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und glüdti jenes Vaterland, 
Bo Wahrheit mit, und Recht nicht fehlen. " 


Erfte Hälfte des neunten Jahrganges. 
Januar bis Juny 1832, | 


Muüͤnch en. 
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Der Volköfreund trit hiermit befeiben,; aber ernft und bieber, wie ed einem Bajer 
ziemt, vor feine Nazion. Sein Gruß zum neuen Jahr ift herzlich; feine Wünfche für das Wohl 
aller Bajern aufrihtig. Sein Geſchenk ift Wahrheit und Recht; fein Wahlfprud Beides. Möge 
der Himmel im tommenden Sahre feiner Mühe Gedeihen geben! — Daß das Jahr für und 
nichts Boͤſes bringe, ligt an uns Allen: | Der einzelne‘ Menſch macht ſich das Leben truͤb oder 
heiter. Wie er, die Nazion. Bi, find wir, alle, To lange wir gut find. Mögeruns das kom— 
mende Jahr eifrig finden, es zu werden! Allem Guten gibt der Himmel Gedeihen; auch dem Volts- 
frennde, der hiemit auf der Bahn des se dad neue Jahr beginnt. 


Die Redakzion. 
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An das Jahr 1832. 


Ob Tod, ob Leben 

Aus dunklem Schoofe 

Du uns wirft geben: 

Sf unbelannt. 

Ob beine Looſe 

Dem Vaterland 

Zum Gluͤcke werden fallen: 

Wir wiſſen's nicht. 

Doch Eines wiſſen wir, 

Daß Gott auch dir 

Zur Selte ſteht, 

Und deine Wege zeigt. 

Und dieſem Gott vertrauen wir. 
Dr. ‘Sof. Heine. Wolf. 


Nahrihten aus Bayern. 





Münden. Die 150fte öffent. Sigung ber K. 
der. Abg. v. 15. v. M. eröffnete der- Prafident mit Des 
tanntmachung der Einlaͤufe, morauf verfchiedene Vortraͤ⸗ 
ge erflatter und auf dem Abfteih des Poftulats von 
140,000 Gulden für den Bau bes Kriegsminiſteriums 
wie auf dem Nachweis Über die franzöfifchen Defenfions: 
gelber, ferner auf der Aufhebung der MititärsFohlenhöfe, 
wnd daß dagegen die Landgeſtuͤtte beglmftigt werben ſol⸗ 
Im, beftanden wurde. 

— In der 151 Öffentlihen Sigung d. Kb. Abg. 
v. 16.0. Monats erflattete der Abg. v. Hagen Im Nas 
men db Zten: Ausfchuffes Vortrag über die Ruͤckaͤnße⸗ 
rung der Kammer der Meicheräche, hinſichtllch der - das 
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Schulwefen betreffenden Anträge, unter welchen ſich fols 
gebe befinden: daß dann dem Zufag im Antr. II.: 
Daß fhon bei dem ElementarsUnterrichte Bedacht ürs 
nommen meroen foll, dem jugendlichen Gemüthern Liebe 
fr König und Vaterland uad vaterländifche Einrichtums 
gen, indbefondere die Staats-Verfaſſung rinzuflößgen, und 
zu dem Ende ein ſchickliches, faßliches Lehrbuch verfaf- 
fen zu laffen. Der Antrag V lautet: daß die männlis 
che Jugend mit vollendetem 17. und die welbliche mit 
voliendetem 16. Jahre aus der Sonn » und Ferertags: 
ſchule entlaffen werde, oder nur unter ber unerläflihen 
Bedingung, daß das zu entlaffende Individnum ſich uͤber 
Lefen, Schreiben, wenigſtens der 4 Species auswelfe. 
Der Antrag VI lautet: die Dauer der Werktagsſchul⸗ 
Pflichtigkeit fol bis zum vollendeten 14. Jahre verläns 
gert werden. Der Antrag VII erhielt folgende Faſſung: 
bei Feftfegung eines Minimums für die Gehalte dir 
Volksſchullehrer follen die Nebenbezuͤge derfelben cingerech⸗ 
net werden, und die Kammer beftand auf dem Zuſatz: 
baß die Befoldung der Gymnaſial⸗Lehrer nad) dem Schul: 
plane vom Sabre 1829 nur mit Abänderung zu 6, flatt 
5 Jahren erhöht werde. Der Antrag IX fage: «6 fol- 
len die Elementar:Bolls:Schulftellen nad "ihrem Ertrage 
in Klaffen gebraht werben, damit die Beförderungen 
mad) diefer Kiaffitation vor ſich gehen können, vorbehalts 
Mc jedoch der Ruͤckſicht auf Qualififationg:Noten. Der 
Antrag X enthält: Daf bie Frage, ob das Schuls Geld 
aufgehoben und beffen Gefammtbetrag durch Kreisumlar 
gen gedeckt werden fol, der Begutachtung der Landraͤthe 
in jedem Kreife überlaffen werde, und daß die Kreisregies 
tungen angewiefeu werden mögen, jedem Landrathe flas 
tiſtiſche Notizen über das Schulgeld und die Hülfämit- 
tel der Gemeinden zur Dedung der. Ehul s Befoldungen 
mitzucheilen, und daß, mo die Kreife durd das Organ 
ihrer Landraͤthe wuͤnſchen, die Gehalte ber Echullehrer 
aus den Krels⸗ Umlagen bis zur ‚Gongrua erhöht werden 
dürfen. Dem Belhluß der Kammer der Meichsräthe 


des Antt. XI filmmte die Kammer bei, Tautend: baf 


“ diejenigen Gemeinden, die bereitd aus eigenen Communal- 


oder Sriftungs Mitteln ihre Schulen fo weit batirt ha⸗ 
ben, daß Fein Schulgeld, oder nur das halbe gezahlt 
wicb,: bei Aufbringung des, Schulgeldes durch eine Kreide 
umlage ganz frei bieiben oder nur nad; Werbältnig ihre 
bereits befriebigenden Keiftung beigezogen werben follen. 

— Ein gedruckter Auszug an ben Kirchenbuͤchern 
ber proteſtantiſchen Pfarrei in Muͤnchen, gibt folgende 
ftatiflifche Notizen über bie dieſet Pfarrei Angehörigen 
vom 1. Advent-Sonntag 1830, bi dahin 1831: _ Ges 
boren: 78 Knaben, 00 Mädchen; 147 Kinder in Sum: 
ma. Getraut wurden: 21 Paur gleicher Konfelfion, 
23 Paar verfchiedener Konfeffion; 44 Paar In Summa. 
Geftorben find: 107 männlihen Gefhlehte, 47T weiblis 
den Geſchlechts; 154-in Summa. Demnach 7 mehr 
geftorben als geboren. 

— Künftige Woche wird zur Unterftügung -von 
.4 armen Familien mit :28 Kindern, ein großes Vokal 
und Inſtrumental Konzert flatt finden, bei welchen ſich 
auch auf freundliches Anfuchen der Redaktion dee Volko⸗ 
freundes bie. Steuermaͤrkiſchen Alpenſaͤnger produziren 
werden. Das Naͤhere ‚hierüber wird naͤchſtrns bekannt 
gemacht werben. b 

— Während: bes; Karnewals werden fünf abonit- 
te Bälle im Eaale des Ddeons Eratı haben, bei 
welchem jeder Gebildete. den Zutritt, hat. Der Preis 
des Abonnements-ift in Folge. der vermehrten Zahl die: 
fer Bälle für eine Familie 16 fl. und für einzelne Pers 
fonen 3fl. 45 kr. 

— Am Mheinkreife find Subferiptionen eröffnet, 
um den Abgeordneten Schüler und Culmann Eh⸗ 
renpokale zu uͤberreichen. Es wird kein höherer Beis 
trag ald zu Gkr. angenommen, 

— In der Nacht v. 20. auf den 27 Dez. wutde 
in ber Pfarrkirche zu Kirchheim eingebrochen und ein 
großes, filbernes, ſtark vergoldetes Giberium, dann ein 
Bleineg fübernes Kranten:Ciborium geftohlen. Aus dem 
großen Sihorium wurden die Hoftien. herausgehoben und 
. auf die Seite gelegt ; die im einen Ciborium befindiis 
den wurden mitgenomawn. 

Augsburg, 31. Dez. Noch in ber vorlehten 
Nacht des Zabresfchluffes wurden mir burd die Sturm 
glode erfchredt. Baid nach zwölf Uhr entfiand ein 
fürchterticher Brand auf einem vor dem Zacobs : Ehore 
gelegenen Kupfertammer, mobei das Feuer fo ſchnell 
um ſich griff, daß wenig gerettet werben tonnte. 

2 Füecb, den 27. Dez. Der geftrige Zag wirb und 
ewig denfwürbig bleiben. Dem. dermaligen Hochverehr⸗ 
lichen Chef, Hen. Oberſten Frhn. v. Reitzenſtein, 


murbe von dem Offizier» Korps des hleſigen Landwehr 


Regiments, welches durch ben verehrlichen Chef eine neue 
Drganifation erhält, ein ausgezeichnetes Feſt veranftaltet, 
zu welchem die Hrern Difiziere der Landwehr von Muͤrn⸗ 


4 


berg und. Schwabach einge laden waren. Sm Gaſthaus 
zum Kronptinzen wurde ein glaͤnzender Ball gehalten, in 


welchem Frobfign und Eintracht fi brüberlih vereinigt 


hatten. . 

— Obermarchthal den 9. Dez. Heute Nach⸗ 
mittag 4 Uhr bat ſich durch Unvorfichtigkeit mit dem 
Schießgewehre wieder ein Unglüd ereignet. Der Müller 
Hagel von bier wurde von einem Schügen, dem bas 
Gewehr losgegangen, dergeftalt mit einer Ladung von 
42 Schroten in die Seite getroffen, daß er bald daranf 
verfchied: Er binterläßt eine Witte mit 8 Kindern in 
dem troftiofeften Zuftand* 


Nahrihten vom Auslande. 


Holland bedarf, nah dem Memorial, trog 
eines Darlehens der HH. Rothſchild, noch ſechs Millio: 
nen, um bie Staatsbebürfniffe bis Ende Januar zu 
beden. i 

— Die Vermaͤhlung König. Leopolds mit ber Prin⸗ 
zeffin Luiſe, aͤlteſten Tochter Ludwig Philipps, fol in 
Kurjem erklärt werden, 

Paris, vom 25. Dry. Die Kohlenbrenner 
und Holzbader In mehreren einzelnen Dörfern unb 
Etädchen des Departements Ober: Marne beflrchteren 
eine Verminderung Ihres Arbeitslohnes und rotteten fich 
in den Wäldern zufammen, von denen fie Alles zurüde 
weiten, was ihnen in den Weg fommt. Die Behörten 
haben Staffeten uͤber Staffeten nach den Hauptorten ab: 
geſchickt, um Truppen uud Nazional-Garben zn ihrer 
Unterftügung berbeizurufen. 

— Bei den lesten Affifen von Salisburp murbe 
ein Man, Namens Georg Dons, zur Deportation nad 
Botany⸗Bay verurtheilt, weil er vier Heiler geftoh: 
len hatte, 








Mertwürdige Weiffagung bes Möndes 
Hllarion im Kloſter Zfhenflohau auf 
dem Berge Jasnogora in Polen. 

“ (Sqchluß) 7 

Soweit gehen bie durch die Vergangenheit boſtaͤ⸗ 
tigten : Prophezeiungen. . : 7 
Wie gehen nun. zur Mittpeitung derjenigen Pros 
phezelungen Über, welche Bezug haben auf die 

Butunft FF 

Die Hierarchie wird buch dın mohlthärigen Ein 
fluß des großen. Adlexs von, der Belfeninfel, verdrängt; 
ohne. vieles. Blutvergleßen und obne Graufamteit-wirb 
die Aufklärung den Sieg erlangen, Diefe Aufftärung 
wird, aber erft nach einem blutigen Kriege, won einem 
Volke ausgeben, das ein großes Reich mitten auf ber 
Erde bewohnt und gegen Norden, an ein großes Meer, 
gegen Süden an große Gebirge, gegen Meften an das 
vom Geiſte des großen. Adlers infpiritte, Volkund gegem 
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Oſten an, die Wölfer von Pannonien gränzt: Es wird 
aufftchen, weil die unſchaͤtzdaren Güter der Freihelt und- 
Denkfteiheit faft nicht anders zu erhalten gemefen find, 
"als duch -Waffengemalt. Der geiftlihe Stand im Süs 


den wicd trauern und nad fünf Jahren ein neues deut: 


ſches Recht entſtehen. Aber Rom wird ned immer trau: 
ern, bis vom mittäglichen Meere ein neuer König in das 
Land fommt, und mit ihm bie Freude, 

Aber noch ehe die chriſtlichen Tempel erneuert und 
vereinigt werden, fenber Gott rinen Adler, welcher mit 
dem erleuchteten Volke unweit des Rheins und am 
Mette nach Morben, fowie mit mehreren andern Voͤl— 
tern, nad Mom zieht und viel Freude und Gutes hat. 

SE dieh geſchehen, fo wird ein heiliger Mann koms 
men und zwifchen dem Adler und ben Prieftern einen 
dauernden Frieden ftiften Diefer heilige Mann, dem 
alle Chräften gehorchen, wird hetrſcheu und gebisten vier 
Sabre, dann aber fidy hinlegen und. flerben. Und nach 
ibm, nicht lange, wird Gott drei Männer fenden, wel 
che reich find an Weisheit und Tugenden. Diefe wer 
den des heiligen verfiorbenen Mannes Geſetze handhaben, 
und bie neue, reine Lehre Chrifti Überall verbreiten ıc 

Gegen das Bolt, von dem die Erleuchtung ausges 
gangen *), werden indeffen viele andere Völker aufſtehen, 
und es in Kriege verwideln, aud denen ed jedoch fiege 
teich hervorgeht. Mac diefen Kriegen wird das erleuch⸗ 
tete Volt ſich feeuen, daß es eine allgemeine wohlthätige 
Verfaffung und Regierung errungen hat; denn in feis 
nen gefegneten Ländern werden zwei Adler herrfchen, Recht 
und Gerechtigkeit gelten, Handel und Mandel blühen, 
mie die Mofen zu Damaskus ıc. 

Der gtoße Welttheit über dem großen Weltmeere 
wird von dem Nordpol bis zu dem Suͤdpol in einem 
großen Freiſtaat *) verwandelt werden und dem Reopard 
zu feinem baldigen Untergang verbeifen. 

‚Die MReiche Über einem ſuͤdweſtlich gelegenen hohen 
Gebirge, im welchem duch eine Meihe von Jahrhunders 
ten bie Prieſter abſcheuliche Graufamkeiten an dem Vol— 
fe begangen haben, werden nach einem blutigen Kriege, 
der indeffen von kurzer Dauer iſt, in ein Reich vers 
mandelt und durch einen fünften Löwen beberrfcht. 

Das große Reich in Welten über dem Rheinſtro— 
mie wird nach einem abermaligen Aufruhre und nad) 
einem auswärts geführten Kriege, in welchem es von 
dem erfeuchteten Volke befiegt wird, ſich eines dauernden 
Friedens zu erfreuen haben; es wirb in Nordafrika rin 
Nachtomme des großen Adiers von der Felfeninfel die 
Grfpaft führen. Die Reiche am Meere nach Weſten 
und am Ausfluffe dr Rheines werden nach langem 
Zwiſt· in ein Reich vereinigt ; ein krlegeriſcher Löwe 





9 —— u Ales wohl erwogen und bie 
usfprüche etracht gegogen, wir Deuts 
fe un6 alten, ae ae 


beherrſcht ed auf dem Meere, und mit Welshelt. Im 
Jahre 1834 nah Chrifti Geburt wird ein furchtbarer 
Sturm auf dem Meere wüthen, im Welten viele In— 
feln verfchlingen und ganze Flotten vernichten. Alles 
das, mas bisher gemeiffaget worden, wirb gewlißlich geſche⸗ 
ben, ehe denn die Welt fchreibt 1845 nad Chriſti Ges 
but. Das gluͤckliche Reich wird dann bis zum Jahre 
1861 Friede haben. Dann wird im Norden ein gros 
Fer Komet auffteigen, eben ber, welcher ſich ſchon im 
Jahre 1680 gezeigt hat, und diefer Komet wird großes 
Unglüd mit fi) bringen Im Nord»Often werden die 
Bölfer in großen Haufen ausziehen, und bis an das 
mittägliche Meer viele Reiche Überfchwemmen. Cie were 
ben aufwärts des Stroms wandern, welcher ſich mit 
ſechs Armen in den Pontus Curinus ergießt **): fomwie 
nieberwärts des Stromes von Nom ſich in das mittägs 
liche Meer mündet. Umweit des Auffluffes, in einer 
weiten Ebene wird unter Anführung eines Nachkommen 
bes großen Adlers von der Felſeninſel eine gewaltige 
Schlacht geliefert. Die wilden Hoorden werben befigt 
und ziehen den Weg, den fie gefommen, wieder zuruͤck; 
aber nur wenige werben die Wülten ihrer Heimat ers 
reihen. Ehe der Komet erfcheint, werben noch viele 
Voͤlker, das erleuchtete ausgenommen, von Noch und 
Elend heimgeſucht werden ıc. 

Das große Reich im Meere, welches von einem 
Volke verfhirdenen Stammes und Urfprunges bewohnt 
ift, wird im Sabre 1840 nach Chriſti Geburt durch Erds 
beten, Sturm und Waſſetfluth vetwüſtet. Es wird in 
zwei Inſeln getheilt werden und dabei zum großen 
Theile untergehen. Eben biefes Reich wird auch vie) 
Unglüd auf dem Meere erleiden und die weiten Beſi— 
gungen in Bſten durch einen Ziger und einen Löwen 
verlieren ꝛc. Die Völker auf ber Halbinfel Europas 
werden durch immerwaͤhtende Kriege zu leiden haben bis 
der ſchon erwaͤhnte beilige Mann kommt. Das Bolt 
in Pannonien wird einen großen Krieg erwecken, ein 
Nachbarvolk überwinden und ein ſecbſtſtaͤndiges Reich bee 
genden. Aber dann wird eine Geißet fommen und das 
Volk ſchlagen; eim Löwe, der lange über das Reich bericht, 
Diefer Löwe abed wird ſtammen von einem heben Fels 
fen des erleuchteten Reiches. Dieß aber wird gefchehen, 
ehe die Sonne nach dem Erſcheinen des großen Kometen 
von 1811 ihren Kauf fünf und zwanzig Mat vollendet 
bat *’*). Wenn die Sonne aledann noch drei Mal ih: 
ten Rauf beendet hat, werden bie Voͤlker des halben 


*) Dieſe Prophezeibung ift jedenfalls merkwürdig, da durch 
die Abdankung des Kaifers Don Pedro von Brafilien 
nicht unmwabrefcheinlich gemacht wird, Daß auch Brafilien 
fih in eine Republik vermandle. Daß übrigens ganz 
Amerita ein Fteiſtaat werde, ift gewiß faum mög— 
lich, auch ficher die Prophescihung richt fo zu deuten, 

” Dirk ıf die Donan. 

“fo hätten mir aud won dieſer Seite noch vor dem 
Sabre 1856 hochſt wichtige Greigniffe zu erwarten ? 


Mondes aus dem Stamme Agar viele Reise uͤberfallen, 
gegen Mitternacht ziehen; und viel Graͤuel verliben. Drei 
Jahre werden fie zerftöcend hertſchen. Doch im britten 
Sabre wird einer von den beiden Adlern, melde übe 
das erleuchtete Volk zwifchen bem Rheine und dem nors 
difhen Meere herefchen, mit großer Heeresmacht dem 
Seinde entgegenzichen, in ber Gegend des Meeres, bei 
dem Ausfluſſe des Rheines ihn treffen, und in einer furcht ⸗ 
baren Schlacht: faft ganz vernichten. Rah ber neuem 
Völkerwanderung wird Friede hertſchen bis zum Jahre 
1881. Dann wird Veli⸗-Zaim, der legte Behertſcher 
des halben Mondes , die Meiche zwiſchen dem mittäglis 
chen und bem norbifchen Meere abermals mit einer uns 
geheuern Heeregmacht Überziehen. Aber ein Bär, welcher 
um biefe Zeit bie Völker zwiſchen dem Rhein nnd dem 
Norbmerr beherrfcht, wird den Veli⸗Zaim fchlagen, dafjer 
und beinahe fein ganzes Hrer umkoͤmmt; foldes aber 
wird gefchehen in der Mähe der Berge, welche man nen⸗ 
net das Siebengebirge. 

Hierauf werden jenfeitd des Hellefpont, unter ber 
Anführung eines Adlers, viele taufend Chriften ein neues 
hrifttiches Reich fliften, und nad) 4305. wird zum erften, 
Male wieder cheiftliche® Gebet in der Kirche St. So: 
phla zu Bizanz ertönen **). Das große norbifhe Reid 
wird durch innere Kriege geſchwaͤcht, in viele kleine Stans 
ten zerfallen und fo zur Stufe der Unbebeutenheit herab⸗ 
fineen. Hiermit fließen wie die Mittheilungen aus 
diefer merkwürdigen Weiffagung und fügen nur noch das 
hinzu, daß nad der legten Hälfte des 20 Jahrhunderts 
chriſtlicher Zeitrehnung wieder Mord, Blutvergiehen, 
Ruchloſigkeit Sittenverberbniß und vielerlei andere Uebel, 
- eintreten follen, fo daß es ſcheint, als vollendete das zwei⸗ 
te Jahrtauſend nady Chr. Geb. einen beflimmten Kreise 
lauf. Da aber von allen gegenwärtig lebenden Mens 
ſchen nicht ein einziger diefes Ziel erreichen kann, hielten 
wir es für hberflüßig, die Details ber Prophezeiung noch 
weiter hinaus genau anzugeben. 

So fagt ber Referent diefer Prophezeihung ; wir aber ſa⸗ 
gen, daß Ähnliche Orakelſpruͤche nichts anders find, als vers 
ftanblofe Thorheiten, die im 19. Jahrhundert von jedem ges 
funden Menſchengeiſt fo uud nicht anders gemürdiget werden, 

Dr. Joſ. Wolf, 
*) Dieß würde alfo im Jahre 1885 gefchehen. 
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884. (50). Das 
K. Baier. Kreid:und Stadtgeriht Münden 
u in dem Schuldenwefen des Handeldmanns Wilhelm 
henkelberg durch Befhluß vom 6. September den 
Univerfaltontnrs erkannt, 
Es werben daher die gefeplichen Ebdiktstage, nämlich 
1. zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Rachweiſung auf Montag den 30, d. 


U. zur Borbringung ber Einreden ag bie an; 
iktwoch 


gemeldeten derungen Auf ben. 
29. Februar, 

IM. zur Echluß = Verhandlung auf Freitag den 
30. März. 


und Iwar fir die Replik bis den Freitag 13. April einfchlüfs 
fig, und für die Dupl bis den Breitag den 7 April ni 
mal Morgens g Uhr feftgefegt, und hiezu fümmtlihe une 
befannte Gläubiger des Semeinfchuldners hiemit öffentlich 
unter dem. Rechtönachtpeile vorgeladen, daß das Nidhtere 
feinen am erften Ediktstage die Ausfchliefung der Forde— 
zung von der gegenwärtigen Konturömafle, das Nichters 
einen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausfchlies 
ung mit den an benfelben vorzunehmenden Handlungen 
sur Folge hat. s 
Bugleidh werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Bermögen des Gemeinfhuldners anden haben, bei 
Bermeidung des nocmaligen Grfages aufgefordert, ſoiches 
unter Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 
Auf dem Grund des $. 32 und 33. der Mrioritätdords 

nung wird auch bemerkt, daß das Altiv:VBermögen bezeiche 
meter Santmafje in dem Grlöfe einiger Maaren und Mobil: 
lien, und in einigen jedoch meiftens wneinbringlichen vom 
Gemeinfhuldner felbſt angegebenen Aktivpoften, alles zus 
fammen im Betrage von 9000 fl.; dagegen bie gegenwärtig 
befannten Paffivd in mehr als 10,000 R. beftepen. 

„Den 23. Dei. 1831. 
Königl, b. Kreis» und Stadtgericht Münden. 

Allweyer, Direktor, 
(10798) Söll. 


855. (30). Belanntmadhung. 
Auf Andringen der Gläubiger wird das Anmefen des 
Zatob Schwaiger, Buttlerwirth in der Königinftraße in 
Schönfeld Nro, 55 dem öffentlichen Verkaufe unterworfen, 
und hiezu auf Mittwod den 4. Januar 1852 Früh 
von 9— 12 Uhr Kommiffion amdeſetzt, wobei ſich Kaufs- 
luſtige dießorts einzufinden und ihre Angebote zu Prototoll 
u geben haben. ‚ Diefes Anwefen befteht aus einem eins 
ödigen mit Schindeln gedecktem Haufe mit 2 Kellern, 
ann aus 2 Eleinen gemauerten mit Echindeln gedeckten Ans 
bauten, Garten und gr gebörigen Sommerbäufern und 
Gumpbrunnen in einem efommtfhägungswerthe von 7500 
Bulden. Der Hiuſchlag geſchieht nach $. 64 des Gypothe⸗ 
kengeſetzes. 
Dei. 1851. 


ur 

K. B. Kreiscund Stadtgeriht Münden. 
Ulmeyer, Direktor, 

(9184). _ Zeiller. 


858. (2b). Bekanntmachung. 

Durch Bekanntmachung vom 11: v. Mts. wurde zum 
Verkaufe des unausgebauten Hauſes der Zimmermann Phi· 
lipp und Agnes Schröffl’fhen Eheleute an der Sinofrae, 
weldes auf 7000 fl. gefhägt ift, nach F. 64 des Zovetpn 
kengeſetes Tagsfahrt anberaumt auf den 10 I. Mts. die 
Snpothefgläubiger fo viel ihrer bekannt und ausjumitteln 
waren, wurden davon verftändiget. Wohnung und Aufent⸗ 
1 mehrerer ift jedech unbefannt, nämlich bes Maurer& 

ichael Heißer, und Die der Handlanger Hammeel, Geib- 
ler, Schwarz, Fuchs und Rathenfaußer. 

Es wird daher zur Berfteigerung des Haufes an den 
Meiftbietpenden wiederholt Zagsfahrt —— auf Don⸗ 
nerſtag den 5. Jänuer früh 9—12 Upr, und werden bie ers 


ww... 


t 
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ten Kreditoren zur Wahrung ihrer Rechte hiemit edik⸗ 
taliter Dazu, übrigens Kaufsliebhaber wiederholt eingeladen. 

Din 13. 2 1851. . . 
Königl. Kreis:und Stadtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
(HB). Sceibenpfiug. 
5. Ga.) Bekanntmachung. 


Auf Andringen eiues Hypothekargläubigers wird das 
Anwefen der Sebaftian Liebel'ſchen Eheleute, Zimmermanns 
auf ben Lüften zum Verkaufe am ben Meiftbietyendeh aus: 
ginn. Das drei Stod hohe und mit Platten gedeckte 

uwefen befteht : , 
1) in drei Wohnungen, 
2) in einem Keller, 
„..5) einem Plate nebft Brunnen, 

Gefhägt ift Dasfelbe auf 2500 fl. Kaufsluſtige wer: 
den hiemit zur Werfleigerung anf 

Mittwoch deu 1. Februar 1832 
um 9 Uhr Vormittags in der Kanzlei des unterfertigten 
Grridhtd mit dem Bemerken eingeladen, daß der Hinfchlag 
mac $. 64 des Hypothetengeſetzes vom I. 1823 erfolgt. 

@ign. am. 25. Des. 1851. 

Königlides u Münden. 
Der ?. Landgerichts » Bermefer 
Hader, J. Affeffor. 
866. Betanntmahung. 
Auf Yudringen eines Hypothefglänbigers wird das Haus 
ter Zohann Schreiner'ſchen Epeleute im der Au Rro, 517 
wiederholt dem Berkaufe durch öffentlidre Berfteigerung uns 
terwWorfen, und hiezu auf Dienftag ben 10. Jünner 41832 
gen = up Zagsfahrt angefept, an weldem Tage 
ih Kaufslufige im dieffeitigen Serichtölofale einfinden 
wollen. — Das Haus ift gemauert, 2 Stod body und auf 
1600 fl. gefchägt, » 
emerkt wird, daß gerichtöunbefannte Käufer ſich mit 
Iegalen Vermögens: und Beumundzeugniffen zu verfehen 
haben,“ und daß der Siuſchlag nach dJ. 5 des Supothetens 
geiekes Tid richte, . 
Deu 10. Des. 1831. 
Konigliches Landgericht München. 
Der k. Landgerichts : Berweſer. 
Hader, |]. Affeffor. 
1. Literarifhe Anzeigen, 

Die Jahreszeiten. Diefe feit dem Hochſommer 
des Jahres 1851 im Augsburg erfcheinende Zeitſchrift hat 
durch ihre ausgezeichneten Leitungen von fehr geachteten 
Schriftſtellern in den befceidenften Gchrankeu der Gittlichs 
keit, durch Unpartpeilichkeit, Anhänglichkeit an Religion, 
Regierung und Berfaffung u. f. w. die ſchwere Probe einer 
guten Beitfchrift bisher rüpmlic befanden, und erfcheint 
-mun auch im Jahre.1832. Dauk fen dem ra, Dr. Wil, 

elm für den ——— den er derſelben durch ſeine 
ätigfeit gab, und Dank den geoͤchteten Sipriftflöllern, 
welche ſich fern und nahe dieſem ausgezeichneten Unterneh: 

: Men ſo bruderlich anſchloſſen und ec durch Geiſt und Se: 
fübl unterſtützten. Es if das erfreulihfte Zeichen der Brit, 
, einrhal wieder eine gute Zeit ſchrift aus dem papiernen Meere 
der Jotrrnale "auftauchen au fehen! — Die Glegan 
rue und des Päpieres sieht den Leſer mit dem faftigen 
Kerne des Jubaltes noch. mehr An — and der’ äußerit billige 
reis vom fl. 12 Pa: ‚fir das Vierteljahr muß feine Freunde 


"Pete. Bereits find auch fhon Muſik. und Aupferftücdkmus 


te u, f- w. ald monatliche Beilagen erſchienen. Die Beith: 


‚zichter 


Gro 


des 


und Riegerſche Buchhandlung hat dieſes Journal iu Com⸗ 
miffion übernommen und alle loblichen Poſtamter das Abon⸗ 
nement. Die kürzlich als Beilage mitgetheilte Anficht vor 
Donauftauf, nebft der dort zu erbauenden Walhalla bei Re 

endburg ift fehr gelungen, und verdient eigens unter das 

ublitum zu gelangen. — Möchten die hochherzigen Mün— 
chener dieſes Unternehmen mit Zug und Recht unterfügen ! 


3. Antüngigung 


‘eines in Kommiffion bei Zofep Thomann in Landshut 


neu erfchienemen juridifchen Werkchens von dem Hrn. Land⸗ 
od. Hauſer: „Ideen über Begeuſtände 
des öffentlichen und Privatredtes. 

iſtes Heft. Daſſelbe enthält: ut 

1) über die Trennung der Zuftiz won der Yolizei und Ver⸗ 
fleinerungen „der andgerichte in Bayern ;’’ 

2) über den Einfluß ftrafrechtlicher Unterſuchungen und 
Urtheile auf privatrechtliche Werhältniffe in Rückſöcht 

auf das bayer, Strafgefehbud ; 

3) über die Zulaßigkeit der Mittel der Bertheibigungen 
bei Gelegenheit einer General:Unterfuhung gleihfals 
mit Rückſicht auf die bayeriſche Strafgefepgebung; 

4) über Beichlennigung der Rechtshilfe mit Rückſicht auf 
die Gerichtsordnuug für das Königreih Bayern von 
1755 und das Gefeg nom 22. Juli 1819 einige Ber 
befferung derfelben betr, 

Diefes intereffante und zeitgemäße Werfchen ift auch bei 
dee Expedition des Volksfreundes um 24 Er, in Kommiflion 
zu haben. 

2. „Der B. Rational: Gorrefpondent", 
welcher in Augsburg erfcheint, wird nun aud im Jahre 
1852 fortgeſeßt. Die gehaltuollen Auffüpe, weldye Diefe 
Beitfchrift von jeher gegeben, verbürgen ein langes Fortbes 
fteben, welches durch fo viele Abonnenten unterfligt wird, 
Möge der befcheidene Redakteur Deffelben feinen Feuereifer 
nicht erfalten laffen! — 


Neujahr: Gefchent 
für die Titl. Abbonnenten der Mufifalien- 
Leib =» Anftalt von Zof. Aibt, 


bes Potpourvy 
enthaltend bie beliebteſten Motive der Oper Macherh, 
von Chelatd, für das Pianoforte brillant und leicht 
somponirt von Ph. Roͤth. Preis für Nidt-Abbons 
nenten 1 fl. 30 fr. . 

Indem ich die verchrlichen Zitl, Abonnenten meiner Mu- 
fitatiensteib:Anftalt biemit freundtichft vinlade , obiges Muñt⸗ 
wert abzımeriangen, bitte ich um die Rortbauer ihres mir ſehr 
ſchmeichelhaſten Zuſpruches, deſſen immer mehr mürdig zu 
werden mein eiftigites Veftreben ift, ae 
of. Aibi. 


Bohkäs-Anzeine. 


Der Unterzeichnete hat mittels obrigkeitlicher Erlaub⸗ 
niß, ohne Koften zu fparem, eine Fabrik errichtet, worinn 
der Berberloh zu Käfe werärbeitet, ein geruchloſes treff- 
liches Vrennumaterial giebt. — Diefes Brennmaterial,; wels 
ches weit ergiebiger als der Torf it, hat nicht allein in 
Hlonomifder Hinficht einen Borzug, fondern es ift auch wiel 
gefühder als derfelbe, denn mande Aerzte wollen behaun: 
ten, daß diefes Birennmaterial fehr oft peft: und ſeuchartige 
Krankheiten ferne hält; die Afche, bie daraus hervorgeht, 
iſt zum Gebrauch weit beffer, als jene aus dem härteften 
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e lang kochen, fieben, braten, bat: 
w. 


30 fr, kann man ® 
ken und wafchen u- 


e 


Wer von diefem Brennmaterial 1000 Stüd nimmt, ers 


pält diefelben für 5 fl. 56 fr. vor das Haus gefahren, es 
werden auch kleinere Quantitäten von 25 Stücken abgege 
ben, nur muß man bemerken, daß keineswegs eine Bleinere 
Qnantität als 200 Stück vor die Wohnung gebracht wers 
den. — BBeftellungen bierauf werden zu jeder Stunde ans 
genommen beim Fabrikeigenthlimer 
Münden, ben 18. Gept. 1831. 

Joſeph Benkmapr, i 

621. in der Eingfiraße Rro. 86 über ı Stiege. 


Ge Großberzogl. Heſſ. Darmftädtifhe 50 fl. 
Böofe und Promeffen 
we fechöten Berloofung, welde am 2. Januar 1832 in 


armſtadt flatt findet, in welcher 2000 Zreffer, wovon 1 ° 


a 40,000, 1 & 10,000, 1 & 5000, 4 a 5000 und fo abwärts 
bis 62 fl. gejogen werben, find bei Unterzeichnetem in Na- 
tura zu vertaufen oder auch in Promeffen, das Stüd zu 
5 fl., und bei Uebernahme 


von 5 Stud das Öte unentgeldlich 


zu haben bei 
Michael Maron. 
770. (?) Fürſtenfelder⸗Gaſſe Nro. 989. 


895. Ein Individuum, welches ald Oberknecht in ein De: 
tonomiegut auf dem Sande einzutreten gedenft, und bie ers 
forderlichen Eigenfchaften hiezu befigt, fo wie über Geſchick⸗ 
lichkeit, Treue und Fleiß durch Legale Beugniffe auszumeir 
fen-im Stande if, kann alfogleich Unterkunft finden ; eben: 
fo wird auch ein Mitters und ein Unterfnecht in das näms 
liche Drfonomiegut aufzunehmen geſucht. Rähere Auskunft 
bei der Expedition biefes Blattes. 


885. In der Barrerſtraße Nro. 270 A. vächt der Karlds 
ſtraße find drei ſchöne Wohnungen mit 5 heigbaren Zims 
mern, wovon 3 — find, Alkofen, Woaſchgelegen⸗ 
heit und allen andern uemlichfeiten anf Georgis zu 
vermietben, Es kanu auch für 2 Pferde Stallung mit Was 
genremiß, —A und Heulage dazu gegeben wer⸗ 
den. Dad Nähere in ber Dttoſtraße Rro. 248 A. zu ebner 
Erde zu erfragen. j 

805. Bei Mathias Habler im Reudeckergarten in ber Bor: 


ftodt Au find 4 ſchöne Gisbahnen, wozu Liebhaber Höflichft 
eingeladen werden. 


891. (20). Won Heute an, Fann man täglich zu 12 Er. 
und nach der Karte zu Mittag fpeifen, wozu höflichit einladet 
Joh. Habereder, Kaffetier in der Kaufingerſtraße. 


894, Es iſt im Altenhofgäßchen Nro. 172 eine Hinterlaf: 
ſenſchaft aus freier Hand zu verfteigeru. Kaufsluftige wers 
den am 6. Februar 1832 hiegu geziemend eingeladen. 


. Ein im Detailverfauf geſchickter Handlungsdiener 
wird in ein Spezereigefhäft gefucht, Das Ueb. 


892. (20). Es ift im Thale Petri Rro. 555 Über 3 Stie: 
gen ein ſchön menblietes Zimmer, vornheraus, ſogleich 
zu beziehen, ö 

883. (3 a). Ein noch volllommen quter, Afpänmiger Fuhr⸗ 


wagen, zum Sandführen, wird am Echrannenplag Rr. 604 
über ı Stiege zu kaufen geſucht. 


820. (30). Ein ſchöner, und fehr gut erhaltener Stadt: 
Wagen * um billigen Preis zu verkaufen. u 
in ber weuen Dferdftrade Rro,3008., links im 2ten Stock. 


Getraute Paate in Muͤnchen. 

Die Herren: B. Bund, b. Kammmacher, m. d,Schufter, 
Milhmannstohter v. hier. — Val. Dodi, b. Grundftüds 
Befiger, m. M. Kath. Brunner, FZimmermannstodhter v. 
Regensbur - La; Ullmann, Seifen : und Kerjen » Far 
brikant dahler, m. der Wittwe Rebekka Weinfhen Ev. Fürth. 

Geftorhene in München. 

Den 27. Dei.: Frau Sibllla Weber, verw. Rätpin, 67 
3.0 — Magd. Barth, Gürtlerstoghter von ran u Su 
fen, LG. Vilsbiburg, 26 3. a. — Dem. Garol, Ant. Hirs 
neiß, Egal. ‚Rentbeamtenstochter v. Gbersberg, 21 G. a. 

Br. Blug, Tändlerd:Wittwe, 64 9. a. Ben 29. Dez: 
Hr I M. Riederer, 5. Pandelsmann, 74 Zahre alt. 


Mitder Beltrag. 
Von 8, P. ftatt Neujahröbillete den Armen zum 
Holzankauf 


.. 


2f. 
Mittlerer Shrannenpreid vom 31. Dez. 


Baizen 19 fl. 13%. Korn 12fl. 26 kr. © ‚ärzte. 
Pr ur — 


Zheater » Anzeige 
Dienfag. Pächter und Tod. 





Ertiäk 


rang 


Der Unterzeichnete erklaͤtt hlemit dem Publifum, baß er die Medakzion „des Volksfreundes““ vorläufig 


deswegen Abernemmen habe, um biefem feit 8 vollen Jahren manigfaltig begünftigten Volksblatte keine Farbe, 
wohl aber rine ſtets gleiche Tendenz zu geben, bie fi auf das Motto „Recht und Wahrheit“ flüge. Bu diefem 
Zwecke habe ich mich entſchloßen, die bajeriſche Geſchichte zur Grundlage der inneren Politik zu machen, die aͤußere 
aber nad keiner Barbe zu behandeln. Worte find bier nicht am Plaz ; bie That muß ſich zeigen. Bür Gelehrte 
ſchreibe ich nicht. Meine Feder ift bem Verftande Aller geweiht. Die Herren Redakteurd anderer Blätter erſuche 
ih, meine Perfon im Frieden zu laffen; bie kümmert fie fo menig, als mic die ihrige. Mit ber Sache 
— — erg - Perg Pag Bajer bin * und bajeriſch werde ich ſchteiben. Mein Styl iſt von 

eher gekannt worden, u n nicht gefonnen, ihn bie Zukunft unkenntlich zu machen. ⸗ 
ten Lefern des Volksfreundes und Andern zur Roger. ve: ’ — 


Dr. Joſ. Heine. Wolf, zur Zeit Redakteur biefed Blattes 





Volksfreund. 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Ihre Maj. bie Köntgin befinden 
Sich, was man mit tiefer Betruͤbniß vernimmt, feit 
dem Meujahrsrage no immer an einem ſtarken Katarch 
unpäßlid. 

— In einem konſtitugztenellen Staate, fo lange 
das Lkonſtituzionelle Leben feinem ganzen Umfange 
nah von ber Regirung ober Volke, oder auch von Bel: 
ben nicht recht begriffen, und mehr Theorie als Praris 
it, muß der Miniſterwechſel an der Tagesotdnung fein; 
denn ein ſolcher Wechfel bebeutet nichts anderd, als eine 
Berinderung von Marimen, die ben vorigm Miniftern 
entweber nicht Par geworben find, eder nit klat wers 
den konnten. Entweder kennt bie Regirung ihre ſchwir⸗ 
rige Aufgabe, oder fie kennt fie nicht. Entweder fie loͤ⸗ 
fet fie, oder nicht; benn halbe Maasregeln taugen nicht 
mehr für’s neunzehnte Jahrhundert. Nun find feit dem 
Meujahrstag 1832 auch in Bajern die Minifter mit 
Ausnahme ded Kriegsminifters gemechfelt worden, ein 
Beweis, daß die Aufgabe, einen konſtituzionellen Stant 
zu regiren, immer eine hoͤchſt ſchwierige fein muß; in 
Baiern namentlih. Wir wollen hoffen, daß die neuen 
Minifter jener Loͤſung gemachten ferien; allein wir glaus 
ben nicht, daß fie als Minifter fterben werben, Unfer 
Jahrhundert macht gern Verſuche, und muß fie machen; 
denn zwiſchen Finſterniß und Licht, zwiſchen Himmel und 
Erde if kein fiherer Stand zu finden. Die Regirung 
von Bajern muß freiſinnig, aber ſtreng; guͤtig aber flug; 
freipeitstiebend, aber mäßig; fie muß, um's kurz zu fas 
gen, ein tweifer Vater fuͤr talent: und gemuͤthreiche Juͤng⸗ 


linge fein; denn noch ift eine Nazlon zur ruhigen Klar: - 


beit des männlichen Alters erwachſen. — Folgende Mis 
nifter filb, wie man hört, ernannt: An die Stelle des bisher 
funtionirenden Miniftere des Innern, Staatsrathes v 
Stürmer tot ber Durchl. Hochgeborne Hr. Fuͤtſt, 


Ludwig Kraft Karl von Dettingen: Dettins 
gensWallerfleim, Kronoberfihofmeifter, bisher Re 
girungspräfibent bed Oberbonaus unb Rezatkrelſes, Reiches 
tath, Generalmajor und Kommandeur der Landwehr bed 
Dberdonaus und Mejatkreifes, Ritter des K. B. St. 
Hubertusordens, Großkreuz des k. Würtemb. goldenen 
Adterordend, Großkreuz des Bivil:Verdienft-Orbens der 
baheriſchen Krone, dann des bad, Ord. von der Treue. — 
An die Stelle des Juſtizminiſters Sehen. v. Bensner,. 
wurde ernannt der bisherige Regirungepräfident bed Un: 
termaintreifes, Mar. Joſeph Frhe. v. Zu: Rhein. 
fin. Kämmerer und Ritter des Zivliverbienftorbend. — 
Zum Minifter der auswärtigen Angelegenhelten, an bie 
Stelte des Hrn. Grafen v. Armansperg wurde ernannt 
ber biäherige Gefandte und bevollmäctigte Miniſter am 
ruffifchen Hofe, Auguft Frhr. v. Gleſe, Kämmerer, 
®. geb. Math, Großkreuz bes Zivil Verdienſtordens, Koms 
mandeur bed niederländ. Loͤwenotdens, Ritter des oͤſtt. 
Leopoldsotdens und bes rothen preuß. Ablerordens britter 
Klaſſe, dann des ruſſ. St. Annenordens zweiter Klaſſe. 
Das Finanzminiſterlum iſt noch nicht beſetzt. — Vom 
großartigen Talente des Miniſters bes Innern hat 
Bahjern auch großartige und zeitgemäße Reſultate zu er⸗ 
warten. — Der gegenwärtige Miniſter bes Aeußern, 
Sreihere von Ge fe, fol früher Rod gebeißen, 
und feinen gegenwärtigen Namen durch eine Erbſchaft 
erhalten haben. 

— Karl Graf d Seinsheim iſt Praͤſſdent des 
Iſatkreiſes geworden. Zum Regirungsptaͤſidenten in 
Paſſau foIf der bisherige Regkuungsdirektor Rubhart, 
zu gleicher Stelle in Würzburg der biöherige Reglerungs⸗ 
Präffdent in Ansbah, Arnold v. Mieg, und an 
deffen Stelle Arnoib vd. Lin, früher Präfibent im 
Regenöburg, beflimmt fein. 

— Der Generallieutenent dv. Zreuberg, Kom 
mandant der Aten Armeebivifien in Würzburg folk 


plögtichen Tobes verflorben fein. 
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— Se. Durch. der Hr. Fürft v. Wallerſtein, Mis 

nifter des Innern, bat die Wohnung im Richard ſchen 
Haufe (dem goldnen Hirſch gegenüber, Über 2 Stiegen) 
bezogen. 
— Man vernimmt, daß Hr. v. Rudhart, Hr. 
Hofrath v. Drefb, und Hr. Conſiſtotialtath Schulz in 
Speier den Givil-Verdienft- Orden der bajerifhen Krone 
erhalten haben. 

— In der 152ften oͤffentl. Sigung ber Kammer 
der Abg. v. 17. v. M. erftattete der Abg. Vettetlein 
Vortrag im Namen des zweiten Ausfchuffes über bie 
nodmalige Ruͤckantwort der Kammer der Reichsraͤthe 
binfichtlich des Budget? der General», Finanz- und ber 
Militär» Rechnung. Nülfihtlih ber Vereinigung ber 
drei polytechniſchen Schulen in ein Inftitut, follen den 
zwel andern Städten, wo baffelbe nicht hin verlegt. wers 
den, Unterftügungen für Gewerbſchulen zukommen. Das 
Poftutat für den Milithr-Etat gab zu lebhaften Debat ⸗ 
ten Veranlaffung, indem die Kammer ber Reichs raͤthe 
auf 6 Millionen, nebſt Garantie ber Getreide: Preife, 
den Antrag machte, obgleich die Staatsregirung bei dem 
Poſtulat von 6 Millionen diefe Garantie nicht verlangt 
hatte. Die Kammer bebarrte auf Ihrem Beſchluß von 
5 Millionen 500.000 Gulden, nebſt Garantie der Ges 
treidepreife, und 200,000 fl. jaͤhrlich, auf 5 Jahre für 
Ktlrgemateralien, mit 71 Stimmen gegen 46... Die 
Kammer beharrte auf ihrem Beſchluß, die Sicherſtellung 
der Offiziete betreffend. Zufolge gemeinſchaftlichem Be⸗ 
ſchluß beider Kammern ſoll die Lokal⸗Baukommiſſion in 
Münden aufgehoben werden: eben fo werden bie Rheins 
durchſiiche aus. den Erhbrigungen beftritten. Die Kams 
mer defchloß, verfchiedene von ihr geftellte Anträge fafr 
fen zu laffen, weil mit der Kammer der Relchsrtaͤthe kel⸗ 
ne Vereinigung zu erzielen ſel, unter andern folgende: 
Für gleiche Vertheilung der Stipendien ; für Erbauung 
eines Hörfaates für Hrn. Hoft. Buchner, Profeffor ber 
Shemie in München ; für Concentrirung der theoretifdyen 
Enbpröfungen ; Vereinigung ber proteſtantiſchen Synoden 
in eine; Uebermahme der Kurkoſten bei Körperverleguns 
gen auf das Aerat z Aufhebung ber bezahlten Natural 
Konkurrengen zum Straßenbau; ben Anttag der Weins, 
Erdäpfels und Sommerbier » Keller , betreffend; desglei⸗ 
hen denjenigen, über Verminderung der Univerfitätes 
Studienzeit, und Über das Marimum der Studienzeit 
der Theologen proteftäntifchee Konfeffion. 

— Mittwoch, ven 18. Sinner 1852, ift ber legte 
Termin zur Austöfung der Pfänder von dem Monate 
Deiember 1830 und zwar von Nro.,0502 bis 15005. 

— (Umterflein'fdye . Schaudergeſchichte. Fortfegung.) 
Die Sffentiiche Bekanntmachung kirfer Gräuel hat ſchon 
manchen wichtigen Beitrag als Anhaltspunkt und Aufs 
Elärung fuͤt die Unterſuchung geliefert, melde dem thaͤ⸗ 
tigen und umfichtsvollen Hrn. Kreis: und Stadtgerichtds 
Kath Schropp Übertragen iſt, und dieſe Beiträge von 


„Augenzeuge beigebracht, welche durch die große allges 


meine Thelnahme herbeigejogen, und nun mwohl einen 
folhen Beveis an Handen geben werben, welcher zur 
Ueberführurg eines alenfallfigen und wahtſcheinlich fres 
hen Laͤugwns genügen dürfte, «Mehrere Blaͤtter erzähs 
len zu der ſchon berichteten Schandthaten noch andere 
geäßtiche Dinge, weldye mit ber Zeit wohl noch Follans 
ten füllen innen? — Das weibliche Ungeheuer fell dem 
ungluͤcklichen, fo folterhaft dem Tode hingelieferten Mäds 
den am Rage vor ihrem Hinfcheiden mit einem Stüd 
Holz viele Hiebe gegeben haben, und zwar dergeftalt, 
daß der Armen die Nägel und einige Stuͤcke von den 
Fingern megefallen find, und mit einem Vierkteuzer⸗ 
Brode miße das unglüdtihe Kind 4 Wochen lang 
leben und bangern?! — Hier dringt ſich nun die ernſt⸗ 
liche Frage auf, ob man folchen Perfonen, welche fich 
von einer fo ſchaͤndlichen und unmenſchlichen Todtquaͤlerei 
überzeugen bonnten, und hievon entweder aus Gefuͤhlls ⸗ 
figkeit oder felger Furcht die geeignete Anzeige zur Abs 
hilfe vernahläfigten, — feine theilweife Mitfhuld zus 
rechnen kann? — Wahrlich, wären diefe Gräuel auf eis 
ner Eindde von aller menſchlichen Kommunitation unb, 
Hilfe gefdghen,, fo würde man fid weniger entrüften, 
aber — — — — mir mollen ſchweigen bartıber! 
(Kortfegung folgt.) 

— (BWohtthätigkeit. ; Ein ſchoͤnes 14 Tag altes 
Kind (ein Mädchen), deſſen Mutter im Kindbett geſtor⸗ 
ben ift, naͤte als eine ganz verlaffene, einem armen 
Dienftboten anheimgefallene Waife zu verſchenken. 





Bamberg, ben 28. Dez. Heute wurde bie irdi— 
ſche Hülle tes erfchlagenen Studenten Fellner feierlihft 
zur Erde beſtattet Derfelbe bat fi am Vorabende des 
Chriftfeftes in der Nofe der Keftiersgaffe befunden. Als 
er von feinem Plage aufyefinnden war, um nad) ber 
Uhr zu fehen, ſtieß er an einen Kandibaten der Chirur 
gie, Namene Sletterer, und erhielt von demfelben, unges 
achtet feiner Bitte um Entfchuldigung, mit einem Biel: 
gefüllten Bigenhainer einen folhen Schlag an den Kopf, 
daß er zu Beden flürzte und nach kurzer Zeit verſchied. 

— den 29. Dezember. Ein großer hell ber 
Steine, Fenfterftöde, Thuͤrpfoſten ıc. an dem abgetrages 
nen Häwfern wird zu dem neuen Leichendauſe verwendet, 
zu deffen Erbauung die koͤnigl. Regltung 7000 fl. ge, 
nebmigt hat. Indeffen haben die Bewohner Hallſtadts 
und der auf dem rechten Mainufer liegenden Orte ihr 
Vorhaben nody nicht aufgegeben, eine Mainbrüde zwi: 
ſchen Dörfleins und Hauſtadt zu erbauen, mo bereits 
das Wehr und die Mühle demolirt find und dem Fluſſe 
ein ungehinberter Lauf gegeben iſt. 

Burgbaufen, am 1. d. Vorgeſtern wurde der 
ledige, Laͤjaͤhrige Bauersſohn, Simon Eder, von 
Gänsöd der Gemeinde Etlbach, k. Logts. Altötting, we⸗ 
gen verlibten zfachen Raubmotds und, Brandiegung, mit 


em Schwerdte hingerichtet. Am 40. April 1830 ers 
—— er 3 en von der Bauer Weber'ſchen Fa⸗ 
mitie in wenigen Augenbliden, raubte aus einem aufge: 
fprengten Kaften ungefähre 13 fl, und fledte fobann das 
aus in Brand, in weldyem bie Lelchname mitverbranns 
ten. Der Beſewicht hat noch mehrere Brandlegungen 
eingeftanden, und wurde ſonach zum Tode durch das 
Scarrdt nach den Geſetzen und allen Foͤrmlichkelten vers 
wrtheilt, und das Urtheil am 30 Dez. v. J. unter dem 
Zulaufe einer großen Menge Zuſchauer an dem armen 
Sünder vollzogen. Derfelbe hat fih zwar febr teſolvirt 
sum Xode bereitet: allein der Straubinger Scharftich 
ter konnte mit 3 Hieben das Haupt niht vom Rums 
pfe trennen, fondern es wurde enblih no von bem 
Scarfeichteröfnechte vom Rumpfe geriffen. Es foll ein 
fhauderhafter Anbtid gemefen fein. — Merkwürbig 
und zugleich hoͤchſt traurig iſt die Erfcheinung, daß 
während der Hinrichtung auf dem Wege von Märkt 
nah Burghaufen ein Mann ermorbet und beraubt wurde. 
Man foll dem Thäter auf die Spur gefommen fein. 


Nahrihten vom Auslande, 


Defterreidh,. And Wien ſchreibt man unterm 
a7. Dez.: „Geſtern ftarb bier ber neuernannte Hof 
kriegsrathepräfident, Fehr. v. Frlmont, nachdem zwel 
Zage vorher das Peichenbegängniß bed Vicepräfidenten bei 
derfelben Stelle, Baron Sirgenthal flatt gehabt 
harte,“ 

Braunau, ben 24 Des. Geſtern Abends 5 
Uber wurde ein Tuchmacher in feinem Laden durch Abs 
ſchneidung der Gurgel, und feine zwei Züchter nebft dem 
achtjaͤhtigen Knaben der Aeltern hievon, eine Landarztends 
frau aus Straßwalchen, welche auf Befuh da war, 
durch mehrere Stihmunden und Auffchneidung des Uns 
terleibes jämmerlich ermordet. ' Der hierauf verlibte 
Diebftahl betrug 6000 fl. faft lauter alte Münzen, bajer 
riſche Frauenthaler ıc. Die Thäter, drei Bürger und 
ein Soldat follen bereitd ergriffen worben fein. 

Schweiz. Nach einem Privatfchreiben aus Genf 
vom 20. d fann man ben Meuenburger Aufftand für 
beendet anfehen. Die Mepubtifaner, welche 000 Mann 
ſtatk in das Fürftenthum eingerhft waren, find von den 
Regtrungstruppen in ben beiden Ecyarmüteln bei Bes 
vain und Couvet voRftänbig gefchlagen und auseinander 
gefprengt worden, Etwa 120 Mann haben die Inſur⸗ 
genten verloren. x 

Italien. Parifer Briefe fagen: Das Volk habe 
ſich empirt, den Papſt und fünf Kardindte im Vatikan 
belagert, und fich bdiefes Pallaſtes und der Engelsburg 
bemächtigt. Am 4. v. M. habe diefe Bewegung in 
Rom flatt gefunden, und am 5. fep das Beifpiel in 
Faenza und Rimint nahgeahmt worden. 
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London, vom 20. Dez. Nah Srrlandb werben 
ſtarke Truppen⸗ Abtheilungen gefchidt, da ihre Anweſen⸗ 
heit daſelbſt zur Aufrechthaltung der Ordnung unter den 
gegenwärtigen ſehr bebentlichen Umftänden immer noth⸗ 
wendiger wird, ; 


Mi 


— Nach der Ausfage eines Pairs ſelbſt follen bis 
jetzt fhon 23 Pairs zu ihrem Austritt aus der Kammer 
und zu Niederlegung ihrer Würde ſich entfchloffen haben. 

— Die Berg» Anappen in zwei nördlihen Graf: 
f&aften haben faft alle, um größern Taglohn zu ertros 
gen, zu arbeiten aufgehört, und durchziehn die Gegend 
in großen Haufen, fo daß man gendthigt geweſen ift, 
Zruppen gegen fie zu verfammeln, 

— Zwei der von Sevilla nah Madrid gehenden 
Diligencen find kürzlich von der ſehr zahlreichen Bande 
des Näuber:Chefs Goze Marla beftchlen worden. Ein 
in der Diligence befindlicher Biſchof wurde auf eine, ben 
fpanifhen Räuber ungemein charakterifirende, puntomi: 
mifche Weife gezwungen, den Raͤubern, nachdem fie ihm 
Alles, was er von Werth bei fich hatte, genommen, feis 
nen Segen zu ercheilen. Während die dine Hälfte der 
Näuber den Segen empfing, hatte bie andere ihre Buͤch⸗ 
fen auf ihn angelegt, welche fie fodann ihren Kameraden 
gaben, um fie abzulöfen und um fid) ebenfalls jum Em» 
pfange des Ergens vor dem Biſchof auf die Anie wer 
fen zu Pönnen. 

— Die Armee des Paſcha's von Aegypten ift in 
Syrien eingedrungen, und hat ſich bereits chne einen 
Schuß zu thun, der Stadt Jaffa bemriftert. 

— Bon der Blumenpract, die noch jegt in Hol⸗ 
fand zu finden ift, vermögen bie übrigen europaͤiſchen 
Privargärten Beinen Begriff zu geben. Der Harlemer 
Blumift Corneille van Enden befigt in Oberveen ganze 
Dpacinthengefübe, deren Blumen durch zwei Menſchen 
nicht in 14 Zagen abgefchnitten werben könnten. Siin 
Handelöverkehr mit Hyacinthen und andern Zwiebeln 
erfiredt fich über ganz Europa und außer Eurepa. Ein 
großer Theil davon wird ſchon auf dem Acker von teiz 
fenden Blumenhaͤndlern erftanden: dieſe fommen zur Zeit 
der Bluͤthe, und fhäsen ben Werth morgenmeife ab, der 
gewoͤhnlich an drei bis vier taufend Bulden beträgt. 

— Graf von Nordhesk, der Iehte noh am Leben 
gemefene Admiral aus der Seeſchlacht von Trafalgat, iſt 
in feinem T4ften Sabre kuͤrzlich geftorben, 

— (Türkifhe Juſtiz.) As der Fürft Epuin ruf: 
fifcher Botfchafter bei der hohen Pforte war, beleldigtin 
Sanitfcharen einige Nuffen von feinem Gefolge; er br: 
ſchwerte ſich daruͤber beim Grofveziet. Diefer made 
bloß mit ber Hand, cine horizontale Bewegung; einige 
Minuten darauf brachte man einın-Sad und «8 rollten 
dem Fürften fieben Köpfe vor die Fuͤße. — 


83; ellen 
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Konzert-Anzeige 

Künftigen Sonnabend wird mit Bewillis 
Hung der königl. Polizei- Direktion im ehemal, 
Saale der Frohſinns-Geſellſchaft, (Hrn. Raviz: 
za) ein großes Vokal: undInfirumental: 
Konzert zum Bellen einiger armen Familien 
dahier, von dem Vereine des mujikalifchen In— 
ſtituts unter Mitwirkung mehrerer Hrn. Hofmus 
fiter gegeben. Auch Dem. Bial war fo gefällig, 
eine Gefangparthie zu übernehmen, und bie 
bier wie überall mit Auszeichnung befannten 
Steyerifchen Alpenfänger werden ſich ebenfalls 
in Diefem Konzerte produziren. Der Anfang 
ift um 7 Uhr Abends und der Eintrittöpreid 
24 kr., ohne jeboh dem Wohlthätigkeitöfinne 
der hiefigen Einwohnerfhaft Schranten zu fe 
gen. Der Anfchlagzettel wird das Nähere ent: 
halten. 

Möchte dody den armen Familien durch 
eine zahlreihe Theilnahme an diefem Werke 
der Wohlthat eine _ergiebige Hilfe zufommen, 
und ein guter Erfolg unfere Bemühungen ſeg— 
nen, fo wie die edlen Menfchenfreunde, melde 
und zu biefem Zwecke ihre gütige Mitwirkung 
angedeihen laffen ! 

Die Redaktion 
des bajer. Bolköfreundes. 





Die Kedakzion des bayerifchen Beobachterd hat befannts 
lich einen Preis auf die Auflöfung eines Räthfeld ausge 
fegt. Sie fest dabei ausdrüdlich Yu, daß die Auflöfung 
in vierzehn Zagen gefunden werben fol. Der Unter: 

chnete hatte das Sie, diefelbe in zweimal fieben 
agen zu finden und er ladet daher die verehrliche Mes 
datylon des bayerifchen Beobachters ein, in einer gründlis 
den re re daß zwei mal Peden 
icht vierzehn if. 
* u. Wolfram, stud, math. 





Anzeigen 


6. (50.) Berfleigerung. 

In Folge des Santverfahrens wird bas Johann Rue⸗ 
dorfer · fche Wirths⸗ und Delenomie-Anwefen bei Aubing zur 
Verfteigerung ausgeboten, in der Art, daß bie vorhandene 
Mobitiarfchaft gefondert von den Immobilien zum Verkaufe 
gebrapt wird. Die Immobilien beftehen in Folgenden: 


A. Gebäude, B 
+) Ein Zafernmwirtpepaus fammt Pferd» und vornvieh⸗ 
gen; 
2) Gin feparirt ſtehender Getreid 
und Schweinftall * mas: 
3) Gin gemauertes Wafdh: und Badhaus; 
4) Gine Holzhütte; 
6) Gin entfernt ſtehendes baufülliges Wohnhaus; 
6) Ein abgefonderter hölgerner Stadt, 
B. Gruubftüde, theils zum Wirt sanmwefen 
* zum Kuedorfer’fgpen —— 
drig : 


1)3 Zegn, 53 Des Hoftaum und Hausanger; 

2) 138 Tagw. Adergründe ; 

3) 154 Zogm. 61 Tagw. Mooswiefen ; 

4) 12 Zagw. 33 Dez. Bolzgrund; 

5) 74 Dez. Krautgarten; 

6) Ge on 2er Seanbküde fi 

ämmtlihe Gebäude und Grunbftüde find zufammen 
gerichtlich gefhäzt auf 6300 fl. 55 fr. auf 
C. Die vorhandene Mobiliarfchaft, beſtehend 
ans Birch und Baumannsfahrnif, dann 
Hand: und Wirths geräthſchaften in einem 
Werthe von 2560 fl. 

Bur Bornahme der Berfteigerung Hat man auf Mitts 
wo den 8. Februar 1852 Nachmittags ı Uhr_in das 
Wirths haus au Aubing Gommiffion angelegt, wozu Kauft 
Inftige vorgeladen werten mit dem Vemerken, daß 
auswärtige Kaufsliebhaber über ihre Bermögensverhältniffe 
aus zuweiſen haben. 

Am 29. Dei. 1831. 

Königl. Landgericht München. 
e r k. Eandgerichtö : Verweſer. 
Bader, J. Aſſeſſor. 
v. Mangftl. 

883. (3 0). Ein noch vollkommen guter, 2fpänniger Fuhr⸗ 
wagen, en Sandilipren, wird am Schrannenplag Rr.604 
über ı Stiege zu kaufen gefucht. 

820. (3 6). Ein fchöner, und fehr gut erhaltener Stadt: 
Wagen it um billigen Preis zu verkaufen. Nachfrage 
in der neuen Dferdfraße Nro.300 B., links im 2ten Stod, 

Geſtorbene in Mündyen. 

J. Becker, gewef. bürgerl. Bierwirth, 39 J. 4 SM. alt. 
Bernhardt Reiner, Kunflatierer, 67 I. alt. Peter Fifcher 
K . dgl. Schneidermeifter, 84 3. alt. Anton Burkhardt, 

adergeel, 24 Jahre alt. 

Lotto 
In der Nürnberger Ziehung vom 31. 
folgende Rummern herausgelommen : 
26. 50. 54 65 33. 


Die nächftfolgende Mündener Ziehung geſchieht am 
10. Januar. 


Wogenremif 


Dr. find 


Theateranzeige. 


Donnerſtag d. 5. (Zum Vortheil des k. Hofſängers Hr. 
a Bamy pe, Dper in 3 Alten v. ee 





Eigentpümer : Sr. Negle. 
— —— — 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden Der Schr v. Schrenk, unlängft 
nody 1. Präfident der 2. Kammer fol zum Praͤſidenten 
des Dberappellazionsgerichte® beflimmt fein, weil er einer 
ſcheindar hoͤhern Stelle beſchelden entfagt habe. 

— Das Staatsminifterium der Finanzen iſt noch 
anbefest. Der Dr. Staatsrarh von Schiiher hat die 
Berweſung deffelben übernehmen follen. —» Jetzt Minl⸗ 
fter zu.fein iſt eine ſchwierige Aufgabe. 

— In der 153flen oͤffenti. Sigung ber Kammer 
dee Abgeordneten vom 19 v. M. erftatteten folgende 
Abga. Vorträge: 1) Der Abg. Vettertein über bie Nüds 
äußerung der Kammer ber Reichsraͤthe, hinſichtlich des 
Budgets, und der General » Finanz-Rechnungen und bes 
Finanzgefeges, und verlas die aus den Befchtüffen beider 

ammern bervorgegangenen Geſammtbeſchluͤſſe, ſowohl 
diefe Begenftände, twie auch die Anträge betreffeub, wels 
he bei Gelegenheit des Finanzgeſetzes gemacht worden 
Bemerkt wurbe, daß gemäß $. 51 Tit. IL. der 

» Beilage zur Verfaſſungs-Urkunde, in Beziehung a) 
auf den Abftrich der Baufoften ber Pinakothek, b) jener 
des Odeons, c) der Ausgaben für das Kabinets-Sekre⸗ 
tariat, d) der Koſten für das Kriegs» Minifkerialgebäude, 
e) auf die Rechnungs: Nachmeifung der Defenfionsgelder, 
fi die Aufhebung der Mititär-Fohlenhöfe, dann g) wegen 
des Nachwelſes ber Erhebung dieſer beanfkändigten Por 
fen keine Bereinigung erzielt worden fei; auch ergab 
ſich Beine Vereinigung in Betreff der Pofisien für ben 
Militaͤr⸗Etat. Die geringeren Ziffern wurben in ben 
Beſchluß eingeſtellt, jedoch wurden bie abmelchenden Ans 
Tinten der Hammer ber Neihsräthe aufgenommen. - 2) 
Der Ang. Rudhart verlas den Gefammt » Befhluß über 
den Gefttzentwurf, die Einloͤſung der flandes+ und gutts 
berrlicen Gerichtsbarkeit betr. Folgende Wünfche fügr 
ten beide Kammern in Uebereinfiimmemg bei: daß ber 
Staat die Penfionen der Witwen und Waifen von 


flandes: und gutshertlichen Gerichts⸗ Perfonen uͤberneh⸗ 
men moͤge; die Beſtimmmgen des letzten Abſatzes in 
. 28 des VI. conſtituzionellen Ediktes, hinſtchtlich des 
532323 auch auf jene adelichen Gutsbeſitzer 
anwendbar bleiben ſollen, welche die Gerichtsbarkeit an 
ben Staat abtreten und ſich bloß bie Polizei vorbehalten. 
In der 154ſten öffentlichen und legten Sigung der 
Kanımer ber Abgeordneten, v. 20, v. M., erſtattete ber 
Abg. Barom v. Eberz Vortrag über die Ruͤckantwort der 
Kammer der Meichöräthe über die Vefchwerbe: Klage des 
Forftmeifters Klippftein und die Kompetenz⸗Conflikte. Hie⸗ 
rauf machte ber Präfident folgende Wahlen befannt, 
welche die Kammer ber Reicheräthe gemacht unb buch 
ein Schreiben der Kammer ber Abgeorbneten mitgetheilt 
bat: Zum Gommiffär bei ber Schulbentiigungs: Anftalt 
Hrn. Grafen Carl v. Pappenheim; zum Erſatzmann 
den Hrn. Grafen von Reigeröberg. Ferner zu Mitglies 
dern der permanenten Gefeggebungs:-Gommiffion bie HH. 
Graf von Arco, Graf von Reigeröberg, Graf von Ars 
mandperg, Schr. von Leonrorh, Staatsrath von Maurer 
zu Erfagmännern: Hrn. Staaterath von Guttner und 
Hrn. von Roth, Präfident des proteftantifcyen Gonfiftes 
tiumd. Zum Praͤſiddnten des Gefetzgebungs-Ausſchuſſes 
iſt der Hr, Graf v. Arco und zum Sekretaͤr der Hr. 
v. Maurer gewählt worden. Hierauf trug ber Abq. dv. 
Drefh die Nüdduferung der Kammer ber Reichsräthe 
über das Prefgefeg vor, welche von ihren frühern Ber 
ſchluͤſſen, den 5. 3, bie Zenfur, die Gauzionen, bie Profis 
vergehen beir., nit abgegangen iſt Indem hierüber 
keine Aeußerungen von Seiten ber Kammer» Mitglieder 
gemacht wurden, ſchritt der Präfivent zur Abſtimmung, 
woraus ſich ergab, daß die Kammer auf ihren fruͤhern 
Beſchluͤſſen beharrte, mithin über die fraglichen Punkte 
Peine Bereinigung beider Kammern erzielt worden iſt, 
und das Gefeg feine Wolftändigkeit nicht erhalten bat, 
Hlerauf und bevor der Präfident ben Schluß 
des Landtages ausfprach, bankte derſelbe im einer 


Nede den Mitgliebern des Präfibiums für bie Ihm er: 
jeigte Unterfiügung während bes langen und mühfamen 
Landtages, und allen Deputicten für deren freunbfchafts 
liches Entgegentommen. Dem weifen,  feften und bes 
harrlichen Willen des Könige gebühre allein der Dank 
für die errungenen Erleichterungen und Berbefferungen, 
Ihm, den nur Liebe für das Wohl feines Volkes befrelt, 
Die Abg. beantworteten diefe Nede, Inden fie dem König 
mit Enthufiasmus ein breimaliges Lebehoch darbrachten. 

— Nach dem Armeebefehl vom 1. d. wurde befördert: 
Der Dberft u. Commandant des 3. Chev.⸗Keg.⸗Rgts. ( Het zog 
Mar.) Gg. Schr. v. Sedenvorff zum Generalmajor u. Bris 
gabierder 3 Armeedivifion. Zu Oberfien: die Oberftl. Bapt. 
Graf v. Khuen-Bellafi, v. 2. Lin.⸗Inf.⸗Reg. (Kronprinz) 
im 8. Lin.» Inf. Reg. (Herzog Pius) u. Heint. von der Mark, 
vom 2. Chev.Leg.⸗Reg. ( Fuͤrſt v. Thurn u. Taxis) im 3.Chen.» 
Leg.⸗Reg.) Herzog Mar.) Zu Obrift: Lieutenanis: der Major 
Job, v. Fleiſchmann, vom Lin⸗Inf.⸗Keib ⸗Reg. im 2. Lin. 
Fnf.:Reg.(Kronprinz); Joſ. Kunft, vom Ein. Inf.skeit: Reg, 
im 12. Lin. Inf.Reg. (Prinz Otto) ; Wilh. v. Lefuire, im 1. 
iger: Bataillon ; Eduard Prinz v. Sachſen⸗; Altenb. Durchl. 
im 1. Chev.Leg.⸗Reg. (Kaifer Franz v. Deftc.) extra sta- 
tum); u. of. v. Weigand, v. 3. Chev.⸗Leq.⸗Reg. (Herzog 
Mar.), im 2. Chev.Leg. Meg. (Fürft v. Thurn u. Zarie). 
Zu Majoren; die Hauptleute Ir Claſſe: Valentin Hartmann, 
im General Quartirmeifterftaabe; Joſ. Lueger, vom 5., im 
15. Lin.Inf.⸗Reg.; Clem. Leeb, v.2. Jäger: Batait., im 3. 
Lin, = Inf.z Reg. (Prinz Gar); der Rittmelfter Fr. Schr ©. 
Pölinig, vom 4. Chev »Lrg.: Meg (König)im 5. Chev.⸗Leg.⸗ 
Reg. ; u. der Hauptm. 17 Glaffe, Heine. Danner, im 1, Artils 
lerie:Reg. Zu Hauptleuten 17 Claffe: die Hauptleute 2er 
Gtaffe: Mar. v. Schlägt, im 2. Lin.Juf.⸗Reg. (Kronprinz); 
Fr. Cleſſin u. Mar, Open, im 7. Lin.⸗Inf.“Reg.; Jeſ. von 
Stoͤckt, im 8. Lin.⸗Inf.Reg. (Herzog Pius); Jq. Gnau, 
im 14. Lin.⸗Inf.⸗Reg.; Gari Göfmann, im 1. Jaͤger ⸗Ba⸗ 
taillon; Gotth. Schrott, im 4. Jhger:Bat.; Mar Fuggs u. 
Catl Dilg, im 2. Artill,.Ren., und Joſ. Poͤllath, beider Ge⸗ 
wehrfabrikdirektion. Zum Rittmeiſter: der Oberlieut. Heint. 
Dobmaicr vom 5. im 3. Chev.⸗Leg.⸗Reg. (Herzog Mar ) 
Bu Hauptleuten Zr Ctaffe: die Oberlieutenants Carl Lind» 
palntner im Lin.⸗Inf.⸗Leib-⸗Reg.; Garl Kraseifen vom Lin.s 
Inf.⸗Leib ⸗Reg. im 2 Lin Inf -Reg.; Sebalt. Engelhart 
vom 2. Lin. Inf.:Reg. im Lin.»Inf. Reg. Fuͤrſt Wrede; Mi⸗ 
chatl v. Schloͤßl — u. Thomas v. Mendel v 4. Lin. Inf.Reg. 
im 10. Lin.⸗Inf. Reg.; Albrecht v. Derſchau im 5. Lin.⸗Inf.⸗ 
Reg.; Ian. Dollader vom 6. Lin.⸗Inf.“Reg. im 1. Lin = 
Inf.⸗Reg.; Xav. Brudmater vom 6. Lin,sInf.eReg im 15. 
Lin.⸗Inf.⸗Reg.; Chrift. Frhr. v. Lügelburg im 7. Lin.⸗Jnf.⸗ 
Neg ; Fr. Schloͤt — und Albano Hayder im Inf -Reg.⸗ 
Fürft Wrede; Job. Sondermayer vom 14. Lin.Inf.Reg. 
im Inf.⸗Reg. Fürft Wrede; Zav. Gebhard — und Gajetan 
v. Spiel vom 15. Lin⸗Inf.⸗Reg. Im 12. Lin.⸗Juf.Req.; 
u. Theod. Kriebel im 1. Artill⸗Reg., diefer mit dem Range 
dor dem Hauptmann Ant, Hollenbach. (F f.) 
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— In Neo. 70 des Volksblattes d. J. haben 
einen Artikel über Hrn. v. Hormapr in & ift * 
nem Altbajern aus. dem Herzen geſchrieben. Aus dem 
Verbrechen Lift fih nun einmal vor dem Angefichte el⸗ 
ner ganzen Nazion keine Tugend machen. Das iſt wahr, 
Und wenn ein früherer Feind diefer Nazion jest ihre Ges 
fhichte fhreibt; fo verachtet eine ſolche Geſchichte die 
Nazion, das iſt auch wahr. In dem gegenwaͤttigen Zeit. 
verhätenigen iſt ſchon die Geſchichte aus der Feder eines 
abhängigen Beamten verdächtig : die aber eines Hrn. v. 
Hormapr noch verbädhtiger. Das draucht man dem Volke 
nicht zu fagen; das Volt weis es ſelbſt. Aber was fol 
denn jener Mebenfprung auf Hrn. v. Menz bedeuten ? 
Wir verfichern dem empörten Altbajer, daß er hier uns 
richtig gefprungen if, Münden verehrt feinen Polizele 
bireftor mit warmer Anhaͤnglichteitz benn der Mann, 
welcher der Armuth feine Mühen, und der öffentlihen 
Ruhe feine Sorgen opfert, und opfern muß, wenn er 
feine Pflicht erfüllen will, hat wentg Zeit uͤbrig, um bie 
Bunfzionen eines ber fogenannten freiheit feindfeligen 
Triumvits zu verſehen. Wenn jener Aitbajer ein Freund 
der Wahrheit ift; fo möge er doch nicht fidy etwas vor 
fügen, damit feiner Arbeit nicht die Verlaͤumdung aus 
den Augen leuchte. 

— Mittwody den 4. Zaͤnner iſt endlich der fo Lane 
ge erwartete, Abſchied für die Stände. Verſammlung des 
Königreichs Bajern erſchlenen, welchen wir, als eine wich 
tige Angelegenheit der Mazien baldmoͤglichſt mittheiten 
werden. 
— Die Darſtellung ber Oper Bamppr zum Bes 
nefize ded Hrn. Pellegeini, hat heute wirklich ftatt, und 
es ift eim nicht geringer Beweis von Bereitwilligkeit von 
Seite der Madame Schechner-Waagen, daß fie, obe 
wohl ſeht unpäflich, dennody die fo anftrengende Parthie 
der Iſolde darftelien zu wollen, ſelbſt erklärt hat. Won 
einer Wiederholung diefer Oper am barauffolgenden reis 
tag aber ift, fo viel wie wiffen, gar keine Rebe, 





Traunſtein, am 28. Dezember. 
Edelſinn in eherner Bruſt.) 

Vernehmet, bajerifchhe Mitbruͤder, vernehmet, Waf 
fenbrüder — ja Alte, die ihe mit und, oder auch gegen 
ung feid, des Edelfinnes Zuͤge aus eberner Bruft! 

Das 1fte Batarllon des fol. Bajeriſchen 2Zten Li— 
nien-Infanterie: Regiments (Kronprinz) unter dem Com ⸗ 
mando feines biefer Gegend immer unvergeflichen hoch⸗ 
geehrten Hrn. Maiors v. Boſch, hatte, am 23. dieß 
von dem Gordonsdienfte zurüktchrend , auch das Drtchen 
Diging d. ©. zu pafjiren, wo ſelbes die Brandſtaͤtte 
jener zwei Famillen ſah, die im Spätherbfte heuer durch 
einen Blisfchlag verunglüßten. 

Wurden biefe ſchwer Betroffenen bereit® hoch be 
gluͤkt durch die allechoͤchſte Gnade Sr. Maj. bes Koͤ⸗ 
nigs auf Allerhoͤchſt Ihrer Ruͤkteiſe von Berchtesgaden, 
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worlber nur der ſchon erſtattete Öffentliche Dank ihren 
dranguallen Hrryen Ruhe gewährte, fo hatten biefelben 
nun ned) eined voriten Gluͤckes ſich zu erfreuen. 

An der Brandſtaͤtte beſchloß die Mannfcaft, — 
die dem Gifte des Korps, und dem Gefühle für Vers 
ungibäte ire Huldigung bringen woltte — ber Abge⸗ 
Branmrn dutch eine Baarfendung zu gedenken, und be= 
prits traf die ſchoͤne ſchwere Gabe mit folgendem Schreis 
den dei edlen Hrn, Majors v. Bofch bier ein: „Nös 
nigliches Bandgericht! In der Anlage beehrt man ſich, 
dem #. Landgerichte Traunftein (die genannte Baarfens 
dung) zur gefälligen Aushändigung an einen ber zu Dis 
ging jenfeitigen Gerichts, burd) , Brand Verunglüͤckten 
ju oͤbetmachen. i 

Diefe Eleine Epenbe wurde nad dem einflimmigen 
Wunſche gefammter Mannfhaft bei Gelegenheit des 
Durchmarſches im gedachten Drte hiezu beftimmt. 

Möge diefe edle Gefinnung von gemeine Manns 
ſchaft den Bewohnern Traunſteins als ein geringer Be— 

weis des Dankes für die freundliche Aufnahme in ihren 
Mauern gefällig befannt gegeben werden.“ 

Mobei ſich mir ausgezeichnetiter Hochachtung ıc. 

Bofh Major 

Meike Wonne mag es dem Baterherjen unfers 
algütigen ‚Könige Ludwig und ünfers erhabenen 
Kronprinzen fen, aus. ben Reihen. Ihrer Krieger ſolche 
Zuͤge der Großherzigkeit fproffen zu ſehen, wie wohlge⸗ 
füiig dem Vateriande dieſer Tugendſinn feiner Soͤhne! 

Melt wie ſchoͤn märeft bu bei der Allheit folder 
Denkweiſe! 

Dem Feinde das werfende Eiſen, dem ungluͤcklichen 
Mitbruder ſolche milde Gaben! 

Danf, den herziichften Dank euch Alten, ihr flarken, 
eblen Seelen! 

Mir fügen biefen rührenben Zellen noch hinzu: 
Freundliches Bajern, würbevolles, teutfches Vaterland! 
vergeffe nie, was hier die Ärmliche Kaffe ded gemeinen, 
und die fpärliche des höherm Krieger leiftete, Nicht die 

Gate ift groß an und für ſich; aber fie wird größer, als 
jede andere, durch die Verhättniffe des Gebrrs. Möge 
ber Himmel, würbige Patrioten! eure uncigennuͤzige Babe 
fegnen, und das erfreute Vaterland nicht vergeffen, daß 
et noch Tauſende von Eöhnen hat, die feiner weifen 


Hilfe beduͤrfen! 
Die Redakzion. 


Nahrihten vom Auslande. 


du Mien it ein tuͤrkiſcher Obrift, Namens Adır 
med Maris Ben, aus Konitantinopel angelommen; um 
das Erercice der 2, oͤſterreichiſchen Rinie zu erlernen; 
ein newer Beweis wie unerfchlitterlih der Sultan in 
Verfolgung feine Reformplane ift. 


— Der 2. b. Gefanbte am biefigen Hofe, Hr. 
Graf de Bray, war fehr bedenklich frank, man fuͤrch⸗ 
tete für fein Leben. Gegenwaͤttig ifE er auf dem Wege 
der Befferung. 

London, ben 22. Des. Ein aus Liſſabon dom 0. 
db. in ber Eſty eingetroffenes Schreiben enthält die Nach⸗ 
richt, daß Spanien und Portugal, ohne Frankreichs und 
Englands Vorftellungen zu erwarten, eine Offenfiv und 
Defenfio » Allianz unter ſich abgefchloffen haben, welcher 
Vertrag an bie fremden, Höfe, um ihre Sankzion zu er⸗ 
halten, abgefhidt wurde, Sollten ſich Frankteich und 
England befagtem Vertrag wiberfegen, fo wuͤrden bie 
nordifhen Mächte energiſche Mafregein ergreifen. In 
Liffabon werden bie militaͤriſchen Maafregelm auf das 
Thätigfte fortgefegt. — König Ferdinand macht fih an⸗ 
heiſchig, dem Don Miguel feine Rechte gegen jeden auf 
das Königreich Portugal abzielenden Verfuh zu garans 
tiren; er bat zur Vollftredung dieſes Vertrags 20,000 
Spanier an die portugiefifhe Gränze aufbrechen laſſen, 
wo fie als Beobachtungsheer, bis zu Don Pedro's Kan: 
bung verbleiben folleu. 

— Zu Liverpool mar: eine bedeutende Feuers⸗ 
brunft ausgebrochen. 

— Zu Aberdeen iſt wegen eines Erftidungs- 
Auftrittes das Anatomiegebäube vom Poͤbel niebergerifs , 
fen worden. 

Frankreich Mad Privatbriefen aus Paris v. 25. 
Drz. war Hr Gafimir Perrier Erant, 

Brüffel, den 23. Dry. Heute legte der Kriegs— 
minifter ber Nepräfentantentammer das Budget feines 
Miniftertums für 1832, auf den Kriegsfuß berechnet 
vor. Zie verlangte Summe beträgt 20,400,000 Guk 
den. Der Vorſchlag wurde einer Pruͤfungekommiſſion 
überwiefen. 

Neufchatel. Am 24 Dez. Abends gegen 4 Uhr 
fam Hr. Gmerat v. Pfuel mit ungefähbe 6000 Mann 
Infanterie und einer Batterie Artillerie "wieder in die 
Stadt. Ob er gleich alle Empfangsfeierlichkelten verbes 
ten hatte, fo war es boch unmoͤglich das Volk abzuhal⸗ 
ten, ihm Blumen zu fireuen, und Ehrenpforten zu ers 
richten, 

Kaffel bei Mainz, v 29. Dez. Eben wiıb hier 
folgende furchtbare Mordgeſchichte erzähle, die fich bei 
Bensheim vor einigen Zagen ereignet haben foll, In 
einem Wirthshauſe auf einem Dorfe bei Bensheim fey 
ber Knecht eines Metzgers aus Darmftadt gegen Abend 
eingekehtt, In der Abficht, dafelbft zu vefpern und dann 
noch weiter zu geben. ine ſchwer geflilite Geldkatze habe 
er um feinen Leib gebabt, um mit bem Inhalte mehrere 
fette Ochſen zu kaufen, oder auch ſchon gelauftes Mich 
damit zu bezahlen. Ein treuer, flarfer Hund war fein 
einziger Begleiter, Wirth und Wirchin hatten gewarnt, 
weiter zu reifen, weil es unfidyer auf dem Wege und in 
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dem Made wäre „Sch ſtehe für zwei Mann, 
und mein Hunb für drei,“ — habe er geantwor» 
tet und fih auf ben Weg gemacht. Mac einer Weite 
des Ganges babe ſich ein unverdächtig fcheinender Mann 
zu ihm gefelt, und nachdem beide eine Zeitlang des We⸗ 
ges mit einander gemacht haben, der Begleiter ploͤzlich 
mit einem mohlgezielten Piftotenruß den Hund nicders 
geſtreckt; auf biefen Schuß feien fogleidy noch 2 andere 
Männer erfchlenen, welche ohne Umflände den Megger 
um feine Geldgurte baten. Diefer erkennend, daß, nad)» 
dem fein treuer Vertheidiger todt, er fih unmöylidy ges 
gen drei Mann vertheidigen könne, zeigte ſich bereitwils 
fig. „Ich bin ein armer Knecht, das Geld gehört mei» 
nem Deren, biefes folt ihe haben, laßt mir nuc mein 
Leben, “— fo fell er gefprodyen und ſich angefhidt ha- 
ben, die Gurt los zuſchnallen. Bei dieſem Geſchaͤfte war 
einer der Mäuber vorn und ber andere hinten behilflich, 
fo daß der geiftesgegenwärtige Knecht leiſe fein Mebger- 
meffer aus der Taſche nehmen konnte, welches er denn 
fo ſchnell und Eräftig gebraudte, daß er im Nu beiden 
mit Losmahen befchäftigten Etraßenräubern mit demfels 
ben den Bauch auffchligte und fie toͤdtlich verwundete; 
dem dritten wollte er auf ben Leib gehen, als biefer aber 
feine Helferöhelfer finten fah, ergriff er bie Flucht. Hier⸗ 
auf fei der befreite Metzger wieder zuruͤk in das fragliche 
Wirthshaus gegangen; bei feinem Anblid fei die Wir 
thin in Ängflliche Verlegenheit gerathen und habe gefagt: 
„Run, Ihr feid ja fhon wieder zurüß;“— „ja, Ich bin 
es, habe er geantwortet, „aber mein treuer Hund ift 
todbel Wo iſt denn aber euer Mann?“ — „Er ſei eis 
nen Augenblid weggegangen, er werde aber fogleich wie⸗ 
der kommen.“ — „Miemald wird er wieder kommen, 
denn ich habe ihm, als einem Steaßenräuber, der mich 
berauben wollte, In der Nothwehr ben Leib durchſtochen.“ 
Hierauf habe er bei der Ottsbehoͤrde die gerichtliche Ans 
jeige von dieſem Vorfall gemacht. Eo wird, mie ge— 
fagt, biefe Geſchichte beute und geftern mebrfeitig erzählt, 
und bie, wenn fie wahr ift, in größerer Umftändtichkeit 
mit Namen des Ottes, des Wirthes und des Metzgers 
beftätigt werten wird. 

Mainz, v. 28. Des Am 26. d. als an dem 
allerhoͤchſten Geburtstage unferes allverehrten Großher⸗ 
3096, welcger bier mit Gottesdienſt und großer Tafel bei 
dem Regieungspräfidenten Schrn. v, Lichtenberg, unter 
Beiwohnmg fämmtiiher Zivil» und Militdrautoritäten 
und vieler Bürger mit Herzlichkelt, Dank und Frohſinn 
begangen murbe, hatte auch bei der bief. ifrael. Gemeinde 
ein Akt ziviler Fortfchreitung und zeitgemaͤßer kitchlicher 
Entwickelung ſtatt, von welchem ſich eine neue Epoche 
pirlichee Cultut unter ben Juden und ihrer gottesbienft= 





Gigentgümer: Fr. Regle, 


lichen Feier daticen dürfte. Es hielt nämlich 
Tage Hr. Dr, Ereizenach von Frankfurt bie erfte 
deutſche Predigt in geöffneter Synagoge. Wer die hoben 
DVerdienfte kennt, melde fi unfer gelichter Regent und 
unfese Staatöregirung um bie büͤrgerrechtiſche Gteichftets 
lung, um die Zivilifazion, ja Emanzipazion der Sfraelis 
ten in unferm Großherjogthume erroorben, — der wird 
es loͤblich finden, daß die erften Worte einer beutfchen 
Predigt in hHiefiger Synagoge, dem Iebhafteften Danke 
gegen dieſen Fuͤrſten im allgemeinen Mitgefühl aller Ans 
weſenden geweiht waren, und mer ben Widerſtand Eennt, 
ben einerfeits die Einführung dieſes Gebrauchs deurfchee 
Rede in einem Tempel, wo noch mandje an ber alten 
Lehre und Form bängen, früher erfuhr, und die Leben: 
diakeit, die begeifterte Liebe zu diefer Neuerung von 
Seiten der jüngern, durch Unterricht und Cultur fortges 
ſchrittenen Generation jener gegenüberfteht, wobei die 
Aufgabe zu löfen iſt, jene zu befriedigen und biefe in 
ihren Erwartungen nicht zu täufchen, bee wird den dus 
Gerft ſchwierigen Standpunkt ded Prediger leicht zu ers 
neffen im Stande fein. Eine allgemeine Zufriedenheit 
ſaͤmmtlichet Zuhörer barf wohl als das glanzvollſte Zeugniß 
gluͤklichet Loͤſung dieſet fchwierigen Aufgabe gelten, wenn 
ferbft nicht die Gemeinde, wie fie that, ben Glledern 
bes Vorſtandes dieſes durch eine Nachtmuſik, und dem 
Redner durch bie Vorirung eines Ehrenpofals als Erin- 
nerungszjeihen an dieſen bebeutungsvolen Tag, beur⸗ 
tundet hätte. 


an dieſem 
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8 Belktanntmadung. 

Der Unterzeichnete zeigt biemit auch feinen verehrlichen 
auswärtigen Gefhäftöfreunden an, welche die hiefige Dreis 
königdult befuhen: daß ſich fein Tuchlager nit mehr in 
ber Salvatoröftraße, fondern in dem Laden bes Hrn. Kirſch⸗ 
ner Schuſter in der Roſengaße ro, 1012 befindet, und 
dafelbft zu dem billigften Preifen nunmehr en Gron et en 


Detail verkaufe. 
% mM. Sheidhenpflueg. 


10. Gin folides Mädchen, welches die weiblichen Handar⸗ 
beiten erlernt hat und auch die Pusarbeit kann, wünſcht 
eine Unterkunft als Stubenmädchen; fie fieht mehr auf 
gute Behandlung ald auf großen Lohn, Das Ueb. 


Geſtorbene in München. 
Marg. Schreiber, Spänglers: Frau, 49 I- .— Hr. 
Bernd. Zimmer, Maler, 3. a. 
Theateranzeige. 


Donnerftag d. 5. (Zum Wortpeil des k. Hoffängers Hr. 
Delle Mer ampyr, Oper in 5 Alten v. Eintpaintner- 
Sreitag- Die weiße Frau, Oper, 
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Abſchied für die Ständeverfammlung bed Koͤ— 
nigreiches Bajern. 





Lubmwig 
von Gottes Gnaden König von Bajern ıc. ıc. 

Unfern: Gruß zuvor, Lirbe und Getreue, Stände bes 
Reichs ! 

u ir haben Uns bei bem nunmehr eingetrtenen 
Schluſſe des Landtages uͤber die Uns Übergebenen ger 
meinfchaftliben Beſchluͤſſe der Stände Unferes Königs 
reiche, fo wie Über die Berathungen und Verhandlungen 
beider Kammern ausführlichen Vortrag erflatten laffen, 
und ertbeifen hierauf, nad Vernehmung Unferes Ges 
fammtminifteriums und Staatstathes, Unfere Könige 
tichen Entfäliefungen, wie folgt: 

1. Befhlüffe der Rammern über bie Ges“ 

fegentwärfe und andere Vorlagen 
der Stanatsregircung. 
A. Bebandiung neuer oder revidirter Gefegbücher. 


Den Modififazionen, welche von den Ständen des 


Machs Bei ihrer Zuftimmung zu dem von Uns an fie ges 
braten Gefegentwurfe, die Behandlung neuer oder rebidir 
tee Geſetzbuͤcher betreffend, beantragt worben find, haben 
Wire bereits am 9 Auguft 1851 Unfere allerhoͤchſte 
Sontzion ertheilt und dad darnach ausgefertigte Geſetz 
durch das Geſetz s Blatt vom 20. beffelben Mongts im 
1. Stüde verflmden laffen. 

Auf die in dem Geſammibeſchluſſe über dieſes Geſetz 
vordetengenen Wuͤnſche der Stände ertheilen Wir folgende 
Ehtkeungen: a) Wir genehmigen, daß denjenigen Mit: 
Hidern des in Tätigkeit bleibenden Ausſchuſſes der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten für Gegenftände der Geſetzgebung, 
melde in Muͤnchen wohnen, und denen burch ihre Befchdfs 
tigung im Ausſchuſſe ein Thell ihres Einfommens entj0> 
gen wird, die gewöhnlichen Diäten von täglid 5 Gulden 
auf bie in den Art. V. und VI. des Geſetzes beftimmte 


Pro. 4. — Münden, Sonnabend, den 7. Jan 
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uar 1832, 
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Dauer der Wirkſamkeit des Ausſchuſſes aus der Staats: 
kaſſe gereicht werden. b) Dem Wunſche wegen Ausſe⸗ 
sung von Prämien für gelungene Beurtheitung der Ents 
würfe von Gefrgbüdern, haben Wir Unfere Ges 
nehmigung nicht zu ertheilen beſchloßen. &) Die Bears 
beitung eines allgemeinen Zivil: und Handelsgeſetzbuches 
ſoll mägtihfl beſchleunigt werden. d) Der Wunſch wes 
gen BVeranftaltung einer amtlihen Sammlung ber zer— 
firenten nody giltigen Verwaltungsnormen wirb in nähere 
Erwägung gezogen werden. 
B. Einige Abänderungen im Grundfleuergefege v. 15- 
Auguft 1828. ) 
Dos Geſetz, einige Abaͤnderungen im Grundſteuer⸗ 
geſetze v. 15. Aug. 1828 betr., bat nach erklaͤtter Zus 
ſtimmung der Stände unterm 25. Aug. d. Is. Unſere 
Sankzion erhalten, und ift die Bekanntmachung ım Ges 
fegbtatte v, 27. des naͤmlichen Monats Stuͤk 2. erfolgt. 
C. Geſchaͤftsgang ber beiden Kammern ber Stände 
Berfammlung. j 
Das Gefeg Über ben Geſchaͤftsgang der beiden Kants 
mern der Ständeverfammtung iſt von Und mach dem dar⸗ 
über von den Ständen gefaßten Gefamnttbeichluffe uns 
term 2. Sept. d. Is. fankzionirt, und durch das Geſetz⸗ 
blatt vd. 5. des naͤml. Mis. Stuͤk 3, verkündet worden. 
D. Aufhebung des Gradazionsftempels von Lehenreverſen. 
Den Gefammtbefhluß der Stände über den Geſetz⸗ 
entwurf, die Aufhebung des Gradazionsſtempels von Per 
benteverfen betr... haben Wir unterm 5. Sept. d. Je. 
genehmigt, und das hiernach fankzionirte Gefeg durch das 
Geſetzblatt v. 1% des naͤml. Mies. Stuͤk 4 verkünden 
laſſen. Wir ertheiten dabei auf die der Zuftimmung zur 
dene erwähnten Geſetzentwufe beinefüsten MWünfche der 
Stände folgende Erklärungen: 1) Auf den Wunſch, bie 
Duplitate ber Über die Verträge Unſigelmaͤßiger zu fet⸗ 
tigenden Briefe Elnftig nur mit einer einfachen Ausfer— 
tigungstare befegen zu laſſen, kann, ohne die Nachhal— 
tigkeit des Budgets zu gefährben, gegenwärtig, nicht eitt= 


gegangen werben; derſelbe wird indeſſen bei ber Revifion 
der Gefeze Über das Tarweſen möglichfte Beruͤkſichtigung 
erhalten. 2) Dem Wunſche ber Stände entfprechend, 
verordnen Wir hiemit, daß die den Grundherren von ben 
Grundbelden auszuftellmden Reverſe, da, mo beren Auss 
ftellung gefeglid; gefordert werben tann, von der Anwens 
dung ded Grabationsftempris von nun an befreit fein 
follen. 3) Wie haben Unfer Beftreben, ben Unterthanen 
aller Klaffen jede mit der Erflillung ber Staatszwecke 
nur irgend vereinbare Erleichterung zu verſchaffen, jebers 
jeit und zulegt noch auf dem eben jegt beenbigten Land» 
tage vielfach bethätiget, und werben baranf auch künftig 
nach Möglickeit Bedacht nehmen, 4) Zur Ausgleihung 
der mit dem fürftt. Reuß'fchen Haufe beſtehenden Dif 
ferenzen über die im Koͤnigreiche Bajern gelegenen Leben 
find ſchon vor längerer Zeit die erforberlichen Einteituns 
gen getroffen worden; zur Verfolgung derfelben und zur 
Erreihung des vorgefegten Zieles wirb auch tlnftig auf 
jede mit der Würde ber Krone vereinbare und ben Ber: 
bältniffen angemeffene Weife gewirkt werden, Inzwiſchen 
aber werden Wir den vormaligen Vaſallen des ermähns 
ten fürftt. Haufes gegen jede aus dem beflanbenen Lehen: 
Verbande abgeleitete Zumuthung einer Submifflon oder 
fonftigen Leiftung Unfern Schutz angebeihen lafſen. 
(Fortſetzung folgt.) 





Nachrichten aus Bayern. 


Münden. Se. Maj. der König und JJ. KK. 
HH. die Pringeffin Mathilde und ber Prinz Otto ges 
ruhten am Mittwoch Abend bie Geſellſchaft des Lieders 
kranzes mit Allerhoͤchſtihret Gegenwart zu begiüfen. Uns 
ter [dev fehr großen Menge der Anweſenden hat man 
auch mehrere poln. Offiziere bemerft. 

— Se. Mai. der König haben geruht, bem hieſi⸗ 
gen bürgerl. Bierwirthe M. Benglan bie allergnädigfte 
Erlaubnig zu ertheilen, die im Jahre 1797 in Tyrol 
wegen Auszeichnung erhaltene tproler tandesftanbifche 
Verbienftmeballle, tragen zu duͤrfen. 

-- % Mai. die Königin Thereſe befinden 
Sic auf dem Wege der Genefung. Gott erhalte und 
fegne die gute, allgelibte Königin ! 

— Die hiefige Bürgerfhaft wird demnaͤchſt ein 
großes Gaſtmahl zu Ehren des zum Präfidenten bes 
m. ernannten Hrn. Grafen v. Seinsheim verans 

alten. 

— Der Bandwehrhaupfmann I. Kunz in Burgau 
wurde Major und Gommandant bed Landwehrbataillons. 

— Am 3. Jan, hat fi in Augsburg ein zlems 
lich bejahrter Geftelter von dem Cheveauplegerd: Negis 
ment erfchoffen. 

— Heute Abends 7 Uhr wird das angekündigte 
große Vokala und Inſtrumental Konzert im Saale des 
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efemal. Frohſinns, zum Velten ber Armen flatt 
wobei fi die Steyer'ſchen Atpenfänger erde —* 
ziten werden. Der Eintrittspreis iſt nur 24 fr. Das 
Mähere enthaͤlt ber Anſchlagzettel. Möge dem bedraͤng⸗ 
ten Armen durch den zahlreichem Bufprud eines milds 
— Publikums eine erſprißliche Hilfe zu Thell wer⸗ 
en 

— Voriges Jaht v. 1. Janer bis 31. Dei. 
in Mündjen 2582 Perfonen geftorben, a 

— Dienftag ben 3. Januar — zum Erftenmale, 
Der Pächter und der Tod von Gleich, Muſik von 
KRapellmeifter Müller. Bei folhen und ähnlichen Rap: 
palien bringt fi dem gefunden Verftande des Mens 
fen die ernfle Frage auf; auf welcher Bilbungsflufe 
müffen wir noch flehen, wenn unfer Gefhmad nach dem 
Inhalte ſolcher, einer Kritik unwuͤrdigen Stuͤke bemeffen 
werden ſoll? Das Theater iſt gleichſam ber verjuͤngte 
Maaßſtab für den- AftherifhenSinn einer Nazion. Wahr⸗ 
lich fein iſt unfer Kunftgefühl noch nicht. Thallas praͤch · 
tiger Tempel muß, wenn wir's gerade herausſagen wol- 
ten, ſich ſchaͤmen, zum Dienfte ſolchet Gemeinheiten ba 
zu ſtehen. Und zu einer andern Sphaͤre gehoͤren ſolche 
Stuͤke in der That nicht Wahr iſt es, Make 
mund fpielt vortreffli, hat vielleicht einen ebein Wil 
lem, als wigiger Mime bem Pubtifum auf derbe Art bie 
und da in's Herz zu reden; aber wer findet Im kothi · 
gen Stein den leuchtenden Diamant heraus. — Wenige. 
Die Meiſten hören und laden. Eie finden das Rächer: 
liche, aber nicht das Treffende heraus. Mo ber Ber 
fand, wie die Sonne, durch flurmfchmangere Gewitter⸗ 
wolken bligt; ſenkt ſich das Auge, weil es dem ploͤzlich 
ethellenden Strahl nicht widerſtehen kann. 

— Die Goljifhe Kunſtreiter⸗Geſellſchaft ſplelt jeht 
in Speyer mit großem Beifalle und hat ſich feither durch 
ein dreijähriges Mitglied vergrößert. 





Nahrihten vom Auslande. 





Den neueften Nachrichten zu folge wirb Deftreich 
mit dem Ginverftändniffe des franzoͤſiſchen Gabinetö ben 
Pabſt zur Auftechthaltung der Authorität des bi. Stub: 
les und zur Herftellung bes Gehorfams der infurgirenden 
sömifcyen Provinzen mit der nöthigen MWaffengemwalt uns 
terftügen, diefem nach bürften bie öfter, Zruppen bald 
in das römifcye Gebiet eintuͤken. 

Sn Wien waren an der Cholera bis zum 29. Dee 
zember Mittags 4089 erkrankt, 2152 genefen, 1051 
geft., Beſtand 6. 
Ring, » 30. Dez. Zu Wels find v. 2. Okto⸗ 
ber bis einflieflg 25. Des. d. J. Abende an des epi⸗ 
demiſchen Brechtuht 69 erkrankt, 27 genefen, 41 ge: 
ſtotben, Beftand 1. 


Berlin, vom 1. Januar. Die gl. Akabemie 
ber Rünfte wird am 19. März 1832 eine Preiöbewers 
bung im Facht der Grfchichtömaterei eröffnen, deren Praͤ⸗ 
mie für Inländer in einem Reife-Stipendium von jährs 
Vch 500 Telet auf drei Jahre zu einer Stubienreife 

nach Fralien beftehen fol. 

In der Reſidenzſtadt Berlin find bis zum 29. 
Dry. Mittags 2248 erkrankt, 827 genef., 1419 geſtor⸗ 
ben, Beſtand 2. 

In Hamburg waren bis zum 23. Dez. Mittags 
g10 erkrankt, 423 genef., 482 geft., Beſtand 5. 

Großbritanien. In Irland wüthet von Sei⸗— 
tm bee katholiſchen Bauern ein Krieg gegen den Zehn» 
ten, welchen die proteftantifche Geiftlichkeit der Staates 
fiche bis jegt von ihnen bezogen. Durch Lift und Ge 
malt iſt e8 den Bauern gelungen, bie Gefege in biefer 
Hinſicht fo unmirkfam zu machen, daß viele Geiftliche 
mit ihren Kamilien, nachdem fie Kutfhen und Pferde, 

(denn gar manche vermochten dergleichen zu halten), 
Bücher und Meubel verkaufen müffen, von Almofen 
leben. 

Holland. Der Arnbeimifche Courant ſagt: Die 
Armee verſtaͤtkt fi noch täglich. Man ſprlcht von eis 
nem Gefegentwurf, im Nothfalle das zweite Aufgebot 
ver Schutterie, 36,000 Mann zu den Waffen rufen zu 
dürfen, und im dußerften Falle fogar den Landſturm 
von 100,000 Mann. Seit dem Juli find unſte Küften 
wit 500 Kanonen beſetzt. Außerdem denft man noch 

70 Kauffartheifchiffe zu bemaffnen. Man verfichert, daß 
69 Perfonen, im Ball ‚die Regirung die 24 Artikel vers 
wirft, die freiwillige Anleihe decken wollen. 

Barfhau, vom 27. Dez. Das Namensfeft Sr. 
Mai. des Kaiſers und Königs ift im ganzen Königreich 
Polen auf das Feierlichſte begangen worden. 

Dsmanifhes Neid. Aus Alerandrien wird 
gemeldet, daß ber Wizefönig von Aegypten völlig im 
Vıgriffe ftehe, fih von der Pforte unabhängig zu mas 
hm. Sein Einfall in Syrien ſel bereits ber erfie 
Shritt zu dirfem Vorhaben. 


Miszellen. 

In Bajern wurden in das Lotto in den drel Jah—⸗ 
D wi9 — 21. 14,785,215 fl. gefegt, und von den 
Eiern wieder 9,914,705 fl. gewonnen; der Staatsge⸗ 
toian Brutto war 4,8069.448 fl. und nad Abzug der 
Koſten wine Rente, 2,760,323 fl. 

— Es haben ſich von den nach Preußen gefllichte: 
ten 30,000 Mann Polen nur 1400 zur Duͤkkehr nad) 
Polen gemeider; der Meft will nach Frankeeich gehen, 
wenn man fie nicht in Preußen Laffen will, 
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— Dom 27. Dez, Nach dem Coutir foll ber Hei⸗ 
rathd:Plan zwiſchen König Leopold und der Prinzeffin 
Louife, Älteften Tochter des Königs ber Franzoſen, ſchon 
fehr weit vorangeräft fein, und bie Mitgift ſeht beträchts 
lich ausfallen. 

— Sn ganz Frankreich herrfcht wegen Vermehrung 
ber Abgaben eine duͤſtere Stimmung; in Grenoble fam 
fie am 48. v. M. zum Ausbruh; das Volt ftürmte 
unb bemolirte das Haus eines Steuerelnnehmers und 
beging mehrere andere Erzeffe; durch energifches Einfchreis 
ter der bewaffneten Macht ift jegt alles fo zimlich bes 
ruhigt. 
— Die Verhaftungen werden in Polen immer 
häufiger; die der Regirung verdaͤchtigen Perſonen wer: 
den gewoͤhnlich bei Nacht aufgehoben, und ihre naͤchſten 
Anverwandten Finnen über ihr Schidfal aud nicht das 
Mindefte erfahren; — — das ift die von Deftreich und 
Preußen angepriefene ruff. Milde!! \ 

— In Polod, an der litthauiſchen Gränze, lebt 
ein Ruffe, Namens Demetrius Crabomstn, in dem mehr 
als aufferordentlihen Alter von 150 Jahren. Diefer 
merkwürdige Mann ift ein Hirte, und bat mehrere Soͤh⸗ 
ne, von denen ber Ältefle 100, der jüngfte 96 Jahre alt 
ift. Die Familie wird fowohl ihres Alters, als Ihrer 
Rechtſchaffenheit wegen in der ganzen Umgegend hoch 
geachtet. 

— Nach einem engllſchen Blatte belauft ſich die 
Anzahl alter oͤffentlichen Gaſthaͤuſer, mit Einſchluß der 
Schenken und Bierkneipen, in England und Wallis auf 
nicht weniger als 45,624. London allein zählt 3606 
Bierhäufer, in welchen Porter und Ale verabreicht werben, 

— (Heldenmuth und Barbarei.) Am 3. Sept. 
1577 enbete die Belagerung bes Schloßes Menden in 
Kiefland, welches der ruffifhe Czaar Ivan mit feinem 
Heer umzingelt hatte, buch den heldenmuͤthigen Unter 
gang der deutfchen Befagung. Die Mauern waren durch 
das Geſchuͤtz det Angreifer zu Truͤmmer geworden, aber 
Miemand dachte daran, ſich in die Hände ber blutblrflie 
gen ruffifchen Tirannen zu geben, der gewohnt mar, 
Kriegsgefangene, ja oft felne eigene Untecthanen nad) 
feinen Gelüften fpießen ober braten zu laffen. Die Be 
fasung mar entſchloſſen zu flerben, und fo verfammelten 
fih dann Alle mit Weib und Kind, Geifttihe, Kriege: 
und Dienftteute in der Schloßkirche, in deren Keller man 
Pulvertonnen geſchafft hatte. Nach einer feierlichen 
Vorbereitung zum Tode flieg einer mit brennendem Lun⸗ 
ten hinab, und nur Schutt und Reichen fielen ben 
Siegern In bie Hände. 

— Nah den Erzählungen neuerer Reiſenden gibt 
es in Egypten noch heut zu Zage Pphiophagen, Schlan⸗ 
genbändiger, ober wörtlich uͤberſeht, Schlangenfreffer. 
Sie verſchlingen in ber That die giftiaften Schlangen, 
body werden fie dann nur für Matadors ihrer Kunft ge« 
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batten, wenn fie bie Beſtlen lebend aufjehren. - Auch 
foll es in Egypten, vorzüglich aber in Indien, Leute ger 
ben, die mit Schlangen zur Schau ziehen, welche fie 
tanzen laffen. 


Angeigem 


- 6. 6 a.) Berfteigerung. 

In Folge des Gantverfohrens wird das Johann Rite- 
dorfer'iche Wirths und Dekonomie-Anwefen bei Aubing zur 
BVerfteigerung ausgeboten, in der Art, Daß die vorhandene 
Mobitiarfgaft gefondert von den Immobilien zum Verkaufe 
gebracht wird, Die Immobilien beftehen in Folgenden : 

. A. Gebäude, 

9 En Zafernwirthshaus fammt Pferd» und Bornvich: 

allungen ; 
2) Ein feparirt ftchender Getreidftadel, Wagenremiß 
und Scweinftall ; 

3) Ein gemauertes Waſch⸗ und Badhaus; 

4) Eine Holzbütte; 

5) Ein entfernt ftehendes baufäliges Wohnhaus; 

6) Ein abgefonderter hölzerner Stadl. 
B. Grundftüde, theils zum Wirthsauweſen, 

en zum Ruedorfer'ſchen Bauerngute 

gehörig: 

1) 3 Tagw. 54 Dez. Gofraum und Bausanger ; 

2) 138 Zagw. Adergründe ; 

3) 154 Togw. 61 Tagw. Moosmiefen ; 

4) 12 Zagmw. 31 Des. Holsgrund; 

5) 743 Des. Krautgarten ;! 

6) 4 Tagw. 16 Dez. Holz. 

Simmtlihe Gebäude und Grundſtücke find zufammen 
gerichtlich gefchäzt auf 6500 fl. 55 fr. 

C. Die vorhandene Mobiliarfhaft, beitchend 
aus Dich und Baumannsfahrnif, dann 
Hants und Wirthsgeräthſchaften in einem 

Werthe von 2560 fl. 

Zur Bornahme der Verftrigerung hat man auf Mitt: 
woch ben 8. Februar 1852 Nachmittags ı Uhr in das 
Wirthehaus zu Aubing Gommifiion angefegt, wozu Kauft 
luftige vorgeladen werben mit dem Bemerken, daß ſich 
auswärtige Raufsliebhaber über ihre Bermögentverhältniffe 
aussumeifen haben, 

Am 29. Der. 1851, R 

Königl. Landgericht Münden. 

Der k. Landgerichts : Vermefer. 
Bader, J. Affeffor. 
v. Mangftl. 


11. Ludwig Strobel, Mefferfchmidtmeifter aus Regens ⸗ 
burg , zeigt den verehrten Bewohnern Münchens ergebenft 
an, daß er gegenwärtige Dult wieder bezogen habe. eine 
Mauren beftchen aus allen Gattungen fat verfertigter 
und mit feinem Namen verfehbener Wiefler und Scheeren 
für welche er ſowohl des guten Schnittö als andy der Dauer 
wegen garantirt, und namentlich werden Raffiemeffer zur 
Probe gegeben. Menn von feinch Arbeit etwas nicht probs 
mäßi Yen fol, fo bittet er daffelbe ſogleich oder auf die 
4. Dult gegen baares Geld oder ein anderes Stuk um⸗— 








Gigentgimer: Fr. Neple. 
N—— mt 


sutabfchen. Aud if er nebſt feinem eigenen Tafelbeſteck 


mit dergleihem dauerhaften aus der Fabrik ; 

mit feinem Namen bezeichnet ift, A, ne 

—— — Tu werden. Gr bittet um ges 
Suſpruch. ie Boutique iſt in 

reihe nächft dem Karlöthor Rec. * der erſten Gaupts 


18. Ein fhöner gut erhaltener Wurſtwa 1 
en —— bergen Schlitten, * RA ber 
raudıen n einem engliſirten, worzü » 
rittenen erde su verfanufen, —— —— 


„32. Ein Kandidat der Theologie erbietet ſich, im Fran 
zöſiſchen oder in deutſchen Glementargegenftänden iss f. 
monatlich ale Zage ı Stunde gründlichen Unterricht zu ers 
teilen. Das Uebrige im Hofbräupausgaßl Nro. 396 über 
1 Stiege links, 


15. Heute den 7. Jänner werden die Wienerfänger I. 
Nitinger und I. Eberl, und der Harfenfpieler Neumaner 
im Habereder'fhen Kaffebaus in der Kaufingerftrafe ſich 
hören laffen. Anfang 7 Uhr, 


13. Im Stachus garten vor dem Karlöthore ift ein Schwei⸗ 
— (Berner: Raͤce) von 2350 Pf. Gewicht, und von 
eltener Form und Schönheit zu fehen. Der Eintrittspreis 
die Derfon 3 kr. 


14. (3a). Jemand wünfcht gegen fehr billige Bedinaniffe 
BuitarresUinterricht zu ertheilen, und wohnt in der Amar 
lienftraße Neo. 558 über 1 Stiege vornherand, Thüre ling. 


892. (4b). Es ift im Thale Petri Nro. 555 liber 3 Stie- 
gen eim ſchön menblirtes Zimmer, vornheraus, fogleich 
zu beziehen. 

891. (25). Bon Heute an, kann man täglich zu 12 fr. 
und nad der Karte zu Mittag fpeifen, wozu hoflichſt einladet 

Joh. Haberedber, Kaffıtier in der Kaufingerftrafe, 


17. In der Schönfeldftraße Nro. 118 ift über ı Stiege 
eine Wohnung mit 6 Zimmer und aken andern Bequems 
lichkeiten täglich zu beziehen. 

16. In ber Kaufingerftraße Nro. 1607 über 5 Stiegen 
ift ein meublirtes Zimmer bis 1. Februar zu beziehen. 


Betraute Paare in Muͤnchen. 


Die Herren: Joſ. Schierl, k. Gentral:Gemä de « Galle: 
tie:Diener, mit Kresz. Goͤttl, bürgl. Sirfchuerstochter, 
von Neumarkt, k. LG. Muͤhldorf. Bal. Kraft, iter Wacht: 
meiſter im kgl. 1. Guir.sRegt., mit Sopb. Lotterkaus, 
Schloßdiererstochter v. Nomphenburg, Joh. Seh. Bernh. 
Goͤtz, bal. SchneidersMeifter, mit Roſ. Weidinger, 
ES chneidermeifterswittwe v. b. 

Geftorbene in Münden. 

Hr. Gottfr. Fürft, quiesz. k. Rentbramterw. Bambera, 
58 3. a. — Andr. Straßer, Kupferfhmiedstchrjung v. Thals 
lirchen, 173. a. Den 5. Gönner: grau of. v. Derop, 
Hauptmannd » Gattin, 45 J. alt. — Xherefe Wilhelmine 
Eichbereger, geb. de Blois, Feldftabdarztögattin, 71 J. a. 


Theateranzeige. 
Sonntag. Die Prinzeffin von Provence. 





Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
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Nachrichten aus Bayern. 





Münden, den 6. Januar. Seine Königliche 
Majeftät haben an den Hern Feld-Marſchall Fürften 
Wrede nachitehendes allergnaͤdigſtes Handſchtelben zu er: 
laffen gewuht: 

„Here Feldmarſchall Fürft von Weede! Sie haben 
Mir während des nun beendigten fiurmvollen Landtages 
mit Treue und Anbänglichkeit zur Seite geflanden, und 
eine unermuͤdete Thaͤtigkeit entwidelt. Unter den vielen 
trüben Bildern, welche Mir die Erinnerung an das abs 
gelaufene Fahr darbietet, iſt Mit ber Gedanke an Ihre 
Kreur ſeht erfreulih. Empfangen Sie meinen Dant 
und bie Verfiherung bes befonderen Wohlwollens, wos 
mit ih Ihnen zugethan bin, 

Münden, den 31. Dez. 1831.“ 

„Ihr wohlgewogener König, 
„Ludwig.“ 
— Seine Maj. ber König haben unterm 30. 
Dei. 1831 dem Staatéminiſter der Juſtiz, Frhtn. v. 
dentner, auf deffen eigenes Anſuchen bie durch feine 
4nahtige vielfeitige Dienftleiftung mohlverbiente ebrenvolle 
Rube unter Anerkennung feiner In fo vielen Zweigen 
des Staatslebens entwidelten Thaͤtigkelt und großen 
Dienſte, mit Beibehaltung feines vollen Gehaltes und 
Ranges ats Staatsminifter, mit dem ausdruͤklichen Vor⸗ 
behalte allergnddigft bewilligt, Allerh. Sich feiner 
vielſeitigen Kenntniffe, Erfahrungen und Talente bri 
Yaramaden Gelegenheiten auch ferner bebienen zu 
n. 


Seine Mai. der König haben Sid; unterm 30. 


De, 151 bewogen gefunden, ben bisherigen Staats: ” 


Minifer den K. Haufe, des Aeußern und der Finanzen, 
kudwig Grafen v. Armansperg, vom 1. Jänner d. 
I am von dem ihm übertragen getorfenen Minifterium 
Ju entbinden, und denfelben zum Sefandten und brvolls 


9. Januar 1832, 


* — — 





mädhtigten Minifter am Kön. Großbritt. Hofe zu er 
nennen, — Man nennt den Hm. Megicungspräntenten 


zu Anſpach v Mieg als Minifter ber Finanzen. 


Bermoͤge allerhöchfter Entfchliefung haben Se. M. 
der König altergnädigft gerubt. den Staatsrath v. 
Stürmer mit dem Schluffe des Jahres 1831 von 
der Verweſung des Staateminiſteriums des Innen zu 
entheben und benfelben mit dem 1. Jaͤnner 1852 mies 
der als Etaatsrath im ordentl. Dienfte eintreten zu laſſen. 

Er. Maj. der König haben allergnaͤdigſt geruht, 
den bisherigen Befandten am 8. 8. Ruffifchen Hofe, 
Auguft Sehen. v. Giefe, zum Gtaatsrath im ordents 
liben Dienfte, und zum Minifterverweler des Staats⸗ 
Minifteriums des K. Hauſes und des Aeußern, bis zur 
Ernennung eines Minifters, zu befördern, 5 

Alerhöchftdirfeiben haben ferner geruht, dem biöhes 
rigen Genrraltommiffie und Regirungspräfidenten‘ Sehr, 
v. Au:Rhein zum Staatsrath im auferorbentlichen 
Dienfte zu ernennen und ihm previforifch das Portefeuils 
le des Staatsminifteriums ber Juſtijz, den bisherigen 
Generalfommiffär und NMeglrunge + Präfidenten Fuͤrſten 
Ludwig v. Dettingen» Wallerftein zum Staats: 
tath im ordentlichen Dienfte zu ernennen und demfelben 
in proviforifcher Eigenfhaft das Portefeullle ded Staates 
minifteriums bes Innern zu übertragen, dann Allerh. 
Ihren Cabinets · Sektetaͤr v. Grandauer, in Beruͤk⸗ 
ſichtigung ſeiner ausgezeichneten Geſchaͤftoeinſicht und 
Thaͤtigkeit zum Staatsrath im ordentlichen Dienſte in 
proviſotiſchet Eigenſchaft; den bisherigen Reglrungsdirek⸗ 
tor Karl Grafen v. Selnshelm auf die geprüfte Thaͤ⸗ 
tigkeit, Anhänglichkeit und Treue, zum Generat:Commifs 
fir und Regirungepräfidenten des Iſarkreiſes; ben bier 
herigen Regirungs » Direftor Rudhart in Megendburg, 
zum GenrrabGommiffdr und Megirungs: Präfidenten des 
Unterbonaufreifes; ben quieszieenden General:Sommiffsr 
Arrtold v. Limf, vom 1. Jänner 1832 an, jum Gene: 
ralkommiſſaͤr und Regirungspräffdenten des Oberbonaus 


Freifed zu ernennen; ben Staatsrath im außerorbentlis 
ben Tienſte, Generalflommiffir und Regirungspräfidens 
ten des Obermainkteiſes, Fthin dv. Welden in gleis 
her Eigenſchaft in den Untermalnkrels zu verfegen. Fer⸗ 
ner den, Reicherach und Präfidenten des proteit. ©, Con: 
fit. Karl Fr. v. Noch, zum Staatsrath im auferors 
dentlichen Dienfte tax⸗ u figeigelftei ; den Kabinetsſekre— 
tär Hofe. v. Kreuger, zum wirklichen geheimen Math 
tar: u. figelfeei; den Reichsrath u. Appellationsgerichtes 
Dir. Karl 2, Frhrn. dv. Leonrod, zum geheimen Rathe 
tax⸗ u. figelfrei; den Bergrath, Gonfervator und orbents 
lichen Profeffor an ter Ludwig» Maximilians- Univerfität, 
Dr. Gotib. Heine. Schubert, zum k. Hofrath tar 
u, figelftei zu ernennen. 

— Nachdem von ber Majorität der zweiten Kam—⸗ 
mer befchloffen wurde, den Bau der Pinakothek in 
Mündyen nicht anzuerkennen, fondern ihn zur Ruine 
werben zu laffen — ja einige Oppofitiond » Würriche der 
Kammer fo weit gegangen find, diefe Ruine als ein 
Monument ber Gefegmäfigkeit darftellen zu wollen, und 
aber alle befonnenen, gerechten und gebildeten Beurthei— 
ter der Sache darin nur ein Denkmal blinden Borurs 
theils, einer Ueberſchreitung verfaffungemäßiger Befuyniß, 
rohen Vandalismus und Fleinlicher perfönliher Mach: 
ſucht erblicken mußten, welches die bajerifche Nayion in 
den Augen des Auslandes herabgewuͤrdigt haben tlirde, 
obgleich diefeibe weit entfernt ift, eime ſolche Handlungs⸗ 
weiſe einer ihrer Deputirten billigen zu wollen; fo has 
ben ber grofigefinnte König der Bajern feinem bies 
dern Volke eine unverdiente Demütbigung erfpart und 
die Vollendung ber Pinakothek wird jegt aus Mitteln, 
welche unter Privat-Garantie Sr. Maj. des Königs vor 
gefchoffen werden, fobalb als möglich ftatt finden; ſchon 
find die unterbrochenen Arbeiten wieder in thätigem Bes 
triebe, und bald wird diefes herrliche Gebäude feinen 
Foftbaren Inhalt aufzunehmen bereit fein und vollendet 
daſtehen — ein Denkmal der omindfen Majorität von 
1831 und des hochherzigen Königs Ludwig. 

— Nach dem Armeebefeht vom 1. d. werben ferner 
befördert: Zu Oberlieutenants: die Unterlieutenants Joſ. 
Meistimmet v. Lin.⸗Inf.⸗Leib⸗Reg. im 1 Reg, — Eberh, 
Reinedderim2.Neg., — Friedt. Strafer v. 3. Reg im 12. 
Reg. , — Bapt. Spreither im 4. Reg. , — Albert Bergmann 
im 6. Reg. , — Gonrad Zerwick v. 6. im 15.Reg. , — St. 
Lachner im 7. Reg.,— Melch. Dilimann v. 7. im Fuͤrſt 
Wrede Reg, — Job. Loͤw im 8. Reg. ,— Carl Eblinger v. 
8. im15 Reg , — Melch. Stecher im 10. Reg. ,„— Ernſt 
Stödel im 12. Reg. , — Mar. Friedmann im 13.Rrg., — 
Gg. DObermater dv. 15. im Fuͤrſt Wrede Reg. , — Sob. Heis 
land v. 15. im 10. Reg.,— Joh. Glonner im4. Jaͤgerbatail., 
—— Zat, Pracher im 5. Chevlegreg. u. Carl Lielim2. Artill.s 
Meg. ; — zu Unterlieutenants: bie Junker Achilles v. Schiber 
im Leib⸗Reg., — Clem. Graf v. Joner im 1. Reg. — Lud.v. 
Gtauvogl im 2. Reg, — Burkh. Braun— u Jak Rott⸗ 


22 


mann im 3. Reg. — Phil. Fıhr.v Berchem u. Ant. Varen⸗ 
ned v. 4. im 6. Reg. ,— Carl Diet, im 5.Reg., ee 
Sparapani — u. Theod. Abelein im 6.Reg.,— Friedrich d. 
Tein u, Carl. Schmädel im 7. Reg. , — Ant. Schr. v. Rei⸗ 
gersberg im g Reg, — Friedt. Mezger im Reg. Fürft Wrede, 
— Carl v. Welſch — Joh. Schmidt u.Nep. Steinle ſm 10. 
Reg., — Joh. v. Auet v. 12. im 6.Reg.,— Phil. Straub 
im 13. Reg ‚— Heinz. Fi@v. 14. Reg. im 2. Fhgerbatalll , 
— of. Pelletier im 15 Reg, — Ant.v. Holzapfel im 2. 


Jaͤgerbatail, — Aug. Pihner v. 2. Cuitaſſ.⸗Reg. im 5. Chev.⸗ 


Leg :Reg.,— Br. v. Schaumberg im 3. Chevlegreg.,— Mar. 
v. Egtoffitein im 6. Chevlegreg. , — Carl Euler im 2. Artill.e 
Reg. — u, der Ingenieurkondukteut Alex. Graf v. Wolken: 
fein im Ingenleurkorps; — zu Juntern :die Cabetenn Une 
teroffigiere Ferd. v. Stodhammern im Reibreg., — Heinrich 
Leers v. Leibreg. im 3. Reg., — Carl Graf v. Strahlenheim 
im 1. Reg., — Earl Deggiv. 1. im 14. Reg. ,— Garl Wi: 
gard im 2. Reg.,— Konrad Lindner im4. Reg., — Kav. 
Held v. 4 im7. Reg , — Ferd. Heerwagen im 5. Reg. ,— 
Bernd. Jörgens im 6. Reg. , — Andr. Hebelader im Fürft 
Wrede Reg., — Ludw. v. Seuttner v. 11. im3.Neg., — 
Sof v. Eckart im 12 Reg., — Alex. Frhr. v. Gruber im 13. 
Meg. — Ludw. Mindfim 15. Reg. , — Ludw. Kohler im 1. 
Sägerbatait., — Adolph Graf. Borhmer v. 1. Sägerbatail. 
im 8. Reg., — Iof. Vogt u. Friedr. v. Fafmann dv. 3. Fir 
gerbataıl, im 10. Reg. , — Job. Sigl v. 1. Artillreg. im 7. 
Reg., — Frieder, v. Sicherer v. 1. Artilireg. im 8. Reg. ,— 
Ernft Motitor v. Muͤhlfeld v 1 Artillreg. im 14. Reg., — 
Carl Pillementv. 2. Artillreg im 12. Inf.Reg., — Carl 
Gäbler dv. 2. im 3. Chevlegreg. — Friede. Horabam im 6. 
Chevlegreg.; — Chrift. Frhr. v Stromer v. 6. Chevlegteg. 
im 2. Guiraff. «Reg. , — Guftav v. Schmaͤdel u. Fedor 
Schultze im 1. Artill Reg. (Sch. f.) 
— Heute wird Hr. Rang, von feiner Wunde nuns 
mehr völlig hergeftellt, zum Erftenmale wieber auftreten 


und zwar in dem, zu feinem Benefize beftimmten Luft: _ 


fpiele „Mamfelle Bock“ Im demfelben Stüke, worinn 
er an dem unfeligen Abende feiner Verwundung das 
Publikum durd feine treffliche Komik ergöjt hatte. 

— In der Naht vom 1. anf b. zweiten d. M. 
twurbe ein Dienftfnecht von Zusmarehaufen , welcher von 
Augsburg zuruͤkfuhr, auf der Strafe von Biburg und 
Schaͤffos von 2 Kerls angraciffen, feines Geldes beraubt 
und durch einen Stich am Kopf verwundet, 

— Der Nürnberger Magiſtrat befchidte ben abges 
ordneten Platner im Namen der Bürgerfchaft mit eis 
ner Deputation, welche demfelben für errungene Verbien: 
ſte ihren Dank ausſprach; er foll der Stadt bie Hoff: 
nung einer Erhöhung bes Pflaſterzolles gebracht haben, 
dagegen flimmte er gegen die Preßfrelheit und Verant-⸗ 
wortlichkeit der Minifter, und ſieht man baher einer Ver 
wahrungdsXddreffe der Nürnberger Bürger entgegen. 
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Augsburg, ben 6. Jänner. An die Stelle bes 
abgetretenen tehtelundigen Herrn Maglſtratsraths eiz. 
Hirbſ ft der techtekundige Herr Maglſtratstath Hein⸗ 
ach alt magiſtretiſcher Deputirter bei der iſolirten Adm'⸗ 
wiſttazien de Barbara von Stetten'ſchen Töchtererzic⸗ 
bungeinfitutes eingetreten. en 


Nahrihten vom Audlande. 


Aus Jtallen find böfe Nachrichten eingegangen, " 
Ganz Rom, beißt es, fei in Auftuhr, der Papft ſelbſt 
fei ermordet, Das Volk habe ſich der Engelsbutg bemaͤch⸗ 
tigt, ine große Menge von Cardinals-Pallaͤſten geplüns 
det, und die weilde Empörung habe fich Über den ganzen 
firhenftaat verbreitet. 

In Luremburg ift eine neue Mevoluzion audges 
frehen, welche die alte wieder gut machen fol, Bon 
Belgien aus ruͤken aber frifhe Truppen in Eilmaͤrſchen 
gegen Luxemburg. 

— Die belgiſche Armee für 1852 foll 80,000 
Mann ſtark fein. 

— Sn Frankreich werden 80,000 Mann uuds 
sehoben. 

— Aub in Paris bat die Nachricht, daß Mufs 
land die Anerkennung bed Könige Leopo.d beftimmt vers 
miigere, großes Auffehen erregt. 

Bor dem Gerichtähofe von Paris liegt gegens 
wärtig die Frage wegen der Priefters Ehe zur Entfceis 
dung vor, auf welche das Publikum aͤußerſt gefpannt ift. 

— Zu Paris wurde am 27. Dez. die Aufhebung 
der Erblichkeit der Pairswürde mit einer Majorität von 
35 Stimmen (103 — 70) durchgeſetzt. 

— In Zouloufe find wegen einer Katzenmuſik, wel⸗ 
de man zwelen nicht beliebten Deputirten bringen woll⸗ 
te, Unruhen und in berem Folge Verhaftungen vorges 
fallen, 

— Dıftreih jagt die poln. Unglädlichen mit Ges 
walt aus Galizien, wo fie von ihren ruff. Henfern an 
dir Grenze ſogleich gepadt werd.n ; mehrere zogen den 
Tod in der Weichfel dem Sclavenjoche vor. 

— Die confiteirten Güter des Kürften Czjartorysky 
im Werthe von 50 Millionen polnifder Gulden, find 
unter 10 ruffifche Generäle vertheilt worden. 





Das wird die Gefhichte unferes Baterlans 
des von den Ständen des Jahres 1831 
fagen? 

Die Wahrheit! Wahrheit iſt der Meltgefege 
umd dir Geſchichte Geiſt. Eine Geſchichte ohne Wahrheit 
iſt eine Faber ohne Kehre. — Als König Ludwig die 
Wahl der Staͤnde nach der Verfaffung feinem Reiche 
verfündigte und befahl; wurde gemäblt. Aber wer wählte 
und ıwer wurde gewählt? Meine Worte find ohne Er⸗— 


folg in ber Gegenwart; aber bie Zufunft wird fie wleder⸗ 
boten mäffen. Auftiärung , Intelligenz, Heranreifen, 
Vervollkommnung ber Menschheit iſt ihr letztes Ziel, iſt 
Geſetz der ganzen Wett, iſt Geſetz des Chriften, Nicht 
im Körper liegt dies Gefeg; feine Kraft durchweht des 
Menſchen Geift. Alte bürgerlichen Inftituzionen müffen 
und werden mit ber Zeit nur auf geiftiger Vervollkomm⸗ 
nung, auf dem Fortſchreiten des menfchheitlihen Ders 
ffandes beruhen. Die Menfhheit muß Mann und 
Greis werben; denn das iſt ihr Geſetz. Und es mögen 
Millionen Ariftotraten gegen dieſes Gefeg arbeiten und 
tämpfen; mas ber Weltenmeilter Großes gefchaffen bat, 
vermögen winzige Würmer nicht zu zerbrüfen. Baiern! 
merft euch bied, und bebenkt, daß, wenn euer Verftand 
einmalMeifter feiner ſelbſt geworben If, die Söhne 
des Waterlandes zu Männern erwachſen find. Seid ihr 
jest Männer? War die Ständeverfammlung von 1831 
eine Verfammlung von Männern? Ich füge, Nein! 
Es wird manden ıumverfländigen Knaben geben, beffen 
tollkuͤhner Liberalismus diefes Nein erfommuniziren möchte; 
aber Knaben rühren mich bödftens zum Mitteiden, Jüngs 
linge laſſe id) träumen; Männer werde ih bören, 
— Die Aufgabe der Zukunft war bie Auf: 
gabe der Stände, die Aufgabe bes Königs, 
die Aufgabe der Minifter; denn eine Gegenwart 
ift ein bloßer Gedanke, Wenn aber die Syſteme der 
Welten des Univerſums, wenn ber Planet, wenn fein 
Trabant, wenn die Pflanze und das Thier, wenn — 
um's kurz zu fagen — jedes organifhe und unorganiſche 
Ding in der Welt entfleht, reift und vergeht; foll der 
Menfh allein von diefem Geſetze ausgefchloßen fein? 
Bajern ! ſchaue zuruͤk auf die Vergangenheit; fieh deine 
Jugend! Glaubt du, das liege vor dir, was vor dem 
Gefühle deiner Ahnen gelegen ift? Deine Ahnen waren 
Kinder, waren Knaben und haben did zum Juͤngling 
erzeugt; aber der Füngling muß ein Mann werben, und 
ein Mann, höre Bajern! ein Mann war deine Etändes 
verfammlung von 1831 nicht. In einem Kreiſe von 
Volkörepräfentanten, wo nody das Feuer einer felbftfichs 
tigen, nach Volke: und Sournaliftengunft firebenden Bes 
redfamteit feine Funken auf leicht feuterfangende Seelen, 
auf bei Weitem noch nicht der Intelligenz gehörende 
Gefühle fpräht; da kann von Männern nicht die Rede 
fein. Männer denken; Männer kennen ihre Zeit; Maͤn⸗ 
ner wilfen, was die Zeit fordert; Männer werden nicht 
zu leichtfinnigen, gefühl: aber verftand: und politiklofen 
Sünglingen, wenn es fih unter gewißen Berhälts 
nifen um bas allgemeine Befite handelt. Männer greis 
fen, wenn fie die Bedeutung ihrer Zeit erfaffen wollen, 
nicht die Majeftit an; denn eben Wittelsbachs Majeſtaͤt 
bat euch zur Nazion gefchaffen, und eben Ludwigs Bas 
ter, der gütige und arglofe Maximillan hat euch durch 
feine befcheidene Standhaftigkeit der habſuͤchtigen Naͤch— 
ftentlebe enteiffen; und hätte er's nicht; glaubſt du, 
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Friedrichs Geiſt wäre, 0! kleines Bajern! dich vom gäh: 
nenden Abarunde zu retten im Stande gewefen? Und 
bedente! Maximilians Sohn iſt Ludwig. Schon bie 
Dankbarkeit haͤtte deine Mepräfentanten in die Ars 
me des Könige werfen follen; die Politik nech weit mehr, 
Mir alle find Menfhen. Aud Könige find nad) ber 
neueften Religion Feine Götterföhne; aber wenn fie das 
nicht find; fo follen auch kurzſichtige Volksrepräfentanten 
fie nicht zu Göttern haben wollen, wenn felbft fie noch 
ſchwache Striche find, Es wäre wahrhaftig febr nuͤz⸗ 
lich, wenn der jebesmalige Präfident der Kammer den 
Mitaliedern den Standpunkt der Zivilifazion und Staats: 
politit genau bezeichnen wide, damit der Geſchichtſchrei⸗ 
ber von 1851 nicht fagen muß; die fechfte Verfammtunig 
des Volfsfenatis von Bajern war zu jung, um mit mlır: 
devollem Verſtande und zeitgemäßer Klughelt dem Vater: 
fande einen zeitgemäßen Dienft erwiefen zu haben. Doch 
Fehler belehren, und Fehler find menſchlich. Ueber Men: 
ſchen mwaltet der Gottheit Geſetz. Ihr merbet wieder kom: 
men und klug fein, tie die Kammer ber Reichstaͤthe, 
die den Strom der Zeit erfannte, und vor feiner Gewalt 
nicht zuruͤkſchreckte. Ihe werdet Männer fein, und ein 
Mann aus dem gefrönten Stamme Wittelsbachs wird 
euch wieder aufeichtig und welſe begrüßen ; aber erwies 
dert feinen Gruß eben fo auftichtig und weife ! 

Den Süngling reift e8 fort mit Sturmes Weh'n; 

Der Mann muß lan ſam, Eraftvoll, weife gehn, 

Darn wird er aus dem hohlen Weg auf weite Auen ſeh'n. 


Erwiderung. 

In Ihrem „demonstrandum”, womit Sie meiner Auf- 
forderung im Betreffe ihres ſcherzhaften Räthfels begegnen, 
licgt viel Bewandpeit! Defto ſchmeichelhafter ift es für mich, 
Ihrem ritterlihen Stoße auszuweichen, und diefen meinen 
tapfern ehrenwerthen Gegner zurükzugeben. Sie fuchen 
meine _Niederlage einzig durch das ſprachunrichtige Gos 
—— zu bewirken, daß ich Das Räthſel nicht in vierzehn 

agen (Preisbedingung!) fondern innerhalb vierzehn 
Tagen gelöfet Habe. Ich muß Sie alfo erinnern, daß in 
nerhalb nur räumlich —5 wird, 3. E. inners 
pr zweier Flächen, überhaupt innerhalb zweier 

renzen, nicht zeitlich! Bier beißt es „in“, Man 
fagt: „in einer Ötunde tannfidh viel ereignen" 
d.h. „während einer Stunde”, Sie fcheinen das 
im auf die Endgrenge der Beit zu beziehen, was durchaus 
falfch it. Alfo: in vierzehn Tagen (oder zweimal 
fieben Zagen) ein Räthfel löfen, heißt, baffelbe in wäh: 
rend vierzehn Tagen Löfen, alfo aud umgekehrt, Ich 
Töfete Ihr Kätbfel während vierzebn Kagen, alfo 
aub in vierzehn Tagen. Ginftweilen bringe ich als 
Sefundanten Hrn, Heyſe (theor. pr. deutſche Gprachlehre 
Seite 253 und 231) mit. 

Uebrigens, obgleich ich dem Siegerkranz hoffe, wenn 
sin Gerichtäbof in unferm Gtreite, wozu Sie mich biers 
Jucdh gerüftet finden, entfcheiden müßte, ſo bitte ich doc, 





Gigenthümer: Ar. Mrale. 


daß Sie die goldene Uhr meinem Andenken zu Ehren tra 


gen mögen. 
Wolfram, stud, math. 
— — — 


Anzeigen. 


12. Bekanntmachung. 

Kinftigen Donnerſtag den 12. Jänner wird Vorm 
tags von 9 Uhr bis Nachmittags um 2 Uhr in der —* 
fung an der Bachauerſtraße Nro. 172 ober dem ehemaligen 
Schaufpirler Karl'ſchen Haufe der Nüt'af des Mevifore Uns 
terftein gegen baare Bezahlung verfteigert. Die Gegenftände 
beftehen in Betten, Kommod» und andern Käſten, Kanas 
u und Seffeln, Kleidung und Waſch, dann vwerfiedenen 

üchern und Homanen, fowie in 76 Stüt Madonnadildern, 
wobei bemerkt wird, daß derjenige, welcher etwas in natura 
als Eigenthum in Anfpruch nehmen zu fünnen glaubt, fich 
unverzitglich bei untergeichneter Behörde zu melden hat. 
„ Den 13. Dez. 1851. ⸗ 
Königl. Kreis: und I et Münden, 
i 


Allweyer, Direktor, 
(11689.) Dipl. 


Aus Neid nnd Bosheit verbreiten elende Verläumder— 
Pasquillanten verfchiedene Gerichte um dadurch meinem Ges 
ſchäfte, weldes Gott fei Dank, fih zu meiner Freude im: 
mer mehr erweitert, au fchaden, welche fo unlantern als 
unwahr find — man ſieht an ihrem Gepräge die nichtige 
Maffe. — Nur von Reider kann folch erbaͤrmlich“ Gewäſch 
ausgefprengt werden, doch beffer Neider als Mitleider, — 
Ich erfuche jeden Freund der Wahrheit, dem ein folch’ ers 
bärmlic Gewäſch zu Ohren kommt mir gefüligft den Ver⸗ 
breiter anzuzeigen um ibn geriätlic belangen zu können, 
indem ich zugleich die Verſicheruug gebe, den Namen ftreng 
verfchwiegen zu halten, 

Mündyen den 8. Januar 1832. 

George Ja quet, 
Buchhändler und Befiger der Mic. kindaner'ſchen 
Hofbuchdruderei. 
19. Dult:Radhridt, 

Der Unterzeichnete beehrt ſich hiemit anzuzeigen, baß 
er diefe gegenwärtig eröffnete MWinterdult zum Erftenmale 
mit feinen 14 Kar. Goldwaaren und Artikeln nach dem neuer 
ſten Geſchmack besogen habe, und indem er das verehrliche 
Yublitum um einen geneigten Zuſpruch bittet, verfpricht er 
die billigften Preif: und bei allen beftelt werdenden Arbei- 
ten die promptefte Bedienung. Meine Boutique befindet 
fih in der neuen Säulenreipe Nro. 111 und meine Mohr 
nung beim Weinwirth Kiefer Nro. 705 im Rofenthale, 

Peter Paul Jaud, Gold» und Jumelenarbeiter. 

20, Heute fpielen die beliebten Alpenfänger, Kreippel, 

und Abbiati; dann der berühmte Githerfpieler 

ob. Höhft und der Biolinfpieler Joſ. Höchſt im Saale 
des Schommergartens. Anfang 6 Uhr. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 7. Januar. 


Waizen 18 fl. 32 Er. Korn sıfl.52 kr. Gerfte gfl.46 fr. 
Haber 5 fl. 5 ir, 


.— — 


Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
——, 





Kfhied für die Ständeverfammlung bed Kö: 
nigreihes Bajern. 
(Fortſetzung.) 

E, Anwendung ber Waffengewalt bei ber 
Bollziehbung ber Sanitätspolizeilihen 
Anordnungen zum Schutze der aflatis 

"then Cholera. 

Das Befex über die Anwendung ber Waffenge⸗ 
malt bei der Vollziehung der Sanitaͤtspollzeilichen Ans 
udnungen zum Schutze gegen bie Verbreitung ber afias 
tiiäen Cholera haben Wir mit Genehmigung ber von 
den Stänbru vorgefchlagenen Modifikazionen unterm 28. 
Det. 1.. Fr ſankzionirt. Die Befanntmahung Ift durch 
dat Gefesblatt vom 10. Nov. d. I. Stük 5 er 
folgt. Mit den Megirungen der Nachbarſtaaten wird 
binfiti der zur Abwendung ber Cholera geeigneten 
Mafregein eim fortgefegted Benehmen unterhalten. _ 

F. Proviforifhe Steuers Erhebung für 
das Jahr 1851)32. 

Das von Uns nah gefolgter Zuftimmung ber 
Staͤnde unterm 22. Nov. d. J. erlaffene Gefeg über 
die proviforäfche Erhebung von Steuern für das Jahr 
1g3132 iſt duch das Gefegblatt vom 23. des 
nimlihen Monats Stuͤk 6 verkündet worben, 

G. Aufwand auf bie aflatifhe Cholera. 
Die Bekanntmachung des von Uns nach erflärter 

Bufimmung der Stände unterm 24. Nov. d. 3. fan 

sionirten Gefeges, den Aufwand bezüglich auf bie aſia⸗ 

tiihe Cholera betreffend, ift durch das Geſetzbblatt 

d. 28. des nämlichen Monats Stuͤk 7 erfolgt. In Ber 

Wa auf die damit verbundenen Anträge ber Stände mol: 

a Bir 1. genehmigen, und blemit geſetzlich ausfpres 

Gen, daf die Leiſtungen aus der Staatskaſſe, welche eins 

zelnen Gemeinden zur Beſtreitung der Ausgaben für bie 
ers, Contumazs Hilfsanftalten und Mafregeln ins 

nerhalb da Gemeinden gemacht werden, vor der Hand 
als Vorſchuſſt zu betrachten fein, und die Frage, ob fie 


ald Stantsausgaben anzuerkennen — ber Beſchlußfaſ ⸗ 
fung der Stände ber naͤchſten Verhandlung über bie 
Mechenſchaft anheim zu geben fei. 2. Ebenfo genehmts 
gen Wir und mollen hierdurch gefeglich ausfprechen, daß 
der Staat für die Witten und Waifen der Aerzte, Chi 
rurgen, Polige i⸗ Beamten und proteftantifchen Geiſtlichen 
forge, weiche bei ihren Funkzlonen von der Cholera bes 
fallen, ein Opfer derfelben werben follten. Hinſichtlich 
bes weitern Antrages wegen Aufforderung an bie Aerzte 
und deren Aborbnung an Orte, wo bie Cholera herrſcht, 
erwiedern Wir, daß dießfalls bereits geeignete Fuͤrſotge 
getroffen worden fel. 

H. Protofoltierung und Vorlabung In ges 
melnen Straffahen ber einfachen Polis 
sel, und Berufung von den Urtheilen 
a aa im &hein 

reife, 

Wir haben bem von den Ständen bes Reichs zu dem 
von Uns an fie gebrachten Geſetz- Entwurfe, die Protos 
kollltung und Vorladung in gemeinen Straffahen der 
einfachen Polizei und die Berufung von den Urtheilen 
ber einfachen Polizei: Gerichte im Rheinkrelſe betreffend 
beantragten Modifitagionen Unfere Genehmigung ertheitt, 
und das hlernach ausgefertigte — unter Ziffer 1 Belt, 
1 anliegende Gefet in verfaffungamäfiger Form erfaffen. 
I. Beftättigung der Einfindfhafte- Ber 

träge in den gräftih Gaftell’fden Ge 

richten im Untermainfreife, ' 

Der von den Ständen des Meiches bel ihrer Zur 
flimmung zu dem von Uns an fie gebrachten Gefeks 
Entwurfe, bie Aufhebung der Beftimmungen ber ‘6. 30 
und 31. des geäflih Caſtell ſchen Landesgefehes vom 1. 
Auguft 1801 wegen Beftättigung der Einkindfhaftsvers 
träge betreffend, — beantragten Mobififagion zu 2 
baden Wir Unfere Genehmigung ertheilt, und das dier— 
nad audgefertigte Gefeg unter Ziffer 2 Beil. 2 bier 
beifügen laffen. Goitſ. f.) 


Nachrichten aus Bayern. 


Münden. ©. €. der Hr. Graf dv. Armans 
Perg wird fi, wie man vernimmt, Ende diefee Woche 
auf fein Gut Egg begeben, und erſt im Frühjahr fels 
nen Gefandfchaftspoften in London antreten, wo er 
25,000 fl. Gehalt beziehen fol ; 

— Mehrere duch ben neueften Armeebefeht von 
bier verfegte Dffisiere, haben bie Allerhoͤchſte Erlaubnif 
erhalten, dahier zu bleiben, 

— Das Gefegblatt Neo. 8. enthält den Abfchieb 
für die Staͤndeverſammlung und jenes Nro. 9 das Fir 
nanzgeſetz für die Finanzperlode 1831)37 nebft dazu ger 
hörigen Beilagen. 

-— Bermög allerh, Meferipts v. 2. d M. wurde 
der Lieutenant Ch. Birett des k. 2. L. J. Regiments 
(Kronprinz) aum Dberlieutnant ernannt und auf die 
Dauer eines Jahres In ben Ruheſtand allergnaͤdigſt vers 


feet. 

— Mit Vergnügen vernimmt man zwar allgemein 
bie Beförderung des Herrn Affefford Hader zum Land⸗ 
richter in Xrosberg; allein mit noch größerem Vergnuͤ—⸗ 
gen würde man bdiefe endliche Beförderung aufgenommen 
haben, wenn ber nunmehrige Hr, Landrichter Hader bei 
dem K. Landgericht Mündyen geblieben wire. 


— Das Dienfiperfonal, welches S. K. H. unfer 


burdyt. Kronprinz in Berlin zuruͤkließ, wird diefer Tage 


bier erwartet. 

— Aus Würzburg ſchreibt man vom 6. Januar: 
Geſtern hier eingetroffenen Nachrichten aus Münden zus 
folge haben Se. Maj. der König den bisherigen Präfis 
denten bes k. Appellationsgericyts für dem Untermainkreig, 
Nitter v. Weber, zum Präfidenten bes k. Uppellations: 
gerichts für ben Iſarkreis in Landshut und ben bisherls 
gen ®, Minifteriatrath im Juſtizminiſterium, Nitter von 
Schmidtlein, zum Prifidenten des k. Appellations⸗ 
gerichtö für den Untermainfreis in Würzburg zu ernen⸗ 
nen geruht, 

— Mach bem Armeebefehl vom 1. d. werben ferner 
befördert: Zu Negimentsärsten Zter Claffe: Die Bataillons⸗ 
ärzte Dr. With. Offenhäuferv. der Commandantſchaft Wülze 
burg im 10 Reg. — u. Dr. Albrecht Prechtlein v. 6. Chevleg⸗ 
Reg. im 5. Chevlegreg. , — zu Bataillonsärzten Lter Glaffe: 
die Unterärzte Dr. Math. Hauer im 3. Neg., — Dr. Job. 
Steiner im Reg. Fürft Wrede, — De. Sof. Wahlmeifter im 
10. Reg. — Dr. Gg Ring im 1. Chevlegreg. ,— Dr, Joſ. 
Rofner im 4, Chevlegreg. — u. Dr. Fr. Scensbnrg im zwei⸗ 
ten Artillreg,, — Zu Unterärzten: bie Arzt. Praktikanten 
Dr Bat. Ludwig im Fürft Wrede Reg., — Dr. Mart. Wis 
finger im 4. Jägerbataill, — u. Dr. Bapt. Männer im 4. 
Chevlegreg., — Zu Kriegskommiſſaͤren 1fter Claſſe: die 
Kriegstommilfäre 2ter Claffe Mar. Heimförh bei dem 4. Dis 
vifionstommando — u. Kaſp. Frohm bei dem Artill.:Corpss 
Commando, — Zu Regimentsquartiermeiftern 1fler Glaffe: 
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ber Negimentsquartiermeifter 2ter Cla t, 

bold bei der Leibgatde der Hartfchlere,, * — = 
tiermeifter Zter Claſſe Fr. Kunftmann keidem rein 
Gorpstommando, — bie Regimentsguartiermeifter 2ter 
Elaffe und Resiforen Joſ. Nieſchl bei dem, Divifionsfoms 
mando — und Auguft v. Ponzetin beidem 4, Diviftom. — 
bie Reg.-Quartm, 2ter Claffe Ernft Buchnerim 11. Reg u 
£or. Lang im 1. Artilreg., — Zum Regimentsquartiermel- 
ſtet ter Claſſe: der Materialverwalter Cart Lambert beider 
Gewehrfabritdirektion zu Amberg, — Zu Bataillonsquare 
tiermeiftern 1fter Glaffe: die Bataillonequartiermeifter Aer 
Claſſe Nep. Wintetl, Revifor beidem ArtillCorpskommando 
— und Joh. Hoͤfet im 10 Reg., — Zu Bataillonsquattier⸗ 
meiſtern Zter Claſſe: die Aktuate Andt. Lechner v. 1. Diviſ.⸗ 
Com im 12. Reg. — und Math. Uebererv, 3 Divif.:Kom. 
bei der Kommandantfchaft Wuͤlzbutg, — Zu Aftuaren 2ter 
Claffes die Regimentsaktuare Heine, Heyden — u. Lorenz 
Bullemer bei der 6. Kriegsminiftsciatfektion, — Frichr. Helf⸗ 
reich v. Leibteg. beim 1. Divif.:Kom., — Joh Schmidt bei 
dem 2. Divif..Kom., — Heint Schmidt v. 4. Jaͤgerbataill. 
beim 3. Divif.:Kom ‚„— Andr Baumannv. Cadetenkorps 
beim 4. Diviſ. Kom. — Nep. Lintel v.7. Reg. beim Gen 
darmertiekotpskommando — u, Alois Beck beidem Ingenieur: 
Corpstommando, — ber Deffinateur 2ter Claſſe Pet Löhle 
zum Deffinateur iſtet Claſſe im militär.stopoge. Bureau. 

— Dis am vergangenen Sonnabend im chemalls 
gen Frohſinnlokale zum Beften mehrerer armen Familien 
gegebene Vokal und Infteumentalfonzert, in welchem 
Dem. Vial aus bienflliher Hindernif die zugeſagte Ge— 
fangpartie nicht Übernehmen Eonnte, iſt fo ziemlich gut 
befuht und mit ausgezeichnetem Beffalle aufgenommen 
worden. Hr. Zimmermann, Hr. Hofmufifus ds 
ger, Hr, Majer und die Steyerfchen Aipenfänger has 
ben ſich durch Ihre teefflihen Produßzionen einen ehren⸗ 
vollen Beifall erworben ; forwie beſonders der k. Hofpaus 
ker und Direktor des muſikaliſchen Inftituts bahier, Hr. 
Majer, weicher die Leitung zum fhönen Gelingen des 
Ganzen mit unermübeter Thaͤtigkeit und Umficht zur all 
gemeinen und rühmlichen Anerfennung unternommen hat. 
Die Cinnabme hat 72 fl. 50 Er. betragen, über welche 
naͤchſtens die Verrechnung erfcheinen wird, j 

— Hr. Raimund iſt geſtern im „Bauer als 
Mittonde* zum Leptenmale aufgetreten und wird 
morgen von hier wieder abreifen. — Dile, Hagn wird 
auf zwei Monate nah Wien gehen, um dortfetbft auf 
dem k. Purztheater einen Gaftroffencpelus zu eröffnen. 
Ihre Schweſter Die. Augufte Hagn, fol, wie es 
beißt , während dieſer Zeit, ihre Stelle vertreten, 

— Bergangenen Sonnabend Nachts hatte fich bie 
ledige Joſ. Wörte von hier, Im Polizei-Arrefte mittelft 
jufammengebundenen Halstuͤchern an einem Senfterreiber 
aufgehängt, wurbe ‚aber noch zu rechter Zeit von dem 
braven Polizei:Profofen Nöft und einigen Gendarmen 
mit vieler Anftrengung zum Leben gebracht. 


— Gamftag den 14 d. wird in Erding der mes 
gen bed am feinem Mädchen veruͤbten qualifizieten Mors 
des, zuc Todesſttafe verurtheilte Mathäus Gruber mit 


dem Säymerte hingerichtet. 

Regensburg, den 6. Ian. Heute in der Nacht 
um 3% auf 1 Uhr endete unſer verdienflvoller erfler 
Herr Bürgermeifter Sigmund Maria Edler v. Eggels 
front zu Wildengarten, nad einem mehrmwöchentlichen 
fömerihaften Krankenlager im nody nicht ganz vollendes 
ten 36. Lebensjahre zur tiefften Trauer aller Einwohner 
Regentdurgs nur zu frühe feine kutze irdiſche Laufbahn, 

ig welder ee ſich viele Werdienfte erworben hat. 
Bürzburg. In kurzer Zeit ward den Kunftfreuns 
der in Würzburg Zmal der unvergeßliche Genuf, den als 
Lirtuofen’ auf der Vloline ſchon fo lange berühmten Hrn. 
kofont aus Paris zu hören, Sein ausgezeichnetes Leis 
fen, feine eigene Kunſtrichtung, vorzuͤglich intereffant in 
br jeßigen Beit, fcheint uns zu wichtig, als daß mir es 
bles mit ſtiller Anerkennung übergehen follteu. Darum 
bierhber Einiges: Die Zeit kann und foll nicht ftilfe ftes 
ben, fomit auch nicht, was fich im ihr bemegt. Ber 
fonders ftcebt ber nie raftende Geiſt des Menſchen immer 
eiser, immer nad) neuer Richtung. Sehr gut! benn 

„Odb Aues in ewlgem Wechſel reift 

Es behartet im Wechſel ein ruhlger Geiſt.“ 
Im Bereiche der muſikaliſchen Kunſt hat ſich dieß in 
neuerer Zeit hauptſaͤchlich in der Behandlung des Forte⸗ 
piano bewaͤhrt. Welche Ausdehnung erhielt das Spiel 
auf diefem fehönen Inſtrumente nur feit 20 Jahren! — 
Viel Gutes, viel Bewundernswerthes; — aber aud) welche 





Ürireung im Haſchen nach leeren Äußeren Effekten, nach 


bios brilanıen Formen, halsbrechenden Paffagen, bienz 
benden Figuren! — Verlor ſich die Kunft in Kuͤnſtlich⸗ 
keit, fo war fie ſtets ihrem Verfalle nahe. Daher Schil⸗ 
lets ernfimahnendes Wort an die Künfkter: 
„Der Menſchheit Würde ift in eure Hand gegeben, 
Bewahrer fie! 
Sie finfe mit euch! Mit euch wird fie fich heben ! 
Mit im Fortepiano gefchehen war, das wiederholte fich, 
nue noch im gefteigertem Grade, in der befondern Weiſe, 
mit welcher wir in neuefter Zeit die Violine behandelt 
hörten. Diefes wuͤrdige Infteument, durch große Grifter 
und eine vorhergegangene trefflihe Schule fo ausgebildet 
und erhoben! — Hätte da der Aunftfreund nicht bangen 
folen? — Auf der einen Eeite das Publikum, im All⸗ 
ymeinm mehr dem aͤußern Eindrude ſich bingebend, als 
nah fiheren Grundfäsen urthellend; auf der anderen 
Met wenige Alınfller, um zu gefallen, dem gerade herr: 
f&rzten Zeirfinne huldigend! Der folide Künftter und 
Kunkkrund; eingefchlichtert, biefer in feinem Urtheile, je— 
ner in feinem Leisten! — Doch es giebt auch noch Künfte 
fer gediegenee Art, treu dem erkannten befferen Ziele, 
dirfes nicht ſuchend in dem Impoſanten aͤußerer Effekte, 
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ober in bem Glanze einer wenn auch bewundernswerthen 
Technik, fondern in der leidenfchaftlofen, reinen Flamme 
bes durch wärbige Anfchauungen begeifterten gewelhten 
Gemuͤthes, in ber Schönheit einfacher, kuͤnſtlerifch⸗ wuͤr⸗ 
diger Darftellung. Und vorzüglich darum war uns Hr, 
Lafont eine fo milltommene Erſcheinung. Nicht bie 
Meifleefhaft, mit welcher er alle Schwierigkeiten fpielend 
überwand; nicht die Vollendung, womit er Alles auds 
führte; auch nicht die Energie und Manichfaltigkeit in 
feiner Darftelfung, obgleich dieſes ſchon zum Inneren Bes 
reiche der Kunft gehörtz — feln ſchoͤner, oft gleichſam 
verklaͤtter, unwiderſtehlich zum Herzen dringender Ton; 
feine ausgezeichnete Gefangkunft ; vor Allem feine wahre, 
feelenvolle Sprade, fi bemegend in bem einfas 
den Gange edler Natur, die angeregten ſchoͤnen Gefühle 
unt@fhaltend und zu einem feften Seefengemätde verbins 
bend, das war es, mas und hauptſaͤchlich anſprach. So 
ergriffen, bleibt die Kunft ber- Menfchheit theuer; benn 
das kuͤnſtletiſche Individuum erbaut in ben Hören, 
was Geift und Herz erſchwingt; umb was im Gewirre 
des Lebens Leider! nur zu oft gettuͤbt wird, das reine 
Gefühl für Wahrheit, Schönheit und Büte — 
hier wird ed angeregt und zum Hoͤchſten gefleigert. So 
fteßt der Kuͤnſtler in feiner Zeit Über diefem, fich nicht 
bingebend blendenden, fomit auf in der Zeit wieder ver⸗ 
ſchallenden Eindrucke, fondern lebend und wirkend in eis 


‚ner Sphäre, bie durch den Charakter des Unvergaͤngli⸗ 


hen, Ewigen geadelt if. In der Hand eines folchen 
Kuͤnſtlers entfprisht jedem Gebilde die Blüthe wahrer 
Schoͤnheit, fei es das einfachfte Licd — wie das von 
Hrn. Lafont unüͤbertrefflich vorgetragene Schlummer« 
lieb aus der Dper: 'die Stumme von Portici — oder 
bas erhabene Gebilde großartiger Partien. Und gelingt 
es auch einem ſolchen Künftter nicht immer, aufgefaft 
zu werben von bem, fchon feit fo langer Zeit mehr an 
äußere Effekte gemöhnten Ohre der Zuhörer; — ers 
greifen ihn nur bie mit dee Kunft näher Befreundeten. 
Er hat dann genug geleiftet: — er mar in ſich, der 
Kunft und feiner Zeit Viel. Um fo erfreulicher. 
aber war ed, den großen Eindrud zu bemerken, weldyen 
Hr. Lafont bei allen Hören bervorbrachte, wovon 
manche mit Vorliebe fuͤr Paganini den Saal betreten 
hatten. Und fo bewährt fich bier wieder, was die My— 
thotogie tröftend lehrt: die Zeit verfchlinge ihre Kinder; — 
nur das Wahre bleibt emig. Ph—6. 

— vom 4. Januar. Die Anzahl der Stubdiren: 
den hiefiger Univerfirät beftcht in 521; Snländer 324; 
Ausiänder 4075 Theologen 118; Zuriften und Kammes 
raliſten 4095 Mediziner und Pharmazıuten 2445 Phi ” 
loſophen und Philologen 50. 

Eichſtaͤdt, v. 5.d. Auch im Megenkreife wird 
der mwahre Patriot von feinen Mitbürgern ausgezeichnet 
geehrt. Am Borabende des neuen Jahres haben -die Ges 
meindebevollmaͤchtigte der Stade Eichſtaͤdt ihrem wuͤrdigen 
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‚und allgemein geeheten Vorſtand — dem hiefigen Bürger 
‚und Handelimann Sobann Bapt. Laun, gebürtig aus 
Augsburg — einem aͤcht -liberalen Neubajer einen filbers 
nen im Feuer vergoldeten Ehrenbecher, auf weichem bie 
Namen ber ſaͤmmtlichen 20 Bevollmächtigten mit befons 
berem Fleiße eingravirt find, im Saale des Gemeindes 
Haufes bdabier, aus einflimmiger und fteier Bewegung 
feierlich überreicht. Er führt die Umfchrift: nDie neben 
genannten Gemeindebevollmäctigten ‚der Stadt Eichſtaͤdt 
weiben diefen Becher zum freundſchaftiſchen Andenken ih⸗ 
em hochverehtten Vorſtande Job. Bapt. Laun 1% 
Ningsherum folgen die 29 Unterfchriften. 


Nahrihten vom Auslande. 


Paris, vom 1. Jan, Ein Blatt gibt die auffal: 
lende Nachricht, daß König Ludwig Philipp auf dem 





Punfte ftehe, zu Gunften des Kronpringen, bes Derjoge , 


von Orleans, abzudanken. Dagegen wurde in der Des 
putittenfammer vom 31. Dez. eine, Bittfchrift vorgelegt, 
In welder verlangt wird, man folle Ludwig Philipp, wes 
gen feiner großen Verbienfte um das Vaterland, den 
Kalfertitel ertheilen. 

Privatnachrichten aus Hanau in der Franff. O. 
P. A. 3. zufolge hat man bafelbft am 5. d. Abende 
das Zollhaus angegriffen und die Zollbeamten in die 
Flucht geingt. Es fand ſich augenblicdtic feine bewaff 
nete Macht ein, um den Ausbrüchen der Wuth des 
Volks auf die von ihm gehaften Mauthetabliffements 
Einhalt zu thun. 

In Kurheffen ift allen nicht Scheiftfäffigen, b. 
h. allen, die nicht unmittelbar unter ber Megirung fles 
ben, bad Kaffeetrinken auf das Strengfte verboten wors 
ben. Deßgleichen ift allen Civil Staatsdienern das Tra—⸗ 
gen der Schnurbärte als ein Vorrecht der Soldaten ges 
meffenft unterfagt worden. 

England und Frankreich! follen barüber 
einig fein, die Einverleibung Polens mit Rußland nie 
zuzugeben. 

Es helft, der Herzog von Braunſchweig werde ſich 
mit einer Prinzeſſin von Preußen vermäblen. 

In Aachen und der Umgegend ſpuͤtte man am 
30. Dez. einen Erdſtoß. 


Anzeigen 


25. Balthasar de Castelli 
aus Augsburg 
empfiehlt sich mit seinen schon bekannten Ar- 
tikeln , als: goldene und silbetne Uhren, al- 





len. Gattungen Uhrmacherswerkzeugen,, Ma- 
schinen, englische und französische Feilen 
Grabstichel, Zangen etc., sowohl für Uhrma. 
cher, Goldarbeiter, als auch andere Profes- 
sıonisten, und versichert die billigste Bedie- 
nung. Logirt beim Filserbräu über 1 Stiege, 
Nro, 2. 
39. (50). Bekanntmachung. 

In dem Mefnerhaus bei St. Peter iſt a infti 
Georgiziel ein —— —X — 
wilethen und das Nähere bei der Stiftungsverwaltung im 
Thale Rro. 189 über 2 Stiegen rühwärte zu erfragen. 

„26. Eine Frau in den beften Jahren wünfcht eine Haus ⸗ 
hälterin zu werden, entweder bei einem Geiftlichen oder in 
einem offenen Gefchäfte, indem fie gut Iefen, fchreiben, 
rechnen, kochen und alle Haudarbeiten verſteht; fie ſieht 
nicht fo viel auf Lohn als auf gute Behandlung. 


18. In ber — Rro. 1014 im Laden iſt eine 
große uswahl von Mastenkleidern, Dominos zc, von 24 
teugern bis 3 fl. für Die Karnevalszeit zu haben, 


30. In der Seudlingerſtraße Nro. 723 ift eg gut raffis 
nirtes Bampendl das Pfund zu 18 Er. und im roßen noch 
biliger zu haben. 


27. Es werben 100 fl. auf ein halbes Jahr aufsunchmen 
gefucht. Das Ueb, be je aulzuneh 
18. (55) Ein ſchöner gut erhaltener Wurſtwagen, fo wie 
ein ganz neuer moderner Chlitten, eins und 2fpäunig zu 
gebrauchen, ift nebft einem englifirten, vorzüglich gut zuges 
rittenen Pferde zu verkaufen. 
iffe 


14. (3b). Jemand wünfcht gegen fehr billige Bedin 
Suitarresünterricht zu ertpeilen, und wohnt in der Amas 
lienftraße Rro, 558 über ı Stiege vornperaus, Thure Ling, 


a Es iſt i ale Petri Nro. 353 über 3 tie: 
w FR te en vornherans, fogteig 


zu beziehen, 
Geſtorbene in München. 


Magdalena Eggern, Heidudens » Toter, 68 9. 
a. — Wald, Münderle, Soldatens: Toter, 26 3. a. 
El. Rink, Wirthötochter von Wiefenfteig, 20 3. a. Den 
35. Jän: Sr. Th. Wild. Eihheimer, geb. deWiois, Tı 
I. 5. Yan: N, Trieb, kgl. Stadtgerichts⸗ Boten: 
Öter, 45 3.0. Math. gandtpaler, Schuhmacher, 63 
. 0 — Top. Biß, .— ergefel, von Brebersdorf, 
E. Arnftein, 34 3. a. — Th. Steinmaier, Sattlergefell, 
v. Buchbach, LG. Mühldorf, 249. a. — A. Sänel 
der, Kneht, 69 I. a. Den 7. Jänner: Frau Agatha 
Speifer, geb. Weber, b. Rebzelterin.. Den 8. Fän,: 
Gr. Iherefia Prandetl, Handehnanns » Gattin, 64 3... 


Milde Gaben. 
Für meinen Nüchften zur Ehre Gottes im Geifte ala 
DO pfer zur Krippe bes ‚Deren. 1.30 &. 
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Abſchied für die Staͤndeverſammlung des Koͤ— 
nigreiches Bajern. 


(Fortfegung.) 

K. Privat: Vereine zur Verfiherung der 
Beldfrühte gegen Wetter» und insbe 
fondere Hagel. Schäden. 

Den Entwurf eines Geſetzes über die Privatvereine 
zur Verficherung der Feldfruͤchte gegen Wetter: und ins ⸗ 
deſonder⸗ ¶ Hageiſchaͤden haben Wir, mit Genehmigung 
Ye von den Ständen des Relchs vorgefchlagenen Mobifis 
kazion ſanczienirt, und hiernady das unter Ziffer 3 Belt. 

3 anligende Geſetz erlaffen. 

L. Einige zivitrehtiiche Gegenflände auf 
den Fall bes Eindringens ber afiati» 
{hen Cholera in das Königreid). 

Den Modiſikazionen, “melde von den Ständen des 
Reiches bei ihrer Zuftimmung zu dem Gefeh: Entwürfe, 
einige zivilrechtliche Gegenflände auf ben Fall des Ein⸗ 
dringens. der afiatifchen Cholera in das Königrelh bes 
treffend, beantragt worden find, haben Wir Unfere Ges 
nehmigung ertheitt, und demzufolge das unter Ziffer 4 
Beil, 4 anligende Gefeg ausfertigen Laffen. 

M. 6. 44. lit. c. in dem erfien Titel ber 10 
Beilage zur Verfafſungs-Urkunde. 

Wir Hatten bie Abfiht, ben Umfang des G. 44. 
ht. e. Titel 7 Beilage 10 zur Verfaffungsurfunde im 
sefeslihen Wege zu beſtimmen. Nahdem aber durch 
die von den Ständen In Antrag gebrachten Mobififazios 
nen Unfere Königlichen Mechte beſchraͤnkt wuͤrden, fo has 
ben Wir diefen Modifitagionen Unfere Genehmigung 

Bär ertheilt 
N, Berbältniffe der auf die Gerihtäbar 
teit freiwillig verzichtenden Standes 

und Qutöherren, , 

Vir Haben das nah dem Geſammtbeſchluſſe der 
Stände abgefaßte Gefeg der die VWerhättniffe der auf 


der Gerichtsbarkeit freiwillig verzichtenden Standeds und 
Butsperren fanczionirt, und laffen daſſelbe bier unter 
Ziffer 5 Belt, 5 beifügen. Was die in dem Gefammts 
Beſchluſſe vorgetragenen Wuͤnſche betrifft, fo iſt 1) hin- 
fihtlich der bei obwaltenben Hinderniffen  anzunehmenden 
fünfjährigen Durchſchnitt ⸗ Berechnung der Kar Anfälle der 


“ geeignete Bufag im Art. 1 des Gefetzes gemacht worden. 


2) Die Beſtimmungen des letzten Abſatzes im 6. 28 des 
Ediktes 6. zur Verfaſſungs · Uckunde follen auch bei jenen 
abelihen Gutsbefigern, welche die Gerichtöbarkeit an den 
Staat abtreten und ſich bloß die Polizei vorbehalten, 
binfichtlic bes Austaufches der vorbehaltenen potigeilidyen 
Befugniffe anwendbar bleiben. 

©. Preffe und Buchhandel, 

Nachdem fich die beiden Kammern ber Stände, 
binſichtlich des Ediets Über die Freiheit der Preffe und 
des Buchhandels, hinſichtlich des Geſetzes über bie Zens 
fur, binfihtlic bes Geſetzes Über die Polizei ber Preſſe, 
dann hinſichtlich bes Geſetzes uͤber bie Preß Verbrechen 
und Preßvergehen nicht vereiniget haben, fo koͤnnen Mir 
nach dem von den Ständen Uns uͤbergebenen Gefammts 
Beſchtuße Über die Geſetz Entwürfe, das Verfahren bei 
ben Uebertretungen, Vergehen und Verbtechen durch den - 
Mißbrauch der Preffe und ihrer Erzeugniffe, dann die 
Bildung der Gefhwornen: Gerichte betreffend, Unfere 
Genehmigung nicht erthellen. 
P. Borft :Strafgefeß für ben Rheinkrefs, 

Dem Geſammtbeſchluß der Stände über den Ente 
wurf des Forfiittafgefeges für den Rheinkreis haben Wir 
Unfere Genehmigung erthellt, und demzufolge das uns 
ter Ziffer 6 Beil. 6 beigefügte Gefeg exlaffen. 

Q. Finanz Gefetz 

Dem Finanz- Geſetze für die beitte Finanzperlode 
haben Wir mit den von ben Ständen bei ihter Aus 
flimmung beantragten Mobififazionen Unfere Geneh⸗ 
migung ertheilt, und Laffen ſolches, unter Einfhaltung 
ber gleichfalls genehmigten Additional Beſtimmungen, bie 


Ausfheidung ber Zentral » und Kreislaſten betreffend, 
dann ber auf verfaſſungsmaͤßigem Wege befhloffenen ges 
feglichen Verfügungen, die Penfionirung der Diener der 
Fran Herzogin von Pfalz⸗Zweibrücken betreffend, ausfers 
tigen und unter Ziffer 7 Beil. 7 beifügen. 

Mir haben, um Unferm Volke einen neuen Be: 
weis Unferer Liebe und Fürforge zu geben, mit Vorbe⸗ 
halt Unferer Königlichen Rechte, die Seftftellung bes 

fetats auf 3 Millionen Gulden für die 3. Finanzpes 
eriode genehmigt, und hiebuch an ber Zivillifte „im 
Vergleich gegen bie 2. Finanz Periode ein fehr bebeutens 
des Dpfer gebracht; um fo mehr müffen Wir Uns ges 


gen jede Ueberbuͤrdung von Penfionen aus der 2. Fi⸗ 


nanzs Periode, zu deren Tragung dem Hofe Etat zu kel⸗ 
ner Zeit eine Werbindlichleit oblag, verwahren. Die 
Einficht der bei Unferen Hofftäben ſtets vehnungsförms 
lich geführten und vorhandenen Inventarien haben Wir 
ben Ständen gerne geftattet, und werben folche auch fers 
neren Verſammlungen in eben der Art, wie dießmal bes 
willigen. Nachdem bie Stände Über den Bedarf der ac» 
tiven Armee fi nicht vollends vereinigen fonnten, fo 
baben Wir zwar im der Beilage A des Finanzgeſetzes 
nur bie geringere, ‚von ber Kammer der Abgeordneten 
anerkannte Summe aufnehmen laffen, müffen Uns aber, 
gleidywie in den Landtags-Abſchleden vom 22. Juli 1819 
und 11. Sept. 1825 gefeheben, hlemit ausdrüftich vor⸗ 
behalten, dasjenige, was für dieſen hochwichtigen Zweck 
über diefe Summe noch erfotderlich ſein wird, auf ans 
bere Art zu decken. Mir müffen Uns übrigens gegen 
jede bezieite Abänderung der verfaffungsmäßigen feſtge⸗ 
festen Willigungsart verwahren. 
R. Gefes über den $. 5. bes Haus: Steuer 

Geſetzes. 

Nachdem die Stände des Reiches dem Geſetz-Ent ⸗ 
wurfe, den $. 5 bes Haus-⸗Steuer⸗Geſetzes v. 15. Aus 


'quft 1828 betreffend, zugeſtimmt haben, fo ertheilen . 


Mir demfelben Unfere Sanczion, und laffen bas hiers 
nad) abgefaßte Gefeg hierneben unter Ziffer 8 Beil. 8 
ausfertigen. 

S. Zollweſen. 

AA. Zollveränderungem, 

Die Bereitwilligkeit, mit welcher bie Stände allen 
in Gemäsheit der $$. 27 und 28 der Bollordnung vom 
Sabre 1828 ſtatt gefundenen Tarifsveraͤnderungen, inds 
befonbere hinfichtlich des Eins unb Ausgangs: Zolles, des 
Weggeldes und der übrigen getroffenen Anordnungen im 
Zollweſen bie Zuflimmung erklaͤrt haben, anerfennend, 
ertheifen Wir den hierauf bezliglichen Geſammt ⸗ Beſchluͤſ⸗ 
fen hichurch Unfere Genehmigung. 

BB. Bisherige Abſchiüſſe mit anderu 
Staaten über Zollsund Handels » Ver: 
bältniffe 
Die wegen der Zoll» und Verkehrs: Berhättniffe 

feit der vorigen Ständeverfammlung geſchloſſenen, und 
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ber gegenwärtigen Verſammlung näher bekannt 

nen Verträge betreffend, ſprechen Wir auf bie —— 
mene uͤbereinſtimmende Aeußerung beiber Kammern uͤber 
die Ihre Wirkſamkeit beruͤhrenden Punkte, hlemit feier 
lich aus, daß nad Inhalt der vorligenden Gefammtbes 
ſchlͤſſe bie verttagsmäßigen Beftimmungen nach Abrede 
den hiedurch „bezeichneten Paragraphen der Bollordnung 
und dem Tariffägen — fo, als wären dieſe durch bie 
Zollordnung und den Zolltarif feſtgeſetzt, und zwar bieis 
bend für bie Dauer der Verträge fubftituict fein follen. 

(Fortfegung foist., 





Nachrichten aus Bayern. 





Münden. Se. Durchl. der Fürft v. Wallerſtein, 
Minifter des Innern, arbeitet gewohntermaßen . 
nem neuen ſchwierigen Wirkungskreife bis in die tiefe 
Naht, und Liefert durdy feinen unermädlihen Eifer ben 
Beweis, wie ſchwer feine Pflichten, und wie Bräftig fein 
Wille felen, fie zu erfüllen, 

— Privatnachtichten zur Folge verlieren die And: 
bacher und Überhaupt die Bewohner des Rezatkrelſes ih⸗ 


ten bieherigen Regirungspräfibenten ; Arnoid v. Mieg, 


hoͤchſt ungern. Das ganze Regirungsperſonal hat ihm 
bie innigite Ehrfurcht und Verehrung gejollt. Sein Fleiß 
twar unermuͤdlich; und fein veger Eifer für das Gute 
ohne Mackel. Alten Partheien erfchien er als ein leuch⸗ 
tender Stern der Güte, als Vater der Armuth, ald uns 
parthelifcher Michter und Belohner ber Verdienſte, und 
als talentvoler und in flillem Wirken hoͤchſt thaͤtiger 
Staatöbeamter; eben fo rein In feinem Haufe, mie im 
Etaate. — Möge der Genus des DVaterlandes ihm in 
feiner neuen wichtigen Sphäre die Kraft verleihen, ein 
eben fo emfiger und nuͤzlicher Patriot zu fein, damit 
das Urtheil der Mezatkreifer Eigentum des ganzen Bar 
terlandes werde. 

— Nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats von 
Ingolſtadt Herrfcht in diefee Stadt die Lungenſeuche uns 
ter bem Rindvieh. Der Magiftrat und bas Landgerichtds 
Phyſikat ſchreiben die nöthige Behandlung des Viehes 
vor. 


Miszellen. 


Auf dem Erie-See in Nordamerlka If ein Dampf: 
ſchiff untergegangen, wobei hundert Menfchen das Erben 
verloren. 

— Napoleons Name ift auch In fernen Welttheifen 
bekannt geworden, wie felten einer. Gelbft im Laͤndern 
fuͤrchtete man ihn, wo Eaum von einem Europaͤer ges 
fprochen wird. Es maren ja 2 Gefandte von ihm im 
Jepahan geweſen: Gardanne und Ionbert. Allein Per 
fer beurtheitten Ihn auch dort fo richtig, wie kaum ein 


rn 
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xropiſcher Staatsmann. Namentlich verbient bie Be⸗ 
mertung Muhameds Kaflm Wala's in Jepahan der 
Nachweit aufbersahrt zu werden, der ungefähr 1811 oder 
4812 Über ihn fagte: „Diefer Bonaparte iſt ein wun⸗ 
derbarer Mann; er handhabt Koͤnigreiche, als ob «6 
Kewien wären. Hat er ſich mit den Türken verglichen, 
fo wird er, venn anders nicht unfer Schach ſich in feis 
ner Peiicit nach ihm bequemt, Rußland gebrauchen, um 
Perfen einen Schtag auf ben Kopf zu verfeßen, und 
dann und beide gebrauchen, Eure (ber Engländer) 
Macht in Indien zu ſtuͤrzen. Werde #8, wie ed wolle, 
er ift ein prächtiger Kerl; ein ganzer fraͤnkiſcher Dſchin⸗ 
gis⸗Khan « So ſprach der genannte perfifche Weiſe 
zum englifchen Geſandten Malcolm, ber damals viel mit 
ihm amging, und ift feine Anſicht nicht ganz die, melche 
dumalt gar viele europälfche Politiker hegten, als 1812 
dr Zug nach Rußland ynternommen wurde? 


Srommer fehnliher Wunſch. 
Gott, gib, daß unfere Obrigkeit 
Ihr Ame mit Weisheit führe, 
Daß fie mit Muth und Sorgfamkeit 
Der Bürger Wohl vegice! 
Gib, daß fie nie de Amtes Muͤh' 
Und feine Laſten ſcheue; 
Mein, Ihrer Pflicht fidy freue! 
Die Ihnen anvertraute Macht 
Sei Stuͤze der Gefepe, : 
Daß fie der Frevler.nicht veracht', 
Der Beß'te höher ſchaͤze, 
Und feine Pflicht getreu verricht', 
Der Tugend ſich erfreue, 
Das Lafer ernſtlich ſcheue! 
Laß Tugend nur. und Froͤmmigkeit 
Bei uns, o Gott! beitehen, 
Und Ordnung und Gerechtigkeit 
Dr Bürger Wohl erhöhen; 
Das folgfam wir durch Eintracht bier 
Begluͤkt und ſicher leben, 
Der Zugend ftets ergeben! — 


dur Gerhichte von Bajern von Dr. 3. Wolf. 
Die Hunnenfdhladt am Lechfelde 955 
n: Chr. am 10. Auguft. 
Die Hunnen oder Ungarn hatten ſchon ſeit mehres 
m Jahthunderten abwechfelnd Einfälle in unfer Vaters 
land gemacht. &ie kamen wieder im Jahre 055. Als 
Wi fch vor dem milden, beinahe thierifhen Geftalten, 
108 Riten konnte. Furchtbar groß ift Die Anzahl der 
"barbarifhen Abentheurer. She fehlachtenfäbiges Heer 
zaͤhlt 100 gewaffnete Krieger. Zwiſchen Küffing 
und Mäving in der Gegenb um Gunjenlech bei Auges 
durg überfirht die Beine Armee der Teutſchen die uner⸗ 


mefflihen Maffen ihrer Schauber erregenden Feinde. 
Die ganze teutſche, ſchnell zufammengeraffte Kriegsmacht 
zähle 40,000 Mann in 8 Leglonen getheilt. Die brei 
eriten Schaaten find Bajern, den Grafen Eberhard. an 
ber Spige; die vierte befteht aus fraͤnkiſcher Meuterei 
unter Herzog Konrad. Die fünfte Legion fommandirt 
insbefondere ber König Otto ſelbſt. Die fehste und 
fiebente befteht aus Schwaben. An ihrer Seite der Felbs 
here, Herzog Burkhard. Die achte, die böhmifche ges 
nannt, muß das Feldgeräthe bewachen. — Der blutige 
Tag bricht an. Herrlich leuchtet die Eonne von Dft 
auf die fampfgerichteten Schaaren. Da meht ber Reichs⸗ 
banner vor dem Heere ‚des Könige, das Bild eines Ens 
gels, und bie gläubigen Schaaren werfen ſich mit ihrem 
Dtto nieder zum Gebet, und das gräßliche Morden fängt 
an. Die Teutſchen waren von Donauwörth ber am lins 
ten Ufer des Lechs bis über Augsburg hinauf gezogen. 
Die Hunnen fanden am rechten Ufer dleſes Flußes. 
Ploͤzlich aber brechen die furchtbaren Maffen. über den 
Rech und flürzen bem Deere des Königs in den Ruͤken. 
Das Rager wird von ihnen flürmend genommen; bie 
fechöte und fiebente Legion fammt dem Schwabenherzog 
Burkhard gänzlich in die Flucht geſchlagen. Selbſt die 
erprobteften Krieger des teutfchen Heeres zittern vor der 
grimmigen Gewalt ber beutegierigen Hunnen. Da vers 
ändert Otto zum Nachtheile der Feinde die Front, und 
das Schlachten beginne. Mit der Lanze in der Linken 
und dem Scwerdt im der Rechten kürzt ber Koͤnig in 
die bichteſten Haufen der Feinde, wihrend Herzog Konz 
rad feine ſchwerbewaffneten fraͤnkiſchen Reuter auf die 
leicht bewaffneten und im eingenommenen Lager nad) 
Beute fuhenden Hunnen wirft. Bajern, Sachſen und 
Ftanken dringen in geftredtem Galopp, und furchtbarem 
Geſchrei auf die entgegen braufenden Glieder ber Bar: 
baren ihrem tapfern König nad. Die Wuth auf beis 
ben Seiten ift graͤnzenlos; das Morden, das Geaͤchze der 
Sterbenden, das Gewimmer der Verwundeten, das Ges 
fchrei der Kämpfenden — graͤßlich; der Anblick des ſtroͤ⸗ 
menden Blutes fhauderhaft. So wuͤthet die barbarifche 
Schlacht am langen Sommertag bis zur einbrechenden 
Nacht, und die Teutfchen haben ihr Lager, ihre gefanges 
nen Böhmen und Franken wieder. Am 11. Auguft mit 
der erſten Zagesröthe beginnt die mörderifche Schlacht 
aufs Neue, und erft am 12. gegen Mittag endet fie 
defiwegen, weil von 100,000 Hunnen kaum 7 übrig 
find, um ihrem Vaterlande die ſchreckliche Bothſchaft zu 
überbringen, daß 40,600 Teutſche ein noch über die 
Hälfte färkeres Here von Barbaren vernichtet haben. 
Bajern! Solches thaten deine Ahnen. Auch du wirft 
fo tämpfen und fiegen, wenn es der Barbarel einfallen 
foltte, dein Rand zu erobern; und bein König wid, wie 
einft Dtto, aud dein Reſchspanner, die bajerifche Freis 
heit und Liebe zu König und Vaterland in die Meihen 
moderner Barbaren tragen. Es lebe der König! 
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Anzeigen 


22 Betlanntmadung. 

Auf Andeingen eines Hupothefgläubigerd wird Die Her⸗ 
berge der Leonhard Koch'ſchen Schüflersebeleute in der Au, 
dem Berkaufe durch öffentliche Berfteigerung unterworfen, 
und hiezu auf Dienſtag den F1. Januar 1852 Bormittags 

Uhr Eommiffion angefegt, wozu Kaufsliebhaber eingelas 
en werden, Diefe Herberge ift ludeigen, über 2 Stiegen 
unter dem Dache, enthält Stube, Kammer, Küche und 
Fleg, und iR werth 325 fl, Bemerkt wird, daß gerichtss 
unbefannte Käufer fich mit legalen Leumuntss und Wermös 
enszeugniffen zu verfeben haben, und daß fi der Hins 
lag nacy 5. 64 des Hypothekengeſetzes richte. 

en 28. Des. 18531» 
Königliches Landgericht Münden. 
Der k. rg : Berwefer, 
Hader, |, Affeffor. 


31. Im Laufe diefed Jahres erfcheint : 
micvocosmus, 
polemifche Zeitfehrift 
Staatstunft und Eiausehtsoifiufgaf 


r 

gebildete Refer aller Stände 

herausgegeben 
von 
Dr Böpfl. 

Borzüglich dee wiffenfchaftlichen Begründung des deut 
fien rag enaim gewidmet, hat dieſe Beitfchrift die 
endenz, durch Beurtheilung derneuernBerfaffung® 
arbeiten und pubtisikitgen Schriften bie Fort 
ſchritte und Nefultate des politichen Lebens in den einzels 
nen Staaten zum Gemeingute des dentenden Publitums in 
Deutfchland zu machen, und hiedurch zur Belebung eines 
wechfelfeitigen Jutereſſes an den particulären inneren Stans: 
inſtituzionen beizutrggen. Zugleich ift eine Kritif der neues 
en philofophifhen Theorien über das Staatsleben beab» 
chtigt, infofern fie auf die Praris von Einfluß fein wollen 
oder follen. Unpartheilichkeit in der Bekümpfung bed Uns 
baltbaren, in weldyer Form immer es auftreten möge, wird 
den Charakter diefer Zeitſchriſt bilden. Sie liefert nur 
dentfche Driginalauffäge- Kein Gegenſtand, der das deut ⸗ 
ſche Staatöleben berührt, wird ihr fremd bleiben, Beſon⸗ 
ders wird fie ſolche Auffüse geben, deren Umfang die Grän- 
zen der Ionenaliftit und der fich mit der gefammten Eu— 
ropäifcden Politik befaffenden Beitfchriften üderſchreitet. 
Der —— wird dem erſten Hefte vorgedruckt wer⸗ 
den, — Form und Gintpeilung find nach dem Maßſtabe 
diefer Anzeige vorläufig auf vierteljährige Hefte von 6 bis 
8 Boaen berechnet, damit nicht durch einen allzu binden» 
den Mafftab die Auswahl und Prüfung der Gegenftände 
und der Arbeiten beſchrankt, und die inebafzion in dem für 
mande periodiſche Werke fo nacıtbeiligen Drang ber Zeit 
genöthigt werde, um der Ausfüllung und Erſcheinung wils 
len, nach kükenbüſſern zu greifen. Dagegen werden wir 


um fo leichter die bezeichnete Megel 103 
darnach den Preis des ganzen —5* auf we 
6 fl. cheinifch, 
* DR — durch ſeine 
9 landſtandiſcher Gerechtſame bereits vor dem 
als Yublizift ‚Iegitimirt hat, dürfen wir an Prog ir 
nahme für Diefe zeitgemäße Unternehmung nicht zweifeln 
und bitten um baltiafte Ginfendung der Beitellungen durch 
rg — *— oder Poſtamter, welche 
efalligft an da o i i 
5 —5— 9 Pofamtin Deidelberg 
Deidelberg, im Degember 1851. 
Aug. Opwald's, 
Umiverfitätsbucpgandlung. 


33. Mertwürbige Erfhelnung. 


‚Emem hohen Adel und hochverehrten Publikum zu 
Münden beehti ſich der Unterzeichnete in Pa Au zu bee 
en, daß ſich der mit demfelben Reifende, in Europa zum 
irftenmale anwefende Afrifaner , von der friegerifchen Ras 
sion der Ashantes in Weftafrita nächſt der Goldküfte ger 
boren, auf eine kurze Beit hier fehen laffen wird. Da 
biefer feiner befondern Gigenthümlichteit, feines ſchönen 
muskulsſen Körperbaues, und feiner Gewandtheit wegen 
intereffante Afritaner in Europa eine feltene Grfcheinen 
iſt, fo wurde derfelbe in allen Bauptftädten und Univerfß 
täten, wo er fich biöher zeigte, von dem Wublitum und den 
actungswerthiften Phyfio'ogen mit größter, Aufmerkfans 
teit und Bewunderung gefehen. Die Vorliebe der edlen 
Bewohner Münchens, für intereffante Gegenftände, Iaffen 
dem lnterzeichneten ebenfall® während der kurgen Zeit feie 
ned hiefigen Aufenthaltes einen gütigen Beſuch hoffen, mit 
der Werfidierung , daß die hochverehrten Gönner den Schaus 
ples, im Gaftbof zum ſchwarzen Adler, Kaufingerftraße, 
aufs ug Ag eher verlaffen werben, Das Nühere 
ift aus dem Anfchlagzettel zu erfehen. 


32. Um verfchicbenen Itrungen und Mißdeutungen zu bes 
gegnen, bin ich veranlaßt, bekannt zu machen, daß ich das 
pormals Deibl’fche Glafergefhäft feit dem 6. Oft, vori. 

en Jahres auf meine Rechnung übernommen babe; alle 

übern Konto und Ausftände aber durch Erbfchaft einer fir 
ern minderjährigen Magdalena Bräu dahier zuge 
fallen find, und ich bitte eine fpätere Rechnung an Bes 
mand Andern zu bezahlen, als an mich. 
Georg Haug, b. Blafermeifter, 
vormals Lei ble genannt, 


32. Ein Buyer wlinfcht einen Knaben in bie Lehre 
zu nehmen. as Ueb, 


Lotto. 


In ber Mündener Ziehung vom 19. Ianıtarl find 
folgende Rummern herausgefommen : 


16. 36. 70. 41.. 17. 


Die nächftfolgende Regensburger. Bichung geſchieht am 
20. Januar, 


frügere Vertheidl. 


Theater » Anzeige, 


Donterftaa. Joagan, Ballet. 
Freitag. Prüziofa, Oper. 





Gigentplimer: Fr. Megle. 


Redakteur: Dr, Joſ. Wolf. 
— ⸗⸗ —— — 





Bür Recht und Wohrhelt. 






Abſchied für die Ständeverfammlung des Koͤ⸗ 
nigreiches Bajern. 


(Kortfegung.) 
CC, Poſtulate zu weiteren Einteltungen 
für gleigen Zwed. 

Zur Erfüllung derjenigen Poftulate, melde Behufs 

der Entwickelung und Ausbildung eines die Intereffen 
ver Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Handels gleich 
forafättig umfaffenden Spftems, ben Ständen bes Reichs 
eröffnet worden find, fichern der Staatstegkrung nuns 
mehr die Gefammtbefchlüffe nachbemerkte Ermächtigungen: 

1) Im Falle einer Zollvereinigung mit dem Königreidye 

Sreusen oder im Falle einer Union des Bajeriſch-Wür ⸗ 

tembergifchen Zoll-Bereins mit dem Preuffifch » Heſſiſchen 

Zoferrine unter Aufrechthaltung der Bellimmungen ber 

Berfaffungsurtunde, Modifikazlonen an ben erflen fieben 

Titeln ber Bollorbanng im ber Art vorzunehmen, daß 
biefeiben ober ein Theil derſelben buch Beſtimmungen 

ber Preuffifch Heſſiſchen Zollordnung erfegt werben, ohne 

jaech den Innern Verkehr Bajerns außerhalb des Gons 


tenübezirkes beſchraͤnken zu Finnen, übrigens In der Er⸗ 


martung, baß beim Cintritte vorerwähnter Union mit 
dem Preuffifchs Heffifchen Zollvereine die MWaaren aus 
dem Bajerifch> Würtembergifhen Zollvereine nach Oſt ⸗ 
preufen und von Oſtpreußen nach ben Preuſſiſch⸗Heſſiſch- 
Bajeriſch Wärtembergifiyen Verein dort, wo bie Grenzen 
ſich berühren, freien Verkehr haben, ohne der Formalität 
Rn Urſprungs· Zeugniſſen rg zu fein, mit Aus⸗ 
mim: jedoch in Bezug auf bie überfeeifchen Probucte, 
da Reine und Tabake, hinſichtlich welchet bie finanziels 
In Bignbere chnungen vorbehalten bleiben, während in 
Hinfiät der Gegenftänte der Acife (Probucjions » und 
Confumyens: Steuern) bie Bajerifchen Produkte in den 
Ländern din Vereinsflaaten mit den Probuften jener 
Länder eine geichmäßige Behandlung finden follen; fer« 


d, den 14. Januar 1832, 


—— = » = SZ 


mer 2) im (Falle des Beitrittes bes Großherzogthums 
Baden oder anderer Staaten zum Bajerifch: Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Zollvereine an den Veflimmungen ber erſten 
fech6 Titel der Zollordnung ſolche Mobifitazionen rintees 
ten zu laſſen, welche den Vajeriſchen Staatsbhrgern und 
ihren Angehörigen feine neuen Beſchraͤnkungen auflegen, 
oder bloß auf bie Grenzen ber beitretenden Staaten Anr 
wenbung finden — unter ber Verbindlichkeit jedoch, Pie 
auf Nr. 1 1. 2 berzuͤglichen Verträge der naͤchſten Stäns 
deverfammlung und zwar längftens im Jahre 1834 zur 
Anerkennung wegen Nichtüberfhreitung der in vorftchens 
ber Weiſe auögefprochenen Ermächtigungen vorzulegen; 
3) in dem unter Mr, 1. bezeichneten Falle und unter 
den angegebenen Vorausfegungen, fo wie unter dem Vor⸗ 
behalie der Zuftimmung der nächften Ständeverfammlungs 
auch an dem Titel 8. der Bollorbnung Modifitaztonen 
in fowelt vorzunehmen, als folche zur fonfequenten Durch⸗ 
führung der bei dem erften ſieben Titeln eingetretenen 
Mobifikagionen erforderlich werben follten, und auch Be— 
flimmungen der Preuffifch» Heffifhen Zollotdnung elnju⸗ 
führen, mit ber Ausnahme jedoch, daß die Straffälligen . 
gegen ihren Willen dem ordentlichen Michter micht zu 
entziehen, andere Strafkathegorien nicht feftzufegen, Stra⸗ 
fen auf Vergehen und Verbrechen nicht zu ſchaͤrfen, und 
auch gegen bie dermaligen Beflimmungen neue Kategos 
tien ber Webertretungen in jene ber Vergehen und Wer 
brechen nicht zu fegen felen, dann Inder Art und unter 
der Bedingung a) daß der $. 06 bes Bollgefehes vom 
Auguſt 1828 zur Bafis zu nehmen, und auf bie dort⸗ 


-feibft unter Mr. 4 bis 7 auf Verletzungen der Zollord⸗ 


nung gefegten Strafen fo anzuwenden feien, 1) baf das 
Marimum der im $. 06 beſtimmten Strafen nicht überz 
fhritten werde ; 2) daß bie barin beflimmten Strafen 
nad ber Verhältniß ber File innerhalb des Marimums 
zwar gefchärft, alleln eben fo gut gemildert werden koͤn⸗ 
nen, 3) baß biefelben GStrafbeftimmungen Innerhalb des 
Mozimums auch auf ſolche Urbertretungen der Zollord⸗ 
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mung, welche bisher im $. 96 nicht enthalten find, auge Maas, Gewicht» und Münzfpftems definltiv abzufählichen. 


wendet werden Eönnen; b) baß aufer dem Grenz = Con⸗ 
trolßeziehe von: dan Zollbehorden kelne Bifitagion der Haͤu⸗ 
fer anderer Gebäude und Hanblungeblicher vorgenommen 
werden bürfe; c) daß biefe Ermächtigung Bis zur naͤch⸗ 
ften —— und zwar laͤngſtens im Jahre 
1834 wieder aufhöre; Übrigens auch 4) dieſenigen Ver⸗ 
minderungen ober auch die Aufhebung der Eingangszoͤlle 
und anderer in der Zollordnung berührter Gebühren, wel⸗ 
che die Staatöregirung den Bedürfniſſen der Landwirth ⸗ 
fhaft ber Induſttie und des Handels angemeffen“ findet, 
ſowohl generel als partikular für einzelne Gegenden und 
Bänder, unter dem Vorbehalte zu verfügen, daß biefe 
Verminderung oder Aufhebung, infofern hiezu hei der 
Ständeverfammlung von 485% oder bei ber etwa früßer 
flättfindenden Stänbeverfanmmlung die. Zuftimmung ber 
Stände nicht gegeben werben mürbe, mit bem Schluffe 
der Sigungen beider Kammern wieder aufhören, und da⸗ 
gegen bie abgeänderten Eingange:3ölle und fonftigen Ges 
hühren wieder nah den früheren gefeglihen Beſtimmun⸗ 
gen erhoben werden follen; 5) unter gleichem Vorbe⸗ 
halte und Vorausfegungen auch die Eingangszölle und 
andere in der Zollordnung berührte Geblihren zu: erhös 
ben, — a) zum Schutze ber Landwirthſchaft, ber Indus 
ftrle und des Handels gegen Verfügungen auswärtiger. 
Staaten in Bezug auf den Verkehr mit biefen; b) zur 
Erzielung von Haudete s ober Zollverträgen mit andern! 
Staaten, wobel ald Maximum der Erhöhung für dieje⸗ 
nigen Artikel, welche Im Zolltatife vom Sahre 1828 nie⸗ 
briger als im Preuffifchen Zarife belegt find, der gegens 
tärtige preuffifche Zolltarif gelten-fol. 6) insbeſondere 
zum Behufe der Herftellung eines Bollvereins mit Preuſ⸗ 
fen und Heſſen und mit den an dieſen Verein’ anſchlie⸗ 
enden Staaten, ober zum Zwecke ber Union bes Bajes 
riſch » Würtembergifchen Zollverelns mit dem -Preuffifche 
Hefüfcen Vereine; fo aud nad Erzielung. biefer Ders 
eine durch und mit denfelben die Eingangszölle und ans 
dere Gebühren definitiv herabzuſetzen und ‚aufzuheben, 
und aud) die Cingangezölle oder andere Zollgebühren zu 
erhöhen, diefes jedoch in der Art, daß bie Höhe ber ders 
mialigen Belegung eines Artikels im Preuffifchen Zolltar 
tife als Marimum für jeden einzelnen Artikel anzufehen 
toire — ferner aber auch auf“Annahme des Preuffifch- 
Heſſiſchen Zoltarifs ſelbſt zu unterhandeln, ohne daß je» 
doch ‚in Folge von Unterhandlungen eine Zoll erhoͤhung 
für Bajern in Wirkung treten Eönne, ehe der Zollverein 
auf freien Verkeht auch wirklich abgefhloffen, ratifizirt 


und in Kraft gekommen iſt, und daß bei Unterhandlun⸗ 


gen mit andern Staaten ald ben eben genannten, jede 
zu treffende Bolfveränderung der naͤchſten im Jahre 1834 
oder früher einzuberufenden Ständeverfammlung zur vers 
faffungsmäßigen Zuftimmung vorgelegt werbe, endlich 7) 
mit denjenigen Staaten, mit welden foͤrmliche Zollvereine 


geſchtoſſen werden, zugleich auf Erzielung eines gleichen 


- 


Indem Wir biefen Geſammtbeſchluͤſſen bie Sanczion em 
theilen, und fie mit gefeglihen Kraft im ber. Art und 
MWeife verfehen, daß die im deren Folge und unter ben 
angegebenen Vorausſetzungen, bereinft ind Leben eretene 
den Beflimmungen und Anordnungen gleich andern ge 
festlichen Beftimmungen und Anordnungen nach gehötiger 
Bekanntmachung von allen Staatsangehörigen refpeftirt 
und von Unfern fämmtlihen Behörden pflihtmäßig volle 
zogen werden, erfläcen Wir auch allergnädigft, daß durch 
bie der Staatsregirung gegebenen Ermädptigungen, wie 
auch ſchon im ben angeführten Gefammtbefhläffen ent« 
halten ift, die Beflimmungen des 6. 21 ber Bollorbnung 
vom Jahre.1828, bie Aufhebung. des Meygeldes im ine 
laͤndiſchen Verkehre und für die zur Ausfuhr bezeichne- 
rn Gegenftände betreffend, nicht verändert werden 
ollen. 
DD, Abdizionalgefeg zur Bollorbnung. 
Dem in Kolge vorſtehender Ermädtigungen , auf 
fünf Paragraphe beſchtaͤnkten Entwurfe eines Abdis 
sionalgefeges zur Zollordbnung vom Sahre 
1828 ertheilen Mic biemit in der Faffung, welche aus 
den Berathungen ber beiden Kammern hervorgegangen 
ift, Unfere Genehmigung und laffen baffelbe hier unter 
Ziffer 9 Bell: 9, anfügen. (8: f.) 





Nahrihten aus Bayern. 


Münden Ge. Maj. der Könlg haben auf 
flehentlichſtes Bitten der Mutter und Schmwefter bed zum 
Tode verurtheilten Mathaͤus Gruber demfelben die Kor 
desſtrafe erlaffen, und Im Kettenftrafe abgeändert. 

— Arnold v. Mieg, der ausgezeichnete Regie 
rungspräfident in Ansbach foll die wichtige Stelle eines 
Sinanzminifters ablehnen haben wollen. VBebenkliche 
Zeichen der Zeit. Zuletzt iſt die Stelle eines Minifters 
die legte im Staate — für große Männer. Die Finan⸗ 
zen in Bajern find body fo ziemlich georbnet; bie Ein 
nahmen von ben Ausgaben fo ziemlich geſichtet. Was 
foll hier Urfache fein? — Wir wiſſen's nicht; ader mis 
ahnen fie: — Grundfäze, Konftituzion, Werantwortlice 
kat und Mechtlichkeit. Doc obige Nachricht wird hofe 
fentlich nicht wahr fein; fonft befämen wir fir unſer⸗ 
Finanzen fpäter Immer ſchweret, Miniſter. — Er iſt 
ſchon ermannt. 

— &e. Hoh. der Herzog Mar in Bajern, befins 
det ſich feit 8 Zagen mit feiner Familie im beften Wohl« 
fein in Rom, 

' — Die Herren Minifterlaträthe v. Bei und v. 
MWirfchinger haben von Sr. k. Hoh. dem Grofherjog v. 
Sachfen, das Ritterkreuz bed weißen Falkenotdens erhats 
ten. Sie haben die €. Genehmigung, denfelben tragen 
zu dürfen. ; 
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— Durd- bie allerhoͤchſte Entſchtleßung vom 51. 
Dez. v. Irs. wird der Landtichter Marquart Wintrich 
von Kramnftein als Landrichter nah Pfaffenhofen, der 
erite Afeifor am ?. Landgericht Münden, Hader, als 
Landrichter nad Traumftein (micht nach Xrosberg), und 
Ver erfte Afeffoe am €, Landgerichte Moosburg Korenz 
Bed aid Landrichter nach Titimoning befördert. 

— Am 3. d. ift der k. Randrichter Jg. Krembs 
gu Waldmuͤnchen im 75. Lebensjahre mit Hinterlaffung 
von 7 Kindern geftorben, und wird allgemein als ein 
braver Bramter betrauert, 

— Der Verkauf auf ber hiefigen Dult geht fehr 
lanafam vor fi. Eine eigene Erſcheinung unferer Zeit 
find die vielen 6 und 12 Er. Stände, bie unwillkuͤhrlich 
an die Aermlichkeit unſerer Kaffa erinnern. Wenn ſich 
doch audy einmal dieſes Normalmaas von Sechſern und 
Zwoͤlfern auf die Viltualien erftreden würde; denn in 
iefem Punkte find wir noch viel zu body geftellt. 


— Mit befonderm Vergnügen melden wir dem fi, 
vor ber fchlafenden Cholera. fürchtenden Publlkum bas | 


Erfcheinen einer beinahe 7 Bogen ſtarken Pirfe bei Kotta 
— betitelt die Cholerakuͤche. 
Maͤthin Mittermajer, in der kochenden Welt ſchon ruͤhm ⸗ 
Uchſt ausgezeichnet, hat der geſchmackloſen Cholera ihren 


feinen Kochkunſtgeſchmack entgegengefeßt, und_aller Wahr: , 
ſcheinlichkeit nach die herzlofe Dame befiegt. Kochende 


dernen daraus, den Magen gut zu machen; Effende, ihn 
gut zu erhalten. 
fier Seind. 


— Der Mater Lindenfhmitt aus Mainz, dr ! 


Schöpfer des herrlichen Schlachtgemäldes an der Send» 
Linger Kirche hat ein Privilegium auf bie lithographirte 
Darſtellung jenes Freskogemaͤldes erhalten, 


, 
— Die teutfche Triduͤne ſchteit ſchon wleder wegen 


verletzter Verfaffung. 


— Die Tuchhaͤndler auf dem Rathhauſe haben ber 


relts groͤßtentheils eingepackt. Der Handel mit dieſem 
Gegenſtand iſt dießmal unbedeutend. 
— (Unterſtein'ſche Schaudergeſchichte. Fortfegung.) 
In der mit aͤußerſter Thaͤtigkeit und Umſicht geführt wer⸗ 
denden Unterſuchung über die Todesatt ber Eliſe Untere 
ſtein treten immer mehrere Zeugen hervor, welche von der 
graufamen jedes menſchliche Gefühl empoͤtenden Behand⸗ 
lungsart der Ungluͤklichen ducrch die M. A. Birnbaum 
Wiffenfhaft haben. Es ſollen ſich auch ſtarke Verdachts⸗ 
ortmde ergehen haben, daß auch ber vor 6 Jahren vers 
Horbene Sohn Auguft durch Hunger und gemaltthätige 
Mishandlungen zu einem frübgeitigen Tode gebracht 
teurde. Eben foll jedoch die Unterfuchung bewähren, baß 
ber unziätlihe Vater frei von jeder direkten Theilnahme 
war, und daß nur blinde Leidenfchaft und Übernus große 
Schwaͤcht und Nachgiebigkeit gegen dieſes boshafte Weib 
ibn und feine Kinder in das Verderben führten. Birn⸗ 
baum iſt uͤbtigens nach dem Aktenergebniffe weder eine 


Die Verfafferin, Frau | 


Und der Magen ift der Cholera aͤtg⸗ 


Generals ⸗ noch eine Sekretärdtochter, tole fie ſich ausgab, 
fondern ihre Eltern waren Wirthsleute und ihr Vater 
Amofeneinfammter in Nürnberg. (Bortf. f. 

— Die Klagen über ſchlechtes Fleiſch und ſchlechte 
Wuͤtſte, fo wie die traurigen Erfheinungen bes Uebelbes 
findens und ber wirklichen Krankheiten nad) dem Genuffe 
ſolcher Kochkoſt werden immer dringender und bie Letztern 
fogar bei gegenwärtiger Zeit für den Gefundheitsftand eis 
ner ganzen Stadtbevoͤlkerung hoͤchſt gefährlih. Was 
koͤnnte wohl eher - eine bereitd entfchmundene, deßwegen 
aber nicht minder‘ furdhtbare Krankheit in den Zeiten 
biefer ungefunden feuchten Witterung. herbeirufen ober 
felbft erzeugen, als der Genuß von unverdaullchem ober 
von Prankem Vleh geneffenem Fleifhe und ſchlechten 
Wuͤrſten? Biele Zaufende der armen Handwerksleute, 
als: Maurer, Bimmerlente, Tagloͤhner ıc. müffen ſich 
mit biefee Kochnahrung begnügen, all’ ihren ſchwererar⸗ 
beiteten Lohn daflır opfern, und baflır follte ihnen denn 
doch eine gefunde umd nahrhafte Koft verabreicht werden. 
Diefer wichtige Umſtand und der fo ziemlidy notorifch 
gewordene traurige Unfug, weicher mit dem kranken und 
ſchon gefallenen Vieh durd die Hand des Wuchers ges 
trieben wird, gibt zu den bangften Beforgniffen Anlaß 
und fomit auch zu ben öffentlichen Kragen: Können und 
bürfen die Köche nach Willkuͤht ſchlachten, vermengen 
und verkaufen wie und was fie wollen, und — befteht 
eine foihe Sanitätspolizel , weldyer die Aufſicht uͤber dies 
fen wichtigen . Zweig der Gemeindewohlfahrt Übertragen 
iſt, und hat man -die Ueberzeugung gewonnen, baß biefe 
Aufſicht gewiſſenhaft und den Anforderungen ber Noths 
wendigkeit gemäß gepflogen wich ? z 

— Der Täter des vor mehreren Tagen im Sta: 
Ausgarten veräbten Diebſtahls, Afcher, -aus Raufring, 
Landgerichts Landsberg, welcher feinen Raub auf ber 
Therefientiefe vergraben hatte, wurde von unfern thaͤti⸗ 
gen Gendarmm in der St. Anna:Vorfladt arretirt, 

— In der verwicenen Nadt gegen 3)2 12 Uhr 
hat der Ganbidat der Theologie, Schlegel, von Matt: 
fies, Landgerichts Tuͤrkheim dem Gandibaten der Rechte, 
Bottler, Stabtgerichtsrathefohn aus Augsburg mit 
einem Regenfchirm ein Aug aus dem Kopf geſchlagen. — 
Eine faubere Humanität von einem Theologen ! 

— Leber die vorhandenen Blutfpuren, welche unter. 
der Praterbrüfe vor 4 Tagen entdeckt wurden, geht nun 
allgemein das Gefprih, dab allda ein Morb ftatt ger 
funden habe, nach eingegangener verläßiger Nachricht iſt 
biefes verbreitete Gefpräch ungegrlndet, indem aus ber ' 
Unterfuhung hervorgeht, daß dafelbft ein Hund oder ans 
detes Thier gerödter worden iſt. 

— In der Kreishaupeſtadt Würzburg wurden Im 
verfloffenen Sabre 700 Kinder geboren, 110 Paare ge- 
traut und 753 Perfonen find geftorben. 

— Den neueften Nachrichten zur Folge find in Pas 
ris und Nantes wieder neue Unruhen ausgebrochen, 
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Nahrihten vom Auslande. 


. Deftreih. Das Bankierhaus von Rothſchild in 
Frankfurt hat aus Wien die Nachricht erhalten, daß am 
Menjahrätage am 8, k. oͤſtr. Hofe bad Verlobniß des Her⸗ 
3098 von Neichftabe mit einer Prinzeffin des Erzherzogs 
Karl feierlich) begangen murbe, 

Frankfürt, v. 6. d. Abends fpät langten bie 
Beamten bahier an, welche an der Mainkur, bem kurs 
heſſiſchen Grenzzolle, die preuß. Mauth einrichten follten, 
Eie wurden mit dem Tode bedroht, wenn fie nicht ſchnell 
das Bureau raͤumten. Gleiches gefhah in Hanau, wo 
fih unter dem Volkshaufen auch gleiche Leute mit Strik⸗ 
ten sinfanden und Schreckliches fürchten liefen. 

Holland. Ein Meifender, welcher kuͤrzlich ben 
Haag verlaffen, verfichert, daß man fi dafelbft zu eis 
nem mahen Wiederausbruche ber Seindfeligkeiten gra— 
tulice, 





Anz igem 
41. (20). Betanntmahung. 

An der Behaufung Nro. 172 an der Dachauerſtraße if 
die Wohnung über eine Stiege zu vermiethen, welde fos 
gein bezogen werden kann, und man fich deßhalb am den 

. Abvokaten Hittenkofer zu wenden hat, 
Den ı1. Jänner 1832. 
RK, B. Kreiscemd Stadtgericht Münden. 
Allwepyer, Direktor, 


obann uber ebürtig aus der Borftabt Au, m 
8 8 e 


Rußland mt, foll bei Kovno in ruflifche Sefangenfpaft 
erathen, und Dezember deffelben Jahres 
azareth in Wilna geftorben fein. , 
Da jedoch Über legten Umftand gefegti genligende 
Rahweifung nicht vorligt, fo wird hiemit ann Huber, 
wenn er noch am Reben iſt, oder feine allenfalfige Dessen: 
denz hiemit aufgefordety innerhalb 3 Monaten vom Heutir 
gen bei unterfertigtem Landgerichte ſich anzumelden, widris 
genfalls fein in 308 fl. beftehendes Einftands: Kapital feiner 
noch lebenden Mutter, als deffen Eeſſionar gegen Kaution 
‚ansgeantwortet werden würde, 


23. Dei. 1851. 

Königlicpes Landgericht Münden, 

Der €, Landgerichts » Verweſer. 

f Hader, erfter a 
N ach. 
39. Anküngiguns. + 
| Ich mache hiemit die ergebene Anzeige, daß ih die 
| —— meines —& en. Dathins Aofipat bene 
‚ nommen und das Magazin am Mindermarkte Rro.619 dem 
} früher innegehabten Lokale gegenüber, bezogen habe. 

Ich empfehle mein allen Gattungen Züchern und 
Raps be Zephyt deſtens affortirtes Maarenlager, indem ich 


egimente Kronprinz den Feldzug nad | 


m Militär 


verfichere, daß ich meinem Grundſatze firen 
bei Bedienung melner verehrlichen A rm en 
ben werde, 
Münden am ı. Januar 1831. 
. M, Rofipal. 

37. 66 iſt ſehr nahe an der Stadt Miinchen in einer ans 
geuehmen Gegend ein im beftbaulichen Buftande befinbliches 
2ftöliges Wohnhaus nebft allen zu einer kleinen Delonomie 
erforderlichen Nebengebauden mit Wurg: und Sbft arten, 
dann einigen Tagwerken 2mädiger Wieſen nebft Yeder, 
worunter ein Bauplag ift, aus freier Hand zu verkaufen 
außerdem wäre biefes Anweſen beſonders für einen Gefchäftds 
betrieb, welder zu feinem Gewerbe Waſſer haben muß, 
gen geeignet , da felbes **4 Eigenthum fine, und 

erlei Gewerb alldort ſich nicht befindet. Das Lieb, 

» 41. Im Scneidermeifter gr Sr Hauſe am Mit« 

telsbacher⸗Platze find 2 fhöne Mezzanien »Mohntingen jede 

am 70 fl, Jahreszins auf nächſtes Ziel Georgi zu vermie« 

—* und das Rühere beim Hauseigenthümer gu ebener Er⸗ 
e en. 

34. Ein junger Menſch, wel im Gpegereigefhäft 
Kt unterri et, und —— ———— —— gu 
abrizirem verſteht, ſucht eine Stelle. D. Ueb. 

38. (2a). Im Bazar Mr. 21 und 22 werden fehr gute 
Radeln = fept Preiſen verkauft, befonderd in ſchö⸗ 
nen Ein mit 50 gu 12 kr. und mit 100 Stül gu 


18 fr, 
44. Gine mit guten 8 en verfehene Köchin, die fi 
and zu andern Fänsiihen sbeiten gebrauden läßt, wir 


efu 
’ * (2 0). Bine erfahrne Wittwe wiluſcht als Haushältes 
tin unterzulommen. 
Getraute Paare in Münden. 


k. b. Kammerherr u. Major, ea mit Frl. 


u em on 


Schulz, b. Wälder, mit Joh Baum, 
Gematmin 

14:7 ‘ 
— Geſtorbene in Muͤnchen. 

Eva Stiglmaier, Wirths-Tochter v. Nubdertspaufen, 
Rdats. Pfaffenhofen, 213 J. a. — Zav. Schardinaer, 
Dandlanger, 22 I. a. — M. Fin, Taglöhnerin, 569. a. 

‚ Gunglmann, Lohnbedienter, 75 I. alt. — Br. Th. 

arl, Hundtohs:Wittwe, 73 I. a. 10. Jänner: Ge. 
u» Hr. Nil. Bauer, Prediger und Benrfjiat bep 

t. Zatob auf dem Anger, 59 Jahre alt. 


Theater Anzeige. 
Sonntag. Das Abentheuer in der Rlulahronaqt. Das 
zu: die Hochzeit im Gebirge- 





Eigentümer: Fr. Negle, 
— — — 


Nedakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
— Vi — 


Baperifder: 
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nigreihes Bajern. 


(Bertfegung.) 
T. Gefeg über das Staatsfiguldenwefen 
Den von den Ständen bei Ihrer Buflimmung au 
dern Gatwurfe des Schuldentilgungsgeſehzes vorgefhlage- 
wen Mopdififagionen ertheiten Wir unfere Genehmigung 
und dem hiernach abgefafen Geſetze Ziff. 10, Beil. 
10, in weilchem auch bie von ben Ständen in ihrem Ger 
Sammitbefhluffe v. 22. Sept. d. J. unter 4 1—5 ge⸗ 
frelten Anträge ihre Berhkfihtigung gefunden haben, 
linfere Königliche Sankzion. Im Anfehung bes von den 
Stränden geftellten gemeinfamen Antrages, baß zur Wies 
derberftellung der Feſtung Ingolſtadt Über die Hierauf 
verwendete Summe weiter bie Summe von 7 Millionen 
beroilligt werden wolle, welche bei % Schuldentilgungss 
Anftait in Folge der derfeiben jur Dispofision gefteliten 
Defenfions-Gelder fuczeffive zu erholen wäre, iſt Uns 
gnehm, daß unter den angegebenen Vorausfegungen zum 
bezeichneten Zwecke eimsallmählig’ zu erhebenber Erebit bis 
zur Groͤße von fieben Millionen Gulden bei der Staats⸗ 
fbuldentiigungs:Anftalt eröffnet werde, ohne jedoch hie⸗ 
duch can ber Eigenthuͤmlichkeit der Beſtimmungen der 
Defenfionsgelder irgend eine Veränderung zu bezielen, 
U. Nachwelſungen. 
4, Wermwendung der Staatseinmahmen. 
‚ Ueber die Verwendung der Staats» Einnahmen in 
den Sahren 182627, 1827)28, und 1828/29 haben 
Rir den Etänden genaue Nachwelſung vorlegen, und 
badurd den Beflimmungen der Verfaffungs-Urfunde Fit. 
7 & 10 Grnüge leiften laſſen. Es war unfere unauss 
gefegte Sorge, Orbnung in dem Staatshaushalte herzu⸗ 
ſtellen, und es ift Uns nicht nur gelungen, die Ausgaben 
mit den Einnatmen ind Gleichgewicht zu beingen, fons 
been aud noch eine beträchtliche Erfparung für den Be: 





/* 





darf der Zukunft zu erzielen. Wenn nun gleichwohl die 
Kammer der Abgeordneten Ausgaben, weiche innerhalb » 
der Eratsgröße zu Staats zwecken gemacht wurden, ihre 
Anerkennung verfagen zu können geglaubt bat, fo- müfs 
fen Wir auch bier unfere verfaſſungömaͤßlgen Regirungss 
rechte verwahren. 

2. Stand der Stanssfhulbentilgungs » Ans 


fat. 

” Die fämmtlichen Rechnungen: a) der Hauptſchulden⸗ 
tilgungẽ⸗Anſtalt für die Jahre 1820127, .1527]28 und 
1828)20; b) der Schuldentilgungs-Anſtalt des Unters 
mainfreifes für den nämlihen Zeitraum: e) ber Pens 
fions: Amortifagions» Kaffe für den naͤmlichen Zeitraum, 
find nebft den darlıber von Unferem oberfien Rechnungs 
bofe erlaffenen Definitive-Befhiäffen den Ständen vorges 
legt, und durd bie damit gegebene genaue Nachweiſung 
des Standes der Staateſchuldentilgungskaſſen, dann dur 
die hierauf erfolgte Anerkennung der wihrend der Jahre 
1826]27, 182728 und 182829 neu angewieſenen 
Schulden aus Älteren Rechtstlteln. die Anorbnungen der 
Verfaffungsurtunde T. 7. $. 11. und 16 erfüllt werben. 
1. Anträge und Wünfdhe ber Kammern. 

Mir haben die von ben Ständen Uns vorgelegten 
Wuͤnſche und Anträge gepräft, und ertheilen auf biefels 
ben, infoweit fie nicht ſchon bei den Beſchlüſſen über die 
Gefeg Entwürfe ihre Erledigung erhalten Haben, mit Ruͤk⸗ 
fihtnahme auf die Beſtimmungen ber» Verfafiungs » Urs 
tunde Fit. 7 $. 19 nachſtehende Exktärungen: 

1. Behandlung ber GompetenzGonflicte, 

Die mit den Geſammtbeſchlüſſen der Stände uber 
bas Finanzgefeg und die Nachwelſungen an Uns gebrach⸗ 
ten Anträge berüffichtigend,, werben Wir die Behandlung 
der Gompetenz:Conflicte in die reifefte Erwägung ziehen, 
2, VBereinfahung bes Gefhäftegange®. 

Wir haben-feit Unferem Reaisungsantritte der mög: 
lichſten Vereinfachung des Geſchaͤftsganges und der Abs 


- ftellung unnöthiger Vielfpreibersi Unfere befondere Auf: 
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merffamkeit zugewendet, und Unfer beffalfiges Beſtreben 
duch eine Reihe von Anorbnungen beurkundet. Mir 
find daher dem von den Ständen in ben Gefammts Bes 
ſchluͤſſen über das Finanzgefeg und die Nachweiſungen 
dorgetragenen Wunſche längft entgegen gelommen, und 
werben auf denfelben auch kuͤnftig den geeigneten Bedacht 
nehmen, G. f.) 


Nahrihten aus Bayern. 


Münden Se. Mai, der König haben unterm 
238. Day. v. Is. an den Hrn. Staatminifter der Sur 
ſtiz, Schrn. v. Bentner bei deffen Ruheverfegung eine 
ſeht ſchmeichelhafte und ehrenvolle Zuſchrift allergnädigft 
erlaffen. 

— Das Gefegblatt Mio. 41 enthaͤlt die Protokol⸗ 
rung und Vorladung in Gemeinſtrafſachen der einfachen 
Polizei ꝛc. Im Rheinkreife. Das Geſetzblatt Mo. 12 
die Beftätigung der Einkindfchaftsverträge in den Gräfl. 
Kaftell.» Gerichten des Untermainkreifes, Das Gefegblatt 
Mro. 13 die Privatvereine zur Verfiherung der Feld⸗ 
früchte gegen Wetter: und Hagelfchaden, und das Geſetz⸗ 
blatt Mro. 14 einige ziviltechtliche Gegenftände auf den 
Fall des Eindringens der aſiatiſchen Cholera in das Koͤ⸗ 
nigreih Bajern. 

— freitag den 13. d. Presiofa. Die Eoftbas 
ee Riebenswürbigfeit unferer von Jung und Alt gleich 
bochgefeiscten Dem. Hagn ergögte das Publitum an dies 
fem Abend wieder, und ach, für eine geraume Brit zum 
Restenmale — hoͤchſt erfreuliche Art. ine ſolche Dres 
ziofa macht eine felbft minder koſtbate Preziofa prezios, 
Here Forſt — Alonzo — und Herr Rate — Franzes— 
fo — fpielten vorzüglich, — Aber über den verſchwin—⸗ 
denden Stern erfter Größe haben wir die übrigen Ster⸗ 
ne vergeffen. _ 

— Dem Kaufmann Nickl von Tölz, der während 
bes ganzen Sahres ein Zimmer.rükwärts im Haufe bes 
Poftftallmeifters in der Fuͤrſtenfelderſtraſſe gemiethet bat, 
find am 13. d. M. früh zwiſchen 8 und 12 Uhr 2600fl. 
geſtohlen worden. Ein huͤbſches Suͤmmchen. 

— Bor einigen Tagen wurde zu Griesbach, k. Lg. 
Landau, eine Krämerin ausgeraubt, und gefährlich mißs 
handelt. Der Werth der geraudten Krämerwanren beträgt 
6 — 700fl. Die k. Gendarmerie fegte ſich fogleih in 
Bervegung, um ben Räubern auf die Spur zu fommen 
Zwei Gendarmen von Ganghofen fließen auf vier berfels 
ben, die chen in Theilung ihres Raubes begelffen waren. 
Zwei ber Räuber wurden feftgehalten, bie zwei andern 
find entfommen; ba aber ber eine von benfelben einen 
Bajonnerftich erhalten hatte, fo wırd man wohl dieſes 
bezeichneten Vogels, fo wie des andern feines Gelichters 
noch babhaft werben j = j 

— Vorgeſtern hat auf der Strafe nach Pafing Im 
Landgerichtöbezirke Au dem fihern Vernehmen nad ber 
Wirth B, feine Gattin aufs Grauſamſte mißhandelt, in⸗ 


dem er fogar Hunde auf fle beste. — Ein ſolches Wer 
tragen fuht man nur unter Wilden oder Thleren. 

— In ber Gegend von Bamberg ift biefer Tag⸗ 

g 
eine Fichte gefchlagen, und verkauft worden, weiche 06 
Fuß lang iſt, 28 Zoll im Durhmeffer und 410 fl. 
gekoſtet hat. 

— Zu Thellg, k. Logts. Lichtenfels wurd ⸗ diefer 
Tage an einem Schweinhaͤndlet ein gräßliher Raubmord 
verübt, und mehrere Leute find von dem ſehr überhands 
nehmenden Schmärzergefindel fhon auf den Straßen bies 
fer Gegend beraubt morden. 

— Der zur verfchärften Todesſtrafe verurtheilte 
Brauersfohn von Deggendorf, welder feine Geliebte auf 
eine gräßliche Weiſe ermordete, wird nächftens in Straus 
bing hingerichtet werden. 

— Im Landgerichtebesirke Erding hat eine Mutter 
ihr Ajähriges Kind ermordet 

Ingolftadet, .v 8. d. Unfer neues Fahr wurde 
buch einen aͤhnlichen traurigen Fall beflede, wie das 
verfloffene. *) Ein Handwerksburſche nämlich, welcher 
wegen Bettel in polizeilichen Atreſt gebracht worden mar, 
murde am Morgen des 1. Januars darin tobt gefunden. 
Es find defhalb verfchiedene Gerüchte im Umlauf. Gi: 
nige fprehen vom Erfrieren, ba das Gefaͤngnißlokale 
wegen eines ſchlechten Ofens nicht beigbar gemwefen, und 
Andere wollen von Mißhandlungen wiffen, die der Ines 
baftirte von einem Polizeifoldaten erlitten — und an 
deren Folgen er in der Nadıt geftorben fein fol. — Da 
wir beide Gerlchte nur vom Hörenfagen wiſſen, fo koͤn⸗ 
nen wie auf biefelben nicht beſonders teflefticen, ſondern 
wollen einer und wahrfcheinlich zu Theil werdenden Auf: 
klaͤrung bierüber entgegenfehen. 

Haßfurt, den 5. Januar. Im ber verfloffenen 
Nacht entfland in dem zum biefigen Landgericht gehörie 
gen Drte Steingfeld im Mohnhaufe des Geory Kreßner 
eine Feuersbrunft, bei weldyer der Hausvater, fein Weib 
und brei Kinder ihr Leben verloren. 

Negensburg den 9. Ihn. Geſtern wurde bie 
irdifche Hille unſers verlebten, fehr verehrten Hrn. Bü 
germeifters v. Eggel kraut zur Erde beftattet. Ruhe 
feiner Aſche, und Ehre feinem Andenken! Diefe Gefins 
nungen haben fid) laut und überall bahier ausgeſprochen; 
denn nicht leicht Tann ein Bürgervorftand mehr geliebt 
und inniger verehrt werden, ald diefer zu früb verblichen⸗ 
Biedermann! Mehrere Bürger von hier haben bas Ans 


- fuchen geftelft, den Verlebten, welcher die Bürger ſtets im 


Herzen getragen, auf ihren Schultern zum Grabe in 
tragen, Cine folhe Theilnahme ift wohl ber ſchoͤnſte 
Nachruf in das Grab, und jedem Bürgermeifter wuͤn⸗ 
ſchen wir denfelben. 


— 


®) ——— 8 in dee Menjahränadht 1831 in Kolge 
erlittener Mifhandlungen bei feiner Arretirung ber beim 
Feftungsbaw In Arbeit geftandene Gteinhauer Neifer. 
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Nahrihten vom Audlande 


(Stuttgart, den 7. Ian.) Der Hochwaͤchter er» 
zätit Folgende ſchauderetregende That aus ber Gegend ber 
Igwäbifchen Aigen: „Eine Bürgersfrau, nah an 70 Jahs 
ven und Witwe, hatte ihre Vermögen, das über 3000 fl. 

betrug, ihrem Sohne abgetreten. Zwei Brüder von ihm 
toren in frühern Feldzugen geblichen, und er fo im als 
leinigen Beſitz dieſes für einen Landmann bedeutenden 
Bermögens, das er unter der einzigen Bedingung erbielt, 
die alte Mutter in feinem Haufe vollends bis an ihr 
Ende zu verpflegen. Allein ftatt daß die Erfüllung Ihrer 
Pflicht ihm und feinem Weibe eine angenehme gewefen 
wire, feinen fie nur das Lifkige davon empfunden zu has 
den. Befonders fagt man, daß die Schwiegertochter bie 
Kite ungerne im Haufe fah. — Im November des Jahrs 
1831 that die Mutter auf ben Etaffeln vor der Haus— 
teure einen harten Fall, der Sohn kam berbel, raffte fie 
auf und itug fie hinein. Diefes Eceigniß ſcheint jedoch 
nicht laut geworden zu fein. Längere Zeit nachher, etwa 
ſechs Mocen, fiel e8 dem ehemaligen Krirgdvogt der’ als 
ten Frau, einem Bürger ded Dres, auf, daß er die Alte 
ſchon fo lange nicht mehr zu Geſicht befommen habe. 
Er ging nah dem Haufe des Sohnes. Dort fand er 
in einer dunfeln Kammer, aus der ihm mephitifche Duͤn⸗ 
fe entgegen brangen, das alte Welb aͤchzend auf einem 
elenden Lager Ligen. Er ging ſchaudernd und holte ei: 
nen Geifttihen des Orts. Aber ber Sohn und die Toch⸗ 
ter wollten num bie beiden unter allerlei Vorwaͤnden hin⸗ 
dem, die Kammer wieder zu betreten, Sie febten jedoch 
iheen Willen durch, und — welder Anbli® ward ihnen 
nun bei näberem Betrachten und was mußten fie hören ? 
Da lag das alte Weib feit ſechs Wochen mit lupirten 
Schenkelknochen ohne Ärztliche Hilfe, ohne Pflege, obne 
gehörige Nahrung, ohne Reinigung auf einem Fleck. 
Schwaͤten bedeckten ihre Haut, Umgeziefer wuchs an ihr. 
Welche Schmerzen mag bie Ungtütliche in biefer langen 
Zeit ausgeſtanden haben, nicht nur des Leibes — aud 
der Sorte! Denn leichte war ihe Herz von bem unnatürs 
lihen Benehmen ihrer Kinder noch fehwerer verlegt, als 
fhre morfhe Hüfte vom Fall, Die Sache wurde kundig, 
aber recht laut nicht. Scham, einen folhen Mitbürger 
unter ſich zu haben, fheint ben Bewohnern bed Orts bie 
Lippen zu verfchliefen,. Ein Beamter kam berbei, man 
botte einen Arzt, aber fo fpät war nicht zu helfen, und 
ter ausgerenkte Anochen konnte nicht mehr eingerichtet 
werten Man fegte einen Dfen in die alte Kammer, 
und gebst cinflweilen dem Sohne und der Schwiegertodys 
ter ſoreſame Pflege, 
Paris, v. 2. d. Mad ben bisherigen Refultaten 

Des Prosfies, welcher Über das ungluͤkſellge Hinſcheiden 
und der Etoſchaft des Herzogs von Bourbon:Gonde eins 
geleitet und fhon Uber bie erfte Hälfte beendet wurde, 
ift num leider faltiſch hervorgegangen, daß ſich der Her: 


* 


zog nicht ſelbſt entleibt, fondern daß man denſelben mit 
Hilfe einiger Mitſchuldigen erſtickt oder erdroffelt, und 
dann an ben Fenfterriegel aufgehängt habe, um der Welt 
glaubend zu mahen, er habe fich felbft entleibt. Frau 
v. Feucheres, welche als Maitreffe bed Herzogs eine ab» 
folute Gewalt über ihn übte, war in dem Keflamente 
des Herzogs mit einer Regate von 10 Mill, Fr. bedacht, 
beffenungeachtet behandelte biefelbe den Herzog fehr rauh 
und erlaubte ſich fogar benfelben zu mißhandeln. Der 
ungluͤkliche Herzog wollte noch im 7ı. Jahre um fich 
aus den Klauen biefes Weibes zu retten, nach England 
entfliehen und einige Zage vor feiner Abreife noch eine 
Veränderung in feinem Teſtamente vornehmen; allein ber 
ſchnelle Tod vernichtete ale dieſe feine Anftalten, und 
alle Umftände und Zeugenausfagen beftitigten den Morb 
und die Theilnahme ber gebachten Frau an demfelben, 
um an dem Exbtheil nichts verlieren zu dürfen. 


Königlihe Verordnungen. 


Das k. Regierungsblatt Nro, 2 v. 11. Januar enthält 
die Uebereinkunft mit Württemberg über den Transport und 
Verfolgung von Verbrechen betr. — Die berichtigte Reduk⸗ 
sion des Rürnberger-Getreidmaahes in das dajerifche Mors 
malmaaf betr. — Landrath des Unterdonaukreifes. — Bands 
rath deöd Regenkreiſes. — Landrath des Iſarkreiſes. — 
Berleipung des Bivils Berdienft » Ordens der WBajerifchen 
Krone. — Werleipung des k. Ludwig-⸗Ordens und der Ghz 
renmünze deffelben, — Berleihung des filbernen Zivil Ver⸗ 
dienft » Ehrengeihend. — Königliche Genehmigung zur Ans 
nahme fremder Detorazionen. — Auszug aus der Adelsma⸗ 
tritel, — Zum Landrathe wurden ernannt: Im Negenkreis 
wegen Entlaffung des Drathfabritanten Alois Karl, der 
Birth Mar. Eifenpofer von Altmannflein 2. Bandges 
richts Riedenburg. Im Iſarkteis für den erbl. Reichsraäth 
Grafen v. Zörring:Seefeld, welder wegen hoben Alters 
die Stelle eines Landrathes abgelehnt bat, der erbl. Reichs: 


-zath Graf von Zörring: Jettenbach und Gutten: 


ell, Für den entlaffenen Bierbrauer Mirtelöperger 
n Vilsbiburg der Wirth or. Grünwald zu Bogenhaus 


fen. — 





Schuldige Dankerftattung, 


Indem wir hiemit dem ®. Hofpaufer K. Majer, wel« 

cher als Direktor des hiefigen muſikaliſchen Anftitutes die 
geitung ded am 7. d, zum Beſten armer Familien gegebes 
nen Konzertes felbft mit Uufopferung von Koften gütig 
übernommen, dabei eine unermübete Thaͤtigkeit bewleſen 
und mit ausgezeichnetem Beifalle vollendet hat, unfern 
freundlichen. Dank im Namen der unterftügten 5 armen ga 
milien erftatten,, finden wir uns auch veranlaßt, biefen üfs 
fentlichen Dank für alle diejenigen Menfchenfreunde auszu⸗ 
ſprechen, welche zu diefem edlen Werke der Wohlthat Hilfs 
reihe Hand geboten haben. Unter diefen Edlen müſſen mie 
noch befonders aufführen: den Era. Hofmufitus Jager, dem 
Hrn. 3immermann und Hrn. Jakob Majer; die mit fo auss 
gezeidinetem Beifalle aufgetretenen Steyer'ſchen Alpenſän⸗ 
ger, fowie das gefammte Mufitperfonal, welches das Kons 
ert jo treiflich unterftügte. Hrn. Iaquet, Befiger ber 

indaner'fhen Hofbuchdruckerei, welcher die erforderlichen 


Anſchlag · und Verthellungkzettel unentgeldlich geliefert, 
Htn. Navizza, welcher als Gaftgeber nicht nur den Saal 
in feinem Lokale unentgeldlich zu Diefem Zwecke abgelaffen, 
fondern auch noch das ganze Arrangement unentgeldlich bes 
orgt hat, und endlich den Redakſionen, des Konverfazionds 

latteg, des Bandboten, der Landbötin und des Tagblattes, 
welche auf freundliches Anfuchen den guten Zweck beachtend, 
die Anzeige unentgeldlih aufgenommen und fomit zum Ges 
Ungen bed Ganzen rühmlihf mitgewirkt haben, 

Ubrednung. 
Ginnabmen. 

in ofen aufgelrgten @intrittögeldern 

In einem verfchloffenen Paquet mit der 
Auffcheift: von einer Geſellſchaft zur 


59 fl. 47 kt. 


10 fl. 46 kr. 


Unterſtüzung 00 nee. 
Zu einem einen Paquet unter M. N. _ ist 
Bür a Billett 1 fl.308r. 
Summa:  721-598r. 

Ausgaben. 

Für 5 Familien, die Gaben nach dem Pers 
fonalftande repartit . . . - 0. bofl.28. 

Für Mufitgepilfen und andere unvermeid+ 

liche Ausgaben Tant ber vorliegenden 
xXXbontosß. 52426. 3ike. 


Summa: RXfi. 5g8r. 


eft: -- 
" Bemerkung. Diefe Abrechnung wurde der k. Poi: 
idirekzion vorgelegt, fo wie auch die Namen der unters 
—* Familien mit ihren Beiträgen befannt gemacht. Die 
5 fl. beftehenden Beleuchtungs: und Beheigungskoften 
des rg find noch nicht im Reinen und dürften, 
wenn fie nicht, wie man ben Antrag gemacht, von dem 
Würgervereine gütigft getragen werden, bei einer anderweis 
tigen Einnahme berichtigt werden. 
Möchten doch durch biefes ſchöne Beiſpiel ermuntert, 
Ft noch recht viele Geſellſchaftsvereine dahier zu ähnlichen 
andlungen des Edelmutheß umd der Wohlthat erbitten 
laffen, denn wahrlich die wielfache Vereinigung Kleiner Kräfte 
haben ſchon die größte That, und die größte Kraft und 
Hilfe erzeugt! 


Zr Dem erfreulichen Bernehmen nach, wird bie vers 
ehrliche Geſellſchaft der Erheiterung im Sammetgarten, 
nächftens einen Ball zum Weften der Armen veranftalten, 
und Hr. Dr. Iof. Wolf, Berfaffer der neuen bajerifchen 
Geſchichte und Redakteur des Molköfreundes wird zu diefem 
Zwece dortfelbft auch eine Worlefung üder die nazionelle 
Mitpthätigkeit Und den urſprunglichen Wopltpätigkeitsfinn 
dee Bajern halten, worüber wir das Nähere nody berichten 
werden. N. Der Unternehmer, 

Freund des Volkes und Freund der Armen, 





Anzeigen 


38. Betanntmadhung. 
Zum Berkaufe der realen Mufitus : Gerechtfame des 
Stadtmufitanten Johann Schwarz dahier wird hiemit auf 
Montag den 30. Januar früh von-9 bis 12 Uhr Kommiſ⸗ 
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fion angefeht, wobei Kaufsluſtige gu erfckeinen ein 
werden. Diefe reale Gerechtſame * — 4. d. Im rap 
Eadyverftändigen auf 150 fl. geſchäzt worden, 
‚Den 10. Januar 1852. 
Königl. Kreis: und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. \ 
(12552), 
41. (2b), Befanntmahung. 
‚ In der Behaufung Nro. 172 an der Dachauerſtraße ift 
bie Wohnung über eine Stiege zu vermiethben, weldye fos 
gs bezogen werden Fann, und man fich deßhalb an dem 
. Abvofaten Eittenkofer zu wenden hat, 
Den 11. Jänner 1832. 
8. B. Kreis:und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor, ; 
(12378). Digl. 


50. Dad Tageblättchen beklagt ſich über ſpärliche Mes 
leucytugg eines — und ift fogar verläumberifch,, 
den fo anerkannten foliden Gigenthimer beffelben überdieß 
zu befchuldigen, daß er ſich bie lichte eigens bezahlen laſſe. 
So wenig dieſer einer Vertheidigung bedarf, fo wenig Grund 
hat jenes Blatt zu einer folden Beſchwerde, da «6 Nie: 
manden einfällt, ſich ein Licht geben zu laſſen, um diefen 
licht» und geiftverlaffenen Wiſch zu leſen. 

Münden am 14. Januar 1852. 
Mehrere Gaſte des englifchen Gaffeehaufes, 


„hr. Gin goldener Pantloque:Ohrenring kann gegen ges 
nügende Legitimazion in Empfang aenommen werben beim 
K. Haupt: Münze Umte. 


39. (56). Bekanntmachung. — 
An dem Meßnerhaus bei Gt. Peter iſt auf Eünftiges 
Georgiziel. ein Berkaufsgewötb um jährlich 60 fl. zu vers 
miethen und das Nühere bei der Etiftungsverwaltung im 
Thale Rro. 189 fiber 2 Stiegen rütwärts zu erfragen. 

18. (5) Ein fhöner gut erhaltener Wurftmagen, fo wie 
ein ganz neuer moderner Schlitten, eins und 2fpännig zu 
gebrauchen, iſt nebft einem englifirten, vorzüglich gut zuge: 
zittenen Pferde zu verlaufen. 

51. Dom Lachendenwirth bis unter den Kühgaplbogen if 
am 14. Abends eine ſchwarze Kapuge verloren gegangen. 
D. Ueb. 


Hautmann. 


Geſtotbene in Muͤnchen. 

e. Rath. Langhüuſer, Kupferſchmieds-Wittwe, 77 
* — gr Kutfherstogter, 51 3. a. Din tl. 
Kun Rof. Achter; Hafnerttochter, von Tichach, 22 J. a. 
Den 12. Jan. Hr. Jak. Söldner, kgl. Geometer, von 
Adlesberg, 20 J. a. — Fr. Wald, KRappelmapt, ehm. 
Voftgarten:Wirthin, 56 I. a.— Andr. X nfhrott, Bes 
dienter bei Gr. Gre. Herrn Minifter Zreiperen dv. Bent: 
ner, 31 3a. — Frau Amalie Eperl, geb. v. Eindpeimer, 
Setretärsgattin. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 14. Januar. 
Walzen 18 fl. 30 fr. Korn sıfl.45 er. Gerſte ofl.55 tr. 
Hader 5 fl. 3 fr. 


— sm — — — —— — — — 


Eigeathümer: Fr. Negle. 


Redakteur: Dr. Joſ. Wolf, 
N— m‘ 


n 4 e — 





Abſchied 


bie Ständeverfammlung des Koͤ⸗ 
nigreiches Bajern. 


fuͤr 





GFortſetzung.) 
5. Stetlung und Beſetzung einzelner Be 
hörben. 

Beſ ben Uns suflehenden Beftimmungen über bie 
Drganifazien umd Befegung ber verfchledenen Behörden, 
über den Mirkungskeeis, Aber bie Zuſtaͤndigkeiten und 
über den Gefhäftsgang derſelben, find die Aufforderuns 
gen des Dienftes und Die verfaffungsmäßigen Beſtim⸗ 
mungen tiber DVerantwortlichkelt jederzeit nach Gebühr 
berlitüihtiget worden, und werben auch künftig in gfels 
her Weiſe berüßfichtiget werden, Wir haben daher bie 
beffalls in ben Gefammtbefchlüffen über das Finanzgefeg 
und die Nachweiſungen, bann über die Werbefferung der 


Rechtspflege in ben Reglrungsbezirten dieſſelts bes Rheins | 


von ben nden uns vorgelegten Anträge, insbefondere 


ime über die Verhaͤltniſſe des oberften Kiccdhen » und 
Säulathes und der oberften Baubehörbe, dann über die ' 
Seſehung der Aominifteatioftellen im algemeinen, über 
bie ſchlrunige Wiedecbefegung der Im Juſtizfache eröffnen ' 
ten Stelien, und ber Aufftelung von Funkzlonaͤten be 


ben Landgerichten nicht zureidyrud motivirt gefunden. 


4. Quleszitung activer Staatsbiener und, 


Wieberanftellung von Qunieszenten. 


Da die Verfegung activer Gtaatsbiener In den Pen⸗ 


Wens » oder Ruheſtand außer ben in ber Beilage 9 zur 
VerfoftungsUrfunde 5. 22. vorgefehenen Fällen durdaus 
zur kei dem Cintritte ber erheblichften bienftlichen Müfs 
Fichten afoigt — bei ber MWieberanftelung von Ques 
genten abır die Befähigung und bie früheren Verhaͤltnif⸗ 
fe sicht umbeadtet gelaffen werben, fo iſt den beffals In 
dem Geſammiteſchluſſe über bie Nachwelſungen ausge 
braften Wuͤnſchen entfprodhen. 


F 


Bavyrriſcher — 


— 
4 





5. Qualifikazhon ber Staatsbienft = Adfpis 
‘ tanten. 

Mir werden, wie biöher, fo auch kuͤnftlg bei ber Ans 
flellung im Staatedienft bie geblihrende Ruͤkſichtnahme 
auf die wiſſenſchaftlichen Beftrebungen und bie literäris 
ſche Fortbildung der Adfpiranten eintreten laffen. Die mit 
ber Begutachtung beauftragten Stellen haben hierauf be⸗ 
fonbere Aufmerkfamkeit zu richten, 


6. Gerihtsorganifazton und Ban der Unten 


ſuchungs Gefängniffen. 

Wir haben bis jegt ſchon die Abtheilung zu großer 
und bie Vergrößerung zu kleiner Landgerichte nach den 
Bebhrfniffen des Dienftes in einzelnen Fällen verfügt, 
und werben biefen Antrag, fo wie jenen auf bie jweck 
mißige Arrondirung der Gerichtsbezirke noch ferner und 
insbefondere bei der Künftigen Gerichts» Organifazion im 
forgfäetige Etwaͤgung ziehen: Gfeidhes gilt von der Er 
welterung beftehender und ber Erbauung neuer Unterfus 
Kimge :» Gefängniffe an den zum Sige von Griminaluns 
terfuchungss Gerichten bei der Eünftigen Gerichtsorganiſa⸗ 
sion beſtimmten Orten. Die ſtraftechtliche Unterfuchung 
in jenen Landgerichts: Bezitken, deren Unterfuchungs = Ges 
fängniffe fih im einem unbefrlebigenben Buftande befin⸗ 
ben, iſt feither fhon, wo es nme immer möglich war, 
den naͤchſtgelegenen Kreis u. Stadtgerichten ober Randger 
richten unter Zutheilung bes nöthigen Perfonais überteas 
gen worden. Es iſt daher ben Anträgen bereits entfpros 
ben, welche die Stände In ben Gefammtbefählirffen über das 
Binanzgefeg und die Nachweifungen in biefer Hinficht an 
Uns gebracht haben, . 
7BefanntmahungberVollzugsverorbnungen. 

Wir werden mir Nüfficht auf den in dem Gefammt: 
befchluß der Stände gefteliten Antrag, jene Entfchliefungen, 
welche allgemeine Vorſchriften für den Vollzug einzelner Ge⸗ 
fege ober gefeglichen Beftimmungen enthalten, in den ges 
elgneten Fällen durch das Megirungsblatt oder die Kreide 
intelligenzblätter befannt machen Laffen, Ef}: 
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Nahrihten aus Bayern, 


Münden. Ge. Durcht. ber Hr. Feldmarſchall 
Zürft v. Wrede befinden ſich feit mehreren Tagen an 
einem Kopfficher Frank; jebod zur allgemeinen Berubis 
gung wieder auf dem Wege ber Befferung. 

— Dad Gefegblatt Neo. 15 enthält das Geſetz 
Über die Mechtöverhältniffe der auf bie Gerichtsbarkeit 
freimillig verzichteten Standes» und Butöherren. 

— Im Monat Dezember wurden von ber Armens 
pflegſchaft 5876 fl. 36 fr. für die Armen verausgabt, 
und fernerd Im item Quartal 1831)52 an Bädern, 
Lehrgeldern, Kieidungsbelträgen und Koften für Kleider 
der Armen 5988 fl. 59 Er. 

— Kür die Ihrer Dienftesteiftungen enthobenen bier 
Diſtriktsvorſteher wurden folgende ernannt: Für ben 22. 
Stadtdiftritt der b. Handelemann Hermann Meunert, 
wohnhaft in der Eifenmannsgaffe Mro. 1110, — für 
den 25. Diſtriet Ant. Huͤnker, b. Branntweiner, wohn 
haft am Promenabeplag Nro. 1455, — für den 309. 
Diſtrikt Val. Hilbert, b. Schneidermeifter, wohnhaft in 
der Briennerftrafe Nio. 616, und für den 35. Diſtrikt 
der Bürger und Mechanitus Traugott Extel, wohnhaft 
an ber Ellſenſtraße Nro. 203. 

— Vergangenen Sonnabend verſchled ber k. b. ger 
Heime Rath und Kanzleidirektor im Minifterium des k. 
Haufes und des Arußern, Pr. d- Baumüller, Ritter des 
Zivilverbienftordend ber b. Krone und mehrerer anberer 
Diven. Bajern verliert am ihm einen feiner ausgezeich- 
netften Staatebiener. 

— Das Würzburger Volksblatt fenbet dem In den 
Nuheſtand verfegten Juftigminifter, Schrn: v. Zentner, 
dem würdigen Greife in Nro, 4 noch eine Hohnſchriſt 
nach, nennt ihn einen in gaͤnzlichen Todtenſchlummer 
verſunkenen Greis, der dem Staate ſeit dem Erwachen 
des onfitugonellen Lebens mehr geſchadet als gendizt 
habe, — Wenn man bie feit 54 Jahren dem Vater⸗ 
iand geleiſteten Dienſte des patriotiſchen Greiſes kennt, 
wenn man weiß, daß er der Schöpfer ber Konftituzion 
iſt — kurz, daß er im Angeſichte von ganz Dajern nur 
den Dank des Waterlandes verdient; und wenn man 
dann die Schmähfgeift im Volksblatte liest; fo muß 
man in der That fagen: es If ein undankates Ding, 
dem Staate zu bienm, wenn feib® 54 Sabre nicht im 
Stande find, den mürbigften Staatöbiener aus ben Klauen 
der Oppofizion zu reißen. 

— 6$ gibt Publiziſten, 
Unterſchied zwiſchen Erwiderung und Erwirberung ift. Die 
wiſſen wahtſcheinlich auch nicht, daß wieder und wider 
zwei verſchiedene Worte ſeien. 
auch richtig beobachten. 2 

— Degen Mangel an binlänglicer Theilnahme 
konnte der erſte abonnitte Ball im OSdeon nicht ſtattfin⸗ 
pr und ed muß erſt berechnet werben, ob. und inwie⸗ 
gene die Koften von 4 Baͤllen gebedt werden können, — 


die nicht mwiffen, daß ein 


Ein Beobadter muß 


Die vielen abonnirten Geſellſchaften mögen wohl a 
Meiften ſolchen gefelligen Unternehmungen ee fein. 
— Am 16. d. wurde Nachmittags bei dem Geis 
fenfieber dem Damenflift gegenüber eingebrochen. — 
Ein Paar fechtende Handwerksburſche ? benupten biefe Ges 
legenheit einer abmwefenden Frau, um fi in deren Wohs 
nung etwas auszufuchen, erwifchten aber gluͤkllcher Weife 
nur ein Paar Zabakblihfen, dafür der Eine auch noch 
in der Eile feinen Hut zuruͤkließ, und dadurch nebſt feis 
nem Diebetammeraden entbedit und eingefangen wurde. 
— Mieder ein neuer Bewels von ber Gefährlichkeit des 
Hausbetteld, welcher ohnerachtet der immerwährenden por 
uͤgeilichen Warnungen doch noch fo vielfältig unterftlgt wird. 





Erding, d. 15. Dez. Geſtern Morgens 10 Uhr 
iſt der zum Tode verurteilte und durch Se. Maj. den 
König begnadigte Z2jährige Mörder Math. Gruber vor 
dem Rathhaufe unter dem Zulaufe einer großen Volke: 
menge mit der gewöhnlichen Tafel behangen auf den 
Pranger geftelit und dann in das Münchner Strafars 
beitshaus abgeliefert worden. As feine Mutter nach 
ber Ankhndigung der erhaltenen Gnade zu ihm gelaffen 
wutde, fprach er. weinend zu iht; „Ach Mutter, das 
hättet ihr nicht thun ſollen, ich waͤte ja gerne geſtorben.“ 
— Und diefes fagte er, ohne von bem. Schredniffe ber 
ihn erwartenden langwierigen Kettenftrafe eine Ahnung 
gehabt zu haben. - 

Augsburg, ben 1% Ian. Dem fgl. Landweht · 
Major Garl Frhen. v. Schaͤtzter wurbe bie nachgeſuchte 
Entlaffung vom Landwehrbienfte bewilligt, und bemfelben 
für feine vieljährigen eifrig geleifteten Dienfte das befons 
bere allerhöchfte Wohlgefallen zu erkennen gegeben. Die 
hiedurch erledigte zweite Majorftelle wurbe dem bisherigen 
EEE Mathias Kremer allergnaͤdigſt vers 

hen. 

Bayreuth, ben 13. Jänner. Es iſt num bie of: 
fijielle Nachricht eingetreffen, daß die epibemifche Cholera 
in Halle wirktih ausgebrochen und biefe Stabt für anger 
ſteckt ertlaͤrt worden iſt. Dom 1. bie 7. find 7 Derfos 
nen erfranft und 4 geflorben. 

Bamberg, ben 12. Jan. Heute früh 7 Uhr iſt 
die Regnig 6 bis 8, am einigen Orten 10 Schuh hoch 
und fehnell angewachfen. Es foll bei Nürnberg ein Wols 
Eenbruch gefallen- fein, ; 

Würzburg, d. 10. d. „Die Ehaten find 
des Menfdhen wahre NRichter.“*) Diefes Motto 
findet fich bei mehreren Mitgliedern unferer bodlöbli: 
chen Potizet treffilch bemährt. Koͤmmt ein armer Hands 
werksburſch, um fein Wanderbuc abzuholen, fo ift es 
für Ihn fehr rathſam, vor jedem Polizeidiener ſchon in 
Entfernung feine Kopfbedeckung abzunehmen, um Unan⸗ 
nehmtichkeiten aus zuweichen und geneigtes Ohr zu finden. 


*, Wir werden ftetd folchen Artikeln Dank und on⸗ 
Berſchwiegendeit zollen. D. R. 


a4 


Rmmt ihm ein SPolizeifchreiber, mit der Feder hinter 
dem Dre , mir grapitätifher Amtömiene, in ben Lauf, 
fo halte er fir, und laffe in Demuth das ſchoͤne Wort: 
„Her Rommifjsr“ ertönen, unter devotefler Beugung 
eb ganyen Körpers. Koͤmmt, nad ſtundelangem War: 
ten und mach vielen hineingeſchluckten Grobheiten, bie 
Meibe an ihn, In des Wohlgebornen Kommiffirs Hrn. 
Wagenbäufer (mad meiner Art zu reden Tagſchrei⸗ 
bers — ehemaligen Polizeidieners ) Zimmer gnädigft 
eintreten zw bürfen, dann lege er außerhalb Stod, Hut 
u. ſ. w ab, merfe mit Kommiffär, Erzellenz u. dgl. 
chne Maß um fih, und er kann ber herrlichften Auf 
nahme verfichert fein, d. h. dee Herr Kommiffär be 
lirber, nad) einem vortrefflihen Sermon , das Wander: 
Bug zu vifiren, es ihm vor die Füße zu werfen, und 
zujurufen: „Nun, Er Siegel, ſcheer er fich fort, — 
Der Mißhandelte gebt mit Thränen im Auge ab, und 
ich nehme mid der 10,000 Mifbandelten an, und ig 
als offener Mann, die allgemeine Klage in biefen Bläts 
teen nieber, in der vollen Zuverſicht, daß fie auf biefem 
Wege zu unfers Ludwigs Kenntnif gelangen, und Er 
ſiche rlich Abhilfe ſchaffen wird. — Noch ertheile ich einen 
suten Rath für Handwerköburfhe. Mer das Malheur 
Bat, von bem, Hrn. Polizeiarjte Dr. Martini vifitiet 
gu werben, ber ſei flumm mie ein Fiſch, geduldig wie 
«in Lamm, um nicht mit Ohrfelgen bedroht, ober be: 
dient zn werden. — Ueber bas hiefige Polizeiwefen kann 
ih auf Berlangen f ehe Bieles mittheilen, Dieß 
fei einftweilen bie erfte Labung. 

Es thut und Leid, in dem. fonft fo humanen Wuͤrz⸗ 
Burg, wo man fo viel von Aufklärung, Menſchenrech⸗ 
ten, Defpojie ıc. fpricht, denkt und ſchreibt, wo die Hu⸗ 
zmanitäe gleichſam geboten und groß gerogen fein foll, daf 
im biefem ebrmwürdigen Sig menſchlichet Würde ſich eine 
ſolche Polizei findet, die Ihre Höflichkeit nur an fchöne 
Kleider, ſchnelle Worte uud volle Beutel verſchwendet. 
Bielleicht werden bie titelflichtigen Schreiber zu ſchlecht 
be ahlt und müffen zu viel arbeiten. — Weiß folches der 
humane Behr; oder haben die Wären ihren Honig nur 
im Munde? 


Nahrihten vom Auslande. 


Frankfurt, den 12. San. Zu ber feit geſtern 
Abend eingetretenen Beftürzung und dem Sinken der Efz 
fetten an unfrer Börfe hat, ‚außer den ſchlechten Parifer 


Kurſen und dem Gericht von Pertierd Austritt, auch die 


Say von ciner Quadrupel-Allianz zwiſchen Deftceich, 
Mußten, Freuen und Holland beigetragen, wodurch alle 
Hoffnung ju Erhaltung bes Friedens verſchwinden würde. 

Berlin, v. 10. d. Nah dem im Druck erſchie⸗ 
nenen amtlichen Berzeichniffe zählt die hiefige Fricdride 
Wilheimsunivefität im gegenwärtigen Winterfemefter 
1469 immarritinigte: Studitende‘; „von welchen 474 ber 


theologifchen, 508 ber juriftifchen, 258 ber mebizinifchen 
und 2209 der philofophifhen Fakultät angehören, und 
unter welchen ſich 344 Ausländer befinden. Außer dies 
fen immatrifulicten Stubirenben befuchen bie WVorlefuns 
gen ber hieſ. Univerfitde mit befonderer Berechtigung noch 
361 nicht immatrifulirte Zuhörer (namentlih 64 Ehirurs 
gen und 93 Pharmazeuten), fo, daß im Ganzen 1830 
Buhörer an ben Vorträgen der Unjverfität Theil nehmen. 

Weimar, ben 12. San. Es ift den Predigern 
unterfagt worben, bie Cholera als ein Strafgericht Gots 
tes Uber die Sünden der Menſchen darzuftellen. 

Hamburg, den 4. Jan. Die Nachrichten aus dem 
Norden lauten fortwährend kriegeriſch Vorzuͤglich find 
bie ruſſiſchen Briefe, melde auf hiefiger Plage anlangen 
ſeht bedenkllchen Inhalts im diefer Berichung. 

London, ben 2. Jan. Im abgelaufenen Fahre 
find dahier noch 5065 Perfonen an ben Poden geftorbenz 
35 fanden den Tod im Feuer, 1351 im Waffer, 155 
duch außerordentliche Unfälle, 2 aus Furcht, 1 im Zwel⸗ 
fampf und 2 burdy ben Blit; 5 murben ermordet, 7 
vergiftet, 5 erflidt und 1 durch Hunger getödet; 48 Für 
men durch Selbſtmotd um, und eben fo viele merben 
aufgezählt, die an der Cholera (muthmaßlich fporabifche) 
bier geftorben fein follen. i 

— v. 10. d. Wie mir hören, lehnten es aud 
Deſtreich und Preußen ab, bie von. Belgien zu zahlenden 
11,400,000 fl. aber ihren Antheil an ben ntereffen ber 
Schuld zu garanticenıe 10. 

— Derfelbe Courier verſichert, daß ber Vorſchlag ges 
macht worden fei, Portugals Angelegenheit durch Gonfes 
tenzprotofolle von Seite der großen Mächte zu requliten. 

Paris,v. 4. d. Unfere Reglrung ift im Begriff, 
Hrn, v. Mornay, Verwandten des Kriegsminifters,, als 
Gefandten an ben Kaifer von Marokko zu fenden. Der 
Gefandte wird koſtbare Geſchenke mitnehmen und Alles 
aufbieten, um ein freundſchaftliches Verhaͤttniß zwiſchen 
dieſem Kaiſerrelche und dem Gebiete der franzöfifdien Ko: 
lonle in Algier zu bewerkſtelligen. 

—v. 10. d. Das Gerücht verbreitete ſich dieſen 
Morgen, ein Courier fei aus dem Haag mit der Nachricht 
angefommen, daß mit dem 15. bieß bie Feindfeligkeiten 
Hollands gegen Belgien wieber beginnen. 

Von der polnifhen Grenze, den 31. Dez. Endlich 
ſcheint man einen beflimmten Gang in ber Politit an« 
nehmen, und das Schickſal Polens der Entfcheidung zu⸗ 
führen zu wollen. Geit der Ruͤkkeht des Kaifers nad) 
Petersburg hört man häufig behaupten, daß es dem ns 
tereffe Rußlands angemeffen erfcheine, aus Polen eine abs 
gefonderte Provinz, jedoch ohne freie Inſtituzionen zu bil⸗ 
ben, als es völlig dem Reiche einzuverleiten, und daß 
mithin ferner wohl dem Namen nad; ein Königreich Pos 
len beftchen dürfe, das aber darum Erine Seibfiftändig- 
feit zu haben braude. 
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Anzeigen 


55. (50), Bekanntmachung. 


Auf Andringen der Gläubiger wird das Auweſen des 
Jakob Schwaiger, Buttternsie in der Königinftrafe im 
Schönfelde Rro, 55 in einem Schägungswerthe von 7500fl. 
ae drittenmale nach $. 65 des Dypothetengefeges zum dfs 
entlihen Verkaufe ausgeboten, und-zur Verfleigerung auf 
Donnerftag den 16. Febr. I. 28. Vormittags von 9 biß 12 
Upr im Dieffeitigen Gerichtslofsle Commilfion augefegt, 
wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 
Den 13. Januar 1832. - 
Königl. Kreis: md Stabtgeriht Wünchen. 


Allweyer, Direktor, 
(12635). Gierifh. 


40. (2.0). 
A Sachen des Zimmermeifters Reiffenſtuhl jun. gegen 
die Haudbefiger Philipp und Agues Schröflfcyen Eheleute, 
Sypothekenſchuld betreffend, wurde den Revifor Martin 
und Zeuner ſchen Eheleuten das Schröfl’fhe Haus an der 
Singſtraße gegen Zragung fämmtlier Koften um das 
Meiftgeboth von 7300 fl. abjudizirt. 
ge leidy werden die von hier abwefenden Gläubiger, des 
ren Aufenthaltsort unbekannt ift, als des Waurers Micaek 
eißer, und der Handlanger Bamerl, Geibler, & märz, 
uchs und Rottenfußer, auf Montagbem 13. Februar 
diefes Jahres Wormittags 10 Uhr gu dem zur 
Berechnung des Kaufſchillinge und der baar zu leiſtenden 
Sahlungen anberaumten Zermin hiemit vorgeladen,, 
Den 10. Januar 1832. 
KRönigl. Kreis» und Stodtgeriht Münden: 
Ilmeyer, Direktor, 
° (12399). Reber. 


52. Borladung. 

Jakob Baumgartner, Bauersfohn von dem Baumgart⸗ 
nergute zu Eberting dieß Gerichts und Soldat des #, stem 
Linien: Jnfanterie:Regiments wird feit dem ruffifchen Feld» 

ge vermißt. Da feine Gefhwifter das in 1000 fl. befte: 
Beide Glterngnt unter fich zu theilen wünſchen, fo wird 
derfelbe oder feine allenfallſige Deszendenz hiemit auf es 
fordert, binnen eines Zeitraumes von 6 Munaten, von feis 
nem Leben und Aufenthalt anber Nachricht zu geben, aufs 
ferdeffen derfelbe .. Umfluß -biefed Termines für vers 
ollen erklärt, und dad Vermögen an feine Erben gegen 

auzion verabfolgt werden wird. 

ZEIG anbrige 
öniglihes Lan roftberg. 
2 Regler, Landrichter, 

52. Einladung zur Subffripzion, , 

Das von mir an der Kirche zu Sendling gefertigte 
BGrestogemälde: E 

Die Schladt bei Sendling am 24. Dezem- 


ber 1705 
(ein glänzendes Beiſpiel baferifcher Treue nnd Tapferkeit) 
bin is gefonnen duch Lithographie vervielfültigen zu lafs 
fen. Um bie bedeutenden Koften biefer Herausgabe gededt 
zu wiffen, wähle id deu Meg ber Subffripzion. 


Belanntmahung. 





Gigmthümer: Sr. NRegle 
— —— 


‚Here Friedrich Hohe wird die Ausführun 


ber Beii 
uung Übernehmen. Diefelbe erhält 22 Zoll 5* 


e und ı8 


5 
"Soll Breite 2c. wird auf flarkes franzöfifches 3 ge· 


druckt. Der Subſkripzionspreis iſt 3 f — und die Erems- 
ve werden erft nach Empfang berfelben bezaplt, Der 
üter eintretende Ladenpreis ift 4 fl. für den Ahdrud, — 
Die Herren Subftribenten erhalten die Auswapl der beften 
Abdrüke, Der Abnehmer von 10 Gremplaren, erhält das 
Ute frei. Man fubferibirt in München in der 3. MüsL 
ſchen Kunſthandlung und auswärts in allen foliden Kunſt. 
und Buchhandlungen. Da der Ba welchem die 
Ausführung des Blattes übertragen ift, al gemein ald einer 
ber geſchickteſten Künftler in diefem Bade bekannt iſt fo 
fiept man mit Zuverficht der Zheilnapme des verehrlichen 

Yublitums entgegen. - 

Münden am 15. Januar 1852. 

MWilpelm Eindenfhmidt. 


54. (30). Gin emglifches fogenanntes Königshündchen, 
männlichen Geſchlechis, 6 Jahre alt, weiß und braun 98 
fledt, ohne Halsband und Polizeigeichen ging vor 3 un 
verloren. Mer foldhes au den Gigenthlimer einliefert, oder 
wer den dermaligen Befiger anzeigt ; erhält eine gute Bes 
Iohnung. Das Ueb. 

14. (36). Jemand wünfcht gegen ſehr billige Bedingniffe 
BuitarceUnterricht zu ertheilen, und wohnt in der Amas 
lienftraße Rro. 558 über 1 Stiege vornheraus, Thure linße, 


892. (4d). Es ift im Thale Petri Neo, 553 über 3 Stier 
gen ein ſchön wmeublirtes Zimmer, vornperaus, Togleich 
zu beziehen, 

+ (2b). Bazar Mr. 21 und 22 werden ſehr gute. 
—* Pe * binigen Preifen verkauft, befonders in ſchö⸗ 
nen Etuis mit 50 Stuk zu 12 Er, und mit 100 St zu 
18 fr, 

, Es ift ein gang nahe am Viktualienmarkte da: 
—* ———* und zut er eines öffentlichen Ges 
werbes vorzüglich genen Haus aus freier Hand zu vers 
Taufen, und das Nühere in der Prannersftraße Nro. 1478 
im erften Stode zu erfragen. 


56. Mehrere Taufend Mehlwürmer find, das Zaufend 
u 48 kr. in der Gonnenftraße Mro. 1290 im Hintergebäube 
Inte, 2 Stiegen hoch zu verlaufen, 


43. (256). Eine erfahrene Wittwe wünſcht ala Gaushältes 
sin untergulommen. 


Geſtorbene in Münden. 


re. Ih. Tſchan, Bräuamts:Eaffiers : Wittwe, 72 J. 
„e 4 A Holgpändler, 37 J· a. — Frau 

anz. Brudmaier, Pugarbriterin, 22 3; a — Bilt, 
Ki Bärberstochter, 94 I. a. — Dor. König‘, Gchife 
mannstochter, von Albertshofen, LG, Dettelbah, ı38 J. a. 
— Kath. Dürnberger, Weberstoöter v. Schwendt, ©, 
Schärding, 23 3. a, — Mar. Bruder, Maurerstochter 
v. d. Au, 28 I. a. Hr, Lor, Wimmer, k. Reſidenze gim⸗ 
merMBärter, 72 3. a. — Hr. Joſ. ı de erg. k. Mauts 
Dffüiant, 65 I. a. — Hr. Andr. Wepper, Geomieter, 
63 5. a. — Th. Maier, Taglöbnerin_v. d. Au, 58 J. 
a. — Hr. Rafp. Leift, Sand. d, Meds. Bamberg, 22%, % 


Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
— — 


f “ Ga une * 





Volksfreund. 





nigreiches Bajern. 


(Fortſetzung.) 
& Befhränkung der Berufungen. 
Mir genehmigen, bem weiteren Antrage ber Stände 


gemäß folgende Beftimmungen mit gefeslicher Kraft: a) 


Eine Berufung zur dritten Inſtanz finder bei bifformen 
&eenneniffen der vorigen Inftanzen nur dann flatt, wenn 
der Streftgegenſtand in Geld oder Geldwerth dir eih un⸗ 
dert Gulden rheintſch (ausfchlieflich der Koſten und Zin 
im) beträgt; bei gleichlautenden Erkenntniſſen der vorl⸗ 
gen Inftanzen aber ifl eine Summe von fehshuns 
dert Gulden rhn. (ebenfalls mie Ausſchluß ber Koften 
und Binjen) erforderlih. b) Bei Verbal⸗-Injutien fins 
det, wenn ſchon zwei gleichlautende Erfenntniffe vorlies 
gen, eine Berufung an bie dritte Inſtanz nicht ſtatt, 
wenn aͤſtimatoriſch geklagt iſt, und bie geforderte Saus⸗ 
fefzionsfumme ſechshundert fl. nicht erreicht, Bei 
diffotmen Erfenntniffen ift die Summe von dreibuns 
dert Gulden erforderlich. 0) Jaͤhrliche beflimmte Geld⸗ 
und Natural · Leiſtungen find am bie legale Summe ges 
bunden, und es findet eine Berufung zur dritten Ins 
fan dabel nur dann flatt, wenn die Rente mit 25 zum 
Kapital erhoben, einen Werth vom breihundere Gulden 
und bezirhungsmelfe ſechehundert Guſden rheinifch ergibt. 
4) Die Vorſchrift des Mandate vom 16. Auguſt 1779, 
vs welcher eine Uppelazion zur dritten Inſtanz ohne 
Rutühr auf eine Summe flattfindet, fofern der Bethels 
terköite nechwelſet, daß fein ganzes Vermögen in dem 
Sryrmftande des Etreites beflehe, wird hiemit aufgehos 
en. — €) Gegen abwelsliche Beſchluͤſſe ber Unterges 
richte, weiche diefeiben in Gemaͤßheit der Projefnonelle 
vom 22. Juif 1819. 6. 24 zu erlaffen haben, finder 
eine Beſchteerde miche ſtattz dem Bethelllgten ſteht «6 
Ldiglich frei, ſich dagegen nach $. 18, ber angeführten 
Novelle zu verwahren. 


9. Vorfhriften ber Prozeßnovelle über bie 

Snrotulazion ber Alten. 

Desgleichen ertheiten Wir dem an Uns gebrachten 
Wunſche und Antröge der Stände; die Vorfchrift der 
Prozefnovelle von 1810 $. 25., die Vornahme der Afs 
ten Intotulazion betreffend, zuruͤkzunehmen, und es in 
fü weit bis zum Erſcheinen der neuen Gerichts: Ordnung 
lediglich bei ber Gerichts-Ordnung Cap. XIV. 6. 3 bes 
twenden zu laffen, Unfere Genehmigung. 

10 Abvofaten: DOrbnung. 

Das Bebhrfnig einer neuen Abvofaten:Orbnung ift 
Unferer Flrforge nicht entgangen. Diefelbe unterligt 
bereits ber Bearbeitung und wird, ſoweit fie fih zum 
Wirkungskreis ber Stände eignet, diefen feiner Zelt vor: 
gelegt werden. 

11. Depoſiten-Weſen. 

a) Die Preuffifche Depofiten-Orbnung ſoll an allen Or: 
ten, wo derſelben noch die Guͤltigkeit zukommt, mit Aus: 
nahme der aufgehobenen Vorſchriften über das Generals 
Depofitorium genau beobachtet, und darüber von den 
zuftändigen Stellen gewacht werden. b) Auf die Her⸗ 
ſtellung vollkommen ficherer Rokalitäten zur Aufbewah⸗ 
tung der Depofiten werden Wir allenthalben den geblhr 
tenden Bedacht nehmen laffen. 

12. Caffazionshof für den Rheinkrels. 

Mir werben die Mittel, den Mängeln ber dermall⸗ 
gen Einrichtung des Gaffazlondhofes für den Mhrinkreis 
abzubelfen, im reife Ueberlegung ziehen. 

13. Revifion ber Gebübren-Regulative flr 

« die Advofaten, NRotarien, und Gericht 

boten im Rheinfreife 

» Auf den Antrag der Stände wegen Revifion der im 
Rheinkreiſe beftchenden Gebuͤhren-Regulative für die Ads 
vofaten, Notare und Gerichtsboten werden Wir diefen Ges 
genftand forgfältig ermägen. 

(Eorifegung folgt.) 
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München. Geſtern wurde ber erfle Kammerbalf 
gehalten, welcher auch durch bie allerhächfte Gegenwart 
Ihrer Maj. der Königin verherclicht wurde. 9. D. 
bie Frau Fürftin Efterhazp waren auf diefen ſchoͤnen Bau 
geladen. 

— ©. 8. H. der Kronprinz befinden fih noch 
immer im beften Wohlſein zu Kom, und werben ſich 
aber demnaͤchſt nach Neapel begeben. 

— Sn der heute im k. Odeon flatthabenden erften 
masfirten Akademie wird ein großer Maskenzug erſchei⸗ 
nen. — Die Geſellſchaft des Frohſinns, welche jegt eine 
bedeutende Zahl Mitglieder hat, wird im heutigen Cars 
neval alle Übrigen öffentlichen und Privatunterhaltungen 
übertreffen. — Künftigen Sonnabend findet bortfelbft ber 
erſte Bals flatt. 

— Wenn man fo fehr, felbft den folibeften Blaͤt⸗ 
tern, den Vorwurf macht, Sitten und guten Gefhmad 
zu verlegen, fo möchten wir body lieber bie Polijeibehörs 
be aufmertfam machen, bag man Bänkelfänger, (denn fo 
nenne ich jede Gattung Sänger, bie fih in Gemeinheis 
ten einlaffen,) ungeftört ihre Zotten fingen laͤßt. Beſon⸗ 
dere Ruͤge verdient diefe Behörde, daf fie zwelen Maͤd⸗ 
Gen hödjftens von 13 — 14 Jahren erlaubte, öffent 
lich gemeine und hoͤchſt unfittliche Lieber vorzutragen; 
um fo mehr, ald ihr anderfeitiged Betragen jeden Ges 
bildeten hoͤchſt empören muß. Wir glauben, daß wenn 
einfichtevolle Männer, deren wie und bei hiefiger Polizeis 
direkzion doch fehr rühmen können, nur Kunde daven 
erhalten, dieſem Unfuge feuern werben, 





bannt 


Sonne Ihre warmen Strahlen auf unfere neten 
Fluren fendet, eben fo leblos, elnfam * — 
findet man das Leben dahier, wenn der Winter unfere 
Berge und unfere fonft fo freundlichen Gefilde mit feie 
nem eifigen Schnee-Diantel bebedit “und unfere Thalber 
wohner beinahe ein halbes Jahr zum Hausarreft. vew 
In folhen Zeiten wird nun freilich, und beſon· 
ders bier, das geſellige Reben in einem freundlichen Zire 
tel ein fo ziemlich fühlbares Beduͤrfniß, und um dems 
felben entgegen zu fommen, bat fih nun wirklich em 
Mufikverein gebildet. So hoͤchſt erfreulich ums nun eine 
ſolche Erſcheinung war, eben fo äuferft frappant und 
beinahe tächerlich iſt es, vernehmen zu müffen, daß bei 
dieſem Vereine die Damen ausgefchloffen find!!! — 

Lieber Himmel! Eine Geſellſchaft, ein Unterhaltungs« 
Verein, ein Ball, oder die Weit ohne Damen, iſt ein 
Unding , ift etwas, das nicht einmal vernünftiger Meife 
gedacht, vielweniger ausgeführt werben kann. Und doch 
fol Tegernſee der Drt fein, two man einen Gefellfchaftes 
zirkel ohne Damen einzuführen gedenkt! Und warum ? 
Man ſagt aus Eiferfuht einer Dame aus dem Honor 
raziorenftande des Tegernſees Bezirkes. Nicht möglich, 
unglaublich? Dec, wir werden das Nähere von ber Sa⸗ 
che noch in Erfahrung bringen. 

Bamberg, v. 10. d, In bem Gehölze bei Lich 
tenfels ift kürzlich in einem Aufmurfgraben ber Leichnam 
eines Mannes gefunden worden, weldyer graufam ermow 
bet wurde, und bis jegt mod unbekannt geblichen iſt. 
Der Ungluͤkliche hatte die Hände auf den Ruͤken gebuns 
den und an feinem Haupte find q Hiebe und 6 Stich⸗ 
wunden von bedeutender Größe aufgefunden worben. 

Ingolftabt, v. 9. d. Unfer gefelliges Leben 
ſcheint fih nun auch beffer Eonzentriren zu wollen, als 
es bisher ber Fall war, Es find deßhalb bereits von ben 


Worftinden der verfchledenen dahler beftehenden geſchloſſe⸗ 


Augsburg, ben 17. Sanuar. Kaum hat man 
erfahren, daß in junges Mädchen von einem lofen 
Buben mit Vittioloͤl auf die Hand gefprigt worden fei, 
als man fich ſchon wieder erzählt, daß eine ehrbare Bürs 
gersfrau, als fie Morgens 6 Uhr ihrem Grfhäfte nach⸗ 
ging, in den Arm gefchnitten wurde. — Wie weit bie 
Frechheit dee Diebe gebt, beweiſt ein neulicher Vorfall, 
ber ſich in diefer Stadt ereignet haben fol. Ein Bür« 
ger ſchickte fein fechsjähriges Kind im bie Kirche zu St. 
Marla Stern Abende in den Roſenktanz. Nah Berns 
digung beffelben lodte eine Weibsperfon das Kind zu 
fi), und lud «8 ein mit ihr zu geben, indem fie ihm 
eine Puppe ſchenken wolle. Das Kind folgt der Betruͤ⸗ 
gerin bis in das innere Dfaffengäßchen, wo es von fels 
ber bis auf das Hemd ausgezogen, und aller Kleider bes 
taubt murde, 

\ Tegernfee, ben 5. Jan. So lebhaft, fo anges 
nehm und fo aͤußerſt reigend bee Auffenthalt in unferm 
Thale für Einheimifhe und Fremde iſt', fo lange die 


nen Geſellſchaften gegenfeitige Recherchen gepflogen more 
den, deren Refultate im Allgemeinen ſehr befriedigend 
find. So fol befonders dahin gewirft werben, für bie 
Gefelifcyaft des Erheiterungsvereines und die ftädtifche 
Leſeanſtalt ein und daffelbe Lokale berzurichten, welches 
für die einzelnen Mitglieder beider Vereine von fehr eve 
ſprießlichem Vortheile wäre, und dem in ber Sache hilfe 
reiche Hand bietenden Stadtmagiſtrate zur befondern Ehre 
gereichen würde, -- Die Enfellfhaft Aurora bleibt ihrer‘ 
alten Tendenz getreu, Die Unterhaltung, die man Mm 
felber genießt, iſt angenehm, gewürzt und gut gewählt, 
während die innere Defonomie ſeht gehandhabt wird, 
Auch erfreut ſich diefe ſeht folide Geſellſchaft täglich neuen 
Zuwachfes. — In unfern Übrigen Verhältniffen hat fich 
feither wenig geändert. Sehr fühlbar wird jedoch für den 
Gewerbsmann bie lange andauernde Paufe im Berrich 
des Feftungsbaurs. Einige wenige Steinhauer ausge 
nommen, find faft gar feine Arbeiter dabei befhäftigt. 
Die königlichen Steindruͤche bei Leisacker naͤchſt Neuturg 
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on der Donau und bei Hepberg werden dieſen Winter 
über gar nice, und der fehr bedeutende Bruc im Dem» 
tingechotg nur hödft mittelmäßig betrieben, fo daß hoͤch⸗ 
ſtene gegen 100 Wann daſelbſt befchäftigt find. — Der 
Wetrieb der P. Ziegelei beſchtaͤnkt fih nur auf das Bren⸗ 
nen der im Sommer vorräthig gefchlagenen Lehmfteine, 
in weicher Beziehung fehr vortheithafte Verfuche mit der 
Zorffeverung gemacht werden, — Mit allgemeiner Indig« 
aszion haben wir die Aeußerungen über den Seftungebau 
ders zur Ständeverfammiung Abgeordneten Krebswirth 
Dietrih von Donauwörth vernommen, Wir müffen dies 
fen Herrn Abgeordneten von Herzen bedauern, daß er 
wit fo effenbarer. Unkenntniß Über biefen Gegenftand ge— 
fproden, und fidy fo hoͤchſt lächerlich gemacht hat. 


Mi 


Die Fleiſchpreiſe waren in Berlin felt einiger Zeit 
fo body geflicgen, daß der Arme kaum ein Pfund mehr 
taufen konnte, Da ließ der Polizeipräfident von Arnim 
ſammtliche Schlächter gufammentommen, erklärte feinen 
Unmillen mit dem Verfahren und fagte: „Wohl weiß 
ich, daß bier Gewerbsfreiheit beſteht, umb ich werde dies 
ſelbe nicht dur ein Zwangsgefeg verfümmern, allein 
fein Gefes bindert mi, mir felbft aud ein Schlaͤchter⸗ 
Matent zu Idfen und ich gebe Ihnen mein Wort: wenn 
bie Fleifchpreife binnen 8 Tagen nicht herunter gegans 
gen find, fo Iege ich in jedem Viertheil ber Stadt eine 
Suifpbant an, und id, verfichere Sie, ich werde fo bils 

lige Preife ſetzen, daß es Ihnen ſchwer fallen fall, mit 
mir als Fleiſcher Konkurrenz zu halten.* Die Schläd« 
ter bedanktım fich fr die Ehre, den Polizeipräfidenten 
in fbre freie Kunſt aufgenommen zu ſehen, und bie Ars 
men fonnten wieder einmal ein Pfund Fleiſch effen. — 
(Dürfte an mehreren Orten von erfprießliher Wirkfams 
Reit frin!) 

— Ein böchft merkwuͤrdiges Phänomen hat fi 
in Mainz in der Nacht v. 10. auf den 11. d. ereignet. 
Gegen 4 Uhr Morgens hatte man im Haufe zum Reb⸗ 
ffed in der Seitergaffe ein furchtbares untericdifches Ge⸗ 
raffel vernommen und nad) einer Stunde eine ſolche Ers 
plofion, daß nicht nur das ganze Haus bis zum Gins 
ftürzen erfchüttert, fondern fogar eine Frau im mittleren 
Stode fammt dem Bette empor geſchleudert, das Haus 
en virfen Orten fehr befchädigt und an mehreren Orten 
das Dilafter aufgeriffen wurde. Der Schwefelgeruch, 
weiher fich unmittelbar nach diefer furchtbaren Erſchuͤtte⸗ 

weng virbreitete, laͤßt mit allem Grnnde auf einen vuls 
Faniicen Ausbruch ſchließen, welcher jedoch dadurch merk: 
wuͤrdiz teibt, weil er ſich nur auf den Terrain eines 
einzelnen Haufes. beſchraͤnkt hat. 

— In das Gebiet ber neueſten Erfindungen gehört 
jegt der Guß einer neuen Thurmglocke von Glas, welche 
mit einem Eiaftereiten Durchmeffer in Schweden gegofs 


* 


s zelhllen. 


fen wurde. Diefe Glocke iſt ſeht gelangen und hat er 
nen ſehr fhönen Klang. — Dann wird in Ametika ein 
Schiff von Eiſenblech gebaut mit einer Vorrichtung, daß 
biefes Schiff nicht untergehen fann. 

— Nah dem in Baden: erfchienenen neun Preß- 
gefeg, ift vom 1. März 1832 bie Zenſur gänzlid 
aufgehoben. ; 


Anzeigem 


35. Berteigeung 

Auf Andringen der Gläubiger des Michael Fauſt, Kiſt 
lers ‚in Obergiefing wird beffen Iubeigenes Haus bafelbft 
Rro. 84 1j2 hiemit dem öffentlichen Verkaufe an den Meift: 
bietenden untergeftellt. 

Daffelbe wurde am 15. Ottober 1827 auf zweitaufend 
Gulden gefhäzt, und ift der Brandaffelurang im Anfchlage 
von 1000 fl. einverleibt, Zur MWerfteigerung wird Tages 
fahrt auf Freitag den 10. Februar 1852 Bormittags g Uhr 
in bießfeitigem Amtslotale feftgefegt, und Kaufsluftige, wos 
von Auswärtige mit Leumundss und Bermögenszeugniffen 
verfehen fein müffen, eingeladen werden. 

en 20. Dei. 1851- ö 
Königlicyes Landgericht Minden. 
Der k. Bandgetichts: Vermefer, 
Bader, 1, Affeffor. 
Arautmann. 

46. (2.0). Berſteigerung,. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubigers wird im Exe⸗ 
kuzionswege das zur Hofmark Wallendurg neufiftige Markts 
Mühlanmefen der Andrä Böhamiſchen Eheleute, dahier, 
beftebend aus 

1) dem Wehnhauſe nebft Delonomie: Gebäude, Anbau, 
und dem Mahlmühlftode alles unter einem Dache, im 
Erdftode gemauert, mit der radizirten Müllergerechtigkeit, 

2) dem feparirt ftehenden hölzernen nur an der Maflers 
feite gemauerten Dehlſchlage mit der erforderlichen 
Gerechtigkeit, 

3) der wieder feparict ftehenden Eäg: und Echneidmühle 
mit Gerechtigkeit, 

4) * gerichtlich beſchriebenen vorhandenen Gewerbsein⸗ 

tung, 

5) aus theils nach Wallenburg neuftiftigen, theils zum 
k. Rentamt Miesbach erbrechtigen, theild zum Früh: 
meßbenefizium Miesbach freiftiftigen, theils Tudeigenen 
Mies: und Feldgründen mit 16 Tagw. 76 Der. 

6) aus ludeigenen Solzgründen mit 6 Zagw. 62 Der. 
wie alles im Stewerkatafter eins und vorgetragen ift, in 
einem Geſammtſchäzungewerthe von 5806 fl. 42 Er. salva 
ratifieatione nach den Beftimmungen $. 64 des Hypothe⸗ 
Eongefeges vom 1. Juni 1922 gegen glei baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert, und hiesu auf 

Dienftag, den 28. Februar 1. 38. von 
‚Morgens 8 Uhr bis Mittags ı2 Uhr 
Zermin anberaumt, in welcher Zeit das Protokoll zur Aufı 

nahme der Angebothe offen bleibt. DIE 

Kaufeluftige, von denen ſich Außergerichtliche, und 
dießorts Unbekannte durch gerichtliche Seugniffe über Ber: 
mögen und Leumund auszuweiſen haben, werden hiemit ge: 
ziemend eingeladen. 

Am 10. Januar 1872. 

Konigliches Landgericht Miesbach, 
Wiefend, Landridter. 
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45. In der Fleifhmannfhen Buchhandlung in Mün- 
en wird fortwährend Subſtripzion angenommen auf 
r. Zofeph Heinrich Wolfs Bajerifhe Ge: 
ſchichte für alle Stände in 4 Bänden. 
Diefes ſchöne vaterländifche Werk wird ſich durch N eur 
beit, Reihthum des Inhalts und durch faßliche Hiftes 
eifhe Schreibart ganz befonders auszeichnen, Die Ges 
chichte unferes Volkes fol auch von Jedermann aus dem 
olke gekauft werden können; defhalb muß fie wohlfeilen 
Kaufs Ta. Um daher die Anfhaffung fo leidet als nur 
immer möglich zu maden, wird fie in 16 Lieferungen ers 
Pre und zwar von Ende Jänners 1852 angefangen, in 
jedem Monat eine, fo daß im April 1833 die 10te und Ichte 
Lieferung ausgegeben wird. Jede Kieferung Loftet nicht 
mehr als 18 ®r., die aber nicht im Woran, fondern immer 


’ 


Auffügen, ein Mienerfligel mit 6 12 Oftaven und mit 
Bronze verziert, von Brig, Ghiffonier:, Bureaus, Dfeitern 
Sommode,, Mineralien: und Garderobekäften, Fontenils, 
mehrere Garnituren, Doppel: und einfache Divans mit 
Seffeln, Blumen, Speife:, Epiel: und Ihee » Zoilette, 
Arbeits. und andere Zifhe, ein ganz meues Billard mit 
Bällen, Queet und Lampen, Bettläden, Domeftitfebers 
bette, eine ganz neue Waſchmang von Ahornholz mit drei 
meffingen Kammräüdern und drei Walzen, ein bierfigiger 
und ein zweiligiger Staatöwagen, eine vierfigige Ghaife, 
eine Wiener: Trocta, verfchiedene Gattungen ächter französ 
ſiſcher Beine ‚ Kupfer: und andered Küchengefchirr, dann 
viele andere niizliche und qut erhaltene Effekten. 
Kaufsluſtige werden hiezu geziemend eingeladen. 


/,, 48. Die Handlung des Ant. Afhbader in der Sand: 


erft beim eg sy, der Lieferung bezahlt werden. Aufdiefe /lingergaffe Nro. 905 verkauft: Feinften Raffinade- Hutzuder 
€ 


Art befin 


Anfhaffung auch nur im Mindeften füplbar geweſen märe 
Baterlands und Volksfreunden, welche in ihrem Wirkungs 
kreife eine Subftribentenfammlung eröffuen wollen, 
gewährt die Berlagshandlung folgende Vortheile: 
1) Wer direkt bei dem Verleger 6 Eremplare beftelt, 
erhält ein Freieremplar. 
2) Wer 12 Eremplare beftellt, erhätt zwei Frelexem⸗ 
plare; allen denjenigen aber, welche eine Beftellung 
von 25 Eremplaren machen, werben nicht nur 5 
Streiegemplare bewilligt, ſondern es wird ihnen auch 
außerdem noch vom Verleger ein braudbares Merk 
aus feinem Verlag unentgelblih als Anerkennung 
fir ihre Berrühungen verabfolgt. 
Uebrigend verbindet der Antauf der erften Lieferung 
zur Abnahme des gen Werkes. 
Eine ausführlide Anzeige und Subfcrips 
zionsliften find beim Berleger zu haben. 


48. So eben iſt erfchienen und in dem hiefigen Muſikalien⸗ 
Handlungen zu haben: 


Münchner: Earnevals » Tänze 


fuͤr bas Jahr 1832. 
Gomponirt von Ludwig Shülein. 
Inhalt: 6 Walzer mit Trios und Goda und ein Galopp; 
zum Theil über beitebte Drelodien aus Opern. Mit Titels 
Bignette, für Pianoforte eingerichtet. Preis netto 56 Er. 


55. (2 a). Berfteigerung. 

Montag den 23.d. und die folgenden Xage werden Bormit: 
tags von 9—12 Uhr und Rachmittags von 2— 5 Uhr in der Thea⸗ 
tinerfteaße Nro. 1656 im 2. Etode wegen Abreife Gr. Erzel: 
ten; des k. b. Staatsminifters des Hrn. Örafen v, Ar⸗ 
mansperg eine meiftens noch ganz neue, fehr ſchöne und 
moderne Mobiliarfcyaft von politictem Nuß-, Kirfchs und 
weichem Solze an die Meiftbiethenden gegen ſogleich baare 
Beraplung öffentlich verfeigert; ferner: gut vergoldete 
Kronleuchter, Spiegel in goldenen Rahmen, Zimmerhäug ⸗ 
und Zifchlampen, Morhänge von brodirtem Mouffelin, 
Kriftallvafen und Lüfter, Porzellain und Kriftall » Serviſe 
auf 30 Yerfonen, ein Plattom mit Bronze, Gallerie und 


& der Abnehmer nad 16 Monaten im Befig / das Pfund zu 34 Er., feinften Butzuder zu 30, 


des ganzen Werkes von vier Bänden, ohne daß ihm die/ heilgelben Karin: oder Ipomasjuder 20 fr. , 


he 
. ä uſten Arıs 
ftallmeißen Gandiszuder 40 Pr., gelben Gandis 50®r, beats 
nen Gondis 29 fr. Feinſten blauen Gaffee 48 und 44 kr., 
mittelfeinen Gaffee 40 m. 36 kr., ächten Eichel:Gaffee 10 &r., 
beften Mandel:Gaffee 6 u. 8 Er. Feinfte Perlengerfte 14 ir, 
feinfte Ulmergerfte 6 u. 8 fr. Neuen Garoliner:Meis 14 er., 
Italiener: Reis 11u. 12 Er. Fenchel oder Brodanis 18 kr. 
Feinſten weiß- braun: und gelben Perl:Sago 9 Er. Feinen 
immt 1 fl. Gemwürznelten ı fl. Pfeffer 22 tr. Modiges 
würzförner 30 fr. Neue Weinbeer ı6 fr. Mene Rofls 
nen 16 kr. Friſche Feigen 10kr. Feinſtes Salatöpl 26 fr. , 
ertrafeined taffinirtes Kampenöpl 18 fr., feines Baumöpl 
22 fr. Aecht englifhe Stirfelwüchfe in Schachteln zu 2 m. 
4 tr. Auserlefen fchöne Bartnüffe 100 Stüt 14 fr. Neue 
Mandeln das Pfund 30 kr. Reue Holländerhäringe das 
Stük zu 5 und 6 fr. Fein geftrihene Baummwolle das Pf. 
zu 36 kr., rohe Baumwolle 50 fr. Beſtes neues Johan: 
nisbrod oder Garobe 8 fr. Accht englifche feine und orbi: 
naite weiße und gefärbte Stridbaummolle 3» und 4fach das 
Pfund von Rro. 8 zu 56 fr, bis Nro. 30 zu ı fl. 48 fr. 
und in Strenen von 7 biß 14 Er. aber bei Abnahme von 
mehreren Zentnern alles Dbige, nebft allen Farbwaaren 
für Mahler und Färber noch billigen. 


66. Eine Frau in den beften Jahren wünſcht eine Haus— 
hälterin zu werben, entweder bei einem Geiftlichen oder in 
einem offenen Geſchäfte, Indem fie Lefen, Schreiben, Mech: 
nen und Kochen verfteht; fie ſieht nicht fo viel auf Lohn, 
als auf guie Behandlung. Auch ift fie während der Karz 
nevalözeit zum Aushelfen entweder bei Herrfchaften, in 
Gaftpäufern oder fonft ordentlichen Plaͤzen, bereit. 


54. (3.6). Ein engliſches fogenanntes Königshündcen ; 
männlihen Geſchlechis, 6 Jahre alt, weiß und braun ge 
fleckt, ohne Halsband und Polizeizeihen ging vor 3 Tagen 
verloren. Mer folhes an den Eigenthümer einliefert, oder 
wer den dermaligen Befiger anzeigt : erhält eine gute Bes 
lohnung · Das lieb, 


49. (25). Es ift ein gang nahe am Biltualienmarkte da: 
hier gelegenes und zur Betreibung eines öffentlichen ‚Ges 
werbes vorzüglich geeignetes Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
Baufen, und dad Nähere in ber Pranneröftraße Rro, 1478; 
im erften Etode zu erfragen. 
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Abfchied für die Ständeverfammlung des Kö- 
nigreihes Bajern. 


(Kortfegung.) 
14. Verbefferung bes Mobiliar-Erefuzlonts 

Verfahrens im Rheinkreife 

Der an Uns gebrachte Antrag der Stände wegen 
Werbefferung und Vereinfachung des MobiliasErefuzionds 
Berfahrens im Rheinkreife findet durch ben an bie Stän« 
de bes Reiche zum Beirache gebrachten Entwurf ber Bis 
Au Prozeß:Ordnung feine Erledigung. 

15. Aufrehthbaltungeiniger Beflimmungen 
der Augsburger Medhfelorbnung vom 
Jahre 1778. 

a) Nachdem über bie fortbauernde Gültigkeit ber 
6$. 1 und 2 des XIV. Kapitels ber Augsburger MWeche 
fel- Ordnung, bas Gompenfazionds und Rentenzions⸗Recht 
in Falliments» Fällen betceffend, dann ber auf benfelben 
Gegenftand bezüglihen Stellen der $6. 1 und 2 bes 
XUI. Kapitels der naͤmlichen Wechfelordnung ein Zweir 
fet Überall nicht befteht, fo iſt eine genägende Veranlafr 
fung zu einer desfalſigen authentifhen Jnterpretazion 
nicht gegeben. b) Den weiteren Antrag der Stände hin» 
ſichtlich der "Ausdehnung bee ermähnten Beſtimmungen 
der 55. 2 und 2 Kapitel XIV. ber Augsburger Wech⸗ 
felordrung auf bie fämmtlichen Regirungẽbezirke bisffrits 
des Mheins und der gleichzeitigen Beſtellung von Mer- 
Yantil-Gerichten an allen jenen Orten, an welchen Wed 
(elgerichte beſtehen, werden Wir in näßere Erwägung 
nehmen, 


16. Abänderung einiger Beflimmungen bes 

Zandrathgefeges. 

a) Den in dem Gefammtbefhluffe vom 5. Dez. 
db. J. an Uns gebrachten Anträgen der Stände gemäß, 
genehmigen Wir folgende Abänderungen in ber 85. 13 
und 14 des Geiſetzeẽ vom 15. Auguft 1828 über bie 
Einführung der Zandräthe mit Grfegeökraft: 4) daß das 


Volksfreund. 


erfte und zweite MWahlkolleglum, gleich ben übrigen, bie 

Mahl ber Landraths⸗ Kandidaten im perfönlichem Zuſam⸗ 

menteltte vorzunehmen haben. 2) Daß die Verbindlichkeit 

die eine Hälfte der Landrathekandidaten außerhalb des 

Wohlkollegiums zu wählen, aufgehoben und jedem Colle⸗ 

gium die Wahl unter allen MWählbaren der Klaſſe frei: 

gegeben werde. b) Mir haben dagegen den in dem Ge: 

fammtbefchluße über das Finanzgefes enthaltenen Antrag , 

auf Abänderung der Beſtimmung des $. 21 in dem 

erroähnten Gefege hinſichtlich der Entfchädigung der 

Landrathemitglieber zue Beruͤckſichtigung nicht geeignet 

gefunden. 

17. Revifion bes Heer» Ergänzungs.Gefeges 
und der Normen über Mefervebataillons 
und Landwehr. 

Mir finden keine genuͤgende Veranlaſſung das erſt 
unterm 15. Auguſt 1828 nach reifer Berathung erlaſſe⸗ 
ne Heer⸗ Ergaͤnzungs⸗ Geſetz einer Mevifion zu unterſtellen. 
Dagegen werden Wir eine Reviſion ber beſtehenden Nor- 
men über die Referve:Bataillons und bie Landwehr are 
ordnen. 

18. Quartier » und Borfpanns= Eaften bei 
Truppenmärfden. 

a.) Die beftchenden Verordnungen und Regulatlve 
über Verpflegung, Fourage-Abgabe und Vorfpannsleiftung 
bei Truppenmaͤtſchen werben näherer Prüfung unterges 
den, und babei bie im bem Gefammtbefchluffe vom 26. 
Auguft 1. 3. unter Ziffer 1, 2, 5, 4, 9, 10 und 135 
lit. a am Uns gebrachten Wünfde der Stände auf ges 
eignete Urt berüffichtiget werden. b). Es iſt Uns ge: 
nehm, daß ſowohl die bereits vorſchußweiſe beftcittenen 
Entfhädigungen ber Gemeinden zu 17,415 fl. 341J2 kr. 
für Verpflegung fremder Truppen auf ben Etappenftras 
fen, als au das Guthaben der Gemeinden für 1828 
su 5541 fl. 15 fr, dann für bie in dem Kaufe ber 
zweiten Finanzperiode noch ferner deßfalls zu leiſtenden 
Entfhädigungen auf bie Erfparniffe diefer Periobe übers 
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nommen werden. c.) Die Vergütungsprelfe für bie Ber 
pflegung ber durch Bajern marſchlrenden k. ©. oͤſter. 
Truppen und für den, denfelben zu leiſtenden Vorſpann 
werden Unſerer genauen Erwaͤgung und Sorgfalt nicht 
entgehen. d. Die weiteren in dem Geſammtbeſchluße v. 
20. Auguft d. 3. enthaltenen tief eingreifenden Anträge 
der Stände wegen verhältnigmäßiger Vertheilung ber Cine 
quartirungs: und Borfpannslaften und wegen Ausmitt⸗ 
ung eines angemeffenen Umlagefußes follen vorerſt einer 
umfihtigen Prüfung untergeben werben, nachdem gegen 
eine fragmentarifche Abänderung der betreffenden Gefege 
und Verordnungen bie erheblichften Bedenken beſtehen. 
($ortfegung folgt.) 


Nachrichten aus Bajern. 


Münden Am ı8. d. ift dahier S. €. ber vor 
mal. gtoßh. Frankfurtifche wirkliche geheime Rath und 
Gefandte am k. bajr. Hofe, Fehr. v. Franfenftein auf 
Oksſtadt Holftadt und Erpen, Großkreuz des k. k. öfter. 
St. Stephanordens, 87 9. a. geftorben. 

— Der Hr. Lieutenant und Zeugwart zu Mottens 
been Joſ. Heberle hat das Ehrenkreuz des k. Ludwigor⸗ 
dens erhalten 

— Bergangenen Sonntag in ber Früh wurden ef» 
nigen nach Reichenhall Reifenden außerbalb Haidhauſen, 
bie Koffer vom Wagen abgefdhnitten und bald darauf 
bie Thäter von unferer thätigen Gendarmerie aufgegriffen. 

— Der Sommerbierfag ift für den Iſarkrels, und 
zwar für dem erſten Diſtrikt auf 4 fr. und 3 Pf., und 
für den 2. Diſtrikt auf 5 Kreuzer für die Maf vom 
Ganter feftgefept worden, alfo für Münden mit Eins 
technung des Communalauffchlages auf 5 fr. 1 Pf. 

— Das Mocpenblatt des landwirthſch. Vereins in 
Bajern fagt: Allgemein ift die Kinge der Landmirthe, 
dag man fich von herumzlehenden Bettlern kaum mehr 
zu retten vermag. Ganze Schwaͤrme ziehen. täglich her 
rum, und bei jedem nod fo entfernten Bauernhofe gibt 
einer bem andern die Thuͤre in die Hand. Immer hat 
die Binerin in den Sad zu greifen, und fo, menn fie 
nur jedem einen Pfenning gibt, geben des Tages viele 
Kreuzer auf. Dieſes beträgt im Jahre mehr als 2 
Steuern. Nebenbei iſt alles Eigenthum durch diefe Bar 
baren gefährdet. Wenn nicht bald ernftliche Mittel von 
der Staatöregirung dagegen ergriffen werben, fo kanu 
diefes für die Landwirthſchaft und Sicherheit des Landes 
zu den ſchlimmſten Folgen führen. 

(Bortfegung der Unterfteinifcgen Graͤuelgeſchichte. *) 

Am ı1. und 12, db. M. wurden bie von der Uns 
tetſtein ſchen Familie hinterfaffenen Effekte verfteigert, 


*) Kir Recht und Wahrheit im Allgemeinen, dann zum 

erger eines unmilfenden Herrn (aber nicht Herren) Arı 

titel: Schmidts im Konverfazionsblatte,, und zur Warr 
nung niedrig denkender Menihen. 








welche vermuthlich auß feltener Liebhaberei zu hoben Preis 
fen hinausgetrieben wurden; der undedeutſamſte alte Laps 
pen wurde fo theuer verkauft, baf man ſich ber fauten 
Vermunderung nicht ermwehren konnte. Die techtmäßige 
Erbin, Karoline. Unterftein, biefe rechtſchaffene unglüßliche 
Grau, von welcher wir naͤchſtens eine merkwürdige bios 
graphlihe Size liefern werden, bat auf die Anfprüche 
diefer Erbſchaft freiwillig verzichtet. — Am 18. d. Nach⸗ 
mittags wurde ber Leichnam des bereits vor 6 Jahren 
in der Erde mobernden 13 jährigen Knaben des Revif. 
Unterftein in Gegenwart einer Kommiffion des k. Kreide 
und Stabtgerichts, ausgegraben, indem nad; Ausfage eis 
nigee Perfonen biefem uͤngluͤklichen Kinde einſtens di 
Rippen eingefhlagen worden wären, mas man aber brf 
dem vermobderten Zuftande des Leichnams nidt mehr em 
mitteln konnte. Die Nachricht von dem MWahnfinne 
der Wirthſchafterin Birnbaum fo wie mehrere Angabın 
die fi in Beziehung auf bdiefe ſchreckliche Geſchichte in 
fo mandyem Blatte befinden, find eben fo unaegründer, 
wie die Sage, daf man in dem Unterfteinifchen Haufs 
Kinderleichen ausgegraben hat. (5 f.) 

— Vorgeftern Nachmittag ſollte der im 62 Lebende 
jahre verftorbene Drdonnanz» Unteroffizier K. Milibaid, 
ein fehr braver Mann, ber alle in feiner Lebensepoche 
vorgefallene Feldzuͤge ruͤhmlich mitgemacht bat, begraben 
mwerden, und ſchon ſtand der militärifche Leichen-Kondukt 
bereit, um dem Verblichenen die legte Ehre durch bie 
reglementmäßigen Gewehrſalven zu ertwelfen, und ſchon 
erwartete eim zahlreiches Reichengefolge das Beginnen bes 
Begräbniffes, als daffelbe plöglich eingeſtellt werden mußs 
te, weil man das Grab zu bereiten überfehen hatte. 

— Zum Abbrud der Kreuzkaſerne find 6000 fi. 
angewiefen. 

— Dem Rotto« Kollekteut F. Grabt in Meuburg 
entiwendete man 600 fl. 

— Der Eandidat jur. Bortler fol In Beztehung auf 
fein Auge nur leicht und durch Unvorfichtigkeit verlegt 
worden fein, und bald wicder gefünden, was wir ihm 
recht fehe wuͤnſchen. 

— Hr. Dr. Saphir fol geftern zum Ghriftenthume 
übergetreten fein. 

Augsburg, den 17. San. 1832 find der mus 
Generaltommiffte und Megirungspräfident Arnold von 
Link zu Augsburg eingetroffen, und haben Ihre Fuck 
jion angetreten, unb ben 19. fand um 12 11 Ubr eh 
ne. allgemeine Aufrwartung ſaͤmmtlicher Behörden ſtatt. 
— Sn ber Domkirche ift vom Theklaaltar das Jeſus⸗ 
Eindlein geftohlen worden — Die Fälle, dab ſchlechte 
Meibsbiider unter allert-i Verforechungen junge Mäbchen 
und Schulkinder an ſich Soden, fie in abgelegene Gaffen 
führen, und dort ihres Anzuges, ober wenigſtens ihrer 
Ohrringe ıc. berauben, haben ſich erneuert; es dürfte je ⸗ 
doch bie Kedheit diefer Raͤuberinnen bald zur Entdeckung 
derſelben führen. 


51 


Nahrihten vom Auslande. 





Wlirtemberg Zu Rotwell brach am 11. San. 
Eener aus, wederch 9 MWolnhäufer rin Raub ber $lams 
wen und 19 Zumitien ihres Obdachs beraubt wurden. 

Preußen. Die preußiſche Regirung hat den pol 

nifsen Flüchtlingen, melde nicht nad dem Königreich 
Prien zuruͤkkehten wollen 15,000 Mann an der Zahl, 
Dife nach dem Auslande ertheilen laffen und jeder Ab» 
theilung von 100 Mann einen preußifhen Offizier zus 
geordnet, welcher für bie jebesmalige Einquartirung for⸗ 
gen ſell 

— Nah ber Preuß. Staatsjeitung vom 15. b. ift 
im der Wajewodſchaft Plozk die Ninderpeft über kleines 
ud grofies Vieh ausgebroden. — So etwas fehlt den 
Polen noch. 

Das Vaterland, elne ſaͤchſiſche Zeitfchrift fagt: 
bie Zivilifagion ift der Tyrannei gefährlicher, ald die Ty⸗ 
tannei der Zivilifazion iſt. 

Deftreih. Die (Stuttgarter) Allg. 3g. fchreibt 
aus Wien vom 10. San. „Man fpricht hier allgemein 
von einem Wirner Gongref, der den 1. März beginnen 
ſeU. An bdiefem Tage vwirb der Kaiſer fein 40 jähriges 
Regirungsjubilium feiern und bei biefer Gelegenheit fol 
har bie Frage Über Krieg und Frirden abgehandelt 
werben ’ — 

— Deftreih, Preußen und Rußland haben, bie 
auf einige Modififagionen — bei den von Holland ans 
gefchtenen Attikeln, das Londoner: Protokoll vom 15. 
Mo ratifiziet. — In Wien find die Statuten eines 
neuen Zivilordens entworfen. worden. 

Daris, den 11. Ian. Der Schatzamtékaſſit Keß ⸗ 
ner, der mit einem Defijit von 1 Million 800,000 fl. 
bas Schatzamt verließ , hatte ſich nah feinem Landhaus 
geflischtet, wo er fi durch Koblendampf zu erftiden ſuch⸗ 
te. Als fein Bedienter am Morgen in das Schlafzim⸗ 
mer feines Deren trat, fand er ihn befinnungsios. Gin 
ſOneln berbeigehotter Chirurg lieh Heren Kefiner jur der, 
mersuf er wieder zu fi fam und nah Paris abgeführt 
wurde, 

— Der Ronftitutlonel vom 14.d fagt: Belgien fl 
beftimmt, ewig der Stein des Anſtoßes für Europa zu 
fein Dreitundert Jahre iſt es von Frankreich getrennt, 
und feit dieſet Zeit war es beftändig der Gegenftand ver 
derblicher Kriege, und feit dreihundert Jahren wurde es 
immer mit Blut befeuchtet. Heut zu Tage fcheint das 
effentliche Recht in Europa feine Grundlage geändert’ ju 

baden, und dennoch ift Die materielle Frage immer noch 
diefele. Belgien war der Schiüffel zum alten, Belgien 
iſt auh der Schiäffel zum neuen Baue. — Mahrtich 
ber Konftitutionel bat Recht; aber, was er will, wollen 
wir nicht. " 

— Die Tochtet der Gemabiin von Don Pedro, Er: 
Faifers von Brafilien, if vom Abbe Guillon am 13. 


d. M, Nachmittags 4 Uhr in der Hoflapelle der Tulle⸗ 
rien zu Paris getauft worden. Der König und die Kir 
nigin von Frankreich waren Zaufpathen. — Nach ber 
Taufe war große Tafel bei Hofe, wo auch bie Herzo⸗ 
ginvon Leuchtenberg, Mutter der Wöchnerin zugegen war. 

— Die Gazette vom 15. d. fohreibt, man will für 
Hrn. Rover: Collard, Mitglied der Deputirtenfammer 
eine Stelle ald Generalintendant der k. Bibliotheken mit 
einem Gehalt von 25,000 Fr. gründen. 

— Sintereffant ift die Befchreibung des legten fran« 
zoͤſiſchen Hofballs im Journal duͤ Commerce: „der Hof: 
ball war außerordentlich brillant. Die Damengallerie war 
aufs Dräctigfte gefhmükte. Die Augen murbden von 
Gold, Seide und flammenden Damenfchnallen geblendet. 
Über dieſer Theil des Pallaſtes iſt nicht allein dem Feſte 
geweiht gewefen. Gegen neun Uhr wurden bie Thuͤren 
eines Salons geöffnet, und der König zeigte ſich den Gaͤ⸗ 
ſten in Mitte feiner ganzen Familie. Man bat an Sr, 
Mai. eine befondere Herzlichkelt gegen ben englifchen 
Gefandten bemerkt, Kälter zeigte er fidy gegen die Ges 
fandten ber Übrigen Kontinentalmaͤchte, und der ruffis 
ſche Gefandte, Graf Bozzo di Borgo, entfernte ſich 
fhon anderthalb Stunden nad dem Eintritte des Könige. 
— Unter den Perfonen, welche thätigen Antheil an dem 
Balle genommen haben, wurde auch Don Pedro bemerkt. 
Eeine junge Gemahlin hatte auch an ben Vergnügungen 
des Abends Theil genommen. Diefelbe hat mit dem 
Herzog von Orleans und Don Pedro mit ben Pränzefs 
finen des Königs getanzt. Die eingeladenen Deputitten 
waren in ſchwarzem rad, und ber größte Theil in wei⸗ 
ten Beinkleidern. Das mar eigentlich die rechte Kleidung 
für Männer, die kein preffendes Koftüme oder Uniform 
zu tragen im Stande fein follen. Man hat einige Wats 
ger aufgeführt, woran jedoch die jungen Pringeffinen kel⸗ 
nen Antheil genommen haben. ine Ebhrendame ber 
flimmte diejenigen Zouren der Kavaliere, welche fie mit 
II AK. HH. tanzen mußten. in koſtkbarer Abends 
fhmaus brachte Manigfaltigkeit in die Vergnuͤgungen ber 
Naht. Es war ſchon 142 5 Uha morgens, als bas 
Feſt ein Ende nahm. 

Ein deutſcher Schneider in London, Gtulj mit 
Namen hat dort fo viel Geld im der Ausübnng feines 
Gewerbed gewonnen, daß er fich mit einer jährlichen Mes 
venue von 120,000 Franken in Paris zur Ruhe geſeht 
bat, wo er ein prachtvolled Haus eingerichtet hat, das fo 
aufgezeichnet gefhmadvoll verziert iſt, daß es die allges 
meine Aufmerkſamkeit auf fich zieht, 

— In Nemkaſtle erktankten an ber Cholera am 4, 
db. Mts 29, ſtarben 6 und genafen 10 Perfonen, — 
In Gateshead erkrankten an bemfelben Zage 25, flar 
ben 5 und genafen 41. Es ſcheint baher in England 
das Mifverhättniß zwiſchen Geftorbenen und Genefenen 
nicht fo auffallend geweſen zu fein, 
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Fr An Here Brudseiu,” 


Auf den in Ihrem Blatte vom 19. d. gegen mich am 
Schluße mit pöbelpaften Perfönlichkeiten auögeftatteten Auf: 
fag Folgendes. Sie werden wiffen, daß eine teutfche Sprachs 
Ichre auf den Grund der Sprache hin verfaßt werden kann, 
und “ die Sprache nicht durch die Sprahlehre ber 
Dingt ift. Würde ein Cchriftfteller feine Wörter erſt in 
dem Negifter einer Sprachlehre fuchen müffen; fo hätte es 
fih nie um ein Fortſchreiten in der Sprache felbft gehans 
delt. Klopftod und Boß, Thierſch, Neubig und viele Huns 
dert Andere hätten vielleicht auf jeder &eite gegen die Beus 
got und Ableitungsregeln der Sprache gefintigt; denn 

Be haben mehr oder weniger meugebildete Wörter, bie Sie 
in den Sprachlehren Ihter Hausbibliothek nicht finden wers 
den. Unſere Sprache > noch nidt am Schluffe ihrer 
möglichen Ausbildung. Und wenn ich daher @rwiderung 
als ein neues Wort, wie Sie glauben, in die Sprade eins 
gefü t habe; fo Fonnte ich dad mit vollem Rechte; denn 

aufend haben ed wor mir gethan, und wenn ich nicht ſehr 
irre, haben felbft Sie in Ihren Novellen an den Inder 
einze Sprachlehre ſich nicht gebunden. Die Brage ift nur, 
ob das Mort „Erwidern‘ oder „Erwiderung’ 
ricptig fei. Wider und Wieder find aber zwei Etamms 
wörter, und jedes Stammmort läßt eine Ableitung. zu. 
Wider bezeichnet als Fügewort eine Richtung im Naume, 
— fo viel ald gegen; Wieder aber ald Umftandswort bes 
eichnet eine Vermehrung ‘in der Zeit, Wider hat einen 
feindlichen Sinn, und mit- welhem Rechte man Entgen: 
nen von Gegen ableitet, mit bemfelben Nechte fage ich 
GErwidern von Wider, Entgegnen und Erwi— 
dern find alfo infoferne gleich bedeutende Worte, als beide 
einen feindlihen Einn haben. &o gut man alfo Ent: 
gegnüng fügt, eben fo gut ſagt man auch Erwiderung, 
und Erwiderung im feindticpen Berhöltniffe uch um fo 
beffer,, als das Fügewort „Gegen nicht immer einen 
feindlichen Sinn in fig fließt, das Fügewort „Wider“ 
aber immer denfelben hat. Wenn alfo von einem Kampfe 
weier Individuen auf dem Wege ber Deffentlichkeit die 
Bde ift, und das war's von Seite Hrn, Wolfram's gegen 
&ie; ſo fordert der Sinn des Aufſatzes als Euren ein 
Wort, das entweder Entgeg nung oder Erwiderung 
heißt, und bdiefer Borberung babe ih um fo ea 
entfprochen, als ich das legtere Wort zur Neberfchrift wählte, 
Wenn Cie aber einen Auſtoß in dem Worte „Erwibes 
rung“ gefunden haben; fo hätten Sie mit — 
den dagegen auftreten ſollen, nicht mit pöbelhaften Aus— 
fällen auf meine Perfon. Grobheiten kann mir jeder Hauss 
knecht machen; als einen Hauéknecht aber kenne ich einen 

ebildeten Schriftfteller, Redakteur und Gtaatöbiener, der 

ie find , nit; darum glaube ich auch nicht, daß Sie der 
BVerfaffer jenes Auffages find. Sollten Gie es aber doch 
fein, fo erfuche ih Sie hiemit öffentlich zum Beptenmale, 
meine Perfon in Frieden gu laffen; denn ich verftehe keinen 
Spaß. Worläufig behalten Sie Ihre Schafshaut, und les 
gen Sie diefelbe zu den übrigen Rüthfelpreifen, bie Sie, 
um das Publitum zır befuftigen, fich angefchafft Haben! Ich 
wieberhole es; laſſen Cie meine Perfon aus dem Spiele; 
fonft werden Gie fehen, daß ich nicht gewohnt bin, etwas 
einzufieben, was Ihnen gehört. \ 

Br. Iof. Heine, Wolf. 





Anzeigen. 


55. (2 b). Berfteigerung. 

Montagden 23. d. und diefolgenden Tage werden Wormit: 
tags von 9— 12 Uhr und Nachmittags von 2— 5 Uhr in der Thea. 
tinerftraße Rro. 1656 im 2. Store wegen Abreıfe Or, Exzel⸗ 
lenz des k. b. Staatsminiſters des Hrn. Grafen v. Mrs 
mansperg eine meiſtens noch ganz neue, ſehr ſchöne und 
moderne Mobillarfhaft von politirtem Nuß:, Kirfcdh: und 
welchem Holze an die Meiftbiethenden gegen fogleich baare 
Beertnng öffentlich verfteigert; ferner: gus vergeidete 
Kronleuchter, Spiegel in goldenen Rahmen, Zimmerhängs 
und Zifchlampen, Vorhange von brocdirtem Mouffelin, 
Kriftallvafen und Lüfter, Porzellain und Kriftal » Gervife 
auf 36 Perfonen, ein Platton mit Bronze, Gallerie und 
Auffügen, ein MWienerflügel mit_6 1j2 Sktaven und mit 
Bronze verziert, von Brig, Ghiffonter:, Bureaus, Pfeiler, 
Gommode:, Mineralien: und Garberobekäften, Fouteuils, 
mehrere Garnituren, Doppel: und einfache Divans mit 
Seffeln, Blumen., Speife:, Epiels und Thee » Zoilette, 
Arbeits» iind andere Zifhe, ein ganz neues Billard mit 
Bällen, Qures und Lampen, Bettlüben, Domeftikfeders 
bette, eine ganz neue Waſchmang von Ahornholz mit drei 
meflingen Kammrädern und drei Walzen, ein vierfigiger 
und ein. zweifigiger Staatewagen, eine vierfigige Ghaife, 
eine Wiener: Trosta, verfchiedene Gattungen ächter frangor 
fifher Weine, Kupfers und anderes Küchengeſchitrr, dann 
viele andere müzliche und gut erhaltene Effekten. 

Kauföluftige werden Hiezu gesiemend eingeladen. 

54. (30). Ein engliſches fogenanntes Königehündcden, 
männlichen Geſchlechts, 6 Date alt, weiß und braun ger 
fleckt, ohne Halsband und Po — ging vor 3 Sagen 
verloren. Mer foldyes an den Eigenthiimer einliefert, oder 
wer den dermaligen Befiger anzeigt : erhält eine gute Bes 
lohnung · Das Ueb. 

67. Der Unterzeichnete zelgt hiemit an, daß er tägli 
Morgens von 8—g Uhr und Abends von 6-7 Uhr —8 
ner Wohnung in der Karlsſtraße Rro. 231 1, au ebner Erde, 
in der Au aber in dem meuen Haufe des Schneiders Kas 

enmüller gegenüber dem kandarzte Kahrnbacher — Dien⸗ 

ag und Freitag von 10—11 Uhr & fprechen ift. 
Dr. v. Moy, k. Advokat. 

65. Sonntag den 22. d. iſt bei Unterzeichnetem Ball, 

das Entre bie Perſon 24 kr., wi pöficpk nladet 
ar. Albert, j 
Gaftgeber zum ſchwarzen Adler, 

62. Vor einigen Zagen wurde im k. Hoftheater ein gol⸗ 
dener. Ohrenring gefunden, Das Nähere iſt in ber Eud» 
wigsſtraße Nro. 1074 über 2 Stiegen zu erfragen. 

. Künftigen Sonntag ben 22. d. Kieil das erſte Klee: 
blatt im —— Anfang Rachmittag 4 Uhr. 

et to. 

In der Regenöburger Ziehung vom 19. Jannar find 
folgende Rummern herausgetommen : ? 

30. 10. 21. 15. 39. 

Die nächſtfolgende Nürnberger Ziehung geſchieht am 
31. Januar, 

Theater Anzeige. 

Sonntag. Zephyr und Klora. 


Redakteur: Dr. x Wolf. 
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Wſchied für die Staͤndeverſammlung bed Koͤ— 
nigreiches ·Bajern. 





(Fortſetzung.) 
19. Berfahren der katholiſchen Geiſtlichkeit 
bet der Eingebung gemiſchter Ehen. 

Es iſt Unfer ernfter Wille, daß bei der Eingehung 
gmifchter Ehen die Beftimmungen ber beflchenden Ge» 
Vege über die Vornahme der Proclamazlon, die Ausftels 
tung ber Dimifferialim und bie Rechte der Brautleute 
Wnfihttich der kuͤnftigen religiöfen Erziehung ber Kinder 
mit Nachdruck gehandhabt werben. j 
20. Saffionen über die Erträgniffe der 

Pfarreien. 

Die Revifion der Pfarreien: und Pfruͤnden-Faſſio ⸗ 
nen fol, wie Wir bereitö bucch die Verordnung vom 17. 
Dez. 1825, die Formazion und ben Wirkungskreis der 
oberſten Verwaltungeſtellen in den Kreifen betreffend, $. 
3 verfügt haben, Überall beſchleunigt, und dadurch jeder 
gegründeten Klage über zu hohen Anfa ber Getreibes 
wife begegnet werden. Wir werben übrigens, obfchon 
nah em in der Verordnung vom 11. Dez. 1811 gege: 
benm BVorfchriften der Anſchlag der Wohnungen nicht 
Überfegt, und jener der Stolgeblihren und ähnlicher Bes 
büge auf zehnjährige Durchſchnittberechnungen gegrün— 


Einanzgefep enthaltenen Antrag der Stände in biefer 
Beishung in forgfältige Erwägung ziehen. Nach Herr 
lung des Gatafters fämmtlicyer Pfründen werben Wir 

mögen, tie. ben ungenügend botieten bie exfors 
bartike Dotägionsergängung zu gewähren fei. 
21. Squlwefen im Allgemeinen. 

Den von den Stäuden im Gefammtbefchluffe vom 
20. Deymber 1. I. hinſichtllch des Schutweſens im Als 
gemeinen on Uns gebrachten Anträgen werden Wir Uns 
fere befombere Aufmerkſamkeit zumenden und nad bem 


det erfcheint, den in dem Gefammtbefchlufie über das FH der Volksſchulen und « 


Ergebniffe der anzuorbnenden Prüfung das Weitere ver: 
uͤgen 


92. Unfverfitäten. 

Mir haben bereits in ben von Uns erlaffenen Uni: 
verfitäts-Sagungen 69. 26— 29 Verfügungen getroffen, 
welche ber ungehörlgen Ausftellung von Armuthe » Zeug: 
niffen zum Behufe ber Befreiung von ber Honorarlen: 
Entrihtung ohne nachgewiefene wahre und volle Armuth 
zu begegnen geeignet erfcheinen, und wollen, daß gegen 
jene Behörden, welche bei ber Ausſtellung folder Zeuge 
niffe nicht mit pflichtmaͤßlger Gewiſſenhaftigkeit verfahs 
ten, von den vorgefegten Dienftftelen auf erhatterie Ans ' 
jeige nachdruͤklichſt eingefchritten werde. Da tibrigens 
die erwähnten allgemeinen Vorfehriften ber Univerfitäts: 
Sagungen ſchon jegt auch bei Stipenblaten Anmenbung 
finden, fo ft dem beffalfigen Yntcage der Stände bereits 
genügt. 

25. Doubletten ber Hofbibllothek, 


Den Antrag wegen Abgabe der Doubletten und 
anberer entbebrlicher Bücher aus ber Hofbibliorhek zur 
Gründung von Kreiebibliotheken werben Wir in nähere 
Erwägung’ ziehen. 

24. Statiſtik der Volksſchulen. 


Den Landrärhen fol, dem age der Stände ge: 

mäß, bei ihrer naͤchſten Berfe g elme genaue Sta: 

eberficht der zur Er: 

änzung bed Bedarfs bee beftehenden und zur Errichs 

ung neuer Volksſchulen erforderlichen Summen mitge: 

theilt, und zu biefem Behufe von Unferen Kreisregltun⸗ 
gen bad Noͤthige vorbereitet werden. 
235. TaubſtummenUnterricht. 

Dem Antrage, baß In jedem Scullehrer » Seminar 
bie gerignete Antoelfung zum Taubſtummenuuterricht ers 
theitt werden möge, werden Wir mwohlwollende Bedacht⸗ 
nahme widmen, und befhalb das Weitere verfügen. 

(Bortfegung folgt.) 
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Nachrichten aus Bajern. 


Münden Ge Maj. dee König haben erſt 
Cürztich wieder durch wahrhaft -landeöväterliche Huld eis 
nen fehe bedränyten Untertbanen aus einer großen Noth 
gerettet. Der Bauer Phil. Rechner aus Unterfendfing 
wurde neulich wegen einer in 50fl. beſtehenden Erbäpfels 
Schuld ausyepfändet Er wendete ſich inzwiſchen mit 
einer Bittſchrift an ben gürigen Monardyen, in welcher 
ec um WBerlängerung bes Erekuzionstermind allerunters 
thänigft gebeten hatte; alein Se. Majeftät haben dem 
bedrängten Landmann fegleich 50 fl. zur Ausiöfung ſei⸗ 
ner gepfändeten Effekten zugefendet, welches nun ber Ger 
rettete Überall mit tiefer Rührung und Dankbarkeit etzaͤhlt. 

— Ee. Durdt. der Hr. Feldmarſchall Fürft von 
Mrede, Höcftdeffen Krankheitszuftand die allgemeine 
Theilnahme in Anfprucd genommen bat, befinden ſich 
nun wieder hergeftellt und fehr wohl. 

— Die Pferde und Equlpagen Er. 8. H. des 
Kronpringen von Bajern. find, auf dem Ruͤkwege von 
Berlin nad) Münden, nah abgehaltener Quarantaine 
in ber Kontumaz zu Zöpen, in Bailreuch angelangt. 
Unter Ihnen befinder ſich ein befonders ſchͤner Schims 
mel, melden Se. Maj. der Aönig von Preußen dem 
Kconpringen nad der leiten Potsdamer Revle zum Ges 
ſchenk machte. 

— Am 21. d. hat die Vermählung bes k. k. öfte, 
Majors Hrn. Grafın v. Hompefch, mit der Tochter Sr. 
Erz. des k. k. oiſtt. Geſandten, Hrn, Grafen v. Spies 
gel, bier flattgefunden. Die kirchliche Einfegnung volls 
309 Se. Em. der paͤbſtl. Nunzius dahier. 

— Das erfhienene 16. Stuͤk des Gefegblatts ent» 
hält das Forfiftrafgefeg für den Rheinkteis 

— Hr. Dr. Saphir foll_ ats Miniſterial⸗Archlvs⸗ 
Rath mit 1200 fl. angeftellt werden. 

-— Nady einer von dem Magiſtrat der Haupt: und 
Reſidenzſtadt Münden an das Renngericht dahler erganz 
genen Motifitazion hat der Privatier Seppenhofer in 
Ruͤkſicht feines ungeeigneten Öffentlichen Auftretens gegen 
den Menngerichtsvorfiand Hrn. Findl, fih der Begüns 
fligung verluſtig gemadt, feine Pferde auf den künftl« 
gen Dftoberfeften mitlaufſn zu Taffen. 

— Die Vorſtellufſades Singfpieles „die fieben 
Mädchen in Uniform“, murde kuͤrzlich in der Gefellfchaft 
des Frobfinns mit großem Beifalle gegeben, und wird 
nun Heute auf Verlangen noch einmal aufgeführt, — 
Das Tagblatt bat bei Gelegenheit diefer Nachricht bie 
freundliche Bemerkung gemacht, daß eine ſolche Vorſtel⸗ 
lung zum Beften armer Famillen eine feyensreiche Aernte 
wäre. Wir find derfelben Meinung und haben diefe vers 
ehrliche Geſeliſchaft auch darum ſchon früher gebeten, 
auf folhem Wege den Armen eine Spende zu verſchaf⸗ 
fen, mas uns, zur Ehre aller Gefelifchaften fei es ger 





fagt, bereits mehrere ſolche Vereine zugefprochen haben. 


— (Die Unterftein’fdye Gräuelgefchlchte, 
Karoline Unterftein, rear —— 
und gewiß aufſchlußbollen Beitrag zw dieſem Schauderge 
mälde ber entarteten Menfchheit neuefter Belt, wird fol⸗ 
gende biographiſche Notiz der unglüftien Gattin und 
Mutter, Karoline Unterftein, liefern, melde wir den 
beften autbentifhen Quellen getreu, biemit dem verehrik 
dien Publifum mittheilen wollen: „Karoline Unterftein 
Tochter des k. Mentbeamten Deuter, teldher erſt vor 
Kurzem in elnem Alter von 74 Jahten mit der allers 
hoͤchſten Zufriedenheit begluͤkt zu Wiechtach fein mit Eh⸗ 
zen geführtes Amt niedergelegt hat, und nun den Ruhe 
ftand genießt, war 18 Jahre mit, und lernte als ein 
twoblgebiidetes und tugendhaftes Maͤtchen bei einer Hoch ⸗ 
zelt den ehemaligen Miniſterlal-Kanzlei-Tabelliſten Stanz 
Unterftein, kennen; hatte fid) auch durch feine Wemlis 
bungen entſchloſſen, ihm bald darauf, naͤmlich am 17. 
Gebruar 1809 und zwar ohne der wohlmeinenden Wars 
nung eines guten Freundes zu folgen, ihre Hand zu reichen, 
Mit einem guten, edlen Bergen begabt, und unbefannt mit 
den Schlechtigkeiten und Gefahren der Melt, bing fie 


mit treuer Liebe an ihrem Gatten; aber es war noch 


kein Jahr ihres ehelichen Lebens dahingefloſſen, als fie, 
bie Gute, burd einen befondern, unvermuthet entbeds 
ten. Umfland aufmertfam gemacht, zu der traurigen Ues 
berzeugung gelangen mußte, daß nicht alle Männer ein 
ſolches Zutrauen verdienen, mit welchem fie ihrem Manne 
ſtets ergeben ‚war. Karoline fand unter den Papieren 
Ihres Gatten zufälig einen Brief von feinem Vater, in 
weichem Unterftein freundlich ermahnt und bei feinem Go⸗ 
wiſſen aufgefordert wurde, daß er, da er feine ehemalige 
Geliebte unglüttih gemacht hätte, doc fein Kind nicht 
verftoßen und pflidtgemäß daflır forgen möchte. Ohn⸗ 
den geringften unzarten Vorwurf, fondern mit den ſanf⸗ 
teften Worten ſuchte bie edle Gattin bei einer günſiigen 
Gelegenheit die traurige Rage des verlaffenen Kindes dem 
unnatücliden Bater mit dem großmütbigen Anerbirten an 
das Herz zu legen, das arme Geſchoͤpf mit miüitterlicher 
Liebe aufnehmen und mie Ihr eigenes Kind anerkennen ju 
wollen; allein das Gemuͤth eines Herzloſen if für 
keinen Edelmuth und für Feine Tugend empfänglid, denn 
mit einem auffahrenden rohen Benehmen begegnete Uns 
terftein feiner Gattin mit der Verweifung , Beinen feiner 
Briefe mehr zu leſen, laͤugnete das von dem eigenen 
Barer beftätigte Verhaͤltniß, und — «8 wurde uͤber dafs 
felbe im Verlaufe der langen Zeit auch nicht ein More 
mehr geſprochen. Im Jahre 1811 wurde Unterftein als 
Poftbeamter mit dem damaligen Hrn. Kommiffär von 
Schoͤnhamer auf Kommiffionsreifen beordert ; ex kam erſt 
nah einem halben abe wieder zuruͤkl, und zwat durch⸗ 
aus verändert in feinem Charakter. Seine Gleichgiltig ⸗ 
keit gegen feine Frau und Kinder artete in eine gänzliche 
Vernachlaͤßigung aus, denn mebrere Jahre hindurd kam 
er Nachts mie cher als nah Mitternacht nach Haufe, 
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und die tief gefränkte Gattin durfte fich nicht einmal eine 
Frage Üirer feinen Mandel erlauben, ohne fih Rohhei⸗ 
tun oder Mißbandlungen ausjufegen. Unter biefen trau 
ügen Berbättniffen hatte fie dem Wiüftting in einem Zelt ⸗ 
taume vom 7 bitteren Eheſtandsjahren 6 Kinder geboren, 
von wien 2 [dom todt zur Weit gefommen und 2 dar 
der anter ihren Angen geftorbem find. Unter andern bir 
fra Gemütbseigenfchaften, welche fid) Immer mehr, und 
bifenderd nach der Zurüffunft des Unterfteins entwickel⸗ 
im, bemerfte feine Gatun, daß es ihm Vergnügen mas 
he. jemanden in Bolge feiner adminiftrativen Amtsfunk ·⸗ 
gionen in Werdruß und Nachtheil zu bringen, und in 
biuiiser Hinſicht war er nicht nur gegen den Dienftbos 
ta, ſondern fogar gegen feine eigene Familie bis zum 
Admugigen Gelje karg und neldifh; feine eigene Frau 
muste oft in abgelegenen Winkeln die nöchige Nahrung 
a ſich nehmen, und ofl ohne Masd bie ſchwerſten und 
semeinften Arbeiten verrichten, während ber immer mehr, 
ausgeartete Unterflein aufer dem Haufe nichts weniger 
els der Erfparung ergeben war, und «6 iſt kaum zu bes 
sweifeln, das er damals ſchon die Schlange, bie zum 
Verberben feiner ganzen Familie die Hölle ausgefpien zu 
baben ſcheint, in feinem Bufen wohlgenährt und zum, 
Ungihte und zur eigenen Schande groß erzogen hat. 
(Fortfepung folgt.) 
— Am 7. db. bar fidh der Apothekergehilfe Georg 
Mauker aus Neuſtadt a, d. H. im welßen Schwan zu 
Mundenheim duch Gift, mit Wein vermengt, getötet. 


— Den Ordonnanz Unteroffizier Willibald hat wie 


im Reben auch noch im Tode ein trauriges Schickſal ger 
troffen. Vergangenen Freitag, als er endlich begraben 
werden Fonnte, wurde er um eine Stunde früher, als 
Die gewöhnliche Zeit, ohne daß itgend Semanb eine Nach: 
richt erhalten bat, alfo ganz ohne Begleitung begraben; 
dem als feine Verwandte und Bekannte um 3 Uhr auf 
dem Leichenacker eingetroffen find, lag bie Lelche fchon in 
dr Erde. O Drbnung! — — 

— Sn ber Naht vom 10. auf ben 11. d. murbe 
zu Beifenhaufen (Pfaffenhofen) aus dem Tabernakel das 
kupfetne Giborium und auf dem Altar das Muttergotted- 
Bild einiger Thalet beraubt, und den 11. d. Nachts ziwi- 
ſchen 9 und 10 Uhr dem Gaſtwirth Gy Kappelmaler 
ju Freifirg Geld und eine Menge füberner und. golde⸗ 
mt Effekten, gegen 900 fl. an Werth, entwendet. 


Bürsburg, ben 19. d. Mittelſt Drbre des k. 
Rrsminifieriums vom 10. Januar wuͤrden die: einen 
Deotuhtungstorbon bitdenden Idgerfompagnien von ber 
nördlichen Geänze des Untermainkreifes gegen Sachfen 
föleunig abterufen und an die boͤhmiſche Gränge, megen 
Borsfchrriteng der Cholera von dorther, zur Werftärtung 
des dortigen Korbons beordert. 


— 


Mi 


Ludwig ber Wierzehnte, von Gottes Gnaben, König _ 
von Frankreih und Navarın ıc. 1c. prozeffionirt mit dem 
Großadel in die Kapelle von Verſallles. Er befleigt dem 
Hochaltare gegenüber eine Tribuͤne, auf welcher der für 
niglicye Betſchemmel ruht: Ihm folgen des Reiches Große 
und ftellen ſich zwifchen ben König und den Priefter, 
Unverwandten Blides fehen fie, den Rüfen zum Altar 
gefehrt, auf ihren betenden Deren, und biefer ind ges 
dultige Bud. Was auf dem Altare vorgeht, iſt Neben⸗ 
fahe. Das Volk betrachtet die Goldtreffen des Adels, 
biefer das runde Antlig umd bie Peruͤke des Königs, 
der König aber denkt zu — Bott, und feine — Pflich: 
ten, — Einige Jahrhunderte nachher fordern die unzu⸗ 
feiedenen Franzoſen das, wie ſie fagen, ber Gottheit ge 
lichene Wahirecht zuruͤk, und mäÄhlen ſich ihre Könige 
ſelbſt. Einer unter diefen, un feine bürgerliche Majes 
ftät nicht wieder zu verlieren, fammelt ſich auf folgende 
Art die Popularität des Volle, Er laͤßt fih im das 
Regifter der Nationalgarde als gemeiner Garbift eins 
fhreiben. Am folgenden Tage brechen in einer Vorftadt 
Unruhen aus. Ein Theil des fonveränen Volks bat 
Nichts zu effen. Der Minifter des Innern fordert die 
Nazionalgarbe zu den Waffen. Eine Deputazion holt 
den König. Se. Majeſtaͤt teeten in Reih und Glied 
und kaͤmpfen — mie eim aͤchtet Gardiſt — gegen die 
Fungrigen Arbeiter. Nach dem Kampfe geht's unter dem 
Rufe: vive le roi! in's Wirthehaus. Der König 
muß nolens volens mit; ‚denn gerade jest kann er 
das Maas feiner Poputarität füllen, Er trinkt feinen 
Nazionattameraden Brüderfchaft zu, und der Jubel don 
nert fogleih durch den Telegraphen in ganz Frankreich 
herum: „der Rönig hat mi feiner Mazionalgarde Brüs 
derſchaft gemacht.“ Jung und Alt trinkt auf des pos 
puldten Königs Wohl. -- Das war rin König von Got: 
tes, und Einer von des Volkes Gnaden. — Ich möchte 
feiner von beiden fein. 

— As der König Leopold kürzlich in Antwerpen 
eingezogen iſt, wurde er fo auffallend ſchlecht in dieſer 
Stadt empfangen, daß er fih mit den bitterfien Wors 
mirfen an den Bürgermeiftee wendete, mit dem Bemers 
ten, daß er nicht gefommen wäre, um ben Thron 
von Belgien zu beſteigen, wenn man ıhm nicht felbft 
verlangt hätte, und es fih demnach nicht gieme einen 
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* Megfkten, der Belgien aus der Noth errettet hat,,fo 


beifpiellos ſchlecht und feintfeiig zu behandeln. 

— In Acquanegra, einer Gemeinde in der Provinz 
Mantua, wurde im der Macht vom 23. auf den 24, 
November v. J. Marla Bendoni, verehellchte Artiolt, im 
achten Monate der Schwangerſchaft von vier lebendigen 
Kindern entbunden, berem zwei männlichen, zwei weibli⸗ 
chen Geſchlechts waren. Die Wöcnerin ift erft 30 Jahre 
alt, und wurde während ihres zehmjährigen Eheflandes 
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bis bicher fiebenmal Mutter. Wie trefflich ihre‘ Gonftis 
fusion fein müffe, beweißt der Umſtand, daß fie in Eur 
jer Zeit nach diefer merkwürdigen Entbindung wieder zu 
voller Kraft gelangte, Die. Neugebornen find Übrigens, 
obgleich fie volfommien ausgebildet zur Melt kamen, im 
Verlauf von jwei Tagen wieder mit Tode abgegangen. 

— Nah einer amtlihen Mittheilung des Staats ⸗ 

Sekretaͤrs im Minifterio des Innern von Merifo wurde 
in den Bergwerken von Catorze ein Kind, weiblichen Ser 
ſchlechts, mit zwei Köpfen geboren. Beide Köpfe ſchreien 
‚ gleldigeltig, ober find beide ſtille; aber einer entſchlaͤft 
ſtets vor dem andern. 
Im Alabamaſtaate (Nordamerika) zählt man 
auf hundert Männer nur ein Frauenzimmer, und Heiras 
then ſchließen fid) bort aus Mangel an Coneurrenz ohne 
Schwierigkeit. 

— Dem König von Frankreich wurbe eine Bivillifte 
von 12 Millionen Fr. bewilliget. ’ 

— Der Baron Poͤllnitz erzählt im erften Theile 
feiner Dentwürdigkeiten: „Der Markgraf Kerl von Bas 
den Durlady hatte die Gewohnheit, fi bei Tiſche, wo 
außer ihm immer noch 3 Perfonen fpeiften, dur Kam: 
merfrauen bedienen zu laffen. Die Zahl berfeiben belief 
fih auf 60, von denen acht täglich ben Dienft harten, 
Auf kleinen Meifen folgten fie, als Hufaren gekleidet, 
ihrem Herm. Die Meiften zeichneten fih in Tanz und 
Zonfunft aus, ‚bildeten eine Heine Kapelle, und waren 
überhaupt ſeht verwendbar“ Geſchmacksſache! 





Anzeigen 


68. Da in mehreren hieſtgen Blättern das Gericht ver« 
breitet: wurde, 26. ſei mir Durch den Gand. der Phil. Schles 
gel ein Auge aug dem Kopfe geihlagen worden, und ſelbſt 
ein Ynberufgner ſich —* ohne mein Wiſſen un— 
ter meinem Ramen eine Erklärung ohue Sinn und 
Verſtand in dem Landboten vom 19. einrülen zu laffen, 
fehe ich mich veranlaft, Folgendes zu ermideen: 1) It 
meinem Auge blos eine Berlegung beigebracht worben, wel: 
y won Zeiner. weitern Folge fein. wird. 2) Waren ich und 

dhlegel,, als chemalige itſchüler, bis auf dieſe Stunde 
nicht im Gerinagften miteinander entzweit, und ich faun mir 
bisher noch nicht erflären, auf weldie Weiſe ber Würfel 
der Berlegung dur die Hand meines Freundes auf mein 
Auge fiel..5) War an eine Anfreizung von, einem MDeitten 
nicht zu denken, da wir beide vorher nicht, ben geringften 
Bortwechfel gehabt Hatten, 4) Zeug der Bierfloff, (welchen 
der oben genannte Unberufene als einen Grund zu erflägen 
ſich —— gie Sache bei mir wenigftend nichts bei; fon: 
herm e& fiheint ‚vielmehr befagter Meferent ſei von dieſem 
ebeln Steff-beaeiftert gewefen, . da er fo etwas Unfinniges 
unter meinem Namen einriiten ließ. 5) Iſt der Borfall m: 
befonnene ‚Webereilung. zu nennen „28 war Daher auch vom 
keinem Raufpandel Die Rede, denn fo weit vergift nicht 


leicht ein Etubirender feine Würde. Diefes t 
{he Gerüchte zu widerlegen, und fo — ran einen 


zu benehmen. 

. i J. E. Bottler, 
Cand, med. m. pr. 
‚61. In der Schönfeldfiraße Nr, 118. über ı Btiege iſt 
eine Wohnung mit 6 Bimmern und allen Bequemlicheiten 
täglich zu beziehen. Auch ift zw ebener Grde ein Laden 
nebft Wohnung zu haben. . 

64. Das Haus im Altenhofgäßchen Mr. 172 wird wegen 
Sinterlaffenfhafs aus freier Hand öffentlich den 6. Februar 
von 8 bid 12 Uhr. verfteigert, Kaufsluflige werden hiezu 
ungeme) eingeladen. 

Es find 5 heigbare Zimmer zu ebener Erde vor dem 
Srudlingerthere von jegt an bid Georgi um 20 fl. zu vers 
miethen. Das Nähere Kr. 70 beim Salzftößler zu erfragen. 

61. In der Kauffingerftraße Mr. 1607 über 3 Stiegen 
I un ein meublittes Bimmer biß 1. Februar zu 

ziehen. ‚ 

58. In der Kauffingerftraße Nr. 1024 iſt ein guter trok⸗ 
ner Keller zu verftiften und das Nähere ebener Erde zu 


erfragen, 
Getraute Paare in Münden. 

Die Herren: Joſ. Schaumberger, Kanzellift der k. Gen: 
teal: Stiftungs » Kaffe, m. M. Barb. Kresz. Schmid, k. Hof: 
Theater : Stiderin. — Br. Kav. Flemerer, b. Spängler, mit A. 
M.Schneider, bal. Rothgaͤrberstochter von Pföring, bg. 

ngoiftabt. — Joh. Bapt. Shnaiginger, dal. > eh 

er, Wittwer, m. Baͤrb. Weiß, Maurerstoster von bier, 

05.901, Sekretär in der k. Rechnungs: Kammer, m. Ar. 
Brunner, Pfarrorganiftens s und —— 
YonNeunburg v. II. — Aut. Wittenbauer, chuhmacher⸗ 
meifter, Wittwer, m. Barb. Maler, Duffhmiedstogter 
v. Hohenlinden. 

Geſtorbene in Muͤnchen. 


Hr. Pet. Egger, Handlungsdiener v. St. Johann In 
Throl, 73 3. 0. — Fath. Gold, Hoſfſtallerstochter 76 
J. ↄ2.* —— Joſ. Angermaier, Landarztens Wittwe, 
Spalt, 86, Peinfeld, 42 3. a, Den 16. Jaͤnner: Frau 
op, Rof. El. Niethbamner, geb. v. Edart, e. 
Dbereonflftorialraths : Gattin, 67 3. a. Dem. GI. Ameres 
der, 19-90, Den ı7. Iamarı Hr. Sr. Grimm, b. 
Blerwirth zum ewigen Licht am Schrannenplatze, 24 9. a. 

riedr. Sig!, Rutfherstocter v. Regensburg, 21 9. a. — 

m Rußer, Maurer; 85 J. a. — Jak. Späth, Daus: 

echt v. Atfterten, 2. Daban, 48 I. a. — Eleon.Keft: 
ler, Hausmeifterswittwe, 45 J. a. Pr. Gottl, Seelig, 
Bärtnersfopn. u. Studirender v. Augsburg, 23.9. a. — Schol. 
Wintersderger, von der Au, 809. a. Den 19. Jaͤnner: 
Hr. Ant. v. Spedner, der Baukunft Studirender an hie: 
figee Uniserfität, 21 3. a. — Dr. Friedt. Karl Freyhr. 
von Frankenftein, Feicherath, Kämmerer und churheſ⸗ 
u. Hofmarfhall, 87 I. a, — Heinz, Theod. Frhr. v. 

urgau, 40 I. a. — Sr. Joſ. Janich, Herzogl.Leuchtenb. 
Domänenrath,.64 I. a - 

Mittlerer Shrannenpreid vom 21- Januar. 

Waigen 18 fl. 20. Korn rıfl. a5 fr. Gerſte fl. 46 ir. 
Haber 5 fake 
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Volksfreund. 


Für Necht und Wahrheit. 





Abfchied für die Ständeverfammlung ded Kö: 
nigreiches Bajern. 


(Bortfegung.) 
26 Bad zu Steben. 

Bei der Verwendung ber in dem Finanzgeſetze auds 
grfegten Summen fol, dem Antrage ber Stände gemäß, 
auf die Emporbringung bed Babes zu Steben gerignete 

genommen werden. = 
27. Berwendung entbehrliherStaategebäus 
de zu Ierenbäufern. 

Mir haben bereits in den über bie Verhandlungen 
der Ranträthe bed Regen⸗ und Untermainkreifes für 1829 
unterm 11. Maj 1830 ertheilten Abſchieden Unfere Ge— 
nebmigung erklärt, der Benutzung entbehrlicer Staats: 
gebäude zur Errichtung von Srrenanftalten unter Vorbe⸗ 
halt des Staatseigenthums ftatt zu geben, finben aber 
den weiteren, bie Koften der erften Herftellung betreffen» 
den Antrag der Stände bei der mangelnden Zumwelfung 
ber erforderlichen Mittel im Binanzgefege zur Beruͤtkſich⸗ 
tigung nicht geeignet. 

23. Gehalt ber Gerihts-debammen, 

Die buch die Normalentfchliefung v. 7. Januar 
1816 feftgefehten Bezuͤge ber Gerichts- Hebammen follen, 
dem in dem Geſammtbeſchluße v. 9. Dez. d. 3. geſtell⸗ 
ten Antrage ber Stände gemäß, vom 1. Oft. 1831 an, 
auf die Staatskaffe übernommen werden. Die Anftellung 
folder Gerichtöhebammen aber hat in Gemäßteit Unfes 
vr Entfchliefung v. 5. Nov. 1825 kuͤnftig zu unters 
bleiben. 

29. Sufentagions: Beiträge für die Schäle 
tinnen der Entbindungstunft. 

Dir genehmigen auf den in dem oben erwähnten 
Gefammtbefätuffe enthaltenen weitern Antra „daß die 
ben Schülerinnen der Entbindungstunft während ihres 
Aufenthaltes an der Hebanımen » Schule zu reichmden 


Nro. 14. — Münden, Mittwoch , den 25. Januar 


1832, 


— 








Suſtentazlonsbeitraͤge und die für die Koſien ber Hin: 
und Herreife zu bewiligenden Vergütungen künftig durch 
Difteittgumlagen gedeckt, und. jährlich in einer nach Vot⸗ 
fchrift des Geſetzes v. 11. Sept. 1825 zu haltenden Dis 
ftrittöverfammlung beflimmt werben. 

30. Koſten der Schugpofenimpfung. 

Ruͤtſichtlich der Koſten der Schuspofenimpfung wols 
fen Wir es zwar in der Hauptſache bei ben Beflimmuns 
gen Unferer Verordnung v. 22. Dez. 1830 belaffen, 
toerben edoch den fpeslellen Antrag, daß die Gebühren, 
welche fr jede gelungene Öffentlich geſchehene Impfung 
an bie: Aerjte zu entrichten find, auf dem Lande mit jes 
nen in den Städten und größeren Märkten gleichgeftellt 
und. baher auf das in der erwähnten Verordnung $. 25 
Ziffer 1 flr ietztete beftimmte Marimum herabgefegt wer⸗ 
den mögen, ‚einer weiteren Prüfung unterflelien. 

31. Marimiliank-HeilungsAnfatt für arme 

Augenkranke gu RUNDE 

Dem in bem Gefammtbefchluffe über das Finanzge⸗ 
fe an Uns gebrachten Antrage der Stände, wegen Be: 
willigung eines jährlichen Beitrages von Fünfhundert 
Gulden an bie gebachte Anſtalt kann bei der Unzulaͤng⸗ 
lichkeit der den Wohlthaͤtigkeitszwecken im Finanzgeſetze 
zugetheilten Mittel nur infofern willfahrt werben, als 
einzelne auf biefe Pofizion hingemiefene Ausgaben heims 
fallen. Derfelbe wird jedoch Unferer Erwägung nicht 
entgehen. 

32. Rebnungen über bewilligte Unterſtü— 
jungen. 

Die Redmungen über bie —— der in 
das Finanzgefeb aufgenommenen Summen für Unterfiüs 
zungen follen den Ständen bei ihrer Verſammlung jedes» 
mal vorgelegt werden. 

33. Fuhren zum Zransport der Baganten 
und anderer Schüublinge 

Mir werden den Antrag ber Stände twegen.Uebers 
nahme der Koften für die Fuhren zum Transporte der 
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Vaganten und anderer Schäblinge auf das Gtaatsäter, 
jedoch nur mit Ruͤkſicht auf den bei den Ausgaben für 
Sicherhelts pwecke gegen den Voranſchlag bed Finanzgefes 
Bes zu erwartenden Mehraufwand und die Vermeidung 
einer neuen Belaftung der Inhaber von Hertſchaftsge- 
richten und herefhaftlihen Gommiffariaten in Ueberles 
gung ziehen. Mir erwarten übrigens , bad die Beſtim⸗ 
mungen ber Berorbnung v. 1. Feb. 1815 den Vorfpann 
für Vaganten Transporte betreffend, von ben Unterbehörs 
den flreng werden vollzogen und von Unfern Kreisres 
girungen ſorgfaͤltige Auffiht daruͤber werde gehalten 
"werben. (8 f.) 


Nahrihten aus Bajern. 


Münden. Heute iſt großer Hofball und Einftis 
gen Sonnabend wird zu Ehren des allerhoͤchſten Namensfe⸗ 
fies Ihrer Maj. der Königin Karoline ebenfalls ein gro« 
ßer Hofball gegeben werben. 

— Mad) einer Bekanntmachung bar k. Regirung 
bed Untermainkreifes, wurde zu Steindfeld, Lg. Haßfurt 
eine ganze Familie, beftehend aus Mann, Frau und 3 
Kindern von 2152 — 12 152 Jahren erflidt, und zum 
Theil verbrannt in ihrer Wohnung gefunden, ohne daß 
Rettung möglich; geweſen wäre. Cs ergab fih, daß bie 
an ben Dfenftangen zum Zrodnen aufgehängten Kleider 
und fonftige Grgenftände Feuer gefangen hatten, und daß 
die dadurch veranlaften Dämpfe den Tod berfelben ver— 
urſachten. Die k. Regirung macht dieß befannt, und fors 
dert alle Geiſtliche, Schullehrer und Ortsvorftände auf, 
ähnlichen Leichtſinn entgegen zu arbeiten, 

— Das Gefegbiatt Mro. 17 enthält das Haus 
fleuergefeg vom 15- Aug. 1828 

— Im vergangenen Monat Dezember wurden 1302 
Indivlduen polizeitich abgeftraft und 36 am bie einfchläs 
gigen Gerichte übergeben. Unter biefen befinden ſich 
25 wegen Diebftahls, 1 megen Raubverſuchs, 3 wegen 
Betrugs und eines wegen Kındesausfegung. 

— Am vergangenen heit. Weihnachtsfeſte find in 
fämmtlihen Kirchen und Snftituten 900 fl. 13 fr. 3 pf. 
an milden Beiträgen zum Ankauf von VBrennmaterialien 
eingegangen, und biefer Betrag iſt von dem verehrlichen 
Armenpflesfchafterache dem einfchlägigen Vereine abgelies 
fert worden, . 

— Da ih von dem verftändigeren Theil bes Publis 
kums glaube, daß «8 gemeine Schmähungen gegen meis 
ne Perfon von Seite des Herrn Oberjolibeaniten Bruck⸗ 
bräu mit Unmilfen liett; ba ferner ber Volksfteund fels 
ne Spalten nicht perfontihen Schimpfereien leihen darf; 
fo erwidere ich einem Ausfalle der Art in Zukunft Et— 
was mehr. Dr. Joſ. Wolf. 

— Dir biöherige Rechnungskommiſſaͤt bei der al. 
Zolladminiſtrazion, Hr. Er. Bruckbraͤu ift zum Oberzolls 
beamten 5. Kl. in Furth ernannt worden. 





— Hr. Dr. Saphir bat den In tinigen Tagblaͤt⸗ 
tern angezeigten Webertritt zur chriſtkatholl . 
— als wor —* — — — 

te in der Frohnfeſte beſindliche Tagl— nerin, 
—— —* * Holzart erſchlagen —— iſt —— 
mal krank, vielweniger geſtorben, wie man 
berichtet hat, ER aan 

— (Die Unterftein'fhe Graͤuelgeſchichte. Fortfegung. 
Sieben Jahre waren noch nicht verfloffen, als a) 
Unterftein mit dem fechsten Kinde im Wochenbette lag, 
und in biefem Momente, in welchem jeber würdige Va⸗ 
ter, jeder rechtliche Mann und Gatte feine ganze Zaͤtt⸗ 
lichkeit und Sorgfalt erſchoͤpft, um feinen Pflichten zu 
genügen; in biefim Angenblide, wo jedes edle Gemürh 
ben himmlifchen Freuden der Freundfchaft und Liebe mit 
ber natuͤtlichſten Wärme ſich erfchließt; ın biefem heiligen 
Momente war «6, in welchem der tiefgefuntene Unters 
ftein das DVerderben feiner Gattin befchloß, indem er mee 
der der Mutter noch dem Kinte die erforderliche Hilfe 
und Pflege angedeihen tief, und die Woͤchnerin Lediglich 
nur duch fremdes Mitleid dem unvermeidlichen Tode 
entriffen werden konnte. Unter diefen wahrhaft verzwed⸗ 
flungsvollen Umftänden faßte die ungluͤkliche Gattin den 
Entſchluß, fih von dem Manne zu trennen, welcher jebe 
Gelegenheit benugte, um fie auf die ſchaͤndlichſte Weife 
binzuopfern, und fi fogar nidye nur allein erfrechte, auf 
dem Poftamte mehrere Briefe feiner Gattin aufjubrechen 
und den freundfchaftlichen Bricfwechfel mit Ihren Mohls 


thätern für eine Zreulofigkeit zu erflären; fondern die⸗ 


ſelbe mit ihren Kindern in einen abgelegenen Theil des 
Haufed verweifen wollte, um beflo ficherer auf einem 
andern Wege felne Plane ausführen zu innen. Nichts 
konnte alfo dem Revifor Unterfiein angenehmer erfchei« 
nen, als die Klage und der wirkllch geftellte Antrag ſel⸗ 
ner Frau auf ihre Scheidung ; Inden er mit feinen uns 
gegründeten Angaben und Verlaͤumdungen biefelbe feiner 
feit8 in keinem Falle durdifegen und die ihm num jur 
Laft gewordene Gattin auch nicht wohl auf eine andere 
Weife entfernen konnte. Nach einer von dem k. Kreis: 
und Gtabtgeriht unterm 2. Dez. 1815 ausgefertigten 
Entfhliehung, wurde nun bie Scheidung von Seite der 
zivilrechtlichen Behörde dahin ausgefproden, daß ber Mes 
vifor Unterftein feine Gatıiin mit jährlihen 200 fl. als 
Alimentazionsfumme zu unteıflügen, berfelben die gefors 
derten bäuslihen Geraͤthſchaften und Effeften verabfols 
gen und geflatten mußte, daß bie verbrängte Mutter ihre 
Kinder, beren Zufichnahme fie durhaus nicht ermwirken 
onnte, ungehindert fehen und fprechen durfte. Won den 
gerichtlich zur Ausfelge beflimmt wordenen Effekten er: 
bieft die Gefchiedene wenig oder gar nichts, indem fis 
lieber daranf verzichtete, als ſich erneuerten Unannehm ⸗ 
lichkeiten ober Proze ſſen ausfegen wollte. Karoline Unterftein, 
die tiefgefränfte Gattin, die unglüftide Mutter, fand 
jest ihre einzige VBerublgung, ja ihre einzige Freude in 
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Tod, ein anderer wurde ſchwer beſchaͤdigt. Es iſt dieß 
in dem Zeitraume ber legten 12 Jahre das fuͤmftemal, 
daß dieſelbe zerftört wurde, mobel mehrere Menfchen ihr 


dem Beluhye ihrer Kinder, mit welchen fie fih in einem 
abgefonderten Zimmer der Unterfteinifhen Mohnung woͤ⸗ 
Gentlichh einige Stunden freundiich unterhielt; allein das 


unglüffelige Verhaͤngniß wollte nun einmal, baß bie 
ſchuldlos Pridende nur einige Möchen biefe Freude genies 
sen und frinen Troſt mehr finden follte, als benjenigen, 
welcher dem Ungluͤklichen in dem Bewußtſein feiner Uns 
ſculd und durd die Religion gefpendet wird, EF. f.) 


Nachrichten vom Auslande. 


Nach Ausweis ber ſtaͤdtiſchen Protokolle haben ſich 
in dem abgelaufenen Jahre 1831 in Wien 106,784 Sterb⸗ 
fäde ergeben, nämlich von 5240 Mannsperfonen, 5181 
Weibsperſonen, 3527 Knaben und 3056 Maͤdchen. Es 
zeigt ſich ſonach im Vergleiche mit dem Jahre 1830 eine 
auf bie Zahl 3076 gehende Vermehrung der Sterbliche 
feit. (Un der Cholera ftarben 1053.) Unter den Vers 
forbenen haben 40 Perfonen ein Alter von 90 bis 100 
Jahren, eine Perfon 101 Jahr, eine 103, eine 104 
und bie ältefte 108 Sabre erreicht, — In den fämmtli- 
dien 27 Pfarren der Stadt und ber Vorſtaͤdte find im 
Zaufe des gedachten Jahres 6853 neugeborne Anaben 
und 6683 Maͤdchen, zuſammen 13,556 Kinder getauft, 
und anferdbem 422 todt geboren worden. 
bier im Vergleiche mit dem vorbergegangenen Sabre , 
daß um 251 Geburten weniger erfolgt find, — Endlich 
find in den erwähnten Pfarren 2133 Trauungen (um 
518 meniger ald im Jahre 1830) vorgenommen worben, 

Italien. Die päbftlihen Truppen find von ih: 
zem DOberften aufgefordert worden, fi zu einem großen 
Unternehmen bereit zu halten, ganz Europa richte bie 
Augen auf fie; er verfpredhe, fie zum Sieg zu führen. 
In Bologna iſt es noch nicht ruhig, und die Buͤrger 
und Bürgergarden im ganzen Lande halten nicht viel 
auf das Verſprechen des Oberſten. 
wre Die vom Rothſchild negozitte Anlelbe für ben 
Kirchenſtaat hat in Nom große Freude verutſacht. Der 
Beilige Vater bat ben Baron Karl von Rothſchlid, der 
in biefee Angelegenheit von Neapel nach Rom gelommen 
mer, zum Handkuß gelaffen, und dem Herzoge von Zors 
Lonia (Chef des erſten roͤmſſchen Wechſelhauſes) das 
Großkteuz des Ordens des heil. Gregots verliehen, 

Es heißt in Preußen, daß der Bilhof Eylert in 
Berlin evangelifher Erzbifhof werden, und die Zahl der 
wangelifhen Biſchoͤfe vermehrt werden folle. 

% In Heffenkaffer ift derSchnutrbart bei den Das 
men fo fehr in Ungnade gefallen, daß Eine derſelben 
mebr auf einem Ball erfcheinen will, wo fi ein Mann 
mit einem Bart- befindet: .. 

Am 47. Dez. ging die große Pulvermühle zu Boms 
fig im Handverfchen, welche jährlih 4—5000 Zentner 
Pulver Lieferte und einigen Bremer Kaufleuten gehört, 
mittelft Erplofien in bie Luft. Ein Arbeiter fand ben 


Es ergibe ſich 


Leben einbuͤßten. 
Aegypten. Ein Handelsſchreiben aus Alexan—⸗ 


drien vom 5. Dez. berichtet: „Heute empfing der Wis 
zekoͤnig bie Nachricht, daß St Jean d'Acre von fels 
nem Sohne, Ibrahim Pafcha erobert worden ift.“* 


Königlihe Verordnungen. 
— 

Das Tin. Regirungsblatt Nro. 3 vom 21. d. enthält 
folgende Dienftetnagprighten: 2 

Se. Maj. der König haben ar geruht, den 
bish, Generallommiffär u. Megirungspräfibenten bes Negats 
Preifes, v. Mieg, im Wertranen auf deffen Kenntniffe und 
bewährte Grgebenheit zum Staatsrathe im ordeutl. Dienfte, 


zu ernennen, und ihm das Portefeuille des Finanzminiftes 


tiums provif. zu Übertragen; — den Appellagionsgerichts 
Vräfidenten Grafen v. Bamberg iu Bamberg in den Ruhe 
ftand, und auf die hiedurch erledigte Stelle eines Präfidens 
ten bes Appellagionsgerichts fir den Obermainkreis, den 
räfidenten bes Appellagionsgerichts für den Oberbonaufreis 
chen. v. Waldenfels T. verſeten; — ferner die Stelle eds 
nes Präüfidenten des Appellaziontgerichts für den Oberdos 
naufreis dem bish. Präfidenten v. Weber zu Würzburg zu 
Übertragen, und die hiedurch a Stelle eines —X 
denten des —ã— für den Untermginkreis dem 
biep. Iuftis: Minifterialrathe v· Schmibtlein gu verleihen ; 
— dann den Prüfidenten des Appellazionsgerichts des Obers 
mainkreifes Zrhrn. v. Waldenfeld zum Beweiſe der Höch⸗ 
fteu Zufriedenheit, zum Staatérathe im außerordentlichen 
Dienfte tars und fiegelfrei zu ernennen; — fobann die bei 
bem Kreis: und Etadtgeridhte in Würzburg erledigte Aſſeſ⸗ 
forftele dem Landgerichtsaftuar Phil. Ehen dafelbft zu vers 
leiden; — auf da erledigte Forftrevier Marsmaier, Forft- 
amts Haag im Ifarkreife, den Forftamtsattuar Höflinger 
von Minden zum prov. Revierförfler zu ernennen; — den 
of. Heier. v. Palm zum 2. Kammerjunter zu ernennen; 
— auf das erledigte Forftrevier Ansmarspaufen den Reviers 
förkter zu Zöſchingen Srhrn. v. Pfetten auf fein Anfuchen 
zu verfegen; auf das Revier Zöſchingen den quiedz. Revier 
förfter Schwab von Etaufen zu beftimmen, und auf das 
erledigte Mevier Glöttwing den Zorftamtsaktuar zu Kaufs 
beuern Karl 2. Schmid als provif. Mevierförfter au ers 
nennen; — den Landrichter Marquard Mintrich zu Zrauns 
ftein an dad Edgt. Pfaffenhofen zu verfegen und als Lands 
richter in Zraunftein den bermal, erſten Affeffor des Edts. 
Münden, Molfg, Sader, allergnäd. zu beft rdern; — fers 
ner den Landrichter Fr. Ant. Schmidt zu Zittmmoning im 
Rükficht feiner zerrüitteten Geſundheitsumſtände auf fein Ans 
ucen in temporäre Quiekzenz au verfegen, und als Vor— 
and des Lats. Zittmoning, den bich. erften Affeffor des 
dats. Moosburg Tor. Be zu befördern; — den Prof. 
an ber Univerfität Minden Dr. Breslau in Anerfennung 
feiner gründl. ärztl. Kenntniffe zum ©. Hofmedikus tarı u. 
egelfrei zu ernennen; — auf die zu Donaumörth erledigte 
vokatenſtelle den Advekaten Mür. Königeberaer zu vers 
feden; — dann die erlediate Etelle eines Rechtsanwalts in 
Neuftadt an der Waldnab dem Landgerichtsaftuar Joh. X. 
Weigardt in Hof zu verleihen; — den erften Major des 
Sandwehrregiments zu Nürnberg, Joh. Gone. Khan zum 
Dberft und Kommandanten bed gedachten Landwehrregiments 


. 


. 
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ällergnäb. zu befürbern, — dem biöh. Bandwehrhanptmann 
OHil. Edart zu Fürth zum Oberfilientenaut ; den biöheris 
gen Banhwehrpauptmänn Eonrad. Rießner zu Fürth zum 
erſten, dann den bish. Landweprhauptmann Sid. Sumbfer 
gu Fürth sum zweiten Major des dortigen Eandwehrtegis 
mentd allergnädigf zu befördern gerupt. 


: Deffentliher Dank. 
Der gejiemendft Unterzeichnete genügt einer eiligen 


und angenehmen Pflicht, indem er fümmtlichen königlichen, 
Detanaten, Pfarr mtern und Gemeinden ber ev Pr el# 


fen Landeskirche Wajerns, fo wie den drei fünigl. Fas 
PA hen Pfarrämtern der Haupt und Reſidenzſtadt 
ünchen den gebührenden herzlihften Dank für die 
durch die allergnädigft genehmigte Kirchen » Gollekte feiner 
armen Gemeinde gereihten Gaben und Unterflügungen zum 
Bau einer Pfarrliche in hiefiger Stadt öffentlih auss 
frricht, Mit dem innigen Gebete, daß ber Herr feiner 
Kirche alle Woplthäter mit jeglichen Gute fegnen wolle, 
verbindet derfelbe die dringende Witte um fernere thütige 
Sheilnahme für die — ihm zuerſt anvertraute — Gemeinde 
um fo zuverfichtövoller, je mehr fie deren, in bisheriger Er» 
manglung jegligen Staatsbeitrags für ihren Gultus, be 
dürftig und in Rutſicht auf die von ihe bewiefenen Auf: 
opferung, würdig ift. 
Acyaffenburg , den 9. Januar 1831. 
Der Pfarroikar der neugegründeten 
vereinigtsevangelifhen Kirchengemeinde, 
offmann. > 
Wir fügen bei, daß ed ein erfreuliches unb zugleich 
pn rrftliches Monument in der Gefchichte unferes Ba: 
terlandes fein wird, wenn auf ihren Spalten die Ginigkeit 
fchen Proteftanten und Kathohifen wenigftens vorläufig 
den Werten der Barmherzigkeit ſich auf eine, wie hier beur: 
Zundet ift, wirklich rührende Art ausfpricht, — Das ift der 
* Sinn des Chrifenthums, und Bajern! ihr habt ihn 
aufgefaßt. Mögen au andere Nazionen, die fih zum 
Ghrftentfume befennen, ähnliche Werke des Ehriſtenthums 


üben! — 
any igem 
69. Betanntmadhung. 

Auf Andringen der Greditoren wird dad Anwefen bed 
Mathias Scildderger zu Reuhaufen zum Drittenmale dem 
öffentlichen Berkaufe ausgefchrieben, und bie eine Tags⸗ 
ra auf Mittwoch den 8. Hebruar I. Is. ormittagd 9 
u 





t 8 — a 
as Anweſen befteht: 
1) aus einem Wohnhaufe, eingidig, ee ges 
mauert, mit Schindeln gedeckt, ent altend: Wohn: 
be, Rebenfammer, Küche, Borplas, Keller, Stals 
En und Getreideftadel fammt Gommunmauern in eis 
nem Scäsungswerthe von 1870 fl. 
2) aus 31 Sagw. 21 Dez. Adergrlinden und 0 Tagw. 
93 Dezimalen Wiefen in einem Schäzungswerthe von 


1298 fl. 54 tr. . 
ad Gefammtanwefen hat alfo einen Schäzungds 
wertb von 3104 fl. 54 fr. 

Raufslufige werden hiezu mit bem Bemerken geladen, 


mit Tegalen Beugniffen auszuweiſen haben. i 
gefthieht nach $. 04 des Bppothe er Der vinſch 
Den 9. Januar 1532. 
Köðnigliches gr Münden. 
D. L. abs, 
v. Schmid, Affeffor. 
Kunftmann, 


/ 70. Um allen Mifverftändniffen zu begegnen, bin ich ver. 


anlaßt, hiemit anzuzeigen, daß der beliebte Augen: Gom: 
verfazions:Schnupftabat des Herrn J. G. Kim: 
mel in Regensburg, einzig und allein nur bei mir in Goms 
miffion, und zwar zu dem Fabrikpreis, zu haben if, 
Beorg Bendiie. Handeldmann, 
(Echwabingerſtraße) dem k. Oberpoftamte gegenüber, 
57. Ein Dann von 28 Jahren, der ald Jäger und Ferſt ⸗ 
meifter geprüft ift, und als folder ſchon 12 Jahre —* 
hat, wünfcht hier oder auf dem Bande in dieſer Cigenſchaft 
ek — — ch auch — zu fchriftlichen 
beiten oder Planzeichnungen unter den billigften ings 
niffen verwenden laffen. D. lieb. — 


66. Bei Unterzeichneter werden alle Arten von Seiden⸗ 


"geuge und Ballſchuhe geputzt. 


Nannette Beem, 
Cpig: und Geidenpugerin im Zingers 
gaßchen, Nr. 1549, über 2 St, rüdm. 


. In der Kauffin afe Nr. 1624 ift auf küufti 
Dh für einen Pak > 1 Laden zu A fsias 
Nühere zu ebener Etde. 


M . Ges d . anf fehe fi Bü 
— u Halbiepe minse I eloeſt 


Geſtorbene in Muͤnchen. 


Hr. — Ser. Wagner, Appel. Ger.Acceſſiſt d. Augs⸗ 
burg, 653.0. — Br. Joh Nep. Klop, gl. Goftänzer, 45 
$. 0. — Rofalia Scherfel, b. Knopfmachersfrau, 58 I. 
2. - Elif. Freund, Zaglöpnerd » Tochter von Branfen- 
thal im Rheinkreife, 253. a. — Tat. Hartmann, Haus⸗ 
Enecht von Einhofen Edgtd. Göggingen, 36 3. a. — Kath. 
Lömwenhaufer, Maurerötochter, 27 9.0 — Sr. Dom. 
Käfer, Webers-Sohn u. Studirender von Floſſing Edgts. 
Mühldorf, 24 3... — Er. Bouife Bärnfenger dar. 
Doerferkeswittwe, 68 9. 0. — D. Bauer, ehem. Bilde 
mann, 58 3. 0. — Mad. M. A. a a k. Leibg.r- Darts 
fhiers » Gattin, geb. Iremd, 24 %.a. D. 19. än.: Frau 
Gresz. HaindI, geb. Weirelbaum, bür l. Bierbrauerin, 
um Leit genannt, 44.3. a. — Hr. a. Grinwald, b. 
Schimmelwirth, 43 I. a. Den 22. d.: Hr. Erb. Franz, 
db. Budibnder, 44 J. a. 





Theater» Anzeige. 
Bo a9. Pantomime im Obeon. 
ri Keidefinn und Liebe, Luffpiel. (Neı.) 
Milde Gaben. 


Eingegangen uud ausgehändigt für einen 
alten armen Mann, » » » + + . 


— — — — — — 


Redaktenr: Dr. J. Wolf. 


daß Gerichtsunbekannte ſich über Leumund und Bermägen 
ag 





Bayeriſche SE 


3 Volksfreund. 


due Mecht und Wahr deit. 


Nro. 15. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 


Abſchied für die Staͤndeverſammlung bes Koͤ⸗ 
nigreiches Bajern. 


GFortſetzung.) 
34. Eintritt ausländifher Hanbwerfsgrfek 
ten in bas Königreich. 

Dem in biefer Beſtehung geftellten Antrage ber 
Stänbe ift bereits durch die unter bem 2. Juli 1812 
exlafferre Verordnung, dann durch die von Unferem Staats ⸗ 
wminifterium des Innern zulezt noch unterm 11. Sept. 
1830 ansgegangene Ausfchreibung an ſaͤmmtliche Kreis⸗ 
tegkeungen entfprohen. Wir gewärtigen bie pünktliche 
Voltredung der beffalis gegebenen Vorſchriften. 

55. Tredit⸗Bereine. ö 

Wir merden den Anträgen, welche bie Stände thells 
in dem Gefammtbefchluffe über das Finanzgeſetz, thelld 
auch in bem befonbern Gefammtbefchluffe vom 19. Dei. 
& 5. hinſichtlich der Blldung von Krebitvereinen an Uns 
gebracht haben, befondere Bedachtnahme wibmm, und 
fotchen Vereinen bei einer die Erreichung bes Zweckes 
fihernden Einrihtung nach näherer Pruͤfung diejenigen 
Begtinftigungen gewähren, welche denſelben nady ben bes 
flehenben Gefegen und durch Venügting des in dem Bis 
manzgefege eröffneten Etedits zugewenbet werben koͤnnen. 
36. Gemwerböwefen im Allgemeinen. 

Bir werden die zum Gewerbögefeg gegebene Sn: 
ftrußzion einer ſchleunigen Reolfion unterwerfen, und bar 
bei die am Uns geftellten Wuͤnſche und Anträge ber Stäns 
de forgfältig in Erwägung nehmen. 

31. Errihtung einer Budhhändiermeffe in 


Nürnberg. 
Der wegen Errlchtung einer Buchhaͤndlermeſſe in 
Rürmberg geflellte Antrag "ieh Unferer Beachtung nicht 


entgebn. 

38. Polytehnifhe und höhere Gewerbsfhu- 
J 4 
an der Antrag wegen Vereinigung ber polptechnis 





26, Januar 1832, 





fhen Schulen und, Unterflüzung ber an bie Stelle ber 
eingehenden zu’ ſetzenden hoͤhern Gewerbsſchulen aus 
Staatsmitteln wird im nähere Erwägung gejogen wer⸗ 
deu, b) Es iſt Uns genehm, daß — bem meiteren Ans 
trage der Stände gemäß — bie aus. dem Dispofisiond« 
fond ber zweiten Finanzperlode für Induſtriezwecke gege⸗ 
benen Vorſchuͤſſe bei erfolgender Heimzahlung auf Ders 
befferung ber polytechniſchen Zentralſchule verwendet 
werten. 

39. Berwendbung der Privifegien « Karen 
zur Unterfiüzjung der Gemwerbetreis 
benden. 

Der. Ertrag von Privilegientaren foll, wie bisher, 
nad Art. 11 des Gewerbögefeged zu Gewerbsunterftüs 
jungen vorbehalten und verwendet werden, jedoch eine 
Aenderung in der befichenben Perzepzlons⸗ und Berrech⸗ 
nungsweife nicht eintreten. , 
40. Bier⸗Taren. 

Wir ertheilen dem Antrage der Stände, daß den 
Brauhausbefigern geftattet werben möge, das in ihren 
Brauhaͤuſern erzeugte Bier bei dem Mimuto + Verſchleiß 
gleih den Wirthen um ben Schenkpreis zu verzapfen, 
biemit Unfere Genehmigung. Die Verordnungen über 
das Dierfubmwefen, fo wie jene über bie Karregulirung 
follen einer genauen Reviſion unterflellt werben. 

41. Landes-Eultur. : 

Mir finden die Anträge über bie Landeskultur ſehr 
beherzigungswerth, und werben ſolche In die reiffte Erz 
wägung ziehen. 

42. Randgeffüte. 

Der ——— Verthellung der Beſchaͤlſtanio⸗ 
nen bes Landgeſt nad dem Pferdeſtand der einzelnen 
Kreife wird forgfältig erwogen werden. 

43, Gemeinbemwefen. 

Die Wuͤnſche und Anträge, welche bie Stände in 
den Gefammtbefhläffen v. 13. u. 17. Des. 1. J bins 
ſichtlich der Reviſion einiger Beftimmungen des Gemein 






und zur des" Gemein ag j 
Nheinkreife Uns vorgelegt haben, merden Wir in’ 


Erwägung ziehen, und hiernach das Weitere veranfaffen. 


_ 


(Bortfegumg folgt.) 


Nahrihten aus Bajern. WM 





Münden S. Maj. der König bechtten vergan⸗ 
genen Montag "die Geſellſchaft des Frohfinne mie DIR, 
ihrer Gegenwart bei der wiederholten Aufführung des 
Singſpiels „Die fieben Mädchen in Uniform.“ 

— Nicht Hofball, fondern Kammerball wird Sonn» 
abend zu Ehren des Alterhöchften Mamensfejtes I. Mai. 
der Königin Karoline gehalten. , 

„..— Am’ı8. d. ift in Berlin der ©. Obermarfchall, 
geheimer Staats: und Kabinetsminifter Graf von der Golz 
im 67 Jahre geftorben. Der Staat bat an ihm einen 
großen Mann verloren; der Verblichene wird allgemein 
beteauert. 

— In ber biekjährigen Drelkoͤnigseduit zu München 


befanden ſich 622 verkaufende Handelsleute, und zwat 


aus Baden 3, Bajern 490, Böhmen 8, Frankfurt am 
M. 1, Heften 2, Stalin 14, Oeſtreich 2, Preußen 5, 
Rheindajern 5, Rheinpreußen 1, Sachſen 16, Schlefien 
2, Schweiz 5, Tyrol 22, Würtemberg 40. — Darun: 
ter waren : Babrifanten 23, Großhändler 9, Langwaaren ⸗ 
händler 163. — Andere bemerkenswerthe Handelsleute 
waren: Bandhändler 10, Bitderhändler 11, Bürftenma- 
Ger 8, Chocoladehändler 3, Kaffees, Mandel und Cidhos 
rienhaͤndler 5, Devifenhändler 1, Drechsler 8, Eifenwuas 
tenhändler 14, Graveurs 3, Galanterichändter 25, Haf⸗ 
ner 24, Handfchuhhändter 8, Holzfigurenhändler 5, Zus 
welenbändler 8, Korbmacher 7, Lederhaͤndler 6, Leinwaa⸗ 
tenbänbler 33, Nadelhändter 10, Optiker —, Kirfchner 
6, Saamenhändler 2, Schreibmaterialhändter 6. Schuh⸗ 
macher 11, Staͤrkmachet 2, Steingutbändfer 8, Strumpfs 
händler 14, Zifchler 8, Uhrenhändler 5, Schwarz 
wälder waren da, und zwar Weber 40, Zinngiefier 2, 
Buderwaarmbändter 14, — Am bimerkenswertheften war 
4 Wagenſchmierfabtikant. 

— Unter verfchiedenen fpigbübifchen Betteleien, und 
feehen Hauseinfchleihungen erzählt man fi auch fols 
gende Frechheit: Vor einigen Tagen kam ein junger 


ſchwarzgekleidetet Mann In mehrere Bürgerhäufer mit’ 


der Einladung zu feiner baldigen Primis, die er als ein 
neugeweihter Priefter bald in Freifing und bald in Er: 
ding halten wollte. Er gab den Gläubigen in aröfter 
Erbauung mit dem gehörigen latelnifhen Spruche den 
Ergen, umd ließ fid) auch gang natürlich bezahlen. Dies 


bebites vom 17. Mei 1818 und de — eh 
ordnung, dann weg orlage von Geſehentn ur 
Beige 4% dem“ 6 — 
gengeſe J wi fenan — 


biemit zut Warnung mit dem Bemerken ber 
ht, daß es ein Kannonier if, melde e 
jum Ptellen der Leut men 

en 






e 
a ee er 


5 Eufanınn und Autor vieler fehr gefchäster Merk, 
‚ sonsEichftädt in der Aula der hiefigen Univerfität bei d. 


em großen Zudrange von Studenten, Gelehrten u. f. w. 
feine juriſtiſchen Theſen mit ganz umerwartetem Mutbe 
‚und der feltenften Umſicht und Getehrfamkeit; fo zwar, 
daß alle Anwefenden hoch erfreut und uͤberraſcht wurden, 
beſonders als Hr. M. U. Barth mit Hrn. geifktichen 
Rap Meilinger über das Naiurrecht difputirte, Der 
Hr. Rektor und ber. Dekan der juciflifhen Fakulcdt Hr. 
Dr. 8. dv. Dreſch ertbeilten hierauf, mad) dritt 
ftündigen Difputation, Hen M. A Barth die len 
eines Doktors der beiden Rechte, mit dem eigenen Bel 
fate, "daß immer nur folder Zoͤglinge die “Fakuttät 
fhmüten moͤgen, wie He. M. U. Barth, ven deſſen 
ausgebreiteter Gelehrfamkeit fie beute bie erfreulichften 
Beweife erhalten u, fı mw. Wir wuͤnſchen von Herjm 
unſerm gelehrten: „Hrn: ‚Collega Gluͤt und Freude auf 
Bin neu re und beiten mit befenderem 

rgnügen Die he des Hrn.) Dekans und bee 
Hrn. Rektors, h x v r e 


Zweibrtiden, ben 12: Jan. Dre hochverdiente 
Abgeordnete Gulmanım bat bei feinen Mitbürgern eine 
Aufnahme gefunden, welche für dem richtigen und freiem 
Sinn ber Zweibruͤcket die ſchoͤnſte Lobrede til. 

Kaiferslautern, 10. Jan. Der geſttige Tag 
mar eln Zag ber Freude flr uns. In der verfloffenen 
Mode murden Anordnungen geteoffen, um unferm mas 
ern Deputirten Herrn Ritter von Sembad würdig bier 
zu empfangen, — Goeftern Morgen fuhren 6 Chaifen 
von bier nah Sembach ab, worunter eine vierfpännige, 
um Hrn. Ritter abzuholen, und fpäter folgten 16 
ger zu Pferd, welche ihm entgegen titten. — Um 
Uhr wurde Herr Mitter mit Faden in die biefige 
abgeholt, wo er Übernachtete Es waren alle Beamte 
mit weniger Ausnahme gegenmäctig ; dlepe und die Vür« 
ger verfchledenen Grades umarmten ſich wie Brüder ges 
genfeitig und es herrfchie eine Eintracht und Kiebe, die 
ſich nicht befchreiben laͤßt, man muß fie gefehen baden. 
— Bon alten Anwefenden, wenigftens 400 — 200 Per⸗ 
fonen, wurde bei diefer Gelegenheit für Rottecks Ehrem 
becher unterzeichnet. 

Lohr, 19. Ian. Am 16. d. Abends kam es um« 
weit Fammersbach k. Log. Lohr zwifchen ber Gendarme« 
tie, Korbonsfoldaten und 14 tuͤchtigen Schwärzern zum 
Handgemenge, wobri cin Schwaͤrzer erfhoffen, und viele 
von beiden Seiten ſchwet verwundet wurden. Als bes 
ducch eine Kugel Niedergeſtreckte ins Dorf getragen mur- 
de, kam das Volkt in Aufsubr, und nu: mit vieler Muͤ⸗ 


03 


Furchtbar wuͤthet fe. Da fällt ein feindlicher Heerhaufe 


mate es durch bie Vermittlung des 8. Landgerichts 
on. * — den tapfern Bajern in den Ruͤben. Immer blutiger wird 


wieder deſKerUget und abgehalten. werden, Sturm zu 


uten. 


Zur bajerifhen Gefhichte von Dr. J. H. Wolf. 





Ungarnfhiadht 907 im Mai bei Ensburg. 


Arnulf I. König von Bajern war 809 geitorben, 
und hatte einen — Schn zum Nadyfolger, Lud⸗ 
wig, das Kind genannt, hinterlaffen, Nach dem Tode 
des Vaters wurde Ludwig König. Wo rin junger Koͤ— 
wig netärlicher Weife nicht berrfchen kann, eben weil er 
jung if; heuefchen Andere; mo aber dem Hertfcheramte 
de Einheit mangelt; da benüzt der habfüchtige Nach⸗ 
bar die Schwächen feines zereiffenen Naͤchſten. Go die 
Ungarn. *) Xis fie feben, daß ein unmuͤndiges Kind 
Kinig bon Bajero if; fallen fie in unfer Vaterland ein. 
Aber damals hieß auch Defterreih unfer Vaterland; frite 
ber haͤtten unfere naͤchſten Machbarn gerne das Blättchen 
gewendet. Doc, wir find mit Recht die Älteren Brüder. 
Kart Theodor iſt todt, und Maximilian Joſephs Sohn 
ift König des alten Stammes , des alten Landes. und 
der Urnazion, die wir find. Alſo die Ungarn waren 
“bon bis Linz; veemäftend in Bafern vorgedrungen. 
Michts verfhonen Barbaren. Leute, die nur auf Raub 
benten, haben fein Gewiſſen für Säuslinge, Weiber, 
Maͤdchen und Greife. Hab und Gut ift ihnen Preis, 
Zuitpold, ein Anvermandter des karolingiſchen Könige, 
Ludwig, war damals Meichsfeldherr, Nach Fürth brach⸗ 
ten Ciboren die beftürzende Nachricht. Luitpold bieter 
im Namen des Königs den Heerbann auf, und die bajes 
rifhen Schaaren ellen nah Ensburg, einer ftarken, 
ohnlängft von Luitpold errichteten Feſtung an ber Ens, 
bei Paſſau. Dorthin warfen ſich bajerifche Mannen, 
und am Zuße ber Feſtung erwartet fpäter ein ziemlich 
sahlreiches Heer bie plündernden Barbaren. Schon vor: 
ber haben die muthigen Bajern mehrere Ausfälle gemadıt; 
aber ihre Anzahl iſt zu ſchwach, fie werden jedesmal ge: 
fchlagen. Ihre legte Hoffnung mußte fomit in dem von 
Luicpoi® aufgehobenen Heerbann liegen. Treulich wurde 
er aufgeboten, und fchnell ein Heer von etwa 30,000 
Mann zufammengebradht. Ungelibt fleht die neue Armee 
den furchtbaren Maffen der Hungarn entgegen. Gegen 
100,000 Ungatn hatten fi von allen Theilen des ſchon 
beinahe ganz ausgeplünderten Oſtbajern bei Ensburg am 
teten Ufer der Ens konzenttirt. Die Bajern, Luirpoid 
an vr Spitze, fammt der Befagung von Ensburg zogen 
den tungrigen Hungarn entgegen. Die Schladjt begann. 


*) Die Bajern nannten fie Hungarn, Ungarn. Eie ſelt ſt 
haben ſich Madſcharen oder Abaten genannt, ein Wort, 
welchtt Leute bezeichnet, die dad, was Andern gehört, 


auch ala ihr Eigenthum anfehen; eine Art von Freis 
beutern. 


dee Kampf. Immer größer die Erbitterung. Luitpold 
wirft fih an der Spige fammt feinen Getreuen mit leg 
ter Anfteengung auf den Feind, Der oft vermundete 
Feldherr fällt und mit feinem Fall iſt der Eieg ber 
Madfcharen über umfere Ahnen entfchieben. Beinahe 
das ganze bajeriſche Heer wird aufgerieben, Drei Bir 
fchöfe, viele Grafen und Aebte fammt ihren Dienftman- 
nen find gefallen. Die Sieger dringen insgeſammt über 
die Ens gegen Paffau und Bajern verheerend herauf, 
und König Ludwig fegt im dieſer ungluͤllichen Epoche den 
Sohn des gefallenen Luitpold Arnuif zum proviforifchen 
Hetzog in Bajern mit unumfchränfter Vollmacht ein. 


Kurze Ueberfiht ber Refultate über bie 
Shuppodenimpfung aufdas Etat: 
Jahr 183031. 


Obſchon die Schugpodenimpfung in Münden feit 
dem Sabre 1802, in welchem Jahre ich felbe den 23. 
Jull in Gegenwart ber churflirftlichen Mebizinaträtbe 
Dr, Schubaur, Dr. Oeggl, Dr. Graf, Dr. v. Def, 
Dr. Hagemaier, Dr. Simon v. Haberl, als der Erfte 
in Münden auf praftifhem Wege einführte, und bier 
ſelbe bis zu erfolgter Anftellung (im Sabre 1803 den 
10. Januar) ununterbrodhen, ohne Staateverbindlichkeit, 
aus freiem Antriebe fortfeßte, wie auch, allenthalben ver— 
zweigte; fich ihre ſchuͤzenden Eigenfchaft alljährig erpros 
bend bewährte, fo gedenten wir doch kaum eines Jahres, 
in dem ſich felbe fo vorzuͤglich beiviefen hat, als in dem 
verfloffenen Etatjahre 1850131. Hieruͤber einen Pleinen 
Auszug aus dem, pilichtfchuldigft erftatteten Impfberichte 
fammt Ueberſicht zu liefern, dürfte wohl von den, für 
ihrer Familien Wohl bekiimmerten Eitern, Pfleg-Eltern 
und Vormändern nicht unglnftig aufgenommen werden. 
In dem verfloffenen Etatsiahre wurden a) bei der En. 
Zentral⸗Impfanſtalt, b) bei den Privarimpfungen, ſowle 
c) bei den GCommiffions » Impfungen am Rathhauſe in 
Gegeynwart der birzu abgeorbneten Go .ımiffiond:Mitglies 
der des Fön. Polizei Commiſſaͤrs Schlichtegroll, und des 
Hrn, Magiſtrtatsrathes Streicher, laut Ueberfiht 1106 
Subjekte vaceinirt, was nachſtehende Tabelle näher ausweißt. 
ueberſicht. 








Vomahme der ah der mit ohne 
Impfungen. Geimpften.| Erfotg. 
Privatimpfungen A 5 (5 u 
\Gommiffiensimpfungen 520 1486 | 3% 
| Total Summe: 1:06 1004] 42 


Da aus dirfer Ueberfiche hervorgeht, daß: a) bei den 

Pelvatimpfungen 8 Schiimpfungen vorfamen, fo muß 

*) Unter diefen befinden fi auch ©. 8. 9. Herzeg Mar 
in Bajern, 
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angegeben werden, daß ſich dieſe Fehllmpfungen nur an 
ſolchen Subjekten ergeben, (welche fruͤher mit zwelfel⸗ 
haftem Erfolge vaccinirt), wieder zut Impfung geſtellt 
wurden; b) daß bie hei den. Commiſſioneimpfungen ohne 
Erfolg geimpften 34 Subjefte etenfalls nur ſolche waren, 
weiche 1) ſchon dreimal ohne Erfolg vaccinirt, wieder bee 
Impfung unterzogen wurben, ober ſolche, 2) bie waͤb⸗ 
renb des Impfungsverlaufes bie Impfpufteln in ihrem 
Entftehen "abgefragt, ober abygeriffen haben. Anbei kommt 
zu bemerfen, daß auch die Commiffionsimpfungen mit 
einer befondern Willluͤhr befuct wurden; weßhalb fich 
auch gar fein Impfungsanfand ergab; im Gegentheile 
erſchienen bei felben viele Eltern, vom Beamten⸗, hö ⸗ 
bern und mittleren Bürgerftande, fo mie auch von ben 
entfernteften Umgebungen Mündens, welche, unaufge⸗ 
fordere ihre Kinder zur Impfung brachten. Uebrigens 
verliefen beide Impfungen mit befonders gutem, Erfolge, 
und zeichneten fi; durch ihr ſchnelleres Entwideln, groͤ⸗ 
Berer Puftulagion, bedeutend auffallenderem Entzündunges 
Kreis vor denen, feit vielen Fahren ebenfalls mit Er 
folg vorgenommenen Impfungen, befonder6 aus. Dies 
fen naͤmlichen, ebenfo günftigen Impfungsverlauf beobs 
achtete gleichfalls der k. Landgerihtsphrfilus Dr. Siber 
in feinem die ganze Refidenzftabt umgebenden Phyſikate. 
Es geht demnach aus diefer Nachweiſe bervor, daß fi 
die Schugpodenimpfung in ihrer ſchuͤzenden Kraft nidt 
rüßgängig, fondern ihren, feit einer Rhelhe von 30 Jabh- 
ten aud in Münden, Gegen bringenden alten Ruhm 
behauptend, beftättiget hat. Daß diefes naͤmliche große 
Butrauen ſich ebenfo über das Land verbreitet hat, bes 
weifen alle Zufchriften an bie Zentral » Impfanftalt nicht 
nur der königlichen Phyſiker, fondern auch ber Privats 
Aeczte; — ja felbft Se. Durchlaucht der regicende Fürft 
von Turn und Taxis aͤußerte ſich über den, verfloffenen 
Etatsjahres zur Impfung der burdjlauchtigften jüngften 
Prinzeffin überfendeten, und mit beflem Erfolge an 
Hoͤchſtfelbetr angewendeten Impfftoff mit voufter Zuftle⸗ 
denheitsbe zeugung. — Indem ich von diefem fo befonders . 
günftigen Impfungsfortgang das verehtllche Publikum bes 
nachrichten wollte, bemerkte ich zugleich, daß, feit ben 
geendeten Gommiffionsimpfungen ſowohl (von Seite der 
"2. Polizeidirejion, als aud des Magiftrats ber Haupte 
und Mefidenzftadt Münden thätigft unterfiägt) bei der 
€. Bentrat: Impfanftatt bie Verfügungen getroffen find, 
daß täglich auf Begehren Schukpoden » Impfungen vors 
genommen werben Bönnen, welche Vornahme bei Unges 
impften oder zweifelhaft Geimpften um. fo rathfamer 
fein dürfte, als im Folge bereits mehrfältig erhaltenen 
amtlichen Ausfchreiben in mehreren Landgerichten wieder 
Menfenbiattern in Vorſchein kommen, und es bei die⸗ 


fer fo verhängnifvellen, Krankheiten aller Art en · 
den Zeit tathſam fein duͤrfte, zu verblten, daß 7 nicht 
felbe auch noch hinzugefellen mögen. 2 
Die € Zentral-Impfanftalt in München. 
Dr. Giel, E. Zentral:Impfarzt, 
wohnhaft in ber Neuhauſerſtraße Rro. 1120 
im 2. Stockwerke. 





Anzeigen. 
To. (2a) Kunftverein. 
Die ſehr verehrlichen Mitglieder werben hiemit benach⸗ 


richtiget, daß am bevorftehenden 

. Montag, den 30. Januar, Abends 5 Uhr, 
die Seneralverfammlung zur Erftattung des Ja erichts 
5346 Ablage der Rechnung für dar ya © 1851, dann zug 
& ellung des Woranfhlags für d ahr 1352 Statt 

uden, und am 
Montag tarauf, ben 6. Februar, Rachm.z üpr 
der Anfang des Wapl-Scrutins für 1852 Statt finden und 
damit, wenn es nöthig werden follte, am folgenden 
ben 7. Gebr. Abends 5 Uhr fortgefahren und gefchloffen 
werben wird, 

Münden, 23. Ian, 18632. 
Der Verwaltungs + Xusfchuß. 
12. 


D. P. SKUTSCH, 


Privatlehrer 
der kaufmännischen Rechnungs- und Buchhal- 
tungskunde, hat die Ehre, sich allen Denje- 
gen, die Unterricht zu nehmen wünschen, 
aufs beste zu empfehlen. Wohnt in der Neu- 
hausergasse Nro. 1120 im 3, Stocke. 


7a. (2 0) Bor dem Joſephsthore in ber Lanbwehrftrafe 
Wr. 381 find 2 fpöue SR Beauemlichlelt rn 
Wohnungen eine im erften Stockwerke um 250 fl. dann eis 
ne Im.3. Stodwerke um 170 fl. Jahreszins fogleich zu vew 
miethen, diefe Wohnungen können auch getheilt abgegeben 
werden. Das Nühere bafelbft zu erfragen. 


77. Im Thal Petei Nr. 551 über 2 Gtiegen find meh 
rere Gonverfaziond:2erifa, dad Eremplar aus 56 Bündcheu 
beftebend, zu dem äuferft billigen Preis von 3 fl. 36 fr. 
and mit dem Kupferbande, weicher 1000 Bilbnifje ber bes 
rühmtefen Menſchen aller Zeiten und Völker enthält, um 
& fl. das Gremplar zu verfaufen. . 
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Abfchied für die Ständeverfammlung des Ro: 
nigreihes Bajern. 
(Kortfegung.) 


44. Nehnungswefen der Stiftungen und 
Gemeinden. 


Unfere Kreisregirungen haben ber Herſtellung voller ' 


Drönung in dem Rechnungsweſen ber Stiftungen und 
Gemeinden und ber ſchnellen rechtzeitigen Erledigung ale 
tee dahin bezuͤglichen Gegenftände bie gebührende Auf · 
wmerkfamfeit zuzuwenden, und durch thätige Aufficht zu 
bewirken, daß die untergebenen Behörden ihren deßfal⸗ 
figen Dbliegenheiten pünkttid, nachkommen. 

45. Dermaltung ber einzelnen Religions 
tbeiten angehörigen Stiftungen in ge 
mifhten Gemeinden. 

Den, durd den Gefammtbefchtuß v. 5. Dez. d. J. 
an Uns gebrachten Antrag’ auf bie Veranlaffung legisla⸗ 
tiver Anordnungen zur Befeitigung der Anftände, weiche 
fih in Anfehung der Verwaltung bed örtlichen Stifs 
tungs· Vermoͤgens einzelner Religionsthelle in gemiſchten 
Gemeinden buch bie Magiftrate und Ruralgemeindenrrs 
waltungen ergeben haben, und auf Berichtigung ber bies 
rauf bezuͤglichen inſtruktlven Vorſchriften werden Wir 
einer forgfältigen Prüfung unterffellen. 

46. Gonfturrenz zu Gtiftungsbauten. 

Die von Uns unterm 1. Dft. 1830 erlaffene Ent; 
ſchließung binfihtlic der Conkurrenzverbindlichkeit zu Kir⸗ 
Gen: und Pfarrhofbauten fpriht mit voller Deutlichkeit 

aus, daß die Verhandlung und Entſcheidung ber über 
ſolcht Berbinbiichkeiten entftchenden privatrechtlichen Strei⸗ 
tigfeiten dem verfaffungsmäßigen Wirkungskreiſe der or⸗ 
dentlichen Gerichte unter keinem Vorwande entzogen mers 
den folle. Den Gerichten bleibt in felchen Faͤlen übers 
laffen, auf Anrufen der Berheiligten nad Maßgabe ber 
beftehenden Geſehe Proviforien anzuorbnen. Eben biefe 
Geſetze Haben bereits darüber, ob gegen Proviforien bie 










samen SE ee —— — 





Berufung mit ſuspenſiver Wirkung ergriffen werden koͤn 
ne, auf das Beſtimmteſte entſchieden. Es iſt daher in 


“ alten diefen Beziehungen dem in dem Gefammtbefchtuffe 


über das Finanzgefeg vorgelegten Antrage ber Stände 
längft entfprodyen, a} Mir erklären, dem toriteren An: 
trage der Stände gemäß, daß aud bei der Frage über 
die Conkurrenzverbindlichkeit zu Kirchen = und Pfarchof 
Bauſen, dieGongrua eines Pfarrers zu 600 fl. und jene 
eines DBenefizlaten zu 400 fl. angenommen werden folle. 
b) Die Entfheibung etwaiger Streitigkeiten über bie 
Ausdehnung der den Pfründebefigern binfichtlih der Er— 
trags-lbeberfhüffe obliegenden Gonkurrenzpflicht fol in je: 
bem einzelnen Falle den ordentlichen Gerichten überlafe 
fen bleiben, 

47. Berhältniffe ber kraelitiſchen Glaus 

bensgenoffen im Königreiche, 

Wir werden eine umfaffende Reviſien der über die 
Berh altniſſe der iraelitifhen Glaubensgenoffen beſtehen: 
den Gefege und Verordnungen vornehmen und dabei den 
von ben Ständen in bem Geſammtbeſchluſſe v. 15. Dei. 
— * Uns vorgelegten Antrag ſorgfäͤltig berutſichtigen 
affen. 

48. Straßen, Brüken- und Wafferbau. 

Wir haben im Unferer Verordnung v. 26. Dei. 
1825, die Leitung bes Baumefens betreffend, ‚diejenigen 
Vorfhriften und Verfügungen längft gegeben, durch wels 
de eine zweckmaͤßig· und witthſchaftliche Verwendung 
der dem Straßen :, Brüfen » und Waſſerdau zugethrilen 
Fonds gefihert, und eine erfolgreiche Auffiht auf die 
Ausführung ber einzelnen Bauten. bewirkt werden Eann. 
Eben dafelbft iſt bereits in dem 6. 63. den Kreistegis 
tungen zus Pflicht gemacht alle neuen Baüten und Res» 
paraturen In der Regel und me es nur immer thunlich 
iſt, jedoch ſtets nur bei gegebener voller Sicherheit für 
die Erfuͤllung des Zweckes, auf dem Wege der oͤffentli⸗ 
hen Verſleigerung an tuͤchtige Unternehmer im Akkord jur 
übergeben. Unſer Stanteminifterium des Fauna wirk 


ſich die puͤnklichſte Handhabung aller biefer Borfeeiften 
angelegen fein laffen. (8. f.) 





Nachrichten aus Bajern. 





Münden ©. K. M. geruhten dem Benebdikti: 
nerfiofter Merten aus Allerhöhfidero Kabineiskaffe eis 
ne binlängliche Dotazion allerguddigft zu verleihen. 

— Geſtern war das hehe Geburtsfeft I. K. H. 
5 Prinzefin Marie, und befwegen Familientafel bei 

oft. 
— Donnerftag, ben 26. Des wurde Abende um 
5 Ubr der k. bajr. geheime Legazionsrath, Kanonikus 
und Hofkaplan, dann Kommenthur des Maithefer: Ordens 
von Abam und Probſt zu Waffenberg, Philipp Was 
quier de la Barthe, in die Metropolitankicche zu U, 
2. Frau begraben. Er hatte am 23. d. im 86. Lebende 
jahre geendet. Sein Leben war ein fortlaufender aͤcht 
priefterlicher Wandel. Fromm und hoͤchſt würdig durch 
fine fanften Tugenden als Priefter, die Mpfterien der 
Religion zu verwalten, leuchtete fein Beiſpiel auch zus 
gleich Andern. Celine Hülle ift frit 30 Jahren bie er: 
fte, tie innerhalb den hoben Gewoͤlben bes priefterlichen 
Doms ruht Friede der Afche eines ſolchen Mannes, 
den die Macwelt, wenn auch in kleinem Kreife, dody des 
flo inniger und wahrer einen ehrwindigen Diener des 
Herrn nennen wird. 

— Nach einem €. Minifteriatreferipte follen in Zh: 
kunft ale Verhandlungen, Requifizionen, Berichte und 
Erfenntniffe in Griminatfahen firmpelfrei zu behandeln 
fein, 
— Die erfte öffentliche Vorleſung des Hrn. Dr. 
Roth über Homdopathie‘ war fehr beſucht. Die zweite 
wird berfelbe heute d. 28, Jan., Abends von 5—0 Uhr 
im phofitalifhen Hörfaale der Akademie halten. 

— Das Regitungsblatt Neo. 4 vom 24. d. ent: 
hält den Bollvertrag zwiſchen ber Krone Preußen und 
dem Großherzogthum Heffen ıc. und das Regirungsblatt 
Mro. 5 vom 25 b. ten Armeebefehl vom 1. d 

— Am 21. d. iſt der würdige Hr. Dechant und 
Diſt ikts Echulinfpeltor Mich. Gatterbauer geflor 
ben, welcher allgemein bedauert wird. 

— Es follen die heucizen Maskenbaͤlle im k. Hof⸗ 
und Maszionaltheater ungemein glänzend veranſtaltet wers 
den. Durch die finnreihe Anordnung des Oekenom Hrn, 
Galeri wird der Mulerfaal in einen Tempel des Apollo 
mit Büiten, fpringendem MWaffer, Lampen und Spiegeln 
umgemantelt, das Occheſter im zwei Theile getbeilt, und 
dem Publikum fonady die wuͤnſchenswertheſte Abwechslung 
zu Thell weroen 

— Die k. Polizeiditekzlon bat ſich in Folge des ims 
mer noch fo nachtheillg um fich greifendem Unfugs des 


Hausbettels veranlaft gefunden, die hieruͤbet beſtehende 


‚Pag zu machen. 
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Verotdnung mit dem Bemerken zu ermeuer 

von ben braven Bewohnern Mindens ale Rita 
zur Erreichung des fo fehr guten Zwedes erwartet , und 
zu biefem Behufe auch die Gendarmerie In dringenden 
Faͤllen zur gerigneten Unterftügung angemiefen habe. 

— Derganyenen Sontag wurde der Gärtnerge elle 
Martin Zaller, welchet 25 Jahre bei dem £. Hofgdıtner 
zu Fuͤrſtentled mit Auszeichnung gedient hat, mit ber 
ſilb. Ztoil:Verdienft: Medaille begnadigt, und ihm biefelbe 
von dem nunmehrigen Landrichter. Hader auf die feiers 
lichſte Weife ausgehändige., Der Hr. Landrichter hat 
bei diefer Gelegenheit eine eben fo ſchoͤn, als zmecdimäßige 
Rede gehalten, melde bei der zahlreichen Verfammiung 
einen tiefen Eindrud gemacht bat 

— Die Geſellſchaft des Fobfiuns Fähre In ihrem 
ruͤhmlichen Streben fort vurch Mannigfaltigkeit der Uns 
techaltungen dieſen Verein immer anziehender und zahl⸗ 
teicher zu machen. Am verfloffenen Montag d. 23. 
Ian, wurde das Luſtſpiel, „die Vrandfhagung,” und das 
Intereffante Liederfpiel „Die ſieben Mädchen in Uniform“ 
vorcrefflich und mit allgemeinem Belfal gegeben. Die 
V:reinizung war fo wohl gemäblt, als zahlteich und du:ch die ‚ 
Gegenwart Er. Maj des Königs verberrlichht! Als wahr 
se und aufrichtige Freunde, der Gefellfhaft glauben wir 
aber ein paar Bemerkungen machen zu bütfen, welche 
uns für das fortwährende fleigende Gedeihen der Geſell⸗ 
ſchaft von großer Wichtigkeit zu frin fcheinen: der Bes 
fud war naͤmlich fo zahlteich, daß nicht nur ſeht viele 
Befucher, ſelbſt Damen ftehen mußten, fordern visle mes 
gen Des außerotdentlichen Zudtanges fih kaum aufrecht 
zu erhalten vermochten Da biefe Ueberfültung nicht die 
Holge des Beſuches der ordenitihen Mitglieder fein Eonns 
te, fo wäre es allerdings zu münchen, daß in Ertheis 
tung ber Gunflbilieten rin ſolches Maaß für bie Zukunft 
beobadytet werde, daß eine Ähnliche Urberflillung zur Ber 
läftigung der ordentlichen Abonnenten nicht mehr Gtatt 
finde, weldyes fih von der ancıtannten Eorgfalt des Aus— 
ſchuſſes für die Bluͤthe der Geſellſchaft fdron ohne weites 
te Erinnerung erwarten läßt. Debe fhmerzlih fiel ung 
aber eine andere Handlung eines Ausfhußmitgliches auf, 
melches, obgleiny feltft zum Bürgerſtande gehörig, einige 
abelihe Damen einfükrend beim Mangel an Raum für 
diefelben im der vordern Reihe die Frau eines bortjigens 
den Mitgliedes mir nicht fbr böflihen Worten zu vers 
mögen ſuchte, ihren Stuhl zu verlaffen, um den Damen 
Mir find Überzeugt, daß die Majori— 
tät des Ausſchuſſes dieſes Verfahren nicht billigen wird, 
und bitten die Drern Vorher techt wohl zu erwägen, 
nicht eine Ariftofratie der Yiäze einzuführen, nach mw Ider 
die vordere Reihe norhwertig dem der Hof beſuchenden 
Adel vorbehalten bleibt und andere mit gleichem Rechte 
verfehene Mitglieder der Geſeliſchaft aus derſelben audges 
ſchloſſen fein felten. Im unferer Zeit kann keine Gifell: 
ſchaft weiche nicht die Gteichgeit der Rechte ihrer Mit ⸗ 
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glieder (kat und dle einen andern Maafftab annimmt, 

als denjenigen, welcher auf der allgemeinen Bildung und 
Eriehung beruht, deuernden Beifall erhalten, und welt 
warnen die Geſelſchaft freundſchaftlichſt, diefe Klippe zu 
vermeiden, meran fo leicht die fhöne Harmonie ſcheltern 
önnte, meiche die Geſellſchaft bisher befeelt und zum ges 
driklihen Zwecke geführt hat. 

— Unter den vielen Tauſenden von Menſchen, welche 
feit Sabren ſchon dahier aus allen Klaffen begraben wor ⸗ 
den find, hat wobl noch Niemand eing ſolche allgemeine 
Theilnabme in Anſpruch genommen, als wie die am 19. 
d. Mis. Nachts verfchiedene Krescenzla HaimdI, Biers 
brawerd: Gattin, zum Leiſt dabier, und das Begraͤbniß 
derfeiben, welches vor 7 Tagen flattgefunden hatte. Die 
Verblichene , deren 12jährige gluͤtlich durchlebte Ehe mit 
5 Kindern gefeanet wurde, flarb im Asften Jahre am 
Brand, mit Hinterlaffung eines hoffnungsvollen Soh⸗ 
res, mit dem ebrenvollen Nachrufe einer mufterhaften 
Gattin, einer edlen Diutter und großen Wohithäterin ber 
Armen. Bis gu ihrem lehren Lebens hauche tröftete bie 
tugendhafte Frau ihre Angehörigen mit aller Geiftetger 

genmwart uud entſchlummerte ſodann fanft in das beffere 
Leben hinüber. von Tauſeuden beweint, denen fie Gutes 
getvan, oder bie ihr edles Herz und ihren ſchoͤnen Wans 
det gefannt baben. Es ift wohl nichts Intereffanteres 
in unferem irdifhen Leben, ale einen frommen, tugend⸗ 
haften Menfchen in dem Momente feines Scheidens von 
Tiefer Erde zu beobachten und feine Worte zu vernehmen, 
und in biefer Beziehung verdienen biefelben von ber fters 
benden Frau Kresc. Haindt eine ‚ehrende Erwähnung. 
Drei Stunden vor ihrem Tode ſprach die Edle zu ihrer 
weinenden Umgebung: „Der Erzengel Raphael ift mir 
erfchienen und hat mir das nahe Ende verkündet,“ Dann 
legte fie die Hand auf das Haupt ihres Sohnes und 
fprah: „Liebes Kind, folge dem Vater, beſuche bie 
Kirche, und bete für mih!* Sie fegnete ihn noch mit 
den Worten: „Mache deinem Bater Freude, Kind, fon» 
ſtens iſt's gefehlt.“ Einen ibrer Freunde bat die Sters 
bende, in ihrem Namen alle Gäfte um Vergebung zu 
bittem, menn fie je einen ohne es zu wiffen, beleidigt 
baben follte As fid nun derfelbe unmittelbar darauf 
ins Gaftzimmer begab, um ihren Willen zu vollziehen, 
wurde die ganze Verfammlung bis zu Thraͤnen gerührt, 
und fie verrichtete fogleich ein kurzes aber andachtsvolles 
Gebet zum emigen Frieden ber, fheidenden Seele. — Zu 
dem geliebten Gatten fagte die Eterbende, ſchon mit ges 
brodenm Morten: „Liebe deinen Sohn, erzjiche ihn 
gottetfüchtig; blib gegen die Dienftboten gut gelaunt, 
und veriß unfere arme Verwandte nicht!“ — Welche 
edle Seci! — „Euch, ihr liebe Schweſtetn,“ fagte fie, 
„werde id bald zu mir nehmen, weinet nicht! Bleibet 
gegerfeitig auftichtig und heift in allen Schickſalen wehl 
sufammen. Lebet wohl.“ So ftarb die zaͤrtlichſte der 
Mütter, bie edelſte Gattin, die tugenbhafteite Frau, für 


die aus dem Herzen ber bamkbaren Mitwelt noch viele 
taufend Ehränen zum feligen Andenken der Unvergeflis 
chen fließen werben. 


Balreuth, 22. Ian. 1832. In Halle bat feit 
8 Tagen die Cholera bedeutend zugenommen, Nad amt 
lichen Nachtichten find am 16 d. M. 21 Perfonen er- 
krankt und 13 geflorben, -— am 17. wieder 20 erkrankt 
und 6 geilorben. Bis zum 18. I. M. Mittags find in 
Allem: erkrankt 103, geftorben 47, genefen 7, In ärztl. 
Behandlung vecblieben 29. 


Nahrihten vom Auslande. 
Berlin, ben 1%. Ian. Man erwartet hier bins 








“nen Kurgem den Kalfer und die Kaiferin von Rußland, 


und will wiffen, daß die große Frage Über Krieg und 
Frieden alddann erft zur Entfheivung fommen wird. — 
Das St. Petersburger Kabinet foll von der Anfiht aus: 
geben, daß es hohe Zeit fei, dem politifhen Spitem, das 
fit) in Frankreich geffaltet, mit aller Macht entgegenzus 
treten. Unfer König ift gleichwohl nach Keußerungen, die 
man von ihm vornimmt, friedliebend. 

Gotonie Shwabendorf in Kurheſſen. Am 13: 
San. Abends wurden mir hier durch einen furdtbaren 
Knall, begleitet ven einem heftigen Big und Geraffel 
erſchretkt. Gleich darauf hörten wir von der Gaſſe ſchreien: 
„Der Putvermann! Der Pulvermann!“ Aber wei 
ein erfehlitternder Anblick barrte unfer auf der Etraße ! 
Das Haus eines unfer redlichften Nachbarn lag in tatıs 
fend Truͤmmer zereiffen und, nebft einem Theil des Mache 
barhaufes, in Pulv.rdampf gehüllt vor uns! Mad kurz 
zum Durchſuchen des Schuttes fanden wir in faum 
menfchticher Geſtalt todt den Putverführer, den Haudbes 
figer, feine Ehefrau und den einzigen Sohn einer Witt: 
we, der Nachbarin des Dausbefigerd. Dieſe alle bat der 
Heer erlöst; aber ſchauderhaft war der Anblick zweier 
Söhne des Hausbefisers, welchen Haut und Fleiſch ver 
brannt um den Körper herum hing und welche noch leb⸗ 
ten. Der Arttefte ift nun auch von dem beften Arzt 
feiner Leiden überhoten worden, und um das Kranfenlas 
ger des Jüngeren liegen tie Verwandten und rufen ben» 
fiben Arze um gleidie Hilfe an Mach der Ausfage 
Beider hatte der Pulverhaͤndler, als man behauptete, fein 
Pulver fei feucht, die Unvorſichtigkeit begangen, ein paar 
Fingerfpisen vol in das davor ftehende Licht zu werfen. 
Dir ganze Kaftın wit etwa 30 Pf. entzündete fih aur 
genblidlige, und fo ftart, daß fehr flarke Balken gegen 
20- :30 Schritte vom Haus entfernt ganz zerfplittere 
gefunden wurden. Wir ermarten nun dus Geſetz, daß 
niemand mie Pulver hauſiten geben darf, 

Div Moskauer Zertung dreht den Bewobnern bes 
ſtolzen Attione, fie mögen ſich büten, daß nicht die rufs 
fiften Viren von Kalturra aus mit den hochmüthigen 
Engtändern ein Duett brummen. 
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Anzeigen. 





884. (30). Das 
. 8. Baier, Kreid:und StabtgerihtMünden 
= in dem Sculbenwefen des Handelömanns Wilhelm 
henkelberg durch Beſchluß vom 6. September den 
Univerfaltontnrs erkannt. . 
G5 werden baher die gefeplichen Ediktstage, nämlich 
L zur Anmeldung der Forderungen und deren 
gehörigen Rachweiſung auf Montag den 30, d. 
1, zur Vorbringung der Einreden gegen die an- 
gemeldeten Forderungen auf Mittwoch ben 
29. Februar. 
I. zur Schluß » Berhandlung auf Freitag den 
30. Mär. 
und zwar für die Replit bis den Freitag 13. April einfchlüfs 
fig, und für die Duplit bis den Zreitag den 27. April jedes: 
mal Morgens 9 Uhr fergefett, und hiezu fümmtliche uns 
bekannte Gläubiger ded Gemeinfhuldners hiemit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Richter: 
(einen am erften Gbiftötage die Ausſchließung der Forde⸗ 
zung von der gegenwärtigen Konkurbmaſſe, das Richters 
deinen an den übrigen Ediktstagen aber die Ausſchlie— 
ung mit den an benfelben vorzunehmenden Bandlungen 
zur Kolge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas von 
dem Bermögen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bei 
Bermeidung des nodymaligen Grfages aufgefordert, ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 

Huf dem Grund des $. 52 und 33. der Prioritätsords 
nung wird auch bemerkt, daß das Aktiv:Bermögen bezeich⸗ 
neter Gantmaffe in dem Grlöfe einiger Waaren und Mobis 
lien, und in einigen jedoch meiftens uneinbringlichen vom 
Gemeinfhuldner felbft angegebenen Aktivpoſten, alles zus 

mmen im Betrage von 9000 fl,; dagegen die gegenwärtig 
efaunten Pafliva in mehr als 10,000 fl. beftehen. 

Den 25. Des. 1851. 

Königt. b. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, R 
(10798) völzl. 


5. 63 b.) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eiues Hypothekargläubigers wird das 
Anweſen der Crrafian kiebel ſchen Epeleute, Jimmermanns 
auf den Lüften zum Berkaufe au den Meiftbietyenden aus⸗ 

chrieben. Das drei Etod hohe und mit Platten gededte 
nwefen befleht : 
1) in drei Wohnungen, 
2) in einem Keller, 
5) einem Plage nebft Brunnen. , 

Geſchäzt HE dasfelbe auf 2500 fl. Kaufsluſtige wer- 
den hiemit zur BVerfteigerung anf 
- Mittwoch den s. Februar 1832 
um 9 Uhr Vormittags in der Kanzlei des unterfertigten 
Sridts mit dem Bemerken eingeladen, daß der Pinfchlag 
nad & 64 des Hupothetengefeged vom J. 1823 folgt. 

ign. am 25. Des. 1851. ß 
Königlihes Landgericht Münden. 
Der k. Landgerichtd s Bermefer 
Hader, i Affeffor. 


76. (2b) Kunftverein. 

Die ſehr verehrlichen Mitglieder werben hiemit benach⸗ 
richtiget, daf am Vevorkeheuden l * 

Montag, den 30. Januar, Abendas Uhr, 

die Beneralverfammlung zur Erftattung des Jahresberichts 
und zur Ablage der Rechnung für das Jahr 1851, dann zur 
Reftftellung des Voranfchlags für das Jahr 1832 Statt 
finden, und am 
Montagtarauf, den 6. Februar Rahm.z Upr 
ber Anfang des Wahl. Serutius für 1852 Statt finden und 
damit, wenn es nöthig werben folte, am folgenden Tag, 
den 7. Febr. Abends 3 Uhr fortgefahren und gefchloffen 
werden wird. 

Münden, 24. Ian, 1632. 

Der Verwaltungs» Ausfhuß, 


81. In der Lerchenftraße Nr. 95. iſt eine Wohnung zw 
ebener Erde mit 2 heiß: und 2 unheigbaren Zimmern, Küche 
uud Holzlege, Abtritt, Keller, Speicher und einem Borgärte 
Gen um go fl. jährlichen Mithzins zu vermietpen unb 
auf Georgt zu beziehen. Das Ueb. ift beim Glafermeifter 
Dent in der Frühlingsftraße Nr. 258 zu erfragen. 

84. Das Haus im alten Hofgäßchen Ar. 172 wird wegen 
Hinterlaffenfhaft aus freier Band öffentlich den 6. Februar 
von 8 biö 12 Uhr verfteigert. Kauföluftige werden hiezu 
gesiemend eingeladen. 

71. (25) Vor dem Sofephöthore in der Landwehrftrafe 
Nr. 581 find 2 ſchöne a aller Bequemlichkeit vl 
Wohnungen eine im erflen Stodwerte um 250 fl. dann eis 
ne im 3. Stodwerke um 170 fl. Jahreszins ſogleich zu ver« 
miethen, diefe Wohnungen künnen auch getheilt abgegeben 
werden. Dad Nühere dafelbft zu erfragen. 


78- (25). An bie verehrlihen Mitglieder der Bolzſchützen⸗ 
gefelfhaft zum filbernen Bolz. 

Sonntag, den 29. Jänner, Maskenball, Anfang 7 Uhr. 
Getraute Paare in Münden. 


Die Herren: Zof. PramdI, bürgl., Hausbefiger, mit TH. 
Berchtold, ——5 * Fr M. Iof. 


‚Dafio, k. Reitlneht, mit. A. Fifher, Zimmermanns: 


ochter von Haidhauſen. — 


Geſtorbene in Münden. 

Dem. Joſ. Guggenheimer, Großhändlerstohter, 15 
J. a.— Frau Kath. Sandmann, Gerichtsdieners-Wittwe, 
80 J. a. — Marg. Tautppäus, Goldatenstochter, 569. 
0.—D. Fifher, Webergefell von Zettingen, Landg. Bur: 

au, 39% a. — Rath. Line, Protokolliftenstocter, 735 
„a. Den 22. Jänner: Dem. Joſ. Garol. Kraft, Ban« 
nierd» Tochter, 17 3. a. — El. Kraus, b. Shuhmagers: 
rau, 54 5. a. — Afra Würzler, chemal. Ködin, von 
anfenricd, 71 3. a. — of. Geyer, Lohnkutſcherknecht, 
85 I. a. — Den 24. Zän.: Ag. Ebert, Bimmermannd 
Grau, 35 9. a. 





Theater s Anzeige. 
Sonntag. Das unterbrochene Dpferfeft, Oper. 








Eigenthiimer: Franz Negle 


Redakteur: Dr. Iof. Wolf. 
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Nro. 17. — Muͤnchen, Montag, den 30. Januar 1832. 
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(Fortfetzung.) 
49. RheinRectifitagion. 

Der baldmoͤglichſten Fortfegung und Beendigung 
der Mhein⸗Rectifikazion und der thätigen Verfolgung der 
quer Beſeitlgung ber dazwiſchengetretenen Binderniffe ges 
troffenen Einleitungen bleibt Unfere befondere Erwägung 
gewidmet. » 

9. EranfenthalerGanak } 

Bei der Verwenduug ber für neue Mafferbauten 

am Meine amsgefchten Summen fol auf die völlige 
und zwedmißige Derftellung des Ftankenthaler⸗Cangais 
geelgnete Rükficht genommen werben. 

51. Vollendung der Straßenfirede zwiſchen 

Meuftait und Dürkheim. 

Wir genehmigen, dem Antrage der Stände gemäß, 
daß bei der Beflimmung ber Relhenfolge für die auszus 
führenden Straßenneubauten bie noch unvollendete Stra= 
ßenecke zwiſchen Neuſtadt und Dürkheim befonders beruͤk⸗ 
ſichtiget werde, 

52 Uferfhußbau. En 

Das Bebuͤtfniß unverzüglicher und umfichtiger Ne 
vifton der über bie Verbindlichkeit zur Herftellung und 
Unterhaltung ber Uferfhugbauten an oͤffentlichen Fiüffen 
und Strömen beftehenden Gefege wird Unferer Beach— 
tung nicht entgehen. Den weiteren Antrag wegen ber 
aus den Kreisfonbs zu Uferfhupbauten bee Gemeinden 

zu tewilligenden Berfhlffe werben Wir näherer Prüfung 
umteiiebhen. 
53. Biidung von Veziengefellfihaften zur 

Erdauung von Brüfen. } 

Wir witden den in dem Geſammtbeſchluſſe der Stäns 
de v. 18: Da I. I. Uns vorgelegten Antrag, bie Ers 
richtung von Atziengeſellſchaften zur Herftellung einzelner 
der Beförderung des innen Verkehrs und des Tranſits 


dienlicher Bruͤken, mit Ruͤkſicht auf bie Beſtimmungen 
der eingegangenen Zoll = und Handelsvertraͤge zu bes 
Unftigen, in vor&ommenden Fällen In forgfättige Erwaͤ⸗ 
gung ziehen. Hinfichtlich der Genehmigung der Brüfen: 
geld: Regufative wird nach den Beftimmungen ber Geſetze 
und ber Verfaſſungsurkunde verfahren werben. 

54. Land bau. 

Bei der Verwendung der für den Landbau ausge—⸗ 
fegten Summen follen die dringenberen Bauten — 
lich berüßfichtiget werben. 

55; Landbaw@ommiffion zu Münden. 

Den Antrag der Stände hinſichtlich der Local Bau 
Gommiffion in Unferer Haupt » und Mefidenzfiadte Muͤn⸗ 
hen finden Wir den Beflimmungen des Gemeinbeebiftes 
$. 68. nicht angemeffen, und behalten Uns demnach 
weitere Entfhliefung Über bie Verwaltung der Baupoli: 
zei dahier und uͤber bie bienftliche Stellung des daflır er» 
fordertichen Perfonales vor. 

56. Grundfteuen Gatafter. 

Dem dringenden Beduͤrfniſſe einer glelhmäßigen 
Befteuerung Fann allerdings nur durch bie moͤglichſte Bes 
ſchleunigung ber allgemeinen Einführung des Steuerdeſi- 
nitivums abgehoffen werden. Wir werden Uns biefe 
Befchleunigung zur befonderen Aufgabe machen, und mit 
allem Ernſte und aller Kraft fie zu bemerffteligen trach⸗ 
ten. Da im Rezatkeeife die Catafterarbeiten ſchon fo 
vorgtruͤft find, daß in biefem Kreife im Jahre 1832135 
bas Definittvum eingeführt werden Faun; ba ebenfo im 
Dberbonaufreife biefe Arbeiten bereits im gebeihlichen 
Bortfchreiten begriffen find, fo werben Wir nicht nur 
Sorge tragen, daß im diefen beiden Kreiſen das Cataſter 
unaufgehalten zur Vollendung gebracht, fondern auch vors 
zuͤglichen Bedacht nehmen, daß fodann fämmtliche Kräfte 
auf Einführung des Definitivums im Untermainkreife 
conzentriet werden, Wir werden daher, um in biefem 
Kreife die Einführung des Deſinitivums balbmöglichft zes 
alifiren zu koͤnnen, anordnen, daß ſchen in biefem Ver⸗ 
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waltungsjahre mit ber Meffung, beſonders In ben weins 
bauenden Gegenden, begonnen werde, Ebenfo werden 
Mir die Meffungs » und Gatafter- Operazlonen in ben 
weinbauenden Gantonen bed Rheinkreifes forgfältig fort 
fegen laſſen. Unfee Staatöminifterium ber Finanzen 
wird es ſich zur befondern Pflicht machen, für ben Forts 
gang des Gatafte- Gefchäftes mit Kraft bemüht zu fein, 
und zu wachen, baf die Über das Gatafterwefen gegebes 
nen gefeßlichen und teglementären Beflimmungen genau 
beobachtet werden. Eine ganz vorzüglihe Aufmerkfams 
keit werden Wir dem Liquidazions » Grfchäfte widmen 
laffen. 

57. Gewerbe⸗Steuer. 

Die beftehenden gefeglichen Worfchriften über bie 
Befteuerung der Gewerbe werden Wir einer genauen Res 
vifion unterftellen, und in Folge berfelben biefen Gegen: 
ftand forgfältig erwägen, übrigens aber nach Erforder⸗ 
niß bem $. 11. des Gefeges v. 15. April 4814 entfpres 
chen faffen. (8: f.) 


Nahrihten aus Bajern. 





Münden. J. M. die verwittwete Königin, und J. K. 
H. die Ptinzeſſin Marie, konnten Unpaͤßlichkeit wegen, 
dem vorgeſtrigen Kammerball nicht beimohnen. Auch wurde 
befhalb die große Tafel bei Hof, welche am Freitag 
flattfinden follte abgrfagt, 

— Nachrichten aus Paris zufolge wird J. 8. 9. 
die Frau Herzogin v. Leucdtenberg am 31. d. M. 
die Näfreife antreten, Hoͤchſtdieſelbe wird einige Tage 
in Mannheim bei 3 8. H. der verwittweten Frau 
Großherzogin verweilen, und zwiſchen dem 10. und 12. 
Feb, dahier eintreffen, 

— Der Redakteur ber deutſchen Tribüne Dr. Wirth 
mwurbe vom Appellazionsgericht bes Iſarkrelſes wegen Vers 
gehend ber Amtöchre Beleidigung zu einer 6 wochentlichen 
Feſtungsſtrafe verurtbeilt. 

— Der Schriftftellee De. Groffe unterliegt bei dem 
hiefigen Kreis: und Stadtgerichte wegen Verbrechens der 
Majeſtaͤts-Beleldigung einer Unterſuchung, und wurde als 
Auständer unangefeffen, vor einigen Tagen arretirt und 
in die Frohnvefte gebracht. 

— Es hat fih In neuefter Zeit ſchon fehr oft die 
Deranlaffung zu ber Frage gegeben, warum denn in 
Ruͤkſicht der Theater »Anztigen und Bekanntmachungen 
aller Art die Sfarvorftadt fo ftiefmätterlic behandelt und 
fo unverantmworlich vernachlaͤßigt wird. — In der Iſar⸗ 
Vorſtadt befinden ſich gewiß viele und anfehnlidhe Ber 
mohner, und befonders in der Müller: und der fchönen 
Sraunboferflraße; diefe, wenn fie eine Theater⸗ oder fons 
filge Bekanntmachung leſen mollen, müffen ſich zu eis 
nem ziemlich weiten Weg bequemen, welcher dadurch vers 
ürzt werden koͤnnte, wenn man an dem gutgelegenen 


Einlaßthorbogen bei dem Mititärfpitat, ein Anfchlagbrett 
zu — — —— 

— Der ttnergeſell M. Zaller bat bie ſilbern 
Vereins⸗Denkmunze, nicht bie — —— 
wie irrig —* worden, erhalten. 

— (Die Unterſteinſche Graͤuelgeſchichte. Fortſetung 
Eine alte Weibsperſon, welche feit dem — 
Frau im Unterſtein ſchen Haufe die Haushaltung gefuͤhrt, 
und ihrer ehemallgen Gebieterin Immer die Thuͤre geöffe 
net hatte, fagte bei diefer Gelegenheit eines Tages der · 
ſelben, daß ſchon in einigen Tagen eine neue Wirth⸗ 
fhafterin einziehen und das Hausmwefen übernehmen werde, 
und wirklich wurde der Mutter Karoline Unterftein ſchon 
bei dem naͤchſten Beſuche die Thuͤre der Wohnung von 
berfeiben geöffnet, und dieſe Perſon war nun die ber 
rüchtigte Anna Birnbaum, melde fo viel des Ungiätes 
verurfacht und endlich das gänzliche Werberben dei Uns 
terftein’fchen Haufes herbeigeführt hat. Das Benehmen 
der neuen Hauspälterin war bei diefem erjten Beſuche 
ihrer Anmefenheit fo ziemlich freundlich, bei dem zweiten 
aber nicht mehr; indem die Birnbaum die Eintretende 
kaum eines Blickes würdigte und ſich, ohne die Thüre 
zuzumachen, ſchnell entfernte. Die gute Mutter ließ 
ſich zwar durch dieſe Feindfeligkeit nicht zuruͤkſchrecken; 
allein bei dem wiederholten dritten Beſuche mußte fie 
mit Schmetzen gewahren, daß man bie armen Kinder, 
welche gewöhnlich auf dem Fenftergefimfe fiehend ber ans 
kommenden Mutter fehon In der Ferne ihre unfchulbige 
Freude bezeigten, mit barbarifcher Rohheit plözlich von 
den Fenſtern herunterſchlug. Mit Angft und Zittern 
wagte fie fih nun, der Thuͤre zu nähern, die auf bas 
Schellen zwar von der Haushälterin geöffnet, dieſelbe 
aber, mit einem durchbohrenden Blick und befonderer 
Brutalität von ber Unverfhämten wieder zugeſchlagen 
wurde. Nicht nur der Schmerz über diefe niedrige Bes 
handlung, fondern hauptſaͤchlich der vernichtende Gedanke, 
bie Kinder nicht mehr fehen zu dürfen, wirkte fo heftig 
auf das fo vielfach verwundete Herz der armen Mutter, 
baß fie faum noch nady Haufe wanken Eonnte. Diefe 
fo ſehr von dem böfen Schidfal verfolgte Frau war des 
andern Tages eben mit dem Vorſatze beſchaͤftigt, auf jede 
Gefahr bin die Befuche ihrer lieben Kinder wieder zu 
beginnen, als fie ein Billet von ihrem gemiffenlofen Gats 
ten erhielt, mit dem Inhalte: „Ic erwarte, daß Du 
Did nimmermehr in meinem Haufe bliden läßt. Franz 
Unterſtein.“ — &o fehr bdiefe unverantwortlice und 
ſchaͤndliche Warnung die bedauernswürdige Gattin niebers 
ſchmettetn mußte, fo Eonnte fie es dennoch nicht uͤber 
fi) gewinnen, derfelben Folge zu leiften, und begab ſich 
nah einigen Tagen, neugeflärft buch bie Kraft ibrer 
edlen Abfiht auf den Weg zu ihren geliebten Kindern. 
Kaum aber war fie an den Fenſtern der damaligen Par« 
terrewohnung ihrer Feinde vorhber und am ber Thlre, 


um bie Klingel zw sichen, als fie plözlic einen. gleich , 
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ſam eletiiichen Schlag dergeſtalt auf bad Haupt ent 
ping, daß fie fih gar nicht mehr erinnern kann, mie 
und auf welche Meife fie nach Haufe fam, und dann 5 
Rage lang im sinem befinnungsiofen Zuftande hoffnungs⸗ 
108 darnieder lag. Am MWirbelbeine (cranium) des Hauptes 
fühlte die Bridende ſtets einen Schmerz, als hätte fie wirklich 
einen elektrifchen Schlag empfangen, und wurbe oft meh» 
tere Stunden von einer folchen Apathie befallen, daß 
man an ihrem Leben zweifeln mußte. Ob nun bier ber 
befondere, und beinahe undenkare Anfall einer Krankheit, 
oder wicklich ein Mordanſchlag im Spiele gewefen war, 
tonnte nicht ermittelt, das Leptere aber nicht ohne Grund 
vermuthet werden. (8. f.) 


. Augsburg, ben 27. db. Die In unferer Nähe 
ausgebrochenne Blatternktankheit hat unter den Einwohs 
nun dabier eine große Beforgniß verurfadht, fo zwar, 
deß ſich viele Erwachſene tevacciniren laffen, Befonders 
gefährlich iſt demnach die Annäherung diefer furchtbaren 
Krankheit . für ‚die Nichtgeimpften, und bie Eltern ſol⸗ 
her Kinder werben hiemit wohlmeinend auf biefen wich⸗ 
tigen Umftand aufmertfam gemadt. — Am 24. Januar 
Abends nah 6 Uhr find leider ſchon wieder 2 Dienjt- 
Maͤgde von versuchten Boͤſewichtern auf der Straße ge: 
(dnitten morben, bie eine bekam 5 Schnitte am: Arme. 
Die Polizei ift im größter Thaͤtigkeit dieſen Schuften auf 
die Spur zu kommen. 

Sngolftabt, v. 25. d. So eben leſen wit im 
bejeriſchen Volksfreunde die Ankündigung von dem Uns 
ternebmen des Hrn, W. Lindenfhmidt, fein an ber Kicche 
zu Sendling gefertigtes Freſto emaͤlde mittels Steindrud 
gu vervielfältigen und im Wege der Subferipzion zu vers 
kaufen. Bravo! fagen wie dazu — fol ein Unternehe 
men verdient Würdigung, verdient Unterſtuͤzung! Bajern 
darf flotz fein, die Thaten feiner Ahnen auf folhe Art 
der Zukunft aufbehalten zu fehen, wozu König Rudwig 
Selbſt die Hand dazu bietet. Auf denn, Ihr Bajern! 
verfammelt Euch zum ſchoͤnen Zwecke, lohnet ein fo ges 
beiligte® Unternehmen, zeigt Euern Kindern, daß hr 
Eurer Ahnen würdig und Ichret fie, Eurer wärdig zu 
merden! — Mas fönnte auch mehr dazu beitragen, den 
alten bajerifchen Volkscharakter auf Eure Nachkommen 
forterben zu laffen, als wenn Ihr ihnen das glaͤnzendſte 
Beifpiel von Treue und Tapferkeit unferer Vorditern im 
Vite vorhaltet, und ihnen fleißig davon erzähler! — 

Kante ein fchöneres Gemälde unfere Volksſchulen ſchmuͤ⸗ 
ken, at dieſes! — Möge darum, braver Künftier! 
Dein Unternehmer gelingen, und Du reichlich beloknt 
werben fir Dein edles Bemühen! von und wirft Du 
nächftene eine nicht unbedeutende Eubferipzion erhalten; 
forge mr für einen ſchönen und reinen Äbdruck, denn 
Du weißt ja: „Das Werk lobt den Meifter.“ 

— d. 27. d. Der neu gebildeten evangelifchen Kir⸗ 


Gengemeinde dahler iſt erſt neuerdings durch die k. Re⸗ 


girung bed Regenkreiſes ein Geſchenk Sr. Maj. bes Koͤ⸗ 
nigs von Dänemark von 15 Friedrichsd'or zugekommen 
— und es ſteht zu erwarten, daß diefer unter fehr uns 
günftigen Verhältniffen entftandenen Kirche weitere Ga⸗ 
ben ber Liebe zugemendet werden, da felbe ihren Gottes— 
dienft noch immer. in einem Kaſernſaale hält und für bie 
Kinder ein eigener Lehrer nothwendig wird. — Die Adam 
Stein ſche Buchhandlung zu Nürnberg hat diefer Ge: 
meinde 160 Eremplare von Kromms Homilien zum Ges 
ſchenke gemacht. — Möchten dieſe gute Abnahme finden! 


Nachrichten vom Auslande. 


Paris, den 16. d. Geſtern murde ber Poſtwa⸗—⸗ 
gen zwifgen Galais und Paris bei Alre von 10, größe - 
tentheils mit Doppelflinten bewaffneten Räubern ange: 
halten, die zuvor ein Geil über die Straße gefpannt 
hatten, um ihn befto gewiffer aufzuhalten. Bei der Ans 
kunft des Wagens ſchoß einer der Bufchritter in benfel« 
bin; die Kugel zerfchmetterte aber blos eine Glasſcheibe 
und. ging einer Dame, bie mit nod drei andern Meis 
fenden darin faß durch den Hut. Die Räuber nahmen 
den Paffagieren al’ ihr Geld ab, das fie bei ſich führs 
ten, durchſuchten ein Selleifen, und verlangten endlich 
von dem Kondufteur, ihnen eine Kaffe auszuliefern, 
worin ſich, wie fie behaupteten, Gelder für das Haus 
Rothſchild in Paris befänden. Als fie endlich mit eiges 
nen Augen von ber Grundiofigkeit ihrer Bermuthung fi) 
überzeugt hatten, entfernten fie ſich. Man ift jegt eifrig 
in ihrer Verfolgung begriffen. 

— Der Verbraud der Blutegeln hat in Frankreich 
feit zehn Jahren außerordentlich zugenommen. Mari 
fhäzt den jährlichen Bedarf auf 55 Mil, Stüf, wovon 
eiwa 35 Mill vom Auslande eingeführt werden, bie, 
das Stuͤk zu 40 Gentimes gerechnet, einen Werth von 
5152 Min. Free. ausmachen. 

— v. 21. Ian, Der Kaffenreft des Hrn. Keßner 
detragt nach amtlicher Angabe 4 Millionen Franken. — 
Einer der verhafteten Schweiger, welche in das Irgte 
Notre: Dame:Gomplot verwidelt waren, hat ſich im Ge: 
fängniffe mit dem Rafiermeffer die Kehle abgeſchnitten. 

- Englands Bevoͤlkerung belief ſich im Jahre 
1801 auf 8,551,444 Seelen, im Sabre 1811 auf 
11,261,457 und im Jahre 1831 auf 13,060,338. Die 
Bevölkerung hat demnach innerhalb 30 I. auf 4,705,004 
Seelen zugenommen. 

— Die Bevölkerung Londons betrug im J. 1801 
864,843, Im Jahr 1819 1,000,5406, im Jahr 1821 
1,225,.09%, im Jahr 1831 1,474,069. (084,441 Mäns 
ner und 789,628 Frauen. 

Pofen, v. 18. d. Die nach Sibirien verwieſe⸗ 
nen Polen werden, wie es heißt, in brei Klaffen eins 
gerheitt. Zur erſten gehören bie, welche Theil an dem 
urfprünglichen Aufftande am 29, Nov. 1830 genommen 


haben; biefe kommen nad) Mertfhinst, wo fie In ben 
Bergwerken arbeiten müffen, Die zweite, etwas went 
ger Eomprommitirte Klaffe wird zum Zobelfang in ben 
nördlichen Provinzen verurtheift. Die dritte Klaffe end» 
lich, zu der viele höhere Offiziere gehören, wird zu Xos 
bolsk und deffen Umgebung unter polizeitiche Aufſicht ge» 
ſtellt, ohne weitere Befchränktung. 

Die beiden Polen, melde ſich um bie Stabt 
Frankfurt durch die Nettung von 4 Menfchen aus den 
Flammen fo fehr verdient gemacht haben, find die Lieu⸗ 
tenants Zawazki und Wodorizkh vom Dembinskifchen 
Korps. Zawazki erflimmte das obere Stockwerk eines 
hochlodernden Haufes, beffen Treppen bereits zerſtoͤrt was 
ten, und rettete zwei Kinder; Wodotizki brachte eine 
Frau und ein Kind aus dem Orte der Verwüftung in 
Sicherheit und” Lehrte erfchöpft und mit Brandwunden 
bedeckt, zuruͤk. 

— Unter ben in Frankfurt angekommen Polen be: 
finden fih auch Frauen, nod immer in ihrer milltaͤrl⸗ 
fhen Unifoem. Man fah einen ſolchen weiblichen Lirus 
tenant, ber breimal auf dem Schlachtfelde verwundet 
ward. Sie war nur flille Theilnehmerin an dem, dem 
Korps gegebenen Feſte; nicht der Schmerz Ihrer eigenen 
Berwundung, fondern der Verluſt eines 17jaͤhrigen Soh⸗ 
nes, der an ihrer Seite focht und fiel, drüßte Kummer 
in ihre Gefichtszüge. Ste warb mit befonderer Auszeichs 
nung von ihren Kameraden behandelt, trug auf weibli⸗ 
cher Bruft, welche ein Männerherz deckte, das Milltaͤr⸗ 
Ehrenkreuz. . Auch die berühmte Gräfin Pater befand 
fi unter ben bortfelbft ducchreifenden Polen, und ihre 
Adjutantinnen follten naͤchſtens folgen. 

Anzeigen. 
75. (za). Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglaäubigers der Melberd: 
gen Katharina Blaumüller wird deren Haus Nro. uer 
nm ber obern —— hiemit dem öffentlichen Verkaufe 
anägeient, und hiezu Kommiffion auf 

Mittwodh den 15. Bebruar I. Is. Bors 

mittags von gbid ı2 Uhr 
anberaumt. Das Anmwefen wurde am 12. Jänner d. Is, 
auf 7500 fl. gewerthet. Kaufsliebhaber werden hiezu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß ber Hinfchlag nah 5. 64 
des Hypothekengeſedes erfolgt. - ' 

Am 20. Januar 1832. 

K. B. Kreis: und Stadtgericht München, 
Allweyer, Direktor. 


Pfaffenzeller. 
79. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekglächigers wird das Ans 
wefen der Jakob Möhrerifchen Milgmarnsepeleute on ber 
Paſingerſtraße, beftcehend: ä 

1) in dem 2 Stod hoben größtentgeild gemauerten Wohns 
haufe, unter Schindeldach KHaussRro, 461 in einem 

Schäzungswerthe von 800 fl. 


Eigenthümer: Franz Negle. 
— —ñ—— — 
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2) in einer ludeigenen 6 Tagw. 9 Des. halt t e 
aut * aw. 9 Des. haltenden Wieſe 
3) -in einer Zagw. 20 Dez. großen, zum k. Rent 
en ‚ehreitigen Rick, un k. vn; ar * 
n einer ludeigenen Wieſe vo .7 R 
Werthe von fl. Mr von? Bag. 78 Day. iq 
wiederholt dem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und 


auf Samftag ben 4, * 


ebr. Bormittags 9 Uhe Tagsfahrt 
fetgefsgt, mit dem MBeifügen, daß Ger oinfalee —* 
6. 04 des Enge Vetengefeges ag werde, wenn die Bes 
er. nicht eine drittmalige Berfteigerung impetriren,. 
auföluftige werden am firieten [age zu erfcheinen 
vorgeladen, jedoch haben gerichtaunbekannte Käufer fi) mit 
deumnnds · und Bermügensbelegen gehörig zu verfepen. 
Münden am 4. Januar 1832. ' 
8. Landgericht - Münden. . i 
Dee k. Landgerichts Verweſer. 
“Bader, Landrichter. 


5. Gc.) Bekanntmachumg. 

Auf Andringen eiues Hypothelargläubigerd wird das 
Anmwefen der Sebaftian Eiern Opeleute, Blmmermaund 
vor bee N vn er au den Meiftbiethenden aus: 

tieben. zei ohe und mit Platten 

weſen beftcht : vode ar 

s 1) in drei Wohnungen, 
2 u ns Keller, Mr 
5) einem Plage nebft Brunnen. 

Gefhägt iſt dasfelbe auf 2500 fl. Kaufaluflige were 

den Hiemit zur Berfteigerung anf 

Mittwoch den 1. Februar 1832 
am 9 Uhr Bormittags in ber Kanzlei des unterfertigten 
Gerichts mit dem Bemerken eingeladen, daß ber Binfhlag 
mac $. 64 des Gypothekengeſetzes vom J. 1825 erfolgt. 

Sign. am 25. Dei. 1851. 

Königlides ae Münden. 
Der k. Landgerichts : Berwefer 
R Hader, ]. Affeffor, 

91. Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werben Dien- 

gas den 31. d. die Steiermarker Alpenfänger Kreipl, Freu⸗ 

enſchuß und Abbiati, dann der Githerfpieler Ich. Hochſt, 
und der Miolinfpieler Joſ. HPöchſt eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung in der Vorſtadt Au, beim Fal— 
Eenwirth im Saale zu geben die Ehre haben. Entre die 
Perfon 12 kr, Anfang um 6 Uhr. 

88. Iu der Neubaufergaffe Nro, 1376 ift eine Wohnung 
im erften Stode rükwärts mit 3 Zimmern um 48 fl, zu 
vermiethen. 

„86. Einige ſchön meublirte Zimmer mit Alkoven find 
nächſt der Kreuzkirche am Schulplag Nro, 1272 über eine 
Stiege zu vermiethen, 

88. Es werden 6 bis 700 fl. auf hinlängliche Sicherheit 
nur auf ein halbes Jahr aufzunehmen gefuht. D. Ueb. 

89. Sehr ſchöne Chriſtusbilder (Steingeihnung) find, das 
Stük zu 24 fr, bei der Txpedizion zu haben und einzufchen, 

Mittlerer Shrannenpreis vom 28. Sauuar. 

Waizen 18 fl. 50 kr. Korn s2fl. 6 kr. Gerfte gfl.äg fr. 
Haber 4 fl. 58 Er. 


Theaters Anzeige. 
Dienftag. Pfelferröfel. 


Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. ' 
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Abſchied für die Ständeverfammlung bed Kd- 
nigreiches Bajern. 


(Kortfegung.) 

58. Er werbſteuer. 
ir werden dem Antrage der Stände auf Einfuͤh⸗ 
zung einer Erwerbſteuer, melde alle Gattungen bes Er 
werbes mit Beräffihtigung der Gapitaldrente . umfaßt, 
und ein gerechtes Verhaͤltniß zwiſchen ben fämmtlichen 
Steuer-Battungen herbeiführt, entſprechen, und der naͤch⸗ 
dem Ständeverfammlung zu biefem Behufe einen Gefeg 
entwarf vorlegen laffen. 2 
59. ——— der Pfarreien im Rhein 

reife. 

Die Berorbnung dv. 19 Juni 1810 — bie Bes 
fleuerung der Geiftlichkeit betreffend — werden Wir eis 
ner reifen Prüfung unterwerfen laſſen, und biebei auf 
die Verhaͤltniſſe der Pfarrer im Rheinkreife den geelgnes 
ten Bedacht nehmen. 

60. Abgaben » Freiheit bei Arronbirungen. 

Auf den Antrag der Stände verordnen Wir biemit, 
daß bie Butsarrondirungen dort, wo bie Staatsbuͤrger 
fie wuͤnſchen, auf jede Meife gefördert, und jenen Grund⸗ 
flüten, deren Steuern und gutsherrliche Aerarial: Abgaben 
feit längerer Zeit wegen Nichtkultur ruhend geführt und 
jäßrtich riedergefehlagen werden mußten, zehn :, flnfjehns 
und in auferordentlichen Faͤllen zwanzlgjaͤhrige Abgaben» 
freiheit gleich Neubrlchen im dem Fall ertheilt werben 
je wenn fie durch die Arronbirung im Kuitur treten 

elten 
O1. Rachtaͤfſe 

Bir werden die Beftimmüngen über bad Nachlaß⸗ 
toefen einer Reviſſon unterwerfen und hierüber einer 
vollſtaͤndigen Gefegentwurf den Ständen des Meiches bei 
ihrer naͤchſten Verſannnlung vorlegen laffen. 

62. Zarzund Stempelwefen, 
a) Den Antrag der Stände auf bie Aufhebung als 


| TEN) 


X 





Volksfreund. 





; den 1. Februar 1832. 


eg ——— 


a 


fer indirekten Gerichts: und Polizei, fo wie Adminiſtra 
zionstaren, und die Einführung einer erhöhten Stempels 
abgabe dafür, dann bie ‚Verminderung der Einregiftris 
rungsgebühren im Mheinkreife, werden Mic forgfättig 
erwägen. b) Nah dem Antrage ber Stände verordnen 
Wir hiemit, daß vor der Hand bis zum Erſcheinen einer 
neuen Tax⸗, vielmehr Stempelorbnung die Zaren für die 
Ertheitung des Adels, und der Kammerheren: oder Kam⸗ 
merjunfermürde zu einem allgemeinen Stipendien» Fonde 
beftimmt werden. Denjenigen Individuen, welche ber 
mal noch den normalmäßigen Bezug der Beinen Adelds 
Ganzgigebühren genießen, bleiben jeboch für ihre Perfon, 
und in ge fie bie bermaligen Stellen beffeiden, bie 
bisherigen oten vorbehalten. c) Dem Wunfche 
ber Stände, bie zionsgebuͤhren der Gerichtöhiener 
für die Staatskaſſen v nen, und bagegen den Boten 
und Dienen fire Bezüge eifen zu laffen, wollen Wie 
durch bie Anordnung entfprechen, daß biefe Gebühren 
durdy die Gerichte und Acmter unmittelbar erhoben, und 
von dieſen hinausbezahlt werben. 

63. Auffhlag. 

ı Wir haben bereits im Jahre 1828 den Ständen 
des Reichs ben Entwurf eines Gefeges vorlegen Laffen, 
wodurch bie beftchenden Verordnungen ruͤkſichtlich des 
Malzaufſchlages einer Reviſion unterzogen, und die Des 
————— der Indicatur der ordentlichen Gerichte 
bertragen werben ſollten; zu biefer. Uebertragung iſt je⸗ 
doch damals bie Zuſtimmung der Stände des Reichs 
nicht erfolgt. Wir werben indeffen biefen Gegenftand 
neuerdings In forgfäftige Erwägung ziehen. ($. f.) 











Nahridten aus Bajern. 


Münden Wir koͤnnen dem verehrlichen Publi⸗ 
tum mit grof.m Vergnügen bie im letzten Blatte geger 
bene Nachricht von dem Uebeibefinden J. M. der Könie 
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gin Karoline und J. 8. H. ber Pringeffin Marie 
dahin berichtigen, daß Höcfidiefelben nah bald und 
gluͤklich gehobener Unpäflickeit dem am vergangenen 
Sonnabend veranftalteten Kammerball beigewohnt haben. 

— Der vorgoftern ftattgefundene erſte Maskenball 
wurbe darch die Anmefenheit der allerhoͤchſten Hertſchaf⸗ 
ten verherelicht, war zahlreich beſucht und fehr elegant 
ausgrflattet, Mach vollendeter Quabrille ftelite ſich ein 
Gaͤttnerjunge aus derfelben in bie Mitte des Saales, ge 
gen die k. Loge ein Blumenbouquet präfentirend, und in 
dieſem Augenblide flog das Bouquet mittelft einer ges 
Iungenen Vorrichtung der k. Loge zu, und während Sr, 
Maj. der König nun J. Maj. ber Königin biefes 
Blumenbouguet zu überreichen gerubte, erfcholl won ber 
durch dieſe zartfinnige Hufbigung angenehm überrafchten 
Berfammlung ein taufendfliimmiges Vivat aus dem 
froh bewegten Saal fowohl, als aus den glanzſtrahlen⸗ 
den Logen, welche eben fo reichlich wie die mwelten Räume 
des Parterres mit eleganten Herren und Damen bes 
fest maren. 

— Se. K. H. der Prinz Otto begelgen eine große 
Vorliebe für das Militaͤt und die Waffenkunde. Hoͤchſt⸗ 
biefelben haben vergangenen Sonntag Nadhmittags in 
Begleitung des Hrn. Grafen Marognia und bed Hrn. 
Hauptmanns Gretfchmer vom k. Kadetenkorps das hiefige 
Hauptzeughaus beſucht, ſich bei einem dreiſtuͤndigen Auf⸗ 
enthalte daſelbſt uͤber die kleinſten Details der Konſtruk⸗ 
zionen der Waffen, bes Geſchlizes und der Laffeten ſehr 
genau erkundigt, und gegen den wackeen Hrn. Oberzeugs 
wart und Artilleries Hauptmann, Fchen. v. Gumppen» 
berg über das ganze foftematifche Arrangement und des 
gefundenen Ordnung bed Zeughaufes, Höcftihre befonbere 
Zufriedenheit bezeigt. Auch po6 Dauptlaboratorium in 
Oberwieſenfeld, welches ſich Ahter der Leitung des allges 
mein geachteten Hrn. Artillerie: Majors und Oberfeuers 
werksmeiſters Strauß, zu einem bedeutenden Zweig 
der müulltaͤtiſch ⸗ techniihen Anftalten erhoben bat, haben 
Se. K. Hoh. mit einem Beſuche beglukt, dem Laborts 
ren ber Patronen beigewohnt, und fogar böcfteigenhän: 
dig eine ſolche verfertiget. Se. K. Hoh. haben bei bies 
fer Gelegenheit in jeder Ruͤkſicht einen befondern Scharfs 
bii® und ausgezeichnete Kenntniffe an ben Tag gelrgt, 
welche, ausgeftattet mit fo vielfachen vortrefflihen Anlas 
gen zu den erfreulichjten Erwartungen dieſes hoffnungs- 
vollen, liebenswuͤrdigen Prinzen berechtigen. 

— 50 eben vernimmt man, baß ber Reichsrath 
und geheime Rath Schr. v. Reonrod den allerhöchften 
Auftrag erhalten hat, ben Entwurf eines neuen Zivilges 
fegbuches auszuarbeiten. Für bie Dauer biefer Arbeit 
iſt demſelben eine Gehaltszulage zugeſichert worden. 

— Die Aufſicht und Verwaltung der Hofbibllo⸗ 
chek, die bisher dem Generalkonſervatotium ber Akademie 
übertragen war, iſt nunmehr, bei dem bevorſtehenden 
Baue eines neuen VBibliothefgebäubes, der Akademie abs 


genommen und unmittelbar das Minifterium des Innern 
damit beauftragt worden. Man hofft, in Bälde ben 
Grundflein zu dieſem Bibliorhefgebdude gelegt zu ſehen. 

— S. D. der k. Staateminifter d. J. Hr. Fürft 
v. Wallerftein iſt nad Augsburg abgereift. Morgen 
wird er zurüffehren, und dann das Minifteelum des Arne 
nern in das Lokal verlegt werden, mo dermalen das ffir 
nanzmintfterium iſt. 

— Wir vernehmen mit vielem Vergnügen, daß der 
wadere Dr. Mahir nad unfäglien Drangfalen und 
Leiden endlih auf Verwendung des bajer, Minifterlums 
bes Aeußern durch die bajer. Gefandtfchaft und dir Gnade 
des ruffifchen Kaiſers feine gaͤnzliche Befreiung erhalten 
wird. Der Edle wurde ausgeplündert, von Krankheiten 
befallen, unter mandırleifebensgefahren nad) der Haupt 
ſtadt Neſchin, 180 Meilen binter Warfchau, geſchlepptz 
bat als getreuer bajer. Unterthan die ehrenvouften und 
bebeutendften Anftellungen ausgefchlagen, bie ihm in 
Folge feines erworbenen großen Arztlihen Rufes ven vie 
len Seiten angeboten wurden. Ueber das Schickſal feier 
ned Reifegefäbrten Rineder will noch nichts verlau⸗ 
ten; jedoch wird man Erin Mittel unverfucht laffen, audy 
feine Befrelung zu erwirken, infoferne er fih noch am 
Leben befinden follte. 

— Vergangenen Sonnabend wurde auf der hiefl 
gen Schranne vor ſchwaͤbiſchen Kornhaͤndlern ein bedeu⸗ 
tender Einkauf circa 1000 Schaͤffel Walzen gemacht. 

— Die Wahl des 1. Bürgermeifterd von Regende 

burg iſt auf ben wuͤrdigen Siadtgerichtsrath Bruͤgel 
gefallen. 
— Der Magiftrat zu Augsburg hat einen Preis 
von 50 fl. für denjenigen ausgefegt, welcher den ſoge⸗ 
nannten Mädchenfchneider ſelbſt, oder ſolche Bewelsmit ⸗ 
tel liefert, daß er uͤberſüͤhrt werden kann. 

— Dr. Saphir iſt zwar getauft, aber nicht 
chriſtkatholiſch, ſondern proteſtantiſch geworben, 
das er gewiß nicht wiberfprechen wird. Was doch bee 
Glaube nicht für Wunder wirkt ! 

— Nah der neueften Bekanntmachung des Magie 
ſtrats über den Stand der Eparkaffa dahier, beſteht bie 
Hauptüberficht derfelben in folgenden: Pafftven. Die feit 
der Eröffnung der Sparfaffa bis zu Ende bes Jahres 
183031 in der Sparkaffa eingelegten Gelber und kapl⸗ 
talifirten Zinfen zufammen über Abzug ber inzwiſchen ges 
ſchehenen Heimjahlungen 1,018,400 fl. 11 Er. 1 pf. 
Aktivvermögen, 1) Aktiv-Gapitalien. Ben der Sparkaffa 
wurden dagegen in obigem Zeitraume verzinslidy angelegt 
10,33500 fl. 2) Barfhaft. Am Ende des Jahtes 1830131 
waren in der Sparkaffe zu ben nöthigen Zahlungen baar 
vorhanden 8409 fl. 32 Pr. 2 pf. Summa 1,041,000fl. 
32 fr. 2 pf. In der Sparkaffe haben gegenwärtig 
eingelegt, 1179 Dienftboten, 883 Privatperfonen, 1317 
Eitern und Bormünder für ihre Kinder und Münbeln, 
300 Handiwrrkögefellen, 206 Militärperfonen, 16 Stif: 


75 


gungen, 37 Bnfte, 54 Wohlthäter für Arme, und 1601 
nidt in Münden, fondern in andern Orten mwohnende 
Berfonen; im Gamjen 5653 Individuen. 

— Zu Wolftathshauſen, Landgerichts Friedberg, iſt 
die Lungenſruche unter dem Hornvich ausgebrochen. Es 
darf drama) Fein Hornvieh aus diefem Drte verkauft 
werben, ohne obrigkeitlich »legalifiete Gefundheits » Zeugs 
fe, 

— Ein Mauret von Kriegshaber wollte zu Augsburg in 
einem Birtbshaufe am Bögginger-Thore Geld holen, und 
hatte fih beßhalb ſchon in das rechte Zimmer einge 
ſchlichen; allein er wurde entbedt, und ergriffen, wobei 
er fh gegen die Polizeiwache mit dem Taſchenmeſſer zur 
Weber fegte, 


Bamberg, den 29. San. Das Schidfal bes Cas⸗ 
ver Haufer, welches ein europaͤiſches nterreffe erregte, 





bat eine freundliche Löfung gefunden, indem ein fehr / 


teichet Engländer ihn als Sobn adoptirt hat und ibn 
tinem neuen Baterlande zuführt. / 
Vilsbiburg, am 18. Jan. Heute Nachmits 
tags nach 4 Uhr wurde in dem biefigen Pfarr: und De: 
bantshofe gewaltfam eingebrohen und geraubt. Der 
Thaͤter war in einer Kutfche aus Landshut angefommen, 
kim obern Thor ausgeftiegen, unter dem Vorgeben: daß 
er Geſchaͤfte zu machen babe; der Kutſcher aber angewie⸗ 
fen, auf ber Poft einzukehren, gut zu jeden, und zu 
gemättigen, ob fie noch heute abfahren oder. übernachten 
würden. Im Schulhauſe traf er mit dem zweiten Leh⸗ 
ter beim Thuͤraufmachen zufammen, fragte nach dem 
Pfarrhofe umd Pfarrer, und erfuhr, daß dieſer in Deka⸗ 
natsgefhäften abwefend ſei. Wahrfcheinlich hatte er 
fon da im Schulhaufe einen Diebſtahl verfuchen wol⸗ 
len, denn der zweite Lehrer wohnt unterm Dache, uns 
beweibe und ohne Dienftboten, wihrend er zu ebener 
Erde bei ber zahlreichen Familie des erften Lehrers den 
Pfatthof, der vor ihm lag, bequemer hätte erfragen 
innen. Er kam, ohne von Jemand bemerkt zu wer⸗ 
den, in den Pfarrhof, öffnete das Schloß zu dem Wohn: 
immer des Dekans Danzer, wahrfcheinlih mit einem 
Dietrich, weil keine Spur von Verlegung bemerkbar war, 
die Commode aber fprengte er mit Hilfe eines Stemmel ⸗ 
{eng gewaltfam. In dem Augenblide, da er eine Geld: 
Vafe mit 59 Frauenthalern und einigen Gotbftüfen herr‘ 
gelangt batte, uͤberraſchte ibm die Haushälterin, bie, 
Wie von etwas getrieben, heute früher, als fonft, nad 
em Ammer ging. Mit einem Ruf des Entfegens hatte 

fe not Geiftesgegenwart genug, die Thuͤre abfchliefen, 
und den Thäter einfchliefen zu wollen; aber ein berber 
Schlag auf die Hand vereitelte den Verſuch. Der Thaͤ— 
fer wollte nun entfliehen; aber die Unerfchrodene trat 
Am verbindernd entgegen, bis fie durch die überlegenere 
Mannesfraft zu Boden geworfen ward,, Schneu fich 
aufraffend, nad Hilfe rufend, und Immer ben Dieb 


verfolgend, waren indeß Leute herbeigekommen, bie dem 
Entfliehenden nachſetzten, und gluͤkch in dem Gartın 
eines benachbarten Zimmermanns, wo er ſich verbergen 
wollte, mit dem geraubten Gelde, fünf Dietrihen und 
dem Stemmeifen habhaft murben, nachdem er auf dem 
geftoblenen Gelbe ſtehend, das er in den Schnee und 
Eis zu vertreten ſich bemühte, noch fredy den Diebftahl 
abläugnete. Der Geiftesgegentwart der Haushälterin, der 
thätigen Mitwirkung zroeier Zehentholden, die eben an« 
weſend waren, und von denen ihn Einer padte, und 
dem Muthe der übrigen Hausgenoffen gebührt bie Ehre 
der Gefangennehmung eines Äußerft gefährlichen Raͤu⸗ 
bers; denn ber Thäter foll nach Stedbriefen, ber verru⸗ 
fene Zambour. Mayer fein, der ſchon fo große Raͤube⸗ 
tiien und Verbrechen verübt hat. Derfelbe figt in ber 

iefigen Frohnveſte, und erwartet nun als ein ſchon lange 
Aerfolgter, ber menfchlihen Geſellſchaft fehr gefährlicher 
Räuber, feinen wohlverdienten Lohn. 

f 





Mi n. 

Im Herzogthum Heffen wird jebem burdreifenden 
Polen taͤglich ein halber preuß. Thaler verabreicht 

— Die Polen, melde durch Deutfchland ziehen, 
verfihern überall, im Fruͤhjahre werbe ein Kreuzzug ges, 
gen die franzöfifhe Nevoluzion unternommen, — und 
nehmen Abſchied auf Wiederſehen. 

— In Paris ward ein 16 jähriges Mädchen für 
Beld gezeigt, das 2 Naſen neben einander im Gefichte 
hat, und fonderbar genug, trotz dieſer Entjtellung, gar 
nicht übel ausfiecht. 

— Bon der frangöf. Graͤnze wird berichtet: daß 
aus Preußen nad Frankreich bereits Über 80,000 Dolce 
eingefchiwärzt wurden. 

— Ein Doktor der Nechte, etwa 30 Sabre alt, 
evangelifher Religion, mit einer bedeutenden Praris, 
ſucht in öffentlichen Blättern eine Gemahlin, die nicht 
befonderd ſchoͤn fein muß, wenn fie nur ungefübe 
12,000 Zhle. Heirathsgut beſitzt Anträge werden bis 
12. Febr. franfirt untere den Buchſtaben W. 3. Im Ge: 
fhAftstomptoir in Braunſchweig von Clemens Warnede 
angenommen. 

— In Pofen wird jet dee Galgen hoch in Ehren 
gehalten. Er wird mit Blumen bektaͤnzt, unb man ent: 
blöße das Haupt ehrerbiethig, wenn man an demfelben 
vorhbergeht. Was doc der Zeitgeift nicht für Wunder 
wirkt!! — 

— Zu Gaibah find außerordentlich große Bruds 
ftüde und Backenzaͤhne eines aus der Vorwelt ange 
ſchwemmten nordamerifanifhen Mammuths (fofjiler 
Elephant) aufgefunden worden. r 


——— 
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82. Betanntmadhung. 

In der Werlaffenfchaft der Katharina Edl, Zimmers 
mannswittwe dus der Au wird hiemit das zum k. Landrent⸗ 
amte München erbrechtsweiſe gr Anweſen der verflors 
benen Bimmermannswittwe Katharina Edl, Hausnummer 
100 in der Borftadt Mu, beftehend in 3 Mohnungen, einer 
Kammer, Küche, Fletz, Holzlege, Wafchfüche, Garten 
mit holzerner Planke öffentlich verkauft und hiezu auf den 
29. Februar d. Is. Vormittags 9 Uhr Gommiffien ange: 
fest. Kaufsluftige werden hiemit eingeladen fih am ge 
nannten Zage in dem Kanzleisimmer des unterzeichneten 
Gerichtes einzufinden. 

Münden am 25. Januar 1852. 

RK. Landgericht Münden, 
Der 8. Landgerichts: Berweſer. 
Hader, Landridter. 
Werberger , Rechtspraktikant. 


85. Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird das mit 
einer Mebgergerechtfame verfehene Anmwefen des Thadä Kern 
zu Berg am. Beim wiederholt der öffentlichen Berfteigerung 
unterftellt, und hiezu auf Samftag den 11. Zebr. I. Jahre 
Bormittags 9 Uhr Tagefahrt feftgefegt, mit dem Beifügen, 
daß der Binfchlag a 5. 64 des Hypothekengeſetzes ohne 
Ruͤtſicht auf den Scäzungswerth erfolgen werde, wenn 
die Betheiligten nicht eine drittmalige Verfleigerung im: ' 


petriren, 
Das Anweſen befteht: 
4) in einem Haufe Nro. 13. gefhäzt auf zı80 k 


eig e m 








2) - Garten 50 De. + “+. 100 fl. 
3) n Hofraum 4 Dei . . +» 20 fl 
u) ijd Autheil Brumm + - 20 fl. 

2320 fl. 


Kaufsluſtige werden am firirten Tage zu erfcheinen 
vorgeladen, jedoch haben gerichtsunbefannte Käufer ſich mit 
Seumnndss und Wermögenebelegen gehörig zu verfehen. 

Sign. am 20. Ian. 1832. m 

Königlihes Landgeriht Münden. 
Der k. Landgerichts BVerwe ſer 
Hacker, Landridter- 
80. Belanntmadung. 


Auf Andringen eines Hypothelargläubigerd wirb das 
Haus der Iobann Schreiner ſchen Eheleute in der Au Nro, 
517 zum brittenmale dem Verkaufe ducch öffentliche Ber: 
fleigerung unterworfen, und hiezu auf Freitag den 17. Fe: 
beuar 1. Is. Bormittags um 9 Uhr Zagsfahrt angefeht, 
on weldiem Tage Kaufslnftige in ber Kanzlei des ımterfers 
tigten Gerichts Ya einfinden wollen mit dem Bemerken, daß 

erichtöunbetannte Käufer ſich mit legalen Leumundss und 
ermögenszeugniffen zu verfehen haben, und der Hinfchlag 
nad $. 64 ded Hupothelengefeges erfolgt. 
a6 Band ift gemauert, 7 Stod body und auf 1600 
Gulden gefchäzt. 
Den 18. Jänner 1852. 2 . 
Königlihes Landgericht Minden, 
Der E. Bandgerichts s Berwefer, 
Hader, Landrichter. 





Gigentpümer: Franz Megle 
— — —, 


94. (3.0) Ediktalladung. 
: ‚An 16. Des. 1851 flarb Aloifia Lampert, Sonditord, 
Mittwe dahier in eimem Alter von ungefähr 85 Jahren 
mit — einer letztwilligen Anordnung. 
ie allenfalfigen unbekannten Verwandten berfelben 
werben demnach hiedurch aufgefordert, fich binnen 60 Za- 
gen von heute an, bei der unterzeichneten Behörde gu mel 
en und ihr Verwandfchaftsverhältuiß madzumeifen, widris 
eben = —— * Zr — für auerkannt 
et und nach der damaligen Aktenlage vor 
werden wlrbe, . : — 
Münden, den N. Yan. 1832. 
K. B. Kreissumd Stadtgeriht Münden. 
— Allweyer, Direktor. 


ätl. 

87. In Nro. 10 des bajer. Volkefteundes findet ſich cine 
Rüge der Urt der Behandlung der —— — 
Viſiren ihrer Wanderbücher ıc., die gegen die ſtaͤdtiſche 
Polizei daͤhier gerichtet ift. Da mein Rame damit in Bew 
bindung gebradt wurde, fo finde ich mich veranlaft, er⸗ 
widernd zu bemerken; daß das Pafwefen überhaupt, und 
fomit auch das Bifiren der Handwerkesbücher zc. nicht zum 
Mirkungskreife RT fondern einzig zu jenem des 
gi Stadtfommiffariats gehöre, dem alfo aucı die Beauf⸗ 
ichtigung des im jener Rüge bezeichneten Hrn. Wagens 
bäufer zc. obligt, und daß gegen das Stadtkommiſfariat 
nur bie ®. Regirung, nicht aber die Polizei einzufchreiten 
befugt, daher e6 auch nur an ber erften fei, zu unterfuchen, 
ob und inmwieferne jene Nüge Maprheit oder Uebertreis 
bung enthalte? 

Würzburg, ben 24. Januar 1832. 
Dr. W. J. en 
ıfler Bürgermeijter. 

92. (20). Im Thale Petri 555 über 3 Stiegen vorn« 
heraus ift ein fchön menblirtes heigbares Zimmer ſogleich 
zu vermiethen. . 

Geſtorbene in München. 

Magd, Faltermaler, Muͤllerstochter v. Köfering, La. 
Stadtamhof, 24 I. a — Mid, Ghrift, Kifiergefei v 
Leiſelheim In Helfen, 28%. a, — Joh. Mösl, ehm. Drew 
binder, 68 J. a. — Hr. Ludw. Klein, ehem. Gürtlermeifter 
v. Augsburg, 58 I. a. Den 25, Zün.: Hr. Benno v. Reifch, 
Gandidat der Rechte, 21 I. a. Den 26. Sän.: Fräul. 3. d. 
Schmwahheim, geh. Raths:Zochter, 54 3. a. Hr. M. Selk 
m’air, dgl. Bierwirth, 50 3. a. Den 27. Jaͤn.: Hr Jak. 
Bernklau, E. Rıhnungs : Gommiffär und Kirchenagent. Hr. 
Sof. Graf, Diuenift bei der Kranfenhaus:Berwaltung, 55 
I. a. — Rath. Unbehauen, Bauerstochter v. Rothene 
burg, 50 5. a, — M.N. Mauderer, — — 45 
MA Gredi, Koͤchin von Kirchheim, 09 I. a. 
Gertr, Klrchhuber, Taglöjmerin, 62 G. a. — Hr. Ih. 
Röderlein, Rechtöpraftitant von Kiofterheilsbronn. — 
Bikt. Iberl, Geflügelpändlerstodhter, 17 J. 2 M. a 

.M.Seemäller, Holjmeifers:Wittwe, 67 I. a. — Br. 

errmann, Dienftmagd, 703. a. — Th. Jung, Polizeis 
Soldatend-Frau, 373. 0. — Barb. Wörl, Zaglöhnerds 
Wittwe, 75 3. 0. — Jafr. Gr. Drähne, b. Schloffermeis 
fer: Sohter. J. Sch w a m nerl, Bräuknechtz, 34 I- a. 


Theater⸗Anzeige. 
Donnerſtag: Eliſene. 


Nedakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
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Abſchied für die Standeverfammlung des Kö— 
nigreiches Bajern. 


(Fortſetzung.) 
64. Boltverhättniffe. 
A. Beſtimmungen der Zollorbnung. 
Den gelegenbeitlih des Geſammtbeſchluſſes uͤber 
das Addizionalgeſez zur Zollordnung vom Jahre 1828 
von beiden Kammern geſtellten Antrag wegen einzelner 
Ertelhterumgen des Verkehrs und Milderungen im Bolt: 
age ber befonders bezeichneten Beſtimmungen gedachter 
Zollordnung, werben Wir in nähere Erwägung ziehen, 
und nach dem Ergebniffe in Kraft der durch die Geſammt⸗ 
befehtäffe der Stände ausgefprodhenen Ermächtigung zu 
Gunſten der Induftrie'und bes Handels das Angemeffer 
ne baſdmo glichſt in Ausführung bringen laffen. 
B. Einzelne Beflimmungen bes Zolltarifs, 
1). Die bei mehreren Veranlaſſungen entwidelten 
Anträge amd Wuͤnſche bezüglih auf den Zolltarif im 
Algemeinen ſowohl, ald mit befonderer Ruͤkſicht auf die 
beſtehenden oder fich erft unter gewiffen Vorausfegungen 
geftaltenden Verhättniffe werden Wir forgfältig Überlegen, 
und auch bie hiermegen gemachten Vorſchlaͤge nach Maaß 
der Umftände und bed Beduͤrfniſſes einer forgfättigen 
Prüfung unterwerfen; die in Anfehung einzelner Artikel 
beantragten Zollerhöhungen und Veränderungen aber, fo 
wie die angebeutete Begünftigung ober Aufhebung der 
Srbühren bei anderen Grgenfländen der Ein» und Aus⸗ 
fuhe näher wüͤrdigen, hiebel auch bie eigenthuͤmlichen Ver 


bältnifie des Nheinkreifes unter gleichzeitiger Bedachtnah⸗ 


me auf die fonftigen Melazionen genau erwägen, und 
Überhaupt im Benehmen mit Unferen Danbelsverblndes 
ten biejenigm Einleltungen zu treffen wiſſen, durch twels 
Ge bie Intereffen der Landwirthfchaft, des Gewerbflelßes 
und bes Handels nach allen Beziehungen gehörig ficher 
geftelle werden Finnen. 2) Was die angeregte Affimills 
zung ber Zolltarife überhaupt in Folge des Berliner Bere 


trags vom 27. Mai 1829, und die ungleiche Belegung - 
der im Art, 21. diefes Vertrags aufgezählten Ausnah⸗ 
merXrtitel betrifft, fo wiederholen Wir, daß biefer Punft, 
was ohnehin ſchen bei den Berathungen ber Kammer 
umſtaͤndlich eröffnet worden ift, Unferer Aufmerkſamkeit 
nicht entgangen fei, und bie weitere entſprechende Eins 
ſchteitung erfolgen werde. 

« Zollverwaltung. 

1) In Vetreff des von beiden Kammern ausgefpros 
chenen Wunſches wegen Abwehrung des gemeinſchaͤdli⸗ 
chen Schleichhandels uͤberlaſſen Wir Uns ber gerechten 
Erwartung, daß durch die neuen vorforglihen Beſtim⸗ 
mungen bes Addizlonalgeſetzes zur Zollorbnung vom J. 
1828, durch —— Schutz⸗ und Controh- Anſtal⸗ 
ten an den Gteuzen und durch ein kraͤftiges Zuſammen⸗ 
wirfen aller Behörden nad Wunſch gefteuert werden 
Eönne, und zwar um fo mehr, als es bei der Indignas 
sion, welche fi) gegen dieſes Schanbgewerbe einftimmig 
in der bießjährigen Ständeverfammiung kund gegeben 
hat, bem Eigennuge einiger Wenigen nicht ferner gelins 
gen bürfte, ben natürlichen Sinn der bajeriſchen Staatd- 
angehörigen flr Recht und Gefeg zu verführen. 2) Die 
Wuͤnſche, welche auf die Geſchaͤftsfuͤhrung und auf bie 
Derzepzion zielen, werben bie erforderliche Beruͤkſichtigung 
finden. 3) Dem geäußerten Verlangen wegen Ertich« 
tung eigener Handels» und Induſtrie⸗ Kammern in ben 
Kreifen wird bie verdiente Aufmerkfamkeit zugewendet 
werden. 4) Nicht minder wird Unferen Verwaltungsbe⸗ 
börden, fo weit es diefe berührt, wegen Herbeiführung 
der Aufhebung bes Pflafter: und Bruͤkengeldes in Staͤd⸗ 
ten und Märkten das Erforderliche zugehen. 5 In Bes 
ziehung auf bie fogenannten Niederlaggebühren zu Pas 
fau werden Wir mit Rüͤkſicht auf die Gemeindeverhält: 
niffe diefee Stade das Weitere innerhalb der beſtehenden 


Gefege verordnen. . 
(Sortfegung folgt.) 
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Nahrihten aus Bajern. 


Münden. Arnold Friedrih von Mirg. 
Der nunmehrige k. b. Finanzminifter, Hr. Arnold Fried 
sich von Maeg, ift der Sohn des kurpfaͤlziſchen geiſtli⸗ 
hen Abminiftragionsrarhe Benedikt v. Mieg, zu Heidele 
berg 1778 geboren, Er folgte 1803 nad) der Abtretung 
der Rheinpfalz feinem Gönner, dem Den. v. Bentner 
nad Bajern, und ſchwang ſich bier bald zu ausgezelch⸗ 
neten Dienftftellen in der Verwaltung empor Er wurde 
1809 beim Generattommiffariat des Salzachkrelſes Dis 
reftor und 1815 mit bem Bivilverbienft « Orben belohnt. 
As Hr. v. Zentner das Portefeuille des Juſtiz ainiftes 
riums übernahm, wurde Hr v. Mieg Minifteriat:Kath 
und fpäter Mitglied der Geſetzgebungskommiſſion, end: 
lid (1828) Generaltommiffär und Präfident der k. Res 
girung des Mezatkreifes, 

— Hr. Saphit erhielt bei ber Kaufe, welche ‚ber 
‘ proteftantifche Dekan Hr. Boͤckh dahier in feinem Haufe 
vornahm, die Namen: Karl Friedrih Morig. 

— Der von Urlaub eingeruͤkte Kanonier Bräund!, 
ber Oten Kompagnie bes 1ften Yrtillerieregiments bat 
fidy geftern Mittags in der Kaferne erfchoffen. 





Würgburg, dv. 25. Sen. „Und ſiehe ba! — 
Was foll andiuten das Toben birfer hohen Herren 2! — 
Tiefe, fchmere Schuld. — Mein Auffag, betreffend die 
biefige Polizei in Neo. 18 ihres gefchäzten Blattes, von 
Ihrer Seite mit einigen teiftigen Bemerkungen begleitet, 
— und der aud in das verehrungswerthe Brankfurter 
deutſche Journal aus Ihrem Blatte Überging, verurs 
fachte hier allgemeine Freude. — Nur bedauert man, 
daß oer Auffas in zu gelinden Ausdrüfen und nicht ganz 
die Sache umfaffend, verfertigt fei, Darauf ermidere 
ich ‚daß ich zwar den ganzen Unfug, nach meiner feften 
Ueberzeugung, mit ftarten Farben hätte auftragen Ein: 
nen; doch wozu das? Klace Darftellung der Thatſache, 
um Abhilfe bed großen Uebels zu bewirken. — In meis 
nen weltern Berichten werde ich eine Parallele zwiſchen 
ber Behandlungsweiſe, bie man bei Vorlabungen auf 
biefiger Polizei zu erdulden, und jener, beten man fid) 
bei Vorladungen auf dem E Kreis: und Stadtgericht zu 
erfreuen bat, anführen. — Um 8 Uhr Morgens erſchei— 
nen bie Angeftellten der k. Behörden, an ihren Poften, 
und arbeiten bis 12 Uhr; eben fo auch Nadmittags von 
2 bis 4 auh 5 Uhr. Mehrere Herten von bee Polizet 
machen ſich's bequem. Sie kommen früh 9 Uhr, unters 
balten fi über ben zugebrachten Abend, biefe ober jene 
herrlich ausgeführte Tour, nehmen bann etwas vor, und 
gehen bald ab, um bie MWachtparade zu fehen, Muſik 
zu hören, und bald beim Tiſch zu etſcheinen, bamit die 
Suppe nicht kalt wirb, und bie Frau Gemahlin lange 
warten müffen. Nach bem Tiſche beliebt man, einen 
Spaziergang auf der Brüfe ic. hin und her zu madıen, 


im Palais Royal dann ein gutes Glas Bier zu ſich zu 
nehmen, — und endblih um 3 Uhr fidy gefäligft ins Por 
Hzeigebäude zu verfügen. Datkuͤber kuͤnfug Mehrereh. 
Nun eine Frage. Um eilf Uhr Morgens kömmt ef 
armer Handwerksbucſch am Thore an, gibt fein Wander: 


buch ab, geht in die Stadt, erkundigt fi) auf ber .Hecs 


berge um Arbeit, erhält Eeine, fo wie mitunter auch 
kein Geſchenk, hat kein Geld, dagegen aber Hunger und 
Durft. In der Stadt darf er durchaus nicht fechten. 
Er moͤchte mum gerne weiter reifen; allein um 12 Uhr 
iſt das Paßbureau gefhloffen. Er kann fi) alfo Erhos 
lung. verfhaffen, im den Hofgarten gehen, bie fchönen 
Gebäude anſchauen, auch auf der Vrüfe fpagirengehen, 
jedoch mit leerem Magen Um 3 Uhr (gewöhnlid et⸗ 
was fpäter ) kann er das Gluͤk genichen, das Pafbureau 
geöffnet zu fehen, und von dem bochverdienten 
Hrn. Kommifar Magenhbäufer fein Manderbuch vie 
fire zu erhalten, Gluͤklich darf er ſich fchägen, wenn er 
vor Nachts die Stade zu verlaffen in den Stand gefegt 
wird, um in dem naͤchſten beften Ott ein Stuͤk Brod 
zur Filſtung ſeines Lebens zu erhalten, wo er nicht vers 
folgt wird von den Herren Polizeidienerm, die Ihren Stolz 
bacin ſuchen, einen armen Handwerksburſch, eine alte 
Brau, ju arreticen, und eine Zabafpfeife wegzunehmen. 
— Die Herren, denen ic die Wahrheit auf dem Wege 
der Deffentlichkeit zu fagen mid) verpflichtee halte — 
und "worin fo viele Taufende mit mic übereinftim« 
men, wollen nicht raften und ruhen, bis fie, diefe lieben 
Herren, mid den Berfaffer, über den fie nad allen Di 
menfionen ſchimpfen, was auf fie nur ein weit fchlime 
meres Licht werfen kann, namentlich kennen. — Aber 
da, meine feblerfreien Herren, — ba hat ed eis 
nen Faden, Verftanden! — Sie würden ja furdite 
bar umgehen, und appliziren wollen, was fo gerne jener 
dickwamige Türke — mit feiner Züchtigungspeitfche — 
in der Entführung aus dem Serail in Auwendung brins 
gen möchte! — Auch eiue Ehrentafel mehrerer Pos 
lizeiperfonen folgt fpäter in diefen Blaͤttern. Auch fols 
de Männer lerne der edle Ludwig auf dem Wege der 
Oeffentlichkeit kennen. — Streng der Wahrbeit gemäß 
fchreibe ih. Us ehrlicher Mann nehme ich dann jedes 
Wort, das zu viel oder zu ſtark gefproden, zurüt. Sch 
laffe hiermit folgen, meinem Verſptechen gemäß, tie 
zweite Ladung — und zwar über bas hieſige 
Pfandhaus. Unter die vielen, ſchoͤnen und wahrbaft 
nuͤzlichen Anftalten eines Staates gehören unflreitig auch 
die der Pfandhäufer, Ueber den Ammann des biefigen 
Pfandhaufes werben bie bitterften Klagen geführt. Sein 
Name ift Büttner Der Kaifer von Marokko kann 
nicht fo willkuͤhtlich herrſchen, mie dieſer in feiner Sphäre. 
Nur in ber Äußerften Noch nimmt man feine Zuflucht 
zum Pfandhaufe. Gibt nun Jemand einen Gegenftand 
dahin, ber einen reinen Werth von 12 fl. bat, fo 
kann er froh fein, wenn er 2 fl. erhält: Loͤst Jemand 


sur * 
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read auß,- fo. muß. er bie fhönfte Gelbforte bringen, 
wenn er feine Sachen erhalten und nicht mit Grobhelr 
ten bedient werden will, mährend body der Hr. Ammann 
fi die Kreibeit nehmen, bei dem Verſatze in allen mögs 
tihen Geldatten auszuzablen. Unter den vielen taufen 
den hoͤchſt auffallenden Faͤllen werde id, zur Auferbauung 
der verehrten Lefer, in einge befondern Ladung nur 
zwölf Punkte aufsäpten. — Die dritte Ladung wird 
batd folgen. „Wer recht handrit, hat ſich nicht zu fuͤrchten.“ 
Sngolftadt, v. 31. Januar. Wir find 'nun« 
mehr im Stande, verbürgen zu fönnen, daß der biefige 
Stabtmagiftrat zur Herrichtung eines geeigneten Lokales 
für geſelſſchaftliche Vereine die Summe von 8000 fl. 
bemilligt hat. — Das bisherige Schrannengebäube foll 
für feinen bieherigen Zweck ſowohl, als auch zu diefem 
Behufe erweitert, uud wie den noͤthigen Lokalitaͤten vers 
feben werden. Wenn hiedurch unferer Schtaune dee 
fett wefentliche Vortheil zugeht, daß alle zum Verkauf 
gebrachten Getrrideladungen im Echrannengebäube ſelbſt 
abzeladen und plaziert werden können, während bisher 
wegen Mangel an Raum der größte Theil des zu Markie 
gefommenen Geteeldes außer dem Gebäude abgefegt wers 
den mußte, fo wird fie ſich andererfiit® auch noch, inch 
zablreichern Befuchs zu erfreuen haben, welches auf uns 
fere Viktualienpreiſe weſentlichen Einflus haben muß, 
und mefibalb wir aud in Folge des größeren Verkehrs auf 
eine beffere Qualität aller zur Lebſucht gehörigen Mater 
riallen mit beflimmter Zuverficht hoffen dürfen. ° Die 
Einwohnerfhaft wird diefed dem Magiftrate befonders 
Dant wien, ſo wie Überhaupt ein foldy ‚dies, zweckmaͤ⸗ 
Eiges nnd gemeinnuziges. Unternehmen bie allgemeine Ans 
erfennung von Nah und Fern fich erwerben, wird. — 
Was die hiedutch zu Stande Fommende Bereinigung ber 
verfchirdenen dahier beftehenden ifolirten-Gefelfchaften ber 
teifft, fo baben wir uns defhalb im gegenwärtigen Blatte 
bereits auf eine Art geäußert, die dem Magiftrate Vers 
anlaffung geben wird, biefes Wert mit jener Energie zu 
vollenden, womit er es angefangen bat. Wir haben 
dem nichts als den Wunſch keizufügen, daß ſich unfere 
Buͤr gerſchaft, welcher bisher jede aifellfchaftliche Veteini⸗ 
gung mangelte, endlich auch entſchließen moͤchte, dem 
Ganzen mit Hintanfegung aller oft fo ſtoͤrenden perſoͤn⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe beizutreten, und daß der Vorſtand ber» 
felben, welcher diefes nad feinem Standpunkte, und bei 
der allgemeinen Achtung, die er genießt, am leichtiften 
austhteen Eönnte, fein Mittel unverfucht laſſen möge, 
um die Harmonie zu erzielen, nad ‚welcher „ver Einzelne 
ſchon lange mit Ungebuft- feufst., In ıbiefte Beziehung 
wäre aber auch Mandem umfsrer dahier befindlichen 
Staatsbürger ein humaneres — nur gegen den Bürger 
thellnehmenderes — Betragen: ju. empfehlen, damit nicht 
durch unzeitigen Egoismus, oden-wohl’ Jar--durdy den 


Einfluß rüffihtsiofer Weiber das freundfchaftliche Wer 


biitniß  zwifgen „Beam und, Vfrgern unangenehm 
gerflört werde... 


— — ver — 


M Iilen 

Don Pedro hat, für den ſchlimmſten Fall, über fein 
Mreivatvermögen, das an Geld, Diamanten und Ländes 
teilen ſeht bedeutend fein fol, teſtamentatiſch verfügt ; er 
zweifelt indeß nicht im minbeften am Erfolge feines 
Unternehmens, : 

— In Ungarn find bis zum 10. Januar A677 
Orttſchaften und in biefen 501,057.Perfonen ven der 
Cholera befallen worden; davon 268,891 genefin, 
217,594 geftorben und 15,172 in ber Kur geblieben. 

— Man erzählt, der Kaifer von Rußland habe dem 
Kalfer von China rathen laffen, in dem an Rußland 
graͤnzenden Theile feines Reiches einen Geſundheitskor— 
don gegen die Cholera zu errichten, aber zur Antwort er— 
halten: der chineſiſche Kaiſer verfilinde das beffer; er 
höre, daß die Krankheit unt die Müffiggänger, die 
Schmutzigen und die Ausfchwelfenden tödte, und er würde 
ſich nichts daraus machen, von ſolchen Untertbanen 5 
Millieum zu virlieren. 

— Paganini ift beftohlen worden. Man entwens 
dete ihm in London gerade bei feiner letzten Ankunft — 
fiinen Reifetoffer, worin fih 3000 Pf. (50,000 fi. K. 
M.), ein filbernes Reiſebeſteck, ein filbernes Lavoir und 
zwei plattiete Handleuchter befanden. Einer feiner Nei— 
der um Die großen Geldfummen, die ihm fein Geigen— 
fpiel eiutrug, überfandte ihm andern Tags folgendes 
Gedichtchen: 

„Vetſchmerzen kannſt du leicht ben Elingenden Gewinn, 
Entbehren Geigenheld die heur verlorne Summe, 

Doch willſt du dieſes nicht: reißt dich der Kummer hin, 
Dann geige ein Mal nicht, gib ein Conzert und brumme.“* 


id 3; € 
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94. Bekanntmachung. 

Die: Unterzeichneten Vorſteher des hieſigen Vierbrauers 
Vereins finden. fich im die Noͤthwendigkeit verfegt, folgende 
magiſtratiſche Entfcpliefnng v. 27. Januar I. 3. zur all: 
gemeinen Keuntniß zw bringen, > 43 00° . 

München, am 1. Bed, 1932.17 1" 

Georg Bräu, Boritand. " 
Joh. Rep. Schwangart. 
Adam Laumer. 
Der Magiſtrat 
ber Fol: Haupt⸗ und Reſidenſtadt München eröffnet den 
hiefigen Bierbrauern und Wirthen Auf ihre Anbringen vom 
za. dñ. M., daß es ihnen in Folge des Iepten Landtags: Abs 
ſchiedes ganz unverwehrt ift, das MWinterbier um 5 Kreuzer 
auszuſchenten, ohne daß dabei eine Strafeinſchreitung zu 
beforgen iſt, daß Übrigens von Lem Bierbefchauern immer 
nur der Ganterpreis in- den Brauhäufern angefchrieben wird 
und jeder von ihnen feinen Scentpreis felbft anzuſchreiben 


bat. . 
Sign. am 27. Jan. 1832. 
v. Mittermaper, Bürgermeiſter. 
Zen, Maurer, 


Near 
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83. (30). Ediktalausſchreibung. 

Nachdem in dem Schuldenweſen des Johann Kling, 
Kochs und Haudbefigers in der Karlsſtraße am Mars— 
felde Rr, 16% das dießgerichtliche Erkennntniß auf den Univer⸗ 
ſal⸗Conturs vom 26. Auguft 1. J. die Rechtskraft verlangt 
bat, fo werden hiemit die Gdiktstage beftimmt, und zwar: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und beren gehöris 
gen Nachweifung auf deu 5. März lauf, Is. Bormittags 


9 Uhr. 
m: yur Borbringung der Ginreden gegen die angemelber 
ten Forderungen auf den 5. April Wormittags 9 Uhr. 

3) Zum Schlußwerfahren auf den 5. Mat und zwar 

a, für die Replik bis zum 19. Mai und 

b. für die Duplik bis zum 5. Jun. d. 3, inclus. 
je esmai Vormittags 9 Uhr. ‚ 

Sämmtliche bekannte und unbefannte Gläubiger des 
Johann Kling werden hiezu vorgeladen, und haben entwer 
der in Perfon zu erfcheinen, oder durch gehörig bevollmäd: 
tigte Stellvertreter unter dem Rechtsnachtheile, daß Das 
Nichterfcheinen am erſten Ediktstage die Ausͤſchließung der 
Forderung von gegenwärtigen Gonkurfe, das Richterfcheis 
nen an dem übrigen Gdiftötagen die Ausſch iefung von ber 
jedesmaligen Verhandlung zur Folge hat. 

Bugleich werden alle diejenigen, welche von dem Ver⸗ 
mögen des Gemeinfchuldners etwas in Handen haben, aufs 
gefordert, ſolches bei Strafe des boppelten Erſatzes am er= 
ſten Ediktstage vorbehaltlich ihrer Mechte bei Gericht zu 
übergeben. 

Den 18. Yänner 1852. ; 

Königlies Landgericht München. 
Der k. Kandgerichts » Berwefer, 
Hader, Landricter. 
71. Belanntmadhung. 


Es wird hiemit in der Gantſache des hiefigen Bier: 


bräuers Math. Leon. Gaigl Racjkependes zur öffentlipen: 


Kenntniß gebradt: 

D es haben die Bierbräuer Gaigl'ſchen Kreditoren uns 
ter Borbehalt der gefeglichen bdrittmaligen Ausſchreibung 
bes Mathias Gaigl'ſchen Gantanmwefens befchloffen, noch 
vor biefer dreittmaligen Ausfchreibung im gerichtl. Wege die 
Sertrümmerung des fraglichen Gantanwefend im außer 
enge werden ge einzuleiten, und zwar in ber Art, daß 

ie Brauerei Gerechtſamme mit dazu gehörigen Gebäuden 
und Requifiten dann einer angemeffenen Anzapl von Grund⸗ 
ftüten, als ein EleinererfBräuerei Anwefend:Kompter befons 
ders, die noch übrig verbleibenden Grundftüfe aber ſammt 
Fahrniſſe ebenfalls befonders verkauft werden follen. 

Demnach wird im außergerichtlichen Zertriimmerungds 
wege an die Meiftbiethenden vorbehaltlich der Ereditorfchaftl. 
Ratifikazion verkauft. F 2 

1) zufammen als ein eigener Wränerei = Anwefens: 


omter. 
A, das 3 Stockwerk hohe gemauerte Wohnhaus mit 


Safzimmer, Nebeuzimmer, Schenke und Keller ſammt 


Schentſtube, Küche, Speis, Kammer und Durchfahrt, über 
1 Stiege, ein Zanzfaal, 8 heitzbare Zimmer, und 2 Küchen, 
über 2 Stiegen 5 heigbare und 2 unheisbare Zimmer, eine 
Magdlammer und Nebenkammer nebft Küche unter einem 
Dache, eine Ciſenkammer, Waſch-Trockne nebft Kammer, als 
led zufommen geſchäzt auf 7000 fl. AR 

B. Das Bräuhaus zu ebener Grde gewölbt, über ı Stiege 


Eigentpämer: Franz Regie 
ui 9 u — 


die Schwelg, Dörre, Einfpreng, Malskäften 
und unterm Dach der Ba ei ER zu ** a 
Da 4 die Brüuereigerechtfaine gefhägt auf 1000 fl. 
5 . ng au 200 fl. 
. Die anflofende Stallu u . 
dung 100 $. ng für Gaft-Pferde, Eh 
E. Die Holslege geſchäzt zu 40 fl. 
je 7 — Waſſerbehaltniß ‚neben dem Kerſchet Med: 
© . 1 
G. Der Küheftall außer ber Alzbrüke geſchäzt 
ge ancnerasmned 1 —— **5* no 
+ Der Sommerfeller ne ranhaus fi { 
a rin 3000 5 d gef ’ — DEE 
» Das Giökellerland gefchäzt au 2 A 
L. Das Sommerpaustsad, — el 950 fl. 
M. Die Kelferleiter:Wiefe, äzung 70 fl. 
N. Das Kellerholz gefchäzt auf 115 fl. 
O, Das Zehentbezugtecht auf fümmtl,. Gründen Boofl. 
‚P- Dazu werden auch die vorhandenen Bräuband « Mes 
quifiten, Züffer und Geſch re ac. mit verkauft, fo wie Kaufs 
—— von den übrigen Hausfahrniffen auswäplen 
2) zum ſtükweiſen Berka 7 
IK ſtükweiſe uf werden folgende Realitäten 


A. Der Brubderhausftadel gefchäst auf 600 fi. 

B. Das Hutmacherhaus sis auf 810 Pi 

C. Der Heuftadel bei der Brute 160 fl. 

D, Die Dopfengärten gefchäzt auf 500 fl. 

E, Die Anzingerpoint gefhäzt auf 480 fl. 

F. Die erbrechtige Ferchenbrunner:Miefe 60 fl. 

G. Der leibrechtige Acker Kat. Rr. 337b geſchäzt 100Fl, 

H, Der Bruderhausader gefchäzt zu 70 fl. 

1, Kat. Pr. 372 Wieſe und Holz 21 Tagwerk 54 Des 
simalen ao. fl. holz geſch 

Das Pirnerholz geſchäzt 100°f. 

3) Kaufsliebhaber ‚und zwar Seeigtsunbekannte mit 
amtl. Zeugniffen. über ihr Bermögen können fich mit ihren 
Aubothen entweder an den von der Kreditorſchaft gewähls 
ten Ausſchüſſer Franz Stecyer, Wirth in Gmmertöham wens 
ben, oder ihre Kaufsanbotye bei dem f. Adv, Loader im 
Zroftberg angeben; wer die Veftchtigung der Kaufsobjekte 
zu x hat ſich deßhalb an das E, Bandgericht Troftberg 

4) Na gefchehenen Raufsanmeldungen wird der 
ſchluß der —286* über Ratifikazion Ger Nichtratifieee 
sion der Meiftgebote den Meiftbiethenden befonders befannt 
gemacht werben, 

5) Die Käufer des sub. Mr, ı des bezeichneten Brau⸗ 
haus-Anwefens:Komplered hat wenigftens 2 Drittheile der 
Kauföfumme baar zu An und nur Stiftungdfapitalien 
fünnen mit Gonfens bes ®. Landgerichts auf dem Anwefen 
hypothekariſch Hegen verbleiben. die Käufer der übrigen Parts 

ellen und Fahrniſſe haben die erfünften Objekte , Fr zu 


ezahlen, i 
‚. 6) Kaufsanbotpe werben bis zum 24. Feb. I. 3. inch 
angenommen, 

Den 14. Januar 1832, ' F 

Königlicyes Eandgeriäht Troſtberg. 
D. I. abs, 
Lindel, Affeffor. 
Sheater » Anzeige 
Bonnerftag ı Glifene.., , * 


Naila Hate: De, Sof. Wolf. 


Baperiſcher 





Volksfreund. 


Fur Recht und Sahrhelt. 


Nro. 20. 


— — 


Abſchied für die, Staͤndeverſammlung bed Koͤ⸗ 
nigreiches Bajern. 


(Fortfegung.) 
D. Zolls und Handelsverträge. 

1) Die durch Vorlage der Ständebefchläffe zu Uns 
ſerer Kenntniß gelommenen Wünfche und Anträge wegen 
Einteitung oder Beförderung einzelner Unterhandlungen 
mit Nacht arſtaaten zur Erzleiung ber Io - uud Dane 
Wis Erleichterungen ober zur Derbeiführung ber Zollver⸗ 
eins» Ausdehnung werden forthin Gegenſtand Unferer 
befonberen Aufmerkfamkelt und Vorſorge bleiben, infos 
weit nicht ohnehin ſchon durch Unfere Anordnungen bens 

felben entfprodyen fein ſollte. 2) Was bie ſpeziellen Ans 
regungen wegen Vermehrung der Eintritts ⸗Stazlonen für 
die Ausfuhe aus dem, Gebiete des Bajeriſch -Wuͤrtembet ⸗ 
Zollverelns nach Preußen, Schleſien ı., dann bie 
ichterungen In’ Anfehung bes Preußifchen Landtranſi ⸗ 
to, bes Grenzverkehrs, der Urſprungserzeugniſſe ıc. anbes 
langt, fo ſtehet zu erwarten, daß es den mieberhölt in 
Gemeinfhaft mit Unferen Hanbelsverbündeten gemachten 
Schritten gelingen werde, allen Im foldyer Beziehung er⸗ 
—* Wunſchen eine weitere Beruͤkſichtigung zu ver 
fen. 
65. Bergwerke. 

Dem Antrage auf fuczeffive Veräußerung einzelner 

ze Eönnen Wir Unfere Zuflimmung nicht er» 

‚ ba bie meiften Hüttenmerke in einer unzertrenn⸗ 

Üben Verbindung mit dem Bergbau ſtehen, und auch 

Ye Vorausfehung, daß diefelben uͤberhaupt nicht ventiven, 
auf einem Jerthum berußt. 3 

66. Borgefälle, 

Die vorgebrachten Wuͤnſche und Anträge über das 

m und die Poſtgefaͤle werden Wir in forgfältige 


ung jiehen, 
67. Forfinefen. 
a) Daß bedeutmde Erſparniſſe buch Werminberung 


—— —— 


— Münden, Sonnabend, den 4. Februar 1832. 


—— hr 
= — = 





des Forftperfonal,, namentlich ber Forſtmeiſter, erzielt 
worden feien, iſt den Ständen ausführlih nachgewieſen 
worden. Wir werden auch in der Folge hierauf den ges 
eigneten Bedacht nehmen, in fo weit bie Einziehung bes 
ſtehender Dienftespoften wit den ſich immer höher ſtei⸗ 
gernden Aufforderungen an bie Forftverwaltung vereins 
darlich ift, und ihren Zwecken unbefchadet bewirkt werben 
fann. b) Die Detailvermeffung, die Beſtands-⸗ und Ers 
iragdaudmittelung der Stuntewalbungen find, nachdem 
die Vorarbeiten hierzu während ber erften Jahre ber 2, 
Sinanzperiode eifrigft betrieben mworben, nunmehr in vol 
lem Gange und burd bie betreffende Ausgabepofision im 
dem Forftetat für die 3. Finanzpetiode find die Geld⸗ 
mittel bisponibel geftellt, um das wichtige Gefchäft einer 
razlonellen Forſtwirthſchafts⸗Einrichtung, dem Wunſche 
der Staͤnde gemaͤß, auch ferner auf das Thaͤtigſte zum 
Biele foͤrdern zu koͤnnen. Vollſtaͤndige Inſtrukſſonen in 
dieſer Beziehung wurden bereits in den letzten Jahren 
etlaſſen. c) Aus der Erhöhung der betreffenden Ausgas 
be:Pofizionen im Forſt⸗Etat für die 3. Finanzperiode ha» 
ben bie Stände die Abfiht entnehmen Binnen, die Forſt⸗ 
ulturen und Berbefferungen auf das Thaͤtigſte fortzufes 
gen. Was insbefondere die Nachzucht der Eichen, mit 
vorzüglicher Ruͤkſicht auf den Bedarf ber Gerbereien be- 
teifft, fo haben Wir bereits im Laufe der 2. Finanzpe⸗ 
riode entfprechende Befehle ertheilt, und werden dieſem 
Gegenſtande auch ferner Unfere Sorgfalt wibmen. d) Durch 
allgemeine Einführung bes Detailverlaufs, Erweiterung 
bee ZrifteAnftalten, Anlage von Holzabfuhr-Wegen und 
bie wegen ber Streu⸗Abgaben getroffenen Anorbnungen 
ift dem Wunſche ber Stände, baß der Holze und Streu⸗ 
besug aus ben Stantswaldungen für bie Landwirthſchaft 
möglichft erleichtert werben möge, bereits entgegen gekom⸗ 
men, und bie dahin zwedenden Einrichtungen werden 
aud) ferner Berlitfichtigung finden. Nachdem jedoch in 
einigen Gegenden die Streunuͤzung in ſolchem Uebermas 
Be ſtatt gehabt hat, daß der Waldſtand dadurch ſehr her⸗ 


abgelommen ift, bie Probulzion bes Holzes „und ber 

ee find, hr a Pe 55* 
r die Zukun werben, ‚im eigenen Ins 

tereffe der Landw sinige Befhränktungen 

ten mäffen. A FE. — 


Nachrichten aus Bajern.— 
Münden Am 1. Feb. Mittwoch, Abends von 


- 


1528 bis 152 10 Uhr ward die fogenannte Karnevalspro ⸗ 


dukzion im Liederkranze aufgeführt. Kaum 4 Quatrat⸗ 
ſchuhe im Odeonsſaale waren von Zuhörern und Zur 
ſchauern leer. Die Gallerie war eben fo gefüllt. Se. 
Maj. der König, Ihre M. M. bie regiende und bie 
verwittwete Königin, J. K. H. die Prinzefiin Mathilde, 
©. 8. H. der Prinz Dito, dann der liebensmürdige 
Prinz, Luitpold, als Miesdaͤcher, und die Prinzeffin-Hile 
degarde als liebenswärdigfte Jungfrau von Orleans und 
viele hohe Hertſchaften beehtten die Geſellſchaft mit ihrer Ge⸗ 
genwart, Der Pug war ausnehmend groß; die Schönheis 
ten Münchens ſchmukten Saal und Gallerie. Wie bes 
ſucht die Produkjionen des Liederkranzes gewöhnlich feien, 
und weldyer Glanz dabei entfaltet werde, zeigt den Ge⸗ 
ſchmack des Publikums von vielen Seiten. Schon um 
4 Uhr Nachmittags erfchienen. Damen, um ſich bequeme 
Sige zu reſerviren. Nah 7 Uhr trat, der maskitte 
Sängerzug in den Saal, voran eine Abtheilung Kraͤh ⸗ 
winkler, dann Masten von allen Sorten, I. M,, unfes 
ver mit Enthufiasmus geliebten Königin Thereſe wurde 
ein Quartettgefang produziet, der ſich mit einem dreimas 
ligen saufendftimmigen Lebehoch endete, Es waren, drei 
Gefangabtbeilungen, die ins geſammt den Charakter von 
Safhingspoffen an ſich trugen. Die einzelnen Plecen 
mochten nicht recht gefallen,; Wenn ein  verfhändiges 
Publitum aber auch den profaifchen Zuftand vieler taus 
fend Individuen aus feiner Mitte betrachtet; möchte «6 
ihm volltommen zue Ehre gereichen, feinen früheren Ge: 
ſchmack an Karnevalsnarcheiten zu mindern, Ueberhaupt 
gebt unfere heutige Karneval auf Steigen. Das Publis 
tum fpart oder kann nicht zahlen. Auch gibt es zu viele 
Privargefelifchaften, die ihre Bälle und fonflige Faſchin 
produßzionen weit gemuͤthlichet und wohlfeiler geben küns 
nen, ais die Intendang. Kurz man fieht die Macht, den 
Einfluß der für vernlinftige Menſchen Eontraflirenden Sa ⸗ 
turnalien nad) und nad, erkranken, was zulegt fehr gut 
fein wich. 

— Fel. Augufte: v. Hagn bat vergangenen Dien ⸗ 
fiag im bin, Hoftheater als Pfefferröfel in. dem Stüfe 
gleichen Namens ihren Lten theatralifhen Verſuch abge ⸗ 


legt, und fpielte diefe Rolle mit folder Auszeichnung, 
daß fie während deſſelben mehrmal rauſchend applauditt, 


und am Schluße einftimmig gerufen wurde. ; 
— Den 22. Jan. traf die k. b. Hoffchaufpielerd 


. — G 
ciutre · ¶ zu Machtezeft sr 
Gen, fie ſelbſt abſcheu 
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 Bordagn in Wien ein, wo fie auf dem Burgthear 


“tee in einer. Reihe v U 4 
er u ‘ on Hr ee 
— € 
N, m elt —* * 


Gulden an Geld geraubt worden; alkin in berfelben. 
Nacht noch wurden die Räuber von ben wadern Gens 
datmen der Stazion Gangkofen eben bei der Vertheilung 
nu — und — Auch eine 
eibsperſon hat ſich in dieſer Diebsgeſellſchaft b 
— Der Vorſteher des 46. Ba 


tin.Joft, Bürger und Hausbefiger wurde von ber biehee- . 


befleideten Diſtrikte- Vorſteherſtelle enthoben, und biefa 
für die Folge dem Joſeph Gattinger Hausbefiger uͤbertra— 
en, welcher aud bereits hierauf verpflichtet worden if, 
erfelbe wohnt in der Sr. Annavorftadt Nro. 206, 
— Am 30. und 31. v. Mies. find zu U 
abermal in der Dämmerung zwei Mäddjen von 
Mädchenfcpneider verwundet worden, ohne den verruchten 
Tätern auf die Spur zu kommen. i 
— Ein als edler Menfchenfreund bekannter Beamte 
beſuchte auf einer Reife einen Pfarrer in dem Kandges' 
richte Neuburg an der Donau, Er vernahm von dem 
würdigen Pfarrer,. daß zwei taubſtumme Mädchen ’ in’ 
dem Weiler N, RM. 7 bis 8 Jahre alt, ſich befinden, 
weide vontiefelter erzogen werden. Diefe aber ſelbſt 
In der größten Dürftigkeir lebenden Tagloͤhner, vwerbienten- 
fih kaum fo viel, um ſich ducchzubringen. Die zwei 
taubſtummen Mädchen, die ſich nicht felbſt überfaffen 
werden konnten, wurden in einen Schweinftall geſpertt, 
der denfelben Tag und Nacht ‚zum Aufentbaltsorte diente, 
und fie waren in dem ganzen Sinne des Wortes | 
verwildert. Ihre Nahrung waren meiftens rohe Erd 
Unſer ımenfchenfreundlicher Bramte ie fich ; 
ſoͤnlich ‘von der Lage dieſer ungtüklichen Gefchöpfe, und‘ 
faßte den Vorſatz, denfelben eim befferes Loos zu vers! 
ſchaffen; dem würdigen Pfarrer, der fih an das Landge⸗ 
richt und die Regitung ſchon früher gewendet hatte; war 
es ungeachtet aller Mühe nicht gelungen, den edeln Zweck 
zu erreichen, weil es den Behoͤrden an Mitteln dazu ' 
fehlte. Um fo erfreulicer war es für den Beamten, aus ⸗ 


zuwitken, daß fie in dem biefigen Taubſtummen⸗Juſtitut 


aufgenommen wurden, wo fie ſich ſeit langer Zeit befin« 

den, und bereit gegen alle Erwartung, im dieſer trefflis ‘ 
hen Anftalt, die größten Fortſchritte in der menſchlichen 
Bildung gemacht haben, Diefes zu erlangen mar um 
fo ſchwerer, indem die zwet Kinder fo verwilbert waren ' 
daß fie fi) anfangs gegen ihren Lehrer ſetzten umd über’ 
ihn berfallen wollten, 2 I 

Nahrihten vom Austande. 


Stalten. Am 13. Januar um.-ein Viertel nad) 
2 Uhr, Nadymittags verfplete man. zu Rom bei Falter 
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und dennoch dumpfer Witterung ein Erdbeben. Die Stoͤße 
waren nicht heftig, tollitend, und miederholten ſich 
nach 5 Uhr, fo wie um 2 Uhr in der Nacht. Am fols 
genden XRag war dad Wetter heiter und angenehm. — 
Seht verhettend mar dagegen dieſes Erbbeben zu Foligno, 
wie aus nahflehendem Schreiben aus biefer Stadt vom 
15. Januar (im Diario di Roma vom 18. d. M.) er⸗ 
brie: „Am Freitag den 13 d. M. nad. 2 Uhr Nadıs 
mittsgd wurde Foligno, nad einem hefiigen Plagregen 
mit Hagel vermifcht, durch einen furchtbaten Erdſtoß er⸗ 
fdttert, dem eine Stunde fpäter ein zweiter folgte. 
Eimmtlide Einwohner haben die Stadt, bie beinahe 
any jerſtott iſt, verlaffen. Dan kann ohne Uebertreis 
= fügen, daß Fein einziges Haus mehr bewohnbar ift. 
Ja ir Stadt Brvagna, von welcher beinahe 2 Drit- 
theile eingeftluwzt find, dauerte der erſte Stoß, auf ben 
nech fünf andere folgten, eilf Sekunden. Es follen bort 
über 100 Perfonen den Tod unter dem Schutte der ein. 
gefürsten Häufer gefunden haben, und noch bei weitem 
mer verwundet worden frin. 
— Die Mailänder Zeitung meldet aus Modena 
vm 21. Jan.: Nah Dffizialberihten aus Argenta v 
29. d. hat Dberfi Zamboni, Befehlshaber einer Abthel⸗ 
lung päbftticher Truppen, geflern früh beiBaftia die Res 
vluzlonaͤrs angegriffen, fie geſchlagen und den Uebergang 
ds Primaro erjwungen. 12 Verwundete, tworunter ber 
Anführer der Mebellen, 23 Gefangene und viele erbeus 
tete Waffen waren das Mefultat dieſes Gefechte, welches 
ven trefflichen Geiſt und den Muth der päbftlichen Trup⸗ 
pen beweist. Man glaubt, die päbftlinen Trupen wer⸗ 
ben am 25. oder 26. Jan. vor Bologna fein. 

Paris, am 24. Jaͤnner. Die Lage von Frankreich 
iR gegenwärtig hödhft traurig. Die Armuth der arbeiten: 
den Kaffe iſt zu einer enormen Höhe hinaufgeftiegen. 
Die Karliften fcheinen ſich mit den Republikanern zu vers 
tinden, aber Alles geht ins Geheime. Die Regirung 
it unvorfichtig genug gegen die St. Simoniften aufzu⸗ 
tıten. Das Refultat war, daß biefelben ſich inniger 
dubanden und bie Lehre mehr verbreitet wurde. Die Hels 
den der Julirevoluzion, die Schüler der polptechnifchen 
Schule befennen ſich meiftens zw jener Lehre, find alfo 
aus Freunden Feinde der Regirung geworden. Der Wunſch 
nach gleicher Guͤterverthellung kommt wie bei ber erften 
Redoluzion wieder zum Vorſchein; diejenigen, die Nichts 
han, unterfiügen ihn, wm etwas zu befommen. Der 

tacht Minifterpräfident, Caſimir Perier,, geht feine Wege 
unauſdaltſam vorwärts. Sein Grundſatz heißt, bie Res 
gung müffe die Mevoluzion leiten, die Revoluzion aber 
nit Nie Regierung. Nun will aber das tevoluziondre 
Princip feine gerjtörenden Konfequenzen durchführen und 
Rüge ſich dabei auf die Armuth der niederen und zum 
Zbeit auch [kon mittleren Volkstlaffen. Perler auf feine 
Vernunft. Der Röntg verläßt fih auf feinen Minifter, 
diefer auf die Unbehitflichkeit der Kammer; die Kammer 


Pd 


auf ſich ſelbſt; daB franzoͤſiſcht Volk ficht einſtwellen ruhig 
den Parthelen zu, und hofft beſſere Tage. Man hat ſich 
von der Revoluzion Vleles verſprochen, und Wenig hat 
man erhalten. Der gegenwärtige Zuſtand in Frankreich 
it ſchlimm. Die Kammer hatte einen König gemadjt; 
die Sranzofen twiffen nicht, warum. Sie hören von bem 


beleidigenden Empfange Leopolds in Belgien. Man ſchaͤmt 


ſich. So gehts, wenn man das Alte in Truͤmmer ſchlaͤgt, 
und auf holperige Ruinen ein Neues baut, das um ſo 
ſchneller auch zur Ruine wird, je ſchneller es gebaut 
wurde, und je feichter fein Grund If. Die Gefeglichkeit 
ift bald ermordet, aber eine Ungefeglichkeit wirb nicht fo 
bald wieder gefeglih. — Wer erinnert ſich bei dem ges 
genwärtigen Zuftand in Frankreich nicht an bie Zeiten des 
Auguftus? — Panem et Circenses! — Das Bolt 
iſt hungrig und hat wenig Moral! — Das neunzehnte 
Jahrhundert ſcheint gar oft die Rechnung ohne den Wirth 
zu machen. 

— v. 25. Ian. Man erhielt geſtern zu Paris 
die offizielle Nachticht von einer Notifikazion, welche Spa⸗ 
nien den Kabineten von London und Paris gemacht hat, 
und worin es erklärt: daß, wenn Don Pedro in Portus 
gal landen follte,, augenbiidlich eine fpanifche Armee von 
25,000 Mann die Gränze Üüberfchreiten würde, um Don 
Miguel zu unterftügzen. 

— Schoßhunde tragen in Paris Blumen um ben, 
Hals, Pferbe weiße, gelbe und rofenfarbne Schleier 
und es fieht in der That fonderbar aus, die Pferbe auf 
biefe Art gepugt zu fehen. Die Schleier hängen wie zus 
thfgefchlagen am Kopfe des Pferdes, auch Meitpferde 
werden mit farbigen Schleiern verfehen. ( Eine wahre 
Sottiſe auf bie verſchleierten Damen.) . t 

Ein Gutsbefiger in Ftandern hat baburd - eine 
MWachsärnte gemacht, daß er Pappelbluͤte in Säle ge: 
padt, einer flarfen Preffe unterwarf, Dieß zum Ger 
brauch wobl geeignete Wachs iſt von angenehmem Ges 
ruch. Eine fo wichtige Entdeckung verdient bie Aufmerk« 
famteit der Gelehrten. 


Anzeigen. 


94. (3b) Ediktalladung. 
An 16. Des. 1851 ſtarb Aloiſia Lampert, Gonditord; 
Wittwe dahier in einem Alter von ungefähr 85 Jahren 
mit — einer leſtwilligen Anordnung. 

Die allenfallfigen unbefannten Berwandten berfelben 
werben demnach hiedurch aufgefordert, fich binnen 60 Ta 
gen von heute an, bei ber unterzeichneten Behörde zu mel: 
den und ihr Berwandfchaftsverhältniß nachzuweiſen, widris , 
genfals das Zeftament der Aloifia Lampert für anerkannt 
erachtet und nad der damaligen Aktenlage vorgefchritten 
werden würde. 

München, den 77. Jan. 1857. 

8. DB. Areis-und Stadtgeriht Münden. 

Allmeyer, Diretor, 
(14594). Dägl. 


8 


et anntm 
2 „eh AREA der Melberds 


EB ya en Mendigen But 


mau 
u den 15- Bebruat . WB. Bor 
mittags von g bis 12 Uhr 
anberaumt. Das Anwefen wurde. am 12. Jänner d. 8. 
auf 7500 fl. gewerthet. Kaufsliebhaber werben biezu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Hinſchlag nah 5. 64 
des en erfolgt. 
Januar 1632 
K. B. Kreis: * Srabtgerigt Münden. 
Allweyer, Direftor, 
Dfaffenzgeller, 
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Berfteigerung. 
e des Gantverfahrens wird das Johann Rue 
— irths und Dekonomies-Anwefen bei Aubing zur 
BVerfteigerung ausgeboten, in ber Art, daßdie vorhandener 
Mobiliarfhaft gefondert von den Immobilien um Bertaufe 
gebracht wird, ot - — —* beſtehen in Folgenden;: 
A. 


1) Ein —— fammt Pferd» und Hormvieh: 


2 a feyarikt ehender Getreidftadel, Wagenremiß 
und Schwein 
3 Eu — iwaſq· uud Backhaus; 
Ein A Rehendes re Wohnhaus; 
m u Sunpice, eils zum Mirt 
theild zum Ruedorfer’fäen 


1) 3 Tagw. 54 Sa fan und Hausanger; 
Eng. Adergrlinde ; 
61 Tagw. Mooswiefen ; 


Zagw. 
Fi 12 Zagw. 53 Des. Holzgrund; 
) 


6. a. 


anwefen, 
erngute 


74 10 20- en Se 
Gimeaii ** ale u und ri find zufammen 
aegeig 0ef die en Mobiliarfche aft, ag rend 
aus Vieh und Baumannsfahenif, d 
. Haus: und Wirthögeräthfchaften in einem 
Werthe von 2560 
Bur Bornahme der Berfteigerung hat man af me 
woch den 8. Februar 1832 Nachmittags ı Uhr in 
lu jr Den — — emerken, daß 
werden 
—— — über ihre Vermo genbberdaitan e 


en hab 
Am 29. Dei. 185 
t Mün 
a enge: s Berwefer. 
Bader, | affeffor, Wang, 


* S dv eb. ift bei Unterzeichnes 
3 —— ad, went Bi iR, ein! ae za vr 
. Probft, 
Weingaftgeber = Sonne 
Bann In © Tha —— 





Gigentpümer: Franz Regle. 
ee Ft 


Neuefte Carnevals - » Tänze 


fir das Pianoforte, 
au 33 bei If, u, Muſikalien- Verleger in der Ro⸗ 
engafje Nro. 
Ghrlid, ©. he ſchlug das Herz den Talt d 
ah. 1) entpäft: Wale mit Tri un .- j -. 
1 * 
,d) — — 
= —* u. 1 


(Diefes Cap. 2 ift beſonders empfi hen | 
tang, —* Damen » Ga! —— * 
&trauß, Zah, »Vire la Bansee.« 24 fr. 

» * »Heiter auch in ernſter 
Zeit.«. .. 24, 
Das Leben ein Tan, der Tanz ein Beben 36 kr. 
(E8 wird hiemit auf Die befonders nieder 
- Dreife gegiemend aufmerffam ge 
ma 
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97- Kunftverein, 
Die auf Montag den 6. Feb. angefegte General» Ber« 
fommlung für die 


hlen,, ann, eingetretener Hinderniffe 
a eng. Feb. Rahm. 3 Up 
ſtatt finden 8 9 . 23 t / 


Der Verwaltungs-Ausſchuß. 
Getraute Paare in Muͤnchen. 


Die Herren: Mar Joſ. Sedelmaier, F. Kutſcher und 
Mittelmann, m. A. M-Braundorfer, Wirthstochter von 
Prackenbach, LG. Viechtach. Mar Joſ Schilder, E. Res 
vierförfter,, v. Deifenhofen, LG. Münden, - M. Urf. 

aller, 6. Gaffetierhtohtr von hier. — er = v. Baͤch 

. Schäffler, mit M. Sl. Mittermapr, dgl. Balder: 
tochter von Landshut. — Ludw. Dubois ie, dene ogl. Leuch⸗ 
tenb. Poftilon, Wittwer, mit_ Joh. —— 
Wirthstochter von Eichſtaͤtt. — Joſ. Air b. Hausb 
mie M. A Wintergerft, Buchbinderstochter von aufs R 


beuern, — 
Geſtorbene in Muͤnchen. 


*8 Wurmdobler, ee oma n J. a. 
l. * Lohnbedientens⸗ Frau, a. ⸗ Sr 
o 


—— u von fetten. In der Schmweig, 
— Mart. Rupp, Kaminkehrer-⸗Geſell, 349. a. 
— 3 "Taubmeier, — * —2 eg. 


Bandau, 21 34 —— 
ker, gend — * Borflabt —* * 
Den 30. Jaͤnner: Marg. —A—— — "ieh ndierge 
er ‚, 35 Jahre alt. — Den 31. Jänner: Hr. Lor. Gau * 
Kaufmanns-Sohn, 46 I. a. — = Karl —*8 
Großſchedel, Hauptmann. im im $, 6. Sin, Regt. 
(Kronprinz), im &0. Jahre. 


2 tt o. 
In der Nürnberger Ziehung —* 31. Januar find 
folgende Nummern en . 
50. 72. 22. 6. 
— 2* REGEN — Ziehung geſchieht am 
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Bayeriſcher 


— 





Fur Recht und Wahrheit. 


Pro. 21. 





Abſchied für die Ständeverfammlung des Kö: 
mnigreiches Bajern, 


+ (Fortfegung.) 

e) Mögtichite. Sicherung des Holzbezuges der Hält: 
tens und abrikbefiker aus Staatswaldungen, durch pes 
riodifche Kontrakte unter Beobachtung der geeigneten Ruͤk⸗ 
ſichten auf andere Staatsbürgerfiaffen und auf bie In— 
tereffen der Waldwirchfihafeift Berwattungsgrundfag, und 
bereits in verſchledenen reifen durchgeführt, Mir were 
den die geeigneten Anorbnungen treffen laffen, um dieſem 
Brundfage mit Berukſichtigung der Kofalverhältniffe, eine 

Anwendung zu :geben. f) Die ärmere Klaffe der Ein: 
mohner iſt befonbers in ben Gegenden, wo die Holzpreiſe 
hech ſtehen, durch die ihr ertheilte Etlaubniß zum Lefe-- 
botzhoten als Etaatswaldungen und: nach Befinden ber 
Umfinde durch Abgaben: geringerer Sortimente gegen Tare 
vielfäitig im ihrem Dolgbezuge unterftügt. worden. Wir 
werben ihre dieſe Erleichterung. auch‘ ferner: möglidyft anges 
beiden laſſen, in welcher Beziehung neuerdings das Ges 
tignete angeorbnet worden iſt. 8) Die in einzeinen Ges 
genden entftandenen Gollifionen zwifchen dem Holzhandel 
und dem Beduͤrfniß der Landwirthſchaft und der Gewerbe 
find Unferer Aufmerffamteit nicht entgangen, und. Wir 
baden den auf nachhaltige Wirihſchaftsetat begrändeten 
Argabefap fuͤr die dritte Finangperiode: dergeftalt bemeffen 
lffen, daß bie derſchledenen Anſpruͤche felbſt mit Hintans 
fung des. finanztellen. Antereffes , jedoch mit derjenigen 
Veradıtnahme‘, welche ollerdings auch der Holzhandel in 
dagenal· dtonomiſtiſcher Hinficht verdient, möglichft ver» 
mittelt und ausgeglichen: worben- find. h) Um ein jähr 
liches und unverhältnißmäßiges Steigen der Holspreife zus 
mal da, wo ſtarke Gonkurrenz eintritt, möglicft zu ers 
binden, wfteht bie Anordnung, daß die Verkaufspreife 
nur periokifäg aus ben laufenden Preifen regutirt, bie Auf⸗ 
twurföpreife hei den- Werfteigerungen aber ftets In einem: 
gewiffen, nady den Lokatverhättniffen ftärkeren oder mins- 
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— Münden, Montag, den 6. Februar 1832, 





deren Prozentbettage unter ben Verkauföpreifen oder dem 
eigentlichen Holzwerthe angefegt werben. 
68. Lebenmwefen. 

a) Wir finden Uns nicht veranlaft, eine Aenderung 
in den Beftimmungen bes $. 50 des Lehenedikts v. 7. 
Juli 1808 vorzunehmen, ſondern wollen es bei den, den 
Baſallen bereits zugewendeten, fehr erheblichen Etlelchte— 
tumgen bewenden laffen. b) Da u 197 des Leben⸗ 
its vom 7. Juli 1808 ſehr klare Beſtimmungen ent» 
hätt, fo bebarf derfeibe um fo meniger einer authentiſchen 
Erläuterung, ats der in demfelben vorgefebene Fall ohne: 
bieß nur von dem’ freien Uebereinkommen ber Bafallen 
und ihrer Agnaten abhängig iſt. 

69. Örundrenten des Staats. 

Den Antrag über Umwandlung ber Handiähne bei 
ben Staatsgrimdhotden in firitten Reichniffen werden Wir 
genan. erwaͤgen. 

170% Getreibmagazine des Staate. 

Gleiches gilt von dem Antrage, daß dem aͤrarlali⸗ 
ſchen Gerreibmagazmen eime zwedmäßlgere Einrichtung 
bei ferner Veibehaltung. gegeben, und, wenn für fach 
bienlich erachtet werben fol, diefe Magazine im Verlaufe 
ber Zelt aufjuldfen, ber Erlös daraus, fo wie auch die 
aus der zweiten Finanzperiode dießfalls bereits admaffire 
ten Geldbetraͤge der Schuldentilgungsanftatt‘ ais theilwel: 
fer Erfag ihrer Vorſchuͤſſe zur Dedung der Bedhrfniffe 
der erften Finanzpetiode definitiv zugewieſen werben, 

Ti. Befondere Abgaben. 

Der Antrag der Stände, die ſogenannten Glerikals 
abgaben einer genauen Recherche und Prüfung: zu: unters 
ſtellen, und hitvon diejenigen Abgaben abſchreiben zu laffen, 
welche den gefeglichen Prinzipien widerftreiten;, wird Uns 
ferer Bedachtnahme nicht entgehen. 

72. Rehnungsmefen, 

a) Wir genehmigen, daß bie Aktivreſte ber erſten 
Sinansperiode dem laufenden Dienſte unausgefchiedem. 
überlaffen werben, mit der Verbindlichkeit; auch bie Paf: 
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frorhöftände jener Periobe zu übernehmen: Wir werben 
aber auch die erforderliche Anorbaung treffen laffen, da⸗ 
mit die gefonderte Aufführung derfelben in den Rechnuns 
gen ınody ferner beibehalten werde. b) Die ruͤkſichtlich 
des Rechnungẽsverfahrens noch beftehenden Luͤken find Un« 
feree Aufmerkſamkeit nicht entgangen; und Wir werden 
deren Befeitigung die forgfältigfte Ueberiegung mwibmen. 
(Bortfegung folgt.) 


Nahrihten aus Bajern. 


Münden. Der Hr. Oberlieutenaut Schr. dv. Aſch 
vom #. Inf.s Leib» Regiment iſt ald Begleiter Er. 8. 
H. bes Prinzen Otto ernannt worden. 

— (Meftenrieder'6 Schriften betreffend.) Gin Alt 
bajer, welcher ſich der auszeichnenden Ehre erfreut, ben 
liberalen Sournatiften zu mißfallen, findet fi in Folge 
eines Auffages Uber Dr. Große in ber politifchen Beis 
tung, und der von feiner nach ber erfreulichen Entfers 
nung ihres berüchtigten Ehegattens tollgewordenen Frau 
verfaßten Addreffe veranlaßt, zu L. v. Weftentiederd Eh⸗ 
renrettung darauf anzutragen, daß alle auf MWeftenries 
ders Schriften Bezug habenden Papiere von dem eins 
fhlägigen Kriminattichter am den biftorifhen Verein des 
Iſatkteiſes ausgeantwortet werden, und von dieſem Bers 
eine nicht geftattet werde, daß ein Fremder zur Cbizion 
der beftaglichen Schriften eben fo wenig, als zur Ders 
faffung der noch nicht erſchienenen Biographie des allyes 
mein verehrten Patrioten zugelaffen werden wolle. — 
So ſpricht ein waderer Altbajer Namens S., ber fi 
als Patriot und Schriftfteller ſchon fo manche Verbienfte 
um Thron und Vaterland erworben hat, Möge biefe 
gewichtige Stimme in dem Herzen eines jeden Bajern 
einen erfreufichen Anklang und jene ehtende Theilnahme 
finden, welche den alten biederen bajeriihen Patrioten 
charakterifirt, der es dem arroganten Fremdling eben fo 
tuͤchtig mit dem Schwerte wie mit ber Feder auf bie 
Stiene zeichnet, daß wir feiner nicht bedürfen, wenn 
er ftevelnd zu fehreiben oder zu fagen ſich erlaubt, daß wir 
zur Ehre des Vaterlandes, zum Ruhme des Thrones 
oder zum Flor der Wiſſenſchaften und Künſte, fo wie 
zuc Aufrechtbaltun, unferer Konftituzion der fremden Bei— 
bitfe nothwendig haben. 

— Ron der Mannfchaft, welche das K. 12. Linien⸗ 
Sinfant » Reg. der Gendar.uerie zur Zollſchutzwache bei 
gegeben hat, wurden bei ber Stazion Fellen, an der Kurs 
befjüfchen Grenze, zwei Mann duch Schwärzer etſchoſſen. 

— Am vorigen Mittwoch, den 1. Febr. fuhr Nach⸗ 
mittags ber Leichenwagen von der Waſſerſtraße herkoma 
mend in bie Frauenbeferftrafe. Ju demfeiben war eine 
Reiche, und die Iräger hätten daher rechts und links des 
Magens biefelbe bis an ten Bottesader begleiten. und 
ſodann ins Leichenhaus bringen fellen. Aber man bens 


ke ſich die enorme Rohheit, Geſuͤhlloſigkeit und zugleich 
Pfliptverlegung dieſet Menfchen, Statt in befheidenem 
Ernfte neben dem Opfer des Todes zu gehen, bleiben 
fie hinter dem Wagen zurut und — halten ſich wech— 
felweife mit Schnee!’ Man bebente dabei noch foohl, daß 
fie dieſes Spiel beinahe bie ganze Frauenhoferſtraße bins 
durch getrieben haben, und von einigen biefer Zodtendies 
ner hat man no dazu ſchon Ältere Geſichter bemerkt, 
Solche Kieinigkeiten find nicht unintereffant für das Ges 
denkbuch des neunzehnten Jahrhunderts. 


Tegernfee, v. 29. Yan. Wie altjährlich wurde 
aud heuer dad Mamensfeft Ihrer Majeftät der Königin 
Karoline auf eine ebenfo würbige, als fröhliche Meife 
gefeiert. Am Vorabende fand im dekoritten Lokale des 
Muſikverelns größere Abendunterhaltung flatt, welche mit 
zahlreichen Beſuche beehrt wurde. Mac ber Ouvertüre 
wurde ald Prolog, an den ſich die Übrigen muſikaliſchen 
Probußzionen anfhloffen, folgendes Sonett vorgetragen: 

Heute kehrt das Feſt uns wieder, 
Das die Herzen a’ umſchließt; 
Mer des Lichtes noch genießt, 
Stimm in unf're Feierlieder! 
Freude dehnt ihr Goldgefieder, 
Und des Dankes Zähre gießt 
Aus dem Born’, ber fepnend fließt 
Ihre hellen Perlen nieder 
Als Sie Water Mar erlohr, 
eig zum hehren Baldachine 
ajerns Lich’ und Troſt empor; 
- Mit der Ehrfurcht heil’ger Miene 
Rufen wir im Qubel » Ghor: 
„Gwig lebe Karoline!“ 
In den Schlußvers deffelben fiel allgemeiner Toaſt rin, 
und zugleich trat an die Stelle des zur Seite dee Bil: 
des Ihrer Mai. der Königin befindlichen, aus heilen Aras 
besten auf blauem Grunde gebildeten Namenszuges Al- 
—— nachſtehendes Akroftihon von reinſtet 
chrift: 





Ewig lebe Karoline! 

Wenn bes Tages erfter Strahl 
In dem heiterflen Beginne 
Golden blickt in unfer Thal, 
Ladet von des Berges Binne 

Er uns in den Gottes Saal: 
Bethend für der Frauen Beſte, 
Eilen wir zum heil’gen Feſte, 
Karoline, Bajerns Wonne, 
Allbefeelend ift Ihr Blick, 
Rings durch Ihre Snadenfonne 
Offenbart ſich unfer Glük; 
Laß, o Herr der MWeltenthrone 
Ihr das feligfte- Geſchick . 
Nod viel Jahr bei frehem Sinne — 
Ewig lebe Küuroline! 


Um Mitternacht trennte ſich die Geſellſchaft, des andern 
Tages einem feierlichen Hochamte und Abends einem. 
glänzenden Soupee und Balle beijumohnen, bei. welch 
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ſich die Geſellſchaft, zum Vergnügen durch nach⸗ 

Säfte vermehrt, um 6 Uhr einfand. — Das 

Ganze war geſchmackvoll und zweckmaͤßlg angeorbnei, die 

Wahl der vertrefflich bereiteten Speifen, nebft den Ge: 
tchnten, gut; die Muſik geübt und thätig, und die Ge: 
ſellſchaft in dem geräumigen Saale und in den Mebens 
zimmern fo heiterer Laune und gemütblicher Einttacht, 
das nihrs zu wuͤnſchen übrig blieb, und die größere Zahl 
derfelben erft gegen Morgen diefen Aufenthalt des Ftoh— 
finns verließ. 

Schweinfurt. Den 20. Jan. Abends wurde 
ein Mann auf dem Wege von hier nad) Sennfeld, von 
einem ihn begleitenden Burſchen angefallen, rüklings nies 
dergemorfen, und in diefem Zuflande feines Geldes, beis 
1dufiz 12 fl., beraubt. Der der That Verdächtige wird 
mir Stedriefen verfolgt. 

Z3weibrüfen, ben 5. Ian. Am 29. v.M. wur⸗ 
de em Deputirten Schiller in Bubenhaufen em großes 
Ehrenfeft gefeiert. Der Saat bafetbft war zu klein um 
die zahlreichen Gifte aufzunehmen, welche dem Gefeiers 
ten ibre Verehrung darbringen wollten, Derfelbe murbe 
von einer Deputazion der Bürger unter dem Salutiren 
aus Mörfern an den Drtf des Feſtes begleitet. Das 
biefige Muſi korps eröffnete das herrliche Feft mit der treff · 
lic) ausgeführten Ouvertüre aus Fiorella. 

Der Mann des Wolkes hielt gleich am Anfange 
des Feſtes eine Mede, in welcher er gleihfäm über fein 
Mirken in der Kammer Rechenfchaft abgelegt hat, und 
Tabei bemerkt, daß bei der Beſchaffenheit der b. Berfafs 
ſungturtunde, der ungenligenden Kompetenz ber Deputir- 
tenfammer, und endlich bei dem Geifte und der Tendenz 
der bajt. Regirung, das, was dem Lande Moth thut, 
auf patlamentatiſchem Wege nicht zu erlangen fei. Nach 
Diefer mit größtem Beifall aufgenommenen Rebe wurde 
dem allgemein Verehtten die Büruerkrone überreicht, und 
ibm durch befondere Anreden der Drputazionen von Neus 
Fade, Landau, Kaiferdlautern und Homburg im Namen 
des Volkes feierliher Dank erſtattet. Nachts wurde 
Schuͤller unter donnerndem Jubelrufe der Bürger mit 
einem Fakeljuge nach Haufe geleitet, — Amen! 


Nahrihten vom Auslande. 


Wien, vom 30. Ian. Fräulein Charlotte v.Hagn 
wird ihre Gaſtrolle im k. k. Hofburgtbeater morgen den 
31. Ian. als Jungfrau von Orleans in dem Drama 
diefes Namens beginnen, 

Arau, 27. Ian. Bel der Abſtimmung unter den 
Blrgen von Valangin (Kanton Neuenburg) ſprachen 
fich, bei einer Gefommtzahl von 2960, 2898 für Iren: 
nungvonder Schweiz, und 62 für den jegigen 
Beftand ter Dinge aus. Daß eine Trennung angemef: 
fen fei, wurde von allen Übrigen Gemeinden einftimmig 


ausgeſprochen. 


lehzte rern 
barliche 





Holland. Briefe aus Batavia berichten bie Er⸗ 
morbung bes dortigen reichen Butsbefigers van der Palm 
(Neffe des Profeffors gleichen Namens zu Leyden) ſei⸗ 
ner Gattin und feiner Beinen vierjährigen Tochter durch 
zwei feiner Sklaven. Ein einer Anabe entwifchte dem 
Blurbade mit Verluſt feiner rechten Hand, Zwei anbes 
te Kinder van. der Palme befanden ſich glükticher Weife 
in der Schule zu Batavia. Die Familie war torgen 
ihrer Gaftfreundfiyaft im ganzen Lande geſchaͤzt; man 
kennt bie Veranlaſſung biefer ſchrecklichen That noch 
nicht. Die Thaͤter find in den Hinden der Geredhtigs 
keit. 





Mi 


Eine wabre Anekdote. 


In einer teutſchen Refidenzftade wurde einmal eine 
Strafe angelegt, bie Ihren Namen von einem berühms 
ten Optiker erhielt. Die Strafe war rechts und links 
mit ſchoͤnen hoben Häufern gesiert, aber es regte fich 
wenig Leben in bderfelten. Das kam baher, weil bie 
Straße ganz außerhalb des ftädtifchen Verkehrs lag, und 
in der That nur defmegen erbaut worden war, weil 
durch fie eim neuer Verkehr mit einer ziemlich großen 
Vorſtadt eröffnet werden follte. Am Ende jener Straße 
floh naͤmlich eim ziemlich breiter Fluß vorüber, und jene 
ſeits des reifenden Alußbertes lag die Vorſtadt, zu mel 
der die füdlihen Bemohner der Hauptſtadt nur durch 
weite Umwege auf einer fleinernen Brüte gelangen konn⸗ 
ten. Um daher biefen Ummweg zu erfparen, und bem 
Verkehr mit den füdlichen Bewohnern der Stadt umb 
Vorſtadt auf naͤchſtem Wege herzuftellen, legte man obis 
e Straße an, und hoffte von der Etrafe aus werde 
eine vorläufig hölzerne Bruͤte Über den breiten Fluß ges 
ſchlagen. und dadurch der Zweck bes Verkehrts der Vor⸗ 
ſtadt mit dem füdlihen Theile der Haupiſtadt erreicht 
werden. Allein die Brüße warb lange nicht ratifizirt und 
die Straße blieb fomit ein zweckloſes Anbängfel der 
Hauptſtadt. Da machte eines Tages der Kürft jenes 
Landes einen Spaziergang durch jene verwaifte Strafe. 
Ihm begegnete ein’ Waͤſcher, der von feinem Häuschen 
an den Pulvermühlen aus Mäfche zur Stadt fuhr: Mt 
gebührender Ehrfurdit entblößte berfeibe fein Haupt, als 
er vor feinem Fuͤrſten vorüber und der Stadt zufuhe: 
Da rief ihn der leutſelige Fürft zurüf, und fragte Ihm, 
wer er fel, woher er komme, wo er mohne, tie biefe 
Straße beige, u. f. w. — Der offene Waͤſcher ließ ſich 
nicht zweimal fragen; fonbern antwortete mit gemüthlis 
her Offenbeit: „Euer Hohbeit, tiefe Straße beißt die 
F-tſtraße, und alle diefe ſchoͤnen Häufer find ſchon auf 
der Gant, Das kommt daher, meil die verſprochene 
Brüke noch nicht gebaut worden iſt, und femit viele 
Wohnungen leer geblieben find. Ich wohne zwat nicht 
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im diefer Straße, bin auch Gott fei Dank, nit auf 
der Gant: aber ich fage Euer Hoheit nur das 
Wahre. Es ift ein Jammer mit jenen Leuten, die biefe 
Häufer fo weit heraus gebaut haben. Mein Name ift 
Et. Der gütige Fürft fragte noch um Mandy: 8, und 
der gemuͤthliche Waͤſcher antwortete mit Beftimmthelt 
auf ale Fragen. Darauf trennten fi) Beide. Am 
‚nädften Zage kam ein Here in die Nähe der Pulver 
mübhlen, und ſuchte des Waͤſchers kleines Haus. Der 
Waͤſcher fah ihm durchs Fenfter, und ging hinaus, um 
Ihn zu fragen, was oder wen er ſuche. Der Unbekannte 
erfundigte fih nad dem Waͤſcher T— t. Diefer ſteht 
vor ihm Jener fragt, ob er geſtern in der $ — rſtraße nicht mit 
einem Deren über die Verbättniffe jener Straße geſptochen, 
und ober dieſen Heren gekannt babe Ja wohl, fprad) der 
Waͤſcher, babe ich mit ihm gefprehen und ihn gekannt. 
Es war der König, Nun, begann der Unbekannte, Ihr 
follt bis gegen Mittag zum König komme. — Das 
verfegte den Waͤſcher in eine aͤngſtliche Etimmung, ba= 
her er zu dem Unbekannten fayte, er habe doch nichts 
Unrechtes und Unmahres Seiner Hoheit gefagt; fondern 
er, babe ganz richtig auf alle Fragen Seiner Hoheit ges 
antwortet. Es gefchehe ihm aud gar Nichts, erwieberte 
ber. Unbekannte, er folle eben deßwegen, weil er bie 
Wahrheit gefagt habe, zum Rönig kommen. Der Fremde 
bezeichnete ihm nochmal die Stunde, und verlieh den er: 
flaunten Z— t. Mit aͤngſtlichem Einne trat dem Ber 
fehle des Unbekannten gemäß der Waͤſcher zur beflimm- 
ten Beit in die Reſidenz. Die Gendarmerie wies denfels 
ben in die Vorzimmer, und die Kammerlaquapen zum 
Adjutanten. Das fer ein Mann gewefen, fagt der Wi: 
fer, der überall mit Schnuͤren umbangen, unb weit 


beffer, als Seine Hoheit. ſelbſt, gepugt wäre, Der 
Waͤſchet T — t mußte einige Augenblide warten, 
Da erfhien ein Mann mit: einem blauen Node. Der: 


felbe fragte ihn nochmal über alle ſchon oben bezeichneten 
Berhältniffe aus, der Waͤſcher beantwortete fies darauf 
hat. der Blaurodige Alles aufgefchrieben, und zum Kör 
nig gebracht, ift dann nach einer Furzen Zeit. wider ges 
tommen, und bat dem nun muthiger gewordenen: Wis 
fher ein Rönigliches Geſchenk von mehreren. neuen Kto: 
nenthalern in die Hand gebrüft, von’ denen ber Waͤſcher 
meinte, fie feien gerade aus der Pfanne gefommen, fo 
hätten fie ihn. in die Hand gebrannt, und ihn mit ber 
Zuſicherung entlaffen, daß die von ihm anempfolene Bruͤke 
bald gebaut werden, mürbe ;. fie: ſei ratifisiet. — Leichter, 
als er gelommen mar,. ging der Waͤſcher fort, und 
meinte Thraͤnen ber Freude Über die Güte eines Königs, 
den er nur mit. „Hoheit“ betitelt: hatte, — Wir fehen 
aber noch bei, daß jeder Lefer den Fuͤrſten, die Straße,. 


bie Bruͤke und den Waͤſcher leicht errathen Bann, wenn 
es ihm um's Herz iſt, eine ſchoͤne That mit Liebe und 
Wahrheit zu würdigen. ; 

— Die Generale Romarino und Langer⸗ 
mann, find als gemeine Chaſſeurs in bie Darifer Nas 
zionalgarde getreten. 

— Dei dem Maskenballe, welcher am Neujahretas 
tage im Kaiferl, Winterpallaft zu St. Petersburg geges 
ben wurde, waren 223,594 Perfonen anwefend, Der 
Kalfer und die Kaiſerin, fo wie die Übrigen "Mitgtieder 
der kaiſeel. Samilte eröffneten die Potonaife, die duch 
ale Zimmer getanzt mucden. 

— Die Zahl der Geburten belief ſich in Amfters 
bam im Jahre 1851 auf 7342, die der Verftorbenen 
auf (20, die der Ehen auf 1195. Im den Hafen 
von Amſterdam tiefen im genannten Fahre 151 Schiffe 
aus Hamburg, 150 aus Königsberg, 123 aus Miga, 92 
aus Petersburg, 62 aus Daͤnemark, 57 aus Surinam 
54 aus London, 31 aus Emden, Der Verkehr mit den 
franzöfifhen Häfen ſcheint fehr unbedeutend gemefen zu 
fein, man findet nur«13 eingelaufene Schiffe aus Bor: 
beaur, 9 aus Cette, 5 aus Duͤnklechen, 1 aus Davre 
1 aus Marſellle. 

Anzeigen. 
. (3) Ediktalladung. 

Am 16. Dez. 1851 ſtarb Aloiſia Lampert, Gonditors⸗ 
Wittwe dahier in einem Alter von ungefähr 85 Jahren 
mit Ze einer lebtwilligen Anordnung. 

Die allenfallfigen unbekannten Verwandten derfelben 
werden demnach hiedurch aufgefordert, fich binnen 60 Za- 
gen von heute an, bei ber unterzeichneten Wehörbe zu mels 
den und ihr Berwandfchaftsverhaltniß nachzumeifen, widris 
genfalls dad Zeftament der Aloifia Lampert für anerfannt 


erachtet und nach der dermaligen Aktenlage vorgefcpritten 
werden würde, 


München , den 27. Ian. 1832. 

K. B. Kreisrund Stadtgeriht Münden. 
e Allweyer, Direktor. 
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—* Digl 
92. (25). Im Zhale Petri 555 über 3 Stiegen vorn⸗ 
heraus ift ein fchön meublirtes heiebares Zimmer fogleich 
zu vermiethen. 
Geſtorbene in Münden. 

Mid. Zacherl, Taglöhner von Rymphenburg, 739. a.— 
Den 1. Bebr.: Hr. Leonh. Zinth, Choraliſt und Ginglehs 
rer bey U. 8. Frau, 46 9. a. Den 2. Febr.: Ehr, Roibl, 
Ropnbedienter, 41 I. a. — Sr. Rlingseifen, Eönigl. 
Beſchlagſchmieds Tochter, 15 I. a. — 

Mittlerer Shrannenpreidövom 4. Zeb. 
Waijzen 19fl. 17 Er: Korn 12 fl. 39 Er. Gerſte gfl.59 kr. 
Haber 4 fl. 55 kr. 
beaters Anzeige. 


T 
Dienflag.. Leichtfiun und Liche, 


—— —— — —— —— — 


Tigenthümer: Franz Megle: 
— — — 


Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
— — — 
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Volksfreund. 


Fir Net und Wahrheit. 


Nro. 22. — München, Mittwoch, d 


— — 





für die Staͤndeverſammlung bes Koͤ— 
nigreiches Bajern. 
(Fortfegung.) 


73. Rechtedes Fiskus, - 
a) dem Antrage der Stände entſprechend, erklären 


Abſchied 





Wir hiedurch mit Geſetzeskraft die Beſtimmungen des 
. 55 dia Noise 


Cod. eiv, bar. Theit 1 Kap. 6. 
Art. 3 und Theil 3, Kap. 12. $. 5. Abſ. 1 und 3, ges 
mäß welchen ber Fiskus das Vermoͤgen eines Gatten, 
der Kine Verwandten hat, mir Ausfhluß ber Gattin 
erht, als aufgehoben, und beflimmen, baß in diefen Fäls 
lem der Überlebenden Ehegattin bie Erbfhaft belaffen 
werdt. b) Der Antrag, daß die progefualifchen Vorcechte 
bes Fiskus moͤglichſt aufgehoben und deßhalb Gleichheit 
vor dem Befebe hergeflellt werben möchte, wird feine 
Erledigung bei ber verfaffungsmäßigen Berathung des 
von Unſerrn Staatsminifter der Juſtiz an bie Stände 
gebrachten Entwurfes eines Geſetzbuches für das zivllrich⸗ 
tetliche Werfahren finden. c) Wie werben bei dem Ent: 
wurfe und der Vorlage eines Zivilgeſetzbuches die bean⸗ 
tragte Aufhebung des dem Staate an der Donau zuſte⸗ 
benden Alluevions⸗Rechts geeignet berüffichtigen laffen, bis 
wohin Wir es jedoch für noͤthig erachten, hinſichtlich dies 
fer Vorrechte ed bei dem bisherigen Herkommen zu bes 
laſſen. Mas die käufliche Urberlaffung folder fucgefiiv 
gebitdeten Anſchuͤtten an die Gemeinden betrifft, fo hat 
Viele Ueberfaffung um billige Preife bereits bisher ſtatt⸗ 
ghunden, und Wir ermächtigten Unfer Staatöminijte: 
Km der Finanzen, auch kuͤnftighin hierauf den möglich: 
fen Bidacht zu nehmen. Die bereits gefeglich gebotes 
ne un disher auf Verlangen jeberzeit gefchehene Abs 
ſchreiduag der auf den abgeriffenen Grundſtuͤlen ruhen: 
ben Laften, wird auch in Zukunft verfügt werben. 
74. Allgemeiner Ausgaben « Etat für ben 
Gultus, 
Dem Antrage ber Stände des Reichs, daß alles 


en 8. Februar 1832. 


— — — 







dasjenige, was an der Geſammtſumme, welche dem ka—⸗ 
tholiſchen und proteſtantiſchen Kultus im Budget zuge⸗ 
dacht iſt, binnen der laufenden Finangs Periode erſpart 
würde, nicht der Staatskaſſa als Erfparniß zufallen, fone 
dern am Ende der Binanzperiode zum Beſten dieſes Kul⸗ 
tus zurüfgelegt, und auf den Grund befonderer gefeglis 
her Beflimmungen verwendet werben folle, können Wir 
Unfere Zuſtimmung nicht ertbeiten, weil die in den Spe— 
ia Etatse vorgetragenen Paffiv-Reichniſſe an Kirchen und 
Stiftungen, wegen noch nicht vollftändig hergeſtelltet Lie 
quidazion nur ald Rechnungedurchſchnitte betrachtet wer⸗ 
den fönnen. 

75. Forderungen ber Klofterfirhen. 

Auf ben Antrag ber Stände, daß durch eine fürme 
liche und baldige Liquidazion bie Forderungen hergeftellt 
und anerfannt werben mögen, welche bie ehemaligen Klo: 
fterfichen, die nun in Pfarrkichen umgewandelt find, 
zu machen haben, ertsidern Wir, daß diefe Forderungen 
ber ehemaligen Kiofterfichen in Bezug auf Dotazion 
und Fabtika beinahe durchgehends liquid geſtelit find und 
Wir bedacht fein werden, daß rechtlich  begrlndete 
Forberungen biefer Art auf Anmelden immer ſogleich ihre 
Befricbigung erhalten, » 

76. Staatsſchuld. 

a) Den Antrag auf authentifche Interpredo zion 
bes Art. 3 bed Schuldentilgungsgeſehes vom 1. Juni 
4822 werden Wir in nähere Erwägung ziehen. b) Wir 
waren bereits bisher bedacht, bie Koften ber Verwaltung 
bei allen Adminlſtrazlonen nach Thunlickeit zu vermins 
bern, und werben daher auch dem an Uns gebrachten Ans 
trage auf allmählige Aufhebung der Spejial-Schuldentil: 
gungsfaffen die geeignete Beruͤkſichtigung ſchenken, fo 
weit dleſes ohme Nachtheil für die Gefhäftsführung ber 
Schufbentilgungsanftalt gefchehen Fann. c) Wir werben 
anordnen, daß ungefäumt ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
aller biöher im Folge bes Geſetzes vom Jahr 1822 ans 
gemeldeten, jedoch zur Zeit noch auf irgend eine Weife 
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ſchwebenden Forderungen aus älteren Rechtstiteln herges 
ftelt und den Ständen des Reihe bei ihrer naͤchſten Ver⸗ 
fammiung vorgelegt werde, 

77. Banf gu Nürnberg. 

Die Bank zu Nürnberg ift bereits ohnedleß durch 
bie ihr feüher ertheilten Inſirukzlonen ermächtigt, auch 
ſolche Geſchaͤftsleute, welche nicht wechfelfähig find, mit 
Darlehen zu unterflüzen, wenn fie hinreichende Sicherheit 
zu geben vermögen. (Sl. f.) 


Nahrihten aus Bajern. 


Münden Be. Mai. der König haben nun 
den Bau der neuen Frauenhoferſtraße allergnädigft ges 
nehmigt, melde als eine Nothbruͤke, von der Frauenhos 
firftraße in die obere Vorſtadt Au führen wird. Diefer 
Bau mirb num näcftens beginnen und einer Menge ars 
beitfamer Menfchen Broderwerb verſchaffen. Der ver 
ehrliche Magiftrar im jeder Ruͤkſicht flets für das Wohl 
der ihm anvertrauten Stadtgemeinde beforgt, hat einen 
Beitrag von 3000 fl. zu diefem loͤblichen Zweck beftimmt, 
und fid dadurch wieder neue Anfprüche auf bie allges 
meine Verehrung und Danktarkeit erworben. ° 

— Nah einer in ber politifchen Zeitung erſchiene⸗ 
nen Aufklaͤrung, bat der Magiftrat feine Zuftimmung 
zu dem nun allergnädigft bewilligten Baue einer Moths 
brüße über die Iſat anfänglich aus folgenden Gründen 
nicht ertheilt: Eine Vermehrung der Gebaͤude Münchens 
in der Urt, wie fie das neue Unternehmen beabfichtiget, 
wire aber durch den gegenwärtigen Stand der Bevoͤlke— 
sung Münchens nicht gefordert, fie widerſpricht demſel⸗ 
ben vielmehr. Cine foiche Vermehrung ber Gebäude 
wuͤrde defhalb eine bedeutende Verminderung des ohne 
bin bedeutend geſunkenen Hä.ferwerthd herbeiführen; als 
fo den Wohlſtand der Bürger Muͤnchens bedeutend vers 
mindern. Durch die projektirte Bruͤke würde jedoch auch 
der Straßenzug verändert; Folge davon waͤte die Verar⸗ 
mung der ganzen fogenannten untern Yu, deren Anlage 
auf gegenwärtigen Strafenzug berechnet iſt Folge davon 
die Abnahme des Wohlſtandes eines großen Theiles der 
Bürger Mündyens und mit diefer Abnahme des Mohl: 
ftandes würde der Gewinn in keinem Verhältniffe ſtehen, 
welder für dlejenigen entfpränge, welche fih an bem 
neuen Ötraßenzuge anfiebelten, 

— Heute ift Kammerball bei Hofe. 

— 8 wird jegt in Geſellſchaften für die Polen ges 
fammelt, und man hofft daher, daß ſich dieſe Herzen 
aud für unfere Armen Öffnen werden, bie fo zahlreich 
und ausnahmmeife oft fo elend daran find, daß ganze 
Familien mit 8 und 10 Kindern Zag für Tag huns 
gern müffen. 

— Die für die dirfjährige Karneval beſtimmten 3 
Mastenbätte im k. Hof: und Nazionaltheater werden um 





eimen vermehrt, und biefem zur Folge ber 2te am 13, 
der Ste am 20. Febr. und der Ate Maskenball am 5. 
März ſtattfinden. ° . DE SD ch } 

— Der Mülter Thomas Bauer zu Dichnflen ) Var 
tee von 9 unmündigen Kindern hat auf eine fchaubers 
hafte Weife fein Leben verloren, indem er dem Kammrab 
zu nahe gefommen, von bemfelben an den Kleidern ges 
faßt und ſchrecklich zermalmt wurde. 

— Am 28. Jan. Abends gegen 7 Uhr, als eben 
ein junger Mann von Goͤggingen ı bei Augsbutg) nach 
Stadtbergen zu Haufe ging und an der Wertach vorbeis 
tam, fielen plözlich aus einem Staubengebüfche 2 Schüffe 
auf ihn, jedoch die Kugeln fauften glüklicher Weife, ohne 
Ihn zu treffen, an feinen Ohren vorbei. 

— In Dillingen ſchenken bie Brauer das Bier 
ſchon unter dem Satz um 4. aus. Mündner, 
nehmt Euch ein Exempel d’ran ! 

— Der Scharffihlg Neo. 5. v. 4. Feb. meldet 
Folgendes: Die Redakzion des „bajeriſchen Volksfreun— 
bes“ Hat fi ein großes Verdienft um die Menfchheit 
erworben, daß fie die Mißhandlungen ber Unterfteinifchen 
Tochter bekannt gemacht bat. Die allgemeine Entrüftung 
gegen folhe Schaͤndlichkeit macht mid hoffen, daß ich 
auch einen Menften retten kann, den fein Stiefvater in 
einem Roche ſchon zwei Jahre eingefperre hält. Der 
Sıtieffohn Grorg Nikolaus Uehlein kam vor acht Jahren 
als ein fchöner gebildeter Menfh aus der Fremd nad 
Kigingen, wurde aber von feinem Stiefvater dermaßen 
mifhandelt, daß er in Zieffinn verfiel. Diefen trautis 
gen Umftand benutzte ber Mabenvater, um ihn vollends 
zu verderben, und fperete ihn in ein finfteres Loch mit 
zwei Riegeln verfchloffen. Seiner leiblichen Mutter er: 
laube ber Tyrann nur Effen zu bringen, welches ber 
Hilfloſe mit ben Matten theilen muß. Wergebens hat 
die Mutter ſchon geiftliche und meltlihe Obrigkeit um 
Hilfe geflcht, die Ligen des Stiefvaters vereitein Altes, 
darum auch ber Z0jÄhrige Menſch täglich vergebens um 
Hilfe fchreit. Die Angabe des Stiefvaters, der Menſch 
fei toll, verſcheucht das Mitleiden, und ber leiblichen 
Mutter, welche bei dem Tyhrannen in großer Kälte dem 
Schne einen Winkel hinter dem Ofen nicht erflchen kann, 
glaubt man nit. Daher rufe ih: Menſchen! Bajern 
beifet! vielleicht hört den Ruf unfer König, den Gott 
berufen, feinen Kindern zu beifen! (Die Nebafsion bat 
der Polizelbehoͤtde ſoglelch dieſe verbürgte Thatſache ange: 
zeigt, daher ſchnelle Hitfe zu erwarten iſt) 





Balreutb, v. 1. d.. In unſern benachbarten Ge⸗ 
genden ficht es traurig, ja ſchrecklich aus In vielen 
Landgerichtsdiftriften Leben bie Bewohner derfelben nur 
von Kartoffeln und eingeſchwaͤrzten rohen Früchten und 
feiden dabei das größte Elend, während man im ben bes 
nachbarten Städten Reifegeld für die Polen: fammelt. 
Die ätmere Klaſſe nimmt zu allen Mittein Ihre Zuflucht 


um ſich dutchzuſchlagen, und bie Leute maskiren ſich ale 
Gendarmen mit papierenen Monturen und jagen den 
Schwoͤr zern auf der Strafe die Waaren ab. 





Nachrichten vom Auslande. 


Er. H. Heſſen. Die Bevoͤlkerung der, Provinz 
Kbeinbeffen befindet fih in dem Augenblide durch Anz 
jiigen von dem Dafein einer zahle ben Mäuberbande be: 
uneubiat, die in mehreren Oeitſchaften Ginbrüde und 
Brandſtiftungen verurfadt bat, weßhalb dann aud) die 
unter foldgen Umftänden erforderlichen Vorſichtsmaßtegeln 
von Kegirungswegen angeordnet worden find, bis jegt 
ader umfonft. 

Der Herev. Rothſchild, die zweite, zuverläffige 
Vaterfahne, bat unermeflihe Ankiufe in Staatspas 
fixen gemädt. 

Die fimmtlidyen ruffifhen Truppen, bie in langen 
Bögen auf dem Wege nad) Poten waren, haben ploͤzlich 
Befehl buelemmen, Halt zu madıen. 

Die Stuttgarter Allgem Zeitung meldet, in Preu⸗ 
fen ſei eben die erfte Bekanntmachung wegen Einführung 
einer Berfoffung erſchienen; — das deute offenbar auf 
Krieg, denn wenn der Staat Krleg wolle, fo braudıe er 
willige Unterthanen als Eoldaten und Steuerpflichtige, 
und wenn er willige Unterthbanen haben wolle, fo müffe 
er ihnen eine DVerfaffung geben, und — — bie fiutts 


gardter Zenſur feibft laͤßt tier dem Lefer freien Raum, 


zu beliebigen Betrachtungen. 

Manm rechnet, daß im ganzen öffreichifchen Reiche 
bis jest 400,000 Menfcyen an der Seuche geftorben find, 
die meiſten in Ungarn. 

In Schleſien find die Bewohner der Hüttenwerfe 
fimmtlidy von der Cholera verſchont geblieben. 

Sechs Regimenter aus Inneröfteeih und Böhmen 
find nach Kraim beordert, um auf ben erfien Wink die 
Armee in Stalien zu verftärten. 

Der Bürgerkrieg im Klrchenſtaat iſt wirklich und 
blutig eröffnet. Die päbfllihen Truppen haben bie Ins 
fürgenten auf zwei Punkten geſchlagen und find in ber 
Legazion Bologna eingerhft. 

In non war wieder großes Gefchrei und zwar 
re ein Teſtament. Ein reicher Mann hatte jedem Ars 
men In Lyon 3 Franken vermadt. Er war noch nicht 
bentig, ats ſchon 3—4000 Arme ſich um das Haus 
felner Sämefter drängten, ſo daß es ihr und der Be— 
börde Ang wurde, und die Soldaten beordert werden 
mußten, um das ungluͤkliche Heer in Rumpen aus einan⸗ 
der zu treiben, 
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Nachruf 
des Dffirierkorps des zweiten kön. Jägerbataillons und ber 
Freunde zu Speier, an die braven Offiziere Hrn. Major 
Eeeb im dritten E, Rin.sInf.:Megimente au Augsburg, und 
‚Hen. Lientenant Palm im E. Reibregimentegu München, 
Die Stimmen, die Euch aus der Ferne grüßen 
Sie tommen aus dem alten Heimathland, 
Ah, enger muß der ſchöne Kreis ſich fchließen, 
Wo uns fo oft die Freude Kränze wand! 
Die auf dem Lebenswege rs gefunden, 
Nur um zu fcheiden waren fie verbunden. 
Doch Männer, die dad Schidfal trennt, fie reichen 
Die Hände fid) über Berg und Thal! 
Der Liebe bleibt ein unvergängli Zeichen, 
Gin Bild, das glänzt in der Griunerung Strahl, 
Richt Alles nimmt die Zeit, was fie gegeben, 
Auch das Bergang’ne blüht noch fort im Leben, 
Ein milder Stern leucht immer Guem Tagen, 
Dem Throne näher, der die Zugend ehrt, 
Auch dort wird manches biedre Herz Euch ſchlagen, 
Wer Freunde fucht ift fie zu finden werth. 
Doch wie fih Eu’re Lebenspfade Ienfen, 
Ihe werdet unfrer und wir Eu'rer denken, 


Jahresbericht 
über die — 
Verwaltung des Frauen-Vereins zur 
Unterffüjungarmerpverebelidter 
Wödhnerinnen zu Münden 
Sn der General: Berfammlung am 18. Januar 1832 
erflatter durch die Vorfteberin des Ausſchuſſes, 
Urſula Göttner. 


Wir legen biemit der verehrlichen Geſellſchaft den 
dritten Bericht übe den Fortgang des Bereines‘, und Res 
enfchaft über deffen Verwaltung im abgelaufenen Jahre 
vorn — 

Auch in diefem Jahre waren wir fo glüklich, den 
dringendſten Bedürfnifjen des Augenblides helfend Jund retz, 
tend entgegentommen zu fünnen, wenn gleich die allgemeis‘ 
ne Notp eine Steiserung der Anforderungen an den Ber: 
ein verurfadht hat. Veränderungen des Wohnorteö und Tod 
haben dem Vereine mehrere Äufjerft wohlthätige, ordentliche 
rer Heer entriffen, dennech ift ihre Zahl im Ganzen um 
25 Mitglieder vermehrt worden, was einen —— 
Beweis geben mag, wie wenig auch die härteſten Zeiten 
den Woplthätigkeitefinn eines Publitums zu beugen vermös 
gen, deffen lebendiger Theilnahme dieſer höchſt nothwen⸗ 
dige Verein feine Entitchung und die Möglichkeit feiner 
Fortdauer verdantt. Gbenfo hat fich feit dem legten Jah— 
re die Zahl der Ehrenmitglieder vermehrt. Wir zählen jest 
im Ganzen Zehn Mitglieder der Königlichen Familie, 154 
ordentliche und 35 Ehren: Mitgkirder, 

Mit aller Wärme müffen wir dieſer Vermehrung der 
Bapl unferer Mitglieder dankend erwähnen, indem wir bie 
Hoffnung ausfprechen Dürfen‘, daß beſſere Zeiten, und bie 
nothmwendig ſtets zunehmende Ueberzeugung von der Un: 
entbehrlicgteit, und von dem, mit sben fo großer Sorg⸗ 
falt, als mit Menfchenliche verfolgten, Zweck des Vereines, 
unfere edlen Mitbürger vermögen werden, ihre Gottgefäki: 
gen Beiträge zu dieſem Unternehmen nicht zu vermindern. 

Die feiteVeberzeugung, daß diefer Berein ein nothmens 
diges Glied in der ſchönen Kette aller Wohlthätigkeits-An— 
falten fei, wird endlich uns Alle ermuthigen, außer uns 
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feen eigenen Weiträgen, mit beftänbiger Gorgfalt auf bie 
Vermehrung der Zah unferer Mitglieder und Wohlthäter 
bedacht zu fein. Möchten wir fo in den Staud gefedt wers 
den, den Kapitalfond der Aaſtalt zu vergrößern, „2 aber 
befonderd Schankungen und Vermächtniffe die geeignetfte 
Quelle wären. 

Mit Gottes Hilfe haben wie in diefem harten Jahre, 
wo 26 WBöchnerinnen mehr ald im vorigen unfere Unters 
flügung erhielten , nach Möglichkeit geholfen; von dem eblen 
Sinne der hiefigen Ginwohner], erwarten wir mit Buvers 
fiht, daß unfer Muth zur Zragung ber Laften des kom⸗ 
menden Jahres durch ein glükliches Refultat gerechtfers 
tiget werde. : 

Der unermübdeten Sorgfalt der Herrn Aerjte*) und Dis 
ftrikts:Borfteher, fo wie auch ber Frauen Bebammen**) dans 
ten wir im Namen von 252 armen Möchnerinnen, (größ: 
tentheild aus ber arbeitenden Klaffe) Leben und Gefunds 


eit. 
Auf welche Weiſe der Verein durch Geld, Kleidungs ⸗ 
ſtüke Medicamente u. f. w. zue Unterftügung und Grhal: 
tung einer fo großen Zahl von Webürftigen beigetragen, 
das ergibt ſich aus folgender Rechnung. 
Die Einnahmen betrugen im Jahre 1851: 

a) Au Bermögensftand am 1. Jannuar 1631 3085 fl. 52 kr. 
b) freiwillige Beiträge der ſämmtlichen Mitglieder 

vom 1. San. bis 31. Deg. 1851 2843 fl. 108r. 


6877 fl. 2 fr. 

Die gemachten Ausgaben belaufen ſich: 
a) in baatem Gelbe 1655 fl, Ai ir. 
b) Materialien verfchiebener Art u. Medicamente 550 fl. 47 fr. 
c) Meine Regie Koften 52fl.43 fr, 


2259 fl. 11. 

Diefe Summen ven der Einnahme abgezogen, 
geigt einen Bermögensitand von 45 
Hievon liegen beim hochlobl. j 
Stadt München, als mit 4 pGt, verzinsliches Ka« 


ital 
e In der Kaſſa befinden ſich baar 587 fl. 51 fr. 
welches bie obere Summe audgleicht. j 
Diefer Gaffa» Reſt von 587 fl. 51 fr. wird als Reſer ⸗ 
vefond gelaffen, um damit nebft den Eimnahmen bed Jah⸗ 
<td 1852 die Ausgaben diefes Jahres zu beftreiten. 
Die gefammten Rehnungen find von der Revifions; 


Gommiffion"”) den Sapungen gemäß, forgfältig geprüft, 
und vollkommen richtig befunden worden, 


*) Außer dem Heren Director Berger, deffen lobens⸗ 

mertber Eifer für das Wohl des Inſtitutes fih immer 

lei bleibt, müflen wir nöch befonders der Herren Dr. 

reslauer, Dr. Horner, Dr, Koch jun., Dr. 

Er. Xav. Martin, Dr. Oppenheimer, Dr. Shlas 

intmweit und Dr. Bogel und noch viele anderen 
erren Aerzte dankend erwähnen, 

”) Rath. Ir Sa Tpürnagel, Sommer, A. Hefs 


Lie ‚ 9. Seroboda, E, Weftermapr, 
h. Auermed und andere. 
(*"* Diefelbe befland aus Hrn. Reihsrath Earl Grafen 


von Arco, Erjelleng, Hrn. Raufmann Fr. Kav. Gött: 
ner, Hrn. Bürgermeifter Klar, Hrn. Müny s Direds 
tor yon Beprieur, Hm. Magiftratsrath von Maf: 





Eigenthlimer: Franz Regle 
— — — 


Möge dieſer Bericht die cdlen Bewohner Muͤnchens von 
dem wohlthaͤtigen und zweckwaͤßigen Wirken des Vereines 
überzeugen, und zur fortwaͤhrenden Theilnahme ermuntern. 

er 


BerwaltungssAusfhuß des Frauen-Vereins. 


fel, Hrn. Magiſtratsrath Schindler, Hrn, Aug. Pr 
fen v. Seinshelm, Sr. Dompfarter Urban n * 
von Bogel auf Aſchölding, Hrn. Dr. Garl Wolf’ 
Hrn, Regirungsratpl von Zenctti, und dem Vereins: 
Gaffier Hrn. Wil, Bronberger. 

Anmerkung. Verflüge Wapl in der General:Berfamms 
lung vom sgten und erjten Gigung vom 2ten Januar bes 
ſteht der Berwaltungs : Kusihuß für das Jahr 1852 aus 
Mad. Urfula Goͤttner as Borfteherin, Frau Gräfin v. 
Arco, geborne Gräfin von Seinsheim, Grau von 
Kerftorf, geb. Srelin von Gihthal, rau Gräfin 
Pocci, geb, Freiln v. Pofch, und Mad. Schindler, 
geb. Ufrid. 


Anzeigen 
105. Frage andie Münchner politiſche 
Beitun 


8. 

Nachdem diefe Zeitung mit befonderem Fleiße Berichte über 
die Gaftdarftellungen der Frl. v.Haan aus Wien liefert und 
von jenen der Madam Schechner- Waagen nie eine ps 
nung gemacht hat, fo dringen ſich nun die über biefes aufs 
fallende Werfahren folgende Fragen auf: 1) Steht Mad. 
Schechner⸗ Waagen als Künftlerin höher oder niedriger ges 

en bie Hoffchaufpielerin Bag n? 2) I Mrd, Schechner⸗ 
agtn bei der politiſchen Seitung in Ungnade gefallen ? 
oder fürchtet fid) 3) die politifhe Madame durch die Spra: 
he der Wahrheit und der geſellſchaftlichen Konfequenz in 


Ungnade zu fallen? 
Ein unbefangener Beobachter. 


70. Um allen Mifverftändniffen zu begegnen, bin ich ver« 
anlaft, hiemit anzuzeigen, daß ber beliebte Augen: Con 
fervazions:-Schnupftabat des Herrn 3. ©, Kim 
mel in Regensburg, einzig und allein nur bei mir in Goms 
mifflon, und zwar zu dem Fabrikpreis, zu haben ift, 

Georg Dt ich, Handelömann, 
(Schwabingerftraße) dem k. Oberpoftamte gegenüber, 


98. Ein Vorderwechſelplatz, dritter Logenreipe , ift gleich 
u übernehmen. D. Ueb. in der Schwabingerftraße Nr. 80 
über zwei Stiegen. 


Geſtorbene in Münden. 


Taf. Maurer, Webergefell, 86.3. a. — Frau Anna 
Möfl, Wirtbe:Mittwe, g J. a. — Br. Kath. Müller, 
Schuhmahers:Wittwe, 823.0. — Hr. I. Grabmaier, b. 
Zuhmader, 58 3. a. — X. Schamper, Maurerpalierd: 
Frau, 423. 0. — Sof. Heid, Fabril:Arbeiter, 50 3. a. 
— Fr. Rof, Sellis, q. k. Sekretärs Gattin, 63 I. a. — 
Frau Eva Rerfhmann, Obermaut-Beamtens:Wittwe, 
803. a. — Hr. Iof.Braunbed, Mefner, 81 3.0. Den 
6. Febr.: Hr, Joy, Ney, #. Kammerportier , 67 3. alt, 





Donuerſtag. Maskirte Akademie im Ddeon. 


Redakteur: Dr, If. Wolf. 





cür Met und Wahrhelt. 


Nro. 23. — Münden, Donnerftag, den 9. Februar 1832, 





Abjchied für die Ständeverfammlung des Kb: 
nigreiches Bajern. 





(Schluß.) 
78. Staatsdlenerſchaftliche Verhaͤltniſſe. 


a) Wir haben bereits früher ausgeſprochen, daß die 
den Voͤrſtaͤnden und Raͤtben der FuftigeKollegien verlies 
bınen Maturalbezüge nah $. 25. der 9. Beilage zur 
Verfaffungsurfunde als Thelle des Grfammtgehaltes zu 
betradsten,, und bei jeber Quieszirung oder Penfionirung 
diefer Bramten als folche zu behandeln ſelen. Was die 
Penſton en von Wittwen und Waifen ber vorgenannten 
Staatsdiener betrifft, fo ertheilen Wir dem deßhalb ges 
ſtelten Antrage der Stände des Reichs Unfere Genehmis 
gung, und verordnen hiemit, daß kuͤnftig bei ber Aus⸗ 
mittelumg diefer Penfionen der Geſammt-Geid⸗ und Nas 
tural:Gehalt genannter Etaatsbiener zu Grunde gelegt 
werben fole, b) Dem Antrage der Stände gemäß, et 
läutern Wir mit Gefehkraft den Art. 24 $. 9 der Pens 
fions: Pragmatit vom 1. Iänner 4805 dahin, daß den 
Rindern aller jene Gollegiafräthe,, welche in dieſer Eigen» 
[haft volle 25 Jahre bindurdy gedient, oder das geſetzli⸗ 
he Dienfled = oder Lebensalter ſchon zurüfgelegt haben, 
die treffende Penfion bis zu ihrer Merforgung, ober Falls 
fie keine Verforguny erlangen, bis zu ihrem Tode, ohne 
Rütüicht auf den Umftand belaffen werde, ob ber betref⸗ 

fnte Golfegialrath die 25 Jahre Follegialer Dienftleis 
fung in aufammenbängender oder unterbrochener Reiben» 
folge jüchfgelegt hat, und ob er Im Aktivität oder Qules · 
genz arfterhen iſt. e) Mir ertheilen nah dem Antrage 
der Stände in Gemaͤßheit des Titels 5 $. 6 und Titel 
8 $. 8. des g Edikts, den im Mhrinkreife angeftelltere 
Friedensrigtern die pragmatiſchen Rechte der mit Nic- 


teramtöfunfzionen verfehenen Staatsdiener. d) bie Ver: 
rechnung der im Kaufe der 2. Sinarzperiode von ber 
Staatskaffe geleiſteten Bufhüffe zur Beſtreitung der 
Witwen- und Maifen:Penfionen wird auf die Current: 
gefälle ‚jener Periode Statt finden, Uebrigens werben 
Mir anordiien, daß der im Laufe der verfloffenen Periode 
bereits admaffirte Fond an Wittwenfondsbeittigen erhal⸗ 
ten, verzinfet, und feiner Zeit der zu bildenden Penſtone- 
anftaft zugewieſen werde. e) Der Wunſch der Stände 
des Reiche wegen Begründung einer vom Ötaate gas 
rantirten und aus den Wittwens und Waifenfonds : Beiz 
trägen der Staatsdiener, dann aus Xerarialzufhäffen 
dotirten Anftalt, durch welche die Penfionen der Witt 
wen und Maifen der Stantödtener ‚in Gemaͤßheit des 
$. 28 ber 9. Beltage zur Verfaffungsurkunde unter Aufs 
rechthaltung ihrer konſtltuzlonellen Mechte — dann die 
Denfionen der auf ben Grund des 6 b, c. und d bes 
9 Edikts wegen Dienflaltere, phyſiſchen Alters ober phy⸗ 
fifcher Gebrehen zu penfionirenden Staatsdiener auf 
minder koſtſplellge Weife gedeckt werben foll, erfcheine 
Uns fehr beherzigenswerth und wird Unferer forgfäitigen 
Erwägung nicht entgehen. 


79. Cadetenkorps. 


Dem Antrage, daß den Söhnen aller Staatsbürger 
ohne Unterſchied ihtes Standes die Aufnahme in das Kar 
detenforps geftattet und gleichheitlich gewaͤhrt werden möge, 
ift dutch eine von Und im Jahre 19206 erlaffene Verfuͤ⸗ 
gung bereits in fo welt entſprochen, al8 dieſes mit ben 
urfprnglic bei Errichtung dieſes Inſtituts im Sabre 
1305 erfolgten Beflimmungen vereinbarlic ft Wie 
bemerken noch, daß ſich die vlelfache Einmifhung in 
Gegenftände ded Drganiemus und ber Verwaltung nach 
$. 19 und 20 Tit. 7 der Berfaffungsurfunde zum Mirs 
Eungekreife der Stände nicht eignet. Indem Mic nur 
den Staͤnden bed Reichs diefen Abſchied ercheilem, ſchlie 
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fen Wir bie gegenwärtige Verfammlung', und bielben 
Unferen Lieben und Getreuen mit befonberer koͤnlglicher 
Huld und Gnade ſtets gewogen. 
Gegeben, München am 29. Dez. 1831. 
Ludwig. - 
Fürſt v. Wrede, Schr. v. Zentner, Graf v. Armansperg, 
v. Weinrich, v. Stürmer. 
Nah Königlich Allerhoͤchſtem Befehl: 
der Staatsrath u. Generalſekretaͤr: 
Egid v. Kobell. 


Nachrichten aus Bajern. 


Münden. Die Frankfurter Oberpoſtamts jeitung 
ſchreibt vom Schloß Taxis, 27 Jan : „Ein ſchmerzlicher 
Unfall, der felbft das Leben der verehrten Fuͤrſtin bes 
drohte, hat am 25. Ian. J. H. die vermwittere Frau 
Fürftin von Thurn und Taxis betroffen. - Ihre 
Kleider fingen, als fie fih über ein Licht nieberbeugtg 
Feuer, und obgleich fie mit feltener Geiftesgegenwart for 
gleich felbft mit einem raſch ergriffenen Tuche die Flam ⸗ 
me zu erfticden fuchte, und Hilfe ſchnell herbeieilte, wurbe 
fie doch an Kopf und Hals fehr bedeutend verletzt. J. H. 
befinden fich bereits aufer aller Gefahr.“ 

— ( Unterftein’fche Graͤuelgeſchichte. Bortfegung.) 
Unter ſolchen Umſtaͤnden tonnte Karoline Unterftein es 
wohl nicht mehr wagen, ſich diefem Haufe zu nähen, 
ſondern mußte ihre mütterlichen Freuden blos darauf bes 
fhränten , die armen Kinder. auf dem Schulmege, oder 
in ber Nähe ihrer Wohnung zu fehen, zu welchem Zwecke 
die gute Mutter oft halbe Tage lang bei dem ſchlechte- 
ſten Wetter in den nachbarſchaftlichen Winkeln, mie eine 
verdaͤchtige Perfon, verborgen ftand; aber and) biefer 
Weg wurde ihr bald abgefchnitten, denn fo oft es bie 
entmenfchte Birnbaum erfahren hatte, daß bie Kinder 
bei ber Mutter gemefen, oder von berfelben zur Stillung 
ihres Hungers etwas befommen hatten, wurben fie graus 
fam gefchlagen und gepeinigt, und um biefes zu vermeis 
den, wurde nun bie ungluͤkiiche Mutter genöthigt, alle 
Derfuhe um ihre Rinder zu fehen, auch nur in bes 
Entfernung einzuftellen, und es find nun in berfelben 
Beit Zahre verfloffen, ohne von den armen Kindern et- 
was anderd vernommen zu haben, als daß fie ohne die 
nöthigfte Mahrung zu erhalten, auch noch ſchaͤndlich und 
unmenfchlic behandelt werben. Aber aud in dieſer 
fhmerzlihen Verbannung mußte die gute Karoline Uns 
terftein mit Hilfe mitleidiger Nachbarsleute und Dienfts 
boten bes Haufes bie armen Kinder nach Kräften zu uns 
terftüigen, und öfters haben fie bie eigenen Mägde, mels 
dye mit dem meiblichen Drachen noch nicht einverftanden 
waren, aufgefucht, am der Mutter zur Hilfe und Mets 
tung der unvermeidlich bingeopfert werdenden Kinder bas 
ſchreckliche Schidfal derfelben an das Herz zu legen. — 





Was konnte bie ungluͤkliche Mutter bei biefen derzwei · 
flungsvollen Umſtaͤnden noch weiters thun, als ben Schu 
des Gerichtes anzurufen, welcher einzig und alkin nod) 
bie fo hoͤchſt möthige Mettung und Hilfe den armen 
Geſchoͤpfen zu bringen im Stande geweſen wäre, Mit 
biefem einzigen Troſte im gerfleifchten Mutterherzen, has 
gab fie ſich zu dem damaligen Polizeitommiffir 8. mit 
ber Klage gegen bas entmenfchte Verfahren ihrer Kinder. 
mn Woher miffen Sie das?“ bomnerte der Klägerin bie 
rauhe, theilnahmsloſe Frage entgegen und diefelbe ertis« 
derte, daß bie Dienfimagd der betreffenden Familie als 
Augenzeuge bie tyrannifche Behandlung ber Kinder ber 
thätigen werde; hierauf entgegnete die Polizei» Stimme 
eaub und barfh: „Marſch, Weibergemary!* — Mit 
bfefem traurigen Beſchelde wurde die Bedrängte num ent 
laffen, aber fie begnuͤgte ſich nicht damit, fondern fie 
wendete fi) auf das Anrathen ihrer Freunde an das k. 
Kreis: und Stabtgeriht unb wurde von biefem nun an 
dad Vormundfhafts« Amt gewieſen. Daffelde war nun 
geneigt in ber eingeflagten Sache eine Kommiffion ane 
zuorbnen, wenn fie bezahlt werden wollte. Die Be 
zahlung warb alfo zugefichert-und nun murbe Unterftein 
zu biefer Rommiffion geladen und über bie Behandlung 
der Kinder zur Verantwortung gezogen. Das Refultat 
biefer Verhandlung eröffnete Dr. 2, der Klägerin auf 
ber Straße mit dem Bemerfen, daß fidy in ihrer Ange 
legenheit gar nichts machen laffe, und er mit einem fo 
groben Mann, wie Unterftein, nichts zu thun haben 
wolle. Weiche fchredtiche Ausficht für eine Mutter, die 
um bad Leben Ihrer Kinder zu retten, felbft feinen ges 
richtlichen Schug, eine amtliche Hilfe findet, und nun 
aufehen mußte, wie man biefe fchuldlofen Gefchöpfe eis 
nem Tode hinopferte, fo qualvoll, wie ihm noch frin 
Verbrecher erduldet hat. Wahrlich, Karoline Unterfiein 
bat als Mutter Alles gethan, mas die ſtrengſte Pflicht 
von ihr fordern konnte, und fie kann daher auch mit 
reinem Gewiffen und volifter Beruhigung fagen: Ach 
habe feinen Zhell an biefem Kindermorde, meine Hände 
find rein von ihrem Blute; möge der Himmel und bie 
Gerechtigkeit nun mit denen rechten, an deren Hände 
das Blut diefer Kinder klebt! 6 f) 


Nachrichten vom Audlande. 


Frankfurt, 2. Febr. In abgewichener Nacht ere 
bängte fih in dem Mauthbüreau zu V. der Oherbeamte, 
angeblich aus Urſache eines großen Progefies Über Güter 
tonfisfazionen, in welchem des Richters Rechtlichkeit den 
falfchen Spebulazionsgeift in zweifelhaften Denunziazienen 
verdammte. 

Preußen. Die Elbinger Zeitung vom 30. Jar. 
berichtet: „Am 27. hat abermals in unferer Nähe ein 
fehr bettuͤbender Auftritt flatt gefunden. An biefem Lage 
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haben ſich ungefähe 500 polnifche Soldaten in bem 
Dotfe Fifhau im Marienburger Werder den Anorbnuns 
gen der preußiſchen Behörden miderfegt, und zulegt fogar 
einen Angriff gegen dad preußifhe Militäe mit einem 
Hurrahgefchrei unternommen, wodurch ber fommanbirende 
Hauptmann des preußiſchen Militärs nach‘ fruchtiofen 
mehrfachen gütlichen Vorftellungen veranlaft worben, mit 
ſchatſen Patronen auf die Polen ſchießen zu laffen, mos 
durch 10 getödtet, nody mehr aber (15) verwundet more 
den fein follen. . 

Paris, 2. Febr, Das Fallen der Gtaatspapiere 
an der gefirigen Boͤrſe gründete ſich auf die von Speku⸗ 
lonten a Ja baisse ausgefprengten Nachrichten von Zus 
ruͤknahme der Meformbil, von totaler Umgeftaltung des 
Kabinets ber Zuillerien, fo wie dee Befisnahme der 
piöftihen Staaten durd die Deftreicher. 

— In verfloſſener Nacht haben, während bei Hofe 

DM war, ernfihafte Auftritte in einigen Strafen von 
Varis ftart gefunden, wobei mehrere Schüffe gewechſelt 
und Blut gefloffen ift. 

— Graf Belllard, Generallleutenant, Pair von 
Frankreich, Großfreug der Ehrenlegion, außerordentlichet 
Gefandter und bevollmädtigeer Minifter Sr. Maj. des 
Königs der Franzofen zu Brüffel, ift nach einer Krant« 
kit von menigen Stunden bafeibft mit Zobe abgegangen. 
Das Leben dieſes tapfern Generals war nur eine Baufbahn 
des Ruhms, und ift für Belgien ein großer DVertuft, 





Mid z elle 


Zu Artem in Holland iſt vor Kurzem ein 10jährie 
ges Maͤdchen hingerichtet worden, welches am 4. Januar 
» 58. eine gräuelbafte ſechsfache Mordthat verübte. 
Die 1gjährige Tochter eines vermoͤglichen Sattlers, Das 
te von 8 Kindern, batte eine Bekanntſchaft mit einem 
Hafnergefellen, welche die Eltern nicht geftatten mollten. 
Die unnatürliche Tochter faßte daher den Entfhluß, Eis 
tem und Geſchwiſterte zu ermorden, und hatte nun 
wirfiih diefe Schandthat in der Nacht vom 3. auf den 
4. Januar auf die graufamfte Weiſe vollbracht. Dis 
lunge Mörberin bat ihren Eltern und 4 Geſchwiſtern in 
wenigen Augenbliden mit einem Lederfneip bie Gurgel 
datchſchnitten und fchon wollte die Eiende in der Dienftbos 
tentommer bie noch übrigen 3 jüngflen Kinder mit ber 

agd auf diefe Welfe dem Tode überliefem, als 
die Laune aufgeſchteckt durch das Gewimmer der Ster⸗ 
benden ihre Thuͤre verſchloß und um Hilfe ſchtie. Die 
Mörderin nahm mit ihrem Geliebten die Flucht, wurde 
aber von den Gendarmen eingeholt und dem Gerichte 
überliefert. 
In Glasgow hat ein Mann, nicht feine leben ⸗ 
dige Frau, mie «6 in England Eitte ift, fondern den 
Leichnam feines Weibes für 12 Guinren an einen Art 





verfauft. Diefer Zug roher Herzlofigkeit erregte Aufſe⸗ 
ben. Sogleich gründete ber Mann eine neue Spekula- 
zion darauf. Er lich das Faktum von einem fhriftges 
wandten Freunde auffegen, bruden, und verkaufte das 
Pamphlet ſelbſt in den Straßen, indem er unaufhörlid) 
fhrie: „Kauft, kauft! die Erzählung von dem Manne, 
der den Reihnam feiner Frau verhandelt hat.“ Diefe 
legte Spekutazion fell ihm noch mehr, als die erfte, eins 
gebracht haben. 

— In Amerika iſt kuͤrzlich der ceichfte Kaufmann 
in der Welt geftorben; benn er hat 46 Millionen fl. 
hinterlaffen, von welchem ungeheuern Vermögen er das 
Melfte zu wohlthaͤtigen Zwecken und ber Stadt Phlias 
deiphia, dann in verfciebenen Legaten für feine Bekannte 
und Verwandte eine Milton vermadte. Diefer Mann 
war aus Frankreich gebürtig, von armen Eltern, wurde 
fehr hart behandelt und iſt als ein armer Matrofe nad 
Philadelphia gefommen. Er hieß Stephan Girrardb und 
it 85 Jahre alt geworden, Seiner Vaterftadt bat der 
fonderbare Erblaffer nicht gedacht, weil er in feiner Ju⸗ 
gend hart behandelt worden iſt. 

— (Mertwürdiges Urtheil Friedrich IT, über bie 
Stellung der Könige.) „Wie Könige,“ fagte ber große 
Friedtich der zweite, welcher von 4740 bis zum 17. Aus 
guft 1780 regirte, wo er farb, „find aͤtmer geboren, als 
ber aͤtmſte unferer Untertbanen; denn nur Menige wird 
e5 unter biefen geben, die nicht ein kleines Erbe befäßen, 
oder dutch Fleiß erringen koͤnnten, flatt, daß mir Nichts 
befigen, und Nichts zu erwerben im Stande find, was 
nicht dem Staate gehörte. Mir find nichts, als bie - 
Verwalter des allgemeinen Vermögens, und wenn wir 
auch zu unferm Ausgeben fo viel bavon verwenden koͤn⸗ 
nen. als wir vernünftigerwelfe bedürfen, fo mwärbe ein 
Mehr doch ftets ein Raub, eine Untreue an dem öffents 
lidyen Gute fein. 


Königlihe Verordnungen. 





Das 8. Regirungsblatt Nr, 6 v. 4. Behr. 1832 ent 
hält die Unterordnungen des gefammten Poftwefens im Kds 
rigreiche unter das Sraatsminifterium bed Aeußern und fol- 
gende Dieuftesnachrichten : 

Se. M. der König haben allergnüdigft geruht: den Kr.- 
u. Gtadtgerichts Regift. 3. u zu Augsburg auf zwei 
Jahre in den Ruheſtand zw verfegen und die hiedurch erles 
digte Stelle eines Regift, bei dem Kreis = u. Stadtgerichte 
Augeburg dem Kreis: u. Stabtgerichts: Schreiber I, Gonft. 
Rothkopf zu Mgensb. zu — zu ber am Landgerichte 
Füßen erledigten erften Aff.» Stelle den bisherigen Regis 
rungdrathsaczef, E. Frhr. v. St. Marie Eglife; den Hans 
delömann Schürer der ihm übertragenen Stelle eines Supp⸗ 
leanten bei dem Wechſelgerichte zu Mürzburg zu entheben; 
und ftatt feiner zum Suppleanten biefes Gericht den Hans 
delömann Lorenz Leipold zu ernennen; Die bei dem Kreisſ— 
u. Stadtgerichte München erledigte Aff.: Stelle dem biöhes 
tigen Landgerichts⸗Akt. Zr. Bachmann zu Pfaffenhofen zu 


96 


verleihen; den Negift. bei der Megirung des Dfarfreifes, 
Kammer der Binanzen, Rep. v. Vollmar , zum geheimen 
Regifl. bei dem Staatsminifterinm Der Finanzen, und an 
deſſen Stelle als Regirungsregift. den Kanzleifetretär und 
Negiftratursunfzionär bei dem Stantsminikerium der Fir 
tr. Gbeuböch, in proviforifcher Gigenfhaft zu er: 


nanzen 
nennen; den Regift. bei der Negirung des Oberdonaufreifes 
K. d. 3, Chr. With, unter Dezeugung der allerhöchſten 


Zufriedenheit mit feinen vieljährigen Dienften, in den Rus 
beftand zu verfegen und dafür den bisherigen Funkzionär 
&. M. Baldauf als flatusmäßigen Regift. bei genannter 
Regirung, I. d. I., in provifori her Gigenfchaft ; den biehes 

rigen Kunfionie im Staattiminifterium des Innern, Dr. 
er Mechte, A. v. Link, zum kön. geheimen Sekretär extra 
statım beim Gtaatsminifterium Des königlichen Haufes 
und ded Keußern zu ernennen; die Landrichterftelle zu 
Hfarricchen dem unterm_27. oft. 1851 zum Landrichter 
in Kösting ernannten 3. 4. v. Rothhammer zu übertras 
gen; die durch Ernennung des Aſſ. Richter zum Mentbes 
amten in Viechtach erledigte Nechnnn; stommiffärsftelle bei 
dem oberſten NRechnungshofe proviforifch dem Rechnungs · 
tommiffär bei der Negirung des Iſarkreiſes, Kammer 
d. inan K. BSintermayer; die durch den Tod des Dis 
reftor Echönleutner erkedigte Stelle eines Staattgüter: Ad 


minift. in Schleißheim dem Frhr. d- Rufin proviforifch zu 


verleihen; zum erften Minifterialrathe bei dem Staatömis 


nifterium der Juſtiz den bisherigen Direktor des Appella⸗ 
giontgerichtö für den Untermainkreis, Thomas Schmitt zu 
ernennen ; die Stelle des zweiten Minifterialrathes dafelbft 
dem bisherigen Appellazionsgerichtsratbe, Dr. Iof. v. Etürs 
er, zu verleihen; den bisherigen Quftiz : Minifterialrath 
. v. Spies, unter Verleipung des Fitels und Manges eis 
ned Vize: Präfidenten, zum erjten Direktor des Appelazionds 
erichts für den Obermainkreis zu ernennen, und am die 
Stelle des zum Minifterialrathe ernannten Direktors Tho⸗ 
mas Schmitt den Direktor ded Appellasionögerichts für den 
Obermainkreid, M. R. Frhru. v. Godin, an das Appellas 
sionsgericht für dem Untermaintreis zu verfegen. 








Unzgeigen 





09. Das Berzeihniß neuer Bücher von der 
Micaeliämeffe 1851. \ 

Diefmal 18 1J2 Bogen ftark ift fo eben erſchienen und 

wird zu geneigten Beitellungen darauf gratis auögegeben. 

Bantend für das bieher bezeigte utrauen empfiehlt 

der Unterzeichnete ſein aus allen Zweigen ber Wiſſenſchaf⸗ 

teu — Lager zu fernern geneigten Aufträgen 
ergebenit. ZIobann Palm, 

Buchhändler in Münden, Theatl⸗ 

- ner: Schwabingerftraße, meben dem 
goldenen Hirfchen- 








—— 


Diejenigen verehrlichen Abonnenten, 


— — — 


welche bisher die Blätter nicht richtig empfangen haben, ober 


102, Der Unterzeichnete macht die eraebenfte Anzeige und 
enpfichlt fich mit. feiner heuer. zum Erſtenmale eröffneten 
Matkengarderobe und a ſich um fo mehr eines 
zahlreichen Zufprucd, da, mit nur alles neu, und eine 
reihe Auswahl fewohl Herren: und Frauenzimmer : Masten 
von ‘24 Er, bis 2 fl. aufwärts zu haben find, fondern nad 
u bemerten ift, daß, letzterer Preis, auch felbft ‚bei den 
&önften und Loftjpieligften Masten nit überfchrittien 


wird. 
“ rans Eifele, 
Bürger und Herrenkleidermader. 
Der Faden ift am Färbergraben, 
der Fleifchbant gegenüber. 
107. Die 3. Berlofung. 


dert, & Auf. Poln. Looſe geſchieht am erſten März I. J. 
in welcher 5800 Zreffer, wovon 1 # 300,000 1 a 40,000 
2 a 25,000 3 # 10,000, 5 a £000, 8 a 5000, 20 a 2500, 
60 a 1000 und fo abmärts bis zu 356 poin. Gulden (der 
Gulden ift 1712 Er.) gegogen werden, Driginal:Eoofe sum 
äuferft billigen Preis, und Promefien a7 fl. dab Stül 


find zu haben bei i 
Michael Maron, 
(1) in der Fürftenfelter: Strafe Nr. 989. 


101. Samflag, den 11. Febr. wird auf der biefigen Haupt: 
Schieſſtatte Schligenball gehalten, wozu die — 
u de öflichft eingeladen werben. 

er Anfang ift um 7 Uhr. 

- Die Konigliche Haupt» Schügen > Geſellſchaft. 

15. Warnung. 

Der Kaminkehrermeifter WB. ... 1, welcher ſich vor län⸗ 
erer Zeit ausfehreiben ließ, als könnte er dem Rauche ab» 
elfen, bat fich darim nicht bewiefen, denn er ma t nur, 

daß er das Geld gleich in den Sack befommt, aber ber 
Rauch bleibt beim Alten, 

103. In Weilheim ift eine Gürtler⸗Gerechtigkeit zu ver» 
Zaufen. Zu erfragen beim Gürtler Schröd in der Theater⸗ 
ſtraße Nr. 492. 

105. (3a). Im Haufe Nro. 603 am Schrannenplad iR 
ein nen hergericht etes Quartier über 3 Stiegen , beftehend: 
aus 4 heigbaren Zimmern mebft Alkoven, einer großen Bat» 
derobe, Kammer, Küche, Keller und fonftigen equemliche 
keiten zu verftiften und entweder fogleich oder auf das Ziel 
Georgis zu beziehen; auch feiner angenehmen, freien Lage 
wegen zu empfehlen. 

107. Das Haus Nro. 333 in der Marftall: und Murzet- 
ftrafe ift zu verkaufen und das u in diefem Haufe zu 
ebener Erde links, (Eingang in ber Marftall » Straße) 
gu erfragen. 
Theaters Anzeige. 
Freitag. Der Ring. 


— — — — 





dleſelben künftig nicht puͤnktlich erhalten ſollen, werden freundlichſt erfucht, biefen Umftand zur fehleunfgen Abhilfe 


und Ergänzung ihres Abganges bei ber Erpebijiom (Fingergaͤßchen, eine kleine Treppe ober ' 
Dafelbft werden auch Anzeigen aller Art, die Zeile zu 5 fr. ans 


Kollekte) mit Angabe ihrer Addreſſen, anzuzeigen. 


halb dem dortigen Lotto⸗ 


genommen, ſchnellſtens eingerükt und zur Auskunft für das. Publikum. vorgemerkt. 
— — — — — — 


NRedakteur: Dr. Iof. wolf. 
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gur Rot und Wahrhelt. 


Nro. 24. — Muͤnchen, S 





[>= 26 == = = — — — — 
Nachtichten aus Bajern. 
Münden De Greihere v. Hallbetg, Gutsbis 


fiser von Gauting und Birkenek, hat von bem Induſtrit ⸗ 
und Kulturvereine zu Nürnberg eine ſchön flberne Eh: 
senmebailte mit der Aufſchrift „ Aus Anerkennung var 
terländifcher Verdienfte, erhalten, Zudem wir mit Vers 
gnügen jede Gelegen heit ergreifen, um bie Berdienfle die 
(es edlen Patrioten zir' würdigen , fo connen wir auch 
nicht umbin, dem Publikum’ zu eröffnen, daß auch ber 
würbigen Frau ‚Gemahlin bes gedachten Freiherrn vor 
Kurzem ber bajer, St. Annenorden allergnäbigft verlie⸗ 
hen umb fie mit demſelben von I K. 9. ber Prinzeffin 
Matpitde geſchmuͤtt worden ift. 

— Bergangenen Monat Jaͤnner wurden 1525 Perfos 
nen pollyeitich abgefttaft, 26 hingegen an bie zuſtaͤndigen 
Gerichte abgegeben. Unter biefen befinden ſich 15 Ins 
dividuen wegen Diebftahts aufgegtiffen. 

— Am 25. Jan. wurde bie Graͤnzſperre gegen 
Defterreich aufgehoben und die Kontumazhäufer gefchlofs 

Algemein war die Freude über biefe Verf gung 
unter den Örenzberschnern, die durch bie Sperre em⸗ 
Pfindifch Leiden mußten, 

— Deffentfichen Nachtichten zufolge, befindet ſich 
ber Dr. Rineker ſchon ſeit einigen Monaten in Wien, 
wid in feinem Face fehr gefuche und nun bem Vers 
mbuten nad) bald nad, Münden kommen. 

— Dad Serftendier in ber Au, welches heuer an Ge⸗ 

und Gehalt zugenommen bat, wird immer mebe 

gefahr und felbit von den Aerzten empfohlen. Die 

Maß Woher nur 2 Kremzer und iſt wirkiich oft beffer, 

ie in mehreren Deten das thruce braune. Diefes Bier 

im Zäßcen eingelegt, mit etwas Mein vermiſcht, gibt 
Pohlicten und gefunden Bier einen nicht unbe 

und kann dem Publikum noch einen 

ebenfo großen Bortheit als Nachtheil ben Braͤuern ges 









waͤhren, wenn die. hohen Dierpreife noch länger beſtehen 
ſollen. 


— Der hieſ. Gaſtwitth Fr. Wiliwald ehemal. 
Birnbaumbräu pi der —— hat * be⸗ 


ſonders zahlteichen Zuſpruch von Guͤſten aus allen Staͤn. 


den, welche ſowohl durch fein gutes, immer noch um’ 
4132 Er. ausgeſchenkt werbended Bier, als auch wegen 

ber dafelbft zu findenden alfeitig guten Bedienung ange 

sogen werben. Diefes gute, fid vor fo vielen aus zeich⸗ 

nende Gaſthaus iſt dem Publikum mit Recht zu em⸗ 

pfehlen. 


— Naͤchſten Montag iſt ber zweite Maskenball im 
8. Hof und Nasionaltheater, 

— Geſtern früh 5 Uhr wurde ber Studirende J. 
Neumater im £, Landgericht Landau gebürtig, von 
bem Margeur With. Sciffmann im Gaftpaufe zum. 
Bauhofe dabier, durch einen Meſſerſtich in den Unters 
leib toͤdtlich verwundet, und ber Thaͤter aber auch derge⸗ 
ſtalt geſchlagen, daß er in das allgemeine Krankenhaus 
gebracht werben mußte. Der tödlich Verwundete befins 
der ſich im Bauhofe ebenfalls. in Ärztlicher Pflege.‘ 

— Bir finden uns veranlaßs zu erfiären,. daß bie 
Im Blatte Nr. 19 aus der Baireuther Zeitunggentnoms 
mene biographifdye Motiz von dem nunmehrigen Herrn 
Minifter des Staatsminifteriums der Finanzen v. Mieg 
in mesrfacher Dinfict Unrichtigkeiten enthalten hat, 


Augsburg. Am verfloffenen Sonntage Abends 
nach 6 Uhr wurde bie ganze untere Stadt, und balb 
darauf auch der mittlere Theil der Stadt bis zur Polis 
del in Bewegung geſetzt. Algemeln ertönte das Gefchrei, 
man führe den Mäbchenfchneider ein; allein wer war «#2 
Ein Zeitungsteäger, der im flüchtigen Schritte den Zei 
tungsabonnenten die Tageneuigkeiten bringen wollte, 

— Es Iduft in der Stadt eine Subſcripzlons · Liſte 
herum, um den Bau einer e in der Kathati⸗ 
nengaffe zu Stande zu bringen, Mir wolffen nicht, eb 
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mit, ober ohne obrigkeitliche Bewilligung; allein wir 
glauben, daß ber Gegenſtand reifliche Weberleguung fordere, 
und daß ed hut mire, bad Projekt der Ereichtung- einer 
Gerteidgdsgins an beſagtzm Drte gang aufzugeben. 

— Den 8. Flbt. Nachmittags zwifhen 5 und 4 
Uhr wurde nad einer mebrtägigen Paufe eine MWeibspers 
fon an dem Perlachberge gefhnitten. Bei dem hellen 
Tage und bei der großen Frtequenz von Menſchen hätte 
der Boͤſewicht leicht entdeckt werden tönnen, wenn bie 
gefchnittene MWelbsperfon fogleih Lärm gemacht hätte ; 
allein fie fühlte kaum, ald ein Mann in einen Mantel 
gehüllt an ihr vorüberging , daß berfelbe an ihrer Hand 
angeftreift hatte. Erſt als fie in die Vorſtadt kam, bes 
merkte fie, daß'fie biute, und geſchnitten fel. 

— Am 7. Gebr. feierte der wuͤrdige und allgemein 
geachtete zweite proteftantifche Pfarrer bei St. Ultich das 
bier und Senior ded Kapiteie, H:. Tob. Criſt. Burk⸗ 
hard, fein Fünfjtyftes Amtsjubilium, Nachdem vieler 
am verfloffenen Sonntage in öffentlicher Verſammlung 
Gott feinen gerührteften Dank bargebracht hatte, empfing 
derſelbe durch die Gnade Sr. Maj. unfers geliebten Koͤ⸗ 
nigs die goldene Ehrenmänze des koͤnigi. bajer. Ludwigs⸗ 
Otdens. 

Rothenburg a. d. T. v. 5 Feb. Am 2. d. 
ift der Hr. Bürgermelfter und Major des ſtaͤdt. Lands 
wehrbatailtonsg I: Majer, im 50. Jahre feines thaͤtl⸗ 
gen Lebens geſtorben. Der Verblichene wird allgemein 
bedauert. 

S alteuth, 8. Febr. Nach einer offiziellen Mit⸗ 
Frag der k. dreuß. Regirung ift in Merfeburg die 

olera ausgebrohen und biefe Stadt als infiszirt ers 
klaͤrt worden. 





Nachrichten vom Auslande 





Bologna, v. 21. Jän. Der Bürgerkrieg iſt num 
ausgebrochen und Italiens Boden mit Blut getraͤnkt. 
Das römifhe Volk iſt im Pactheien jerfallen und bie 
eine Parchel bildete bewaffnete Korps um gegen bie paͤbſt⸗ 
fihen Zruppen zu agiren, bei dem gefteigen Gefechte fiel 
der Kommandant der Värgergarden , und meht als 200 
Bürgergaroiften blieben auf dem Plage. Die paͤbſtlichen 
Truppen, beſonders die Kavallerie hat ſeht viel gelitten. 
Zu Baftia find die Anfurgenten ohne: Gnade nieberges 
hauen worden. Die Ausſichten werden immer trauriger. 

Paris, den 2. Febt. In ber geftrigen Nacht 
wurde in einem bezeichneten Haufe eine bewaffnete Rotte 
von 200 Mann dur den Molizeis Praͤfekt in Beglel⸗ 
fung der Munizipal⸗ Garde gefangen genommen. Die 
Verdächtigen, von welchen mehrere getoͤdtet wurden, tie 
derfegten fih und tödteten einen Gergeanten. Diele 
Waffen, Dolche und Feuetgewehre auch‘ berfchiedene 
Sciäffel und vier Grid wurde bei den Werhafteten ge⸗ 


unden, Mehrere Leglonen der Nazlonalgarde ſtanden 
act ben eh m. 

— Die franz, Regiung Moll aeue Krippen vach 
Griechenland fehlten, ung bie horflge ‚provi . 
zung aufrecht * cha \ dordac.p RER * 

— Die Frau des buͤrgerlich todten Pollgnac geht 
nad England, um dort ihr MWocenbett zu halten. 

Brüffel vom 1. Febr.: In ber geftrigen Siz⸗ 
zung des Senats verlas Hr. Dumortier feinen Vorſchlag, 
mwodurd; die Givillifte auf 1,200,000 fl. feſtgeſtellt und 
die Lönigt. Wohnungen zur Verfügung” Sr. Majrftät 
gefteilt werden.“ 

— An der Gruft Belllards wurden vom Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten, dem Kriegömiuifter und 
General Desprej Reden gehalten. Es iſt eine Sub» 
fpripzion eröffnet, dem General Belllard ein D.u'mal zu 
errichten. 

(Großes Schiff.) Auf den Merften von Gherbourg 
wird gegenmwättig an einem rieſenhaften Dreideder ges 
baut, die Stadt Borbeaur genannt,. zu welchem 110,000 
Kubitfuß Holz, der Fuß zu 6 Fr., verwendet werben. 
Diefrs.ungeheuere Schiff mift 180 Buß Länge am Kiel 
und 220 Fuß von einem Ende des Verdeds bis zum 


‚andern. Seine Breite iſt 52 Fuß. Er hat 3 Batterien, 


auf ber erſten befinden ſich Kanonen von 30⸗, auf 
der zweiten von 24r, auf. der. dritten non 18» und im 
Kaftel vom 12 pf. Kaliber. Es ift beftimmt, 90 Ras 
nonen zu führen. Der große Maſt hat 120 Fuß Länge 
und 9 bis 10 Buß Im Umfanges er wiegt 40» bie 
42,060 Pf. der große Mars, der auf den großen Maft 
kommt, mift 72 Fuß, und dee Bramfegelmaft mir der 
Heinen fliegenden Bramftange 25 Fuß, was. jufammene 
genommen eine. höhe von 241 Fuß gibt. Der große Raa 
ba: 110 Fuß und ber Fockmaſt 100 Fuß Länge, Das 
Schiff wird einer Mannfhaft von 1000 Köpfen. bedürs 
fen und nod. 5» bie 600 Mann Truppen aufnehmen 
Uinnen. Die Kabeltaus. haben 25 Zoll im Umfange; «6 
find ihrer 6, von denen 1 1800 Pf. wiegt. Die 6 An⸗ 
ker wiegen 04,000 Pf., das Tauwerk 240,000 Pf. Es 
werden zu dem Baue des Schiffes verwendet 138,079 
Pf Eifen von jeder Art; 454 Pf. Kupfer, 2525 Kupfer: 
platten zu Verkleidungen mit einem Gewichte von 
30,824 Df.; Aupferne Nägel 4960 Pf., Im Banjen 
91,763 Pf. Kupfer. Hie zu kommen: noch 6290 Pf. 
Blei, Werg 48,950 Pf.; Schifferheer 37,192 Pf ufmw. 
Kür das Segelwerk bedarf man 31,312 Moͤtres ober 
28,165 Ellen Leinwand, und da ein Schiff gemöhntich 
doppelte Segel im Vorrathe hatr 56,326 Ellen. Seine 
große Klagge allein mit. 270 Mtetred, oder 250 Ellen 
weiße Leinwand: Zu feinem‘ Baltafte find 700 Faͤßer 
von 7000 Pf. Tonnengewicht noͤthig. Wenn das Schiff 
unter Segel I und: feinen Ballaſt, feine Kanonen, feine 
Mafte, feine "Segel und feine Lebensmittel hät, wiegt es 
600,000. Konmen, : oder- «ine Milliarde und : 400,000 


Pfund, 


Rn 


* 
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giteratum 

Vortrag des Meichsrattes Fürften von Dettingen 
Wallerftein, nunmehrigen Minifter des Innern, 
über die 3. Finanzperiode 1831137. Mit ſaͤmmt ⸗ 
lichen Beilagen, vollftändig abgedrudt aus den Vers 
bandlungen der Kammer der Reichstaͤthe. Münden 

1852 bi E. W. Fleiſchmann. 
Mit vielem eg zeigen Mir dem Publikum die 
Grfdyeinung des obigen in jeder Beziehung ſehr merkwürdi⸗ 


gen und inhaltreichen Bortrages im Vuchhandel, und feis- 


nen gefonderten Abdruk an, wodutch der Ankauf fehr ers 
Leichtert und auch denjenigen möglich gemacht wird, welde 
we Unfhaffung der auf neun Bände herangewachſenen 
Dersenblanärn der Kammer der Reichsräthe, deren Drud 
übrigens von einem Fortfchreiten bes konfituzionellen ins 
mes in unferm Waterlande zeugt, keine Luſt haben, oder bie 
Untoften ſcheuen möchten. Das Budget ift in ber That 
das Bild des Staatslebend, und was in feinem Drganid: 
mus gut oder fehlerhaft ift, das fpiegelt ich in dieſem Bilde 
deutlich ab. Da num der gegenwärtige Bortrag des Herrn 
Reichsratb Fürften von Wallerftein nicht allein das Budget 
‚siner. einzigen Finanzperiode ſoudern auch die Geſchichte uns 
ferer ganzen Finanzverwaltung feit der Grthrilung der Bers 
faffung und dım Anfange des tonftitugionellen Lebens in 
Bajern enthält, fo gewinnt derfelbe ein boppeltes Interefie 
und ift mit mehr allein für den Gefhäftsmann, den eigent: 
Gen Staatsmann und Publiziften von Beruf, fondern auch 
noch für alle Staatsbürger, Denen die Werfafjung und Wers 
waltung ihres Waterlandes am zn liegen, und bie fi 
daraus über dem Ginfluß und die Wirkung einer Eonftitts 
"gionellen Drdnung auf die Finanzen und bas Leben des 
Staatis überhaupt belehren wollen, von äuferfter Wichtig: 
Reit. Aus dem beigefügten Zabellen und den genauen aftens 
mäßigen Ziffern derfelben geht ungegweifelt hervor, daß 
nicht aut allmählig eine größere finanzielle Ordnung, ein 
beftimmteres Ginhalten der Pofizionen, fondern au am 
Ende vorzüglich in der Teptverfloffenen Finanzperiode eine 
‚bedeutende Eriparung hervorgegangen ift, die, wenn man 
‚ach das Verdienſt ber Regirung und des legten Finanzmis 
nifteriums um diefes Refultat nicht verfennen will, dennoch 
in ihrem erften entfernten aber Hauptgrunde nur die Folge 
der Deffentlichkeit, der Gontrole des Budgets 
und ber Staatörehmmgen durch die Stände it Der 
Befig der Gewalt Hat nah der Erfahrung Etwas zu 
verführerifches für Die, Wemüther der Menſchen, als daf 
man von ihr eine totale Entäußerung, eine durchgängige 
Bernieidung der Willkühr erwarten köunte. Gute Megen 
ten haben Darum das Mittel konſtituzioneller Öffentlichkeit 
und fländifcher Mitwirkung als für fih, ihre ve dofeiger 
und vollziehende Minifter freiwillige Schranke wieder ins 
Leben gerufen, bie in der Wahrheit ein urfprünglides 
Recht de freien Deutfchen gemwefen ift, der nie dem Abfos 
latismus Untherthan war, Wir wollen und inzwiſchen 
duzch diefe Bemerkungen nicht zu weit von unſerm literas 
rigen Gegenftande entfernen, und erwähnen den Juhalt, 
des Wertes beachtend , zur verdienten Anpreifung deſſelben, 
daß der Leſer nicht fürchten dürfe, eine durch bloffe Siffern 
‚ermüdende, todte oder langweilige Rechrungsdarftelung au 
finden ; der Here Berfaffer hat feine Gemalde überall bes 
Lebt und mit den geeigneten Grundfäzen und Anfigten über 
Die verfchiedenen Gegenftände der Stanteverwaltung verfes 
en, auch an allen Orten Schatten und Licht zur reinen Er⸗ 
ennung des beftehenden augebracht. 


lernen, aus denen fie fi 


Des Umfland, daß bar Herr Verfaſſer Minifter dad Ju⸗ 
nern geworden iſt, gibt dem Werke eine befondere Mi 
tigkeit fie alle und jebe Berwaltungsbeamte, welche mit 
diefem vieloerzweigten Minifterlum in irgend einem unmit: 
telbaren oder mittelbaren Berhältniffe ftehen, vom Megi: 
rungsrathe an bis zum Landrichter, Bürgermeifter und Ma: 
giftratsrathe, denn wenn fie auch bad Ganze der Staatsver⸗ 
waltung nicht anzieht und bdasfelbe durch Detailgefhäfte 
ihrem Blicke entzogen wird, fo muß es fie doch intereffliren, 
die Anfichten des Ghefs der innern Verwaltungs s Behörde 
über die verfhiebenen Zweige felnes Refforts Pennen zu 
1 ı Marimen file ihre eigene Wirk 
famfeit abftrahieren, auf dem kürzeſten Wege derniffe 
des Fortfchreitens zum Beffern befeitigen und green 
rung der Staatswohlfahrt nad dem Sinne dei dirigiiens 
den Minifters beitragen können. Es ift für den Fremd 
des Baterlandes äußerft erfreulich beifügen au dürfen, daß 
die Grundfäze des Herrn Werfaffers im Durchſchnitte fi 
dem konſtituzionellen Syftem anfcliefen, und daß baher 
nichts zu wünfden übrig bleibt, als daß der Minifter praf: 
tifch dem trem bleiben und das Gute voltöthümlich fo im 
unferm Staatöleben handhaben und befchiigen möge, wie er 
es als Reichſrath und S riftfteller erfannt und dem Pubs 
likum mitgetheitt hat. Vielleſcht finden wir in der Zukunft 
Gelegenheit auf ben Inhalt diefes Werkes zurükzukommen. 
Für heute genügt ed und auf feine Erfcheinung, zum Zweck 
der fehr wünfdgenswerthen Verbreitung beffelben unter allen 
Glaffen der, an Gemeinwohl theilnehmenden Werwalter, 
—— und Baterlandsfreunde aufmerkfam ‚gemacht 
zu haben, 





Anzeigen. 


100. G a.) Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Vormundſchaft wird das zur Werlaf: 
ſenſchaft der Büderd +» Wittwe Anna Wildgruber gehörige 
Haus Nr. 534 im Thale Petri nebft Hinterhaus Rr. 509 
an ber Theaterſtraße, vorbehaltlih der Genehmigung zum 
öffentlichen Verkaufe, oder im Falle fein annehmbares Kaufs: 
angeboth geichlagen werden follte, zur Verpachtung ausges 
prieben, uud zu diefem Zwede auf Donnerftag, den 8, 
ärz. I, 3. Bormittags von g—12 Uhr im dieffeitigen Ge—⸗ 
rihtölofale Aommiffion anberaumt, 

Auf diefem gerichtlih auf 17,000 fl. gefchägten ımb 
mit 3000 fl. der Braudaffefurang einverleibten Realität 
ruht eine reale Bückerdgerechtſame. 

Das Anweſen ift mit 5500 fl. Ewiggeld und 6460 fi. 
HppothebsKapitalien belaftet. 

Kaufs: oder Pacptluftige- werden Hiemit zur Verſteige⸗ 
rung eingeladen. \ 

Münden , den 27. Ban. 1852. 

8. B. Kreis:und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direktor, 
15557: \ Kroning. 
53. (35). Befauntmahung. 


Auf Andringen ber Blüubiger wird dad Anmefen, dab 
Jakob Schwaiger, Buttlerwirths in der Königinſtraße im 
Schönfelde Rro. 55 im einem Schäzungswerthe von 7500 FR 
um brittenmale nach F. 6% des Huvothetengefeßes zum öf⸗ 
Venttipen Verkaufe ausgeboten, und zur Verftrigerung auf 
Donnerftag den 16. Febr, I. Is. Vormittags von 9 bid 12 
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uUpe im dieffeitigen Gerichtslokale Gommifften augefegt, 
wozu. Raufsluftige eingeladen werden. 

Den 15. Januar 1852. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 


Allweyer, Direktor. , 
(12635). Gieriſch. 


40. (2 b). Bekanntmachung. 

In Sachen des Bimmermeifterd Reiffenſtuhl jum. gegen 
‚bie real Philipp und Agnes Schröfiſchen Eheleute, 
Hypothekeuſchuld betreffend, wurde den Hevifor Martin 
und Neuner’fchen Cheleuten das Schröfl'ſche Haus an ber 
Singftraße gegen Zragung fümmtlider Koften um das 
Meiftgeboth von 7300 fl. adbjudizirt. 

Zugleich werben bie von hier abmefenden Gläubiger, des 
ren Aufenthaltsort unbefannt ift, ald des Maurer Michael 
Heißer, und der Handlanger Hamerl, Geibler, Schwarz, 
Fuchs und Rottenfußer, auf Montagden 13. Februar 
dieſes Jahres Bormittagd 10 Uhr zu dem zur 
Berechnung des Kauffhillings und der baar zu leiftenden 
Baplungen anberaumten Zermin hiemit vorgeladen. 

Den 10. Januar 1852. i 

Königl. Kreis, und a Mar Münden. 
Allwepyer, Diteltor. 
(12399). Reber. 


75.650. Betanntmadung. 


Auf Andringen vwines Hypothefgläubigers der Melbers: 


attin Katharina Blaumliller wird deren Haus Mro, 882 
n der obern —A hiemit dem öffentlichen Verkaufe 
ausgeſetzt, und hiezu Kommiſſion auf 

Mittwoh den 15. Februar I. Is. BVor⸗ 

mittags von g bis ı2 Uhr 

anberaumt. Das Anmwefen wurde am 12. Jänner d. Is, 
auf 7500 fl. gewerthet. Kaufdliebhaber werben hiegu mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Dinfchlag nah $. 64 

des Hypothekengeſehes erfolgt. 

m 20. Januar 1832. 
8. BD. Kreids und Stadtgericht München. 
Allweyer, Direktor, 

& Pfaffenzeller. 

10% Werfteigerung. 

Montag, den 13. d. und am folgenden Zage werden 
Bormittagd von 9-12, Rachmittags von 5—6 Uhr in der 
Lubwigsftraße, Haslauer Haufe, Ar. 135 Gingang in der 
Zrüplingsftraße, im erften Stode gegen baate Bezahlung 
an bie reifbiethenden öffentlich verfteigert, als: 

Bronuze⸗ Uhren, Spiegel, Seffel, Ganapees, Gommode, 
WBlumen,s Spiels und andere Zifhe, Kleiderfchrante, fehr 
gute Pferdhaar s Matragen, Federbetten, Betiläden, fehr 
gute Leibe, Bett: und Aiſchwaſche, Herenkleider, Porzelain 
und anderd Küchengefchirre, und viele andere guterhaltene 

enftände. 

—— werben hie zu geziemend elugeladen. 


113. In einer, mit reiner Stallfütterung betriebe 
geordneten Malerei ift kündblich bie Stelle — 
ber Gutsverwaltung ſtehenden Seſchließerin zu beſeben 
Bewerberinnen haben nebft ſittlichſten Lebenswandels genüs 
gend 2 ag ledigen od. (Linderlofen) Wittwenſt and 

efehted Alter, 36—40 Jahre; gefunde, kräftige Leibesbes 
haffenpeit, hinreichende Bertigkeit im Lefen, Schreiben und 
Redynen, mehrjährige Sefahrung, Kenutniß und Ausübung 
der Er (befonders 2... ehzucht und der bamit verbunder 
nen Mildwirthfchaft,) Schweind« und —— — eine 
ihrem Wirkungskreiſe angemeffene Geld» oder N uzion 
leiften, od. ftatt deſſen fonflige annehmbare japlangefähige 
B A Ang zu —— 

ortofreie udhe o nftägen unter bee 
8. B. 8. beforgt die Grpedision. , apa 
Getraute Paare in Münden. 


Die Herren: A. Maier, kgl. Befhälwärter, mit Barb. 
auner, kal. Hofkutfchers » Tochter v. h. — op. Balth, 
enfterer, Parapluis Fabrikant bahier, (prot,), mit Joh, 
. Grubhpofer, Graveurstocdter von Hötting bei Ynnds 

brud. — Ed, Zakobi, ang. bral. Stadtmuſikus, mit $r. 
Da 2 Ir, en von en er. Pareo 
— Mart. er, bgl. Herbergäbefiger und Bäderhel 

mit DM. A. Seig, Ha mens oder vonWeilhelm. - "m, 


Geſtorbene in München. 


ob. Huber, Brauerstochter von Geifenhaufen, 88. 
min, 24 3. a. — Fr fr. Ramel, £ Per 
tin, 349. a. — Rath, Hartl, Taglöhners:Wittwe von 
Waldſaſſen, 68 J. a. — Ir. Sad, Berger, Sädlerswittms 
von Haag, Lats. Wafferburg, 77 3, a. — Barth. 2o reny, 
Brau’ncht von Sürftenegg, Ldgts. Wolfftein, J. a. — 
AL Böttzer, Kiftler-Grfellens: grau, 0 J. a. — M. 
Widmann, Zimmermanns:Srau, 293. a. — Hr. Matp, 
Merber, b. Uhrmacher, 72 I. a. — Hr. Ant, Grüm 
ermel, Galftößler, 63 3. . — Hr. Fr. Gumper, 
Vorftadt:Megger, 48 J. a. Den 6. Sebr.: Fr. Reg. Keypl, 
Bermwalters =» Wittwe, 77 9. a. Den 7. Bebr.: 
Mofer, k. penf, Mautbeamter, 66 J. a. Den 8. Febr.: 
Frau Joh Scherzer, Bromzarbeiters: Wittwe. — Er. Zuge 
ler, b. Bierwictpin. — 


tottn 
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Die nächftfolgende Regensburger Biefung gefhicht am 
21. Februar. 


Montag; Mastenball. 





— 





Diejenigen verehrlichen Abonnenten, weiche biöher bie Blätter nicht richtig empfangen haben, odee 


diefelben 


nftig nicht pünktlich erhalten follen, werben freundlichft erfucht, diefen Umſtand zur fchleunigen Abhilfe 


und Ergänzung ihres Abganges bei der Erpedizion (Fingergaͤßchen, eine eine Treppe oberhalb dem dortigen -Kottos 


Kollekte) mit Angabe ihrer Addreſſen, amzuzeigen. Dafeibft werden auch Anzeigen aller Art, bie 
genommen, fhnelftens eingerükt und zur Auskunft für das Publitum vorgemerkt. 


Zeile ju 4 Er. ans 


zz — 


4 
—X 


Bagyxrriſcher 


Nachraächten aus Bajern. 


Münden. Bor einigen Tagen wurde Se, Er 
zell. unfer hochwlirdigſter Herr Erzbifhof zum allges 
meinen Bedauern von einem Echlagfluffe gerührt. Hoch 
Diefelben find jedoch wirber auf dem Wege der Befferung. 

— Dem Bernehmen nach ift der k. Here General: 
tommiffde » und Megirungepräfident von Stichaner zu 
Speier Generallommiffie » und Regicungspräfident jzu 
Ansbach, umd der k. Regirumgsdireltor Frhr. v. Antrian 
zu Paffau, Generallommiffer und Regirungspräfident zu 
Speier geworben. 

— Man fpricht jegt von Verſchledenem. Die Juſtiz⸗ 
ſtellen follen kuͤnftighin nur auf vorausgegangene Bewer⸗ 
Bungen erfolgen, und der Staatsrath ſei mit einem neuen 
Befoldings-Regulative befchäftigt, nach welchem der Stan: 
desgehalt der Staatsbiener durchgehends reduziert und 
der Funkzionsgehalt erhöht werben follte. In diefem Falle 
hätte doch bie brdauerungsmürbige Klaffe, der mit 4> und 
500 fl Angeftellten eine BVerbefferung ihrer Lage zu hof⸗ 
fen, denn dieſen ober denjenigen, weldye noch weniger 
Befolbung haben, müßte man denn doch einen folden 
Sunßziondgebalt geben, baß fie ohne heimlich betteln, 
oder Schulden zu machen, als redliche Leute leben könne 

ten! 

— Der Bürgerverein hat unferm Anſuchen gemäß, 
fo viel mic vernommen, ſchon eine Vorftellung zum Bes 
fien der Armen gegeben, und fomit den Anfang zu dies 
fen fhönen Handlungen ber Wohlthat gemacht, zu mel 
en bie übrigen geſellſchaftlichen Vereine dahier nachzu⸗ 
folgen nicht ermangeln werben. 

— Der Ausbruch ber Blatternkrankhelt, welder 
ſchon feit dem 18. Sept. 1830 In Bajern wieder neuers 
bings bei den nichtgeimpften Kindern und Perfonen in 

reifing, Burgau, Reichenhall, Walerftein, Erlangen , 


dggingen, Wafferburg, Fürth, Augsburg und Lauf ıc.. 


um fi gegriffen hat, veranlaßt ums, die geliebten Eis 


* 
EB 
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tern aller nicht geimpften Kinder auf dieſen bedenklichen 
Umſtand aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, 
daß die Impfungen babier bereits wieder begonnen has 
ben. Dem Vernehmen nad wird unfer Hr. Dr. und #. 
Bentralimpfarzt Giel durch den Drang der Umftände 
aufgefordert, feiner bisher mit fo vielem Erfolge beftchenden 
Privatimpfanftatt eine größere Ausdehnung verfchaffen, 
und fomit frine vielen Berbienfteum den Staat zu vermehs 
ven, bie er ſich ald Zentralimpfarzt für das Menfchens 
wohl einer ganzen Nazion erworben bat, 

— In Ansbach iſt der k. Appellazlondgerichterath 
Mathias Goth, im 51. Jahre feines thätigen Lebens 
geftorben, 

— Die k. Hoffhaufpielerin Frl. Hagn, melde in 
Wien fo glüͤklich war, zu einer Audienz bei Ihrer Majes 
ſtaͤt der Kaiferin zugeloffen und duldvollſt aufgenommen 
zu werden, bat auf dem bortigen Theater ihre Gaſtvor— 
ftellungen mit großem Beifalle begonnen, und wird bem 
Vernehmen nad) in Folge eines in Wien erhaltenen fehr 
vortheilhaften Engagements nicht wieder In ihre Waters 
ſtadt zuruͤkkehren. 

— RMehtere hleſige Bürger wollen dem Abgeorbnes 
ten Schmwindt einen ſilbernen Pokal verehren. 

— Dir berühmte Komiker Spipeder aus Bere 
In iſt mit feiner Gattin bei dem hiefigen Hoftheater 
engagirt worden. 

— Durd eine Auöfhreibung bed Magiftrats ber 
Haupt und Reſidenzſtadt Münden vom 27. Januar 
wird den Brauern und Wirthen eröffnet, daß es ihnen 
jegt unverwehrt fei, das Winterbier um fünf Kreus 
see auszuſchenken. — Man wird fragen, haben ſich 
die Duchfchnittspreife auf einmal geändert, welche nach 
der allgemeinen Verordnung vom 25. April 1811 bie 
Grundlage der Berechnung der Biertariffe machen follen ? 
Sind die Gerftens und Hopfenpreiſe feit ber jüngften 
Bierpreisbefimmung in dem Maafe geftiegen, daß ber 
Bierfag um zwei Pfenninge erhöht werden mußte? — 
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Man wird fragen: nehmen bie Grund: und Umlagsfapis 
talien eine böhere Verzinſung in Anſpruch, um ben 
Brauer durch einen erhöhten Biecfag zu entfhädigen? 
— man wird fragen: haben ſich die Nahrungsmittel im 
Preife fo erhöht, daß der Brauer mit gefeglich beſtimm⸗ 
ter Mannenahrung von einem und 47J100 alfo nidt 
ganz 2 Pfenningen pr. bajer. Maas ſich nicht mehr bes 
gnügen ann? — Mit aihten, An Allem diefen hat 
fich nicht das Mindefte geändert. Die Malz: und Hos 
pfenpreife fliehen noch immer in gleicher Höhe, wie fie 
in dem Monate Dezember geftanden haben. Man ers 
hält bei hinlänglicher Sichethelt bie Kapitalien zu 4 pros 
jentiger Verzinfung, und es ift nirgends Theurung in 
den Nahrungsmitteln eingetreten, weldye dem Brauer eine 
höhere Mannsnahrung anzuſprechen veranlaffen könnten, 
Mein liebes bierteinkendes bajerifches Publitum! du vers 
dankſt biefe unerwartete Höherung ber Bierpreife ber 
Stänbeverfammlung von 1831, melde ben Antrag machte, 
baf den VBrauhausbefigern geftattet werben möge, das in 
ben Brauhäufern erzeugte Bier bei dem Minuto »Bers 
ſchleiß gleich den Wicthen um den Schenkpreis zu 
verzapfen,, und der in dem Landtagsabſchiede $. 40 von 
der ©. Stantsregirung genehmigt worden ift, Wir haben 
noch fo viel Vertrauen auf den rechtlichen Sinn ber bajes 
tifhen Braubausinhaber, daß fie von biefer unbilligen, 
das Publikum aufs Hoͤchſte bebrüfenden Vergünftung 
keinen Gebrauch machen werden. Sollte es jedoch nicht 
geſchehen, — ſollte der Mammon das Uebergewicht uͤber 
das Grundgeſetz der Naͤchſtenliebe erhalten, dem armen 
Mitbruder, welchem das Schickſal eine ohnehin nicht bes 
neidungemirdige Stellung auf ber großen Schaubuͤhne 
angewiefen hat, den Genuß eines dermal eben für bie 
Armere Klaffe der Arbeiter unentbehrlihen Nahtungsmit- 
tels au entziehen, — follten die Brauer von der Weife 
ihrer Vorfahren abweichen, melde den Grundfag „leben 
und leben laſſen“ befolgen, und doch immer ſich bei 
bäustichen Würden erhielten: — fo werben wir — nicht 
das neue Geſetz, dazu fühlen wir uns nicht berufen, — 
fondern die Brauer aufs Arußerfte verfolgen, bie ſich 
binrefien laſſen, einem Antrage Gehör zu geben, den 
der größte Egoismus je arberen hat. Wir werden geis 
gen, wie biefe neue Beftiimmung allen Verordnungen 
entgegen iſt, die frit den Ätteften Zelten bei Regulirung 
der Biertape erlaffen worden find, — wie feine frühere 
Negirung ſich je beräbgelaffen hat, einer das Pustitum 
fo druͤkenden Maaſitegel, wenn fie aud ven Einzelnen 
nachgefucht werden ift, Folge zu geben, — wie biefe Be: 
ſtimmung der ausdruͤklichen Vorfchrift dee noch geltenden 
Verordnung vom 25. April 1811 fhnurgerade entgegen 
iſt, — wie der Brauer daducch zu einer doppelten Manns- 
naheung kommen würde, und wie den bürgerlichen Brauern 
in den Städten und Maͤtkten, indem in ber Regel nur 
diefe mit dem Minuteverfchleiß ſich abgeben. koͤnnen, auf 
Koften der Blerttinkenden ein ganz reiner Gewinn, min: 


teftens von zwei einer halben Mitti 
den in = Sad gefpielt wird. , a da: 
— &o anerkannt wohlthätig die: neu zu errichte 

Bruͤke ift, melde die Vorftadt Au, dur J —— 
ferſtraße, mit Muͤnchen ſelbſt verbinden wird, fo wuͤrde 
doch die Abſicht nur zur Hälfte erreicht werden, wenn 
biefe Brüße, (zwar dermalen nur Nothbtuͤke) nicht eine 
größere Breite, als jene bei Bogenhaufen, welche nur 
zwanzig Schuh Breite hat, und als Mufter zum Akkord 
angenommen iſt, erhalten würde. Die ungleich ſtaͤrkere 
Paſſage an Menfhen und Wägen Über diefe Nothbrüfe, 
befonderd, bei den verfhiedenen Gattungen Fuhrwerken, 
unter welchen ſich felbft Tiroler Güterwägen befinden wer: 
ben, bie, ſich auf einer fo ſchmalen Brüke begegnend, 
ſchwer ausweihen können, (welch Letzteres auf der fhmas 
len Bogenhaufer Brüfe der Fall mie iſt); dürfte um fo 
mehr Beruͤkſichtigung verdienen, als für eine breitere 
Bruͤke von dreifig Schuhen, der Mehrbetrag von fünf 
bis fehhshundere Gulden nicht überfteigen mürbe, und 
ohne Zweifel wieder fünfjchn bis zwanzig Fahre verflies 
fen werden, bis man fidy entfchliefen wird, eine, einer 
Refidenzftadt in jedem Verhaͤitniß angemeffenen foliden 
Brüke am deren Stelle zu fegen, auch dıefe Nothbruͤke 
durch forgfältige Unterhaltung auf viele Jahre gefichert 
bleiben kann. in großer Mifgeiff wäre es daher, durch 
eine fo kaͤrgliche Etſparung von fehshundert Gulden, eine 
fo große Unbequemlichkelt, oft verbunden mit noch grös 
Beree Gefahr, nicht gaͤnzlich befeitigen zu wollen, was 
man von unferm Magiftrat, der ſich bisher, mie allge: 
mein anerkannt iſt, immer für dad Nuͤzlichere und Befs 
fere ausgeſprochen hat, nicht erwarten fann, auch von 
Seiten der Gemeindebevollmächtigten, wohl ein Daupts 
grund fein mag, weßfalls fie mit dem Bau der projek: 
tirten ſchmalen Brüke nicht verftanden find, und eine 
Ausgabe, bie nur zur Hälfte ihrem Entzweck entfpredhen 
ann, liebee gänzlich erfparen wollen, A. K. 


Baireuth, den 8. Febr. Se. Maj. der König 
haben dem dermalen bahier befindlihen.Örn Dberfliicutes 
nant Frhen. v. Jeeze, welchet den an der nördlichen 
Grenze des Dbermainkreifes aufgeftellten Sanitkıs- Gors 
don fommandirt, in einem ſehr huldvollen Schreiben Al: 
lerhöchht Ihre befondere Königliche Gnade auszudruͤken 
gerubt, welches für den gedachten Herm Staabsoffizier 
um fo ſchmeichelhafter ift, als fein thätiges und fräftiges 
Zufammenmirfen mit der E. Landesſtelle allgemein aneı« 
fannt wird. 

Das k. Handſchteiben lautet wie folgt: 


„Here Oberſtlieutenant Frelbetr v. Jeeze! Ich 
vernehme, daß es heute 50 Sobre find, ſeit Sie dem 
Milltaͤrſtande fid) gewidmet haben. Wenn Ihnen die 
Nükerinnerung an manden in biefer langen Zeit verleb⸗ 
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tun müßes- und gefahrvollen Tag bei diefer nur wenigen 
Miiträrgerfonen möglichen’ Feier ſich aufbringt; fo möge 
Sie darlır neben dem Gedanken, biefe Reihe von Zah: 
ven mit Cyte gedient zu haben, auch bie Ueberzeugung 
entfcpätigen, daß Ihr König Sie kennt und ſchaͤzt. 
„ Empfangen Sie die Berfiberung Meiner Gnabe. 
Münden, d. 2. Febr. 1852. 
Ihr wohlgewogener König 
Ludwig.“ 
Augsburg, ben 11. Febr. Der Mädchenfchneider 
wird immer freder., Am 10. d. ſchnitt ee Vormittags 
zwei Mädchen, rine nah 10 Uhr, bie andere um Mit 
tagszeit in ber gangbaren Marttſtraße. 


Nachrichten vom Auslande, 


Frankfurt, 9. Febr. Heute bier eingetrofent 
Nachrichten aus Paris melden, daß eine Abthellung von 
4000 Mann Franzofen unter Segel gegangen fei, um 
die oͤſterrelchiſchen Truppen zur Auftechthaltung der paͤbſt⸗ 
lichen Hertſchaft zu unterfiüzen. 

Wien, v 1. Kebr. Die Wiener-Zeitung enthält 
eine Ueberſicht Über den Umfang’ der in den 12 Gouvers 
ruements bes. öftereeihlfchen Kaiferftaates (Böhmen, Lom 
bardie, Venedig, Dalmazien, Galizien, Defterreih ob und 
unter der Enns, Steyermart, JIUytlen, Mähren und 

Swchleſien, Tyrol und Küftenland zählen mit der Mitis 
tärgrenje eine Volksmenge von 20,372,759 Serlen‘, mit 
Einſchluß der Mititärgrenge und mit Ausnahme von Uns 
garm und Siebenbürgen (zjufammen mit 11,444,000 
Seelen bevölkert), jest beftehenden Unterrichts: Bildungs: 
und Erziehungs » Anftälten. Hier die wichtigſten Data 
daraus: In den erwähnten 12 Gouvernements beftehen 
15,967 Elementärfägulen, unter dem Namen Zrivfats, 
Haupt:, Normale, Haupt» und Real⸗-Schulen, dann 8504 
MWiederholungefchulen, zufammen alfo 24,931 Volksſchu⸗ 
len, an melden 1,453,047 Schlüter und 540,475 Wis: 
derholungs:Schliter,, zufammen 1,903.522 Schuͤler fich 
befinden. Das in Wien befindliche, mit einem Aufwande 
von beinahe 500,000 fl. E. M. errichtete polytechniſche 
Inſtitut, beffen Leitungs + und Lehrperſonale 35 Indivi⸗ 
duen zählt, beſuchen jegt 747 Studirende. 

Paris, vom 5. Febr. Im Kurier liest man: 
Ein auf anferordentlihem Wege aus Mabrid vom 50. 

Janunat eingetroffenes Schreiben meldet die Entbindung 
ber Abnigin von einer Prinzeſſin Tochter. 
— Nach der neueften Zählung von 1831 beiduft 
ſich die Berblkerung von Paris auf 770,286 Seelen, 
Die Todesfälle beliefen ſich in jenem Jaht auf 18,434, 
Man nimmt an, daß jährlih der 42ſte Theil der Ber 
völferung flirkt. Die meifte Sterblichkeit berrfcht in 
ben unreinen und mit verborbener Luft angefüllten Stra⸗ 





fen. In dem Stadttheile ber Thaufee d'Antin 3. B. 
two die Straßen freien Luftzug haben, die Häufer gerdus 
mig und reinlih erhalten find, farben von den 47,433 
Bewohnern im Jaht 1830 nur 276, alfo 1 unter 63, 
während im Stabthausviertel von 12,50% Eimwohnern 
411 ftarben, alfo 1 auf 35, ober ‚beinahe das doppelte 
der Sterbefälle in der Chaufre d'Antin. 

Polen. Der Hamburger Korrespondent enthält 
folgendes Schreiben von der polniſchen Grenze vom 27. 
San: „Ueber das fünftige Schickſal des Königreichs Por 
len erfährt man, daſſelbe folle in vier Gouvernements 
getheiit werden, und jedes berfelben, ſtatt eines allgemeis 
nen Reichſstags, Provinzialftände erhalten. Auf diefe 
Weiſe würde eine Seldſtſtaͤndigkeit der Aufern Form 
nach beibehalten. dagegen die Zentral: Verwaltung nad 
St. Petersburg verlegt werden.“ 

Die gefammten portugiefifhen Streitkräfte 
belaufen fih auf 39,970 Mann, von denen 10,480 
Mann den Linientruppen und 20,400 Mann der Mitig 
angehören. 

Ih England ift die Zahl ber Verbrecher feit 24 
Jahren auf 18,432 geftiegen. 

Die Hanauerzeitung fagt: „Die Muͤnchner Hofs 
geitung hat Jahr ein, Jahr aus, die Hand im Koth, 
um die DVolksorgane damit zu bewerfen.“ — 

» Ganz Neapel fpriht von dem großen Maskens 
ball, weichen der oͤſterreichiſche Botſchafter zu Ehren Wale 
ter Scotts geben will, Alle Perfonen aus feinen Roma⸗ 
nen werden darin mit ihren urfprünglicen Koſtuͤmen 
und ihren originellen Phyſiognomlen vor feinen Augen 
vorüber ziehen. 

Anzeigen. 

55. (5 ch. Bekanntmachung. 

Auf Andringen der Glaäubiger wird das Anweſen des 
Jakob Schwaiger, Buttlerwirthe in der Königinſtraße im 
Schönfelde Rro. 55 in einem Schäzungkwerthe von 7500 fl. 
zum drittenmale nach $. 6% des Hypothekengeſetzes zum fe 
fentlihen Verkaufe aufgeboten, und zur Berfteigerung auf 
Donnerftag den 16. Febr. I. Is. Vormittags von 9 bis 12 
Uhr im Dieffeitigen Gerichtslokale Gommiffion augefegt, 
wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 

Den 135. Januar 1852. 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direltor, 

(12633). Gieriſch. 
113. (Eingefanbt.) , 

Das betheiligte Ausfchußmitglied der Geſellſchaft des 
Srobfinns hat fich veranlaßt gefunden, im Tagsblatte 
vom 6. d. eine Berichtigung Des Auffaged in Nro. 16 des 
Volksfreundes einrüken zu laffen, die wir in mehreren Stel: 
len zu ergänzen uns nicht werfagen können, 

eber die auffallenden Spradunrichtigkeiten in Ausdruck 
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und Geier „ ‚von denen biefe Erwiederung dom Gins 
ange bis zum Schluffe vol ift, wollen wir ganz hinweg: 
chen, allein der Wahrheit zur Steuer, müffen mir mit dem 
Berfaffer ‚des früheren Auffatzes in diefem Blatte behaups 
ten , daß die in Frage flehende Frau eines Mitgliedes, die 
— obgleich die Gattin eines Beamten von bürgerlichen 
Stande — barum noch feine Bürgersfrau ift, wirklid auf 
eine unziemliche Weife angegangen worben fei, ihren nichts 
weniger ald einladenden Edplag in der worderften Reihe eis 
ner adelichen Dame abzutreten, Die ermeidlichen Forma 
lin: „Sie werden bie Güte haben, Ihren Plag biefer 
Dame zu überlaſſen,“ bilden da, wo kein Recht zu einer 
ſolchen Anforderung eriftirt, offenbar nichts anderes, als eis 
nen im höflich fcheinende Worte a Befehl, bes 
fonders wenn fie — wie hier — mit einer Miene begleitet 
waren, die für ſich allein ſchon einer Mißdeutung in biefer 
Art nicht wohl fübig war, Alle umftchenden Herren — 
obwohl zum größten Theile felbft von adelihem Stande — 
haben ihre Mipbilligung über diefes unzarte Benehmen eins 
Rimmig und laut zu erfennen gegeben, und die ganz zuver⸗ 
Kipig aus ihrer Mitte Perworgegangene Stimme in diefem 
Blatte Hätte das verehrliche Ausfchußmitglied Längft über⸗ 
zeugen follen, daß es bier — vermuthlid; im Gefühle feis 
ner eignen adelihen Geburt — im Gifer für die Auftecht⸗ 
haltung der gefellfchaftlihen Ordnung, dem wir übrigens 
in anderen Bezichungen zwar die volljte Gerechtigkfit wier 
derfahren laffen, die Gränzen des gefellfcpajtlichen Anftans 
des fo ziemlich überf‘ 

Eben fo tert baffelbe bedeutend, wenn es jene ber eins 

eführten Damen, welcher der bereits befeßte Plag von 
Ihm zugedacht war, als eine wohl gar zur Begleitung Er. 
ajeftät des Königs gehörige. Hofdame erkennen wollte, 
denn einerfeits find die adelichen Damen, welche den Hof 
befuchen , darum befanntlich noch keine Hofdamen, anderer 
t5 begreift wohl Jedermann, daß Hofdamen nicht zur 
leitung des Königs gehören. 

Wir ehren übrigens die ausgefprochene Abficht des Eins 
fenderö, daß er blos die Diskrezion der fogenannten Bürs 
geröfram habe in Anfpruch nehmen wollen, wenn auch das 
zur Ausführung gewählte Mittel eben nicht das Schielichfte 
war, und eröffnen ihm baher, wenn eö ihm etwa unbes 
tannt geblieben fein fellte, daß diefe Frau die Rükſichten 
der tonvenzionellen Höflichkeit wohl kennend und beachtend 
nad) dem — des Borfpieles wirklich einer der einge⸗ 
führten Damen ihren Plag abgetreten, und babei nur bes 
dauert habe, daß diefe Letzteren gleihwohl nit alle hierauf 
Raum finden konnten. efes früher zu thun, hiezu dürfte 
fie fi mit Rükſicht auf die erhaltene unziemliche Weiſung 
nicht wohl entfliehen, ohne den Verdacht zu erregen, daß 

e fich felbft in einer Umgebun unbehaglid fühle, in der 
nach der Stufe ihrer Bildung nichts weniger als 


Mün en, den 8. Febr. 1852. 
— ( erfpätet.) 


itten babe. 


e bo 


9 Dab Verzeichnif neuer Bücher po 
Miharlismeffe 1851 ’ ARM 

dießmal 18 4)2 Bogen ftark, if fo eben i 
wird zu eneigten Veſtellungen . nn per 
Dantend fir das bisher bezeigte Intrauen emp ehlt 
ber Unterzeichnete fein aus allen Zweigen der Wiffen chaf⸗ 
ten wohlaſſortirtes Lager zu fernern geneigten Aufträgen 


ergebenft. Sobann Palm, 
Buchhändler in Münden, Iheatis 
ner: Schwabingerfttaße, neben dem 
goldenen Hirſchen. 
115. Kunftvereim, 


Donnerftag den 16. Februar: 
GSeneralverfammlun 
ba eg Er rear Mit Cinlegung der 
‚wird um r Rachmittags begennen, bie Bi 
ſelbſt dürfte gegen-8 Uhr Etatt Faden . Pan 
Der Berwaltungs » Ausfchuß. 


116. Zu ber dritten Werl . März d.6, 
k. k. seh s polnifche —— ee — 


su haben, be 
IR. Obernbdörffer, 
im Haufe des Heren Gilverio. 


105. (36). Im Haufe Nro. 604 am Gchrannenplag iſt 
ein neu bergerichtetes Quartier über 3 Gtiegen , beftehend : 
aus 4 heigbaren Zimmern nebft Alkoven, einer großen Bars 
derobe, Kammer, Küche, Keller und fonftigen Bequemlichs 
keiten zu verftiften und entweder fogleich oder auf das Ziel 
Georgis zu beziehen; auch feiner angenehmen, freien Lage 
wegen zu empfehlen. 

39. (äd). Bekanntmachung. 

In dem Meßnerhaus bei St. Peter iſt auf kün 
Georgiziel ein Berkaufsgewölb un hei 60 1, an 
miethen und das Nähere bei der S ftungsverwaltung im 
Thale Rro. 189 über 2 Stiegen rütwärts zu erfragen. 


Grftorbene in München. 


Den 6. Bebr.: M. Rieder, Taglöpnerin, 51 % a. 
— Hr. I. Dft, Kleiderhändler, 85 3. a, Den 8. * 
gr M,ALeidl, Spitarbeits:tehrerin, 76 I. a. — Frau 

8. Drerler, bürgl. Stadtgärtnerd-Wittwe, 72 I. a. — Hr, 
Sim. Goreggio, bürgl. Gaffertier, 24 I. a; 


Mittlerer Shrannenpreis vom 11- Feb. 


Walzen sg fl. 5Er. Korn 12fl. 44 Er, Gerfte 1of, 1 Er. 
Baber 4 fl. 49 kr. 


Montag : Maskenball. 











Diejenigen verehrlichen Abonnenten, welche bisher die Blätter nicht richtig empfangen haben, ober 
biefelben kunftig nicht puͤnktl ich erhalten follen, werben freundlicft erfucht, diefen Umſtand zur (dleunigen Abhilfe 
und Ergänzung ihres Abganges bei der Erpebigioni (Flngergaͤßchen, eine Beine Treppe oberhalb dem bortigen Lotto— 
Kollekte) mit Angabe ihrer Addreffen, anzuzeigen. Dafelbft werden aud Anzeigen aller Art, die Zeile zu 3 kr. an= 
genommen, ſchneůſtens eingerhkt und zur. Auskunft für das Publikum vorgemerkt. 





Gigentpüimer: Franz Regle. 
— —— —— 


Nedakteur: Dr. If. Bolf. 


* 


BSoeyeiiſdert 





Für Recht und Wahrhelt. 


Nro. 26. — Muͤnchen, Mittwoch, den 15. Februar 1832. 





Nachrichten aus Bajern. 





Münden. Se. Maj ber König werden Sich 
dem Vernehmen nah vor dem Monat März nicht von 
der Hauptſtadt entfernen. 

— Zur allgemeinen Freude befinden ſich Se. Exjzell. 
unfer hochwuͤrdigſter Herr Erzbifsof nun wieder recht 
wohl und außer aller Gefahr, 


— Erledrich Auguft Freiherr v. Giefe.) 
Srirbeic, Aug. Fehr. v. Giefe, bajer, Staateminifter des 
Kl. Haufes und des Aeußern, bisheriger auferordentlis 
ber Geſandter und bevollmäctigtee Minifter am Eaifest. 
rufftfhen Hofe, ift der Sohn des vormaligen oldenburs 
giſchen Konferenzrathes und geweſenen Reichdtagdgefand- 
ten zu Megensburg, Den. Konrad Reinhard v. Koch, ber 
1769 als holſtein ſchleswig'ſcher Hofs und Juſtizrath von 
Kaiſer Joſeph 2. in den Ritterftand erhoben worden, 
und hemnach ein Meffe des berühmten Profeffors des 
Staatsrechts zu Straßburg, Chrift. With. v. Koh, Wenn 
wir nicht irren, fo eröffnete Hr, v. Koch feine diplomas 
tiſche Laufbahn 1802 als Regazionsfekrerär des zur Ders 


mittlung bes Reichsdeputazlonshauptſchluſſes In Regens⸗ 


burg befindlichen, datauf am Münchner Hofe beglaubig⸗ 
ten k. ruf. Gefandten, Baron v. Bühler, Als Graf 
dv. Rechbetg 1810 nach Wien ging, folgte ihm Hr. v. 
Sch als Legazionsrath dahin. Beim Wiener Kongref 
war cr dem Fuͤrſten v. Wrede zugetheilt. Da der ches 
malige Landesdirefzionsrah Philipp With. Frhr. von 
Biefe, auf Luzmanftein, ihn (1815) als Sohn adoptirte, 
fo nabm ır Namen und Wappen biefer urfprünglich 
weftphälifgen Familie an. Er murde bald darauf zum 
Sefandten am £. nieberländifchen Hofe ernannt und 
1822 in gleicher Eigenfhaft nach Petersburg beftimmt, 


— Der als vorzügliger Publizift und polltiſcher 


Schrififteller ruͤhmlich befannte Dr. Lindner fol ale 
Regazionsrath ernannt worden fein, unb eine von der 
Regirung neu zu gruͤndende Bajeriſche Staatszeltung 
tebigiren, 


— Unter den vielen im Umlauf befinblihen Neuig⸗ 
feitöfrämereien wird aud von ber Errichtung eines Garde⸗ 
Bataillons gefproden, In welchem nur folhe Dffiztere 
aufgenommen werden follen, bie zu jeber Zeit ihre uns 
erfihlitterliche Treue an das Haus Wirteltbach, feibft in 
den politifchen Aeußerungen beurkundet haben; allein mir 
glauben behaupten zu dürfen, daß es Beinen bajerifchen 
Dffizier In ber Armee gibt, welcher nicht zu jeder Stunde 
bereit wäre, für König und Vaterland Blut und 
Leben binzuopfern, und daß politifche Aeußerungen, die 
oft. mit einer unbefangenen Gutmütbigkeit gemacht wer⸗ 
den, wenig in Verbindung mit dee Dienftestreue ſte— 
ben, wohl aber durch falfche Verdrehungen miferabler 
Denunzianten verbächtiget werben koͤnnen. 

— Knftigen Sonntag ift ein Pferdrennen in Rams 
mereflorf, 





Würzburg, den 6. Febr. wurde dahler in den 
Limbiſchen Säten von der Gefelifchaft der „Wittelsbacher! 
ein Ball gegeben. Diefe waren fo überfüllt, daß man 
fih kaum [bewegen konnte. Gegen früh kam +6 zu 
Streitigkeiten zwiſchen bem Ariſtekratismus und Libera⸗ 
liemus, bie jedoch fo ziemlich gütlich beigelegt -wurben. 
Unfer Theater hat fi unter der Direkzion bes In jeder 
Beziehung ahtungswerheh Hrn. Buͤrchl allgemeiner 
Thellnabme und vollkommenen Beifalls zu erfreuen. Fol: 
gende Thatſache möge in dieſen Viättern einen Platz 
finden. Die Nebakzion des Frankfurter Journals brachte 
in Ihren Didaskallen (Nr. 348 und 350 v. J.) einen 
Bericht Über das hiefige Theater, mit I. Hanubiz 
unterzeichnet, ber die hoͤchſte Indignazton erregte, und 
nicht allein der Ehre des Publikums, ſondern auch ber 
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mehrerer Mitgtieber bed Theaters auf bie hoͤchſt auffal⸗ 
lende Meife zu nahe trat. Mehr Vorficht, beffere Kors 
refpondenz hätte man doch der ſonſt Achtung verbirnens 
den Nedakzion des erwähnten Journals zugetraut. Has 
nubiz (fein wahrer Name ift Hub) Student der hie⸗ 
figen Hochſchule, verflcht ſich bisweilen in Gedichten, und 
mitunter find feine Leiftungen in biefem Face gut zu 
nennen. Bon feinen zwei treuen Lebensgefährten (parcs 
cum paribus facile congregantur) dem fogenann« 
ten Schaufpieler der biefigen Bühne Nonne und dem 
Seuffleur Lepper (gebürtig dem Vernehmen nad) aus 
Frankfurt) ließ Hub ſich die oben genannte Rezenfion 
übergeben, und überfchidte fie der Redakzion des Frank: 
furter Journals die gutmüthig genug war, ihre Spals 
ten einem foldyen Echmähartitel zu Leihen. Wir mol 
len es dem Rechtlichkeitsſinne derſelben zu gute balten, 
wenn wir nicht glauben, daß fie mehrere an fie gelangte 
Miderlegungen der verbreiteten boshaften Lügen Eonnte 
zurhfjewiefen haben. Sie kennt doh wohl aud) ben 
Satz: „audiatur et altera pars“ ? — Es zeugt von 
Eharafterfchwäce, wenn der Schaufpieler an öffentlichen 
Pilzen übel von dem Inſtitute fpridt, das ihm Brod 
gibt, und Ehre gewähren fol und muf. Liefert er aber 
felbſt Mesenfionen, fo verdient er bie Verachtung eines 
jeden redlichen Mannes. Der genannte Nonne, ber 
nur den Namen eined Komödianten verdient, ift ein uns 
bedeutendes Subjekt, lernt nie (vom Stubieren ift nicht 
die Rede) feine Rolle, und darf ſich gluͤklich ſchaͤzen, 
wenn er vom Pubtitum, das er befchimpfte, und von 
feinen Kollegen, die er in der Rezenſion, in ber er fi 
einem Eßlaͤt gleichſam gleichftellte, fo ſchmaͤhlich behandelte, 
noch gedultet wird, Lepper mußte früher ſchon einmal 
die Stadt verlaffen. — Und es ſteht bereits wieder an 
dem. — Jede Theaterdlrekzion huͤte fid) vor Nonne 
und Lepper. 

— Die durch ben Tod des Generallieutenants Frhr. 
von Treuberg dahier erledigte Stelle eines Kommandanz 
ten der 4. Armee: Divifion ift dem Hrn. Generalmajor 
von Theobald in Landau altergnädigft Übertragen worden. 

Speier, den 8. Febr. Bon wei vollfommen 
glaubiürdigen Seiten erhalten wir die Nachricht, daß ber 
Abſchluß eines Mauthvereins zwiſchen Preußen und 
Bajern ganz nahe bevorftebe, und daß der Vertrag in 
ganz kurzer Zeit, vermutbiid. binnen 14 Tagen, unter 
jeichnet werben folle. 

Markt Stefft, ben 6. Febr. Heute Morgens 
jeifhen 2 und 3 Uhr murde In dem Walde zwiſchen 
Micelfeld und Mainbernheim der 17jährige Müllersfohn, 
Sebaſtian Hauft von Mainbernheim, ermordet auf ber 


Strafe liegen gefunden, 








Nahrihten vom Auslande. 





Wien, 7. Febr. Aus Galizien kommen fehr traus 
tige Berichte Über den Gefundheitszuftand, beim Mititär, 
Der Zophus hauſet daſelbſt auf eine fürdhterliche Meife, 
pe bisponiblen Aerzte vom Militär werben dahin ger 
endet, 


Aus bem Großherzogthum Heffen, ben 8. Februar. 
Abermals find der Mauth mehrere Opfer gefallen. Wors 
geftern Abend flieg ein Piquet von Zollwaͤchtern auf 
mehrere Perfonen, welche beim Anblick det Zollbeamten 
die Flucht ergriffen; einer jedoch, ein Baͤtermeiſter aus 
dem Dorfe Dfarben, eine Eteine Stunde von Vilbel ges 
legen, blieb zurüß oder lief nicht fo ſchnell wie feine Ger 
führten ; die Zollwache, welche natüclicd die Flüͤchtlinge 
für Schwaͤtzer anfah, gab Feuer, und jener Baͤter, ein 
Vater von 4 Kindern, flürzte tobt zu Boden. Hierauf 
wurden die Bolbeamten entweder von den Gefährten je⸗ 
nes Erfchoffenen, oder von andern Landleuten angegriffen, 
und mehrere berfelben lebensgefährlich verwundet. 


Daris, den 6. Febr. Nach den bisherigen Unter 
fuchungsrefultaten Über die entdeckte Verſchwoͤrung und 
deren verhaftete Mitglieder, bat fidy ergeben, daß eine 
Motte von 4000 Köpfen fi des Louvres mit bemaffnes 
ter Hand zu bemädtigen, und den König fammt feiner 
Famitfe auf dem Hofballe aufheben wollte. Die thäti« 
ge Polizel hat jedoch diefen verwegenen Plan zeitig ger 
nug hintertrieben, und viel des Vlutvergießens verhindert. 
— Die Frau Herzogin von Leuchtenberg iſt bereits nach 
Miündıen abgereist. 

Straßburg, ben 8. Febr. Aus Frankfurt a. M. 
vom 4. Fehr. Es verbreitet fih bier ein Geruͤcht folgen⸗ 
den Inhalts: „In Warfchau ift eine Verſchwoͤrung uns 
ter den Dffizieren der ruffifchen Garde aufgebrochen, 
melche aber im Ausbruch unterdrüft wurde, nachdem die 
Generäle Bergh und Engelmann getödtet worden. Dreihuns 
dert und zwanzig der verfchwornen Offiziere find ſodann 
ins Innere Rußlands abgeführt worden,“ 

Stalien, Die Nachrichten aus Stalien in frans 
zoͤſiſchen Blaͤttern lauten ſchrecklich; die von den päpfts 
lihen Truppen zu Gefena und Forli verhbten uner⸗ 
börten Graufamfeiten werden im hoͤchſten Grad die Ent: 
ruͤſtung aller Freunde dee Menfchheit erregen. In ber 
Vorftadt Sarli begannen die einregimentirten Mörder, 
aus denen das päbftliche Heer beſteht, die empörenbften 
Gräuel zu verüben, und bald war die Stadt der Plüns 
berung und den gräulichfien Ausfchweifungen preisgeges 
ben. Drei Stunden börte man Flintenfhüffe in Stra⸗ 
Gen und Häufeen. Kinder, Greife, Frauen wurden, nach⸗ 
dem fie die ebrlofeften Beleidigungen erlitten, ermorbet. 
Die Soldaten verliefen die Häufer nur mit, Brute bes 
laden. Gold, Siber, Kieidungsftüle, Meubel wurden ges 


107 


ſtohlen ober zerſtoͤt. Unmoͤglich wäre es uns, alle Auf⸗ 
tritte diefed biutigen Schauſpiels bier zu ſchlldern. Mähs 
gend diefe Dinge zu Cefena vorgingen, entfhloffen ſich 
die Würgergarden, da fie die Unmöglichkeit einfaben, den 
überlegenen Krditen, die fie Tags zuvor aufgericben, zu 
widerftehen, fih unverzüglich nadı Bologna zurüßzuzichen, 
Am 21. Morgens vetließen fle Forli, und ließen bie 
Erde mwehrlod. Die Einwohner ergaben fih und bie 
patſtlichen Truppen rhften um 4 Uhr Abends in bie 
Stadt ein. Cin Mann vom Volk gerieth in Eitrrit mit 
einem Sergeanten wegen einem Paat Schuhe, die Erſte— 
xer einem Soldaten abgekauft, und zu deren Ruͤkgade 
der Sergeant ihn zwingen mollte. Der Käufer forderte 
das Gerd zuruͤk, erhielt aber, ftatt aller Antwort einen 
Fiintenfhuß, der ihm tedt niederwarf. Diefer Vorfall 
war das Signal zu ſchrecklichem Gemegel: die Soldaten 
von Ihren Offizieren befehligt, firömten nach dem öffent- 
fen Play und begannen auf die friedliden arglofen 
Bürger zu ſchießen. Bald war das Gemepel allgemein; 
Soldaten drangen im die Häufer und riefen: Plünderung ! 
Minderung! Die Etadt bot ben gräulichften Anblick dar. 
Viele Dffisiere nahmen an folchen Morbtbaten Theil, 
die mehrere Stunden lang fortdanerten; der Pfarrer 
wurde nebft mehreren Prieſtern aetödtet; unter ben Tod⸗— 
ten erkannte man ben Grafen Ferdinand Guochi; ber 
junge Graf Suli, ſchreklich entftelt, mwurbe unter ben 
Leichen gefunden, aber nur an dem Zeichen eines Strums 
Diet ertanne. Mehrere Mönche wurden niebergemacht, 
Kinder von 5—6 Jahren aufgropfert, Frauen genoth⸗ 
züctiget und fobann ermordet. Die Strafen waren mit 
zerſtükelten Körpern Üiberfülit; man fab abgeriffene Glied⸗ 
moßen, Aeme, Beine, Köpfe; den Verwundeten hatte 
man, bevor man fie tödtete, Naſen und Ohren abges 
fdhnitten. Alle Leihen waren unbefleidet; viele wurden 
in den Kanal geworfen, andere von den Soldaten ſelbſt 
begraben. Die Anzahl der Todten kennt man noch nidıt 
genau; man erfährt fie nur, wenn man zählt, wie viele 
Bürger in den Samilien vermift werden, mehr als hun ⸗ 
dere Derfonen find verwundet, und bereits weiß man zus 
verläfig, da mehr ald 50 umgefommen find, 


Mi 


(Die Dolen wirken fogar aufdie Krans 
ten.) As am 30. Ian. die Polen fih dem nahe 
bei Hanau gelegenen Orte ©. näherten, erfuhr ein Dann 
dafelbit mit Namen W., der an der Schwindſucht leidet, 
und faum taehr vor Schwäche 3 Schritte vor fein Ber 
thun konnte, die Nachricht, daß die Polen binnen einer 
balben Stunde eintreffen würden. Ergriffen von Begeis 
ſterung, 309 ſich diefee Kranke in der Stille an, verlieh 
feine Wohnung, und da ihn der Weg über einen Mies 
fengrund führte, um auf die Chaufee zu gelangen, fo 


6 3; ellem 





mußte er einen Heinen Graben, ber vom Maffer etwas 
angeſchwollen war, paffien. Er wagte den Sprung, 
aber zu ſchwach, um ſich aufrecht zu erhalten, flürzte er 
tuͤkwaͤrts in das Waffer, und würde ertrunfen fein, wenn 
ihn nicht zufällig ein Bauer in der Ferne bemerkt hätte, 
Diefer eilte auf ihn zu und zog ihn heraus, „Mein 
Gott, was wollt ihr denn bier, Ihr feib fo krank.« „Ich 
will auch die Polen ſehen,“ antwortete ber Kranke, „nehmt 
mic auf Euern Ruͤken und tragt mid in das MWirthes 
haus.« Der Bauer nahm ihn auf und trug ibn feis 
nem Wunfihe gemäß nad dem Wirthihaufe. So wie 
er fih nun dem Dorfe näherte, entftand ein Geſchrel 
über biefe fonderbare Erfcheinung. Der vom Waffer 
durchnetzte, abgezehtte Mann reichte ‚feine duͤrre Rechte 
einem Poien, der vor dem Wirthshauſe ſtand, und als 
diefer erfuhr, daß er ihrentwegen ſich habe forttragen Tafs 
fen, ging er in die Stube und fagte es feinen Kammes 
taden, die num alle berausfamen, ihn bewilllommten, unb 
ibn fodann In die Stube trugen, und fpäterhin umklel⸗ 
beten. Don dieſem Augenblick an fühlt fi biefer Kranke 


geftärft, fo baf er in feinem Zimmer auf und nieder⸗ 


gebt, und nahm fi vor, wenn wieder Polen kommen 
fetten, fo wolle er ihnen entgegen fahren, bie wirkten 
mehr auf ihn, als alle früher genommenen Arzneien. 

— Bekanntlich find die Farben des preufifchen 
Wapprens Weiß und Schwarz. Nun meldet man aus 
Derlin: „In der Charite ift eine Woͤchnerin niedergefoms 
men mit Zwillingen, einem ſchwatzen und einem weißen 
Kinde. So viel Patriotismus kam, wenigftens in Preus 
fen, noch nicht vor.“ 

— Nah der erſten Pioferung ber „Mitthellungen 
des ſtatiſtiſchen Vereins fir das Königreih Sachſen“ bes 
trägt die Einwohnerzahl von Dresden, ohne Militär, 
61,886 (11,500 mehr als 1813) 5 bie des ganzen Koͤ—⸗ 
nigteiches beiduft fih auf 1,497,508. 

— Der geb. Kirchentrath Paulus in Heibelberg 
will feinen Sophronizon aufhören laffen, meil er 
es für eine Herabwürdigung hält, daf dem Schriftsteller 


zum Woraus eine Cauzion, baß er fich auch gut auffuͤh⸗ 


ten wolle, jugemutbet wird, Es fei, wie ein Strick um 


- den Hals eines Schuldlofen, womit man nach Belieben 


gleich zuſchnuͤren ann. 

— Die Cholera hat bis Ende Januar in England 
1040 Perfonen weggerafft. 

— Das vergiftereXbal. In der legten geogta⸗ 
phifchen Geſellſchaft in London murde ein Brief des 
Heren Alexander Loudon vorgelefen, morin er von feis 
nem Befuche eines einen Thales der Inſel Java Be 
richt erflattet. Diefed Thal, von den Eingebornen Gues 
po Upas — daB vergiftete Thal — genannt, liegt drei 
Meilen von Bathur, und ift wegen ber tödlichen Eigen⸗ 
ſchaft feiner Atmosphäre merkwürdig. Es war der vierte 
Julius, wo Herr Loudon es beſuchte Man Bann fi 
auf einem anftofenden Berge, hinter den Bäumen, bie 


* 
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den Rand te8 Thales umfaffen, ohne Gefahr auf eine 108. (3 8). Berfteigerung. 
balde Viertelsmeile nähern. Don biefem Punkte aus Auf Andringen der Kreszenzia Haas, Taglöhnersehe⸗ 
uͤberblickte Herr Loudon und fein Führer, flrts mit bren» frau aus Haidhaufen wird Donnerftag den 1. März I. Je. 
henden Gigarren im Munde, die Vertiefung des Thale, Wermittags 9 Uhr im biefleitigen Amtslofale das 2 Gtod 
das eine halbe Meile im Umfang und eine ovale Form 1% ren —* des Martin Haas, Zaglöpners 
. Gelne Xiefe mag 35 did 40 Fuß betragen. De und Hausbefigers von ebenda, Haus:Rro. 84, weldyes zu 
hat 33 9 ET ebener Erde aus einer Wohnſtube und Küche, über einer 
Boden iſt eben, mit Steinen bebedt, und von aller De» Stiege aber aus einer Kammer beftcht, nebft der dabei ber 
getajion entbloͤßt. Man gemahrte bie unb da einige findlihen Holzpütte im Wege öffentlicher DVerfteigerung an 


menfchliche Gerippe, mwabrfdeinli o den Meiftbiethenden verkauft ; und ed werden hiezu Ka 
ſich PP abtfaelnid von ben mäbrend der Iuflige, von denen Geri tsunbefannte mit Beumande- un 


vorigen Kriese dahin geflüchteten Eoldaten des Rebellen» Bermögenszeugniffen verfehen fein müffen, eingeladen. 


* 


heeres, die nichts von der toͤdtlichen Eigenſchaft des Xhas a6 Wohnhaus wurde am 2. Tänn 
tes mußten. Auch eine Menge tedter XEhiere, ‚Bären, die Sorkpitte aber auf 30 fl. 3343 — RE 
Hirfhe, Tiger u. fe w. ſah man umberliegen. Unfere Münden am 51. Januar 1852. 

Meifende hatten zwei Hunde und ein paar Hühner mits K- Landgericht München, 

gebracht, um damit Verſuche anzuſtellen. Zuerſt warfen Det, — ter 

fie einen Hund hinab; kinnen 14 Sekunden fonnte ſich — Zrautmanıt. 


bas Thier nicht mehr auf den Süßen halten, fant zus 117. In einer Laudgerichtgapotheke des Ifarkreifes wird 
fammen und hatte in 18 Minuten aufgehört zu leben. ein Gehilfe en ae Die Fa ertheilt der 
Der jiweite Hund folgte; als er bei dem Kadaver des Unterzeichnete, 

andern ankam, blieb er unbeweglich ſtehen, zwei Sekuns ———— —— Be toi 


den nachher legte er ſich, und nach 7 Minuten verendete 
er ohne die geringfte Zucung. Dieſes Phänomen erins 118. (20) Es find frifche Faſanen, Rothwildpreth, Rehe 
R und Hafen zu haben bei Mathias Hillmayer, b. Wildprets 
nert an bie Hundbsgrotte In Neapel, nur mit dem mer Händler in A Wohnung Nr. 649 im Rofenthal oder auf 
mürbigen a daß das Thal Gucpo Upad ganz dem Wiltualienmarkte im Laden. 
von giftiger Luft erfüllt ſcheint, während man in jener A ß 
ohne Gefahr aufrecht ſtehen kann, und die mepbitifchen .® —— = an g % 
r. Rof, Raderi, runns er, FE A) r. 
— fi) nur einige Zoll hoch uͤber den Boden 3 ar Darth, dgl. Priehler, 33 9.0: — Ög.Würfs 
s Tein, Echneidergefel von Pfafiendorf, US. Ebern, 28 J. a. 
R — jr. Weißgerber, chm. Stadt: Mufilant, 805.0. — 
Unzgeigenm gr Maierhofer, Zimmermann, 57 3. a. — Barb. 
randftetter, Cüaknchts » Frau, 50 9. a. — or. 
Frodh, herrſchafil. Rutiher, 34 3. a. El. Müller, chmal. 
„110. Belanntmadhung. Hofjungfer, 83 3. a. Hr. of. a — kgl. Laibgarde. 
Die Herberge der am 2. v. Is. verſtorbenen Maria Ar- SHartichier , 4o 9. a. Den 11. Bebr.: Et YAumül 
nold Haus:Rro, 122 im blauen viertl der Vorſtadt Au über Ier, Taglögner, 64 I. a, Präul, Karol. Goßinger, ®. 
einer. Stiege, beftehend aus Ctuben, Kammer, Kühe Rachs- und geh. Eekretär » Toter, 18 I. a. Den 12. 
fammt Holzlege und gemeinfhaftlidem Flege, auf 280 fl. chr.: Kath. Rupp, k. —ã—A 22 J. a. — Fr. 
gm wird hiemit der öffentlichen Werfteigerung an ben it, Sreilinger, Monturs Magazins : Aufichers: Wittive, 
biethenden ausgefegt; dazu Zagsfahrt auf Freitag den 813.a. Den 12. Febr. Abends Hr. Jof. Imhof, E. Hof 
2. März früh 9 Npr im Amtslofale anberaumt, und Kanfes aimmerpußer, TO I. Ars und den 15. Morgens feine Frau, 
Iufige —— Auswärtige haben fi mit Leumunds: ürfuia, 77 I. a. Ir. Th. Renner, Malers-Gattin, 418. a. 
erm E 


und — — zu verſehen. 











Den 26. Januar 1852. u 
Königtines Bantaeriht RER Den Theaters Anzeige, 
er E. Landgern * rweſer 
55 * —— — Donnerftag. Der arme Mann. 
ach. 
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Diejenigen verehrlichen Abunnenten, welche bisher bie Blaͤttet nicht richtig empfangen haben, eber 
biefelben knftig nicht pümEriich erhalten ſollen, werden freundlichſt erfucht, dieſen Umftanb zur ſchleunigen Abhilfe 
umdECrgänzung ihres Abganges bei der Erpedizion (Fingergäßcen, eine Elrine Treppe oberhalb dem bortigen Lotto⸗ 
Kollekte) mit Angabe ihrer AÄddteſſen, anzuzeigen. Dafelbft werben auch Anzeigen aller Art, bie Zeile zu 3 fr. ans 
genommen, ſchneuüſtens eingerükt und zur Auskunft für bas Publikum vorgemerkt, 


Gigentpümer: Franz Regle- Redakteur: Dr. If, Wolf. 
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Nachrichten aus Bajern. . 





Münden. Gefteen war Hofball und Samflag 
iſt Ball bei Ihrer K. H. der Frau Churfürftin. 
: — Auf dem legten Maskenballe, welcher fehr zahl 
rei beſucht war, wurden eine Menge Masken, melde 
Ch durch eine Winkethüre in den Saal ſchleichen woll⸗ 


ten, aufgefangen und fortgewicfen. 





Vürzburg, v. 8. Febr, Meine beiden Artite', 
bie hiefige Vollzel betreffend, welche Sie mittheliten, und 
5 auch in das Frankfurter Journal uͤbergingen, woflut 

meinen innigſten Dank hiemit abſtatte, enthalten, 
Bad meiner: voſlen Ueberzeugung, kein unwah⸗ 
tes F Ich trage In mir das Bewußtſein, einen 
Gegenſtand zur Sprache geführt zu haben, welcher die 
gute Sache fürdern und das Uebel ausrotten fol. Haͤt⸗ 
ten die Herren, welche ich öffentlich befchuldigen zu mäf 
fen mich berufen fühle, ein reines Gewiſſen, würde 
nicht ſchwere Schuld fie niederbengen, fo wären fie ſicher⸗ 
ld) ſchon aufgetreten. Wo fie nichts vom Auſſen zu fuͤrch⸗ 
tem haben , wo fie ihr Weſen in ihrem Keeife mit Mich 
ten — nad ihrer Sprache — treiben können, da find 
fie die Herren, die Ehrfurcht gebieten, Schretken und 

verbreiten. — Noch biutet mic daß Herz bei dem 

an bie ſcheußliche That, melde ein Herr Por 

mer an einem armen Manne verlibte, einem Manne 

fm haım Greifenaiter, bei deffen Anbiid man mit Ehe 
farät mfüne «werben follte. Diefer Greiß, der ruhigen 

9% dahin wandelte, erhielt von einem Vorübergeheu⸗ 
ben, obme angefproden worden zu fein, ein Almofen. 
Der edle Ceber ging feines Weges fort, mit ſich nebs 
send den Dank des ehrmürbigen Greifes. Da ſchlich 
ein gefchäftiger Here Polizeibiener herbei, und fährte 
ben von Alte und Kummer niedergebrugten Mann ab 
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in bie Potizeimachftubes nahm ihm Als, mas er in ber 
Taſche hatte, weg, und achtete nicht der Thraͤnen d+b 
Mißhandelten. Da bdiefer ſich entſchuldigte, er habe nicht 
gebettelt, unaufgefordert habe Ihm eine mildıhätige Band 
eine Gabe gereicht, — fo ſtieg der Born des ſich in Aus 
torität fegenden, ſich für fehlerfrei haltenden Herrn 
Polizeidieners dergeftalt, daß er dem ehtenwerthen Greife 
einen ſolchen Schlag in das Geſicht verfegte, daß das 
Blut aus Mund und Nafe flo. — Der alte Maun 
wurde mit Arreft beffcaft, und dem Schurken, dem 
Heren Poligeidiener wurde als beeidigtem Menfdyen vol» 
ler Glaube deigemeffen. — Am andern Zage erfuhr der’ 
edle Geber des Almofens die Schandthat; erfuhr bie 
Wohnung des alten Mannes, verfügte fi dahin, und 
ließ ihm eine wöcentiiche Unterftügung angedeihen, und 
wurde mit größtem Unmillen gegen eine fol de Por 
Lei erfüllt. — In den Gafthöfen fchreiten alle Abende 
zwei eigens beftimmte Herren Polijeibiener die Frem⸗ 
den in das fogenannte Nachtbuch ein. Der Eine davon, 
Namens Scheuring zog ſich durch feine Rohheit micht 
allein die Unzufriedenheit der Gaftwirthe, fondern auch 
der Fremden im böcften Grade zu. Nicht zufrieden, 
den Namen bes Fremden zu wiffen, den er gewöhnlich 
per Er behandelte, wollte er auch in Kenntniß gefekt 
frin, wovon er lebe. Und mar ein Mädchen da, fo tatte 
ed beinahe Noth, ihm’ zu beweifen, ob fie noch reine 
Sungfrau ſei. — In einem Gaſthauſe blieb eine 
brave Bauersfrau mit ihrem Kinde über Naht. Auf 
die Frage des groben, nafeweilen Eche uring, mas fir bier 
zu fchaffen ‘babe, antwortete fie, daß fie wegen Familien⸗ 
angefegenheiten bier fe. Da ließ ſich der Elende alfo 
vernehmen: „Ich weiß fhon, Sie geht auf D.....i aus. 
Die brave , auf. das ſchaͤndlichſte mifhandelte Frau brach 
in’ laute Thränen aus, und konnte vor Edimerz. ſich 
kaum faflen. — Herr Regirungsrath und Stadtfemmife 
fär Geffere erkundigen Sie fi) gefäligft bei den Bafls 
wirthen, was man uͤber Scheuring ſpricht, — und Sie 
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werben fiher Beinen foldyen Nachtbucheinſchtelbet mehr 
dulden. — Sch appellive im Namen-Zaufenber an 
Ihten Edel: und Rechtlichkeltsſinn. — Will man 
einen Herten Polizeibiener zw irgend einem Behufe im 
Motbfalte, fo gehe man nur ins Wirthehaus! — Beim 
Glas Bier, bei einer Pfeife Tabak, einem Kartenfpiel, 
an ber Seite eines Mädchens ıc. ba lebt man fo bequem, 
nicht wahr, Ihe Herren Polizeiviener? — Hat man 
auf einen Mirth, bei dem zehn Minuten nad) der fefts 
gefehten Zeit fih noch ein Gaft befindet, einen. Schleim, 
puff! — da koͤmmt er ben andern Tag in die Strafe. 
— Hat ein Wirth ein wenig Routine, d. h., weiß er 
bie Herren Polizeidiener gut zu behandeln, fo hat er 
nichts zu fürchten, und kann ſich immer herrlich heraus⸗ 
beißen und wird auch, im Nothfalle, auf das Schoͤnſte 
beraudgebiffen. Hat noch dazu ein Wirth das ausges 
jeihnete Glük, unter feinen Gäften einen Polizele 
Tchreiber, den man aber immer Heren Kommiffäe nennen 
muß, fo iſt er geborgen. Die Feierabend gebietenden 
Herren Pollgeibiener ziehen gutmüthig ab, — und bie 
ganze Nacht gehoͤrt dem uͤbergluͤklichen Wirth und feinen 
Bäften, Zur Nachtszeit kann man manche Straßen nicht 
paſſiten, ohne von ben Nachtnymphen angefallen zu wer: 
den. Dieß duldet die Pollzel. Und Worum ?— Dorum! 
fagt der Jud. — Dieß die dritte Ladung. Auch 
die naͤchſte folgt bald. 





Nahridten vom Auslande. 


Defterreidn Ein Schreiben aus Wien vom 8. 
Gebr, , in ber (Augsburger) Allg. Z., beftättigt bie in 
der Augsb. Abendzeitung v. 11. d. enthaltene brlefliche 
Nachricht, indem es fagt: „Auf Befehl Sr. Mai. des 
Kaifers find 13 Ober» und Unterärzte geftern mit ber 
Poſt nach Galizien abgereift, wo ein bösartiger Typhus 
in dem Bochnier: und Tarnowerkreiſe ſchon bei 10,000 
Menfchen, fowohl vom Militärs als vom Bauern » und 
Bürgerftande befallen, und einen beträchtlichen Thell hin 
gerafft hat. 

Die Cholera ift in Naumburg, Merfeburg und 
Meiffenfeld ausgebrochen. 

Die Nordifche Biene enthält eine Meihe von fla- 
riſtiſchen Tabelten über die Bevölkerung , Inbuftrie und 
Verprovlantirung von St. Petersburg während des Jah⸗ 
res 1851. Die Haupiſtadt zählte 448,221 Einwohner, 
worunter 310,211 männlidyen und 132,010 weiblichen 
Geſchlechts; biervon gehörten 102% ber. Geiftlichkeit, 
42,901 dem Adel, 45,820 dem Mititär,: 6800 ber 
Kaufmannfhaft, 44,303 dem Bürger, 11,795 dem 
Künftier: , 447,426 dem Bauernftande an, 63,119. vers 
ſchiedenen freien Ständen, 98,098 ber Dienerſchaft, 2911 
ber Vorſtadt Ochta und 13,035 dem Auslande. Die 
Baht der Geburten betrug 6511, worunter 5515 Kna⸗ 


ben und 2006 Mädchen; Heirathen murben 1041 ge 
ſchloſſen, Zobesfälte fanden 25,715 flatt, 9258 baven, 
nämlich 5820 Märiner ımd '3438 Frauen harten an 
der Cholera, an 43,152 Perfonen, und zwar 8856 Män« 
ner und 4206 Frauen, erfrankten. St. Petereburg hatte 
im Jahre 1831: 140 grlechiſch⸗ruſſiſche Kirchen, 20 für 
Diffidenten und 19 für verfchiebene andere Kulte, 2 Kids 
fer, 4 Kapellen, 4 erzbifchöfliche Pauäfte, 9 andere 
Pallaͤſte, das Schloß der Ingenieurs, 2654 fleinerne und 
5350 hölzerne Häufer. beftanden im dieſem Jahre 
187 Fabriken, wovon 12 neu gegründet wurben, 
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— Ein ſchwarzer Bär auf dem Balkon des Hotels 
Montmoreney, Boulevard Montmartre, zu Paris 
berumfpringend, nimmt bie allgemeine Neuglerbe der Zu⸗ 
ſchauer in Anſpruch. Er foll von feinem Deren fo lee 
benfchaftlicd; geliebt werden, daß er ftatt eines Hundes 
in feinem Borzimmer fchlafen muß, 

— Durd) die neueften Unterfuhungen iſt bie alte 
Sage von dem Gefang fterbender Schwäne beftättiget 
worden. Dod hat man den Echmanengefang bis jegt 
nur bei den wilden Schmänen, Poopers genannt, bemerft. 
Sie fingen nur in vier Toͤnen, wobel bas Weibchen mit 
zwei Noten fefundirt. Mit ben weißen Ablern iſts noch 
nicht ausgemacht, 

\ — Im Bousernement Litthauen allein find im _ 

Sabre 1823 amtlichen Berichten zufolge von Wölfen ges 

södtet worden: 1841 Pferde, 15,182 Schafe, 1807 

Stuͤke Hornvieh, 723 Kälber, 726 Laͤmmer, 2545 Bie 

gen, 4100 Schweine, 312 Spanferkel, 183 Biegmtäm« 

* 703 Hunde, 1245 Stüke Hausgefluͤgel, und 673 
ne. : 

— (Traum.) Folgenden Traum erflärt Dr. Abew 
rombie als volllommen der Wahrheit getreu: Eine 
Dame träumte, eine alte Anverwanbtin fei von einem 
ſchwarzen Bedienten ermordet worden, und biefen Zraum 
batte fie mehr als einmal. Derfelbe machte daher einen 
fothen Eindrud auf fie, daß fie ſich nach dem Haufe 
ihrer Anverwandtin begab und einen Herren bewog, in 
einem daranftofenden Zimmer bie folgende Nacht uͤber 
zw wachen. Ungefähr um 3 Uhr Morgens vernahm ber 
Here Fuftritte auf der Terppe, verließ fein Zimmer und 
fand den ſchwarzen Bedienten, der einen Korb Kohlen 
trug. Als er ihm fragte, wo er bamit hin wolle? er: 
widerte er auf eine haftige und verwotrene Urt, er wole 
das Feuer bei feiner Gebieterin unterhalten, was um 3 
Uhr Morgens ‚mitten im Sommer offenbar etwas ganz 
Unndzes und Unglaublides war. Er unterfuchte daher 
den Korb und fand umter den Kohlen rin großes Meſ 
fer verftedt, 
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Die Preffreipelt. 

Es tt wohl nicht zu laͤugnen, daß bie Freiheit ber 
Ride ein vorzüglices Beduͤrfniß für alle gebildeten Na» 
gionen fei. Diilionen Gedanken, die ohne Freiheit in 
der Bruft oder dem engen Zitkel Weniger ausgefprochen 
und verhalien würden, wandern unter dem ſchüzenden 
Genius feripeitlicher Preffe in die Melt, belehren oder 
verfehren, weden ober ertöbten, fchaffen ober zerflören, 
Die Preßfreiheit hat ihre Geburt :eigentlic dem verdot⸗ 
denen Zeitalter der Franzofen Im vorigen Jahrhundert 
zu danten; und fie hat fich ſeit jemer Zeit fo ſchnell und 
rieſenhaft geſtaltet, daß es ſchwer fein würde, ührechuns 
dert Argusaugen mit Einemmale zu bienden. Verlaͤu⸗ 
fig its unmoͤglich. Als fie entftand, war fie die raͤchen⸗ 
be und gerächte Geburt. einer laſterhaften Zeit, Und 
wahrlich, dieſer Charakter mühlt aus Ihrem Innern im» 
mer.mebr bervar. Der berühmte Franklin hat ſich ein« 
mal durchaus ungünftig gegen dieſes Inſtitut gezeigt. 

Er. faßte. nur feine Fehler auf. Wir wollen auch bie 
Behler und ihnen gegenüber dann die Tugenden der frei- 
beitlichen Preffe betrachten. — Das neunzehnte Jahre 
bunderet iſt unftreltig ein Uebergangemoment ber Menſch⸗ 
beit, entweder zum Befferen oder zum Sclechteren. Die 
Geburt. einer be ffimmten Zukunft iſt noch nicht vor» 
über, und wir müffen erwarten, ob uns die Mutter „Wer 
gangenheit““ ein gefundes oder krankes Kind zur Welt 
bringt, Ob bie Mutter feibft gefund gemefen frei, will 
ich nicht unterfuchen. An ihr liegt weniger, als an ihr 
ver Frucht. Früher hat nun ein Tag den andern ges 
bradıt, und die Voͤlker haben ihre Tage durchlebt, ohne 
fih um die Beſchaffenheit ihres Durchlebens viel zu 
Eimmern. Sie haben vrgetirt. Gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts ift ihnen, namentlih den Franzo⸗ 
fen erſt eimgefallen, daß ber Menfch mehr als ein bfofs 
ſes Thier, daß er ein freies, vernünftig finnliches Wefen, 
bag er keirne unmuͤndige Puppe zum despotiſchen Spicle 
tigennüigiger Herefcher fe. Seit Jahrhunderten war ers, 
Das Ärgerte ihn. Er griff in feine Taſche, und fie war 
leer. Mit feinem Schweißgelde hatte man die Hunde 
tu Verſailles gefüttert, hatte bie königlichen Kebsweiber 
gemäftee und das Ghriftenehum zum Popanz der Nas 
yon gemacht, womit man die Gemeinen in Schrecken 
Magte, wenn fie nicht bezahlen wollten. Buerft fragte 
man, woher bie Großen das Recht hätten, ben Kleinen 
te Sparpfenninge zu rauben! Die Staatemänner fags 
in, von Bott. Die armen Philofophen und Dichter 
ten ed. Darüber kams zum Streit. Man ſchrieb 
Breiten. Es entwidelten ſich taufendfältige Ideen. 
Nach und nach entftanden Journale, und biefe brachten 
gufegt fo viele Meinungen in die Welt, daß Jeder bie 
feinige für die rechte hielt. Aber Napoleon machte als 
In Meinungm einen Strich durdy bie Rechnung. Das 
war ein unternehmender, ein furchtbater, ein ganz uner⸗ 
warteten Strich. Und-dody hat die Preßftelhelt eigent ⸗ 


lich das Meifte beigetragen; das wahnfinnige Seankreich 
unter feinen despotifhen Schemmel zu fleden. Sie 
war ed, die aus taufend Kehlen die Zwietraht prebigte, 
die die verbtecheriſchen Beſchluͤſſe des Konvents leitete, 
und zufegt ber franzoͤſiſchen Nazion Alles und Nichts 
arfagt hatte. Die Preffreiheit war es, die mit ber 
Form aud) den Geift des Chriftentbums wegwarf, bie 
wie Plato, einen Staat fhuf, der für bie feligen Gei⸗ 
fer in der Luſt nicht gepaffe haben mürde, Gie hat 
das Verbrechen des Königemorbes gehelligt, bie Jakobi⸗ 
ner und die Vernunft vergöttert , und beide bald darauf 
verdammt; kutz die Prehfreiheit hat die Grundfeflen ber 
Monarchie untergraben, den verftändigen Sinn des Vol 
kes ertödtet, die Einheit zerriſſen, die Religion verhöhnt, 
die Famillen ıntzweit, und die Franzoſen zulegt mit ih⸗ 
ven teufliſchen Früchten fo ermuͤdet, daß der kleine Na⸗ 
poleon die Diktatur über bie hochmüthigen Staatsfabri⸗ 
tanten in dem Maaße, tie Erin König vor ihm, leicht 
an ſich reifen konnte. Als er den Thron beftieg, hat 
die Preßfteihelt geſchwiegen. Und: man hat ihe nur deß⸗ 
regen das Schloß vom Munde wieder mweggenommen, 
weil man,glaubte, fie nuͤze ber reſtauritten Legitimltaͤt. 
Aber, fiche da, die Menfihen waren wieder, wie zuerſt. 


Die Einen fagten die Wahrheit, die Andern glaubten, 


fie zu fagen, und haben gelogen. Eine Maffe Blätter 
wanderte wieder. auf Spekulagion durch alle Departer 
ments, und die Sache wurde wieder bie alte. Es ent⸗ 
ftanden Pattheien; Karl X. wurde großmäthig aus dem 
Lande gejagt, ein neuer König kreitt, aber die Franzoſen 
find nody nicht zufrieden. Dem: einen Blatte ift ber Ads 
nig, dem andern ber Minifter, dem dritten die Kammer, 
‚dem vierten gar nichts recht, Die Folge wird die alte 
fein... Jede Parthei hat ihre Organe, jedes Minifterlum 
ebenfalls, jedes Organ preißt feine Grundfäge, wie zur 
Zeit des Direktoriums; die Einheit iſt gertiffen, die Ars 
muth und das Elend, mie früher; die Kamilienbande 
durch gefunfene Moralität und Unchriftenehum enthei⸗ 
ligt; die Majeftät des Throns wie früher profanitt, — 
Das hat die Preffe gethan. — Würde es unter folchen 
Umfländen nit eben fo leicht, vielleicht noch leichter füͤr 
feinen Napoleon fein, jene zereiffenen Theile unter 
dem Nimbus der Giorie und des Glanzes wieber unter 
ben bespotifhen Echemmel ber Alleinherrſchaft zu treten ?! 
Doch die Preßfreiheit ift nicht allein ber Dämon bes 
Ungluͤks, die mifgeborne Mutter der Iwietracht, die Schlan« 
ge einer giftigen Ausfaat. Das iſt, das war nur ein 
ungırathenes Kind der erhabenen Mutter. Die Preß⸗ 
freiheit, die wahre Freiheit ber Preffe iſt ble Tochter der 
Vernunft ; ber Zögling einer weifen und für bie. ges 
fammte Menfchheit nüzlichen Polltik. Sie war es, die 
dem tiefgefunfenen Frankenvolke, wenn aud nur mit 
matter Stimme, doch nicht bei ganz verlornem Laute, 
die Verbrechen feiner Triumvirn Eund that; die mit gel⸗ 
lendem Tone Zaufende vom Abgrund ber Mörbdereien 
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zuruͤk hielt. Die Preffteihelt wars, welche bie Voͤlker 
" mit donnernder Beredſamkeit erinnerte, daß auch für fie 
eine Emanzipazion moͤglich ſei. Sie wars, für bie der 
ftandhafte Palm biutete, als eim Teutſcher es gewagt 
hatte, dem tprannifhen Diktator die Wahrheit zu ſagen 
Die Preßfreipeit iſt es heute noch, die bie erwachende 
Boͤlkervernunft erzieht und nährt, pflegt und vor Ruͤk⸗ 
ſchritten warnt; Sie ift es, die mit eifernem Griffel die 
nackte Wahrheit auf ihre Blätter zeichnet, damit die Ge 
genwart und Zukunft bie raube Tochter der Gottheit 
fieb gewinnt. &ie ift der raͤchende Genius ber Göttin 
Ktio, wenn fie mit ernſter Miene die Thaten ber Gros 
Sen und Kleinen ind Iohnende ober ftrafende Bud, ber 
Beit fhreibt, Die milde Preßftelheit ift noch jung,. aber 
gewaffnet, wie Minerva aus dem Haupte des Zeus, 
fprang fie aus der göttlichen Wernunft des Menfchen. 


Die Preßfteiheit iſt bee blaffe Zobesengel der Sktaverel, 


der fo lange am bie gewaltigen Thuͤren der Despozie 
ſchlaͤgt, bis die morſchen Angel brechen, und das Geſetz 
der Aufklaͤrung mie ein Geſpenſt die Ketten über den 
unbeugfamen. Häuptern ber bem Strome der Zeit wider 
ftrebenden Großen ſchuͤttelt, bis fie bem Eiirrenden Schritte 
börem und folgen. D, wäre fie es immer, bie aus ber 
Bernunft ihre Sinne holt! Wer follte ſich vor ihr ſcheuen? 
Aber fie ift es noch lange nicht. Noch fteht über fie 
der alles Gute vernichtende Heim ber Prehfrechheit. Unb 
ich flaune nicht, wenn gewiffe Negirungen dem wilben 
Ungeheuer Zügel anlegen. Hätten fie es vor oder Ans 
fangs der franzoͤſiſchen Mevoluzton gethan, ber ſchuldloſe 
Ludwig hätte nicht unter der Guillotine geblutet. 





Ein Brief vom Hreern General von Hallberg zu Hals 
bergemoos an Dr. Johannes Giftt in Münden. *) 
MWohlgeborner! 

Den großen Eraftvollen Mann habe ich in meinem 
Bichts bewundert, der fo viele hohe ſchöne Worte in folder 
Kraftſprache rn geben in feiner Gewalt hat. — Ich bante 
Gott,. der ſoiche große Geifter gefhaffen, die im Stande 
es mit eiferner Stärke goldene Worte zu reihen, bie 
m Kode den legten Funken des Bebend hervorrufen würs 
den, um den Hall von folder Größe in die Gwi keit mits 
unehmen — aber ich bedauere, daß ich Niemand finde, ber 
Biere Auffchrift würdig if. — Webergeben wir fie alfo in 
goldenen 2ettern dem Kapitol, damit bas Bolt in den 
te Da a Gr 5 dem at 
der feine Lorbeern für ſolche Sprache gern vertan . 
Gruß und Handfhlag. 


rkeneck, den 1. Jänner 1851. 
Birkeneck, den 1. J Sallbers. 


) In Beziehung auf bie Zuſendung eines Gebichtes, abs 

edruckt im Beltäfreunde vom Jahre 1830. Mir thei⸗ 

fen diefen Brief auf ansdrüiklichen Wunſch des edien 
Sreiperen v. Hallberg mit, 1D. Red. 


Gigenthämer: Franz Regie 








Anzeigen 


PN (2 Ss Amalienftrafe el. A. Rto. 505 find 
olgende reinliche Wohnungen zu verftift d £ö ig⸗ 
lich Fig a ar ce 1 — — 
m!) zu ebuer Erde: ı Laden, 3 heigbare Zimmer, Küch 
Keller, Speicher, Holzleg und —A Pig gu 2 
et von ur fr 6 

2) über eime Gtiege: eigbare Zimmer 
Übrigen Bequemlichkeiten, An zu = fl., N «Ren 

3) über 2 Stiegen: 6 heigbare Zimmer und allen üb- 
sigen Bequemlicpkeiten , wie oben zu 120 fl. 

Auskunft ertheilt Hr: Zifchlermeifter Gerzabek Nr. 505 D, 


190. Meinen hohen umd niederen verehrten Berwandten 
bringe ich eiligſt die Nachricht, daß ich am 26. dieß mit 
meiner on en Ehefrau, geborme Haller, Hochzeit und 
Kopulazion in Schwabing halte, Ich empfehle mich ihrer 
fernern Freundfhaft und Wohlgewogenheit. 

Münden, ben 14. Febr. 1832. 
Zofeph Schileifer,.E. Gesmeter. 


105. (50). Im Haufe ro, 604 am Schrannenplag if 
ein neu hergerichtete® Quartier Über 3 Stiegen , beftehend : 
aus 4 heigbaren Zimmern nebft Altoven , einer großen Gars 
derobe, Kammer, Küche, Keller und fonftigen Bequemliche 
teiten zu verftiften und entweder fogleich oder auf das Ziel 
Seorglo zu beziehen ; auch feiner angenehmen, freien Lagt 
wegen zu empfehlen. ’ 

116. Bu ber dritten Berloofuig am 1. Min d.36., find 
k. k. zatifh spolnifche Loofe zum möglich billigften Preife 


su haben, be 
IR. Oberndörffer, 
. im Haufe des Herrn Silverio. 
2. Der Unterzeichnete fest hiemit das v L bli 
tum in Kenntn a eu eber mit 23— 


Gangſiſchen (mach et Art geräuchert ) hier angelom« 
men ift. Er verkauft diefelben das Dußend zu 24, 30, 36 
und 48 kr., wie auch einmarinirt das Fäßl zu 1 fl. 40 kr, 
Bodentenken zu 25 ir. pr. Pfund und Mheinlachfen zu 
1 fl. 48 fr. pr, Pfund. Sein Berkaufslofal it beim Fuche⸗ 
wirth in der Schwabingerftrafe Rro. 80. 

Georg Rieby, von Konflang, 


195. (2a). An Die verehrl Mitglieder der Schligens 
un Geſellſchaft ug hen Boll. wihen· 
Sonntag den 19. Feb. Maskenball. Anfang 7 Uhr, 


Milde Gaben. 
Bon A. R. eingegangen fiir die arımem 
Zamilien mit 14 Perfonen und . 2 
1 


für die 5 Familien mit 17 Kindern 
welde Gaben unter taufendfahem Dante der Beſchenkten 
ansgehändigt wurden. , 


am 
2 
7 





Donnerflag, Mas kitte Akademie. 


Theater Anzeiger. ; 
Freitag · - Heinrich der Dritte, Acſpl. 








Sb Volksfreund, - 





Rahrihten aus Bajern. 





Münden. 3. K. H. die Frau Herzogin von Leuch 
tenberg ift am Montag Abends 10 Uber, in Begleitung 
Sr. Durchlaucht des Prinzen Auguft, babier ringe 
tzoffen. » 

) — Nadricten aus Rom zufolge befindet ſich Se. H. 
der Hr. „Herzog Marin Wajrm mit feiner darrcht. Bar 
wmitie fm befien Wohlſeln daſelbſt umd werben während 
Ver Kammal bort verweilen, s 
— Die Sprierer Zeitung fehreibt unterm 12. Febr. 

a k. Regirungsdireftor Hr. v. Stengel ift diefer 
In aller Eile nach Münden berufen worden. Als 
Grund biefer piözlihen Berufung werden im Publikum 
„die Aufte ber Gemuͤthet in Mbeinbajren, und ins⸗ 
befonibere bie Drefbechättniffe dafeibft* bezeichnet. Wir 
wiſſen nicht, in wie ferne dieſes Gericht gegrändet Hi, 
wir Leben aber ber feften Ueberzeugung, dag in Rheins 
bajern dein Aufſtand, keine Empörung flatt finden mird, 
fo lange das Gouvernement in den Schranken der Gr 
fege bielbt, fo lange es keinem Gewaltſtreich untenimmt.« 
— Der verliebte Dechant des aufgeiädten Bimflifts 

I DapEs Koran t. v. Groß, hat in feinem: Tefta- 
— weibliche Arme in Würzburg 50 fl. 


fi er 

j — Bei dar bajer. Akademie der Wiſſenſchaften war 
ed von jeher Sitte, daß mach bem Tode eines Mitgtie⸗ 
des darſelben, beffen Porteait angefchafft, und in den Siz⸗ 
geyimmem ober andern paffenden Lokalitaͤten aufge: 
gen mue Man glaubte, und das mit vollem 
echte, dieſt Chre eirem Manne ſchuldig zu fein, weicher 
durch feine Renntaiffe und Gelehrfamkeit zum Fortſchtitte 
In ben allgemeinm Wiſſenſchaften, und dadurdy zum grös 
Fern geifligen Aufſchwung der Razion während feines Bes 
dens fo Vieles beigetragen bat, Tlefe Ruͤhrung ergteift 


das Gemuͤth bei Betrachtung ber in dem Sigungsfaale 
angebrachten Bilderreide fo vieler edier, gilehtter Männer 
bajerifher Nazion. Mit vaterländifhem Stotze beficht 
man vie Portraite eines Lori, Limbrun, Dfterwald, Ku: 
nedy, Öterzinger, Bergmann, Graf v. Halmbaufen, 
Eipowstg und anderer aus ber Altern Zelt, und denkt 
fi in jene Epoche zur, in welcher fogar Muth umd 
Entfcyloffenheit dazu gehörte, feine befferen Auſichten jum 
Wohle der Razion öffentiih kund zu geben. Aus der 
neueen Zeit fprehen uns vorzüglich Imhof, Jehlen, 
Slurl, Jakobi, Schlichtegtoll freundiih am, und man 
vermißt mac mit großer Wehmuth Weftenrieder und Meis 
fee — Männer, welche unfeem Waterlande hohe Ehre 
machten, und besen Geiſteswerke man auch dann noch 
fuhen wird, wenn ihre marmomen Denkmaͤler längft der 
Bahn der Zelt vernichtet hat. Was wohl die Urfadye 
diefed Mangels fein mag? fa wird vielfältig gefragt, 
Die Dotagion ber Akademie von 86,000 fl. gewiß nicht, 
benn bei einre ſolchen Summe. wirb ſich wohl fo viel ers 
fparen: taffen, als biefe Bilder koſten mögen, und follte 
bie wirklich nicht der Fall fein, —— Beiträge der 


. Unter 
‚ weiche 
bie und da aid Zogerungsurfache iaut werden, dafi beide 
geboıne Münchner aus dem Bürgerflande, und 
noch dazu katholiſche Geiſtliche waren, daß man fie da⸗ 
ber weniger achte, als Nordteutſche Gelehrte , daß bei 
Weiter. feine differirenden philoſophiſchen Anfichten gegen 
Andere, bei Meftentieber fein gerader offener Sinn, mwel« 
her der Sache ſtets den rechten Namen gab, Manchen 
mißbehagte und daher Gleichgiltigkeit gegen dieſe Männer 
ergeugt worden fein fol. Solche unedie Motive „gehören 
bei einer Akademie der Wilfenfhaften, am beren Spitze 
ein großer Philoſoph als Stern erſter Größe leuchte, ges 
wiß in das Mei ber Chimaͤte, und verdienen feinem 
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Glauben. Sei bem jebod, wie ihm wolle, man iſt bes 
rechtiget zu fordern, daß diefen Beiden im In = und 
Austande horhgefeierten Bajern gleiche Ehre wie ben Ue⸗ 
brigen ertiefen werde, und ba ſchon mehrere Jahre ver 
ffoffen, ſeit dem ’Tie im das Reich des Lichtes einyegans 
gen find, fo wird diefe Erinnerung gewiß nicht als vors 
eitig angefehen werden dürfen. 

— Der Gaftwicth zu Thalkirchen, wohin feibft zur 
Winterszeit ein angenehmer Spaziergang führt, hat jegt 
ein gutes Bier und wird immer mehr befudt. In der 
Hauptſtadt ift bei dem Mepgerbräu, Birndaum- Braͤu 
(Willibald) und im Hofbräubaus ausnahmsweiſe ein 
gutes Bier um 415% Er. die Maß zu finden, meldyes zu 
erfahren, dem Publikum nicht unangenehm fein wird. 

— Der neulich im Gaſthauſe zum Bauhof verwuns 
bete Student, fo wie der ebenfalld im Krankenhauſe bes 
findliche Marquer, befinden fih auf dem Wege der Ges 
siefüng. 

— Die Unterfuhung der Unterfteinifcen Schauder⸗ 
geſchichte wird noch immer mit befonderer Thätigkeit und 
Umficht durch den Hrn. Kreis: und Stadtgerichts- Rath 
Schrepp felbft an den Sonn» und Felertagen ununter- 
brochen fortgefeßt. Die des fo entſeblichen Verbrechens 
der langfamen Kindertodtquaͤlung befhulbigte Daushälte- 
tin Birnbaum befindet ſich wohl, wundert fi fehr bar» 
über, daß fie von ihrem Unterftein, von deſſen Tode fie 
ganz natürlich noch keine Kenntniß erhalten, nicht eins 
mat mit einem Briefe erfreut wird. — Als die ungluͤkliche 
Märterin Etife Unterftein nach geſchehener Leichenfetzion 
begraben wurde, mar Niemand von den Berwandten und 
Bekannten der Kamille zugegen und ſchon war die. Bahre 
ohne alle Begleitung auf dem Wege zu dem Grabe, als 
unter dem anmefenden Velke ſich ein Gemurmel des Uns 
willens über dirfe wirklich fehr inkonvenzionelle Theil⸗ 
nabmsötofigkeiterhob. Da trat endlich det menſchenfteundliche 
Poſtmeiſters und Buͤrgermeiſtersſohn aus Straubing, Hr. 
‚Ertl aus der Reihe der Verſammlung, folgte der Leiche 
nah und ermunterte dadurch alle Anweſenden, ein 
Gleiches gu thun zur letzten Ehre der unglüklichen Duls 
derin, bie nun jest bernisderlädheln wirb mit ihrem vers 
klaͤrten Bruder als cin Engel des Himmeld aus jener 
glänzenden Sternenböbe, zu welcher diefe reine unſchulds⸗ 
volle Seele in der Glorie der ewigen Seligkeit emporger 
fliegen iſt. - 

— (Unterftein’fhe Schaudergeſchichte. Kortfegung.) 
Karoline ‚Unterftein befamd fich indeß mehrere Fahre bei 
ihrem Bruder dabier, bis zu feinem erfolgten Tode, bes 
ſchaͤftigte ſich mit verfchiedenen weiblichen Handarbeiten, 
um ihre Eubfiftenz redlich zu beſtreiten, und bezog ends 
ih von allem Troſte und allen Hoffnungen für ihre 
Kinder verlaffen, eine eigene Wohnung, in deren Einſam⸗ 
keit die Dulderin. Über ihr ſchreckliches Roos auf diefer 
Eıde, Thraͤnen des Schmerzes in Strömen vergoß. Die 
Nachtichten, weide van Zeit zu Zeit der Mutter von 


ihren Rindern zugekommen find, waren ſchauderhaft und 
wahrlich nur dazu geelgnet, um. das Mutterherz der Der: 
zweiflung binzuopfem, und nur ihrer "guten, hrifltichen 
Erziehung, der Matht und bey himmlifdyen Fröftupgen 
der Religion hatte die Beidende es zu verdanken, daß fie 
dem ſchweren Drude ihres unheilvollen Schidfuls nicht 
erlag. - Unter vielem berzjerreißenden Nachrichten, welche 
ber von dem herken Geſchicke fo tiefgebeugten Mutter von 
ihren armen Kindern zugefommen find, baben folgende 
ihr leidendes Gemüt) am Meiften erfhüttert. Das 
Maͤdchen Elife wurde einftens bei den Flißen aufgehen 
gen; der Sttick riß aber emtzwei und das gefolterte Kind 
fiel auf den Kopf zu Boden und eine nicht unbedeutende 
Kontufion an demſelben war lange Zeit «in lautſprechen⸗ 
der Zeuge diefer ſchaͤndlichen That. Diefelbe wurde auch 
bei dem einfchlägigen Amte angezeigt, und von diefem 
ein Arzt zur Unterfuhung abgefendet. Allein die Schul⸗ 
bige erklärte fih dahin, das Mädchen waͤre beim Wafı 
fertragen Über die Stiege hinunter gefallm und die Sa— 
che blieb beim Alten, Einftens zu einer kalten Jahres⸗ 
zelt blieb der Knabe ganz allein in der Schule und wollte 
buchaus nicht mit den Kindern fort. Der Lehrer, wel⸗ 
er felbft auf das Bitten des armen Knaben nicht zu⸗ 
geben wollte, von feinen Eltern mwegzubleiben, bemerkte 
ihm nody, daß er bei feinem Burliebleiben nichts zu effen 
befommen werde, „Ach“, entgennete das arme Kind, 
nic; bekomm zu Haufe auch nichts, muß dazu noch In 
einer kalten Kammer bleiben, und bier in der Schule 
darf Ich doch nicht feiern! Der menſchenfteundliche 
Lehrer fand ſich num veranlaft, diefen Vorfall dem Bar 
ter Unterftein zu eröffnen, welcher ſich aber für diefen 
freundfchaftlichen Dienft fehr undankbar und grob benom ⸗ 
men haben foll; von biefem Augenblide angefangen durfte 
auch der Knabe bie Schule nicht mehr befuchen. Eine 
Dienftmagd wagte es einſtens vom Mitteid hingeriffen, 
die graufamen Mifbandlungen dirfer Kinder dem Gerichte 
anzuzeigen. Die Befhuldigten wurden zwar zur Ver: 
antmortung gejogen, fie denunzirten aber die Klaͤgerin 
als eine Diebinz als foldhe wurde num die brave Dienfl: 
magd auf.dem Schube fortgewieſen, und bie Sache blieb 
num wieder beim Alten Die Kinder batten in ihrer 
elenden Kammer die Ausficht in den Garten, und es 
konnte ihnen entweder von der Mutter ober von mitlets 
digen Nachbarsleuten etwas Brod oder ſonſtige Nabrungs- 
mittel durch das Fenſter zugebracht werden; allein c# 
ſcheint num einmal indem Plane des entarteten Vaters 
und feiner elenden Gefaͤhrtin gelegen gu fein, die Kinder 
durd; langſames Verſchmachten dem Tode zu überliefern, 
weil fie ſogar das Foenſter der Kinderkammer dergeſtalt 
zumauerten, daß, nach Art eines Kerkers, den Kindern 
das volle Tageslicht und alle menſchliche Kammunikatien 
geraube werben muften. Pfechologifch merkwuͤrdig iſt 


auch der Umftand, daß Unterftein feiner Tochter, die Ihm 
aus beſondern Gnaden doch die Stirfel puken-burfie, 
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dal. etwas Gelb, :3 oder: Gkr. heimlich in das uns 
gepugte Schuhwerk legte. Er mußte es alfo, daß die are 
men Opfer der belfpiellofeften Schaͤndlichkeit einer Unter: 
Klıyung brdurften, und wagte es vielleicht nicht, feine 
Vaterpflihten unter den Augen ber Herrin geltend zu 
madyn. Dover wollte er ihre Leiden abſichtlich verläns 
gern? Wahrlih, die ganze Menfhbeit fhaudert 
dei folhen Ertartungen, befonders wenn fie von Eltern 
eusgehen, welche Natur und Pflicht zur heiligften Freund⸗ 
ſchaft und Liebe gegen die leiblichen Kinder verbindet, , (8 .f.) 
— Zu Gabelbah,. Landgerichts Zusmarshauſen, 
detiſcht unter dem Vieh der Yungenbrand, baber der 
Handel mit Vieh aus diefem Orte bid auf weiters eins 
fen iſt. SN- 
* — Eine Diviſion des 6. Chev. Regiments. iſt von 
Meuſtadt a. d. Aiſch nach Zweibrüken abmarſchitt. 


Kutmbadh, 14. Febr. Beim Heimgehen aus der 
Edule dahier neckte ein Knabe einen andern auf ber 
Straße, diefer bedrohte ihn mit den Meffer und fchligte. 
ihm wirklich den Bauch dergeſtalt auf, daß die Einge— 
weide herausttaten. Die Deffnung wurde von tem 
MWünbaszte zugenähet, man zweifelt -jeboh an tem 
Aufkommen des Vecwundeten. Dieſer ift ungefähr 11 
Sabre alt, der Thaͤter ein Jahr zünger. — Ein anderer 
Vorfall ereignete ſich in der Mäpdchenfchule zu Neuftadt 
6. Ein Mäbdrn von 10 uhren wurde von dem 
VLihret Über eine Bank gelegt und fo gewaltſam geftcaft, 
daß es wie man vermuthet, in Kolge einer, beim Her⸗ 
überziehen Über die Bank im Unterleibe gefchebenen Vers 
kegung) faft nach Haufe getragen werden mußte. Die 
armen Eltern boten Alles auf, mehrere Aerzte wurden 
ge; aber das Kind flarb nad vielen Leiden wenige 
age daratif. —— 





Nach richten vom Auslande. 


Preußen Der fhmäbifhe Merkur ſchreibt aus 
Berlin vom 6. Feb.: „Der Vorfall bei Fifhau macht 
hier großes Auffcben, er war hier unter ber Hand vier 
Tage ſchon befannt, ehe. er von den biefigen Blättern 
emwähnt werden butfte. Die Polenfreunde bier tollen 
Briefe erhalten haben, melde die Veranlaſſung zu dem 
Ungluk ein wenig abweihend von der Königsberger Zeis 
tung erzählen. Mach diefen Angaben wollten die Preus 
When Dffigiere die Polen bereden, -die Amneflie des 

Kater anzunehmen, und als diefe es vermeigerten, fo 
ließen jene Lader. Sogleich traten einige polnifhe Sol 
baten hervor, entblößten fid) die Bruft, und riefen: 
„Schleht! teefft aber! denn zum zweitenmale zu ſchleßen, 
fol euch nicht gelingen.“ -Der bort "anwefende General 
- Echmidt vief, als er alle feine Bemühungen vergebend, 
und die Polm zum Widerflande entſchloſfen fah, aus: 
„Das Vor iſt varchte : 


— 


In Gleßen hat ein Student mit einem preußi⸗ 
ſchen Offizier im Geſpraͤche wegen der Theilnahme an dem 
Schickſal der Polen einen Streit befommen; und erfterer 
den leytern im Duell. erfchoffen. 

Leipzig. den 12. Febr. Geftern Abend wurde bie 
von Hof Eömmende Poft in der Nähe hiefiger Stabt um 
eine bedeutende Eumme Gelb, zum Theil in Staatspar 
pieren beſtohlen. * 

Liſfabon, den 25. Jan. Won dem Aufſtande 
der Befagung in Madelra ift num beftätigende Nachticht 
eingelaufen. Der größte Theil der Befagung hat fi 
für die Donna Maria erklaͤrt. In Liſſabon Herefcht uͤbet 
diefe Nachricht die größte Beſtuͤrzung. 

Daris, 8. Febr. Nah dem Meffager beftehen die 
in Folge der Ereigniffe v. 2. Febr. Verhafteten faft aus 
fauter Fremden, kaum ein Siebentheil gehört der Bevoͤl⸗ 
ferung von Paris an. : 

— Heute ift ein Tanges Manifeft D. Pebros. er 
Thienen. Es ift vom 2. Febr. am Borb ber Fregatte 
Reinha de Portugal datiert, und er felbft mennt ſich bas 
ein Herzog von Braganza. Er macht befannt, daß er 
fo lange in der Elgenſchaft und Gewalt eines Regenten 
auftreten werde, bis feine Tochter mieber zum Beſitz ihrer 
Rechte gelängt fein werde. Don Pedto ſtuͤzt ſich im feiner 
Argumentazion gegen D. Miguel auf die von ihm im 
Sabre 1826 gegebene Verfaſſungsurkunde. Schließlich 
verſpricht er eine Amneftie, erläßt einen Aufruf an die 
Soldaten, welche die Regirung feines. Brubers verthel⸗ 
digen, und betheuert, Leinen Buͤrgerktieg erregen zu 
wollen. 

Wit tefen im „Dohmädhter":- „In Reutlingen 
trat ein kleiner Anabe hinter einen polnifcden Dffi;ien, 
der mit mehreren andern auf der Straße ſich befand, 
faßte feinen Mantel, küßte ihn und ſchenkte dem Polen 
einen: Sechſer.“ ha 


Miszelle 


— Eine große anatomifche Merkwürbigkeit ift in 
diefen Zagen in Neapel von dem Profiffor der Anatos 
mie, Giufeppe Rigco, entdedt worden. As er nämlid) 
ben Leichnam einer Bojäbrigen Perfon zum Behufe fe: 
ner Borlefungen präparirte, wurde er mit Erflaunen ge: 
wahr , daß biefes. Individuum, welches nicht. nur für 
weiblichen: Geſchlechts gehalten mworben, ſondern ſelbſt 
als Frau verhelrathet geweſen war, eigentlich mehr dem 
maͤnnlichen Gefchlecht angehört habe, Er rief zur Be— 
ftätigung elner fo aͤußerſt feltenen als hoͤchſt Intereffanten 
Erſcheinung, deren Wirklichkeit man fo. oft in Tan 
gezogen, ‚mehrere feiner Kollegen ald Zeugen herbei, wels 
he ſich durch den Augenfchein Üiberjeugten, das zwar die 


n. 


„Außern Theile dem weiblichen, die innern Organe binges 


gem dem männlichen Geſchlechte angehörten. Die Frage 
ber Hermaphrobiten wäre aifo entſchieden. 
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— „Des Müllers Töchter,“ von Mad. Bird 
Mfelfer, wird’ zum Geburtsfefte Sr. Maj. des Kalſers 
auf dem k. fländ. Theater zu Prag unter dem Titel: 
nWaldemars Traum⸗ gegeben werben. 

— Mad) der neusten Zählung beträgt bie Bevoͤlke⸗ 
rung Hollands nur 2,444,550 Seelen. 

— Nach der neueften Volkezählung hatten bie ver« 
einigten Staaten in diefem Jahre 12,866,15% Einwoh ⸗ 
mer; nämlid; 10,526,058 Weiße, mworunter 5,358,759 
männlichen und 5,167,299 weiblichen Geſchlechts; 2,010,62 
Sklaven, worunter 1,014,345 maͤnnlichen und 996,2 
weiblichen Geſchlechts, und 319,467 freie Farbige, woruns 
ger 153,405 männlien und 105,962 weiblichen Ges 
ſchlechtes find. 

— Gegen Gottesiäfterer befonders wurde in ber 
Vorzeit eine überaus ſtrenge geſetzllche Strafe, ausgeſpto ⸗ 
hen, Im Jahre 4591 erlaubte ſich "in Nürnberg ein 
Bürger und Gtafer, Andreas Prenner unter einem fehr 
arten Donnerwetter in einer Weinſchenke zu fagen: 

Nun, was flaunt ihre ob ſolchem furdtbaren Gedonner? 
tt Vater bat vielleicht erft viel Gelb im Karten vers 
fpielt, und heute will ee feine Sache in einem ſtarken 
Kugelfpiel wieder gewinnen. *— Diefer wurde verhaftet, 
eine Blertelſtunde auf den Pranger geftellt, darauf ſchnitt 
man ihm die Zunge aus, und verwies ihm die Stadt auf 
10 Meiten hindan. 

— Im nämlihen Jahre wurde In Nürnberg ein Buͤr⸗ 
ger gehengt, wegen Dlebſtahls. Diefer hatte gute Kleis 
der an, morunter eine neue lederne Hofe. Da es damals 
ubllch war, daß man dort beſonders zw biefem Tode vers 
urtheilte Bürger viele Tage am Hochgerichte hangen ließ, 
geſchah, daß biefem Leichnam mährend der Nacht am 
Galgen alle Kleider ausgezogen wurden, daß er nadt dar 
Bing. Bürgermeifter und Rath ließ ihn alſogleich am 
andern Morgen neu leiden, damit dem Herkommen ge⸗ 
mäß nichts. geändert weide, an der vorgefchriebenen Zeit 
bes Hängenlaffens. 
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iſt im 2. Stocke zu erfragen, 
urggaffe Nr. 185 über 2 Stiegen vorm 
eigenem Eins 


Mudenthaler, Kaffetier. 
195. (25). An bie verehrlichen Mitglieder ber Schügens 
Gefelfhaft zum filbernen Bolz. 
Sonntag ben 19. Feb. Maskenhall. Anfang 7 Uhr, 


Die Serren: & 


Urf. Feßl 
fttwer D 


eh. bürgl, Zafern:Wirth, mit A. M. Shall, 
aderötochter von Waffenbrunn,. — S.Sedlmeier, quiedc, 


ii. 5 ——— in Muͤnchen. 
alb. Huber, agd von Friedbe 39.0. — 
Marg. Joch, Maurerdtogter v. — 303.0 
— 8.Dault,. Hauskunecht von Haidhaufen, 58 3. a — 
Kath. Rupp, k. Belhälwärkers =» Frau, 22 I. a. — 
Barb. Mathes, Zaglöhnerin von Kulmain, 72%. a. 
— Kath. Reumaier, Sailerstochter v. Grafenau, 30% 
u —%. Gaft, Sattlerstochter von Schönberg, 8. Gras 
enau, 179.0 — of. Maufer, Bauernknecht von 
veypam, 2. Münden, 35.3. a. — Yaul. Predt, 
aglöhnerefohn von Sendling, 19 3. a. — Den 12. Bebr. 
Hr. Quirin m. Poitgartemmwirth, 75 3.0. — 
— Den 15. Febr, Nikolaus Glem ent, k. b. Dbermagen» 
meilter, 85 I. a. — 16. Febr. Sen Freifrau v. Ser 
chenfeld auf Irnſing, geb. Eruſt, rfürftl, Kömme 
rers⸗ und Kevifionsratpbs Wittwe, 80 J. a. — 


aplmapyr, 


Theaters Unzelge 
Sonntag. Der Student, Oper. 
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König Deine’ treuen Bajern, j 

König Ludwig lebe hoch! 

run, wir Treue Die betheuern, 
Ixs TE glte Treue noch, 
Werde uilfere Ahnen fdmüfte, 
Werde Farſt und Vote degtükte. 


Sprecht, mo zeigt euch die Geſchichte 
Eine Spur von Defpozie?. 
‚ Rubig fteht dem Weltgerichte 

Unſ'te Herrſcher Dpnaftie. 

Wecht und Weisheit, Kraft und Milde 
Strahlen hehr auf ihrem Schilde. 


König Deine treuen Bajern! 
König Ludwig lebe had! 
Da wir Treue Dir betheuern: 
Iſt's die Ahnen» Irrue noch: 
Auch die Enkel ſoll fie fchmüten, 
Soll auch Di und uns begiüfen. 
(Aus der allg, Bürger: u, Bauernzeit ) 





Nahridten aus Bajern. 


Münden. 9, Durchl. die Frau Fürftin v Wal⸗ 
keritein find auch babier angekommen. 

— Die auf den 1. März beflimmte Berfammlung 
der Landraͤthe murbe auf den 9. April verlegt. 

— Profeffoe Dr. Lindner iſt bereits aus Stuttgart 
dabier angekommen, und es ‚boftätiget ſich, daß er nılt 
dem Leganons rathstitel und einem anfehnlihen Gehalte 
Die neue „bajecifche Staatszeitung“ redigiren wird. 

— Dos Gerücht von Errichtung eines neuen Garber 
Batalllons ift eben fo ungegelndet, ald jenes Über eine 
neue Militaͤtdekorazlon. 








Volksfreund. 





— Mad einer tn der Landboͤtin erſchlenenen Rüge, 
werden ..auf ber NymphenburgersStraße die Vorkberge: 
henden- von bettelnden Kindern angefallen, deren Aus 
dringlichteit fo groß iſt, daß fie die Leute hei den Kled⸗ 
dern anhalten, um eine Gabe, angeblich für ihre Frans 
ken Eltern: zu. erbitten. Wenn nun dieſes ſchon als 
eine Rautſge Erſcheinung in Auſehung bes Jugendvees 
derbniſſes erſcheinen muß, zu was für Bettachtungen 
muͤſſen uns erſt ſolche Skandale führen, wie fir In Ruͤk— 
ſicht det Jugendverderbniß aus der Vorſtadt Yu bei meh— 
reren Familien getrieben werden?! — Es befindet ſich 
eine Tagloͤhnerfamilie mit 9 Kindern daſelbſt, deren Bas 
ter entweder Beine Arbeit ſucht, ober ſolche nicht ber 
eimmt. Die Mutter jagt nun täglich morgens bie Kin⸗ 
der auf den Bettel fort, und diktirt jedem derſelben nach 
Maßgabe des Alters, ein beſtimmtes Bettelquantum, und 
fo zwar, daß der juͤngſte Gjaͤhrige Knabe täglich wenig: 
ſtens einen Groſchen einbringen muß, wenn er nic, 
wie es feinen. Geſchwiſtern geſchieht, die ihre feſtgeſezten 
Summen nicht beitiefern, unbarmberzig geſchlagen ſein 
will. Das arme Kind wagt es nicht, die Leute auf der 
Strafe anzuſptechen oder in die Haͤuſer zu dringen, und 
kommt meiſtens ohne den ihm zurepartirten Groſchen 
nach Haufe und_bafür nimmt die fehändtiche Mutter den 
Knaben mit einem zufammengewundenen Strid in Ems 
pfang, um ihn für den andern Tag unverfchämter zu 
machen und meinendb zeigt das gute Kinb dem mitleibie 
gen. Volke feinen zerfchlagenen Ruͤken. Auch eine Mu: 
fifantenfamilie iff uns befannt, welche mit ihren Kindern 
ſolchen barbarifchen Unfug treibt. Sollten ſolche Unmen⸗ 
fen nicht exemplariſch geſtraft und denſelben die Kinder 

noch ehevor abgenommen "werden, che fie das chnehin 
überall zuwachſende Tirbes und Naubgefindel vermehren? 

— Vor Kurzem. wollte eine arme Milltaͤrswittwe 
bei einem hieſ. Baͤter einen auf dem Laden firgenden 5 
Kreuzerlaib kaufen, allein der Baͤkerin bellebte den volls 
gewichtigen großen Brodlaib als anlodenden Labenausbund 
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zu behalten, und ber Käufern mit einent anderen aufjus 
warten, welche ſich aber in Gegentwart mehrerer Zufchauer 
diefer Betrugsmanipulazlon unmillig entfernte. Zur No⸗ 
tiz für bie fleifigen Brodbeſchauer! 

— Bir haben geftern eine wuͤthige Abdreffe an ben 
Bürgermeifter Dr. Behr und bie Deputirten in Wuͤr⸗ 
burg gelefen. Sie foll an den Straßeneden jener Stadt 
angefchlagen gewefen fein. Dieſelbe ift voll Ingrimm 
und ebroernichtenden Vorwürfen abgefaßt. Alle möglis 
hen Lafter werben dem Dr. Behr aufgeladen ; die Mes 
girung und der König aufgefordert, ihm zu entfernen 
u. f. w. Sollte fidy die Wahrheit der Anfchlagung die⸗ 
fer Adreſſe beftätigen; fo werben wir biefelbe dem Pub: 
likum mittheilen. Vorlaͤufig wollen wir nod Nichts da⸗ 
von glauben, ald, daß auch eine Reakzion in Wuͤrz⸗ 
burg nicht unmodglich fel, 

Traunftein, v. 9. d. Daß wahrer Patrlotiss 
mus und uneigenndige Fürftenliebe die bajerifchen Städte 
an bie Regenten des Vaterlandes heute, mie im Jahre 
1705, Enüpfe, ungeachtet die frechen Sournaliften der 
Oppoſizion, melde ihre phantaftifchen Traͤume und ihre 
verfrüppelten Staatsanfihten auf eine ſchaͤndliche Weiſe 
für die allgemeine Botksftimme auspofaunen, aud) den 
Bojern alle bürgerlichen Tugenden abſprechen mödten, 
beweifet die rege Theilnahme, welche bie patriotifche Stadt 
Jugolſtadt unlängft in diefen Blaͤttern dem edlen Unter 
nehmen ‚des MW, Lindenfchmitt zollte, welcher durch fein 
Gemaͤlde an der Kirche zu Unterfendling, und durch bie 
bienah auf Subfkripzion angekündigte Lythographie den 
Heldenfinn unferee Ahnen zur Nachahmung lebhaft vor 
unfere Augen geführt hat. Diefer großartig gezeigten 
Theilnahme der Stade Ingolſtadt ift, tie wir zuverlaͤſ⸗ 
fig erfahren haben, aud) von andern Seiten her Beifall 
geſchenkt worden, und bie Gränzftadt Traunftein hat ſich 
den patriotifchen Städten mit der Usberjeugung ange 
ſchloſſen, dad des Kuͤnſtlers hohe Abſicht allgemeine Ans 
erfennung finden werde, da bie bajerifchen Nazionaltus 
genden feit den Agiloifingern, fohln feit 1500 Jahren, 
aufrecht erhalten wurden, fo wie bie ſchaͤndlichen Ums 
triebe einer bethörten und durch Schwaͤchen jeder Art Id: 
&erlichen Oppofizionsparthei bisher mit allgemeiner Ver⸗ 
ahtung wahrgenommen worben find. 

Bamberg, 13. Febr. Unfer Handelsſtand hat eine 
alferunterthänfgfte Vorftellung an Se. Maj. den König 
eingereicht, und darin die Machtheile aufgeführt, die durch 
eine Anfdliefung an das preußlſche Zollfoſtem für Bajern 
im Allgemeinen und für Bamberg ind Befondere hervor» 
gehen würde, da unfere Fabtiken durch die preuäifchen 
Manufatiuren bald unterdrüft werden würden, und ber 
Nachtheil zu offenbar auf unferer Seite wäre, zumal 
wenn Oſtpreußen von der Zollinie ausgeſchloſſen würde, 
Da unfere geordneten Finanzen eine indirekte höhere Bes 
fleuerung nicht erfordern, und unfere Negirung auf das 


Emporbtühen der Intänbifchen Fabriken einen großen Werth 
30. geben wir uns * Ueberzeugung bin, daß. man 
ei einer fo wichtigen Sache mit der größten 9 
iu ar gehen werde. — 
enberg, 16. Febt. Die hier garnlſonlrende 
zwei Eskadrons des 6. Chev. Reg. haben in Folge en 
aufgeregten Stimmung im Rheinkreis, Ordre erhalten, 
zum ungefäumten Aufbruch dahin bereit zu fein. Cine 
Eskadton dieſes Regiments liegt bekanntlich feit längerer 
Beit ſchon daſelbſt und zwei andere marſchiten morgen 
von Neuflabt a. d, U. dahin ab, 


Nachrichten vom Auslande. 


Frankfurt, d. 14. Die Diebereien nehmen bier 
fehe zu, und es wäre möglich, daß die im Heſſen ſich 
angeblidy herumtreibende Bande ihre Verzweigungen auch 
bier hätte. — Dem Vernehmen nad) drohte und geftern 
Nacht wieder ein Brand; die Polizei fol die ſicherſten 
Beweiſe gefunden haben, daß Feuer gelegt war, — Vor 
einigen Zagen bat fih hier cin trauriger Fall ereignet, 
welcher die nicht genug zu beherzigende Warnung gibt, 
mit glftartigen Subftanzen Äußerft behutfam zu verfahe 
ten. Drei Kinder fpielten in dem Haufe eines Nach⸗ 
bard, und fanden in der Stube ein Paketchen Ratten 
gift. Der ättefte, ein Anabe von 7 Jahren, eignete 
ſich den größten Theil davon zu, die beiden andern bes 
kamen nur Beinere_Thelle. Die Kinder verzehrten das 
Gift, von welchem fic bald na dem Genuß die ſchreck⸗ 
lichſten Folgen zeigten. Dem eiftigften Bemühen der 
ſchnell herbeigerufenen. Aerzte ungeachtet, unterlag ber 
erwähnte Knabe, und farb am andern Tage unter den 
qualvolften Schmerzen; die beiden andern Kinder befins 
ben fic jedoch auf dem Wege der Befferung. 

Forli, 31. Jan. Die erften Ausfhweifungen ber 
päbfttihen Truppen wurden bei Gefena begangen, ie 
bemaͤchtigten ſich des Kiofters der Madonna dei Monte, 
verwüfteren und pluͤnderten bafelbft Altes, und liefen nicht 
Eine Reliquie unverfehrt. Die Moͤnche von Et. Benedikt 
enttamen noch einem gewiſſen Zode; bie Soldaten fudhten 
fie in den Kellern und Gaͤtten; aber alle waren verſchwun⸗ 
den. Die Vertheidiger der heiligen römifhen SKirde 
drangen in die Kapelle des Klofters, und begannen bier 
mit der Plünderung des reichen Schmuckes des Bildes 
ber Madonna, dann erbrahen fie mit Kolbenftößen die 
Thuͤre des Tabernakels und flablen den Kelch. Zwei Bes 
mwohner des Dorfes, die ſich in die Kapelle geflüchtet hat⸗ 
ten wurben getödtet; die Altarftuffen find jegt no vom 
Blute gefärbt. Faſt alle ardyiteftonifhen Zierrathen die— 
fes Kloſters, welches eines dee ausgezeichnetſten Kunfte 
werke der Romagna ifl, find verſtuͤmmelt. Zu Ceſena 
wurden 32 Familienvdter, 3 Kınder in der Miege, und 
mehrere Frauen die Opfer ihrer Wuth. Die Zahl der 
jungen Leute, die dafeltjt umgelommen find, weiß man 


119 


noch gar nicht; fie iſt aber beträdtlih. Das Haus ber 
Grafen von Novevella, Guidi und Neri, wurde zu zwei 
verſchiedenen Malen gepluͤndert, und faſt alle anderen 
Häufer der Stadt wurden in der erſten Nacht ausge⸗ 
taubt. 
Frankreich. Parifer Blätter fchreiben: Man hat 
ale bei den Perfonen, die am 2, Febr. verhaftet wur—⸗ 
den, vorgefundene Schluͤſſel probirt, und es ergab ſich, 
daß fie fieben Hof» und Gartentbore der Tuillerlen oͤff⸗ 
neten. — Die Pinientruppen halten jegt gemeinfchaftlich 
mit den Mazionalgarden in dem Louvre Wade. — In 
Ar fielen die Zöglinge des dortigen k. Kollegiums Über 
ihre ehrer und Vorftcher her, blos um auch eine Mes 
voluzien zu fpielen. 

Au ßland. Durch allerhöchſt beftätigende Senten= 
gen des Kriegegerichts find, wegen Treubtuchs und freis 
wiliger Theilnahme am Aufruhr in Podolien und Lit» 
chauen, der Fürft K. Woronetzki, der Edelmann Witiamoweti 
und der Schlachciz Truſzowski zu Verluſt ihres Adels, 
jur Verweiſung nad Siberien und Konfiskazion ihres 
Vermögens, der Gutsbefiger Wafchinsti aber zum Ver 
luft des Adeld, zur Konfiskazion feines Vermögens und 
zu Zwangsarbeiten in Siberien verurtheilt worden. 

— Der Gonftituzionel erzäblt mit den ungemeffenb» 
ſten Ausfäuen, nah angeblihen Briefen aus Krakau, 
der junge und heidenmüthige Fuͤrſt Roman Sanguzto fei 
wur Bergwerksarbeit nah Siberien verbannt worden. 
Seine Verwandten hätten, nachdem fie vergebens mehrere 
Milionen zu feiner Rettung aufgerendet, endlid ihre 
ganze Hoffnung auf die Gnade des Monarchen gefeßt, 
und es wirklich dahin’ gebracht, daß das Urtheil ihm an 
feinem Geburtstage vorgelegt wurde. Der Kalfer foll 
jedoeh an den Rand beffelben gefchrieben haben: zu Fuß! 
(Die Reife nach Siberien beträgt über 1000 Stunden.) 
Auch ein kaum Tiähriger Neffe des Grafen Hermann 
Potocki foll feinen Verwandten entriffen und nad Sibe⸗ 
tien gebracht worden fein (?) 

— Man meldet unterm 20 San. a. St. Arch an⸗ 
gel, daß dort eine fo heftige Kälte eingetreten, baf das 
Quedfilber in den Thermometern gefroren war und man 
feigüich die Grade nicht anzugeben vermochte. 





Mi: zz elle m 
In Wien waren an der Cholera bis zum 12. Feb. 
AN2G erkrankt, 2151 genefen, 1973 geſt. Beſtand 2, 
— Das neue Hoftheater in Meiningen ift unftrei« 
tig das hönfte in Deutfchland und dergeſtalt trefflich 
ausgeftatter, daß die größten Opern daſelbſi gegeben wer» 
den Eönnen. Dieſes Theatet wird von allen benadjbarz 
ten Gegenden befucht. 
— Unter den neueſten Erfindungen zeichnen ſich 
votzuͤglich aus: die Verfertigung einer neuen Art Kanone 


mit bem Kaliber eines 4 Pfuͤnders und dem Umfange 
und der Länge eines 12 Pfünbers, welche kürzlich in 
Bonlogne von einer befondern Materie mit einfachen 
Werkzeugen gefertigt wurde, und mittelft einer Ladung 
von 1112-Pf. Pulver die Probe vollforamen beftanden 
bat. Die Koften biefes neuen Gefchligeß find Kmal ges 
tinger al& jene der gegenwärtigen Kanonen. Noch vors 
theilhafter aber erfcheint die neue Brodbereitung aus Kar: 
toffeln des Hrn. Lefevte in Straßburg, welcher eine große 
Baͤkerei angelegt hat, und auch die Kartoffelfchaten zu 
Brod zur Nahrung ber Thiere verwendet. Diefe Erfin« 
bung dürfte eine ganze Umwaͤlzung des Aderbaues zur 
Folge haben. 

— Zu Barbados hat in ber Nacht vom 10. auf 
ben 11. Aug. v. Is. ein Windftoß die Kolonie verwä« 
ſtes; fie iſt auf 20 Jahre zu Grunde gerichtet; 3000 
Perfonen wurden getödtet und eben fo viele verwundet, 
Barbados hatte feit 1780 Keinen Orkan mehr gehabt, 

— In Dresden find in einer Woche 62 Perfonen 
an dem Ecyarlachficber geftorben. 

— In Frankreich werden 80,000 Mann unter bie 
Maffen gerufen. Gegenwärtig befteht die framoͤſ. Ar⸗ 
mee aus 410,520 Mann und die Marine aus 279 bes 
mannten Schiffen. . 





Maasftab für den Ultraliberaliemus und 
Ultraariftoftratiemus. 

Es gibt im neunzehnten Jahrhundert Menfchen, tie 
Kometen. Sie fchweifen von den Gefegen, unter denen 
fie leben, ab. Das find die Ultraliberalen und Ultras 
ariſtokraten. Die Einen wollen zu viel, die Andern zu 
wenig, Die Einen reifen ein, obne wicder aufzubauen, 
bie Anderen wollen in Ruinen logiren, Die Einen find 
dad Non. plus ultra aller Demagogie; die Andern das 
Non plus ultra allet Atiſtoktagie. Die Einen find 
Geiſter ohne Form; die Anderen Formen ohne Geiſt. 
Fuͤr die Einen regitt man zu Viel; für die Anderen zu 
Wenig. Die Einen treten alle Regirungen in den Korh 
der Verldumdung oder Verachtung; die Anderen wollen 
alle Aufkiärung in den Staub treten. Die Einen woi— 
Ion Blut vom Volke für's Volk; die Anderen Biut vom 
Volke für ſich. Die Einen find wahnfinnig; die Andes 
ten unfinnig, Dre Einen gehören ins Narrenhaus; die 
Anderen in's Schuthaus. Die Einen wollen unbebingte 
Bügeltofigkeit; die Anderen unbedingte SHaverei, Für 
bie Einen gibt es zu viel Könige; flr die Anderen zu 
Wenige. Die Einen find Enkel der Jakobiner; die Anz 
deren Ahnen bes franzoͤſiſchen Großadels unter Rubs 
wig XIV. Die Einen find um Jahrhunderte voraus; 
die Anderen um Jahrhunderte zurüf, Den Einen ift Bein 
Miniiter; den Anderen fo viel als möglich recht. Die 
Einen erregen Staunen und Abſcheuz; die Anderen ein 
mitleldiges Lächeln, Die Einen wollen keine Naht; die 


To 


Anderin Folneht "Tage Die Einen find eigenfinnfge und 
nbiutgierige reife; die Anderen eigenſtnnige und vernunft- 
loſe Kinder, Die, Einen find Foramenfihen; ‘die Andes 
‚ren Materialivefen,. Die Einen wollen Alles; die Ande— 
‚ren Nichts. — Alle Extreme berühren ſich — Beide find 
für die menſchliche Geſellſchaft von gleichem Nachtheil. 
Beide find Misgehurten der Phantafie; Beide wollen 
Ruinen. Die Einen machen. fie ſelbſt, indem fie das 
Alte einreißen; fuͤr die Anderen’ werden fie gemacht, in: 
dem fie dad Alte nicht reformiren, fondern lieber einfal⸗ 
ten laſſen. Beide And ſich in Bezichung auf ihren gei⸗ 
‚fligen Zufand - Eongewent. Wahnſinn iſt Unſinn. Bei 
beiden iſt keine Vernunft, Beide find ſich im Beziehung 
auf.das Ziel Ihres Strebens gleich. Cie welen Despos 
ten fein » Die Einen’Despoten der Revoluzion; die An: 
deren Deöpoten der. Atiſtokrazie. Die Einen wollen in 
‚ihrer Republik Mobespierres mit der Guilotinne für bie 
Ariſtoktraten die Anderen in ihren atfoluten Staaten 
Rabespietres mit demei Schwordte für die Demas 
gogen fein. Beide find’ die Fuͤhrer der Reboluzionen; 
‚Beide bie Denker der vernfimfrigen Menſchheit. Weiden 
ift das Unheilige Heilig; das Heilige profan. Belde find 
gefährlich, wie Jefuiten. - Ihren Zweck ſankzionirt jedes 
Mittel, Sie halten fih fir die Götter der Erde, und 
find die felbftfüchtigen Marren der Wert. Wo fie berer 
ſchen iſt dee Friede ein ‚Krieg ; die Nube eine Bewegung. 
Sie find die Geifeln der Nazionen und zuleht — die 
gewiß gerächten ſchuldigen Opfer der Unvernunft, 


SE IE LER 


100. (3b). Belanntmahung. B j 
Auf Antrag dee Vormundſchaft wird das zur Berlafs 
fenfchaft der Backers Wittwe Anna Mildgruber gehörige 
Haus Nr. 534 im Thale Petri nebſt Hinterhaus Nr. 509 
an der Iheaterftraße, vorbehaltlich der Genehmigung zum 
öffentlichen Verkaufe, oder im Kalle kein annehmbared Kaufss 
angeboth gefchlagen werden follte, zur Verpachtung ausges 
fchrieben, uud zu diefem Bwede auf Donnerftag, ben 8. 
März. I. 3. Vormittags von 9—12 Uhr im dieffeitigen Ges 
richtslofale Kommiflion unberaumt, iR 

Auf -diefem gerichtlich auf 17,000 fl. gefchästen und 
mit 3000 fl. der Brandaffeturanz einverleibten ‚Realität 
ruht eine reale Bäckersgerechtſame. j 

Das Anmwefen ift mit 5300 fl. Emiggeld und 6460 fl. 
Hopothet:apitalien belaftet. ö 

Kauf: oder Pachtluftige werden hiemit zur Verſteige⸗ 
tung eingeladen. 

Münden , den 27. Ian. 1852. a 

K. B. Kreid-und Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direktor, 


15337. Kroning- 


‚frau aus Haidyaufen wird Donnerflag den 


"2108: (3b). Berfeigerung. 
Auf: Andringen der Kreszenzia Saas, Taglohners ehe⸗ 
1. März l. Js. 


Bormittags 9 Uhr im dieſſeitigen Amtslofale das 2 Gtod 


hoch gemanerte Wohnhaus des Martin Haas, 


Zaglöhners 
und bHausbefigers von ebenda, Haus: Rro, u 


84, welches zu 


ebener Erde aus einer Wohnftube und Küche, über einer 


Stiege aber aus einer Kammer befteht, nebſt der Dabei be. 


findlichen Holzhütte im Wege öffentlicher Verfteigerung an 


den Weiſtbiethenden verfauft; und es werden biezu Kaufas 
Tiftige, von Denen Grrichtöunbefannte mit Leumundss und 
Bermögenszeuaniffen verfeben fein müffen, eingeladen, 
Das Wohnhaus wurde am 2. Jänner 1850 anf 425 I. 
bie Hotzhutte aber auf 30 fl. gerichtlich gefchägt. 
Münden am 51. Januar 1832. - 
K-. Landgericht Pründen. | 
Der k. Landgerichts: Verweſer. 
Hader, Eandrichter, 
Zrautmann, 
189. (2 b). In der Amalienftrafe Lit, A, Nro. 505 find 
folgende reinliche Wohnungen zu verftiften und tünnen tägs 


lich eder auf Georgis bezogen werben: 


1), 30 ebner Erde: 1 Euden, 5 heigbare Zimmer, Küche, 


"Keller, Speicher, Holzleg und Wafchhansantheil ze, zw dem 


Jahreszins von 110 fl., 
2 über eine Stiege: 6 heigbare Zimmer nebſt allen 
übrigen Bequemlichteiten, wie oben au 120 fl., * 
5) über 2 Stiegen: 6 heitzbare Zimmer und allen üb» 
rigen Bequemlichkeiten, wie oben zu 126 fl. 
Auskunft ertheilt Hr. Zifchlermeifter Gerzabek Ar. 505 D. 
110. Zu der dritten Verioofung am 1. März d. I6., find 


k. konruſſiſche polnifhe Looſe zum möglich billigſten Preife 


au haben, bei z 
IN. Oberndörffer, 

(3) , im Haufe des Heren Silverio. 

202. Ein lediger Mann in den ibeften Jahren, ber gut 
rechnen und fchreiben auch 500 fl. Kauzion leiften kann, und 
die beite Einpfehlung hat, wünfcht in einem Handlungs: oder 
Bantierhaufe ale Austräger unterzulommen. D. U. e 

191. (35) Künftiges Set Georgi find am Franenplage 
Ne. 1545 zwei helle Wohnungen um billigen Preis au ber 
sieben. Selbe beftehen aus & heigbaren und einem unheißs 
baren Zimmer und andern Bequemlichkeiten. Das Nühere 
ift im 2, Stode zu erfragen, 


Geſtorbene in Münden. 

Duft. Bed, Mesaerstochter v. h. 8 J. a. ⸗ GI. 
Bierer, Taglohnerstochter von Regensburg, I. 25 a. — 
Wetth. Haile, Zifplergefel von Friedberg, 23 I. 0. — 
Hr. Ferd, Gersdorfer, Iherefch. Kammerbiener, 73 I 
0. — of. Auer, Taglöhner, 60 I.0.— Pr. Jof.Spiegl, 
& b. Berg: und Salinen » Haupttaffa:-Gontrolleur, 58 I. a. 
Den 16. Febr.: Dr. Ant. Taͤuſch, Buchhalter bei Hrn. 
Sabbadini, 52 I... — 


Mittlerer Shrannenpreid vom 19. Feb. 
Waizen fl. sr, Korn 12fl. 41 kr. Gerſte ofl. 56 fr, 
Haber 4 fl. 48 Er. 
Theater» Anzeige, 
Montag. Maskenball, R 
Dienftag. Der Ring, Luftfpiel. 


— ——— — — — —— ¶ — 
Nedakteur: Dr, Joſ. Wolf. 





‚ Für Recht und Wahrheit. 


ro. 30, — Münden; Mittwoch, den 22, Februar 1832, 





Nahrihten aus Bajern. 


Münden. 
Karoline und J. K. 9. die Prinzeffin Marie wers 
den dem Vernebmen nad im Fruͤhjahre nad) Wien abreifen. 

— Geftern war Kammerball, und am Samſtag ift 
Ball bei I. Maj. verwittibten Königin. 

— Bermöge böhften Kriegsminifterialreferipts v. 16, 
d. wurde bas 6. Chrv. Meg. (Herzog Yeuchtenberg) mit 
Autnahme ber in Afchaffenburg und Landau garnifonts 
wonden 2 Eskadrons temporde nad) Zweibrüten im Rhein: 

Rreife verlegt. Sn 

— Das am 17.d. zum Erftenmal gegebene Trauer: 
fpiel: König Richard III. von Shakespeare ift von 
dem kunſtliebenden Publikum mit Beifall aufgenommen 
worden. Mad. Schröder ‚und Hr. Eflär fo mie auch 
v Hölten haben die übernommene Aufgabe trefflich ge 
ft, und am Schluffe ber Darftellung, welche erft um 
1211 Uhr endete, wurde Hr. Eßlaͤr ſtuͤrmiſch hervorges 
tufin. Mit noch größerem Beifalle aber wurden die am 
vergangenen Sonntage gegebenen 2 Eleinen Stüfe, naͤm⸗ 
lich Lunly und Quinauft, Lufifpiel, und bie zum 
Erſtenmal gegebene Operette: dee Student von Hrn. 
Chelarb , aufgenommen. Demoif. Vial und Hr. Bayer 
wurden mit einftimmigem Beifalle gerufen. Hr. Chelarb 
bat hei diefer fhönen und mit großem Beifalle gege: 
denen Operette dad DOrchefter ſelbſt birrigirt und jenen 
chrenvollen Beifall für feine meifterhaften Tonwerke em⸗ 
Mangen,, welcher diefem gentalen Künftter noch bei allen 
feinen Werken zu Theil geworben ift. 

— Bei dem vergangenen Sonntag in Ramersdorf 
geweſenen Pferberennen waren Über 3000 Zuſchauer ge⸗ 
genwaͤttig. Unter den mitgelaufenen 10 Rennern haben 
6 Preife erhalten. Den erften erhielt Theodor Fuhrs 
mann aus Dachau. Die Laufbahn war von Perlady bis 
Ramersborf auf der Landſtraße. 


Ihre Maj. die verwittibte Königin ' 


— Der am vergangenen Montage ſtattgefundene 


Maskenball war mieder ſehr zahlreich befucht und durch 


die alferhöchfte Gegenwart der Böniglicyen Familie vers 
herrliche. Der impofante Feentempel im Dintergrunde 
des mit eben fo reicher Beleuchtung als ben ſchoͤnſten 
Blumen verzierten Saales, welcher Durch fein hochſtel⸗ 
gendes Springmwaffer eine angenehme Kühlung verbreitet, 
wird immer nod mit Bewunderung und großen Vergnits 
gen gefehen. Dieſes trefflihe Arrangement gereicht der 
k. Hofthenterintendang zur größten Ehre, 


— Vorgeftern Nachts 1j2 7 Uhr ift in Schwabing 
ein Brand ausgebrochen, bei welhem das Oekonomie— 
gebäude des Herrn von Baader ein Raub des 
Tlammen geworden iſt. Diet Geflügel ift mitverbrannt. 
Bei dem augenbiidtihen Waffermangel konnte nicht viel 
gerettet werben., Man fagt, das Feuer fei gelegt worden. 
Auch Se. Durchlaucht der Hr. Feldmarfhall Fürft von 
Wrede haben fi) mit zwei Löfchfprigen zu Pferde eiligft 
nad) ber Brandftätte begeben, um ben branbbedrängten 
Schwabingern zu Hilfe zw eilen‘, welche fi) aber auf: 
ver nachlaͤßig bei dem Loͤſchgeſchaͤfte bezeigt haben 
ſollen. 

— Aus Nürnberg wird die Nachricht mitgetheilt, 
daß das Ste Rin.:Inf. Meg. die Ordre erhalten habe, ſich 
— jeder Stunde marſchfettig nach dem Rheinkreiſe zu 

alten. 

— Der Nürnb. Correſp. fagt: „Der bajerifche Ges 
fehrte Thierſch, der auf einer Reife nach dem Drlent bes 
kanntlich jegt Griechenland beſucht, bat einen Bericht 
über feinen Aufenthalt In Hydra eingefandt, mohin ihn 
bie Bewohner biefer Inſel und jener Theil der griech. 
Abgeorbneien, ber zur Oppofizionsparthei gehört, berufen 
hatten, um von ihm beftlimmte Nachrichten über die Ver⸗ 
hältniffe Griechenlands zu Europa und Über die Hoffnung 
wegen, eines bajer. Prinzen, zugleich auch Math über bas 
zu verlangen, was gefchehen Konnte, um einem Bruce 
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mit der Megirung zuvorzukommen. Am Scluffe biefes 
Schreibens fagt er: „Der Wunfh, daß das Loos von 
Griechenland ‚einem Sohne unferd Könige anvertraut 
werben möchte, tritt jegt nach dem Tode des Präfibenten 
überall lebhaft hervor, außer im Eleinen Kreife der Ges 
waltthätigen,, die im Grafen Auguftin einen vermeintlis 
chen Schild fuhen, ihre Perfon und ihr Verfahren zu decken. 
So lange der Präfident am Leben war, hätte die Ges 
langung eined minderjährigen Prinzen zum griechiſchen 
Throne alle Widerſacher des Präfidenten, d. h. den gans 
zen gebildeten und wohlhabenden Theil der Nazion zu 
Gegnern gehabt, die In ihm für Gapo d'Iſtrias nur ein 
Mittel, fein ſchwankendes Anfehen zu befefligen und eine 
ihnen verhaßte Macht zu verlängern, gefehen hätten, 
Nachdem er aus der Mitte getreten, befteht jene Beforgs 
ni$, fo wie die Abneigung von England und Frankreich) 
gegen jene Mahl, nicht mehr, bie feinen andern Grund 
ald ihre Ueberzeugung hatte, daß der Präfibent feiner 
Aufgabe nicht gewachfen war,“ 

— Bor einigen Tagen fam ein Bauersweib, wels 
ches noch nie bei Gericht geweſen ift, in die Landgerichts⸗ 
Kanzlei zu Tegernfee, welche zugleih Wart: und Verhöres 
Zimmer, kutz Alles in Allem iſt. Nachtem das Weib 
verwundert in dem 7 1]2 Fuß hoben, fehr kleinen Zim⸗ 
mer umbergefehen hatte, fragte felbed eines der Amts⸗ 
indivlduen, ob denn alle Gerichtdangehörigen in biefem 
Bimmer beifammen feien, und in bemfelben ſich tagtäge 
lich aufhalten müßten? Als mian biefes bejahte, ent 
gegnete das Weib: „Mein, hier könnte ich es keinen 
Tag lang aushalten, Ih fage es euch, in meiner Stube 
zu Haufe ift es viel beffer.‘* 

— Einem Bewohner bes Drtes Riedelsheim Edge. 
Neuburg wurden durch das Zerfpringen eines alten Ges 
wehts zwei eiferne Schrauben, wovon bie eine 2112 Lorh 
mog, in den Kopf getrieben. Der Verwundete bemerkte 
es im Schmerze nicht, daß bie Schrauben nod in ben 
Wunden fteden, fo wie auch der Wundarzt, welcher bie 
Funden yugehritt hat; allein ber Geheilte empfand jet 
einen größern Schmerz als zuvor und wäre noch wahn⸗ 
ſinnig geworden, wenn er nicht durch die geſchickte chitut⸗ 


giſche Dprrazion des bekannten Chirurgen K. Katheder, 


aus Eichſtaͤdt von dieſen 2 Schrauben befreit und gaͤnz⸗ 
lich hergeftellt worden wäre. Es iſt aber immer noch 
ein Gluͤk, wenn es tem geſchlckten Arzt gelingt, daffelbe 
wieder gutzumachen, was ein ungeſchickter verborben hat, 


Baunad, v. 17 Dry. Geſtern Abends 8 Uhr 
faßen 2 Toͤchter des Drtsvorftandes zu Oberheid in der 
Mohnftube ihres Vaters am Spinnroden forgeniod und 
trauiich fprechend, ald eine meuchelmörderifche Kugel von 
Ausen durch das Fenfter drang und die Ungluͤklichen nies 
derfteedte. Die Eine blieb auf der Stelle tobt, die An⸗ 
dere verheitathet, farb nad einer WViertelftunde. Die 


Kugel war durch den Ruͤken aus ber Bruſt der einen 
Schweſter gebrungen und hatte die andere erreicht. Wer 
muthlich war dieſer Morb auf den Ortsvorftand ſelbſt 
abgefehen, welcher unberührt auf der Ofenbank Schleifen 
ſchnitzte. Der verdaͤchtige Mörder, ein verruchter Wilde 
pretediebe, melden die Plaffenburg nicht gebeffert hat, 
wird auf feiner Flucht ber Nemeſis nicht entgehen! 





Nahrihten vom Auslande. 


Hanau, v. 10 d. Geftern Abend war babier ein 
förmliher Eolbatenaufftand, welcher dadurch veranlaft 
worden fein fol, daß nod Erin Rekrutirungsgeſetz geges 


«ben wurde, Die Bürgergarde flellte durch) ihr feites und 


Fluges Betragen bie Ruhe wieder ber. 

London, v. 13. d. Die Eholera iſt mit großer 
Heftigkeit im Hafen von London ausgebrohen. Das 
Parlament wird, follte die Krankheit in die Stadt 
hereindringen, ſogleich prorogiet werben, 


Mi 


Die reihen Vettern in Amerita und Batavla fter- 
ben nod immer. In Maſtricht Hat ein gemeiner Soldat 
kuͤezlich die Nachricht erhalten, daß ihm fein Ohelm in 
Batavia 4 Mil. 300,000 fl. vermadt hat. 

Wenn man fünftig (fagt ein deutfches Blatt) 
einen verfrüppelten deutſchen Helden fieht, darf man 
nicht fragen: „Im welcher Schlaht warſt Du ungläfs 
Lich?“ fondern: „Bel welchem Mauthbuͤreau haft Du dich 
gefchlagen 7“ 

— Ein Deutfcher, Namens Stulg aus dem Große 
berzogthume Baden hatte fid als Schneider in London 
ein fo ungeheueres Vermögen erworben, daß er über eine 
Million jährliher Einkünfte beſitzt. Er bemohnt jetzt 
in Hyeres ein wahrhaft koͤnigliches Landhaus, welches 
alles, was der Luxus und bie Übertriebenfte Ueppigkeit 
barbiethen, in ſich enthält, 

— (Erfindung.) Der Königin von England iſt kuͤrz⸗ 
lich ein Pianoforte mit einer neuen Einrichtung zur Be— 
feftigung der Saiten vorgeftelt worden. Die Stifte, um 
welche bisher die Saiten gewunden wurben, find, mie 
bie Wirbel einer Viole durchbohtt; die Salte wird ducch 
bas Loch hinducchgefiedt und ann nach der Behauptung 
des Erfinders um drei Toͤne höher -geftimmt werden, ale 
es bisher möglich war. ‘ 

— Eine Chronit fagt von Regentturg im Jahre 
1576: „Diefer Zeit ift ein gefährlicher Betrug an Tag 
gekommen, den bie geſchworenen Weinbefchauer lange Zeit 
mit den MWicthen getrieben, indem fie die vifirten, Weine 
nicht getreutich in dem Umgeldamt angezeigt hatten Des 
rowegen find fie den 26. Jänner zu Verhaft genommen, 
und den 19. März geurtheilt worden, fie in Gnaden mit 
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Ruthen ausbauen zu laffen, dann jeberm bie vordern Glie⸗ 

der der redgten Dandfinger wegen begangenen Meineides 

abzubadten, wie auch am 20. geſchehen. Hierauf hat 
der Math auch die vom den Wifirern benannte Wirthe bes 
(ide, und zu Ned gefegt, einige ins Loc einziehen lafs 
fen, . woraus mehrere ausgeriffen find. Darauf hat ber 
Rah drei Wirtbe geftraft, jeden um 1000 fl., einem 
um 800 fl , ſechs jeden um 500 fl., adıt jeden um 
400 fl., zwölf jeden um 200 fl., fieben um 100 fl., 
ſechs jeden um 50 fl. und zulegt einen um 250 fl.“ — 
Diefe Strafe an Gelb war nad dem damaligen Geld⸗ 
werth che hoch anzurehnen Damals veritanden Buͤr⸗ 
germeifter und Rath in felden Dingen feinen Spaß, 
und war auch recht. 

— Sm Kıtofter Krememuͤnſter muß immer jur Erw 
innerung an den Stifter Herzogs Xhaffilo von Bajern, 
und feines Sohnes Gunther, rin Kapitular Thaſſilo und 
ein anderer Guntherus genannt werden. ‘ 

— (Immerwährendes Theater.) Die Welt iſt die 
Bühne — Menſchen find die Schauſpieler. Der Zufall 
verfaßt das Stuͤt das Gluͤk theilt die Rollen aus. 
Die Narren verändern die Szene — die Philoſophen 
find die Zuſchauer. Die Reichen figen in ben fogen, bie 
Mächtigen haben ihren Plap im Parterre und die Armen 

fiser auf ben Gallerien. Das fchöne Geflecht reicht 
Erfrifhungen — die Zyrannen fisen an der Kaffe und 
die, meldye das Gluͤk verließ oder vergaß, pußen die Lich 
wer. Die Narthelt macht die Mufit dazu und die Zeit 
hebt und ſenkt den Vorhang. 


Königlihe Verordnungen. 


Das k. Regirungeblatt Nr. 7 und 8 enthält bie Wers 
er. über das Verfahren bei Befegung der Dienftess 
ſtellen im reinen Juftizfache, die Beftimmung auf Steuers 
siele betreffend, dann folgende Dienfteönacprichten : 

©e. Mai. der König haben allergnädigft gerubt: als 
erften Aſſeſſor des Landgerichts Weiler den dermaligen 

weiten Aſſeſ. am r DObergungburg, Fr. Kohler, zu bes 
föchern: als zweiten Affef. an das Edg. Meiler den biches 
rigen Aktuar des Load. Monheim A. Wohlmend auf er 
zes Anfuchhen, zu verfegen; als 2. Affef. des Logs. Ile 
Lertiffen den Regirungs:Aczef. 3. Hamm, als 2. a des 
edge. Susmarxshauſen den Appellazionsgerichtss Aczef. U. 
Herrmann, und als Aktuar des Edge. Monheim den ges 
zrüften Rechtskandidaten und Auspilfs : Funfzionär, w 
CS hwabmünden, Dr. Ul, Baumann zu ernennen; ferner in 
vie am £dg. Hilpoltjtein erledigte erfte Affefforftelle den 
Fweiten Affef. dafelbft, 3. G. Gella, vorrüfen zu Laffenz 
Den WehfelsAppellazionsgerichts« Aſſeſ. v. Balder in Auges 
burg, auf fein Geſuch, feiner bisherigen Stelle, unter Bes 
zeugung der allerhöchiten Zufriedenheit mit fefnen aeleiftes 
ten Dienfen und Belaffung des Zitels und Ranges eines 
Wechfel:AppelagionsgerichtAffef. au entheben, und zugleich 
u genehmigen, daß der Wechfel:Appellagionsgerichtö: Affef. 
igl in Die jmweite Stelle, der fupplicende Aſſeſ. Sander 
yum dritten Knien und der füpplizende Affeffor 


Kuoller in die Stelle eines erſten fupplirenden Affef. vor: 
rüfe, dann zum Eng fupplirenden Affe, den bisherigen 
Mechfelgerichtö:Affef. G. Eh. Bauer zu ernennen; die bis⸗ 
erigen Bureaw-Sekretäee in Allerhöhftiprem Kabinet, H. 
ahrmbacher und Dr. C. MWeichfelbaumer, zu erpebirenden 
geheimen Sefretären im Staatsminifterium des Königlichen 
Saufes und des Aeußern zu ernennen; bie bei dem Kreis: 
und Stadtgerichte Afchaffenburg erledigte Rathsſtelle dem 
bieherigen Kreis: und Stadtgerichts: Affef. I. B. Mühlho⸗ 
fer zu Würzburg zu verleihen; ferner den u erg 
und Ziötalsudjuntten Adam Echmid bei der Hegirung des 
Untermainfreifes provifosifh zum Regirungs » und Fiekal: 
rathe dafelbit zu befördern, und zu der dadurch — 
Regirungs-Affef.» und Fiskal:Adjunktenftelle den bisherigen 
funtzionirenden Fistalbeamten G. Reber in Augsburg mit 
der Beſtimmung proviforifch au ernennen, daß derfelbe noch 
ferner bei der Negirung des Oberdonaukreiſes zu verbleiben 
abe; den königl. Staatsratb, Generalkommiſſar und Präs 
identen ber Negirung des Rheinkreiſes, 3. v. Stichaner 
m Vertrauen auf defjen, bewährte Kenntniffe, Erfahrungen 
und treue Ergebenheit, im gleicher Eigenfchaft in den Re: 
zatkreis zu verfepen; den Direktor der k. Negirung des ins 
terdonaufreifes, Kammer des Innern, gr Frhr. von 
Andrians Werburg im Vertrauen auf deſſen bewährte Keunts 
niffe, Thätigkeit und Anhänglichkeit, zum k. Generalloms 
miffär und Präfidenten der Negirung des Mheinkreifes im 
proviforifchher Gigenfchaft zu ermennen, den bei der k. Bus 
destags:Sefandtjchaft angeftelten Kanzleifekretär F. Fahrm⸗ 
bacher bis zur Wiederherſtellung feiner geſchwachten Ge: 
fundpeit, unter Bezeugung der Aallerhöchſten Zufriedenheit 
mit feinen treu und eifrig geleifteten Dienften und unter 
dem Vorbehalt feinerzeitiger Wiederverwendung, in ben 
zeitlichen Nuheftand zu verfegen; den biäherigen Archivs— 
Kanzelliften 3. Gutſchneider zur Stelle eined Sefretärs 
bes E. allgemeinen Reichgarchivs zu befördern ; dem Raths— 
Aczeſſiſten bei dem Appellazionsgerichte für den Rezatkreis, 
Gugen Kranz Fürften v. Mörede, den Titel und Nang eines 
Appellozgionsgerichts: Affef., mit feiner bieherigen Berwen⸗ 
dung im Appellazionsgericht8:Gollegio, zu werleihen ; die bei 
der Regirung des Ifarkreifed, Kammer der Finanzen, erles 
Digte Rechnungs: Kommiffärsftelle proviforifch dem dortigen 
Brechnungsrevidenten 9. K. Bauer zu verleihen; das Lands 
gerichts:Phnfitat zu Brud dem praftifchen Arzte zu Kemp⸗ 
ten, Dr. Michael Schuller, proviforifh zu verleiben; ben 
mit der jobern Leitung des Bauweſens im Nheinkreife bei 
der Regirungsfammer des Innern beauftragten wirklichen 
Direktors W. Bürgel in gleicher Gigenfhart zur k. Regi⸗ 
rung des Unterdenautreiſes, Kammer des Innern, zu ver 
fegen. S. Maj. der König haben ferner alleranädigit 
zen: den bisherigen Landwehrhauptmann Joh. Kunz au 
urgau zum Major und Kommandanten des bortigen Bands 
mwehrbatailens; den bisherigen Landwehrbauptmaun Mas 
thias Kremer zu Augsburg zum zweiten Major im dortigen 
Lanbmwehrregimente und den bisherigen Kreisinfpettor ber 
Landwehr des Megentreifes und Major a la suite, Frben, 
v. Berdem, zum Kommandanten der Landweht des Re— 
—— mit dem Range und Uniform eines Landwehr—⸗ 
berſten zu ernennen. 


Anzeigen. 





205. Berſteigerung. 
Donnerftag ben 23. Febr. Bormittags 9 Uhr werben 
in Gerichtslotale ſehr gut erhaltene Männerkleider und 


. de, unbekannte G 
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auch Freauenkleider, Säſche, 2 e Upren, Eleine goldes 
ne — mehrere — en, eine lan, inte, 
dann Die ſammtlichen Kreitmayerifchen Geſetzbücher mit 
Anmerkungen, gr. 8- compl;, fammt noch einigen juridifchen 
Büchern gegen Baarzahlang verfteigert. ° 


Den 18. Febr. 1852. 
Königl. Kreis» und ee, tee Münden. 
Allwener, Direktor. 
17060. Daͤtl. 


Das 

K. B. Kreis» und Stadtgericht Münden, 
Hat in dem Berlaffenfhafts » Schuldenmefen des Schneiders 
meifters Math. Hand! dahier, durch Beſchluß vom 30. Dez. 
1851 den Univerfallonkurs erkannt. . 

Es werden daher die geſehlichen Ediktstage, nämlich: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und deren gehüris 

gen Nachweifung auf Donnerftag, den 15. März 

2) Re Vorbringung der Einreden genen die angemels: 

eten Korderungen auf Samflag, den 14, April. 

3) zur Echlußverhandlung auf Dienftag den 15. Mai 
A für bie nu bis Dienftag den 29. Mai eins 
Hlüffig und für die Duplik bis Dienftag den 12. Juni d. 
. jedesmal en 9 Upe feftgefegt, und hiezu ſämmtli—⸗ 

äubiger des Gemeinſchuldners hiemit öf⸗ 

fentlid unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das 

Richterſcheinen am erften Ebiltstage die Ausfchliefung der 

goes von der gegenwärtigen Konkurs» Maße, das 

ichterfcheinen an den übrigen Ediktstagen aber die Aus— 

ſchließung mit ben an denfelben vorzunehmenden Handluns 

gen zur Folge hat, 

gleich werden diejenigen, welche irgend etwas von 

dem Bermögen bes Semeinfuldners in Banden haben bei 

Vermeidung deö nochmaligen Grfages aufgefordert‘, ſolches 
unter Borbehalt ihrer Nechte bei Gericht zu übergeben. 

Siebei wird bemerkt, daß nach uhalt des Inventors 
das hinterlaffene Aktiv:Nermögen 

#) in der realen Echneiderögerechtfame zu 600 fl. 

b) im Gffeftenwertbe zu 61 fl. 24 Er. | 

©) in böcft unbedeutenden Aktivforberungen befteht, 
und auf die gedachte Gerechtfame zwei Hypotheken zus 
fammen per 372 fl. eingetragen find, und der im Juventar 
angeführte ganze Paftivftand 2795 fl. beträgt. 

Am 14. Febr. 1832. ® 

Allweyer, Direktor, 


16688. Bauer, 


201» Editktalladung. 

Am 31. Jänner d. J. flarb Felix Bader, bürgl. Nies 
—— dahier, mit Hinterlaſſung einer letztwilligen Diss 
poſizion. 

Da Baders nächſte Verwandte hierorts unbekannt find 
fo werden dieſe fo wie jene Gläubiger, welche Forderungen 
zu machen haben zur Begründung ihrer Anſprüche aufgefors 
dert, diefe binnen 60 Zagen von heute an um fo mehr gels 
tend zu machen, als nach Umfluße diefes Termines geſetz⸗ 
Lich verfahren, und der Rüklaß den bekannten beiden Unis 
verfalerben ausgehändigt werbe, 

Den 14. Febr. 1832. 

Königliches Landgericht Troſtberg. 
Ragler, 


’ 
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(Brreratur.) In ber Mid, Lindanerfchen Vetlags⸗ 


buchhandlung (®. Asaush n München erfcheint: 


Anzeige für Kunde des Mittelalters, herand- 
u ag unter freier allgemeiner Mitwirkung von Hans 
Ara von und zu Aufſeß, gr. 4. Belinpapier im 

niſchlag. 

Bon —5 — Anzeiger wird monatlich ı Bogen audges 
geben, fo daß alljährlich ein gefchloffenes Heft von 12 Bos 
gen mit hübſch gezeichnetem Zitelblatte und Inhaltsvers 
zeichniß geliefert wird, Der Preis für den Jahrgang if 
nur ı fl. 30 fr. i 

So oft Stoff vorhanden ift, werden monatlich Zwei 

att Ein Bogen geliefert, wie es bereitö bei der erften Pie 

erurg der Ball war, der Preis wird jedoch nicht erhöht. 
ie erften Bogen find bereit6 an die Herrn Subferis 

benten abgeliefert, und Liegen in allen Buchhandlungen zux 

Anficht bereit, welche auch Beſtellungen darauf annehmen, 
In ber Mih, Lindauer'fcen Kelagtbuhhendiung 

(8. Jaquiet) in Münden ift erfcienen und durch ale 

eg Deutfchlands, Frantreichs und der Schweig 

zu beziehen · RR 

Neue Beiträge zur vaterländiſchen Geſchichte, 

—— und Statiſtik. Eine Fortfegung 

ber Beſtenrieder'ſchen Beiträge über Idiefelben 

Gegenftände, in Berbindung mit mehreren Gelehrten 

eraudgegeben von Dr. And. Buduer, ordentlichen 

Profefjor ber Gefdrichte, und Dr. Lor. Zierl, ordente 

ichen Profeſſor der Kameralmiffenfchaften an der 2. 

M, Univerfität, 1. Bandes 1. Heft. 

Der Ladenpreis für den Band von 26 bis_28 Bogen 
in gr, 6. auf Belinpapier in 6 Lieferungen ift nur 3 fl, 
Ale Monate wird ein Heft aufgegeben, Die Herren Des 
rausgeber find bereitd durch mehrere Schriften rühmlich bes 
tannt, fo daß es auch für obige Zeitſchrift Feine weitere 
Anpreifung bedarf, wir befchränten uns deßhalb nur auf 
den Inhalt des erſten ‚Heftes, weldher handelt: 

1) über den Urfprung der altbajerifch = landftändifchen 
Berfaffung. 

2) über die neneften Denkmünzen Er. Mai. des Königs 
Ludwig I. von Bajern. EN 

3) über die romifchen Alterthümer in Bajern, 

4) über Beiträge zur Kulturgeſchichte und agricole es 
pographie der Gegend von Münden. 

Grftorkene in Münden. 

Tg. Sepp, Benderfchafts:Diener, 84 J. a. — Hr. 
Joſ. Bee, Kashändler, 72 3. a.—U, Lug, bal. Tapes 
iererd: Frau, 30 I. a. — M. Führer, Pieenaze 

Na. — Fr. Magd. Schmöger, Hofraths, Wittwe, 92 3. 
a. ⸗Kl. Walter, Wegmaderd -MWittwe, 84 J. a. — M. 
Liefinger, Hoflampenanzüunder, 70 J. 5 Lerndor⸗ 
er, Rathedienerstochter, 21 3. a. Den 17. Febr.: Frau 
ath. Saumer,geb. Deindl, b. Bierbrauerin zum Obers 
pollinger, Den 20. Bebr.: Dr. Phil, Beni. Thierfd, 
ehm, Betonomichefiger, 79 9. a. — Fräul. Garol. v, Ra is 
fach, Bandrichterstochter, 25 I, a. — Sophie Benetti, 
geb. v. Panzer, Reg.:Raths:Gattin, 35 J · a. 


Theaters Anzeige 


Donnerſtag. Maskirte Akademie im Odeon. 
Freitag. Dthelle, 
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Redakteur: Dr, Joſ. Wolf, 


Baperiſcher 
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Für Net und Wahrheit, 


Nro. 31. — Münden, Donnerftag, den 23. Februar. 1832, 






Nachrichten aus Bajern. 





Münden. Der im 72. Lebensjahre verftorbene 
penf. Gert Generalmajor ber Artillerie und ehm. Direktor 
der fämmtlihen Beughäufer, Mitter des k. franz. St. 
Eudwigsordens, Lubwig. v. Gelb, witd heute Nach—⸗ 
wıittag 4 Uhr mit dem reglementmäßigen Leichenkondukt vom 
Leichenhauſe aus zur Erde beſtattet. 

— Ein noch ſeht unverduͤrgtes Geruͤcht ſpticht von 
neuen Veraͤnderungen im Miniſterium, ſagen bie Auge: 
burger Zeitungen. 

— Die 8. Regirung des Obermainkreiſes hat bes 
kannt grmadıt, daß Se, K. H. der Here Herzog Wil⸗ 
beim in Bajern auf ben Fall bes Ausbruches der aſia⸗ 
tiſchen Brechruhe dem Herefchaftöbezirte Bang und tens 

, Parrimonialgeriht Lahm eine bedeutende Menge Utens 
filten, Xrzneivorräche, wollene Deden ic. aus hoͤchſt⸗ 
eigenen Mitteln anfhaffen und noch uͤberdieß einen Arzt 
auf die Dauer der Krankheit befolden werden. Eben de 
baben auch ber Hr. Graf von Giech zu Thurnau für 
diefes Herrfchaftsgericht zu gedachtem Zwecke einen zwel⸗ 
tem Arzt angeftellt, in allen gräflihen Schtöffern unb Or⸗ 
ten alle Vorforge getroffen, und eine vorläufige Unterftüs 
zungsfumme von 500 fl. und 30 Kl. Holz; zur Dispofis 
ion geſtellt. Nicht minder haben auch ber Freihere 
Schenk von Staufenderg auf ihren Gebietötheilen bie 
teften Vorbereitungen und Unterfkügungen flr feine Uns 
urthanen angeordnet. 

— Dem. Heinefetter wurde in der am Dien« 
flag giacdenen Oper „il Barbier di Sevigla* rau: 
fhend empfangen, fo wie auch am Schluffe mit Herrn 
Dellegrint mit ausgezeichnetem Beifall hervorgerufen. 

Diefe große Geſangkuͤnſtlerin wird ſich auf ihrer gegens 
wärtigen Dutchteiſe noch einmal und zwar in ber Oper 
Othello“ morgen hören laſſen. 


/ 
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— Am Fafhingbienftag mid das Theater um 
10 Uhr Vormittags eröffnet und dafelbft „der politifche 
Kannengleßer* gegeben. Auch fol am Abend noch ein 
Maskenball veranftaltet werden. 

— Vergangenen Montag, am 20. d. murbe bie 
oerftorbene Kath, Laumer, Bierbrauertgattin (genannt 
zum Öberpollinger) feierlihft zur Erde beſtattet und es 
gereicht. der dortigen ſehr verehrlichen Geſellſchaft zum 


" großem Ruhme, ben ſeltenen Zugenden dieſer alzufrühe 


verblichenen, allgemein geachteten Frau mit einer ſolchen 
Würdigung bedacht zu haben, wie ſich biefelbe durch. die 
freundliche Theilnahme bei ber Wegräbniffeiee fo erfrrus 
lic ausgeſprochen hat. Diefe verchtliche Geſellſchaft hat 
nit nur die Bahre der bahingefchiedenen, von allen Gaͤ—⸗ 
fien fo fehr verehrten Frau, mit 8: Fackeln begleiten laſ⸗ 
fen, ſondern derſelben auch noch durch das Mufilkorps 
bes k. Inf. -Leibregiments eine Grabmuſik veranſtaltet, 
und fomit das ehrende Andenken dieſer Gaftwirthin auf 
eine ſolche ausgezeichnete Meife an den Tag gelegt, daß 
fr ben Theilnehmern felbft nur zue größten Ehre geteichen 
ann, 

— Die bekannte Diebin, melde einem Mäbdhen 
bie Ohrringe abgenommen, ift bereits in Polizelarreft ges 
bracht worden‘, da biefelbe von ber Mutter des beflchles 
nen Mädchens erkannt wurde. 


Augsburg, den 21. Febr. Bel der iſolltten Ad⸗ 
miniftrazion des evangelifhen Waifenhaufes ift der Hr. 
Banquier Giefe als Abmintftragionsmitglied aus «, und 
dagegen ber Hr, Gemeindebevollmaͤchtigte und Eifenhänds 
ter Carl Gombart eingetreten. — Der Mädchenfchneiber 
bat am Sonntage ben 19. d. Morgens gegen 6 Uhr 
einer Kelinerin nachgeſtrebt, und die Verwegenheit fo 
weit getrieben, ſich fogar hinter das Hausthor zw vers 
Reden. — Madame Cupinger⸗Lay iſt vom biefigen Thea⸗ 
Wer abgegangen. 
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Nahridhten vom Audlande 


Griehenland. Cine franzöfifche Korette, welche 
Navarin am 28. Januar verlaffen hat, iſt von dort am 
8. Februar in Touion angelangt. Diefes Schiff beridys 
tet, baß gang Griechenland In Feuer ſteht und daß ganz 
Epirus, Rumelien u. f. w. die Waffen gegen ben neuen 
Präfidenten von Griechenland (den Bruder des ermordes 
ten Pröfidenten Capo b’Ifirias), den man nicht anerkens 
nen wolle, ergriffen haben. 

Belgien. Ein Antwerper hat kürzlich ein Abend» 
effen und einen Ball gegeben. Die 40 Gäfte waren 
lauter Budlige. Der Befiger des flärkften Hdkers ers 
hielt 60 Gulden Belohnung und war ber König des 

eited. 
he ' Grofbritanien. Nach der Morning Poft follen 
10,000 Mann Xruppen nad Irland gefandt werben, 
um ben bort fortwährend hertſchenden untuhigen Geift zu 
bezaͤhmen. 

Ruftand. Der ruſſiſche Merkur enthält das Mes 
fultat einer im Jahre 1829 veranftaltenden Volkszaͤh⸗ 
lung, welde für Rußland‘ 43,700,000 für das Groß: 
fürftenthum Finnland 1,250,000 , das Königreich Polen 
4,050,000 , für das ganze ruflifche Reid 49,000,000 
Seelen angibt. Die Bevölkerung von Georgien, 
Imicete, Mingrelin, Guriel, Armenien, fur von 
allen Landſchaften im Süden des Kaukafus in Betreff 
deren es an offiziellen Nachwelſungen fehlt, ift zu 1,200,000 
angeſchlagen worden. Die Mititärmannfhaft, mit Ein: 
fhluß der Priegerifchen Koſaken, Kalmuken, Baſchkiren 
und Bogulen, beträgt 743,537. Die Bewohner Sibi» 
riens, wandernde und anfäßige, bie Zribut in Pelzen 
entrichten, find 400,000. Unter ber Geiſtlichkeit findet 
man 6658 tatatifche Mollas und 150 kalmutiſche Lamas. 

Neuenburg, 15. Fehr. Das Kriegsgeriht hat 
‚am 18. Sanuar durch Gontumazurtheil ſechs Unterthanen 
des Rönigs von Preußen zum Erſchießen, acht andere zu 
gehmjähriger Verbannung u. f. m. beflimmt. 


Franzöfiſche Gefinnuugen. 

Juͤngſt gab ein Engländer in Paris einen brillanten 
Hausball Franzofen wurden fo viel als möglich bazu 
eingeladen ohne Ruͤkſicht auf ihre politiſchen Gefinnungen. 
Man fpeidte, trank, tangte und mar ferlenvergnügt. Nach 
Mitternadyt wollte man das Wohl des Engländers aus: 
bringen , und fragte zu dieſem Zwecke deffen Diener um 
feines Herrn Vornamen. Derfelbe fügte, fein Gebieter 
heide Heinrich. Wiözlic rief Alles wie mit hoͤchſter 
Begeifterung: „Es lebe Heinrich Graf v. St! Der 
Lord trank mit der Gefellfhaft fein Glas Borbeaur 
rein aus, und rief darauf: „es lebe ber Borbeaur! Wie 
bezaubert rufen jegt alle Anweſenden: „Es lebe Heinrich 
V,, Herzog von Bordeaux! Und no oft an bemfelben 


Abend hat man ber Legitimitaͤt ben hetzlichſten Toaſt 
ausgebracht, ein Beweis, daß die Franzofen im Inner 
ften ihrer Seele die. verbannte Unfchuld micht vergeffen, 
— Bel dieſer Gelegenheit fällt uns die offene Mede je: 
nes Bürgers ein, der, als man ihn fragte, ob er zufries 
den fei, wenn Napoleon Kaifer würde, antwortete: „Die 
Freiheit ift — Brod zu zwei Sous das 
Pfund Es gibt Arbeit und man zahlt baar, 
Es lebe die Freiheit und KaiferRapoleon!“ 


Der Kunftverein in Münden am Schluffe 
bes ahten Jahres feit feiner Errichtung. 


Der hiefige Kunftverein hat mit dem Schluffe bes 
Jahres 1831 das achte Jahr feit feinem Beftande zu⸗ 
ruͤkgelegt und fo eben den Bericht Über fein Wirken un« 
ter den Mitgliedern vertheilen laffen.. Wir erkennen mit 
Vergnügen aus der Beilage IX., daß durch biefen Ver⸗ 
ein zur Belebung der Kunft weſentlich mitgewirkt. wurde 
und daß durch ihn vieie Stafeleigemätbefäufer gefunden, 
um beren Abfag die Verfertiger ſich fonft vergebens be— 
müht haben wuͤrden. Beim Entfichen des Vereins war 
es ohne Zwilfel die Thärigkeit der zuerſt beigetretenen 
Mitglleder, welche ihn zum Gedeihen und zur Bluͤthe 
förderte; allein fpäter hat die Mode: am Sonntage bei 
dem Spaziergange unter oen Arkaden bie Ausftellungss 
Säle des Vereins zu beſuchen und die Eitelkeit mandyer 
Menſchen, für einen Jahresbeitrag von 12 fl. den Schein 
eined Kenners oder Runftfreundes zu gewinnen, die An: 
zahl der Gefellfhaftöglieder zu der für Münden bebeus 
tenden Größe von mehr als taufend Mitgliedern vers 
mebrt, Der bießjährige Ausfhuß fcheint in diefer geſtel⸗ 
gerten Zahl ben Guiminazionspunft des Gtüfes und der 
Blüthe des Vereins gefunden zu haben, und ift wahr 
[peinlich defhalb auf ben Einfall gefommen, benjenigen, 
welche den erften Gedanken zur Errichtung eines Vereins 
gefaßt, ein Denkmal zu errichten, in deſſen Folge dann 
bie gupfenen Bruftbilder von vier Herren, und zwar, 
wie wir von der Beſcheidenheit diefer Herren glauben, 
ohne ihr Vorwiſſen im Vereinslokale aufgeitellt, und bies 
felben in pomphaftem Style als bie Stifter des gro» 
ben Werkes erhoben und ihre Thaten gleich jenen bes 
Herkules und Theſeus der Mit: und Nachwelt jur Ber 
wunderung und Nachabmung empfohlen worden find. 
Bei der faden, von einigen wenigen Jnbividuen veranlaßs 
ten Schmeichelei, bie bier geübt worden, und bie ber Vers 
einstaffa eine unndze Ausgabe von 440 fl gemacht hat, 
ift es nur Schade um einen Eleinen Umftand, den naͤm⸗ 
lich: daß diefe vier Herren nach den Alten bes Vereins 
und nach dem redenden Zeugniſſe des. erſten Halbjahrsbe⸗ 
richtes von 1624, worin die Geſchichte der Errichtung 
des Vereins nach den Ereigniffen dargeſtellt iſt, weder 
einzeln für fi), noch als Quatuorvirat, wie fie jegt 
vereint worden, bie Stifter der Vereins genannt 


* 
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nehm können, fondern, daß fie biefen Titel, wenn er 
paffınd _ N 38 anderen herren theilen, wovon bie 
Meitten fo viel wie fie, einige mebr für das Gelingen 
diefee Gefellfhaftsverbindung beigetragen haben, als bier 
feiben. "Mur der, mweldyer fo wenig Gericht auf bie 
Wahrheit im Ausdrude legt, wie der Redakteur dieſes 
Berichtes, der Seite 28 die dort genannten 17 Damen 
im gebehnter Schrift ald „Herren“ aufführt, kann 
aud; die gemeldeten Herten als bie eigentlihen Stif- 
ter ded Vereins, mie Ausſchluß ‚aller andern, welche das 
für thätig waren, beztichnen. Stifter eine Geſell⸗ 
(haft tann man mit Grund nur eine Perfon nennen, 
woeldhe entweder ben Plan der geftifteten Anftalt gemacht, 
oder bie Redakzion des aus verfchiedenen Entwürfen her» 
vorgegangenen befinitiven Plans beforgt, oder endlich bie 
Eriftung aus feinem Vermögen begründet hat; alein 
feine diefer drei Thatſachen kann für einen oder für bie 
vereinten vier Herren angeführt werben, und es herrſcht 
alfo hier durhaus eine Verwirrung der Begriffe, die der 
diftorifhen Wahrheit wegen berichtigt werden muß. 
Auf eine Gefellfchaft, welche aus freier Vereinigung mehr 
rerer, durchaus unabhängiger Mitglieder hervorgeht, und 
die durch gleihheitliche Vriträge aller theilnchmen« 
den Mitglieder ind Leben gerufen wird, paßt überhaupt 
der Begriff eine Stiftung nicht; eine ſolche Aſſozia⸗ 
ziom gebört nidye in das Gebiet der Erfindungen, wo der 
Gedanke ober bie Aufftellung. ber Theotie fhon einen 
Werth Hätte und eine Krone verdiente. ° Biehen wir ben 
vorgenannten Halbjahreberiht von 1824 zu Rede, fo 
finden wir, daß bis zum 26 Movember 1823, wo ſich 
42 Hirn, nidt nur Rünftier, fonden auch Kunſt⸗ 
freunde im Spitzweg'ſchen Haufe in der Neuhaufers 
saffe verfammelten, fein Verein zu Stande gefommen, 
vielmehr alle Verſuche dazu gefcheitert waren, . Erft an 
dieſem Zage Fam eine Unterzeichnung zu Stande, worin 
Die genannten 42 Perfonen fi zur Gründung einer Ges 
ſellſchaft verbanden und eine Darangabe von einem Guls 
den zur Beſtreitung ber erften Koſten entrichteten, welche 
gleihfam ter Mörtel zur Verbindung des neuen Baues 
ward. An biefem Tage ward ein Ausfhuf, und darin 
das Mitglied, welches als das. Veranlaſſende fih zuiegt 
in der Lifte eingefchrieben‘ hatte, und deßhalb aud bis 
sum heutigen Zage mit dem Matrifel: Nummer 42 
im Vereine bezeichnet worden ift, zum leitenden Mit: 
gliede und zum VBerichtserftatter ernannt: dieſes Mit: 


gie (ein Kunſtfreund) legte am 1. Dezember eine nach⸗ 


ber iptbographirte Einleitung über das Beduürfniß und bie 
Zwedmisigkeit eines unter den Künfttern- und Kunftfreuns 
ben Balıns zu errichtenden Vereins, mit den Grund: 
fäzen, nah welchen derſelbe eingerichtet werden folle, dann 
den Entwurf einer Vorflelung an Se. Majeftit den 
König, die Authorifagion zu einer folhen Gründung 
betreffend, vor, welche fämmtlihe Entwürfe mit unbebeus 
tenden Abänderungen erft im Ausfhuffe, dann am 10. 


Dezember d. n. Is. auch in ber Generalverfammlung 
genehmigt, die Reinfchrift der Vorftellung von den bereits 
beigetretenen Thellnehmern in der Verſammlung felbft, 
und fpäter noch von mehreren Neubinzugelommenen uns 
terzeichnet ward. Das genannte Mitglied Nro,42 warb 
als Mandatar zur Infinuazion benannt. Die k. Staats⸗ 
Megirung genehmigte gleidywohl, in ihrer erften Entfchlies 
fung vom 31. Dezember 1825, die Verbreitung bes 
Vereins für den Umfang bes Königreihs nicht, erlaubte 
aber benfelben vorläufig als Lofalanftait für Münden. 
Die hiedurch nothwendig gewordenen Abänderungen in 
den befcloffenen Einrichtungen wurden hierauf von dem 
nämlihen Mitgliede am 23. und 26. Sänner 1824 
zuerft in dem Ausfhuffe, dann aud in ber Generalvers 
fammlung nebft neuen Statutenentwürfen vorgetragen, 
und der 16. Februar, der Zag der Jubelftler ber —* 
zung des hoͤchſtſeligen Königs Marimilian als ein gluͤk⸗ 
lid) geachteter, zugleich als Gründungstag ded Vereins 
gefeiert, mobei das eben gemeldete Mitglied die Einwei⸗ 
bungsrebe bielt und ber Verein als Eonflitufet erklaͤrt 
ward. — Aus dieſen Thatſachtn, die ber erſte Bereins: 
bericht von 1824 verbürgt, und wovon die vorhandenen 
Murterentwürfe als unmiderfprechlicher Beweis vorgelegt 
werden koͤnnen, ergibt fih, daß das Mitglied unter dem 
Matrite- Nummer 42 gewiß eben fo viel Antheil an der 
Gründung des Vereins bat, ald die gefeierten Stifter. 
Das Naͤmliche laͤßt ſich auch von mehreren andern Vers 
einsgliedern behaupten. Man könnte noch weiter gehen 
und ben Beweis liefern: daß dir ins Reben getreteme 
Verein, wie er von dem genannten Berichtöerflatter ent 
worfen und von einer bedeutenden Majoritdt genehmigt 
ward, ben jegt ald Stifter gepriefenen Herren zuſam⸗ 
men nicht angenehm war, und einige in ber offenen 
Dppofizion dagegen ftanden. Um bie begreiflih zu mas 
en darf man nur eine Atftimmung des Hrn. W.., 
Bufenfreundes und Echos der Gifinnungen des Hrn. G.. 
über die entworfenen Bereinsfagungen bier. anführen, 
welche wörtiich und buhfiäblic alfo lautet: „Dies 
fen Sagung kann ich wegen ihren Unoriginelfen und zus 
viel von andern Geſellſchaften entichnten Grumbfagung, 
unmöglich für täuglih und Nüslicy für Kunftoereln bes 
fiimmen, und werde fpiter meine Meinungen bei Meuen 
Ausfhuß einfenden.* — Wir fehen bier einen anmaßlls 
chen Regislator , der nicht logiſch denkt und nicht ſprach⸗ 
richtig fehreiben kann, und der die Stiftung eines Vers 
eins nad originellen Grundfizen im Jahre 1824 
verlangte. Da man annehmen barf, daß er nicht ber 
einzige in feiner Art war, fo kann man wohl ermeffen,, 
daß fehr viel Gebult und Selbſtuͤberwindung für ben Ne: 
ferenten dazu gehörte, um die gräußerten exzentriſchen 
und bivergenten Joren zu vereinigen, Hinberniffe zu ents 
fernen und ein Refultat zu ereingen. Die Beharrlich⸗ 
keit und Selbſtverlaͤugnung unter ſolchen Verhaͤltniſſen 
bas Unternehmen zum Ziele zu förbern, iſt vielleicht ein 
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größeres Verdlenſt, als bie gefliftete Anftatt fetbft, deren 
Gedeihen in ber herefchenden Spielfucht unferer Zeit ih» 
ten vorzügligen Grund findet, Die Zukunft wird es 
lehten, ob bie Ausgabe von 440 fl, welche man für 4 
Gppöbüften vertwendete, zu deren Aufftellung es uͤberdieß 
im brengten Lokale an Raum gebricht, und wovon Zwei 
als Papierbefchwerer auf den um Subfktipzion flehenben 
Kunftanzeigen zu ſtehen pflegen, dem Gedrihen des Vers 
eins zuträglic gemwefen iſt 





Anzeigen. 
200. Betanntmadhung 
Auf Anbringen eines Bläubigers wird hiemit zur gerichtlis 
hen Berſtei En des Haufes fammt Garten und Bauplag 
der Kiftler Dunkelfchen Eheleute Ar. 493 an ber Türken— 
ſtraße Gommiffion auf Samftag den 13. März Vormittag 
9 bis 12 Uhr angefegt, wobei — au erſcheinen 
uud ihre Kauftanbothe, vorbehaltlich der Genehmigung der⸗ 
ſelben von Seite der Betheiligten, zu Protokoll zu geben 
eingeladen werden. 
Diefe Realität wurde am 6. d. M. von verpflichteten 
Sachverſtändigen auf 780 fl. gefhäzt. 
Am 10. Febr. 1832. 
8. B. Kreids und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 
Pfaffenzeller. 
194. EHRE 
Auf Anbringen eines Hypothefgläubigers wird die Hers 
berge Re. 45 der Preufifhen Eheleute in Obergießing, bes 
fehend aus einer Stube, Kommer, Küche Fletz und Gurt⸗ 
Ken öffentlich zum Berkaufe andgeboten umd hiegu auf dem 
12. März Vormittags 9 Uhr Kommiffion angefedt. 
Ronfstuftige werben hiemit eingeladen, am genannten 
—* in ber Kanzlei des unterfertigten Gerichtes ſicher ein⸗ 
aden. 
. Bemerkt wird, daß diefe Herberge auf 550 fl. — 
iſt, und der — an den Meiſtbiethenden nach $. 
des 1 ter engefrhes geſchieht. 
ünden, den 7. Bebr. 18352. 
£ Königl. Landgericht München. n 
Der k. Landgerichtöverwefer, Hader, —— 


erberger. 
195. (54). Belanntmahung . 

Auf —— eines Hypothekengläublgers wird das 
Wohnhaus der Sebaſtian Liedel fchen Eheleute, Simmers 
mann auf den Lüften zum zweitenmale zum Berkaufe an 
den Meiſtbietheüden ausgefchrieben. Das drei Stock hohe 
uud mit Platten gedeckte Wohnhaus befteht: 

1) in drei Mohnungen, 

Ban SE ae pen 

3) einem en nem. 

GBefchägt tft daffelbe auf 2500 fl. Kaufsluſtige werben 
biemit ———— in der Kanzlei des unterzeichneten 

ar 


— Samflag‘, den 18. Merz d. J. 
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um rt, Bormittage mit dem Bemerken eladen, d 
der —5* nach 64 des herren en erfolgt, " 
Münden, ben 9. ebr. 1832. 
Das Königl. Eandgericht München, ' 
. Bader, Sandrichter. 


Dr. & 
203. Deffentlier Dan. — Schauberg 


Die Stadtgemeinde Neuftadt a. d. Saal, weldier mit, 
teilt kräftiger Verwendung beider Kammern der hohen Stände 
Berfammlung des Reichs durch Die im Gefehblate ausge 


drütte allechohfte Bewilligung Sr. Maj, des Königs, Dir 


längfterfehnte, hödftnöthige Unterftügung zur Bolleubung 
{pres Kicchenbaues augeficyert werden if, nachdem fie def: 
halb ipre Danfeöpflicht gegen Se. Moj. durch ein allerun 
terthänigited Schreiben an Allerhöchſtdieſelben zu gerigen 
ſich beftwebt hat, glaubt, daß ihre eine eben fo heilige Wers 
ꝓflichtung ned; übrig fei, auch den beiden hoben Kaͤmmern 
der vor Kurzem. geſchloſſenen Stände: Berfammlung Ded 
Reichs, ihren allgemeinen und tiefgefühlten Dan fiir biefe 
the erwirkte geoße Woplthat, deren Ddanfbare Grinnerung 
auf bie fpüteften Nachkommen dieſer Gemeinde fh mnanke 
Löjchlich pererben wird, Hiermit öffentlich durch dee Bor 
fände ehrfurchtsvol anszudrüken. " 
Reuſtadt a. d. ©. im Untermainkreis, 6. Febr. 193% 
Der Dogifirat und die Gemeindebenollinächtigten, 
Denfel, funtzionirender Bürgermeifter. 
al, Bill, Borfand der Gem:Berollm. 
116- Bu der dritten Verlooſung am ı. März d. Is., find 
k. 2. rufliichspolnifipe Loofe zum möglich billigften Preife 


au haben, bei 
IN, Oberenbörffer, 

(4) im Hauſe des Seren Bilserio, 

204. Im Zhal Petri Ar, 551 über 2 Stiegen find mehr 
tere Konverfagiond: Lexika, das Eremplar aus 36 Bändchen 
beftehend, um den gewiß ſehr billigen Preis von zZ fl, . 
und mit dem Kupferbande, welcher 1000 Bildniffe der. bie 
ruhmteſten Menſchen aller Zeiten und Völker enthält um 
a fl. zu verkanfen. 

(3 a) Ein geprüfter und feit 1810 vom bamaligenkänigk 
Rreis:Kommilfariat des Iſarkreifes anthorifirter Grivatlege 
rer der franzofifhen Sprache, feit langer Beit durch andere 
Beſchäftigungen dem Unterricht entzogen, wünſcht fich dies 
em Bach wiederholt zu widmen. Schrannenplag Nr. 607 
über 4 Stiegen. 

206. In der Weinſtraße im Filferbräupanfe im 4. Stod 
vornherand iſt ein eingerichtetes Zimmer für 6 fl. monat» 
lich zu vermiethen und täglich zu beziehen, 


Lotrtm 
In der Regensburger Ziehung vom 21. Februar find 
folgende Rummern herausgelommen : 
82. 26. 80. 73. 28. 
Die nächſtfolgende Nürnberger Bichung gefhicht am. 
1. Min. } 
Theaters Anzeige 
Donnerflag. Maskirte Akademie im Odeon. 
Freitag. Dihello, 





Rebaltene: Dr. Sof, Wolf. 
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Nahridhten aus Bajern. 
Münden. Das Intelligemblatt des Untermainkreifes 
enthält eine hoͤchſte Bekanntmachung, nad) welcher ſaͤmmt⸗ 
liche In öffentlichen Dienſten oder Pflichten ſtehende In⸗ 
dividuen aller Theilnahme nicht blog an geheimen Geſell⸗ 
(haften, fondern allgemein an jeder Verbindung, deren 
Zweck dem Staate entweder unbefannt ober von. demfel: 
ben micht gebilligt, oder dem Juterefje des Staates fremd 
iſt, ſich zu enthalten, und im Falle der Verlegung des 
darbder ausjuftellenden Eides den Verluft der Stelle 
unter der Vorausſetzung, zu gewärtigen haben. Gleiche 
jeltig werden die fämmtlicyen Polizeibehörben des. Unter: 
meinkreifed aufgeforbert, der Bildung und Ausbreitung 
des beabfichtigten Vereins durch die geeigneten Mittel, 
vorzüglich durch Belchrung vorbeugend zu begegnen, und 
menn deffen ungeachtet derfelbe wider Erwarten ‚Theile 
nehmer finden follte, gegen biefe die Einſchteidung der 
Gerichte hervor zu rufen, auch in einem jeden ſolchen 
Fate die ungefäumte Anzeige bei der koͤniglichen Regie 
tung zu erftatten. Anlog zu dieſen Maßregeln hat ber 
In dem zu Zweibtüken unter der Benennung „der beit 
[den Tribüne“ erfcheinenden periodifchen Blatte 
enthaltene Aufruf zur Bildung eines öffentlichen Vereins 
zur Unterftüzung ber freien Preffe ‚gegeben, welcher bie 
Aufhebung der Selbfiftändigkeit der einzelnen deutfchen 
Bundesftaaten, und die Umwälzung ihrer dermaligen mit 
Ausnahme der freien Städte — auf. das monarchiſche 
Yinzip gebauten Verfaffungen bezielt, und fonah als 
Vetter Angriff auf die baj. von König und Volk ber 
foren Verfaffung erfcheint.. : 
— Nach der in der Muͤnchner poliulſchen Zeitung 

No. Nam 23. d. erlaffenen Ankündigung, erſcheim 
am 29. Februar diefe Zeitung zum Legtenmale ,. aber das 
gegen vom 1. März angefangen die neue „bajerifde 
Ötaatszeitung“ mit einer Üiterarifchen Beilage, ber 
tele; „bajerifhe Blätter,“ für Seſchichte / Sta⸗ 





ziſtik, Literatur und Kunſt. Die Staatszeltung wird 
zwelfachen Inhalts fein, und fich naͤmlich mit ber innern 
und aͤußern Politik beſchaͤftigen. Sie wird unter einer 
ſelbſtſtaͤndigen Redakzion und der verfaſſungsmaͤßigen Zen⸗ 
ſut erſcheinen, und in Ruͤkſicht auf die innern Angeles 
genheiten die Eigenfchaft eines offiziellen Organs der 
Staatsregirung annehmen. Der Preis biefer Zeitung 
nebſt der Beilage bleibt. vor der Hand wie bishet 6 fl, 
für den Jahrgang und die Verfendungen gefchehen wie 
gewoͤhnlich, durch die Poſt. 

— Im Laufe dieſes Monats noch wird Dite. Schrör 
ber jüngere, Tochter unferer Madame Schröder, im &, 
Hof: und Nazionaltheater auftreten. : 
j — Diefer Zage wurde eine Frau zur Erde beftats 
tet, welche in feinem guten Rufe fand, und es erfredye 
ten fih mehrere mutbwillige Burfche auf dem Grabe 
derſelben ſchmaͤhlichen Unfug zu treiben. : Eine ſolche Pros 
—657 des Gottesackers ſollte wohl exemplariſch ges 

raft werden! 

— Wenn ſchon der gegenwärtige hohe Bierprels dem 
armen Handlohnarbeitet aͤußerſt bedrüfend erſcheinen muß, 
fo iſt dieſer Preis doch noch dem Mititär empfindlicher, 
da der gemeine Dann bei. feinen vielen koͤrperlich ans 
ſtrengenden Fatiquen nicht einmal im Stande ift, ſich 
täglich mit einer halben Bier zu laden!  Diefe Leute 
baben ihrem Unwillen über dieſes traurige und drüßende 
Verhaͤltniß ſchon mehrmals in den Gafthäufern Luft ges 
macht, und erft vor einigen Zagen bei dem Wirth B. 
alle Bänke und Meubel gewaltfam zertruͤmmert. Möchte 
boch wenigſtens ‚für Leute, die felbft mit Aufopferung 
ihrer Gefundheit und ihres Lebens unfere Sicherheit Tag 
und Naht bewachen, in Ruͤkſicht eines näbrenden und 
verhaͤltnißmaͤßig kaͤuflichen Getränke etwas Exfpriefliches 
von Dben geſchehen! 

— In London melden ſich täglich Uber 100 Frauen: 
zimmer, um ſich nach Auftralien einfhiffen zu laſſen, 
weil fie. borsfebft fehr leicht an den Dann gebracht wers 
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ben Finnen. Es follen förmliche Eontraftmäßige Damen« 
Werbungen in Deutſchland gemacht werden, 
die Eheſtands⸗Kandibatinnen 
hafen geliefert und bortfeibft honorabl untergebracht wer⸗ 
den. Cine Dame von nur etwas angenehmen Aeufern 
kann indiefen neuen Arkadien unter 100 huͤbſchen Männern 
Einen nad Gefallen wählen und bei dem tuhigften Res 
ben noch über ein paar Dutzend Sklaven befehlen. Hertz 
liche Ausfichten für die überzähligen Mädchen und Witts 
frauen. Fa Münden fol fon für eine große Zahl an 
ber Ausftaffirung gearbeitet werden. 

— Morgen Nachmittags 4 Uhr laffen ſich im Gaſt ⸗ 
baufe zu Thalkltchen die Alpenfänger hören. 

— Mährend die Deingenbeit ber Verbindung der 
obern Vorſtadt Au mit der Sfarvorftabt durch eine Bruͤke 
uͤber die Iſar taͤglich fuͤhlbaret wird, während dieſes Bes 
duͤrfniß allgemein anerkannt, die Verbindung beſchloſſen 
und dieſe unter dem Namen Reichenbadhbrüfe allerhoͤch ⸗ 
fen Otts genehmigt iſt, waͤhrend Se. Majeſtaͤt unſer 
geliebter — an dem reſp. Erbauungsplage, wo noch 
gar feine Vorrichtungen geſchehen, mißbilligend vorlbers 
geht, während Taufende der Bürger und Bewohner fi 
buch bie Fravenhoferſtraße bewegen, um den fo lang ers 
fehnten Bau der Verbindungsbruͤke endlich einmal begin⸗ 
nen zu ſehen, und die arbeitende Klafſe unferer Mitbes 
wohner dem fo benöthigten DVerdienfte und daburch der 
Linderung ihrer Leiden entgegen hatten, ſuchen einige Bes 
vollmächtigte der Gemeinde der Hauptfladt, dem allges 
meinen Wunfche entgegen , den fo unverläßigen Bruͤken⸗ 
bau zu hintertreiben. Möchte doch bie Dringenheit des 
Bebürfniffes und die Stimme der leidenden Menſchhelt 
fie überzeugen, daß es bier ſehr ſchön laffen wuͤrde, wenn 
fie Ihe Privatintereffe dem allgemeinen Beten bintanfet« 
sen, unb einen uneriäßlihen Bau, ber ſpaͤter nur koſt⸗ 
ſpielliger werden kann, zum Nachtheile und wider Ers 
warten [o vieler Zaufenden nicht Länger. binzögerten. 

Ein Bürger der Sfarvorftade im Namen Dieter, 


Nürnberg, den 18. Febr. Wir find erfreut, ſagt 
ber Sr. u, Krgs. Kur., melden zu fönnen, dab das ges 
fern mitgetheilte Gerücht, rg habe das hier garnifonis 
sende 5. Kin. nf. Reg. Ordre erhalten, marfchfertig zu 
fein, ungegeuͤndet ift, 


foftenfrei in den Eheflandes 


Nahridhten vom Auslande, 


Italien. Nachrichten aus Rom d. 8. Mes. zus 
folge, waren JI. EE. die Garbinäte Gazola, Mazib 
und Guerrieris&onzage mit Tode abgegangen. 

Ein Augenzeuge berichtet Über den ungläftichen blu⸗ 
tigen Vorfall des Angriffes der Preußen auf die wehrlos 
fen Polen folgendes: Am 27. Jan. . verfammelte man 
einige hundert Mann Kavallerie zu Fiſchanz, ſtellte ver» 
ſchiedene Fragen an fie, und ſonderte dann eine ganze ger 


nad welchen · 


singe Anzahl davon ab, bie man in bie Feemde ſchicken 
wollte; bie übrigen ließ man Andere Standguartire de 
sehen, um dann den Weg nad) : Polen einzufchlagre, 
Die Soldaten, meiden der preufifce. General Schmid 
bereits Paͤſſe ins Ausland verſprochen hatte, wollten fid 
nicht trennen, fondern im Gegentheit diefen General um 
Schutz bitten gehen; da ließ Hauptmann Richter — 
beffen Namen ber Schmach beimfallen muß — die Ge 
wehrte laden, und unter Zrommelfchlag auf die Ungluͤkl. 
chen ſchießen, welche, da ſie ohne Waffen, ſelbſt ohne 
Stöde waren, nicht daran badıten, die bewaffneten Prem 
fen anzugreifen, fondern ruhig ihres Weges fortzogen, 
um zu Marienburg dem preußifchen General ihre Bes 
ſchwerden vorzutragen. &o fielen bei dem Abfeuern der 
preußiſchen Soldaten — wie die preufifche Staatsjeitung 
ſelbſt in ihrer Neo, 36 berichtet — 9 Mann Zodte und 
10 Berwundete, * 


Mid Heli. nn 
(Eifenbahnen.) Die 





Errichtung ber Eiſenbahn zwi⸗ 
(hen Antwerpen und Köln wird in der Handelswelt 
Epoche machen. Die Plaͤne find bereits entworfen. Die 
belgiſche Regirung iſt — wie das Antwerpense Journal 
verſichert — entſchloſſen, die Arbeiten unverzüglich begin⸗ 
nen zu laffen. Die Straße von Antwerpen nach Lüttich 
wird bis 5 Millionen Gulden koſten. Der Weg wirb 
ini Stunden zurüfgelegt und koſtet dem Meifenden 6 
Gulden, und 5 Gulden für 1000 Kilogramm Wearen. 
In 2 Jahren fol das Werk beendigt fein, das, mas 
auch bie Polltik beſtimmen mag, immer von unendlichen 
Nutzen fein wird, z j 

— Waͤhrend die Sachſen ſich nicht getcauen die ph 
nifhen Offisiere als Gemeine in ihre Negimenter aufzu⸗ 
nehmen, werden biefelben von dem ehemaligen Kaifer 
Don Pedro mit ihren Chargen bei feiner Armer fetr 
freudenvoll und gunftbezeugend, aufgenommen. | 

— Ein Mechaniker zu Boſton hat ein Non plug 
ultra aller Automaten, naͤmlich eine Nachtigal im as 
türlihen Federkleide verfertigt, welche auf ben Sproßen 
des Vogelbauers luſtig bernmhupft, und bie ganze Nach— 
duch die herrlichſten Meifen einer Nachtigau ſchlaͤgt. 
Diefer Automat fol, engliſchen Blättern zufelge, für 
das Kunfltabinet des englifchen Hofes beftimmt fein, 

— In London murde ein Arzt gerufen zu einer 


"Beau, die von einem heftigen Erbtechen befallen war; 


er erklärte die Krankheit für Cholera, allein während ey 
alle Anftalten zur Behandiung traf, unterbrach das Ges 
frei eines Kindes feine Anordnungen — die Kranke 
war im Bette von einem gefunden Knaben entkunten 
worben, und ber Doktor hoͤchſt erſtaunt über dieſen über« 
rafchenden Ausgang der Sache. j 

— Au. Amfterdbam zählte man im Sabre 1851 
7342 Geburten, 7158 Sterbefälle, 1195 Heirathen und 
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6 Ehefheibungen. Aus der großen Anzahl ber gefchloffee 
nen Ehen \äst ſich erklären, daß von 7342 Kindern nur 
636 außerehlich geboren waren, fo daß alfo nicht 1 
_ angerehrliches auf 10 ehelich geborene Kinder Lime. 
Wenn dieſes Vechaͤltniß richtig iſt, Fo ließe fih der Schluß 
ziehen, daß bie Sittlichkeit in Amſterdam nicht fo ges 
funfen ift, wie in Paris, wo das Verhaͤltnig der uns 
ehelichen und chelichen Kinder wie 1 zu 3 ober 4 iſt. 
Zu bemerken ift, daß unter den außerehlic geborenen die 
Zahl der Mädchen größer ift, als der Knaben; umges 
kehtt iſt es mit deu ehrlich gebornen, wo man mehr 
männlihe als weibliche Geturten zählte, Diefe Bemers 
tung murde bereits and anderswo ſchon gemacht, ohne 
daß man den Grund biefer Erfiheinung zu erklären 


vermochte, 





Die Separatiften in Baden. 

Mir haben In einem früheren Biatte des Volks— 
fteundes einer befonders fanatiſchen Sekte In Baden Ers 
wähnung getban, deren Anhänger fih Separatiften 
nennen, wic wollen nun unfern verehrten Befern aus den 
Daten der badenfhen Staͤndeverhandlungen eine kutze 
Schilderung mittheilen. i 

Die Separatiſten (Abgefonderte) im Grofherzogthum 
Baden verbreiten fih an der wöürtembergifchen Grenze 
hin, im einigen Orten des Oberamts Pforzheim, und 
des num aufgelösten Amtes Stein, jigt Durlach ange 
börend, und in einigen Orten des Landamtes Karlsrube, 
Sit beſtehen zwar fehon feit faft 40 Jahten und find 
mit ibeen Glaubensgenoffen in MWürtemberg in enger 
Verbindung ; niemals aber, obwohl fie beinahe alle ber 
unterften Volkeklaſſe angehören, madyten fie fid) durch 
ſolch wahnfinngen Fanatis nus bemerkbar, als gerade 
iest. Sie lommen nemlidy auf bie Landftraßen in lan 
gen weißen Kleidern, fiürgen ſich vor den anfahrenden 
Wagen nieder, wälzen Ihe Haupt in Staub und Koth 
gehen den Pferden nicht aus dem Wege, ja, fie legen 
ſich abſichtlich quet über die Straße, kein Bitten, kein 
Ermahnen, fein Droben bringt fie von der Stelle, fo 
Taf dfe Fuhrleute genöttige find, birfelben mit Gewalt 
den der Straße zu ziehen. Defters werden fie bei dies 
fer Gelegenheit vom erboften Fuhtmanne tüchtig durchgee 
prügelt, dann rufen fie: „Alles dieſes leide ich im Namen 
Sefu, unfers Heron! 

Ihr Glaubensbefenntnif, weldes man nody ' nicht 
genau kennt, ſcheint auf ſeht finnlicher Grundlage zu 
fun. Sie haben Gltergemeinfhaft und noch eine ans 
bere Gemeinfchaft, welche näher zu bezeichnen, uns die 
Schicknchteit verbietet. Bei den unhelligſten Handluns 
gen flofen fie die hi. Namen Gott und Jefu aus. 
Sie laſſen ihre Kinder nicht taufen, und fenden fie nicht 
jur Schule. Sie acheiten nichts, verkaufen ihre Vich, 
und Laffen ihre Felder öde liegen. Mur Brühfartoffel 
haben fie gefigt, damit fie diefelben noch vor Michaelis 


verzehren koͤnnen; denn auf naͤchſte Michaelis kuͤnden fie 


den jüngften Tag an, Karlsruhe aber, predigen fie, 
geht noch früher zu Grunde, und fie fteigen wohl auch 
in weißen Kleidern auf bie Bäume, um von benfelben 
aus zu fehen, mie birfes neue Sodoma (fo bezelchnen 
fie es) untergehe. Alle gefeglichen Mittel, welche bisher 
ber bodenfihen Regitung zu Gebote fanden, nm biefe 
Ungtüktichen von ihrem Wahn zur Vernunft zu führen, 
harten nicht den mindeften Erfolg. 





Anzeigen. 


214. (2a.) Berfteigerung. 

In der Verlaſſenſchaft der Rammerdienerstöchter, Eliſe 
und Amalie Klein wird der Rüklaß berfelben am Donners 
ag, den. fünftigen Monats Merz, Bormit- 
tags d Uhr gegen gleich baare Zahlung verfteigert, 

Die Berkauftobjette beftehen in verfchiedenen Effekten 
von Kirfchbaumbolze, Betten, Kleidern und Wäſche und fo 
andere, 

Käufer wollen ſich deßwegen in ber ee Sn vor 
dem Joſephsthore Nro. zu ebener Erde einfinden. 

Den zı. Febr. 1932. 

Königl. Kreis: und Stadtgsriht Münden 

Allweyer, Direktor. ‚ 
(17334). Zeiller 
110. Berſteigerung. 

Samſtag, den 25. d. werden im dieſſeitigen Gerichtd« 
Lokale, Bormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags von 
5—5 Uhr mehrere Wegenjtände, beftehend in Kleidungsftüten, 
Vetren, Waſch, und fonfligen Geräthſchaften an die Meifts 
— gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 

eigert. 

Am 22. Febr. 1832. 

K. B. Kreis: und Stadtgericht München. 
Allwepyer, Direltor. 
(17:83.) Bilder. 
46.'(2 b). Berfteigerung 

Auf Andringen eines Hypothelgläubigers wird im Eres 
Enzionswege dad zur Hofmart Wallenburg meuftiftige Markts 
Mühlanmefen der Andrä Böhamifchen Ghelente bahier, 
bejtehend aus 

1) dem Wohnhauſe nebft Drfonomie: Gebäude, Anbau, 
und dem Mahlmiühlſtocke alles unter einem Dade, im 
Erdftode gemauert,mit ber eadisirten Müllergerechtigkeit, 

2) dem fepariet flehenden hölzernen nur an der Waſſer⸗ 
feite gemauerten Dehlſchlage mit der erforderlichen 

Gerechtigkeit, 

.3) der. wieder feparirt ſtehenden Säg⸗ und Schneidmühle 
mit Gerechtigkeit, : 
4) der gerichtlich befchriebenen vorhandenen Gewerbdeins 

richtung, 


5) aus theils nach Wallenburg —5* theils zum 


€. Rentamt Miesbach erdrechtigen, theild zum Früh⸗ 
mefbenefigium Miesbach freiftiftigen, theild Indeigenen 
Wies⸗ und Feldgründen mit 16 Tagw. 70 Dez. 

6) aus Ludeigenen Holsgründen mit 6 Zagm. 62 Dep: 
wie. alles, im Stewerkatafter eins und vorgetragen iſt, in 
einem Geſammtſchazungswerthe von 5886 fl. 42 Er. salvra 
ratificatione nad den Beftimmungen 5. 64 des Hypothes 
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Eengefeged vom 1. Iuni 1822 gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert, und hiezu auf 
Dienftag, den 28. Februar. Is. von 
Morgens 8 Upr bis Mittags ı2 Uhr 
Termin anberaumt, in ar Zeit das Protokoll zur Auf⸗ 
nahme der Angebothe offen bleibt. — 
Kanfsluftige, von denen ſich Außergerichtliche, und 
dießoris Unbekannte durch gerichtliche Beugniffe über Bers 
mögen und Leumund auszuweifen haben, werden hiemit ge» 
riemend eingeladen. i 
Am 10. Ianuar 1832, ! 
Königliches Landgericht Miesbach. 
Wieſend, Landrichter. 
108. (3 ch. Berfteigerung. 2 er i 
Auf Andringen der Kreözenzia Haas, Zaglöhneröches 
frau aus —R wird Donnerſtag den 1. Bär 1. 38, 
Bormittags 9 Uhr im bieffeitigen Amtölofale das 2 Stod 
doch gemanerte Wohnhaus des Martin Hand, Zaglöhners 
‚und Sauebeſitzers von ebenda , Hans: Neo. 84, welches zu 
ebener Erde aus einer Wohnſtube und Küce, über einer 
Stiege aber aus einer Kammer beſteht, nebjt der dabei bes 
findlichen Holzhütte im Wege öffentlicher Verſteigerung an 
den Meiftbiethenden verkauft ; und es werben biezu Kauf: 
Tuftige, von denen Gerichtsunbetannte mit Beumundds und 
Vermögenszengniffen verfehen fein müſſen, eingeladen. 
Das Wohnhaus wurde am 2. Jänner 1850 auf 425 fl. 
bie Holzhütte aber. auf 50 fl. gerichtlich geſchäzt. 
Münden am 51. Januar 1852. 
K. Landgericht Munchen. 
Der k. Landgerichtd:Berwefer. . 
Hader, Bandridter. 
Trautmann. 


217. (2a) Bolzſchüzengeſellſchaft zum ſilbernen Bolz. 

Dienſtag, den 28. Febr. 

General: Berfammlung, Anfang 7 Uhr. 

Der zu berathende Begenftand it von der Art, daß 
man wünfeht, die verehrlichen Mitglieder möchten recht zahl⸗ 
reich erſcheinen. 
. Der Geſellſchaftsausſchuß. 
Berfteigerung. 

Dienftag, den 28. Febr. und die folgenden Tage jeded: 
mal Vormittags 9 Uhr anfangend, werden in der udwigs · 
ſtraße im Bazar Kr. 28 verfchiedene MWaaren, als: Seidens 

euge, Pers, Dlouseline, Ginghams, Indiennes, Merinos, 
’ique und wollene Weſtenzeuge, Shawis, Halstücyer, Flo⸗ 
Tentiner: und genähte Strohhiite, fo wie auch verfertigte 
feidene Damenhüte zc, gegen Baarzahlung verjteigert- 

(30) Es if in der Berchenftraße Nr. 121 Über 3 Stiegen 
im Grunt herrſchen Haufe eine Wohnnng von 5 heigbaren 
Simmern, Küche, Kammer und übrigen Bequemlicfeiten 
um den Jahreszins won 260 fl. bis Georgi zu besichen, 
und das Mebrige zu ebener Erde zu erfragen. 

‚ Bergangenen Sonnabend wurde ein broncenes Bras 
Br een grünen Stein durch den Bärbergraben 
bis zur Gifenmannsgaffe verloren. Der redliche Finder 
wolle dasfelbe in dee Erpedizion diefes Blattes gegen Bes 


Topnung abgeben. 


107. Die 3. Berlofung 

ber k. k. Ruſſ. Poln. Looſe geſchleht am erſten März 1, 

in welcher 5800 Treffer, movon 500,000 1a us 
2 a 25,000 5 @ 10,000, 5 a 5000, 8 a 3000, 20 a 2500, 
60 a 1000 und fo. abwärts bis zu 556 poln. Gulden (der 
Gulden ift 17132 Er.) gezogen werden, Original:Loofe zum 
äuferft billigen Preis, und Promeffen a 6 fl. das Stüf 
find zu haben bei 

ael Maron, _ 


Mid 
(4) in der Fürftenfelder: Straße Mr. 989. 
211. Es find mehrere ſehr gut ausgefpielte Guitaren 
und 4 paar ſchöne mit Steinen befegte broncene Handbra— 
celet u zu verkaufen am-DOberanger nächſt dem Dult« 
gäßchen Nr. 882 im dritten Stod rechts. 


212. In der Herzogfpitalgaffe Ar. 1244 über 3 Etie 


IR eine fhöne Wohnung auf Georgi um 150 fl. zu verftif: 


ten und zu ebener Erde zu erfragen, 

207. In der Gendlingerftraße Nr. 918 find fehr fehöne, 
Jin mit allen Bequemlichkeiten verfehene Wohnungen 
ünftiges Ziel zu vermicthen. 


Getraute Paare in München. 


Die Herren: Andre. Drähne, b. Schloſſer, mit Barb. Ant. 
Rufbaum, b. Bierwirthd: Tochter v. h. — Joh. Konr. 
Krieger, Kiftlergefel, mit M. A. Joſ. Spegl, Riegel⸗ 
mehr dahier. — K. 8. Weigenbauer, b. Des 

illateur und Frächtehändler, mit Rof. Fr. Brunner, Pas 
trimonial« Gerichtehaltert: Tochter von Schwindegg. — I. 
Bart. Al. Karl, bgl, Eebzelter, mit M. Kath. Ernft, 

b, Meßgerttochter v. h. — Fr. Zav. Müller, Schut ver⸗ 
wandter und Vartikulier, mit Kar. Gen. Schreibmaier, 
k. Rentamtöbotenstochter von Zroftberg. Math. Werl, 
b. Veifiger und Wäſcher, Wittwer, mit A. Eperfhmalz 
von Alting bei Seefeld. —K. Pfandler, Landgerichts: Apos 
theter in Miesbach, mit Barb. Zache vi, b. Bierbrauers⸗ 
tochter vom der Borſtadt Au. — Ad. Sedelmaier, bal. 
Geſchmeidmacher, mit Iof. Wagner, b. Kaminfegerstoch ⸗ 
ter von Miesbah. — Q. Promoli, angeh, bal. Badin⸗ 

aber, mit El. Mändl, bgl. Badinhaberstocdhter. — Iof. 

aubel, £, Hofmufitus, mit Soph. Bayer, b, Liqueur⸗ 

abritantenstochter. Joh. Ad. Rupp, Lönigl, Belhäk 
wärter bahier, mit M. 8. Güllenberger, Müllers: 
tochter von Untererlbadh, LG, Waffertrüdingen, 


Geftorbene in Münden. 


oh. Frismann, Pfründner, 87 Zi a. — Ant. 
Shöpf, Steindrenderd: Frau, 57.3. ..—Rof. Blümel, 
Maurerd » und Muftkus: Wittwe, 68 J. a. — Er. Warg,. 
Molzberger,t.b. Art»Majors:Wittwe, 75 3. a. M. 2 
Lechner, Uhrmacherstochter ‚von Landshut, 57 3. a. — 
Geb. Eifenhofer, b. Stier, 683. a. — Den 21. Febr: 
Fräul Sophie v. Menz, SalinensDirektords Tochter, 64 
3. a. — Den 22. Febr.: Fr. Zav, Dreher, b. Eilienbadin« 
haber, 47 J. a. — Joſ. Zrätenbad, Gufterer des drit⸗ 
ten Ordens, 58. 3, a. Hr. Wilh. Hauiſch, Faktor der Dr. 
MWolffchen Buchberdirei, 42 3. a. 


Theaters Anzeige. 
Sonntag. Romeo und Julie, Trauerſp. 
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Nachrichten aus Bajern. 


Münden, Nach der Bekanntmachung des k. Re⸗ 
girungsblattes Neo. 9 betragen jetzt die Brandverſiche⸗ 
xungskapitalien 458.547,045 fl. Die Brandentſchaͤdigun⸗ 
gen vom Johre 183031 belaufen ſich auf 659,128 fl. 
Zur Bildung eines weitern angemeffenen Votſchußfondes 
find 10 #r. als Beitrag von jedem Hundert der Affekus 
turanz- Kabitallen erforberlih. Die Zahl der Brandfälfe 
beträgt im Königeeihe 510, und bie Zahl ber dadurch 
klhäpigeen Eigenthümer von Gebäuben 1089. - Nur bei 

14 Brandunglüfen konnte die Weranlaffung derſelben 
nicht atdeckt werden. 
— In der Zellet'ſchen Kunſt- und Schreibmaterias 
lenhandlung, Roſengaſſe Nro. 1009 iſt das lithogta⸗ 
ehitte Bildniß des Hrn. Weihbiſchofs und Domprobſtes 
.% Streber von dem bajeriſchen Kuͤnſtler Hrn. Edel⸗ 
mann nach dem Kellerhofen'ſchen Oelgemaͤlde angefertigt, 
teſchienen, welcher um fo mehr für dieſe feine gelungene 
Reiftung ehrenvolle Anerfennung verdient, je weniger feine 
Beſcheidenheit und fein rühmliches Streben foihe Ans 
forüche zw machen fuchte. Das erwähnte Portrait bes 
bohmärdigften Heren Weihbiſchofs ift wohl gelungen, 
und, wird, bei der audgezeichneten Verehrung, welche der» 
felbe genießt, allgemeine Theilnahme finden. a 
— Am 23. d. in ber Mache wurde dem Foͤrſter 
Hagn zu Jemaning dur das Fenfter in fein Schlaf 
Ammer gefhoffen, und fo zwar, daß bie Kugel neben 
binem Bette in einen Kleiderfchran? ſchlug. Dem Thaͤ⸗ 
im fol man auf die Spur gefommen fein. 
— Die dahier erfheinenden. „, Lefefrüchte * zeichnen 
ſich durch geſteigert intereſſanten Inhalt unter der Mes 
dafsion des madern Bürgers Hrn. Jofepb Lentner 
auf das Ruͤhmlichſte aus. Die aus authentiſchen Quel⸗ 
fen geſchoͤpfta Geſchichte der Sendlingerfhladht durch viele 
eferungen xeichend, mag fir Jeden bie erwinfchtefte 
und etfreulichſte Leſeftucht werden, Wir machen bas 





Publikum eigens barauf aufmerkſam. Der Preis der Le⸗ 
feftüchte, ‚deren jede Woche zwei Bogen erfcheinen, iſt 
ſeht gering und deßhalb deflo zugaͤnglicher für jeben Leſer. 
} — Der Magiftrat der Stadt Augsburg bat jetzt 
100 fl. auf die Entdedung bes Maͤdchenſchneiders gefrbt. 

— Don Brandfliftungen und Naubmorden hört man 
feiber noch immer fchrediiche Dinge. In Marktlhofen 
bemerkte ein Bauer einen Menfhen aus feinem Hofe 
ſchleichen und wollte ihn nicht anhalten; allein kaum ber 
gab er fih auf das Ruhelager, fo fand auch frin Haus 
In Flammen. — Auf der Straße nad Neuoötting wurde 
Fürzlih ein Brauknecht von 2 Mäubern angefallen und 
beraubt. — In Reifah, der Pfareei Haberöfichen ift 
feit mehreren Wochen Leine Nacht vorüber gegangen, in 
welcher nicht ein Raub, Diebflahl oder mohl gar ein 
Mord gefhehen if, Es märe wirktiidr nichts fo wüns 
ſchenswerth, als die Vermehrung der Genbarmerie, auf 
dem Kandel 





Deggendorf, v. 18. d. Geftern hat fih in 
dem benachbarten Dorfe Uhlading ein ſchauderhaftes Er» 
eigniß ergeben, Der dortige Wagner Schneider, ber 
feinen wahnfinnigen Sohn Johann, anfangs als ein« 
gefperrt zum Spinnen, dann bei ruhiger Gemüͤthsſtim⸗ 
mung zum Behauen der Kufen verwendete, hat mit dem 
Wagnerbeile feinem ÖZjährigen Vater den Kopf mit ei 
hem Diebe abgehauen, und feinem zu fpät herbeigeeilten 
Bruder gelang es nur mit Lebensgefahr, und nach vier 
len erhaltenen Wunden dem rafenden Mörder das Bell 
zu enteeifen, welcher abwechfelnd lachend, weinend und 
bittend von ber Reiche feines furchtbat verflämmelten Bas 
ters mit Gewalt entfernt werben mußte. Solche Ungrüfe 
find ſchon fehr viele aus Mangel an ben nöthigen Ir⸗ 
renhaͤuſern geſchehen. 

Speier, ben 20. d. Die ploͤjliche und ganz uns 
erwartete Verfegung des Generallommiffits, Hm. vor 
Stiganer, hat in allen Thellen des Kreiſes, aus dr 
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nen hierüber Nachrichten uns zugelommen find, bie fer 
bendigfte Theilnahme erregt. Der ganze Kreis bedauert, 
einen Dann, Der ſich waͤhrend 15 Jahren jedenfalls thaͤ⸗ 
Kgen und xWlishen Wirkens mit unferm Lande, mit defe 
fen Bewohnern, Verhaͤltniſſen und Inſtituzionen bekannt 
gemadt bat, von ſich entfernt zu fehen. Die Theilnahme, 
welche ſich für ihn, bes Bandes ſcheidenden Freund, In 
demfelben ungebeuchelt und unverhohlen allgemein aus: 
fpricht, muß dem Volke nicht minder, wie dem Manne, 
dem fie gilt, wahrhaft zur Ehre gerrihen. — Dem Vers 
nehmen nach wollen bereitd mehrere Gemeinden Adreffen 
bei dem König einreihen, um zu beantragen, daß die 
Verfegung zuräfgenommen werde. — Die Bürgerfchaft 
von Speier, deren redliche Gefinnung bei diefer Geles 
genbeit fi aufs Neue anspricht, hat heute Abend ihrem 
bisherigen Regirungspräfidenten einen großen Fackelzug 
gebradyt. Die ganze Bevoͤlkernng ber Kreishauptftadt 
war verfammelt, und Aller Herzen mie Aller Mund rief 
dem in Kurzem von und Sceidenden gerührt ein Les 
behoch und Lebewohl! — Wen auch die Gerüchte, 
die ſich uͤber die jegigen polltiſchen Verhaͤltniſſe Rheins 
bajernd verbreiten, wirklich in Altbajern ein ſolches Ans 
feben gewonnen, wie man uns gefchildert, fo durfte ſich 
daffelbe wohl bald auf die naͤmliche bedeutungstofe Weife 
erflären, toie wir das Reſultat der Dezemberunrhen in Müns 
hen vernommen haben Die jet herrfchende Volköſtim⸗ 
mung iſt diefelbe wie vor 40 Jahren, und immer fich 
frei zu Aufern war man flets gewohnt, und es magnur 
jegt deßwegen auffallend erfcheinen, weil dieſe Aeußerun⸗ 
en allgemeiner find, wozu jebod auch im gegenmärtiger 
Sit mehr Stoff geboten wird. Einige in ben Blaͤttern 
bes Rheinkteiſes erfchienene Artikel mögen allerdings Auf⸗ 
fehen erregt haben, und aus den, hierüber laut gemor« 
denen Meinungen, die nichts weniger ald revoluziondre 
Anfptelungen find, fondern ſich lediglich nur auf Wershels 
bigung beiliger Bürgerrechte und Verwahrung gegen jede 
berfchreitende Gewalt beſchtaͤnken, mögen wohl gar bes 
denkliche Folgen berechnet worden fein?! Der Phantaft 
kann ſich wohl eine Revoluzion im Geifte ſchaffen, der 
Bernünftige aber, der eine Nazlon als freifinnig und auf 
gefiärt, jedoch nicht als verftandlos kennt, wird auch ſo⸗ 
gleich die Laͤcherlichkeit foldyer Beforgniffe einfehen. Wenn 
auch mitunter noch ein alter Hang an Frankreich hertſcht, 
was jene Gerüchte ſtaͤrken mag, fo findet er ſich aus ⸗ 
mahmtsmweife böcftens nur bei folhen, die wihrend ber 
feanzöfifhen Regirung ihr Gluͤk begtuͤndet, ober bei ben 
Erbauern von Luftſchloͤſſetn, die da glauben, mit ber 
fran zoͤſiſchen Herifchaft kehte auch wieder die beffere Zeit 
zurut. Der groͤßere vernünftigere Theil iſt jedoch anderer 
Meinung; er folgert, daß bei der jegigen Lage Frank⸗ 
reichs nichts dadutch gewonnen werde, wenn man eine 
Brandfakel in die eigene Behauſung wirft, und wuͤnſcht 
fh nur die gefrglihe Ruhe und fene landesvaͤterlichen 
Freiheiten zu geneßen. Alle jene Gerüͤchte find daher 


umverbiente Schmach, bie man einem Landesthell 
bürdet,_der dem Könige und Lande treu u Aa 








Nahridten vom Auslande. 


In der Provinz Rheinheſſen an ber auptſtra 
zwiſchen Alzei und Mainz wurde ein Haufiree > ie 
jelt von 2 Raͤubern überfallen, durch mehrere Stiche ge 
toͤdtet und ausgepländert, Die Mörder wurden bald 
nad ber That eingefangen, 

Berlin, v. 20. d. Aus Venedig ift heute die 
für feine zahlreichen biefigen Freunde beirlhende Made 
richt von dem am 9. d. Mes. daſelbſt erfolgten Ableden 
bes k. geh. Staats» und Kabinetsminifters, Grafen vor ' 
Hangwitz Exzellenz, bier eingegangen. 

Portugal. In Liffabon wird ein Bataillon aus 
Geiſtlichen zur Vertheidigung des Königreichs errichtet. — 
Die gefammten Streitkräfte belaufen ſich dermalen auf 
39.970 Mann. — Don Pedro ließ ein Manifeft in po® 
tugieſiſcher und franzöfifcher Sprahe an alle Kabinere 
und an bie Völker publiziren, in welchem er die Grunde 
füge, weldye fein Lünftiges Benehmen leiten follen, auss 
fpeiht. Er fpriche ſich darin auf das Beftimmtefte fuͤr 
bie Erhaltung der Berfaffung vom Jahre 1826 aus, 
und man hofft, daß alle ihr Waterland liebenden Ports 
giefen fih an ihn auſchließen werben. 

Brüffel, v. 15. d. Der beigifche Krlegsminiſter 
hat Anftalten getroffen, um bie beigifhe Aimee um 
3000 Mann Fußvolks und 600 Pferde zu verftärken, 

— d. 417.d. Am 23. erwartet man den König 
zu Mond. — An ben erften Bann der Bürgergarde, die 
hier in der Beſatzung Liegt, find Mäntel vertheilt mom 
den, Die Genter Zitadelie wird mit bedeutenden Duane _ 
titäten von Muntzion verfehen — Der Moniteur ent 


haͤlt folgendes Poſiſtriptum: die Uebereinkunft in Bezug 


auf die Feflungen, die am 14. Dezember atgefchloffen 
wurde, follte in zwei Monaten, alfo bis zum 14. Febr. 
ratifisirt werden; an biefem Tage verſammelten ſich die 
Bevollmaͤchtigten Defterreihs, Großbritanniens Preue 
fend und Rußlands, und in Uebereinftimmung mit dem 
belgiſchen Gefandten verlängerten fie den Ratifitagions« 
termin bis zum 15. Mär. 

London,» 15 d. Ale Zeitungen find voll von 
Cholerategeln. Auch hat das Zentralgefundheitd: Buteau 
eine von allen öffentlichen Biättern aufgenommene Bes 
tanntmadung durch die ganze Stadt in gedrudten Exem⸗ 
plaren verbreiten laffen, 

— Die CEholeraangſt hat bier alle Gemuͤther fo er⸗ 
griffen, daß fat Alles andere Getreide barlıber vergeffen 
wird. Dem Handel murde bereits die Ausfuhr unten ' 
ſagt. Die Biſchöfe haben von der Regirung die Wel. 
fung erhalten, ihren untergebenen Gelſtlichen einzuſchaͤr⸗ 
fen, daß unter keinen Umftänden Ghoieratodte in das ne 
nere der Kirchen wor ber Beerdigung gebracht werden Düne 
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fm. Siht viele vornehme Familien wandern nad bem 
Fefttande aus; gesen 240 Perſonen haben ſich feit Kurs 
pm nad) Calals eingeſchifft. 


Maasſtab für den Liperalismus und Ariftos 
tratismus, 

Bernlinftige Gegenfäze biden die Grundlage alles 
erganifchen und unorganishen Seins. Ohne Nacht iſt 
kin Tag; ohne Kampf tein Sirg dentbar. So im ke: 
den der Staaten. Ein ewiger Wechſel reigt die Kräfte 
der Menfhen, und aus dem ewigen Wechfel keimt die 
Volkommenheit. Zwei Gegenfäze bilden im Menſchen 
und ihren Vereinigungen das alles Leben ſchaffende Prinz 
dp, und ihre Verbindung, ihre mittjeren Gränzpunfte 
entloden dem Staateorganismus fein Leben, Der eine 
Gegenſatz findet fi) auf Selte des Idealen; der andere 
auf Seite des Realen. Aus dieſem Dualismus entftcht 
ein vernünftiges, ein menſchliches Prinzip der Regirung 
Im Staate. Beide Gegenſdze beiden Liberalismus und 
Ariftofratismus. Ihr Vereinigungspuntt ift konſtituzio⸗ 
nelle Monarchie. Sie bildet gewijermaßen die mittlere 
Mioporzionatlinie zwiſchen jenen beiden Prinzipien, und 
es iſt die fchönfte Aufgabe einer Reglcung, jenen fidhern 
Standpuntt zu erfaffen und zu behalten, Sie darf fich 
weder auf die Seite der Liberalen, noch auf bie der Arts 
ftotraten wenden; fondern iht Beſtreben muß lediglich 
dahin zieien, den Vereinigungspunkt zwiſchen beiden Ges 
genfägen zu bilden. Sobald fie ſich auf die eine oder 
die andere Parthei neigt, iſt das Gleichgewicht, der He⸗ 
bepuntt aufgehoben. Die Regirung wird felbft zur Pars 
ehei, und ihre Selbſtſtaͤndigkeit ift anullirt. Sie hat 
ein Prinzip, kein Drittes vor fih. Ele muß mit ihrer 
Seite kaͤmpfen, fiegen oder fallen. Die neuefte Zeit lies 
fert Berweife zu dieſen Sägen in Menge. Der Piberatis: 
mus, ein Produkt geiftigen Aufſchwunges der Nazlonen, 
em allerdings achtungswerthes Reſultat vernünftiger Aufs 
rung, bildet eine Parthei. Ihre Faͤhlgkeiten unterfuche 
ih nicht. Ihre Tendenz iſt Erkenntniß der möglichen 
Sreibeit, und Beftreben auf dem Mege ber Reformazion 
im Staats organismus diefelbe gefeglich einzuführen. Sie 
erprefentirt ben Idealiosmus im Staate. Die Parthel 
der Liberalen ſucht den vernünftigen Umfang dee Pflich⸗ 
tem und Rechte ihrer felbft zu definiren und geltend zu 
wachen. Inſofern alſo die Regltung ihre Abhängigkeit 
deniuiſtokcatismus Preis gibt, wird fie Feind in der felben und 
ber Kampf iſt unvermeidlich. Ihre Kraft ligt im geiſti— 
gen Prinzipe, im dem ermachten Verſtande der Voͤlker; 
ein nice zu verwerfendes- Moment. Allein aud dem 
Geiſte im Menfchen find Schranken gefeßt.. Des Men- 
ſchen Geift wird von taufend örperlihen Verhaͤttniſſen 
gefeffelt ; nicht Auges, was ihm vernünftig ſcheint, iſt auch 
zugleich möglich in der Welt. Tauſend Foren des Liber 
talismus mögen ſchoͤn, gediegen, erhaben und ohne anı 


terweitige Ruͤkſicht fogar mwinfchenswerth fein; allein ob 
fie auch im Reben moͤglich felen: iſt eine andere Frage. 
Schon im Indlviduum find unter hundert veralinftigen 
MWünfken und Beſchluͤſſen wenige ausführbar; wie man« 
gelhaft. muß erft die Ausführung derſelben im Staate 
fein? Im Frankreich hat oft der Liberalismus gefiegt, 
die unvorfichtige Regirung iſt unterlegen, und das Wohl 
des Landes war weniger gerettet, als vorher, Damit 
nun neben dem idealen Intereſſe auch das reale im 
Staate reprefentirt werde; fo gibt es eine zweite Par« 
thei, den Ariftofratismus, Er iſt der mächtige Hebe⸗ 
punft des materiellen Lebens im Staate. Sein Intereffe 
fordert Drbnung und Erhaltung der einheitlichen Macht. 
Jeder vermöglihe Mann ift nothwendig Ariftofrat. Er 
muß die liberale Parthei nicht über ihre Grängen ſchret⸗ 
ten laffen. Zwiſchen ihm und ihe währt beftändiger Kampf. 
Der Ariftofracismus ift im Staate das, was im Mens 
ſchen das verftändig finntihe Moment if. Nicht der 
Adel allein bilder die Parthei der Ariftofraten, Sie ift 
der Ausfluß der um ihre Güter, um ihre ererbten Vor⸗ 
zuͤge Intereffirten Staatsbürger. Es iſt die Erfahrung 
zwar nicht feiten folhen Sägen abnorm ; aber dataus folgt 
nur, daB bie Varthri der Ariftokraten noch nicht ſcharf 
begrängt iſt. Es gibt Liberale und Ariſtokraten in 
Menge, die nicht wiffen, warum fie die Einen oder bie 
Anderen find, Der Ariſtokratlemus muß, um mid fo 
auszubrüfen, die eilenden Schritte der Liberalen zuruͤk⸗ 
halten; er muß die vorwärts firebenden Freiheitskaͤmpfer 
aufmerffam machen, daß die Ideen ihrer Staaten nicht 
immer für bie Erfahrung paffen ; daß felbft das weniger 
zu billigende Alte dem unpaffenden Neuen oft vorzuzle⸗ 
hen ſei. Kurz der Ariſtoktatismus iſt das Intereſſe dre 
materiellen Macht, und dieſes Intereffe wird, fo lange 
es Menfchen im Staate gibt, nothtwendig und nie zn 
enıfernen fein. Es ift möglich, daß die liberale Parthei 
ihn befiegt; aber dann entſteht eben aus der liberalen 
Parthei felbit wieder ein Ariftotratismus, und nad) bier 
len Kämpfen, weil natürlicher Weife das materielle In⸗ 
tereffe über das ideelle zulegt doc) fiegen muß, der Ul⸗ 
traariftofratiemus oder Abfolutismus., Die Regel iſt 
einfach; die Folgen find gewiß. Sie waren und find es 
noch. Man frage die Geſchichte, infofern fie und von 
foihen Kämpfen erzählt! 


Königlihe Verordnungen. 


Das k. er eng Dei Nr. gv. 25. Feb. d. J. em⸗ 
Hält die allerhöchfte Entſchließung über die Etellung der k. 
Hof: und Staatebibliothek zum Generettenfrenute am bee 
wiffenfchaftlicden Sammlungen des Staats betreffend und 
folgende Dienftesnachrichten : 


Se. Ma. ver König haben Degree eruht: als 
Borftand des LG. Weilngries den derm. +: Alfef. su Stadt⸗ 
erledigten 


*8 S. Wolfting zu ernennen: zu der hiedur 
1. Affefforftelle am EG. Stadtamhof den bish, 2. Affef, des 
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28, Abentberg X. Renner gu befördern; an beffen Stille 
als 2. Affef. des 28. Abensberg den in den unmittelbaren 
Staatedienft übernommenen Patrimonialgerichtshalter of. 
Unteröberger zu DOffenftetten zu ernennen; ben Derm, Kreis: 
und Gtadtgerichtsratb ©. I. Anoller zu Nürnberg auf 
B allerunterth. Anfuchen sum Lande. zu befördern; dem 

r. F. 2. Lindner den Nang und Gharatter eines Lega⸗ 
zionsrathes mit der Erlaubniß, als foldyer die Uniform des 
Staatminifteriums des K. Hauſes und des Aeußern zu tra» 
g tarfrei zu ertheilen. — Ge, Maj. der | haben 

ich vermöge allerhöchfter Entſchließung v. 16. d. M. aller 
gnädigft bewogen gefunden, dem oberften Kirchen. und Schul: 
zathe, neben den befoldeten ftatusmäßigen Mäthen aud eine 
Anzahl bewährter Univerfitäts:Profefforen und anderer mit 
den verfchiedenen Abftufungen bed öffentlichen Unterrichts 
durch ihre frühere oder gegenwärtige Stellung 'genau vers 
trauter Männer beisugeben, um, ohne Befoldung oder Re⸗ 
munerazion zu empfangen, mit follegialer Stimme, unter 
dem Borfige des Staatsminifters des Junern, ben Beras 
thungen Über prinzipielle und organifche Fragen des Unters 


€ 
— dann jenen jährlichen Sitzungen beizumohnen, worin 


die vor den Sreißergirungen regelmäßig zu erflattenden 
Sculjahresberichte zur Berathung gebracht werden, Als 
Mitglieder des oberften Kirchen ; und Echulmathes in ber 
eben bezeichneten Art haben Se. Maj. im ehrenden Bers 
trauen allergnäigft zu berufen gerubt: 1) den £. geh. Rath, 
Generaltonfervator der wilfenfchaftl. Sammlungen des 
Staats und orbentl, öffentl. Profeffor der Philof. an ber 
Lud.:Mar. Univerfität, Dr. Fr. W. v. Schelling; 2) den 
„geh. Rath, Mitglied der Akademie der Wiſſeuſchaft, G. 
G. FE v. Moll; 3) den k. geb. Rath, ordeutl. öffentl. 
Prof. der Medizin an der Lud.»Mar.s Univerfität und Dir 
rettor des Glinikums im allgemeinen Krantenhaufe, Dr. 
Walther; 4) den E. D. Gonfiftorialrath, Mitglied der Akas 
demie der Wiffenfchaften, Dr. Phil. G. Heing ; 5) den Dir 
rektor der k. Hof, und Gtaatsbibliothek, 9 Lichtenthaler; 
6) den k. Hoft. und öffentl. ordentl. Prof. der Rechte au 
der Bud.:Mar.:Univerfität, dann derzeitigen Rektor Diefer 
Univerfität, Dr. H. Bayer; 7) den ordentl, öffentl, Prof. 
Der Theol. an der Lud.s Mar.süiniverfität, ehm. Lyzealrek⸗ 
tor, Dr. $. Meilinger; 8) den geiftl. Rath, ehm. Lokal⸗ 
und Diftrittds:Schul: Infpet., Lyzeal⸗ at und orbeutl, öfs 
fentl. Prof. an der Lud.:Mar.:liniverfität, Dr. Jeh. Nep- 
Bortig. Ferner haben Er, Maj. den Staatsminifter des 
Anneru ermächtigt, bei_einzelnen wichtigen Fragen des üfs 
fentl. engem den Sitzungen des oberften Kirdyen » und 
Schulrathes einige ausgezeichnete Männer, und zwar je 
nach Maßgabe der fpeziellen Frage, aus der Mitte der Uni- 
verfitätd: Profefforen, Lyzeal⸗ und Gymnaflalreltoren und 
Difrikts; Schulinfpektaren beider Konfeffionen, mit beras 
thender Stimme beizugichen.— Se. Maj. der König m 
ben ferner alergnäbigft geruht bei der k. Regirung des 
Untermainkreifes, Kammer bes Junern, zwei Affef. anzus 
ellen, und in diefer Gigenfhaft den rar 1. 28,:Afief. 
. Hartmann zu Türkheim, dann den 1. 28. Affef. A. %. 
Schilder zu Tölz zu ernennen; ferner den bish. k. Legas 
sionsrath E. A, v. Obercamp, unter Vorbehalt feines Rans 
e8 und Zitels, ald Regirungärath bei d. k. Regirung des 

. Mainkreifes, Kammer bed Innern einzureihen; den k. 
Oberberg: und Salinenrath G. Kleinfchrod, und den k. Res 


Redaktene: Dr. Joſ. Wolf. 


qleungbeath bei ber k. Regirung bes Iſar· K. Kammer des 
Saucen, 3. B, Benetti, prov. zu Minifterialräthen bei dem 
k. Staatt miniſterium des Innern; den Negirungsrath bei 
ber, T, Negirung des DO. D. &., Kammer des Innern, 6. 
Sr. Bol, und den k. Kr. und Stadtgetichtsrath F. Frhr. 
von Zu:Rhein prov. 2 Müthen bei dem ob. Kirchen umb 
Schulrathe; den Affe, bei der k. Regirung des O. D. Ar, 
Kammer ber Finanzen, & W. Haberſtumpfl, prov, zum 
Sekretär des oberften Kirchen: und Schulrathes zu beförs 
bern; ben Regirungsrath der E. Megirung If. R., Er. von 
P. v. Aichberger, prov. zum Direktor diefer Regierung bei 
der Kammer des Junern zu befürdern und den bish. der J. 
Negirung des If. Kr. 'zugetheilten Gollegialdirektor 5. v. 
Ninedker zum wirkl. Direktor der k. Segirung des U.D.R,, 
Kam, des Ju., zu ernennen; ferner den Megirungsrath dez 
ber k. Regirung des O.D.K., Kam. des In., A. v. Bram 
müpl, zur Regirung des If. Kr., und ben Regirungsrath 
ber k. Blegirung des D.M.Rr., Kam, des In., G. I Frhr. 
v. Strauß, zur Megirung des D. D. Kr. zu berufen; dem 
bieh. Aſſeſ. des ob. Kirchen » und Scdulratpes, U. Fiſcher, 
grov. zum Negirungsrath bei der k. Regirnng dit D.D.R., 
Kam. d. In,, zu befürdern. 


Anzeigen. 


214. (2b.) Verſteigerung. 

In der Verlaffenfchaft der Kammerdlenerslöchter, Eliſe 
und Amalie Klein wird der Rüklaß derfelben am Donnew 
ftag, den 1. künftigen Monats Merz, Bormik 
tags 2 Uhr gegen gleich baare Zahlung veriteigert, 

Die Merkaufsohjette beftehen in verfchiedenen Effekten 
von Kirfhbaumholze, Betten, Kleidern und Mäfche und fo 
andere, 

Käufer wollen ſich deßwegen in der — vor 
dem Joſephsthore Nro. 567 au ebener Erde einfinden. 

Den 21. Gebr. 1852. 

Köünigl. Kreis: und Stabtgeriht Münden 


Allweyer, Direktor, 
(17344). Beillen, 


nt a Der Unterzeichnete nimmt Subſkripzionta 
an, auf: 
: Ludwig van Beethovens 


tudie 
‚Im Generalbaſſe, Gontrapuucte und in ber Gompofis 
siond - Lehre. 
Die Aufündigung, das Nähere entpaltend, iſt unente 
gelblich zu haben, 
ofeph Atbl, 


3 

- Mufitalien » Berleger. 

217. (256) Bolsfhügengefellfchaft zum filbernen Bolz · 
Die auf Dienftag, den 28. Febr. angekündigte 
General: Berfamm ung, Anfang 7 Uhr 
der Bolzſchüzengeſellſchaft zum filbernen Wolz, if wegen 
eingetretenen Binderniffen auf 
Montag, den 27. Febr, verlegt. 

Der Befelfcaftsansfäuß. 


Theater⸗Anzeige. 
Montag. Romeo und Julie; Träuerſp. 
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Nahridten aus‘Bajern. 


Miuümchen. Nach dem neueften Kriegeminifterial« 
Befehl werden unverzuͤglich 4 Batterien in Würzburg 
ausgerüftet, wohin. auch vorigen Montag sin Theil ber 
biezu gebörigen Munizion mittelft Zransports abgegan⸗ 
gen iſt. Die in. einem biefigen Blatte von einem Puls 
vertrangport nach Landau enthaltene Nachticht wird hir 
mit als voͤllig grundlos erklärt. 

— Die Konſtriblrten der Altersklaſſe 1810 werben 
wahttend einbernfen. 

— Borgeftern ift in dem Zrauerfpiele „Romeo und 
Julle,“ Demoifelle Schröder ald Julie zum Erftenmale 
mit vielerm ‚Beifalle aufgetreten; fie wurde nit nur am 
Schluſſe des Stüfes mit Hrn. Urban, fondern auch im 
vierten Akte einftimmig hervorgerufen. Demoiſ. Schrö- 

"der beſitzt vie Talent und eine angenehme Geftalt, 
beredytigt zu großen Erwartungen, und wir werden fomit 
ihrer berlibinten Mutter bie Bildung einer neuen Kuͤnſt⸗ 
lerin zu verdanken haben. 

— Dem Vernehmen nah fol bei ber legten Ber 
rathung dee Gemelndebevollmächtigten die Maioricät ber 
Stimmen dahin gegangen fein, die beantragte Frauenho— 
ferbtuͤke nicht zu bauen. Iſt es moͤglich, daß jest, nach⸗ 
dem man ſich fruͤher vereinigt bat 12000fl. für Bauplaͤze 
aufzugeben. die Beguͤnſtigung für die Thalbewohner, denen 
vieleicht einige Bauern entkommen würben, ein allgemein und 
dielfach möglicher Verkehr aufgeopfert werden Eönnte? 
Nah diefen Grundfägen dürfte in und um Münden 
kin Haus mehr gebaut .werden, weil zu befürchten ftände, 

dah die Miethen moblfeiler und dadurch die jekigen 
Haukturrem benachtheiligt. werben könnten?! 

— Die neuere Würzburger Zeitung fagt unter ans 
derm: Slaubwindigem Bernehmen nach fin® in unferm 
Kadettentetys die: Stockſchlaͤge, welche feit langer Zeit 
gaͤnzlich adgefchafft waren, wieder eingeführt worden, und 
war für ſammiliche Klaſſen, mit alleiniger Ausnahme 





ittwoch, 


— 


SS > Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit. * 


den 29. Februar 1832. 


—————— —— 





ber oberſten Klaſſe. Manche wollen in denſelben bie Vor⸗ 
boten der „ruffiſchen Knute“*“ erkennen. Welche Lüge! 
Was wird doch nicht alles geſchtieben und gelogen ?!, — 
He. De. Saphir ift weder als Staatsdiener mit 1600fl. 
Gehalt, noch als Hoftheaterfekretär angeftellt. Bon dem 
Letztern müßte dody die k. Hoftheaterintendang aud) et: 
was wiffen ! | 

— Die neuefte Speierer Zeitung fagt: Mas Rheins 
bajern betrifft, fo koͤnnen wir nur unfere früher ausge: 

rochene Meinung wiederholen, nämlich: daß es laͤcher⸗ 
lic) ift, bei uns einen Aufftand zu "befürchten, fo lange” 
fih die Regirung in den Schranken der) Gefeke hält, 
daß hingegen aber alles zu. erwarten ſteht, fobald ein At⸗ 
tentat gegen unfere Juſtituzionen gewagt wird, 

— Ein angebliher &. ©. hat im Landboten ben 
Namen der Buͤrgerſchaft In Landshut lügenhaft mißs 
btaucht, indem ec In ihrem Namen, aber ohne ihr Wifs 
fen und Willen den Wunſch auszubrüfen fidy erlaubte, 
daß dem Hın. Landtagsabgeorbneten Dr. Schwindel für 
feine vielen Verdienfte eine allgemeine nnd öffentliche Anz 
rtennung zu Theil werden möchte. Der wadere Bürs 
gerverein in Landehut hat ſich nun durch diefe Freche 
Anmaffung mit allem Rechte veranlaft gefunden, ſich 
gegen *63 Namensmipbrauch öffentlich jur verwahren, 
und den Betheiligten ald einen Lügner. erklärt, inſoferne 


er feine Autorifazion Über diefe Handlung nicht nachzu⸗ j 


weiſen vermag. Diefed Faktum liefert wieder einen neuen 
Beweis von ben unheilvollen Umtrieben der wirklichen 
Schwindlet, von welchen ſich aber die Landehuter Buͤr⸗ 
ger, ohne ber Verehrung gegen den Hrn Dr. Schwindel 
zu nahe zu treten, nicht beräuben laffen. Der Bürs 
gerderein von Landshut hat ſich durch diefe gefußers 
ten Gefinnungen für. parteifofes Recht und der unerſchuͤt⸗ 
terlichen Anhaͤnglichkeit an gefeglihe Ruhe und Ordnung 
wieder einen neuen Lorbeer auf jene drei Ehrenhelme ei“ 
sungen, welche fich die Vorfahren ber Buͤrger von Landes 
but für ihre Tapferkelt und Treue gegen Fürft und Va⸗ 
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terland fo ruhmvoll erworben, und ihre wacketen Nach⸗ 
kommtinge, fg ehrenwoll-behauptet haben. 

I) Graf St, Aulaite gab: am 3. Febr, zu Mom 
ein glänzendes. Feſt, welchem der. Kronprinz von Bajern, 
das diplomatifche Korps, ber roͤmiſche Adel und viele 
Karbinäle beimohnten. 

/ . — Unter die traurigen Zeichen der Zeit gehört ge⸗ 
wiß aud) der Umftand, daß im vorigen und biefem Jahre 
’ in und um Münden 1000 Hausbefiger auf die Gant ges 

kommen find. az 

— Vorgeſtern Nahmittag wurbe ein polnifher Of⸗ 
fister, welcher ſich über die erlaubte Zeit bier aufgehalten 
batte, inter 
Polizei geführt. 

— Schon wieder haben mehrere Soldaten in einem 
blefigen Gaſthauſe megen bes zu hoben Bierpreifes Uns 
fug getrieben und die Krüge zerfchlagen. 

— Bor Kurzem ift zu Memmelsdorf, bajer. Lands 
gerichts Ebern, eine ſchwangere Judenfrau an vergiftes 
tem Zuckerwerk geftorben, aud ihre Magd, weiche ebens 
falls davon genoffen hatte, foll fehr frank darnieder ges 
legen haben, aber wieder auf dem Wege bes Beſſe— 
rung fein. 

— Kaum waren bie unfhulbigen Opfer einer teufs 
Uiſchen Rachſucht, nämlich die zwei Toͤchter des Ortsvor⸗ 
flands zu Oberheit gefalfen, fo wurde der Mörder ſchon 

Autdeckt und am andern Morgen Früh um 6Uhr In dem 
nahen Gchölze erfchoffen gefunden. Derfelbe heifit Peter 
Froͤtſch und man hat alle Anzeihen, daß er als Selbſt⸗ 
mörder gefallen iſt. Wenn die Kugel, melde die zwei 
Schweſtern tödtete, nicht in einen eihenen Stuhl einges 
[lagen hätte, würde noch ein Opfer gefallen fein. 


Baireuth, v. 23. d. Im ber Nacht vom 21. 
auf ben 22. d. brad) In dem Markte Erbendorf, Lönigl. 
Landgerichts Kemnath, Feuer aus, welches in kurzer Beit 
56 Wohnhaͤuſer und über 40 Scheunen und Nebenges 
bäude — fomit beinahe an hundert Gebäude — in Afche 
legte. Unter dem niedergebrannten Häufeen befinder ſich 
aud) das Rathhaus und das Kommun:Bräuhaus. Die 
Kiche und bie briden Pfarrhäufee blieben jedoch vers 
fhont. Die Urſache der Entfichung des Brandes iſt zur 
Zeit noch nicht bekannt, doch vermuthet man, baf Uns 
vorſichtigkelt Schuld an biefem großen Unglüfe fei, Zwel 
Perfonen wurden bei diefem Brande fa fehr beſchaͤdiget, 
daß man an ihrer Miedergenefung zweifelt. — Der 
Schaden ſchelnt fehr beträchtlich zu fein. 

Bamberg, v. 20. Febr. Die Carnevalsbelufti- 
gungen haben bereits feit ein paar Moden bei uns ihs 
ven froben Ziklus eröffnet, Die Harmonirgefellfhaft 
und das Mufeum feinen barin im Wetteifer begriffen 
zu fein; befonders im erfterer erwacht feit einiger Zeit 
ein neues, gefelliges Leben. Große und Eirine Bälle, 
Abendkonverſazionen, muſikaliſche Unterhaltungen, Mas⸗ 


großem Zulauf yon Reugierigen auf bie, 


Eenball zc. mechfeln in dem eben fo geräumigen, a 
fhmadvoll eingerichteten Lokale mit Ton ee pad > 
ben iſt beſonders daß ſich der Wieth mit Allen Gifer 
beſttebt, feine Gifts durch Gettaͤnke und Speiſen volle 
Bommen zu beftiedigen. Möge fein Eifer nie erkalten! 
Mit unferem Theater geht es immer mehr parterre; bez 
Stein, der auf ihm liegt, d. h. der Direktor drüft e8 
nod ganz barnieder. Das ſchlechte Schaufpiel wetteifers 
mit der nun auch fehr ſchlechten Oper. Neue Sängerin 
nen find, angefündigt, bleiben aber aus. Boni — denn 
ter nicht techt mohlfeile. Gage nimmt, hält es bei unfe 
tem Direftor Stein nicht aus. Er knickt, zaußt und 
twudert, bis er den Beutel vol bat, und und meiter 
nides- bleibt, als die därse Erinnerung an feine für 
ihn fo fette Verwaltung. Non fuit sie olim! — 
Seit einigen Tagen hat ſich hier umter Leltung des Lpe 
zealdirektoriums ein Kefeverein ( Phitomathle) gebildet , 
ber zu den fhönften Hoffnungen berechtigt. "Der thätige 
Antheil, den befonders die Herren Kandidaten des hiefi⸗ 
gen Lyzeums daran nehmen, hat in der That die fres 
hen Belhuldigungen widerlegt, die ohnlängft ein Sa⸗ 
tellie der Badergefellen in einem öffentlihen Blatte aus« 
gegeffen. Pfui, des Schmierers! 





Nahrihten vom Audlande. 


Frankfurt, 22. Febr. Eben geht "hier die Nach 
richt ein, daß der kurheſſiſche Hufatenoffizier, welcher mes 
gen angefhuldigter unwürdiger Behandlung eines Polen 
gefordert worden, im Duell geblieden fei. Der traurige 
Akt fand unterhalb dem Frankfurter Oberforfihabe, auf 
ber naffauifhen Grenze Statt. Die Leiche iſt dieſen 
Morgen nah 9 Uhr bier durch nah Hanau gebrach 
worden. Der Pole ſchoß feinen Gegner durch den Kopf. 

Mainz, 18. Febr, Heute früh find etwa 3000 
Mann Deftreicher von der biefigen Garnifon, theils In⸗ 
fanterie, theils Kavallerie und Artillerie in das Naffau's 
ſche eingerüft, wie es hieß, um große Manoͤuvres zu 
machen. 

Paris, 18. Febr. Ein unglüͤkliches Ereigniß nimme 
ſeit einigen Tagen die allgemeine Theilnahme in Ane 
fprud). Zwei junge talentvolle Dichter, der eine 16 und 
der andere 10 Jahre alt, haben fich geftern durch Kobe 
fendampf erſtickt. Der Ältere hatte ſchon mehrere gelune 
gene Stüfe auf die Bühne gebtacht. Man glaubt, daß 
eine dürftige Lage und vielleiht auch. unglükliche Liebe 
diefe Tünglinge zu ſolchem unieligen Schritte verlei⸗ 
tet babe, indem bie berühmte Scanfpfelerin Souvaye 
auf die Nachricht dieſes Unglüks wahnfinnig geworden iſt. 

Bon ber italien. 'Örenze, v. 15. Feb. Die politie 
ſche Lage des Kicchenftaates nimmt eine fehr ernſthafte 
Geſtalt an, und bie paͤbſtliche Regirung fieht ein, daß 
es Zeit ift, auf Maßtegeln zu denen, das Land ohne 
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fremden Beiſtand in Gehorfam zu halten. Ste hat zu 
dlefem Ende in Neapel Unterhandlungen angelnüpft, um 
eines der dort in Dienft fiehenten Schweizerregimenter in 
Som zu nehmen Außerdem will ber Papſt mit den 
Schweizer⸗Kentonen ummittelbar einen Vertrag Über bie 
Anmerdung von 6000 Mann Schweizer⸗Truppen abfchlies 
Fin, Man vornimmt, daß der König von Neapel in 
das Berlangen des bi. Vaters eingewilligt hatz doch iſt, 
um defjen Ausführung zu bewicten, auü die Cinmilli« 
gung ber betreffenden Schweizer Mantonsregicungen ers 
forbertich ; wuͤrde dieſe verweigert oder verzögert, fo würde 
bie paͤbſtliche Regirung in große Verlegenheit gerathen, 
und ihr nichts übrig bleiben, als die fremde Otkupazion 
fottdauern zu laffen. 


Ni zellen 


Das aröäte Vogelhaus In der Welt wurde gu Bure 
leighoufe, in dem Parke bes Marquis von Extter, er 
richeer.: Ein Raub: und Nadelholzwaͤldchen von einer hal ⸗ 
ben Dwabratmeile im Umfange wurbe mit einem Draht⸗ 
geflecyte umzogen, und zu einem riefigen Stäfig umges 
fchaffen. Im Sommer befindet ſich in diefem Gefängs 
niffe eine ſeht große Anzahl europäifcher Gefangvögel vers 
einige. Bon den Nachtigallen allein follen 6000 bier 
verfammelt fein. Man kann fih nun eine Vorftellung 
ven dem Konzerte machen, meldyes bei Tag und Nacht 
im diefem Luſtwalde Statt findet. Im Winter werben 

ſaͤmmtliche Baummufifanten eingefangen, und in einem 
figenen, ſtets geheigten, Gebäude auf das Gorgfäl- 
tigfte gepflegt. 

— Die Berliner Univerfitde zählt Im jegigen Wins 
terhalbiaht 1469 eingefchriebene Studirende, von tel 
&.n 474 der theologifhen, 508 ber juriftifchen, 258 der 
rudizinifhen und 229 der philofophifchen Fakultät anges 
bören. Außerdem brfuchen bie Vorlefungen der Univerfi« 
ut noch 361 nicht immatrikulicte Zuhörer (namentlich 
64 junge Wundärzte und 93 Apotheker), fo daß im 
Ganzen 1850 Zuhörer an den Vorträgen Theil nehmer. 





Unter den eigentlihen Stubirenden befinden fih 344 
Nichtpreußen. Die Zahl der zu Würzburg Studirenden 


beträgt gegenwärtig 521, mwozunter 197 außer Bajern 
Beborne. Es befleifen fi 118 der Theologie, 100 der 
Reis s und Gameralwiffenfchaften, 241 der Heilkunde 
uns 50 der Philofophie und Sptachkunde. Mach der 
neurften Zihlumg befinden fih jetzt 913 Studirende in 
Göttingen, von denen 232 Theologie, 354 bie Rechte, 
176 die Heilkunde und 151 Philofophie ꝛtc. fludiren. 
Die Orfemmtzahl, unter welher 348 Auswärtige find, 
hat ſich gegen das vorige Halbjahr nur um 7 vermin⸗ 
dert. Die Neujahrsnacht, welche bekanntlich im vorigen 
Jahte Anlas zu Unruhen gab, ift diesmal ganz ruhig 
vorüber gegangen, 


— In Newcaſtle bat man in ber vorigen Woche 
ben (fon von Engländern in Galais gemachten) Ber 
ſuch, mit dem Auffteigen eined Draden, tin Bezug 
auf die Cholera. wiederholt. Man befeftigte an dem⸗ 
felben ein Stüf frifhes Fleiſch, einen friſchen Schell« 
fiih und eın Brod Der Drache dis bis zu einer 
bediutenden Höhe und blieb 14 Stunde in der Luft. 
Als man ihm wieder berabzog, fand man, baß fos 
wohl das Fleifh, als der Fiſch, befonderd aber der 
legte, in Fdaulniß übergegangen waren, und 
das Brod, bei genauer mikroſtopiſcher Beobachtung, 
mit Millionen kleiner Ehierebebedt war. 





Herrn 
DD. OBernau. 


dur 
Biedergenefung. 


Mit Ungeftimm greift oft des Schickſals Hand 
Jus Raderwerk des ſtets bewegten Bebens, 

Es greift um fich wie freigemorb’ner Brand, 
Und jede Hilfe fcheint und dann vergebend, 


So war es auch, als Dich ein herb' Geſchick 
And Krankenbett mit ehr'nen Ketten band, 
Man ſah mit Zrauer nur in jedem Blick 
Den Unglütsftern, der Dir fo nahe ftand, 


Das treue Weib an's Siechbett auch gekettet, 

Bon ſchwerer Arantpeit felbft no kaum genefen, 
Es weinte laut, daß es vom Tod gerettet, 

Um ihn in Manneözügen nun zu lefen, 


Und wehmuthevoll fah man der Kinder Tränen, 
Dem Aug’ entquillend auf bleichen Wangen 

Und Klagen ftets und berzergreifend Stöhnen, 
Und Mitleids pflicht dem treuen Vater zollen. 


Der Freunde Kreis und alle, die Dich kennen, 
Sie haben treu Dein herbes Loos beklagt, 
Selbft eine Königd:Zochter kann ich nennen, 
Die theilnahmẽvoll nad Deinem Wohl gefragt, 


Doch wenn die Noth am größten fich erweift, 
Und Unglük ftets mit Unglüf fi) vermehrt; 

Es lebt ein Bott, ein hochgeprieſ'ner Geift, 
Der Thrünen trocknet und Gebet erhört, | 


Rah Sturmes Wehen und Gewitter Roben 
Tritt glängender die Sonne fletö hervor, 

Es lebt ein Gott, ein hoher Geift da Oben, 
Der nengeftärkt zum Beben Dich erfor, 


Es hat das Weib den treuen Gatten wicher, 
Die Kinder freu'n des guten Vaters fich, 
Die ge ftimmen in die Kreudenlieder ; 
enn alles ehrt und Alles achtet Dich. j 


So lebe denn im ungeflörten Frieden, 
In jenem Kreife, der Dich innig liebt; 

Gin fetes Glüt fei Dir befcheert hienieden 
Damit nichts mehr Dein ſchönes Leben trübt, 
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Anzeigen. 


* 
28.50 Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubigers der Wäſchers⸗ 
Wittwe Anna Engelbrecht wird deren Haus Nr. 95 an der 
Dberngartenftraße hiemit dem öffentlichen Verkaufe auöges 
est, und hiezu Kommiffion auf Donnerflag den 22. März 

orm, von g bis 12 Uhr anberaumt. 

Das Anwefen wurde am 9. Febr. d. IB. auf 5500 fl. 
gewerthet, 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken einge: 
Beben das der Hinſchlag nad) $. 64 des Hypothekengeſetes 
erfolgt. 

Im 21. Febr, 1832. 

RK. B. Kreis: und‘ Stadtgericht München, 

Allwepyer, Direltor. . 
17228. Hölzl, 
215. Betfanntmadung. 

Zum Verkaufe derrealen Miufitusgerechtfame des Stadt: 
mufitauten Job. Schwarz dahier wird hiemit zum gmeitens 
mal Kommiflion auf Samftag den 24. Wärz früh 9 bis 
42 Uhr angejegt, wobei Kaufsluftige au erfceinen, und ihre 
Angebote, jedoch vorbehaltlich der Genchmigung der Betheis 
ligten zu Protokoll zu geben eingeladen werden, 

Diefe reale Gerechtfame ift am 4. v. M. von Sach— 
verftändigen auf 150 fl. gefchägt worden. 

Am 21. Febr, 1852. 

Köngl. Kreis:und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Dicektor. 

17318, Nuhwandt. 

221. Betanntmadhung. 

Auf bie in der Augsburger ordinäre Poftzeitung Nro. 
32 am 1, Febr. 1851 und Volksfreund ausgeſchriebene Ghi⸗ 
‚turgenftelle in den Gemeinden 

a) Scebrud, 

b) GEſtadt, 

e) Ghimfer, 

d) Breitbrun, 

e) Hembof und 

. F) @gaftüdt 
am Ghimfee d. G. hat fih ein approbirter Chirurg anfäf: 
fig gemacht, und eine Badersgerechtigteit erhalten. Allein 
diefer Platz iſt am 17. Jänner 1852 wieder in Erledigung 
etommen, daher kann ſich ein approbirter Ghirurg um die⸗ 

en Platz bier melden, und feine Zeugniffe vorlegen. 

Den 14. Febr. 1852. 

Königliches Landgericht Troſtbetg. 
. Nagler, Landrichter. 
224. Kunftnahridt. 

In der Zeller'ſchen Kuuſt- und Schreibmaterialienhand« 
Iung, Rofengaffe Re. 1009 iſt dad wohl getroffene Bildniß 
des Ken. Werhbifchofs und Domprobftes Ig- v. Streber 
von Edelmaun auf Stein gezeichnet, erſchienen. Der 
Preis eined Eremplard auf hincfifher Papier ift 48 Er. 

219. Ein Gärtner, der 5-boofl. Gauzion zu ftellen vers 
mag, wird unter vortheilhaften Bedingungen anzunehmen 
efucht, Die Adreſſen find bei der Grpedizion niederzu—⸗ 
egen. 


222. Montag den 5. Märg Abends 7 Uhr wird auf der 
biefigen Saupiſchießſtätte Schüzendall gehalten, wozu die 
verehrlihen Gefenfdafts » Mitglieder höflichſt eingeladen 


"werben. 


Münden, den 26. Feb. 1032. 
Die Kon, Hauptſchüzen-Geſellſchaft. 


116. Bu der dritten Verloofung am 1. März d.38,, find 
€. k. ruffifchs polnifche Loofe zum möglich billigften Preife 


zu haben, bei 
J. N. Oberndörffer, 
(5) im Haufe des Herrn Silverio. 


(3 6) Gin aeprüfter und feit 1810 vom damaligen königl. 
Kreis: Kommiffariat des Ifarkreifes authorifirter Privatlehs 
ter der franzöfifhen Sprache, feit langer Zeit durch andere 
Beſchäftigungen dem Unterricht entzogen, wünfct fich dies 
fem Fach wiederholt zu widmen. Cohrannenplag Rr. 607 
über 4 Stiegen. 


(30) Es ift in der Lerchenſtraße Nr. 121 Über 3 Stiegen 
im Gruntperrfchen Haufe eine Wohnung ven 5 heigbaren 
Bimmern, Küche, Kammer und übrigen Bequemlidpteiten 
um den Jahreszias von 260 fl. bis Georgi zw beziehen, 
und das Uebrige zu ebener Erde zu erfragen, 


191. (30). Künftiges Biel Georgi find am Frauenplatze 
Nr. 1595 zwei helle Wohnungen um billigen Preis zu, bes 
e. Selbe beftehen aus 4 heigbaren und einem unheig« 

aren Zimmer und andern Bequemlichkeiten. Das Rähere 
iſt im 2. Stode zu erfragen. 


Geftorbene in Münden. 


KR. Bogner, chm. b. Schuhmaher, 71 J. a. — of. 
Nott, Bedinter, 64 3. 0. — Joſ. Würmfeer, = 
nergefel, 60 3. a — M. A. Bühl, Taglohnerstochtar 
v. LG. Reuftadta.d.W,R., 24 3. a, Den 23. 
gen Hr, Zof. Peffenbaher, Cand. Jur., von Erding, _ 

. M. Heldauer, Bedientend = Fran, 40%. a Dem 
24. Febhr.: Dem. Sib. Bender, Hoftathötochter von Gl» 
feld, 48 I. a, — Fr. Iof. Bomeisl, Lederfabrikant ens 
MWittwe, (israelitifch) 78 I. a. — Zoferh Ir ätenba,der, 
Orbensdiener, 57 I. a. Euph.Scajoli, Herzog. Leuchten: 
bergifch. Huffchmiede » Frau, 42 3. a. — Hr. Ich. Danı 
ner, b. Bäder, rs a. — Elife Rumpf, Werkführers- 

rau, 65 3.0.— Hof. Kälberbauer, Salzfdeivenmadherds 

ter, 73 3. 0 — Ich. Schupbed, Bedienter, 82 3 
0. — Philipp Geyer, Pflafterer, 703.0. — M. Kraft 
bral. Schnelderstochter, 19 I. a. Den 26. Febr: A, Gat⸗ 


tinger, Geldzäpler bei der fol, St. Sqhuld. Zilg. Hpt. 


Gafla, 75 3.0. — Den 27. Bebr.: 9. Klingeifens 


kgl. Beſchl. Schmiede » Sohn, 17 3.0 — 


Mittlerer Shrannenpreid vom 25. Geb. 


Weisen 18fl.58 Er. Korn 12 fl. 30 fr. Berfte 10 fl. 56 fr. 
Haber 4 fl. 55 fr. 





Donnerflag. Maökirte Akademie im Odeon. 





Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. 





Nachtichten aus Bajern. 





Münden. Geſtern —— war bei Hofe bie 
Präfentasion Ihrer Durchlaucht det Frau Fuͤrſtin von 
Waillerſtein, Gemahlln des Herrn Fürften von Waller 
ſtein - und Minifter des Innern. Ihre Durchlaucht die 
Frau Förſtin erfchienen auch, allergnaͤdigſter Einladung 
aur ' Folge, Abends zum Erſtenmale auf dem Kammer— 
balle, und hatten fich dertfelbft der ausgezeichnetſten Huld 
und Gnade der allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften 
zu erfteuen. 
— Die Frankfurter Ober: Poftamts:Zeitung meldet: 
„Generallleutenant Braum zu Landau hat ben ſtreng⸗ 
Ren Befehl ertheitt, feine Polen in diefer Feftung zugulaffen “ 


Tegernfee. Das Feſt des 16 -Bebr., zur Ger 
daͤchtnißfeiet Sr. Maj. des allerhödftfeligen Könige Mas 
gimilian, und mehrerer, an diefem Tage von Alters 
boͤchſtd emſelben, hier gegruͤndeten milden Stiftungen der 
Unterftügung und bes Unterrichts, wurde auch in bier 
fem Jahre auf die herkömmliche, erbauliche und ruͤhrende 
Art, begangen. Nah Vertheitung der fundazlonsmaͤßl⸗ 
gen Spenden an die Hausarmen und abgehaltenem Hoch⸗ 
amte, fand die Preifevertheilung in der Muſikſchule für 
biefe, fo wie für die Strick- und Naͤhſchule ſtatt: Die 
gebaltvolle Mede des Titl. Worftandes des E. Landge⸗ 
tichts, als ber proviforifchen Stiftungs » Adminiftrazion 
dieſet Pal. Stiftungen, machte tiefen Gindrud auf bie 
uhlreiche Verſammlung, während die zuvor und nachher 

giaedenen Produfzionen der Schülerinnen, von dem ftets 
fortfärritenden Gebeihen der Mufitanftalt, die erſreulich⸗ 
len Bıreife gaben. Der hochwuͤrdige Hr. Canter, Herr 
culan Rirfen, gleich wohlthaͤtig, wie unermüdlich, hatte 
die Zabl der Preife, auch heuer wieder, durch eigene Aus— 
Tage beb.utend vermehrt. Eines der, von ber Jugend 
vorgetragenen leder, erlaube ich mic auszuheben: 


Wenn der Töne ſüßer Klang 
Zum reinen Herzen drang, 
Durchwogt ihn das Gefuhl, 
Db ſich der Himmel erſchließen will. 


Liebe Bruder, Schweſtern ſingt, 
Selbſt in ben Himmel dringt, 
Das heil'ge fromme Lied, 

Bor dem erbangend die Sünde flieht. 


Mer vereinte und zum Gang’? » 

Ach wehmuthsvoll und bang, 

Wir fagen ed mit Schmerz: 
Marend gefhiebenes beſtes Herz. 


Abends war im gefhmükten Saale des Vereins 
größere muſikaliſche Unterhaltung. Nach der Duvertüre 
wurde folgender Prolog gefprochen: 


Bu dem Bild im dunklen Schleier, 
Pilg’re Vater, pilg’re Sohn! 
Bringet zur Erinnerungs: Feier, 
m’gen Dantes, ftillen Lohn; 
Doch die tief geftimmte Leier, 
Künde mit der Wehmuth Yon, 
Künd’ es auch den fernen Weiten, 
Wen die heißen Thränen gelten, 


Saht ihr Mar als Fürften malten? 
Bei dem wechſelnden Geſchick, 
Huld und Größe gleich entfalten ! 
Gründen feiner MWölter Glük! 
Mechte, die Ihm heilig galten, 
Gab er ihnen felbft zurük! 
Stetö geſchirmt von Lieb’ und Treue, 
Und vom immer wachen Beue, 


Saht ipe Ihn als Menfhen tröfen, 
Unterm nirdern Halmen Dach', 
Deffen Fugen morſch fich Lüsten, 
Ward fein Mitleid helfend wach. 
Drum dem Menſchenfreund, bern größten 
Meinen alle Gerzen nad. 
Auch des Geiftes edle Blüthe, 
Sonnte fih an feiner Güte. 
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Biele Schlafen, längſt vergeilen, 
; Stern und Kreuz fiel von der Bruſt — 
9 Mer nur Irdiſches befeffen, 
74, heilt auch mur Die ied’fche Luſt. 
Meichlich wird dem. eingemeffen, 
Der ſich höh'rer Pflicht bewußt. 
Mar, den Worte nicht erheben, 
Starb — doch feine Thaten leben, 


Bei ber nun enthüllten Büfte Er. Maj. ded aller 
hoͤchſtſeligen Könige, im Hintergrunde von 25 Sternen 
umfunfelt, zeigten fih am cenirten Fußgeſtelle die 


Worte: 
Gr ftarb, 
doch feine F 
THATEN 
leben, 


und auf ber Schattenfeite bie Im Perſpektlve verfhobene 
Namens: Chiffet M.I. Das Ganze umfdloß ein Bos— 
quet paffender und auserlefener Gewähfe, in gefhmads 
voller Gruppitung. v. 





Miszellen. 


(Naturbiftorifchee.) Das wunderbare Geſchoͤpf, weis 
ches man „das pottugleßiſche Linienſchlff“ nennt, iſt eines 
des außerordentlichſten Phänomene, weldye das Natur⸗ 
reich barbietet. Doktor Zilefius, der Krufenflern auf 
- feiner Erdumſchiffung begleitete, hat darüber nähere Uns 
terfuchungen angeftellt, von denen mir num bad. Nefultat 
mittheilen wollen. Dieß- Thler, merkwürdig durch: feine 
Schoͤnhelt und durch die Eigenthümlichkeit feiner Orgas 
nifazton, iſt ſchon oft gezeichnet, befchrieben und verfchles 
benartig benannt worden. Cinigen Gelehrten zufolge iſt 
es ein Polyp, nach andern ein Schleimthier oder ein 
Pflanzenthters Die Naturforſcher, melde Linnds Sys 
flem befolgen, haben es Phofitis genannt. Es ift 1 bis 
9 Bell lang Man findet es unter geriffen Vreitegras 
ben, und es hat das aͤußere Anfehen eines kleinen Schif⸗ 
fe. Seine Bewegungen find nach den Winden verſchie⸗ 
ben. Es erhebt und neigt ſich wiltührtih feinen Hins 
tertheit. Iſt diefes mir Luft angefuͤllt, fo ift diefes Thier 
fo leicht, daß es ſelbſt auf Weingeift ſchwimmt. Indeſ⸗ 
fen iſt es fo otganiſitt, daß es in ſich ſelbſt den Ballaſt 
findet, deſſen ed bedarf. Iſt der Wind fo ſtark, daß 
fein Daſcin dadurch bedroht werden koͤnnte, fo verſenkt 


es ſich in bie Mercestiefe, und etſcheint nicht eher auf 


dee Oberfläche, als bis fie wieder ruhlg if. Won der 
antern Zeite feines Körpers gehen Nöbren aus, bie bis 
auf 20 Fuß reihen, und die fo efaftifh find, daß fie 
ſich fptratförmig winden, und eind Art Schraube bilden, 
die zugleich als Anker, als offenfive und bdefenfive Mafs 
fen, als Luftröpren und Fuͤhlhoͤrner dienen. Das Thiers 
en ſelbſt hat die Farbe des Regenbogens. Sein Kamm, 


tiges Heilmittel dagegen. 


ber Ihm als Segel dient, ift mit blauen und tothen 
Adern uͤberdeckt hat einem roſenfarbenen Saum, ind 
ſchwillt an vom Luftzuge ober nach des Thieres Mile 
tuͤht. In ſeinen Adern Hat cd eine ͤhende Materie, die 
benfelben Schmerz verutſacht, wie eine Btenneffel, und 
bie Bildung kleiner Blafen veranlaßt. Diele Materie 
ift fo flark, daß man die Gefäße, in welchen ſolche Thiere 
aufbewahrt werden, häufig auswafchen muß, bevor man 
ſich ihrer wieder bedienen darf, Man ann dem Thiere 
biefe Fibern abſchneiden, ohne ihnen, fo wie dem Uebem 
tefte des Thieres, das Rebensprinzip zu rauben. Cie 
loͤſen ſich oft von felbft ab, wenn fie gegen harte Gegen 
ftände flogen, Dieſes Wefen hat in ben. Eleinen Deiphis 
nen und in den Medufen gefährliche Beinde, gegen bie 
ſowohl feine nautifche Wiffenfhaft, als aud fein Gift, 


ohne Wirkung bleiben. 


— (Heilfame Wirkung des Lachens.) Ein berühme 
ter Arzt behauptet, unter zehn Kranken könne man ge⸗ 
wiß bei neun bie Urſache ihrer Krankheit der Verminde— 
zung des Ladens zufchreiben. Wenn die Natur den 
Menſchen vor andern Gefhöpfen viele Krankheiten gab, 
fo ſchenkte fie ihm auch zugleich das Laden als ein kraͤf⸗ 
Menfhen, bie daher Anders 
licht zum Lachen bringen, find geborene Aerzte, und. die 
Samitien, in welchen fie ihre Praris treiben, find felten 
genöthigt, noch einen andern Arzt zu Hilfe zu rufen, 
weil fie alle Anfäue von Krankheiten hinweglachen, che 
fie noch ba find. 

— Zu Luremburg in ber Unterflade riß am 16 Fe⸗ 
bruar ein Felsſtuͤk (08, und zertrlimmerte ein Haus und 
begrub die Bewohner unter dem Schutte. Sie wurden 
gleich nah dem Einſturz ſaͤmmtlich hervorgezogen. Selbe 
beftand aus ber Familie Lichegott, Vater, Mutter und 
5 Kindern. Ein Anabe war todt, ein Mädchen ſtard 
am 17. in Folge ber erhaltenen Verlegungen. Die uͤbri⸗— 
gen Kinder haben Queiſchungen erhalten und liches 
zerbtochen. 

— Zu Brügge wurde neulich eine Frau von einem 
Kinde entbunden, welches vier Atme und vier Beine 
harte; der Numpf des Körpers zefgte zwei weibliche Ge— 
fhlehtsorgane; die Mifgeburt hatte nur einen Kopf. 

— Leopold von Belgien fagte zu felnem Banquier 
bei Abſchluß des bekannten Antehens: „Sprechen Sie 
mir nicht von Politit und Allianzen, von Fraukteich und 
England; das Altes bringe nur Unordnung in ben Gang 
ber Gefhäfte; das Geld regiert die Melt, mit Geld muß 
id mich erhalten, alfo — leihen Sie mir 10 Millionen, 
ich gebe Ihnen den beigifchen Loͤwen auf erſte Hrpothek.“ 
„Waih gefchrien,“ entgegnete der Banquier, „der bele 
giſche Löwe füll mer garantiren zehn Millionen, un bat 
fih laffen nehmen gefangen von de hellaͤndiſchen Geis, 
Is mer body lieber Ihr Wort als Gavalier.® 

— Aus Farnza vom 41. Febr. werben gräuliche 
Dinge Über die paͤbſtlichen Soldaten berichtet, Bei eis 
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hen "am 7. Februar fattgehäbten Gemegel wurden 9 
Bürger ermordet und 37 perwundet. Unter den Erſchla⸗ 
‚genen. befindet fid auch ein Peleſter, welcher mit dem 
heit. Kreut im der Hand eben vom Gottesacket zurüf: 
' gelehrt war. 
. — Paris befigt unter fd vielen ausgezeichneten Tas 
leuten gegenwaͤttig einen Oyitärcefpieier, den man den 
"Woganini auf feinem Inſtrumente nennen ‚kann. (Er iſt 
der Spanier Huerta, BEE DE EL ER 
. — Sn der, Schilderung , Melde uns die Oberndot⸗ 
ſtſche Ghroni® von der, Braut des Herzogs Geotg des 
Meichen zu Landshut, der polniſchen Prinzeffin Hedwig, 
entwirft, heift es unter andern „und ift ‚ein fehr hübſch 
Menſch.“ Eben biefe erzählt-und, baß, als einft eben 
diefer Herzog in feidenen tothen Struͤmpfen von ber 
Burg berab In die St. Martinslicht ging, ein Buͤrger 
fich -im hoͤchſten Unwillen- Außertes Ja, wenn. unfer 
:Fürft fo daran will, daun wird. fein Neichthum bald 
abnehmen.“ i i EN 
j — Sn Oſtende bat ein Mann zufällig die Ent 
eckung gemacht, daß Sohannisbeergelde die Brandwun⸗ 
den febe- ſchnell und ohne Schmerzen heilt, , , 

— Den neueſten Nadpwichten zur Folge, follen die 
nordameritanifhen Freiftanten ſich mit Srankerich, verel⸗ 
nigt umb erboten haben, auf den erſten Ruf 80,000 
Maun zu ſtellen. 

— Die Niederlande haben 350 Eräbte und 6500 
geogr Märkte, 

— Da Hänbel bie Hauptprobe auf fein unver 
gleichliches, fihtweife aber Auferft ſchweres Te Deum 
laudamus zur Utrechter Friedensfeler hielt, rief er in 
Begelfterung, ehe er beginnen Heß, aus: „Meine Herz 
ren, ein Hundefott, ber einen Fehler make! Die 
Echabenheit der Kompofizion und Vortrefflichkeit der Aus: 
führung riß ihn aber ſelbſt fo bin, daß er beim Ende 
eines Satzes in Begeifterung daftand, ſich und alled. ums 
ber vergafi, und den Takt zum. folgenden Say nicht 
eber angab, bis ihm der Vorfpieler zucief, Händel fuht 

fammen, konnte fi nicht beruhigen, und rief am Ende 
6 ganzen Stuͤks, indem ihm die Thraͤnen berabliefen: 
9 Meine Deren — ic bin der Hundsfott!“ 


Denkſprüche bajerifher Regenten. 


Karl der Große. Man muß unternehmend fein. 
( Audendum.) 
Lurmig I. Bedachtſam und berechnend bie Folgen. 


(Caute et respice finem.) | : 
Otto du Erlauchte. Des Fuͤrſtens gutes Belſplel bes 
lehtt und bilder am beßten das Volk. (Fidelissimum 
praecipiendi genus exemplis principum doceri,) 
Kudwig II. der Strenge. Nichts unverſucht. 
Ludwig der Bajer Kaifer., Nur das iſt gut, mas 
rechtſchaffen. 


Stephan mit: ber Hafte. Gott dienen, den Naͤch⸗ 
ſten lieben. 
Johann. Gel zuerſt liebenswürdig, und man wird 
bir gut fein. (UVt ameris, amabilis esto.) 
Erneft. Das Staatswohl ift das erfte Geſetz. 
num publicum praeferendum privato,) 
Wilhelm III. Ausharrend im riftlichen Glauben 
klug im Grbrauche der Macht, ( Virtus christiana” 
intrepida, prudens in fortitudine.) - . i 
Albett IH, Zuerst Chrift, dann Menſch, und end 
lich Fuͤrſt. 
Albert IV. Traue nicht Jebem. (Vide, cui ſidas.) 
Sigmund deſſelben Bruder. Gel fromm, geduldig 


(Bo- 


‚und verſchwiegen, was nicht dein iſt, das laſſe legen, 


Wilhelm IV, Ein Gott, ein Glaube, ein Fürft, 
tin Volk. 

Abert. V. Gott fegne meine Handlungen, 
 MWühelm V. Dem Zweideutigen im Glaube an Gott, 
traue ih niht. (Ei non fido, cujus fidem in 
Deum ambiguam sentio,) 

Maximilian L Auf Mariens Schutz vertraue ich. 
- Berdinand Maria. Wer das Wort Krieg ausfpricht, 
bat den "Umfang aller Uebel genannt.: 

Markmitian I. Wahre Treue: wanket nie, 

Kart Albett, Kalfer Kart VII: Der Gerechte wird 
gleich einer Palme blühen. . (Justus ut palma florebit.) 

Marimitian II. Bei Gort ift Rath. (In Deo 
consilium ) 

Karl Theodor. Sch vertraue auf den Herm. (Con- 
fido in Deo.) 

Mar. Joſeph König. . 
(Pro..Deg et populo.) 

Ludwig I, König. Gereht und beharrlich. 


Für Bott und Baterland. 


An den Bolföfreunb.. 

Du erzeisft in No. 20 dem Herem Befenre von 
Strafturg viele Ehre, daß Du denfelben zum Erfinder 
von Kattoffelbtod machſt. Dieſes gefchicht feit vielen 
Jahten von den Bauern in Bajern, und ich habe nor 
30 Jahren in Niederland oft Kartoffelbrod gegeffen, wel⸗ 
ches in den meiften Dörfern gemifcht mit Roggen fogar 
gewöhnlich bei den Bauern gefchieht, ohne daß deßwegen 
eine Revoluzion im Aderbau fid ergeben "at, — 
Sage deßwegen gefälligft Deinen Lefern, daß die Kartof 
fein in Scheiben geſchnitten im Dfen gebörrt, dann ge⸗ 
malen ein ſehr gutes Mehl und recht fchmadhaftes Brod 
geben, daf ein Drittheit Kartoffeimeht zum Kornmehl 
fogar ein’ dem uͤbrigen vorzuziehendes Brod gebe; die 
Kartoffeln brauchen dazu nicht abgeſchaͤlt zu fein, bieſes 
wuͤtde dad Brod zu fehr vertheuern wegen des Zeltaufe 
wands zum Schaͤlen. Wenige Thiere freſſen gern Kartofa 
feln, am wenigſten die Hunde. 
Graf von Randerad. 
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7.4 KR. eri Ig: enan. 


100, (50): Belanntmahung. 

Auf Antrag der Vormundfchaft wird das zur MWerlaf: 
„fenfchaft der Bäders » Wittwe Anna Wildgruber gehörige 
Haus Nr. 554 im Thale Petri nebſt Hinterhaus Nr. 509 
an der Theaterſtraße, vorbehaltlih der br | zum 
öffentlichen Verkaufe, oder im Falle kein annehmbares Kaufs- 
angeboth geihlagen werden follte, zur Verpachtung aufge: 

trieben, uud zu dieſem Zwecke auf Donnerftag,, den. 
ärz. I. I Vormittags von 9—12 Uhr im bieffeitigen Ge: 
richtẽlokale Kommiffion anberaumt, 

Auf diefem gerichtlich auf .17,000 fl. gefchäzten ‚und 
mit 5000 fl. der Brundaffetitrang einverleibten Realität 
ruht eine reale Bäckersgerecht ſame. 

Das Anwefen ift mit 5300 fl. Cwiggeld und 6460 fl. 
Sypothel⸗Kapitalien belaftet, , 

Kaufe: oder Pachtluftige werben hiemit zur Verſteige ⸗ 
rung eingeladen. 

Münden ‚den 27. Ian. 18532. 

K. B. Kreidemd Stadtgeriht Münden. 

Allweyer, Direktor, 
15557. Kreoning. 

83. (5b). Edittalausfhreibung. 
v2: Madden in dem Gchuldenmefen der Johann Kling, 
Kocht und Hausbeſigers in der Karlefirıfe am Mares 
elde Nr. 164 das dieß tlipe Erkennntniß aufdeulinivers 
al»Gonturs vom 26. Auguft I. I. die Rechtefraft verlangt 
at, fo werden hiemit die Ediltötage beftimmt, und zwar: 

1) zur Anmeldung der Forderungen und’ deren gehöris 


gem Nachweifung auf den 5. März lauf, Is. Bormittags - 


9 Uhr. 
. 8 zur Vorbringung der Einreden gegen die angemelder 
ten Forderungen auf den 5. April Vormittags 9 Uhr. 

3) Zum Schlufverfahren auf den 5. Mai und zwar 

a. für die Replik bis zum 19. Mai und 

b. für die Duplik bis zum 5. Jun. d. 3. inelus. 
jedesmal. Vormittags g Uhr." - — 

Sämmtlihe bekannte und unbekannte Gläubiger des 
Tohann Kling werden hiezu vorgeladen, und haben entwer 
der in Perfon zu erfcheinen, oder durch gehörig bevollmädy: 
tigte Stellvertreter unter dem Rechtsnachtheile, daß das 
Richterfcheinen am erften Ediktstage die Ausfchliefung der 
Forderung von gegenwärtigen Gonfurfe, bat Nichterfchei: 
he an den übrigen Gdiktötagen bie Ausſch irfung von ber 
jedetmaligen Verhandlung zur Folge hat. J 

+ ‚Augleich. werden alle diejenigen, melde von dem ers 
anögen 1 Hemeinfchuldners etwas tn Handen haben, auf: 
eforbert, foldhes bei Strafe des doßpelten Erfages am er: 
— vorbehaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu 
ergeben. 
Den 18. Sänner 1852. 
Kenistigre Landgericht München, 
Der ?. Landgerichts : Berwefer. 
Hader, Landrihter. 


. 225. Grwiderung. 


Nachdem in diefem Blatte Nr. 30 hinſichtlich des Brans 
ded in Schwabing wir Bewohner diefes Ortes, ald nachläfs 


fig erflärt wunden, und babu 
sen t an, ; eben wi 8 ſehr an der, Ehre ‚an- 
: and brad wie b-fannt um Hals Tu 18, 1 
ein Dun Angenbliden ſo Ir 4 —2 WA 
in größte: Beftiirgumg geriethen;, Trod dem arofen . 
den, welcher jeden Menfchen bei einer foldhen, Gel 
gan aur Axbeit 5 macht, brachten wir doch augen 
Ucklich unfere 36 erüthe , welche immer in größter Orbs 
nung änzlitteffen fihd, zur Brandflütte und erbeiteten ach 
‚anfern Kräften. Und nur der großen Umficht in Anordnung 
zur Rettung und den menfhenfreundlichen Aufrufungen;-an 
„bie herbeigeeilten 5 ur Arbeit, von Seite des Hrn, 
„Häueperwahtere vom Hefe Biederftein «Hrn, Gundere 
mann). haben wir es zu verdanken, daß nicht das Schlößchen 
‚auch ein Raub der Flammen wurde. Befondersfthätig zeig 
(zen ſich noch mehrere Bürger des Dorfes. 
Gleich mach Ausbruch: des Brandes: kam die Löfrhfprige 
„von Bicberftein, Erſt ais wit bereits mit größter Anftren- 
gung ‚unferer Kräfte eine ganze Viertelftunde arbeiteten, Fa 
‘men die Oprigen von Haidbanfen, der Krüi ftrafe, 
‚die der Borſtadt Au und Gieſing zur Hilfe, ' —* 
nutent als alle dieſe Löſchanſtalten ſchon ſehr vi — 
hatten, kamen erſt die Löfchiprigen der Haupt: und MR 
N een — 2 a. von 1% wo und 
ie Hilfe a en zu et wurde, ald ua 1 0. 
Dee a Kar Be Berka nei ee 
nnigften Dan em geeilten ar. 
"Schwabing, ben 24. Be 1852: t ‘ 


„2 Die Rural» Gemeinde, 4.24.00; 

‚LS. , i gochner, Worfeher,) 

Michael Sfäwend, _ 

ae Ioh. Steinhaufer. 
220. "Brand ir Schwabing. 


Bei dem am 26. d. M. im Dorfe Schwabing ſtattge⸗ 
—— Brande — es ſich, wie nüzlich es iſt wenn die 
ufahrten bei den Gebäuden fo beftchen, daf man auf zwei 
Seiten beitommen kann. Aus Urfage deffen: will man von 
Menfcendilfs.: Pflicht zn aufgeforbert , zur Sicherheit 
des Gigenthums, die k. Lokal:Bau: und Polizei Stellen ganz 
befonders aufmerffam machen, mie bochſt dringend noths 
wendig die Serftellung ‚eines noch gar nicht eriftirenden 
Fahrweges an dem Bache bei dem fogenannten Himmelreich 
alldort Bi, da man bei —— dieſen Häufern gar 
nicht beitommen. kann. Auch erjchien fchon voriges Jahre 
in diefem Blatt ein Auffas über die fo nothwendige ‚here 
ellung jenes Fahrwegs, befonders zur Sicherheit für Di 
ohen Herrfhaften, um nicht bei Radıt durch Den engieeh 

arten nach Wieterftein fahren zu miüffen. Nachdem 
Staat ſchon ſchon fo viele Kaufende auf Berfhönerung vsrr 
wendet hat, fo kann man man um fo mehr erwarten daß 
ier, wo Gefahr auf Verzug iſt zur Sicherheit des Eigen» 
umö,:eheftens Abhilfe getroffen wird, indem andy zugleich 
allen arbeitslofen Menfchen dadurch Brod verfchafft mirde. 
Donnerftag.. Maskirte Akademie im Odeon. 
on 0, Theaters inzeige, , 
Freitag. Der Student, Oper ; dozu: die Infulaner, Ballet. 


— — — ps — — — — — = e . 
Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. * 
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Nachrichten aus Bajern. 


Münden. Heute ift Ball bei I. K. H. der ver⸗ 
wittweten Frau Kurfürſtin von Pfalgbajern. 
it Vergnügen vernimmt man, daß das koͤnlg⸗ 
lidye Miaifterium des Innern alle im JInlande erfcheis 
nende Zagbiätter zu dem wichtigen Imede der amtlichen 
Würdigung öffentlicher Befchwerden und Bügen hält, 
welche weife Verfügung bie heitfamften Folgen herbeifühs 
ven kann, befonders wenn die amtlihen Einſchreitungen 
auf einem Wege geſchehen, wo bie Mebafzionen und bie 
Einfender nicht, wie bisher meiftens geſchehen, für ihre 
edle Abficht Lompromittirt oder wohl gar in Unannehralid;e 
keiten verfegt werden. 

— Der Erzbijchof von München hat einen Hirten 
brief erlaffen,, das Verbot des Leſens der teutſchen xls 
büne, der Eonjtituzionellen Kirhenzeitung und ähnlicher 
Blätter betreffend. 

— Aus. den rheinbajerifchen Zeitungen ift fortwaͤh⸗ 
tenb zu entnehmen, daß nirgends im Mheinkreife «ine 
Ruhe ſtoͤrung bis jegt ftattgefunden bat. 

— Bergangenen Dienftag ift Dem. Schröder in 
den „Proberolien“ als ihrem 2Zten thratralifchen Berfuche 
abermals mit entfdiedenem Beifalle aufgetreten, und hat 
ſonach auch für das Luſtſpiel vlel Talent gezeigt. 
Vergangenen Donnerftag früh Morgens iſt ber 
zweite Munizionstrangport zur vollſtaͤndigen Ausrüftung 
von 4 Zeldbatterien nah Würzburg abgegangen, und 
am naͤmlichen Vormittage ein Transport mit 1 neuen 
1pf. Haubige und 8 Opf. Kanoıen aus ber Geſchuͤz⸗ 
ir und Bohranſtalt von Augsburg dahier eingetroffen. 

— Wie man fagt, wird der ©. franzöf. Gefandts 
Thaftsfekrtär Graf Terno naͤchſtens von bier abreifen. 

— Im Mititärhauptfpitat find im Monat Jänner 
112 Kranke verblieben; im Monat Februar hinzugefoms 
men 220, Summa: 332. Geheilt wurden 207, geflors 
ben find 8, Beſtand 117. 






den 3. März 1852, 


ga 7 Sa 








— Den 27. Yug. 1829 wurbe der Rechnungsfuͤh⸗ 
rer der 2ten Genbarmeriefompagnie Anton Baumeis 
fter in das Krankenhaus gebracht. Er flarb den 29. v. M, 
früh 6 Uhr au plıysconia nepatis in nervos. Abiens, 
c. millerib. Er war gebürtig von Abenbäberg, 
Ldgts. Pleinfelb, und 45 Jahre alt. 

— Morgen wird bie berühmte Sängerin Drmeif., 
Heinefetter nod einmal, und zwar in ber Mozart’ 
fen Oper v die Hochzeit des Figarow auftreten. 

Der Mafferftand der Iſar iſt gegenwärtig fo 
Elein, daß ſich bie Älteften Leute keines ſolchen Waſſer⸗ 
mangels rriunern koͤnnen. 

— Wie man vernimmt, iſt die zur proteſtantiſchen 
Religion uͤbergetretene Gemeinde Karlshuld der proteſtan⸗ 
tiſchen Pfarrei Maxfeld einverleibt worden, wird aber, 
wie es heißt, einen eigenen Pfarrvikar bekommen. 

— Für den nody immer im Verhaft befindiichen Dr. 
Groffe bat der Abgeordnete Schüler im Nheinkreife 500 
Gulden Buͤrgſchaft geleifte. Ob foldye angenommen 
wird, iſt noch nicht entſchieden. Auch foll ſich Schiier 
zum gerichtlichen Vertheibiger Groſſe's erboten haben, und 
bereit fein, ſich deßhalb in Perfon hieher zu verfügen. 

— Hr. De. Saphir iſt num wirklich ats Theaterfes 
kretaͤr angeftellt, 

— Bel dem k. Kreis: und Stabtgerichte Nürnberg 
ift eine Rathsſtelle, und im Landgerichte Mühldorf eine 
Advokatenſtelle erledigt. 


Augsburg, v. 1. d. Durch bie gegenwärtig ans 
haltend trodene Witterung iſt ber Mafferfiand des Lech⸗ 
fluffes der Art zufammengefunten,, baß feit geflern die 
ganze Waſſermaſſe deffelben durch die hiefigen Kandie am 
Mehr Any ben Ablaffe verfchlungen wird. 

urnberg, v. 27. Febr, Bei dem Bin. Divis 
fionstommando dahier ift gefteen die Ordre eingegangen . 
das 2te und Zte Chevauplegeröregiment in Ansbady und 
Bamberg fogleih im marfchfertigen Stand zu frgem. 
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Bamberg, v. 27. Febr. Sn verfloffener Nacht 
farb der geifttihe Math und Stadepfarrer an der obern 
Dfarrei, Hr. Augufiin Schellenberger im 80ſten 
Jahre feines ruͤhmlichen und fegenvollen Lebens. 

uͤrjzburg, v. 22 Fer. Se, Erzell. der vers 
ehtte Hr. Juſtizminiſter Frhr. v. Zu-Rhein, ber fi 
ſchon feit mehreren Tagen bier befindet, um feine Fami⸗ 
‚lienangelegenheiten zu orbnen, hat die Aufwartung der 
Beroͤrden angenommen. — Der neue Hr. Generalkom⸗ 
miffär v. Stengel bat bereits feine Funkzion angetres 
ten. Man ruͤhmt ihn ald einen braven, tüdtigen 
Mann. — Am 18. d. verlieh und ber bisherige erfle Dis 
rektor bei dem E. Appellazionsgerichte Hr. 2b. Schmitt, 
Ee. Mai. der König haben ihn zum erften Juſtizmini⸗ 
flerialrathe in definitiver Eigenfhaft ernannt. Diefem, 
duch vielfeitige Kenntniffe ausgezeichneten, durch feine 
Rechtſchaffenheit ſtets erprobten, mit einem Worte, fo 
eblen, mufterhaften Manne, folgt auf feinen neuen Por 
fien bie allgemeine Achtung, und- fletd wirb er in den 
bdankbaren Herzen fortieben. — Der bisherige Affeffor 
am k. Kreid» und Stadtgerichte dahier Hr. I. B. Mühle 
bofer murde zum k. Kreis: und Stadtgerichtsrathe in 
Aſchaffenburg befördert; durch feine Kenntniffe, fein thaͤ⸗ 
tiged Wirken, feine Menfchenfreundlichkeit, feinen feſten 
Takt in Erfüllung aller feiner Berufepflichten, zeichnete 
er fich flets aus, Mit Bedauern ſehen wir auch biefen 
wadern Mann aus unferer Mitte ſchelden. Süß und 
ebel ift das Bewußtſein treuer Pflichterfülung , und mit 
vollem Rechte wird ſolchen Ehrenmännern hohe Achtung 
und bie aufrichtigfte Dankbarkeit gezollt. — Heute iſt 
der Hr. Generalmajor v. Theobald, Kommandant ber 
Aten: Armesdivifion, aus dem Rheinkreiſe dahier eingetrofs 
fen, Man lobt ihn als einen in feinem Geſchaͤfte gut 
bewanderten , ruhigen, befonnenen Mann, 
> 0 vom 27. d, Die zwei leichten Batterien des 
ten Bin. Artilerieregiments haben heute die Drdre ers 
hatten, fih, felbmäßig ausgeruͤſtet, nach dem Rheine 
Ereife marfchfertig zu halten, Oberftlieutenant v, Halder 
wurbe um Kommanbanten bisfer Divffion beſtimmt. 


Nachrichten vom Auslande. 


Berlin. Vor Kurzem bat ſich zu Brandenburg 
Kolgendes ereignet: Seit längerer Zeit faß dort ein 
Sträfling polnifchen Urfprungs im Gefängnif, Piöstich 
acht ein Minifterfatreftript am die Gefängniferpedizion 
ei, In welchem alle Foͤtmlichkeiten beobachtet find, und 
wornach der Gefangene fogleih auf freien Fuß zu fegen 
und ihm von der Erpebision 140 Xhaler für bie Reiſe 
auszuzahlen find. Beides geſchieht: ber Gefangene war 
aber kaum verſchwunden, fo erfuhr bie Erpedizion zu Ih 
rm Schrecken, daß fie einem falfchen Dokumente Glaus 
ben geſchenkt Hatte, Die Sache iſt gegenwaͤrtig in Une 


terſuchung beim Kammergericht. Diefer Vorfall ereignete 
fid) während des Interimiſtikums des Deren v. Kamph. 

Aus Haag wird gemeldet, daß der verbienftvele 
Oberſt Anthing wahnfinnig geworden iſt. Er will in 
Frankreich eine Keftaurazion herbeiführen, -und Karf X. 
wieber auf den Thron erheben. Er hat zu dieſem Zweck 
ben König um ein Jahr Urlaub bitten laffen, und wid 
aud ihm wichtige Dinge eröffnen. Der Ungluͤkliche wird 
indeß bewacht. 

Belgien, Die Stadt Gene iſt neuerdings in Bes 
fagerungszuftand erbraͤrt. Ju Belgien foll das Desimals 
foltem eingeführt werben. 

Madrid, 15. Febr. In dem letzten Tagen hat bee 
Hof rine Note von ber franzöfifchen Regirung erhalten, 
bes Inhalts, daß Don Pedro Paris verlaffen hat, um 
fid) nad Portugal zu begeben, und daſelbſt den Mechten 
der Donna Maria da Gloxia als Königin Anerkennung 
zu verfhaffen. Man befahl fogleih, 16 Regimenter 
Mitizen auszuchften, alle Generalinfpefzionen ber Korps 
find in Thaͤtigkeit, und haben allen Truppen des Könige 
reichs Bewgungen befohlen. Es beißt, die Atmee an ber 
Grenze von Portugal ſolle auf 60,000 Mann gebracht 
werben. 

— Drei Rtoftergeifttiche wurden zum Galgen ver 
urteilt, und diefes Urtheil wirklich in Madrid an ihnen 
vollzogen. Ihr Verbrehen muß ſeht groß gewefen frin. 

Ftalien Wir erhalten fo eben aus Antona 
folgendes Schreiben vom 4. Feb.: „Heute find aus 
Toulon brei frangöfifche Schiffe mit 1100 Mann an 
Bord angefommen, morgen werden bie Truppen an’s 
Land gefekt, um ben Dienft in Gemeinſchaft mit den 
päbfttichen Truppen auf biefigem Plage zu verfehen. + 

Schweiz. Die Sentinelle Genevoife en 
zählt; „Die Schrweizer Studirenden haben die Univerfie 
tät Bafel völlig verlaffen, weil man von fonen, wie auch 
von den Profefforen, ein politifhes Glaubens: 
bekentniß gefordert hat.“ 


Das Spftem ber bajerifdhen Staaté— 
Regirung. 

Das erſte Blatt ber bajeriſchen Staatszeitung liegt 
vor und. An ihrer Epibe ſteht das Syſtem ber bajerie 
fhen Staatsregirung, Wer den Rechenſchaftsbericht bed 
Hrn. Fürften von Wallerftein gelefen hat, kennt auch 
ben DVerfaffer ded genannten Aufſazes. So denken wie 
und, wenn aud nicht ganz, doch in den meiften Thellen, 
die Aufgabe einer konſtituzionellen Regirung. Der Haupte 
inhalt iſt „Lebenbige und immer beffere Begründung, 
dann Befolgung der Verfaffung des Reiches. Fortſchrei⸗ 
tende mit der Geſchichte, alſo der Zeit, harmonirende Bes 
gründung lopafer Negkrungsprinzipien, Strenge und eng 
begränzte Handhabung ber Geſetze. Verwerfung und 
kraͤftige Zuruikwelſung alles Ungeſehzllchen. Streben, ers 
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gaben Uber alle Partheien zu ‘fliehen, Verwerfung unb 
muthvole Zurtikioeifung aller Intzlativen oder fefundären 
Mittüht. Hebung der moratifhen Kräfte des Volles 
burdy Unterricht, gediegene Aufklärung und Bildung. 
Gemeffene und innige Sorgfalt für alle vernünftigen 
SSntereffen der Nazion. Hebung aller in den Gefrgen 
beftebenden Unvolltommenheiten in Bezug fowohl auf 
das Private, als auch Öffentliche Leben. — Was zur 
Beförderung des geifigen Auffhmwunges 
und des Wohlſtandes dienen fann, iſt der 
Regirung ein Gegenfland ernfer Beadıs 
tung und Prüfung; — unb nah erfolgter 
Erfkenntniß, zweckmaͤßiger Ausführung. — 
Ehrfurdt vor jener Donaftie ,» welcher wir alles Schöne 
in Beziehung auf Volksbildung, Aufklärung und Freiz 
beit verbanten, Die Negirung wird der Wahr: 
beit, begründet in der: VBerfaffung, aud 
ber DOppofizion gegenüber huldigen, anges 
gebene Fehler verbeffern, feindlide Vor 
wücfe zurükweiſen. Entfhiedben erklärt fi 
bie Regirung gegen revoluziondre Blätter, 
Sie will reformiren, nicht deſtruhren.“ Das 
find etwa die Hauptprinzipien, das Grundſyſtem ber. fon» 
ffituzionellen Regirung unferes Vaterlandeg. Dasſelbe 
wird begleitet von einer trifiigen Dedukzion gemeffener 
Gegengründe wider die revoluziondren Beftrebungen der 
teutſchen Tribüne. — Das Vaterland wird dem Könige, 
wird dem Minifter Dank wiffen für fo fchönes, liberales 
und wahrhaft hochherziges Streben. — Wir werden nie 
dvergeffen, was das erfle Blatt der bajeriſchen Staats zel⸗ 
tung verfprochen hat, und mit Energie erfüllen 
wird. — Es lebe der König! 





Die neue Uniform bee türfifhen Armee, 

Der Schnitt ber Uniformen iſt im Ganzen bri als 
len Korps gleich. Die Uniform der Generale und Offie 
äiere ift roch mit Gold geſtickt; der ganze Unterſchied bes 
ftebt in der Menge und dem Reichthum der Stidereien, 
Die Unterfcheidungszeichen find folgende: Der Generaltieu 
tenant, Halbmonde, reih in Diamanten, in der Mitte 
mit drei biamantnen Sternen. Der Brigabegeneral, 
diefeiben Halbmonde mir nur zwei Sternen. . Der Obriſt, 
dieſel ben mit einem Stern, ebenfalls in Diamenten. Der 
Dprifitieutenant, zwei Halbmonde in Gold, nur der Stern 
iſt in Diamanten. Der Escadronschef, zwei Halbmonde 
mit Sternen in Gold. Der Kapitän, zwei Halbmonde 
und Steme in Silber. Lieutenants und Unterlieutenants, 
einen Haltmond in Silber. Diefe Dekerazionen werben 
an beiden Seiten auf ber Bruſt getragen. — Die Aerzte 
tragen hellblaue Uniform mit Eleinen Kragen und Aufs 
ſchlaͤgen von tarmoifincothem Sammet, Die Apotheke 
efhgraue Uniformen, mit Stiderei, in farmeifinrother 
Seide. — Die Zöglinge des Generalftabs tragen die Unie 


form ber Jufanterleofflziere ohne Halbmonde, und mie 


einigem Unterſchiede in der Sticketei. Die Zoͤglinge der 
Kavalleriefchule ebenfalls die Schatlachuniform der Kaval⸗ 
letieoffiziere. — Die Uniformen der verfchiedenen Infans 
terieregimenter unterfcheiden fid) hur durch die Farben, 
von denen dunkelblau, hellblau, roth und Eaftanienbraun 
bie vorgefchriebenen find. Die Kopfbekleldung beftcht aus 
dm Tacbuſch oder der griehifhen Müze und dem Tequi, 
einer Art Kopfbinde, Die Schuhe find von rorhem Ma— 
roquin; der Gürtel weif, Die Gendarmerie ift wie bie 
Infanterie uniformict. — Artillerie und Genickorps has 
ben rothe Uniformen mit ledernen Gürteln, im Uebrigen 
ganz mit der Infanterie gleih. Das Garde-Infanterie⸗ 
Regiment hat kaſtanlenbraune Uniformen mit reicherer 
Scidenftiderei als die Linie, — Die Muſiker haben dun- 
kelblaue Nöfe mit Kragen und Aufſchlaͤgen vom Scyars 
lad; und Stiderei im gelber Seide; die der Garderegl⸗ 
menter tragen Goldſtickerei. Die Pfeifer, Trompeter und 
Zambours tragen bis jetzt die Uniform ihrer Negimens 
ter. Del den Depotbataillonen firht man begreifliher 
Weife noch türkifche und arnautifhe Trachten, . verfchier 
den an Schnitt. und Farbe. — Die Kavallerieunifom iſt 
folgmdermafen vorgefchrieben: Dolman, mit rothdurch⸗ 
twickten Treſſen, fünf Reihen blanke Knöpfe, Kragen und 
Aufſchlaͤge roth; Mamelukenbeinfteider von gleicjer Farbe 
wie der Dolmanz vother Gürtel. Kopfbedeckung, Tar⸗ 
buſch und Zequf wie bri der Infanterie. Schwatzlederne 
Stiefel, fhwarzangelaufene Sporen. Die Farben ber 
Uniformen der Kavallerie find: Garde, Scharlach; erfte 
Brigade Gruͤn; zweite Brigade Kaflanienbraun; dritte 
Brigade Dunkelblau; vierte Brigade Hellblau. — Die 
Wettſtaͤtten für die Uniformicung find faͤmmtlich in der 
Bitadelle, von wo aus fie volllommen fertig geliefert 
wird. Fuͤt den Sommer ift eine Kleidung von weißer 
Leinwand mit einigen Stidereien auf blauen Borten ers 
laubt. — Die Bewaffnung der Infanterie beftcht in ber 
Flinte mit Bajonnet, Säbel Patrontafche von ladirtem 
Leder und weißem Riemenzeug. Die Artillerie hat ebene 
falls Flinten, nur ſtatt des Eäbels einen Doih. Das 
Genichorps hat dieſelbe Armatur, und unterfchelbet ſich 
nur durch zwei gekreuzte Hacken auf der Patrontaſche 
Die Kavallerie har Karabiner, Patrontaſchen, Karabiner 


baden und franzöfifhe Saͤbel, weißes Riemenzeug und 
weißlederne Gürtel. Cs iſt im Wert auch Lanzlers zu 
richten, 


Unzgeigen 
Die Delunönnfett 


für 
Kinders, Augen» und Gehörs Kranke 
bringt zur Keuntniß der verehrungswürdigſten Mitglieder 
und des thrilnehmenden Publikams den Jahresbericht für 
1851 —, über das Wirken, über Einnahme und Ausgabe 


226, 


x 


‚ Mitglieder am 4. Februar vorgelegt und 
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der nun dm 15. Jahre durch woh e u m 
erhaltenen Anftalt, wie folcher in der Berfammlung der 
eprüft wurde. 
m Zahre 1851 wurden von ber Anftalt 660 Kranke 
ärztlich beforgt; davon 598 neu aufgenommen worden, und 
62 vom Jahre 1850 verblieben find. 
on diefen waren: 
— bis einſchließend zum 14. Lebensjahre 614, 
emwachfene, aur Augens und einige Gehörkranke 46, 

Bon der Anftalt haben den unentgeltlichen Bezug ber 
Arzneien als eg angefprochen und auch erhalten 398. 

An innerlichen Krankheiten wurden Kinder behandelt, 390. 

an Augen: Krankheiten, Erwachfene und Kinder, 1154 

an äußerlihen und Gehörkrantheiten 157, 

enefen find: 550. 

5 der Behandlung ausgeblieben, —* durch das Zus 
rüfbringen der Aufnahmscarte den Grfolg der ärztlichen 
Behandlung anzugeben, 29. j 

Kinder find geftorben: 595 

davon an Keuchhuften 7, an Fraiſen 4, am Nervenfies 
ber 1, am Lungenentzündung 1, am ſchwerem Bahnen 2, 
an Schleim: und Wurmfieber 31, an ronifher Gehirnwaſ⸗ 
ferſucht 3, an Abzehrung 10, an langwierigen Diarchoen 4, 
an Drüfengefehwülften des Halfed 1. 

Mit dem ıften Zänner 1852 verblieben noch in Ber 
handlung 42. 

Die Ausgabe von 1831 beträgt: 

für die benöthigten Argneien an 398 Kranke aus ber 
Klafie größtentpeils Dausarmer , fowohl in als außer des 
Burgfriebend, 237 fl. 24 fr. 

ie 15 Flafchen Heilbronnenwaffer, 1 fl. 45 tr. 

Gratifitazion dem 2, Arzte der Anftalt, wie folde von 
der Berfammlung der verehrlichen Mitglieder der Statuten 
8. 10 gemäß zuerkannt wurde, 100 fl. 

Drudtoften des Jahresberichte von 1850, 15 fl. 9 tr. 

Für Buchbinderarbeit und zen zum Tagebuch und 
gu en 3 fl. Beh 4 

x einige chirurgiſche Juſtrumente, . 

— Summa 365 fl. 30 Er. 

Die Einnahmen der palbjäprigen und jührigen Beiträs 
ge der verehrlichen Herren Mitglieder und Wohlthäter bes 
trägt 521 fl. 44 Er. 

in voriger Rechnung ber Anftalt zu gut verblieben 

57 fl. 31 fr. 
. Rabressins von obigen Fapitalifirten Soofl, a 4p- 20fl. 
in Summa 1079 fl. 15. tr. 

Somit hat die Auftalt mit dem 1. Sünner 1852 ein 
Vermögen von 713 f; 45 ®r., wovon 600 fl. zum Kapitals 
fonde der Anftalt gelichert werben. 

Die längere Abwelenheit des erften Arztes der Kranfens 
befuchsantalt trennt benfelben von einer Anftalt, der er 
ihre Erftehung gab, und deren wohlthätiges Gedeihen er 
durch 14 Jahre einen großen Theil feiner Zeit widmete. 

Den Statuten F. 8. au entipredhen, brachte er einen 
Nachfolger als erften und dirigirenden Arzt den verehrlichen 
Mitgliedern in Borfchlag, der auch durch ihre Genehmigung 
als foldher, an der Perſon des biöherigen zweiten Arztes 
ernannt wurde, und der mit biöherigem Cifer und Tpütigs 
@eit als Arzt die Anftalt ferner beforgen wird. 

—* Dant zollen die vielen Beſorgten dem großs 
müthlgften Wohltpätern der Anftalt! Mögen Ihre wohle 


ütigen Gefühle erner forterhalt i 
% —* AH er fo ec Bf 
Mindens zur thätigen Theilnahme und gütiger Unte 
le Beltzag ein für allemal oder Halbjäpri 

’ 
- ng Anftalt, Comptoir im — ge 
ebener Erbe dankbar angenommen u i i 

München, den 7. Febr. 1852. ud ſogleich befcpeinigt.) 

Im Ramen und aus Auftrag 
des abwefenden erflen Arztes 
Med. Dr. Reiner. 

Dr, 3. Dimmer, prak. Arzt. 

Kaſſier, K. Lor. Nitter v. 

Mayer, Banquier, Mechfel« 

und Werks: Appel.s@erichtäs 
Affeffor. 

229. Sreundlihe Danffagung. 

Wenn Gefühle tiefen Schmerzens bei dem Hintritte 
theurer Angehörigen bie Bruft der Ruͤkgebliebenen erfühs 
ien, fo iſt nur der herzliche Anthell von Verwandten und 
Freunden gezollt, heilfamer Balfam für folhe Wunden, 
die uns das unerbittliche Schickſal fhlägt! — Das ſchmerz ⸗ 
liche Ereigniß von dem unerwarteten Hinfcheiden meiner 
theuern, innigft geliebten Schwefter, der bgl. Bierbrausrde 
gattin, Kath, Laumer, geb. Deintl hat mid zwar 
tief erfchättert, jedoch die freundliche, und fo ausgezelch⸗ 
net ehrenvolle Theilnahme, welche derfeiben allenthalben 
bei ihrer Reichenbeftattung zu Theil geworden ift, mir 
aber auch jenen ſuͤßen Troſt verliehen, der nur allein das 
betrübnißvolle und tiefgebeugte Gemüth wieder aufzuriche 
ten vermag. Wenn ih nun einerfeits mid verpflichtet 
fühle, der hochachtbaren Geſellſchaft zum Ober 
pollinger, welche fo ebelmüthig war, auf eine ausge 
zeihnete Weife das Begraͤbniß der WVerblichenen zu 
verberelichen, die Sreubengefühle meiner innigften Mühe 
rung und fduldigften Dankbarkeit öffentlich darzubringen, 
fo finde ich mich andererfeits nicht minder aufgefordert, 
diefes mein pflichtſchuldiges Dankerkenntniß, nicht nur 
der edeln Seller-Innung, beren Mitgliebes bem 
Sarg der Verlobten eigenhändig aus dem Leichenwagen 
in das Todtenhaus gebracht; fonbern dasſelbe auch Über 
alle edele Menfchenfreunde auszufpredhen, welche nur in 
Etwas zu dem ehrenden Andenken meiner feligen Schwer 
fter beigetragen haben. Joſepha Grünwald, 

Gaſtwirthin in Bogenhaufen, 

228. In einem Dorfe nahe bei der Stadt, im k. 2G, 
Münden ift ein freies Anmefen, beftehend aus Wohnhaus, 
Stan, Feldban um eine Kuh halten zu können, nebſt der 
augehörigen realen Huffchmieds = Gerechtigkeit ſogleich ans 
freier Hand zu verkaufen und das Mühere bei der Expedi— 
zion zu erfragen. 

227. Ein honettes Frauenzimmer, wohnhaft im Mader 
branergäßchen fucht noch Mädgen zum Mühenlernen das 
Monat zu ı fl. 30 kr. 


—— — — — — — —— 
Nedakteur: Dr. Joſ. Wolf. 
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Für Recht und. Wahrhelt. 


Nro. 37. — Münden, Montag, den 5. März 1832, 





Nachrichten aus Bajern. 


Münden. Hr. Graf v. Armansperg mich diefer Tage, 
und zwar fürs Erſte, wie es heißt, nad Wien abreifen, 
BVergangenen Sonnabend früh 7 Uhr ift der 

Herr DOberfilientenant des k. 1. Artillerie-Regiments und 
Mitten des k. Militär Max-Joſeph-Ordens, K. Fehr. v. 
MWidnmmann an, einer langen ſchmerztichen Krankheit im 


hr. Lebensjahre, geſtorben. Der Verlebte, welcher acht 
Fadzuͤge und den ruſſiſchen mitgemacht, und dort 
{tl als einer der Erſten mit feiher Batterfe bis 
nah Moskau vorgedrungen ift, binterläftt eine trauernde 
Gattin mit 3 unmuͤndigen Kindern. Der Verblichene 
teird heute Nachmittags 4 Uhr nach den reglementmaͤßigen 
Beftimmungen vom Leldyenhaufe aus, als Oberſt ber 
erdijt werden. 2 — 

— Den Studirenden der hleſigen Univerfität iſt 
die Theilnabme an dem Vereine zur Unterſtuͤzung ber 
freien Preſſe ebenfalls unterfage worden, und das mit 
allem Rechte, indem Erin braver Bajer Hand zu verräs 
theriihen Zwecken bieten foll. * 

— Wenn dieſe trockene Witterung noch fänger fort⸗ 
dauert, fo werden die Bewohner ‘der Hauptſtadt Mün⸗ 
Gen einen ziemtich fühibaren Waffermangel zu erdulden 
haben; denn ſchon find mehrere Brummen verfiegt, und 
viele Hauseinwohner in Wafferverlegenbeit verfegt worden. 

— Der Volksfreund machte feine Lofer auf das in 
der Roͤel'ſchen Kunſthandſung von Hochwind alihier kaͤuf⸗ 
N zu habende gröfere VBildnif des k. Hrn. Appelle— 
gionsgrichtepirefters Tofeph Ritter v. Mufinam, Prir 
fidenten des fländifchen Ausfhuffes der Ram. der Abi. 
füe Gegenftände der Gefeggebung, hiermit aufmerkſam. 
Deffen mannicfaltige große Verbienfte um den Staat 
mibrend eines Aljährigen ausgezeichneten dienſtlichen 
Mirkens, feine Stellung als Abgeordneter und feine im 
diefer Eigenfhaft betviefene große Umficht, ferner die 
vielerlei erhabenen und wichtigen Mefutate des Landtar 
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ges, die allein Feiner Anregung und kraͤftigen Ver⸗ 
tretung zu danken ſind, machten den vielen Freunden 
desſelden den Beſitz ſeines Bildniſſes in größerem Fors 
mat um fo wuͤnſchenswerther, als daſſelbe neben feiner 
ausführlichen Biograpbie im 4. Hefte des Denkmals 
ber Ständeverfammlung nur Mein erſcheint. Seine naͤch⸗ 
ften Freunde waren daher hödft erfreut, als fie ganz un? 
vermuthet mit dem im jeder Hinfiht äuferft gelungenen 
größeren Bilbdnig diefes von allen Waterlandefreunden- 
hoch geachteten verbiehftvolten Mannes Üderrofht wurden, 
und feine bier anmefenden Herren Gollegen im Geſetzge⸗ 
bungausſchuß konnten ſich in ihrer innigſten Freude nice 
genug beeilen, dasſelbe in ihten Zimmern aufzuhaͤngen. 
Dem ganzen Vaterlande muß aberv. Mufinans 
Bildniß ey hoͤchſt willtommene Gefcheinung fein. Nice 
blos einer ber verdienftvolleften Staatediener und Abges 
orbneten, aud als vaterländifher Gefhidte 
Forfher und Schriftfteller nimmt er ben erften 
Ehrenplag unter Bajerns ebelften Geiftern ein, und 
die Geſchichte wicd feinen Namen nie untergehen, ſon— 
dern ewig leben laffen. — Eeine literarifchen Arbeiten, 
die ihm im Ian» und Auslande den ehrenvoliften Ruf 
und : mehrere Belobungsfhriften der k. Akademie der 
Wiffenfchaften erwarben, die ihn auch als Mitglied auf- 
nahm und ihn mit einem goldenen Jetton beehrte, find 
folgende: 4. Das Gericht der Unterwelt U. M. U. 1800, 
2. Prätiminarlen zu einem neuen Landtage, 8 Lirferum, 
gen, 3. Beleuchtung grundhertl. Rechte, 4, Antifache, 
5. Ebnratterzige des bajer. Landſchafts Verordneten Mr., 
6. das Schickſal Straubings während des Z0jährigen 
Krieges, 7. Ludrolg der Bajer und dae Jahr 1859, 8. 
Gedicht auf das Kriegejahr 1805, 9. Geſchichte Straus 
binge während den Kriegen, 165%, 1705: und 1742, 104° 
Geſchichte des Loͤwler Bundes, 11. Bajerns Regirunge 
gemaͤlde, 12. Geſchichte von Straubing⸗Holland 13. Ger 
ſchichte der franzöfifhen Kriege in Bajern 1796, 1800, 
1805, 1809. 4 Theile. (Diefes vortreffliche Wert ift 
.. die 0 .. ı 
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in mehreren ‚auslänbifchen Literatur ⸗Journalen, als ganz 
vorgüglichz belobt und angepriefen worden.) 14. Berns 
hard vor —— Schauſpiel, 15. Wegweiſer im das 
Schloß Trausufg bei Landehut, 16. Hiſtotiſche Abhand ⸗ 
lung über das Schuldenweſen in Bajern von feinem Ur: 
fprung bis auf bie jegige Zeit. Münden 4831. — Bon 
feinen Anträgen als Abgeorbneter find befonders benfs 
mürdig: a) über Gefeggebung, b) über Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens in Bajern, c) 
über die Recptöpflege, d) über Trennung der Zuftij von 
der Polizei, e) über das Konfkripzionsgefeg in Bezug 
auf die Stubirenden, F) Über Penfionen ber Wittwen 
und Waifen der Juſtizbeamten, g) über Aufhebung des 
Lotto, h) Uber Vermehrung bes k. Oberappellaziongges 
richte mit einem fecheten Senat, u. ſ. w. — Nicht loben 
wollten wir diefen in der Gefchichte Bajerns unfterblichen 
Mann; — er bedarf bes Lobes nidt; —nur fo 
viel wollten wir fagen, um bem vaterländifhen Publitum 
durh Aufmerkſammachung auf dieſes edeln und erhabes 
nen Mannes Bildniß einen Dienft zu erweifen, 


Speier, 25. Sehr. Heute, ald am Jahrestage der 
blutigen Schlacht von Grodom, wurde in dem biefigen 
Dom Botteedienft zum Andenken ber bort gefallenen Dels 
den gehalten. Darauf fpradhen ein anmefender Major 
in franzöfifher und ein Kapitän In polniſcher Sprache 
ergreifend und rührend an ihre Waffengefährten und Brüs 
der. Die Rede des Letzteren ganz beſonders machte ſicht⸗ 
lichen Eindrud auf alle anweſenden Polen. 


Nahrihten vom Auslande 


Hannover. Durch ein Patent vom 22. Febr, 
twirb die allgemeine Etändeverfammiung auf ben 50. 
April einberufen. 

Preußen. Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt 
aus Pofen vom 20. Febr : „Der traurige Vorfall beim 
Dorfe Fifhau am 27. Jan. befchäftigt bier lebhaft die 
Gemüther. Die Potenfreunde waͤlzen die ganze Schuld 
auf das preußifche Militär, und finden in ben bavon in 
Öffentlichen Blaͤttern gegebenen Berichten nichts als Wis 
derfprüche, „Wie, fagen fie, diefelben Soldaten, welche 
unlängft ausriefen: es lebe der König von Preußen! 
follten mit einem Male, als wären fie gleichzeitig von 
einer Monomauie befallen gewefen, mit Stöfen bewaff: 
net, auf die auf fie anlegenden preufifchen Militärs 106: 
gegangen fein? Wer fühle nicht, daß hier eine Luͤke iſt, 
deren Ausfülung das traurige Ereigniß allein erklären 
kann! Wohlan! die unterbrüfte Wahrheit iſt keine ans 
dere, als biefe, daß man bie Polen theils durch liſtige 
Ueberredung, theils durch härtere Maafregeln, wie z. B. 
durch Hunger, zur Ruͤkkeht zwingen wollte. — Doc, 
audiatur, et altera pars! Ein fehr ehrenmerther 


preufifcher Offizier, den bie Reglrung gerade wegen frei. 
ner in frübern Dienften —— —* Meinung rn 
ben Poten gewählt hatte, am die auf unfer Gebiet übers 
gegangenen polniſchen Soldalen zu irgend einem Ent: 
ſchluſſe zu bewegen, bat ſich überzeugt, daß die armen 
gemeinen Polen, die unbedingtes Vertrauen in ihre Of⸗ 
fisiere fegten, von Agenten, welche biefe Gefinnung mif: 
brauchten, zu einem widerfpenfligen Benehmen aufgehegt 
worben waren, Die 21,000 Mann des Rpbinstifchen 
Korps, melde ind Preußiſche übergegangen find, waren, 
nad Abgang von 1400 Offizieren, die ſich nah Frank 
reich wendeten, unerflärbarerweife auf 16,000 Dann zus 
fammengefhmolzen. Won biefen haben 0000 die Am: 
neflie angenommen, die übrigen find noch in Preußen, 
und wollen weber zuruͤk nod nad Frankreich. Vieles 
von ben Unordnungen, melde unter den eingewanderten 
Polen vorgefallen find, ift auf Rechnung der Polizei zu 
fhreiben, welche fo Dielen Päffe ertheilt hat, daß da- 
durch nothwendig Herumzuͤgler im Lande ſich verbreiteten. 
Für einen Polen iſt es eine Kleinigkeit, wegen der aller⸗ 
geeingften Beranlaffung 3040 Meiten zu reifen; Stra⸗ 
pazen find ihm nichts. So gab es Fälle, daß ein Trupp 
mehrere Mächte auf den Straßen bivoualirte, um Die 
ober Jenes zu erzwingen.“ 

Zrieft, v. 23. Febr, Ein heute, nad) der fur; 
zen Ueberfahrt von 11 Tagen, aus Alerandrien einge: 
troffenes Schiff bringt die Nachricht, daß Ibrahim Pas 
ſcha, Sohn des Vizekoͤnigs von Egypten, vor St. Jean 
d'Acre, ſowohl zu Land als zu Waſſer gänzlich gefchlas 
gen, morben fei. Seine Flotte foll fehr übel zugerichtet 
surüfgefehrt und 2000 Egoptier zum Pafha von Et. 
Sean d’Xcre übergegangen fein. 

Liffabon, v. 11. Zebr. Briefe aus Madeira 
machen ſchauderhafte Schilderungen von den in Folge des 
Aufftandes von den Migueliften verübten Gräueln. Vor⸗ 
zuͤglich follen ſich die Prieftee durch ihre Wuth ausge: 
zeichnet haben. Bel Abgang der Schiffe dauerten die Er⸗ 
mordungen auf den Siraßen noch fort. Hier in Liſſa⸗ 
bon dauern ebenfalls die Verhaftungen fort. Diejenigen, 
die ihre Quote zu der gezwungenen Anleihe noch nicht 
ganz entrichtet haben, werden jegt dringend zur Zabr 
lung aufgeforbert, 

Madrid, vom 10. Febr. in koͤn. Garderegl⸗ 
ment hat ben Befehl erhalten, zu der Interdenzionsat⸗ 
mee von Portugal abzugehen. Man behauptet noch im⸗ 
mer, daß biefe Armee auf 60,000 Dann gebracht wers 
den folle. 

London, v. 20. Febr, Man zählt heute hier nur 
=” neue Erkrankungs- und einen einzigen Sterbfall ber 

holera. — Heute hat ber Lordmayor bem Herzoge von 
Suffer und allen Mitgliedern des englifchen Minifteriums 
ein großes Gaſtmahl gegeben. Dom diplomatifchen Korps 
war nur der Fürft von Talleyrand, Frankteichs Gefand» 
ter, eingelaben worden; außer bemfelben wohnte auch 
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ein Theil der. ausgezeichnetften Mitglieber ber beiden Pars 
tamentöhäufer bei. Der Lordmayor brachte dem Kürften 
Fallegrand folgenden Zoaft dar: „Dem Repräfentanten 
eines Eouverins und eined Landes, mit denen England 
eine enge Verbindung pflegen, zu fehen ich mich freue. 
Sch beffe, daß dieſe Vereinigung lang beftchen, und das 
der berühmte Gefandte, den wir die Ehre haben, unter 
unfere Gäfte zu zählen, fortfahren wird, feine Kräfte der 
Erhaltung des Friedens zu weihen, welcher fo fang und 
fo gluͤklich beſtanden hat!“ Der ürft Talleytand dankte 
dem Lerdmayor, ber bierauf die Gefundbeit des Lords 
Gem ausbradhte. Großbritanniens Premierminilter ant⸗ 
wertete unter andern mit folgenden Worten: „Id; hoffe 
auftichtig, ich habe faft die Gewißheit, das der Friede 
ber Welt werde aufrecht erhalten werden ; die Zeit iſt 
votuͤber, wo zwei große Mazionen ſich wie natürliche 
Feinde betrachten Ponnten. Diefe unpolitifche, ruchlofe 
Marime bat einer aufrichtigeren Politik Plag gemacht; 
die einzige Eiferfucht, welche noch zwifchen ihnen beftehen 
koͤnnte und follte, iſt die der Fortichritte auf der Wahn 
aller ſtaatsgeſellſchaftlichen BVerbefferungen * — (Belfall: 
raufhen.) Schlleßlich gab der Minifter die Werfiches 
rung, daß er jege nicht mehr an der Durchführung dee 
Reformbill jmeifle. Ein wichtiger Artikel und fchöner Toaſt. 

Paris,v. 25. Febr. Dem Fall der Renten an 
geftriger Börfe Schienen die Gerüchte zum Gennde zu lies 
den: 1) Die von allen Seiten verbreitete Nachricht vom 
Beginnen der Feindfeligkerten von Eeiten Hollands; 2) 
Daß unfere Truppen zu Ankona nicht zugelaffen wors 
dem waͤten. 

— Man liest in einem minifteriellen Blatte: „Frans 
sofen, mißtrauet der Preffe, fie iſt es, die Franktelch 
ins Verderben flürgen mird I“ 

— Frankreich bilder ein Bager von Baponne. Man 
frriht von 10,000 Mann, die daſelbſt verfammelt mwers 
ten follten, und von andern Megimentern,, die ſich noͤ⸗ 
thigenfalls zur Unterſtuͤzung der Remonftrazionen unfere 
Kabinets anfchliefen würden. — 

— Eine Geſellſchaft junger Teutſchen in Paris 
fordert Die dort ſich aufbaltenden Zeutfchen zu Beiträgen 
für ben in Rheinbajern geftifteten patriotifhen Preß ⸗ 
Verein auf, 

Straßburg, v 28. Fehr. Die Pairdfammer 
bat entfchieden der Zullusrevoluzion den Streithandſchuh 
bingeworfen. Cie bat, wie wir vorgefehen, die Annahme 

de in der Deputirtenfammer erörterten Geſetzentwuͤrfs 
dur Aufhebung des Geſetzes über die Trauer vom 21. 

anuat verweigert, ober vielmehr, richtiger zu fagen, fie 
bat den Entwurf fo abgeändert, daß er lauter ald das 
Geſet ſelbſt für das fogenannte monarchiſche Prinzip 
ſpticht. Die Pairstammer will, daß nicht nur die Ges 
tihte, fondern auch die öffentlichen Verwaltungen an je: 
nem Zag feiern. Nur das Volk hat die Erlaubniß, den 
21. Januar nicht als gebotenen Feiertag zu betrachten, 


vermuthlich weil man mohl wußte, dad Volk wuͤrde 
das umgehen. j 


Die neue Stantszeitung Bajerns.——.. 


In einer ſich verhängnißvel andrängenden Zeit, 
welche fo viele bösartigen Kräfte aus den Mächten des 
Umfturges und der Gottlofigkeit in fi aufgenommen, 
dienen ihe befonders die Demoralifagion, der Hochmuth 
einer Öffentlihen Meinung, ſchlechte häusliche Erziehung, 
der Abfall des fittlichen Gehotſams, und ber revoluzio⸗ 
näre Verkehr einer von allen biftorifhen Fundamenten 
fi losfagenden Denkart und Entartung, welche im Ge: 
leite mit den Doftrinen und Sournalmarimen endlich 
alles Nazionale, und alles noch in monardifchen Se 
flitugionen, und ihren Mechtöverhältniffen Beftehende 
ganz zu untergraben drohen, 

Das offene Bekennntniß in dem erften Nummer ber 
„neuen Staatszeitung“ unter ber Leitung bes gegenwaͤrti⸗ 
gen Staats: Minifteriums des Innern vom 1. März in 
ffantsrehtliher und ſtaatskundiger Hinficht 
über die nochwendigften Größen eines gefidherten und 
georbneten Staatswohles, welches aus den Stuͤrmungen, 
Verbingniffen und Lehren der Zeit nad und nach mit 
Dilfe von Vertrauen uud Freue in des Vaterlandes Gauen 
twieder erblühen foll, iſt wahrhaft als ein freundlich uns 
verhofter Laut für's ganze Land zu betrachten, ber aus 
büftern Prüfungen, aus dem bittern MWechfel der Grund» 
fäge, aus dem natürlihen Miderftande gefränfter Rechte, 
und aus dem fühlbaren Mißklange ber Gefinnungen unb 
Derwaltungserperimente jeden wohlgefinnten Geift freus 
dig anregen muß, biefem erhabenen, woblwollenden Rufe 
zu dienen und ergeben zu fein, nämlid mit Zalent, Liebe 
und Erfahrung zuzutragen, zu der ernften und ruhmvols 
len Arbeit für das gemeine Befte in feinen ſich ſelbſt bes 
lebenden Verzweigungen bürgerlicher Tugenden und Pflichs 
ten, und für jene Güter der Verfaffung, in deren Ed» 
lung, Würde und Freiheit eine Nazionalhandvefte ſich bes 
urbundet, von flärferer Gewalt, als in jener aufrühres 
tifhen Beuteluft nach den Rechten, Gütern und Kräften 
eines Jeden, welche in dem Lager der fogenannten ſou⸗ 
veränen Volksrechte nur auf die Roofung lauert, gegen 
Kirche, Thron und Land zu mürhen. Zugleich ließ ber 
Staatsminifter des Innern, der edle und unermübete 
Hr. Fuürſt von Dettingen: Wallerfiein, von 
feiner erhabenften Berufung ganz durchdrungen, veorzügs 
lich unter andern zu erkennen geben, daß bie Rechte ber 
bürgerlichen Ordnungen gegen die Gewerbsfrelhelt, ber 
Befig und Kultus in der Agrifultur und Landwirthſchaft 
gegen den Verfall gefeglich wieder geſchuͤzt und erweitert, 
daß die Gemeindeverfaffung in ihrer innern Kraftentwicke- 
lung jene Unabhängigkeit erringe, welche in Gefeglichkeit 
und Ordnung den korporativen Verhältniffen im Staate 
gezieme, Gefittung und Bildung von Seite des Volkes, 
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dann Mechtlichkrit und Amtswuͤrde von Seite der Beams 
ten feien dann vorzüglich jenes Element, ohne welches 
die Verfaffung felbft ohne freudige® Lebensgefühl, ohne 
geiftige Thatkraft und Zuverficht bliebe. Möchte e8 dar 
ber dem Herren Staatsminiſter des Innern gelingen, durch 
Hilfe treuer, tüchtiger und aufrichtiger Männer in dies 
fem Öffentlichen Verkehr mit Intelligenz und Erfah: 
zung bes Vaterlandes Gluͤk und Wohl in einem feanen: 
den Haushalt einzuführen, aus dem gefdsichtlichen Nach⸗ 
taffe jenes Fundamentale und Nazionale wieder rettend, 
weiches eben fo wieder dem Zeitſchwunge und der gefchich® 
lichen Zukunft würdig und dauernd fi anvetrauen kann. 


Unzgeigen 


225. Befanntmahung. 

Samſtag den 10. Merz Nadımittans 5 Uhr wird im 
Lokale des unterfertigten Bandgerichts Die Verpachtung der 
Material: Beiſuhr für die Etrafen innerhalb der eriten 
Stundenfäule von Münden im Bezirke der k. Bauinfpek: 
gion München 1. oder rechtö der Ifar an den Menigftuch 
menden vorgenommen, wozu Dachtliebhäber hiemit eingela- 
den werden. 

Münden am 72. Febritar 1852. 

K. Landgericht Müunchen. 
Der k. Landgerichts Berweſer. 
Hacker, Landrichter. 
232. Berichtigung. 

Mehrere unpartheiiſche Männer, welche bei dem un— 
längſt in Schwabing ſtattgehabten Braude zugegen und 
beim Löſchen ſelbſt thätig waren, können nicht umhin, auf 
die in dieſem Blatte unterm 1. März erſchienene Ermwis 
derung bon Seite der Schwabinger Gemeindevorſteher, 
welche leßtere die baldige Dämpfung des Feuers, nament⸗ 
Lich die Rettung des Schlößchens einzig nur dem angeſtreng⸗ 
fen Bemühungen Eines Mannes zufcreiben, dieſe Sache, 
ohne Übrigens. dem lobenswertben Gifer jenes Menfchens 
freundes im geringteen nahe zu treten, dahin zu berichtigen, 
daß die Rettung des Schlößchens wohl nur ausſchießlich 
der angeitrengteften Thätigkeit bed Biederſteiner Brunns 
wärterd Hrn. Albrecht zuzuſchreiben ift, indem es dieſem 
wadern Manne gelang, durch die umfichtspolle und gewandte 
Direkzion feiner Kleinen Spritze ſtets Die geführlichiten zum 
dftern in Brand geratbenen Stellen des Schloßdaches, und 
war ohne die ermunternde Gegenwart bes obigen Men: 
Unenteeunbes, Dunn wieder augenblidlidy zu loͤſchen. 

hbredem Ehre gebührt, 


235. Eine vorjüngft gefundene Vorſtecknadel kann im Ho⸗ 
dergäßchen Nr. 10800 Morgens von 8—g Uhr abverlangt 
werden. 

118. (2b). Es find frifche Faſanen, Rothwildpret, Rehe 
und Hafen zu haben bei Mathias Hillmaver, b. Wildprets 
Yändler in feiner Wohnung Nr. 649 im Nofenthal oder auf 
dem Biltualienmarkte im Laden. 


* * 

254. Jwiſchen dem Poft: und Reugarten vor dem Jar⸗ 
thor find frifche Blutegel zu haben. Das 1000 42 fl., dag 
100 4 fl. 30 kr., das einzelne Stüf 3 Er, 

9. Gigl. 


Getraute in Muͤnchen. 


Die Herren: Math. Negerle, Hausbefiser und Hofz 
brunnmärter, m. Mon. Lenz, bgl, Schneiderdtochter v. b. ⸗ 
If. Grabmaier, Schusverw. und Weineimerer, m, 
M. Mag. Glas, Echwabenbaurretocter von Sendling, 
— oh. Pleininger, b. Gattlermeifter, m. Ih. .Hof, 
Weberstochter von Regen. — Fr. Höllriegel, Gteins 
mugmeifter, Mittwer, m. Barb, Keller, Bregnerstodn 
ter von Marktoffingen, GG. Mallerftein. — Joh. Ludur. 
er RT bgl. Zapezierer dahier, m. Soph. Wilh. 
Hellmuth, Zuchfabritantenstochter von Schwabach. 


Geſtorbene in Münden. 


„Iof. Wöprle, Bäderjung von Wolpertfietten, 26, 
Söchſtadt, 17 I. a. — Det. Bang, Zaglöhner, 67 9. a. 
— Bet. Buchner, Zimmermann von Memmingen38 3. a. 
— If. Scharl, Schneidergefell, 27 2. a. — Hr. Mar 
Alex. Mofer, q. k. Maut + Rechnungs: Gommiffär, 62 I. 
a. — 30. Gerold, Schäfflergeſell von Feldkirchen, 2G. 
Miesbah, 59 3. a. — Gr. Joſ. Brudbrän, g. Gener. 
Mautdireczions:Hath, 72 I. a. Den 28. Febr.: Ih. Nübs 
bader, Both an der Steuer: Katafter-Gommiffion, 59 
J a. Th. Giſtl, bürgerl. Effiafieders: Frau, 65 X. a. — 

re. Splv. Pasquina, Spradlehrer, 56 3. a. — Dem. 
A. Vollmuth, 22. J. a. — Braut Soph. Driendi, 
ge Kemeter, d. Geſchmeide: Waarenhändlers » Gattin, 25 
J· a. — of. Streider, Milchmann, 703. a. — Br. 
Auf, Morig, Grbenediftiner und quiedz. Profeffor, 62 
I c. — Fr, Eporer, Schneidergefell, 263.0. — Dr. 
Pet. P. Schoderer, ebemal. bal. Schneider, 73 3a, 
— op. Bayer, Edneidernefell von Echondera, Edgts, 
Brüdenau, 263.0. — Joh. Matth, Körber, Gaftwirthes 
fohn und Büchſenmachergeſell v. Negensburg, 17 3.0. — 
av. Baheln, ehemal. Schreiber, 86 I. a — Pr. ©: 
Stuhlmüller, General:3olatminiftragionsrath, 45 I. a. 


Mittlerer Schrannenpreis vom 5. Mär; 
Maizen 18fl.52 Er. Korn 12 fl. 36 kr. Gerfte 1ofl. 1 fr, 
Haber 4 fl. 56 Er. 
tot to. 
In ber Nürnberger Ziehung vom 1. März find fol: 
gende Nummern berandgelommen : 
. 58. 28. 68 TI. 
Die näcftfolgende Münchner Ziehung gefchicht am 
10. Mär. 


Montag im DOdeon: Jugendball. 


Theaters Anzeigen. 
Montag. Maskenball. 
Dienflag. Der politifhe Zinngiefer, Vaudeville in 2 
Akten. Anfang Vormittags 10 Uhr, Ende um 12 Uhr. 


— — — — — — —— nn — —— 
Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. 


Baperifger 


—— 





d 


Volksfreund. 


Für Necht und Wahrhelt. 


Nro. 38. 





— Münden, 


Mittwo 


— — 


Nachrichten aus Bajern. 





Münden: Geſtern Nachmittag 4 Uhr haben Se. 
Mai. der König ber gewoͤhnlichen Progeffion zum Bes 
ſchluſſe des Aoflündigen Gebethes In ber St. Michaels 
Kirche mit dem großen Kortege unter Paradirung ber 
LeibgardenHartfchiere beigewohnt. — Heute 4 Uht Nach⸗ 
mittags ift Viglt und das feierliche Seelenamt für J. 
Durdjl. die verftorbene Frau Herzogin von Pfalz zwei · 
düten, MartaAmalta, wird morgen um 11 Uhr in 
der Hoflleche, gehalten. * 

—- Das gebräuchliche Brunnſpringen ber Me tzger iſt 
unter großem Zulaufe des Volkes vergangenen Montag 
vor ſich gegangen, nachdem fie ehevot ihren Parabezug 
durch die ©. Refidenz gemacht hatten. 

— Dre Jugendball war, wie gewöhnlid , aͤußerſt 
zahlreich beſucht, und wurde auch durch die allerhoͤchſte 
Gegenwart Sr. Mai. des Könige verherrlicht. Die Zahl 
des erwachfenen Perfonen war größer, als jene ber Kin⸗ 
der, unter melden fich aber auch ſoiche befunden haben, 
die auf den Armen getragen wurden und mod) nicht lau 
fen gelernt haben, deffen ungeachtet mußten fie tanzen, 
die armen Rinder! Sind wohl bie Eltern berfelben nicht 
Eindifcher 7 

.* Der vorgeſtrige Mas kenball wurde, wie die vor⸗ 
herigen, durch die allerhoͤchſte Gegenwart des Hofes vers 
derrlicht und Außerft zahlreich beſucht. . 

— Im vorlegten Mufeumballe trant ein junges 
Mischen, eine Banquierstochter aus Augsburg ma dem 
Zange in der größten Hitze ein Glas Maffer, befand ſich 
daranf fogleich ummohl, wurde nach Haufe gebradyt und 
des andern Tages auch ſchon in die Todtenkapelle. Ein 
bürgerliches Mädchen hat ebenfalls die Tanzwuth dem 
Hode überliefert und auf diefe Weife nehmen die Rats 
nevalsiufbarkeiten immer ein Paar Opfer mit fi. 


„welche in jebe 


März 1832. 





den 7. 





Il 


— Der Nürnberger Korrefponbent meldet vom ?. 
dig Monats in einer Korrefpondenznahricht_ aus Müns „ 
chen Folgendes: Daß Sr £. Hoh. der Prinz Otto von 
den hohen Mächten wirkiih zum Regenten Gtiehenlande 
ewählt, und biefe Wahl. von unferm Hofe angenommen 
worden, unterliegt nicht nur keinem Zweifel mehr, fon: 
dern kann fogar als offiztell betrachtet werden. Pring 
Deto befinder ſich jegt In einem Alter von 17 Jahren, 
und befigt der allgemeinen Stimme nad), die liebenswuͤr⸗ 
digſten Eigenſchaften und ausgezeichnete Gelſtestalente. 
Se. H 8. hat ſchon große Fortfärritte In den Studien 
gemmadyt, und beſchaͤftigt ſich dem Vernehmen nach ange⸗ 
legentlch mit der gtlechiſchen Sptache. Man bat auch 
davon geſprochen, daß Dr. Straf dv. Armansperg den 
Prinzen nach Griechenland begleiten werde. 

— Der Würzburger Verein für Nazionalbelohnung 
ausgezeichneter Vaterlandöfreunde, namentlich des Ftrel⸗ 
hercn v. Glofen, hat Über alles Erwarten guͤnſtigen Fort⸗ 
gang. Bereits find bei 40,000 fl. unterzeichnet. Auch 
in Fegenoburg hat ſich ein Sitiattomite gebildet, an deſ⸗ 
fen Spige merkwürdiger Weife der Bruder Hrn. Ruds 
hards ftebt. 

— Die Ingotftädter Magen ganz entſetzlich über bie 
Einſtellung des deſtungebaues, welcher bet der guͤnſtigen 
Jahres zeit fo vortheilhaft forsgeflchrt werden koͤnnte. 





Nürnberg, den 6. März. Der Hr. Kaufmann 
Nußeit dahier hat In feinem, vor bem Rauferthor geles 
genen Garten einem artefifchen Brunnen bohren laffen, 
der aus einer Tiefe von 360 Buß, von ber Dberflähe 
am gerechnet, eine reichhaltige Duelle 15 Fuß body treibt, 
r Minute 12 Maaß reines, gutes Waſſer 
liefert. Der Anfang im Bohren murbe unter Aufficht 
des Hrn. Mechanikus Späth gemadt, und v. 7. Zuli 
bis zum 26. Sept. v. J. eine Tiefe von 240 Buß 
erreicht, ohne daß man auf eine Quelle fioßen konnte. 
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Nahrihten vom Auslande. 


— - Malnz, u 28. Febr. Die Menfchlichkeit und 
Güte eines hiefigen Gefaͤngnißaufſehers gegen feine Arres 
ftanten hat geftern Abend ein furchtbares Beifpiel von 
Undank und Verrath abgegeben. Nachſichtig gegen fchmere 
Verbrecher oder doch großer Verbrecher höchft Verdächtige, 
in denen diefer achtbate Mann indeffen immer noch mehr 
unglütliche, als von Grund aus verderbte Menſchen fah, 
geffattete derfelbe ihmen mande Freiheiten, Bequemlich⸗ 
teiten und Annehmlichkeiten, obgleich das Reglement ders 
feihen nicht gerade geſtattete. So erlaubte er ihnen 
Seters ein wechfelfeitiged Zufammenfein während bes Ta⸗ 
ges, weil er mit Recht denken Eonnte, hierdurch ihr Uns 
GE zu erleichtern und fie dankbar zu verpflichten. Des 
Abends wies er aber jebem fein abgefondertes Gefängnißs 
Bimmer wieder an. So geſchah es denn, daß, ale er 
eftern Abend dieſe Leute wieder abfondern wollte, dieſe 
Bifewichter ihn beim Ankommen überfielen und erdrofs 
felten obre erftidten, und fodann bie Flucht ergriffen. 
Drei davon entkamen wirklich, zwei aber, und unter 
diefen der Anflifter des Komplotts, wurden alsbald wie⸗ 
der eingebracht, weil biefe fich dadurch werfpätet hatten, 
bad fie, ſogleich Ihre Freiheit benugend, auch noch bie 
Wohnung des ungluͤklichen Opfers pllndern wollten, 
Diefe Erläurerung gab ein fechfter Gefangener, deſſen 
Strafzeit bald zu Ende iſt, und ber nicht in ben furdht: 
baren Plan eingewillige hatte. Um diefen aber unſchaͤd⸗ 
lid) zu machen, hatten ihn die Mörder gebunden und 
geknebelt, mit Deden bedeckt, aufs Bett geworfen. Wie 
er fih durch die Flucht der Boͤſewichter außer Gefahr 
ſab, machte er aber‘ bie größten Anftrengungen, um aus 
feiner unangenehmen Rage zu fommen; es gelang ihm, 
ein Fenſter einzuſchlagen und aus diefem hinaus auf die 
Strafe aus Reibesträften „Heuer! Feuer!“ zu rufen, 
und auf biefe Welfe Leute auf den Schauplag zu fühs 
ren. Diefes gelang denn auch, und auf dieſe Weife 
wurde man zwei der Mifferhäter habhaft. Der Ort, wo 
biefes vorfiel, iſt der fogenannte Holzthurm, ein Ger 
faͤngniß, meiftens für große Verbrecher beftimmt, Steck⸗ 
Briefe und Signalements haben die drei Flüchtlinge, bie 
man geftern Abend gegen acht Uhr, oder doch Scheinbar 
ähnliche Wagabunden, auf dem Wege jenfeits Hochheim 
nach Frankfurt gefeben haben will, verfolgt... Sie heißen: 
Meter Schäfer, (derfelbe, der mit Rattengift feine ganze 
Familie vergiftet hat,) Peter Schwarz und Adam Beder. 
Der wiederverhaftete Mädelöführer beit Seligmann 


Binge, und das ungluͤkliche Opfer feiner Humanität, 


das allgemeines. Bedauern erregt, Michel, 

In der Karlsruher Zeitung vom 1. März lieſt 
man: „Mit dem heutigen Zage tritt bekanntlich bie neue 
Drefigefeggebung für das Großherzogthbum in Wirkfams 
keit, und mit ihm beginnt ein meues Leben für die perios 


bifche Preffe In unferm engern Vaterlande. Der Verl⸗⸗ 
ger der Karleruher Zeitung. beabfichtigt, um einen wäre 
digen Gebtauch der fo tiebet tzergeſteilten Fretheit öffeite 
licher Rede zu machen, biefed Blatt auf zeitgemaͤß Weiſe 
umjugeſtalten und zu erweitern.“ a 

In der Mannheimer Zeitung Heft man: nie 
fagten neulich, baß die Unruhen den Mäufen gleichen, 
melde zulegt einander felbft anfreffen. &o llegen jegt 
die Speirer Zeitung und ber MWeflbothe, ober vielmehr 
Kolb und Konforten gegen Dr. Siebenpfeiffer ein 
ander in den Haaren, nachdem ſich in ihr lberales Kar 
tel das hagere bleiche Männchen einſchob. Sie merfen 
einander Servlliemus, frühere — —— Ver ⸗ 
fäumbung. und allerlel Nebenbubereien vor, welche ihre 
Bloͤßen vor den Augen ber Lefer rein aufbeden und 
diefe nothwendig theitd beluſtigen, theils aueckeln mrüffen, 
Wenn es alſo auf dem rechten Rheinufer beißt, das jens 
feitige Volk fei im Unruhe, fo ift das fo ju werfichen, 
als katzbalgten fih «in paar Skeibler.“ 


Die Bulaffung niht binlänglich befäblgter 
Sndivibuen zu dem Amte eines 
Nabbiners, 

Es kann mohl zu einer Zeit, in ber ſich das Inte⸗ 
teffe des Staates im den bürgerlichen und rellgloͤſen Vers 
bältniffen der juͤdiſchen Bewohner des Königreichs fo rein 
menſchlich geäußert und ausgeſprochen hat, nicht für gu 
geringfügig und werthlos geaditet werben, das, was auf 
bie geiflige Kultur ber Sfraeliten förterlih ober hinders 
lich wirkt, zur Sprache zu bringen, und bie Mängel 
aufzubeden, in beren Folge das ſchon längft beabfichtigte 
Fortſchrelten gehemmt wurde, 

Freilich if der Gegenftand, über den wir und jept 
verbreiten wollen, ſchon fo oft und mamnigfaltig befpros 
hen worden, daß jebe weitere Erörterung unnöthig ſcheint. 
Nicht bloß von Einzelnen, von der Regirung felbft ift 
ſchon laͤngſt die Einſicht gewonnen, dab fi ber Schwer: 
punft des inneren Volkslebens der Sfraeliten nur dann 
zu ber Höbe des Staats» und MWeltbürgerthums fortbes 
wegen laffe, wenn Erdftige, durch das Licht der Wiſſen⸗ 
fhaft erleuchtete Männer die Hebel find, bie ihm Beme- 
gung und Aufſchwung verleihen Nur mit Männern an 
der Spige, die vom Baume der Erfenntniß getoftet, und 
zu dem Bewußtſein ihrer fruͤhern Nadtbeit und Bloͤße 
gekommen find, kann dem Judenthume aufgehen die Mors 
genröthe geiftiger Freiheit, und es zur wahren, nice 
bfoß zur politiſchen Emanzipazion beranteifen. Dieß 
alles fagen wie, iſt fchon laͤngſt erfonnt, und auch deß⸗ 
falls von der k. bajer Staatsregirung ber Grundfag 
aufgeftellt worden, daß nur wiſſenſchaftlich gebildete Maͤm 
ner zu dem Amte eines Rabbiners zugelaffen werben foll« 
ten. Warum alfo jede fernere Mahnung und Nüffpra: 
he? Eben darum, warum der Moratift nicht müde 
wird, feine ewigen Wahrheiten von der Kanzel herab und 
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in Buchern sin wiedetholen. Weil es im Staatsleben 
geht, wie dem Einzelnen, dem es zwar nicht an guten 
n = und jen fehlt, der aber in der Ausübung 
und Anmenbußg er Prinzipien. Hinderniffe und. Gegen: 
finder, die ihm das Behatren in feinen. fhönen 
; * en, und weßhalb er der Mahnung und 
des Bu immer bedarf, um feft zu ſtehen. Eben fo 
N fic die & Staatsregirungen vdurch den Umftand, 
feiner m den angehenden Nabbinen bie, erforder 
liche und geforderte Bildung befaß, genötbigt, von ihrem 
Prinzipe bald mehr, bald weniger abzugeben, und oft uns 
wiſſenden umd ungebildeten Menfhen das Hril Iſraels 
anzuverfrauen, wodurch denn freilich auf fie zum Theil 
die Eiceros anmentbar waren: „habemus sena- 
tus consultum, verumtamen inelusum in tabulis, 
fanguam in vagina reconditum. Wie wenig das 
durch das höhere Intereſſe des Staates gefördert wurde, 
beiwelst fich immer mehr, — 

Um fo wichtiger ſcheint uns die Frage, ob es aud) 
noch heut zu Tage wohlgethan fei, der Unmiffenheit und 
Halbheit Freibriefe zu verleihen ? Es gibt jetzt israellti⸗ 
ſche Jünglinge genug, die ringehend in die Foͤrderung ber 
Zeit, in Gomnafien und auch Univerfitäten ſich Kennte 
niffe und tebensweitheit gefammelt haben oder noch ſam⸗ 
mein, um einſt ald treue und verftändige Hirten und 
Führer des Volks fi beweiſen zu innen. Soll, mit 
Zurüffegung diefer, jenen Menfchen, die weder von einem 
no vom andern Notiz genommen, beren ganzes Vers 

bienft nach ihrem eigenen Geftändniffe darin beftcht, den 
profanen MWiffenfhaften (fo nennen fie alles, mas nicht 
ben Stempel des Talmuds trägt) den Ruͤken gekehrt zu 
Kos foU foldien Menfhen der wichtigfte Beruf des 

+. ber eines Seelforgers, anvertraut und dadurch 
noch ferner dem trogenden MWiderfpruche mit dem Zeits 
gelte Thur und Thor geöffnet werden ? 

Dieß iſt die Frage, die wir jedem aufricytigen Freund 
der Aufklärung und Bildung vorzutegen haben. Sie ift 
wider eine fpekulative, noch aus der Luft gegriffene. Eine 
vorliegende Thatſache hat fie veranlaßt, und deren Ent: 
ſchedung durch die koniglich bajerifche Staatstegirung 
wird uns die beſte Belohnung geben. Möge Allerhöchſt 
bieffeibe vecht fehr bertiffichtigen, wie fehr in der neueften 
But das Wohl der Ifrasliten davon abhänge, daß fie 
N ige umb gebildete Lehrer bekommen, ba nur folche 
fie Hr das treffliche Geſchenk der Fteiheit empfänglich 
man Können. 86 5 


Nahrufan unfern bisherigen verehrung® 
würdigen Hrn. Landrichter Wintrid. 


Die durch das Amtsblatt Fund gemachte Nachricht — 
Seine Könlgtige Majeſtät haben Sie en Free 
auf Ihre bewiefene Thätigkeit von den Ufern der 
Traun an jene der Jim berufen — erfüllte und, fo ehrens 
sol diefelbe für Sie ift, mit tiefer Betrübniß. Ihr ferued 


Auge wird künftighin nicht mehr jene prächtigen B er: 
sollen, deren "ehadenen anni e oft Ihre —— 
terte und zwiſchen denen Ihnen fo innig wohl wurde, nicht 
mehr jene vergoldeten Thürme, die Ihnen i ein dans 
Eend fi; dem Wanderer fo freundlich darftellen, nicht mehr 
jenes biedere Landvolk, das Ihnen überall fo traulich emts 
gegenkam und fih Ihrer thätigen Gegenwart erfreute; — 
wir hingegen nidyt mehr ‘den würdigen Stellvertreter der 


ſchürenden und leitenden Staatögewalt, zugänglich Jedem, 


der fi nähern wollte, fortwährent mahnend, rathend, hel⸗ 
end, auch die zu behelligende Ginfalt geduldig hörend, ge⸗ 
en Undank und Verfennung gleihmüthig, und nur den ge 
Sr, den Heuchler, den Böfewicht mit Kraft entlarvend. 
Wenn wir nicht mehr find, werden unfere Rachkommen von 
den zurißgelaffenen Dentmälern Ihrer Umſicht, Ordnung 
und Kraft angeregt fich theilnehmend nad) dem Manne ers 
tundigen, der in kurzer Beit, ohne Mittel, von Bindernifs 
fen jeder Art gehemmt, das Unglaubbare zumegebrachte ; da 
ja die Stadt mit ihrer Umgebung Ihnen ihre Verſchönerung 
der Bürger den Echus gegen künftige Weberfhwemmung, 
der Gottesader dafelbft feine vor allen Kandftädten nl 
tene Auszeichnung, die Schulen des —— e 
neuen Lokale, die Kirchen ihren muck und das gan 
Landgericht felbft feine bequeme Verbindung nach allen Gets 
ten biß in die entfernteften Winkel mittelft mufterhafter 
Landftrafen über und durch Felfen gebrochen, an deren Ber 
wingung ſelbſt der nicht Unkundige vergagen wollte, ver: 
danken, Sagen Cie nicht, daß wir uns hier in das edel 
hafte, heutzutage feldft von entehrenden Umtrieben enfeitie 

eöffnete Gebiet miebriger Kriecherei verirrten. Mas w 
Kuren darlegten, ift das laut andgefprochene Gefühl Danks 
barer — und Leider noch ein anderes, innerer Zwang, — 
das trübe Bewußtſein nämlich, — Sie für uns auf immer 
verloren zu willen. In dankbarer und unvergeßlicher Aners 
kennung Ihres wohlthätigen Wirkens unterzeichnen ſich 
hochachtungsvollſt die Gemeinden: 

Ruhpolding. Joh. Gſtatter, Gemeindevorſteher, 
Joh · Hißlberger, Stiftungspfleger, 
Joſ. Schwinöfter B. v. 

X. Joh. vichlers Haudzeichen. 

Joſeph Steinbacher, Gemeindevorſt. 

Sobann Epp, B. v. 

Balthafar Naller, B. v. 

Anton Beilhack, Stiftungspfleger, 

Peter Kurz, B. v. 

X. Paulus Hintenreither. 

Eiſenarz. Andreas Sommerauer, Gemeindevorſt. 
Mathias Aeth, Stiftungspfleger. 

Oberſiegsdorf. Wolfgang Hafelöberger, Gem.:Borf. 

Gottesmann, Stiftungspfleger. 

Unterſiegsdorf. Franz Burcheſter, Gem.Vörſt. 

Kaſpar Bauer, Kirchenpfleger. 


Zell. 


Bachenau. 
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237. Betanntmadhung. : 
Künftigen Donnerftag den 8. I. Mts. Vormittags 9 
Ube werden in der Hofpfifterei Rro. 250 drei Zugpferde, 
2 Spaifen, und 2 Wägen gegen baare Bezahlung verftelgert. 


m 2. März 1832. 
Köngl. Kreis:und Stadtgerihgt Münden, 
Allweyer, eltor, 
« (18661). völul. 
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230. . Belanntmadgung. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird bie Hers 
Derge der Leonhatd Koch ſchen Schäfflersepeleute in der Au 
dem zweitmaligen Berkaufe buch öffentliche Verfteige: 
vung unterworfen, und bieju auf Freitag den 16. d. Wors 
en g Uhr Gommiffion angefegt, wozu Kaufsliebhaber 
dinge aben werden, Diefe Herberge ift Iudeigen, über zwei 
Stiegen unter bem Dache, enthält Stube, Kammer, Küche 
unb ‚und ift 325 fl. werth. Bemerkt wird, daß Ges 
richtẽ unbekannte Käufer fih mit legalen Leumundss und 
Bermögendzeugniffen zu verfehen haben, und daß ſich der 
Siuſchlag nad $. 64 des Hypothekengeſetzes richte. 

’ ünchen, den 8. Febr. 1852. 
Königl, Landgericht München, 
Der k. Landgerichtövermefer, Hader, Candrichter, 
Scheffer. 


195. (3b). Belanntmadhung. 


lage nebft Brunnen. 
iu 3 daffelbe auf 2500 fl. Kaufsluftige werben 
biemit zur 
. Gerichts auf 

Samſtag, den 18. Merz d. J. 
um 9 Uhr, Bormittags mit dem Bemerken eingeladen, daß 
der Hinfchlag nach 5. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgt, 

Münden, den 9. 7* 1832- 
Das Königl. Landgeriht Münden, 

Hacker, Landrichter. 

Dr. Schauberg. 


Zurnanfalt. 

Bei dem anhaltend ſchönen Wetter wird bie öffentliche 
Zurnanftalt ihre diesjährigen Sommeribungen im &reien 
mit dem 10. März eröffnen. . 

Diefelben werden, wie in den bisherigen Jahren, alle 

ttwods und —— Nachmittage, ſtattha—⸗ 
ben: flir bie nächſte Zeit in den wärmeren Radhmittagsftuns 
. Den etwa von 2—5 Uhr, fpäter, wenn die Tage zuneh⸗ 
men, wird der Untergeichnete von 2—9 Uhr Abends auf 
Sem Plage fein; welche Stunden fo getheilt werben, daß 
von 2—Hüpr, unter allgemeiner Auffiht und Anregung, 
freie Uebung den Theilnehmern verbleibt, nach einer Ma 
aber — von 5—7 Uhr der eigentliche Unterricht ober die 
Auenfhule in alters: und kraftgemäßen Abtheilungen nad 
„. Amer organifchen Kreislaufe der Nebungen vor ſich geht. 

Der Unterzeichnete wird auch, wie früher, die meiften 
Sonn: und Feiertags-Rachmittags auf bemf&urnplage fein, 
wenn er nicht un Unwendbung des Erlernten in den Bor 
tommniffen ber Ratur, e S an u. f. w, mit den 
Speilnehmern der Anftalt Ausflüge in Die nähere oder fer 
nere Umgegend von München macht. 

Das Cinfchreiben der Theilnehmer und Söglinge (jedes 
Alters) findet von Heute an zu jeder Beit in der Wohnung 


deB Unterzei 
angezeigten 


en ( berchenſtraße Nro. 88) oder an dan 
e en auf dem Plage Statt. Der bemitteltere 
Theiluehmer entrichtet für das ganze Jahr, wenn er nen 
eintritt, den Beitrag von 2fl., wenn er fchon früper Theil 
nahm — 1 fl. 21 Er. Der Unbemittelte und Arme hat auf 
Veibringen deö geeigneten Zeugniſſes den Eintritt und tns 
terricht gänzlich frei. Hiebei wird bemerkt, daß jene Weis 
träge lediglich zur Erhaltung ber Gerüſte und Geräthe Dies 
nen, als Ergänzung der von Sr, K. Majeftät alljäprlidy 
der Anſtalt aus den Schulfonds bewilligten namhaften Gum 
men, über deren Berwendung, fo wie jener Beiträge, jührs 
lich der k. Regirung Rechnung abgelegt wird. Jeder den 
Beitrag Entrichtende erhält zugleich eine Quittung. 

Es wird hiemit ferner bemerkt, daß durch Er, König» 
lichen Majeſtat Allerhöchfter Bürforge feit Mitte vorigen 
Jahres der ſchöne und um ganz Münden wohl allein ges 
eignete Platz (tim Wiefenfelde) der Zurnanftalt um nit 
geringen Preis ertauft worden iſt. 

“an ſtark regnerifhen Tagen, bei zu fchlüipfrigem os 
den, werden bie Leibesübungen in dem der Zurnanflalt gleich» 
falls feit 2 Jahren ſchon gewordenen volftändig eingerichtes 
ten Zurenfaal, in welchem vorzugsmeife die Winterüdune 
gen flattfinden, verfept. Zu jeder weiter gewünfchten Muss 
unft über Weſen und Eincihtung der Anftalt ift jeder 
Beit berrit 

Münden, den 1. März 1832. 

9 8 Mafmann, Dr. u. Profeffor. 


256. I finde mich veranlaßt, das feit längerer Zeit ſchon 
verbreitete, und auch in öffentlichen Blättern enthaltene 
Gerücht, als hätte ich meine Wirthfcdjaftögerechtigkeit und 
meine zwei Häufer verfauft, hiemit als gänzlide Unwahr: 
ag zu erklären, und nehme mir zugleich die Freipeit, um 
ie gütige Kortfegung eines zahlreichen Befuches, wie bis 
her , gu bitten, 

Münden, den 3. März 1832. 
Magnus Eberl 
Saftgeber zum Filſerbräu. 


277. Ein honettes Frauenzimmer, wohnhaft im Maders 
—— Nro. Se noch ee im Nüheniere 
nen bad Monat zu —D 30 kr. 

(35) Es iſt in der kerchenſtraße Re. 121 Über 3 Stiegen 
im Grunt herrſchen Haufe eine Wohnung von 5 heigbaren 
Simmern, Küche, Kammer und Übrigen Bequemlichkeiten 
um den Zabreösind von 260 fl. bis Georgi zu begiehen, 
und dad Uebrige zu ebener Erbe gu erfragen. 

Geftorkene in Mündyen. 

Den 2 Märg: Hr. Lorenz Weindl, Geometer bei der 
EteamKatakır.Gcmmiffion, 50 J.a. Den 3. März: Hr. 
3. Fink, penf. Hausmeifter, 54 3. a. — Hr. 3. Herku: 
lan Sießmapr, Kaplan fm Bürgerfaat, vormals im Klos 

er Bephern, 71J. a. $ 30. Wafferburger, b. 

ändler, 683. a. — Fräul, Rof. Mauer, f. Soffammers 
Sektetars· Tochter, 55 I. 0.— br. X. Sentner, k. Rech⸗ 
nungs· Kommiſſar, 45 J. a. — $r. Ruine * üller, Gans 


dibat der Zheologie, 23 9. 4. — Br R e »» 
NRiedermayr, gr b. Zruchfes und Herzog: ⸗ 
ſcher Softath, 66 J. a. 


—— — —— — ———— — —— —— — 
Rebalteur: Dr. Joſ. Wolſ. 
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Nahrihten aus Bajern. 





Münden. Der im verfammielten Staatsrathe 
vorgetragene, ber allerhoͤchſten koͤnigl. Zufriedenheit ges 
würdigte Kommiffionsanswels über den Vermoͤgensſtand 
des Militär Witwen: und Malfen:, dann des Invall⸗ 
den⸗ und milden Stiftungs-Fondes fuͤr 18204130 beträgt 
bei erſterem der Vermoͤgensſtand 3,037,033 fl. 51 Er, 
3 bt., bei dem zweiten 1,500,589 fl. 27 fr. 7 hl., bei 
tem dritten, 03,502 fl 35 &. 7 bi., ſohin alle drei 
Tonds zufammen die Summe von 4,657,025 fl. 53 Er. 
4 bL Aus dem Imvaliden-Fond erhielten 450 Offiziere, 
und 751 Offiziers- und Soldaten Mittiven , dann 540 
Dffiiere und 290 Unteroffiziers und Soldaten » Waifen- 
feaufationifige Penfionen und Unterffhzungen. 7 Offis 
ziere nd 108 Mann vom Feldwebel abwaͤrts wurden 
im Inpatidenhaufe zu Fuͤrſtenfeld, dann 7 Offiziere und 
6% Marın w. o in der Beteranenanftalt zu Donauwoͤrth 
verpflegt; 6% penfionirte Staates und Oberoffiziere, und 
335 Unteroffigiere und Soldaten genießen theils lebent⸗ 
laͤnglich, theils temporär monatliche Unterſtüzungen, 56 
Stande » und DOberoffiziere und 95 Unteroffljiere und 
Soßaterr erhielten Averfütunterffägungen auch aus dem 
Invalivenfonb, 114 Militär = Witwen und Waifen aus 
dem milden Stiftungsfond, 
— Vergangenen Dienflag wurde das neue Stuͤch: 
„re politifche Zinngießer“ bef gedrängt vollem Haufe 
mit fo ziemlichent Beifalfe gegeben. Obſchon die Witte: 
tung nicht viel günflig war, fab man body zum Befchlufe 
ter heurigen Karnevalsbeluſtlzungen ben ganzen Tag hin 
durch tig im den fpäten Abend den Schtammenplag, die 
Rofen « und Eendlingergaffe mit einer Menge müfiger 
und mattenluffiger Leute Befegt, um noch einen Masken⸗ 
zug bewundern zu konnen; allein es erfchienen nur noch 
einzelne Masken und biefe wurden von dem Schwarme 
ber Gaſſenjungen unter großem Gelaͤrme durch alle 
Strafen verfolgt: ’ 


Volksfreund. 


Leere Geldbeutel, Verſazzettel Schulden und mituns 
tee auch ruinirte Geſundheiten find nun bei gar Vielen 
die fraurigen Ueberbleibfel von biefem langen Faſching, 
ber An der Hauptfache durhaus nichts Neues oder fone 
flens befonders Schenswürdiged dargeboten hat. 


: Augsburg, den 6. März. Am 5 db. M. mors 
gens zwifhen 10 und 11 Uhr wurde abermal eine Magd 
eines Schäflers in der Gegend des mittlern neuen Gans 
ges von einem unbekannten Manne, welcher reinen Man: 
tel um hatte, zweimal in die Hand gefchnitten. Zum 
Ungluͤk bemerkte fie erſt, nachdem fie eine Strede Weges 
gegangen, und ber Unbekannte längft entwifdye war, daß 
fie gefhnitten war, und Ihre Hand blute. 

Dillingen, den 2. März. Das babier flehende 
k. 5. Cheveaurlegerstegiment iſt ebenfallb beordert wor: 
den, ſich marſchfertig zu halten. 
3weibruͤken, 1. März. Geſtern Nachmittag iſt 
das 6. Eheveaupfegerd: Regiment bier eingetroffen, daſſelbe 
iſt hoͤchſt erſtaunt, den Rheinkreis in fo tiefer 
Ruhe anzutreffen, und nody mehr Über die ihm 
überall, namentlidy hier, zu Theil gewordene herzliche 
Aufnahme, indem die Bürger wetteifern, in der zus 
vorfemmenden Behandlung gegen bie Einzelnen, welche 
auf drii Tage bei ihnen einquartirt find , weil wegen au 
großer Eite die nöthigen Vorkehrungen zur Aufnahme 
der Militaͤrs in den hiefigen. Kafernen nicht getroffen. 
werden konnten. 





Nahrihten vom Auslande. 


In London tird jegt bie Furcht vor ber Chotera 
mit einem eigenen Krankheitsnamen (Choleraphoby) bes 
geichnet; unzählige Menfchen find an dieſer Choleraphoby, 
und zwar bis ans Laͤcherliche, erkrankt. — Die Theater 
find zwar. der Cholera. ungeachtet, dem Publikum. fort: 
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wihrend geöffnet; body macht baffelbe Beinen Gebrauch 
davon, und die Schaufpieler fpielen meiſtens vor leeren 
Baͤnken. 

Hydra, 29. San. Die Nazionalverſammlung bes 
ſteht jest aus 145 Abgeordneten, Miffolonghi, Voniga 
Repanto und die Hauptpläge von Rumelien ſchließen ſich 
an den Kongreß an. Die Befagung von Zripoliga wird 
fi) mit den tumellotiſchen Truppen vereinigen, um auf 
Nauplia zu marfchiren, und bie dortige Regirung zu vers 
jagen. Nach den YAusfagen eines Reifenden follen die 
Konftituzionellen mit den Regirungstruppen fon in das 
Handgemenge gelommen fein. ' 

Paris, 27. Febr. Man wil allgemein wiffen, baß 
mit Holyrood Unterhandlungen angefnüpft wurden, um 
die förmliche Verzichtleiſtung des Herzogs v. Bordeaur 
auf ben franz. Thron zu erhalten, Hr. v. Chateaubtiand 
foU alle deßhalb an ihn gemachten Anträge entſchieden 
zurüf gemwiefen haben. 

— Der Herzog v. Mortemart hat einen Brief vom 
Kakfer von Rußland erhalten, worinnen derſelbe feinen 
Unmillen über die Verläumbungen ausfpridt, die man 
über ihn in Europa verbreitet habe, und ihn feiner friebs 
lichen Abfichten verſichert. Usberhaupt glauben bie mints 
fteriellen Salons mehr als je an die Erhaltung des Fries 
dens. Sie fehen bie revoluziondre Tendenz im füblichen 
Teutſchland mit großem Vergnügen, weil fie Teutſch— 
land ſchwaͤcht und veruneinigt. Seit der Schließung des 
Kiubbs der Volksfreunde haben ſich neue revoluzionäre 
Klubbs gebildet, welche die Regirung uncubig machen; 
Übrigens find die Republikaner in diefem Augenblide eıne 
unmädtige und verhaßte Parthei. Der policifhe Krieg 
bier wird mit großer Xebhaftigkeit in Karikaturen und 
Berfen geführt. 

— Der Nazional will von angeblichen biplomati» 
ſchen Konferenzen der Höfe von Wien, Berlin und St. 
Petersburg unter den Ausfpizien des Fürften v. Metters 
nich wiſſen, deren hauptfächtichfte Arbeiten in Aufrechts 
haltung bee Verträge von 1815 und 1816 und in ber 
Erhaltung der Prinzipien der heiligen Allianz beſtehen 
ollen, 
e — Ein Brief aus Bajonne enthält folgende, mit 
den bisherigen Nachrichten in Widerſptuch flehende Ans 
gabe, deren Wahrheit verſichert wird: In Liſſabon rüſtet 
fi alles zum Krieges Don Miguel eniwidelt ‚eine aus 
Ferordentliche Thaͤtigkeit; die Umgebungen der Stadt füls 
fen fi mit Truppen: die im legten Sabre angefanges 
nen Feſtungswerke an den Hüften, wo man eine Lan 
dung beficchtete, find beendigt und vollffändig mit Artils 
lerie beſetzt. Sei es durch das Zutrauen oder die Furcht, 
weiche 8 erregt, dieſem portugisfifchen Ludwig AL. iſt es 
gelungen, beträchtliche Summen zufammen zu bringen; 
die patriotifchen oder erzwungenen Anerbietungen vermeh⸗ 
ren ſich mit jedem Tage; feine ergebenfien Anhänger, 
wie feine heimlichen einde, beiten ji, ihm DMauichiere, 


Pferde und Waffen aller Art anzubieten. Die Armes 
ſelbſt hat erklaͤtt, fie wolle auf den Gold von 15 Togen 
verzichten, um zu ben Kriegskoften beizutragen. Man 
hat übrigens Urſache zu glauben, daß alle Korps nice 
glelcherweiſe mis dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge 
äuftieden find, und daß ein Theil derfeiben nur die Ans 
kunft Don Pebzos erwartet, um ſich zu erflären. Don 
Miguel hat allen bei den englifchen Reſidenten beſchaͤf⸗ 
tigten Portugieſen befohlen, auf der Stelle Liſſabon iu 
verlaffen. 

Im Precurfeur Lyon liest man: „Ein von 
Zoulon angekommener Keifender fagt aus, er hätte in 
—* viele Polen getroffen, die nach Algier üͤbergeſchifft 
würden.’ & 

Düffelborf, 28. Febr. Geſtern wurden, nad 
breitägiger Verhandlung der Sache, bie des Verbrechens 
ber Munzfaͤlſchung von den Gefdywornen für ſchuldig 
erklaͤtten Petet Sonnen und Joſeph Schröder vom 
k. Aſſiſſenhof zum Tode verurihelit. 

Wien, ben 29. Febrt. Die heutige Boͤrſe mar 
bucd) die Nachricht, daß die Franzofen Antona mit Ges 
twalt genommen, und ſich daſelbſt der Adminiſtrazion ber 


mächtige hätten, Äußerft bewegt. Die Bankakzien vers . 


loren bei 20 fl. Man ift über die Folgen dieſes Vor: 
falls ſehr beforgt, und fürchtet, es koͤnnten ernſtliche Miß⸗ 
verſtaͤndniſſe daraus eniſtehen. 

Bon der italienifhen Grenze, 3. März. Auf 
aufferorbentlihen Wege erhalten mir Briefe aus Mom, 
weiche melden, daß ber hi. Vater gegen bie gewaltfame 
Beſchung von Antona dur franzöfifhe Truppen in den 
ſtaͤrkſten Ausbrüfen proteſtitt habe, 

Ankona, 24. Febr. Die Franzoſen find In größ« 
ter Stille in unferer Stadt und Zitadelle eingerüft Bie 
machten im Weigerungsfalle des Razzerini, die Zitadelle 
zu Übergeben, nicht viele Umftände, Derfeibe wurde fos 
gleich gefangen genommen, und die Befegung war dann 
bald abgethan. Es it doc fonderbar, wie man heut zu 
Tage Städte und Feftungen, die Anderen gebören, eins 
nimmt, Man fiehbt ein ganz neumodiſches Mölkerrecht 
entftehen, wenn es Recht überhaupt iſt. Die Befegung 
des Kitchenſtaates durch Deftreiher und Franzoſen kann 
wahrhaftig zu einem gediegenen Juste Milleu in ber 
neu zu begtuͤndenden Verfaſſung der Römer führen, ober 
zum — Krieg. 

Nah dem Hamburger Korrefpondenten geht in 
Derlin die Sage von einem Unterfchleife, deffen Aufdek⸗ 
tung die Abreife des Kaifers Nikolaus verzoͤgere. Es 
heißt naͤmlich, einer der Geheimſektetaͤre fei aus dem k. 
Kabinerte, nebſt Entwendung reiner Korrefpondenz, vers 
ſchwunden und biefe an einem beitten Orte wieder pros 
duzirt worden. 

Die Herzogin von Kent, bie Mutter der muth— 
maßlichen Thronerdin, iſt feit einigen Tagen ernſtlich 
ktank. 
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Mid Helle m 

In einer Stariftit von London finden ſich folgend 
Angaben : Pordon hat 10 Stunden im Umfang und Ay 
in der Breite, 1100 Erziehungshäufer, 08 Wohlthätig« 
feitsanftalten, 73 Gefundheitshäufer, 12 Polizeigebäude, 
49 Strafhaͤuſer für Schulden, 13 größere Gefängniffe, 
31 Zribunale, 93 teligiöfe und wiſſenſchaftliche Inſtitute 
580 Apotheken, 800 Aerzte, 1180 Wunbärjfe, 150 
öffentliche Bäder, 1150 Advokaten, 3480 Geſchaͤftokom⸗ 
miffäre, 131 Notare, 705 Buchhaͤndler, 360 Lefekabis 
nete, 150 Spielhaͤuſer, 5500 Copiften und 25,000 öfr 
fentlihe Dirnen bei einer Bevölkerung von mehr ald 14 
Milionen. 

— Dur das Anichen der Stadt Paris von 40 
Mitionen , treffen 1000 Ftanks auf jedes Haus, womit 
man daffelbe belaftet anzufeben hat. 

— Auf den Dampfmägen der Eifenbahn zwiſchen 
Liverpool und Mancheſter reiste in diefen Tagen eine Ges 
ſellſchaft, fo refpektabel, als ſich wohl felten eine zuſam⸗ 
menfindet. Diefelbe beftand aus 8 Zigern, ein Paar 

Löwen und Leoparden, einigen Hyaͤnen und mebreren ans 
deren Thieren; außerdem aud noch aus zwei Pferden, 
einer anfehnlihen Mufifbande, zwei Häufern von Holz, 
von benen eines drei Schlafjimmer und einen Speifefaal 
enthielt. — Die ganze Menagerie fammt dem Wohnge⸗ 
wäude ihres Eigenthuͤmers war auf ſechs ungehruere Was 
gen gepackt, und diefe gewaltige Laſt durch die Kraft des 
Dampfes fo fehnell von ber Stelle gefchafft, daß fie die 
30 engliſchen Meiten in 2 Stunden zurükiegte. 

— Zu St. Thomas brannte am 31. Dezember bie 
halbe Stadt, 6—700 Häufer, ab. Der Verluſt wird 
auf 10 Millionen angefhlagen. Die Flammen fah man 
deutlich zu St. Crolp, was 40 Meilen, und zu Portos 
Nico, was 72 Meilen entfernt ift. 

— Am Scluffe des Jahres 1831 bringt das rö« 

miſche Journal eine vergleichende Ueberficht des Ginwohe 
nerverhättniffes der Stadt Nom mährend der letzten m 
Jahre. Man erficht daraus, daß Nom gegenwärtig 
150,666 Serien zählt; Fremde ausgefhloffen, wie auch 
Juden, deren Zabl ſich auf 5000 belduft, deren Eee 
im aber nicht mitgezähle werden, Die Einwohnerzahl 
ven 1831 übertrifft die von 1830 um 3381, die von 
1822 aber um 14,581. Auffallend ift frit einigen Jab⸗ 
im die Abnahme der Trauungen; in diefem Jahre zählte 
Man nur 9645 432 weniger, als im Jahre 1824 bei 
einer Mindergabl von 42,156 Seelen. Die gegenmärs 
tige Anzaht geiftticher Perfonen, Mönche, Nonnen, Er 
Minariftien mit begriffen, beträgt 5354 Im Jahre 
1822 belief fie fih auf 4111. Dies, bei der geſtiege ⸗ 
nen Bevölkerung, ift keine bedeutende Vermehrung, faum 
ein Zehentelptoſent. 


— Die Preffreiheit, fagt die „Opinion“, hat wie 


bie eifeene Rrone zur Devife: „Verderben bem, ber 
mich berührt.“ 

— Die Zeitung von Franfreih macht einen Ver: 
gleich zwiſchen Ludwig Philipp und feinem Vater Phi: 
tipp Egalite. Legteren babe bie Frau v. Genlis einjt 
gefragt, warum er fein Wappen, bie 3 Lilien, an der 
Platte des Kamins ftehen laffe, ba doch die Lilien vers 
boten felen und täglih Jakobiner zu ihm tämen? Er 
habe geantwortet: Es würde Feigberzigkeit fein, fie weg 
zu nehmen. Ludwig Philipp habe aber fein Wappen fos 
gleich aufgegeben. 

— Der neue Weg von Europa nad Indien geht 
vom mittelländifchen Meere nach Alerandrette in Syrien, 
dann auf Dampfbooten auf dem Drontes 'nad) Aleppo, 
von bier zu Lande nach Beles, dann auf dem Euphrat 
fort und durch den neu zu gründenden Kanal in den 
Zigris bis Baffora. Vierzehn Tage werden babei er» 


fpart. 
Königlihe Verordnungen. 


Das k. Megirungsblatt Nro. 10 vom 3. März enthält 
die allerhöchſte Entſchließung, die Aufforderung zur Bile 
dung politifher Bereine betreffend; den Bermögensitand der 
Militärfonde vom Jahre 1826550 26. und folgende Diens 
ſtes nachtichten: 

Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewo⸗ 
gen gefunden, ben dermaligen Direktor bei der k. Negirung 
des Rheinkreiſes, Kammer des Innern, K. Frhr. v. Stens 
gel, zum Generalkommiſſär und Präſidenten der k. Regis 
sung des Untermainkreifes in provif. Gigenfchaft zu ernen⸗ 
nen; den geb. Kanzleifetretär Fr. Ebeuhöch auf frin Ans 
ſuchen von dem Antritte der ihm zugedachten Regiftrators 
Stelle bei der Regirung des Iſarkreiſes, K. d. #., iu euts 
binden, und denfelben in feiner bish. Funkzion bei der He: 
iftratur des Staateminifteridms der Finanzen zu belaffen, 
—8 dagegen  provif. zum Regiſte. der Meg. d. Iſarkr 
K. d. J den bish. Sekretariate, und Regiſtratursgehilfen 
d. oberften Rechnungshofes, 3. Ludw. v. Appell zu ernens 
nen; dem Obergerichtöfchreiber am Appell.:Grte, des Rheins 
kreiſes, Ehr. Blefmann, die nachgeſuchte Ruheverfegung 
zu gewähren; bie hierdurch erledigte Obergerichtsſchreibers— 
Stelle dem Obergerichtöfchreiber des Bezirksgerichts Imweis 
brüten, $riedr. A aber zu verleihen und zum Obergerichts: 
fhreiber am erwähnten Bezirtögerichte den bish. Friedenss 


"gerichtöfchreiber zu Rodenhaufen, Phil, Jak. Seoreni, zu 


ernennen; die Etele eines Bagmeiſtere Zter Klaffe und 
zwar am DObrraoll: und Hallamte in Lindau provif. dem Dr. 
Kalb zu Münden zu verleihen. Se. Maj. der Konig bas 
ben folgende Privilegien zu ertheilen allergnädigft gerubt: 
dem Buchbinder B. Müller in Münden ein Privileg auf 
einen von ibm erfundenen mechanifchen Blihereinband für 
den Beitraum von drei Jahren; dem Chemitker Jeb. Friedr. 
Kauzmann zu Schwabach ein Privileg auf fein eigenthüm— 
liches Verfahren bei Bereitung der grünen Seife aus Kanfs 
dl für den Zeitraum von 5 Jühren; dem Bernard Heine zu 
Würzburg ein Privileg auf ein von ihm erfundenes Inftrus 
ment zur Eröffnung der Nütenmarksböhle an Leihen und 
zur Vorrichtung chirurgifher Operazionen an Knochen des 
menſchlichen Korpers für den Zeitraum won 5 Jahren; dem 
Buchhalter Joachim Bandiener zu Hürth im Rezatkreiſe ein 
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Privilegium auf die Fabrifazion von gebranntem Elfenbein 
und Natron nah feiner elemehkmliden Methode für ben 
Beitraum von 12 Jahren; dem Handlungstommis Henle 
Defterreiher zu Dettingen ein Privileg auf fein neu erfuns 
denes Verfahren zur Gicheruug von roher unverarbziteter 
Rauchwaaren gegen den Mottenfraß für ben Zeitraum von. 
acht Jahren. 


Anzeigen 
210. Berfteigerung. 

Samftag den 10. d. Mes. wird Radmittags von 3 bis 
5 Uhr in der erg ag Rro. 725 im Kupferſchmid 
Darenbergerften Haufe über 4 Stiegen die Mobiliarſchaft 
der Kiftlerswittwe Kath. Dirnbeck, beftehend in einem volls 
findigen Bette, einem Kommod, und meiblichen Kleidungs» 
Riten, gegen fogleih baare Bezahlung öffentlich an die 
Meiftbiethenden verfteigert.. 

Am 3. Marz 1832. , 
Köngl. Kreis: und Stabtgerigr München. 


Allmeyer, Direktor, ‚ 
(18867). Fiſcher. 


208. (3 b). Betfanntmaheng. 

Auf Undringen eines Hypothekgläubigers ber Waſchert⸗ 
Wittwe Anna — wird deren Haus Nr. 05 an ber 
Dberngartenftraße hiemit dem öffentlichen Verkauſe auöge: 
fegt, und hiezu Kommifftion auf Dounerftag den 22. März 
Borm. von 9 bis 12 Uhr anberaumt. 

Das Unwefen murbe am g. Febr; d. 36. auf 5500 fl. 
gewerthet. 

Kaufsliebhaber werben hiezu mit bem Bemerken einge: 
* „das der Hinſchlag nach J. 64. des Hypothekengeſedes 
erfolgt. 

m 21. Febr. 1832. 
K. B. Kreit- und Stadtgericht Münden... 
Allmeyer, Direktor. ‚ 

17228. Gölzl. 

236. Brandin Schwabing. 


Da im Nro. 30 dieſes Blattes bemerkt wurde, daß ſich 
die Bemeinde Schwabing bei- dem Brand auffallend nachläfs 
fig bezeigt hat, diefe Gemeinde aber d eine Grwiderung 
in Rro. 55 Ddiefe auffalende Nachläßigkeit von ſich abzu: 
wenden fuchte; fo glaubt man ſich veranlaßt, dieſen Um: 
fand etwas näher zu betailiren. Hätten die Schwabinger 
bei diefem Brande auch ae ihre Kräfte insgeſammt aufges 
boten, um den Alles verzehrenden Klammen Einhalt zu 
thun, hätten fie fih auch mit eiferner Hand mit den. Uebri— 
gen, welche dee Gewalt der Flammen. widerftanden, vers 
bunden, (mas auch wirklich eine beträchtliche. Anzahl von: 
ihnen. zum größten Rehme that), fo wäre doch unläugbar 
die unlibertrefflihe Racläßigteit in Hinſicht auf bie ihren 
Requiſiten nicht zu übergeben ; denn würde fich zehw Jahre: 
hindurdy fein Wrand- ereignen, fo würde gewiß in biefer 
ganıen Zeit nicht Einmal um die fo nöthigen Requifiteu ae: 
then werden,, noch würden: die Feuerleitern, unter Denen: 
fid kaum Cine unfchabhafte. befindet, reparirt: werden. Als 
kein, wenn. eine. Gemeinde einen. Vorſtand hat, ber fo we— 


nig um bad allgemeine Wohl ber Gemeinde befümm 

e das in Schwabing (ſagt man) der Fall fein — iR, 
kaun leider keine beffere Ordnung herrſchen; Ordnung ann 
nur fein, wenn man cin ſolches Geſchaͤft, vorzüglich ein fo 
wichtiges, einem Maune üiberläßt, der den Willen hat, Orb: 
zung erhalten und die Feuerrequifiten vermehren zu wollen, 
wie dieß der Schneidermeifter Defchler that, fo lange er die 
Benerrequifiten zu beforgen hatte. Allein der Bauer, wenn 
er nicht muß, rege weder Hand noch Fuß. Die Flammen 
fhlugen um 7 1)2 Uhr glaube ich empor (denn leider 
muß einer ge eg der Bemohner Echmwabings der 
Appetit die Stunde des Zages anzeigen, da die Thurmuht 
immer diefelbe Stunde zeigt, was in einem Drte r 
nahe an ber Nefidenzftodt gelegen auffallend nachläßig ift). 
Die Flammen, fage id, fchlugen um 7 1j2 Uhr empor, 
Unter denjenigen, welde den Brandbedrängten au Hilfe eils 
ten, zeichneten fidy vorzüglich Die Herren vom Perfonale zu 
Biederftein , welche ſich eben dafelbft befanden, aus. Den 
ohngeachtet dieſe Herren Die Sprige eigenhändig zur Brand- 
fätte ya: fo waren doch fie es, weldye das erfte Wafı 
fer auf das Bader'ſche Schlößchen bradıten, und felbes den 
weit um fich greifenden Flammen entriffen, mobei vorzüg⸗ 
lich der k. Brunnwärter Michael Albrecht fehr tpätig war, mie 
er ſchon öfters bei ähnlichen Fällen ſich auszeichnete, und 
aud) er es war, welchem, als der Blit am 5. Aug. 1825 das 
fogenannte Franzbauernhaus einäfcherte, der Stadl feine 
Rettung verbanfte. Auch war fehr thätig dabei Theodor 
Humwer (wagt aud font vieles). Noch mehrere andere Hers 
ren bewiefen große Ihätigkeit, Aeußerſt menfhenfreundlich 
bewies ſich aber der fogenannte FridI Bauer, welcher den 
Löfchenden fegar das Maffer verfügte. Mas verdiente eim 
ſolcher bei ähnlichen Unglütsfällen? Sehr glütiih war man 
übrigens bei dem Brande, daß die Witterung giinftig und 
es vorzüglich fehr troden war; benn bei dem mindeften 
ſchlechten Wetter kann man das megen feiner Nähe an der 
Hauptſtadt nur feiner angenehmen Lage fo freundliche Dorf 
kaum vor Moraft betreten, welche Wege, da ihrer ſehr 
wenige find, fehr Leicht, oft nur mit etlichen Fudern Kiß 
in guten Zuſtand gefegt werben Förnten, wenn man nidt 
wieder über die ſchon oben erwähnte Nacläfigkeit Hagen 
müßte, da je fogar (wie man fagt) geäußert wurde, man 
folle nicht fo viele Herrſchaften ins Dorf hereinlaffen (mo: 
von lebt denn der Handwerksmann, wovon der Bauer?) für 
die Bauern wären dann die Wege (denke ich) im beften Zu⸗ 
ftande, wenn fie gleich im Kothe einperwaten müßten. 

Gin Spagiergänger nad Schwabing. 

(3 c) Ein aeprüfter und feit 1810 vom damaligen fünigl. 
Kreit:Kommiffarlat des Ifarkreifes authorifirter Brivatich, 
rer der franzöfifchen Sprache, feit langer Zeit durch andere 
Belchäftigungen dem Unterricht entzogen, wünſcht fich dies 
fem Fach wiederholt zu widmen. Schraunenplatz Rr.. 607 
über 4 Stiegen. z 

(30 E86 if in ber Berchenftraße Nr. 121 über 3 Etiegen 
im Gruntherefchen Haufe eine Wohnung von 5 heigbaren 
Simmern, Küde, Kammer und übrigen Bequemlidfeiten 
um dem Jahreszins von 260 fl. bis Georgi zu beziehen, 
und da& Uebrige zu ebener Erde zu erfragen. 

Theater Unzeige. 


Donnerflag. Richard III, 
Zreitag.. Der Ring.. 


Venattrur: Dr. Joſ. Wolf. 


Bayeriſche SS 





Für Recht und Wahr heit. 


Nro. 40, 





Nachrichten aus Bajern. 


Münden Der Hr. Graf v. Armansperg, 
weicher im Folge allerhächfter Berufung vor Kurzem nad) 
Münden gekommen war, ift wieder nad feinem and: 
gnte Egg (nicht nah Wien, wie mehrere Blaͤtter mels 
beten ), zurükgerelst. Dem Autrag, ſogleich nach Kon: 
dom abzureifen, konnte er wegen feines Geſundheitsum⸗ 


Fandes, Taur aͤrzilichem Gutachten, nicht entfptechen. 


Vebrigtus verſichert man, daß ber bisherige Geſandte zu 
London, Erbe. dv. Getto, auf ben Wunſch des groß: 
britannifchen Hofes auf feinem Poften wieder verblels 
ben werde, 

— Dem Vernehmen ad werden diefer Tage eine 
Dberin sand eine Novizmeifterin aus dem Hofpital zu 
Straßburg, vom Drben der barmherzigen Schweitern, 
bier anfommen, und in gleicher Eigenfhaft in dem hies 
figen allgemeinen Krankenhaus bie nun bäldeft erfolgende 
Gründung des genannten Ordens, für welchen fid ſchon 
45 Abfpicantinen gemeldet, und ſeit Jahre und Tag 
den Krarrkendienft verfehen, möglich machen. 

— Man erinnert fich keines fo großen Pferbemarks 
ted, wie der Letztere geweſen; «8 waren Über 1200 der 
fhönften Pferde da, und es find auch gute Gefchäfte 
gemacht worden. 

— Am 7. d. Abends wurde im Beinen Lebzelter 


Haufe in dem Mofenthale die 8O Jahre alte tebige Ges 


kertirötochter Fleiſchmann, nachdem man durch den mehrs 
tgim Verfchluß der Wohnung aufmerkfam gemacht, die 

üre gewaitfam öffnete, vom Schlage gerührt, tobt am 
Dfen gfunden. Die Verliebte hatte noch das Feuerjeng 


in den Händen, um Licht zu machen, und muß deumach 


plözlich geſtorben fein. 
— Bei dem von bee allechöchften Stelle ſchon ger 


nebmigten , fo bödft nöthigen Bruͤkenbau zur näheren 


- und nüslichen Verbindung ber Vorſtadt Au mit der Re: 
Mengflade, feine ed, daß man es fi vorgenommen 


— Mimden, Sonna 


= —— A 


bend, den 10, Maͤrz 1832. 





Habe, die Gemeindebevollmaͤchtigten Letzteret, durch vers 
fihirbenartige Einrhfungen in öffentlichen Blättern, ſewohl 
bei Sr. Majrſtaͤt dem Könige, als auch bei ihren Mits 
buͤrgern, melde ihnen die große Achtung und Ebre er» 
wirfen habın, bad alfgemeime und Gefammt« Wohl der 
Stadt anzuvertrauen {mo von Privat: Intereffen Einzelner 
te eine Rebe frin kann und darf) im ein übles Licht 
ſtellen, und für das fo nötbige Vertrauen verbächtig mas 
den zu wollen. . 

Welchem Bevollmaͤchtigten fole es wohl einfallen, 
ſich fo weit vergeſſen zu koͤnnen, das ihm geſchenkte 
große Vertrauen auf eine fo auffallende Art, entweder 
für fein eigenes Intereffe, oder für das, einzelner Privas 
ten vorziehen, und ſich baburd der Indignazion felner 
Mitbärger preis geben zu wollen? Derienige Bürger, 
ben das Vertrauen für eine folche Stelle geſchenkt wird, 
hat mit der Annahme berfelben, auf fein. eigenes, wie 
das Intereſſe einzelner Anderer verzichtet, ſogar zu Selbſt⸗ 
Dpfer ſich verbindlich gemacht? Derjenige, ber ſich die⸗ 
fer feiner Beſtimmung entziehen, und fih zum Gegens 
theil vergeffen koͤnnte, verdiente bie vollefte Verachtung, 
und ohme weiters Suspendirung von ber, ihm vom ſei⸗ 
nen Mitbuͤrgern anvertrauten Stelle, mit dem Antrage 
an bie k. Kreisregirung, entlaffen zu werden. 

— Der junge Dr. Piſtot befindet fih gegenwärtig 
ebenfall® in der Frohnveſte. 

: Der biefige Armenpfleafchaftsrath, welchet aus 
ben hochachtbatſten und wuͤrdigſten Männern beſteht, bir 
tet noch immer mit der eigennuglofeften Abſicht und uns 
ter dem ebelften Streben dann ber befondern Leitung des 
Hm. Polizeibirekters v. Menz alle feine Kräfte auf, 
um die beblirftigften Individuen aus zuſcheiden, die Aus—⸗ 
gaben möglihft zu vermindern und bie Einnahmen zu 
erhöhen; allein fo gewiſſenhaft umb fo umfichtig dieſe Re⸗ 
cherchen gepflogen worden , fo wird es der Armenpflegs 
haft Eünftig doch unmöglich; werben, ihre enormen Bes 
duͤrfniſſe zu beſtreiten, wenn bie gehörigen Zuflufquellen 
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nicht plnteiich fund ungeſchmaͤlert fliehen und nicht nette 
— 53 für dieſes fo hoͤchſt wichtige Inſtitut der 
Wohlthat mafgefunben: werden. Möchten doch die bie 
figen: derehruchen Eismohner zu der Usberzeugung gelans 
gen, daß man boppdt gibw, wenn die Gabe an den bes 
fimmten Drt gelangt, und man alle Gaben zum Fens 
fter hinauswitft, welche auf bem Wege dis Haus: und 
Straßenbetteld verabreicht merben. Die Rebakjion bes 
Volksfreundes hat zwar fhon bedeutende Summen auf 
dem Wege der öffentlichen Mildthaͤtigkeit geſammelt und 
an die Armen vertheilt, aber die Ueberzeugung geſchoͤpft, 
daß e8 in der Megel immer nod) dürftigere Menfchen ges 
geben, und baß fo mandıe Beſchenkte auch, und beinahe 
zu gleicher Zeit, die Beihilfe der Armenpflegfhaft und 
oft noch Giberdieß die Grofmuth ber hoͤchſten Hettſchaf⸗ 
ten in Anſpruch genommen haben; daher wir bem Wunſche 
des Armenpflegſchaftsraths „die Öffentlichen Kollekten in 
den Blättern einguftellen® unſerſelts feht gerne willfah⸗ 
sen, und uns dabei aber auch ben Wunfd zu Außen 


erlauben, daß andere Blätter für Fremd linge wenige. 


end dur Öffentliche Sammlungen unfern eben fo zahl» 
—* erg dürftigen Armen jene Spenden nicht 
entziehen moͤchten, auf weiche fie den erften Anſptuch 
haben. Wenn man bedentt, daß viele hundert Familien 
in und um Muͤnchen leben, die Tag für Zag mit bem Hun⸗ 
ger und dem aͤußerſten Eiembe kaͤmpfen; wenn man weiß, 
daß Wirtwen, Waiſen nnd kranfe alte Leute zu Tauſen 
ben Eein Hemd am Leibe tragen, mit bloßen Süßen bei 
größter Rätie ihre Geſchaͤfte verrichtend unter dem bitters 
ften Etende oft erlirgen müffen; dann immer [eben fann, 
wie bie adtbarften Bürgerfamilien durch den Drud ber 
Gewerbefreiheit: und anderer Ungluͤksfaͤlle an den Bettel⸗ 
ſtab geratben, endlich Vergantungen ohne Zahl an der 
Tagesordnung find, weit bie Bedrängten feine Unterjtüs 
jung für die Aufrechthattung Ihrer Gewerbe und Subſi⸗ 
ſtenz finden koͤnnen, — wahrlih, fo muß «6 für den 
Menſchenfreund wie für den Patrioten ſchaudernd erſchel⸗ 
nen, Vereine zu erblicken, die ſich's zur Ehre redinen, 


einem fremden Fluͤchtling das Geld nachtragen und ihm, 


eaueme Meife verfchaffen zu dürfen! — Die Ar⸗ 
ee er verdient als die erfie Angele: 
genheit unferer Hauptſtadt bie größte Anfmerkfamteit und 
Unterftüzung von Seite ber Einwehnerfhaft, und aus 
dieſem Grunde, haben wir une ſeit Laͤngerem ſchon an 
mehtete hieſige Geſellſchaften mit ber Dirte gewendet, 
duch einige. Probukzionen ben Armen eine gertgefällige 
Spende zu verfchaffen. Die verehrliche Geſelſchaft des 
Frohſinns war fo gefällig, uns eine Sammiung in eis 
nem Masfenbale zujufagen; allein wir entbinten dieſe 
Geſellſchaft ſehr gecne dieſet Zuſage, indem wir vernem⸗ 
men, daß die Mitglieder derſelden nicht nur allein für 
einen eigens bortfelhft beſtehenden Unterftüzungsfonb, ſon⸗ 
dern ihre Mildthaͤtigkeit auch, noch duch einen bereits 
doppelt zu bezahlen ausgeſprochenen jährlichen Aimofen» 


beitrag in Anfpruch genommen werben, und fomit zum 
ſtaͤdtiſchen Armenfonde die bedeutende Summe von Ösfl. 
entrichten. — Indeß wlrde>die gefälfige Veranſtaltung 
einer dramatifchen Vorſtellung bie werehrlichen Gefelifchaftee 
glieder deffenungradjtet nicht unguͤlig aufnehmen, und 
durdy die Gewährung unferer hiemit neuerdings geftellten 
Bitte, nur ihre Großmuth und den Ruhm des ganzen 
Bereins erhöhen ! 

Der wadere Bürgerverein hat uns ebenfalls freunds 
lichſt eine Produkzion zu dem gedachten edeln Zwecke 
zugefprohen, und wird unfer Vertrauen zu rechtfertigen 
wiffen, fo wie es bereits die verehtliche Geſellſchaft zur 
„deutfhen Treue“ gethan hat. Auch die adıbare 
Sefeufchhaft „Thalia“ wird auf unfer freundliches Ans 
fudyen eine muſikaliſche oder dramatifchhe Darftellung ges 
ben und hiedurch, wir hoffen «6, andere Gefeüfchaftsvers 
eine zu Ähnlichen edeln und großmärhigen Beihilfen für 
den biefigen Lokal⸗Armenfond ermuntern. Zu einer gros 
ben Prodbufzion im Ddeon, haben wir jmar au ſchon 
feit längerer Zeit einige Vorkehrungen getroffen, und von 
mehteren ausgegeihneten Künſtlern bie gütige 
Zufage ihrer ebelmüthigen Mitwirkung erhalten; allein 
die Karnevalsiufibarkeiten haben diefes Unternehmen bie 
ber nicht zuläfffg gemacht und wir werben dazu nur eine 
günftigere Zeit erwärtigen. Unfere gefelfchafttihen Zirs 
tel und Unterhaltungsvereine werben zu einem 
großen Anfehen und einem hoben Werth emporfleigen, 
wenn fie neben dem Zwecke einer foliden, gefelligen Kon» 
verfazion aud den Zweck der Mildthaͤtigkeit verbinden 
und auf dem Altar der Menfcenlicbe opfern. Der Ges 


gen. des Himmels, die Gnade unfers geliebten Könige 


und Heren, fo wie auch die Dantesihräne der Armen 
möge dieſe ſchoöͤne Buͤrgertugend belohnen, bie zugleich 
ewig zum ermunternden edein Beifpiele auf die Nachwelt 
übergehen und rühmlich fortleben wird. N. 





Nahridten vom Audlande. 





In Meriko ift eine Revoluzion ausgebrochen, bie 
die londeoner Bank fehr in Angft fest; auf Jamaifa 


iſt ein Sktavenaufftand ausgebrochen, an 200 Neger find 


bei dem erfien Kampf geblieben, und mehre Mädeisführer 
erhoffen worden. 

Die Baht der Sklaven in Jamaika beträgt nach 
der neueften Zählung 313,730. ie protugieren jaͤhr⸗ 
ti im Durchſchnitt 150,000 Faͤßer Zuder, 

England. In einem Schreiben der Allg. Zelt, 
aus Rondon heißt 8: Die Zeit ift vorhber, wo man 


das brittiſche Parlament ald eine Stuͤze des abſoluten 


Soſtems anführen konnte; auch iſt die Zeit dahin, mo 


das Volk durch. eitle Deflamazionen gegen Frankteich ber, 


mogen, Subfidien ohne Maaß Über das feſte Land aus⸗ 
goß; vielmehr hat ſich ein anderes Prinzip ber Gemits 
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fer bemährigt, naͤmlich baß Beine Politik für Großbri: 
tannien in diefem Jahrhunderte erfpriefticher fein könne, 
als eine innige Verbindung der beiden mächtigen Nach⸗ 
barftaaten. R 1 e 

Paris. Der Temps bemerkt über bie Expedizion 
nah Antona: „Diefe Angelegenheit beunruhigt das Mis 
nifferfum ſeht, und befonders den Minifter « Präfidenten, 
der vorzliglich den Impuls dazu gegeben hat, Die ganze 
Sache hat das Zutrauen ber fremden Diplomaten in 
Hm: Derier's Zuverlaͤſſigkelt ſeht geſchwaͤcht, und ber 
Adytung, die man im Publitum wegen feiner Charakters 
eitigkeit für ihn hatte geſchadet, wie es bei einem fo 
piöziihen und zwediofen Entſchluſſe nicht anders fein 
konnte. 

Brüffel, den 27. Febr. Die Repräfentantenfam« 
mer bat heute einen Votſchlag des Hrn. Banderbelen, 
wider die Ernennung einer Kommiffion zur Abfaffung 
eines Grfegentwurfes Über die Verantwortlichkeit der Mis 
nifter bezweckte, mit großer Mehrheit verworfen, 

Liffabon, 8. Febr. Ein von Madrid eingetroffe— 
ner Kurier bat gemeldet, daß Don Pedro Paris verlafs 
fen habe. Diefe Nachticht hat Screden unter den Mi— 
gueliften verbreitet. Mehrere Perfonen wurden aus die ⸗ 
fem Antaf infultirr, und es fanden geflern und heute 
Werbaftungen Statt. An ber Boͤrſe ward folgendes 
Dekret angefhlagen: „Der König, unfer Bebieter, befiehlt, 
dag alle Handelsfchiffe, die im Tajo vor Anker liegen, 
Uber Zerceiro de Paco hinauffahren, um den Fluß frei 
zu laffen, damit bie an ben Ufern erbauten Batterien 
ohne Hinderniß und ohne Schaden für die Schiffe feus 
ern koͤnnen.“ Ein anderes Editt unterwirft alle fremden 
Schiffe derfeiben Vorkehrung. Man welß ſchon gewiß, 
daß ſich die franzöfifchen und engliſchen Kriegsfchiffe dies 
ſem Befehle nicht unterwerfen werden. Diefe Mafregel 
ſcheint um fo unnuͤzer, als Jedermann überzeugt ift, 
dag die an den Ufern des Tajo errichteten Batterien nicht 
feuern werden. Man will fit) aber das Anfehen geben, 
als bereite man fih vor. Die Nachrichten aus ben Pro: 
vinzen find für das Rönigehum Don Miguels fehr ber 
untuhigend. Die Unzufriedenheit mird täglich größer. 
Die wenigen Truppen, die daſelbſt find, leiden Mangel 
an Allem und find genötbigt, ſich durch Gemaltthätigkeis 
ten von den Einwohnern ihre Bedlrfniffe zu verfchaffen. 
Bon Sold ift Feine Rede. Man kann denken, mit wel 
Ser Ungeduld man dem Ende eines ſolchen Zuftandes 
der Dinge entgegenfirht. Der paͤbſtliche Nunzlius bat am 
6., als dem Jahrestage ber paͤbſtlichen Thronbefteigung, 
ein großes Keft gegeben, zu dem 5 bis 600 Perfonen 
bes boben Adels, der Geiftlichkelt und der Armee einge: 
laden waren. Die einzigen Konfuln, die nicht eingelas 
ben wurden, waren die von Sranfreih und England, 
Die würbenden Aeuferungen unfter kleinen Sournale 
gegen Don Pedro nehmen täglich zu. 

Madrid, v. 20. Febr, Alle Minifter mit Auss 


nahme bes Hm. Galomarbe haben ihre Entlaffung ein 
gereicht, fo wie fie die Nachricht von der Ernennung des 
Grafen Alcudia zum Minifter der auswärtigen Augeler 
genheiten erhalten hatten. Sie behaupten, bie Anfichten 
des Hrn, von Alcudia fein fo fehr zu Gunſten dee Des— 
potiäömus und der Inquiſizion, daß fie nicht mehr in eis 
nem Konfeil figen koͤnnten, das befiändig mit feinem Chef 
in Oppoſizlon fein würde, Meh hohe Staatsbeamte 
ſcheinen dem Beifpiele der Minift 

Italien. Die Allg Zeit. 
25. Febr., welchen Eindrud dafeibft die Nachrichten aus 
Ankona hervorgebracht. Der heilige Water, heißt es, 
hoͤchlich entrüfter über eine ſolche Gewaltthat, erließ auf 
ber Stelle eine Notifitazion an ben franzöfifchen Bots 
fhafter, In diefem mit großer perfönlicher Rükficht und 
Höflichkeit für den Grafen von St, Aulalre abgefaßten 
Schtelben ‚proteflirt der Pabft mit aller Energie gegen 
bie Landung Überhaupt, und gegen ein ſolches Verfah⸗ 
ten wider alles Voͤlkerrecht — Der franzöfifche Borfchaf: 
ter erfläcte, daß er den Borfall in Ankona nicht früber 
gekannt habe, als der heilige Vater ſelbſtz daß er durch⸗ 
aus nice wilfe, ob der Befehlshaber in Ankona noch bes 
fondere Inſttukzionen habe, und daß er befhalb aus 
Frankteich Berichten entgegenfäbe, 

Malltand, 3. März, Der Kardinal» Staatöfekres 
tär Bernetti hat an den frangöfifchen Gefandten eine 
Mote eriaffen, welhe gegen die Beſetzung von Ankona 
in feindlichem Zone proteftirt, und zu einer ſchleunige 
Räumung auffordert. . 

— Am 24. Febr. wurde ein geheimes Konfiftorium 
gehalten, Im welchem ber heilige Water ellf Erzbiſchoͤfe 
und achtzehn Biſchoͤfe prätonifirte, 

Ungarn. Die vereinigte Dfner und Peſter Zets 
tung v. 1. d, Mes. meldet: „Raut eingegangenen Nach- 
richten bis zum 28. v. Mis. waren bis dahin in Ungarn 
in 92 Jurisditzionen, in 4800 Ortſchaften 524,000 Pers 
fonen von ber Cholera befallen worden. Davon find ges 
nefen 280,022, geflorben 229,149; in ber Eur verblies 
ben 8025. Völlig aufgehört hatte die Krankheit in 6% 
Jurisditzionen, und zwar in 2088 Drtfchaften.“ 

Wien, v.2.d. Durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit iſt heute von Ankona die Nachricht eingegangen, daß 
die Sranjofen auch die dortige Zitadelle brfegt haben. Es 
wird erzählt, dieß fei das Signal für die ganze Bevöl⸗ 
kerung von Ankona gewefen, ikren revolujionärenGefin- 
nungen freien Lauf zu laffen, und unter dem’ mieberhols 
ten Rufe: Es lebe die Freiheit, es lebe Frankreich, nie 
der mit den Paͤbſtlichen! Nazienalkokarden aufzuſtecken. 
Man ficbt, wohin die Expedlzion geführt hat, die nach 
der feierlichen Verſicherung des franzoͤſiſchen Katinets zum 
Schutze des Pabſtes und feiner legitimen, anerkannten 
Souveraͤnitaͤtsrechte ausgefchidt wurde. Wenn bief der> 
erfte Werfuch fein fol, wodutch der franzöfifdie Premier: 
minifter fi) der Partei der Bewegung gefaͤllig zu bezeu⸗ 
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gen für verpflichtet. hielt, fo iſt er wenig geeignet, dem 
Eprgefühle der Franzoſen zw entfprechen, und eine Rob: 
rede auf ihre Achtung des Wölkerrechts zu begründen. 


Mi 


Nachrichten aus Madrid zufolge find bereits alle 
Garberegimenter an die Grenze von Portugal marſchlert. 

— Ein mäßiger Engländer hat folgende Berech⸗ 
nung aufgeftellt: ein Tabackſchnupfer nimmt in der Re 
gel alle zehn Minuten eine Priſe. Jede Prife erfordert 
mit allen kleinen Mebenumftänden anderthalb Mis 
nuten Zeit; macht auf den Tag von ſechzthn Stunden, 
wei Stunden vier und zwanzig Minuten, alfo ben zehn 
ten Theil eines gewöhnlichen Tages, folglich einen Tag 
auf zehn. Nimmt man nun an, daß Jemand vierzig 
Sabre lang Taback ſchnupft, fo folge daraus, daß ihm 


dj; elienm. 


ſeine Nafe während diefes Zeitraums vier ganzer Jahre 


lang Beſchaͤftigung gibt. 

— Ein abſcheuliches Ereigniß hat fih am 22. in 
Deyneſe zugetragen. Als die Fremdenlegion durch biefe 
Stade marfchierte , eilte ein Offizier. im hoͤchſten Zorn 
auf einen Soldaten zu, weldyer, wie es fcheint, fein Bas 
jonnet vom Gewehte genommen hatte, und verfegte ihm 
mehrere flache Säbelhiebe auf den Ruͤken, worauf ein 
Mann, weicher neben dem geſchlagenen Soldaten jtanp, 
bemerkte, es wäre gut, daß ibm bieß nicht begegnet fei, 
benn er würde ben Offizier mit feinem Bajonnet burdye 
bohrt haben. Da der Letztere biefe Worte vernommen 
hatte, ſtuͤrzte er wuͤthend auf biefen Mann los und 
rannte ihm den Säbel durch ben Leib. Er wurde fos 
gleich feftgenommen und mit dem Bataillon nad Thiele 
— Das ungluͤkliche Opfer iſt auf der Stelle ger 

orben. 





Anzeigen. 


242. Berfkeigerung. 
Samftag den 10. d. Mts. wird Vormittags von 9 bis 
12 Uhr der Rüklaß der herrfchaftlichen Bedientenstochter 


vanzista Spenger gegen fogleich baare Besahlung an den 

eiftbiethenden öffentlich werfteigert. Prager von eigerns 
den Gegenftände beftehen: In einem in Gilber gefaßten ge⸗ 

eiten Halskreuge, einem goldenen Fingerringe, filbernen 
Es fhnallen, einem ‚goldenen Golier von Granaten mit 
2 Eleinen Kreugchen, einem Bette fammt Matratze, Bett⸗ 
und Leibwäſche, Kleidungeſtüken von feidenen und anderen 
Stoffen, dann fonftigen Geräthſchaften. Das * 
rungslokale iſt in der Herzogſpitalgaſſe Rro. 2146 


246. (30) Beim Krämer 3 Ruder in Obergiefing au 
ber Zegeruſeerſtraße, iſt eine Wohnung mit der herlichften 
Ausficht für eine Herrſchaft oder Privatier ſogieich oder 
auf Georgi um fehr billigen Preis zu beziehen; «8 befteht 
in drei heigbaren Zimmern‘, einem Borzimmer, einem Blei: 
nen Saale, Küche und Keller. 


245. In ber Herrenftraße Nro. 321 G. und 321 D, find 
mehrere Bohnungen in verfchiedenen Etagen fehr billig auf 
Georgis zu vermiethen und das Mebrige dafelbft über drei 
Stiegen links. 

241. Es werden zu einer Ablöfungspok auf ein Hau 
500 fl. aufzunehmen gefuht. Das a f ana 

244. Ein armer Dienftbothe hat einen Blorentiner - Da: 
men:StrohhutsKopf verloren; der rebliche Finder wird dein: 
genft gebethen, denfelben gegen Erkenntlichkeit bei der Res 

akzien diefes Blattes abzugeben. 

Getraute in Münden. 

Die Herren: Bor. Quaglio, k. Hofmaler, Mittwer, 
mit Walb, Friedk, b. Melberötocdhter von hier. — Jat. 
Geyer, b. Leberermeifter, Wittwer, mit ©. Daus 
mann, b. Silberarbeiterätochter von Mafferburg. — Iof. 
* * — terug Pan 78 —* —* 

.b. acherstochter. Joh, G. Meifch, ugverwa 
E und Stabelmann, mit M.’Dallmaier, Stabelmands 
wittwe, geb. Görg, von hier. — Cigm. Iof. K. v. Mär: 
kel, €. Gendarmerie : Oberlieutenant und k. Kammerjun- 
ter, mit Frl. Ant. M. Glif. Franz. von Beinrid, #, 
Kriegsminifterötohter von bier. — ( Huber, angeh. 
b, Salzftößler, mit Magd. Brudfchlegl, Salzftößlerös 
wittwe von bier. — Jof. Kufner, db, Schäfflermeiiter,, mit 
GI. Hafenbrätl von Deggendorf. — Ant. Schäfer, 
b, Garkoch, Wittwer, mit Franz. Nom. Maier, Weber 
gefellenstochter von bier. Andr. Sof. Bötter, b. Jun 
megger, mit Karol. Ebner, Jungmetzgerstochter v. h. Joh. 
Nep. Hainz, db. Kifllermeifter, mit 4. Weinberger, 
Kiftlermeifteröwittwe. Fr. 9. Negele, Fuhrwefenst: Kor 

oral, mit Magd. Millner, Bauerstochter von Aberdin, 

. Deggendorf. — Ch. Hager, Gtiefelihäftfabrifant, mit 
M.A.Nothhaft, Müllerdtodhter von Aiterhofen. — Jak. 
Mootimann, Bauer von Korftenried, mit Kath. Grund, 
Bauerstochter von Gräfelfing. — 
Geftorbene in Münden. 

Shr. Ott löhner, 20 J. a. Frau M. Boy, Eon⸗ 
——— Warſeillée 7s J. alt. — Ag.Löff: 
ler, Poligegdienerstochter, 35 J. a. — Mar, Berger, 
Hautboifteng » Frau, 30 I. a. — Hr. Er. H. Berger, 
tes Hildeöheim, 22 3.0. — K. Zenbl, 

eidenwebergefell v. d. Au, 503. a. — Den 5. Mär: 


. Modeft von Krafft Feftenberg, k. b. Regierungs: 
=: 68 \ Frau MX. Weiß, geb. MWeichfelterger. 
Den 6. Mär 


ı or. S. Schmig, aus dem *8* 
ſchen, Portier Sr. Exc. des Herrn Erzbiſchofs Anſelm 
Behr. v. Gebſattel, 56 I. a. — Br. Salom. Wahl⸗ 
zab, £. Reibgarde: Hartfchierd: Gattin, 41 I. a. Fr. Ant. 


zweiten Stode. Seidl? ; .— DB Mär: 
Am 3. März 1832. eidl, f. Profefford: Gattin, 59 I. en 8. März: 
Köngl. Krelsem Stadt erit Münden. Vdoſephine Waffei, 20. 3. 4. 
Allmeyer, Direktor, Theaters Anzeige. 
(18912). Mayer. Sonntag. Die Stumme von Portick, 
En a 
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Nachrichten aus Bajern. 


Münden Nahe an zmweibundert Bemohner des 
Gantons Anweller tim Rheinkreife, hatten fih an Se. 
Majeftät ben König in einer ehrfurchtsvollen Eingabe 
gewendet, und in berfelben ihre Anerkennung der Vers 
dienfte des bisherigen Generalkommiſſaͤrs v. Stidhaner 
ausgefprochen, fo wie um Belaffung dieſes verehrten Vor: 
Bandes im Mhbeinkreife gebeten. Hierauf ift auf k. ak 
Inhöhften Befehl folgendes Mefkeipt an bie Regirung 
des Rheinkreifes, Kammer des Innern, ergangen: 

Ludmig, i 
von Gottes Gnaden Koͤnig von. Bajern ac. ıc. 

Wir empfangen fo eben jene Eingabe, weiche 106 
Einwohner des Cantons Anweller an Uns gerichtet haben. 
Der Schritt jener Staatsbürger gereiiht Uns zum wah⸗ 
ven Wohlgefallen, nicht nur des aus demfelben hervors 
Imchtenden Vertrauens zu Unferer Perfon und zu Unfern 
Miterfihen Gefinnungen, fondern auch der Anerkennung 
gen, welche dem langjähtigen Wirken Unferes Staats: 
Rates, Generallommiffirs und Regirungspräfidenten v. 
Stihaner mit vollem Rechte gegolit wird. Um bem 
Abend feiner Lage In der Naͤhe feines Geburtsortes zu 
vetleben, hatte diefer wuͤrdige Staatebeamte wiederholter 
malen den Wunfch, verfegt zu werden, ausgeſprochen. 
Wir hegen die fefte Zuverficht, es werde auch dem ger 
gnmärtigen Vorſtande des Kreifes jenes Zutrauen entge⸗ 
yntemmen, das offenem lojalem Benebmen, ſtrenger 

Seacuichkeit unde tiefem Eingehen im bie Bet uirfniſſe der 

Vernaleten: namentlich bei Unſeren treuen. Rheindajern 

nie emangelt. Unſere Regirung bes Rheinkreifes, Ram: 

mer des Innern, hat die Bewohner des Cantons Anwei⸗ 

ler bievon zu benachrichtigen; und ihnen zugleich die Vers 

rung zu geben, daß Mir Erine füRere Prlicht kennen, 

als bie rafflofefte Kürforge für das Wohl eines Kreiſes, 
deſſen wahre öffentliche Meinung feft an dem Monarchen 
amd an den beſtehenden Geſetzen hält, und deſſen Bevöl⸗ 
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Für Recht und Wahrhelt. 


Nro.41. Münden, Montag, 


Volksfreund. 
Fr .. 


den 12. Maͤrz 1852, 
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kerung duch das nähere Beiſammenleben und bie Erins 
necungen früherer Zase dem Haufe Pfalz:Iweibräden in 
fo vieler Beziehung theuet iſt. 

‚Mündyen den 8. März 1832. 

f kudbwig. 

Fuͤrſt v. Dettingen: Walterftein, 
Auf Sr. k. Maj Aleerhoͤchſten Befehl: 
E. v. Kobell. 

— Dem Vernehmen nach werden Sich Se. Maj. 
der König kuͤnftigen Monat nah Italien begeben. 

— Es ift.ein erfreulicher Bewels der geſetzlich libe⸗ 
ralen Tendenz unferer Regirung, daß fie mit aller Ener» 
gie jene Blaͤtter, die mit wahnfinniger Frechheit alfe ber 
ftebende Ordnung der Dinge im Staate durch offene Auf: 
‚forderung zu Revoluzionen zu zertrümmern fuchen, uns 
terbrüft, - Bajern. datf ſich Grüß wuͤnſchen, in dem neuen 
Staatsminifterium Männer vereinigt zu fehen, die dem 
tevoluzionaͤren Treiben einiger Journaliſten mit aller ges 
fegiichen Kraft ein Ende machen wollen und werden. Es 
ib aber auch empörend, Blätter, zu fehen, bie mit Hin 
wegwerfung aller Legitimitaͤt Auftuhr und Verbrechen pres 
digen, und- dabei die tolle Meinung, hegen, als feien fie die 
Patrioten ihrer Zeit. Um ihnen das verberbliche Hand: 
merk des finnlofeften Sakobinismus zu legen, haben Se. 
Mai. der König en allerhoͤchſtes Minifterialrefript erlafs 
fon, vermöge welchem bie k. Regirung des Rheinkreiſes 
angewieſen wird, ; mit aller berfeiben zuftchenden Polizeiz 
gewalt die Preſſen der teusfchen Tribüne und ‚bes Weſtbo⸗ 
‚ten außer Thaͤtigleit zu ſehen, und das Erfchsinen bes 
nannter Blätter; fo lange: zu. verhindern, bis die Redak⸗ 
onen ſich denn; Precdikge A Konititiizion unterwerfen. 
Ss iſt an der Zeit, daß die Staatsregitung mit aller ges 
festlichen Kraft- gegan Organe ciufpreitet, über deren Ten⸗ 
benz feitit die Ustralibeenien erſtaunen müſſen; und wahts 
slüh, ıdiefen Dank hatıder erhabene Geber unferer Kon⸗ 
fituglon nicht verdient. daß Söhne des Vaterlandes uns 
der dem uſurpirten Mißbequch der feelen Preffe, 48 wie 
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gen, ben Terrotismus mit allen feinen Abfcheulichkeiten 
als die Signalfahne der Freiheit aufzupflanzen. Solche 
Leute entwürdigen eine biebere Nazion, für deren vers 
ftändigen Freiheitsfina Jahrhunderte Zeugriß geben, und 
warum? — Sie wiffen es felbft nicht. Viellelcht treibt 
fie perfönlicher Haß und Spekulazion fo weit. Man foll 
die Freiheit beauchen, aber nicht mifbrauden. 

— Wir können nicht umhin, auf die weife und all» 
ſeitig thätige Sorgfalt der gegenwärtigen Staatsregirung 
in Vetreff der Belohnung würdiger Diener aufmerkfam 
su machen. Diefem gemäß werden bie Bahlungsnormen 
bei dem Kataftergefchäfte einer genauen Nevifion unter; 
worfen. Wenn man bebenft, welcher Vortheil daraus 
dem ganzen Perfonale dadurch ermachfen muß, daß manche 
Unficyerheit, Ungleichheit, Niedtigkeit der Befoldung bei 
höherer Verantwortlichkeit fubalterner Individuen weg⸗ 
faͤutz fo müffen wir auch hierin dem Streben der Staats: 
regirung allerdings Gerechtigkeit widerfahren laffen, als 
fie eben nur das Gerechte erzielen will. Und es iſt 
wahrlich keine Kleinigkeit bei einem fo hohen Perfonal« 
fand, mie das der k. Steuerfatafterfommiffion iſt, bie 
gerechte Norm zu erreihen. Dadurch wird man mohl 
auch das Kefultat gewinnen, bie Beſoldungen nicht mehr 
von fauer erworbenen Diäten abzuzieben, ober bei mins 
derer oft gar Peiner Verantwortlicykeit hohe Diäten zu 
geben, wo gar kelne verbient gu werden nöthig find, ja 
fogar wicht verdient werden fünnen. 

— Da bie E. Staatsregirung es-fih zum Geſetze 
emacht hat, beftehenden Mängeln in allen Zweigen ber 
erwaltung nach Möglichkeit abzuhelfen, infofern ſolche 

Mängel wirklich find; fo erlauben wir ung folyende That 
fache anzuführen. Zlngft ging ein Artillerie: Eraneport 
von 30 mit Muniston gefällten Pulverwaͤgen nadı Würzs 
burg. Da über 200 Pferde ſich bei bem Zuge befanden; 
fo tät fih aud auf den Stand der Mannſchaft fehlier 
fen. — Bei dem ganzen Transport aber befand fid fein 
einziger Militärarzt. Wenn wir bedenken, daß ein 
Marfh von Münden nah Würzburg denn doc ganz 
etwas anderes iſt, als ein Exerzizium auf dem Mars— 
felde oder auf dem Marimiliansplag, und wenn wir fer» 
ner bei jenem Marſche wegen feiner Beſchwetlichkelt weit 
eher die Nothwendigkeit eines Militaͤrarztes voraueſetzen 
mäffen, ats auf dem Mardfelde und dem Marimilian- 
play; fo muß es um fo auffallender fein, einen ſolchen 
bei obengenannten Transpotte zu vermiffen, Der Krie⸗ 
ger if mie feinem Leben’ dem Vaterlande verpfichter; bas 
für fol aber aud) das Vatetland, und in feinem Mas 
men die Rtyleung einer fo theueren Pflicht ‚bie ihrige an⸗ 
reihen. Ungiüte bei ſolchen Gelegenheiten haben ſich fon 
ereignet, und hätte ſich nody keines "weignet; fo ift doch 
die Möglickeit dazu gegeben. Mie'gefagt) «8 war und 
auffaltend. Mic haben öfters: Gelegenheit gehabt, bie 
“Heren Militärärzte bei durchaus 'minderwichtigen. Geles 
'genheiten patadiren zu fehen, ohne daß fidy auch nur ents 


fernt ein ihre Hilfe anſprechender Fall ereignet hätte; hler 
aber bürften wir wohl. zum Beften ber vaterlaͤndiſchen 
Krieger ein wahres "Wort geſprochen haben, ohneratiet 
wir felbft zur Kriegerklaffe nicht gehören, - Uebrigeng 
salvo ubique meliori. © Re J 

— Am 10. d. Nachmittag iſt die. Frau Abt 
und eine Novizmeifterin für dem zu —— ed 
der barmberzigen Schweflern hier angelommen, und nad 
bem biefelben von einer Deputazion des Magiftrats und 
ben Hauslaplänen fhon in Dadau empfangen, in dem 
allgemeinen Krankenhauſe, woſelbſt fie von den ſaͤmmtli⸗ 
Ken Adfpirantinnen auf das Frierlichfle empfangen wur: 
ben, abgeſtiegen. 

— Der Baron Zeh fol. bie. Wirthſchaft in 
Schloͤßchen zu Mitterfendiing gepachtet — * 

— Die zwei Herren Studirenden find mes 
gen Theilnahme an verbotenen Wereinen in Unterſuchung 
gezogen, und in Verhaft gebraht worden. Unter ben 
Papieren derfelben, melde in Beſchlag genommen mur- 
den,‘ fol man Beweiſe gegen fie gefunden haben. 
Beeifinnige Meinungen kann in unferm Bajern ein er 
der, nach Belichen aͤußern; fie finden den fo allgemeinen 
Anklang als Beifall, allein daß man bie Verfoffung des 
Landes und die Geſetze ehre, iſt und bleibt die erſte 
Pflicht eines wahrhaft patriotifhen Bajerd, und man 
muß. junge boffnungevolle Männer bedauern, wenn fie 
ſich fo weit verieren, daß eine Regirung ſich genoͤthiget 
findet, die Strenge des Geſetzes gegen ſie in Anwendung 
zu bringen. 

— Die Würzburger Zeitung bat es dem Volksfteund 
fehr übel genommen, daß er bie Angabe von den im Ka: 
betenforps eingeführten Stodfdlägen, ſchon im Boraus 
als eine Unmwahrbeit erflärt bat, nachdem aber in der 
bajerfchen. Staats zeitung Nro. 3 diefe Angabe nicht nur 
ald unwahr, fondern fogar als eine Verläumdung mit 
dem Bemerken ausgefchrichen wird, daß über biefen Ges 
genftand bei der hoͤchſten Stelle eine Unterfuhung einge 
feitet werden fei, deſſen Reſultat zu feiner Zeit bekannt 
gemacht werben wird, fo möge ſich die. Würzburger Zei⸗ 
tung hiemit wegen bes dem Volksfreunde gemachten Bors 
wurfs ber Voreiligkeit feibft zurechtweifen. 


Augsburg, v. 10. d. Diefer Tage wollte ſich 
eine Weibsperfon, welche ihr Liebhaber vernachläßigt hatte, 
mit PVlaufäure vergiften. Weil aber das Gift bitter 
fhmedte, fo brachte: fie nicht‘ ſo viel in den Hals, daß 
es gefährlich; wurde. Sie tft gegenmärtig im Kranken ⸗ 
baufe zur. Ärztlihen Behandlung, und befindet fich ganz 


auf dem Wege der Befferung. 





Nahrihten vom Auslande, 
Don der böhmifhen Graͤnze, v. 5. März. 


Die neueſt⸗ n Metlchte aus Waldmuͤnchen meiden yom 8 . 
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dieß, daß in einem böhmlfchen Orte, ber jedoch nas 
mentlich nicht angegeben wird, 8 Etunden von der bajerls 
ſchen Gränze, bie Cholera ausgebrochen ſei. — Wir mers 
den um falfchen oder übertriebenen Geruͤchten vorzubeugen, 
die und offijiell gufommenden Berichte über das Forts 
fprelten ber Krankheit befannt zu machen fortfahren. 

Heidelberg, 3. März. Die neue Preßfreibeit 
bat uns bereits eine wichtige und bier feltene Frucht ger 
ſchenkt. — Cinigung der Bürger und Studenten. Ein 
großer Fackelzug, in welchem Bürger und Studenten 
alter Farten gemifcht ſich im langer Reihe forttewegten, 
rourde dem Stabtdireftor, den Deputirten Mittermaier, 
Pofſelt und Winter gebradt. 

London, 29. Fehr. Das Oberhaus befprach 
geftern den fo wichtigen Punkt des öffentlichen Unter: 
eichts in Irland. Lord Moden. hatte dieſen Gegenftand 
auf bie Bahn gebracht, und zugleich eine von 230,000 
irländifchen Proteftanten unterzeichnete Adreffe dem Haufe 
vorgelegt. Die Reglrung und Lord Moden wollen den» 

feiben Zweck, find aber nur in der Wahl der Mittel ver» 
fhieden. Der edle Bord will offene Proſelytenmacherei 
und Belehrung dee Katboliten; die Regirung dagegen 
eim religtöfes Eczlehungsſyſtem, nach welchem alle in der 
beitigen Schrift enthaltenen Grunbfäze, welche den beiden 
Konfeffionen gemeinfchaftlich find, hauptfaͤchlich hervorges 
boben und gelehrt werden follen — alfo ein Mittelweg. 
Die Auswahl müste durch Geiſtliche beider Konfeffionen 
getroffen werden. -- Dem Beifpiele Lord Wellingtons 
folgent, trug Korb Lonbonderrp bei dem legten Ever dem 
König eine Adreffe von ben „Leht jung en von Derry“ 
vor, worin fie Se. Maj. bitten, zu einer bas Land fo 
beeintraͤchtigenden Mafregel, wie die Neformbilt fei, Ihre 
Zuſtimmung nicht zu geben. Der König beliebte zu bes 
merken: „ſeht junge Rathgeber, wie mir vortommt, My⸗ 
lotd.“ Diefer gutmüthige, aber verftändige Verweis wird 
folge Adreffen aus der Mode bringen, Der König fol 
nad diefem bie Adreffe auf eine Art von ſich gewleſen 
haben, welche über die Empfindung, mit ber jener Rath 
aufgenommen wurde, feinen Zweifel übrig ließ. Alſo 
auch Lehrjungen politifiren. 

Brüffel, vom 1. März. Nah dem Bericht der 
Bentralfeßzjion wird das Fahr 1822, nachdem es die Ans 
leihe von 48 Mill. Gulden verſchlungen, ein Defizit 
von 20,572,141 fl. zuruͤklaſſen. Hiezu kommt da® Des 
fült des Kriegsbepartements vom Fahr 1831, wozu durch 
bar Gıfe vom 3. Dezb. 4831 ein Credit von 2,800,000 fll., 

ligt worden; im Ganzen alfo 23,372,111 fl., für 
welhe Summe man von Neuem zur Anleihe wird feine 
Zuflucht nehmen müffen. 

Fiffabon, vd. 18. Febr. Auf die Nachricht von 
ber Erfcheinung der Floite Don Pedros auf der hohen 
See wurde ein mehrſtuͤndiger Minifterrath gehalten, wos 
rauf fih Don Miguel fogleih zur Beobahhtungsarmee 
verfügte. Schon drei Tage if er von Queluz übwefend, 


Bor feinem Abgange hatte er noch vorher mehrere In den 
Kafernen zu Liffaben befindliche Regimenter gemuftert 
und Ermahnungen an fie gerichtet. Auch alle Häfen und 
Batterien wurden unterwegs von ibm befichtigt. Eine 
andere Folge des gehaltenen Minifterrathd war bie Vers 
haftung mehrerer verdächtigen Perfonen beiderlei Geſchlechts. 
Auch viele Hausunterfuhungen wurden in biefen Tagen 
vorgenommen; mehrere Perfonen haben ſich noch bei rech⸗ 
ter Zeit flüchtig gemadıt. — Die Borbfchaften, welche 
bee Gouverneur von Madeira der Megirung 
übermachte, find niederfchlagend für die NRegirung Don 
Miguels. Don Awaro berichtet felbft, daß er fih auf 
einem Vulkane befinde. Die Gefangenen, melde er hies 
ber gefchidt hatte, wurden eiligft in dunkle Kerker ger 
mworfen, um vielleicht das Tageslicht nicht mehr zu fehen. 
Die verheerenden Fieber haben fo ziemlich aufgehört; da⸗ 
für ſcheint uns der Himmel mit anderen und ſchwereren 
Plagen heimſuchen zu wollen. Die Luft wird immer 
ſchwuͤler. — In der biefigen amtlichen Zeitung fland, daß 
Spanien 25,000 Mann Hilfstruppen fdiden werde ; ber 
fpanifche Geſandte hat eine ſolche gar zu offene Sprache 
etwas underne gefehen, und die Zuruͤknahme des Artikels 
verlangt. 

Stalien. Geften Mittag, berichtet die Mai: 
länder Zeitung murde eine proviforifche Konvenzion 
zwiſchen dem franz. Oberft Combes, Kommandeur des 
66. Regiments, und dem Oberſtlieutenant Ruspoll, Kom⸗ 
manbdant ber Zitadelle von Ankona gefchloffen, Ihr ges 
mäß, und obyleidh man noch feinen beftimmten Befehl 
von Rom erhalten hat, wird die Zitadelle von einer 
gleihen Anzahl franzöfifcher und paͤbſtlicher Soldaten bes 
fegt. Das paͤbſtliche Panier witd in gleicher Höhe mit 
dem franzöfifchen aufgeitedt, 

Paris, 29. Febr, Die republikanifche Parthei 
nimmt ſichtbar zu, auffer Paris vorzüglich in ben oͤſtli⸗ 
hen Departements. Zu Meg und zu Straßburg haben 
ſich Gefeltfchaften der Molköfreunde gebildet, die mit ber 
Parifer Geſellſchaft in Verbindung ſtehen. 

— Der Monitenr enthält: „Unfere Xruppen har 
ben am 23. Febr. zu Ankona . gelandet, die fchnelle 
Sahrt der Flotte, auf welcher fie fid) befanden, geftattete 
bem Generat! Eubiored, der über Nom nad Ankona ge 
ben follte, niit, zeitig genug einzutreffen, um das Kem⸗ 
mando bee Expedizion zu übernehmen, und feine Inſtruk⸗ 
itonen in Erfüllung zu bringen. — Gegenwärtig herrſcht 
zwiſchen unfern Truppen und den Rokalautoritäten bie 
vollkommenſte Eintracht. Unfere ‚Truppen befigen in 
Gemeinfhaft derjenigen des bi. Waters die Zitadelle — 
Diefe Erpedizion , welche laͤngſt vorausgeſehen war, für 
den Fall nämlich, daß die Ruhe In den römifchen Staa⸗ 
ten von Neuem follte geftört werden, wird, mie die bel 
giſche, die Aufrichtigkeit der Gefinnungen der Regirung 
Frankteichs bemeifen; und trog ber Eleinen Zahl unferer 
Truppen, darf man hoffen, „daß biefe zweite Erpedizion, 
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wie bie erfie, das gfürftiche Reſültat haben wird, bie 
Schwierigkeiten zu heben. welche gelöft zu fehen den 
Mächten am Herzen liegt, wie fie bereits in den, noch 
tmmer thaͤtig fortgefegten Unterhandtungen bewiefen haben.“ 

— Der Kemps fagt von ber Erpedizion nach Ans 
tona: „Wir marfchiren weder für den Pabft, noch für 
Deſterreich, noch für die Wölker; wie machen uns Allen 
mißfoaͤllig, wir verlegen Alle ohne Zweck, ohne ein nuͤz⸗ 
liches Mefultat, und uͤberdem Eojlet uns bas Unternehmen 
4 Milionen,‘* 


Der Frauen» und der Holzs Verein in 
Münden, 

„Mer auf fein Fleiſch fürt wird von 
„dem Fleifche das Verderben ärndten. 
Wer aber dem Geiſt füet, der wird 
„son tem Geift das ewige Leben 

„ärndten.'' h 
Paulus an die Galater 6,8. 
Die Vergnuͤgungen und ber Taumel des Karneval 
find nun zu Ende; zwei Monate lang haben die Gefells 
ſchaften der Luft und Schwaͤrmerei die Aufmerkfamteit 
auf fih gezegen; wie fahen tanzen, toben, taumeln: 
welche Gefühle und Früchte ließ aber alles dieſes zurüf? 
Richten wir nun auch enbli einmal wlieder 
unfer Auge auf jene Gefelfchaften, bie nicht feibftifches 
Vergnügen und ſinnllchen Taumel, fondern die Erhaltung 
ihrer leidenden Mitbtuͤder und das himmliſche Bewußt⸗ 
ſein der guten That bezwecken! Reichen dieſe nicht mehr 
Lahung Euerm Auge, mehr Balſam Euerm fuͤhlenden 
Herzen? Werdet Ihr nicht lieber verweilen bei jenen 
gottgefäligen, um die arme Menfchheit beforgten Vereine, 
als bei jenen nur auf das ſchlechtere Ich bedachten und 
eitlem Flitter darreichenden Verbindungen? Wohl denn! 
&o will ih es nun wegen, Euch folche zwei Vereine 
vorzuführen, die zu ben fhönften Zierben unferer Haupt⸗ 
ſtadt gehören, ich meine den Frauen» und den Holz⸗ 
verein, deren Worftände und Glieder geräufchlos fo viel 
Gutes wirken. Es ift nicht lange Zeit, fritdem der er⸗ 
flere öffentlich den Rechenſchaftebericht über feine Leiſtun⸗ 
gen im vergangenen Sabre ablegte, und daß er fein Mögr 
lichftes und Bedeutendes wirkte, darüber iſt nur Cine 
Stimme, und daß er es auch noch ferner thum wird, 
dafür bürgt und die unermuͤdete Thätigkeit des Ausſchuf⸗ 
ſes und die gleich ſtatke Theitnahme der Mitglieder. O 
daß Ihr einmal Zeuge fein koͤnntet, wenn eine arme vers 
Inffene Woͤchnerin mit Thraͤnen des Dankes und ber 
Freude das Dort benegt, das fie dem Dafein jenes Vers 
eins verdankt! Ihr würdet gewiß mit mir einffimmen, 
wenn Id bete, daß er fortblühen und der Himmel ihm 
feinen Segen ſchenken möge für und für! — Nicht mins 


der chatig und trofißtingend, aber im Kampfe mit gröt 
feren Schwierigkeiten iſt der im vorigen Jahre von rinis 
gen edlen Menfhenfreunden gegründete Holzverein. Ser 
haben wir ſchon rinige Stimmen von leifem — obwohl 
ungegründetem Tadel gehört. So berichtet das Konver⸗ 
fagionsblatt vom 9. Jänner ben Austritt einiger Mitglies 
der, weil ber Ausſchuß — wie fie bemerken — nicht mit 
gehöriger Umſicht das Holz vertheile und einige Arme ber 
Stadt unberuͤkſichtigt geblieben wären. Auf unfer mies 
berholtes Erkundigen haben wir aber erfahren, daß bie 
Holzvertheilung duch eine eigene Pruͤfungekommiſſion aus 
rechtlichen und madellofen Glledetn — morunter and 
Geiſtliche — geſchehe, deren Namen ſchon Achtung und 
unbedingtes Zutrauen einflößen, daß aber natürlich dieje⸗ 
nigen unberüßfichtigt bleiben muͤſſen, die fid) nicht ſchrift⸗ 
lich und mit ben erforderlichen Armuthtzeugniffen an biefe 
Kommiffon wenden, Sa mir fetbft kennen einige Beis 
fpiele , deren Befanntmahung eben Überzeugen müßten, 
mit wie großer Gemiffenhaftigkeit, Umfiht unb Unpars 
theilichkeit die Kommiſſion zu Werke geht, und wie fie 
Alles aufbietet, Hilfe zu gewaͤhren, wo «6 Moth thut. 
Ungeachtet ber Gelindigkeit des Winters hat doch der Ver: 
ein die Wohlthat feiner Eriftenz aufs Meue hewieſen, 
und wir hoffen, daß ber Mechenfhaftäbericht bald öffent: 
lich die Größe und den Umfang feines biefjährigen Mit: 
‚tens datthun wird, das außer- den Holzſchenkungen an 
Arme nach meiner Ueberzeugung, aud darin beſteht, daß 
durch das Dafein jenes Vereines ber äffentliche Preis 
bed Holzes weit geringer war, als in frühen Jahren. 
Möge auch diefer Verein durch den Beitritt neuer Mit: 
glieder recht erftarfen, mdge er nie müde werben, Gutes 
zu thun und ftets in der Bahn bleiben, die er bis jetzt 
betretun! — B. 





Anzeigen. 





246. (36) Beim Krämer ne in Obergiefing. an 
der Zegernfeerftraße, ift eine Wohnung mit der herlichſten 
Ausficht für eine Herrfhaft oder Privatier fogleih cder 
auf Georgi um fehr billigen Preis zu beziehen; es befteht 
in brei beisbaren Zimmern‘, einem Borzimmer, einem klei⸗ 
nen Saale, Küche und Keller. . 

245. (3 ©) In der Sendlingerftraße Nr. 058 im Stiefel: 
wirtböhanfe über einer Stiege vornheraus werden auch in 
diefem Jahre, wie früber, die Stroh » und Patenthüte fehr 
fhön und um bie billigften Preife gepugt und gefärbt, 

Mittlerer Schrannenpreideom_1o. März. 

Waizen 18 fl.44 Er, Korn 12 fl- 40 fr, Gerfte 10fl. 18 fr. 
Haber 5 fl. — ir. i 


ThratersAnseige 2 
Montag. Meden, Arſpl., dazu die Wildſchüzen. 
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Volksfreund. 
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Für Recht und Wahrheit. 


Nro. 42. — Münden, Mittwoch, den 14. März 1832. 





Nachrichten aus Bajern. 


Münden 3.8. H die Frau Herzogln v. Leuch⸗ 
tenberg geht kommendes Frühjahr nah Eichſtaͤdt und I, 
K. H. die Frau Herzogin Mar in Bazeın wird am Ans 
fang des Fünftigen Monats fib von Rom nad) Wien bes 
geben, mo fie mit ibrer Grau Mutter 3. M. der ver 
wittibten Königin Karoline zufammentteffen wird. 

— An der k Ludwigs: Marimitians:Univerfität das 

Sier befinden fi im Studfenjaßre 1851132 im Ganzen 
eine Anzahl von 1460. immattikulirten Stubirenden, 
inch, 60 Seminariften.. Diefe thriten fi in 236 Phl⸗ 
Iofopben, 522 Juriſten, 414 Theologen incl, 60 Se 
minariften, 301 Mediziner, 63 Pharmazeuten, 41 Gar 
metaliften,, 61 Phitologen, 22 Architekten. — Daruns 
ter find 1482 Bajeen und 178 Ausländer. Bon den 
178 Ausländern find 10 aus den k. k. öfter, Staaten, 
1 aus den k. E. ruff. Staaten, 17 aus dem Rönigreice 
Preufen, Z aus bem Königreihe Franfreih, 2 aus dem 
Königreiche England, 18 aus dem Königreihe Würtems 
berg, 10 aus dem Rönigreihe Hannover, 10 aus dem 
Koͤnigtelche Dännemart, 6 aus dem Großherzogthum Ba- 
der, Ö aus den heff. Ländern, 5 aus dem k. und bers 
jogt. Saͤchſiſchen, 2 aus dem Großherzogthum Didenburg, 
1 an bem Großherzogthum Luremburg, 5 aus bem 
Grofberzogthbum Braunfhmeig, 1 aus dem Fürftentbum 
Naſſau, 1 aus dem Fürftenthum Reuß, 1 aus dem Kies 
Amtbum Schaumburg : Lippe, 1 aus dem Füͤrſtenthum 
Eiymaringen , 53 von ber Schweizeriſchen Eldgenoſſen⸗ 
fhofe, 14 aus Griechenland, 7 aus ber Moldau und 
Wellacheh, 5 aus der freien Stadt Frankfurt, 1 aus 
ber freien Stadt Hamburg. Die Minderzabl gegen das 
verfloffene Jahr ruͤhrt befonders von jener Verordnung 
ber, daß die Schüler, welche bie dritte Klaffe des Eym⸗ 
nafftums abſolviren, ein k. Lyzeum beſuchen müffen. 

— Beryangenen Sonntag waren in Folge der herr⸗ 
lichen Witterung. alle Plaͤze in den Gärten und kuſtorten 


ee En en ee me — 


außer der Hauptſtadt uͤberfuͤlt. In Marla Einſiedel bei 
Thaltirchen mußten wenigſtens 300 Gaͤſte das Schloͤß⸗ 
chen wieder aus Mangel an Raum verlaſſen. Auch der 
ſchoͤne Unte:-haftungsplag im Gaſthauſe zu Thalkirchen 
war ‚zahlreich beſucht. — Im k. Hofe und Nazionalthras 
ter murde die fihöne Oper „die Stumme von Portici‘ 
ebenfalls bei überfülltem Haufe mit Auszeichnung gegeben, 
und Hr Breiting nicht nur bei feinem Erſcheinen ehten⸗ 
voll empfangen, fondern felnes mit großem Beifalle aufs 


. genommenen Spieles wegen, am Schluſſe des Stuͤkes 


einflimmig hervorgerufen. 

— Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr wurbe eis 
nem Geiſtlichen in der Theatinerkirche, während er Meffe 
ta, fein neuer Hut aus ber Sakriſtei entwendet, fo daß 
derſelbe baarkopf nah Haufe gehen mußte. 

— Der biöh, Vorſteher des 5. Stadtdiſtrikts Jakob 
Zeiler, b. Lederhaͤndler, wurde von dieſer Stelle entho⸗ 
ben, und foldye dem b. Apotheker Mich. Seeholzet über: 
tragen ; er wohnt in feiner eigenen Behaufung im Thale 
Marik Nro. 424 Im Graggenauer: Viertel, 

— Auf dem am Aſchetmittwoche abgehaltenen Vleh⸗ 


markt fanden fi nachftehende Thiere vor: 1087 Pferde, ° 


105 Ochſen, 195 Kühe, 26 Stiere, 91 Kälber und 
113 Schweine, Kein verdaͤchtiges noch entwendetes Thier 
tourbe babei bemerkt, 

— Endlich iſt ber Bruͤkenbau beſchloſſen und ders 


ſelbe im Verſteigerungewege dem Zimmermeiſter Reifen⸗ 


ſtuhl mit dem Koſtenbetrag von 6500 Gulden Übertras 
gen worden, 
— Freitag den 16. dieß iſt ber letzte Termin zue 


Ausiöfung der Pfänder von dem Monat Februar 1831 — 


und zwar von Pro, 1105 — 5124. Mittwoch den 21.. 
März iſt Öffentliche Verfteigerung. *) 


*) Zum Beſten der Betheiligten unentgeldlich befannt ges 
macht, weil vieleicht die Anflalt zu arm if, um bers 
uam Anzeigen in die gelefenften Blätter ex officie 
einrüten zu taffen 


— 
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Regensburg, d. 7. d. Vorgeſtern Nachmittags 
um 3 Uber murde bee am 3. d. nad) einer kurzen Krank» 
beit in einem Alter von 68 Sahren verftorbene, wegen 
feiner ausgebreiteten naturhiftorifhen Kenntniffe, großen 
mineralogifhen Sammlungen und merkwürdigen nad 
Schottland und Island unternommenen wiſſenſchaftlichen 
Meifen in der gelehrten Welt als Naturforfcher tuhm⸗ 
vollſt bekannte Großherzoglich Mektenburg =» Streligifche 
2. Dberft = Wachtmeifter von Peterfen zur tiefen 

etruͤbniß feiner hinterlaffenen Frau Gemahlin und bes 
verdienſtvollſten Herrn Schwager Sr, Exzellenz bes kgl. 
bajer. Hrn. Generallieutenants und wirklichen Greheims 
raths, auch Großkreuzes des goldenen Loͤwenordens, Frei: 
berrn von Poſch, unter dem allgemeinen Bedauern des 
biefigen hochanſehnlichen Publitums auf dem evangelis 
fen Kirchhoſe zu St. Peter feierlich zur Erbe beftattet. 

Bamberg, am 8. März. Gefteen Nachmittag 4 
Uhr wurde der vor 2? Tagen verftorbene Georg Alexan⸗ 
der Sehr. v. Schweinen aus dem Haufe Moſchelnitz, 
geboren zu Berlin 1752, als penf. bajer. Oberft, und 
früher Plagmajor zu Forchheim, mit allen milltaͤriſchen 
Ehrenbrzeugungen zu Bamberg begraben. Er ſtard in 
feinem 66. millitaͤriſchen Dienftes » und 80. Lebensjahre, 

Aus Oggersheim vom 7. März. Der heutige 
Weſtbote erzähle: „Die Regirung bat nun "den Hetaus-⸗ 
geber des Weſtboten, wegen Abtofung der Siegel an fels 
nen Preffen, vor das zuchtpolizeiliche Strafgericht laden 
taffen. — Die Sache wird am 10 d. in Frankenthal 
verhandelt. — So eben kam der hiefige Birgermeifter 
in Begleitung von Gensbarmen, verfiegelte aufs Neue 
unfere Preffe, und ließ zwei Mann zur Bewachung ber 
Siegel zurük.“ 


Nahrihten vom Auslande. 


Prag, v. 2. d. Hier find bis zum 1. b. 3358 
an der Cholera erkranft, 4872 genefen, 1374 geflorben, 
Beſtaud 92. Meue Choleras Ausbrüche auf dem Lande 
wurden angezeigt: Bidſchower⸗Kreis: zu Smidar; Veran: 
ner⸗Kreis; zu Vieard, Swinar und Sibſko; Kaurzimer: 
Kreis; zu Wſſettat, Brzezniowes und Dizls. 

London, v. 2. März. Der König hat vorgeſtern 
im &t. James: Pallaft ein Lever gehalten. Die Lords 
Moden und Lorton haben Sr. Maj. eine PVittfchrift der 
Droteftanten Irlands gegen bie Meformbill in Irland 
überreicht. Die Bittſchrift, welche 230,060 Unterfchtifs 
ten zaͤhlt, war von einem folhen Umfang, daß fie auf 
einer Stange getragen werben mußte, 

— Nah dem englifchen Kourier vom 2. d. mwird bie 
erfreuliche Nachricht als offiziell verkündet, -baß die Ans 
nahme der gricchifchen Krone duch Se. Maj. den König 
von Bajeen im Samen frines Sehnes, des Prinzen 
Dtto, in London angelangt ift. Die drei großen Mächte, 
welche diefen Vertrag unter Mitwirkung Oeſterreichs und 


Preußens abgeſchloſſen haben, werben unverzüglich Maaß⸗ 
tegeln ergterſen, um ben neyen König von Griechenland 
zur Errichtung einer hinreidenden Militaͤrmacht und. zug 
Beftreitung der Übrigen Ausgaben, melde feine Thron: 
befteigung erfordert, in Stanb zu fegen, Es wird ein 
Negentfhaftsrath ernannt werden, um bas Rönigreidy 
während ber Minderjährigkeit des Könige zu verwalten, 
und man wird dabei befonders Sorge tragen, in diefem 
Rache Niemand anzuftellen, der den Griechen miffälig 
wäre. Nürnb. Korrefp. 

— v. 3. d. Seit geſtern zähle man 39 neue ECho⸗ 
lera⸗ und 13 Todesfaͤlle. — Man bat hier Nachricht er⸗ 
halten , die fpanifche Regirung habe alle Kommunikajion 
mit England, der Cholera wegen, unterfagt. 

Wien, 29 Febr. Die heutige Boͤrſe war durch 
die Nachricht, daB bie Franzofen Antona mit Gewalt 
genommen, und ſich dafelbft der Adminiſtrazion bemädytigt 
hätten, dAußerfi bewegt. Die Bankakjien verloren bei 
20 fl.” Es beißt, man erwarte zu Nom eine Brigade 
Schweizer, bie ber päbftlihen Negfrung aus Neapel 
überlaffen werde. 

Mannheim, v. 6. d. Die zwei Knaben, des im 
unferm Theatergebäube befindlichen Traiteuts find geftern 
durch ein im Zimmer derſelben unvorfichtigerweife entjlans 
benes Feuer erſtickt. Die Magd hatte das Licht auf be 
Commode geftelle, und bie Ihlire zugeſchloſſen. Das 
abgebrannte Licht ergriff die daneben liegenden Kleider, 
weiche größtentheits verbrannt find. Bei Eröffnung ber 
Thlire wurde bemerkt, daß ſich die unglüklichen Kinder , 
wovon bas eine 10, das andere 8 Jahr alt war, und 
zum Theile auch verbrannt waren, noch retten wollten. 
Diefe ſchrecktliche Begebenbeit möge doch allen jenen zur 
Warnung dienen, die nicht die größte Vorfiht gegen das 
Feuer bewahren, 


Reintikeite:, Gefundbeits- und Feuerfühs 
rungss: Polizei. 

Es iſt eine bekannte Thatfache, daß in Münden 
ohne Bewilligung der Baubehörde kein neuer Bau auf: 
geführt, kein beſtehender abgeändert werden darf. Aus 
biefer Verfügung gebt dann auch die nothwendige Schlufr 
fo'ge hervor, dab bie Vaupolizeibebörde dafür einfteben 
und verantwortlich fein muß, daß in dem erlaubten Bau 
alle andern Potizeirkffichten ber Meinlichkeit, der Gefunde 
beit und der Sicherhelt vor Feuergefahr zum Beſten 
ber Einwohner und Nachbarn fo wie der ſtaͤdtiſchen Orb» 
nung erreicht werben innen und bier feine Stoͤrung 
eintrete.: Die Baupolizeibehörde hat ih diefer Art ‚ben 
Aufbau des Bazars mit zwei einerfeits an die Ludwigs⸗ 
ſtraße und den Odeonsplatz anberfeits an ben Hofgarten 
angrenzenden Façaden, ohne dabei befindlichen Hoftaum 
genehmigt. 

Es wuͤrde auch in der That ſchwer geweſen fein, 
auf der geringen Tiefe Zwiſchenhoͤfe anzulegen, ohne ent: 
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weder den Hofgarten „oder bie, Ludwigsſtraße bedeutend 
zu virengem. - Wollte man dieſes vermeiden und geneh⸗ 
migte man befhalb ben jegt ausgeführten Plan, fo über 
nahm bagegen bie Polizei auch die Pfliht auf ben ans 
grenzenden Pidzen und Straßen foldye Vorrichtungen zu 
treffen, das der Abfall, Koch und das unreine Waſſer 
ans den Wohnungen auf. die Strafen gebracht und Wafs 
, fer Ir zureichender Menge, ſowohl fire jede Art bäuslis 
Gin Beduͤefniſſes als auch zur ſchnellen Abhilfe bei, ein» 
iretendet Feuergefaht In Bereitſchaft gefünden werde. Für 
alle dieſe Exrforderniffe ward auch in der erſten Zeit ger 
nügend geforatz; ein vor den Bazar in der Ludwigstraße 
gejogener Canal ward hergeſtellt um das Abfallwaffer 
aufzunehmen, ein vor dem Mittelfluͤgel des Bazard ber 
findliher Pumpbruunen bot. jederzeit das nothbärfs 
tige, auch zu aröbern-in den beengten Quartieren uns 
onsführbaren Meinlichkeitd : Arbriten erforderliche Waſſer 
dar und der in der Nähe der Kanalmuͤndungen fi ans 
biufende Kotb ward täglich mit den ſtaͤdtiſchen Reinlich⸗ 
keitsfuhren entfernt. Diefer Zuftand dauerte gleichwohl 
nicht langes ſchon vor zwei Jahren entfernte man den 
Pumpbrunnen, weil er Bein aͤſtthetiſches Aeußere hatte, 
fatt ihn mit einem anftändigen Brunnen, zu erſe⸗ 
ken und num neuerdinge verlautet ed, daß auch die 
Einmändung in den Kanal vermauert, auch die Weg: 
ſchaffung bes um 'die Abzugsrinnen fid) fammelnden Keh— 
„ tes und Unraths in.der bisherigen Art, wegen eingetres 
tenet Differenzen über die Vergütung dieſes Wegfiühs 
rung&ßeyenftandes ferner nicht Statt finden folle. So 
unglaubiih num aud ein ſolches Gerücht und fo unbes 
greiflih ein ſolches Verfahren unferer ftädtifhen Verwal⸗ 
tung fein würde, fo berechtigt doch die Erfahrung des 
Gefhehenen zu den unangenehmften Erwartungen für 
die Zukunft: Man darf nicht auffer Augen laffen, daß 
tie Geftaseung einer Bawanlage mit zivei zierlichen Fas 
saden an öffentlichen Plaͤzen, welche dem Unteenchmer 
eine große Laſt aufbürdete, indem fie die Schönheit ders 
feiben und ber Stadt bezweckte, auch der ftädtifchen Wer: 
faltung eẽgene Pflihten auflegte, welhe die Erhaltung 
ber Neintichkeit und Gefundheit ber Einwohner betreffen: 
Dan kann wohl die Reinigung enger Strafen, deren 
bilften Baum die Breite eines Gangfteiges übertreffen 
ten Hausbefisern, welche davon aud) den erſten und wech 
Waigen Wortheil haben, zumuthen, allein fobatd eine 
Strafe die Weite von vierzig Fußen überfchreitet und 
gewiſſermaßen zum Plage wird, mie dieſes bei der ber 
hundert Juß breiten Lubwigsftrafe, und befonders’ am 
Bazar der Fau ift, wo der Odrenplag mit der Ludwige 
ſtraße zufammenftößt , da’ Fann die Straßenreinigung aus 
Fethalb der Koottoire md die Megführung des Kothes 
und Abfalls aus den Dauthaltungen der Bewohner uns 
moglich dieſen oder. den Hauselgenthümern lberblrdet 
"erden. Bei diefer Gelegenheit uͤberlaͤßt man ſich daher 


dee Hoffnung, daß es mit der Straßenreinigung bei , 


ber, bisherigen : Einsichtung werde belaffen, Übrigens zur 
Micderherftelung eines. anfländigen Brunnens vor 
dem Bazar im der Lubwigs » Strafe In biefem Som» 
mer werde gefchritten merben, bamit bie mit einem 
einzigen Brunnen im Hofgarten ohnehin nur nothe 
dürftig verforgten Eimvohner von 30 Häufern während 
ber Auskehr nicht wiederholt des Waffers entbehren, 
und man nicht bereinft einen möglichen ungluͤklllchen Brand 
bedauttn möfle, den man vielleicht‘ mit einem Schäffel 
Waſſer hätte loͤſchen können, wenn’ nicht der Mangel 
eines Brunnens bie zeitige Brifhaffung deſſelben uns 
möglich gemacht hätte, 


Königlihe Verordnungen. 


-. Dab k. Negirungsblatt Rr. 11 enthält folgende Dien» _ 
ſtesnachrichten: 

Sr. Maj, der König haben allergnädigſt geruht: bei 
der Kam. des In. der k. Regirung des NH. Kr. zwei Aſſeſ. 
anzuftellen, und biezu dem bich, Akt. am Land:Gommiffariate 
zu Zmeibrüfen, Fr. WB. Bettinger, und den bith. Akt, am 
Landkommiſſariate Kirchheim Bolard, GE, 2. Mimmer, in 
prov. Eigenfchaft zur ernennen; die Etellg eines Kontrolleurs 
2. Kl. bei dem Halamte Memmingen prov. dem in der Eis 

enfchaft eines Affiftenten 1. Kl. verwendeten Aſſiſt. 8. 

artin zu verleipen; den Korjtmeifter- zu Biſchbrunn, Joſ. 
Sündermaler, auf das erlediate Korftamt Kothen zu verfes 
en, und den Kreisforfttom. G. Edhäfer zum prov. bei mu 
nBifhbrunn zu ernennen; die beidem Beraamte Kaiferslaue 
tern erledigte Tffisianten: und Martfcheideröftele dem bis 
berigen Steiger an der Steintoplengrube zu St. Ingbert, 
Gerd, Frhr. d. Lamezan, prov, zu verleihen, und auf das 
erledigte Forftrevier Sſchirn im DO. M. fir. den Forftamtds 
aftwar Gartner zu Boldfrorsch zum prov. Mev. F. zu ers 
nennen; das Nentamt Düntelsbühl prov, dem Kontroleur 
der St.:Sch,: Zilg.: Kaffe in Mürnberg, Alb, Pfeiffer, au 
übertragen; zum Kontrolleur der &t.:&dh.»Zilg. : Kaffe — 
Nürnberg prov. den Filialzahlm. daſelbſt, J. G. H. Auern⸗ 
heimer zu ernennen, und zugleich zu beftimmen, daß der 
bieh. Rentbeamte Köppel zu Dinkelsbühl, 'mit Vorbehalt 
feines Ranges, einſtweilen für die Gefchäfte des Filialzaͤhl⸗ 
meiſters in Nürnberg, daun für jene der Lokalſtempelver— 
waltuͤng dafelbft verwendet werden ſelle; auf das erledigte 
Forſtamt 3weibrüken dei Forſtieiſter Krüber von Dahn, 
und auf das Forſtamt Dahn den Forſtmeiſter Mörfchel zu 
kautetetken, beide auf hr Anſuchen, au verſetzen, dann. daB 
Forftamt Yautereden prov. dem Revierförſter H. Eh. Volk⸗ 
hard von Hargenberg du verleihen; dann zum prov. Mes 
vierförfter won Aura den Korftwart Neuf zu Veite höchhe im, 
und auf das erledigte Forftrevier Gramſchetz den Forfimart 
Illini zum’ Merierforfier gleig falls in prov. Eigenichaft zu 
ernennen. — Se. dj. der König haben fi unterm 20 
Feb. d 3. allergnädiaft bewogen gefunden, die bish. Bahl 
der Kanzelliften bei dom Staatsminiiterium des Innern von 
zwei auf drei feitzufegen, und beu temporär auiessirten Ses 
kretãr, und geheimen Kanzeliſten Joſ. Sirner in feiner früs 
heren Dieeseigenſchaft wieder anıuftellen; zum Kreiskafs 
fier für den’ D. M. Kr. prov. den Kontroleur der dortigen 
Kreiskaffe, G. Gh, Deaen, zu ernennen, fodann die Kreis— 
affefontroleuräftelle prop. dem temperär quierzirten Ments 





‚beamgen von Weifchenfeld, Alb, Achter, auf fein Anſuchen, 


1712' 


zu —* ge — Andy wurbe die bei der Regirung 
des U, M. Kr. erledigte Stelle eined Kreisforft:Sommiffäre 
2. Kl. prov. dem Revierförfter zu Rothenbuch im Forftamte 
Sailauf, Frhr. von Hertling allergnädigfl verliehen. — Ge, 
Maj. der König haben vermöge er vor Gntfchlies 
Bung vom 5. März d. 3. dem bisherigen Yegazionsrath bei 
der k. Geſandſchaft in Wien, 8. v. Gaßer, ald Regirungss 
Direktor in prov, Gigenfchaft, zu ernennen, und benfelben 
ber k. Regirung des If. Ar., Kam. des In., als 2. Direr⸗ 
tor, beisugeben geruht. — Se. Maj. der König haben 
Sich unterm 8. März d. I. allergrüdigft bewogen gefuns 
den, den Minifterialrath des Staatsıninift. bes In., Karl 
Abel, zum geheimen Begazionsrath bei der k. Geſaudſchaft 
in Wien zu befördern. — Dur den Tod des k. Adv. Giehrl 
zu Neunburg vorm Wald im Regenkreife wurde bei diefem 
E.G. eine Abvokatenſtelle erledigt. Durch die Quieszirung 
des Ar. u, Stgts.⸗ Ditektors Schweizer ift bei dem Kr. u. 
Stgt. Baireuth die Direktorsſtelle erledigt worden, Durh 
die Beförderung des bieh. Kreis: u. ee ®. 
3. Knoll zu Nürnberg zum Vorſtaud des LG. Lauf, if 
eine ffatusmäßige Rathefelle bei dem Ar. u. Stgt. Nürn⸗ 

berg in Erledigung gelommen. 
Anzeigen. 

233. Berfteigerung. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubigers wird das mit 
einer Brepgergereätfume verfehene Anwefen des Thaddä 
Kern zu Berg am Laim zum dritten Male der öffentlichen 
Werftelgerung —— und hiezu auf Dienftag den 20. 
März I. Ss. Vormittags g Uhr agefahrt angefegt, won 
Kaufsluftige im bieffeitigen Gerichtölofale zu erfcheinen mit 
deu Bemerken eingelaben werben, daß ber — nach 
- 64 bes Hypothekengeſetzes gefhhehen wird, Das Anmwes 
en befteht in dem Haufe Rro. 13, geſchäzt auf 2180 fl. 
einem Garten zu 50 Dezimalien zu 100 fl., einem Hofraum 
m 4 Des. zu 20 fl., und 3 Brunnenantheil zu 20 fl. 

er Gefammtfhäzungswerth ift 2320 fl. E 
Bemerkt wird, daß Gerichts unbetannte Käufer fi 
mit legalen Leumunds⸗ und Bermögenszeugniffen zu verfes 


ben haben, 
ünchen, dem 21. —5* 1032. 
Konigt. Landgericht München. 
Der k. Landgerichisverweſer, dr > m 
oel. 
232. Betomntmahung. 

Die KiedhaufensAuffuhr auf die Strafen im Bezirke des 
unterfertigten Randgerihts auf dem linten Ifarufer, na— 
mentlich · 

a. die Münchner⸗-Freyſinger-kandshuter von Rro. 0 — V. 
b, bie Münchner - Ingolftädter von Neo. 05 — Tlif. 

©. die Dachauer s Freifinger von Rro. I; — III x}. 

d. die Mündner:tandöberger von Rro, 0 — 111}. 

e, die Münchner » Weilheimer, von Nro. 0 — IV}. 

f. die Münchner: Dachauer: Augsburger von Nro, 04 — TIL. 
‚die Münchner: Beneditbenrer von Rro, 05 — IT. 

R. die Mündnee » Kürftenrieder von Ar a — IL 

3. die durch den Xhiergarten von Rro, 0 — $- 

k. die Mündyner : Schlerfbeimer non Neo. 115 — II.., 

1. die Rumphenburger-Moofachen von Rro.o — 3- 


m. bie Mündner:- Rymphenburger von Rro,0 — 1} 

n, die Rymphenburger : Bluttenburger von Rro, x und 

o. die Münchner» Environd+ Straßen, das if, Die innerhalb 
der erften Stumdenfäule um Münden auf dem linten 

Ifarufer liegenden Straßen, 
wird für die zweite Hälfte 1834 an den Wenigſtnehmenden 
verpachtet. 

Damit an bdiefer Berpachtung fowohl ganze Gemein, 
den, als einzelne Drähnatbeftger Theil nehmen können, wers 
den nad Amſtänden die obigen Straßenftredten und das Ma: 
terial - Quantum fu kleinern Partpien abgetheilt zur Pach⸗ 
tung ausgeboten. 

Bu diefer Verpachtung wird Tagsfahrt auf 

Samftag, den 17. Dürz früh g Uhe _ 
im Ddießfeitigen Amtslotal am Lilienberge anberaumt, und 
Vach luſtige hie zu vorgeladen. 

Dabei werden den Pachtluftigen die Abtheilung der Stras 
—— die Kieſshaufenzahl, fo wie die ſonſtigen Der 
ingniffe befannt gemacht ; inzwiſchen Fünnen diefelben im 

“eotal der 8, Bau: Infpejion Münden IL. hierüber Rach⸗ 
Tooge eg — 
en 2. März 1832. 
Öniglihes Landgeriht Münden, 
— ne Der k. Landgerichts : Berwefer 
Hader, Landrichter- 
Bad. 

248- In der Brienerftraße, nahe bei ber a... 
das Haus Wr. 281 b., fammt Garten um ben ret zins 
von i9o ft. zu vermiethen. Daſſelde beſteht ans 6 Zimmern, 
Küche, Keller und ſonſtigen Bequemlichteiten. Es kaun 
auch in 2 Wohnungen getheilt werden, Das Uebrige bei 
der Erpebigion der k. Siaattzeitung. 

247. guierrit un venglifhen Sprache er 

ilt um fehe billige norar 
en Seine. v.Dethr 


rannerftraße Mr. 140 
he im dritten Stod, =” 
welches einer 


i i t 
Ein ſolides Frauenzimmer wird geſucht, Das Rihere 
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Nahridten aus Bajern. 


Münden, v. 42. d. In Erwägung des Muns 
ſches vieler Landrathsmitglieder, die Char und Oſterwoche 
in dem Kreife ihrer Kamilien zubeingen zu fünnen, has 
ben Er. Mai. der König allergnddigft geruht, ben Zus 
ſammentritt der Landraͤthe auf den 1. Mai zu vertagen. 
— Ihre Majeftät die verwittwete Röulgin Karor 
Line find vor einigen Tagen mit Katarrh befallen wors 
den, befinden Sich jebod; wicber auf dem Wege ber 
Beſſerung. 
— Die ſchoͤnen, von unſerm gefhidten Maler Hrn. 
Hahn verfertigten und auf das Anbringen feiner zahlreis 
dien Freunde im Bazar aufgeftellten Gemälde, werben mit 
Vergnuͤgen gefehen und zahlreich beſucht. Diefer ans 
ſpruchlofe Künftser bat au das Bildniß Sr. Maj. bes 
Königs im Kroͤnungsſornate für den Magiſtrat ber 
Stadt Nürnberg gemalt, biefed Gemälde trefflih aus: 
geführt und daffelbe, ohne dem vielfachen Verlangen, es 
der Deffenttichkeit zu Übergeben,, entfproden zu haben, 
an ben Drt ber Beflimmung abgefenbet. 

— (Unteeſtein' iche Schaudergeſchichte. (Bortfehung.) 
Eines Tages erſchien das Mädchen Eliſe bei der Mutter 
ganz unerwartet, erzählte berfelben weinend, daß ed das 
zu Haufe erhaltene Gelb verloren und mun Lie beflimms 
ten häuslichen Bebürfniffe nicht nach Haufe bringen könne. 
Eulſe erbielt nun -von der Mutter das benöthigte Geld 
wieder und begab ſich nun mit frobem Herzen, einer 
furchtbaten Mißhandlung entgangen zu fein, nach Haufe; 
nah einer Stunde ohngefähe erfhien Ellſe abermals, 
aber mit einem fehr betrlibten und vereinten Geſichte, 
warf ber Mutter das erhaltene Geld vor die Füſſe auf 
ben Boten hin, und entfernte ſich fo eilig, daß man 
nicht einmal eine Frage om fie Über biefes feltfame und 
ungrzogene Benehmen richten konnte; allein, bald war 
das Raͤthſel getößt, denn unten am Haufe ſtand bie gnä- 
dige Grau Haushätterin, auf beren Weranlaffung bas 


Nro. 43. — München, Donnerftag, den 15. März 1832, 








arme Kind der Mutter dieſe Kraͤnkung zufügen mußte, 
nachdem fie erfahren hatte, daß die Mutter 18 gewefen, 
welche das verlorene Geld ber Tochter erfegte. Die Mif- 
bandiungen, weldye nun das fehuldlofe Mädchen für die⸗ 
fen Auftritt von ber In Wuth gebrachten Birnbaum zu 
dulden hatte, follen eutfeglih arwefen frin. — Es war 
am heiligen Pfingfiage 1821 Nachmittags, als bie beis 
den Kinder ganz unerwartet mit verweinten Geſichtern, 
bie auffalendfien Spuren der Mißhandlung an tem jars 
ten Körper tragend und in Lumpen gehüllt bei dem ſchlech⸗ 
teften Wetter und beinahe ohne Schuhe und Strümpfe 
bei der Mutter esfchlenen. Die Erbarmungswiürbigen bas 
ten um Brod! Die tieferfchättertee Mutter bereitete ihe 
nen fo gut es die Umftände erlaubten, eiligſt etwas zu 
effen, war aber faum damit fertig, als fie den Befehl 
erhielt, fogleich mit den Kindern auf dem Polizeiamte zu 
erſchelnen. Karoline Unterftein bemerkte dem Polizeidies 
ner, daß fie, fobald ſich die Kinder gefättigt haben, mit 
Ihnen erſcheinen werbe; allein berfeibe kam ſchnell mit 
dem Bedeuten zuruͤk, daß, wenn fie ſich nicht angenbiid« 
li mit den Kindern auf bas Amt begeben mellte, fie 
bahin geführt werben würde. Als die Mutter dortſelbſt 
mit ben Kindern in das Amtszimmer trat, erblickte fie 
ihren Dann, ber mit zornigen Geberden und groben Vor— 
wuͤrfen tie Kinder zuruͤkverlangte. Die Mutter er,äbfte 
num ben Verlauf der Sache mit kurzen Worten, erlaubte 
fih den aufgebradten Hrn, Kommiſſaͤt auf den elenden 
Buftend ſowohl in Anbetracht ber fichtbar erlittenen Miß⸗ 
handlungen, als auch auf die ſchaͤndliche Vernadyläfigung 
ber Kleider ihrer Kinder, befonders an einem fo hohen 
Feiertage aufmerffam zu machen. Unterflein erhielt nun 
eine kleine Ermahnung, die Kinder in Mükfiche feines 
Standes anftändiger zu Eleiden, und mit feiner Haushäls 
terin in ber Art eine Aenderung zu treffen, daß keine 
Klagen mebr eintommen ; nahm die armen Opfer teleder 
mit in feine Folterhoͤhle und die Sache blicb beim Alten. 
Im Jahre 1824 war #8, als das erſte Opfer der gefliſ⸗ 
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fendlichften Vernachlaͤßigung und ber fchänblichften Bars 
barei fiel, Der 12jährige Knabe, Karl, ein gutes, über 
al geliebtes Kind, ſtarb, und nachdem er begraben. war, 
fendete Franz Unterftein (Water mollen wir ihn nice 
mebr nennen) feiner Gattin einen Gaffenbuben mit ber 
Nachricht von dem Hiufcheiden ihres Sohnes. Die uns 
gluͤkliche Mutter entfegte ſich fo fehr über die Trauerpoſt, 
und die ſchmaͤhliche Art der Hinterbringung, baf fie un» 
mittelbar darauf von einer gefährlichen Krankheit befallen 
wurde. Kaum nod) bavon genefen mußte bie Arme eis 
nige Jahre darauf noch eine ſchrecklichere Krankheit erbuls 
den, welche über 3 Jahre angehalten und der Dulderin 
fihtbare Spuren vernadhläßigter Kur zurüfgelaffen hatte. 
Unter diefer Zeit konnte fie feine Kunde von dem Schid: 
fale ihres noch Lebenden Mädchens erhalten, welchem 
man beigebraht, daß die Mutter im Zuchthbaufe (?!!) 
verftorben fel, fie nun in Gnaben als ein unchrlichee 
Geſchoͤpf bier zwar noch einige Zeit aus Barmherzigkeit 
leben Eönne, aber den Water nie anders ald: „gnäbiger 
Herr!* und die nunmehrige Pflegemutter „gnäbige Frau !* 
nennen muͤſſe; und das alles geſchah mit dem Cinver: 
ftändniffe jenes Unterflein, meldyer noch Im feiner Testen 
Lebensſtunde dad Mitleid der Welt durch eine Unſchulds⸗ 
Betheuerung beftehen wollte! — Moͤchte man nidyt mit 
gerechter Entrüftung austufen: Himmel, wo hatteft bu 
denn damals deine Blige?! — Doch, „richtet nicht, fo 
werdet ihre nicht wieder gerichtet!“ — Schwer hat bie 
frafende Hand der Memefis das eine fehulbbeladene Haupt 
ſchon niedergefhmettert und das Suͤndenvollſte wird noch 
weniger der Gerechtigkeit und der wohlverdienten Strafe 
entrinnen! — Der gewiſſenloſe Unterftein war fogar noch 
fo unverfchämt, die Krankheit feiner Frau zum Zweck eis 
ner ſchaͤndlichen Verlaͤumdung zu benuͤzen und berfelben 
einen verbächtigen und ſchimpflichen Charakter anzuluͤgen, 
um einlgermaffen feine unverantwortliche Handlungswetſe 
rechtfertigen zu wollen. Unterftein hatte bie Abficht, feine 
proteftantifche „Haushäiterin Birnbaum nad dem Tode 
feiner Frau zu heiratben und zu dieſem Zwede im Falle 
ihres Fortlebens und einer fürmliden Scheidung fogar 
feinen Glauben zu verläugnen. Um den Charafter dies 
fe8 Mannes von mehrfacher Seite noch näher zu bes 
leuchten, verdient noch der Umftand bemerkt zu werben, 
daß in dem Augenblick, in welchem er mit feiner Braut 
in der Kirche verkündet wurde, ſich ein Mäbdyen mit 
gleichen Anfprüchen auf feine Hand meldete, und biefer 
Heitath Einſpruch gemacht hat; allein biefe Angelegenheit 
wurde guͤtlich abgehandelt und man hat weder von jenem 
Maͤdchen, welches er vor der Bekanntſchaft feiner Frau 
betrog, noch von biefer etwas Meiters in Erfahrung ges 
bracht. Bon den Verftorbenen fagt man, fell man nur 
Gutes reden, fo will es die chriſtliche Liebe; allein Im 
vorliegenden Falle ift man ber Geſchichte Wahrheit 
fhuldig, und auf dieſer Welt kann ihm diefelbe nicht 
mehr nachtheilig fein. Ihm wuͤnſchen wir nach im feine 


dunkle Gruft: Gott fei deiner Seele gnäbig, und der 
“Daupturheberin biefer Gräueigefjlchte ein ſoich getechteg 
und ſtrenges Geticht, mie es fens Laſterthaten derbienen, 
bie von ihr zur wahren Schanbe des weiblichen Geſchlechts 
verübt worden find. , =($. f) 

— Die franzöfifhen Zeitungen vom 8. d. M. find 
am 13. in Münden nicht angefommen, 


Nahrihten vom Auslande. 


Polen. Die Aufführung der ruffifhen Soldaten 
Im Königreiche hört man Überall loben. _ Man iſt ſehr 
zuftieden, daß der Geheimerath Engel dis Praͤſidium 
ber proviſotiſchen Regirung beibehalten hat, da er ſeht 
bemuͤht iſt, zu helfen, wo es die Umſtaͤnde geſtatten, und 
Jeden gern vor ſich läßt. Der Hoſſtaat des Fürften 
Paskewitſch erinnert fehr am den eines orientalifchen Fuͤt⸗ 
ſten. Seine Leibwache bilden vierzig edle Tſcherkeſſen, 
bie ſowohl in feinem Pallaſte Wache halten, als auch, 
wenn er folden verläßt, feine Begleitung bilden. Es 
find Leute von fchönem Körperbau und angenehmer Ges 
fi,tsbildung‘, die bei bedeutender Beſoldung dem Fürs 
fen ſehr ergeben fein follen, und den Wachtdienſt mit 
der größten Sorgfalt für ihren Gebleter verfehen, 

Paris, v. 5. Mär. Die Iufteufzion der Vers 
ſchwoͤrungeſache vom 2. Febr. wird mit der forgfättigfien 
Genauigkeit fortgefegt. Man bat beinahe 200,000 Fr. 
in baarem Gelde und Bankſcheinen in Beſchlag genom⸗ 
men; ferner ohngefaͤht 00,000 Be. in Wechfeln auf ein 
bekanntes Bankierhaus in London, das Gefchäfte für bie 
Garitften macht. Bis jest hat bie Polizei aber nur Vers 
fhwörer niederen Ranges in Händen; von den Lenkern 
bes Unternehmens iſt fie noch weit entfernt, 

— v 6. d. Bei Gelegenheit der Diekuſſion über 
bas Budget des Mintfteriums der auswärtigen Angeles 
genheiten ſprach, in der heutigen Sisung der Deputirtens 
Kammer, General Pamargue im Sinn der Oppofizion 
über Belgien, Polen und Stalin. Man bemerkte, daß 
der Mebner mit weniger Leldenſchaftlichkeit, als man fonft 
von ihm gewohnt ift, und mehr im Ton einer ruhigen 
Unterfuhung feine Gründe gegen das polttifche Syſtem 
der Minifter votbrachte. Ihm antwortete Hr. Thiers In 
einer glänzenden Improviſazion, in welchet man jedoch 
mehr kuͤhne Behauptungen, als unbeftreitbare Gruͤnde 


entdeckt haben will. . 


— vom 7. März. In der, in der heutigen Eis 
gung ber Deputirtenfammer, von Hrn. Perier gehaltes 
nen Rede kam folgende Stelle vor: 

„Ich komme an die italienifhen Angelegenheiten. 
Seit vorigem Jahr hat ſich die Geftalt der Dinge geaͤn⸗ 
dert. Die Vortheile, die Franfreih von der Raͤumung 
ber Öfterreichifchen Truppen gehofft, find nicht eingetrofs 
fen; neue Gährung bat fih In den Legazienen gegeigt, 
und neues Einfchrelten nothwendig gemacht. Die frans 
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egirung mußte nun einfchreiten. (Höret, höret!) 
legen haben Ihnen unfere Grundfäze vors 
gelegt, nun wird die Kammer einſehen, daß die Sache 
noch nicht beendigt iſt, und umftändlichere Aufſchluͤſſe nicht 
gegeben. werben koͤnnen. (Ranges Getöfe im ganzen Saal, 
lange Unterbrechung.) Die Gegenwart "der franzöfifchen 
Truppen in Italien hat zum Zweck, ben Unterhandluns 
gen neue Thaͤtigkelt zu geben; fie wird zur Folge haben, 
die Sicherheit der paͤpſtlichen Regirung (Getoͤſe an den 
äußerften Enden) und die Ruhe jenes Landes zu befeſti— 
gen; fie wird zur Folge haben, daß alle Streitigkeiten 
in biefem Theil Eutopa's verhütet und ber ‚beitige Stuhl 
befejtiget werde; fie mird ben Invafionen ein Ziel fegen, 
die das and, welches fie treffen, und die Negirung, die 
fie leidet, ermüden. 

— Auf dem legten Ball in ber großen Oper zu 

zu Paris wurden gegen 200 Damenmäntel geftoblen. 
Rom, 5. März. Unmittelbar nad GCubieres Ans 


Funft in Antona hörte ale Freiheitsbefhränfung gegen 


den Delegaten und die Offiziere auf; der General bes 
gab fidy felbft zu dem Detegaten, und aͤußerte gegen ihn 
fein Leidwefen über das Geſchehene. Er fagte: wäre er 
gegenmärtig gewefen, fo würde der Vorfall 
nöcht flattgefunden haben, dbaer auf den 
Schiffen neue Snfrufzsionen aus Frank 
reidh erwartet haben würde, 

Bröffel, v.4. d. Der permunente Rriegsrath 
von Bent hat bereits die Ordre Niellons erekutirt, Ein 
Soldat, der des Abends zu feiner Mutter ging, und 
über Nacht aus der Zitadelle bileb, wurde zu zehn Jah—⸗ 
ren Feſtungsſtrafe veruttheilt. Er wurde gemäß ben 
Krirgsartitein als Defferteur betrachtet. — Der Inte: 
penbant verfihert, 2000 arme Familien von Brüffel er- 
hielten vom Könige woͤchentliche Unterftüzungen. 

Mainz, v. 8. d. Bon den aus dem hiefigen Ars 
refthaufe entfprungenen Gefangenen, wovon In Nro. 40 
dleſes Blattes die Rede war, haben fidy bereits zwei (Per 
ter Schäfer und Adam Beder) frehviliig wieder geftellt, 
und, wie man fagt, aud den Schlupfwinkel des Drits 
ten, Peter Schwarz, angegeben, ſo daß auch diefer Dritte 
bald wieder eingefangen fein wird. Die beiden erſten was 
tm ganz zjerlumpt und ausgehungert ; fie waren an meh» 
teren Grängen, Eonnten aber nirgends durchkommen, fo 
da$ ihnen faft nichts anders übrig blieb, als Straßen- 
gauk oder ſich freiwillig zu ftelen; wohl ihnen, daß fie 
Beſſeris wählten, 





Die Preßfrechheit in Bajern. : 
Nichts gedeiht im der Welt obne Geſetz. Mo kein 
Geſetz iſt, iſt Beine Ordnung. Wo keine Ordnung, lebt 
kein Geſet. Ein ungezogenes Kind einer Familie, ein 
Bube, der den Vater wie feines Gleichen behandelt, der 
Zucht und Sitte, Moral und Ehrfurcht bei Seite fegt, 


verbient, geglchtiget zu werben. Mich er es nicht, ſo 
mag der Vater die Folgen einer vernachläffigten Strenge 
dulden. An ihm raͤcht ſich die Göttin des Rechte. Das 
Kind fleht in Anfprüchen mir dem Water nice auf gleis 
Ger Stufe. — In einer Geſellſchaſt, fie mag fein, wie 
fie wolle, gibt es ein Haupt, einen in Rechten und 
Pflichten bevorzugten Körper, einen Vorſtand. Gin Mit: 
glied einer. ſolchen Geſellſchaft bat kein Recht, den Vor— 
ſtand zu beleidigen. Kommen Fester vor, fo iſt es Sitte 
eines gebildeten Menfchen, fie anftändig zu rlgen, 
und Mittel auf eine folide Art vorzufdlagen, wie je 
nen Fehlern abgeholfen werben koͤnne. Grobheiten, Im— 
pertinenzen, Perfönlichkelten, Ausbtüche des Haſſes wer⸗ 
den in ‚gebildeten Familien und Gefelifchaften verachtet. 
Wenn man nun in einer Familie, in einer oͤffentlichen 
oder Privargefellfchaft pon jedem Mitgliede ein anft ins 
diges Betragen zu fordern beredhtiget iſt; follte 
bie Staatsregirung, follte ber König von ben 
Mitgliedern feiner Nazionatfamilie, von feinen Staate: 
bürgern Sitte und Anftand zu fordern nicht 
berechtlget fein? Oder iſt das Sitte und An— 
fand, wenn die teutſche Tribüne, wenn der Weſtbote, 
weder Perfon noch Sache fhonend, wie ein müthendes 
Thier uͤber alle Anftalten des Staates berfällt, alles ber 
Zeit Ehtwuͤrdige laͤſtett, die Negirung als eine Raͤuber— 
höhle brandmarkt, die Könige als die Hyaͤnen der Menfchs 
heit ausfchreit, Mord und Aufruhr predigt, kurz mit aller 
Ertaͤrmlichteit eines eingebitdeten Seltftftolzes Heiliges 
und Unheiliges vermifcht, Unordnung und Gefeh, Anare 
ie und Regierung zufammenmirft; und im Angefichte 
ber Nozionen mit Füßen teitt,? — Iſt das Eitte und 
Anftand; wenn zwei Sournatiften im übermütbigen Dins 
kel ihrer flaatsrechtlichen Kenntniſſe einer Nazlon von 
vier Millionen Alles, was fie von ihren Ahnen üͤberkom— 
wen hat, alles Heilige als die Mißgeburt einer verfchror 
benen Zelt verdaͤchtiget? — Der Staat. iff die. erfte Fa⸗ 
milie, iſt bie erſte Geſellſchaft. In jeder Famille wird 
ader der Vater gerne einem emanzipirten Sohne eine 
beſcheidene Bitte erhoͤten. Ungezogenbeiten Und nur ers 
laubt / mo keine Erziehung ſtatt findet. Die Staatste— 
gitung hat] aber, als der vaͤterliche Vorſtand einer zur po⸗ 
latiſchen Emanzipazion hetangereiften Nazion, feit 30 
Jahten unzäblig viet Gutes im Werbättnig zur Vorzeit 
geſtiftet. Freiſinnige Inftitute aller Art beurfunden zur 
Genüge die behre Abſicht des Monarchen und friner Mer 
girung. Uber, als laͤge der Fluch der Anatchle auf’ dem 
gediegenen Saamen der Freiheit; kaum waren ber Preffe 
ihre Feſſeln abgeriffen, als dieſelbe ihrem glutigen Befteler 
den ſchaͤndlichſten Undank ins Geficht warf. Nicht zus 
frieden, beftimmte erwicfene Fehler — und fehlerhaft iſt 
alles Menſchliche — aufzudecken, mit Art zu rügen, und 
mit Sachkenntniß Mittel der Berbefferung anzugeben ; 
erftanden vielmehr Blätter, die es ſich zum Gefege made 


ten, alle Inftitute des Staates ohne Unterfhied, ob fie 
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gut oder ſchlecht ſelen, zu verlaͤumden, im ben roheſten 
Ausdrüken Staatsoberhäupter und Regirungen zu ver— 
unglimpfen, und allenthalben wie wahnfinnige Sakobiner 
Merd und Aufruhr zu predigen. Solche Leute, bie ihre 
Federn in Gift und Galle taudem, um Himmel und 
Hölle mit dem Geifer des Haffes gleichmäßig zu befpelis 
zen, folche Mifgeburten der Zuͤgelloſigkeit ſchaden ber Frei⸗ 
beit, dem guten Ruf, ber Nazionalehte und ber Nazionals 
bildung unferes Waterlandes am Erſten. Was muß ber 
Ausländer von unferem König, von unferer Regitung, 
von ung felbft denken, wenn er in ben Floskeln einer 
politiſchen Banditenſprache liest, Bajern ſei das Land, 
wo man bie Ketten des Despotismus, bes Obffurantiss 
mus, der Kamarlifa, der Kongregazion und — ber Hims 
mel weiß, von welchen mittelalterlichen Ungebeuern no 
alten fhmirde?! Einem rohen, ungezogenen Antrage eis 
nes Mitgliedes von einer Geſellſchaft, von einer Familie 
gebührt Verachtung, aber keine Erhörung. Soll denn 
die Stantsregirung foldhen toben, revoluzionaͤren Blatt⸗ 
fabtikanten gegenuͤber vielleicht froh fein, Ihren rachſuͤchti⸗ 
gen Forderungen Genuͤge leiſten zu dürfen? Soll fie 
vielleicht fotdyen ungezogenen, das Vaterland und mit 
ihm alle feine Inſtitute verdächtigenden Sournaliften Gehör 
geben, ihrer Muth bie Gefeslichkeit und Ordnung des 
Staate® opfern ? Iſt ed den Bürgern bed Stats gleich · 
gültig, ob ihr Hab und Gut in ben Händen einer ges 
rechten, energifchen, gefeblichen , konſtituzionellen Macht 
llegt, oder von ber ruchloſen Hand anarhifcher Unge⸗ 
Heuer zertrlimmert: werde ?. Spricht die Vergangenheit 
ihte taͤchenden Folgen nicht klat genug uͤber alles revo⸗ 
fuzlonäre Treiben aus? Glaubt man denn, durch ein 
Unredyt werde ein Recht geſchaffen ? Wer find denn die 
Sefuiten? Diejenigen, die für ihre rafenden Zwecke Mord 
und Aufruhr prebigen, oder diejenigen, welche in friebs 
licher Geſehlichkeit den Saamen ber Vergangenheit zur 
gebiegenen Frucht nah und nad) gereift wiffen wollen ? 
Eine tonftituzionelle Regirung hat jedenfalls einen ſchwie⸗ 
rigen Standpunkt; aber fobalb fie mit Nuhe und aller 
nachdem Geſehe ihr zuftehenden Kraft die Prinzipien 
der Vernunft ins öffentliche Leben ber Bürger führt; 
leiſtet fie alles, was die fernfte Zukunft in gtüflicheren 
und ruhigeren Enkeln anerfennen und fegnen wird. 


Unzeigem 


251. (30) Unterzeichneter beehrt fi, einem hohen Adel 
und verehrlichen Dublitum die ergebenfte Anzeige zu mas 
chen, daß er mit dem üdhten: Geiftig aro matiſch Somogeuer⸗ 
Kräuter :Cffig vom berühmten Bolzani zu Berlin verfes 


ben ift. 
Diefer € ift allgemein ald Präfervativ gegen bie 
Cholera Mor ud erprobt. vn “s 


Dir u 3 Preis von: 
2.f. — Er. für eine 3 Quartbouteille 
fegt I 1, f: 24 F “ ni u. 
e eden in den Stand, ſich dies, gegen eine verheer 
Krankheit, ſchüzende Mittel zu verſcha * — 
Auf jeder Flaſche findet ſich der Gebrauchzettel. 
Hof. Winkler, 
im Bazar Rr. 5. 
Zobesangeige 
Heute Morgens 1j2 2Uhr ftarb an einem Nervenfieber, 
verfehen mit den HI, Sterbfatramenten, unfer inni i 
Gatte und Ber f dc een 
Moriz Ferdinand Schufter, 
Handlungsbuchhalter in feinem 25. Lebensjahre, 
Grgriffen von dem tiefften Schmerzgefüple bringen wir 
biefen uns unerfeglichen Berluft , fümmtlihen Verwandten 
und Bekannten hiemit zur Kenntniß , und danken zugleich 
für die dem Berblichenen während feines dreiwöchentlichen 
Krantenlagers fo vielfeitig bezeigte Theilnahme. 
Münden, den 14. März 1852. 
Fanni Schufter, geborne 
Gruber, als Gattin mit ihrem 
noch unmündigen Kinde- 
Sichatd Schufter, Rathbs 
Akzeffiit, als Bruder, im Ras 
men der abwelenden Ber 
RR wandten. 
250. (Mufif.) Bei Iof. Aibl, Mufitalienverleger in d 
Rofengaffe Nr. 615 Ift erfchienen: f ⸗ Mr 


der beliebte Alpenkönig, Gallopp 5 
tomponirt v. &. Schülein; für das Pianoforte. Pr. 9 kr. 
242 Das Schloß Füßberg bei Gauting im ſchönen Würms- 


thal ift zum Sommer: Aufenthalt an eine oder mehrere Fa⸗ 
milien zu verpachten, 


Geftorbene in Münden. 

‚9. €. die verwittwete Frau Präfidentin Gräfin v. 
Seinsheim, geb. Breiln v. Brankenftein, 76 3. 0. — Maria 
Liebl, Mildhmanns: Gattin, 52 I. a. — Br. Elif. Grauvo« 
gel, Polizeichirurgenswittwe, 54 I. a. — Garolina Goöbl, 
geb, Glgershaufen, gew. Spielfartenfabritantin, 32 3. a. 

Auswärts Geſtorbene. 
Zu Reuth im Ob, M. Kr.: Hr. Wilp. Sehr v. Reir 
—588 ®. baj. Rittmeifter im 5. Eher. Reg. 39 I. a. 
m Altdorf ift der dortige k. Dekan, Stadtpfarrer und Dis 
———— Siadelmann im 55. kebensjahre ges 
orben. 
Lotto 
In der Münchner Biehung vom 13. März find fols 
gende Nummern herausgefommen ; 
62. 54. 58. 28. A 

Die näcftfolgende Regensburger Ziehung gefhicht am 

22. Mär. 





Theater: Anzeige 
Donnerftag. Der Student, Oper. 
Freitag. Das erfte und das legte Kapitel, dazu Ballet. 
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Nro. 44. — Münden, Sonnabend, 





Nachrichten aus Bajern. 


Münden. Worgeftern haben Se. Mai, der Koͤ— 
nig die Geſellſchaft des Lieberkranged mit allerhoͤchſt Ih⸗ 
zer Gegenwart zu beglüßen geruft, j 

— Nah einer magiftratifchen Berorbnung.vom 9. 
db. Mis. iſt das Brauen und der Verkauf bes Nachbiers 
nur allein den Brauern und ſonſt Niemanden geſtat⸗ 
tet, und dieſes Machbier barf nur an bie aͤrmere Volkes 
Kate im Minuto⸗Verſchleiße die Maaß zu 1 Kreutzer 

vertauft werben, 

— Sm Oberdonaukrelfe ſollen vlele Menſchen Pfer⸗ 
defleiſch eſſen, und deßwegen iſt nach einer unterm 10. 
d. Mis. von ber k. Reytrung des Oberdonaukreiſes er⸗ 
ſchlenenen Verordnung der oͤffentliche Verkauf des Pfer⸗ 
defleiſches verboten, weil durch Koͤche, Metzger ꝛc. Miß⸗ 
brauch getrieben werden koͤnnte; der Genuß deſſelben aber 
bei Privaten nur in ber Art erlaubt, wenn das Pferdes 
fleiſch gehörig von einem Xhietarzte unterfücht und gut 
befanden worden ift. 

— Sn dleſer Woche hat uns der umerbittliche Tob 
viele theuere Opfer enteiffen und das Herz der betheiligs 
ten Familien durch mandye traurige Umftände mit boppels 
tem Schmerze erfüllt. — Am 14. d. war die felerliche 
Beerdigung der im 28. Lebensjahre nach langem Leiden 
dabingefchiebenen Ordensſchweſter Dom, Riedle aus Kemp⸗ 
ten, welche vor ihrem Tode nur ben Wunſch noch im 
gebtochenen Herzen trug, ihre geliebte Vorſteherin, bie 
Dbrrin ihres Ordens noch einmal zu fehen. Dieſelbe 
iſt, wie wir ſchon gemeldet, wirklich wor dem Ende der 
Sterbenden bahier angefommen, und hatte die Verbli— 
chene zum Breabe Begleitet, — Der erfolgte Tod des fehr 
geachteten 8. Dberpoftraths und Oberpoſtmelſters dahler, 
Hrn. Karl d. Schedet hatte die allgemeine Theilnahme 
angefproden und feine Leiche wurde auch an biefem 
Abend frierlichft zur Erbe beſtattet. — Die verftorbene 
Wjährige Frau Gräfe von Seinshelm wurde eben ⸗ 
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falls am dirfem Abend auf ihr Gut Sinding in bie Fa⸗ 
millengruft abgeführt. — Geftern Nachmittag wurde auch 
der ehemal. Kaffetier Hammer unter einem zahlreichen 
Lelchengefolge begraben. Der Hingeſchiedene war ein bras 
ver Bürger umd Menfhenfreund, wurde ſchnell nach eins 
ander, ohne Frank gewefen zu fein, vom Schlage gerührt, 
und fomit plözlich feiner jungen Gattin und feinen brei 
Kindern entriffen. — Deute Nachmittag wird der 265haͤh⸗ 
rige Schneidermeifter Joſ. Müller begraben, welder . 
fhon am zweiten Tage nach feiner ben 6. d. Mis. ges 
feierten Hochzeit mit der Gefichtsrofe befallen und mit 
dem Zufchlagen ber Frieſel nicht mehr, gerettet werben konnte. 
— Der fo vielfach bebrängte, gebrüfte und in alle 
Abwinkel verfehobene Xheaterunternehmer Schweiger hat 
nun endlich die Erlaubniß erhalten, feine Bühne auf bem 
Play vor dem Iſarthor, wo ehemals das Wachthaͤuschen 
geftanden, aufſchlagen zu tärfen. Er wird, fo viel wir 
vernehmen, im Monat Mai das Theater eröffnen, für 
welches er ein ganz neues und gutes Perfonal engagiert 
hat. Möchte diefem thätigen und braven Manne für 
feine. unverbienten Bedrängniffe durch die zahlreiche Theil⸗ 
nahme des Publikums Entſchaͤdigung werden ! _ Der Thea⸗ 
terplatz iſt fehr. vortheilhaft gelegen und wird bei einer 
guten Auswahl der Stüfe bie Einwohner der Hauptſtadt 
fo wie die Vorſtaͤdter anziehen. 

— Am vergangenen Montage find In einem Raufs 
bandel beim Kandlerbrauer 3 Braufnechte von einem Un 
tecoffigiere, den fie überfallen und abprügeln wollten, 
tüchtig verwundet werben. Einer davon erhielt einen 
Schulterhieb, der fehr bedeutend iſt. 

— (Ültbajern.) Unter diefer Aufſchrift 
erfheint in ber Mich. Lindauerfhen Vers 
tagsbuchhandlung eine Zeitfhrift in zwangs 
lofen Heften für Freunde gefesliher Orb 
nung unb erbaltender Brundfäze mit dem 
Motto; „In Freue fell.“ Seit ber Testen frane 
pᷣſiſchen Zutizevoluzion has bie Preffeiheit in Balern 


Innen und Aufen wirkte, Nichts wurde verfcjont,. 
Unterfchied Heilige und Profanes angegriffen, 

Folge war, ba die bajerffche Nazlon Schreier ber Art 
veracptere, und die Megitung des Staates gegen diefelben 
gefeglich einfchritt. Mehrere Blätter im Königreiche hats 
ten ſichs jedod von eher zum Grundfage gemacht, ber 
alten Freue zu ihrem Regentenſtamme feſt anzuhängen und 
allen Angriffen auf die Majeftät bed Thrones und bie 
gefegliche Unabhängigkeit der Reglrung mit Ermjt und 
Kraft Widerſtand zu leiften. Bon diefem Prinzipe geht 
denn nun aud) die oben genannte Zeitſchtift aus. Treue 
den König und Vaterland, Vertheidigung der Konſtitu⸗ 
zion und fonftituztoneler Freiheit, Auftechthaltung der 
geſetzlichen Authoritaͤt der Regitung find bie Grundlagen, 
auf welchen der Bau ihrer Auffäze ruht. Die Sprade 
des vor und liegenden Probebogens iſt in jeder Bezies 
bung ausgezeihmet; und wir tönnen dem Publikum 
eine Zeitfchrift, mie dieſe, nit genug anpreifen. Sie 
iſt in Bezichung auf bie Sache und die Form ein vols 
tendetes Meifterfiüß des reinſten Patriotismus, und zus 
gleich ein eflatanter Beweis der Gelehrſamkeit des Hen. 
Berfaffers, der befcheiden genug ift, nicht einmal feinen 
Namen zu netinen. Der Preis eines Bandes auf Bes 
tindrudtpapier beträgt für die Abonnenten 3 fl. und ein 
Band befteht aus ſechs Heften von drei bis 4 Bogen, 
Möchte ein fo gedlegenes Werk thätige Unterflügung von 
allen Seiten finden! 

- — Nachrichten aus Vilsbiburg zufolge ift nicht nur 
der In dem bortigen ſchlechten Gefängnig indaftirt gewes 
fene große Räuber Bilder, Sibtersfohn aus Frontenhaus 
fen, fondern aud) der gefürchtete Räuber Tambour Mayer, 
am 27. Febr. in der Nacht wieder mittel® gewaltfamen 
Ausbruchs entlommen. - Die Spigbuben wußten ſich fo: 
gar ber Feſſeln zu entledigen, von benen fie bie Schloͤſ⸗ 
fer mitgenommen haben. Merkwürdig iſt es, daß Tam⸗ 
bout Mayer ſchon des andern Tages nach der Entwei— 
dung und zwar durch einen Verwandten bed Detans 
Danzer, den er vor 6 Wochen beſtohlen hatte, in Landes 
but mieber eingefangen wurde. Ueber diefen und ben 
dortigen Metgermeifter Danzer, welcher ihn eingefangen, hat 
der Räuber Mayer die flitrchterlichſten Todesdrohungen und 
zwar in der Art ausgefprochen, daß man das Beftehen feiner 
Bande noch mit allem Grunde vermuthen kann, zumal erſt eis 
nige Tage vor feiner Entweichung ſich zwei woribemaffnete 
verbächtige Kerls zur Nachtszeit bei einem Bauern in 
der Naͤhe von Vilshofen nad) dem Aufenthaltsort ihres 
Anfuͤhrers erkundigt hatten. Es tieße ſich hier fehr viel 
fiber die nachlaͤßige Aufbewahrung und die fehr unzeitige 
und humane Behandlung folder gefährlichen Verbrecher 

agen ! ' 
- — Die Blrgersföhne von Abensberg hatten am 6. 
März anftatt den gewöhnlichen tollen Maskeradın ein 
ſchoͤnes Feſt gefelert. Sie haben naͤmlich den titterlichen 
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einen Kon angeftimmt, ber verderblich für das Volt — 
Die 
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Einn des Grafen Babo J., des Stammvatırs der 
edten Babonen, mit feinen 32 Goͤhnen in bie vd 

Burg Abensberg aus der graueg Borgeit dargeſteüt und 
denfelber auf eine fr 8 ungeße And Arhpofate Reife 
durchgeführte. Um bas alte Ritterthum Aetreu zu vers 
ſinnlichen, tonnten die wadern Unternehmer die Rüfts 
tammer eined benadbarten Gutsbeſitzers benuͤzen, und 
fogar mit dem antiten Harnifh fammt bem Slammens 
und Hauſchwerdte des alten Babo parabiren. Um 3Uhr 
Nachmittags bewegte ſich dYefer fhöne ritterlihe Zug une 
ter einem großen Andrange von Zufhauern aus bem Orte 
und von der Ferne, in folgender Ordnung burdy tie 
"Stadt: 1 Herold, 4 Lanjenträger, 6 Trompeter, 2 ges 
barnifchte Männer mit dem Flammen: und Hauſchwerdte 
des Grafen Babo, der alte Graf Babo, fehr gut vors 
geſtellt mit 2 Knappen, 1 Standarsführer mir dem Wap« 
pen und Infignien des Grafen und der Stadt Abensberg, 10 
junge Grafen, roth gekleldet, ohne Harniſch und 22 gehars 
niſcht, zufammen alfo49 Mann zu Pferde. Kein unangeneh⸗ 
mer Vorfal hat dieſes fhhöne Felt getrübt, welches am 
Abend mit einem fröhlichen Bau befchloffen wurde. — 
Es gereicht den Vürgersföhnen von Abensberg zu vieler 
Ehre, ſolch edien Sinn für die Geſchichte an den Tag 
gelegt zu baben, und wir werden flets mit Vergnügen 
ſolchen Volksfeſten unfere Spalten öffnen und ihnen eis 
nen anftändigen Plag in unferm Blatte gönnen; üͤber⸗ 
zeugt, daß endlich ſolche ſchoͤne Beiſpiele gute Nachahmer 
finden werden. ; 

— Bei dem k. Lands und Unterfuhungsgerichte zw 
Burghaufen ift eine Advokatenſtelle ertedigt. — Desglei⸗ 
hen zu Nandiſtadt, k. Logts. Moosburg die Lehrers-⸗, 
Stganiſten⸗ und Kantorsſteile mit 290 fl. nebſt freier 
Wohnung, 


Homburg, 9. März. Vorgeftern Abends erhielt 
der Major Madrour in Zweibrüfen auf Requlfijion 
des Landkommiſſaͤrs von hier den Befehl, mit feiner Dis 
vifien am mäditen Tag (B. März) morgens um 6 Uhr 
nah Homburg zu marſchleren, um bie Bivilgewalt bei 
VBerfieglung der Teibünenpreffe ducch Mititär zu unters 
ftügen. Niemand hatte zwar gejmweifelt , dag nit der 
ganze tichtetliche Aft rubig voruͤber geben werde, Jedoch 
batte die teutſche Tribline fo viel Laͤrm im bie Weit bir 
nauspofaunt , als ftünde ihr eine Maffe von Tauſenden 
zu Gebot, wenn der Landkommiſſaͤr e8 wagen würde, bie 
fogenannte freie Volkspreſſe zu verfiegeln. Aber, Freund! 
Sie hätten nur das drollige Schauſpiel mit anſehen fol« 
(en. fo geftern um 8 Uhr morgens marfchierte die 
Divifion vor das Haus ber Preffe, wo fid eine jiemlidhe 
Menge Menſchen verfammelt hatte, um das Spektakel 
mit anzufehen. Und fiche da, es trat ein junger Menſch 
heraus aus der ultraliberalen Wohnung, giug gravitd» 
tifchen Schrittes zum Major, biieb vor feinem Pferde 
fliehen und cief mit lauter Stimme, als handle «6 ſich 





Pr 


\ 


um die mnliihe Sreipeit: „Here Major, Sie 
entehren Shre Waffen!“ Und Alles borchte, bes 
gierig auf die Dinge, die da kommen würden., Aber der 
Herr Major lächelte nieder auf den lakoniſchen Redner, 
und antwortete ihm eben fo latonifh: „Lieber Freund, 
geben Sie in die Schule!“ Sir glauben gewiß, 
die Kevolnzion fei jegt ausgebrohen; aber, fiehe ba, 
mein Freund! fie brach nicht aus; denn vielmehr lachte 
die Menge laut auf, und ber junge Patriot, der mit 
Feuer des Ausdrucks zur kleinen Armee geſprochen hatte, 
verfähmand im züenender Beſchaͤmung. Alsbald fam ber 
Sandtommifjir mit Gensdarmen vor dem berühmten 
Haufe, wo Freiheit und Gleichheit der Teutſchen gedrudt 
wurde, an. Der ultcaliberale Apoftel, Hr. Dr, Wirth, 
lag am enter, ald wollte er eine Wachtpatade mit ans 
feben. Seine Wohnung war verfdloffen. Da forderte 
ihm der Hr. Landkommiſſaͤt auf, die Thuͤre zu öffnen, 
md las ihm bie allerbödjfte Verordnung vor. Aber 
fiehe da, Hr. Dr- Wirth hielt eine energifche Rede, wos 
rin er Alles das wiederholte, was bezuglich auf dieſen 
Fal in feinen Blaͤttern fon gebrudt war, und ſchloß 
mit wiederholter Verweigerung, die Thuͤre zu Öffnen. 
Da wurde den Bimmerleuten ber Befehl gegeben, bie 
Thuͤren einzubauen. Und fiche da, die Revoluzion brach 
noch nicht aus; aber in das Haus bradh man hinein, 
Drei Thuͤren mußten eingehauen werben, bis man zur 
Peeſſe gelangte, und biefe wurde nun ganz ruhig verfies 
gelt. Jetzt erfuchte der Hr. Landkommiſſaͤr den Hm. 
Major Madrour, das Miticde nicht ſogleich abmarfchies 
ren zu laffen; fondern zu warten, bi6 fidy das Volk vers 
faufen hätte. Demnach ftellte fih die Divifion auf dem 
Promenadeplap auf; dir Offiziere fpeiften zu Mittag ; die 
Soldaten aber wurden mit Wein und Brod bewirthet, und 
dennoch iſt feine Revoluzion ausgebrochen. Aber hören Sie 
nur weiter! Sie mögen wollen oder nicht; Sie müfjen 
noch eine Mede anhören. Und fiche da, es trat wieder 
ein junger Mann hervor, und ſprach über die Rechte 
des Bolts und feine Souverainetät. Beierlihe Stille 
herrſchte ringsum, und die Buͤrger Homburgs hatten ſich 
verfammelt um den Redner und den Major, Altes 
hörte auf bie gewichtigen Worte bes liberalen Gicero, 
Und er hatte geſprochen und jegt ſchwieg er. Da brach 
nun wieder Beine Mevoluzion aus; "aber det Here Major 
mußte antworten, mufte auch eine Rede halten, er mochte 
wollen oder nicht. Freund! fo viele Reden auf einmal 
find in unferm Homburg lange nicht gehalten worden, 


Alfo der Hr. Major Madrour entgegnete dem liberalen 


Apoftel feine Gruͤnde, die eben To anftändig, aber. wahr⸗ 
ſcheinlich überwiegender vorgetragen worden find, als die 
Epiftel des Mednerd - vor ihm; denn, nachdem ber 
Major geendet hatte, nahmen die ‚Bürger dem jungen 
Medner unter den Arm, und entfernten ihn mit dem 
Ausceuf: „Der Herr Major hat tedt. Es if 
tinmal genug mit dbiefem revolugionären 
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Kreiben. So wollen wiks haben!“ Darauf 
hat fi das Volk entfernt, und bie Divifion ift nach 
ı Bmelbrüßen zurüßmarfchlert, wo fie um 4 Uhr Nachmits 
tags ankam. Aber Freund! jegt kommt erft die Revo⸗ 
luzlon. Es geſchah nemlich, daß ſich mehrere liberale 
Baffenjungen in der Nacht zufammen rotteten und das 
Haus ded Hrn. Landkommiſſaͤrs mit revoluzionaͤren Stei« 
nen bedrohten, und es gefchah fernet, daß fie eine hohe 
Fichte als den Baum der Freiheit aufjurichten fuchten ; 
aber fiebe da, es kamen Gensdarmen und die Revolusion 
der Jungen wurde im Keime erflidt, und Niemand vers 
unglükte dabei, und heute noch liegt der Freihritsbaum 
auf der Erbe Gottes, und feufjet nad einer neuen Res 
voluzion der Gaffenjungen Sobald fie anfängt, follen 
Sie wirder einen Brief von mir haben, — Parturiunt 
montes, nascetur ridiculus mus! 


Nahrihten vom Auslande. 


London, 4. März. (Aus einem SPrivatfchreiben.) 
Unfere Minifter find feft entfchloffen, der Alllanz mit 
Frankreich treu zu bleiben, und zwar in ber Abficht, das 
durch einen Krieg auf dem Fefllande unmoͤglich zu mas 
hen. Gegen einen folden Krieg will Graf Grey ſich 
fiher ſtellen, weil ein Ausbruch der Feindfeligkeiten gegen 
Frankteich, in diefem Augenblicke, unfere Regirung in 
große Verlegenheit fegen, und ihre Aräfte, die von den 
innern Soryen in Anfprud genommen werben, theilen 
und ſchwaͤchen würde. Darum muß id Sie auf Franke 
* hinweiſen; die dortige Politik wird auch die unfrige 
ein. 

— Vom 5. März. Wir hören, daß die Reform⸗ 
bill bei der zweiten Leſung vor dem Oberhauſe mit einer 
großen Mehrheit durchgehen wird, und daß der Erzbi— 
ſchof von Vork, die Biſchoͤfe von London und Lichfield, 
fo wie neun andere Praͤlaten entſchieden ihre Stimmen 
für die Bill geben werden. Es beißt, der Erzbiſchof 
von Ganterburyg und einige andere Prälaten merben fich 
während der Verhandlung entfernen. 

Italien. General Gubiered hat am 27. Febr. 
an die Einwehner der Stadt Ankona nachfolgende Pros 
tlamazion gerichtet: „Bürger! Die franz. Truppen kom⸗ 
men, um Eure Stadt zu befeten. Die Miffton des 
Friedens und der Eicherung, welche fie erfüllen follen, iſt 
zum Vortheile Eure Landes und Eures Souveralns 
unternommen, und auf eine loyale Weife beenbigt , wird 
fie die Bande ber Freundfchaft, melde feit fo langer 
Zeit Frankreih und die Staaten der Kirche vereinigen, 
noch fefter ſchließen. Die Soldaten, deren Kommando 
Sr. Mai. der König Ludwig Philipp mir anvertraut 
bat, werden den Ueberlieferungen der Ehre, der Pflicht 
und der Mannszucht trew bleiben, welche das franzöfifche . 
Heer unter Euch zurüßgelaffen hat. Sie werben ben Ge: 
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fegen Ihre Unterſtuͤzung leihen; ſie werden bie mit berem 
Ausiibung ‚beauftragten Magiftvate ſchuͤzen; endlich mols 
len fie ſich Eure Achtung erwerben, und fie burd ihre 
Mannszucht, wie durch ihren Muth, wenn er auf bie 
Probe geſtellt werden follte, verdienen. (Unterz) Eubib- 
res“ — Zugleich ‚erließ er nachſtehenden Zageöbefehl: 
Dffiziere, Unteroffiziere und Soldaten! In den wenigen 
Zeiten, die ih. an die Einwohner richtete, find bie Res 
geln des Benehmens vorgefchrieben, das Ihr zu befol⸗ 
gen habt, Der König, der mid an Eure Spige ftellte, 
erwartet von Euch Alles , was dem franzöfifchen Namen 
Adytung verfchaffen Tann ; er hat heil unter den Voͤlkern 
Itallens geglänzt, und Ihr werber ihn erhalten, Inden 
Ihr in die Fußſtapfen der alten Leglonen tretet, deren 
glorreiches Pannier, vielleicht eben fo ſchreckensvoll dem 
Feinde, wie fie, wir wieder aufgenommen haben. Ber 
nehmen wir uns untabelhaft neben unfern Freunden! Ich 
babe mich fiir Euer gutes Benehmen bei dem Kriegamis 
nifter verbürgt, und er ſetzt volles Vertrauen darauf.‘ 

Vom Main, 8. März. „Der vor Kurzem ber 
großher zogl. badiſchen Negirung von Seite des teutfchen 
Bundestags zugefertigte Protokollaue zug, worin gebachte 
Regirung erfucht wurde, mit der Verkündigung des neuen 
Drefgefeged noch Anftand zu nehmen, fol von berfelben 
nicht in etwarteter Meife aufgenommen worden fein. 
Denn nicht nur hat biefelbe jenem Erſuchen Erine Folge 
gegeben, fondern fie fol in Erwiberung auf die erwähnte 
Beſchlußnahme auch noch bie Erklärung haben abgeben 
laffen, daß fie die Kompetenz der Bundesverfammlung, 
in die innere Gefeggebung der tefpeftiven Bundesſtaaten 
eingugreifen und fomit deren Autongmie zu befcränten, 
nicht anzuerfennen vermöge.* 

Paris, 9. März. Es heißt, die Regirung habe 
einen Kurier erhalten, weicher die Nachricht Üüberbrachte, 
daf Defterreih in der Angelegenheit von Ankona feine 
Vermittlung zwifhen Sr. Heiligkeit und Frankreich ans 
geboten habe. — Die Diskuffionen Über das Budget des 
Minifteriums ber auswärtigen Angelegenheiten boten we⸗ 
nig nterreffe; mehrere vorgefchlagene Erfparungen wur⸗ 
den von ber Kammer nicht gebilliget; ſonach firgten bie 
Minifter. — Auf der Börfe hat die Rebe des Hrn. Pe⸗ 
tier wenig Eindrud gemacht: man bemerkte ein fortwaͤh⸗ 
rendes Schwanfen, 





Anzeigen. 


195. (3 6). Belanntmadhung. 

Auf Andringen eined Hopothefengläubigers wird das 
Mohnhaus der Sebaftian Liebel’fchen Eheleute, Zimmers 
mann auf den Lüften zum zweitenmale zum Berkaufe an 
den Meifbietheuden ausgefchrieben. Das drei Stock hohe 
und mit Platten gededte Wohnhaus befteht: 


1) im drei Wohnungen, 

2) einem Keller, 

3) einem Plage nebft Brunnen. ß 

Gefchäzt iſt daffelbe auf 2500 fl. Kaufsluftige werden 
biemit zur Berfteigerung in der Kanzlei des unterzeichneten 


Gerichts auf 
Samftag', den 17. Merz d. 3, 
* A hu 3 ee *288 Bemerken eingeladen, daß 
nfchlag nad $. es Hypothekengeſetzes 
Munchen, den 2. Febr. — — 
Das Königl. Landgericht München. 
Bader, Landrichter. 
Ui. un lag den Dar Ma N a Dr 
. g von ber Klypthothek bis zum 6 
der Reupaufergaffe eine Seelen mit en m 
und Blümchen, weldye von blau, roth, gelber Karbe find, 
mit einem Inhalte von einem Kronenthaler und einigen 
—— * ee rg wird erfucht, Dies 
u ber Karlöftraße Nr, 231 bei Hru. Dr, v. , 
Advokat abzugeben. URN 
255. Ja der Herzogfpitalgaffe Nr. 1242 find bis künfti’ 
ges Biel Georgis 2 (one Mbeheenen jede mit 4 Zimmern, 
5 heigbaren und 1 unheigbaren und allen andern Bequem: 
lichkeiten um fehr billigen Preis zu vermiethen und das Nüs 
here dortfelbft zu ebener Erde zu erfragen. 
Setraute Paare in Münden. 
Die Herren: 305. Nep. Galler, Geometer, Wittw., 
m, r. Iof. Streiti, Stadtvogtstorhter v. Renburg a. D. 
Al. Ulbrich, bel. Handelömann, m. Kath, Metfhnabl, 
dgl. Handelömannswittwe, geb. Amann. — Zaf, * La⸗ 
bonte, bgl. Spüngler, m. Barb, Hesler, b, Siebmas 
Gerstochter von Eichſiätt. — Joſ. Humpl, bal. Ga J 
m. Diageter 
el, m. 


J 


M. Al. Miller, bgl. Bäderötochter von 

— Erb. Nies, Scugverwandter u. Echneiderge 
Rof. Wörner, Bauerstochter von Müplbady, EG. Zölz. 
— Sg. Ant. Luber, Schugverw. und Echramts+ Gandi- 
bat bahier, m. M. A. Barb, uert. Regimentöfchneis 
ders ⸗ochter von Straßburg. — ©. Schufter, Feibwebei 
im 2. t. Ein.Inf.Reg., mit 8. Kr. Reifer, Echarfrich- 
terötochter von Würzburg. — 3. Winkler, Feuerwers 
ter im 1.8 Art. Reg., mit Kr. Abenthbum, hief. Tag ⸗ 
löhnersſstochter. — 9%. 2. Müller, b. Schneidermeifter, 
mit M. A. Th. Iahl, b. Zifchlermeifterötochter v. bh. U. 
Ertl, rechtsk. Magiftr. Rath zu Höchſtädt, mit —* E. 
v. Stubenrauſch, hieſ. k. O-Rehn. Kommiſſ. Zochter. — 
dl Neuner, verw. b. Korbmacher, mit M, Bernwies 

ert, Bimmermannstochter v. St. Heinrih. — J. ®. 
ang, Cchugv. u. Maurer, mit U. Jäger‘, Maurer 
Wittwe. — 3. U. Guntenthaller, b. Schäfflermeis 
7 ‚ mit R. Seebald, hief. Milhmannstochter. — G. 

rarler, b. Anmwefensbeliger, mit M. Pfifterer, Difll: 
bauerstochter v. Laim, in der Pfarrei Aubing. — Eng. Der 
dmaier, verwittw, Schußverw. und Hoflampenanzünder, 
m. Kath. Sratner, Braumeifterstochter v. Klofter Rohr. 
— Deter Rieder, Metgerknecht, mit Ey: Barth, Kar- 
werstochter v. Brand, Log. Waſſerburg. — Wolf. Schießel, 
b. MBeißgerbermeifter , mit M. Nothb. Hintermayen, 
Bodererötochter von Schrobeuhauſen. — 

Shpeater-Aupeige. 
Sonntag. Der Freiſchüz, Oper. 


— — — — — — ————————— nn 
Nedakteur: De. Joſ. Wolf. 


Boheriſ der 





Volksfreund, 


Für Recht und Mahrheit, 


Neo. 45. — München, Montag, den 19. März 1852, 





Nachrichten ans Pajern. 





Mündhen Se. Maj. der König werden nicht 
nah Stalien abgeben, fondern mit I. Maj. der Könts: 
gin im Monat Mai das Bad Bruͤkenau befuchen und 
Sid, von dort nach Afchaffenburg- begeben, 

— Schr. von Dalberg hat eine Dentmimze prägen 
laffen, welche die Kolonie Bitkeneck dem König. von Bajren 
wider. — 

— Die neue Aenerlöfcborenung, fo wie die Eeridy 
tung von Arterlöfd,fompaanien für bie Hauptſtadt wird 
Veamähfi ind Leben tretch. 

— Die &, Ubademie der Hünfte har sine Aunflauss 
ſtellang, wilde am 12 Okt. eröffnet wird, ausgeſchrieben, 
und alle Künfkter des Anm = und Auslandes eingeladen, 
ihre Kunſtwerke, welche fie ausſtellen wollen, bis zum 
12. Sept. einzufenden. 

— Wenn nicht manchmal rin fingender Engel aus 
der Fremde erſcheint, fo wird unfere Oper auf Längere 
Zeit ein trauriges Geſicht machen; denn Md. Mesper- 
mann wird noch lange Zeit der Bühne ‚entzogen bleiben, 
My. Schechnet-Waagen hat bat fi aus guten Doffnuns 
gen sbenfalls auf längere Zeit in den Ruheſtand begeben; 
und Dem. Bial bat auf ſechs Monate Urlaub genommm, 
um eine Kunfterife nach Italien anzutreten. Auch Hr. 
Eslaͤr beſindet ſich frank und wird ſobald nicht auf der 
Birhne eecſcheinen koͤnnen. Traurige Ausſichten, welche 
ein ordentliches Erfasperfonal ſehr wuͤnſchensweith mas 
Gen duͤtften. 

— Menn der Hr. Miferent bes im SKonverfazions: 
Blatt Ne. 72 enthaltenen Aufſatzes, an einen endlichen 
Beſchluß von Erite des Magiſtrats, die Queſtionsbruͤke 
zu bauen, glaubt ‚weit folche an den Wenigjinehmenden 
wiederholt verfteigert worden iſt, fo hat er fich ſehr geir⸗ 
ret, und viel zu frühe telumphire? Bis zum wirklichen 
Bau iſt es noch weit, fehr weit entfernt. 

Der Ban diefer Bruͤke hat, trog dem Wunſch und 


Miten Sr. Maj. des Könige, und dem allgemeinen 
Wunſch der Inwohnerfhaft, dennoch einige Widerfachet, 
die alles aufriethen, der guten Sache entgegen zu arbei: 
ten, bucch fie werden berlei Beriieigerungen, uud wenn 
feihe nicht hinreichen follten, auch zuletzt noch Vorladun⸗ 
gen, theils angränzender Bewohner, als auch fonft Bes 
theiligten in Menge erfelgen, indem fie in ben Verzö⸗ 
gerungen das einzige Mittel gefunden zu haben glauben, 
dieſen Bruͤkenbau noch ganz fheltern machen zu können: 
Den uäclten Beweis dazu üefert jetzt fon, daß durch— 
aus men Kine Anſtalt zum Bau der Bruͤke gemacht 
tesrben; war dag sben. bei der letztern Verſtelgerung ders 
felben, fie nur mit einer Berite von ein und zwanzig 
Schuh angenommen wurde, wihrend fie in biefer Wreite 
allgemein als zu ſchmat, und beim Drang des Fuhrwer— 
kes fogar lebensgefährlich aneıfannt, und folks früher 
ſchon von dem größten Theil der Magiſtratsraͤthe wie 
auch Gemeinde-Bevollmaͤchtigten ausgeſptochen, und deß— 
halb, bei den ſich im Verhaͤttniß wenig zu vergroͤßeren⸗ 
ten Koſten, auf eine breitere angetragen worden iſt. 
Wir werden daher naͤchſtens von einer weiteren Verflis 
gerung einer breiteren Bruͤke hören, melde, bitte man 
den Willen für die Sache, leicht unterbleiben koͤnnen; 
würde man den ſtaͤdtiſchen Baurach damit beauftragen 
wollen, ben Mehrbetrag der Koſten, um welchen die Brüfe 
weiter gebaut werden follte, nach dem zulegt abgeſchloße⸗ 
nen Akkord zu berechnen, fo wuͤrden ber Art muthwilli⸗ 
ge Verzögerungen aufhören, die wahrhaft Erinen andern 
Endzweck haben, als bei dem jest ſchon eintretenden hoͤ— 
hen Wafferfland. die Schuldenlaſt ber Stadt noch zu 
vergrößern, für welchen Muthwillen denn aber auch alle 
diejenigen, welche den Bau der Brüfe boshafterweife 
verzögert haben, zur gerechten Strafe zu dem Bezahlen 
der veruifachten Mehrkojten verurtbeilt werden follten. 
— Hr Ruͤß aus Münden ift nach einer dreijähr 
tigen Abweſeuheit wieder hier angefommen, und hat frine 
Bude vor dem Mar» There auf dem Dultplate tiefer 
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Tage eröffnet. Unter vielen meuen Anfichten, bie borts 
feibft bewundert erben, iſt das ramantiſch "gelegene 
Staufen mit dem Donauſtrome und der majeftitifchen 
Walhalla vorfüglic zu empfehlen. Die geheigte Bude 
iſt von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, und von 
7 bis 9 Uhr bei Beleuchtung eröffnet... Die Eintrittes 
preife find 24 — 42 Er. und für Kinder die Hälfte. 

— Zu Dberhaunftadt k. Landgerichts Ingolſtadt, 
ift ein Tojähriger Landſtreicher aufgegriffen worden, wel 
er fih für einen Imeig der Bourbonifhen Dynaflie 
ausgibt, aber feiner Sprache nad aus ber Gegend von 
Landshut zu Haufe zu fein ſcheint. Die k. Regirung 
des Megenfreifes hat die k. Polizeibehörben und unterhas 
benden Gemeinden unter Mittheilung des Signalements 
von biefem angeblichen franzöfifchen koͤniglichen Sproffen 
aufgefordert, in Ruͤkſicht feines Domizils die erforberiis 
chen Nahforfhungen anzuocbnen. 


Würzburg, ben 8. März. Meiner zmölftägigen 
Abwefenheit von bier müffen Sie es zufchreiben, daß bie 
jegt noch nicht die Fortfegung meiner Berichte über das 
hiefige Potizeimefen erſchienen iſt. Schon in meiner vor 
tigen Ladung habe ich die Bemerkung gemacht, daf man 
babier zur Nachtszeit kaum mande Straßen paffieren 
kann, ohne von den Ballgöttinnen der Nacht angefallen 
oder infultirt zu werben. Oft wurden von folldten Mäns 
nern, braven Familtenvitern über dieſen fheußiichen Uns 
fug gerechte Beſchwerden erhoben, allein, wie gewoͤhnlich, 
chne Erfolg. Derfelbe wird, ja mit noch mehr Kühn» 
beit, — felbft unter den Augen der Polizei, — fortges 
führt. Mancher junge Menfh, vom Leicyefinn geleitet, 
gab dieſen Gefundheitiräuberinnen Gehör. Reue eilte 
feinem Schritte nah — und ftets trägt er In ſich bie 
Folge feiner unüberlegten That. Das Spital erhält im⸗ 
mer folche Opfer und mande Aerzte zählen Dugende 
ſolcher Pazienten. Kömmt eine ſchlechte Dirne , die üb» 
tigens nicht häßlich fein barf, bier an, fo kann fie leicht 
unterfommen, und fi nähren. Sie erkundigt ſich nad 
den fogenannten Pringipalinnen, deren Bulgonamen id) 
nicht nennen will, und es twird dann für fie geforgt. Sie 
erhaͤlt ſchnell eine Aufentbaltefarte ober wird als Dienſt⸗ 
magd eingefchrieben, — und follte es bei ſolchen Reuten 
fein, bie vom Viertelhofe iht Brod beziehen. Dauthals 
tungen, die Baum ihr taͤgliches Brod haben, erfreuen ſich 
oft zweier, ja fogar dreier folder Dienſtboten. Manche 
treiben dies Geſchaͤft en gros und Mande en detail, 
Koͤmmt aber ein braves Mädchen, in deffen Auge man 
fhon feinen foliden Charakter Iefen kann, zum Hrn. 
Polizeikomwiſſaͤt Seuffert, (der, im Morbeigeben fei 
es gefagt, auch nice zu den Höflichen gehört), um eine 
Aufenthaltöfarte zu verlangen, ba geht es hart her. Da 
werden Einwendungen aller Art gemacht, und elne ors 
dentliche Porzion Hinderniffe in den Weg gelegt. Wo⸗ 
rum? Dorum — fagt der Juüͤd. Auf Verlangen 


kann ber Neferent noch deutlicher werben, und zur Auf: 
erbauung und Beherzigung Beiſplele anführen, eln al: 
bes oder ein ganzes Dudend. Dieß die viärte far 
bu ng. (8. f) 

Balreuth, ben 15. März. Am Montag nad) 
11 Uhr Nachts trug ſich eine ſehr tranrige Begebenbeit 
bier zu. in junger Bürger, welcher nebft feinem Ges 
werbe Bier fchenkt , befand fidy etwas unmohl. Gr vers 
tangte von feiner Frau einen Löffet voll Magentropfen, 
melde kurz vorher geholt und in einem andern Ges 
mache aufbewahrt worden waren. Die Frau gibt der 
Magd den Auftrag, folche herbelzuholen. Ungiüktiher 
Welſe befand ſich nicht weit von demfelben aud ein 
Gıäschen mit Vitrioloͤl, weldes zur Anfertigung einer 
Stiefeimwichfe gebraucht werben follte. Die Frau in der 
Meinung, daß fie das Glas mit den Tropfen erhalten 
habe, reicht ihrem Manne einen Löffel vol, welcher die 
vermeintlihen Tropfen fchnell einnimmt. Aber welch 
ein Schreden, als man durdy den augenblicklich entſtan⸗ 
denen Schmerz gemwabr wurde, daß es Witriotöt iſt. Ob⸗ 
gleich mehrere Aerzte ſchnell gerufen wurden, fo war doch 
feine Hilfe mehr möglih, und in einigen Stunden ers 
folgte nad dem größten Schmerz der Tod. Diefer junge 
Mann, erſt feit einigen Jahren verheirathet gemefen, 
nimmt die Achtung und das innige Bebauern feiner Mit: 
birger mit ins Grab. — Diefer ungluͤlliche Fall mag 
jedem Unvorficgiigen zur Warnung dienen. 

— Seit dem 5. d, ift, laut offiziellen Betichten, 
die Cholera In dem Pilfnerkreife (in Böhmen) mieber er: 
loſchen, fo daß, fürs Etſte wenigſtens, keine Weiterver⸗ 
breitung von biefer Seite nach den Grängen des Ober⸗ 
main: und des Megenkreifes zu beforgen iſt — In dem 
Drte Chlumiſchau, wo 17 Perfonen an der Seuche er» 
krankten und farben, iſt feitbem kein neuer Krankheites 
fall vorgefommen; auch zweifeln nod einige Perfonen , 
ob bie wahre indifhe Cholera Mn Chlumtfchau ges 
weſen fel. 

Bamberg, v. 9. d. Der gordiſche Anoten, mie 
die Stadt Bamberg bei ber Anlage einer neuen Hands 
lungsftraße in ihrem taufendjährigen- Rechte der Epebir 
jion, Scifferei und Land » Kracht von Nürnberg nad 
Schweinfurt und Würzburg erhalten werden foll, wurde 
vor 14 Monaten dur das Eräftige Wort des Königs 
Ludmig gelöst. Die Gemeindebevollmädtigten fahen 
ſich daher verbunden, ohne Ruͤkſicht auf das tief verfchuls 
dete Stabtvermögen alles anzuwenden, ben koͤniglichen 
Willen Eräftig zu velljiehen. Der Kauf und die Nie 
derreifung zweier großen, die neue Landſttaße befchrän: 
kender Häufer, bie Abfindung mehrerer Grundbefiger un: 
terhalb der Stadt für die Anlage einer neuen Chauffee 
auf deren Feldern und Wieſen, die Befeftigung dieſet 
neuen Anlage durch Raſendaͤmme und Duadermauern 
gegen den Überhängenden Berg erfordert einen Koftenauf: 
wand von mehr als, 40,000 fl., deren Zahlung mit als 
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ec Beremsleit angeordnet wurde. In 23 Monas 
ten wird vaſes Boflfpielige Unternehmen zum Vortheil 
der Reifenden und Fuhrleute vollendet fein, 





Nahrihten vom Auslande. 


An Weplar hatte fih am 1. Febr. in einer Ges 
feltihaft junger Leute ein ſchreckliches Unglüͤk ereignet, 
Während eines fröhlichen Spieles, bei welchem dfters über 
die Polen diſputitt wurde, fand fih ein Student aus 
Gieſen, Namens Scherrer, beleidigt, daß er wegen eines 
gegen den Willen der Geſellſchaft gefungenen Polenlleds 
von dem Baukondukteur Lauer etwas zurechtgewie ſen 
wurde. Scheret holte eine Doppelflinte herbei, und ins 
dem er Lauer erſchleßen wollte, traf er feinen beſten 
Freund einen Jüngling von 22 Jahten, Namens Ders 
mann Schott, welcher bald darauf verfcied, Scherer 
ſchoß zum 2tenmate nad) fauer, welcher. aber nod) glüktichers 
tweife den Lauf von feinem Leibe abwenden Eonnte, fo daß die 
Kugel in die Wand gefchlagen hat. Der rafende Student 
wollte fih nun felbft entleiben, woran er aber von der 
Geſellſchaft verhindert wurde. Später flüchtete er ſich, 
wurbe aber aufgegriffen umd erwartet nun das Urtheil 
des Berichtes. 

Dresden, v7. d. In der biefigen Gegend, 
befonderd auf der Strafe von Dresden nad) Tharand, 
find In den letzten Tagen ungewöhnlich viele Fälle von 
Strafenraub vorgekommen; fogar eine. reitende Oxdons 
nanz ven ber Garbe wurde angefallen. Seitdem iſt 
Mllitaͤt in die Gegend verlegt. 

— Im Herzogehum Sacfen-Altenburg iſt eine Vers 
ordnung ergangen, wornach Verunglükte oder Seihfimär: 
ber nur dann an afgefonderte Begräbnifpläze- beerdigt 
werden follen, wenn fie eines Verbrechens verdächtig mas 
ten, ober durch früheren tafterhaften Lebenswandel zu bier 
fem Schritt der Verzweiflung getrieben wurden. 

Liffabon, den 22. Febr. Nach mehrtägiger Abe 
wefenbeit, während meldyer Don Miguel bie Seftungen 
vom Fluße Aloa an bis an den Galdao befidtigte ‚und 
alle zwiſchen biefen beiden Fluͤſſen aufgefteltte Truppen 
mufterte, Behrte er geftern nady Queluz juruͤk, niederge⸗ 
f&lagen und ermattet von feinen Ausflügen. Was ihm 
dem Murh befonders beugte, mar die Wahtnehmung, daß 
ihn mehrere Truppenkorps, welche er mufterte, mit einer 
aufjollenden Kälte empfingen. - Dazu kommen noch bie 
unerfteutichen Berichte, melde er von feinem Agenten 
auf Zercira erhielt, und die ihm den bevorfiehenden 
Bertuft der Infel Madeira anfimdigen. — Heute, ale 
an dem Jahrestage der Ruͤkkehr Don Miguels, war in 
Queluz große Gala und Handkuß. Nur wenige Perfor 
nen waren anwefend und bie ganze Felerlichkelt lief fehr 
traurig ab, In der Stade felbft war Altes ſtil und eins 


ſilbig. — Ein von einem hiefigen Mönche herausgege⸗ 
benes Blatt endigt mit der prophetifchen Aeußerung: 
Einft wird die Zeit kommen, wo Don Pedro in feinem 
Ungluͤt keine andere Zufluchtöſtaͤtte mehr finden wirb, als 
diejenige, welche die Großmurh und Breigebigkeit feines 
etlauchten Bruders ihm anbietet. — Madelra ſoll eine 
Verſtaͤtkung ven 100 bi8 4200 Mann erhalten, welche 
demnaͤchſt eingefchifft werden ſollen. 

St. Petersburg, 29. Febr. Durch Allerhoͤchſte 
Ukaſen und Zagesbefehle werben ber General « Adjutant 
Fürft Dolgorntoff zum Militär « und Bioflgouverneur 
von Willna und zum flellvertretenden Generalgouverneur 
von Grodno und Bialyſtock, der Militärgouverneur von 
Kiew, Generaladjutant Lewacheff, auch zum Zivilverwe⸗ 
fer dieſes Gouvernements, der beim Kriegsminiſte rium 
angeſtellte Beamte Iwanoff zum Geheimentath im Mir 
nifterium des Innern und ber Arzt bei der Garde Kas 
vallerie, Kollegienrath Enochin, zum Leibchirurg des kaif. 
Hofes ernannt umd der verabfchiedete wirkliche Staat: 
rath Kiffeleff auf fein Anfuchen wieder in den Dimft 
aufgenommen. 

London. Die letzten Nachrichten aus Jamaika 
vom 27. Jan. beſagen, daß zu jener Epoche der Stia 
vensAufrube noch nicht gedämpft gewefen ſei. Am 23. 
war bie Herrfchaft des Marziatgefeges auf einen neuen 
Zeitraum von 80 Tagen verlängert werden. Die Trup⸗ 
pen, und beſonders die Milizen, waren beſtaͤndig unter 
den Waffen, und hatten häufig Scharmuͤzel unter ben 
Negern, . Eine große Anzahl legterer war in den verfchies 
denen Gefechten getötet oder durch Spruch der um eine 
Trommel improvifitten Marzialgerichte, erfchoffen und ges 
hängt worden. Man ſchaͤzte bie Anzahi ber Meger, welche 
zu den Waffen gegriffen haben, auf 30,000. Die von 
ihnen angerichteten Verheerungen find ungeheuer; mehr 
als 150 Plantagen find in Aſche gelegt worden; Ge: 
baͤude, Geräthe, Felder, Alles iſt zerftört. 

— Bir find auf eine autbentifche Art davon M 
Kenntniß gefegt worden, daf der Auffhub in Berndigung 
der beigiihen Angelegenheiten nicht feinen Grund hat 
in bebeutender Meinungsverfchiedenheit über bie Haupt: 
fragen, fondern nur durch Rollaterats Verhäftniffe verans 
laßt wird, Uebrigens follen die Unterhandlungen Im bes 
ſten Gange fein, um bald zu einem erwünfchten Ente 
zu gedeihen. Man befürchtet durchaus nicht, daß der 
ruſſiſche Hof der Ratiſikazion irgend ein bedeutendes Hins 
derniũ entgegenftellen werde. 

Paris. Die Gajette de France fagt: „Frankreich 
fängt an, von der Ueberraſchung bee Zheaterfoups im 
Julius — zuruͤtzukommen. Altes wird nach und nach Elar.“ 


— Franzoͤſiſche Blaͤtter melden aus Ferrara vom 
27. Febr., daß eine ſtakke Bewegung gegen den Po bin 
bei den öfter. Zruppen bemerkbar fei, 

— Im Norden von Spanien, vorzüglich in Bilbao, 
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ſell, nach Schiffnachtichten, die man in Briſtol erhält, 
eine gefaͤhrliche Krankbeit hetrſchen und viele Menſchen 
hinwegraffen. Od dieſe Seuche bie indlſche Cholera ſei, 
wie die Schiffer ausgeſagt, wird in Briſtol noch bes 
zweifelt. 
— Auf Jamaika ift, nah den neueften Nachrich- 
ten, der Megeraufjtand noch nicht beigelegt. 
— Aus Rom vom 6. März bringt. bie allgem. 
Zig zwei neue Moten des Kardinals-Staatsſektetaͤrs an 
den franzöfifchen Borfhafter, werin auf das Beſtimmteſte 
Genugtbuung für die Beſetzung von Antena verlangt 
auch Beſchwerde geführt wird, daß die Franzofen in Ans 
kona die revolujiondre Fakzion aufreigen und begünſtigen. 
Anzeigen. 

208. (3 c). Betanntmadung. v 

Auf Andeingen eines Hupothetgläubigers der Mäfchers: 
Wittwe Anna Engelbrecht wird deren Haus Nr. G5 an der 
Sberngartenſtraße hiemit dem öffentlichen Verkaufe ausge— 
fegt, und hiezu Konmiffion auf Donnerftag den 22. Mara 
Born. von g bis 12 Uhr anberaumt. 

Das Anweſen wurde am 9. Febr. d. Is. auf 5500 fl. 
gewerthet. j 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken einge: 
Laden, das der Pinfchlag nach $. 64 des Hypothekengeſetzes 
erfolgt. 

Am 21. febr. 1852. 

K. DB. Kreis: und Stadtgericht Münden. 
Allweyer, Direktor, 

17228. Hölzl. 

251. (50). Zwei als freies Eigenthum im Diſtrikt Untere 
fendling liegende Grundflüte Nro. 248 und 447 follen dem 
Verkaufe unterftellt und ben Meiftbiethenden überlaflen wer: 
den, Kaufsliebhaber werden daher mit dem Bemerken ein- 
geladen, ihre Angebote auf Donnerftag den 29. Merz heu: 
tigen Zahrs Vormittags von 9 bi6 12 Uhr auf dem Bureau 
der 8, Bofjagdintendang (Herſog Mar: Burg) zu Protokoll 
zu geben, indem um 12 Uhr das Protokoll geichloffen und 
diefe Grundftüte den Meiftbiethenden über affen bleiben, 
und Das weiter Geeignete hienach verfiigt werden wird. 

Bon den befagten Grundſtüken enthält Nro. 248 99 Des 
imalien, fteht in der 5ten Bonität und zahlt an Steuer: 
implum 5 tr. Nro. 447 15 Des. fteht in der ıften Boni: 
tät und zahlt an Stenerfimplum ı hl. Noch wird bemerkt, 
daß bis zum Berfteigerungstage der k. Revierjäger Holz: 
apfel an der Landöberger Eandftraße außerhalb des Sader: 
brauner Kellerd beauftragt iſt, dieſe Grundftüle auf Ber: 
langen vorzuzeigen. 

260. Ein geräumiged Sommerlokal, beftehend in einem 
hübfchen Sommerhaus nebft großen bedeckten Sallerien und 
einer ganz neuen qut eingerichteten Kegelbahn, vorzüglic) 
geeignet für eine Privatsefelfchaft, ift zw vermiethen. Da 
der Garten zu einer öffentlichen Bierwirthſchaft gehört, fo 
iſt ſtets für gutes Bier geforgt, und die promptefte Bedies 
nung zuverläffig. Golte Jemand von der Geſellſchaft den 
Garten ganz, oder theilmelfe zu beliebigem Anbau benüzen 


mollen, fo findet man bie billigften Vedinzaängen. Das 
Nähere ift in der Iherefienftraße Rro, 552 zu einer Grie 
zu erfragen. £ * 
251. (36) Unterzeichneter beehrt ſich, einem be N 
und verehrlichen Publitum die — * a an 
den, daß er mit dem ächten; Geiftig arcmatifch Homo geuer · 
Kräuter <Eifig vom berühmten Bolzani zu Berlin verfes 


ben iſt. 
Diefer Eſſig iſt allgemein als Präfervati i 
Gholera Morbus erprobt. PPTenelie ‚gegen Me 
Der billige Preis von: 
2. — Er. für eine 3 Quartbouteille 
— 1 en = ” Pr R Kleinere 
e eden in den Stand, ſich dies, gegen eine 
Krankheit, ſchuzeude Mittel zu A derheſccac⸗ 
Auf jeder Flaſche findet ſich der Gebrauchzettel. 
Joſ. Winkler, 
im Bazar Nr. 5. 
255. Eine Messanine: Wohnung in zwei Abtheilungen, 
jede zu drei Zimmer und Küche iR entweder ganz oder abs 
getheilt um billigen Preis zu vermiethen und bei dem Uns 
terzeichueten zu erfragen. 
. DB. Lehner, Echneidermeifter 
am Mittelsbader » Flag Nro. 1539. 

246. (30) Beim Krärer Ig. Nuder in Obergicfing an 
der Tegetnſeerſtraße, iſt eine Wohnung mit der herlichiten 
Ausſicht für eine Herrfhaft oder Privatier fogleih oder 
auf Beorgi um fehr billigen Preis zu beziehen; ed beſteht 
in drei heißbaren Zimmern, einem Vorzimmer, einem tet: 
nen Saale, Küche und Keller. 

245. (5 6) In der Sendlingerflraße Ar. 058 im Stiefel: 
wirthshauſe über einer Stiege voruheraus werden and in 
diefem Jahre, wie früher, die Stroh- und Satenthüte fehr 
ſchön und um die billigften Preife gepupt und gefärbt. 

262. (2a) Bolzſchüzengeſellſchaft zum filbernen Bolz. 

im neuen Lokale beim Gaſtgeb. Hru. Haslauer im 
der Ludwigeſtraße, 
Mittwoch, den 23. März 
Große mufitalifchhe Abendunterhaltung, Anfang 7 Uhr. 


Geſtorbene in Münden. 

g . 6, Rammelmayer, Univerf. Medan. : Gattin 
und Hebamme, 40 3. a. — Den ı2. März, Fr. Elifabeth 
Graunogel, gewef. Poligey-Chirurgene:Witrwe, 84.3. a. 
— Fr. M. U Sellmaier,b. Bäckermeiſters Gattin. — 
Lim Lömwenbab, Graveur, 84 3. a. Iſraelitiſch.) 
Frau Barb. Preftl, geb. KindImayr, b. Ediubmacers 
meifter 37 3. a.— Frau Ag. Eſchwendner, geb. Dantl, 
b. Schuhmachermeiſterin. — Er. Eronb. Kreuger, bürgl. 
Scyueidermeifter,, 723. a. Den 14. März: A. Birfd: 
ve, Privatierd-Wattin. — Joſ. Fend, Zifcplergefell von 
Nunnerlepen , EG. Berhtegaden, 25 I. a. — Jof. Schil— 
Ling, b. Schneider, 205.0. Den 15. Mir: a. M. Weſt- 
ner, Saushälterin, 52 3. a. — Barbara Shomas, E_ Hofı 
tängerin, 26 3. 10 M. a. 

Mittlerer Schrannenpreis vom 17. Mär. 


Waizen 18 fi. 52 ir. Korn 12 fl. 47 kr. Gerfte 10fl. 28 tr. 


Haber 5 fl. 5 kr. 
Theater: Anzeige. 
Montag. Aſchenbrödel, Ballet. 


Redakteur: Dr, Joſ. Wolf. 


Bayeriſcher 


* 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrheit, 


Nachrichten aus Bajern. 


München: Das neueſte Polizeiblart enthält Bes 
kanntmachungen, 1) ben Vollzug bes Häuferfteuer s Ges 
ſetzes, 2) die Aushebung der Altersklaſſe von 1810 betr. 

— Müährend des vergangenen Monats wurden 1118 
Indivlduen polizeilich abgeftraft und 32 an dle einſchlaͤ⸗ 
gigen Gerichte abgegeben. _ - 

— Am 17. murbe ber biefjährige Eurfus der k Baus 
gewerkſchule nefhloffen. Diefe gemeinnüzige Unfait bes 
fieht feit 9 Fahren ununterbrochen; immer von Martini 
bis Joſephi, unter Leitung bes f. Bauraths Dr. Bor 
berr.. Die Schüler erhalten nicht nur Unterricht in den 
nothwen digſten wiſſenſchaftlichen Elementartenntniffen und 
Kunfiferzigkeiten, befonders im Schoͤnſchteiben und Zeich⸗ 
nem, und erben mit den über das Bauweſen beſtehen⸗ 
den Gefegen und Verordnungen bekannt gemacht „fo wie 
auch ihr Sinn für Zweckmaͤßigkelt und Schön gt: 
weckt wird; ſondern es merden ihnen auch bie vielfelti- 





gen moraliſchen Verpflichtungen ihres Standes und Bes, 


tufed erklaͤtt, und Überhaupt für ihre. fittliche Bildung 
Eorge getragen. In biefem Winter zählte die Bauges 
werkfchule 05 Schüler, naͤmlich 64 Bajern und 31 
Fremde. Die 9% Prämien, welche die Deputazion für 
Baumrfen und Landesverfhönerung zu Muͤnchen durch 
den Porftand an ausgezeichnete Schüler, feit dem Ber 
dande der Baugewerkſchule, ertheilen ließ, haben 52 Ins 
Under und 40 Ausländer erhalten. Bis jet haben in 
dieſer Anſtalt 1055 Schliler (befonderd Maurer, Stein: 
hautt und Zimmerleute) Bildung und Unterricht ems 
Plitgn, nämtih 63% Inländer und 401 Ausländer ; 
. „unter den letztern: 69 Schweißer, 47 Preußen, 45 
Würtembergm, 30Defterreicher, 27 Badener, 25 Darm⸗ 
fädter, 2 Hamturger, 21 Sachſen, „18 Holfteiner 
und Dinm, 14 Hannoveraner, 14 aus Frankfurt 
am —— 12 Kutheſſen, 12 Nafjauer, 14 Med: 
lendutger, N Braunſchweiger, 2 Luͤbeket, 1 Ruſſe, 1 Ita⸗ 
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Neo. 46. — Minden, Mittwoch, den 21. Mär) 1832. 
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limer, 1 Waldecker, 1 Schaumburger, 1 Heffenhomburs 
ger und 1 Scmarzburger, 

— (Ein Wort für Hallberg.) Der „Zufhauer 
an ber Pegnig“ herausgegeben von dem berüchtigten 
Bielfchreiber, dem Dr. Viktor Amadeus Corn 
mans, enthält. in Aro. 8 vom 20. Febr. 1.56. S. 60 
eine gehäffige Notig Über den im Teuiſchland hochgefeier⸗ 
ten, Sehrn. v. Hallberg, dem Eremiten von Baus 
fing, in Beziehung auf die, demfelben von bem Kultuts 
Vereine zu Nürnberg, verlichene Verbienfimebaille. Der 
viel fchreibende Parteigänger Coremans, der einflige He⸗ 
rausgeber von 13, wir ſagen dreizehn, Journalen, macht 
dem Kulturvereine zu Nuͤrnberg bei dieſer Gelegenheit, 
in dem Zone eines ganzen Voltes, den Vorwurf, daß 
er biefmal nice mit der gehörigen Auswahl zu Werke 
gegangen fei, indem er den berüchtigten Verfaſſer der 
Gautinger Abbreffe, worin bie freifinnigen Franken und 
Rheinbajern, ald Feinde bes Könige bezeichnet, mit 
Mord und Todtſchlag bedroht werden, die Ehre erwieſen 
bat, dutch ehrenvolle Zufendung der Verdienfimedaille die 
fruͤhern Verdienſte des Schm. v. Hallberg um bie 
Kultur Bajsına zu belohnen. Mir fragen, wer find bie. 
Bürger, melde dem ungeheuern Verbienſte Hallbergs um 
bie Kultur Bajerns Etwas in den Weg legen können 2 
Antwort. Niemand — Goremanne allein; der eingebil⸗ 
bere Volkeredver, der geniale Erfinder ber rothen Lifte, 
Wer gab ihm das Recht als eine ganze Parthei zu ſpre— 
hen? Was bat die Gautinger Addreffe mit dem edlen 
Verdienfte um die Kultur eines großen Landes gemein ? 
Iſt es nicht offenbar, daß Koremans hiemit eine Gele 
genheit ergriffen, um feinem perſoͤnlichen Haß gegen Half: 
berg Luft zu machen — und fi, unvorfichtig genug — 
dabei wiederholt ald Glied der .... Oppofizion zu zeigen 
bas die Verdienſte eines Mannes um einen Gegenftand 
berabzumürbigen fich beftcebt , deifen hoher Proteftor uns 
fer geliebter Monarch if. Mer kann die Gautinger Ads 
dreffe nicht kraͤftig, ja eiſern⸗patriotiſch nennen? Es ift 
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wahr, die Verfiherung des Tobtfchlags, welche die Noth⸗ 
wenlgkeit hoffentlich nie erheiſchen wird, hätte darin weg ⸗ 
bielben koͤnnen. Sie Hat den größten Furor gemacht. 
Hat ber Verfaſſer der Gautinger Addteſſe Franken und 
Rheinbajern in ihr genannt? Coremans, Dein Geiſt 
ſoll umſichtiger fein, Du koͤnnteſt als Jakobinet ſonſt 
die ganze Clubb verrathen! Es giebt gefaͤhrlichere Feinde 
unter den ſogenannten Royaliſten, als unter den ſoge⸗ 
nannten Freiſinnigen oder Liberalen, Mir meinen bie 
Chamfleone, die die Karben mwechfeln, wie der Mond die 
Geftatt, welche Blätter redigiren, die außer dem Schwarz 
auf Weiß gar Erine Farbe haben, und wie ihre Eindis 
ſchen Demagogergrundfäze Bein Prinzip. — Goremans! 
bite Dich ja, die Verfaffung der Gautinger Addreffe ein 
abſcheuliches Machwerk zu nennen, ‚und ziehe 
nicht Gegenftände vor, welche unantaftbar find, und bie 
Du feibft am Ende wieder entfhuldigeft, wie Du In 
Deinem Auffage gethan; damit nur Deine Blätter voll 
werden möchten. Mer bie unzähligen Verdienſte Halls 
bergd um Fürft und Vaterland und deffen Einwohner, 
für Freiheit und Wiſſenſchaft, feine Grundfäze und Meis 
nung, ihn felbft perfoͤnlich und feine Verhälmiffe kennt, 
wird mit tief verächtlichen Blicken auf die neidiſchen Sper⸗ 
linge herabſehen, welche ſich ſtets bemüben, den Adler 
aus ihrer Mitte zu verſcheuchen, deſſen kühner Flug weit 
über ihren Horizont fleigt. Und biemit genug. Argus. 
— Am 18. db. morgens um balb 11 Uhr ift ber 
Hr. Pfarrer und Ein. Diſtrikts-Schulinſpektor Friedrich 
Det in Pelling im 56. Jahre feines Lebens verſchieden. 
Der BVerblichene war ein allgemein geachteter Mann und 
feine Pfaregemeinde hat fehe Biel an ibm verloren. 


Toͤlz, den 12. d. 
deverfammlung wurde viel über den freien Verkehr bins 
ſichtlich des Zollweſens geſprochen, daher fellte man nicht 
meinen, daß ſich die k. b. Mauthdirekzion, durch bie 
fehr eingefährentte Kompetenz der Zollſtazionen, Schwärs 
zer im Kleinen immer noch fortzieht, Ich Unterzeichner 
tee ging am 9. d. von Iſchgel in Tirol den nächften Weg 
über Garmifh nach Toͤtz, um auf dem heutigen Markt 
feit zu halten, wozu meine Waare bereit6 von Murnau 
abgegangen war, — Ich trug nur 6 Stuͤke ſchwarzge⸗ 
färbte Hofenfälle bei mir, meldere mich bei der⸗k. Boll: 
ſtazion, und wollte diefe Felle a 5152 Pfd. zum Ein» 
gang verzollen. Wie ſtaunte ih aber, als mir der Zoll» 
einnehmer eröffnete, daß er zur Vornahme einer ſolchen 
Behandlung, nicht kompetent fei, und ich mittelft Bes 


gleitang eines Gendarmen nad Mittenwald gehen müffe, 


um mzinen Zoll von 1 fl. Ykr. dort zu entrichten; ber 
Gendbarm befomme auch 4 fl. für Beglel⸗ 
tung. Was war zu tbun? — zurüͤk konnte ich nicht 
mehr geben; denn ba waͤre ich in noch größere Unkoſten 
getommen. Da ich die hoͤchſte Zeit hatte, auf ben Markt 
nach Toͤlz zu fommen‘, fo bequeme ich mich, ber eben 


‚um koͤmmt. 


In der legten bajeriſchen Staͤn . 


anweſenden Bötin von Mittenwald das Paquet zu Übers 
geben, und fo mußte ih 1 9 Er. Zoll, dann 4 Al, 
Begleitung, obmoh! die Boͤtin eine’ Intänderin und kei 
der Zollftazion gut bekannt iſt, mebft Porto bezahlen, 
Im Wirchehaufe wurde mic erzählt, daf ‚im Monate 
Februar eim Tiroler mit 2 Pf. Geifelfhnüren eben fo 
behandelt wurde, wo doch ber Zol nur 14 fr. betrug, 
dagegen aber die Begleitung, 1 fl., ungerehnet des 5 
Stunden weiteren Ummeges von Garmifdy nach Mitten: 
wald, Diefer Tytoler foll ſich gräufert haben: „in Zus 
kunft werbe er berlei Kleinigkeiten fchwär— 
sen, flatt fi folder Pladereien zu unterziehen, und ders 
lei Faͤlle ſollen öfters vortommen Man fagte in Gar 
mifh, «8 hätte der Magiftent fhon Mehrere Bittfchriften 
nebft dem Gutachten des ®. Landgerichts bei der £ Mauth⸗ 
direfzion, um bie Errichtung eines Zollamtes, wie früher 
eines bort mar, oder um Erweiterung der Kompetenz bes 
Boliftazion, eingereicht; aber alles fol bis jetzt unberhts 
ſichtigt geblieben fein, obwohl das k. Finanzminijterium 
die Kompetenz ber Boltftazionen im Allgemeinen eriweis 
tert haben fol, und fo bleibt dem Leuten nichts übrig, 
als zu ſchwaͤtzen oder ſich auf oben gezeigte Art chlkami⸗ 
ren zu laffen, wenn nicht Abhilfe vom 8. Finanzminiftes 
Florian Zangerl, Krämer 
aus Fichgel in Titol. 
Ueberzeugt, baß bie kin. Etaatsregirung jeder ges 
gründeten Beſchwerde abhelfen will und wird, haben 
wir dieſes Faktum eines wahrheitstiebenden Korrespons 
denten aufgenommen, > D. R. 


Nachrichten vom Auslande. 


Eine hohe teutſche Bundesverſammlung bat am 
2. Maͤrz d. I. folgenden Beſchluß gefaßt: die in 
Rheinbajern erfcheinenden Zeitblärter: die „teutfche 
Tribüne“ und der „Weflbote,* dann dad zu Hanau 
erfcheinende Zeitblatt: die „Neuen Zeitfhwingen,“ fo 
wie diejenigen Zeitungen, bie etwa an bie Stelle der 
brei genannten — unter was immer für einem Titel 
— treten follten, werden bierdburh unterbrüft und 
in allen teutfhen Bunvdesfiaaten verbo— 
ten. In Folge deffen dürfen die Herausgeber ges 
dachter Zeirblätter, nämlich der teutichen Zribüne, Dr. 
Wirth, des Weſtboten, Dr. Siebenpfeiffer, 
und- der Rebakteur der neuen Zeitihwingen, angebs 
lich Georg Stein, nad Vorfchrift des $.7. bed Buns 
desbeſchlußes vom 30 Sept. 1819 binnen 5 Sahren 
a dato in feinem Bundesfiaate bei der Redakzion eis 
ner äbnlichen Echrift zugelaffen ‚we:den. 

In den großberz. heffifchen Diftriften des Oden⸗ 
waldes ſchicken ficy wieder mehrere 100 Familien zur 
Auswanderung nach Amerifa an. Man ſchaͤzt den 
Beirag der zum Verkauf ausgeſtellten Grumpftüte auf 
5 — 400,000 fl. 
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(Sadhfen) Meiningen, 1. Mär. Die Vers 

handtungen unferer Sandftände, deren Zuſammenkunft wir 
nod in diefem Monat entgegenfchen , follen fünftig öf 
fentuch fein, was nach unferer Derfaffung bis jegt nicht 
der Fall war. Es foll dieß wenigſtens der Mille unfers 
Herzogs fein. Um fo mehr muß 08 befremden und bes 
trüben, wenn man vielfach die Bermuthung aufftellen 
bört, daß der Ausführung dleſes edein Entſchluſſes uns 
feres Herzogs von Selten der Landftände Schwierigkel⸗ 
ten entgegengefegt werden würden, daß dieſe vieleicht ihre 
Zuftimmung , die allerdings zu diefer neuen Einrichtung 
nothwendig fit, verfagen würden. Man will fogar fchon 
von einzelnen Abgeordneten Aeußerung in diefem Sinne 
gehoͤtt haben, Man behauptet, daß die Veränderung des 
Verſammlungslokales (dev Derzog will einen Saal feis 
nes Scloffed zu den Verfammiungen einrichten laffen, 
da das bisherige Lokal zu öffentlichen Verſammlungen 
nicht geeignet iſt) wohl ald ein Vorwand benügt . werden 
dürfte, den Vorſchlag des Herzogs abzulehnen. 

Amfterdam, 7. Mäy. Das biefige Handelsblatt 
enthält: „Aus einer Quelle, aus melder uns oft hoͤchſt 
wichtige Mittheilungen zugetommen find und die ſtets das 
Kennzeichen der Aechtheit trugen, wird uns gegenwärtig 
twiederum gemeldet, daß fo meit man in bie fo geheimen 
Unterhandlungen babe blicken Finnen, Se. Majeftät in die 
Frmliche Abtretung von Belgien und die baraus folgende 
Anerkennung Leopolda geiwilligt habe, vorbehaltlich einiger 
Modiſikazionen in den 24 Artikein, Graf Orloff folite 
86 ferner uͤbernehmen, den. Beitritt der Konferenz ſowohl 
ald Belgiens zu denfelben zu erlangen. So mag man 
denn mit Grund vertrauen, daß die niederländifhen Ans 
gelegenheiten in Kurzem zu einer endlichen Etledigung 
Fommen werden.“ 

Sa Paris waren kuͤrzlich des Morgens in meh: 
reren Strafen Galgen aufgerichtet, die Deliquenten bins 
gen ſchon leblo® daran, und eine Unterfchrift fagte hei 
jeden deutlich Namen und Richterſpruch. Die Gehäng« 
ten waren von Stroh, aber die Namen bezeichneten lau—⸗ 
ter erlauchte Perfonen. 

— Der franzöfifhe Seeminifter hat zwel Artilferies 
Kapltäns nad) Schweden gefendet, um fich dortſelbſt mit 
dem eigenthuͤmlichen Verfahren beim Gießen der eifernen 
Kanonen bekannt zu maden; denn in diefem Fache bat 
5 Schweden, beſonders mit Beiblife bes berühmten Che- 
witers Bergelius unter allen Ländern Europas am Weis 
teften gebracht, fo daß Preußen, Baſern und felbft Engs 
land von baher riferne Mufter:Gefchüge bezichen. 

London, 10 März. An der Cholera waren in 
Sonden. bis zum 9. März 490 Prefonen erkrankt und 
260 geflorben; in Glasgow hatten fih 16 neue Erkrans 
kungs faͤlle ergeben, 

Briefe aus Madrid ſprechen von Bildung zweier 
neuen Regimenter in Portugal, denen Don’Miguel die 


. Namen „ıfles und 2tes Regiment des Todes gegen 


den habe, 


Beuta, 


Miszellen. 


(Das Vaterland unfers Obſtes und Ges 
müßes.) Rüben und Möhren find in Frankreidy einhelr 
miſch; der Kohl kam von Zypern, bie Artiſchoken aus Si⸗ 
jilien, der Salfat von Cos, Efchallotten von Ascalon, 
bie Kicfhen und Lambertsnüffe aus dem Pontus, bie 
Zitronen aus Medien, die Kaftanien von Kaflana in 
Kleinafien, die Pfirfichen und bie Granatäpfel von Zy⸗ 
pern, die Quitten aus Zeulon und Ollven unb eigen 
aus Griechenland, mo ſich aud bie beften Aepfel und 
Birnen finden. Die Apritofen famen aus Armenien. 

— Der englifche „Courier“ giebt in einem Sd rel 
ben aus Pool In Dorfetfhire vom 14. Januar d. Fe, 
folgende Erzählung von dem Erſcheinen eines fogenanns 
ten Meerfräuleins, die ihm, tie er fagt, auf dad Zus 
verläffigfte verbürgt worden ift: „Am verfloffenen Sonn⸗ 
tage mollte Here Alexander Madenzie in einem Boote 
von Ullapool Überfegen, als die Schiffer Green-Stone: 
Print gegenüber eine Geftalt, die von Kerne einem Manne 
glich, auf dem Felſen figen und mit Fifhfangen beſchaͤf⸗ 
tigt ſahen. Da es fie Wunder nahm, daß Jemand an 
einem Seiertage fiſchen follte, fo naͤherten fie fi dem Ges 
genftande ihrer Neugierde und fanden zu ihrem größten 
Erftaunen rin Geſchoͤpf, das oben einem Weibe von mei 
Ber Farbe ähnlich fah, unten aber in einem bunfelblauen 
Fiſch chwanz mit Floßen ausging. Das Monſtrum mar 
fehr zahm, und das Sciffsuoit bemerkte an ihm keine . 
Furcht. Es hatte fanfte Augen und blickte mandımal 
nah dem Boote bin, . mandmal nach den Seemoͤven, 
bie ober ibm in der Luft flogen. 

— Ein öfterreichifches Handelsfhiff Nicomi, Gap P. 
bat fih, unter 48° 32' Br. und 36° 54 2, 
mit 3 Tſcherkeſſiſchen Gorfarengaleeren, jede zu 40 Rus 
dern, herumgefchlagen, und eine berfelben in den- Grund 
gebohrt, worauf bie beiden andern bie Flucht ergriffen. 
Der Kapitän und feine Mannſchaft haben Wunder der 
Tapferkeit gethan. 

— Anfrage einer heffifhen Frau Depntirtin: Mas 
haben fie auf dem Leadtage nur mit meinem Mann ans 
gefangen? Wie ein Buch fpricht er für die Freiheit und 
gegen das abfolute Spftem, und frine Reden über den 
Staatshaushalt find wirklich wortrefflih. Wie muß ber 
bekehtt worden feln?_ In feinem ehjenen Haushalt harte 
er die firengfte Monarchie eingeführt, und regierte abs 
ſolut, und wenn er liberal mieberfommt, wird ihn fein 
Menſch mehr kennen. Haͤlts nach, fo werde ich meinen 
Dank beim fünftigen Landtage feierlich einreichen, 

— Bon den dur die ganze preußifhe Monar: 
hie zerfireuten 782 Mitgliebern ber Diebsbande, wel: 
cher man neulich auf die Spur gelommen ift, find 
300 bereitö eingezogen. Sie haben etwa 500 gemalt: 
fame und andere Diebflähle eingeflanden. 
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Unzeigen. 
249. (50). Betanntmahung. 

Die zur Bimmermeifter Joſ. Ertl'ſchen Debitmaffe ges 
Yörigen 3 Häufer, als: 

1) dad Anwefen an ber kerchenſtraße Rro. 117 A. 

2) das Anwefen an der MWiefenftrafe Mro, 255 und 

5 das Anweſen au der Therrfienftraße (noch unandges 
baut) werden hiemit auf Antrag der Betheiligten dem öf⸗ 


entlichen Bertaufe auögefegt, und hiezu Kommiffion auf. 


ttwoch den 11. April I. 38., Vormittags von 9 bis 12 
Upr auberaumt. 
"Das erfte von biefem Anwefen wurde am 8. Febr. I. 
36. auf 15,000 fl- ; 
Das Zweite am nämlichen Tage auf 2300 fl. und zu 
eben der Zeit das Dritte auf 7000 fl. geichäzt. 
Kaufsliebhaber —* hiezu mit dem Bemerken einge 
Be ** Hinſchlag nach $. 64 des Hppotheten » Ges 
etzes erfolge. 
Den 4 März 1832. , 
Königl. Kreis» und Stadtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
Berl. 
252. (30). Belanutmadung. 


Auf Andringen eines Glhubigers wird das Auweſen der 
Konzepift Binder ſchen Kinder Rro-162 u, 165 an der Bajer⸗ 
ftraße, beftehend aud einem vierftöfigen Wohnhaufe, einem 
Dintergebäude, zwei ‚Holghütten, einem Garten und Bruns 
nen, zufammen im Schäsungöwertpe von 10,500 fl. hiemit 
zum Drittenmale dem öffentlichen Berkaufe untergeftellt, 
unb jur Mufnahme der Ya YET Kommiflion auf 

Donnerflag den 26. April. I. Vormittags 
von 9 bis ı2 Uhr 
anberoumt , wozu Kaufsluftige, welche fi über Leumund 
und Bermögensverhältuiffe genügend ausweifen können, vor 


laden werben, 
Der Hinſchlag erfolgt nad) $. 64 des Hypothekenge⸗ 


Ahı 9. Märy 1852. y 

Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden. 

65 Allmeyer, Direktor, Dr, Scauf 

1 . A . 
a. @ritftalladung. 

Mer an den Rüklaß des am‘ W. Dezember 1851 in 
Haidhauſen nach errichtetem Teſtamente aber ohne Deszen- 
denz verftorbenen Balthafar Hohenleitner, gewefenen Obers 

td in Habadı 2.@. Weilheim und zulegt Herbergsbe⸗ 
figer und Getraidhändlers auf deu Lüften Erbſchafts-Forde⸗ 
rungs> oder was fonft Anfprüche zu machen hat, wird hie: 
mit aufgefordert, diefelben innerhalb 30 Zagen hier um fo 
ge geltend zu machen, ald man fonft ben Rüklaß dem 

gefegten Teſtaments. Erben gegen Zilgung der angemels 
beten Paffiven einantworten wiirde. 


Den 6. Din 1932. 
- Landgericht Münden. 
Der 8, Landgerichts: Berwefer. 
Hader, Landrichter. 
Dantfagung. 
Die meinem Bruder bei der Beerdigung und dem Got⸗ 
teödienfte am 16. und 20. I. M. erwielene Aufmerkfamteit 


‘erworben hat 


und Ehrenbegeugung war ein fprechender Beweig 
allgemeinen Achtung und Liebe, welche ſich derjelbe wies 
feines mehrjährigen Aufenthaltes dahier in vollem Maaße 


3 te mich deßhalb verpflichtet, meinen 
Dand ——— a * 
traueruden Gattin des Verledten dem fernern gütigen Wohl: 
wollen zu empfehlen. 
Münden, den 21. März 1832. i 
Batkant - mR ber» Er — 
akze ei der f, Ge :3of: 
Adminiftragion, * 


259. In der Fleiſchman n'ſchen Buchhandlung find 


zu haben: 
Staatsraths N. Th. v. Gönner, von 
Staatöfhulden, deren Ailgungsanftalten, und vom 


Handel mit Staatöpapieren. ar. 8. 2 fl, 55 fr. 
Goldene Worte des großen Rechtögelehrten Fe eini e der 
wichtigften Angelegenheiten unferer Beit, welche der 8: er⸗ 
zigung eines jeden Staatömanne in hohem Grade werth find, 


Dr. F. Otto englifches Leſebuch für 
Sul: und vats Unterricht. Preis: 1 fl. 12 Er. 
Ein vortrefflihes Pilfäntittel bei Grlernung der englis 

ge das Lehrern und Lernenden willtommen 

ein D 


E.F.Ch. Oertel, de aquae frigidae usu 
celsiano, Preis: 36 fr, 

Wunderbar find die a Heilträfte des Ealten, gang 
friſchen Bruunenwaffers ; e8 erregt Staunen, wie wiele vers 
ſchiedene Krankheiten; durch den Gebrauch deffelben arhoben 
warden; ja es ıft die einzige Effenz zu einem gefunden Grei⸗ 
fenalter und zur Berlängerung bed menſchlichen Beben. 

245. (3 c) In ber Sendlingerftraße Nr. 958 im Gtiefel: 
wirthöhanfe über einer Stiege voruberaus werden guch in 
diefem Sabre, wie früher, die Stroh = und Patentpüte fehr 
ſchön und um die billigften Preife gepugt und gefärbt, 

262. (25) Bolzſchüzengeſellſchaft zum filbernen Bolz. 

im neuen rin ae Hrn. Hoslauer in 
der ae = en R 
ttwoch, den 21. März 
Große mufitalifcge Abendunterhaltung, Anfang 7 Uhr. 


Geſtorbene in Münden. 


ermaier, Eoldnerötodhter v. 
Polizeidienerötochter von 
von 


3.0 — Br. 
ınermaler, 48 3. a.⸗ Er, Maad. Bödleiu, Schneiders 
meifterd:Wittwe, 693. a. — M. 4. Schabler, Meberd- 
Tochter, 76 3.0. — br. A. Haban, Forfiwarts » Sohn 
und Studirender von MWeibing, EG. Deggendorf, 22 3. a. 
— dr. Jak. Hartmann; b, Bierwirtd, 26 J. a. — Br. 
3. Branun, Steindruder, 50 3. — Anna Zerar, byl. 
Scneidermeifters: Frau, 54.3. a. — Benonia Huber, Wer 
walters· Tochter, 553. 0. — Den 18 Marz: Br, Lizent. Ghr. 
v. Heydolf, q. 8. Landrichter, 773. 0. — 


ER EEE EEE ri en — — EEE EERSN CHE UNER — 
Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. . 
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"Für Recht und Wahrhelt. 


Nro. 47. — Muͤnchen, Donnerſtag, den 22, März 1832. 








Nachrichten aus Bajern. 





- Münden. Am 19. d. bat bei dem Hrn. Gras 
fen von Mejan eine große und- glänzende Abendunters 
baltung -flattgefunden, wobei verfchledene Tableaur aus 
ber neueren Meltgefchlcdhte dargeftelle wurden. Auch 3. 
M. die Königin haben diefe Unterhaltung mit allerhoͤchſt 
Ihrer Gegenwart verherrllcht. j 
Dem Vrrnehmen nad wirb Im heurigen Fruͤh⸗ 
jahre von Seiten ber Landweht Mündens cin Mandver 
Nattfinden, welches der Here Mürgermeifter und Dberft 
Klar, und ber Hrer Major Zimmermann gemeinſchaftlich 
kommandiren werden. S 

— Vorgeftern Dormittag 10 Uhr hatte in der 
Vorſtadt Au die feietliche Inſtallazton des neuen Hrr. 


Landrichters v. Speth,. weiche auf dem Rathhauſe vors- 


genommerr wurde, flatt. Nachmittags von 2 bis_O Uhr 
war Diner im Zacherl'ſchen Gaſthauſe, und Abends fchlof 
tin fröbticher Ball im Schneiderſchen Gaſthauſe, welcher 
ten den Honorazlioren der, Stadt und den Offlieren der 
Räntiwehr verhertiicht wurde, dieſe ſchoͤne Feier, Die den 
Bemoknern der Vorſtadt Au ewig denkwuͤrdig biriben wird. 

-— Nach der erfchienenen Repactizionstabelle der zur 
Ehrreitung im die Armee geftellt werdenden Konfkribhs 


tn beträgt bie Geſammtzahi & 12. Mann, welche die g 
ell 


Zieiſe fin Folgender Anzahl zu flellen haben: Iſatk. 1222; 
Unterd, 918; Negent. 1040; Db. D. Kr. 1148; Res 
Kit, 13255 Obermalnft, 1254 5 Untermaiußr, 13305 
Rordake, 1570. » 
u Seit einiger Beit fol hier in der Haupiſtadt 
dad Nerwenficher im elmem weit höheren Grade als -ge, 
woͤhnlich herrfchen. . 

—— Hofrarh Thkerfch wird in Bilde von Grie 
Genland zurit erwartet, 

— Der Kutſcher eines biefigen Regiments-Pferd⸗ 
Arztes hat in Folge einer Wette eine ganze Maag Brants 


wein auf einen Sitz ausgetrunfen und ft Tags darauf, K 











nimtih Montags, an innerlicher Verbrennung ſchmerzlich 
geſtorben. — 
— Die Gebrüder Bed, Mechaniker dabier, baten 
für die fürftlih von Wrede'ſche Defoncmie in Ellingen . 
eine Dreſchmaſchlne volltommen hergeftellt und eingerichs 
tet, duch melde in einer Stunde 50 Garben Winter 
oder CO Garben Sommerftucht konnten ausgedroſchen 
werben, wezu vier Dreſcher einen vollen Tag beduͤrfen, 
und dennoch das Getreide nicht tein herausbringen. 
— Die proteſt. Schul» und Kichendirneröftelle zw 
Wengen ift mit 172 fl. Gehalt erledigt, e 





Nahriärten vom Auslande. 


Mainz, 14. Febr. Heute iſt Peter Schwarz, 
(Sohn des berlichtigten ſchwarzen Peter, ber ale einer 
der Haupteävelsführer der Schinderhannes ſchen Bande 
vor mehreren Jahren hier guitlotinict wurbe,) der fekts 
hin vom biefigen Holzthurm entfprumgen mar, wieder ge: 
faͤnglich hier efmgebraht worden; man fand bie Pfeife 
des erbroffelten Verwalters bei ihm. Es find bereits alle 
Fluͤcktlinge eingefangen worden. 

Zu Rouen bar fid eine entfchlich ungläftiche 
Geſchichte zugetragen. Eine Mutter hatte die übfe 
Gewohnheit, einfältige dumme Droßungen anzuwen⸗ 
den, um ihren Knaben vom Schreien abzuhalten, 
Diefe Frau war aus dem Haufe gegangen, um Brod 


vom Baͤker zu holen, und harte den Beinen Rnaben 
einer um eniges älteren Schweſter zur Auffidt 
Üıberfoffen. As mun der Meine Anabe fehrie und 


nicht ſchweigen wollte, feßte die Echweſter die Dro- 
bung ins Werk, welche fie von der Mufter gehdre 
hatte, und tötete das Kind. Die unglüflice Mut: 
ter kommt zurüf, "dad Meine Märchen Läuft ihr ent 
gegen und erzählt ihr, was fie gethan hat. Die Mut: 
ter außer ſich vor Schmerz, wirft das Brod, dad fie 
in ber Hand trägt, ihrer Meinen Tochter an dem 
opf, welche von diefem Wurfe tobt zu Boden fiel. 


In Frankreich geben die firengen Beflimmungen in 


Betreff der Duelle, fortwährend zu Geaͤuelſzenen Anlaf. 
Der Pfarrer eines frangdfifchen Kirchfpiels hatte die kirch⸗ 
Uchen Feierlichkeiten bei dem Bearäbniß eines im Zwei⸗ 
kampf Gefallenen verweigert. Das Volk empörte ſich, 
ſtuͤrmte und zerftörte das Pfarrhaus, und mißhandelte 
den Priefter. Datei fanden Eleine Jungen ihren Betrieb, 
welche Steine zum Wenfteceinwerfen für 1 Sous das 
Sthf verkauften. Ein meuer, ſchmerzlicher Beweis, wie 
barbarifche Gefege und Gebräuche größern Warbareien 
unter dem Volk zum Deckmantel dienen! 

— Paganini ift in Paris angelommen, beladen mit 
ſeht reelen Beweifen ber Bewunderung, welche feine Gelge 
in England, Schottland und Serland erregt hat. Seine 
Konzerte in diefen Ländern follen ihm nicht weniger als 
20,000 Pfund eingetragen haben, . 

— Die natlırlihen Blattern richten in Paris gros 
. Beölinbeil an, weil viele unverftändige Leute fich weigern, 
ihre Rinder impfen zu laffen, und meinen, es fei beffer, 
die böfen Säfte kämen durch die natürlihen Blattern 
heraus. — 
Der neue preußiſche Etat für ben Staatshaus⸗ 
halt und das Staatsſchuldenweſen iſt fo eben befannt ges 
macht worden, unb beträgt etwas Über 50 Mill, Thaler. 

Die bekannte Londoner Zeitung „Ihe Times“ 
zählt bereit Über 42. Fahre. Sie wird von 13 Redak ⸗ 
teurs, wovon jeder 250 bis 300 Pfund jährlichen Ges 
halt bezieht und von mehr ald 100 Mitarbeitern und 
Korrefpondenten jufammengetragen. Es werben über 
10,000 Eremplare abgebrudt, welche jährlich gegen 35,000 
Pfund einbringen. 


Kalter Erunt bei Erhigung. 

In Mio. 38 des bajerifchen Volkefteundes wird 
Folgendes gemeldet: „Auf dem Dinfeumballe trank ein 
junges Maͤdchen aus Augsburg nah bem Tanze In ber 
größten Hitze ein Glas Waſſer, befand ſich unmwohl, 
wurde nach Haufe und bed andern Tages auch ſchon in 
die Todtenkapelle gebracht.“ 

Ein Glas anderes kaltes Getränk hätte wohl das 
Naͤmliche bemirkt. 
den, und bat fein Arzt helfen können, Sein Altoparh, 
Rein Homdopatb? — Das plözliche Zuruͤktreten des 
Schweißes im die Innern Körpertbeite ft ja doch an fid) 
noch nicht toͤdtlich; es iſt jr dadurch noch fein ebler Theil 
fogleich verlegt oder verborben. Diefes plözlihe Zus 
rüftreten bedurfte wieder nur eines ploͤzlichen 
Hervortretend— auf die Oberfläche der Haut — durch 
ein [hmweiftteibendes Kraftmittel, Ein ſol— 
ches Kraftmittel ift winzig das nochi.immer zu fehr vers 
kannte und zu wenig erforfhte Frifhe Waffer Got: 
tes. Demnach bätte ein umfichtiger Hydropath oder 
Wafferarzt jenes undorfichtige Mädchen zu Haufe 
mit eiskaltem, frifhen Brunnenwaffer am ganzen Leibe 


Sit denn aber Bein Arzt gerufen wors 
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von oben bie unten waſchen und elnreiben, “ba; N 
leichthin abtrodnen, im Flanell einhuͤllen und fon 7 
„ gewärmtes Bett lagen und 2 — Zfach zudecken iaſſen 
Dieſe Behandlung ‚hätte allen , zuruͤkgettetenen Schwelß 
allmählich wieder auf die Oberfläche der Haut berausge: 
trieben und das Mädchen in ein paar Stunden wieder: 

„ bergeftelt und fo vor (dem Schrintodte in) der Todten⸗ 
kapelle bewahrt! — Das friſche Waffer — je Bil, 


ter, deflo beſſet — hat ja erfahrungsmäßig diefe fh weiße 


treibende Kraft,"zumal bei forgfältiger Bedeckung des 
Körpers, man mag fi dabei Ind Bette legen, oder auch 
im Freien ſich aufs Laufen begeben. Ja, hatte die 
fes Maͤdchen nur ſogleich wirder zum raſchen Des 
rumtangen aufgefordert werden können, fo wäre ihm 
der kalte Trunk uaſchaͤdlich gebixhen. Mun werden freis 
ii ‚wohl wie man jedesmal zu verfidern pflegt, : alte 


nur mögliche Mittel auch bei diefem, Mädden an⸗ 
gewendet: worden fein; aber nur nicht das göttliche. 


Naturmittet, das friſche Waffer, wenigſtens nicht 
im vollen Maaße! Denn tiefes wird leider noch Immer 
nicht unter alte nur mögliche Mittel gerechnet, 
“weil, mar ihm ſolche Kraft nice zutraut, welche fich doch 
bieher fo wunderbar,‘ über ale menſchlich e Kunſt⸗ 
‚mittel erhaben bewährt bat, wie abermals meine neues 
ıften Hefte von den Waſſerkuren beweifen. Wann wird 
man bo einmal das frifche Waffer in feiner bis⸗ 
her gar niht geabneten Wunderkraft erfennen, 
und au in Schulen befannt machen, um Menſchen zu 
retten, die fo leicht gerettet werden? — und zugleich die 
Bermeidung eines kalten Higtrunfes (daf 
ih fo fage) mit unter die Zanzregein fee, um 
Teichtfinnige Fünglinge und Mädchen vor Gefahr und 
Schaden ju warnen ? . > 
> Profeffor Dertet in Ansbach. 








Bajern vor und nad der fogenannten glor- 
reihen Julirevoluziom, 
- , Der Name Bajern iſt wenigftens mit nur. Meinen 
Modifikazionen um 600 Jahre älter in ber Geſchichte, 
als das Chriſtenthum. Sein Bott Hi fo alt, als ber 
Name Teut. Teutſchlands Shhne aber hatten von ib⸗ 
ren Urahnen die heilige Sitte geerbt, ihren Fürften und 
ihrem Baterlande treu zu fein bis in ben Ted. Jahr⸗ 


- taufende find während des erſten geſchichtlichen Tages da⸗ 


Mazionen find während dirfer Zeit gefommen und 
verſchwunden. Bajern lebt noch. Rom ſtuͤrzte in 
Truͤmmer. Unſer Vaterland wurde wuͤſt. Da kamen 
Teutſche, bebauten und bevoͤlkerten es, und dieſe Teut⸗ 
ſchen waren unſere Ahnen, Ihte Fuͤrſten waren Könige. 
Fraͤnkiſcher Trug bat ſie zu Herzogen gemacht. Karl 
der Große hat bie Agilolfinger geſtuͤrzt, und ſich auf dem 
rechtswidrig erworbenen Thron unfeter Ahnen geſchwun⸗ 
gen. Auch die Karolinger verſchwanden. Da erſchien 


bin. 
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dos tete Reich. Dpmaflin kamen und giengen. 
Endtihh errang und behauptete Wittelsbach den Thron 
der Diter. Seit achthundert Jahren bat diefer Negens 
tentamm unferm DVaterlande nah dem Maasſtabe der 
Zeit Segen, Gluͤk und Wohlſtand gebracht. An Mittelss 
vach biengen unfere Ahnen mit. Leib und Leben, Gut 

— und Blut. - Diefe Tugend, biefes ehtwuͤrdige Erbftüt 
eined behren Pattiotiemus aus der Vorzeit reichte her- 
über bis ans Ende des 18ten Jahrhunderts, Da 
wurde bie erſte Revoluzion in Frankteich geboren. Wahn: 
finn und Mord haben den Baftarden gefäugt. ” Seine 
Maferei hat einem Könige das Haupt abgeſchlagen, urs 
alte NRechte zertrümmert, das Helligtbem der Religion 
gefhänder, Moral und Tugend vergiftet, die Menfchen 
dertbiert, die Vernunft ensheiiigt, das Cigenthum verleßt 
und geraubt. Die Tochter der Hölle wurde matt. Da 
kam Napoleon, der gewaltige Zuchtmeiſter feiner Zeft, und 
flug das Ungeheuer tod. Seine Politik bat die Nat ⸗ 
zen geheilt. Aber aus zu großer Anſtrengung und edel 
baften Eigendünket ift fie ſelbſt Trank geworden und — 

- flarb,, mit ihe fein Schöpfer. Bajern fah mit thätiger 
Theilnahme dem Wahfen, dem Kraͤnkeln und Sterben 
der Revoluzion und bes aus Ihr geboren Despotiemus 
zu. Ihm hatte die Vorfehung einen Fuͤrſten geſchenkt, 
der mit aller Innigkeit an feinem geliebten Bajern hieng. 
Marimilten war ein Wittelsbacher. Tauſend Jahre war 
ven verronnen, feit ein Srantenberrfher den Iegten Agis 
(sifinger vom Throne feiner‘ Ahnen geftürzt hätte, und 


im Jahre 1806 war es, ald wieder ein Frankenherrſcher 


unfern Maximilian zum König erhob. DieMazion mar 
und ift ſtolz auf diefe Erhebung. Die Politif war ihre 

. Mutter; die miedervergeltende Gerechtigkeit: ber Gefchichte 
ihe Vater. Mer kennt die Geſetze der Zeit? — Marl» 
. millan, ftolg auf den Ruhm und die Freiheit feiner Nas 
sion, bob fein Volk -zu einer Stufe von fo gediegener 
Aufklärung empor, baß er im 10. Jahre feiner Regirung 
baffelbe für reif hielt, ihr politifches Leben unter dem 
Schutze einer Konftituzion mit freiem Sinne binbringen 
zu Können. Alles jubelte dem väterlichen Fürften für das 
Geſchenk der Freiheit feinen Dan? zu. Baiern war ges 
wiß gluͤklich. Zwar biuteten mande Wunden, gefchlas 
gen von den Ereiguiffen der Zeit; aber'man litt gerne; 
denn man hoffte von Yen Männern des Vaterlanbes weife 
Berathungen, und aus ihnen rettenbe Mefultate- Die 
Greffreiheit erkannte ihren Werth, baute auf die Freue 
der Nazion gegen ihren Regenten, auf die Gediegenheit 
ihre moralifhen Werthes und nuͤzte. Keine Parthels 
fucht zertiß noch das moraliſch, feit Jahrhunderten feſt 
geſchlungene Band der Einheit für vaterlaͤndiſches Sins 
tereffe. Marimilian, der hehre Schöpfer der politifchen 
und moralifhen Freiheit Bajerns wurde in fanftem Kon 
‚ dur Gruft feiner Ahnen gerufen. 
Vaters junge Krone. Ganz Europa fah auf Bajerns 
König. Die Preffreiheit hob Fühner ihr Haupt. Es 


Ludwig ererbte bes ' 


\ 
entftand die Oppofizion. Die Einheit ſchwand. An ihre 
Stelle traten Partheien, deren Intereffe zunaͤchſt das der 
Spekulazion gemwefen if. Die Nazion nahm thätigen 
Antheil an ihren Kämpfen. . So etmas war in Bajıın 

‚neu, Was nber neu ift, liebt der Menſch. Unter fols 
den Auspizien las man die Heldenereigniſſe der Julire⸗ 
vohszien. ._Alled athmete für fie. Sedermann fah den 
Glanz der Gegenwart, beraufcht von ber Idee einer Frei⸗ 
heit, die. noch Keiner in Begriffe gekleidet hatte. Wer 
‚nige ahneten die Zukunft. Wie ein eleftrifcher Funke 
zündete allenthalben bie Propaganda Mevoluzionen ‘an. 
Durch fie find Völker ungtüktic geworden. Aud in 
Bajern erhoben ſich bie Häupter der Oppofizion klhner, 
als je. Es wurden bie blutigen Ziraden der alten Ja— 
kobiner wieder bervörgefucht, und auf gleich ſcheußllche 
Art varirt: So lange dieſes Schreien neu war, hörte 
man es gerne. Als aber bie befennenen Bajern die blu⸗ 
tige Zendenz biefer fogenannten Patrioten tiefer erfchaus 
ten ; als fie hörten, daß ſolchen Leuten zur Erreichung 
ihrer Grundfäze fein Mittel zu profan fel; da änderten 
fie ibre hohe Meinung, und verachteten den Ton der 
blutgierigen Revoluglondre — Der“ Wahnfiun ſchwand; 
die Aufklaͤrung blieb, Die liberale Tendenz der Regie 
zung hat ſich vor dem Angefihte des Volkes ausgefpros 
chen und das gereiste Volk ficht wleder mit bajerifcher 
Buverfiht auf feinen König und feine Staatörrgirung. 
So fiegt Wahrheit über Lügen, : 


Unz;eigenm 
27.20) Berfteigerung. 

Montag ben 26. Bärz I. I. werden in dem Hanfe des 
rerftorbenen k. Geheimenraths Nitter v. Baumiller Ar, 68 
im Schönfeld Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Rachmits 
tags von 3 bis 6 Uhr, und fo bie ubrigen Tage, nachfles 
bende Gffetten, als: Prüziofen,, Eilber, Gemälde von den 
vorzüglichſten Meiftern, auserlefene Weine, Bücher, Uhren, 
Porzellän, Bett:, Zifch » und Leibwafch, Betten und andere 
Kr Bahrniffe gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
veräußert. 

München, den. 20, März 1832. 

R. B. Kreis » und Gtadtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. 
' v. Hahn. 
264. Berfeigerumg., 
Montag den 26. März I. 3. früh von g bis ı2 Uhr 
‚ wird der Nachlaß der Poftwagenpaderäwittwe Magd. Hels 
hinger ; beftebend in Eilbergefchmeide, Wafhs und Kleis 
dungsftüfen, fo andern Effekten öffentlich und gerichtlich an 
den Meiftbiethenden gegen gleich baare Bezahlung in der Bes 
baufung des Branntweiners Kanfchuster auf- dem Fürber⸗ 
taben Rr. 1084 verkauft, wozu Kaufsluftige himit ginger 
aben werben. 
Am 16. März 1832. 
K. B. Kreid:und Stadtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor, 
10032. Mayr. 


261. Betanntmadhung. 


Nachdem bei der am 28. v. Mts. ſtattgehabten Ver⸗ 
Rrigerung des zur Hoſmark Wallenburg neuftiftigen Mark: 
mühlanwefens der Andrä Beham'ſchen Eheleute der Schä- 
zungspreid nicht erzielt werden konnte, fo wird biefes An: 
wefen noch einmal der öffentlichen Berfteigerung ausgeſetzt 
und hiezu auf 

Dienftag ben 17. April. 38. 
Zermin beftimmt, an weldem Tage von Morgens 8 bis 
Mittags 12 Uhr die Kaufsanbothe zu Prototoll gegeben 
werben Lönnen, wobei fich gleichfalls wieder bie Ratifika⸗ 
sion der Betheiligten —— wird. 
—Kaufsluſtige werben hiemit eingeladen. Gerichtsunbes 
kanute haben ſich über Leumund und Vermögen auszuweiſen. 
Diefes Anmelen befteht: 

1) aus dem Wohnhaufe nebft Dekonomiegebäude, Aus 
bau und dem Mahlmüplftode alles unter einem.Dace, im 
Erdſtocke gemauert , mit der radizirten Müllergeredhtigfeit. 

2) dem feparirt ftehenden hölzernen nur ander Wafferfeite 
gemanerten Dehlſchlage mit der erforderlichen Gerechtigtrit. 

3) der wieder feparirt ſtehenden Sag⸗ und Schneidmühle 
mit Gerechtigkeit. - 

6 Hi der gerichtlich befchriebenen vorhandenen Gewerbe: 
nrichtung. . 

5) —8 theils nach Wallenburg neuſtiftigen, theils zum 
#.- Kentamt Miesbach erbrechtigen, tbeils zum Frühmeßbe: 
nefizium Miesbach freiftiftigen, theils Indeigenen Wied: und 
Beldgründen zu 16 Zagw. 76 Dez. _ = 

b, aus Tudeigenen Holzgründen zu 6 Tagw. 62 Des. 
wie alles im Cteuerkatafter ein: und vorgetragen ift, in eis 
nem Gefammt:Echäzungdmwerthe von 5880 fl. 42 fr. 

Am 7. März 1852. 

Konigliches Landgericht Miesbach. 
Wiefend, Landrichter. 
(Literatur) Hauber, Michael, erzbifhöfl. geiftt. 
- Rath, Hofprediger und Hoffaplan, chriſtkatho— 
tifhe Andbahtsübungen’auf-alle Tage 
der Faſtenzeit und Charwoche. 12. broſch. 

18 fr. gebunden 24 fr. 

Bon diefem Gebetbüchlein find nur noch wenige Eremr 
plare vorräthig, wir machen daher Freunde einer wahren 
Gotteöverehrung,, welche die heilige Faſtenzeit würdig zur 
bringen, und für die heil, Chatwoche fidy gehörig vorberei: 
ten wollen, darauf aufmerkfam, = 

Daß der Hochwürdige Herr Merfaffer alle Bebürfniffe 
der Betenden gezau auffaßte, und bie vr Salbung, fo 
wie den ächt katholiſchen Geiſt in dieſes Gebetbüchlein hins 
einlegte, beweiſt hinlänglich der raſche Abſat deſſelben. 

ünchen im Merz 1832. 

Mich, Cindanerfche 
Berlagsbuhhanblung und Sof— 
buhbdruderei. (Marimiltansplag 1530.) 

(2a) Anzeige von Med. Dr. 5. Reiner, 
dermal in Lindau, 

Meine durch Kamilienverhaftnijfe veranlaßte Tängere 
Abwefenheit von Münden. hat midy veranlaßt, die Stelle 
des erflen dirigirenden Arztes der 
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der, Augen: und Gehör. Kranken dafelbft tem 
Hr. Dr. Anton Wimmer, der Statuten derfeiben € ei 
Folge, und mit allgemeiner Inflimmung der Miiglieder = 
übertragen, und mich dadurch von finer Anftalt leider * 
trennen, der id duch 13 Jahre, einem großen Theil nd 
ner-ärztlihen Thätigkeit mit Eifer widmete, Mon der Be 
ſchickllichteit und von dem uneigennüzigen Gifer für die ute 
Sache ihres gegenwärtigen Arztes Hoffe ich_bei dem fo fe — 
bewußten Mohlthätigteits: Sinne der Bewohner Minden 
getroſt, diefe mit geringem Aufwande gemeinnüzliche Wohl: 
epärlgteitsanfalt werde ſich nod lange forterhalten 2 
a ih mit fo vielen fehr verehrlichen i 
Münden noch in Verpältniffen ſtehe, fo bitte ich höflich ft 
diefelben mit Bra. Dr. Ant, Wimmer (mohnhaft in der 
Löwengrube bei Lohnkutſchet Bed) der für die * 
heiten bevollmädhtigt iſt, gefälligft in Ordnun 
wollen. Insbeſondere bitte ich böflihft, im 
ee. fo fepe re 5* von Minden, 
uldig geblieben fein follte, mir folche 7 
Hrn Dr. Wimmer zur Zahlung iu —— — See 
25%. (55). 8wei als freies Eigenthum im Diſtri . 
fendling liegende Grundftüfe Ro. und Perg gene 
Berkaufe unterftellt und den Meiftbiethenden überlaffen wer: 
den, Kaufsliebhaber werden daher mit dem Bemerken ein 
geladen, ihre Angebote auf Donnerftag den 29. Merz heu⸗ 
rigen Jabts Vormittags von 9 bid 12 Uhr auf dem Burcau 
ber k. Hofjagdintendanz (Serjog Mar: Burg) zu Prototol 
zu geben, indem um 12 Ube das Protokoll geſchloſſen und 
dieſe Grundſtüke den Meiſtbiethenden überlaffen bleiben 
und das weiter Geeignete hienach verfügt werden wird. 
‚ Bon den befagten Grundſtuͤken enthält Nro, 248 09 Des 
imalien, ſteht in der 5ten Wonität und jchlt an Gtewers 
implum 5 fr. Pro. 447 15 Dez. ſteht im der ıften Bonis 
tät und zahlt an Sfeuerfimplum ı hl. Noch wird bemerkt, 
daß bis zum Werfteigerungstage der F, Revierjäger Holzs 
* = —— Fe außerhalb des Bader: 
rauer Kellers beauftragt ift, die ü s 
langen vorjugeigen, — — anlage 
267. Zudem die Ausftellung meiner Del: Gemälde im 
Bazar zu Ende ift,- fo füple ſch mid) gedrungen, für dem 
hiufigen Beſuch fowohl, als für die fehmeihelhaften Ber 
weile ber Aufmunterung, welche ich erhalten, meinen innigs 
ften Dank abzuſtatten. ZAngereuert durch Diefe Theilnapme 
des Publikums umd durch cine mohlwollende Kritik auf: 
merffam gemacht auf dasjenige, was nod mangelhaft er— 
ſchien, werde ich bei einer künftigen Aueſtellung meiner At: 
beiten zw beweifen fuchen, daß ich ſtets bemüht bin, ihnen 
ale mir mögliche Bervolllommmung zu geben um mich dem 
vereprungsmwäirdigen Publitum fortdauernd zu empfehlen. 
Friedrich Hahn, 
Maler, Bittualtenmarkt, Nro. 
576 über 1. Stiege. 
268. Ein geprüfter Lehrer , welcher in deutfchen Glemens 
tar-Gegenfländen und im Latein Unterricht ertheilt, wünſcht 
1 oder 2 Stunden zu erhalten. D. Lieb. 


SheatersUngeige. 
Donnerftag. Die Quälaeifter. 
Greitag. Iſidor und Olga. 
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Nachrichten aus Baſern. 


Münden. Den neueſten, jedoch nur vorläufigen 
Befttimmungen gemäß, werden Sr. Maj. der Konig am 
4. April nach SFtalten abreifen. 
$ — Ge, Durchlaucht der Hr. Feldmarſchall v. Wrete 
ft am 21. d. nebft Famille nach Elllngen abgereiff, von 
wo fich derſelbe Ende Aprilsnac Mondſee begeben wird. 

— Mach dem Int... Blatte des D.:D.Rr. erhalten 
die K. Landrichtet flatt. der aufgrhobenen Sporteltanties 
men wieder wie vormald 20 Kreuzer für jede ber Ges 
eihtöbarkeit der Yandgerichte unmittelbaruntergebenen Fa⸗ 
— und ein Drittthell davon zum Unterhalte ber 

ber. 2 
— In Zukunft follen von den bajeriſchen Appellas 
sionsgerichten die Akten uͤber alle Unterfuhungen wegen 
Progefvergehen nach ihrer Erledigung dem Gtaateminis 
ſterlum der Juſtiz vorgelegt werben. F 

— Nah den Refultaten ber im Regen 
und Unterbonaußreife im Jahre 1831 vor 
genommenen gefegliden Schugpodenim- 
pfung mwurben im Megenfreife ſowohl öffentlich als pris 
‘ dat, bann mit.und ohne Erfolg 10,183 Indlvſduen ges 
impft. Davon wınden 9668 öffentitch mit Erfolg, 250 privat 
mit Erfolg, 263 öffentlich ohne Erfolg, 2 privat ohne 
Erfolg geimpft: Im Unterbonaufrelfe wurden 10,564 
Andividuen mit Erfolg und 225: ohne Erfolg: geimpft: 
von dieſen letzteren müffen 150 ſich einer‘ nochmaligen 
Impfung unterwerfen. Beſonders ober auffallende Ers 
fheinungm an Impfpufteln wurden in diefem Jahre 
nicht bemerft, Nur in den Pandgerichten Cham und 
Koͤtzing zeigte fich eine Art Varioliden. j 

— Bom April an wird eine birefte Fahrpoſtvetbin⸗ 
bung zwiſchen Münden, Oberſchwaben und ber Schweiz 


Über Landeberg eröffne:. 
— Dr. Piftor iſt völlig freigefproden worden. 








März 1832, 


— Am SKunfts und Gemwerbeblatt im 2ten Hefte 
des Februars 1.38, ift das Verzeichniß der optifchen Ins 
fteumente ‚die im optifchen Inſtitute Upfcneider und 
Fraunhofer Hier verfertigt werden, mit den beigefegten 
Preifen enthalten. Der geb. Rath 3. v. Usfchneiber 
hat zum Landesproduktenkabinete aus feiner Runkelrks 
benzuderfabrit zu Doergiefing 10 Pfd. Rohzucker, 7Pfd. 
Meils und 3 Pfb. Kandis Übergeben, und zu gleicher 
Zelt dem Verwaltungsausſchuſſe bes polptechnifhen Wer 
eins in Bajern aus einer mehrjährigen Erfahrung ‚die Ers 
zeugungskoſten, mit dem Refultate des reinen Gewinnt 
mitgetheilt, woraus hervorgeht, daß bie Fabelkazion des 
Buders ‚aus Runkelruͤben aud In Bajern mit Vorttheil 
betrieben werden inne. — Daffelbe Kunſt- und Gewerb⸗ 
blatt enthält weiterd die Bekanntmachung, daß bie ig: 
fhneider’fche Tuchmanufaktur in Münden, mie die bis⸗ 
ber der Fall war, auch fermechin entfchloffen fei, zur 
Beförderung der Tuchfabrikazlon in Bajern 1) Webftühle 
mit Schneſchuͤzen⸗ Vorrichtungen und mit Schnellfhü: - 
zen, 2) Gefchiere mit Biättern Nro. 45, 50, 60, 70. 
80 und aud barüber nach vorheriger Beftellung gegen 


billlgen Preis für die inländifhen Tuchmachet verfertigen 


zu faffen, 3) auch ann jeder Tuchmacher von der Nlzs 
fichtelt bes Dekatir⸗ Apparats, welcher in dieſer TZuchmas 
nufaftur gebraucht wird, fi Überzeugen, und wenn er 
denſelben für fi anwendbar finder, einen folden ſich 
anfertigen- laffen. j 

- — De Dr. Wirth iſt am 14. März verhaftet 
worden. . 

— In ehem Inſtitute in der Begenb von Ansbach 
hatten bie Zöglinge ein Komplott gemadjt und beabſich⸗ 
tigten, das Gebäude fammt den Lehrern zu verbrennen; 
Ein Zoͤgling empfing von feinen Eitern. Geld für das 
Denfionat, durfie es aber nicht uͤbergeben, weil ihn felne 
Kammeraden bavom nbhlelten; allein biefer Knabe von 
Gerviffensbiffen getrieben, entbedte einem Lehrer das 
(hredtiche Vorhaben. Das Gebäude wurde umſtellt und 
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im Augenblick, wo die Züglinge Ihre verbrecheriſchen Ab⸗ 
ſichten vollfüͤhren walten, fͤmmilich ergriffen. Die Sa⸗ 
he untedicat gegeuwaͤrug dei gerichtlichen Unterfugungen. 

— (Eheaterangelegenbeit.) Die Zweifel, 
die bisher in mehreren Biärtern fi Über bie Beſtimmung 
des Hrn. Saphir beim 8. Hofthrater erhoben haben, 
find durch bie neu erfolgte Ernennung deſſelben als k. 
Hoftheater » Intendanz⸗ Rath beſchwichtiget. Es ift dies 
allerbinyd diejenige Sphäre, im welcher ſich von deſſen li⸗ 
terarifhen und aeſthetiſchen Kenntniſſen, und vor feinem 
auf Bühnenfenninid und Bildung gegründeten Geſchmack 
Erfteull hes erwarten laͤßt. So —— es nun if, 
zum Vorthelle und zum Glanz eines w tdigen Hof» und 
Mazionalthenters, einen Aftherifchen Beicatber zu erhalten, 

"per gleich Saphir zu den Lieblingsſchetftſtellern Teuiſch⸗ 
tanbe gehört; fo iſt dennoch zu fürchten „- daß das Pubs 
fitum, denjenigen wohlthätigen Einfluß, ben es von ‚Drn. 
‚Sapbirs frühern fo geiftreihen, als ſchonungslos firens 
gen Theateranſichten zu erwarten, berechtigt iſt, nicht ge⸗ 
fahren wird, wenn entweber Hr. Saphir vor ber Hand 
no 
ae Be fetbft — exempla sunt odiosa — das Fils 
tifche Herabmürbigen beffer verſteht und lieber betreibt,‘ 
äl® bas mühevolle, allerdings mit unzähligen. Unannehms 
lichkeiten verbundene Emporbringen. Zwiſchen ben vickn 
enthufiaftifhen Verehrern, Hrn. Saphir, bie felbft in 
feinen Mängeln Genialität erbliden, und zwiſchen feinen 
ieidenſchaftlichen Feinden, bie ſelbſt ſeine anerkannten 
Vorzüge zu bemadeln fich beeifern, wollen wir bie_Juste 
milieu betreten, und erwarten, daß Hr. Saphir bie eh⸗ 
genvolfe Stellung, bie ihm von der Gnade König Luds 
wigs und von feinen Zalenten eingeräumt wich, mit ders 
jenigen Klugheit und Mäfigung, zugleich) aber auch mit 
jener Energie und Umficht ausfüllen wird, die ein Pubs 
litum, welches er fo lange kritiſch luͤſtern machte, endlich 


in Erfüllung treten zu feben, derechtiget iſt. Mir koͤn . 


nen ſchlleßlich nur wunſchen, dag Hr. Saphir mit jedem 
Berwaltungsgefhäft durchaus verſchont bleibt, und fein 
eigenes Gefchiecht über das Schönere nicht vergift. 


Angsburg, v. 22. d. Den 20. d. Abende ver» 
mifte man die Regina Müller, Tochtet eines verflors 
denen Mefnerd bei St. Jakob und Magd in Dienften 
der Kaufmannsmwittwe. Kıhn. Den 21. fand man fie- 
tobt im: dem Maffer vor dee Mauermühle. "Sie fol 
eine brave und fleißige, aber ſchwaͤchliche Perfon gewe⸗ 
fen fein. — In der Nacht vom 21. auf den 22. wurde 
im Leihhauſe mittelft Austöfung einer Fenſterſcheibe eins 

ebrohen; uud bie Tags vorher oerfeßten Pfaͤnder ges 

Aosıen. Die Diebe waren fo unartig, fih nicht einmal 
vorher‘ anzufagen. - Webrigens iſt es elm gut verwahrtes 
Leihhaus, wenn man nur eine Fenſterſcheibe auszulöfen 
braucht, um einfteigen zu Eönnen ! 





eines regern Eingrelfens enthoben ift, oder wenn er. 


Nahrihten vom Auslande, 


Don ber italien. Grange, den M. Mü 
Tyrol trifft man feit einigen Tagen Betas 2 
Empfange ſtatker Truppenmaſſen; mehrere Regimentet 
bes nun in Galllzien entbehrlihen mobilien Armeekorps, 
fo wie andere bisher in Böhmen und Mühren garnifor 
nirende Truppen follen Marſchbefehl erhalten haben, um 
vorläufig in Tyrol ihre Standquartiere zu nehmen, 

Frankreich. Die Zahl der in Frankreich anges 
fommenen polnifchen Offiziere überfteigt ſchon 1400. Alte 
find faſt ohne Ausnahme in der betrübteften Lage, da 
man bie ähnen verſprochene Unterftüzung um bie ‚Hälfte 
reduzist hat. - Es werden indeffen zu Gunften ihrer von 
allen Seiten Eubftripzionen eröffner, 

Die Unruhen in Grenoble find unterbrüft wor⸗ 
ben. Das Bedenkliche bei diefen durd Masten veran⸗ 
laßten Aufläufen ift, daß bie Nazionalgarde unthätig 
blieb und nicht gegen das Volk rinfchreiten wollte. 

In Rotterdam murde der ftanzoͤſiſche Konful 
vom" Volk infultirtz man nannte ihn den Agenten bed 
Sakobinerkönigs, und drohte, ihn ind Waſſer zu werfen. 

Aus Madrid vom 5. März; „An ‚der portugies 
ſiſchen Grenze fammeln fi 25,000 Mann, 15,000 In 
ber Provinz Gulpuzcoa, 15,000 in Gatalonien, 15,000 
in Burgos und Valladolid, ald Reſervekotps, das fi 
—— hinbeglbt, wohin Bedarf und Umſtaͤnde +3 
rufen, 

Nah glaubwärbigen Briefen aus Berlin würden 
die wefentlihften Veränderung in der Verwaltung Polens 
folgende fein: Kein Reichstag mehr, fondern. Provinzial 
Stände glei jenen im Großherzogthum Pofen; feine 


Armee mehr, das Königreich fell fo mie alle andere 


Provinzen Rußlands, zu den kaiſerl. ruſſiſchen Armeen 
Rektuten liefern, und diefe follen gehalten fein 24 Jahre 
zu dienen; das Buͤdget des Königreihs fol auf SO Miu, 
polniſche Gulden geſetzt werden, 

Für den Fall eines Krieges iſt die Schweiz ge 
faßt. Die gefammte montirte Artillerie zählt 208 Ka 
nonen, bie Kriegskaſſe einen Schag von 5 Milionen, 
und ein wohlgeuͤbtes, kriegsluſtiges Heer won- 70,000 
Mann. 

Missy elienm 

— Eine zu Zalapa in Neufpanien berauslommende - 
Beltung berichtet, daß dort auf, einer Pflanzung, Sainte 
Groig genannt, die dem Oberſi Franz Gomerz zugehört, 
ein Weib Lebt, die gegenwärtig 147 Jahre alt iſt. Sie 
heißt Maria Golletta Mendez und befindet fi noch im 
völligen Genufe ihrer Sinneswerkzeuge; nur ihr Gehör 
feidet ein wenig. Sie verrichtet noch alle häuslichen Ges 
ſchaͤfte und geht jeden Sonntag mebr als eine Viertel 
ftunde weit zus Meſſe. Im Geſpraͤche iſt fie ſehr leb⸗ 
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und wenn man fie fragt, ob fie zu ſterben wuͤnſche, 
denn es iſt faft Zeit, daß ich 


— Am Jahre 1829, als der Graf Frled. Skar⸗ 

Beck die Gefängniffe zu Warſchau beſuchte, fand er einen 
Ajährigen Knaben mit ſchweren Feſſeln an den Füßen, 
melcher wegen Brandfliftung zur lebenslänglihen Gefans 
geufhaft verurtheile war. Bon Mittleib, üher das 
ſcWreckliche Schickſal dieſes jungen Menſchen, hingeriſſen, 
verwendete ſich der edle Graf für dieſen Ungtüttichen, ließ 
ibn in eine-andere Anflatt bringen unb gemann endlich 
das Vertrauen deffelben in dem Grade, daß er ihm als feinem 
Wohithaͤter ein Niemand entdecktes Geheinmiß eröffnete, 
nach weldem der gute Züngling aus Behorfam und Liebe 
zu feinee Mutter die Schuld ihres Bruderd und feines 
Dbeims auf fi genemmen und ſich aufgeopfert ‚hatte, 
Der Graf verwendete ſich weiter für diefen Unglüküichen, 
der wahre Verbrecher wurde als uͤberwieſen vernttheilt 
und der ſchuldloſe edle Juͤngling freigeſprochen. 
— WMan hat ausgerechnet, daß die Irfuiten vor dir 
Aufhebung ihtes Ordens in der ganzen Welt 273 Mill. 
Be. jährliche Einkünfte hefaßen. Sie bildeten einen Ber» 
= von 22,579 Menſchen, alfo 12,000 Er. auf den 

ann. 
340 Mefidenzhänfer, 62 Noviziate, und 44 Profeßhaͤuſer. 

— Der Fiaker Smith in London iſt geflorben, und 
hat 233 unehelihe Kinher hinterlaffen; jedem hinterließ 
er 12,000 Louisd'or — im Ganzen alfo 2 Milionen 
1%.000 Roulsb’or. Jedes feiner rechtmaͤßigen Kinder 
und feine Frau erhätt jährlih 3000 Loulsd'or. (Bir 
rin find bie Mobitim, Häufer, Pferde ic. nicht mitbe- 
griffen.) “ ® 

— Am 14. v. M. iſt der Pfarrer Guͤth, früher 

zu Klrchaͤhr, im h. naffauifchen Amte Montabauer, von 
der kath. zur evang. Kicche Üibergetreten, nachbem er bes 
reits im Dez. v. J. dem biſch. Domkapitel zu Limburg 
bie Nieberlegung feiner Pfarrjtelle angezeigt hatte. 


—— fie: „DO ia, 
zur Nude komme. 


Königlihe Verordnungen. 


Das Regirungsblatt Rro, 12. vom 21. d. M. enthält 
folgende Dimftesnachrichten: 

Se, Mai. der König haben allerguäbigft geruht: dem 
Revierförfter I. B. Panzer von Wallenfeld im D.:M.:Kr. 
die Berwaltung des Zorftamtes Hochfpeier iu —— 
tem prov. - übertr gen; den Malthefer-Drdens-Ritter F. 
Grafen v. Zraitteur-Brauneberg in die Zahl Allerhöch ſtihrer 
Kämmerer aufzunehmen; gu der am 8.8, Gulmbach erl. 
Stelle eines Zivil⸗Adjuntten den dermaliger 2. Aſſeſ. des 
8:8, Bambergli., Val. Hinkelmann, auf eigenes Anfuchen 
zu befördern; die erledigte Fiskalsatheftelle bei der Regi⸗ 
a des ih. Kr. dem Avotaten an dem Bezirkögerichte 
in kandau, H. v. Schnellenbühel, prov. zu verl.,. und den 

orflamts« Altuar G. Haag zum prov. Mevierförfter in 
meenhofen, Korftamts een, zu ermennem; 
temporär quieszieten Regieungsrath 3. v. Lim bei ber k. 


n 


Sir hatten 171 Semimarien, 609 Colleglen, 


‚ verpachtet. 


**8* NH. + Kr, Kam. b. In.ur Jetivitgt zu bes 
tufen; art. Aechnungs⸗Kemmiſſurſtelle bei der Regirung 
des ih. Ar., Kam. d. Fin, prov. beim Hatpsakzeffiften 
bei der Regienng ded U. Dir fr. Py Martin aus Kriegs: 
feld im Rp. Kr. ; bie erl. Rechnungs Kommiſſärſtelle bei ber _ 
Megiruing deb O-M.:Kr., Kam, di-Fin., prov. bem Offts. 
der DOM: Kr.:Kaffe, 8. J. Denber; und bie ſongch eröffs 
nete Kreigkaffe: Offisiantenftelle dem quieszirten Krelöfigels 
amtseffi;. MR. Raſcher nn verleihenz den Regirungs⸗ 
Direk. d. Fin.Kam. des U.⸗D⸗Kr., 9. Æ Bug, im gleicher 
Gigenfchaft zu der Regirung des Megenkreifes zu nerfegen, 
und den Minifterialrath bei dem St,: Minift. d. Sm I. 
8, reiner, zum Megirumgsdireftor ber Fin Kam. bei U. 
D.:$t. zu ernennen, — Durch den Tod des k. Advokaten 
Berghammer iſt bei dem Lande und Unterfuchungs s Gericht 
Burgbaufen eine Advokatenſtelle erl. worden. Dei dem k. 
Kr: u. Stadtgerihte 1. Kl. gu Würzburg ift eine Raths- 
ftelle erl. Ber dem #, b. herzogl. Leuchtenbergiſchen Herr: 
fdaftögerichte Kipfenberg ift eine Advofatenftelle erledigt. 
Dur das am 11. d. M. erfolgte Ableben des, Aypellas 
sionsgerichtörathes A, Schmeller gu Neubutg iſt bei dem k. 
Sropellagionegerichte des O. D.Kr. eine Rathöftelle in Ers 
ledigung gefommen. 





Unygeigenm 
266. VBerfeigerung. 
Seute Samftag den 24. dief wird Vormittagt von 9 _ 
bis 12 Uhr im dieffeitigen Gerichtslokale der Rüflaf 34 
Dffisianten Steinmaier, beſtehend in einigen Kleidun —* 
ten und Waſch, dann Schreibmaterialien an den Den ie⸗ 
thenden gegen ſogleich baare Bezahlung öffentlich verſtei⸗ 
ei dieſer Orlegenprit werben aud ein filberner 


ert, — 
KR el und eine filberne Schließe mit ansgebothen.. - 


en 21. März 1852. x 
K. B. Kreis: und Germtgseigt Münden, 
— Allweyer, Direktor, Dr. Ehauf 
20059). 12 auf. 
207.(26) Berfteigerung e 
Montag den 26. März 1. 3. werden in dem Haufe bes 
verftorbenen k. Geheimenraths Ritter v. Baumiller Nr. 68 
im Chönfeld Vormittags won 9 bie ı2 Uhr und Rachmit⸗ 
tage von 3 bis 6 Uhr, und fo die sibrigen Tage, machftes 
bende Gffebten, als: Präziofen, Gilber, Gemälde von dem 
vorzüglicyften Meiftern, auderlefene Weine, Bier, Uhren, 
orzelän, Bett⸗Tiſch- und Leibwafch, Wetten und andere 
Kin Fahrniffe gegen glei banre Bezahlung Bffentlich 
veräußert, = 
Münden, den 20. März 1852 


RD. Kreis s und Stadtgeriät Münden. 
2 Allweyer, irettor. 
» 


265. Betanntmahung . 
Die Kieshanfen» Auffupr im fol. Ban te 
Ebersberg wird am Dienftag, den 4. April, b 10 
Uhr im Landgerichts : Gebäude an den Wenigſtn 


Der Bedarf an Kiesbaufen ift folgender: 
1. An ve Düntuer » Wafferburger » Calzbttrger » Straße 
von ‚IV, bis XL Stunde, beyläufig 3000 Kies 


haufen. 
U. An der Münchner : Burghaufer: Straße von IV}, bit X. 
Stunde, beyläufg 1900 Kieshaufen. 


‘ 


x 
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—1 a ber Münchner » Erdinger » Moosburger : Straße von 

bis VII}}. Stunde, beiläufig —EA 
IV. An der Münchner-Roſenheimer Salgburger ⸗Straße 
—— Hliz bis Viz. Stunde, beyläufig 1200 Kies⸗ 
aufen. 
’ Dawit an biefer Pachtung fowohl ganze Gemeiun⸗ 
dem, als einzelne nl eigene Theil nehmen können, wer⸗ 
ben. nad mn se obigen Gtraßenfreden und das Ma⸗ 
terial: Quantum in kleineren Parthieen abgetheilt, zur Pach ⸗ 
"tung gusgebot en. 

Yahtluftige werben Giemit in das — Locale zu 
Gheröherg am 4. April Zrüh 10 Uhr Be aden, 
‘ bersberg, dem ı7. März 185 
Königl. Eandaerige Ebersberg, 

H6 8, kandrichter. 


(2 5) neigt von Med. Dr $. Reiner, 
dermal in Rinbau. 


Meine durch Familienverhaltniſſe veran'aßte Tängere 
Abweſendeit von Beinen hat mich veranlaft, die Stelle 
des erften Dirigirenden Arztes der Befuchs:Anftalt für Kin 

der, zu0en und Gehör: Kranken dafelbft, dem prakt. Arzt, 
b Suton Wimmer, der Statuten derfelben $. 8 zu 
Au und mit ollgeıneiier Zuftimmung der Mitglieder, zu 
ertragen, und mich Dadurch won einer Auſtalt leider zu 
trennen, ber ich * 13 Jahre, einem großen Theil mei⸗ 
mer arztlichen Thatigkeit mit Eifer eg Bon der Ges 
gint pe und von dem uneigenniiz * für die gute 
— Arztes * ich bei dem fo ehr 
— * Bohlth eits Sinne der Bewohner Münchens 
dieſe mit geringem enge gemmimigtige Wohl: 
————— werde ſich noch lange. fort: ten, 

a ich mit fo vielen fehr —— en, Familien im 
Mänden noch in — en gi „ps itte 
Diefelben mit Hen. Dr. Ant. Bimm aut aft 
Löwengrube Rn Eopnkutfcer Bed) ber * Angelegen⸗ 
heiten bevollmächtigt iſt gefäligft in bringen zu 
an Inbbeſondere bitte ich 5 m ale bei 

er fo fehr beeilten Abreife von nen, Jemand et⸗ 
was 866 geblieben fein ſollte, mir ſolche Forderung bei 
sm. © immer zut Zahlung zu bringen, 


266. (Mufil,) Wei Br re Ruſikalienvetleger in der 


38 Rr. 613 1 
Romifches Wienerlied 
ohne Sinn und ohne Verſtand 


für Eine Singftimme, mit Yianoforte oder Quitarre; 


Jeder Abonnent der Drufifalien s BeipsXnftalt von J. 
Aibl erhält hievon ein Eremplar unentgeltlih. 


273. (20). * dem Joſephsthore in der 


Rro,.58: iſt * fe’ gr —* mit u 
ai L ee —æ— le 35 Be 
jun a = 
*8* um den Zahreszins u 170 fl. een Besen zu —— 
8 zu Se: 
zzo. ine fülne Bohnen 9 über 2 Gtiegen 1 set Dem Eile 
dermarkt ift anf kommendes ziel Georgi zu beziehen. Das 


Nähere im Berfaufögewölbe beim Kaufmann e metterer qm 
Rindermarti Rr Re. 619% 





böpia, 


MPerſon kann als Köchin und 


272. Eine orbentlide, ‚mt guten Beugniffen 
werben und auf Georgi — 
nd auf Georgi eintreten 
Grpedizion. . TE 
271. Das eg sund Gefepblattt des Ki 
—— Fa 2 Vinie wegen gene Rn 
nehmers beffelben ig abgelafita werden, D 
Sendlingergaffe Mr. grı Über 2 Stiegen, — 
226. In der Berchinftraße Mr, 87 b zu eb 
2 Wohnungen mit allen quemlichteiten ——2 PA 
gu vermierhen, welche für einen Wirth oder & ann 
geeignet find. Das Müpere iſt bafelbft zu erfragen, 
Pr Bei Antiquar Peif Her am Hofgraben Nro. 233 
nähf der neuen Münze dahier wirb a 
Jeige .— —— vie Gsfe Biden 


. Eine noch guterhaltene mäfgmeng , von 5 biß 6 


eu Länge wird zu kaufen gefucht, 


Gerraute in Münden, 
Die gen Jak. Areſch, ‚Bol Meſſerſchmied v. Lande, 
ut, mit M. Kath. Erdlen, Mesgerdtochter v. Rörblingen. 
t. Schäzler, Rittmeifter im tönigl. 2. Kuicaffier: Negt. 
v. Freifing, mit Dem. Paul. Weinig, era 
Birektorstocter von bier, — Sam. Landauer, Partikus 
lier v. Hürden, LG. Uräberg, mit Rof. Gomperz, Kaufs 
mannstochhter von hier. — 
Geſtorbene in Münden. 
Den 16. M rau Grede Pöffenbader, geb. 
* * er, bal. e Ge Az . Den vr 
März: Frau Kath, Andres, —F Künsten, Hofkam⸗ 
merraths · Wittwe, 82 J. a. — Hocheneſter 
penſ. Gentorm, 65 I. a. Fa Een Tiſchl⸗ 
—— nt 9 ar — — ögler, 
m fell, 323.0.— eg mannstochter vor 
Vorderfifchen, EG. Mei eim, 72 
Bedientens:MWittwe, 67 3. a. — Zav. Widmann, Meb: 
gerknecht v. Zur 23%. — —* Auer, The 
ner 5 en emb: 


. 
Theater⸗Anzei 
tag. Der Gott und bie Balat 


Sonn dere. (Meu,) Oper, 
* Ballet, m die teutſche Bihne 
Eichtenftein.) 


arbeitet von Schrn. 


Lotto. 
PR u Be 
14. 78 1. 79. 61. 

1. Bin nächftfolgende Nürnberger Bichung gericht: am 


Robakteue:. Dr. Jeſ. Wolf. 






Bayeriſcher 


Nachrichten aus Bajern. 
Muünchen. Se. D. der Fuͤrſt von Wallerſtein, 


Staatsminiſter des Innern, fo wie auch der Hr. Praͤſi⸗ 


dent des k. Dberappellaziondgerichts, Hr. v. Ritter be 
finden ſich ſchon Länger Frank; jeodch geht's beim Hrn. 
“ Minifter fihon wieder beffer. . 
— Der Magiftrat der Haupt und RMeſidenzſtadt 
kat vor einigen Tagen Er: Maj. dem König ben gros 
Sen und ſchoͤn gelegenen Bauplatz nächft ber neuen Lubs 
wigsfirche als chefurchtevollen Beitrag übergeben, zu dem 


Ban fire die Blbliothek und Archive, füt welchen beteits 


dir Stände 300,000 fl. angewieſen baten. Dieſe xühmliche 
Orfinnung und Theilnahme des Magiftrates, welche bei 
dem Meortrage” des Hrn. Bürgermeifters v. Mittermapr, 


und Magiftratsraths v. Teng In der Sigung mit allgemeis 


ner Abtlamazion ſich ausgeſprochen hatte, gewähte nun 
dieſer großartigen und fo nothwendigen Bauunternehmung, 
mit welcher ber Erbauer der Ludwigskirche, ber talent 
“volle, A Gärtner beehrt ift, die Anwendung 
ber volden für biefes Bauwerk beftimmten Summe. Es 
tonnte wohl kein ſchicklicherer Platz dieſem Zwecke bienen, 
ald diefer nachbarliche weite und fehägbare Raum an ber 


Ludwig ẽkirche nabe, zugleich mit biefem Gebäude die. 


Lud wig oſtraße zlerend. 
— Die juͤngſt von dem berühmten Virtuoſen und 
KRompofitene Hrn. Karl Auer für die Gultarre fom- 
voniten und bereits bei Kalter und Sohn im Drucke ers 
ſienenen zwei Laͤndler hatten wir Gelegenheit vor einl⸗ 
gen Tagen von dem Hrn. Komponiften felbfl mit 
bekannter Runftfertigkeit vortragen zu hören. — Da bie: 
ber Hrn. Awer's erfchienene Kompoftzionen immer nur 
als ſehr ſchwer anerfannt mwurben; fo find obige zwei 


Werkchen, da fie an Annehmlichkeit und Borzüglichkeit, 


. ben frübern nicht nachſtehen, um fo mehr des zugleich 
leichten Satzes wegen und ganz befonbers zu empfehlen. 
— Bir können nicht’ begreifen, daß Hr. 8. Auer, als 


* 


N 
zit 


4 


) Vollsfreund. 


ein, durch viele ganz vortreffliche Leitungen im Gebiete 
der Muſik, anerkannter Meiſter, ſich bisher nicht beque⸗ 
men; mochte, durch ein Konzert bie muſikaliſche und une 
mufitalifdye Welt zu -ergögen und zu entzüfen. 
„ — Dim Schröder, melde immer mehr Talent 
für die Bühne entwidelt und mit vielem Vergnügen ger 
fehen wird, ift in dem am vergangenen Freitag gegebes 
nen Trauerſplel: „fiber und Dfga“, zweimal. mit eins 
flimmigem Beifall hervorgerufen worden. 

- Am ‚Freitag Nachts wurde auf dem netten 
Viktualienmarkt ein Eleiner Stand mit Schmalz, Butter, 


"Eier und Brod völlig ansgerandt, 


— De. Wirth fol aefonnen fein, feine Preffe 
nah Münden zu verlegen und feine Zeitfchrift in Hef⸗ 
ten herauszugeben (?) 

— Der Weſtbote feinerfeits hat nunmehr fiels 
willig gaͤnzlich aufgehört, Dr, Siebenpfelffer will 
ſtatt deſſen eim nicht⸗politiſches Volksblatt unter dem Tis 
tel „Dausfreund“, herausgeben. 

— Man meldet aus Min: Der k. bajer. Hef⸗ 


ſcauſpitler Hr. Lang trat ats „Heinrich“ im „Grafen 


v. Burgund“ auf, Gefühl nnd Wärme, fo wie cin 
glüflicher Ausdruck teiner Empfintung war In dee Reis 
fiung unſeres Gaftes nicht zu verkennen. Auf lebens 
werthe Meife verftand Hr. Lang die beiden Hatften, in 
welche ſich die Mole ſcheldet, zu verbinden, daß der Abs 
fprung vom ſchlichten Alausnerzögling zum Fürftenjüngs 
ling nicht zu grell erſchien. Hr. Lang ward am Schluße 
gerufen. " : . 
Eprier, v. 19. d. Am 167 d. Abends verſam⸗ 
melten ſich in Zweibrhlen vor der Kaferne und dem Ges 
fängniffe, in welchem Dr. Wirth verwahrt iſt, mehrere 
Einwohner Iweibrüdens und darunter vieles Gefindel, 
ohne jedoch die Ruhe thaͤtlich zu flören, ober einen MWers- 
fuch zur Befreiung des Gefangenen zu maden. Um 11 


‚Uhr Nachts verlor fi die Volksmenge und es blieben 
nur 30 bis 40 Burfche zurüß, welde, als fie von dem 
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Bürgermelfter zur Mebe geſtellt wurben, erzählten, man 
habe ihnen geſagt, Wirth fell an die Preußen ausgelie · 
fert werden, mas fie verhindern wollten. 





Nachrichten vom Auslande. 


Frankreich. Es wird als beſtimmt verſichert, 
daß die Räumung von Ankona von dem franzoͤſiſchen 
Minifterium nur unter der Vebingung zugeflanden wird, 
daß die Frage wegen der belgiſchen Feſtungen ganz nad 
feinem Sinne entſchieden wird. 

— Der Konftitugionelt berichtet aus Carcafı 
fonne vom 42. März, daß bie bortigen,. duch Abfes 
Kung eines Geifttihen veranlaßten Unruhen weit bebeus 
tender gewefen, als man Anfangs geglaubt. Bei Ent: 
faltung der bewaffneten Macht wurde die Slurmglocke 
geldutet und 22 Ghaffeurs wurden durch Steinwürfe 
vermunoet. Das wuͤthende Volk ftürzte ſich auf bie 
Truppen und felbft der General, der die Truppen befehs 
ligte, warb’ gefährlich verwundet. Der Praͤfekt tief ende 


Lich die Naziomalgarde zu Hilfe, durch deren Einſchreiten 


dem Blutvergiefen vorgebeugt wurde. 

— Die Anzahl der Opfer, die bei dem Aufſtande 
in Grenoble gefallen find, wird von einigen auf 600 ans 
gegeben. . 

— Der Meffager firht die Unruhen in Grenoble 
für wichtiger an, als die in Lyon, indem diefe aus einem 
materiellen Leiden hervorgegangen feien. 

— Unter den ungiütlihen Opfern des Aufftandes 
befinden ſich mehrere Weiber und 2 Kinder von 9 und 
12 Fahren, welche unter Bajonettſtichen erlegen find. 

Rom. Das am 16. d. hier erſchlenene Faſtenedikt 
des Karbinafoitarius, enthält die Bewilligung für bie 
Gläubigen, Fleiſch effen zu dürfen während ber Faſten⸗ 
jeit mit Ausnahme des Aſchermittwochs, ber QDuatems 
bertage, des Freitags, des Sonnabends und ber legten 

vier Tage der Charwoche. 

j Die neue Speirer Zeltung vom 18. März mel: 
det: „Wic vernehmen aus zuverläßiger Quelle, daß fon 
twieder in Preußen auf wehrlofe polnifche Soldaten ein» 
gehauen worden iſt. Die nähern Umftände biefes Ereigs 
niffes, wobei wieder eine Anzahl ſchuldloſer Helden fiel, 
find uns nody nicht bekannt. Wir finden Beinen Aus: 
drud zur Bezeichnung einer ſolchen Handlungsweiſe.“ 





Mi 


(Särftengtite) Non tam rei, quam animo 
debetur gratia. In einem heitern Städtchen bes baje- 
eifchen Frankenlandes lebte feit 1804 einer der würdig⸗ 
ſten Krieger des Landes, das ihm geboren hatte. Mandı 
berbes Schickſal hatte den ſonſt muthigen Waffenmann 
heimgefucht. Wisle Jahre hindurch friftete eine Penfion 


8 3 ellem 





von 400 fl. ben Hauptmann unb feine kranke Frau, 
Ein Ungluͤk folgt gewoͤhnlich bem -anbern. - Der ige 
Greis zählte bereit® 87 Jahre, und — mar blind. Die 
Ktankheit der Frau harte ihn in Schulden geflürgt, die 
für feine Einnahme allerdings bedeutend: waren. Ihre 
Summe bellef ſich bereits auf 400 fl. * Keine Ausſicht 
war da, bei der noch kurz zu hoffenden Friſt feines Les 
bene, fie zu bezjahlen. Taͤglich mehrten fih für das 
kranke Paar die Beblirfniffe, und die daraus erfolgende 
Moth. Das wußte ber menfchenfreundliche Landrichter 
jenes Gaus, und fuchte Hilfe. 
wendete er fih an den Fuͤtſten des Landes. Nur um 
eine Penfionszulage warb gebeten; aber eindringend bie 
Noth des Greifenpaares geſchildert. Alles wartete auf 
den gänftigften Erfolg; denn man erzählte fi von tau⸗ 
ſend geheimen Wohlthaten ded gütigen Fürften. Da kam 
ein Schreiben mittelbar durch die Regirung vom Throne. 
Sein Inhalt war im Wefentlichen folgender: „Es wer: 
den vom Fürften des Landes die Echulden bes Haupt ⸗ 
manns gänzlid getilgt, und demfelben ‚außerdem noch 
eine jaͤhrliche namhafte Unterftüzung bewilligt. Der 
Landrichter wird jedoch aufgefordert, bem Greife.nur nach 
und nad; Obiges beizubringen, damit die Nachricht ber 
plözlichen Hilfe dem würdigen Blinden nicht ſchade.“ Der 
menfchenfreunblihe Bittſteller kam fomit eines Morgens 
im die Wohnung bes blinden Kriegers, fragte ihn, wie 
ed gebe, fagte, daß et nur hoffen möge, er ſeihſt habe 
ſich für ihn beim Landesfärften verwendet, und #P habe 
fhon Nachricht, daß, derfelbe feine Verwendung erhören 
werde. _ Da begannen dem Alten die Thraͤnen reichlich 
zu fließen, Der freubige Echmerz nahm zu, und nad 
und nad glaubte ber würdige Verkuͤnder des fürfllichen 
Willens den Alten mit dem Gedanken einer fihern Heff⸗ 
nung auf Rettung vertraut gemacht, als er ihm in kur⸗ 
zen Morten endlich fagte, ja es fei feine Bitte ſchon ge= 
währt, feine Schulben feien bezahlt und er erhalte übers 
dieß eime jährliche Unterftägung, fo, daß es ihm künftig 
an Nichts mehr fehlen Eönne. Diefe rührende Nachricht 
erſchuͤttette den. weinenden Hauptmann Baulat fo fehr, 
daß sr von feinem Stuble nieder auf bie wankenden 
Knie flürgte und mit ſchluchzender Stimme rief: „Bost 
erhalte unfern König Ludwig.“ 

Däher von Pappe) Im hollaͤndiſchen Sees 


Arſenal inRotterdam fieht man mehre Schuppen mit aus _ 


Ferordentlich leichten Daͤchern. Diefe find naͤmlich mit 


Pappe gededt. Es wird dazu ganz gewöhnliche ſtarke, 


in vieredige Platten gefchnittene Pappe genommen, bie 
men in einem Keffel, worin Holztheer fiedet, mehrmals 
eintaucht, bis fie auf beiden Seiten überall ganz damit 
bededt und durchzogen ift, worauf man fie zum Trocknen 
an die Sonne hängt; dann werben bie einzelnen Stuͤke 
auf dem fehe flachen Dache gleich Kupferblatten aufein⸗ 
ander gelegt, und mit Nägeln an bie-barunter brfinblis 


hen Bretter feſtgemacht, welche fie viele Jahre lang gänz: - 


Durch die Regirung _ 
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Uch gegen Näffe ſDien. Ein ſolches Dach hält weit 


Länger, als ein Schindeldach, und gibt dem Gebäuden ein 
Auferft” gefäufges Anfehen. Ueberdieß gewährt es den 
Wortbeit, dag es nicht noͤthlg iſt, bie Gebäude mit ſchwe⸗ 
ten Dadfkühlen zu beläftigen. 

— Dem Briefe eines jungen Reifenden, Friedrich 
Franz , diteften Sohn bes von Exhleiz gebürtigen evans 
gelifchen Pfarrers in St. Gallen, in der Schweiz, nad) 
bem ehemaligen Raubnefte und ber jegigen frangöfifchen 
Befigung Algier, entnehmen aud wir folgende interefs 
fante Notigen: Algier ift zwar voll franzöfifcher Solda⸗ 
ten, bennod iſt die Umgegend noch voll räuberifcher Bes 
duinen, die oft im Angefihte der Stadt das franz. Mis 
Hitde attaquiren. Drei Stunden von der Etadt ift bie 
Grenze, d. b. ftehen die dußerften Vorpoften, die unaufs 
börlich auf ihrer Hut fein müffen, indem jeder Sranzo> 
fentopf von bem Bebuinendef mit. 50 Sr. bezahlt wird. 
Nicht einmal ruhig kann man vor die Thote der Stadt 
gehen, indem man risquict, um einen Kopf kuͤrzer ges 
macht zu werden. Häufig hört man von foldhen Morde 
baten. Dbnlängft wurbe einem franz. Sergeant: Major, 
nur ein Paar Schritte vom Thote, am hellen Tage ber 
Kopf abgeſchnitten. Den Gliedern einer Schwabenfami⸗ 
lie, die ruhig auf ihrem Landguͤtchen hauſte, wurden ſaͤmmt ⸗ 
ld bie Köpfe abgenommen; ſolche Vorfälle find gar 
nichts Neues. Die Handmerker geben bier fo fchlecht, 
wie im Frankreich; aber das Land um die Stadt herum, 
und fo meit ich gefehen habe, iſt über alle Vorftellungen 
frudtbar. Feigen wachſen, wie bei uns das Unkraut, 
und fogar an alten Mauern. Weintrauben hat es fo 
große, daß ich erftaunte, denn die Beeren find wie wels 
ſche Nüffe. Ach, wenn dieſes Land In Fultivicten Häns 
den toÄre, welch ein Garten Eden märe dieß! 

Die Stadt felbft gewährt von der Seeſeite einen 
hoͤchſt entzütenden Anblick! Schneeweis erheben ſich die 
Häufer wie Geifterwohnungen, an einem fleiten Berg 
binan; fie find fämmtlicd weiß angemalt und haben keine 
hoben Dächer , fondern find ganz flach, und an fchönen 
Abenden mit darauf Spaziergehenden angefült. Was 
aber noch mehr befremdet, iſt, daß man keine Fenfter 
erblickt, nur dürftig wenig zählt man einzelne Löcher, 
eine Hand breit hoch und breit, die bem Zimmer frifche 
Luft gönnen; daher die Stade von Ferne eher einem 
Steinhaufen als einer bevölferten Stabt gleicht. Auf 
des Spitze derfeiben erhebt ſich ſtolz die Cafauba, oder 
ber geweſene Pallaſt des Üübermüthigen Deys, links vor 
ber Stade liegt dag num wieder faft aufgebaute Fort be 
Empertur, und ringe berum und längs der Küfte befint 
den fich mehrere ſtatke Forts. Alle Morgen 5 Uhr med» 
ein Kanonenfhuß Algiers Einwohner, und Mittage 12 
Uhr zeigt ein Kanonenfhuß ben Mittag an, und Abends 
6 Uhr ruft das naͤmliche Zeichen die vielen hier Tiegens 
den Soldaten in ihre Kafernen zuruͤk. Und dieß Scies 
fen geſchieht nur, well ſich in der ganzen Gegend keine 


, 


Thurmuhr oder Glocke befindet; man muß alfo fagen: 
es iſt Mittag geſchoſſen. 
(ber Vrieffteler hat fi der Mechanik gewidmet), find 
im Ganzen genommen ziemlich gefchidt, arbeiten aber 
doch ganz anders, als bie Eurepder, Denn nach Sans 
beögebrand arbeiten alle auf zufammen gefchlagenen Bels 
nen figend. Am meiſten verwunderte ich mich, bie Dres 
her arbeiten zu fehen, denn dieſe haben keine Drehbant 
tie in Europa, fonbern ziehen das zu drehende Stuͤk 
Holz mit einer Edynur an der Hand herum; mit einem 
Fuß halten fie das Werkzeug, und auf diefe Art liefern 
fie ziemlich gute. Arbeit. — Die Beduinen find außeror: 
denttich gut beritten; ihre ſchlanken arabifhen Pferdchen 
machen Sprünge wie die Eichhoͤrnchen, und fo entgehen 
fie im Gefechte meiftens ihren Verfolgern. Allen Ges 
fangenen ſchneiden fie bie Köpfe ab, und beziehen baflıc 
den von ihrem Chef ausgefehten Preis, daher die Frans 
zoſen ziemlichen Reſpekt vor dieſem Komplimente haben. 





Anzeigen 
ein — 
* * * iede ſolide Buchhand 


Vollſtaͤndiges 
chviſtkatho ifhes Gebetbuch. 


l 
Herausgegeben 
von 
Johann Michael Hauber, 
erzbifhöflichem geiſtlichen Rath Be bajer. Hofpretiger und 
o . 
Menue, dreizehnte, fehr ra Auflage in 7 
Bänden gr. 12. 


Borftehendes, dem Zitel in jeder Beziehung entfprechen: - 
des, Gebetbuch hat feit dem Schluffe bed Jahres 1829 gwalf 
Auflagen, bie biebifchen Rachdrücke nicht mitgerechnet, er» 
lebt, die eine Summe von 70,000 Exemplaren ausmachten. 
Gin ſicheres Zeichen, daß der Sochwürdige Here Heraus: 
geber die mannigfaltigen Bedürfniffe der Betenden ges 
nau erkannte, und die höhere Salbung und den ächt kathos 
liſchen Geift in fein Gebetbuch hineinlegte, welches auch 
die Oberhirtlichen —— von drei Erzbithümern 
und ſechs Biſthümern beurtunden. 

ur ein Wunſch wurde von ſehr vielen Berehrern dies 
ſes Andachtobuches geäußert, „daß nämlich auch eine ſchöne 
Ausgabe deſſelben in kleinerem Formate in mehrern Band⸗ 
chen zum bequemern Gebrauche veranftaltet werben möchte.“ 

Dieſem Wuunſche ſoll nun entſprochen werden. 

Das volſtändige — Ihe Gebetbuch erſcheint 
jest in ſieben mäßigen Bändchen in gr. 12. in einer neuen, 
vermehrten Auflage, indem der Hr. Berfaffer jedem Bänd⸗ 
chen eigene Morgen, Mef:, Buß:und Communion⸗Gebete 
u. f. w. beigefügt hat: fo daß nun jedes Bändchen ohne 
Hinweifung auf ein.frügeres ein für ſich beſtehendes Gange 
bildet, welches bei der früheren Einrichtung beffelben nicht 
der Fall und auch nicht — war. 

Der Hauptinbalt der fieben Bändchen iſt folgender: 

I. Bänden, Tägliche und Sonntägliche Andactsiikun 
gen, nebſt Buß: und Gommunion : Gebeten, 


198. Ende Mai 
lung nimmt darauf 


Die biefigen Handwerksleufe -' 
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11, Bändchen. - Andachtsäbungen für die Heil, Advent: und 
Weihnacht zeit, (vom erſten Abventfonntag bis zur Fa: 
Ren) nebft Morgen:, Abend:, Mehe, Buß: uud Gom: 
muniougebeten. . 

ML. Bändchen. Andahtsüsungen für die Keil. Faſtenzeit 
und Sharwode, (ven Aſchermittwoch bis zum Dfter: 
fonntag, nebft Morgens, Wbend:, Mef:, Buß und Gem: 
nuniongebeten. 

-IV. Bänddyen. Andachtsiibungen für die Heil. Ofter : und 

ngft = Beit, —— bis zum heil. Fron⸗ 
chnamsfert) nebft Morgen: Abend, Meß, Buß» und 
Gommnnion: Gebeten. 

V. Bandcheu. Andachtsübungen für die hope Fronleichs 
nams : Detav, nebft Morgens, Abend:, Meß-, Buß— 
und Gommunion : Bebeten. 


VI. Bändchen. en für das heil. Kirchweih⸗ 


feſt und für alle Feſt⸗Tage, welche zwiſchen dem heis 
ligen Dreieinigkeits * Sonutag und bem Advent von 
der katholiſchen Kirche feierlich -begaugen werben, 
nebft den Antahtsübungen für die Werftortinen. 

vH, Bändden, Andachtsubungen für verfdiedene Stände, 
für Leidende und Verſuchte, fowie für Kranke und 
Sterbende. 

Rach dieſer getroffenen Cinrihtung enthalten alfo 
ſechs Bandchen Die kirchlichen Andachtsübungen für das ganze 
Batholifche Kirchenjahr ; das fiebente Bändchen ift der haͤus— 

lichen Andadjt und den verſchiedenen Bagen des Lebens zc. 
gewidmet. e 

Die Aufchaffung diefes vollftändigen Gebetbuches aud) 
Minderbegüterten möglich zu maden, fol von demfelben, 
vom Monat Mai 1852 angefangen, ale Monat ein Bänd— 
dyen ericheinen, fo daß das Ganze noch vor bem Schluße 
des laufenden Zahres vollendet werden wird. 

Jedes Bänden aus 9— 10 Bogen in gr. 12. beftes 
hend, fol geheftet und mit einer Abbildung geziert nicht 
mehr als 20 Er, oder 5 gar. auf Drudpapier, und. 50 fr. 
oder 9 gar. auf Belinpapier foften, j 

"Die Subferipzion oder ber Ankauf der en Bieferung 
verbindet zur Abnahme: bed ganzen Werkes; Pränumeragion 
wird nicht angenommen, fondern jedes Bändchen bei Emp⸗ 
fang bezahlt. 

Sedermann wird einfehen, daß bei fo wohlfeilem Vreiſe 
keine ðewinnſucht diefes Unternehmen leitet, ſondern ledig⸗ 
Tich der fromme Wunſch, das laͤugſt ſchon übkrall pinläng: 
3 ruhmvoll befannte, treffliche Merk in bie Bände je: 
des frommen, wahren Fatholifhen Chriſten zu bringen, 

er fih mit Aufträgen hierauf an die unterzeichnete 
Berlagshandluing felbft wendet, erhält bei Beftellung von be: 
deutenden Warihiern einen angemeffenen Nabatt; übrigens 
nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen darauf an. 

Münden, den 4. Februar 1832. 

Mid. Lindaue r'ſche 
Berlags⸗ Buchhandlung und Hof: 
Buchdruckerti. 


254. (3 co). Zwel als freies Kigenthum im Diſtrikt Unter: 
fendling liegende Grundſtüke Nro. 248 und a47j ſollen dem 
Berkaufe-unterftellt und ben Meiftbiethenden überlaffen wer: 
den, Kaufsliebhaber werden daher mit bem Bemerken eins 
geladen, ihre Angebote auf Donnerftag den 29. Merz heu⸗ 
rigen Jahts Vormittags von 9 bis 12 Uhr auf dem Bureau 
der 8, Hofjagdintendang (Herjog Mar: Burg) zu Protokoll 


‚gu geben, indem um 12 Uhr das Protokoll nefchloffen und 


diefe Grundftüfe den Meiftbiethenden überlaffen bleiben, 


und das weiter Geeignete hienach verfügt werden wird. 


WBon den befägten Grundſtüken enthält Nro. 248 99 De 
Kane ſteht in der 5ten Bonität und zahlt on teuer, 
implum 5 fr. Rro. 447 15 Dez, ftcht in der fen Boni: 
tät und zahlt an Stewerfimplum ı bl. Noch wird Bemertt 
daß bis zum Nerfteigerungstage der k. Mevierjäger, Hoty 
apfel an der Landsberger Laudſtraße außerhalb des Gader: 
brauer Kellers beauftragt iſt, diefe Grundſtüke auf Wer 
langen vorzuzeigen. . . ' 
251. (3 €) Unterzeichneter beehrt ſich, einem hohe 

und. verehrlicen Publikum die ergebenfte rer 
hen, daß er mit dem üchten: Geijtig aromatifc Homogeuer- 
en vom berühmten Bolzamı zu Berlin verfes 
en ift. 

Diefer Effig iſt allgemein als Präfervativ gegen bi 
GSholera Morbus ehe * — 

Der billige Preis von: 

al — kr. für eine 3 Qxartbouteille 

1 fl. 24 &. u r» Kleinere 

fest Zeden in den Stand, fi dies, gegen eine verheerende 
Krankheit ſchüzende Mittel zu verjchaffen. k 
Auf jeder Slafche findet fich der Gebrauchzettel. 
Joſ. Winkler, 

. im Bazar Rr, 5, 

j An Fräulein Auguſte! 

Der bier anmefende verwundete polnifche DOffisier hat 
bas von einenen fchönen Händen gefertigte Geſchenk, bei 
Hru. Obermajer abgegeben, von demfelben erhalten. Un— 
vergeflich werden ihm die Geſiunungen, melde im den wes 
nigen beigefügten Zeilen ausgefprodyen waren, bleiben, und 
ftets fein Herz im weiter Ferne noch mit Hochachtung für 
die zarte Geberin erfüllen, 

279. (2a) Ein Barten mit einer gebediten Kegelbahn, vor: 


sugsweife für eine Privargefellfchaft geeignet, ift zu vermie: 


then. Das Ueb 


. Geſtorbene in Mündyen. 

Mid. Beer, Manrer, 34 3.6M. a. — A. M. Hüt- 
tenhofer, Bedientenstochter, 58 I. a. Hr. Jof. Ehanni, 
9, 8. Minifteriel: Both, 76 3. a. Den 21. Mürz:Fr.M., 
A. Sreifrau v. Ködh, geb. Freyin von Armandperg, 
k. Kimmererss u. Regierungsraths:Wittwe, 74 3. a. Den 
25. Marz: pr. U.Weishanpt, k. Hof» Eilberarbeiter. 
Wilh. Spießer, Kammerjun fer, 20. 3. a. — Eharl. 
Kraitmaier, geb, Allweyer, 8. b. Artillerie s Oberlieutes 
nantsgattin, 48 K. a. 

" s Auswärts Geftorbene, 

> In Nürnberg: Hr. 3.9 8. Behr. v. Zuiher auf 
Eimmeledorf. . 

An Würzburg: der k. Hr. -Kreit:und Stadtgerichts- 
rath Lauterweg. 
Mittlerer Shrannenprteis vom 24 Mär. 

Waizen 10 fl. 19 Er. Kom 15fl. 18 fr. Gerſte 11 fi. 6 kr. 

Haber 5 fl. 18 kr. 


Theater: Anzeige, 
Dierftag, Don Juan, Oper. 





# 


Medaktenr: Dr. Joſ. Wolf. 


En 


——— — 





Volksfreund. 


Für Recht und Wahrhelt. 


Neo. 50.— Münden, M 


— 





—— — — == 


Nahrihten aus Bajern. 


Münden. Ihre Mai. "die Königin Karoline 
haben das graͤflich v. Törring'ſche Palais gekauft, 

— Der Betanntmadgung vom 10. Nov. 1830 ger 
maͤß bringt der Armenpflegſchaftsrath der k. Haupt und 
Refidenzftadt zur Öffentlichen Kenntniß, daß im Monate 
Februar I. 38. an 1831 Amofenträger 5896 fl. 4 fr. 
uf mw. in 

— Heute Vormittags 11 Uhr, wird bie k. Akade⸗ 
mie ber Wiſſenſchaften zur- Feier des SFahrestages ihrer 
Suftung eine öffentliche Sigung halten. Der gegenwär: 
tige Vorftand, Dr, geh. Rath v. Schelling, wird biefelbe mit 

einem Vorworte eröffnen ; hierauf werden zwei Vorleſun⸗ 
gen fatıfinden: 1) „Weber ben Rechtszuſtand unter ben 
Ureinwohtrern Brafiliens ,* von dem orbentliden Mit⸗ 
gliede der mathematifch s phyfifatifchen Kaffe, Hrn. von 
Marius; 2) „Die Bajerm im Morgenlande,* von dem 
orbentlihen Mitgllede der hiſtoriſchen Kaffe, geb, und 
Minifteriaalrath v. Hormapr. = 

— VWerwichenen Sonnabend Nachts wurden zwei 
Dienſtkne chte in Folge eines bei dem Wirthe Sedelmaler 
ju Haldhauſen entftandenen Streites, auf der Straße 
beim Nachhaufegehen meuchlings überfallen und buch 
Mefferftiche toͤdtilch verwundet. Der Thaͤter ift verhaftet, 

— Die am Sonntage zum Erftenmale bei vollem 
Haufe gegebene neue Oper: „der Bott uud die Baygdere““ 
mit vielem Beifalle aufgenommen mworben. Demolf. 

Deifenrieder, melche mit einer angenehmen Geftalt 





und gutem Epiele auch eine ſchoͤne, Flangvolle Stimme 


verbindet, hat ihre erfte Aufgabe gluͤklich gelöst, und 
auch tinm ehrenvolln Beifall erhalten. Sie wurde am 
Schluſſe der ſchoͤnen und herrlich ausgefuͤhrten Oper 
hervorgerufen, 

— Am vergangenen Sonntag morgens um 6 Uhr 
wurde die bürgerliche Hafnerstochter Anna Klotz tobt 
aus dem Kanale an der Militaͤrmahlmuͤhle gezogen. Ein 


ittwoch, den 28. März 1832. 


— — 


umma 6771 fl. 45 kr. ausgegeben wurden. 






Eu 


bei der Ungluͤklichen gefunbener Zettel, worauf fland: 
„Ih fehe meinem Ungluͤke entgegen, es ſchlaͤgt eine 
Thraͤne bie andere; leben fie wohl,“ beſtaͤtigt die Vers 
muthung c*ı8 Selbſtmordes. Es iſt fonderbar, daß dies 
fes Mädchen, nachdem man ibm 9 Unzen warm Blut 
gelaffen, und alle Rettungsmittel an demfelben verfucht 
hatte, nicht mehr zum Leben gebracht werden komme! 

— Donnerflag Morgend wird bie Bie Artilleriofoms 
pagnie zur Ablöfung der in Augsburg befindlichen Tten 
Kompagnte dorthin abmarfchiren und am 31. die Letztere 
bahier einteeffen, F 

— Es haben ſich bereits viele Indivlduen bei Hofe 
gemeldet und vormerken laffen, um in dag neue griedhis 
ſche Köntgreich auszumandern. Die feither in Umlauf ' 
gefommenen Nachrichten von Anftellung der fih nah 
Griechenland meldenden Militärperfonen in höhern Gras 
ben find ungegränder, und es iſt Überhaupt über dieſe 
wichtige Angelegenheit noch Nichts Verlaͤſſiges beſtimmt 
mworben. > 

— Dem Hm. Bauhof, Xafelbeder im k. Hofs 
marfchallamt, wurde dieſer Tage Nachts zwiſchen 8 und 
9 Uhr in Silber und Gold gegen 2500 fl. entwendet, 


Nahrihten vom Auslande, 


Salzburg, vd. 15. d. Geftern wurden jene 2 
Mörder buch ben Strang hingerichtet, welche zu Ende 
ded vorigen Jahrs die bekannte ſchreckliche Mordthat an 
einer Tuchmacherfamilie in Braunau verkbten. Der eine 
war Feldwebel, 27 Jahre alt, der andere Cadet, 23 
Sahre alt, beibe von dem in Salzburg, mit dem Stabe 
garnifonirenden k. 2. äfterreihifchen Infanterie-Regimente 
Fuͤrſtenwaͤrter, das in Braunau auch ein Bataillon hat, 
Die Hinrichtung war mit vielen Formeln begleitet und 
langrwierig, aber flandhaft befliegen beide die drei Stu: 
fen zu dem niebern Galgenpfahle. Der Feldwebel mußte 
dem Gabdeten, welcher zuerſt gerichtet wurde, zufehen. 
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Bon biefem fol man, als ber Henker ihm ben Steid 
um ben Hals deyte, noch die Worte gehört haben: „Mas 
hen Sie geſchwind, ich bitte Ihnen!“ Todesuttheile 
werben in Defterreich bei Militärerefuzionen nicht ausgegeben. 

Mainz, v. 17. d. 
beſte Einverſtaͤndniß zwiſchen der oͤſterteich⸗preußlſchen Gars 
niſon von Mainz und der Bürgerfchaft beſtanden hatte, 
ift zwifchen diefer legtern und dem preußifchen Offizier 
forps auf ganz unerwartete Weiſe eine Entzwelung eins 
getreten. Dem preufifchen Offizierkorps wurde naͤmlich 
duch einen Tagsbefehl das Beſuchen fat aller bürgerti. 
hen Geſellſchaftsotte unterfagt. 

Kaffe, v. 18. d. In Folge ber kriegsrechtlichen 
Unterfudyung gegen die bei dem ungluͤklichen Zweikampfe 
zwiſchen dem Lieutenant Niemayer und dem polnifcyen 
Dffister Divonsfi ald Zeugen anwefenden Kameraden bes 
Erfteren find diefelben zu 10jährigem Feftungs » Arreſte 
verurteilt worden, 

Belgien. DieRepräfentantenfammer bat am 17. 
das Kriegsbudget mit 73 gegen eine Stimme angenom ⸗ 
men. Die dem Kriegsdepartement zur Beftreitung ber 
Ausgaben bes laufenden Jahres bemilligten Summen bes 
kaufen fi im Ganzen auf 20,553,878 fl. 

— Nah den im Kongreß gegebenen Nachweiſungen 
» if der Zeit der Gefammtbetrag ber beigifhen Armee ges 

gen 90,000 Mann. » 

Paris, v. 18. d. Ueber die Unruhen in Carcafs 
fonne erfährt man folgendes Nähere: Sonntag am 11. 
bieß hielten der Praͤfekt Dejan und der General Bicomte 
d'Darnaud, Befehlshaber ded Aute-= Departements, im 
Begleitung des Maires Revue Über die dortige Nazionals 
garde, um melde berum eine ungeheuere Volksmaſſe 
fand. Die Letztere fehrie mit einem Male bei der Atır 
kunft bes Präfektes, der als Guͤnſtling bes Heron Perier 
verhaßt ift: „Mieder mit dem Praͤfekte!“ und fiel von 
allen Seiten über ihn her. Einer aus dem Molke ſtieß 
mit einem Meffer nach dem Praͤfekte, welcher unter eir 
nem furditbaren Steinregen bie Flucht ergriff. Der Ges 
neral d’Armaud wurde am Kopfe fete gefährlich vermwuns 
det. Der Mairie-Adjunkt Pailhes erbielt ebenfalld eine 
Wunde, defgleihen der. Göndarmerie » Obrift Thurot. 
Der Präfett wird nun von einem Poften von 50 Mann 
in feinem Hotel bewacht, und wenn ihn Hr. Perier an 
feiner Stelle Läft, fo dürften neue Ausbruͤche der Volkes 
wuth zu befücdhten fein. 

— Deffentlihe Blaͤtter melden die Ankunft von 


15,000 Mann farbinifcher Truppen in Savopen, Chams 


bery und den Gränzen von Frankreich. 

England. Auf ber Themſee Itegt ein Schiff zum 
Abſegeln bereit, weiches eine bedeutende Ladung von Mus 
nizion und Kriegsvorräthen aller Art für Don Miguel 
an Borb hat. Es wartet nur auf eine Partie Congres 
veſcher Raketen, um nach beren Empfang fogleich aus zulaufen. 

— Im nöcdliden England find bis jegt am ber 


Nachdem ſeit 16 Jahren das 


Cholera im Ganzen 6223 Perfonen erkrankt — Davon 
find 1927 geflorhen und 77 im Behandlung geßlichem, 
— In London find im Ganzen 817 Perfonm erkrankt 
— 426 geftorben und 176 in Behandlung geblieben. 

Bon ber Niedermwefer, Das Auswanderungs 
Epftem nimmt immer mehr einen gröfern, fefteren Cha⸗ 
takter an. Sonſt fluͤchteten hauptfählih nur Arme 
Verarmte und Abentheurer nah dem „gelobten Lande,« 
jegt folgen Wohlhabende und feibft Reiche nad). Greift 
bieß aber um fi, fo wird bie Sache für Teutſchland 
doch ſeht ernſt und der größten Beachtung aller Regis 
rungen werth. 





Miszelle n 


Der k. Forſtwart Gtafer von Pirkhof, Landgeri 
Neunburg, befand ſich mit 2 Gerfgehtfen Times —— 
förfters bei dem Wirtbh Brunner in Scönfee. Als «s 
Abend und Zeit zum Nachhauſegehn ward, griff er nad) 
3 in einem Ede gefiandenen Perkuffions » Gewehren, um 
fie ben Gehilfen zu reihen. Im biefem Moment entlud 
ſich eines berfelben. Die Kugel und Poften fuhren ihm 
durch den Arm und zerſchmetterten bie Achſel, moran er 
unter heftigen Schmerzen ftarb. 

— (Spmpathie ber Uhren.) Als Kaifer Karl V. 
die Regltung des teutfhen Reichs am 9. Maͤn 1556 
niederlegte, und in ein Kloſter in Spanien ging, befchäfs 
tigte er fih bamit, zwei völlig übereinftimmenbe Uhren 
zu Stande zu bringen, indem mecanifche Künfte umd 
Uhrmacherei in biefer Einſamkeit feine Lieblingsbeſchaͤfti⸗ 
gungen waren. Selne Verſuche yelangen nicht, und ums 
geduldig darüber, rief er aus: „Wie ich doch ein ſolcher 
Thor fein Eonnte, die Menfchen zu einerlei Glauben 
zwingen zu wollen, da id) es doch nicht einmal vermag, 
zwei Uhren in gleichem Gange zu erhalten Mas Kart 
im 16. Jahrhundert nicht vermochte, ift, was mwenigftens 
bie Uhren betrifft, im 19. gelungen im Hinfiht bes Glaus 
bens ? — Verſucht es, ihr Glaubenselferer, e6 wird euch 
nicht gelingen; 

- — Ein umberreifender Schneider, Namens Cyprtlan, 
Lambert, ungefähr TO Jahre alt, und in dem Bezirks 
Atels ſur⸗ Aube unter dem Namen Armenfchneider befannt, 
ift ben 14. Dezember in dem Hofpital befagter Stadt 
geftorben. Nach den eingejogenen Erkundigungen hatte 
dieſer Mann, welcher der Kleidung. nach im tiefften 
Elend war, ein Vermögen von mehr als 30,000 Fr. 
zur Unterftlzung der Nothleidenden angewandt, und die Ars 
men aller Ränder, wo er durdreifte, gekleidet. Man fand 
bei ihm Handfchriften für 5 bis 00,000 Fr., deren Uns 
terzeichnete bekanntlich unvermögend find, zu bezahlen. 

— (Urfprung des alten Wortes Ehehal— 
ten.) Schon die Alten fahen ein, wie fehr durch ſchlechte 
ganz pflicgtvergeffene Dienfiboten häusliche. Eintradt, 
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Ruhe und Qufrlebenheit, und fomit auch eheliches She 
aufs Empfindichfte geftört wird, wie ruhig, zufrieden und 
ſelbſt giutlich ſich Famillenvaͤter und Mütter hingegen 
im Befige draver, geſchickter und redlicher Dienfiboten 
fuͤhlten. Es fühlen ihnen, als wären brave Dienftboten 
ganz gefhaffen, das Band ber Ehe noch feſter zu hal- 
ten, und nannten felbe daher Ehehalten. 
wenig ſolche Ehebalten gibt es jegt! 

— In Zübingen hat man Zeichen am Himmel bes 
merkt, nämlich ſchoͤne feurige Kugeln beim jedesmaligen 
Auf⸗ und Niedergang der Sonne, beren Urfahe die 
Morgen« und Abendnebel find; uͤber die Wirkungen iſt 
noch nichts befannt, 

— Zu Calmar in Schmeben befindet ſich eine 
volltommene Imwergfamilie. Der Vater, ein Korbflech⸗ 
ter, iſt 3 Fuß 2 Bol, die Mutter 3 Buß 3 Zoll, bie 
Kinder, fünf an der Zahl, zwiſchen 12 bis 2 112 Fuß 
bod. Die Proporzion ber Körper ift in allen Xheilen 
ber Natur gemäß und die Familie erfreut ſich einer fehr 
günftigen Gefunbheit. 

— In dem norbamerifanifhen Repräfentantenhaufe 
wurde kuͤrzlich eine Bittfchrift von mehreren taufend 
Frauen in Philadelphia um Abſchaffung der Sklaverei 
vorgelegt. — Der Staat Georgien hat die Zudthausr 
firafe und das Verbot des Zweikampfs aufgehoben. 

— Goͤthe erfreut ſich feit geraumer Zeit ber ber 
flen Gefuntheit, Mit der Erziehung feiner drei Enkel, 
fo wie mit dem Ordnen feiner, Schriften und feiner ſehr 
mannichfaltigen und reihen Sammlungen befhäftigt, oͤf⸗ 
ters umgeben von einem Beinen Kreife würbiger Freunde 
genießt er eines ausgezeichnet gluͤklichen Alters. 

— Erplofionen von Dampfleffein find im Oſten 
febe- felten, auf dem Miſſiſſipi ſeht häufig. Solche 
Unfälle haben, feit diefe neue Schifffahrt eingeführt wurde, 
mehr ald 1000 Menfchen das Leben gekoſtet. Das 
ſchoͤnſte Dampffciff der vereinigten Staaten und folglich 
in der ganzen Wett befindet fi) zu Montreal, und führe 
den Namen John Bull. Es bat eine Mafchienentraft 
von 260 Pferden! fein innerer Bau ift bewunderungs⸗ 
würdig; jede Familie kann ein eigenes Zimmer bemohs 
nen. Das find. fuͤr euch Parifer Wunberdinge, doch 
Aues iſt nichts gegen die Eifenbahnen. Man fpricht 
auch in ganz Amerika von Nichts als vom Anlegen von 
sailronds,. Gin von Pferden gejogenes Boot * auf 
einem Kanal 4 bis 5 Meilen in der Stunde zuruͤk, ein 
Dampfboort 45 Meilen; aber auf der Eifenbahn von 
Abanp fährt man 16 Meilen in einer halben Stunde 
(beinahe 11 Stunden in einer). Diefe Erfindung bildet 
einen neuen Abſchnitt in der Befchichte der Zivilifagion. 
Bei der induſtriellen Wuth, die die Amerikaner befeelt, 
werden bie Urwaͤlder binnen zehn Sahren einen über 
safchenden Anblick bieten. Sie bendgen dieſe Waldun ⸗ 
gen, indem ſie ſie ausrotten, und an ihrer Stelle wird 
man berall ruſſiſche Rutſchberge ſehen, ruffifch, jedoch nur 


Ach! wie 


was bie Geſchwindigkeit betrifft, denn Freihelt wird auf 
ihtem Gipfel wie an ihrem Fuß ſein. 

— Unmeit Wermelskirchen hat ſich juͤngſt ein junger 
Taugenichts an einem Baume erhängt, und an beffen 
Stamm folgende Morte gefhrieben: 

„Wenn dieß nicht gut für die Cholera ift, 

„So welß der Teufel mas beffer iſt.“ 

— (Der ättefte Invalide.) Eines der merkwürdig: 
ſten Belfpiete von hohem Alter iſt wohl der Invalide 
Schann Chioftif, der vor einigen Jahren im Invaliden: 
baufe zu Murano bei Venedig in einem Alter von 117 
Jahren farb. Er trat in einem Alter von 8 Jahren 
als Pfeifer in das teutſche Regiment Stahrenberg, und 
diente unter Kaifer Karl VI. gegen die Türken in Uns 
gern, unter Maria Therefia gegen bie Preußen und Srans 
zoſen und in dem niederläudifhen Kriegen, Später trat 
er In die Dienfle der Republik Venedig und machte meh» 
rere Beldzüge gegen bie Zürken mit. - Im Jahre 1797 
kam er in das Invalldenhaus, wo er bis zu feinem Tode 
blieb, Chioftit zählte 87 Dimftesjahre, feinen Aufent: 
halt zu Murano nidt bazu gerechnet, und «6 ift bieß 
wohl ein in der Kriegsgeſchichte einziges Belfpiel. Die 


Strapatzen in fo vielem Felbzuͤgen zu Waſſer und zw 


Land hatten die Eräftige Konftituzion des Mannes nicht 
erſchuͤttert, und er blieb bis zu feiner legten Stunde rüs 
flig und munter. Der Veterane hatte Beine hertſchende 
Leidenſchaft und lebte außerordentlich. mäßig und einfach, 
Schn Vater wurde 105 und feines Vaters Bruder 107 
Jahre alt. 


Any 


Ns. ( a). Betanntmadhung. 

Auf. Andringen eines Gypothekgläubigers wird bad Ans 
wefen des Kappenmachers Ign. Zend! an der Müllerftrafe 
Nr. 657 b und c der Beflimmung des $. 64 des Hypothe⸗ 
Bengefehes gemäß dem öffentlichen Verkaufe untergeftellt. 

Diefes Anweſen befteht aus einem mit ebener Erbe & 
tod hohen Wohnpaufe fammt Keller und zwei Erbwohs 
nungen. 

Das dazu gehörige Hintergebände iſt ı Stod Hoch und 
ebenfalls a * Keller —— o 

Dieſe Realität iſt unterm 21. Febr. 1.53. um 20,000 fl; 
getält worden und ber Brandaffefurang um 15,000 fl. 
einyerleibt, Es laften darauf 6000 fl. Ewiggeld. 

Kaufsluftige werben eingeladen bei der zur Verſteige-⸗ 
2 anberaumten Tagefahrt nämlich Mittwoch den 18- 
April früh von 9-12 Uhr in der Kanzlei bes unterfertigten 
Gerichts zu erfcheinen. , 

Am 16. März 1832. 

8. B. Kreis—-und Stadtgeriht Münden. 

. Allweyer, Direktor, 
Gieriſch. 


eigen 


(20558.) 
283. Berlteigerung. 
Kinftigen Donnerftag den 29. März werben Vormit⸗ 
tags von 9 biß 12 Uhr in dem genöpnliden Lilitazionszim⸗ 
mer nachftrhende Gegenſtände verſteigert, als: 1 Smaragd: 
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ring mit 24 Brillanten, dann ı Fingerring, fo wie mehrere 
Mannskleider und Waſch und eine filberne Tabaksdoſe. 
Den 24. März 1832. 
RB. Kreis s und Stabtgeriht Münden. 
Allweyer, Direktor. F 
(20999) Dil. 
884. (38). Dat. 
&. Baier. Kreid:undb Stabtgeriht Münden 
. in dem Gchulbenwefen des Sandelsmanns Wilhelm 
henkelberg durch Beſchluß vom 6. September dem 
Univerfaltonkurs erkannt,’ . 
» 8 werben baber bie gefeglichen Ediktetage, nämlich 
- I. jur Anmeldung der Forderungen und beren 
‘ gehörigen Rachweiſung auf Montag ben 50. d. 
1, zur Vorbringung der Einreden gegen die an. 
gemeldeten Korderungen auf Mittwoch den 
29. Bebruar. S 
11, ur | Schluß » Verhandlung auf Freitag den 
30. März. 
und jwar für die Re lie bis den Freitag 13. April einfchlüfs 
fig, und für die Duplit bis den Freitag den 27. April jedes: 
mal Morgens 9 Uhr — und hiezu ſammtliche ums 
bekannte Bläubiger des Gemeinſchuldners hiemit öffentlich 
unter dem Hechtönachtheile vorgeladen, daß das Richter: 
feinen am erften Edikistage bie Auefötiegung ber Forde · 
zung von der gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Richters 
feinen an den Übrigen Ediktstagen aber bie Ausfchlies 
#ung ie * an bdenfelben vorzunehmenden Handlungen 
ur Folge hat. k 
: — werden diejenigen, welche irgend etwas von 
dem Bermögen des Gemeinfchuldners in Handen haben, bei 
Bermeidung des nodhmaligen Grfages aufgefordert, ſolches 
unter Vorbehalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 
Auf dem Grund des $. 32 und 35. der Prioritätdord: 
aung wird aud bemerkt, daß das Aktiv: Vermögen bezeich- 
meter Santmaffe in dem Erlöfe einiger Waaren und Mobir 
lien, und in einigen jeboch meiftens uneinbringlichen vom 
"Gemeinfhuldner felbft angegebenen Aktivpoſten, alles zus 
ammen im Betrage von 9000 fl.; dagegen die gegenwärtig 
annten Paffiva in mehr ald 10,000 fl. beftehen. 
Den 25. Dei. 1831. 
Königl, b, Kreis: und Stabtgerigt Münden. 
Allweyer, Direktor, z 
(10798) Sölil. 
280. Morgen am 29. März wird im k. Hof: und 
NMazionaltheater zum Vorthell ded Penfionsvereins der k. 
Bühne zum erftenmal gegeben: „bie Krone von Cppern,* 
Schaufpiel-in 5 Akten von Eduard von Schenk 
Der hochgefeierte Verfaſſer des Belifar beftimmte die 
eefte Aufführung biefes feines neueſten Werkes für dieſen 
wohlthätigen Bwed, unb gab fo ber ar Kunftanftalt 
fo wie den Künftlern derfelben einen hohen Beweis feiner 
ehrenden 7 
Der unterzeichnete Ausſchuß, dankend fr die bisherige 
go Zheilnahme des fehr verehrlichen Publitums an dem 
ebeihen biefer Penfiousanftalt, ladet biemit die Freunde 
deamatifcher Kunft zum Biſuch ber obenangeführten Dar- 
flellung ergebeuft ein. » 
Münden den 26. März 1832. 
Der Ausſchuß des ?. Hoftheater s Penfions: 
Vereines, - 


285. BolgzſchuzenGeſellſchaft zum fllbernen Bolj. 
gi un Baal beim Gaftgeber En Daslauer L der 
Bur Lofalt» Eröffnungss Feier 

Donnerftag den 29. März 

Grftes Gefellfhafts:Krängdhen, als Borfhie 

Ben, dann eitag den31. v6 t x 

a ee ntag den 1. Apr 
Der Geſellſchafts Ausſchuß. 


281. Innigſt gerührt von ber Theilnahme, welche j 
dem zahlreichen Sefic bei dem Begräbniffe 8* Ph 
Gottesdienſte meines feel. Mannes erfah, erftatte ich für die 
mir bewiefene' Liche meinen wärmften Dant td empfehle 
mid dem fernern Wohlwollen meiner, Anverwandten uub 
Bekannten. 5 

Münden, den 26. März 1832. j 

Unna Sammer, 

Sin der Miaktert sEtrafe — 

n ber ert » Straße find 2 Wohnungen, befte 
aus 4 af Were Simmern, Altoven, Küche, won Fr _ 
gs und Pumpmwaffer befindet, Magdkammer, Epeis, Kleine 

arderobe, Keller, Kaften, Wafchhausantheil und Hoölslege 
um ben möglichft billigen Zins auf Georgi gu vermiethen 
a au erfragen in der Amalienftraße Nr. 548 Über einer 

ege. 

282. Gin ſolides, braves Mädchen, welches ſowehl im 
Weißnähen als in der Vuharbeit wohl erfahren iſt, wünſcht 
* —* AH oder — — in ar zu tres 

en. Das Nähere u erfragen bei Wilhelmine Eegrand 
k. Stidlehrerin. gi . ’ — 

204. Iened Frauen zimmer, welches wegen verdienter Zu⸗ 
rechtweiſung einer lüdeclichen Bekauntſchaft ſich ſchon meh ⸗ 
rere Tage aus dem Hauſe ihrer Mutter entfernte, wird 
aufgefordert, —— nach Hauſe zu begeben; wi⸗ 
drigenfalls fic ſtrenge zu behandeln willen wird ihr Bor: 
mund - Adolph v. M. 

180. In ber Salsftraße Nr, 42 ift ein großer Garten 
mebft Sommerhaus, Keller und Kegelbahn jährlih um SM. 
zu vermiethen, fo wie ein kleiner Garten mit Sommerhaus 
und Keller um 20 fl. jährlich. 


Geftorbene in München. 


Joh. Breitenbent, Zimmermann, 64 I. a. — Al. 
DOrfiner, Zimmermann, 39 I. a. — A, Maier, Hofı 
brauhaus⸗ Bimmermalers : Frau, 78 I. 0. — Fel. Graf, 
Wegüberſtehers «Wittwe, 71 3. a. — Joh. Urban, Brau— 
neo von Aign, 28. Cham, 40 I. a. Den 26. März: 
Grau. Dietrich, geb, Stürzer, E, Mathe » Witte. 

Auswärts Geftorbene, . s 

Den 135. März: Hr. Wilhelm Frhr. v. Bölderndorf 
und Maradein, £, quieszirter Appellazionsgerichts:Präfident 
und Kommandeur des Zivilverdienftordens der bajer. Krone. 
zu Kolmberg, Landgericht Kamm (Megentreis). 

Den 14. März: Hr. Ant. v. Städler, Revierförfter zu 
Moth (Rezatkreis), 

Den 17. März: Der Hr. Möjor im k. 5. Gpen.- Reg. 
Franz Frhr. v. Polnig zu Laningen. 





Medaktenr: Dr. Joſ. Wolf, 





Für Mecht und. Wahrheit. _ 


Neo. 51.— Münden, Donnerſtag, den 20. März 1832, 





Nahrihten aus Bajern. 


Münden. Sicherm Vernehmen nah wird bie 
Feſtunge bau⸗ Direkzlon zu Ingolſtadt bem Hrn, Ingenieurs 
Dberften von Baͤckers übertragen, und der Hr, Generals, 
major v. Streiter von biefem Poften zuruͤlberufen. 

— Es ift gewiß ſehr wuͤnſchenewerth unb erfreus 
td, buch die einheimiſchen Kunfttatente einſtens den 
Mangel des Kunſtperſonals bei umferee Bühne befeitiget 

gu feben, gu welchem Zwecke oft fo bedeutende Sum ⸗ 
zen bem Fremdlinge zulemmen. In biefer Beziehung 
berechtigt Demoif. Deifenrieder als Sängerin bel 
Fortgefeptem Fleiße zu den fehönften Erwartungen, und, 
wit Binnen dem Publitum mit Vergnügen eröffnen, daß 
aud Fräulein Augufte v. Faßmann, ein Zögling der 
Madame Pellegrim naͤchſtens in der Oper „Öberon“ eine 
Probe von ihtem geriß nicht minder gluͤküchen Geſang ⸗ 
Zalente in dem erſten Verſuche ihres Auftretens wagen wird. 
— — In gegenmärtigPBeit, in welcher der Kampf 
der Prinzipien des Ariſtokratiemus und Demofratismus 
vorherrfchend fit, und bas Mächtigere und Einflußreichere 
jenes ber Monarchie, und das viel höhere Intereſſe die 
Selbſiſtaͤndigkeit zu Verluft zu gehem droht, wodurch nur 
Aufloͤſung und Anarchie herbeigeführt, und die Staaten 
felbſt betrcht wirden ein Raub und eine Beute der flärs 
keren Nachbarn zu werden, beftet ganz Europa, und ber 
fonders Teutſchland bie Augen auf König Ludwig von 
Bajern, der fchon als Kronprinz in dem Kampfe für 
Teutſchlands Ehre und Unabhängigkeit fi mit Ruhen 
dede ate. Ausgerüfter mit lichten Grunbfäzen, und mit 
einee feltenen Thaͤtigkeitz dann begeiftert von marmer 
Liebe zum bajerifhyen Baterlande und deffen Verfaſſung 
beſtleg tiefere Fürft mit Ernſt und Kraft ben angeerbten 
Thron feine Wäter. In feinee frühern Jugend und 
ſpaͤtet bei feinem Eimteitte in's wirkende Leben gab Er 
fitmem Charakter die Richtung der Beftimmtheit im Hans 
dein und Wirken. Dur das Stubium ber ausgejeich 
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netften Hiſtoriker und Dichter der Alten warb fein Herz 
und Geift zur ddıten Retensiweishelt und Humanität , als 
einzigem Richtmaas ded Guten und Mahren, ‚geleitet, 
und fo erlernte dieſet erhabene Fürft jedes Voik durch 
die Geſchichte an Ort und Stelle ben Urfprung und die 
Fottſchtitte der Wiffenfhaft, die Sitten und Charaktere, 
fo wie’ den Gang ber politifchen Verfaffungen berfelken 
kennen, und fo war es audy bie Bluͤthe einer ſolchen 
allfeitigen humaniflifhen Bildung, daß nicht jedes Wors 
urtbeit angetaſtet wurde, außer, wenn es ben .Kortfchrike 
ten des menfchlihen Geiftes hemmend entgegenfland. In 
ber feiten Uebergeugung, daß, nicht nur durch Auftlde 
terei, fondern durch Auffiärung der Wohlſtand der Mas 
sionen -und ber Regirungen gegründet werben kann, ift 
fein hoͤchſtes Augenmerk auf Nazlonalbiidung und Er; 
ziehung ſeines Volkes gerichtet. König Ludwig wil 
eine kopfhaͤngende, fondern eine frohfinnige fie die 
bajerifche Nazſonalitaͤt empfängliche kraͤftige Jugend. — 
feine ſolche, welche im unbemeffenen Eigenduͤnkel ſchon 
von der Schule aus Staaten regiren zu können glaubt. 
Vor allem aber fol jenem feligen Gefühle, was den 
Menfcen über das Itrdiſche erhebt, die erſte und höchſte 
Pflege geweiht fein, «6 iſt das religidfe fittliche Gefuͤhl, 
diefer göttliche Keim im Menfchen, dem bie fehänften 
und berriichften Bluͤthen der Menfchheit entfpriefen, denn 
nur auf Moral und Religion rubt des Menſchen höchſte 
Mürbe, nur fie find die Grumdpfeller jedes Staates, — 
Ein Fuͤrſt, der fo ausgezeichnete Vorkenntniſſe mit fo res 
ger Tätigkeit und glühenber Vaterlandsllebe vereiniget, 
der auf feinen Reifen fo virle Erfahrungen machte, ift 
nit gewohnt an ber ‚Leine irgend einer Kaſte der Pries 
fter, des Adels, oder herrfchfüchtiger Demokraten zu ges 
ben, noch meniger ſich bevormunden zu laffen, fonbern 
er wird frei- von allen Borurtheilen mit Kraft — alle 
geſellſchaftliche Baunde m feiner Hand faſſend — den 
fiheen und Ponfeguenten Gang zum Wohl er Nutzen 
feiner treuen Bajern verfolgen, und ſolche Einrichtungen 


Volksfreund. 
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treffen, bie bem Auslande Achtung, und im Inneren 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit gebiethen. Mi Ber 
trauen wollen wit daher den Anorbnungen des edlem 
Wittelsbachers -entgegenfommen , welcher erft jüngft fein 
unbedingtes Beftpalten an unferer Pandesverfaffung aufs 
Meue verficherte, aber auch aufs Eräftigfte wollen wir 
Ihn in feinen geſeblichen Maasregeln unterflüs 
jen, melde dahin zielen, den Predigern des Aufrufes 
und der mißverftandenen Freiheit und Gleichheit, welche 
Fand und Volt nur in's Verderben flürzen, ihr ſchaͤnd⸗ 
tidyes Handwerk niedergulegen, und uns vor die Revolu⸗ 
zionsapofteln zu- ſchuͤzen. 

Sonnabend Nachmittags 3 Uht wurde ohnwelt der 
untern Hirſchau im englifchen Garten, ber feit mehreren 
Zagen bei feinem Negimente abgängige Küraffier Johann 
Maceleidt tobt im Gebäfhe gefunden, welcher ſich ſelbſt 
durch einen Piſtolenſchuß entleibt hatte. 

Das Zacherl ſche Salvatorbiet, Pt. Maaß 9 kr. 
wird kommenden Sonntag ausgeſchenkt. 

— Die (Gtuttgarter) allg. Zeitung gibt aus Müns 
ch en die Verfiherung, König Ludwigs fel nicht gefon» 
nen, die Befugniß des teutfhen Bundes zu deſſen neues 
ken Befdytüffen anzuerkennen und die Souverainität des 
Bajerifchen Staates duch diefeiben beſchtaͤnken zu laſſen. 
— Der Feeiſinnige ſetzt hinzu: „Wenn alle tonftituzios 
nellen Regirungen Teutſchlands, 
würde doch wohl einmal die Bundesverſammlung die 
Grenzen ihrer techtlichen MWirkfamteit kennen fernen.“ 

—_ Ipenters Angelegenheit, mn 
die Befanntmahung In Neo. 86 des Tagsblattes, 
des angeblid vom Hrn. Hoffaufpieler Eßlait an ben 
Hrn. Intendansrath Dr. Saphir gerichteten Schreibens, 
nur die allgemeine Migbiligung erregen tonnte ; fo mußte 
der Inhalt deffelben, Jeden, der Gefuͤhl für Schicklich⸗ 
feit und fhuldige Ehrfurcht für feines Königs Ausfpruch 
beſitzt, im hoͤchſten Grade empoͤten; insbeſonders wenn 
Man, wie ſich verlautet, erwägt, daß derſelbe Hr. Eflair 
bei dem vielmals berührten Diner bei Mad. B., mit 
Hrn. Saphir mehrmals angeftoßen und Freundſchaft ger 
teuaten, u. f. m. — Denn hierauf derfeibe Hr. Eßlait 
die zuvorkommende Atiigkeit des Hrn. Saphir mit einer 
unge ziemenden, eines gebildeten Mannes unwürbige Be 
teldigung begegnet, fo kann bas unbefangene Publitum 
Nur bebauern, daß ber erite Eintritt des Hrn. Saphir 
in eine neue enriere, ſogleich mit einer oben Salve 
begrüft wird. Das Pubtitum ift wohl berechtigt zu glau⸗ 
ben, daß fein Kritiker e6 vermag, eine Kunftanftalt 
„in den tiefften Schlamm“ zu ziehen, wenn ſich „ihre 
Kunftgenoffen‘“ und ihre „Stand“ auf einer würdigen 
Höhe zu erhalten wiſſen. Den Inhalt diefes Schreibens 
maüffen wir baber au in anderer Beziehung Mur. für 
= foufflicte, ſchlecht angebrachte Theater Phrtaſe ber 
trachten. 


— 


Gleiches thäten, dann 


Nahrihten vom Auslande. 


Belgien. Das Memorlal beige fagt: „Ro 
Palmerſton und ber Fheff Talleyrand A 2 rn 
chert, den Borfhaftern Preußens, Oſterreichs und Ruß 
lands erfiäet, England und Frankreich mürden fi von 
der Konferenz zurüßziehen, wenn die Ratifikazionen bes 
Vertrages vom 15. Nov. fomohl, als jenes in Betreff 
der Feftungen am 31. März nicht angefommen wären. 
— Inge een die Konferenz aufgetöft- fein. 
eftättigt ſich diefe Nahrict, fo koͤnnen Ereign 
großer gr eintreten.“ e — 
— Rad) dem Indépedant fol dieſe Nacht ei 
Kurier beim Minifterium ber auswärtigen — — 
ten mit der Nachricht eingetroffen fein, daß Fürft Talied⸗ 
and und Kord Palmerfton entfchloffen feien, am 31." 
März die Aufforderung an die Konferenz zu richten, ſich 
in Betreff der 24 Artikel zu entſchileßen und die Frage 


auf irgend eine Weiſe zu töfen, 


Sn London waren Nachrichten aus Jamalfa bis 
zum 4, Geb. eingegangen; fie lauten ungünftig. Eine 
große Anzabi Schwarzer war ned) im Aufruhr zuſtande 
befindlich und hielt ſich im Innern. Die Berſchwoͤrung 
eiſtreckte ſich Über die ganze Inſel und nur ſeht wenige 
Sklaven waren zur Arbeit zurügefehrt. Dom Generals 
ftabe in London find Befehle ergangen, eine nicht unbes 
beutende Anzahl Teuppen aus ben Depots nach Weflin- 
dien zu ſenden. 

Jena, 23. März, Unfer Dichter · Grels Goethe 
iſt nicht mehr! Ein Schlagfluß machte geſtern ſeinem 
theuern Leben pioͤzlich ein Ende. Er entfälief im fel- 
nem Lehnftühle Mittags um 11 Uhr, um auf diefer Erde 
nicht wieder zu ermachen! — Allgemeine Trauer verbreie 
tete ſich in unferer Mufenftadt, als diefe Kodesnachricht 
aus Weimar hier eingeteoffenglt. 

In Lıffabon herrſchte große Gährung. Man bes 
gnügte ſich nicht allein damit, bie Manifefte und Pros 
Hamazlonen Don Pedros zu vertheilen, fondern es wu⸗ 
auch an bie Thuͤten ber Kirchen und Kiöfter 
Don Pedro if 


pfangen worden. — Am 1. März find 1000 bit 4200 
Truppen nad Madelta abgegangen ‚ allein ihr Betragen 
war von ber Art, daß man nur das Gegentheil von ihrer 
Sendung erwarten durfte. 


gig elte 
Die Einfhlffung Don Pebro® in Belle Sale 
‚Aus einem Schreiben von Bord der „Reynha be 
Yortugal’' im englifchen Gurier.) 
&s war am Morgen des zweiten Februard, wo bie 
wor Belle Tote, im eerbufen won Morbihan, WF a⸗ 
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In gt Slotte Don Pedros mit gefpannter Erwar⸗ 
u prtunfe Des Kalfers emtgegenfah, Auch der 
Bus uam  Harrte man, die eine bedeutende Ber⸗ 
. Kürtuny we Tandtruppen unter Kapitän Staunton von 
Enataw Wngen follte. Schon früb am Morgen ‚rs 
biikte man sub den William, von dem prächtigen Schoo - 
wer „Tetceita““ begleitet, am Auferften Ende ber Bal 
umd glei darauf auch das Dampfbeot „Euperb,“ das 
den Kaifer und fein Gefolge an Bord hatte. Das 
Dampfboot lief, von dem Kanonendonner aller Schiffe 
Begräft, in ber Bucht ein, während das Freudengefchrei 
der Matrofen Über die Gewaͤſſet hintönte, Das Gefolge 
des Kaiferd beſtand aus mehr als ſechzig Perfonen vom 
Höcgften Range, darunter befanden fi die Marquife von 
Zoule, Palmella, Fontlere, Nilo Bunpofta, Galharis, 
Billa Real, Paraty, Alva, Zappa, der Baron Renduff, 
bie Generale Arcerade, . Vasconcellos, Pizarro, Xavier, 
Don Zomaz de Mascvrenhos, Joez Mascarenhos, Mas 
wuel Gonfatvos di Miranda, Joſe de Siva Gamalbho u, 
am. Aud ein Enkel Lafayerte's, ber junge be Laſtey⸗ 
zie, hat fid dem Kreuzzuge gegen „dag Ungeheuer von 
Portugal angefhloffen. Die Bemannung der Schiffe 
beſteht in 1500 englifchen Matrofen, die Landtruppen, 
aleichfalls Engländer, in 600° meift alten Soldaten. Letz⸗ 
tere ftehen unter dem Befehl des Kapitaͤns Hodges, der 
den Rang eines Obriſten bat; die Flotte wird von dem 
englifdyen Admiral Sartoriug fommandirt, der in ber 
englifchen Marine einen ausgezeichneten Namen und fi 
dur mehrfache Stazionirung im Tajo eine genaue Los 
Baltenntniß erworben bat. Die Erpebijion wird noch 
buch 400 emglifche Soldaten und durch ein Bataillon 
von 450 Portugiefen in Terceira verftärkt werden, und 
wahrſcheinlich ihr noch gegen 1000 Polen und Franzo: 
fen en 
m darauffolgenden Eonntag war ſchon In früher 
Kageszeit feierlicher Gottesdienft auf dem Admicalfchiffe 
die „Geynha de Portugal“, und bald darauf erhielten 
alle Dffistere des Geſchwaders Befehl, an Bord deſſel⸗ 
ben zu erfcheinen und ber Königin Donna Maria den 
Eid zu fhmören. Der Herzog von Braganza, von feis 
sem ganzen Gefolge umgeben, befand ſich bier In einer 
prächtigen Uniform mit allen Orden Portugals angerhan, 
und wilt entblößtem Haupt auf bem Verdecke. Die 
Schiffsoffisiere nahmen ibre Stelle am Steuerborb (rechte 
Eeite des Schiffes), die Offiziere der Landtrüppen am 
Backbord, hinter ihnen maren die Gerfolbaten mit präs 
fentirtem Gewehr aufgeftellt. Die „Reynha““ war voll 
von dem braven britifchen Seevolt, das heute in feinen 
blaum Jacken und Jetſeyer Hemden und Beinkleidern 
erſchien, die es erſt kuͤczlich im Dienfte Don Pedros ge: 
faßt hatte, Der Admital begab ſich ans Gangſpiel, wo 
der Kaifer ftand, nahm bier das Evangelienbuch und lei⸗ 
Rlete den Eid, über den er vorher mit feinen Offizieren 
fich werftändigt Hatte, mit den Worten: „Ich ſchwoͤre 


Treue und Gehorfam ber alfergetreueften Dojeftät Donna 
Marta II., der Megentfchaft, die in ihrem Namen regirt, 
der Eonflituzionellen von Er. Baiferlihen Majeftät Don 
Pedro verlichenen Charte, fo lange ih im Dienft Ihrer 
alfergetreurften Majeftät fein werde, unter ber Bedingung, 
auf biefen Eid bin nicht zu Dienften gegen die Intereſ⸗ 
fen meined Vaterlandes verbindlich zu fein.“ Diefen 
Eid lieh hierauf der Admiral auch alle andern Dffiziere 
ablegen, und bisfe impofante Feierlichfeit wurde unter 
dem Donner von 21 Kanonenſchüſſen befchloffen. Hier— 
auf begab ſich Don Proro, begleitet von dem Abmiral, 
dem Kapitän ber Fregatte, den Offizieren und ben pors 
tugiefifhen Granden, in bie Kajüte, wo der Admiral im 
Namen aller andern Dffilere den Kaifer nochmals ihres 
flrengften Geborfams im Dienfte ihrer allergetreueften 
Majeftät verfiherte. An bemfelben Tage noch erfchien 
ein Zagesbefehl, worin Don Pedro feine große Zufries 
denheit mit dem Benehmen der brittiſchen Seeleute zu 
erfennen gab, und ihren Monatefold von. 55 Schilling 
noh um 5 Schilling -erhöhte, fo lange bie Flagge der 
Königin auf ihren Schiffen aufgehißt fein würde, „Der 
Admital, heißt es in biefem Tagsbefehl, fordert feine 
Sciffstameraden auf,, ihn In feinen Bemühungen mit 
Herz und Hand bei einer Sache zu -unterftügen, die naͤchſt 
der ihres Könige und Vaterlandes, die edeifte ift, bie ein 
Engländer vertheidigen fann — einer Sache, bie in ber 
loͤblichen Abſicht unternommen wurde; eine erlauchte Prins 
zeſſin auf Ihren Thron zu. fegen, bie Kerker zu öffnen, 
wo fo viele Zaufende ſchmachten, deren einziges Verbre⸗ 
hen Ihre Pflicht und ihr Eid war, und Portugal feine 
onftituzionelle Freiheit zutuͤtzugeben, durch die England 
fo mädtig zur See und eine ber erſten Nazionen ber 
Melt geworden ſei.“ 

— (Gafimie Perier.) Eine Parifer Oppofiziondfeber 
entwirft folgende Schilderung von dem Aeußern des Pres 
mierminifter6, von welchem Schmeichler behaupten, er ſei 
der Atlas, der den Weltfrieden auf feinen mächtiger 
Schultern trage. „Es ift nicht ganz -uneigentlih, wenn 
man ihn einen Atlas nennt; denn Perier ift ein unges 
woͤhnlich großer, breitfchulderiger Mann, von flartem 
Knochenbau und gewaltig ffämmigem Anfchen. Man 
hat gewöhnlich irrige Begriffe von feinem Aeußern, theils 
weil die Journale befländig von feiner Kraͤnklichkelt res 
den, um ihn, ber durchaus gefund und Präfident. des 
Konfelts bleiben will, zu irritiren, theits auch, weil man 
von feiner Srritagion ſelbſt die Übertriebenfien Anekdoten 
erzählt, und die Leidenfchaftlichkeit, womit man ihn auf 
der Rednetbuͤhne agiren ſieht, als feinen gewöhnlichen 
Buftand betrachtet, Seine Stine ift hoch, und ſcheint 
es um fo mehr, ba das Vorderhaupt nur-mit wenigen 
Haaren dedeckt iſt. Dieſe find grau, beinahe weiß, glatt 
anliegend, und bebeden nur fpärlidy dem Übrigen Theil 
bes Kopfes, deſſen Woͤlbung ſchoͤn und ebenmäig ift, 
und woran die Kleinen Ohren fat anmuthig genannt wer« 


— 
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den koͤnnen. Das Kinn aber iſt kurz und ordinaͤr. Wild 
und wüuͤſt hängt das ſchwarze Buſchwerk feiner Braunen 
herab bis zu ben eingefalenen Augenhöhlen, worin die 
Kleinen dunkeln Augen tief verftedt auf der Lauer liegen; 
nur, zumelien bligt ein Leichter Bli bevor, Die Farbe 
des Geſichts iſt graugelbtich, das gewöhnliche Kolorit der 
Sorge und Verdroſſenheit, und «6 irren alleriei wunder: 
Ude Farben darüber bin, bie zwar nicht gemein find, 
aber auch nicht edel, vieleicht Juſtemilleu⸗,  anftändig 
graͤmliche Juftenitieu s Falten. Man will dem Männe 
das Bankierhafte anmerken, fogar in feiner — 
das Kaufmaͤnniſche herausfinden, und einer meiner Freunde 
giebt vor, daß er immer in Verfuchung gerathe, ihn über 
den jegigen Preis des Kaffer’s oder den Stand des Dis: 
tonto’& zu befragen. Wenn man aber von Jemand weif, 
daß er blind iſt, fagt Lichtenberg, fo glaubt man, «6 
ihm von hinten anfehen zu innen.“ . 

— In Mes lebt jegt eine_ Frau, bie Wittwe Dus 
rieux, welche bereits das auferordentlich hohe Alter von 
117 Jahren ‚zuräfgelegt hat. Sie wurde den 17. Sep⸗ 
tember 1716 getauft und war Qmal verheirathet. Die 
zweite Ehe ſchloß fie als fie 66 Jahre alt war mit eis 
nem jungen Manne von 25 Jahren, mit dem fie 15 
Jahre verbunden war. Die Ehe war kinderlos, Wähs 
rend ber Zeit zwiſchen ihrer erſten und zweiten Heltath 
war fie ſieben Jabte Courier bei einem mallaͤndiſchen 
Fuͤrſten unter dem Namen Anton, weßhalb man fie in 
ihrer Gemeinde immer. noch Toinon nannte; ihr Ges 
ſchlecht wurde während der Zeit nicht entbedt und ihr bes 
ſoðwerliches Gefhäft hatte auf ihre Gefundheit keinen 
madıtheiligen Einfluß, auf weiche felbft heftiger Kummer 
und Schmerz nicht eimmirkte; der legte war ber Verluſt 
eines Gaſthauſes, das fie zu Lans-ie-bourg hielt und 
bas bei dem Durchmarſch ber Deflerreiher 4815 in 
Flammen aufging. Man follte fie nicht für diter hals 
ten, als für 60 und einige Jahre, fo außerordentlich gut 
Hat fie fih erhalten, fie ift von mittler Größe, unges 
kruͤmmt, feht lebhaft, luftig, ſtark und überhaupt voll« 
kommen gefund; fie hat nie einen Arzt gebraucht und 
kennt felbit die ‚leichtefte Unpaͤßlichkeit nicht; fiermadht 
große Touren zu Fuß, weiß nichts von Abmattung und 
verſichert, die Reibärzte der Eöniglihen Familte hätten ihr 
1827 nod ein Alter von 30 Jahren zugeficert. 

— Vom Wahrſagen Läft ſich wohl leben in ber 
Weit, aber nicht vom Wahrbeit-fagen. 

— Die Frauen lieben in der Megel mehr bie Tra⸗ 
gödle als die Komödie. Mag dies vielleicht die Urſache 
fein? im Xrauerfpiele wird ihr Gefchlecht gewöhnlich an: 
gebetet, vergbttert, während es im Luſiſpiele ins Laͤcher ⸗ 
liche geftellt wird. 


‘ 


Eckhaufe Rr. 
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. Bei dem Herannahen des zweiten Semeſters > 
bechet ſich die Unterzeichnete, ihre weibliche Unterrictge dan 
Erziehungsauſtalt den refp. Eltern und Vormündern 2c, eu = 
gebenft zu empfehlen. Der Unterricht umfaft: Religion, 
teutfche, frangöfifche, italienifce Sprache, Arithmetit, Kali 
eroe gay Zune - alle weiblichen Band: 

; onerar beträgt für fümmeli 
nur 7 fi.; ohne Mufik und Ban 5 fl. ae Gegenflänte 
Münden, den 12. März u 
. Sofepdine v. Krämer 
. Reupaufergaffe Rro. 1028. bei 
Buchhändler Lentner, 
* J . 
ag den 50. März werden in der Behau 
verft.. geh. Rathes von Baurmüller, Schönfeld rd 
mittag von 9 bi 12 und Nachmittags von 1)2 3 bis 6 Uhr 
* Pr FAT Bud rn nm veräußert, Samftag den 
+ r ie erverfleigerung und am 2, i 
den die Gemälde und Kupferftiche 2 ar a 
‚287. Der van Lompefh'fhe fogenannte köllniſche 
Biegelftadel bei Berg am Laim kann unter ſehr billigen $: 
dingungen in Pacht genommen werden. 
Das Nähere - * ber Herrenſtraße im 
321 über 3 Stiegen links täglich von ı bi 
Upr Ra rer . * * 
289. getretener Berhältniffe wegen, ift eine Wohnun 
in der Ludwigsftcaße Nr. 1671 pe em rde, mit a 
eig s und einem unbeigbaren Zimmer vornberaus, mit Als 
oven; rüfwärts mit einem heiß: und einem unbeißbaren 
immer, Küche, Keller und Holzlege ſogleich zu vermiethen, 
Auf Verlangen könnte fie aud) meublirt fein, 
292. Gin Behrjunge von ordentlichen Eltern, mit dei nö: 
thigen Borkenntniffen verſeber⸗ wird in einer hieſigen Buch ⸗ 


druderei eg » 
288. Im Thal Petri Meo. 555 über 3 Stiegen ift ein 
*8 meublirtes Zimmer um 7-fl. monatlich fogleich zu vers 
en. 


Geſtorbene in Minden. 

A. Kirhberger, Freibank- Meggerstochter 18. a. 
Kath. Kifcher, Hofbeleuchtungedienersfrau, 72 I. a. of. 
Möderifg, Appellazionsgerichtöboth, 37 I. a. 

Auswärts Geftorbene. 
Den 2. März: Hr. Hille Wolf Sondpeimer, Dberra⸗ 
er 


biner. 
Den 6. März: Hr. Jak. Fehr. v. Hertling, Stiftbka⸗ 
pituler gu Afchaffenburg. ” * 

Den 14. März: Hr. Jak. Pfleger, Pfarrer zu Hofſtet· 
ten, &dgs. Landsberg (Ifarkreis) 61 9. a. 

Den 17. März: Hr. Jof, Dirrnagel, Stiftungspfleger 
zu Aletöhaufen, freihertl. v. Freiberg ſchen Patrimonialger 
richts Riederraunau. 

Den 22. März; Hr. Dr. Fr. Ant, Nüfflein, k. baler. 
Lyzeal · Nektor zu Dillingen. 


Theater-Anzgeige. 
Donnerſtag. Die Krone von Gypern, Schauſpiel in 5 
Alten von Gd. v. Schenk. ’ 
Breitag. Der Mann meiner rau, dazu: Ballet, 


en EEE En 
Redakteur: Dr. Joſ. Wolf. : 





Bekanntmachung. 

Indem ich mich hlemit beehte, dem vetehrlichen Publikum ergebenſt zu eröffnen, daß vom 1. April angefans 
gen ber &, baier. Hoftheater» Intendanz · Rath, Hr. Dr. M. Sapbir bie Rebatzion des „Bajerifhen. Volks: 
freundes“ fo wie jene des „Sonntagsblattes“ Üübernebmen wird, fühle mich auch verpflichtet, bei diefer Gele⸗ 
genheit dem bisherigen Redakteur, Hen. Dr. Wolf um fo mehr meinen pflihefchuidigiten Dank hiemit öffentlich 
zu -erflatten, als diefer edelmuͤthige Patriot, die Redakzion, bie er nun bei feinen unternommenen größerm literari« 
ſchen Arbeiten nice wohl mehr fortfegen Eonnte, — nicht nur mit den freundſchaftlichſten, uneigennüsigften Abſichten 


und lediglich nur aus ben reinften patrlotifchen Geſinnun 
gewiß aud eine ehrenvolle Anerkenntniß bei jedem; bem K 


rühmtichen Beftrebungen erworben hat, . 
Münden, ben 34. März 1832. - . 


en zur allgemeinen Bufriebenheit geführt; ſondein hledurch 
nig und Vaterland trewergebenen Bajern für dieſe 


Franz Negte, Aktuar, 








Nachrichten aus Bajern. 


. Münden. &e Durcht. der Hr. Feldmarſchall 
Surf von Wrede ift Donnerſtag Nachmittags ganz 
unvermuthet· dahier angefommen. 

— Am 28. bieß iſt der Erbprinz von Hohenzollern: 
Sigmaringen babier eingetroffen, und wurde nach Hofe 
jur Tafel geladen. . 


— Am 28. d. wurde in der Gefellfchaft zur „Klora® 


im Zaherl’fhen Gafthaufe der Vorſtadt Au, Abends ein 
großes Vokal-⸗ und Inftrumentallonzert veranftaltet und 
unter der Direkzion des k. Hoftrompeters Hrn. Falk 
bei einer aͤußerſt zahlreichen Verſammlung auf die trefr 
fihfte Welfe ausgeführt. Die Ouvertüre aus der Dper 
„ver Freiſchuͤz“*““ am Anfang der erfien Abtheitung, forie 
die Schlufouverrüre aus ber Oper „die Stumme von 
Portici®, wurde bei einem zahlteich und gut befegten 
Ditcheſter felbit für jeden Mufitfenner mit angenehm 
uͤbertaſchendet Meifterfhaft exetutitt. — Auch noch 
mebrere andere Produfjionen koͤnnen ausgezeichnet ger 
nannt werben, und beſonders die Arie aus dem „reis 
fhüze: „Wie nahte mir der Schlummer“, von Demoiſ. 


Wagner gefungen ; dann bie Variazionen für das Piano⸗ 


- denem Beifalle anerfannt wurde. — 





forte von dem geſchickten und empfehlungswerthen Kla⸗ 
vierleheer Hrn. Dedler, und das Premierbivertiffement 
für das Pianoforte von dem talentvollen Hrn. Rudolph 
Haller vorgetragen. Eben mit folhem Belfalle wur— 
den bie fchönen Konde:Gonzertante für 2 Violine, vor⸗ 


. getragen ven den koͤnigl. Kunfteleven Kahl und Hoͤ— 


genauer, uud bie treffliche Symphonie Conzertante für 

Floͤtte, Hoboe, Klarinete, Horn und Fagot mit Begiei⸗ 
tung bes ganzen Orcefters von Lindpaintner, dborgetras . 
gen von den Herren 8. Hartmann, 3. Hartmann, 
Kern, Selling und Maler, aufgenommen; und 
endlich nicht minder die Quartet⸗Konzertante für 4 Dior 
toncelle von den Herren Jäger, koͤnlgl. Hefmufitus, 
Schleich, Malchus und Hettele, bewundert, Auch 
Fräulein Schweilnsberger hat durd die unter Klas 
vierbegleltung von Ihrem Rehrer Hru. Schmid ſchoͤn ges 
fungene Arte aus der Oper „Oberon“ „Djean das Uns 
gebeurzf erfreuliche Proben ihres Talents abgelegt, wel⸗ 
des ſchon bei diefem ihrem erften Verſuche mit entfchies 
Dirfe amlffante 
mufitatifche Produkzlon gereicht dem wackern Decheſter⸗ 


° Direktor wie der ganzen Geſellſchaft zw vieler Ehre, in: 


dem ſich die Lirbe und der. ſchoͤne Sinn für die bildende | 


Kunſt auf die ruͤhmlichſte Welſe in biefem achtbaren Zir⸗ 
kel beutkundet hat. 
deß auch das freundliche Zuſammenwirken des verehrli⸗ 
chen Ausſchuſſes, fo wie die natuͤtliche Harmonie bes 
ganzen Vereines, der ſich ſeit Kurzem bes Zutrittes ber 
anfehgztihften Mitglieder aus ber Hauptſtadt zu erfreuen 
- hatte, Möge diefe wackere Gefellfhaft bei ihrer Geſelllg⸗ 
Belt neben dem Frohfinne und der Freude und bem ruͤhm⸗ 
lichſt an den Zag gelegten Kunftfinne auch manchmal 
der Wohlthaͤtigkelt gedenken, und ſich etwa durch gelegen» 
heitlidy zum Beften der leidenden Menfchheit: zu veran⸗ 
ſtaltende Produkzionen ben Gegen bes Himmels erwerben, 
welcher gewiß in jedem Wereine walten und gedeihen 
wird, der nicht bloß in leeren Worten, fondern in Tha⸗ 
ten bie Menſchenllebe bethätigt. 


— Es, hat ſich zu Neuburg ein Donau Moos: Ver⸗ 


ein gebildet, deffen Zweck es iſt, das 4 Duabratmeilen 
baltende Donaumoos, welches vor 40 Jahren noch ein 
Sumpf war, von 594 Familien mit eiren 3000 See 
ten bewohnt, dem phyſiſchen und moralifdhen Elende zu 
emtreißen, und die Bevoͤlkerung biefed Mooſes in den 
Stand zw feben, auf einem nicht undankbaten Boden 
ihte Beduͤtfulſſe felbft zu gewinnen, und fie dadurch aus 
der Klaſſe laͤſtiger Menſchen zu reißen, und in jene ber 
nözlihen zu ftellen. 





Nahrihten vom Auslande. 


Italien. In Ealabrien hat am 8. März ein 
Erbbeben furdytbare Werheerungen angerichtet; Catanzaro 
ſoll beſonders gelitten haben. Auch fpäter follen in Umz 
brien Erberfchlitterungen fortdauernd bemerkt worden fein. 

— Die Oeſterrelcher follen 85,000 Mann unter 
dem Befehl des Generals Grafen Radezky vereinigt bar 
ben. — Defterreichifche Truppen baben die römifhen Orte 
in ber Gegend von Antona befegt. 

Türkei. Einem Schreiben aus Candia vom 
30. Fan. zufolge, bat ber dortige Pafha einen Ferman 
bes Vizekoͤnigs von Aegypten befannt machen laffen, to» 
dur; eine Aushebung von 50,000 Mann für die Kands 
armer, und von 5000 für die Flotte angeorbnet wird. 
Die Rektuten müfen fi bis zum. 15. März unter bie 
ahnen ſtellen. ‚ x 

Straßburg, 22. März. Man lieft in ber Nach⸗ 
ſcheift eines Peivatfchreibeng aus Grenoble: »Die Nazio» 
malgarde hat Patronen begehrt; fie fürchtet (giüklicyers 
weiße ohne Grund) Ahr Vorrath ſei unzulännlih. Auch 
find ihe Stüfpatronen gellefert worden. Sie iſt Meifter 
de6 Acſenals und. der Pulvermagaziene. Jeden Augen: 
IR erhalten wit Abgeordnete aus dem Gebirg. In 
den Gemeinden des Departements. herefcht heftige Bewe⸗ 
gung. Man iſt dort bereit, noͤthlgenfalls der Bevoͤlke⸗ 
sung don Grenoble zu Hilfe zu kommen.“ 
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Ruͤhmliche Erwähnung verdient ins . 


— Ein ganz außerorbentlicher Aufwand von Milli: 
tärkräften hat diefen Abend hier. ftate gehabt: Pitete und 
ganze Bataillone der Befagung flazloniren auf den Haupt 
plägen der Stadt. Voͤllig unbekannt ift und, mas au 
biefer Maßtegel veranlaßt haben möge; dis volltommenfe 
Ruhe hertſcht in Straßburg. 

Die Mannheimer » Zeitung gibt folgendes Meta 
tungsmittel gegen den europäifchen unvermeiblichen Brand 
an: „Die gefammten Bundesglieder ſtellen aufammen 
500,000 Mann fo ſchnell ald möglich, und vertheilen fie 
am die ber meiften Gefahr bloß” ftehenden Punkte. Die 
Gürften und Regentin geben unter diefem Schirm ſolch⸗ 
Vorkehrungsgefee jeder feinem Lande, wie fie mit der 
Sage und dem Gefammtinterreffe im Einklang ftehen. 
Die geftellte Armee bleibt auf viele Jahre permanent, 
denn ber jehige ungeſetzliche Geiſt iſt der einer ganzen 
Generazion, der ſich durch Beine Weltformel mehr wird 
bannen laffen.“ “ 

Der König von Spanlen hat num dern König 
von Frankreich und England unummunden erklaͤtt, daß 
er ſich des rechtmäßigen Koͤnigs Don Miguel von Por 
tugal annehmen und gegen jeden Feind beffeiben mit Gr 
walt einfcyreiten werde. 

Der Großherzog von Heffen« Darmflabt 
bat dem Verein zur ffrttichen und bürgerlichen Verbeſſe⸗ 
rung der Juden einen jährlichen Beitrag von 110 Gut⸗ 
den bewilligt, 

Missy; elite nm 

Man zähle gegenwärtig in Frankreich 343 Jour⸗ 
nale und Zeitfchriften, die täglich, woͤchentlich und monat 
lich heraustommen. Hievon fommen ‚auf die Departes 
ments 174, auf Paris 3%; 135 find Moden» oder Mo⸗ 
natsjournale. 

— Die für Unterftüzung der Armen in E*aland 
und Wales erhobenen Auflagen beliefen fih, bem Pars 
Iamente vorgelegten Papferem zufolge, auf 8.270,217 Pf. 
St. 15 Sch ; wovon 0,708,888 Pf. St. 16. Sch. uns 
ter die Armen vertheilt wurden. Das Uebrige wurde 
zu andern bahin gehörigen, Zwecken verwendet, Diefe 


ungeheuere Summe wurde noch unztreihend befunden, 
was mit der Menge von Auswanderungen in fremde 


Begenden zufammengebalten, ein ſeht unerfreuliches Bild - 


von. der gegemmärtigen Lage Englands gibt. Bei ber 
durch die Cholera veranlaßten Beſchraͤnkung des Verkehrs 
wird das Jahr 1832 eine noch groͤßere Summe für Uns 
terſtüzung der Armen in Anfprud nehmen. 

— Das Inftitut der franz. Ehrenlegion beinahe bie 
einzige Schöpfung Napoleons‘, die nicht umgeſtürzt oder 
verändert wurde, hat ein reines jährliches Einkommen 
von 280,000 Pf. St., und doch erfordern die Penfios 
nen einen jährlichen Zuſchuß von 120,060 Pf. St. aus 
dem Schatze. J— 


— 





! 
4 


(Die vereinigten Stoaten.) Die Bevoͤlkerung der 
24 Republiken beſtand im Sabre 1828. in 0,514,347 
Seelen. Die Einnahmen diefer Staaten beftchen in 
41,720,712 St. und die Ausgaben in 42,398,840 Fr. 
— Der größte Betrag, welcher ein Staatsbürger ents 
richtet, Äberfteige jährlich nicht viel Über 2 Fr, 03 Gent. 
und ver Heinfte beläuft fih auf 83 Gent. 





Königlihe Verordnungen. 





Dad Regirungsblatt Nr. 13. "vom 28. März enthält 
bie Gröffnung eines Prüfungetonturfes zur Auftellung bei 
dem Beterinsrfanitärkdienfte in dee Armee betreifend: 

dur Befegung der bei dem Beterinärfanitätsdienfte im 
der Armee erledigten Stellen wird. bei ber Kommandant« 
ſchaft Münden ein Prüfungstonkurs mit Beobahtung der 
unterm 3. März 1825 gegebenen Inſtrukzion abgehalten 
werden, und derfelbe am 21. Mai 1. 3. feinen Anfang neh» 
uen.- Die Adjpiranten haben die nad diefer Juſtrukzion 
bedingten Vorlagen längftens bid zum 6. Mai an Die ges 
nannte Kommandantſchaft einzufenden, und den Tag vor 
dem Prüfungsanfange ſich bei derfelben perfönli 
ben, — Se. M. der König haben allergnädigjt geruht : 
gie bei dem £. Appellazionsgerichte des D.:M.:Kr. erledigte 
athöftelle dem bish. Kandrichter zu Schwabach, Frhen. v. 
Troeltſch au verl.; das erl, Forftamt Kaufbeuern dem Rentz 
beamten J. Huhn in Oberdorf auf fein Anfuchen zu - verl, ; 
“5 Rentbeamten in Oberdorf den Rechnungskommiſſar der 
egirung des DD: Kr. K. der Fin. I. NR, Unglert prov, 
gu ernennen; die hiedurch bei diefer Kreisregirung ert. Rech: 
nungstommiffärsftelle dem dortigen evifioreaffik. E. Balds 
auf prov, zu Übertragen; zu yarnalgen daß der bei dem 

\stalate des Rezatkr. vermendete Rathsaͤkzeff. CH. H. Kayı 
er als funkgionivender Fiskalbeamter dafelbfk beftellt werde; 
den bish. Sberrechnungsrath M. Weigand in prov. @igen« 
ſchaft zum Minifterialrathe bei dem Staatdmin. d. Fin. zu 
ernennen; ferner den bi6h. Meviervermefer zu Fppenbrunn 
im RheinEo, N, P.Kapfing zum prov. Nevierfürfter daſelbſt 
zu ernennen; auf das erl. Forſtrevier Dahn den derm, Mes 
virrförfter zu Diterberg, Ch. Schirmer, nd auf das Revier 
Dtterberg Den Revierförfter 9. dv. Traiteur zu VBienmaldss 
mühte, beide auf ihe Anfuchen au verfegen; dann auf daß 
Hieduch erl. Forftrevier Bienwaltsmühle den Forftamteak; 
tar G, Hummel von Zweibrüfen zum prov. Revierförſter 
du ernennen; danı den Landrichter G. Rechnet zu Biech⸗ 
fach bis zur Wirderherftellung feiner Gefunpheit in tempo⸗ 
züre Quies zenz zu verfeßen; das crl, Mentamt Weiden dem 
Mentbeamten zu Stadtfteinach, ©. 8. Seiler auf fein Ans 
fügen zu verl. und zum Rentbeamten in Gtadtfteinad) den 
Nechnungskommiffar der Regirung des Regenkr., K. der F. 
®. Zöfginger prov. zu eenennen; zum Gerichtsarzte in Mit: 
terfelt prov. den praft.. Arzt zu Straubing, Med. Dr. I. 
Akinger zu ernennen, — Ge. Maf. der König haben 
©it vermoge allerhöchften Mefkripts vom 23. März d. 2. 
— R bewogen gefunden, den Präfidenten am Appels 
Aitondgeriggte des Rheinkr., 3. B. v. Birnbanm unter Bes 
Taffung feines Sefommtgehalts, Titels und der äußern Beis 
Gen feiner Standesklaffe in den eitlichen Ruheſtand zu vers 
eden; bie hiedurch erledigte Prüfdentenftelle am erwähnten 
trihtöhofe dem bißh. Generalprofurator 2, Gh. v. Koch, 
mit Belaffung feines Ranges und Zitels ald Gtantsraths 


zu mel ⸗ 


211 


zu verl., und zum Generalprokurator am Appellaziongge⸗ 
richte des Mheinkr. den Staatöprofurator am Wejirköges 
richte Kaiferslautern, A, Schenkel prov.. zu ‚erhennen. — 
Se. Maj. der König haben am 29, Sept. v. 3. zum Kom: 
manbanten der Landwehr des D.: M,:Ar., _. mit 
dem Range eines Sandwehroberften und mit, der Erlaubniß, 
die Uniform derfelben zu tragen, den Reichörath und bish. 
Interinie Kommandanten der Landwehr des Dbermainkrei⸗ 
ſes, Grafen zu Ortenburg-Tamdach, allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen. — Sr. Maj. der König haben Sich unterm 10. Au⸗ 
guſt v. 5. ae np bewogen gefunden, den J. Humel 
9 


zu Straßburg als königl. bajerifhen Konful dafelbft zu ers 
nennen. 
Anzeigen 
240. (3b). Belanntmahung. 


Die zur Bimmermeifter Joſ. Ertl'ſchen Debitmaffe ge— 
Jörigen 3 Häufer, ald: ‘ 

1) dad Anmwefen an der Lerchenſtraße Rro. 117 X. 

2) bad Anweſen an ber Wieſenſtraße Rro, 253 und 

5 das Anmwefen am ber Therefienftraße (noch unanögee 
baut) werden hiemit auf Autrag der Betheiligten dem üfs 
fentlichen —— und hiezu Kommiſſion auf 
Mittwoch dem 11. April I. Is., Vormittags von 9 bi 12 
Uhr anberaumt,, - 

Das erſte von biefem Anwefen, wurde am 8. Febr. I. 
Is. auf 15,000 fl. “ 

Das Zweite am mämlichen Tage auf 2300 fl. umd zu 
eben der Zeit das Dritte auf 7000 fl. gefchäzt. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken einge: 
laden, daß der Hihfchlag nach 5. 64 des Hppothelen = Ges 
feges erfolge. > . F 

Den 9. März 1852. 

Königl, Kreis» und Stabtgeriht Münden. 


Allweyer, Direktor. 
Best. 
252. (35). Belanntmadhung. 

Auf Andeingen eined Glaubigers wird das Anwefen der 
Konzepift Binder'fchen Kinder Rro.162 u. 163 an der Bajer- 
frage, beſtehend aus einem vierflöfigen Wohnhaufe, einem 
‚Dintergebäude, zwei Holzhütten, einem Garten und Bruns 
wen, zufammen im Schäsunaswerthe von 10,500 fl. hiemit 
zum Drittenmale dem üffentliden Verkaufe untergeftellt, 
und zur Aufnahme der Kaufsanbothe Kommiffion auf 


Donnerftag den 26. April i. 3. Bormittags 
von gbis ı2 Uhr 


- anberoumt, wozu Kaufsluflige, weldye fich über Beumunb ' 


und Bermögensverhältniffe genligend ausweifen können, vod⸗ 


geladen werden. 
— Hiuſchlag erfolgt nach 8. 64 des Hypothekenge⸗ 


Am 9. März 1832. 
Königl. Kreis: und Stadtgericht Münden, 
Ilmeyer, eftor, 
19565. Dr. Schauß. 
83. (30). Ediftalansfhreibung. 

Rachdem in dem Schuldenwefen des Johann Kling, 
Kochs und Hausbeſitzers in der Karlöftrafe am Mark: 
kbe Nr, 16% das dießgerichtliche Erfenntniß auf den Univers 
al:Gonkurs vom 26. Auguft I. I. die Rechtöfraft verlangt 
bat, jo werden hiemit die Goiktstage beſtimmt, und zwar: 
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1) zue Anmeldung der Forderungen und deren gehört: 
gen Kachweiſuug auf den 5. März lauf, 38. Wormittags 


Uhr, 

ve zur Borbringung ber Ginreden gegen die augemelde · 
ten gordezeg auf den 5. April Vormittags 9 Uhr. 

3) Zum Schlußuerfahren auf den 5. Mai und zwar 

- a. für die Replik bis zum 19. Mai und 

b. für die Duplik bi6 zum 5. Sun. d. 3. inclus. 
jedesmal Vormittags 9 Uber. 

Sämmtlihe bekannte und unbefannte Gläubiger des 
Sopann Kling werden e. vorgeladen, und haben entwer 
der in Perfon zu erfcheinen, ober durch gehörig bevollmäds 
tigte Stellvertreter unter dem Redtönadtheile, daß das 
Richterfcheinen am erften Gdiktstage die Ausfhließung ber 
Forderung von gegenwärtigen Gonkurfe, bat Nichter ſchei⸗ 
nen an den übrigen Cdittstagen die Ausſch leßung von der 
jedesmaligen Berhandlung je Bolge hat. 

-Zugleich werden alle d ejenigen, welche von dem Verf⸗ 
mögen Ges Gemeinfgulbnerd etwas in Handen haben, aus 
aforbert, ſolches bei Strafe bes doppelten Erfagıs am er⸗ 
em Gdiktstage vorbehaltlich ihrer Rechte bei Gericht zu 
bergebn. - 

en 18. Jänner 1832. 
Königliches- Landgericht Münden. 
Der k. Eandgerichts + Werwefer. 
Hader, Landridter, 


Zurnanfalt. 


Bei dem anhaltend fhönen Wetter wird die öffents 
the Zurnanftalt ge Sommerübungen im 
Freien mit dem 10. März eröffnen, 

Diefelben werden, wie in den bisherigen Jahren, alle 
Mittwoh » und Gamftags » NRahmittage, flatt- 

ben: fiir die nächfte Zeit in ben wärmeren Nachmittags: 
unden etwa von 2—5 Uhr, fpäter, wenn bie Zage zus 
nehmen, wird der Unterzeichnete von 2-9 Uhr 
auf dem Plage fein; welche Stunden fo getheilt werden, 
daß von 2—AUhr, unter allgemeiner Auflicht und Anres 
ung , freie Uebung ben Theilnehmern verbleibt, nach einer 
aft aber — von 5—7 Uhr der eigentliche Unterricht oder 
die Zurnfchufe in alters: und and Hape Abtheilungen nad 
einem organifchen Kreitlaufe ber Uebungen vor fih geht. 

Der Unterzeichnete wird auch, wie früher, die meiften 
Som - und Keiertagd: Nachmittags auf dem Zurnplage fen, 
wenn er nicht zur Anwendung deö Grlernten in den Vor⸗ 
Sommniffen der Natur, zur Sinnenübnng u. f. w. mitden 
Theilnehmern der Anftalt Ausflüge in die nähere und fers 
nere Umgegend von Milnden macht. j 

Das Cinfchreiben der Theilnehmer und Böglinge (jedes 
Alterö) findet von heute an zu jeder Beit in der Wohnung 
des Unterzeichneten (Lerchenfttaße Nro. 88) oder an ben 
angezeigten Hagen auf dem Plage Statt. Der bemittelte 
Theilnehmer entrichtet für das ganze Jahr, wenn er neu 
eintritt, den Belereg von 2fL, wenn er ſchon früher Zheil 
nahm — ı.fl. 21 fr. Der Unbemittelte und Arme dat auf 
Benbringen des geeigneten Zengniffes den Giutritt und Uns 
terricht gänzlich frei. Hiebei wird bemerkt, daß jene Bei: 
träge lediglich zur Erhaltung ber Gerüfte und Geräthe 
dienen, ald Ergänzung der von Sr. K. Mojeftät alljährs 
Hip der Anflalt aus den Schulfonds bemilligten nambafs 
ten Summen, ber deren Verwendung, fo wie jener Bei⸗ 


Jahres der fü 


bends 


träge, jährlich der 9. Regierun Rehuung abgelegt s 

der den Beitrag Entricptende erhält glei ne ——— 
Es wird hiemit ferner bemerlt, daß durch Sr. Könige 

lichen le Allerhöchfte Fürforge feit Mitte vorigen 

eignete Plag m "Miefenf de) 5 anal —— 

enfelde 

ar ey sr —. ift. EU 
un ſtark regnerifchen en, bey zu ſchlü 

den, werden die Feibesübungen In a ana 

falls feit 2 Jahren ſchon gewordenen vollſtändig eingerichter 

ten Zurnfaal, in welchein vorzugeweiſe die Winterübungen 

flattfinden, verfeßt. Zu jeder weiter gewünfcten Auskunft 


-Über Weſen und Ginrichtung ber Anftalt ift jeder Seit beriit 


Münden, den 1. März u 3 


(2). Dr. u Profeffor. 
260- : Breit eg Pre ie 
ontag den 2. April, Anfang M h 
7 Uhr ift feierliche Greifevertpeitun = CRRERE more die R 
verehrlichen Herten Gefeufgjaftömitglieder Höflichft eingeladen " 


werden. 
Die Kin, Hauptſchüzen-Geſellſchaft. 


273. (2b). Bor dem Zofephöthore in der Band 
Nro. 381 iſt eine fehr ——— mit —* 


und 4 heitzbaren Zimmern, Küche, Speicher, Keller, Bes 


— * ern und allen en Begttemlichteis 
en u en Jahreszins von 170 i 
ee ” 170 fl. ſogleich zu vermiethen 

29%. Im Kiftler Gramer’fhen Haufe vorm Ifartpor in 
der Frauenſtraße Nro. 488 über 3 Stiegen ift ein ſchön 
meublirted mit eigenem Eingange verfehenes Bimmex monat» 
lich zu 6 fl. zu vermiethen und täglich zu beziehen. 

261. Gin fhön menblirteß großes immer mit Alfoven, 
und ein leineres, beide vornheraus und mit eigenem Gins 
gang verfehen, find am Sculplag nächſt ber Kreuzkirche 

r. 1272 über einer Stiege zu verftiften. 


159. In der Theatinee:Cchmwabingerftraße Nr. 60 über 3 
Stiegen ift für einen foliden Herrn bei einer ſtilen Familie 
ein. meublirtes Zimmer vornheraus und mit eigenem Gingang 
verfehen fogleich zw beziehen. | 

Getraute Paare in Minden. 


Die Herren: M. Stabtler, Duvrier: Eergeant, mit 
M, Kath. Erl, bürkl. Schuhmachers tochter v. Wollnzach. 
&. v. Abel, k. geh. Legationgrach, mit Frau Magd. 
Gräfin von Fugger: Göttersdorf, Gutsbefigers: Witt: 
we. — Joh. Baͤpt. Drerler, Herbergebeliger, mit Kres;- 
Kirhmaner, Gütlerstochter von Hehenkammer. — Er 
gambader, bürgl. Effigfabrifant bahier, mit Anaſt. Det⸗ 
tel, Hofbefigerstocdhter von Kochel. — 


Geſtorbene in Münden. 
i &; Walburga Kamerlander, quieſz. Gefretärkgats 
tin. Bit. Berghofer, Zaglöbner, 62 I. a. Sr. Franz 
E. Tanzer, Dr. Med., 49 J . a. 





Theater-Anzeige. 
Sonntag. Der Gott und bie Bay.bere, Oper und 
Ballet. 





Redakteur: Dr. Zof. Wolf. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir. 








Nro. 53. München, Montag, den 2, April 1832. 














Sprühmörtliher Vortifd. 


Mas dem Enkel und dem Urgrofrater frommt, 
Davon wird jegt viel gefchrieben und geträumt; 
Aber worauf ed denn eben jest anfommt, 

Das wird von den Journalen faſt immer verſäumt. 


Anzeige. 


Ein Zeitungsſchreiber iſt g'ead wie ein Arzt, wenn bie Zeit geſund iſt braucht man keinen, und wenn bie Zeit krank 
ift und ed fehle ihre etwas, bald hier und bald dort, da lauft man zum Zeltungsſchreibet und laͤßt ſich was verfchreiben. Der 
Beitungsfchreiber und ber Arzt, fie guken ihre Pazienten an, fle fühlen den Puls, fügen Heute: „es ift eine kleine Atteration !* 
Morgen fagen fir: „es wird ein Fleberchen!“ Urbermorgen meinen fie: es iſt eine fatale Mifhung von Nerven, Gall, Schleim: 
Katharalifch-RheumatifchersAffektion.“ Später. heißt's: „ja wenn nichts dazu ſchlaͤgt!“ und flirht ihnen der Pazient mit Gottes 
Hilfe, fo bewelſen fie hintebrein, daß er ganz mit ihrer Erlaubniß geftorben ift. Aber die Aerzte ſchauen beim Menſchen auch 
nur fo durch's Schlüffel:Koch hinein, ob fie wohl berausbeingen, was da inwendig gebroden oder gefprungen ift, und ber Zei— 
tungeſchteiber der fühlt der Zeit nur fo an die Nafe, ob Naſe und Schnautz kalt und warm ift, und darauf laborirt er dem Le— 
fer feine Mirtur zufammen. Go en Zeitungsfchreiber, liebe Lefer, kann Ic aud) fein, zwifchen zwei Diebe kann ich auch, wie 
jeder Zeltungsfchreiber den Dritten maden, id fann aud) bie geſtohlenen Artikel ein und jufammenfchmelzen und fie mit einem 
Zeichen verfehen, 3. B. Ep. mit einem >< oder mit -——- und fie für neu ausgeben. Du wirft alfo, licher efer, im meir 
nem „Volkefteunde“ die politifchen Nachrichten fo frifh und fo neugebaden bekommen, ald fie nur immer eine Zeitung zu geben 
im Stande If. Meine perfönlichen Verbindungen in Paris und London, fo wie In allen Hauptſtaͤdten Deutſchlands merden | 
mich bald In den Stand fegen, oft kurze Driginalnachrichten und Korrespondenzen mittheilen zu innen, — Was das Inmwär: 
tige und Inlaͤndiſche beteifft, fo glaube mir lieber Leſer, daß ic die Vedeutendheit und die Ehre der Worte: „Bayerlſcher 
Volksfreund“ in ihrem ganzen Umfange zu ſchaͤhen und zu verehren weiß; und wenn ungeheuchelte Anhänglicyeit an ein er⸗ 
babenes Königebaus, wenn innige Hochſchaͤzung und Bewunderung einer edien, tapfern, biedern und hochgebildeten Nation, wenn 
endlich das Veftreben ſich einem ber gefegnetiten und hertlichſten Länder durch redliches Wirken mo möglidy nuͤtzlich und angenehm 
zu machen, wenn alles biefes zu obigem Ehrentitel berechtigt, fo fehmeichle ich mir ihn mit vollem Nechte auch führen zu können. 
Dabei bitte ich Dich, lieber unbefangener Lefer, nicht wieder auf das Wert ein „Fremder““‘ zuruͤckzukommen, obſchon id) mic 
nicht mehr zu den Fremden zählen barf, Sich, lieber Lofer, der Geift, der Verſtand, die Kunft, fie Eleben nicht an der Echolle; je: 
der Ort, jedes Land wo man hechherzig Talente zu ſchaͤzen weiß, wo ein offener Einn für Kunſt und Wiffen ift, find ihre ei: 
gentlihe Heimath. Wenn Dir, mein lieber Lefer, ein Echufter die Etiefel bringt, fo wirft Du nicht darauf fehen, was er für 
ein Randemann iſt, fondern barauf, ch fein Leber tüchtig ift, und ob die Stiefel Die gut ſihen. Wenn Du im Theater eine 
Saͤngerin Hörft, fo wirft Du nicht fragen, ob ihre Kehle in Rom oder in Dachau auf die Welt kam, fondern Du wirft auf 
ihre Toͤne, auf ihren Vortrag hören. Der menfchliche Geift hat keinen Geburtsort, Setze ben Fall, lieber Lefer, der Menſch 
bürfte nur da ſchreiben, wo er geboren iſt, und «8 begäbe fich einmal, daß Jemand in einem Luftballon geboren würde, der 
dürfte dann weder zu Land nody zu Waſſer etwas ſchreiben, fondern immer in der Luft! — Es foll im „baperifchen Wolke: 
freunde * meine eiftigſte Tendenz fein, alles aufzunehmen, was die fegensreihe Ehrfurcht und Liebe für König und Vaterland, 
der Ruhm der glorreihen Nation, bie Fottdauer der gefeglichen Ordnung und Berfaffung, was bie Wohlfahrt des Bürs 
gerd und Randmannes betrifft. Zwiſchen jener ungemäfigten Parthei, welche unaufhörlih bie Megiecungen fragt wenn es 
fie ſelbſt juckt, und jener gar zu zahmen “Parthei, die, weil fie feibft nicht riechen, behaupten, die Zeit habe den Stockſchnupfen, 
fol der „bayerifche Volkofteund“ in ber Mitte bleiben und mit anftändiger Freiheit und Loyalität die Zeit, Ort: und Landesan⸗ 
gelegenheiten befprechen. Wenn ber Teufel ben Beitgeift zitiet, fo erfcheint er mit Bocksfüßen, wenn ein Engel ihn zitirt, fo 
erfcheint er mit einem Heillgenſchein; wenn ihn aber ber ſchlichte Menſch mit dem fchlichten Menſchenverſtand zisiet, fo erfheint 
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— (Mational). Es fcheint, dab Hr. Perier endlich don 
der Hoffnung zurlickkomme ben Traktat vom 15. November 
ratifigirt zu fehen; und man fagt, ber MiniftersPräfident ges 
denke nun eine energifche Erklärung in Betreff ber Verwei⸗ 
gerung der deei Mächte bekannt zu machen. . 

Bondon, dv, 24. März, Die Neformbill wird von 
den Lords naͤchſten Montag wieder aufgenommen twerben, und 
die zweite Lefung fol den naͤchſtdarauf folgenden Montag ftatt 
finden, Der Herzog von Wellington regt alle feine $reunde 
auf, gegen die Leſung zu voticen. Nichts defto weniger hofft 
man allgemein, daß die zweite Leſung flatt finden werde. (Globe). 

— Dir Herzog von Cumbetland will ſich in Zukunft 
nicht mehr im politifche Angelegenheiten miſchen. Man kan 
Sr. Hoheit zu diefem Entſchluſſe nur gratuliren. 


(Morning Advertizer.) 





I berTteih 


(Theater.*) Ein neues Schaufpiel von umferm hoch⸗ 
gefeierten Schen®, dem Berfaffer des „Belifar* wurde am 
28. dv. Mis. zum Beſten des Penfionds Sonde gegeben, Da 
das Publlkum felten etwas Neues zu fehen befömmt, und 
das Neue ſtets bei aufgehobenem Abonnement, fo war das 
Haus rote. natüclih nicht fehr beſucht. Das Stud heißt: 
„Die Krone von Eppeen“ und hat fich eines lebhaften 
Beifall zu erfreuen. Die Diktlon iſt aͤcht poetifh und zart, 
der deitte und vierte Akt find reich an effeftvollen Situationen, 
hingegen ift der fünfte Akt zu gedehnt. Mad. Schröder als 
Giva war vortrefflih, fo wie nicht minder Hr. Nade ſeht 
warm und lebendig fpielte. 

— Der Herr „Landbothe“, bera feine Frau Gemah · 
fin. „die Eandboͤtin“ fo Über den Kopf gewachſen Ift, hat 
fit) aus Aerger infognito mit zwei andern Redakzions-Seelen 
on bie (K) linke (H.) Hand trauen laffen. 

— Ein ſchlichtet Sandmann fragte einen Abvofaten: 
niber Here Doktor erklaͤten Sie mir doch, was ift denn eis 
gentlih der Unterfchied zwifhen „Außerfte Rechte“ — 
näußertte Linke“ und rehte Mitte?“ 

„Das will ich Euch duch ein Veifplel erflären; * ant⸗ 
mwortete der Advokat, „ſtellt Euch zum Belſpiel das frangds 
ſiſche Wort vor als eine Kuh. Nun kommt bie „Au ßerfte 
Linke: und will die Kuh beim Schweif an fi reißen; die 
äußerte Linke will fie bei den Hörnern an ſich reißen, 
während die Zwei die Kuh bin: und herreißen, iſt die „rechte 
Mitte® in der Mitte und melkt die Kuh! 

— Der Komiter „Raimund und ber Tragifer „Rott“ 
geben jeht in Berlin zu gleicher Zeit Gaftrollen; da gibt «6 
alfo zu meinen und zu laden. 

— Dir befte Reiter in England, Jakey Buckle iſt ger 
ftorben. Er bat- flır feinen Heren in feinem Leben die Summe 
von 4,581,171 Pf. St. gewonnen, 


*) Für den „WBolköfreund‘ ift ein eigener Theater » Referent 
angewiefen , welcher das Intereffantefte ganz kurz anzeigen 
wird, Aber als meine eigene Anficht ift nur jene zu 
betrachten, die über Kunft und Theater in meinem „beuts 
{hen Horizont" ausgeſprochen iſt. Cut 

phit. 
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Bild bes Politik, 


Pollitik, macht fih dick; 

Bald iſt's ein Ernſt, bald iſt's ein Spaß, 
Bald iſt es Liebe, bald iſt es Haß, 

Bald iſt es trocken, bald iſt es naß; 

Bald iſt's ein Loͤffel, bald ein Faß; 

Bald iſt's ein Humpen, bald iſt's ein Glas; 
Bald iſt es dieß, bald iſt es das! 

Doch wollt ihr's wiſſen, fo wißt denn baß, 
Es iſt ein Nichts und ſcheint ein Was! 


— Dermuthlihe Witterung vom 1. April 
an bis zum 16. September 1832.) Vom 1. April 
bis 42. Mai größtentheild troden, mitunter auch raub, im 
Durchſchnitt liebliches Fruͤhlingewetter. Vom 13. bis 28. 
Mai vermifht und fruchtbar. Vom 29. Mai bis 8. Ju: 
nius meiftens ſchwuͤl und gewitterhaft. Vom 9. bis 30. Ju⸗ 
nius vermifcht, aber mehr troden als naß, zumellen ftürmifch. 
Bom 1. bis 16. Jullus eben diefelbe Witterung, Vom 17. 
Jullus bis 4. Auguft meiltens troden, mitunter fehr warm, 
Dom 5, bis 14. Auguſt ſchwuͤl und gewitterhaft. Vom 15. 
bis 27. Auguft mehr troden, ald naß, nicht immer allzumarm. 
Vom 28. Auguft bis 16. September meiftens troden, zus 
weiten: ziemlich Eühl. 


— Anekdote, von Napoleon zu Gt. Helma erzählt. 


„Nachdem vie von mic befehligten Truppen, am Tage ‚jener 


mörderifchen Schlacht *) die Meihen der Kaiferlichen durchbro⸗ 
hen, und den Feind eben fo eifrig verfolgten, als diefee muth- 
voll gecämpft und hartnädigen Widerſtand geleiftet hatte, ges 
rieth ich zufällig auf eine Stelle des Echlachtfelded, wo ber 
Kampf am beftigften geroefen und Zaufende von Leichen auf: 
gehaͤuft lagen. Unter diefen befand fich ein öfterreichifcher 
Dffisier, neben dem ein trauernder Puder fand. Das treue 
Thier hatte feine. beiden Pfoten auf die tödtlich getroffene 
Bruft feines entfeelten Herrn gelegt. Der Anblick war herz⸗ 
ergreifend. Die berabhängenden Ohren des theilnehmenden 
Pudels bedeckten bie auf feinem Herrn ruhenden Augen, welche 
feibft duch das Geraͤuſch unferer Pferde von dem theuern 
Gegenftande feiner Betradhtung nicht abgelenkt worden waren. 
Ich Eonnte nicht umhin, bei diefer Scene zu verweilen, und 
viet würde ich darum gegeben haben, hätte ich den Getöbteten 
um feines trauernden Hundes Willen in's Lrben zurücktufen 
tönnen! Endlich erhob das gefühlvolle Thier fein Auge zu 
mie und — foll ich es geftehen? — fein mehmuthevoller 
Blick ſchien mir den Tod feines Deren vorzumerfen. Sch 
bab ihn nicht vergeffen diefen Blick, den Bein Ausdrud wieder⸗ 
zugeben, Eeine Feder zu befchreiben vermag. Um Schonung 
und Mitleiden fchien das verftändige Thier für die noch Les 
benden zu fleben. — Der tiefe ungausloͤſchliche Eindrud bes 
feitigte in mir jede andere Ruͤkſicht und ich gab ſoglelch Be: 
fehl, dem Biutvergiefen ein Ende zu machen, Den Leichnam 
des öfterreichifchen Offiziere ließ Ih vom Schlachtfelde mweg- 
tragen und beerbigen. hm folgte der_trauernde Pudel, für 
den id) zu forgen befahl. — Aber das treue Thier wollte bie 
Stätte nicht verlaffen, wo fein Herr mar begraben worden. 
Wie berrlbend und ſchmerzlich ift es (fagte Mapoleon bei 
diefee Gelegenheit) daß der Ruhm fih nur um fo theuerm 


) Am 5, Auguft 1796. 
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Spruͤchwortlicher Vortiſch. 


Die Zahre find allerliebſte Seut'; 

Eie brachten geftern, fie bringen heut’; 
Num füllt e8 den Jahren auf einmal ein, 
Nicht mehr fo qut, wie fonft zu fen, 
Wollen nicht ſchenken, wollen nicht borgen , 
Begehren heut’ und nehmen Morgen, 


ET — — 


Bayern. 


"Münden S. K. H.' unfer Durchlauchtigſtet Krons 
yeinz wird anfangs der Charwoche von Neapel wieder in Nom 
eintufen, auch S. H. der Dr, Herzog Mar in Bayern 
wird mit feiner Durchlauchtigſten Famille nah Rom zus 
ruͤckkehten. 

— S. D. der Hr. Feldmarſchall v. Wrede, reiſte heute 
in der Fruͤhe, nach Ellingen zuruͤck. 

— den 2. Mir. Heute felerte der ehrwüͤrdige 
Greis und Neftor, der Akademiker Franz vd. Paula von 
Schrant, fein KHjähriges Namensfeſt. Diefer um die Ders 
dienſte fir Botanik ausgezeichnete Gelehrte des Vatetlandes 
war in feiner Eräftigen Epoche von ſolchem Rufe, daß er 
3» B. über England Briefe erhielt, mit der Aufſchrift: an 
den berhbmten Botaniker Schrant in Europa. In feinem 
hohen Aiter ift er noch immer wiſſenſchaftlich thätig, gefund, 
und des Materfande® Stolz, burdy die vielen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werke und Forſchungen, die es ihm zu verdan⸗ 
ten hat. 

= Dem Benehmen nah wirb auf Veranlafjung des 
allgrmein bedauernswertben Verluſtes, welchen Deutfchland 
durch dem Tod feines größten Dichters und Schriftſtellers ers 
Kitten bat, Profeffor Sendtner Donnerftag den 5. d. an 
der hiefigen Univerfirät eine öffentliche Borlefung halten, 
worin er hter Goͤrhe ſprechen, umd eine Paralelle zwiſchen 
feiner und unferer Zeit vortragen wird. Die Stunde und 
‚Hörfaal werden am Gingange der Univerfität näher bezeichnet 
werden. 

— Die väterliche Sorge König Ludwigs geruhte neuers 
dings einer Erfindung nähere Würdigung zu ſchenken, melde 
mu von dem tohlthätigften Einfluß für die unbemittelte Volks⸗ 
Maße fein kann. — Der Großherzoglich heſſiſche Oberſt von 
Joffa hat naͤmlich einen aus Fleiſchtheilen, Mehiftoffen, 


Kräutern und Gewürzen beſtehenden Euppengries erfunden, 
welcher ſich nicht nur als ein ſeht wohlfchmedendes und viel 
Nahrungsftoff enthaltendes, ſondern vorzüglih als ein fehr 
wohlfelles, Leicht transportables Nahrungsmittel erwieſen hat, 
Das baperifche Pfund beffeiben koſtet 8 — 10 Kreuzer, wo⸗ 
von 5 — 6 Menfchen volllommen gefättiget werben 5 fo daß 
alfo auf ben Kopf 5 Loch gerechnet werden. Zur Zubereitung 
terden 9—10 Pf. Waffer zu 1 Pfd. trodnen Suppengries 
frd genommen, welches 30—48 Minuten am Feuer erhal 
ten und umgerührt werben muß, — So wie wir vernehmen, 
wurbe die Erfindung vom b. Staate angetauft, und in Bes 
nebittbeuren die geeignete Vorkehrung zur Sabrifation im Gros 


‚Ben getroffen, und an Behörden, fowie Privaten nah Vers 


langen biefer Suppengried bereitö abgegeben. 

— Wenn man nad Neubaufen geht, fieht man fon 
eine große Menge Bienen, die ſich auf grüne Zweige ſetzen, 
mwevon man auf einen fehr guten Sommer flieht. Was 
haben wir aber von ven Bühnen, die auf keinen grünen 
Zwelg kommen für einen Sommer zu hoffen ? 

— Es märe einmal Zeit, daß die Bänke in ben englifchen 
Garten herausgefegt würden ; man findet noch durch die Bank 
nicht eine Bank da, 


Audndrtige. 


London. Die Reformbill «ift Im Oberhauſe sum Er: 
fienmale verlefen worden, und zwar ohne alle Oppofition. 
Man ift auf die zweite Refung ſehr geſpannt. (Chroniele.) 

Paris. Am 28. März bat der Genfeit:Präfident bie 
Nachricht in die Kammer gebracht, daß Defterreih und Preus 
fen entfhieben ſcheinen die 24 Atilkel zu ratifizicen, 

(Temps). 

— Die Bereitwilligkeit Oeſterreichs in Hinſicht des bel: 

gifhen Traktates hat hier anf ber Börfe einen günfligen Ein: 


J 


2* 


TE 


v 


wg Warer bekanntlich Favorltinnen, 


M\ Zur Frfan ten 2.5 die Pompabour ben 15; 


Außerdem ftars 


Ni 0 Königin von Frankcelch, den 19.5 Jos 
be St avarra ben 2.; Petrarka's Laura den 


6. wurd eth, Königin von England, den 3.3 Chris 
Kin, Nügin von Schweden , den 49. Aprit. 
— Die Matabdor der engiljchen Karritaturmaler, ber bes 
rühmte Ctuitſhant, der Hogatth und Giltay unferer Beit, 
dat eine treffliche Karrilatur entworfen, die ihr Entfiehen einer 
migigen Anekdote verdankt, welche in London von Mund_ zu 
Mund lief und allgemeines Gelächter erregt hat. ir Henri 
Halford, der brfannte Leibarzt des Königs, ift ein Hofmann, 
der es mit keiner Parihei verderben will, Am Morgen nad 
Ber Verwerfung der Meformbill im Oberhauſe, fhrieb er an 
den Reformer, Marquis von Tavlstock, ein Condolenzſchrei⸗ 
Ben über das Durchfallen einer fo mohlthätigen Maaßregel, 
und an den Antireformer, Grafen von MWeftmoreland einen 
Gratulationsbrief über das glüdlicdye Ereigniß, daß eine fd 
unbeilvolle Bill verworfen worden. Das Unglüd wollte aber 
daß der für dem Meformer beflimmte Brief an ben Antirefor’ 
mer convertict teurde und umgekehrt. Nach vielem Dechifftl⸗ 
ren ahneten der Marquis Tavietock und der Graf von Weſt⸗ 
morelanb bie Briefverwechslung und ſchickten ſich gegenfeitig 
Die ihnen beffimmten Briefe zu. Das ſaure Geſicht des hof⸗ 
wmännifchen Leibarjtes bei diefer Kunde, hat dem berühmten 
Gruftfbant StoF zu elner Karrifatur geliefert, bie in London 
Furore gemacht bat und von der in einem Tage 6000 
Gremplare verdauft wurden. 





Haarnadeln für die Dame Zeit. 
Don M. ©. Saphir. 

Die Finger gerieben einft in Streit; ber Daumen 
fagte: „id bin ein- Kerl, wenn ich dir aufs Auge gefeht 
werde, bift du verloren!* — ba ſprach bee Zeigefinger: 
„Ich bin mehr, ich zeige an, ich drohe, ich rufe, Ich dente, 
an die Stirne gelegt, nah.“ — Da ſprach der Mittelfin 
ger: „Hals Maul! ich bin der größte, wohl bin ich 
mebr; ih bin die rechte Mitte. — Da fagte dee Ring: 
finger: „Ich trage den Giegelring und ben Zrauring, folge 
lich bin ich der gechrtefte, vornehmſte.“ — Da ſprach das 
Eleine Fingerhben: „ih bin der Elügfte und Hfiffigfte, 
wenn man etwas Geheimes herausbringt, fo heißt es: mein 
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klelner Finger hat mird gefagt,* und felbft wo ber Teufel 
nicht hin wild, da ſchickt er mid. Als fie fo zankten, kam 
ein Mann ber, der fie auslachte. Da ballten ſich die Fin⸗ 
ger zur Fauft, und fchiugen ihn in die Flucht. Da erhob 
fich der Arm und ſprach: „was flreitet ihr? Ihr habt ein 
jeder einen eigenen Werth, doh wirken könnt ihe nur 
vereint al Fauſt.“ 


Was ftreiten ſich bie Staatögewalten ? 
Sie wirkten im Zufammenbalten. 


Wenn Ih nur niht von harten Herzen reden 
hörte! Es giebt gar Feine harte Herzen, es giebt blos 
barte Lebern, Bon einer folgen harten Leber kommen 
Meid, Haß, Bosgeit und alle Menfhenfeindfeligkeit her. Da: 
rum kann ich es nicht lelden, wenn man fagt: „Dem Manne 
ober diefer Frau möchte ih das Herz erweichen!“ Zum 
Teufel auch; die Leber müßt ihr ihnen erweihen, dann habt 
ihr fie gewonnen. 


Lange Zeit waren die Völker nicht anders anzuſchauen 
als Theaterzettel, da fpielten nur wenige Perfonen eine Haupt⸗ 
rolle. Da las man: „der Fürft* — „die Fürftin* — „der 
Minifter* — „Eine Vertraute u ſ. w. Ganz zus 
fegt mit kleinen Buchſtaben fam dann: „Wachen, Diener, 
Sklaven, Boll“ 1. Das Voll kam wie ein Figurant aus 
den Gouliffen links, verweilte ein wenig als ftumme Perfon 
und gieng dann in die Eouliffe Iinfs ab. Jetzt will das Volk 
auch eine Rolle ſpielen, und das iſt recht; es ift nur ſchade, 
daß es auf den Souffieur fpielt, und daß die Volkes 
Souffleure jest fo laut freien, daß man bie fpielende Pers 
fon baräber überhört, 


Wo das Geld aufhört, da fängt die Tugend an; mo 
der gefunde Menfchenverftand aufhört, ba fängt die Philofos 
pbie an; wo die Natur aufhört, da fängt die Kunft an; mo 
bas Gefeg aufhört, da fängt die Polizei anz mo die Wahız 
beit aufhört, da fangen die Zeitungsfchreiber an; wo Gottess 
hilfe aufhört, da fängt die Politit an; und mo bie Cholera 
aufhört, fängt der Graͤnzkordon und die Sanitätsanftalt an. 


Es gibt Leiter des Dolls, bie Iglelchen ber Jakobs⸗ 
Leiter, Engel fleigen aufund nieder, fo lang man — traͤumt. 





Anzeigen. 


Theater-Anzeige. 
_ PBonneritag. Jakob nnd feine Söhne, 


Geſtotbene in Münden. 

M. Grünwald, Drecdslergefellenss 
zau, 37J.0.—M. Chwaighardt‘, 
chuhfliderewittwe, 853.0. — WB, Bens 

ner, bgl. Schneiderstodhter, 23 I. 0. — 
2 Er. £, Zamger, Dr. Med,, von 
arreny in Tyrol, 49 3. a. — Mid, 


Hall, Knecht von Mitterndorf, 36 J. a. 


go. Griefenauer, pen. k. Hofkutſcher, 
3 a. — Frau Marg. Wittmann, 
Baumwolpändlers » Wittme, 83 3.0. — 
Dem, Franz. Jakob, k. Raths- und Ko: 


tara⸗ Tochter, 5 J. a. — Eva Bruns 
auer, Tagloͤhners Wittwe, 83 3. ..— 
Den 31. Märy: fr. U. Heilmapr, gl. 
Hoffdaufpielers: Hattin, 309. a. Den 1. 
April: Dr. Gg. Weber, bgl. Schneiders 
meifter, 43 3. a. Den 2. April: Rofalia 
Gruber, geb. Weitzenböck, Bierwirths⸗ 
gättin, 50, 3. a. 


7268. Das Haus Nr. 132 in der Et. 
Anna: Borftadt fammt Garten ift am näch⸗ 
en Biel Georgi zu vermiethen. 


— —— — — 


267. In der yo Nr. 1470 
Über 2 Stiegen iſt ein ſchönes tapetzirtes 
Bimmer um 5 fl. monatlich zu vermiethen 
und am }. Mai zu beziehen. 


266. (40) 56 empfiehlt ſich Jemand zur 








Grtheilung eines gründlichen Teichtfaßlichen 
Gitarre » und Eingunterrichte, und wird 
ſich bierin der vollfommenften Zufrieduns 
beit feiner geneigten Gönner würdigen. 
Das Webrige in der Amalienfteaße Ar. 558 
über 1 Etieae vornheraus. 


265. Gin vorderer Mechfelplag, dritten 
Bogenranged ift zu A fl. 54 fr. monat: 
li — auf das halbe Jahr fogleidh 
zu Übernehmen, Das Mebrige Nro. 80 
Schwabingerftraße über 2 Stiegen. 


264.132). In der Nefidensgaffe Nro. 48 
ift ein fehr ſchöuer Kaufladen mit 2 Res 
benzimmern vom 3iele Berngn um ſehr 
billigen Preis zu vwerftiften, ad Uebrige 
ift daſelbſt Über 2 Stiegen zu erfragen. 
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Spruͤchwoͤrtlicher Vortiſch. 


Mich freuen die Guten, die Tüchtigen, 
Obgleich fo viele dazwiſchen belfen, 
Die Deutfchen wiſſen zu berichtigen, 
Do wiffen fie nicht nadhzupelfen. 


— — —t 


Boltshronit. 





Mährend des Krieges mit dem ſchmalkaldiſchen Bunbe, 
und vor dem breifigjährigen Kriege waren bie Landſchulen in 
Bayern ſeht Im For. Befonders wurden fie von den Kloͤ⸗ 
fern gefhügt. Der Abt Baltafar von Zegernfee ließ ein 
Schulhaus erbauen, Der Schulmeifter dort hatte jaͤhrlich 
20 fl. in Geld, ein Fuder Heu, die tägliche Koft im Klos 
fer, jede Mabizeit, 1 gutes Brod, und täglich 2 Brod zum 
Hrimtragen, täglich eine Maß Wein und 1 Maß Biertrunf, 
jährlich 112 Meten Walzen und ein Metzen Gere. Bon 
jedem Kinde Quatembergeld 8 fr. Freie Wohnung in dem 
neuen Schulhauſe Tegernſee. — Er mußte bie Kinder der 
Dörfer und Ausländer im Lefen, Schreiben , Rechnen, Sin: 
gen und in der lateinifhen Spradhe unterrichten. — Damals 
war e8 durchaus uͤblich, daß in den Landſchulen, befonders 
in Märkten und Heinen Etädten die Jugend In ber lateini» 
ſchen Sprache unterrichtet wurde, in einem Grade, daß biefelbe 
die Unterhaltungsftunden mit lateinifchen Geſpraͤchen zugebracht 
hatte. (Man ileſe v. Fink's Geſchichte bes Vizedomamts 
Nabburg.) A. 





Bayern 


Münden. Geſtern Morgens um 1)2 7 Uhr find Sr. 
Majeftät der König nach Italien abgereift. 

— Dir Hr. Oberfttieutenant des En. Artillerie Armes 
Fuhtweſens von Roys if zum Oberſten und Kommandanten 
ber Feſte Rofmberg ernannt worden. 

— Der Sommerbierfag ift 5 12 fr. 

0 As der Magiftrat der Mefidenzftabt dem hertlichen 
Bauplag für das Bibliothek⸗ und Ardjivgebäube in ber Lud⸗ 
migeftraße S. k. Majeftät als einen ehrfurchtövollften Bel⸗ 
trag zu diefem Unternehmen angetragen hatte, erhielt berfelbe 
eine freudige, fepriftliche Anerkennung von Seite der 8. Staats 


tegierung , und alsbald darauf ein hufbvolles Schreiben Er. 
Majeftät ders Königs. Nachdem diefer, für die Baufumme 
fo befchwerliche Aufwand eines Platzankaufes befeitiget iſt, if 
bereits die Vorarbeit für die Legung des Grundſteines begon⸗ 
nen, Gold; großartigeer Baw wird daher eine bedeutende Ans 
zahl Arbeiter befchäftigen, wobei vor allem zu wänfden iſt, 
daß dieſes WVerdienft den Maurern und Zimmerleuten von 
Münden und Umgebung ausfchließend gegönnt werde, fo wie 
diefe gegenwärtig fo nöthige Ruͤckſicht bei dem Kirdyenbau in 
ber Vorſtadt Au beobachtet wird, München hat während ber 
vergangenen MWinterszeit bei dem Mangel der Arbeitsverbienfte 
ſicher fehe viel an Diebflählen, Gaunereien, und Unficyerheit 
von Brodlofen zu leiden gehabt. Die Sorge des Magiſtra⸗ 
tes durch Fortfegung ded Dammbaurs, dann deffen Verſchoͤne⸗ 
rung längs der Baumanlage an ber far, durch Einfüllung 
ber fumpfihten Geſtraͤuchpiaͤze nebenan ; gab vielen Arbeitds 
leuten während bes Winters eben fo Nahrung, als der Ein» 
bruch des Theiles der Kreuzkaſerne, für die neue Strafe und 
Brüde zur Sonnenftraße führend, Möchte alfo bei dem Baus 
werke, welches nun für bie Bibliothek und Archive in der 
Ludwigsftrafe beginnt, gleiches wohlthaͤtlges MWerbienft den Ins 
wohnern und Einheimifhen zufliefen, und frenge auf den Zus 
drang ber Tyroler und anderer Ausländer gewacht werben. — 
Bei diefer Gelegenheit kann man den Wunſch nicht umterbrüs 
den, daß ber von Seite des Magiſtrats [don lange vorhas 
bende Plan dee Verfhönerung der für die Paffage böchft bes 
ſchwetlichen Brüde des Sendlingerthores endlich ausgeführt 
werde, ohne der Alterthlimtichkeit des Thotes mit den Thüt⸗ 
men zu ſchaden. In diefem Sabre, in melden bie Privas 
ten und Unternehmer von der Bauluſt ſich abwenden, wuͤrden 
folhe bffentliche Beſchaͤftigungen der Arbeitöflaffe eine 
mahre Wohlthat werben. j 

— (Eine Epoche des Feſtungsbaues zu Ingolſtadt) Wie 
jebes große Unternehmen mit Wiberftand alter Art zu kämpfen 
bat, fo befämpften den Feftungsbau zu Ingolftadt feit dem 
Jahre 1827 die Elemente, fels dem Anfang des Sahre 1831 


* 

oa 
BR voerben wir den angenehmen Genuß vergeffen, 
en NE, ein neues Subjeft aus unferer Mitte bers 


er M feben, meldes eine bedeutende Stelle unter 
kn > Ayannen Deutfdlands einnehmen wird. 





Auswaͤrtiges. 
s Neueſtes. 





Frankfurt a. M. Der Kurptinz von Heſſen iſt wie: 
ber nach Kaſſel zuruͤckgekehrt; es ſollen daſelbſt wieder hoͤchſt 
abentheuerliche Vorfälle ſtatt gefunden haben. (Allg. Zeit.) 


SP aris. Die Cholera nimmt ſtark uͤberhand, dieſen Abend 
(1. April) zähle man fhon 150 Befallene, jene nicht einges 
rechnet, die in ihren Häufern behandelt werden. (Messager). 


— Das Journal des debat freut ſich außerordentlich 
über die, wie es ſich ausdrüdt, endlihe Sicherung bed eu⸗ 
copäifchen Friedens. Diefer Frieden, ſagt es, ift der Triumph 
den die BZivitifation über bie Barbarei davon trägt. Daffelbe 
wollte, nad) feiner Aeußerung. auch Napoleon nach feiner Nüds 
kehr von Ciba. Daffelbe hätte das Minifterium vom 13. 
März auch wollen müffen. Dagegen führt der „National 
ine ganz entaegengefegte Sprache, und meint: Oeſterreich, 
Rußland und Preußen wollen nie mit Franfreih und Eng: 
land in Dinfihe Hollands übereinftimmen, und ein Krieg fei 
unvermteiblid. 


4 Baponne, den 23. Mir. So eben laͤuft bie Nach⸗ 
viht bier ein, daß In Liſſabon ein Aufruhr zu Guhften Don 
Pebros ausbrady, Miguel verlief die Stade und nahm bie 
Krondbiamanten mit fih. An den Strafen find Proftama- 
tionen für Donna Maria angefcjlagen. (Constit.) 


Türkei. Die Allg. Zeitung meldet in einem Schrei⸗ 
ben aus Win, es babe die Poft aus SKonftantinopel v. 10. 
März unter andern die Nachricht gebracht, daf in ber türkis 
fhen Rang liſte, binfichtlih der Beſehung ber oberen Verwal 
tungspoften in ben Barbaredfen: Staaten, unter der Rubrik 
ir Algier fich die merkwürdige Aeußerung fände: „Bleibt uns 
m beſetzt bis zur Raͤumung von franzoͤnſchen Truppen, und Zus 
—* tuͤckſtellung an bie Pforte, wozu ſich Frankreich auf's 


R 








ni beifimmtefte verbindLlih gemacht bat.“ Es ent 
a Mehe hiebei nur bie Frage, ob did vorige Ältere boutboniſche 
. di oder die gegenwärtige Reglrung des Julius das Verfprechen 


der Räumung geleiftet habe. Die Verbindlichkeit bliebe in 
Iedbem Falle diefelbe; nur in Beziehung auf die PolitiE des 
gegenwärtigen frangsfifdyen Minifteriums ift die Sage nidt 





a. gleichguttig. 

a London. Graf Drloff Fam In der Nacht vom 27. 
.# bis zum 28 März in London an. Er hatte den Morgen 
u” darauf ſogleich eine lange Unterredung mit Lord Palmer 
4 one. Mod ift nichts Näheres bekannt; indeffen muß am 
* naͤch ſten Sonnabend, als den letzten Tag des anberaumten 


Ratifikationstermins, die Sache entſchieden fein. (Standard). 

Der Prinz Czartotinsky kam nach dem traurigen Ges 
ftide Polens nad England, wo er mit Enthuſſasmus em» 
pfangen wurde. In einem großen Zirkel fand er eine Gtaͤ⸗ 
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fin, die früher feine Gaſtfreundinn in Polen war, und die 


nun zu jener Parthei gehört, welcher Lord Wellington als ber 
Held des Tages erfcheint. Der Prinz nähert ſich gang herz⸗ 
lich der ſchoͤnen Frau, fie aber thut, als ob fie ihn nicht 
kenne. Der Prinz, argwohnios fagt zu ihr: „Unmoͤgllch, 
fhöne Gräfin können Sie mid) verläugnen wollen. Sie ers 
kennen mid bios nicht!” Sie kehrte ihm hierauf den Rü⸗— 
den und rief aus: „Ich liebe die Rebellen nicht !" (Times.) 


llerleiü 


eine Baber 


Keine Neuigkeit, * 
Dech g’ead für unſere Zeit. 


Bor etwa achtjig, neunzig Jahren, 
Vielleicht ſind's Hundert und noch mehr; 
As alle Thiere hin und ber, 

Noch hochgelahtt und aufgetläret waren, 
Wie jegt die Menſchen ohngefähr; 

— Eie ſchrleben und lektuͤtten fehr, 

Die Widder waren die Skribenten, 

Die Anden: Lefer und Studenten, 
Und Genfor war der Brummel: Bär, 


Da kam man supplicando ein: 

„Es ſei unſchickiich und fel. klein, 

„Um unfere Worte und Gedanken 

„ Erft mit dem Brummeibär zu janken, 
Gedanken müßten zollfrei fein * 


Der Löwe fperrt den Bären ein, 
Und that den Spruch: „bie edle Schreiberei 
Sei kuͤnftig völlig frank und frei! * 


Der fhöne Spruch war kaum gefprochen, 
Eo war auh Dei und Damm gebrochen. 
Die Eiligern Widder ſchwiegen ftil, 

Laut aber wurden Ftoſch und Krokodlll, 
Seekaͤlber, Skotpionen, Luͤchſe, 
Kreutzſpinnen: Pavlane, Füuͤchſe, 

Kautz, Natter, Fledermaus und Staar, 
Die ſchrieben alle nun und lieferten Traktate, 
Dom Zipperlein und von dem Staate, 
Dom Luftballon, vom Hochaltar, 

Und mwuften Alles auf ein Haar, 
Bewieſen Alles fonnentlar, 

Und rührten durch einander gar 

Daß es ein Brei und Gräuel mar, 


Der Löwe gieng mit ſich zu Mathe, 
Und fchüttelte ben Kopf und ſprach, 
„Die beffern Gedanfen kommen nad); 
„Ich rechnete, aus angeftammtem Triebe, 
„auf Evelfinn und Wabrheitsliehe, — 
Sie waren es nicht werth die Subler, Mein und groß: 
Macht doch denBären wieder los!“ 


235 


(Necrolog.) Der E. quiesciete Appellationsgerichts« 
Spräfident und Commandeur des Givilverdienftordens der B. 
Rrone, Hr. Wilhelm Fehr. v. VWölderndorf und Waras 
dein, ift am 13. März auf feinem Gute zu Kolmberg, 
Landgerihts Kamm, im hohen Alter verfiorben. Derfeibe 
war früherhin lange Fahre Präfident der k. preuß. Regierung 
des Fürftenthums Bayreuth und feiner Zeit ein hochgefeierz 
ter Mann. 


— (Neuefte romantifhr Porfie.) Breimund 
Ohne ſorgen erwähnt in feinem humoriſtiſchen Reiſe-Caleidos⸗ 
cop eines pommerſchen Gelegenheits ⸗Barden, von deſſen Poeſie 
er folgende Proͤbchen mittheilt: 


„Im Schatten kühler Denkungtart, 
Wo Frohſinn ſich mit Linden paart, 
Bo aufgethürmt in Mitternächte 

Dem Knechte ächte Rechte brüchte, 

Wo Schmerzen fi in Herzen wälzen 
Und Menfhen an der Sonne fchmelzen, 
Wo Beilden ſich mit Limmern küffen, 
Dort werd ich ewig weilen müffen.« 


„Gelehnt an eines Eichbaums Schatten, 
Sudt ein Schäfer auf den Matten 
Hoch erhab'ne Mittagsrub, 

Und er machte bei ben Schaafen, 
Wirklich fchlummernd einzufhlafen, 
Seine miden Augen zu. 





(Eingefenbet.) 
Unmafgeblider Rath. 


"Die unbeflreitbare Beflimmung ber Volksblaͤtter ift, bie 
Mation bekannt zu machen mit dem Neueſten und Wiſſens⸗ 
wertheſten im politifden Leben, In der Wiffenfchaft und in 
der Kunſt; biefeibe zu ihrem wirklichen Beſten zu belehren 
und zu höherer geiftiger Bildung zu heben; berfelben das 
wahrhaft Tadelhafte auf eine geziemende Weife zu fagen, und 
endlich, ald Würze in jedem Ernfte, fie dabel auch gemüthlich 
zu erheitern. Wenn ein Blatt in biefem Sinne wirkt, weiß 
ihm der Patriot Dank, und es kann alö eine fegensvolle 
Schule im Staate betrachtet merben. Wenn aber Blätter uns 
willkuͤhrlich abirren, oder gefliffentiih einen Weg einſchlagen, 
ber zur Erreihung dieſer Beftimmung nicht führt, fo möge 
ber Leſer die Folgen ihrer Lehre bemeffen und frhen, ob fie 
zum Nugen für das allgemeine oder nur für ben Privat: 
zweck und die Privardenkweife Einzelner ausfchlagen. Im dies 
fer Beurtheitung ſcheint mir es am ratbfamften zu fein, ben 
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Staat mit einer Familie zu vergleichen, ber ein Hausvater 
patriarhalifch vorfteht, und fih zu denken, daß Alles, was im 
einer Familie ſchaͤdlich einwirkt, auch im Staate unmoͤglich 
förderlich fein koͤnne. Ehtfurcht und Gehotſam gegen ben 
Hausvater, Vertrauen und Liebe zu demfelben, vaͤtetliche Dbs 
forge und weifes Walten beöfelben find die Merkmale, die 
ſich In jeder mwohlgeorbneten Familie darbieten. Sollte fi 
ein Boͤewilliget unterftchen , das ſchoͤne Verhältniß ftören zu 
tollen durch Aufwiegelei der Glieder gegen das Haupt der 
Famille, oder ein Kriecher fi bei dem Heren Vortheile zu 
erfchleichen ſuchen durch Verdaͤchtigen der Untergebenen auf 
dem Wege der Unmahrheit, fo wird der Erflere wie ber Letz⸗ 
tere keinen Erfolg feines unfeligen Bemühens haben, wohl 
aber jeder die gerechte Verachtung aͤrndten. Hiedurch foll 
aber keineswegs ausgeſprochen fein, daß bie biederen Hautge 
noffen ihren gerne anhörenden und thätig einrichtenden und 
abhelfenden Gebieter nicht auf Vortheile und Nachtheile auf: 
merkſam machen oder ihm einen treuifen Diener entlarven 
dürften, wenn es mit Einfiht in die Sache, mit dem Belege 
ber Wahrheit und in ber geziemenden Sprache gefchieht. Durch 
ein ſolches Zuſammenwirken gewinnt der Herr und der Die 
ner; bdiefer arbeitet mit Luft und vermehrt pflidtaemäß dem 
Wohlſtand bes Herrn, jener hingegen den Mobiftand des Dies 
ners, weil er deffen Anhaͤnglichkeit nicht mißtennt und fie zu 
belohnen weiß. Gerade fo verhält es fich mit dem Staate, 
mit dieſer ehrwuͤrdigen Familie. Wenn baber, wohlwollender 
Lefer! dir ein Blatt anräch oder dich abmahnt, fo überlege 
nur , ob du dem Rath für das Beſte deiner Famille befolgen 
dürfteft oder nicht, und findeft bu Machtheit und den Samen 
der Zwietracht für dein kleines haͤusliches Gluͤck darin, fo vers 
wirf, was dir von einem Feinde argliflig gerathen wurde. 
Mißtraue ferner dem Blatte, das in jeder Handlungsweiſe 
derer, benen du als Vorgeſetzten Achtung ſchuldig bift, etwas 
Boͤswilliges herausfinder und felbft die edeifte Abſicht derſel⸗ 
ben zu branbmarken fich beftrebt; mißtraue dem Blatte, das 
durch feine Lehre allgemeines Wölkergtüc verfpriht, während 
es zu Handlungen anräth, bie den Wohlſtand bes fleifigen 
pflichtgetreuen Unterthanen vernichten müßten, damit fih Uns 
wäürbige in die Beute besfelben theilen koͤnnten; mißtraue end» 
lich jedem Biatte, das dem Gefege, dem Göttliden wie bem 
menſchlichen, mit ftechet Stirne Hohn ſpricht. 

Traue hingegen, waderer Bayer! dem guten Geifte, der 
aus deiner patriotifhen Bruſt zu bie fpricht, und du unters 
ſcheideſt fogleich das Förberfame für dein Vaterland und dich 
von dem Sceinglüde, das dir betehgerifche Lift vorlobhudelt. 

Bavarus sincerae mente. 





AUnz.eigen. 


Theater = Anzeige. 


e tob und feine Söhne, 
u (bie Berwandıfgaften 


264.(5b). In der Mefidensgaffe Nro. 48 
tft ein ſehr ſchöner Kaufladen mit 2 Ne: 
benzimmern vom Ziele Georgis um fehr 
billigen Preis zu verftiften. Das Uebrige 
iſt daſelbſt Über 2 Stiegen zu erfragen. 


Getraute Paare. 

Die Herren: 9, Wetting, Schutzverw. 
u. k. Seometer, Wittw., m. A. M. Die: 
mer,?, Gerichtödienerstochter von Waſſer⸗ 
er M.Werling, Schugverw., m. Frau 
8. Slappa, bgl. ya 5 Pe 
Mittwe, geb. Müller, — Bal. Müller, 
b. Südlermeifter, m. Fr. Niedermapyr, 
hieſ. Kornmeſſers Tochter. — UI. Wolf: 
e 99. Kutſcher bey Sr, Exc. des Hrn. Gene: 
ral Bar, v. Emepbränen m. Kr. 
Specht, Rofogliobrennere » Wittwe, —- 


Geſtorbene in Mündyen. 

ra Frank, Eteindruder, 56 I. a. 
— Gg. Anzinger, Schneidergefellv. Kößs 
ting, 273. 0.3. Sarenmaier, Kammer: 
dienerstocdhter von Regensburg, 34.9. = 
Frau Barb, Heldenberg, fol. Regie 
rung » und Forftraths » Gattin, 56 3. a. 
2. Ainmüller, k. Glementarlehrer, 
4 J. a. 
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Sprühmörtiiher Vortiſch. 
Unſer ag verläßt feinen Deutfchen, 


Hungerts i 


nicht, fo durftet ihn wenigiteng, 





Botltshronfsk, 





Der bayerifihe Herzog Ernſt, Bifchof von Paffau und 
Erzbifhof von Eatzburg, ein Schüler Avertins verlegte 
ſich mit vielem Aufwande auf Gelchrfamteit und Kuͤnſte. Der 
Nachfolger und Freund, Bifchof Wolfgang von Salm trat 
in Cenſt's Ruͤhmlichkeit. Won ibm fagt die Ehronif 1555: 
„So andern all ihe Thun dahin richten, wir fie viel Gut und 
Geld zu Hauff bräßten ; da bat Seine biſchoͤſtiche Gnaden 
hoben Fleiß, wie fie die Vücheret mit ſchoͤnen Buͤchern latei⸗ 
niſcher und griechiſcher Sprache vermehren; dieweil andere 
ſchlemmen, praßen, faufen, fit Se. Gnaden ob Belehrte- Wär 
Ger. Wenn andern ben Bauch auswarten, fo ergoͤzt S. Gnas 
ben Gemüch aud die heilige Schrift, Dieweil andere mit 
Abentheurer und Schalkönarren fantaficen, da fehrt und lernt 
S. Gnaden durdy das Mitgefpräh und gelehrte Rede, und 
verfecht das heilige Gotteswort mit Gelehrten und hat nur 
und Luft Freud mit guten Ingenia u. f. f 4. 


Bayern. 





Münden, ben 4. April, Se. Maj. der König haben 
bei dem Antritte Alterhöcftihrer Reife zu den Bade quellen 
von Iſchia an ſaͤmmtliche Staatsminifter die allerhöchite An: 
ordnung jur ununterbrochenen Zortführung der Geſchaͤfte waͤh ⸗ 
rend Ihrer Abweſenheit mit ausgedehnten Vollmachten erge⸗ 
ben laſſen. 

Eben ſo haben Se. Majeſtaͤt den unaucgeſetzten Fort⸗ 





*) Ein großer Theil der Abonnenten diefes Blattes befchwert 
fih über bie neue Ordnung deffelben. Mir haben alfo bie 
alte wieder eingeführt, und das Mlatt erfcheint immer des 


Morgens und fchon ded Abends ſeher⸗ sie ed von jeher 


der Kal war. ie Nebaktion. 


gang der Sigungen des Miniſter lalrathes und des Staatsta⸗ 
thes anzubefehlen geruht. 

Saͤmmtliche Landesftelfen und Behörben werden hievon 
buch. das Meglerungsblatt zur Nachachtung in Kenninif 
gelegt. 

— Seine Majeftät der König haben Sich bewo⸗— 
gen gefunden, den Bufanımentritt der Landräthe für dad Jaht 
18331152 auf ben 16. Mai b, I. zu verlegen. 

— Er. Mai, der König haben Sich unterm 1. April 
d. J. allergnäbdigft bewogen gefunden, den £, Klmmerer, dann 
bisherigen Regationsfeßretär und Geſchaͤftsttraͤger in St. Peters⸗ 
burg Maximilian Grafen v. Lerchenfeld » Köfering zu 
Allerhoͤchſt Ihrem auferordentlicen Gefandten und bevoll⸗ 
maͤchtigten Minifter am £, ruſſ. Hofe zu ernennen. — ©. 
Maj. der König baben unteım 1. April d. 3. beſchloſſen, 
ſtatt des zum Minifteriatrathe beförderten Oberrechnungsraths 
Weigand Sitz und für dermal zwei Affefforen mit entſchei⸗ 
dender Stimme bei dem Ober ſtrechnungs hofe anzuſtellen, und 
haben hiezu die bich, geb. Seretäre bei dem Staatsminiftes 
tium der Finanzen G. Sperl und G. Mm. Plank, beide 
in prov. Eigenſchaft, zu ernennen geruht. — Unterm 2. April 
d. J. haben Se. Maj. in die erledigte Ratheſtelle bei der 
Regierung des Dbermainkreifes, 8. b. J. den temporde quies⸗ 
zitten Regierungsrath des Iſarkreiſes J. Wirthmann zu 
reactiviren geruht; der quies zirte Regierungsrath F. A, Ger 
ßert in Würzburg wurde der ihm übertragenen Funktion 
eines Stadtkommiſſaͤrs enthoben, und der dermalige Landrich⸗ 
ter W. A. Fine in Kaufbeuern als Regierungerath der Mes 
gierung bes Untermainkecifes, vorlaͤufig außer dem Status, 
mit der Funktion eines Stadtfommiffärs, in prov. Eigen⸗ 
ſchaft ernannt. — Vermge allerhoͤchſter Entſchiließung vom 
3. April d. J. wurde der dormalige Pateimonialgerichtshalter 
don Zunfenreuth C. Frhr. v. Linbenfels als ſtatusmaͤßl⸗ 
ger Regierungeſ kretaͤr bez Dbermainkreifes ernannt. 

— In der Gegend von Landshut, und zwar in Ober— 
ganghofen und Adorf, find in mehteren Haͤuſern ſowohl ers 
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wachſene Perfonen als Kinder mit Blattern befallen worden. 
Bon. Seite bes k. Landgerichts wurden fogleih, nad den be— 
flehenden Verorbnungen , die zweckdienllichen polizeilihen Vers 
orbnungen getroffen und die Bewachung der Wohnungen buch 
Gemeindemänner verfügt, 

— Die neue Speprer Zeitung iſt In Preufen verboten, 

— 5. Fein bat am 1. d. ben Rheinkreis verlaffen 
muͤſſen. 


Au swaaoͤrtiges. 
Meueſtes. 


Bruͤfſel. So eben verbreitet ſich hier die Nachricht, 
daß ber englifhe und franzöfifche Borfchafter im Haag von 
ihren Regierungen zuruͤckberufen worden find, für den Fall, 
daß der König von Holland ben Vertrag vom 15. Februar 
nicht unterfchrieben hätte. 

Daris. Alte minifteriellen Blätter erſchoͤpfen ſich in 
Lohgefängen des Minifteriums vom 13. März, meil fie den 
Erleben in der Ratifitation endlich gefihert fehen. Nichts bes 
flo weniger fahren wir fort zu behaupten, das wir nod 18 
Monate lang weder Krieg noch Frieden haben werden. 

(Guzette.) 

— Ein Frieden, abgefchloffen bei dem Kanonendonner 
eines ausbrechenden Krieges, iſt gewiß eine neue Erfchelnung 
in ber Geſchichte! Das iſt aber der Frieden der Ratifitation! 
Defterreih, Preußen und Ruftand fagen zu Frankeeich und 
England: „Kündigt Holland den Krieg an, damit es die 24 
„Artikel anertenne, wir miſchen uns menigftens in dieſem 
„Augenblide nicht hinein !* — Man muß geftehen, ein ganz 
eigenthümlicher Frieden! Ein Frieden unter der Bedingung 
benfelben durch Krieg zu gewinnen! Gerade einen folchen 
nämlihen Feieden hatten wir anno 1792! (Nationat.) 

— Die Cholera nimmt hier fehr Überhand; man fängt 
an viel Thee zu trinken, weil in China und in Holland 
eine Cholera mar, wmeldes man dem Thee zufchreibt. 
(Messager.) (Sie follen bayerifhes Bier trinken, ift 
aud gut gegen bie Cholera.) 

— Det „Tempé“ verſichert, daß die Franzoſen Ankona 
fogleih räumen werden,. dagegen verfichert der Meſſagers An⸗ 
tona bleibt fo lange ftanzoͤſiſch befegt, bis die Defterreicher 
bas Roͤmiſche geriumt haben. Lauter ungereimteinges 
räumtheit! 

— Sin den legten 24 Stunden (2. April) find in Par 
ris 200 Cholerakranke hinzugekommen, von denen 60 flarbens 
Die Garnifon von Paris wird außer der Stadt kampiren. 

(Constit.) 

— Der Figaro fagt: die Kammer wird von ber Chos 
lera nichts zu fürdten haben, weil an ihren beiben Ertres 
men immer Reibungen ſtatt finden. 

Toulon. Hier gebt ein Gerücht, ein corfifches Schiff 
babe eine Neuigkeit mitgebracht, die den Krieg mit Rußland 
unvermeiblih macht. in Handelefchiff nämlih, von der 
Levante kommend verfichert, daß in Folge von Mifhelligkeis 
ten die zwifchen den Geſchwadern der drei Mächte über bie 
gtiechiſche Angelegenheit entftand, bie vereinigten franzöfifchen 
und englifhen Geſchwader dem Ruſſiſchen eine Schlacht ges 
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liefert und es in Brand geſteckt haͤtten. Die Nachricht 
datf noch der Befkdtigung. j ee 

London. Baron Bülow bat von Seiten Preußens 
noch feine Ermächtigung, den Vertrag zu ratifiziren. Aug 
Drloff wird nicht ratifigiren, fondern blos bitten, daß man 
das Protokoll offen halte, bi er wieder Antwort von Per 
tersburg befommt ! D erfter April! 


Allerlee. 


Theater.) Am 5. d. hoͤrten wie bie Oper: „Jakob 
und feine Söhne“ Es ſcheint, als märe jegt das 
Theater eine „Prüfungs: Anftalt“ und die Abonnenten wären 
blos Zeugen, wie man Anfänger eraminirt. ine Demoif. 
Berghofen verfuchte ſich wieder als Benjamin. Außs 
gezeichnete verfpriche fie zwar nicht, indeſſen hat fie ein hüb⸗ 
ſches Stimmden und eine gute Schule; bie Rolle ift auch 
nicht günftig und ein erſter Verſuch nicht hinreichend, zum 
ein begründetes Uetheil zu fällen. Ausgezeichnet fangen bie 
Herren Staudaher (Jakob) und Bayer (Jofepp), Am 
Schluſſe wurden Ale gerufen. B.. z. 

— Ein altes Manuſkript ſagt: Seit der Regierung 
Ludwig des Neunten ifl immer ber 7. König In Frankreich 
unglüdiih. Nach Ludwig dem 9. kam 1) Philipp der Dritte; 
2) Phillipp der Schoͤne; 3) Ludwig der Zehnte; 4) Phillipp 
dor Fünfte; 5) Garl der Sechste; 6 Pillipp der fechste; 7) 
Jobann der Erfle, welher um das Jahr 1356 geſchla— 
gen und gefangen nad England gefchide wurde. Hierauf 
kam 1) Karl der Fünfte; 2) Karl der Sechste; 5) Karl 
ber Eisbente; 4) Ludwig der Eilfte; 5) Karl der Achte; 6) 
Ludwig der Zwölfte, dann 7) Franz der Erfte. Der 
murde vom Kaifer Karl dem Fünften im Jahte 1512 bei 
Pavla gefhlagen und gefangen nach Spanien gebracht. Dann 
tommt die 3. Epoche: Kranz der Zweite; 21 Karl der Neunte; 
3) Friedrich der Dritte; 4) Heinrich der Vierte; 5) Ludwig 
ber Dreizehnte; 6) Ludwig der Vierzehnte endlih Ludwig 
ber Fünfzehnte, der durch das Verderbniß der Sitten das 
Unglüf Ludwig des Sechzehnten und von ganz Frankreich 
bereitete: 

— Mo kommt das Wort „Weib ber? Mater 
meint von „weben.“ Adelung ift dagegen, leitet aber doch 
„Feldwebel“ von „weben“ her, Wire alfo weben 
früher gemefen als Weib? Weib fol aus dem Gothl⸗ 
fen „W aibjan“ (gebunden) herſtammen, und ihren Ges 
horfam andeuten. Auch das latelniſche conjux von jugum 
Joch) fpricht daflır. Auch das deutfhe Gefponfinn von 
Gefpann. Jedoch weiß man nicht, ob es ihr Jod) oder 
fein Soc bedeutet. 

— Die Cholera verfhont In Paris arößtenthrils bie Da- 
men. Der Figaro ruft daruͤber aus: „Wer hätte geglaubt, 
daß ein Koſak fo galant ift!“ 


Der Menfd. 
Empfangen und genährt 

Dom Meibe wunderbar ; 
Koͤmmt er und fieht und hört, 

Und nimmt des Trugs nicht wahr; 
Geluͤſtet und begehrt, 

Und bringt fein Thraͤnlein dar; 
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Verachtet und verehrt, 
Hat Freude und Gefahr; 
Glaubt, zweifelt, wähnt und lehrt 
Hätt Nichts und Alles wahr; 
Erbauet und zerftört, 
Und quält fih immerbar; 
Schlaͤft, wacht, wählt und zebrt, 
Traͤgt braun und graues Haar; 
Und alles dieſes währt, 
Auf's Hoͤchſte To Jahr. 
Dann legt er ſich nieder, i 
Und koͤmmt nicht mehr wieder! 
(Die Regulators.) In den vereinigten Staaten gibt 
«6, wie der Naturforfeher Audubon berichtet, eine Art Behörs 
den, deren feltfame Funktionen er mit folgenden Morten ſchildert: 
„Die Wifteneien Amerikas bevoͤlkern ſich durch · den Auswurf 
der Welt, Hier findet man über dieſe endlofen Savannın 
jerfireut, Räuber von Wien und Lerpjig, Beutelfchneider von 
Paris und London, italienifche Abenteurer, ſchottiſche Bettler, 
Gezwungen von ihrer Hände Arbeit zu leben, verwiſchen ſich 
ihre Laſter, die ihnen nicht mehr eintragen, nah und nach, 
und ihre Eitten verbeffern fi. Ballen fie In ihre alten Las 
fer zuruck, fo verjagt man fie in die entlegenften Einöden ; 
man treibt fie mie milde Thiere in undurchdringliche Forſte. 
Mit diefem Gefchäfte ift eine Behörde „Negutato ug ges 
nannt; beauftragt. Die Art und Meife, wie biefe biebei zu 
Werke geben, ift folgende: „Wenn ein Mitglied der neuen 
Spigbuben:Kolonien die Geſebe übertreten, einen Mord ober 
Diebffahl begangen , oder überhaupt die guten Sitten, und 
Tita und Glauben verlegt hat, mählen bie Notabeln der Grs 
gend unter fich mehrere Perfonen, die den Schuldigen zu uns 
terfuchen und zu beſtrafen haben. Dieß find die „Regulators.* 
Ein erſtes Vergehen wird mit Berbannung beftraft. Der 
Schuldige mus binnen einer befti amten Bett die Gegend ver« 
laffen, wo er das Gefeg Übertreten bat. Wehe ihm, wenn 
er es wage ‚ dort wieder erfheinen und einer neuen Schuld 
ſich theilha ftig zu machen. Die Regulators etklaͤren ihn dann 
vogelfrei. Man zerſtoͤrt feine Wehnung, und wird er ſelbſt 
ergriffen, fo bindet man ihn an einen Baum, peitſcht ihn uns 
barmberjig „ oder erſchießt ihn im Falle eines Mordes und 
fledt fein biutiges Haupt auf einen Pfahl. Ich wohnte mehr 
reren foihhen, wiewoͤht weniger blutigen, Errkutionen bei. Es 
war ein eigener Anblick, fo von 15 Megulators zu Pferde, 
mit dem Sarabiener auf der Schulter, einen Kreis ſchließen 
vw ſehen, in beffen Mitte ſich der halbnadte Merbrecher bes 
font, um eine mehr oder minder längere Peltſchenſtrafe zu 
beithen. Unter andern fah ich einen jungen Menfchen, der 
war keinen Mord oder Diebftahl begangen hatte, und deß— 
bald auch nicht zum Tode verurtheilt wurde; aber ſich beis 
kommen laffen, feine auefchweifenden Gemohnheiten, bie ihm 
noch von Europa ber anklebten, im Bezirke zu verbreiten. 
Die Regulators, zugleich Richter, Geſetzgebet, Buͤttel, Kerker— 
meiſter und Gendarmen, batten uͤber ihn eine aͤußerſt fonders 
bare Strafe verhängt. Man hatte ihm verurtheilt, nadt wie 
ihn Gott erfhaffen, ein mit hohen Neffein bewachſenes Feld 
hu durchlaufen, von benen er fo übel zugerichtet wurde, daß 
er mehrere Tage lang Bein Glied des Leibes rühren konnte.‘ 
— Eine jüdifhe Mutter gieng mit ihrem Söhnlein in’s 
Theatet auf die Batterie; das Soͤhnlein fiel in's Parterre 
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hinab und mar tobt. In ber allgemeinen Verwirrung llef die 
Mutter am bie Kaffe und begehrte das Geld zurüd, weit das 
Kind das Stuͤck nicht mit bis an's Ende ſah. Der Kaffier 
aber forderte noch 18 kr., meil das Söhnden nur für bie 
Gallerie bezahlte und doch in's Parterre gekommen ift. 

— (Die Todtenforrespondenz. Eine wahre Bes 
gebenheit der neuejten Zeit in H.....g.) Unergründlich iſt das 
Herz der Frauen, unergründlih im ihrer Eitelkeit, unergründe 
lich im ihrer Liebe! — In H. farb die ſchoͤne Frau ++ im 
den Armen ihres fie zärtlich Liebenden Mannes Die Tren⸗ 
nung "war herzzerreißend! Troſtlos fenkte der Mann die theus 
ven Ueberreſte in die Erde. Zwei Tage nad der Beerdigung 
erhielt er einen Brief, und wer fhildert fein Entfegen, als 
er die Hanbdfchrift feiner Frau erkennt? Bitternd erbricht er 
den Brief und lieft mit Schaudern von der Hand feiner Frau 
gefhrieten, wie fie feine Thränen an ihrem Sarge fab, und 
wie fie ihn aufs Zärtlichfte bittet ſich zu tröffen und auf ein 
Wirderfehen zu hoffen. — Nah 8 Tagen erhält er einen 
zweiten Brief (die Briefe wurden immer im Garten gefun- 
den), wieder von ber unverfennbaren Hand feiner tobten. 
Frau, in welchem fie ihn bittet eine Meife zu feiner Zer⸗ 
ſtreuung anzutreten. Nach drei Monaten wollte er das Land⸗ 
haus und dem Garten verkaufen, ſchon war der Handel einig, 
als ein Brief feiner Frau ankam, in welchem fie ihn mit 
den zäctlicyften Vorwürfen uͤberhaͤuft, daß er feinen Garten, 
in weldyem ihr Grab ift, verfaufen, und fid) von ihrer Afche 
trennen wollte, Der Mann grrieth außer fih, der Verkauf 
unterbleibt, So vergieng ein Jahr, ohne daß die zäctliche 
Korrespondenz wleder fortgeſezt wurde. Ein Yahr ift eine 
lange Zeit, und ein Wittwer⸗-⸗Jahr noch länger! Der Mann 
befchloß ſich neuerdings zu vermählen, Der Zag ber BVerlos 
bung war angeſetzt. Da kam ein Schreiben feiner Frau, 
mit den herzzerreißendſten Vonwürfen, mit erſchuͤtternden Kla⸗ 
gen und Beſchwoͤrungen. Die Verlobung unterblieb. Nach 
zwei Jahren fit der Mann in eine Keanfheit und als fein 
Tod unausbleibli war, fand man noch In feinem Garten 
einen Brisf an ihn von der Handſchtift feiner Frau, mit ben 
Morten: 

„Deine Stunde iſt da, wir werben wieder 
vereinigt. Komm! ich erwarte Dich!“ 

Der Mann flach. Erſt fpäter loͤſte fih das Raͤthſel. 
Die Frau hatte mit der im Haufe lebenden Schweſter ihres 
Mannes, deren Wurf es cbenfals war, daß ihr Bruder 
nicht mehr heirathe, alles früher verabredet, und alle biefe 
und noch andere Briefe, für alle moͤgliche Fälle, vorausge⸗ 
ſchtieben, und fie ihr eingehändigt, um flets zu rechter Zeit 
einen in dem Barten finden zu faffen. Wie unergrändiic 
iſt das Herz der Frauen, unergeindlich in ihrer Liebe, unere 
gründlich in ihrer Eitelkeit! 





Haarnadeln für die Dame Zeit. 
Don M. ©. Saphir. 


Mit einem dummen Menſchen ift nichts zu gewinnen, 
aber mit einem Narren Alles zu verlieren. 


— Ein Fürft iſt zu bedauern, wenn er keinen Freund 
hat, und das Land, wenn er einen hat. 
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— | Liebe iſt eine begeifternde Empfindung ! koͤmmt aber 
Mobheit oder Luͤſternheit ihr nahe; ergreift Wolluft, eine nas 
gende Natter fie, endet heiliges Empfinden In. eurrenter Halbs 
beit! Sie iſt Eine gehelligte Empfindung ber edlen Natur, 
kraͤftigt einen mit ewlger Jugend Mepenthel 


Es giebt Dinge bie bei einem Menſchen von zwanzig 
Jahren Fehler find, die zu dreißig Jahren Rafter wers 
den und zu vierzig Laͤcherlichkeiten. 


Ein geſcheidter Menſch ift immer ſtill, wenn er unter 
albernen Menfhen ift, fo wie ein fehr reicher Mann zumels 
len. den Armen nichts geben kann, weil er gar keine ſolche 
Heine Kupfermünze hat. 


Viel reden uns fh ön, das ift ein Talent des Ge— 
nies; wenig teben und gut, bas iſt der Charakter 
des Weifen; viel reden und ſchlecht, das ift bie Reis 
denfhaft des Narren; wenig reden und ſchlecht, 
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Mas iſt ein Zuchthaus? Ein Zuchthaus i 
als ein gebautes Kompliment, welches ſich die Beute m 
bie nicht darinn find, um ſich gegenfeitig glaubt, ;*U nahen, 
fie wären lauter brave Menſchen. " g 


Da glauben die Menfchen, beſonders aber die Frauen 
a fie * u aa gr getban haben, ke re fie 
pränen vergoffen haben ! iht Thraͤnen vergi 
Thraͤnen trocknen iſt gottgefällig. * di 


Ein Raͤchſel iſt kein Raͤthſel mehr, ſobald man es weiß. 
Das Mädchen, welches weiß, daß es unſchuldig ift, iſt nicht 
mehr unfhuldig. 


Der Wind blaͤßt Meine Lichter aus und facht große Slam: 
men nody mehr an; fo loͤſcht die Abweſenheit ſchwache Lirbe 


das iſt das Unglüd des Dummen. 


aus, nÄhret aber noch mehr die aͤchte hellige Liebe, 


—— —— —— —— — — — — — —————— ——— , 


Anzeigen. 


Thenter » Anzelge. 


Sonntag: Die feindlide Fee. Bal⸗ 
tet in zwei Acter. — 


ee een 

Ju ungeführ 8 Fagen erfdeint bei 
Unterzeichnetem eine neue 

kurzgefaßte Beſchreibung 
der Haupt: u. Refidenzftadt 

Münden 

und ihrer Umgebungen, 
imZafhenformat mit einem Illu: 
minirten Grundriß der Stadt und 

mit 6 Anſichten vor züglicher 
Gebäude, 

Diefe Heine Befchreibung unferer Haupt: 
und Refidenzftadt foll in gedrängter Kürze 
alles enthalten, was dem Einheimifchen 
* dem Fremden von Jnterreſſe ſein 

ann. 

Der Subflriptiong: Preis ift 
auf &s Er. feſtgeſetzt, erliſcht aber unwie⸗ 
derruflich mit dem Grfcheinen Des Taſchen- 
buchs, und tritt dann ohne Abänderung 
der Badenpreis von ı fl. 12 fr. ein: 

Münden den 1. April 1852. 

W. Miheeliß, 
Bus handler im Bazar 
Nr. 7. 
(Eine ausführliche Anfündigurg wirb uns 
entarldlic aufaeaeben.) 


Heinrich Ifhoftes 


Banerifhe Geſchichte 
ift anerkannt eins der vworzüglichften biftos 
riſchen Werke, und ſollte in den Händen 
jedes Baterlandefreuntes fein. Diefes fo: 
viel als möglich au besweden, eröffnet der 
Unterzeidjnete ein Abonnement hierauf, 
Das Ganze wird in 16 Liefer 


rungen abgetheilt, von denen man längs 
ftens alle Woche eine in Empfang nehmen 


kann. 
Der Preis einer ſolchen Lieferung. ift 
15 8r, und zwei berfelben bilden ftets einen 


and. 
Mit Beftelungen wendet man ſich an 
Buchhandler W. Michaelis 
in Miinchen, im Bazar Nr, 7. 


‚ırı. In Rro. 5ı diefes Blattes ſucht 
ein Drucereibefiger einen Knaben in bie 
Lehre aufzunehmen 2. Staunen muß jeder, 
der von dieſem Gefchäfte Keuntniß hat, 
daß fich diefer Drucereibefiser nicht ſcheut, 
zu feinen 5 bis 6 Lehrlingen, noch @inen 
aufzunehmen , indem er doch nit einen 
einzigen Gehülfen befchäftigen kann. 
Sollte nach fo vielen Jahren das Unrechte 
einer folhen Handlung, diefem Herrn nicht 
in den Sinn getommen fein? da es doch 
eine Verantwortung if, wenn ſolche Kna⸗ 
ben, welche, nachdem fie bie Gebühren des 
Ein + und Ansfcpreibens mit einem Lehr: 
gelde verbunden, nach vollendeter Lehrzeit, 
ohne Gelegenheit gehabt zu haben, etwas 
gu Iernen, ben Eltern wieder zur Laſt fals 
len, Wir nehmen es und daher für Pflicht, 
vor diefer Offizin zu warnen. 


270, Bei Gelegenheit der am Monbtag 
den 9. April gehaltenen Lizitation in ber 
Advofat Nieblerfchen Behaufung am Breite 
marft wird auch ein Fortepiano und ein 
ES pielbrett mit 6 filbernen Befteden ver: 
ſteigert. 

Gin ſchener, ſchwarzer Fangbund gut 
troffirt, mit gefpaltener Nafe, langem 
Schweif und fehr ſchon gezeichnet, iſt bils 
lig an verkaufen, Zu erfragen auf bem 
WXarimiliansplag Nr. 1530. 

272. Wegen Veränderung, ift im k. Sof: 
theater eine Loge im vierten hrile ne 
zu veriniethen. Auch find 2 Rückpläte zu 


aben. Das Nähere in der Kaufingerftraße 
e, 1607 über 5 Stiegen. 


269. In der Feldftraße Rr. 112 unweit 

der k. Erzgieferei find fehr fehöne, gmeis 
jährige Epargelpflangen, das Ztüd 1 fr. 
zu jeder Stunde zu haben. 
„204.(3b). In der Reſidenzgaſſe Nre. 48 
ift ein fehr Schöner Kaufladen mit 2 Res 
benzimmern vom diele eor is um fehr 
billigen Preis zu verftiften. as Uebrige 
iſt dafelbjt über 2 Stiegen zu erfragen. 


Auswärtige Todesfälle 


In Angsburg: Br. I. B. kang, 
Gellecteur. — 

In Paris: Hr. Garl Sraf v. Schall, 
k. fir.u. Stadt. Ser, Rath, vormal. churs 

folsb. Orfandter zu Berlin und Dresden. 
En Paffau: Freyfe. M. A. v. Zen, 
geb. Fräulein v. Bettfchardt, k. Lands 
richters Wittwe. InNürnberg: Frau 
M. 9. Fleifgmann, geb. Fiſcher, 
E. Fil.Rotto » Adminiftr. Revifers » Gattin. 

Geftorbene in Mündyen. 

Gen. Walter, Müherin von Halbdhaus 
fen, 413.0. — Sr. Geb. Fichtmer, ehem. 
b. Handeleinann, 453. a. —Ign. Spieg: 
ler, Zimmermann, 503.0. — &h. Auer, 
Gr: Ronne aus dem Klofter Neitbera, 59 
J. a. — Dem. 4%. M. Fürtner, Mautı 
Dffigiantens: Zochter, 22 3. a. — Gertr. 
Fifchhaber, Soldnerstochter von Zraus 
bing, 78 3. a. — Ag. Knie, Maurerss 
Tochter v. 5., 54 3. a. — Maügd. Grus 
ber, Zuglöhnerstochter von Peifenkofen, 
2. Mühldorf, 24 J. a. — Chr. Dimpl, 
Schwertfeger von Nürnbera, 32 I. 4.— 
Den 3. April: Frau M. Mayr, bürgl. 
Biermwirtbs - Wittwe, 68 I. a, Den · 
April: pr. Iof. Obermaier, b. Bier 
wirth6 : Sopn, 58 I. a. Den 5. April: 
Fr. Zul, Lommer, k. Lieutenants: Gattin, 
203. a. 








Der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und vedigirt von M. ©. Saphir. 





" Nre. 57. 





Münden, 





Montag, den 9. April 1832. 





























Sprüchwoͤrtlicher Vortifc. 


Man kann nicht immer zufammen flehen, 
Am wenigften mit großen Saufen; 
Seine Feinde läßt mau gehen, 

Und die Menge läßt man laufen, 





Bayern 


Münden, d. 6. dieß. Se. Maj. der König has 
km Sich, vermöge allerhoͤchſter Entfchliefung vom 2. April 
d. Is. bewogen gefunden, den Bunctiondr bei ber k. Gefandts 
(haft in Wien, Ludwig Wich aus Bayreuth, zum Sekretär 
bei der k. Gefandtfchaft im proviforifcher Eigenfchaft zu ernen» 
nen. — Se. Moj der König haben, vermöge alterhöcfter 
Enifhliefung vom 3. April v. J., den k. Kämmerer, wirk⸗ 
lichen geheimen Nath und Minifterialrath im Minifterium des 
Sanen, Zof. Sehen. v. Hormayer zum & Minifter-Refis 
denten bei dem £. Hofe von Hannover zu ernennen geruht.—— 
Vermöge Alterh. Entſchlleßung vom 3. April d. J. wurde der 
t. Kimmerer und Legationsſekretaͤr bei der k. Geſandtſchaft 
am deutfpen Bundestage, G. Graf v. Spaur, zum 8. Ge 
[häfteträger bei dem päbftt. ‚Hofe ernannt. — Auf bie Res 
gierungs; und Krelsbautathsſtelle In Epeyer wurde der bishe ⸗ 
tige Berirfsingenfeur in Reichenhall, G. Neidharbt, in 
propiforifdher Eigenſchaft ernannt. Die Negierungs: und Kreis⸗ 
baurathäftelle zu Ansbach wurde dem bisherigen Bezirkoinge⸗ 
nur zu Landbetg, I. N. Ott, In prov, Eigenſchaft vers 
Ihn — Ge, Maj der König haben den bei der oberfien 

Vrobıhörbe bisher als Zeichner angeftellten 3. Unger zum 
Inzeniene für die Aptheitung des Eivilbaufachs, und den bei 
derfeibem Stelle bieher als Zeichner verwendeten Bauinfprftor, 

Atraga, zum Ingenieur für die Abtheilung des Stra · 
fen: und Waſſerbaues zu ernennen geruht, in welcher Eigen⸗ 
[haft diefeiben auch ferner diefer Stelle zur Verwendung zus 
getbeitt wurden, — Se. Maj. der König haben ferner uns 
tem 3. April d. Ss. zu genehmigen geruht, daß ber an das 
Landgericht Kempten ernannte Landrichter Lor beer zu Sulz⸗ 
dech auf feinem bisherigen Poften verbleibe; als Landrichter 
A Kempten mit der Funktion eines Stadtfommifjärs wurde 
der biöherige Landrichter in Wertingen, I. N. Gebharbt, 
berufen; als Landrichter zu Mertingen der bamalige Landrich⸗ 


ter zu Meidenburg, Joh. Hermann, und ald Randrichter 
zu Meidenberg der erfte Landgerichtsaffeffor, F. A. Wurzer 
in Lauingen, ernannt. 

— Nachrichten aus Dobberan zufolge, werden J. M. 
bie regierende Königin von Bayern, fo wie S. K. H. der 
Prinz Dtto, auch In biefem Sommer daſelbſt erwartet. 


Homburg, 2%. März. In ben legten Tagen erregte 
bad Bericht, auch der Deputirte, Hr, Schuͤler, werde vers 
haftet werden, neuerdings Beftürzung und Zufammenlauf. 

— Der allgemeine Anzeiger in Iweibrhden laͤßt jest 
die von der Zenfur geffriechenen Stellen abdruden, aber, um 
feine Unterwerfung unter die Zenfne au beweifen, genau mit 
den von ber Feber des Herrn Zenſors herrührenden Streichen. 

ürzburg. Der bayerifhe Natlonal-Verein hat bes 
reits 500 fl. ald Stüdzahlung an den Baron Clofen ge 
fhidt. Eine gleihe Summe fommt ihm innerhalb 6 Wo⸗ 
dien au. 


Au mdrtige 
Neuefte®. 


London. Die zweite Verleſung ber Reformbill wurde 
auf ben 9. April feſtgeſezt. Es machte hier einiges Aufſe⸗ 
ben, daß der Graf Orloff eine lange Gonferenz mit Welling⸗ 
ton, bem heftigen Gegner des jetzigen Minifteriumd hatte. 

(Cour. angl.) 

Daris, Der National hat eine ganz eigene, eben fo 
nüchterne als trodene Abhandlung über Goethe's Tod. Er 
vergleicht ihn unter andern mit Göß von Berlichingen, 
weil dieſer auch zu einer Jahreszeit fiarb mo „die Kluren 
grün werben, und alles hofft!“ Goethe wie Gig, 
meint ber weife National, iſt ber letzte Mepräfentant eines 
Sahrhumderts, welches mit ihm zu Grabe geht. (1?) Nach 
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ihm, mie nad Goͤtz zieht ein neues Jahrhundert über Eu: 
ropa her. (2) Der National ift ein Euriofer Heiliger ! 

— Die „Gazette“ fährt mit ıhrem Aufruf zu einer Um: 
geftaltung Frontteichs fort. Lie verfpricht ſich viel Rofen 
davon, das Ganze foll aber zu Litlen (zu der aͤltern Do: 
naſtie Bourbonz) führen. Bereits ſtimmen viele Journale 
der ftanzoͤſiſchen Provinzen in diefen Zon ein 

— Die Ghotera ift in Calais ausgebrochen. (Gazuite). 

— Die Äkademle der Wiſſenſchaften hat befchloffen, bie 
athmosphärifche Luft von Paris genau zu unterſuchen. Dis 
wird eine luftige Unterfuchung werden ! 

— Sn Bıfancon ift ein kleines Taſchen⸗ Revolutlonchen 
ausgebtrochen, es lo kein Blut. (Mationat.) 

— Dom 1. April bie zum 2. find bier 252 neue Chor 
lerakranke vorgekommen. Die Sterbiläkeit hingegen iſt ver: 
bättnifmäßig bis jetzt fehr gering. Die Garnifon von Paris 
bat einen Tigſotd an die Armen daſelbſt gefhenkt. 

Sreybürg, den 2 April. In unferem Kantone find 
Unruhen ausgebrochen. Auf die Weigerung der Dombdibien, 
zwei Strafen , deren Unterhaltung ihr obliegt, in gebörigen 
Stand zu ftellen, wollte es der Stantsrath auf ihre Koiten 
veranſtaiten faffen, und fandte am 25. März Arbiiter und 
Materlal unter mititäcifber Bedeckung dabin ab, Der Det 
empfing fie mit Sturmgeläute und trieb fie zuruͤck; einige 
Nacjbargemeinde fiheinen an der Inſurtektion Theil zu neh 
men; twelche der Staatsrarh mit Gewalt zu unterbeiiden bes 
ſchloß. Am 27, 11 Uhr Vormittags, war bereits die Stans 
desfompagnie nebft Scharffhligen von Freyburg abmarfhirt; 
die Kanonen auf dem Punkte vachzufolgen, und der Generals 
marfc wurde geſchlagen, um bie Infanterie zu verfammeln, 
welche ſich noch nicht eingeftellt hatte. 





XlIlerileiü 


Die „Gazette de Frage“ fagt in einem Artikel über 
Deutfpland: „Die franzsifhe Propaganda weiß nicht bei 
welchem Zipfel fie ed anfaffen foll um Deutſchland zu revols 
tiren. In Defterreich iſt eine vortreffiihe Adminiſtration und 
ein vortrefflihher Regent; zwei Dinge, die In Frankreich nichts 
bedeuten, die aber fihr viel find, um die Deutfchen an ſich 
zu feffeln. In Preußen ift eine milltaͤtiſche Kraft, ein ges 
jchicktes Gouvernement, ein robufter monardjifcher Glaube, 
der nicht fo leicht zu untergraben iſt. — Ja Hannover, In 
Medienburg, fo wie in allen nordiſchen Souveränitäten 
die tiefeingewurzeite Gemohnbeit der Feodalitaͤt. — 
Sn Eahfen ein friedliches Volt und eine nacgiebige Regie⸗ 
eung. Ale dieſe Umftände bieten wenig Hoffnung zu einer 
glüdtihen n Bewegung der Mevolution im Norden. Wil fieht 
es nun im Süden aus? Im Süden findet man in ben befs 
fifhen Landen cin unmiffendes, undieziplinirtes Bott, rinige 
intrigante Köpfe, die blos für ihr eigenes Gluͤck denken; und 
Kürften, die zu wenig Vertrauen zu ſich ſelbſt haben, um 
ein folhes erwerben zu können. Solche Eiemente find freis 
lich einer Mevolution günſtig; allein es herrfcht auf der ans 
dern Seite der fünfte, weiche Schlaftock, welter in ganz 
Deutfhlaud die Mictelftaffe am ihre Stube feffelt; da iſt bie 
Zabalspfeife, die dem Glüde des Volkes genug ift, und jene 


248 

Schwerfaͤligkelt des Kopfes, bie jeben Deutſchen, wenn bie 
Noch nicht am böcften ift, in feinen Lebnſeſſel zurüdfinken 
macht. Nah Heffen kommt Bayern. Hier iſt das Wok 
fromm und bicder, es liebt feinen Megenten treu; und der 
Adel übt einen zu großen Einfluß aus, als daß eine Bewe— 
gung möglid fıie. In den neuen Provinzen theilen die noͤrd⸗ 
lichen, obwohl in einer leichtern Faͤrdung, dieſelben Gefinnuns 
gen, und nur bie wefllicen Provinzen feinen ber Propas 
ganda das gelobte Land zu fein, welches fie der Revolution 
verbeifen Diefe Gegend hat das diriyirende Komitté gemäbtr, 
um bie Fiuer der Bewegung anzuzünden. Dort fchreitt man 
Joutnale wie fie Marat ſchrieb; dort erhebt der Freiheitee 
kaum feinen gleifenden Wipfel; und, um den deutichen Kr: 
ften einen Heinen Zirgerzeig zu geben von dem, was fie von 
dem ihnen gerne zu bereitenden Schickſal zu erwarten haben, 
etſchlaͤgt eine Motte Gefindel einen gekrönten Pudel! Wenn man 
glaubt, daß foldıe edrtbafte Schandthaten dem deutſchen Volke 
gefallen , fo kennt man es ſebt ſchlecht! Der Feeiheitebaum 
entfegt tie und das graͤuelwuͤrdige Schidfal des gefrönten Pu: 
deis Möht ihnen mehr Mitleid ein, als man bier mit den 
wirklich geopferten Königen bat! Es iſt lächerlich, wenn das 
dirigirende Komitte, wie die Journale fagen, die Nationalität 
der Deutſchen erwecken will; 08 giebt keine dergleihen. Da» 
zu find die verfdiedenen Nationen zu verfhieden. Schon im 
Dialekte ſettſt; der Aönigeberger verfleht den Eifaffer nicht ; 
der Oeſterteicher den Preufen nicht; der Tytoler den Holftels 
ner nicht u few. Die Charaktere find eben fo verſchieden. 
Der Drfterreiter iſt fteh und treubetzigz der Preuße arros 
gant und herzlod; dee Sachſe kalt und platt; ber Bayer 
ſchlicht und Bieter; die am Mhein find heiß und munter ıc. 
Die, Intersffen dieſer Blndereien laufen fich gerade entgegen, 
fie beneiden ſich, fie find eiferfüchtig auf einander, fie necken 
ſich grgenfritig; und in folden zerſtuͤckten Etementen will bie 
Prepayanda eine allgemein Übereinftimmende Bewegung ber: 
vorbiingen? Es iſt laͤchetlich I* 


— Der Groffürft Conſtanthn hatte einmal zehn bis 
zwoͤlf vornehme Polen zum Abendeffen bei ſich. Weine der 
köftiihften Art floien in Etrömen, und Kenftantin ftürgte, 
feiner Gewohnbeit gemäß, noch während des Gelags mehrere 
große Bechet voll des ſtaͤrkſten Branntweins hinab, fo daß er 
in ſeht hohem Grade beraufche wurde. Vor Aufhebung der 
Tafel ward endlich. ſeiner vorhergegangenen Anordrung ges 
maͤß, Jedem der Eaͤſte und dem erhabenen Wirth ſeldſt zum 
Machrrifch eine Unſchlittkerze votaeſetzt, und er gebot mit 
fürchterlich wilden Anttig: „Jeder Anweſende folle feine Unſch⸗ 
liretihhe mit dem Dodite fogleich aufeſſen, oder er mürbe 
ein Beiſpiel an ihnen fliften, wie man es in Polen noch 
nicht erlebt hätte. Er ſelbſt,“ fuͤgte er hinzu, „würde fein 
Unſchlittlicht gleichfalls verzehren.“ Die Nuffen, an dergleis 
chen Leckerbiſſen vielleicht beſſer gemotnt als bie Polen fin⸗ 
gen ſogleich an, dem hoben Befehl zu gebotchen, allein bie 
Polen zöaerten no. Conflantin netm jedoch die vor ibm 
liegende Kerze und wiederbelte mit gräftihen Drohungen und 
Fluͤchen finen Befehl, daß Feder mit ihm zugleich anfangen 
und aufhören follte, die ausgetheilten Kerzen zu verſchlingen. 
— Die Furcht überwand nun den Edel, aber plöhllich verzog 
Gonftantin das ohnehin ſehr mißgeſtaltete Geſicht noch ſcheuß⸗ 
licher und warf würdende Blide umher. 


Ku 
Endich hatte man das fette Deffert mit Widerwillen 
und New binuntergefhludt und jegt erfhien der unglückliche 
Bediente oder Page wieder, der die Unſchlittkerzen hatte aufs 
tifchen müfen- Gonftantin gebot foalrid einem feiner Adjus 
tanten, Ihn zw verbaften and ihm am folgenden Morgen drels 
hundert Anutenbiebe geben zu laffen, melde Straft jedoch 
nadıber von dem Dffiziee geheim fehr gemildert wurde. „Ich 
hatte,” fagte der Graf M--i, ein aͤußerſt achrungsiwercher 
und mabıheitsliebender Greig, der mir dieſe Geſchichte paͤter⸗ 
bin in der Schwelz erzählte, „ich hatte die aus Zucker und 
den £öfttihften Gewürzen bereitete Kerzen, die für don Große 
fürften beflimmt war, durch Verwechslung erhalten; allein 
ich ſchnitt eben fo verdrießtihe und ſcheußliche Geſichter, mie 
meine Miteffer, um midy nicht zu verrashen und dee trunke— 
nen Wuth des Deepoten auszuſehzen.“ 


(kandwirtſchaftliche Motiti) Der Dberforft’s 
melftee v. Erdmannsdotff zu Hobenahlsdotf im Jüterbock⸗ 
ſchen Kreiſe, welchet ſeit mehreren Jahren ſich durch fehöne 
Obſtbaumanlagen ausgezeichnet bat, und ſeit 13 5 den Kars 
toffelbau mit Keim Augen betreibt, bat Im verfloffenen Jahre 
150 Morgen mit foldien belegt, und daraus 10,800 Schaͤf⸗ 
fel ſeht große Kartoffelu geerndiet. Un Keim: Augen wurden 
ungefähre 150 Schiffel ausgelegt. Andere 50 Motzen, bie 
mit zerſchnittenen Karteffeln belegt wurden, gaben verhaͤltniß— 
mifig einen weit geringeren Ertrag. 


— Zu Eumatra, fügt „der Spectator” hat ein Mann, 
der feine Frau mit einem Andern überraſcht, das Recht, ihn 
lebendig zu verzehren! Bon 1851 bie 1852 ſtarben 
dort 1500 Maͤnner an Indigeflion: wahrſcheinlich aus Urs 
ſache jenes Gebtauches. 

— Sn einem älteren Erlanger Wochenblatte leſt man 
Folgendes: „Da ich auf dem linken Ohre nichts höre, fo ers 
ſuche ich diejenigen, welde mic etwas Geheimes oder bergleis 
chen leife anvertrauen wollen, ſich meines rechten Ohres zu 
bedienen. (Unterz ) Franz Will, Perückenmacher und Das 
menftijeur * 

— Frankreich uͤberſchwemmt England mit Handfchuhen, 
Im Durhfnitte werden jaͤhtlich in Lepterem Lande 05,000 
Dugend Handfhuhe eingeführt, 

— Dir Monat März ſcheint die deutſchen Dichter aus 
merzen zu wollen: am 20. März flarb Flemming, am 21. 
Sean Paul, am 22. Gorthe! 

— Wieder ein Todesfall, bee mehr eintrigt, als bie 
teichſte Erbfihaft. Die Hanauer Rotterie ift nach dem 
neucften Beſchluß ber Burhefiüfhen Staͤndevecſammlung fuͤr 
todt erkläre worden, und die kurheſſiſche Lorterie » Direktion 
bringt den Todesfall unter Verbittung jeder Freudend:zeus 
gung zu Kenniniß des Publikums. 


— Sn Paris brennts den jungen Leuten ſchon oben 
zum Kopf hinaus, feir Kurgem ficht man viele mit brennend 
rothen Huͤten durdy die Straßen gehen. Die Potizei ift aufs 
merffam, obs nicht aud unter dem Hute brennt oder vers 
brannte iſt, und auch die Zungen laufen den rothen Hlien 
haufenmwrife nad. 

— In Kannfladt bat man beim Graben eines Bruns 
rens 100 Schuh tief die Skelette eines Menfhen, «inet 
Pferdes und römifhe Münzen gefunden. 
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— In Gotha iſt der Willtommen geſetzlich ab⸗ 
gefdhafft worden, das heißt, die Prügel, mit denen die Vers 
brecher im Zuchthaus bisher empfang-n wurden, follen, wenn 
nidyt in einem befondern Fall befonders darauf erkannt wird, 
abgeftelt und auf andere Welſe beigebradyt werden, 

— Auf Macao bei China war am 23. Sept, ein 
ungeheurer Sturm, die Wafferfluthen waren furdtbar, große 
Etein » und Granitblöde wurden gegen die Häufer gefchleus 
dert, und zerfähmetrerten dieſelben. Schon in den erſten Tas 
gen waren 1405 Reihen am ber Hüfte aufgefunden worden, 

— Einige Parifer Aerzte kuriten die Cho’era mit Punſch, 
andere mit Eis, die Juste milien war Glühwein. 


Srangöfifhe Juftiz In Algler. 
Ein reicher Mufeimann In Algier kam zum Gouver: 


neur Rovigo um den franzifhen Kadi (juge de paix) von 
Algier zu vorlagen. 


Novigo, als er ihn fah, glaubte, es fei der Großtärk 
ſelbſtz fo einen fürchterlihen Bauch "hatte er. Nachdem. er 
auf orientalifche Weiſe fein Kompliment gemacht und fieben 
Zaffen fAmarzen Kaffee getrunken hatte, hub er alfo an: 


Ehrlicher, erhabener Chrift. Ich komme, Klage bel 
bie zu führen über meine Gazellen. Die Abfheulichen laufen 
den Kamelen nad. 

Der General antwortete ironiſch: 

Unerfoßlicher Mufelmann, was kann ich bei der Sache 
thun? Du muft deine Stätte zuſchließen. 

As der Angeredete dieß nice zu verfichen ſchien, bemühte 
fih der Dollmetſchet, «6 ihm zu erflären, indem er wieder⸗ 
botte: „Se, Erzeltenz fagt, du müͤſſeſt deine Staͤlle verſchlie⸗ 
fen; worauf er in der Metapher fortfuhr und bemerkte, fie 
feien gut verichloffen geweſen, aber fir hätten die Barriere 
überfprungen und ſich in den Harem des Friebessrichters ge⸗ 
flüchtet Er ſchloß feine Rede mit der Bemerkung, die Gas 
zellen feien ganz verfeffen auf die Kameele. 


Herr Rovigo befahl, den Richter und Liebhaber der Gas 
zellen herbeizuführen und mit dem Kläger zu confrontiren. — 
Er kam, Aber ohne Gazellen, da er gleich das Mifvers 
ſtaͤndniß etrieth. 

Monsieur jage de paix, fagte ber Gouverneur, Sie 
halten zwei Gazellen bei ſich verborgen, die dieſem Manne 
entlaufen find 

Bitte um Entſchuldigung, eutgegnete er, es find "feine 
Gazellen, es find zwei artige Frauen, die der Muſelmann 
alfo benennt. 

Aber et ſagt, fie feien auf die Kameele verjeffen und 
feien befwegen entiaufen 

Euer Exzellenz verzeihen, wenn ich bemerken muf, daß 
unfere Landsleute hier unter Kameelen zu verfichen find, 

Die Erzellenz lachte, befahl aber demehngeachtet, ein 
Protokell über die Sache aufjunchmen und den Richter zur 
Strafe wieder nad) Frankreich einzukbiffen. Er war nidjt ge 
willigt, die Juſtiz mit fo viel Liebe verwalten zu laſſen. 

Bum Kläger aber wandte er fi, als dieſet auf die 
Frage, was er, wenn die Gerautten ibm wieder' zugeſtellt 
wuͤrden, mit ibnen gu machen gedenke? antwortiie: ich laſſe 
fie in einem Sad ins Meer werfen, mit den Worten: „Scht 
ehrenwerther Aiygierer,. ich fürchte, die Gazellen konnen nicht 
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ſchwimmen, wenn du willſt, begehe ein chriſtliches Werk und 
gieb fie mir, bamit ich fie als freie Frauen nad Paris fchide, 
und in der neuen Religionsiehre der Simonianer unterrichten 
laſſe. Ich verfichere dich , dieß iſt eine weit Ärgere Strafe, 
als diejenige, die du ihnen zugebacht haft, fie werben dadutch 
verbammt, alle Kameele, wie bu fagft, zu lieben; benn Liebe 
ift das erfte und Hauptgebot des Propheten St. Eimon.* 
Der Tuͤrke war mit diefem Urtheilsſpruch zufrieden. 


Stimme eines Altbayern. 


Durch das Regierungsblatt vom 31. März d. 9. wurde 
bekannt gegeben, daß, da bereits unterm 1. März d. I. in 
Beziehung auf die im Rheinkreife herauskommenden Zeitblätz 
ter die beutfche Tribüne und der Weſtbote, diejenige verfafs 
fungsmäfige Verfügung getroffen wurde, melde den ausge 
fprohenen Zweck der deutfchen Bunbesverfammlung, zu ers 
reichen geeignet ift, das in Hanau erſcheinende Zeitblatt 
„die neuen Beitfhwingen“ im Sinne bed Bundesbeſchluſſes 
verboten werde. 

Diefed Verbot erregt in einer Beziehung Bedauern, was 
nemlidy die Aufrechthaltung der Ruhe und Orbnung im Bunde 
und ber Hintanhaltung gefährlicher Angriffe auf die Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkelt einzelner Bundesftaaten betrifft, erfcheinen jene Blätter 
bei ihrer mehr als ultraliberalen, fobin faft revolutiondeen Ten⸗ 
denz in neuerer Zeit durchaus unſchaͤdlich; fie vermochten hoͤch⸗ 
ſtens einige jugendliche Gemuͤthet Augenblide lang zu erhis 
ben. Auf den ruhigen und bei weitem allergrößten Theil des 
Publitums in allen Ständen vermochten fie nur nicht zu 
wirken, fondern fie brachten gerade die entgegengeſetzte Wirs 
tung hervor, 
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Wenn wir übrigens bie allgemeine Stimme bes Publ 
kums auszufprechen glaubten, daß die Zendenz jener Biätter 
wirklich allgemeine laute Indignatien erregte; fo mögen bies 
jenigen politifhen Reformatoren, weldye den Altbayern Eeinee 
hehten, geiftigen, freifinnigen Idee fähig halten, und die Ges 
finnungen der Nation immer und immer nur in einigen 
Adreſſen zu finden glauben, die Ueberzeugung fich verfchaffen,, 
daß aud der Altbayer nicht allein mit unbedingter Ehrfurdt 
und Liebe feinem Herrſcherſtamme ergeben ift, fondern, daß 
aud er die Vorzüge der Gemiffensfreibeit, der perfänlichen 
Freiheit, und jener Freiheit der Preffe, welche die ihm heilig 
gewordenen Berfaffung verbürgen, wahrhaft erkennt, und mit 
und für feinen König zu vertheidigen weiß, 

Eben fo erkennt ber Aitbayer aber auch fo manche Min: 
gel und Gebrechen, bie in Bayern, wie in jedem Bande, mehr 
oder minder zur Laft des Würgers noch beftehen. Ihre Ab: 
ftellung erwartet ec aber von dem beharrlihen und gerechten 
Willen feines Könige und von der Zeit, und er üͤberlaͤßt ſich 
twilliger einer Regierung, die mit Charakter und Kraft, des 
beftehenden Gefeges und bie bürgerlihe Ordnung — diefe 
Grundpfähle des gefeufhaftlihen Worte — aufredit erhält, 
als dem liberfpannten und unfihern Streben jener Partei, 
bie unter ber Aegide freiheitfinniger Ideen, ihre eigenen uns 
lautern Abfichten verbürgt, und unbefümmert um das Bürs 
Er und Staats-Glüͤck nah dem Umſtutz des Beftchenden 

tebt. 

Wir glauben Übrigens, daß auch bie Nheinbapern, unbe 
fümmert um das tolle Treiben einiger Parteigänger und En- 
thufiaften diefelben ruhigen freihelts⸗ aber auch ordnung: und 
feiedliebenden Ideen mit uns theilen. — 





Unzeigenm 


Theater = Anzelge. 


Montag. Rodogüne. 

Dienftag. Die Cheſcheidung, Luftfp. 

Donnerftag. Oberon, Oper, 

(50). WEEBBECHANER ED: R 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger 

wird das Anmwefen bes Soferp Benger zu 
Kultersheim Diſtrikts Schwabing, beftehend 
aus einem 2 Stock ho emauerten mit 
Schindeln gedeckten Wohnhaus, einem ges 
wölbten Keller, 5 Bimmern, ı Eaal, Küde, 
Speiß, dann einem gemauerten mit Schin⸗ 
deln gebeten Getraidftadel, einer zum 
Theil gemauerten Echneidfüge nebft Mafz 
Eva, 1 bölgernen Nemife, ı gemauerten 

adhanfe nebft Gumpbrunnen,, einem ges 
mauerten Kaltofen mit Behältniffer und 
einem Zimmer, mit einem Werthe laut ges 
richtlicher Echägung vom 10. Auguft 1850 
von 10,225 Al.; dann aus 28 Tagw. 61 
Dez. Grundftiden, melde fümmtlich ze— 
bentfrei find und worunter ſich auch ein 
Garten befindet, mit einem Ecdhügungss 
werthe von aboofl. Geſammtſumme 14,825fl. 
zum zweitenmal der öffentlichen Berfteiges 
rung unterftellt und zu dieſem Zwecke auf 
Dienftag den 15 Mai Vormittags g Uhr 





im Gerichtölofale Kommiffion angeſetzt, 

wozu Kaufsluftige mit dem Anhange gelas 

ben werden, baß Gerichtäunbefannte ſich 

über Leumund und Vermögen aussumeifen 

haben, Der Hinſchlag geſchieht nad) $. 6% 

bes gersgetengeieaen, 

ünden, den 16. März. 
Der Königliche Landgerichtöverwefer. 
Hader, Landrichter. 

Weſtner. 


Bei dem Unterfertigten kann mit Ans 
fang des künftigen Monate Mai gegen 
ein monatliches Honorar von 20 fl. ein 
mit guten Zeugniffen verfehener Schreiber 
fogleich eintreten. h 

Mühldorf am un, den 6. April 1852. 
Benl, €, Advokat. 


272, (2a) Wir Unterzeichnete bringen dem 
verehrlichen Publitum die Anzeige, daß 
wir eine gemeinſchaftliche Mübel: Nieder 
loge vor dem Schwabingerthore in der The⸗ 
reltenftraße Nr. 588 im Honoldifhen Haufe 
rüdwärts im Dekenomiegebäude errichtet 

aben. 
’ Da und nun die erfte Quelle von als 
len feinen Gebirgsgehölgen zu Gebote fteht, 
fo bietet uns su don hinſichtlich unferer 
sfonomifchen Verfertigung bie Gelegenheit, 
die billigſten Preiſe ftellen zu künnen. Zu 
diefem Bepufe haben wir den Gomidvers 





kauf dem Hauseigenthümer zu den firirten 
Preiſen übertragen. Wir bitten um geneigte 


Abnahme. s 
Huber und Kobinger, 
Kiftlermeifter in Miesbach bei 
Segernfer. 

274. Gin Korft: und Jagtgehlilfe, ledi⸗ 
gen Standes, 20 Jahre alt und mit gu—⸗ 
gen Zeugniffen verfehen, wünfcht irgendwo 
pei einer Gerrfhaft unterzufommen. D. U. 


266 (4a) Es empfiehlt ſich Jemand zur 
Grtheilung eines gründlichen ieichtfaßlich en 
Guitare » und Eingunterrichte, und wird 
fih hierin der vollfommenften Bufrieden= 
beit feiner geneigten Gönner würdigen. 
Das Uebrige in der Amalienftrafe Rr. 558 
über ı Etiege vornheraus, 


Mittlerer Schrannenpreiß,. 

Waizen 20 fl. 31 fr. Kom 14 fl. 14 fr. 

Gerfte 10fl. 52 Er. Haber 5 fl. 18 fr. 
Geftorbene in Mündyen. 

Den 6. April: Dor. Elif. Schröder, 
geb. Louis, 46 I. a. — Louiſe Fiſcher. 
— Schwab, Baumeiſters⸗ Gattin, 30 

a. 
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Spruͤchwoͤrtlicher Vortiſch. 


nereich revoltitt Alles, zen: hofft Alles, 
—* elgien bejahet Alles, 
Holland verzögert Alles, 
Deſterreich belächelt Alles, 


utſchland bemüfelt Alles, 
England verſchachert Alles, 
Spanien fürchtet Alles, 


Rußland befnutet Alles, 
Italien kreuzigt Alles, 

Und ändert Gott nicht Alles, 
So holt der Teufel Alles! 





Volkschronik. 


Herzog Albert ber Weiſe entiieh endlich feinen Brur 
der Chriftoph aus dem Thurme an ber Neuvefte zu Müns 
gen, in welchem er ihn faft 2 Jahre hindurch gefänglich ges 
halten datte, in dem Argwohn Ghriftoph habe ihm nad dem 
Leben geſttebt. Herzog Chriftoph feiner Etärke wegen bes 
Fonnt, von deſſen Gewandtheit in Körperütung noch des 
Springens wegen die drei Nägel in der Reſidenz zeugen, war 
in feiner Freiheit froben Muches. Aber lange nicht vergaß 
er ſolche That, Bei Gelegenheit, als Herzog Albert von Ents 


ſchaͤdigung, welche Pfalzgraf Otto von Neumarkt für den, 


Berſuch, mit Gemwappneten ben Vetter zur Nachtszelt aus 
dem Thurme zu befteien, gefodert batte, nichts wilfen mollte, 
entrhftete er ſich neuerdings gegen den Herzog Albert.” In 
amverföhnlihem Gemüthe ritt er zu den Burgen feiner Freunde, 
und von da nad Münden zur Fürftenburg. Ohne Befin: 
nung erlaubte er fi im Zimmer des Herzogs in Gegenwart 
mehrerer Hofebeln ungeziemende und beleidigende Worte, daß 
der Megent ibm antwortete: „So wollen wir eudy derfeiben 
Wort zu feinen Zeiten unvermeint und unbegegnet nicht laf 
fen.“ — Darauf ritt Herzog Ehriftoph hinaus nach Lands⸗ 
berg, und forderte feinen Herzogbruder zum Zweikampf am 
8. Mai 1470, wovon es in feinem Schreiben beißt: „Auf 
ſolches fügen wir euch zu wiffen, daß wir urferm vorigen Ers 
bieten nad, noch des Gemücbs und Willens find, das zu euch 
zu bringen mit unferer Hand, als es einem frommen Fürs 
fien wohl gezlemt. Darauf fo mögt ihr von Roßen, Har⸗ 
niſch und Wehr zu euch nehmen, mas euch gefällt. Deßens 
gleich mellen wir auch thun, und wollen uns da fügen zwis 
hen Erding und München, da ſich unfers Vetters und uns 
fer Bayerland ſcheidet.“ — Da ber regierende Herzog Albert 
Mb erwiebern laͤßt, er folle ſich bedenken, auf weß Seite 
Glimpf und Recht ſey, und nicht auf dem Kampfplas er: 
(dien, forberte ihn jener wieder nah 14 Tagen zum Zwei⸗— 


fampf auf, mit den Worten: „Damit bie Wahrheit erläus 
tert, und ber Unfchuldige aus Argwohn gelaßen werde.“ — 
Herzog Chriftoph wartete bis zu Sonnenuntergang, ritt bann 
nad) Augsburg. Gleichfalls ihm nad) ritten der fromme Brus 
der Herzog Sigmund von Grünwald weg, dann Ritter 
Hans von Tor, Veit von Egloftein und Wolfgang von Wals 
degg, um bes Herzogs Chriſtoph feindliches Gemüch zu beglis 
tigen, welches auch geſchah, nachdem alsbald 20,000 fl. dem 
Dfalsgraf Dito von Neumarkt wegen feiner Rüftungen zur 
erwähnten Befreiung Chriftophs bewilligt hatten. 





Bayern 


‚Münden. Es ſcheint jegt beſtimmt zu fein, daß J. 
Maj. die regierende Königin mit dem Prinzen Dtto k. 
Hob. biefen Sommer die Baͤder von Dobberan befuchen wird. 
Die jüngere k. Familie bezicht das Schloß in Numphenburg. 

— 3 Majeftät die verwittwete Köntgin Karoline 
wird dem Vernehmen nad Ende diefes Monats zum Befuche 
Ihrer Durchl. Frau Mutter der Frau Markgrifin Amalie 
von Baden nad Bruchfal abreifen. 

— Ge. Durchl. der Herr Feldmarfchall Kürft von Wre⸗ 

den iſt legten Sonntag von Stuttgart zur wieder in Eis 
lingen eingetroffen. 
0 Man fagt, Graf von Vieregg, E. b. Rittmeifter 
ala Suite, jegt in Statien, foll feinem Säger auf der Jagd 
eine Maulſchelle gegeben, bdiefer fich widerſezt und Wieregg 
itm mit Erfdiehen gedroht haben , von dem Jäger aber mit 
dem Hitſchfaͤnger lebensgefährlich in den Bauch verwundet 
worden fein. 

— Man erfährt aus Afchaffenburg, daß bie das 
fige, feit einigen Jahren konſtituirte evangelifche Gemeinde, 
welche einen Kirchenbau beabfichtigt, zu diefem Zweck einen 
Beitrag. von hundert Stud Dukaten der Gnade Er. Mai. 


255 


des Königs von Preußen zu banken hat. Man gebt 
damit um, zur thellweifen weitern Alfbringung ber zu ges 
dachtem Bau erforderlichen Mittel eine Kollefte an mehreren 
Drten in Anregung zw bringen, 

— VWergangenen Sonnabend find über 300 polnifche 
Soldaten durch Freifing marſchiert. Diefe Flüchtlinge haben 
ihren Weg nady Augsburg über Dachau genommen, in mels 
dem Drte fie freundlih aufgenommen, theils in öffentliche 
Gebäude und theild bei den Bürgern untergebracht murden. 

— Die Diebftähle nehmen feit einiger Zeit fehe übers 
band ; es vergeht beinahe kein Tag, wo nicht ein Dieb 
eingefangen, und Peine Woche, in welcher nit ein Paar 
Einbrüche in oder außer der Stadt gefhehen. Die Diebe 
haben es befonderd auf folhe Wohnungen abgefehen, in 
welchen fie die Abweſenheit der Inwohner zu erfpähen 
wiſſen. 

— Sonntag Nachts 11 Uhr iſt zu Hohenberg, koͤnigl. 
Landgerichts Freiſing in dem Hauſe des Schuhmachers und 
Gefluͤgelhaͤndlers Feuer ausgebrochen, wodurch deren Gebaͤude 
ein Raub der Flammen wurden. 

— Die Sprachlehterswittwe Anna Fuͤnßle, ſprang Mon⸗ 
tags Vormittags 9 Uhr in den Kanal naͤchſt dem Wafenmels 
fler, wurde jedoch zu rechter Zeit noch getettet, und fo in das 
Krankenhaus gebracht. 

— Die Pfarrei Attenhaufen, Randgerichts Ottobeuern, 
iſt erledigt. Das Einkommen ift 789 fl. 59 fr., und er 
forbert ein Betriebskapital von 600 fl. 

— Am Sonntag den 25. März ereignete fih zu Bil: 
lenbach, Zandgerichts Wertingen, folgender ſchrecklicher Mord. 
Vormittags während bes Gottesdienftes brachen ein paar Maͤn⸗ 
ner bei dem MWagnermeifter bafeldft ein, Die Frau, allein 
zu Haus, molte Lärm maden, wurde aber gleich auf die 
Betten geworfen, und nachdem ihre Nafe und Mund mit 
Werg verftopft waren, ganz mit Betten bebedt. Die Näus 
bee bemächtigten ſich des Geldes, welches bei 3 bis 400 fl. 
gewefen fein follen, Nicht zufrieden mit dem fchon Verübten, 
erwürgten fie die ſchon halb tobte Frau mit einem Gtride, 
meil fie von ihr erkannt zu fein ylaubten, Zei Verdächtige 
follen bereits eingebracht fein. 


Daffau,v. 4 d. Geſtern find bie erſten Polen, vier 
an ber Zahl, dahler angekommen. Sie find nicht mit Pomp 
und Jubel empfangen worden, was ben Ungluͤcklichen nur bes 
täubt, um ihn defto ſchmerzhafter aus feiner Beräubung wies 
der erwachen zu laffen ; wohl aber mit dem ſtillen Gruße der 
herzlichen Gaſtfreundſchaft und thätigen Theilnahme, die dem 
Unglüdtichen fo mohlthätig und tröftend zum Herzen bringt, 
Bei ihrem Eintritte in Bayern find fie von den braven Bes 
wohnern von Wegſcheid und Obernzell auf gleich biedere Weife 
empfangen und mit bem Mothwendigen auf das Zuvorkom⸗ 
menfte unterftügt und erfreut worden. 


Au waͤrti 
Neueſtes. 


ge 


Laut einer telegrapbifden Nachricht vom 7. db. 2 Uhr 
Mittag ift Cafimir Perier von der Cholera befallen wor⸗ 
den, jedoch durch ſchnelle Huͤlfe bereits außer Gefahr, 
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Aus dem Großherzogthum Baben, vom 2.8, 
Am 4. d. fand zu Meinheim im der Vergflrafe das vom 
beutfchen Vaterlandsfreunden ſelt Wochen verbreitete große Fefi 
der Gründung der Preßfreipeit im Großherzogthume Baden 
ftatt. Die erſte Idee diefes Feftes gab das Verbrüberungss 
feft der Kurs und Oberheſſen in Giefen. Ein Mann, der 
leider verhindert war, bem geftrigen Feſte beizumohnen, faßte 
bie Idee auf, ein Feſt ber Preffreiheit in Weinheim, als dem 
Mittelpunkte von drei Ländern, zu veranftalten, Diefe Ider 
fand allgemeinen Anklang, beſonders da der Zweck diefes Fe 
fies In Folgendem ausgefprodhen war: 1) den Dank ausjus 
fprehen dem erhabenen, chatakterfeſten, deurfchen Fürften Beor 
pold von Baden, und feinen beiden Kammern, auf die Deutfche 
land flolz ift, und jedes noch fo große Volk der Welt es fein 
koͤnnte; 2) beim frohen Mahle am Bilde der Eintracht, am 
freundlichen Nahefein von deutſchen Männern aus verfchiebe: 
nen Gauen des großen Vaterlandes, und am errungenen und 
beften Hort jeder Breiheit — dem freien Worte — ſich zu 
erfreuen. Beide Zwecke wurden auf das Scönfte erreicht. 

Berlir, den 1. April. Se. Maj. der König bar 
ben am 30. März folgende Beförderung in ber Armee 
vorzunehmen geruht: Zu Generals der Infanterie: 1) Ger 
neraliieutenant v. Müffling, tommanbirender General des 
7. UArmerkorpd. 2) Generallieutenant v. Jagow, fommandis 
render General ded 4. Atmeckotps. Der Generallieutes 
nant dv. Schöler 4., Gefandter in St, Petersburg, erhielt 
den Charakter ald General der Infanterie. Zum Gene 
ralieutenant: Generalmajor Prinz Carl von Preußen koͤn. 
Hoheit. Zu Generatmajors: 1) Oberft a. Ditfurth, Roms 
mandeur der 16. Landwehr: Brigade. 2) Oberſt v. Zollico⸗ 
fer, Kommandeur der 7. Kavallerie: Brigade. 3) Obeeſt v. 
Kraft 1., Kommandeur der 1. Kavallerie » Brigade, 4) 
Oderſt dv. Kieift, Kommandeur der 9. Infanterie:Brigade. 
5) Oberſt v. Sohr, Kommandeur der 13. Kavallerie-:Bris 
gabe, Bu Dberften: 15 Dberfltieutenantd. Zu Dberſt⸗ 
lieutenants: 39 Majore, 

Aus Italien. Ueber die in Itallen vorgefallenen Erd» 
erfhütterungen meldet der öftere Beobachter folgendes Mähere: 
An den Zagen bes 11. und 12. März — alfo beinahe um 
dieſelbe Monatsperiode, wo im verfloffenen Jaͤnner die hefli⸗ 
gen Erfhütterungen im Thale von Umbrien flatt fanden — 
find in Ober: und Mitrelitalien, namentlih zu Mailand, 
Venedig, Lucca, Parma, im Modenefifchen, unter Andern 
In Nannantola und am mehreren andern Drten, mehr ober 
minder ſtatke Erdſtoͤße verfpürt worden, Zu Mailand und 
Venedig ereigneten fih diefiiben am 12. Mir zwiſchen & 
und 5 Uhr Morgens, in der Richtung von Süden nach Nor« 
den; In erfterer Stadt fand einige Stunden darauf zwiſchen 
8 und 9 Uhr Morgens ein neuer, aber ſchwaͤch erer Erbftof 
ftatt. In Lucca wurde bie Erderſchuͤtterung beinahe In ber: 
feiben Zeit verſpuͤrt, es war ein kurzer, etwa 8 Sekunden 
dauernder, aber heftiger Stoß, ber in wellenförmiger Bewe⸗ 
gung, und zwar, nad Angabe der dortigen Gazzetta, von 
Südoft nad Nordweft gleng. Gegen 5 Uber, alfo ungefähr 
eine halbe Stunde fpiter, wurde ein zweiter, aber fehr ſchwa⸗ 
her Stoß verfpürt. In mehreren Wohnungen batten bie 
Glockenzuͤge geläutet. In Parma ereignete fib dieſes furchte 
bare Naturereiguif am Fruͤheſten, nämlih am 11. Morgens 
kurz vor 8 Uhr, bei ſtark bewölftem Himmel und Sütoit; 
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winde, und nach vorher gegangenem Stägigen regnichten und 
fürmifchen Wetter. Der Erdftoß wurde, nach Angabe ber 
Gazzetta, in der Richtung des magnetifhen Meridians vers) 
fpliet und kurz vor 10 Uhr Vormitags folgte ihm ein’ zwel 
ter , Auferft heftiger, welcher zwiſchen 6 bis 7 Sekuuden arfs 
hielt und von Shooft nad Nordweſt gieng Diefe letztere 
Erſchütterung, welde von einem bdumpfen Getöfe begleiten 
mar, hatte Anfangs eine leichte wellenfoͤtmige, dann aber 
eine überaus heftige, mit ftarker Undulatien abwechfelnde ris 
codjettirende Bewegung , welche an hoben und ffolirten Punk» 
ten noch um ein Viertel auf 11 Uhe nicht ganz aufgehört 
hatte. Während dieſes Phänomens war ber Himmel flets 
mit Regenwolken bedeckt und ber ziemlich ſtarke Wind blles 
in berfelben Richtung, in welcher die Erſchuͤtterung mahrges 
nommen wurde. Die Hausthiere waren, wie gewöhnlich beim 
Erdbeben ſcheu und unruhig, bie Pferde wicherten, die Hunde 
Hiefen heuiend duch die Strafen: und das Hausgeflügel war 
in aͤngſtlicher Bewegung ; bie Eulen und das andere Nachtge ⸗ 
fiügel ſchoßen aus ihren Schlupfminfeln, aus Kirchthuͤrmen 
und andern Orten hervor, als ob fie aufgeſcheucht worden waͤ⸗ 
sen. Am Abend deffelden Tages gegen 9 Uhr und am Mor« 
gen des folgenden (12.) gegen 5 Uhr wurden wieder Pleinere 
Erfhütterungen verfpfirt, denen um 9 Uhr 45: Minuten ein 
Stoß folgte, der gegen 3 Sekunden dauerte, und diefelbe 
Richtung mie die drei erflern verfolgte. An offen oder hoch 
liegenden Orten wurde in biefen beiden Erbbebentagen von 
Zeit zu Zeit ein bumpfes Toſen gehört, das dem Getöfe eis 
ner fernen Kanonade gli. Der durch diefes furchtbare Mas 
turereigniß in Parma verurfachte Schaden befchrentt fih auf 
ungefähre 40 Schornſteine, welche zum Theil eingeftürzt find 
und auf einige Daurerriffe, Die darauffolgende Nacht, vom 
12. auf den 13. März, war nmebelig und um den Mond 
309 fih gegen Mitternacht ein, zwifchen Schwarz und Blut: 
toth mwechfelnder Hof von mißgeftaltetee Form, und in Suͤd⸗ 
oſtſuͤd fehoßen um diefelbe Stunde flammende Meteore. In 
biefer felben ſchauerlichen Nacht wurde die Bevölkerung Pars 
mas durch raſch aufeinander folgende vier neue Erdetſchütte⸗ 
tungen aus dem Echlafe geweckt, davon der eine theils wes 
gen ftiner langen Dauer, von beinahe 10 Sekunden, theils 
wegen feiner ausnehmenden Heftigkeit die ganze Stadt in 
Schtecken verſetzte. Faſt alle Häufer wurden dergeſtalt bes 


ſchaͤdigt, daß mehrere Einwohner ins Freie flohen. Die Erde 


(heißt es in der Önzzetta di Parma vom 13.) bebt noch 
var Stunde und mehrere Ortſchaften des Herzogthums follen 
ſchrecklich gelitten haben. Hier in Parma ift, dem Himmel 
ſel Dank, Niemand duch; das Erdbeben umgekommen.“ 

— Der National ſchreidt aus Bologna v. 22. März, 
der Pabſt habe wegen Anmwefenbeit der Franzoſen in Ankona 
fih den Schag der hi. Jungfrau von Loretto, der ſich auf 
60,000 tömifche Thaler (311,000 Fr.) belaufe nad Rom 
ſenden laſſen. 

— Dir k. bayer. Generalmajor v. Sceberas iſt am 15. 
Mir; in Turin geſtorben. — 

An den beiden aͤußerſten Enden, in Portugal und ber 


Türkei, die, wie alle Ertreme, einen Beruͤhrungepuntt has - 


ben, nämlich die tuͤrkiſche Regierung, if der Krieg am 
ndditen. Don Pedro fol ſich nach einem Verluft von 300 
Mann. der Inſel Madeira bemädhtiyet haben und Anftalt 
machen, gegen Liſſabon zu fegeln. Die Epanier guden ſchon 
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mit der Nafe Über bie portugiefifche Grenze herliber, und die 
Engländer wollen dafuͤr forgen, daß die Nafe ganz allein 
bis nach Riffabon reicht, ‚ohne daß die Spanier fich : weiter 
vorwärts bemühen, Die Minifter haben im Parlament bes 
fimmt erklärt, daß fie jede Einmiſchung Spaniens mit Ges’ 
walt verhindern würden. 

Ulm, am 23. März kamen neun Polen bei uns am, 
unter diefen der 19jaͤhrige Anton Kofinski, einer von den 18 
Akademikern und Zöglingen der Fähndrichefhute, die am 29. 
Nov. 1830 zuerst im die. Thore der Belvedere einbrangen. 
Ein tiefer Etnſt, ja eine gewiffe Schwermtith, leuchtete aus 
feinen ſchoͤnen Zügen, und befonder6 fiel dieß einigen, die ihn 
zum erjtenmal fahen, am folgenden Abend den 24. März 
auf., ba eine ziemlich große Geſellſchaft im Liederktanz vers 
fammelt war, Er fprady wenig, und gieng zwiſchen 9 — 10 
Uhr mit feinem Freunde, dem Grafen Poninsfi, früher ale 
die Andern nah Haufe. Er ging auf fein Zimmer, das über 
dem Poninstis war, welcher einen Brief ſchrieb. Nah 40 
Uhr hört Poninsti einen dumpfen Schuß, eilt hinauf, findet 
das Zimmer verfchloffen, laͤßt es duch den Bedienten "aufe' 
fprengen, und fieht den Freund ohne eine Epur des Lebens 
auf feinem Bette Liegen, die losgeſchoſſene Piftote in der Über 
der linken berliegenden rechten Hand; aus dem Munde floß 
ein wenig Blut, der ganze Kopf fah unverlegt aus, an dem 
Bette war feine Spur zu finden, daß fi der Sterbende 
auch nur im Geringften bewegt hätte. - Die Sektion ergab, 
daß die Kugel den Zufammenhang von Ruͤckenmatk und Ges 
bien fo getcoffen hatte, daß der Tod im Augenblick erfolgen 
mußte. — Poninski eitt mit der Schreckensnachticht in den 
Liederkranz, laͤßt zuerſt den Oberſt Suarce, dann den Vor—⸗ 
ſtand des Komite herauskommen; der Vorfall wird ſogleich 
den Polizei» und aͤtztlichen Behörden angezeigt. Vleie aus 
ber Geſellſchaft treffen den entſeelten Körper noch unerfaltet, 
und weihen ber polnifchen Heldenfeele, die feit Warfchau’s 
Hall zwifhen Zod und Leben gerungen, ihre Thränen, ihre 
Gebete. — : 

Aus dem Odenwald, im März 1832. Der Glaube, 


"daß ein Krieg im deutſchen Meiche im Verlaufe diefes 


Jahres entfichen werde, iſt bei der unteren Klaſſe der, Bes 
wehner des Ddenmwaides jegt zur Gewißheit, gefteigert; und 
diefe Gewißhrie iſt nicht veranlaft durdy die verwidelten 
Verhältniffe der europäifhen Etaaten und auch der deut⸗ 
ſchen Finder, — nein, ein in den Augen des Wolke uns 
umflößlihes und nichts zu bezweifelndes Ereigniß bat bie: 
fen felten Glauben an einen bevorftehenden beutfchen Krieg 
veranlaßt. Es iſt naͤmlich im Verlaufe dieſes Monats 
von der zerftörten allgemein bekannten Burg Rodenftein 
der Burggeift ausgegangen auf bie anderthalb Stunden 
entlegene Schnellarteburg 

Viele Bewohner des Dörfleins Eberbach, an deſſen 
Ende in milder aber romantifcher Gegend auf einer mäfis 
gen, rings von Wald umgebenen Anhöhe ſich die Ruinen 
der Burg Modenftelo erheben, fo wie Bewohner der nöd: 
ſten Umgebung, hörten In den erflen Tagen dieſes Monats 
in den Nahmittagsftunden ein großes Getoͤſe in der Luft, 
fo, als wenn ſchnell rollende Wigen, Peitſchenknallen, Hün: 
degebell, Hoͤrnerklang, Waff ngeraͤuſch u f. w fi ihnen 
nähere. Umfonft ſuchten fie mit ihren weilſehenden Aus 
gen irgend eine Etſcheinung, woher fie das. Gehörte ſich 
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hätten. erklären innen,  Worüberziehend wurde das Ge— 
töfe, welches Anfangs in ihrer Nähe fo deutlich und ſtark 
war, immer ſchwaͤcher, bis es nah Verlauf einer halben 
Stunde gänzlih in der Ferne ſich verlor. Welches Auf⸗ 
fehen dieſes von fo vielen Leuten: Gchörte in der ganzen 
Gegend machte, laͤßt ſich benfen, wenn man weiß, mie 
viete Sagen vom Burggeift auf Rodenſtein u, f. mw. im 
Munde des Volkes leben, 

Allgemein ift daher jegt bee Glaube verbreitet, : baf, 
da ber Burggeiſt ausgegangen, ein blutiget Krieg ausbre⸗ 
chen werde. — Vielleicht, daß biefem. Volksglauben bießs 
mal. die befichenden Verhättniffe, zur Realifirung. zu flat 
ten. fommen! — 


2 11 e et e% 


(Theater) ‚Die Hagn trifft, fiherm Vernehmen nach, 
nicht twieder hier ein. Da fie ihren Urlaub laͤngſt eigenmaͤch⸗ 
tig übertreten, fo firbt das Publitum den Maafregein ent» 
gegen, die von Seite der Intendanz zu ihrer „Heimkehr“ 
ergriffen werden. — Mad. Schröder hat einen ſechswoͤchentli⸗ 
chen Urlaub erhalten, und geht Mitte biefes Monats nady Paris. 

— (Parifer Rufen). In Paris find viele Verfuche ges 
macht worden, den Wein bei den Meinfchenkern und bas 
Fleifh in den Fleiſchbaͤnken zu vergiften, und leider ift es er⸗ 
wirfen, daß ſchon viele Perfonen ein Opfer biefer gräßlichen 
Schaͤndlichkeit wurden! Das iſt ein doppelte Unglüd, da, jes 
mehr das Volk ſich der Vergiftung ausgefegt fieht, deſto mes 
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niger ‚glaubt «8 am die Cholera und widerſetzt fich allen mem 
diznifhen Maafregein*). In der Straße St. Denis wurde 
ein Elender auf der That ergriffen, wie er in einer Weinhand: 
lung bie Hand über eine offene Weinkanne ausftredt, Man 
fand ein Papler mit Gift bei ihm. *  (NRationat,) 

— Eine neue Methode die Cholera zur kutiren bat der 
Apotheker Hr. Goffelin in Paris an’s Licht beförsert. Gr 
hat den Kranken Drpgegengaß elnathmen laffen, um bie 
Blutzirkulation und eine wohlthaͤtige Reaktion zu beföcbern, 
Der Kranke ift auf dem Wege der Beſſerung. (Gazette), 

— Der Herzog v. Meichfta bt leidet an einem ſchiel 
enden Fieber. 


*) Das find bie Folgen jener weit gerühmten,"allein felisma: 

enden Revolution! Pr find ofefelben —— 
Mitgefüpt und Anklang bei allen Nationen fuchten und fu— 
hen! Die rächende nie ſchlafende Nemefis fchreitet fpät oder 
früh heran. Mie haben die frangöfifhen Blätter gefchimpft, 
als in Ungarn einige Bauern nicht an die Griftenz der Chos 
lera glaubten! Da hießen Diefe armen Bauern Barbaren, 
Nuffen, Beftien u. f, w. Nun ihre gebildeten Parifer, wie 
fieht es nım bei euch aus? Im fogenannten Mittels 
punfte der zivilifirten Welt? Ihr Habt ja alle Bil» 
dung, geiftige, moraliſche, und fittliche Freiheit mit Löf⸗ 
feln-gegeflen. Wie tümmt es, daß eure glorreihen Cin— 
wohner die Spitäler ftürmen, die Aerzte mißbandelr, und 
wovor die Menfchheit fchaudert, Daß eure gebildete Kauni— 
balen den Wein und das Fleifch vergiften? IR das vielleicht 
auch eine Afforiation zur Wohlfahrt des Bandes ? Ich freue 
mic fhon darauf, wie fid ‚die „„Petersburger-Zeitung‘‘ über 
die Parifer:Nuffen, über diefe Kofaken an der Beine Luftig 
— und ihre tiefe Rohheit und — Feten 





Anzeigen. 


4 ‚Theater = Anzeige. 
Domnerftag. DOberon, Oper, 








"05.5. Verfteigerung. 
Heute nen den 11. April d. 
J. und die "folgenden Tage, wird in ber 
Eheatiner » Schwabinger Straße Nr. 73 
über eine. Gtiege von 9— 12 Uhr und von 
3-6 Uhr gegen fogleich ‚baare Bezahlung 
Nacyftehendes verfteinert,, ols: Sonnens 
fhirm, Iudiennes, Cote Paly, Mouffelis 
ned, Ginghams, Pers, Madrad, Books, 
Zaconetd, brodh. Bmwil.⸗Gazes, Seiden- 
tus, Gases de Paris, Bareges, Gaze 
Iris Mandarines, fogonirte und glatte 
GSeidenzeuge, als: Gros de Naples, Satin 
Zurc , Satin Grec, Gros de Ber'in, Ats 
Tas, zc. ıc., Sravatten, Tricots de Ghines, 
Koutarde, Fichus, Ranader’s, Sazet:Schleis 
er, Shwals, franzöjifche und engliſche Me: 
rinos, ‚Geintures div, Schnire und Gorfets 
ten: Garnirungen,, Ball: Kleider, farfles 
Blonden, Gircaffiad, Blumen und Guir— 
landen 2c. ⁊c. . e 
Kaufsluftige werden hiezu eingeladen, 


275. Man erzählt fich, alt wollte der Dberſt 
von der Landwehr, Ht. v. Klar, feine Ent: 
lofiung als Oberſt nehmen; mit vielem 
Mrdauern haben wir dieſes pernommen, 
imden der Hr, Oberft in allen feinen Ans 


ordnungen mit vielen Kenntniffen feine 
Sache geleitet hat, und diefer Mann durch ⸗ 
aus für feine leidenſchaftlichen Handlungen 
eingenommen ift, eben fo ‚empfing er in 
feinem Haufe den Neichen, ‚wie den Armen 
artig und gefällig, und das ift, mas dem 
u ann gefällt. Darum wünſchen 
wir, daß der Oberſt feine Entlaffung nicht 
nehme, dagrgen aber der 50j1ährige ©. und 
sejährige Dominifaner 3. abtreten möch⸗ 
ten. Grlöfe und o Berr! 

Ehriſti erhöre und! 





276. Erwiederung. 

Der Einfender des Auffages in Nro. 
56 des Volksfreundes, die Warnung vor 
einer hiefigen Buchdruderei wegen deren 
Aufnahme mehrerer Lehriungen betreffend, 
wird fo lange als ein niedertrüchtiger Ber+ 
läumder erklärt, bis er fich nennt, damit 
man ihn gerichtlich verfolgen kann. 


277. In ber Prühlingöftrafe an ber 
Somnenfeite im Eckhauſe Wr. 151 iſt eine 
ſehr ſchöne ausgemalte Wohnung zu ebes 
ner Erbe mit 4 heigbaren Zimmern, Kür 
de, Speiß, Keller, Speicher und Waſch-⸗ 
bausantheil, nebſt allen Übrigen Bequem: 
lichkeiten zu vermiethen. 

Aud kann für 2 Pferde Stallung und 
Momife mit Kutfcherzimmer und Genlea 
abgegeben werden und iſt auf Georgi au 
berichen, Das Nübere iſt im Haufe. das 
ſelbſt zu ebener Erde zu erfragen. 


Am Mitteldbadher s Plag Nr. 1359 im 
erften Stod, find 2 fehr fbön meublirte 
Bimmer vornheraus bis erften Mai zn ver: 
fiften. N an a ne Fa 

266. (ac) Es empfichlt ſich Jemand zur 
Grtheilung eines gründlichen leichtfaß lich en 
Geitarr s und Singunterrichts, und wird 
fih hierin der vollfommenften Zufrieden 
beit feiner geneigten Gönner würdigen. 
Das Uebrige in der Amalienftraße Ar, 558 
über 1 Stiege vornberaus, 


Geſtorbene in München. 

A. M. Zeiler, Mesgers-TZochter 
v. Lauterdach, 28 I. a. Joſ Zwinger, 
Schupmacergefel ,27 3. a. Barth. Traus 
mer, Zaglöhner von Odelzhaufen, 203.0. 
Wald. Weinftein, Dienkmagd v. Brud, 
27% — 4 Brandhuber, Dienft: 
magd, 82 3. a. — Th. Erhard, Stift: 
damen » Stubenmagd, to 9%. a. — Lud. 
Fifcher, b. Maurermeifterö: Frau, 51 J. a. 
Zhom. Schmidhuber, Müplinecht von 
Eit, 36 3. a. — Dem. Th. Tolda, 
MWeinhändlerd » Kochter von Niva in tar 
lien, 50 I. alt. — Barb. Würſtl, bl. 
Meberefran, 43 I. a. Den 7. April: Zrau 
Kath. Weber, bürgl. Büchſenmacherin, 
503. 0. — Hr. J. B. Paulus, Glavier: 
meifter, 323.0, Den 8. April: U. Maier, 
Sungfer im ehem, Inftitut der englifchen 
Fräulein, 72 J. a. — Br, J. I. Kopn, 
Negotiant, 
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Volktschronik. 


Im Jahre 1480 zur Sommerszeit begab ſich Herzog 
Beorg ber Meiche von Bayern-Landshut an ven kaiſerlichen 
Hof wegen ber Belchnung. Mit ihm war Herzog Chriftoph. 
Der yprachtvolle Aufzug dieſer Fürften aus Bayeın wurde 
noch verberrlicht, da Kalfer Friedtich mit glängendem Gefo'ge 
entgegenreitend fie bis zur Herberge der Sürften begleitet 
batte. Die Herjoge hatten viele Grafen und Edeln mit 
fi, unter andern den Niclas Graf von Abensberg, den maͤch⸗ 
tigen Johann von ber Laiter, Graf Sigmund von Schaum⸗ 
burg, Albert von Hohenloh, die Grafen Ludwig und Wolf 
gang von Dettingen, Geb. Graf von Drtenburg, Philip von 
Kirchberg, die Heidef, Frauenberg und Degenburg zc, ıc. mit 
250 Pferden. Der Kaifer gab dieſen fürftlihen Gäften 8 
Zage lang Fefte und Turniere, Es heißt davon: „Und bers 
felbe Fürft, Jörg aus Bayern genannt, war ein gar feiner 
Herr, und in ber Hofffahet und in zierlihen Manieren faft 
wohl erfahren.“ 





Bayern 


Münden. Der k. Hof-⸗und engl. Garten gewähren bekannt⸗ 
lich in den Eommer-Monaten unter ihren ſchattenteichen Als 
teen bie angencehmften Spaziergänge und Erhohlungepläge, 
Es wäre nur zu wünfden, daß im k. Hofgarten bei der jaͤhr ⸗ 
Eich zunehmenden Bevölkerung der hiefigen Stadt und Ums 
gegend aud mehrere Nube: Bänke aufgeftelt, und die Wege 
nicht mit zu hohem Kleſe überführt würden, wodurch ber 
Staub vermehrt, und die Promenaden für die Fußgänger in 
Schuhen, befonders die Damen fehr beläfttget werden, — 
Im engrifchen Garten werben die Trotoirs mit dem nehmli⸗ 
chen groben Kiefe, wie bie Fahrwege überführt, und es dürfte 


doch ein billiger Unterſchied zwiſchen ben hufartigen mit Eifen 
befchlagenen Füßen der Thiere und den empfindlichen Füßen 
der Menfhen gemacht mwerden.*) 

— Die Pfarrei Mehbergreuthen, Landgerichts Dillin⸗ 
gen, iſt vakant. Das Einkommen ift 608 fl. 23 fr. 
Wird ein Betriebsfapital von 400 fl. erfordert, 


*) Ach, es werben einem im Leben fo viele Steine in den We 
gelegt, daß nicht nur ein Pferdes fondern ein Teufelſhu 
dazu gehört. D. R. 


Auswaͤrtiges. 
Neueſtes. 


Paris. Die Ruhe kehrt nach und nach wieder zurück, 
das erſte, furdtbare Entſetzen hat aufgehört, und die Bewoh⸗ 
ner von Paris ſchaͤmen ſich jetzt ſelbſt ihrer Leichtglaͤubigkeit, 
und ber Rohheit, welche einen ungszügelten Haufen zu den 
enpörendften Erzeffen trieb, Man glaubt gar nicht mehr an 
die Mährchen der Vergiftung, (Debats.) 

— Als im Jahre 1720 die Peſt unfer Land heimfuchte, 
fahen unfere Väter eben ſolche Gräuelthaten von dem Poͤbel 
verübt, mie wir fie jegt ſehen: Aerzte tobtgefchlagen, die Aus 
thorität verunglimpft u. f. w. Um tie viel find wir nur 
in einem Jahrhundert in der Zivitifation vorgeruͤckt ? (Constit). 

— Der Kutfcher von Caſimir Perier ift auch von der 
Cholera befallen worden. Einige fagen er ift tobt, Andere er 
ſel außer Gefahr, (Er wird inzwiſchen bie juste milieu beeb— 
adıten.) (Gazette.) 

London, Die Minifter dürfen in dem Oberhaufe hoͤch⸗ 
ſtens auf eine Majorität von 6 Stimmen für bie zweite Vers 
lefung der Meformbilt rechnen. (Times.) 

Leipzig. Naͤchſtens erfcheint hier bei Brodhaus das 
Leben Goethes von bem befannten Satyriker Falf, dem 
einftigen Erzieher Goethes. Da aber Falk fchon einige Jahre 
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todt iſt, fo wird biefe Biographie von einer andern Hand 
ergänzt werden. Wir wünfhen, bag dem Falten kein 
Rabe madıfolge. 

Berlin. Die Nichte bes Königs, die Prinzeß Elifas 
beth ſoll fih mit dem regierenden (?) Herzog Wilhelm 
von Braunſchweig verloben, 

Stuttgart, 5. April. Unfere heutige „Deutfche all» 
gemeine Zeiturg“ meldet: Von glaubwürbiger Hand werden 
in einem Schreiben von ber Grenze Sibiriens, aus der Ges 
gend von Perm, Anfangs Febr. diejes “Jahres, unter Ande⸗ 
rem auch folgende Nachrichten mitgetheilt: Jeden Tag wer 
ben unglüdtiche Polen in mehreren Zransporten, je von 150 
bis 200 Mann zu Fuß bier duch nad Sibirien gebracht. 
Ehe fie diefe Reife antreten, werden ihnen die Kopf: und 
Barthhaare abrafirt, und ein Jeder wird mit einer Nummer 
ftatt des Namens verfehen, von welchem nun welter feine 
Motig In Sibirien genommen wird, fo daß ihnen die Wer- 
bindung mit zurüdgelaffenen Gattinnen, Eltern, Kindern und 
Verwandten im Baterlande unmdglic gemacht ift, und fie fo 
gut wie von ber Erde verſchwunden betrachter werden koͤnnen. 
In folhen Transporten numerirter und namenlofee Männer 
werden biefe Ungluͤcklichen nach verſchiedenen Gegenden Sibis 
siens kompagnienweiſe birigirt, und find fie daſelbſt angekom⸗ 
men, fo müffen fie zwangsmweife heirathen, denn fie find bes 
ſtimmt, Sibirien zu bevöllern. Im Ganzen können es bie 
jest etwa 57,000 fein, welche auf foldye Weife durch Die 
biefige Gegend transportict worden, und etwa 8000, welche 
für die Bergwerfe beftimme find. Am Tage, an weldem 
jener Brief gefchrieben worden, iſt der Grad der Kälte auf 
44' angegeben, und zugleich bemerkt, daß die Bären durch⸗ 
aus nicht hätten ausgchen wollen, um Holz und bergleichen 
zu holen, ja fie hätten felbft wegen der ſtrengen Kälte Nichts 
effen wollen. Es wird dabei die Auskunft ertheilt, daß dort 
Bären fo abgerichtet feien, um den Menfchen im Winter mit 
foihen Vorrichtungen Dienfte zu leiften. In einer Nachſchrift 
vom andern Tag bemerkt der Schreiber jenes Briefes, es feie 
jest der Merkur auf 30 Grade gefallen, und nun fingen bie 
Bären wieder zu eſſen und Holz und dergleichen zu holen 
an. Unter den Verbannten befindet fi bier aud die Graͤ⸗ 
fin Sobans ka, geborene Kubiens ka iRofe), die ih: 
em Manne gefolgt ift, Nach einer Bemerkung diefes Brie⸗ 
fes hätte der Graf Louis Sobanska gar keinen Antheil 
an ber Revolution in Polen genommen, fendern wire nad) 
dem Urtheil über die Stantsverbrecher im Sabre 1826 auf 
3 Jahre in feiner Wohnung auf feinen eigenen Gütern in 
Podolien unter die Aufſicht der Polizei geftelle, bei Ausbruch 
jener Revolution ruhig daſelbſt gemefen, aber doch abgeholt 
mworben, mit der Zufage, es gefchehe dieß nur zu feiner pers 
ſoͤnlichen Sicherheit und zur Sicherheit des Landes. Denke 
man ſich, fährt der Vrief fort, einen Mann, welcher etliche 
Millionen Vermögen hatte, und an Bequemlichkeiten gewöhnt 
war, und nun in fo ein Klima gebracht, obgleih er nichts 
Strafbares getban hat! Sollte das unglückliche Schickſal 
diefer Menfchen und feine Schilderung noch vergrößert wers 
den Eönnen, fo müßte es wohl nur durch den fchredlichen 
Gedanken geſchehen, daß jene namen!os Numerirten von Fies 
figer Gegend aus bis an die Orte Ihrer Beſtimmung noch 
volle 6 Monate zu marfchieren haben. Auch der General 
Zurno fol fih in Perm befinden, welder fo edelmuͤthig 
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mar, mit ber größten perföntiden Gefahr den Großfuͤrſten 
Konftantin beim Ausbruch der Mevotution bis am bie 
Grenze von Litthauen zu begleiten, und nun im Dejembes 
vorigen Jahres, obgleich er krank war, boch von Warſchau 
dahin abgefuͤhrt worden iſt. 





Allerleü 


(Thenter.) Mehrere ber erften Kuͤnſtler von, ber großen Oper 
in Paris reifen nach London, um dort Gaſttollen zu geben, 
und Demoif. Taglioni hat fih. in gleihem Zwecke nad 
Berlin begeben. Die frangöfifchen Blätter beffagen ſich, 
daß von ber Direktion der ©. Akademie der Mufit, für mels 
he aus ber Staatskaſſe jaͤhrlich 800,000 Fr. bezahlt mer: 
ben, den erften Zalenten die Erlaubniß in das Ausland zu 
geifen bewilligt werde, — Da Demoif. Taglioni auf ihrer 
Kunftreife wabrſcheinlich in unfere Nähe kommen wird, fo 
dürfte es für das hiefige kunſtliebende Pubtitum fehr erwuͤnſcht 
fein, wenn dieſe zweite Zerpfpchore zu einigen Gafttollen 
auf der hiefigen Bühne eingeladen, und defhalb ein außer: 
ordentliches Abonnement eröffnet würde, 

— (New: Port, ) Die Kareline iſt gefcheitert! Das 
Schiff „Karoline“ naͤmlich feheiterte an der Mündung der 
Delawara. Es hatte einen Elephanten an Bord, welcher den 
Schiffskapitaͤn auf dem Ruͤſſel nahm , ſich in's Waffer ſtüͤrzto 
und glücklich mit ihm an's Ufer am. 

— Die größten Rofenfammiungen befizen jet in Eng» 
land die großen Hanbelsgärtner Lee in Hammerſmith und Lod⸗ 
diges in Hadnep bei London; denn in dem neueften Rofens 
verzeichniß des Letztern find Uber 1300 Rofenforten aufgeführt. 

— Palm 109, Vers :6 — 17. infender biefes, war 
am 25 März d. J. Zeuge bei dem Leichenbegängniffe eines 
2tjaͤhrlgen braven Mädchens. Die allgemeine Trauer, die 
Thraͤnen, bie an ihrem Grabe floffen, die liebevolle Ausſchmü— 
Aung ihres Sarges, fo wie die außerordentliche Menfchens 
menge, welde der Einfentung beitwohnte, waren ſprechende 
Beweiſe, wie fie geliebt und geshrt wurde. Ele war die 
Gelichte eines gebildeten und genchteten jungen Mannes 
vom hiefigen Mufitchor des hitſigen Mititärs, Nicht altein, 
daß man von Eeiten ihrer Mutter und Gefdmifter Ihre Liebe 
mißbilligte, wurde fie deßhalb von ben Letztern nod auf nie» 
beige und hoͤchſt unmürdige Art gemißhandelt. Immerwähs 
render Kummer und Leiden nebft andern hbinzugrfommenen 
Zufälfen, machten dem Leber der armen Dulderin fo früh 
ein Ende, — Wo die allgewaltige Liebe fo feſt im Herzen 
ruht, wie bei dieſem Mädchen, dann bilft fein Imangsmits« 
tel mehr, dann ift ein ſolches Verfahren unverantwortlich 
und zeugt von einer ziemlichen Portion Gefühllofigkeit. Den 
bedaurungsmwärbigen jungen Dann, dem nun das Grab fein 
Liebſtes auf Erden iſt, warf namentofer Kummer aufs Kran 
Eenlager. (Dorf. Nr. 64.) 

— Der neapelitanifhe Gefchäftsträger in London, Cas 
raceloti, pflegte zu fagen, die einzigen reifen Früchte, 
weiche er In England gefehen, wären gebratene Aepfel 
geweſen. 

— In Madrid iſt der Winter dieſes Jaht ungewoͤhnllch 
lang; anſtatt, daß ſonſt die Mandelbaͤume ſchen Mitte Ya: 


— 


265 


mars zu Mühen anfangen, mar biefed Jahr zu Mitte Ges 
beuard noch nichta davon fihtbar; am 15. hat es mehrere Stun« 
dem geſchneit, und ſchatfe Nordwinde, die durch die hohe Las 
ge.von Madrid böchft empfindlid, find, liefen es beinahe bes 
poelfeln, daß man unter dem 40ſten Grad nördlicher Breite 
ae — (Drudfehter). In einer deutfchen Zeitung liest man: 
„In Frankfurt nehmen die Diebereien fehr über Hand. So 
it diefe Woche die Gemahlin bes f.. » Geſandten geſtohlen 
( deſtohlen) worden, jedoch war ber Diebſtahl unbedeutend * 

— Ein Berliner. Straßenjunge gieng und fang das Fi— 
fherlich aus der „Stummen von Portic.“ Ein Her, der 
hinter ihm gieng, fang in Gebanfen die Melodie weiter fort. 
Da drehte fi der Straßenjunge zu ihm um, und fagte ganz 
erboßt: „Sie, mein Herr, wenn Cie ein Lied fingen wol: 
In, fo fangen Sie ſich feluft Eins an, mein Lieb brauchen 
Sie mie nit fertig zu fingen. . . 

— (Don Miyuel als Kind.) Don Miguel hatte in ei- 
nem Alter von 14 Jahren ein Regiment von Kindern errich 
tet, die fämmtlih Söhne der am Hofe angeftellten Evelleute 
waren. Diefe Kinder trugen alle Auszeichnungen des Mili⸗ 
taͤre, und hatten ihre Verpflichtungen zum Dienſt ganz fo 

wie die Soldaten. Einige diefer jungen Edelleute hatten vers 
ſaͤumt, fi zu der Morgenparade einzufinden. Sie wurden 
auf Don Miyuels Befehl als der Defertion ſchuldig verhafs 
tet und vor rin Keiegögericht geftellt. Der 14jährige Prinz 
führte bei diefem fonderbaren Teidunal den Vorfig; zum größe 
ten Schrecken murde gegen bie unglädlidyen Kinder einftims 
mig die Todesſtrafe erfannt, und Don Miguel beeilte ſich, 
das Uttheil ſogleich vollziehen zu laſſen. Die Verurtheilten 
wurden zu dem Richtplatze geführt und ſchon war ein Peleton 
mit gefpanntem Hahn vorgetreten, als ein koͤniglichet Kams 
merberr Das ungewöhnliche Getuͤmmel im Hofe des Pallaſtes 
bemerkte „ ſchneũ hinabſtuͤrzte, und gluͤcklicher Weiſe zeitig ges 
nug kam , um die armen Knaben vom Tode zu retten. 

— (Erfparungsfgftem.) Die Leipziger Medezeitung ers 
rät Folgendes aus dem Athendum: Ein... . . Dragos 
nettegim ent warb am bie perfifche Grenze beordert, und der 
Dberbefehl dem Verwandten eines Favoriten anvertraut, jes 
doch feſtgeſetzt, daß alle 3 Monate ein Inſpekror den Gene⸗ 
tal beſuchen ſolle, um zu ſehen, ob das Regiment in bienft« 
fäbigem Zuſtand ſei. Der General und der Inſpektot reiſten 
wfmmen ab, und, nachdem Letzterer die Truppen gefehen, 
und fie dem neuen Befehlshabet übergeben hatte ‚ fegten ſich 

beide zur Tafel. — Biber Freund, begann der General, es 
wird Ihnen febr beſchwerlich fein, dieſe weite Reife jährlich 
einmal zu machen, können wir nichts ausfindig machen, dies 
felbe zu entbehren? der Inſpektot willigte ein, und man kam 
überein, daß er ruhig in Petersburg bleiben, und fid) bies 
auf die Berichte verlaffen, dafür aber eine buͤbſche Entſchaͤ⸗ 
bigung erhalten follte, Der Handel wurde abgeſchloſſen, und 
es vergingen Sabre ohne bie mindifte Stoͤrung — Durch 
einen Minifterwechfel kam ein neuer General nad Perfien. 
Er ward von feinem Vorgänger fehr freundtich empfangen, 
und man lebte einige Tage im Vergnügen. Endlich waıd er 
body neugierig nach feinem Regiment, von dem er feine Spur 
bemetkte. Der abgerufene General nabm ihn, als er feinem 
Budeingen nicht mehr ausweichen konnte, mit den Worten: 
Ih will es Ihnen zeigen, folgen Sie mir, auf fein Zim— 
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mer, Hier fprac er, ift das Regiment. — Hier? Unmög: 
Ih! Wie hätten denn 1200 Mann und Pferde Play in eis 
nem kleinen Zimmer? — Ich babe fie gelehrt, wenig Raum 
einzunehmen, fagte lachend der General, und ſchloß einen mit 
Bold gefüliten Kaften auf, mit den Worten, bier ift Ihr Re- 
giment! Er hatte nämlich die Pferde verkauft, die Manns 
ſchaft ſich loskaufen laffen, und bie Unterhaltungskoften des 
Regiments eingeſteckt. Sein Nachfolger war gang entzuͤckt 
über dies Verfahren, und den Theil, den er vom Golde er« 
hielt, um zu ſchweigen: er zögerte nicht, dieſem preiswürbis 
gen Beiſpiel zu folgen. 





Haarnadeln für die Dame Zeit. 


Don M. ©. Saphir. 

Ein aufgeräumtes Mädchen! Das ift ein fehr 
paffender Ausdeud, denn fo ein aufgerämtes Mädchen 
ift gerade wie ein aufgeräumtes Zimmer. Ein Zim— 
mer heißt aufgeräumt, wenn ale Möbel am gehörigen Orte 
fleben, wenn feine Unordnung in demfelben ift; wenn kein 
Staub den Hausrarh bedeckt; wenn keine unnötbigen und 
überladenen Alfanzereien darinnen find u. f. w. Gerade fo 
muß das Gemüth eines unfchuldigen und wohlerzogenen Mid: 
chens fein: gut aufgerdumt. Da müffen alle Gefühle 
am gehörigen Orte placirt fein; da darf Beine Überladene Let: 
türe ober zu fchwerfällige und moderne Nomanen » Schnitz⸗ 
werksgeſchichte zu finden fein. Da darf Erin weltlicher Staub 
auf dem Spiegel des jungfraͤulichen Gemüthes liegen; da barf 
gar kein Fleckchen die reine Politur des Derzens verunftalten ; 
da muß ſchon früh morgens alles blank und heile fein; und 
die Fenſter: die Aeuglein müffen Ear und freundlich das Licht 
ber lieben Gottesſenne in des Herzensſtuͤbchen bereinfallen lafz 
fen; und die Stubenthüre: der Mund muß hüͤbſch verfchlof: 
fen fein, und nur einigen bewährten Freunden zugänglich; 
wenn das Altes fo it, dann beißt es mit Recht: ein auf: 
geräumtes Mädchen! Kin foldıes empfehle ich euch, 
ibe Jünglinge, die ihr Zimmer und Frauenzimmer nicht für 
Monate, fondern für die ganze Miethszeit diefes irdiſchen 
Lebens ſucht. 


— Zwei herren regieren das menfchliche Reben. Der Eine 
Heißt: gleich, der andere: fpäter. Der Herr Gleich ift 
ein munterer Korl, der fügt Alles durch; der Herr Sy aͤ⸗ 
ter iſt ein Fauſpelz der beingt nie was zu Wege! Ich ver» 
fihere Dich, lieber Lofer, wenn Du Deine Sadıen nur alle 
gleih machſt, fo kemmſt Du wenfuftens um eine Stunde 
früher, als alle andern, und Du haft es gewonnen! Denn 
fiehe, der Lauf der Welt iſt fo, wenn einer Etwas um Ö 
Uhe thun fol, fo verſchiebt er es wenigſtens bis 7 Uhr. Sol 
er es um 3 Uhr Nachmittags tbum, fo verfchiebt er es bis 
4 Uhr Soll er Heute eine Aufwartung beim Minifter ma: 
hen, fo verichicht er 18 bis Morgen. Soll er Morgen feine 
Gänge machen, fo verfdieht er es bie Uebermorgen. Soll 
er Sonntags auf Briefe Antwort ſchreiben, fo wartet er bis 
Montag. Darum braudt man nur alle Dinge fogleih zu 
tbun, und man kann fiher fin, jedesmal die Oberhand 
zu behalten. 





— Dos Wörthen „wenn iſt die fliegende Brücke von 
einem blumenbebauten Ufer zu einem dirven und dornigen 
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Ufer. „Ach, das iſt ein lieber Menſch,“ fagt bie Frau 
Muhme, „ein ganz harmanter Menſch, wenn “ — hier 
geht die Paffage hinhber, nach diefem „wenn“ iſt ber chars 
mante, liebe Menfch ein fehlechter Kerl! — Das Wörtden 
„aber“ hingegen iſt der Umkehrplatz der Mede, nad dem 
„aber“ kehrt man ben ganzen Sinn des Gefagten um. 
x*Ach,“ fagt die Frau Muhme, „ic habe biefen Menſchen fo 
lieb, er ift fo gut, fo brav, fo recht vortrefflih,, aber“ — 
hier wird der Tannenzapfen umgekehtt , und was borber fo 
glatt ging, das zerreift mun Fleiſch und Haut. Die zwei 
Woͤrtchen „Wenn“ und „Aber“ haben ſchon mebr Uns 
gluͤck in der Welt angerichtet, als das Pulver und bie Buchs 
druderfunft! — Stellt mir einen Sokrates ber, einen Mark 
Aurel, einen Gott, und ſtellt ein Weib mit einem „Denn“ 
und mit einem „Aber“ entgegen, und fie find verloren ! 





Eitelkeit iſt ſelbſt in der Liebe ber Frauenzimmer ihr 
höchftes Motiv. Jeder noble Name Ift ganz gemiß eine Lock⸗ 
angel jugendlich eingebilbeter, blödfinniger Thörinnen. Eis 
nem Kreute am Rockknopfloche opfert Liebe im Nu ewige 
Sehnfucht, ewige Innigkeit. Beſonders aber richten Miäns 
nerherzen (Herzen einer romantifhen Zunft) im Geleite ihrer 
hevaleresten Klapperjagd an. Mie, ober höcftfelten nennt 
eine Dame ihren Chapeau, nämlich ihren courmachenden 
Herrn täppifch, ſtrahlt er im Nimbus Luftiger Ehrentitel! 
Bet einem glänzenden Looſe übergeht kuͤhnſte Liebe in con 
ventionelle Heirathsluſt! 


Noch Immer iſt die Frage nicht beantwortet, ob Grauens 
zimmer auch Im Dumfeln roth werden. Belm Lichte betrach⸗ 
tet follte man es kaum glauben. Die Entfcheidung dleſet 
Frage hängt vielleicht von einer Zroeiten ab: werden Srauens 
zimmer auch roth, wenn fie allein find? 


Anzeigen 


Theater = Anzeige. 
Donnerftag. Die Portraits. 


— — —— — 
278. (20) Betanntmadung. 

Das Auwefen der Bierwirthseheleute 
Bartholomä und Anna Liſtmaier von bier 
an der Lerchenftraße Nr. 118 auf 16000fl. 

erichtlich gefchäßt, wird zum 2. Wale öfs 
entlich zum Verkaufe ansgefchrieben und 
zur Berfteigerung anf Mondtag den 7. Mai 


Entfchlafenen zur 
ten wie zugleich 


innigften Dant ab, 


1. 3. Vormittags von g bis 12 Uhr im unſerm Schmerz gewei ] 

aunfern nie vernarbenden Wunden zum line 

dernden Balfam ward, e 
Berchtesgaden, den 8, April 1832. B. 


dieffeitigen Gerichtslokale Comiſſion ange: 
fedi, wozu Kaufsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der gZuſchlag 


Dr. Moritz Mayer, 
nachdem er 20 Jahre als prattiſcher Arzt 
und 25 Zahre als Landgerichtds und &a: 
linen » Vhofiter dahier gewirkt hatte, im 
iter& ind emige Beben 
r dieſes den auswärti⸗ 
wandten des felig 
tuiß bringen, ſtat⸗ 
gerührten Herzens den 
edeln Bewohnern Berchtesgadens den 
für die herzliche heilige 


52. Jahre feines A 
hinüber, Indem wi 
gen Freunden und Der 


Theilnahme, die ihre Liebe und 
fejaft dem theuern Hingefchiedenen, und zur Kennen 
ht bat, und bie fo 


208 


Stimme eines Altbayern. 


(Iedem bas Seine) Die dur das jängfte Mer 
gterungeblatt befannt gewordene Verfegung eines höhern Staatss 
beamten erregte ald ganz unerwartet allgemeines Auffchen 
und die Theilnahme, welche man dieſem Gegenftande font, 
druͤckt ſich in den Tagsgeſpraͤchen des Publitums aus. — 
Ungeheuchelt find die Entäuferungen ber Freude, daß die vie 
feitigen Verbienfte biefes betriebfamen Gelehrten, die gerechte 
Anerkennung endlich gefunden haben, und ed ift nicht zu bes 
jweifeln, daß bie cariere der Diplomatik, in welder dlkeſer 
geiftreihe Mann fih bisher fehon fo umfichtig bewegte, dem⸗ 
felben das Mittel bietet, «8 wo möglich noch weiter zu brins 
gen, welches wir nur herzlich wuͤnſchen koͤnnen. — So m 
pfindllch uns dieſet Verluſt fein muß; fo empfindlich wird ges 
wiß fein Gewinn von deffen neuen Beflimmungsort gefühlt 
werden, Mit diefer Anſicht ganz Übereinftimmend, ſoll ſich 
bereits von jener Seite mit vieler Herzlichkeit ausgeſprochen 
worden fein. — So tie übrigens jeder Verluft-im menfchlis 
hen Leben dem Auge bes Forfchers eine tröfttiche Seite bare 
bietet ; fo mill das tiefer taiſonirende Publikum auch bier zus 
gleich die frohe Ueberzeugung gewinnen, daß die Popularität 
feiner Wuͤnſche in dem begonnenen Kreislauf der Dinge Ans 
und MWiederklang findet. — Die bayerifhen Blaͤtter erhielten 
dem Vernehmen nad einen neuen Redakteur in der Perfon 
eines würdigen und talentvollen Staatsdienerd; und fo wenig 
wir barlıber auch dem bieherigen Nedakteur, deffen Name durch 
hiſtoriſch denkwuͤrdige Werke und Schriften in ber Ge: 
ſchichte des Vaterlandes verewigt bleibt, verfchmerzen; eben fo 
wenig wird fein Wirken je in unferm Andenken erföfden. — 
Wir hoffen übrigens nicht, daß bie Zwillingsfchwefter rita 
dieſes ſiameſiſchen Zeitungspaares durch das Dabinfcheiden ih⸗ 
rer ſchweſterlichen Chriftine weder ſympathetifch, noch konſen⸗ 
fuel dahin kraͤnkeln wird. 


fionen 4, am Nervenfieber 5, an ber hitzi⸗ 
gen Gehirnhöhlenwaſſerſucht 5, an Abzeh⸗ 
zung Q, am Lungenentzündung 1, an un 
genihwindfucht 1, an Difenterie 1, an Ger 
birmbrand 2, an allgemeiner Waſſerſucht 
1, an bösartigen ferophllöfen Gefhwüren 
4, frerbend in Die Arftalt gebracht 3. Kaf 
DEM zur weitern Verrechnung 250 fl- 
30 fr, 
Indem man das Beſtehen und Wire 
Een der Auftalt, melde fi der Theilrah - 
Freund: Me fo vieler Wehlthäter zu erfreuen hat, 
iß des Publikums bringt, bittet 
man um bie Kortfesung der Unterſtützung, 
von welcher das Erfterben der Anftalt ab» 


häugt. 
Büttel und Ralling. 
Mayr, als Kaſſier des Ins 





dem Antrage der Intereffenten gemäß nach Zohanna Mayer, g: 
$. 64 des Bypotpeten » Sefeges geſchehen Guftaph Mayer,) Kinder. ſtituts. 
werde. Annawayer, geb. Dr, Heinr. Bogel, 
Am 6. April 1857... * v.Hafel Wittwe. als Arzt des Inftitutd 
K. B. Kreis:und Stadtgeri 570. FlnfterSabresberiht gott 
m 9. FünfterJabresbericht Pr . 
— Direktor. der Befuhsanftelt für arme und In der Mündner Ziehung vom 10. 
22052  Shauf unbemittelte frante Kinder. April find folgende Nummern heraudgt: 
>. _ * ‘m verfloffenen Jahr 1851 wurden kommen; 


280. Zodesanzeige, 
Am 2. April d. 3. ging unfer Vater 
und Gatte 


in meinem Sinderfraufen + Inftitute 258 
aufgenommen, wovon 29 in folgenden 
Krantpeiten geftorben find. An Gonvuls 


22 20 31 52 90 j 
Die nächftfolgende Regeneburger Bir 
hung gefchieht am 19, April. 
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Ir Baperifhe Vollksfreund. 
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‘ Nro. 60. Münden, Sonnabend, den 14. April 1832. 











—— — — — — 
Spruͤchwoͤrtlicher Vortifg. 
Darf man das Wolf betrügen ? 
Dog wIUR "Da eh Belägen 
och w 
Gage nur nicht fein! 
Ba ern — Am 6. d. M. HE Herr Dr. Roth, Privatdozent an 
’ der biefigen k. Univerfitie und praktifcher Arzt —* auf 
Münden Ge. Mai. der König haben unterm 3. Befehl Sr. Mai. des Königs, und mit ber Beftimmung, 
Apeit d. J. den Hofrat und ordentl. Profeffor ber Phyſio⸗ bie homoͤopathiſche Behandlung der Cholera zu beobachten, 
togie an der Univerfität Münden, De. Oken, als Profeffor nad Böhmen abgereift, 
ver Zoologle an bie Univerſttaͤt Erlangen zu verfegen und bie — Nad.einer Bekanntmachung der fin. Regierung des 
hierdurch erledigte Lehrſtelle der Phyſiologſe, fo wie die durch Rheinkteiſes vom 50. März iſt das audgefchriebene Verbot 
den Tod des Profeffors v. Groffi erledigte Lehrſtelle ber Se— bes Eintrittö der fremden Handwerkspurfche in bie £. £, oͤſtr. 
waiotit als combinirtes Lehrfach dem Privatdojenten, Dr. J. Staaten außer Wirkſamkeit gefebt worben, mir dem Beifuͤ⸗ 
Reubel, provif. in dee Eigenſchaft eines ordentlichen Profef⸗ gen, daß die frübern Verordnungen wieder eingetreten find. 
fors zu Übertragen gerubt. — Se. Mai. ber König haben — Jofeph Kramer aus Landshut erhielt am 12. April 
unterm 3. April, d. J. den Majer a la Suite, Hrn. Fürs von ber mebizinifchen Fakultät der £. Ludwig · Marimilland: 
ſten v. Fugger-Babenhauſen, zum Commandanten der Land⸗ Unlverſitaͤt zu Münden feietlichſt das Doktorat der Medizin, 
mehr bes Dberbonaufrelfes; ben Regicungsrath Hrn. Garl Chirurgie uud Geburtöhiife, 
Sürften v. Wrede zum Commandanten der Landwehr des — Das D. Bollamt Nieberauborf iſt, bom 1. d. an, 
Mezatkreifes, und ben harakterifirenden Major, Grafen von zugleih mit hallamtlicher Befugniß nach Roſenhelm an die 
Deym zu Arnſtorf, zum Commandanten der Landwehr des Innbrüde verlegt und an der Melfacher-Fnn:Ueberfahrt eine, 
Unterbonaufreife allergnädigft zu ernennen geruht. — Ge. ienem Dberamte»inkorporirte Station errichtet worden, 
Mai. der König haben die Majors à Ja Suite und Kreis Ein Dann, der von Paris nad Orleans kam, hat 
Landrvebrfommandanten, Hrn. Fürften v. Bugger « Babenhaus bie Cholera mitgebracht. Es ift alfo die Gontagiofitäe nicht 
fen, ‚Hrn. Bürften Carl dv. Wrede und Grafen v. Deym zu zu laͤugnen, daher laͤßt ſich hoffen, daß unfer rüfiges Gous 
Arnftorf, zu Oberften der Landwehr allergnaͤdigſt ernannt. dernement nicht alle Borfihtömaafregein in Hinficht der Reis 
— In Folge des Ausbruchs ber Cholera in Paris ift an fenden und fonftigen Dingen, die aus Frankreich kommen, 
bie königliche Megieung des Rheinkreiſes Weifung ergangen, aufheben wird. Die Cholera verfteht Beinen Spaß und es 
die Anordnung zu treffen, daß allen aus Frankreich foms iſt immer beffer in folhen Angelegenheiten zu viel als zu 
menben Reifenden nur gegen Gefunbheitszeugniffe, wenig-zu thun. Es wäre doc) jämmerlih, wenn wir die 
ben von Paris oder Drten Eintreffenden, die nicht weiter Cholera von Paris befämen, da würde fie gar feine Raifon 
als 10 Stunden von Paris entfernt find, aber nur gegen die annehmen; bie Wiener Cholera war doch wenigftens an Bucht 
Nachtweiſung, daß fie fi) fünf Tage lang in gefunden Ges und Orbnung gewohnt, - 
genden aufgehaiten haben, der Eintritt in das Königreich ge> — Durd bie poligeitiche Ordnung uno den Spekulatlons⸗ 
ſtattet werde. — Es verdient hierbei bemerkt zu werden, daß Geiſt beftchen bereits in einem jeden Viertel und felbft in den 
unter dem 26. März hierorts bie Aufhebung des früher von entferntern hellen einer geoßen Stadt Apotheken, und auch 
Selten Iranfteichs gegen Deutfchland aufgeftellen Sanitätee bie Einwohner Münchens erfreuten ſich ſelt geraumer Zeit die— 
Gordon befannt wurde. Die Sicher heits maßregeln haben fos fer Wohlthat. Es waͤre nur allerdings zu wuͤnſchen, daß 
nad) eine der früheren ganz entgegengefegte Stellung ges aud die Wohnungen der Herren Aerjte auf Äbniiche Weife 


nommen. vertheilt felen, Allein, nachdem einer Seit nur von dem 
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derſonlichen Zuttrauen eines Erkrankten die Wahl eines Ar: » 
te8 abhängt, anderer Seits derfelbe aber ſich denjenigen Stadt: 
theil zur Wohnung erwählt, welcher feinen perfönlihen Ins 
tereffen am angemeffenften erſchelnt; fo erfcheint eine ſolche 
Ausführung bei den auf ihre Kunft und Praris angepriefenen 
Arrzten nicht möglich. — Gleichwohl tritt der, Fall nicht felten 
ein, daß bei plöglichen Erkranfungen weder ber gewoͤhnliche 
Hausarzt noch ein anderer aufgefunden wird. Mie troſtlos 
eine kummervolle Mutter oder ein zaͤrtlicher Vater in ſolchen 
Momenten ift, wird in jeder Familie zugeflanden werden, 
wenn man erwägt, baß von. einer Stunde Gewinn fo häufig 
die Mettung eines durch theuer gewordenen Lebens abhängt. 
Es möchte daher für das gefammte Publitum, fo wie für 
die Herren Aerzte angenehm fein, wenn die Wohnungen ders 
felben zur allgemeinen Kenntniß gebracht würden; und mir 
find gefonnen, das Verzeichniß hierliber demnaͤchſt in dem 
Volksfreunde aufzunehmen. (Die Redaktion diefer Blätter 
wuͤcde, wenn bie Herren Aerzte dem menfhenfteundlichen 
Wunſche entgegen fämen und ihre refp. Adreffen einfendeten, 
eine eigene Wohnungsanzeige aller Aerzte der Stadt Müns 
hen dem Volksfreunde bellegen.) 

— Am 11. d. iſt der Kommandantfchafts:Aubitor B. 
in Folge eines nun, beendigten Prozeffes zu Aäbriger Bes 
ſtungtſirafe verurthellt und nach der Feſte Paffau abge» 
führt worden. 

— Vergangenen Monat März find in der Hauptſtadt 
Münden 117 Kinder und 158 Menſchen von 11 bis 90 
Jahren geftorben, von welcher Zahl das Mervenficher,, die 
Lungenfuht und dann ber Schiagfluß die Meiften hinweg⸗ 
gerafft hatten. 

— Am Sonntag den 6. Mai iſt in Freiſing ein Pferd» 
rennen ausgefchrieben wotden, wozu von der dortigen Bürs 
gerſchaft 9 Bahnen mit eben fo vielen Geldgewinnften im 
Betrag von 45 bayer. Ehafern nebſt 3 Nebengewinnften ger 
geben werben. 

— Sonntag ben 15. April wird Im Feinen Rathhaus: 
ſaale Vormittags 10 Uhr für die hiefige Stade und die Vor⸗ 
ſtaͤdte die offentliche Schugpodenimpfung beginnen, wozu die 
fämmtlichen Impfpfligtigen des 1. 2. und 3. Stadtdiſtrikts 
vorgelaben werden. n 

— Das hohe Spielen, befonders das Lottofpfel in ben 
Safthäufern , wird neuerdings verboten, und jeder Theilneh⸗ 
mer eines folhen Spieles unnachſichtlich mit einer Strafe 
von 25 fl. und ber betheiligte Wirth mit einer Strafe von 
50 fl. belegt. 

— Die „allgemeine Zeitung“ beingt jegt (am 12.) bie Nach ⸗ 
eicht, dag Perier einen Gholeraanfall hatte. (Der „Volks⸗ 
freund“ theitte diefe Nachricht fhon am 40. mit.) » 

— Für die Synagoge dabier hat man jeßt einen Sing- 
dor eingehbt, welcher ſich Heute zum Ecftenmale hören läßt. 

— Am Oftermontag wird zu Landshut auch wieder das 
gewöhnliche Pferderennen gebalten, 

— Zu Nürnberg iſt die Oberlehreröftelle an der Haller’ 
ſchen Armenſchule erledigt, und zwar mit 450 fl. Gehalt. 

— Für den Dr. Schwindt ift ein ſchoͤner Pokol gefer⸗ 
tigt und demſelben uͤbetſendet worden. (?) 

— Die im Biatte Neo. 58 erwähnten Polen baben ib: 
ten Weg nicht nach Augsburg genommen; fondern find nach 
Donaumörth inftradirt worden. Dieß zur Berichtigung. 
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Würzburg, v..8 db. Dem Bernehmen nach haf 
Se. Mai. der König den Hm. Regierungsrach 64 = 
Glech dahier zum Minifterialtommiffär der biefigen Univerficäe 
zu ernennen gerubt, — Der hiefige Rechtslehrer, Hr. Pros 
feffor Brendel, wurde vom feiner Stelle enthoben, und ſieht 
einer anderweitigen Beſtimmung entgegen, 

Augsburg. Vorgeſtern Mittag um 1 Uhr gerieth der 
am Eingange zu Siebentifdy rechts gelegene junge, vor ficben 
Jahren von Hrem Poſtſtallmeiſter Graßhey angelegte Holz 
anflug in Brand, mwobel eine Strede von vier Morgen abs» 
brannte, Die Straße verhinderte das weltere. Ümficgreifen 
* —— —— wurde das Feuer gelegt. Der 

err Buͤrgermeiſter Barth und viele andere Perſonen eilten 
ſogleich zur Brandſtaͤtte. 

Aus Ansbach. Der junge Mann in Bayreuth, mels 
her nach Neo. 45 d. Bl. anftatt der verlangten Magentros 
pfen aus Verfehen Bitrioldt befam und nady einigen Stun 
ben baran ſtatb, hätte gar leicht gerettet werden koͤnnen, wenn 
man ihm nur fogleid eim oder zwei Maaß frifches Brunnen 
Waffer zu trinden gegeben und im Nothfalle zugleich ein Kalts 
toafferkliftier gefegt hätte. Dieß würde augenblicklich die djende 
Schärfe des Vitrioloͤls entkraͤftet und unſchaͤdtich gemacht und 
den armen jungen. Mann vom Tode gerettet haben. Es 
wurden ſchnell mehrere Aerzte gerufen umb war doch feine 
Hülfe mehr möglih! War denn aber einer unter ihnen, wels 
her die gifttilgende Wafferfraft kannte und einzig im 
vollen Maaß anzumenden fuchte? Möchten doch manche 
unferer Aerzte mehr die Natur, als die Kunſt, ſtudiren und 
in Dr. Gabus Unterricht kommen ! 

Profeffor Dertei in Ansbach. 

Bamberg, 6. April. Heute ward dem Mörder bed 
Buchbinders Klein, eines Affefforsfohne im MWürzburgifhen , 
bem Joh. Georg Pröfchel, einem Baͤckergeſellen zu Neuftadt 
a. d. Aiſch, der den Klein bei Gauftadt unterhalb Bamberg 
auf eine ſchaͤndliche Weiſe erbroffelte, das Todesurtheil ver 
fündige und aud am 9. enthauptet, 


Auswärtige 


Schweiz Die Stuttgarter Allg. Zeitung fchreibt 
aus Aarau vom 7. April: „So eben erfahren wir, daß bie 
Feindfeligkeiten zwifchen der Stadt und Landſchaft Bafel auf’s 
Neue begonnen haben. — Die Bauern halten fid brav. Die 
Soͤldner der Etadt wurden gefhlagen, und 60 Mann mußs 
ten ſich auf Aargauiſches Gebiet flüdsten, wo fie bie Waffen 
nieberiegen mußten. Diefen Abend werden biefe Kriegsge⸗ 
fangene unter Bedeckung bier eintreffen. — Man befücchtet 
allgemein einen Bürgerkrieg. Urberhaupt ift die Schweiz ge: 
genwärtig in einem jammervollen Zuftande; ohne Zweifel 
wird fi das Ausland in die Sache miſchen.“ 

Paris. Vom 7. bis 8. Aprit Mittag haben ſich hie 
517 neue Cholerakranke gezeigt. (Rational ) 

— Beute aus dem Pöbel baben In ihrer Wuth einiee 
Perfonen , melde von irgend einem tollen Verdacht als Gifte 
miſcher bezeichnet waren, mißhandelt, getödtet und bie Det 
filmmelten Körper In die Seine geworfen, Die Polizei, die 
Mationalgarden und die Soldaten der Linie, obgleich uͤberoll 
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yuneitieend, konnten nicht jeberzeit ſchnell genug berbeleilen, 
dir Braten zu retten. — Der Meffager des‘ Chambres 
peter, nach Briefen aus Italien, bie öfterr. Truppen häts 
im In ver Umgegend von Ankona eine ſolche Stellung. ges 
nommen, dat Ankona als blokirt angefehen werden könne. 

— Ale Theaterunternehmer von Parid haben dem Mis 
niftee des Handels und der Öffenlihen Arbeiten eine Bitt ⸗ 
ſchrift eingereicht, in welcher fie erklaͤren, daß fie bei ben 
traurigen Zeitverbältniffen Ihre Theater fperren, wenn die Res 
gierung fie nicht augenblicklich unterftügt. Der Schrecken, 
den die Möglichkeit der Theaterfperren in einem Augenblide 
erregt, wo dieſes auf Hr Öffentliche —— und Ruhe ſo 

inwirken wuͤrde, iſt unbeſchreiblich. 
a Fe * — des Theätres ) 

— Gin Schüler Enfantin’s (ein St. Simonianer) bat 
feine Gelichte erfchoffen. Das ift wahtſcheinlich aud eine 
Folge der all emeinen Liebe, die fie predigen. 

— In Porto Ricco war eine Feuersbrunſt, die 700 
Höufer einaͤſcherte. Der Schaden wird auf 15,000,000 Frks. 
gefhäst. (National.) 

Berlin. Wie e6 beißt, wird Bier eine Art Minifters 
Eongreß wegen der Augelegenheiten Deutfhlands flatt finden. 

(Allg. Zeit.) 
Wien, v. 31. Mär. In einer Stadt in Mähren 
verſuchten die St. Eimoniften ihr Weſen zu treiben. Ein 
frangöfifcher Bäder ftand an Ihrer Spige, die Behörde wußte 
aber bald ihre Verfammlungsorte aufzufinden, und madıte 
fie unſchaͤdlich. 

Kom. Es helft Se. M. der König von Bayern werde am 

14. d. bier eintreffen, bis nad der Oſterwoche verweilen 
und dann über Meapel nad Iſchia gehen. (Alg.Zt.) 

— Endlich warb die Entfchelbung bes Papftes über die 
Angekegenheit von Ankona bekannt, Sie lautet feieblichz 
denn Se. Heiligkeit willigt in deh Aufenthalt der Franzoſen 
In jener Feſtung. Diefe Genehmigung ruht, wie man leicht 
erachten ann, auf gewiffen Bedingungen. 

Meapel,v. 23 März. Vorigen Sonntag iſt Se. k. 
ob. der Kronptinz von Bayern von Rom bier eingetroffen. 
chon früher war der Herzog Mar von Bayern 'nebft feiner 

Gemahlin in Meapel angelangt, wo er fih dem Vernehmen 
nad) längere Zeit aufhalten wird, und für die ſchoͤne Jahres- 
zeit die Billa des Hrn. Barbaglia gemiethet hat. 

Frankfurt afM. Hier kommen täglich mehr Parts 
fer Choteraflüchtlinge an. Ührer Ausſage gemäß haben bereits 
an 6001 Fremde an einem Tage Paris verlaffen; jedoch nicht 
She Gefahr, da der Pöbel fih an den Thoren zufammens 
tottet und die Fremden nicht durchlaſſen will. (Ff.O. P.A.3.) 

— v. 8. d. Wir baben diefen Morgen bie für die 
Handelswelt wichtige Nachticht von dem Falliment des Haus 
ſes Sittem und Comp. zu Hamburg erhalten Die Paf 
ffomaffe wird auf 3 Millionen Mark Banto angegeben. 

— Bor mehreren Tagen wollte ſich dahier ein ifeaelitis 
ſches Mädchen erfchießen. Sie warf eine ziemliche Quanti: 
tät Pulver in eine Suppenfhüffel, 2 Flintenkugeln und eis 
nen giühenden Schwamm. .Die Erplofion erfolgte aber 
nicht der Tod; jedoch wurde das Geſicht der Unglücklichen fo 
Siemlic, zerriſſen. 

Leipzig. 


Goethes Nachlaß wird von Her. Dr, 
Ehrmann herausgegeben, 


Es befindet ſich darunter ein neuer 
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Band Gedichte. Der zweite Theil von „Kauft,“ In 5 Akten 
und ein Band feiner Lebensgeſchichte. 

Gaffel. Unfere Ständeverfammtung ift feft entſchloſ⸗ 
fen, jede etwaige Einmifhung des Bundestages in unfere 
inneren Angeleheiten abzumweifen, 

Auf. dem großen Mainzer Kruchtmarfte iſt das Ges 
treide immer im Öteigen; man fagt wegen bed Kriege. (?) 


Münden, 

— (Eingefendet.) Eine feir längerer Zeit In Folge els 
mer ungluͤcklichen Liebſchaft melancholiſch gewordene Buͤrgers⸗ 
tochter von anſehnlichen Eltern dahier, welche gluͤcklicher Weiſe 
von den Eltern im Stillen beobachtet wurde, ſchrieb in der 
Nacht von dem vergangenen Montag auf den Dienſtag fols 
genden Brief: 

„Theuerſte, herzlich geliebte Eltern! 

Ih habe Sie durch meine Bekanntſchaft mit N. N. 
oͤfters berrübt, ohne daf mein Herz hievon einen Antheil ger 
nommen, Ich liebe und werde wieder geliebt, und wiedergellebt 
von einem jwararmen aber rechtſchaffenen Menſchen, mit wel: 
chem id mit dem Segen meiner Eltern hätte gluͤcklich leben 
tönnen ; allein Gott will es nicht, und auch meine Eltern 
find dagegen, wie das ungluͤckliche Schickſal, welches mid in 
der Hand der Liebe zu einem Schritte verleitet hat, der mid) 
unwürdig macht, jemals meinen theuern Eltern! unter Ih: 
ten Augen zu erſcheinen. Ich will daher ſcheiden von Ih: 
nen und diefer Welt, will meine Schande mit mir ins Grab 
nehmen, um Sie meine lieben Eltern, nicht noch mehr zu 
betrübenz ich werde nicht mehr leben, wenn Sie biefe mit 
meinen Thraͤnen benegten Zeilen lefen; werde Ihnen durch 
mein unglüdfeliges Ende wohl noch einen groͤßern Schmerz 
verutſachen, aber es wird der letzte fein, und id werde Ihre 
gerechte Verachtung gegen mich nicht mehr fehen und meine 
Leiden beſchloſſen haben. Mein verjweiflungsvoller Zuſtand 
wird mich im väterlichen fo wie im mütterlihen Herzen doch 
fo viel entfhuidigen, daß fie, diefe fonft fo guten Herzen, 
die mid) fo fehr geliebt haben, mir nicht fluchen werden! Meine 
legte Bitte an Sie if: gewähren Sie mir jenen Segen body 
im Zobe, den Sie mir zum Gtüde meines Lebens zu ver 
meigern für gut befunden haben, und leben Sie wohl auf 
ewig meine Gellebteſten, jenfeits, wo es feine Kämpfe mehr 
giebt, fehen wir uns mwicder! N. N —“ 

Die ganze Nacht opferte die Ungluͤckliche dem Gebete 
und den Thraͤnen bin, um 6 Uhr morgen, ihre gewoͤhn⸗ 
liche Kicchenftunde verlieh fie das väterlihe Haus, nachdem 
fie ehevor außergewöhnlicher Weiſe ibre Schlafjimmerthäre abs 
gefhloffen hatte, Die beforgte Mutter, welche ihre Tochter 
bie Nacht hindurch beobachtet hatıe, gab ihrem Manne fos 
gleih Nachticht von ihrer wohlgegründeten Beforgnig und der 
Vater eilte num halbangejogen, nur mit einem umgetworfes 
nen Mantel ber flichenden Tochter nah. Schon war birfelbe 
im enalifhen Garten über die erfle Bruͤcke, als ein donnern⸗ 
bes: Halt! die Gegenwart des Vaters meldete und bie Vers 
rathene ſtuͤtzte ohnmaͤchtig nieder. Mittlerer Weile hatte bie 
Mytter zu Haufe nad gewaltfamem Cindringen in das 
Schlafzimmer der Tacıter , ihren auf dem Tiſche binterlaffes 
nen Brief flüchtig gelefen, und bei ihrem namlofen Schre— 
den noch fo viel Geiftesgegenwart gehabt, einen Geſellen 
nad dem Stadtbache vor dem Sfarthore zu fenden und fie 
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ſelbſt aber eilte ebenfalls wie ihr Mann dem englifhen Gars 
ten zu. Gluͤcklicher Weife begegnete ihr eine befannte Pers 
fon mit der Nachricht, daß der Water fo eben bie Entflohene 
von einigen fremden Herrn unterftüge nad Haufe gebracht 
babe. Das arme Maͤdchen liegt feit dieſem Augenblick fehr 
Erank darnteder , hat fih aber mit ihren Eltern ausgeföhnt, 
und mwirb nach ihrer vollendeten Genefung nun ihren gelieb⸗ 
ten Alzeffiften in das väterlihe Haus einführen und demſel⸗ 
ben ihre Hand reichen dürfen; im gegenwärtigen Augenblide 
jweifelt man aber noch an ihrem Auffommen, — — 
(Die Mittheitung folder hedauernswerthen Berirruns 
gen bed menfchlichen Herzens in öffentlichen Biättern, darf, 
wenn fie der Sittlichkeitsbildung des Volkes nügtic fein fol, 
nicht ohne angewandte Moratfolge bleiben. Bernünftige Els 
tern follen nicht etwa baburd bewogen werben, jedem thoͤ⸗ 
richten Einfale, jeder augenblidtihen Neigung, jeder tadelns- 
werthen Leidenfchaft, jeder verbiendeten Herzensrichtung Ihrer 
Kinder ohne Wiederſtand, in ſchwacher Affenliebe nachzugeben. 
Wie oft, ja faft immer faßt ein jugendliches Herz eine Leis 
denfhaft für unmlrdige Gegenftände; das Herz, oder viels 
muhr die Einbildungstraft Überfchreit den Kopf und bie Ders 
nunft; und mohlgefinnte Eitern thun ihre Pflicht, wenn fie 
einer ungluͤcktichen Neigung, einer ſchiefgerlchteten Leidenſchaft 
Dämme und Riegel vorfchieben. Jede zärtlike Mutter, jes 
der befonnene und redliche Water wird jene Graͤnze mohl zu 
finden wiffen, wo ſich allzugroße Schwaͤche und Nachgleblg⸗ 
kit von Graufamkeit und gottesläfterliher Eltern-Tytannei 
trennen. Sie werben felbft zu ermeffen miffen, in tie Serme 
fie einftens vor dem Einzigen Vater oben das zertretene 
Herz ihres Kindes und die gemorbete Zukunft beffelben mit 
gutem Gewiffen verantworten Bönnen. „Im Durchſchnitte iſt 
doch immer gewiß die beſte Abſicht der Eltern, die 
nur das Wohl ihrer Kinder wollen. Die ungluͤckliche Quelle 
aber folcher Miffethaten legt in der vernachlaͤßigten Erziehung 
der Toͤhter. Mangel an Religion allein kann ein 
weibliches Wefen zum Selbſtmorde führen. Darum ihr zärt: 
lichen und fürforglicen Eltern, erzieht eure Kinder mehr in 
der Furcht des Herrn, mehr in der Liebe zu Gott, mehr in 
Frömmigkeit und Einfachheit. Warum bildet ihr blos ben 
Geift und den Verftand? Das Herz müßt ihr bilden, 
das Gemuͤth Ibebauen und die Seele erziehen in reiner 
Unſchuld und Demuth. Laßt eure Kinder weniger in's Thea⸗ 
ter und mehr in die Kirche gehen. Beſonders aber bei dem 
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weiblichen Gefchlechte ſoll bie Religion bie einzi 

in dem Stiftözelte ihres Herzens fein. — Wenn Are 
nod hängen an den Morten der Eltern und ihnen von den 
Lippen ablaufhen die Reden und Ermahnungen, da iſt bie 
Beit fie. zu flärken im Glauben; die jugendliche Bruft zu 
füllen mit dem Leben der Frömmigkeit, mit dem Vertrauen 
zu Gott und mit der Auverficht eines höhern Seins. Mit 
der Muttermilch folt ihr anfangen, an der Wiege und in 
den Kinderfpieljahren fortfahren und nod im jungfraͤulichen 
Alter ſie nie vergeſſen laſſen dem Bid zu erheben zu dem 
Allgegenwärtigen ; im Gebete fi zu wenden an den Allttd- 
flenden; im Unglüde ſich auszugießen vor dem Almächtigen 
und ſelbſt in den Stunden der Verzweiflung ſich andaͤchtig zu 
fluͤchten in die gläubige Ergebung einer höhern, unbeugfas 
men, body immer goͤttlich · vaͤtetllchen Fürfehung. Mahrhaftig, 
wenn ihr eure Kinder fo erzogen habt und geftärkt in telie 
giöfer Bildung ; wenn ihe fie habt beten gelehrt und Gott 
lieben und ihr weiches Gemuͤth empfaͤnglich gemacht für das 
Reich bes Lichts, dann wird alle Selbſtſucht in ihrer Serie 
verſchwinden; fie werden nicht ihr unfterbliches Theil feßen 
an die Getüfte ihres Herzens; fie werden bie ervige Zukunft 
nicht hinſchleudern für den gleißenden Gewinn der verfliegens 
genden Zeitlichelt, und fie werden nicht mit einem Sprunge 
ins Waffer der Sünde, der ewigen Vernichtung und dem Got⸗ 
tesftevel zugleich in die Arme ſinken. — Selbſt im Unglüde 
werben fie ſtatk, im kelden duldſam, und in den Augenblicken 
ber Verzweiflung wird ein ftummer Blick gen Himmel wie 
ein frommes Gebet fie erleichtern, tröften und kraͤftigen. Nur 
in ber fittlich  reiigiöfen Bildung ber Töchter liegt das «Heil 
ber Erziehung und ihres irdiſchen Wandels. Aber auch in der 
Bruſt der Eltern muß jene Heiligkeit der Religion heeefchen, 
die ihnen zuruft: „Vernichtet nicht die Erdenſellgkeit eurer 
Kinder ob des ſuͤndigen Koͤrnleins von Haß und Eigenf in 
eurem Herzen, denn fhrwaht, ihr müßt Rechenſchaft dereinft 
Über jeden Seufzer, über jede Ihräne geben, die ihr ungerecht 
ihnen ausgepreßt.“ Das Glüd jedes einzelnen Wefens iſt mit dem 
der ganzen Schöpfung verknüpft, und der Herr, der die Hör 
hen und die Ziefen der ‚Herzen erprobt, wird zu Gerichte fis 


‚ken am Tage der Garben und jeder Geufjer wird WM orte 


befommen und jede Thränse wird zum Zeugen werden und 
Ihr werdet gerichter werden, wie ihe gerichtet habet ! 
Die Redaktion.) 


zz 


Unzeigen 


283. (20.) Montag ben 16. April und 
die folgenden Tage werben in der Behaus 
fung Niro. 1325 auf dem Marimiansplag 
über ı Stiege aus der Berlaffenfchaft der 
| Gräfin Maria Anna von Seinsheim, 

ittwe, Grgellenz , verſchiedene Mobiliar: 
haften, al: Kaften, Kanapee, Zifche, 

ifchwaſch und eine Partie Weine, Kü— 
chengeräthe gen baare Bezahlung verftei- 
gert. Die Berfteigerung ik 

— 12 Uhr und Racmittags 2 — 6 
Kaufslu ge werden bar en. 

Getraute in Münden. 

Die rt Fr. Kathreiner, pri- 

vil, Delfabritant dapier, mit Barb. Net: 


Prädl, 
enfeld. — 
orbereitun 


ge8r Geometer b 
ommiffion, mit 


haufen, 


big, Schneidermeifterd » Tochter v.!Miltens 
berg im U.M. Ar. — 
Handelsmann, mit 4. Neumayr, Zas 
fernwirthötochter von Neuftift, EG. Frey: 
Ing — K. Bug, Ingenieuroberlieutenant 
in Ingolftadt, (prot,) mit Dem. Adolph, 
Sar, f. Nentbeamtenstochter von Ingols 
ftadt ittath.) — Dr. 
—— — dah., mit Frl. A. v. 

Forſters Tochter von Burglen⸗ 
aula Eiſenmann, 
re an ber hieſ. lat. Schnle, 
ler, k. Boll:und Maut: 
amts:Fufpektorstochter. — G. Mich. Pfle⸗ 
der k. Steuerkataſter⸗ 


hr. Freyft. v. Hohen⸗ 


Seb. Hai 


Gga. Danzer, k. 


r. von P 


i gölehee 
von be mit Am. boppid 


Geftorbene in Münden. 

Fr. A. M. Semm, Zuhmahersmwitt- 
we, 64 3.0. — M. A.HoHenleitner, 
Zaglöhnerin, 46%. a. Hr. Servus Dei 
Waas, Gonventd:Bicar der PP. Frans 
ziskaner, 59 3. a. Den IA April: Hr. Ant, 
A.Scheuher, bal. Maler, geb. aus & lies 
Ben in Zyrol, 503. 0. — If. Selb, 
Direktor der 3. ©. Cottaſchen Inthogra: 
phifchen Auftalt, 473. 0. — Ich. Perk- 
told, vorm. Birkel, 57 I. a. — Adelh. 
Lindner, geb, Bautner, Sefretärsmittwe, 
50. 3. a. — Urf. Meyer, erſte Mufils 
lehrerin des k. weibl. —— itutes 

öherer Stände, 74 3.0.8. Hochw. pr. B:. 

euger, Doktor der Theologie, chiem. 
ee'ſcher geiftl, Rath und freyrefignirter 
Pfarrer der St. Annavorftadt, TT I, a, 


er, b. 


— — — 
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Sprühmwörtiiher Vortiſch. 


Das Hohe beginnend, 
Das Höhere funend, 
Das Höch ſte gewinnend. 


Voltschronik. 


Als der Boͤhmenkoͤnig Ottokar uͤber den Inn 1257 uns 
vermuthet hereinbtach in das Unterbayetn gegen Herzog Hein⸗ 
rich, dann von ihm und Bruder Ludwig bis zur Mübldorfer 
Brücde gefhlagen wurde, deren Zuſammenbrechen unter ber 
Laſt ber verforgten Böhmen ihre Niederlage um fo verberbs 
licher vollendet hatte, retteten fich viele Große aus Böhmen 

und Deflceidh in einen nahen feften Thurm, und hielten ges 
gen bie Bayern. fidy mit der entfchloffenften Gegenwehr und 
Ale Tapferkeit 14 Tage lang, bie fie endlich entkraͤftet unb von 
s Hunger genöthigt, fi) dem Herjog Heinrich ergeben muften. 
J Sechze hn aus Böhmen und fieben aus Deſtreich von den er» 
zu ſten Gefchlechtern legten ihre Waffen vor den BapernrHerzos 
It gen Ludwig und Heinrih ab. Diefe ſolche Tapferkeit und 
E titterliche Vertheidigung ebrend, gaben die mächtigen Herren 
ledig und frei, mit dem vertrauungsvollen großmüthigen Auf⸗ 
trag, daß fie hinziehen follten, zu Koͤnig Ottokar, um Friede 
und Bündni$ mit Bayern ausjumitteln, wo nicht, daß 
ſſe ſaͤmmtlich ſich wieder flellen vor dem erzogen, Ihnen 
ald Gefangene verfallen. Zu Cham wurde dadurch ber Friede 
geſchloſſen. Herzog Heinrich erhob darauf Braunau zur Vefte, 
riet zugleich auf die Burg Mittenfels, um dort die fo viele 
de gefangenen Edeln von Böhmen und Oeſtreich zu loͤſen. 


Bayern 


Münden. Se. 8 Maj. haben unterm 31. März 
d. I. den Dberpoftrath F. v. Pidoll zu Quintenbach an bie 
Stelle des verſtorbenen Oberpoſtraths und Oberpoſtmeiſters E. 
Schedel ernannt; der bisherige Poſtmeiſter zu Hof, ©. F. 
dv. Sundahl, tritt an die Stelle des verſtorbenen Oberpoftrache 
I. Wolf in prov, Eigenſchaft; — der Poftverwalter, C. Gorb 
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‚au Hof, nimmt in proviſ. Eigenfchaft bie erledigte Poftmei: 


fterftele in Hof efn; die erleoigte Poſtverwaltung in Amberg 
wird dem Offizlal U. Schmettan ju Münden in prov, Eis 
genfhaft verliehen ; — der bisherige Controller M. D, v. 
Tauſch wird als Aſſeſſor bei der Generaladminiſtration der k. 
Poſten in prov. Eigenſchaft ernannt; -— zum Vorſtande der 
vereinigten Reviſtonsduteaux wird ‚der k. SberpoſttacheJ. B. 
Klinkhammer beſtimmt. 

— Se. Maj. der König haben allergnaͤdigſt geruht 
bie zu Neuburg erledigte Advokaten-Stelle dem Appellationss 
gericht: Xcceff. M. 3. Griesmaner bafelbft zu verleihen; die 
erledigte Stelle eines DVorftandes des Mechfel:-Appellationgges 


richts für den Untermainkreis bem erfien Appellationsgerichtss 


Direfior Frhen. dv. Gobin zu übertragen. — Se. Königliche 
Maj. haben unterm 1. d. Mts. Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, ben bisherigen Staatsrath im außerordentlidyen 
Dienſte und Präfidenten des Appellationggerichts für den Uns 
terdonaufteis, G, &. Fchrn. v. Branca, sum Beweife Alters 
Höcftihrer Zufriedenheit, zum Staatsrathe im ordentlichen 
Dienfte extra statum ju ernennen; ferner den Kreis» und 
Stadtgerichtsrath I. Graf in Münden an das Kreis » und 


‚ Stadtgericht Regeneburg, und den dortigen Kreis: und Stadt⸗ 


getichts · Rath I. K. MWeishäupel an das Kreiss und Stadt: 
geriht Mündyen; fowie den Affeff. diefes Gerichts, Ev. v. 
Edartshaufen, zum Kreis⸗ und Stadtgerichte Nürnberg, und 
dagegen den bortigen Kreie: und StadtgerichtssAffeff. A. Schaͤ— 
fer an das Kreisz und Eradrgeriht Münden in gleicher Eis 
genfhaft zu verfegen; bie bei ‚dem Ober: Appellationsgerichte 
erledigte Rathsſtelle dem Appellationsgerichterarhe J. Mero 
in Bamberg zu verleihen; den Kreis = und Stabtgerichtsrath 
in Münden, Marquis du Ponteil, in gleiher Eigenſchaft an 
bad Kreis⸗ und Stadtgericht Regensburg zu verfegen; dage⸗ 
gen den Kreis» und Stadtgerichtsrath F. Muͤller daſelbſt in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreis: u Stabtgericht München zu bes 
zufen: in bie erled. Matheftelle bei der Regierung des O⸗ M.⸗ 
Kr. 8. des In., den temporde qulesc. Regierungsrath bes 
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Iſarkteffes, H. Wirthmann , zw redctioicen ; den quiesc. Mes 
gierungerath 5. U. Gefert in Würzburg der ihm übertrages 
nen Funktion eines Stadtfommiffärs zu entheben, und ale 
Megierungsrath bei der Reglerung des UM. Hr., K. des 3, 
vorläufig außer dem Status, mit den Funftionen eines Stadt: 
tommifjärs, den dermaligen Landrichter W. A Fink in prov, 
Eigenſchaft zu ernennen; den Funktionär bei der k. Gefandt: 
fhaft in Wien, 2. Wi, aus Bayreuth, zum Sekretär bei 
ber E, Gefandfchaft in Stuttgart in prov, Eigenfchaft zu ers 
nennen; ferner den bish. Rath bei der Megierungs : Finanzs 
fammer des U.:M.:Kr., 8. P. Mayer, mit Belbehaltung 
feiner derm. Eigenfhaft, zur Dienftteiftung bei dem Finanz» 
minifterlum einzuberufen, an deffen Stelle einen zweiten Afs 
feffor bei der gedachten Regierungs-Finanzkammer in ber Per: 
fon bes Rathsacceſſiſten 3. Schön prov. anzuftellen, und nad): 
dem durch die Einberufung des Regierungsrathes K. P. Mayer 
zu dem Staatsminifterium der Fin, eine Regierungsrathes 
ftelle erledigt wurde , ben bisher mit dem Kittel und Rang 
eines Reglerungsraths bei der Megierung des D.:M.ıKr., K. 
d. Sin. angeftellten Aſſeſſ. Ch. F. Lampert zum wirklichen Re: 
gierungsrathe bei ebengedadyter Krrisregierung in prov. Eigen⸗ 
ſchaft zu ernennen geruht. 
* — Nach der neueften allerhoͤchſten Verordnung, melde 
an ſaͤmmtliche Kreisregierungen ergangen iſt, wird es fünf 
tigbin jedem Angeſtellten des Randgerichtsdienftes und ber ins 
nern Verwaltung geftattet, feine Verfegungs s oder Befoͤrde⸗ 
rungs⸗Geſuche aud ohne Anlaß einer Vakatur zu jeder Zeit, 
im Allgemeinen unter genauer Bezeichnung der Etellen, um 
welde, er im Vakatursfalle kompetirt, und der Frage: ob er 
um alle oder nur um gewiſſe Stellen der bezeichneten Gates 
gorie fompetirt, an die allerhöchfte Stelle einreichen zu bürs 
fen. Bu biefem Zwecke ift das Minifterium des Innern bes 
auftragt, alle Geſuche der Art ohne Ausnahme vorzumerken 
und hierauf alle mögliche Ruͤckſicht zu nehmen. 

— Der Volksfreund erinnerte im Laufe mehrerer 
Sahre an die Neftauration des Monumentes für den Grafen 
von Rumford in dem englifhen Garten, welchen er, als 
die fchönfte Bierde Münchens aufbluͤhen gemacht hatte. Das 
Mettef des Bildniffes iſt befchmust. überfchrieben und unans 
ſtaͤndig befhmiert. Auch einige Ornamente an dem Gefteine 
des Denkmals find verlegt. Es wäre doc einmal Zeit, daf 
bie €. Gartenintendanz dieſer öffentlihen Stimme und einem 
Monumente die Aufmerkſamkeit fehenke, welche fie verdienen. 
Nach Säuberung des Reliefbitdes dürfte zugleich jener Sit: 
ftein unter ihm meggehoben werben, weldher ben Befubiern 
bisher Gelegenheit gab, ihre Hände zu dem Bilde zu ers 
heben. — 


EEE 


Paris. Vom 8. bis auf den 9. April find in Paris 
1200 Cholerafranke zugefommen, und in feinem Tage 
595 geftorben. Im Ganzen 3903 Erkrankte, 140% Todte, 

— Der Herzog von R... konnte in der Naht vom 6. 
auf den 7. nicht fhlafen. Er lieh einen Arzt hohlen. Der 
Arzt kam und es entfpann ſich folgendes Gefpräd : 

Arzt. Was fehlt Ihnen Here Herzog ? 
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Herzog. Nichts, Here Doktor, 
sr — tiefen fie mich rufen? 
et zog. Ich konnte nicht ſchlafen und glaubte, 
bekaͤme die Colera. — 

Arzt, Sie befinden ſich aber wohl? 

Herzog. Sehr wohl, 

Arzt. Gute Naht, Here Herzog. 

Herzog. Gute Nacht, Here Doftore 
Der Kammerdiener folgte dem Doktor und fragte, was der 
Herzog für bie Viſite ſchuldig feie. 

»200 Franken‘ war die Antwort, ns 

Kammerdiener. Wie? 200 Franken für eine Viſite. 

Arzt, Ja 200 Franken für eine Vifite, 2 
Der Arzt wurde zum Herzog zurädgerufen. 

Herzog. Wie? 200 Franken, Here Doktor ? 

Arzt, Ja, 200 Franken, Here Herzog! 

Herzog. Sie wohnen, doch nur zwei Schritte von 
bier, Here Doktor ! 

Arzt. Ganz richtig, 2 Schritte, Here Herzog. 

Herzog. Was würden Sie erft verlangt haben, wenn 
ich wirklich die Cholera gehabt hätte, Herr Doktor? 

Arze Dann hätte ih gar nichts begehrt. Denn zu 
Kranken muß id gehen. Wenn mich aber ein gefunder 
Menſch in der Nacht fpredyen will, fo Eoftet da® immer 200 
Tanken, Herr Herzog.“ 

— Es iſt noch unentfchleden, ob der Rönig und bie 
Prinzen die weſtlichen Provinzen Frankreichs bereifen werden. 
Diele Minijter find dafür, vice dagegen. Der Meffager 
meint die Reiſe fime um 14 Monat zu fpät. 

Bafel,8.d. Der Bürgerkrieg iſt neuerdings In Bas 
fel ausgebrochen. Die ganze Stadt ift in Bewegung. Der 
biutige Zwift brach aus zwifchen ben Landgemeinden, die ſich 
von der Stadt gettennt haben, und denen, welche der Stabt 
treu geblieben waren. Letzteren fchidte bie Stadt Hilfe an 
Mannſchaft, die durch das Grofherzogthum Baden und durch 
den Kanton Aargau zogen. Bei der Art Schlacht, melde 
fid) die Gegner lieferten, wurden von beiden Seiten mehrere 
Menſchen getöbtet oder nur verwundet, und das Dorf Gel 
terfinden ging in Feuer auf. — Einige Solothurner und Aar— 
gauer Bataillone find heute in den Kanton Bafel eingerüuͤckt, 
um ſolchem Blutvergießen vorzubeugen. 

Genua, „1. März. Mad kurzer Krankheit verſchled 
bier die verwittwete Königin von Sardinien, Marie Therceſe, 
geb. 1773. Sie hatte feit mehreren Jahren Genua zu ihs 
tem Aufenthalte gemählt. Die Armen verlieren am ihr eine 
große Wohithäterin, 

Köin, v. 26. März, Die gefteige gymnaſtiſche Bor: 
ftelung des Hrn. de Bo u che, Jongleur, und des Hrn. Dus 
puis, bat bier großes Auffeben gemacht. Diefe beiden Ath: 
leten und Ringer haben bewunderungsmürdige Stüde ihrer 
Kunft und Körperkraft produzirt. Hr. Dupuis hat einen gro: 
sen Wettkampf im Ringen um ben ausgefegten Preis von 
500 Thalern gewonnen, indem er ſechs der befannteften und 
ſtaͤrkſten Menſchen in Koͤln überwunden bat, ohne fein 
Kräfte zu erfchöpfen. 

Prag, v. 6. d. Ein ſchrecklicher Doppelmord har ba 
hier allgemeines Entfesen verbreitet. Der Gehilfe des Waſ⸗ 
ferleitere und Möhrenmeifterd der k. k. Burg hat vor wenigen 
Tagen feinen Dienftherrn fammt feiner Dienfifrau mit einem 
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Helzbeile Im Bette erfchlägen. Diefe unglädlihen alten Leute 
hatten ſich ein huͤbſches Summchen Geld zuſamengeſpart und 
nah; diefem geluͤſtete den Mörder, welcher auch den Dienit 
feines Hettn an ſich zu bringen wünfchte. Der Mörder, wels 
cher das geraubte Gelb an verfchiedenen Stellen vergraben 
und auch das Seinige bazu legte, laͤugnete anfänglich, aber bald 
darauf geftand er feine Schandthat mit dem für ſich geaͤußer⸗ 
ten Lree: „daß die alten Leute ohnehin nicht mehr lange 
hätte leben koͤnnen \* 


Ullerleiü 


(Das humane England.) Bel Gelegenheit einer Bin, 
bie zum Zwecke hatte, die Arbeitsftunden ber in den Fabri⸗ 
Een deſchaͤftigten Kinder zu beſtimmen, entwarf das Unter⸗ 
bausmitgtied, Hr. Sabler, eine hoͤchſt betrübende Schilderung 
von dem Elende diefer unglädtichen Geſchoͤpfe und des geſell⸗ 
ſchaftlichen Zuftandes der untern Volkstlaſſen in England, 
„Nur mit Schaudern,“ fagte Herr Sadlet in feinem Vors 
trage, „kann es ausgefprochen werden, daß die Arbeltsſtun⸗ 
den diefer armen Kinder weit über die Zeit verlängert werden, 
die der kraͤftigſte Menſch nicht aushalten würde, Unſere Vor⸗ 
fahren würden ed nicht haben glauben tönnen, daß es je Eng⸗ 
länder ſollte geben koͤnnen, die im Stande wären, ber uns 

ſchuldigen und hiflofen Kindheit, ohne Ruͤckſicht auf ihr Wim⸗ 
mern und ihre Thraͤnen, Arbeiten aufzuerlegen, bie ein Er—⸗ 
wachfener zu verrichten fid) weigern würde; unfere Nachkom⸗ 
men werden es nicht glauben und darüber hiſtotiſche Zweifel 
heben. Bwölf, vierzehn und fehzehn Stunden des Tages 
und oft auch noch ſpaͤt In die Nacht hinein zur Arbeit anger 
halten, fanten Hunderte von Tauſenden diefer armen Weſen 
dem Tode im frühen Morgen ıhres Lebens zum Raube. Die 
Fortſchtitte in der Mafdinerie, anflatt eine Segnung des 
Landes zu werden, find ihm ein Fluch geworben. Die armen 
Bıute find gendthigt, ihre Kinder in den Fabriken arbeiten 
oder verhungern zu laffen. Andere, Ungeheuer, bie eben durch 
diefes Epflem zu Ungeheuern wurden, find verworfen genug, 
in Müsiggang zu leben und fich durch die körpers und ſeele⸗ 
aufteibende Arbeit ihrer Kinder ernähren zu laffen.“ Zum 
Beweiſe, wie die Kinder im diefen Folterfammern behandelt 
werden, zeigte Hr. Sadler einen biden ſchweren Iedernen Ries 
men vor, der einen ſtarken Schlag auf der Zafel verurfachte, 
und womit die Kinder auf Arme, Rüden und felbft ins Ge: 
fiht geſchlagen werden, „Selbſt zu harter Arbeit veructhellte 
Virbreher,* fügte der Redner noch hinzu, „dürfen, einer Par: 
‚umentsakte zufolge, nicht Über zehn Stunden des Tags zur 
Ardeit angehalten werden, und felbft die Sklaven in Kolos 
nien find nur von ſechs Uhr Morgens bis Abends ſechs Uhr 
zu arbeiten gehalten, wobei ihnen von acht bis neun Uhr und 
von ein kis drei Uhr auszutuhen vergönnt iſt.“ 

— Ein Weinhändier in M unterhieit feine Gifte viel 
fältig mit Antkdoten aus bem legten Vefreiungsfriege, die er 
bei Beſuchen von Mititärperfonen, wenn foiche bei einer 
Flaſche Wein in feiner Weinftube ſich wechſetſeitig ihre Krieges 
abentheuer erzählten gebört, und in’s Gedaͤchtniß ſich singe: 
prägt hatte, Einer feiner neuen Gäfte fragte ihn daber : 
„Sind Sie denn mit zu Felde gemefen?* Che der Bes 
fragte noch zur Antwort kommen konnte, verfegte ein alter 
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Gaſt: „Das nicht, aber bei ihm geht es body immer ſeht 
kriegeriſch zu. Er felbft hat einen Schuß, frine Gäfte ha⸗ 
ben gewöhnlich einen Hieb, und feine Weine einen Stich!“ 





Die Charwode. 


Der Frühling, meine lieben Freunde, kommt twieber. 
Die Natur bereitet fih zum Auferfichungsfefte vor, bie Erbe 
bat bereits das weiße Leichentuch abgeftreift und fieht ihrer 
Wiederbelebung entgegen, und alles ladet uns in diefer feftliz, 
hen Zeit zu ernfllihen Betrachtungen Uber Leben, Duldung, 
Tod und Auferftehung ein. Wie das freundliche Morgenroth 
hervorgebt aus dem finftern Thore der Naht; wie das frifche 
Madıschum heraustreibt aus dem Scyoofe der Mermefung ; 
teile die verjüngte Natur heraustritt aus dem Todtenſchlaf 
des Winters, fo ringet die geprüfte Seele des Dulders ſich 
neugefiärkt 108 aus ben Armen der ſchmerzlichen Dulbung, 
fo tritt aus Todesnacht und leiblichher Verweſung der Menſch 
heraus zum neuen, ewigen Leben. 

Schaut um Euch, meine lleben Freunde, und überall,’ 
alluͤberall werdet ihr das heilige Eymbol finden: Dulbung, 
Tod und Auferjtehung zum ewigen Lichte. Das Körns 
lein, fo ihr gelegt, in bie bergende Erbe, es fchlummert, «8 
verweft, und aus feiner Verwefung treibt hervor die Wieders 
geburt feines Lebens, es treibt aus der Erde und fleigt in 
einer ſchoͤnen Geftaltung in das Reich der Lüfte. Mur durch 
feinen Tod wird es belebt und dieweil es erflirbt, bringet es 


Bluͤthen und Früchte! Nur wenn bie Raupe fid) eingepuppt 


und erflorben, bricht der Lichtbefledte Schmetterling burd und 
fhwingt die befreiten Fluͤgel. Alles um uns herum predigt 
die Glorie Gottes buch Wiedergeburt und Auferfler 
ben. Die Duelle, bie aus ber Haft ber Erbe wieder bes 
tausriefelt lobt Gott ihren Befreier, Das Bluͤmlein, das 
fein Blaͤttchen mit feifhem Fruͤhlingsthaue traͤnkt, lobt Gott 
feinen Beleber; die gruͤnen Fruchtſpihen, die fih aus dem 
Gefängniffe der Erde lostöfen, Toben Gott ihren Erloͤſer; bie 
Voͤglein, die aus ihrem Sumpfs und Winterſchlaf erwachen, 
benebeien Gott ihren Miedererretter; die Fifchlein, die befreit 
von demSargdedel des Eiſes fo wohlig am Lichtſtrahl ſich fons 
nen, fie loben ſtumm Gott ihren Meubeleber; und wo alle®, 
alles rund um uns herum nichts ift, als ein Halleluja ber 
Schöpfung im Augenblide des Ucberganges von Tod unb 
Grabesnacht zur Auferftehung und Ertöfung, da follte der 
Menſch allein nicht innig ergriffen werden und im tiefften 
Gemuͤthe durchſchauert werden, von ber Heiligkeit des Aus 
genblides, in melden die göttliche Sendung von Tod und 
Wiedererweckung zu uns fpricht, wo ſich der Kampf und ber 
göttliche Sieg des Lichts Über die Macht der Duldung und 
der Zerſtoͤrung des Leibes und geoffenbaret ?— So laffet ung 
denn in inniger Andacht, vol Glauben und Zuverfiht bins 
tnien und unfer Herz in frommer Wehmuth erbeben zu dem 
der für uns gelitten, für uns geftorben und für und wieber 
auferftanden ift. Laßt uns glaͤubig wallfahrten zur geheitigs 
ten Stätte umd in reuiger Buße uns felber prüfen und uns 
fer Gemüth Idutern und unfere Seele im Glauben und in 
Neue Eräftigen, damit wie deſto reiner, deſto beffer, deſto 
fiömmer und der Gnade mwürbiger dem Tage der Auferftes 
bung entgegenharren. 


281 
Anzeigen 





"285. (20) Betanntmahung. 


Mittwoch den 18. April Bormittags 
von 9 — 12 und Nadmittagd von 3 — 6 
Uhr werden im Haufe 1286 an ber Sou⸗ 
menftraße zu ebener Erde eine vollſtändige 
Hauseint a, fhöne Stoduhren, wovon 
eine mit afteonomifcher Borrihtung, Mänr 
nerkleider, Wuſche und ein Bett, dann 
insbefondere Nachmittags, eine Bücherfamms 
kung meift Matpematit Kud kaufmäuniſche 
Buchhaltung betreffend, an ben Meiftbies 
thenden gegen Baarzahlung loögefchlagen. 

Den 10. April 1852. 

8. 8. Kreis: und Stabtgeridt 





ünden. 
een, Direktor. 
23567. Dr. Schauß. 
287: Belanntmahung. 


Auf Anbringen ber rg wird 
das Anwefen der Liſtmann ſchen Wäſchers⸗ 
eheleute in ber Au, dem öffentlichen Ver⸗ 
kaufe unterftellt. : 
Pr Daffelbe befteht in folgenden Reali, 
ten: 
2 Ein Iudeigenes Sftödiges gemauers 
tes Wohnhaus in der Borftadt Au Nro. 
424 —* mit —— und 8 Wohnun⸗ 
en, gefhäst auf 6800 fl. 
J 2 — einftödiges gemauertes Deko⸗ 
nomiegebäude mit einer Wohnung und eis 
nem Stalle gefhägt auf 1200 fl. 
3) Ein hinterm Haufe befindlider Hof: 
raum gefhägt auf 2000 fl. 
4) Ein darin befindlicher Pumpbruns 
nen geſchätzt auf 50 fl. 
+ Im Sefammtwerthe 10,050 fl. _ 
Kaufsluftige werben hiemit zu der auf 
Freitag den 27. April I. 3. Bormittags 
du auberaumten Kommiffton in bie Kanz⸗ 
ei des unterfertigten Gerichts mit dem 
Bernerten vorgeladen, daß der Hiuſchlag 
nach 5. 64 des Hypothekengeſetzes geſchieht. 
Gerihtöunbelannte Käufer haben fich mit 
Leumundss und Bermögens » Beugniffen zu 
verfehen. 
u, den 5. April 18532. 
Späth, Landrichter. 
Fuchs. 


289. Auf das Inſerat Rr.276diefes Blat⸗ 
ted , unter der Rubrik: Erwiedberungs 
kann man abermals erwiedern, daß ſich jes 
der Bater oder Berwandte eines Anaben, 
ber gefonnen ift, denfelben in erwähnte 
Druderei in die Lehre zu geben, felbft über: 
zeugen, ob das Gefagte Verläumdung fei 
oder nicht. Uebrigens machen wir nur auf 
die Produkte aufmerkſam, weldhe aus dies 
fer Dffisin kommen; der Kenner wolle nut 
ben es und Drud der beiden Blätter: 
‚Zagblatt und Eos“ betraditen. Wir 
fragen nun, was bie fünf bis [ech 6 kehr⸗ 

aben daſelbſt Termen fünnen ? 





264.(55). Im der Mefidenzgaffe Nro. 48 


ift ein fehr fchöner Kaufladen mit 2 Nes 
bersimmern vom Biele Georgis um fehr 
billigen Preis zu veritiften. Das Uebrige 
ift dafelbft über 2 Stiegen zu erfragen. 


titeratun 

In unterzeichneter fo wie in allen üb» 
rigen Buchhandlungen Deutjhlauds und 
der Schweiz ift zu haben: 

Hauber, M., geiftt Math, Hofpres 
diger und Hoffaplan, hriftfarbo- 
lifhe Andadtsübungen für 
bie heilige Dfter- und Pfingft: 
Feier, nebft Morgen, Abenpz, 
Me, Buß: und Communion- 
Andachten. 2. Aufl. 12. Preis 
18 fr, geb. 24 Er. . 

Seder dentende Ghrift I gewiß die 
heilige DOfter = und Sfingftfeier für bie 
—* Feſte des Jahres, und es wird in 
bm wohl auch der WBunſch rege werben, 
die Fefte auf eine heilige, Bott angenehme 
Meife zu begehen, demnady möchte obiges 
Büchlein jedem willtommen fein. 

Wie ſehr der Herr en die mans 
nigfaltigen Bebürfniffeber Bethenden durch⸗ 
dachte, und den ächtkatholiſchen Geiſt 
die @ebete legte, ift bereits hinlänglich 
bekannt; auchhaben wir bis jetzt fein ühns 
liches Gebetbuch, das diefem an die Seite 
gekellt werben könnte, 

Münden in der Oftermodhe 1832, 

Mid. Lindau ejt'ſche 
Berlagsbuchhandlung und Hof: 
buchdruderei, (Marimiliansplag 

Rro. 1350.) 


Die 
Wiener: Zeitfhrift 
fü 


e 
Kunft, Literatur, Theater und Mode; 
mit vielen ſchön ılluminirten 
Kupfern. 
Jahrgänge 1823 bis 1828. 
(Der Eadenpreis eines jeden Jahrgan⸗ 
pet iſt 31 fl. 128.) 
ſt 9 wohlfeil zu verkaufen und zu erfra⸗ 
en Di 


Buchhändler W. Michaelis 
in’ Münden, Bazar Rro. 7. 


— } Nachdem die angekündigte 
Beitfchrift „Altbayern““ die erfeeutichfte 
Aufnahme gefunden bat, zeigen wir ben 
Hrn. Subfkribenten hiemit an, daß der 
Drud des erften Heftes bereitö begonnen 
at, und folches bis Oftern d. 3. erfcheint. 
Ki die Zukunft wird dann regelmäßig mos 
natlich ein Heft ausgegeben, 

Subſtription wird noch in allen Bud» 
handInngen, fo wie bei allen königl. Poſt⸗ 
ämtern angenommen, wir bitten jedoch die 
re ar recht bald zu maden, nm 
die Stärke der Außage darnach bemeſſen 
zu künnen, R 

Münden den 10. Xpril 1850. 

Mich. Rindauer’fde 
Berlags = Buchhandlung. 
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281. In der Pramertſtraße auf d 
nenfeite, Nr. 1493 im deitten A Arer 
find am 1. Mai zwei ſchön meublirte Zim« 
mer, jedes mit befonderem Eingang, dag 
eine zu 12 fl. umd das andere zu of. mo, 
natlicy zu vermiethen. Auch Fönnten beide 
immer mit einander abgegeben werden, 

282. Ein großer Hund wird unentgeld» 
lid) angenommen, und ein oder zwei fch» 
lerfreieäugpferde, dann ein gededites&chweis 
reg wie aud ein Braubtweinbrenns 
effel zu 5—6 Gimern mit übrigem Zuger 
bör werben billigft zu kaufen geſucht Rro. 
208 in der Senblingerftraße im Gandeld: 

en. 


Unterzeichneter bringt zur Kenntniß, da 
in der En des Bra. reihen, 
fter6 Johann Renner, Amalienftrafe Rr. 
555 Bil. a in dem Lokal des ehemaligen 
bürgl. Hafnermeifters Hrn. Gleifner, unter 
bem Preife zu verkaufen find, al&: erjtend 
Blumentöpfe von verfijiedener Grüße, Koch 
gefhire und Dfenftüde, verſchiedener he 
und Fagon, Das Nähere ift daſelbſt zu 
erfragen. 

Endesunterzeichneter bringt zur Nachricht, 
daß Montag den 16. d. * feiner Bee 
renverfleigerung fortgefahren wird, und da 
zu berjelben wieder neuerdings mehrere 
Waaren, fo wie aud Florentiner Etrohs 
hüte gefommen find. 

Joſ. Schneider, 
Sheatiner-Schwabingerfiraße 
Rro. 73. 

‚283. (2b.) Montag den 16, April und 
bie ar: Sog Zage werden in der Behau— 
fung Rro, 1325 auf dem Marimtantplag 
über ı Stiege aus der Berlaffenfchaft ber 
Frau Br Maria Anna von Seinsheim, 
MWittwe, Erzellenz, verfhiedene Mobiliar: 
fhaften, als: Käften, Kanapee, Zifche, 
Tiſchwaſch und eine Partie Weine, Kür: 
hengeräthe gegen baare Bezahlung verftei: 
gert. Die Verfteigerung ift von morgens 
ı 12 Uhr und Nachmittags 2 — 6 Uhr. 

aufaluftige werden eingeladen, 


Geftorbene in Münden. 

Er. Joh. Rottner, k. Sen. Bol: Ad; 
miniftrat. Affeff. Gattin, 253. 5 M. a. — 
Kran Uf. Weiber, ıte Lehrerin im f. 
er pre am Anger, 74 J. 
a. — Tat. Ruprecht, Schuhmachergeſell 
von Zürkenfeld, EG. Bruck, 28 I. a. — 
Den 12. April: Hr. Mid, nduner, b. 
Kornkfäufler, 623.0, pr. J. Cup, dal. 
Schneidermeifter, 43 3. alt. — G. Blaß, 


Boglöpum. = 
Mirtlerer Schrannenpreis, 
Walzen 20 fl. 27 fr. Korn 13 fl. 56 i. 
Gerſte sıfl. 18 Er. Haber 5 fl. 25 kr. 
Beridtigumg. 

In Nro. 59 des bayer. Bolkafceunds, 
ben Rechenfihaftsbericht ber kranken Kin 
ber Beilanftalt betr., muß e8 am Cdhlafle 
heißen: „Erftarlen,“ ftatt „Erſterden.“ 





— 





ver Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir, 
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München, 








Mittwoch, den 18. April 1832. 

















Sprühwörtiiher Vortiſch. 


Willſt du der getreue Ekart fein, 
Und Jedermann vor Schäden warnen, 
S'iſt auch eine Rolle, doch trägt fie nichts ein. 





Bayern. 
Münken. Se. M. der König haben allergnaͤdigſt ge: 
zube: bie etſte Aſſeſſotſtelle am Landgerichte Weilheim dem 
zweiten Affeff. des Landgerichts Miesbach, U. v. Ragel, zu 
verl.; als 1. Affeff. des 25. Moosburg dem 2. Affeff. des 
LG Erding, Dr. S. Kienaft, zu befördern; als 2. Aſſeſſ. 
des LG, Miesbach den bieh. funktionierenden Actuar daſe bſt, 
I. Seit, und als 2. Affeff. ded LG. Erding den funkilo⸗ 
nirenben Aktuat zu Vilsbiburg, I. v. Schab, zu ernennen; 
ſodann den Actuar P. Herzing von Gerolzhofen von dem Ans 
tritte der Actuarſtelle am LG. Aſchaffenburg, feiner Bitte 
entfprechend, zu bifpenfiten, und auf feinen dermaligen Poften 
zu belaffen; als Aktuar am LG. Aſchaffenburg den Wegies 
rungsrathö-Xcceffiften Th. Kicchgefiner, und als Aftuar am 
LG. Brüdenau den Appellationsgerichtsrathssffcceff. und Funk⸗ 
tionär am LG. Alzenau 5. Ploner zu ernennen; und dem 
früheren Polizei: Aktuar in Neuburg, A Streitel, die Stelle 
eines Rechnungsfuührers bei dem Strafarbeitthaufe zu St. 
Georgen bei Bayreuth prov. zu Übertragen. — Vermoͤge als 
lechoͤchſten Reſteipts vom 3. April d. I. haben Eich Se 
Ma. der König allergnädigft bewogen gefunden, auf die 
an dem Appellationggerichte des U.:D.:Kr. erledigte Präfidens 
tenſtelle den bish. Präfidenten des Appellatlonsgerichts für ben 
Ilackteis, U. dv. Molitor, in gleicher Eigenfhaft zu verfegen, 
und die bieducch am Appellationggerichte des Iſarkreiſes eröff: 
nete Prifiventenflslte dem Vice: Präfidenten an dem Appellas 
tionsgerihte des Megenkeeifes, geb. Nath I. v. Hörmann zu 
verl. — Se. Maj. der König haben den bei der oberflen 
Baube hoͤrde bisher als Zeichner angeftellten J. Unger zum 
Ingenieur für die Abtbeilung des Zivil· Baufaches, und den 
gleichfalis bei der erwähnten Stelle als Zeichner bisher ber 
wenbeten Bau» Sufpettor Ig. Barraga zum Ingenieur für 
die Abrbeitung des Straßen: und Wafferbaurs zu ernennen 
geruhte, und dieſelben in dieſer Eigenfchaft der vorermähnten 
Stelle auch fernerhin zur Verwendung zuzutheilen geſtattet. 


— Bermöge alterhöchfter Entfchlicfung wurde bie Regierungs: 
und KreisbaurathsStelle in Speier dem bisherigen Bezirke: 
Ingenieur in Reichenhall, G. Neidhart, fn prov, Eigenfchaft 
verliehen, und auf die Regierungs- und Kreisbaurathäftelle au 
Ansbach ber bish. Bezirkeingenieur zu Landsberg, J. N. Ott, 
in prov. Eigenfhaft ernannt. — Vermöge alterhöhfter Ents 
ſchließung haben Se Kön. Maj, als flatusmäßigen Megies 
rungsfekretär des O⸗M.⸗Kr. den vorm. Patrimonialgerichte« 
halter von Thumſenteuth, C. Fchrn. v. Lindenfele, ju ernens 
nen geruht; fobann ben derm, Megierungsfunftiondr C. v. 
Burger als Actuar des Landfommiffariars Kirchheimboland 
allergnaͤdigzſt ernannt. -— Er, Maj. der Koͤnig haben ferner 
vermoͤge an bie k. Regierung des Rheinkreifes unterm 3. April 
d. J erlaffener allerhoͤchſten Entſchließung den Actuar Bet⸗ 
finger von dem Anteitte der ihm zugedachten Stelle eines Mes 
gierungsaffeff. des Rh.-Kr., feiner Bitte entfprechend, au ents 
heben und auffeinem bisherigen Poften zu Zweibrüden zu bes 
faffen und dagegen als Aſſeſſ. der Megierungstam. des In, 
des Rh: Kr. den derm Landkommiſſarlats- Aftuar zu Landau, 
En. L. C. Chelius, in prov. Eigenfhaft zu ernennen geruht. 
— Se. Maj. der König haben ferner am 4. Avril b, J. 1) 
den Kommandanten und Major des ſtaͤdtiſchen Landwehr Ba— 
talllons Ansbach, dv. Bed, zum Kreisinfpeftor der Landwehr 
des Rezatkreiſes, 2) den Regierungsrath Benning in Paſſau 
zum Kreisinfpeftor der Landwehr des Unterbonaufreifes, 3) 
ben Megierungsrath von Landgraf zu Bayreuth sum Kreisins 
fpeftor ber Landwehr des D.:M.»Kr., fimmtlic mit dem 
Rang und der Uniform der Landwehtoberſten, und 4) ten 
Eommandanten und Oberften des Landiwehr-Regiments Mürzs 
burg, Kreußer, unter Enthebung von der Regimentskomman⸗ 
doſtelle, zum Kreislnſpektor der Landweht des U :M.fe., 5) 
den Salzoberbeamten Dornberger zu Wuͤrzburg zum DOberften 
und Kommandanten des Landiwehr:Negiments Würzburg aller 
gnädigft zu emennen, dann 6) den Mentteamten und feithes 
tigen Landwehr. Hauptmann 2, Garl zu Merdenfrls zum Major 
und Commantanten des Landwehr. Bataillons Werdenfels zu 
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befördern; feune 7) den Dentbeamten U. v. Stefenelli zu 
Landsberg zum Major und Gommandanten bes Landwehr⸗Ba⸗ 
talllons — zu ernennen allergnaͤdigſt geruht. 

— Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Wallers 
ſtein, welche feit einigen Tagen an einem Scyleimfieber fehe 
krank darnieber gelegen find, befinden fid; wieder auf dem 
Mege der Beſſerung. — S. D. der Fürftv. Wallerftein, k. Staates 
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nicht aufgepflangt find, zu beforgen, und herzuſtellen. 

hoͤchſte und ftolzefte Tanne in den Wäldern — = 
aftet, abgerindet, in das Dorf gezogen, und verziert mit den 
Sinnbitbern des Beſtandes, ber eine Dorfmarkung ausmacht, 
als da find, Kirche, Pfarthof, Hofbauer, Vieh, Jaͤger, Hirt, 
Baader, Krämer, Edymid, Kugelftatt, Wirthebaus + Zarıy 
von Bauer und Bäurinn, Schulhaus u. f. f. Diefer Mais 


minifter des Innern, geben fih, ebenfalls kaum von einer baum mird vor Kirche und MWirthshaus, welche in den mei i 
Krankheit genefen, wieder den angefttengteften Berufsgefhifs fien Dörfern nachbarlich find, mit volksthuͤmlicher Fefttichteit 
ten bin, verwenden täglich beinahe den ganzen Vormittag zu von ber Dorfjugend aufgepflanzt. Auf feiner hodyaufragenden 
Aubiengen, und arbeiten bis in bie fpäte Nacht. Wei fol Spige mit Bändern von Weiß und Blau umflartere, weht 
auferordentlichen Anftrengungen birfte die theure Gefundheit keine Kappe, fondern der Zannenwipfel als Immergruͤn. 
des allgemein verehrten Hrn. Staatsminiſters einer immer⸗ Um dleſes hochragende Dorfpanier der Gemeindeeinigung tann 
waͤhrenden Benachtheiligung unterworfen bleiben. und ſptingt am 1. Tage Mai die Jugend in Gegenwart der 

— Der Magiftrat ließ die Graßbentmäter, und Denk» Gemeindefamilien und Dienftteute, welche an diefem Früh: 
fteine an den aͤußern Mauern der alten Stabtpfarrlirde St, lingstage der Hoffnungen für die Saaten der Mühe und des 
Deter reſtautiren. Der verftorbenen Gefchlechter würdig, wur · Schwelßes auf den Gemeindefluren insgeſammt den Eingang 
ben fie der frommen Erinnerung wieder aufmerkſamer geweis ber blüthereichen Jahreszeit froh und herzlich begrüßen. — 
bet, da die Pfarrkicche felbft vom Vermögen zu einem ſolchen Möchte doh ein Jubelfreund der Freiheisbäume Frankreichs ö 
Unternehmen entbloͤßt iſt. Die Frauenkirche, nun zur Dom: an diefem Maifefte Bayerns durch irgend eine Gegend diefes “ 
Eiche erhoben, hat dagegen jenen Gefchiedenen, deren Denk» Landes reifen, um wahrhaft zu fühlen, weiche andere Freude, 
male und Grabfchriften bie geheiligten Kirhenmauern des Dos Gefinnung und Eintracht biefe alte Landesſitte in unferm 
mes umtingen, vorzüglich einen ftattlichen Vermögensbefig aus Volke gepflanzt hält, als jener verrätherifche Taumel um die 
der Vorzeit zu banken. Bei dem fo ganz verwahrloften Zur rothe Muͤze! — — 
ſtande dieſer Grabdenkmaͤler ſowohl ausgeftorbener, als noch — Der allgemein geſchaͤtzte, ſehr verdlenſtvolle Direktor in 
vorhandener Grfchlechter erlaubt man ſich, die Adminiſtratlon bes Armee⸗VeterinaͤtWeſens, Here Oberveterindrarzt und Dies * 
aufmerkſam zu machen, daß auch fie demnaͤchſt für dieſe aͤu⸗ ferent des Kriegsminiſteriums Dr, Eſchmann, iſt nach eis m 


ßeren Ueberrefte von Mabterei, Sculptur und Erinnerungen 
an ben 'geweihten Mauern jene Pfliht erfülle, welche ber 
Würde und den Stiftungen der Kirche gesiemen. Man er» 
laubt ſich diefe Bemerkung um fo freundlicher, ald die Mas 
bonn« mit- der fchönen Sonnenuhr bereits reftaurirt wurde, 
und mandes Gemälde von Kunſtwerth unter diefen befpror 
chenen Dentwerken nicht minder ſolche Achtſamkeit und Theil 
nahme verbient, als fo viele Meliefwerke, die mit ihrer hiftos 
tifhen Bedeutung auch von der Kunſtart der Vorzelt fpres 
hen, fie verdienen.’ 

— In feinem andern Staate wird ber Vollzug bed Mis 
Hitärkonfkriptiongefeges in folder Öffentlicher Felerlichkelt 
vorgenommen und gehandhabt, wie an den Kreisfisen Bayerns. 
In Beifein der Heltern, Verwandten, Vormuͤnder, Vertres 
ter und anderer vieler Anweſenden wirb das Roos der Juͤng⸗ 
linge zu dem MWaffendienfte beftimmt, in aller Ruͤckſicht für 
gefegliche Meftamationen und Ausnahmen. Dirfe Behand: 
fung veranlaßte daher feit langem, daß die Züge der Gons 
feriptionspflichtigen von ihrer Heimath zur Kreishaupritade 
unter Jauchzen, Frohſinn und mit vielartigem Ausbruche lu⸗ 
fliger Gebährden und Lieder durch das Land ſich bewegen, 


nem ganz kurzen Krankenlager am 14. die, Nachmittags 
halb 2 Uhr an Lungentähmung verftorben. 

— Dem Bernehmen nad wird eine neue Stabtbeleuche 
tungsumlage von Seite des Magiftrats entworfen werben. 

— Im vergangenen Monat März wurden 1296 Indi⸗ 
viduen polizeilih abgeftraft und 30 an die einfchlägigen Ges 
tichte Übergeben, unter welchen fi) 13°Diebe befunden haben. 


Regensburg, v. 13. d. Geſtern Nadhmittags um 
3 Uhr wurde der nad einer Furzen Krankheit verfhiedene wer 
gen feines edlen und mübthätigen Charakters um die biefigen 
Armen fehr verdiente und allgemein geſchaͤtzte evangelifche 
Dfarcer und Sculinfpeftor der unten Stadt, Herr Lud» 
mia Heinrich Lorenz, zum allgemeinen Bedauern der 
Einwohner unferer Kreishauptftadt unter einer zahlreichen Leis 
henbegleitung auf dem evangelifchen Kirchhofe zu St. Perer 
feierlich zur Erde beftattet. 

— Dabier ift kuͤrzlich der Herr Generallieutenant Schr. 
v. Poſch, früher Gefandter am k. ruf. Hofe nebft feiner 
Gemahlin in Zeit von zwei Tagen geftorben, welher traurige 
Fall allgemeines Auffehen erregt hat. 


Auch der aufmerffamfte Forſchſinn eines liberalen Oppfitions» 
helden wird vergebens entdecken fönnen, ob etwa nur Einer In der Stadt Kronach Abende 6 Uhr mit großer Deftigkeit 
diefer Sünglinge ein Volksblatt, eine Kribüne ober ausgebrodjener Brand die dortigen Bewohner in großen Schres 
den Weftbotem aus ber Zafche ziehe, um ſich zu berathen, den. Nur der angeftrengteften Thaͤtigkeit der Hilfeleiftenden 
in mie ferne es von diefem erlaube fei, als Staatsjüngling iſt es gelungen, der Wuch des Brandes Einhalt zu tbun. 
ju den Pöniglihen Heerfahnen zu eilen, und dem Ss Hiebei hat die Stadt Kronach einen neuen Beweis von ber 
nig durd den Fahneneid Treue und Pflicht zu ſchwoͤren. allbefannten Menfchenfreundlichkeit des Kommandanten der 
— Bis zu bem Aufrufe, zu ben Megimentern dee Armee Feftung Rofenberg Oberfttieutenant v. Regnier erhatten. Dies 
fi zu ſtellen, eilten fie wieder zurüd in ihre Orte und Vers fer Ehrenmann eilte gleich beim erften Feuerlaͤrm fammt al: 
hältniffe, bald fih fammelnd, die Maibdume ba, wo fie len Offizieren mit der Feuerlöfhmafhine und der entbehrlis 
nad dem gütigften Wunfhe Sr. Maj. des Königs, noch hen Mannfhaft zus Hilfeleiftung herbei, Ale ohne Unter: 


Vom Main, den 7.d. Am 30.0. M. fette ein 
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ib legten Hand an's Werk, und biefe Hflfeleiftung war 
— * der wirkſamſten. Obgleich Oberſtlieute nant v. 
Regnier ſchon ſtark an feiner Gefundbeit litt, fo hat er doch 
bis nach Mitternacht, mo bie große Gefahr vorbei war, die 
Hifeteiftung perfönlich geleitet. Vorzuͤglich zeichnete ſich bies 
bei auch der Zeugwart Berath aus, welcher ſelbſt in Perfon 
die Sptitze dirigiete, Die Bewohner der Stadt Kronach biies 
ben biefür mit dem gröftın Danke verpflichtet, und wihrend 
fie mit großer Vetrübnif vernehmen, daß Dberfllieutenant v. 
Degnier feiner Gefundheit großen Schaden zufügte, erfahren 
fie auch die fehe unerwartete Nachricht feiner Verſetzung nad) 
Rothenberg. 





Xudsmwärtige. 





Yard. Man erwartet bie Ernennung bed Zürften 
Zaßeprand zur Präfidentfhaft des Conſells. Andere erwars 
ten, daß Odillon Barrot ernannt werde, mod) Andere den 
Bruder des Präfidenten Camille Perier. Ganz Andere ers 
marten gar nichts. Die Legten werden nicht getäufcht werden. 

— Zn Drleans murden folgende Bettel angefchlagen: 
„Napoleon bat euch zur Schlachtbank geführt ; Kart bat 
euch geliebt; Philipp vergiftet euch; Heintich (V,) liebt euch, 
nun woaͤhlt nU!“ 

— Eine telegraphiſche Nachricht von Paris vom 13. b. 
41 Uhr zeigt an, daß bie Cholera abnehme. (Allg Zt.) 

— Sn Belfort ift eine epidemifche Augenfrankheit (Des 
merapolio ) befonders unter den Soldaten auggebroden. Die 
von ihr Befallenen frhen Nichts, fo lang bie Sonne am 
Himmel ftebt. 

— Der DbersMabbiner in Paris bat den Juden feines 
Bereihes die Etlaubniß gegeben, während biefer Dfterzeit 
Speifen zu genießen, bie im Gefege verboten find. den 

— Gin Brief aus Rom vom 29. März in Gaglianl’s 
Meffenger enthält Folgendes: Geftern unterzeichnete ber Papft 
eine Ur bereinkunft mit der fchweizerifchen Regierung, wornad) 
et 3000 Schweizer in feinen Sold nimmt, welche aus ben 
verſchied enen Kantons gejogen werben, 

London. Die Minifter von Defterreih, Preußen und 
Rußland haben wieder einige Tage Auffhub begehrt. Sie 
tollen gewiß den Ausgang der Reformbill abwarten. Man 
glaubt, Graf Drloff habe die Natifitation in der Taſche. (Globe). 
(Wieleicht hat er auch Belgien in der Taſche!) 

— Die Miniftee rechnen auf eine Mehrheit von 1% 
Stimmen bei der Lten Berlefung der Reformbilt. (Courier), 

Nachrichten aus Rom zufolge arbeitet Thorwalbfen 
an tem Pferde des Neitermonuments, welches Se, Mai der 
König Ludwig von Bayern Seinem Grofahnen, dem Churs 
fürften Marimitian auf dem Wittelsbacher: Piaye dahier, in 
Erz errichten wird, welches große Merk ebenfalls dabier von 
Stiglmaler gegoffen werden foll. 

Aus Bologna v. 28. März wird gemeldet: Heute find 
3 Bataillone oͤſtecteichiſche Infanterie mit 2 Schwadronen Kas 
valterie und 24 Kanonen von Modena babier angefommen. 
Man erwartet mehreres Belagerungsgeſchutz und Congrevefche 
Batterien. Bei 30,000 Mann Defterreiher find in Ma 
land, und — Antona ift in einer Entfernung von 3 bie 4 
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Meiten mit paͤbſtlichen Truppen umftellt. Altes beutet auf 
einen Angriff auf Ankona, in welchem Falle die dortigen 
Bürger gemeinfchaftliche Sache mit den Franzofen machen follen. 

Berlin, 3. April. Der Dr. ©. G. Home, deſſen 
bier erfolgte Arretirung vor einiger Zeit in den bffentlichen 
Blättern gemeldet wurde, iſt nach einem kurzen Arrefte vor 
etlichen Zagen uhter Begleitung nad Frankreich abgegangen. 
Die bei ihm in Beſchlag genommenen Papiere, worunter 
fi) namentlich ein Brief des Generals Lafayette, eine Ems 
pfehlung des Generals Bem ıc. befanden, haben den Zweck 
der Reife des Dr. Home aufer allen Zweifel geftellt und 
Mar nacıgewiefen, daß derfelbe keineswegs, um Blinden» ins 
flitute kennen zu lernen, wie er vorgab, nach Preußen gegans 
gen, fondern dahin nur deßwegen gefandt worden ift, um bie 
dafelbft noch befindlichen poln. Soldaten von der für bie Pros 
vinz fo fehr wuͤnſchenswerthen Ruͤckkeht nach Polen abzuhals 
ten, und mit ben ihm zu Gebote ftehenden bedeutenden Geld⸗ 
mitteln, ben beflehenden Anordnungen entgegen, zum Zuge 
nad) Frankreich zu verleiten. Die protofollarifchen Ausfagen 
ded Dr. Howe follen noch über verſchiedene Umtriebe interrefs 
fange Aufſchluͤſſe gewährt haben. Die Negierung hat die wer 
gen der Aufreizung gegen erlaffene Anordnungen verwirkte 
Strafe gegen den Dr. Howe nicht eintreten laffen und fich, 
ungeachtet ber von legterm auch bei feiner Artetirung bewies 
fenen MWiderfpenftigkeit, darauf befhränkt, denfelben, nach vors 
giängiger Verwarnung , die preußifchen Staaten nicht wieder 
zu beiceten, Über die dieffeitige Grenze nad) Frankreich zuruͤck 
beingen zu laſſen. Dies ift übrigens der naͤmliche Dr. Howe, 
welcher ſich als Präfident des amerikanifch- polnifchen Gomitee 
zu Paris am 29. Nov. v. J., dem Jahrestage bed Aus— 
druches der Warſchauer Revolution, durch eine auffallend hefs 
tige Rebe bemerkbar machte. 

Sreiburg, 10. April. Der heutige Freifinnige 
fagt: „Wir beeilen und unfern Refern von bee fo. eben ers 
folgten Aufhebung des Vefchlags der Neo. 19 und 20 bes 
Freifinnigen Nadyricht zu geben. Das bieffallfige Refkript, 
welches mir hier mittheiten, ift ein erfreuliche Act ber Hands 
habung des Geſetzes. „Freiburg, den 9. Aprit 1832. 
Großherzogl. Badifhes Hofgeriht des Ober 
Rheins — Crim. H. R. Neo. 81. iter Sen. — Be 
richt des Stadtamts dabier vom 7. d. M., die Beſchlagnah⸗ 
me von Neo, 19 des Kreifinnigen betreffend. — Beſchluß. 
— An das Stadtamt dabier: Da der Staatsanwalt auf 
die Beſchwerde-Kechtfertigung erklärt bat: „daß die Beſchlag⸗ 
nahme des Feeifinnigen Nr. 19 nicht zu rechtfertigen und der 
Beſchlag aufjubeben ſei,“ fo werden die Acten dem Stadts 
amte mit bem Auftrag rldgefendet, den Beſchlag fogleich aufs 
zuheben, wodurd man den Nechtöftreit für beendigt anſieht. 
Die aufgelaufenen Koften bat die Staatskaſſe zu tragen. 
Don dieſem Beſchluß bat dad Stadtamt beide Theile in Kennt: 
niß zu feßen. Freihertt Andlau. — Päfflern —“ 
Ganz gleichlautend ift der Hofgerichtliche Etlaß, welcher die 
Beſchlagnahme der Mr. 20 aufhebt, Wie werden die beiden 
nun freigegebenen Blätter morgen unfern Abonnenten zus 
fenden.* 

Aus Madrid wird berichtet, daß bie italien. Sängerin 
Mad. Lalande neuerdings auf 10 Monate für die dors 
tige Hofbühne mit 28,000 fl. Gehalt engagiert worden fei. 

Nachrichten aus Corfu über Maita, ſchildern den Zus 
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ftand Griechenlands fehr traurig und hoͤchſt bedenklich. Der 
Bürgerkrieg foll unvermeidlich, und ſchon follen durch bie Rus 
melloten mehrere fefte Pläge eingenommen worden "fein. 

— Der engl. Konful zu Patras hat feinen Unterthanen 
befoblen, auf das erfte Eignal fi) einzuſchiffen. 


XAllerleiü 


— Den Grundfteln zur Gitadelle von Antwerpen hat 
der Herzog von-Alba im Jahre 1508 gelegt. Ihre Beflims 
mung war, die Einwohner nöthigenfals im Zaume zu hals 
ten. Ihr Umkreis beträgt 2500 Schritte. In ber Kirche 
findet man noch viele Denkmaͤler dort begrabener Spanier. 
Auf dem großen Plage fand fonft die Meiterftatue des Here 
3098 von Alba, melde er ſich ſelbſt aus eroberten Kanonen 
hatte errichten laffen. Eine Handlung des Stolges, bie ihm 
Philipp II. nie vergab. Die Gitadelle, obfhon fie in den 
legten Jahthunderten mehrere Male erobert wurde, iſt dens 
noch febe ſtark. Carnot hat im Jahre 1814 gezeigt, wie 
leicht und zweckmaͤßig fie vertheibige werben kann. (S. Adam 
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.. „Over het Kasteel van Antwerpen. Utrecht 
1831.) 

— Das alte Bagdad iſt duch Peſt, Ueberſchwe 
und Erderſchuͤtterung beinahe gänzlich zu — 

— Bor ber immer zunehmenden Demortalifation in 
Frankreich liefert die große Zahl der ausgefegt werdenden Sins 
ber einen traurigen Beweis. In Paris Überfteigt die Zabt 
diefer unglädlihen Findlinge ein Vierthell der Geburten, und 
im Jahre 1850 wurden alleinig 7749 aufgefunden. Die 
Koften biefee armen Kinder erfchöpfen nicht nur die Fonds 
ber Hofpitäter, fondern fie verfchlingen noch überdieß einen 
Bufhuß von 4 Millionen Franken, die ihnen von dem De: 
partement bemilligt find. 

— Bei Frau Bröneau in Paris, einer Bettlerin, fand 
man nad ihrem Tode 50 Fr., 1600 Fr. in Gold ic und 
für 00,000 Fr. Papiere über ausgelichene Gelder. Ihr 
Eohn hat keine ſchlechte Freude darüber. 

— Von 1810 bis 1851 wurden in England 270,674 
Perfonen vor Gericht geftellt, davon 87,740 losgeſprochen, 
und 182,928 verurtheilt, 4020 von dieſen hingerichtet, teifft 








Unzeigem 


285. (25) Befanntmadhung. 


Mittwoch den 18. April Vormittags 
von 9 — 12 und Nachmittags von 3 — 6 
Uhr werden im Haufe 1286 an der Sons 
nenflraße zu ebener Erde eine vollftändige 
Hauseinrihtung, ſchöne Stoduhren, wovon 
eine mit aftronomifder Vorrichtung, Män: 
nerkleider, Wäſche und ein Bett, dann 
insbefondere — eine Bücherſamm⸗ 
lung meiſt Mathematik und kaufmänviſche 
Buchhaltung betreffend, an den Meiftbie: 
thenden gegen Baarzahlung losgeſchlagen. 
. Den ı0. April 1832. 

K. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Alwener, Direktor. 
23567. Dr. Schauß. 





284. (20) a 

In der Behaufung an der Dadaner: 
ſtraße Nr. 183 lit, e zu ebener Erde wird 
der Rücklaß des verftorbenen Mepgerd 
Sumper, beftehend in verſchiedener Baus: 
ug T dann Kleidung und Wafchflüs 
den am Donnerftag den 26. d. Bormits 
tags 9 Uhr gegen gleich baare Bezahlung 
verfteigert. 

Den 10. April 1832. ö 
R.B. Kreis:und Stadtgeridt 
Münden. 

Alweyer, Direktor. 
25274. Zeiller. 
278. (2b) Bekanntmachung. 

Das Anwefen der Bierwirthscheleute 
Bartholomä und Anna Liftmaier von hier 
an der Rerchenftraße Nr. 118 auf 16000 fl. 

erichtlich gefhägt, wird zum 2. Male öf: 
entlich zum Verkaufe ausgefchrieben und 


zur Verfteigerung auf Mondtag den 7. Mai. 


1. 3. Vormittags von g bis 12 Uhr im 


dieffeitigen Gerichtslokale Gomiffion ange: 
fegt, wozu Kaufslufige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zufchla 
dem Untrage der Intereffenten gemäß na 
$. - des Hypotheten s Gefeges gefchehen 
werde 


Am 6. April 1852. 
K. B. Kreibeund Stadtgericht 
München. 
Allweyer, Direktor, 
_22052. Dr, Schauf. 


In der Fleifhmann’fhen Buchhand⸗ 

Tung ift ganz neu erfchienen : 

Meuefte topograpbifd =» ſtati— 
ftifh =bumoriftifhe Befhreis 
bung des Starnberger Sees, 
feiner Ufer und intereffan 
ten Umgebungen. Nadı einem 
längern Aufenthalte am See 
von A. v Schaden Mit 9 An— 
ſichten und 1 Karte, 8. 1852. 
ıfl. 12 Er. 

Die Befuche des freundlichen Starn—⸗ 
berger = Sees haben feit mehreren Jahren 
fo zugenommen, daß eine neue Befchreibun 
deffelben großes Bedürfniß war, um fo 
mehr, da die Weſtenrieder'ſche bereitö med⸗ 
rere Jahre vergriffen ift. Im beffere Hinde 
hätte diefe neue humoriftifche Befchreibung 
wohl nicht fommen können, als in die des 
genialen Hrn. Verfaſſers, da fie außer ber 
gemüthlihen Darftelung fo vollftändig, 
und des Neuen, bisher noch Unbekannten 
fo Rn enthält, daß fie Lefer aller 
Klaffen volllommen befriedigen wird. 


290. Eine ſchöne neu hergerichtete Woh ⸗ 
nung über 2 Stiegen auf bem Rindermarft 
ift auf fommendes Ziel Georgi zu vermies 
then. Dos Nühere im Berkaufsgewölbe 
bei Kaufmann Gchmetterer Rindermarkt 
Neo. 617. 


auf Ein Jahr 77 Hinrichtungen. 





272. (2b) Wir Unterzeichnete bringen deca 
verehrlihen Publitum die Anzeige, daß 
wir eine gemeinfchaftlihe Möbel: Nieders 
lage vor dem Schwabingerthore in der The⸗ 
rejienftraße Nr. 588 im Honoldifcen Haufe 
— im Dekonomiegebäude errichtet 

aben. 

Da uns num die erfte Quelle von als 
len feinen Gebirgsgehölzen zu @ebote fteht, 
fo bietet uns auch ſchon hinſichtlich umferer 
öfonomifchen Merfertigung die Gelegenheit, 
die billigſten Preiſe flellen zu fünnen. Zu 
diefem Behufe haben wir den Gomißvers 
kauf dem Hauseigenthümer zu den firirten 
Preifen übertragen. Wirbitten um geneigte 
Abnahme. 

Huber und Kobinger, 
Kifklermeifter in Miesbach bei 
Tegernſee. 

(5a, Am ER der Prannersgaſſe Rro. 
1470 iſt der rechte Stod mit 5 Zimmern, 

roßem Gewölb, Garderobel, Küche, gro* 
jem Speicher und alle andere Bequemlich⸗ 


eiten zu Michaelis zu beziehen. 


Geftorbene in Münden. 

Den 13. April: Hr. Joh. Gg. Sıdl 
mair, bürgl. Bierwirth, zu J. a. Den 
13. April: Kr. Barb. Helmbang, geb, 
Bärmeifter, bgl. Bäckermeiſters-Gaitin, 
55 J. a. Anna Maria Schmidt, Köchin 
bei Sr. Erzellenz Freiherrn von Frau— 
fenftein, 70 I. a — Fr. X. Raſch, 
Bräuknecht v. Dtterting, LG. Weilheim, 
30 3.0. — Fr. Dietl, Taglöhner, 30 
3. a, — Er. Kath. Buffv, Frifeurs » Wat 
tin, 76 3. 0. — Den 15. April: Br. 8 
Frans, b. Büchfenfcifters » Sohn, 26 °- 
a. — Dem. Iof. Bergmann, kgi. Land: 
baumeiſters Tochter, 19, 3. a. — 
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Sprühmwdrtliher Wortifd. 


Deim Gutgedachted in 
Wird fogleich mit dir felber hadern. 


Shtertltieh 
Bor M. G. Saphir. 





D ſteht doch auf, ihr Lieben keut’, 
D flieht nur auf recht früh, 
Und ſchaut nur am die Herrlichkeit, 

Auüberall ift fiel 
D ſchaut die fhöne Welt nur an, 
Wie fie verjüngt da fleht, 
Ihe Feſtkleid Hat fie angethan 
Und rufet zum Gebeth! 


D ſchaut nur ar, gerührt und fromm,- 
Das Grab ifb wirklich leer, 

Der Bater'rief dem: Sohne: „komm 
Bun uruen Beben. her l’r 

und Einfterniß' und Grabesnadt 
Bard’ plöglich aufgeyellt, 

Und in des Himmels LichtesTracht 
Grftanden- war der Heidi: 


Da fof- ein voller Gnadenſtrom 
Durh aller Menſchen Sand, 

&o weit ber blaue Himmels:Dom 
Den Ediem ausgefpannt ; 

Da wurde aller Menfchen Herz 
Der finftern Ende bar;. 

Beil für fie oben Himmelwärts 
Ein. Allerlöfer war! 


Und wo ein Gerz voll Leiben brach, 
Zu Unſchuld und’ in Schuld; 

Dad: nahm er an die Bruſt, und ſprach 
Ihn Zröfung zu und Huld. 


emden Adern; 


Und wo ein Herz im Zinftern lag, 
Bon fchwarger Macht beftridt, 

Das hat er mit dem Gnadentag 
Grleuchtet und erquickt. 


Drum ficht nur auf ja zeitlich früh, 

Nach Furzer, finſt'rer Nacht, 
Und fintet betend auf Die Knie’ 

Bor Gottes Glanz und Macht; 
Denn wo ihr ſchauet rings herum 
Iſt Alles Gottes Haus, 

Und fein geheiligt Priefterthum 

Schaut überall heraus! 


Drum betet an mit Freubigkeit 
Und Heiterem Gemüth, 
Und glaubet feft, daß nach dem Leid, 
Das Gnadenblümchen blüpt; 
D’ram trägt die Welt ein Lichtgewand, 
Beil Freude ihr Beruf; 
Weil fie des Vaters treue Hand 
dur Zrauer nicht erfchuf;. 


Denn wenn ein Herz im Glauben lebt 
Kein Schmerz es jemals bricht; 

Das Aug” das fi zum Himmel hebt 
Kennt bitt're Thränen nicht: 

D'rum fülle, Bott! uns Sinn und Bruft' 
Mit frommer Heiterkeit, 

baß dein gedenken und voll Luft 
In Allerewigkeit ! 





203 
Bayern 


Münden. Nach einer von det k. Kreisregierung'zu Würzburg 
an die Redaktionen des bayr. Volkshlattes, des Volkottihuns 
und des Schatffchuen ergangenen Weiſung, find dieſe Blätter 
in der Art unter Zenfur geſtellt worden, daß von jeder 
Nummer diefer Blätter ohme Ausnahme vor ihrer Ausyabe ein 
Stud um fo gemiffer der angeordneten Zenfur vorgelegt wer⸗ 
den mülfe, als auferbefien das förmliche Verbot diefer Blaͤt⸗ 
ter eintreten wird. 

— Der £. Lieutenant des 2. Artil. Reg. , Ht. Graf 
Jakob von Fugger » Babenhaufen ift am 5. April 
als beurlaubt auf feinem Gute Babenhaufen geftorben. 

— Zn Landshut ıfl der Kanzellift des k. Appel.Getichts 
Selle Derkun im 69. Jahre geftorben. 

— Unfer geſchickte Hofmaler, Hr. Stieler, aus befs 
fen Händen ſchon fo viele treffliche Gemälde hervorgegangen 
find, und welcher auch erft Kürzlich für Se. Maj. den König 
das Porträt Göthe's mit bemunderungswürbiger Aehnlich: 
keit und Schönheit gemalt hat, wurde vor Kurzem nad) Wien 
berufen , um die Familie des reihen Grafen Potodi zu mar 
_ Ien, wohl se nebft den Meifekoften und Loftenfreiem Aufents 
halte auch noch 800 Dukaten erhalten follte. Kaum im Gafts 
hof abgeftiegen mußte Hr. Stieler zu feiner größten Betruͤb⸗ 
niß erfahren, daß der Graf vor einigen Tagen geſtotben ſei. 
Hoffentlich wird die Wittwe den Kuͤnſtler zu dem akkordirten 
Geſchaͤfte in Anfprucy nehmen oder denſelben wenigftend auf 
eine honnette Meife entfchädigen. 


_— — 


Auswärtige. 


Paris, v. 11. April. Um dem Mangel an Bettfurs 
nituren in den Choleraſpitaͤlern einigermaßen abzuhelfen, bat 
der König 1000 volftändige Betten aus dem Eöniglihen Pal · 
Lafte zur Berfügung geſtellt. Nice nur in Paris, fondern 
in mehreren Provinzen und großen Orten greift biefe Krank: 
heit furchtbar um fi. Privatbricfe aus Calais, Rouen, 
Gompiegne, Nemours, Berfailles und andern Orten liefern 
die traurigften Werichte Über die Verheerung dieſes Uebels. 

— Die Doputictentammer hat einen Kredit von zwei 
Millionen zum Behuf der Gefundheitdmaasregeln bewilligt. 

— Hr. Bascats und Hr. Sarcift, Eigenthuͤmer bed 
Joutnals „die Zribüne“ find von dem Affifengericht jeder 
zu 6 Monat Gefaͤngniß und 6000 Franken Strafe, wegen 
Beleidigung des Könige, verurtheilt worden. (Meffager.) 

— Paganini giebt hier ein Gonzert zum Beſten der 
CholerasKranten. 

— Stand ber Cholera in Paris vom 10. bis 11. 
April: Erktankt: 850. Verftorben 301. Im Ganzen erfranft 
6758 und geftorben 2500. 

Stalien. Am 9. d. traf Se Mai. der König von 
Bayern unter dem Namen eined Cante d’ Augusta zu 
Slorenz ein und feiste bald feine Seife nach Nom fort. 

(Aug. Zeit.) 

— Matter Score hätt fi zu Neapel auf und beſchaͤf⸗ 
tigt ſich mit der Herausgabe eines neuen Romans: „Der 
Malthefer:Dreden“ e . 
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Neapel, 10. März. Wenn leider die Tagblaͤtter fi 
faft immer mit Krieg, oder body wenigftend mit Ariegsbeforge 
niffen, befhäftigen müffen, fo möge es auch einmal vergönne 
ſein, friedlicher Vergnuͤgungen zu erwähnen, bie ja doch eben 
wieder Nahbildungen des Kriegs find. Dieb gilt ganz vor 
zuͤglich von dem italieniſchen Karneval, — Der biefige ift nun 
voruber, und feit vielen Jahren erinnert man ſich feines fo 
glänzenden, der felbft den berühmten römifchen in !geroiffer 
Hinſicht übertroffen hat. Freilich hat der Hof dabei das 
Meite gethan, was in Nom natuͤrlich wegfaͤllt. Man ber 
merkte unter andern als die verzüglichften und fhönften Dar» 
ftellungen ein Barbaresken⸗Raubſchiff, beinahe in natürlicher 
Größe, von zehn bis zwölf Kanonen, welche, mit etwas Puls 
ver geladen, auch von Zeit zu Zeit unſchaͤdlich abbligten. 
Diefe enorme Maffe wurde von zwoͤlf prächtigen, in Delphine 
verwandelten Pferden gezogen, die Neptun ſelbſt als Kutſcher 
lenkte. Auf dem geräumigen Verdecke, und felbft auf den 
hohen Maften, war das fünfjehn bis zwanzig Mann jiarke 
tuͤttiſch getleidete Schiffsvort unabläffig beſchaͤftigt, nach allen 
Seiten bin die von Zuſchauern flrogenden Balkone ber Straße 
Toledo, bis in die oberſten Stodwerke hinauf, mit Confetti 
zu befchiefen, und zwar waren dieß, im Gegenfage zu den 
andern, wirkliche Zuder =, nicht Gips: Eonfetti. — Unter meh: 
teren Bleineren Schiffen zeichnete fi noch ein Dampfhoot — 
ii Vultano — aus. Dann erfhien auf einer prächtigen Qua⸗ 
driga von vier edeln Roſſen gezogen Achilles und Patroflos, 
fo wüthend und nicht anders mir Süßigkeiten um fid wer: 
fend , ald wenn die ganze Etrafe Toledo mit Trojanern be 
fegt geweſen wäre. — Spät am Abende, als fid die Menge 
fon verlaufen hatte, Behrte das große Schiff, ſeht ſchoͤn bis 
in die Maften hinauf erleuchtet, majeſtaͤtiſch die Straße bes 
runter in das Schloß zuruͤck. 

Bafel, v. 11. d. Der Stabtrath (nicht ber kleine 
Rath) von Baſel hat jehzt beſchloſſen, bie Zruppen ber Eid» 
genoffenfhaft nicht in Bafel einzulaffen. Es wird ſich zeigen, 
ob Bafel eine Belagerung auszuhalten Willens ft. Eden 
fampiren 2000 Mann zwifhen Mumpf, Miu und Rhein⸗ 
felden, und es werden noch 5 bie 6000 aus den Kantonen 
Yargau, Zuͤrich und Luzern erwartet. Auf jeden Fall fcheint 
der Sturz der jetzigen Basler Regierung nicht mehr fern. 

Portugal, Die Eentinelle de Bayonne ſchreibt aus 
Liffabon, daß am 23. März 6 Kriegsſchiffe der kouſtitutionel⸗ 
len Flotte am der noͤrdlichen Küfte der Haupiſtadt auf der 
Höhe des Forts von St. Suzanne bei Peniſche erfhienen 
wären, und daffelbe mit einer vollen Ladung begrüßt batten. 
Gleich darauf wurde Überall Generalmarſch gefhlagen, Krups 
penmaffen begaben ſich auf diefen Punkt und die Artillerie 
der Feſtung ermiederte dad Feuer der Schiffe. Nach einer 
ziemlich lebhaften Kanonade gewannen die Schiffe das Weite 
und fleuerten immer nordwärts, wo ähnliche Angriffe ftatt 
gefunden haben ſollen. Dicfer Vorfall hat unter den Kom 
flitutionellen der Hauptſtadt viele Freude verbreitet , die Par 
tbet Don Miyuels iſt muthlos und angilvell. Die Streit: 
Eräfte des Lebteten belaufen fi auf 00,000 Mann, worum 
ter jedoch nur 20,060 Mann Linientruppen find. 

ertin, den 43. April. Der Konig von Preußen hat 
eine Kabinetsordre erlaffen, mweburd die noch auf preufifhem 
Boden befindlihen Polen — und ihre Anzahl fol ſich nech 
auf nicht weniger aid 15,000 Mann belaufen, von denen an 
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5000 von ber preußifchen Megierung unterftügt werben, ber 
Heft aber bei Fabrikherren, Handwerkern und Landbau ern 
richlicher en Unterhalt fand, — unter preußiſche Mitirärbie- 
ziplin geſtellt werden, und ihnen die preuß. Kriegsartikel als 
die Geſetze bekannt gemacht werden ſollen, nach welchen ſie 
fernerhin zu behandeln und einiretenden Falls zu beſttafen ſelen. 


Die Preufifhe Regirung bat gegen den Chef 
des bibllographiſchen Inſtituts in Hildburghauſen, Herrn 
Meper, eine Klage auf Majeſtaͤtsbeleidigung erhoben, we⸗ 
gen eines Ausdruds in feiner Borftellung gegen das Anfchlies 
fen von Meiningen an ben preußifchen Zoliverband, Man 
it auf den Ausgang fehr gefpannt. 

London. Die Cholera ſteigt in London wieder. Die 
Lifte vom 9. April giebt 64 Erkrankte und 27 Todte, die 
vom Lande 1206 Erkrankte und 58 Todte. — Auch in Dubs 
lin find am 6. d. 5 Chofsrafälle vorgefommen. 


Allerleü 


— Als unlängft ein angefehener Belgier beim Papft 
Audienz hatte und demfelben daflıc dankte, daß er in der 
Perfon bes Hm. Sterdr den Belgien einen fo erleuchteten 
und zugleid; fo beliebten Mann zum Primas gegeben, erwies 
derte Er. Heiligkeit: „Ach, das beigifche Wolf iſt ſehr reli— 
gloͤs, Ach bin mit Shnen »fehr zuftieden; feine Geiſtlichkeit 
ſchlaͤgt mir gute Biſchoͤfe vor, und der König mifcht ſich nicht 
darein. 


— „La Sentinelle du Jura ® theilt einen Vorfall 

mit, welcher einigermaßen bie Geſchicklichkeit der franzoͤſiſchen 
Screibichrer beweiſt. Ein junges Paar war im Begriff, den 
Ehekont takt zu unterzeichnen. Die Braut hatte fhon unter: 
ſchtieben, der Bräutigam’ ergtiff bie Feder fehr ungeſchickt, 
machte einen noch viel ungefchidteren Zug auf das Papier 
und behauptete, dieß gendge flatt der Unterſchtift. Es leuch⸗ 
tete ein, daß er nicht fehreiben konnte; feine Braut war aus 
Fer ſich darüber und behauptete unter Thraͤnen und Schwuͤ⸗ 
ten, einen Mann, der nicht fchreiben gelernt, nicht lieben zu 
innen. Die Hochzeitsgäfle mußten wieder von bannen gehen 
und der befhämte Bräutigam eilte In tödtlicher Verzweiflung, 
aber entfchloffen zu — einem Schreibiehrer, kaufte fih 20 
Marken, ſchrieb die ganze Nacht hindurch und vermochte 
fhon am andern Morgen, feiner Geliebten einen zärtlicen 
Brief zu Überfenden, worin er fie beſchwort, ihm ihre Ach⸗ 
fung wieder zu ſchenken. Die Hodsjeit fand am andern Tage 
hatt. Der Schreiblehrer war dazu eingeladen aber werig 
fehlte, fo hätte er biefe Verbindung, fo ſchnell er fie geför⸗— 
dert, faſt eben fo ſchnell zerftört. Cr gerieth nämlich mit 
bem Briutigam in einen heftigen Wortwedfel. Dieſer bes 
bauptete, Liebe allein habe dies Wunder bewirkt; jener dage ⸗ 
gen wollte den ganzen Erfolg der Methode Audoyers zuſchrei⸗ 
ben. Nur mit genauer Noch wurde der Streit am Ende 
beigelezt. Der Schreibtehrer fol ſich dabei mit grofer Maͤ⸗ 
ſigung benommen haben, vermuthlich weil ihm daran lag, 
den fo merkwürdigen Schüler nicht aus der Welt zu fchaffen, 
fendern ihn zu feiner ferneren Empfehlung zu benußen. 

— Aus Iralein erhält man Nachticht von einer durch 
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ben Cavaliere Leopold Nobili In Regglo, gemachten Enter 
@ung, die von hoͤchſtem ntereffe fir die Miffenfhaft if. 
Bei feinen eleftromagnetifchen Verſuchen fand er nämlich, daf 
ber gemeine Magnet einen Funken, glelch dem eleftrifchen, von 
fi gebe. Im Fahre 170% wurde der eleftrifche Funke von 
Dr. ‚Hall entdeckt, der denfelben mit bem Blit verglih. Ein 
halbes Jahrhundert fpäter bewies Franklin, mit Hilfe feiner 
Dradjyen, die Identitaͤt des elektrifchen Fluidums und des 
Blitzes, und vor wenigen Zahren bewies Ptofeſſor Derfted, 
in Kopenhagen, den Zufammenhang zwifchen Elektrizitaͤt und 
Magnetismus aus den Wirkungen, die elektriſche Ausftrömuns 
gen aus einer galvanifhen Saͤule auf eine Magnetnadel, die 
davon berührt wurde, zur folge hatten. Die Entdedung des 
Ritters NobHi würde den Beweis von ber Identitaͤt des Mags 
netismus und ber Elektrizität vervollſtaͤndigen. Der Gavas 
liere Nobiti iſt der gelehrten Melt bereits bucch feine eleftros 
magnetifdhen Unterfuchungen in den Memoire della So- 
cieta Italiana, und in ber Bibliotheque universelle, 
defigleichen durch feine Erfindung eines Außerft genauen Gal— 
danometerd, und duch fein Geheimniß, Stahlplatten durch 
eine gewiſſe galvaniſche Behandlung ſtarke Megenbogenfarben 
von großer Symmetrie und Schönheit einzuäigen, was er Mes 
tallochromie nannte, ruͤhmlich bekannt. 


— Ein Here Eurton, ber in der St. Simoniftifchen 
Geſellſchaft eine hohe Wuͤrde begleitete, bat fid) und eine 
hohe Dame entleibt, nadıdem er dieſelbe zuvor an dag Mees 
tesufer geſchleppt und fie ſchaͤndlich mifhandelt hatte, 


— Im Jahre 1831 wurden in Warfhau 4850 Kinder 
geboren; hierunter befanden fih 8 Griechiſch⸗unitter, 5 Gries 
ifcheruffifcher, 224 luthetiſcher, 29 teformirter und 800 
jüdifcher Eltern; die Übrigen Kinder gehören katholiſchen Ei— 
tern an. Es flarben im Ganzen 11,111 Perfonen, woruns 
ter 8615 katholiſcher Neligion; an der Cholera farben 1158 
Perfonen männlichen und 1151 weiblichen Geſchlechts. 


— Den neueſten offiziellen Angaben zufolge beſtand bie 
Atlegsmacht von Frankreich am erften Januar 1832 in 270,006: 
Mann Infanterie; 54,000 Mann Kavallerie ; 35,000 Mann 
Artillerie ; 8000 Mann Ingenieur, 4500 Wagentroß, 14,000 
Veteranen, 10,000 Mann Gendarmen ; 4020 Offizieren des 
Generalftabes; im Ganzen aus 410,320 Mann. Die Koften 
flir diefes Heer find im Budget mit 250,475,000 in Ans 
ſchlag gebracht, mas für jeden Mann eine jährliche Ausgabe 
von 603 Fr. 73 ©. ergiebt. 


— Es mird von franzoͤſiſchen Blättern als eine bemers 
Fenswerthe Erfcheinung angeführt, daß den ganzen verfloffes 
nen Winter über zu Paris nicht ein einziges Mal Schnee 
fiel, ein Umftand, dee ſich feit Menfchengedenfen nur dreimal 
ereignete. Und um fo feltfamer eiſcheint dieß, da faft drei 
Monate hindurdy ſtets Mord» und Nordweitwinde wehten, die 
tief im Winter ſtets Schnee zu bringen pflegen, 


— Als unlängft Louis Camus, wegen Brandfliftung in 
einem Dorfe bei Calais, mwodurd 29 Gebäude in Flammen 
aufzingen, zu St. Pot zur Hinrichtung geführt wurde, drängte 
fit ein Weib aus der Volksmenge zu ihm heran und bat 
ihn, ihr einige Rotterienummern zu fagen. Der Verurtbeilte 
lächelte; gab ihr aber keine Antwort. Die Hinrichtung ſelbſt 
gab aber abermals einen Beweis, wie wenig durch dergleichen 
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blutige Schauſpiele abſchreckend auf das Volk gewirkt wird. 
Kaum war der Kopf des Verbrechers gefallen, und noch ftand 
das Blutgerhfte auf dem Markte, als ein Mastenzug erfchiem 
und bier feine Tinte und Poffen begann. 


Haarnadeln für die Dame Zeit. 
Don M. ©. Sappir. 


Die füßeften Augenblicke der Liebe find die Gchmoll- 
und Maulmomente, bie, tie einige Tropfen Wermuth im 
fügen Bundwein der Liebe, dem. Entsüden nur nod was 
Pitanteres geben. Ich Eenne nichts Reizenderes, ald einem. 
Mädchen, welches den füßen Herzkern ber Liebe mit der bits 
tern Cokusſchale des Zuͤrnens überzieht, gegenüber zu ſitzen, 
und zu fehen, wie durch die Blicke des Gellebten biefe Schale 
allmählig loder wird, und nue noch eines Heinen. Berührens. 
bedarf, um vollends abzufpringen.. 


Das Gemiffen gleicht: bei’ vieten Menſchen einer gehel» 
men Winkel:Treppe,. die man: nur: bei: höchfter Breuer» und, 
Maffergrfahr betritt... 


Nicht wie viel, fondern wie man den Wein trinkt, 
macht ihn zum: edlen Goͤtternaß oder zum: gemeinen Ttunken ⸗ 
heitsfchlamm, Ein Glas, übernoll. gefhentt, und 
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auf eknen Zug geleert, das iſt Poeſte des Trinkens“ 
were Glaͤſer, haibgefuͤllt, thellweiſe, ohne Toaſt — 


deißt in Wein arbeiten abe nicht Wein trinken. 


Die Minſchen, bie ſich jege gerne ihre Könige ſel 
dien wollen, folten bedenken, wenn die Könige ie er 
Gnade n ihnen ſchon nicht recht gemacht find, wie würden erft 
die Könige von Menfhen Gnaden ausfhauen ? 


Bosheit und Neid find gemürhlice Milchgeſchwi 

gen Falſchheit, nichts ift fo veraͤchtlich und ee 
als Hinterlift und Falfehheit. Häufig entflcht rechter Zorn 
im Gemüthe eines fanften Menfhen, äfft benfelben eine (he 
genhafte, betrügerifche Liebkofung! Cine ingrimmige Bitter: 
keit, elm tiefes Rachgefühl ergreift uns in daotifher Kraft 
über ſchmeichteriſche Zwelzuͤngigkeit. Einige duzen einem im 
Nebel eines naßen Lottermahles, in eitler Verrunfenheii er= 
traͤnkt naͤmlich Mißgunſt und Neid; der Katzenjamme oft 
macht Manchen endlich nuͤchtern und richtig best er und 
tritt. einem Bruder. aus- fauter Duzfreundfcaft ! 


e Wenn and die ganze moralifche Diligenz des Menſchen 
mit lauter Zugenden befege iſt, fo figt die Eigenliebe 
u. —— — tt vorne auf ben Bo 

nd kommt auf jeder Reiſeſtation um einige Augenblick 
ber, als. bie Tugenden: an — be 





Anzeigen. 


(3b). —— 
Auf, Andringen mehrerer Gläubiger oo 
wirb das Anmefen des Joſeph Benger zu: 
Kultersheim Diſtrikts Schwabiug / befehend 
aus einem. 2 Stock hoch gemauerten mit 
Schindeln gededten Wohnhaus, einem ges- 
wölbten Keller, 5 Bimmern, ı Saal, Küche, 
Speif, dann einem gemauerten mit Schins 
dein. gedeckten Getraidjtadel, einer ar 
Theil gemauerten sang nebft Wafs 
erbau, ı hölzernen Remife, ı gemauerten 
abhanfe nebft Gumpbrunnen „ einem. ger 
manerten Kalkofen mit Behältmiffer und 


Kaſſa zu haben.. 


Eonzertanzeige 


DOfterfonntag dem 22. April wird Chri⸗ fi 
E Banner, mit Unterflügung mehrerer 
itglieder des 8. Hoforchefters, im Beinen 
des k. Odeons ein Konzert auf dem 
Pianoforte zu geben die Ehre haben, wos 
rinnen. derfelbe em Konzert von Hummel 
und Groffe,. und Variationen von Kalkbren⸗ fen 
nee vortragen wird. 
Eintrittötarten zu 1 fl. fi 
Mufitalienhandlung von alter u. Sohn 
bis Samftag Abends und Sonntags an ber 





295: (Mufit.) Bei of. Abel, Mufita- 


Ertheilung eines gründlichen leichtfaßlichen 
Guitarr s und Ei —— 
hierin der vollkommenſten Zufriedins 
heit ſeiner geneigten Gönner würd igen. 
Das Uebrige in der Amalienſtraße Nr. 558; 
über ı Stiege vornheraus. 


298. (20) In der Rähe des Odeong, Für 
aße Nr. 637, find 2 ſchöne helle Woh⸗ 
nungen von 7 und 5 Zimmern, Magd kam⸗ 
mer, Küche, Keller, Speicher und Waſch⸗ 

ausantheil und. allen .. Bequemlich⸗ 

eiten für das Ziel’ Georgi oder Michaeli 
zu. verfliften, und Bas Nähere zu ebener 

@rde zu erfragen... 


nd in ber 





einem Zimmer, mit einem Werthe laut ge: 
richtlicher Schägung: vom 10. Auguft 1850» 
von 10,225 fl.; bann: aus 28 Tagw. O1 
Dez. Grundftücden, melde fümmtlid ze: 
dentfrei find und worunter ſich aud ein 
Garten. befindet, mit einem. Schügungds 
werthevon a6oofl. Sefammtfumme 14,825fl.. 
zum zweitenmal der öffentlichen Berfteige: 
gung unterftellt und zu Diefem Zwecke auf 
Dienftag den 15 Mai Vormittags 9 Uhr 
im: Gerichtslokale Kommiffton angeſetzt, 
wozu Kaufsluftige mit dem. Anhange gela- 
den werden, daß Gerichtöunbetannte ſich 
über Leumund und Vermögen: audzumeifen 
haben,. Der Hiuſchlag geſchieht nach $. 6%: 
ded Hnpothetengefepes.. 
Miinchen, den: 16. März: 
Der: Konigliche Randgerichtöverwefer:. 
Hacker, Landrichter, 
Weſtner. 


lienverleger in der. Rofengaffe Rr.. 613 if. 
eefglenen HB u — 


Th&meallemand 
„An Alexis send’ ich dich etc.“ 


rariẽ pour le Pianoforte par‘ F. Hünten,. 

Opus 26, Prix 1 fl.. 

(Eine ganz allerliebfte Gompofition.): 

Jeder Abonnent der Mufilalienleipanz 

ftalt von Joſ. Aibel erhält hievon. ein Grem= 
plar gratiß,. 


(35) Am Ed der Prannersgaffe Rro.. 
1470 Ih der rechte Stod mit ne 
rofem Gewölb, Garberobe,. ige, ro⸗ 
em Speicher und alle andere Bequemlihe 
teiten zu. Michaelis zu begiehen.. 


Lt 
266, (4), Es empfiehlt fi Jemand: rc: 





296. Den 11. April 4832 wurde 
ein Verſatzzettel am ftädtifchen Leih⸗ 
haus gefunbden.. 

Derfelbe ift zu erfragen im Kup: 
ferſchmidhauſe in der Au Nr. 295 
über 2 Stiegen links. 


297. Gine ſchöne und‘ gute Slasharmos 
nita mit 4 Detaven in einem noch ganz 
neuen Fußgeſtell von Mahagoni iſt für 
250 5 zu verlaufen. Das Nühere in ber 
Erpeditiom- 


295. Bwetfähgen der Zentner Ju 10 fu 
auch in Bleineren Parthien,. find zu hadım 
wer dem Sendlinger »,Ahore Mr.. 670 im . 

aden. 








— 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


Merausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir. 
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München, 


Sonnabend, den 21. April 1832. 











Sprühmärtiiher Vortlſch. 


Begeifterung ift feine Heringswaare, 
Die man einpödelt für fpätere Jahre. 


Boltshronik, 


Während Herzog Albert der Großmaͤthige bei dem 
maͤchtigen Umfichgreifen der NKirchenreformation in feinem 
Lande Bayern Gehorfam und Achtung flr das Beſtehende bis 
zu den Entfhläffen des Gonziliums von Trient handzuhaben 
genöthiget war, hatte befonderd der mächtige Adel, der Mes 
formation zugetban, zur Freiheit ihres Bekenntniſſes mit Ge» 
walt ſich der Pflicht gegen ihren Herzog zu entheben vereint, 
und jwar, mit Klugheit und Geheimniß, baf der Hof zu 
Münden nur durch den Churfürft Auguft von Sahfen, wo 
der bayar'fhe Adel Kriegsleute heimlich werben ließ, zuerſt 
von felhen Sugitten in Kenntnif kam. Entdeckt mar nun 
die Empörung in ibrem Beginne, an deren Spitze ber reiche 
Graf Detenburg, der mächtige Frauenberg zum Haag, Diets 
rich zu Marlrain, Herr zu Waldegg, und der Hofmarſchall 
von Freiberg rc. fanden. Nachdem diefe Urheber gefangen 
gefegt waren , fiel ſolche Strafe auch auf die andern Grafen 
und Herren. Das Geſetz ſprach Äber alle den Verrath. Da 
hieß der Herzog Albert die Verurtheilten vor ſich in dem Fuͤr⸗ 
ſtenſaal der alten Hofburg führen. In hohem Ernſte befahl 
se, daß man allen ihre Siegelringe vorerft abnehme. Dann 
ließ er ſolche Ringe in ber Verſammtung der Erſchrockenen 
zerbrechen. Als fie nun das weitere Urtheil hoffnungslos zu 
erwarten gebeugt waren, tief der Herzog Gnade aus, indim 
er zu erkennen gab, daß zwar mit der Zerſtoͤrung ber Abelds 
tinge aud) Freiheit, Leben und Gut verfallen wäre, die Schuld 
fepe aber mit biefer Handlung der Herzogligen Gemalt für 
immer gelößt, nnd ſchenkte den Erflaunten von Stund an 
Breibeit, Gut und eben, zugteich alle Papiere der Unterſu⸗ 
Kung jerſtoͤend, mit den Worten : „.debellare Superbos, 
parcere Subjectis* Diefe hohe Fürftenthat gab ihm den 
Namen der Großmuͤthige. 


Bayern 


Münden.” Itte Mai. die Königin Therefe werden 
am 5. Mai die Sommerrefidenz in Nymphenburg mit II. 





KR. HH. beziehen, umd erft in ben erflen Tagen des Mo: 
nats Juni Ihre Reife jüber Altenburg nach Doberan antre- 
ten. — Ge. 8. H. det Prinz Otto wird I. Mai. dahin 
begleiten. — Sn der Suite 3. Maj. werden fih Se. Exeel. 
Hr Graf von Sandizell, k. Oberſt⸗ Geremonienmeifter, als 
Reifekavalier, Fraͤul. d. Mandı, k. Schlüffeldame, geiftticher 
Kath v. Detti, und Hr. Dbermebizinalrath Dr. Waiter 
befinden. 

— Das ?. Reg.:Blatt Nro. 16 vom 48. April ent: 
hält das Refultat der Sigung des Staatstathausſchuſſes v. 
6. d. Mts. — Ferner Dlenſteenachtichten: Der Oberpoftrath 
I. B. Klinghammer wurde Vorſtand des vereinigten Mevis 
fionsbureaus; bie Neviforen 3. B. Hofmann und H. von 
Thoma rüden in prov. Eigenfhaft als Poftrehnungstommif: 
färe vor; der Kanzelift F. Gärber und ber Zunctiondr 2. Jiq 
murden prov. Meviforen; dem erpeticenden Sekretär F. &. 
Deifenrieder wurde die Megie: und Materialverwaltung über: 
tragen; der Offizial ©. Loͤhle wurde prov. erpeticenber Se⸗ 
kretaͤt; der Offizial &. v. Germersheim wurbe ber Generaf 
Aominiftration als infpizirendes Organ zur Verfügung ges 
ſtellt; der Kanzeliſt J. Cetto und der Acceffift B. v. Brüd 
wurden Poftoffiziate; der quiese. Offizial Thanner wurde rrat: 
tivitt. — Der Bollbeamte Ch. Heerwagen wurde Rechnungs: 
kommiſſaͤr erfter Kiaffe bei der General:Zolladminiftration und 
der Oberbeamte R. 5. B. v. Froͤnau wurde Hallobsrbramter 
dritter Klaffe zu Wunfiedel. — Das erledigte Korftamt Brud 
erhielt der Horftmeifter Ch. Rhemond zu Waldmündyen, an 
feine Stele kam ber Kreisforftlommiffie H. B. v. Scheben 
zu Regensturg, und an deſſen Stelle ber Revierförfter zu Bo⸗ 
denmwör K. v. Link, beide legte prov.; der Pegationsrath von 
Dberfamp wurde von ber ihm Ubertragenen Stelle eines Me: 
gierungsrathes enthoben; ber Kreisforfitemmiffir $. B. von 
Hertling wurde zum Kammerjunfer ernannt. 

— Zur Herftellung eines allgemeinen Berzeichniffes Über 
bie Bewerber von Gerichtebienere» und Ähnlichen geringen Ci⸗ 
vildienften werben biefenigen, weldye dem Stadtbezirke angrs 
böten,, von der k. Poltzeidireftion München aufgefordert, ſich 
binnen 14 Tagen im Bureau B. zer melden. 

— Vergangenen Donnerftag Mittags 11 Uhr hatte bie 
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Fußwaſchung in Abtwefenheit Sr. Majeftät des Königs von 
dem €, Dberfihofmelfter Hrn. Grafen v. Toͤrring⸗Seefeld Exc. 
und dem Hrn. Hofbifhof v. Streber in dem fogenannten 
Hartſchlerſaale nach herkoͤmmlichem Gebrauche feierlichft ſtatt⸗ 
gefunden. Die Ausfpeifung der 12 alten Männer iſt aber für 
dieſesmal unterblieben, dafür erhieiten dieſelben eine Entſchaͤ⸗ 
bigung an Geld, Folgendes iſt das Verzelchniß derfeiben: 
1) Joh. Kafp. Schreiber, Gärtner von Pferfee, 94 3. a. 
2) Sg. Maier, penf. Stadimeifter von Aura, 04 3. a. 
3) 3. Kriegseifen, Haus: u. Oekonomlebeſitzer v. Rög, 93 3. a. 
4) Sof. Winderie, Austrägier von Derhing, 03 9. a. 
5) Joh. Gg. Meßmer, Pfründtner v. Bernbeuern, 92 I. a. 
6) Joh. G. Schmid, Austrägler v. Haldenwang, 92 J. a. 
7) Quirin Gruber, Austraͤgler v. Murnau, 91 J. a. 
8) Seb. Dettendorfer, Austraͤgler v. Niederaſchau, 00 I. a. 
9) Math. Stolz, Weber von Weſſebron, 90 I. a. 
10) Joſ. Jochner, Gärtnermeifter v. Rettenbach, 90 3. a. 
11) Joh. Paul Austrägler v. Murnau, 89 J. a. 
12) Fr. Paul Gift, Tagloͤhner v. Mornweis, 89 J. a.] 
(Summa des Gefammt-Alters : 1097 Jahre.) 

— Folgende 12 armen Mädchen wurden zur Gedädenif 
der Einfehung des heil. Abendmahls auf Allerhoͤchſten Befehl 
gekleidet und mit Geld befhenft, und von J. Majeftät der 
Königin ernannt: 

1) Ehriftine Neff, Zimmermannstohter, 12 I. a. 

2) Anna Proͤbſtel, Maurerstodter, 9 5. a. 

3) Thereſe Lachner, Gartenpaͤchterstochter, 13 J. a. 

4) Anna Zangerl, Maurerstochter, 13 I. a. 

5) Anna Erhard, Faglöhnerstochter, 12 I. a. 

6) Sebaftiane Fifher, Schubfliderstochter, 12 3. a. 

T) Kath. Ler, Zaglöhnerstochter, 12 J. a. 

8) Anna Winkter, Tagloͤhnerstochter, 15 I. a. 

9) Barbara Heitmaier, Zaglöhnerstochter, 12 I. a. 

10) W. Schoͤnswetter, Schmidgefellenstochter, 12 9. a. 

41) Marzelberger, Zaglöhnerstochter, 12 3. a. 

12) M. Kaftenmiller, Tagloͤhnerslochter, 11 9. a. 
übrerin: 

Franz. Wimberger, Mundſchenkstochter, 72 3. a. 

— Seit einigen'Zagen werden wir 2 neugeprägte fchöne 
Dentmünzen im Werthe von bayperifchen Thalern gewahr, wor 
von die Eine die Bildniffe der gefammten Königlichen Familie 
mit der Infchrift: „des Himmels Segen,“ und zwar 
in der Art enthält, das auf der einen Geite der König, 
auf der andern im Mittelpuntte die Königin, und um 
diefe im Kreife herum die königlichen Kinder abgebildet find, 
Auf der andern Münze ift das Therefienkreug erfichtlid, mit 
der Inſchtift: „die Königin von Bayern fliftet 
den Therefien-Orden.“ 

— Sonntags den 29. b. werben auf dem Eleinen Raths 
haus·Saale die Impfungen wieder fortgefegt, und zwar für 
ben Teen, Bten und ogten Stadtdiſtrikt. Auch werden im 
Haufe des Hrn, Zentral-:Impfarztes Dr. S. Stel aufBers 
langen ber Eltern täglih Privatimpfungen vorgenommen, zu 
welchem Behufe ſtets die reinften Impfſtoffe von den gefuns 
deften Kindern genommen werden. 

— Zur Erleichterung des Graͤnzverkehrs an bem Unters 
denau⸗, Regen: und Obermainkreis, im Betreff der Cholera 
wird bie Erneuerung ber ben Gränzbewohnern von den Ortde 
brhörden auszuftellenden Vorweiſe, ftatt alle 3 nur mehr alle 
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8 Tage flatt finden; jedoch wenn bei Annäherung der Cho⸗ 
lera auf 10 Stunden die Gränzfperre eintritt, im der Au 
ſtellung des Cordons, die durch die Dertlichkeit und wechſeln— 
ben Umftände gebotenen Abänderungen von ben Regierungen 
wieder verfügt. 

— Man glaubt, baf ber Cordon an ber ſaͤchſiſchen Bränge 
nunmehr mwieber eingezogen wird. 

— Die Feier der Auferftehung unfers Etloͤſers wird da⸗ 
bire am Charfamflage in allen Kirchen mit angemeffener 
Würde, jedoch zu verfehlebenen Stunden gehalten. Pepteres 
geſchieht vermuthlich defhalb, weil etwa fonft nicht in jeder 
Kicche die nöthige Anzahl Priefter fein koͤnnte und befonders 
darum, damit jeder Chriſt, der nur irgend wÄLl, diefer Feied⸗ 
lichkeit beiwohnen kann, da befanntlid von 3 Uhr Nachmit ⸗ 
tags bis halb 8 Uhr bie Auferfiehungen Statt finden. — Sede 
Hriftliche Familie geftatte den Dienftperfonen wenigſtens fo 
viele Zeit, um in Einer Kirche bei diefer Handlung fein zu 
können. — Allein, biufig hat es fih fchon getroffen, daß 
(mie der Einfenber dieſes) man von Kirche zu Kirche eilet, 
um zu einer Auferftehung zu kommen, und zuletzt doch zu 
keiner koͤmmt, weil immer ſchon biefelbe geender if, wenn 
man hinkoͤmmt, und vorzüglich, well nur wenige Beute ges 
nau es mwiffen, zu welder Stunde In jeder Kirche die Auf: 
erftehung gehalten wird. — 

Einfender diefes, ein Freund folder Kirchenfeierlichkeiten, 
bat ſich die Eleine Mühe gegeben, hierüber Erkundigungen ein. 
äuziehen, und waget zu hoffen, das verehrliche Publikum 
werde es nicht unfreundlich aufnehmen, wenn er hiedutch der 
Offentlichkeit ein Verzeihniß übergibt, aus welchem zu erfor 
ben ift, wann und wo die Auferfiehungen dahier gehalten 
werben. 

4) in ber Kicche bei den Elifaber 2 
thinetinnen und in dem Damenſtifte 

2) bei Herzog Mar und in ber 
Kreuzkirche · 

3) Am Gottesacker, Im Joſeph⸗ 
fpital, im Herzogfpital, dann in der 
Kirche des Strafarbeitshaufes in der Au 

4) bei St. Johannes und in ber 
Studlenkirche 

5) Am Buͤrgerſaale, in der heiligen 
Drelfaltigkeitstiche am Promenadeplag, 
dann in der Mititärfpitalkicche in ber 
Müllerftraße 

6) in der Theatinerliche, in ber 
di. Geifttiche, dann bei den Patres 
Franziskanern 

7) bei St. Peter 

8) in der Domticdhe 

9) in der St. Midaeldkiche, in 
der Angerliche und bei Marias Hilf 


um 5 Uhr; 
um halb 4 Uhr; 


um 4 Ubr 


um halb 5 Ubr; 


um 5 Uhr; 


um halb 6 Uhr; 
um 6 Ubr; 
um halb 7 Uhr; 


in der Au um 7 Ubr; 
10) in ber k. Hofkiche an ber 
—8 — um halb 8 Ubr; 


— Mit innigem Bedauern vernehmen wir, daß ber bie 
fige Buchdruder, Fr, K. Hübſchmann, welcher um feine Gr 
fundpeit zu flirten, eine Meife nach Italien gemacht, auf 
auf feiner Rüdreife durdy Tyrol in Bogen im 23. Lebensjahre 
geftorben ift. 
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— Der Genbarme Hinterbuber bat vergangenen 


Mitwod an der Einſchuͤtt ein mit Waſchen befhäftigtes in 
den Bach gefallenes Mädchen, durch fein ſchnelles Nachſprin ⸗ 
gen vom Tode errettet. 


— Dem Bernehmen nach wird ber k. bayer. Gefandte 


am Wienerbofe Hr. Graf v. Bray in den Ruheſtand tee» 

ten, und feinen Wohnfig in Münden nehmen. 

— „Die Zeit ſchreibt unterm 17. April: „So eben 
faufen Nachrichten ein, nach welden Hr. Schüler in Zwei⸗ 
beiden entweder ſchon verhaftet iſt oder mit Naͤchſtem ver» 
bafter werden fol. Die Aufregung in Rheinbayern iſt uns 
befcreiblich (?) man hat wieder neue Eruppen nad; Zweibrüden 
eſandt.“ — 

* Aus Würzburg vom 16. April: „Bmei Ranonenfchliffe 
von ber hiefigen Feftung verfündeten uns geftern Nachmittag 
elnen 3)4 Stunden von der Stadt ausgebrochenen Waldbrand, 
Das Feuer verheerte ungefähr 5 1)2 Morgen. Das Um: 
fidhgreifen des Feuers Eonnte nur durch fchnelles Abgraben 
verhindert werden.“ 

Speier, v. 10. d. Geſtern wurde bahier ein fehr 
ſchoͤnes, herzliches Feſt gefeiert, und zwar zum Abfchiede uns 
ſetes unvergeflihen, aus dem Rheinkteiſe ſcheidenden Negies 
rangsdiretor, nunmehtigen Generaltommiffird und Regie- 
rungspräfidenten bes Untermainkreifes, Sehen. v. Stengel, 
welcher fich duch fein ruͤhmliches Wirken als Staatsbeamter, 
dann auch als Stifter des botanifchen Gartens und der Baum: 
fchule dabier, kleidende Verdienfte erworben hat, Dem Sige 
des gefeierten Gaftes gegenüber waren bie Worte; „Dem 
ſcheldenden Bledermanne und Freund, die bankbaren Mitbuͤr⸗ 
ger zu Iefen, und oberhalb beffelben: 

Ein bluͤhend Denfmal, 

Deiner Saat; 

Was Du gewollt, haft Du erlebt; 
In unferm Herzen lebt, 

Dein Bild 

Und Deine That. 

Diefes von den Beamten und Bürgern veranftaftete und 
fo fröhlich begangene Feft, mobei bem allgemein verehrten 
Biedermanne mehrere ehrenvolle Toaſte bargebradht wurden, 
liefert wieder einen Beweis, wie fehr die rheinländifchen Buͤr⸗ 
ger bie wahre Mürde eines Staatsbeamten und hiedurch auch 
ihren geliebten König zu verehren wiffen ! 





ud wärtige. 


Preußen. Der Hamburger Correfpondent ſchreibt aus 
Berlinv. 7. d.: „Die Nachtichten aus dem Haag lauten feit 
einigen Tagen fehr Eriegerifh, und geflern fprad man von 
Depefchen, welche den Ausbrud der Feindfeligkeiten zwiſchen 
Belgien und Holland als unvermeidlid; gemeldet haben follen. 
Dießmal dürfte jedoch der Krieg nicht von dem Könige der 
Mieberlande, fondern von dem Könige der Belgier eröff: 
net werben. 

— Die in Berlin ſich aufhaltende Geſandtſchaft Den 
Miguels hatte gleich der zu Stockholm, Zufhriften und Akkre— 

titiye von Don Pedro und der Königin Donna Maria von 
VPortugal erhalten, ſchickte jedoch dieſelben uneröffnet nad) 
Lifabon.* 

Belgien. Aus Lüttih vom 12. April, Die Regie 
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rung hat Befehl gegeben, am 12. d. alle Mitlzen der Aus⸗ 
hebung 1832. wieder eintreten zu laſſen. Man will, wie 
es heißt, in Belgien ein ausfchlieflih aus Polen beſtehendes 
Regiment bilden. 

Stalien. Aus Rom mird ber Tod des Kardinals 
Pacca gemeldet. Er mar eines der ausgezeichnetften Mit 
glieder des heil. Kollegiums, und einer ber wenigen Kardinaͤle, 
welche für Meforme zu Gunften der Unterthanen flimmten. 

Neapel, v. 6. d. Vorigen Sonntag mar zu Ehren 
bes Kronprinzen von Bayern eine große Revlie der hiefigen 
Garnifon. — Der Prinz Mar von Bayern ift nach Sizilien 
abgereift und feine Gemahlin hält ſich zu Salerno auf. 

Srankreid. Der Miederrheinifche Kourier fchreibt 
aus Paris vom 12, April: „Die Zahl der Cholerafranten 
hat abgenommen, und beren Zuftand fi merklich gebeflert. 
Im Ganzen find in den 14 Tagen, feit dem Einreißen dee 
Seuche von beinahe einer Million Einwohnern nicht über 
3000 geitorben, * 

Paris. Die Nachricht, daß bie zweite Lefung der Res 
formbill durchgieng, war ungegruͤndet. 

— Die Regierung bat ben Theaterunternehmern 60,000 
Franken zugefhoffen, unter ber Bedingung, daß fie ihre 
Theater nicht ſperten. 

Die badiſche Negierung trifft Maasregein, um dem 
Mangel an Lebensmitteln in den Ranbgemeinden abzuhelfen. 


Mir» Piel der franzsfifhen Blätter. 
(Am 15. April.) 

Der „Zemps“ meint, die Natifitation würde den Fries 
ben ‚nicht begründen, weil ſich die Intereſſen der frangöfifchen 
Revolution, nie mit jenen der europdifchen Ariftokratie vertras 
gen können; die allgemeine Politik werde jegt eigentlich im 
Londoner Oberhaufe entfchieden. Der „Gonftitutioneli“ 
fagt: Altes hänge von Rom ab. Schon Voltaire habe ges 
fagt, der Vatican feie der Brutofen der Politit, und fo 
wire ed aud noch Heute, Es feie unmoͤglich, mit einem 
Fürſten Zraktate einzugehen, dem fein Beichtvater zugeftcht, 
Schwarz aus Weiß und Weiß aus Schwarz zu madıen, 
(Papa potest facere de albo nigrum, et de nigro al- 
bum.) Das „Journal des debats“ beweißt, daß die Chos 
lera Fein Uebel feie und daß die Sterblichkeit nicht viel grös 
Fer fei als gewoͤhnlich. Der „Courier Frangais® beſchaͤf⸗ 
tigt fih mit der Vertheidigung der Preffe, die er in dem 
Verfahten gegen bie „Eribüne* bedroht findet. Der „Figaro“ 
macht fidy Über die Gontumaz:Anftalten im Norden Luftig und 
erzählt unter andern, der General Gactlosqult, der geſtern 
bier (in Paris) an der Cholera geftorben ift, Lebt heute auf 
feinem Landgute. Der „Nationai hingegen ſchreit beftändig: 
„Krieg, wenn man nicht ratifizirt, Krieg, wenn man ratifis 
zirt!“ und fagt: die „AugsburgersZeitung“ befhimpft Frank: 
reich und bie dreifarbige Sahne, indem fie erzählt, Frankreich 
räume Antona und Algier. Die „Gazette“ hingegen vers 
ſichett, daß nie ein Frieden fo ficher und die Rage der Dinge 
fo angenehm und die allgemeine Potitit fo glatt und einfach 
mar, als jegt. Der Lefer wird aus diefem Mirs Pilel ents 
nehmen, daß man viel Zeitungen Iefen muß, um zu wiffen, 
daß man nicht weiß, was man eigentlidy wilfen möchte, 


des Konverfationsleritons und mehrere Büs 
cher verfchiedenen Inhalts verfteigert. 


tags von 5 — 6 Uhr und 
Tage Morgens von 9-12 Uhr werden in 
der Lerchen 
fen Behaufung über 3 Stiegen verfchies 
dene Meubeln von Nufbaumpols , Betten, 
Wüfche und Mannstleider, dann einige 
Gegenftände 
Makulaturpapier und einige alte Bücher 
der öffentlichen Berfteigerung unterworfen. 


Buchdruderprinzipale gewarnt werden vor 


Herr verlaffen kann, und allenthalben mit 
Schulden durchgehen.“ 


diefelbe Zeitung weiter, „iſt es ſchwer, ſich 
mit einiger Zuverſicht mit tauglichen und 
rechtfchaffenenSubjelten zu verforgen,daß es 
einftweilen , bis beffere Gefebe eingeführt 8 
werden, wohl 
dürfte, von eit zu Zeit entweder eine Gon⸗ 
duitenlifte oder nur die Namen folder 
Leuteanzuführen, bie auf irgend eine Weife 
verdienen bekannt zu werden.‘ 


den flündifchen Drudarbeiten bei mir viel 
Geld verbienten, waren Einige, welde 
bei allem Verbote 


befoffen in 
war genöthigt, von ber Polizel einen Gen: 
darmen zu erbitten, 
ckerei zu ſchaffen, nämlich den Drucker Bel: 
ter, ein Hannoveraner, 
Suwalsky, ein Preuße, 
Schulden Durhgegangen 


niffe 
erwirfen, will man gar nicht reden. 


rwirten, will man gas mit matt, I  _— 
Wegen des hl. Oſterfeſtes erfcheint das Montagsblatt erft am Dienftag. 
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Anzeligen. 
307- Belanntmahung. 


Die Wegſchaffung diefer Leute aus 


meiner Druderei möge vielleicht die niedri · 
e Rache von verwanbten Landsleuten oder 


Donnerftag den 26. April, Bormits aufbruderin in 2 Nummern des Bolkd 
tags von 9—12 Uhe werden in bem ges freundes Auffäge einzufenden ı ‚die ſchänd⸗ 
wöhnlicren Lizitationszimmer, die Kleiduns licpe und niederträchtige Berläumdung meis 

en und Leibmwäfch des Revidenten Anton mer Druckerei betreffend, veranlaßt haben. 
entner, dann eine goldene Uhr, fo wie Man bittet fammtliche Herren Buchs 
23 Bände der beften Klaffiter, 36 Bände drudler-Prinzipale und gattore, folhe Sub: 


Am 17. April 1852. 
8. Kreis in Stadtgeriht 
ü 


nden. 
Alweyer, Diretor. 


— — 39... —— — 
306. (za) Befanntmadhung. 

Künftigen Dienftag den 24. d. Nachmit⸗ 

am folgenden 


afe Nr. 88 in ber Ebenböfis 


von Silber, Kücengefchirr, 


Den 17. April 1852. 
8.8. keeibiunn@tabeneriät 


uch en. 

Alweyer, Direltor. 

2ao⸗gßo··⸗— Winmer. 
304. An die Herren Buhdruder.*) 


Y „ine ähnliche 
er Altern Marburger Zeitung, worin bie 


in dergleichen Gubjelten, welche mit 
amen aufgeführt find, auf die ſich kein 


„Bei der biöherigen Verfaſſung“ fagt 
fein unnüges Geſchaft fein 


Bon 10 — 12 Subjeften, welche bei 


dennoch nicht rien 
n tonnten, gleich den niebrigften Profeſ⸗ 
oniften, blaue Montage zu machen, und 
die Druderei zu geben. I 


um fie aus der Dru⸗ 
und den Druder 


welche beide mit 
ſiad. — Bon ben: 


heilige Dſter⸗ und t 
Auffcgrift fteht in Ben des Jahres , und es wird in 


ekte, die genannt zu werben verdienen, in 
öffentlichen Blättern, wie eb die Marburs 
er:Beitun 
en, Rechtſchaffene in ger der Buche 
drucdertunft werden babe 
fich freuen, wenn fie fehen , daß nicht fers 
. mer fo manches räubige Schaf fein Weſen 
— Eönne, ohne irgend eine Rüge zu 
eiden. . 8: 


In unterzeichneter, 
rigen Buchhandluugen Deutfchlands und 
der Schweiz ift zu haben: 

Hauber, M., geiftt. Rath, Hofprer 


ethan hat, bekannt zu mas 


gewinnen, und 


fo wie in allen üb» 


diger und Hoflaplan , hrifttatbo- 
tifhe Andahtsübungen für 
die heilige Oſterund Pfingfe 
Feier, nebſt Morge n:, Abends, 
Mef., Buß: und Gommunion 
Andahten. 2. Aufl. 42. Preis 

18 fr. geb. 24 fr. 
Jeder dentende C ofen gewiß bie 
fingftfeiee für bie 


aud der Wunſch rege werden, 


die Fefte auf eine heilige, Gott angenehme 


u begehen, demnach; möchte obiged 


Büchlein Br willtommen fein. 


Wie fehe der Herr Verfaſſer die mans 


nigfaltigen Bedürfniffe der Berhenden durch⸗ 
dachte und den ächttatholifchen Geift in 
die Gebete legte, 
befannt; auch haben wir bis jegt Fein aͤhn⸗ 
liches Gebetbuch, das diefem an die Seite 


ift bereits hinlanglich 


ellt werden könnte. 
Münden in der Dſterwoche 1832. 
Mid. Eindaner'fce 
Verlagẽbuch handlung und Hof · 
buchdruderei, (Marimiliensplag 
Nro. 13350.) 


DT Tr 
300. Bei Fr. Ger. Hübfhmann, Bud 

deuder am Promenadeplat ift zu bem 

aufs billigfte herabgefegten Preiße von ı fl. 

30 fr. zu haben: 

Die peitigeCharmohe, nah bem 


Ritus ber 
(chen Kirche. 


eömifdh = fatholis 
Mir 1 Kupfer.| 


505. (2a) Auf dem Promenabeplat 
Me. 1419 Über 2 Stiegen iſt eine fehr 
fhöne Wohnung, beftehend aus 4 gro⸗ 
fen Zimmern, 1 Kochzimmet, helle und 


nigen, welche ſich durch ausfpweifende® geräumige Rüde‘, 2 Kammern, Speife, 
eben felbft fo krant madıten, daß man ges . . 
möthigt war, ihnen dur (drifshn ANO, a * —* — — 


ie Aufnahme in das Krankenhaus zu 


zu vermiethen, und kann, eingetretenen 
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Verhaͤltniſſe wegen, ſogleich biefes Ziel 
Georgi bezogen werben. 


Ft. S. Hübfhmann 
Buchdrucket. 


— ——— 

30%. In der Burggafie Rt. 169 im 3. 
Stod find mehrere AR Aida 
und ein Klavier von Sailer zu verkaufen. 


302. Bor dem Iofeppöthore in der Lands 
wehrftraße Nr. 381 if eine ſchöne, —— 
malte Wohnung, mit 2 bei » und ı uns 
beigbaren Zimmer, Rüde, Magdlammer, 
Speicher, Keller, Benügung des Waſch-⸗ 
baufes und übrigen Bequemlichteiten um 
120 fl. jährlich, fogleich zu beziehen. 

Gonzertanzeige. 

DOfterfonntag den 22. April wird Ghris 
En Wanner, mit Unterflügung mehrerer 

itglieder des k. Hoforchefters, im kieinen 
Saale des k. Ddeons ein Konzert auf dem 
Pianoforte zu geben die Ghre haben, wo⸗ 
tinnen derfelbe ein Konzert von Hummel 
und große Bariationen von Kalfbrenner 
vortragen wird. 

Gintrittsfarten zu 1 fl. ſind in ber 
Mufitalienhandlung von Falter u. Sohn 
His Samſtag Abende und Sonntags an der 
Kaſſa zu haben. 

303. Es ift eine go.tene SGorftednadel 
efunden worden, Der Gigenthümer fan 
ie auf dem Biltwalienmartt in der Bude 
Pr. 7 von 1 bis 2 Uhr abholen. _ 


309. Bei Unterzeichnetem können 5 Bims 
merdyen, für ftudierende Knaben oder Jüngs 
linge geeignet, einzeln oder zufammen {+ 
gleich bezogen werden, 

r. Eifenmann, 
®. Stubdienfehrer, Giockenſtraße 
Nr. 1269.) 

297. Mittwocd den 25- Aprit, Bormite 
tags von 9—12 Uhr werden im Schloffer- 
banfe Nr. 1607 in ber —— — Straße 
über 3 Stiegen verſchiedene übel, Bet⸗ 
ten und andere Kleinigkeiten an ben Meift: 
biethenden gegen :gleih baare Bezahlung 
Losgefchlagen. 


Geſtordene in München. 

Barb. Feiner, Gerichtsbienerstochfer 
von Donauwörth, 25 3. a. — Joh. Wer 
ber, Kottundruckerstochter von wre ’ 
363. a. Den ı7. April: Barth. artl, 
Keiner, geb. v. Mattigtofen, 52 J. ü. 
Den 19. April: Frau ® ‚Aa.mMu 
Krabantens Beibgarde: Rottmeifterd: 

23.0. 3.8. Jakob, Privatiee, 65 
a — A. Glbl, Stadtviertelfhreiberds 
wittwe von bier, 76 3. a- 


er, TO S- — 
oe tt ©. 

In ber Begmbhung BUNESS vom 10. 
April find folgende Nummern herausges 
kommen: 

4 79 68 28 61 x 
Die nähftfolgende Rürndergır dier 
hung gefhieht am 28. April. 


DR 





J 
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20 


x 


are Baperifhe Volksfreund. 


SJerausgegeben und redigirt von M, ©, Saphir. 





ar Eee 


Spruͤchwoͤrtlichet Bortiſch. 


As Kmabe gar wild und mutig, 

Als Jüngling anmaflic und ſtutzig, 
Al Mann verwegen und teubiß, 

Als Greis gar grillig und pußig, 
Wenn ihr die Biere zuſammen addirt, 
So Habt ihr juft einen Menſchen creirt f 





Bayern 

Münden In Nr. 55 unferes Blattes wurde 
das Ergebniß Ber Zollſchutzwache im erſten Semeſter 
1850/31 befannt gemacht. Hier folgt bie Angabe der burch 
vie 8. Gendbarmerie für den Siherbeitsbienft m 
der gleihen Periode erfolgten Arretirungen, naͤmlich: 1? Mörs 
ber; 225 Individuen wegen Körperverlegung ; 60 Strafene 
rduber; 6 Mordbrenner; 1726 Diebe; 239 Betrüger; 231 
Schwaͤtzer; 122 bayerifhe Deferteurs; 19 ausländifce Des 
ferteusd ; 89 entflohene Mititärpflicytige; 11,332 maͤnnliche 
Bagantın; 639% meibliche Vaganten und Kinder; u Wilds 
fhüsen; 1647 Hauſirer; 3373 Holzfrevlet; 7047 Polizeie 
frevter; 47,491 Bettler; 36 aus den Gefängniffen Entfpruns 
gene. Eumma 50,104 Individuen, Die Arreftationen has 
ben fi gegen das vorige Semefter um 4417 vermindert, 
Die Sicherheitsftörungen beftanden im dieſem Semefter in 
28 Morbthaten; 250 Körperverlegungen; 85 Strafßenrdubes 
reien; 5 tödelihen Mifbandlungen; 7 Drohungen auf Leib 
und Leben; 3 Verdachten wegen Mordes; 30 Branbftiftuns 
gen; 2000 Diebftählen und Einbrähen; 16 Vetrügereien ; 


. 3% Schlägereien; !a bidlihen Aufforderung zum Aufrubr; 3 


Pasquillen gegen Regierungshandlungen; 16 Widerfegungen; 
11 Zumulten; 7 Vernichtungen der Lebensmittel oder Eis 
genthumsveriegungen; 1 Geifterbefchmörung ; 4 Drohungen 
mit Brand; 12 Drohungen mit Brandbriefen; 4 Drobuns 
gen mit Brandzeihen. Eumma 2517 Sicherheitsſtoͤrungen. 
Eie haben ſich gegen das vorige Semeſter um 17 vermins 
bert. Durch die Gendarmerie wurden 850 SChäter arretirt 
und 808 angezeigt, während auf andere Weife 146 Thaͤter 
erretirt und 95 in Anzeige gebracht wurden. 

— Es it fehr ehrenvol fir Bayern, zu vernehmen, 
daß die k. ſchwediſche Akademie der Wiffenfhaften befchloffen 
bat, durch einen bei dem berühmten Extelfchen mechaniſchen 
Inſtrumenten⸗ Inſtitute zu Münden gebildeten Mechanider 


die wefentlichften Werkzeuge auswaͤhlen und nach Stockholm 

ſchaffen zu laffen, um dortfeibft eine foldhe den neueſten Forts 

—— in der Mechanik entſprechende Kunſtanſtait zu er⸗ 
ten. 

— So eben erfahren wir won Leipzig, daß der k. Wuͤr⸗ 
tembergifche Oberfteuerzath v. Miller, welcher megen bed Zou⸗ 
vereind mit Preußen bieher in Berlin fich aufgehalten hat, 
von feinem Gouvernement vun Berlin wieder nah Münden 
abberufen worden ift. 

— Der Kunſtgaͤrtner und Magiſtratsrath Anton Bollin⸗ 
ger zu Augsburg hat ſich erboten, beiläufig 6000 Mauibeer⸗ 
Baumpflanzungen in einem Alter von zwei Jahren unents 
geldlich abzugeben. Auch bat derſelbe 112 Pfund Saflot⸗ 
Saamen ebenfalls zur unentgeltlihen Vertheklung bereit liegen, 





Auswaàͤrtiges. 


Paris. Die Ratifikation Preußens und Oeſterreichs 
wird uns nun zum fiebenunddreißigfienmale anges 
tuͤndigt. Mational.) 

— Leute, die feit zwanzig Fahren ſich nicht geſchrieben 
haben, fchreiben ſich jegt ale Woche, alle Tage; ſonſt ka⸗ 
men taͤglich 16,000 bis 18,000 Briefe in Paris an, icht 
35,000 bis 38,000 ! (Meffager ) 

— € if graufam, daß bie Reglerung das einige From: 
meln in unfern Straßen nicht einftellt, welches die Kranken 
töbtet und die Gefunden frank macht. (Meffager). (Wir 
denke hier nicht an unfern Zapfenſtreich, der und alle Abend 
In die Glieder führt ?) 

London. Der König von England foll ſich gegen den 
Hanndorifhen Hofgefandten Folgendes geäußert haben: 

„Wie ich höre, findet en lebhafter Briefwechſel zwiſchen 
Ihrer Hauptftadt und Berlin ftatt, um jenen Hof zu beſtim⸗ 
men, bie Ratififation des beigifchen Traktats bis nach der 
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Verwerfung ber Reformbill zu verzögern. Nun fehreiben Ste 
aber nach Haufe, dab die Meformbill bucchgehen wird, — 
ja daß fie angenommen werben muß, und fagen Sie ihnen 
dabei, daß fein Minifter jemals das Zutrauen eines Fuͤrſten 
fo ganz befeffen habe, als Graf Grey dad Meinige.“ 

- .  (AUtg. Zeit.) 


llerleiü 


— Der ungarifhe Tanzkuͤnſtler Joſeph Farkas ift bier 
angefommen, um auf der biefigen Hofbähne zu tanzen. Wir 
sieben hier aus, was die „Wiener Theaterzeitung“ über ihn 
agt: 

” Am 10. März fand bei einer, abermals bei fehr zahl 
zeichen Beſuche flattgefundenen Wiederholung des fo allgemeln 
beliebt gewordenen Henry’fhen Ballett, „die Maskerade, 
‚ein ungarifcher Tanzkuͤnſtler Hr. Fark as Gelegenheit, feine 
Kunft zu zeigen. Nationaltänze haben ſtets einen eigens 
thuͤmlichen Reiz. In ihnen liegt eine weit tiefere Bedeut⸗ 
famkeit, als man gewöhnlich glaubt, und Lieder und Taͤnze ei» 
ned Volkes fprechen den Typus der Gefinnung und Richtung 
der Nation am fprechendften aus. Mer hätte ſich von biefer 
pfychotogifhen Bedeutung des Tanzes nicht ergriffen gefühlt, 
ber Gelegenheit fand den Fandango mit feiner füblidhen Gluth, 
die Zarantella mit ihrın phantaftifhen Formen, den Zanz der 
Aelpler in feiner tiefen Gemuͤthlichkeit, den polnifhen und 
ungarifhen Tanz u. f. w an Det und Stelle ausführen zu 
fehen. Trotz der Nachbarfhaft des Magyaren an Defters 
reihe Graͤnzmarken bietet ſich doch ſelten Gelegenheit dieſen 
aͤchten Nationaltang zu ſehen. Es wird freilich auf Thea⸗ 
tern u. ſ. mw. viel ungariſch getanzt, aber dieſe Taͤnze find 
fo verunftaltet in ihrer originellen Form, daß fie nicht in Bes 
trachtung kommen können. Man darf fagen, daß Wien in 
dem Zange des Hrn’ Farkas zum erften Mahle das Bild 
bed wahren Magyarifchen Tanzes erbiidte. Auch war die 
Wirkung fchlagend, der Beifall ſtuͤrmiſch. Einige. Andeutüns 
tungen über den Kuͤnſtler felbft dürften bier die befte Stelle 
finden. Hr. Joſ. Farkas (fprih Farkafch) von Gyñughös 
(im Biharrer Komitat) gebürtig. ift in feinem Vaterlande als 
ausgezeichneter Zonkünftier befannt, Er ift Erfinder ber 
nen magparifchen Gefeltfchaftstänge mit einem und 4 Paas 
ten (Körtäantz) einer Gattung der Rondeau und Quadrtill⸗ 
Taͤnze angehörig, melde durch den ſchoͤnen Wechfel des Lang- 
famen, Würdevollen mit bem Lebhaften, Angenehmen fehr ber 
liebt geworden find. Unter der Leitung bes Den Farkas 
wurden in Kaſchau ſowohl, als in Peſth, durch die maayas 
rifhe ‚Schaufpielergefellfchaft foͤrmliche Ballete mit größten 
Beifalle gegeben. Diefer Kuͤnſtler zeigte nun auch in Wien 
feine Fertigkeit, und errang, wie gefagt, ftürmifchen verdien» 
ten Beifall. Hr Farkas erfhien in dem genannten Ballet 
in bem herrlichen Nationalkoſtuͤm (verfertigt durch den ges 
ruͤhmteſten Kteiderkünftter in Peſth Hrn. Adam Koftyal) 
im langen Attila:Doimany, mit bem Säbel umguͤrtet. os 
bann legte er diefen, und den nur vom Gürtel zufammenges 
baltenen untern Theil bes Attila: Dolmany ab, und beyann 
run den Tanz. Biharis aͤchte Nationalmuſik begleitete 
benfelben. Mach diefen Rythmen entwickelte nun ber Künfte 
tee alle eigenthuͤmlichen Schönheiten des vaterländifhen Tan⸗ 
jrd, Reichtigkeit der Bewegung und Adel der Haltung, bes 
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jeichneten die Leiftung, die Groteöffpränge, welche man fonft 
bei ähnlichen Da fiellungen als zum ungarifchen Zanze gehoͤ⸗ 
rig wahrnehmen mußte, zeigten ſich hier nicht. Alles war 
aͤcht und nationell, von den Schwingungen ber Glieder bie 
zum taffelnden Sporngellirre. Man darf die Ausführw 
volltommen nennen, Hr. Farkas warb zwei Mat ges 
rufen. Möchte es dem Künftler body gefallen in einem durch 
ihn arrangirten Enfembletanz, oder wenigſtens in einem Pas 
de deux feine Kunft zu zeigen. Der Reiz biefes Tanzes 
wird noch fehr dadurch erhöht. Wie wir vernehmen, haben 
wir Hoffnung zu biefem Kunftgenuß. Hr. Farfas erfihien 
feit dem ſchon mehreremale in diefem Ballet, und fand_flers 
gefteigerten, verdienten Belfalt.“ h 

— Die Kindes » Wärterin eines vornehmen Haufes m 
Wien ließ kürzlich das ihr anvertraute Kind am Rande des 
tiefen Stadtgrabens fpielen. Daffelbe flürzte hinunter und 
bie verzweiflungsvolle Märterin flürzte ſich fegleich dem uns 
glüdtihen Kinde nad, mofelbft auch beide ihren Tod gefun« 
den haben, 








— 


Rumforder Suppen. 


Volks thuͤmiche Herjtärkung für einfahe Gemüther. 
Bon M. G. Saphir. 


Erfter Zeller, 


Unb es hat geregnet. 

„Ich werde eurem Lande Regen geben, 

Zu rechter Zeit, Frühregen und Spätregen.“ 

Und es hat geregneti Das iſt eine Begebenheit, die 

feit der Erfchaffung der Welt (don fo viele Millionenmal ge 
ſchehen ift, daß kein Menſch etwas mehr dabei denkt, als 
hoͤchſtens, daß er feinen Regenſchitm mitnimmt. Ich aber 
bin ein mwunderlicher Kautz, und babe Immer fo meine ab: 
fonderlichen Gedanken. Gerade bei Dingen, wo bie Leute 
oft gar nichts denken, da denke ich fo gar mandıerlei, und 
bei Dingen, wo ändere Leute fo viel denken, da denke ich 
toleberum gar nichts. Und es hat geregnet, und fein Menfch 
dachte dabei an Etwas, aber ih doch. ch dachte wie die 
Sluren ſchon fo geſchmachtet haben nach Labung; wie biejungen 
Grad: und Fruchtfpigen zum lieben Himmel emporgeburftet 
haben; wie das Körnlein im Boden nah Waͤſſerung lechzte; 
wie die ganze Natur nad Traͤnkung und die Luft nah Er— 
frifhung ſeufzte und wie der fleifige und beforgliche Lande 
mann den Bli erhob und bedenklich fagte: „wenn wir nicht 
bald Regen befommen, fo ift es fhlimm, und mir befoms 
men Theuerung und Mißwachs u. f m, !“ und fiche da und 
es hat geregmet! gerade zur rechten Zeit, als ob es der 
Menſch nur fo beftelle hätte, es träufelte ber liebe Gotteöfer 
gen aus den Wollen hernleder, und er tränkte die ſchmach ⸗ 
tenden Fluren, und labete bie Gras: und Fruchtfpigen, und 
befruchtete die Saatkoͤrnlein, und erfrifchte die Natur und 
bie Luft und die Menfhen; und der Etädter fagt: „ad, das 
iſt fuperb, daß der Staub ſich gelegt hat.* Aber der fromm⸗ 
Landmann zichet fein Käppchen und fagt: „Hert Gott, dich 
loben. wir!®. und weil num der unfidyibare Megenmader mit 
feinen Woltengieftannen immer fo zur rechten Zeit fimmt 
und immer auffprigt wenn's noͤthig Ift und wenn wir es 
brauchen, fo hab’ ich mir daran ein Erempel genommgn fair 
Aus im Leben, und wenn etwas in der Welt fo recht fun: 
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terbunter durch elnandergeht, und es will ba nicht recht klap⸗ 
pen und dorten aud nicht, und es bappert hier und, dort, 
und man möchte fehler unmuthig werden, ob all des verzanks 
tem und verttaften Geredens und Getreibens und Geſchtei⸗ 
bens, da denk ih immer: und e6 hat geregneti— es 
bat geregnet mie die Noth am größten war, und es wirb 
ſchon wieder rranen Hilfe von dem unfichtbaren Regenmadher, 
wenn es.einmal noth thun wird! Da dent id an die Por 
titit Da figen die Menſchen in Gonferengen und richten 
Sabre lange nichts aus; da fihen fie im Minifterrath und 
Erin Minifter weiß Rath; ba figen fie in Bierſtuben und 
Weinfhenten und kalkuliren und disputiren ob Belgien und 
Holland Belgien und Holland iſt und bleiben wird; ob Spa: 
nien portugiefifch wird, ob Frankreich zu Grunde geht, ob 
Deutſchland beftehen, ob Griechenland neu erſtehen wird, und 
da ſchlagen fie auf den Zifh und lamentiren und jubdiziren 
und bringen endlich fehr viel Bier in ſich binein und fehr 
wenig Geſcheidtes aus ſich heraus, und fie meinen das Ding 
thäte nicht Länger mehr gut, und die Welt müßte umgemacht 
werden, und der Echneider meint, fie müßte wie ein Kaput 
gemacht werden, und der Schufter meint, fie müßte wie ein 
Stiefel gemadıt werden, und ber Srifeue meint, fie müßte 
wie ein oupee gemacht werden, und ber Soldat meint, 
fie müßte wie eine Patrontafche gemacht werden, und ber 
Adel meint, fie müfte wie ein Stammbaum gemacht werben, 
und ber Gelehtte meint, fie müfte wie ein Tintenfaß gemadt 
werden, fonft meinten fie Ale könne das Ding nicht mehr 
befteben, und es müßte alles in einander fallen. Da fie 
ih denn und höre zu und denke, ja mas benfe ich denn ? 
nichts als: — und ed bat geregnet!i Der unſichtbare 
Regenmacher wird ſchon feinen Rath zegnen laffen über Bel- 
gien und Spanien und Polen u. f. w. und da wir indeffen 
nicht beſtimmt wiffen, ob die Melt beffer wäre, wenn fie 
wie ein Stiefel oder wie ein Toupee oder wie ein Zintens 
faß gemacht wäre, fo wollen wir es vor der Hand dabei be+ 
wenden laffen, daß fie fo ift, mie fie iſt, bübfch rund wie 
ein Borſtotfer Apfel, und immer auf der einen Hälfte huͤbſch 
licht und roth! — Wenn ich dann wieder die Leute fo raiſon⸗ 
niren höre ob die Könige Könige fein follen und die Unter 
thanen Untertbanen, oder ob die Könige Unterthanen fein 
follen und die Untertbanen Könige; ob man alles fol ſchrei⸗ 
ben und drucken faffen dürfen frank und frei was uns durch 
den Schädel fährt, Gottestäfterungen, Religionsfpott, Ks 
nigsverachtung, ittenverberb, Aufruhr u. f. w., ober ob 
man zu jeder Preffe einen Genfor als Vogelſcheu hinftellen 
fl; ob jedem gedrudten Dinge fo ein Geiſtesknebel fol in 
den Mund geſteckt werden u ſ. w Da balgen fie fih darum 
berum und freien, daß man fein eigenes Wort nicht hört, 
und der Eine fagt: das Volt kann nicht beftehen, und ber 
Andere: die Regierung kann nicht beftehen, und der Dritte: 
die Welt kann nicht befteben, und der Vierte: die Schriftftel- 
ber und die Drucker und Bücjerwärmer und die Geiſter koͤn⸗ 
nen nicht befichen. Ich aber hör: fo zu, und denke mir, 
was benfe ich denn? Sch denke: und es hat geregnet! 
it taufenb und taufend Fahren hat es immer zur rechten 
Beit geregnet! Und von da Balkuliv’ ich auch, das Gott ſchon 
fit dem Ding ein Ende madyen wird. Gott, der fagt: 
nd Habe meine Könige eingefeht!* Der wird fie auch fchon 
halfen, und Gott, der die geiftige Faͤhlgkeit den Menfchen 
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verliehen hat, mirb fie auch nicht ausrotten laffen. Er wird 
ſich ſchon d’rein mifchen, wenn's Zeit fein wird, denn erin⸗ 
nert euch nur der Zeit der Noth und — e# hat gerege 
net!— Dann giebt «8 wiederum eine Menge Menfchen, bie 
griefgrämig und fauertöpfig in das Leben hineinbelßen, als 
ob es ein Holzapfel wire; bie nichts find als Ungluͤckſchme⸗ 
der und Unheiltiecher, und bie fo eigentlich davon leben, lau⸗ 
ter Fatalitäten zu finden. Diefe fagen: da ift die Cholera, 
die wird und aufeffer; dann kommen bie italicnifhen Erdbe⸗ 
ben, die werden uns einfchlingen, dann fommt ein Komet, 
ber wird und braten, unb wenn wir gebraten fein wer⸗ 
den, wird er das Meer in die Höhe ziehen und wird uns 
begiefen ; dann kommt die Revolution und wird uns Eöpfen, 
kurz, fagen fie, die Welt hält nicht mehr zufammen, fie iſt 
wie eine alte Bettzieche, fleißig und fabenfcheinig, es fals 
ten Loͤcher hinein und fie muß untergeben! — Ich aber, 
wenn ich fo närrifches Zeug reden höre, ich denke immer : — 
und es bat geregnet! Die alte Bettzieche wird ſchon 
noch halten, legt nur euren Kopf getroft darauf bin, ber 
Herr, der fie gemacht bat, wird ſchon zur rechten Zeit wieder 
nachſchauen und helfen! — Wiederum giebt es zaghafte Gemüt 
ther, kleinglaͤubige, eingeſchuͤchterte Herzen, die gleich mit 
Schickſal und Fürſehung hadern und ſchier verzweifeln moͤch⸗ 
ten, wenn ihnen etwas unwirſch uͤber den Weg laͤuft; die 
gleich mit unſerm lieben Hergott aufbegehren, wenn ihnen 
nicht gleich alles einſchlaͤgt nach Herzgeluͤſten; die gleich den 
Haren Himmel anfahren und anbrummen, als hätten fie es 
f&hriftlih von ibm, daß er alles thun müßte was fie wollen; 
die, gleih unvernlinftigen. Kindern mit Händen und Füßen 
jappeln und greinen, wenn ihnen ber liebe Vater ba oben 
ein theures Gut ober ein eitel Spielzeug des Herzens und 
ber MWünfche meggenommen bat! Wenn ich ſolche Leute fehe 
und in folche Lage komme, ba denke immer wieder: — und 
ed hat geregnet! Kriecht mir ein kleiner Wurm über 
bie Leber oder wegen meiner ein Elephant ; will mir fo was 
nicht recht zufammengehen; wenn fi das Schidfal gegen 
mid ſtorriſch bäumt; menn mic fo vom Gefchide die ſchoͤn⸗ 
ften Soden in der Ferne gezeigt werden, gerade wie zum 
Truz; ſtemmt ſich auch Menſchen und Menſchenmacht dages 
gen, fo denke ich: el! wenns Zeit fein wird und Gottes Wille, 
fo wirb es doc gefchehen, und wo eitel Menfchenbeftreben 
nicht auslangt, da koͤmmt der unfichtbare Negenmadher, der 
feinen Regen gerade zur Zeit der Noth herniederſchickt von 
feinen beflügelten Wolten! Und es hat geregnet! 

. Und wirderum gefchah es, daß ich eines Morgens da faß 
und fo binausgudte in bie liebe Welt, wie ein Ehauffüe-Eins 
nehmer, wenn den ganzen Tag kein Magen koͤmmt, da fam 
der Segerburfche und wollte Manuftript für meinen „Wolke: 
freund“ ; in meinem Gehirne war es aber Mathaͤi am letz⸗ 
ten, mein Elein Bischen Mienfchenverftand lag wie ein fauler 
Bauernjunge binterm Ofen, und ich war nabe an Verzwelf⸗ 
lung, daß ic Bein Manuſktipt für meinen „Voltsfceund“ hatte, 
allein, fiehe da: und es bat geregnet! und ich made 
mic ſchnell daran und brachte dieſes „und es hat geregnet“ 
zu Papier, wie der Befer fattfamlich aus diefem Waffer: Auf: 
fag erfehen und ausrufen wird: 

„Da bin ih fhön vom Regen in die Traufe ges 
kommen |* 
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Anzeigen 


306. (26) Bekanntmachung 

Künftigen Dienftag den 24. d. Nachmit ⸗ 
tags von 5 — 6 Uhr und am folgenden 
Zage Morgens von 9—12 Uhr werden im 
der Berchenftraße Nr. 88 in der Ebenböft: 
[hen Behaufung über 3 Stiegen verfchies 
dene Meubeln von Nupbaumpolz, Betten, 
Wuſche und Mannskleider, dann einige 
Gegenftände von Eilber, Küchengefcirr, 
Maklulaturpapier und einige alte —— 
der öffentlichen Berfteigerung unterworfen. 

Den 17. April 1932- 

8. B. Kreis und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor, 
24000. Bimmer, 
209. (2a) Berfteigerung. 

m Mittwoch den 2, k. Monats May 
Vormittags 9 werden in der Behau⸗ 
-fung im Thale Rr. 445 im 4. Stockwerke 
die Steindruder Sachſenhauſerſchen Effet- 
ten , beftehend in verſchiedeuen Küften und 
Seſſeln von Kirfehbaumbolze, mehrern Bet⸗ 
ten, ſteinernen und gläfernen Krügen, dann 
anderer Hauseintichtung nicht minder in 
einiger Wäſche gegen gleich baare Zahlung 
verfteigert. 

Am 16. April 1832. £ 
88 EEE RE Stadtgericht 


uch en. 
Allweyer, Direktor, 
25858. + Beier. 
284. (26) Berfeigerung. 

In der Behaufung an der Dachauer⸗ 
ſtraße Mr. 185 lit. © zu ebener Erde wird 
der Müclaß des verftorbenen Metzgers 
Sumper, befteheud in verfchiedener Haut: 
—— dann Kleidung und Waſchſtü⸗ 
den am Donnerftag den 26. d. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr gegen gleich b.are Bezahlung 
verfteigert. . 

Den 10, Upril 1852. . 

RB. Kreis:und Stabtgeridt 





Münden. 
Allweyer, Direktor. 
2371. Zeiller. 
508. Betanntmahung. 


Auf Andrivgen eines Hypothefaraläus 
bigers wird das Wohnhaus ber Sebaftion 
Liebelfhen Zimmermannd: Eheleute auf 
den Eiiften zum drittenmale zum öffentlis 
dien Verkaufe aus geſchrieben. 

Das drei Stock hohe und mit Platten 
gededte Auweſen beſteht; 

V in drei Wehnungen 
2) einem Keller 
3) einem Plage nebft Brunnen. 

Der Schaͤbungkwerth ift 3500 fl. Kaufs⸗ 
tüftige, welche ſich jedoch mit legalen Zeug: 
niffen gu verfehen haben, werben zu dieſer 
bei unterfertigtem Gerichte 
Freitags den 11. Mai 1852 Bor: 

mittag®g Uhr 
finttfindenben Berfteigerang eingeladen. 


Der Zufchlag geſchieht nad Art. 6% 
des Hypothekengeſetes. 
Au, den 2. April 1852. 
Späth, Landrichter. 


(Literatur.) Bon der Beitfchrift. 

Meue Beiträge zur varerländis 
[ben Geſchichte, Geographie 
und Statiftit in®Verbindung 
mit mehreren Gelehrten, here 
ausgegebenvon Der. X. Bud» 
ner und Dr. 8, Zierl, Profef 
foren an: der Univerfitde zu 
Münden 

find in der unterzeichneten Berlagshand: 

lung bie erſten 3 Hefte erſchienen und ents 
halten folgende Auffüge: 

1) über den Urfprung dee altbayerifch 
landftändifchen Verfaffung ; 

2) neuefte Dentmünzen Er. Maj. des 
Königs Ludwig 1. von Bayern; 

5) Römifche Alterthümer in Bayern; 

4) Beiträge zur Aulturgefchichte und 
agricole Topographie der Gegeud von Müns 
chen, mit einer geograph. Gharte von Pros 
feffor Bierl; E 

5) Muspilli Bruchſtück einer aliteris 
renden Dichtung vom Ende ber Welt, mit 
getheilt von 3. A. Schmeller; 

9 Mezenfionen: a) Buchner Reiſe auf 
der Teufelsmauer, 3. Heft, b) Naifer der 
Dberdonaukreis unter den Metern; 

7) Ueber Mallerfleind Kataſtrophe, 
Driginaltorrefpondenz des Kurfürften Mar. 
1. von M, Frhr. v. Freyberg; 

8) Zabellarifche Lieberficht der Bevöl⸗ 
ferung des Königreichs Bayern vom Jahre 
1850, mit Bemerkungen von Prof. Buchner; 

9) Befchreibung des k. bayr, Landges 
richtẽ Nordhalben (Zeufhnig) im Ober: 
maintreis von 3. J. Jaek, Wiblierhelar zu 
Bamkerg, 

Bor allem machen wir aufmerkfam 
auf Nro. 5, das ältefte Denkmal der Epras 
de, welche bie Bayern, Schwaben und 
Franten in den älteften Zeiten geredet ha= 
ben, und wahrfcheinlich eines jener Gedichte, 
welche Karl der Große fammeln lich, und 
bis zur gegenwärtigen Zeit noch nichts in 
der deutfchen Literatur zum Vorſcheine ges 
kommen ift. 

Der Preis eines Bandes von 24 bis 
26 Bogen in 6 Lieferungen gr. 8. auf Be: 


linpapier iR 5 fl. Beitellungen nehmen 


noch alle Buchhandlungen: und k. Poftäms 
ter an. 
Münden im April 1852 

j Mid. Eindauerfhe 
Berlagsbudkhandlung (G. Ja— 
auet) (Marimiliansplag ro. 

i 1550.) 
29%. (26) In derNühe des Ddeons, Fürs 
ſtenſtraße Nr. 637, find z ſchöne helle Woh⸗ 
nungen von 7 und 5 Zimmern, Magdkam⸗ 
mer, Küche, Keller, Speicher und Mafdh: 
———* und allen übıigen Bequemlich⸗ 
eiten für das Ziel Georgi oder Michasli 


514 
zu berftiften, und das Mühere zu 
Erbe zu erfragen. 

(30). Am GE der Pramnerdan ro 
1470 ift der rechte Stod mit —— 
roße Gewölb, Garderobe, Kine, 0803 
em Speicher und alle andere Bequemlics 
keiten zu Michaelis zu beziehen, 


Gingetretener Zamiliennerbältniffe wearı 
if in der Mülerfraße Nr. 657 a0 im fan 
fhwigbade über 2 Stirgen eine fehr freunde 
lie Wohnung mit allen Bequemlichkeiten 
verfehen, für den Miethzins von 125 fl, 
auf das Ziel Georgi zu beziehen, und über 
4 Stlege rechts zu erfragen. 
> 312. In ber Barrerfiraße Rr, 350 find 
2 Wohnungen, im ı. und 2. Stode, gana 
friſch hergerichtet und ausgemalt, jede bes 
ftebend aus 6 heigbaren Zimmern, Alkove, 
Küche, Keller und Speicher nebft Waſchge— 
Fr mit oder ohne Gtallung für & 
Pferde fammt Wagenremife und Bedien— 
tengimmer, fo wie auch eine Wohnung im 
Hintergebäube mit 3 Zimmern und übrigen 
Bequemlichkeiten, biuig zu vermieten und 
können ſogleich bezogen werden. Das Rä⸗ 
here ift im ‚Haufe feleft zu ebener Erbe zu 
erfragen, 

311. Büchern erfleigerung. 

Montag den 7. Mail. 36. und bie 
olgenden Tage wird in der Prannereftraße 
Nr. 1505 babier eine über weidan 
fen d Werke aus allen Zweigen ber Wiſ⸗ 
enfchaften enthaltende Bücherſammlung 
tem. öffentliken Abſtriche unterworfen. 
Das Verzeichniß davon wird beim Uutere 
eiümeten, der alle ihm hierauf, ertheilten 
ufträge pünktlichſt beforgen wird, audges 


geben. 
IR. Peiſcher, 
Untiguar und Auctionator 
am Hofgraben Nr. 233 das 
Ihier nächſt der neuen Münze. 


ebener 








Getraute in München. 

Die Harren: Joh. Rep. v. Stuben 
round, k. Ingenieur: Geograph im milif. 
topogr. Bureau, mit Fr. Kath. v. Stu: 
bentaud, Privatrehnungsfügreriwittwe 
v. hier. — Sg. Dav. Math. Kintelin, 
Geometer, mit Bikt. Müller, Gürtlerds 
tochter v Schmwabmindhen. 


Geſtorbene in München. 
Magd. Kropf, Maurerd: Mittwe, 
623.0. — Geb. Auguitin, Maurersſohn, 
129. a. A. M. Haller, genannt Obernz 
dorf, Privatiers » Frau, 20 J. a. M, 
x, Kammerlohner, Gärtnerstochter, 
58 3. a, — Fr. Barb. Huber, Krämers⸗ 
Wittwe, 89 I. a. — 
Mittlerer Shrannenpreis. 
Waizen 20 fl. 38 kr. Korn ı5fl. 5ı im 
Gerſte 12fl.a kr. Haber 4 fl. 50 fr. 














| der Bayeriſche Volksfreund. 








Mittwoch, den 25. April 1832. 
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Sprühmwärtiiher Vortifd. 


Kommt Zeit, kommt Rath, 
Aber immer zu fpath. 


Boltshronif, 


Der Einzug des Churfürft Mar Emanuel von Bayern 
in Brüffet am 26. März 1692 wurde mit vielen feierlich. 
Eeiten des Tages verherrlihet. Der Stadtmagiftrat beſchenkte 
ihre mit einem großen Fuder alten und koͤſtlichen Rheinmweines, 
dann mit 30,000 fl. in neuen Dufaten. Bon biefer Ehrung 
ließ er an bemfelben Tage den fpanifhen Kegimentern der 
Sarnifon einen ganzen Monatfold als Zulage für den Feſt— 

tag autdezahlen. Mach der Tafel ritt er zur Mufterung der 
DBefagung, vorüber an dem Gefängnißthurme. Die Gefanges 
nen benügten biefen Augenblick, tiefen dem Churfürften zu, 
daß er fich ihnen zuwende. Da liefen fie an einer Schnur 
eine Bittſchrift zur Erleichterung ihres Looſes zu ihm herab, 
welche der gütige Fuͤrſt las. Auſogleich ſchenkte er den Meis 
ften die Freiheit. Es traf fi, daß er aud bei dem Schuld⸗ 
shurme in der-Mähe vorüber reiten mußte, in welchem naͤm⸗ 
lich die Schuldner gefangen gefegt waren. Auch vor dieſem 
bielt er an, nnd veriprach den Ungluͤcklichen die Freiheit. Sie 
erhielten fie bed andern Morgend, da der Baperfürft alle 
Schulden ber Gefangenen vor dem XZeibunale bezahlt hatte. 


Bayern 


Münden. Unfer Krankenhaus, In welchem feit felr 
nem Beſtehen 060,600 Kranke aufgenommen wurden, und 
gegenwärtig die darmherzigen Schweſtern bie Krankenpflege 
mit größter Sorgfalt und allgemeiner Zufriedenheit üben, fol 
eine ſehr bedeutende Dotation erhalten, 

— Die aus dem Nürnberger Korrefpondent in mehrere 
Blätter Übergegangene Nachticht, dab Hr. Dr. Wolf, Bers 
faffer der neuen bayer'ſchen Gedichte zum MWagmeifter ers 
nannt worden fel, können wir als völlig unwahr und geunbs 
108 erfiären. 

— Am bi. Ofterfonntag Nachmittag IfE In ber Au bei 
bem Nadtermeifter Tribenbachet ein bebeutender Einbruch vet ⸗ 


übt worden, vermuthlich um biefen Tag zu heiligen?! Meh— 
vere Effekten und über 400 fl. an Geid mwurden entwendet, 
das Geld jedoch von dem verfprengten Dieben bei Seite ges 
morfen und wieder aufgefunden, Zwei Epigbuben foll man 
eingefangen haben. 

— Bergangenen Oftermontag hat bie herrliche angeneh⸗ 
me Witterung beinahe die ganze Bevoͤlkerung der Hauptſtadt 
ins Frele gelodt; alle fomohl nah als fern gelegene Beluſti⸗ 
gungsorte und Gärten maren mit Gäften befegt und befon> 
ders aber war biefes der Fall auf der Menterfhwaige, wo 
tweder bie Gifte noch Pferde und Wagen kaum mehr ein or» 
bentliches Unterfommen gefunden haben. Das Bier an dies 
ſem fhönen und fehr frequenten Orte war wirklich gut, mas 
eigentlich an foldyen Zagen in den auswärtigen Gärten «ine 
feltene Erfheinung iſt, auch die Mufit dortfeibft iſt fehr brav, 
D ar fo manches was man an andern Orten ungerne vers» 

t. 

— Die Speyerer Zeitung ſchreibt: Hr. Dr. Wirth ſei 
von dem k. Bezirkögericht zu Zwelbrüden vollkommen freiger 
ſprochen morden. 

— Die äußerft elegante neuerbaute Reitſchule Sr. Durch» 
laucht bes Heren Fürften von Thurn und Taris zu Regen» 
burg foll demnaͤchſt durch ein großes Karouffel eröffnet werben. 

— Der „Sreifinnige“ und die „Carleruher Zeitung‘ fer 
ben Ihre Fehde bitter fort. 





Bapreuth, 19. Apri. Der am 21. Febr, d. J. zu 
Erbendorf ausgebrochene Brand hat 236 Gebäude total ein 
geäfchert und nad den bereits erhobenen Refuttaten im Gan: 
zen eine Beſchaͤdigung von 184,900 fl. verutſacht. Es ift 
bereits hoͤchſter Erlaubnif zufolge eine Kollekte zur Unterſtu— 
* der ungluͤcklichen Bewohner dieſes Orts veranſtaitet 

tden. 

Bweibrüdem Die „Eribäne* wird alsbald wie⸗ 
ber erfcheinen, deren Verſendung foll durch eine Botenan⸗ 
ſtalt geſchehen. Der Vaterlandsverein wird hiezu die Mittet 
gewähren. 
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Auswaärtiges. 


London. Die zweite Verleſung der Reformbill iſt 
mit einet abfoluten Mehrheit von neun Stimmen durch⸗ 
gegangen. 

Paris. Es zeigt fih nun, daß die Seine-Präfektur 
Feine gute Anftatten traf, die Zahl ber Cholerafrankten und 
Zobten zu erfahren, und fo kann man jegt annehmen, daß 
mehr als noch einmal foviel geftorben find, als öffentlich ans 
gejeigt wurbe. . (Moniteur). 

— Der Meffager hat einen bonnnernden Artikel gegen 
das franzoͤſiſche Gouvernement, weil es fo ſchlechte Choleras 
-anftalten madıte. Er fagt: „die Leute find wie die Fliegen 
(comme des mauches) bingeftorben, es ift nichts geſchehen 
fie zu heilen, nichts fie einzugraben, fie find liegen geblieben! 
Mic flreiten um das Erbrecht und die Republik, während: 
dem täglich taufend Mitbürger hingerafft werden, ohne daß 
Mittel dagegen ergriffen werden I« 

— Die Herjoginn von Berry hat 12,000 Franken für 
die Choterakranten nad Paris gefhidt. (Die franzöfifchen 


Blaͤtter ſagen, fie hätte eine politifche und keine barmı 


berzige Abfigt bei diefer Handlung. FE IT ZEIT] 

*" Da greifen die Parifer Blätter unferm lieben Hertz 
‚gott vor, Er allein Pennt das Innerfle des Herzens, einem 
Menfchen koͤmmt es aber zu, das an fih Gute nicht einem 
böfern Antriebe zuzuſchreiben.) 

— Am 18. April find 500 Menfhen in Paris an der 
Chofera geftorben. 

— Ein englifhes Blatt behauptet, Talleyrand werde 
nad Paris zuruͤckkehren. (Mun bat zwar Fürft Talleyrand 
gefhmoren er kehre nie nach Paris zuruͤck; allein das bes 
weißt feine Zuruͤckkunft noch nicht.) 

Aus Rechenberg in Böhmen wird vom 11. April 
gefährleben: „Seit einiger Zeit treibt eine mwohlbewaffnete 
Mäuberbande in hiefiger Gegend ihr Unmwefen. Freitag Abends 
befegten 50 — 40 Mann diefer Bande das Haus des Hın, 
Pfeifer in Bablonz, die Bewohner wurden geknebelt und alle 
Behkltniffe geöffnet, wo Gelb oder fonftige Koftbarkeiten vers 
fhloffen waren. Hr. Pfeifer, der in feiner Spinnerei war, 
tam um 8 5)% Uhr nad Haufe und murde vor bemfelben 
angehalten; er vertheidigte ſich, erhielt aber 3 Stihmunben. 
Unterbeffen gaben die vor dem Haufe aufgeſtellten Poſten das 
Signal zum Abzug. Hr Pfeifer berechnet das, was fie Ihm 
an baarem Gelbe nebft 2 Uhren mitgenommen, auf 4 bis 
5000 fl. Konv.“M. in ähnlicher Fall hatte vor 3 Wochen 
bei einem Bäder, eine halbe Stunde von, bier Statt; diefem 
raubten fie 500 fl. K⸗M. In Ringelheim bei Friedland ift 
eime Wittwe auf gleiche Art überfallen worden, die dabei Ihren 
Tod fanb. j 

Aus dem Wiefentbal, -10. April. Obgleich wir 
felt dem Beginn bes unglüdfeligen Bürgerkriegs in dem bes 
nachbarten Schweizerfantone manche Gemwaltthat vernahmen, 
die an Einzelnen der ftreitenden Partheien ohne andern Zweck 
ald nur zur Befriedigung der Machegefühle ausgelbt wurden; 
fo hat doch keine fo viel Auffehen gemacht und fo allgemeinen 
Unmillen ertegt, als bie. hiernad; von einem Augenzeugen ers 
zählte. „Am 3. d. befand fih ein Bewohner von Zug, ber 
mit gefhnittenem Holz banbelt, in Bafel, und da er-jum 
eidgenöffifhen Schügenverein gehört, fo trug er an feiner grüs 
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nen Düse ein kleines für biefen Verein eigens verferrigteg 


Kokaͤrdchen, ein weißes Kreus im rothen Felde, das Ganze , 


faum einen Zoll im Durchmeſſer haltend. An biefem Zage 
war gerade großer Rath. Der genannte Händler ſtand vor 
dem Rathhauſe und ward bafeibft von dem Präfidenten des 
Rorrektionellen Gerichts, Ludwig Merian, als diefer die Rathe 
treppe herunter Fam, bemerkt; in dem Augenblide, als Lets 
terer an dem Fremden das eidgenoͤſſiſche Beichen ficht, pade 
er ihn auf die roheſte Weife an, ſchlaͤgt ihn mit der Fauft 
ins Genick, und unter dem Ausrufe: „Du Lieſtaler Spik: 
bube !* wird ihm die Muͤtze abgeſchlagen, das Kokaͤrdchen mit 
dem Riemen abgeriffen und mit Süßen: getreten; viele Umſte⸗ 
hende vereinigten ſich fogleich mit diefen würdigen Präfiden« 
ten, um den Fremden durch Fauſtſchlaͤge auf die empörenbfte 
Art zu mifhandeln,, wobei man ibm jedesmal, wenn er ſich 
vertheldigen wollte, zurief: „Halt's Maut, du kiſtaler Schelm! ' 
Er wurde enblih auf die Hauptwache und von da auf die 
Polizei gebracht, und ald man Ihn zuletzt body anhören mußte, 
fo ergab es fi, daß der Mann wirklich aus Zug mit einem 
frifhen, erft 3 Zage alten Paß verfehen war; nun mar gu⸗ 
ter Rath theuet. Man ließ fi herbei, den Mifbandelten 
gu erfuchen, er möchte doch nichts daraus machen, «6 fei dies 
b108 aus Verfehen gefhehen ; allein der Mann beſtand das 
rauf, Genugtbuung haben zu wollen, obgleich man ibm be> 
merkte, Hr. Merian fei aber felbft Präfident bei dem Gericht, 
mo man dergleichen Klagen anzubringen habe. Jedermann ifl 
num begierig, wie biefe Sache endigen wird, in welcher biejes 
nige Magiftratsperfon, welcher die Auftechthaltung der Geſehe 
für die öffentliche Sicherheit Übertragen iſt, ſolche ſelbſt auf 
eine fo grobe Art verlegt hat.“ 

Die beigifche Armee ift fehr ſtatk, nämlich 80,000 Mann, 
bie auf dem Krlegsfuß ſtehen; ein meuer Kopf, nämlich ein 
Dberbefehishaber, fol noch ſchnell aus Frankreich verfchrieben 
werden; was dad Herz angeht, bleibt's beim Alten. 

Don Miguel hat nun die Kanonen gehört, die nach feie 
nem Throne zielen. Sechs Fahrzeuge Don Pedro’s find im 
der Nähe von Liffabon erfchienen und haben ein Kort befchofs 
fen, Die ganze Bevoͤlkerung getleth in Bewegung, in ber 
ganzen Stadt wurde Generalmarfh geſchlagen, bie Schiffe 
fuhren aber vorläufig wieder fort. Don Miguel fol indeß Tag 
und Nachts befonders den Kanonendonner noch hören. Man 
fhäst fein Heer auf 90,000 Mann. 

Der Kaifer von Rußland hat alle Hazarbipiele 
in feinem ganzen Reiche fiteng verboten; jeder Spieler, bet 
erwifcht wird, fol ohne Ruͤcficht des Standes zu firenger 
Ahndung gezogen werden, der Kaifer felbft, meint man, werbe 
fein großes Hazarbfpiel aufgeben. 

In Oftindien, in der Umgegend von Balafore zwie 
ſchen Mabras und Galcutta, war wieder ein furchtbarer Sturm; 
in einem einzigen Diftrikte find über 10,000 Menfhen um: 
gelommen. 

Preußen Dem Vernehmen nad verfügt eine k. 
Rabinetsordre, daß die Meferveregimenter wieder auf den 
Kriegsfuß, d. b. von 678 Köpfen per Batalllon auf 100? 
gebracht werden follen. Mehrere derfelben dürften nad; Mainz 
und Sarlouls zu ſtehen fommen , und überhaupt jene Real: 
enter Fonzenteirt, dagegen das vierte Armerkorps von bott 
zuruͤckge zogen werben, 

Das Haus Hope in Amſterdam verliert bei ber Fal⸗ 
litte Sillems in Hamburg acht Millionen Franken. 


— — — — — —— 
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en, vom 13. April. 1811 hatte man derglelchen fo früh geſehen. — In Paris 
dus Be re Den 2: 12 Ei B- 2 klagte man über brüdende Hitze. 
in i m — Die Gattın eines fehr angefehenen Banklers in 
Sranffurt a. M. wurde am 18. April Morgens unterhalb 
ber Stadt im Main, einen Stein um den Hals, ertrunten 
gefunden. Man fchreibt ihren Selbſtmord einer ſchon länge 
ter Zeit dauernden Gemüchökrankheit und dem Hang zur res 
ligiöfen Schwärmerei zu. 

In Halte ift die Cholera, die vor ungefäbr 4 Wochen 
gaͤnzlich verſchwinden zu wollen ſchien, mit Anfang diefes Mo» 
nats von Neuem ausgebrochen, und wuͤthet jegt faft eben fo 
ſtatk, als zu Anfange, nur mit dem Unterfdiede, daß fie 
ſich aud) in höhern Ständen einfindet, 

— Der kürzlich verftorbene fehr ehrenwerthe Jude Bes 
rolzbeimer zu Fürth‘ bat in feinem Zeftamente 1000 fl. 
dem jübifchen und 1000 fl. dem chriſtlichen Hofpital, 300 fl. 
ben juͤdiſchen und, 300 fl. den chriſtlichen Schulen daſelbſt, 
150 fl. zu Schutzwecken nach beliebiger Beftimmung des Das 
giftrats, 100 fl. der Heilungsanflalt für Augenkrante in Nuͤrn⸗ 

dt 





berg u. a m. vermadht, 








Ueber unfern CholerasCordon an bem Rheine, 


Würtemberg, Baden u. fr w. Altes errichtet bie ſtreng⸗ 
ften Cordon: und Sperrmaastegeln gegen bag Eindringen der 
Cholera aus Frankreih, wo fie einen entſchleden böswärtigen 
Charakter angenommen hat. Solde Maasregein find nicht 
nur an und für fi nothwendig, erforderlich und nüßlich, 
fondern die Ruͤckſicht, die man ber Beruhigung des Publis 
fums ſchuldig ift, erheifcht es “allein ſchon, daß man fie voll 
führe. Es laͤßt ſich mit Beſtimmtheit erwarten, daß auch 
von Bayern dieſelben Vorſichts · und Cordonmaastegeln ſchleu⸗ 
nig und ſtreng getroffen werden, unb daß in Abmwefenheit 
Sr. Mai. des Königs bie authorifirte Staatsregierung die 
Angelegenheit mit Energie in Vollzug fegen wird, Wir töns 
nen dieſes um fo eber erwarten, da für die Cholera ein 
unbeſchraͤnkter Kredit vom dem Rande bewilligt wurde. Man 
mag fagen was man mill, die Cholera ift abzufper- 
ven. Die Parifer Blätter feibſt erzählen, daß bie Cholera 
von Paris nad Drleans, nach Havre, nah St. Evreuil u. 
ſ. w. von Perfonen gebtacht worden ft, die von Paris fas 
men und das Choleraprinzip mitbracdhten. Die Cholera ſteckt 
nicht an. Gott behlte, die Leute werd en blos angeſteckt! 
Man follte faft glauben, bie Geſchichte kaͤme auf Eins hers 
aus! Wer das Prinzip in fi bat, beffmmt die Cholera 
nad Prinzipien. Das ft ein Zroft für alle Leute, die gar 
feine Prinzipien haben! Da aber bei uns fo vielerlei und” 
fo entgegengefegte Prinzivlen herrſchen, fo koͤnnte ſich die Cho⸗ 
leta uns gar nicht mittheilen, o nein, denn fie iſt nicht 
eontagiös}, allein wir. Könnten fie boh befommen, prin« 

EEE dipaliter! Unfer Gouvernement wird al ' gewiß baranf 
/ —— bedacht —* eine ſtrenge Gontumaj und Pi; firengen Cor⸗ 
— Die Gewitter find ſchon in Aprit geſchickt wor⸗ bon an den Rheinprovinzen anzuorbnen, ‚nicht etwa gegen das 
dm In Naumburg Am = am nu en ‚glems Eindringen der Cholera, fondern gegen die Empfänglichkeit 
68 farkes, das von Mittag gegen Abend vorüber zog. Am unferer Prinzipe. Denn wenn man einmal an der Cho« 
, 2 wer fhönes, warmes und fruchtbarts Frliblingswetter, —- iera geftorben ift, fo iſt e8-alles eins, ob wir vermittelft des 
Bei Baharad am Rhein find“ im Anfang Aprit fon _  Contagiums, oder vermittelit unfere Prinzips geftorben find I 
; Fobannesfliegen gefangen ‚worden. Mur im Jahre —— 
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(3 0). Belanntmahung. 

Auf Anbringen mehrerer Gläubiger 
wird das Anmwefen des Joſeph Benger zu 
Kulterspeim Diſtrikts Schwabing, beitehend 
aus einem 2 Stock hoch gemauerten mit 
Schindeln gen Wohnhaus, einem ge: 
wolbten Keller, 5 Bimmern, ı Saal, Küche, 
Speif, dann einem gemauerten mit Schins 
deln gebedten Getraidftadel, einer um 
Theil gemauerten Echneidfäge nebft Waſ⸗ 
erbau, ı hölzernen Remife, 1 gemauerten 

jadhaufe nebft Gumphrunnen, einem ges 
mauerten Kaltofen mit Behältniffer und 
einem Zimmer, mit einem Werthe laut ge: 
eichtliher Schägung vom 10. Auguft 1850 
von 10,225 fl.; dann aus 28 Tagw. 61 
Dez. Srundflüden, welche fümmtlih zes 
Er find und worunter fih aud ein 
jarten befindet, mit einem Schätzungs⸗ 
werthevon a60ofl, Gefammtfumme 14,825fl. 
zum zweitenmal ber öffentlichen Berfteiges 
zung unterftelt und zu biefem Zwecke auf 
Dienftag den 15 Mai Vormittags 9 Uhr 
im Gerichtslofale Kommiffion angefett, 
wozu Kaufsluſtige mit dem UAnbange gela: 
den werben, daß Gerichtöunbefannte fich 
über Peumund und Bermögen auszumelfen 
haben, Der Hinſchlag gefhieht nach $. 64 
des Hypothekengeſehes. 
ünden, den 16. März. 
Der Königliche Sandgerichtöverwefer. 
Hader, Landrichter. 
Weſtner. 


An den Hrn. Buchdruckereibeſitzer 


...9 Berseresen! 

% Auffas in diefem Blatte, unter 
dem Titel „An die Herren Buchdruder' 
konnte uns nicht unerwarteterfcheinen, fo— 
wie und auch Die darin befindliden — 
wählten Auedrücke, deren Sie fi ja im 
perbpnliaen Leben immer bedienen, und 

iefelben felbft ſchon gegen berühmte Aus 
toren in Anwendung braten, nicht im 
Mindeften befremdeten; einigen Stellen 
Shres Auffapes sollen wir aber fogar un: 
fern Beifall, befonders da, wo es heißt: 
„daß alle Prinzipale und Fattore erfucht 
werden, von Zeit zu Zeit ſolche räutige 
Subjekte befannt zu machen 2c. 16." biefes 
finden wir allerdings für billig, denn Übers 
al muß man das Unkraut zu verderben 
fuchen. — Auch wir fuchten das immerme 
mehmende Unkraut, welches durch Sie 
b vervielfältiget wird, auszurotten, indem 
wir Eltern und Bormünder auf — 
fisin aufmerkſam zu machen ſuchten, 
der nur Behrfnaben ihr Unterfommen fins 
den, bie aber leider feine Gelegenheit has 
ben etwas zu lernen. — Sie erklärten aber 
Diefes für Berläumbung, welche von einis 
en Landsleuten oder Saufbrüdern der in 
Kurem Auffage erwähnten Subjefte her 
rühre, was aber ein großer Irrthum iſt, 
md fuchten e& daper nicht einmal zu bea 








weifen, daß es wirklid Berläumdung fey ; 
denn das kann als fein Beweis gelten, daß 
Sie während der Etündeverfammlung 10 
— 12 Subjekte befchäftigten, (melde wir 
einftweilen auf 4 — 5 herabfegen wollen, 
welche bei Ihnen wechfelmeife Befchäftis 
gung fanden), indem durch einen gegenfeis 
tigen Wertrag der Prinzipale, welde bie 
zen Berhandlungen gemeinſchaftlich 
beraommen hatten, daß diefe ſchnell zu 
beförbernde Arbeit von Gehülfen ‚geliefert 
werden mußte, woher ed auch tam, daß ges 
abe Sie einige der verworfenften Subjel: 
te in ihre Offizin aufzunehmen geswungen 
waren, indem, wie ſchon gefagt, Fahre lang 
vorher nichts als Lehrburichen Ihre Offi⸗ 
in zierten, und Cie ſich nicht, mie andere 
tinzipale, treuerprobter Gehülfen erfreuen 
onnten. z Da Sie ſ 
er Kamm! Da Lie für Ihren 
Rächſten wenig Gefühl haben, und "2 
immer * eigenes Zutereſſe im Auge bes 
alten, jo müffen wir Sie nur auf einen 
bhrer Herren Kollegen hinweifen, wie ganz 
anders berfelbe handelt. Es iſt pr. Dr. 
Wolf, diefer edle Menfhhenfreund, mel 
er ſtets die traurige Lage des Arbeiterd 
im Auge bepielt, der es auch war, weldyer 
durch feine raftlofen Bemühungen, fo Mans 
chem, nach Fahre langem Derumirren, mies 
der Beſchäftigung verfchaffte; welche Vers 
bienfte diefed wadern Mannes aber auch 
alle hier Eonditionirenden Mitglieder zu 
würdigen wußten. — Wie ganz anders jes 
doc Handeln Sie! während Sie Ihre Sf⸗ 
fizin nur mit Lehrburfhen befegen,, welche 
duch Ihre allgugeoße Sparfamteit oft fo: 
ar noch die Berrihtungen der Mägde ver: 
ehen mußten, woburd Sie alfo den Lohn 
und Unterhalt einer Magd erfparten, ja 
fogar noch den Bortheil hatten, daß dieſe 
kehrknaben bedeutende Summen an Lehr: 
eld einbrachten, miffen Gehülfen, welche 
Ihrer Dffisin, obne diefen Mißbrauch, 
ein Unterfommen finden Lönnten, in ber 
Welt herummandern. — Würden Cie da—⸗ 
er in Betracht giehen, daß es eine große 
Berantwortung ift, die Zahl der Gehlilfen 
täglich gu vermehren, bei einem Geſchäfte, 
welches den Stürmen ber Zeit fo oft un: 
terworfen ift, und welches fo wenigen die 
frope Ausficht „gewährt, feinen eigenen 
Heerd felbft bei anfehnlicyem Vermögen zu 
gründen, (denn auf folden Wegen, auf 
welchen &ie Ihre Druderei erlangten, 
wird es wohl keinem mehr gelingen.) — 
Diefes find alfo die Gründe, die uns 
bewogen, die Deffentlichkeit in Anfprudı zu 
nehmen, und nicht perfönlicher Haß einiger 
Zaugenichtfe, deren es in jeder Klafje von 
Menichen gibt. — — — 


Literatur. 

&o eben ift in unterzeichneter Mer 
lagsbuchhandlung erſchienen und im allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Altbayernm Beitfärift 
in zwanglofen Heften, für 
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Freunde gefegliher Ord⸗ 
nung u. erhaltender® . 
füge. Mit dem Motto: gu 
Treue feſt. Atem Bandes 1tes 


Heft. 
Der Preis eines Bandes vo 
wu — 2 De in 6 Make 
n6: 6, wel 
Bei ferbech, s# — tue 
eftellungen nehmen al 
lungen und Einigt. Dekimir en — 
Any te — und vor der Hand alfer 
reifung und maden mu 
galt sufnertfum r ch w auf den In⸗ 
a) Andie politifdhen Parteyen in Ba 
b) über bie FR de i Bogen us 
in der Deputirtens Kammer vom I. 
N is —— 
e er Bereine und Geld 
im Staate. SEEN 
Münden, 22. April 1832. 

Mid. Lindauerfce Verlages 
Buchhandlung (G. Faq uet,) 
Morimiliangplas Ar. 1530. _ 

Am MWitteldbacdyerplag nähft dem Odeon 
Mr. 1359 im erften Stock, mE {bon 
meublirte Zimmer, einzeln oder zufammen, 
beide vornperauß biß 1, Mei gu beziehen. 


505. (25) Auf dem Promenabeplag 
Me. 1419 über 2 Stiegen ift eine febr 
ſchoͤne Wohnung, beſtehend aus 4 gros 
fen Zimmern, 1 Kochzimmer, helle und 
geräumige Küche, 2 Kammern, Speife, 
Speicher, Keller und fonftigen Bequem: 
lichkeiten zu dem Jahreszins von 350 fl. 
zu vermiechen, und fann, eingetretener 
Verhättniffe wegen, ſogleich dieſes Ziel 
Grorgi bezogen werden. 

Ft. S. Hübfhmann 
Buchdrucker. 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Den 16. April: Hr. Viktor Martin, 
Kammerbiener bey Erj. Den, Graf. v. Gin= 
fiedel, ſächſiſchen Gefandten, 673. a. 
3. a. Hr. Joh. Bapt. Karth, q. fal. 
Rath und Provinzial» Hauptkaffier, 003. @. 
Den 20. April: Hr. Klem.Riedimüller, 
Hoffchäffler und Bodausfdeuter, 52 I. a, 
Frau Joh. Biſchoff, bel. Tapezierers⸗ 
wittwe, 57 3. a. —R. Anna Dftenries 
der, Dienftmagd, 693. a.— rang. Gebr 

ard, Bebientend: Wittwe, 68 3. a. — 

. Mater, Kochs Wittwevon Bamberg, 
78 3.0. — DB. Beltermaier, Bude 
machers⸗ Tochter o. b., 31 J. a. — If. 
Völker, Zimmermanns Wittwe v. d. Lob, 
52 3.0. — Joach Ehmog, Maurer 
v. h., 38 3.0. — 3. Wagner, Knecht 
von Einsbadh, Kdgs. Daran, 50 J. a. — 
Eupp.Weftermaier, Hebamme, 50 3.0. 

Den 22. April: Fran GI. Pill, 6. 
Bürſtenmachers⸗ Gattin, 27 I. — 
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Donnerftag, den 26. April 1832. 
Te — 


Sprühwärttiiher Vortifd. 


Der Gine treibtis, » 
Der Andere fchreibt's, 
m 0: 


Xu miärtige. 





Daris, den 16. April. Der Kurier, welcher die Nach» 


- richt von der angeblichen Ratifikatlon Preußens durch Tele 


raphen vorausſchickte, ift geftern bier angelangt. Die minis 
12 Blaͤtter beobachten noch das ſtrengſte Stillſchweigen, 
ab aus guter Quelle wiſſen wir, daß die uͤberbrachten Bot: 


" (aften ganz erwäs anderes enthalten, als die Megterung 


glauben machte oder felbft glaubte. Sie enthielten vielmehr 
die Erklärung, daß Preußen und Defterrrich nicht bilder rati⸗ 


-figiren werden, als bis fie die beffimmte Antwort Rußlands 


tennen, und daß jebenfals bie Matififation nue unter dem 
ausbrüdtichen Worbehatt der Mechte des deutſchen Bundes 
auf Zuremburg erfolgen koͤnne. — 

— Es merben Choleraktanke Karliften gefuht, um Ihs 
nen bas Geld der Herzogin von Berry einzuhaͤndigen. 

(Figaro.) 

— Die Zahl dee Cholera : Zobten am 19. belief fich 
auf 450, f 
— &o eben fommt bie telegraphifche Nachricht bier an, 
daß bie Befandten Oeſterreichs und Preußens geftern (am 18.) 
den Traktat ratifiire haben. Der Ruſſiſche Gefandte behält 
fih) vor, daß das Protokoll noch offen bleibe, bis feine Depe ⸗ 
(hen ankommen. (Messagers.) 

— Das Königefeft am erſten Mai wird heuer nicht 
fkatt finden, Das font hiczu beflimmte Gelb wird für bie 
Cholrraanftalten verwendet, (National.) 

— Seit Heute (den 19. d.) beſteht eine neue Entre 
vrife bier, fie heißt: e 

„Omnibus au pere Lachaise" 

um bie Familien ber Verftorbenen nad; dem Begraͤbnißplatz 
su bringen. 

— Here Porter ging vorgeftern twieder am bie Arbeit; 
«6 wurde ihm aber unmöglich, alle ruͤckſtaͤndigen Signaturen 
zu vollenden. Er will ſchlechterdings ber Schließung der Kam» 
merfigung anmohnen. e 28 ſcheint, wird ber König felbft 


In feierliger Sitzung bie Arbeiten ber biefmaligen Geſetzge · 
bung mit einer Thronrede deſchlleßen. - 

— Die Königinn ‚und deren Toͤchter feinen mit ihrem 
Takt beffer als umfere meiften Doktoren die wahren Schuß: 
mittel gegen bie Cholera errathen zu Haben; 6000 Flahell» 
gurten und 10,000 Wolldecken find , verfihert man, unter 
ben Augen derſelben, geſchnitten und nach ben Dofpitäletn 
oder den Armen nach Haufe gefandt worden. — Der Klanells 
preis ift allenthalben in Frankreich geftiegen. Die Fabriken 
von Rheims und Rouen arbriten ununtsrbrochen an Verfer⸗ 
tigung dieſes Artikels, der ſehr geſucht wird, 

London, Am 14. d. hatte der Herzog von Wellings 
ton in bie Protokolle bed Dberhaufes eine Proteftation gegen 
die Reformbill eintragen taffen, welche fobann von 73 andern 
Pair unterzeichnet murbe, (Gourier.) 


— Die fo lange verfhobene Matifitationen follen mm 


beftimmt heute Abend (17.) - ober morgen ausgewechſelt wer⸗ 
din. 


(Zimes). 
Stalien, 
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Ir er Fet &o eben fhicte der 
* Pi. Adjutanten an den General Grabowski. Bmei 
Franzoſen find feilgenommen, bie Stadtthore geſchloſſen, die 
Straßen, melde zum Schteffe führen, barricadirt und Ka: 
nonen an allen Seiten aufgepflangt worden, Es beißt, ber 
Herjog Fichte jegt einen Angriff von den Landleuten.“ 

— Zu Mailand ging das Gerücht, der Herzog von 
Modena habe einen durch feine Staaten paffirenden franzöfie 
fhen Kourler anhalten, und ihm feine Depefhen abnehmen 
laffen, worauf ein kalſerl. oͤſterteichiſcher Staatsbeamter bes 
auftragt worden fei, fih nad Modena zu begeben, und bies. 
ferhalb Vorftellungen zu machen. 

Livorno, den 13 April. Nah glaubwärdigen Bries 
fen ſcheint bie paͤbſtliche Reglerung nun entfchloffen,, die franz 
zöfifche Einmiſchung anzuerkennen, und ben Unterthanen in 
den Regationen Bugeftändniffe zu machen. Diefes Fönnte 
dann vielleicht zu einer baldigen Entfernung ſowohl ber frans 
zoͤſiſchen als der öfterreichifhen Truppen führen. Ob nad 
biefer Entfernung der Regierung bie möthige Kraft bleiben, 
und bie Mube erhalten werden wird, muß die Folgezeit Ich» 
ven. — Nah Berichten aus Ulerandrien war ein neuer 
Eturm Ibrahims auf St. Jean d'Acte abgefchlagen worden. 
Er gab feinen Verluſt dabei nur auf 300 Mann an; aber 
man behauptete, derfelbe fei viel größer. Der Paſcha lieh vers 
breiten , daß die drei gegen ihn beorderten Paſcha's von ber 
Pforte Gegenbefehl bekommen hätten; man ſchenkte aber bies 
fer Nachricht in Alerandtien keinen Glauben. 

Antona, Die Leute gehen bier mit den Gebanfen 
um, ben Pfarrer delle graziae zu pluͤndern. Zrog einer 
Sicherheitswache von 66 Mann geſchah es denn doch. 

Baden. Der „Wächter am Rhein“ ſchreibt aus Frank: 
furt vom 4. d.: „Vor wenigen Tagen hat das Univerfitäts: 
amt Heidelberg eine Mittheilung des koͤnigl. preufifhen Zus 
fligminifteriums aus Berlin erhalten, wornach baffelbe fies 
ben in Heidelberg ſtudierenden Preußen anzeigen foll, daß fie 
für immer von allem preußifchen Staatödienft ausgeſchloſſen 
merben. Es follen junge Leute fein, die fi vor allen durch 
Fleiß und Sittlichkeſt rühmtich auszeichneten. Ihr einziges 
Verbrechen ift die Theilnahme am Baterlandöverein zur Uns 
terfiügung ber freien Preſſe. Niemals bat die preußifche Res 

gierung eine Abmahnung erlaffen; ohne Warnung und ohne 
Verbot, ja nur ein Mort der Vertheidigung zu vernehmen, 
verſchließt man fieben hoffnungsvollen jungen Männern bie 
Ausficht, in ihrem erwählten Beruf jemals eine Frucht ihrer 
Thätigkeit au genleßen!“ 


Uns Griehenianb melbet- man: — — 
— tun ee u Namen — et 
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Brüffel, ben 26. April. Der Oberſt Saint » Pair 
ift, tie man verfichert, beauftragt, auß jebem Infanterieregiz 
ment 40 Mann für den Dienft der Kavallerie zu waͤhlen, 
die, wie es ſcheint, bedeutend vermehrt werden foll, F 

Aus dem Haag. den 16. April. Prinz Adalbert von 
Preußen ift bier angelommen. — Morgen begiebt fih Se. 
körigl. Hoheit der Prinz von Oranien wieder nach dem Haupte 
quartier. Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich wird dem "Mer- 
nehmen nad) bis nad Oſtern hier verweilen, J. e. Hoh. bie 
Prinzeffin Friedrich) wird dann nach Berlin reifen, 

Ausder Schweiz, v. 17.d. Mad dem Ruͤckzug 
der Standestompagnie aus Gelterfinden‘ juchtn mehrere Fühe 
ter ber andern Parthei vergeblich dem Sengen, Zerftören 
und Plündern zu fleuern, feiner konnte ſich Gehorfam vere 
fhaffen. Zwei verwundete Stadtfoldaten wurden aus ben 
Häujern gefäleppt und nirdergemegeltz ziel Landjaͤger und 
mehrere Bürger ſchwer verwundet und arg mißhandelt, Beim 
Wein wurde einer der wuͤthendſten Revolutionaͤt von feinen 
eigenen Freunden erſchoſſen. — Eine ſchwangere Frau erhielt 
einen toͤdlichen Schuß, im Augendlſcke, wo fie eine weiß umd 
rothe Sahne zum Fenſter hinaus fleden wollte, zum Beiden, 
daß fie zut Revolutlonsparthei geböre. Aehnliche aufgepflangte 
Fahnen bei andern Radikalen beuteten hinfänglich auf ben 
Längft vorbereiteten Plan, diefes Dorf zu überfallen, wozu 
ber Einmarfch der Standesfompagnie nur den Vorwand lefs 
ben mußte. Diefes ſchaͤndliche Ereigniß wird nun eiligft bee 
nugt, um bie von aller Hilfe entblösten Gemeinden zur Meuz 
freiheit zu bekehren. 

Aus Stodholm, v. 10. d. „in hieſiges Blatt 
meldete unterm 29, März: „Werfihiedene Verhaftungen has 
ven hier von Seite der Polizei biefer Tage flatt gefunden und 
mehrere werden folgen. Unrubige junge Menfchen, infender: 
beit aus ber Danbelstlaffe, flörten Sonntag Abends auf der 
Straße und in Häufern bie Öffentliche Ruhe, drangen in bes 
wohnte Zimmer ein und verhbten Unfug, fielen die Militär: 
patrouillen, welde fie zw greifen beordert waren thätlih an 
uf. m. Sie figen unter dem Stadthauſe in Artefi und 
taͤglich wird eine Menge Perfonen nach ber Poligeiflammer ger 
fordert, um über fie zu zeugen. Cine Kaution von 15,000 
Thalern, welche die Familie für bie perfäntiche Freiheit eines 
ber Angeklagten bis zum Ausfall der Sache anbot, murbe 
nicht angenommen u. f. mw.“ 

Berlin, den 17. Febr. Geſtern verbreitete jih bier 
allgemein das Gerücht: daf die Cholera fidy wieder in Dress 
lau eingefunden babe. In der preufifchen Feſtung Neiffe 
bat bie Cholera weit mehr als in andern Wohnplägen Mens 
ſchen mweggerafft, namentlih bat die daſige Garnifon viele 
Kobröfälle gehabt; mehrere Offiziere find damals ein Opfer 
der Krankheit geworben. 

— Der Parifer „Bigaro® ift hier verboten morben. 

St. Petersburg, den 14. April. Durch allerhoͤcht 
beſtaͤtigte Sentenzen bes Kriegegerichts find wegen Theilnah ⸗ 
me am ber polnifchen Infurreftion die Gutebefiger Grocholeti 
und Siolkowski und die Edelleute Drufchelowäfi und Rufe. 
witſch zum Merluft ihres Adels, zur Konfiskation ihres Der 
mögens und zur Verweiſung nad Gieieien umd dee Unter 
Itentenant Stanlslaus Kusmin zum Verluſt feines Adels und 
jur Degradation verurtheilt worden. 

Der Pragerdeitung vom 13. d. M. zufolge wa: 
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tr in Prag von den bort noch uͤbrigen Cholerakranken vom 
11. bis 12. einer genefen, einer geftorben, im ärztlicher Bes 
handiung verblieben 7. 

Ungarn. Die vereinigte Dfner und Pefter Zeitung 
vom 15. April meldet: Laut eingegangenen Nachrichten bie 
zum 12. d- M, waren bis dahin in Ungarn in 92 Juris: 
tictienen, in 4965 Ortſchaften, 538,559 Verfonen von ber 
Cholera befallen worden. Davon find genefen 259,541, ger 
fiorten 237,408 , in der Kur verblirben 2390. Die Krank: 
heit bat nun Überall im Lande aufgehört; Da aber von 7 
Zurisdiktionen noch nicht die Schlußberichte eingelaufen find, 
fo konnte hier die legtgenannte Rubrik nicht weggeiaffen werden. 


Allerlei 


— Es wire zu wuͤnſchen, daß dem in jeder Beziehung 
fo- hochintereffanten Monumente des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg in der Michaelskirche fo viel Aufmerkfamkeit geſchenkt 
werde 08 abzuſtauben. In den letzten Feſttagen fanden wir 
es mit fingerhohem Staub üterdede, — 

— Die Eenſur hat geſtern dem Redakteur biefer Blätter 
fein Sprichwort: . 

„Es ift zum Ruffen hohlen“ 
geftriden. Es ift zum Mostomiterheblen! 

Gegen das Teufelhohlen hat die Cenfur nichts, fie hat 
alfo mehr Zucht vor Hufen ald vor dem Teufel, 

Ab Gott, wo wird der Redakteur dieſer Blaͤtter ſobald 
wieder fo ein huͤbſches Sprichwort hernehmen! bier fee ich 
nun eine ganze Nomination folher „Hohlen“ her: 

Es ift zum Preußenheblen ! 

Es ift zum Spanierhohten ! 

Es ift zum Engländerhoblen ! 

Es iſt sum Boͤhmenhohlen! 

Es iſt zum Liberalenhohlen! 

Es iſt zum Carliſtenhohlen! 

Es iſt zum Zeitung ""reiberhohlen ! 
Ge if zum Genfurbopien! 

Es iſt zum Tuͤrkenhohlen! 

Es ift zum Frauenzimmerhehlen! 

Ich bin fehr neugierig, welches Hehlen nun die Genfur 
behlen wird! 

— In der „Revne eneyelopedique® im 35ſten Zheit, 
Srite 604 (Monat Febr. 1827) finder ſich folgender interefe 
fonte Artikel über die Cholera: „Als bie Cholera im legten 

Herhte im Gafeutta ausbrach, ſteüte ſich der Behörde ein ars 
menifher Arzt vor, weldyer verſprach durch ein ficheres Mittel 
die Kranken faft alle zu kuriren. Dieſes Mittel mar die 
Frucht dee Pflanze „calamba papita* in Europa unter 
dem Namın die Bohne des heiligen Ignatius (?} (feve de 
saint Irznace.) Man giebt in den heftigften Anfälten von 
Zeit zu Zeit die Hätfte der Frucht im kaltem Waſſer und 
wiederholt biefes von Zeit zu Zeit, Bei gelinden Anfälten ift 
der ſechſte Theil der Frucht zureichend. Im Calcutta find 
viele durch dieſes Mittel geheilt worden !* 

— Die Eiberfelder Rheiniſch-Weſtindiſche Gemvagnie ift 
buch) unerhörtes Unallick, namentlich durch bebeutende Maͤn— 


328 


gel der Direktion in den Fall gekommen, ihre Geſchaͤfte nicht 
mehr wie bisher fortführen zu Eönnen, Der Verluſt auf jede 
Aktie beträgt 50 prEt. Dennoch iſt kein Grund vorhanden, 
die Hoffnung finten zu laffen, Die Direktion, feſt überzeugt, 
daß beffere Zeiten kommen werden, fordert die Aktionäre drins 
gend auf, abermals eine Mition Thaler zuſammen zu ſchie⸗ 
fon. Wir rathen Jedermann, an diefer zweiten Auflage der 
Eiberfelder Papier- Spekulation Eräftigen Antheil zu nehmen. 

— Bel der Belagerung von Manheim am 22ften No— 
vember 1795, die der Franzoͤſiſche General Montaizu befegt 
hielt, warf der Öftreichfche General Wurmfer 22,000 Kugeln 
und 1000 Bomben in die Stadt, fo daß faft kein Gebäude 
verfchent blieb. 9058 Franzoſen wurden bei ber Uebergabe 
gefangen, 8000 biieben während der Belagerung vom 10ten 
Dftober ab, und fo verloren die Franzoſen beinahe 18,000 
Dann mit diefer Feſtung. ; . 

— In der Gatbedrate zu Rheims befindet ſich eine fehe 
große architektoniſche Mertwürbigteit. Sie ift mit Strebes 
pfeitern zur Unterftügung der Dauptmauer umgeben. Am Pors 
tale der Kirche fleht ein Thurm mit vier Gloden, wenn man 
eine biefer Glocken läutet oder auch nur bewegt, fo bewegt fich 
ber zweite Pfeiler neben dem Thurme bin und her, bis auf 
7 Zoll 4 Rinien auf jeder Site, obgleich der Grund des Pfeis 
lers feft, und die Zufammenfügung der Steine fo genau iſt, 
das er aus einer Maffe geformt zu fein ſcheint. Sonderbar 
iſt es noch, daß alle Glocken gleich weit entfernt find vom 
Pfeiter, und doch nur diefe eine dieſe Wirkung hervorbringt, 
indem man bie drei andern, einzeln und zufammen, ohne Eins 
drud auf den Pfeiler bewegen kann. — 1775 bei ber Königss 
erönung in Mheims, If man ein Fenfter im Dache der Kir⸗ 
die dem Pfeiler gegenüber anbeingen, legte ein Brett auf den 
gitternden Pfeiler und ftellte darauf zwei Glaͤſet vol Waſſer; 
— man brachte die Gtode in Bewegung, man fah den Pfei— 
ler wanfen und bei dem vierten ober fünften Glockenſchwunge 
flogen die Gläfer weit hinweg. 

— Im Frühlinge des Jahres 1809 ging ein fehr fehöner 
Ochſe bes Herrn Sandermanns in Stohley⸗Hall in England 
verloren, und man konnte ibn troß alled Suchens nicht wies 
berfinden. Am 2gften September 1811 befam Hrn. Sanders 
mannd Verwalter Befehl, eine Kobtengrube zu unterfuchen, 
in welcher man feit mehreren Jahren, wegen einer Quelle, 
bie oben zum BVorfcheln gefommen war, nicht gearbeitet hatte. 
Der Verwalter verfügte fih mit einigen Reuten dahin, fie flie: 
gen auf den Boden der Grube hinab und fanden, dag beinahe 
alles Waſſer verfhwunden war. Bel der Fortiegung ihrer 
Unterfuhung bemerkten fie gu ihrem großen Erftaunen, den 
fo lange vermiften Ochſen, der in einer Stellung ſtand, als 
ob er faufe. She Erſtaunen wurde immer größer, als fie 
faben, daß das Thier ganz verfteinert war, Seder Zug, 
jede Muskel war fo vollklommen, als ob er nody lebe; nur 
das Haar ausgenommen, weiches ſich in eine zarte tolligte 
Subfianz verwandelt hatte, die fi) Über den ganzen Körper 
erſtreckte. Hr. Sandermanns bat mehreremale den Verſuch 
gemacht, den Ochſen wegzuſchaffen, er war aber von einer fo 
zrbredilihen Beſchaffenheit, daß er fogteich bei der geringfien 
Berührung zerfiel! — 

— (Der St. Stephansthutm in Wien.) So wie der 
Thuem der Wiener Stepbangfiche, bei feiner Hibe von 485 
Fuß, der höhfte in Deutfihland iſt, fo iſt auch frine Glocke 
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bie größte unter allen deutſchen Glocken. Eie hat 32 Fuß 
im Umfange und wiegt 354 Zentner. Der Kaifer Sofepb 1. 
ließ fie aus erobertem türkifchen Gefhüg gießen, denn unter 
feinem Vater Leopolb 1. wurde. das ganze türkifche Lager vor 
Wien erobert. Das Metall diefer Glocke diente alfo ehemals 
Die Stadt zu beängftigen, jegt hat «6 die weit fchönere Bes 
ſtimmung, die Sremmen zum Gebete zu rufen. Nur an 
Sonntagen wird fie geldutet. 

— (Die Sommerfäden). Die Sommerfäden ſieht man 
befanntlich zu mandjer Zeit, hauptfäclic aber im Herbſte, 
in Menge herumfliegen. Man mar lange ungewiß, moher 
diefe leichten, glänzenden Fäden kommen möchten; jegt weiß 
man aber, daß fie dad Erzeugniß einer Spinne find. Diefe 
Spinne ift eine doͤchſt kunftreiche Arbeiterinn, denn fie baut ſich 
nicht bios eine Wohnung, fondern auch einen fliegenden Wa⸗ 
gen, in welchem fie, obgleich fie feine Flügel hat, ducch bie 
Luft ſchwimmen und eine Wohnung in den böhern Regionen 
fuchen kann, wenn fie es auf der Erde nit vermag. Wuͤmſcht 
bie Spinne, entweber aus freiem Willen oder gezwungen, 
ihren Aufenthalt zu verändern, fo giebt fie einige jener Faͤ⸗ 
ben von fich, welche fo leicht ſind, daß fie von ber Luft ges 
tragen werden, und fie ſchwimmt, indem fie fih an bas eine 
Ende fefthätt, fo leicht dahin, wie irgend ein Lufefchiffer im 
feinem Ballon. 

— In Merito lebt jegt eine Frau von 157 Fahren. 
Ste hat noch alle ihre Sinne, das Gehör abgerechnet, das 
etwas ſchwer gerdorden ift. Noch fäbelt fie eine feine Naͤh⸗ 
nabel ein, malt ‘Mais, beforgt ihre Küche und Wirthſchaft, 
und gebt alle Sonntage mehr ale eine Biertelftunde weit in 
die Meffe. Ihre Unterhaltung iſt heiter, und wenn man fie 
feagt, ob fie Luft habe zu ſterben, fo antwottet fie: „Ach 
ia, weil es doch einmal Zelt wird, daß id mich ausruhe.“ 

— (Meuefte Nachrichten Über den Seldenbau.)Der Geis 
denbau empfängt auf allen Seiten große Ermunterung. &o 
wurden jegt in dem Niederlanden zahlreiche bedeutende Preife 
zu Pflanzung ber Maulbeerrbäume ausgeſetzt. So geht es 
auch in mehreren deutſchen Staaten; befonder® zeichnet ſich 
dabei Preußen aus, deffen Regierung allein im Jahre 1851— 
45800 Maulbeer» Bäume gratis vertheilte. Iſt nun in ben 
deutfchen Gauen einmal ber Maulbeerbaum zahlreich gepflanzt, 
dann wird Deutfchland bald, wie Frankreich und Stalien, ben 
reichen Probuften» und Induſttle zweig der Seidenzucht befigen, 
und einen neuen Wohlſtand ſich bereiten. 


Pe 
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— In Lincoln beſteht eine Geſellſchaft, „der letzte Mann“ 
genannt, deren Zwed von ganz befonderer Beſchaffenheit iſt. 
Bei Errichtung der Geſellſchaft verſchloß man eine Bouteide 
Wein. in ein Kiftchen, deffen Aufbewahrung durch jaͤhrlich zu 
stehende Looſe beſtimmt wurde. Das Mitglied, das den Mein 
aufbewahrt, gibt dem ganzen Verein zu Weihnachten ein Mit 
tags oder Nachtmahl. Die Bouteile wird aufbewahrt, bis 
- ge nn —2 übrig bleibe — und biefes 
„der legte Mann“, trinkt fie alsdann zum A ug 
früheren: Freunde. s ee 

— Ein englifhes Journal fagt, indem «6 ben Selbſt⸗ 
morb eines jungen Mannes erzählt: „Was konnte dieſen Mann 
bewegen, ſich den Zod zu geben? er hatte Vermögen und 
mar nicht verheirathert“ 


— — 





Mir: Pilel der franzdfifhen Blätter. 
(Am 21. April.) 


Der „Temps“ beſchaͤftigt fi mit ben Begebenheiten zu 
Nantes und lobt das Gouvernement, welches dort Die grds 
Bern Erzeffe fo weife verhinderte. Der „Gonftitutionel* 
hat einen langen Artikel über eine Brofhüre von de Pradt: 
nüber das Marine- Militär“ De Pradt finde 
die franzöfifhe Marine zu ſchwach um mitter Engliſchen kaͤm⸗ 
pfen zu können, und findet es raͤthlich, fie ganz zu unter 
drüden, wodurch 50 Millionen erfpart wirden, da aud Des 
fterreih und Preußen Leine Seemacht haben. Allein der 
„ Gonftitutionel * erwiebert: jeme zwei Mächte haben keine 
Häfen im baltiihen und abrlatifhen Meere. Der „Cou- 
rier francais“ wiederhohlt die Gerüchte von der Attretung 
Agiers und bemerkt dabei, dieß führe zutuick zu einem Sp: 
fleme Polignacd, um bie engliſchen Torys zufrieden zu fielen, 
Der „Nationai“ Aufert fih in feiner heftigen Art über 
das Geſetz der eingemanderten Fluͤchtiinge, und fährt auch 
fehe bitter über bie Mitglieder der Kammer ber, die der Chess 
lera halber die Flucht ergriffen haben. Der „Globe zeigt 
an, daß der Pabſt Enfantin und alle Apoftel der St. 
Simoniftifhen Lehre fih in die Einfamkeit begeben werben, 
um neue Kräfte zu fammeln, „Die Welt wife! — fo 
deflamirt der Globe, — „daß wir fie ſich ſelbſt uͤberlaſſen, 
aber daß wir fie beobachten!“ Endlich anoncırı die „Fri 
bune“ Heute ihren zwei und vierzigften Prozeß! 





Unzeigenm 





Bab-Eröffnung. 

Das Mineralbad zu Sulz am Peiffen: 
berg wird auch in diefem Jahre am ı. Mat 
eröffnet. Indem man dieß zur öffentlichen 
— bringt, wird bemerkt, 
daß eine Ankündigung, welche das Rähere 
enthält, bei Hrn. Kunftpänbler Zeller (Ro: 
fengaffe) gratis verabfolgt wird, und daß 
bafelbft u 2 eine mediz. topograph. Bes 
fegreibung des Gulger Mineralbades um 
15 Er. zu haben if, Wegen Bimmerbe: 


ftellungen beliebe man fi an die Bab- 
anftalt zu Sul; am A Med 
Landgerihts Weilheim in portos 
freien Üriefen zu wenden. 

Aus Sulz ım April 1852. 

Ein Lehrjung , der 112 Jahr bei einem 
Buchbinder in der Lehre war, wünfdt in 
diefem Yade Unterkunft zu finden. Das 
Nähere if zu erfragen am Promenadeplag 
Mr. 1466 über 2 Stiegen, 


Q@ı). Lokat:Veränderung. 


Hr. Flachfeld aus Fürth zeigt 
hiedurdy ganz ergebenft an, daß er fe 





Theater = Anzeige. 
Donnerftag. Die Krone von Eypern. 
Freitag. lifene, Ballet. 

Beridtigung. 
In Rr. 66 auf ber teten Sehe, Spalte 
3 in der legten Beile muß es heißen: 
Bortenmacjerin' (fkatt Blirfkenmagrin.) 
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Sonnabend, den 28, April 1832. 


Sprügmörtliher Vortifd. 


Und der Fromme, wie der Sünder, 
Alle find fie Gottes Kinder, 
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Bayern 





Münden. Dem Vernehmen nad werden Se. Mai. 
ber König bis 1. Juni aus Stalien zurüdkehren, 

— Se. Erzell. der Hr, Erzbiſchof von Freifing: Mändhen 
wiced am 5. Mai eine Kirchenvifitationsreife über Erding 
u. f. tm. antreten, und im Kaufe bed Monats Juni ſich nad) 
Garlöbad begeben. 

— Dem Vernehmen nad wurde der k. b. Generals 
Major und Referent des k. Kriegsminifteriums Sche v. 
Dertling zu Mititärkonferenzen nady Berlin beordert. 

— Der Gefundheitszuftand des Hrn. Oberappellations 
gerichts-Präfibenten v. Ritter, foll Immer bebenflicher weiden. 

— Am 26.b. iſt der Hr. Oberlieutenant Kreitmaier 
geftorben. Heute Nachmittag ift bie Beerdigung deſſelben. 

— As eine feltene Erſcheinung in der mufifalifchen 
Mündnermelt verdient erwähnt zu werden, baf jenes am 
Dfterfonntag im einen Odeonſaale von dem jungen Klaviers 
Birtuoſen Wanner gegebene Konzert nicht nur bei zahl⸗ 
teihem Beſuche mit dollkommenem Beifall aufgenommen, 
ſondern fogar auch mehrfeitig der Wunſch gefufert wurde, 
diefe ſchoͤnen Produktionen in dem großen Ddeonfaale noch— 
mals zu hören, was auch bei diefem erfien Konzerte zu wüns 
Then gemwefen märe. Der talentvolle Konzertgeber hat auf 
dem Pianoforte Ausgezeichnet«& geleifter und fich dafür auch 

einen ehtenvollen Beifall erworben. 

— Die Anktagefammer des k. Appellationshofes für 
ben Mheintreis hat den Redakteur Wirth der Unterfudhung 
wegen Hodverrath6 entbunden, und die Übrigen gegen diefen 
Wodakteur obſchwebenden Anklagepunkte an das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verwieſen. Dieſer Beſchiuß wurde Eonntag den 15. 
April Nachmittags 3 Uhr durch Aufhebung des bisherigen Are 
reſtes vollzogen. Won dem Advofaten Geib und beitäufig 
bunbert Kindern, Jünglingen und Mädchen, Männern und 
Grauen brgleitet, begab ſich Wirth in das Haus des Advokas 
ten Schüler, und nachdem ſich diefer dem Zuge angefdloffen 


° find, werden die meiften Frevel verübt. 


hatte, nach dem Dorfe Babenhaufen, wo feine Freunde tie 
Begebenheit durch ein Gaftmal feierten. 

— Die Demoralifation fo wie die erzeffive Ausartung 
bes Volkes in einigen Gegenden auf dem Lande hat ung feic 
Jahren ſchon zu mandjerlei und vielen traurigen Beobachtun: 
gen Anlaß gegeben und dem Inftitute der Gendarmerie in 
Rüdfiht- feiner Nothmwendigkeit und der Wichtigkeit feiner 
Leiftungen eine ehrenvolle Stelle eingeräumt. In jenen Orts 
fhaften , wo die Gendarmerieftationen am Welteſten entfernt 

Hiervon liefert uns 
ber Dre St. Wolfgang, f, Logs. Mafferburg, ein Beifpiel 
ber neueften Zeit. Es haben ſich daſelbſt einige Purfche das 
Bergnügen gemacht, einem Landmanne auf der Straße, blos 
aus Murhwillen ein Ohr abzufchneiden. Am heit. Charfteis 
tage Nachts gegen 10 Uhr wurde der dortige Forfiwart Kirch⸗ 
maier mit dem Meucheltode bedrobt, dem er nur durch befonz 
ders günftige Umftände entkommen ft, Nachdem den Deu: 
chelmoͤtdern ber Anfchlag, ben Forſtwart auf dem Wege nad) 
Haufe aus einem Hinterhalte niederzufchießen, nice gelungen 
war, hatten diefelben fpäterhin eine Ladung von zwei Kugeln 
buch das Fenfter in das Schlafzimmer des Fotſtwarts Kirch⸗ 
maler abgeſchoſſen, ohne denſelben jedoch, mie «8 darauf ab⸗ 
geſehen war, in ſeinem Bette zu treffen. Die Kugeln ſchlu— 
gen etwas oberhalb dem Bette in die Wand und verurſach⸗ 


ten auch In ihrer Abprellung weiters Beinen Schaden. Die 
Sache ift in Unterfudhung. 


— Vorgeftern Naht hat fi) in ber Au der Zimmer: 
mann Pf. Heurath erfchoffen. 

— Borgeſtern Nachts iſt dem Vernehmen nach der 
Det Oberroth bei Schwabhauſen bie auf einige Häufer abs 
gebrannt, 

— Bei dem Lebzelter Hrn. Dumberger dahler war vorges 
ſtern große MetbsParthie mit Mufit, bei weicher man eine 

enge Trauenzimmer-Räufche bewundern konnte. 

— In einem alten Haufe am Past ſou's feit einigen 
Nächten ſiatk rumoren, Sichetlich auf eine ſolche Weiſe wie 
im Boninhaufe ! 
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— Der Befiger bed Miedelgartens, Hr. Joſt, hat das 
Dianenbad in Pacht genommen. In biefem der Hauptftabe 
fo nahe gelegenen fhönen Garten, mohin ein anmuthis» 
ger Spaziergang führt, Lönnte etwas Elegantes hergerichtet 
werden. — 

— Untängft wurde ein aus der Schweiz geblirtiger Falſch⸗ 
münzer, ber Kron⸗ und bayerifche Thaler fabrizirt haben fol, 
vom ®. Landgerichte Au zur gefänglicen Haft gebracht. 

— Der Gendarme Gregor Bauer, im Logte. Fuͤſſen, 
bat bei Gelegenheit einer Feuersbrunſt im Dorfe Pfronten 
duch; feine ausgezeichnete mühevolle Hilfeleiftung die Zollwarts ⸗ 
familie Gualt von dem Feuertode gerettet. 

— Die Speierer Zeitung ſchreibt v. 21. d.: „Zu allge» 
meinem Erftaunen ift heute früh um 6 Uhr der hier garni: 
fonirende hell des 2ten Sägerbataillons fortmarfchirt „ nad» 
dem feit geftern Abend felbft die Hauptwache nicht mehr bes 
fegt worden war, Wohin berfelbe gezogen if, will Niemand 
wilfen, nur giebt man an, baf geftern Nadmittag einige 
Staffetten nach einander bier eingetroffen ab.“ 

— Im Winterfemefter 1831532 befanden fi auf ber 
Univerfität Erlangen 295 Studierende, nämli 474 Theo⸗ 
logen, 54 Juriften, 32 Mediziner, 11 Philologen und 24 
Kameraliften, Pharmazeuten, Philoſophen. Summa 295- 

— Deivatbriefe aus Würzburg melden, das k. Appellas 
tionsgericht des Untermainkreifes habe buch Beſchluß v. 19. 
d. Mts. gegen den Redakteur des Volkstribuns, Dr. Wider 
mann, Wegen einiger des Hochverrathes, der Majeſtaͤtsbelel⸗ 
bigung und ber verlegten Amtsehre angefchuldigter Artikel fels 
ned Blattes bie Spezialinquifition angeordnet. 





Münnerftabet, v. 18. April. Auch bei uns Ift am 
verwichenen Sonntage den 15. dieß ein Waldbrand vorgefals 
Im. Er entftand gerade um Mittag in der zwifchen ber hies 
figen Stadt und dem Dorfe Rüdlingen liegenden Staatswal- 
bung, welche einen Umfang von 55 — 60 Tagwerken hat. 
Der verurfachte Schaden kann noch nicht angegeben werben, 
eben fo auch die Entftehungsart des Brandes, Man hat 
"daräber allerlei Vermurbungen, daß gerade an einem und 


bemfeiben Zage am verfchiedenen Punkten des Kreifes Wald⸗ 


brände entitanden find. Diefes Zufammentreffen laͤßt faſt 
eine planmäßige Verabredung von Böfewichten vorausfegen. 


Aubdbmirtige 


Paris,v. 18. d. Endlich fängt die Krankheit an ein 
wenig abzunehmen. In ber vorigen Mode hatten wir 4000 
Kranke; jet find deren 0000, vielleicht 12,000; denn bie 
Zeitungen hatten ſich zu Anfang der Mode das Wort geges 
ben, nicht die volle Wahrheit zu fagen, Seit acht Tagen 
nimmt die Zahl ab, 1000 an einem Zage find auf 780 her 
abgefunten. Auch verliert die Krankheit von ihrer Bösartigs 
keit, Wer fie bei ihrem. Entfteben packt, iſt beinahe fidyer, 
fie zu bändigen. Bis jest find noch wenige Opfer in der hoöͤ⸗ 
bern Klaſſe gefallen, doch einige Pairs und Deputirte. In 
Gros:Gailloug find 40 Menfchen in Einem Haufe umgefoms 
men. Jetzt find die Strafen wieder ruhig und belebt, wie 
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vor der Krankheit; am 10. aber konnte man nicht 50 Schritte 
thun, ohme Zragbahren und Leichenwagen zu begegnen; am 
11. früh war es fe arg, daß man Zapezierfarren nehmen 
mußte, um die Todten fortzujchaffen, und 6 bis 8 Särge 
sufammen. Die Adminiſtration iſt fehe thaͤtig; es ſtehen 
3000 Betten zum Empfang der Kranken bereit, und jeden 
Tag belaufen ſich die Gaben von Privatperfonen auf 50 bie 
60,000 Sr. Der König har ſchon über 2 Mit, bergegeben, 

— Nah franzöf. Zeitungen iſt bie Cholera in der 672 
fung Ham ausgebrochen und Kürft Polignac davon ergriffen. 

— In der Rue Bourguignons wurden von 35 Perſo⸗ 
nen, die ein Haus bewohnen 19 von der Cholera befallen und 
alle 19 flarben, (Meffager.) 

— Dem amtlihen Bericht über die Verheerungen ber 
Cholera in Paris zufolge find feit dem Ausbruche der Chos 
lera (28. März) bis zum 14. April ercluf. in den Givlße 
ſpitaͤlern 3040, in den Vlititärfpitälern 505, in ihren Haͤu⸗ 
fern 4086, im Ganzen alſo 7631 Perſonen geftorben. 

— 68 bat ſich ergeben, daß das Palais:Nopat, die mit 
Gas beleuchteten Gänge und die Umgebung des Gazometers 
ganz von der Cholera verſchont bleiben. (Nouvellifte.) 

— Man fagt, wenn Perier auch nicht tobt ift, fo (ft 
er doch moralifch geftorben, naͤmlich unfägig die Geſchaͤfte je 
wieder zu Übernehmen. 

— Die Herzogin von Berry bat 12,000 Franken im 
ben Aptil geſchickt. ($igaro). 

— Bom 20. bis auf ben 21. find 393 Perfonen an 
der Cholera geftorben. (Meffager.) 

— Man verfichert , die Cholera fei zu Laredo (in Spar 
nien ) ausgebroden. j (Meffager.) 

— Der „Moniteur verkündigt die Geſchenke an Bett« 
zeug u, f. w. für die Cholera. Und was iſt Großes geſche— 
ben in einer fo geoßen, reichen und verfchmenderifchen Stadt? 
Es if eine Schmach! 300 Kiffenhberzüge, 15,000 Leintü⸗ 
her, 600 Servietten, 16 Paar Handſchuh (?,, 8 Paar 
Schub, 6 Seſſel, 4 Flanelfiüde! — Für Foy's Grab bot 
bie Nation eine Million an, für das Grab der ganzen Bo— 
völkerung kaum die Hälfte! 

— Der berühmte Labataque hat durch den Verkauf des 
Chlors über 300,000 Fr. gewonnen, und die Apotheker find 
fo ziemlich wohihabend geworden. ine alte Frau kaufte ſich 
etwas Chlor als Schupmittel” für die Krankheit. Auf dem 
Wege nach Haufe verkaufte fie die Dofis wieder, kaufte ſich 
Branntwein dafür und ſtarb an der Cholera ehe fir in das 
Spital gebradyt werben konnte. 

Zuremburg, v. 16. d. Diefen Nachmittag um halb 
6 Ubr wurde der beigifche Civil-Gouverneur Tharn, unter 
Bedeckung von 6 holändifhen Gendarmen in einem verfchlofe 
fenen Wagen nach dem Givilgefängniß abgeliefert. Man fagt, 
biefe Verhaftung feie eine Repreffalie dafür, daß die Anhän 
ger Belgiens Luremburger Unterthanen überfallen und geplün« 
dert haben, (Journalde Luxemb.) 

Berlin. Es giebt bier noch eine Menge braver Leu, 
bie unfere Genfur eine liberale nennen, und wohlthaͤtig, — 
tell fie ung von dem befreit, was Wirths Zeibime und bie 
andern unterbrudten Blätter zu Tage brachten. Jeder Um 
terrichtete ift der Meinung, daß der von jenen geprebigte lie 
berale Einn, auch bei völlig freigegebener Genfur, bier fein 
Dryan fünde, Das verdankt Alipreußen ſeinen Schulen, feis 
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Birdung. Ueber bie gebachten Blätter. iſt hier Liberal 
= ———* einer Meinung. (Ag. 31.) 


Wien, v. 19. d. Se. Maj. der Kaifer gedenkt ziwfs 
fen dem 6. und 10 Mai nad Trieſt abzureifen, und mich 
nah einigem Aufenthalt bafelbft wahrſcheinlich das lombars 
diſch⸗ venenaniſche Königreich befuchen. — Ihre Maj.' die vers 
witiwete Röni,in von Bayern wird biefen Sommer hier ers 
wartet, um bei der Entbindung 3. 8. H. der Erjherjogin 
Sophie zugegen zu fein. Ihre Maj. wird auch dießmal das 
Schloß in Schönbrunn beziehen, 

v. 21. d. Der General:Adjutant Sr. M. bes Kai⸗ 
fer Baron Kutfhera ift geflern mit Tod abgegangen. 

— Der 2. b. Feldmarſchall Fürft von Wrede ift heute 
bier eingetroffen. Man glaubt, er babe eine Miffien von 
feiner Regierung. 





Die Blumenuhr. 


(Eine Bereinigung der Kunft mit ber Natur.) In ‚bes 
berühmten Sefuiten Athanaſius Kiccher (Ars magnetica, 
ars. 5 Cap. 4) findet fid eine Anleitung, mittelft eines 
Sonnenblume auf eine fehr finnreiche Art einen richtis 
ge Art einen richtigen Stundenweiſer gu verfertigen, 
bei welchem die Kunft nur mweniges, die Natur hingegen das 
Meifte thut, Da die Schriften diefed Gelehrten, deffen Nas 
me heut zu Zage wohl nur Biteratoren von Profeffion bes 
kannt iff, nicht nur in Lateinifcher Sprache abgefaßt find, 
fondern auch auferhalb dem Bereiche größerer Bibliotheken 
felten vorkommen dürften, fo glaube Ih, den verehrten Leſern 
diefer Zeitfchrift, deren klat ausgefprochene Zendenz bie Vers 
bindung bes Nüptichen mit dem Angenehmen ift, feine uns 
willkommene Gabe zu fpenden, wenn ich fie mit diefer Anlel⸗ 
tung in unferer Mutterfprache befannt mache, jumal, da ich 
mich ſchlechterdings nicht zu entfinnen weiß, daß bdiefelbe in 
irgend ein anderes Werk neuerer Zeit übergegangen fei. 

Mau nehme, fo lauten Kirchers Morte, einen großen 
tunden Mafferzuber, und fülle ihn, jedody nicht ganz bis an 
den Nand, mit Waffer. Mitten auf dem Boden des Zur 
bett fei eine Eifenfpige angebracht; am biefer befeflige man 
ein iemliches Stud Kork Im Verhaͤltnig zur Größe des Zus 
bert und des daran zu befeftigenden Sonnenblumenftengeis, 
jebod fo, daß die Korkfcheibe ungehindert auf dem Waſſer 
an der Spige ſchwebe und ſich gar leicht mach Belleben keh⸗ 
ren und wenden laſſe. Auf dieſelbe flelle man nun eine 
Sonnenblume fammt der Wurzel und befeflige fie darauf in 
ſenktechter Richtung; doch kann man den Stengel auch wohl 
durch den Kork gehen laffen. An dem Stengel felbft müffen 
aber erliche wollene Bänder angebracht werden, die Ind Waſ⸗ 
fer bineinhängen, um daffelbe in die Höhe zu ziehen und den 
Saͤngel zu erquiden, bamit er nicht zu fehmell durch die 
Eonnenhige ausgetrodnet werde. Iſt man mit biefer Wors 
tichtung im Meinen, fo umgebe man die Blume mit einem 
Meralleinge, auf deſſen innerer Seite die Stundenjahlen 
nach der Pothöhe des Ortes‘, wo die Blumenuht aufgefteht 
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werben foll, richtig verzeichnet find, damit der im Mittelpunte 

der Blume ſteckende MWeifer dieſelben gehörig anzeigen inne. 

Diefe folchergeftatt eingerichtete Mafchiene ftelle man nun 

früh Morgens in die freie Luft, und zwar fo, baß die Vor⸗ 

derfeite der Blume nach der Sonne gerichtet werde, fo wird 
biefelbe vermittelft ihrer Strahlen die Blume ungehindert 
mit ſich herumführen umd der Zeiger ale Stunden richtig 
nachweiſen. Cs verfieht fih übrigens von felbft, daß bie 
ganze Vorrichtung mit großer Präciffion ausgeführt frin muß, 
wenn man fid) davon den gewünfchten Erfolg mit Sicherheit 
verfprechen will. Kircher verfihert am angeführten Orte, 
mehrere dergleichen Blumenubren verfertiget zu haben, bie alle 
ihrem Zweck entfprachen und allgemeine Dewunderung errags 
ten. Rings um ben Wafferzuber pflegte er folgende Berfe 
zu fegen: 
Annos circuito Sol tempora signat et horas; 
Omnia solisequa haec simia Solis ugit, 

bie im Deutfchen ungefähr fo lauten: 

Sapre, Zeiten und Stunden bezeichnet die Sonne mit Umſchwung; 
So auch, indem fie ihr folgt, ihre Nachahmerinn hier, 
Sollte ed Naturfreunden nicht der Mühe werth ſchelnen, 

nad dieſer Angabe ſeibſt einen Verfuch zu machen? 


— Die Eifenbahn von Liverpool nah Mancheſtet hat 
im legten Jahre 8 pCt. Dividende ‘gegeben, im laufenden 
Sabre foll fie 12 geben. Man wird den Preis des Trande 
ports herabfegen. Die Eifenbahn von London nach Liverpool 
ift vermeffen und berechnet, und in dieſem Augenbiide wird 
eine Bil dafür im Unterhaus gegeben; die Koften find auf 
2.400.000 Pf. St, berechnet, der Ertrag auf 640,000 Pf. 
St. jährlih. Bekanntlich Loftet die Ausführung gewöhntich 
das Doppelte des Anſchlags, aber au dann würde fih bie 
Unternehmung noch reichlich bezahlen. Die Eifenbahn von 
Briſtol nad) Kondon ift auch im Begriffe begonnen zu wer ⸗ 
den. Diefe und die Liverpoofer Eifenbahn find für London 
und für Seeland von gleicher Wichtigkeit, da fie erlauben, 
London von Iteland aus weit leichter, wohlfeiter und ſchnel⸗ 
ler mit Dich und Mehl zu verfehen, fo wie Truppen und 
Warren von London nad Dublin zu fhiden. Es ift unbe⸗ 
tehenbar, weldyen neuen Impuls diefe Unternehmungen ber 
Induſtrie in England geben können, da bei der großen Ent: 
wicklung der Tätigkeit dort eine fo bedeutende Erfparung an 
Beit und Koften eine Menge von Unternebmungen möglich) 
macht, die früher nicht ausführbar gewefen mwiren, 

— Der zu Munfter in Irland erfceinende Telegraph 
enthielt unlängft folgende aͤcht irlaͤndiſche Anzeige: in in 
Jahren vorgerüdter, fehr vermöglicer Bentiemann, deffen präs 
fumtiver Univerfalerbe (ein Schlingel von Neffe) ibn auf eine 
durchaus umverzeihliche Weife behandelt hat, wuͤnſcht fehntichft 
mit einer gefunden, in gefegneten Reibesumftänden 
befindlichen jungen Wittib von unbefholtenem Rufe, weichem 
niedrigen Stande fie immer angehören mag, in den Eheſtand 
zu treten, Reflectirende dürfen fi auf bie aͤußerſte Dieser 
tion und Biederkelt verlaffen, und ſich verfichert halten, dag 
wenn fie ihre Namen und Adreffe unter verfiegeltem Ums 
ſchlag Im Komptoir biefer Zeitung abgeben laffen, diefelben 
ſogleich dem Antragfteller in die Hände gelangen, der nicht 
ermangeln wird, unverzüglich feinen Brauiſchaubeſuch abzu— 
flatten. N. S. Nicht fehr ale! 
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314. Belanntmahung. 
Runftigen Mondtag den 30. April 
wird: in der Behauſung Nr. 71 in der hen 
tiner, Schwabingerftraße über 2 Stiegen von 
412 Uhr, dann von 3—6 Uhr der Rück⸗ 
aß der Rechnun 8:Kommiffärewittwe Za⸗ 
veria Bader verfteigert ; diefer Rüclaß be» 
ſteht in Betten, Sommobfäften, Bribs, Bett: 
und iſchwafch, Frauenkleidung und andern 
Gegenftänden. 
Am 21. April 1832. 
8. ©. Kreid un Stadtgeriht 
gi 


nden. 
Alweyer, Direktor. _ 
24464. Dägl. 

209. (26) Berfteigerung. 

Hin — 2. k. Monats May 
Bormittagd 7 werden in ber Behau⸗ 
fung im Shale Rr. 445 im 4. Stockwerke 
Die Steindruder Sachſenhauſerſchen Effek⸗ 
ten , beftehend in verſchiedenen Küften und 
Seffeln von Kirfpbaumpolge, mehrern Bet⸗ 
ten, fleinernen und gläfernen Krügen dann 
anderer Bauseinrichtung nicht minder in 
ever Bäfche gegen gleich baase Zahlung 
v 8 


ert. 
Am 16. April 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
25858. - Zeiller. 
-Um den gehäffigen und neidiſchen Bers 
läumdungen zu begegnen, welde eine gets 
wiffe Madame ®....fieder in Betreff 
eines fehr achtbaren Beamten auöftreuet, 
indem fie denfelben zum vazirenden Schau⸗ 
foieler herabwürdigt, if man erbötig ges 
zichtlich zu beweifen: daß Hr. ©. feit dem 
17. Aug. 1815 wirklicher Hofrat ift ‚und 
fopin Madame 2. als böswillige Berläums 
derin ſich gravirt hat. 

30). Eine faft noch ganz neue Töne 
Sithmafdine af 4 Rider für eine 
ofmart oder überkaupt für's Land fehr 
eeignet, fo wie zwei ebenfalld neue Trag⸗ 

vat find zu verkaufen und in der Lede⸗ 
vergaffe Nro, 203 im erften Stodwerke zu 
erfragen. 

G8 wird auf ein folides Haus in Mitte 
der Stadt, eine Hypothek von 6000 fl. als 
Ablöfung aufzunehmen geſucht. Das Uchs 
rige ift bei der Erpedition diefes Blattes 
zu erfragen. E 

313. Im Thal Petri Nr. 555 Über 3 
Stiegen vornheraus ift ein fehr ſchön meubs 
lirteö Zimmer ſogleich zu beziehen. u 

315. Gin fchon meublirtes großes Sims 
mer mit Altoven und eigenem Gingang iſt 
nächſt ber — am Sgulplat Nr. 
1272 über ı Stiege zu verſtiften. * 

In der Prapnersfteche auf der Sonnens 
feite Nro. 1194 im 3. Stode rechts, find 
am 1. Mat zwei meublirte Zimmer, jedes 








mit befonderem Gingang, einzeln oder zu⸗ 
fammen, um billigen 3ind zu vermiethen, 
(30). Am Ed der Prannersgaffe Rro. 
1470 ift der rechte Stod mit 9 Zimmern, 
woßem Gewölb, Garderobe, Küche, gro« 
em Speicher und allen anderen Bequems 
lipfeiten zu Michaelis zu bezichen. 


titera 
&o eben iſt erfchienen : 
Maibluͤmchen. Ein Sträufchen neuer 
gemüthlicher Erzählungen, Volkslegen ⸗ 
den, Balladen, Lieder, Sinnblider, 
dann Kerns und Sittenfprüde rellgloͤ⸗ 
fen und meralifhen Inhaltes für bie 
Jugend, von Caroline Gruber, 
Mit 3 illum. Kpf., in eleg. Umſchlag 
eb. 8. Preis: ı fl. 30 fr. 
ei perannahendem Wonnemonat möchte 
ed Büchlein, feines gemüthlichen Ins 
Its wegen, ald Feſtgeſchenk höchſt wills 
ommen, und für das jugendliche Alter 
eine pe Belohnung des Fleißes ſein. 
Die Kupfer find gut, das Aeußere zierlich 
und anfpredene, und der Preis billig. 
Münden im April 1852. 
Mid. Lindauerfhe 
Verlagsbuchhaudlung (G. Ja⸗ 
quet) Moximilians· Plag 
No. 1550. 


Literatur 
Nachſtehende ſehr empfehlenswerthe 
Artikel find vor Kurzem in unterzeichneter 
Verlagsbuchhandlung erfchienen und durch 
alle Buchhandlungen Deutſchlands, Frank⸗ 
reichs und der Schweiz zu beziehen: 
Legende der ‚Heiligen auf alle Zage bes 
Jahtes, oder die Herrlichkeit der ka⸗ 
tholifchen Kirche, dargeftellt in den Res 
bensbefchreibungen der Helligen Got 
tes. Don Ant. Mägler, Pfarrer 
und Dechant in Opfenbach. Zwei 
Bände, 185 Bogen in Ato, Zweite 
verbefferte Auflage. Preis, Schreib» 
papier 6 fl., Drudpapier 4 fl. 30 fr, 
Bollſtaͤndiges chriſtkathollſches Gebetbuch 
von Michael Hauber, erzbiſch. geiſtl. 
Rathe, k. b. Hofprebiger. 13. Aufl, 
ord Druckp. 54 Ür,, weißes Pap. 1 fl. 
24 kr. Belinpap. 2 fl. 42 kr, 
Kurzgefaßte Erzählungen eines Groß: 
vaters aus der bayerifchen Geſchichte als 
Preisbudy und Leitfaden beim Elemen⸗ 
tarunterricht der vaterländifchen Jugend. 
Heraudgegeben von Ad. v. Schaden. 2 
Bändchen, mit 2 fehr ar geſtochenen 
Kpfrn. aus der bapr. Geſchichte. 8. 1 fl. 
48 kr. Daſſelbe gebunden mit gemalten 
Kpfen. 2 fl. 12 Er. 
Das Allernothwendigfte zum Unterrichte 
in der Obſtbaumzucht. Gin u ei fie 
die höhern Gurfe ber Bollk, lemens 
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tarſchulen ze. ꝛc. Bon einem 
— ee fr. — 
undertjähriger Calender des Hrn. Abtes 
Moriz Kuauer das j 
hundert; biß ang daB fehlge Nahen 
nthaltend die Befchreibung % 
körpern und dem —— 8* mel 
und ben Planeten, eine Sammlung merk 
würdiger Bauernregeln, Berfchiedenheit ber 
Witterung, Seiteintheilung , Zageslänge 
einen monatlichen Candwirthfchafts: re, Aid 
rianiſchen ‚und allgemeinen Kalender, se 
ber Anweifung, was von Monat zu Mor 
—— Fe € Jahr in der Hanshal« 
u thun fei- ‚Reue verbefierte Aufl. 8. 
geh» 9 Er. ’ ” 
‚Heldentod ber bayer'fchen Landesverthel · 
diger bei Sendlingen, 1 Stunde rom 
Münden, in der Ehriſtnacht 1705 8. 


geb. 6 fr. 

Gruber, das heil, Mefopfer der kathol. 
Kirche mach den dabei vorgehenden Ans 
bachtsübungen des Priefters metrif er 
klart und mit erbaulichen Betrachtungen 
der heilfamen Entfchlüffen ausgeftattet. 
mit a gejiert. 8. geh. 6 fr. 

ih. Lindauerfche Berlagds 
Buchhandlung G. Zaqnet,) 
Marimilionsplag Wr. 1330, 


316. Im Hadergaßchen Nr, 1078 über 
2 Stiegen ift ein Eogie um 36 fl. ſogleich 
su besichen. WERE 

Geſtorbene in Münden. 

Hr. Joſ. Ant, Specht, Müllerefohn 
und Etudirender v. Scheidegg, EG. Weiler, 
33 3.0.— Pet. Söllner, Bedienter, 59 
J. a. AM. Grof, ——— 
ter, 25 3. a. — Hr. Ant. Maier, bel, 
Strumpfitrider, 793.0. — Katy. Marks 
SALE Zaglöhnerin, 829. a. — Frau 

aty. Weiß, Mautoffiziantens : Wittwe, 
74 3.0. — Joh. RöEl, Kartenmaders 
Gefellens » Wittwe, 71 3. a. — Genom, 
Bauer, bgl, Zifhlers » Frau, 59%. a.— 
ler. Bramante, Lottofchreiberstochter, 
423 0.— Den 18. April: Sr. J. B. 
Karth, f. Rath und penf. Provinzial 
Hauptkaffier, 61. J. a. 

Den 20. April: Frau Malb. Debler, 
geb. Weiß, Eifenhandiersgattin, 26 I- as 


Auswärts Gellorbenr. 

Bu Zürkheim (tube im Ober, 
bonaufreife) dr. &. £. Dafer, Kanonikus 
und Senior des Kollegiatfifted Wiefenfteig- 

Bu Haufen (Edg. Mellerihftabt im 
UM. Kr.) den 31, März: Hr. Val. Schil⸗ 
ling, k. Revierförfter, 

Zu Rothenbuch (Ldg. im U.:M.-Kr.) 
den 14. April Hr. Zof. Deine. Hud, tal. 
Randrichter. 

Bu Memmingen den 14. April: Pr. 
Ant. v. Lohmayer, k. Saljoberbeamte ard 
Rath, 77 J. a. 


Be — 
Theater-Anzelge. 
Sonntag. Oberon. 








ger Bayeriihe Volksfreund. 


JJerausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir. 
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Münden, 





Montag, den. 30. April 1832. 


























Spruͤchwoͤrtlicher Vortifg. 


Die Zeit iſt bitter: felbft der Scherz der Zeit 
Nimmt etwas an von Bitterkeit. 





Bayern 


Münden. Ihre Mai. die Königin Karoline werben 
morgen Mittags 12 Uhr abreifen, und zwar in Begleitung 
3. K. H. der Prinzeffin Mathilde, Höchftwelhe in Italien 
mie Ihrem Durchlauchtigſten Herrn Vater zufammentrefen 
werben. 

— Der Blumenmarkt bat gefteen feinen Anfang ges 
nommen und mwird nod bis Morgen dauern. Ein herrlicher 
Flor von Blumen aller Art und fogar viele feltene Gewaͤchſe 
find im ppramidenförmiger Ordnung aufgeſtellt und dirſes von 
dem Publikum fehr wohlgefällig aufgenommene Arrangement 
gereicht unſern Kunftgärtnerm, wobel ſich einige in ihrem 
Kunſtflelße befonders ausgezeichnet haben, zu vieler Ehre. 

— In Buchingen, K. Landg. Starnberg hat ein Baus 
renburſche den Andern bei einer Kammerfenfter-Zufammenkunft 
niedergeftodyen. . 

— Nah Ausfage der Fuhrleute find“ zu Obertoth an 
der Augsburgerſtraße 47 Gebäude abgebrannt, 


Bamberg, din 23. April. (Zufaͤllig Verſpaͤtet.) Die 
neuen Borftände be: biefigen Harmonigefelifchaft hatten zwar 
fon während des ganzen verfloffenen Winters durch gefellige 
Beranbgungen miannichfaltiger Art die Wünfche der Mitglie: 
der vollemmen befriedigt. Ader Ihren Sinn für höhere Schoͤn⸗ 
heit, für Genüffe , die Uber den Kreis des Gewoͤhnlichen ſich 
erheben, baten fie ohnlängit bewährt, da fie ung, zur Faſten⸗ 
unterhaltung mit einer „Darftellung lebender Bils 
der“ erfreuten. In ziel Astheilungen wurden acht Tab⸗ 
leau's vorgeführt. 4) die Wallfatrth nah Nom, nad Hein: 
rich Heß. 2) Poniatomsky's Tod bei Reipjig 1813, nah Skiz 
gen bes Nlırmberger Kuͤnſtlervereins. 3) Maria Stuart, nad 
Schillers Zrauerfpiel Alt. 5 Szene 6. 4) Margaretha von 
Defterreich, nach Geißler und Fleiſchmann. 5) Johanna Gray 
im Gefängniffe, nah J. P. von Ranger, 6) bie Heimkehr 
aus Paläftina, nad) Lorenz Qunglio, 7) Die Anbetung des 
Heilandes von den Hirten, nah E. Pouffin. 8) Antlochus 


und Stratonke, nah Wil. Dis Arrangement aller biefer 
Bilder war fehr gelungen, faſt jedes vortrefflich in feiner Art, 
fowohl durch die plaſtiſche Kunſtgeſchicklichkeit der datſtellenden 
Geſellſchaftsmitglieder, ats durdy Dekoration, Koftim, Bes 
leuchtung. in finniger Protog eröffnete das Ganze, fo wie 
jedes einzelne Tableau durch metrifche Erklaͤrung eingeleitet, 
und mit paffender Harmoniemufit begleitet wurde, Unges 
theilter und laut gefpendeter Beifall Erönte jede Vorftellung, 
und die Herten Votſtaͤnde mögen in der allgemeinen Aner: 
Penntniß den fhönften Lohn für ihre fo vielfachen Beſtrebun⸗ 
gen finden, Mögen uns ähnliche Genüffe noch ferner ner» 
ben; was bei einer fo zahlreichen, aus allen gebildeten Ständen 
beftehenden Gefellfchaft, bei einem fo geräumigen Lokale leicht 
geſchehen kann, und wodurch dann die biefige Harmonie den 
Vereinen anderer bedeutenden Städte, auch in diefer Art der 
gefelligen Freuden, moͤglichſt gleihtommen wird, 





Au ſswaàrtiges. 





Wien, v. 23. d. Der Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrede 
iſt Se. Maj. dem Kaifer vorgeſtellt worden. Er wird nur 
einige Tage bier verweilen und dann auf feine Güter gehen, 

Paris. Am 22. d. flachen bier 354 Perfonen an 
der Cholera. Am 23. b. 298. 


— s — —— 


Allerlei 


( Eingefendet,) 

(Zheater.) Bei dem fehr fühlbaren Mangel an Singe: 
tinnen bei der hiefigen Oper wird die Erfheinung der Dem. 
Nieländer, Tochter des hiefigen Hofjumeliers Hm. Nie: 
länder, melde naͤchſtens hier eintreffen wird, willkommen 
fein. Sowohl in Peſth als in Ofen, hat ſie in vielen Dpern, 
laut Zheaterberichten,, bie etſten Parthien mit vielem Beifall 
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geſungen, und wir ſind von ber hleſigen koͤnigl. Hoftheater⸗ 
Intendanz uͤberzeugt, daß fie uns dieſe einheimiſche Künfttes 
rin und Tochter eines geachteten hiefigen Bürgers vorführen 
wird. 

— In Liverpool lieh der Theaterdirektot die Annahme 
ber zweiten Refung der Neformbill auf eine eigene Weife 
dem Puplitum ankündigen. in Bedienter hatte im Stüde 
einen Brief zu bringen. Er brachte ihn und fprad: „Mein 
Herr, bier bringe ich Ihnen einen Biief, und fol Ihnen zus 
gleich fagen, daß die zweite Leſung der Bill im Dberhaufe 
mit 9 Stimmen Mehrheit durchgegangen iſt.“ 

Ein ungeheurer Applaus belohnte den Bebienten, ber 
diefe Töne nie hörte, 

— Am 10. Aprit erhob fich in einem Kafferhaufe In 
Paris ein Streit zwiſchen einem jungen Menfchen und einem 
Älteren Manne, der von dem jungen Schnurrbarte gefordert 
wurde. Die Waffen waren Piſtolen. Als man an Drt und 
Stelle war, zeigte der Juͤngling viel Heiterkeit, und pfiff ein 
Lied, während die Piftoien geladen wurden, der Aeltere aber 
ſchwieg. Wie Altes bereit war, flug Legterer eine Verföhs 
nung vor, aber man wollte nichts davon hören; er fpannte 
alfo den Hahn, und als gerade ein Vogel im ſchnellſten Fluge 
ſich zeigte, legte er an, ſchoß, und der Vogel fit, Der Mann 
mit dem Schnurrbart erblaßte, und fein Gegner fagte: „Sie 
haben eine Probe von meiner Gefhidlichkeit, Sie werden ent» 
weder ſich meiner Kugel flellen, oder heute noch 100 Luisd'or 
jur Unterftügung der Cholerakranken uͤberſenden. Nehmen 
Sie einen Entſchluß und bedenken Sie, daß je größer ber 
Vogel, defto ficherer der Schuß.“ Der Vorſchlag wurde ans 
genommen, und die Quittung ber Munizipalitätötaffe über 
den richtigen Empfang der Summa noch an demfelben Tage 


vorgezeigt. 

a Handel, 

In England. In Deutfdlanbd, 
Handelswege. Handelspflege. 
Eiſenbahnen. Eiſenketten. 
Kanäle. Grenspfähle. 
Dampfmafdienen. Zollmaſchienen. 
Schnelle Pferde. Dferdezölle, 
Banken. Bankerotte. 

Grebit und Gelb. Defijit ohne Geld. 
Schifffahrt. Schiefe Fahrt. 
Schnelle Poſt. Poſtſchnellen. 
Diligencen. Negligencen. 
Handelsfreiheit. Handelsſperten. 
Wohlſtand. Nothſtand. 


„Die Hörner find viel zu ſtark! Die 
Dupvertäürenod einmal,“ rief ein italienifcher Kapells 
meijter in einer Opernprobe. Die Duvdrtüre wurde wieder⸗ 
holt, aber auch diefmal waren bem Maeftro bie Hörner zu 
ſtark; „pianissimo* rief er einmal über das andere. Als 
“nun endlich bei der dritten Mirderhelung der Maeftro noch 
nicht befriedigt war, legten die Mufiker bei der vierten bie 
Hörner rubig bei Seite und bliefen gar nicht. „Die 
mal, rief der überaus zartbörige Dirigent, „bin ich mehr 
zufrieden, aber wenn es möglich ift, noch ein flein we 
nig ſchwaͤcher!“ 

— Im Parterte des Londoner Oprenhaufes werben jetzt 
keine Damen mehr zugelaffen, welche große Hüte und der— 
gleihen Hauben tragen, die der Ausſicht hinderlicd find. 
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Rumforder Suppen. 
Volkörhlimliche Herzftärkung auch für einfache Gemuͤther. 
Bon M. ®. Sappir. 

Bweiter Zeller, 

Weltliche Betrachtungen eines Mapkäfers, 
balb gebrummt, balb gefummt. 

Die ſchoͤn iſt es, daß ber Monat May ganz eigens für 
und Käfer erfchaffen worden iſt! Wir haben nur einen 
Monat, aber es ift der Map! 

Die Menſchen leben freilich viel länger, aber mein Gott, 
bie armen Thiere! vom Map bis September werben fie ges 
braten von der Hige, vom Scptember bis zum May leiden 
fie Froſt und Kälte und den Monat May felbſt kriechen fie 
fo in ber Natur herum wie halb ausgefhlafen, reiben fi 
die Augen, um zu ſehen ob bie Blätter grün werben, und 
bis fie fi die Augen ausgerieben haben, find bie Blaͤtter 
fhon wieder gelb! Ad, die Menfchen find doch recht — 
fumm — fumm — fumm — fumm — fumm, — 

D mas ift dad für ein fhöner Baum mie Bluͤthen! 
Welch' eine Freude fo um den Baum herum flattern zu Fön» 
nen und ſich in dem Athem der Blüthen zu baden, und fo 
ordentlich herumzuplätfchern in dem unſichtbaren Duftthaue; 
und fid zu nefen mit den jungen grünen Biättlein und fie 
immer nekiſch anzutupfen und an ihnen zu nippen! Da un- 
ten aber unter dem Baume riecht wieder fo ein Menſch her 
um, ber eben heraustömmt, weil in feinem Kalender ſteh⸗ 
es iſt May! Der arme Mare! Er bat nicht einmal fedy$ 
Füße, wie unfer Eins, fondern nur wei; einen um einen 
Katzfuß zu machen, und dem andern um feinen Mebenmens» 
fhen in den Staub zu treten; und auch bat er nur Zmei 
Hände, eine um dem Nachbar die Ehre abzuſchneiden, und 
eine um in der Taſche eine Kauft zu madıen ; auch Zwei Aus 
gen bat er nur, eines um ſcheel drein zu fehen, wenn es 
manbd einen ganzen Rock anhat, und eines um «6 auf verbotenes 
Gerüft zu werfen; aber weil der Menſch nur eine Nafe hat, 
und aud von der nicht weiß, mozu er fie bat, fo glaubt er, 
er habe fie um die Bluͤthenbaͤume abjuriedyen und darum 
führe er ſich ſelbſt bei der Mafe heraus in die Natur, ſtellt 
ſich unter einen blühenden Baum, ſteckt die Nafe in die Höhe 
und ruft aus: „ein füperber Geruch!“ Damit glaube 
er unferm lieben Herrgott eine Schmeichelei gefagt zu haben, 
dann fegt er noch hinzu: „die verdammten Mapfd= 
fer!“ Mir Mapfäfer aber, die wir nicht um die blühende 
Matur berumkrichen, wie die Kake um den beißen Btey, 
und Ihe nicht wie die Menſchen blos den Pantoffelabſatz Eüf- 
fen, fondern die wir fo recht in das Blaͤttergewuͤhl, in ben 
Bluͤthenpflaumen uns einniften und einbetten und mwollüftig 
in ben reifen Saamenternen drinnen herummwüblen, wir feben 
mitleidig auf die Menfchen herab, und benfen: ach, die Mens 
fhen find dod redet — fumm — fumm — fumm — fumm 
— fumm, — 

Da ift wieder ein fo herrlicher Apfelbaum! Jeder 
Zweig fieht mit feinen dichten Bluͤthen aus, tie bie rothen 
Kinderwänglein, und bie runde Krone des Baumes wie en ges 
ſtricktes weiß: und rothwollenes Echlaffäppchen; da huſch ich 
hinein und fhtüpfte durch die reichbefiederten Zwiiglein! und 
ſiehe! In dem Schatten des Baumes lagert ein verlichtes Men— 
fhenpaar! „O!“ fagt er. „Ach!“ ſagt fin „O!“ fügte 
er wieder, „die Krebſe und das Leben find doch am allertes 
ſten im Mahl“ — „Ach!“ — ſagt fir, „und bie Birke 
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auch und bie Butter! „DONE fagt er wieder, „wenn nur 
die Ameifen nicht fo unausſtehlich wären Me — „Ah!“ fagt 
fie, „und wenn nur bie Mapkäfer nicht fo wiederlich fums 
men thätm !* 

Der Mapfäfer aber fummt und fummt und denkt fih: 
die Butter und die Krebfe find freilid) im May am beften, 
aber das Leben und die Liebe fie find immer gleich herrlich, 
gleich beſeligend, gleich göttlich vom himmliſchen Vater uns 
verliehen, laßt nur in eurem Herzen May fein, laßt nur 
in eurem Gemüthe Frühling fein, vernichtet nur in eus 
rem Innern nicht die Pfirfihblüthe der roſigen Hoffnung 
und die Lindenbilthe des Glaubens und bie duftende Aka— 
zlenbtürhe der Menfchlichkeit, und das Leben und biefiebe 
werden euch ewig neu, emig friſch, ewig duftend ihre Gaben 
ſchenken, wenn auch Krebfe und Butter zurüdgegangen und 
jerfhmelzen find! Uber die Menfchen ziehen ihre Herzen 
auf nach den Jahreszeiten, wie fie ihre Uhten nach ber Sonne 
richten, und fie glauben, juſt, wenn ber Zeiger des Jahres 
auf Frühling deuter, iſt es Zeit fi zu Tiſche zu fegen und 
Leben und Liebe zu fpeifen; o was find die Menfdien — 
fumm — fumm — fumm — fumm — fumm. — 

Was iſt das wieder fr eine ſchoͤne Ftiederlaube! da bau’ ich 
Käfer mid) ordentlich ein und fumme in den Fächern herum, wie 
eine junge, gefchäftige Hausfrau im häuslichen Kreife! Uns 
ter der Fliederlaube aber ſeh' ich da einen Dichter figen! ef: 
nen Dichter, der den Frühling befingen will! Die Frühlings: 
dichter, ac, das find auch fo eine Art Maykaͤfer! O du ars 
mer Mapfäfer da unten! Was plagft du dih? Mer wird 
im Arme des Frühlings den Frühling befingen? Mer mirb 
im Arme der Geliebten die Geliebte befingen ? 

Nur die Sehnſucht fingt, nur das Vermiffen 
mird zum Liede; der Befig aber ſchwelgt, und das 
Gihd if fin! — 

D du armer, armer Mapykäfer, ber bu ba umten bie 
Matur und den May und den Frühling abbrodft für einen 
Almanach ober für eine Zeitung oder für eine Toilette, bie 
Leute haben das ja ſchon taufendmal mit Löffeln gegeffen! 
Die „Luft“ mit dem „Duft,“ die „Blütbe* mit dem 
„Bemüthe,“ die „Rofe“ mit dem „Moofe,“ bie 
„Liebe“ mit dem „Getriebe,* aber ah, Alles haben 
die Menfhen ſchon taufındmal zu fi genommen und nehs 
men's doch wieder zu ſich; ach, wie find tie Menfhen — 
fumm — fumm — funm — fumm — fumm — 

Da glänzt wieder ein hoher Baum, ein farbenreiher! 
Da flattere ich hin! Doch wie? Da ift Eeine Bluͤthe? — 
Da wird Beine Fruht? — Da buftet es nicht? — Die 
Fartın find nicht der fühe Schmelz der Künjilerinn Natur ? 
Ce if ein Kreibeitsbaum! — Er mürjelt 
nicht in der Erde wie die andern lieben natürlidyen Bäume, 
die unfer Alter Herr und Water in feinem großen Garten ges 
pflanzt hat! Er mirft feinen fühlenden Schatten, fondern 
blos eine ſchwarzfinſtere Stelle binter fih! Er trägt eine 
wohlſchmeckende Früchte, die den Gaumen laben und den 
Menſchen erfrifhen! Er ift blos eingegraben ohne Wurzel: 
tanken und Kafern im tiefen Erdreich ; dis Karben, die auf 
ihm ſpielen find nicht Bluͤthengluth und nicht Sonnenkuß 
und nicht Himmelefärbung; fondern eine Miſchung von Geis 
ferfhaum und blauem Dunft und Blutſucht; die Feüchte bie 
er traͤgt find Zankhpfel und Tolllirſchen! D da bleiben wir 

aykäfer weit davon! Doch auch unter dieſem Baume tans 
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jen ein Paar Menfchen, bie ihn für den Baum ber Erkennt: 
niß halten! Menfhen, die fonft gar auf feinen grünen 
Zweig kommen können, verſuchen es bei diefem Baume ; 
Menfhen, bei welchen nichts mehr fruchtet, harren auf 
biefe Feucht; und Menfcen, bie gar feine farbe haben, 
befingen bie breigarben! Ach, was find die Menſchen — 
fumm — fumm — fumm — fumm — fumm. — 

— — Ad! Ach! welch’ ein herrlicher Baum blickt mie 
dort entgegen! Er ift fo ganz ſchillernd und flimmernd, fo 
ganz Mapkäferlih! Da muß ih hin! — Da bin ih! als 
lein die Blüthen find flarr, die Zweige verfteinert, die Fruͤchte 
aus Erz! Es iſt ein Stammbaum! D bu lieber Hims 
mel, da iſt mic Maikäfer noch ein foliber Zweſchgenbaum 
lieber als fo ein goldener Stammbaum! aber unter bem 
Stammbaume liegen Menſchen und fehen nur ju den Zwei: 
gen dieſes Stammbaumes hinauf, die fo dicht find, daß fie 
den Himmel nicht durchſehen; und fie Bammern ſich an 
den Stamm dieſes Baumes an; und fie betrachten alle lieben 
andern Bäume in der gefegneten Gottesfhöpfung rings her» 
um und wären es aud bie wohlfchmedendftenBoredorferäpfel und 
die wohlriechendſten Mußkattelferbirnen als unedles Gewaͤchs, als 
Auswücfe der lieben Natur, fo gleichſam als häste unfer Herr 
Gott die Menſchen auch eingetheilt inZiergärten für bie 
bohen Stammbäume und in Kıhengärten für bie 
übrigen Menfchen, die nur fo als Peterfilie und Schnittlaudy 
baftehen, damit man fie in die Suppe großer Herren einbrode! 
Ah! mas find doch die Menfhen — fumm — fumm — 
fumm — fumm — fumm. — 

Dort ſteht ein dumkelfchattiger , einfacher, gewiſſermaßen 
fühlausfehender Baum! Es zieht mid bin. Da bin id. 
Es ifi ein Zypreſſenbaum und bier unten liegt ein Menfch 
begraben. Dieß iſt der legte Baum des Menſchen! 
Der Tod geht auf den Baumfchlag aus und fällt hobe 
Bedern und niedrige Zwergbäumden! De 
Stammbaum und ber Freiheitsbaum enden im Zy⸗— 
preffenbaum; das ganze Leben war nur ein Purzel 
baum und man ſteht an bem Schlagbaum, der von 
biefem eben zum andern führt. Ein langer, ſchwatzer Schat ⸗ 
ten iſt es, den dleſer Schlagbaum auf dieſe Seite wirft, aber 
jenfeits ift Licht; und dennoch, in dieſer allgemeinen Fins 
fterniß glaube ein Menſch mebr Licht zu haben ais der Andere! 
Mer Dehl brennt, verdammt den, weldyer Unfchlitt brennt. 
Wer Wache brennt, verdammt den, ber Gas brennt. Die 
ſchwarze Schüffel beißt den ſchwatzen Kopf Mohrenge 
fie und der ſchwarze Kopf heißt dem fhwarzen Keffel Z is 
geuner! Ad was find die Menſchen — fumm — fumm 
— ſumm — fumm — füumm. — 

D ihr lieben Menfchen, feid doch Maykaͤfer! Betrach⸗ 
tet dach das Leben als einen Maybaum! Seht nur an, wie 
gut unfer Here Gott ift, mie lieb euch die Schöpfung kat, 
wie freundlich und wie reich die Natur für euch iftz wie fich 
die ganze Weſenheit euch entgegendrängt; wie das Leben aus 
jedem Winkel geſchaͤftig heraustreibt, feht das Alles an und 
gebt euch die Hände und tanzt verſchlungen herum um ben 
Maybaum ded Lebens, und finat, und wenn ihr nicht fingen 
fönnet, nun in Gotteenamen, fo fummt! gefummt ift auch 
geſprochen, denn wir Käfer, wie koͤnnen nicht fingen und nicht 
forechen, aber Gott weiß doch was wir meinen, wenn wir 
fo tobpreifend durch feine Welt hinflattern und. fein. Lob ans 
flimmen in: fumm — fumm — fumm — fumm — fumm!— 
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322. Berfteigerung. 

Mittwoh den 2. Mai werden Mer: 
mittags von 10 bis 12 Uhr im dieffeitigen 
Gerihtölotale mehrere Hausgeräthſchaften, 
Wafchgegenftände, Manns : und Zrauens 
Kleider, dann eine goldene Kette, und ein 
in Gold gefaßtes Sevigne mit violeten 
Steinen gegen fogleih baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. j 

Die beiden Schmudgegenftände wers 
den um 11 Uhr ausgeboten, 

Am 24. April 1832. 

K. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
24833. Fiſcher. 
320. Die dand wehrager von München erers 
zieren ſchon ſehr gut mit ihren neuen Ge 
mehren, und werden befonderd gut ausſe⸗ 
ben, wenn diefelben im gangen Bataillon 
ge werben. an fagt, auch 
ei der Gavallerie fol eine neue Organifa: 
tion vorgenommen werden, weil ber Com: 
mandant ein Robufter, aber doch in diefem 
Yunkt fehr ſchwacher Mann ift und das 
Durch dieſes Gorps in feiner alten ‚Stärke 
und ehemaligem guten Geift, ganz ins Ab: 
nehmen getommen, weil feine Borliebe ger 
gen denfelben zu finden ift, und gegen übers 
triebenen Stolz feine Achtung erfolgt. 
323. (20) Anwefens:®erkauf in Jömaning. 

Das nene mit Platten gededte Haus 
Mr. 3 dortfelbft, fammt Kuhſtall und ſe⸗ 
parirtem Stadl, mit einem Obft- und Wurzs 

ärtchen, einem ganz nahe gelegenen Hand: 
dder gu 1 Tagw. und mehrere in 3 — 
werten beſtehenden Grundſtücken; dieſe Ob» 
ſette find aus freier Hand billig zu ver— 
taufen und täglich einzufehen. 

318. Werkeigerung 

Künftigen Mittwoch den 2. Wat und 
die folgenden Tage werden im Schrammers 
gäffhen Nr. 88 über 1 Stiege von 9 — 
12 Uhr und von 5 — 6 Uhr gegen ſog eich 
baare Bezahlung von allen Sorten Spiegel 
und a ei mit vergoldeten als 
Kirfch: und Rußbaum⸗· Rahmen verſteigert. 

Kauftiuſtige werden hiezu höflichſt ein: 
geladen. 


(2b). Lokal⸗Veraͤnderung. 

Hr. Flachfehd aus Fürth zeigt 
hiedurch gers ergebenft , an daß er fein 
Verkaufs:2okal in der Vorſtadt Au, vom 
Haufe des Herrn Eajetan Winkler in 
das ded Heren Gaspar Kaftenmüller 
Schneidermeifter dafelbft verlegt hat. 

(36). Am GE ber Prannersgaffe ro, 
1470 ift der rechte Stod mit 9 Zimmera, 
eofem Gewölb, Garderobe, üche, gro⸗ 
em Speicher und allen anderen Bequem⸗ 
licpkeiten zu Michaelis zu beziehen. 

(3 5). Eine faft noch ganz meue ſchöne 
Senerlöfhmafcpine auf 4 Räder für eine 





Hofmark oder Überhaupt für's Land fehr 

eeignet, fo wie zwei ebenfalls neue Zrag: 
Iorigen find zu verkaufen und in der Lebe: 
rergaffe Nro. 203 im erjten Stockwerke zu 
erfragen. 


titeratur 
e Bei bevorftchender Wahl neuer Lehr⸗ 
bücher für das zweite Semeſter des Schulz 
jahres 1852 maden wir die Herren Pro- 
feſſoren und Studienlehrer auf unten ans 
gezeigtes, in unferm Merlage erfchienenes 

Lehrbuch aufmerffam, indem ſolches ſchon 

bei feinem Grfcheinen in mehren Studien- 

Anftalten mit Beifall aufgenommen und 

eingeführt wurde: 

Erfter Unterricht in der Geogre— 
pbie für die unteren lateinis 
{hen Schulenv.Dr. Th. Moerti, 
fönigl. Studienlehrer in Münden. 
2 Abtheilungen. gr. 12. Preis jede 
Abtheilung 27 Er. 

Bei dicelten Beftelungen finden bes 
fondere Bortheile ftatt. 
Münden, im April 1832. 
Mid. Lind au er'ſche 
Berlagsbuchhandlung (G. Jaqueſt) 
(Marimilionsplag Rr. 1550.) 


Literatur 
Nachſtehende ſehr empfehlensmerthe 
Artikel find vor Kurzem in unierzeichneter 
Berlagsbuchhandlung erſchienen und . 
alle Buchhandlungen Deutſchlands, Frank: 
veichd und der Schweiz zu beziehen: 
Heilmapt, die chriſtliche Woche, od. Be— 
trachtungen auf jeden Tag der Woche. 
8. 3 fr. 12 Gremplare koften 24 fr. 
Kempis, des hochwuͤrdigen Thomas von, 
Andachtsübungen und 4 Bücher von der 
Nacıfolge Eprifti. Herausgegeben von 
Micyael Hauber. 2te verbefferte Auflage 


12. 24 ft. 

Meffe, die heilige, größtentheils wie fie 
der Priefter am Altare betet. Rebſt 
Beicht:, Gommunion: und Vesperandach⸗ 
ten. 2 Aufl. 12. 9 fr. 

Evangelia, die, der heiligen vier Evans 
geliften, fo zur Zeit des hoben Wetters, 
und am fefttage unfers Hrn. Fronleicdhs 
nom müglich zu lefen find. Das Dugent 
koſtet ı8 kr. 

Bona, Dr. I. Card, manuductio 
ad coelum, medullam continens sanc- 
torum patrum et veterum philoso- 
phorum; Edit. nov. 16. geh. 18 hr. 

Spruchbuch, bibliſches, zu Luthers feinem 
Katechtsmus. 8. 15. fr. 

Voltsnächlein. ntbaltend die Ge: 
ſchichte des ewigen Juden, die Abenteuer 
der 7 Schwaben, die Legende von ©t. 
Ehriſtoph, die Wanderungen bes Spies 

elfhwaben, nebft vielen andern erbaus 

lichen und ergöglichen Hiſtorlen. 2 Ahle. 
Mit 2 Kpfe. 8. geb. 2 fl. 24 Er. 

Brieffteller, neuefter, enthaltend eine An: 


516 


leitung zum Brief:, Schön⸗ und 
ſchreiben, alle Arten von Bitt:, —* 
bungs ⸗, Glückwünſchungs und Ginlas 
dungöfmreiben. 2c. Für die mittlern und 
niedern Stände, 8. geh. 9 kr. 


Kochbuch, gruͤndliches, worin eine allge⸗ 
meine vollftändig genaue Anweifung wie 
Suppen, Fleiſch von Mildpret und zahs 
men Thieren, Geflügel, Fiſche, Arebfe, 
a nen be nanEn Ic gut 

geſchmackvoll bereitet we 
8. geh. 12 tr. a 

Bauern z Practika, verbefferte, oder neuts 
Dlanetenbücleiu, worin die im Galens 
der vorkommenden, merkwürdigſten Bes 
gebenheiten am Himmel, die Zeittech— 
nungen und Galenderzeichen faßlich er 
tlärt find. 8. geh 9 fr. 

Wegweiſer, der votnehmſten und gebraͤuch⸗ 
Uichſten Straßen durch Deutſchlaud und 
die angränzenden Länder, worin nebſt 
der Entſernung der Städte, ein Ber 
zeichniß der, Einwohnerzahl , der Meifen 
und Jahrmärkte, ferner Witterungstunde 
enthalten. Preis 6 fr. 

Höflichkeitsregeln, das ift Grundfäge, wie 
man fein Leben dem AUnftandt, Der gus 
ten Lebentzatt, und ber wahren Höſlich— 
keit gemäß führen Tann. 8. weiß Pap. 
12 kr. ord. Pop. 9 fr. 

Geographie, Lursgefafte, vom Kinigreih 
Bahern, nach den neueften Beſtandthei⸗ 
len und Gintheilungen. Im Fragen und 
Antworten. 8. weiß Druckp. 18. fr. ord. 


Pap. 9 fr. 
mid. Lindauerfhe 
BVerlagebuchhandlung (G. Ya: 
⸗ quet) Merimilians. Platz 
Kto. 1550- 





(20) In der Behaufung der Amalienſtraße 
Rro. 535 Hit, a, find Blumentöpfe von 
verfchiedener Größe unter dem Preife zu 
verkaufen und das Nähere dafelbit zu er 
fragen. 

Auf dem Marimiliantplag ift ein Bund 
Schlüffel gefunden worden, abzuholen bei 
der Erpedition dieſes Blattes. 


Geftorbene in Münden. 

Math. Noth, Lumpenfammler, 58 3.0 
— Ver. Weihenrieder, Maurerötochter, 
163.0 M.%. Sehr, Edellnabendieners: 
Wittwe, 62 I. a. — Gg. Huber, Bag: 
löhner, 72 3. a. — Ion. Bapt. Weiter 
maier, Schuhmaher, 56 3. a. — Fr. 
Marg. Maier, Scloſſers Wittwe, 8 
J. 0. Den 25. April: Hr. Joſ. Kreits 
maper, Oberlieutenant im fol. 1. Urt. 
Regt:, 56 3. 0.— Soph. Miller, f 
Rechnungs: Kommiffärstochter, 38 J. 4- 

— 
Mittlerer Schrannenpreis, 

Waizen 21 fl. 58 fr. Korn 14 fl- 19 kr 

Gerfte ııfl.28 tr. Haber 5 fl. 25 kr. 
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Spruͤchwoͤrtlicher Vortifch. 


Schöpfet ohne Unterlaß aus den friſchen Bächen, 
Erſt trinkt, dann laßt und über's Trinken ſprechen. 








Bayern 


München Ge Maj. der König haben auf aller 
unterthänigft: geborfamftes Anſuchen eines biefigen Armen⸗ 
freunde® allergnädigft geftattet, daß der große Odeonsſaal zum 
Zweck einer für den Lofalarmenfond zu veranftaltenden muſi⸗ 
talifhen Produftion unentgeldlich benügt werben darf. Diefe 
Produktion, welche cin ausgezeichnetes Kunftperfonäl edel: 
möüthigft unterftügen und in einigen Wochen veranftalfet wer: 
den wird, dlirfte, wir hoffen «8, von dem hiefigen mildihäti» 
gen Pubtifum zahlreich befucht werden. > 

— Se. Mai. der König werden Yard 
nicht vor Dem 17. Zumt zuridtommen =. - 

— Shre Mai. die regierende Koͤgkg bai haben vermöge 
alierh. Reftripts vom 13. April dem Frgtrenc- Kultur: und 
Indufttie > Vereine zu Nürnberg eröffnen Igſſen, daß Alters 
hödhfidiefelbe in allergnaͤdigſter Anerkennmig des wohlthätigen 
Wirkend dieſes Vereins, das ekbetene Piotektorat mit Freu: 
ben übernehmen und von Zeit zu Zeit die edlen Zwede dieſes 
Vereines mit Beiträgen Ahterftügen werden. 

— Ihre 8. H. die Prinzeffin Mathflde werden 3. 
Maj. die regierende Königin auf Ihrer Reiſe nach Doberan 
tis Altenburg begleiten, dort einige Zage bei bem durchlauch⸗ 
fftn Hrn. Großvater verweilen, und dann wieder hieher 

wrbdfchren. 

— Ihre Maj. die verwittwete Königin find am 29. 
Ari Vormittags mit I. 8. H. der Prinzeffin Marie 
nad Biuchſal abgereift. j 

— Das k. Negierungs:Blatt Nr. 17 vom 28. April 
enthaͤlt folgende Dienfteserledigungen : i 

Durch die Beförderung des k. Appellationsgerichtsraths 
Nero zum Dberappellationsgerichtörathe iſt eine Ratpeftelte 
bei dem Appellationsgerichte des D.:M.» Ir. erledigt. Wei 
dem ©. Ldg. Gräfenderg Im D.:M.: Kr. iſt eine Advobatenſtelle 
erledigt, Bei dem k. Lg. Freifing im Iſarkrelſe iſt die Stelle 
eines Rechtsanwaltes erl, Bei dem k. rg. Aihah im D+D.: 
Kr. iſt die Stelle eines Mechtsanmwaltes erledigt, 


* 


mehmen nach 


— Se. Kön. Maj. haben folgende Privilegien zu er— 

theilen allergnädigft geruht: am 2 Feb. d. I. dem Heinrich 
Goldſchmidt, Renlitätenbefiger in Dbergiefing, ein Privileg 
auf fein eigenthümliches Verfahren aus Flache und Hanf 
Werg:Wart zu bereiten, für den Zeitraum von zwölf Tabs 
ven; — unterm 2. April. d. J. dem Aug. Fr, Guibout 
aus Paris ein Privileg auf Einführung und Verfertigung 
der in Frankreich erfundenen Beuergewehre,, weldye durch eine 
ES chwanzftgrande geladen und gefpannt werben, für. den Beits 
raum von zehn Jahren, 
—Vach der neueſten Einrichtung des allgemeiner Kran⸗ 
kenhauſes bahier haden einer allerhöcjften Entſchließung ges 
maͤß nun nadjfolgende Petfonen, vom 1. April L. J. an, die 
beigefegten Beiträge zu dem allgemeinen Krankenhaufe zu 
entrichten, und zwar: 

I. alle Monate 1) jeder Handlungs » oder Rabenbiener 
20 kt. 2) wer ald Hausknecht dahier dient 18 Er, 3) jeder 
Handiwerkögefelle, und ein jeder, welcher als Keliner oder 
Margueur, oder in welcher anderen Eigenfhaft dabier im 
Dienfte flieht, 12 ir. 4) wer mit einem bloßen Licenzſcheine 
auf dem Grunde der polizeilichen Aufenthalts : Bewilligung 
Geſchaͤfte dahier treibt, 10 ®r. und 5) jeder weibliche Dienfts 
bote 6 fr. dann II. für das ganze Jahr 1) jeder bier nicht anſaͤſ⸗ 
fige Maurer und Zimmermann 48 fr. und 2) jeber Lehr⸗ 
junge des Maurer» und Zimmerhandwerkes, fo wie ein jeber 
bier nicht anfäffige Tagwerker und Handlanger 36 Er. Die 
Beiträge, welche die Handlungsdiener und Handwerksgeſellen 
zu teiften haben, werben von ber magiftvatifchen Verwaltung 
der Wohlthaͤtigkelts- Stiftungen in dem Gebäude im Thale 
Mariä Neo. 189 erhoben, bie ber Übrigen Derfonen erhebt 
aber bie k. Polizeidirektion, und uͤbergiebt diefelden von Monat 
zu Monat dem Magifttate. Einem Jeden ſteht es frei, den 
fhuldigen Beitrag gleich für mehrere Monate oder auch für 
das ganze Jahr im Voraus zu entrichten, ohne aber auf 
eine Rüdverglitung des einmal geleifteten Beitrages aus was 
Immer für einem Grunde Anfpruc machen zu £hnnen. Da 
bie beſtimmten Beiträge für das hiefige allgemeine Kranken: 
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bans fo mäßig als billig find, fo ſetzt man bas Vertrauen 
in die Beitragspflichtigen,, daß fie ſich der Leiſtung berfelben 
um fo weniger entziehen werden, als ihnen bagegen im Falle 
ihrer Erkrankung die Wohlthat der unentgeldlichen Verpfle—⸗ 
ung und Ärztlihen Behandlung in bem allgemeinen Krans 
erde zugeht, und jeder von ihnen, welcher ſich über die 
richtige Bezahlung des ſchuldigen Beitrages ausweifen Eann, 
feine Zuflucht glei unmittelbar zu diefer Heilanftalt nehmen 
darf, im welcher er bie gewünfchte Aufnahme ſogleich finden 
wird, 

— Bermöge Bekanntmachung der k. Polizeidirektion das 
hier werben nad dem vorliegenden Plane ber nun bergeftellt 
werdenden Kreis⸗Irrenanſtalt nicht nur in biefelbe wirklich 
wahnfinnige und tobfüchtige Narren, fondern auch blödfinnige 
Menfchen aufgenommen , zu weldem Behufe die Eltern und 
Verwandten folder Unglückllchen in Zeit von acht Tagen bei 
gebachter Behörde ihre Verhättniffe über bie allenfalifiige Auf⸗ 
nahmsanforderung anzugeben haben. 

— Der Banterpreis des heurigen Sommerbiers einfchläfs 
fig des Lokal ⸗Malzaufſchlages iſt auf fünf Kreuzer einen Pfens 
ning per Maaß feftgefegt worden. 

— Am 28. Aprit ift der Bon. geheime Staatsrath und 
Präfident des Oberappellationsgerichts vonRLtter geftorben. 

— Der bisherige wuͤrdige Priefter und Prediger Valen⸗ 
tin Riedel zu St. Martin in Landshut, hat die Prebigers 
fielle der Hofliche zu St. Michael erhalten. 

— Geftern ift der Bockkeller unter ziemlich großem Zus 
laufe eröffnet worden. Der Preis biefes fo beliebten Eins 
bodes bleibt der naͤmliche wie im vorigen Jahre, er iſt aber 
heuer von viel befferer Qualltaͤt, welcher Umftand einen bes 
beutenden Eindrud auf die Bodilebhaber machen wird. 

— Der neue Blumenmarft, zu welchem bie bürgerlis 
hen Gärtner Wachter, Schwider, Buchner, Kirchmaler, 
Schwab, Keferlober, Haberl, Graf, Freihammer, Kohl x. 
viele und fehe ſchoͤne Eremplare von Blumen geliefert haben, 
iſt mit allgemelnem Wohlgefallen aufgenommen worden und 
als erfter Verſuch diefer Act auf eine rühmliche Weife gelun« 
gen. — Der Gärtner Weirlbaum von Weihenftephan mar 
auch ein Konkurrent bei diefer lieblichen Ausftellung und lies 
ferte über 500 Blumen und Gewähfe dazu. Es wurden 
viele Blumen aufgekauft, befonders da bie Preife fo ziemlich 
billig gemacht worden find. Es wäre zu wünfden, daß fünf 
tig zu dieſem Behufe ein zweckmaͤßigerer Drt ermittelt und 
die Dauer des Marktes um einige Tage verlängert würde, 

— Am tlnftigen Sonntag nimmt die Auerbult ihren 
Anfang, melde wie gewöhnlich 3 Tage andauern wird; an 
diefem Tage wird aud das Schweiger'ſche Sommertheater 
wieder eröffnet und bem lachluftigen Publikum eine angenehme 
Unterhaltung gewähren. Möchte dem XThraterunternehmer 
Schweiger für feine vielfach erlittenen Drangfalen doch durch 
die freundliche Thellnahme des Publikums eine Entſchaͤdi⸗ 
gung werben! 

— Die Gpelerer Zeitung meldet: daß bie als Erefus 
tiondtruppen nah Kaiferslautern gefendeten Jaͤger am 25. 
April wieder in aller Stille zurüdgekehrt find. 

— Die neue Speierer Zeitung vom 25. April enthält 
folgende Warnung: „In Baden und Bayern befchwert man 
fi feit Kurzem, daß das Spionir- uad Denuclationsunmefen 
einzelße; auch in Nheinbayern fol diefes fhändliche Treiben 
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in Schwung gebracht werben... Möge auch bagegen. bj 
Hülfsmittel fein. — Man fieht ſich demnach —— fü 
fentlih zu bemerken, daß man jeden, wer es auch fei 5 von 
dem es bekannt wird, daß er ſich als Werkzeug zu ſolche m 
charakterloſen Zreiben gebrauchen laͤßt, ober welcher derartigen 
Denuncianten willig Gehör leiht, — in Öffentlichen Wilättern 
in jener Eigenſchaft nennen wird, damit er der allgemeinen 
Verachtung anheimfalle, und jeder nicht Unabhängige fid vor 
ſolchen Kreaturen hüten könne. — Möge es auf diefe Weife 
gelingen , den ſchoͤnen Rheinkrels von jener Peſt rein zu bals 
ten, und bie moralifdhen Vergifter eines arglofen Volkes un: 
ſchaͤdlich zu machen !* 


Augsburg, den 25. April. Das biefige Leihhaus, 
beffen hundertjähriged Jubiläum am 17. April d. 6, einge: 
treten mar, wurde, nachdem fon in den Jahren 1591, 1601 
und 1607 vergebliche Verſuche gemacht worden waren ‚duch 
Senatsbekret vom 8. April 1752 In das Leben gerufen, und 
am 17. April 1732 bas Erftemal für das Publikum geiff: 
net. Der erfte Fond beftand aus 20,000 fl, wozu das hei⸗ 
lige Geiſt Hoſpital 3500 fl., die St. Martins» Etiftung 
3500 fl., die St. Jakobspfründe 2000 fT, die St. Servatk« 
Stiftung 1000 fl, die Kaufmannfaft 10,000 fl. auf zwei 
Jahte unverzinslich vorſchoß. 


Au sſswaͤrtiges. 


Wien, v. 25. April. Die Ruͤſtungen und Truppen⸗ 
maͤtſche dauern bei uns fort; nach Böhmen kommt ein mo⸗ 
bile6 Atmeekotps yon, 150,000 Mann zu ftehen; ein anderıs 
sieht ſich in Oberöfterreih zuſammen. Dieß wirkt auf die 
Kurfe nadıtheilig. — 

Schweiz., In- einem öffentlichen Blatte der frangäfi: 
fhen Schweiz; (dem Nouvellifte Vaudois) ift die Nachricht 
enthalten , Bafel Habe durch Abgeordnete an die fremden Ge 
fandten die Intervention der auswärtigen Mächte zu Gunften 
angerufen. Obgleich uns biefe Nachricht auch von anderer 
glaubwürdiger Hand berichtet murde, fo können wir doch an 
diefen Echritt, den wir faft als einen Hochverrath an ber 
Eidgenoffenfhaft anfehen müßten, noch nicht glauben, &o 
viel indeffen tft gewiß, daß einftweilen wenig Gutes aus je: 
ner Stadt zu erwarten ift, die in ihrer fanatifden@rattation 
nur Gemwalttbat und Verwirrung zu bezweden ſcheint. 

— Nachrichten aus Baſel zufolge heriſcht dafelbft bie 
aufgeregtefte Stimmung und die zügellofeften Erzeffen finden 
ſtatt. Badifhe und franzöfifhe Bürger wurden auf bie Lieb: 
lofefte Art behandelt, woran nicht nur der Pöbel, fonbdern 
auch höhere Stände Theil nahmen. — Die Stadt ift übris 
gend von ben eidgenöffifchen Truppen förmlich eingefchloffen, 
und bat einen Termin jur Uebergabe erhalten, widrigenfal⸗ 
ſolche mit Gewalt genommen wird. 

Belgien. Die Adener Zeitung ſagt: „Nach erfolg: 
ter Ratifitation von Defterreih und Preußen bleibt die Haupt 
frage noch immer Holland, das in feinem Vorhaben feft zu 
beharren ſcheint; man zweifelt, ob ſich Holland zu einem guͤt⸗ 
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rangement wird bewegen laffen, und iſt befonders 
— fehe beſorgt. Belgien wird, wie die Ver haͤlt· 
niffe ſich zu geſtalten ſcheinen, ſchwetlich die Feindſellgkeiten 
eröffnen, Holland auch nit, um nicht ben Sranzofen Anlaß 
zur Interventien zu geben. Was ſoll aber aus dieſet Span⸗ 
nung werden? Soll die Frage ewig nur halb entſchieden 

46 
a HOFER Die paͤbſtliche Regierung hat nun definitio 
befchloffen, 5000 Schweizer in Dienft zu nehmen, und bereite 
zu deren Anmwerbung 300,000 St. nad Mailand gefchidt. 
Der Staat wird bieß bald empfinden, denn alle Kaffen find 
erfhöpft und die Zahlungen aus ber legten Anleihe geleifter. 

— Briefe aus Zeieft wollen wiffen, daß der Pafcha 
von Aegypien ſich zu gütlichen Unterhandlungen mit der Pforte 

eige. 
— Die neueſten Nachtichten aus Bosnien lau⸗ 
ten dahin, daß die Inſutgenten von den Tütken geſchlagen 
und mit größtem Ungeftüme verfolgt werden; das ganze Land 
von Siegern und Beſiegten nad allen Richtungen durchzo⸗ 
gen, fol das traurigfte Blld von Zerſtoͤtung darbieten. 

Berlin, den 24. April. Unſer Ttes und Btes Armee⸗ 
totps in Weſtphalen und am Rhein werden wiedet mobil ges 
macht, und mehrere Abtheilungen derſelben ſollen nach ber 
Grenze (Saarlouis ic.) vorruͤcken. — Zum Herbſt if ein 
diermöhentiihes Manöver bereits angefügt, wozu 30,000 
Mann bei Berlin zufammengezogen werden follen, 

— Auf den König bat die Erfiärung ber Parifer Aerzte, 
daß die Cholera nicht anjtedend fei, einen lebhaften Eindrud 
gemacht. Unfere Gontagioniften wollen nun glauben machen, 
die große Ausbreitung der Krankheit in Paris flamme nur 
davon ber, daß man keine Vorkehrungen gegen die Anftefung 
getroffen babe. — Es leiden bier viele Perfonen an ber Ins 
fluenza (tip), obwohl in geringerem Grade als im vergans 
genen Ftuͤhjahrte. Sollte das abermals eine Borbotin einer 
zweiten Choleraspoche fein? Diele Aerzte glauben an die Ruͤck⸗ 
teht der Cholera. 


Allerlei 


— Daganint’s Vermögen kann fi jegt auf eine Mits 
lion Franken belaufen, bie in und um Genua auf fichere 
Hypotheken angelegt find. Die legte Erwerbung Paganini's 
war ein prächtiger Palaft zu Genua, wo er ein muſikaliſches 
Konfernatorium anzulegen gedenkt, in welchem junge Leute, 
wei: Anlage für die MWiolin oder ein anderes Inftrument 


berrathen, unentgeldlih aufgenommen werben, und nad) eiger 


— Paganini allein eigenen Methode Unterricht erhalten 
ollen, 

— (Die Diamantenmühle) Die Diamanten: 
mühle ift eine der größten Merkwürdigkeiten Amſterdams. 
Sie ift das Eigenthum eines Juden, deffen Sohn, ein fehr 
gebitdeter junger Mann, Reifende herumfuͤhrt und bie vers 
fhiebenen Zheile des großen Werkes erklärt. Vier Pferde dre⸗ 
ben ein Rad, wodurch mehrere Beine Räder in dem Zimmer 
darüber im Bewegung gebracht werden, deren Zähne auf mes 
talifhe Kreisplatten wirken und diefelben in beftändigem Um: 
ſchwunge ‚erhalten. Darauf wird Diamantenftaub gethan, 
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und ber Stein, welcher gefchliffen werben foll, und an dem 
Ende eines Holjftüdchens mit einer Mifbung von Quedjil: 
ber und Bine befeftigt iſt, wirb der Reibung dieſes Staubes 
ansgefegt. Dies ift die einzige Art, wodurch man auf ben 
Diamant einwirken kann, der ſich fchleifen und felbft fchneis 
den Läßt, duch Theilchen beffeiben Stoffes. Im legtern Falle 
wird Diamantenftaub an einem Metaldrahte befeftige, und 
biefee fchnell auf dem Steine hin und herbewegt. 

— In London hat eim bortiger berlihmter Zahnarzt, 
Mamens Gartwirght, eine jährliche Einnahme von ungefähr 
10,000 Pf. St. Er felbft geht zu Niemand als zum König, 
alle andern Männer und Frauen möüffen zu ihm kommen. 
Dabei müffen fie fi aber 14 Tage vorher ſchriftlich melden, 
und ein Billet von ihm erwarten, in welchem er ihnen den 
Tag, mo es fie empfangen will, beflimmt. Bei ihm ange 
langt, wird man in einen elegant meublirten Saal geführt, 
wo man zuweilen 2 Stunden lang warten muß, Hier fins 
bet man Herzoginnen und andere vornchme Damen. Die 
MWartenden werden einer nad dem andern vorgelaffen. Ueb⸗ 
tigens fol Hr. Gartwirght durchaus Bein Charlatan und ein 
ſeht geſchikter Mann fein. 





Anfrage 


Bei der bayer. Fewerverfiherungsanftalt wird alles nur 
immer Brauchbare nad dem erfolgten Brande genau und 
gewiffenhaft abgefhägt, um den wahren Netto-Schaben aus: 
mitteln und entfchädigen zu Eönnen. — Dürfte nicht die naͤm⸗ 
lihe Maaßnahme bei der nun bald zu errichtenden Dagels 
affeturanz zur Anwendung, 3. B. in Beziehung auf den 
rein verbleibenden Sirohertrag ıc., amempfohlen werben ? 

Eine Hagelaffeturang ift mitunter ein großes Hinderniß 
gegen kuͤnſt lich e, aufWucherfpekulation berechnete Theues 
rung und Noth — — vor welden uns Gort bewahren 
wolle, denn fonft wären wir alle verloren, befonberd wenn 
einmal von ber Natural: Getraide- Eindienung von Seite des 
Staates und der Kommunen, und von der BetraiderAuffamms 
fung wieder abgetanden werben wollte, — — 

— — Eine Hagrlaffefurang ift aber nicht dazu beflimmt, 
einer durch na tuͤrl iche Creigniffe, 3. B. duch allge 
meinen Mißwachs u. f. w. kommenden Theurung und 
Moth zu begegnen; daher fragt es ſich, ob es nicht einem 
einfihtsvollen Staate gelingen fönnte, dem anno 1828 im 
Monate November unter dem Zitel: Gerefia, bem lands » 
wirthſchaftllichen Vereine Triptolomen zu Schleißheim — 
vorgelegten und gut aufgenommen mworbenen Vorſchlag, eine 
vereinigende Anndberung mit einer Hagelaſſekuranz⸗ 
Sozietät, zu verfhaffen ? — Möge diefe Anfrage befonders 
die Herren Mitglieter bes Landrathes bes Sfarkreifes im 
angemwöhnt ebelmüthigen Anſptuch nehmen ; indem es vorzuͤg⸗ 
lich biefen Herten durch die ausgeſprochene allerhoͤchſte Mile 
lensmeinung St. Maj. des Königs Überlaffen iſt, den vor- 
geihlagenen und genehmigten Dagelaffefuranz:Plan in’s Les 
ben und in Wirkfamkeit zu fegen; — eine Änſtalt, worauf 
Alter Augen ruhen, und welcher vertrauend der größte Theil 
der Nation mit Sehnſucht entgegen blicket!! — — — 
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326 (za) Belanntmadhung. 
Künftigen Mondtag den 7. Mai wer- 
den Bormittagd und Nachmittags in der 
Wehaufung des Mauererwirthed am ber 
Reupaufergafie am Ede der Kapellenftraße 
Mr. 1390 über 3 Stiegen die Rüdlafge: 
genftände der Eva Euler, Bauptmannsiwitts 
we verfteigert. N 
Diefelbe beftehen in I Präi 
tiofen, Silbergefhmeiden, Spiegeln, Uhren, 
Kommodkäften, Frauenkleidungen und ans 
dern Gegenfländen, 
Den 27. April 1832. 
8. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 
25305. Dügl. 
321. Berfteigerung, i 
Künftigen Mittwoch den 9. Mai wer: 
den Bormittags von er an in dem Pas 
radieögarten fammentlihe Haus-und Wirth⸗ 
Inafts-Besithtauften verfteigert, als Eyies 
ein, Upren, Lüfter und Wandleuchter, Vor⸗ 
änge, dad Billard mit allem Zugehör, 
Krüge, Porzellain, Ziſche und Seffeln und 
Bänke, dann Tiſchwaſch, Werten und mes 
rere berlei Gegenſtäude. 
Den 24. April 1832, 
K. B. Kreis» und Stadtgericht 
München. 
Allweyer, Direktor. 
22772. J Dägl. 
329 Belanntmahung. 
Donnerftag ben 3. Mai Nadmittagd 
won 5—6 Uhr werden in dem bieffeitigen 
Gerichtölofale mehrere Meubeln von Kirſch⸗ 
baumbols, ein Bett, einige Prätiofen, dann 
Mannsleider und Wäſche öffenelich vers 


eigert. 

Den 28. April 1832. 

K. B. Kreissund Stadtgeridt 

Münden. 
Alweyer, Direktor. 

254353. Er Wimmer. 

325. In der Frühlingsftrafe Nr. 126 
im fogenannten Srühlingögarten it vom 
1. Mat d. 3. angefangen fri Morgens 
5Uhr guter Feigenkaffee, Geis: und andere 
Molten zu haben. 

Durdy prompte und billige Bedtenung 
werde ich bemüht fein, mir die größte Zus 
friedenheit zu erwerben, und ich ſchmeich!e 
mie daher mit einem recht zahlreichen Bes 
fuch beehrt gu werben, wozu ſich ergebenft 


® ehlt. 
. A. Pubch kin. 
In der Zannenftraße Nr. 259 © im er: 
en Stock vornheraus, ift ein „auch zwei 
(55m meublirte Zimmer, gieih zu vers 
ten 
329. Mid. Zimmermann aus Meis 
Pe empfiehlt fich bevorftehende Auer⸗ 


Dult wieder mit einem wohlaffortirten La: 
ger eigens fabrizirter Tücher. 


Gemä Bert i 
RGemaͤlde-Verſteigerungz 
& in made s$ 


: Mittwod, den Q. Eünftigen 
Monats Map und bie yolgenden 
2, Fuge jedesmal von 9 bis 12 un 
Vor: und von 3 bis 6 Uhr Nady:.;n 
Emittags wird in dem Haufe des; 
Theatiner- Biden Seidl in der 
Zi Theatiner » Schwabinger s Straße; 
EMro. 65. Über eine Stiege dr 
Eine große Sammlung & 
Bertertefen er Bene 
5 von beynahe Vierhundert Stud 
hälterer und neuerer Meifter in ** 
dernen, gut vergoldeten Mahmen, 
beſtens erhalten, gegen gleich bagte 
Zahlung oͤffentlich verſteigert. Sie, 
Henipäi Werke vonRubens, Albr 
Dürer, Paul CE, Veroneſe,— 
3 Wpnants, Dietrich, Ph. Wou:&: 
wermane, Heint, Boos, Al⸗* 
bani, van Dyd, Quintin Mef->: 
fis, Porbus, Lukas Kranad,”, 
Abshoven, Hamilton, Ma::is: 
ratti, Breugel, Pallame 
bed, Frank, Schwarz, Wink, 
Pouffin, Baffano, JIorx; 
däns, Kobeziy, Bemel,ß 
GGapypel, Dorner, M.I. Wa-gp 
&, enbauer, Bürkl, Quag 
io ic. ic. und anderer berühmter 


-Meifter. & 
* Kaufsluſtige werden hlezu hoͤf⸗ 
lichſt eingeladen. * 


FE Münden, d. 28. April 1832.% 
2 Sa Se Se ee 
324. 
Gmpfehlung. 

Der Unterzeichnete macht, die ergebenfte 
Anzeige, daß am 1. May die Minerals 
Wafler:, Molten :sund Kräuter: 
Säfte: Kur beginnt, und dann den gans 
gg über immer fifae füße Gets: 

olten, Geids Mich, Mineral : Wäffer 
und Kräuter s Säfte zu haben find. 

Zugleich erhpfehle ich zu recht zahlreichen 
pe Beſuch meine Kunftzund Kurs 

adesAnftalt, wonad ärztlichen Zeug⸗ 
niffen fo vielerley Kunft:Bäüder mit dem aus: 
gezeichnetften, wohlthätigften Erfolge ges 
braucht wurden, und wie bfäher alle Arten 
von Kunft + Wü 
der, Stahl: ‚Schwefel:, Sonlen:, Geifen-, 
Lauch⸗, Kräuter, Touche⸗ Tropf⸗, Gab⸗ 


Bäder, Mineralmaffer « Bär’ 
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altalifhe, Dampf » Bäder ıc, 
*8 Zr ber — J 
ae hm Stande il var 
men werben. ee 

Ge Brfiger Dec munneheter 


Gefundbrunnen, Kurs 
Molken » Anftalt. ur 
—— ſt Arcis ſtraß⸗ 


328. Donnerflag den 3. Mail d 
die beliebten neuen Alpenfänger Alois 6.10 
fer, Dttilia Haufer, Wirth und der Zite 
terfpielee Bauer im Saale des Neugarten 
— Eric zes um halb 8 Uhr; 
u das verehrliche Publik i 
eingeladen wird, DIE UNE, 


(5%. Am @E der Prammersgaffe Rro. 


« 1470 ift der rechte Stod mit 9 Zimmern, 


roßem Gewölb, Garderobe, Küche, gros 
I Speiger und allen anderen u 
lichkeiten zu Michaelis zu beziehen, 

(3 0). Eine faft noch ganz neue fdhöne 
Feuerlöfhmafchine auf 4 Nüder für eine 
Hofmark oder überhaupt für's Land ſehr 

teignet, fo wie zwei ebenfalls neue Trag⸗ 
prigen find zu verkaufen und in der Lede⸗ 
rergaffe Nro, 205 im erften Stockwerke zu 
erfragen. 


Geſtorbene in Münden. 

‚Den 29. April: Hr. Emanuel Graf v. 
Freier Seiboldsdorf, kgl. Kimmerer, 
Geh. Rath und Ritter des Tiv. Verd. Drd. 
ber B. Kr., ehemal. Geſandter am Turi⸗ 
ner⸗Hofe, 55 J. a. — Here Joſeph 
Haltenbergr, Privatier, 66 3. a. — 
M. Seidl, Magdv. Grünwald, 49 J. a. 
Joh. Riedl, ehemal. Soldat v. Ein 
dran, LG. Waldfaffen, 59 I. a. — Er. 
Fackher, Thurmwächterd-Wittwe, 753. a. 
Hr. Iof, Rammelmayer, Mechanikus, 
36 3.0. — Marg. Robl, Diurniftene: 
Mittwe, 68 J. a. — Ant. Moosbur 
ger, Studator : Arbeiter v. Eck, im Bor: 
arlbergifchen, 36 J. a. — 4 Bol 
letfhed, KHofcoriftenswittwe, 67 3. a. 
Hr. Kaf. Hellmuth, Bieut. im k. Inf. 
Leib. Rgt., 39 3.0. — Nik. Matheis, 
60%. 0. — Krete, Yltmuts: 


ter, Fabritantensfrau, 483. a. 


gotrto 
In der Nürnbergerdicfung vom 28. 
April find folgende Nummern herausge: 
tommen: 
Di N an Mind 
. e nädhftfolgende iinchnee Zie⸗ 
hung gefchieht ms Map. 


5 54 24 


Theater = Anzeige. 


Donnerftag. Die Kleinſtädter, Air 
Breitag. Ga — 


— — — — — 





ger Bayeriſche Volksfreund, 

















Spruͤchwoͤrtlicher Vortifd. 


Mas Tüßt ſich in zwei Beilen denken ? 
G8 ift nicht viel, doch kann es kränken. 


x — es —⸗ 


Bayern. 


Münden. Se. Mai. unſer allgeliebter König find 
am 15. April im beften Wohlſein in Rom eingetroffen und 
baben Ihre Reife wieder nach Neapel fortgefegt. 


— Er. Mai. der König haben Sich allergnaͤdigſt bewor 
gen gefunden, unter Berudfichtigung des Vorſchlages und ber 
Empfehlung des Hrn, Erzbifhofs von Münden: Sceifing auf 
die Pfarrei Hirtlbach, k. Landgerichts Dadıau, den Subte— 
gens des georgianifdien Elericalſeminats bahier, Carl Pıuggs 
mapr, einsweilen in provif. Eigenfhaft als Pfarrer zu ernennen, 


— Die Sculverweferöftelle zu Euernbah, 2. Landge⸗ 
richts Pfaffenhofen, wurde dem bisherigen Lehrer zu Foͤrn⸗ 
bach, Joſ. Prudner, Übertragen. 

— Das dem Chriftion Steiber zu Eiſenach am 24. 
Sept. 1829 auf die Eigenthuͤmlichkeit einer von ihm in das 
Königreich einzuführenden Wollenfpinn:Mafchine ertheilte Prise 
vilegium, ift durch Beſchluß des k. Landgerichts Melltichſtadt, 
am 14. Sinner 1832 ringezogen worden. 


Aut mwdärtige 


London, 25. April. Nach dem Atlas mar gegen Ende 
ber Dberhausbebatten über die Reformbill London mit Trup⸗ 


pen umodm, um allfälligen Unruhen bei ber Verwerfung 
vorzubeugen, 


Paris, Die Gerlichte von einem bevorflehenden Mi: 
niſcerwechſel find alle ungegründet, (Meoniteur.) 


Die „Bazette“ ift ſchon zioeimal von ber Megies 
eung Fonfisjirt worben. 


— Der König wollte fein Feſt am erſten May nicht 


begehen Taffen ; er wolle keine Feſtivitaͤt, fagte er, zu einer 
Beit, wo fo viele Familien trauen! Moniteur.) 

— Berelts wird das „Geſetz der ringewanberten Frem⸗ 
den“ in Ausübung gebracht Mehrere hier anweſende Polen 
haben die Welfung erhalten, Paris ſogleich zu verlaffen. 

(Gourtier.) 

— (Gallignanis Meffenger.) Die fortdaueende Krank: 
beit Hen. Periers bat zu verſchledenen und mwiberffreitenden 
Geräten Anlaß gegeben. Man hat am 25. April ein Kons 
feil verfammelt, und bie biezu berufenen Aerzte haben erklärt, 
daß fie alle Hoffnung hätten, Hrn. Perier am Ende herges 
freue zu ſehen, daß es aber lange dauern werde, che er wies 
der die Geſchaͤfte Übernehmen Eönne. Hierauf gieng basstons 
fell in Berathung Über die Ernennung eines Nachfolgerd ein. 
Man behauptet, es fei beſchloſſen geweſen, Hr. Montalivet 
folle das Minifierium des Innern Übernehmen, Hr. Dupin 
deffen Stelle als Miniſter des öffenttichen Unterrichts ethal⸗ 
ten, und die Stelle eines Konfeilpräfidenten aufgehoben wer— 
den. Da Hr. Dupin aber in diefe Anordnung nicht willigte, 
fo blieb die Sache unentfisden. Andern Nachrichten zufolge 
ſoll dagegen ein neues Kabinet auf eine der beiden nachfol— 
genden Arten zufammengefegt werden: Hr. Guizot, Präfident 
des Konfeild, Admiral Rigny, Marineminifter, Vatismenil, 
Juſtizminiſter, Royer-⸗Collatd für die auswärtigen Angelegen— 
heiten, ber Herzog von Broatie für ben öffentlichen Unters 
richt, Marſchall Gerard Kriege:, und Hr. v. St. Crica Fir 
nanzminlfter; oder an ihre Stelle der Herzog von Baſſano 
ober ber Herzog Decazes, Graf d'Argont, Marfchall Claus 
jel, Hr. Humann, Graf Mole, Admiral de Rigny, die 
HH. Dupin, Salverte oder Odillon-Barrot, oder im Falle 
diefe es ablehnen, Hr, Teſte. 

— Das polniſche Rationalfomite zu Paris hat aud am 
18. April an das Polenkomite in Straßburg cin Dankfchreis 
ben für die Proteftation gerichtet, welche letzteres gegen die 
den Polen in Frankreich wiederfahrene Bebandiung erlaffen 
bat, Es heißt in diefem Schreiben: „Jetzt, wo die Preffe 
der Hauptfiadt Über Polens Angelegenheiten foft verſtummt, 
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wo unſere Aktenſtuͤcke nur mit Mühe in den Blättern Prag 
finden, jegt ift e8 an ber Departementalpreffe, an ber elfafs 
fifhen zumal, bie in zwei Sprachen, und zwar in den vers 
breitetften, ſpricht, am die Stelle der Parifer Tagblätter zu 
treten und ein Stillfchweigen zu brechen, das dem Antheite, 
den Europa an unferer heiligen Sadye nimmt, fo nachtheilig iſt.“ 


— Zuverläffigen Briefen aus Paris zufolge find bereite 
in Paris 28,000 Menfhen an der Cholera geftorben. Alte 
dortigen Öffentlihen Anzeigen find falfh. Früher farben 
45—1800 Menſchen an einem Tage und felbft jegt noch im⸗ 
mer taͤglich zwifchen 500 und 600. 

— Hr. Maurice Schlefinger In Paris wiederſpricht im 
„Messager des Chambres“ dem Gerüdte, daß der Dis 
rektor des Ätallenifchen Theaters zu Londen feine Verpflicy- 
tungen zu erfüllen aufgehört habe. 

In Modena ereignete fi folgender fonderbare Bors 
fall. Ein Fremder, deffen Päffe in geböriger Ordnung was 
ven, fand ſich auf der Polizei ein, um Auskunft über eine 
Adreffe zu erfahren, unter welcher er ein Paquet Üibergeben 
folte. Der Polizei = Kommilfär liest die Adreffe und ruft 
aus: das ift an den Ecarfrichter! Der Fremde war betrofs 
fen, übergab aber dennoch das Paquet, Der Scharfrichter oͤff⸗ 
nete das Paquet, ein Zweites lag barinn mit der Adreffe an 
den Herzog von Modena, Er begab fidy nach Hofe, der 
Herjog nahm ihm das Paquet ab, eröffnete es, was war 
es? Eine Medaille, die in Frankrelch zu Ehren Menottis 
und Parellis geſchlagen wurde! (Meffager). 





Allerlei 


— In London reiten jegt alle Ftauenzimmer von Rang, 
weil die präfumtive Thronerbin, bie Prinzeffin Wiktoria 
eine leidenfchaftlihe und kuͤhne Meiterin geworben iſt. Dies 
felbe hat einen eigenen Stallmeifter und reitet woͤchentlich 
5 bis 4 Mal von der Herzogin von Kent und Northumber: 
tand begleitet mehrere Stunden fpazieren, was aud ihrer Ges 
fundheit fehe vortheithaft erfcheint. 


— Eine Londonerzeitung berichtet unterm 18. April, 
baf an biefem Tage 210 junge fchöne Mädchen von 46 bis 
20 Jahren nah Hobart Towa In Banbiemensland unter Se— 
gel gegangen find, um ſich dortfelbft wadere Männer aufzus 
ſuchen. Die Londoner wünfdyen ihnen recht viel Gluͤck dazu, 


— Das Kaffelee Hoftheater ift am 14. April mit 
„Don Juan“ gefchloffen worden. Die bisherigen Mitglieder 
haben fih nah alen Richtungen zerſtreut. Seit 50 Jah: 
* iſt es das Erſtemal, daß Kaſſel ſich ohne Theater bes 

ndet, 


— Aud ohne Eis kann man den Wein abfühen, wenn 
eine Flaſche mit Neffein umwickelt in naffe Leinwand gelegt, 
und fo dem Winde ausgefegt wird. Ein Stuͤckchen Scmes 
fel in einen Cimer Waffer gethan, fell dieſelbe Wirkung 
herverbringen. 


— (Die hinefifhen Farben.) Die Chineſen färben nicht 
eher feine Seide mit einer koſtbaren Farbe, als bis die Nord: 


u er ) ‚1358 * 
Oftwinde eintteten, welche fie Pack⸗Fung nennen. Dies Pr 
ſchieht aber gemöhnlih zu Ende September, mo denn die 
Luft fo troden wird, daß nicht ganz zufammengefugte Dies 
len in einem Zimmer oft einen Zoll weit auseinander gehen 
In diefer Aufmerkfamkeit auf den Zuftand des Dunftkreifeg 
beruht bas ganze Gcheimniß ber binefifhen Fir 
ber, welche bekanntlich ihren Farben den größten Glan 
und außerordentlihe Haltbarkeit zu geben wiſſen. — 

— Slegellackſtangen mit Dochten werden in London ge⸗ 
macht. Als Docht dient ein durch bie Mitte gehender Stroh: 
halm, der das —* ſchmelzend erhaͤtt. 

— Den größten Spiegel bat ber Glasſchleifer Kor 
in London fertig. Er ift ſechs Klafter hoch * —* * * 
vollkommen gleich und ſchoͤn 

— Den Chinefen iſt es gelungen die Affen zur Arbeit 
abzurichten, nämlidy die Theeblätter an Stellen zu fammeln, 
die der Menſch nur mit Lebensgefahr erreichen Fönnte, Die 
Affen klettern an ben Theeſtraͤuchern hinauf, pfluͤcken die gru— 
nen Blätter ab, und werfen fie hinunter. 

— Ein Mann wollte ſich von feiner Frau ſchelden lafs 
fen und führte folgende Gründe an: 1) iſt fie zu verträge 
ti und 2) zu verfhmwiegen. Aber, mein Derr, ent 
gegnete der Richter, dieß find ja Tugenden für eine Kraut 
— „Keineswegs, Here Juſtizrath, denn ad 1. trägt fie 
mir meine Sachen weg und verkauft fie, und ad 2., wenn 
ih auch hart mit ihr verfahre, fo fagt fie mir nie, wos 
bin fie diefelben vertragen hat.“ 

— Erribe hat gegenwärtig ein jaͤhtliches Einkommen 
von 50,000 Fr. als reine Frucht feiner dramatifchen Thaͤtig⸗ 
keit, Sein ganzes Vermögen, welches er feit 1816 erwarb, 
beträgt 60,000 Pfd. Stert. Er übertrifft alfo bierim bei 
weitem Matter Scott. Die Fruchtbarkeit feines Geiftes iſt 
fo groß, daß zu Paris in einer Woche 23 neue Stüde von 
ihm auf verfchiedenen Theatern gegeben wurden. 

— Dekonomifder Vortheit für Stadt und Land. (Alaun: 
farbe, ein ſicheres Mittel, Schindel » und Bretterdaͤchet vor 
Feueregefahr und Faͤuiniß zu bewahren.) Ein zwar ſchon 
lange gefanntes und bewährtes, aber im allgemeinen Gebrauch 
zu felten angewendetes Mittel, Schindel = und Bretterbächer 
durch einen mohlfeiten Anfteih von Alaunfarbe gegen Feuers— 
gefahr und Faulniß zu fichern, wird für jene Gegenden, mo 
bie Herbeifhaffung von Dachziegeln zu Eoftfpielig und zu bes 
ſchwerlich iſt, zut Benuͤtzung beſtens anempfohlen. 

Man nimmt 10 Pfund feingelaͤutetten Alaun, ſtoſſet 
ihn fein und loͤſet ihn im ſiedenden Waſſer auf. (Das Ber: 
haͤltniß iſt von 4 Theil Alaun zu 16 Theil fiedend, oder 46 
Theil Kalten Waffers, mie es aud die Proben mit xömis 
ſchem, fähfifhen und ungarifchen Ataun, bi8 auf unbebeus 
tende Differenzen erwicfen haben), dann 8 Pfund Tiſchler⸗ 
Lelm und 10 Pfund rorhe Erde, jedes für fi in kochendem 
Waſſer aufgelöft, ferner zwei Maurerfellen von altern gut 
abgelöfchtem Kalk; die ganze Maffe wird in einen Boding ge 
geben, duch Zuſatz von fiedendem Waſſer ſehr flüffig ger 
madjt und gut durcheinander gerührt, Das Bretter » um 
Schindeldach muß ganz neu fein, und foll zwei Mai ser 
tündyt werden, wobel ftreng zu beobachten ift, daß der An: 
ſtrich fo ſiedend heiß mie möglih, und bei fdhönfter Mitte: 
zung zu gefchehen habe, damit er ſchnell vertredue, und nicht 
duch Negen vereitelt werde. Um eine ſchoͤne Kupferfarbe zu 


} 


7} 
N 
1 
1 


* 


— 


359 


men, bereitet man bie Maffe flır jeden Anftrich befons 
dert, und laͤßt bei dem zweiten Änſtrich den Kalk weg, und 
eimmt daflıcr 2 Pfund Brankfurterfpwärze. Die Dach⸗ oder 
Schindelnaͤgel müffen einen Tag vor dem Gebtauch mit Leinoͤl 
gut geſchmlert werden, damit die Alauns, eigentlich Schwefel: 
fäure, die Köpfe nicht angreife und zerfeße. Will man auf 
das Aufere zierliche Anſehen des Daches gänzlicy Verzicht Leis 
ften, fo laffe man die 10 Pfund rothe Erde weg, und bediene 
fich dafuͤt eines beliebigen Zuſatzes von Kienruß oder Frank⸗ 
futterſchwaͤrze; die dataus entſtehende blaugraue Farbe wird 
ganz ben nieber(ändifchen Dächern von Schiefer » Steinplatien 
{Ardoises) ähnlich fehen. Nebſtdem, daß bas Dad durd) 
den Ueberzug, der von der Regen- und Schneenäffe unaufloͤs⸗ 
lihen Aauntrufte gegen die Angriffe des Feuets ſeht ger 
fhügt wird, "geminnt es auch ungemein an Dauerhaftigkeit 
und Schönheit, und es verbient daher bie Anwendung des ges 
dachten Anftriches der Daͤcher Jedermann nachdruͤcklichſt em⸗ 
oblen zu werden. 
— — Pariſer mediziniſche Zeitfehrift „La Lanceti“ 
erzählt folgende Cholerafälle bei Thieren. Vor zwei Monar 
ten brach ploͤblich unter den Kuͤhen eines Milchmannes zu 
Batignoilos »Monceaur eine Seuche aus. Ihre Ohren und 
Hörner waren kalt, die Haare beftändig in bie Höhe gefträubt, 
bei dem Beruͤhren bes Unterleibs gaben fie lebhaften Schmerz 
zu erfennen; bäufiges Erbrechen und ein flarter Durchfall 
waren ſeltſamet Weiſe mit großer Schwierigkeit im Athem⸗ 
doten begleitet. Won 60 Kühen kamen 40 um; bie Kühe 
mehrerer benachbarten Meiereien wurden nicht von ber Krants 
heit befallen, während fie dagegen biejenigen einer etwas mels 
ter entlegenen Melerei überfiel. — Aehnliche Krankheitders 
ſcheinungen, beſonders allgemeine Erkältung und Eonvulfivis 
ſches Erbrechen und Durchfall, Äußerte ſich aud unter bem 
Hüpnern und Kapaunen, 

— Für Sänger und Schaufpieler, Um bie 
Etimme volltommen hell und glodenrein zu machen, fo wie 
diefeibe ein bis zwei Toͤne höher zu bringen, dazu dient am 
beften das Einaihmen von Sauerfloffgae. Die berühmte 
englifhe Schaufpielerin Siddons pflegte vor ihrem Auftreten 
ſtets 6 Duart deffelben, mit 12 Quart atmofphärifcher Luft 
verdünnt, einzuathmen, und ihre tiefen Zöne Eonnten in dem 
ganzen großen Theater deutlich verſtanden werden; Hr. Monts 
roſe fonnte nach diefem Drittel zwei Töne höher und Here 
Zinnch das tiefe G deutlich fingen, welches feine Stimme 
Konft niche anſprach. Mehrere englifhe Kanzelredner bedies 
nen fich feit einiger Zeit diefes Mittels, um Ihre Stimme 
tet rein, beil und klangreich zu machen, 

— Die in den Kunft: und Wiffenfhaftsnachridhten der 

Spener ſchen Zeitung Nr. 261 v. v. J. von den gefeierteften 
Berliner Aerzten, v. Graefe, Hufeland, Horn xc. em⸗ 
pfoblene Dimapom:Chofolade aus der vortheilhaft ber 
Eannten Gefunbheits:Chofoladefabrik des Herrn 
Withelm Pollad, Hausvoigteiplag, foll ein eben fo wohl 
ſchmeckendes, als leicht verbaulicyes und vorzüglich nährendes 
Geträn® darbieten. Ihre Maffe befteht aus dem feinften C as 
cao und dem vom Muskelfleiſche fünftlich 050% 
genen Ertraßtivftoff, und leiſtet nach den Ausſpruͤchen 
virter ſachkundigen Aerzte namentlich bei Berdauungsfhwäce, 
Zehtfiebern, Delfenkrantheiten und langſam Genefenden ıc, 
Die trefflich ſten Dienfte. 
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— Dr. Forfter beobachtete bei feinen Luftfahrten ganz 
genau, daß Luftballons, wenn fie in ruhiger Bewegung ſtei⸗ 
gen, fi langfam ftets In derfelben Nichtung um bie eigene 
Axe dreben, wie die Erde, db. b. von ber rechten zur linken 
Seite; auch beim Sinken oscillirte der Ballon wieder in ders 
felben Richtung. 

— In der Flora Berwick upon Tweed von Johns 
fon wird von der Iris Jutea erzähle: Reibt man den Saft 
auf den ſchmerzenden Zahn oder kauet die Wurzel felbft im 
Munde, fo verfchwindet augenblidtich der Zahnſchmerz, von 
welcher Urfache er auch berrühren möge. Man verfichert, dies 
Mittel mehr als vierzigmal mit gleich. günftigem Erfolge ans 
gewendet zu haben. 

— Den äiteften Fil zhut trug Charles VII. bei feis 
nem Einzuge in Rouen; die aͤlteſte Peruͤcke der roͤmiſche 
Kaiſer Commobus, der fie mit Goldftaub pubderte. — Die 
erfte ordentliche Peruͤcke trug der Abt Kariviere. -- Die Ein- 
mohner der Inſel Scio waren, nad; Plinius, die Erfinder ber 
Stärke. 

— Zwiſchen Pompeji und Herkulanum ift man nahe 
bei Bosco tre Cafe auf eine dritte verſchuͤttete Stabt geftos 
sen, die einige Alterthumsforſchet für das alte Zaurania 
halten wollten. Die Verhandlungen ber Akabemia Ercolas 
nenfe feinen es aber jest mit Zuvertäffigkeit herausgeſtellt 
zu haben, daß das erwähnte Yaurania oder heutige Xoro 
nahe bei Palmo liegt, wos fünf volle Meiten nordöjtlih von 
Bosco tre Cafe entfernt iſt. Man ift geneigt, es für Op⸗ 
Lontis zu halten, eine Stadt, bie nad den Berichten aller 
Schriftſteller zwiſchen Derkulanum und Pompeji, näher gegen 
das lestere hin, lag. Diefe Lage entfpriht ganz ber vun 
Bosco tre Cafe und es bieibt fait kein Zweifel übrig, daß 
künftige Nachgrabungen die angeführte Muthmaßung rechtfer⸗ 
tigen werben, 

— In Tſcheſuen wurden, wie das „Kantonregifter bes 
richtet, breiundbreifig vagirende Abvofaten aufgegriffen, bie 
arbeitslos die Einwohnerfchaft zu Streitigkeiten aufhegen wolls 
ten, und nun ihrer Strafe harten. — Gewiß ein Land, 
wie China, wo die Advokaten brodlofe Vagabunden find, vers 
dient den Namen des himmliſchen Reiches mit Recht! 





(Eingefendet.) 


Schon feit längerer Zeit wurde fo vielfeitig der Wunſch 
geäußert, daß wie in andern großen Städten fo aud in Müns 
chen eine Biumenausftellung gehalten werden möchte, melde 
nur allein dem Blumen licbenden Publikum zum Vergnügen, 
fondern aud den Konkurrenten zum Vortheile dienen würde. 

In München, wo die Gartentiebhaberel befonders unter 
dem hoͤchſtſeel. König Marimilion allgemeinen Eingang ges 
funden, und auch in den letzten Jahren einen bedeutenden 
Aufſchwung erhielt, ift das Beduͤrfniß eines Zufammenfindens 
der Freunde der blühenden Pflanzenwelt an einem Vereinl⸗ 
gungspunfte fühlbar. 

Alterdings ift eine folche Idee lobenswürdig, ſolches Uns 
ternehmen ine Leben zu rufen, und der Erfolg bat laͤngſt 
durch den Antheil der Gartenbeſitzer und Pflanzenliebhaber 
bewiefen, daß die Zeit ihre voligültigen Anfprüche daran 
hatte. 
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In welcher Stadt Bayrınd koͤnnte aber aud) ein ſolches 
Unternehmen zu groͤßern Hoffnungen berechtigen, wo die Pflan⸗ 
jenwelt In ben hoͤchſten Perfonen, als vieler Kenner, und 
huldvollen Befchüger fich zu erfreuen bat. 

Hieher gehört der Gräflih von Montgelas'ihe Nar 
turgarten mit feiner ausgezeichneten Blumengirtnerel, welche 
mit Recht unter die erften Deutfchlands gezählt werden kann. 
Der Garten. des Hrn. Generals Berger zähle ebenfalls 
fehr ſchoͤne und feltene Pflanzen auf, der des Ken. v. Dall⸗ 
arme und des ‚Hrn. Handeisgaͤrtners Shut verdienen in 
der Blumiſtik ebenfalls ruͤhmlicher Erwähnung. 

In den letzten zwei Tagen des Aprits hatte denn wirk · 
lich die erſte Bluͤmenausſtellung von den Gemüfegärtnern bier 
ftatt gefunden; ein jeder folder Gärtner, wenn er nur einis 
germaßen Blumen hatte, ſchleppte fie dahin (naͤmlich zu dies 
fer Blumenausftellung) und es fam ein wahres Chaos von 
lauter Levkojen, Nelken, Lad, Geranien, der gewöhnlichen, zus 
fammen, man muß geftehen, es maren mitunter Blumen bas 
bei, die zur hoͤchſten Bolltommenheit gebracht wurden, darun⸗ 
ter bie des Hrn. Weichslbaum den erften Plag einnahmen, 
e3 hätte mit dem wenigen, was da war, etwas ſchoͤnes ges 
macht werben koͤnnen, allein der Arrangeur biefer Unternehs 
mung muß ein in ber Sache :garnz unfundiger Mann fein, 
denn fonft bitte man doch zu diefer Blumenausſtellung nicht 
auch Blumenhändlerinnen zugelaffen, es hätte doch wenig ⸗ 
ſtens dazu ein Saal, deren «6 fo viele giebt und leicht zu 
erhalten wire, eingeräumt werben felten, und ein Sachverſtaͤndiger 
zu Nathe gezogen werben follen, ber Blumenausftellungen gefeben 
bat, ber auch weiß, wie ſolche arrangtet werden, müffen bie Blumen 
doch zwei Zage zum Genuffe des Blumen lirbenben Publts 
kums fichen bleiben, und dann erft verkauft werben, denn 
dieß ift eine Blumenausftllung, fondern ein dreitägiger Blu⸗ 
menverkauf. 


——e ) — e—— 
Promberger am alten Eyermarkt Nr. 161 
und bei Ang. Würzhurger, Hanbelsmann 
in der Aaufingerfiraße Nr. 1019, oder in 
meiner eigenen Behaufung im Kreuglgies 
feraarten vor dem Sfarthore abgegeden. 
oc; bemertt, daß mein 
ununterbrochen während 
entlid; zweimal mit einer 
Ehaife in einem Tage jedesmal auf: und 


Unzeigen. 

EINE ET te 
333.(2a). In bevorficheuder Auer⸗ 
ult Hauptreihe Boutique Neo. 
134 wird eine Parthie von meh⸗ 
reren hundert Stüden ordinaͤre, 
mittelfeine und feine gebleichte 
Leinwand von vorzüglicher Güte 
su firen, aber äußerft billigen Preis 














fen Stüdweis verkauft, und um— 
recht zahlreichen Beſuch gebeten. 








330. 2 0). Ankuͤndigung. 

Der Unterzeichnete macht hiemit dem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Pubs 
litum betannt, daß er das Minetalbad zu 
Schaftlarn Sonntag Den 27. Van en 
öffnen werde. Die wohlthätigen Wirkuns 

en deffelben find nur zu bekannt, als daß 
elbe befonderd zu erwähnen notbwendig 
wären. Nähere Auskunft wird aratis fchrifts 
lic bei, den Herren Handelsmann Alois 


Schlüßlich wird n 
eigenes Fuhrwert 
der Babzeit müch 


abgeht, Die übrige seit aber zu billigen 
Dreifen zur Difpofition der verehrlidyen 
Säfte im Bad bleibt. 


Gaftwirth und Butinpader 
BRELIBIIE. Scäftlarn. 
332. 66 wird ein eythograph gefucht,  Bmeitenmale nachfichtig hinfeben, fondern 
ft » umd Topographiſchen i i i 
ft; die darauf Reflet ti⸗ 
tende wollen ſich gefalligſt in portojreien 
ete Handlung wens 
Arbeit, fo wie auch 


9 Haan, 


welter im Schri 
Race bewandert i 


Briefen an unterzeichn 
ben, und Proben ihrer 
ihre monatliche Korberung bei freier Koſt 
und Logis einfenden. 
G. F. Hornemann'fhe 
HofsKunftyandlung in Hannover. 


351-2 a.) In der Nähe ‚ed Odeons, 
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Site Unternehmungen müßten von größeren 
Ihren Anfang nehmen, deren es hier viele en a 
beim Eingange erwähnt wurde. Es muß bii einer Biomens 
ausftellung eine Kommifjion von ſachverſtaͤndigen Minnern 
— werden, die ſolche Veranſtaltungen zw leiten 
Doch es iſt damit ein Anfang gemacht, da 
in der Wiege und es kann etwas Tan eig —— 
Gemuͤſegaͤrtner haben ſich willig gezeigt jede Art Bemuͤhungen 
im feinern Gartenweſen zu ermuntern, und einer Exit 
die Möglichkeit zur Geltendmahung ermorbener Fähigkeit im 
Sache ber Blumen⸗ und Pflanzenkultur zu fleigeen, anderer 
Seits die Mannigfattigkeit und Verſchoͤnetung einer Auss 
ftellung! zu erhöhen. — — Es wire gar nicht zu zmweis 
fein ob ſich nicht auch für München ein Verein von Damen 
bildet, die Ihre Vorliebe zu Florens Kindern dadurch bezeus 
gen, daß fie Preife für die intereffantefte und ſchoͤnſte Zuſam⸗ 
menftellung abgeſchnittener Blumen in abgefonderten Douquets 
feftfegen, welche in wiſſenſchaftlicher Anorbnung und finniger 
Zufammenftellung das botaniſche Kennerauge in Anfprud 
nimmt, — andere wieder für die gefhmaduolfte Zufammen» 
faffung vorzuͤglichet oder doch mwohlgefältiger Blumen in einem 
malerifchen Strauß, wo Aumuth und Grazie zu erkennen it. 
‚Möge eine ſoiche Unternehmung, welche noch mit Schwie⸗ 
rigkeiten und Aufopferungen verbunden iſt, von Jahr zu 
Jahr ſich in reichetm Bluͤthenſchmucke entfalten, ſich feſt gruͤn⸗ 
den und einen dauernden Verein bilden und fomit zur Ver⸗ 
eblung der Blumenkultut immer herrlichere Refultate liefern» 
Blumen find ein Geſchenk, weldes der Himmel ver 
Erde reichte, um fie zu fehmüden und zu verfchbnern. 


— — — — — 


(Fürftenftraße Nr. 657) find 2 Wohnungen 
von 7 und 5 Zimmern, Kühe, Magdkam— 
mer, Speicher, Keller, Waſchhaus und freiem 
Gartengenuß 2e. erſtere fogleich, oder beide 
für tünftiges Biel Wichaelis zu vermis 
then. Das Nühere ift zu ebener Erde zu 
erfragen. 
An Bezug auf dad in Nro 68 d. Blat: 
tes enthaltene Inſarat über die vermeints 
liche Quelle eines fehr verbreiteten Gerüdte, 
erachtet der angegriffene Theil #6 nicht der 
Mühe werth auf die Weiſe, wie er berech⸗ 
tigt wäre, einzufchreiten. — Indeß mus 
Denn doch bemerkt werden, daß er ſolch 
bösartige Berläumduug nicht mehr zum 





fobald nur das geringfte Zeichen einer Wir: 
derholung derfelden von irgend einer Seitt 
verlautete, unverzüglich und rückfidtiles 
den Beweis und die firengfte Beta 
fung diefer muthwiligen eſchuſdigurg 
auf dem geeigneten Wege verlangen wind. 


Theater =» Anzeige 


Donnerftag. Die Kleinftüdter, are 
Freitag Bra Diabolo. 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 
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Muͤnchen, 
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Sprühmdrtliher Vortifg. 


Und fo leben wir ein Jeder, 
Der von der Hand, ber von ber Feder, 
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Münden. Ein Schreiben aus Syta vom 19. März von 

dem Hrn, Profeffor Thierſch, welcher noch einige Monate Urlaub 

erhalten hat, melde, daß Sr. K. Bob. der Prinz Dtto 

zum Hegemon von Griechenland einflimmig gewählt wor« 

den fei, und die Rational:Berfammlung diefe Kunde mit gro= 

Sem Jubel aufgenommen habe. Ganz Griechenland ift 
Höchft erfreut Über diefe wichtige Botſchaft. 

— Nach erfolgter Priefterweihe, welche auch Heute noch 
in der Kapelle Sr. Excell. des Erzbifchofs ftattfindet, werden 
Hochdieſelben Montags unfere Hauptftadt auf einige Zeit 
verlaffen, ‚ 

—Rnftighin dürfen allechöchfter Anordnung zufolge , 
die Handels: und Verkaufslaͤden an den Sonn: und gebotes 
nen Teiertagen nur von 10 Uhr Vormittags bis um 2 Uhr 
Macdymittags geöffnet werben. 

— In Betreff der Handels und Gewerbsuͤbergtiffe wers 
den jest ſtrenge Handhabungen gefeblicher Orbnung qepflogen. 
In Folge beffen find verwichenen Dienflag von Seite bes 

Magiſtrats Hausunterfudhungen bei mehren Webern gehal 
ten und daſelbſt verſchiedene Perswaaren vorgefunden und fon: 
fiszire worden, Einem berfelben follen ‚über 3000 Ellen Pers 
meggenommen worden fein. 

— Der wadere Branntweinerfneht G. Forfter hat vor 
einigen Zagen bie in den reißenden Kanal am Wilbretbogen 
gefallene Metberstochter Therefe Huber durch muthvolles Nach⸗ 
fpeingen von dem Tode errettet. Solcher Ebeimuth verdient 
mehr als iffentliche Belobung ! 

— Der große Gewitterſturm am vergangenen Mittwoche 
MNachmittags hat einen Bofährigen Kaftanienbaum im Hof⸗ 
garten babier gaͤnzlich zerſchmettert. . 

— Nah den neueften ſtoͤdtiſchen Verfügungen twerben 

- tünftig bie Thürmer auf dem St. Petersthurme an jedem 
Sonnabend vor dem Eintritte der Nacht den Feierabend der 
Woche, und Sonntag Morgens darauf das Crfcheinen des 


gebelligten und zu gottesdlenſtlichen Verrihtungen zu mid: 
menden Felestages, fo mie in feühern Jahren, burdy das 
Dlafen von Trompeten» Aufzügen anzeigen. Das ftomme 
empfindende Gemuͤth wird die Harmonie biefer Trompeten⸗ 
Toͤne ſtets mit großem Wohlgefallen vernehmen. 

— Die Nummer 49 des „Bayeriftn Volkeblatteze :7 
wleder mit Beſchlag belegt worden, und war „wegen Ge⸗ 
ſetzwidtigkeiten,“ welche jedoch von dem Stadiiommiſſatiat 
nicht näher bezeichnet wurden. Dem Redakteur wurde durch 
Negierungsrefkript bedeutet, er duͤrfe von geftrichenen Artikeln 
nicht einmal ben Titel abdruden, auch fich nicht belgehen laſ⸗ 
fen, Bemerkungen beizufegen, wie in Nro, 48 (hinficelich 
des geftrichenen Artikels über den Zollverein mit Preufen) ger 
ſchehen; denn dieſe Bemerkungen fein der Cenfur nicht vor⸗ 
gelegt worden, da doch befanntlich das ganze Volksblatt der 
Cenſur vorgelegt werden muͤſſe. Im Wiedetholungsfalle ſoll 
das ganze Blatt bis auf Weiteres verboten werden. Kein 
Eremplar barf verſendet ober ausgetheilt werden, bevor nicht 
das Blatt, das ſchon am Abend vorher der Genfur vorgelegt 
worden, am Morgen bes Erfcheinens noch Überdieh die be 
fondere Genehmigung des Stabttommiffariats erhalten hat. 
Bür den Uebertretungsfalt iff dem Drucker mit Geldftrafe und 
ſelbſt mit Schliefung der Deuderef gedroht. Derfeibe hat 


‚fi bereits um Schutz gegen gefegwibrige Eingriffe an den 


Magiſtrat gewendet. 

- — Der proviforifche Ausſchuß des Vereins zur Unter: 
ffügung der freien Preffe macht befannt , daß dem Verein 
nunmehr ein jährlihes Eintommen von 10,000 fl. gefichert fei 
-  — Dr. Siebenpfeiffer giebt im Verlage des kibliogras 
pbifhen Inflituts zu Hildburghaufen vom 15. May an ein 
neues Volksblatt unter dem Titel: „der Hausfreund* her 
aus. Das und zugefommene Probeblatt führt, wie der meis 
land „Meftbote®, eine Eräftige Sprache. In der Ankündie 
gung heißt es unter Anderm: „Der Hausfreund ift kein Kind 
bes Geldgewinns, fondern reiner Bürgertibe; — es iſt ein 
Unternehmen, das keinen andern Zweck hat, als wahre und 
volle Aufklärung des Buͤrgers in Stadt und Land.“(17) 
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Bamberg, v. 22. April. Der Tod rif neuerdings 
einen hoͤchſt würdigen Priefter, Seelforger und Menſchenfteund 
aus unferer Mitte, den weiland geiftlichen Rath, Dompfars 
zer und Gapitular, Hrn. Georg Bes, im Gaſten Jahre 
eines fegenvollen Wirkens. Er war 30 Jahre Priefter, treuer 
Führer feiner Heerde, liebevoller Pfleger der Jugend, Water 
der Armen und Nothleidenden, deren Zhränen noch lange 
fein Grab benegen werben, fo mie fein Andenken wohl nie 
aus dem bankbaren Herzen feiner Pfarrgemeinde verſchwinden 
wird. Sein Wohlthaͤtigkeitsſinn, welcher ſchon bei feinen Leb⸗ 
zeiten Reine engherzigen Schranken Bannte, lebt In unvergängs 
lihen Denfmalen auch nody nad feinem Tode fort; denn in 
feinem Zeftamente ift, dem Vernehmen nad), aldg Haupterbe 
feines fehr bebeutenden Vermögens der hiefige Armenfond ein: 
gefegt, mit dem befondern Bemerken, daß bie dadurch erhals 
tenen Kapitalien nicht allenfalls zur Abtragung der vorhandes 
nen (bebrüdenden) Schulden, fondern lediglih und unmittel⸗ 
bar für Unterftüsung der Armen follen verwendet merben. 

Nürnberg, vom 26. April. Pfarrer Lerchenmüller 
in Glött, Herausgeber der konſtitutionellen Kirchenzeitung, iſt 
durch eine bifchöfliche Unterſuchungskommiſſion von feiner Pfarz 
rei fuspendiet worden. 

— Am 30. April warb dahler in Gegenmart des Hrn. 


Megierungspräfidenten v. Stichaner der Grundftein zu einem - 


neuen Theater gelegt. 


ud ndrtige 


Paris, Man beißt den Herm Montalivet hier nur 
den Mann mit den drei Brieftafhen. Er hat naͤm— 
lich drei Portefeuilles, das des Handels, des Öffentlichen Un: 
terrichts und ber Civilliſte. 

— Montaliver ift zum Staats » Minifter im Innern 
ernannt worden, unb vertritt die Stelle Periers, der Präs 
fident des Minifterkonfeits bleibt, Der Siegelbemahrer ift 
proviforifh mit dem Portefeuille des Öffentlichen Unterrichts 
und des Gultus begabt worden. (Moniteur.) 

— Die Thürfteherin von dem Haufe 66 in ber Straße 
Mesloy wurde Abends von einem heftigen Choleraanfall ers 
griffen. Der Mann, der feinen Kranfenwärter finden fonnte, 
blieb die Nacht hindurch an ihrem Bette. Am andern Mor: 
gen fand man Beide tobt im Bette. Es fcheint, daß fie 
ihm die Cholera mittheilte, der fie hülfslos unterlegen. 

(Meffager.) 

— Der Herzog von Treviſo an den Mint» 
fter der auswärtigen Angelegenheiten; 

Der Raifer von Rufitand hat den Traktat vom 15. Ro: 
vember ratifizitt. Die Ratifitation geht morgen nad) London ab. 

Petersburg, den 416. April 1832. (Moniteur.) 

Boutogne, v. 6. April. Der Oberſt Combes, ber 
in Ankona das 60ſte Neaiment kommandirte, ift Heute hier 
angelangt und fest feine Meife nah Paris fort. 

Baden. Am 27. Aprit ift der Hofrath Dr, Baum: 
gärtner, Kreis: Medieinalreferent und Profeffor der praftifchen 
Medizin zu Zreiburg, nach Paris abgereiſt, um bafeltft über 


02 2306 


bie Natur und Behandlung ‚ber Cholera Unterfuhungen an- 
a . 

onbon. Die Inſel Mabdelra ift von bem Ge 
Don Pedro's blodirt; fie kann fidy nicht fange ung 
ba fie feinen Proviant und die Truppen keinen Sotb haben. 

— Der Graf Drloff macht Anftatt, England zu ver. 
laffen, feine Abreife iſt auf den 5. Mai feſtgefetzt. 

Wien. Die Krankpeit Er. Durchl. des Herzogs von 
Reichſtadt fol noch immer bedenklich fein; Hingegen iſt bie 
Unpaͤßlichkeit Sr. Maj. des jüngern Königs von Ungarn mies 
ber gehoben. 

— Bor einigen Wochen waren zwei geheime Bevoll⸗ 
maͤchtigte der St. Simoniften Sekte dabier angetommen, wo 
fie die Dreiftigkeit hatten, um eine Aubienz bei St. Mai. 
dem Kalfer anzufuhen. Sie wurden aber bei Zeiten ertannt, 
und die Poltzei erhielt Befeht, fie über die Grenze zu ſchaffen. 

— Die (Augsburger) Allg. Zeitung fehreibt von der 
Donau, Ende Aprils: „Fuͤrſt Wrede konferirt feit feiner An» 
kunft in Wien häufig mit dem Präfidenten ber deutſchen 
DBundesverfammlung, Grafen v. Mündys Bellinghaufen, mit 
dem ®. würtembergifchen und einigen andern Gefandten deut⸗ 
fher Staaten, auf deren Kanzleien man feit feiner Anweſen⸗ 
beit eine vermehrte Gefchäftigkeit bemerkt. Ueber den Zweit 
feiner Miſſion iſt nichts Mäheres bekannt; man hört bloß, 
daß fie deurfche Bundesangelegenheit betreffe. 

— Der Ralfer von Oeſterreich bat dem verftorbenen Ges 
neral:Adjutanten Frhrn. v. Kutſchera noch als Reiche cine bir 
fondere Ausirichnung verliehen; indem es dem Frihenzuge 
auf feinem Rüdwege von ber Kirche geftattet wurde, feinen 
Weg durch den großen Hof der k. Hofburg nehmen zu duͤrfen. 


XAllerienin 


Hr. Greffet Pelham, ein Anti:Reformift, ſchlief vor eis 
nigen Zagen im englifchen Unterhaufe ein, und ſchnarchte 
laut; dee Sprecher rief: „zur Ordnung! zur Drbnung !* 
das Haus lachte. Wer macht dirfen Laͤrm? fragte ber Oberſt 
Evans. Darauf erwiederte Hr. Bulver: „das Mitglied fürs 
arofe Schnarhen (great snoring), ber Nepräfentant vor 
Govanterp und Verfaffer bes neuen monatlichen Magazine, 
der ein Romanſchreiber und Wigling und auch ein Geſetzge- 
ber ift!® Das Haus lachte laut; der Schnarder etwachte 
und da er glaubte, es handle fih um feine Meinung, rief 
er: „ih flimme dem Herrn Bulver bei!“ 

— Auch auf dem kurheſſiſchen Landtage follen die bürs 
gerlihen Verhältniffe der Juden mod befonders 
berathen werden, Mac dem vorgefchlagenen Gefege genirtn 
alle Staatsangehörigen jüdifhen Glaubens gleiche Nedyte mit 
den Unterthanen anderer Betenntniffe, und können zu Arnr 
tern, ald Deputirte u, f. m. vorgefchlagen und gewählt werden. 
Nur wer Hauſir⸗ und Troͤdelhandel treibt, ift ausgenommen. 
Selbſt die Ehe zwifchen Chriften und Juden fol vn 
Seiten des Staats nicht gehindert werden. 

Menn der günftige efer etwas fehen will, mas in 
biefem Jahrhundert nicht wieder zu fehen iſt, fo darf er nur 
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en 5. Mai, fi die Sonne genau -befehen (verſteht 
Mh ir ſchwarz angelaufenes Glas oder dal., fonft 
finnte «x Überhaupt zum letzten Mal gefehen haben). Gegen 
10 Ubr Vormittags tritt linker Dand ein ſchwarzer Punkt in 
die Sonne und geht fangfam und ſtet vor der Sonnenfheibe 
vortiber, die er gegem 5 Uhr Abends wirder heraustritt. Der 
ſchwarze Punkt wäre, in der Nähe kefehen, gerade fo groß, 
daß fib die ganze Jungfrau Europa mit den ſaͤmmtlichen 
Merren barauffegen könnte; es iſt nämlich der Planet 
Merkur, ber, wie die Aſtronomen fagen, feinen 
Durchgang durch die Sonne hält. — Weit er aber 11 Mil 
tionen Meilen von der Erde entfernt iſt, fo geht feine 
Kugel von 608 Meilen Durhmeffer nur wie ein dunkles 
Sandkorn vor der 21 Mil, Meilen entfernten Sonnenfheibe 
vorüber, Der günftige Lefer aber kann ſich dabei allerlei 
denken, nebenbri auch an den Kaiſer Napoleon, deſſen Zodeds 
tag gerade iſt. 

Sr talent unb die Cholera. , 

Für Völker und Menſchen giebt es einen beffeen Prüf: 
fein als großes Ungluͤck. Die Geſchichte muß ſorgfaͤltig aus 
ber Zeit großer Öffentlicher Kalamitäten Züge aufbewahren, 
aus denen bie Nachwelt am beften den moralifchen Zuſtand 
eines Staates bemeſſen kann. Es iſt daher nicht unwichtig, 
in dieſem Augenblicke, wo die indiſche Weltſeuche bis in das 
Herz von Frankreich vorgebrungen iſt, die durch fie veranlaßs 
ten Erfcheinungen in Paris zu beobachten , bie manchen ties 
fon Bi in das innere Leben Frankreichs eröffnen. Die ent⸗ 
feglichen Ausfchweifungen, deren ſich ber Darifer Pöbel auf 
die unfinnigen Öcrlichten von Vergiftungen bin ſchuldig machte, 
haben bemiefen, daß der Pöbel von 1832 noch eben fo bluts 
gierig und mild iſt, als der von 1792; zugleich aber auch, 
welchen demoralifirenden Einfluß die Wuth der Partheien auf 
das Volk ausübt, indem fie duch ein fortgefegtes Soſtem 
von Berläfterungen, Anklagen, Lug und Trug allen Glauben 
zerſtoͤrt und hiedurch eine Verwilderung der Gemüther erzeugt, 
die fih einem eben fo fanatifchen Aberglauben hinglebt, als 
man ihn in den Judenverfolgungen des Mittelalters wihrend 
der Peſtzeit wuͤthen ſah. Um fo merkwürdiger in diefer Bes 
ziehung erfcheint auch ein von den Saintfimoniften In ihrem 
Sournal, „dem Globe,“ aus Anlaß der Cholera, erfhienenes 
Programm , als ſich daraus bemeffen läßt, wie «6 um bie 
bürgerliche Geſellſchaft ffeben würde, wenn die Lehren diefer 
Serte allgemeinen Eingang finden würden. Möge ber Saint- 
fimonismus immerhin als der erjte Verſuch betrachtet werben, 
eine tiefere Quelle geiftigen Lebens aufzuſuchen, als bie bis» 
berige Phitofophie des Liberalismus bieten konnte, fo erſcheint 
er doc im feine bis jegt gewonnenen Ausbildung In einer 
Haltiefigkeit, die gleich abgemendet von den Lehren des Chris 
ftenthums wie der Phitofephie bis zu den mildeften Jmagls 
nationen eines Opiumtauſches ausgeartet iſt. Doch hören 
wie die Saintſimoniſten felbit mit ihren Vorſchlaͤgen: 

„Es gitt nur Ein Mittel, die Cholera zu vertreiben; es 
befteht darin, auf die Moral der Maffe zu wirken. Jeder— 
mann, ber einen genügenden moralifhen Halt befigt, hat 
nichts von dieſer Geißel zu fürdten. Es bedarf baber au— 
Eerordentlicher Maßtegeln, die das Volk elektriſch erfhüttern, 
derzuͤcken und mit Hoffnung erflillen; Handlungen von einem 
hohen Schwunge müffen eingreifen. Aber wie laͤßt fich die 
Sache ausführen, ohne einen außergefeglihen (extra Icyal) 


308 


Meg einfchlagen, d. b. ohne feine Zuflucht zu einem Staats⸗ 
ftreiche zu nehmen? Die Kammern haben fi in verworrener 
Flucht aufgelöft,. und man muf ohne fie Hand ans Merk 
legen. Ueberhaupt haben die Kammern, und insbeſendere die 
Deputirtenfammer, feinen Einn für Das, was groß und zeit 
gemäß if. Ein Staatsſtreich ift nöthig, ein induftrieller 
Staatsftreih. Aber der Staatsfireih, den wir fordern, iſt 
ganz friedfertiger Art : es handelt ſich darum, die Eriflenz bes 
ganzen Volkes zu fihern, Reiche und Arme, ihnen eine hohe 
Gluͤckſeligkeit zu bieten.‘ 

— In London wurden in Gegenwart bed Könige von 
der enaliihen Kavallerie Verſuche mit dem , bei den ſuͤdame⸗ 
rikaniſchen Voͤlkerſchaften üblihen „Laffo“ gemacht. Die 
fer „Laſſo“ ift ein zwanzig Fuß langer Riemen mit einer 
beweglichen Schlinge an dem einen Ende, die ber Reiter feis 
nem Feinde oder einem MWilsen auf der Verfolgung in vollem 
Galopp über den Kopf wirft, und ihn fo fängt, wie in Ruß⸗ 
land die wilden Pferde eingefangen werden. Alte englifchen 
Meiter find mit folhen Riemen verfehen worden, und fo wird 
es der Kavallerie außerdem möglih, Pulverkarren, Kanonen 
u dgl. an biefen Riemen im Galopp fortzuführen, melde 
etwa wegen mangelnder Befpannung fonft fichen bleiben müßs 
ten. Die Engländer nennen diefen Riemen „Surcingle.“ 

— (Berliner Wis.) Zwei Edenftcher unterhielten ſich, 
wie folgt: 

Neo. 69. Weßt Du, Lude, wat man duhn muß, um bie 

Cholera nich zu Eriegen? 

Neo, 70. Me. 

Mro. 69. Man muß feenen Schnaps nid drinken 
und fih nich ärgern. 

Mro. 70. Na das jebt doch nich an; denn wenn ich Pees 
nen Schnaps nid drinken foll, muß id mir ja 
gleih ärgern! — 





Mir: Pikel der frangöfifhen Zeitungen. 
(Am 29. April.) 


Der „Zemps“ rechnet Heute alle Fehler auf, welche 
die Landespolitik feit dem Augenblide der Juliusrevolution 
beging Die Lage Frankteichs, meint er, müßte aufhören, 
man mus durch ein neues Soſtem, durch ein neues Minis 
fterium aus ihr heraustreten, indem man die gefeglidhen Res 
pröfentanten der Kammern zu Rathe zieht. 

Der „Gonftitutionett“ zitirt eine Stelle von Ben: 
jamin Gonftant um zu beweifen, daß man durchaus die koͤ—⸗ 
niglihe Gewalt von der ausübenden und minifteriellen Ges, 
walt trennen müffe. 

Der „National“ erwiebert dem Sournal „des de- 
hats“, welches duferte, die Partheien würden in Periers 
Sturz den Grund einer neuen Revolution finden, und zitirt 
die notdamerikaniſche Genftitution, mo man einen Präfiden« 
ten erfeßt, ohne daß die Öffensgchen Angelegenheiten einen 
Stoß erleiden, . 

Der „Gourrier wundert ſich, daß der geſtrige „Mo 
niteur““ nichts von dem neuen Miniſterium angezeigt bat. 
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326 (ab) Bekanntmachung. 
Künftigen Drondtag den 7. Mai wer: 
den Bormittagd und 
Behaufung des Mauererwirthes an ber 
Neuhaufergaffe am Ede der Kapellenftraße 
Nr. 1580 über 3 Stiegen die Nüdlafges 
genftände der Eva Euler, Hauptmanndwitts 
we verfteigert. j 
Diefelbe beftehen in verfchiedenen Prä⸗ 
tiofen, Silbergefhmeiden, Spiegeln, Uhren, 
Kommodkäften, Zrauenkleidungen und ans 
dern Gegenftänden. 
Den 77. April 1852. 
K. B. a dtgericht 


nen, 
Alweyer, Direktor. 
25305. Dägl. 
237. Der Unterzeichnete macht bem vers 
ehrlichen Publitum bekannt, daß er vom 
4. Maid. S. an, feine Gartenwirthſchaft 
auch des Abends für Jedermann eröffs 
net hat. Für gut zubereitete m. und 
Getränte, wird auf das Beſte gelorgt wers 
den, Er bittet um geneigten Zuſptuch. 
Sarl —J 
Kaffetier am Viktualienmarkt 
Nro. 496. 


— 
356. Unterzeichneter macht einem hoben 
Adel und verehrungsmwürdigen Publitum 
bekannt, daß er mit einer großen Auswahl 
eleganter und dauerhafter Schuhmacher: 
Ärbeit die Auerdult bezieht, Judem er bils 
Uge Peeife verfpricht, fo ſieht er einer zahl: 
seichen Abnahme entgegen. Die Boutique 
ift oberhalb der neuen Kirche, Links gegen 
dad Rathhaus zu Nr. 406. 
Zof. Straffer, 
dgl. Schuhmacermeifter aus 
Regensburg, 

340. &8& ift fogleich oder auf kommen⸗ 
des Ziel Michaelis am Rindermarkt eine 
ſchöne, nen hergerichtete Wohnung mit 5 
Simmern, Küche, Speicher, Keller und allen 
übrigen Bequemlichkeiten über 2 Stiegen 
y vermiethen, und das Mähere au erfragen 
m Berkaufsgewölbe bei Kaufmann Schmet> 
terer am Rindermarkt Nr. 617. 


334. Gin in Papier eingemachter, ges 
fundener Ginghams kann in der Neuhaus 
fergafie Ne. im erften Stode vor⸗ 
u Sees. ag der Einrüdungsgebühr 
abgeholt werben, Su me 
re 

Der Unterzeichnete zeigt dem hieſi⸗ 
Figen ſehr verehrlichen Publikum ganz ss 

‚sergebenft an, daß er feine reale Wein: .ä 
— irihſchaft eröffnet hat, und em⸗ 
pfñichit fein wohl affortirted Weinla 
Segen beftend und verfpricht gel promp· 
ter Bedienung bie jo. Preiſe. 
* Wei Puch Eubwigsftraße“; 
m en ee 


UNMBSSTSHZENER 








KERLE 





achmittags in der ' 


335. Ein vorderer meatsiyien 
(3. &oge) ift fogleih billig zu fliften au 
mehrere Monate, Das Ned. Nr. 63 Schwa⸗ 
bingergaffe über 2 Stiegen von 12 bis 2 Uhr. 

Ein Studierender der hiejigen Hochſchule 
wünfcht gegen billiges Honorar Stunden 
in der deutfchen und lateiniſchen Sprache 
zu ertheilen. Das Rähere in der Erpedition, 
REITER H BR 
& 333.(2b). In bevorftehender Auersi 
dult Hauptreibe Boutique Nro.SE 
35154 wird eine Parthie von meh: 
Freren hundert Stuͤcken ordindre,;& 
#imittelfeine und feine gebleichte ;& 
WReinwand von vorzüglidyer Guͤte 
Sau firen, aber aͤußerſt billigen Preiss& 
sen Stüdweis verkauft, und um 
recht zablreihen Beſuch gebeten. 
— — 

330. (26). Ankündigung. 

Der Unterzeichnete macht hiemit dem 
hohen Adel und verehrungswürdigen Pubs 
litum befannt, daß er dad Mincralbad zu 
Schäftlarn Sonntag den 27.May er 
öffnen werde. Die wohlthätigen Wirkuns 
8 deſſelben ſind nur zu bekannt, als daß 
elbe nun zu erwähnen nothwendig 
wären. Nühere Auskunft wird gratis fchrifts 
li bei den Herren Handelsmann Alois 
Promberger am alten Eyermackt Nr. 161 
und bei Aug. Würzburger, Handelsmann 
in ber re Nr. 1019, oder in 
meiner eigenen Behaufung im Kreutzlgie⸗ 
fergarten vor dem Ifarthore abgegeben. 
Ehtüßlich wird noch bemerkt, daß mein 
eigenes Fuhrwerk ununterbrochen während 
der Badzeit wöchentlich zweimal mit einer 
Ghaife in einem Tage jedesmal aufs und 
abgeht, die übrige Seit aber zu billigen 

reifen zur Difpofition der verehrlichen 
üfte im Bad bleibt, 


Georg Hagn, 
Gaſtwirth und Badinhaber 
in Schaſtlarn. 

331. (2 6.) In der Nähe des Ddeons, 
(Fürftenftraße Nr. 657) find 2 Wohnungen 
von 7 und 5 Bimmern, Küche, Magdtams 
mer, Speicher, Keller, Waſchhaus und freiem 
Gartengenuß ze. erftere fogleich, ober beide 
für tünftiges Biel Michaelis zu vermies 
then. Das Nühere ift zu ebener Erde zu 
erfragen. 

(26) In der Behaufung der Amalienftraße 
Neo. 533 lit, a, find Blumentöpfe von 
verfchiedener Größe unter dem Preife zu 
verkaufen und das Nähere dafelbft zu er: 
fragen. 








Edler Herr Bırd! 

Da id mich mit einem Journaliſten 
in Eeinen Streit einlaffen kann, fo erkläre 
ich Ihnen hiemit, daß, hätte Flora ges 
falten, fo hätten mir die Abonnenten nicht 
3 und daß der Horizont deßwegen 
mein guter Freund ift, weil ex mich bezahlt, 

Mittenhoferim. 
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323. (26) Anmwefend: Berfauf in i 
Das neue mit Platten ee eaing. 
Nr. 3.dortfelbft, fammt Kuhftal und fe: 
parirtem Stadl, mit einem Obft: und Wurgs 
ärtchen, einem ganz nahe gelegenen Hausa 
der zu Jagw. und mehrere in 3 Tags 
werten beftependen Grundftiicen; dieſe Ohs 
jette find aus freier Hand billig zu vers 
taufen und täglich einzufehen. 


20.) Es .ft did zum Biele Wien 
1852 in einer der —— —— 
Brienerſtraße, feine ſehr ſchoöne Wohnum 
in 1. Etage, von 9 Simmern und allen * 
re a mit oder ohne 

g für 5 Pferde, neb i 
20. zu beziehen. g' uch, — 

543. In der Behaufung der Bierbra 
e- Pſchorr in der Neuhaufergaffe —— 
"eo. 1099 im 2. Stockwerke voruheraus 
iſt eine fehe fchöne Wohnung, beftehend in 
4 heigbaren Zimmern, mebft einem Kabinett, 
mehreren großen Garderobetäften im Fletz, 
Küge, Speis, Holzlege, Speicher und Kels 
ler, nebft laufendem Waſſer im Saufe und 
DnBigre Bequemlichkeiten um dem Jährlis 
ai iethzins von 300 fl. auf das nächſte 

iel Micyaeli gu beziehen und zu ebener 
Erde daſelbſt gu erfragen. 

542 In der Theatinerftrafe Nr. 60 ift 
ein meublirtes Zimmer fammt Alkove zu 
vermiethen. 


Gerraute in Münden, 

Die Herren: Mar Kaj. Graf v. 
Marogna, ?. b. Kammerjunfer und tega: 
tiong:Rath, mit Frl, Elif. Aloifia Aug. ©. 
Müller, k. General: Direftorstochter des 
Bollwefens. — Joh. &. Brand, k. Reiches 
archivs· Kanzellift, mit M. Ah. Ber. Riedl, 
b, Scloffermeifterätochter v. h. — But, 
Buber, f£gl. Leibgarde = Hartfchier, mit 
Urſ. Rampl, Sergeantenswittwe, — &g. 
Leonh. Flor, Feldwebel im kagl. Lin. Inf, 
Leibregt., mit Walb. Hammetter, Weiß: 
—— von Rain, — Joh. Hüll, 

auer zu Witerfteinering, mit Urſ. Bis 
er, Bauerötochter von Mooſach. 
Geftorbene in Mündyen. 

of. Fech, Bedienter von Eislingen, 
2. Dillingen, 54a J. a. Zof.Herlbauer, 
Handelmannstodhter, von Frevphalten, (8%. 
Bar 36 30 — 

‚ Den 30. April: Dem. A. Geordula Dels 
Linger, Hofraths: Toter, 223. a. — 
t. Fr. Gmelch, gemefener Vorkäufler, 
93. 0. Den 1. May: Hr. of, Mater, 
tgl. peuf, Reibgande» Sartfgler, 479. @. 
Theater = Anzeige. 
Im Hof: und Nationaltheater, 
Sonntag. Moiſaſurs Zauberfluch. 


Im Volkstheater in der Au. 
Sonntag. Die Here am Blodaterg, 
oder die Walburgisnacht, in 4 Anfjägen- 
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der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 











Muͤnchen, 





Montag, den 7. May 1832. 














Spruͤchwoͤrtlicher Vortiſch. 


Geſchieht, daß man Gelegenheit verſitt, 
Ich ſucht und fand — und ließ fie unbeniigt, 





Bayern 


Münden. Ihre Majeftit die Königin Therefe bar 
ben vergangenen Sonnabend mit Ihrer durchlauchtigſten Kar 
milie die Eommerrefidenz Nymphenburg bezogen, 

— Der Hoöftourier Lang ift geftern Abends hier mit ber 
Nachricht eingetroffen, dad Se. Mai. der König gegenmwärs 
tig in Neapel find und Eid) dafelbft fehr weht befinden, 

— Seine Ducdlaudt der Hr. Feldmarfhal Fuͤrſt v. 
Wrede, befinden ſich gegenwärtig im Bade Gaftein und 
werden naͤchſtens dahier erwartet. 

— Der Hodwürbigfte allgemein verehrte Bifhof von 
Sailer, weldyer fib ſchon feit langer Zeit krank befunden hat, 
und nun mwicder genefen. ift, hat am verfloffenen Palmfonntag 
einen Hictenbrief an den Klerus feiner Diözöfe erlaffen, wo- 
rinnen er ſich über Die gegenwärtige Zeit und das Wirken 
ber Priefler mit wahren, tiefergreifenden Worten ausfpricht, 
und die Priefter zur Einhaltung eines ihrem Beruf entfpres 
dyenden Wandeld mit väterlicher Liebe ermahnt 

— Die fimmtlihen Mündner Birrbrauer haben Heuer 
ohne bem Hofbrauhaus 205,210 Eimer Bier eingelotten, 
Unter biefen Brauern befinden ſich der Hader (Pſchotr) Brauer 
mit einem Sudquantum von 41,000 Eimern. 

— Dir am 4. d. Nachts 11 Uhr im Hofgarten von 
der abloͤſenden Wachtmannſchaft aufgefundene Eohn des Hrn. 
MRegim.:Qunitiermeifters Korred, bat die 4 Federmeſſer- 
Stiche an ber Brufiwarze und zwar alle in einem Umkteiſe 
von einem Kronenihaler erhalten. Dieſer Umfiand und bie 

unmzufanımenhingenden Ausfagen des Verwundeten, geben ge: 
gründeten Aulaß zu der Vermuthung, daß bier Erin pofitiver 
Morbanfall ftattjefunden habe, i 

— Vergangenen Sonnabend ift unterhalb bem Riedel⸗ 

sarten ein junger Bauernburſche von Namersdorf vom Schlage 
gerührt unter den Waren gefallen, und von den Rädern defs 
felben jänmerlich zugerichtet und augenblictich getoͤdtet worden, 

— Die Sgullehrerftelle in Dingolshauſen k. Lg. Ges: 
rolzhauſen ift mit einem Ertrag von 300 fl. etledigt. 


— Um fid) von den wichtigen Dienftesteiftungen unferer 
thätigen Gendarmerie einen Beinen Vegriff zu madıen, wird 
biemit berichtet, Daß im Jahte 1830)31 nad) offiziellen Aus: 
weifen von 3063 Gendarmen von Unteroffizieren abwärts 
41,557 Transporte, 42,361 Poftwagen » Eskorten beforgt; 
71,285 befondere Meldungen erftatter, dann 64,699 außeror» 


dentliche Dienftverrichtungen und 114,694 Werhaftungen vorz 
genommen haben. 


Schweinfurt, den 27. April. Bor einigen Wochen 
entfernte fi aus einem biefigen achtbaren Handlungehaufe 
ber Meifende beffelben, von Maunbeim gebürtig. Seine um: 
redlichen Abfichten, welche er in Würzburg durch ungerignete 
Dprrationen und Geldeinzlige zuerft erkennen gab, waren je 
doch bald zu age; er wurde darauf durch Stedbriefe vers 
folgt, in ber Gegend von Koburg aufgegriffen, und nach Bam: 
berg abgeführt, mofelbft er bem ihm übergebenen Gendarmen 
wieder zu entwifchen wußte, Nach geftern hier eingetroffenen 
Nachrichten hat fidy derfelbe in Memmelsdorf, unweit Bams 
berg, durch einen Piſtolenſchuß entleibt. in tragifhes Ende 
für einen jungen Mann, der In der fhönften Biuͤthe feiner 
Zage, ald büßendes Opfer für feine Reidenfchaften fiel! Ein 


ernftes und mahnendes Beifpiel für Juͤnglinge, Eitern und - 
Erzieher! ! 





X“ubEmdrtigen 


Niederlande. Das Journal de fa Hape entbaͤlt 
folgenden Attikel: Haag den 20. Aprit. „Die groffe Nach: 
richt iſt alfo eingetroffen ! Defterreih und Preußen haben den 
Traktat ratifisiet, und man erwartet jeden Tag bie Unter: 
ſchrift Rußlands. Zedermann verläßt Holland bis auf feine 
treueften Alliirten Man muf an der Sache der Gerechtige 
keit und des Rechts verzweifeln. Leopold triumphitt, und 
die belgiſche Revolution nimmt Plas unter den Maͤchten des 
Kontinents.“ 


Meerholz, 17. April. Heute iſt dahier Se, Etlaucht 
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Hr. Graf Karl Ludwig Wilhelm, Graf zu Henburg-Bübin 
gen und Limpurg Gaildorf , Aelteſter des Gefammthaufes 
Ifenburg, Nitter mehrerer Orden, nach langjährigem Leiden 
mit Tod abgegangen. 

Mürtemberg. Ge. Maj. der Köntg haben dem 
bisherigen Direktor von Herzog mit dem Titel und Rang 
eines Staatsraths das Portefeuille ber Finanzen prevlſotiſch 
zu übertragen gerubt, 





Die bayer. Staatszeitung und die Oppofitionsblätter; 
ober: 
Kommft du mir fo, komm' ich dir fo. 


Ü Im dem Driginalterte der Schoͤpfungsgeſchlchte heißt es: 
„Und id will ihm eine Gehülfinn machen, die gegen 
ihn ſeie.“ 

Viele Rabbinen und Exegeten haben ſich daruͤber die 
Köpfe zerbrochen, wie das feine Gehälfinn fein könne, 
wenn fie gegen ihn fein foll. 

Unfer lieber Herrgott hat aber audy jedem Etaate eine 
Dppofitionsparthei gemacht, die ihm eine Gebülfinn ift, 
indem fie gegen ihn ift. Eine rubige und befonnene, eine 
anftändige Oppofition ift bie Ehefrau des Staates, die den 
Mann zuweilen aufmerffam madıt, wenn er etwas überfieht, 
die ihn fanft mahnt, zufpriht, von Manchem zurüdhält, 
welches er, durch allzuviel Berhäftigung entweder ſchlecht, 
ober dibereilt, oder halb, oder irrig thut. So eine Frau ift 
dem Marne eine Gehülfinn, indem fie gegen ihn ift, Ein 
jeder vernünftige Mann wird fi eine folhe Gegengehüls 
finn wüͤnſchen, fie beachten, ihre wohlmeinende Rathſchlaͤge 
peüfen und erwägen; das wird auch jeder Staat mit feiner 
gemäßigten, unbefangenen und ruhigen Oppofitionsparthel 
thun. Was wird aber ein Mann thun, wenn er eine Ges 
gengebälfinn hat, die, wenn ber Zag um zwei Uhr an« 
bricht, ſchon um ein Uhr aufftcht und zu feifen beginnt; die 
wie ein Kobold im Haufe herumrumort; eine Gehuͤlfinn, bie 
den Kebrbefen umkehrte und anftatt mit bem Kehr-Ende Als 
led rein und fauber zu fegen, mit bem Stiele dem Manne 
Geſetze fehreiben wollte; die mit dem unaufbörlihen Klipps 
Elapp eines Holzpantoffeis von bem legten Dachſtuͤbchen bis 
zum tiefften Kellerwintel binauf und hinab trabte und trots 
telte ; die bevor nod) der Mann ein Haus zu bauen gedenkt, 
ſchon das Dach davon herunterreißen will; die wenn der Dann 
gerne Bohnen ift, gerade Linfen kocht; und wenn er Linfen 
begehrt Graupen auftiſcht; bie bevor der Mann noch zu fpres 
dien anfängt ſchon ſchreit: „Halt's Maul!“ die wenn der 
Mann fagt: „es ift Heute ſchoͤn Wetter,“ ausruft: „es has 
gelt mit Scheffein!* und wenn er vom Regen durchnaͤßt nad 
Haufe koͤmmt, behauptet, es märe ber fehönfte, heiterfte Tag! 
die tele der liebe Koller im Leibe, im Haufe herumwirbelt 


wie eine MWindsbraut und dem Manne alles mögliche ges» 


brannte Herzleſd anthut; mas würde der Mann, wenn er 
nur halbwegs Mann ıft, dazu thun? 


So ift «8 mit einem großen Theil unferer Oppoſitions⸗ 
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parthel. Sie fagt nein, meil ber Staat ja fagt, und bes 
ſteht feſt auf ja, wenn ber Staat nein fhüttelt. Wenn 
der liebe Staat Heute defretirte: 
„Wir u. f. w. verotdnen biemit, daß bie Sonne 
„immer bes Morgens aufzugeben und des Abenbs 
„unterzugehen habe‘ 
fo wmürben die Oppofitionsbiätter gleich dagegen einfchrei- 
ten und behaupten, es feie durdaus für das Wohl des MWols 
Bes nöthig, daß die Sonne Morgen untergehe, und 
Abends aufgehe, und der Minifter, ber diefe Drdonnang 
Eontrafignirte, feie in den Anklageftand zu verfegen, 

Die Oppofition findet einen großen Anhang und mache 
viel Geſchrei, der Staat weniger; denn wenn einer in feinem 
Bimmer ruhig die Harmonika fpielt, da verfammeln ſich wes 
nig Zuhörer; man fehe aber, wenn ber Zapfenſtreich mit fei« 
nem leeren Zärmen durch die Strafen wirbelt, wie viel und 
was fürfeute fih darum verfammeln; denn «6 giebt mehr 
Kenner ded Paukenſchlags als der Harmonifa I 

Der größte Theil der Oppofitionsparthei predigt Freiheit 
und Gteichheit, vollkommene Gedanken: und Meinungsfreiheit. 
Gehorfarser Diener, das ift ganz fhön; aber wenn ihr volle 
Gedanfenfreiheit wollt, fo laßt doch in Gottes Namen bie 
andere Parthei auc denken und fagen was fie wit! Ale 
Bäume können nicht eine Rinde haben; zieht ihr eure Bitn⸗ 
Bäume nach euren Stoͤcken und erlaubt bübfh dem Nachbar 
feinen Apfelbaum nach feinem Stod zu ziehen. 

Wenn einer nicht derfeiben Meinung ift mie fie, fo 
fchreien fie durch ihre Reihen durch: „Halt's ihn, ein Dieb!* 
Da muß der arme Menſch in ihren Zeitungen Gaffen laufen, 
und fie ſchmitzen ihn hoͤchſt liberal mit den Spitruthen ber, 
Verlaͤumdung, und reiben dann die Blutſtriemen ber giftigen 
Feder nody mit dem Pfeffer und Salz der Rügen und Ans 
fhuldigungen. Wenn man nicht aus ihrem Horne bläßt, fo 
{ft man ein „Hund,“ ein „Speichelleden,“ ein „Hof⸗ 
narr,* ein „feiler Wide,“ und was andere Ehrentitele 
chen um 6 Affociationskreuger mehr noch find. 

Eine ganz eigene Lärmftange in den Oppofitionsblättern 
bildet die Anfchuldigung, daß in Bayern das Spionir: und 
Denunciationsmwefen einteife. Nun haben fie bekannt 
gemacht, daß fie Jeden, der ſich zu biefem fchändlichen Zwecke 
gebrauchen läßt, in Öffentlichen Blättern bezeichnen und nene 
nen wollen. Das iſt ganz ſchoͤn und loͤblich; denn diefes 
Handwerk ift das Schaͤndiichſte im Leben. Allein, welch' ein 
Fad für gewiſſe Oppofitionsftimmen! Wenn ihnen irgend Je— 
mand etwas zu Leibe getban haben wird, wenn irgend Je— 
mand eine andere politifche Meinung dufern wird, huſch, 
wird er von ben Oppoſitionsblaͤttern am die ſchwatze Tafel 
geſchrieben merden: 

„Her N. N. if ein Spion, eim geheimer Potie 
„zei⸗Agent !* 

Kein Menfch wird ſicher fein; auf wen fie een einen fr 
beraten Zahn haben werden, der wird als Spion ſchwatz ge 
beigt und an den papierenen Pranger gefickt! Laßt nur die 
Spione geben, es gebt ihnen ohnehin wie ben Meinfäufeem, 
die heimlich trinken und öffentlich befoffen find. Es bat gech 
feinen geheimen Spion gegeben, den die öffentliche Meinung 
nicht früher aufgehängt hätte al der Henker. Jeder foiher 
Lumpenhunb wird von dem Zmeiten abgetban ! 

Gegen biefe „ Spionir: Warnung “ der DOppofitionsblät 
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die 52fte Nummer dir „baperifchen Staatszeitung“ 
—— an alle Blaͤtter“ und dieſer bes 
amt —* möchten ſaͤmmtliche Redaktionen ſich verpflichten, 
> alle Artikel ans und über Bayern mit dem Namen 

” ve Verfafferd und fofern die Ausarbeitung ſich auf 

» eingefendete Motigen fügt, aud mir bem Namen 

fämmtlichee Einfender zu verfehen, und für bie Rich⸗ 
tigkeit und Vouſt andigteli der Namensangaben mit 
ihrer Ehre zu haften. 

Die N 32* bat bier bad „Eommft bu mir 
fo, tomm id dir fo“ ganz an Ort und Stelle, und zur 

eit angebracht. 

———— phoſiſcher Muth iſt eine ſchoͤne Gabe, aber 
fie iR feine Tugend ; den phyſiſchen Muth hat der Menſch 
mit dem Thiere gemein ; dieſer Muth ift Reine Herzens⸗, 
Beine Geifteetugend , fie ift eine Muskel: und Knochentugend. 
Der moralifhe Muth hingegen iſt e6, den der Menſch vorben 
Thieren voraus hat; der moralifche Muth iſt der Adel ber 
Seele ; das Diplom des Herzend. 

Diefer morelifche Much gebietet jedem Mann von Ehre 
mit offenem Viſit zu kaͤmpfen; den Feind, offen mit offenen 
Augen zu fiauen, und nicht wie ein meuchlerifcher Buſch⸗ 
klepper und verſteckter Wegelagerer aus feigem Verſteck feine 

n atzjufenden. . 
Pe — dieſet Zeiten hat das Bewußtſein nie 
anonvm geſchrieben zu haben, Er mag oft geirtt haben, oft 
tidenfchaftlic geweſen ſein, oft die Graͤnze uͤberſchritten has 
ben, die eine runige Feder zu beachten hat. Mag fein; aber 
immer wußte der Berheitigte woher es fam, an wen er fid) 
zu halten babe, i 

Mit tiefer Indignation fieht man jegt das ganze Feld 
ber Journaliſtik voͤn dem am Boden fortſchmatotzenden Schling⸗ 
kraut der Anonymitaͤt uͤberdeckt und vollgewuchett. Sch ſpte⸗ 
che bier nicht von jenem Theil der Journaliſtik, weldyer ſich 
mit Losſagung von jidem Anſpruch auf Achtung, in viehifher 
Erniedrigung gefällt; der von dem Abfall der Ehre lebend, 
geiſtig und moralifh verfchleimt vom felbftgezeugten Schmutze 
fih ernähet; der im Stattgeträtfche wühlend, und von ber 
gemeinften Ausbeute des Augenblides und der Perfdnlicjkeit 
fein edelhaftes Dafein kümmetlich frifter. Diefer Theil iſt 
gottlob der allgemeinen Beratung ganz anheimgefallen. 
Selbſt jene Lofer, die heimtih Wohlgefallen finden, wenn 
die Menfchen jedes Standes und jeder Klaſſe mit allen ihren 
Perföntichkeiten und ſelbſt die Angelegenheiten ihrer Häusliche 
keit um fie herum öffentlich im Koth gezogen werden, verad): 
tem tief im Innern doch ein ſolches pöbelhaftes Treiben ; 

fe twie denn feibft die emtadelte Menſchennatut die Vers 
laͤumdung zwar liebt, aber die Verlaͤumder ſieis vers 
abſcheut. 

Dieſem Theile der Journaliſtik kann und darf ſelbſt 
ber uͤberlegenſte Geiſt nichts erwiedern, denn Ghampayner auf 
Schmutz gegoffen, wird feltft Schmutz, und der Lichtſtrahl, 
ber in eine Senkgrube deingt, entwidelt nur allda bie mes 
ehitifchen Dünfte. Allein ich rede hier von dem beffern 
Theile der Journaliſtik, von den Menigen, die ein tüchtigeres 
Streben entfalten, das Gute wollen oder wenigſtens fo fheis 
neh, als ob fie e8 wollten. Gang befonders aber rede ich 
von den Männern ber Freihelt, von den Apoſteln ves allge: 
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meinen Gtüdes, von ben Sehern ber Nation, von ben Hos 
henprieftern der öffentlichen Meinung; von den Solonen und 
Lykurgen der neuen Weltgeſtaltung z von der Oppofitionspars 
thei, von dieſem vereinigten Dreifttahl der Wahrheit, des Rechts 
und der Freiheit! 

Gewiß zählt diefe Parthei Männer unter fih, Männer 
von hoher Rechtlichkeit und Ehre, Männer von vollendeter 
Bildung und Einſicht, Männer, die, ihrer Weberzeugung nad, 
nur das wahrhaft Gute wollen, nur nah dem wahrhaft 
Beſſern fireben und dem allgemeinen Wohle, wie e8 fi in 
ihrer Anfıcht geflaltet, mit ſtrenger Wahrheits- und Mechtes 
Liebe anhängen. Allein eben um die Würde jener Auserfes 
fenen in ihrer Reinheit zu erhalten, und die Elite der Rechts: 
verfechter nicht mit dem Crethl und Plethl der namenlofen 
Belferei zufammenmwürfeln zu laffen, follten die Oppofitions= 
biätter alle ihre Artikel mit dem Namen ber Verfaffer be: 
zeichnen, auf daß die Schafe von den Böden getrennt ter: 
den, und daß der Ritter mit dem Ehrenfchwerdte nicht zu 
dem Faun mit den Klapperblechen gefellt werde. 

Wer es’ wirklich gut mit dee Sache meint; mer reines 
Herzens und ſich keiner unlautern Mebenabfiht bewußt iſt, 
wer ein wirklicher Verfechter der edelften Menfchengüter: der 
Freihelt und des perfönlichen Rechtes, ohne Furcht und 
Zabel iſt, der werfe die Mebellappe der Anonymität weg, der 
verfchmähe den feigen Verhau der Lichtlofigkeit, und trete bin 
an die Sonnenteraffe der Deffentlichkeit und, Eräftige und beis 
lige feine Sache durch die Offenheit feines Auftretens, Die 
Wahrheit, die Mechtiichkeit der Sache macht hleb⸗ und Fur 
gelfeſt; mer nicht wage fich oͤffentlich als Water zu feinem 
Geifteskinde zu nennen, der hat Urfache fich deffen zu ſchaͤ⸗ 


men, oder er bat es in unreblicher Zeugung gezeugt! 


Ganz richtig fagt die »baperifche Staatszeitung« bas 
Derwerfen der Anongmitdät würde der freien Preffe den wah⸗ 
ren Adel verleihen; fonft iſt die freie Preffe nichts als ein 
Schlupfwinkel für Verldumdung, mohin die Ahndung ber 
Geſethe nach der perfönlihen Ehre dringen kann. 

Was find die vielen grundlofen, haͤmiſchen und luͤgneriſche 
Angriffe, denen ſich Hohe und Niedrige in ben heftigern Op⸗ 
pofitionsblättern auögefegt fehen denn Anderes und Befferes 
ald »Denunciationen?« Gin feiger Einfender klagt 
einen Staatd: und Negierungsbeamten, ganze Behörden, eins 
zelne Perfonen auf das luͤgenhafteſte und ehrenfränkendfte bei 
der Deffentlichkeit an; es gefchiche heimlich, ben man kennt 
den Verfaffer nicht, es bleibt dem Verlaͤumdeten gar feine 
Art Gegenwehr übrig; iſt das nicht die ſchaͤndlichſte Der 
nunciation? 

Diele Oppfitionsbilätter hafhen nach Berichten aus Bus 
reau's, hängen ſich an Subalterne um einige Abfchnigel von 
dem Geſchaͤſtsgange zu erhalten; fie erfchleichen auf die uns 
redlichſte Meife Begebenheiten ber Antichambre und der hohen 
Salons, um fie entftellt und verfragt der Oeffentlichkeit zu 
übergeben; ift das nicht die vermerflichfte Art der Spio: 
nirerei? 

Afo: was dem Einen Recht if, ift dem Andern Billig; 
und hoffentlich werben fich mehrere Blätter dem reblichen Eh⸗ 
tenwunfde der »Staatszeitung« mit Würbe und Kroft ans 
fließen. M. G. Saphir, 
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gem: ne et 

roße 

FSemälde-Berfteigerung 

in Münden. 

x M ttwoch, ben 9. künftigen 
Monats Map und bie folgenden 
Tage, jedesmal von 9 bie 12 Mi 
Vor- und von 3 bis 6 Uhr Nach: 
mittags wird in dem Haufe des 
Theatiner » Bäders Seidl in der 
Theatiner »s Schwabinger s Strafe 
Neo. 63. Uber eine Stiege 

Eine große Sammlung 
euseriefene: Gemätbe: 
von beynahe Vierbunbert Stud 
älterer und neuerer Meifter in mo: 

dernen, gut vergoldeten Rahmen, 
beftens erhalten, gegen gleich bare 

Zahlung Öffentlich verfteigert. Sie 
enthält Werke von Rubens, X & 

"Dürer, Paul GC, Veronefe,g 
Romans, Dierri, Pb. Bons 
wermans, Hein. Roos, Alıp 
bani, vanDyd, Quintin M F 
ſis, Porbus, Lukas en 
Abshoven, Hamilton, Mari 
ratti, Breugel, Pallame:} 
des, $rant, Shwarz, Wink. 

grouffin, Baffane, Jor⸗ 
daend, Kobezty, Bemei,® 
Gaypel, Dorner, M. J. Wa: 
genbauer, Bürkt,. Quag— 
tio.ıc. x. und anderer berühmter 
Meifter. 

Kaufsluftige werden hiezu hoͤf 2 
lichſt eingeladen. 

* Muͤnchen, d. 28. April 23 

2 ia a ee 
2b.) Es if Bis zum Biele Michaeli 

1832 im einer der vorzüglichften Lage ber 

BVrienerftrafie, eine ſeht [bone Wohnung 

in 1. @tage, von 9 Zimmerun und allen er: 

forderlihen Bedürfniffen, mit oder ohne 

Stallung für 3 Pferde, nebft Wagenremife 

zc. zu beziehen. D. Ueb. 


ai S 


Ei ie 





— — — 

(2 b) In der Betauſung der Amaliens 
fcafie Nro. 533 lit. a. find Blumentöpfe 
von werfchiedener Größe unter dem Preife 
zu verkaufen und daſelbſt zu erfragen. 


—__ — — 





334. Ein in Papier eingemachter, ge⸗ 
—— Ginghams kann in der Neuhaus 
ergaffe Nr. 1097 im exſten Stocke bors 
wärte, gegen Erlag der Ginridungesgebühr 
abgeholt werden. 


Zodesanzeige. 

Mit tiefftem Schmerze zeigen wi 
unfern Freunden und Bekannten an, 
daß es —— bat, un: 
fern innigft geliebten Bater und Schwie: 
gerwater 
Cirt. Alois Bavurhammer, 

uieszirter kön. Landrichter und Guts 
befiser auf Hochſchloß 

im 76. Jahre feines Alters in eimbeffe: 

res Leben abzurufen. 

Wir empfehlen‘ den Verblichenen 
dem frommen Andenken und uns ber fer 
meren Gewogenheit. 

DOperlülubah, den 4 Mai 1832. 

Friedrich Bayrbamer, 
hräf. v. Arkoiſcher Patrimo⸗ 
nialgerichtöhalter, als Sohn. 

Kath. Bayrhammer, 
geborne Groſch, als Schwie 

ertochter. 







eıteretut 
Nacftehende ſehr empfehlensmwerthe 

Ketitel find vor Rurzem in unterzeichneter 

Berlogebuhhandlung erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen Deutſchlands, Krank: 

reich6 und der Schweiz zu beziehen: 

Gefhichte, die, bes baysrilhen Volkes, 
enthaltend die merfmürbigen Thaten und 
Begebenheiten feit dem Urfprunge diefer 
berühmten Nation, bis auf die meueften 
Beiten. Mit 1. Stammtfl. 8. weiß Druds 
yap, 24. fr. ord. Pap. 18 fr. 

— — der teutſchen Nation, von dem 
wahrfcheinlichen Utfprunge, den Thaten, 
Sitten und Begebenheiten der alten und 
neuen Zeit. In Fragen und Antworten. 
8. weiß. Drudpap. 24 Er. ord. Papier 
18 &. 

— —, bie, ber ganzen Welt bid auf 
die neueften Zeiten. In Fragen und Ants 
worten. 8. weiß, Drudpap-. 24 kr., ord, 
Dap. 18 fr. 

Narurgefcichte, das iſt, faßlicher Unter» 
richt in Fragen und Antworten über alle 
Gegenflände der Natur. Mit 100 Big: 
netten, weiß. Drudpap- 36 kr. ord. Pap. 


24 fr. 

Maturlebre oder Befhreibung aller Haupt: 
beftandtgeile der Welt. In Fragen und 
Antworten. Mit 12 Bignetten 8, ı8ft. 

Sammlung von 139 Runftftüden , nebft 
Anleitung felde anf die kürzeſte Art zu 
erlernen, zur Aufheiterung und angenehs 
men Zeitvertreib in muntern Gefe ſchaf⸗ 
ten. 8. geb. 6 fr. - 

Citefii. 3. A. beilige Seelenluſt, ober 

eiftliche Hirtenlieder, det in ihren Je⸗ 

Im verliebten Yfnde. Reue vollftändige 
Ausgabe. 12. 1826 geb. 12 gr. ober 
54 fr. 

— — derubinifher Wandersmann, od. 
geiftreiche Sinn » und Schlußreime zur 
gettt. Beſchaulichkeit anleitende. Neue 
Aufl. 8. 1827. geh. 32 Br. oder 54 kr. 
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Unhoch, R. Anteltung zur währen 
niß und zweckmäßigen ———— 
Bienen. Mit Tafel. 8. 36 kr. 
Unterricht des Altardieners, wie er bef 
—— ——— —— 
en um 
—— enen ſoll. 16. Das 
Widder, Gedichte. 10. geb. 45 kt. 


Algemeiner Hausſchatz in neuer 
verläffiger Bathgeber für Sebremade, 
ne und —— von Eu 

. n, 2 Bände i a 

„relan * eder in 3 Ab; 
e Erlöfung der Menfhen durch Jeſus 
Chriſtus unfern Heiland und rind 
Mittler zur Andacht und Erbauung from: 
mer Chriſten. Mit 3 Kupfern. Reus 
vermehrte Auflage. Pr. 24 Er. 

Wenger, A. 3, die Onanie oder Selbſt⸗ 
befledung, in ihren ſchädlichen Folgen 
—— im Einzelnen, ald im Ganzen; 
ammt den Beranlaffingen und den Dit 
teln Dagegen. 8. 50 fr. 

Atgemeined deutſches Liederbuch. Mit 
einem Anhange von Schnaderhüpferlu. 2. 
verb. Aufl 48 ir. 

Die biftorifchen Gemälde im Hofgarten 
zu Münden. Preis aller 16 Blätter: Ab: 
bildungen, nebft erflärendem Texte. Zar 
ſchenformat, fauber geb. 54 fr. 

Ditlingers Regifter Über die in den Mrs 
gierungs: und Befepblättern vom Jahre 
1759 bi6 1825 und in. ben vormals be« 
ftandenen Provinzial: Regierungstlättern 
enthaltenen Berordnungen. gr. 4 6 fl. 
Deifelben Werks erſte Kortfegung, von 
1820 — 1828. gr. A. Dreis ı fl. ı2 fr. 
Die zweite Fortfegung iſt unter ber 


Preſſe. 
Mich. bindaue tiſche 
Berlagsbuhhhandlung (G. Ja— 
quet) Moximilians· Plag 
Nro. 1550- 


Geftorbene in Münden. 

Den 2.Mayı Fr. EL. Magg, k. Ober 
yoftamtö-Sefretärs: Gattin, 553.0. Den 
3. May: Hr. Fr. Sepp, f. b. Dber- Ap⸗ 
pelationsgrrichte: Math, 51 3. a. — Frau 
H.mw. Kalb, Pakiererd: Gattin, 26.2. 2. — 
— Lbeop. Bogel, Fahrt: Alocie , 
51 J. a. — 











= nn m ne a 
Mittlerer Schrannenpreis 
Waizen 22 fl. 13 fr. Kom 14fl. 32 kr. 
Gerfte 11 fl. 40 Er. Haber 5 fl. 52 fr. 
Theater = Anzeige. 
Im Hof: und Nationaltheater. 
Dienftag. Die Pagenftreide. 
Am Volkstheater in der Au. 
Montag. Die Here am Blodikerg, 
oder die Walburgienacht, in 4 Aufjügtn- 














zus 


fie ihren Betichterſtatter mörbigen wird, 
feines Namens und durch die Beweisführung feiner Bes 


der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 
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Muͤnchen, 





Mittwoch, den 9. May 1832. 

















Spruͤchwoͤrtlicher Vortiſch. 
Mad’ es nur Wenigen recht, Allen gefallen iſt ſchlimm. 





Erklaͤrung. 


Wenn es auch meine Selbſtwuͤrde, fo mie bie Ach— 
tung, die ich dem Publikum und mir ſelbſt ſchuldig bin, 
mir nicht etlauben, auf ale Ausfälle der Rohheit und 
der tiefften Derfunfenheit je etwas zu erwiedern, fo ift doch 
ein eben fo abgeſchmacktes als Iügenhaftes Gerücht, das aus 
dem „Schwaͤbiſchen Merkur’ im andere Blätter Überging, 
von zu ehrenrühriger Matur, als daß ich es ſchweigend uns 
beachtet laſſen könnte. 

Es hat nämlich einem fogenannten Gerrefponbenten 
gefallen, in jenem Blatte die eben fo geiſtreiche als ge— 
gründete Entdeckung der Leſewelt zu offenbaren, daß ich) 
Urſache der Verfegung des Herren von Hormanı’s ſeie, ins 
dem ich in Paris feine Gorrefpondenzen mit liberalen Biaͤt— 
tern entdedt, und die Beweiſe davon am gehörigen Orte 


vorgelegt babe. 


Jeder nur halbwegs Unbefangene, jeder, der natlics 
lichen Verſtand hat, wird bie Abſurditaͤt dieſer Dich— 
tung erkennen, und in dem ganzen Artikel nichts. finden, 
als einen neuen, der edlen Weife meiner Feinde ganz würdi= 
gen und angemefjenen Verſuch meine Ehre zu verlegen. 

SH erfläire jene Behauptung für ein Gewebe der 
Boshrit, der Luͤge und der Verliumdung, und ich hoffe 
von ber Redaktionswuͤrde des „Schwaͤbiſchen Merkurs,“ daß 
durch Mennnng 


hauptung fih von dem Verdachte zu reinigen, als feie 

er ein bösmilliger, Ihgenbafter und feiger Verlaͤumder. 
Hat die obinbenannte Redaktion den Artikel aufjes 

nommen, chne den Einfender zu fennen, fo millih das 


Brhauptete auf fie ſelbſt angewendet wiſſen, und ſtehe zur 
Unterftigung meiner Erklaͤrung auf jede eins Ehrenmannes 
mwürdige Weife bereit. 

Ehrliebende Medaktionen, die jene Nachricht aufnahe 
men, werden buch die gefüllige Aufnahme auch biefer 
Eeklaͤrung fih und die Wahrheit ehren. 

Münden am 5. Mai 1832. 

M. G. Sapbit, 
kön. bayer, HoftheatersIntendang:Nath. 








Bayern 

Münden. Se. Durchlaucht der Hr. Feldmarſchall 
Fuͤrſt von Wrede find von Mondſee dahier eingetroffen. 

— Die Vorarbeiten zu dem neuen Bruͤckenbau haben 
ſelt einigen Tagen wirklich begonnen. (Kain man's glauben?) 

— Der ‚verwundete Student Korre® iſt noch nicht ge: 
ftorben, wie fchon verlautet worden ; indeß geben die Aerzte 
nicht viel Hoffnung zu feiner Rettung, 

— Am 14. d. Mes, wird zu Megentburg in ber neuen 
Reliſchule Se. Ducht. des Hrn. Sürften von Thurn: und 
Taxis ein Karouffel ftattfinden. 

— In Augsburg iſt wieder bei dem Spielen mit Schieß⸗ 
gewehren ein Tjähriger Knabe erfchoffen werden, 

— Die Auerbult, melde heuer an dem Raume etwas 
befchränkt werden mußte, ift wieder von dem fchönften Merter 
begünfligt worden. Die Kaufleute find aber deffenungeadhtet 
wenig zufrieden, weil fie von dem Wetter elleinig ohne Kaͤu⸗ 
fer wenig gewinnen. Man fagt, bie vielen Verfteigerungen 
von ganzen Waarenlagern wäre die Urſache von dem mangels 


haften Abfage. (!) 


— Dis im Philharmoniſchen Vereine am vergangenen 
Sonntage flattgefundene Konzert war fehr zahlreich und mei- 
ſtens aber von den Damen befucht, Daffelbe wurde von dem 
Hen. Kabl mit Variationen für die Violine eröffnet und bier: 
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auf em großes Quartett von Beethoven für bad Pianeforte 
von Demoif. Held, und den Herten Bärmann, Fladt, Brand 
und Poͤſchl mit ausgezeichnetem Beifalle vorgetragen. Des 
moifelle Held, Tochter des zwar verftorbenen,, aber noch im 
rühmtichen Andenken lebenden Violin-Birtuofen und &, Hofe 
mufitus Jof. Held, weldye ſich ſchon in mehreren öffentlichen 
Konzerten auf dem Piaroforte mit großem Beifalle produzirt 
bat, entwidelte auch hier wieder bei ihren fchwierigen Reiftuns 
gen jene talentvolle Kunftbiidung und Virtwofität, welde bies 
fer Kuͤnſtletin ſtets einen großen Beifall erworben hat. Die 
bierauf von Demoiſ. Perthaler gefungene Arie aus ber Oper 
Titus ift recht brav gegeben und mit allem Beifalle aufges 
nommen worden. Zum Schluſſe dieſes ſchoͤnen Konzerts ha— 
ben endlich die von der Hiährigen Demoiſ. Vefpermann vors 
getragenen Variationen aus bem Liede von dem Aſchenmann 
den größten Beifall erhalten, denn fie wurden in Rüdficht 
auf das zarte Alter der Spielerin mit einer Gemüthlichkeit 
und Meifterfchaft vorgetragen, welche das ganze Auditorium 
zur Bewunderung binreifen mußte. Diefes talentreiche Kind, 
welches das mufikalifche Genie als Erbtheil von feiner noch 
ftets in tuhmvollem Andenken [ebenden Mutter erhalten zu 
haben fcheint, ift am Schluſſe mit rauſchendein Applaus her» 
vorgerufen worden, 

— In der Eifenmannegaffe beim Taͤndlet Bed haben 
am vergangenen Sonntag Abend um halb 4 Uhr zwei Burfche 
eingebrochen, weldye einen bedeutenden Diebflabt von Q bi 
10 filbernen und vergoldeten Uhren, mehreren goldenen Loͤf⸗ 
fein mit Gabeln, goldenen Halsketten, dann eben fo viel 
von Silber, Burg in einem Werth von mehreren taufend Guls 
den verübt hatten. Allein durch die Thätigkeit und Wachſam⸗ 
keit der Stadtgendarmen find diefe Diebe auf der That und 
eben als fie fi mit dem Geraubten entfernen wollten, artes 
tirt worden, wovon einer fich mit einer Meinen Holzart ges 
gen "en Brigadier widerfegte, jedoch aber bald übermächtiget 
murbe, Bel einem von biefen Niubern wurden noch bei der 
Viſitation dutch den Potlizeiprofofen im Arreſtlokale in feinen 
Beinkleidern Präziofen in einem Werthe von taufend Guls 
den aufgefunden. Zwel Weiber find bei biefem Diebjtahle 
auf der Spaͤhe geftanden, 

— Dee im vorigen Blatte erwähnte Burſche, meldyer 
untr den Wagenraͤdern fein Leben geendet bat, beißt Jos 
hann Reich und war ber Dienſtknecht des Zieglermeiſters 
Seidl, derfelbe iſt aber nicht in Folge eines Schlages von 
dem Wagen gefallen, fondern bei dem unvorfichtigen Vorfah— 
ven an einem Steinführer, weldes er leicht bitte vermeis 
den können, 


Aubdbmdrtige. 


Paris. (Telegraphiſche Nachticht von Marfeille am 
20. April.) „Diefen Morgen murde auf der Kirche St, 
gaurent die weiße Fadne aufgepflanzt, und zahlleſe Zuſam⸗ 
menrottungen durchzogen die Stadt. Man recdhnete auf die 
Ankunft des Generais Bourment. Die Natlonalgarde und 
die Rinientruppen find unter Waffen, Die Fahne wurde wies 
der beruntergeriffen und die Hüupter der Raͤdelsführer, der 
Oberſt Lachau, Bardale, Logo und Pedio find auf ſtiſcher 
That ergriffen worden,“ 
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— Eine zweite Depefche von Marfeille vom 30. Mit 
tags war am 4. d. auf der Börfe bier angefhlagen und ente 
bielt dieſelbe Nachricht. Alle diefe Nachtichten treffen mit der 
Nachricht zufammen, die man vor mehreren Tagen hier hatte 
daß die Herzogin von Very von Maffa abeeiſte. Wahrfcheiu— 
lid wollte die Mutter von Heinrich dem Fünften (Herzog 
von Bordeaur) auf dem Dampfboote, welchts fie bat, von 
Kivorno aus zu Hülfe kommen und fi an die S pipe der 
Parthei fielen, und wir werden nicht erflaunt fein, mit 
ber nächften Depefche ihre Landung zu vernehmen. Indeſſen 
wird die Treue unferer Truppen dieſes laͤchetliche Unternchz 
men zur Schmach der Urheber zuruͤckwenden. — 

(Messager des Chambres.) 

— Die Cholera nimmt bedeutend ab. Aderläffe gleich 
am Anfange heben faft immer das Uebel, 

— Auszug aus dem „Moniteur“ vom 4. Map: 
Seit drei Monaten bereitet ſich in Marfeille und an der Khfte 
eine Karliftifhe Verfhwörung vor. Der Ausbrud war bald 
für den 20. März bald für den 21. April beſtimmt. Man 
fpradh von einer Kandung und nannte dabei den Namen der 
Herzogin von Berry. Die Herzogin hatte das Dampffdiff 
„il colombo“ ‚und noch ein Shi an ſich gebraht. Im 
Lyon und Marfeille war Alles vorbereitet, und während Rei⸗— 
fende in Neverd und auf dem Wege ausbreiten, die weiße 
Sahne feie am 30. April zu Lyon ausgeftedt worden, mwurbe 
fie an biefem Tage zu Marfeille ausgeftedt. Der Oberſt 
Lachaud, die Herren Candolle, Dr. Lager de Podio wurden 
in Slageanti ergriffen. Die Nationalgarde umd die Zruppen 
baten ihre Treue bewährt; die Bevoͤlkerung that ihre Pflicht, 
die Gerechtigkeit wird die ihrige zu handhaben wiffen. 

Nantes. Die Cholera wuͤthet hier entfeglich, von als 
len Befallenen ift nicht einer gerettet worden! 

Aus England mird gemeldet: In Garliste bot Elırz« 
lich ein gewiffer Xhompfom feine Frau auf öffentlihem Markte 
feil, nadydem bie Tuktion, in aller Form Rechtens, durch 
den Ausrufer n der Schelle befannt gemacht worden. Die 
verkaͤufliche Dame, eine derbe leibliche Perfon von 22 abs 
ten, ſchien bei dem bevorfichenden Eheſtandewechſel luſtig und 
guter Dinge. ie zeigte fih dem zahlreich verfammelten 
Publitum, auf einem großen Stuhle flehend, umgeben von 
vielen ihrer Fteunde, in einem ziemtidy vortheilhaften Anzuge, 
mit einem Strohhalfter um den Hals. Der Herr Gemabl, 
welcher gleichfalls in erhöhter Stellung neben iht fkand, ſptach 
ungefähre wie folgt: „Ich made euch auf mein Ehemweib, 
Marianne Thompfon, fonft Williamſon, aufmerffam, welche 
ih an den Meijtbiethenden zu verfaufen gebenke. Gentle— 
men, es ift ihr Wunfdy nidyt minder, als der meinige, ſich 
auf immer zu ſcheiden. Für mid) iſt fie blos eine Schlange 
im Bufen gewefen. Ich nahm fie zu meinem Troſte und 
zum Beſten meines Hauſes; aber fie wurde mein Peinigen 
eine Hausplage' ein Kobold bei Nacht und ein Teufel ti 
Tage, (Großes Gelaͤchter.) Gentlemen, id) fpreche Wahrbeit 
aus meinem Herzen, wenn ich fage, möge Gott und befria 
von flörigen Weibern und luſtigen Wittwen. (Gelächter). Mi 
det fie gerade fo, wie ihr einen tollen Hund meiden würdet, 
einen brülfenden Löwen, ein geladene Piſtol, Cholera Mer 
bus, den Berg Artna oder irgend eine andere Peſt in der 
Natur, Nun hab ich’ euch die Schattenfeite meiner Frau 
gezeigt, und euch ihre Fehler und Schwachheiten aufgezählt; 


385 


ut inre glänzende, ihre Sonnenfeite zuwenden 
ann Eigenfchaften erörtern. Sie kann Romane 
infen und Kühe melfen; fie fann laden und weinen mit 
derfelben Reichtigtelt, momit ihr ein Glas Bier austrinft; fie 
Kann Butter ausrühren und die Mlagd frlten; fie kann 
Moses Melodien fingen und ihre Schuͤrzen und Hauben 
prätten; Rum, Branntwein und Whiskey kann fie zwar 
nicht madıen, iſt aber durch vieles Derkoften eine gute Ken 
merin dee Qualitaͤt geworden. Ich biete fie demnach feil, 
mit allen ihren Volltommenbeiten und Unvelltommenheiten, 
für die Summe von 50 Schilling.“ Nach 1 oder 2 Stun: 
den erhielt fie ein gewiſſer Heintich Mears heimgefhlagen 
für 20 Sciling und einen neufundländifhen Hund. Das 
grüdtiche Pärchen verließ alsbald die Stadt unter dem Hufe 
faruf der Menge, worein Tompſon mit einftimmte, und mit 
der größten Gutberzigkelt von der Welt das Strohhalfter von 
dem Halfe feiner quondam Frau Gemahlin abnahm, und 
um den Hals feines Hundes legte; dann begab er fid in 
das nächte Wirthshaus, wo er fih für den übrigen Zag von 
feinem Erloͤſe guͤtlich that. (Aus dem Lancafter Herald). ‚ 
London. Mit Vergnügen zeigen wir an, daß eine 
längfterfehnte Verbeſſerung in Hinficht der Handelsintereffen 
ton London und Paris nun endlih zu Stande kommen wird; 
nämlich eine Privat-Eftaffettens Verbindung zwifchen diefen beis 
den Haupiſtaͤdten. Bis jegt wiederjegten ſich die Poſtdirek⸗ 
teure, nun aber find alle Schwierigkeiten befeitigt. 
(Courrier anglais.) 
Sn Walbau im k. preuß. Henneberg ereignete fich 
vor einigen Tagen ein auferordentliher Begräbnißfall. Am 
Morgen des 23. Aprils ſtarb ploͤtzlich ein blühendes Mädchen 
von 29 Jahren, Magdalena Brüdner zu Oberroth. Als man 
die Leiche am 25. April auf den Gottesader nah Waldau 
brachte, fiel es den dafigen Brkdnerfchen Verwandten auf, 
daß fi am Leichname gar keine Spuren des wirklichen To— 
des wahrnehmen liefen, denn es war an demfelben noch fri— 
ſche Lippenfarbe, und Gelenfigkeit der Arme, dagegen gar 
kein Leichengeruch vorhanden. Es wurde daher für gut bes 
funten, — man fonnte noch nidyt recht erfahren, von wem 
— die Reiche nicht eigentlich zu begraben , ſondern zu beobs 
achten, Zum Aufbewahrungsort wählte man, — was unbe 
greiflich Heint, — das offene Grab, und meinte, ber Sache 
Genüge getban zu baben mit der Berwilligung oder Anord⸗ 
nung, bas Grab einige Tage lang offen zu laffen. Am 27. 
April mußte der Todiengräber das Grab zumaden, am 28. 
abır wiederum aufgraben, und noch immer zeigte ſich nicht 
die teifefte Spur von Tobtengeruh. Sonntags den 29. April 
Nitmittags foll der Reichnam im Grabe ı!) nochmals 
unterfucht, d. h. der Sarg in die Etde verſchatrt worden fein, 
Wurde denn die Sache nicht beim Phyſikat und bei der Ob» 
figkeit zu Schleufingen angezrigt ? 


— — 


x Er Tek 





Ein Parifer Journal hat folgende Anzeige: 
Unter der Preffe bifinder fih: Ein Mann. Der Verfaffer 
ift eine rau. 

— Folgenden Zug eines Advokaten deffen Wahrheit der 
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„Messager de Chambres“ verbürgt, theilen wir unferm 
lachluſtigen Publitum mit: 

Ein Advokat, geiftreih von Natur und ein Leckermaul 
aus Gewohnheit hatte fich feit einer Reihe von Jahren eine 
eigene biätifche Lebenswelſe feftgefegt. ine Lebenswelſe, bei 
welcher er ſich flets wohl befand. Ueberzeugt, daß alle Krank: 
heiten blos durch ein Sinken der natürlichen Lebenskraͤfte here 
tuͤhrten, fuchte er diefem Sinken durch folgende Vorſichts— 
maafregeln zuvorjufemmen. 

4. Um ſechs Ur Morgens trank er eine große Taſſe 
ber feinften Chefolade mit einem halbdugend Biscuits. 

2. Um zehn Uhr bediente er ſich vier Cattlets ohne Zus 
that, eines alten Huhnfluͤgels und einer Bouteille Borbeaur, 

3. Um ſechs Uhr Abends nahm er eine volllommene 
Mahlzeit von acht Schüffeln ein, deren folide Grundlage eine 
ganze Hammelfeule in wohifchmedender Sauce, war. 

Wenn er ein Eleines Unmohlfein empfand, nahm er ein 
Bad, gieng von da ins Bett und ba erpedirte er noch 6 
oder 7 Gattlers, ein Hühndyen, ein Flaͤſchchen Bordeaux und 
ſodann ſchlief er auf die gefegnete Arbeit ein. 

Us die Cholera berannahte, fücchtete er eine Diät ein 
richten zu müffen, füͤrchtete die Cholera und ließ daher in fels 
nem Zimmer folgende Verordnung mit großen Buchftaben 
anſchlagen: 

Im Falle ſich ein Symptom der Cholera bei mir eins 
ftellen foltte fo gebiete ih, daß man mir in meinem Fleiſch⸗ 
topf Nro. 2 vier graue Rebhühner und drei Rothe mit Sels 
lery koche und mir alle 114 Stunde eine Taſſe von biefer 
Bouillion geben. In der Zwiſchenzeit alle 5 Minuten ein 
kleines Glas Medoe, und zugleich waſche man mid) mit Jas 
maicaNum: Wenn mein Blut wieder in Zirkulation koͤmmt, 
gebe man mir zwei jener Nebhühner mit einem Häring: Sas 
late a 1’ italienne, 

Den Üerzten verbiete ich, mir eine andere Kur als biefe 
anzuordnen, ch verbiete mir jur Aber zu laffen, oder jene 
biumdinftigen Tytannen: Blutegel genannt, anzulegen ; follte 
dieß dennoch geſchehen, fa bitte ich die Gerichte die Anklage 
gegen ben Arzt nach dem Artikel 319 des Gefegbuches, oder 
nad) den Artiteln 205 —90 und 202 vorzunehmen,“ 

— — Die Cholera verſchonte gluͤcklicherweiſe diefen Mann. 

(Schutzmittel gegen die Cholera.) Es ift eine 
uralte Erfahrung, daß anftedende Seuchen, wie Nervenfieber, 
Peſt u. dgl. felten auf Düttenwerte fommen, weldes davon 
herrübrt, daß biefe durch Luft oder Ausduͤnſtung entſtehende 
Krankheiten in einen von Ersdünften geſchwaͤngerten Luftkteis 
gar nicht dringen koͤnnen. Dan hat die Bemerkung gemacht, 
daß die Kammern, welche Bergleute bewohnten, fogar in fols 
den Häufern verfhont blieben, deren fämmtlidye Übrige Bes 
mwohner flarben, welches von Kleidern und Geräthen herrührte, 
die einen ſtatken Geruch von Schwefelkies verbreiteten, unb 
taͤglich von Grubenluft durchdrungen, ben Kammern dieſe 
Luft wieder mittheilten. *— 

Frantkfurt bat durch die nahegelegenen Braunkoblenwerke 
ein hoͤchſt wirkſames, mohlfiiles nnd einfaches Mittel gegen 
bie Cholera, und der Verfaſſer diefes Aufſatzes hielt 3 für 
feine Plidyt, darauf aufmerkſam zu madıen. 

Enge Straßen mit überhängenden Häufern, von hoben 
Gebäuden umſchloſſene Höfe, Gärten nnd Plaͤtze, welche bei 
folhen Krankheiten die gefährlichiten Orte find, koͤnnen gerade 
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am fiherften gemacht und gleichſam gegen bie Seuche befe— 
fligt werden. So würde z. B. ein von hohen Gebäuden 
umgebener, verhältnigmäßig Kleiner Hof, in weldem man eine 
angemeffene Quantität zweckmaͤßig gewählter Braunkohlen 
verwittern lleße, ober auf einem Haufen röftete, wie es auf 
Aaunbütten gefchieht, ein fo fidherer Ort gegen die Cholera 
fein, als ein Schadt. Alle Zimmer, deren Fenfter fih auf 
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biefes Mittel, ober fo Teicht im Größen ausführbat A 

mohlfeit, daß auch der Aermfte ſich damit fügen eg & 

get * Aufwand damit verbunden, meil die Kohle 

nad) gemachtem Gebraudy gegen die Cholera 

gebraucht wird. ’ i sum Einheizen 
Noch ift zu bemerken, daß bie Erzbünfte,' von 

hier die Rede ift, der Gefundheit nicht fhaden und —— 


einen ſolchen Hof öffnen, würden geſichert fein, wäre auch bie 


Peſt in ber Stadt. 


Keine der bekannten Raͤucherungen ift fo wirkſam, als 





Unzeigen 


Be as: re SE TE 


x Große 2 
&Gemälde-Berfteigerung®® 
sr in Münden. = 
a Heute Mittwoch, ben 9.“ 


Adieß Monats und bie foigenden“ + 
 Zage, jedeömal von 9 bis 12 Uhr, 
Por » und von 3 bis 6 Uber Nach⸗ 
gr mittags wird in dem Haufe des un 
& :Iheatiner » Bäder Seidl in dere 

;Theatiner = Schmabinger = Straße 
» Mo. 63. über eine Stiege F 
= Eine grofe Sammlung 2 
auserlefenerßemälb:e® 
D von bepnahe Vierbundert Sehe! 

älterer und neuerer Meifter in mo:‘® 
denen, gut vergoldeten Rahmen, :e; 

beften® erhalten, gegen gleic) bare; 
#3ablung öffentlich verfteigert. Sie‘ & 


v 


enthaͤlt Werke von Rubens, Abr.up 
Dürer, Paul CE. Veroneſe,g 
Wynants, Dietrich, Ph. Wou:n 
Zwermans, Heint. Roos, Ah 
Sbani, van Dock, Anintin Mef:y 
afis, Porbus, Lukas Kranach, F 
JAbshoven, Hamilton, Ma⸗ 
&ratti, Breugel, Pallamede 
des, Frank, Schwarz, Wink.if 
Pouffin, Baffano, or 
Fdaens, Kobezty, Bemel, 
Gaypel, Dorner, M. J. Wa 
r enbauer, Bürkt, Quagss 

[ . und anderer berühmter, 
EMeife. . J 
* Kaufsluſtige werden hiezu hoͤf da 
[42 








H 


lichft eingeladen. 2% 

Sg Münden, b. 28. April 1852.4R 

a ER ER FR A 
Empfeblung 

Der Unterzeichnete macht die ergebenfte 

Anzeige, dap am 1. May die Minerals 


Waffer:, Molfen und Kräuter: 
Säfte, Kur beginnt, und dann den ganz 
en Sommer über immer friſche füße Weis: 

olfen, Geis: Miih, Mineral : Wäffer 
und Kräuter > Säfte zu haben find. 

Zugleich empfehle ic) zu recht zahlreichem 
gr Beſuch jmeine Kunft-und Kurs 

adesänftalt, wonach ärztlichen Zeug: 
niffen fo vielerley Kunft:Bäder mit dem aus: 

eeichnetften, wohlthätigften Erfolge ges 
raucht wurden, und wie bicher allc Arten 
von Kunft + Bäder, Mineralwaffer » Bär 
der, Stahl: ‚Schwefel:, Soolen:, Seifen, 
Lauch:, Kräuters, Touche⸗, Fropf:, Gas⸗ 
alkalifche, Dampf » Büder ıc. ıc, ver 
abreicht werben. 

Die Shwig:Bäder können jetzt täg⸗ 
Lich zu jeder beliebigen Stunde, ohne vor: 
anögegangene Beftellung, bey mir genom: 
men werben. 

3.5. Walburger, Apotheker 
und Befiger der Kunftbäder, 


Sefundbrunnen, Kurs und 
Molten » Anftalt. Arcisftrafe 
Nr 250, 





5”. D.P. SKUTSCH, 
Privatlehrer 

der kaufmännischen Rechnungs- 
und Buchhaltungskunde, hat die 
Ehre, sich denjenigen, die Unter- 
richt zu nehmen wünschen , aufs 
Beste zu empfehlen. 

Wochnt im Rosenthale neben 
dem Schulhaus Nro, 653 im 3ten 
Ntorke. 

Bei Unterzeichnetem find zwei Parthien 
Landſchaften von Bern. v, Schwannen— 
vett und Anton Watterloo in Commiſſion 
sum Verkaufe; täglich von 10 bis 3 Uhr. 

&. Sabann, 
Kupferftich und Handz eich⸗ 
nungssAntiquar am Hof⸗ 
graben Mr. 233. 

544. Eine Wittwe, noch bei guten Jah— 
ten, winfcht bei einem geiftlichen Herrn 
in München oder auf dem Lande, auch bei 
einem Herren Gtantstiener als Haushälte⸗ 
rin unterzukommen. Sie ſieht nit fo 
un. Lohn als auf gute Behantlung. 

. Ueb, 








dere Krankheit verurfachen , während fie 
denn bie in biefen Ausduͤnſtungen lebenden 
leute gehören unter die gefundeften Arbeiter, 
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die eine vertreiben, 
Berg: und Hüttens 


Am Sonntag den 6. Mai iſt in der neue 
Garlöftraße ein weiß: wollener Shawl a 
Borde und Blumen in den Ecken verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erfucht, 
ihn in Weiders Gaffechaus, in der Dit, 


ftraße, gegen angemeffenes Douceur abzu⸗ 
geben. 


„57. Eine ganz weiße Spiebündin, fehr 
dick beleibt, von der Eleinften Gattung tee 
einem rothledernen Halsband, bieran 3 Höfe 
lerlu und das Polizeiseichen Ar. 45 beies 
ſtgt, ift den 6. Abends zwiſchen 7 und 8 
Uhr auf dem Obern Anger am Dultgäfiel 
verloren gegangen. Dem Ueberbringer in 
das Haus Wr. 606 auf den Echrannenplag 
über 3 Stiegen wird eine fehr gute Be- 
lohnung zugefichert. 

340. Kunftverein. 

Die ſehr verchrlichen Hrn. Mitglieder 
des Kunftvereins werden hiemit gu einer 
Montag, den mei Abends 
5 


⸗ 13 
Etatt findenden Generalverfammlung ein: 
gestern, um über einen die Sagungen äns 
ernden Antrag in Betreff bes jührlicen 
Bereins:-Gefchenks, zu enticheiden. 
München, 6. Mai 1832. 
Der Berwaltungsausfchuf. 


Seftorkene in Münden. 

M. Bollinger, Taglohnerttochter 
v. Allah, 21 9. a. %. M. Brandftetz 
ter, Taglöhnerstochtet vw. hier, 40 J. a. 
Euft. Lederle, Uhrmachergeſel on Steps 
yadh, 89. Sögaingen, 19 3. a. — Pet. 
Bolg, Lohnkutſchettnecht von Ehrenbreitz 
fein, 55 3.0. — Ir. m. 8. Ernft, 
Dberaufſchlagers- Mittwe, 05 I. a. — 
Magd. Schreiner, Vrdientens: Wittwe, 
67 3.0. — Hr. Frieder Brüundtl, 
Funktionär v. Auerbach, LG. Eſchenbach, 
35 J. a. — Kath. Heiger, Fäirberstochter 
v. Friedberg, 19 J. a. — UM. Kopp, 
Hüterstodhter v. Schwabhauſen, 36 J. a. 
Kaſp. Burgftaller, Bauernknecht vor 
Steindah, LG. Altötting, 37 J. a. — 
Den 5. Mayı Ipfr. U. Huber, Kerzen: 
händlerin ben U. &, Frau, 66 I. a. — 

Den 7. May: Se. Er. Hr. Fr. Frbt 
v. Benningen, k. Kämmerer und gb 
Rath ac, 6 J. a. — 


— 





Ver Bagyeriſche Volksfreund. 
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Donnerſtag, den 10. May 1832. 





Spruchwoͤrtlicher Vortlſch. 


Die Bolkesſtinune iſt Gottetſt i m m 
Doch Poöbelaſt imme iſt Gottesgrimm! 





Bayern. 


Münden. Se. Mai. der König haben unterm 28. 

Feb. d. I. = erledigte Fiscal»Mathöftelle bei der k. Megies 
rung bes Rheinkreiſes dem Advokaten am Bezirkögerkhte zu 
Zandau, H. v. Schnellenbühel, prov. zu verl. geruht. Eon» 
etirrenzfäbige Bewerber haben ihre an Se. Koͤnigl. Maj. zu 
richtende Gefuhe um benannte Advokateuſtelle blunen vier 
Wochen bei dem Appellationggerichte des Kreiſes zu übergeben, 
in welchem fie zur Zeit anmgeftellt ober bienfllic verwendet 
find. — Se. Maj. der König haben durdy allerhoͤchſte Ent» 
ſchließung ddo. 26. Feb. d. 3. das Hofcurat » Benefiziat zu 
Momphenburg, Kön. Landgeriht Münden, bem Stadtpfart· 
Gooperator P. Mayringer in Fteiſing, alletgnaͤdigſt uͤbertra⸗ 
gen. — Se. Maj. der König haben vermöge allerhoͤchſten 
Meferipts ddo. Panella auf der Juſel Iſchla den 26. April 
d. 3. dem Ganonteus And. Baader in Münden, auf ben 
Grund des $. 22 Lit. a, des Landrathsgeſetzes vom 15- Aus 
guft 1828 die Entlaffung aus dem Landtathe des Ffarkreifes 
zu ertbeilen, und als Erfagmann den Pfarrer U. Haerti von 
Dachau einzuberufen gerubt; dem Pofthalter Seh. Raech! 
von Hohenlinden, k. %dy. Ebersberg, die Entlaffung aus bem 
Zandrathe des Iſarkteifes zu erthrilen, und als Erfagmann 
den Wirth Joh. Lautenbacher ven Ebenhaufen, k. Erg. 
Wolfratehaufen, einzuberufen geruht; ferner zum dritten Mit» 
gliede des Landtaths im Iſarkteiſe aus der Klaffe der adelis 
en Butsbefiger mit Gerichtsbarkeit den Gutsbefiker Ch. v. 
Manm, . Kämmerer und Oberappellationdgerichts » Vicepräfte 
denten zu ernennen geruht. R 
— Im Verfolg ber gegen dem Redakteur der „Zelt, 
Hrn. Dr. Kurz, eingelefteten Unterfuchung, wegen des Auf 
fages zu Bildung eines fühbaperifchen Prefvereins, iſt dem⸗ 
felben unterm 6. Mai, auf Rrquifition des K. Kreid: und 
Stabdtgerihts Augsburg Stadtarreft auferlegt, weil er bafelbft 
der Majeſtaͤ zbeteidigung angeklagt worden. Dir Beklagte 
Tennt deu Grund der Anklage noch nicht, und appellict an 
Vie Gerechtigkeit der bayeriſchen Gerichtöpäfe, welche bie Maje⸗ 


ftät des Königs ſehr wohl von feiner Regierung zu unters 
Theiden twiffen würden. — Der Redakteur des „ Augsburger 
Zagblattes* Hr Oeſterreichet, hat feit geftern Polizeiarreft. 

— Die “Spelerer Zeitung * fchreibt: „Es find Gew 
ruͤchte verbreitet, daß die Cholera im Elſaß (ju Gebweiter, 
andere wollen wiſſen ſchon in Nieberbrunn ıc.) ausgebrochen 
fel. Bon Seite unferer Regierung, welche doch fo thätig iff, 
wenn es ber Preffe gilt, find im biefer Beziehung noch ims 
mer Peine weitern Manfregein- ergriffen worden.“ 

— Der Schwäblfhe Merkur fchreibt aus Rheinbayern 
vom 2. Mai: „Seit dem erfolgten Ausſpruche bes Appellas 
tionsgerichts zu Zweibruͤcken, daß dem zur Erringung der 
Prepfreihelt fi gebildeten Vatetlandsvereine fein Hinderniß 
in den Weg zu legen fei, erhält biefer Verein wieder neue 
Thaͤtigkelt und eine immer größere Ausbreitung; nicht allein 
im Rheinkreife, fondern aud In andern deutſchen Staaten. 
Die 3 Mitglieder des proviforifhen Ausſchuſſes, Schuͤler, 
Savope und Geib, werden ihre Stellen nicht allein nicht nies 
derlegen, fondern bie gegenwärtig an allen Orten und Etäb: 
ten fid) bildenden Fitial«Gomites haben auch die Abficht, das 
bin zu wirken, daß fie die Leitung bes vorgeſchlagenen Gen: 
tralsGomites übernehmen möchten. Mit ermeuerter Thaͤtig⸗ 
keit leitet das proviforifche Comité biefe Angelegenheit. — 
Durchaus fremd dagegen ift legterem ein unterm 21. April 
durch Hrn. Dr, Wirth in Homburg befannt gemachter „Aufs 
ruf an bir Baterlandsfreunde in Deutſchland,“ welcher mit 
einer fo grängenlofen politiſchen Umbedachtfamteit abgefaft iſt, 
daß die gute Sache der Vaterlandsfreiheit nur darunter leiden 
Bann. Diefer, einen enggedrudten Bogen umfaſſende Aufs 
ruf berührt im Eingange den gegenwärtig erniebrigten und 
ſchlafenden politiſchen Zuftand Deutſchlands, und theitt ſodann 
ben Entwurf einer Konſtitution für Deutſchland mit, welcher 
fi befenders auf die Bildung neuer Verfaſſungen durch Pri: 
datverfammlungen, auf bie politifche Einheit Deutfchlands , 
auf Aufhebung des Adels und auf Volksfonverainetät gründer-* 


Augsburg In der Naht vom 6. auf den 7. dieß 
fah man über Haunftetten hinaus einen ſeht ftarken Brand. 
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Ingolftabt, den 6. Mai: „Worgeftern wurde dahler 
das Sekularfeſt der Befreiung Ingolftadtd von der Belages 
rung buch den Schwedenkoͤnig Guftav Adolph nuf eine fos 
lenne Weife von ber hieſ. Einmohnerfhaft gefeiert, Am 4. 
Mai 1632 war ed, als die Schweden ben legten fruchtlofen 
Sturm auf die Feflung unternommen hatten, und bei wels 
dem dem Könige das Pferd unter dem Leibe duch eine Ka» 
nonenkugel erfchoffen wurde. Eingedenk dieſes gluͤcklichen Exs 
eigniffes hatte nun ber biefige Stadbtmagiftrat an dem gegen» 
waͤrtig nah 200 Jahıen erfchienenen Gedenktage einen Gots 
tesdienft veranftaltetj, welchem die 2, Zivil: und Militär Bes 
hörden fomohl, als die Lantmwehroffiziere nebft einem großen 
Theil der Einmohnsrfhaft, beigewohnt haben, Auch der Ars 
men der Stadt wurde bei diefer flillen und mürbigen Feler⸗ 
lichkeit freundlichſt gebadyt und ihnen ein boppeltes Wochens 
Almofen verabreicht, und fomit die Feier eined wichtigen Mo⸗ 
ments ber Geſchichte gewiß auf die beſte Weife begangen.“ 


XAudbmwärtige, 





Wien, v. 30. April. Se. Maj. ber Kaifer wird bie 
Meife nach Trieſt, am 7. künftigen Monats antreten. Auch 
erzählt man, ber Herzog von Relchſtadt gedenke, ſich auf 
Anrathen ber Aerzte, zut Hetſtellung feiner Gefundheit nad 
Stalien zu begeben, 

Berlin,v. 1. d. Man verfihert, daß der Entwurf 
des vielbeſprochenen Preßgeſetzes (als deffen Redakteurs man 
beilaͤufig die Herren Ancillon und Eichhorn nennt) das 
von Seiten bes deutſchen Bundes entlaffen werben fol, um 
in allen Staaten beffelben den Gebrauch der Preffe zu bes 
flimmen, bereits vor Dftern vollendet und an unfere Bun» 
destagsgefandtfhaft nach Ftankfutt abgefchidt wurde, 

(Nekar Zeitung.) 

Paris, v. 4. d. Die Regierung erhielt die Nachricht, 
daß das Dampfſchiff mit der Herzogin von Berry vor Mars 
feilfe kreutzte und ſich ſchnell wendete, als es die dreifarbige 
Fahne auf dem St. Laurent Thurm wehen fah. Zwel leichte 
Fahrzeuge liefen fogleih aus bem Hafen aus Jagd, darauf 
zu maden. Noch find fie nicht zuruͤckgekehrt. 

— Geftern (1 Mai) um 6 Uhr Abends zogen etwa 20 
junge Leute aus dem Garır Saint Martin, mo fie beifams 
men waren, unter dem Geſange der Marfeillaife und ber Pas 
rifienne. Sie wurden auf der Höhe des Marktplatzes St. 
Sean von einer Polizeipatrouille angehalten, die diefen Ge: 
fang auftuͤhreriſch und die Sänger ftrafbar fand. Die Hef: 
tigkeit der Stöße trieb die jungen Leute zum Micderftande, 
und ed foll im Handgemenge ein Piftolenfhuß abgefeuert 
worben fein. (Gourrier des Eircteurs.) 

— In der Rue St. Martin fammelten ſich gegen 150 
junge Leute, zogen weiter gegen die Zuilerien zu, das Mars 
ſeillerlied und die Parifienne fingend, mit dem Rufe vermifcht: 
Es Iche die Republit! A bas Louis Philippe. Es mar 
auf ein Charivari abgefehen, das man dem Könige an feis 
nem Namenstage bringen wollte. Es murde noch gluͤcküch 
vereitelt, und kaum erfuhr man in der übrigen Stadt etwas 
ven dem vorübergehenden Unfug. Aber immer leben wir mit 
allen diefen Dingen nur von heute auf morgen, und die Keck⸗ 
heit, mit der die fonft fo vorſichtigen Karliften mehr und 
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mehr hervortreten, betweift, mie fehr fie ihr Terral 
fo ſeht fie fih auch über die — —— —— — 

— In Nantes wurde am 30. Aprit Abende auf ber 

RouffeausBrüde eine weiße Fahne aufgepflanzt, Man ke ” 
nme 
bie Urheber nicht, die Fahne wurde wieder abgenommen 

Neapel, v. 20. April. Am 17. d. kam Se. Mai 
der König von Bayern im ftrengfien Inkognito hier an —* 
erhielt ſogleich von unferm Souveraͤn einen Beſuch 

London. Ein Brief aus Terceira im National und 
ber France Nouvelle enthält die Nachricht von einer Uebetein⸗ 
kunft zwiſchen Don Pedro und dem Könige von Spanien 
wodurch ber erftere ſich verpflichte, Portugal zu verlaffen for 
bald die Autorität Donna Marias hergeftellt fei, vorausge: 
fest, daß Ferdinand eine firenge Neutralität im Kampfe zrei- 
fürn dem Ufurpator und der gefegmäßigen Königin beobachte. 
Wir find ermächtigt zu erklaͤren, daß eine folche Uebereintunft 
zwiſchen Don Pedro und Ferdinand nicht befteht, und daf 
man bie von Ferdinand verfprochene Neutralität mur der Eins 
mifhung ber Höfe von Großbritanien und Frankreich zu bans 
fen hat. Daffelbe Schreiben enthält einige verläumbderifche 
Bemerkungen über den Grafen de Funchal, die Feiner ernten 
Miederlegung werth find. (Gourrier.) 

Bon der polnifhen Gränze, 30. April. Nicht unin- 
tereffant mögen Ihnen einige, aus der Erzählung eines Aus 
genzeugen gefchöpfte Details Über die Deputation fein, bie 
Fuͤrſt Paskewitſch nad St. Petersburg fendet. Er ließ zwan⸗ 
sig der erften Notabeln Warfhaus Tag und Stunde anzeigen, 
wo fie ſich bei ihm elnfinden follten. Sie kamen, mufren 
aber mehr als zwei Stunden im Vorzinmmer warten, in dem 
ſich nicht Ein Stuhl befand, Endlich Öffnet ſich die Thlre, 
der Fürft tritt heraus, und ohne fie grüßen, fagt er mit kurs 
jem Wort: „ Seien Sie bereit abzureifen, fo mie ich es be: 
fehlen werde. Ih babe Eie erfehen, nad St. Petersburg 
zu gehen, um dem beften unb großmüthigften Monarchen für 
die neue Konftitution, die er Ihnen zu geben geruhte, und 
für alle die Wohlthaten zu danken, die er Über Ihr Land ver 
breiter. * Fürft Valentin Radziwil wollte etwas erwiedern, 
Fürft Paskewitſch aber fiel ihm augenblidlih in die Rede: 
„Schweigen Sie, man fpriht zu mir blos, wenn id frage, 
und ſchweigt, wenn ich Befehle ertheile.“ Dieß waren bie 
eigenen Worte beffen, in deſſen Hände num Polen gegeben if, 

In einer Kocrespondenznachticht aus Koblenz, vom 10. 
April 1832 heißt ed: „Ich kann nicht umbin, Ionen ein 
Ereigniß mitzutheilen, das hier allgemeines Auffehen erregt 
und das — fo tragifch es ſich in feiner Entwidelung geſtal⸗ 
tete — in feinen Endrefultaten den fomifchften Eindrud auf 
das ganze hiefige Publikum gemacht hat. — 

In dem Garten eines bier ſehr geachteten Gaftwirthes 
wurde naͤmlich vor einigen Moden bel Auftaumung von 
Schutt ein, faft einer Mumie gleidy fehendber, ganz vertreck⸗ 
neter thierifcher Körper gefunden, den bie Arbeiter auf die 
Straße brachten. Der Zufall führte einen Arzt vorbei, tem 
fonft der Ruf großer Geſchicklichkeit begleitet, weicher dieſen 
Körper für ein nicht ausgetragenes 3— 4 monatliches Kind 
erklaͤrte. Dies war genug, daß ſich kurz darauf ber ganze 
Vorfall gleich einem Lauffeuer durch die ganze Stadt verbreb⸗ 
tete, der in jedem Haufe der Hauptgegenftand bes Geſproͤchs 
war — und mandye Frau Bafe rannte ſchon mit ernfler und 
bedenklicher Miene der andern furchtbare Vermuthungen in's 
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Oht, felbft das Gericht befaßte ſich mit biefer Sache ſehr 
ernftlih. Dee unterirbifche Bund wurbe fogleih unter amt: 
He Siegel gelegt, und nachdem er bier eine 14tägige Ruhe 
gefeiert, während welcher Zeit noch viele unfreundlihe und 
bösartige Vermuthungen ihren gewöhnlichen Kreislauf hielten, 
tmurde die Sache inquirirt. Der Wirth und fein ganzes weib⸗ 
liches und moͤnnliches Hausperfonale, eine Menge Zeugen und 
mehrere Glieder des biefigen Medizinals Colegiums „wurden 
vorgeladen, um ber Unterfuhung beizumohnen, Hier ent⸗ 
dedte nun endlich ein geſchickter und vielerfahrner Accoucheut, 
der dem Wunderweſen die mit kleinen fpigen Zähnen ‚befegten 
Kiefern öffnete , daß es nichts mehr und nichts weniger als 
eine junge — Rage ſei. Worauf fih dann die ganze 
hohe Verfammtung theils huſtend, theils raͤuſpernd, thells la⸗ 
chhend auflöfte. — Der ganze Vorfall mußte natuͤrlich den 
Stoff zu manden beluftigenden Unterhaltungen hergeben, bei 
denen den armen Prieftern des Aesculap nicht ſchlecht mitge⸗ 
fpielt wurde, Die Meiften beglückwuͤnſchten den fehr geängs 
figten Wirth, die Frau Baſen kratzten ſich hinter den Ohren 
und fuchten ſich binter die Ausſagen des Arztes und die Amts- 
frgel zu verbarritadiren. Manche aͤußerten ſich fogar, daß 
es fih nach ſolchen Beweifen Über die Unhaltbarkeit mebizi. 
nifher Behauptungen nicht zu verwundern fei, wenn man 
ſich bis jegt noch nicht über das Contagiäfe oder Nichteontas 
giöfe der Cholera habe einigen können, — Ale aber waren 
ber Meinung, daß biefer Vorfall dem feellgen Kogebue , Tem 
eine Stridnabel fhon genug war, fein dramatiſches Talent 
zu Üben (würde er noch eben), relchhaltigen und koſtbaren 
Stoff zu einem Luftfpiele in die Hand gegeben haben würde, 
in welchem bann allerdings die Unfehlbarkeit und Zuverläffige 
Reit der gelehrten Herren Mediziner und bie Inguifitionsfucht 
der Herten Richter der furchtbaren Geifel feiner unerreichbas 
sen Satpre nicht entkommen fein dürften. 





Allerlei 





Vor einigen Wochen gieng ein Mädchen aus ber Vor - 


Habt du Moule In Paris am Abende vor ihrer Hochzeit zur 
Belchte. Der Geiſtliche fragte fie, wie lange fie nicht gebeidys 
tet habe und bei wen, Cie antmwortere, fie babe erft vor 4 
Monaten gebeichtet, und nennt den Namen des Beichtigers. 
Der heilige Mann fpringt entfegt auf und fagt: „das iſt eine 
Lüge, der Mann ift fhom ein Jaht todt. So hat mic 
ſden einmal ein Mädchen angelogen, die aber drei Monate 
nad der Hochzeit ſtarb, und fo mußt du auch ſterben!“ — 
Das Mädchen fiel in Ohnmacht; und ſeitdem nähert fie fich 
fhrid dem Tode, ehe das Ende der 3 Monate heranrüdr. 
Ein Anfın von Mahnfinn entriß ihr das Geheimnis, und 
Ihr Vater hat den fanatifden Priefter bei den Gerichten ver« 
klagt. (Gazette des tribunaux.) 

‚ Die ju Plauen in Sachſen herausfommenden vogts 
Kändifdyen Blätter erzählen: Die Gattin eines polmi— 
[ben Offiziere ſucht ihren verlorenen Gemahl in Deutſch⸗ 
land, in ganz Frankreich, in allen Städten , wo ſich poini⸗ 
fe Fihchtlinge aufhälten. Wergebens. Endlich erfährt fie 
In Straßburg, daß ber Geſuchte fehon lang nad) Sibirlen 
fgleppt fei. Die treue Gattin befinnt fih einen Augens 
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bil, fie will das Loos ihres Mannes theilen, und macht 
fi auf den Weg nad Eibirien. Aber in Breslau wird fie 
angehalten und bei etwaigen Verſuchen, nach Polen zu reis 
fen, mit Arreſt bedroht; fie erfähre nun, daß ihr Water ges 
hängt ift, und nah der MWeifung der Behörden bleibt ihr 
nichts uͤbrig, als nach Frankteich zuruͤck zu reifen. So kam 
fie unlaͤngſt zum dritten Mat duch Plauen, entblößt von 
Alem, und kuͤmmerlich das Leben friftend durch die Milde 
der Sachfen und ihrer Landsleute, die auch dad Reste mit 
iht theilten. Aber dießmal war fie weniger ungluͤcklich, ber 
gemeinfchaftliche Vater aller Völker bat ſich Ihrer erbarmt 
und ihre das Bewußtſein ihres Elendes genommen, — fie 
war wahnfinnig geworden. 

— Die naffouer Weinftöde fehen ſchon aus frifchen 
Augen und verfprechen reichliche Erndte. 5 

— Die Journalifit bat wieder einen neuen Zuwachs 
erhalten. In Darmſtadt erfcheint eine Zeitſchrift unter dem 
Ziel: „Der Grobian bei Rhein, Main und Nedar, 
ein Blatt zur Vildung ded Herzens und Geſchmacks“ Wirk: 
lich Gefhmadsfage! , Wir Iefen noch folgendes Nähere von 
der Tendenz dieſes, ſchon des Titels wegen intereffanten Jours 
nals: Es ſollen naͤmlich darin alle geiſtigen und £örperlichen 
Gebrechen der Bewohner zwiſchen Rhein, Main und Neckat 
ohne alle Schonung der Perfon und ohne Unterfchied des Ges 
ſchlechts, des Alters, des Standes und der Wuͤrde aufgedeckt 
und gehörig beleuchtet werben. Schonungslofe Anklagen jeder 
Art werden mit Vergnügen aufgenommen, Vertheidigungen 
aber nur, wenn fie in den Kram des Medakteurs paffen und 
gehörig-bezahlt werben. Alle Artigkeit wird ſich verbeten, und 
wenn der Etoff an Menſchen und deren Gebrechen ausges 
gangen ift, fo geht's dann an Ochſen, Efel, Schweine, 
Gaͤnſe und anderes Hornvieh. Das Blatt erfcheint mit gros 
ben Lettern und auf dem gröbften Papier. Wer Beiträge ein: 
fhlden will, abereffirt fie an den „Erzsgrobian zwifchen Rhein, 
Main und Nedar.“ (Warum aber „berrobian“ jein Feld 
nicht aud) Über die Donau ausgedehnt hat, giebt zu allerlei 
Vermuthungen Anlaß; vielleicht wegen der Konkurrenz.) 

— (Dekonomifcyer Vortheil). Sept wird in mehreren 
engliſchen und deutſchen Blättern die ruffifche Art des Heu⸗ 
machens empfohlen, was wohl zu Verſuchen bei ber naͤchſten 
Heuzeit Anlaß geben möchte. Das ruſſiſche Heu fol ges 
trodnet fogar feine grüne Farbe und daher große Wirkungs⸗ 
kraft als Nahrung beibehalten. Mird bei den Ruſſen bas 
Heu gemacht, fo bildet man daraus ſogleich, ohne «6 ausjus 
breiten, Schober. In der Mitte jedes diefer Schober werden 
nad Art eines Rauhfanges 4 rohe Bretter geftellt. Durch 
biefen Rauchfang entroeicht die Hige oder der Dampf, durch 
bie Gährung entwidelt. Und fo fol dieſes Heu feine Farbe 
und fein Arom fefthalten. 

Man wünfht daher Verfuche ober weitere Bemerkungen, 


Die Kolonien des Donaumoofes. 


Der Donaumoosverein hat unfere Aufmerkfamkeit durch 
eine im Jahre 1831 erfchienene Befchreibung des Donaumoo» 
ſes, durch einen gebructen Aufruf an alle edeln Menfchen: 
freunde, und durdy eine aus Neuburg batirte Cinladung auf 
die Kultur des an 4 Quadratmeilen umfaffenden Donau; 
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moofes, und zwar auf bie Veredlung feiner Einwohner und 
auf die Beförderung der Agrikultur gerichtet, 

Die Veredlung der Menfhen, welche ſich auf biefer 
Landesſtrecke aus verfchiedenen Weltgegenden niebergelaffen haben, 
iſt Lediglich eine Pflicht der Regierung im engften und wels 
teften Sinne. Prieftern und Richtern ift es zunächft übers 
laffen, moralifche , genligfame und wirthſchaftliche Menfchen 
zu erziehen, wobei wir wohl bemerken, daß ihre Dienflanftren« 
gungen größer fein müffen , als bei Menfchen eines und befs 
felben Stammes. Die Verfchiebenheit der Abftammung, ber 
Sitten und befonders ber Religion zeigt große Hinderniffe, 
weiche bei geböriger Würdigung bei der Aufnahme ber Kolo- 
niften hätten befeitigt werben können. Die Kultur des Dos 
dens tft Sache der Grundbefiger, welche hierin auch ihr erſtes 
Sfntereffe erfennen werden, fobaldb ihnen die Mittel gezeigt 
und gegeben find, welche die Gewinnung bed Moofes für bie 
Agrikultur nöthig find. Diefe Mitttel zu zeigen und zu ges 
ben, hat ſich aus wahrer Humanität ein Verein gebildet, ber 
die ergiebigften Mittel zur Erreihung feines edlen Zweckes 
in dee Bereitwilligkeit des hohen Staatsminifteriums bed Ins 
nern findet, welches wohl weiß, melche Zinſe ein kultivirter 
Ader auf ewige Zeiten dem Staate gewährt, und wie nöthig 
es fei, bei der zunehmenden Bevölkerung ber Mooskolonien 
die norhöhrftigen Wiefens und Ackergruͤnde zu ihrer Selbſter⸗ 
haltung zu gewinnen. ö 

Wir getröften und, daß biefer edelmuͤthige Verein, wel» 
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her gemäß ber verbreiteten Schriften das Be 
Mooskolonlen kennt, kein Mittel unverfucht gear —— 
großen und ſchoͤnen Zweck zu verfolgen, und daß jeder Wohle 
babende und Reihe Im Adersmanne den erften Stand des 
Staates und feinen Ernährer ertennen, und ihm bie noͤthi 
nn Feine werde, weil ohne Agrikultur der = 
werböfleißige tger und der fpekulati i 5 
— erg 9 ſpekulative Kapitaliſt verhun⸗ 
Eure Lorbeer, edle Menſchenfreunde, gruͤne 
Donaumoofe ; und euer Gelb, Kapitaliften, er en 
hoͤchſten Zinfe in einer Mugen Verwendung zum Befen ber 
Agrifultur, womit das heiligſte Interreffe des Staates unjets 
trennbar verbunden ift! 3.6, 





Es Hab ee 

aben ſchon feit Jahren viele Her 

Zwecke der Aufnahme ihrer Dienftboten in —— 
kenhaus, mit einem jaͤhrlichen Beitrag von 4 fl. abonnitt. 
Nachdem nun von biefem Umftand in dem neueften DVerords 
mungen Über die zu ber gedachten Anftaie zu leiftenden Beis 
träge Peine Ermähuung gemacht würde, fo finden fih mehrere 
Abonnenten hieburch veranlaßt, die Anfrage zu flellen: 06 bier 
ſes bisher für einen Dienftboten von der Herrfchaft geleiſtete 
Abonnement zum Beſten der Anftalt noch fortbeftehen , und 
dadurch, wie zu vermuthen ift, der wöchentliche, in 6 Er. 
beftehende Beitrag eines ſolchen Dienftboten, aufgehoben wird ? 





Unzeigen 


An Mündens mohlthätige Einwohner! 
- 88 ift bereitd über ein Jahr, daß ich 
an die Yiefigen Einwohner einen Aufruf 
ergehen ließ, um eine Anftalt zur unents 
geldligen ürztlichen und arznellichen Pflege 
armer kranker Kinder zu errichten. Mein 


galten und Beftteben ward belohnt; durch 


me nicht unbedeutende Menge mildthätis 
ger Beiträge unterftügt, ſah ich mid im 
den Stand gefedt, vom Mai des verfloffes 
nen Jahres an mehreren hunderten armer 
kranker Kinder unentgeldlich Hilfe zu lei⸗ 
#en. Leider naht ſich der gefammelte Vor⸗ 
rath feinem Ende; wie ich wünſche und 
e, werben ſich jedoch auch für diefes 
de hinreichende Beiträge einfinden, wels 
de der einmal begründeten und bereitd in 
ütigkeit ſtehenden Anftalt ihr fegenreiches 
Fortbeftehen möglich machen, um fo mehr, 
da die nädhften 3eitumftände eine folde 
dringender ald je erfordern möchten. 
Im Namen der kranken armen Kins 
der erſuche “ hiemit alle jene, denen Mits 
efühl die Roth und das Elend ihrer 
ebenmenfchen inwohnt, ihre milbfhätige 
Hand zw öffnen, um die erwähnte Anftalt 
auch fir e6 Jahr mit den nothigen Mit: 
teln zu verfehen. Selbſt der kleinſte Bei: 
trag, auch das Scherflein der Wittwe wich 
willfommen fein. 
Dr, Reraerdt, Bandeldmann unter 


der Firma Spigmweg, in der Eifennannds 
affe Rr. sııo, hat, wie bisher bie Ges 
Faligteit ‚ bie Beiträge zu empfangen und 
zu verrechnen. Sehe wünfchenswerth wäre 
25, wenn bie wohlthätigen Theilnehmer 
durch Angabe von Name und Stand und 
durch das Berfprechen eines beftimmten 
fägrlichen Beitrages der Anftalt den künf⸗ 
tigen Fortbeftand zuficherten. — J 
or ich allen jenen, deren Mildthäs 
tigkeit das Inftitut begründen half, im Ras 
men der dadurch Geretteten und Gepfleg: 
ten danke, lade ich fiezugleich ein, bei.Hrn. 
Neunerdt die Verrechnung dereingegans 
genen Beiträge einzufehen. 

Die Anftalt befindet fih im Haufe des 
Hrn. Neunerdt, Gifenmannsgaffe Nro. 
1. 52* und iſt tüglid von 12— 
1 geöffnet, 

Dr. Garl Wibmer, 
prakt. Arzt und Privatdocent. 


349. Auf dem Buchhofe in der Rähe von 
Starnberg , an der Landftraße nah Müns 
hen, wird num eine Tafernwirthſchaft aus⸗ 

eibt. Diefelbe ift zur Aufnahine der Rei⸗ 
ra zweckmäßig eingerichtet, und alle 
verehrlichen Gaſte werden dort bie befte 
Bedienung um die billigften Preife finden. 


389. An der Dachauerſtraße Nr. 172 
find 2 ſchöne Wohnungen mit allen Bes 
quemlichkeiten im 1. und 2. Stode nebſt 
Sartenantheil; eine fogleich und die andere 
nächſten Micaeli — zu vermiethen. 





Das Ueb. in der Kau 16 
zu ebener Erde. eerrae TER c 


350. Das an der Mard: und Herbſtſtraße 
Nr. 107 in einem hübſchen Garten gele— 
gene, mit alen innern Bequemlidkeiten 
und geräumigen Lokalitäten verfehene ſchöne 
Wohngebäude, ift nebft Remife, Stalung 
und Bedienten⸗ Wohnung billigft zu vers 
miethen und gleich zu beziehen. Dasleb. 
in dee Kaufingerftraße Nr, 1611. 

351. In der Brienerftrage Ar. 291 feht 
das Schöne Wohngebäude wir 2 8* 
ten ganz oder abgetheilt —*2 oder auf 
Michaeli billigft zu vermiethen. — Diefed 
in einer angenehmen und bewohnten Page 
—8 im geſchmackvollen Style erbaute 

nweſen ift mit vielen hübſchen Zimmers, 
mobernen Salon , großen Keller und allen 
fonftigen WBequemlichkeiten vırfeben, und 
für herrſchaftliche Bewohuung vorzüglich, 
auch allenfalls zum öffentlichen Wirthichafts- 
betrieb geeignet. Das Ueb. in der Kaufin⸗ 
gerftraße Nr. 1611. 

Geftorbene in Münden. 
Den 6. May: Hr. Mid. Shiedht, 
Sergeant vom nf.teib: Regt., geb. von 

tonau, 86, 

ungenentzünbüung, — 
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Sonnabend, den 12, May 1832. 





Spruͤchwoͤrtlicher Vortifd. 


@ott? vor — Freunden ſchüte m 


Mit meinen Fe 


auf Erben! 


ndem will ich felbft ſchon fertig werden. 





Bayern 
München. Unter ben vielen Signaten, melde der 
Rabinerstourier von Sr. Maj. dem König aus Iſchla mit ⸗ 
gebradht hat, fol ſich auch die allerhoͤchſte Genehmigung ber 
von den Ständen beantragten Gehaltsnermehrung für die 
LTandgerichts⸗Aſſeſſoren, fo wie bie der Bildung eines fechöten 
Senats bei dem Obrrappellationsgerichte, befinden. 

— Ge, Durchlaucht der Hr. Feldmarſchall Fürft von 
Wrede find am 11, dieß wieder von bier, und zwar nad) 
Saſtein adgereift, 

— Der Hr. Generalmajor Fehr. v. Hertling find ebens 
falls am 11. dieß in Begleitung des Adjutanten Hrn. Lieu⸗ 
tenants Fchrn. v. Zautphorus nach Berlin abgereift. 

— Heute Abends von 6 bis 7 Uhr mich von dem Mus 
ſikkorps ber hiefigen Garnifon am dinefifhen Thurme Mufit 
gehalten. So oft es die Witterung erlaubt, merben biefe 
Tchönen mufitalifhen Produktionen den Sommer hinburdy , 
und zwar Mittwochs im Hofgarten und Sonnabends am chi⸗ 
neftfhen Thurme von 6 bis 7 Uhr unter Reltung des ſehr 
verdienten Armeemuſikdirektors Legrand fortgefet, welche ſchon 
ſeit vielen Jahren von dem gebildeten Publikum dahier ſtets 
mit großem Vergnuͤgen aufgenommen wurden. 

— In der Naht vom 8. auf ben 9, d. wurden bem 
Bauen aurer zu Gern buch ben Blitz eine Kuh und 2 
Den getödtet. Das Haus iſt glüdlicherweife nicht in 
Brand gerathen. “ 


— Borgeftern Abends um 8 Uhr iſt das Häuschen be 


Gärtner Matheus Jakob zu Mitterfendling abgebrannt, bie 
SMeobiliargegenftände des Eigenthümers’ wurden gerettet, jene 
der vier Einwohner aber nicht, Wir bas Feuer auskam, iſt 
zıoch unbefamnt, 

— Die „Speierer Zeitung“ fchreibt aus Landbau, baf 
man am 3. Mai bafeibft auf den Straßen Paketchen mit 
Pulver gefunden habe, worauf ſich ſogleich In der Stadt und 
den umliegenden Gemeinden Vergiftungsgerüchte verbreitet 


Hätten ; der genquerer Rachforſchung habe fic jedoch ergeben, 


daß jene Paketchen In ber Apotheke flr einen Kranken geholt 
und wahtſcheinlich aus Nachläffigkeit verloren worden waren; 
nur Ein Paket feine abfihtlih von einem böfen Buben 
gelegt worden zu fein; es habe gefloßene weiße Kreide ent 
halten. Daffelbe Blatt klagt, daß auf der ganzen füblichen 
und weltlichen Graͤnze des Rheinkreiſes, auf einer Strecke 
von mehr ald 50 Stunden, nur 3 Kompagnien Soldaten 
zu Abhaltung ber Cholera verwendet würden, ungeachtet bie 
Seuche nur noch 18 Stunden von der Gränge entfernt fei, 
Endlich ſpricht diefe Zeitung von Entdeckung eines bedeuten⸗ 
den Erdkohlenlagers in dem Gemeindewalbe von Haßloch. 


— Auf der Maidult in der Vorftadt Au befanden fih 4013 
Handelsleute, welche nad den verſchledenen Gewerbsabtheiluns 
gen bier folgen: 4 Antiquar, 8 Bandhändter , 1 Vettfederns 
haͤndler, 10, Bilderhändier, 16 Briedier, 3 Bäder, 2 Buch: 
händler, 1 Baummollgarnfabrikant, 19 Bürftenbinder, 1 
Bohrfhmid, 3 Vortenmacher, 1 Bijouteriehändler, 1 Brannts 
meiner, 2 Cichorikafferhändier, 2 Devifenhändter, 9 Dredes 
Ise, 8 Eifenhändier, 1 Federbuſchhaͤndler, 4 Frifeur, 6 Gas 
Ianteriehändfer, 10 Gefchierhändter, 2 Gefhmeldbmaher, & 
Glaſer, 2 Graveur, 1 Glasbilderhaͤndler, «s Grofhändter, 
1 Geiſelſtockhaͤndier, 1 Goldwaarenhaͤndler, 1 Gurkenhänd: 
Im, 42% Handelsleute, darunter 120 juͤdiſcher Konfeſſion, 
6 Handſchuhhaͤndler, 19 Hafner, 1 Hoizwaatenhaͤndier, 1% 
Qutmader, 4 Haubenmaderinnen, 1 Hammerfhmid, Kamm⸗ 
macher, 1 Kappenmacer, 4, Kardelnmacher, 16 Killer, 16 
Krämer, 25 Käfer, 6 Kleiderhändier, 6 Kirfchner, 3 Knopf: 
macher, 12 Korbmacher, 4 Kupferfhmib, 4 Kücelbäder, 1 
Koͤlniſch Wafferfabritant, 2 Konditor, 24 Fanbirämer, 2 
Leberhändler, TO Landſchuhmacher, 4 Lebkuchenhändter, 3 
Lebjelter, 29 Leinmandhänbler, 4 Koberer, 4 Liquerfabtikant, 
2 Mandelkafferfabrifanten, 10 Mefferfhmid, 9 Moufelinhänds 
ler, 1 Makaroninudlmacher, 5 Nadier, ‘3 Nagelfhmid, 11 
Näherinnen,. 3 Optiker, 2 Obſtler, 4 Drgelmacher, 41 Pas 
rapluimacher, 1 Patronmacer, 1 Peitfchenhändter, 3. Pors- 
gelainhändler, 1 Pfeifenhändler, 9 Pugarbeiterinnen, 1 Rofogs. 
liobrenner, 1 Riegelhaubenmacherinn, 1 Roſenkranzhaͤndlerinn, 
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2 Stahlwaarenhaͤndler, 15 Saͤckler, 1 Sattler, 1 Slebma⸗ 
Hr, 3 Schmid, 1 Spielwaarenfabrilant, 6 Spielmaarens 
händler, 5 Steinguthändier, 1 Siberbreher, 7 Schäffler, 
42 Schuhmader, 2 Schachtelmadher, 1 Schwammhaͤndler, 
2 GSeifenhändter, 6 Schloffer, 3 Spigenhändier, 7 Strumpf: 
maarenhändier, 1 Steumpffabrifant, 10 Strumpffttider, 1 
Strumpfwirker, 27 Schneider, 1 Spegereibändier, 2 Sties 
felwichsmacher, 1 Saitenmacher, 3 Schleifer, 2 Sailer, 14 
Strohhuthändter, 1 Tafchner, 107 Zändler, 4 Tuchmacher, 
2 Tuchfabtikanten, 1 Trakteur, 1 Ulmerbrodbäder, 2 Uhr: 
maher, 2 Wurzbuͤtſtenmacher, 1 Waffelbaͤck, 2 Waffen 
ſchmid, 1 Weinwirth, 4 Wagner, 1 Wachefigutenhaͤndler, 
1 Wanzengiftverfaufer, 55 Weber, 9 MWeißgerber, 1 Woll⸗ 
waarenhaͤndler, 2 Zinngiefer, 8 Zudermaarenhändier, 1 Zeuch⸗ 
macher, 4 Zeltenſchneider, 1 Zeugſchmid. Unter biefen bes 
fanden fih 2 Böhmen, 1 Hannoveraner, 4 Hamburger, 3 
Sranzofen, 10 Stalienee, 2 Naffauer, 1 Deflerreicher, 1 
Dreuße, 1 aus Parma, 16 Sachſen, 3 Schweizer, 8 Xp: 
eoler und 17 Mürtemberger. Außer diefen befanden ſich noch 
bier: 2 Affenführer, 1 Orgelträger, 16 Mufiter, 1 Marios 
nettenfpieler und 1 Songleur, 

— Die ſchaͤndlichen Brandlegungen auf dem Lande vers 
breiten fich immer mehr. Dom 6. auf ben 7. Mai Nachts 
find in Waragbaufen bei Unterbrud zwei große Bauernhöfe 
und 5 Gütlerhäufer abgebrannt, Diefes Feuer wurde auf 
zwel entgegengefegten Seiten gelegt, und zwar fo, daß bie 
Bauern während bes Köfchens der großen Höfe wieder forts 
eilen mußten, um das Ihrige zu retten, — Auch zu Wits 
teslingen, ®. Landgerichts Dilingen find am 2. d. morgens 
15 Firſte abgebrannt. F 


Buchbach, Im E, Log. Muͤhldorf, v. 6. b. Am 1. 
Mai Nachmittags wurde in unferm Marktflecken das Maifeft 
auf eine Weife gefeiert, die uns nur auf das angenehmfte übers 
raſchen konnte. Die hiefigen Bürger und Bürgersföhne hats 
ten naͤmlich die aus der bayer. Gefchichte bekannte glänzende 
Begebenheit des 28. Septembers 1322 bei Ampfing, melde 
Hübner unter dem Titel: „Ludwig IV. genannt ber Bayer“ 
dramatifch bearbeitete, einen impofanten Ritterzug arrangitt 
und bie vornehmften Scenen aus dieſem Stüde unter freiem 
Himmel auf dem Marktplage aufgeführt. Zu diefem ſchoͤnen 
und großen Volksfeſte, welches an 3 Stunden dauerte, find 
die benachbartem DOrtsbewohner von 4. bi8 6 Stunden Ent» 
fernung berbeigefommen, welche fi) auf das angenehmfte uns 
terhalten baben. Das fpielende Perfonal beftand aus 80 Per 
fonen. Der Kaifer und die Kaiferim erfchienen mit ihrem 
Gefolge in einem offenen Wagen. Lubmig und Friedrich von 
den Rittern und Knappen umgeben, bann 45 Xrompeter an 
ber Spige find zu Pferde in das fehr finnig beforirte Lager 
mit großem und gelungenem Pompe eingezogen. Ein dort 
felbft fonditionirender junger Mann, Namens Andr. Lember⸗ 
ger feitete das ganze Feſt und übernahm die Rolle des Kal⸗ 
ford. Am 16. Mai um 12 Uhr Mittags wird auf allgemeis 
nes Verlangen dieſes patriotifche Volksfeſt wiederholt. 


Auödbmwärtige 





Pofen, 24. April. Den 5. k. Monats follen alle Re 
feroepflichtigen ſich bier ſtellen. — Hier ift ein feltfames Ge: 
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ruͤcht im Umlauf. Es heiße naͤmlich: Fürft Ejartoriser. 
der frühere Präffdent der polnifhen — — s b 
habe ſeine in Rußland, Podolien und andern ehemaligen = 
nifhen Provinzen belegenen Güter an Engländer verfauft, 
und der Kauffontraft fol mit einem der poln. Revolution 
vorangegangenen Datum verfehen fein. Die Britten ſollen 
eine Deputation zur Beſitznahme der Güter an Dre und 
Stelle geſchickt, diefelbe aber zur Antwort erhalten haben, dis 
— 5 — — und gehörten dem ruſſiſchen Etage. — 
er eingegangenen Briefen zufolge, iſt die ie 
Kaliſch ausgebrochen, RER Cholera wirder im 

Karlsrube, 6. Mat, Die heutige Karlsruher Zeitun 
enthält Folgendes: „In Nr. 02 pag. 255 (de6 Sreifinnigen) 
wird das Publitum mit einem traurigen Vorfall unterhalten, 
beffen Tendenz unverſchlelert ift. Die dort gerannte poln. 
Offizlesgattin iſt das wohlbekannte Freudenmädden ©. 2. 
von Karlsruhe; fie war wegen Unverbefferlichkeit im Arbeitss 
haus, wegen muthmaßlichem Wahnfinn in der Srrenanftalt, 
hat die Polenfomites zum Beſten gehalten und große Sum« 
men gekoſtet, iſt gegenwärtig in Mannheim verhaftet, und 
wird diefer Zage ihrer Heimath zugeführt.“ 

Paris. Die, Herzuginn von Berrp hat mit ihrem 
Schiffe, von Marfeile die Richtung nad der fpanifchen Küfte 
genommen. 

— Man bat hier die Bemerkung gemadıt, daß von den 
fehr vielen Polen, die bier find, nicht Einer von der Cho— 
lera befallen wurde. Sie waren alle beim Ausbrudy der Chos 
lera in Polen auch daſelbſt, und hatten ſich fo zu fagem die 
fem Miasma acclimatifirt. 

— Am 6. murde das Mapoleonsfeft auf dem Plate 
Bendome mit aller Ruhe begangen. Die Säule war, mit 
Kränzen und Blumen überdedt. 

— In Toulon ift eben eine ſolche Verſchwoͤrung wie zu 
Marfeille ausgebrochen und ift wieder unterdruͤckt morden. 

— Hrute (am 6.) fanden hier eine Menge Verhaftun: 
gen ftatt, wahrſcheinlich in Folge der Marfeiller Begebenbeit. 

— Geftern (am 5.) batte ein neues medizinifhes Com 
ſilium bei Caſimit Perier flat. Drei Aerzte erklärten ihn 
für verloren und meinten, man müffe ihm Alles geben, mas 
nod fein bischen Leben zw erhalten noͤthig ſeie. Die drei 
andern Aerzte erklärten (Dr. Brauffais an der Spige) er 
koͤnnte noch gerettet werben. 

— Privatbriefe aus Marfeile machen wenig aus Dem 


‚ Vorfälten, die den Moniteur, die Zelegraphen und bas Pub« 


Litum fo fehr beſchaͤftigten. Im den letzten Faſttagen hatte 
fi daſelbſt ein Priefter von öffentlicher Kanzel folgenbers 
mafen vernehmen laffen: „Ehriften, der Tag naht, wo ihr 
fr den Glauben zu kämpfen haben werdet, um bie Beinde 
ber Religion eurer Väter von der Erde zu vertilgen; Reine 
Schmwäde, Fein Mitleid! wir, bie Diener der Kirche werben, 
das Kreuz in der Hand, an eurer Spige ziehen, und euch zer 
gen, wohin ihr eure Schwerter kehten müßt.“ 

— Algier, 25. Mär Ein furchtbarer Sturm bat 
bier feit vier Tagen geherrfht. Schon feit fünf Monater 
überfhwernmten wahre Stndfluthregen den Boden, aber am 
10-, 11., 12. u. 13. firömten fie in folder Maſſe hetad, daß 
die Ströme in einer Naht um 40 Fuß fliegen. Die Even 
von Meridiia glich einem großen Meere, Man fab auf den 
Gewaͤſſern Leichname von Menfhen, Thieren und Truͤmmet 
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aller Art ſchwimmen. Diele Wohnungen wurden durch Wind⸗ 
fiöße niedergeriffen; mehrere an der Küfte geſcheiterte Schiffe 
gingen mit Menſchen und Gütern unter. Die Bebuinen fa> 
gen, man habe felt 50 Fahren Keine folhen Verheerungen ers 


Ieht. Ste fereiben fie ber Anmefenheit ber Ghriften auf dem 


aftikaniſchen Boden zu. 

Bon der ſpaniſchen Gränze, 30. April. Die Polir 
zer Don Migueld hat imnter die Poftenverwaltung ganz bes 
fonders beauffichtigt ; jetzt iſt die Strenge fo groß, daß man 
faſt fagen könnte, es finde gar Bein Poftenfauf mehr ftatt, 
Alle Briefe find geöffnet, und wenn fie dad Geringfte enthals 
ten, was den unterfuchenden Perfonen verbächtig erfcheint, und 
der Verfaſſer des Schreibens entbedt werben kann, fo barf 
biefer verfichert fein, ins Gefängniß wandern zu müffen. 


London, 3. Mat. Bei Lloyds wurde nachflehende Bes 
tanntmadung angefchlagen. „Koreign Dffice, 30. April. Meis 
ne Herren! Ich bin von Viscount Palmerfton beauftragt, 
bie Comitee von Lloyds zu benachrichtigen, daß bei diefem 
Departement Nachricht von einer effektiven Blokade der Ins 
fl Madeira durd einen Thell der Seemacht Ihrer allerger 
treueften Diajeftät Donna Marin da Gloria eingegangen ift. 
Ih bin u. f w. ©. Sheer“ Diefe Anklindigung ift eine 
Anerfennung Donna Marias als gefegmäßiger Königin von 
Portugal, und wurde in der City mit beinahe allgemeiner Zus 
ffimmung aufsenommen. 


— Der „Seeifinnige fagt, am 19. Dei. v. 38, fei 
ſaͤmmtlichen Direktionen der preußifhen Gymnaſien eine amt 
liche Meitiheilung geworden, wonach ber Gebrauch ber aliges 
meinen Meltgefcichte von Rotteck als unzulaͤßiges Lehrbuch 
beim häftorifchen Unterricht verboten wird, 


— Die Verſchwoͤrung in Braunfhmweig hatte «8 
allem Anſchein nach darauf abgefehen, den Herzog Carl aus 
Italien wieder auf den braunfdmweigifhen Thron zu fpediren. 
Es lauter faft fo abenteuerlich, wie die große Fenſter⸗Retirade 
bed Herzogs; aber die Regirung felbft muß die Sache für 
fehr wichtig halten, denn fie hat 1000 Thaler Belohnung für 
bie Habhaftwerdung der Gräfin Wrisberg ausgefegt, die 
an ſich feinen Kreuzer werth fein foll. Sie war eine vertraute 
Steundin des verrufenen Klindworth. — Aus dem Gefängniß 
Ueß fie ſich im Berttuc drei Stodwerke herab. — In Brauns 
Eweig ſelbſt find noch einige verbächtige Perfonen verhaftet 
worden. — Im ganzen Land hetrſcht die größte Entruͤſtung 
Über die Merrätherei 5 bie Vürgergarbe hat durch eine befons 
dere Deputation dem Herzog ihre Ergebenbeit verfichert.“ 


- In Nantes ſchrie ein Buckliger auf der Strafe: 
nBteiheit! Freiheit!“ Ein Anderer gieng voruͤber, fuhr mit 
der Hand über feinen Höder hin und fehrie: „Gleis 
beit! Gleichheit!“ 


— (Die Peft in Bagbab.) Briefe, bie aus Baffora 
nad Calcutta gelangt find, geben eine ſchrecktiche Schilderung 
von ben Verwuͤſtungen, die durch bie Peft in Bagdad ange: 
tihtet worden. in Kaufmann aus Baſſota hatte ſchen 
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wiederholt Boten mit Briefen nad Bagdad geſchickt, aber 
keiner war wieder zurüdgekehrt, Endlich fchidte er einen 
Koffid dahin, der die Nachricht zuridbrachte, daß bei feiner 
Anndherung an Bagdad nirgends die gewohnte Bewegung 
von Karamanen und dergleichen zu fehen geweſen. Beftürze 
darüber und fogleic die richtige Urfache dieſer Stille ahnend, 
betrat er nur fehr —* die Stadt, die er faſt menſchenleer 
fand. Die meiſten Häufer waren ausgeſtorben und die Stra⸗ 
fen mit Leichen bedeckt, von denen Hunde und Schakals ihre 
Mahizeiten hielten. — Der Koffid begab fih nah dem 
Srrail des Paſcha, deffen Umgebung nur noch aus vier Per 
fonen beftand. Außer dirfen fah er nur noch fünf Menfchen 
bei einem Gange durch die Stadt. Faſt die ganze Wendikes 
sung ift aufgerieben oder voll Schredens aus Bagdad ent 
flohen. Man will die Zahl der Verftorbenen auf 100,000 
anſchlagen, was jedoch wahrſcheinlich fehr übertrieben if. Um 
das Maaß des Ungiüds voll zu machen, fand aud ein Erde 
beben flatt, das viele Haͤuſer einftürgte, und der Zigris war 
ausgetreten, und hatte Das umliegende Land verwuͤſtet. — 
Gleichlautend hiemit find folgende Auszlige aus dem Tages 
buche eines engliſchen Miffiondrs in Bagdad: „27. April 
1851. In der That alle Elemente ber Zeritörung toben im 
Innern det ottomaniſchen und perfifchen Reiche: Peft, Erdbe⸗ 
ben und Bürgerkrieg, Gegenwärtig find Alter Gedanken 
von ber Peſt auf die Ueberſchwemmung gewendet. Der Eins 
flurz eines Theiles der. Stadtmauer auf der Nordweſtſeite 
hat dem Strome eine Bahn in die Stadt geöffnet. Das 
Quartier der Juden ift unter Waffer, und 200 Häufer flürzs 
ten vergangene Nacht ein. Diefe Ueberſchwemmung hat nicht 
nur eine Menge Gebäude zerftiört und den Zob von mehr 
als zehntaufend Menſchen, die an der Peit farben, befördert, 
fondern aud die ganze Erndte iſt vernichtet; die Gerſte, die 
gerade reif war, ift ganz zu Grunde gegangen, und aud mit 
andern Gaatgrüchten wird dieß der Fall fein; fo daf auf 30 
Meilen in die Runde um Bagdad heuer keine Erndte fein 
wird. Die Armen leiden ungemein; alle Buben find ges 
fhloffen, man kann nirgends etwas zu kaufen haben, und 
bei dem Mangel an Holz können fie ſich nicht ſeibſt Kochen. 
— Am 29. Aprii: Dee Pallaſt des Paſcha's fteht offen, 
teine Seele hält darin Wade; feine herrliche Stuterel aras 
bifcher Roffe läuft auf den Strafen umber, und jeber kann 
ſie fangen, der dazu Luft hat. Auch frine Magazine ſtehen 
offen, und jeder kann nehmen, was er braucht. Dieß ift eine 
große Wohlthat für die Armen; denn bie Worräthe find fehr 
groß, da fie für eine lange Belagerung berechnet waren. — 
5. Vai: Die Stadt ift verödet. Der Paſcha hat nur noch 
vier Georgiet um fi, deren Zahl mehr als hundert war. 
Ganze Quartiere find ausgeftorben Won achtzehn Dimmern, 
bie Major Taylor in Bagdad zurüdgelaffen hat, find ſech⸗ 
sehn geſtotben. Won den Armeniern ift mehr als die Hälfte 
binweggerafft worden. Zu Hillah, dem. neuen Babylon (mit 
10,000 Seelen Einwohnerfhaft) ift, wie ich heute von Seib 
SItrabim: erfuhr, kaum ein Menſch am Leben geblisben. Dies 
fer Seid Ibrahim ift einer von Major Tayior's Dimern; 
er ift allein von vierzehn Mitgliedern feiner Famille übrig; 
feine vier Brüder, ihre Weiber, feine eigene Frau, ihre Kin⸗ 
der find alle ein Opfer der Seuche geworben.“ 
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Berftelgerung. 
Mondtag den * d. m. Bormittags 
von, 9 bie s2 Uhr wich im. bieffeitigen Ger 
richtölokale auf Antrag der Grböintereffens 
ten die Mobillarſchaft des verſtsrbenen & 
af. Bauptmanus Andreas Gailler, beſte⸗ 
ind in Menbeld, Betten, Kleidern, Walch, 
dann kupfern und eifernem Küchengeſchirt 
an ben Meiftbiethenden gegen fogleich baare 
Bezahlung öffentlid; verſteigert. 
Den A, Mai 1932. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
25039». v. Hahn. 
” Belanntmahung. 

Ge 4. Febr. verſtatb dahier Thereſia 
Klagen: Zaglöhnerin. und Herbergsbefiges 
zin in ber (blaues Wiertl Nr. 97.) 

Diefelbe hinterließ außer einer Herber · 
ge, gefhägt auf 50 fl,, fein Bermögen;, 
uch Gat man biöher deine Erben in rs 
ahrung gebracht. Es werden daher dieje⸗ 
nigen, welche rechtliche Anſprüche auf den 
Nahlaf der Thereſig Mayr maden zu 
tönnen glauben, aufgefordert, diefelben 
binnen dreißig Tagen bei unterfertigter 
Stelle anzubringen , widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf diefes Termiues bie Herberge bem Ver⸗ 
Baufe untergeftellt und in rechtlicher Drd⸗ 
nung weiter verfahren werben wird, 

fü, ten 1. Mäl 1852. 
8, B. Landgericht Au. 

Späth, Landrichter. 


1. Rieferung& » Berfteigerung 


5. 


Die untergenannte Berwaltung nd ‘ 


am Mittwoch den 30. laufenden Mis. Bor: 
mittags 10 Uhe in dem Bureau im@iefr 

aafı die Bieferurg von 100 Zentner 

bersberger Thons» Erbe befter 
Qualit ät im Mege der Abftelgerung- 
an ben Menigfinehmenden in Accord, was 
mit dem Bemerfen befannt gemacht wird, 
Daß auch bis zum genannten Tage partos 


freie einlaufende fchriftliche Pieferungsam- _ 


träge nach Umftänden Berückſichtigung fin 
werben. 
Augsburg den 8. Mai: 1832.. 

Die 8, Sieß » und Bohrhauöverwaltung,. 


(4 a,) Die Wohnung im 1. Stode be& 
Hauſes Rr. 68 3. an ber Schützenſtraße 
vor dem Karlöthore mit 4 ausgemalten 

immern, Küche, Keller, Kaften, Magb» 

immer ꝛc. kann fogleich oder auf Michars 
is fehe billig vermiethet werden. Zu ers 
fragen in der Schnittwaarenhandlung am, 
Gde des Fürbergrabene. 

355. Eine noch fehr aut erhaltene. zweis 
fpännige- leichte Shaife ift zu billigem reife 
täglich zu verkaufen, und befonders für eis 
nen reifenden Kaufmann geeignet. er⸗ 
fan in der Berchenftrafie Mr.. 58, 4. Ühen 
3. Stisgen,. 


BEER BEE BETEN BE 
BE 357. Gaſtwirthſchafts Croffnung. Re} 
 , Machbem ich die Gaſtwirthſchaft 
u Zivoli im engliſchen Garten durch 

rauf an nis gebracht habe, fo geb 

ich mir die Ehre, einem hochverehrll⸗ 

chen Publikum hiemit die Anzeige zu: 
machen, dafı ich felbe künftigen San. 

tag den 15. Mai. mit Zanunterhal. 
tung bei wohldeſehter Mufit eröffnen‘ 
igerde.. 34 empfehle mich zu einem? 

geneigten zahlreichen Zufpruch unterit 
Boder Zuſicherung guter und reeller Be: 
Fdienung- 
—9 Franz Sperl, 
——— 

350, Es ift eine Wohnung von 2heß⸗ 
baren Zimmern nebft Alkoven, Küche, Kels 
ler und Speicher u. ſ. w. in der. Schwa⸗ 
bingerftroße Re, 71 im 3. Stock ſogleich 
zu beziehen. 

352. (20). Un bie fehr verehrlichen Mit: 

glieder des kLiederkranzes. 

Kommenden Montag den 14. Mai, 
Abends 7 Uhr, wird die durch ' 17 ber 
Statuten für jedes halbe Jahs feſtgeſetzte 
orbentliche Generalverfammiung Statt fins 
den. Die Zagedotbnung ift im gemöhnlis 
den Uebungslokale (Ddeon) einzufehen, 

Der Ausſchuß der Geſellſchaft. 

358. (2 a). Ein gutes Kortepiano mit 
5 Dctaven, für Anfünger, ift zu werfaufen 
am Anger Ar. 815 über & Stiegen. 
360: Anempfeblung. 

in Altbayer, weldyer kürzlich ‚anf einer 
Neife durch Ansbach im dortigen Baftbaufe 
des Hm. Joh. Leonh. Hörleln, genanut 
um Brandenburgerhofe übernachtete, fand 
dier Altes fo vortrefflid , daß er ſich vers 
anlaft fühlt, diefen Gaſthof allen Reifen: 
ben beſtens zu empfehlen. 

Badanktündigung. ü 
Die Heilguele von Adelhelzen bei 
Fraunftein ift nun wieder eröffnet. Lei—⸗ 
dende jeder Art find daher freundlichft ein: 
geladen , bier Linderung ihrer Schmerzen 

und- ihre Geneſung wieder zu fuchen, 

Adelholzen am ı. Mat 1832. 
Sranz de Paula Sailer, 

Badinhaber. 


Gurfus 
und Privatunteriht in der eng: 
liſchen Sprade. 

Zu Anfang des Sommer » Gemefterd 
eröffnet der Unterzeichnete einen Gurfus in 
der englifchen Sprache für Anfänger a. 2fl. 
42 ®r. und einen Gurfus für Herren, wels 
> ſchon einige Fortſchritte in diefer Spras 

e gemadt haben, a4 fl. Honorar per 
Semefter, Auch ertheilt Derfelbe Privates 
unterricht, um billiges Honorar. Die Ans 
melbungen bittet er zwifchen 12 und 2 Uhr 
zu machen, 





Heine. v. Orth, 


n BeRr, 149% im 
—8 * 
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362. 50). In der Sandlingerſtraß⸗ 
Stiefelwirth Haus: Rro. 058 äber HER 
vornheraus werden Patent » und Papiers 


Dr 2. den billigften Preis gepugt uup- 


345° In ber Behaufung der Bir 
gum Pſchort in der Kuuhaufergage Sans 
co. 1099 im 2ien Stocdwerke pornperaus 
iſt eine fehe fchöne Wohnung, beftehend im 
4 heigbaren Simmern, nebft einem Kabinete 
mehreren großen Garderobefäften im & e 
Küdpe, Cpeis, Holziege, Cpeicper 5 
ler nebſt laufendem ÜBaffer im Haufe und 


, fonftigen Bequemlichkeiten um deu jähelis 


en Miethzins von 300 fl, auf das näcfte 
1 Michaeli 
ER ER 


367. In der St. Annaftrafe Ar. 17 
auf dem Kreuz iſt eine rd von & 
Simmern, Küche ic., die auch ju einem 8a 
—— Re auf 293 zu ver 

. übere 
rm here ift Über 4 Gtiege 

Gerrante in München. 

Herren: Al, Mauderer, eg 3 
Yermw.ju. Vittualienhändler, Wittw., m. K. 
Klagbamer, Lotto Kollekteurstochter v. 
Regensburg — WB, sofmann, bgl. Korn» 
mefler, m. M. Urf. Egslf, bgl. Korn⸗ 
meſſerstochter v. h. — Wolfg. RM othhans, 
Schwärzer bey ber topogr. Auftalt des & 
Staotsraths, MWittwer, m. Ah. Mich 
maier, Webermeifterstocdhter von Main⸗ 
burg. — Math. Eifer, k. geh. Sekretär 
im Stoatöminifterium der Finangen, m. 
Dem. Ih. Katy. M. A. Zroppmann, 
k. Stadtgerichtörathätochter v. Erlangen, 
Dr. Ant, BogL, k. Batailons Arzt bey'm 
4. Lin, Inf.Regimente, m. Th. Bechner, 
Batailonsarztenstochter v. h. — Ich, Rens 
ner, 5b. Drechölermeifter, Wittm., m. 
Roth. Huber, Schäfflerstochter v. Pfaf⸗ 
fenhafen. — Math. Dett, Hammerfchmieds 
Gefell, m, Eh. Ziehler, Schubmacherss 
Tochter von der St, Annavorftadt, — 


Geftorbene in Münden. 


Joſ. Schneider, Chirurgmötoch- 
ter, 253.0. — Hr. Ign. Ref, rbem. 
b. Mepger, 70 J. a. — Ag. Hasfeidi, 
Mefnerstochter, 82 3. a, — Aug. Brebs 
bard, Zaglöhner, 48 I. a. &g. Abz 
ſtreiter, Pflafterergefell, 36 a. 

. Dietl, Braufneht dv. Dirndaum, LG. 

m, 30 3.0. — oh, Reich, Knecht 
v. Hallerbady,, EG. Aida , 32.3. a. — 
Den 7. May: Sr. Iof. Degal, bürgl. 
Kupferfehmiebmeifter, 28 3.0. Den 8. 
May: Pf. Neumayr, gew. Braumels 
fer, 33 I. a. — Den 9. Mai: Mari 
a. Erlacher, Zimmermeiftersfohn, 20 

.® 


Theater = Anzeige. 
Sonntag. Die feindlichen Feen, Ballet · 





Der Bayerifhe Volksfreund. 


_Nro. 7. 














Münden, 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 





Montag, den 14, May 1832. 


Zuſchlagen kann die Maffe, 
he teöpeftabl, 
Urtheilen gelingt ibe miferabl! 


gens de Ville, herumgehend unter ein paar hundert Perfonen, 
welche die Vendomefäule umgaben, Kraͤnze von Blumen und 
Kronen von Immortrlien an deren Huf warfen, und auf jes 


Sprühmwärtliher Vortiſch. 
a Daun if 
Bayern 
* Münden. Se. H. der. Herzog Mar In Bayern, befindet 
te ſich mit feiner durchlauchtigſten Familie, auf einer 4 Stuns 


den von Neapel, gegen den Defuv hin entfernten Villa, in 
ermünfhteftem Wohlſein. 

— Der von dem Minifterium des Innern ausgeganges 
ne Antrag, daß in Zukunft den Minifterien einige Funke 
tiondre aus den ausgezeichnetſten jungen Staats dienſtadſpitan · 
* ten, in der unüberſchreitbaren Zahl von ſechs Individuen für 
2a jedes Minifterium mit dem Charakter von Ratbsacceffiften 

umd einem angemeffenen Funktionsgehalt aus dem Megiefond, 
zugetheilt werben follten, hat allerhoͤchſten Orts die Genche 
migung erhalten, i 

— RNach erfolgter Abreiſe des Hm. General » Majord 
Schrn. von Hertling, wurde dem Hrn. Generalmajor Schrn. 
v. Pilement, das Divifionstommando Übertragen. 

— Ein nad Mainz beftimmter &, £, öffe. Ergärzungs» 
transport von 410 Mann betritt am 18. Mai bei Schaͤt⸗ 
bing die Gränge Bayerns und verläßt das Koͤnigreich wieder 
am 1. Juni bei Neu⸗Ulm. Es find alle Vorſichtsmaaßregeln 
gegen bie Gefahr der Choleraeinſchleppung angeordnet. 


“ Bamterg, vd. 7. d Im den erflen Tagen dieſes Mo« 
. nats wurde die Qiährige Kochter eines Bauern von Würgau, 
* Ldats Scheſſtitz von einer unbekannten Weibeperfon, die ſich 
gut für eine fehe geſchickte Näherin aus Hallſtadt faͤlſchlich⸗luͤgen⸗ 
=” haft ausgab, und das Kind unentgeldlich zu unterrichten und 
beftens zu verforgen verſprach, betügerifcher Weife entführt; 
ber leichtglaͤublge Water weint heute noch troß aller vom k. 
Eandgerichte aufgebotenen Ausforfhungsmitteln troſtlos um 
*3 fein geliebtes Kind; mbchten ſich alle Eltern, beſonders auf 
* dem Lande dies zur Warnung nehmen. 








Au swaöͤrtige s. 





Ftankreich. Heute (5.), am eilften Jahrestage de# 
Todes Napoleons, bemerkte man da und bort einige Ger 


den Spieß des Gitterd ein Blumenbeuquet ſteckten. &o ver 
ging der Tag, ohne daß die Menge fich ſehr vermehrte, obs 
glei fie jeden Augenblid durdy andere Perfonen ſich erneuerte, 
die auch ihr Zeichen der Erinmerung niederlegten. Abends ges 
gen 7 Uhr aber nabte fi ein Eergent de Ville zwei jungen 
Leuten , bie ruhig die Saͤule betrachteten, unb forderte fie 
barfc auf, ſich zurüczugieben. Auf ihre MWeigerumg zog der 
Sergent. feinen Degen. Beim Anblide diefer Waffe greift 
einer der jungen Männer nah einer Piſtole, die ee im ber 
Seitentaſche bat; man hört einen Knall, und in biefem Au: 
genblicke fieht man den Sergenten den biutigen Degen aus 
ber Bruft des unglüdtkhen jungen Mannes ziehen. Inmits 
ten diefes Streits, bei dem die That Eins war mit dem 
Worte, bemaͤchtigt ſich der Aamerad des Unglücklichen des 
mörderifhen Degens des Sergenten, um den Tod feines 
Freundes zu raͤchen; bald aber iſt er von andern Sergenten 
umgeben, bie Degen kreuzen ſich, er ziehe ſich zurück, ſchon 
von mehreren Stöfien getroffen; am Ed des Venbomeplag:s 
und der Rue neuve des Petits Champs verhaftet, wehrt er 
fi) noch; aber ein Sergent benügt die Deffnung zwiſchen 
ben Beinen eines feiner Kameraden, der zwifchen ihm und 
bem jungen Menſchen fand, und ſticht durch diefe Oeffnung 
mit dem Degen, ber acht Zoll tief in den Körper bed jungen 
Menfhen dringt, welchen man blutend nad dem Wachthauſe 
des Platzes traͤgt. Der Moͤrder wiſcht feine Klinge mit 
futchtbater Kaltbiütigkeit ab, und ſteckt fie dann, das Publi— 
tum mit drohendem Auge betrachtend, im die Scheide. Nach 
biefer ſchreckllchen Scene marſchitten die Sergens de Ville, in 
Gruppen zu ſechs ugd ſechs, auf dem Pinge herum, inmitten 
bee friedlihen Bürger, unter denen fidy, fo wie die That bes 
kannt wurde, eine heftige Grbitterung “verbreitete; indeſſen 
wurde ber Platz geräumt, und die Haufen zogen ſich nach 
dem Boulevard zu. 


— Einem Journal zufolge hat Hr. Perier auf feinem 
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Krankenlager in lichten Augenblicken häufige religiäfe Ans 
fechtungen, und ſtoͤßt Klagen über den Zerfall ber Religion 
und die daraus entfpringenpe Sittenlofigkeit bee jegigen 

Zeit aus. 
— Das Dampffhiff der Herzoginn von Berry ift von 
den Schiffen, die aus Marfeille darauf Jagd machten, richtig 
gefapert worden. Alles auf dem Schiffe trug die Farbe und 


die -Lioree der aͤltern Dynaſtie Bourbons. Die Derzogian von - 


Berry huͤllte fih in einen Mantel, wollte ſich nicht fehen laſ⸗ 
fen, fprah und antwortete keine Silbe. Wichtige Papiere, 
die man ind Meer zu werfen, nicht Gelitesgegenwart ‘genug 
Batte, fielen in franzöfifhe Hände. Die Herzoginn wird nad) 
England zuruͤckgebracht, die Hen. Bourmont (Sohn) und ber 
Graf Hr. Priest follen gefangen worben fein. 

— Der „Sigaro® berichtet: In Deutfhland erſcheint 
feit Kurzem audy eine Zeitfchrift: „Die Zeit“, fie erſcheint 
in einem Beinen Dorfe und wird von einem Bauern tes 
bigiet. 


Portugal. Aus Liſſabon vom 21. April: „Man 
fpriht von geheimen Unterhandlungen der Regierung Don 
Migueld mit dem englifhen Kabinet, deren Zweck eine gütlis 
che Bellegung des Bruderzwiftes fein fol, Somohl-über bie 
Aechtheit diefer Angabe als uͤber die Mittel, diefen Zweck zu 
erreichen, können wir nichts Beflimmtes fagen.. Nur fo viel 
iſt gewiß, daß fehr Häufig Paketboote von England anlommen.« 


Kartsruhe, 5. Mai. Seit einigen Tagen leben wir 
bier in großer Spannung und Erwartung. Das Gerücht 
von brohenden Noten von Wien und Frankfurt in Betreff 
der Preßfreihpeit iſt allentbalben Gegenftand ermwartungsvollen 
Gefpräches. Aber nichts konnte man melter erfahren, bis dies 
fer Tage die Beftdtigung folcher drohenden Forderung uns 
zu Ohten kam; im Staatsminifterium, fo fagt man ſich hier 
fo ziemtih mit Beftimmtheit, habe es nun Zermärfniffe gege⸗ 
ben; man fagt, das Minifterium des Innern habe eine Pros 
teftation und eine feierliche Verwahrung gegen den Beſchluß 
der Majerität eingereicht. 


Allerlei 





— Auch Kanton wurde am 3. September von einem 
furchtbaren Orkan beimgefudt, der 24 Stunden anbielt und 
überall große Verwuͤſtungen anrichtete: Dffiztelle Berichte, die 
den oberften Behörden von Kanton ber dieſes Ereignif zus 
tamen, geben bie Zahl der längs dem Ufer gefundenen Leis 
hen auf 1405 an. Macao ift bucch benfelben Orkan faft 
ganz zerflört worden. — Auch Einige zu Kanton beobachtete 
Luftphänomene haben die Einmwohnerfchaft in große Beftürs 
zung verfegt. Am 4. September erblidte man 2 Mebenfons 
nen, was bie Ghinefen als eine Vorbideutung von dem Sturze 
der gegenmärtigen Dynaſtie auslegen. „Einige Wochen zuvor 
war bie Sonne mehrere Tage blaß und in einem grünlichen 
Dunfte aufgegangen ; bie Ghinefen fdloffen daraus, daß im 
laufenden Jahre bösartige Krankheiten herrfchen werden. 

— Paganinis Geheimniffe find entbedt; Hr. Mazas, 
einer der audgezeichnetften franzoͤſiſchen Viollaſpleler, bat eine 
Diolinfhule herausgegeben, in welder der Mechanismus ber 
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barmohifhen Toͤne mit vollkommener Klathe 
nn wird. - bargethan und 

— In England iſt man auf eine neue Spek 
tommen; man ſucht Meiber für bie Koteniften Pe 
mensland zwifhen’18 und 30 Jahren, Wittwen und Mir 
hen, jede erhält einen Preis von 8 Pfv, Sterl, mit _ 
Ausfiht, an einem Koloniften verheirathet zu werben, Ch 
Spekulant ift auf dem Schiffe „Prinzef Royal“ mit @ bis 
300 meibliden Individuen aus Deptford unter Segel gega 
gen, um fie bei ben Antipoden unter die Haube fu u * 

— Wie weiſe die Alten ſchon vor 22 Fahrfundertene in 
ber Staatskunſt waren, beweift unter Anderem eine Eentenz 
des Thucpbides, deren Wahrheit von Tag zu Tag mehr eins 
gefehen wich. Er fagt: „Es iſt beffer, baf Eine Allgemeine 
und Hoͤchſte Verſammlung des Staats (Ständeverfammtung) 
Statt finde, denm mehrere.“ Mer überzeugt ſich dem 
tiefen Sinn dieſer Behauptung nicht, wenn er in DA Beituns 
gen von den traurigen Kämpfen Iieft’, die das Unterhaus mit 
dem Oberbaus Im englifhen Parlament, die zweite Kammer 
mit dee erſten in ber babifhen Ständeverfammlung, und fo 
burchmweg der Bürgerftand mit dem Adel zu befteben hatte. 

Eben fo wahr, und durch bie neueſte Gefchichte Britta» 
niens erwiefen, iſt aud folgender Ausſpruch jenes berühmten, 
alten Geſchichtſchtelbers: „Es iſt beffer, dab der Staat im 
Ganzen gluͤcklich, ſichet und reich fel, als einzelne Privdkieufe, 
bern, wenn jener gluͤcklich ift, fo geht es auch dieſen gur: 
find aber diefe allein im Wohlſtand, jener bagegıy elend: fo 
werben au fie bald zu Grunde gehen.“ 

— Man hat in England folgende Beobachtungen ger 
macht: daß, wenn ber Frofchlaih im Fruͤhjahre in tiefem 
Waffer legt, ein trodener «warmer Sommer darauf folgt; 
tiegt er am Ufer, ober nur wenig im Maffer, fo fommt ein 
naffer Sommer. Das Frühjahr fei immer zeitig und gut,. 
wenn ber Januar ungeröhnlih mild war; laͤßt im Fruͤhjaht 
der Wiedehopf fein gemöhnliches Huppuppupp fleifig hören, 
fo bleibt das Wetter gut. Wenn im Frühjahr der fogenannte 
Meunrödter und der Kukuk kommt, fo hat man keine Kälte 
mehr zu. fürchten. 





Rumforder Suppen. 


Volksthuͤmliche Herjftärtung für einfache Gemaͤche 
Bon M. ©. Sappir. 


Dritter Zeller. 
Die gehn Gebote ber Mäpdden. 


Die Mädchen fagt man oder fönnte man fagen, follen 
wie viele Dinge zugleich fein und zugleich nicht fein. Die 
Mädchen follen fein wie Schnee: fo rein; und nicht wir 
Schnee: nicht fo leicht zu zerfchmelzen. Sie follen fein- mie 
bie Sternlein fo licht und heil und über dem Srdifchen ; und 
wiederum nicht wie die Sternlein, fie follen fih Abends gar 
nicht fehen laffen. Sie follen fein wie guter Schweigerfdt 
fo mild und doch pifant; und wiederum nicht wie guter Schwei⸗ 
berkaͤſe, fie ſollen nicht fo viel Augen haben. Sie folten fein 
wie Seide fo weich und gefhmeidig, und wiederum nicht wie 
Seide, fie follen ſich nicht Immer einfädeln laffen. Eie fol: 
len fein wie die Fiſchlein fo ſchweigſam, und wiederum nicht 
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wie Me Fiſchlein, fie ſollen nicht immer oberflächlich bieis 
den, Ste follen fein tie die Citronen, bie inwenbig einen 
eigenen Stern tragen, und wiederum nicht wie die Gitronen, 
fie follen Niemanden bad Leben fauer machen. ‚Sie follen 
fein wie eine Kerze, bie ihr Licht nur im häuslichen Kreife 
leuchten laͤßt, und wiederum nicht tie eine Kerze, fie follen 
nicht viel gepubt zu werden begehren. Sie follen fein wie 
um Gebethuch, das nur alle Sonntag einmal in bie Kirche 
tömmt; und wiederum nicht fein wie ein Gebetbuch, fie fols 
ten nicht einhergehen mit. Goldfdnitt und fteifem Rüdın und 
mit eitlen Spangen geziert, Go, meine lieben Mäbden, fo 
nnte ich euch taufend Dinge herzaͤhlen wie ihr zugleich fein 
und nicht fein follt, aber ich fage euch nur ihr follt fein wie 
die Mädchen, das heißt: wie fie waren, und ihr ſollt 
wit fein mie die Mädchen, d. b: wie fie find. 

Ff®müßt nicht fein wie ein Bauherr der am Wege 
baut ein Utel Prachtgebäu, fondern wie ein Bauherr ber ein 
Gebdu aufführt zu Nug und Frommen ber Bewohner. 

Die Schoͤnheit eures Reibes iſt das" Gebaͤu fo ihr auf 
führt am Wege, und ihr feid nur darauf bedacht, daß ed 
ſchͤn in die Augen falle und glänzge und Bewunderung ers 
tege; aber die Schönheit] des Leibes ift am Wege gebaut, 
und die Vorliberziehenden rufen wohl aus: „o mie ſchoͤn I* 
und ziehen fürbaf und fehren nicht ein. Aber wenn ihr Ges 

muͤth und Herz ausfchmüder und bebauet mit Unfhuld und 
Zugend, da baut ihr ein Daus für die Ewigkeit; em Tem ⸗ 
pel der Seligkeit und wer fie erkennet wird feftgehalten wer⸗ 
den und gerne für immer einziehen. Es ift ein großes Ges 
ſchenk der Götter, wenn fi) an einem Mäpchengeficht ber 
Baubervogel Schönheit fo am Wange und Kinn fein niedtis 
ed Neft gebaut hat; wenn ein paar Wetteraͤuglein fo bes 
runterbligen über ein Gefichtlein wie Erdbeer in Mitch ges 
brodt; und wenn ein Münden daqu lächelt wie eine ges 
fprungene Waldkleſche; und wenn fo um Mund und Wangen 
bie lichen Grazien ans und zufliegen wie die ferundlichen 
Hausfhwalben; aber die Hausſchwaiden ziehen fort wenn ber 
Dinter Fömmt, und der Baubervogel Jugend entflicht nad 
einem fehr kutzen Sommer, und die Erbbeeren auf den Wan» 
gen blaffen ab und nad und nach zieht euch die Zeit die fun⸗ 
kelnde Zitternadel der Schönheit vom Haupte. Dann, dann 
Meine lieben Mädchen heißt e8: nun wollen wir fehen, was 
inwendig im Haufe, im Herzen eingefcheuert und eingekeltert 
worden ift an Tugenden und guten Gigenfchaften für den 
Winter des Lebens! Db der Voden des Koͤpfchens und der 
Krller des Derjchens ift verfehen worden mit geiftiger und 
beryiger Mabrung für fpätere Zeit! 

Seht ihr, liche Mädchen, alle die Männer die um euch 
berumftanden in der Zeit eurer Schönheit wie die Bauernjuns 
gen um den Mapbaum, alle die euch gellebkoſet haben und 
euch eitel thärichtes Schmeicelmwort vorgefagt, und eud ber 
ſchwatzt mit dem Honigkuͤchiein der Galanterie und ud) in 
das Ohr gegoffen haben den füßen Meth der Komplimente, 
two find fie nun? Sie find alle auf den Schwalben fortge: 
titten und mit den frifhen Erdbeeren von euren Wangen abe 
sefalen Darum liebe Mädchen, kehrt euch nicht an den eits 
im Geck, der an der Schelnlampe eurer Schönheit nur fein 
ügenes Ich beleuchten laffen will; haltet euch nicht an den 
faden Komplimentenfeger, der eure Echönbeit in Himmel er« 
bebt, der bios eucen füßen Leib verfoften möcht, und auf das 


‘ 
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Seelen⸗Unterfutter gar nicht tegarbirt. Aber haltet euch an je⸗ 
nen ernften Mann, der vor dem Bauberpallafte eurer Schön: 
heit dedaͤchtig daſteht und fagt: „ich will doch einmal durch 
das Schlüſſelloch der Rede und durch die Riben des Gefpräds 
in das Gehitnkaͤmmerchen und in das Herzflübdhen binsinfpä- 
ben ob da drinnen Kopf und Herz fo moͤblitt iſt, wie «8 für 
eine folide und gefunde Wohnung auf Zeitlebens nöthig if. 
Der rothe und weiße Fitlefanz am Aeußern vergeht und ver⸗ 
wittert gar in Bälde, aber dann muß ber Kopf und das Herz 
uns Dbdad und Ruhe und Tröftung und Erquicdung gewähren! 

Wer alfo fpeicht, meine lieben Mädchen, den haltet feft, 
ber ift es merth , daß ihr für ihm ſchoͤn fein follt am Gemtks 
the und im tieſſten des Derzens. Darum befolgt die zehn 
Gebote der Jungftaͤulichte it und es wird euch wohl gehen im 
Himmel wo die Ehen geſchloſſen werden, und auf Erden wo 
fie gelebt und vollfuͤhrt werden 

Seid fittfam! Bewahrt den himmlifchen Schimmer 
auf Eurem Seelenfittig, vermeidet Ort und Geſellſchaft und 
Bach, wo nicht die hoͤchſt Sittſamkeit obwaltet, denn nur 
fie allein iſt der Zauber aller hoben Jungfraͤulichkeit. 

Seid fromm! fromm in der Kirche, Fromm im Haufe, 
fromm im Erben, fromm im Lieben, fromm im Gtüde, und 
fcomm Im Unglüde. Frömmigkeit iſt der Westerableiter ber 
Seele. Ein Frommes weibliches Gemüth kann nie und nims 
mer ungluͤcklich werden ! 

Seid demürhig! demüthig vor dem Kern, demüs 
thig vor Euern Eltern, demüthig * a 
bemüchig vor dem Manne Eurer Gere; die Demuth ziert 
Euch und verleiht Euch einen himmliſchen Reiz. 

Seid befheiben! Beſcheidenheit iſt der Geiſt in 
melden ſich alle Tugenden länger erhalten. Beſcheldenhelt 
iſt die Lieblingetugend der Gottheit. Einſt fiel ein kleines 
Troͤpfchen Thau vom Himmel herunter in das große Welt: 
meer. Da fagte das befheidene Troͤpflein: „Ach himmiifcher 
Vater, was bin ich winziges, nichtiges Zröpflein gegen diefes 
ungebeuece Gemäffer!* Da ließ unfer Herrgott eine Auſter 
das Maul aufmachen und das Troͤpflein verfchluden und es 
wurde zur koͤſtlichſten Perle und glänzte als erſtet Schmud 
in der Krone eines mächtigen Reiches. 

Seid keuſch! Vermeidet den Laut der Verführung, 
derm. idet jeden Anbauch einer Zweideutigkeit;  fliehet wie die 
Heft diejenigen, die euch erröthen machen. 

Seid bäustik! Baht euch wenig auf den Straßen 
feben; das haͤusliche Leben Hit der Tempeldienſt der Mädchen. 
Die Seele wie bie Haut befommt Sonnenfproffen „ wenn fie 
zu viel an die Sonne tömmt. Mädchen, die auf der Strafe 


su Daufe find, find zu Haufe auf der Straße. 
Seid fhweigfam! Wo dir Stöche auf dem Haufe 
klappern, da ift Niemand zu Haufe; ein Mund, ber flete 


ſpricht und ſtets offen ift, 
zen etwas zu verfchliefen. 

Seid treu! Seid treu in der Freundſchaft, in ber 
Liebe. Seld treu Euch ſelbſt. Wankelmurh ift das ſchlechte 
Gedaͤchtniß des Herzens, und fo gut wie. es einmal vergißt, 
kann es zehnmal vergeſſen. 

Seid gedutdig! Geduld iſt die eigentliche, eigenthuͤm⸗ 
liche Handſchrift der welblichen Stele; iſt fie ungeduldig, fo 
frelbt fie eine männlihe Hand. 

Seid wohlthaͤt ig!Wohlthun iſt Beruf und ange⸗ 


hat weder im Kopfe, noch im Her: 
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borne Meigung des meiblihen Gemüthes; iſt ein Mädchen 
nicht mohlthätig, fo fehlt ihrem Gemtthe die Sprache, fo if 


ihre Seele eine Stummgeborme, eine Roſe ohne Duft, eine? 


Lyra ohme Saiten und ohne Klang. 








Vorſchlag zu dem alljährigen Frohn— 
leichnams-Prozeſſionsgang. 
(Eingeſendet.) 

So ſchoͤn und impoſant unſere Frohnleichnamspro zeſſion 
in Münden alle Jahre gehalten wird, fo ließe fie ſich doch 
zweckmaͤßiger veranſtalten, denn das Gedraͤnge bei dieſer Feier ⸗ 
lichkeit war jedesmal fo groß, daß man öfterd unangenehme 
Auftritte wahrnehmen mußte, ba die Menge von Randleuten 
und Fremden, welche dieſes Feſt hieher zieht, dem Zug genau 
beobachten will, und befonder6 wenn ber allerhoͤchſte Hof mit 
feiner Gegenmart biefer Feierlichkeit beizumohnen geruht. 

Die neugierige Jugend konnte bisher von bem Bug feis 
ner Länge nach wenig fehen, indem die Menge der Schuljus 
gend jedesmal „vorausgeht. So ift es aud bei den hinten 
angefchloffenen betenben Manns: und Weibeperfonen, weldye 
fi) durcheinander fortdrängen, um bem Zug vorwärts recht 
nahe zu fein, und folden recht beobachten, zu Bnnen Dies 
fem allen koͤnnte abgeholfen werden, wenn die Prozeffion auf 
folgende Art gehalten würde: j 
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Die Prozeffion gichge 3. B. von der Frauenfi 
und naͤhme den Weg wie fonft durch bie —— — 
und Schwabingerſtraße, dann in die ſchoͤne weite Ludwi * 
ſtraße, und zwar bis an das neue Kriegsminiſterium —* 
dann umgekehtt wird, und der Zug wieder in ber nämlidye 
Richtung durd; die Ludwigs, Schmwabinger, Mein: und Kam 
fingerftraße in bie Srauenfiche zurücdkehren koͤnnte. * 

Das erſte Evangelium koͤnnte z. B. beim Portal d 
—— —— werden, — zweite beim neuen 2 
miniſterium, das dritte an ber Theatinerki * 
auf dem Schtannenplatz. ’ tche und des dierse 

Auf diefen vier Plägen wäre überall Raum : 
Menge Volks aufzunehmen, um die Evangelien —— 
Zweckmaͤſſiger waͤte es auch, wenn bie Altaͤre um drei ober 
vier Stufen erhöht wuͤrden, damit ſolche von dem entferntes 
ten Volke auch gefehen werden könnten. k 

Bei diefer DVeranftaltung würden bie Straß mie Zur 
ſchauern nicht fo überfüllt fein, indem ſich viele Hunderte dem 
Zug anfhließen würben, weil jeder Mitgehende Aucs genauer 
fehen kann; denn in ber Ludwigeſtraße, mo ber Zug gan 
nahe gegen einander geht, muß natürlich jeder Mitgehende 
dem Andern begegnen, well Alles vor ibm vom Erſten bie 
zum Letzten ganz nahe vorbei pafflet. 

Auf diefe Art glaube ich, könnte Jedermann Alles bes 
quemer Überfehen, und dem Mititäe wäre «6 erleichert, „bie 
Drbnung zu erhalten, 4m. 


ö—— — — — — — — 


Anzeigen. 





35 Berſteigerung. 


Donuerſtag den 24. d. Mis., Bormit⸗ 
tags von 10 bis 12 Uhr wird der Rücklaß 
der Haushälterin bed k. Advokaten ». Pas, 
Anna Maria Weſtner in ber Beiifrape 
Mr. 126 im 2. Stoce, beftehend aus Waſch, 
und Kleidungsftücen, einem Bette fammt 
Matrage, gold: und filbergeftidten iegels 

auben, einer filbernen Dalskette, und 2 

jedifüllen mit filbernen Schließen und 
Ketten , dann einem Kleiderfhranf gegen 
fogleidy baare Bezahlung an dem Meiftbies 
tpenden öffentli verfteigert. 

Den &. Mai 1832- 

8. B. Kreis, und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Dr. Schauß. 


werben? 


dieffeitigen Bi 
austoben, dann Betten, Käften und ein Der 
upfernes Sch 





. Mai 1832. 
K. B. Kreis:undStabtgericht 
Miü 


uch en. auf 56 Pferde, 
Allweyer, Direktor. 


In dem fchmalen Fußwege zwiſchen 
dem on. Küchengarten und dem Kauale 
wurde verfloffenen Mittwoch MBormittag 
der 13jührige Sohn eines E. 
evangelifcher Gonfeffion, bei feiner Rück⸗ 
kehr aus der lateiniſchen Schule am Bits 
tualienmartte, von einem Bjührigen Anas 
isfanerfchule in der Gt. 
Annavorftadt rüclings angegriffen, und uns 
inem Federmeſſer be: 
der Thater hatte ihn 
roteftantifhen Juden 
eine dem Staatögrunds 
fanatifche Richtung 
ts fließen läßt. 


ben aud der Franz 


ter dem Auge mit e 
deutend verwundet ; 
ſchon öfters einen 
2c. geheißen, was au 
geſede zumiderlan fende 
des Religions + Unterri 
Hier ifts der Fall auszurufen; Geſchieht 
dieß am grunen Holz, was wird am dütren 


— — 
352. (2 HR An die fehe verchrlichen Mit’ 
glieder des Liederkranzes. 

Kommenden Montag ten 14. Mat, 
Abends 7 Uhr, wird die durch 
Statuten für jedes halbe Jahr eftgefegte 
ordentliche Generalverfammlung Statt fin 
den. Die Zagesordnung ift im grwöhnlis 
chen Uebungslokale (Ddeon) einzufehen, 
usfchuß der Geſellſchaft. 


Yrovinzialftadt nah } 
Haus nebft Bräuſtadt und bazu gehörigen 
Requifiten, dann Nebengebäude , Stallung 
Hofraum und Gärten, 
nebft 17 1)4 Tagwert vorzüglich uter Wie: 
fen, und einem fehr geräumigen 


aus freier Hand gu verkaufen. Das Nähere 
in der Grpedition. 


362. (5 6). Im der Sendlingerftraße beim 
Stiefelmirth Haus-Nro. 958 über ı Stiege 
vornperaus werden Patent = und Papiers 
hüte um den billigften Preis gepugt und 
gefürbt. 

(2b) In der Behaufung der Amaliens 
ſtraße Nro. 535 lit. a. find Blumentöpfe 
von verfchiebener Größe unter dem Preife 
zu verkaufen und bafelbft zu erfragen. 

(4 b.) Die Wohnung im 1. Stode dis 
Haufe Nr. 68 a. an der Schützenſtrabe 
vor dem Karlöthore mit 4 auegemulten 
Simmern, Küde, Keller, Kaften, MRagds 
gr ze. kann fogleich oder auf Wichaes 

i8 fehr Eillig vermiethet werden. Ju er= 
fragen in der Echnittmanrenpandlung am 
Gde des Fürbergrabeus. 


Geftorbene in Münden. 

Koh. Reuthy, Maurer von St. Gals 
Ien, 223. a. — Sr. Marg Beder Müms 
fchloffere-Wittwe, 81 3.0 —El-Leigen 
berger, Meberötechter v. Obermenzing, 
20 J. a. — M. Sporer, BDienfimspd, 
83 3. a. Den 12. Mai: Gr. &. Auer, 
Buchdruderei» Inhaber, 28 3, 6 Monate 


Beamten, 





. 17 ber 


363. (2 a. In einer fehe gewerbfamen alt. 


* * — — 1 , 0—— 
unchen if ein Schrannenpreid 


Waizen 22 fl. 11 Er. Korn 14 fl. 25 kr, 
Gerſte sıfl,2g tr. Haber 5 fl. 36 fr. 


Mittlerer 





ergkeller 
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"Nro. 78. 


München, 





Mittwoch), den 16. May 1832. 





Aber der große 


oment find 


Spruͤchwoͤrtlichet Vortifd. 
Gine große Epoche hat das Jahrhundert geboren , 


indet ein feines Gefäleät. 





Bayern 





Münden. Das k. Megierungsblatt Mro. 18. vom 
414. d. enthält die Errichtung der Kreisiholarchate betreffend 
und folgende Dienſtesnachtichten: Unterm 28. Jänner I. 38. 
geruhten Se. Rönigl Mai. bin bei dem erpenirten Fls- 
Balate des Regenkreiſes verwendeten Rathsacceſſiſten, K. Pauſch, 
zum funftionirenden Fiekalbeamten zu ernennen, und weiter 

unterm 28. Feb. 1. J. zu beflimmen, daß derfrit+ feine bis⸗ 
berige Funkilon bei obigem Fistalate zu Amberg fortzufegen 
babe; in die erledigte Lehrftelle der dritten Gynmaſial · Kl. zu 
MWürzdurg den Profeffor der erften Gpmnaflat » Kt. daſelbſt 
Dr. Weidmann, und am bie Stelle dieſes legtern den Gym⸗ 
nafial-Profeffor und derm. Subreftor der lateinifhen Schule 
alldort, Dr. B. Moöyer, rintücken zu laſſen. — Er. Mai. 
der König baten Sich vermöge allerhöchften Reſktipts ddo. 
Danella auf dee Inſel Iſchla, den 27. April d. J bewogen 
gefunden, die erfedigte Stelle eines Vorſtandes des Wechſel⸗ 
oppellationsgericht# den D.:M. » Kr. zu Bamberg dem 
Dicepräfttenten des Appekationsgerichts daſelbſt, von Epies, 
zu Übertragen; die bei dem Appelationsgerichte des Rezatkrel⸗ 
fed erl. Ratheſtelle dem Kr. u. Stadrgerichtebireftor Schieis 
Ger zu Umiberg allergnädlgft zu verleihen. — Durch das 
Ableben bed Dberappellationsgerichtöratbrs Fr, Sepp, If bei 
dem k. D App.⸗Gerichte ‚eine Mathöftelle erl. worden. Die 
tonkurrenzgfähigen Bewerber um biefelbe haben ihre Geſuche 
innerhatb vieg Wochen bei dem Staatöminifterium der Jufiz 
einzureigen, Durch die Befsrderung des Kr.» u. Stadtge 
eicytödirttors Schteicher zum Appellationsgerichtsrache ift bei 
dem E. Ir.» u. Stadtgerichte Amberg die Direktoröftelle etl. 
worden. Die Bonkurrenzfählgen Bewerber um biefelbe haben 
ihre Gefuhe inmchalb vier Wochen bri dem Staatsminifter 
eium Der Suftiz einzureichen, 

— In der Nacht vom legten Freitag auf den Samflag 
find 3 ſchwaͤbiſche auf die Schranne nah Münden fahrende 
Kornhändler im Walde bei Eurasburg von 3 mit Piſtolen 
verſehenen Raͤubern angehalten und um ihre Barfhaft pr. 


1500 fl. beraubt worben. Die Thäter follm durch die Gens 
barmen auf dem Raube erwiſcht worden fein. ‚ 

— Der Magiftrat der Stade Augsburg hat dem vers 
antwortlihen Redakteur der „Beit* (Dr. Kurz) einen Bes 
ſchluß eröffnet, nach welchem er, wegen des Aufrufe. zur Bils 
bung eines Preßoreeine, mie achteaͤgiger Gefämgnißfkrafe be: 
legt und aus der Stadt verwiefen werben foll. — Dem Re: 
bafteur des „Augsburger Tagblattes“ iſt ein meter Arreſt 
von zehn Tagen angekündigt worden, nach Ablauf deffen ex 
die Stadt gleichfalls verlaflen fol. 

— Aus Karferölautern wird gemeldet, daß bie Unterfus 
ung gegen ben Pfarrer Hochdörfer, Redakteur des dort er« 
fheinenden „Bürgerfreundes * — der der Aufmieglung des 
Volks zum Umfturz der beſtehenden Regierung und zur ges 
waltfamen eigenmäctigen Bewaffnung, der Aufforberung des 
Mititärs zumMeineide, und mehrerer anderen Verbrechen bes 
ſchuldigt mar — die Unzulaͤßigkeit diefer Befhuldigungen er⸗ 
wiefen babe, fo daß derfelbe ungehindert nach Haufe gehn 
gedurft. Hr. Hochdoͤrfer ſowehl als Hr. Kohlhepp in Kais 
ferstautern mollen ihre Beitung nicht mehr erfheinen laffen 
und verfprechen ihren Leſern Entſchaͤdigung duch ein nicht: 
periobifches Blatt, 

— Die Speirer Zeitung fhreibt: »Das Verbot 
bes Maifefte® zu Hambach iſt wirktich im Kreißamtes 
blatte befannt gemacht worden. Die Regierung des Rhein 
kreiſes erklärt die projekticte Verfammlung als unerlaubt, und 
glaubt die Sache um fo mehr verhindern zu follen, „als bie 
Partei der Uebelgefinnten unter einer fcheinbaren Fegalität 
nad Xuflöfung der beſtehenden Ordnung ſirebe ıc.* Sie bes 
hauptet ferner, es feien „Leute aus der niederften Volkoklaſſe 


. und ſelbſt beurlaubte Soldaten (hiezu) geworben worden. 


Es fei demnach mit Grund anzunehmen, daß aufer dem ans 
gegebenen unerlaubten Zweck auch Gewaltthaten beabſichtigt 
wuͤrden, welche zunaͤchſt nur die Perfonen und die Güter ber 
ruhigen Bürger berühren Eönnten. Da es nun unter. bie 
beitigften Pflihten einer jeden Regierung gehöre, bie gute 
Drbnung im Lande, zu handhaben und Alles zu entfernen, 
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was bie Sicherheit des Ganzen und ber einzelnen Staalöblirs 
ger gefährden koͤnne, fo erklaͤtrt die k. Regierung jene Vers 
fammtung fr febltieus und gefegtidrig, und verbietet diefelbe“, 
namentlich in der Art, baf „an den Tagen bed 26., 27. 


und 28. Mai allen Fremden, d. h. allen in Neuſtadt nicht. 


domicilirten ober in Dienften flehenden Perfonen ein Zutritt 
und Aufenthalt in Neuſtadt, MWinzingen und Hambach nicht 
geftatter iſt.“ \ 


Bayreuth, 2. Mai. Nach einer von Leipzig fo eben 
erhaltenen Mitthellung bat bie Cholera in Halle ſeit Anfang 
vorigen Monats wieder ftärker um fich gegriffen, und iſt aud) 
in mehreren andern Drtfchaften des Merfeburger Regierungss 
bezitkes ausgebrochen. Zur Zeit hat ſich diefelbe gegen Leip⸗ 
sig nicht weiter gemähert, indem bie früher “getroffenen Bors 
ſichtsmaßtegeln von Leipzig aus gegen Halle unb andere von 
der Krankheit infizierte Orte fortbauern, und für die Leipziger 
Meffe durch die Sanitätsmannfhaft alle nötyigen Vorkehruns 
gen deßfalls getroffen find. — Das jüngfte Blatt der Reips 
ziger Cholerazeitung beftättigt, daß In Halle mehrmals 12— 
16 neut Erkrankungsfälle täglich erfolgten. Dabei find bie 
Poden immer noch häufig, und Fompliciren über bie Cholera; 
desgleichen find die Mervenfieber noch immer in relcher Zahl 
und bösastig vorhanden, 


Auswärtige 


Frankfurt. Der k. preuß, wirkt. geh. Rath, ehr: 
0. Humboldt, reife am 10. dieß von Paris kommend, 
buch Frankfurt nah Berlin. 

Im Badiſſchen ift das Gerüdk in Umlauf, bie Megies 
sung fei Willens, die Landflände auf den 15. Mai zu einer 
auferodentlichen Sefflon einzuberufen, (8.2.9.%. 3t.) 

Hanau, v. 8. d. Einer Anzahl Soldaten des 3. Li⸗ 
nieninfanterieregiment®, welche gegen Infuborbination verhafr 
tet find, wurde, dem Vernehmen nach, geftern das krlegöge⸗ 
richtliche Urtheil publiziet, welches über einige berfelben eine 
fangiährige Eifenftrafe verhängt, hingegen aber das Recht der 
Berufung einräumt. In ihrer traurigen Lage fließen fie ges 
fleen Abends gegen 8 Uhr unter Wehklagen einen, bie Ausficht 
nad dem Paradeplage und die Girkulation der friſchen Rufe 
bemmenden, Vorftellladen ihres engen Gefängniffes auf, was 
unvermuthet zu einem Auflaufe Anlaß gab, der ſich jedoch, 
ohne dab das Einfchreiten der Buͤrgergarde erforderlich gewe— 
fen wäre, batd wieder zerficeute. (Han. 319.) 

Miederlande Es wurde wiederholt behauptet, zu 
Eourtay fei die Cholera wirklich ausgebrochen. 

London. Nachrichten aus Tercelta melden, daß ber 
Generat Sartorius den Gouverneur von Madelra aufforderte 
fi zu ergeben, biefer aber erwjederte, einer einzigen Fregatte 
und einer Brigg könne er ſich unmöglich ergeben, Die Des 
fertion bee Garnifon nimmt täglich zu, 

(Courier anglais.) 

— Der Graf Drloff bat England verlaffen in ber 
fihern Hoffnung bie Angelegenheiten Hollands und Belgiens 
friedlich beenbigt zu ſehen. (Globe.) 

— Ein Schiff, welches In 9 Tagen von Tetceira kam, 
erzähle, Don Pedro wollte Liffabon mit feiner ganzen Macht 
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(15,000 Mann) angreifen, Die Erpebition fol am 2 
von St. Michael ausgehen. * f (Globe) b. 

Paris. Telegtaphiſche Depefhe von Marfeille den 
Mai: Der Generaltommandant an den Kriegsminifter: 
habe die Gerwißheit, daß die Dame am Borde des Genuefer 
Schiffes nicht die Herzogian von Berry iſt.“ Es find Befehle 
gegeben worden, daß das Schiff „Carlo Alberto « mit 
allen Paffagieren, ohne Unterſchled des Gefglegrs 
nad der frangöfifhen Küfte gebracht werden folle. 

(Monitenr.) 

— Dan verfihert, daß bie Herzoginn von Berry nad) 
England zurüdgeführt worden feie, blos vorgegeben war, um 
bie echigten Gemüther im Zügel zu halten, fie feie aber im 
ſicheret Berwahrung , entweder noch auf hoher See, uber in 
ber Citadelle von Ajaccio. (Meffager.) 

— In Paris wurden ſeit einigen Tagen Flägblät:er 
vertheilt, welche dir Einwohner aufforderten, dem Signale, 
das Marfeille gegeben, zu folgen. — Dagegen waren aud) 
bie Republikanet wieder thätiger. Die Amis du peuple, 
deren Berfammtungsfaal in der Rue Grenelle St. Honore 
man vor einigen Monaten gefchloffen hatte, verfammelten ſich 
am 7. Mai wieder in einer Anzahl von 5 bis 600, wobek 
gegen vierzig neue Mitglieder ſich meldeten. 

— Die Cholera ift im Abnehmen, die Angaben bes 
Monkteurs aber noch nicht genau, Während er im ganzem 
Arrondiffement, worin die Strafe Vivienne llegt, Beinen Ster⸗ 
befall angab, unterlagen in diefer Straße allein brei Den 
fen der Seuche. 

— Aus Parid meldet man, daß Dr. Brouſſais das 
Selterfer Waſſer gegen das Erbrechen ber Cholera s Kranten 
fortwährend mit Erfolg anwende, 

— Zwei Damen, deren Namen wir nicht anführen wol ⸗ 
len, erörterten im Abmwefenheit einer Perfon, ber fie beide 
ſehr nahe verwandt find, die Behandlung, die der Frau Herz 
zoginn von Berry vorbehalten frin ſollte. Cine derfelben, die 
der Prinzeffin durch Bande des Bluts näher angehört, und 
deren immer bereite Gutmüthigkeit bekannt iſt, war für eine 
unverzüglihe Befreiung der Herzoginn ; die andere, deren Ders 
wandtſchaft mit der erlaucdten Abentheurerin etwas weniger 
eng iſt, und deren Charakter überhaupt etwas entfchiebener 
fein fol, war für die Verfegung in Anktageftand. Der Rich« 
ter bes Feldes drüdte nah Anhörung der Gründe für und 
tolder, und nach Entwidelung feiner Anſichten fich dahin aus, 
da beide Entſchluͤſſe ihre Gefahr hätten, und daß man einen 
Mittelweg auffindig machen müßte. Ein Journal ſchlaͤgt die⸗ 
fen Abend (9. d.) einen ſolchen vor; man folle naͤmlich die 
rare von Toulon nad Calais in kleinen Tagreiſen 

rankteich unter dem Geleite er Mationalgarde durchziehen 
laffen. (Journal du Commerce.) 

In der Provinz Bahia in Braftlien ift ein Aufftand 
ausgebrochen, ift aber plöslidy gebämpft worden. 

Ruftand. Die HanauerZeitung wiederholt eim, ſchon 
früher im „Riederheinifhen Kourier“ enthaltenes unwahrfchein 
lies Gerücht von einem bei Hinrichtung eines Profeffors auf 
gebrochenen Aufftande zu Wilna, dem ſich auch bie —X 
der Graͤnze Litthauens liegenden polniſchen Provinzen ungt« 
ſchloſſen bitten. — Andere Briefe können die Niedergeſchla⸗ 
genheit, die dort unter allen Klaffen hertſche, nicht genug 
ſchildern. 
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Agram, v. 28. April. Ein Dragoman bes Großve ⸗ 
ziert brachte dem Fürften Miloſch und dem Pafcha von Bels 
grad Befehle des Sultans, worinn es heißt, daß bie hohe 
Pforte Im Einvernehmen mit Rußland die gehörigen Difpoft« 
tionen getroffen babe, bie bosnifche Inſurrektion zu unters 
beiden, und die 6 Bezirke in Servien sinzunerleiben. Der 
Fürft Miloſch wird zugleich angewieſen, zu biefem Zwede 
10,000 Servier zur Difpofition der Pforte bereit zu halten, 

Bologna, v. 9. d. Die Berichte, welche uns aus 
der brnachbarten Romagna zukommen, find nicht fehr tröfts 
ii, In dem Maafe, wie die öfterreichifhen Truppen ihre 
rüdgängige Bewegung ausführen, rüden paͤbſtliche Truppen 
vor, und zeigen den nämlichen Reaktionsgeift, welcher die An⸗ 
kunft der Gendarmen in Ankona bezeichnete. Daraus ents 
ftehen Uncuhen, und die allgemeine Gährung droht mit jebem 
Augenblick⸗ in blutige Scenen auszubrechen. Die Proles 
gaten der Romagna benadhrichtigten den General Albani von 
der allgemeinen Aufcegung ber Gemuͤther in ihren Diſtrikten, 
für deren Ruhe fie nicht mehr ſtehen könnten. Demzufolge 
wurde der Ruͤckmarſch einiger Öfterreichifcher Truppen fuspens 
Bet; geftern ging ein Infanteriebataillon von Albert Giulay 
von bier nach der Romagna; ihm folgten eine Congreveſche 
Vatterie und noch andere Truppen in derſelben Richtung. 

Preußen. Poſen 2. Mai. Geſtern find hier einige 

Geifttiche aus Polen als Flüchtlinge angefommen. Sie wers 
den von ber ruſſiſchen Regierung defhalb verfolgt, weil man 
noch einige Waffen nach der zur Ablieferung beflimmten Zeit 
bei ihnen vorgefunden hatte. Wohin fie fidy wenden tere 
ben, wiſſen fie ſelbſt noch nicht; im Grofberzogthume mer« 
den fie mwahrfcheinlich nicht geduldet, indem bas Hiefige Obers 
präfidium an das Eathelifche Konfiftorium eine Verfügung er» 
faffen bat, nach welcher allen Gelfttihen aus Polen der Zur 
tritt in bie biefige Diözöfe unterfagt iſt. — Die Verbaftuns 
gen in Warſchau dauern fort. So ift diefer Tage der Schrifte 
ſteller Druchowski dafeibft , troß der Ihm bemilligten Am⸗ 
neftie eingezogen worden. Mit jedem ähnlichen Schritte ber 
Regierung wählt das Mißtrauen gegen dieſelbe. Auch bie 
am mwenigften Verdächtigen leben in der größten Angft, und 
verfehen fich jeden Augenblick eines ähnlichen Schickſals. 


z tier. ii ei 


Ueber bie Sklaverei der Kinder in den Spinnereien in 
England fagt das „New Monthiy-Magazine:* Die Zahl ber 
Individuen beiderlei Gefchlechtes, die in den Spinnereien von 
Dunder befchäftigt werben, und noch nicht das 18. Jahr er- 
weicht haben, erſtreckt fi auf 1073. Von dieſen t die Meht ⸗ 
zahl unter 14 und einige unter ) Jahren; man flieht in bie» 
fen Batriten fogar Kinder von 0 bi& 7 Jahren, die gleich 


den andern arbeiten muͤſſen. Die Kinder arbeiten des Tages 


13 Stunden 20 Minuten oder 79 3)4 Stunden in der Woche; 
und hietin iſt nicht einmal die Eifenszeitmitbegriffen. Mandy» 
mal Iäßt.man ihnen hlezu eine Stunde, gewöhnlih nur 20 
Minuten , obgleich die Haͤuſet, wo bie Eltern dieſer Kinder 
wohnen, in beträchtlicher Entfernung von den Spinngebäuben 
liegen. Kelnes arbeitet weniger ald zwölf und eine halbe 
Siunde bes Tages oder vierundfiebensig Stunden bie 
Woche. — So Ift es In Dundee eingeführt, wo bie Arbel⸗ 
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ter wegen der vielen Fabrickherren ſich ſehr gut fliehen. Aber 
In den Spinnereien abyelegener und weniger broölkerter Graf: 
fhaften wird. die_Arbeitszeit manchmal bis auf 14 1)2 Stuns 
den und 15 Stunden bes Tags gefleigert. Rechnet man 
hiezu eine Stunde ober die fünfzig Minuten, bie zur Eſſens⸗ 
zeit bewilligt werden und die Zeit, welche die Kinder brauchen, 
um nad den Babrifgebäuben und nach Haufe zurüdzugeben, 
fo bleiten für die armen Gefhöpfe kaum fechs ober fieben 
Stunden jum Schlafe übrig. In einer im Parlamente für 
die Erleichterung des Loofes dieſer Unglücklichen gehaltenen 
Rebe bemerkt man folgende Stelle: „Man denke ſich ein 
fehsjähriges Mädchen, das im Winter morgens um vier Uhr 
(don aus dem Bette muß; aber [hen vorher ein Dutzent⸗ 
mal aufgewacht iſt und ben Vater gefragt hat: „Water IR 
es Zeit?“ Endlich fteht das Kind auf, fucht im Dunkeln feine 
Klelder, ober vielmehr feine elenden Rumpen zufammen, . die 
kaum feine durdy die harte Arbeit des vorigen Tages noch ers 
mübeten Glieder bededien, muß fi dann durch Schnee und 
Megen nad ber Manufaktur ſchleppen, die vielleicht zwei engl. 
Meilen oder zum menigften eine entfernt ift, und bier zwölf, 
vierzehn , ſechjehn umd vielleicht gar achtjehn Stunden arbeis 
ten, ohne länger als vierzig oder fünfzig Minuten ausruhen 
zu dürfen. Das Mädchen, von dem hier die Rede ift, farb, 
allein mehrere Jahre hindurch führte fie diefes ſchreckliche 
Daſein.“ 

— (Neues BrenndL) Ein Amerikaner, Jennings, 
ſchlaͤgt vor, das Brennoͤt durch eine Miſchung von Alcohol 
und Terpentlnoͤl zu erfegen. Man miſcht die beiden Fluͤſſig⸗ 
keiten zu gleichen Xheilen mit einander, rührt fie ſtark um 
und laͤßt fie dann ftehen ; der achte Theil des Terpentins hat 
fi dann mit dem Alcohol verbunden, das Uebrige gieft man 
ab. Die zurüͤckbleibende Miſchung ift ed, welche man flatt 
des Dels benugt und die im der Rampe mit und ohne Docht 
brennt. Man machte einen Verfuch mit einer Argantifhen 
Lampe und erhielt eine helle, dichte, glänzende Flamme, fchö« 
ner ald beim Dele, welche weder Rauch noch den geringiten 
Geruch gab, Die Miſchung iſt nicht theurer als gewöhnlicdes 
Del. Der Docht wird beim Verbrennen kaum geſchwaͤrzt und 
die Lampe braucht nicht gereinigt zu werben, 

— (Gedanken eines Indianers Über das Duell.) In 
dem 1851 berausgefommenen Werke von Roß Cor: „Abens 
theuer auf dem Columbia-Strome,* findet man folgende bits 
tere Satyte in dem Munde eines Wilden auf eıne barbarifche 
Eitte unferer vorgeblidhen Civilifation. „Ein zotbhäriger rs 
länder von herkuliſcher Geftalt hatte einen Wilden, von wel⸗ 
chem er beleidigt zu fein glaubte, zum Zmweifampf herausge⸗ 
fordert Der Häuptling de Stammes, ein Philofoph nad ° 
feiner Weife, ließ fidy erklären, was das fei. Aber er hatte 
große Muͤhe, zu begreifen, daß die Meißen, deren Kennts 
niffe und Much er gewohnt war, zu bewundern, und die ſich 
doch allein nur für Elug hielten, wirklich an einer fo abge: 
fhmadıen Sitte hingen. Es bedurfte mweitläuftiger Auseins 
anderfegungen und Erklärungen, um ibm begreiflich zu ma⸗ 
hen, welche Vorftellungen damit verbunden würden, und da 
er num von der wirklichen Exiſtenz dieſes Gebrauchs überzeugt 
wurde, fo lachte er nicht nur aus vollem Halfe über das Re⸗ 
fultat unferer Civilifation, fondern rief auch aus: „So gibt 
es doch Narren von allen Farben !“ 
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Anzeigen 


372 (aa) Bekanutmachung · 
Donnerftag den 17. Mai —— 
von 3—6 Uhr werben in der Karlöftraße 
Mr. 231 in dem Haufe bed Lehrers Her⸗ 
inger auß einer Verlaſſenſchafts maſſa vers 
diedene Frauenkleider, Wafche, einige Prä⸗ 
a Niegelhauben ıc. öffents 
eiger 
u⸗ Den 5. Mai 1832. 
R. B. Kreis» und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Wimmer, 


27088. 
3535: Belan — 

Auf Andringen eines Gläubigers wird 
daB Anmwelen des Johann Baptiſt Nußs 
Reiner, Schwmierführers am Kugelfang, 
Haus: Rr. in Oberwiefenfeld, der 
Gemeinde Reuhaufen, dem öffentlichen Ber» 
Taufe untergefkelle, und hiezu auf 

24. May, er Uhr 
Kommiffion angefegt, wozu aufsluftige 
mit dem Bemerken ſich in ber Kanzlei des 
unterfertigten Gerichts —— einges 
laden werden, daß der Hinfchlag nach dem 
%. 64. des Hypotheken⸗· Geſetzes gefchieht. 

Dad Anwefen beftcht aus 

1) einem gemauerten Haufe mit einer 
= Wohnung, 

2) un einem Hefraum mebft kleinem 

ar 


ten- 
Daffelbe ift auf 280 fl. geſchätzt. 
Münden, den 5. May 1852. 
Kön. Landgericht Münden. 
Der k. Landrichter 
Kuttner. 


375. (2a) Werkeigerung 
Mondtag den 21. d. wird Vormittags 

von 92 12 Uhr und Rachmittags von 3— 
6 Uber in ber Apeatiner: Bgwabingerfizape 
Mr. 1644 im 2. Stod die Mobiltarfhaft 
des verft. gl, Oberpoftrathd Schädel, bes 
En in Divand, Kanapeed, Bauteils, 

effein, Zifden, Screib:, Komed-, Klei: 
der» und Weißzeugkäften , Bettläben , Küs 
berg ya) aife, mehrere Mafchinen 
ur Berftärkung des Gehör, von Holz, 

eh und Silber, ein Wienerflügel von 
Graf und andern nüglichen Hausfahrniffen 
Öffentlich verfeigert. 

363- (2 bi. In einer fehe gewerbfamen 

inzialftadt nahe bei Münden if ein 

aus nebft Bräuftabt und dazu gehörigen 

equifiten, dann Nebengebäude , Stallung 
auf 50 Pferde, Hofraum und Gärten, 
nebft 17 1)4 Tagwerk vorzüglich guter Wie 
fen, und einem ſehr geriumigen Bergkeller 
ans freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
in der Erredition- 

362. (3t)- In der Sendlingerfiraße beim 
Stiefelwirtb Haus:Rro. 958 Über ı Stiege 
vornheraus werden Patent » und Papiere 
ve den billigften Preis gepupt und 
gefärbt, 


(4 ©) Die Wohnung im 1. Stode des 
Hauſes Rr. 68 a. an der Schützenſtraße 
vor dem Karlöthore mit 4 ausgemalten 
Bimmern, Küche, Keller, Kaſten, Magds 
va ꝛc. kann ſogleich oder auf Michae⸗ 
is ſehr billig vermiethet werden. Zu er⸗ 
fragen in der Schnittwaarenhandlung am 
Ede des Färbergrabens. 

. &8 wünfdt eine gefunde Perfon 
ul dinge bei einer Hr fchaft u Die 
zu treten. D. Ueb. 

308. Am ı2. Mai wurde ein Lleiner, 
weißer Spighund mit gelben Ohren, halb 

eihoren und männlichen Geſchlechts vers 
oren. Der x beliebe ihn in ber The⸗ 
reſieuſtraße Mr. 588 c zu ebener Erde ger 
gen Belohnung abzugeben. up 

374. 66 wünfcht Jemand die fhriftlichen 
Arbeiten einer re oder Fabrike zu 
beforgen. Das Ueb. u 

370. Yu ber Ahentinerftraße Nro. 60 
über 3 Stiegen it ein meublirtes Zimmer 
fammt Altove ſogleich zu vermiethen, 

358. (2 b). Ein gutes Kortepiano mit 
5 Dctaven, für Anfänger ift zu verfaufen, 
am Anger Rr. 815 über & Stiegen. 

Bei Sg. Franz, Buchhändler in Rün« 
hen, Yerufagaffe Ar. 78 ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueber das 


Schulwesen in Bapern. 
Bortrag 
Des Abgeordneten Grafen db. Wrechsel, 

Mic Zabellen und Anmerkungen von 

ihm begleitet, mebft einem Anhange: Die 

Kammerbefiplüffe, die im Landtagsabs 

ſchiede 1831 aufgenommenen kgl. Ent 

ſchlleßungen und Erkiärungen, fü wie 

Auszüge aus dem Finanzgefege enthaltend, 
8. brodh. Drudp. 12 Gr. od. 54 kr, 

Belinp. 16 Gr. od. ı fl. 12 fr. 

Die Schulen find die wahren Bildungs⸗ 
anftalten für das Leben, denn bei dem bes 
fen Willen und der größten Anftrengung 
kann es durchaus zu keinem befriedigenden 
Refultate kommen, fo lange nicht der tüch⸗ 
tige Bürger durch den tüchtigen Menfchen 
erzogen wird. Unterricht und Grziehung 
bleiben daher eine wahre Rational-Angeler 

enheit, weßhalb auch im Jahre 1831 die 
iftenz der Gtubdienanftalten, beſonders 
aber ihre FZundirung, die Sorgfalt der land: 
fändifchen Kammer befchäftigte. Als Refuls 
tat hievon ging hervor, daß die volle Dta⸗ 
tionsmehrungsfumme von 244,000 fl. jührs 
lc nach dem Antrage des Referenten, Abs 
georbneten Grafen v. Drechſel auf das Bubds 
get der 3. Finauzperiode genommen wurde, 
pstie find Akne gap Anträge 
er Kammer an Gr. Maj. den König in 
Beziehung auf. den Schulplan_ und einzelne, 
das Schulmefen betreffende Beftimmungen 
gefaßt worden. 

Die Auszlige aus den kandtagſverhand⸗ 

lungen werben befhalb infoferne befondes 
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zed Interreffe gewähren, als man ĩ 
ſen die —— entwickelten Soft 
die Erhebung der a die Au eu 
lung eigener Schulräthe, die Fortdauer ner 
Gentraifhulbücheranftalt, über die Rätylich 
keit ber dungen der Ciementar im 
ter, und der niedern kirchlich en Offizin und 
anderer Nebenverdienfte, der befferen Auk 
bildung der Prüparanden » Echule zc 2, 
zugleich aus dem Wortrage des Referen 
ten die Geſchichte des & ulmwefens und ber 
darauf beziehenden Stiftung in Bayern 
kennen lernt, auch von dem Berfaffer der 
rift die ältere und neuere Riteratirr in 
biefem allgemein anfprechenden dochwichti⸗ 
ee geeigneten Drtet tmrmer 


ben 
a in dem nachſten Monate bie 
rathöfigungen beginnen und das Pre er 
Studienwefen ein vorzüglicer Gegenftand 
ber Berathung des Landraths fein wird, 
d glaubt bie unterzeichnete Budhandlumg 
en Sünſchen des Yublitums entgegen zu 
kommen , indem fie gerade in gegenwärtis 
ger Periode die angezeigte Edhrift erfcheie 
nen läßt, und zur grüßern Erleichterung 
der Verbreitung derfelben ben gewiß {che 
billigen Preis pr. Eremplar auf Belinpap. 
r ıfl. 12 8, und aufDrudpap. zu 54 fr. 
eftfegte. @g. Frans, 
Buchhändler in Münden, 
Geftorbene in Münden. 
Kath. Stumpf, Auditors : Tochter, 
85 I. a0. — Dr, Zap. Dietmannfpers 
er, Beifgerbersfohn und Studitender v. 
farrlichen, 3 J. a. — M. Hoarts 
maunsgruber, —— ‚, 483. a. 
Kath. Buchner, Bedientens : Wittwe, 66 
23.0. Dem.2, Schultes, Brauverwaltert⸗ 
Tochter, 33 J. 0. — Kunig. Rugp, 
Zuglöhnerin, 48 3.0. — Bit, Darbers 
er, Dienftmagd, 81 J. a. — 4. M. 
tetl, ©. Minif.Rathe u. General: Es 
Eretärd = Tochter, so 3.0. — Dr, Joh. 
Rep. Kramer, Radler, so J. a. — Kat. 
Raitp, Buchdruckerstochter von Regent: 
FF 42 3. 0. — Math. Kathmaier, 
Bilder, 5% a — Gr. A. Ruile, 
Gürtnerd » Wittwe, 82 3. a. — El. Bes 
inger, Schloſſers-Jochter auß Hirfchenau, 
58 3. a. — Hr. Rud. Freyht. v. Eihtens 
ein, Studicender von Geierfperg, kal 
G. Eſchlbach im O. M. Ar. 17 3. 0.— 
ran Kath. Schell, geweſ. Stadtländ⸗ 
iters und Bierwirths : Wittwe an ber obern 
änb, im Böften Jahre. 
Theater = Anzeige. 

Im Hof: und Nationaltheater. 
Freitag · Der Gott und bie Bayaber. 
—— - der aan 

ittwoch. Johann von m ⸗ 
fpiel in a At. —** 
Beridtigung 
In Neo. 74 Dicke Blattes in anf der 
Iegten Geite in der 2. &p. 3. 13.9. unten 
„Schwanenvelt” fatt „Schwanenuett'* 
zu leſen. 


— 











Hu 


der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir, 





"Nr. 79. Münden, 








Spruͤchwoͤrtilcher BVortiſch. 


— — Eben weil Gott nur das Herz ſieht, 
Sorge daß au wir Etwas Erträgliches fehen, — 





Bayern 


unden. Am verfloffenen Sonntag gaben Er. 8. 
Su. Pre Ot to in Nymphenburg eine Mittagstafel, 
mozu mehrere hohe Stabsoffiziere eingeladen maren. 

— Das Zenellifche Emeriten « Benefizium zu St. Sals 
vator bei Binabiburg, k. Logts. Vilsbiburg, wurde vermög 
auerhoͤchſter Entfchliefung dem Pfarrer Fr. 8. Baur in Ober: 
roth, 8. Logts. Dachau, — und ‚das Benefizium in Kößs 
larn, k. Logts. Griesbach, dem Benefiziaten Remigius Gereon 
Are in Partenkitchen, k. Logts. Werdenfels, allergnäd. uͤber⸗ 
tragen, dann das Schulbenefizium in Farchant, koͤn. Lgto. 
Werdenfels, von dem Hrn. Erzbifchofe von Münden: Freiſing, 
dem GooperaturssProvifor Mathias Wisbacher in Xroftberg, 
verlichen. 

— In Folge Minifterialreferipts v. 20. Aprit wird bie 
von dem verflorbenen k. preuß. Bergratbe Eifelen heraus: 
gegebene Schrift: „, Ausführliche theoretifch » praßtifche Anlei⸗ 
tung zum Biegelbrennen mit Torf und zmedmäßigen Neubau 
der dazu erforderlichen Defen ıc, von I. G. Eifelen, Berlin 
1802“, welde fih durch Zweckmaͤßigkelt befondere empfiehlt, 
allgemein anempfohlen und die Verbreitung diefer Motizen 
fämmtlichen Pollzeitehörden, In deren Bezirken KXorflager 

icht gemacht. 
AN af r gen und Kaffen des farkreifes werben 
auf die Ausfchreibungen v. 11. Feb. und 25. April d. Is. 
zur Wahrung der Aerarial Intereſſen hinſichtlich der Abgaben⸗ 
Rüuͤckſtaͤnde und Überhaupt ſaͤmmilichet Forderungen bes Aerats 
erffam acht, 
Das Peoätat Homburg ift erledigt. Allenfalfige 
Bewerber haben ihre Erfuche fpäteftens bis zum 6. Juni bei 
ber Regierung bes Untermainkreifee zu fleiten 

— Der erledigte Schul: und Mirfnersdienft zu Gutten: 
burg, Logts. Mithidorf wurde durch Entſchließung der k. Re⸗ 
alerung des Iſatkreiſes dem Privat:Schuidienft:Erfpeftanten 
Ant, Eifenfhmid, Thorſchreibersſehn von Ingolſtadt provis 
forifd, verlichen, 


— Dee Organiſten · und 2er Behreröbienft zu Dorfen, 
k. Logte. Erding, mit einem jährlichen Ertrag von ungefähr 
330 fl. iſt erledigt. Vorſchriftsmaͤßige Bewerbungen find bins 
nen 14 Tagen einzureichen, 

— Am 7. d. M. ift der Hauptmann Gotthard Schrott 
Im ©. 4. Jägerbatalllon am Schleimfhlage geftorben, 

— Durch das augenblidliche Einfcyreiten des k. Bands 
gerihhts Friedberg, wohin ſich die im geſtrigen Blatte als bes 
taubt erwähnten Bauern gewendet haben, find 2 von den 


Räubern fammt dem Gelde am fogenannten Beiedbergerfteige 
arretirt worden, 





Dachau. In dieſen Tagen murde dad Grabdenfmal 
für den verftorbenen Bierbrauer und Landtagsabgeordneten 
Wieninger auf dem Pfarr⸗ Gottesader aufgerichtet. Die 
ſes fhöne Denkmal ift ganz der Erinnerung an ben zu früh 
aus unferer Mitte durch die Vorfehung abgerufenen verbienfte 
vollen und allgemein geachteten Miibuͤrget würdig. Das Mos 
nument {ft ein 7 Fuß hohes Reliefbitd von weißem Marmor. 
Chriftus, ald Heiland in der Auferftehung, in ber linken 
Hand mit der Fahne, und ben rechten Arm erhebend , beutet 
die Worte, melde am Fuße des Bildes gefchrieben ftehen : 
„Ich bin die Auferftehbung und das Leben.“ Die 
ſes Grabbild in chriſtlichem Sinne ermedt als plaftifches 
Kunſtwerk zugleich einen Eindrud, melden bie Schönheit defs 
felben, fo mie die religiöfe Beziehung der gottgeweihten Stelle 
für jeden Beſchauer mächtig ausübt. Der Rand der Mit: 
bung und der Saum des Manteld von Chriftus find mit 
Gold verziert. Auf der Mücfeite find in Didtung ausge⸗ 
ſprochene fromme Meiheerinnerungen an dag ewige Leben, 
und das einflige Wiederſehen, die Buchſtaben gleichfalls mit 
Gold gefaßt. Sie fhweben zwiſchen beflügelten Engelkoͤpfen. 
Die Säuten, inner welchen das ganze Dentbiid ſich aufrecht 
hält, find von gräufichtem Marmor, und in vorgothiſcher Mas 
nier gemelfelt, Mit dem Fußgeftelle von gleihem Marmor 
hat dieſes coloffale Grabdentmal eine Erhabenheit von fuͤnf⸗ 
sehn Schuhen. Es iſt die herrlihfte Zierde des Gottesackers, 
und sagt als Bluͤthe der Kunſt fowohl, wie als würdige Er 


> 
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innerung auf dem Grabhügel bed Verewlgten großartig” het ⸗ 


vor. Bildhauer Entres von Münden bat ſolches mit 


jener Geſchicklichkeit verfertiget,, welche ſchon das von demfels 
ben für die bürgerliche Familie Schutt in den Gottesaders 
ballen zu Münden ausgeführte Denkmal im chriſtlichen Geiſte 
beurkundet hatte. Jeder duch unfern freundlichen Markt 
Reifende wird mir Achtung und Ruͤhrung vor diefem hervorz 
ragenden, ſchoͤnen und frommen Denkwerke verweilen, und 
ei müffen, daß auch auf das Land bie Kunft von 
hrem bieherigen Hauptfige Mündens aus, für Pflege und 
Würdigung nach und nad geladen wird. 


Audbmwärtige 


Madrid, v. 30. April. Ein Staatsminifter Don Mis 
guels ift in Aranjurz angefommen. Man tennt ben Inhalt 
feinee Sendung noch nit, doch fließt man auf wichtige 
Angelegenheiten. i 

London, v. 7. db. Durd außerordentliche Gelegenheit 
erhalten wir bie Londoner Journale vom 8. Mai mit einer 
hoͤchſt richtigen, aber der Sache der Reform unglinftigen 
Entfcheidung des Haufes der Lords, Das Haus trat am 7. 
Abends zafammen. Nach einigen unbebeutenderen Gefchäfs 
ten ward eine Meihe von Petitionen für und gegen die Mes 
formbill vorgelegt; viele der erfleren baten befonders um Bei: 
behaltung der 10 Pfd. Klaufel; namentlidy eine Petition von 
Rochdale in Lancafhire mit 12,000 Unterfchriften. — Als 
zur Abftimmung gefchritten wurde, erklärte fich eine Majoris 
tät von nicht weniger ald 35 Stimmen gegen die Minifter, 
indem ber Lyndhurſt ſche Vorfchlag mit 151 gegen 116 Stims 
men angenommen wurde. Graf Grey trat nun auf unb 
fielte den Antrag, die Commitee bis zum Donnerflag (10.) 
zu verfchieben, da er unter diefen Umitänden vorerft in keine 
weitere Berathung der Bil willigen Eönne. Diefer Antrag 
ward, einiger Cinmwendungen der Lorbs Eidon und Ellenbo— 
rough ungeachtet, angenommen, worauf das Haus um halb 
zwölf Uhr auseinander ging. 

— v. 8. d. Man kann unmöglich die Eenfation bes 
fchreiben, welche die Niederlage der Refotmbill in der Haupts 
ſtadt machte. Alte Reformer find von Unwillen ergriffen, und 
ſelbſt die Antireformer zittern faft über die mwahrfcheinlichen 
Folgen ibres Thuns. Am Meftende ber Stadt hält man in 
den meilten Sirchfpielen Zufammenkünfte, um Abreffen an 
den König vorzubereiten, und ihn zu bitten, Pairs zu ers 
nennen, in ber innern Stadt zeigen fi Bedauern, Unwils 
len und Unrube in einem Grade, daß Niemand die Noths 
wenbigkeit der Reform mißkennen kann. In wenigen Stun: 
den werden fi in verſchiedenen Theilen des Landes ähnliche 
Zeichen bliden laffen, und ehe ſechs Zage vergehen, werben 
bie aͤußerſten Gränzen unferes Landes achtungsvolle, aber 
entfhiebene Bemeife ihrer Gefinnung eingefendet haben. es 
dermann frägt: wird der König Paird ernennen? Viele fras 
gen, ob wohl Graf Grey fo weit geaangen fein würde, ohne 
die Gewißbheit, daß, ihn der König aufs Aeußerſte unterftügen 
werde. Diefe Fragen werden morgen, vielleicht fchon heute 
Abend beantwortet fein. Die Kabinetsminiſter kamen diefen 
Morgen zufammen, um zu berathen, welcher Meg nun eins 
zuſchlagen fei, und wir haben guten Grund zu glauben, daß, 
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wenn ber König nicht im eie aldbalbige Paltsernennun A 

ligt, die Minifter entfloffen find zu ———— — 
F ar BET giebt den durch den Stia⸗ 

venaufitand in Jamaica verurfachten Schaden 

Pfd. Stel. an. — auf 2,000,000 

— vom 8. Mai. Die in der Nacht vom 7. 

8. erfolgte Niederlage der Reformbill im Dberhanfe Che 
die Bonds; der Fall war jedoch fürs erfle nicht bedeutend 
— — * tuſſiſche Fonds 98 1)23; portugten 

he braſiliſche 48 112; mexikaniſche 3griech⸗ A 
chiliſche 47; Gortes 14 1)4. far 505 seinhifhe 501 

Paris im April. Die Cholera hat hier mur wenig 
bie Gemüther gewirkt, Das Volk ift fo —* —2 
ich fagen, felbft der liebe Gott nicht mehr darauf wirken tann. 
Woher dieß? Weil Frankreich in religiäfer Hinſicht noch im» 
mer eine Art Sedom und Gomorrha ift; im Süden dir 
geelfte Aberglaube, im Norden der heilfofefte Unglaube. Welche 
Derfaffung der Erde könnte aber unter diefen Umftänden 
Segen bringen? Nicht an ihr alfo liegt es, daß es bier 
nicht beffer — ruhiger ift, fondern an ber angebornen 
Gottloſigkelt der Frangofen, die fie durch die faubern Ludwige⸗ 
geerbt haben. — Der König und Perier wollen keinen Krieg; 
bie Maffe ruft aber darnach. Deutfcland iſt für fie das ges 
lobte Land, und „eine Schlacht Liefert e6 uns wieber in 
bie Hände, Der Rheinbund Öffnet ung feine Arme wies 
ber, fobald wir und nur feten Laffen, und Preußen und Deft: 
reich verzehren mir dann zum Frübftüd“ nu. f. w. So dir 
Sansculottes! Aber, Deutſchland, verachte du nut biefe 
Korte. Stärke dich! 

— Dan verfihert, ber Kapitän bes Dampfboots Kart 
Albert fei feit einiger Zeit in Verbindung mit der Parifer 
Polizei gewefen, und er fei es, ber fein Boot, den von ibm 
übernommenen Berpflicptungen gemäß, ausgeliefert hate. Wir 
fönnen verfihern, daß dieſe Meinung in Paris bei einer der 
fremden Botſchaften fehr vielen Glauben findet. Es frägt 
fid) nur noch, ob der Verraͤther die Frau Herzogin v Berrp 
und den Marfchall Bourment auszuliefeen hatte, Cinige ger 
woͤhnlich gut unterrichtete Perfonen meinen, das Miniſter ium 
wiſſe wohl, daß bie an Bord des Dampfboots befindliche Dame 
nicht die Prinzeffin fei, daß es aber unter den gegenwärtigen 
Umftänden nüglich fein duͤrfte, dies glauben zu laffen. Man 
fagt audy; «8 habe eine dipfomatifhe Konfereng wegen Wertes 
Kung der fardinifhen Flagge flattgefunden. (Quotibienne.) 

Berlin, 8. Mai. Die Kaiferin von Rußland wird, 
bem Vernehmen nach, diefen Sommer das Bad Ems befus 
den, und auf ihree Ducchreife einige Tage in Berlin und 
Pohdam verweilen. Die Prinzeffin Friedrich der Niederlande 
wird die Ankunft ibrer kaiſerlichen Schwefter hier erwarten. 

Zu Halle ift der Neftor der deutfchen Philologen, Hof: 
rath Schuͤtz, mit Tode abgegangen. Er war 1747 zu Dre 
denſtadt im Mansfeldifchen geboren. 


Allerlei 
(Das Herz) Das Herz iſt das Schwaͤchſte und 
Staͤrkſte im Menſchen. Es iſt beim Manne entweder der 
Muth oder die Feigheitz es iſt bei Mädchen das Peichtfin« 
nigfle oder das Liebendſte; es ift bei Frauen oft das Treuto⸗ 
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fefte unb oft das Biftigfte. Es ift beim Harpagon ein Kies 
fel,, beim Menfhenfreund ein Demant, beim Berbredyer ein 
Ecorpion, beim Zyrannen eine giftige, kalte Kröte, beim Egoi⸗ 
fien ein Laubftoſch, beim Verraͤther ein Reihenhuhn, beim 
armen Bauer ein Ambos zwifhen zwei Hämmern, beim reds 
lien Manne ein offenes Bud), beim armen Zeufel, in dem 
Augen der vornehmen Welt, ein nihtsnugiges, laͤcherliches 
Spielzeug, beim Freunde eine Repertituhr, bei der Geliebten 
eine Sonnenuhr, im Eheftande ein Barometer, bei vielen Vor⸗ 
nehmen eine Krankheit, bei einem Staatömanne rin Tele» 
fep zum Rang und Kurzmahen. Das Herz ſteht obenan 
in der Melt, und wird body häufig in den Staub getreten. 
Es fteht oben, es ift ‚die erfle Fatbe, weil durch feine Roͤthe 
altes gewonnen worden. Geine Wellen find ftärker ais das 
Maffer, wenn fie auch feine Mühlen treiben ; fie haben WVöls 
®er elend und glücklich gemacht, fie haben Nationen gefchäns 
bet und erhoben, fie haben fie in Finſterniß und Greuel oder 
ans Licht geführt, fie haben Jahrhunderte befledt, Biätter des 
Weltgeſchichtsbuches geträntt und die Schrift darin geleimt; 
fie haben Kronen befprige und baften an Gold und Edelftei- 
nen als ewig freffender Roſt. Das Eleine Herz bar oft viel 
gethan; Es bat oft Wunden, die nie vernarben, es hat Wun⸗ 
den, die leicht heiten. Es iſt oft eitel, krank und ungeberdig, 
ihm ift am mohtften, wenn es ausgefchlagen hat. Die Zeit 
feiner irdiſchen Dauer ift der unglüdtichere Theil. Es giebt 
Menfchen, bei denen es eine bloße Mafferblafe it. Man ift 
in einem #ultivieten Staate ein lumpiger, miferabler Kerl, 
wenn man nichts als ein ebrliches Herz bat. Man ift 
oft brauchbar und macht fein Gluͤck, wenn man ein ſchlechtes 
Herz bat. in ehrliches Herz iſt ein Pfand, worauf fein 
Jude dorgt Es iſt bei einem Wobiehäter ein Sommerregen, 
der über Saarfelder firömt. Es ift bei dem Undankbaren 
ein Eich: es iſt bei dem Heuchler eine Schlangengrube, bei 
dem Froͤmmler ein bodenlofes, finfteres Loch, beirdem Dumme 
kopf das Cinzige, was ihn zum Menſchen ftempelt, bei einer 
Phryne ein Kloak, bei einer herrfchenden Maitreffe ein Wes— 
penneft, bei einem gewiffentofen Abvofaten ein Blutigel, bei 
mandem Gutsheren ein Dachsbauch und bei manden Pfaf- 
fen eine Fettſchwarte. 

— Einige Zaufend Familienväter aus Kurheffen haben 
bei der Ständeverfammlung gebeten, ihnen Vrod zu fchaffen, 
ober fie nach der neuen Welt zu fpediren. 

— Mie wenig es die Meinung des hoben beutfchen 


Bundestags fein Fann, das freie Wort zu unterbrüden, geht‘ 


daraus hervor, daß Frankfurt in freier Eräftiger Mel: 
nungsiußerung immer voran geht. So iſt kürzlich von hier 
eine im Freifinnigen mitgetheilte Adreffe an den unglüdlichen 
Dr. König im Eelle abgegangen, worin ſich die vaterländijche 
Zbeilnahme an dem Schickſal des unglüdlihen Dulders in 
männlic-fühner Sprache kund giebt. So wird jeht eine ans 
dere, mit zahlreichen Unterfchriften verfehene Rechtsverwah⸗ 
tung abgedrudt werden. So erfchallen in mehreren Ber: 
fammlungen bes hier gebildeten und von keiner Behörde ans 
gefochtenen Baterlandövereins Eräftige Toaſte auf die Wieder⸗ 
berftellung Polens und noch gar mandyer andere, den Zeit. 
verhältniffen entichnte Hochruf. Daß der Eifer fuͤr die edlen 
Polen, welchen namentlich auch die biefigen Jungfrauen durch) 
tine ſehr glänzend ausgefallene Verloofung weiblicher Arbeiten 
bewährten, ungeſchwaͤcht fortdauert, zeigte fich erſt Rürzlich mies 
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der bei ber Taufe eines hier geboren PolenEinde® , bei wel: 
chem der ganze biefige Mädcyenverein feinem ausdrüdlichen 
Wunſche gemäß die Pathenftelie übernahm. 


— Ein rheinpreufifches Blatt enthält eine lange Prote: 
ftation gegen das abfolutsmonardjifche Verfahren des k. Gr: 
werberaths in Koͤln. Das Merkwürdigfte dabei ift, daß fie 
das deutfche Zitelregifter um eine Nummer vermehrt. Sie 
ift nämlich woͤrtlich unterfchrieben: Wilhelm Anton Norren: 
berg, koͤnigl. Gewerberath und beglüdter Inhaber eis 
nes königl. Handſchreibens. 


— Ein Landmann von Lugnorre In der Schweiz if 
beim Haden im Felde, naͤchſt bei Jorreſſens auf einen irdes 
nen Topf gerathen, ber bei taufend Meiner filberner Münzen 
und achthundert Stuͤck verfchiebener Art, darunter auch ein 
goldenes, enthielt, Wahrfcheintich waren biefe Münzen in den 
Burgunder Kriegen vergraben worden, 


— Ein Sonnen » Microscop von außerordentlicher Volle 
fommenheit ift zu Hartford (Morbamerika) erfunden wor⸗ 
ben; «8 vergrößert die Gegenftände 3,000,000 Mat, und, 
wenn es ſeht heil ift, ſogat 4,000,000 Mal. Vermittelſt 
biefes Inftrumentes entdedt man in den mehligen Theilen 
auf den Feigen lebende Thiere, die 2 1J2 Fuß lang zu fein 
ſcheinen; der Stachel einer gemöhnlihen Biene ſcheint eine 
Länge von 14 Buß zu haben; und man unterfcheidet Huns 
derte von Schlangen von 6 bie 8 Fuß, die in zwei Trop⸗ 
fen Effig ſchwimmen. 


— Der Deputirte Parant, welchem in Meg eine Cha: 
tivari gebracht wurde, verfichert Im Gourtier de la Mofelle, 
man habe dabei gerufen: »Parant, an bie Laterne!“ man 
habe getanzt und die Karmagnole gefungen: „ca ira, à la 
lanterne on le pendra!“ Am folgenden Tage fei es noch 
ärger geweſen, nnd ein Eiender habe fogar den Rath gegeben, 
ihm das Haus über dem Kopf anzuzünden, ‚ 


Geſpraͤch zwiſchen zwei Eheleuten, 


Mad. H. Es würde mir viel Freude machen, Eönnte 
ich biefen Sommer nad Toͤplitz reifen, mein Freund. 
Herr 9. Ich liebe Toͤplitz nicht, mein Huͤhnchen. 
Mad. H. Warum nicht, mein Herz? 
Pi Herr. H. Weit — weil ich's nicht liebe, mein Püpp- 
en, 
Mad. H. Du liebft e8 nicht, mein Schatz? 
Dr. H. Die Reife ift gu Eofifpielig, mein Schäden. 
Mad. H. Koftfpielig? Warum reift denn unfer Nahe 
bar M. mit feiner ganzen Familie nach Zöplig? Antworte 
mir, Mann! 
Here H. Unfer Nachbar ift ein Mare und feine Frau 
ein Nätchen, Frau. 
Mad. H. Ich glaube gar, Sie wollen meine Freunde 
infulticen, mein Herr? 
Hert H. Ich werde niemals das Beifpiel ihrer $reunde 
befolgen, Madame. 
Mad. H. Wenn Du nicht mitreifen willſt, fo reife ich 
alfein, Geizhals. 
Here H. Ich gebe Die keinen Greſchen, Berfhmwen: 
berin, 
Madame H. behielt das letzte Mort und reift im 
Juni nad) Toͤplitz. 
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— Unter Ludwig XIV. wurde bei einem frohen Ereigs 
niß ganz Paris erleuchtet. Der General:Kontroleur der Sie 
nanzen, Abbe Terray, fuhr am Abend umher, um biefe Jun⸗ 
mination in Augenſchein zu nehmen. Unter vielen Sinnbildern 
und Infhriften fiel ihm eine ganz befonderd auf. In einem 
Kranz von Lilien las man die transparenten Worte: „Bier 
Mitionen babe ich für meinen König!“ Der Abbe merkte 
ſich dieß Haus, und am andern Morgen verfäumte er nicht, 
fich ſogleich zu dem Bewohner des Zimmerd zu verfügen, an 
deffen Fenfter diefe fonderbare Devife brilirte. Beim ins 
tiste in bie aͤrmliche Stube fagte er: „Mein Here! ich bin 
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der General ⸗Kontrolleur der Finanzen. Die patrkoti 
finnungen, die Sie duch Ihre ge — 
ten, gereichen Ihnen zur größten Ehre. Ich freie mich, Ihre 
perfönliche Bekanntſchaft zu machen, und zweifie niht, dag 
Sie das erfüllen werden und können, mas am ihrem Fenſter 
zu leſen war.“ „Das iſt ſchon erfuͤllt.“ erwiederte Jene 
Wie Wann? Da müht ich ja mohl aud etwas daven 
wiffen.* „Sie wohl nit, aber vielleicht ber Kriegeminifker 
— —— nr * vier Söhne, welde fih in Sei 
nee Ma enſten den.“ Der Ab 

und verließ ſchnell das Zimmer, — fig, 





Anzeigen. 


372 (2b) Befanntmahung. 
Donnerftag den 17. Mai Nachmittags 
von 5—6 Uhr werden in der Karlöftraße 
Nr. 251 in dem Haufe bes Lehrers ‚Ders 
inger aus einer Berlaffenfhaftemaffa ver: 
h chiedene Frauenkleider, Wafche, einige Prä⸗ 
tiofen, filberreihe Riegelpauben ıc. öffents 
lich verfteigert. 
Den 5. Mai 1852. 
K. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden 


Allmeyer, Direktor, 

27088. Bimmer, 
73. (20.) Berfteigerung. 

 Kinftigen Montag den 21. Mai und 

die folgenden Zage wird Bormittags von 

72 Uhr und Nachmittags von 5—6 Uhr 
im Damenftiftgebäud- in ber Etiftsgaffe 
Nr. 1164 über 2 Stiegen der Rücklaß deö 
vers — chen Domainentaths 

of. Zanich gegen baare Bezahlung vers 
fleigert; die Segenftände befteben in Stock⸗ 
uhren, goldenen Dofen, Cilbergefhmeide, 
einem MWienerflügel, modernen Meubels 
aller Art, dann Tiſch⸗, Leib: und Bett: 
mwafche, Gommod» und andern Käften, dann 

Betten, und verfchiedene Bücher, als Gon: 

verfationsleriton, Krünig Encyelopädie m. 

andere Segenftünde. 

Den 15. Mai 1832. 

K. B. Kreissund Stadtgericht 
Münden. 

Allweyer, Direktor. 
27106. Dipl. 
359. Publicanda. 

Auf Andringen eines Glänbigers wird 
dad Anwefen des Iehann Notterftein von 
der Hu abermals zum Verkaufe mittelſt 
öffentlicher Berfteigerung an ben Meiftbies 
—— ausgeſetzt, und hiezu Kommiſſion 
au 


Donerfiag den 24. Mail.I Bor 
mittagß 10 Uhr. 

Das Anwefen befteht aus einem drei 
Stock hohen, gemauerten und mit Platten 
gededtem Wohnhaufe, mit einem gewölbs 
ten Keller, einer Wohnung im Erdgefchoße 
und zwei Wohnungen im 1. und 2. Stock⸗ 


wert und unterm Dache, bad Ganze im 
Schäfuugswerthe von 4500 fi. 
erner aus einem DekonomiesBebäude 
mit einer Wohnung im Werthe von doofl. 
Aus Holzlegen zum Theil gemanert 
im Werthe von 250 fl. 
Aus dem Hofraume im Werthe von 


* 5 Summa des Gchägungswerthes 


5050 fl. 

Kaufsliebhaber werben hiezu eingelas 
den, wobei bemerkt wird, daß Unbekannte 
mit legalen &eumunds = und WBermögends 
—* verfehen fein miiſſen. 

Der Zufchlag geſchieht nach $. 64 des 
Sypothekengeſetes. 

Au am 16. April 1832. 

Königl. Bayr. Landgeriht Au. 

Späth, Landrichter. 
358. Patent. 

Auf Andringen eined Gläubigerd wich 
die Herberge Nr. 45 ber a Preußi⸗ 
ſchen Eheleute im Obergie ing beftehend 
aus einer Stube, Kammer, Küde, Fletz 
und Gärtchens öffentlihd zum zweitenmale 
zum Verkaufe auögeboten und hiezu auf 
Dienflag, den 22. Mai Bormits 

tags 10 Uhr 
un —8 Der Schägungswerth 
550 fl. 

errang Arge hiemit eingelaben, 
am genannten Zage bei unterfertigtem Ge: 
richte ſich mit dem erforderlichen legalen 
Bengniffen einzufinden, 

Au,den ı8. April 1852. 

Königl. Bar. Landgericht Au, 
Späth, Landrichter. 
365. Publicanda. 

Auf UAndringen eines Hy othekglärtis 
gerd wird zur Drittmaligen Verfteigerung 
des Thaddae Kern’fchen Anwefens & Berg 
am Laim , da die auf den 20. v. M. feſt⸗ 

feste Kommiffton nicht vor ſich geben 
Fonnte ‚ wiederholt Tagsfahrt, und zwar 


anf 
Freitag dem 25. Mail.F. Bormits 
tags 10 Uhr 

angefegt und Kaufsluftige Dazu im bieflet- 
tigen Gerichtölofale zu erfcheinen mit dem 
Bemerken eingeladen, daß der Hinfhlag 
nad $. 64 bes Hupothekengefoges geſche⸗ 
ben wird. 


m ————— —— 


Das Anwefen beficht in dem Haufe 


Re. 15, gefhägt auf 2180 fl. 
auf — xten zu 50 Dei, geſchätzt 


Einem Hofraume zu 4 Dep. äpt 
uf 2 3 br geſchät 
* — 152 Brunnenantheil, gefhägt auf 

Summa 2320 fl. 

Gerichtsunbetannte Gläubiger haben 
ſich mit Leumunde: und Vermögensausweis 
fen zu verfehen, 

Au, den 30. April 1832. 

8. B. Landgericht Au. . 
Späth, Landrichter. 
47. der Fleifch manm'fcen Sur 
gering im RAN : Saft 
. 1619, oberhalb ber Hauptwage) IR 


Be s 
K. Ph. Krämer, die Motten: und 

Bad = Anftalt Kreuth im bayerifchen 

Hochgebirge bei Tegeruſee. Mit Abs 

bildung. 8. In Umſchlag. 1fl.30f. 

Bei herannahender Kurzeit machen wir 
auf diefe umfaffende Befchreibung ber bes 
rühmten Molten: und Badanftalt Kreuth 

og Sie dient dem Kurgafte zum 
treuen Rathgeber in allen möglichen Fäl— 
len, und madt ihn mit der innern mus 
Rerhaften Ginrihtung der Anftalt, mit 
den Umgebungen, den mannichfaltigen bors 
tigen Deilmitteln und den Wirkungen Ders 
felben bekannt. 

336. Von dem Gaitenfabrilanten Ios 
Hann Geift, find von allen Sorten gute 
Saiten auf Violine, Guitarre und Harpfen 
um billigen Preis zu verfoufem bei Maria 
Anna Wild, feel. Fr. Witime, Krämerin 
in ber Borftadt Au in der Fiſchergaſſe 
Nr. 461 

Theater = Anzeige 
Im Hof: und Nationaltheater, 
Donnerftag. Glavigo. 
Freitag. Der Gott und die Bayadert. 
Im Volkstheater in ber Au. 

Domnerflag. Der Wald bei Hermass- 
ftadt, zweiter Theil, in 4 Aten. 

Freitag. Die Einfiedelei im Eichenſord 
oder die Waldnonnen, Oper in 5 Altım- 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 
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Spruͤchwoͤrtlicher Vortlſch. 


Die Leute ſagen immer 

Die Zeiten werden fchlimmer ! 
Die Zeiten bleiben immer 
Die Leute werden fchlimmer! 


Bayern 


- Münden. Die k. Staatsregierung bat durch 2 aus 
Speier eingetroffene Staffetten die Nachticht erhalten, daß 
das großherzoglich badiſche Gouvernement ſich nunmehr end⸗ 
tich zur Aufſtellung eines Sanltaͤtskordons an ber franzoͤſi⸗ 
ſchen Gränze zur Abwendung der afinıfchen Cholera bereit 
erklärt habe, In Folge deffen ging alöbatd die Meifung ab, 
auch die längs der bayerſchen Graͤnze bisher proviforifch ges 
troffenen Vorkehrungen zu vervollftändigen, und ein Batails 
Ion bes zu Aſchaffendurg liegenden Infanterie-Negiments er» 
bieft ſonach den Auftrag, ſich temporär in den Rhein = Kreis 
zu begeben. 

— Bei dem Perfonale der kgl. Polizeidireftion dahler 
geben verfchiedene Aenberungen vor. Der k. Pollzeitommif. 
für Sippi wirb in bie von ihm felbft wegen feiner zerrüttes 
ten Geſundheit nachgeſuchten Quleszenz treten. Der k. Lands 
gerichtsaffeffer Schmid In Nogenburg und der Landge⸗Aſſeſſor 
Hohe in Wolfratshaufen, find zu funftionirenden Polizeikom⸗ 
miſſaͤrs nach Mänden berufen und ber Megierungsacceffift 
Fifher, dann der Appellationsgerichts-Acceſſiſt Klausnet zu 
Polizeiaftuare, dagegen die Polizei» Aktuare Oettl und Liedl 
ww Randgerichts:Affefforen und zwar erfterer in Motfratshaus 
fen und Letzterer in Rogenburg ernannt worden. 

— Im vergangenen Monat April wurden 1113 Snbis 
viduen potizeilich abgeftraft, dann 40 wegen Diebftahl, 3 we⸗ 
gen Bıtrug, Unterfchlagung und Erpreffung und‘ 1 wegen 
Nothyugt an die zuftändigen Gerichte abgeliefert. Unter dem 
polizeilich abgehandelten Arretirten befinden fib 61 wegen koͤr⸗ 
perlicer Miähandiung, und mit brfonderm Mißfallen wurden 
mod) weiter unter biefen Abgeftcaften 31 bemerkt, welche der 
öffentlichen Sittlichkeit Hohn gefprochen haben. Um bdiefem 
beillofen Unfug einige Gränzen zw ſetzen, würde ſich die 

Gendarmerie gewiß neue Verdienſte erwerben, wenn fie ein 
wachſameres Auge darauf hätte; denn es iſt fhauderhaft , 
wie weit und frech die Unflätigkeiten auf öffentlicher Straße 
gettieben werden, 


— Die Ertrapoffreifenden berahlen vom 4. Dftober an 
bie lokalen Pflafter: und Bruͤcken⸗Geider den treffenden Poftz 
ſtallmeiſtern. 

— Das proviſotiſche Centralkomitẽ des deutſchen Preß⸗ 
vereins macht Folgendes befannt : „In Bezlehung auf den 
neuerlich befannt gemachten Aufruf des Hrn. Dr. Wirth und 
mehrerer daruber geſchehenen Anfeagen, fieht fih das provi⸗ 
forifhe Komite des deutſchen Prefvereins weranlaft, bie ſchon 
früher gemachte Erklärung zu wiederholen, daß nur Ddiejenis 
gen Auffäge, Bekanntmachungen und Anzeigen, welde von 
ben Unterzeichneten unterfchrieben find, als von dem provifos 
tifhen Komite bed Vereins oder im Einverftändniffe mit dem⸗ 
felben ausgegangen, amgefehen werden dürfen. (lUnterz.) 
Schüler, Savoye, Gelb.“ 

— Der Wächter am Rhein enthält eine von Dr. Wirth 
unterzeichnete Anzeige, worin es heißt: „Furtcht vor dem 
Bajonnette und vor andern Gemattihätigkeiten der Regierung 
ſchteckte die Druder in Rheinbayern von dem Drude der 
deutſchen Zribline ab. Aus diefem Grunde konnte dieſes 
Journal am 1. d. M. noch nicht wieder erfcheinen. Am 
weiteren Störungen definitiv ein Ziel zu ſehen, mwurbe die 
Verlegung diefes Blattes nad) Baden befchloffen. Da alle 
Anftalten hlezu getroffen find, auch mit einem Buchdrucker 
bereits ein Vertrag abgefchloffen, und für die Erfüllung aller 
Bedingungen des badifhen Prefgefeges vollftändig Serge ges 
tragen worden iſt, fo koͤnnen wir dem Publikum die beflimmte 
Berfiherung ertheilen, daß bie deutfche Tribline vom 1. Suni 
an ohne weitere Unterbrechung regelmäßig wieder erfcheinen wird,“ 


Regensburg, ben 15. Mai. Unfere alte ehrmwürdige 
Stadt, in früheren Jahrhunderten fo oft der glänzende Ver⸗ 
ſammlungsort der beutfchen Kaiſer und Fürften Bat vorges 
ftern und geftern zwei Feſte wiederkehren fehen, die jener Mor: 
zeit angehörend nur noch in den hiſtoriſchen Erinnerungen 
fortleben. Se. Durchlaucht der Herr Fürft von 
Thurn und Zaris benüßten nämlich bie frohe Verantaf: 
fung der Ankunft von Höcftdero Frau Mutter, Ihrer 
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8. Hoheit dir vemolttwetn Grau Fäarftin, um am vers 
floffenen Sonntag ben 13. d. M. Mittags 12 Uhr die neue 
in einem äuferft gefhmadvollen Style erbaute fuͤrſtliche Reit⸗ 
ſchule, jegt eine der Hauptzierden unferer Stadt, buch ein 
eitterliches Garouffel zu eröffnen. Außer der erhabenen fuͤrſt⸗ 
lichen Familie waren zu diefem Feſte aud Se, Exc. ber Koͤ⸗ 
nigliche —— Hert Bavon v. Keßling aus Muͤn⸗ 
hen, der hiefige Adel, die Königlichen Zivil» und Mititärbes 
amten, der ftädtifhe Magiftrat, bie Dffiziere des hieſigen 
Landmwehrregiments, und die fürfllih Taxlſchen Beamten durch 
Eintrittöfarten eingeladen, und auf Tribuͤnen bequeme Piäge 
für die Anwefenden hergerichtet worden. Das Feſt der Ers 
Öffnung der neuen Reitfchule begann mit einem Durchzug bir 
fämmtlichen, feit wenigen Jahren angefauften ſchoͤnen fürfts 
lichen Pferde, Gala: und andern Wagen Schritt für Schritt 
durch die Reitſchule; hierauf wurde die ganze Reittunft durch 
mehrere Pferde praktifch dargeftellt und ausgeführt, und nun 
erfolgte unter Verreltung det MWappenherolde und Zrompeter 
ber feierliche Einzug der acht Ritter, weldye unter Begleitung 
der Mufit die verfchledenen ritterlihen Kämpfe und Quadrtil⸗ 
Ien in hoher Vollendung ausführten, und für dlefen Genuß 
mit dem fauteften Dank der ganzen Berfammlung begrüßt 
wurden. Die ritterliche Kleidung und Verzieruug aller, zu 
dem Garouffel gehörigen Perſonen, war eben fo reich als ges 
ſchmackvoll. Das ſchoͤne herrliche Feſt ſchloß mit einem zwei 
ten Durchzug der fürftlihen Pferde und Wagen durch bie 
neue Reltfchule. Um aus angeflammter fürftiiher Milde bei 
dieſer frohen Veranlaffung auch ber Nothleidenden men 
ſchenfteundlich zu gedenken, wie es ſtets ein edeimüthis 
ger Charafterzug, und ein unverwelklicher Lorbeerktanz 
des erhabenen Fuͤrſtengeſchlechs Thurn und Taxis 
iſt, Iieß der Ducchlauctigfte Here Fürst geſtern Mons 
tag, den 14. d. M. Mittags um 1 Uhr Im inneren ‚Hofe 
des fuͤrſtlichen Palais zu St. Emmeran dieſes Garouffel für 
das hiefige Publitum gegen, unter magiſtratiſche Erhebung 
geſtelite beftimmte Eintrittögelder für den hiefigen Armens 
fond mwieberhofen. Eine überaus zahlreiche Menge von Zus 
ſchauern bededte alle Fenſtet und die Tribuͤnen des weiten 
Maumes, und bildete einen großartigen Anblid. Der Him— 
mel, anfangs düfter und trübe, verwandelte ſich beim Anfang 
des Garouffels in ein fchönes reines Blau, und fo Eonnten 
im Ganze der Sonne, und unter einer rauſchenden Mufit 
alle Evolu:ionen dieſes Nitterfpield mit einer uͤberraſchenden 
Vollendung und Genauigkeit ausgeführt werden. Als die tit« 
terlihen Kämpfer, unter denen der Herr Fürft ſich durch feine 
ſchoͤne männtiche Geftalt und ritterlihe Gewandhelt vorzüglich 
auszeichnete, den Circus verließen, tönte dem Heren Fürften 
aus den Herzen aller Anwefenden ein lautes freubiges Lebe 
hoch! entgegen, und gerührt verließ derfelbe eine Stätte, auf 
der er neuerdings Beweiſe der Liebe und Verehrung ber gus 
ten Bewohner der Stadt Regensburg genoffen hatte. Die 
Ordnung, Puͤnktlichkeit und Bürforge, welche bei dieſen beiden 
Feften jur Aufnahme und Bequemlichkeit der Gäfte fürftlicher 
Selts getroffen worden waren, find wirklich mufterhaft zu 
nennen; ſoiche ſprechende Beweiſe des Mohlmollens und ber 
Merthfhägung gegen jeden Gaft können in allen Herzen nur 
die Gefühle der inaigften Dankbarkeit zuruͤck laffen. 

— Mit allgemeiner Freude iſt endlich die allerhoͤchſte Ber 
ftätigung des neugewaͤhlten erjien Bürgermeifters unferer 
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Stadt, bed K. Kreis- und Stabtgerichts> Rath Dr. Brü, 
gel dahier eingetroffen. Zugleich iſt dem Neugewaͤhlten der 
Rüdtritt in den unmittelbaren Staatsdienſt nad) bisheriz 
ger Dienfltategorie und Befoldung 1200 fl. vorbehalten worden. 





Audbwmwdärtigen, 





London, v. 8. b. As am 7. Lord E ndhurfte 
ſchlag, bie Diskuffion über die Bahsertheltängen ef 
Giaufet über die Wahlentziehungen vorzunehmen, mit 35 
Stimmen gegen die Minifter durchgegangen war, verfchob 
Lord Grey jede weitere Berathung Über die Bil. Am 8 d 
wurbe ein Miniſterrath gehalten, worauf Lord Grey und Korb 
Brougham nah Windfor gingen. Die Nachricht von dem 
Siege bei Waterloo brachte nicht eine ſolche Senfation here 
vor, als biefe Niederlage des Minifteriums. Es murben fo+ 
gleih Verſammlungen gehalten. Ein Brief an ben Lorb 
Mayor, um den König um eine Palrsernennung zu ‚bitten, 
war in wenigen Stunden mit Zaufenden von Unterfchriften 
bedeckt. Eourlere fprengten nach allen Seiten in die Provin« 
jen. Keine Unorbnung war vorgefallen, 

— Der König ift heute von Windfor in die Stadt ger 
kommen; bie ganze Umgegend des Schioſſes war von einer 
großen Volksmenge umgeben, bie ſich über bie jetzige Angeles 
genheit beſprach. (Sun.) 

— v. 10. d. Noch weiß man nichts Beflimmtes über 
die Geftaltung des neuen Miniſteriums. Man fagt allger 
mein, Wellington wird wieber an’s Ruder, kommen, Auch 
wird das Gerücht wieberrufen, als ob ber König Lord Har⸗ 
rowby hätte rufen laffen. Auch nennt man Lord Brougham 
und den Herzog von Richmond als Mitglieder des neuen Mis 
nifteriums, (Courier anglais.) 

— Der König bat zwei neue Paits ernannt — Korb 
Dundas und Sir Francis Osborne. 

Paris, v. 11. d. In Grenoble ift es zwifchen bem 
Militaͤr und ber Bürgerfhaft zu bintigen Auftritten ge- 
kommen. Zehn Bürger blieben tobt auf bem Plage. Die 
Ruhe ift zwar hergeftellt, doch befürchtet man noch ernſill⸗ 
here Folgen, (Meffager.) 

— Die nahe Abreife Porjo di Borgo’s befchäftige die 
Politiker außerordentlih. Er heirathete Iegthin eines ber (höns 
ſten Mädchen von Paris, die Tochter bes Herzogs v Erillon. 

— Die 3 Brüder Rothſchild find nach London abgrreift, 
man fagt, ber belgifchen Anlehe halber. 

— Die Cholera nimmt feit einigen Zagen wieder bes 
deutend zu. 

— Das Sournal des debats meldet, daß in Landbau 
bie breifarbige Fahne aufgeftedt worden ſeie. (Die Sranzor 
fen fehen nicht gut in die Ferne, und man kennt die Rügen 
baftigkeit ihrer Berichte- aus Deutfchland Überhaupt.) 

— Der Temps meldet... daß die telegraphiſchen Nah: 
tichten einlaufen, daß die Garliflifhen Aufftände nicht nur 
nicht erftidt find, fondern immer mehr ausbrechen, und dbaf 
man glaubt, die Herzoginn von Berry feie vom Schiffe Carlo 
Alberto entfommen und befinde ſich jegt inmitten des fübs 
lichen Frankreichs. 

— Am 5. Maismwurde bei Marfellle wieder bie meiht 
Sahne aufgepflanzt, 
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— „Galignanl's Meſſenger“ enthält Folgendes: „Wir 
haben in biefem Augenblide die englifchen Zeitungen vom 
"nmeoch (9. Mai) erhalten. Sie bringen die hächftwid. 
"ige Nachricht, daß Se. Mai. der König die Refig 
"nation des Minifteriumsd Grey angenommen 
”; at. Der Courier verfichert, daß der König den Grafen 
® Hartomby hat rufen laſſen, ohne Zweifel um den koͤniglichen 
Befeht fiber die Bildung eines neuem Minifterlums zu ems 
 pfangen, Man hat fpäter am Tage vernommen, daß der 
83 von Wellington ermaͤchtigt worden fei, ein neues 
„Miniferium zu bilden. Man ſptach auch von Sir Robert 
nPrel. Der — —— eniſchieden eine Palrss 
nung verweigert. 
— Man verfichert, die Regierung habe am 11. Mai 
mehrere telegraphifche Mitteilungen mit wichtigen Enthüllun» 
en über den legitimiſtiſchen Aufftand, womit der Süden 
Frantreids bebrobt ift, erhalten, Diefen Depefchen zufolge 
würde die Aufſtandobewegung, weit entfernt erftict zu fein, 
in den benachbarten Departements ber Rhonemuͤndungen tägs 
lich neue Kraft erhalten, und es bürfte als gewiß erfcheinen, 
daß die Herzogin von Berry heimlich zu Ciotat gelandet hätte, 
umd eine der Prrfonen wäre, bie man noch nicht auffinden 
konnte. Endlich fon die Behörde von Marfeile, bie durch 
ihre telegraphifdhe Depeſche vom 9. gemeldet, fie fei gewiß, 
daß die an Bord des Karl Albert befindliche Dame nicht bie 
Herzoginn von Berry fei, jegt erklären, gewiß zu fein, daß 
die Mannſchaft des Boots ihr eine andere Dame untergeſcho⸗ 
ben babe, und daf man wegen ber großen Höflichkeit und 
Zurhchaltung, bie man gegen diefe Dame beobachtet, den 
Betrug erft fo ſpaͤt entbedt habe, daß die Derzoginn und 
Ähre Gefährten Zeit genommen hätten, das Innere des Pans 
des zu erreichen. — Ein Sournal meldet, daß Hr, Doudetot, 
Adjutant des Könige, der in die Departements Dar und 
Rhonemündungen abgeſchickt gewefen, nad Paris zurlidges 
fommen fel. Die Herren Marbot und Foy blieben bis auf 
weitern Befehl in der Provence zuruͤck. (Zemps.) 
— Hr. Pozzo di Borgo hat aufgehört, ruffifher Bots 
fhafter in Paris zu fein. (Zribune.) 
yon, v. 11.d. Die Geheimhaltung aller die Herzo⸗ 
„ginn von Berry betreffenden Nachrichten fegt und aufer Stand 
an ber Quelle zu fchöpfen. Unfere Journale felbft entlehnen 
Darüber Artikel aus den Parifer Blättern. Man fah voraus, 
daß bieß Ereigniß unfere Regierung in große Verlegenheit ſez⸗ 
gen wuͤrde. Zwiſchen zwei Uebeln hatte fie zu wählen: zwi⸗ 
fhen der Verurtheilung einer nahen Werwandtin und ber das 
taus folgenden mahrfcheinlihen Ungunft mehrerer fremden 
Dife, und zwiſchen Freilaffung ber betvaffneten Feindin bes 
Aterlandes, und damit neuem Verluft an ihrer ſchon genug 
geſchwaͤchten Popularität. Leider hat man fich für das Les 
tere entſchleden. 

Belgien. Die Ratifitationsakte Rußlands iſt in rufs 
fifcher Sprache gefchrieben. Man hat bemerkt, daß fich der 
Kaifer von Rufland nicht mehr „König von Polen“ fondern 
„Ezat von Polen“ ſchreibt. R (Meffager.) 

Wien, 10. Mai. Mit der Gefundheit des Herzogs 
von Meicftabt geht «8 etwas beffer, und bie günfligere Jah⸗ 
tezeit dürfte feine Wiedetherſtellung befördern, welche die im⸗ 
mer noch mechfelnde Temperatut durch den Gebrauch ber 

Über von Iſchi zu befchleunigen noch nicht erlaubte. 
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Berlin, 8. Mai, Das fegensvole Werk unferes Rs 
nigs, die Unlon der luthetiſchen und reformitten Konfeffionen 
zu Einer evangelifhen Kicche, hat in Schlefien noch mit eini- 
gen Reiten flarrer Orthodoxie zu kaͤmpfen, zu deren Märtyrer 
Dr, Sceibel in Breslau fi) berufen glaubt, Er hat eine 
Schrift über feine Verhättniffe druden faffen, die von Seite 
der Behörde nicht unbeantwortet bleiben wird, 

— vom 11. Mai. Eine Kabinetsordre ernennt an bie 
Stelle des Grafen v. Bernſtorff, welcher feines geſchwaͤchten 
Geſundheits zuſtandes wegen feine Entbindung von den Ges 
ſchaͤften nachgefuht, den Staatsſekretaͤt Hrn. Ancillon 
zum Staatsminifter und Minifter der ausmärtigen Angeles 
genheiten, mit der Anmweifung bei wichtigen Angelegenheiten 
bie Anſichten des Grafen v. Bernfloff einzuholen, und St. 
Majeftät folde dann vorzutragen. — Bei der fortdauernden 
Kraͤnklichkeit des Grafen v. Bernftorff ift es wohl ju erwar ⸗ 
ten, daß unfere Politik jegt durch die alleinige Leitung bes 
Hrn. Ancillon eine ausgefprohenere Tendenz nehmen wird, auch 
mödten einige Veränderungen Im Perfonale des auswärtigen 
Minifteriums zu erwarten fein. Befonderd glaubt man, daß 
diefe das Inſtitut der Staatszeitung treffen dürften, melde 
durch geregeltern konſequenten Gang zu einer politiſchen Wich⸗ 
tigkeit zu erheben, ſchon laͤngſt der Wunfc des Hrn. Ancils 
ion geweſen fein fol, (Die Staatszeitung vom 43. Mai 
Ründige bereits Hen. Anciiions Ernennung offijiel an ) 

Wiesbaden, 12. Mai. Der biedjährige Landtag 
murbe heute geſchloſſen. Beide Kammern haben von bem 
Erigenz: Etat 20,000 fl. geſtrichen. Dieſes Defizit hat der 
Herzog aus feiner Privatkaffe ſogleich gededt. Die fünf rl: 
gebliebenen Deputicten haben fi vor dem Schluß der Kams 
mer die Prüfung der jegigen Zufammenfegung ber Hetren⸗ 
bank vorbehalten und die Unterfuhung der Domainen: Frage 
bis zum £ünftigen Landtage verfchoben. 

Frankfurt a. M., 13. Mat. Das Haus Golbs 
„fhmide dahler ließ heute die Nachricht verbreiten, die Feinde 
feligkeiten hätten in den Miederlanden wieder angefangen. 
Die Kurfe fielen hierauf bedeutend. Wenn bie ganze Neuig: 
keit auch noch fehr problematifch if, fo weiß man doch ſchon 
feit zwei Tagen, daß die Belgier einen Hauptftreich gegen die 
Antwerpener Citadelle im Schlde geführt haben follen. — 
In Rheinbayern ſcheint jegt eine Art von Krifis eingetreten, 
nahdem bie bortige Kreistegierung das Hambachet Maifeft 
verboten und felbft den Zugang zu jenem Scloffe unterfagt 
bat, Man erzählt ſich alfo hier ſchon eine Menge Revolus 
tionsnachtichten von jenfelts des Rheins! — In verfloffener 
Nacht gab es bier Froſt. Die Weinftüde, Kartoffeln und 
Bohnen find erfroren. Traurige Ausfiht für den Landmann! 

— Diefen Vormittag um die zehnte Stunde zeigten ſich 
im Lokal der fogenannten Handelskammer Verkäufer von 
Staatspapieren, welche foldye zu immer niedrigern Kurfen aus: 
boten. Bald verlautete, daß eine Staffette aus Antwerpen 
eingetroffen fei, welche den Ausbruch von Feindſeligkeiten zwi⸗ 
[hen Holland und Belgien angemeldet, 

— vom 14. Mai. Unter dem geftrigen Tage iſt bem 
Freiburger Freifinningen der Einyang in das Herzog 
thum Naffau unterfagt worden. Das genannte Blatt wird, 
wie verlautet, naͤchſter Zage in andern Staaten daſſelbe Schick⸗ 
fal erleben. Außerdem fcheinen die Mitglieder ber Bundeds 
verfammlung entfhloffen, die nunmehr durch den Freifinnigen 
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der Deffentlichkeit uͤbergebene Reinganum' ſche Proteſtation 
nicht auf ſich beruhen zu laſſen. — Der aus Anlaß der 
Braunſchwelger Affalre oͤfter genannte fogenannte polniſche 
Major Dumarsti macht in biefem Augenblicke auch bier das 
Unfre Potizei, durch amtliche Mittheis 
frübern Lebenslauf diefes Hrn. Dumarc, 
namentlid) von Hamburg aus, unterrichtet, hat denfelben fos 
gleich bei feinem Gintreffen aus ber Stadt verweifen laffen. 
Statt zu folgen, hat er den Polizeibeamten Hrn. M. einen 
Indeſſen wurde weiber bad 
Due angenommen noch Dumarc länger bier gebulbet. 
Bei der hohen deutſchen Bundesverſammlung iſt eine 
Hohe Kommiffion ernannt worden, bie fi mit Ausarbeitung 


Stadtgefpräc aus. 
tungen dıber ben 


H.f. geheißen und — gefordert. 


berg heißt es: 


eines Gefegentwurfes Uber die Preffe befchäfti 
Herren Gefandten follen ihre Arbeiten fo — 
noch im Laufe dieſes Jahres das Mefultat der hohen 
ag —— vorgelegt werden ann. 
u n dem Herzogthume Meiningen 
= Zahl = — — —— einer ad 
anzen erfcheinen in dem t * 
allein 12 Zeitblaͤtter. ER Belninge 


In dem Braunſchwelger Stedbrief ber Graͤfin Mais 
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x — zwel falſche Zähne“ 
er Flgaro ſagt davon? „bie deut 
ein biechen galant.« 5 ſae Polly IR dad ide 
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Anzeigen. 


373. (26.) Berfleigerung. 
Künftigen Montag den 21, Mai und 
die folgenden Tage wirb Bormittags von 
12 üsr und Nahmittags von 3—6 * 
im Damenftiftgebäude in der Stiftsgaſſe 
Mr. 1164 über 2 Stiegen der Rücklaß des 
* glich Leuchtenberg chen ODAomainentaths 
Hi Ranid gegen baare Bezahlung ver 
fleigert; die Gegenftände beftehen in Stods 
uhren, goldenen Dofen, Silbergefchmeide, 
einem MWienerflügel, modernen Meubels 
aller Art, dann Yifa, :, Reib: und Bett⸗ 
wafche, Sommod» und andern Küften, dann 
Betten, und verſchiedene Bücher, ald Gon- 
verfationslerifon, Krünig Encyclopädie us 
andere Gegenftänbe. 
Den 135, Mai 1832. 
KB. Kreis:und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
27106. Digl. 


WW — — 
348- Betanntmahung. 

Mıf Andringen eines Gläubigers wird 
das Anwefen der Georg Grüner: und Iof. 
Gaßnerfchen Taglöhnerseheleute von Reu⸗ 

aufen zum zweitenmale dem öffentlichen 
erfanfe unterftellt, und hiezu auf 
den 4. Juni LI. Bor 


bewerthet. ’ 
Kaufsluftige werden am bezeichneten 
age zu erfcheinen vorgeladen, jedoch ha= 
ben gerichteunbetannte Kaufsliebhaber ſich 
mit legalen — mit Leumund und Ver⸗ 
Ögen zu verſehen. 
kn en, ben 2. May 1832. 
Kön. Landgeriht Münden. 
Der k. Landrichter 
Kuttner. 
375. (256) Berfleigerung. 
Mondtag, den 21. d., wird Vormittags 
von 9-12 Uhr und Rachmittags von 5—— 
6 Uge in ber Theatiner⸗ Schwadingerfiraße 


Nr, 1644 im 2. Stock die Mobiliarfchaft 
bes verft. kgl. Oberpoſtraths Schedel, bes 
ſtehend in Divans, Kanapeed, Fauteuils, 
Seffeln, Zifchen, Schreib», Komod:, Kleis 
ders und Weißzeugkäften,, Bettläden,, Kür 
chenſchtäuken, GShaife, mehreren Mafchinen 


bie 





349. Mit innig gerührtem Herzen, auf 
gen Krantenlager, danke 


bend, Sm Gefundheit , langes Leben und 
unaufpörliches Glück zuzuſchicken. 8. P. 

(2a). Lehr⸗Antrag. 

Ein junger Mann erbietet ſich gegen bils 
liges Honorar Anfängern zum Unterricht 
in der lateinifchen, teutfchen, franzöfifchen 
und englifhern Sprache, fo wie in der Geo⸗ 
grappie,. Geſchichte und Naturgefhichte. 
Auch wäre derfelbe zu einem Privatkurfus 
in der LTeſthetik, Geſchichte der fchönen ki: 
teratur, und altklaffischen und nordiſchen 
fragen im Ma: 
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haben. 

2. E. Kalis mit Frau, 

E. Reinhatd mit rat. 

in Kandidat der Philologie und Phis 

kofophie wünſcht fobald als mögli unter 
den billigftenm Bedingungen eine 
Stelle ale Hofmeifter oder Haudleh- 
rer zu erhalten. D. Ueb. 


Gerraute in München. 

Die Herren: Fr. Ph. Joh. Bapt. Weiß: 
brod, Dr. Med, und prakt. Arzt in Meus 
markt, mit Frl. Am. Gabr. Kath. v. 
Widder, tgl. Stantörathö » und Iſar⸗⸗ 


treid : Präfidenten s Tochter v. b. — 

Bruppolz, verwittw. Rüptifhe An 
nenwärter, mit Cuf. Wimmer, b. Tuch⸗ 
macherötochter von Than, Ldgts. Eggen⸗ 
felden. — Bit, Erhard, verwittw bal. 
Melber, mit Barb, Bisthum, Wirt ho. 
Zochter von Traubing, Üdgts. Starnberg. 
Gr. Ant, Flunger, dgl. Sandelsmanñ, 
mit a. M. Doll, hief. bgl. Meibers⸗ 
Tochter. — Joh. Rieger, bief. db. Buch⸗ 
ſenmacher, mit Ah. Hörmann, k. Re 
vierförfterstochter von Epenhaufen, edgts. 
Dachau. — Jak. Ermarth, Hauptmann 
im tgl. in. Inf. Leib :Regt. dahier, mit 
Dem. M. Magd. Friede. Sophie Popp, 
t. Ob. App. Gr. Direktors s Zocdter dabier. 


Geſtorbene in Münden. 
Bol. Meizinger, chneiderbtochter, 
48.0 — — rede. Schaaf, Stadt: 
gerichtö- Protofolliftenstochter, 423.0. — 
A.&rank, Striderstorter, 82 J. a. — 
M. GEST, Zoglöhners:Wittwe, 59 I. a. 

gr 4. Bihler, Baumeifters:Wittme, 
93.0 — Hr. Joſ. v. Destoudes, 
yenf. 8. Begierungs - Rath, 64 3.0. — 
SH. Pfanzelter, Kintimagd, 56%... 
A. Gefferelli, Zändlersfrau, 27 3... 

Den 16. May. Hr. Ferd. Zimmer 
mann, ſtädtiſcher Maurerpalier, 61 I. a. 
rau Kath. Weber, b. Schneidermeifters: 
Wittwe, 58 3. a. — Mofal. Hilbert, 
———— 32 J. a. — 

oſina Amberger, Bierbraäuerstechter 
v. Wolnzach, 46 a. r 
Beridbtigung. 

Im Blatte Nr. 76 if in der Liefe⸗ 
rungöverfteigerung von ber f. Gieß = und 
— ——— zu Augsburg iſt ans 
flatt 100 Zentner ,„„Überäberger"" „Abends 
Berger” Mponerde zu efen. 


Theater = Anzeige. 
Sonntag. Der Mann mit der eifermen 
Maste, 


ı 
er 





. ZIEH? 
In der RegentburgerBichung vom ı7. 
May find folgende eng berausge: 
fommen: 
17 37 87 61235 
Die  müchftfolgende Nürnberger Zie⸗ 
gung gefchieht am 29. May. 


fol. Die 
dag 


Der Bayecriſche Volksfreund, 


Serausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir, 


— 


Nro. 81. 





Münden, 








Montag, den 21, May 1832. 











Spruͤchwoͤrtlicher Vortlſch. 


Schaut E echt gut herum 
— —* red un — wie dumm 


——— ——⸗ 


Bayerm 


Münden. Ge. Mai. der König haben unterm 19, 
November v. J. bem Forfimärter Fr. Schirmer von Kauens 
ftein die Berfehung des Reviers Wallenfels im O.M.R. prov. 
gu übertragen geruht. — Der £, Baufondukteur A. Lang bei ber 
t. Hofbau⸗ Intendanz murde von ber II. in die I. Kiaffe be. 
fördert, und der Bau-Praktikant D. Herman als Hofbaus 
Kontufteue II, Kiaffe bei diefer Stelle ernannt. — Der bie« 
beige Gerichtsarzt des Logts. Bamberg J., Dr. Lot wurde 
in den Rubeftand verfegt. — Zu der am Ldgte. Windsheim 
etled. Civil:Adjunktenftelle wurde ber bish, 2. Logts.Aſſ. zu 
Sreding, St. Schmelher befördert, und als 2ter Alf. des 
Logts. Greding der Rechtskandidat u. Landgerichts: Funktionär 
Fr. Hagen ernannt, — Das Phyſikat zu Babenhaufen wurde 
dem prakt Ärzte alldort, Dr. Andre. Primus, provif, verlies 
ben. — Der erfte Logis. Aſſ. & Fehr. v. Welden zu Lau⸗ 
fen wurde auf ein Jahr in temporäre uießzerz gefetzt. — 
Dem bish. Gerichtsarze zu Königshofen, Dr. Schmitt wurde 
ber Rubeftand bewilligt. — Der Revifions: Affiftent bei der 
Generat:Zoll:Abminiftration und vormaliger Lieutenant Karl 
Schr. v. Kreß zum Rechnungs kommiſſaͤt Zter Kiaffe bei dies 
fer Gentralftelle ernannt. — Der Chef des Handelshaufes 
Kibler und Dersting in Rotterdam, K. Köhler iſt zum k. 
Confut daſelbſt ernannt werden. — Der Revierförfter Elias 

uſſold zu Strullendorf, Forſtamts Bamberg, erhielt wegen 
33 Jahren gepflogener treuer Dienftteiftung , und vorzäiglid) 
zur Belohnung feiner Verdienſte in Bezug auf die künfkliche 
olzzuit die filberne Civil-Verdienft: Medaille, — Das Forfts 
revier Kallteuth im Rezatkreife wurde in eine Forſtwariei 
umgewandelt und provif. dem Korftrevier Dornig einverleibt. 

— Die Sigungen der Landräthe find am 16. d. Ms, 
in dem Gefammtumfange des Königreichs durch die E. Gene« 
takommifjäre und Regierungspräfidenten eröffnet worden. In 
dem Iſatkreiſe erfhienen von 27 Mitgliedern 24. Zum Praͤ⸗ 
Menten wurde der Cuts » und Gerichtöbefiger von Dilpertö» 
Paufen und Hitſchenhauſen, ©, Kämmerer und Miniſterialrath 


wurden als Praͤſident der Guts» und Gerichtöbefiger 


Öche. v. Frepberg, und zum Sekretär ber, €. Oberappelfas 
tlonsgerichtsraih Welfch gewählt, In dem Unterbonaufreife 
erfdienen non 24 Mitgliedeen 21. Die Wahl traf für die 
Präfidentenfteige den k. Appellationsgerichtsrach Buts = und 
Gerictebefige Mhren, v. Aſch, und für die Sekretärsfunttion 
ben ®, Pfarrer Wa ldhaufer. In dem Regentreife ers 
ſchlenen von 20 Mitgiiedern 25. As Präfident 
bei alien früheren Sigungen , fo auch die 
®. Staatsminifter und erbi, Reichsrath 


las, als Sekretär der k. Appellationsgerichtsrarh v. Neger 


gewählt. Im Dberbonaukreife erfcyienen 


24. Präfivium und Sekretariat wurden auch in biefem Kreiſe 


jenen Mitgliedern zu Theil, welche diefe Stellen fhon in dem 
Jahre 1830 bekleidet batten, nämlich die 
fidenten Er. Durcht. dem erht. Reichsrathe Herrir Fürften 
Bugger von Babenhaufen, mit 22 unter 24 Stim⸗ 
men, und jene des Sekretär dem Butsbefiger von Oberfehl⸗ 
beim, Joſ. Muͤller, mit 23 unter 24 Stimmen. In dem 
DObermainkreife erfdienen von 26 Mitgliedern 21. Gewaͤhlt 


— Die k. Stadtkommandantſchaft wird dleſer Tage wies 
ber das von derſelben der k. Refidenz gegenüber früßer be: 
wohnte Lokal beziehen. 

— Bergangenen Sonnabend früh um 3 Uhr iſt die 
Mühle zu Ismaning abgebrannt. Es wurden von bier zwar 
einige Sprigen nad der Richtung bin gefender, nach weicher 
ber Thürmer das Feuerzeichen ausgeftelle hatte; allein fie find 
zu fpät angekommen, bie Muͤhle konnte nicht mehr gerettet 
werden. Es find 150 Schäffer Waizen, 2 Pferde, 3 Kübe 
und : Stiere mit verbrannt. Der Brand fo gelegt wor« 
den fein. 


— Am 1. Zuni wird die &, Militaͤr ſchhwimmſchule wie: 
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der eröffnet. Fuͤr den vollftändigen Schwimmkurts wird 10fl. 
und & fl. aber nur dann entrichtet, wenn bie Herren des Gis 
vitftandes fhon einen Schwimmkurs mitgemacht haben. 

— Der bürgerl, Glafermeifter und Glaswaarenhändler 
Georg Haug hat den Zitel eines koͤnigl. Hofglafers erhalten. 

— Die biefige Polizei hat kuͤrzlich alle Leſegeſellſchafts⸗ 
Lokale durchſucht, ob ſich darinn keine verbotene Journale 
befinden. 

— Hr. Anton Barth babier, hat auf die von ihm 
erfunbene fehr vortheilhaft verbefferte Trompete ein Priviles 
gium auf 6 Jahre erhalten. 

— Hr. Bürgermeifter Kremer und Hr. Magiftratsrarh 
Grashay find dahier eingetroffen, um Sr. D. dem Hrn. Fürs 
fien von Dettingen » Wallerftein , Staatsminifter des Innern, 
Die auf Pergament gefchriebene , in einer filbernen , oben mit 
dem emaillirten aͤußerſt aͤhnlich getroffenen Porträt Sr. D., 
dann dem fürftlichwalerfteinifhen und Stade augsburgifcen 
Stadtwappen gezierten Boite verfcloffene Urkunde über das 
Hoͤchſtdemſelben verlishene Stadt‘: Augsburger Bürgerrecht zu 
überreichen, 





Aus dem Rhbeinkreife Die Ultras haben kurz 
nah einander zwei Bloͤßen gegeben, die ih von Männern 
nicht erwartet hätte, welche ald Lenker der Schickſale ber Voͤl⸗ 
Ber ſich aufwerfen wollen. Sie haben Abbrüde dee Mens 
ſchentechte aus ber jakobiniſchen Konſtitutien von 1703 mas 
hen und zu Tauſenden von Eremplaren vertheilen laffen; ja 
diefer Abdruck foll fogar nicht einmal mit dem berüchtigten 
‚Driginale übereinftimmen, und Iegteres weit weniger heftig 
fein ats der erſte. Der zweite Mifgriff ift ein von Dr. Wirth 
befannt gemachter „Aufruf an die Volksfreunde in Deutfchs 
land * (der jegt felbft von dem Waterlandövereine desavoufet 
wird.) Diefes Aktenſtuͤck hat einer Menge Kiberaler die Aus 
gen geöffnet, und ihnen gezeigt, zu welchen Zwecken man fie 
hat mißbrauden wollen. „Der Umflurz aller beftehenden Res 
„ glerungen ift unummunden als zum Gluͤcke Deutfchlands 
„nothmendig erklärt, und als Prinzip und Hauptzweck des 
„Baterlandes und Preßvereins aufgeſtellt.“ Allgemein fieht 
man biefen Aufruf als ben Kommentar ber Einladung zu 
dem Mal der Deutfhen an. In der That beſteht auch 
zwiſchen beiden, in Hinſicht des Ideengangs und der Anſich- 
ten eine unverkennbare Aehnlichkeit, und man wuͤrde verſucht 
fein, Dr. Wirth als den Verfaſſer von beiden anzuſehen, 
wenn man nicht wüßte, wer ber Verfaffer der Einladung ift. 
Es ift nah dieſen Vorgängen, nadıdem die politifche 
Einheit Deutfhlands und Volksfouverainetät 
als Hauptziwed, die Aufhebung des Adels ald Grunds 
lage, und die Bildung neuer Verfaffungen burd 
Primaltverfammlungen, die zu entfceiden haben, ob fie kon⸗ 
ffietutionell monachifch oder rein demokratlſch, 
alfo republiktanifch fein follen, als Mittel der Bemü— 
hungen des Preßverelns aufgeftellt find, ſehr zu bezweifeln, 
ob noch viele Bewohner des Mheinkreifes Theil an Schriften 
nehmen wollen, die Jedermann ald der reine Ausdruck eines 
Syſtems erfcheinen müffen, nad welchem das Schidfal aller 
beutfhen Volksſtaͤmme ber Willtühr von ein paar aus ber 
tiefften Unbebeutenheit aufgetaudten Führern preisgegeben fein 
mürde. Die Mheinländer überhaupt, und die Rheinbayern 
insbefondere, befigen nch zu viel Wohlſtand und wirkliche 
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Frelhelt, als bag fie geneigt feln möchten, du 
Theilnahme eine Verbindung zu fördern, Age 
tragen dürfte, 





Aubmwmärtigen, 





London. Der Courier berichtet unter b im. 
Eourier Office den 11. Mal, drei Uhr Rai oe: 
zahlreihe Verſammlung von Mitgliedern beider Häufer des 
Parlaments wurde diefen Morgen zu Apsley⸗Houf⸗ (Fanpfi 
des Herzogs von Wellington) gehalten , und rftie lange en 
rathung fand flat. Man war allgemein der Meinung , bie 
Anorbnungen über bie Bildung eines neuen Minifteriume 
feien gemacht, und follten dem Könige heute vorgelegt werben. 
Se, Maj. iſt noch nicht in die Stadt gefommen., 

— Dee König und die Königin fpelfen am 28. Mai 
bei dem Herzoge von Welligton, deßhalb wurde das Pittgaft« 
mahl, wo ber Herzog den Vorſitz führen fol, auf den 30. 
verfhoben. Dan fah geflern (10.) Morgens um acht Ube 
ben Feind ber Minifter und der Bil, mit Lord Munſter, dr: 
ren Freunde , in elfrigem Geſpraͤch. Sie gingen ungefähr 
eine halbe. Stunde in der Mähe der Öpdeparks auf und ab. 

(Zimes.) 

— v. 12. d. „Wir haben die ftärkften Gründe zu glau⸗ 
ben, daß die neue Regierung gebildet if. Dod find die Nas 
men ber zu den Einzelnen Stellen Ernannten noch nicht auf 
offiziellem Wege bekannt worden. Gewiß ſcheint nur, dag 
der Herzog v. Wellington Premierminifter und Hr. Biring 
Kanzler der Schagkammer wird, Das Haus der Grmeinen 
wird, wie es heißt, am Montag (14.) aufgelöst werben. 
Diefer außerordentliche und faft beunruhlgende Schritt wird, 
follte er ſtatt finden, unter ber irtigen Vorausſebung ergriffen 
werden, daß eine Reaktion in den Grafſchaften beſtehe, fe 
daß man ein der Reform feindlicyes Unterhaus erhalten könnte. 
— Der König kam heute Nachmittag um halb zwei Uhr, 
von einer Abtheilung Lanciers begleitet, im St. Jamesp allaftı 
an. Unmittelbar darauf fuhr der Herzog von Wellington, 
begleitet, wie es hieß, von Lord Londhurft, in feinem Staat: 
wagen vor. Der Herjog war in voller Uniform. Er his 
gegen eine halte Stunde bei Sr. Majeftät und verließ dann 
den Pallaft allein, Ungefähr 29 Minuten nah 2 Uhr kam 
auh Sir R. Peel im Paltafte an. Der Herjog von Gum: 
berfand hatte noch Feine Unterredbung mit dem Könige feir 
deffen Ankunft in der Stadt.“ (Ezurier.) 

Sranfreid. Wir wiffen, daß die Megierung ven ber 
Ankunft eiuer geofen Baht von Perfonen benachtichigt iſt, 
bie durch ihre Ergebenheit umd mehrere durch ibre Intriguen 
zu Gunften Heinrichs des V. bekannt find. Ohne in Bezug 
auf fie das gehaͤſſigſte und laͤcherliche Gefeg der Verdaͤchtigen 
enfleben laffen zu wollen, ſcheint uns bie Megierung völis 
berechtigt einige Eekundigungen über birfe Reifeleidenft.” 
einzuziehen, die ſich fo plöglich ber ganzen Legitimiftifchen fürt+ 
nen Welt bemädhtigt hat. Mit vieler Machſicht, Höfiteit 
und Anſtandsbezeugung duͤrfte viellticht am Ende die Peliiei 
des Königreichs etwas erfahren, ohne auf irgend eihe Art dir 
Empfindlidykeit der Herren Verfchwörer zu verlegen, (Tempt ) 

— vom 13. Mai. Die Regierung erhielt heute Ki 
Depeſchen aus London. Wie verlautet, foll Hr. v. Zalın 
tand darin anzeigen, der König von England ſcheine zur Cr: 


! 
die bittere PA 
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wihlung eines reinen Tory⸗Miniſterlums entfchloffen, zu wel⸗ 
dem Wellington gehören fotle, aber nicht Peel, deffen Polis 
gie als zu gemäßigt erfcheine, Immerhin hoffe Hr. d. Tal 
leytand, der König werde ſich nod zur Ernennung eines ges 
mifchten Minifteriums bewegen laffen. In Folge diefer Des 
pefchen fand heute Morgen ein vom Könige präfibieter Minis 
ſterrath ſtatt. Einige wollen wiſſen, es ſei darin die Rede 
davon geweſen, wenn nicht durch Naͤumung Algiers, doch 
durch andere Konzeſſionen bie Freundſchaft der neuen Tory⸗ 
Vermaltung zu gewinnen, und man habe an General Mont 
dUzer den Befehl Wi: = Feldzug nach dem Innern 
ins Bona zu fuspendiren. 
* — 16. d. So —7 angekommene Nachricht aus 
London meldet die pofitive Beſtaͤtigung, daß Lord Wellington 
an die Spitze des Miniſteriums komme. Mit ihm ſind ins 
Minifterium getreten Lord Aberdeen, Peel, Baring, Ralms 
ndhurſt. 
” ” — der erſte und groͤßte Gelehrte Paris, iſt 
an einem Schlagfluſſe am 15. d. geſtorben. ß 
— 914. Hr Dupin hatte eine Unterrebung mit 
dem Könige, Man hält für wahrſcheinlich, daß er bald ein 
Dortefeuilte erhalten wird. — Die-Nadıricht der Journale 
daß Hr. v. Appony, öſtrelchiſchet Botſchafter, zuruͤckbetufen 
ſei, iſt ungegruͤndet. — Die Nachtichten aus England und 
die ſteigende Gefahr des Hrn, Perier druͤckten die Bonds 
eutend. 
* In Straßburg iſt eine telegraphiſche Depeſche eins 
getroffen: Paris, den 10. Mai. Diefen Morgen 
ift Herr Cafimir Perier geftorben. 
Spanien. Aus Liſſabon ſchreibt man unterm 25. 
Aprit, es babe geheifen, Don Miguel wuͤrde mit Don Pes 
dro eine Aurgleichung treffen, dies fei aber völlig grundlos; 
Don Miguel fei mehr als je entſchloſſen, allen Widerftand 
zu feiften, und im Äußerften Falle fih nad Spanien zu flüdys 
ten, ohne auf feine Anſpruͤche zu verzichten. 
Niederlande. Die beigifhe Armee hatte eine Ber 
wegung vormärt® gemacht: General Langermann hatte fein 
Hauptquartier zu Lierre, General van der Broud das frinige 
zu Herenthals genommen. Wie es hieß, hatte eine, von el⸗ 
ner Eskabton hollaͤndiſcher Huſaten am 8. Mai bis auf eine 
balde Stunde von Turnhout gemachte Rekognoszirung Anlaß 
dazu gegeben. . 
Hamburg, d. 11. d. Geftern Nachmittag ging das 
Dampffhiff von Zravemünde nad St. Petersburg ab; aus 
Ser etwa 40 andern Paffagieren befand fih auch Graf Dr: 
\off mie an Bord. 
Griehenland. Ein Schreiben aus Nauplia vom 
41. April meldet: „Auguftin iſt geftürzt, und der Senat hat 
feine Entfegung ausgefprocden. ine Kommiffion aus fieben 
Mitgieeen, Johann Colletti, Metara, Calliepulo, Zaimt, 
BZographos, Ypfilanti und Gonduriotti, iſt beauftragt, Ortes 
chenland zu regieren, Die Anhänger des ruſſiſchen Suftems 
wollten geftem Abend Lärm machen und die Stadt plundern. 
Diefe Rotterie, unter Anfıhrung des Rhodius und Nikitas, 
mard duch weife Vorfihtsanftalten von Seite der Nefidenten 
gehindert zu ſchaden. Diefe liefen Truppen von den Schif⸗ 
fen landen. Jsmados iſt noch” immer Preäfident des Senatt, 
Gapobiftrias iſt eingefhifft. ‚Peter Mauromichalis und fein 
Bruder find aus dem Gefängniffe befreit.‘ ; 
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Man meldet von ber Bergftraße unterm 11. Mail: 
Geftern Mittag hat fi vor dem bei Krumftadt gelegenen 
„Waſſerbibliſer Hof“ folgender fchauderhafte Vorfall ereignet: 
„Der Ortsbürger Koch, feine Frau und einer feiner Söhne 
fuhren, nebft einem Mädchen von dem benachbarten Hähns 
kein, aus dem Hartenauer Hofe, ihrem Wohnorte, nah bem 
obigen Wafferbiblifer Hofe, wo deſſen Beftänder eben fidy mit 
ber Tochter diefes Kochs wollte trauen laffen — alfo zu einem 
Hoczeitfefte. Bor dem Hofe wurden bie Pferde wild, tifs 
fen au, der Mann, bie Frau, jenes Mädchen und der dem 
Wagen leitende Schn des Kochs flürzten heraus, Die Frau 
und das Mädchen blieben ſogleich todt auf dem Plage, ber 
Mann fiel ſich den Kopf auseinander und Liegt hoffnungslos 
darnieder, deſſen Sohn beſchaͤdigte ſich ſtark und verlor einen 
Finger — und der aͤlteſte zu Haus gebliebene Sohn des 
Kochs will in der Verzwelflung ſich mit aller Gewalt ethaͤn⸗ 
gen, fo daß er unter ſtrenge Aufſicht geſtellt worden.“ — Ich 
berichte dieſe ſchteckliche Geſchichte, wie fie mir eben erzählt 
morden und werde das Weitere nadjträalich mittheifen. N: ©. 
So eben höre ich, daß Koch heute Morgen geftorben und 
baf noch eine Frau, die mit auf dem Wagen gefeifen, defährs 
lich verwundet fei. Die Pferde famen mit dem Wagen - fo 
heftig wider einen ſteinernen Pfeiter, daß dadurch der gewalt⸗ 
fame Sturz der ſehr hoch ſitzenden Leute aus demfelben ers 
folgte. Braͤutigam und Braut hartten auf dem MWarferbiblie 
ferhof ſehnſuchtsvoll der Ankunft der Hochzeitgaͤſte!! 


s Allerlei 


— (Der gefürdjtete Komet von 1832.) Der fogenannte 
Biela’fihe Komet hat einen Umlauf von-6 Fahren und 270 
Tagen, und wird in diefem Jahre 1832 in den Ichten vier 
Monaten mit Fernrbhren fichtbar werden. Er hat eine 
ſcheinbat hoͤchſt gefährliche Laufbahn, Er wird am 29. Ok⸗ 
tober der Erbbahn dreizehnmal näher kommen als ber 
Mond und vielleicht noch naͤher. Dennoch fagt Littron hat 
man für diefe® Jahr nichts von ihm zu befürchten. An bier 
ſem Tage ift man nur noch dreizehn Millionen Meile 
len von ihm entfernt, 

— In London hat ber reide Handelsmann Watſon 
Taylor, welcher über 6 Mit. Gulden jährlider Cinkünfte zu 
bifponiren batte, fallitt. , 

— Man erzählt fih in Fulda folgende Begebenheit, 
wovon die Sage bald von Mund zu Mund gehen wird, Mor 
einigen Zagen fuhr ein Bauer, von der bavrifchen Stadt 
Hammelburg kommend, mit einer Fuhr Holz auf der Strafe 
nah Brüdenau, um das Holz bort zu verfilbern. Auf der 
Mitte des Weges begeanet ihm eine hochgewachſene, wöllig 
weißgekleidete Frauengeſtait, welche ihn fragt, wie er heiße 
und wohin er fahre. Der Bauer fagte, er beifeN. NM. und 
fahre fein Holy nah Bruͤckenau zum Verkauf. Gang tbchl, 
gibt die Dame zur Antiort, Sie find derjenige, ber mir heute 
begegnen muß. Ich bin hier, um Ihnen ein Mittel; angus 
geben, Ihrem Vermögenszuftande wieder auf die Beine zu 
beifen und Sie reich zu machen! — Nun gebot- ihm die Ge: 
ftalt, wenn ihn Jemand in ber Stadt frage, was das Holz 
often folle, zu antworten: „Cinen Grofdien und eine Kanne 
Bier.“ Wer es um biefen Preis annehme, dem folle er es 


lung fogleid einfallen. 
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ſofort abladen und ſich bezahlen laſſen; die Deutung der 
Urt und Weiſe, wie dieſes geſchehe, wuͤrde ihm bei der Bahr 


Die Geftalt verſchwand und überließ 


den Bauern feinem Nachdenken, welcher dem Gebote zu fol 
gen befchloß. — Zu Brüdenau angelangt, bietet der Bauer 
bas Holz auf die befagte Weiſe zum Verkaufe aus. Man 
verlaht ihn ale verrüdt, und es fand ſich lange Eein Käufer. 
Endlich, von dem Ernſte des Bauers überzeugt, erftand ein 
bürftiger Wirth das Holz um den fonderbaten Preis. Der 
Bauer ladet ab und empfängt darauf einen Grofhen und 
eine Kanne Bier, melde ihm der Wirth auf den Tiſch vors 
etzt. 
* ſtatt des Bieres laͤuft Korn aus der Kanne. Der Bauer 
debeutet dem Wirth, ihm eine Kanne Bier zu bringen, da er 
mohl Im Serthume eine Kanne mit Korn ergriffen habe, Der 
Wirth holt kopfſchuͤttelnd eine frifhe Kanne Bier; aber fiche 


da, dießmal flieft Weizen heraus. 


Der Bauer ift im Begriffe, in das Glas einzuſchenken, 


Der Bauer, vermeinend, 


dee Wirth wolle ihn foppen, volcd aͤrgerlich und fordert mit 
Ungeftümm Bier. Der Wirth ladet ihn ein, mitzugehen und 
sujufeben, wie er Bier friſch vom Faße zapfe. Der Bauer 
geht mit; man zapft, und fiehe ba! ſtatt Bier fließt Blur 
beraus. Man flaunt, fleht verwundert da und beſchließt, 
noch einmal zu zapfen. Wunder ! diefmal rollen blanke Golds 
ftüde daraus hervor. Alſogleich wird dem Bauer auch die 
Deutung klar, daß erft eine fruchtreihe, dann eine blutige 
und darauf endlich eine goldene Zeit fommen werde. 





Zum Geburtötag. 


Dir, Blume, reizummaltet, 
Die uns ein Mayentag, 
Zum füßen Licht entfaltet, 
&o mwunderhold geftaltet 
Wie eine Feenfag’, 

Dir Blume, Deiner eikt, 
Ertönt die ſchwache eier. 


Wom Meiten fteh' ich gerne, 
Und fhau Did, Blume, an! 
Wie aus der dunklen Ferne 
Rad einem milden Sterne 
Der irre Wandersmann, 

&o blidt mein Angelfichte 
Rad) Deinem Blumenlicte! 
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Du Blume, hold und minnig, 
Der Blume gleiche ganz, 
Grhebe ſanft und innig, 
Vertranungsvoll und ftnnig, 
Dein Haupt zum Himmelsglanz, 
Und unverwendet ſchaue 
Hinauf in's reine Blaue! 
Bon Oben quillt der Segen 
Kür eben, der es glaubt, 
ſtromet allerwegen, 
Als Licht und Than und Regen 
Auf jedes Blumenhaupt ; 
Und dann im Sonnenfceine 
Erglüht der Kelch, der reine, 
Dort Oben ſich Dir fpiegelt, | 
Der Treue blauer Brief, | 
Bon Gottes Eonn’ befiegelt, 
Wenn er das Licht entriegelt 
Dem Morgenthor entrief, 
Als Zeuge ſteht dann fpäter 
Die Sonne in dem Aether. 
Und aus den blauen Thoren, 
Dein Vater fchaut herab; 


. Am Zag der Dich geboren 


An dem der Kreis ‚der Goten 

Gin holdes Kind ihm gab, 

Blidt er vom Thron der Mahrheit 
Bu Dir herab in Klarheit, 


Und zieht mit Geifterhänden 
Dich unſichtbar an ſich; 

Um feine Bicbesipenden 

Als Segen Dir zu fenden, 
Umweht fein Odem Did, 
Und nad gewohnter Weiſe 
Spricht liebend er und leife: 


„Das Glück des Menſchenlebens, 
Mein vielgeliebtes Kind, 

Das ſucht trog allen Strebens, 
Der außer ſich vergebens, 
Ders in fich nit Ba 
Des ächten Glückes Blüthe 
Entfprießt aus dem Gemüthe. 
Drum ſchaue ohne Zagen, 
Mein Kind, nur in Dein Herz, 
Von diefem laß’ Dir fagen, 
Was in des Zweifel Tagen 
Dich leitet Himmelmärts, 

Biſt Du mit diefem einig, 
Schafft Du Dein Glück alleinig I" — 


— — — — — — — ——— — — — —— — 


Anzeigen. 


383. Bel Unterzeichnetem find alle Gat⸗ 
tungen Macaroninudein, Schneckerl und Fla⸗ 
‚del zu haben. Indem ich mich einem ho⸗ 
—* del und verehrungswürdigen Publi— 
kum zur geneigten Abnahme höflichſt ems 
pfehle, verſichere ich zugleich die reinfte 
und beſte Qualität mit den billigen Preis 
fen, nemlich die Abnahme in großer Quans 
— — Yf. u 12 kr. im Kleinen aber 
"aus ir. 
Joh. Meier, 


Kücelbüder in der Zür⸗ 
kenſtraße Rr- 577. 


382. Es ift ein gang neuer Laden: Thür, 
tod mit allem dazu Gehörigen billig zu 
verfaufen und in der Thereſienſtraße Nro. 
582 zu ſehen. . 


384. Es wunſcht eine gefunde Derfon als 
Süugamme bei einer Herrfchaft in Dienft 
su treten. D. Ueb. in der Grpedition. 


Geſtorbene in Münden. 

Anf.Kellermann, Waiſe, 17%. — 
M. Leop. Hader, Bedientend+ Frau, 26 
3. 0. — Math. Winkler, Bedienter aus 
Eidhftätt, 50 3. a. Den 18. May: Frau 
Sof. Rieländer, 8, Hof: Jumelierd.Gats 
tin, 61 3.0. Pr. Wald, Mipl, Schaus 
fpielers » MWittwe, 81 I. a. — Er. Kath. 


Ghriftelmüller, Srivatierd Gattin, 
56 3.0.— Gh. Strobel, f. 4. Haupt⸗ 
buchhalter und Aſſeſſor ber t. Staats ſchal⸗ 
dentilgungs:Gommiffion. — Anna Arth: 
mann, b, Ealzftöplers: Frau, 70 I. a-_ 


Theater = Anzeige. 

Im Hof: und Nationaltheater. 
Dienfag. Ausfteuer, Schaufpiel. 
Donnerftag. Die beiden Füchſe, Oper. 

Im Bolkstheater in der Au. 
Mondtag. (Auf vielfültiges Berlan 

en.) Bord Harrifon,, oder Staberls Rei⸗ 
eabentheuer in ee 

Tienftan. Hanns Dollinger, aber dab 
Blut gericht in Regendburg. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und vedigirt von M. ©, Saphir, 








—— 


Nro. 82. Münden, Mittwoch, den 23, May 1832. 


























Sprühmörtlider Vortiſch. 


„D meine Herren; beim Licht betrachtet, 
Dann vergöttert, dann verachtet lt 














en Die Stadtgemeinde Kelheim bat am 1. Mai ı. 38, 
Baye 2 auf dem nahegelegenen Ratvarienberge bas Maifeft auf eine 
BEE: - wuͤrdige und folenne Welſe gefeiert, weiche bem Zwecke des 
Münden. eine Hoheit der Herr Herzog Mar . Feſtes hertlichſt entfprad. Der Anbruch des heitern 1. Mais 
Bayern werden bem Vernehmen nad) Neapel verlaffen un morgens verkündete Kanonendonner von ber Höhe des Kalvas 
fh nah Wien begeben, um dortſelbſt mit 3. Maj. der vers tienberges den Beginn des Feſttages, und die Mufit-Meveffe 
wittweten Königin zufammen zu treffen. z RN des ftädrifchen Landmwehrbataillöng weckt / bie Einwohner ber 
— Der £. Hofmufitus €. ift Nachts mittelſi Einfteigen Stadt zu den freubiaften Empfindungen. Amäbtig fammelte 
durch das Fenſter beraubt worden. 2 : ich ſich in der Stadt das Landvoit aus nahe und ferne gelegenen 
— Die Unterfuhung der Unterfleinifchen —— wur Detfihaften,-und das beftens organifirte Landwehr - Bataillon, 
Immer noch mit rafttofem Eifer fortgefegt; es find bereit welches ſich inzwifchen auf dem Plage aufgeſtellt Hatte, zog 
alle ſeit 15 Jahten im Unterfteinifhen Haufe gedient haben» früh 7 Uhr mit voller Mufit durch das mit der Safcheift : 
den Dienfimägde vernommen und 2 hievon bis auf Weiters „Eilet, denm heute iſt das Opfer auf ber Höhe fuͤt das ganze 
unter polizeiliche Aufjicht ‚geflellt worden. Cs ſollen noch Dort!“ feſtlich gefchmückte Altmuͤhlihor nach dem Berge vor⸗ 
ſchaude rvollere Dinge, als jene, welde der Voltefreund ſchon aus, 
erzählt, am den Tag fommen ; die free Sünderin Bienbaum — — 
aber ſoll müht aus ihrer eigenen boehaften Werfiodtheit und j 
aus ihrem Gteihmuthe zu bringen fein. Das Publikum er: Xu wiä rtiges. 
wartet mit grozer Theilnahme das Ende biefer Unterfjudjung, - 
weihe nah den bisherigen Fortſchritten bald herbei geführt China. Bei der Feier feines 5often Geburtstages hat 
werden bürfte, , der Kaiſer den Mitgliedern des faiferlichen Haufes Verzeipung 
— Der Epeprer Zeitung zufolge hat bie Regierung für alle Vergehen bewältigt, — Der Held von Gafhgar, Chang: 
bes Rheinkreiſes Befehl ertheitt, die Kanzelvorträge der Geiſt⸗ ling, bat die Anfertigung von zwei Millionen Pfeien für 
ligen zu bemadhen. die weſtliche Armee verlangt. Dieſelben deinen indeß nicht 
notbwendig; denn außer einem unbedeutenden Einfall einiger 
Augsburg, 20. Mai. Geſtern mar eine Deputatlon Dandicen, giebt auf jener Ceite nichts zu militaͤtiſchen Opes 
des zur Leitung des Konftitions Feſtes erwaͤhlten Auseſchuſſes tationen Anlaß. 
sur Einiadun, Er. Ere dem Hrn. Generalkommiſſaͤr und London, v. 1% d. Der Spektateur giebt Folgende 
Megierungtpräffdenten v. Link, welche ſich der beften Auf⸗ Liſte des neuen Miniſteriums Der Herzog von Wellington 
nahme und günfiigften Aeußerung über dieſe Feier von bemz Premierminifter, M, Cautbeurh, Heimes, Eroder, Eiten: 
felben zu erfteuen hatte. Diefes für alle Bayeın fo hochwich⸗ boreugh, Dawson, Herzog Buckingham, Aberdeen, Roßlyn, 
tige Feſt wird am noaͤchſten Sonntag den 27. Mai in ben Harding, Manners Sutton. 
dien des Gafthaufes der goldenen Traube durch ein fröhlis — Der Courier fagt, Wellington hat die Premiermini: 
ches Mittagsmahl zu Ehren des Gebers und zur dankbarften ſterſtelle ausgeſchlagen. 
Anerkennung des Erhalters und Beſchuͤtzers dieſes koſtbarſten — Nach dem Mornin 9 Chroniele foitte am 14. 
Gefchentes , gefeiert, wozu ſich bereits eine große Zahl der im Gemeinderath der Vorſchlag gemacht werben, die Buͤſte 
Bürdigften Bürger Augsburgs zur Theilnahme an des Herzogs von Wellington in der Guildhall duch den Gen: 


demfeiben unterzeichnet haben, , fer (?) wegnehmen zu Taffen. 
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Paris, v. 16. d. Dee Affifenhof der Seine bat am 
16. d. den Prozeß, die Erklärung der Gazette de France und 
den Beiteitt des Heren Bouquet, ‚Richters bei bem Seines 
teibunat, betreffend, verhandelt, und in feinem Urtheile Hrn. 
v. Fleury, den Güranten ber Gazette, zu neunmonatlidjer 
Haft und 2000 Ir. Geldbuße verustheilt. Hr, Bouquet ward 
freigefprochen. 

— vom 17. d. (Durdy außerordentliche Gelegenheit. ) 
Briefe aus London v. 15. d. fündigen einftimmig an, daß 
Wellington die ihm anvertraute Vollmacht in bie Hände des 
Königs zuruͤckgegeben hat, und daß Lord Grey zuruͤckgerufen 
if. — Seit ich Ihnen dieſes ſchrieb, fah ich einen Brief 
aus London v. 15. 6 Uhr Abends: eine erfte dem Korb Grey 
gemachte Eröffnung habe dieſem nicht genuͤgt. Die Torles 
fhlugen, um eine Paitsernennung zu vermeiden, vor, gar 
nicht zu flimmen. Der Schreiber des Briefs druͤckt feine Ue⸗ 
berzeugung aus, daß am folgenden Morgen eine außerordent⸗ 
liche Gazette erſcheinen und das Verbleiben Lord Grey's auf 
irgend eine Art anzelgen werbe, 


— Durch bdiefelbe außerordentliche Getegenheit erhalten 
wie Galignanig Meffenger v, 17. d., mit Auszügen 
aus englifchen Blättern v. 15. Der Meffenger bemerkt, bie 
neueften Sournale und Privatbriefe aus London brächten bie 
Nachricht, daß des Herzogs von Wellington eifclgſte Bemtis 
hungen, ein Minifterium zu bilden, fo große Schwierigkeiten 
gefunden hätten, daß ber Erfolg ſeht zweifelhaft fe, und 
man glaube, der König werde genoͤthigt fein, ſich wieder an 
den Grafen Grey und das leöte Minifterium zu menden. 


— An ber Börfe machte Perlers Tod keinen Eindrud, 
Es ſcheint er iſt ſchon eskomptirt. 


— Petiers Tod macht nun ein neues Miniſtetlum noͤ⸗ 
thig, man nennt Folgendes: Decazes, Präfident bes Konſeils; 
Dupin der ältere, Juſtizminiſter; be Riand, des Auswärtls 
gen; Soult, Rriegeminifter ; Duperre, Serminifter; Ganne: 
con, Handeleminiſter; Delleffert, Finanzminifter ; Hautanne, 
des Kultus, 

— Man meldet aus Madrid: der Abmiral Sartos 
rius verfuchte auf Madeira zu landen unb wurde geſchlagen. 
Diefe Nachricht bedarf noch der Beſtaͤtigung. (Meſſager.) 

— Nach den neueſten Nachtichten aus London iſt dort 
bis jegt alles ruhig. 

— Man hat gegründete Urſache zu glauben, bie Herjor 
gin von Berry fei wirklich inmitten Frantreihe. Warum 
würde fie fonft ihren Aufenthalt verbergen? 





Xllerilei 


Die Berliner Cenferen haben fogar eine Schrift des 
Kaifers von Rufland unter ber Scheere gehabt; die ruffifche 
Raufikation war ſchon eine ganze Woche in Berlin befannt, 
«be es den Zeitungen erlaubt wurde, fie abzubruden, und bie 
priufiſche Staatszeitung ſelbſt brachte die erſte Nachticht 
über London. 

— In Moskau iſt ber mohlbefannte Arıt, Geheimrath 
und Mitter Boder, der noch von feinem Leheſtuhle in Jena 
ey wiele demſche Arezte zu Schülern bat, im Boften Jahre 
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geſtotben. Er mar Peibarzt bes Kalſers und aͤlteſtes Ehten⸗ 
mitglied ber Akademie der Wiffenfhaften, — Der „Fteimuüͤ⸗ 
tbige * berichtet ſchimpfliche Dinge über die Leichenbeftattung 
Goͤthes; ein Herr vom Hofe habe es durch allerlei Lift dahin 
gebtacht, daß die Leiche des großen Dichters nicht auf dem 
gerbhnlichen fürfttichen Wege, durch die Mafchinerie,, in die 
fürfttiche Gruft zu feinem veremigten Freunde, dem Grofher: 
309, binabgelaffen, fondern, mie es gemeinen adrligen eich: 
namen gebühre, durch ein enges Loch hinabgeſchoben worden frei. 


— Aus Amerika ift eine neue Sendung für di Pr 
glüdtihhen Polen angefommen; die — —*— 
haben 848 harte Piaſter an den Polenverein In Paris geſandt. 


— Man meldet aus Braunfhmeig: Nachdim die Uns 
terfuchung gegen die Gräfin Weisberg, den Oberfilieutenant 
Kalm und ihre Mitſchuldigen bei der ordentlichen Gerichtebes 
hörde begonnen hatte, find noch mehrere Perfonen, nämlich 
der Hofrath Fricke, Juſtizamtmann Groscurd, Oberſtlieute⸗ 
nont v. Henninges, Rammerratb Böhlen, Pferdeverleiher 
und Scenkwirch Pfeiffer, als der Theilnahme am Komplott 
verdächtig in das Gefangniß zu Wolfenbuͤttel abgeführt worden. 


— Die Braunſchweiger hat der Himmel vor einem gro⸗ 
fen Unglüde bewahrt; die Berfhwörer hatten, wie ſich jebt 
ergiebt, ihren Plan ſehr fein angelegt und es auf eine Ums 
mälzung abgefeben, die nicht ohne großes Blutbab hätte abs 
gewaͤhrt werden innen, Zum Austeudy hatte eine Zeit ge 
mählt werben follen, mo der Herzog mit dem Dffizierforps 
außerhalb der Stadt fpeifle und bie Bürgergarde auf eimens 
andern Plage auferhalb der Stadt ererzirte; zu diefer Zeu 
hätten ſich die Verſchwornen des Zeughauſes bemaͤchtigt, die 
Tbore fchnell mit Kanonen beſetzen, 25,000 Thaler unter den 
Poͤbel und die Eoldaten austhellen, dem Herzog ben Eingang 
in die Stadt vermehren und bis zur Ankunft des Herzogs 
Garl eine proviforifche Regierung niederfegen wollen. Alles 
fer aufs Beſte eingeleitet geweſen, nur die 25,000 Thaler 
vom Herzog Carl fein ausgeblieoen. 


— Hr. Irving, ber neue Spradenpropbet, bäle, ſeit⸗ 
dem ibm die fchottifhe Nationalkirche gefhleffen wurde, Pre 
bigten auf offenem Felde, bei der legtern waren über zw 
taufend Perfonen anweſend. Nachdem er einen Theil des 
24. Kapitel von Jeſaias gelefen hatte, bielt er wenigſtens 
1 34 Stunden fang eine bonnernde Dede gegen die Einde, 
Miederholt prophezeibte er den nahenden Untergang drr Wett, 
wegen der Verkehttheit der Menſchen, daß fie die neue Tchre 
von den Sprachen vertwerfe. London foll, wegen ſeiner Tue 
perlativen Verworfenheit, das erfte Exempel von Gottes Ge 
richten werden, und ba biefe Hauptſtadt vor allen andern 
Drten begänfligt worden fei, fo folle bad Gericht auch in 
demſelben Vethaͤltniſſe furchtbar ſchrecktlch werden. Nach dem 
Gotteedienſte zog Hert Irving, begleitet von mehreren Fuer 
den und einem Haufen von 2— 300 Menfhen, burd It 
lingten und Pentonville. Brittania Field, das ven Hrn. It: 
ving für biefe Darftenungen gewählt worden war, beißt jebt 
das Sprachenfeld. 

— Ein junger Mann liebte ein Mädchen, das eine {rt 
gute Köchin war, bie edte Kockunft vor allem tichte,, und 
fidy auch nicht wenig darauf einbitdete, Die Sache war fürn 
fo weit gediehen, daß ber Verlobungstag zwifchen beiden feſt⸗ 
gefegt ward; da fprifte der Geliebte bei feiner VBraur, und 


so u W 


“aber wir koͤnnten uns body verfehlen. 
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ufte, daß er bie Knoͤdel vor allen andern Eipelfen 
— *— fo kochte fie ihm mit eigener Dand die beſten. — 
Der Dann ſah die Knoͤdel und ftatt fie mit der Gabel zu 
jerreißen , ſchnitt er ſie mit dem Meſſer. — ad! der Uns 
zlͤckſelige - - Die Getichte — roth — ſchrie, zankte 

— alle Bande waren zetriſſen. j 
* — (Das Wild in Kurheſſen.) Pi —— iſt 

Adſchaͤdengeſetz nach ſchwerem Kampfe glücklich ange 
—— Das Wild hatte ſehr tapfere Vertretet. 
Ganz zuletzt gab es noch einen harten Strauß ‚über die armen 
Hafen, indem Jemand bebauptete, kein vernünftiger Menſch 
rechne die Hafen zum Wild, Die Hafen behielten diefmat 
aber Unrecht. Schon ruͤhmt man dieſes neue Sagdgefeh und 
empfiehlt es zur Nachahmung. Das Schwarzwild feu aus 
gerottet werben; für allen Schaden, den das Rothwild ans 
richtet, muß voulommener Etſaz von den Iagdberschtigien 
und den Jaedpachtern geleifter werden, auch für das Wechſel⸗ 
mild, Die Landbewohnet find befugt, das Wild durch alle 
nicht auf das Fangen und das Erliegen gerichtete Mittel von 
ihren Rändercien abzuhalten Wenn der Wildſtand zu groß 
it, fo kann die Regierung der Provinz obne Zeitverluſt das 
Wild auf Koften des Sagdberechtigten vermindern laffen. 

Zwifchen Sachſen und Wierico ift ein Handelstrafz 

itio zu Erande gefommen, n 
* ea Arie Merkur ſchreibt; Unter denjenigen Maßs 
regeln, die in Kurzem getroffen werden folen, um vie öffents 
tiche Ruhe in Deutſchland auftecht zu erhalten und zu fiyern, 
nenne man aud die Errichtung einer aus dem Scheoſe der 
VBundesverfommiung zu ermählenden Kommiffion, zu beren 
Wirkungskreis die Bewachung aller Handlungen, feltft der 
etwa an öffentlichen Orten geführten Reden, gehören foll, wos 
durch jene Ruhe Gefahr liefe, geftört zu werden. 

— Ein polnifder Offizier verlangte von einem wackern 
preufifchen Landwehrmann (einem Bauer) die Cinguartirung 
einiger Soldaten, bie ſich fo gegen allen Fug und alles Recht 
berumtrieben. Der Bauer verweigerte dieß, fih auf die Wer 
fehle der Behörden berufend. Darüber entſtand natürlſch 
Streit und Lärm. „Warte Schurke“ faute endlich der Offi» 
aler zum Bauer, „komme id dereinft mit ben Feanzoſen zus 


che, ich werde dir dieß gedenken.“ Der Bauer geht ruhig 


aus der Stube; nach einer kurzen Zeit ehrt er zuruck, mit 
einem Saͤbel bewaffnet. „Herr Kleutenant“ redete er den Of» 
fisier an, „Ste haben zwar das Wiederfommen verfprochen, 
Urberdieß haben Lie 
mid einen Schurken genannt. Ich bin Unteroffizier bei ber 
Landwehr, und das will mehr fagen, als ein Infurgentenoffis 
zJier. Ziehen Sie vom Leder! Sie find mir Genugtbuung 
ſchuldig.“ Der Offizier gögert. „Hert, ziehen Ge, ober der 
Zee. foll Sie holen.“ Da der Dffisier feinen Gegner entz 
ſchloſſen fichr, das Aruferfte zu unternehmen, legt er fich 
aufs Bitten und bat um Verzeihung, worauf der Unteroffizier 
feinen Gegner aus dem Haufe lief. 








Cholera 


Die Nachricht In Öffentlichen Blättern Über bie bermalige 
außer gewoͤhntiche ſtarke Einfuhr des Selterſer Waſſers in 
Ftan ereich ats Proͤſervativ genen die Cholera muß die Aufs 
merkſamteit der Aerzte ſewelll als Nichtaͤrzte auf ſich ziehen, 
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und bie Blicke ber Iratern auf eine Klaſſe von Heilmitteln 
bintenten , die im den dermaligen Zeiten gewiß mehr als je- 
beruͤckſichtigt zu werden verdienen; nämlid auf die Minerals 
gueiien Überhaupt, und jene inebefondere, melde als eröffs 
nend und zugleih ſtarkend auf den Unterleib einzuwirken 
das Vermoͤgen beſizen, und diefe ihre Tugend durch vieljähs 
tige und glückliche Erfahrung erprobt haben. Go weit die 
Ghotera beobachtet und behandelt wurde, fiimmen die Aerzte 
fo ziemlich allgemein barinn überein, daß die Lebensweife ber 
Menſchen einen großen Einfluk auf das Befallenwerben von 
dieſer furchtbaren Krankheit babe. Leute, die in Lebendorbe 
nung und Mahrungsmeife argen die Vorfchriften einer guten 
Diaͤt fündigten, bei denen der Unterleib geſchwaͤcht, die Eine 
geweide und Gefife mit Stodungen belaͤſtigt, und die natuͤr⸗ 
lichen Ab: und Ausfonderungen unterdrüdt waren, wurden 
gewöhnlich zuerſt von der Krankheit befallen, und als bie 
ſchneuſſten Opfer derſelben dahin gerafft. 

Wenn Frankreichs Aerzte in jlngfter Zelt das Seltere 
waſſer alt Vorbauungsmittel gegen die orientatifche Brechrube 
empfehlen, fo können fie nichts Anderes beabfichtigen, als durch 
biefes Waſſer bie Thaͤtigkeit der Sekretionsorgane zu beförs 
dern, Berftopfungen, gehemmte Abfenderungen und Auslees 
rungen zu föfen, und auf diefe Weife die Prädispofition zur 
DBrecheuhr zu befritigen, ein Verfahren, das gewiß rationell, 
beachtungswerth und der Nachahmung würdig it. — Ob aber 
unter den verfchiedenen Mineralquellen Oeutſchlands gerade 
bie von Zelters (deren Werth ich Übrigens nicht im geringe 
ſten ſchmaͤlern will, und von deren vorzuͤglichen Wirkungen, 
ich felbit zu auffallende Beweiſe habe) am geeignerften zue 
Erreichung der angeführten Abſicht fei, möchte noch in Zmeis 
fel zu ziehen fein. — Selterſer Waffer vermehrt bie Haute 
und Harnfelretion, fein Eifengebalt giebt ihm leichte tonifche 
Kräfte, auf den Unterleib aber wirft es nur fihr gelinde, und 
es kann daber nur allmaͤhtich und langſam jene Umjtimmung 
ber Abbominalergane berbeifibten, die man bezweckt. — Ras 
fcher, energifcher werben bie ftärfern eifenhaltigen Salzquellen 
wirken, und ich glaube hier vor Allem den Kiffinger- 
Ragozy empfehlen zu müſſen, der fich mir ſtets als ein 
hoͤchſt wohtthitig eröffnendes und ſtaͤrkendes Mineralwafe 
fer bewährt bat, der wie das Selterſer Waſſer Kohlenfaͤure 
und Gifen enthält, und burch feinen größern Gehalt an Mits 
teifalgen in Stockungen im Unterleite und analogen Fällen 
weit größere Dienfte felftet, als Selterſer Waſſer. — Es 
wird, mit der gehörigen Umficht gebraucht, ſchneller und ges 
wiß eben fo ſicher, als die von dem Franzofen empfohlene 
Quelle, die Pridifpofition zur Chelera entfernen, in fofern 
fie auf Unterlelbsſtoͤrungen beruht. 

Don einem praftifhen Arzte. 





An BWeiller: Freunde 
(Eingefendet.) 


In der Büftenreibe ausgezeichneter edler Männer, welche 
in ben Arkaden des hiefigen Leichenaders aufgeſtelt find, vers 
mißt man fehr ungerne jene des ſchon vor einigen Jahren 
verzebten von Weiler — eines Mannes, der zur Ehre unfers 
lieben Vaterlandes lebte, und welcher 41 Jahre der Bildung 
und Erziehung der Jugend widmete, wofuͤr dem gelichten Leh⸗ 
rer auch bei jeder Gelegenheit der friertiche und zugleich banige 
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Dank feiner Schäler bargebracht ward. In dem Lehramte 
fühlte er fi aud in felnem vorgerüdten Alter noch kraͤftig 
und verjüngt, und fomit kam es auch, daß er fein ruͤckgelaf⸗ 
fenes Vermögen zu wohlthätigen Zwecken, namentlich zur Uns 
terflügung armer Theologen während ihrer Studien, dann 
armer Lehrer, vermachte, und fo aud das Materielle nad) 
feinem Zode der Jugendbildung noch zumanbte, 

Es knuͤpfen ſich an Weillers Name zu ſchoͤne Erinne⸗ 
rungen für alle denkenden Menſchen und für alle jene, welche 
nicht blos in hohlen leeren Abitraktionen — fondern im Ges 
müch und Gefühl ihren Troſt und Rath ſuchen, als daß es 
einer weitern Apologie bierorts bedlirfe. 

Zwar wäre es unzweifelhaft Sache ber Akademie der 
Miffenfchaften geweſen, zu deren Vorftand MWeiller von dem 
allgutigen Mar, welcher alles Herbe milderte, mit dem Range 
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als der Drang ber Umftände ihn vom Lehramte e . 
allein es gefhah nicht, das Warum will man Beck ne 
berührt laffen, doch ficher würde es nicht verabfäumt word 
fein, wäre Weiller ein eingewanderter Norddeutfcher geivefen. 
An die Freunde und MVerehrer des Seligen ergeht are, 
die freundſchaftliche Einladung burch Einfentung von Beiteh, 
gen an die Redaktion des Volksfreundes «8 moͤglich zu * 
chen, die Buͤſte dieſes edeln Mannes den Übrigen anreiben 
zu koͤnnen Deffentliche Rechenſchaft über die tichtige Ber: 
wendung gibt genanntes Journal. Sollte ſich ein Ueberſchuß 
über die Koſten füc die Buͤſte herauswerfen fo mird diefer 
zur Verfchönerung feines Grabdenkmals verwendet werben. 
Der 235. Juni enteif uns vor 6 Jahren biefen allgemein 
geachteten, nur von MWenigen miffannten Mann, möchte «# 
daher gelingen, bis zu jenem Tage im heucigen Jahre das be: 


un Titel eines k. wirklichen geheimen Nathes erhoben wurde, 





Anzeigen 


385. (20) Berfteigerung. 
Donnerötag den 24. d. Mis. von 9 
bis 12 Uhr werden in dem Stofina Blus 
mel’fchen Haufe Nro. 1161 in der Stifte: 
ſtraße über ı Stiege verfchiedene Gegen— 
fände, als: weibliche Aleidungsftüde, 
Waſch, Kommodkäften, Kanapee, Scifl, 
Betten, Küchengefchirr von Kupfer, Eifen 
und Blech, dann verfchiedene Sauseinrichs 
tung gegen baare Bershlung verfteigert, 
Den 16. Mai 1852. 
K. B. Kreis:und Stadtgericht 
München. 
Allweyer, Direktor. 
27581. Helzl. 
381. (2 a). Berſteigerung. 

Das Anweſen der Bierwirthseheleute 
Bartholomäus und Anna Piftmaier an der 
Lerchenftraße Nr. 118 dahler auf 16,000 fl. 

exichtlich geſchäzt, wird zum brittenmale 
öffentlich zum Verkaufe ausgefchrieben, und 
zur Berfteigerung auf 

Mittwoch den 20. Juni, I. Vor: 

ittags vong—ı2Wübr 

KRommiffion im dieſſeitigen Gerichtelokale 
angefegt, wozu Kaufsluftige mit dem Ans 
bange geladen werden, daͤß der Zuſchlag 
nach $. 6% des Hypothekengeſetzes erfolge. 

Den 15, Mai 1832. , 

K. DB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
_2r601. 


Gemeinnüsige literarifche Anzeine. 
In dee Schorner’ihen Buchhand⸗ 
lung zu Straubing ift erichienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 
München bei 3. 3. Lentner: 
»Erflürung der heiligen Schrif— 
ten des neuen Teſtamentes nach 
den brwährtoften Schrijtauslegeinz c.2c. 


Kiegel. 





Bearbeitet und herausgegeben von 
Zaver Maßl, Prebiget in” - Stadt: 
farr⸗ und ehemaligen S-ı1.. irdjie 
in Straubing. Erften Bandes 
Bart Abtheilung gr. 8. Bro: 

Kirk. 4uke« 

Diefes fo gemeinnügige und gewiß je 
dem Ghrijten das theuerfte Kleinod feines 
Glaubens umfaffende Werk verdient um fo 
mebr allgemeine Theilnahme, da es bereits 
in den erflen und beiten theologischen Eis 
teraturzeitungen Deutfchlands feiner Gründ⸗ 
lichkeit, Salbung und gemeinfamenBraud)s 
barteitwegen ungetheitten, rühmlichen Bets 
fall fand und nicht nur dem hechwürdigen 
Klerus, fondern auch als das fchönfte und 
nielichfte Hausbuch jeder chriſtlichen Fas 
milie empfohlen wurde. 

In der ergebenften Zuverſicht, daß 
dieſes, jede Erwartung befriedigende, Merk 
von allen Freunden einer geiftvollen und 
birzaufprechenden Auslegung der heiligen 
Echriften des neuen Zeftaments der Aufz 
merkſamkeit werde gewürdigt werden, die 
ed verdient, empfichlt man Diejes einer 
geneigten Aufnahme, 


(2 6). Lehr⸗Antrag. 

Ein junger Mann erbietet ſich genen bil⸗ 
liges Honorar Anfängern zum Ünterricht 
in der lateiniſchen, teutſchen, fransofifden 
und engliſchen Sprache, fo wie in der Geo⸗ 
grarbie, Geſchichte und Naturgeſchichte. 
Auch wäre derſelde zu einem Privatiurjus 
in der Aeſthetik, Geſchichte der ſchönen Bis 
teratur, und altilaffischen und nordifchen 
Mouthologie bereit. Zu erfragen im Ma— 
riengaßchen, Nr. 375 über ı Stiege, tüg- 
lid) von 10 bis 11 Uhr, 

>84. Ein mit den beiten Zeugniſſen vers 
fchener Bedieuter, welcher zugleich mit 
Manuskleidermachen umzugehen verſteht, 
ſucht noch einige Herrn zur Bedienung. D. Ueb. 

507. Im Hauſe des Mannheimer-Bäcker 
am Färbergeaben Nr. 1058 über 3 Stier 









ſprochene Vorhaben ausführen zu koͤnnen. 
m 


... 


gen vornheraus werden alle Gattungen von 
Spigen gepugt und die Ge zu s Er. aufs 
genabelt, . 
72. Dei Unterzeihnetem Zaun man um 
den billigften Preis ein» und zweifpänniges 
Buhrwerk haben. 
Thomas Lindmayr, 
Lohnkutſcher an der Pafingerftraße 
rechts, auffer dem PB. Jagdrdeugs 
Stadl, Nro. 21. 

(4d.) Die Wohnung im 1. Btode des 
Hauſes Nr. 68 a. an der Schügenftraße 
vor dem Karlsthore mit 4 ausgemalten 
Simmern, Küche, Koller, Kaften, Magd⸗ 
zimmer ıc. kann fogleich oder auf Michae⸗ 
lis fehe billig vermiethet werden. Zu er⸗ 
fragen in der Schnittwaarenhandlung am 
Ede des Färbergrabenßß. 
"386. Es ift ein ganz neuer Schubkaften 
für einen Fenfterftod geeignet um billigen 

Preis zu verkaufen. Das Web. 








Ss 
fenmacherstochter von Burghauſen, 22 3. a. 
Sg. Eberöberger, Maurer von Rum« 
ybenburg, 643.0. — P. Fink, Zags 
löhner, 64 I. a. — Hr. Jat. de Gleria, 
Privatier, 45 3. a 
Mittlerer GSchrannenpreiß, 
Maizen 22 fl. 26 fr. Korn ıöfl. 5 Er. 
Gerſte 12 fl. 25 kr. Haber 5 fl. 55 tr. 
Theater >» Anzeige 
Im Hof: und Nationaltheater. 
Tonnerftag. Die beiden Füchſe. 
Im Volkstheater in der Au. 
Mittwoh. Das Gut Sternberg, oder 
dab Loos in der Güter » Lotterie 
Donnerfiag. Doktor Kramperl. 
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Bayern. 


Münden Se. Maj. der König geruhten dem er⸗ 
ften Logts. Aſſ. 2, Sehen. v. Weiden zu Laufen, wegen a. 
nee Legal nachgewleſenen Augenleſden und geſchwaͤchten Ges 
funbbeit auf ein Jahr im temporäre Qulesjenz zu vetſetzen. 
— Durch Beſchluß der E. Reg. des Harkreifes, wurde am 
9. Aptil d. Is. die von dem Hrn. Reichsrathe Grafen v. 
Toͤrring⸗ Gerfeld für den Pfarrer Dionys Joas von Dreßs 
fing , auf die Pfarrei Dberalting, k. Lodgts. Starnberg, aus⸗ 
geſtellte Ptaͤſentation, — und am 9. d. ebenfalls die vor 
dem Stadtpfarrer Schufter zu St. Peter für den bısh, Ba⸗ 
ton v. Ruffinifhen Benefiziaten P. Lemmich auf das Son- 
nenreiterfche Benefizium bei St. Peter in Minden ausger 
ſtellte Präfentation beftätiger. 


— Der hochwuͤrdige Bifhof von Sailer it am 20. 
vom Schlage gerührt morden und geftorben, 


— Es werden wöchentlih vom 2ten Juni bis Ende 
Septembers d. 8. drei Eitwagensfahrten zwiſchen München, 
Zegernfee und Kreuth befteben. Seibige fahren am Diens 
flag, Donnerftag und Samſtag Mittagd um 12 Uhr von 
bier ab unb kommen in Kreuth Abende nad) 7 Uhr an; die 
Rüuͤckfahrt von Kreurh erfolge am Montag, Mittwoch und: 

teitag um 6 Uhr Morgens, und die Ankumfe dbabter ges 
ſchieht um 1 Uhr Mittags. Cs können auch außer diefen 
regelmäßigen Fahrten Separatwägen gegen Vorausbezahlung: 
der ſaͤmmtlichen Piäge für. bie Hin- und Zurückfahrt gu jes 
ber Zeit benlgt werden; jedoch werden diefe Separatwaͤgen 
Nur auf dreimal vier und zwanzig Stunden abgegeben, und 
e8 werben zu denfelben nur 25 Pfd. Gepaͤck für eine Ders 
fon aufgenommen, ba hingegen bei den regelmäßigen Eilfahr ⸗ 
ten 40 Pfd. Freigepaͤck fuͤr je den Reiſenden bewilligt find. 
Dei den regelmaͤßigen, fo wie bei den Separatwägen ift die 
allgemeine Cilwagenstare 32 Er. für die Meile, Die Taxe 
einſchließlich des Freigepaͤcks beträgt für einen Reifenden nady 
Zegernfee 3 fl. 44 &. und nad Bab Kreuth 4 fl. 48 ir. 


dieß 


Nicht ſchwere Geld⸗ und andere Senbumgen koͤnnen ausnahms⸗ 
weiſe angenommen werden, wen fie eine Stunde vor der Abs 
fahrt aufgegeben werben, 

— Der Conturs zur Aufnahme vom Eleden in bie 
Central: Beterinär-Schule wird Heuer am 96. Dktober ſtatt 
haben, früh 8 Uhe anfangen mut noch felbigem Tags gefchlofe 
fen werden. Diejenigen, welche denfelbem zu machen gebens 
Ber, müffen ihre Zeugniffe entweder vor dem 1. Dftober oder 
bei ihrer perſoͤnllchen Anmeldung beibringen. 

— Der vorgefchriebene Unterriht für bie Hufbeſchlag⸗ 
ſchmiede beginnt am 1. November dieß Jahre, Diejenigen , 
weldye beffelben zur Erlangung der Approbation bebürfen, has 
ben dieſen Zeitpunkt zur Aufnahme pünftid einzuhalten, aus 
Berdeffen fie auf den nächften Lehrkurs (1. April 1833) ver- 
wieſen werden. 

— Bei Hartmannshofen wurde der Domeftiguentwagen 
an bie Kioftermauer gefchleudert‘, wohet der Dberlaquai Reis 
thenberger beſonders ftark befhäbigt wurde. 

— Auch der Hausknecht im Neuſieglgarten iſt durch 
Einbtuch und Diebſtahl ferner Habe beraubt worden, 

— Man vernimmt von Rhein und Untermain, baß in 
Folge des großen Schadens, welchen bie legten Nachtfroͤſie 
angerichtet haben, bie Getreidpreife beträchtlich geftiegen find. 
Der Weinftod, die Gemüfe, Obſt und andere Feldfruͤchte 
find in mehreren Gegenden erftoren. 

-- Da zut Anzeige gröommen iſt, baf die Gollekteure 
der bekannten Stadt Frankfurterſchen Rotterie neuerdings in 
Bayerır Abſatz der Loofe ſuchen; fo werben ſaͤmmtliche Ber 
hoͤrden angewieſen, dieſen Abſatz auf alle Art zw henmen, 
and die Begüͤnſtiger und Theilnehmer nady den Gefegen, 
weiche im Sfarkreis-Inteltigenzblatte v, I. 1818, Nr. 779, 
und v. I. 1825, Nr, 514, publicitt wurden, zu beahnden. 
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thore ein Plaͤtſchern im Waffer, als wenn Jemand hinein 
gefallen wäre. Sie machte Lärm, man forfdte nad, und 
309 einen Schneibersgefellen, Johann Eigner von Wörnigoft: 
beim , welcher beim Schneidermeifter Nagel dem jüngern in 
Ardeit war, todt aus dem Waſſer. Ale angeftellten Rets 
tungsverfuche waren vergeblich. — Der k. Regierungs» und 


dermalige erite Landgerichtsaffeffor zu Donauwörth, Ludwig 


Raiſer ift als Verweſer des Landgerichts Dberborf ernannt. 





Xu: wmwärtige. 





Grofbritanien. Ein Journal fagt: „Wenige Leute 
kennen die zahlreichen Titel des Herzogs von Wellington. Fol⸗ 
gendes iſt eine ziemlich genaue Liſte, bie in dem jegigen Aus 
genblide mit einigem Sntereffe gelefen werben wird. Der 
erlauchiefte und ebeifte Fuͤrſt Arthur, Herzog, Marquis 
und Graf von Wellington, Marquis von Douro, Biscount 
Wellington von Talavera und von Wellington, und Baron 
Douro von Wellesley, Mitglied des hoͤchſt ehrenmwerthen ges 
beimen Raths Sr. Majeſtaͤt, Feldmarſchall Ihrer Armeen, 
Obriſt des kin Megiments der Fußgarden, Konftabel des To: 
werd von London, Ford: Auffeher der fünf Häfen, Ritter des 
böchft edein Hofenbandordens, Nitter Großkreug des hoͤchſt 
ebrenwerthen Bathordens, Fürft von Waterloo, Gerjog von 
Ciudad: Rodrigo, fpanifher Grande erfter Klaffe, Herzog von 
Bıttoria, Marquis von Torres Vedras, Graf von Vimeira 
in Portugal, Nitter des erlauchteften Ocdens vom goldenen 
Blicke, des fpanifhen Mititärordens von St. Terdinand, Nite 
ter Großfreug des kaiſetlich mititkeifhen Marin: Therefia: Dre 
dens, Ritter Großkreuz des kaiſerlichen St, Georgen:Drbens 
won Ruftand, Ritter Großkreuz des preußifhen ſchwatzen Ad: 
lerorbens, Ritter Großkreuz des portugiefifchen koͤniglichen und 
miticätifhen Thurm⸗ und Schwertordens, Ritter Großkreuz des 
koͤniglichen und militaͤriſchen Schwertorbens von Schweden, 
Mitter Großkreuz des Elephanten » Drdens von Dänemark, 
des nicderländifhen Wilhelmsordens, des Annunciada · Ordens 
von Sardinien, des Maximilian-Joſephs-Ordens von Bayern, 
fo wie mehrerer anderer, und jeßt Premierminifter von Eng⸗ 
land. (NB, Diefer Artikel ſteht im Courier vom 14. Mai.) 
Bu allem bem £onnen wir hinzufügen, daß er Oberfommans 
dant der alllirten Armeen in Paris war, aid der tapfere Ney 
erfähoffen wurde. — Nachſtehendes find einige von den Emos 
fumenten des Herzogs: Penfion 4000 Pfund; als Obrift des 
erften Garberegiments 2695 Pf-; ale Konflabel des Towers 
050 Pf.; Binfen von ben ihm durch das Parlament votics 
ten Geldern 35,000 Pf. Summa 42645 Pfund Er bat 
noch mehreee andere Stellen, deren Einkünfte unter ben obis 
gen nicht begriffen find. Cs ift wahrfcheinlid) , daß eine Ges 
neration der Familie Wellesley dem Staate zwei. Millionen 
Pfund Eoftet.* : , 

Aus den päpftlihen Staaten, 15. Mai. Unter die 
wahrſcheinlichen Gründe des Kardinals Albani, dem Befehte 
zu feiner Zurüdberufung keine Folge zu feiften, muß man 
aud) die Zurhftungen zu einet theatralifchen Darſtellung in 
Bologna technen. Die Fremde, Oper von Bellini, welche 
sm 13 d. aufgeführt wurde, nahm bie ernften Sorgen Gr. 

Tmineng in Anſpruch, in dem ıroß feiner 82 Jahre ſich noch 
ber alte mufitalifche Geift tegt. Die Proben wurden deßhalb 
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im Negierungspaltafte in Gegenwart beö erlanchten 
gehalten, welcher fich unendlich Mühe gab, — —— 
trice Artemifia Tarello zu unterrichten, welche der Unterſtuͤ 
gung feiner Talente zu bebürfen ſchien. Ge. Eminenz murde 
indeß im Theater mit allgemeinem Gähnen und bie he * 
ſtigte Akttice mit Pfeifen empfangen. Krauriger Eohn für 
fo u Ar erhabene —— 

tftentbum Schwarzburg. Dis S m 
Nubdorfiädeifche Wochenblatt vom 12. Mai —— 
kanntmachung der dortigen fuͤrſtlichen Regierung, wornach bie 
Beitfriften „Deutfchland® (bisher unter dem Titel Mheine 
bayern erſchienen) und „ber Hausfreund®, beide vom Dr. 
Siebenpfeiffer herausgegeben, im Füuͤrſtenthum Shwarzburge 
Rudolſtadt bei nahdrüdticher Strafe verboten werden. 


Allerlei 


— (Saint: Cimonismus.) Pariferblätter ſchreiben: 
abſchreckenden Warnung vor dem Gift a ee 
Lehre möge folgende ſchauderhafte Gefchichte einen Piab fins 
den. Ein Saint» Simonianer in Narbonne, welder in 
biefer Sekte bereits einen hoͤhern Rang einahm, Namens 
Gourton, mar lebensüberbrüffig geworden und wollte fich 
aus der Wert fchaffen. Seinen Selbftmord follte eine Schaͤn⸗ 
bung und Mordthat begleiten. Dazu fab er fich ein junges, 
ſchoͤnes und bis jetzt tadellofes Mädchen von Narbonne aus, 
deſſen Bekanntſchaft er machte. Der BVerführer gebrauchte 
alle Künfte der Sinnlichkeit und ber Teufelei, um die Cindil⸗ 
dungskraft des Mädchens zu erhitzen und das ſchwacht Herz 
zu bethören. Bitten, Drehungen, fittenlofe Bücher, nichts 
wurde vergeffen, Lange gelang es ihm nicht, die Ungluͤckliche 
in das Verderben zu reißen. Der erfolglofen Hoffnung mübe, 
benugte er endlich einen günftigen Augenblid und führte fein 
Schlachtopfer Nachts zehn Uhr am das Geſtade des Meeres, 
Den andern Morgen fand man zwei ſchrecklich verffümmelte 
Leihname am Ufer liegen. Unter den Papieren dieſes Schande 
menſchen fanden ſich folgende Worte: „Genießen und fterben; 
dieß iſt der Augenblic, eine Schule zu eröffnen. Mein Ted 
wird auch dazu dienen.“ — Sa! ruft die Gazette de Tribus 
neaug, welche diefe ſchteiende Thatſache erzählt, entruͤſtet aus: 
diefer Tod wird dazu dienen, Familienvätern und Müttern 
endlich die Augen zu öffnen und das Herz aller rechtſchaffe- 
nen Bürger mir Abſcheu vor fol einer gräflichen Moral zu 
erfüllen. — Das Voik von Narbonne begab fih In Menge 
an ben Drt des Verbrechens ; in feiner Wurh wollte es den 
Leichnam des wolluͤſtigen Meuchelmärders auf den Schind⸗ 
anger ſchleppen. Unter Verwinfchungen nannte man die Mas 
men der Simoniſtiſchen Haͤuptlinge. Der Leichnam des ſchaͤnd⸗ 
lich ermordeten Mädchens aber wurde unter allgemeiner Theil 
nahme auf den Gottesader getragen. 

— Zu Saarlouis in Nheinpreußen Fam in der Naht 
vom 10. Mal ein Erfranfungsfall vor, den man Anfangs 
der aſiatiſchen Cholera zufchrieb; nach dem Urtheil des Arztes 
Peuclellet aber, der zur Beobachtung der Krankheit längere 
Zeit in Paris war, iſt jene Beſorgniß ungegrünbet. 

— Zu Straßburg hat Jemand — man weiß nicht, ob 
aud Wig oder uͤblet Laune — folgende Puriofe Berechnung 
angeftelit: Frankreich zahlt gegenwärtig’ 1,000,000,000 Frcs. 
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Abzehtn — fage ſechzehnhundert Milllonen, was 
in Fünffranfenftüden 320,000,000 Stüde ausmadyen würde. 
Ein Fünffranfenftüd bat eine Linie in der Dide, die angege⸗ 
fene Stüdezabt würde fomit 2,222,222 Fuß ausmaden. 
Nun bat der Straßburger Muͤnſterthurm 437 Buß Höhe, for 
mit würben die aufeinander geſchichteten Fuͤnfftankenſtuͤcke 
eine 5085 Fuß hohere Säule bilden, als die Gathebraie, oder 
4971 152 mal ihre Höhe in Quadratſchuhen übertreffen. In 
eine einzige Rolle gepadt würden fie eine Ränge von 103 132 
Stunden einnehmen und platt gelegt eine von 2541 334 Fuß. 
Um diefe Summe fortzufhaffen, bedücfte man 10,000 Pferde, 
die Pferdelaft zu 10 Zentner gerechnet und ‚107 Mainzer 
Schiffe, die Schiffslaſt zu 1500 Zentner angenommen. Uns 
tee Napoleon war ein Jahr, wo Frankteich nicht mehr ald 
400 Millionen zahlte; es zahlt alfo gegenwärtig viermal 

i — 9 
» — Auf den Dampfſchiffe „bie Perle“ ſchifften ſich 
am 20. Aprit d. J. ohnweit der Londoner Brüde 250 junge 
engtijhe Frauenzimmer ein, um am Bord der bei Deptford 
auf der Untern Themſe vor Anker liegenden „Kronprin 
seffin« und mit derfelben nad ihrem Beſtimmungsort Ho» 
dart Town, der Hauptſtadt von van Diemens:tand zu geben. 
Sie die Kolonie wird biejer Zug auswanbernder Schönen eine 
koͤſtliche Acquiſition fein, da das Verhaͤltniß der männlichen 
zue weiblichen Bevölterung wie 7 zu 1 ſtehet. Die Koiten 
der Ueberfahrt trdgt zum Theil die Meyierung, zum Theil 
geben bie vielen Kicchfpiele, zu welchen die Auswandernden 
gebören, fie her und man hat wirklich alles Moͤgliche ‚gethan, 
denfelben die Ueberfarth fo bequem und angenehm, wie mögs 
ich, zu machen. Auf den Quais hatte fi eine unermeßliche 
Menge verfammelt und begleitete die Schönen mit wiederhols 
tem Huttah! worauf dieſe mit dem Schwenken ihrer Tücher 
ontworteten. Alle fchienen freudig und ohne Kummer abs 
zureiſen. 

Es wird noch ein anderes Schiff zu gleichem Zwecke 
und nach demſelben Beſtimmungsort ausgerüftet, und man 
meint fogar, daß es mehrere dergleichen Erpebitionen geben 
werde, denn Frauenzimmer gibt es in England im Ueberfluß, 
und faft überall mangelt es in den Kolonien daran, daher «6 
der eigene Vortheil der Negierung ift, dergleichen Auswandes 
rungen zu begünftigen 

— Dem Nürnd, Korteſp. wird aus dem Hannoͤverſchen 
unterm 11. May Folgendes gemeldet: „Reiſende, melde 
von Hannover fommen, erzählen folgenden tragifchen Vor— 
fall, deffen Augenzeugen fie waren. Auf der Parade über 
häufte ein Major einen Soldaten, dem er eben nicht gewo— 
gm zu fein fehlen, mit Scyeltworten, ihn zugleich mit Stod; 
ſchläͤgen bebrohend , fall6 er das, was er ihm vorwarf, noch 
einmal ſich zu Schulden kommen laffee Der Soldat hatte 
bie Dreuftigkeit, hierauf zu erwiebern: daß bief wohl nicht 
ohne krisgsgecichtlichen Spruch geſchehen könne. Der Major, 
über diefe Aruserung. aufgebtacht, machte hierauf Anftalt, ihn 
auf der Stelle durchzupruͤgeln; als er aber ſich zu diefem 
Ende dem Soldaten näherte, faͤllte dieſer fein Bajonett und 
freie den Major todt auf den Pas nieder. 

— Der in neuerer Zeit mehrgenannte Schriftfteller Fein 
aus Braunfhweig, ber ſich zulsgt im Darmiladt auf: 
bielt, bat vor einigen Tagen den dringenden Befehl erhalten, 
die Nefidenz und das Grofberzegehum zu verlaffen. Auf die 
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Remonfkration des Hrn. Fein folgte ein gefchärfter Auswei⸗ 
fungsbefeht. » 

— (Aitken’s verbefferte Mittel zur Aufbewahrung der 
Biere und anderer gegobrenen Getränke.) Alte gegohrenen 
Getränke, als: Vier, Obftwein u, ſ. w. enthalten eine gemiffe 
Quantität Eohlenfaures Gas und Spiritus oder Alkohol, die 
aber beide, erfteres mit Schaum, letztetes unmerklich allmaͤh⸗ 
lidy verfliegen. Dies zu verhindern , werben foldhe Getränke 
gewöhnlich entweder in flarfe Kiffer oder in Flaſchen gebracht, 
und legtere find zu ihrer Aufbewahrung am beften befunden 
morden, weil bie barin enthaltene Quantität auf einmal vers 
zehrt wird, ohne in dem Gefäß einen leeren Raum zu laffen, 
was fogleich das Verfllegen der Gas: und Alkohol = Partikeln 
vermindert, Es läge fid) daher annehmen, baf, wenn eim 
Faß fo eingerichtet - ift, daß man, fobald das Getränk aus 
dem Raum gejogen wird, jenes auszufüllen veranlaft wird, 
das zurückbleibende Getränk eben fo gut ale in der Slafche 
verwahrt fein werde. Zu diefem Behuf koͤnnte man das eine 
Ende des Faſſes einem Stempel gleich machen, um inwendig 
gepreßt zu fein, wenn die Fluͤſſigkeit ausgezogen wird; ba 
aber ein ſolches Faß nur mit nicht geringen Schwierigkeiten 
und Koſten hetgeſtellt werden kann, fo ſchlägt Aitken vor: 

4) mittelft einer Sprige kohlenſautes Gas einzuflößen, 
weldyes durch irgend ein wohlfeiles und paffendes Mittel ers 
zeugt wird; um den leeren Raum auszufüllen, wenn das Ges 
iraͤnk aus dem Fafi gejogen wird. 

2) Da einige Getränfe eine größere Quantität Gas ent 
halten, ats andere, fo wendet er ein Sicherheits: Mittel an, 
um das Berplagen bed Faſſes zu verhüten. 

3) Bringt er atmosphärifhe Luft über ein in bas In⸗ 
nere des Faſſes gebrachtes Floß oder in Beutel, wie fie iu 
Lufikiffen verwendet werden, ober 

4) er bringe Waſſer ſtatt Luft im bdiefelbe Art Beutel, 
ober 

5) er fült diefelben mit Waffer mittelft einer Roͤhte, 
welche mit einer über dem Faß angebrachten Epfterne in Vers 
bindung fteht. . 

6) In Braufdffern und ähnlichen offenen Fäffern bedeckt 
er die Oberfläche des Getränkes mit einem Floß und befchwert 
diefed mit darauf geftellten und mit Waffer gefülten Beuteln 
oder andern Gewichten. 

7) Wenn er den erforberlichen Drud ber Luft in dem 
Faß behalten will, fo wendet er ein Luft = Eonverfationes 
Werk an. 

8) Wenn das Getränt aus einem Gefäß In ein anderes 
gefüllt wird, 3. B. aus dem Brau⸗Faß in den Krug oder das 
Gefäß des Verzehters, fo laͤßt er Fiüffigkeit in das Meine 
Gefäß, und wenn dann die Flüffigkeit durch eine angebrachte 
Röhre aus einem Gefäß in ein anderes laͤuft, treibt fie Dies 
felbe wieder heraus, 

9) Wuͤnſcht man bie Feſtigkelt des Gefaͤßes zu verſtaͤr— 
ten, fo ſchlaͤgt er vor, baffelbe in einen Kaften von Eifm zu 
ſtellen und den Zwiſchentaum mit Waſſer auszufüllen, 

10) Bei riner mahrfcheintichen Anhaͤufung von Boden⸗ 
fag richtet er das Gefäß fo ein, daß fein Umfang gegen ben 
Boden abnimmt, in der Form eines Trichters, wo ein Hahn 
‚angebracht werben kann, um den Sat abzuziehen. 

Duch Einführung diefer Erfindung baut Hr. Aitken ef: 
ner bedeutenden Yufzehrung gegohrner Getränke auf dem Faß 
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vor, und macht es unndthig, fie in großem Maß aufjufüllen. 
— Hr. Aitken iſt patentitt. 

— (Wankelmuth.) Es iſt elne oft geſagte und ſich 
täglich beſtaͤtigende Wahrheit, daß das wahrhaft Tadelnswerthe 
nicht ſelten gelobt und das Lobenswerthe getadelt wird, Bes 
lege hierzu finden ſich überall, einen fehr auffallenden aber 
liefern die ſchiefen Urtheile über die Gemuͤths ⸗ und Geiftess 
ſtaͤrke, melde der Jungfrau, befonders im zmeiten und drit ⸗ 
ten Sahrzehend ihres Lebens, die Kraft verleiht, Neigungen 
und Gefühle nach Belieben zu wechſeln, ernſte Pflichten in 
daß freundliche Gewand einer gefälligen Convenlenz zu Beiden 
und von leidenſchaftlicher Sympathie zu der entſchiedenſten 
Antipathie Überzufpringen, je nachdem es bie momentane Ge⸗ 
muͤthsſtimmung — trivial Laune genannt — gebietet, Wie 
im Leben fo manches Große und Schöne mißdeutet und mit 
falfchen entflellenden Namen belegt wird, fo auch dieſe Arus 
Ferung meiblicher Gemuͤthsſtaͤtke, bie man oft Flatterſinn, 
Wankelmurh und Charakterlofigkeit nennen hört. Wenn der 
Mann engherzig und eigenfinnig, an tem einmal Ergriffenen 
feſthaͤtt, feine Neigungen nur auf einen Gegenftand hinwen⸗ 
bet, einer Liebe, der er einmal fich ergeben, nachhaͤngt flr 
fein ganzes Leben, wenn er, zu ſchwach zur Entfagung oft 
Jahre lang trauert um einen nach feiner Meinung, unerfeglis 
hen Verluſt, fo erſcheint das oft mit Unrecht ſchwach genannte 
Weib hier in einer wahrhaft heroifchen Stärke, ehrt den Wech⸗ 
fet eines Lebens, In dem nur ber Wechſel beftändig ift, ſchwoͤrt 
heute mit Herz und Mund ewige Liebe und ewige Treue, er 
ſchoͤpft ſich in Beweiſen der zärttichften Anhaͤnglichkeit, giebt 
Proben ber größten Selbſtuͤberwindung — und morgen, wer 
tennt dann da das tändelnde llebelnde Maͤdchen noch; Das 
Leber als MWeltbürgerin auffaffend, ſteht es ſtatk und Eräfs 
tig, feiner Schwachhelt ſich fhämend, da. Den Gefangenen 
großmäthig feiner Ketten entledigend, giebt es ihm ohne Gründe 
feine Freiheit und durch folge Verachtung feine Ruhe wieder, 
ſchließt das Univerfum im feine Bruft, und triee, zu edel 
und. theitriehmend, um. fremde Leiden ungeruͤhrt zu fehen, ben 
Hufdigungen einer Schaar neuer Anbeter mit gewohnter Ans 
much entgegen. Nur im Beglüden findet die Jungftau ihr 





Anzeigen. 


385. (2b) BWerfleigerung. 


biß 12 Uhe werden in dem Rofina Bl; der Reinlichkeit 
mel ſchen Haufe Nro, 1161 in der Stift: fäufe, die id 
raße ber ı Stiege verfchiebene Gegen⸗ 
ände, als: weiblihe Kleidungsftüde, 
afch, Kommodkäſten, Kanapee, Seffel, 
Betten, Küchengefchirr von Kupfer, Eifen 
und Blech, dann verfchiedene Hauseinrich⸗ 
tung ge baare Bezahlung verfteigert. 
en 16. Mai 1832. 
KB. Kreis:und Stabtgeridt 
M iin 


rer Aupbarkeit. 


Allweyer, Direktor. 
_2581- Hölhl. 


einem hoben: Adel und werehrlihen Publiz 


tum mit einer ganz neuen Art Kafı 
feemaſchine, wo dir Kaffee in einem 
las kocht, und man nur den dritten Theil 2.8 
Kaffee gebraucht ald bei den biöherigen. 
Donnerdtag den 24. d. Mts. von g Borziglic empfiehlt ſich dieſe Mafdine 


eit zwei Monaten darin 
machte, und die gütige Empfehlungen der 
Abnehmer find der fprechenite Beweis ih⸗ 
Die Größen find auf 2, 
4, 6, 8 und 12 Zaffen eingerichtet, und 
vorväthig gu haben, — Ferner empfiehlt er 
eine neue Erfindung einer Gla6:-Wärr 
me:tampe, wodurd man in 4—5 Mi: 
nuten eine Maaß kochendes Waſſer erhält, 
den. und ber hiezu nöthige Gas keinen Pfens 
ning. koſtet. Diefe Wärmelampe ijt für 

Jedermanns Gebrauch befonders zu ems 
ziehen, und eignet fi 

588. (2a). Unterzeichneter empfiehlt ſich ötpfeuer. Die 


ganz * zu 
Gegenſtände find der Art berechnet, daß 


reife bie) 
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Grüd, ihe ſchoͤnſtes Loos darin, dem Lebenspfad 

nes mit Roſen zu beftreuen, ein um fo — — 
ss nicht ein Mann iſt, dem fie den Himmel ſchafft ni 
ben Werth der Lebensguͤter Überfchägend, in Gedanken, Mün 


“fen und Entſchluͤſſen, gleidy der Biene, hin: und berfum 


mend, wirft das Maͤdchen tiefe Blicke in das Matt: 
ſchenleben, nimmer an Einem lebend, ſtets bas —7 7 


grelfend, weil das Neue das Beſte. Wird das Reben irgend 


von ber poetifchen Seite aufgefaßt, fo gefchieht e 

Wie Mein, wie bedauernéwerth * ei Pe 
gel ber mit Unrecht flark genannte Mann! Cr hat das Br 
ben nur von ber trodenen profalfhen Eeite begriffen. Er 
hängt eigenfinnig immer nur an dem Alten, an tm emmal 
ausgefprohenen Willen, er brüfter ſich fogar mit diefem Cie 
genſinn, den er feine Grundfäge nennt, wihrend er, dem 
Geifte der Zeit huldigend, im Staatsieben auf dem Altare 
bes Lideralismus upfert und flets nur liberale Ideen im Munde 
führt, ift er im Bamiltenteben ein Priefter des Abfotutismus, 
ſtets nur an den Ordonnanzen von Feftigkeit, von MWorthals 
ten und Achtung für Verfprehungen hängend. Kein Wun— 
ber daher, daß fein Mirken ſtets nur einfeitiy HE und wohl 
der Welt, daß weibliche Grazien dem ſchalen, trodenen Als 
tageleben feine freundliche Seite abgewinnen und durch ihre 
vielfeitige, jedem neuen Einbrud zu aͤngliche Herzensbilbung 
In dasfelbe ein blühendes Eden zaubern. 

Drum fahre fort, Du edle ſtarke Jungfrau, im dleſen 
Anfihten, in diefem thatträftigen Wirken, das leider bei Drir 
nem, Geſchlechte nicht allgemein iſt, fahre fort im dieſen Jeu— 
ferungen Deiner Innern Kraft. So lange die Wangm toth 
find, wird es Dir zuweilen an Huldigungen felbft wahrer 
Männer nicht fehlen und hat die Zeit einſt an Deiner Bluͤtht 
genagt und ftehft Du dann verlaffen und einfam, felbft von 
ſchlichten Männern falſch gewuͤrdigt und unverdient verachtet 
ba, fo gereiche ber Gedanke zu Deinem Troſte und Deiner 
Beruhigung, daß alles Große, Gute und Schöne ſich der ge: 
bührenden Anerkennung nimmer erfreut und daß Deiner ein 
reicher Lohn wartet — in Mirandolina. 





j d 8 i 
En —— ung nichts in Anſchlas ges 


- Frank, , 
Blech⸗ und Lakirwaarenfabrifant 
im Bazar Nro. zı u. 22. 


387. (2 a.) 68 ift eine reale Melberds 
gerechtigkeit ſammt Laden, Wohnung neift 
allem Zugehör an einem der beften Platze 
auf mehrere Jahre zu vermiethen. 

Theater = Anzeige. 

Im Hof: und Nationaltheater. 
Donnerftog. Die beiden Füchſe. 
Freitag. Das Abentheuer in der Ket: 

jahrsnacht. 

Im Volkstheater in der Au. 
—— —— —S— m 

reitag. Theſaurus, er 

Geiſterteiches. 


Die vielen Ber: 





er beiden 
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Sprühmdrtiiher Vortifd. 


„Sie thäten gerne große Männer ehren, 
Wenn felbe nur auch Lumpen wären! 





Die Bayern. am 27. Mai. 
Bum Andenken 
bei 


wuuvergesslichen Königs Max. 


Bayerns Bölfer, ‚pet! fingt dem ſchönen Zage frope Dankeslieder, 
Dem Sag des Heil, der und den guten weifen Hetrſcher gab; 
Bayerns heil'ger Genius felbft 6 heut’ auf unfre Fluren nieder, 
Und bringt von Ihm und die Friedenspalme mit herab, 


Das treue Bolt, erbaut mit frohem Sinn’ den Dant-Altar, 
Gin Herz voll Lieb’ und Treu’ bringt es zum Opfer bar, 

So nimm, o guter König Mar! Deines Volkes Biederfinn, 
In dem Himmel noch als Huldigung der treuen Herzen hin! — 


Mögen unfre Enkel Dein fegenreiches Walten Tange noch erleben, 
ud den Tag des Heils, der und den allgeliehten guten Water gab, 
Leichter wird zum Edeln fich bes Jünglings Bruft erheben, 
Leichter geht der frohe Greis den legten Schritt zum Grab, 


Bieblich wie der Gottes:Engel in Edens bunten Blumen: Au'n, 

Iſt das fhöne Bild der Zukunft unf'rer Kinder anzufchau'n, 

Ein weifer König hat mit hoher Hand den Saamen ausgeftreut, 
Und fein treuergeb’nes Bolt mit einer goldnen Frucht erfreut! — 


Ludwigs fchönen Bahlſpruch: „ewig blühe Bayerns Glück!“ 
Hat Mar Joſephs Weisheit glängend ſchon bewährt, 

Und felbft im arößten Sturm der Zeit, im feindlichften Geſchick', 
Durk feften Muth, des Landes Wohl und Wohlfart ftets vermehrt, 


Dir, erhab’ner Bundwig! opfern wir Gut und Blut und Leben! 
Nur diefe Stimme kann fih heut’ in Deinem Volt erheben; 
ochbegeiftert wird die Nachwelt noh Mar Iofephs Namen nennem, 
nd Seinen ewig meubelebten Ruhm mit friſchem Lorbser krönen! — Regle- 


Das Conſtitutionsfeſt betreffend. 


Unter die berrlihflen Blumen, bie je ein Mat gebracht, In jedes Bayern Herzen wohnt bie geläuterte Flamme 
gehört die begluͤckendſte Voͤlkerblume: Conftitution. Ges der Anhänglickelt am fein geliebtes Herrfcherhaus, an feine 
wiß regt ſich jede fühlende Bruſt höher, jebes Herz pocht Konftitution, und bie hochherzigen Bewohner und Bürger 


freubiger , wenn ber Tag wiederkehret, ber und dieſes edle, Muͤnchens hängen mit eben folder Liebe und Anhängtichkeit 
foftbare Gut einſt gab, an biefen ihren heiligften Gütern. Gewiß wird alfo auch hier 


401 


in Münden, im gefeglicher Ruhe und Ordnung, in wahrer 
Wertkhaltung jenes Kleinods biefer Tag gefeiert merden. 
Entfernt von leerem Lärmen und nichtigem verwortenem Kos 
fen, in freudiger und frieblicher Gefelligkeit fol diefer Tag 
gewidmet fein, um das Andenken desienigen Wohlthaͤters zu 
feiern, der den Bayern dieſes hoͤchſte Gut gab; um das An⸗ 
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denken an ben Hochſeligen in Rührung und Liebe au feiern: 

um König Ludwigs, ald des Aufrechthalters und Be 

diefes Gutes, dabei in Treue und Liebe zu gedenken ; und 

u. ge een * erg Am ne für Conſti⸗ 
tion, König, Vaterlan rgerlihe Wohlfaht 

Eintracht zu umfaffen. — u sefealite 





Bayern 


Münden. Shre Mai. bie Königin werben am Aten 
Juni von Nomphenburg in die hiefige Reſidenz zurüdkehren, 
und Se. Maj. den König gwifchen bem 5. und 6. k. Mis. 
erwarten. 

— Bei dem Landrathe bed Mezatkreifes wurde zu ber 
Präfidentenftelle Se. Erlaudt, Guts- und Gerichtsherr zu 
Burgfarendah, Graf Püdler-fimpurg, und als Sekte: 
täc der Marktvorſteher Joh. Merkel zu Nürnberg gewählt, 
Sn dem Rheinkreife find von 24 Landrathsmitgliedern 27 ers 
fhienen. Zur Präfidentenftelle wurde der Notar 8. A. Kds 
fler, Mitglied der Ständeverfammlung von 1819 und 1822, 
und zum Sekretär ber Advokat Philipp Robert Mahla 
berufen. 

— Der Here Stabtpfarrer und Dechant ber hieſ. Vor⸗ 
ſtabt Au, welcher fi im Gebiethe der Wohlthaͤtigkeit ſchon 
fo viele Verdienfte erworben, hat als ein befonderer Freund 
und Wohtthäter ber Jugend, ſchon ſelt mehreren Monaten 
eine Speifeanftalt flr die armen Kinder der Vorſtadt Au ges 
gründet, und diefelbe unter feiner perfönlichen Leitung bisher 
mit unermädetem Eifer fortgeführt. Diefe arme Pflegekinder 
find bereit8 auf 1207 angewachſen, und erfordern hiemit eine 
bedeutende Unterftügung, um biefe Suppenanftalt zu erhalten. 
Unter diefen Schulkindern befindet ſich der’ geößte Theil im 
der unglücklichen Lage, daß ſich die Eltern berfelben als brod⸗ 
fuchende Arbeitsleute nicht um die Kinder befümmern koͤnnen, 
und biefeiben oft Wochenlang ſich ſelbſt überlaffen bleiben; 
der mürdige Herr Pfarrer hat fomit unlängft einen Aufruf 
zut Theilnahme des weitern Fortbeftehens feiner gegründeten 
Speifeanflalt erlaffen,, und es wird etwartet, daß die wohlha⸗ 
benden Einwohner der Vorftadt Au oder auch der Dauptitadt, 
das Nügliche der erwähnten Anftalt erfennend, biefen Gegens 
fand der Wohlthat Eräftig unterftügen werben. 

— Nach den neueften Berichten des Hofrath Ehierfch 
find die griechiſchen Verhaͤltniſſe gegenwärtig verwidelter als 
je, und ſchwerlich duͤrfte bald an eine Ausgleihung ber Pattheien 
in jenem Lande zu denken fein. 

— Am Miitwoch den 23. db. hat fih auf dem Erer 
zierplage bee bief. Landweht ein ſehr unangenehmer Vorfall 
ereignet. Ein Hauptmann bes hieſ. Landwehr» Regiments 
batte kaum einem Landwehrmanne (einem Wirth) eine kleine 
Ermahnung wegen feines fchlechten Ererzirens gegeben, als 
ibm derfelbe ſogleich das Geweht vor bie Füße warf und 
nad Haufe ging. Es würde vielleicht zu größeren Erzeffen 
gekommen fein, wenn nicht fogleich der wackete Major von 
Maffei herbeigeeitt wäre und die Sache beſchwichtigt hätte, 

— Wie ſehr die Sicherheit auf einigen Landſtraßen ges 
faͤhrdet wird, mag folgende Thatſache wiederholt bemeifen : dis 


beurlaubte und wehrlos auf der Pafinger Straße man 
Soldat Fg. Baader vom 2. Inf. »iege, — — 
Abends nahe bei Laim von 2 bewaffneten Purfchen angefallen, 
mit 18 Stichen verwundet und feiner in etwa 10fl. beftandes 
nen Baarfchaft gewaltfam beraubt. Der Wermundete , tele 
her erſt des andern Tages auf der Strafe gefunden murde, 
iſt, gegenwärtig mit dem Tode ringend, in das Mititärfpital 
gebtacht worden. 

— Aus Billlghauſen in Rheinbayern wird unterm 10. 
Mal gemeldet, daß 5 achtbare Familien aus der Buͤrgerſchaft 
mit mehreren Unverheiratheten im Ganzen 51 Perfonen nad 
ben Nordametlkaniſchen Hrei« Staaten abgereift find. Sie 
haben ungefähe eine Baarſchaft von 20,000 fl. mitgenom« 
min. Bei 600 Perfonen aus den nahen Ortfhaften werben 
in Weiffendurg zufammentreffen, um die Reiſe gemeinſchaft · 
lih zu machen, Biete Familien aus dem Rheinkreiſe machen 
Anſtalt, dieſer Kolonne zu folgen, welche vielleicht eben fo zahl. 
seid werden wird. 


(Korrefpondenz: Nachricht.) Nürnberg, vom 22 bief, 
Mir Nürnberger haben fo viel Kinderfpielzeug aller Sotten, 
nun haben wir auch eine „Mürngerger Mevolution“. Elrin ges 
fhnigelt, mit Lebkuchen verziert ! 
Denken Sie ſich einmal alle Folgen einer Kakenmufit! 
Sie kennen den berüchtigten Hrn. Goremans, der [dom zwan⸗ 
zigmal im Gefängniffe aller Gattung war, ein Krafeeler und 
Händelfucher aller Art ift, der früher ein abſolutiſtiſches Blatt 
herausgab, +6 nun aber für einträglicher hielt, ein fis 
berales Blatt herauszugeben. Schon längft hatte er ſich durch 
feine ftechen perföntichen Ausfälle auf achtbare Familien bier, 
duch fein perfönliches fehlechtes Benehmen, die allgemeine 
Verachtung zugezogen. Fleiſchmann, ein geachteter Künftier, 
machte Karrikaturen auf Coremans. Wir nehmen dieß ei 
nem ſolchen Kuͤnſtler auch übel, dieß bat er nicht nöthig und 
ollte diefes fhändliche Handwerk jenen armen Stümpern 
berlaffen, die fi ein paar Grofchen bamit verdienen müfs 
fen, um zu leben. Goremans beste daher einen Haufen Pd- 
bei auf, dem Fleifhmann *ine Kagenmufit zu bringen. Cr 
fand unter der niebrigften Klaſſe einen fompatbetifhen Aw 
Bang. Ein roher Haufe z0g in ber Macht vom 21. b. vor 
Fleifhmanns Haus und fieng an es zu bemoliten. Gore 
mans hatte früher ſchon eine erbärmtiche, eben fo alberne alt 
freche Einladung zu diefer Kagenmufit angefchlagen, und die 
Nürnberger Bürger fragen mit Recht entrüftet: warum baf 
unfere Polizel Leine Maaßregeln . dagegen ergriffen! Iſt 
denn das Loos der Polizcd Immer nach der Sache eine 


ſchreiten ? Der große Haufe, mit einer Fahne verfehen, ‚tt 


ſchlug die Laternen und machte alle Anftalt, zu plündern! 
Ein Kerl, der in einem Haufe aufgegriffen wurde, fagte ganz 
troden, er molle „Geld!“ Daraus läßt fid) die Zendenz 
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ns Haufens erkennen. Nachdem bas Militär dreimal fie 
gätich aufforberte, aus einander zu geben, und flatt aller Ant 
wort Steinwürfe erfolgten, gab das Militärpiket Feuer, ein 
Gäyreinergefelle und ein verabfchiebeter Sotdat blieben tobt. 
Die Mafje machte hierauf Verſuche, das Lokal ber Potizeis 
Mannfhaft-und bie Hauptwache zu erſtürmen, umb wurden 
mit entblößtem Säbel zurüdgefchlagen, wobei einem ber Kopf 
gefpalten und mehrere verwundet wurben. Die Ruhe wurde 
feitdern nicht wieder geftört. In Nürnbergs Bewohnern berefcht 
der beſte Geift, welcher fid) aud bei dem Landwehr» Militär 
bewährte. Coremans ift im gefänglider Haft, und man 
hofft, daß er bie Strenge der Geſetze erfahren werde, aber 
auh Hrn. Fleiſchmann follte bie Behörde bedeuten, baf ein 
GemeindesBevollmädtigter keine Kartikaturen auf 
feine Mitbürger maden fol! 


XAuödöwdärtige 


Paris, vom 18. Mai. Man verfihert, die Regierung 
fei heute benachrichtigt worden, daß die Grey'ſche Verwaltung 
volftänbig beibehalten wird. An ber Börfe wurde Die Nach⸗ 
ticht nicht angeſchlagen, doch ſcheint fie zuverlaͤſſig. Periers 
Tod hatte den König ſeht betrübt. Er verließ fein Kabinet 
wenig. war tieffinnig und unmwohl. Die Nachricht. von Wels 
lingtons Erhebung beflürzte ihn aufs Auferite, und man fuͤrch⸗ 
tet ernfllich für feine Gefundheit. Defto größer war die Freude 
als ploͤtzlich günftigere Berichte von London anlangten. Ma 
verfichert, Ludwig Phitipp habe fih im erfien Taumel einem 
Enthuſiasmus überlaffen mie in ben erften Tagen nad ber 
Mevotution; er eilte im Pallafte umher, drüdte feinen Adjus 
tanten und wer ibm fonft begegnete, die Hand, und fol vor 
Einem, den er faft nicht kannte, geäußert haben, die englifchen 
Communen bätten den franzöfifhen Thron gerettet. 

— Durd) auferordentliche Gelegenheit erhalten mir Uber 
Paris folgende Nachrichten aus London bis zum Donner: 
flag den 17. Mat Abents: „Korb Grey hat fo eben im Obers 
baufe erflärt, daß er die Verwaltung nicht von Neuem übers 
nehmen inne, wenn man ihm nicht die Mittel zugeftehe, 
die Annahme der Reformbill ohne weſentliche Modififationen 
durchzufuͤhten. Der Herzog von Wellington hat feiners 
ſeits erklaͤtt, daß diejenigen Paird, welche ſich enthalten würs 
den zu ſtimmen, ober an den Verhandlungen Theil zu nebs 
men, eben fo infonftitutionell handeln würden, als biejenigen, 
welche zur Ernennung einer großen Anzahl von Pairs rathen. 
In der Unterhausfigung kuͤndigte Lord Althorp an, baf 
die Unterhandlungen zwiſchen Lord Grey und dem Könige 
noch kein befinitives Nefultat gehabt hätten, daßer aber hoffe, 
man werde auf eine genuͤgende Weiſe zu einer Uebereintunft 
gelangm,“ 

— Eine telegraphifhe Nachricht aus London vom 18. 
Mai verkündet, dag Lord Grey dem Parlamente ankündigte, 
baß er, nachdem er die nöthige Gewalt erhielt bie Bill durch⸗ 
subtingen, nun mit feinen frühern Kollegen in’s Minifterium 
gurüdtreten werde. (Courier francais). 

— Eine koͤnigliche Orbonnanz vom 14. Mai verordnet 
eine Aushebung von 80,000 Mann aus ber Klaſſe ven 1831. 
Die Ziehung durchs Loos foll am 27. Juni beginnen, 

Brüffen 16. Mai. Geftern Morgen verließen bie 5, 
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und 10. Batterie bie Stadt; es hertſcht eine aufßerorbentliche 
Regfamkeit in der Atwee; die Bewegungen nach der holläns 
difchen Grenze find taͤglich häufiger, dennoch erwartet man 
feinen Angriff von Holland, Man will bier die Nachricht 
von der Ernennung eines neuen Minifterpräfidenten in $ranf- 
reich abwarten, da alles darauf anfömmt, welche Gefinnuns 
gen jenes Kabinet hegen wird; daß etwas im Werke ift, daflir 
fpredyen bie häufigen Audienzen, welche Hr. Lehon jegt bei 
Ludwig Philipp bat. Kann Belgien auf Frankreich rechnen, 
fo dürfte erſteres ein energifches Ultimatum von Holland fors 
dern, und es geltend zu macen ſuchen. 


Allerlei 
— oder auch — 

Die fhöne Frau von X. in ber — —firaße litt an ber 
Cholerine. Allein fie uͤberſtand es, wahrſcheinlich durch die 
Gebete ihred Mannes gerettet. Die Zeit der Genefung mar 
ba, da befam fie einen Anfall von — Appetit, Die ſchoöͤ⸗ 
nen großen Augen fahen fehnfüchtig in die Welt der Lebens» 
mittel hinaus, bie blendenden Zähne wurden ordentlich lang, 
und ein ſchmachtendes Etwas lag in den Zuͤgen der blaßen 
frönen Frau, Der geſchickte Arge ** wurde gerufen, es 
wurde ihm der bedenkliche Fall mitgetheilt und die reizenden 
Mienen der fhönen Frau baten um — Eßfteiheit. Da laͤ⸗ 
helte der Arge‘ 

„Und fprady nady kurzem Bebenten, 
„Die Ehfreiheit will ih Die ſchenken.“ 

„Sie können eine Zaffe Boulllion mit Semmelfhnittchen 
und 152 Hühnden eingemadht, nehmen; oder audy eine kräfs 
tige Fleiſchbtuͤhe mit einer foldhen Semmel und eine halbe 
Taube; oder auch ein bischen Spinat mit einem mürben 
Lammekottlett; oder auch ein bischen Sellery-Gemuͤſe mit eis 
nem Gapaunflügel ; oder auch ein paar Stuͤckchen Bisquit 
mit leichtem Mallaga u. f. mw.“ 

Die ſchoͤne Frau lachte den Arzt mit gluͤcklichen Augen 
an, und er verſprach morgen wieber zu fommen, Er kam. 
Die ſchoͤne Frau lag da mit mattem Blicke, die Lippen bleich, 
die Züge eingefallen; er erfhrod. Er fühlte den Puls, fie 

"mar rezitiv geworden. „Um Gottes willen! was haben Sie 
gemacht? Was haben Sie gegeffen ?"* 

„Ach nichts, verehrteſter Herr Doktor als ſtreng nur 
das, mag fie erlaubt haben. Erſt eine Zaffe Bouillion mit 
Semmelſchnitten und ein halbes eingemachtes Hühnchen ; dann 
auch eine Eräftige Fleifchbrähe mit einer 12 Taube; dann 
aud ein bischen Spinat mit einem mürben Lammkottlett; 
dann auch ein bischen Selery:Gemüfe mit einem Capaunfluͤ⸗ 
gelben; dann auch ein paar Sthddyen Bisquit mit leichten 
Mallaga; fonft auch gar nicht das Mindefte 4 

Die fhöne Frau wäre bald ein Opfer’ ded dunklen Aus» 
deuds — „oder auch“ — geworden! D Ihe Damendrzte, 
druͤckt euch bei fchönen Rekonvaleszentinnen hüͤbſch deutlich 
aus, denn die haben großen Appetit. 

— Das Frankfurter Theater hatte bei der diefjährigen 
Abrechnung ein Defizit von 24,000 fl. 

— (FTeufelsgefhichten.) Wie ſich beim Aufräumen fo 
Mandyes findet, fo hat ſich jet erſt in der Afche des braune 
fhweiger Schloffes ein furchtbarer Anktäger gegen den 
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vertriebenen Herzog. gefunden, Bei der MWegräumung des 
Schuttes hat man mehrere hermetiſch verfhloffene Glasfläfd: 
chen gefunden, in denen «ine farblofe Fluͤſſigkeit, zum Theil 
ſchon faft vertrodnet, war. Ein gefchidter Chemiker unters 
fuchte fie, und fand nach forgfältiger Zerfegung, daß jene 
Flaͤſchchen unbezweifelt ſtarkes FF aqua toffana, befannts 
lich das fuͤrchterlichſte und feinfte Gift, enthielten. Der beuts 
fe Lefer wird dringend gebeten, «8 feinem Ausländer zu era 
zählen und nicht in die Gefchichte kommen zu laffen. 

— Nirgenbs wird die Humanität, d. h. Menfchlichkeit, 
fo welt getrieben, felbft gegen die Säur, als in Wald eck. 
Es ift faft rührend. Hirfche und wilde Schweine leben und 
effen mit den Bauern brüderlid mie die erften Chriften, in 
Bemeinfhaft der Güter, Allerdings kämen bie Schweine, 
da der Eingebornen 4 — 500 find, dabei etwas zu kurz, 
doch denft man auf eine Ausgleihung. Dazu haben mande 
Bauerw vorgefhlagen, fie unter die Saͤue fahren, nämlich 
aufnehmen zu laffen. 

— ( Kleiderordnungen.) Nicht Aufwandsésgeſetze 
find: es, welche die Gefeggebung zu Beförderung ber Sittlich⸗ 
keit ficdy erlauben darf; aber wohl Kleiderorbnungen zu 
Bezeihnung der Ständer) Wenn es in einem. zivilificten 
Staate Klaffen der Stände geben muß, wenn die allgemeine 
Abtheilung des Volks in die gebietende und bienende Klaffe, 
nach der Matur der bürgerlichen Gefellfhaft, unvermeidlich 
ift; fo koͤnnen die Sitten unmöglid bewahrt werben, fo lange 
es den dienenden Klaffen frei ſteht, fi den höhern im Acus 
Berlichen glei zu fielen. Diefer Mangel an gefrgliden 
Kleiderordnungen hat bei dem männlichen Geſchlechte 
die hoͤhern Stände juruckgefuhrt. Sie haben eingefehen, ges 
rade dieß fei das zweckmaͤßigſte Unterſcheidungsmittel. Man 
hat aufgehoͤrt, Gold und Silber auf den Kleidern zu verſchweu⸗ 
den. Borden und Stidereien, fo wie Federhüte u. ſ. m. 
find groͤßtentheils verſchwunden, und die hoͤchſte Simplizitaͤt 
iſt an die Stelle der Pracht getreten. Nur bei Givilunifor- 
men, ebenfalld eine der Modethorheiten, (denn Erfparniffe find 
es nicht), iſt das Unmefen der Stickereien geblieben. Ganz 


*) König Lubwig I. 





ning koſtet. 


—— m — — 
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anders bei dem meiblichen Geſchlechte. Ihm u 
hoͤchſt weſentliche Sache. Hier iſt, felt dem 5 * 
Jahthunderts, die Ueppigkeit durch alle Staͤnde auf eine 
Weiſe geſtiegen, melde nur dem Manne von reiferm Aun 
in feiner Größe anſchaullch iſt. Alter Unterfchied der Stände 
it verfhwunden. Die Dame vom hoͤchſten Range kann a4 
Weib dem Putze eben fo wenig als der Gefallfucht entfagmn 
Indeß giebt es jegt für fie mur ein einziges Mittel, ſich * 
dem mindeſten Dienſtmaͤdchen zu unterfcheiden, und das iſt 
ein ſeht koſtbates ſeltenes, eben fo eitles als anti-stonomifches 
Mittel: Juwelen! Der bei dem weiblichen Geſchlechte bis 
In bie niedrigften Stände verbreitete Luxus hat aber für bie 
Eitten die furdtbarften und verwüftendften Folgen hermorges 
bracht. Er hat die Buhlerei, die Eitelkeit auf das höhfte 
getrieben, und mit ihr zugleich bie Unreblichkeit und den Leichte 
finn. Unmöglich können die Dienſthertſchaften den Lohn bie 
zu dem Grade fleigern, welher mit diefem Aufwand im 
Verhaͤltniß ftände und die Konkurrenz der Dienftfuchenden 
zwingt auch diefe, fih mit einem, wenn ſchon gegen die Vor 
zeit ſeht erhöhten, aber doch nicht mit jenem Kteideraufivand 
im Berhätiniß ftehenden Lohne zu begnügen. Wenn aber 
die Tochter des niebrigften Handwerkers, oft feibft die Tochter 
des Zaglöhners, wenn die niedrigite Dienfimagd ſich der ers 
fin Dame aͤußerlich darftellen kann; woher fol fie ein Mit 
tel dazu nehmen, als indem fie ihre Eltern, Verwandten oder 
ihre Dienſthertſchaft beſtiehlt oder betruͤgt, ober ſich preis gibt? 
Es iſt doch wohl unjtreitbar, daß die Zügellofigkeit der Sittem, 
dieſe Leichtfertigkelt und Unredlichkeit der dienenden Klaſſe, 
die ſich aus den Städten ſelbſt auf das Land zu verbreiten 
beginnt, ihren Hauptgrund bat in der Ueppigkeit der Klel—⸗ 
bung, in dem Nachſtreben der niedern und aͤtmern Stände, 
fih den Höhern und Reichen gleich zu fielen. Eine Kleir 
derordnung, die die Fracht der dienenden Klaffe beſtimmte, 
und indem fie Wohlfeilheit und Bequemlichkeit mit Eleganj 
verbände, dem weiblichen Geſchlechte noch immer Spielraum 
zur Befriedigung der Eitelkeit Kieße, würde jenes Streben nad 
Gleichſtellung, jenen gefährlichen Neid begrängen, und auf bie 
Sitten wohithätigen Einfiuß haben. 
Bon einem Patrioten. 





Anzeigen. 


388. /20). Unterzeichneter empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und verehrlichen Publis 
tum mit einer gang neuen Art Kafs 
feemafdhine, wo Dir Kaffee in einem 
Glas kocht, und man nur den dritten Theil 
Kaffee gebraudt als bei den bisherigen, 
Bei empfichlt ſich dieſe Mafchine 
ger Meinlichkeit halber. Die vielen Ber⸗ 
täufe, die ich feit zwei Wlonaten darin 
machte, und die gütige Empfehlungen der 
Abnehmer find der ſprechenſte Beweis ih: 
rer Aupbarkeit. Die (Sroßen find auf 2, 
4; 6, 8 und 12 Zaffen eingerichtet, und 
vorräthig zu haben. — Kerner enipfichlt er 
eine neue Grfindung einer Gas-Märs 
me:tampe, wodurch mon in 4-5 Mi: 
nuten eine Maaß kochendes Waſſer erhält, 
und ber hiezu nöthige Gas. keinen Pens 


Diefe Würmelampe ift für 
Jedermanns Gebrauch befonders zu em⸗ 
ziehen, und eignet fich ganz vorzüglich zu 

öthfeuer Die Preife bdiefer beiden 
Gegenftände find der Art berechnet, daß 
für die Erfindung nichts in Anfdlag ge: 
bracht wurde, 


®, Fran, 
Blech⸗ und Latirwaarenfabrikant 
im Bazar Nro. 21 u. 22. 

389. Dankes-Erſtattung. 

Bei dem Brande, welcher am 24. April 
d. 3. meine Stadlgebände in Aſche legte, 
hatte ich das Unglüd, meine nicht unber 
beutende Ghetreidvorrätbe zu verlieren, welche 
inderlffeturang: Gompagnie 
Union verfichert waren. 

. ‚Da id von berfelben durch die Agen⸗ 
tie des Fabrithaus Franz Garl Bogel, 
Reſidenzſtraße Nro.42 in Münden ſchnell 
und vollſtändig entfdädigt worden bin, 








nde ich mich veranlaßt , für diefe redlihe 
handlung meinen Dank öffentlig aus: 
zuſprechen. 
Anzing, den 24. Mai 1852. 
Thomas Möfbauer, 
Pfarrer zu Auziug 


Geftorbene in Münden. 

Den 22. May: Frau Glenore Gräfin v. 
Gravenreuth, geb. Freyin von Zwer: 
brücen, Glifabethens :Orden® : Dame, in 
aöften Jahre, — Hr. Fr. Sedlmaitt: 
Gradihändler, 51 I. a, Bikt. Drerliti 
Dienftmagdv. Randiftadt, EG. Moosburg, 
70% a. — Bal. Reitmaier, Wil 
mann, 463. a. — M. A.unterbersiy 
Sofftalleretochter, 76 J. a. Br. P. Raulı 
gem. Holzmeſſer, 38 I. a, 

Theater uns 
Am Hof: und Nationaltheater. 
Sonntag. Der Mann mit derrifernen Madke. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Merausgegeben und redisirt von M. ©, Saphir. 





_Nro. 85. 


Münden, 











Montag, den 28, May 1832. 








Spruͤchwoͤrtlicher Bortifch. 


Wir Vögel fingen nicht egal, 
Der finget laut, der Andere leife, 

Kaug nicht wie ih, ich nicht wie Nachtigall, 
Gin jeder hat fo feine Weiſe. 





Bayern 


Münden. Se. Erz. bee Hr. Erzbifhof von Münden 
Freiſing traf vorgeftern von feiner Vifitarionsreife dahler ein, 
nachdem Er an verſchledenen Drten das Saframent der Fir 
mung verrichtet hatte, * 


— Der . Kabinetskourler Hr. Rang wird ſtuͤndlich aus 


Itallen dabier zurücd erwartet. 
— Der loͤbliche Magifkrat, der Haupt: unb Mefibenzs 
ſtadt bat um fo viel als möglich dem Unmefen einer wudes 


tifhen Brobvertheuerung entgegen zu fommen, ben Entſchluß 


gefaßt, an jebem Gchrannentage den hiefigen Bädern die 
Hälfte Ihres wöchentlichen Kornbebarfes um ben mittleren 
Schrannenpreis zu verabreichen, 

— In Wolfrathöhaufen iſt diefer Tage ein Bauernhof 
abgebrannt. Man fagt, das Feuer wäre gelegt worden. 

— Der verantwortliche Redakteur des Lonftitutionellen 
Zagbittes: „die Zeit,“ Dr. Heine. Kurz, wurde am 25. 
dieß Vormittags, im Folge des früher erwähnten Unterfus 
hungsprozeffes, von dem k. Kreis: und Stadtgericht Auge» 
burg verhaftet, und in die Frohnveſte abgeführt. 

— Der 8, Oberſtudientath Bolt wohnt dem Hambacher 
Feſte bei. _ 

Am 1. Zuni iſt fc das Gomnafium zu Straubing 


ber Konkurs zur Eclangung allgemeiner oder Staats » Sti⸗ 


pendien. 


— Am Wuͤrmkanal geſchieht von den nahe an der Lands 
ſtraße ſich Badenden ſchaͤndücher Scandat. 


Zweibtücken, 6. Mat. Heute wurde zu Ehren bes 
Abgeordneten Schüler ein Feft im Freien gehalten, dem ges 
gen 500 Gaͤſte beimohnten; darunter die ehrenwerthen Abz 
Lotdneten Shoppmann von Meuftedt am der Haarb und 
Jordan von Deidesheim, aud die muthigen HH. Wirth, 
Groffe, Siebenpfeiffer, Hochdörffer und Piftor. Der Vürgers 


meifter von Bubenhaufen, Hr. Ladenberger, überreichte feiere 
lid) dem Mann des Feſtes einen Ehrenbecher, den St. Annae 
orden des beutfchen Volkes, als Anerkennung für fein ebles 
würdiges Benehmen in der bayerifchen Volfsfammer, denn ex 
iſt es befonders , in Verbindung mit dem eben fo madern 
Abgeordneten Schwindel, ber noch die wenigen Refultate des 
bayerifhyen Landtags von 1851 in Dinficht der materiellen 
Intereffen hervorgebracht hat, deren ſich num die Regierung 
rühmt. Aus allen Gegmden Rheinbayerns waren Deputas 
tionen gefommen, um dem Gefelerten ihre Verehrung zu bes 
geugen. Dr. Schuͤler ſprach in einer Rede Über den gegene 
wärtigen Zuſtand Bayerns, und die gehäuften veratorifcden 
Mafregeln ber Regierung trugen dazu bei, daf feine Worte 
auf die Zuhörer einen tiefen und bleibenden Eindrud machten. 

Aus Afhaffenburg vom 22. Mai wird gemeldet: 
Heute früh um 6 Uhr iſt das 2. Bataillon des bier In Gate 
nifon liegenden k. 14. Linieninfanterieregiments von hier auge 
marſchitt, um ſich temporde nach dem Rheinktelſe zu begeben, 
mofelbjt die länge ber bayetiſchen Gränge biöher proviforifch 
getroffenen Vorkehrungen zur Abmendung der Cholera nun» 
mehr vervolftändigt werden follen. 

Metrolog.) Bor wenigen Tagen entrüdte aus uns 
ferer Mitte der Tod einen ber edelften Menſchen, bie je gelebt 
haben, den hochwürdigſten Biſchof von Regensburg : 

Heren Johann Michael von Sailer, 
der Theologie und Phitofophie Doftor, 8, b. geiftt. Rath, 
Mitglied der Akademie der Wiffenfhaften in München, Große 
kreuz des Givilverdienflordens der baner. Krone ıc, 

Er wurde geboren den 17, November 1751 in dem Dorfe 
Arrfing bei Schrobenhaufen in dem Königreihe Bayern. Erz 
zogen in Gottesfutcht und Frömmigkeit von feinen biebern, 
nicht mit zeitlichen Giüdsghtern gefegneten Eltern, ward der 
hoͤchſt talentvolle Knabe, ais er zehn Jahre zählte, den Stu: 
bien gewibmet und im Jahre 1775 zum Priefter geweiht. 
Nachdem er einige Zeit das Amt eines öffentlichen Repetitors 
ber philoſonhiſchen und theofogifhen Wilfenfhaften an der 
Univerfitäs zu Ingolſtadt ehrenvoll brgleitet, warb er im 
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Jahre 1780 ala Profeffar der dogmatiſchen Theologie bafelbft, 
hierauf als Profeffor der Paftoral: und Volkstheologie, wie 
der Ethik, an der Univerfität zu Dillingen angeftellt, im 
Fahre 1799 aber, ohne es zu fuchen, als Profeffor der Mos 
zals und Haſtoraltheologle, Homiletik, Pädagogik, Liturgie 
und Katechetit wieder, an bie erftere Univerfität berufen, wo 
er, wie fpäter in Landshut, als die hohe Schule dahin ver 
fegt ward, durd eine lange Meihe von Jahren fegenvoll 
twirkte und ſich die Liebe und Hochachtung feiner Zuhörer in 
einem feltenen Grabe erwarb, bis ihn der verftorbene König 
Marimiltan Joſeph zur Würde eines Domberen und endlich 
des num glorreich regierenden König Ludwigs Majeftät, Hoͤchſt⸗ 
deffen Lehrer und Liebling er war, zur Mürde eines Biſcho⸗ 
fes von Regensburg erhoben. Während feines Lehramtes 
flug er die ehrenvolften und glänzendften Anträge, die er 
aus Stuttgart, Mainz, Heidelberg, Klagenfurt, Breslau 
und auch im Jahre 1818 von des. Königs von Preußen Majes 
flät erhalten, aus Liebe zu feinem Waterlande, aus. Seine 
herrlichen zahlreichen Schriften, berechnet zur Erbauung des 
hriftlichen Volkes, zu höherer Bildung des Menſchen und 
Chriften, zur Bildung der Geiftlihen, zur Wedung und Bes 
lebung des chtiſtlichen Sinnes für gebildete Gemüther, ber 
vielen pädagogifhen, biographifden, apologetifchen und anderer 
nicht zu erwähnen, haben ihm in ber ganzen chriſtlichen Welt 
den ungetheitteften Beifall, Liebe und hohe Adıtung ermors 
ben. Rach einem wiederholten Anfalle von Schlagfluß endigte 
diefer edle, fo zu fagen bie zum legten Hauche feines ſchoͤ— 
nen Lebens thätige Mann feine nur der Miffenfhaft, feinem 
Berufe, dem Wohlthun, und ber Treue für feinen geliebten 
ftommen König gewidmete fegenteihe Laufbahn den 20. Mai 
Morgens bald nach 5 Uhr in einem Alter von 81 Fahren, 
um jenfeits noch fhöneren Lohn für feine hohen Zugenden 
und Verdienfte zu erndten. An ihm verliert dad Reich der 
MWiffenfhaften einen vortrefflihen Gelehrten, das Vaterland 
eine feiner fdhönften Zierden als Menſch, Lehrer und Priefter, 
feine Diöces einen der votzuͤglichſten Biſchöͤfe, dem Tauſende 
des bayeriſchen Clerus ihre Bildung verdanken, und bie Ars 
men einen milden Vater. 

Sanft ruhe feine irbifche Hülle, welche ben 23. Abends 
um 3 Uhe in der hoben Kathedrale ihre Muheftätte fand, 
nachdem eine zahlloſe Menfchenmenge dem feierlichen Reichen: 
zuge beigewohnt, wobei bed Edlen vieljähriger Freund, Se 
Erz. , der allverehrte k. Hr. Staaterath und Megierungeprä« 
fident des Negenkreifes, Eduard v. Schenk, die Trauer ges 
führt; und manche Thraͤne der Wehmuth floß an dem Grabe 
des, keines Haffes und Haders fähigen, Über jeden Tadel ers 
babenen, nun verkiärten Greiſes. 


* 





Auswaͤrtiges. 





London, vom 19. Mai. Konſol. 3 Prog. 85 1J4. 
Die Wiederberufung bed Grafen Grey und feiner Kollegen 
ins Amt verurfacdhte in der Eity faſt allgemein Freude, und 
die Fonds fliegen. Ruſſiſche Fonds 98 385 portugiefifche 
52; brafilifhe 4) 395 merifanifhe 32 3%; griechifche 34; 
Gortes 14 118. . 
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In Leiphlg wurde der Buchhändler G. C. 
aus Braunſchweig, als der Theilnahme an den m 
der m — Ban verhaftet, r 

en, 21. Mai. Die Nachricht von 5 | 

Tode wurde heute hier befannt. Der k. — —— 
ſandte, Hr. v. Molerus, iſt nach Münden abgereiſt. 

Berlin, 18. Mai. Die allgemeine Prefgefeggebun 
von ber mod immer fehr viel gefprochen wird, weil nicht Lit 
ein anderer Gegenftand fo viele fihreiende Intereffem berührt 
ift noch im Werden; Genfuren und Verbote arbeiten unters 
bei, was fie innen, um die Fluthen der Preffe abzudämmen, 
denen man doch aud einige Abzugskanaͤle wird zugeftehen 
müffen, benn die öffentliche Mittheitung iſt ein nothwenbiges 
Uebel geworden, deffen Bielartigkeit, Liſt und Behendigteit 
doch immer neue Wege finden, und am eheften noch durch 
ihren eigenen Widerflceit zu fhwäcen find. Das arge Treiz 
ben in einigen ſuͤddeutſchen Gegenden ift übrigens das befte 
Ecce, das den Reglerungen zu Hütfe kommen onnte ; fein 
vernünftiger Breiheitsfreund kann an folder Auflöfung aller 
bürgerlichen Ordnung und an foldem Unvermögen ber Gefebe, 
wie dort zum Vorſchein gekommen find, Gefallen haben. 


Allerlei 


In vielen Theilen Irlands darf ber Reiſende, melder 
um die Gegenden fennen zu lernen, dort erfcheint, fid vom 
den Randleuten nur wenig verfprechen, und muß fidy größten: 
theils auf ſich felbft verlaffen. Häufig haben Erkundigungen 
einen andern Erfolg, als den, welcher ſich aus folgendem Ge 
ſpraͤch mit.einem irtändifchen Bauer ergiebt. 

Der Fremde. Sagt mir, guter Freund, iſt dies der naͤchſte 
Weg nad M.... ? 

Der Bauer. She wollt nah M...? Meine Seel 
bier iſt nicht der nächte Weg; denn es ift gar kein Meg. 

Der Fremde. So mus ich alfo wohl jene Straße ein 
fhlagen ? 

Der Bauer. Dies möcht’ ich euch auch nicht rathen; 
da liegt irgendwo ein großer ſchwarzer Hund, der könnte euch 
mit Haut und Haar auffeffen. 

Der. Fr. Welchen Weg foll ich denn aber gehen? 

Der B. Ei, der befte Weg, den ihr nehmen £önnt, iſt 
zu bleiben, wo ihr feib. 

— In der Hanauer Zeitung findet man folgende Erftä: 
ung: »Meinen Bekannten wird es vielleicht auffallen, wenn 
id) gegenwärtig, mie ih Willens bin, meinen Schnurrbart 
ablege, nachdem ich biöher alle, mir beffalld in dienſtlichet 
Beziehung gefchehenen Anmuthungen, als unvereinbar 
mit der verfaffungsmäßigen Freiheit des Einzelnen, entfchlof: 
fen zurbdwies. Zur Erläuterung bemerke id) daher, daß if 
den Schnurcbart nicht in Folge oder in Berüdfichtigung einet 
mic zugefommenen Befehls ablege, fondern weil mir die fihett 
Kunde geworden iſt, daß derſelbe Perfonen, die ich hochachle, 
Kränkungen zugezogen bat, und noch fortwährend zusird 
und weil er fogar Dinderniffe abgeben foil, in Angelegenhitl, 
die höhere Intereffen, als die meinigen, berühren. — DW 
ſchwinden diefe Ruͤckſichten, fo werde ih nad Gefallen den 
Schnuttbart wisder ſtehen laffen; denn eine Verpflichtung 
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i it etkenne ich nach wie vor 
** — 1632. * el Rothe.““ 
nn Don Miguel liegt krank; die Aerzte fürchten eine 
N haſcbraten.) Ein reicher Jude zu * * fhidte 
einft einem Kaufmanne, mit welchem er große Geſchaͤfle trieb, 
eine herrlich gebratene Gans zum Gefhente, deren Süllung 
aber noch beffer war; denn der Jude hatte fie flatt mit Aep⸗ 
fein oder mit Biifuß, mit fhönen vollwihtigen Dukaten ans 
gefuͤlt. Der Kaufmann trug, wahtſcheinlich aus Voruttheil, 
weil die Gans im einer Judenküche zubereitet worden wat, 
kin Verlangen, fie zu verzehren, fonbern verfhenkie fie an 
einen armen Schuymader, der aus Mangel an Kundfchaft 
Handarbeiten bei ihm verzichtete. Diefer nahm fie, hoch ers 
freut über einen feit langer Beit entbehrten Genuß, mit nad 
Haufe, und madjte ſich ſogleich mit ben Seinigen ‚darüber 
ber, Wie groß aber war das Erſtaunen und die Freude der 
armen Familie, als beim Zerlegen die blanten Dukaten her» 
ausporzelten. Die lange gefühlte Noch hatte nun auf ein 
mal ein Ende; friſches Leder und neue Handwerkegetaͤthe 
murde angeſchafft, und ber bürgerliche Wohlſtand tras nun 
an die Stelle der vorigen Armuch, Unterdeſſen verwunderte 
ſich der Jude nicht wenig, daß ihm der Kaufmann für ein 
fo anſehnliches Geſchenk nicht einmal feinen Dank abgeſtattet 
babe. Er ließ ihm daher wiederholt fragen, wie ihm das Eins 
geweide der Gans geſchmeckt hätte. Diefer erwiederte 
aber immer nicht das darauf, was den Juden bitte deftiedi⸗ 
gen koͤnnen, bis er endlid dem Kaufmann eine hinlaͤngliche 
Erklaͤrung barüber gab. Der Kaufmann war eben fo verwuns 
dert als betroffen Über den Aufſchluß, den ihm der Jude gab, 
Jetzt Bonnte er es ſich erſt erflicen, warum der arme Schuh⸗ 
macher die Arbeit bei ihm aufgegeben hatıe, und moher deſſen 
ſchnellet Wohlſtand gekommen fei. Er verflagte daher den 
Schuhmadyer, und beftand auf die MWiederherausgabe der vers 
ſchenkten Dukaten. Die Richter ſprachen aber dem Kaufmann 
feine Anforderung gänzlid ab, und er mußte, wie man zu 
fagen pflegt, mit einer langen Nafe abziehen, vorzüglich, ba 
ee eim fehr reicher Mann war und biefer Vermehrung feiner 
Reichthuͤmer nicht bedurfte, 

— Die ausländifhen Aerzte in Paris haben unter Borz 
fig des Dr. Trompeo einen Verein zu Verathungen über bie 
Cholera geftiftet. Für Bayern iſt Profeffor Friedtich in 
Würzburg zum £orrefpondirenden Mitglied ernannt worden. 
Derfelbe wird aud die Refultate der in Paris angeftellten 
Torfhungen in Deutfchland befannt machen, HER 

— Am 17. Npril farb in Brody ber dortige privilegirte 
Großhändler, ZudelNathanfon, im 59. Lebensjahre, 
ein Mann, defjen Leben, ſchlicht und anſpruchlos, nur durch 
eine Reihe wohlthaͤtiger, menfchenfreundlicer Handlungen 
bezeichnet wurde. Er hinterläßt außer feinen bedeurenden 
Realitäten, Silber und Prätiofen, ein reines Vermögen 
von 1 Mill. Gulden Conv. Münze, welches er ſich durch 
folide und wohlberechnete Handelsgefchäfte, ohne ſich je 
dur Börfe: Spekulationen , Lieferungen over dergleichen 
bereichert zu baben, erworben hatre, unb gehörte demnach 
zu den reichften Particuliers in Gallizien. In feiner letz 
willigen Anordnung hinterließ er dem Faiferl, Aerar, außer 
ber gefeglichen Erbfteuers Zare, ein Kapital von 5000 ©. 

M. als einen Beweis, wie er fih erklärte, dankbarer 
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Anerkennung ded unter Defterreihd mildem Ecepter jeder⸗ 
zeit genofjenen Schuged und der Wohlthat der Gefege; 
dem ifraelitifgen Krankenhaufe in Brody eine Summe 
von 50,000 ©. EM ; feinen Gomteir-Gehülfen zur Si⸗ 
cherung ihres kuͤnftigen Unterhaltd 25 000 G. C. M.z übers 
haupt aber vermachte er eine Summe von 110,000 ©. 
zu wohlthätigen Iweden. 

— Die häufigen Audienzen bes belgifchen Gefanbten, 
Hrn. Le Hon, bei Er. M. dem Könige Ludwig Philipp 
betreffen die VBermählung Königs Leopold mit der dlteften 
Prinzeffin von Frankreich, die, wie man vernimmt, im 
künftigen Monate declarirt werden foll. 


Rumforder Suppen. 
Volksthuͤmliche Herzftärkung für einfache Eemuͤther. 
Bon M. G. Saphir. 


Vierter Zeller. 
Todtliche Gedanken über Leben und Iebendige Gedanken über Tod, 


Der Menſch ift ein kutioſer Menſch. Er iſt ein Klümps 
hen Erde. Er kommt von der Erbe und legt fih in 
die Erde, und während des Eleinen Augendlides den ex 
auf der Erde ift, fegt er bie ganze Erde in Bewegung 
um feinem Nebenkluͤmpchen⸗Erde das bischen Erde fireitig zu 
madhen! Wenn fih die Kluͤmpchen Erde ſiebzig Jahr um 
eine handvoll Erde herumgeftiitten haben, kommt endlich der 
Tod mit einer handvoll Erbe und flopft ihnen das Maut! 
Das ift diejenige Geſchichte, die man „Keben“ heißt. Ein 
ſchlechtes Geſchaͤft hat der Menſch nicht gemadt. Wenn er 
aus Ambra, oder aus Sandelholz oder aus Gold, oder aus 
Ananaf gemacht worden wäre, und dann elendiglich zu Staub 
und Erde würde, fo hätte er ein Recht ſich zu beklagen, aber 
er wurde gefchaffen aus Staub und wird wieder zu Staub, 
was bat er babei verloren? er hat doch inzwiſchen gegeffen 
und getrunten und zuweilen fogar ein Glas Bod getrunken ! 

Die Menſchen und bie Leipziger Lerchen werden nicht 
eher rubig und frieblich bis fie in der runden Schachtel eins 
gepadt liegen , dann erft find fie genießbar. 

Was iſt das menſchliche Leben anders als eine irdiſche 
nieberländifhe Angelegenheit? Der Himmel und 
bie Hölle ftreiten fi wie Belgien und Holland in ihm, in« 
deffen aber halten fünf Großmaͤchte Über feine Angelegenheit 
Gonferenz ; dieſe fünf Großmaͤchte helßen: Sehen, Hören, 
Rieden, Fühlen und Shmeden; if es num ein 
Wunder, dag die Sigung fiebenzig Jahre dauert und zuiegt 
bie ganze Gefchichte begraben ift? Ein Menſch gönnt dem 
andern Menſchen das bischen Reben nicht eher, als bis er ges 
ftorben iſt. Nur wenn er keine Luft mehr braucht, vergönnt 
man ihm bas bischen Luft, und nur wenn kein Licht mehr 
zu ihm bringt, ſteht er einem Menfchen mehr im Lichte. 
So lange die Menfchen leben Argern fie ſich gegenfeitig zu 
tobte, und fobald fie todt find, fo haben fie fi für ihr Le⸗ 
ben lieb! Ein Menſch braucht nichts als zu fterben, um 
fein Leben lang Ruhe zu haben, Wie der Stein auf feine 
vier Bretter koͤmmt, bat er gleich einen Stein im Brette vor; 
und wenn er einmal die zwei Augen zugedruͤckt hat, fo druͤckt 
die ganze Welt ein Auge für ihn zu. Man braucht nur die 
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Heine Gefaͤlllgkeit für bie Menfchen zu haben und aus ber 
Welt gehen, dann ift man ber befte Menſch auf der Welt! 
Wie man nur da unten liegt, fo fteht man oben gut! Wenn 
fie einen wirklich mit dem Fuße treten, hören fie auf, einen 
mit Füßen zu treten. Nur wenn fie einem nichts Schlechtes 
mehr vorfagen können, fagen fie einem was Gutes nad. 
Nur wenn die Würmer anfangen an uns zu nagen, hören 
die Menſchen auf, an uns zu nagen, und wir kommen nidıt 
eher In guten Geruch, als bis wir in Leichengeruh kommen. 
Der Tod macht uns liebenswärbig; unterſtuͤnde ſich aber ein 
ſolcher charmanter, liebenswürbiger, ehrenmerther und hodhges 
ſchaͤzter Todter nah 4 Wochen mieder zu kommen und von 
feiner Liebenswuͤrdigkeit und Hochgeſchaͤtztheit Befig nehmen 
zu mollen, da würde er in den erften 24 Stunden ein fchledys 
ter, abſcheulicher Menfh fein und er würde fich feines Les 
bens wieder nicht eher freuen koͤnnen, bis er wieder todt ift! 

Da war ein Mann in Paris und der bieß: „ Gafimie 
Derier.* Es war ein ehrenwerther, feiebliebender Mann ıc, 
und fie fielen über ihm her und beten ihn, und quälten ihn, 
und verläumbeten ihn, und machten Spottlieder und Karrls 
taturen auf ihn, und fie zogen ihn in ben Staub und fdals 
ten ihn dumm und verrätherifh u. f. mw. 

An einem fhönen May: Morgen ftarb biefer gute Cafimir 
Merier! Diefer Tod hat fein Reben gerettet. Als er in den 
legten Zügen lag, kam fogar Rafitte zu ihm, nur fein legter 
Bug bat ihn zu ibm gegogen, mur in feinem Tode lag die 
rechte Mitte und dad rechte Mittel, feine Feinde zu ver» 
föhnen; als er feine Augen J uſchloß, ſchloſſen ſich die Ders 
jen Ihm auf; als er von ber Minifterbant auf die lange 
Bank des Todes hinunterrutfchte und dem Leben fein „Va 
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bank!“ zurlef, da wurde er ein großer, ein 
vortreffliher, ein außerordentlicher Mann ——— = 
breden in papierene Thränen aus, und die Yuliusritter Be 
ihn als Lebenden unerträglich fanden, tragen ihn er 
Zobten auf ben Händen! Wiederum farb 
ein Mann in Paris, der hieß: „Cuvier,“ er war Nies 
d. h. ein Gelehrter, er befaß nichts, d. h. nichts, als 
einen eminenten Geift und einen durchbringenden Berftand 
ergo hatte er ungeheuer viel Feinde: aber er hatte auch 
nen andern Mann zum Feind, der auch nichts war, d d 
ein Gelehrter und ber hieß Geoffrop St. Hilaiee, und diefer 
war fein geimmigfter Feind, und wenn Guvier fagte: blam 
fo fagte Geoffrey: fhwarz; und wenn Guvier fagte : 
beute, fo fagte Geoffrop: vorgeftern, und Geoffrey - 
verfolgte Guvier und ſchalt ihm und feindere ihn an. 

An einem [hönen May Morgen ftarb diefer Guvier! 
Da kam Geoffroy und hielt eine Reichenrede auf den Zobten, 
den er mährend feines Lebens nicht ber Mode werth bielt; 
In eben dem Maafe al er ihn im Leben verkleinerte, ver 
größerte er Ihn im Tode, und Geoffrey geftand nur nad, 
Guviers Tod ein, daß Cuvier der größte jegt lebende Ges 
lehtte feie ! ; 

So ein kurioſer Menfch iſt der Menfh! Man möchte 
blutige Thraͤnen über den Menſchen weinen, wenn man fich 
über ihm nicht zu tobt lachen müßte, Wie freue ich mich, 
wenn ich uns fo Ale wie wir herumgeben, Kraut, Müben 
amd Hädfel durch einander anfehe und denke: 

In 50 Jahren find wir alle die Ulebenswürdigſten, ame 
genehmften, herzensbefteften Menſchen von der Melt, benm 
dann find wir alle tobt; das wird ein Leben fein! 





Anzeigen. 


ss1. (2 6). Berfleigerung. 

Das Anweſen der Bierwirthöchelente 
Bartholomäus und Anna Liftmaier an der 
Berchenftraße Ar. 118 dahier auf 16,000 fl. 
gerichtlich gefhäßt, wird zum drittenmale 
öffentlich zum Verkaufe ausgefchrieben, und 
zur Verfteigerung auf 
Mittwoh den 20. Junil. I. Bor 

mittag6 vong—ı2 Uhr 
Kommiffion im bieffeitigen Gerichtslokale 
angefept, wozu Kaufsluftige mit bem Ans 
bange geladen werden, daß ber Zuſchlag 
nach 5. 64 des Gypothekengeſetzes erfolge. 

Den 15. Mai 1832. 

K. B. Kreis: und Stadtgericht 

ünden. 
Allmweyer, Direktor. 

27601. Kiegel. 

390. Mit obrigfeitliher Bewilligung 
gedenktlinterzeichneter fünftigen®finaitmon» 
tag den 11. Juniein Pierdrennen mit folgen: 
den Gewinnften zu geben. Der Erſte 7 
bayerifche Thaler mit Fahne, Der Zweite 
6 bayr. Thaler mit Fahne, dann 5, 4, 
3112, 3, 242, 2 und + bayr. Thaler mit 
Fahne. Der 10, ein Reitzaum, der 11. 4 
Hufeiſen. 


Dabei wird bemerkt, daß 12 baveriſche 
Thaler, auch die erſte Fahne, wie auch die 
4 Hufeiſen frei gegeben werlen; der Renn—⸗ 
weg ift auf ri und ebenem Boden und 
beträgt im Umkreis 2 Stunde und muß 
5 mal umritten werden, Man verſpricht 
alle möglidie Ordnung und Bedienung. 

Joh. Gg. Ertl, . 
Saft» und Zafernwirth auf der 
Kaltenherberg bei Echleifheim, 


387. (2 b.) Es ift eine reale Melbers⸗ 
gerechtigkeit fammt Laden, Wohnung nebft 
allem Zugehör an einem der beften Pläge 
auf mehrere Jahre zu vermiethen, 

Getraute in Muͤrchen. 

Die Herren: Ant, Hinker, b. Brannt⸗ 
weiner, Wittwer, mit M. XRav. Shme 
derer, b. MWeingaftgebers » Zochter v. 
Zölz. — Hugo Anhaus, Gonfervator 
bei der königi. Steuerkatafter: Gommif: 
fion, Wittwec, mit M. Kl. Mann, Hof: 
marfts: Berwalterstochter v. Schermau. — 
Andr. Eckner, k. Hofballettänger, Witt: 
wer, mit Marim. Kar, Thoms, k. °T 

allettängerin. — Mid. Neumapr, 

alzſtoßler dahier, mit M. A. Suder: 
mater, Schuhmacherstochter v. Eberöberg. 
Beint. Studert, k. Beſchälwärter, prot., 
mit El, Ag. Niggl, Geigenmacherstoch- 





ter von Mittenwald. — Sriedr. Wagner 
b. Kanditor, mit Jop. Haller, b. Schlof 
fermeifterstochter v. hp. — Raph. Badul, 
Bottoeinnehmer, mit Frau Gharl, Brom 
mer, geb. Mofenberg. — 
Geſtorbene in München. 
Magd. Rotter, Kuticherd : Frau v. ha 
34 3.0 — Elif. Graͤßel, Schuhme⸗ 
chers· Wittwe, 68 I. a. — Wolfe. Ber: 
gun kohnkuiſcherknecht won Waltenberg, 
G. Zeoftberg , 41 3. a. — Joh. Reiſch⸗ 
bed, Schmalzhändler, 62 3.0. — Pr. 
&. Holz, Ghorfänger, 22 3. a. Den 
23. May: Frau M. A. Böttner, geb. 
zen r, b. Handelmannd » und tgl. 
echfel: Gerichts: Affeffors: Gattin, 35 J. a. 
Dr, BWolfg. Holl, dgl. Ragelſchmied, 5ı 


De Pc 


Theater » Anyeine. 
Im kön. Hof - und National Theater 

Dienftag. Livree aus Liebe, dazu Wil: 

demar, Ballet. 
Am Bolketheater in der Au. 

Montag. Albrecht der Streitbare, 
Nitterftück in 4 Aufzüigen. 

Dienflag. Fürftenmitde aus Danfdars 
keit, romantiſches Gemälde in 5 Aufsugen. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 





Nro. 86. 








Mittwoch, den 30, May 1832. 





Sprühmörtliher Vortifd. 


Rur die & find befcheiden 
Brave freuen fig ber Apatın 5 





Bayern 


Münden... Se, Mai. ber König werden am 3. 
ober 5. Juni in ber Haupiſtadt erwattet, bafelbft dem 
Fronlelchnamsfeſt beimohnen und Sid; fodann nad Brüdenau 
begeben, wohin Ihre Majeflät die Königin nady einer 4 oder 
5 wöchentlichen Anmwefenheit in Doberan fommen, und mit 
Sr. Maj. dem König zufammentecffen werben, von bort bes 
geben fih fonah IF. KK. Mir, nad Aſchaffenbutg, wer 
ben, dortfelbft einigen Jagdparthien beimohnen und nad kurz 
ger Zeit wieder In der Hauptſtadt Shrer getreuen Bürger eins 
treffen. Man hofft auch den Kronprinzen bald in ber Haupt⸗ 
ſtadt wieder zu ſehen. - 

— Am 4. Juni werden 3. M. die Königin Therefe 
mad Doberan abreifen. Ihre k. Hoh. die Prinzeffin Mar 
thilde werden J. Majeftät bis nach Altenburg begleiten, 
bortfelbft einige Tage verweilen und wieder hieher zurüdehren. 

— Ein altes Spruͤchwort fagt: „Alles dauert nur eine 
Weite!“ und dieſes Sprüchwort bewährt ſich beſonders bei fü 
mancher magiftratifhen und polizeilichen Verotrdnung. Unter 
den Schrannenverosbnungen befteht eine, fo viel ung erinnere 
Uch iſt, daß keine Fremden Getraid kaufen dürfen , bis nicht 
bie ſtaͤdtiſchen Käufer ihre Bedürfniffe befriedigt haben; alkin, 

ehe nur die flädtifchen Käufer auf ber Schranne erfcheinen, 
haben tie fhmäbifhen Mädler fon in: aller Frühe fo 
viel aufgefauft, daß der Preis des Getraides als natürliche 
Folge geſteigert werben muß. Es ſcheint ſonach, daß biefe 
wohlthätige Verordnung wie fo manche andere gaͤnz⸗ 
lich eingeſchlafen ift. 

— Donnerſtags früh um 9 Uhr werden dem Vernehmen 
nah 14 Movizinnen in der Spitalkiche zu St. Eiifaberh in 
den Drden der grauen Schweſtern eingekleldet. 

— Am vergangenen Sonntage früh wurde Im engliſchen 
Garten in der Nähe des kleinen "Hefellohe am See eine pas 
plerene, weiß, blau und roth bemalte Fahne auf einer Stange: 


aufgerichtet, mit ber Inſchrift: „Freiheit!“ gefunden, 


- Diefe Fahne wurde von der k. Polizei abgenommen; vermuth⸗ 


lid, haben ſich einige muthwillige Purſche am Tage des Kone 
ſtitutlonsfeſtes diefen unzeitigen Kinder-Spaß erlaubt. 

— Waͤhrend des erſten Semeſters bes Eratsjahre 1834 
wurden dem Lofalarmenfonde an Vermaͤchtniſſen 2165 fl., 
an Schankungen 8695 fl. 45 ®., alfo in: ganjır Summa 
10,800: fl. 45 fr. jugemenbet: . 

— Der Redakteur Dr. Coremanns iſt auf Verfügung 
des k. Kreis⸗ und Stadtgerichts Nürnberg einfiweilen auf bie 
Feſte Rothenberg gebracht worden, wo er biß zur Beendigung 
ber gegen ihm eingeleiteten Unterfirchung verbleiben wird, — 
Seine Abführung erfolgte bei hellem Tage unter der Eskotte 
einiger Chevauxlegers, ohne daß auch die geringfte Theilnahme 
felbft unter denjenigen fich gezeigt hätte, welche ex früher zu 
frinen Anhängern zählen zu dürfen glaubte. 

— Zu Lindaw iſt der k. Poſtſtallmelſter und Magis 
firatsrath, Fr. 3agelmaier, Gaffgeber zur Krone, gefterben. 

— Zu Donaumdrth iſt der Abgeordnere zur Staͤn— 
deverfammtung, Alois Dietrich, Wirth,. am. Nervenficher 
geſtotben. 

— Am 22. d. iſt bie 15jährige Muͤllerstochter von Rat⸗ 
telftorf beim Waſchen in die Js, gefallen und: in. diefem: 
Fluße ertrunfen. 

— Diejenigen Anbächtigen, welde dem Kreuz nach Bud 
bei Fuͤrſtenfeldbruck, wo die H. Edigna ruht, zu gehen wäns 
ſchen, belieben: fih im Damenftift zu melden, wo man fi 
auch verfammelt, und zwar am. Pfingfffamftag um 7 Uhr 
Fruͤh. Sollte ſich eine bedeutende Anzahl Andaͤchtiger melden, 
fo wird auch für einen: Geiſtlichen Sorge getragen.. 





Bamberg, v. 25. Mal. Vorgeſtern find auf dem 
Dultplage 2 Hauptmitglieder einer Räuberbande aus ber Ges 
gend von Saßenfahrt entdeckt und mit mehreren geftoblenen 
Gegenſtaͤnden artetict werden. — Der fürzlid im- B3ften Bes 
bendjahre verftorbene Appellationss Gerichts» Acceffift und Pa: 
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teimoniakichter erſter Klaffe Joſ. Leo, wird fehr bedauert. 
— Die verwittwete Frau Genetalin und k. k. öfter, Sterns 
eteuz · Otdensdame, Freifrau v. Malfer, geb, Freiln v. Lan⸗ 
penberg iſt unlaͤngſt geſtorben. 


Au swaàrtigesb. 


Oeſtreich. Ihre Majeſtaͤten der Kalſer und die Kal ⸗ 
ferin trafen am 18. Mai in erwünfhtem Wohlſein in Lais 
bad ein. 

— Dee Krankheitszuftand bed Herzogs von Reichftabt 
bat ſich leider in letzterer Zeit wieber verfchlimmert; man ber 
fürchtet, daß das Uebel feinen Sig in ber Luftröhre haben 
moͤchte. Das Publikum nimmt an biefem liebenswürbigen 
Prinzen den größten Antheil, und vielleiht ift eben dieſe 
Theillnahme Urfache, daß man feine Lage für gefährlicher hält, 
als fie in der Wirklichkeit ift, 

Berlin. Der Dieter Fouqué hat eine Anftelung im 
Kriegsminifterium erhalten. 

Sachſen. Aus Dresden wirb unterm 23. Mai ges 
‚ meldet: „Geſtern Abends nad halb 6 Uhr ift zu Pillnig J. 
e. &. Hob. die Prinzeffin Karolina, Gemahlin des Prinzen 
Mitregenten k. H. (geb. den 8. April 1801, zweite Tochter 
Str. Maj. des Kaiferd Franz von Defterreih) an wiederhol⸗ 
ten heftigen Kämpfen mit Tod abgegangen. 

Heidelberg, 24. Mai. Heidelberger und Mannhel ⸗ 
mer begaben fih heute nah dir Mannheimer Rhelnſchanze 
und fragten den bafelbft aufgeltellten Dberbeamten, ob zu 
einer Meife nach Mheinbayern wohl Päffe erforderlich feien ? 
Jener erwieberte zu Ihrem Erftaunen mit „Nein!“ da ihm 
von feiner Behörhe Leine Weifung darüber zugekommen wäre; 
fomit hätten fie freie Etlaubniß hinzugeben, wo fie wollten. 
Diele begaben fi daher ohne Paͤſſe nad Rheinbayern, der 
größte Theil jedoch traute dem Dinge nicht ganz. Das viele 
Militär, welches von Afchaffenburg nad dem Rheinkreiſe ſich 
sieht, machte ihnen Überdieh bange. Die jungen Leute, welche 
dahier und in Mannheim bereits 30 bis 40 Wagen zum Ans 
fhluß an den großen Zug und eine deutſche Einheitsfahne 
nebft Kokarden (ſchwarz roth und Gold), nad dem Mufter 
der in beiden Städten zirkulierenden, beftellt hatten, follen 
den Plan aufgegeben haben, befonderd auch durch den Rath 
von befonnenen Männern, felbft der liberalen Parthei dazu 
beſtimmt. Man darf mit Gewißheit annehmen, daß das fes 
flere Syſtem der Regierung ruhig Wurzel faffen und keine 
Gaͤhrung von erhfihafterem Charakter badurdy entftehen wird, 
wenn man nur anderd der Verfaſſung treu bleibe, und zu 
nichts ſich hergibt, was den Gefegen, der Ehre und der Zreue 
widerſtreltet. (Stuttg 3.) 

Mainz, 22. Mai. Der Krankheitsfall in Saarlouis, 
bat fich im Verfolge keineswegs als bie eigentliche Cholera ges 
zeigt. Eben fo ungegröndet iſt die in einigen Zeitungen ent« 
baltene Nachticht von dem Zufammenziehen zweier k. preußi⸗ 
ſchen Armeeforps in den weftlihen Provinzen der Monarchie. 

Srankfurta. M., 25. Mai. Die Luft iſt fotiwaͤh⸗ 
rend entweder kalt oder gewitterhaft ſchwuͤl. 
mir den erften Höbenz (Heerz) tauch. Died namentlidy in 


Am 24. hatten’ 


478 


den weſtphaͤliſchen Blättern fo dielbeſprochene 
dürfte dird Jahr, der —— —— u 
famteit der Naturforfcher doppelt auf ſich ziehen. — Ein hi z 
figer Iſtaelit, der zu denjenigen juͤdiſchen Paaren pet 
— rn — . Ihre getraut erden dürfen bat 
efe Konzeffion an einen anbern, der ; 
fen, * rg verkauft. ne * 
aris. Es beißt, die Subfeription 
bas Denkmal des Hrn. Perier — et 5 es 
Königin 10,000 Fr. ; des Herzogs von Drleang 25,000 gr; 
bes Herzogs von Aumale 25,000 $r.; des Herzogs von Ne 
mouts 5000 Br.; der beiden Prinzeffinnen 10,000 Sr. ; der 
Mad. Adelaide 10,000 Er. (Mefager.) 
— Es iſt gewiß, daß Lord Grey und feine Kolegen ihre 
Derrihtungen wieder Übernehmen. Man glaubt, «6 werde 


keine neue Pairsernennung erfolgen, denn der König hat an 


mehrere Torypaits durch Sir Hebert Zaplor Schreiben 

fie möchten ſich verpflichten ihre Dppofition = die Fila 
bil aufzugeben. König Wilhelm hat dem Lord Grep ge 
droht, er mürbe ſich nah Hannover zurüdziehen (2), wenn 
bie Sachen zu feiner Ausgleihung Pdmen. (Gazette ) 

- + Der „Courier frangals® erzäßfe unterm 21. Mal, 
bie hauptſaͤchlichſten Spekulanten hätten fih auf der Börfe 
um den aus London in 36 Stunden angefommenen Hrn. ». 
Rothſchild verſammelt. Diefer habe ihnen gefagt, es fei mit 
ber Annahme der Bill noch feine ausgemadte Sacht; bie 
Ariftofratie wende alle Intriguen und alles Geld auf, um 
fih ihr zu wiberfegen; ber Herzog dv. Newcaſtle werde im 
Dberhaufe den Vorſchlag machen, fid) der Ernennung neuer 
Pairs zu widerſetzen, ein Vorfchlag, der mit fehr großer Mehre 
heit angenommen werben würde; follte das Minifterium fidy 
nichts darum kümmern, fa fel gewiß, daß die Pairstammer 
die Ernennung biefer neuen Mitglieder nicht anerkennen, und 
daß fich dann von biefem Tage an ein Konflikt zwifchen Allem 
Staats,ewalten entfpinnen werde, ber die drei Königreicye in 
große Zuckungen verfegen koͤnnte. 

— Ein Journal verfihert, man dürfte in wenigen Ta— 
gen erfahren, daß die Herzogin von Berrp in Madrid anges 
fommen fei. - 

— Der „niedereheinifhe Courier“ vom 23. Mai erfiäre 
die Nachricht deutfcher Zeitungen, daf die Cholera im Eifaß, 
und namentlih in ber Gegend von Strafburg ausgebrochen 
fei, für grundios 

— Dem Bernehmen nad) beriethen fich die Miniſtet om 
21. d. Abends Über die gegen die karliſtiſche Verfbmörung , 
die am 25. db. In Paris audbrechen follte, zu ergreifenden 
Maafregeln. Nicht Hr. Giequer, auch micht die mititairifche, 
fondern die von einem koͤniglichen Adjutanten geleitete Hofpos 
lizei Pam jener Verſchwöͤrung auf die Spur. In dem neues 
ſten Meſſager finden Sie aͤußerſt merkwürdige Andeutungen 
ber das Vorhaben ber Karliften. Nur bat diefes Blatt Erin 
Namen genannt. Der franzöfifdye Bankier, der die Gelder 
von Sonden ber beforgte, fol Hr. Rougemont Lömenkirg 
fein. Die Dame, bei welcher die Disfuffion ftatt fand, Freu 
v. Mentcalm. Der Diplomat, welcher einmal dabei zuge 


"gen, Hr. dv. %.; die beiden andern fremden Agenten weiß 


man nicht nennen, Der mit Inſtruktionen an die Herzogin 
v. Berty beauftragte Marquis foll Hr. dv. Sainte Greif fein. 
Die fremde Gefandefchaft, durch welche Depeſchen von Help: 
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wed anlangten, bie ruffifhe. Won den beiten Agenten, auf 
pen Kath die Herzogin v. Berry ſich Überrüte, waren Dr. 
surmont und ein ehemaliger Garde du Corps, Der Agent, 
weicher mit vielem Gelde Paris verlaffen, iſt derſelbe Dr. 
Fourmont ; der andere, der, um nah Marfeille zu reifen, 
feine Meubeld verkaufte, iſt der erwähnte Garde du Corps, 
hält fih aber nicht in Lyon, fondern in Paris auf, Die Ver: 
(hmörung ſollte, wie man verſichert, am 25. Mai in Paris 
auöbrehen; dreihundert Gatdes du Gorps, bie taͤglich je zehn 
Franken erhalten hatten, fanden zum Kampfe bereit. 

— (Aus dem Gourier de 1’ Europe.) In Brafilien 
ift eine meue Nevolutiom ausgebröhen. Man hat Don Pedro 
zum unumſchraͤnkten Kaifer proflamitt. Cin Handgemenge 
fand in Grato ſtatt. Diele Menfchen blieben; allein ber Sieg 
war auf der Seite der Anhänger Don Pedro's. In Kurs 
zem wird fih ganz Brafilien diefer Parthei anfchließen. 

— Die Regierung weiß jegt, woran fie ſich in Betreff 
bes Namens der Perfon, bie auf dem Carlo Alberto gewe⸗ 
fen, und die man für die Herzogin von Bercp angefehen, zu 
halten hat. Es ift Mit. Lebechu, Kammerfrau der Prinzefe 
fin, diefelbe, die, wie wir bereits erwähnt, der Prinzeffin in 
Deutſchland vorausreiste und zwei Kinder bei ſich hatte, ber 
alsdann Hr. Adelph v. Bourmont nadritte, Dicfe Demois 
file Lebechu gleicht ihrer Gebieterin ausnebmend, und mard 
deiwegen ſchon oft mit der Herzoginn verwechfelt. Letztete iſt 
noch immer in Nizza, wo fie fortwaͤhrend gegen Frankreich 
konſpirirt, und uͤber einem neuen Verſuche bruͤtet, uͤbet den 
wie bald ſichere Angaben erhalten werden. (Meffiger.) 

— Am 22. Mai farben in Paris an der Cholera 22 
Derfonen, fonah 13 mehr ald den Tag zuvor. Auch an eis 
nigen Drten des Stine und Marnedepartementd wuͤthet die 
Seudje noch heftig ; namentlich zählte der Bezick von, Meaur 
in den legten 24 Stunden 100 neue Erktankungen und 55 
Todesfälle. 

London. Der Herjog von Suffer hat Befehl erbal« 
ten, nicht mehr am Hofe zu erfcheinen. ine Petition, die 
er für die Stadt Briftol einreichte, und bie im heftigen Auss 
druͤcken abgefaßt war, foll Urfache diefes Befehls fein. 

Rufland. Am 135. Mai ertheitte der Kaifer im Wins 
terpallafte der aus Polen angelangten Deputation eine feier» 
liche Audienz. 

Rom. Hm. Thiers haben die Parifee Minijterialvers 
bäftniffe in feiner Bewunderung hieſiger Kunlifhäge und Als 
terehümer unterbrochen; eiligft kebtte er zuruͤck. Auch die 
verwittwete Herzogin von Koͤthen hat Rom verlaſſen, und 
in verwichener Woche Egann Sit Walter Scott feine Ruͤck⸗ 
reife über Flotenz, Venedig, Münden, Stuttgart, Frankfurt, 
Köin, Holland und England nach Abtoteford. Im Ganzen 
mar ihm der Aufenthalt in Stalien fehr woblthätig, obaleich 
die Folgen des fchmweren Schlagfluffes wohl nie ganz aufbören 
werden, da die Lähmung feines Fußes fehr vermehrt ward, 
und er mit Schwierigkeit ſpticht. Wen es gelingt, dem 
Gange feiner Rede genau zu folgen, dem wird bald Far, daß 
tief im Innern der Strom feines Geiſtes in ununterbroches 
ner Friſche, Eräftig, taſch, hellabſpiegelnd fortwogt. Dieb 
beweißt auch feine Thaͤtigkeit. Außer dem ſchon abgeſandten 
Werke „die Belagerung von Malta“ vollendet er jeht eine 
Calabteſiſche Novelle, „Bizarre,“ auf fehr merkwuͤrdige Les 
bensverhältniffe eines meitgeflichteten Vanditenanführers ges 
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gründet, Erfreulich fuͤr Deutſche ift ber lebhafte Antheil, 
welchen er an unfrer Literatur nimmt. Den Tod Goethes 
beklagte er doppelt, da er, wie er fich gegen mich ausbrüdte, 
„fo gern an feinem eignen Herb den Eräftigen Mann gefehen 
hätte, um den die Welt fich drehte.“ (The World tur- 
ned on him.) Scott hatte eine Einladung nah Weimar 
gerade im der Todeswoche Goethes empfangen. Folgte er 
allein der Sorge für feine Gefundheit, fo würde er Über 


"Meer zurüdgetehrt fein, allein unwiderſtehlich zieht es ihn 


nach den Bergen und Burgen, bie ernft in den Rhein ſchauen. 





Allerlei 


— Der berühmte Schrifeftellee Zſchokke wurde neulich 
gebeten, in fein Votksbuch: „Schwelzerlandsgefhichte für das 
Schweizervolt ,* auch die neueſte Geſchichte aufzunchnien; 
Er antwortete aber: „die neurfte Geſchichte fängt erſt an. 


— Dem Helden Wellington warb zu Ehren in Pas 
Ms ein Feſt gegeben. Waͤhrend dieſer Luſtbarkeit machte 
man dem Herzog bemerklich, daß die Pariſer die hohe Meis 
nung, wilde fie von dem Zweck aller Alliirten gehabt, auch 
dadurch an den Tag gelegt hätten, daß fie bei dem Einmarſch 
bee fremden Seidaten volederholt bravo gerufen hatten. 
„Wer hätte eigentlich aber auch nur vermuthen koͤnnen „My⸗ 
lord,* fuhr ein vornehmer franzöfifcher Offizier fort, „daß das 
ſtolze Paris jemals das Hauptquartier fremder Truppen wer⸗ 
den würde ? Ich bin uͤberzeugt, daß nach ſolchem unerwarte⸗ 
ten Ereigniffe, es eben auch nicht unmoͤglich wäre, daß man 
etwa in Jahr und Tag Franzofen in London einrucken ſehe.“ 
„Die Unmöglichkeit ift nicht zu verbürgen,“ fagte der madere 
Wellington, „allein dieß verbürge ſch, daß die Engländer 
bei ſolchem Ereignis nit bravo rufen werben.“ 


— Die Leipziger Zeitung meldet: Heute Früh um 4 Uhr 
ift in der Stadt Waldheim, im Haufe bes Kaufmanns Berg⸗ 
mann neben der Poſt, Feuer ausgebrohen, wodurch bie 
Kirche, die geiſtlichen Wohnungen, die Peft und Überhaupt 
30 Häufer nisdergebrannt und 8 niebergeriffen worden find. 
Beim Abgange des Berichts, Vormittags 10 Uhr, mar das 
Feuer ats ziem ich gelöfht anzufehen. An Menſchen ift, ſo 
viel man bis jegt weiß, Niemand verungildt, 

— (Schabernad.) In der „Zeitung für bie elegante 
Wei (Nr. 99. 1829) iſt zu leſen: „Mosiz. Das deum 
ſche Schabernad ift morgenländifcen Urſprungs. Seitdem 
Senemar, der Baumelfter, meldyer dem Könige Mander den 
berükmten Pallaft Chawernak erbaute, daflır zum Lohne durch 
feinen Bauherrn von ben Binnen des Pallafted berabgeftürze 
wurde, ift das Wort Chamwernat im Morgenlande zum Sprüd): 
worte des Undanks geworden und mit etwas veränderter Bes 
beutung aud) in die deutſche Sprache Übergegangen. 

e. e. e.“ 

Welch ein Aufwand von Gelehtſamkeit! Dies Wort iſt 

aber unftreitig deutſchen Urſprungs. Wenn Jemanden eine 


Neckerel widerfahren ift, fo pfles: man, um ihn barüber zu 


verfpotten, “mit dem Zeigefinger der rechten Hand ben der line 


„ten bin und ber zu flreichen, welches man Rübchen ſchaben 


nennt, unb wenn man Jemanden auffordert, Einen zw vers 
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ſpotten, fo ſagt man ſpruͤchwoͤrtlich: „Schab' Ihm ein Ruͤb⸗ 
hen.“ Ein Schabernack beißt aber ein argliſtiger Streich, 
den man Semanden, ohne daß er folhes ahnt, ſplelt, es ges 
ſchicht alfo etwas: hinter feinem Rüden, das einen Grund 
ober die Veranlaſſung giebt, denjenigen, der gefoppt worben, 
baräber aufjuziehen, oder ihm «in Ruͤbchen zu ſchaben. Es 
ift daher aus den Worten Schaben und Neden zjufammenges 
fest, um bildlid; ausjubrüden, was die Folge eines ſolchen 
argtftigen Strelchs fein wird. Bei folhem Ruͤbchen [haben 
pflegt man auch gewoͤhnllch zu ſagen „aͤtſch, At“, woraus 
das Wort ausaͤtſchen gebildet worden, fpnonim mit ver« 
fpotten. 

— (Wirkungen des Brandweins.) Der Doktor Mifes 
fagt in einem neuen Werke, „Schugmittel gegen die Cholera“ : 
„Unſtreitig hat der Schöpfer Korn und Kartoffeln wachſen 
laflen, um gegeffen zu werben, und nit barauf gerechnet, 
daß fie vertrodnen würden. Iſt es aber ein Wunder, daß, 
wenn man die Nahrungsmittel zu Waſſer macht, man au 
nur Maffer n. behält, fidy zu nähren. Es iſt gewiß, daß 
wenn alle Feldfruͤchte, die jegt, zum Brandwein verbraucht, 
den Weg nady dem Kopfe nehmen, um fidy dort in revolus 
tlondre und zornige Ideen von Freiheit und Gleichheit gegen 
Nahbar und Staat zu verwandeln, ald Brod, Kloͤße und 
Brei den Weg nad unten einfhlügen, nicht nur genug hier: 
von da wäre, um wohlfeil verfauft zu werben, ſondern auch 
Geld übrig bleiben würde, um es zu kaufen, Vernunft genug, 
das Geld zu verdienen, und Dünger, die Produkte wieder zu 
erzeugen. Und der Grund iſt fehr untriftig, daß man ans 
führt, der Brandwein diene zur Stärkung bei dee Arbeit ; 
denn das römifche Golifeum wurde gebaut, dba man noch kel⸗ 
wen Schnaps fannte, und fiel ein, dba man zur Genlige da⸗ 
von hatte, Blos die Verwandlung hat der Brandwein her» 
vorgebradht, daß, während fonft die Leute tranfen, um zu ars 
beiten, fie jest hoͤchſtens arbeiten, um zu trinken, 


Rofen in den Dornenkranz der Menfchheit.. 


Am achten May laufenden Jahres ſuchte die Hand ber 
Borfehung das Pfarrdorf Mauren (im Rezatkreiſe) ſchwer⸗ 
verfuchhend heim. Ein des Morgens früh um neun Uhr aus: 
gebrochene® Feuer legte in zwei Stunden zwei und zwanzig 
Gebäude in Afche. Der Jahrmarkt in der benachbarten Stadt 
Donaumdrth, der gerade an biefem Tage abarhalten murbe, 
hatte die Famillenvaͤter aus ihrem Haufe geführt; biefer Um: 
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Rand und bie reißende Wuth des furchtbaren" Efe 
flatteten nicht, das Eigenthum der Berftörung nee 
Drei und zwanzig Famillen, Frauen, Greife, Kinder und 
Säuglinge, irren, des Obdaches beraubt, ber ſchuͤtzenden Kiei, 
bung entbehrend, ohne Nahrung, ohne Hoffnung, ohne? - 
umber. An den verddeten Stätten ihrer frühern Wokaum, 
gen ſtehen nahrungs= und betriebslofe Wäter; weinende Mit, 
ter haben nichts als bittere Thränen fir die bungernden Ki 
Sr —5 — —* klagenden Blick zum Himmel it 
als ein flehendes e, das fie au 5 
heit — —— — Daft 
ber eben wenn das Unglüd einherſchreitet u 
Mebenmenfchen anfaßt mit ber — —— —— 
dann ermacht ber göttliche Geift, ber Get der Wohitpätige 
keit und Milde, der Geift des Mitteides und der Barmber- 
zigkeit mit heiliger Regung in der Bruſt des Menſchen; und 
wie der Schleedorn gerade im Donnerſchlage feine Bluͤthe 
erſchlleßt ſo, erſchlleßt das fühlende menfchliche Herz feinem 
reichen Liebeskelch im Gewiiterfchauer des Ungilas und de 
Jammers. 

Oft ſchon babe ich für bie leidende Menſchheit bie Her⸗ 
zen der edlen Bewohner Muͤnchens in Anſpruch genommen j 
und immer erhielt ich mit inniger Nübrung neue Weweife 
ihrer Milde, ihrer umverfiegbaren Großmuth. Infonders war 
es ſtets das zartfuͤhlende und edle weibliche Geſchlecht, mel 
Ges die freundlic ſten Gaben auf den Altar der Wohithaͤtig⸗ 
keit nieberlegt, fo wie denn immer bas weibliche Ders ein 
weiheres Echo für ale Anklaͤnge der Empfindung, der Xus 
gend und Mitdthätigkeit hat. 

Ich komme, von dem Armenpflegfchaftsrath zu Maw 
ren angeregt, heute wieder und fpreche zu den Herzen ber 
edlen Münchner und Münchnerinnen füc die Sache der Ar 
muth, des Elendes, der Noth und bes Kummers. 

Milde Beiträge bitte ich in meine Wohnung (Schwa— 
bingerſtraße beim Buͤchelbraͤu 2 Treppen hoch Morgensvon 8 bi 
10 Ubr) gefälligft zugufenden, die ich zur Zeit in meinen 
Volksblatte befannt gebe, 

Am Throne des alleinigen Waters oben ſteht ein leuch⸗ 
tenber Engel, der die Namen derjenigen fo wohl thuen ihm 
zu Liebe und frinem Mamen zu Ruhm und Preiß, eimerägt 
in das goldene Buch der ewigen Vergeltung am großen Gag 
ber Aernte. 

Münden, am 29. May 1832. 

M. 6. Saphir. 





Anzeigen. 


Heute früh halb 3. Uhr farb unfer ges 
Liebter Gaite und Bater der k. Poſthalter 
Anton Grandauer in Zorneding im 76. 
Lebensjahre, geflärft mit allen heiligen 
Sterbfatran enten nad einem 6 monatlis 
chen Krantenlager. 

Indem wir dieſe fchmerzliche Pflicht 
erfüllen, diefem traurigen Zobesfall den 


sahlreichen Freunden und Bekannten des: 


Berblichenen anzuzeigen, verbinden wir das 
mit /unfern innigften. Dun? für die ihm 


während feines Kranfenlagers fo vielfältig 
bezeigte Theilnahme.. 
Euması Grandauer, als Gattin, 
eorg Grantauer 
Antonia Ba! als Kinder, 


In dee Mi. Eindauer’fchen Verlags: 
budhandlıng und Hofbuchbruderei in Mürs 
hen, Marimiliansplas Nr. 1550 hat fo 
eben die Prefje verlaffen. 


Dofumente zu Buchner Ge⸗ 
fhichte von Bayern, Er- 
fter Band enthaltend Do⸗ 





— DB 


Fumente des erften Buches 
mit einer Karte Bayerns 
unter den Römern. gr. 6. 
2.15. 


Theater = Anzeige. 
Im kon. Hof » und National Zheater 
Donnerftag. Die Stumme von Prrtict. 
Am Bolkstheater in der Au. 


eig 3 Die beiden Antone, ober 
ärtner, komiſche Oper in 5 


der bumme 
Aufzügen, 


— — — — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir. 





Nro.8?. 


- Münden, 





Donnerftag, den 31. May 1832. 





Sprühmwörtliher Vortifg. 


Bam, bim, bim, bu 
Mach’ dich beliebt, 


m, 
ich bitte d’rum, 


Das heißt: fei bumm! 


Bam, a bim, b 





Beyerm 


Münden &. Mai. der König Haben auf den 
Antrag des E Stmatsminifterlums des Innern den von ber 
t Megierung des O.⸗D. Kr. mit Bericht v. 20. Feb. 1832 
vorgelegten Satzungen ber Dagelfchadensverfiherungsanftalt 
zu Diindelheim die ©. Genehmigung, und zwar, mie fich von 
ſelbſt verftche, ohne alle Yerarial: Gewährteiftung zu ertheilen 
und zugleid zu verfügen geruht, daß dem E£, Rentbeamten 
Dr. Bauer zu Mindelheim, unter beffen Leitung jene Private 
anftalt zuerft im Königreiche erfand, das befondere Allerhoͤchſte 
Wohlgefallen eröffnet , umd diefes burc) das Regierungeblatt 
kund gegeben "werde. — Se. Mai. der König haben Sic 
unterm 20. Feb. d. Je. bewogen gefunden, den &. Rammers 
junfer ein ihren Hofs und Kanmerdienft andeutendes Äußeres 
Abzeichen allergnddigft zu bewilligen, beftehend in einer dreis 
fahen Schleife von hellblau feidenem Bande, welche, wie bie 
Schluͤſſelquaſte der k. Kämmerer, an der Linken Seite ober 
ber Batte der Uniform getragen, und an zwei Eleinen mit 
Silberfaden überfponnenen Knöpfen befeftigt wird. In der 
Mitte derfelben befindet ſich auf einem ovalen Schilde von 
helidlauem Eamet , von einer fübergeflidten Kante umgränzt, 
die Namens⸗Chiffte Sr. Mai. des Königs, gleichfalls mit 
Silber geſtickt; und die untern Ende des Bandes find mit 
filbernen Slanz-Bouiliond: Franzen beſeht, was nachttaͤglich zu 
ben €. Eniſchüeßungen v. 15. April und 22. Auguft 1826 
(Regierungsstart 1826 Seite 409 und f. und Seite 621) 
hiedurch mit dem Bemerken allgemein befannt gemacht wird, 
daß ſich die Berheiligten wegen Erlangung diefer Dienftetins 
figne an das Amt des £, Oberſtkaͤmmerer » Stabes wenden 
können; ferner Allerhoͤchſtihten Kämmerer E. G. Frhrn. von 
Hitſchberg zu Kaibig zum Major und Kommandanten bes 
Landwehtbataillons Kemnath, den Techn. 2. H. v. Podewlis 
vu Weisdorf zum Major und Kommandanten des Landweht · 


Batalllons Muͤnchberg und den k. Revierfoͤrſter Duͤtſch zu 


Goͤßweinſtein zum Major des Landiwehrbatalllong Pottenftein; 
ben Patrimoniatrichter 3. Dorner zu Gopferau zum Major 
und Kommandanten bes Landwehrbatailions Süßen allergnds 
digft zu ernennen. 

— Se. D. ber Hert Herzog Auguft v. Leuchtenderg 
iſt am vergangenen Montag von Ansbach, und Ihre. D. die 
Prinzeffin Theodolinde vorgeflern bei Ihret Durdlaudtigften 
Grau Mutter dahier angefommen, - 

— Die in Folge ber Konfurspräfung der Studienlehrs 
amts:Candidaten für 1831 äuerfannten Noten, können nuns 
mehr von den betreffenden Candidaten, nebft den eingereichten 
Belegen der Admiſſionsgeſuche bei dem bieöfeitigen k. erpedis 
wenden Sekretariate gegen Entrihtung des Zarbetrages In Ems 
pfang genommen werben, 

— Sn ‚dem Drte Unterftraubing bei Landehut wurben 
die Bewohner dafeibft durch bie in voriger Woche ſtattgefun⸗ 
denen Ungtüdsfälle in tiefe Betruͤbniß verfegt. Ein Bauerns 
junge batte vergangenen Donnerflag durch ben Schuß mit 
einer Schtüffelblchfe das Strohdach eines Stadels entzündet 
und einer ganzen Bauernhof in Aſche gelegt. Das Feuer 
griff fo ſchnell um ſich, daß fih mur die Bewohner retten 
konnten. — Tags darauf führte der bravſte und fleißigfte Bauer 
des Dorfes, gegen alle Warnung feines Meibes, feinen wilden 
ungezähmten Zugochſen auf das deld, um ihn an den Pflug 
zu fpannen, Diefes büfe Thier, welches erſt einige Tage 
ehevor den Knecht lebensgefährlich verfolgte, war-faum anges 
fpannt, als es auf den Bauern loögehen wollte. Derfelbe 
flug den Ochfen mit einem Prügel; allein dadurch in 9 uth 
gebracht, riß er ſich vom Pfluge los, ftärzte fi auf den Bauern 
und burchbohrte ihn fo lange mit feinen Hornern, bis der Uns 
gluͤckliche feinen Geift aufgegeben hatte, Das ganje Dorf 
jammert um biefen wadern Landmann, beffen Leiche vergan · 
genen Sonntag unter Begleitung der ganzen Gemeinde bez 
graben wurde, Der Hr. Pfarser hielt bei biefer Gelegenheit 
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eine Fehr fihöhe undetlef erätelfenbe Rede dm Geabe biefes 


undtuͤcklichen, welcher die Liebe und Achtung ber ganzen Um: 
"gegend genoffen hatte, 

— Nac dem bereitd erfchlenenen Jahresberichte über 

die nunmehr felt 10 Fahren mit dem fegenreicheften Erfolge 

beftehende Privat» Heil-Anfalt für Augenkranke 


von bem praktiſchen Arzte und Armens Arzte Dr. Schlagin⸗ 


weit, find im Laufe des verfloſſenen Jahres 755 Augenktanke 
aufgenommen worden. Bel dieſen wurden 30 Staaropera» 
tionen mit bem beften Erfolge vorgenommen, Von den 755 
zugegangenen Augenfranfen wurden 655 als geheilt entlaffen, 
dann 30 als gebeffert und 53 als unheilbar erklärt, End⸗ 
lid wurden noch 17 auf Verlangen dem allgemeinen Kran— 
Eenhaufe übergeben. Seit dem rühmlichen Beſtehen biefer 
böchft wohlihätigen Anftalt haben 5252 Augenktanke von 
Stadt und Land Hilfe und Rettung erhalten, und unter dies 
fen find 215 mit dem grauen Staat behaftete Individuen ges 
weſen, weiche durch glüdtiche Operationen das Augenlicht wie 
der erhielten. Die Gefammtbeiscäge an milden Gaben für 
biefe Anſtalt betragen während ihres Wirkens 2552 fl. 57 kr, 
und die Gefammtausgaben 2506 fl. 34 fr. Unter den er» 
fern und bedeutendſten MWohlthätern diefes Inflituts find J. 
Mai. die Königin Karoline, I. K. H. bie Prinzeffin Marie, 
Se. Exc. der Hr. Erzbifhof Frhr. v. Gebfattel, die Freifrau 
von Ritter, ber hief. Armenpfiegſchaftrath und auch ber feel. 
Herzog von Leuchtenberg, K. H. und der Graf Mar v. Prey⸗ 
fing auf Hohrnafhau, ıc. ic. aufgeführt und werben als bie 
Begtuͤnder diefer fo Außerft wohlchäiigen Anftalt in dem dank⸗ 
baten Herzen der Menſchheitsfreunde ewig ‚fortleben, Der 
Hr. Dr. und Armenarjt H. Schlaginteeit hat. ſich ald Vor: 
fand diefes Inſtitutes große Verdienfte um die Menfchheit 
erworben, welche dieſem mwadern und thätigen Menſchenfteunde 
nur der Himmel belohnen kann. 

— Der erledigte Schul » und Mefinersbienft zu 
Stephanstichen, k. ẽLdgs. Mafferdurg, murde bem biefigen 
Elementarlehrer Joſ. Baierlacher jun. verlichen und ber ers 
ledigte Schul», Meßnets⸗ und DOrganiftendienft in Sffelborf, 
€. Logs. Weilheim, bem Privat · Schuldlenſt⸗ Erpeetanten D. 
Fuchs dortſelbſt in proviſotiſcher Eigenſchaft uͤdertragen. 


Augsburg, v. 28. Mat. Erfreulich wie bie Veran⸗ 
faffung des geftrigen Feſtes der Verfaſſung, war auch bie Art, 
wie es gefeiert ward. Sie widerlegte die von manchen Sei⸗ 
ten laut gewordenen Bedenklichkelten, und machte die Ruͤ⸗ 
ſtungen überfläffig, die man für Faͤlle bereit halten zu muͤſſen 
glaubte, die nicht entfernt im Sinne der Feſtgeber, und eben 
fo wenig in ber Stimmung ber Bevölkerung ber Stabt übers 
haupt lagen. *) Ueber vierhundert Gäfte von nah unb fern 
hatten fidy eingefunden bei dem In den hohen, weiten Saͤlen 
der goldenen Traube veranftalteten gemeinſamen Mahle, aufs 
feöplichfte belebt durch Reden, Lieder und. Zoafte, in benen 
allen derſelbe Geift ſich ausſprach, den der, Mittelpunkt des 
Feſtſchmucks — der Verfaffungswürfel, umgeben von ben bei: 





) Es hatte ſich dad Gerücht verbreitet, Dr. Kurz folle aus 
feinem Gefängniffe befreit werden. Da die Augsburger noch 
nie eine Emeute gefehen hatten, fo kamen Abends viele 
Reugierige, fahen aber blos ſich felbft und Poligeidiener, 
Iachten und gingen wieder auseinander. . 


4.86 


ben Unlglichen Buͤſten (Maximillanz und ! 
euren, Er 0 
aireuth, vom 22, Mal, Mach Heu i 
langter dienftliher Benachrichtigung aus ee ne 
follen In der Gegend der Saline Dürrenberg, im —* * 
bezirk Merfeburg, mehrere Perſonen, welche in einem Pal 
pfigen Schachte arbeiteten, von der Cholera befallen wordm, 
und vier davon plöglich geftorben fein. : 





Kudbmdrtigei 


Wien,v.24. d. J. Durdl. bie Frau Herzogi 
Anhalt⸗Koͤthen iſt von Rom hier eingetroffen, —— 
k. Hoh. die Frau Herzogin von Lucca von hier nach Zurin 
abgereist, und ber großherzogl, badenfche Kammerhere Frhr. 
v. Falkenſtein, welchet in einer auferordentlichen Miffion hier 
her gefhidt war, nad Carlstuhe zutuͤckgekehtt. — Zwoͤl 
Batalllone Infanterie und zwel Negimenter Kavallerie find 
auf dem Marſche aus Gallizien nad Stey«.mark begriffen. 
— Biete Mitglieder des diplomatifchen Korps fhiden ſich an 
auf Urlaub zu gehen, was für die muthmaaßliche Dauer des 
Friedens und der beftehenden Verhätniffe fpriht. Mehrere 
oͤſterreichlſche Regimenter follen an ber tyrolifhen Gränze zus 
fammengezogen werben, dagegen hat bie Mehrzahl unferer 
Truppen das römifche Grbiet verlaffen. 

Mainz, v. 20. d. Das hieſige Mititairgeuvernement, 
welches vermöge der beftchenden Verträge die hohe Polizei im 
Gebiete der Bundesfeflung ausübt, hat an die großherzogl. 
Regierung bahier die Anzeige ergehen laffen, daß die „revos 
lutiondre Partei Kokarden von Roth, Schwarz und Gold 
verfertigen laffe, welde bad Emblem eines vereinigten beuts 
ſchen Reiches fein follten, Das Mititärgouvernement ſpricht 
dabei aus, baß ed das Tragen bed erwihnten Abzeihens im 
Rayon ber Feftung nicht dulden werde, und fordert zu gleis 
em Zwecke die Mitwirkung der Regierung auf. Wie man 
vernimmt, haben ſich auch wirklich ſchon einige Fremde mit 
jenen Kokarden öffentlich gezeigt. Won legtern follem über 
10,000 fo wie auch breifarbige Bänder In Unzahi verfertige 
worden fein. Mod bedeutender erfcheint das Vertheilen von 
politifdhen Katehiemen an bie Soldaten der hiefigen Garniz 
fon. Diefe in Frage und Antwort abgefaften Katrhiemen 
find überfchrieben: „Despotismus und Liberalismus.“ Heute 
und in den Iegtverfloffenen Tagen find einige hundert Bewohs 
ner von bier nach Hambach abgereist. Unter den patriotiz 
[hen Walfahrern follen fi) audy mehrere naſſaulſche Depus 
tirte, fodann Hr. v. Joſtein, der biefige Gerichtspräfident 


. Mohr 10. befinden.. Mehrere taufend Bewohner hatten fih 


diefen Morgen in aller Frühe vor dem Stabtthore auf ber 
Straße nah Hambach verfammelt, um die Abreifenden iu 
fehen und zu begrüßen, ohne ſich durch die Gegenwart eines 
Thells der unter die Waffen getretenen Garnifon irre machen 
zu laffen. Das Militärgouvernement hatte alle Wachen vers 
doppelt und zahlreiche Pikete ausgeftelle. Doch zeigte ſich 
diefe Vorfihtömaafregel als unnöthig. Auf dem Lande fol 
len ganze Gemeinden nad) Hambad wandern. 

Polen. Am 26. Apcit- ift zu Chackow ber Vater St. 
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Durdl. bed Fuͤrſten Statthalter von Polen, Kollegienrath 
Pastewitfh, mit Tode abgegangen, m 
Berlin, dv. 22. d. Der geh. Legationsrath Philigs> 
zotn hat fih von der Leitung der Allgem, Preuß. Staais · 
eitung , bie feinem eifrigen und umſichtigen Bemühen eine 
Erhöhung der Zahl ihrer Abonnenten von 600 auf 7000 
verbankte, zum Leidweſen aller derjenigen, die ein teges Sitre⸗ 
ben nach Publigieät, bei allen Hemmungen, bie daſſelbe ers 
führen mußte, gern aufeecht erhalten. fehen mochten, loßges 
fagt, und die Genfur biefes Blattes ift dem wirklichen Lega⸗ 
tiongrathe Le Coq Übertragen worden. Man hat mit Unrecht 
erwartet, daß diefelbe dem Herausgeber des politifhen Wo⸗ 
chenblattes, Prof. Sarde, anheimfallen werde. Der Einfiuf, 
dem jest die Staatszeitung unterliegen dürfte, iſt mehr nes 
gativer Art, als auf ein pofitives Herausſtellen abfolutiftifcher 
Grundfäge am hellen Lichte des Tages gerichtet, Er tommt 
von einer Seite, welche Im Auguſt 1829 eine ſchwere Ans 
Piage gegen diefes Blatt erhob, meil der prophetiſche Auscuf 
"des Journal des Debats bei ber Ernennung des Polignac'z 
ſchen Dinifteriums: „malheureuse France, malheureux 
toi! darin überfegt war. Der Profeffor. v. Naumer nahm 
damals als Mitglied des Obercenſurkollegiums bie Staats zei⸗ 
tung lebhaft in Schutz, und ber Minijter v. Bernftorff ent? 
ſchied, unbefangen urıheilend, im gleichen Sinne In dies 
fen unbebeutenden Umftänden liegt dod die Umkehr fehr bes 
der Verhaͤltniſſe! 
le * ns der St, Peteröburger Zeitung vom 
16. Mai.) Am vorigen Sonntage den 15. d., wurden vom 
Sr. Maj. dem Kaifer im Winterpallafte in feierliher Audienz 
die aus dem Königreihe Polen angelangten Deputlrten em» 
Pfangen, welche den umterthänigften Dank der Bewohner dies 
fes Königreichs für die ihnen allergnädigft verlichene Amneſtle 
und Gunfibegeugung abzuftatten gefommen waren, Kin Ges 
temonienmeifter benachrichtige die Deputicten vorher von der 
Zeit der Audienz, und nahm mit ihnen Rüdfprache Über den 
Drt, von mo aus der Zug vor ſich gehen follte, ber darauf 
in folgender Ordnung ſtatt fand: Zwei Hofbediente zu Pferde; 
ein Gfpänniger Staatswagen, worin fi) der ältefte und einer 
ber jüngern Deputisten mit einem Geremonienmeifter befans 
den; vor demfelben zwei Läufer und hinter demfelben zwei 
Hoflakalen in Galla; rechts von dem Wagen ein Hofftallmeis 
ſter zu Pferde; ferner fünf Sfpännige Wagen mit den übrie 
gen Deputicten, nad ihrer Anciennetät, und hinter jedem 
Wagen zwei Hoflakaien in Galla; zulegt zwei Hofbediente 
zu Pferde. Beim Ausfteigen wurden die Deputitten von eis 
nem Hoffourier empfangen und die Paradetreppe hinauf in 
den Vorfaal geführt, wo ihnen ein Kammerfourier entgegen 
kam und fie durch bie weiße Gallerie in das zum Empfange 
beftimmte Staatsdamenzimmer geleitete. Hier bewillkommte 
fie der Generatdirektor der Negierungstommiffion für das Ins 
nere, die geiſtlichen und Unterrichtöangelegenheiten im König: 
wihe Polen, Generalmajor von der Suite Sr. kaiſ. Majes 
ft, Graf Strogonoff, und benachtichiigte ſodann den Minis 
ſter des Eaiferlichen Hofes durch einen Geremonienmeifter von 
der Ankunft der Deputation. Unterdeffen hatten ſich im 
torgenfaale, wo dle Kompagnie der Hofgrenadiere ein Spas 
lier ‚bildete, zur befiimmten Stunde der ganze Hofftaat, bie 
Damen, der Meicherath, die Senatoren, die Generalität, bie 
Offiziere und bie hoffähigen Prefonen der vier.erften Kiaffen 
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verfammelt. Nachdem bie Deputirten angemeldet waren, ger 
ruhten Ihre kaiſ. Majeftäten und Ihre kaiſ. Hoheiten ſich 
aus ber Eremitage in den Georgenfaal zu begeben, woſeibſt 
Ihte Majeftäten fehend vor bem Throne Platz nahmen; zu 
Ihrer Rechten Ihre kaiſ. Hobeiten der Caͤſarewitſch Throne 
folger, der Großfürft Michael und die Großfürftinnen Helena 
und Maria; zu Ihrer Linken tie Minifter des Hofes und 
bes Innern und ber bienfithuende Generaladjutant, in gezies 
mender Entfernung; ferner die Mitglieder des Reichsraths, 
weiterhin der ganze kaiferlidye Generalftab der Rand» und Sers 
macht, die Generalität, die Offiziere der Garde, die Admirale, 
die Marine: Offiziere, bie Senatoren, bie Hofbeamten, bie Gis 
vilbeamten ber vier erſten Klaffen, die Staatsdamen, Kama 
mer: und Hoffräufein und die Damen aus der Stadt, Go: 
bald der Generalmajor Graf Strogonoff den Befehl zur Eine 
führung der Depulicten erhielt, geleitete er fie zu ihrer rech⸗ 
ten Seite in den Saal, während der Geremonienmeifter ihnen 
zue Linken ging. Beim Eintritte im den Thronfaal machten 
fie die erſte Verbeugung, mitten im Saale die zweite und in 
der Naͤhe Ihrer kaiſ. Majeſtaͤten die dritte. " 
Greofbritanien. Die Reformen waren nicht wenlg 
erftaunt über den milden Ton der Debatte von geftern (21.); 
man glaubt, die Anzahl der fich Entfernenden werde groß 


' genug fein, um das Durchgehn ber Bil ohne eine neue Palts⸗ 


kteitung zu fidhern. Graf Grey muß indeß auf feiner Hut 
fein, ee bat es mit alten Politikern zu thun, (Gourier.) 

— Die Temperatur im Oberhaufe war geftern (21.) 
viel miider, als feit einiger Zeit. Der Sturm ber letzten 
zehn Tage bat die Luft gereinigt, Die Franzoſen hatten ihre 
drei Barrifadentage im Julius, wie unfere zehn Tage im 
Man. Es ſteht zu hoffen, daß biefe zureichen werden, und 
daß man uns die Nothwenbigkeit künftiger Zage im Julius 
erfparen wird. j (Stobe.) 

— Nah dem Courier foll das gute Vernehmen ziole 
(hen dem Könige und dem Herzoge v. Suffer wirser herges 
ſtellt fein. 


Allertleiü 


„Die gethaifhe Lebensverfihrrungsbant* hat fo eben 
eine ausführliche Recenfchaft abgelegt. Die Zahl der Vers 
ſicherten hat fih in dem legten Zuhre 1831 durch mandherfei 
Umftände, vorzüglich wohl auch durch bie Cholera, um faft 
1200 Perfonen vermehrt. Auch find abermals mehrere Vers 
fiherungen bei der Anftalt eingetreten. Im Ganzen fhreitet 
bie mwohlthätige Anftalt durch die eifrige Fürforge ihrer Vor⸗ 
ſteher immer vorwärts, 

— (Sonderbare Verkettung menſchlicher Schidfale.) Ein 
Soldat wollte nady einem gluͤcklich uͤberſtandenen Feidzuge 
ber neuern Kriege feine Heimath befuchen, wo ſich fein Water 
nebft feinen Schwiegerfühnen befand, und vor ber Melt einen 
untadelhaften Lebenswandel führte, Nach erhaltenem Urlaub 
machte er fi auf den Weg, und mollte feinen Vater mit 
einem Geſchenke von drei erfparten Goldſtuͤcken und feine zwei 
Schweftern mit zwei ſchoͤnen feidenen Tuͤchern überrafdyen, 
Nach einer ſchnellen Reife von dret Zagen erblidte er. ſchon 
die ihm wohlbekannten Gegenden feiner Heimath, erreichte 
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aber erft mit dem Abende das Dorf, das zunaͤchſt an feinem 
Geburtsorte lag, und wo der Pfarrer von beiden Dörfern 
wohnte, den er von Jugend auf gefannt hatte, und ber jeder⸗ 
zeit wohlgefinnt gegen ihn geweſen war. 


ſchloß daher, ſich diefem zuerft zu zeigen. 


Tagen eingenommen hatte, 


fon im Haufe fei. 


Mothieldenden zu Huͤlfe zu eilen. 


Der Soldat bes 
Der Pfarrer war 
ein humaner und gaftfreieer Mann; er nahm ben alten Bes 
Bannien willig auf, ließ fih von ibm Manches aus dem ver⸗ 
gangenen Kriege erzählen, indeß feine Kinder um den Goldas 
ten herum fpielten und immer mehr von Kanonen, Flinten 
und Säbeln wiffen wollten. Da es aber, nachdem ihn der 
Pfarter mit einer guten Abendmahlzeit bewirthet hatte, ziem⸗ 
lich fpdt wurde, fo lleß ihn derfelbe diefe Nacht nicht von 
ſich, ſondern machte ihm vielmehr in dem nämlichen Zimmer 
ein Lager zurechte, mährend er ſich felbft mit feiner Gattin 
in bie daranftoßende Stubenfammer, deren Fenfter auf ben 
einfamen Zobtenader gingen, jur Ruhe begab, 
ternacht, ald ber Pfarrer im tiefen Schlafe lag, fliegen zwei 
vermummte Kerle zu dem Kammerfenfter herein, banden dem 
Prediger und feine Gattin mit Streiden, verftopften ihnen ben 
Mund mit Tuͤchern und waren im Begriffe, hundert Thaler 
zu rauben, bie biefer fonft nicht begüterte Mann vor einigen 
Den Drt, wo bie Magd mit 
den Kindern fchlief, hatten bie Räuber aus Vorficht auch gut 
befegt, und- glaubten auf diefe Art ihres Raubes ganz gewiß 
zu fein. Uber fie wuften nicht, daß noch eine wachſame Pers 
Der Soldat konnte naͤmlich theild aus 
allzu großer Müdigkeit, theils aus Worgefühl der Freude, nun 
bald die Seinigen wieder zu fehen, nicht In Schlaf kommen; 
er hörte daher das Gerdufh in der Stubenfammer nur allzu 
deutlich, und war im Begriffe, da er ſich die Urfache deſſen 
ſogleich erklären Eonnte, feinen Pallaſch zu ergreifen und ben 
Doch die Raͤuber vernah⸗ 


Nach Mits 


ter an, 


* reg vor der Kammer, 
e Dtebe, konnte aber in ber finftern Ma i 
von ihnen gewahr werben; und auh am —— 
man weiter nichts, als nur einige Spuren von - 
Blute. Nun ließ fid aber auch der Soldat nicht {än 
ber Pfarre halten, fondern machte ſich eitigft auf es " 
um die Seinigen fo bald als moͤglich zu überrafchen De. 
nen zuglelch feine neueſte Heldenthat zuerſt zu über * 
Das Haus feines aͤlteſten Schwagers war das ae, 
welchem er vorbei kam. Geſchwind eitte er fm daffetbe, 2 
tie groß war fein Erftaunen ! * 
ug mit a ee fröplihen Miene, 
um Bette, ſah blaß aus wie der Tod und mı 
wundet von einem Falle, den er den Tag ee 
— — Der — erzählte hingegen ee 
gleich, was ihm in der vergangenen Macht 
konnte aber die ploͤtzliche Verwandlung De 
ſelben nicht begreifen, die ihr feine Erzählung verurſachte 
Endlich vermochte er bie geheimnißvolle Kaltfinnigeett Be 
Schweſter nicht mehr zu ertragen, fondern verlieh fie bie auf 
Miederfehen , und eilte zum Vater, 
—* — Auftritt. 
m im Hofe, ſtuhte bei feiner Erfeinung, Mlagte ihm, da 
ſich der Vater auf eine unvorfichtige An ee hen — 
verletzt habe, und führte ihn zu deffen Bette. 
bezeigte dem Vater fein Eindliches Mitleid Über dieſes Unglüd, 
und fprad auch bald darauf von dem Vorfall auf der Pfarre. 
Auf einmal aber zog ber Water feine Dand zurüd, vie we 
bisher in der des Sohnes gelaffen hatte, wandte fi mit 
dem Geſichte gegen die Wand, und ſah denfelben nicht weis 
Der Soldat konnte ſich num den ganzen Zufammene 
bang mit den Näubeen des Pfarters, 
nen Schwagern mehr als zu deutlich 
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Man verfolgte hierauf 


weiter 


vergo ſſenem 


ingen. 
vor 


Seine Schweſter empfien 
g ihr 
Ihr Mann tag 


friner Schweſter fos 


Aber auch bier fand er 
Sein jüngerer Schwager begegnetee 


Der Sohn 


feinem Vater und feis 
erklären. Er verließ 


men auch eben fo bald das Geraͤuſch, das er aus Unvorfichs 
tigkeit machte, und ergriffen eltigft die Flucht, fo daß der her⸗ 
einftürgende Soldat dem Einen nur nody einen Hieb auf den 
Kopf und dem Andern eine große Wunde am Arme beibrins 
en konnte. Der Pfarrer Eonnte feinem und feiner Gattin 
nr, nachdem fie diefer von den Striden und, Züdyern 
befreit hatte, nicht genug banken. Man eilte nun vor allen 
andern Dingen nah der Schlafkammer ber Kinder und der 
Magd, fand fie aber insgeſammt noch gang unbeforgt ſchlafen, 
und nur einige ſchmutzige Fußtritte des Raͤubers verriethen 


bewegen auch augenblicklich feinen Geburtsort, wo er die ſeit 
langer Zeit gewünfchte Freude des Miederfehens nicht fand, 
elite zurüd zum Pfarrer und entbedte biefen, was er fo 
eben gefehen und erfahren hatte, Diefer konnte fi) nicht 
genug über bie fonderbare Verkettung menfchlicher Scidfale 
derwundern und nicht genug bie Wege der Vorfehung. ans 
ſtaunen. Der Soldat blieb noch viele Zage bei ihm und 
vergaß beim Freunde die Verwandten, 





Anzeigen. 


Es find zwei fehr gute Guitarren eine 
u 5 fl. und eine zu 3 fl. 24 fr. Nr. 1316 
m Rondell vor dem Karlöthore im Drechs 
lerladen zu verkaufen. 


= zn in Münden. 

e Herren: Gg. Ghr. Ip. Freiftetter, 
b. Buchbinder, mit dh. U. Leuck, b. Stadt⸗ 
Ehlrurgenstochter von Landehut. — Hr. 
Joh. Steinmüller, Feldwebel des k. tien 
Lin.⸗Inf.keib⸗Rgte. mit Joſ. Wagner, 
Zeugfabrikantenstochtet von MWalterähof, 
Logs. Waldfaffen. — Hr. Fat, Rigal, Sa⸗ 
— in der Hofkirche zum bl. Kajetan, 
Wittwer, mit Monika Buder, Häußlechs 


tochter von Glon. — Hr. Joſ. Leop. Al. 
dv. Riedl, kL. Baukondukteur, mit Frl. Zus 
veria von Prielmaier, k. Oberappellations: 
—————— — Hr. Wolfig. Klein, 

oftheaterfeuerwachter, Wittwer, mit M. 


Sof. Seiler, Bauerstochter v. Schweighof. 








Geſtotrdene in Muͤnchen. 

Kath. Rotter, Kutſcherstochter 2 St.a, 
— 14 M. Göttner, b. Gifenpändlersfrau, 
53. 3. a. — Rup. Klemm, Gchneiderges 
fell, 73.7.M. 8X 0. — $r.Xp vo 
Stubenrauh, Hoflammerrathswittwe, 76 
3. a. — Fr. Th. v, Schönbrunn, Eönigl. 
Haupfmangswittwe von Landshut, 7OS.a. 
— jr M. A. Binder, Rentamtbotends 
wittwe von Haag, Edas. Mafferburg, 80 
J. 0 Hr. Dionid St. Zohanfer, ehem. Eis 








fenhändler, 54 J. a. — Mid. Neukam, 
Knecht von Hirdingen, Edge. Kemnath, 5% 
3. a. And. Hallmaier, Zaglöbner, 62 I. 
0.— 3. I. Rieſch, Zifchlergefellensfohn, 2 
M. 19 Zage a. F. Held, k. Raturalientas 
binetsauffeherötodhter, 28 J. a. 
Theater = Anzeige. 

Im kön. Hof » und National Theater 
Donnerftag, Die Stumme von Portiti. 

Im Bolkötheater in der Au, 

Donnerftag. Genovefa, großes Ritterflüd. 
Greitag. Der Zeufelöbrunnen in Bayern, 
oder die grauen Geifter, komiſche Zauber 
oper in 3 Aufzügen, 


* 








Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir. 
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München, 





Sonnabend, den 2. Juni 1832. 





Sprüähmdrtliher Vortifd. 


Die Zeit war za allen Beiten 

Ein Pferd, Hopp, hopp, hepp; 
Man muß beftandig auf ihr reiten, 
Tritt, Schritt oder Galopp, 





Bayern. 


Mülnden. Se. Durchl. der Hr. Minifter Färft von 
Wallerftein ift am 31. Mai zu einiger Erholung auf 14 
Zage verreift, um die laͤndliche Ruhe zu genießen. 

— Man fpricht wieder ftark davon, daß Hr. v. Schent 
die Präfidentenftelle am Oberappellationggerichte erhalten dürfte. 

— Bergangenen Mittwoch um 9 Uhr Vormittags wurde 
die Einkleidung der 14 Novizinnen in den Orden der bacms 
berzigen Schweftern in der Spitalkirche zu Et. Eliſabeth auf 
das Beierlichfte begangen, und biefes folenne Feſt felbft durch 
die höchfte Gegenwart J. K He der Prinzeffin Mathilde vers 
herrliche, Hoͤchſtwelche von einer ebenfalls anweſenden Depus 
tation bes hieſ. Stadtmagiſtrats ehrfurchtsvonft empfangen 
wurde, Das Hochamt wurde von dem hochwuͤrdigen Herrn 
Hof: und Weithbifhof v. Streber gehalten und durch eine vom 
dem Hrn Hofpauter Mayer, Borftand des bief. Muſiklehr⸗ 
inſtituts, eigens Bomponirten und mittelft feines Lehrperfonals 
und den Böglingen des Inſtituts trefflich ausgeführten Kirs 
chenmuſik auf das angenehmfte verherrlicht. Die eingeklelde⸗ 
tm Schweftern erhielten, wie folgt, die ihnen zugetbeilten Klos 
flernamen: 1) Suf. Balghuber, 26 I. a. , Tagloͤhnerstoch⸗ 
ter von Pfarrensdorf, Ldats. Mühldorf. Schweſter Vinzenz. 

2) U. Meſſerſchmid, 24 J a , Soͤldnerstochter von Methen, 
Ldgts. Degaendorf, Schwefter Theres 3) M. Stangelmeier, 
20 3. a., Tagloͤhnerstochtet von Moosburg. Schwefter Beno, 
4 Marg. Gröber, 23 3 a., Maurerstochter von Dinzing, 
Logts. Ingolſtadt. Schweſter Anfelm. 5) U. Selzer, 48 9. 
a., Zaglöhnerstochter von Pörnbady, Logts. Pfaffenhofen. 
Schweſter Korbinian. 6) Barb. Praffer, 30 I. a., Ger 
richteblenerstochter von Mettenbach, dgs. Landshut. Schwer 
ſter Johanna. 7) Kath. Sprengel, 21 I a., Schuhma⸗ 
herdtochter von Füffen. Schroefter Ludovika. 8) M. Mefr 
ſerſchmid, 25 3 a., Söldnerstochter von Methen, Schwe⸗ 


fer Martha. 9) Gert. Sturm, 26 3. a., Taglöͤhnerstoch⸗ 
ter von Mühldorf. Schwefter Zaveria, 10) Kath. Amann, 
21 I. a., Tiſchletstochtet von Aichach). Schweſter Magda- 
lena. 11) Th. Klingseifen, 26 I a, Zaglöhnerstochter 
von Lamm, Logts. Kögting. Schweſter Jofepha 12) M. 
Berger, 31 3. a., Söldnerstochter von Gelting, date. Wols 
fartshauſen. Schwefter Mechtilde. 13) Eiif. Niedermeier, 21 
3. 0, Söldnerstochter von Roggelfing, Ldgts. Eggenfeiden. 
Schweſtet Michael. 14) Genovrfa Huber, 24 3 a,, Ars 
beitstochter aus Münden. Schweſter Mathilde. Die Zahl 
der gegenwärtig noch anweſenden Adfpirantinnen beträgt mit 
Ausſchluß ber wirklichen Schweftern 31, Dieſet Orden ber 
barmberzigen Schweſtern wird, wenn er zum Ktankendlenſt 
volltommen eingeführt iſt, in jeder Rücficht dem wichtigen 
Zweck und den allgemeinen Erwartungen entfpredyen. 

— DBergangenen Donnerflag war im großen Löwenbräur 
keller Blechmuſik von den Trompeten des 1. Kürafiers und 
Artilleries Regiments dahler, welche mit algemeinem Beifalle 
ber, wegen, des guten Biere ſtets fehr zahlreich anmwefenden 
Säfte, die fhönften Mufikſtuͤcke produzicten, Diefe Muſik iſt 
ſeht angenehm in den Gärten zu vernehmen und es wäre zu 
wuͤnſchen, daß dem Publikum biefer Genuß abmwechslungs: 
weile in mehreren Beluftigungsorten zu Theil werben und 
baffelbe durch öffentliche Bekanntmachungen hievon In Kennt: 
niß gefegt wuͤrde. 

— Bu den angenehmften Beluftigungsorten dahler darf 
man füglih das Schlößchen Marla Einfiedel bei Thalkirchen 
rechnen, befonders ba ein ſchoͤner, nicht allzu weit entfernter 
Spaziergang dahin führt, und die Gäfte bortfelbft ſtets mit 
einem fehr guten Bier und Überhaupt mit Allem auf das 
Promptefle bedient werden. An Sonn: und Feiertagen ift 
die Zahl der Gäfte immer fo groß, daß oft bie Piäge zu 
wenig werden. 

— Das Dianenbad, welches einen neuen Pächter er: 
halten hat, wird immer lebhafter. Diefer ſchoͤne, mit vielen 
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Blumen, einer großen. gracteichen Wieſe und mehrern Som⸗ 


merhaͤuschen, dann aud mit einem offenen Tanzſaal verſehene 
Garten, ift befonders für Bamilien mit Kindern zu empfehs 
en, indem nicht nur ber fihattenreihe Spaziergang dahin 
nahe und bequem iſt, fonbern die Kinder bortfelbft einen ges 
fabrlofen , angenehmen Zummelplag finden. ‚Wenn der neue 
Pächter fünftighin für einige Kindervergnügungen, wie z. B. 
die Schaukeln und mobilen Pferdchen und Waͤgelchen, mie 
an andern Orten, dann für gutes Bier forgen wird, fo 
kann biefer Garten noch einer der Befuchteften in der Nähe 
ber Hauptſtadt werben, befonderd da bortfelbft aud eine Ba» 
deanſtalt damit verbunden iſt. 


— Ein Beweis, daf die Birnbaum ben Oberregiftrator 
Unrerftein nod am Leben glaubt, ift, daß fie bei den Verhoͤ⸗ 
ven ihn bitten laͤßt, ihr einige Gulden Geld zufommen zu 
laffen, um fidy guͤtlich zu thun. Webrigens wird ihr fortges 
fegtes Laͤugnen, bei den Ausfagen der Dienftimägbe von Eeis 
nem Nugen fein. 


— Die „Nedareitung“ vom 31. Mai melbet: „Mehr 
rere von den Bürgern Stuttgarts, die das Feſt in Hambach 
beſucht hatten, blieben nur bis Sonntag Mittag und reisten 
dann in athemtofer Eile wieder fort. Als Grund biefes rar 
ſchen Entfchluffes vernehmen wir folgendes: Dr. Wirth hielt 
eine 1 1)2 Stunde lange Rede, im welcher er feinen Entfchluß aus⸗ 
ſptach, Deutſchland die Einheit zu geben! Als Mittel hiezu 
bezeichnete er an einem beflimmten Tage einen allgemeis 
nen Aufftand in allen Gauen Germaniene, zu beffen Be: 
werfflelfigung er feine Sreunde, jeden an feinem Wohnorte 
eintud. Us unfere loyalen Stuttsarter biefe verfänglichen 
Meden hörten, trauten fie dem Landfrieden nicht mehr, pad» 
ten ein und fuhren davon.“ — Da hat einmal der Wirth 
die Rechnung ohne den Wirth genaht! Es muß den Herrn 
Wirth um fo mehr fehmerzen, da fonft Miemand fo einträgs 
liche Geſchaͤfte bei diefem Feſte machte, ald eben die Wirt hei 


— Smnieberrheinifhen Kourier gibt ein Rheins 
Bayer, der feine Stelle ald Polizeitommiffär niedergelegt hatte, 
um nicht die Regisrungsmanfregeln in Betreff der Preffe volls 
stehen zu müffen ber Werfaffer de Gedichte „der Deutſchen 
Mai*), eine Schilderung von der Stimmung bes Rheinkrel⸗ 
fe. Am Schluſſe fagt er: „Bei dem Hambadjer Feſte werde 
ich nach Vorlage meines Gedichte alle Anweſenden auffordern, 
an fämmtlihe Regierungen und an ben deutſchen Bundestag 
Üdreffen und Proteflationen gegen Polens Einverleibung mit 
dem ruffifchen Reiche und für deffen Konftitulrung als felbft: 
ſtaͤndige Natlon ergehen zu laſſen.“ 


Augsburg, 30 Mai. Nur die angeſtrengte raſtloſe 
Thaͤtigkeit des für das Fahr 1831532 hier verfammelten Lands 
raths machte es möglich, daß noch mit Einhaltung ber geſetz⸗ 
lichen Dauer der Landrath des Ober-Donaukreifes geftern von 
dem koͤnigl. Hrn. Generallommiffdr und Regierungspräfidens 
ten v. Link gefchloffen werden Ponnte. Den Berfiherungen 
von Freue und Ergebenheit, fo wie von innigfter Anhaͤnglich⸗ 
keit an Se, Maieftät den König und das königliche Haus, 
womit diefe Sigungen von dem biesjährig verfammelten Lands 
rathe eröffnet morben, gab derfelbe von Neuem auch am 
Schluſſe eben fo innig gefühlten als lebhaften Ausbrud. Es 
war im reinen Erguffe des danferfüllten Herzens, als ſaͤmmt, 
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liche Witglieber Sr. Maj. dem Kaͤnige ein einfti 
bad erfhaden Ken. Ringes Baby 

peier, 28. Mai, Das Hambader Fe 
Kern begonnen, und wird beute und nt en 
morgen fortgefegt werden. Eine ungeheuere Anzahl von Frem⸗ 
den hatte ſich in ber Frühe des geſtrigen Tages zu Meufapr 
eingefunden. Gegen 9 Uhr ging ber Zug, vergrößert durd) 
viele Bewohner von Neuftadt feibft und der Umgegend, un 
unter Ähfeurung der Böller und bem Vorhertragen —* 
und einer polniſchen Fahne (die erſte ſchwatt, rorh, gold) bie 
Höhen hinan nach der Hambacher Burgruine. Hier, auf fehe 
befchränftem Raume, drängte fi) eine ungeheure Menfchens 
maffe, wohl gegen 20,000, zufammen. Für bie Redner roas 
ven Tribünen errichtet. Zuerſt fprah Dr. Hepp von Neus 
ftadt, dann Siebenpfeiffer, Wirth, Groffe, und viele Andere, 
worunter, wie verſichert wird, aud ein Pole. Unter den Ans 
wefenden befanden ſich Börne, Widmann (dev Herausgeber 
bed Volkatribunen), Lohbauer (jemer des Hochwaͤchters), Pifter 
u. a. Eine nod größere Anzahl Auswärtiger, namentlich 
auch Rotted, würben ohne jene Maafregein, wodurch man dir 
Nichtrheinbayern vom Zutritte abzuhalten fuchte, gefommern 
fein. — Hr. Dr. Wirth ward bei diefer Gelegenheit mit 
einem von Frankfurt gefendeten Ehrenſchwerte umalırtet. — 
Unorbnungen hat es wirklich gar Beine gegeben. Mur iſt zu 
pebauern, daß durch ben Einflurz eines Mauertheils und durch 
das Berfpringen eines Boͤllers, vier Perfonen, morunter zwei 
gebt ſchwer, deſchaͤdigt worden find. (Sp. 3.) 


Au: wärtige 





DieKaffelerdeitung enthält ein Schreiben aus Braun ⸗ 
ſchweig, worin es beißt: „Die gefangene Gräfin Wrisberg 
fol fi in einem fehr engen, faft allen Lichts beraubten Ges 
wahrfam befinden und mit Ketten belaftet fein. Gegen alles 
diefes müffen wir, wenn es ſich fo verhält, im Namen dır 
auch Im Verbrecher zu achtenden Menſchheit, und als die Ehta 
unferer Kriminalrechtöpflege beleidigend, feierlichft proteftiren.* 

Die Mannheimer Zeitung fagt: „Der Widter am 
Rhein zeigt an, die deutſche Zribäne werde am 1. Juni zus 
verläffig erfcheinen. Wir wiffen aus der zuverläffigften Quelle, 
daß biefes nicht gefchehen kann und darf.“ 

Man ſchreibt aus Lelpzig, feit mehreren Jahren babe 
man ſich feiner folden lebhaften Meffe als der gegenwärtigen 
—— zu erfreuen gehabt. Nur die Buchhaͤndler Elas 
gen fehr. 

Wien, 25. Mai. Geftern, ward auf dem k. k. Hof 
theater an der Burg ein Gelegenheitsftü zur Gedaͤchtnißftiet 
des großen- Dichterd aufgeführt, in welchem mehrere Scenen 
aus feinen heften Dichtungen vorfamen, und an beffen Schluſſt 
feine in dem Tempel der Unfterblichkeit aufgeftellte Büfte ges 
Erönt ward. - 

Frankfurt, 26. Mai. Die Gemüther find Fri und 
fortbauernd aufgeregt, und wenn auf der einen Seite die 
meiften ber Unterzeichner der Proteftation, trog der eingeleites 
ten Unterfuhung, bei ihrer Meinung verbarren „ ja feit det 
Unterfuhung noch bei 300 neue Unterfäriften hinzu gekom⸗ 
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ein follen, fo iſt doch auf der andern Eelte die ſehr ents 
er BRedrpeit gegen jenen Schritt hoͤchſt erbittert, Hie⸗ 
durch iſt denn eine ganz ungweifelhafte Scheidung in zwei 
Partheien eingetreten, und bei der großen Anlage. zur Klein⸗ 
ftädterei, die dem Neihsflähter anklebt, dürfte der Saame 
der Zwietracht, der von unklugen Händen ausgeſaͤet wurde, 

i wuchern. 
—— Der Coutier belge vom 23: Mai 
fagt: „Wir können verfihern, baß eine vornehme Perfon, 
weiche ſich vorgeftern die Freiheit nahm, mit bem Könige Über 
feine Bermählungsangelegenbeit zu fprehen, unb ihm Glüd 
dazu zu wuͤnſchen, zur Antwort erhalten hat: Ich weiß weis 
tee nichts davon, als was ich aus den Sournalen barlıber er» 

abe. * . 
.. Man fagt (beit es im Memorial), daß die Hrirath 
der aͤlteſten Tochter des Königs Ludwig Philipp mit unferm 
Könige im Familien: und Minifterrathe in Paris verhandelt 
worden ift und dort volltommenen. Brifal gefunden hat. 

— Die Stabt Haffelt iſt in Belagerungsftand gefegt 
worben. i 

London. Die Reformbill ift jet fiher; die Abflims 
mung von geſtern (22. Mai) läßt über die Anfichten der leiten» 
den ‚Antireformer keinen Zweifel. Eie werben ſich entfernt 
kalten, fagt bie Morning: Poft „aus Edel über das Poffen 
fpiel von Verathung.“ Ihte Motive find gleichgüͤltig, das 
Land wird ihnen aus Freude über den Erfolg dafür - dankbar 
fein, und feinen Born vergefien. (Courier ) 

— Dbrift For, Sobn Lord Hollands, welcher bei dem 
Ruͤcktritte der Minifter feine Stelle als Stallmeifter aufgeges 
ben hatte, füfte heute beim Lever Sr. Majeftät, bie ihn zu 
ihrem Abjutanten ernannt hatte, Vi: Hand. (Söürier.) 

— In London erſcheinen täglih 13 Journale, von des 
nen 10 für die Sache der Reform find, In den Iehten fies 
ben Zagen find von ben legtern 400,000 Exemplare, von 
den brei antireformiftifchen Sournalen nur 40,000 Eremplare 
geftempelt worden. Rechnet man die Sonntagsbiätter hinzu, 
fo ſtellt ſich das Verhaͤltniß der reformiftifhen zu den antires 
formiftifhen Journalen wie 50 zu 1. 

— Auf auferordentlihen Wege erhalten twir den Ans 
fang der Sigungen vom 24. Mai. Am Dberhaufe nahm 
ber Herzog von Nemcaftle feinen Antrag auf eine Unters 
ſuchung des Zuftandes der Nation zurüd, Fündiste bagegen 
auf ben 1. Junius einen Antrag Über das Unziemliche einer 
Pairsfreirung an. — Im Unterhaufe erhob fih Hr. Bur- 
ton, um feinen Antrag zu Ernennung. eines Unterſuchungs ⸗ 
tomites über den Zuftand der Sklaven in den Kolonien 
und die Mittel zur allmaͤhlichen Abſchaffung der Sklaverei zu 
entwideln, 

— Dee Globe meint, die Reformbill werde bis zum 29. 
Mal durch die Committee gegangen fein. 

— Beitungen und Briefe aus Liffabon bis zum 14. Mai 
bringen nichts Neues.“ Don Miguel bemühte fi) immer noch, 
eine Eskadte in See su bringen, Die Matrofen weigerten 


fd aber an Bord zu geben, wenn man ihnen ihren Rüdftand- , 


nidt bezahle, und dies ift Don Miguel nicht im Stande. — 
Dan fagt, Lord W. Ruffel fole nach Liffabon gehen, um 
eine Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Don Miguel und 
Don Pedro zu Stande zu bringen. (Gourrfer.) 
— Dem Sun zufolge ließ der Herzog von Wellington 
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feine Fenſtet mit eifernen Jalouſielaͤden verfehen, welche unter 
ber unmittelbaren Leitung Sr. Herrlichkeit verfertigt wurden, 
und melde ſchußfeſt find. Eine volle halbe Stunde foll ber 
eble Herzog Probefhüffe gegen feine Fenfter gerichtet haben, 
um fid von der Thaͤtigkeit fiiner Erfindung zw überzeugen. 

Paris, 25. Vai. Die öffentliche Aufmerkſamkeit ift 
zum Voraus lebhaft mit der Zuſammenkunft befcpäftigt, bie 
am 29. Mai zwifhen dem Könige ber Franzofen und bem 
Könige der Belgier ſtatt finden fol. Mir beellen uns, bie 
darüber zu unferer Kunde gelangten Angaben bekannt zu mas 
hen. Der König Leopold wird am 28 von Brüffel abreifen,: 
und am Abend zu Gambrai eintreffen, wo Se. Majeftät über 
nachten wird. Am 29, um 7 Uhr wird ber König von Cam⸗ 
brai abreifen, und es laͤßt ſich berechnen, daß er nach dem. 
feftgefegten Neifewege um 4 Uhr iu Gompiegne eintreffen 
wird. Wenn Se. Majeſtaͤt am 30. und 31. zu Gompiegne 
verweilt, fo wird fie am 1. Juni in Gambrai auf der Rüde: 
kehrt Übernachten, und am 2. wieder in Belgien eintreffen. 
Diefe Zuſammenkunft ward ſchon lange von Ihrer Majeſtaͤt 
gewuͤnſcht. Man kann vorausſehen, daß ſie dem Frieden von 
Europa neue Unterpfänder gewaͤhren, und zugleih die Bande 
der Privatzunelgung und der gegenfeitigen Adtung, die felt 
langer Zeit die beiden Souveraine vereinigen, befeftigen werde. 

(Moniteur.) 

» — Dem Courier zufolge wird Fürft Tallehrand zwiſchen 
dem 4. und 10. Juni In Paris erwartet. Er foll einige 
Zage in Parig verweilen, fi dann in das Bad von Boubons 
Arhambault begeben, und unterwegs fein Gut von Valen gay 
beſuchen. 

— Am 24. Mai ſtarben in Paris am der Cholera 9 
Perſonen. 

— Am 25. Mai flachen in Paris an der Cholera 8 
Derfonen, 


— Der Heriog von Orleans reiste 
Uhe Morgens nah dem Süden ab. 

— Einige Journale melden heute (25. Mai) die Ernens 
nung von vier oder fünf neuen Miniftern mit dem Zuſatze, 
daß ihte Namen ſich heute im Moniteut finden müßten. Diefe 
Angabe war unrichtig, Die allgemein gefühlte Nothwendigkeit 
zu einer Minifterialveränderung iſt fo groß, daß man ſich 
wahrſcheinlich ſeht ernſthaft damit beſchaͤftigt. Es ſcheint 
aber gewiß, daß noch nichts entſchleden beſchloſſen iſt, weder 
in Bezug auf das Perſonal, noch auf das Syſtem. Vielleicht 
wuͤrde man viel ſchnellet zu einer Entwickelung gelangen, 
wenn in Folge bedeutender Ablehnungen die meiften gegen» 
wärtigen Minifter nicht dabei intereffirt wären, den status 
quo, ald einziges Mittel zur Beibehaltung ihrer Portefeuilles 
aufrecht zu erhalten, (Eonftitutionnel,) 

— Ein Journal fagt, es folle zu Verfailles ein Laget 
gebildet und das Schloß in ein Mititärfpital umgeändert mer» 
den. Ein zweites Lager folle zu St. Quentin und zwei ans 
dere an der Nordgraͤnze gebildet werben. 

--0.26 Mai, Hier herefcht noch immer diefelbe Uns 
gewißheit. Das Minifterium erklärt alle Tage, baß e# blei⸗ 
ben werde, tie es if, und die Tullerlen verfuchen alle Tage 
eine neue Kombination. Indeffen bleibt alles liegen. Die 
Geſandtſchaft von Konftantinopel ift Hrn, v. Harcout geges 
ben worden. 


am 25, Mai umg 
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Der Mann mit ber eifernen Maske. 


(Die ur dieſes Stüdes veranlaßt und, etwas Über bies 
fen Gegenftand mitzutpeilen, was wir aus geſchichtlichen Mes 
moiren nehmen.) DR. 


„Heute Donnerftag den 18. Herbſtmonat 1608, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, kommt der Herr von Saint ⸗Mars, Gouver⸗ 
neur von der Baſtille, mit einem Arreftanten an, den er in 
der MargarethensÄnfel abgeholt. Der Name bdiefes Arreſtan⸗ 
ten if ein Geheimniß. Cr trägt eine Maske vor dem Ger 
fiht: und der Herr von Saint» Mars führte Ihn in einer 
verfchloffenen Sänfte. Erftlich brachte man ihn In den Thurm 
la Basiniere,, bis es Nacht ward.“ 


„Alsdann führte ich ihm felbft, Abends 9 Uhr, nach 
der dritten Kammer im Thurm la Bertaudiere; welche Kam» 
mer ich, dem Befehle des Herrn von Saint:Mars gemäß, 
zuvor moͤglichſt meublirt hatte. Als ich ihn fo führte, fo 
begleitete mih Rofargues, ber mit dem Arreftanten aus 
Saint Margaretha gefommen mar. Diefer Rofargues 
verſchloß ſich mit ihm als Wörter.‘ 


„Montag den 19. Wintermonat 1705. Dem unbe: 
Eannten Arreſtanten, welcher immer feine ſchwarz fammetne 
Mafte trägt, dem der Here von Saint:Mars aus der Mars 
garetheninfel hieher brachte, wurde gefteen übel, indem er 
aus der Meffe gieng. Heute Abends 10 Uhr flarb er, ohne 
fonderliche Krankheit, nachdem er geftern noch feine Beicht 
abgelegt hatte.“ 


„Dienftag den 20. Wintermonat 1705. Befagter Ur 
reſtant wurde heute Nachmittag 4 Uhr, auf Saint Pauls 
Kirchhof begraben. Die Reihenkoften machen 40 Livtes.“ 


Tagebuch des von Jonca, 
Lieutenant du Rol in der Baftille, 
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„1703 den 19. November ſtirbt in der Baflile Mar: 
hialy, ungefähe 45 Jahre alt, und wird bei St. Paut 
begraben den 20ften,, in Beifein Deren von Rofargues 
Major, und Heren Reith, Oberwundarzts bei der Baflilte,“ i 

Außgugous dem Kirchenbuch⸗ 
bei Sanct Pauls Pfarre. zu Paris. 

Dies if, was man urkundenmaͤßig von ber eifernen 
Mafte bat. Sonft weiß man noch, daß es eine Perfon 
von edlem und feinem Wuchs war, deren Teint braͤuniſch 
ſchien; daß alle feine Marieren und Gouts etwas Vorneh: 
med verriethen; daß ihm immer von bem Gouverneur mie 
ungewöhnlicher Ehrfurcht begegnet wurde, daß aber nie eine 
menſchliche Seele fein Gefiht fab, noch feine Stimme hörte, 
außer denjenigen, bie in's Geheimniß eingeweiht waren. 

Die Mufle war nicht von Eifen, fendern von ſchwarzem 
Sammt. Sie hatte bios einige Springfedern, um dem Kinns 
laden Bewegung zu geben. Im Naden aber war fie mit 
einem feinen Schloß verfehen, wozu dee König ſelbſt den 
Schluͤſſel bei ſich trug, 

Nichts warb ihm abgefihlagen, Seine Meubels waren 
praͤchtig. Er liebte und erhielt bie allerfeinfte MWifhe. 
Wenn er ſich umkleidete, fo wurbe er vom Gouverneur felbft 
bedient; und niemals ſſetzie ſich dieſer in feiner Gegenwart 
nieder. Seine Tafel war die Loftbarfte und delikateſte. 

Kurz, alle Umftände ſtimmen uͤberein, daß der Dann mit 
der eifernen Larve, er fri nun, wer er wolle, eine Pers 
fon von hohem Stande mar. *) 

(Schluß folgt.) 


+) Ein Domeftit der Baſtille, der einft unter bem Benfter feis 
nes Kerkers einen filbernen Zeller von dem Service ber eis 
fernen Maste fand, worin mit ber Gabelſpitze Das Wort 
Macmouth gekrigelt war, und ſich durch diefe Entdeckung 
ein fchönes Präfent erworben zu haben hoffte, wurde, wenn 
man der Sage glauben darf, aus dem Sande der Lebendigen 
gefhafft, um einer Tranſpitation vorzubeugen. Andere er⸗ 
zählen anderes, 





Unzeigen. * re wünfcht matt ben * eotto. 
en Gpmnaftalfächern vorzugeweiſe im De 
Prsithen und Bransöfifgen Dr zı ı7 85 1167 


Bereits vor längerer Zeit wurde ein als 
ter, weiß und blau geftridter Geldbeutel 
verloren, worinn ſich eine große Kupfer⸗ 
müng, mit dem Bildniß des hi. Iohann 
von Repomud und der Moldaubrüde auf 
Kupfer abgebrüdt, befindet. An bem 
CS chnürl des Geltbeutels iſt ein Meines 


Schlüffelhen angebracht. D. Ueb. att finden, 


393. In der Flachsfpinnerei, fomopl auf 
dem Riederländer, wie auch auf dem Dop⸗ 
pelrad können arme Mädchen unentgeltlich 





Katharina Wolf, Sonntag. 
vor dem eg ri Nro. 1501 


über 2 


vatunterricht zu ertheilen. Das Ueb. 


391. (50). Im der MWeinftraße Mr, 122 
im erften Stod ift ein guter Wienerflügel 
mit 6 Oktaven zu verfaufen. 
392. Schnell eingetretener Hinderniffe we: 
en fann der angekündigte Kreuggang nicht 





Theater = Anzeige. 
Im ton. Hof : und National: Theater 
Sonntag. Die Waife und der Mörder. 
Unterricht erhalten bei Im Bolkstheater in der Au. 
Der Keufelsbrunnen in 
Bayern, oder die grauen Geiſter, komiſche 
tiegen. Zauberoper in 5 Aufzügen. 


Eingegangene milde Beiträge für bie Ab⸗ 
gebrannten in Mauren. 
Bom Hra. Bureau-Diener Mann 
mit den Morten: „Gott fegue 
[TV So SE af.24r, 
Bon M. E. „infeinem Namen. — 24 fr. 
Bon F. P. „Rofen in den Dormen: 
— ae Jos 
ig \r % —— er 
ind unerfotſchlic. . » - . 
Die Redaktion des 8. F. - + _5f- aut. 
Summa: 19P.Aött. 











Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 





on 


München, 








Montags den 4, Juni 1832. 








Sprühmwörtiiher Vortifc. 


Coll man einen Edeln verdammen, 
Dana halten die Schlechten zuſammen. 





Bayern 


Münden. Ihre Mai. die Koͤnigin Therefe find 
heute in Begleitung II. RR HH. der Prinzeſſin Mathilde 
und des Prinzen Otto nad Doberan abyereist. J. 8. 9. 
die Prinzeffin Mathiide bleibt, mie wir ſchon früher berichtet 
haben, einige Tage in Altenburg zurkd und. wird bald wie⸗ 
der in der Hauptſtadt erwartet 

— Geſtern Morgens 7 Uhr hat die fämmtliche hiefige 
Landwehr auf dem Marsfelde nach vorhergegangener Snfpisi- 
zung im Feuer exerzirt. Die vorgenommenen Evolutionen, 


fo wie die einzelnen und gefammten Feueregerzigien find mit 


Dräzifion und allgemeiner Zufriedenheit ausgeführt werben. 
Se. 8.H. der Prlnz Otto haben in Obrift-Uniform zu Pferde, 
und eine Menge der biefigen Einwohner aus. allen Ständen 
ben impofanten militaͤriſchen Uebungen beigewohnt, welche der 
gefammten biefigen , ſtets von dem beften patriotifchen Gifte 
befeelten Landwehr wirklich zur größten Ehre gereichen. 

— Tore K. Hobeit die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
werben fidh mit der Prinzeffin Theedolinde in einigen Tagen 
nad Ems in das Bad begeben, und Ee. Durdl. der Herr 
Herzog Auguft von Leuchtenberg nach Ansbach zurückkehren 

— Ee. Durchl. der Hr Feldmarſchall Fürft v. Wrede 
tilfft am 15. d. von Gaftein. dahier ein, mithin einige Tage 
früher als Se. Mai. der Koͤnla. 

— Bermöge 8, Kriegs: Minifterial » Nefkripts vom 26. 
d. Mies. iſt die Verlegung des Ingenieur-Korpe: Kommandos 
von Ingotftadt nach Minden angeordnet worden. 

— Die k. Megierung des Iſatkteiſes bat diefer Tage 
eine fehr wohlthaͤtige Verfligung gegen die Uebervortheilung 
des Publitums, welche von Seite der Bäder und Wirte in 
DVetreff des Verkaufes von Eleinen ungewichtigen Brodes fo 
vielfältig geſchieht, dadurch getroffen, daß nämlich auf ihren 
Befehl von der k Polizeidirektion eine Dausunterfuhung bei 
den Bädern und Wirthen gehalten wurbe, welche die erfpries- 
lichſten Dienfte geleiftet hat. — Es wurden nicht nur allein 


an mehreren Drten Semmel bemerkt, bei welchen fi an 12 
Stüuden 6 Loth Gewichtabgang ergeben haben, fondern «6 
wurde fogar eine ziemliche —*X rx ſchlecht gebackenes bei⸗ 
nahe ungenießbares Brod aufgefunden. Das nun in 
bedeutender Menge mit vollem Rechte konfis zirte Brod murde 
dem Armenpflegfcaftsrathe uͤbergeben. — Iſt es nicht vor 
Gott und der Welt unverantwortiid von ben Verkäufern, 
dem Publitum beider ohnehin immer fteigenden Theuerung 
das Bros auch noch ſchlechter and geringhaltiger abzugeben ? 
Eine ſolche vor Seite der k. Regierung für das Beſte des 
Publitumsd an den Tag gelegte heilfame Aufmertfamkeit bürfte 
aud bei dın Meizgern und Bräuern einem guten Er— 
folg gewähren! 

— Der f. Kabinetsfurier Hr, Lang traf am 1. d. um 
2 Uhr Nachmittags bier wieder ein. 

— Man beklagt ſich immer noch und zwar mit allem 
Rechte über die ungewöhnlich großen Getraibauftäufe und die 
immer bebenklicher werdende Ausfuhr deffelben aus dem Lande, 
gegen melden fo hoͤchſt machtheitigen Unfug der Magifttat zu 
Augsturg, dem Vernehmen nad), ernfihafte 'und wirkſame 
Maasregeln getroffen hat. 

— In Ingolſtadt wird es wieder täglich lebhafter, es 
find gegenwärtig ſchon an dem Feſtungsbaue bei 700 Arbel- 
ter beſchaͤftigt. 5 

— Zu Reit in Winkel bei Traunſtein iſt der dortige 
Schullehtet Flad, Vater von 2 Kindern, ein ſeht maderer, 
allgemein geachtetet Mann, am 27. v. Mts. auf eine fehr 
traurige Act um das Leben getommen. Cr tag ſchon zu 
Bette, ald er vor feinem Haufe einen fehr heftigen, auf Tod 
und Leben gerichteten Streit vernahm. Ate ein befohderer 
Menfchenfreund konnte ſich Flad nicht enthalten, den ſchwer 
bedrängten Menſchen, ohngeachtet der dringenden Warnung 
feinee Gattin, zu Hilfe zu eilen; als er aber vor dir Haus: 
thüre trat und wirklich bemerkte, daß drei Burſche den Cinen 
lebensgefährlich mifbandelten, fo hatte er kaum noch feine 
friedensvermittelnde Stimme erhoben und der Unglüdlice fiel 
Thon von einem Schuſſe toͤdtlich verwundet darnieder, worauf 
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er Kath wenigen Stunden in dem Tem fein von ihm noch 
fihrbend Berbeigeruferten Gattin , verſchled. 

— As am legten Donnerftag ein gewißer Hennehänbler 
von R.......g bei Kürftenfetdbruß mit einem beladenen Wagen 
auf dem Wege nah Münden fih befand, begegnete ihm ein 
wanbdernder Handwerksgeſelle, welcher ihn bat, ihm fein 
Packel nach Münden mitzunehmen. Es gefhah. Der Haͤnd⸗ 
lee nun mochte vielleicht etwas ſtark gefahren fein und das 
Packel des Dandwerfsgefellen gieng verloren. Diefem war e6 
erwünfcht, und fogleich begab er ſich dahier zur Polizei, Magte 
gegen den Händler, der es verloren hatte. Da er meifters 
baft derb zu lügen verflund , fa mußte er es bei der Poligeis 
behörde dahin zu erwirken, daß ber Hennehändter ibm 80 fl. 
Vergütung bezahlen mußte, weil der Schuft vorgegeben hatte, 
er hätte die fhönften Kleidungeſtuͤcke ıc. barin gehabt. Der 
arme Mann fuhr am folgenden Freitag (1. Juni) wieder 
heim, und als er unterwegs in Bafing feine Einkehr nahm, 
erfuhe er von der Wicthin, daß ein Bauer von da das Padel 
gefunden habe, mas fih auch wirklich beſtaͤtigte. Er ver 
fügte ſich alfo wieder hieher, und als das Padel geöffnet 
wurde , fand es ſich, daß gar nichts von Bedeutung, fondern 
6108 einige Lumpen in demfelben waren. Der Häindier erhielt 
demnach von der Polizeibehörde am 2. Juni Vormittags fein 
Geld wieder zutuͤck, und der nichtswuͤrdige Handwerksgeſelle, 
ein Braͤuknecht, wird in feine Heimath geliefert, 

— Am verfloffenen Freitag ſchickte ein Schuhmaders 

Meifter dahier feinen Lehrjungen zum Hrn. Weinberger, 
um für Keonenthaler Dukaten einzumechfeln. Auf dem Heim⸗ 
mege verlor der Junge, da der Beutel, In dem das Geld 
war, ein Loch befommen hatte, die eingerwechfelten 4 Dufas 
ten, ohne daß er es auch nur eher bemerkte, als bie er fi 
fpäter darnach umſah. Weinend und jammernd kehrt der 
Zunge mit forglich überall umberfpähendem Auge zuchd, und 
unter ber Thuͤte des Hauſes, wo er. diefelben eingemechfelt 
batte, fragt ihn ein Kochknecht, Namens Joh. Wirthmüller 
aus der Au. um die Urfache feines Sammer, Gr erzählt 
dieſem, was ihm begegnet war, und firhe! ber Kochknecht, 
ein Menfh von ehrlichem Blute und aufridtigem Sinne, 
hatte das Geld gefunden, und gab es freudig dem Juns 
gen wieder zutuck. Diefe rühmliche Handlung verdient um 
fo mehr ein öffentliches Lob, ald gerade in gegenmärtiger Zeit 
diefe Ehtlichkeit und bdiefer gerade Biederfinn fo felten anges 
troffen werben. 
— Die Getraldausfuhr hat auch In Oberſchwaben eine 
druͤckende Theuerung veranlaßt; etwas lindert die nun unters 
drochene Waizenausfuhr von Augsburg und Münden 
nad der Schweiz. 

— Die im vorigen Blatte bei Gelegenheit ber Einklels 
dung von den Movizinnen der barmherzigen Schweſtern ers 
wähnte Klechenmuſik ift nicht von dem Hofpaußer Mayer kom⸗ 
ponicrt, fondern nur erefutict worden, Die Meffe ift von 
dem Kapellmeiſter Gänsbadher und das Offertorium v. Haydn 
tomponict, welches biemit nachträglich berichtigt wird. 





Auödvmwmärtige 


Ruftand. Graf Drloff ift mit dem Dampfſchiff Ale 
randta, (weiches die Fahrt von Luͤbeck in 4 Tagen zuruͤcklegte,) 
am 15. Mai im St, Petersburg augelangt. — 
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Pan cds, 88. Mat, Dir, fch_ einigen Monaten N 
tj6 beftehende deutfche Prefverein ren fie, 6 
am Zage des Hambacher-⸗Feſtes, 450 an der Zahl, in einen 
Garten von Neuiliy zu einem von Lafayette präfidirten Mies, 
tagsmahle, wobei fidy berühmte Männer verfchiedener Natio 
nen einfanden, Oſtrowski und. Lelemel, Pinto und Saldankı, 
einige Oppofitionedeputirte und Hr. Garrel bekanntlich erftrr 
Redakteur des National). Heine war wegen Unpäftichkeie nicht 
zugegen. Das Feſt war fehr lebendig. Die droits de 
Phomme wurden verlefen, und man beſchwot deren Inkalt 
als poliuſches Evangelium; die Marſeillaiſe und- ähnliche 
deuiſche Lieder wurden angeflimmt; unter den Fahnen, die im 
dem Gartenzelte entfaltet waren, bemerkte man Schwar; 
Roth, Gold, Noch viel Ichendiger wire es dielleicht hergee 
gangen, wenn nicht die Zoafte im Voraus von Seite des 
Comitee's, das fid) darüber mit Lafayette beſprach, rebigirt 
worden wären, Die bei dem Feſte anwefenden Sranzofen bes 
teiten ein Ähnliches für den 14. Jullus (Baftille-Erftürmung) 
vor, wozu bie Mitglieder des deutfhen Prefvereing eingeladen 
werden follen. 

— Am 28. Mai Nachmittags reifte der König nach 
Gompiegne ab, wo er nur 48 Stunden verweilen wird. Der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten wird ihn auf feiner 
Reife begleiten. Man glaubt, daß die Vermaͤhlung des Königs 
ber Belgier mit der Tochter des Könige der Franzofen in 
ben erften Zagen des Auguſts erfolgen dürfte, 

— Dem Meffager zufolge ift die Reiſe dee Hm. d. 
Talleytand verfchoben, und wird flatt im Junius, erft im Ju⸗ 
lius flatt finden. 

London, 25. Mai. Die Toriers haben im Oberhaufs 
boffnungstos die Waffen geftredt, mit Autnahme eines Bel: 
nen Häufleind, das mit dem langhaarigen Lord Ellenborough 
an der Epige es für Pflicht hält, fortzufämpfen, obyleid) fie 
feine Hoffnung baben, in der Bill etwas verändert zu ſehen, 
ald was die Minifter feibft großmüthig genug fein dürften 
aus freiem Willen zuzugeftchen. Schon daf der Herjog von 
Wellington am Montage nicht erfchien, zeigte, daß die Partei 
den wahren Stand der Dinge endlich erkannt, und fich ent: 
ſchloſſen hat, durdy künftige Mäfigung den Whis allen Grund 
zur Kreirung neuer Pairs zu entziehen. So ließ man ale 
Städte, welche für Repräfentanten vorgefchlagen wurden, faft 
unangefohten durch, bis man an die cıfte Abthellung der 
Haupıftadt kam. Mit diefer fing man am Dienflag an; 
man erwartete Oppofition dagegen, aber glaubte faum, daß 
man es würde zur Abftimmung kommen laffen; doch geſchah 
es, und es jlimmten Q1 für, 36, füge fehs und dreißig, 
gegen diefe fo oft beftrittene Klaufel. So befanden fi denn 
bie Minifter, welche fünfzehn Zage früber dur eine Mehr⸗ 
heit von 55 gezwungen worben waren, abzudanken, jeßt fiege 
teich in einer Mehrheit von 55 dei einem der Hauptpunfte 
ber Bit! Auch hat diefe ſeitdem die ſchnellſten Fortſchritt⸗ 
gemacht, fo dag man geftern Nacht fhon mit der 24. Klaus 
fet zu Ende kam; ih zwei Abftimmungen, welche felt Dien- 
ftag fatt gefunden, hatte die Oppofition nur noch 15 und 23 
Stimmen ins Feld gebracht, während ihre Zahl vor 14 I 
gen noch 288 betrug, 

In der Eucheffifhen Ständenerfammlung wurde am 26. 
Mai der Antrag des Minifteriums auf völtige bürgerliche und 
politiſche Emancipation ber Juden im Hrffen mit einigen uns 
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dedeutenden Beſchtaͤnkungen mit großer Majotitaͤt von ten 
enommen. 
—— 20. Mat. Bei dem Hambaderfefte 
pidgnete ſich vor ſaͤmmtlichen Rednern Dr. Wirth aus, fo 
daß es ſelbſt feine Kollege ermüdete und abfhredte und In 
das allgemeine deutfhe Gomitee nicht mitgewäblt wurde, wel: 
es man während des Feſtes zu Leitung der auf demfelben 
beſchloſſenen Maasregeln gebildet hat, und zu welchem jede 
der Deputationen aus den einzelnen fonftitutionellen Staaten 
eines oder mehrere Mitglieder lieferte. Hr. Wirch ſchwang 
mehrmals feinen von Frankfurt aus erhaltenen Ehrenfabel in 
die Luft und tief „Freihelt und Gleichheit !* aus. Ex nannte 
ſaͤmmiliche deutſche Fürften Hochverraͤthet an ihren Bölkeen 
und Elagte fie förmlich vor dieſen an. Berauſchte Bieten 
ſchtien ihm wilden Beifall zu; alle Rechtlichgeſinnten entfaͤrb⸗ 
ten ſich ob dieſer Scene. Reden, Trinkſpruche, Gefänge und 
Quodlibets in aͤhnlichem Geiſte ertönten während der Tafel, 
mo Wirth und feine Ginnverwandten faßen ; ſelbſt Vorne 
magte es nicht mit einzuffimmen; unfer Joſtein mit mehtern 
badifhen Deputitten hielt ſich ganz paſſiv und mißbilligte 
Mehteres von dem, was er hier ſehen mußte, in hohem 
Grade; aber auch bayetiſche Deputirte von ber Dppofition 
äußerten unverhoblen ihre Unzufriedenheit. Viele der rralties 
teften Liberalen ſchaudern noch feit ihrer Ruͤckkehr vor der 
Sprache der bezeichneten Tagstedner, und Andere mwünfden 
ſich Gtüd, nicht zu dem Fefte gezogen zu fein, auf weichem 
ver Aufruhr und Buͤrgerkrieg von einer Abtheilung der Weis 
wohnenden, gewiß nicht der zahlreihiten, als leichte und er 
ſptießliche Dinge angefehn worden find. Ueber bie eigentlis 
hen Zwecke des bereits angedeutenden Einheits-Comitees feh- 
ker und noch ganz volftändige Angaben: die meiften verſi⸗ 
chetn, daß die Ocganiſitung eines Völkerbundes gegenüber 


dem Fuͤrſtenbunde das Hauptteſultat feiner Verhandlungen 


geweſen ſei; Dr. Siebenpfeiffer fpielte dabei eine Daupteelle, 


Berſchledene Gaͤſte von Auszeihnung hatten vor Beendigung 


des Feſtes fih entfernt, Die Sconen zu Oggersbeim, mo 


, Man einen Freiheitstaum aufpflanzte, der jedoch bald wieder 


verſchwand; zu Worms, wo wegen ded VBrodpreifes Tumult 


* 


entſtand, und zu Mainz, wo eine Anzabl Individuen Ham— 


bacher Kokarden aufſteckten, feinen die erften Früchte gemes 
fen zu fein. (Sttg. 39.) 

Berlin, v. 29. May. Des Könige Majeftät haben 
bie von der biefigen Akademie der MWiffenfchaften getroffene 
Wahl nachftehend benannter Gelehrten: Letronne und Viktor 
Coufin im Paris, von Schelling in Münden, at, Grimm 
in Göttingen, Lobeck in Königsberg und Jakobs in Gotha, 
du ordentlichen auswärtigen Mitgliedern ihrer phitofophifche 
diſtoriſchen Klaſſe zu beflätigen geruht. 


Rumforder Suppen. 
Volkathuͤmliche Herzftärkung für einfache Semuͤther. 
Bon M. G. Saphir. 


Fünfter Zeller. 
Des valfonirende Spatz im Hofgarten, während der wöchente 
lichen aRufit, : 
Es iſt nicht gut, daß dad Dienſtmaͤdchen allein ſeie, deß · 
bald wurde die Mufit im Hofgarten erfhaffen! 
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Die dienende Welt, die an den Poſaunenſchall ihrer Ge⸗ 
bieterinnen und an den Orgeldonnerton ihrer vornehmen Dar 
men gewohnt iſt, kommt hleher, um fid bei diefen zarten, 
elegifhen Aroliharfenrönen Herz und Ohr zu erholen. 


Sch ‚armer Spatz, ber einzige Sänger, der bier auf) 
einen geünen Zweig kömmt, ich, der ich einer der größe 
ten Künftter bin, weil ich ſtets vom Blatte finge, ich, 
der ih mich in gllen Zweigen gleich frei bewege, der ich 
zuweilen fo hoch finge, daß den Leuten nicht mur das He 
ven, fondern aud das Sehen vergehet, ich fige bier auf 
einem Baume von wilden Gaftanien, unter deſfen Schatten 
die Zahmheit wild waͤchſt. 


Wenn Muſik iſt da ſchwelg Ih, und mache blos meine 
Betrachtungen aus der Vogelperſpektive. Da giebt es große 
Kinder und Beine Kinder und fehöne Kinder und Weltkinder 
und Kinder Iſtaels und Muſenkinder und Univerſitätskindet 
und Kriegskinder und eine Maſſe noch zu entſtehender Kini«“ 
der, Für mich Spatzen bat nur eine Gattung Kinder bier 
Intereſſe: die wirklichen, Meinen Kinder. Hier werden viel 
fhöne Kinder das Nischen rümpfen und lispeln: „Da feht 
nur dod ben triviaten Epag!* Allein, 0 meine ſchönen 
Kinder, ihr habt noch weit hin, fo intereffant zu fein, als 
biefe Kinder, fo weit, daß ihr gat nie hinfommen terbet, 


Wenn ich kleine Kinder fehe, fo verzeihe ich «8 den gro« 
fen Menfcen, daß fie auf der Welt find, Um biefe bref 
ober vier Fahre der Kindlichkeit, um biefe kurze ſchoͤne Eins 
leitung zum Lebensbuch Laffe ich es den übrigen 05 Jahren, 
biefen aͤchten Makulaturjahten fo mit hingehen ! „Laſſet die 
Kleinen zu mir kommen!“ fprad der Herr; damit meinte er 
nicht die Großen, die oft fo Fleim find; nicht die große. 
Wert, die faft immer aus Fleinen Leuten befteht, nein 
bie wirklichen Kinder meinte er. Den Kindern gehört das 
Himmelceih, und Jeder, der ſich liebend zu einem Rinde 
berunterneigt, ju dem neigt fich in diefem Augenblide das 
Himmelreidh nieder. Nur das Kind iſt ein Menfh, denn 
ein Kind ift Bein General und kein Präfident und kein Aris.. 
ftofrat und kein Demokrat und ein Zeitungoſchreiber w, ſ. w. 
Je älter ein Kind wird, deſto mehr fhicht es den Menfchen 
ab, wie ein Hitſch feine Hoͤrnchen. Ein Kind ift wie eine 
Pflanze, die jung und zart geniefbar, Die Pflanzen und 
Menſchen die großfcieffen und auswachfen zur Fortpflanzung, 
müffen wohl da fein, aber fie taugen nichts. Ein Kind iſt 
mir ſchon deßhalb lieber als ein Menſch, well es wie rin 
Hund einen Inſtinkt des Herzens bat: Die Kinder wiſſen 
ſogleich wer ein gutes Herz hat und wer fie wirklich Liebe, 
ohne Affektation; fie fragen nicht, fie erkundigen fich nicht, 
fie werden angesogen. Das ift noch die göttliche Heilfeherei 
bes Herzens; mie fie groß werben, werben ihre Herzen 
blind und man muß ihren ‚Herzen den Staar ftechen durch 
taufend Liebesdlenſte und Verſicherungen und Beweiſe bis das 
Herz fieht man liebe «61 


Wenn ich oft eine Mutter mit drei oder vier Toͤchtern 
herummandern fehe, fo denke ich nichts ale: das iſt eine 
Staatsobligation mit vier Coupons, die nur warten, daß fie 
abgefhnitten und In Umlauf gefegt werden, Wenn ich aber 
ein Kindermaͤdchen mit einem Meinen Kinde ſehe, fo glaube 
Ich immer, Ich fehe das zarte, eine Model zu einem Den 
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fen, welches die liche Schöpfung verfertigt hat, bas aber 
im Grofen ausgeführt, ſtets verunglüdt 

Da fige ich denn In meinem Blätternefte und ſchaue 
den Spielen ber Kinder zu. An einem Mufit: Zage finden 
fi viel Kinderbervunderer und Kinderfreunde bier ein, und 
ein Freund von mir, ein fatprifher Spag meint, dieſe Ders 
ren bemunderten eigentlich blos diejenigen Kinder, die als 
Piedeſtal biefer Kinder ba find, d. h. bie Kindermädchen , 
und fie wuͤrden nicht fo gerne eigentlich bie eigentlichen Kins 
der auf den Händen tragen, als die Kindes: Kinder, d. 
db. die fchönen Kinder diefer wirflichen Kinder. Was meint 
aber nicht alles fo ein alberner Gatyriter! Und, id Spatz, 
der ich called aus einem höhern Standpunkte betrachte, 
habe oft die Bemerkung gemacht, daß im Cattun und Ging: 
bam eft mehr wahre Weiblichkeit einballirt if, als in Grepp 
und Seldenzeug. Dft hörte ich das Geſpraͤch biefer Kinder: 
und Klichengrazien an, und aud das Gefpräh ber großen 
Damen und Herren die bei Tamboſi figend, Gaffee und Bors 
übergehende verzehren, und ich weiß nicht, in welchem Ges 
fpräche mehr bon sens und weniger Verläumbung lag! 

Darum freue id) mich immer, wenn Muſik ift, da hör 
ich wenlgſtens nicht, was fie da unten näfeln und zirpen. 
Da machen fie die große Runde wie die Schnechühner um 
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elnen gefrornen Ser, geben an elnander vorüber wie die all. 
täglichen Neuigkeiten, und wenn einer am andern anftreife 
wiſchen fie den Aermel ab, damit nur ja keine Nächftentiebe 
kleben bleibe. Einer fieht den Andern an und findet ihn um 
anſehnlich, Ale muftern fi unter einander und gemaßr 
ren, baf nicht Einer ein Mu fter ift; Herren von gar kel« 
nem Fach laufen allen Fädhern nad, und Damen, vis 
ſchweigen, fprechen am meiften an. 

So lang die Muſik dauert, bleiben fie beifammen und 
unterhalten fih, denn dann hören fie ihr eigenes Wort nicht; 
iſt die Mufit aus, fo gehört es zum Ton fortzugehen. Dan 
geht aus einander, nachdem man felbfitaufend ganz allein 
war. 

Nachdem fie fi vergebens verfammelt hatten um ſich 
zu zerfireuen, zerftreuen fie fi, um fih zu fammeln. Biete 
gehen in großen Schaaren, denn die Steckrübchen färt bie 
liebe Natur dicht zufammen, und fie kommen did geftrogt 
fort; andere geben einfam und allein fort, denn die Anna 
= und bie Aloe müffen abgefondert fichen um zu gr 
deihen. 

Ih Spatz aber bin ftoh, daß die Menge ſich verlaufen 
hat, da iſt doch die Matur abgeraupt und kann wieder zu 
fi kommen. 








399. Ich zeige einem verehrliken Vud · 


Anzeigen 


506. Berfteigernng. 

Am Mittwoch den 6. Juni I. J. Vor: 
mittags 9 Uhr wird die Rürklaſſenſchaft 
ber verlebten Epigarbeitslehrerin Marianna 
keidi gegen gleih baare Bezahlung verfteis 
gert. Diefer beſteht in Betten, Hauseins 
richtung, Kleidern und Wäſche. 

Käufer haben ſich demnad in der Bes 
detergaffe Nr, 206 im erften Stode rüd: 
wärts ein zufinden. 

Den 1. Juni 1832. 

8.8. Rreile und Stadtgericht 


ünchen. 
Allweyer, Direktor. 
2940 · Zeiller. 
In der Mi. Lindauer'ſchen Ber: 
fogtbuhhandlung in Münden, ( Marimi: 


liansplag Mr. 1330) ift erfbienen und in 
allen. Buchhandlungen zu haben: 


Hauber Mid, geiftl. Kath, 
Hofprediger und Hoffaplan : 
chriſtkatholiſche Andachtsuͤbun⸗ 
gen für die heilige Fron— 
leihnams » Dftap, Kird- 
weihe und die übrigen Feſttage 
nad) dem heiligen Dreinigkeits- 
Eonntage, nebft Morgen = und 





AUbendgebethen, Meß⸗, Bußr und 
Gommunionandadıten. 

Dritte vermehrte Auf: 
lage, 12. brod. Preis 30 fr. 


Tobesanzeige, 

Unfre gute Tochter und Schwefter 
Thereſia verftarb in der Nacht des 22. 1. 
Mes. in Folge eined Gntzündungeficbers 
im noch nicht vollendeten 10. Bebengjahre, 
von weldem für uns höchſt fehmerzlichen 
Falle wir hiemit unfere entfernten Sreunde 
und Verwandte in Kenntniß fegen. 

Ochſenfurt, den 20. Mai 1832. 

Rentbeamter Schaeffen, 
mit Familie. 


597. (4 a). Bei Fran Ser. Hübſch⸗ 
maun, b. Buchdruder auf dem Promenar 
deplage Nr. 1419 über 2 Stiegen, find 4 
unmeublirte 3immer zu verjtiften, und 
war, ohnerachtet ihrer Größe und ſchönen 

age gegen den Promenadeplag, um ben 
geringen monatlichen Zins von 4 fl. und 


Auch können zwei große an einander 
foßende Zimmer für den monatlichen Bes 
trag von 10 fl, in Stift genommen werben. 

598. In der Theatiner-Schmwabingerftraße 
Nr. 60 vornheraud ift bei einer ftillen Fa— 
milie ein meublirtes Zimmer mit Echlafr 
tabinet und einem eigenen Eingange, für 
einen foliden Herrn zu vermiethen, und im 
4. Stode zu erfragen. r 


litum ergebenft an, daß ich Die Blaferges 
rechtigkeit des Hrn. X. Kornet in derBors 
ſtadt Au käuflich am mich gebracht habe, 
und felbe von heute an ausübe; ich em: 
pfehle mich daher zu recht viel Aufträgen 
und verfpreche hiebei fehr gute und gewiß 
billige Arbeit zu liefern. 
Vorftadt Au den 4. Juni 1852. 
Gottlieb Waldſchacky, 
Glafer:-Meifter. 

305. &8 wunſcht eine gefunde Perfon als 
Säugamme bei einer Herrſchaft in Dien? 
zu treten. D. Ueb. 

391. (56), Iu der Meinftraße Mr. 122 
im erften Stod ift ein guter MWienerflügel 
mit 6 Oktaven zu verkaufen. 

Geſtorbene in Münden. 

Kath, Koller, Kiftlerstodter ©. d- Am, 
203.0 — Jeh. Zudis, Kaglühner, 
50 5. 0. Hr. Pr. Modot, Gärtner, 
00 3. a. — Hr, Ant. Hausgenoß, Grar 
veur, 403. 0.— Elf. Strobfhneider, 
Zimmermannd » Frau, 51 3.0. Den 31. 
May: Hr. G. Körner, penſ. Gentrals 
Etaatskaffadiener, 81 I. a. — Frau Chr. 
Karth, 8. Kaflierd:Wittme, 59 I. 
Den ı. Zuni: Dr. $r. Kreuz, b. Tandlet. 
36 3. a. 


Mittderer Schrannenpreiß. 


Waisen 23 fl. 2 fr. Korn 15 fl. 35 ir. 
Gerſte 12 fl. 52 Er, Hader 5 fl. 5: 











Der Bayerische Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir, 





Münden, 





Mittwoch, den 6, Suni 1832. 





Sprähmwörtliiher Vortkſch. 
Vorher weiß keiner zu helfen, 
Rachher kamen fie und beifen, 

Und wußten Alles beffer. 


—) ⸗ 


Bayern. 


lnchen. Den Nachtichten zufolge, weiche ber Ka— 
— aus Itallen mitgebtacht hat, befinden Sich 
Se. Mai. der König fehe wohl, und werden am 16. oder 
17. d. Mes. wieder bahier eintreffen. 
— Die Sänger des Liederkcanzes brachten Sonntag 
Abends nad dem — J. M. der Königin im Garten 
enburg eine Serenade. 
” kr ka der Abweſenheit Sr. Durchl. des Hen. 
Fürften von Wallerftein hat der Hr. Juftigminifter deffen 
Portefeuille uͤbernommen. Ge. Durdi. trafen am Breitag 
zu Augsburg ein, nahmen ihe Abfleigquartier bei dem Hoch⸗ 
wuͤrdigſten Herrn Biſchof —— 8. und fegten am andern 
i eife nach ihrem Bute fort. 
is; — ar 2. d. Nachmittags 4 Uhr ſtuͤrzte der 
Biährige Taglähnersfohn, Joſ. Maperhofer, aus der Vorſtadt 
Au, indem berfelbe aus ber Schule ging, ober der Papiers 
müble, gerade wo der Bach am tiefften und reißendften ift, 
ins Waffer, und rang mit dem Tode. Auf ben Ruf der 
penf, Feidwebelsftau Schmid, die den Fall hörte, elite ſchnell 
und entfchloffen der 10jährige Eduard Reith, eine vaterlofe 
arme Weife, herbei, ſtuͤczte fich dem ſchon fintenden Mayer 
bofer mac, kämpfte aus allen Kräften mit dem Elemente, 
erreichte denfelben gluͤcklich, riß ihn aus der Tiefe empor 
und reichte mit aͤußerſter Anftrengung den ſchon halb Dhns 
mächtigen den Nachellenden auf das Geſtade, während er 
auf den Zehen ſtehend dem in feinen Mımd rindringenden 
Waſſer maͤchtig zu wehren hatte. Seiner fhönen That bes 
wußt, ſtellte ſich Eduard froh und ruhig an die Sonne, um 
feine naffen, zerriffenen Kleider zu. trocknen, umftelit von fels 
nen froblodenden Schulfammeraden. Dieſe eble That des 
wackern Eduard Reith glänzt um fo mehr durd) den Umſtand 
bervor, als ſelbſt viel Ältere, größere uud ftärkere Knaben es 
nice wagten, fih in Gefahr zu begeben, und Ealtblütig dem 
Etrinten des Joſ. Maperhofer zufahen. Wer als Knabe 
den ſolch hohen Edeimuch im Buſen trägt, der giebt ges 


gründete Hoffnung, einft ein vortreffllcher und nuͤtlicher Staate- 
bürger zu werben. Dieſer arme, verwalite Knabe ift mit 
einem bellen Geifte begabt, und ſieht im Rufe der Sittlich⸗ 
keit, follte er diefer fchönen That zum Lohne nicht etwa gute, 
gefühlvolle Menfhen finden, die Waterftelle .an ihm vetttaͤ⸗ 
ten, und ihn fo der Zugend und dem Waterlande unverbor 
ben erhielten 7 

— Die Potizef laͤßt es ſich fehr angelzgen fein, bie 
Btodbeſchau bei den Bädern pflihtgemäß fortzufegen. In 
Folge deffen find auf dem großen Viktualienmarkte den Auer 
Bädern über 400 Pfd. Brod wegen zu leichten Gewichtes 
konfis zitrt worden. 

— Die Lottokollekte zu Nuͤrnberg iſt mit einem Ertrag 
von 500 fl. erledigt. 

— Dergangenen Sonntag Mittags gegen ein Uhr iſt 
wieder ein an der Kugelfangſtraße neuerbautee Haus zufams 
mengeftürzt. Noch am Sonnabend arbeiteten Über 30 Men: 
fen an bemfelben, wovon ſicherlich die Hälfte davon umge: 
fommen märe, wenn das Haus nicht gluͤcklichet Weiſe mit 
dem Einſturze bis auf ben Sonntag zugewartet hätte, Dies 
frö Haus foll einem Koch auf dem Anger gehören. 

— Es fehlen immer noch die genauern Berichte Über 
das Hamdachet Feſt, welche man In den dem Orte am näche 
flen gelegenen Zeitblättern, namentlich der Speyerer Zeitung, 
wohl zuerft zu finden erwartete. — Die mündlichen Mach 
tihten vieler von Hambach Zuruͤckgekommenen ieboch fprechen 
ſich ziemlich übereinftimmend in dem Bedauern aus, daß 
Männer wie Rotteck, Duttlinger und Andere fehlten, daß 
SIöftein fih (wenn er da war ) ganı zuruͤckzog, und dag die 
Anwefenheit dieſer Männer dem Hefte eine andere Richtung 
würde gegeben haben, als fi) aus den Reden mebrirer Spre⸗ 
Ger kund gab, deren fie mur mißbilligend Erwähnung thun. 


Aus dem bayerifchen Mheinkreife, v. 28. Mai. Db 
Bene, Schüler, Savope, Gevb ıc. ſich ſeht freuten, einen 
Harto Harring, Große, Siebenpfriffer, Cornelius al® im 
Geifte der Freiheit und Gleichheit Ebenduͤrtige neben ſich zu 
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fihen, mag babin 'geftellt bleiben. Sehnſüchtig hatte man 
Rotteck's geharrt; aber der für ihn beflimmte Ehrenbecher 
blieb unberdihrt, er erſchien nicht; Einige fagten, weil er mit 
Siebenpfeiffer zerfallen, ber in feiner wahnmizigen Eitelkeit 
die „Sreifinnigen * mit Koth beworfen hatte, von ihnen aber 
mit Recht als eine. Art Verrlcter bezeichnet wurde. Muſik⸗ 
höre waren reichlich im Zuge vertheilt, und vereint mit ih⸗ 
nen erfhollen die Lieder, eigenthuͤmlich vertheilt nach Städten 
und Gemeinden; zu dem beutfchen Klängen geſellte ſich das 
„Allons enfans de la Patrie * ber berbeigefommenen 
franzoͤſiſchen Graͤnznachbarn. Einen duͤſtern, faſt ſchmerzlich 
omineufen Anblick bot eine ſchwarze Fahne, die hoch aus dem 
Zuge herausſtartte, mit der Auffchrift: „Wir Weinbauern 
müffen teauern.* Die erſte Fahne, von ungeheuerer Größe 
(auf der einen Seite war: „Deutfhlands Einheit,“ auf ber 
andern „, Freiheit und Gleichheit“ zu leſen) wurde auf ber 
böcften Spige, unter fortwährendem Donner des Geſchüͤtzes 
aufgepflanzt. Kaum war dieß gefhehen, fo ſtuͤrzte von ber 
einen F$rontmauer der Ruine ein Theil zufammen ; durch das 
Schiehen und die Umvorfichtigkeit eines ſich auf die außerfte 
Spige ftellenden jungen Menſchen hatten fih naͤmlich einige 
Quaderſteine gelöst, bie, ihr Opfer mit ſich führend, gegen 
einige dichte Volksmaſſen ſich waͤlzten, fo baf es hieß, außer 
mehreren ſchrecklich Verwundeten, feien zwei Perfonen todt 
vom Plage getragen worden. In diefem Augenblide, als die 
Gemüther noch von Schreden befangen waren, börte man 
fernen Irommelfhlag. Da rief's wie aus Einem Munde : 
„ Soldaten kommen !* und im Moment ſtuͤrzte fi eine uns 
geheuere Boltsmaffe den Berg hinunter ; Viele fielen; aber 
da war an Bein Aufhalten zu denken, über die Gefallenen hin 
ging der Strom der nachdraͤngenden Maffen. Ploͤtzlich löste 
fih das Mifverftändniß: eine aus dem fernen Thale kom⸗ 
mende Gemeinde hatte fich verfpätet ; fie war's, die unter 
Trommelfchlag zu dem Feſte heranzog. Baid ſiellte ſich die 
Ruhe wieder her, und Aüer Augen richteten ſich auf bie 
Rednerbuͤhne, von der nun für alle die Tauſende, dle, von 
widerſprechendſten Gefühlen bewegt, ermartungsvoll umher: 
fanden, die Loſungsworte erſchallen follten. 


XAudmwmdrtige 





Mien, 30. Mat. Die in dem Befinden Sr, Durchl. 
des Herzogs von Reichſtadt eingetretene Krifis ift noch einmal 
der Jugendkraft diefes Prinzen gewichen; wir hegen von Neuem 
die freudige Heffnung, feine gaͤnzliche Genefung bald melden 
zu innen. Seit vier Wochen haben wir hier bie unanges 
nehmſte Witterung, Negen, Kälte und Mind find im beſtaͤn⸗ 
digen Wechſelz diefer Umftand erklärt vielleicht den zuweilen 
ſich zeigenden Wiederausbtuch der Cholera, welche ſich beinahe 
tiglich eines, auch zwei Opfer ausſucht. An Intenſitaͤt iſt fie 
jetst freilich nicht mit jener Cholera zu vergleichen, welche im 
vergangenen Spyätiahre hier berefchte ; bemetlenswerth ift übs 
rigens, daß fie an einem und demfelben Orte mehrere Opfer 
findet; fo ftarben z. B. in der Leopoldſtadt in Einem Haufe, 
in wenigen Tagen fieben Perfonen an der Cholera, während 
der übrige Theii der Stadt keinen zweiten Fall zählte. 

An der Karlsruher Zeitung finder fih eine Erklä— 
mg von Mannheimer Bürgern, worin es heißt: „Wir 
halten es für eine wahre Pflicht, unfern Landsleuten zu fagen, 
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daß alle Artikel in Nro. 146 und 147 bes Frankfucter Jour⸗ 
nals Über bie hieſige Stimmung, fo wie jene im „Wächter 
am Rhein“ In Bezug auf die Adreßgeſchichte einiger Mann: 
heimer Bürger (denn die Mehrzahl waren junge Reute auf 
dem Bürgerflande ) Erdichtungen find. Hier berefcht * 
haftig keine „Gaͤhrung““, wie dieſe Schwindelkoͤpfe behaupr, 
noch viel weniger irgend eine Abnahme der großen Anbien 
lichkeit an unfern guten, und fo wohlwollenden Fuͤrſten In 
Gegentheile ſpricht man viel von einem Vereine redheticher 
Männer, deſſen Zwed fein fol, auf gefegliche Weife zu” vers 
anlaffen, daß die Redaktion des „Waͤchters am Rhein“ aus 
—— ms entfernt werde.“ 

t. Wendel, 30. Mai. Geftern Dior 
Mann Preufen in Et. Wendel an ne 
ſtehen noch auf ben Gränzen. — Vorigen Sonntag wurde in 
St. Wendel ein Freibeitsbaum gepflanzt; Nachmittags auf 
einer Anhöhe, eine halbe Stunde vor der Stadt, unter einem 
auferorbentlihen Zulaufe von Menſchen aus St. Wendel und 
ber Umgegend, Der Prediger Juch hielt dabei eine Mede; 
Abends wurde der Baum in die Stadt gebracht, In den Stu 
fen berumgetragen, und dann in der Stadt aufgepflanze. Am 
Montag Mittag ſtand er noch. (Ban. 3.) 

Donn, 25. Mai. Die Studierenden wurden heute 
durch einen Anſchlag des Profeffors und DOberbibliothefare 
Welder davon benachrichtiset, daß er in feinen amtlidıen Funk⸗ 
tionen fuspendirt ſei. — Diefe Nachricht erfüllte feine zahl: 
reihen Anhänger und Verehrer mit Beſtuͤrzung und Trauer. 
Man vermurhet, der Grund dieſer Suspenfion fei die von 
Welcker verfügte Schrift über ftändifche Verfaffung, die idoh 
nichts Unlonaled enthalten fol, und ſelbſt den Beifall derjenis 
gen erlangt habe, die dem König und fein Haus aufrichtig 
lieben; auch fei die Schrift in Preußen nicht verboten. 

Bologna, 29. Mai. Der in Ancona ermorbete Gon- 
faloniere, Hr. v. Bosdari, mar ein entfchiedener Anhänger 
bes Abſolutismusſyſtems, und fand deßhalb In Briefwechſel 
mit dem Obirfitientenant Origo, Befehlöbaber ber Genbar- 
men, bie nocd immer in ber Gitabelle eingefhleffen find It— 
gend Jemand muß diefe Korrefpontenz gefannt und mißbraucht 
haben. Die Modenefer Zeitung vore della veritä wagte 
ed, In einer ihrer Nummern Winfe bievon fallen zu laffen, 
weiche hinteichten, den Haß der Fiberalen gegen dem Drn. v. 
Bosdarl zu entflammen, an dem fie eine fo ſchreckliche Rache 
nahmen. Dies iſt eines der edeln Opfer, deſſen Tod auf Fra« 
direkte MWeife ein Journal veranlafte, das mit zuͤgelloſet Wuth 
den Bürgerkrieg in Italien zu entflammen ſucht. 

Neapel, 18. Mai. Se -Maj. der König von Bayern 
wird, mie man vernimmt, Iſchia am 20. d. verlaffen, und 
über Capri und Päftum zuridtchen, Gr bieibt nur deei 
Tage bier, und wird auch Goethes Haus in Pompeji befur 
den, wo alddann vielleicht eine Kelsrlichkeit zum Andenken 
unfers grofen Dichters flattfinden dürfte. 

Belgien. Aus Brüffeler Blättern. vom 7. Mai 
„Der König bat geſtern ein hertliches Tafelgeraͤth von chint · 
ſiſchem Porzellain, das ihm ber König von England überfonde 
bat, erhalten. — Man fpricht von der Ernennung eine Kon« 
feils, welches während ber Abwefenheit des Könige mit ber 
vollziehenden Gewalt, unter dem Vorſitze ded Hrn. v. Meule: 
naere, beauftragt fein foll. 

Paris, 29. Mil. Der Rönig’reiöte am 28. um drei 
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iertel auf zwölf Uhe von St. Cloud nach Gompiegne ab. 
—— vor feiner Abrelſe mit den Miniftern des Innern 

und der Öffentlichen Arbeiten. 
-. Zn Paris farben am 28, Mai an ber Cholera 10 


Perf · 29. Mai flarben in Parid an ber Cholera 23 


Meffager mil wiſſen, bie Herzogin von Berry 


fei zu Flguleras an der Gränze von Spanien, erfannt wors, 


den, wo fie fih mit Hrn. v. Bourmont befinde. Sie habe 
zu Barcellona einen Haufen Emigranten gefammeit, mit dem 
fie bei einer allgemeinen Bewegung in Frankfreidy eindringen 
offe. 
* ae entne glaubt, die Herzogin won Berry fei zu 
Gomplegne , von wo fie durch — Leopold nach der 
uruͤck gebracht werden folle ! 

en * — Schriftſteller Harro⸗ Harring foll bie 
ftanzoͤſiſche Behörde zu Weiſſenbutg den Eintritt auf ihr Ges 
biet vom Hambacher Felle aus verweigert haben. h 

— Der Moniteur meldet die Ankunft des Könige und 
der Königin in Begleitung von Mabame Adelaide und dem 
Herzoge von Nemourd am. 28. Mai um 7 Uhr Abende zu 
Compiegne. Der König ber Belgier traf in Frankreich am 
28. Mittags über Quieveain ein, Der Herzog von Choifeut 
batte ihn im Namen des Königs an ber Graͤnze empfangen. 
Bon ba ſebzte er feinen Weg nach Valanciennes fort, und 
wollte in Gambral Übernachten, wo das erzbiſchoͤfliche Gebäude 
zu feiner Aufnahme zubereitet warb, 

— Die Nationalfade wird einen Ihrer wiürbigften und 
großberzigften Vertheidiger verlieren. General Lamarque it 
in einem Zuffande, der keine Hoffnung mehr. gewährt, Die 


lange und fchmerzhafte Krankheit, bie ihn. ins Grab 
bringt, hat die Kraft feiner Energie feines Geiſtes in nichts 
geſchwaͤcht. (Gourfer,) 


Lyon, 28. Mal, Abends 152 8 Uhr. Der Herzog von 
Drleans zieht eben In unſere Stadt ein. , Ein großes Ges 
mwimmel von Menfchen auf den Qual’s und In den Strafen, 
durch die der Zug gebt, das herrlichſte Metter, ein Montag 
Abend, viele Truppen, reiche Uniformen — aber blutwenig 
Begeifterung. Woher follte fie auch kommen? Der Handel 
barniederliegend, die Gewerbe flodend, die Mationalgarde ents 
waffnet, »ein glänzender Hof etablirt, Feine Sicherheit nad) 
Außen, keine Ruhe im Innern. 

Grofbritannien. Da ber Montag und Dienftag 
(28.-und 29. Mai) als Feiertage für die Reformbill_verloren 
find, fo wird die Reformbill erft am Donnerftag (31.) durch 
die Committee gehen, am Freitag (1. Juni) vermuthlich ins 
Unterhaus gefendet werden, und am Montag ober Dienftag 
(4. oder 5. Juni) die koͤnigliche Beſtaͤtigung erhalten. Altes 
wir) vor dem Pfingfimontag vorüber, und weldyer Feiertag wird 
dies dann fein ! ’ -(Globe.y 

— Am Freitage (25. Mai) wurde ein Mann vor ben 


Öriedensrichter gebracht; morft’en ungeftsmpelte Blätter verfaufer +: 


er trug auf einer langem Stange ein Piafat mit den Worten: 
»Cieg des Volks“, und“eine Kartikatue mit der Königin zu 
Pferde, worunter in ganz gemeinem Engliſch die Wotte flans 
den: „Das Weib will reiten auf. dem Oberheren.“ - Ein Pos 
\ijeibiener gab am ‚.er hätte den Bekliagten gefehen, wie er 


unter einer Maffe Volks fand und „John Bull’ Gemäldes ; ' 
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Galerie zum Verkaufe ausbot. ine ber Schildereien flellte 
den König und die Königin vor, wie fie einander ein Paar 
Dofen zu entreißen ſuchen, — dem Könige helfen Graf Grey 
und ber Lotdkanzler, der Königin die Herzoge von Weling- 
ton und Gumberland. Unten fanden die Worte: „Eine tus 
gendhafte Frau iſt eine Strone für ihren Mann.“ Die Drud: 
ſchriften enihielten Auszüge aus verfchiedenen Beitungen, Der 
Feledensrichtet machte ihm bemecklich, daß er ſich einer Strafe 
ausſetze, wenn er dieſe Drudfchriften verkaufe, und die Katris 
katuten feien hoͤchſt unziemlich. Der Mann verfprach keine 
mehr zu verkaufen. Unter diefer Bedingung wollte. ihn ber. 
Sriedensrichter freilaffen, ermahnte ihn aber, den Reſt ber 
Drudfhriften gieid) verbrennen zu laffen. Dies mollte der 
Mann anfangs nicht, der Ftiedensrichter bot ihm aber einen 
Schilling jur Entſchaͤdigung, worauf er. fogleich einwilligte und 
feinen ganzen Vottath den Flammen opferte. 

— Der König hatte feine Abſicht zu erkennen gegeben, 
mit Lord Grey diefen Morgen nach der Parade zu frübftücen, 
und mit dem Herjoge von Wellington diefen Abend zu fpeis 
fen. Se. Majeſtaͤt hat aber, wie wir hoͤren, beides wieder aufs 
gegeben, und wird den Tag zu Kew zubringen. Cs thut ung 
teld, daß Se. Vinjeftät den herzlichen Gluͤckswunſchen ausmweicht, 
die einen Souverain erwartet hätten, welcher teoß eines augen» 
blicklichen Ittthums, dod jest ald ein fefter und eiftiger Mes 
formfreund bekannt iſt. 

Niedertande. Aus dem Haag wird vom 27. Mai 
berichtet: „Wie wenig man in Holland an eine nahe Raͤu— 
mung ber Gitadelle von Antwerpen denkt, ergibt ſich aus dem 
Umftande, daß vom 1. Juni am eine tegelmaͤßige Beurtfahrt 
zwlfhen. ber Citadelle und Motterdam angeordnet wird. — 
Man ſpricht von einem neuen Entwurfe zu einer freiwilligen 
Anleihe bis zum Bettage von 50 Millionen.“ 


Der Mann mit der eifernen Maske. 
(Schluß). 

Lange ſchwebte man zwifchen brei Meinungen, dem 
Dur de Beaufort, dem Grafen von VBermanbois, 
und dem Herzog von Montmouth.: Für den erften- 
ſprach fih la Grange an Freron in 2 Stellen. aus, und- 
gab ald Beleg an, daß er an den Medereien der Schleuder 
Antheil hatte (weßhalb er den Spottnamen des roi des 
halles erhielt) Allein der Ducde Beaufort war da= 
mals mit dem Hofe längft wieder ausgeſoͤhnt und, fand in 
Gnaden ; die eiferne Maske war jung, dieſer aber ſchon 
tüchtig alt; die eiferne Maske Lichte Meinticheit und 
Pus, diefer aber war fäuifh. Und endlich bezeugt ausdrüd: 


lich der Marquis von Saint Andrer, daß er Augenzeuge 


von dem Tod des Ducs bei dem Treffen vor Gandia mar, 
Hürden zweiten ſprach ſich der Sefuitenpater Grifs 

fet, der lange Zeit Pfarrer in der Baftille war, aus, Man 

fagt: Dee Graf von Vermandois, natürlicher Sohn und Liebe‘ 


‚fing Ludwigs XIV, hätte ſich einftmals fo meit bergeffen,” 


daß er dieſem eine Maulfchelle gegeben hätte. Er wurde deße 
halb zur Armee verfandt; dort unter dem Mormande eines 
bösartigen Fiebers von der Welt entfernt, fr todt ausgege⸗ 
ben, und während man vor den Augen der Armee ben feſt⸗ 
lichen Leichenpomp hielt, im größten Geheim nad) der Gitas 
defle Im der Infel Sanct Margaretha gebracht worden u. ſ. w. 

Allein, der Graf war, weit entfernt von der Poltronerie, 


313 


vielmehr von einem fanften, feinen und fdhmeichlerifchen Tem⸗ 
peräment; die Urfäche, warum er 1685 zur Armee abging, 
ift eine ganz andere und offentunbige; feine Mutter, bie Frau 
von Baliere, die ihn zärtlich liebte, wuͤrde fich nie durch bas 
Vorgegebene Taſchenſpiel haben betrügen laſſen. — 

Eine dritte Klaffe hielt die eiferne Maske für den 
Herzog von Montmouth, natürliher Sohn Karte 11. 
umb ber Lucie Walters. Man weiß, daß der edle Mont: 
mouth, von falfcen Hoffmungen getäufht und von feinen 
Anhängern treuloſerwelſe verlaffen, eine Unternehmung magte, 
die ihn aufs Schaffot brachte. „Seine Freunde,“ fagt Hume, 
„ſchmeichelten ſich, daß es nicht der wahre Montmouth wäre, 
der unter dem Belle fiel, fondern der Kopf eines treuen ihm 
ſeht ähnlichen Diener, der aus bloffer Großmuth diefes hel⸗ 
denmäffige Opfer für feinen Herrn darbrachte. Man weiß 
aber, daß der Unbekannte gleich nach dem Tode des Karbinals 
Mazatin arretirt wurde, alfo 1661, fomit 24 Jahre vor der 
Kataftrophe bed Herzogs von Montmouth. Und mozu follte, 
wenn es ein fremder, begrabirter Prinz war, eim fo aͤngſtll⸗ 
ches Geheimniß, eine fo ansgefuchte Vorſicht nöthig gervefen 
fein ; wozu war es nöthig, ihn nach ber Entthronung Jakob 
IH. noch anzuhalten, da die englifche Krone bereits wieder 
ihren Herrn in Wilhelm II. hatte? Ober follte Ludwig XIV. 
und fein Minifterium für Wilhelm eben fo viel Gefälligkeit 
gebegt haben: follte e8 ihm eben fo fehr daran gelegen ges 
weſen fein, die Ruhe diefes fo furdytbaren und erbitterten Seins 
des zu tefpektiren ? 

So rifonnirte und beräfonnirte man hin unb her über 
das Mäthfel von der eiſernen Maske, 

Derlirheber dieſes Artikels weiß vlelleicht 
mehr von ber Sache, als der Pater Griffet, aber 
er wirb um nichts beflo weniger bavon fagen, 
fpriht Voltaire, welcher ber erfte Schriftfteller ift, der bie 
Anekdote von der eiſernen Maske ans Licht gebradht und 
öffentlich davon gefprodhen bat. Was follte er nun wiſſen? 
Mir wollen fehen. 

Die eiferne Maske Ift niemand anders, als 
drr ältere Bruder Ludwigs XIV., ein Sohn ber 
Anna von Defterreih und... 

Hierin allein liegt die Wahrheit, unterftügt durch folgende 
Gründe. 

Bon dem Fräulein von Sanct Quentin, einem 
Frauenzimmer , die zu ihrer Zeit eine Rolle fpielte, bat man 
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ald eine Anekdote, bie fie zum Öfteren in den Gefell 
zu — J fie —— Lebenszeit hinbrachte, ae 
te eiferne Mafke wär : 
— XIII. ee EURE SUNEE Male 
iefed Fräulein von Saint:Quentin nım 
treffe des luͤderlichen und Teichtfinnigen ee — 
bes Staatsminiſters Louvois, der, ſowle fein Sohn (ver 
Staatsfekretaie wurde), nach einftimmigem Beugniffe zivelfets: 
ohne um das Gehelmniß wußte; und fomit Fonnte es auch 
un - — befannt fein. > 
e Königin Anna bätte ihn entwe 
— —— Bear ze 
olgtih mußte er zum mindeften 1637 geboren, zur Zef 
des Todes Ludwigs XI. 6 Jahre, bei einer —— 
auf ber Inſel Sainte Marguerita 24 Jahre alt fein — ein 
Kalkut, der noch ziemlich mit den Nachrichten zuttifft, die 
ben Gefangenen einen Jüngling nennen -- bei feinem Tode 
aber, wenn das Tagebuch des Lieutenant de Roi 
nicht trägt — 66 Sabre haben: ungeachtet das Pfarrbuch 
24 fagt — ein Umftand, der ſich mit dem erbichteten Na 
men *) immer combiniten laͤßt. 

Der englifhe Gefandte am Hofe Ludwigs, der berüch⸗ 
tigte Budingbam, mar der ſchoͤnſte, der prächtigfte, der 
Hftigfte und der keckſte Schampion feint Zeit. Man hat 
Proben, daß Anna flerbtic in ihn verliebt war: und daß 
er ſich Frelhelten an ihrem Nachttiſche herausnahm, die ihn 
an feinem Gluͤck nicht zweifeln liefen. 

Don Mazarim hingegen fagt die Gefchichte, daß bie 
gänzliche Ergebenheit, womit Anna ihm anbierg , bio& eine 
Folge ihres Bloͤdſinnes war, und daß der Cintrud, den er 
auf diefe Prinzeffin hatte, eigentlich derjenige war, dem ſtarke 
Geifter auf ſchwache haben. 

Wegen der Eiferfuht des Könige hätte 
man ſowohl deſſen Geburt als Erziehung ver 
tufhen müffen. Beim Tode bes Kardinals aber 
wäre biefes Kind vollends verfhmunden. 

(Die Fortfegung des Schluſſes folgt.) 


*) Der Name Mordialy ift offenbar unterfchoben. Intrf 
marterte man ſich genug, einen Sinn darin zu finden, und 
durch ein Anagramm die Worte hecaus zu bringen hic ad- 
miral. Auch der Graf von Vermandois war Groß: Admiral 
von Franfreid. 
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314. Unterzeichneter erfucht hochachtungs ⸗ 
vol feine wertbefte Freunde und Gönner, 
welche ihm bisher das Zutrauen ſchenkten, 
ihre Arbeiten machen zu dürfen, ihn fer 
ner refommandirt fein zu laffen, indem er 
unumfchränft arbeiten darf und fehmeichelt 
fib mit der Verficherung , fie immer aufs 
Billigfte bedient zu haben. 

&£. Kornet, Bürger und Glafer 
in der Vorſtadt Au, 

315. (30.) Um Frauenplage beim Augs: 
burgerbothen Krauß Mr. 1595 find fogleich 


‚oder am Ziele Michaeli 2 ſehr Schöne Woh: 


nungen über 3 und 4 Stiegen für den 
jäbrlihen Miethzins won 190 und 180 fl. 
au besiehen. D. Ueb. 


597. (4 b). Bei Fran; Ser. Hübfche 
maun, b. Buchdrucker auf dem Fame 
beplage Mr. 1419 über 2 Stiegen, find 4 
unmeublirte Jimmer zu werftiften, und 
zwar, ohneractet ihrer Größe und ſchönen 
Lage gegen den Promenadeplag, um den 
geringen monatlihen Zins von 4 fl, und 


Auch können zwei große an einander 
ſtoßende Zimmer fur den monatliden Bes 
trag von 10 fl. in Stift genommen werben. 


311. (20) Eine fehr gute Wogen. Feuer 
fprige mit ganz mäfliver Meffing: und Gi: 
par ift villig au verkaufen. D. Ueb. 
n der KRaufingerftraße 1611. 


Geſtorbene in Münden. 

Math. Maier, BrunntnedhtssSohn, 
8 J. 0. — Fr. Bifienid, k. Leibe 
Garde » Hartfihiers + Echter, 12 3. & 
SIoh. Gg. Idinger,, Gärtner von Paps 
penheim, 55 J.a.—Ig. Beer, Sfchmeid: 
madyer : Gefell von Arnsdorf, EG. Fagen: 
felden, 38 3.0.— Zoh. Mepner, Pfeund» 
ner, 92 I. a — Sg. Simmerl, Bag: 
löhner, 56 3. 0. — Ich. Startmann, 
Zifchler, 77 3. a. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 








Muͤnchen, 











Sprühmörtliher Bortkſch. 


Es iſt doch ſonderbar beſtellt, 
Spread Rachbar Veit zu Wetter Fritzen, 
Daß nur die Reichen in der Melt 

Das meifte Geld befigen! 


zz 


Bayern 


Münden Se. Maj. ber König geruhten ben bis» 
berigen 2ten Affeff. bei dem E. Logle. Münden, De; Peter 
Kammerer in bie erled. 1fte Aff.: Stelle vorrüden zu laffen, 
als 2ten Aff. an genanntes Lbgt, den 2tem Aff. des k. Logts. 
Pfaffenhofen, Goswin Stengel, zu verfegen, bie bieburd 
erledigte Etelle dem Aktuar des Logts. Seßlach, Fr. Fleifner 
zu Übertragen, und als Aktuar am ©. Logt. Pfaffenhofen 
den Rechtekandidaten Fr. Ernſt allergndd. zu ernennen. — 
Die eried. Dom: und Stadtpfarrei zu U. 8. Frau babier 
wurde dem bieh. Dechant und Pfarrer in Haidbaufen, Ganos 
nitus Andr. Baader Übertragen. — An die Stelle des Ger 
meindebevollmädhtigten, Jeſ. Wegmayer, bgl. Kochs bahier, 
wurde der Erfagmann B. Merk, b. Goldarbeiter einberufen, 
und an bie Stelle des b. Silbetarbelters Ant. Weishaupt iſt 
der Erfagmann Fr. Lindauer, b. Handelsmann eingerüdt. 

— Se. Hoh. der Herzog Mar werden fi dem Vers 
nehmen nad) mit Ihrer Grau Gemahlin, kön. Hoheit, nad 
Wien, und J K. H. die Frau Herzogin v. Leuchtenderg für 
einige Zeit auf Ihre Güter begeben. 

— Dem Bernehmen nach wird Se. Durdl, der Hr. 
Faldmarſchall Fürft von Wrede, wegen der täglich aus dem 
Rheinkreife eintreffenden Staffeten und beunruhigenden Nach⸗ 
tichten, früher als anfänglich beſtlmmt geweſen, von Gaftein 
dabier erwartet. 

— Seit einiger Zeit ſchon zirkuliren verſchiedene, von 
bosbaften Menfchen ausgeftreute Gerüchte in der Stadt, nach 
meldyen die Einieger und Theilnehmer an dem Inftitute der 
ſtaͤdtiſchen Sparkaſſe dabier, gefaͤhrdet würden. Zur Ehre 
biefer wohlthätigen und mit wohlerworbenem Kredite beſtehen ⸗ 
den Anftalt, fo wie zur Beruhigung der Theilnehmer können 
wir verſichern, tas durchaus Bein Grund vorhanden ift, an 
ber volften Sicherheit diefer Kaffe zu zweifeln; befonders da 
das über eine Million betragende Gemeindevermögen ſelbſi 
im Falle eines Krieges bie Haftung übernommen hat. 

— In bem verfloffenen Sudjahre find dem Staattärar 


an Aufſchlag 450,520 fl. und dem hiefigen Stadtmagiſtrate 
229,700 fl. ohne der in 5200 fl. befichenden Gefammt:Ge- 
werbefteuer , eingekommen. 

— Das vierte Heft ber „bayeriſchen Geſchichtet*“, vom 
Hrn. Dr. Joſ. Wolf ift bereits erfhienen. Diefes gemeins 
nügige - patriotifche Werk wird mit großem Beifalle aufger 
nommen und gereicht dem Hrn. MVerfaffer, fo mie dem Hrn. 
Verteger, Buchhändler Fleifchmann, zu vieler Ehre, Mäche 
ftens wird aud) fchon der erſte Theil von „der beutfchen Ges 
ſchichte“ erſcheinen, welches wichtige und große Werk ebens 
faus von dem Hrn. Dr. Wolf bearbeitet, fo wie auch vor 
bem Hrn. Flelſchmann in Verlag genommen wird. 

— Der neuefte Nürnberger Korcefpondent Mro. 156 
enthält Folgendes: Privarbriefe aus Zweidruͤcken bringen die 
Nachricht von hoͤchſt bedauerlihen Rubeftörungen, die am 2. 
Tags nah dem Hambacher Fefte dafelbft vorgefalten find. 
Es ſcheint, daß ſchon feit längerer Zeit gegen die dort gars 
nifonirenden Chevauplegers, 4 Estabrons des 6. Regiments, 
mehrfache Beleidigungen verfudht worden waren; endlich kam 
es dahin, daß ein Volkshaufe die Kaferne umlagerte, und ' 
zwar, wie es heißt, in der Abficht, diefelbe zu ſtürmen. Die 
Mannfchaft aber marf ſich mit entblößtem Säbel auf die 
Menge und trieb diefelbe auseinander , wobei eine große Ans 
zahl verwundet und mehrere Perfonen getöbtet worden fein 
folen. (Nähere Mittheilungen müffen wir uns nod) vors 
behalten.) 

— Den neueften Nachtichten and Speyer zufolge, foR 
es zwifchen dem Volke und dem Militär zu Beinen Ihätliche 
keiten gekommen fein. Es haben fi über 1500 Menſchen 
an ber Kaferne verfammelt, melde duch Schimpfen und 
Steinwürfe ihre böfe Abſicht, die Kaferne zu ffürmen, vers 
sachen haben. Die Nachts +1 Uhr Herbeigreitte Bhrgergarde 
hat jedoch die Ruhe wieder bergeftellt, 

— Die Lottokollekte zu Vilsbiburg iſt mit einem Er- 
trage von 300 fi. erledigt. 

— Die rechtskundige Magiftratsrachöftelle zu Randeberg 
iſt mit 600. ff, fisem Gehalt und feier Wohnung, erledigt. 
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— Bon der Demoralifation und ben Ausartungen ber 


jungen Leute auf dem Lande werden die abfcheulichften Dinge 
erzaͤhlt und unter andern auch ein ffandaföfer Worfall in der 
Kiche zu S. Am vergangenen Himmelfahrtstag nämlich fand 
der Meßner nad bem Gebetleuten bortfelbft noch mehrere 
Bauernpurfche, und in der Meinung, daß fie im Gebethe begtif⸗ 
fen wären, näherte er fi ihnen, um fie wegen des Schließens 
der Thuͤre aufmerffam zu machen. Sept überzeugte ſich ber 
Meßner, daß bie Purſche Spott» und Schmählieder fangen. 
Er verwies ibnen diefen Frevel, wurde aber in bdiefem Augen. 
blid von den Nichtswuͤrdigen überfallen und dergeftalt geſchla⸗ 
en, baf der arme Mann gefaͤhrlich -barnieber liegt. Seine 
ochter wollte ihm zu Hilfe eilen; und wurde von den rohen 
Purſchen ebenfalls zu Boden geſchlagen. Zraurige Etwartun⸗ 
gen für die Landjugend. 

— Den neueften Berichten. des Hoftath Thlerſch aus 
Nauplia zufolge, wäre es feinen Bemühungen gelungen, bie 
dortigen Partheien fo zlemlih wieder zu friedlidyern und für 
den Prinzen Dito günftigeren Gefinnungen zu bringen. Hofs 
rath Thiecſch ſcheint Übrigens visher aus bloßer Privarneigung 
und burhaus nicht in Folge irgend einer offiziellen Beſtim⸗ 
mung fid) der Förderung der griehiihen Sache unterzogen zu 
haben. j 

— Die (bei. dem Galbaher Feſte befchloffene) Adreffe 
an Sr. Maj, den König ift — dem Vernehmen nach mit 
nahe an 2000 Unrerfchriften verfehen — von Würzburg nad) 
dem Drte ihrer Beflimmung abgegangen. 

AN. F. u. K. 8.) 


Augsburg In ber Nacht vom 4. auf den 5. dieß 
erfhoß ſich der Metzgergeſelle Michael Stürz. — In der 
Nacht vom 3. auf den 4. d. wurde der Poften vor ber Woh⸗ 
nung des Hrn Generallieutenants mit Steinwürfen ange 
griffen. — Die Choteratranfenwärter und MWärterinnen has 
ben von dem Magiftrat, jedes Individuum, 1 fl 12 iu 
ald Don gratuit erhalten. - Am 27. Mai Morgens um 
11 Uhr wurden in dern Dominikanergebäude die Gaben’ aus 
der Marimitiansftiftung, beftehend aus Schuhen und Kleis 
dungsflüden, an die Armen vertheitt Ihr Werth betrug 
600 fl. — Am 31. May kamen 3. Durcht die Frau Fürs 
fin von Dettingen » MWallerftein dabier an, und ftiegen bei 
bem hochwuͤtdigſten Hrn. Biſchofe ab; mofelbft auch am 1. 
Suni, wie wir bereitd meldeten, Se. Durcht. der Hr. Fürft 
eintrafen,, und beide Durchlauchten am 2. Juni nad Reims 
lingen abreiften, nachdem in der Nacht vorher eine Eftaffete 
von Münden angefommen war, und Se, Durchl. noch vor 
dem Wertachbtuckerthore eine lange Unterredung mit dem aus 
dem Rheinkreiſe zurüdgefehrten Oberfludienrathe Volz gehabt 
hatten, welcher nach München zurldeilte. 

Würzburg, v. 2. d. Geſtern blühten bie erften 
Trauben in der Leifte, 

Aus Rheinbghern, 28. Mai. Die Eröffnungscede 
bes Hambacher Feftes flellte deffen Sinn gleih in fchroffen 
Vordergrund: „Vaterland! Freiheit! (rief der Redner) ja} 
ein freies, deuiſches Vaterland — dies der Sinn des heutls 
gen Feftes, dies die Worte, deren Donnerfhall durch alfe 
deutſchen Gemarken drang, ben Verrätbern der deutſchen Nas 
tionalfache die Knochen erfhhlitternd, die Pattloten aber’ bes 
feuernd und flählend zus Ausdauer Im heiligen Kampfe, im 
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Kampfe zur Abfchättelung innerer und dußerer “ 
Dann ward ein Blid geworfen auf bie * — — 
auf die gebrodenen Burgen und die noch aufrecht ftchenden 
Dome, auf Freiburg Straßburg, Speyer, Worms, Dppens 
heim, Mainz, Frankfutt. „Noch fleht die Kirche dort * 
Luther gepredigt, aber noch ſteht der roͤmiſche Despot mit 
deuiſchen Fürften in Vertrag und Bund, und noch ift kin 
politifcher Luther auferffanden , ber das Scepter serbredye der 
abfoluten Könige, der die Völker erlöfe nn der Schmac der 
politiſchen Knechtſchaft.“ Die badifcher Eule mußten· fi 
mit ſchlechtem Lob begnügen. „Dort Karlsruhe! was 
kannſt du meiter von der volkrelchen glänzenden Stadt tühe 
men, bie ſich gluͤcklich fhägt, der Schemel Üppiger Höflinge 
au fein und von den Broden ihrer Zafel ſich zu mähren ! 
Dort das reinlihe Mannheim, welches, zwiſchen Hof: und 
Dürgerihum ſchwebend, des Lebens Ziel nnd Preis in der 
Dper zu finden fein. Deidelberg, ein altehrwärbiger 
Mufenfig, aber manche ber Fackeltraͤget ftellen das Licht unter 
den Scheffel, und mehr als den Mufen opfert man dem Matıs 
mon und ber Eitelkeit, die fih in Orden biäpe und Hoftitein.... 
Darmftade, nur auf ein Preßgefeplein für eine Spanne 
Landes bedadıt, das neben ber Genfur und unterm Schwerte 
bes Bundestags Eränkte... Frankfurt, rührig mit Fäffen 
und Ballen und Geldfäden, Frankfurt, wo jeder Pflafterftein 
für eine gefhihtlihe Erinnerung Deutſchlands zeugt, Frank 
furt it — o daß ih alles mit Einem Worte fage — ber 
Sig des Bundestags !* — So warb über eine Stadt nad 
ber andern der Stab gebrochen; unde nicht beffer erging es 
ben beutfchen Voͤlkerſtaͤmmen felbft, ald Wirth die Redner⸗ 
bühne betrat. — Nun tägliche Kotreſpondenzen von beieldigs 
ter Nationalehre ꝛc. Mehrere Gemeinden zahlen Beine Steuern 
mehr, und mehrere Steuerboten wurden zu Krüppeln gefdyla= 
gen. Ein Feldfhüg, der arme Reute auf einem ihnen nicht 
gehörigen Ader Klee abmähen ſah, mies fie zutecht mit den 
Morten: „Wißt ihe nicht, aß der Ader dem und bem ges 
hört?“ fie aber antworteten: „Wer fagt das, daß er dem ge 
hört ? Der wird ihn doc micht für fi allein haben wollen ? 
Frelheit und Gleichheit, und wer's nicht glaubt, geb’ aufs 
Hambacher Schloß!« — Wo foldye Saaten aufgehn, dürften 
doch wohl die Saͤemaͤnner einen Moment flile ſtehen und 
die Zufunft fragen, ehe fie weiter ſaͤen. Noch fichen uͤberall 
die Freiheitöbdume, und wenn nun bie auf dem Zefle gebal«- 
tenen Reden gebrudt unters Vote kommen, wo immer Miſ- 
fiondre fie nach der hettſchenden Stimmung interpretiren, fo 
kann man ſich feiht denken, daß dies die Aufregung nicht 
dämpft. Beleidigungen von Beamten find an ber Tages— 
ordnung. 


Audbmwdärtige 
Genf, v. 30. Mat. Auch Hier find vor einigen Zar 
gen VBriefe von Genua eingegangen, bie von ber Burhdtunft 
ber Herzogin von Berry nad) Maffa fprehen und ihr Ent: 
kommen aus Frankreich berichten, wo fie bei 
der drohenden Annäherung des Sphinx in ber Bai von Gio« 
tat den Carlo Alberto verließ , in Bauerntleidern mit Briffac 
amd Menars ans- Band flieg und fahdeinwärts ging, am 9. 
Mai auf den Schultern eines flarten Schmugglers über den 
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Bar gelangte, und fi fo mit Lift, Entſchloſſenheit und 
Mutd auf ſardiniſches Gebiet rettete. . 

Wien, v. 30. Mat. Der k. b. Geſandte am hiefiz 
gen Hofe, Graf Brap, ift nach Bayern abgerelfet. Vedeu— 
tende Artillerietransporte gehen von hier nah Zprol, auch 
haben mehrere Batterien von Congreve ſchen Raferen biefe 
Nictung genommen. Es heißt, daß die ungarifchen Stände 
im Sparherdfle zufammenberufen erden follen, da bie Br: 
eufung, die man im vorigen Jahre vorhatte, der graffirens 
den Cholera wegen, unterblich. 

Paris, den 30 Mai. Man fchreibt aus Nantes vom 
27. Mat: Auf dem Markte in einer benachbarten Stadt 
fand man in den Taſchen eines Gelſtlichen, welcher aufrühres 
rifche Meden führte, eine Proklamation, welche mit den Wors 
ten anfängt: „Wer dieß herabreift, wird augenblicklich er« 
ſchoſſen.« Im Berlaufe der Profiamation heißt 8: „Es if 
Zeit, Ludwig Phitipp vom Throne zu ſtuͤtzen. Mer ihn er 
morbden will, wird eine angemeffene Belohnung erhalten & 
iſt ein Hugenot, welder mit dem Pabſt und ber Religion 
ganz zerfallen iſt. Weil das Gold bisher nicht zurelchte, fo 
muß jegt Blut fließen ic.“ Noch mehrere aubere Papiere und 
Konzepte fand man bei biefem tollen Karliften vor, Sie ent» 
bielten eine genaue Angabe der Größe und Staͤrke eines jeden 
Bezirks, der Anzahl der disponiblen Perfonen, der Quantität 
von Waffen, Munition it. Mehrere Städte, wo in der Res 
gel wenige Karliften find, wollen Korps von Hreimilligen flels 
len, melche gegen die Chouans ausziehen, 

— Nah Briefen aus Algier v. 16. Mai gehen bie 
Garliften auch auf biefer Kolonie auf den Umſturz der Negies 
rung Ludwig Philipps um, und haben ſchon einigemal kleine 
Berfuche gemacht. R 

— Das Kournal de Maine und Loire fchreibt aus An. 
gres vom 29. Mai: „Alle Chouans bed Bezirks von Segre 
flehen unter Waffen. Bourmont ift an ihrer Spitze. Die 
Stadt Segré Ift no ruhig. Der Herzog von Escard, eher 
maliger Hofmeifter des Herzogs von Angouleme, ſteht am der 
Spige der Auftührer von Mayenne. Unfere Nationalgarde 
iſt in Maffe aufgeftanden und zieht mit Enthuſiasmus gegen 
die Näuber, Unfer Deputirter, Auguft Girand, hat an die 
Minifter gefchrieben, es fei unerläftih, das ganze infurgirte 
Land unverzüglich in Belagerungsftand zu erflären “ 

Aus dem Eifenahifhen. In dem eifenachifchen 
Kreife ift den Geiſtiichen anbefoblen morden, die Gabe des 
Weins beim heiligen Abendmahle zu beſchtaͤnken und auf 
Wanzig Perfonen e in Noͤſel Wein zu nehmen. Mein 
Nahdar meinte: „Sparfamkeit fei eine ſchöͤne Zugend — 
aber nur am echten Orte angewendet. Hierbei erfcheine fie 
kleinllch und gereiche zum Aergerniß.“ Und der Mann bat 
Recht. Wer ſolche Sparfamteit erfonnen, hat nicht überlegt, 
daß alte und ſchwaͤchllche Perfonen aus ſeht begteiflichem 
Grunde etwas mehr zu fich nehmen, der Geiſtliche nun aber 
Ihnen hoͤchſt unſchicklich den Kelch nur allzubald entziehen 
Muß, um den Betten audy etwas zu erhalten. 

Preußen. Es find in der fepten Zeit drei ruſſiſche 
Generate von hoͤherm Range in Berlin eingetroffen , hemlic) 
zuerſt der Generaladjutant des Kaifers, Graf Pahlen, fpäter 
ber Fürft Barclay de Tolly, und jegt nach einer ber neueften 
Nummern der Staatsjeitung aud ber Generalmajor von der 
Suite des Kaifers, Fürft Galitzin. 
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Man mil bemerken, daß bie große Zeitung, — bie 
Zeit — jegt mit viel deutlicherer Schrift gedrudt und auss 
gegeben wird ; bie Linke und bie rechte Spalte ,' die nes 
bensinander, ober gegeneinander ftehen, haben gleich ſcharfe 
Schrift, die auch für blöde Augen gut zu lefen ift, und beide 
paffen zu einander, wie zwei Hände, nämlich zwei geballte; , 
unter den Editten und Ocdonnanzen auf der rechten Seite 
fehen felbft die Spieße, die die Buchſtaben halten, beuts 
lid; hervor ; das achte Armeekorps der deutſchen Bundesarmee 
fou ſich im Badifhen, im Breisgau, vereinigen, und die Bes . 
wegungen der Zruppen am Rhein, der Ruſſen in Polen, 
ber Deſtetteichet in Ftallen, meint man, fländen damit in, 
Zufammenbang und deuteten auf Ereigniffe. — Auf Frank: 
teich ſcheints nicht abgefehen, nach mehren Nachrichten dies 
ben fi die preufifchen Truppen vom Rhein zurüd, 

— Bu Painesfille in dem amerikanifhen Gtaate 
Dbio iſt ein Prophet auf geradem Wege aus dem helligen 
Lande angelangt. Gr verfihert, er habe dort den Hetrn 
Ehriftws gefehen, und diefes jei der hübfchefte Mann, den 
er, je erblickte; aud den Zeufel, einen dünnbaarigen Kerl, 4 
dus hob, mit einem Kopf wie ein Eſel, babe er gefehen, 
Der Scher heiit Marıfn Harms, hat fon viele tayfend Ans 
hänger, melde die Marmoniten beißen, und fid immer 
teeiter ausbreiten. 

— Paganini iſt von London wieder in Paris an 
gefommen, um Goncerte zu geben. Er ift in England 430 
Dial aufgetreten und fol 400,000 Rthlr. gewonnen haben, 
Demungeadhtet hat er verfprehen müffen, von Paris aus das 
bin wieder zuruͤckzukehten. 

— Mit der teten Leipziger Meffe war man fehr zufries 
den, und bie Leipziger verfihern, lange Erin fo reges Leben 
und buntes Treiben erlebt zu haben. Große Geſchaäͤfte wur 
ben in Zeioenwaaren, beren Votrath bei Weitem nicht zu⸗ 
reichte, gemacht, aud in 2einen, Wolle und Baumwolle 
gingen die Gefhhäfte gut; in Pelz waren Zobel und Krims 
mer fehr begehrt. 

— In Wien ift ein zweiter Paganini erftanden. Er 
beißt Stamze und ıfl erft 24 Jahre alt. 

— Mit dem erften Julius hört die Würzburger Zeir 
tung, „ber Poftbote aus Franken,“ auf. 

— Der Kaifer von Ehina hat einen ſehr naddrädiis 
hen Maͤßigkelts verein errichtet. Wer von dem ges 
meinen Bolt und Soldaten Opium zu ſich nimmt und ſich 
ertappen läßt, befommt hundert Prügel und wird zwei Mos 
nate lang an den Pranger geftelt. Der Verkäufer be6 
Dpiums befommt ebenfalls hundert Prügel und wird auf 5 
Fahre des Landes verwiefen. 


Der Mann mit der eifernen Maske. 
(Schluß). 

Da zn XIII. über die Aufführung der Königin 
Außerft mißvergnügt war, iſt ausgemadt richtig; und es iſt 
voͤllig wahrfheinlih. daß er aus Eiferfucht flarb. Die Vor: 
ſicht Annend im gegenwärtigen Fall mar alfo konſequent. 
Alein wozu ein weiteres Geheimnig nach dem Tede des Koͤ⸗ 
nigs? Warum fegte der Kardinal den jüngeren Sohn auf 
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den Thron, ba er ihm dem dltern, dem er tedhtmäfig zuges 
hörte, und den man ihm nicht abdifputicen konnte, weilesin Frank; 
reich eine Regel ifl: pater est, quem justae nuptiae de- 
monstrant, ohne Gefahr anweifen burfte ?— Warum ? — 
Se nun: das Spftem Annens und des Karbinals, der Gen« 
tralpuntt ihrer Politit war, ihre Regentſchaft fo fehe 
möglich; zu verlängern. Freilich litt es fi nun nicht, das 
Dafein eines Älteren Sohnes anzuerkennen: die Zügel würden 
alzufrüh den Händen der Inttike entfallen fein. Es war 
profitabler, den jüngeren nach zugaͤngeln. Der ditere wurde 
alfo ein, in der Staatengefcichte gar nicht ungewöhnliches 
Dpfer der Ehrſucht und Naturlofigkeit: und die Maafregel 
des Minifteriums Ludwigs XIV. ihn nad dem Tode des 
Kardinals völlig zu konfisziren, war eine ganz angemeffene, 
Fortſetzung diefer Politik. 

Man fepte ihn inverfhiedene®efängniffe 
und man verlarute ihn, weiler feinem Bruder 
Ludwig XIV, fo ganz ähnlid war, daß ihn je 
des Kind dafür erfannt haben würbe 

Wir wiffen von der eifernen Maſke, daß er ebel gebaut, 
ſchlank, erhaben und braun vom Teint war. — Das leibs 
bafte Bild Ludwigs XIV. Die Maſte hatte eine elnneh ⸗ 
mmde Stimme — ein Zug Ludwigs: fie liebte ben Putz, 
die Praht — eine Natur Ludwigs. Diefe Arhnlichkeiten 
find am Zag. Man fegte ihn erfilih nad den Hie 
eifhen Infeln — auf die aͤußerſte Spitze des Reiches. 
Hernach brachte manihn in die Baftille— im 
Sabre 1098: gerade zu ber Zeit, da ber famofe geheime 
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Theilungsvertrag über Spanien zwiſchen Franktel is 
nen Allirten (vom 11. Dftober 1698 ——2— 
war, und man ihn folglich in der Nachbarſchaft Spaniens 
und der Genuefen nimmer fiher aufgehoben glaubte. Aus 
ift * in Orbnung. 
18 ibn einftder Staatsminifter Po 
su Sankt Marguerite befucht ee fo Eur 
Bet — daf I ffebend unb im tie ffien 
efpett mit ber eifernen Maske 

hätte. ; — 

Eine Thatſache, bie allerdings von mehreren Selten Bes 
ftätige ift, und die es wirklich beweiſt, daß der Gefangene ein 
Mann vom höcften Range war. Dirfer Zug bed ſiolzen, 
aufgetriebenen Mannes, wie Louvois war, der nichts Großes 
in der Welt kannte als feinen König, der ſich in Grgenwart 
ber Prinzen von Gebtät nie vom Stuhle erhob und kaum 
feinen Hut rädte, jegt aber ſich vor der eifernen Maske 
beugte, — dieſer Bug zeigt unftreltig, daß unter diefer eine 
Perſon von aͤußerſter Wichtigkeit, eine Perfon, die feinen Rdr 
nig fehr nahe anging, lag. 

Ludwig XIV. war alfo ein Iprann, fo gut wie Andere. 
Er maßte ſich einen unrechtmaͤßigen Befig an, auf Koften 
ber Ruhe feines leiblichen Bruders. Er, der die Opern: 
Zyrannen zu verabfcheuen ſchien; der einft bei einer Worftels 
lung der „Rodogüne* atisrief: weg mit diefen Unge 
beuern; er fplelte fie ſelbſt. Der Beſchuͤter Karls II. Zar 
kobs II. und anderer unglüdiigen Prinzen, er — mar ein 
Heuchler! 





Anzeigen. 


313. (20) Berfteig erung. 
Mittwoch den ı3. Juni und am fols 
enden Zage wird Bormittags von 12, 
achmittags von 36 Uhr wegen Äbreife 
einer anfehnlichen Familie, in der Ludwigs: 
ſtraße Nr. 1609 im 3. Stodwerte Eilber, 
und eine faft neue und gang moderne Mo— 
biliarfhaft von Nuß:, Kirfhbaum » und 
‘weichen De gegen baare —AãA öf⸗ 
entlich verfteigert, als: ſilberne Silber 
, Leuchter, Kaffeekannen, Vorleg⸗ und 
agsut· Löffel ſ. a. Bronce⸗ Uhren, Spies: 
gel in vergoldeten Rahmen, Divans, So: 
pᷣha's, Zubourets, Fautenils und andere 
effel, Bureau, Shiffoniers, Kleider, Waſch⸗ 
umd Bucherküften, Gommodr:, Epeife:, 
Spiel: und andere Zifche, Bettläden, Gta: 
gerd, und noch fehr viele andere gut erhals 
tene Gegenftände. : 
Kaufsluftige werben hiezu geziemend 
eingeladen. 


316. In der NET Age Bud: 

u (Kaufingergaffe 1619, oberhalb 

er Hauptwache) tft zu haben: 

%. v. Schadens neueſte topo— 
graphiſch-ſtatiſtiſch -humo—⸗ 
riſtiſche Befhreibung bes 
Würm s oder Starnberger: 


Sees, feiner Ufer und intereffanten 

Umgebungen. Nah einem längern 

Aufenthalt am Ere. Mit 10 Abtils 

dungen, 8. inUmfchlag 1852. 1 fl. 

12 kt. 

Der geniale Here Berfaffer hat diefe 
neuefte Befchreibung bes freundlichften aller 
Seren Bayerns mit wahrer Liebe bearbeis 
tet und fie mit fo viel Neuem und bisher 
noch Unbefanntem bereichert, daß demjeni⸗ 
gen, der mit biefem treuen Wegweiſer in 
dee Hand die reigenden Ufer des Sees ber 
fucht, nichts entgeht, was nur irgend ber 
Betrachtung werth ift. Wir künnen daher 
den Freunden vaterländischer Naturfchons 
beiten dieſes intereffante Bud, das mit 10 
Kupfern gesiert ift, und durch fehr billigen 
Preis ſich auszeichnet, and voller Ueber: 
geugung empfehlen. 

523. (20). Bei Endedunterzeichnetem find 
ſeht ſchöne, waſſerdichte, ſchwarze Filzhüte 
um 4 fl. 30 kr., weiße um 4 fl. und Bir 
famhüte zu 5 fl. 24 fr. zu ver.aufen, zu⸗ 

leich empfehle ich meine Seidenbüte auf 
Hi, und Epatri zu fehr billigen Preifen 
Rartin Binder, 
®, priv, Hutfabrikant 
Schwabingerſtraße Rro. 14. 


324. (32). Ankündigung. 
Untergeichneter hat hiemit die Ehre, eis 


nem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publitum ergebenft anujeigen, daß er die 
in ber Sonnenftraße Nro. 1295 befindliche 
Reichlmener'fche 
am 1. Zuni übernommen bat, und ems 
26 —— dilligſten Preifen um 
eneigten Zufpru 

geneig Andre. Weiß, 


Kaufmann und Bauseigenthlimer. 

321. AmGde der Dienertftraße im Harfe 
des Hrn. Kaufmann Lungimaier find in dem 
zus ſchön verfertigte Papierhüte das 
< a zu 2 fl. au yaben. 

391. (Ace). In der Weinftraße Mr. 122 
im erften Stod ift ein guter MWirnerflüges 
mit 6 DOftaven zu verkaufen. 

519. Bei Ünterzeichnetem fann man um 
ben billigften Preis ein: und zweilpänniges 
Fuhrwert nnd aud Sefellfkaftdwagen has 
ben Lindmoyr , 

Lopnkutfcher in der Paſingerſtraße 
vechts außer dem t. Jagd: Zeug⸗ 
u a — 

314. (25) Eine fehr gute Wagen: Fruer: 

fon mit ganz maffiver Meffing« und Gi« 


Epejereimaarenhandlung 


enarbeit ift billig au verkaufen, D. Ueb. 
n der Kaufingerftraße 1611. 
Theater : Anzeige. 
Donnerftag. Iphigenia, Zrauerfpiel. 
Greitag. Ira Diavole, 


Der Bayeriſche Volksfreund, 
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Bayern. 


uͤnchen. Se. K. Majeftät haben Sich bewogen 
— = außerord. Gefandten und bevollmädtigten Mis 
nifter am k. k. öfte. Hofe Sr. Gabr. Grafen v. Bray auf 
wieberholtes gegründetes Bitten unter hulbreicher Anerfennung 
feiner feiner feit 30 Jahren dem Staat gefeifteten Dienfte 
in den Ruheſtand zu verfegen. 

— Sr. Mai. ber König haben vermöge unterm 24. 
May d I6 erlaffener allerh. Entfhliefung den bish. Appelt. 
Ger. Acceff. Ph. Grashey zu Neuburg zum 2, Aff. des kogts. 
Oberguͤnzbutg zu ernennen, als iſten Äſſ. des Logts. Lauin- 
gen den bish. Ztem Aſſ. des Logts. Immenſtadt, J. Erb und 
als ıflen Aſſ. des Logis. Tuͤrkheim, den bish. 2ten Aſſ. die⸗ 
ſes Amtes, J. Welntidy zu befördern, als 2. Aff. des Logs. 
Immenftabt den geprüf, Rechtkand. und Logts.Funktionaͤr zu 
Schrobenhaufen, Wolfz. Knore und als 2. Aff. des Logs. 
Tuͤrkheim den Meg.:Mathd:%eceff. Gott. Gramm zu ernens 
nen, ben 2andr. Herm. Gramm in Meiler In temp. Quies⸗ 
zenz zu ſetzen, den bish. Rande Joſ. Carl zu Oberdorf in 
gleicher Eigenſchaft nad Meiter zu verfegen, zum Landr, in 
Oberdorf den Reg.» und iſten Rogts «Alf. zu Donauwoͤrth 
L. Ralſer zu befördern, den 2. Logs «Alf. G. Steobel zu 
Neuburg in gleicher Eigenfhaft an's Ldgt. Schrobenhaufen 
und dafür den dort. $ dv. Predt nach Neuburg zu verfegen 


geruht; ferner den als Meg.:Marh bei der Reg. des U.:M.:R, 


mit der Funktion eines Stadtfommiffärs prov. ernannten 
Landt. W. Ab. Fin von Kaufbiuren auf feine Bitte von 
dem Antcitte diefer Beftimmung zu entbeben und denfelben 
auf feinem derm Poſten zu belaffen und ſtatt deffen als Re: 
getungstath der K. d. 3. auffer dem Status mit ber Func⸗ 
tion eines Stadtkommiſfaͤrs den derm. Landt. Dr. X. Wie: 
fend zu Brüdenau provif. zu ernennen, auf die Aktuarſtelle 
am Pdgte. MWürzkurg links des Mayns den Aktuar P. Her⸗ 
zinger feinem Anſuchen gemäß zu verſetzen und in die Aktuͤat⸗ 
ſtelle am Logte. Gerotsbofen den temp. quiesc. Sekretariat: 
Concipiften der Meg. des U.:M.Ar., K. d. J., Gg. Evet 
zu reaftiviren; dann als Landrichtet nach Gräfenberg den 
bish. Rande, J. ©, Loͤwel zu Rehau nach feiner Bitte zu 


verfegen; zum Lande, in Pottenftein ben Aften Logts.Aſſ. 
u. bish. Verweſer des Logts. Graͤfenbetg, Caſt. Seidel und 
zum Landt. in Rehau den Civil Abjuntten G, dr. Vetter in 
Bapreuth zu befördern, zum Aktuar am Logte. Hof den in 
ben unmittelbaren Staatsdienft übernommenen Patrimonials 
Gerihtähalter C. Ang. v. Eggtoffsftein zu Plankenfeis und 
Burgloͤſau mit dem Titel und Range eines Ldgts. Aſſ. 2ter 
Claffe zu ernennen, bie Verwaltung des Vermögens der Spis 
tatjtiftung zu Scheßlig dem vorm. Polizei: Aktuar A. Sitti⸗ 
tel zu Übertragen und zum Rechnungs fuͤhret der Strafanſtalt 
zu St. Georgen bei Bayreuth den penf. bei der Reg. des 
Rezatkrelſes, K. d. F., function, Obetl. Aug. Albrecht in 
provif. Eigenfchaft zu ernennen geruht. 

— Ihre Majeflät die verrwittwete Königin Caroline 
wird zwiſchen heute und morgen von Carlstuhe dahier zuruͤck⸗ 
erwartet. 

— TR H. die Frau Churfürftin hat ihr neuange⸗ 
kauftes Sommer⸗Palais im engl. Garten, das ehemalige Mus 
feumsgebäube, bezogen. 

— Ee. Durchl. der Hr. Fürft v. Wallerſt, in, Miniſter 
des Innern, iſt dahier wieder eingetroffen. 

— Seit Kurzem bemerkt man, daß den Studierenden 
ber hieſigen Hochſchule von einigen Gendarmen, gleich 
Vagabunden, auf offener Strafe und fogar beim Anhören der 
Muſit bei der Wachtparde ihre Sicherheitskarten unter einem 
nichtigen Worwande abverlangt werben, was man nicht zu 
deuten weiß, zumat man fie noch nidıt davon in Kenntniß 
gefegt Hat. Das Kortbeftehen biefer Handlung Könnte zu 
manderlei Erzeffen Anlaß geben, defwegen wollen mehrere, 
welchen an folchen Plägen die Karten abverlangt wurden, 
hoͤhern Orts Beſchwerde führen. . 

— Unter den vielen unb ausgezeichneten Diebftählen 
und Einbrüchen, welche feit längerer Zeit beinahe an die Tages: 
ordnung gefommen find, verdient der am vergangenen Sonn» 
tag verübt wordene Diebftaht beſonders erzählt zu werben. 
Es wurde nämlich bei einer Mittfrau vis A vis der Kreuz: 
kaſerne zu jener Zeit eingebrochen, als ſich die Frau mit dir 
Magd in der Primig befand Ohnerachtet, daß ſich ganz in 
ber Nähe 2 Schildwachen befinden, fo gelang es den Dieben 
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doch, durch drei verſchloſſene Thuͤren zu dringen und deren 
Schloͤſſer und Miegel auszuheben und auszuſprengen, ohne ge 
fört zu werden. Die Räuber hatten fehr viel Leinwand, 
Kleider und verfchledenes Eilberzeug aus den Schränken hers 
audgeworfen, aber- bievon nichts mitgenommen, fondern itre 


Diebsgelüfte blos auf das Geld gerichtet, und fo an 800 bis 


1300 fl. theils in Säden, und theils in Rollen fortgefchleppt. 
Merkwuͤrdig iſt bei diefer Gefchichte der Umftand, daß bie 
Beftohlene während 4 oder 5 Tage an dem zerfprengten Thüͤr⸗ 
ſchöſſern nichts Ändern durfte, und gleichfam ihre Wohnung 
unverfperet laffen mußte, bis der gerichtliche Augenfchein Zeit 
gefunden hatte, die Nekognition der Schlöffer vorzunehmen. 

— Vorgeftern wurde dabier ein Dieb auf friſcher That 
ertappt , fo daß er das geftohlene Geld noch in der Hand 
hatte, als er fogleih von einem Gendarmen auf ‚die Polizei 
geführt wurde. 

— Nah den Ausfagen eines Meifenden fol es in ben 
umliegenden Oxtfchaften zu Gruͤnwald unficher fein, indem 
in dem Dorfe Papgarten und andern Orten viele Cinbrüde 
und Raubanfälle gefhehen, und ein Mädchen von einem Räur 
ber gefährlich verwundet wurde, 

—: Pepten Mittwoch den 6. Juni entfland Nachts 10 1)2 
Uhr nächft der Wache beim Karlsthote Feuerlärm, Es bat: 
ten naͤmlich in Folge der Unvorfichtigkeit die Kenfter: Vorhänge 
von einem darunter flehenden Kerzenlichte Feuer aufgefangen, 
und brannten zumal helllodernd, fo daß die Fenfterfcheiben 
zerfprangen. Die Flamme wurde jedoch alsbald erftidt und 
fo das Meiterumfichgreifen des Feuers gehemmt. 

— Der Mogiftrat in Augsburg laͤßt ſeht gutes Noggens 
btod das Pfund zu 4 Er. für die unbemittelten Einwohner 
baden, 

— Vergangenen Eonnabend ift der Floßmann Michael 
Maier, Roter von 2 Kindern, im betruntenen Zuftande 
von dem Arhange bei Oberfendling nah Marla Einfiedl, wo 
er nochmal einfchren wollte, hinabgeflürzt, und bereitd an ber 
biedunch erhaltenen Verlegung geftorben 

— Am 6. db. Nachmittags wurde ein Mann von uns 
gefähe 28 Jahren nähft der St. Annavorfladt aus dem Ifars 
fluffe gezogen, derfelbe war ganz entkleidet und hatte einen 
goldenen Siegelting am Finger. Er mag ſchon 2— 5 Tage 
ertrunfen fein. 

— Die Speirer Zeitung fhreibt unterm 4. Juni: 
„Wohin ſollen die Auflaufe in fo vielen Gemeinden führen ? 
Wir wiſſen, daß man faft allerwaͤtts mehr oder minder ges 
gründete Klagen und Beſchwerden zu erheben hat; auf dieſe 
Meife aber können fie nicht abgeftellt werden. Durch Plün: 
derung der Baͤckerlaͤden und ber Fruchtfpeicher fhafft man 
kein wohlfeiles Brod, und das Holz wird ſchon in der naͤch⸗ 
ften Zukunft defto theuter werden, je mehr man jegt die Waͤl⸗ 
der vermüftet. Mögen alle rechtlichen Bürger ſich vereinigen, 
um dem Unmefen Schranfen zu feten, wo und von welchet 
Seite es aud kommen mag. Nur mo bie Gefeke geachtet 
merden, berrfcht Freiheit; und Rhelnbayern will eben fo wes 
nig Anarckie als Despetismus. — Wie vernehmen, Groffe 
babe zu Neuftadt einen „Aufruf zu den Waffen“ druden 
taffen, welcher ſogleich mit Beſchlag belegt worden fei. Groffe 
ſelbſt habe deßhalb verhaftet werden ſollen, es fei ihm indeffen 
gelungen, tiber die fronzöfifche Grenze zu kommen — In 
Dggersheim murde in ber Nacht des 30. Mai ein Frei⸗ 
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Br. 4 4 x N " ‚ 
Heitdbauın aufgepflanzt. Ein Mitglie. ' i 
ausreißen, obgleich "ein Anſchlagzettel —— = — 
Worten Verderben drohte: „Der Erfte, vr 18 wagt, Hand 
an biefen Baum zu legen. ober es gebletet, der made fich 
gefaßt.“ — Darlıber ergrolft, fegten die Pflanzer pie folzende 


‚ Naht einen neuen, den aber der Buͤrgermeiſter mit nem 2 


junften auch wieder wegnahm. Die Nacht Fam beran, u 
auf Einmal ein ganzer Zug junger Leute, bie ſich auf dem 
Marktplatze verfammelt hatten, nach der Vorſtadt lief, weſelbſt 
man unter Abfingung einiger Freihritslieber einige mach grä« 


nenden Zweigen Abgefandte mit Unyedulb erwartete, Sie far 


men, zogen nun allefammt in wildem Tumulte burd bie 
Hauptſtraße wieder zurlick auf den Marktplatz, um da der 
hochvetehtten Freiheit mit trodenem Munde Toaſte auszw 
bringen. Wie energiſch die Freiheitshelden uͤbrigens waren, 
tft ſich daraus entnehmen, daß ein Meiner Sprigrrgen fir 
alle auseinander feuchte. Es waren dies alfo lauter gut: 
möürhige Revolutionaͤts. Weniger gutmütbig jedech waren 
es wohl einige fogenannte Hetzer, bie man als folche verdoͤch 
tigt, die aber in ihrer eigenen Unmacht unterliegen werben, 
weil uneble Abfichten fie leiten. - Einige in der Nacht vom 1. 
auf den 2. angeheftete Gegenworte mögen hier angeführt wer: 
ben: „Einige Bettel» Liberale haben einen Freiheitätaum. ges 
pflanzt, den fie ſtehlen mußten, Schuld enkcanke, eingewander ⸗ 
tes Lumpengeſindel pflanzen des Nachts Ftelheiisbaͤume, weil 
fie — das Eulengeſchlecht — das Licht ſcheuen. Pflanzt 
lieber Kartoffeln! Schuh- und andere Macher, bleibt bei eurem 
Handwerk, denn zum Uebrigen feid ihre zu dumm und zu — 
rechtſchaffen !“ Uebrigens ift jeht durch die Sorge der Db+ 
tigkeit und der beffeen Bürger der Stadt bie Ordnung und 
Ruhe hergeſtellt. 


Regensburg, 4. Juni J. M. bie reglerende Hin 
ginn, Se. K. H. der Prinz Otto und J. K. H. bie Priw 
jeffin Mathilde von Bayern übernachteten auf der Meife neh 
Altenburg heute im Gafthof zum goldenen Kreuz: im Gr 
folge befanden fih Frau Gräfin v. Grafenreuch, Schluͤſſel· 
dame; Freyin v. Rottenhan, Oberhofmeiſterin; Sr. Exc. Or 
neral Graf v. Reuß; Graf Sandicell, Oberftceremontenmeifit, 
geiftt, Raih d. Oeitl; geheim. Raih v. Walter, 


Auswärtige 


London. Bei Lloyds wurde folgende Schiffnahriät 
angefchjlagen: „Wir legten bei St. Michael an, um Waſſer 
einzunehmen. Es befinden ſich dafeıbft 11,000 Mann Trup⸗ 
pen, und 400 engliſche Freiwillige in Tercelta. ‚Sie werden 
fi) am 26. Mai unter Anführung Don Pedro's einfchiffen, 
um Portugal anzugreifen * (Courier.) 

Paris, 2. Juni. Konſol 5Proz. 97, 605 5Pro. !0 
50; Falconnets 82, 45; ewige Rente 58 58. Es bie auf 
der Börfe, die Herzogin von Berty ſei zwei Stunden vor 
Mantes verhaftet worden. 

— Der König ift am 1.Junius Nachmittags von Gm 
piegne abgereiff, und am Abend zu St. Cloud eingetroffen. Der 
König Lropold war eine Stunde früher von Gompfegn n& 
Brüffel zuruͤckgertist. 

— Mit Schmerz melden wir den Tod bes Genetols 


u 
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dametque. Er unterlag in ber verfloffenen Nacht rad lon ⸗ 
gem Todeskampfe. National am 2. Jun.) 
gpon 1. Sun. Wie es heißt, foll der Herzog von Dr: 
fand den Befehl erhalten haben, feine Reife nach dem Süͤ⸗ 
den wegen der dort und in ber Vendee herrfchenden Karliftens 
auöbrliche nicht zu verfolgen. Die Affociation nationale war 
feit ihrer Bildung in unferer Stadt ein wenig eingefchlafen ! 
Heute giebt ein Blatt die fie repräfentirenden Comitee's. 
Liffabon, 19. Mai. Die Nachricht von dem Sturje 
des Minifteriumsd Grey ward durch gedruckte Umlauffchreiben 
offen Teuppen zugefhidt, um fie den Soldaten vorzulefen. 
Man fügte auch die Nachricht von dem Tode dee Hrn. Per 
tier bei. Die Migueliften Übertießen ſich der größten Freude. 
Hannover. Das große Feuer zu Nordheim, von dem 
die banndverfche Zeitung fagt: „Die Stadt Nordheim ift am 
28. Mai von einer furdhtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht wor⸗ 
den; dad Rathhaus, die Apotheke, das Poſthaus, der Sonne: 
ſche Gafthof und 36 andere Häufer am Markte und ber breis 
ten Strafe haben gefteen Morgens halb 6 Uhr ſchon in Afche 
gelegen, und das Feuer wuͤthete noch immer fort.“ — dieſes 
Feuer foll eingelegt worden fein. Schon vorher waren Brands 
briefe geworfen, und vielleicht find damit auch nod andere 
Unorbnungen in Verbintung ; denn der bier bereits angelangte 
Deputirte der Stade Nordheim iſt eitiuft zurückgereist. 
Preußen. Aus einem Altern Schreiben aus Marien» 
werder vom 16 Mai (im ſchwaͤb. Merkur): In biefen Zas 
gen haben wie wieder in der Nähe traurige Vorgänge zu ber 
tagen gehabt. Das preufifche Militär hat ſich abermals in 
der Nothwendigkeit gefrhen, den Polen eine ſcharfe Lektion zu 
geben, und nad Einizer Ausfagen fellen von legtern mehrere 
Mann getlieben fein. As Verantaffung wird angegeben, 
daß die Polen das Volksdenkmal auf die abſcheulichſte Weiſe 
geſchaͤndet (nad Andern niedergeriffen) und fich font fehr uns 
geftämm benommen haben. 
©. H. Weimar Der Schwaͤbiſche Merkur fehreibt 
aus dem Weimarfhen vom 30. Mai: „Auf amtlichem 
Wege fol heute zu Weimar die Nachricht eingetroffen fein, 
dag in dem 4 Stunden von Melmar entfernten Erfurt 


(oreußiſch) die Cholera ausgebrochen fe. Man vermuthet‘ 


fie ſeie von Halle dahin gebracht worden. Beſtaͤtigt ſich dieje 
Nachricht, fo fuͤrchtet man ſehr für das Thuͤringenſche.“ (Die 
Leipziger Zeitung ſcheint dieſe traurige Nachricht durch ein 
Privarfchreiten aus Weimar zu beftätigen, doch wäre ed noch 
nicht entfchieden, ob es wirklih die gefürchtete Aftatın fei; 
fo viel ift indeffen gewiß, daß einige, plöglich eingetretene, Sterbs 
fälle die Veranlaffung zu obiger Nachricht vaben.) 

Frankfuct a. M., 4. Juni Die für den geftrigen 
Tag auf der Ruine des Schloffes Königsftein angekündigte 
Bolksverfommlung hat, wie man heute erfährt, nicht ſtatt 
gefunden. Es follen aber, wird erzählt, im Herzogthum Nafs 
ſau Aufforberungen circulieren, die von den „verfaffungswidrig 
Eonftituirten Kammern“ votirten Steuern, follten fie wirklich 
erhoben werden wollen, nicht zu bezahlen. Diefe Auffordes 
rungen folen jeboch jediweber Unterſchrift ermangeln, und dürfe 
ten daher das Schickſal aller anonymen Cinflüfterungen haben, 
d. b. nicht weiter beachtet werden. 

Aus dem Meiningiften. Bei uns in der Graf: 
fbaft Camburg befteht dat zweckmäßige Gefeg, dab bie 
Wirthe blos alle vier Wochen und zwar allemal den erſten 
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Sonntag jedes Monate Tanz halten binfen. Den Wirthen 
will das aber nicht recht gefallen, unb es ift ſchon mancher 
deßhalb geflraft worden. Sie haben nun befchloffen , höhern 
Dres zu bitten, tanzen laffen zu bürfen, fo oft fie Luft has 
ben and einer um dem andern alle Sonntage. Das wäre 
nun fehr traurig für uns Bauern und für unfere Kinder. 
Schon jegt friegt dad Gefinde einen unerhörten Lohn, dieſer 
würde aber nicht zulangen, wenn «8 noch öfter Gelegenheit 
erhielte , denfelben durchzubtingen. Den andern Tag ift der 
Knecht und die Mayd zur Arbeit halb oder ganz untauglich 
und bie Erlaubniß, zu Zanze zu gehen, zu verfagen, darf jegt 


‚niemanden einfallen, denn er wuͤrde fein Gefinde behalten, 


und dann gewiß auch keins mehr Priegen. Für uns Bauern 
wäre es alfo gewiß beffer, es bilebe beim Alten, und ich denke 
koch, für bad Gefinde aud. 


Allerlei 


— Im vorigen Sommer fommt ein Kaufmann aus 
Trieſt nach Salonidi in Macedonien, um Baumwolle einzu⸗ 
kaufen. Eines Abends lockt ihn *ie frifhe Luft zu einem 
Spaziergange auf die Waͤlle der Stadt, als plöglich mehrere 
Kanonenſchuͤſſe falten, die auf etwas Außerordentliched deuten. 
„Ich möchte dech wiffen, weßwegen man Banonirt,“ fagt der 
Trieſter zu feinem Begleiter, einem andern Kaufmanne aus 
Deutfchland. Diefer, der etwas türkifch verfteht, entgegnet: 
„ich will die Schiibmwache fragen ;* und fomit wendet er ſich 
an ben grimmigen, glattgefchornen Türken, der, funfenfprüs 
benden Auges die Fremden und ihre Bewegungen beobachtet, 
bald den Schnauzbart flreicht, bald mit dem Krummfäbel 
verbächtige Diebe in bie Luft führt. Aber man denke fi 
das Erſtaunen der Kaufleute, als der furdtbare Türke ploͤtz⸗ 
lich in gutem oberſchwaͤbiſchen Deutfch ganz freundlich bes 
ginnt: „Die Herra wöllat wiffa, was dees Schießa bedeutet? 
Sie ſchießat, weil der Paſcha fpaziera fahrt.“ Die hoͤchlich 
Verwunderten erfuhren nun, daß fie ſtatt eines Türken einen 
ehrlichen Biberacher vor fidy hatten, der, als Philbellene nach 
Griechenland gezogen und von den Türken gefangen worden 
war, die ihm die Wahl liefen, ob er ſich lieder ben Kopf ab» 
ſchneiden oder zum Mufelmann machen laffen wollte; natuͤr—⸗ 
lich hatte er das letztere vorgezogen. 

— Die Bobemia, welche viele recht artige Anekdoten 
enthält, erzäbte auch folgende: „Ach, wie huͤbſch ift es hier!" 
tief ein Witzling auf einer Promenade, bei dem Anblide einer 
Menge hin und herwogender verfchleierter Damen, „alles fo 
ftiſch, fo bluͤhend, ſelbſt die alten Damen erfcheinen in Flot.“ 

— Die Beeoblkerung Frankteichs hat nad der neueften 
Zählung in den letztverfloſſenen 5 Jahren um 050,356 Sees 
len zugenommen. Die Bevölkerung von Paris beträgt ders 
malen 774,358 Individuen. 

— Die Zahl der Banquerotte in Großbritannien bat 
fi) im Sabre 1831 auf 130% belaufen, von welden in Lon⸗ 
don feibft 620 gemacht wurden, . 

— „Sie find fehr Frank,“ fagte ein herbeigerufener Arzt, 
zu einem im Bette liegenden, „indeffen fein Sie getroft, im 
vierzigften Rebensjahre kann ein Mann viel aushalten. — 
„Das ift wahr, fagte ber Patient, „Sie müffen mid aber 
für nody einmal fo alt nehmen, denn ich habe immer Tag 
und Nacht gelebt, 
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Abgendthigte Erklärung. 


Ein: für allemal. 


Der Herr Birch, welcher einigen Menfchen als Ge= 
mahl der Schaufpielerin Bird Pfeiffer bekannt ift, gefält 
ſich feit einiger Zeit darin, im der Zeitſchrift „Flora,“ die er 
waͤhrend der Abweſenheit feiner Frau, mit ihrer Erlaubniß 
tebigiet, den Unterzeichneten fortwährend anzugreifen. 

Mein Stilifpweigen darauf könnte von Einigen nicht 
recht gebeutet werben, deßhalb folgende Worte. 

Die bodenloſe und entſchiedene Literarifhe und journalis 
flifche Unbedeutendheit und Nullitaͤt des Herrn Birch machen 
«8 unmoͤglich, ſich mit ihm in eine fortgefegte literatiſche 
Fehde einzulaffen. Wer in ber Melt der Literatur ein 
fo prononcirtes Nichts ift wie Hr. Birch, der darf nicht 
d’rauf hoffen, ſich durd einen Federkampf intereffant ma» 
Gen zu laſſen. Keine fterblihe Seele in Deutſchland bat 
je von Heren Bird etwas gehört, Feine Errle in Deutfch- 
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land hat je etwas von ihm gelefen; er hat nie eine Zeife 
gefchrieben; kein Menfh hat je feinen Namen als Schrift⸗ 
ſteller nennen gehört. Der unbefangene Leſer wird alſo ein⸗ 
fehen, daß man ſich mit ihm in feine literarifche Fehde 
einlaffen kann. Deutſchland weiß Übrigens, wie ich mid 
bei literarifhen Fehden, wo bie Gegner meiner würdig 
find, zu benehmen pflege. 

Here Birch fahre fort, im feiner Flora emig feine Frau 


. zu loben und mid zu befhimpfen, weder feine „Flora, 


noch feine Frau, noch auch ic; werdendadurch intereffane 
ter. Die Mündner haben das Ding auch ſchon fatt. 
Indeffen, da jeder Menfh, und fogar aud Herr Birch 
leben will, da jegt die Abonnementszeit heranrlidt, und 
Herr Bird feiner Flora um jeden Preif Abonnenten vere 
fhaffen muß, fo fhimpfe er in Gottesnamen d'rauf los, 
wenn's nur was hilft. Diefed ein= für allemal, 
m. G. Eappir, 





Anzeigen. 


Deffentliher Danf! 

Bei dem von der Gefellichaft zur 
kora am verfloffenen 27. Mai verans 
alteten Diner befand fih aud Hr. Chris 

an Laichner, Kunftgändler aus Mün—⸗ 
chen, als Saft, Bon der ungejwungenen, 
herzlichen Fröplichkeit und_von dem rein 
patriotifhen Einne, der ſich laut allent⸗ 
alben fiir König, Berfaffung und Vater: 
and ausfprach, überrafht und entzüdt, 
wurde biefer Herr bewogen, zum Anbenten 
an das ftattgehabte Feſt, mit dem Bild: 
niffe Sr. Maj. des el Cubmwig 
als erbabenen Beſchützer der Verfaſſung, 
im Krönungeornate, herrlich gemalt und 
im gut vergoldeten Rahmen, der Gefell- 
ſchaft ein fo unerwartetes als hochherziges, 
aus reinem Patriotiimus ſtammendes herrs 
liches Geſchenk zu machen. 

Der Uusſcheß der Gefelifchaft kann 
ed ſich nicht vecfagen, feinen berzlichften 
innigften Danl_hiefür nochmals dadurch ab: 
zuftatten, daß er diefe rein patriotifche 
Handlung zur öffentlichen Kenntniß bringt. 

Borftadt Au, den 1. Juni 1832, 

Der Ausſchuß ber Gefellfhaft 
zur Flora. 

317. In der Hleifhmann'fden Buchs 
handlung (Raufingergaffe 1619, oberhuld 
der a) ift zu haben: 

Dr. Krämer, die Molken- und 
Bade Anftalt Kreuth bei Te 
gerufe: im bayerfdien Hoſchge⸗ 

irge, Mit Abbildung. In Umſchlag. 
ıfl. 50 fr. 

Die berühmte Alpen:, Molfen : und Bad⸗ 
Anftalt Kreuth (das deutfcheais) wird mit 
jedem Jahre zahlreicher von Leidenden aus 


allen Gegenden Deutſchlands befucht, die 
durch die dortigen trefflihen Molken ihre Ges 
fundheit wieder erlangen. Eine neue umfaffen» 
de Befchreibung dieſes Curortes war daher 
großes Bedürfniß, dem der Herr Berfafler 
auf die genügendfte Weiſe abgeholfen hat. 

Der Gurgaſt findet barin vollftändige 
Belehrung und Auskunft Über Lage, Um: 
gebungen, innere Delonomie, auch 
der Molten und Bübder, deren Wirkungen, 
Beyfpiele merkwürdiger Beilungen, fo wie 
überhaupt Über Alles und Jedes, was ihm 
au wiffen nöthig iR. 

In der Michael Lindauer'fhen Ver: 
lagsbuch handlung in Münden, ( Marimi: 
liantplas Wr. 1350 ) ift erfchtenen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Hauber Mid, geiftl. Rath, 

Hofprediger und Hofkaplan, 
chriſtkatholiſche Andachtsuͤbun— 
gen für die heilige Fron— 
leihnams : Dctav, Kirch— 
weihe und die übrigen Feſttage 
nad) dem heiligen Dreieinigkeitös 
- Sonntage, nebjt Morgen = und 
Abendgebethen, Meß⸗, Buß: und 
Gommunionandadıten. 
Dritte vermehrte Auf 
lage, 412. brod. Preis 30 Er. 


391. (4D. In der Weinftraße Nr. 122 
im erften Stod ijt ein guter MWienerflligel 
mit 6 Oktaven zu verkaufen. 


Getraute in München. 
Herr Leop. Gaßner, herrfch. Kam ⸗ 





merbiener dah, mit A. Aſchendrenner, 
Brauerey-Pachters⸗Tochter von Paßau. 
Fr. Salminger, Schutzverw., Zaglöh: 
ner und MWittwer, mit M. Th. Beuths 
ner, Schuhmachers Tochter von Schwab⸗ 
foien, EG. Schongau, — Lor. P In du 
mergefel und Hausbefiger, mit M. Er. 
Seebald, Hofpolzträgerd:Wittme v. b. 


Seftorkene in Mündyen. 

Sof Gufler, Magiftrats » Boten: 
Sohn und Bädergefel 35 J. la. — M. 
3. Breitenlechner, Taglshners-Toch⸗ 
ter, 18 J. a. — ©g. Dieſenhauſer, 
Zaglöhner, 75 I. a. — Gg. Greller, 
Faglöhner, 75 3. a. — Joh Bauer, 
Lohnkuiſcherknecht von Dobersberg, LG, 
Deggendorf, 40 9. a. — pr. 3.Britf 
ner, italienifcher a 
Actuar, 499.0. — Sr. Mid, kingl, 
k. Ming: Amts » Actuar, 52 3.0. — Sr. 
Zar. Biank, Gehülfe im. Zwirggewölb. 
27 3.0. Den 5. uni: Fr. Barb. Beits 
ner, &, Hoftafeldeders + Mittwe, 07 3. a, 
Hr. Anf. Weide, b. Goldarbeiter&:Schn, 
4%. — Hr. Iof. m. Schmid, Pris 
varierd: Cohn, 18 I. a. — Frau Iofes 
phine DOffner, ſtadt. Waagmeiſtetsgattin, 
55 3. a. — Hr. Mich. Matpeo, b. Stein: 
megmeifter, 806 I. a. 


gott oo. 

In der Mündner Ziehung vom Tr. 
Zuni find folgende Nummern herautger 
fommen: 

58 8% 14 88 37 

Die nähftfolgende Regensburger Bies 
hung gefchicht am 16. Juni. 
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Wegen des heiligen Pfingſtfeſtes wird das Montagshlatt am Dienftag ausgegeben. 
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Spruͤchwoörtlicher Vortkſch. 


bie Damen, die Ammen, Garoline, Sabine, Suſanne, Johanne, Winette Lifette, fie ſchreien, fie dräuen 
fe —— ob hinten, Eneinden, die Binden, redpt Ründen. (Gonferenjemiild,) e x 


ſſ ſ 
Bayern. Wechslung ber dortigen Garniſon gebeten haben, indem unter 
den gegenwärtigen dedenklichen Umftänden ber Mititärdienft 


Münden Se. Maj. der König haben unterm 24, nicht geſichert und mur mit ber größten Anftrengung verbun« 
Mai d. 38. in die erledigte Landrichterftelle zu Viechtach ben fei. 


den temporär quiesz. Randrichter I. Haufer von Eggenfelden 
zu reactiviren, das Logts. Phyſik. Griesbach erhielt der Med, 
Dr. Langenbrunner, deffen Phyſik Simbad der Ger.Arzt Dr, 
Höglauer bekam; das Phyſik. Noding erhielt prov. der funkt. 
SGer Arzt Dr. R. Schmid. Der Landrichter P. Geist von 
Alzenau erhielt das Landg. Waldmünden; ihn erfetzte der 
vormal. 1. Lrgts.Aff. F. Engelhard; der gepr. Rechts. Cand. 
A. Hummel fam als Aktuar zum Logt Sehlah, Die Raths · 
ſtelle bei dem Wechſel-App. Ger. für den Rezat-Kr. erhielt 
ber Up.Ger. Aſſ. Hofinger; der App. Ger. Äcceſſ. 8. Aibt 
murde Advokat zu Burghaufen; Direktor des Kr. u. St Ger. 
Bayreuth ber Kr. u. St. Ger. Rath v. Harsdorf ; fr, u. St. 
Get. Protok. zu Bayreuth wurde der App. Ger. Act. J. M. 
Leebz der Ar. u. St Ger. Schreiber I. M. Bomhard wurde 
in den Rubeftand gefegt und dur den Kr. u. St. Ger. Schrei⸗ 
ber I. B. Maier von Erlangen erſeht; die bei dem Kr. u. 
St. Ger. Nuͤrnberg erl. Rathöftelle erhielt der Kr. u. St. Ger. 
Math Killinger; der Wechfel:Ger Suppl. zu Bamberg, Kauf: 
mann Vogtherr, wurde Affeff. dieſes Gerichts und durch ben 
Kaufmann F. Lug erfegt. Der Rechts Cand. 2, Sartorius, 
wurde Motar zu Nockenhauſen und der App.Ger.Acc. U. J. 
Popp Affeff. bei dem Ar. u. St. Ger. Mürzburz. 

— Der als gefeßlich gemählt nicht anerfannt merben 
koͤnnende Pfarrer £, Ebentheuer zu Bobingen ward als drit⸗ 
tes Mitglied des Landraths entlaffen und fein Erfagmann 
Pfarrer B. Abbt zu St. Utrich einberufen. 

— Kon. Fr. v. Streffomw wurde zum kön. Konful zu 
Riga ernannt. 

— Ge. Hoh. der Herzog Mar In Bayern ift zum Ges 
neral der Landwehrt des Sfarkreifes ernannt, und biefe Ers 
nennung von bem durchlauchtigen Prinzen angenommen wor⸗ 
ben. Die Bürgerfhaft von München ift ſehr body erfreut 
über dieß für die Landwehr dieſes Kreifes fo wichtige Ereigniß, 

- - Der Feflungstommandant von Bandau fol duch els 
nen ald Kurier hieher gefandten Offizier um Verftärtung und 


— In Wien wit man wiffen, daß die kondnerkonfe· 
sen; Dtto von Bayern als neuem Souverän von Griechen. 
land diejenigen Vorihelle zugefichert, welche dem jetzigen Koͤ⸗ 
nig Leopold verſprochen waren, naͤmlich Garantie einer Ans 
leihe von 60 Mil. Fr., welche von dem neuen Staate nah 
und nach abzubezahlen wären, fodann Erweiterung der Graͤn ⸗ 
gen des griedifchen Feſtlandes mit Einwilligung der Pforte, 


welche zur Entfhädigung die Infel Samos erhalten fol, ba 


das ruffifche Kabiner ſich dazu verftehen ju wollen ſcheint, ben 
Wünfhen des Sultans zu entfprechen, und die von ihm noch 
zu entrichtenden Kriegsfontributionen nadhzulaffen. 

— Das Publitum vernimmt mit vielem Mohlgefallent 
bie Aufmerkſamkelt der . Regierung und der Poltzeidirektion, 
mit weicher die Brodbeſchau und fogar die Fleifchunterfuchune 
gen bei den Metzgern fortgefegt werden. Bel einer kuͤrzlichen 
Bleifhbefhau wurden unmittelbar nad dem Einkauf einer 
nicht bedeutenden Quantitaͤt 5 1)2 Pro. Abgang gefunden, 
Möchten doc) die Wirche mit ihrem oblatendiinnen Kreuzer⸗ 
Baͤckerbrod, von welchem fie feinen dreifachen Profit nehmen 
folten , nicht Überfehen werden! 

— Die neue Iſatbrücke von Holz wird nım zu bauen 
angefangen. Reifenſtuhl wirb ben Bau lenten, und, wie 
man hört, mit Schnelle und Thaͤtigkeit vollenden, 

— Der angenehme Hausgarten des Gaſtwirths Probſt, 
zum Boͤgner im Thaie, iſt nun zum öffentlichen Beſuche dus 
Ferft einladend hergerichtet worden. Belaubte Reiben von 
Piägen, Bäume, und ein erquicender Springbrunn geben 
dieſem gaſtlichen Gartenorte eine Steundlichkeit, welche mit 
der guten Bedienung. an Speife und Xrant vorzüglich bie 
beitern Abende zur Gefelligkeit angenehm macht. 

— VBergangenen Freitag murbe in der Sendlingerftraße 
eine Berfteigerung austrompetet. Bel biefer Gelegenheit war 
eine aus dem 2. Stock hohen Fenfter fehende Mutter fo 
ungluͤcklich ihr Ajäpriges Kind aus den Armen fallen zu laf⸗ 
fen und kaum hatte die Verzweiflungsvole den Ausruf: Je⸗ 


3 — 312— 


Hub, Maria und Joſeph,“ noch vollendet ſo ‚Iag das herab» 
geftärzte Rind ſchon in ben Armen eines vorübergehenden 
Mannes, welcher daſſelbe unbeſchaͤdigt der noch halb ohn: 
maͤchtigen Mutter überreichte. Der Edle iſt verfhwunden, 
ohne nur ein. Wort des Dankes empfangen zu haben. 

— Der Gendarmerichrigadier Witheim Rittler aus Fürth 
bat ſich nach der eingefommen Anzeige des k. Logts. Mindel · 
beim nicht nur bei der zu Helchentled ausgebrochenen Feuers: 
Hrunft durch angeftrengte perfönlihe Hitfelelflung, ſondern 
noch durch einen befondern Edelmuth ausgezeichnet, Indem er 
mit eigener Lebensgefahr den ſchon vom euer beſchaͤdigten 
Ziegler, Soͤldner, dem Flammentode enttlß. 

— Wir vernehmen, daß die ſchon ſeit einiger Zeit ver» 
breitete Nachricht, Dr, Wirth habe ſich, nachdem ein neuer 
Verhaftbefehl gegen ihn erlaffen worden, nach Frankteich ges 
fluͤchtet, Grund habe. (Meue Speyerer Zeit.) 

— Der rüuͤhmllch bekannte Profeffor Robinfon aus 
Meg, der durch feine einfache Methode das Stammeln ober 
Stottern, ohne Anwendung von Medizin oder eine Operation, 
ſeht ſchnell kuriti, ift abermals in Münden angefommen, wo 
er Beweife feiner Kunſtfertigkeit gegeben‘ hat umd ibm bie 
ſchmeichelhafteſten Arteftate von: hiefigen und auswärtigen 
Aerzten und hohem Dbrigkeiten zu Theil: wurden; «er logitt 
in der Burggaffe Nr. 78 in dem Knogliſchen Haufe ‚Über, 2 
Stiegen , wo er täalih von 9 — 42 Uhr Vormittags und 
von 2 — 5 Uhr Nachmittags anzutreffen iſt. 

— Ein Korrefpendent aus Mheinbayern berichter in ber 
aligemeinen Zeitung Folgendes: In Deutſchſcheibenhardt war 
Tanzmuſik; ein fenngöfifcher Korporal aus der Beſatzung Lau⸗ 
terbutg bekam Streit mit dem Wirth und einem bayerifchen 
Gendarm, von melden der franzöfifche Korporal einen Stich 
erhielt. Die Franzofen trugen ihren Kammeraden für todt 
vom Plage über die Gränge und hierauf tückte die ganze Be 
tagung in unferer Gränze ein, um den Drt zu flürmen und 
anzuzuͤnden. Unfere Gendarmen mußten flüchten, und nur 
mit großer Mühe haben es die feangöfifchen Offiziere dahin 
gebracht, die Shrigen von bem gemwaltthätigen Vorhaben abs 
juhalten,. Ernfthafte Unterhandblungen werden jegt wegen der 
beleibigten Nationalehre gepflogen. ‚ 

— Die „Speieree Zeitung“ ſchteibt unterm 4. Juni: 
Wir vernehmen, Buchdruder Kobibepp in Kaifertlautern, 
mübe, daß man gegen Recht und Gefeg nicht nur am Tage, 
fondern feibft des Nachts Gendormen im feiner Wohnung 
aufftellte, babe am 1. dieß durch Drebungen, und am ber 
Spitze einer großen Anzahl von Männern, jene Gendarmen 
genöthigt, feine Wohnung zu räumen. In Folge durch Eftafette 
bieher gekommenen: Nachricht find 2 Kompagnien von dem 
bier, ıgarnifonirenden Bataillen des 1%. Linien: Infanteriregl⸗ 
ments nah Raiferslautern beorbert worden und heute 
am früheften Morgen dahin aufgebrochen. — Vom 5. Juni: 
Wir nehmen. die aus den verſchiedenen Theilen unfere ans 
des fortwährend zutommenden Nachrichten im Weſentlichen 
ohne Abänderung in unſer Blatt auf, um ein moͤglichſt treues 
Bild von dem gegenwärtigen Zuſtande deſſelben und ber 
Stimmung der Gemüther zw geben. Mit innigem Bedauern 
berichten twir aber von den an fo vielen Drten ſich ecelgnens 
den unruhigen Auftritten. Auf ſolche Weiſe wird bie Sreis 
beit nicht begründet. Gerade hiedutch giebt man bem Abfos 
wtiften einen erwuͤnſchten Vorwand zu gewaltfamer Einſchtel⸗ 
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tung. Mögen darum ale rrdhtlichen: Buͤrger bes Kandea ſich 


vereinigen, einerſeits: damit unſere Freiheit nicht will 

welter beſchraͤnkt werde, als dieſelbe durch die —— 
ſchtaͤnkt iſt, andererſeits um ſolche muthwilllge Störungen der 
Öffentlichen Ordnung unbedingt zu verhindern, 





Würzburg, 6. Jun, Die zwel leichten 
des hieſigen 2. k. Artillerie: Regiments, fo wie —— 
niſonirende 1. Eskadton des 3. Cheveaurlegerd : Regiments 
haben heute die Ordre erhalten, ſich fhleunigft marfapfertig 


zu machen. 


— Bon Seite der k. Regierung wurden dem Stabtmas 
glfteate aus den eeiden Rentamtsboͤden dahier und jenem zu 
Werneck 1500 Schäfftl Kom, das Schaͤffel zu 15 fl. chn., 
zugefichert, um bis zur Erndte den Bedarf des Brodes in 
biefigee Stadt zu decken. Der Laib Wrod koſtet jet 23 Er. 
Der Preis darf nicht erhöht werden, ja man hegt die Hoffe 
nung, baß baldiaft eine Minderung bdeffelben eintreten werde 
Solche Maßtegeln ber Megierung verdienen allerdings Lab, 
und der Magiltrat, fletd das Wohl dee Stade im Auge, 
wird gewiß nicht ermangeln, bdiefem wichtigen Gegenflande 
feine volle Aufmetkſamkeit zu widmen. Die Polljei hätt 
firenge Aufſicht Über die Bäder, zu verfchiedenen Stunden 
told nachgewogen, und ber Fehlende unterliegt jederzeit der 
gefeglihen Strafe. 

Bamberg, 6. Juni. Unfere heutige Zeitung enthält 
folgenden Artikel aus Lihtenfels vom 3 Juni: „Heute kam 
einer dee unerwarteten Reifenden an unferer Gränge an, ein 
1812 bei Mostau-gefangener franzöfifher Hufar, welchet ſich 
heuer aus rufüfcder Gefangenfhaft in Sibirien durh Hilfe 
eines Juden, felbft befreit, und nebſt feinem Keifepaffe vom 
€, preufjifchen General: Kommando ded 4, Armeekorps, wwo« 
durch er ſich unter andern legitimiert und einen Empfeblungs« 
brief mitgenommen hat. In Berlin wurde er dem Könige 
und Eönigt. Hofe felbft vorgeſtellt und hat die wohlwollendſte 
Aufnahme gefunden. Auf feinem 8 Tage vor Meibnachten 
angetretenen Rüdmarfche begegnete ihm ber ifte Trans port 
gefangener Polen zu 24,000 Mann auf dem Wege nah 
Sibicien, worunter die hohen Dffiziere in Ketten gefeffele ge 
weſen feien. ; 

Regensburg, 6. Juni. Bei dem geſtern Nachmit- 
tags ausgebrochenen plöglichen Donnerwetter wurde eine mit 
ihrer Dienftmagd auf dem Felde grafende Bäuerin des benach⸗ 
barten Dorfes. Dechbetten von einem Blibſtrabl berührt , be⸗ 
benägefährlic verwundet, und ihre Dienfimagd auf der Etell⸗ 
getödtet, 





Xusmärtige. 





Brafilten. Briefe aus Brafilien bie zu Ende 
Aprils (2) bringen die Nachticht von ernften Unruhen zu Per 
nambuco. Sie fliegen bis zum allgemeinen Aufftand: bie 
Liden wurden gefchloffen, die koftbarften Sachen zu Ediffr 
gebracht. Mord und andere Ausſchweifungen bauerten sehn 
Tage fort. Als die Berichte abgingen, warn jedoch die Be 
börben wleder in Kraft getreten. (Gtobe.) 
ter, Wien, v. 3. d. Der k. preuß. Geſandte Baron Malr 
gan iſt nad) Berlin, der hannoͤverſche Geſandte nah Bad 
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Ems gereist. - Mit dem Gefundheitszuftande des Herzogs von 


Keigftadt geht es leider ſeht ſchlimm. Sr. Durchl. befand 
fih vor einigen Tagen in einem Zuftande, der Hoffnung zur 
Befferung ließ Seit geftern haben fi die Symptome wies 
der derſchummert. — Der 8. k. Hofrath von der Staats- 
fanjlel, Hr. v. Gens, iſt feit einiger Zeit bedenklich krank. 

London, v. 31. Mai. Geſtern Abend find endlich 
fimmtlihe Klauſeln ber Reformbill duch das Daus ber Lords 
gegangen ; die Bill erwartet nun noch bie dritte Leſung und 
die Sanktion, und bie große Reform in ber Reptaͤſentativ⸗ 
Berfaffung Großbritanniens ift, Dank ſei es der energifchen 
Stellung des brittiſchen Volkes, erreicht. An demſelben Tage 
verlor England und die civilificte Welt einen großen Mann, Sir 
James Macintofh. Er flach geflern Morgen nach eis 
nem zweimonatlihen Krankenlager Im Erſten Lebensjahre, Im 
Genuffe des hohen Grüdes — das feinen ihm vorangegan: 
genen Freunden Hustifon und Canning nicht mehr vergönnt 
mar — die friedliche Verwirklichung der großen Reformfrage 
noch erlebt zu haben. Neunzehn Jahre fang war er ber treue 
Bertheidiger ber Menfchen: umd Voͤlkertechte im brittifchen Uns 
terhaufe und kaͤmpfte flets voran in dem Meihen ber befferm 
— nicht faktieuſen — Oppofition gegen die Mißbraͤuche, welche 
bie Ollgarchie verereigen zu wollen fehlen. Diefe Hert ſchaft 
HE nun dahin; dem Herzoge von Wellington und feiner Par— 
tei bleibt keine Hoffnung wieder ans Ruder zu fommen, Die 
Deputirten der Städte im Innern find auf ihrer Ruͤckeht von 
der Hauptſtadt mit einem faum zu beſchreibenden Enthufias: 
mus empfangen worden Denen von Birmingham find wirt 
th Über 100,000 Menſchen entgegen gezogen ; in Bleming⸗ 
dam ſelbſt waren alle Häufer auf das feftlichfte mit Flaggen 
gefhmüdt ; der Einzug war ein wahrhaft fürfklicher, ein ſchoͤ⸗ 
nee Sieg bes Bürgerchums , wie ihn England ſelt langer 
Zeit nicht erlebte. 

— Die Cholera iſt endlich in den Vereinigten Staaten 
ausgebrohen. Am 6. u. 7. Mai waren in Philadelphia 20 
Menfhen geftorben, zu New-Yotk waren 100 erfranft und 
30 geifterben. (Britifh Zraveller.) 

Rom, 29. Mat. Der Herzog Marv. Bayern traf vorgeftern 
von Meapel ein. Es heift, Se. E. Hob. der Kronprinz von 
Bayern werde länger als fein Eönigl. Vater in Neapel ver⸗ 
weilen, und bie Gerlichte einer dayeriſch⸗neapolitaniſchen Vers 
mäblungsallianz erneuern fich. 

Paris, v. 2. d. Aus la Bleche wird unterm 30. 
Mai gefchrieben : „Zwiſchen Sable nnd Meslay, am ber 
Gränze des Departements Sarthe und Mapenne, waren 509 
Chouans verfammelt; Truppen und Nationalgarden zogen ger 
gen fir, verfolgten und erreichten fie; 200 diefer Raͤuber blie⸗ 
ben tobt auf dem Plage und eine große Zahl derfelben ward 
gefangen, Wir haben 10 Mann verloren und mehrere 
Vermundete. 

In Straßburg iſt aus Paris v. 6. Junl um 1)2 3 
Uhr Morgens folgende telegraphifche Depefche angelangt: 
„Der Minifter des Innern, an den Hrn, Präfekten des Nies 
dertheins. Die Barliftifche und republifanifche Faktion haben 
bei Gelegenheit des Reichenbegängniffes von Generaf Lamarque 
m Paris einen Aufftand verfucht. Der Enthuſtasmus der 
Nationalgarden von Paris und der Umgrgend, und ber fir 
nientruppen ijt aufs höchfte geftiegen ; der König bat ſich mit⸗ 
ven unter fie geftellt; der Aufſtand iſt überalt gedämpft wor⸗ 
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ben ; die Megierung wird bier, mie anderwaͤrts, gegen bie 
Störer der öffentlihen Ruhe mit Strenge: verfahren “ 

— vom 6. Juni. Wir erhielten heute aus Paris 
durch den Telegraphen nachfolgende Mitthellung: „Paris; 6. 
Jun., Mittags. Im gang Paris herrfcht Ordnung. Die 
vereinten Faktionen wurden geworfen. Die Regierung trifft- 
entſcheidende Maafregeln- gegen die Urheber und Mitſchuldigen 
des Aufſtands.“ Die Mationalyarde von Paris amd denn 
En und die Linientruppen haben ihre Pflicht treffiich 
erfüllt. 5 


Der Menſch und feine Lebensjahre. 
Bon. B. Sappir 


As der ‚ewige Schöpfer feine Schöpfung ſah, daß fie. 
mohlgemadht fei, rief er den Menfchen und alle Kreatucen 
vor ſich, um die Lebensart und die Jahre zu beflimmen, die 
fie auf Erden zu leben hatten. Der Menfc trat hin vor 
den Ewigen und diefer fprad in Weisheit: und Milde: „Du 
Menſch, biſt der König der Schöpfung, Dir verleihe ich die 
aufrechte, edle Geftalte Dir wird die Gabe des Denkens 
und bie Gabe des Sprediens, Die-ift Alles unterthänig, das. 
Gewilde bes Feldes, das Geflügel am Himmel, das Gemlrm 
ber Erde und Als, was im Waffer Iebt. Du beberrfcheft 
jedes lebende Wefen, das Kraut des Feldes und die Früchte 
bed Baumes find Dein Eigenthum und Deine Lebensjahre 
auf Erde follen fein dreißig.“ Da trat ber Menſch murcend 
zur Seite: „Toll ich fein der König der Schöpfung und ges 
nießen des Dafeins Reiz und Fülle, was nuͤtzet mic die Burze 
Spanne Zeit von dreißig Jahren !?* So murrte der Menſch 
amd betrachtete neldend die andern Thiere, von demen vielen 
der Ewige ein welt längeres Leben ſchenkte. Da fam au 
der Efet an die Reihe und der Emige ſprach: „Du ſollſt 
Plagen und Mühe erdulden, ſollſt Laften fehlenpen und Ras 
ſten tragen, erliegen unter den Streichen des Treibers, follft 
ſchwitzen und keuchen und wenig Ruhe Dir gönnen, magere 
Koft aus Dornen und Difteln ift Deine Speife und Deine 
Lebensjahre auf Etden follen fein fünfzig.“ Da fiel das 
arme Thier auf die Knie und flebte: „ Barmberziger Schoͤ⸗ 
pfer, fol ich fo elendes Leben dulden, foll für Schweiß und 
Streihe Dornen effen und Difteln, und fo langes Leben fühs 
ren? D nimm mir zwanzig Jahre von meinem Reben!“ 
Und ber Menfh, der Lebensglerige, teat heran und bat um 
die zwanzig Jahre, die der Eſel nicht haben mollte, und der 
gütige Schöpfer laͤchelte und gewährte die Bitte. Nun kam 
bie Reihe aud an den Hund, und der Ewige fprah: „Du 
fouft das Haus hüten und auf den Schaͤtzen gefeffelt liegen, 
Du folft feibft dem Monde nicht trauen und jeden Schatten 
anbellen, Beine fouft Du ragen und Knochen, und Deine 
Lebensjahre auf Erden follen fein vierzig!“ Da fiel der 
arme Hund auf bie Knie uud flehte: „Barmberziger Schoͤ- 
pfer! follen meine Lebensjahre fo elend fein, foll ich das Haus 
und den Schag nur bewachen, Beine nagen und dir Schat ⸗ 
ten anbellen, o fo verringere meine Lebensjahre um zwanzig !* 
Und der Menſch, der Rebensgierige, trat heran und bat um 
die zwanzig Jahre, die der Hund nicht haben wollte, und 
ber guͤtlge Schöpfer lächelte und gewährte die Bitte. Da 
traf die Reihe endlich den Affen, und der Ewige ſprach: „Du 
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fonft 6108 ausfehen wie «in Menſch, aber foüR bloͤde fein 
und Eindifch, fouft mit gefrimmtem Rüden einhergehen, Du 

uft em Spiel fein ber Kinder, und eine Belufligung der 

te, und Deine Lebensjahre auf Erden follen fein fech- 
gig“ Da fiel der arme Affe auf die Knie und flehte: 
n Barmperziger Schöpfer! fol ich 6108 ausfehen wie ein 
Aenſch, blöde fein, und ein Spiel der Kinder und Thoren, 
0, fo mindere die Zahl meiner Jahre um dreißig!4 Und 
dee Menſch, ber Rebensgierige, trat wieder heran und bat 
um die dreißig Jahre, die dee Affe nicht haben wollte, und 
der gütige Schöpfer lächelte und gewährte die Bitte, 


As alle Thiere zogen von bannen nad) ihrer Beſtim⸗ 
mung, lebte der Menſch wie ein König ber Schöpfung feine 
dreißig Menfchenjahre, forglos in heiterer Jugend. Da 
nahen die Jahre von dreißig bis fünfiig heran, da muß ber 
Menfc fi) mühen und plagen, er muß bereintragen ben 
Sedarf, kaͤrglich Spelſe genießen, ſchwere Streiche erdulden, 
um jufammen zu ſchleppen fein Bischen Brod. Das find 
die Efelsjahre. Und hat er bis fünfzig Jahre etwas ges 
fammelt, dann llegt der Menfd auf feinem Schage und bes 
wacht bas Haus, traut dem Monde nicht, jeder Schatten iſt 
ihm verdächtig, er belt jeden Nahenden an und gönnt ſich 
kaum ein paar Knochen. Das find Me Hundejahbte. Lebt 
der Menfc Über die Siebenzig, fo verliert er feine Vernunft, 
er wird blöde und kindiſch, geht mit gekrümmtem Rüden, 
wich ein Spiel der Kinder und Thoren. Das endlich find 
die Affeniahre. 


— — — — — 
Anzeigen. 

3235. Berfteigerung. 
Künftigen Donnerflag den 14. Juni 
1. 3. Bormittags von 9 bis 12 Uhr wird 
der Rüdlaf der Handelemannstochter Jo⸗ 


ine ®enz , beftehend in 2 goldenen Uh: 
* Rin =s Aihernen Eöffein ‚, ı Spie: 


geladen. 


gel, Küften von Nufbaumholz , Kanapee, u — reg 


und 6 Geffeln, und verfhiedenen andern 


31 gegen gieich baare Bezahlung ver⸗ 
Reigert. 
Den 6. Juni 1832. 
R. B. Kreis: und Stabtgeriht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
[4 


weichem Holse, 


_B_[_[__ 
327. (20). Berfteigerung. 
Domnerftag den 14. d, werben Vor⸗ 
mittags von 0 — 12 und Nachmittags von 
36 übe am Mar + Iofepheplage Nr. 45 





pfergeſchitr, Kleider und Wäſche und noch 
mehrere andere Gegenftänbe, 
Kaufs luſtige find hiezu geziemend ein: 


313. (20) Berfteig erung, 
ng eingetretemer Hinderniffe kann 
die auf 13. Juni 8.3. ansgefchriebene ir 1 1 
Werfteigerung in der Lubmigsftraße Are. Gthleifermeißerswittwe, 163. a. M. 24. 
den 18. Zuni und 
lost ormittags von er 
enenftänden, in der Fürftenftraße Nro, 12, Radhmittags von 3—b Uhr wegen Abs 
nut | 5 2 — reiſe einer anfehnlichen Famitte Rattfinden. 
Diefelbe befteht aus Silber, und 
einer faft neuen und gang modernen Mos 
biliarfpaft von Muf:, Kirfchbaum » und zu Mauren. 
dann filbernem Tiſchbe⸗ 
ee, Keuchter, Raffeefannen, Borleg: und 
Bronce: Uhren, Epies 
gel in vergoldeten Rahmen, Divans, So: 
as, Tabourets, Fautenils und andere 
effel, Bureau, Epiffoniers, Kleider: Woſch 
Sommodes, Epeife:, 


Hoelal. agout:Löffel f. a. 


und Bucherkäſten, 
Spiels und andere Zifche, Bettläden, Eta⸗ 
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Siakter-Anftalt 
( Eingefenbet.) 

Es ift ſchon in Öffentlichen Blättern bemerkt worden 
daß es lediglich in der Willkuͤht und dem Intereffe der Fiaker 
liege, die Dauer einer Fahrt möglichft zu verlängern, um 7 
ne ne —— anfprechen. zu koͤnnen. i ö 

ie Siakerverordnung vom 29. Sänner. 182 i 
daß bie Fiader nah allen nidt über 3 Aion —— 
Orten ber Umgebung von Münden zu fahren haben, und 
nad der Verordnung vom 2. Julius 4827 bat die tarifında 
ui —— le der Entfernung eines Orts, 
onbern nad ber Zeit zu geſchehen, we 
Baht Su. zu gefhehen, melde der Fiaker zur 

un ift aber weber die Entfernung ber Orte in ber Ums 
gegend von 3 Stunden, z. B. Heffeliohe, —————— 
noch die Zeit, innerhalb welcher die Fahrt nach einem Orte 
zu geſchehen hat, amtlich beſtimmt; fo fahrt z. B. ein Fia- 
fer in einer halben Stunde nah Voring, ein Anderer 
braucht beinahe eine Stunde, — einer fahrs nad der Men 
terfhmwaige in längftens einer Stunde, ein Anderer fahrt 
112 Stunde u. f. m. Das Publikum ift deshalb. der Wille 
tühr und den überfpannten Forderungen der Fiaker ober forte 
fligen Verationen derfelben preisgegeben. 

Es ift ja dech für die k. Poften bie geographiſche Ents 
fernung der Stationen und bie Beit, binnen welcher bie Fahrt 
gefhehen muß, geſetzlich beflimmt; und das Publitum wird 
diefes mit Recht aud für die Flaker verlangen können. — 
Möge die k. Polizeibehörede biefes beruͤckſichtigen, und bena 
beftehenden Unfug durch eine Verordnung abhelfen. 





Burgholzer, k. Oberregiftrators:Wittwe, 
67 3.0. — Frau Al. Touchemolin, 
Spradjlehrerd:Wittwe, 28 3- a. Hr. Mart. 
ilel, Mepger, 41 3.0. — M.E@ifen 
hmid, Wegmeifterd:Fran, 72 J. a. — 
rau WM. Schwarz, b. Gaftgebers » Gat- 
um Glaögarten, 51 3. a.. 4. Mann, 


v. Schiber, geb. v. Wolf, Minifteriale 
rathegattin, 52 3. a.— Gg. Mawann, 
b. Güttlermeifter, 4. J · a. — M. Gr 
räthfch läger, 54 J. a. 


Eingegangen für bie Abgebrauuten 


Zransport 19fl. 48 fr. 
Gin Ungenannter . . , . 2fl.&2 fr, 
Eine Ungenannte, „Wenig 
mit Bibel 0... 5A. 2a 
Gine Ungenannte: „es iſt 
Pflicht feinem Rachſten 
zu helfen" einige Kleis 
dungsflüde und. +... — 41 


2 —— ae same Bezahlung vf  gers, I — viele andere guterhale Mad, Cigl . . - * ıf. a2 te 
Be . tene Gegenftände. Gine Ungenannte. (Kle 
ige Oblgemälde von guten Meir Kaufsluftige werden hiezu geziemend ner Beitrag —* einee 


ſtern in gut vergoldeten Nahmen, Spies 
el, dyinefifches und anderes Porzellain, 

Täfer, eine Zündmaſchine, Seſſel, Kanas 
pers, Liſche, Schreib:, Kommod: und Büs 
herläften, mehrere Bücjergeftelle, ı Miüns 
zenkaften, eine Kochmafdine , eine eiferne 
und eine neu eichenholzene Geldkaſſe, Kus 


eingeladen. 


Geſtorbene in Münden. 

Am. Sifenmann, 8. Präzeptors Frau, 
233 3.0.—M. Kleider, b. Schneiderds 
Frau, 309.0. — A. Maher, b. Schuh: 
machero Frau, 32 J. a. — Frau Gran. 


Ungenannten). . - + » 2fl. 42 fr. 

Summa 32 ft. 50 kr. 

(Die Redaktion fährt fort, die gottgefälligen 

Beweife ber Großmuth und der Barmhertid« 

feit für die leidende Menfchpeit In Empfang 
zu nehmen.) 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 





Nro. 94. Münden, Mittwoch), den 13. Juni 1832. 





























Sprühmärtliher Vortiſch. 


Beitgeift ? wißt: ihr was bad heißt ? 
Zrod’ne Zeit und wällriger Geiſt. 





Pränumerations- Anzeige de8 Bayerifhen Volksfreundes. 


Ein hleſiges Blatt hat die Nachricht verbreitet ber „baperifche Worköfreund‘“ höre mit Ende diefed Monats auf. Dies 
fer edle Kniff Aponennten an ſich zu reißen iſt jenes Blattes ganz würdig „ und das Publikum weiß ſolche Büge des Bartfinnes 
und ber hödften Gemüchtichkeit gehörig zu beurtheifen. Diefe Leuthen find ſeht hungerig, das if eine menſchliche Schwaͤche, 
das kann Jedem paſſiren, man muß ihnen daher fo Manches verzeihen. Sch, der Redakteur des „B. Votköfreundes“ habe es gottlob in 
Eeiner Hinſicht nöthig, jedes Mittel ergreifen zu müflen, um Abonennten zu erzwingen. Ich fage den Lefern lieber felbft, es 
dört gar Bein anderes Biatt in Münden auf, auc der „baveriſſche Volksfreund nicht. Der Leſer, dem der Volksfreund 
behagte, der wird ihn weiter Erhalten ; berfenige, dem er nicht behagte, wird ein anderes Blatt halten.“ Gott erhalte fie Beide. 

Der „bayerifhe Volksfteund“ kat ſich Im der ganz legten Zeit einer fo entfchieben gimftigen Aufnahme und einer fo bes 
deutend gefteigerten Werbreitung zu erfreuen, daß die Redaktion mit Zuvetſicht die freubige Ueberzeugung befam, ein gebilbete® 
und unbifangenes Publitum weiß eine pubticiftifche Thaͤtigkeit, eine beffere, nuͤtzlichere umd eingeeifende journaliſtiſche Richtung 
gehörig anzuerkennen. 

. Der „bayeriſche Volksfreund“ erſcheint auch kuͤnfiig In Geſtalt, Form und Tendenz, tie bisher. Die Redaktion lies 
fert bie politiſchen Neuigkeiten, bie fie ſeibſt aus franzöfifhen und englifchen Blättern fhöpft, fo früh, als nur irgend ein po: 
Virifches Blatt fie geben kann. Lokalbegebenhelten, Correspondenzen aus den Provinzen, andere Vorfaltenbeiten von Bedeutung , 
alles , was die Zeit Merkwicdiges und Sntereffantes bervorbringt wird fehnell und gedrängt mitgetheilt. Fuͤr das Unterhaltungs⸗ 
fach wird auf das Verfäiedenartigfte und Erheiterndfte geforgt werden. Auch für das ökonomiſche Fach, für Sand» und Dauss 
wirthſchaft werden belehrende Notizen und Anzeigen mitgerheilt. So wie Alles in biefen Biättern Raum findet, was zum Mus 
sen, zur Bildung , zur Belehrung, zur Erhöhung des fitelichen Lebens, zur bürgerlichen Wohlfahrt, zur Berbefferung der Volks 
und Bürgerintereffen, und zur Erhelterung des Geiſtes beiträgt. Wer aber ein Liebhaber von perfönlichen Angriffen, von Schmaͤ⸗ 
bungen und Gemeinhriten if, der wird gebeten auf ben „bayeriſchen Volksfreund‘ nicht zu abonniten, 

Das „ Sonntagsbtarı* erfcheint auch wie früher, unter meiner Redaktlon. 

Bei diefer Gelegenheit muß ich auch erftären, daß ich mit der Redaktion des „reifenden Teufels“ durchaus 
in gar Peiner Berührung ſtehe und daß mic deffen Nedaktion ganz und gar fremd ift 

Die geehrten Abonennten, die ſich Über nachlaͤßiges Zukommen der Blätter, ober fonft über Ettvas zu beflagen haben, 
belichen fih direkt an die Redaktion zu wenben. 

Münden, am 12. Juni 1832. 


M. G. Saphir. 


Abonniren kann man auf ein halbes Jahr mit 1 fl.30 fr. auf den Volksfreund, 
und mit 30 Er. auf das Sonntagsblatt fowohl in Der Erpedition im Fingergäßchen 
Pro. 1641 als in derMichael Lindauer ſchen ae Re ro. 1330 
wo auch alle er en die Zeile zu 2 Er., für Buchhändler 1152 Er. zum Einruͤcken ange- 
nommen und aufs ? hleunigfte beforgt werden. 


er * —RF —— 


Hua Din 
; \. “ K 


- ı ng 5 
. B oarylef'r'm ö 


Münden. I. Daj. die verwittwete Königin Ras 
toline find bereits dahlier angefommen. 

— Se. Durchl. der Hr, Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede 
iſt bereits bier eingetroffen, und wird, wie man ſagt, nach 
dem Rheinkreiſe abgehen, um bie bortigen Truppen zu 
infpiziren. -— un - — 

— In früheren Zeiten bei bedeutenden Theuetungen in 
Städten liehrn die meifen Magiftrate eigene Pfiitereien errich ⸗ 
ten, und gutes Kornbrod für die Armen baden, um fehr 
geringen Preis. Gegenwärtig, da die Theurung des Getrais 
des auf alle Viktualien Einfluß bat, wird die ſtrenge Wach⸗ 
famtelt auf Regulltung des Preifes während ber Schranne 
fo ziemlich veenadläfigte. Diefer Preis ſcheint meiftens der 
fpekulativen Willkuͤht bee Händler üÜberlaffen, welche ſchon 
am Worabende unter fi über Kauf und Verkauf ihren Vot⸗ 
theil in die Höhe treiben folen. Da bie Unterhändtier, Vor ⸗ 
taufler und Kipperer eine Art bürgerliches Gewerbe und Gon« 
seffionswefen uͤben, fo ift es natürlich, daß biefer für das 
Publikum fo wichtige Zweig, fonft unter der ſtrengen 
und pftlihtigen Auffihr der Botalbebärde,: num 
ein unabhängigeres Gonkurrenzwefen geworden. Während hier 
in Münden bei dem fo wichtigen ‚und einflußteichen Mechfel 
der Schrannen das Schrannenktommiffariat nur auf bie Ges 
genwart eines bürgerlichen Magiftratsrathes fich beſchraͤnkt, ift 
3. B. In Wien ein eigenes Preisgericht mit Schrannenfen« 
faten, melden ein eigener Saal eingerdumt ift, in welchem 
dee Kauf und Verkauf in Hinficht des Geldwerthes jur ges 
wiffenbaften Beſtimmung der Preife beobachtet wird. 
Es iſt wenigftend allgemein auffallend, daß die Öffentlich bes 
Pannt gemadten Schrannenpreiſe felten mit der Sage über⸗ 
einftimmen, wie bod ober nieder auf ber Schranne felbft 
das Getraid verhandelt worden. 

— Auf der festen Schranne iſt mehr als um 100,000 fl. 
Getrald abgefegt worden. j 


Dillingen,». 8. d. Geſtern iſt dahler die Made 
sicht, eingetroffen, daß fich das biefige Ghevaurlegersregiment 
bereit halten folle, um auf den Zrompetenfioß abmarſchiren 
zu koͤnnen. 


XAudsmwmärtige 
Tondon, 4. Jun. Mehrere edle Lords unterzeldhnes 
ten dieſen Morgen die Peoteftatien Lord Carnarvon's gegen 
die Reformbill. Man erwartet, daß die dritte Verleſung bier 
fen Abend ohne Abftimmung, wo nicht obne alle Gegenbes 
mertungen ftatt finden wird. Man verfihert, baf die Mis 
nifter dem König rathen, ſich in Perfon nad dem Haufe zu 
verfügen, um bie königliche Zuftimmung. zu geben, aber bis 
jest find Feine Befehle deßhalb ansgefertigt. "( Standard.) 
Paris, 6. Jun. Briefe aus Marfeille an bie Verttau— 
ten zu Paris ſchildern hoͤchſt rührend die traurige Lage worin 
fih die Herzogin vom Berth, nach Vereitelung des Marfeiller 
Vorfalls vom 30. April, befunden. Sie irrte umher und 
drachte drei Mächte ohne Obdach und beinahe ohme Brod zu. 
Miederth. 8.) 


— In dem Augenbilde, to wir ſchrelben mb 
wie Soldaten im Kampfe; Blut fließt ; fett den — 
gab es Reine ſolche Anarchie mehr; das iſt Leine Emeute 
das ift der Anfang eines Bürgerkriegs, aber ie 
Bürgerkrieg ohne Zweck, ohne Fahne, ohne Chef, ohne Grund 
fat. Die Ordnung muß ſiegen; möge unfere bewunderna. 
werthe Nationalgarde einſchteiten: ihre Stimme wird gehört 
werben, und dem heilloſen Kampf ein Ende madıen. oh 
fehen nicht ein, was das Land bei einem Aufftande gewin⸗ 


+ nen, wir wiſſen nur allzu gut, was eg verlieren Bann. Mids 


gen die Minifter wohl überlegen; nach fo uralüdli 
eigniffen kann man die Augen über ben — ae 
fhaft nicht mehr verſchließen. Mas auch bie bewegenden 
Gründe fein mögen, fie find ernſt. Diefe Leidenſchaften, die 
einen offenen und verzweifelten Kampf wagen, find weder ohne 
Energie, nody ohne Wurzel im Volke, Man muß fie gründe 
lich unterfuhen, um fie im Zaume zu halten und äufrieden 
gu ftellen. Sie verachten, hleße das Spftem blinder Gewalt 
fortfegen, bas uns bald zu einer völligen Desorganifation gr 
führt pätte. (Xemps.) 

— Diefen Nachmittag hatte eine Vereinigung von fra 


Paris anmwefenden Deputicten bei Raffitte flat. Ich kann 


ihnen blos fagen, daß, in Folge -einer lebhaften Berathung, 
Laffitte, Odillon-Barrot und Mauguin fih zum Könige begae 
ben, wo fie noch fein ſollen. Tauſend Gerüchte durchkreujen 
ſich; aber wer kann in der Verwirrung die Mabrbeit erfahren! 
Die polptehnifhen Schulen, die Schule von Atfort if auf 
gelöft. Die Kurfe der Schulen des Rechts und der Mein 
find geſchloſſen. Eine Dr onnanz darüber wird heute Abend 
angefhlagen. Die Erklärung in Belagerungsftand fteht uns 
bevor, ( Iſt ſchon gefchehen.) 

Stra ßzbucg. Durch außerordentliche Gelegenhelt erhalten 
tie beim Schluſſe unſers Blattes folgende telegtaphiſche Dep 
[he aus Paris vom 9. Jun. um 11 Uhr Borm.: „Ich habe 
geſtern Beine telegtaphiſche Depefche abgehen laffen, welt feit 
geltern Abend kein wichtiger Vorfall fih in Paris ereignet 
bat. Machen fie bekannt, dag die Hauptſtadt fortwährend 
ber größten Ruhe und vollfommener Sicherheit genieft. Mom 
gen wirb der König über die Mationalgarden von Paris und 
über die des Weichbilds, fo wie uͤbet die Rinientruppen der 
Beſatzung, deren Betragen an dem Tage bes 5. und 6. Ju: 
nius fo ſchoͤn geweſen, Mufterung halten.“ (Aug. 3.) 

Darmftabdt, 6. Jun. Hier will man zuverlaßige Rach- 
richt haben, daß die Bundesverfammlung noch vor Ablauf 
diefed Jahres einen difinitiven Preßbeſchluß zu Stande brine 
gen werbe, Zu bem Ende foll ein eigener Prefgefrkausfhuß 
beftehen, als deffen Mitglieder die Gefandten von Deftreich, 
Preußen, Bayern, Königreih Ca: fen und Holftein genannt 
werden. Meben demfelten foll der biöherige Prefauffihtsaus: 
fhuß forcbeftehen und unausgefegt thaͤtig fein. Urber fechs 
Punkte, die vorläufig, ehe jener definitive Beſchluß in's Leben 
tritt, ald Bundesbeſchluß zu allgemeiner Nachachtung vertüns 
bigt werden follen, find, fo heißt es, die Höfe von Wien und 
Berlin nunmehr einig Möge diefer proviforifche und jener 
definirive Beſchluß, kommen fie zu Stande, zu allgemeiner 
Berublyung der Gemüther dienen, 

In den brffenshemburgifhen Staͤdtchen Meiſenheim 
haben, wie Nachrichten von daher melden, neuerdings untu 
dige Auftritte fRattgefunden. Das Volt Hat dafeltft das berw 


543 


fHaftliche Salzmagazin und das Zollhaus durch einen Stein⸗ 
dagel verwuͤſtet, unter großem Jubelgeſchtei einen Freiheltsbaum 
durch die Etrafen der Stadt getragen, und mehrere Beamte 
öffentlich befhimpft, To daß bie Wirkſamkelt der Behörden 
gänzlich gelähmt fein fol. (8. 3.) 
Man meldet aus Wiesbaden vom 6. Juni: „Bes 
fanntlih murde am 8. Des. 1827 der zum herzogl. 1. Mer 
giment als Kabett affentirte Adolph Vigelius von Wirebaden 
in dem Haingarten in Weitburg durch mehr ale fünfzig meis 
ſtens toͤdiliche Wunden, die mit Saͤbel, Hadmeffer, Tran⸗ 
fhirmeffer,, Labftöden, gewöhnlichen Meffern, Schufterkneis 
pen dem Unglüdtichen in Kopf, Gefiht, Bruſt, Herz und 
Leber beigebracht waren, auf das Gräßlichfte ermordet und 
beraubt. Die Über diefen Kriminalfall niebergefegte Unterfu. 
bung wurde, da ſich außer einer Frauensperfon keine Bethrir 
tigten vom Givit vorfanden, nad) militärifhen Gefegen fort« 
gefeßt. Ohnerachtet der angeftrengteften, beinahe unglaudiir 
hen Thaͤtigkeit und Beharrlichkeit der Unterfuchungsrichter, 
verzögerte ſich dennoch bie Aufklärung diefer fdhändlichen That 
dadurch, daß achtundvlerzig Individuen an berfelben betheilige 
waren, fo daß der Mangel an guten Gefängniffen, aller Vor⸗ 
ſicht ungeachtet, es unmdglid machte, die Kommunikation 
der Gefangenen durch Vermittlung Ihrer noch unbelannten 
Mitſchuldigen zu verhindern. Endlich gelang es, alle Hin ⸗ 
derniſſe zu uͤberwinden. Die größte Zahl. der Arteſtanten 
bat das Faktum gleichmaͤßig und umftändiic erzählt. Einige, 
die an Krankheiten in dem Gefängniffe oder dem Hotpital 
farben, haben ouf dem Todtenbette befannt, und Ihre Auss 
fage mit ihrem Tod befiegelt, und fo fteht bie ganze That 
als unumſtoͤßliche Gewißheit feft da. Der Haupträbelsführen 
war Sergeant Trapp von Rüdesheim. 








Allerlei 


— Die englifchen Zeitungen erwähnen einer fonderbaren Ges 
remonie, die am 16.Mai am engl. Hof flatt hatte. Man glaubte, 
König William fei fehr verlegen wegen ber Reform, allein 
an demfelben Abend gab er bem Klubb ber Jokeys, der une 
geachtet feines Namens ein ſeht hertſchaftliches Ausfehen hat, 
(denn er beſteht aus großen Herren, die Theilnehmer an 
dem Wettrennen der Pferde find), ein berrliches Bankett, 
welchem fiebenzig Gäfte beiwohnten, Die Zeitungen fprechen 
von dem prachtvollen vergolbeten Sildergefchirr, welches auf 
dem Buffet ausgeſtellt war; allein daß Schenswerthefte war 
für das Ende des Gafimahles vorbehalten. Der König uͤber · 
reichte dem Klubb eines der Hufeifen des berühmten Mett- 
sennere (’Ectipfe, der zu feiner Zelt der erfte Mettrenner in 


England war Diefes Hufeifen war ti in Gold gefaßt, 


mit Henklein in Form von Lorberrfrenen und mit einem Des 
Fel, anf welchem der Eclipfe abgebilber ift, verfehen. Dre 
Könige Wappen waren darauf In erbabener Arbeit ausgeführs 
und am Fuße las man die Innſchrift „Dieſes Stuͤck, wel⸗ 
ches das Hufeiſen des Eclipfe enthält, wurde durch Se. 
Allergnädinfte Maj. dem Klubb ber Jokers im Mai 1832 
überreicht * 

— Deffentlihe Bitter enthalten folgende topographifche 
Notigen uͤber das Schloß Dambah: „Auf einem vom eigent« 
"hen Gebirgszuge hervorſtehenden, jlemtich hohen und fleilın 
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Berge befinden fih die Ruinen der Kaftantenburg ( Käftene 
burg oder Hambacher Schloß genannt.) Sie wurde 1525 
durch die aufrührerifchen Bauern erſtuͤrnit und ftart beſchaͤdigt, 
dann wieder hergerichtet, ſchon 1552 aber durch den Mark⸗ 
grafen Albrecht von Brandenburg Alelbiades genannt,) wieder 
erftürmt und nicdergebrannt, Man genießt auf biefem Punkt 
eine ſeht ſchoͤne Ausfiht in das weite Mheinthal. Das Ham 
bader Schloß ift jedenfalls fehr alt, Ob «8 feinen Namen 
Keflenberg, manchmal auch Keſtenbute, von dem Kaſtanmen— 
wald, in dem es lag, hatte, ober urſpruͤnglich Käftelberg 
(mons castelli) hieß, und tömifchen Urfprunge ift, läßt man 
dahin geflelle fein. Kein Drt mar geelgneter,, zu einer gros 
Sen Ueberficht des Landes und zu Signalen, deren bie Römer 
fich häufig bedienten. Nicht weit entfernt findet man auch 
bie „Römifhen Weiden“ (pascua Romanorum ) die erſt 
vor einigen Jahren urbar gemacht wurden. Keftenberg mit 
Hambadı kam and Hochſtift Speyer mit der Verlaſſenſchaft 
Biſchofs Johann (+ 1104.) Daß bie Burg von Heinrich 
IV. erbaut wurde, wie mande glauben, iſt unrichtig. . Hein 
ih IV. erbaute viele Schiöffer, aber in Sachſen, wo feine 
Feinde hauften. Hier bedurfte er feiner, und warum hätte 
er auf dem Eigenthume feines Neffen und Bundegenoffen 
Johann eines erbauen follen? Mohl aber mag das Schloß 
unter feiner Segierung unter Bifhof Johann oder beffen Bar 
ter entweder ganz neu, oder — wahrſcheinlicher — auf ältern 
Subſteuktlonen hergeftellt worden fein. As im Bauerntrieg 
die Bauern Keftenberg nahmen, befand ſich dort ein (tie das 
Heidelberger) berühmtes großes Faß, deren Innhalt fie ſich 
wohl ſchmecken ließen, da ſie uͤberhaupt einige hundert Fuder 
Wein in Zeit von acht Tagen verbraucht haben ſollen.“ 


— In Paris erhielt am 25. Mai Morgens eine Dad 
bederemwitiiwe einen Beſuch von ihrem Bruder, mit dem fie 
in Uneinigfeit Ichte. Nachdem er ſich eine Zeit lang mit iht 
in Grgenwart einer Naͤherin, die gerade bei ihr arbeitete, uns 
terhalten hatte, bat er fie, mit ihm in eln anderes Gemach 
zu gehen, weil er ihr etwas Befonderes mitzutbeilen habe, 
Hier ſprach ex einige Worte mit iht und drüdte dann plöge 
lich ein Piſtol auf fie ad, Es verfagte; er zog ein zweites, 
drückte los, und bie Unglüdlicye ſtuͤrzte, indem fie einen durch⸗ 
bohrenden Schrei ausftieß, todt iu feinen Füßen nieder. Der 
Mörder richtete hierauf ein drittes Piftet gegen feine Bruſt, 
und ſank, von zwei Kugeln getroffen, auf den Leichnam frie 
ner Schweſter. Aus einem Driefe, den man bei ihm fand, 
erfah man, daß er ſchon feit 15 Jahren dirfen Morbplan 
hegte. 

— In der Gegend von Heidelberg verfündigte ein junger 
Landgeiſtlichet feiner Gemeinde von der Kanzel herab die neue 
bambader Lehre der Freiheit. Nah gemdigtem Bot 
teöbienft kamen die beffüirgten Bauern zu ihm und baten, 
er möchte doch bei dem lautern Wort Gottes ſtehen Bleiben. 
Vergedlich erklärte er Ihnen, ber Beitgeift fordere und fdreibe, 
iegt ein neues Evangelium; die Leute kamen hoͤhern Ders 
mit ber Bitte ein, fie mit dem Prediger und dem neuen Evane 
geium zu verfdonen. 

— Die Hraelitifdhe Reformbil iſt im nee 
ben Parlament durchgegangen und die Juden werden im 
ganzen Kurfürftenthume den Chriften ziemlich glei seh. 
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326. (20.) Berfleigerumg. 


Künftigen Montag ben 18. Juni Bor: 
mittags von g bis 12 und Nachmittags von 
3 bi6 6 Uhr werden in ber Bebaufung bes 
verftorbenen k. Geſchirrmeiſters Gg. Alt» 
ſchuh von der Kanaiſiraße Nr. 296 lit. e 
mäcpft der Eeheltaferne,, die Rücklaßgegen⸗ 
fände deffelben gegen baure Bezohlung 
verfteigert , als: auseinrigtung, Betten, 
Binn, Kupfer und irbenes Kücpengeräthe, 
Kleidung und Wald, fo andere Gegens 


de. 
Den 6. Juni 1832- 
K. B. —— ———— 


en. 
Alweyer, Direktor. 
30058. Dü 


310. (2 0) BVerfteigerung. , 
Mittwoch den 27. d. ts. und bie 
folgenden Tage wird Bormittags von 9— 
12 Upr und Rodmittags von 3 — 5 Uhr 
in der Behaufung des Güterfchaffners Rapps 
auf zu ebener Erbe in der Damenftiftögaffe 
Nr. 1167 die unterm 14. November voris 
gen Jahres audgefchriebene Werftiigerung 
— ſogleich baare Bezahlung fortge⸗ 


t. 
Die zu verſteigernden Gegenſtände be 
ſtehen außer verfchiedenartigen Spezerei⸗ 
waaren, ale: Safftan, Shinarinde, Gum⸗ 
micopal, Xialmurzen, Gummi arabicım, 
Pariferblau 2. 1C- noch größtentheils in 
unbefcpnittenen Rauchtabaken von verſchie⸗ 
denen Sorten in Paketen und offenen Bes 
Hältufffen , welde in größern und fleinern 
Parthien auch Zentners und Faßweiſe aufs 
geworfen werden tonnen. 

Den 1. Juni 1632. . 
8.8. Beben Stadtgeridt 





n en 
Allweyer, Direktor, 
Dr. Schauß. 


29654. 


312 (30) Bekanntmachung. 

Auf Andringen mehrerer Sypothelens 
läubiger wird das Anmefen beö Säügmüls 
erd Zoh. Stadler zu Zeu unterfertigten 

Landgerichts zum üffentlichen Berkaufe an 
den Meiftbiethenden ausgefekt. 

Doffelbe enthält 

j A, Gebäude, 

4) Die Sägmüple, fogenannte Prüs 

aelfäge, 

2) Den Drlftampf und Delfhlag, 

3) Das Waſchhaus und Badofen, 

4) Ginen neuen Stadel zur Aufbewah⸗ 
eung ber Laden und Mägen, , 

5) Die Dodenſäge zur Bereitung ber 
Salzfäfer, Böden für die &. Saline, 

6) Das Wafferbett oder Wiühlgreme, 

7) Die drei Mübhlgänge, 

8) Das Wohnhaus und Stallung, 

2 Sommirhaud. 

ie fammtlinen Gebäwe find im Aus 
{lage ju 4755 fl. 


B. Gruudſtücke. 
— Das Prügel» und Obſtangetl o, 12 


wert, 
2) Das Anger! hinterm Hand 0, 52 
Tagwerk, 

3) Dis Germfleckel 0, 52 Zagw. 

h) Das Anger! hinter der Sägſchmlede 
1, 59 Zagmw. 

5) Das Feldl 2, 74 Zagw. 

Simmtlige Grundftüde find gefhägt 
auf 275 fl. ‘a 


echte 

1) die radizirte Mahl» und Sägmüple 
dann Delftamptsgerechtigkeit, 

2) Laubreche in der ſchwarzen Ache 
auf jahrlich vier Fuder. 
D. Raften. 

Gerichtöbar zum k. Landgerichre Zraum: 
ftein , und zum Mentamt Sraunftein, 

Drdinär Scharwerkgeld 55 Er. 

Zagdfet arwertgeld 6 kr. d hl. 

Daperfgaftöfrift ı fl. 34 Er. 

Stift 57 fr. a hl. 

Zaprl. Botenzins 45 fr. 

Zur Aufnahme ber Angebothe wird auf 
Mittwoch den 11. Zuly I. 3. Termin von 
Vormittags d Uhr — Abends 5 Uhr ande: 
saumt, 

Zaplungsfähige Kaufsliebhaber, woron 
die dem Gerichte Unbefannten ſich mit ler 
galen Bermögenezeugniffen zu verfehen has 
ben, werden mit bem Bedeuten vorgeladen, 
daß der Zuſchlag nad) g. 64 des Hppothes 
Erngefeges erfolgen werde. 

©ig- den 25. Mai 1852, ' 

Königl. Landgericht Zraunftein. 
Hader, Landrichter. 
Keiichner, Rchtspkt. 

319. In ber Bleifdh mann’fchen Bud)» 
handlung (Kaufingergaite 1019, oberhalb 
der Hauptwache) iſt zu haben: 

Geijt der Lehre 


Immanuel ‚Swedenborg®. 


deffen Schriften 
Mit einer 
katechetiſchen Uederſicht und vollſtaͤn⸗ 
digem Sachtegiſtet. 
Herausgegeben von Dr. I. M. 6.6. 
Vorher. 12. 1851. In Umfhlag 
42 


tr. . 

Allen Meuſchen von lauterem Mahr- 
peitsfinne wird dieſes Buch {ehr willkom⸗ 
men fen, da es in einem wortgetceuen, 
voltverftändlichen Antzuge, nach ber von 
Bwedenborgs ſelbſt erwählten Drd⸗ 
nung, alle Hauptpunkte d.efer Lehre dar⸗ 
legt, jo daß jeder der Ahnung der ewigen 
Wahrheit empfänglicye Merſch Sweben 
borg'e Lehre richtig im eigenen Geiſt ers 
faffen und beherzigen kann. Miüchten doch 
alle Merſchen in der einfachen, frommen 
Sittenlehre übereinftimmen, weiche Swe 
denborg fo lichtroll und eindringlich ante: 
gfproden bat, und darin: daß die Grfül 
lung der Gebote Gottes in Liebe wahres 
Gpriftenthpum if. 
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397. (A 0). Bei Fran Ser. Hü 
maun, b. Buchdruder auf dem a 
deplage Mr. 1419 über 2 Stiegen, find % 
unmeublirte Zimmer zu verftiften, und 
war, ohnerachtet ihrer Größe und ſchönen 
age gegen den Promenadeplag, um ben 
geringen monatlihen Zins von 4 fl, und 


fl. 
Auch können zwei gro 
ftoßende Zimmer fie den ee 
trag von 10 fl. in Stift genommen werden, 
323. Samftag den 9. d. ift vom Blei 
Nofengarten durch NR Mülftraße Über 
den Anger nad dem Thale eine in Gold 
gefaßte Eryſtallwalze mit einem goldenen 
inge und ſolchem Uhrfchlüffel verloren 
* Der rebliche Finder erhält bei 
—— - Haufe Neo, 420 über 
egen im i 
Bari hale eine angemeffene Des 


Geſtorbene in Münden. 

Den 8. Juni: Nil, Strauß, Gm. 
von der Garnifond » Gomp., geb. v. Dem 
tenhaufen, 89. Dadan, 56 3. @., an 
der Kungenfucht. Deu 9. Juni: Br. Joh · 
Eederer, Gorp. v. der Garnifond:Gomp., 
geb. v. Ghempfing, LG. Rhain, 37 3.0, 
an der Rungenfucht. — Hr of. Reubeder, 
b. Drechslermeifter, 41 3. a. — Br. Iof- 
Weiner, 8. Hoftleider » Pugerin, 673. a. 
Hr. Joh. Ant. Dieg, Altnar bei der Pf. 
Steuerfatafter s KRommiffion, 45 I. 4. — 
a. Haberl, b. Schuhmachermeilteri:Frau, 
60 3. a. — If Dffner, ftätt. ni 
meifterd = Frau, 55 I. a. — K. Andert, 
Taglöhnerin, 98 Ya, — Frau Th. von 
Schieber, fgl. Kronanwaltsd: Gattin, 51 
ga — M. % Mann, b. Säleifer& 
Wittwe, 76 I. a. — Frau Sab. Le 
haufer, k. Hoftochs » Wittwe, 72 I. a. 
Sab, Boll, d. Kiſtiers Frau, 26 3. a. 
Kath Wurfiner, Dienftmagd von Mehr 
ling, HG. Seefeld, 48 3.0. — Nikolaus 
Manhard, uhlenevt Er Hobenfchäft- 


„Dad Andenken an deu 
muthigen Gegner des 
Unglaubend und mächtts 
genBetämpfer bes Aber 


taubent feihocdgeebrt." » ıfl. 23 Er. 
y Concordia res ureb- ‚ 
aa fl. 24 &. 


Summa dfl. 45 fr. 


— — 
Mittlerer Shrannenpreiß. 
Walzen 25 fl. 14 fr. Korn -15 fl. 5ı fr. 


Gerfte 12 fl. 50 Er. Haber 5 fl. 24 er. 


Theater » Anz eine. 
Am vBolkstheater in der Au. 
Mittwoh, Hr. von ı interl. 
Donnerftag. Die beiden Sergeanten. 


— 


— 


Der Bayerische Volksfreund. 








Muͤnchen, 





Donnerſtag, den 14. Juni 1832. 








Spruͤchwoͤrtlicher Vortiſch. 


Sie ſchlagen ſich, fie raufen ſich, fie balgen ſich warum ?' 
Der Gine ſagt: es gehet ſchief, ber And’re: ed geht krumm! 





Bayer m 


Münden. 
$nfanteries und Kavallerieregimenter nach Rheinbayern mars 
fchieren. Auch fol der Hr. Minifterialrath Abel zum Präs 
fidenten alldort ernannt werben. 

— Bel dem k. Krels⸗ und Stabtgerichte Fürth iſt eine 
Rathoſtelle erledigt, Desgleichen iſt bei bem k. Kreis» und 

Stodtgerichte Bamberg im Ober: Mainkreife eine Aduofaten: 
ſtelle erledigt. Allenfallfige Bewerber diefer Stellen haben 
ihre Geſuche an Se, Maj. den König binnen 4 Wochen bei 
dem Appellationsgerichte desjenigen Kreifes zu flellen, bei 
welchem fie zur Zeit angeftellt ober dienſtlich verwendet find, 

— In der Erziehungsanftalt für Toͤchter der höheren 

Stände bahier, wird ein Freiplatz erledigt, Geſuche find 
laͤngſtens bie Ende Juli d. I. einzureichen: 

— Das Schrannenweſen in Münden bebärfte einer 
ernften Reformation, fo auch die ſtrenge Wachſamkelt auf 

das gefammte Viktuallenweſen, welches, da es das mefents 
lich ſte Element der Gefundheit der Menſchen ift, zur heilige 
ſten Dbforge der Dbern gehört, und in der Vorzeit befonders 
unter fireng geſetzlicher Auffiht fand. Daß man unlaͤngſt 
anfieng, ba® Brod mit firengerer Beſchau zu bewachen, gab 
ben Beweis, mie ungeſcheut gegen bürgerliche Pfliht und 
Mitmenfchen aus flrafbarer Gewinnſucht mehrere Bäder das 
armentbehrlichfte Gut des Lebens und der Nahrung verfümmern, 
in einer Zeit der Theuerung, wo folche Uebertreter der Pflicht 
um fo ſtrenger follten beftraft werden. Mit folcher Brodbe⸗ 
hau folte der Magiftraet am menigften in ben Vorftädten 
nacdhlaffen, unb fortwährend dem Verfalle biefer fo wichtigen 
bürgerliben Ordnung entgegenwirken, fogar durch Antrag ftrens 
gerer und empfinblicerer Strafgefege, ba bie zeitweiſen Geld⸗ 
ffrafen bei Meiber, Bäder u. f. w. von bem Publiftum nach 
und nad) wieder getiige werben können. Da die Btod⸗ und 
Mebitare in. einem wefentlihen Wechſelverhaͤltniß mit den 
Scyrannenpreifen fieht, fo kann nicht rechtfchaffen und ver» 


pflicptet genug bie öfffentlihe Verantwortlichkelt 


Dem fihern Vernehmen noch merben noch 


über biefe Landesprodukte und Beduͤtfniſſe ihr Amt aufe 
seht halten. 

— Demoif. Klein, welche erft kürzlih auf unferer Hofs 
bühne im ber Rolle der „Margarethe“ in ben Dageftolzen 
auftrat, eröffnete in Megensburg den Cyklus ihrer Gafldars 
felungen mit der Pfefferröfel, welche Role fie mit Beifall 
und zur allgemeinen Zufriebenbeit des bortigen Pubditums 
fpielte, und bekanntlich aud bier, mit Beifalle dars 
ftelte. — Diefelbe wird noch als „Preziofa“, als „List im 
Apenröslein, und als „Susden“ im Bräutigam aus Mes 
riko auftreten. 

— Das Schwaiger'fhe Sommertheater, welches befons 
berö mit einem guten weiblichen Perſonale befegt iſt, bat fich 
bri der bekannten Thätigkeit des Hrn. Schwaigers und ruͤck⸗ 
fihtlih der guten Auswahl feiner Stuͤcke, ſtets eines zahl 
reichen Befuches zu erfreuen. Unter dem männlichen Pers 
fonale zeichnet ſich Hr. Dor als Komiker fehr vortheilhaft aus, 
und ergögt bie Zuſchauer am meiſten. Künftigen Freitag 
wird dem Bernehmen nad „der Brand von Moskau* geges 
ben, welches intereffante und trefflic ausgeftattete Stüd ſich 
einen großen Beifall erwerben dürfte. Auch wird, fo viel 
wir vernehmen, Hr. Springer, ber berühmte Grotesktaͤnzer 
am k. k Hoftbeater zu St. Petersburg, ſich auf diefem Theas 
ter probuziren und das große, dahier noch nie gefehene melos 
dramatifche Spretatelfchaufpiel „Domi, der amerifanifche 
Affe ıc.* zur. Ausführung bringen, welches Stuͤck 19 Mat 
im Theater zu Gräg und 60 Mat in Wien mit auferors 
bentlichen Beifall gegeben wurde. Es gereicht dem Unternehs 
mer Hrn. Schwaiger gewiß zu vieler Ehre, eine mit fo vies 
en Aufopferungen verbundene Thaͤtigkeit zum Beſten des 
Publitums zu entmwideln, und wie wünfdhen nur, daß ein 
ſolches ruͤhmliches Streben auch allenchalben gewuͤrdiget wer⸗ 
den moͤchte! 

— Aus Frankenthal in Rheinbayern wird gefchrier 
ben, ber durch feinen Antheil am Hambacher Feſte bekannte 
Pfarter Hochdoͤrfet ſolle ſich, um einer Verhaftung zu entge⸗ 
ben, gleich Wirth, über. die franzoͤſiſche Graͤnze geflüchtet haben. 
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London, 5. Juni. Die dritte Verlefung ber Reforme 
bill iſt in der gefteigen Nacht mit einer Majorität von 84 
(dafür 106, dagegen 22) durchgegangen. Man erwartet, daß 
bie koͤnigl. Sanktion naͤchſten Donnerftag (7.) ertheilt werben 
wird. Es ift noch immer ungewlß, ob der König fie perföns 
lich ober durch eine Kommiffion ertheilen wird. 

Paris, 7. Juni. „Die Stadt Paris wird in Bela 
gerungs zuſtand verſetzt; gleihmwohl iſt an den Verfuͤgungen 
in Bezug auf das Kommando und den Dienft der National⸗ 
garde nichts geändert. Die Minifter bed Kriegs und des Ins 
nern find mit Vollziehung ber Orbdonnanz beauftragt. Paris, 
6. Juni 1832. (Unter;) Ludwig Philipp — Mon: 
talivet.“ 

— Der Moniteur vom 7. Juni enthaͤlt bie offiziellen 
Berichte des Miniſters des Innern an ben König und bie 
Drbonnanzen bdeffelben , in Bezug auf Idie In» Belagerungss 
ftandsErktärung von Paris, die Entlaffung der Zöglinge der 
polytechniſchen Schule und deren Lünftige Meorganifirung, 
ferner die Auflöfung des Artillerieforps der Mationalgarde, 
welches ebenfalls frifh organifirt werden fol, fodann die Auf⸗ 
loͤſung der koͤnigl. Veterindrfchule von Alfort, endlich auch bie 
Entlaffung des Maires vom 7. Arcondiffement von Paris, 
Hın. Marchand. 

— Der Gerant der Zeitfchrift „le Eemps“ hat öffent 
lich gegen den Alt der Regierung, Paris in Belagerungszus 
fand zu erfiären, proteſtirt. Er nennt diefen Akt eine Ver⸗ 
fegung der Eharte und der Geſetze. 

— Der Herzog von Fig James iſt am 8. arretirt 
worden. 

— Dem Erurier zufolge hat ein Kaufmann ein Schrei⸗ 
ben aus Rennes erhalten, daß die kleine Stadt Chateaubourg 
(Sue et Vilaine) von einem Korps von Chouans von 2400 
Mann genommen fei, und daß der Präfeft und die Munizis 
palbehörden aller Gemeinden den Belagerungszuftand des Des 
partements verlangt hätten. 

— Die Minifter haben dem Könige vorgeftern einige 
Stunden lang die Parifer Ereigniffe verheimlicht. Man fagte 
ihm nur, es jel eine Emeute ausgebrochen, aber nicht, daß 
man ſich flug. Sobald ber König Letztetes erfuhr, ließ er 
ſchneli Frau und Kinder wecken; Königin und Prinzeffinnen 
mußten obne viele Umftände in Schlafröde gehüllt zu Was 
gen felgen und mit Ludwig Philipp von St. Cloud nad 
Paris fahren, wo er voll Zorn auf die Minifter ankam, welche 
ihm nicht früher Nachricht gegeben hatten. 

— As ih um 2 Uhr von ba nad dem Paffage Saus 
mon (Rue Montmartre) gelangte, ftand gegenüber der Leichen» 
wagen bes 17Tjährigen Maͤdchens, das vorgeliern Abend am 
Bette der kranken Mutter von einer Kugel getroffen warb. 
Die Mutter iſt feltdem auch geftorben. Wohl breifig junge 
Mädchen in weißem. Gewand und mit Todtenktaͤnzen gingen 
zur Seite und hintennach, bie an dem Sarge befefligten weis 
Ben Schleifen haltend: an Verwandte und Freunde ſchloß fich 
Volk an; die halbe Nachbarſchaft meinte. 

— Der König bat fih großer Gefahr audgefegt‘, was 
ihm eine gewiffe Popularität gab. Lafayette ließ vorgefbern 
Abend dem Könige erflären, daß er mit größter Trauer biefe 
Unruhen fehe, daß man feinen Namen gegen feinen Willen 


ge s. 
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babei mißbraucht habe, und daß er und feine 

neuen Dpnaftie gaͤnzlich ergeben fei. {a —— 
ſchon gemeldet, daß er während des Kampfes ſich in fein 3 2 
mer verſchloſſen und geweint haben fol.) Ueberhaupt find J 
Häupter ber republikan iſchen Parthei nicht dabei fompromite 
tirt. Man erwartet Maßtegeln gegen die liberalen Joum r h 
Die Zahl der Todten und Verwundeten ift nicht befannr * 

— Die Rachfolgen dieſer gefcheiterten Revolution Fat 
vorausjufehen. Ueber taufend Menſchen find arreticr daru 
ter auch, wie man fagt,- ein Deputicter, Garnier Pages Di 
liberaten Journale werden unterdrüdt, Das Krkmerth = 
frohlodt, der Egoismus gedeiht, nnd viele: ber beſten —— 
muͤſſen Trauer anlegen. Die Abſchreckungstheotie wird Be 
mehr Dpfer verlangen. Schon ift ber Nationalgarde An 114 
ob ihrer eigenen Force ; biefe Helden erfchredden, wenn fie A 
ſelbſt in einem Spiegel fehen. Der König, ber große, ſtark⸗ 
maͤchtige Ludwig Philipp wird viele Ehrenkreuze austheilen 
Der bezahlte Figaro wirb bie Freunde der Freiheit auch im 
Grabe fhmäben , und letztere heißen jeht Keinde der öffent: 
lichen Ruhe, Mörder u. ſ. w. — Ein Schneider, ber heute 
Morgen auf dem Vendomeplatze es magte, die gute Abt 
ber Republikaner zu erwähnen, befam Prügel von einer ſtar⸗ 
fen Grau, die wahrfcheinlich feine eigene war. Das ift die 
Kontrerevolution. . 

Warſchau, 5. Juni. Von, den Mitgliedern der na 
St. Petersburg abgegangenen Deputation der Einwohner 4 
Königreich® Polen find in biefen Tagen ſchon einige wieder 
bieher zuruͤckgekehrt. 

Berlin, 6. Jun. In einem Privarfchreiben aus Dred 
bei Neuftadt an der Doffe vom 26. Mai heißt ed: „Ein 
merkwürdiges Natureteigniß hat ſich vor Kurzem in hiefiger 
Gegend zugetragen: in der ganz heitern und windſtillen Nacht 
vom 25. bis 26. April iſt naͤmlich in unſerm Ser, an der 
Stelle, wo der Flſcher noch am vorigen Abend, bei 4 Fuß 
Tiefe, fein Netz gezogen hatte, eine kieine Infel von 5 Rus 
then Länge und 3 Ruthen Breite plöslib aus dem Grunde 
emporgeftiegen, fat 3 Fuß über den Mafferfpiegel ſich erbe 
beud. Sie ift offenbar Bein abgeriffenes Uferftüd, denn 8 
iſt keine Spur von Vegetation, fondern nur ber Schnecra 
grund, ber den Boden des Sees bildet, auf ihrer Oberfiice 
ſichtbar; auch iſt nebenbei eine Tiefe entftanden, die man mit 
bem längften Ruder nicht ergründen kann. 


Allerlei 


Nach Privarbriefen aus Peſth, hat die bort gaflirende 
Scyaufpielerin Mad. Birch Pfeifer gar nicht gefallen. Wie 
Bann, fo fagte der verftändigere Theil des Publitums, nach 
einer fo zarten und angenehmen Erfheinung, wie Demoif. 
Hagn war, eine fo unmeibliche und edige Erfheinung, ein 
fo ungraziöfes und plumped Spiel gefallen? Schreien und 
mit den Händen fechten, ift noch nichts. Auch ein neues 
Stud von ihr: „Robert ber Tiger“ bat dort bei den Ge» 
bildeten Mitleid mit der Verirrung der Mad. Bird: Pfrifer 
erregt, die noch Immer Eeine Ruhe giebt und Stuͤcke wacht. 

— Am 6. Junf paffirten durch) Mainz 31 Familien , 
beftehend aus 162 Köpfen; fie kamen aus dem Würtember- 
giſchen und reifen nach Amerika, 
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— Auch mit ber neueften Poft find und wieder mehrere 
Journale, mamentlid der National und ber Meffager, 
ausgeblieben. Die Tribüne und der Courier be VEus 
rope erſcheinen mur ftüdweife. Die Tribüne erlärt, zwel 
ihrer Redakteure feien nad) zweiſtuͤndiger Haft wieder freiges 
geben. worben. Der Nouvellifte gibt die Zahl der Ders 
bafteten auf, 1000, ber Gonftituwtionnel auf 10600 an. 
Das Debats verfihert, unter den Grtödteten und Grfans 
genen. befänden fich viele fremde Flüchtlinge. (As. 3t.) 

— In einem Dorfe bei Srankfurt fand eine abſcheuliche 
Mordthat ſtatt. Ein Nadybar verlor gegen den andern einen 
Prozeß wegen Verbauung des Lichtes, und follte die wider: 
erhrlih aufgeführte Bretterwand abbrechen. Statt deffen 
ſchoß der Sohn des Verlierenden durchs Fenſter feiner Wohs 
nung den Nachbar in eigenem Haufe todt. Die rahfüchtige 
Mutter des Boͤſewichts felbft rief dem zagenden Verbrecher 
gu: ſchieß mur, die Gemeinde hat noch mehr Kinder zu ers 
näbren, fie mag aud) diefe erziehen. Der Sohn fhoß, und 
der fchönfte Mann im Orte, im kraͤftigſten Männeralter, 
Rürzte, vom Blute Übergoffen, an ber Seite feines Weibes 
nieder, 
— (Die Handwerker ber ehemaligen Zeit.) Die Hands 
werker waren vormals weit reidyer ale jegt, wozu vorzüglich 
der Danfebund beitrug, der in ganz Deutſchland Wohlſtand 
verbreitete. Selbft Kalfer wurden font von einzelnen Hands 
werkern mit Geld unterftügt; der Kaiſer Sigiemunb 
verachtete nit die 3000 Mark Groſchen, die ihm ein 
Schuhmacher lich, Dem Anſehen der Handwerker entſprach 
damals auch ihre Lebensart. Vorzuͤglich wurde es im iöten 
Sahrhunderte Mode, daß die Handwerfsgefellen Degen trus 
gen. Zum Puge bei Feſt- und Gallatagen gehörte bei einis 
gen Geſellen ein Degen oder ein Schwerdt oder nah Bes 
fhaffenbeit des Handwerks ein langes Meffer. Die Meifter 
traten in Saden von Sammet einher, welche an ben Xers 
meln mit Silber befegt waren. Die Handwerksweiber ſetzten 
ihren Stolz in lange Meffer, in Kleider mit Schleppen, die 
auf bie Erbe herabhingen, in Pelje und große Sturmhauben. 
Zur Steuerung dieſer Eitelkeit befahl man von Seiten ber 
Obrigkeit allen Welbern diefer Art, ihre Kleider und Schlep⸗ 
pen aufs Rathhaus abzullefern, mo man die Schweife abs 
ſchnitt und fie an bie Armen vertheilte. 

— Der größte Diamant in der Welt wurde im Fluſſe 
Abalte, ungefähre 92 Stunden norbmwefllid von Serro do 
Frio, gefunden. Die Geſchichte diefes Steins klingt fehr abens 
teuerlih : Drei Brafilianer, Anton de Souza, Joſe Felix Gos 
mes und Thomas de Souza, waren für irgend ein Vergeben 
zu ewiger Verbannung in den mwildeften Theil des innern ans 
des verurcheilt. Dies Uetheil war fireng, aber bie Cegend 
ihrer Verbannung die reichſte der Welt; jeder Fluß roMte über 
Bold Hin, und jedes Thal enthielt unerſchöpfliche Diamant: 
graben. Cine Hoffnung diefer Art half diefen unglücklichen 
Männern ihr ſchreckliches Schickſal ertragen; fie ſchmeichelten 
ſich immer, eine reiche Mine zu entdeden und fo einen Wis 
derruf ihres harten Urtheils zu erhalten. So fteichen fie faft 
ſechs Jahre nach Goldgruben ſuchend umher, bis ihnen das 
Gluͤck günftig war. Cine auferordentlidye Dürre hatte das 
Bert des Fluſſes Abaite troden gelegt, und während fie bier 
nad) Gold gruben , fanden fie einen Diamant von faft einer 
Unze Gewicht. Voll Freude über diefe Entdeckung beſchloſſen 


552 


fie auf gut Gtü nad) Vila Ricca zu gehen und die Gnade 
der Krong anzurufen. Der Gouverneur traute kaum feinen 
Augen, Als er den herrlichen, glänzenden Stein fah; er vers 
fammelte fogleid; eine Kommiffion von Beamten des Diamans 
tendifttifts, und als dieſe den Stein für aͤcht erfannten, wurde 
er fogleich nach Liffabon gefhidt, Es iſt wohl. überflüffig zu 
bemerken, daß die Strafe der drei Verbannten auf der Stelle 
aufgehoben wurde. Diefer berühmte Diamant wurbe von 
Mome de (File auf die ungeheure Summe von 300 Milz 
onen Pf. St. gefhägt. Er ift ungefchliffen, allein der vers 
ftorbene König von Portugal, der ein leidenſchaftlicher Lieb⸗ 
haber von Edelſtelnen war, ließ ein Loch durch denfelben bob» 
ten, um ihn bei feſtlichen Gelegenheiten um den Hals tras 
gen zu fönnen. Kein Mondrdy hatte eine fo ſchoͤne Samm⸗ 
lung. von Gbelfteinen als er. 

— In Bologna haben die Schildwachen in Zukunft 
nicht nur vor ihren Staabsoffizieren, fondern auch wor jedem 
Priefter das Gewehr zu präfenticen. 

— ( Sonberbares Regifter.) Einer der Thuͤrſteher des 
Tuilerienplages zu Paris hat folgendes fonderbare Megifter 
gehalten von den Hauptperfonen, melde während feiner Dienfts 
zeit das Schloß bewohnt: 

1. Napoleon Bonaparte, erſter Konful der Republik, fos 
dann Kaifer der Franzofen, eingezogen den 19. Februar 1800 
aus dem Ruremburgpallafte, ausgezogen den 30. März 1814 
nad) der Inſel Elba. 

2 Ludwig XVIIL, König von Frankreih und Navarra, 
eingezogen den 3. Mai 1814 aus England, ausgezogen ben 
19. März 1815 nach Belgien. 

3. Napoleon, Kaifer der Franzofen, eingezogen ben 20, 
März 1815 aus Ciba, ansgejogen den 3. Juli 1815 nad 
ber Infel St. Helena. 

4. Ludwig XVIII, König von Frankreich und Navarra, 
eingezogen den 18. Juli 1815 aus Belgien, geflorden im 
Haus den 16. September 1824. 

5. Karl X,, König von Frankreih und Navarra, eins 
gezogen den 16. September 1824 aus dem Pavillon Mar- 
san, ansgejogen ben 29. Juli 1830 nach Schottland, 

6. Das Parifer Volt, Infurrektionsgefellfchaft, eingezos 
gen den 29. Juli 1830 von der Straße, ausgezogen ben 9. 
Auguft zu feinen Gefhäften. 

7. Ludwig Philipp, König der Franzofen, eingezogen den 
9. Auguſt 1830 aus dem Palais:Royal. 

— Am 6. Zuni find die Trauben in den Weinberge» 
lagen Pfülm und Spielberg auf Randersaderer Markung in 
die Bluͤthe getreten. 

— (Parifer Mode.) Ohne Zweifel erhalten ſich unfere 
Moden darum ſo lange ohne Veraͤnderung, weil ſie ſo ein⸗ 
fach, als geſchmackvoll ſind. Wir behalten dieſes Fahr noch 
dieſelben Aermel bei, denſelben Schnitt des Leibchens und dens 
felben einfachen Rod, Alle neuen Roben find fo gemacht. 
Bon allen zum Vorſchein gekommenen Megligse s Oberröden 
verdient einer wegen feiner vorzuͤglichen Eleganz Erwähnung. 
Er ift con weißem Mouffelin, im Plain Glodenblumen ges 
ſtickt; das Leibchen iſt vornen ſchraͤge gefältelt und eben fo 
hinten unter dem Gürtel, Der Aermel ift nähft der Hand 
von einer zarten, geftidten Glockenblumen⸗Gultlande eingefaßt. 
Die runde Pelerine mit drei Zaden, iſt, wie die Robe im 
Plain, geftidt, und eine ähnliche Guirlande, wie die an ber 
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Hand, fapt fie nur. Sie ift mit fehr Mein gefalteten Kans 
tem befegt. Der uͤberſchlagende Kragen ift doppelt ynd vier⸗ 
eig Eine Art Zeug, wovon man fchon im vorigen Sabre 
einige Proben fahr, ift in diefem Jahre mit vieler Auszeiche 
mung wieder erſchlenen; es ift dies ein rother Pergal mit 

tjem Muſter, vorzugsweife für Kinder beſtimmt, welche 
gar nichts Elegantered tragen innen; mit weißem Pantalor 
und Battifl- Kragen ift es eine herrliche Tracht. Die Damen 
machen recht huͤbſche Pubermäntel und Negligee » Oberröde 
daraus. Kamaſchen werden vorzugsweiſe vor Halbſtiefeln auf 
Landparthien oder Morgen » Bußpromenaden getragen. Zur 
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Sommertracdht verfertigt man fie von um ebtel te 

re u. Gros des —— — 92 

ann die Farbe des Schuhes haben. d 

man — Maroquin, — tet 
— Aus Leipzig wird geſchrieben, daß bie 1 

eine ber beften feit 25 Jahren geweſen iſt. Alles —— * 

gekauft. Die preuſſiſchen Fabrikanten haben alleinig meht a8 

um h MU. Thaler am Werthe verkauft. Das Süd Auh 

wu 

um 3 bis 5 Thaler mehr als im vorigen Jahre be 


— — — — — 


Anzeigen. 





329 . 2a). Berſteigerung. 

Montag den 18. Juni wird Bormit⸗ 
tags von 40 — 12 Uhr und Rahmittags 
von 3— 5 Uhr die Verlaſſenſchaft des 

eiftlichen Rathes und Pfarrers Johann 
Baptift Peuger in der Behaufung des ge: 
heimen Rathes von Wiebeling am Sehe 
Nro. 92 gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfleigert. Die zu verfteigernden Gegen⸗ 
fände beftehen in Waſch und Kleidungs> 
Rüden, einem Bette mit Matragen und 
Meubels, worunter fi ein ganz neuer 
Sekretatr von Kirſchbaumholz befindet, daun 
mehrere Bücher, verfhiebenen, größten: 
theild- aber theologifchen Inhalt. 

Die Xudruf der Blicher beginnt Rad» 
mittags 3 Uhr. 

en 8. Juni 1832. x 

8. B. Kreis: und Stadtgericht 

Münden. 
Alweyer, Direktor. 

30531» Pichler, 

327. (25), Berfteigerung. 

Domerſtag den 14. d. werden Bor: 
mittags von 9— 12 und Nachmittags von 
3—6 Apr am Mar :Zofephöplage Nr, 46 
w ebener Erde gegen baare Bezahlung öf⸗ 
entlich verfteigert, ale: 

Ginige Dehlgemälde von guten Mei: 
fern in gut vergoldeten Rahmen, Spies 
er chinefifches und anderes —— 

läfer, eine Zundmaſchine, Seſſel, Kanas 
pres, Zifche, Schreib:, Kommoed. und Bü: 
cherkäften, mehrere Bü ergeftelle, ı Müns 
zenkaften, eine Kochmaſchine, eine eiferme 
und.eine new eichenholgene Geldkaffe, Ku⸗ 
pfergefchier, Kleider und Wäſche und noch 
mehrere andere Gegenftände. 

Raufsluftige find hiezu geziemend ein: 
geladen. 

515. 6 6.) Am @rauenplage beim Auge: 
burgerbothen Krauß Rr. 1595 find fo Teich 
oder am Ziele Micyaeli 2 fehe ſchöne Mob: 
nungen über 3 und 4 Stiegen für ben 
jähelt en ——— von 190 und 180 fl. 
zw bezlehen. D. Ueb. 





313. (4 ) Berſteig erung. 

Am Montag den 18. Züni und am 

ger Zage wird in der Aubwigäftraße 

to. 1669 MBormittags von 9 — 12, und 
Nachmittags von 3—6 Uhr wegen Abreife 
einer anfehnlichen Kamilie eine Werfteiges 
tung im 3. Stode flattfinden. 

Diefelbe beſteht aus Silber, und 
einer faft neuen und gang modernen Mos 
biliarfhaft von Nuß⸗, Kirfhbaum » und 
weichen Holze, dann filbernem Kifcdhbes 

ee, Leuchter, Kaffeekaunen, Borleg⸗ und 

agout· Löffel ſ. a. Bronce⸗ Uhren, Spies 
gel in vergoldeten Rahmen, Divans, So⸗ 
pᷣha's, Tabourets, Fautenils und andere 
Seſſel, Bureau, Chiffonierb, Kleider: Waſch⸗ 
und Bucherkäſten, Gommodes, Speife:, 
Spiel: umd andere Tiſche, Bettläden, Eta- 
gers, und noch ſehr viele andere gut erhal⸗ 
tene Gegenftände. 

Kaufsluftige werden hiezu gegiemend 
eingeladen. 

324.(3 b). Anfünbigung: 

Unterzelcgneter hat biemit die Ehre, eis 
nem hoben Adel und hochzuverehrenden 
zen ergebenft anzuzeigen, daß er bie 
m der Sonnenftraße Nero. 1295 befindliche 
Reichimenerfhe Spezereiwaarenhandlung 
am 1. Juni übernommen hat, und em— 
pfiehit fi unter den billigften Preifen um 
geneigten Zuſpruch 

Andr. Weiß, 


Kaufmann und Hauseigenthümer . 


323. (25). Dei Endeöunterzeichnetem find 
ſehe fchöne, waſſerdichte, ſchwarze Filshüte 
um 4 fl. 30 kra, weiße um 4 fl. und Bi⸗ 
famhüte zu 5 fl. 24 kr. zu ver aufen, zus 

leich empfehle ich meine Seidenhüte auf 
ilz und Spatri zu ſehr billigen Preifen 
Martin Binder, 
€, priv, Hutfabrikant 
Schwabingerfirafe Neo. 74. 

350. Gin Kifte vol neuer, verfäledener 

apparbeit, als Xoilett, Federpinale, 

eichnungskaſtchen zc. iſt um um ſehr bil⸗ 
ligen Preis zu verkaufen. Das Ueb. 


— en ms 
333. In der Weinftraße Nr. 122 im 1. 











Stod if ein guter Wienerflügel mit 6 Des. 


taven zu verfaufen, 





318. Bei ©. A. Pleifhmann in 
ar oberhalb der Hauptwade, if 
3. Wernhard's 
kurzer und doch faßlicher 
Katechismus 


der 
Deutſchen Geſchichte 
fuͤr Schulen. 
8. 1632. 20 kr. 

Dieſes wohlfeile, dem Jugendalter 
gar angemefjene, Büchlein wurde in der 
bficht gefchrieben, dem deutfchen Kuaben 
frühzeitig in die Hallen der Geſchichte um 
feres Volts einzufüpren, und im dem jugend« 
lichen Herzen bie kiebe zum gemeinfamen 
Baterlande zu entflammen. üe Schule 
und Haus ift es eines der nüglichften Büder, 
und verdient mit Recht die allgemeine 

Verbreitung in allen deutſchen Ganen. 


Bei W. Mihaelis in Minden, Ba 
gar Nr. 7., ift fo eben eingetroffen, und 
wird Subflription Darauf angenommen: 
Vater laͤndiſche Biographie; oder Lebent⸗ 

Umriſſe berühmter Männer aus Bapıra. 

Erftes Heft enthaltend: Ludwig, fe 

nig von Bayern; Wilhelm, Hu 

jog In Bayern; Marimilien, Ort 

v. Montgelas; Gari Philipp, 

Fuͤrſt v. Wrede. gr. 8. in Umſchlag 


geb 48. Er. = 

331. Ein Frauenzimmer fucht noch meh: 
rete Mädchen zum Nähınlernen ; wohnhaft 
im Maderbräugäßchen ro. 199. 
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Theater » Anzeige. 
Im Volkstheater in der Au. 
Donnerftag. Die beiden Sergeauten. 
reitag. Der Brand von Moskau. 
onnabend. Die Räuber auf Mara 
Sulm, 





ze r Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. ©, Saphir. 
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Muͤnchen, 





Sonnabend, den 16. Juni 1832: 








Sprüchwoͤrtlicher Vortkſch. 


„Sie könnten erzogene Kinder gebären, 
Wenn bie Eltern nur ſelbſt gezoͤgen waäͤren.“ 





Bayermn. 


Münden Nach dem neueſten von dem Kourlet 
Binder aus Itallen mitgebrachten Nachrichten werden Ee. 
Meaj. der König am 18. d. dahier eintreffen. Die hiefige 
Bürgerfchaft bat dem Vernehmen nad ſchon Anftaiten zu 
einem feſtlichen Empfang: des langerfehnten,, geliebten Monats 
hen getroffen. Es werben fidy mehrere Bürger zu Pferd 
und zu Wagen außerhalb Sendling verfammeln und mit eis 
nem Mufitwagen an der Spite und von mehreren‘ ländlich 
gezierten Bauernwagen begleitet, ben Einzug halten 

— Am 1%. d. hatten J. Maj. die Königin Karoline 
zu Biederſlein ein großes Diner gegeben, zu woelchem ber Hr. 
Feld marſchall Fürft v. Wrede und mehrere Herren Generale 
und SKavaliree eingeladen waren. 

— Am 13. war Minitterrath. 

— Das 2te, Ste und Ste Chevaurlegeräregiment, das 
Aaſte Waraillon des 14ten und 2 leichte Batterien des 2ten 
Artillerieregiments find nad dem Rheinkteiſe beordert. Bri⸗ 
gabefommandanten find: Hr.Graf Pappenbeim, Baron v. 
Sedendorf und Dberft v. Horn. Der Kommandant des 
Ganzen ift noch nicht benannt. 

— Die Chevaurlrgers » Divifion aus Bayreuth hat dem 
Vernehmen Drdre als Garniſon Ansbach zu befegen. Eben 
fo zwer Kompagnien drs 12 - Infanterieregiments Prinz Otto 
aus Wuͤrrburg Aſchaffenburg zur befegen: 

— Der Hr. Oberkriegskommiſſaͤr Prudner geht dem 
Vernehmen nad) als Chef der Adminiftration zu den In den 
Rheinkreis beorderten Truppen ab. 

— Der vortrefflihe Baſſiſt Hr. Santini wird naͤchſte 
Woche zweimal bier fingen, und zwar mit der Die. Schiar 
ferti zufammen, im „Barbiee von Sevilla“ und in „Gene: 
rentola.“ 

— Am: verfloffenen Dienffag bat die Polizei bei den 
bieffgen Metzgern 57 Stüͤck eiferne Gewichte als zw yering 
befunden und Eonfiszirt, 

— Das Noggenbrod muß Elnftiig wieder von. den 


len. Der Thaͤter iſt bis jet noch unbekannt. 


Bädern in Städen zu 2 fr, 4 Er., 8 Er. und 16- fr. au: 
gebaden werben. 

— Der Bierwirth Rechner iſt ſtatt dem Eiſenhaͤndler 
Bortner als Vorſteher des 6; Stadidiſtriktes aufgenommen 
worben. 

— Am Samſtag warb Hr. Profeffer Deftreicher 
aus Landshut als vertuͤckt in das hiefige Krankenhaus ges 
bracht, 

— Die Beifpiele von: Beftchlungen häufen: fi) tägtäge 
lich, was für den Freund der Menfchheit eine gewiß höchſt 
bebauerlihe Erfheinung iſt! So wurden Jeßten Mittwoch im 


ſtaͤdtiſchen Leihhaufe dahier einer ganz armen Tagwerkersfrau 


mehrere Gulden, welche fie in ihr Nastuch eingewicelt hatte, 
auf eine feine Manier aus dem Schurz-Sacke herausgeflch: 
Möge bei 
ber ſtets fleigenden Theuerung die Polizei befonders auf biefe 


Erſchelnung ein hoͤchſt wachſames Augenmerk richten, um fo 


viel als möglich diefem reißenden Uebel zu begegnen und ab: 
jubelfen. 

— Gtodengiefer Regnault in Münden bat bekanntlich 
vor einigen Jahren bewegliche Waffergubringer in das ſtaͤdti— 
ſche Feuerhaus geliefert. Diefe Mafchinen in ihrer Konſtruk⸗ 
tion den Feuerſpritzen ähnlich, faugen das Maffer aus Kande 
len und andern an der Oberfläche der Erde befindlichen Maf: 
ferbehältniffen am ſich, und treiben e8 in bänfernen Schiäu: 
den mehrere hundert Schritte weit fort. : Ein folder Waſ⸗ 
ſerbtinger liefert fo viel Waſſer, daß damit eine Feuerfprise 
ununterbrochen in Thaͤtigkelt erhalten werden Pann. Der Me: 
chanikus Ertl in Münden bat nunmehr dem ftädtifchen Feuers 
baufe einen äbnlihen Wafferzubringer gellefert, welcher das 
Waſſer nicht blos aus Kandten, ſondern fogar aus 16 Fur 
tiefen Brunnen an fib fange, und in Schläuchen eben fo 
weit fort treibt. Diefe Mafchine wird uͤberall ſeht qute 
Dienfte leiften, wo zum Löoͤſchen eines entfiandenen Brandes 
fein anderes, als Brunnenwaffer verwendet werden kann. Sie 
wird durch 5 Männer leicht in Vewegung gefegt und liefert 
in jedee Minute bei vier Eimer Waffer, 
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— Dad Bayerifhe Volkoblatt fagt: „Ein Kore 
tefpondent der allgemeinen Zeitung (vom 6. Juni) ſchteibt 
vom Lech in Bezug auf die öffentliche Feier des Jahrtages 
der Verfaffung unter Anderm: „ſowie dieſe (wahren Patrios 
ten) mit uns einzelne Scenen der Feler zu Galbach und Ham⸗ 
bad nur bedauern werden. Auf der reinen Bahn bes fons 
ftirutionellen Lebens hielten ſich fichtbar die Begeher der Ver⸗ 
faffungsfeler zu Regensburg und Augsburg 1. — Unter 
diefen einzelnen Scenen bei der Feier zu Gaibach ift ſichtbar 
bie Rede des Hrn. Hofraths Behr gemeint, die bekanntlich 
von Einzelnen mißverftanden, und von ſolchen, bie fie gar 
nicht gehört hatten, entſtellt verbreitet wurde. Allerdings hat 
Hr. Hofrath Behr darauf aufmerkfam gemacht, daß unfere 
Berfaffung, wie fie dermalen befteht, den gerechten Forderun ⸗ 
gen des Volks und der Zeit nicht entſprecht, daß eine Reform 
unferes Eonftirutionellen Lebens nöthig fei, und daß ber auf 
die Verfaffung gefhmworne Eid einer ſolchen Reform gar nicht 
im Wege fiche. Diefe Reform wollte er Übrigens, mie er 
mebreremal ausdrüdlich widerholte, nur auf dem geſetzlichen 
Mege; befonders auf dem Wege der Petition bethaͤtigt wiffen, 
und zu diefem Ende machte er fich gerade In der Rede, die 
ec am Abende hielt, anheiſchig, eine Adreffe an Se. Mai. 
den König zu entwerfen, die dann mit einigen hunderttaus 
fend (2) Unterfchriften verfehen werben bürfte. — Uebrigens 
dürfte, felbft im Falle Dr. Hoftath Behr fih einen Erjeß 
erlaubt hätte, was aber nochmals wiberfprochen werden muß, 
baraus nicht gefolgert werden, daß die Begeher der Derfafs 
ſungsfeler in Galbach die reine Bahn des Fonftitutionelten Le⸗ 
bens verlaffen hätten.“ 

— Am 4. d. waren bei Zorneding der zwanzisjähriger 
Bauersfohn Joh. Weinberger von Eglharting, deſſen 
Schmefter , ein Knecht uud eine Magd eben im Walde beim 
Steeurchen, als ein Btigftraht in einen Baum fuhr, ihn 
jerfhmetterte, und alle vier Perfonen zu Boden firedte. Mit 
vieler Mühe geiang es, drei Perfonen wieder zum Leben zu 
beingen. Johann Weinberger aber blieb todt. Seine Muts 
ter iſt Witwe und er der einzige Sohn und ein fehr braver 
junger Menſch. 

— Die Redakion biefer Blätter findet ſich bewogen, eine in 
Nr0,95 dieſer Blätter aufgenommene eingegangeneKorrefpondenzs 
nachricht Über die Garnifonsverhältniffe Landau's zu desavouiren. 
Wir find in den Fall gefegt, erkiären zu können, daß fein 
Dffigier der Feftungstommandantfhaft von Landau mit der 
Bitte um WVerftärkung oder Wechslung der Garnifon bier an« 
gefommen ift. Bei der erprobten und bewährten Treue des 
'bayerifchen Militärs, bei feiner unerftütterlihen Anhaͤnglich⸗ 
keit an König und feiner Fahne, ift wohl kein Umſtand denk⸗ 
bar, wodurch der Militärdierft Landau's als ungefichert ers 
feinen koͤnnte. Der Einfender jenes Artikels in Nro. 95 
feine und alfo aus trüber Quelle geſchoͤpft zu haben. R. 


Dürkheim, (Mheinkreis) 6. Juni, Bei der geſchehe⸗ 
henen Einfeguny der neuen Gemeindeverwaltung, welche vors 
ber ſeht ſchlecht geführt wurde, hat ſich ein fehr unglüdticher 
Fall ereignet. Als der neue Verwalter Dr. Big, ehemal. Po: 


fizeitgmmiffär die Rechnungen und ie Gaffe unterfuchte, fan« , 


den fi) 25,000 fl. abadngig, um melde nun die Gemeinde 
betrogen wurde. Der abgefegte Gemeinde-Einnehmer Hauſer, 
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Vater von zwei Kindern erſchoß fi; fogleich hier 

feine Familie im Eiende und AA — var 
Aus Frankenthal wird unım 7. d. berichtet baf 

nun im Rheinkreife wieder alles ruhig if. In Dpgertpri 

wo wegen dem Aufpflanzen von Freiheitsbäumen einige du 

* —— Be: —— jegt taͤglich 70 Mann Kir 

ger die Wache, maden des Nachts Patroui 

und haben die Ruhe wieder ——— — 


Audsmdärtigen, 





Ulm, 8. Junl. Diefen Mittag 3 Uhr wurde 
Donaubrüde, nachdem die Paffage 44 A * Jah 
ten arpet - je F —— geöffnet, und von Mots 
gen e an fol fie für jedes Fuhrwe 
Habe geöffnet Beiden, htwerk,, Meifende und Ges 

London, 5. Juni. Die neue Magna: i 
ten iſt endlich definitiv angenommen, 2 — — 
haus zuruͤckgebtacht worden. Morgen erhält fie die konſgi⸗ 
Sanktion. Bon dieſem Tag am batirt ſich eine neue gie 
geiche Epoche für England, das einer kaum noch zu ahnım 
Wohlfahrt entgegengiht. Ich weiß, daß Graf Grep und feim 
treuen Kollegen ſich mit einer Reihe vom nationalen Verbeffe 
zungen beichäftigen, die ihnen ben unvergaͤnglichen Dank die 
fer großen Nation ſichern. 

— v. 6. Juni. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Don 
Pedro und feine tapfern Truppen bereits im Angeſichte Pors 
tugals find, und vielleicht werden wir bald vom Beginne des 
Kampfes hören. Dann wird es fich zeigen, ob die Liebe der 
portugiefifhen Nation für den müden und gnädigen Den Mi 
guel fo groß ift, als die Lifaboner Zeitung und Die Morning: 
Poſt behaupten. ı Gourier.) 

— Die Keformbill iſt durchgegangen, und all das Gute 
und Böfe, das davon gehofft und gefürchtet worden, ma 
jegt in Erfüllung geben, wenn man anders nidyt zu vie ge 
hofft und zu viel gerücchtet bat. 

— Graf Grey iſt ſeht unwohl; er leibet an Krim 
pfen. (Globe) 

— Heftige Gemüchöbewegungen und angeftrengte Der 
ſchaͤftigungen bei einer ſchwachen Körperfonftitution habentw 
Aberdeen eine Entzündungstrantheit zugezogen. 

— Dem John Bull zufolge wurde das Bildniß det 
Königs und der Königin Dorcefterfhire verbrannt. 

Paris. Am 5. d. ſtürzte fi eine Bande Menſchen 
merkwürdig durch Koftim und durch Alter, gegen Lafevetie 
und ſchrie wie müthend: „Wir müffen dod die Geſchͤfte 
diefes Mannes beforgen, weil er uns fonft verhinderte die un 
ferigen zu beforgen.* Ein Narionalgarbift zerftreute den Haufen. 

— Man verfihert, die Leiche Lamarques feie auf dem 
Kichhofe pere la Chaise begraben worden. 

— Am 6. d. flarben in Paris an der Cholera, am. 
2ı und am 8. 16 Perfonen. 

— Die Theater in Paris waren am 8 , 9 und 10. d. 
ganz leer! 

— Die Belagerungserklaͤtung der Stadt Paris mir «m 
11. d. aufhören. 

— vom 8. uni. Einige Perfonen behaupteten but 
(7.), die Kammern würden auf den 25. Juli zufammn 


rufen werden. Ein Abendjonmal ſpricht felbft davon, Alt | 
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von einer gerwiffen Sache. — Die Nummern bed Meffager 
der Tribüne, des Echo francais und der Garricature wurden 
auf der Poft mittelſt gefeglicher Mandate in Beſchalag genoms 
men. Die Nummern des Gorfaire und des Revenant mur« 
den auf bloßen Befehl des Poftdirektors zurüdtgehalten. — 
Man ſchaͤtzt die Zahl der am 5. und 6. Juni Getöbteten 
auf 2 bis 300. — Man begegnet noch immer Abtheilungen 
von Nationalgarden, die. Gefangene führen, die ohne Zweifel 
gu den Infurgenten gehören, die fich geftern nad Einnahme 
der letten Bartikaden gerettet haben. — Heute wurden 40 
Beihname auf der Morgue ausgeftellt, deren Zugänge von 
jablceihen Haufen defegt waren. Jeden Augenblick fanden 
bergerreißende Aufteiste ſtatt, wenn eines dieſet Dpfer von 
feinen Verwandten erfannt wurde. — Die Zahl der Ders 
wundeten der Befagung beträgt etwa 400: die der Nationale 
garde 120 bis 1505 bie Zinientruppen und bie Nationalgarde 
haben zufammen etwa 130 Mann verloren : TO bis 80 Ems 
pörer wurden getödtet. Man führt eine bekannten Namen 
darunter auf. — Wir koͤnnen verfihern, daß die Angabe, 
General Lafayerte fei eingeladen worden, Paris zu verlaffen, 
falſch if. Couriet.) 

— Der Gonflitutionel ſchteibt aus Rom vom 24 Mai: 
„Madame Liritia Bonaparte, von einem fehr nahen Ende be⸗ 
droht, hat ihren teftumentarifchen Verfügungen zu Gunften 
bes Herzogs von Reichſtadt ein Kodizill beigefügt, demzufolge 
für den Hall eines fruͤhzeitigen Todes des jungen Herzogß, 
das ihm von ihe beflimmte große Erbtheil der Familie Bos 
maparte wieder zu gut fommen folle. Madame Laͤtitla hat 
ſich mit dem Kardinal Feſch, und dem Grafen Lüͤtzow, bes 
vollmächtigten Gefandten von Oeſterreich, uͤbet dieſe Verfuͤ⸗ 
gung beſprochen, zu der ſich bie Mutter Mapoleons, buch 
die immer ſchwankende Gefundheit ihre® Enkels, entſchloſſen 

at.“ 

. — Der nicberrheinifche Gourter ſchteibt aus Meg: „Bei 
der legten Darftellung der Dame⸗blanche hatte Georg gefagt: 
Die Kiugbeit gebietet uns in Alem die richtige Mitte zu hal⸗ 
ten. Ein allgemeines Pfeifen brach auf diefe doktrinaire 
Sentenz aus, und der Saal ertönte von dem taufendfadh 
wieberhoften Gefchrei: Fort mit dem juste-miliew! fort mit 
den Sulinsabtrünnigen! fort mit den Verräthern! „Es lebe 
die Freiheit 4 Die Marfeillaife wurde gefungen, und nicht 
eine einzige Stimme erhob fi, um das juste-milieu zu 
vertheidigen.“ 

— Wahre Freunde rathen dem Könige, nicht viel in 
die Stadt zu gehen. Schon am 6. Morgens rieth Ihm Ger 
neral Schramm zu Haufe zu bleiben „Site,“ fagte Schramm, 
„man bringt fie um.“ „General ‚“ erwlederte Ludwig Phis 
tipp, „die Hand des Moͤrders wird zittern, wenn er nach ſei⸗ 
nem Könige zielt.“ 

— SEs ſcheint keine ganz rothe, fondern eine roth-fhmarze 
goldene Fahne geweſen zu fein, die Lafayette, bei Lamatque's 
Kobdtenfeier, mit Immortellen bekraͤnzt hat. Diefe fabelbafte 
Fahne, die Niemand kannte, hatten viele für eine republifa« 
alſche gehalten. Ad, ich kannte fie ſeht gut, ich dachte gleich: 
dus Heber Himmel! das find ja unfre alten Burfhenfchaftd« 
farben, heute geſchieht ein Unglüd oder eine Dummheit, Leis 
der gefchab beides. Als die Dragoner beim Beginn der Feinde 
ſeligkeiten auch auf die Deutſchen einfprengten, die jener Fahne 
folgten , bartitadirten ſich diefe hinter die großen Holzbalken 
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eines Schreinerhofes. Später tetirirten fie ſich nach dem 
Jardin des Plantes, und die Fahne, obgleich in ſeht beſchaͤ⸗ 
digtem Zuſtande, iſt gerettet. Den Franzoſen, die mich uͤber 
die Bedeutung: roth⸗ſchwarz⸗goldne Fahne befragt, habe ich 
gewiſſenhaft geantwortet: der Kaifer Rothbart, der feit vielen 
Zahrhunderten im Kifhäufer wohnt, habe uns dieſes Banner 
geſchickt, als ein Zeichen, daß das alte große Zraumreich noch 
eriftirt , und daß er felbft kommen werde, mit Scepter und 
Schwerdt. Was mich betrifft, fo glaube idy nicht, daß letzte⸗ 
tes fo bald gefhieht; es flattern noch gar zu viele ſchwatze 
Raben um den Berg, 

„ — Das Journal bes Debats bedauert bie Folgen bes 
Bürgerkriegs und ſchreibt die Vorfälle vom 5. und . dee 
unmäßlgen DOppofition der Joumale zu. Es fragt fih, was 
denn Paris geworden wäre, wenn ber Aufftand gefirgt hätte? 
Es hofft, eine fo graufame Lehre werde nicht verloren, und 
die Charte künftig für Jedermann, für die Oppofiticn fo gut, 
wie füc die Regierung, heilig fein. 

Polen. Aus Warfhauer Blättern vom 3. Juni. 


Am 31. v. M. murde hier die Gründung einer Gitadelle, 


welche den Namen des Kaifers Alerander führen wird, felers 
lid) begangen. 

Wien, og. Jun. Heute Vormittag farb dahier nad) 
langen ſchmerzuchen Leiden der als Publiziſt und politifcher 
Schriftfteller tuͤhmlich bekannte k. k. Hofrath bel der Hof: 
und Staatskanzlei, Friedrih v. Gens, im OBften Sabre. 
Früher in preußifhen Staatedienften und feit 1802 in. k. 
öftreihifhen Dienſten, erwarb er ſich ausgezeichnete Verdienſte. 
Der Kaiferftaat erleidet durch den Tod biefes Mannes einen 
fehe empfindlichen WVertuft, 

— In Mien fleigt die Cholera wieder auf eine beunru⸗ 
higende Wetfe: nad einem vor uns liegenden Schreiben fol 
len am 3. Juni 28 Perfonen an der Cholera erkrankt, und 
mehrere in wenigen Stunden geftorben fein. Am 9. Sunl 
erkrankten 30 Prrfonen. 

Rom, 5 Juni. Se. Maj. ber König von Bayern kam 
in der Nacht vom 2. zum 3. im beften Wohlfein aus Nea⸗— 
pel an; der b. Vater empfing den Beſuch des beutfchen Mo⸗ 
narden am Morgen nad beffen Ankunft, und wird heute 
einen Gegenbefuh auf der Billa Malta, des Königs Eigen« 
thum abftatten Uebermorgen gedenken Se. Maj. die Ruͤck⸗ 
reife nah München anzutreten. Se. k. Hob. der Kronprinz 
von Bayern ift noch in Meapel zurüdgeblieben, woraus man 
fließen will, daß die oftermähnte Heitath zwiſchen demſel⸗ 
ben und ber Prinzefjin Marie Antonte zu Stande kommen 
mwerbe, 


Die Landparthien in der Umgegend von München, 


Nachdem am Pfingfifonntag durch den vom frühen Mor: 
gen bis zum fpäten Abend den Wolfen unaufhoͤrlich entſtroͤm⸗ 
ten Regen fo mandem Freunde ber Natur und des gefelligen, 
anmuthigen Landiebens bie erwarteten Freuden im wahren 
Sinne des Wortes zu Waffer geworden find, fo mußte ganz 
natürlich der barauf folgende herrliche Pfingftmontag: Morgen 
Jedermann um fo angenehmer und liberrafhender erſcheinen, 
als man auch an dieſem Tage feinen freundlihen Sonnen⸗ 
blick zu hoffen wagte. An biefem überaus ſchoͤnen und his 
tern Tage murbe wenigſtens die halbe Bevölkerung der Haupt: 
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ſtadt in dns Freie gelodt. Schon am früheffen Morgen flo— 
gen bie fröhlichen Münchner zu Fuß und zu Wagen nad al» 
ten Richtungen. aus ihren: Mauern; in ben fpätern Vormit⸗ 
tagsftunden war fein Flaker mehr zu haben, und ſelbſt die 
Poſt wurde diefmal auferordentlih in Anfprud; genommen, 
denn nod) ben ganzen Nachmittag konnte man auf der Send» 
lingerftraße Wagen an Wagen gereiht und: die Miefen mit 
luſtwandelnden Menſchen bedeckt, erbliden. Die vornehm ⸗ 
ſten Erholungsorte, ſowohl in der Nähe, als in der Berne 
der Hauptftadt wie Großheffellohe, Menterfhmaige, Ebenhaus 
fen,. Maria:Eih, Bogenhauſen, Maria Einfiedel, Thalkit⸗ 
Een, Sendling u. ſ. w. fo wie die Eleinern ohne Ausı ahme, 
waren mit Gäften überfüllt, und die Mirthe fanden ihre 
Rechnung, wenn auch die Gaſte die ihrige nicht gefunden, 
und fid; größtentheil Über Unbequemlichkeit, ſchtechtes Bier 
und große Zehen zu beklagen hatten. Dir Ausflüge auf den 
beitigen Berg Andechs und die umliegenden Drifhaften waren 
biefmal eben fo zahlreich, wie gewoͤhnlich. Diefer berühmte 
Maufahrtsort wurde aber befonders von ben Schwaben bes 
fuht: An diefem frequenten Orte bedauert jeber Gaſt den 
unerfreufihen Umſtand, daß ſich nicht fchon laͤngſtens eine 
ordentliche Gaſtwirthſchaft etablirt bat, und muß mit tiefer 
Betruͤbniß bemerken, wie der Hr. Pfarrer des Ortes fo ganz 
gegen feine priefterliche Mirde in Gemeinfhaft mit dem Schul- 
lehter dleſe Wirthſchaft führt, und Letzterer fogar als Tiſch-⸗ 
decker und Aufwaͤttet funktionirt. Für alle erſtandene Muͤhe⸗ 
ſeligkeiten und Uebervortheilungen unbilliger Zechwitthe, wel⸗ 
chen fo mancher Fußgänger ausgeſetzt iſt, wird jedoch der Na⸗ 
turfreund auf dem nahen. Peißenberg entſchaͤdigt, wenn er an 
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einem ſolchen freundlichen Tage bie unausſprechli— 
Fernſicht auf demfelben, und befonders —— 
haft himmliſchen Anblick des Sonnenaufganges, genleßen kan * 
zu welchet Seelenfreude die Freunde des Schönen und Sven 
mehrere Stunden aus der Umgegend zahlreich dahin wand ig 
Dei diefer angenehmen Landparthie kann man auch in Im 
terbrunn bei Gauting einſprechen, mo jeder Saft von ie 
braven Wirthsleuten artig behandelt und febr biltig und — 
bewlethet wird. Die Erftiſchungen und Spelſen find — 
ſelbſt nicht minder gut und empfrhfenswerth, und ſchon hat 
ſich aus dieſem Grunde eine anſehnliche und jur Ehre — * 
Wirths immer mehr anwachſende Geſellſchaft aus Münden 
entſchloſſen dieſen Sommer hindurch Sfters dahin einen Auss 
flug zu madıen. Auch in Aufkirchen wird man gut bemwirs 
thet, aber wer in Berg elnzufprechen. gedenft , der laſſe ſich 
einen Geldſack nachtragen, damit er, mit einem gewöhnlichen 
Beutelchen in der Taſche bei dem Zechemachen durch Ben ihm 
zutommenden eisfalten Schauber, nicht die Cholera befommt, 
Kein Wanderer folk indeß auf diefem Wege das fihäne Crew 
feld und das herrliche Schloß des wackern Grafen von Ex: 
feld unbeſucht faffen, welcher auf freundliches Anſuchen mit 
ber erfreulichften Güte jedem foliden Gafte die Schenswürs 
bigfeiten feines Schloſſes zeige. Unter diefelben gehören die 
Ruͤſtkammer mit ihren hifterifh merfwücdigen Antiquitäten, 
das Haustheater und der Badgarten ; auch präfentirt die Bes 
gend mit dem Merthfee und bem fernen Ammerſee in einer 
perfpeftivifchen Schönheit, die, wie die Herrlichkiit auf dem 
Peißenberge nur gefehen und empfunden werden kaun. 

(Wird, fortgefegt.) 





Anzeigen 


329.26), Berfeigerumg. 

ontag den 18, Juni wird Vormits 
tags von do — 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 — 5 Uhr die Verlaffenfchaft des 
eiftlihen Rathes und Pfarrers Johanu 
Baptift Peuger in der Behaufung des ges 
ang Hathes von Miebrfing am Lehel 
Rro. 92 gegen ſogleich baare Bezahlung 
verfteigert. Die zu verfleigernden Gegen: 
ftinde beſtehen in Wafh und KAleidungss 
ftüden, einem Bette mit Matragen und 
Meubeld, worunter fich ein ganz neuer 
Sekretair von Kirfchbaumbolz befindet, dann. 
mehrere Bücher, verſchiedenen, größten⸗ 
theils aber theologiſchen Inhalt. 

Der Ausruf der Bücherdeginnt Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. 

Den 8. Juni 1832. 

8. B. Kreis: und Stabtgeridt 
Münden. 
Allweyer, Direltor. 
30551 Pichler, 
326. (26) Verſteigerung. 

Künftigen Montag den 13. Juni Bors 
mittags von g bit ı2 und Nuhmittags ven 
5 bis 6 Uhr werden in der Behauſung des 
verftorbenen k. Geſchirrmeiſters Gg. Alt: 
ſchuh von der Kanalſtraäße Nr. 296 lit e 
nächft der Lehelkaſerne, die Nidlaßgegens 
finde deſſelben genen buure Beroblung 
verſteigert, als: Haubeintrichtung, Betten, 


Sinn, Kupfer und irdenes Küchengeräthe, 
Pe and Wafch, fo andere Begens 

ände, 

Den 6. Juni 1832. 

8. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 

Allweyer, ‚Direktor, 

Dätt. 
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315. (4d) Berfteig erung. 
Am Montag den 18. Iuni und am 
folgenden Tage wird in der Ludwigsſtraße 
Neo, 1669 Vormittags von 9 — 12, und 
Nachmittags von 5—6 Uhr wegen Abreife 
einer anfehnlichen Familie eine Verſteige— 
rung im 3. Stode ſtattfinden. 

Diefelbe beſteht aus Lilber, und 
einer fait neuen und gang modernen Mos 





biliarfchaft von Mus, Kirfihbaum s und 


weichem Holze, dann filbernem Tiſchbe— 
ſiecke, Leuchter, Kafferkiunen, Vorleg: und 
Ragout-Loffel f. a, Broncelihren, Eyies 
gel in vergeldeten Rahmen, Divans, So— 
pha’s, Tabourets, Fauteuils und andere 
S:rffel, Bureau, Chiffoniers, Kleider: Mafch: 
und Bucherküften, Gommodes, Speiſe⸗, 
Spiel: und andere Zifche, VBettliden, Cta: 
ger&, und noch fohr viele andere gut erhals 
tene Gegenftände. 

Kaufsluftige werden hiezu geziemend 
eingeladen. 


"338. Todesanzeige. 


Nah dem unerforfchlichen Rathſchluſſe 
Gottes endete heute Nachmittags 112 2 Uhr 





unſer innigft geliebter Bruder, Onkel und 
Schwager/ Gott ergeben i 
Franz Zaver Bill, 

reduz. Fonigl. Quartiermeifter der Mobi« 
Ienlegion, an den Folgen eines bösartigen 
Scharlachfrieſels im 40. Jahre feines müs 
hefeligen, unglüdlichen Lebens, vollfommen 
ergeben in dem göttlihen Willen, und ges 
ftärft durch die Treſtungen unferer Ya. 
Religion, fein irdiſches Daſein. 

Indem wir Diefes traurige Greigniß 
al unfern Verwandten, Freunden und Ber 
kannten anzeigen, empfehlen wir den Ber: 
blihenen Ihrer frommen Andacht, uus aber 
if ftillen Ipeilnahme, und fernern$reun d- 
haft 

Münden, am 13. Juni 1852. 

Dr. Fr. Beno Will, 
Advokat in Paſſaa, ale Bruder, 

mit Familie, ⸗ 

Kar. Wilt, Elemen-⸗ 
tarlehrerinn an der Dompfarr- 

ſchule, als Schweiter, 

Anna und Kath. Will, 

als Echmwägerinnen. 
Die Beerdigung war Freitag den 15. 
Juni, um 2 Uhr Nachmittaut vom Leichen: 


— Haufe auß und der Gottebdieuſt iſt am 


Montag den 25. um g Uhr in der Er. Pe 
teröpfarrlicche. 


Theater =» Anzeige. 
Sounabend. Oberon. 
Sountag. Der Bergg'ift. 


Der Baverifhe Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 
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Entgegen 


Bur Ankunft feiner Maj. des Königs Ludwig, am 18. 
Juni 1832. *) 


Bon MR. G. Saphir. 





Der König Eimmt, es geht auf allen Wegen 
Was bied’re Bolt dem Rahenden entgegen, 
j Es ftrömt_ hinaus vor ürgerfchaar; 
Sefü rd 3; erregen, 
Die Srun, die in tiefer Bruft zu pflegen 
Bon je des Bayerwolted Erbtpeil war ! 


Das Bayervolk, in Thaten und Gedanken 
Wir feine Berge feſt, die niemals wanfen, 
Wie aud die Wolke ringsum dräut und bligt; 
Das Bayervolf, wenn rings Nationen zanfen, 
Wird tren und einig feinen Thron umranfen , 
Den Thron auf dem ein Wittelöbader fit. 


Wenn rings herum, verführt von Zeitgeifts Flittern, 
eo Bolkerwohl als Bürgerglüd —— 
Wenn leeret Mahn nah leerem Schimmer greift; 
Wenn in den Reichen pol von Ungemittern, 
Geſeth, Staat, Eigenthum und Kirche zittern, 
Benn immer weiter roher Unfug ſchweift; 


Dann Inlipfen ſich im edlen Bayerlande, 
Nur fefter noch der Liebe heil’ge Bande, 
m Thron und Bolt und um dad Baterland ; 
Und jeber Bürger fegt in feinem Stande 
Das Herzblut ein zum theuren Unterpfande , 
Für Thron, für Bolt und für das Baterland. 


Und darıım ziehet heut auf allen Wegen, 

Grhabner ale, Dein Bolt Dir froh entgegen , 
Begrüßet inbelnd Did die Vürgerfhaar ; 

Wo Fürft und Volk fo liebevoll fich hegen, 

Da flommt der Bottheit alerreihfter Segen 
Auf Baterlandes heiligem Altar! 


=) Beute Abend werden Se. Maj. in Sendling von einem mit 
atiomalfahnen feftlih gefihmücten Feftzuge fehr vieler 
Würger feierlich empfangen und eingeholt werben. D. R. 


- Bernehmen nadı trinken ann, 
« einer Einwohnerſchaft iſt ſolches erwuͤnſcht, nur fobert der 





Montag, den 18. Juni 1832. 





Bayern 


Münden.Es heißt, Hr. Regationsrath Dr. Lindner, 
“erantwortlicher Redakteur: der „Staatszeitung“, werde fi 
Araͤnklichteit halber nach Kurland zurüdzichen ‚ fohin von ber 
Re baftion adtreten, — 

— Man fprady kuͤrzlich in oͤffentlichen Blaͤttern von 
"Kraftfuppen und wuͤnſchte, daß befonders jet für die Armen 
und duͤrftigen Ardeltsleute ſolche Anftalten beſtehen ſollten. 
Dieſe Anſtalten beſtehen in ihrer eigenen Art ſchon ſeit der 
‚Vorzeit durch die ehemaligen Barküchen, welche jegt die Köche 
halten. In ben meiften derfelben kann eine Menge täglich 
um 5—4 kr. fih mit einem Mahle fatt rffen. Es if 
merbwärbig, in einer ſolchen beſuchten Kochſtube die Anſtalt 
ju betradhten, unter welcher dfonomifcher Vermittlung in bem 
großen Kochhaushalte die verfaledenen Speisarten den Arz 
men um biefen geringen Betrag gereicht werben Binnen, In 
ber lebt vergangenen thbeuren Zeit vom Jahre 1817 haben 
beſonders diefe Garkuͤchen dem bürftigen Volke nach altvolks⸗ 
thümtiher Art genügt. Es iſt zugleich zu bemerken, daß 
man nicht vermuthen darf, daß an diefen ‚vielen Kochtiſchen 
der Armen, wie einsmal hat behauptet werben wollen, etwa 
ſchaͤdliche oder ungefunde Koctheile des Eigennußes halber 
verbraucht werden, vielmehr ift die Öffentliche Buͤrgſchaft der 
großartigen Kochgewerbe hinreichend, folhen Vorwurf zu ent 


ktaͤften, da das viele Schlachtvieh unter ſtrenger Beſchau, 


hinreichende Anfälle liefert, zur Verkochung für den genannten 
Zweck. — Daß während gegenmärtiger Theuerung ein. Frei⸗ 
tifh für Suppen zum Beten der Armen gefpendet werden 
follte, wäre freiih eine öffentliche Wohlthat. 

— Wie verfchiedentlih Im Lande die Drbnungen nach 
Umftänden ſich wechſeln, zeigt, daß man in Megensturg z.B. 
die Maaß Bier von dem Zar an bis zu & kr, herab bem 
Für die verſchiedenen Klaffen 


auch dadurch verfchlebene Grad des Bieres eine firenge Auf: 
fit uͤher Gehalt und Guͤte. Es giebt z. B. allenthalben, 
auch in Münden, Biere, welche bei dem Genuße wohl ſchme— 
den, als ſtatk, wie man münfdt, betäuben, aber es am 
andern Morgen fühlen laffen, daß ſolches nicht behagt, waͤb⸗ 
rend bei gleichem Maaße bed Genuffes eines andern Bieres, 
vielleicht reineren, biefe Unbehaglichkeit und Geblütsmallung 
nicht fühlbar if. Das Ueberhanbnehmen der Haͤmerhoiden 


— J ’ 
und aͤhnlicher Beſchwerben Ton 'größtentheits von ſolchen auf ” 
ihre Weife ſtark wirkenden Biere nah und nach herbeigeführt 
werden, wie überhaupt die Verfähiedenartigkeit der Viktualien 
auf das körperliche Wohl bedeutenden Einfluß haben kann. 
Zur Erhaltung des koͤrperlichen Wohles machten unfere, Vor: 
fahren mit Ernft und Sorge auf die Tuͤchtigkeit und Rein 
heit der Lebensgenuͤſſe. 

— Die Speierer Zeitung wiberruft ihre neulihe Mache 
richt, als 06 Dr. Wirth fich nach Frankreich geflüchtet Hätte; 
bios Große habe diefes gethan. Zugleich meldet fie, dad k. 
Staatsminifterium ber Finanzen und des Innern habe der Res 
gierung des Mheinkreifes Fonds zur Dispoſition geftellt, um 
damit Vrodfrlichte im Auslande zu Laufen und diefe unter 
den mittlern Macktpreifen an diejenigen Gemeinden abzuges 
ben, deren Bewohner außer Stande feien, dem aͤrmern Theile 
der Gemeindeglieder das Brod um billigere Preife zu verſchaf⸗ 
fen. Bereits habe die Rreistegierung mehrere taufend Hebs 
tolitee Roggen In Mainz auffaufen laffen. ' 

— Den neueften Nachricgten aus dem Rheinkreiſe zus 
folge , fol Dr. Wirth im Kafferslautern mit einem Haufen 
Bauern eingegogen fein, in Folge der Demonftrationen ber 
Behörde aber fid bald wieder entfernt haben. (NM. 8.) 

— Sn ber Spegrer Zeitung findet fih folgende. Bekannt: 
machung: „Das Bönigt. Feſtungs Kommando Landau hat ben 
Redakteur des Waͤchters am Rhein — wegen der in biefem 
Bolkeblatte Pro. 60 am 31. v. M. enthaltenen angeblidhen 
Ecklaͤrung der Garnifon Landau bezüglid; auf das Hambas 
berfeft bei dem großherzogl. Stadtamte Bagbar im Namen 
der Barnifon belangt. Es erfcheint der Auffag als eines ber 
Mittel, die Aufregung zu befördern, und ihre Anhänger zu 
Tbatkandlungen unter ber Zuſicherung verleiten, daß von Seite 
des zur Erbaltung der Ruhe und Ordnung aufgeforberten 
Mititär kein Einfchreiten zu beforgen ſei. Möchte es nies 
mals nothwendig werden, durch Erfahrung ben Verfaſſer bes 
Auffages Nro. 60 vom’ Gegentheil zu Überzeugen. . Yandau 
10. Juni 1832. Das koͤnigl. bayerifhe Feſtungskommando. 
v. Braun, Generallieutenant.“ 

— Am 11. Juni iſt in Erlangen ber auferorbentliche 
Profeffor der Medizin Dr. Phil. Ant, Bayer geftorben, 


Neuſtadt, 8. Jun. Seit mehreren Tagen find ber 
Staatsprokurater-Subſtitut Mattinger und der Unterfuchungs. 
richtet Hitzfeld bier bejchäftige mit Unterfuchungen gegen Dr. 
Wirth und Konforten, wegen birefter Auftelzung zum Auf: 
zuhr. (Waͤch. a. NH) 


Xubdbwärtige 


London, 8. uni. Der Gourier fagt tiber ben Umts 
ftand, daß der König nicht perfönlich der Neformbill feine 
Zutimmung ertheilte: „Wir wollen diefen unangenehmen Ges 
genitand nicht welter berühren, ſondern bemerken bios, daß 
nad) der allgemeinen Meinung der Einfluß derjenigen, welche 
fi das Anfehen geben, als liege ihnen allein die Aufrecht: 
haltung der Ehre der Krone am Herzen, nicht verberblicer 
als im diefem Fall angewendet werden Eonnte, und baf nichts 
mebr geeignet if, Sr, Mai. die Liebe ihrer getreuen Unters 
tbanen zu entziehen. Das Onus. dleſes Raths wird indeß 
nicht auf Sr. Maj., fondern auf ben verberblichen Hofſchma ⸗ 


—AA———— 


— laſten melde, gleich der alten‘ und 
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jegt b n 
Nobleſſe Frankreichs, mit einer —— —— 
ihrer Unwiſſenheit und Selbſtſucht übertroffen wich, den Thron 


und das Volt opfeen wuͤrden, um ihre engherzigen Abfichten 


zu — 44 5 
rankreich. Der Koͤnig hat eine Summe v 
$r. mit der Beftimmung, die Vermundeten vom — 
Juni zu unterſtuͤtzen, zut Verfuͤgung ber Miniſter des ——*8* 
und des Kriegs geſtellt. (Montteur.) 
— Der deutfche Schriftfteller v Haupt, der nad) a 


chen Jerfaheten nad Frankteich verſchlagen wurde, hat fein 


Leben in — buch Selbſtmord geendet. 

— Es hat ſich das Geruͤcht verbreitet, da 
ben legten Unruhen von Paris blosgeſtellte —— 
in den Gräben von Vincennes, oder in der Ebene von re 
nelle Bingeriggtet worden ſeien. Die Megierung kann nicht 
glauben, daß ſolche Gerüchte, von der graufamiten Böswilli 
—— auch nur bei der blindeſten Leichtgtäubtgkelt Zr 
ritt finden, s 

— Unter die tauſenderlel Gerüchte, bie ee 
das Schickſal der am 6. Junl verhafteten Gefangenen ums 
taufen, gehört auch das, bag die Megierung die Republikaner 
in Regimenter eintfeilen würde, um fie jur Bekämpfung der 
Karliften in die Vendee abzufhiden. (Meffager.) 

— Der National weist den Vorwurf von ſich jurück 
zur Empoͤrung herausgefordert zu haben. Er fagt, es gehöre 
zu den Unannehmlihkeiten der Publizieät, falſch ausgelege und 
verftanden zu werden, und bemerkt, er babe fid nur der Pteß⸗ 
freiheit und des unbeſchraͤnkten Rechts ber Prüfung bedient, 
indem er das Prinzip ber Juliustevolution eben fo, wie fruͤher 
das Prinzip der alten Regierung, das heißt: die Regitimitdt, 
angegriffen Er. 

— Der Gazette des Tribimaur zufolge ſoll fih bie Zahl 
der Todten am 5. unb 6. Juni auf — ee 
Eine einzige Rompagnie ber 4. Legion habe bei dem Angtiff 
In der Strafe St. Merry 34 Mann verloren. 

— Im Konfeil wurde am 9. d. darüber berathen, 08 
man Chateaubriand, Paftoret und ben Herzog von Baellıno 
dem Kriegsgerichte wegen hochverräthifher Verbindung kt 
geben * Es wurde verneinend entſchieden. 

— Unter klingendem Spiele zogen heute (10. 

Uhr Morgens Linie und ee durd N — 
Die Maͤrſche, welche man auffuͤhrte, waren den Opern Hof 
ſini's und Spontini's entnommen; die Marfeillaife ſcheint 
verpönt. Um 9 Uhr hatten ſich Truppen und Bürgergarde 
auf den Boulevards und In ben eipfäiften Feldern einge fun⸗ 
den. Zu beiden Seiten aufgeftellt, dehnten fi ihre Meiben 
zwei Stunden Weges entlang. Die Linie, auf der nörblichen 
Seite, beftand aus ben 30,000 Manu der Parifer Befagung, 
woran ſich noch etiwa 10,000 aus der Umgegend angefchlof 
fen haben mochten ; biefe Truppen ftanden drei Mann bod. 
Die Bürgergarde gegenfiber hatte vieler Orten nur feine ein 
zelne Reihe, und diefe mit vielen Lüden; man bemerkte da: 
runter Nationalgarbiften der Banlieue mit Flinten, aber obre 
Uniform. Die Anzahl der Nationalgarde betrug ale wohl 
hoͤchſtens 30,000. Faſt eben fo bedeutend ſchien die Menge 
der Spaziergänger zu beiden Seiten der Boulevards und elylät- 


ſchen Feider, und der Leute, welche von den Fenſtern aus zw 


ſchauten. Die Gerüfte und Stühle blieben beinahe unbefegt- 
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— Man verkaufte fehr mohlfell ein neues minifterleles Blatt: 
Dimanche, journal des interets populaires. — Um 
1 Uhr hatte ber Könfg bie Hälfte des Wegs zuruͤckgelegt. 
Bor ihm her ein zahlreicher Generalſtab, zu feiner Seite Mars 
ſchaͤlle, u. a. der Herzog von Nemours, die Marſchaͤlle Soult, 
Gerard, Lobau, die Generale Pajol, Darriule, Ercelmans, 
Gourgaud, Leydet, Ziburce, Sebaftiani, St. Simen, Cavaig⸗ 
mac ıc., binter dem König ein flartes Gefolge, wobel hundert 
Gendarmen. Als Ludwig Phitipp erfien, zogen einige Leute 
ben Hut ab, einge Damen grüßten mit Tuͤchern, die Trup⸗ 
pen und Nationalgarde riefen laut; Es Jebe der König! Auch 
einzelne Bürger ftimmten ein, und Ludwig Phitipp,. ſtets dicht 
gedrängt an der Einie einherreitend, ſchwenkte unaufhörtid, dem 
Hut. Er redete mehrere Korps an, die an den Kämpfen vom 
5. und 6. Theil genommen hatten. Auf feinen Lippen ſchn ebte 
das gemöhntiche freundliche Lächeln. Man fand ihn eiwas 
blaß, hageter, als ſonſt, der Backenbatt fchien faſt weiß ges 
worden. — Die Revue iſt nicht fo glaͤnzend, als man ers 
martete, und wenn fie bis zur Baſtille hin fo bieibt, wie bis 
zur Hälfte des Weges, fo kehrt Ludwig Philipp traurigen 
Sinnes nad den Tuilerien zurüd, — Dem Bernebmen nad) 
wirb der Belagerungsftand dauern, bis die Prozeffe vordber 
find, Die Minifter wollen fi, wie man fagt, mit fünfzig (29 
Hinrichtungen begnuͤgen. Gabet und Laboiſſiere ſind auf der 
Flucht; Garrel wird von dem Verfolgern nicht entdeckt wer: 
den. Bu den Verhafteten gehören viele Polen, wenige Stas 
liener, einige Deutſche. — Der Wagen Lafayette's ward zur 
Barrikade gebraucht, feine Pferde find abhanden gefommen, 

— Die heutigen (14.) Zournale find hoͤchſt miderfpres 
Send Über den moralifchen Eindrud, ben die geſtrige Nevue 
machte; gewiñ ift, daß man dabei nicht mehr Nationalgarden 
fab, als bei Lamarque's Leichenzug. Es heißt heute, daß 
nicht Einer der dem Kriegsgerichte uͤberwieſenen Prozeſſe vor 
14 Tagen beendigt werden koͤnne, und daß die Inſtruktionen 
aller durch die zahlloſen Verhaftungen herbeigeführten Unter: 
fuhungen menigftens drei Monate auern werden. Und doch 
batten bie Minifter, als fie ihre Velagerungserflärung aus 
ſprachen, geglaubt, man werde dies Regime kaum acht Tage 
nöthia haben, um Alles zu brendigen. . 

Straßburg, v. 6. d. Harto⸗Harring wird fid nad 
Dijon begeben. 

Berlin. Se. Majeſtaͤt der König von Preußen haben 
bem koͤnlgl. bayer. Geheimen Hofrath und Profeilor der Nas 
turgefhichte, v. Nau, den Rothen Adler-Orden dritter Klaffe 
ju verleiben geruht. i 

Raffel, 9 Duni. Geftern erfuhr man, mit fhmerzii: 
em Gefühle, das der neue Megierungsfommiffär bei unferm 
Randtage, Meifterfin, fi bereits veranlaße gefehen, um 
feine Enttaffung nach uſuchen. 

Livorno, 8. Juni. Briefe aus Smyrna vom 46.Mai 
Über See gekommen, fprechen von der Ginnahme St. Jean 
d'Acte's; zugleich meinen fie, ſowohl die Land - ald die Ser: 
madıt des Sultans fei in zu ſchlechtem Zuftand, als daf der 
Paſcha von Aegypten fih davor zu fürchten brauche. — Gin 
Sranzofe, v. Linaut, bebauptet in der Gegend von Goffelr am 
rothen Meere eine alte Golbmine wieder aufgefunden zu haben, 
die ſeht ceich fei, und bis 15 Progent feines: Gold gebe. Man 
bat eine Quantität ded Minerals nach Cairo gefandt, um ges 
nase Verſuche anzuſtellen. 
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Vom Main, 8. d. Die legten Sisungen ber Bine- 
desverfammlung beſchaͤftigten fih, wie man erfährt, mit alls 
gemeinen Angelegenheiten. Die Berichte uͤber das Hambadyer: 
Heft, die in Frankfurt ergangene Proteftation und die Volkes 
verfammlungen feinen ber Gegenftand ber Berathungen haupts- 
faͤchlich gewefen zu fein. Es follen demgemaͤß allgemeine Vers 
fügungen erlaffen werden, wonach alle jene Verfammlungen, 
fo wie das Tragen der Kokarden und fonftigen Abzeichen, als 
die Sicherheit des Bundes gefährdend, in allen Bundes ſtaa⸗ 
ten unterſagt, und bie dieſem Verbote Zumiderhandeinden 
beftraft werden. 





allertitecer 





— Die Brüder Lander wurden auf ihren Reifen in 
Afrika ſchrecklich von der rohen Meugierde der Eingebornen 
gepeinigt, die fie faſt erdrücten, fo dicht drängten fie fih am 
und um fie. Als fie dies dem Hänptlinge eines Drts flag» 
ten, fagte er ihnen: „nehmt eure Flinten und fdieft einige 
todt; iht habt meine Erlaubniß, fo viel zu ſchlachten, als 
euch beliebt. Habt ihr einigen die Köpfe abaefchnitten, fo, 
werben euch die Uebrigen nicht mehr belaͤſtigen.“ 

— (Das moralijhe Zwei.) Alle Eehre liegt in zwei 
Worten des heiligen "Buches: Gehorfam gegen Gott, und 
Mitleid gegen den Menfhen. — Zwei Dinge foll man, 
ihrer felbft wegen Lieben: Gott und die Tugend. — Es gibt 
zwei Waffen, womit die Unſchutd jeden Feind befiegen fann: 
Beſcheidenheit und DVorfiht. — Zwei Mittel fol man bei 
der Erziehung vorzuͤglich beachten: Gewohnheit und Yufmerks 
fimteit. — Zwei Dinge find uns befonders noͤthig: Gewifs 
fen und guter Ruf, diefer anderer Menfchen, jenes unſertwe⸗ 
gen. — Iweiertei ik der Probierftein des Achten Freuns 
des: Noth und Unglüd. — Zwel Gattungen von Menſchen 
ſind unerfaͤttlich: ein Wißbegieriger und Habſuͤchtiger — In 
zwei Dinge muß ſich der Menfch bequemen, wenn ihm das 
Leben nicht laͤſtig merden foll: im die Feindfeligkeiten der Zeit 
und in die Ungerechtigkeiten der Menſchen. — Zw el Worte 
ſchreibe ich auf die Gefegtafel deiner Seele: Freude und Maf; 
hätt du das Zweite, fo gibt dir das Schickſal auch ftets das 
Eiſte. — Zwei Arten von Menfchen find untroͤſtlich: Reiche, 
wenn ſie ſtetben ſollen, und Ftauenzimmer, wenn fie ihre 
Schoͤnheit verlieren. — Es gibt zweierlei Grmiffensarten: 
ein Lebens · und ein Sterbensgmwiffen. — Zwei leere weiße 
Blaͤttet find von vorn und hinten an bem Menfchen, wie an 
Buͤchern: Kindheit und Greifenalter, — Zwei Eigenfchaften 
befigen die meiften Frauenzimmer: daß fie mit vielen MWors 
ten gewoͤhnlich — nichts, und oft mit wenigen — recht‘ vier 
les fagen. — Zwei Dinge vergeffen die Mädchen fo gern: 
wie fie ausfehen, (daher wurden die Spiegel erfunden), und 
worin fie das von da f unterfheiden. — Zwei Dinge ges 
niefen bei den Weibern gleiche Rechte: alberne Märner und 
alterne Moden; diefe tragen fie, jene dulden fie; im vier Wos 
hen lachen fie Über beide. — Zwei vorzligliche Eigenſchaf⸗ 
ten befigt ber Unmiffende: viele Worte und eine gefhwinde 
Antwort, 

— In, einer Geſellſchaft wurde die Frage aufgeworfen, 
mer wohl der größte jetzt lebende Mechaniker fein möge? Cine 
Menge Namen wurden genannt; der Fragende lächelte und 
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ſprach: Der größte jetzt lebende Mechaniker iſt ber Minifter 
MR; denn er hat bie ganze Verfaſſung auf Schraus 
bengeſtellt. 

— Die Prieſter im Liſſabon wollten im Jahre 1828 ein 
Bd aus der Erde ausgegraben haben, das die Abbildung eis 
nes großen Heiligen fein follte. Man ftellte es alsbald im 
eine Kicche aus, und die Andaͤchtigen drängten ſich hinzu, ihre 
Verehrung darzubringen. Diefer Heilige follte auch die Streits 
frage entſcheiden, ob Don Pedro rechtmäßiger König fei. 
Der Prieiter fragte mit vernehmliher Stimme: „If Don 
Pedro der rechtmäßige Beherrfcher diefes Landesr“ Der Hels 
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Uge ſchuͤttelte verneinend dem Kopf, — Darauf fpradh der 
Priefer: „IR Don Miguel der König?“ Das Bild midte 
bejahend. — Dies wurde bei mehrern Gelegenheiten wieder: 
beit, und bie Menge fah darin ein erſtaunliches Wunder. 
Einft, als ein Engländer zugegen war, erfolgte auf die erfr 
Brage bie gewöhnlihe Antwort. Die zweite blieb unbenß 
mwortet. Der Priefter wiederholte die Frage mehrmal und 
ward endlich fehr heftig. Da ftedte ein Junge dem Kopf 
hinter dem Borhange hervor und rief: „Ich bin nicht Schuß, 
dochwuͤrdiger Herr, ber Strick iſt geriffen I* 





Anzeigen 


335. (34. Bekantmachung. 

Das zur Zimmermeiſter Joſ. Ertl'ſchen 
Debitmaſſe gehörige Anwefen an der Wie⸗ 
fenftraße Nr. 253 wird hiemit auf Antrag 
eines Hypothek. Öläubigerd zum zweitens 
male dem öffentlichen Verkaufe ausgefegt, 
und hiezu Kommiffion auf 

Rittwod den 11. Juliel. J. Bor⸗ 
mittags von 9 — 12uhr. 
anberaumt. — Das Anweſen wurde am 8. 
ebruar 1.3. auf 3300 fl. gefhägt. Kaufs: 
liebhaber werben hiezu mit dem erken 
elaben, daß der Hiuſchlag nach $. 64 bes 
ppothelengefehes erfolge. 
Den 8. Juni 


8.8. Kreiös und Stadtgeridht 
. Münden. 
Alweyer, Direktor. 


50834. Sunharufer. 
336. (30.) Befantmadhung. 


Im Wege der gerichtlichen Hilfkvoll⸗ 
firedung wird bas Wohnhaus bes Wäſchers 
David Höfe, fanmt Garten bahier Rro. 
849 am ber Arcieſtraße, gerihtlih auf 

£: Emiggeld Kapital belaftet, zum 
fen 2 —— gebracht, und hiezu 
agsfahrt a 
Mittwoch den 11. Juliel. J. Bor 
mittags von 9— 12 Übr. 
dahier im Gerichtölofale angefept, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Beifügen eingelas 
den werden, daß Auswärtige über Bermös 
en und Beumund legal aus zuweiſen 
aben, und der —* nach 5. 64 des 


832. 
8. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 
Allweyer, Direktor. 

50055- v. Öropper. 

361. Gin maffiv goldenes Armband iſt 
gwifchen dem Dorfe und Baad Kreuth vers 
koren worden, wer ſolches gefunden, beliebe 
«8 gegen Belohnung von 22 fl. im ber Re, 
ſidenz ⸗ Schwabingerftraße Nr. 47 Über 3 
Stiegen abzugeben. Re 

339. Gin erfahrner ältlicher verbeirathes 
tee Mann fucht einen Dienft als Stadl: 


mann oder Defonomiebaumeifter oder fonft 
etwas anders, indem er fich mit fehr se 
ten 3eugniffen ausmwelfen fann, Das eb. 


In der Midael Lindauerfhen Ber 
Togebuhpandlung in Münden, ( Marimis 
Hansplag Nr. 1330) iſt erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Hauber Mid., geiſtl. Rath, 


Hofprediger und Hofkaplan, 
chriſtkatholiſche Andachtsuͤbun⸗ 
gen fuͤr die heilige Fron— 
leichnams-Octav, Kirch— 
weihe und die uͤbrigen Feſttage 
nach dem heiligen Dreieinigkeits⸗ 
Sonntage, nebſt Morgen =» und 
Abendgebethen, Meß⸗, Buß: und 
Communionandadıten. 

Dritte vermehrte Auf: 
lage, 12. brod. Preis 30 fr. 


BER, hier . Jahres erfcheint die 


Allgemeinen Naturgeſchichte 


für alle Stände 


von Hofrath Dfen. 
(Sechs Bände in 36 Eieferungen von 
6 Bogen, jede Lieferung zu 18 Er.) 
Die Fleifhmann’fche Wıunrhandiung 
in Münden (Kaufingerftraße Nro. 1019, 
oberhalb der Hauptwache nimmt Beftelluns 
gen auf dieſes ausgezeihneteWerktan, 





357. (6 a.) In der Schüfflerftraße Nro, 
1561 über s Stiege rückwärts ift ein bel» 
les befonders für einen Maler taugliches 
Quartier, beftehend aus 2 hei» und ı uns 
beigbaren Zimmer, Küche, Speife, sr 
lege und Abtritt, fogleich oder auf M 
chaeli zu beziehen. Das Rühere beim Haus: 
herrn. Er 

322. Den am 25. Mai vorgefallenen Er: 
ef, welcher durch einen Artikel dat. 26. v. 

t8. im Boltöfreund unrichtig gegen mid 
eingeriicht wurde, erkläre ih dahin, daß ich 
das Ererzierreglement ald gedienter Sol⸗ 
dat beffer verſtehe, ald gebachter ungedicn: 








ter Hr. Landwehroffizier und i 

auf diefe Art * Be a a 

worden if. un, Barth, 
354. Bom Samſtag ben 16. Juni an 

find am BViltualienmarkte die gern gefuch⸗ 

ten Seemöven aus Seefeld friſch gu * 


Getraute in München. 

Die Herren: M. Scherr, b. Strumphe 
winter, mit ®. Wieſt, Dafnermeißterds 
Tochter von Obermaffing, Bdgts. Beilug⸗ 
rief. — Joh. Bapt. Herzog, bärger 
Wäſcher, mit Sof. Mayrhofer, b. 

reybant > Mehgerötochter v. } — tor. 

ohl, b. Uhrmacher, mit Adel. Henges 
ler, 5b. Uhrmacherswittwe. — Joh. Ile. 
tamm, Gorporal im 1. Guitaf.: Megt., 
mit M. %. Joſ. Nuf, Eöldnerd:u. Maus 
vers » Zochter won Gunbelsheim, hatb. 
Monheim. — Wil. Iof. Zimt, 8. Hof: 
mufifus, mit M. A. Urſ. Hierl, b. Bier 
brauerstocter v, hd. — Mart. Brenner 
b. Bürftenbinder, mit Bald. Frank, 6, 
Kornmefferstochrer von Nofenbeim. — _ 


Geftorbene in Münden. 

Magd. Reumaier, Dienfimagd von 
Ftaffenberg, 50 3. a. A. Schollinger, 
Waffenfchmied6 » Tochter von Aichach, 49 
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35 3. a. Den 12. Juni: Pet. Baufer, 
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ittwe, 64 E a. — Dem. Karol, Bel. 
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3.0. — Kath. Haindl, Bäderhelfers: 
Mittwe v. d. Au, 569.0. — Ah. Gotp, 
Kuckht v. Aurach, 26. Herrieden, 363. a. 
Alb. Wiedemann, Zaglöhners : Sohn 
u. Gymnafialſchüler v. Lauingen, 232. a 
Den 13. Juni: Hr. Ant. Leop. Baupfer, 
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Abonniren kann man auf ein halbes Jahr mit 1 fL.30. Er. auf den Volksfreund, 
und mit +30 fr. auf das Sonntagsblatt fowohl in der Erpedition im Fingergäßchen 
Pro. 1641, als inder Michael Lindauer ſcheu Hofbuchdruckerei Marimiliansplag Nro. 1530 
wo auch alle Anzeigen die Zeile zu 2 Er., für Buchhändler 11/2 Er. zum Einrücken ange: 
nommen und aufs ſchleunig ſte beforgt werden. 








Bayern. 


Münden, v. 18. Juni. Nie hat ſich die hochherzige 
Treue und Liebe der Reſidenzbewohner und Buͤrger Muͤnchens 
zu Ihrem Könige in einem ſchoͤnern, glänzendern und erfreus 
uchern Lichte gezeigt, als heute: Es war keine Veranftal- 
tung; es war nidts fange vorher heimlich Vorbereitetes, es 
war die augenblickliche Eingabe des Herzens, die Smprovifas 
tion der Herzen, eim Einfall ber allgemeinen Verehrung 
für König Ludwig. Die edlen, wackern und biebern Bürger 
Münchens folgten dem unmiderftshiichen Zuge ihrer lauten 
Geſinnung und ihrer unmandelbaren Anbinglichkelt an ih— 
rem Herrſchethauſe, um gerade in diefem Momente, wo eis 
nige Zolihäußler im einem ircegeleiteten Arelfe vom verderbli⸗ 
hen Wahnfinn- ergriffen find, Mar und Überzeugend darzu⸗ 
tbun , daß in der Bruft der Altbayern, in dem Herzen ber 
Münchner jene laͤchetlichen Klänge fein Echo und keinen An— 
Fang finden, daß nur Enchufiaemus und unuͤberſchwengllche 
Liebe für ihr Koͤnigehaus jede Bruft befeelt, und daß man 
bier jene verderblichen Verſuche, die in einigen Orten des 
Rheinfreifes fo gerne alle Bande der Ordnung zeritöcen moͤch⸗ 
ten, tben fo albern als veraͤchtlich, eben ſo verbrecherifch als 
finntos findet. Aus diefem Geſichtspunkte betrachtet, bot ber 
allgemeine unbefchreibliche Jubel, die innige Herzlichkeit, der 
Austrud der ungeheucelten Treue bri dem Empfange Er. 
Majeftät des Könige einen deppelt erfreulichen Eindrud dar. 
Nachdem eine Deputation des hirfigen Magiſtrats vorausges 
eitt war, um dem König in Molfrathehaufen die Freude der ges 
freuen Bürger der Hauptſtadt über. Alterhöhftdeifen gluͤckliche 
Ankunft allerehtfurchtsvollſt zw bezelgen, zogen bie, ſchoͤn mit 
Eihenlaub, den Nationalfarben und Fahnen deforicten Was 
gen, unter ihnen viele aus der Au, Halthaufen und Gier 
fing um 3 Uhr Nadhmittag durch die Stadt nach Eendling. 
Ein Theil der Wagen, worunter ſich befonders ein herrlicher, 
in der Form eines Zeltes konſtruirter, fehr finnreih und ges 





ſchmackvoll mit Eichenlaub und blau und weißen Draperien 
dekorittet Mufitwagen auszeichnete, fagerte ſich mit mehreren 
berittenen Bürgern am Gingange des Heßelloher Wäldcyene, 
mährend bie gröfiere Abıheilung der Bitrger zu Pferde dem 
König bis nach Bayerbrunn entgegen ritt, Die andere Abs 
theilung der Wagen und Equipagen ordnete ſich In Unterſend⸗ 
ling in einer unüberfchbaren Reihe. Es waren auf der Sends 
lingerflcaße 4 große Zriumphbögen mit Blumengewinden- und 
Bahnen errichter, durch weldye der gefeierte Monarch feinen 
Einzug hielt. Die erften 2 Bögen befanden fidy in Unters 
fendling, der Zte mit den Bildniſſen II. KR. MM, ges 
[müde In Mitterfendling und der Ate Im Dberfendling, 
Ohnerachtet der ungünftigen Witterung war dennody beinahe 
die ganze Einwohnerfhafe der Hauptſtadt in Bewegung , die 
Gaftpäufer in Sendling waren überfüllt von fröhlichen Gaͤ—⸗ 
ften, die ſich im Freien nicht aufhalten Eonnten; nur die eine 
Abtheilung kampitte im Heßelloher Walde unter Muſik und 
fröhlihem Gefang, bis fo gegen 10 Uhr das Signal der Ans 
kunft des Königs gegeben wurde. Sept aber war auch der 
Jubel allgemein ; der König erfchien und der Hr. Landrichter 
von der. Vorſtadt Au hielt im Mamen ber getreuen Bürs 
ger eine ſchoͤne Dede an ben geliebten Randesvater Uber bie 
ſtets aus den aͤlteſten Zeiten bewäbtte, ungeheuchelte und wiels 
fach mit Blur beiiegelte, gerreue Liebe und Anhaͤnglichkeit an 
das Haus Wittelsbach ze, welche Huldigung von dem erfreuts 
ten Monarken mit Woblgefallen aufgenommen wurde. At 
le8 eilte fodann zu den Wagen unb Pferden mit brennenden 
Fackeln in der Hand. Den ſchoͤnen Mufitwagen am der 
Spitze, den k. Wagen von den reitenden Bürgern umgeben, 
bewegte fih nun der Zug langſam bis nach Unterfentling, an 
welchen ſich ſodann die größere Abtheilung von Wagen und 
Equipagen, ebenfalls. mit brennenden Faden und einem 
Mufitwagen an der Epige, angeſchloſfen batte. — In 
Dberfendling wurde dem hochetfreuten Monarchen von 
zwei weißgelleideten Mädchen ein Blumenflrauf, von einfachen 
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Feldblumen gewunden , Üherreicht, und ebenfo in Mitterfend- 
ling, two fi) an der Strafe die Schuljugend, mit ihrem mwürs 
digen Pfarrer in der Mitte, auf eine ſeht finnreihe und wohl⸗ 
geordnete Weiſe mit WBlumenbögen und Gewinden in ben 
Händen aufgeftellt befand. In dem wirklich hoͤchſt impoſan⸗ 
ten Zuge haben fid folgende Bahnen befonders ausge: 
zeichnet: Die ıfle mit dem Stadtwappen; die 2te mit der 
Infchrift: „Es lebe unfer König!“ die Ste mit dem bayeris 
fen Wappen, und bie Ate: Es lebe die Werfaffung, ihr Ges 
ber und Ethalter!“ Zwei Wagen, melde fi deſonders aus» 
zeichneten, waren vol mit fröhlichen Landleuten, und 
führten auf zwei Fahnen die einfache Aufſchtift: „Die Ges 
meinde Haidhaufen.“ Es mögen bei 200 Wagen gewefen 
fein, worunter viele vierfpännige waren, die mit dem ‚vielen 
Reitern den ſchoͤnen Zug gebildet, welcher mit feinen Fackel⸗ 
lichtern auf der ganzen Eendlinger Strafe einem glänzenden 
Feuermeere glich, das mit den bie und da am ber Straße 
und in ben Bärten abgebrannten Feuerwerken , mehreren bes 
leuchteten Häufern und dem unaufbörlihen Jubel des Vol⸗ 
kes einen unbefchreiblih herrlichen Andlick datgebothen hat. 
Der Hutfabrifant Neukaͤufler hatte das Glüd, an einem ber 
Triumphbögen den huldvollen Landesvater in einer Anrede 
allerehrfurdytvolift zu bewilltemmnen, und Allerhoͤchſtdemſelben 
-ein auf Atlas gedrudtes Huldigungsgedicht zu überreichen, 
Diefer Triumphzug bewegtejfich nun zwiſchen ben zahllos in&valier 
aufgeftellten Zufchauern gegen 11 Uhr Nachts bei dem Eendlinger 
Thore links hinliberjan das Karlsthor, durch baffelbe in die Kaufins 
gerftraße an der Hauptwache vorbei, durd bie Wein» und 
Thratiner-Schwabingerftraße in die k. Reſidenz, woſelbſt Se. 
Mai. der König noch bei dem Ausfteigen von der Ges 
ſellſchaft des Llederkranzes mit einer Serenade begräft und 
von einem unbefchreiblich großen Jubel des getreuen Bol« 
kes empfangen wurde. Das Gebäude bes k. Kadetenkorps 
mit dem Garten war fhönftens beleuchtet, fo wie auch meh» 
rere Haͤuſet in den Straßen der Stadt, unter melden ſich 
die Fenfterreibe des dritten Stodes im Zimmermeifter Erlas 
cher'ſchen Haufe in der Schwabingerftraße befonders bemerks 
bar gemacht hat Se. Maj. der König, eben fo angenehm 
als tiefgerührt über diefen berzlichen Empfang, hahen;mehrs 
malen diefe für die Einwohner ber Hauptſtadt eben fo ehrende 
ats freudenvolle Empfindung ausjufprechen gerubt, und biefes 
Ereigniß wird den getreuen Bürgern von Münden ewig theuer 
und unvergeflih bleiben. 

— Ge. Mai. der König haben allergnäbigft zu bes 
fehlen ‚gerubt, daß der am Frohnteihnams: Tage flart habens 
den feierlichen Prozeffion, bei weicher Se. Maj. mit dem gros 
fen Cortöge gegenwärtig fein werden, das ben Hofftäben 
und Intendanzen zirgehörige höhere Perfonal ſowohl, als je⸗ 
nes ber koͤnigl. Minifterien, und ber denfelben untergeorbnes 
ten Stellen und Behörden — in Galla — beimohnen ſolle. 
Man verfammelt ſich am Morgen den 21. Juni um 8 Uhr 
in der Metropolitanpfarrliche zu U, 2, Frau, und gebt von 
da aus, nach der allergnädigft beftimmten Otdnung, je zwei 
und zwei, mit der Prozeſſion. Unmittelbar nach dem Gierus 
folgen: der den Zug eröffnende k. Hoffourier: der €. Kams 
merfourier; die £. Geremonienmeifter; der 8. Oberflceremo: 
nienmeifter ; das Sanctiffimum ; Se. Maj. der König; rechts 
und links zur Seite der Canitaine des Gardes, und der 
General » Adiutant im Dienfte; Se. 8. Hoh. der Prinz 
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Cart, Hoͤchſt Ihren Adjutanten zur Selte; bie koͤnigl. Staabs. 


Ehefs. Die HH. Kronbeamten, die k. Staatsmin 
matſchall, Erdiſchoͤfe und die Häupter ber ———— 
Familien fo wie die uͤdtigen HH. Staatsbeamten folgen im 
ber bisher vorgefchriebenen Drdnung. 


— Nahdem nun endlih nah 10 Jahren bie „ 
heimer’fhe Verlaſſenſchaftsſache mittelft Vergleich —* 
wurde, welches der ausgezeichneten Thaͤtigkeit und Umficht des 
Hrn. Kreide und Stadtgerichtsrathe Dr. Hrigi zuge ſchrie⸗ 
ben wird, fo find demſelben in Berüͤckſichtigung, das diefer 
Projefgegenftand auf dem bisherigen felbjt nicht im Laufe der 
fleeitenden Öeneration beendigt worden, wäre, inltläcm unter 
dem Kitel: „dem Verdienſte feine Krone,“ in der Sraatts 
Beitung erfchienenen Auffage ſchoöͤne Worte der Erkenntlicpkeit 
und des Dankes geſprochen worden, welche der Hr. Meferent 
bei diefer wahrbaften Riefenarbeit wohl verdient haben mag. 


— In ber vorigen Woche wurde bei. dem Schloffer Jot 
dan ein Verſuch zum Einbrechen gemacht, Die —* — * 
Nachts um 2 Uhr eine Leiter an ein Hinterfenfter, wurden 
aber von einem dort wohnenden Offiziere verfprengt. 


— Die wegen der Unterfteinifchen Mordgefhichte inbafz 
titte Haushälterin Bienbaum fol diefer Zuge, überführt vom 
ben vielen und überwiegenden Beweifen ihrer Schandthat, 
eingeftanden haben. 





Xuödwärtig.e.. 


Aus dem Herzogitum Naffau, 12. Juni. Adtzehn 
Mitglieder vom Chor des Frankfurter Nationalthraters mache 
ten am zweiten Pfingfifeiertage einen Ausflug nad bem nahe 
gelegenen KRöntgftein (im Naffauifhen). Kaum batten bis 
barmiofen Leute angefangen, ſich bei Gefang und Becherklang 
der fröhlichen Laune hinzugeben, als ein Korps Poltzeldienes 
auf dem Schauplatz erſchien, und die ganze Grfelfhaft in 
Hafızuftand erklärte. Mur der fofortigen Dazwiſchenkunft 
des Inhaders des Gaſthauſes verdankte dieſelbe ihre baldige 
Sreilafung, die jedoch von dem Bedeuten begleitet war, ſich 
ungefälümt auf den Ruͤckweg nah Frankfurt zu maden. E— 
harte ſich nemlich das Gerücht verbreitet, auf dem Königte 
flein folle eine Volksverſammlung, nad Art des Hambacher ⸗ 
Feftes, fhatt haben; zu deren Dintertreibung aber waren bie 
— Maßregeln getroffen worden, die nun freilich aus 

bereiltem Dienfleifer gegen ganz unfduldige Perfonen zur 
Ausführung gebracht worden find. N. 8.) 

Belgien. Die Aachener Zeitung enthält ein Private 
freiben aus Brüffet vom ı0 Juni, worin es heißt: „Die 
Nachrichten von Paris hatten fi kaum in Brüſſel verbrei« 
tet, fo bieß es auch ſchon, wie natürlich, daß uns bier eim 
ähnlicher Aufftand bevorftände. inigen Theaterkabalen, die 
im Schauſpielhauſe zu Unruhen Antaß gegeben, wollte man 
einen politifcyen Zweck unterlegen, dody ohne Grund. Die 
Unrubeftifter find ins Staategefängniß gebracht, und wir leben 
bier fofort in der größten Ruhe. 

Bruͤffel. Die Stüdgiefereien find noch thätig Ber 
fhäftigt, und man yiebt die Zahl der jetzt eriftirenden deigie 
fen Kanonen auf 400 Stud an, von denen mehr ald 120 
komplet befpannt und ausgeruͤſtet ſiud. 

— 68 heift, im Zeit eines Jahres feien in den beiden 
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$landırn über 800 Eben ohne. die nötbigen bürgerlichen For⸗ 
en aefchloffen worden. 
worin & Ir » daß, außer dem Genrral Langermann und 
dem Dberft Prufeynzti, noch 19 andere polnifhe Dffisiere 
verfhiedenen Rangs in bie beigifche Armee aufgenommen find. 
&ie find Übrigens von den beigkfchen Offizieren gern gefehen, 
und leben im beften Einverftändnif. 
Köln. Die „Röner Zeitung“ ſchreibt: Nach Private 
belefen, die aus Nymmegen-in Köln angelommen find, fol: 
Walter Scott am Stidfluffe daſelbſt geftorben fein; uns 
wahefehjeintich iſt die Nachricht nice, „denn Walter Scouts, 
Gefundheitszuftand lleß eine Wirderbofung des ſchon einmal; 
erfittenen Schlagfluffes befuͤrchten; dennoch bedarf fie der Bea 
flätigung, da wir das Gluͤck hatten, ihn nod vor einigen Zus 
gen in einem Zuſtande zu fehen‘, dee ein. fo zafches Ende: 
nit vermuthen lich. 


Paris, v.8-..d. Der bekannte. Amerikaner 50 we. 
iſt nach Ametika abge gangen, und wird dort einen Verein 


für die deutſche Preſſe ſtiften; er bofft-auf reichliche Mittel. 

— Mehtere Aerzte von Paris, unter andern die Dok⸗ 
toren Guerin, Sänfon der Jüngere, Buet haben in befondes 
ven Schreiben an den National gegen den Befehl der HH. 
Gisquaet und. d’Argoit, die Verwundeten vom 5. und 6. 
Juni,“ bie ſich Ihrer Dülfe bedienten, bei, der Polizei anzuge ⸗ 
ben, ale gegen, ein dem Mebizinallörper. zugefügte . fehmere 
Schmach Proteflict., ; . 

* — Die „Gazette medlcale“ Liefert folgendes Bulletin 
über die während der zwei Tage in den Hoſpitaͤletn aufges 
nommenen Verwundeten: Hotel:Dieu 1525 Hoſpital St. 
Louis 1135 im Hoſpital des Grenierd d’abonbance 58; Dos 
fpitat St. Antoine 16; A la Pitie 155 Pofpital Beaujon 9; 
a ta Gharte 63 Hofpitat Meder 8; au Val de Grace 575 
Gros Caillou 5; Rue Blande 3. Total 413. Dabei if 
zu bemerken‘, daß ſchon viele Verwundete geflorben find, Ans 
dere laſſen fich in ihren Wohnungen heilen, und wieder Ans 
dere trachten natuͤtlicherweiſe ſich dem fie bedrohenden Verhaf⸗ 
tungen zu entziehen. 3 

— Zahlreiche Verhaftungen finden im Weften flatt: 
eine ber wichtigften ift die des Pfarrer® von Garnat, bei dem 
man mehrere aufrührerifche Proflamationen und ein Lied in 
bretagne'fher Sprache fand, das mit dem Refrain endigt: 
raubt, brennt, mordet die Patrioten, ihr tapfern Stützen 
ber Legitimitaͤt, und ihre werdet volltommenen Ablaß eurer 
Suͤnden erhalten. 

Am 23. Mat wurde eine Heine Schaar bes frangde 
ſiſchen Heeres zu Algier, welche fi auf Befehl einige Stuns 
den weit von der Stadt entfernt hatte, durch die Araber 
Überfallen, und gänzlich vernichtet. Zu den Gefallenen gehört 
ein Theil der Fremdeniegion. 

— Man verfihert, die Regierung habe heute 
(12.) die Nachricht von der Verhaftung der Herzogin von 
Berry erhalım. Der Meffager fpricht davon als von einem 
auf den Glauben eines Schreibens von Nantes verbreiteten 
Gerät. Es ſcheint gewiß, daß diefer wichtige Fang vier 
Stunden von Nantes erfolgt ift. (Temps) 

London. In den minifterielfen Girkeln geht das Ger 
ruͤcht, daß vor der Einberufung des neuen Parlaments Graf 
Grey ſich vom Amte zurldgrzogen haben werde. Schlechte 
Geſundheit wird als Grund angegeben. ¶Standard.) 
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— Aus London wird vom 6. Yun geſchrieben: „Alte 
Dffiziere der koͤnigl. Ergarde Karls X,, welche nach England 
emigrirt waren, find nad der Vendee abgerrift. Lord Grans 
ville mußte vor zwei oder drei Tagen abreifen, um auf fels 
nen Poften zutuckzukehten. Fürft Talleytand giebt Abfchiede« 
beſuche, man glaubt, baß er am 15. d. London verlaffen 
wird, um nad Frankreich zu gehen. , Die königliche Familie 
fendet häufig an den franzoͤſiſchen Botſchafter, um Nachrich⸗ 
ten aus Paris zu haben. Zu demſelben Zwecke begiebt ſich 
der Herzog von Gleucefter, alle Tage zu Fürft Talleytand.““ 

— Mad dem „Atlas“ bat ein Englaͤnder eine 
Schuldklage gegen Kart X. eingebtacht, und der Gerichtshof 
hat die Klage ſtatthaft gefunden. ; 


Br. tiere 


— Auf der Leipziger Meffe waren 409 Buchhaͤndlet 
verfammelt. Dem Antrag bes Hrn. Dunker in Berlin ges 
maͤß, wurde im Namen bes. Börfenvereind eine Eingabe an 
die bevorſtehende mürtembergifche Ständeverfammlung bes 
fhlofien, um wiedscholt, und dringend. die Abſchaffung bes 
Nachdrucks in Würtemberg nachzuſuchen. Schon vor mehres 
ren Jahren war eine ähnliche Bitte bei Sr. Majeflät dem 
Könige von Wirrtemberg eingereicht worden, und die wuͤrtem⸗ 
bergifche Regierung foll auch wirklich die Abſicht haben, der 
naͤchſten Staͤndeverſammlung einen Gefegesentwurf gegen den 
Nachdtuck *) vorzulegen , deſſen Begünftigung durch die Ges 
fege, nachdem auch Defterreich das alte Spftem aufgegeben, 
jegt nur noch in Mürtemberg Statt findet. (R.f.u.v.D.) 

*) Dann erbarme fich Gott der nahdrudfeligen Reutlinger!! 

— (Intereffante BildersVerloofung.) Der. Kunftpänds 
fer Jacoby in Berlin entſchloß fidy , den theuerften, koflbars 
ften und felteneren Theil feiner ausgezeichneten, vortrefflicen 
Kunftfammtung duch Ööffentlihe Berloofung aus— 
sufpielen, wozu ihm von den Eöniglih preußiſchen 
Minifterien der Finanzen, für Handel und Ge 
werbe, fo wie des Innern und der Polizei bie bes 
treffende Etlaubniß ertbeilt worden if. Die Sammlung bes 
ſteht: s)aus Driginal:Delgemälden berühmter Mei: 
ſter älterer Schulen, in guter Erhaltung, meift in vergoldes 
ten, zum Theil prachtvollen Rahmen gefaßt; b) aus Wers 
ten mit Kupferftihen und Lythographien, ale: 
berühmte Galerien, malerifche Reifen, Uber großartige Baus 
werke, Alterthümer, Goftümes, vaterländifhe und andere ine 
tereffante Gegenftände u. f. w,, morunter viele Prachterems 
plare, gebunden und in Heften. — Wir empfeblen dieſe Samm⸗ 
lung werthvoller Kunſtwerke, melche von Kennern und Kunft: 
freunden, fo mie in den geachtetſten Blättern dee Ins und 
Auslandes guͤnſtig beurtheilt und beftens empfohlen wurde, 
alten Freunden der Kunft und das Unternehmen ihrer Theile 
nahme und Unterfiügung, welche es billig verdient. Die Bes 
dingungen der Ausfpielung können bei Hrn. Joſ. Marr da: 
hier, Kaufingerftraße Nro. 1611 eingefehen werden, woſelbſt 
nähere Auskunft ertheilt und Roofe zu 19 fl. 36 fr. per St. 
abgegeben werden. Zugleich Liegen dort auch gedrudte Vers 
zeichniſſe der zu verloofenden Gegenftände zur beliebigen Ein⸗ 
fit vor, 
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(Gingefendet.) | 


Sch Wünfdhe eines Patrioten un Schul 
mannes, mit denen gewiß die Mehrzahl der oͤffentli⸗ 
hen Lehrer und Vorflände an unferen vaterlaͤndiſchen 
Lehranftalten, und der Freunde und Gönner pe Schul⸗ 


und Erziehungsweſens, einverftanden iſt: 1) Anſtel⸗ 


lungieigener Schulreferenten bei den Kreis: Re 
gierungen *), damit für dag Schul-und Studien: 


wieſen in den Kreifen eben fo gut geforgt fein möge, als 


für das Mebizinals, Fotſt- und Bauweſen; — 
2) Regulierung der Befoldungen der öffentlihenkeb- 
rer an ben Stubdienanftalten, und bei den Wolke 
fhulen, und insbefondere Berhdfichtigung der Lehrer an 
den lateinifhen Schulen, ſowohl was ihre Dienſt⸗ 
rangverhältniffe, als ihre Bezüge betrifft; * — 
3) Wiedervereinigumg.ber latelniſchen oder Stus 
dien: Vorbereitungsfchulen mit din Gpmnafien und Auf: 
bebung ber Subreftorate; — 4) Feflfesung der Stus 
diens®orbereitungszerit auf drei Jahre und der 
Zeit der Gymnaſtal-Studien auf flnf Jahre; dar 
gegen Beftimmung, daß tie allgemeine und die Spes 
sbal»-Brudien, nie an der Hochſchule, fo aud am 


Lozeum, innerhalb vier Jahren abfolpirt werden kön—⸗ 


nenz;*** folglid allgemeine Aufhebung bes $. 03. der 
neuen Studienordnung, tefpective der Abfoiutorial- Prüs 
fung für die Schliter der bermaligen dritten Gpmnafial: 
Kaffe; — 5) Umwandlung der dermaligen vierten lar 





*) Vortrag Über das Budget, von Er. Durch. bes Hrn, 
Fürſten von Dettingen : Wallerftein, S. 236. — Vortrag 
des Hrn. Grafen v. Drechſel, über das Schulwefen, ©. 107 


et zequ, 
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teinifchen. Klaffe in ‚bie „erfte Öymnafialktaffe;«_ 
allgemeine Einführung ber bermaligen vierten 
Gymmafiatkiaffe unter der Benennung „fünfte od 

Ober⸗Gymnaſialklaſſe“ — und daher einfache a Ifgem a 
Droanifation der Stydien-Anfalten im Date 

lande in foigender Art: a) Lateinifche Syale: 
ifte, 2te und Ste, ober: Umter:, Mittels und Oben 

StudiensVorbereitungsflaffe, auch zugle ich in 
ber Eigenfhaft als Real: Klaffen, nach dem all, Ber 
Wunſche und im Sinne der Anträge der weiten Kammer der 
Stände des Reiches, mittels Anſtellung eines eigenen Fade 
lehters für bie fogenannten Sahgegenfiände an 
einer jeden lateiniſchen Schule, bei gegebenen hinceie 
henden Dotationd- Mittel; — bh) Symnafium: 

1fke , 2te, Ste, Ateünd Ste, oder Ober: G yımn afial: (oder: 
pünter, Mittel und Dber;Grammatifäl: dann 
Writer: und Der: Himaniräre“) Klaffe; 9 Ep 
jeum: Ein allgemeiner Kurfus, und drei (theelogi- 

ſche Spezialtarſe, doch ſo, daß im erſt en Speſtel 

kut ſus noch die vom allgemelnen Kurſe übrigen Lehrſt 

rer (wohl nuc mehr die Phyſik und höhere Matbematit- und 
die Geſchichte der Piitofophle) gelehrt würden; — Ba bi 
bee Gefammtfflubienjahre: 125. "Eintrittes 
Alter: das rote Lebensjahr Mn’ bee Megel, bel befonderer 
Befaͤhlgung aber’ auch ſchon das gte, Für feinen Fall mebe 
das 1 5te oder 10te; 6) Einheit, wie in ber äußern 
Cinrihtung, fo audh im Innern der Rehranffal- 

ten, nah tehrplanmdäßigen Beffimmungen, mit 

Ausnahme ter Lehrmethode, die fih wohl Kin erfahe 
ner. Lehrer vorfhreiben läßt. — Nur bei folder Ein: 
beit, bie uns get unbetannt (und bie nur bei den 
preußiſchen und öfterreidifhen Lehtanſtalten anzus 


**) Boltebl. Et. 60. 


»**) Allgem. Wuunſch und Antrag der 2. 8. d. St. d. R. 


Anzeigen 


335. (56) Bekantmachung. 

Das zur Zimmermeiſter Joſ. Ertl'ſchen 
Debitmaſſe gehörige Anweſen an der Wie⸗ 
ſenſtraße Nr, 253 wird hiemit auf Antrag 
eines aa u sum zweitens 
male dem öffentlichen Verkaufe ausgefept, 
und biesu Kommiſſion auf 

Mittwoh den 11.Julil.I. Bow 
mittagsvon g — ı?llpr. 
anberaumt. — Das Unmefen wurde am $. 
Februar 1.3. auf 5300 fl. gefhägt. Kaufs: 
liebhaber werden biezu mit dem Bemerken 
neladen, daß der Hinfchlag nach $. 64 des 

PSyopethekengeſetzes erfolge, 
Den 8. Juni 1632. 
KB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Almweyer, Direkter. 
30834. Hunhaeuſer. 
336. (5b Bekantwachung. 

Im Wege der gerichtlichen SHilfevoll: 
ſtrecküng wird dat Wohnhaus des Mäfchers 
David Höfle, fammt Giarten dahier Rro. 
849 an der Arciöfteaße, gerichtlich auf 





2800 fl. Ewiggeld Kapital befaftet, sum _ 


öffentlichen Berkanfe gebracht, und hiezu 
Tagsfahrt auf 

Mittwoch den 11.Juli 1.3. Bor 

mittags von 9— 12 Uhr. 
dahier im Gerichtölofate angefegt. wozu 
Kaufeliebhaber mit dem Brifiigen eingelas 
den werden, daß Auswärtige über Bermö— 
gen und Leumund. legal ſich auszuweiſen 
haben, und der Hinſchlag nach $. 64 des 
Hypothekengeſetzes geſchieht. 
Den 12. Juni 1852. 
K. B. Kreis:undStabdtgeridht 
Münden, 
Allweyer, Direftor. 
30055 v. Gropper. 


In der Michael Lindauer'fchen Ber: 
lagsbuchhandlung in Münden, ( Marimi- 
liansplag Rr. 1330) ift erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Hauber Mich., geiftt. Kath, 
Hofprediger und Hofkaplan, 
crifttarholifche Andachtsuͤbun— 
gen für die heilige Fron— 
leihnams = Dctav, Kird: 





treffen) iſt, — können unfere Lehranſtalten in 
dauerbaften Flor kommen. t 





weihe und die uͤbrigen Feſttage 
nad) dem heiligen Dreieinigkeitẽ— 
Sonntage, nebſt Morgen = und 
Abendgebethen, Mefi:, Buß: und 
Communionandachten. 

Dritte vermehrte Auf— 
lage, 42. brod. Preis 30 Er. 

SGeſtorbene in Minden. 

Den 14. Juni: Freu M. vIGrneftt, 
k. b. Haupimanus Gattin, 45 3. a. Den 
15. Juni: Dem. Karol. Shönde, k. b. 
Hofmufitus » Toter, 20 3. a. — Frau 

bil. Lerch, Gnpsmüllers » Wittwe,. 76 

a. — Den 16. Juni: Frau M. Ip, 
Scholimöt, @erihtöhaltere: Wittwe dap., 
653... vn fer, b. Schneider, 723. a. 
M, A. Moosmayer, penf. k. Orgunir 
ftens = Frau, 75 9. a. — Kar. parv, 
Kutfchers » Wittwe, 56 J. a. — Settr. 
Steinbanf, Zaglöhnerstochter, 193-0. 
Th. Herrmann, b, Schuhmacherd: Frau, 
46 3. 0. — red). Sämer, Regtzgers; 
Tochter, 24 3. a. — Kl, Riedl, Mufl: 
tantend: Frau, 54 3. a. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 





Nro. 99. 


Abonniren kann 
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Münden, 





man auf ein halbes Fahr mit 1 fl.30 Er. auf 





Donnerftag, den 21, Juni 1832- 
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den Volksfreund 

















und mit 30 Er. auf das Sonntagsblatt fowohl in der Erpedition im Singergäßchen 


Pro. 1641, als in der Michael Lindauerfhhen 


mo aud) alle Anzeigen die Zeile zu 2 fr., 


ofbuchdrucerei Marimiliansplas 
r Buchhändler 1 152 Er. zum Einrücen ange 


0.1550 


nommen und aufs ſchleunig ſte beforgt werden. 





Bayern, 


Münden. Nachtraͤglich zu den fhönen und ewig denkwuͤr ⸗ 
digen Empfangfrierlichkeiten St. M. des Königs finden wie 
und veranlaßt, weiters zu berichten, daß die bereits erwaͤhn⸗ 
ten, durch ihre Inſchriften und Embleme ausgezeichnete Fah—⸗ 
nin von bem Bürger und Grmeindebevollmädtigten Hm. Fin⸗ 
del, welcher fich bei jeder Ähnlichen Gelegenheit ruͤhmlich her⸗ 
vorgethan und als wahrer Patrkot ſich viele Verbienfte erworben 
bat, und dem Ken. Bürgermeifter der Vorſtadt Au, Gr. 





Majeftät dem König im Kabinete allerehrfurchtsnollt übers 
reicht worden find, welche Se. Maj nice. nur mit allergnäs 
digſtem Wohlgefallen aufgenommen ,. fonderm Sich fogar mit 
den erfreulichen Worten allethuldvollſt zu aͤußern geruht haben: 
„Ich kenne die Treue von meinen Altbayern und 
„beſonders von den Mündpner Bürgern, melde 
Ibei jeder Gelegenheit ihre Treue bewiefen has 
„ben, und ein ſolcher Empfang, meine Herren, 
nthut meinem Herzen. wohl ! 
Unter den beleuchteten Gebäuden hat fih auch bad allgemeine 
Krankenhaus und befonderd die Menterfchwaige ausgezeichnet, 
weldye aus ber Ferne wie ein herelicher Feentempel feinen ma- 
giſchen Feuerglanz verbreitend, für Jedermann eine angenehme 
Ueberraſchung gewähren mußte. Es hat jeder Einzelne zum 
Fbönen Ganzen mit gleicher Freude und Thellnahme nad) 
feinen Kräften gewirkt, was der Hauptſtadt München fo mie 
ben benachbarten Gemeinden zur unvergänglichen Ehre gereicht. 
Hier muß auch ein Jerthum in bem Berichte vom 18. bes 
richtet werden: Nicht der Landrichter ber Vorſtadt Au, fon» 
dern ber Borftand des Landgerichtes Münden (Hr. Landrich⸗ 
ter Kuttner) empfing Se. Maj- mit einer Deputation der 
Gemeinde s Vorftcher des genannten Lanbgerichtes in Obers 
Sendling. , 

— Unter ben Arkaden bes hiefigen Hofgatiens find 
nunmehr die fermeren Wandgemälte vom Maler Rottmann 
fertig, und wurden vorgeftern zum erflenmale enthüllt. Unter 
ihnen zeichnen fi befonders die Iegieren aus, wogegen 








einige andere gegen biefe Etwas zuruͤckſtehen. Beſonders ift 
Rom nur mittelmäßig gut ausgeführt. Uebrigens find biefe 
Gemälde ein neuer Beweis von dem Kunftfinn Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, welder die Kuͤnſte ſtete in einem hohen Grade 
verehrt und befördert, und find eine Zierbe unferer Stadt. 
Die Gemälde find folgende: 1) Der Leuchthurm von 
Genua. 2) Die Boronefer Klaufe 3) Floreny 
4) Perugia, 5) Aquaacetosa. 0) Rom. 7)Ruk 
nen Rom®, 8) Campagna di Boma. 9) Monte 
Cavo, 10) Lago di Nemi. 11) Tivoli. 12) Monte 
Serone. 13) Teracina. 14) Lago d’Averno, . 

— Unter den vielen vortrefflihen Ehrenmitgliedern, bie 
durch ihre vorzüglichen Leiftungen in Konzerten, theatralifchen, 
BVorftellungen ıc. der Gefelfchaft des Frobfinns Herrliche Ges 
nuͤſſe fpenden, zeichnet ſich befonders die talentvolle Schüle⸗ 
tin der Die. Hagn, Die, Schneider aus, melde bereits 
fhon in mehreren Rollen 3. B. ald „Yulie*, in ben. Hels 
den, ald „Röschen“ in der fübernen Hochzeit ıc. und erft 
Eürzlich al „Julie“ in der beſchaͤmten Eiferſucht fehr ers 
freuliche Zalente an ben Tag gelegt hat, und zu ſchoͤnen 
Hoffnungen für die Zukunft berechtiget, wenn fie ſtets der 
Natur und Empfindung getreu, ſich beftrebt, die ihr verlies 
henen Talente und Fähigkeiten auszubilden und zu vervolls 
tommnen, wozu ihr auf diefer Geſellſchafts-Buͤhne die befte 
Gelegenheit dargeboten if. 

Speier. 15. Juni, Wir vernehmen mit Vergnügen, 
baf ber erſte Transport ber von ber Regierung im Ausland 
angefauften Früchte bereits von Mainz abgegangen if, und 
demnach in menigen Zagen bier eintreffen wird. Wir boffen, 
daß — ba dieſes Getralde billiger, als der mittlere Markt: 
preis iſt, abgegeben werden wird, — bieburh ein Sinten ber 
Bruchtpreife in Rheinbayern werde bewirkt, und fobin bie 
herifchende North wenigſtens einigermaßen werde verringert 
werden. (Sp. 3.) (Sodann folgen in der Speierer Zeitung 
mieder lange Erzählungen, mie abermal® in mehreren Ge— 
meinden (Edenkoben, Rhodt, St. Martin) Freiheitsbäume ers 
richtet worden fein. Won der in Zweibrüden entdeckten 
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er die In einer Stuttgarter Beitung aus Darms 

ade v. 14. Sunt berichtet wird, welche zum Zwecke ‘gehabt 
haben foll, den Rheinkreis an Frankreich zu bringen, und in 
die alle dortigen Freiheitsmänner, Schüler , Savoye ‚2 Geib, 
Siebenpfelfer u. f. w. verwidelt fein follen, weiß die vom 
16, Juni baticte Sprierer Beitung, nichts.) 


Au swaͤrtiges. 


Frankreich. Man meldet die Verhaftung. bed Sohns 
des durch die Neinheit feindd Patriotismus und. fein Schrift 
ftellertalent fo berühmten vormaligen Staatstaths und Praͤ⸗ 
felten Th ib audeau. Kr fol bei den Unruhen vom 5. 
und 6. Juni kompromittirt fein. (Meffager.) , 

— Dir Regierung hat am 13. Juni von Baponne «ine 
telegrapbifhe Depeſche folgenden Inhalts erhalten: „Es vers 
breitet fi hier das Gerücht, daß ein von Liſſabon nach Mas 
drid geſchickter Kourler die Nachricht dahin gebraht habe, 
Don Pedro habe feine Landung in Portugal brmwerkftellige.“ 
nn (Meffager.) 

— Die Parifer Blätter zeigen an, Hr. Lafayette fei 
am 42. Juni nad; Ragrange abgereift. 

— Das Zucht Polizei: Geriht von Bayonne hat die 
Haupt » Theilnehmer an der dem Deputicten General Has 
ripe gegebenen &pottmufit zu zweijähriger Gefängnißftrafe 
verurtheilt. 

— v. 14. d. Konſol. 5 Proz. 97, 355- 3 Pros. 68, 
355 Falconnets 80; ewige Rente 58 1)8. Auf der Boͤrſe 
erneuerten fich bie Gerüchte von einer nahen Anleihe von 200 
Mit. Fr. Man fprady aud von Auflöfung der Kammer, 
Die Spekulanten find beforgt, ber Belagerungssuftand möchte 
noch lange dauern, Man weiß nicht, wie die Regitung ſich 
aus biefer Verlegenheit ziehen wird, und glaubt, daß zwei 
oder drei Verurtheilungen von dem Kriegsgericht- am naͤchſten 
Sonnabend verfucht werden, ber Delagerungszuftand "aber 
noch einige Zeit dauern dürfte, 

— Der -englifhe Botſchafter, Lord Granville, iſt aus 
Londen twieder zu Paris angekommen. 

— Haft der ganze Abel_in der Umgegend von Beupreau 
ift gegenmärtig völlig fompromittirt. So hat man nad ben 
HH. v. Civrac und la Soriniere bie Kerfabiec, Paumeliere, 
Ducan, Bonilte,: Leleu, du Dore, Laberaudiete an der Spitze 
von Banden gefehen. Ihre Anweſenheit inmitten ber Nebels 
len iſt undezweifelt und ihre Strafbarkeit fo erwiefen, daß 
nur eine ſchnelle Flucht fie ber Wirkung der Juftiz entziehen 
kann. - (Meffager.) 
— Aus Zoulon wird unterm 8. d. gefhriebn: „Man 
bat bier eine Verſchwoͤrung entdeckt, um fid der Stadt zu 
bemächtigen. Das Arfenat follte angezündet, und die Ga⸗ 
leerenfträflinge gegen die Stadt lesgelaſſen werben.“ 

— Die Kartiften find in großer Untuhe fiber das Schick⸗ 
fal der Herzogin v. Berry; fie fürchten, fie fei in dem Schloſſe 
von Pigne mit verbrannt worden. Dieſes ſcheußliche Errigs 
niß hat hier keineewegs den Eindrud gemacht, den ed machen 
follte; es ift ein Borfpiel von dem, mas man im Süden 
von Frankreich erleben würde, wenn je bort der bürgerliche 
Krieg ausbrechen folte. Es iſt geftern (13.) eine Nachricht 
angefommen, daß die Herzogin nicht in dem Schloſſe gewe ⸗ 
fen, fondern in der Mähe von Nantes gefangen worden fei; 


— 


ſei, Veranlaſſung gegeben hat, war der Umſtand, 


‚en beutfchen. Boden bisher fremd war‘, und das 
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au. ben: Gerichte, daß fie verbrannt worden 


Chefs von Venderrn, als fie von dem Verbrennen bs San, 


ſes hörten, ſich erfhoffen haben. Die Regierung legt einen 


was vor Allem 


‚großen Werth darauf zu beweiſen, daß bie Karli 
‚ ‚andem Aufftande genommen haben, über Niemand Pre 


Berlin, 12. Juni Wir müſſen nochmal 
Hambacher Feft zuruͤckkommen. Alle a ee = 
davon befannt werben, vermehren nur den Unwillen Dem jeder 
Rechtlichgeſinnte über ein Beginnen fühlt, das unjerm ebrlis 
bem vevolutiondren Boben des Machbarlandes —— 
Ar kaum moͤglich wäre. Was würden die Juliusmänner 
diefe Verfechter der Freihelt, die auch ſchon das Hambaıırr 
Feſt aus vollen Baden loben, was würden biefe dazu fagen 
wenn man in Ihrem Frankreich jegt unter andern Fahnen * 
Kokarden, als ben anerkannt eingeführten dreifatbigen, Volks⸗ 
verſammlungen halten wollte? Sie würden in Wuth gerathen, 
und die weißen oder grünen Fahnen und Kokarden als Aufe 
zuf zum Bürgerkeiege, ald Verbrechen und Hochderrath ana 
gen, die Traͤger niederwerfen ober niederfhießen, die Führer 
einkerfern und hinrichten. So wuͤthig und wild brauchen 
unſte rechtmäßigen, gefeglichen und milden beutfchen Regies 
rungen nicht zu perfahren, fie können den Umftänden, bie 
freilich in dem deutſchen Verhättniffen mandye Gebrechen fühl« 
bar maden, fie können dem Schwindel ber Aufregung, der 
uns aus fremden Linbern zugeführt wird, immer etwas mache 
fehen, und brauchen nicht gleich Kerker und Schaffot zu.Ditfe 
zu nehmen, Aber fchuldig find die Regierungen «6 ſich ſebdſt, 
fo wie dem beffern Theile, das heißt der ungeheuern Mehr⸗ 
zahl ihrer Wölker, vor folhen Unruhen und Aergerniffen, vor 
folhen Berfuhungen und Anleitungen zu Werbredhen und 
Ummälzungen zu bewahren, und die Wiederkehr von bergleis 
hen. Aufteitten. unmöglich zu machen. In biefee Hinſicht 
findet die großhergoglich babifche Verordnung hier vielen Beis 
fat, und ſelbſt der mehr vaͤterliche als firenge Ton, ber in 
ihe herrſcht, iſt infofern gerechtfertigt, als fie bei den eigenen 
Unterthanen keine Buflimmung zu. der Hambadyer Demagsgir 
ju rügen, fondern nur vor der Gefahr zu warnen hat. Et 
gereicht zur Ehre der Badener und Mürtemberger Landftände, 
dab aus Ihrer Mitte Niemand bei jenen Auftritten eine Rolle 
geſpielt, und die dort am meiften Erwarteten lieber ganz weg» 
geblieben find. 

— v. 14. d. Den beiden Armerforps, melde bereit 
auf bem Rüdmarfche vom Rhein und von Erfurt begriffen 
waren, foll in Folge der Ereigniffe zu Paris Gegenbefebl zu⸗ 
gegangen fein. — Die ruffifhe Kaiferin wird nah ihrem Ber 
ſuch in Dobberan auf drei Wochen bieher kommen. — Es 
ift nunmebe der beflimmte Befehl gegeben, eine Telegraphen⸗ 
Unie von bier nad dem Rheine zu errichten ; auch diefes ift 
in Folge der neueſten Parifer Ereigniffe geſchehen. (M K.) 

Belgien. Man ift-im Begriffe die ganze Meferwedis 
vifion der Armee, melde ein Korps von 12,000 Mann bils 
den mird, in einem Lager zu vereinigen, — Hr. v. Zupfen, 
ber beim Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten ange 
ſtellt iſt, iſt mit Depeſchen für Generat Goblet nach kendon 
abgereist. Dan ſagt, er uͤberbringe eine Note hinſichtlich des 
Hrn. Thorn und der Vollziehung der 24 Artikel, welche im 
energifchen. und dringenden Ausdrhden abgefaßt ſci. — Am 
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g. d. zogen mehrere Individuen zu Wagen über den Waf—⸗ 
finptag zu Gent und riefen: „Es tebe der Prinz von Dras 
aien!“ Die — — dauern fort. — Die Cho⸗ 
u Roulers ausgebrochen. 
* 5, unfhweig, 13. Juni, Der Buchhändler G. G, 
E. Meyer, welcher in bie entdeckte Verſchwoͤrung verwidelt 
if, it am 9. d. M. Abends vom Leipzig, wofelbit er verhaf⸗ 
tet worden, hier angelangt und in das Gefaͤngniß gebracht, 
Auch wurden am gefttigen Tage bie Ehefrau des Hoftapezie⸗ 
sers Schröder und die Wittwe des Hörfters Gerloff wegen ber 
ihnen zur Laſt fallenden Theilnahme an dem Komplotte ges 
Finglich eingezogen. (D. N. 3.) 
Madrid, 4. Juni, Man ſprach geftern von der Ent: 
dedung einer Verſchwoͤrung in einem Garderegiment; das 
Faktum ift fiher, man fennt aber bie Details noch nicht; 
damit fcheint ein Aufftand der Gefangenen in St. Barbero 
in Verbindung zu ftehen, weiche den Gefaͤngnißwaͤchtet zu er» 
morden verfuchten, um ihre Flucht zu bewerkſtelligen. Auf 
die erfte Machricht davon wurden die Poſten verdoppelt, bes 
fonders die vom Artillerie » Park und von ben royaliftifchen 
Freiwilligen. Drei Brigadiers der Garde wurden verhaftet 
und aufs Strengfle bewacht. Man ſpricht von einer Korreſ⸗ 
pondenz mit Portugal. Der Hof war. im größten Schtecken, 
alle Truppen in Aranjurz mußten unter die Waffen treten. 
Die Regierung foll aud die Nachricht erhalten haben, daß 
ein portugiefifcher Graf die Armee Don Miguels verlaffen, 
4009 Mann zufammengebradht, und fih für Don Pedro er 
klaͤrt habe. (7) Ein Kanvoi von Effekten, die Don Miguel 
angehören , iſt in Badajoz angefommen; bie Douane wollte 
folhe nicht undurchſucht dutchlaſſen, der Genetalkapitaͤn Don 
Juan aber fchicte einen außerordentlichen Kourier nad Aranz 
jurz, der den Befehl zuruͤck brachte, die Wagen frei paffiren 
zu laffen. " 
London. Graf Grey iſt Immer noch auf feinem Landfig 
Eaft Sheem. Sein Gefunbheitszuftand iſt bedeutend ſchlim⸗ 
mer, als wo er London verlieh, und dies erregt die ernſteſten 
efuͤrchtungen feiner Fteunde. 
* ep * * Juni. Der Geiſt des Wiederſtandes 
gegen bie päbfttihe Regierung offenbart ſich auf allen Punk: 
ten, auch wo man ed am wenigften erwartete. In Perugia 
fand eine Verfammlung von 800 Menfhen ſtatt, melde bie 
Ruͤckkeht Lord Grey: ins Minifterium mit Gaftmählern und 
Sluminationen feierten. Unglaublich ift biefer Enthufiagmus 
der Einwohner von Umbrien bei einem Ereigniffe, das früher 
kaum zu ihren Obren gedrungen und fpurlos vorübergeyangen 
wäre. Der Prälat und die päbftlihen Zruppen waren nicht 
im Stande, diefe Volköverfammlung zu hindern. — Aus 
Ancona fhreibt man, daß bie fo lange in der Eitadelle ein« 
gefchloffenen Genbarmen ihre Freiheit erhielten und ſich nach 
dem Innern des Landes in Marfch festen. Der römifche 
Hof hat durch den in Ofime fi aufhaltenden Prälaten bie 
am 3. d. in Ancona erfolgte Botköbewegung für Hocverrath 
erklaͤren laffen, und droht den Urhebern mit naher und ſtren⸗ 
ger Rache. Die angeblichen Schweizer des Grafen v Salis, 
ein Gemengfel aus allen Nationen, wurden von Zerrara nach 
Ravenna gefhidt, mo dad Volk fie mit hoͤhnendem Gefchrei 
empfing; man hatte Mühe, diefe Unglüdlihen vor der Wuth 
des Volks zu retten. In Ferrara fanden -vorgeilern ernfte 
Unordnungen flatt, als eine Abtheilung paͤbſtlicher Ttuppen 
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einrüchte, bie wie gewöhnlich mit Gefchrei, Ziſchen und Steine 
würfen empfangen wurde; die Soldaten gaben Heuer auf 
das Wolf, und man hat mehrere Opfer gu beflagen;. daß 
Einfhreiten der Deflceiyer machte diefen bintigen Ecenen ein 
Ende. In Caftel S. Pietro, einem 44 Miglien von 
Hier entfernten Dorfe, wollten ſich die Gendarmen einer Schaat 
Leute widerfegen, welche patriotifhe Lieder fangen, fir wurden 
aber zurlidgetricben und zwei davon fchwer verwundet. 

Vom Unter-Main, 15. Juni. Die Pfingfifriertage 
find in unferer Umgegend ziemlich rubig vorüber gegangen, 
Die Volksverfammiung, die man bes Vorhabens geweſen, 
auf den Ttuͤmmetn der alten Burgfefte Königftein zu halten; 
hat nicht ſtatt gehabt, und die Verhinderungsmaßregeln, die 
zu dem Ende von der herzogl. naffauifchen Regierung getrofs 
fen worden, waren nid blos verlorne Mühe, fondern fie has 
ben fogar, in Folge ber Anwendung, tele der Dienfteifer 
einiger Subalternen davon machte, einen wahrhaft aͤcherlichen 
Auftritt zumege gebtacht. Bei biefer Eraltation der Gemüͤ— 
ther, die auf fo vielen Punkten Deutſchlands bei allen vor— 
fommenden Gelegenheiten ſich äußert, fcheint der deutſche 
Bundestag in Frankfurt Bedenken zu tragen, bie fo viel ber 
ſptochenen und gegen Volksverſammlungen, Vereine und ans 
bere Äußere Zeichen der Zeit gerichteten Beſchluͤſſe bekannt zu 
machen, bevor derfelbe gewiß iſt, ihnen noͤthigenfalls durch 
Entfattung einer Achtung gebietenden materiellen Macht Ach— 
tung und Gehorfam zu verſchaffen. Auch behauptet man, 
daß im Schoofe der Bundesverfammlung felbft eine ſehr bes 
flimmte Meinungsverfchiedenheit Uber den Modus des einzus 
fhlagenden Verfahrens an Tag getreten fein foll, indem meh: 
rere der Geſandten dringende Vorftellungen gegen bie von anz 
bern beabfichtigten Maßtegeln Außerfter Strenge gemacht hät 
ten, weil fie bei deren Ausführung ernſtliche Gefahren flit 
den innern Frieden in Deutfhland zu erbliden glauben. Uns 
ter biefen kritiſchen Verhältniffen bedauert man auch, wie vers 
fihert wird, gat fehr die fidh immer mehr verlängernde Ab» 
mefenbeit des kaif öfterreichifhen Präfidialgefandten, Grafen 
dv. Mündy-Bellinghaufen, der, wenn fchon flets in dem Sys 
ſteme feines Hofes handelnd, ſich doch während der neun Zahre, 
bie er feinen hoben Poften bekleidete, den Ruf erworben hat, 
ſich nie durch Leidenfchaftlichkeit im mindeſten binreifen zu 
laffen, ſondern immer mit jener ruͤckſichtsvollen Schonung zu 
Werke zu geben, welche die Umftände gebieten. Uebrigens 
wird wieberhohlt verfihert, Graf Muͤnch werde auf feinen 
biefigen Poften gar nicht wieder zurückehren, fondern ben 
Hın v. Weffenderg im Haag und zu London erfegen, woges 
gen biefer die Stelle za Frankfurt erhalten würde. 


Die Sandparthien in der Umgegend von Münden, 
(Fortfegung.) 

Im Gafthaufe zum Lreoni am Starnbergerfie, wo man 
fehr gut und billig bewirthet wird, bat fih am Pfingftfonns 
tage ein fehr unangenehmer bedauerungswürdiget Vorfall ers 
eignet. Der biefige"bürgerl. Goldſchläger Simerlein befand 
fid) und feine Gattin mit einer Geſellſchaft cbendafelbft, als 
auch eine andere Gefeltfchaft über den See gefahren, anyes 
fommen war, und fi mit Piflotenfcießen beluftigte., Bei 
diefer Beluftigung, an welder auch die Damen der beiden 
Geſellſchaften Theil genommen hatten, ergab es fih nun, 


585 


daß bie Madame Simerlein ein zu ſtark gelabenes Piſtol los⸗ 
fhoß und durch den Müdftoß deffelben eine foldhe bebeutende 
Verwundung an dem Munde erhielt, weiche das Zufammens 
nähen der zerriffenen Mundtheile nothwendig gemacht hat. 


Der aus Starnberg berbeigerufene Landarzt hat ſich bdiefer 


ärztlichen Hilfe mit eben fo vieler Bereitwilligkelt als geſchick⸗ 
Uchet Umficht vollzogen ; allein eine ernftliche Rüge verdient 
das bei dieſer Gelegenheit wiederholt Eundgegebene , unvers 
antwortlich ruͤcſichtsloſe und eigenmhgige Benehmen des Hofs 
gärtners zu Berg, welches dem Gäften ſchon zu mancher Uns 
zufriebenheit Anlaß gegeben bat. Hr. Eimerlein, der für 
feine Gattin zur Müdtelfe auf der Poft keinen Wagen mehr 
erhielt, [endete nun um einen Lohnkutſcher nad Starnberg, 








586 
ben ber Hofgärtner zu Berg aber nicht eher durch ben Gars 
ten paffiren ließ, als bis er bei ihm eingefprochen und ge 
seht hatte. Wenn nun bei Ereigniffen, wo fo zu fagen, 
Gefahr auf Verzug haftet, ber Eigennug eines Mirthes und 
überdieß noch eines beſoldeten, fo rückſichtstos erfheint, fo 
wird es wohl aud erlaubt fein, bierlber die allgemein laut: 
geworbene Mifbiligung auszufprehen, um dem afgemeinm 
Beften zu dienen. — Nicht der Hr. Pfarrer mit dem Schul: 
Ihrer zu Andechs, an welchem Orte ſich zwel gute Gaſthaͤu— 
fer befinden, fondern jener zu Hohen: Peißenberg führe die im 
Blatte Neo. 96 gerügte Gaſtwirthſchaft, melde Ierumg nun 
hiemit berichtigt wird. (Wird fortgefegt,) 


—— —  ———————___ 


Anzeigen. 


344. (2 0). Berſteigerung. 

Samstag den 23. dieß werden im dieß— 
ſeitigen Gerichtslokale von 9 bis 12 Uhr 
verfchiebene Wirtpfchaftögeräthfchaften, als: 
Seſſel, Zifhe, Bänke, Halbmaßkrüge mit 
Binn befchlagen, verſchiedene Tafeln, Bet: 
ten, Bettläden, 2 Kommodkäften, ı Stods 
uhr und andere Gegenftände an den Meifts 
bietbenden gegen fogleih baare Bezahlung 
verfteigert, wozu fs Kaufsliebpaber ein: 
finden wollen. 

Den ı7. Yunt 1832. 

K. B. Kreis und Etadtgericht 

ünden 


Allweyer, Direltor. 
v. 


31462. Hahn, 


310.(2 5; Berfleigerung. 

Mittwoch den 27. d. Mts. und bie 
folgenden Zage wird Vormittags von 9— 
12 Uhr und Rachmittags von 5 — 5 Ühr 
in der Behaufung des Guterſchaffners Kapp⸗ 
auf zu ebener Erde in der Dawmenftiftögaffe 
Nr. 1167 bie unterm 14. November voris 
gen Jahres ausgefchriebene Berſteigerung 
Lg fogleih baare Bezahlung fortges 
ept 


Die gu verfleigernden Begenftände ber 
ſtehen außer verfchiedenartigen Spezerei: 
waaren, als: Gaffran, Ghinarinde, Sum: 
micopal, Biolmurgen, Gummi arabicum, 
Dariferblau ꝛc. 2c. noch grüßtentheils im 
unbefchnittenen Rauchtabaken von verfchie: 
denen Sorten in Paketen und offenen Be: 
altniffen , welche in größern und kleinern 
artbien auch Zentner⸗ und Faßweiſe auf: 
geworfen werden können. 
Den 1. Juni 1832. 
K. B. Kreide und Stadbtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
29654. Dr. Schauß. 


Esı2 (56) Betfanntmadhung. 

Auf Andrinyen mehrerer Hypotheken⸗ 
gläubiger wird das Anweſen des Sägmül: 
lerd Joh. EtaMer zu Zell unterfertigten 
Landgerichts zun öffentlichen Borkaufe an 
den Meiftbietpenden ausgeſeht. 

Daffelbe enthact 


A, Gebäude, 
1) Die Sägmähle, fogenannte Prü: 
selfäge, 
2) Den Delftampf und Delfchlag, 
5) Das Waſchhaus und Badofen, 
4) Einen neuen Stadel zur Aufbewah: 
rung der Lüben und Mäügen, 
5) Ai: Dodenfäge zur Bereitung der 
Ealzfäffer, Böden die k. Galine, 
6) Das Waſſerbett oder Wühlgeceme, 
7) Die drei Mühlgänge, 
8) Das Wohnhaus und Stallung, 
Sommerbaus. 
ie fümmtliden Gebäude find im Ans 
ſchlage zu 4755 fl. 
B. Grundfüde, 
2 2 Prügel: und DObftangerl 0, 12 
m 


’ 

2) Dad Angerl hinterm Haus 0, 52 
Zagwerk, 

3) Das Germfleckel o, 52 Tagw. 

4) Das Angerl hinter der Sügfhmiede 
1, 59 Zagw. 

5) Das Feld! 2, 74 Zagw. 

Simmtlie Grundftäde find gefchägt 
auf 275 fl. 

Rechte. 


c, 
1) die radizirte Mahl» ımd Sägmühle 
dann Delftamplögeregtigfeit, 
2) Zaubreche in der ſchwarzen Ache 
auf jährlich vier Fuder. 
. D:'Laften. 
Gerichtsbar zum £, Landgerichte Traun: 
Rein, und zum Mentamt a gg 
Ordinär Scharmwerkgeld 55 fr, 
Sagdfetarmerkgeld 6 Er. 6 hl. 
Mayerfgaftöfrift ı fl. 34 kr. 
Stift 57 kr. 4 Hl. 
Zäprl. Bodenzins 45 fr. 
‚Sur Aufnahme der Angebothe wird auf 
Mittwoch den 11. July I, 3. Zırmin von 


. Vormittags g Uhr — Abends 5 Uhr ande: 
raumt 


Zahlungsfahige Kaufsliebhaber, wovon 
bie dem Gerichte Unbekannten fich mit le: 
galen Bermögenszeugniffen zu verfehen has 
ben, werden mit dem Bedeuten vorgeladen, 
daß der Zufchlag nach 5. 64 des Hppothes 
Erngefeges erfolgen werde, 

„ Gig den 25. Mai 1832. 

Königl,. Landgeriht Eraunftein. 
Bader, Landrichter. 
Keiſchner, Rchtspkt. 


345. Berſteigerung. 

Montag den 25. d. werden Vormit⸗ 
tags von 10 — 12 Uhr in dem Riederläns 
bifchen Gefandtfchafts:Hotel in der Briener- 

afe Nr. 259 gegen baare Bezahlung is 
entlich verfteigert: 

Pferde, Wägen, Gapriolets, Schlitten, 
ferdgefchire und Stallrequifition f. a. 
m 22. und 23. d. fünnen dieſe Gegens 

fände in Einſicht genommen werden, 

Kaufsluftige werden hiezu eingeladen, 
"315. (3€.) Um Srauenplage beim Auges 
burgerbothen Krauß Nr. 1505 find ſogleich 
oder am Ziele Micaeli 2 fehr fdhöne Bod« 
nungen über 3 und 5 Stiegen für dem 
jährlichen Miethzins von 190 und 180 fl. 
zu beziehen. D. Ueb. 


324 (3c). Ankündigung 
Unterzeichneter hat biemit bie F eis 





nem hoben Adel und hochzuverehrenden 
Yublitum ergebenft anzuzeigen, daß er bie 
in der Sonnenftraße Rro. 1295 befindliche 
Neichlmeyer'ſche Spezereimaarenhandlung 
am 1. Juni übernommen hat, und ems 
pfiehlt ſich — billigſten Preiſen um 
eneigten Zuſpru 

ae u Andr. Weiß, 


Kaufmann und Hauseigentpüme, 
337. (6 b.) In der Echäfflerftraße Rro. 
1561 Über 1 Stiege rüdwärts ift ein bels 
les befonders für einen Maler taugliches 
Quartier, beftehend aus 2 heiß: und ı um« 
eigbaren Zimmer, Küche, Speife, Bolz« 
ege und Abtritt, fogleih oder auf Mis 
haeli zu beziehen. Das Raͤhere beim Haus⸗ 
herrn. — 
Geflorhene in München. 

Den 17. Juni: Friede: Suſ. Karol, 
Briedl, k. Kreis: uw. Stadtgerichtsdies 
ners  Kochter, 13 Mon. 20 Tage alt, — 
er %. Probft, db. Webermeifterin, 26 

..— 





gott o 
In ber Regensburger Ziehung vom 19. 
Zuni find folgende Nummern heransger 
fommen: 
72 29 80 45 52 * 
Die nächſtfolgende Nituderger Zit⸗ 
bung geſchieht am 28. Juni. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


honmen und au 


| 'Nro. 100. 
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Muͤnchen, 
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mit 30 Fertuf! das Sonntagsblatt fowohl in der Expedition. im Fingergaͤßchen 
rro. 1041, als in der Michael Lindauer ſchen Hofbuchdruckerei Maximiliansplatz Si 
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mo: auch alle Anzeigen die Zeile zu 2 kri, für Buchhändler 1152 Er. zum Einrücken ange⸗ 
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Münden. Se. Maj. unfer allergnäbiafter König 


gerubten nachfolgendes Handfchteiben an den Hrn, Bürger» 
meifter von Mittermayer zu erlaffen, worin Sr. Maje 


fär den herzlichen Empfang, melden die Bewohner Muͤn⸗ 
Sene Auerhochſtdemſelden bei der Zuruͤckkunft aus Italien be 
reitet haben, auf eine eben fo herzliche Weife erwiedern. 
An Heren Biirgermeifter von Mittermayer. 
mHrre Bürgermeifter v. Mittermaper! Die Eins 
toohner Meiner lieben Haupt: und Mefidenzftadt Münden ha⸗ 
ben Mic bei Meiner Nüdkehr im diefelbe auf eime fo herz: 
Hohe Weiſe bewiefen, daß noch bie altgemohnte Liebe und 
Anhänglickeit unerſchuͤttert durch alle Wechſel der Zeit im ih⸗ 
nen wohnen, daß Ich mit der freudigſten Ruͤhtumg und ber 
berzlichften Buverfiche Mich wieder in ihrer Mitte febe. 
Bayerns Treue, bewaͤhrt duch Jahrhunderte, Bayerns Ans 
"Hänglichkeit an König und Werfaffung find die ſchoͤnen Grund: 
pfeiler, worauf die Vergangenheit, die Gegenwart und bie 
Zukunft fußen. Drüden Sie, Hr. Bhrgermeifter, biefe 
Meine Gefinnungen des Dankes und der Liebe den braven 
Bürgern Münchens aut, und feien Sie verfichert, dag Sch 
Ihnen und Deinen Mündynern mit befonderer Gnade zur 
getban bin, 
, Münden, ben 19. Juni us 
wohlgewogener König 
Ludwig. 
Ferner haben Se. Maj. der König folgendes Hands 
ſchreiben dem Hrn, Grafen v. Seinsheim mitgetheilt: 
„Here Generaltemmiffär und ‚Regtetungepräfibent Graf 
v. Seinsbeim! Die Stabtgemeinde Au, wie die Lands 
gemeinden Haldhaufen, Bogenbaufen und Schwabing haben 
Mir bei Meiner geſtrigen Rüdtühr einen fo ſchoͤnen Beweis 
ihrer Anhänglichkeit und Liebe gegeben, daß Sch mit Freude 
denfelben Meinen Dank und bie Verfiherung melner befons 











kommiſſaͤr und: Regierungspräfident, dleſes den- treffenden Ges 
meinden zu eröffnen. ' . 
‘Münden , ben 10« naar 

hr 


wohlgewogener Koͤnlg 
Ludwig.* 


N — Am zıften Sunt wurde im Ein. Schaufpielhaufe zu 
Goͤthe's Todtenfeier Iphigenla“ gegeben. Dazu ein Vor—⸗ 
fpiel von Hrn. dv. Schenk: „alte und neue Kunſt.“ 
Sr. Maj. erfhienen nad; Seiner Ruͤckkunft zum Erftenmale 
im Theater und wurde mit einem enthufiaftifChen flürmifchen 
Entjüden von dem vollen Haufe empfangen. Ein langans 
dauerndes „Hoch“ ſptach die allgemeine Liebe zum amgebes 
teten Megenten aus. Das Gelegenheltsſtuͤckk hat eine ſchoͤne 
Sprade. Die Idee iſt nicht neu. Die alte und bie neue 
Kunft sanken, ein Genius ber Poefie verföhnt fie, und zeigt 
auf Goͤthe hin. ‘Das Arrangement war hoͤchſt mitteimäßis. 
(Der „deutfche Horizont wird ausführlich darüber ſprechen) 

— Wenn Morgen die Witterung günftig iſt, wird bie 
Feohnteihnamsprögeffion flattfinden, und im unguͤnſtigen Witz 
terungsfalle aber auf künftigen Donnerftag verſchoben. ‘Se. 
Maj. der KRöntg werden der Prozeffion beizumohnen geru— 
ben ar Sich fodann künftigen Sonnabend nad) Bruͤckeaau 
Begeben. 

— Im Frohſinn wird heute große Feitprobuftion ſtatt 
finden. Se. Maj. der König merden diefelbe mit Ihrer 
Geyenmwart begiäden. Es wird eine Pantomime gegeben uns 
ter dem Zitel: „ Harlefing Abentheuer ald Berg- 
knappe.“ 

— Heute wird der Hr. Fuͤrſt v. Wrede nach dem Rhein: 
kreiſe zur Infpizieumg ber dortigen Truppen abreifim. 

— Bei den in vergangener Woche von Seite der 8. Pos 
Igeibiretion gehaltenen Viſitationen in den Läden ber Bried: 
tee und Satzfiößter find abermals 47 Gewichter und auch ein 
Ellenſtab als nicht mafhaltig weggenommen wor⸗ 


589. 


*F 


Gewichter weggenommen. 

— Im vergangenen Monat Mai wurden 985 Indlvl⸗ 
duen poligeillch abgeffraft und 20 hingegen am die zuftändi« 
‚gen. Gerichte abgegeben. 


— Das Schiefen in und um Starnberg iſt, zur Ber ' 


meldung möglicher Ungluͤcksfaͤlle, befonders in Rüdfiht auf 
das Scheuwerden der Pferde, von Seite des k. Landgerichtes 
dortfeibft verboten worden. — Auch das Baden dortſelbſt ift 
verboten, bis ‚ein geeigneter Badeplatz ausgemittelt werden wird. 

— Das Victualienwefen wär in der Vorzeit von den 
Fücften als bie weſentlichſte Landesfahe mit Sorge und 
Strenge beachtet. Herzog Georg von Niederbayern, genannt 
der Reiche, widmete fi im Jahre 4493 vorzüglich folder 
Kegietüngsfache._ Er bedachte aud der Bierfagordrung. Er 
ab ſie nach ‚dem Mathe der Raͤthe und einiger berufenen 
Banbtirte was auf einen deßhalb gehaltenen Ausſchußtag 
deutet: — „Nach diefem Regulativ follte-nun Winters: und 
Sommerszeit das Bier nicht höher gefchenkt werben, als das 
Viertel um 2 Vfenninge, die Regensburgermaß um 3 Hels 
ler und der Kopf um einen Pfenning. Bei Strafe an 
Reib und Gut fol nichts ald Hopfen, Malz; und MWaffer 
ins: Bier Lommen. Bor dem Ausſchenken follen die Satzmei⸗ 
ſter das Faß vifitiren und das ſchlechte Biex im; Preis herabe 
ſeten. Dazu ſollen zwei vom Rath der Staͤdte und ein 
Bierbräuer ald Satzmeiſter und Kofler gefeht werben. Auch 
geringeres Bier, die Maß zu 1 Pfenning fol zu haben fein. 
Die Wirthe auf den Geptafernen follen einen Heller bei der 
Maß Gewinn haben.“ — Wie viele Bräuer dürfte man 
heutzutage an Leib und Gut trafen, welche betäubende und 
ſchaͤdliche Mittel bem Biere zumengen! Auch find bie gegens 
mirtigen Bierkofter meiften® verdorbene und abgehaudte Leute, 
felten Männer der ſtaͤdtiſchen Rathsbehoͤrde, welche fold wich ⸗ 
tige Pflicht üben follten. Deshalb ift die Güte des Bleres, 
diefes Nationalproduct , befonders auf dem Lande viel vers 
kommen, da von oben man gegen Willkühr und Gemiffenlos 
ſigkeit der Producenten Eeine Steenge noch tüchtige Strafe übt. 


Nürnberg, 18. Juni. Generallieutenant Ramotte mirb 
übermorgen von hier nad dem Rheinkteiſe abtelfen, um das 
Kommando über bie dafelbft zufammengezogenen Zruppen zu 
übernehmen. — Mittag trafen zwei bisher in Baireuth 
garnifonirenbe Gsfabrons des 1. Chrvraurlegersregiments auf 
dem Marfche nad; Ansbach), ihrer vorläufigen Garnifon , bier 
ein. (Fe. u. fr, 8) 

In Würzburg iſt eine ältere Verorbnung vom 5, 
Mai 1815 aufs Meue publiziet worden, nad welcher das 
Tragen von Kleidern von ungewöhnlihem Schnitte, fo wie 
von befondern Abzeihyen, z. B. metallenen Kreuzen an den 
Muͤtzen ıc. ſtreng unterfagt wird. 


Au swaärtigesö. 


Wien, 15. Junt, Ihre Majeſtaͤt die Frau Erzherzogin 
Marie Louife, Herzogin von Parma, wurde ſchon geflern in 
Schönbrunn erwartet, woſelbſt ihr durchlauchtigfter Sohn feit 
jwei Tagen obne Hoffnung auf feine Lebenserhaltung barnies 
derliegen fol. — Bei der k. k. oͤſterreichiſchen Armee hat ein 
urofes Avancement in den höheren Chargen flatt gefunden; 


gez ah inter obem dleffabant ufrbön Aufher wehree 
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\ Balnzı Deine von Heſſen · Homburg iſt jum eneralfeld zeug · 


meilſt 


und ſechs Generalmajore wurden zu Feld i 
tenants ernannt, was viele ee von ——— 
Subaltetn⸗Offizieren zur Folge haben wird. — Der Öfterreis 
Hifche Präfivialgefandte am deutſchen Bunde, Graf Muͤnch⸗ 
Bellinghaufen, dehtt heute Über Münden nach Frankfutt zum 
ruͤck. Sein Eintreffen daſelbſt dürfte dafelbft der Au⸗ 


genblick fein, in welchem beim Bundestage fehr wichtige Ges 


genflände zur Sprache kommen, da der aufacreare 

Deutſchlands bie Kabinete fehr beſchaͤftigt * bie —— 
digkeit fühlbar madıt , zwedmäfige: Mittel u deffen Beruhbe 
gung zu ergreifen. Man ift hier überzeugt, daß bei eine 
thigem, ernſtlichen Verfahren ber Regierungen die Ungebundenheig 
und Zügellofigeeit ſchneli in die Grenzen des Gefeges zutuͤck 
kehren werden. Aus Paris haben. wir Nachtichten bis jum 
9., die fehr günftig lauten ; die legten Vorfälle daſelbſt ſchel⸗ 


nen dem neuen Koͤnigthum in Frapkteich mehr Konfiftenz zu 


geben , und können auch für Deutſchiand von guten «Kot 
fein, da Regierer und Regierte einfehen lernen, da > Si 
gefeglihe Ordnung mit Ernft behaupten kann, und nicht zu 
geftcaft ftören darf. — Unfere Fonds heben fid, und «6 mem 
den darin viele Geſchaͤfte gemacht. 

— So eben verlautet, daß bie Frau Herzogkn don Vas⸗ 
ma in Trieſt von einem Wechfelfieber befallen worden, wels 
ches ihre.Meife hicher verzögert. 

Weimar, 15. Juni. Aud in dem Weimar'fchen, im 
den fumpfigen Niederungen des Fluffes Gera, fünf Stumm 
ben von Weimar liegenden Dorfe Riethnorbhaufen find einige 
Zobesfälle durch die Cholera bewirkt worden. Es waren jan 
body Individuen, die, bereitd durch andre Krankheiten eımate 
tet, in dumpfigen, unceinlihen Häufern wohnend, dem fih im 
bem fumpfigen Theile Thüringens ausbreitenden Choleramias« 
ma fehr bald erliegen mußten. Von Seite der Weimar’fchen 
Polizei: und Mevdizinalbehörden find ſogleich die noͤthigen var 
ſorglichen Maßregeln für die andern Ortfchaften getroffen mon 

em. (Reipsg. 3.) 

Berlin, 16. Juni. Die Suspendirung bes Profeffors 
Weider in Bonn von feinem Amt und feinen Geſchaͤften if 
auf Antrag des Minifteriums des Kultus und öffentlicher 
Unterrichtd erfolgt, und das Polizeiminifterium nur aufgefoo 
dert worden, die deffallfige Verfügung mit zu unterzeichnen, 
durch weldyen Akt das iegtere zuerft von birfer befchloffenen 
Mafregel Kenntniß erhielt. 

Holland. Aus Rotterdam meldet ber bortige Come 
zant vom 13. Juni: Sir Walter Ecott iſt geſtern durch 
biefe Stadt paffirt, um fid) mit dem Dampfboot „de Buta⸗ 
ver“ nah London zu begeben. Mit Leldwefen vernimme 
man, daß er ſich ſehr unpaͤßlich befindet.“ 

— Bon verfſchiedenen Seiten beſtaͤtigt es ſich, daß Stu 
Walter Scott an dem auf dem Dampfſchiffe erlittenen Schlag« 
fluſſe nicht geftorben ift. Derfelbe wurde von ben ersten 
in Nymmegen bergeftellt, und hat alsdann feine Reife nach 
England fortgefegt. 

Zrieft, 12. Juni. Schiffer » Nadjrichten aus Rho— 
bus vom 24. Mai fpredhen von dem Halle der Feſtung Er. 
Stan d’Xcre. 

Ancona, 10. Juni. In vielen Thellen ber Romagna 
find Unruhen ausgebrochen, wobei bie päbfttichen Zruppen 
verfpotter und verhöhnt wurden. — In Corinaldo, einer Hei: 
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am Stadt oberhalb Sinigaglia, ſollen der Gouverneur und 
der Bürgermeifter ermordert worden fein, . 

Belgien. Die Brüffeler Biätter enthalten jegt bra 
vehftändigen Text der Protokolle Nr. 61, 62 und 63. — Bm 
Gent waren am 12. d. 11 Prifonen am der Cholera geftors 
ben, 12 erkrankt und 24 In Behandlung. Zu Zurnes hat 
die Seuche ganz aufgehört. Am 10. war zu Adingkerke nus 
noch Ein Kranker, zu Routers blieben an demfelben Tage 8 
Kranke in Behandtung. 

London. Der Herzog von Wellington laͤßt bie Vet⸗ 
theldigungsanftalten feines „Hotels für den Fall mit verdops 
peiter Thaͤtigkeit betreiben, wenn bei der bevorftehenden Bes 
luchrung das Vollk feindliche Abſichten gegen daffelbe an dem 

en follte. 
* = _ Standard ift Überzeugt , daß bie zur Feler ber 
Reform in Lonbon vorbereitete Beleuchtung Scenen bes Mor⸗ 
des und ber Verheerung nach fich ziehen werde; mit ‚einem 
Worte, es fol dies ber Pendant zum Leidenbrgängniffe des 
als Lamarque fein. 
gen Bei —* —— welche die iriſche und ſchot ⸗ 
the Refotmbill machen, können wir hoffen, daß fie in ber 
für Die allgemeinen Freudensbezrugungen und bie Siuminas 
tion beflimmien Zeit, nemlich den 27. Junl, durd) beide Häus 
fer gegangen fein werden. Die Oppofition der iriſchen Write 
glieder betrifft den Grundſatz, nicht bie Deralis. Sie verad)s 
ten die erbaͤrmliche Taktik der Antireformers, melde, wie Ge—⸗ 
neral Gascoyne und Kord Lyndhurſt, zu zerhaden ſuchen, 
was ſie · nicht tödten koͤnnen. Sie treten offen auf gegen 
den Hauptgrundfag, und obgleich der Niederlage ficher, vers 
meiden fie doch ben Vorwurf ber Feigheit und Schlechtigkeit. 
(Gourier.) 

Paris, 16. Juni, Hr. v. Montallvet verlangte in el 
nem Bericht an den König bie Ermächtigung von dem feinem 
Minifterium am 6. Nov. eröffneten Kredit von fünf Millio⸗ 
nen die nöthigen Summen zu erheben, um den verwundeten 
Natlonalgardiften und den Familien berer, bie bei den letzten 
Ereigniffen in Paris und im Weften umgelommen find, Bels 
ftand zu leiften. Der König bat diefen Antrag genehmigt. 

— General Giouer ift dem Vernehmen nad in das fü. 
liche Ftankteich abgereift, wo. er neue Karliftifche Bewegungen 
Seganifiten will, (Meffager.) 

— Fig: James , Chateaubriand, Hpde de Neuville wur⸗ 

den biefen Morgen um drei Uhr verhaftet. Herzog von Bel« 
luno (Marfhall Victor) ift auf der Flucht. Man mußte 
längft , daß diefe Herren, etwa Neuville ausgenommen, für 
Sen ditern Bourbonenflamm fonfpitirten; «6 fehlte aber nad) 
an Beweiſen; diefe will man nun in den bei Berrper ent 
bedten Papieren gefunden haben. — Der Kriegörath begann 
heute feine Eigungen; fie find öffentlich, es fanden ſich aber 
toenige Zuhörer ein. Der zuerst Vorgeforderte, Pepin, (Ka⸗ 
pitaͤn der Nationalgarde und ZuliussDekorirter,) der von fels 
nem Fenfter aus auf die Buͤrgerwache und Linie gefhoffen 
haben fol, wird durch den Advolaten Marie trefflich verthel— 
dig, und man wird ihn wahrſcheinlich freifprechen. Bei Abs 
gang ber Poft beißt es, ein Anderer, Namens Wachez, fei 
dum Tode verurtheilt; dies ſcheint aber ein falſches Gerücht. 
— Man fpriht auch von Gefangennchmung des jüngren Pas 
floret, des Den. v. Floirac ıc. Auch Romarino ſohl fo eben 
verhaftet worden fein. 
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— Man fagt nech Immer im Schloffe der Zuiterich, 
bie Herzogin von Berry fei im Schloſſe von Prniffieres ver 
brannt. Die Verkaftungen der HH. Fig: James, Chateau 
briand und Hyde de Neuville murden im Folge von Entde— 
Lungen vorgenommen, die man in den Schriften des Hrn, 
Berrper in Nantes gefunden hat. Man weiß jegt, daß die 
Herzogin von Berry im der Mitte Mal's in Paris gemwefen 
dt. Gewoͤhnlich ſchlief fie nicht in Paris, fondern zwei ober 
drei Stunden entfernt. Dom 15. bis 15. Mai an machte 
fie häufige Befude in dem Faubourg St. Germain. Am 
18. Mai war fie dem Biiefe an Hrn. v. Laubepin zufolge 
ſchon in der Bender, Ganz neuerlich foll die Herzogin wies 
der in Paris gefehen worden fein. Man fagt, bie Polizet 
fei iht auf die Spur getommen, und hätte hauptfählid von _ 
—* Beſuchen bei den ebenerwahnten Verhafteten Kunde ers 

alten. 

Hr. W. Cornelius erflärt aus Freiburg, es ſel nice 
wahr, daß er, wie einige Blätter behaupten, in Karlsruhe die 
Weiſung erhalten habe, die Stadt zu verlaffen. 


Allerlei 


Heirathstabelle für Mädchen. 
Bon taufend Mädchen heirathen: 
Im 14 — 15. Sabre ee a 32 


» 16 — 17. » are ee ie, DO 
» 18 — 19. » ee Er 3 1 
» 20 — 21. » Fer — 233 
» 22 — 23. * W 165 
»24 — 25. » .. 10% 
» 26 — 27. » .. ale 2 60 
* 28 — 29 » u... DEE 45 
» 50 —31 » .. Er — — —— 16 
* 32 — 53 * + * * * . . 14 
”» 37 —35. » — X 8 
» 30 — 37. » — —— 2 
* 58 509. » * a 8 2 ee 1 
»40 u. J. m. ee ee o 
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— (dwei Mal gerädert.) In Orleans murbe ein Menſch 
wegen Straßenraubes gerädert. Er hatte keinen Verwandten 
oder Freund, der verlangt hätte, feinen Körper ausgeliefert zu 
erhalten, Als der Scharfridhter daher feine Pflicht vollzogen, 
übergab er den Leichnam einem Wundarzte, welder ihn für 
feine anatomifdyen Vorlefungen haben mollte. Die Füße, 
Schenkel und Arme des Eienden waren zerfchmettert, aber 
beffenungeachter fpürte der Wundarzt noch Leben in bem Koͤr⸗ 
per. Er wendete nun mehrere Hilfsmittel an, und «8 gelang 
ihm wirklich nach einiger Zeit, den Unglüdlichen in das Les 
ben zurhdzurufen. Bewegt durch die Bitten feiner Zöglinge, 
fo wie durch das dringende Flehen des Raͤubers, beſchloß er, 
deſſen Miederherftelung zu verſuchen. Allein beide Beine und 
ber eine Arm des Eienden waren fo zerfähmettert, daf fie abs 
genommen werden mußten; dennoch genas ber Unglückliche. 
Hierauf lies der Wundarzt ihn anf feine Bitte 50 Stunden 
von Drleans führen, wo er, wie er fagte, in Bufunft durch 
Bettelei fein Leben friften wollte. Er wählte hier feinen Platz 
an der Landftraße nahe bei einem Walb und feine elende Lage 
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erregte bad Mitleid jedes Worlibergehenden. In ber Jugend, 


hatte er Im Heere gedient, und baher galt er jept für einen 
Soldaten, der feine Glieder im Kriege eingeblät hate, Ein 
Viehhändler, ber aus der Stadt vom Marke zurüdehrte, 
wo er fein Vieh verkauft hatte, wurde von dem Beitler um 
eine Gabe angefprohen. Bon Mitieid bewegt, warf er ihm 
ein Stud Sibergeld zu: „Ach!“ feufste der Räuber, „id 
kann es nicht erreichen, denn mie ihr fehet, habe ich weder 
Arme noch Beine.“ (Er hatte naͤmlich feinen Arm verftedt.) 

Seid daher barmherzig und ſteckt eure milde Gabe in meine 
Fafdye.« Der Viehhändler flieg von feinem Karren herab, 
nabte fi ihm und wollte dad Geld aufheben, da fah er nes 
ben fih am Boden einen Schatten, ber ihn in das höchfte 
Staunen ſetzte. Raſch fah er auf und erblickte den Arm des 
Bettlerd, den er mit einer effernen Stange bewaffnet über 
ihn geſchwungen hatte. Er fieng den Streich mit feinem 
Arme auf, ergriff dann ben Raͤuber, trug ihn in feinen Kara 
ven, und tieferte ihn in der naͤchſten Stadt der Obrigkeit 
aus. Hier wurde er durchſucht, da fand man in feiner Ta 
ſche eine Diebespfeife. Dadurch ward der Verdacht gegen 
ihn rege, daß er in dem Walde Mitverſchworne habe. os 
gleich wurde eine Abtheilung Soldaten nad dem Stande des 
Bettlers gefchict, bei dem fie eine Stunde fpäter ankamen, 
als jener ihn verlaffen hatte. Die Soldaten wurben nun an 
verſchiedenen Orten vertheilt, worauf einer von ihnen mit ber 
Pfeife das Signal gab. . Der Zon war auffallend ſcharf und 
geliend, und ward durd einen Äähnlidyen unter ber Erde bes 
antwortet ; gleich darauf famen brei Kerls unter einem dichten, 
dunfeln Geblifche hervor. . Die Soldaten feuerten auf fie und 
fie fielen, Nun wurde das Gebuͤſch durchſucht und eine Höhle 
entbedt,.in weldyer man 3 junge Mädchen und einen Knaben 
fand, Die Mädchen waren. zu weiblichen Dienften beflimmt, 
dee Knabe war ber Sohn eines ber Raͤuber und kaum 412 
Sabre alt. Als bie Mädchen verhört wurden, ergab es ſich, 
daß fie auf der Landftrafie angefallen und mit Gewalt in jene 
Höhle gefchleppt worden waren, Seit der Zeit ihrer Gefan- 
gennehmung. hatten fie das Tageslicht nicht erbiidt. Sie 
figten, es wären fehr häufig die Leichen Ermordeter in die 
Hoͤhle gebracht, dort audgezogen und dann begraben worden. 
Der alte Soldat war an jedem trodenen, beiten Zage an 
die Landſtraße getragen worden, und blieb dort 3 bis 4 Stun ⸗ 
den figen.— Auf dies Zeugniß ward der bettelnde Mörder nochs 
mals zum Made verurtheilt, und da das Urtheil nur an eis 
nem Arme vollftredt werden Eonnte, wurde ticfer an mehres 
ten Orten gebrochen. Der Gnadenfloß war ibm überdies ver 
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347. Berfteigerung. 
Montag den 25. Juni Racpmittags 
3 Uhr werden im Gerichtslofale mehrere 
ſehr gut — Männerkleider und Wü: 
ſche gegen baare Bezahlung verſteigert. 
Den 20. Juni 1832. i 
8. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allmweyer, Direktor. 
(31692). Dr. Scharf. 
344. (2 b). Berfteigerung. 
Samötag den 25. dieß werden im dieß ⸗ 
feitigen Gerichtälofale von 9 biö 12 Uhr 


verfteigert, wozu 
finden wollen. 
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verfdiedene Wirthfchaftsgeräthichaften, als: 
Seſſel, Tiſche, Bänke, Galbmaß'rüge mit 
Binn befchlagen, verfchiedene Tafeln, Bet: a. — 
ten, Bettläden, 2 Kommobdtäjten, ı Etods 
ubr und andere Gegenftände an den Meiſt- 
bietbenden gegen ſogleich baare Bezahlung 
ch Kaufsliebpaber eins 


Den 17. Juni 1832. 
K. B. Kreis und Stadtgeridt 
München. 
Allweyer, Direktor. 

v. HF 


Geſtorbene in Muͤnchen. 
El, Wislberger, Bauers-TZochter v. 
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reg und fo quätte fih der Unglüdlihe 5 Tage; 
ehe er ſtarb; dann wurde er verbrannt und fel i 
Winde zerfireut. Tee. Are im Die 

— (Seltene Großmuth.) So ſchmerzlich au 

fühle des Menfdien und feinen — —— en —* 
jeher das Unglüd war, weil es ihm nimmt, was er bat, oder 
verfagt, wornach er ſich fehnt, fo gerecht man auch fonft mie 
jegt Über der Zeiten Drud Hagte; fo ſtaͤrkend umd erhebend 
iſt doch die Noth dem edlen Geinuͤthe, und eben fo gri 
liegt auch In dem Uebel der Gegenwart der Keim” bober, fes 
gensreicher Freude. Nur daf der Menſch srmöbntih mit 
dem Sinne auf die Erde, auf ihre Saat und Frucht geriche 
tet, felten den Blick auf die Welt, auf Gott und fi) fest 
erhebt, und bie Erfcheinungen der Zeit, die Aruferungen ſinn⸗ 
licher und geifliger Kräfte in bem hellen Richte des frommen 
Glaubens betrachtet. Wir fammeln im ftillen Schooſe d8 
Beledeng, um nicht huͤlflos zu fein im Tumulte des Krieges; 
wir aͤrnten im fruchtbaren Jahre, auf daß wir nicht Mangel 
leiden im unfruchtbaren, wenn Hagel ober Mißwachs die Saat 
unferer Hinde zerſtoͤrt. Die Gegenwart bereitet die Zukunft 
vor, und mit dee Nähe bes Ungtücs mähert ſich feine Hilfe, 
wie mit dem DBlige ber Megen. Halte Feder das Cine nun 
feft, in der Welt, die der Heilige mit liebender Weisheit ra 
giert, gibt es keine heiligere Verwendung der dürftig ober 
teihlidy erworbenen Kraft, als die Unterftägung der Schmas 
hen und die Erfreuung geängftigter Herzen. — Nah Ges 
nua's Eroberung 1748 hatten die Deftreicher dieſer Mepube 
lit die ſchwerſten Kontributionen aufgelegt. Der Staatsrath 
verfammelte fih, vum fie auf die Untertbanen ju vertheilen, 
Bangigkeit beklemmte die Gemüther; da trat unerwartet einer 
der reichten und angefehenften Genuefer in bie Berfamms 
lung, und beftreute den ganzen Saal mit Striden. Auf 
die Frage, was das bebeuten ſolle ? gab er zur Antwort: „Es 
ift menſchlicher, dem ſchon ausgefogenen Volke diefe Strich 
zum aufhängen zu geben, ald es durch die neuen unetſchwing · 
lichen Auflagen zur Verzweiflung zu bringen und ganz zu 
Boden zu drücken.“ — „Woher aber,“ fragte der Rath, 
foU das verlangte Geld genommen werden?“ — „Einzig und 
allein von ben Reihen und Großen.“ Mit bdiefen Morten 
verließ er den Saal, kehrte dann bald nachher mit einigen 
Vedienten zuruͤck, die hinter ihm ber die Summe von ta 
600,000 Xivre# trugen und erklärte, indem er biefeß gab: 
» So fhäge fih nur Jeder nach dem Verhäteniffe feiner Gi 
ter felbft, und das verlangte Geld wird bald aufgebtacht fein. 
Es geſchah, und die Republik war gerettet. 
Süterfurih , Eagts. Eandeput, 32 I. a. — 
Ant. Well, Maurer aus der Au, 58 J. 
2 M. Brunner, dimmermanns« 
Wittwe, v. Mühldorf, 76 I. a. Den 18. 
Juni: Kafp. Diefinger, peuſ. Bureaus 
diener, 70 I. a. Den 19. Juni: Ge. 
Pancr. Zeiger, bürgerl. Schneidermeifter, 
55 9. a — Mar, Befferer, Porcellain- 
Arbeiter: Wittwe v. Rompbenburg, 73 3.4. 
‚Dr. Theob. Bitte, Haus meiſter Er 
pe v. Gotta, 532 3. 0. Am 21. Juni: 

ag. Ant. Bederer, Dr. ber 58 u. 
ahn Theol., ehm. k. Hofprediger zu St. Midarl, 
* —- Bnefisiaten,Scholarchen der lat. Stadtfgu* 
len und Inſpektor der —— Bürger: und 
Söchterfhule, im Zöften 
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Bayern 





Mülnden, v. 23. Zuni. Eine geftern Abend halb 
AO Ubr abgefertigte Eftafette Üüberbringt ber k. Regierung des 
Dt helnkreiſes folgende allethoͤchſte Entfdliefung: 

Lubdbmig, Koͤnig. 

Mir mußten mit um fo gerechterem Schmerze bie ſeit 
Kurzem eingetretenen Störungen der gejeglihen Ordnung in 
dem Mheinkreife wahrnehmen, je angelegener flets Unferm 
Derzen die Sorge war, das Wohl feiner Bewohner troß ber 
Hinderniffe zu. fördern, welche unabmwendbare Zeitverhältniffe 
Unferm landesvaͤterlichen Bemühen entgegengefegt haben. 

So wenig Wir der Gefammtheit der Kheinkreisbemohner 
beimeffen, was nur vom einzelnen Uebelgefinnten auf eine Ans 
zahl Irregeleiteter Üiberging, fo lebhaft fühlen Wir Uns durd) 
Unfere Regentenpflihhten aufgefordert, bie ganze Kraft der Ge⸗ 
fege gegen einen Zuſtand der Dinge zu entwideln, der die 
beitigften Intereſſen des Staates, die Verhältniffe Bayerns 
nad) Außen und die den ruhigen Bürgern verfafjungsmäßig 
garantirte Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums in 
gleichem Maße gefährdet. 

Mir ordnen daher Unfern Staatöminifter, Feldmarſchall 
Fürften v. Wrede, als auferordentlichen Hofcommiffde, mit 
Bollmahten ab, deren Umfang Unferm Vertrauen auf bie 

ſchon fo vielfad; bewährte Einfiht und Treue dieſes Staatds 
beamten entfpricht. 

Um den Anordnungen, welche berfelbe zu Handhabung 
ber Geſetze treffen wird, für jeden Fall die erforderlichen Volle 
zugsmittel barzubieten, haben Wir eine angemeffene Trup⸗ 
penzabl zu feiner Verfügung geftellt. 

Mir überlaffen Uns der Erwartung, die Stimme des 
von Uns abgefendeten auferordentlihen Hoftommiſſaͤrs ver 
nommen und die geſetzliche Ordnung alsbald in alle Gemein⸗ 
den zurücdgeführt zu fehen. Ebenfo können bie Rheinkreisbes 
wohner ihrerſeits zu Unferer landbesväterlichen Sorgfalt vers 
trauen, daß jebes im gefehlichen Wege zu Unferer Kenntniß 





gelangende Verwaltungsgebrechen mit bemfelben Wohlwollen 
unterfucht und befeitiget werden wird, mit welchem die Ins 
flitutionen Rheinbayerns bei deffen Vereinigung mit dem Ges 
ſammtſtaate in ihrer Kraft belaffen und ſeitdem neben den 
Wohlthaten der Verfaffung aufrecht erhalten worden find. 

Sollte Unfere Zuverfiht nicht in Erfüllung geben, fo 
würden bie Miderftrebenden ſich felbft alle jene Folgen beizus 
meffen haben, welche die Geſetze für ſolche Fälle deutlich bes 
zeichnen, deren Eintreten aber Wir als einen der trübften 
Augenblide Unferer Regierung erfennen würden, 

Unfere Kreisregierung hat Unfer gegenwärtige® Patent 
und Unfern darin ausgefprochenen feſten Entſchluß durch das 
Amtsblatt Fund zu geben; — felbes Überdieß in allen Ge: 
meinden durch öffentliche Werlefung und befondern Anfchlag 
verkünden zu laffen und zu dem Bolljuge mit pflictmäßis 
gem Ernſte mitzunichen. 

So gegeben in Unferer Haupt» und Reſidenzſtadt Müns 
hen am 22. Juni 1832. 


gt ubmwig 

Fürftv. Wrede. v. Weinrich. Freiherr v. ZusMheim, 
Tceihert v. Biefe. Fuͤrſt v. DtinsınMallırkein 

v. Mieg. 
Auf Sr. Maj, des Königs aller 
hoͤchſten Spezialbefehl der koͤnigl. 

Staatsrath, Generalfekretär 
E. v. Kobell. 

— Dre Hr Oberſtlieutenant des 1. Küraffier: Regiments 
v. Schmalz und der Mayor des k. Reibregiments Graf v. 
Lerhhenfeld haben den Hrn. Marſchall Fürft v. Wrede 
nach’ dem Mheinkreife begleitet. — Der k. Minifteriatrath v. 
Benerti ift gleichfals nach dem Mheinkreife beordert worden. 
— Die Regengüffe ſcheinen nun endlich aufguhören und 
felt vierzehn Tagen hat uns geftern zum Ecſtenmale die 
Sonne wieder ein wenig zugelächelt. In Folge deffen wurde 
nun geftern auch die Frohnleihnams:Prozeffion nach dem be: 
seite erlaffenen Programm im der ſchoͤnſten Orbnung gehalten, 
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— Auch das 15. Rinieninfanterie Regiment wird nad 


dem Rheinkreife marſchiten. . 
— BVorgeftern Abends 6 Uhr wurbe ber nad) einem kur⸗ 
zen Krankenlager am Blutjturze ſchnell dahin geſchiedene Hoch ⸗ 


wuͤrdige Herr M. Ant: Becherer, Dr. der Philoſophie und 


Theologie, ehem. k. Hofprediger zu St. Michael, Benrfiziät, 
Scholarch der latelniſchen Stadtſchulen und Infpektor an der 
böhern Bürger: und Toͤchterſchule, felerlichſt zur Erde beftate 
tet. Nicht nur die Mädchen der hoͤhern Toͤchter⸗Schule, fon 
derm die faͤmmtliche Jugend der hiefigen Stadtfhulen mit 
Blumenbouquers in der Hand und eine große Anzahl ber ans 
fehnlichften hiefigen Einwohner begleiteten bie Leiche diefes wür« 
digen, allgemeln geachteten und geliebten Mannes zu dem 
Grabe, an welchem fogar die Thränen der unfchuldigeu Kin—⸗ 
ber zahlreich gefloffen find. Die Theilnahme war allgemein 
und tief ergreifend, denn man fonnte nur bie Wehklage des 
tiefften Schmerzens vernehmen , der fich befonders rührend in 
den jugendlichen Herzen ausgeſprochen hat; die Kinder alle 
legten ihre Kraͤnze und Blumen in das Grab, und fomit 
wurde nicht nur der Sarg hlevon bedeckt, fondern bad ganze 
Grob mit Blumen erfüllt, welche bier am Schönften ben 
ausgezeichneten Wandel bes Unvergeßtichen verſinnlichen konnten. 

— Privatbriefen zufolge wurde auch Dr. Wirth nun 
wirklich verhaftet, und fol von nicht weniger als zwei Eska⸗— 
dronen geleitet worden fein. Er hatte ſich freiwillig geſtellt. 
Große flüchtete ſich noch durch eine Hinterthüre, während bie 
Gendarmen an der verfchloffenen Vorderthuͤre pochten; fie 
fanden, als fie ihnen geöffnet ward, das Bett noch warm, 
and auf der Schwelle der Hinterthüre den in ber Eile zus 
ruͤckgelaſſenen Mantel des Gefllichteten. Nitgends fcheint die 
Bevölkerung den Mafregeln der Behörden bie geringften Hins 
berniffe in den Weg gelegt zu haben, obgleich überall Aufrufe 
an bie Bewohner ſich zu bemwaffnen erfolgten was auch in 
ganzen Difteiften gefchehen fein foll. 

— Den neueften Nachrichten zufolge iſt Dr. Wirth in 
Zweibruͤcken verhaftet worden und wird in bie Feſte Oberhaus 
gebracht. 


Au s waͤrtiges. 


— — — 


Frankteich. Die neueſten Nachrichten aus ber Wen: 
dee geben bie Entweihung der Herzogin von Berry als ges 
miß an. Die Schwierigkeit, die Küften der Venber vollftäne 
dig zu bewachen, und bie Zuneigung ber Bauern follen ihr 
die Mittel zur Einfhiffung verſchafft haben. Wir geben die 
ſes Gerücht, ohne die Nichtigkeit deſſelben verbürgen zu wol⸗ 
ten. Altes ift möglich und nichts gewiß, menn es ſich von 
der Allmacht der Derjogin handelt. (Zempt.) 

— Der Maler Geofftoy iſt vom Rriegsgericht zum Tode 
verurtheilt worden, weit er zum Auftuhr aufceljte und eine 
eorhe Fahne aufpflanzte. Derfelbe iſt bei dem Könige um 
Begnadigung eingefommen. 

— Hr. v. Chateaubriant ward um 5 Uhr Morgens 
in ber Straße Enfer Nro. 8% verhaftet. Sein Haus warb 
um 2 Uhr cernirt; man ertwartete den Mbruch bes Tages, 
um einzubringen, Hr. v. Chateaubrlant zeigte viel Kaltbluͤ⸗ 
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tigkeit bei biefem ihm ohme Bmweifel unerwarteten 

Er fprad zu allen Umftehenden mit völiger ——— 
nahm fein Gradus, um, wie er fagte, zu feiner Zerſtreu⸗ 
ung Verſe in feiner Gefangenſchaft zu “machen. Man bes 
ſchuldigt Ihn, bee Präfident der geheimen Regentſchaft zu 
fein. Diefes Gerücht und taufend andere, die über ihn ums 
taufen, Ändern nichts im ber Rage des Sefangenen - ®ir 
würden eher unfere Preffen zertruͤmmern, als fie toiederholm, 
wenn wir glauben koͤnnten, feine Rage durch Wiederholung 
berfeiben erſchweren zu können. Es handelt ſich aber von 
dem berübmten Schriftfteller, von bem genialen Mann, auf 
ben ganz Paris, ganz Frankreich, ganz Europa die Augen 
geheftet haben, und mir müffen (im alifeitigem Xntereffe) das 
fammeln, was fid) auf ein Ereigniß bezieht, das ſich leider 
mit andern fo ſchauderhaften und verhängnifvollen verknüpft. 
Hr. Hyde de Neuville ward um 4 Ubr Morgens in feinem 
Haufe verhaftet. Er lag im Bette, faum von einem Chos 
leraanfalle genefen, und von einem Hüftweh befallen. Gr 
proteflicte gegen alle in dem Verhaftmaͤndat erwähnten Urſa⸗ 
hen. Er befinder fih auf der Präfektur in einem Eleinen 
Zimmer im dritten Stodwerke. Frau v. Neuviile hat um 
die Verglinftigung gebeten, ihrem Gatten folgen und ihn als 
Krankenwärterin begleiten zu dürfen. Der Herjog dv. Fitz ⸗ 
James ward dem Vernehmen nad) in einem Haus in ber 
Straße der Chaufee d’Antin verhaftet. — General Romarino 
ber am Morgen verhaftet ward, befand ſich ſchon am Abends 
wieder in Freiheit. — Einem Schreiben aus Mans zufolge 
follen fi die Hin. Fit ⸗James Sohn, dv. Montmerenep und 
v. Sougrainvilie fehr ungeduldig über ihre Gefangenſchaft bes 
zeugen. (Meſſager.) 

— Hr v. Mortier, gegenwärtig k. franzeͤſ. Geſand⸗ 
ter am Hofe zu Münden, iſt zum Gefandten in Daͤnemark 
und Hr. Breffon an feine Stelle nah. Münden ernannt. 

— Der Sürft v. Talleytand wird morgen (19.) in Par 
id anfommen. 

— Im Theater Porte St. Martin hatte ein Afteur die 
Worte zu fagen: „Wer wird uns richten?“ Da erſcholl eine 
Stimme von der Gallerie: „Das Kriegsgeriht!“ Das 
Haus brad in lauten Applaus aus. 

London, vd. 14. d.. Sir Charles Bagot hat ben Ge 
fandfhaftspoften im Petersburg ausgefhlagen. Die in öffent 
ldyen Blättern gegen ihn erfchienenen Artikel follen ihn zu 
diefem Schritte beffimmt haben. 

— vom 15. Juni. Sir Walter Scott iſt in London 
angefommen , aber mit feiner Gefundheit ſteht es fhlimmer, 
als da er abreiste. Als er den Rhein binabfuhr erlitt ex 
einen zroeiten Schlaganfall ; ohne die Geiftedgegenwart feines 
Bedirnten, der ihm fogleih zur Aber ließ, hätte er den Ans 
fall nicht überlebt. Er ift nun auf ber einen Seite ganz 
gelähmt, und wird ſchwerlich wieder auflommen. 

( Sourier.) 

Madrid, 7. Juni. Graf Lago, welcher die Armee 
Don Miguels verließ, und fi zu Gunften Donna Maria’s 
erklaͤrte, fiebt feine Partei mit jedem Tage wachſen. Der 
letzte Kourier hat angekündigt, daß er die Provinz Tradı ode 
Montes befegt halte, Der Obrift der Garbelanciers, Minio, 
hat das portugiefifhe Gebiet mit feinen Truppen betreten; 
auf die Beſchwerden ‚des englifchen und franzöfifchen Geſand⸗ 
ten wurde er verhaftet und foll bereits hicher gebracht worden 
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Ä r Gericht gefteltt zu werden. Wahrfcheinlich wird 
Be vor ade des Jahres Generallieutenant! 
Kom, dv. 14. d. Der Mahifpruch der Feinde ber Res 
kerang iſt rin doppelter: „, Keine Konztflionen und Krieg, 
Eis die Einen; „Konzeffionm und Krieg! die Andern. 
Bir aber rufen: „Reine Konzeffionen, aber Dednung in ber 
Adminifttation und Friede, damit fie gebeihe. 

Beirffel, v. 15. d. Unfere Armee wird um 50,000 
Mann verſtaͤrkt, und zwar nicht blos in der Abficht, um von 
der Konferenz dem Frieden weiter verhandeln zu laffen, fon« 
dern um enblidh , m Ser zu erlangen, 

ich haupiſaͤchlich in Belgien handelt. 
age Par an des Generals Vandamme ift am 
11. d. in Kaſſel an einem Schlagfluſſe geſtorben. Der Graf 
war kaum 32 Jahre alt, und mit ihm erliſcht der Name 
bammır. 
* — Der „Bruͤſſeler Courtler““ bringt umſtaͤndliche Rad 
richten von einem neuen Allianzvertrage, der, wie er zu wiſ⸗ 
fen vorgiebt, zu Berlin am 4. d. zwifchen Preußen, Ruß⸗ 
and, Deftreih und Holland abgeſchloſſen worden fei. (??) 
— Mehrere Mächte follen die bevorftehende Heitath 


unfere® Königs mit der Tochter Ludwig Philipps ungern fer, 


ben, und aus diefem Grunde foll die Konferenz fih jetzt ges 
neigter zeigen, in die Votſchlaͤge des Königs Wilhelm einzus 
gehen, eine Hinneigung, wovon ber holländifhe Finanzminiſter 
Pürztich in der zweiten Kammer der Generalftanten ‚gefpros 


chen bat. 
Das Baterlandb.*), 
I. 


Es gab eine Zeit, wo Fürft und Volk im Bayerlande 
wie Bater und Kinder warenz eine Zeit, wo Keiner aus der 
ganzen Nation ſich ſchaͤmte, Thraͤnen ber Freude. oder des 
Schmerzes zu vergleßen, wenn es fi um das Wohl oder 
Wehe bes Fürften handelte; eine Zeit, wo Handel und Wans 
bei blühte, wo jeder Bürger und jeder Landmann ruhig und 
zufrieden fein Feld bebaute, feine Arbeit vwerrichtete, kurz 
feine Pflicht als Mitglied eines tüchtigen Volkes treu 
und rebiic erfüllte; mo in nahender Gefahr für Thron und 
Vaterland jeber Bayer frohen Murhes Gut und Blut dem 


Fürften bot. Es ift wahr, es aab auch eine andere Zeit, ' 


mo Fürft und Volk nicht eine Familie bildeten; aber wer ges 
traut fih, den Stamm ber Wittelsbacher zu jener Klaffe von 
eingebrungenen Fremdlingen zu zählen, bie bes Volkes Beſte 
Ihrem eigenen Vorthelle geopfert haben? Es ift eine Wahre 
beit, daß die Wittelsbacher bis auf dieſen Augenblid mit 
Abrechnung unbedeutender Rüdfihten die Väter ihres Volkes 
gerefen find. Aber abgefehen von aller Vergangenheit faffen 
wir lediglich nut die Gegenwart in’d Auge! Welchet Unters 
fhieb zwiſchen dem Baterlande des neunzehnten und dem bes 
achtzehnten Jahrhunderts. Mit dem franzoͤſiſchen Königes 
morb ſcheint der Genius einer ruhig und geſetzlich veifenden 
Natlonaiblldung verloren gegangen zu fein, Gin fuͤrchterliches 
Loos, das Roos der Entartung, der Volksentfeſſeiung, ſcheint 
ientnerfchreer auf die Generationen unferes Jahrhunderts zu 
falın, Maximilian that für fein Wolf Altes, und 





*) Unter dieſer Auffcheift werben noch viele Auffähe rein pa» 
triotifcher Zendenz erfheinen, DR. 
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Kunft und Wiffenfhaft erhob fih, Handel und Wandel lebte 
neu empor, bie Konflitution wirkte ſegnend in allen Gauen 
bed Landes; man erkannte mit ruhlgem Sinne die Gebrichen 
ber Zeit, und fuchte fie zu verbeſſern; man gab fih alle: 
Mühe, Einheit und Humanität in die Verwaltung und Ges 
feggebung zu bringen. Keine Regierung Iäugnete ihre Gebres 
Gen; denn fie hatte diefelben nicht gefchaffen. Jahrtauſende 
koͤnnen nicht mit dem rafenden Echrei der Freiheit und Gleich⸗ 
heit ungefehen gemacht werden; und nur Sahrtaufende find 
Schöpfer der Verhättniffe im Staate. Da kam endlich die 
fogenannte glorreiche Julicevolution, als wenn eine Revolu⸗ 
tion, eine gefeßlofe Umwaͤtzung je glorrrich geweſen wäre, 
und fie, die Hochgeruͤhmte, ſtreckte auch ihre fanatifchen Po: 
Ippenarme Über die von feinem empörten Bluie noch befeuch⸗ 
teten Gaue unferes Vaterlandıs aus. Die Preffreibeit, flatt 
mit wohlchätiger Ruhe und Umficht, das Volk zu bilden, ars 
tete aus in ein biutdurftendes Ungeheuer, in die fhaamtofefte 
Aufforberin zur Anardjie. Wahnfinnige Ihoren predigten bem 
Volke von Aufruhr und Mord, als hätten fie in ihrer Hand 
ben Zauberftab der Vollendung. Mit der zügellofeften Fredye 
heit troßte man ber Regierung und höhnte mit empsrender 
Anmaffung ergraute Staatöbeamte, die das Vertrauen ihres 
Könige und des ruhigen Molkötheiles befaffen. Wer nicht 
zur Sahne der Empsrung ſchwoͤren wollte; wurde als ein feis 
ter Höfling betrachtet. Menfchen, denen bie Berwaltung und 
bie Juſtiz halb oder nicht bekannt find," Tegten das morbende 
Eifen an alle beftehende Drbnung, griffen Altes an, weil 
nur fie Alles fein wollten. Das Volk und wieder das Volk 
war das dritte Mort in ihren beaufenden Fleſkeln, als wäre 
das Bolt nur da, um fein Blut für die hienlofen Ideale 
weniger wahnfinnigen Köpfe zu verſpritzen. Ja fo meit iſt 
«6 In dem von der Geſchichre der Empörungen noch unbe— 
fledten Bayern, daß hunderte ultraliberalet Freiheitsapoſtel 
nicht in Altbayern aber in Franken ungeſcheut und von einer 
leider zu fehr nachſichtigen Megierung ungehindert Revolution 
predigen. Das ift alfo das Vaterland, von deffen Bürgern 
noch vor wenigen Fahren ber Fremde mit Exflaunen tief, es 
giebt Fein glüdkticheres Land, als Bayern! Mahrlih, bie 
Belt des Ernſtes ſcheint zu kommen. Ein abſcheuucher Di 
mon entbloͤdet ſich nicht mehr, an bem ehrwuͤrdigen alle öfs 
fentlihen und Privatredhte fhügenden Bau der Regierung, 
der Ordnung, des Thrones zu rütteln. WBapern ! feid auf 
euerer Hut! Diejenigen, bie euch zum Verbrechen reigen, 
koͤnnen unmoͤglich euch mwohlthun; fonft müßte Hölle und 
Himmel gleich fein. Noch fleht der uralte Thron der Mit: 
telsbacher; noch Lebt eine Fuge, eine ernſte, eine wohlmel⸗ 
nende Reglerung in euerer Mitte. Euere Ruhe, das. Wohl 
euerer Familien, euer Eigentbum; Altes, was ihr habt, ſteht 
in Gefahr, wenn die fürchterliche Halbheit der Revolntiondre 
fiegt. Die Völker des neunzehnten Jahrhunderts bedürfen 
einer Reform in moralifdyer und politifcher Beziehung ; aber 
keiner Revolution. ine Reform wird euere Entel ſegnen; 
eine Revolution ihnen fluchen. Glaubt ihr es nicht; fo bes 
trachtet das unglädsiche Frankreich! Einem einmal 
mit Bürgerblut gedingten Boden entkrimen fange feine Ros 
fen mehr. „Dem Wahnfinne muß man bie Zügst 
nehmen, Damit ein geordneter Ötaat keine Mia: 
berhöhle werde,“ 
Gates, 
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Unzeigenm 


we: 309 So BR Se: Ss Be A 
351. Todes anzeige. £ 
em ——— 
n, unſern unver⸗ 
en Schwager und Ons 
1, den hochwürdigen Herrn 
Magnus Ant.Becherer, 
Doktor der Philofophie und Theolo: 
gr hung m €, Hofprediger zu St. 
ichael, mefiziaten, Scholarchen 
der Lateinifhen Stadtfchulen und Ins 
fpektor an der höhern Bürger» und 
* Zögter- Schule, £ 
nach einem kurzen Krankenlager, ver: 
ion mit allen Heiligen Sterbfatrar 
inenten, im 33. Jahre feines Alters, 
Fate Morgen 2. Upr in das beffereä 

n abzurufen. 

Iudem wir biefen — 
—— feinen zahlreichen Freunden 
und en a reg anzeigen, 

empfehlen wir zugleidy den Berbliche, 
nen frommen Andenken. 
. ‚Münden, den 21. Juni 1832. 


g Barbara Baumann, & 


als egunır h ai ihren fünf 


Magdal. Beeren, 
‚ al6 xt fr 
a. Bederer, 
mit feinen Drei s# 
fhwiftern 


8 Die Beerdigung war am Son: # 
abend den 25. Juni Abende 6 Uhr 
gr ‚Beichenhaufe aus. Der Zaun 

eedienft ift am Mamtap den 2tem 

\ 2 A Uhr in der St. 

. rat, 
BEE: ae a Si SE 
354. Berfteigerung. 

Am ru 8 den 27. d. Mts, Bor: 
mittags 9 Uhr wird am Promenade : Plah 
* 3 * der — * eg 

m im 1. Stodwerte deffen 

Sa ahaft, beftebend in Silbergeräs 

ht dd: und Stoduhren, verfdhiedenen 

obilien; Werten, Zifdh:, Bett: und Leib: 

wäfche, dann Kleidungen gegen gleich baare 
Sahlanı verfteigert. 

en 22. Juni 1852+ 
8. 8. Esel 2 Stadtgericht 


nden, 

ı Alweyer, Direktor. 
_31850. Dägl. 

350. Betanntmadhung. 

Fa dem Schuldenwefen des Ja: 
fob Dref, Anmefensbefigers zu 
Frtiedenheim werden bey vorlies 
ae rehtöträftigen Erkennt 
niffe: 


Mag. 
als Neffe, 


Die gefeglichen Gdiktötage, nämlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen, und 

deren gehörigen Anweifung anf 

Dien ag, den soten Zuli 1882: 


11, Zur Vorbringung der Ginreden gegen 
die angemeldeten Foderungen ei 
reitag, den soten Auguftıds2. 

11. Zur Schlußverhandlung, and zwar für 
PR. —— auf 
ontag, den NRten Auguſt 1832. 
und für die Duplit, auf 8 
rden 10. September 183%. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefegt, und 


M gen fammtliche unbefannte Gläubiger der 


emeinfhuldnerfchen Cheleute biemit öfs 
fentlich unter dem Nechtönachtheile vorge: 
laden, daß das Nichterfcheinen am ıtem 
Gdiktötage die Unsfchließung der Forderung 
von der eptamärhigen Goneursmaffa, das 
Nihterfcheinen an den übrigen Ediktätagen 
aber die Ausfchliefung mit den an denfelı 
ben vorzunehmenden Verhandlungen zur 
Bolge hat, . 

Auch werden hiemit Diejenigen, welche 
irgend etwas von dem Vermögen, der Ger 
meinfcpuloner in Händen haben „ bei Ders 
—— 

edert, ſolches, unter Voͤrbe er 
bei Gericht zu — 


Zugleich wird auf Andriugen der Släu · 
biger das Anwefen der Jakob Ore hſchen 
Eheleute zu Friedenpeim, Gemeinde Neu: 
haufen , bejtehend: 

An einem Wohnhaufe Nr, 18. fammt 
Nebengebäuben und 1 Fagw..26 Decim. 
Haus » und Garten, freieigen und uns 
belaftet, dann 14 Tagw. 58 Dec, Aecker 
mit Freiftift grumdbar zur Kirche Laim, 
gerichtlich auf 10,415 fl. gefhägt, 

—5 —— ausgeſtellt, und eine Tags⸗ 

ahrt au 1 

ea ben soten Suli 1852, 

Bormittags 


H uber ; 
atıgefegt, wozu Kaufsliebhaber mit dem ı 


Anhange eingeladen werden, daß ſich Aus- 


wärtige durch gefeslidhe Leumunds.s und 
Bermogens: Zeugniffe auszumeifen haben, die 
auf dem —— — Laſten und Abs 
gaben aber im Verkaufstermine bekannt 
gemadıt werden. t 
Münden, am 12. Juny 


Juny 1832, 
Königlihes Landgeriht Münden. 


Kuttnew Bandrichter 
Dr. Reinhard, Kechteprkt. 


355. (2 a). Donnerflag den 28. Juni 
d. 3. Rachmittags 2 Uhr wird die Gene: 
ralverfammlung zur Nedmungs » Vorlage 
und Scügenmeilterwahl gehalten, wozu 
die verehrlichen Gefellicajts s Mitglieder 
ho flichſt eingeladen werden, 

Den 21. Juni 1832. , 
Die Königl., Hauptſchügen⸗Geſellſchaft 
München, 





552. Eine Behaufung und.eine Herberge 
ift aus freier Hand zu berfaufen. Das 
Nähere iſt zu erfragen auf dem St. Pe: 
Pen bei Hrn. Konftantir, Galanteries 

T. 


355. In der Therefienftraße Nr.:588 ©, 
über 2 Stiegen ift eine Kleine Wohnung 
bifisperd ıu2 Zergtarıı Simmern, 1 Küche, 


1 
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Magdlammer, j Sprei 

, Keller ee N i . 

anthel Bis Miasi zu vermieten. Das 
€ u eben 

thlimer zu tefragen, ae Pr 

397. (4 d). Bel, Gran, Ger. Hübfe 

r sa: 3 Busudi ar ee — 
e Nr. 1 

uumsunfitte * * 

Er — ihrer 

© gegen den men; 
gegegen monatlichen nn u 


"Au fünnen gwei große an einander 
8 a aim (de msi — 


"315. (2 a.) Am Frauenpi Kugt: 
burgerbo a | rer; —* \ * 
oder am Diele Michaeli 2 fehr fe 
—— ie vo ——A— 
zu besichen. D. eb, —* * m 
337. (65.) Wro, 
1561 über I ERCHTLL: s 
——— aus 2 ei 
wartier, nd aus 2 » und ı ns 
igbaren Zimmer, Kü i 
— faoleid * ak 


at li zu beziehen. Das Nähere beim Haus: 
bern, 


e — Bekraufe in Münden. 


Die Herren: Johann — 


b 

b, Büdordtochter v. 

a — 
andelsmann, mit -M, Khan, 

N andelömannstochter veh · Mth. Kra 


wirths + MWittwe' v. hd. — M 


Brauerswittiwe, ge Binsmeifter, u. &— 
N dap., mit 
M. X. Eggwolf v. Landsberg, — Il. 
Nauterer, Käfeläufler, wer, mit 
Apol. Saubeneder, Schuhmacherstod: 
ter ». Eggelöberg, €. €. Cdgtö, t 
im Innviertel. —-Dr. Pet. Fabrner, 
prakt. Arzt zu Murnau, mit GI, Gorreg- 
io, Kaminfegerdtochter d. 'henburg, 
Ast 'Hauthammer, b. ei 
dapier, mit M. Gi. Werner, Meben 
meifterstochter von Wallerftein.  — 
Geforkene in Münden. 


Theob. BDiethe usmeiſter 
ar —— I TA E 
ng: 


a. Aug. Neuggfhwendtner, 
löhnerstodhter, 21.3. 0. — Leon 
ler, beadfchiedeter Soldat v. J 
3.0 — M. Dillie, 
Ira, Den 21: Junid Be. 3 ds 
erger, Portiers Gattin, : 34 
Frau Batb. v. Andlinger, afbau: 
amts = Verwalters » Wittwe, O4 3. — 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 





Nro. 102. Münden, Mittwoch), den 27, Zuni 1832. 








Nro. 1041, als inder Michael Lindauer ſchen Hofbuchdruckerei Marimiliansplag 
wo aud) alle Anzeigen die Zeile zu 2 Er., für Buchhändler 1 1/2 Er. zum Einrucken ange: 


nommen und aufs ſchleunig ſte beforgt werden. 

















Bayern gezogenen befindlichen Dame mwurbe beinahe der Shawi. ver 
brannt. Ueberhaupt iſt ber Unfug und bie Unverfchämtheit 
Münden. Ihre Majeſtät die verwittwete Königin mancher jungen Beute wirklich mandmal von ber Art, daß man 
Karoline werben heute mit J. 8. H. der Peigeffin glauben dürfte, es wäre noch immer jene Parthei im: Spiele, 
Marie nah Wien abreifen. welche fo gerne den gaͤnzlichen Ruin dieſes Theaters berbeis 
— ©. k. Hob. der Prinz Karl find felt einigen Ta⸗ führen moͤchte. 
gen von bier abgereift und am 24. in Insbruck eingetroffen, — Der auf der Feſte Mothenburg im Haft gehaltene 
— Der Fehr. v. Andrian iſt von feinem Poften in Dr. Eoremans bat gegen ben Befchluß feiner Verhaftung, auf 
Speler nach Baiteuth abgerufen und daflır der Generalkom⸗ Grund untihtiger Anwendung des baherlſchen Strafverfahrens, 
miffär 1. dv. Stengel dahin verſetzt worden. Der Gene proteftict, und die Akten mußten dem Appellationsgerichte des 
ralfommiffsr x. Baron dv. Welden fol zum Praͤſidenten Regatkreiſes überliefert werben. 
des Obetappellationsgerichts ernannt werben. — Die Einwohner von Dürkheim haben in der Speierer 
— Vermöge einer von der k. Polizei» Direktion neuers Beltung eine Proteftation gegen das befannte Refkript des 
dings befannt gemachten allechöcyften Verordnung vom 16. Gefammtminifteriums bekannt gemacht, morinnen fie verfis 
Sänner 1806 iſt das Tragen der dreifachigen Kofarden bei Gern, die Schranken der gefeglichen Drbnung nicht Überfchreis 
einer Strafe von 10 fl. verboten, vorbehaltlich weiterer Eins ten zu wollen, aber auch dem Minifterium eröffnen, daß fie 
f&hreitung gegen den Vefiger wegen allenfalfiger Thellnahme boffelbe zu feiner Zeit für feine ungefeglihe Drohung jur 
einer verbotenen Verbindung. Verantwortung ziehen werden. 
— Die Inquifitin .n dem —— nach 
auch bie Abſicht der vorfeglihen Toͤdtung der Kinder einge- Zweibrücken, v. 21. Juni. 
fanden haben, welcher Umſtand die Beendigung dieſer ent⸗ Prlvatſchteiben.) Geſtern eh ei — 5— — zn 
feglihen Geſchichte bald herbeiführen dürfte, gung. Bosgeftern Abend war durch den unterfuchenden Rath 
— Während der am Sonntag flattgefundenen Prozefs Molltor ein Vorfuͤhtungsbefehl gegen Schüler erlaffen wors 
fien iſt bei der Melberswittwe Steber naͤchſt dem Karlethor den, zuglel murbe auf geftern Morgen eine Hausfuchun 
eingebrochen und in Gold und Eilder fiber 100 fl. werth, bei ihm und andern Feflgefeht. Es feheint, dag Schüler = 
geftohlen worden. Zwei der Diebe find eingefangen und die von benachrichtigt, und daß ihm fogar Hinterbracht wurde, «6 


andern 2 wird man auch zu ermitteln wiſſen. fei ein Verhaftsbefeht flatt eines bio hs 
— Vergangenen Sonntag ift bei dem Rosfchlefen ber rungsbefehls Be ihn —— eng ee 
Böller und durdy das Zerfpringen eines derfelben In ber Wors fern Abende Halb 41 Uhr verließ Schäler Zweibtucken und 
ſtadt Au einen naheſtehenden Schneidergefellen der Eine Fuß ging bei Neuhorndach Über die Franzöfifche Graͤnze. Kein 
dergeſtalt zerſchmettert worden, daß er dem Unglüdlihen abs Menfc glaubt Übrigens, daß dies eine Flucht fei und daf er 
genommen werben mußte. Er foll auch ſchon geftorben fein, fi nicht vor Gericht ſtellen würde, wenn er wirklich ange: 
De Bergangenen Sonntag wurde” im Sommertheater klagt werben follte; man glaubt, er habe nur ber Unannehms 
ein junger Purfche arretict, weicher fo unverſchaͤmt war, auf lichkeit, einige Monate im Gefängniffe zu figen , entgehen 
der Gallerie, wo ſich doch Zuſchauer aus den gebildeten Klafs wollen und bringe bie Broifchenzeit im Bade zu Niederbrunn 
ſen befinden — Cigarre zu rauchen. Einer neben dieſem Uns zu: Übrigens mar felbft dazu kein Grund vorhanden, weil 
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Fein Verhaftebefehl gegen ihn erlaſſen wurde. Geſtern. Mor⸗ 
gens 7 Uhr wurden nun gleichzeitig Haus ſuchungen vorges 
nommen bei ben Herren Schüler, Savohe, Geib, Bauin⸗ 
fpettor Denis, Piftor, Zheologiefandidat Eifler und Rechtes 
kandidat Nickel. Das Refultat kenne ich nicht, aber dem 
Vernehmen nad; fol baffelbe ohne Bedeutung fein. — Wirth 
und Siebenpfeiffer find hier in Haft. Werhaftungsbefehle find 
gegen Hochdoͤrfer, Große und Piftor erlaffen, melde aber 
alle brei flüchtig ſind. Wirth foli erklaͤrt haben, ex befige 
die Beweife, um das klar zu machen, was er auf dem Dams 
bacher Schloß von gewiſſen Verbindungen mit Frankreich ges 
ſprochen habe. Dies ift Übrigens ein unverbürgtes Gerücht. 
Speier, v. 21.d. Wir erfahren, daß Buchdrucker 
Kohlhepp wegen Beleidigung des Landlommiffärs von Kals 
ferslautern durch das Auchtpolizeigericht dafelbft zu Zmonatli⸗ 
dem Gefängniß und in eine Geldftrafe verurtheilt worden iſt. 
Er hat hlergegen appellirt. Der von Pfarrer Hochdörfer her 
rausgegebene „,Bürgerfreund * fol übrigens aufgehört haben, 
und Kobihepp feinen „cheinbayerifchen Anzeiger“ der Genfur 
nunmehr unterwerfen, (Speier. 3.) 





Xu wdrti 


Insbruck. Se Mai. ber Kaifer kommen ben 23. 
auf ber. neuen Ampezzanerftraße vom Pufterthate nah Bris 
gen, werden alldort an der Krümmung der Eiſak oberhalb 
bes Dorfes Schabs die Anhöhe befteigen und jenes Terrain 
beſichtlgen, auf welchem von der Brixener Klaufe an bis ges 
gen bie entgegmmgefegte, nach Muͤhlbach führende Straße Ber 
feftigungen erbaut und Magazine angelegt werben follen ; ges 
ben ſodann über Bogen, Meran und Fyers nad) der neuers 
bauten Straße, welche rechts von ber Betleſpitze über Bor⸗ 
mio nah Como und Mailand führt, und vor da nach dem 
ſchauerlich ſchoͤnen Paß Sinfterennig und Landek von wo Sie 
mit Fhree Mai. der Kaiferin und einem Gefolge von 67 Per 
fonen am 26. in ber k. k. Hofburg allbier anlommen ters 
den. Die Feſtlichkeilen zum Empfange des vielgeliebten und 
angebeteten Monarchen find ſchon beſtimmt. Am 27. ift 
große Parade, Präfentarion und Aufführung einer großen 
Gantate im E. k. Reboutenfaale, vom hiefigen Mufitverein; 
bie Geſchwiſter Rainer werben ſich produziten; bann findet 
ein großes Scheibenfhießen ftatt, und ein Fackelzug der Afas 
bemiter wird den Abend verberrlichen. 
leuchtetem Haufe Sreitheater, und die Operette „das Dorf 
im Gebirge * gegeben werben, Der Jubel über bie Ankunft 
des geliebten Vater Franz ift unbefchreiblich. 

Wien. (Kleiner Auszug aus einem Privatfchreiben.)— 
&o viel von bem neuen Deinhard'ſchen Luflfpiel; nun: zu ei⸗ 
nem Poffenfpiel. Du wirft vielleicht ſchon gehört haben, daf 
wir bier ein ganz kleinwinziges Aufläuferl hatten. Ein ums 
gariſcher Krieger hat aus dem erften Stocke Jemanden etwas 
auf den Kopf gegoffen, worliber diefer bie Naſe gewaltig ges 
ruͤmpft haben foll. Der betroffene Mann fagte: „Ha! biefe 
That fol niht ungeroch en bleiben!“ und ſchimpfte bin« 
auf. Darauf legte fi) die Polizei in’s Mittel. Du Eennft 
unfere guten neugierigen Wiener Lrutel, wenn eine Schlafs 
baube vom Fenfter herunterfaͤllt, fo verfammeln fie fi und 
guden und fragen ob die Schlafhaube mit dem Leben davon 


ge 





Am 29. wird bei bes - 
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gekommen iſt. So verfammelten ſich auch bafo 
hundert Menſchen, welche die Augen er 52*2 
Polizei verhaftete das betreffende Individuum , einige ein l 
verlangten die 2oslaffung, wovon Keine Notiz — 
wurde. Der größte Theil fand es gerathen, feine Nafe — 
bie Geſchichte zu ſtecken. Endlich hat der Himmel auch etwas v : 
Fenſter heruntergegoffen, es fieng an zu tegnen. Da 7 
ſich die geſpannte Neugierde in aufgefpannte Regenfhirme auf 
Die Menſchen lachten fi) gegenfeitig aus und giengen au 
einander. Abends hörte man darauf in den Wein und Bitte 
häufern ‚eine Menge ungarifche Anekdoten erzählen, 5. ® 
ber Ungar foll gefagt haben: war doch fein „Auflauf “ 
war nur ein „Ablauf!* und die Wiener fagen jegt: Wenn 
wir biöher nichts von allen Auflaufen gebalten haben, fo ſte⸗ 
ben fie in: — in üblem Gerüch n. ſ. w. a 

— Sorgeflern (17.) mar in dem Krankheitszu 
Sr. Durchl. des Herzogs von Reichſtadi eine * — 
die noch einige Hoffnung auf bie Verlängerung feiner Tags 
end auf die Möglichkeit feiner Erhaltung und Geneſung ges 
waͤhtt. Der Prinz fühlte große Befchwerbe im Achemholm , 
bie durch das Berſten eines innerlihen Geſchwüres bedeutend 
erleichtert wurde. — Vom 20. Juni, Ueber den Gang der 
Krankheit Sr. Durcht, des Herzogs von Reichſtadt kann ich 
Ihnen Leider feine erfreuliche Mittheilung maden; die einge» 
tretene Kılfis, ſcheint feinen Zuſtand verſchlimmert und die 
Hoffnungen der Aerzte vereitelt zu haben, denn man bat «8 
für noͤthig erachtet, ihn die letzte Andacht verrichten und com 
municiren zu laffen, was Öffentlich in der Schloßfapelle von 
Schönbrunn im Beifeln des ganzen Hofes gefhah. — Se. M. 
ber Kaifer werden Anfangs des künftigen Monats von Ihrer 
Reife zuruͤckerwartet und fi auf einige Zeit nah Baden 
begebem, wohin fih auch Ge. Durch. der Fürft Metternich 
am 1. Juli verfügt. — Ein geftern (18.) nad Paris abges 
gangener Kourier fol nähere Erläuterungen über das Ent 
waffnungsprojekt dahin überbringen, 5 

Deesden,v. 15. db. Giner fo eben bei dem Gentrak 
komitee bes ſtaͤdtiſchen Vereins von dem Zweigverein zu Bu⸗ 
diſſin eingegangenen Mittheilung zufolge iſt am 13. d. Vor⸗ 
faittags zwiſchen 10 und 11 Uhr, ein Schwarm Heuſchrecken 
über das Landſtaͤdtchen Welßenberg hinweg, von Morgen nad) 
Abend zu, zum Theil nur etliche Ellen über die Erdflaͤche 
erhaben, ungefähr während drei Viertelſtunden, hindurch ges 
sogen ; durch einen- eingetretenen Wind mit Regen aber fer— 
nerer Wahrnehmung entgangen. 

Karlsruhe, v. 21.d. Der Soummalift Cornelius 
bat in Öffentlichen Blättern erflärt, daß er aus Karlsruhe 
nicht ausgewieſen worden frei. Das Wahre an ber Sache ifl, 
daß ihm der Aufenchalt nicht nur in Karlsruhe, fondern im 
ganzen Grofherjogthum in Bezug auf $. 2 des Gefebes v. 
4. Juni 1808, die Grundverfaffung der verfhiedenen Stände 
betreffend, unterfagt worden. (Karlör. 3.) 

Paris, 18. Juni. Ich habe geflern beinahe 6 Stum« 
den den Verhandlungen des Kriegsraths beigemohnt. Dies 
erceptionelle Gericht befindet fih in einem pallaftartigen Ges 
biude der Strafe Cherchemidi, an der Ede der Rue du Res 
gard, unfern dem fuͤdlichen Ende von Paris, in dem ſtillſten 
Quartiere der Stadt. Auch geftern waren die Strafen dort 
fo menfchenieer wie gewöhnlich, nur ftanden an ben Hausthle 
ten unzählige site Weiber, erzählten fi abentheuerlich⸗ Or 
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jelten ben Baͤcer Macher fhon für berurtheift, 
her Sa vor dem Kriegstath erfchlenen war. An dem 
Sırfritsgebäube erbtidte man um halb 11 Uhr eine Gruppe 
wa höchftens zwanzig Leuten der untern Volksklaſſe; im Hofe 
ar eine Kompägnie der Linie in Schlactordnung aufgeftelit, 
Der altertbimtihe Pallaſt ift im Snnern noch melanchollſcher 
als von Außen. Man gelangt durch einige Säle von grauen 
Wänden und ohne Meubies. Jeder Schritt hallt durch das 
ganze Gebäude. Die Soldaten fpraden wenig; umd wenn 
fie einmal an den Beteranen, ber vor der Gerichtsthäre auf 
und abging, eine Ftage richteten, fo antwortete er nit. Nur 
zwei Perfonen waren ziemlich munter; ein Süfelier, Zerour, 
der ald Zeuge gegen Wachez auftrat, und ein Mann in Bürs 
gertracht, der fih als Kapitän der Nationalgarde anfündigte, 
Dieſe beiden ſprachen ziemlich laut und muthig, vielleicht noch 
etwas muthiger, als während des Kampfs gegen bie Repubs 
Likaner; fie lebten der Hoffnung, ber Kriegsrath werde ein 
Exempel flatuiren ; fie fragten Jedermann, ob man berfelben 
Meinung fei; der Veteran warf ihnen ergeimmte Blide zu. 
Um 11 Uhr ward die Doppelthlire des Tribunals geöffnet. 
Sm Hintergrunde faßen auf einer Erhöhung fieben Dffiziere, 
die einen mit goldenen oder filbernen, die andern mit einfach 
rothen Cpaufetten, die meiften ziemlich jung , fämmtlid mars 
tialiſchen Ausſehens. Den mittlern Prag hatte Obriſt Char 
teaubaudot , der Präfident. Vor diefen fland ein Tiſch mit 
grüner Dede, auf welchem bie Säbel, Piftoten, Flinten, die 
man beim Bäder Wachez gefunden hatte. Abwärts von dem 
Stufen faßen zu feiner Rechten ber berichterftattende Kapl⸗ 
tin Boulmap, eine alte, gutmüchig bildende, dide Perfon 
nebft feinem Adjutanten. Gegenüber der Advokat des Unges 
Eaaten, Hr. Berhmont, ein junger, wohlgeflalteter, faft thea⸗ 
tealiſchet Mann, und feine Gehülfen. Hinter Bethmont ein 
langer abgefonderter Raum für die Stenographen. In ber 
Mitte dehnten ſich Bänke für die Zeugen; dieſſeits ber Barre 
zwei Bänke für das Pubtitum, die anfangs nicht völlig bes 
fegt würden. Die Parifer feinen duch Ihre Abweſenhelt 
gegen das Kriegsgericht proteſtiten zu wollen. Erft gegen 
zwei Uhr kamen nod andere Zuhörer, meift von ber untern 
Bolkskiaſſe, auch ein Dutzend fleinalte Leute, vieleicht Re— 
vublitantt, und auferdem zwei vornehme Damen. 

— Ein Sekretär der franzoͤſiſchen Botſchaft zu St, 
Metersburg iſt als auferordentliher Kourier des Mir 
nifterfums der auswärtigen Angelegenheiten mit Depeſchen an 
den General Mortier abgereist. Einige Perfonen behaupten, 
es habe ſich in Folge neuerlich mit Beſchlag belegter Schrife 
ten offenbar ergeben, daß der Kaifer Nikolaus nichts an feis 
nen Angriffsentwürfen gegen Frankteich, die im November 
1330 den polniſchen Aufftand bemwirkten, geändert habe; fie 
fließen baraus, daß die dem Marſchall Mortier zugeſchickten 
Depefhen wohl ein Zurlickberufungébefehl fein koͤnnten. Dies 
wird ſich bald zeigen. (Sournat du Commerce.) 

— Die Nachrichten aus Preußen und Deſterteich lauten 
fehr Yriegerifch,. Die Sage von einer Goalltion, welche gegen 
Srantreih im Werke fein ſoll, ſcheint keine bloße Erfindung 
mehr zu fein. (2%) 

— v. 19. Iunt. Es heißt, ein 65ſtes Protokoll feh zu 
London von den Bevollmächtigten der fünf Mächte unterzelch⸗ 
net worben. Es garantirt Holland die Heimzahlung des Bels 
gien zur Laſt gebliebenen Theils dee Schuld, die mittelft einer 
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Anleihe kapltallſirt werben fol. Die Mächte erklären darin 
ihte fefte Abſicht, den Zwiſtigkeiten der beiden Mächte ein 
Ende zu machen, beflimmen «ine Feift, worin bie Zitadelle 
von Antwerpen geräumt und das beigifche Gebiet frei fein 
müffe. Sollte die Räumung am 20 Jull nicht vollbracht 
fein, fo wuͤrden die fontrabirenden Mächte dafkır forgen, In 
den Dünen befindet fi bereitd eine engliſche Flotte unter 
dern Befehle des Admirals Sie Pultney Malcolm; unſere 
Flotte wird nicht auf ſich warten iaſſen, und man weiß, daß 
unfere Regtmenter an der Gränze auf Beobachtung ftehen. 
— Fortwährend iſt der Moniteur voll von Berichten 
über die Thaten und Geften ber Sieger der zwei Tage 
Man hat berechnet, daß diefelben bereits einen großen Band 
fülleten , der ftärker wäre ald bie Sammlung der Bulletins 
der großen Armee im glorieufeften Jahre des Kalſerreichs. 
Gegenwärtig hat jede ber 17 Regionen ber Nationalgarde von 
Paris und der Banlieue ihr eigenes Bulletin; und ed giebt 
feine Legion, die nicht zwei bis zehn ernfihafte Treffen zu bes 
ſtehen gehabt hätte. Die Rekapitulation ber Verluſte der 


‘ Mationalgarden von Paris und der beiden Bezirke Sceaur 


und St. Denis ergibt 18 Todte und 104 Verwundete. Es 
tommt atfo je auf 5000 Mann, (fo viel zähle jede Legion) 
1 Zobter und 6 Verwundete. 

— vom 20. Juni, As man ben General Ramorino 
beim Heraustreten aus feinem Haufe verhaftete, hat er fich 
zum Volke, das fih um ihn verfammelt, gewendet und ges 
fagt: „Miffet wohl, ich bin Bein Dieb, ih bin Ramorino, 
der für Polen gefochten 1“ (Zournal du Commerce.) 

— Eine große Anzahl Engländer, welche im Heert Don 
Dedros Dienfte genommen hatten, baben Ihn verlaffen und 
find nach England zurückgekehrt. Sie beſchweren ſich Über 
die ſchlechte Behandlung, die fie dulden mußten; man gab 
ihnen weder Solb noch Lebensmittel, (Bazette.) 

London. Ein Brief aus Madelra gibt die Nachricht, 
daß die Fregatte Stag, Kapitän Sir T. Trombridge, bei 
ihrer Ankunft an diefer Inſel bie beftehende Regierung nicht 
begrüßte, wohl aber hätte der Kapitän 14 Tage vorher die Res 
glerung und Flagge Donna Marias bei Porto-Santo mit 21 
Schuͤſfen begrüßt. (Courier.) 

— In Portömouth hat ein bisher ſtark befuchtes Kafs 
ferhaus den Namen „Duke of Wellington“ ablegen müͤſ⸗ 
fen, weil bie Beſucher auszubleiben anfıngen. — In Birs 
mingham hat bie bisherige Wellingtonftraße den Namen „Att⸗ 
moopdftraße*, Hrn. Attwood, dem Vorficher des dortigen polis 
tifhen Vereins zu Ehren, erhalten. 

Bereinigte Staaten von Norbamerita. Am 
25. April ward nady langen Diskuffionen die britte Leſung 
der Mepräfentationg: Bil, nah Annahme eines von. Dr, 
Mebfter darin vorgeſchlagenen Amendements, im Senate mit 
einer Majorität von 23 gegen 20 Stimmen bewilligt. 

. Beigien. Die Choleta ift zu Jemappe und Brüffel 
ausgebrochen. 

— Wir baben Grund zu glauben (ſchteibt die Aachener 
Beitung aus Brüffel), daß der angebliche Vertrag, welcher 
zu Berlin von den nordiſchen Mächten und dem Könige Wils 
heim unterzeichnet worben fein foll, durchaus nicht eriflirt, 
und daß biefes Gerlicht feinen Urfprung den Konferenzen zu 
verdanken hat, die in Berlin hinfihtli der Maßtegeln ges 
halten worden fein follen, welche die inneren Verhaͤltniſſe 
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Deutſchlands erfordern , und an melden ber König von Hol 
land als Mitglied des deutſchen Bundes Antheil genommen 
haben mag. " 

Rufland. Die nordifde Biene meldet aus Moskau: 
„Im März d. 3. wurde in einer Entfernung von 400 Wer 
ften von bier, bei Wolokolamsk, das Feld an dem Dorfe Kurs 
janowa beinahe 2 Zoll hoch und in einem Umkreiſe von 80 
bis 100 Quadeatfaben mit einer Subſtanz bedeckt, bie in 
Geſtalt bes Schners, aber von gelblicher Farbe aus der Luft 
fit. Diefe Subftang beftand beim erften Anblid aus Sloden, 
die ſich faſt wie Baumwolle anfühlten, löste ſich aber, nady» 
dem man fie einige Zeit in einem Glafe aufbewahrt. hatte, 
vielleicht duch die Vermiſchung mit ben Waffertheilen des 
Schnees, mit denen zugleih man fie gefammelt hatte, in eine 
Urt von Harz auf, weldes die Farbe des Bernfteins , bie 
Debnbarkeit des Gummi efafticum und einen Gerudy von ges 
fottenem Del und Wachs hatte. In ihrem primitiven Bus 
ftande entzündete ſich jene Maffe bei Annäherung des Feuers 
und gab eine Flamme glei, brennendem Branntweingeift, in 
ihrer harzigen Zorm aber begann fie in der Nähe deö Feuers 
zu kochen. 

— Nachrichten aus Riga zufolge, geht man dort damit 
um, eine Aktiengefelfchaft zur Austhflung eines Dampfſchiffs 
zu bilden, das zwiſchen Riga und Lüͤbeck fahren ſoll. 

Berlin, 17. Juni. 
Berichten erfehen haben, daß man hier nicht fehe mit dem 
franzöfifcgen Minifterium zufrieden war, und bie anmaßende 
Sprache mifbilligte, welche «8 bei vielen Gelegenheiten, bes 
fonders aber über die Maßregeln führte, welche bie beutichen 
Megierungen zur Vereitelung gefegwibriger Verfuche von Seite 
fo unberufener als unberechtigter Reformatoren anzumenden 
für ziwemäfig erachten koͤnnten. Seit den legten blutigen 


Sie werden aus meinen frühern 


610 


Borfälten in Paris ſcheint nun das franzeͤſiſche Kab i 

geſehen zu · haben, daß man den — en at gr 
alle beftehenden Verhaͤliniſſe umftürzgen möchte, Schranten ſt⸗ 
gen muß; «8 ſcheint zu erkennen, daß es für bie Erhaltung 
bed neuen Königehums in Frankreich nicht minder als für die 
deutſchen Staaten und Fürften nöchig iſt, dem revolutiondren 
Zreiben in Deutſchland ein Ende zu machen. Es hat eins 
Note abgeben laffen, worin es erklärt, daß die vom der Bun 
besverfammlung oder einzelnen deutſchen Regierungen gm 
bie Demagogen zu treffenden Vorkehrungen von feiner Eate 
keine Art von Mißbiligung ferner zu erwarten "haben; daß 
es vielmehr jeder Regierung, und ihr (der frangöfifchen) inse 
befondere angenehm fein mäffe, bes ewigen, angſtlichen und 
ungewiffen Zuſtandes enthoben zu werden, worin man durch 
bie Lehcen und Verſuche jener Leute ſich befinde. Man würde, 
fol es im jener Note heißen, ſich in Paris fehr freuen, das 
Vorhaben der deutfhen Fuͤtſten durch einen gluͤcklichen Erfolg 
gekrönt zu fehen, denn in dieſem Augenblide hänge die Ers 
haltung der Ruhe hauptfählich von dem innern Zuſtand⸗ 
Deutſchlands ab, wo ein Zentralpunft fuͤt alle Unzwfriedenen 
fi) zu bilden beginne, und wo bei Längerm Mifbraude ver 
Dreffe, bei weiterer Duldung gefährticher Verſammlungen oder 
Vereine, Über Burg oder lang eine Erplofion zu beforgen waͤtt, 
die ganz Europa ind Verderben flürzen könnte. Die franzd- 
ſiſche Regierung wuͤnſcht daher, daß man mit aller Kraft zu 
Werke gehen und in allgemeinem Cinverfländniffe gegen die 
Unrupeftifter In Deutfchland verfahren möge ; dabei giebt der 
Hof der Zuilerien den andern Höfen zu verſtehen, toie ſchwer 
es halte, in Frankreich Ordnung und Sicherheit zu fchaffen, 
fo lange fo gefährliche Elemente ungebunden fi in Deuiſch⸗ 
land bewegen koͤnnen, und ber Geiſt der Unzufriedenheit das 
ſelbſt fpftemarifd) unterhalten und fortgepflangt werde. (Allg. 3.) 


— — — — 
Anzeigen. 


345. (30) Bekanntmachung. 
Auf Aneufen eines Hypothekgläubigerb 
wird das Haus der Saliſtößler Johann 
Repomuk und Elifabetha Zaglmaier'ſchen 
Eheleute dahier in der Kreuzftraße Rro. 
1212 biemit öffentlich zum Verkaufe auds 
gefedt und hiezu Gommiffion auf 
Montag den 16. Juli 1, J. Bor 
mittags vong — 12 Uhr 
anberaumt. Das Haus wurde am 6. April 
d. 38. auf 6500 fl. aefchäst. Kaufsliebhas 
ber werben hiezu mit dem Bemerken gelas 
den, daß der Hinfchlag nach $. 64 das Hy⸗ 
pothefengefeßes erfolge- 
Den 15. Juni 1832. 
8. B. Kreis «und Stabtgeridt 
Unden. 
Allweyer, Direftor. 

31356- Hauttmann. 

Unterzeichnete machen hiemit die gehors 
famfte Anzeige, dat fie ihre bisherige Mohr 
nung, Marsftrafe Nr. 267 verlaffen, und 
ipre eigene Behanfung Mar : und Dttos 
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—A—— 


Frankfurter Journal 

und ſeine Beiblaͤtter 
Didaskalia und Möchentliche Unter⸗ 
haltungen. 

Die außerordentliche Zunahme von 
Abonnenten zu den bereits ſchon beſtehen⸗ 
den, ſo wie die faſt täglichen vorfallenden 
wichtigen politiſchen Greigniffe, machen es 
nöthig, das Format des Frankfurter Jour⸗ 
nals vom ı Juli d. J. an zu vergrös 
fern, opnebenAbonnementöpreis 
su erhöhen. Mer fid alfo noch darauf 
je unterzeichnen Willens ift, beliebe feine 

nbeftellung wo möglich noch vor Ablauf 
diefes Monats bei dem feinem Mohnorte 
zunächft liegenden Poftamte oder Zeitungs: 
Grpedition & bemertftelligen. 
ie Erpedition des Frankfurter 
Sournald, 


355. (2 5). Donnerftag den 28. Juni 
d. 3. Rachmittags 2 Uhr with die dan 
salverfammlung zur Rechnungs » Borlage 


—— — — — — — — — —— 


und Schütz enmeiſterwahl gehalten, wozu 
die verehrlichen Geſellſchafts⸗Mitglieden 
yörichft eingeladen werben. 
Den 21. uni 1832. 

Die €, Hauptfchisengefellfhaft in Münden, 

350. Man wünfct den Dritttheil eineb 
vordern fehr guten Rogenplages Im dritten 
Range abzugeben. D. Ueb. 


Geftorhene in Münden. 

Frau Barb,. Kornfelder, Kaffee 
tierd » Wittwe, 76 3. a0. Ph. Micheld, 
Bedienter von Fremersheim, 75 3.0. Rof. 
Brauneis, Auffcplägerd: Frau v. Horn 
in rg 5 3. 0 — Frau Kath, 
Zröftl, Stadthammerfchmicdd » Mittwe, 
76 3.0. — Zof. Kind!, Schuhmacher⸗ 
Gefel von Kutterplan in Böhmen, 223.0. 
Joh. Wartner, Hausknecht von Men 
ding, 54 3. 0. — Hr. 8. Pellour, & 
Sekretarsſohn und eithograph , 2093. .— 
Eim.Schrobdl, ei terwirth, 63 3. a. 
Den 23. Juni: Frau Roſ. Riederer; 
b. her rn os a * un 

x. M. Forfhing, k. Hofvogel 
& nm, 24 3. a. — Bet. rer penf. 
k. Leib: Hufar, 75 I. a. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. G. Saphir. 
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Muͤnchen, 








Nro. 103. Donnerftag, den 28. Juni 1832. 
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Abonniren kann man auf ein halbes Jahr mit 1 fl.30 fr. auf den Volksfreund, 
und mit 30 fr. auf das Sonntagsblatt fowohl in der Erpedition im Fingergäßchen 
ro, 1641, als inder Michael Lindauer ſchen VER BET gg Nro. 1330 
wo aud) alle Anzeigen die Zeile zu 2 Er., für Buchhändler 1.152 Fr. zum Einrücen ange 








nommen und aufs fchleunigfte beforgt werden. 








Bayern 


Münden Se Maj. der König merden, wie wie 
ſchon berichtet, am Sonnabend nad) Bruͤckenau abreifen, wo⸗ 
hin ſich aber motgen ſchon die koͤnigl. Kinder begeben. 

— Se. 8. Heh. 'er Prinz Karl befinden ſich gegens 
woärtig zu Tegernſee, und im Bade Kreuth. 

— Die ke Regierung des Iſarkreiſes bemwilligte ber Stadt 
Landsberg einen Vichmarkt, welcher jedesmal am erften Dien⸗ 
fiag im Monate Dkrober, heuer zum erftenmale auf den 2. 
Dftober fallend, abgebalten wird, Käufer und Verkäufer 
haben durchaus keine Abgaben zu entrichten, 


— Bei diefer temporären Theurung der Lebenemittel 
aller Art haben die untern Staͤnde wohl zu leiden und zu 
entbehren. auch der Soldatenfiand, da gegenmärtig 
der Sold in feinem billigen WVerhättniffe zu den Preis 
fen dee Bedinfniſſe ſteht, obſchen der Heerſtand ger 
mwöhnlih als er geadhtetftie in anderer Lanbröncth 
gehalten wird. Bri der genauen Vefchränfung des Gars 
nifonsflandes ift daber aud der Waffendienſt für die öffent⸗ 
liche Ocdnung und Sicherheit um fo flrenger, In ſolchen 
außerordentlichen Fällen einer momentanen Theurung erbielt 
das Mititäe fonft eine gemaͤße Zulage, während es noch eigene 
Mesgereien‘ und Bädercien batte, Für die Muͤnchnergarnlſon 
waͤre r# umter ſolchem Betracht eine große Wohlthat, wenn 
wenigſtent der Magifteat freundlichſt ſich entfchlichen koͤnnte, 
fuͤr den Genuß des Bietes den Soldaten ben lokalen Bier— 


aufſchlag nachzulaſſen, oder vielmehr auf eine Art zu vergiü⸗ 


tem, daß man im Durchſchnitte für den Präfentfland von 
Woche zu Moche den fummarifde möglidien Genuß des Dies 
res Kopf flr Kopf anſchlage, was leicht zu berechnen wäre, 
und dann wocentlih den Regimentern den Aufſchlags ⸗Betrag 
erfege. Es würde ſolches nicht nur eine lofale wohlthaͤtige 
Müdfiche für die Landeökinder fein, fendren aud ben Bräuern 
nüptidy , da diefe Vergütung doch wieder dahin zuruͤck ſich 


— — 


wendet, von wo fie ausgeht. Denn der Mititärftand giebt 
ja ognedieß alle feine Einnahmen und Werbienfte den Bürger: 
gerverben aller Art. wieder zurhd, mie er jene verbient und em: 
pfangen hat. 


— Bor einigen Yagen hat ein junger Menfh in Send: 
Ing bei einer Hochzelt mit einer alten Flinte gefchoffen, fie 
derfprang und zerriß dem Jungen die eine Hand dergeftalt, 
daß ihm im Krankenhaufe alle Finger abgenommen werben 
muften. 

— In Starenberg bat ſich vergangene Woche eine 
traurige Gefhichte ereignet, Der 18jaͤhrige Sohn des bortie 
gen Rottoeinnehmers , welcher in dem Pfarrthofe daſelbſt fehe 
befannt war, forderte von der Koͤchin und Schweſter bes 
Hın. Pfarrers ein Bud, welches er auch erbielt. Er gab 
daffelbe jedoch wieder zurüd® unter dem Vorwande, daß er 
ein anderes wolle, und veranlafte die Ködin mit ihm in 
das Wohnzimmer des eben abmwefenden Hrn. Pfarters zu ges 
ben, um das verlangte Buch felbft aus zuſuchen. Nachdem 
der Purfhe nun in den Büchern etwas berumgefucht und 
auch eine Kaſtenſchublade herausgezogen hatte, ſturzte er ſich 
plöstih auf die ebenfalls ſuchende Koͤchin und fließ derfeiben 
roͤckiings cin Meffer in das Genide; zum Gtüde ift bie 
Klinge entzwei gebrochen. Er fonnte feinen Naubmord nicht 
ganz vollenden und mufte ſich auf die Gegenwehr umd den 
Hitferuf ber Koͤchin ſluͤchten. Man bat ben jungen Böfe: 
wide, welcher in Münden ſchon früher Dicbereien verübt 
hatte, unter bem Heu auf dem Speicher im Pfarchofe ge 
funden, wo er auch fogleih verhaftet wurde. Die ungllick⸗ 
liche Schweſter des Hın. Pfarrers liege an ihrer tödtlichen 
Haltwunde gefährlich darnicder. 

— Bei dem k. Appell.:Ger. für den Unterbonaufreis if 
eine Sekreräreftelle, bei dem k. Kreis- und Stadtgerichte er- 
ſtet Klaſſe zu Megensburg ift eine Narheflelle und bei dem 
kön. Logte. Kemnath im Obrrmainkreife eine Advolatenftelle 
erledigt. Allenfallſige Bewerber haben ihre Geſuche inmerhaib 
4 Wochen bei dem Appell. Gr. desjenigen Kreiſes zu uͤberge 
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ben, in weldem fie zur Zelt angeſtellt ober bienfhlich derwen ⸗ 
der find, 


— Der Scqhuldienſt du Söchering, Logts. Weilheim 


murbe bem Schulgehilfen Joh. Bapt. Widmann dafelbfl verliehen. 

— Die Pfarrei Kleinberghofen , im Dekanate Sittens 
bach und £. Edgte. Aichach iſt eriedigt. Geſuche bieräber find 
binnen 3 Wochen bei dem hochw. Exrzbifchofe bahier einzureichen. 
Auch die Erpofitue Duerbaufen, im Pfarcbezicke Schnaitfee, 
Decanats Babensham und E. Logts. MWafferburg ift erledigt. 
In Schongau ift das Brnefistum zum heil. Veit und Nikas 
fius erledigt. Die Renten diefes Benefisiums betragen nad) 
der. geprüften Faſſion 273.47 Er. 4 bi. und bie Laſten 
hierauf 14 fl. 30 kr. 1 Hi. Geſuche find bei dem Magie 
Rrate in Schongau binnen 4 Wochen einzureichen. 

— Das Phyſikat Koͤnigshofen ift erledigt. Bewerber 
hierzu baben ihre Gefuhe bis zum 2Zoften Juli bei der 
Regierung des Untermainkreifes einzureichen, 


Auswaäͤrtiges. 





Paris. Bei ber letzten Austhellung von Ehrenkreuzen 
fol ein Lirutenant des erften Linlentegiments bas ihm vom 
Koͤnig angebotene Kreuz mit der Bemerkung zuruͤckgewieſen 
haben, daß er zwar glaube, feine Pflicht erfuͤlt zu haben, 
indem er gegen die Republlkaner gefochten, daß es ihm aber 
unmoͤglich fei, für vergoffenes Blut verirrter Mitbürger ſich 
belohnen zu laffen und eine Decoration anzunehmen. Auf 
ben König foll diefe Weigerung einen tiefen Eindrud ges 
macht haben. 

— Bei Berfailles fol ein Eager jufammengejogen wer ⸗ 


den. (Meffager.) 
— Der Marfhal Soult fol Minifter-Präfident wer⸗ 
den. (Cour. del’ Eur.) 


— Eine telegraphifhe Depeſche aus Montpellier meldet, 
der Kronprinz habe am 19. d. Mittags diefe Stadt verlafe 
fen, nachdem er zuvor die Mationalgarde und bie Truppen 
gemuftert hatte. 

— Hr. Odillon Barrot bat an Hrn. Hyde be Neuville 
gefhrieben, er müffe megen eines Prozeffes nach Fontaines 
bleau reifen, werde aber auf ben erften Wink, wenn er feine 
Dienfte genehmige, wieder in Paris und bereit fein, bie Ins 
tereffen eines Mannes zu Übernehmen, beffen Charakter im: 
mer feiner Anſicht nach fo fonal und fo erhaben geweſen fei. 

— Der nach St. Pelagie zuruckgebrachte Geoffrog ward 
in die Sakriftei der Kapelle der Anftalt gebracht. Fuͤnf Sol⸗ 
daten bewachen ben Gefangenen, der in dem benachbarten 
Hofe fpaßieren geben Bann. Er betrug fih am 20. Morgens 
rubig, und mar mit Schreiben an felne Familie beſchaͤftigt. 
Seine Appellation ift bei dem Kaffationehofe angefommen, 
der fogleih den Math Gilbert des Vorſins zum Berichterflats 
ter ernannt hat. Diefe Sadıe wird wahrſcheinlich am Dons 
merftage oder Freitage der naͤchſten Woche, und nachdem ſich 
das Mititaierevifionsgericht ausgefprochen hat, verhandelt wer» 
den. (Gazette.) 

— d. 21. Dem Benehmen nad fol ber Belagerungs« 
zuftand nähften Sonntag (24.) aufgehoben werden. Wahr 
ſcheinlich vergoͤnnt der König zu gleicher Zeit eine Ammeftie, 
doch ſcheint man uͤber legtern Punkte noch zu Eeinem beſtimm⸗ 
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ten Eutſchluſſe gelangt. He. ©. Talleyrand wi 
fen Sonnabend in Paris erwartet. Man — pie 
gu milden Maafregein, zur Amneftie tathen. Das Berl, 
daß Dr. Zalleprand auf bie Praͤſidentſchaft des Konfeils aus 
gehe, ſcheint völlig ungenau. In der erften Zeit wird das 
Minifterium vermuthlih fo bleiben, wie es iſt. Alten im 
wenigen Wochen bürfie eine Aenderung fintreten. Einem 
Pair, der ſich geftern in den Zuiterien befand, foll der Ks 
nig von folgender, alsdann auszuführender Kombination ge 
proden haben: Präfident des Konfeits und Minifter des Aus 
märtigen, Graf Mole; Dberfiegeldewahrer Dupin der ditere; 
Minifter des Innern, Thlers; für die Finanzen, Humann ; 
für den Kultus und Unterricht, der Abgeordnete » Remufat, 
ein Verwandter Lafapette’s, aber Anhänger des Spitems vom 
135. März; für das Kriegeportefeuilte, Marfhal Maifon ; 
für das Serewefen, wie jegt, Rignp, und für den Handel, 
zen T Im age —— wurde geſtern rin nen 
tu, la Zentation, aufgeführt, wobei Höllengel 
ner —— — erſcheinen! —— 
ntona, v. 17. d. Viele Briefe aus Bolo 
ben einſtimmig bie Nachticht, daß am 813 des 4 8 
das Volk ſich am der oͤſterreichiſchen Muſik erfreute, und von 
ber Montagnola nach Haufe ging, einiges Befindet Steim 
gegen das Thor ber Kaſerne warf in der bie päbftlichen Trup · 
pen ſich befanden. Die Sache ſchien, wie verabredet, da ehe 
nige Päpflier (papalini) in dieſem Auyenblide aus dem 
Pallaſte Matverzt famen, und auf das Volt (hoffen, das 
von ber ganzen Sache nichts wußte. Zugleid flärjten mehe 
rete Soldaten aus der Kaferne, mit Säbeln und Piftoten, 
und griffen bie vorübergehenden Bürger an, die, obwohl übers 
taſcht, doch fih zu vereinigen fuchten, um fid fo gut wie 
möglid; zu vertheidigen. Der General kam mit einem Detas 
ſchement Reiterei herbei, flillte den Zumult, und lieh dis 
Paͤbſtlichen fi zurädjiehen. Zwei todie und mehrere ve» 
wundete WVürger murden fo dae Opfer geheimer Umtriee 
und Raͤnke. 

Madrid, v. 11. d. Die Hofintriguen find unerfchöpf 
lich; jetzt befhäftigt man fid) auf den Fall von Dom Miguels 
Sturz mit dem Plane, die aͤlteſte Tochter des Königs, die 
Thronerbin mit Ludwig Phiiipps Sohn, dem Derzoge von 
Montpenfier, und den älteften Sohn des Infanten Don Cam 
los mit Donna Maria zu vermaͤhlen. Da aber Don Miguel 
noch nicht geſtuͤrzt iſt, fo hat Yie Regierung ingwifhen am 
die Hd. Djalia und Bea Bermudez Befehle ‚gefendet, auf 
jede Weife die Zulaffung diplomatiſcher Agenten dee Dona 
Maria da Gloria zu verhindern, 

Braunfhweig, 20. Juni. Der Oberamtmann Koͤr⸗ 
ber, ehemaliger Pächter von Amelungsborn, auf welchem ſchon 
längft der Verdacht der Theilnahme an dem entdeckten hoch⸗ 
verrätherifhen Komplotte ruhte, fellte eben in Folge der mei 
ter gegen ihn zur Sprache gelommenen dringenden Indicien 
in feinem Wohnorte Altendorf bei Holzminden verhafter wer 
den, als er, durch die Ankunft der Stafette, welche das der 
fadfige Requifitionsfchreiben Üüberbrahte, aufmerffam gemacht, 
fih durch ſchleunige Flucht auf das jenfeitige Ufer der Wer 
fer, in das benachbarte k. preuß. Gebiet, dieſer Maaßreqel 
für den Augenbti zu entziehen wußte. Er wurbe jedoch fo» 
gleich verfolst und Eurz darauf zu Hörter gefänglich eingezo⸗ 
gen, mofeldft er fo lange in richterlichern Gewahrfam bleibt , 
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Bis die Auslieferung an bie bieffeitigen Behoͤrden erwirkt fein 
wird. ’ (D. Nat. 3.) 

Berlin, v. 22. d. Aufgefallen iſt es bier Wielen, 
pi der Magiftrat von Berlin durch Öffentliche Bekanntma ⸗ 
dung die Bürger zur YAushbung Ihrer Bürgerrechte dringend 
auffordern läßt, und fie verwarnt, ohne gültige Entſchuldi ⸗ 
ung von den zur Wahl der Stadtverorbneten angefegten 
Berfammfungen nidjt'wegzubleiben. — Der Geheimerath und 
Profrffor Boͤckh iſt zum Mitgliede der Ober: Genfurbehörde ers 
nannt worden. — Dem Geruͤchte nach hätte ſich in dem Chari⸗ 
tefrantenhaufe wieder ein Gholerafall gezeigt; es wird aber 
noch bezweifelt, daß es die afintifhe Cholera gemefen fei. 

Rusland, Unter den Paffagieren, des am 40. Mal 
in Petertburg angelangten Dampffchiffes „Nikolaus. 1. bee 
findet ſich auch der Graf Poygo di Borgo. 


— Das „Bergwerks + Journal“ enthält folgende Nach⸗ 


richten Über die im Uralgebirge in der Gegend von Katharis 
nenburg entbedten Smaragde: „Diefe Ebdeifteine befinden ſich 
in dem Forfibejiche von Bereſowsk auf einer über die ums 
llegenden Dioräfte etwas erhabenen Flaͤche, am linken Ufer 
des Beinen Fluſſes Tokowaja, der ſich in den Fluß Bolſchoi 
Refe ergieft. Die Smaragbe werden in einer Glimmer:Zalts 
Ader zwiſchen Talkſchichten angetroffen; 250 Faden weſtlich 
von dieſer Ader ſtoͤßt man auf einen Granit von Koͤrnerkry⸗ 
flat, der aus großen Stüden Beldfpath, großen barzigen 
QDuarztörnemgund Marienglas befteht. Oeſtlich von der Guͤm ⸗ 
mer-Zalf: Aber befinden ſich Golbfandlager. Bel den in ©t. 
Petersburg und Katharinenburg an ben Uraifchen Smaragden 
vorgenommenen Unterfuhungen bat man in biefem Mineral 


kein Chromium gefunden, weldyes ein wefentlicher Beſtande 


theit der orienfalifhen und böhmifchen Smaragde ift, und 
wodurch fle ihre fchöne Farbe erhalten. Der Uralfche Smas 
ragd If härter als der orientalifche und.eben fo glängend.“ 

Aus dem Holfteinifchen, v. 16. d. Die Ben 
fammlung „ser erfahrnen Männer ift geſchloſſen; am Offers 
abende begab fi die Mehrzahl bderfelben unter dem lauten 
Subel der in Kiel verfammelten Volksmaſſe an Bord des 
Damptfhiffs Frederik VI. und wurde auch bei ihrer Ankunft 
auf ber Ropenbagener Zollbude von einer großen Menge bes 
miltommt. Ueber ben Inhalt des Entwurfs iſt nichts bes 
Pannt worden, da ſaͤmmtliche Berufene zur ſtrengen Verfchroies 
genheit verpflichtet find; für jedes Mitglied war ein Exem⸗ 
plar unter befonderer Aufſicht gedruckt, und gleich nach dem 
Abdtucke wurden bie Formen zufammengeworfen. 


Allerlei 





— Hr. v. Rienzt, mweldyer ſich Tange Zeit In China aufs 
gehalten und einen großen Theil dieſes ungebeuren Reiches 
ducchreift bat, fagt unter feinen intereffanten Notigen, daß 
die Rande und Seemacht von China in 4,291,0%1 Mann bes 
ſteht, nämlich 300,108 Mann reguläce und 400,000 Mann 
irreguläre Infanterie, 227,000 Mann reguläte und 273,000 
Mann irreguläre Kavallerie, dann 1700 Mann Artilierie, 
welche fich aber in dem ſchlechteſten Zufiande befindet. Zu 
diefee gehören noch 300,000 Mann Trainknechte und 32,000 
Dann Seettuppen, welche alle gut befolder find: 
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— Die „Revue bes Deups Mondes“ liefert ein won 
Love: Weimard überfegtes Bruhftüd aus Heine's Harzreife, 
wobei diefe Zeitfchrift über das Kreiben Börnes und Heine’s 
ein Urtheil fällt, welches in Deutſchland Längft gefäut murde. 
Genannten Schriftftellern wird nämlich unterftellt, ihre Ver⸗ 
achtung deutſcher Rationalität und Sitte fei nur der Stachel, burch 
welchen fie ihre Landsleute aus ihrem potitifchen Schhlummer 
weden mollten, und ihre Doktein koͤnne man am beften : 
3» Spftem der verzweifelten Sadıe“ nennen. 

— Der König von Frankreich giebt feiner Tochter als 
Ausfteuer unter anderem 50,000 Mann Soldaten und 400 
Dffigiere nad Belgien mit, und wahrſcheinlich doc) auch eis 
nen Tiegelkuchen für den effenden Brautfhag. Die fünfti: 
gen Kinder des Könige Leopold werben nach den Ehepatten 
in ber katholiſchen Religion erzogen, 

— Nies If laͤcherlicher/ als die Art, mit welcher bie 
Dffisiere Don Miguels bie kurzgedauerte Niederlage Grey's 
benügten, um den gefuntenen Muth ihrer Kriegsknechte aufs 
zuftiſchen, Man fah einen Gapitän, der feinen Soldaten 
zurief: „Meine Kinder, frewet euch, der Mäuberhauptmann 
Lord Bill ift mic Tod abgegangen, und mit ihm find die 
ſchaͤndlichen Minifter des Königs von England gefallen. Wie 
find auch von dem erften Minifter Caſimir Perriee befreit, 
der gleichfalls unfer Feind mar, 


Zur Statiftit von Bayern. 


Bor ber franzöfifhen Rebelllon trug Bayern ſechs Mils 
lionen ein; bie gefammte Geifttichkeit hatte zwei Millionen 
Eintünfte. 

Konftitution, Staatshaushalt, Regierung; alles iſt un⸗ 
glaublich, wenn man die Reſultate aus den Penſionsrechnun⸗ 
gen vom Jahre 182829 anfieht. 

Da ergiebt fib: Die Geſammtſumme für Penfionen ber 
trägt jährlich einfhlüffig aller neuen Penfionen ungefähr 
fünf Mitlionen Gulden 

Die Zahl der Penfioniften mar 1829 wei und zwan— 
sig taufend. Memlih 22,000 Indibiduen. 

a) Minnlihe Penfioniften, worunter ungefaͤht 4000 
Soldaten find — 15,000; 

b) Wittwen — 4000; 

c) Kinder — 3000. 

An Wirtwen und Waiſen merben jährlich bezahlt 
630,000 FI. 

Sohin bezieht im Durchſchnitt der Kopf (Wittwen und 
Waiſen 90 Fi. 

Die meiſten Klaſſen der Penfionen find in Beziehung 
auf Perfonen gering. Den größten Umfang bat die Alaffe 
von 50 bis 100 Fl. Sie umfaßt 5300 Individuen. Die 
Kaffe von 25 bis 50 Ft. umfaßt 4000 Judlviduen. : Die 
Kiaffe zu 101 bis 200 FI umfaßt 3500 Individuen. Die 
gemeinen Soldaten beziehen jährlih von 30 bis 60 Fi. Die 
Unteroffisiere 1208. Rechnet man nun wenigftens fünf 
Mitionen Zinfen für die Natlonalſchuld dazu, fo ergeben ſich 
jährliche zehn Millionen, welche die Schlechtigkeit und Unmifs 
fenheit gefhaffen, die unnöthig find und allein ſchon flr Bayern 
eine druͤckende Steuer für den Bauern fein würben. 

Der Eremit von Gauting. 


617 


Unzjeigen 

Berfteigerung. 

ge N Donnerftag als Gen 29. 1. 
Mts. Vormittags von — 12 Uhr wer⸗ 
den am Farbergraben Nr. 1049 über 2 
Stiegen verfchiedene Mobilien, als: Bet, 
ten, Käften, Zifhe, Seffeln, Krüge, Zeller 
auch einige Waſche u. f. a. gegen baare 
a —— 

23. Juni 1832. s 
R. B. Kreis: und Stadtgeriht 
\ Münden. 
Allweyer, Direktor. 
32243. Hölsl. 
Wo ift hier das lebendige 
Chriftenthum? 
„Beleuchtung der Echrift, „Bekennt⸗ 
niß der chriſtlichen Wahrheit, wie folde 
in der Pfarrei Karlöpuld auf dem Donaus 
moofe erkannt und geglaubt wird. Mebft 
einigen Beilagen. Kar — (Neuburg bei 
Prechter) durch Fran eel, Pfarrer in 
Weichering, Kapitel Neuburg. Ingolftadt 
bei Attenkofer.“ = 
Unter biefem Zitel las ich unlängfl 

diefe mir — fheinende Schrift ans 
gekündigt und Faufte fie ſchnelle, um über 
eine Se ichte verfprochenes Licht zu er» 
halten, die mir als eine kirchliche Erſchei⸗ 
nung noch immee fehr auffallend und wide 
tig I & las begierig, fand aber zu 
meinem Erſtaunen Bein Licht, fondern nur 
ben Ausguß einer Seele, die mir nicht be 
rufen ſcheiut, in einer fo wichtigen Sache 
zu fprehen. Denn man erhält in der gan» 
zen Schrift Leinen geſchichtligen aufs uß, 
und man iſt alfo genöthigt, fich diefen aus 
einer andern Schrift, nemlich aus den Ge: 
chichtlichen Notiten über Karls 

uld (Augsburg bei Eckhardt von Herrn 

ug bereitö in 4 Heften —— su 
holen, wer aber diefe Notigen liedt, wird 
gewiß — eine ſolche einfache, kräftige und 
ruhige Darftellung finden, daf ihm die 
obige Beleuchtung von Hrn. Seel ganz 
als ein der guten Sache höchſt ſchädliches 
Produtt der keidenſchaft erſcheint. — Died 
zeigt dann wirklich die feelifche Beleuch⸗ 
tung nody mehr; denn man findet in ihr 
nichts als mühfem aus einem theelogis 
Then Schulbuche zufammengefchriebene for 
genannte MWiderlegungen fehon eben fo oft 
wiederholter Griinde — und am Echluffe, 
wo der Verfaffer feine Mattigkeit in wif: 
ſenſchaftlicen Gründen zu fühlen ſcheint, 
eine Menge Schnnöhungen, perfänlicher Ans 
griffe, Beyauptungen vom Hörenfagen ze. 
20. ic. ‚Ausdrüde wie z. B. Ritter vom 
Zorf, Moosrittter, (!} Apoſtel der 
nexen Gemeinde, Meiftee vom Stuhl, Res 
formatorlein zc. xc. Numpbenappendir (!!) 
20. 20, Der Berfafler konn feine Galle fo 


wenig verbergen, — daß man gewiß Leinen - 


Hriftliden Seelforger als Verfaſſer 
vermutben müßte, wenn er nicht auf dem 
Zitel fände! Was wid alfo der Berfafs 
fer mit diefer Schrift? Wibderlegt hat Er 


nicht — denn alles, was er Theologiſches 
fagte , ift jchon anderswo hundertmal und 
biel beifer alß bier gefagt worden. Zu 
dem Rebe Hr. Pfarrer Seel von einer ans 
dern Seite ganz als unberufener nur höchſt 
untinger Augreifer der Karlöhuldiichen 
Sache da: denn man weiß, 1) daß gerade 
Er zu jenen Rachbarn des Hrn. Luß ges 

örte,, die auch, als Lug noch ganz auf 

tholiſchem Wege war, umd unter dem 
Sn des unvergeflichen feligen Gene⸗ 
ralvifar Webers ftand, ſchon zu jenen Meis 
dern und Lälterern im Stillen gehörte, und 
immer lauter wurde, nachdem er fah, daß 
die Sache bei dem hochwürdigſten Bifchofe 


Gingang fand. 

2) Won weiß, daß Hr. Pfarrer Seel, 
noch als junger Stadtlaplan in Augsburg, 
feine gute Mäcrei Weichering mehr durch 
die®@nade undEmpfehlung der guäs 
digen Herren, als duch fein Werdienf 

delt; er hätte alfo denken follen, daß 
man feine Schrift immer als einen Beinen 
Danktbarkeitätribut gegen die hohen 
Beförderer anjehen werde, die ja in dieler 
Sache auch betheiligt find, und noch ims 
mer ſich nicht von dem Bormwurfe gereinigt 
haben, an Lug viel zu raſſch, zu 633 
und unüberlegt gehandelt zu haben. 

3) Hätte Hr. Pfarrer Seel bedenten 
follen, daß Luß’s Verdienfte um das Dos 
naumoos aftenmäßig erwieſen find, 
und mit fo vielen amtlihen Belegen 
——— und weltlicher Ob: 
tigkeit dargethan, daß ſich diefelben nicht 
liugnen laffen. Man hat Lug bis zu feis 
nem Austritte aus der römifch=katholis 
(ben Kirche — diefes auch nicht angeftrit: 
ten — und jeder Denker wird fragen: 
„Warum will man wegen diefes einzigen 
Bebltritte®, der doch nur won feinen Kein. 
den herbeigeführt wurde, wie die Zukunft 
noch aufpellen wird — einem Maun, der 
fo vieles gethan hat, auf Einmal Alles 
abfprecheu? Warum bält man biefen Mann, 
defien Werdienft um die Kolonie Se, Ma: 
jeſtät felbft feierlich anerfannt und ber 
lohnt hat, von der Kolonie fern, während 
man öffentlich zu Unterſtüßungsbeitta— 
gen für die arme Kolonie auffordert 7” Lug 
iſt udem rechtmäßiger Bürger der 
Kolonie — bekennt ſich zu einem hrift: 
lihen Betenntniffe, das mehr ta» 
tholiic als proteflantifch ift, und doch 
will man ihm und feinen Anhängern nicht 
das gewähren, was man den Juden ge: 
währt — Zoleranz, und tm mehr bits 
ten fie nicht. Offenbar hat fid) umfere ger 
wiß noch wie intollerant erfchienene humane 
Regierung nur dur geiftlibe Ums 
tetebe ac. ꝛc duch einfeitige Berichte 
Derjenigen, welche durch ihr fehlerhaftes 
Ginfcreiten das ganze bedaurungsmwlrs 
dige Ereigniß hervorgerufen haben, 
tauſchen laffen. Zu dem wird man Km. 
Pfarter Seel auffordern, feine Vers 
dienfte in feiner Gemeinde eeft anzuge⸗ 
ben, und dann erſt einem Manne, wie 
Lug, gegenüber zu treten! Mir vertheidis 
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® guebertri 
* yo hun ihn ——— an 


a 10 Jahren manches Aehui 
tatholifcyen seo Deu: Ar fiaden 
t Se zersiart 
Berhältniffe Bergeiöiagrr en als 
d hätte unfere Re⸗ 
sierung viele fo eingeridtete Gemeinden, 
Berfuhen aller 


körper würde von Innen herans, durch 

geheilt, wi man 
ihn jegt mit Projekten von Aufen zu bei 
len verfucht. Das iſt unfere © ‚ bie 
wir hier zur Cteuer der Wa aus: 


[ ESchritt jeßzt 

888——— 
in dieſem er von 
geik.icner und bürgerlicher Kraft 4 Diefe 


—— Gemeinde laſſen follen, Er, der 
rüber fo trefflich wirkte, hätte gewiß nicht 
ee Wie edel Lug auch jeht 
noch fe 


Hefte feiner Notigen S. 52 zu ermwelfen 
wo er fagt: „Mein gm Gerz liebe und 
verehrt den edeln Bifhof ven Au, 
jegt, da ich einer andern Kirchengefe 
als der Seinigen angeböte, nit. minder 
als vorher; und tief ſchmerzte c& ‚in 
einigen a stats hu 
erfon und Sache in ug nahmen, uns 
er Angriffe auf den „‚edein Bifchoft les 
en zu müffen. Ich bitte hiemit 
def Solches um meiner Perfon willen, 
derchaus nicht mepe aufheben möge. Meine 
Sade muß ſich felbft ve en, und 
kann fie diefes nicht, dann ift fie Beinen 
Schuß Yulver Ro ” Wie ganz anders 
seibt Hr. Pf. 
ſch v Pr DR in %.. .... - 
557. In der Schönfeldftraße Nro. 122 
ift auf das Biel Ana I 1. Stode 
eine Wohnung mit 6 heigbaren Zimmern, 
2 Alkoven, fehr troden, gut zum Heiden, 
.- —— en e 
Epeis, Speicher, Holslege, u 
ährlid um 230 fl. zu vermiethen; aud 
® die: tofer Hof a laufendem Waffer 
am Hauſe. —* 
Theate 


Donnerftag, ee x galt. 


« 
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Nro. 104. Münden — Sonnabend, den 30, Juni 1832. 
















Abonniren kann man auf ein halbes Jahr mit 1 fl.30 Er. auf den Volksfreund, 
und mit 30 Er. auf das Sonntagsblatt ſowohl in der Erpedition im Fingergäßchen 
Pro. 1641, als in der Michael Lindauer fchen Hofbu druckerei Maximiliansplatz Nro. 1330 


mo auch alle Anzeigen die Zeile zu 2 Er., für Buchhaͤndler 11/2 Fr. zum Einrücken ange: 
nommen und aufs fchleunigfte beforgt werden. 











Bayern burg bei dem Lin⸗-Inf. Leib.-Reg.; Ferd. Gramm beim 1. 
Artili.e Reg. ; Mar. v.Glingensberg bei ber Rommandantfchaft 


Mothenberg und Adal. Gold; bei der Kommandantfchaft Ro⸗ 

Münden. Se. Maj. der König haben unterm 24. fenberg. — Schon früher ernannt: ber Ingenieur 
Mai zu ben im Landiwehrregimente Nürnberg erledigten Stabes Oberſt und Referent im Krieggminifterium Pet. Beder, zum 
DOffisiersftellen, den bieh, Major Andr. Löwel zum Oberfi« Feſtungsbauditektot In Ingolftadt; ber überzählige Dberftliene 
Weutenant, und bie bish. Hauptleute Popp, Bauer und tenant Barth. Roys zum Kommandanten der Defte Rofens 
Ion. Phi. Kraft zu Majors und Kommandanten des zwei⸗ berg, mit dem Gharakter als Oberſt; ber Gendarmeriemajor 
ten und dritten nf. : Bataill., dann des Jäger » Batalllons Aug. Damert, zjum Kommandanten der Veteranenanftalt, 
zu befördern geruht. mit dem Charakter als Dberfiteutenant ; der Oberlieutenant 





— Borgejtern wurbe im „Vereine des Liederkranzes“ bie Jak. Ehrensberger vom Inf Reg. Fürft Wrede, zum Adju⸗ 

Wiederkehr Sr Maj. des Königs auf eine glänzende Weife tanten ded Generalmajors und Brigadiers v. Pillement; der 
gefeiert. Mehr als 3000 Menfhen waren bei biefem Feſte Oberl. Friede. Paſſavant vom 3. Chev.Leg. Reg. (Herzog 
anmefend, ald ber gefeierte Monarch mit feinen geliebten Kins Mar) zum Adjutanten des Generalmajors und Brigadiers 
been 3.8. H. der Prinzeffin Mathilde und ©r. K. H dem Schen v. Sedendorff; der Unterl, Dtto Frht. dv. Hunolt: 
Prinzen Dtto im Saale erfhien und mit großem Jubel uns flein vom 4. Chev.kLeg. Reg. (8.) zum Adjutanten des Ge 
ter Trompeten⸗ und Paukenſchall empfangen wurde. Ge. M. neralm, und Brigad. Grafen v, Pappenheim und Job. Ans 
haben Sich mit mehreren Mitgliedern der Geſellſchaft fehr tonlades zum Junker (ohne Gage und fonftige Bezüge) im 1. 
freunblid und huidvol unterhalten und verliefen den Saal Arrit.:Reg. Befördbert werden: der Garakterifitte Ges 
mit dem Jubelcuf, mit welchem Allerhoͤchſtdiefelben empfans neralmajor und Sekond⸗ Lieutenan 


t in der Lelbgatde der Hart: 


gen murben, fhiere Joh Nep. Graf v. Zattenbadh zum Premierlirutenant 


— Der vorgefteen erſchienene Armerbefehl enthält fols und der harakterificte Oberft und Gornet in der Leibgarde der 
gende — — Ernannt werden: Hartſchiere Rav. Fehr. v Magerl zum Sekond⸗ Lieutenant; 
Der Generalmajor Herzog Pius Auguft in Barern, Hoheit, der Generalmajor und Vrigadier ber 4. Armerdivifion, Karl 
zum ÖOrnerallieutenant; ber Generalmajor und Brigadier bei v. Zheobald,, zum Generalieutenant und Kommandanten der 
ber 2. Armee-Divifion Ferd. v. Hofnaaf, zum Kommandans 4. Armerdivifion. (8: f.) 
ten in Ingolſtadt, mit dem Charakter ats Generallieutenant; — Am 26. b. wurde das Gründungsfeft der Ludwig⸗ 
der harakteifirte Major und Dberfeuerwerksmeifter Johann Marimitians-Univerfirdt in Münden abermals feierlich ber 
Strauß, zum Mitglied der Beughaushauptdireftion in definis gangen. In Gegenwart des Hrn. Minifters Fürften v. Wal: 
Aver Eigenfchaft; der Hauptm 2. Ki. Ig. Dollader vom 1. lerftein eröffnete der Rektor Magnificus, Hr. Hofrath 
Lin.⸗Inf.⸗Reg. (König) zum PM aghauptmann bei der Kom— Baper, inder mit Menfchen dicht gefüllten Aula academica 
mandantfchaft Ingolftadt; der Hauptm. 2. Kl. Fof. Rueff dieſen Akt durch eine kutze „Ueberſicht der wichtigern 
vom 1. Artill. Reg. zum Oberfeuerwerksmeiſter; zu Unteraͤrz⸗ Ereigniffe ar der 30fqhule in den legtvers 
ten definitiv: die provif. Unterärgte Dr, Friede. Stadelmayer gangenen zwei Jahren.“ Hierauf wurden die Namen 


und Dr. Simon Uy im 11. Lin.»Fnf.»Meg.; zu Bataillond- derjenigen verkündet, welche 


durch Bearbeitung der gefegten 
Auditeren 2. Kl: die Anditeriatspraktifanten I. B. Gent Preisaufgaben 


fi ausgezeichnet haben, und endlich die für 
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das nächte Jaht beſtimmten Aufgaben veröfentliht. Bol 
gende find bie Reſultate: 

4. Phitofopbifche Facultaͤt. Frage: „Weihe 
find die Grundgefege für die Nachfolge zur Krone im Königs 
reich Portugal? — Wie find fie im Fortgange der Jahrhun⸗ 
derte befolge worden? — In wie fern hält man ſich noch 
jur Stunde an diefelben ?* — Den Ehrenpreis erhielt: 
Hr. Simon Zauner, Cand. der Philologie und Philofos 
phie, aus Waldhof im Unterbonaukerife. Der Preis iſt die 
philofephifhe Doctormürde, welde ihm bie Faculs 
tät nach den an ber Univerfität für die erfien MPreiferräger 
gefesten Bedingungen (Eramen, Promotion, Zahlung aller 
Gebühren) zu ertheifen befchloffen hat, indem fie wuͤnſcht, 
daß derſelbe daducch in feinem ruͤhmlichen Fleiße noch mehr 
ermuntert, ihrer großen Hoffnung an ihm entſprechen möge. 
— Der Abhandlung des Hen. KarlAug. Meuffert, Stu 
dierender an ber Univerfität, wurde das Acceſſit ertheilt, — 
Eine dritte Abhandlung von Hrn. 3. B. Ritter, geprüfs 
ten Lehramtskandidaten, d. 3 Bunctionde bei der k. Hof⸗ 
und Staats-Bibliorhek wurde einer ehrenvollen Erwähs 
nung märbig befunden, — Eine andere Abhandlung war 
zu fpät eingelaufen. 

2. Theolo giſche Facultaͤt. Frage: „Welcher 
Unterſchied in Hinſicht auf Religion iſt zwiſchen Toleranz und 
Indifferentismus? Und: Wie kann und ſoll man tolerant 
ſein, ohne in den Indifferentismus zu verfallen? — Von 
zwei eingegangenen Bearbeitungen wurde jede des Preiſes un: 
würdig befunden. (Ma, die Zbeotogen! haben es heuer 
gemacht, wie im vorigen Jahre!) 

3. Juriftifhe Facultaͤt. Aufgabe: „Darftellung 
des Urfprungs, der Ausbildung und des gegemmärtigen rechte 
lichen Zuftandes der Patrimonialgerihtöbarkeit in Bayern. — 
Der Preis wurde dem Hrn, Hein. Wirfhinger, dad Acs 
ceffit aber den Herren Otto v. Muffinan und Kal Huns 
bäufer zuerkannt. 3 

4. Medizinifhe Facult aͤt Der Preis wurde dem 
Hen. Bened. Geis aus Martindzell zuerkannt. Seiner Ab» 
handlung am naͤchſten kam nad dem Urtheile ber Facultaͤt 
die des Hrn. Mar. Schleiß v.Löwenfeld aus Amberg, 
welche einer rühmlichen öffentlihen Erklärung würdig befuns 
den wurde. Die Aufgabe bieß: „Weiche möglichft nahen Zus 
gänge zu den innern Organen bei entzuͤndlichen oder aͤhnli⸗ 
chen Leiden derſelben, Behufes der dabei indicitten Blutent⸗ 
jiebungen, flehen dem Arzte zu Gebot?“ — Die neuen Preise 
aufgaben folgen im naͤchſten Blatte. 

— Die bereits zum Beſten der biefigen Armen angefüns 
digte große muſikaliſche Produktion, wozu Se. Maj. ber Koͤ⸗ 
nig ben großen Doronfaal alergnädigft bewilligt haben, 
wird, nachdem gegenwärtig feine ausgezeichnete Sängerin diſ⸗ 
ponibel ift, und aud die Sommermonate für Konzerte wes 
nig günftig find, noch auf einige Zeit prorogiet. 
am vergangenen Donnerflage ſtattgefundene 
Schlufprozeffion des Fronleichnamsfeſtes ift von fehr gutem 
Weiter begünftigt und aufs Feierlichfle gehalten worden, 

— Der bobe Wafferfland war bisher dad Hinderniß, 
welches ben Anfang von dem Baue der Reichenbachdruͤcke vers 
jögerte. Diefer Bau wird nun nächftens beginnen, 

— Die Inquifitin Birnbaum hat nun wirklich das 
ſchaudervolle Verbrechen, und befonders bie, flr eine weibliche 


— te 


» Seele unerhörte, Gräuelthat ber abſichtlichen Ki 
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* db 
lung, überführt von ben vielfältigften Bemeifen, 5 


und es dürfte ſonach in Zeit von ſechs Mo i 
pſychologiſch denkwuͤrdige —22 — * nn; 
Urtheilsfpruche bereitet fein, welcher nad den — 
mehrerer Rechtskundigen, two nicht auf Todes ſtraf⸗ 
aber auf lebenslaͤngliche Kettenſttafe erkannt werden diefte 
Nachdem das Publifum ftets einen großen Ancheit an Diefen 
wicklich beifpiellofen Geſchichte ber menfclichen Ausartung ges 
nommen hat, fo werden wir uns audy,'wie bisher gefehen 
angelegen fein laſſen, das Mähere hierkber der Wahrheit “ 
maͤß — zu berichten. — 
— Zu Angsburg iſt der zweite k Kreis⸗ und Stad 
sichtödireftor J Strampfer; zu Regensburg der Hr. Pr 
tenant Wirth, der Adjutant und Fieutenane Al. Faiſt und 
ber Negimentsadjutant Oberlieutenant Fr, Donegg, beide vom 
4. Rin.sInf.:MReg., und zu Beinberg und Peutenhaufen, Lgts. 
Schrobenhauſen der Benefiziat Gg Dorner geftorben. 





Bon ber Ifar. Die Pflichtverhaͤltniſſe zwiſchen Bes 
fehlen uud Gehotchen konnten befonders jest, da die Recht⸗ 
der Unterthanen durch die Verfaffung gleichfalls anerkannt 
find, um fo mehr in das freundlihe Etenmaß treten, da ges 
wiß König Ludwig, unfer forgfamfter Landesherr, nichts ander® 
will, ald das Gil feines braven Volks. Es iſt allerdings 
recht und gefeglich, daß, wenn ein Landmann nicht fleifiig und 
bäustich fein Gut beftelle, um feine Pflichten und Abgaben 
zu erfüllen, er dem Rechte oder der Strafe verfällt, welches obne 
Abwendung einfchreitet. Dagegen und gegen andere fo viele 
ſtreng verpflichtete Raften und Mühen könnte aber auch das 
Landvolk eine eben fo ſtrenge obrigkeitliche Pflegſchaft und 
Aufſicht erwarten, über jene Nationaiprodukte, welche feit vie 
len Jahrhunderten die vorzüglich Sffentlihe Angelegem 
beit der Regierungen war, nämlih Bier, Brod und io 
gen. — Man reife J. B. jegt weithin durch Gegenden bes 
Landes, welhe Biere, Brodga ttungen verfcheuen nicht 
genug den Gedanken, in einem Ageifulturlande zu wandern, 
wo man nur dieſe Erzeugniffe und Genüffe des Waterlans 
des, um melde Mationen uns beneiden, in Güte unb 
Grefhmad als eine Settenheit antreffen kann , kleine 
Staͤdte, Märkte oder Schlöffer zum Theil ausgenommen. 
Mas bat bann der Landmann für feinen Schweis in Feldat · 
beit; in abgelegenen Ortſchaften bin und hin, als die Wohle 
that eines guten Bieres und Brodes, deffen Nahrtbeile 
berfelbe auf Grund und Boden gefäet, gerrndtet, und hinge 
geben hat, zur Produftion dirfer Nationalnahtung ? Und wie 
wird diefe noͤthige Wohlthat duch Wachſamkelt, Liebe zum 
Volke, und Gefeh gepflegt, und bewahrt? — Man frage das 
Volk ſelbſt, das ſich giüdlich fühlt, in Verkehr und Geſchaͤlt 
in Münden z. B. doch da mit Trunk und Brod fo ziemlich 
beffer und guͤtlicher gelabt zu merden. 

Bamberg, v. 24. d. Der fonberbare tragifhe Selbſt⸗ 
morbverfucd; zweier Liebenden, welcher fich kuͤrzlich babier ew- 
eignete, hat allgemeines Auffehen gemacht, und ift noch im⸗ 
mer das Gefpräc des Tages. Ein 18jähriger Handwerköger 
fele aus einer fehr achtbaren Familie babier, welcher auf 
fine Geliebte, die Zrjährige Tochter eines Nagelſchmieds, 
fehr eiferfüchtig war, und deren Eitern ihre Verbindung night 
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t feine Geliebte dahin gebracht, in den Armen 
—— * Bereinigung zu ſuchen. Sie ſtüͤrzten fi beibe 
ir die Megnig, und da er, der Junge, auf eine ſeichte Stelle 
gelommen ift, fo 309 er auch feine ſchon in die Ziefe gefuns 
kene Werführte wieder beraus. Auf dem Feſtlande verfuchte 
der Werierte dad ungluͤckliche Maͤdchen und ſich ſelbſt mit 
mehreren Meſſerſtichen zu entleiben, murde aber von einer 
Hierzu gefommenen Ftau gehindert und mit dem Maͤdchen 
ſpaͤter in das allgemeine Krankenhaus gebraht, wo fie ſich 
Beide außer Gefahr, aber in gerichtlicher Unterfuhung befinden. 
Zweibriiden, v. 10.d. Das k. Appellatlonsgericht 
verorbnet, daß eine Unterfuhung ftatt haben foll gegen Dr. 
Senft Groffe in Pirmafens, und I. 5. Roſt, Buchdruder 
in Zweibrüden, auf den Grund der Beſchuldigung, durd) 
Drudicriften zum Umſtutz ober Aenderung ber Staatsregie · 
rung oder der Throufolge oder zur Bewaffnung der Bürger 
gegen bie k. Staatsgemalt, oder zu irgend tinem Verbrechen 
gegen die Sicherheit des Staates aufgereijt zu haben, fo wie 
gegen diejenigen, gegen welche fich bintänglide Anzeigen ers 
geben, bei dem Hambadıer Felle am 27. Mai abhin, oder 
in der Folge dafelbft oder anderwärts durdy Reden an öffents 
lichen Orten, oder in öffentlichen Berfammlungen, oder durch 
Drudfäriften, zu den naͤmlichen fo eben bejeichneten Berbrer 
hen aufgereijt zu haben, ober zum Zweck ihrer Verwirkli⸗ 
Kung in Verbindung zu fichen, beauftragt zu diefer Unterr 
ſuchung ben Nach Hof. U. Molitor mit den Berrichtuns 
gen bes Unterfuhungsrichterse, um die Zeugen zu verhören 
oder verhören zu faffen, die Beſchuldigten zu vernehmen, alle 
möglihen Berorife und Anzeigen zu erheben und nach Ums 
Händen Vorführunge:, Wermahrungss oder Arrefibefehle 
zu erlaffen. 





XudwÄärtige oc. 


Paris, 22. Junt. Der 8, Gerichtshof von Riom 
bat alle, in die Unruhen von Lyon verwidelte Perfonen freie 
eſprochen. 
* Dr. Große it auf franzoͤſiſchem Gebiet zu Wei 
Genbura anarfommen. . 

— Die Verhaftung der HH. v. Chateaubriand, Fite 
James und Hyde de Meuville ſcheint mit unbegreiflichem 
keichtſinn erfoigt zu fein. Dan erwartet noch von Nantes 
die Beftätigung ber Angaben, die zu bdiefer Strenge Anlaß 
xgeben. Was fagen wir! Statt einer Beftätigung iſt eine 
Ablaugnung angekommen. Die Verhaftung ſoll in Folge 
eines leichtſinnigen Berichts eines böhern Staatsbeamten, 
und eines an eine hohe Perſon gerichteten vertrauten Schrei⸗ 
bens nad) einer Unterredung, die zu Nantes in einemfamine 
ſtattgefunden, veranlaft worden fein. 

Grofbritannien. Aus London wird gefhrieben: „Am 
18. Junt jmeifelte man an bem Aufkommen Eir Walter 
Sons. Der berühmte Schriftfteller foll, wie man fagt, 
einem Edimburger Buchhändler ein Manufeript der Feudal⸗ 
Geſchichte binterlaffen haben,“ 

* Der * ſah am 19. d. dem Pferberennen zu 
Aſcot za. Se. Maj. ſtanden eben am Fenfter, als cin Mann 
in gereiffener Motrofenkleldung einen Stein nach deren Haupte 
abfhleuderte, weicher Wurf, wenn nicht der Hut geſchuͤht 
bätte, fehr gefährlich ausgefallen wäre. Die umſiehenden 
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Mitglieder der k. Familie getlethen in den größten Schrecken, 
aber der König felbft hatte ſich bald gefaft. Gr griff, den 
Hut abziehend, nad der Strelle, weldhe der Etein getroffen, 
und verſicherte laͤchelnd, daß er unvsrlegt ſei. Sr. Maj. zeigte 
fi hierauf au dem Wolke und wurde von bemfelben mit 
wiederholten Sreudenrufe begrüßt. Der Menſch, weldyer mit 
einem Steine nad dem Könige warf, heißt Denis Golling, 
ift ein Ieländer und war Matrofe, Er verlibte diefe That 
wegen abfdlägiger Antwort auf eine dem Könige uͤbergebene 
Bittſchrift. Der Gourier hälfte denfelben für verrädt. — 
Das Oberhaus und das Unterhaus haben einſtimmig beſchloſ⸗ 
fen, eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗ und Ergebenheitsadteffe an Er. 
Maj. zu überreichen. 

Madrid. Der König hat ein Manifeft erlaffen, in 
welchem er erklärt, daß er in der portifglefifchen Angelegenheit 
bie ſtrengſte Neutralität beobachten wird, 

Aus Brüffel vom 21. Junt: „Der tegierende Her 
309 von Sachſen-Coburg fendet feinem Bruder, dem Könige 
Leopold, 26 ſchoͤne englifche Pferde als Hochzeltgeſchenk. 

— Nad, dem Journal des Flanders erhält bie 
Prinzeffin Louiſe, Tochter Ludwig Philipps, zum Brautſchat 
17,000,000 Franten. 

Darmftade, 24. Juni. Der großberzogl. Hofpredi⸗ 


ger, D. Zimmermann, einer der susgezeichnetften Kanzelred⸗ 


ner und thaͤtigſten theologifchen Schriftſtellet unferer Beit 
Begründer und Redakteur der Aug. Kirhenzeitung, ftarb hemte 
Morgen um 4 Ube, nad) einem Krantenlager von menigen 
Tagen, an einer jurlidgetretenen Kopfrofe, in einem Alter von 
noch nicht 46 Jahren, 

Heidelberg, 23. Juni. „Am 21. Juni wurde einem 
an ber Fronleichnamsprogeffion mit bedecktem Daupte vorlibere 
gehenden, aus Bruchſal gebürtigen Studirenden durch einen 
karholiſchen Aufſeher der Progeffion die Müge vom Kopfe 
geſchlagen, dabei «inige Obrfeigen gegeben. Der junge Mann 
ertrug dieſe öffentliche Beſchimpfung anſcheinend mit größter 
Nude, erfundigte ſich jedoch nach dem Namen und der Woh⸗ 
nung des Beleidigers. Etſt nach zweitaͤgiger reiflicher Ueber» 
legung degibt fich der Studierende geſtern Morgen, nachdem 
er zuvor noch von G bis 7 ein Kollegium beſucht hatte, im 
bie Wohnung feines Beleidlgers, eines Gefangenwärterd von 
bertuliſchem Wuchſe, legt einen Zettel auf deffen Tiſch, auf 
welchem bie Worte ſtehen: „Mein beleidigtes Ehrgefühl vers 
langt Rache Bereiten Sie ſich zum Tode“, zieht eine Pis 
ſtole hervor, und jagt dem Gefangenwärter eine Kugel durch 
den Kopf Sogleich ergriffen, föpt ſich der Studierende eis 
nen Dolch zweimal in die Bruft. — Beide find noch am Les 
ben. (Er. A. 3.) 

Srankfurt a. M., 25. Juni, Geftern um bie zweite 
Nachmittageſtunde iſt der kaiſ. öfterreihifhe Bundes » Präfi: 
dialgefandte, Graf v. Mind Beltinghaufen, nady einer etwa 
ſechsmonatlichen Abweſenheit wieder hier eingetroffen. Man 
iſt allgemein ſeht geſpannt auf die demnaͤchſtigen Beſchluß⸗ 
nahmen des Bundestages. Wohlunterrichtete fürchten fehr, 
Biele möchten furchtbar enttäufcht werden, und es möchte in 
den Beſchluͤſſen allerdings eine Einheit zu Tage treten, 
aber eine ganz andere, als die konflitutionslen Stimmführer 
Suͤddeutſchlands, und in neuefter Zeit auch Hannovers, hof 
fen zu dücfen glaubten, E 
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Ginladung und Bitte 


Bielfeitig wurde der Wunſch ſchon ger 
äußert, daß in Bayern doch recht bald ein 
Kreoitverein ins Leben treten möchte, bas 
mit der thätige, betriebfame Handwerks: 
mann, der fleifige Dekonom zc. zc. bie oft 
o nöthige Unterftügung erhalte; allein lei⸗ 

er! wurde diefer Wunſch bis zur Stunde 
noch nicht realifirt. 

Die Sandbemopner find, falls fie eines 
BVetriebstapitals bedürfen, in einer großen 
Werlegenheit , ba bie apitaliften auf dem 
Bande äußerft wenige find, und in der Res 

el nur von Stiftungen Geld erborgt wers 
en fann. 

Der Andrang ift dießfalls fo groß, daß 
oft 10, 20 und noch mehr Kapitaläwerber 
vorgemerkt find, deren Bebürfniffe ga 
—X aus den Stiftungsmitteln allein 
nicht befriedigt werben können. 

Auch (leicht fi feit einiger Beit ein 
nicht zu rechtfertigendes Ifolirungsfuftem 
geifcpen den verfchiedenen Kand erichtöbes 
wohnern ein, da nicht felten die Anleihe im 
einem auswärtigen Gerichtsbezitke verfagt 


wird. 

Die nun überall hergeſtellten Hypothe⸗ 
Eenbücher verſchaffen dem Kapitaliften eine 
genaue Einficht des Aktiv: und Pafiivftans 
des. Die Beftimmung des 5.52 des Hypo» 
thetengefeges gewährt eine ſchnelle Execun · 
tion bezüglich der ruckſtändigen Zinſen. 

Manden Dekonomen, mandem Hands 
werfämanne 2c. ꝛtc. ann durch ein Kleines 

Darlehen aufgeholfen werben, nidt felten 
ing ſchon manche Zamiiie deßhalb au 
runde, weil fie das bemöthigte Wetriebds 
rapital nicht aufzubringen wußte. 

Der Unterzeichnete wird in mander 
Mode von 10 bie 15 Kapitaldbewerbern 
in Anfpruch genommen, muß aber die Meis 

en, leider! mit leeren Morten vertröften, 
nur mit äußerfter Mühe bie und ba 
ein Darlehen dargebradyt werden kann. 

In Bayern gebricht es durchaus gr 
an Geld, nur weiß mander Kapitalift fein 
Geld nicht mit der gehörigen Sicherbeit 
unterzubringen, mancer verfchließt daſſelbe 
Lieber in den Geldkaſten, läßt es tobt 

egen. 

lies Zu 4 auch zu 4112 Pros. können Ras 
pitalien in Meinen Beträgen von 100 bis 
1000 fl. mit dir größten Sicherheit unters 
tergebracht werden, befonders kann Kapi- 
talien im größern Beträge zu 50, 0, und 
mehr taufend Gulden mit einer 4 oder 41)2 
progentigen Binsrente volle Sicherheit ver 
fhafft werden, wenn die Abzablung 
mittelft eines&infungsfondes ge 
ftattet wird. * 

Da die Gonftituirung eines förmlichen 
bayerſchrn Kreditvertines nicht fo bald eins 
treten dürfte, fo erlaubt ſich anmit der Uns 
terzeichnete eimig® Kapitolsinpaber einzulas 
den und zu Bitten; ihn mit Kapitalien zu 
unterftügen , verfichert anbei nicht nur ums 


— — — — —— 


entgeltliche und ſolide Beſorgung ber 
Geſchäfte, offene Erklarung der Sad: und 
Lokal: Berhältniffe, fondern bürgt auch ind: 
befondere dafür, daß die Kapitalten num 
an fleifige Detonomen, thätige und betrieb, 
fame Handwerker ıc. auögelehnt werden. 

Auf frantirte oder aud unfrantirte 
Anfragen wird ſogleich die nöthige und ges 
wünfchpte Auskunft ertheilt. 

Müpldorf am Ian, den 6- Juni 1832. 
Benl, k. Advokat. 


559- 
Nadhruf 
an unfere geliebte Mina, Freyin von 
Haller, welche am 20. Mali 1832 
ihr fchönes, edles Leben endete. 
Du Gute haft und treu und Heiß ges 
liebet, 


Dep freuten wir uns fletd, num weinen 
ſchmerzlich wir, 
Du haft uns durch Deinen Tod bes 


trübet, 
Und duch Dein 1 hbittres Beiden 
er 


Doch ehren wir dein Wort, zu uns 
eſprochen, 
Aus jener Welt, wo nun verklärt Dein 


iſt, 
Im ſeligen Verein mit Allen lieben — 
Vorangegangenen, Gottes Güte preißt! 
Und darum fol nur fanfte ſtille Trauer 
Dein Bild in un bewahren fort und 


; fort, 
Bis Dih und fie, wir Ale wieder: 


nben, 
Wenn wir gelandet einft am ſichern 
ort, 
Nürnberg. v. F 
Ein Philolog der hieſigen Hochſchule 
wuͤnſcht gegen billiges Honorar Unterricht 
in der griedifchen und lateinifchen, teuts 
fen, englifhen und franzöfifhen Sprache 
( legtere feine Mutterfprade), fowie auch 
in der Mothematit, Geſchichte, Naturges 
ſchichte und Erdbeſchreibung, Unterricht zu 
ertheilen. Das Nähere ift in feiner Boh⸗ 
nung, Mariengäßchen Rro. 375 über ı 
Stiege, täglich von 9 bis 10 und von 2 
bis 3 Uhr zu erfragen, 


Herr Hofgärtner Lang in Berg erklärt, 
daß er von dem indem eingefendeten 
Artikel in Rro. 99 d. BI. gegen ihn Aus: 
gefaoten weiter nichts weiß, als daß bei 
hm nach dem Arzte gefragt wurde, und er 
uöthigenfals vor Gericht die Nichtigkeit 
jener Auſchuldigungen darthun ann, 


360. (20.) In der Refidenz: Straße Nr. 
47 über 2 Stiegen it eine Wohnung, beſte⸗ 
bend in 2 3immern und Vorzimmer vorns 
heraus, dann 2 Zimmern rlidwärts, gang 
meublirt , fogleich monatweife, um 44 fl. 
nebft Stallung, Remife, Sattellammer und 
Spricher zu vermiethen; auch iſt daſelbſt 
ein Wiener Stadtwagen (coupe) und ein 
Zilburg mit Geſchirr zu verkaufen, 
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361. In der Thereſtenſtraße, nahe: 
ber Eudwigäftraße, Nr. 589 —F u 
Stiege eine fhöne Wohnung mit 6 heiß« 
baren Zimmern, Altofen‘, Küche, Epeiß, 
Garderobe, Holzlege, Speicher, Keller, 
Wafhküce-Antheil, zu besiepen; aud fan 
u | — Pferde mit Remife, 

utfcherzii 
ben werben. ee 

315. (25.) Am Frauenplage beim Augb« 
burgerbothen Krauß Rr. 1595 find fo 1a 
oder am Ziele Michaeli 2 ſehr fchöne BBch 
—8 en — — 4 Stiegen für den 
ährlichen Miethzins won 190 und 180 fir 
zu — D. eb. ’ 5 

537. (6. 6.) In der Schäfflerftraße Nro, 
1501 über 1 Stiege rlidwärts ift ein bel 
led befonders für einen Maler taugliches 
Quartier, beftchend aus 2 heit: und 1 ums 
zen immer, Küche, Speife, Holy 
ege und Abtritt, fogleih oder auf Wis 
haeli zu beziehen. Das Nähere beim Hause 


herren. 


Getraute in Münden. 

Die Herren: H. Iohann Rep. Gr. 
v. Paumgartens Ering, k. b. Kam 
merjunfer, mit Fräulein Mary Er 
fine, des Hrn. David Montagii Lord 
Gretine, Paird von England, ?. Groß 
brittanifhhen Sefandtens und bevollmächtig⸗ 
ten Miniftere am kgl. b. Hofe, Tochter, 
(Anglitan, Gonfeß.) — D. Roth, Sk 
verw. und Herren + Bedienter, mit Glif, 
Schmidjel, Hausbefigerstochter von St. 
Georgen zu Allergau im öſterreichiſchen 
Haustuckviertel. — Mid. Korb. Grapl, 
®. Poftilon, mit Th. Ich. Franz. Eids 
berger, Kutfcherstochter Sr. k Hoh. des 
KRronpringen Hofmarfhalls in Innöbrud, 
keonh. Streicher, Lederer in Schlierfer, 
mit M. Fr. Weich, Landarztenstochter 
v. Deuchkofen, Edgts. Landöhnt. — Em. 
Kugler, bgl. Bierwirth, Wittwer, mit 
Sof. Barth, db. Priechlerswittwe, — Fr. 
av. Doll, angeh. Echugverm, u. Mike 
gerknecht, mit Gva Pötinger, Wirthbs 
tochter am Felhäufel, Edats. Wafferburg, 
M. of, Streitl, Kunftınaler dapier, 
mit Marg. Bauer, Maurerstochter vom 
Utting, 8®. Landsberg. — ©. Geißler, 
t. Hofmufifus dap., mit 4. Tuſch, Schub: 
machermeifterdtocdhter von ansbrud. — 


Giftorbene in Münden. 

Hr. M. Mobrmann, p_f. Leib 
garde⸗ Hartſchier, 723. @- Sof. Püring, 
Knecht von Eottöbady, L.G. Dachau, 51 
.— M. Ehriftlmüller, Mildnannds 
Wittwe, 723. a. — Math. Held, Zug 
löpner, 85. 3. a — HU Yeter Maier 
penf. £. Leibhufar, 75 3. a. — Den 26. 
Zumy. Ant, Kleva, Barbiergefele aus 
Fostaflo in Italien, 49 I. a. — Pr 2. - 
Krembö, . Halloberbeamter. 


Theater » Anzeige 
Im Ein. Hofsund Ratisnal. Theater. 
Sonntag. Tancred, Dper. 
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Ende der erſten Haͤlfte des 9ten Jahrganges. 


Der 


Bayeriſche Volksfreund, 


| Ein 
Unterhaltungsblatt 
für 
alle Stände 


2 Mühe durch Gchulengezänt wird Wahrheit gefördert zu Zage 
Durch Spftemes » Gefpiunft, künſtlich Gedankengebäu; 
Bem in fein Herz die Ratur der Andacht und göttlichen Liebe 
Bündenden Funken warf, der ift berufen für fie. 
Diefer made ſich auf, dem MBolk zu Fünden fein Jan'tes, 
Ordner bed blinden Gewuͤhls, Prieſter der Wahrheit zu fein! 


Zweite Hälfte des neunten Jahrganges. 
Juli bis Dezember 1832, 





Bon M. G. Saphir. 


Da ftehen die Befer, die begehrlichen , 
Die Lüftigen und die Beſchwerlichen, 
Doch leider und ſtets unentbehrlichen ! 


Wie macht man ed, recht nur den Scheckigen, 
Den Runden, den Breiten, den Edigen, 
Den Ernften, den koſen, den Nedigen? 


Wie macht man es recht den Politifchen, 
Den Klaubern, den Schnifflern, den Krilifhen, 
Den Wohldüftlern und den Meppitifchen ? 


ie macht man ed recht den Bolksthümlichen, 
Xen Royaliften auch den Ziemlichen, 
Der richtigen Mitte, der rühmlichen ? 


Wie macht man ed recht nur den Grüudlichen, 
Den Jahrlichen, Flüchtigen, Stuündlichen, 
Den Zrömmlern und daun auch den Sündlichen? 


Wie macht man es recht nur den Grämlichen, 
Den Breiten, Gedehnten, Bequemlichen, 
Die immer ftetö bleiben die Mämlichen ? 


Wie macht man es recht nur den Gütlichen, 
Den Süßhölzlern, Weichen, Gemüthlichen, 
Den Dufttönenden und Klangblüthlichen ? 


Redaktions: Fatalitäten, an die Leſer. 


Wie macht man es recht nur dem klätſchigen 
Geſchlechte der Weiber, den Zrätfchigen, 
Den Straßenproppetinnen, Grätfchigen ? 


Wie macht man es recht nur dem ſinnigen 
Geſchlechte der Frauen, den Innigen, 
Den Empfindfamen, Cifen und Minnigen ? 


Den Müdchen dann wie, den Gefhämigen , 
Die über das fpielen die Grämigen, 
Was heimlich fie gerne genehmigen % 


Wie macht man ed recht nur dem affigen 
Geſchlechte der Jungens, den Gaffigen, 
Den Zotigen, Dämlichen, Laffigen? 


Wie macht man ed recht den Nedigirenden, 
Den Reidiſchen, Schmugigen, Wiehernden, 
Den Kriglern, Abfchreibern, Schmierenden ? 


Bald fpiele man nur den Gefchmeidigen, 
Kein Würmchen auch fol man beleidigen, 
Man fol fi nicht einmal vertheidigen ! 


Man bringe flets nur das Wewährtefte, 
Das Schönfte, dad Größte, VBermehrtefte, 
Dad Unterhaltendfte, Geleprtefte, 


Daun heißt es noch immer: „mein Beſter, 
Es ſei Alles noch ſchöner und fefter, 
Wir sahlen den Gulden für's BSemefter. 
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Der Bayeriſche Volksfreund, 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 





München, 





— 


Nro.1. Montag, den 2. Juli 1832. 





























Abonniren kann man auf ein halbes Jahr mit 1 fl.30 Er. auf den 


Volksfreund, 


Bayern. 


München. Der neueſte Armeebefehl enthaͤlt ferner ſol⸗ 
Beförderungen. Befördert werben: Zu General— 
majoren und Brigabdiers: Die Oberfien With. Graf 
v. Vſenburg. Kommandant des 3. Lin-Inf⸗Rgis. ı Prinz start) 
tei der 2. Armeedivifion und Wilb, Fehr. v. Horn, Kom— 
mantant des 6. Lin «nf. Rats. (Herzog Wilhelm) bei der 4. 
Armerdivifion; zu Dberften: die Oberſtlieutenants Fıledr. 
v. Dann vom Lin.snf. Leib, Meg. im 8 Rey. (Herzog Pius), 
Wilh v. Baligand vom 1. Meg. ıK. 1 im 6. Meg Herzog 
Wilh.) und K. Kirchhofer im 3. Meg. (Prinz Kart); zu 
Dberfilieutenants: die Majore &, Mohr vom 10. im 
3. Reg, Wilh Herbſt im 12. Meg. (Prinz Otte) und Sch. 
Dambör vom 2, Jaͤger Vataill. im Anf:Meg. Fuͤrſt Werde; 
Bu Maroren: bie Hauptleute 1. Kl. Mar. v. Hofſtetten 
vom 4. Meg. im 2. Jaͤger-Bataillon, Karl Bechtold, vom 
2. im 15. Dieg., K. Schmeckenbecher vom 7 im 12. Reg, 
die Rittmeiſtet K. v Haltbronner vom 2. Güraf.:Reg. (Prinz 
Geb. v. Sachſen) im 1. Chev-Leg.“Req. (Kaiſer Franz v. 
Difterreih ), Paul v. Stetien vom 3 Ghev «Peg ea. Hera 
y04 Map. im 5. Ghev Bey. Meg. und der Hauptm. Vincenz 
Achnet vom 1. Artili..Meg. bei der Zeughausbauptdirektion; 
Ju HDauptieuten 1. Klaffe: die Hauptleute Z.Kl, Bas 
lentin Menth im 13. Meg., Fr. Leopold — Gottl Heine: 
mann und Joh. Ball im 14 Meg. und Tb Mabus bei der 
Duvrierstempaanie; au Mittmeiftern: die Oberlleute 
nants Friede, Werthet vom 2. Chen :»Beg.:Meg. (Fuͤrſt von 
Thurn und Zaris) Im 3. Chev »frg Meg: und of, Wahl 
vom 4. Chev.⸗Leq.⸗Reg. im 2. Cüraf.:Keg ; zu Daupts 
leuten 2 Klafſe: die Oberlieutenants Friedr. Weinig 
und Hyr. Amann vom LinInf-Leib-Req. Im 2. Reg.; 
Math. Kleßner vom Lin.“Jaf.“Letb⸗Reg. und Steph. Dambör 
im 1. Reg., Ermft v. Welfh vom 1. Mea. im 4. Jaͤger⸗ 
Batgillon, Phit. Roblermann im 4. Reg. (Herzog v. Sach⸗ 
fen Attenbura), Ga. ihr. v. Hettersdorf im 6. Reg., Sof. 
v. Scherer von der Garnifonstompagnis Nymphenburg im 7. 





Reg., Fr. Schönfeffel im 1. und Gg Weber Im 2. Artill.s 
Reg; zu Dberlieutenants: die Unterlieutenants Jeſ. 
Bleifhmann und Gone. Häusler im Lin.» Inf.eLrib: Reg, K. 
Fiſcher vom 2. Lin.Inf.Leib-⸗Reg. im 1. Reg., Iof. ©. 
Zangenmantel und Nep. v. Sichern im 3. Reg. Sg. Guntt: 
fingen vom 7. im 6. Reg., Joſ. Sartori vom 7. Reg. im 
1. Jiger-Bataillon, of. Bacherle vom 7. Meg. im Reg. 
Fürft Wrede; Theod. Vurgarz vom 8. Neg. (Herzog Pius) 
im 4. Reg, Wilh. Heremann im 4 Jaͤgerbataillon, Friede, 
Wendland vom 1. Cüraf.:Reg. im 3. Chev. Leg.Reg., Fr. 
Limmer im 2, Ciraf Meg, Ig. Hartucker im 2 Chev.:keg.s 
Reg., Joſ. v. Elbracht Im 4. Chev.:Lrg -Meg., K. Kriebel 
im 1. Artill.-Reg., Sof. Mager vom 1. im 2. Artill-Mrg. 
und Sr. v. Mogifter von ber Ouvrierefompaanie im 1. Artill,s 
Reg ; zu Unterlieutenants: bie Junker Ghrift. v. 
Mann vom Lin.-Inf.:Frib: Reg. im 8. Reg., Mar vd. Kbre— 
niger vom 1, Meg. im Inf-Leib-Reg., Mar. fterhuber 
vom 2. im 8. Reg., Ludw. Fink im 3. Meg. , Friede, Kors 
tenbach im 4. Meg., Oskar v. Schelleret vom 5. im 15. 
Meg., Theod. Welfch und Bernh. Joͤrgens im 6. Req., Iob. 
Sig im 7 Reg., Joſ. Oewald im Reg Fürft Wrede, Jof. 
Vogt im 10. Req., Bapt, Stephan und Ludw. v. Seutter 
vom 11. im 7. Meg., Joſ v. Edart im 12. Reg., Hypolit 
Graf v. Bothmer vom 13. im 10 Meg, K. Birgiwalner 
im 15. Neg., Ludw. Kobler im 4. Jigerbatnillen, 8. v. 
Brüdner vom 2. Jaͤgerbataillon im 5. Reg., Chr. Stehr 
vom 3. Reg. im 1 Jaͤgerbataillon, Friedt. Frhr. v. Pranth 
im 4. Jaͤgerbataillon, Jak. Naffat vom 1. Cüraf Reg. im 
4. Chev.:ieg , Guftav Graf v. Püdter im 2. Ciraf Reg. 
Ernft v. Eotoffftein vom 2. Chraf.-Wrg. und Fried, Gaͤhler 
vom 1. im 2. GChev »Peg.:Meg , Rob Pilaum im 4. Chen + 
Leq.-Reg., Map. Abele und Gusen v. Mangitt im 1. Artill⸗ 
Mean, Ig. Diet vom 1. und Wilh. Frhr. v. Brüd im 2. 
Attill.⸗Reg. (Foref. folgt.) 

— Er, Mai. der König find bereits am vergangenen 
Sonnabend nah Bruͤckenau abgereift, und baten im Regene— 
burg den Walhallabau befichtigt. 
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— Geftern iſt eine Rommiffion, beſtehend aus Sr. Eye. 
dem Hrn. General der Infanterie Sehen. v. Rachlowigg, dem 
Hen. DOberften v. Heidegg, und dem Ingenleur⸗Hauptmann 
v. Hartmann, nach Ingolftadt abgegangen, um die bereits 
vollendete Abſteckung des neuen Befeltigungs: Planes in Eins 
fiht zu nehmen. Die Feltungsarbeiten follen unter dem neuen 
Kommando thätig betrieben werden und bedeutend vorrüden, 

— Durch allerhoͤchſte Entfhliefung des k. Staatsminis 
flerlums der Finanzen vom 25. v. Mis. wurde in Folge ers 
hobener Nachwelſe über den verminderten Abfag von Delkus 
hen im Junlande der Ausgangszoll von Ö fr. 2 bi. pr. 
Bentner auf zwei Kreuzer proviforifch herabgefegt. 

— Der Armenpflegſchaftecath hat die Refultate aus ben 
Rechnungen des Armenfondes der &. Haupt » und Reſidenz ⸗ 
ſtadt Münden aus den Verwaltungsjahren 182027 bie 
1830)31 einſchlleßlich — durch ben Drud publiziert. — Es 
baden fich während biefer Wermaltungsperiode die Ausgaben 
um meht als 14,009 fl. jährlich vermehrt, fo wie ſich übers 
haupt die Ausgaben des leizten Jahres (1830/51) im Ges 
genhalte zu dem Jahre 1820)27 beinahe um 23,000 fl. ers 
höht Haben. Da die Einnahmsquellen fih nicht im gleichen 
Verhältniffe verbefferten,, vielmehr die ordentlihen Renten 
der Armenkaffe fhon feit mehreren Jahren unter dem Biffer 
des regelmäßigen Bedarfes ſtanden, fo konnte der Armen: 
pflegfhafterath dem unabweislichen Beduͤrfniſſe nur burd aus 
Berorbentliche Huͤlfsmiitel fleuern. 

— Nicht bald hat ein öffentlicher Gegenſtand tells 
gloͤſer Pflichten und gefitteten Anftandes die allgemeine Rüge 
fo vielmal in Anfprudy genommen, als die Reihenträger. 
Es ft wahrhaft empörend, dieſe Menſchen zu fehen, unter 
welcher Verkennung ihrer Beftimmung viele Ihrer Bunction ber 
gegen einen dem Gottesader Geweihten ſchuldigen legten Ehre 
bewußt fein mögen. Während z. B. bei einem militaͤriſchen 
Leichengang bie anftandamäsige Ordnung und Beierlichkeit bes 
obachtet wird, fehlenden die Reichenträger ohne Ordnung an 
den Seitenwegen neben dem auf der Straße fahrenden Leis 
chenwagen unter Geſchwaͤt und ohne gebührende Haltung ne: 
ben ber, ſtatt daß fie gegen den gewiß guten Lohn auf 
beiden Seiten nahe ben Wagen mit ftilem und würbigem 
Gange begleiten, Es geſchieht vielmal, daß am Eingang in 
den Gottesader bei Herabnahme des Sarges diefe Menfchen fogar 
fatramentiren und fchelten, daß ber eine ober der andere nicht 
gehörig zugreife, als hätten fie von einem Fuhrwagen eine 
Kifte zu Übernehmen ıc. Die Zeit iſt in ſolchen chrifttichen 
Pflichten doch noch nicht fo barbarifh geworden, um gleich⸗ 
gültig zu fein, wie ed um den Ichten frommen Dienft für 
BVerftorbene gehalten und wie die, für Gott und die Ewigkelt 
geheiligte, Erde von Zeloten betreten werde, die in Pflicht der 
religiöfen Hingebung fie als eine Soldijagdrevler verlegen. 
Undererfeits vernachläßigen diefe Menfhen ihre Kutten auf eine 
Weife, und tragen ihre Hüte fo leichtfertig, daß man wahr 
haft verlegen fein koͤnnte, zu bebaupten, man habe einen 
Begriff von jener ehrbaren und ernften Pflicht, die der legte 
Mitgang zum Grade in ſich enthaͤlt. Wir wollen zugleich 
des Aergetnißes wegen nicht erwähnen, welches rohe und fcans 
dalvolle Betragen im Falle einer Beſoffenheil folder Dienſt ⸗ 
linge in dem heiligften Momente ber Sunction bei einem ges 
fegneten Sarge manchmal ſchon beobadjtet werben mußte. 
Der Magiſtrat, welcher ficher auf diefem Gottesader feinen 
Finanzpflug nicht vergebens Hält, follte doch bei der Wahl 
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und Pflicht biefer Functionärs auf jene Ehre und 
Nüdfiht nehmen, welche vor Zeiten felbft * Are = 
Helden ald die frommfte Pflicht angebeihen liefen. Unter 
folhen Entartungen und Xergerniffen möchte bald bie Zeit 
fommen, Er. Maj. den König zu bitten, für diefem Bru— 
derdienſt dee Begleitung eines verftorbenen Ghriften bie jung 
Grabe eine religiöfe Corporation oder Bruderſchaft zu kilben 
welche von den Verbienjten ſich erhaltend, auch folder Dienfr 
und Verdienſte mürbig fei, Gott zur Ehre. 

— Die baperifhen Offiziere des nach dem Rheinkreiſ⸗ 
durch Stuttgart gekommenen Sten Cheveaupleger » Regiments 
find von dem Dffisierkorps der dortigen Garnifon ſeht waf— 
fenbrüderlih empfangen und bewirthet worden. Der . 
General Graf v. Pappenhrim und der Hr. Oberſt v. Mol 
ten find von dem Könige von Würtemberg fehr huldvoll auf: 
genommen und auch zur Tafel geladen worden. 

— Man fagt, der Baron v. Hirſch werde das k. Hofe 
und aud das Sfarthortheater in Pacht nehmen, in welchem 
letztern ſich gegenwärtig die polytechniſche Schule befindet. 

ee Der Kaplan Franz Karl Auktor in Vorderburg ats 

hielt das Kaplanei-Benefizium zu Stephand:Rettenburg, Xbats. 
Sonthofen, und der Kaplan Gebhard Knig in Herzensweiler 
bas Kaplanei:Benefisium in Lindenberg, Logts Weiler. 

-— Der quiesziete koͤnigl. Regierungsrach Fr. X. Giett 
babier hat dem Armenfonde der Stadt Neuburg, wo derfelbe 
früger als Landesbireftionsrach lange Zeit lebte, eine Schen⸗ 
tung von 600 fl. gemacht. 

— Der verftordene zweite koͤnigl. Kreis: und Stadtge- 
richtödireftor von Strampfer in Augsburg war in früberer 
Beit Mitglied des Magiftrats zu Windsheim, dann wurde er 
Rathstonſulent, ſpaͤter Stadtrichter In Bayteuth, und zulegt 
weiter Stadtgerichtsdireftor im Augsburg. Er wurde 81 
Sabre alt; im Jahre 1823 feierte er fein 50jaͤhtiges Amte 
und Eheſtande jubilaͤum, er war mit bem Kreuze des Pub: 
wigsordens dekotitt, und nahm die allgemeine Achtung mit 
ſich in das Grab. 

— Die für das naͤchſte Jaht an der hiefigen Hochſchule 
aufgegebene Preiöfragen find folgende: 

1) Phitofophifche. „Eine vergleichende Würdigung 
der Verdienſte, melde ſich die berühmten Männer John 
Theoph. Desaguiliers (nat, 1683 - 1743) Guil, Jac. 
v. S’Gravesand (nat. 1685 *F 1742) und Petr. van 
Musschenbroek (nat. 1092 * 1761) um bie Erperi« 
mentalphpfif erworben haben * 

2) Juriſtiſche. „Welche find die Grundfäge des rd« 
mifdy:juftinianeifchen Rechtes über das Verbrechen der Ent» 
wendung? Wie haben ſich dieſe Grundfäge im tömifchen 
Rechte entwickelt? welche Aenderung haben diefelben bei dem 
Uebergange des römifchen Rechtes nad Deutfhland erfahren & 
und weicher ift der gegenwärtige Zuſtand diefer Lehre Im ge: 
meinen Rechte 2% 

3) Medizinifhe. „Es ift bekannt, daß die dittern 
Mandeln unter Einwirkung des Waffers ein Blaufäure:halti- 
ges aͤtheriſches Def, unter Einwirkung des Alkohols aber Feine 
Blaufiure, fondern eine Erpftallifichare Subſtanz — das fos 
genannte Ampgdalin — geben, Die mebizinifche dakultat 
mwänfht nun 1) neue Verfuche Über die Darftellung und El— 


genſchaften des Amygdalins, befonders über das Verhalten 


deffelben zum tebenden Organismus; 2) eine vergleis 
ende Prüfung der Rinden und Blätter vom Prunus Pa- 
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dus und Prunus Lauro-cerasus mit bittern Mandeln, 
um ju entſcheiden, ob biefelben bei gleicher Behandlung mit 
aelutem Alkohol ähnliche oder bedeutend abweichende Nefuls 
tate geben. R , ‚ 
4) Theoltogiſche. Quid docit Ecelesia catho- 
lica de Purgatorio? quomodo haec Joctrina pro- 
batur atıue defenditur? Et in quo differt ab ea 
quorundam aevi nostri Acatholicorum, qui simi- 
lem post mortem hominum asserunt statum? (Für 
diejenigen, welche nicht Latein verfichen, geben wir eine Webers 
fegung: „Was lehrt die katholiſche Kirdie vom Fegfeuer? 
wie laͤßt fich diefe Lehre beweiſen und vertheibigen ? mie uns 
terfcheidet fie ſich vom der Lehte einiger Nichtkatheliken unfes 
rer Zeit, die einen ähnlichen Zuftand nad) dem Tode der Mens 
en behaupten?) 
" ————— muͤſſen, wenn ſie beruͤckſichtigt wer⸗ 
den ſollen, vor dem 4. Mai 1833 eingegeben werben. 

Auch von dem aͤußerſt (öblihen Vereine ftudierenm 
derPhbarmaceuten find zwei neue pharmaceutifche Preise 
aufgaben am fehwarzen Brette der Univerfität angeheftet. 

— Zu Luzlalkitchen im 8. Landgerichte Vilsbiburg iſt 
vor einigen Tagen Nachts ein Mann zum Pfarrer mit der 
Bitte gekommen, ihm zu einem Sterbenden zu folgen. Waͤh⸗ 
rend berfelbe mit dem Schullehrer auf dem Wege dahin ber 
griffen war, entfernte fich der Bothe, unter dem Vorwande, 
voraus zu laufen; er aber {ft zurüd gelaufen, um den Pfar: 
ger auszurauben, welcher Spigbubenftreich ihm auch gelungen ift. 

— Die Speperer Zeitung fagl unterm 27. Juni: „Der 
Felbmarfhall Fürft Wrede befindet ſich feit geflern hier, und 
der neue Generalkommiſſaͤt wird heute bier eintreffen, falls 
er nicht ſchon im ber vergangenen Macht bier angefommen 
iſt. Hr. v. Andılan fo in aller Stille von Speyer abgereift fein.“ 


Bweibräden, den 24. Juni. Geſtern wurben unmit: 
telbar nach der unvermutheten Ankunft bes Generalfom: 
miffärs v. Andrian mehrere Hausunterfuhungen vorgenoms 
men Die Papiere der HH. Schüler, Savohe ıc. ıc. find 
dverfiegelt und von dem Hrn. Generaltommiffir in Befchlag 
genommen worben. Mächftend werden mehrere Hausdurchſu⸗ 
ungen begim“.n. Die Wachtparade bahier zieht täglich mit 
Sad und Pad auf die Wache, und biefer Anblid, fo mie 
bie Tag und Nacht herum gehenden Patrouillen geben ber 
Stadt fo ziemlich das Anfehen eines Kriegslagere. 


Auswaàartiges. 


Würtemberg. Stuttgarter Blätter berichten unterm 
26. Juni, „As der Redakteur des Hoch waͤchters, R. 
Lohbauer, geflerm Abend um 11 Uhr nach Haufe gehen 
mwollte, wurde er, im Begriff mit dem Schluͤſſel dir Haus: 
thüre zu Öffnen, von drei Burſchen von hinten mit armbiden, 
keulenartigen Stöden angefallen Es gelang ihm, ſich noch 
vor den fallenden Streichen zu wenden und ſich rüdenfrei an 
bie Thür zu machen, mo er, mit feiner Vertheidigung auf 
einen leichten Schirm befchränft und unter lautem Rufe: 
„Fort ihr gedungenen Schurken!“ feine Angreifer 
dech in fo weit von ſich abhielt, daß die Striche nur die 
Ertremitäten und hauptfählih den linten Arm ohne bebeus 
tende Verletzung trafen. Nah 6 -- 8 Sekunden flohen die 
Burſche nach verfchiedenen Seiten und der Redakteur verfolgte 
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einige In ber Richtung bed Poſtplatzes, wo er jedoch auf Bekannte, 
bie eben auch nady Haufe gehen wollten, ſtieß, und die Spur 
der Flüchtlinge verlor, — Von einer großen Anzahl Stute 
garter Bürger ift nun eine Summe von 500 fl. ausgefegt 
und bie koͤnigl. Stadidireftion erfucht worden, diefe Summe 
oͤffentlich Demjenigen anzubieten, der der Behörde ſolche Ane 
zeigen macht, welche zur Ermittlung der Urheber und Thaͤter 
führen.“ i 

Frankfurt, v. 28. Jun, &o eben geht hier die 
Nachricht ein, daß der König von Holland die neueften Ber 
flimmungen der Londoner Konferenz, welche in den Protokol⸗ 
len Rro. 64, 65 und 66 enthalten find, verworfen haben 
fol. Die Kurfe find in Folge diefer Nachricht etwas zuride 
gegangen. 

Aus Karlsruhe mirb gefchrieben: In der Klagſchrift 
bed Kommandanten von Landau, Generallfieutenant v. Braun, 
gegen den Herausgeber des Wächter am Rhein, wegen Ber 
kanntmachung einer angeblichen Adreffe der Landauer Garnifon, 
tommen folgende Worte vor: Dirfer Auffag enthält 1) das 
Verbrechen der Verldumbung gegen die Garnifon Landau und 
deren Kommandanten, 2) mindeftend eine Ehrenktaͤnkung das 
durch, daß er erbichter if, und weder die Unteroffiziere, noch 
bie Soldaten der Garnifon denfelben als von ihnen ausge 
gangen anerkennen. — Außer dem Generallieutenant v. Braun 
haben aber auch ſaͤmmtliche Unteroffiziere und Soldaten ber 
Garnifon Landau wegen jenes Auffages gegen den Redakteur 
des Waͤchters am Rhein geklagt. Zur &fenttichen Berhanbe 
lung diefer Klage ift der 42. Juli vom Hofgerichte In Manns 
beim beftimmt worden. 

Rußland In Ryſterbek wurde im Finnifchen Meets 
bufen ein weiblicher Delphin, eine in jenen Gemäffern feltene 
Erſcheinung, von 1 Arſchine und 43 Werſchock Länge, gefan⸗ 
gen, und gelangte duch Vermittlung des Präfidenten v. 
Umaroff an das Mufeum ber kaiſerl. Akademie ber Wiffen- 
ſchaften. 

Aus Preußen. Ob's wohl wahr iſt? In dem preu⸗ 
Fifhen Denneberg fol fhon zum zweltenmale die hoͤchſt er⸗ 
freuliche Kabinetsordre unfer® geliebten Könige eingetroffen 
fein, alles Wild, das die Felder betritt, nicderzufchiefen. Die 
Sache kam durd eine Foͤrſtersftau ins Pubtitum, welche fich 
bitterlich über den Verluft beklagte, dem fie jetzt jährlih an 
Hirſchtalg und an fonftigem Abfall von den Mafthirfchen ers 
leide! Mit ihrem ſchoͤnen Selfenfub fei es ohnehin aus, Wenn 
die ganze Sache leeres Gerücht iſt, fo wäre es wenigftens 
gut, wenn #8 widerlegt wuͤrde. (Dorfj.) 

— Die Königsbergerdeitung meldet: „In Neufahr⸗ 
waſſer bei Danzig werben zu Ende d. M. einige Schiffe der 
ruſſiſchen Flotte erwartet, welche die Beftimmung haben, einen 
nad; Moblin beflimmten Artilleriepar® und anderes Gefchlig 
herzubtingen und dagegen mehrere hundert invalid gewordene 
tuſſiſche Soldaten zuruͤckzufuͤhren.“ 

Wien, 25. Juni. Ihte Maj. die Frau Erzherzogin 
Marie Louife, Herzogin von Parma, ift geftern angefommen, 
und in dem k. Schloſſe zu Schönbrunn abgeftiegen, 

— Mie man fid) für beftimmt fagt, ift jegt die Unter: 
handlung wegen Ermeiterung ber griechifchen Grenzen definis 
tiv beendigt, und es dürften unverzuͤglich Kommilfarien bes 
auftragt werden, um Ihre genaue Bermeffung und Abftedung 
vorzunehmen. Die Pforte fol für diefe Nachgiebigkeit fpäser 
anf eine angemeffene Art entfhädigt werben, 
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Frankrteich. Der am 23. Juni zu Parit angefom: 
mene Fürft Talleprand machte fogleich feine Nufwarsung bei 
dem König, und beſuchte dann die Minifter, 

— Auf der Börfe lief das Gerücht um, Hr, dv. Talley⸗ 
and fei zur Präfidentfhaft des Konfeild ernannt. 

. (Meffager.) 

— In Folge der Inftruftlonen vor den Kriegsgetichten 
in Berreff der Vorfälle vom 5. und O6. Juni 200 Perfonen 
in Freiheit gefegt werben follen. (Nouvellifte, ) 

— Der 6, Getichtshof zu Lyon erklärte die Benennung 
„Garlifi“, wenn ſolche einem Beamten der gegenwärtigen Res 
gierung beigelegt werde, für eine Injurie, 

— Ein Departementsjournal erzählt: „Hr. v. Cha- 
teaubriand hatte einige Tage vor feiner Verhaftung ein Schreir 
ben von einer Perfon feiner Belanntfchaft erhalten, an dem 
er fab, daß man es eröffnet hatte, Et begab fib zum Mi: 
niſter des Innern, um fid über die Verlegung des Briefge— 
heimniffes zu befchmeren. In der Unterredung flellte Dr. v. 
Montalivet dem berühmten Schriftftelier vor, daß die Ankunft 
der Herzogin von Berry in Ftankreich ihn in eine Eritifche 
Lage verfeßte, und daß er ihn in feinem Intereffe bitte, einige 
Monate in die Schweiz zu reifen, wo er dann fpäter okne 
Nachtheil wieder zuruͤckkehren könnte. Hr, v Chateaubriand 
foll geantwortet haben: ſchon der Umftand, daß fidh bie Ders 
jogin von Berry in Frankreich befinde, fei hinreichend für 
on, daſelbſt zu bleiben, Diefe Aeußerung bürfte vollkommen 
feine Aeuferung an bie Polizelagenten, die bei ihm eintraten, 
erklären, denn er fagte: Ich erwartete Sie. 

— Die Regierung foll von dem Berliner, Kabinette bie 
Nachricht erhalten haben, daß Truppen in die Rheinlande ger 
fickt werden würden, um den fich dafetbfi im höchſten Grad 
offenbarenden Aufrubrgeift zu bändigen Das preußifche 
Minifterium bofft, die franzoͤſiſche Negierung werde aus diefer 
Maafregel, die zum Zwecke babe, den Frieden von Europa zu 
fihern, und das Prinzip, der Mevoiution zu erfliden, keinen 
Atgwohn zu fhöpfen. Bareın, Wirrtemberg, das Großher⸗ 
zogihum Baden foliten ebenfalis, im Einverftändniffe mit den 
Souverainen dieſer Länder, fremde Beſatzung erhalten (7%) 
Die Note foll ſich mit einer beftimmten Erklärung ſchließen, 
daß Preußen vorziehen würde mit Frankreih Krieg zu füh— 
wen, als fich im geringſten in Vollziehung feiner Abſicht, die 
alle gektoͤnten Häupter beruhigen dürfte, hindern zu laffen. 

, (Meffager) 

Madrid, 1% Juni. Es iſt die Mede davon, eine An: 
zahlt von Familien aus der Stadt ausjumeifen, weil fie noch 
nicht lange genug biee wohnbaft find, als wenn man nicht 
eben damit die Ecwerbung diefer fonderbaren Eigenſchaft un: 
moͤglich machte! In Pampeluna weißt man ebenfalld die 
Fremden aus der Stadt, angehlidy, weil fie an dem Steigen 
der Fruchtpreiſe Schuld fein follen. 

Nom, 23. Juni. Geftern ward eine paͤbſtliche Bulle 
erlaffen , worin alle „Rebellen des Kicchenflaars“, namentlid) 
aber diejenigen Anconitaner, welche zu den neueſten Vorfaͤllen 
beitrugen, mit dem Bannfluche belegt werden. 

Zrieft, 22, Juni, Ueber Hoftath Thierfhd Benehmen 
in Griechenland find beinahe alle won dorther anlangenden 
Briefe voll der ehrendſten, dankbarſten Lobeserhebungen. Er 
bat dem Lande und ber Nation die größten und wichtigſten 
Dienfte geleiftet; feine Gegenwart in Griechenland in diefen 
(hwierigen Zeiten wird von Allen ald ein Werk der Dorfes 
bung betradiret. 
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Die Giftmifcherin. 


(Fine wahre Begebenheit der lebten Zeit i 
Atten mitgetheilt von M. G. An een, Keb den 


Entfegtich iſt «8, wenn das Der; des Man N 
fegliben beranwift. Mit ee ———— 
ab, wenn ein Mann zum biutgierigen Thiere wermildert nach 
Mord und Todiſchlag die entmenſchien Gedanten traͤgt, aber 
mir Wehmuth und Jammer verhlilit der Genius der Menſa 
beit fein weinendes Haupt ‚ wenn die zarte weibliche Bruſt 
von Mord beſchtichen wird, wenn das empfiudſame Herz der 
A in Zigergeimm fich verwandelt, umb die Hand, ges 

affen zur liebenden Umarmung, zum aräfli 
des meuchlerifchhen Mordes wird n RI Pan 

Bor dem —Thote ledte Mademoifelle £.... in abgeſchie · 
dener Stille. Friedlich war ſonſt ihr Gemuͤth, rubia ibr Cha: 
raktet und fanft iht Umgang; doch mar fie als Miunerfein: 
din bekannt. Zuweilen verbrachte fie einige Stunden in eir 
nem kleinen Häuschen im Hinterhofe bes Hauſes. Geit fur: 
zer Zeit wurde eine Aengſtlichkeit in ihrem Mefen bemerkbar; 
eine innere Uneube bemächtigte ſich ihrer, es fhhien fie nad 
dem Häuschen binzuloden und doch ſchien es fie wieder von 
da abzulenken. Gin Nachdenken ruhie auf ihrer Stiene, ibe 
Buſen woyte flürmifch;- ein futchtbarer Entichtun ſchien in 
ihrer Beuſt zu arbeiten. Weiblichkeit und Milde ſchien noch 
mit dem entſetzlichen Gedanken zu kaͤmpfen; aber endlich ſchien 
ber boͤſe Dämon zu ſiegen Sie war entichloffen. Aus eis 
nem .geheimverfchloffenen Kaͤſtchen nahm fie ein woblverwahr⸗ 
tes Pulver heraus, es war — Arfenik! — Das iſt der 
grauenbafte Zauber des Giftes, daß das Bewußtſein es zu 
befigen magifh dazu antreibt, Gebrauch davon zu machen! 
Der Erſte Schritt zum Verbrechen ſchließt auch den lebten in 
fih ein. — Sie ſieht fih ſcheu um und fledt das entfegliche 
Gift heimlich in den Buſen. 

As es Abend war, nabm fie mit bebender Hand eine 
Lampe, ſchlich ſachte die zwei Treppen hinab, mit aufgelöße 
ten Locken und bodmogender Bruft; mit lauſchendem Drre 
nabte fie dem abgelegenen Häuschen. Allee fill, Sie ſchlieft 
auf, fleltt das Licht nieder umd lauſcht wieder. Altes ſtill. 
Matte Schatten ſchienen um das Haus herum au manten, 
der Wind ſchlug an die Fenſtetlaͤden, fie zit te, noch ein 
mal ſchien der tertende, warnende Genius ine ein „Dale 
zuzutufen, fie bebte, krampfhaft legte fie die Hand auf den 
Bufen, wo das Pulver verborgen war. — Da ſcholl es mie 
Männerteitt von dee Küche her, der Genius entfleh und mit 
ihm ihre menſchliches Gefühl. Haſtig zog fie das Pulver here 
vor, warf es in eine Schale, da kamen die fhmeren Tritte 
auf der Diele immer näher, — o bu forglofes, unglückli— 
des Opfer zuft die Beine warnende Stimme zu: „Ttaue der 
weiblichen Sanftmutb nicht 7* 

Sie verhuͤllt das Haupt, das Opfer tritt herein, — es 
iſt eine große Ratte, ſchon laͤngſt der deunrubigende Bes 
genſtand der Due... gt hatte ihre letzte Stunde geſchla— 
gen, fie hatte zum letztenmale bir, » Schwelle betreten, der [dimarje 
Geiſt fhlug feine Fittige zufammen und — fie war nicht mebr., 

Die. £.. kehrte zitternd in das Haus zurüͤck, aber alle 
Munterkeit ift von iht gemwichen, eine büftere Melancholie bäit 
ihre Seele befangen und nur felten ſchwebt mebe ein Lächeln 
auf den Rippen der ſchwermuͤthigen Männerfeindin 

So raͤcht eine Ratte den beleidigten Genius ber Mäns 
ner! D dunkel mwaltender Zufammenhang der Dinge, > wer 
erwißt deine geheimen Rathſchluͤſſe & ! 
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350. (2 aaBefanntmahung. — 
Auf Andringen eines Hypot hekgläubi⸗ 
ers wird tas Haus fanmt Gürtl und 
Sedengebäube Ar. 577 der Melberhelfers:- 
Gheleute Joh, und Walb, Mayer an der 
Zürtenftraße, auf 3000 fl. aefhägt, zum 
öffentlichen —— ausgefchrieben und 
Berfleigerung au 
herr den 30. Aulil. J. Bor 
mittags von g— 12 Uhr 
im dieffeitigen Gerichtölofale Kommiffion 
anberaumt, wozu Kaufsluftige mit dem Ans 
ange eingeladen werden, daß der Hin— 
lag nach 5. 64 des Hppothefengefeges 


olge. 
ei — Juni 1832. 


K. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden. 
Alweyer, Direktor, 
31693. — Wimmer. 
"364. Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Erben des verlebten 
auiefe. tgl. Leibgarde » Bartfchierd Anton 
Heinrich wird das sur Verlaſſenſchafts⸗ 
Maffa deffelben gehörige Wohnhaus dahier 
Ne. 172 am alten Hofgaßchen, auf 5200 fl. 
gemwertbet, auf 2300 fl. affeturirt, mit 
1800 fl. Emiggeld = und 1000 fi. ‚Hypo: 
tbekfapitalien belaftet, vorbehaltlich der 
Genehmigung öffentlich verfteigert , wozu 
Zagsfabrt auf Samftag den 14. Quli 1. 
Is. Wormittags von 9 bis 12 Uhr dahier 
im Gerichtslofale augeſetzt wurde, und 
Kaufeliebhaber mit dem Beifügen eingela: 
den werden, daf Auswärtige über Bermös 
is und Leumund gehörig jich aussumeifen 

aben, 


Den ıg. Juni 1832. 
K. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden 
Allweyer, Direktor. 
31501. Dr. Bitfchger, 
555. 56.) Betantmadhung. 


‚Das zur Zimmermeifter Joſ. Ertl'ſchen 
Debitmaffe gehörige Anmefen an der Wies 
fenftraße Rr, 253 wird hiemit auf Antrag 
eines Hypothet · Släubigers zum zweitens 
male dem öffentlichen Bertaufe audgefept, 
und hiezu Kommifjion auf 
Mittwoch den 11. Julil. J. Bor 

mittagsvon g — 12lihr. 
enberaumt. — Das Anmwefen wurde am 8. 
ebruar 1.3. auf Si0C fl. gefhägt. Kaufs: 
liebhaber werden hiezu mit dem Wemerken 
eladen, daß der Hinfchlag nach $. 64 des 
ppothekengefeges erfolge. 
Den 8. uni 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeridt 
Münden. 
Alweyer, Direktor, 
30834. Hunbaeufer, 
—— — YURDAREIER 


356. (3€.) Bekantmachung. 

Im Wege der gerichtlichen Hilfävoll- 
Mredung wird das Wohnhaus des Bäfkhers 
David Höfle, fammt Garten dahier Rro. 
849 an der Ürciöftraße, gerichtlich auf 
2800 fi. Ewiggeld Kapital belaftet, zum 


öffentlichen er gebracht, und hiezu 
Tagsfahrt au 

Rita ben 11.3uli 1.3: Bor 

mittags von 9— 12 Uhr. 
dabier im Gerichtslofale angejegt. wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Beifugen eingelus 
den werden, daß Auswärtige iiber Bermös 
gen und Beumm.d legal ſich auszuweiſen 
haben, und der Hinfhlag nad $. 64 des 
Hypothetengefeges geſchieht. 
Den 12. Quni 1832. 
RK. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 
Adweyer, Direktor, 
50055- v. Gropper. 


343. (30) Bekanntmachung. 


Auf Anrufen eines Dnpothetgläubigers 
wird das Haus der Galzjtößier Johann 
Nepomuk und Glifabetha Zaglinaier'ien 
Ghrleute dahier in ber Kreusftraße ro. 
1212 hiemit öffentlich zum Verkaufe aus: 
gefegt und hie zu Gommilfion auf 
Montag den 10. Juli 1. 5. Bor 

miltags vong — ı2 Uhr 2 
anberaumt, Das Haus murde am O0. April 
d. 38. auf 6500 fl. gelhäst. Kaufslievhar 
ber werden hiezu mit dem Bemerken gelas 
den, daß ber Dinfchlag nach $. 64 des. Hy⸗ 
pothefengefegas erfolge. 

Den 15. Juni 1832. ‚ 

K. B. Kreis: und Stadtgeridt 


München. 
Allweyer, Direktor, 
31336. Hauttmann. 
52504 Verfieigerung,. 


Domnerftag Den 5. Zuli werden Vor— 
mittags von 9 bis 12 Upr und Radhmits 
tags von 3 bis 6 Uhr in der Türkenſtraße 
Nr. 335 lit. a, im 3. Stode aus dem Nic 
lafje des &. Artillerie Oberlieutenante Kreits 
maier nachſtehende Gegenftände gegen fo: 
gleih baare Bezahlung an den Meiftbies 
tpenden öffentlich verfteigert: 

Meubeld von Kirfhbaumpolz , Betten, 
Waſch und Mannskleider, woruntee ſich 
ein grüntlichener Mantel befindet, einige 
militärifhe Bücher, ein ganz neues Offi- 
cierstaßtert mit vergoldeten Spangen und 
Dürenfhweif, ein ebenfolls neues Gar: 
tauſch mit ledernem Futeral, ein noch ganz 
ungetragener rother Bufch von Strauß: Fe⸗ 
bern, vergoldete Gpeauletts, — dann Küs 
chengerathſchaften, fo andıres, 

Am 26. Juni 1832. ä 

K. B. Kreis: und Stadtgericht 





München. 
Petzendorfer. 
ars. Etrehler. 
Haudperfauf. 


348. 

Das freieigene Haus der Gg. Grüner: 
fen und of. Gaßner'ſchen Eheleute in 
ber Sandftraße Nr, 46 der Gemeinde Reu⸗ 
—5— welches zweiſtockig iſt, und vier 

ohnungen, jede mit einer Stube, Kam⸗ 
mer und Küche hat, wird am 
Samftag den 7. Juli. I. Rad: 
mittags 2 Uhr 
um dritten Male und zwar nadı den Be: 
immungen bes Hypothekengeſehes $.. 64 
durch öffentliche Berfeigernng verkauft. 
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Kaufsliebhaber merden hiesu mit Mer: 
mogens: und Leumunds zeugniſſen verſe 
eingeladen. 

Mündcen, am 13. Juny 1832. 
Königliches Landgericht Münden. 

Kutter Landrichter 


340. Velanntmahung. 

In der Berlaffenfchaftsfahe der Kath. 
Edel, dimmermannswittue aus der Vor—⸗ 
ftadt Au, wird das sum 8, Yandcentamte 
Mühen erbrechtämeife grundvare Anwe— 
fen der Kath, Edel ®ir. 190 in dee WBors 
ftadt Au, beftebend in 5 Wehnungen, einer 
Kammer, Küde, Fleb, Golzlege Waſch⸗ 


hen, 


tüche, dann Garten mit bolzerner Blante, 


in einem Schägungswerthe ven 2150 fl. 
sum zweitenmale ausgeſchrieben, und zur 
öffentlichen Berfteigerung auf den 
6b. Juli, J. Vormittags g Uhr 
Sommifjion anderaumt, ß 
Kaufslievpaber werden biemit eingela: 
den, fih am genannten Tage in der Kanz: 
lei des unterfertigten Serichts einzufinden. 
Au, den 24. Mai ı932. 
8. B. Landgericht Au, 
Späth, Landrichter. 


362. Publicanda. 

Auf Andringen der Gläubiger wird 
das Anweſen der Bartelmae Liſtmaier ſchen 
Waſcherg⸗Eheleute in der Au dem öffent: 
—* Verkaufe zum bdeittenmale unters 

eilt. 

Daſſelbe enthält: 

1) Ein ludeigenes zſtöckiges gemauer⸗ 
tes Wohnhaus im der Vorſtadt Au Nro, 
424 lit. e. mit 2 Kellern und 8 MWohnuns 
gen gefhägt auf 6800 fl. 

2) Ein einftödiges gemauertes Defo: 
nomies Gebäude mit einer Wohnung und 
einem Stalle 12065 fi. 


3) Ein hinterm Haufe befindlicher Hof: 
raum 2000 fl. 


Fr ein darin befindlicher Pumpbrunnen 
50 fl. 
ati werben biemit zu der 


17. Jutil. J. Bormittags 9 Uhr 
anberaumten Kommiffion in Die Kanzlei 
des unterfertigten Gerichts mit dem Des 
merken vorgeluden, daß der Pinfchlag nach 
$. 64 des Gypothekengeſetzes geſchieht. 

Gerichtsunbekannte Käufer haden ſich 
mit Leumunds und Bermögenszeugniffen 
zu verfehen, 

Au, den 4, Mai 1832. 

Köuigl, Bayr. Landgericht Au, 

Späth, Baudrichter, 


— 


812 (50) Befanntmadhung, 


Auf Andringen mehrerer Gypothelen: 
Täubiger wird das Anmefen des Sügmüls 
ers Joh. Stadler zu Zeu unterfertigten 
Landgerichts zum öffentlichen Berkaufe an 
den Meiftbiethenden ausgefept, 

Daffelbe enthält 

A. Bebäube, 

1) Die Sägmühle, fogenannte Prüs 
gelſage, 

2) Den Delſtampf und Delſchlag, 

3) Das Waſchhaus nad Backofen, 
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4) Einen neuen Stadel zur Aufbewah⸗ 
rung der Laden und Wägen, 

5) Die Dodenſäge zur Bereitung der 
Salz fäſſer, Böden für die k. Saline, 

6) Das Wafferbett oder Wühlgereme, 

7) Die drei Mühlgänge, 

8) Das Wohnhaus und Stallung, 

9 Sommerhaus, 

Die fümmtlihen Gebäude find im Anı 
ſchlage zu 4755 fl. 

B. Grundſtücke. 
t) Das Prügel» und Obftanger! 0, 12 


agwerf, 
2) Dad Angerl hinterm Haus 0, 52 


agwerk, 
) Das — 0, 52 Tagw. 

4) Das Angerl hinter der Gägfapmiede 
1, 59 Zagw. 

d Das Feldl 2, 74 Zagw. 

ämmtliche Grundftüde find gefhägt 
auf 275 fl- 
C Rechte. 

1) die radizirte Mahl» und Sigmühle 
dann Delftampfögerechtigteit, 

2) Baubrehe in der fchwarzen Ache 
auf jährlich vier Fuder. 

D. £aften. 

Gerichtöbar zum k. Landgerichre Traun⸗ 
fein, und zum Reutamt Zraunftein, 

DOrdinär Scharwerkgelb 55 fr. 

Jagdſcharwerkgeld 6 Er. 6 hi. 

Mayerfgaftöfrift ı fl. 34 fr. 

Etift 57 kr. 4 hl. 

Zäprl. Bodenzins 45 Er. 

Bur Aufnahme der Angebothe wird auf 
Mittwoch den 11. July I. J. Zermin von 
Bormittags q Uhr — Abends 5 Uhr ande 
raumt. 

3ahlungsfähige Kaufsliebhaber, wovon 
die dem Gerichte Unbekannten fich mit les 
galen Bermögenszeugniffen zu verfehen ha: 
ben, werden mit dem Bebeuten vorgelaben, 
daß der Zuſchlag nach $. 64 des Dppothes 
kengeſetzes erfolgen werde. 

&ig. den 25. Mai 1832. — 
Königl. kandgericht Traunſtein. 

Haͤcker, kandrichter. 
Keiſchner, Rchtspkt. 


Literatur. 

In der Michael LSindauſcr'ſchen Ber: 
itu@hanbiane nnd Hofbuchdruderei in 
Münden, ift fo eben erfchienen und an 
die Heren Subffribenten verfandt worden: 
Hauber, I M., erzbifhöfl. geiftt. 

Math, Hofprediger und Hofkaplan, 

volftändiges Gebetbuch, 13. vermehrte 

und verbefferte Auflage, 1. Bändchen 
ar. 42. mit einem fchönen Kupfer; 

Preis auf Drudpapier 20 kr., auf 

Velinpapier 30 Er, auf Belinfchreib- 

papier 56 Er. 

Dieſes fo beliebte, dem Titel in jeder 
Beziehung entfprechende Gebetbuch erfcheint 
in 7 Bändchen , weldyes noch bis au Ende 
diefed Jahres gefchloffen fein wird, Der 
Subfkriptionspreis dauert noch bid zur 
Vollendung des Ganzen fort, wird jedoch 


zZ 


dann um bie Hälfte des Preifes erhöht, 
Der Ankauf des 1. Bändchens verbindet 
indeß zur Abnahme aller 7 Bänden, mo: 
von monatlih regelmäßig eines ausgege⸗ 
ben wird. 

Das Aeußere ift fehr niedlich und bes 
quem, fo daß es auch Gebildete vorzüglich 
Brauenzimmer gerne in die Hände nehmen 
werden, obwohl der Preis fehr gering ift, 
und es fohin audy der unbemittelten Klaffe 
zugänglich macht. 


365 In dee Schorner’fhen Buch⸗ 
handlung in Straubing if zu haben 
und dur ale Buchhandlungen zu beyies 
hen; in München bei 3. J Lentner: 
Sailer, Joh. Mich., Bifhofvon 

Regensburg, Fretedtich Chriftians 

Vermaͤchtniß an feine lieben Söhne, 

Deutfchen Fünglingen geridmet, Zweite 

et Auflage. 8. 12 kr. 

Diefes Schriftlein, das vielen Vereh⸗ 
tern ber Sailer’fhen Echriften unbefannt 
fein mag, ift nicht fo faft eines Friederich 
Ghriftians Vermächtniß, fondern man kann 
es wahrhaft als ein theueres und merk: 
wirdiges Bermächtniß des feligen Biſchofs 
ſelbſt anſehen, das er allen deutfchen Jüng: 
lingen auf —— Sterbelager zurückgelaſe 
fen hat. So wie Sailer in dieſem Schrift⸗ 
lein, fo wird und muß jeder Vater in feis 
nen legten Stunden zu En Eöhnen fpres 
hen, die er gerne vor allem Werderben ber 
wahren und glüdlid in der Melt zuriick 
laſſen möchte, 

Sailer hat die merfwlirdigften Beiten 
durchlebt; — er ward vertraut mit den 
verſchiedenſten Berhältniffen des Lebens; 
er war berathender Freund vieler frommer 
und angefehener Bamilien — er war 30 
Sabre Univerfitätd : Lehrer, und hat alfo 
während biefer Zeit alle Gefahren kennen 
gelernt, in die der fludierende Jüngling 
gerathen fann; — viele Jünglinge von 
nah’ und ferne wählten ihn zu ihrem Fühs 
rer, fchloßen ihm ihr Herz auf, und er 

ihrte fie mit wahrer Batertreue die rechte 

ahn des Lebens. — Wenn nun ein fols 
her Mann feine vielfährigen Erfahrungen 
mit wahrer Baterliebe, deutſchen Jünglins 
nen gleihfam als feinen legten Willen zu: 
rücdlaßt, wie theuer foll ihnen nicht diefes 
Bermäctnif fein!— Eltern, Iugendfreuns 
de! gebet euern Söhnen und Böglingen 
diefes Bermächtniß des feligen Biſchofes 
in die Hände — beffere, weifere Ermah: 
nungen und Rathſchläge könnt ihr ihnen 
uicht geben, als in Diefem Bermächtniſſe 
enthalten find. Es ſpricht darin ein weis 
fer, liebevoller Vater gleich ſam in der letz⸗ 
ten feierlichen Stunde feines Lebens zu 
feinen Kindern und lehrt fie ole Klippen 
kennen, die fie zu vermeiden haben, wenn 
fie in dem gefährlichen Lebensſtrome nicht 
Schiffbruch Leiden wollen. — Ihr fludies 
rende Zünglinge findet in diefem Bermädhte 
niffe alles bezeichnet, was ihr in Diefer ges 
fahrvollen Zeit zu meiden und zu wählen 
habt; jfolget nur dem liebevollen Vaters 
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morte; der ıepte Augenblick eueres Lebens 
wird den frommen Bifhof noch fegnen für 
den weifen Rath, der das Süd euers fe, 
bens gefördert hat. 


337. (6 8.) In der Schäfflerftraße Ro. 
1561 Über 1 Stiege eher Re —— 
les befonders für einen Maler tauglihes 
Quartier, beſtehend aus 2 heig: und 1 ums 
eigbaren Zimmer, Kühe, Speife, Hol 
ege und Ubtritt, fogleih oder auf M 
me zu besichen. Das Nähere beim Baudr 
ern. 


360, (25.) In der Refidenz:- Straße Nr, 
47 über 2 Stiegen it eine Wohnung, beftes 
bend in 2 Zimmern und Worzimmer vorne 
heraus, dann 2 Zimmern riidwärts, gang 
meublirt, fogleich monatweife, um 44 fl, 
nebft Stallung, Remife, Sattellammer umd 
Speicher zu vermiethen; auch iſt dafelbft 
ein Wiener Stadbtwagen (coupe) und ein 
Zilburg mit Gefchirr zu verkaufen, 


Geftorbene in München. 

Hr M. Beidacher, Mevierfürkerd: 
Cohn, 22 3. a. — U, Hangeneder, b. 
Brauerd: Frau, 48 I. a. — Urf. Sutor, 
Miniftrantend : Wittwe, 74. a. — Andr. 

orfter, Bedienter von Au, EG. Moos⸗ 
ug, 65 J. 0 — If. Efhmann, 
Jagdgebilf von Aihady, 43 I. a. Den 
?7. Juni: Suf. Schuligin, Maurers⸗ 
MWittwe, 74 3. a. — Kath. Bautter, 
DObftpändlerin v. Pettmes, LG. Rain. — 
eidl, Brauerdtochter v. Dorfen, 28. 
Erding, 30 3. a. — Zezil. Sig, Kut⸗ 
ſcherswittwe, 87 2. a. — Magn. Eberl, 
b. Filferbräu, 51 3. a. 


Auswärts Geftorbene. 

In Landshut: Hr. M. Storne, 
b. Bucdruders » und Buchhändlers: Sohn. 
— F. Porzer, k. Advofatens-Scohn. — 
au M. B. Landertöhaufer Geni: 
orin im Klofter Maria Loretto, 87 J. a. — 
Inu Nürnberg: Er. J. B.v. Schwary, 
auf Artelshofen und Hirſchbach, Kaufmann 
und Rittergutöbefiger. — In Georgens⸗ 
mind: Frau E. k. Hohbad, geborne 
ofe, des £. Diſtr. Schul:Infp.», Senls 

or an 
In Augsburg: ©. BG. W. Herr 
Bern, v. Igen, Erconv. v. St. Uleih 
von Meran, 





torte 
In der Nurnberger Ziehung vom 28. 
Juni find folgende Nummern herausge⸗ 
tommen : 
oo 35 4 24 51 
Die nächftfolgende Münchner Bies 
hung gefchicht am 10. Jali. 


Mittlerer Schrannenpreiß. 
Maigen 22 fl. 36 Er. Korn ıafl. 50 fr. 
Gerſte 12 fl. 26 Er. Haber 5 A. 56 fr. 


Theater » Anzeige. 
m a Hof «und Ratlonal Iheater. 
Dienſtag. Merope, Zrauerfpiel, 
Donnerftag, Taucted, Oper. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 








2 Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 
‘Nro.2.' Münden - Mittwoch, den 4. Juli 1832. 


2... Abonniven kann man auf ein halbes Jahr mit 1fl.30 fr. auf den Volksfreund, 
und mit 30 Er. auf das Sonntagsblatt fowohl in der Erpedition im Singergäßichen 
wo aud) alle Anzeigen. die Zeile zu 2 Er., für Buchhändler 1 1 32 Fr. zum Einruͤcken ange: 
2 ffhlennigf beforgt werden, Elke . ug 

— Hauptmann Ludw. Hartach; als Rittmeiſter der penſ. Ober; 


— lieutenant Friede, Graf d Zech; das Ehreritreng des k. Bub: 
Münden, Der neuefle Armerbefeht enthält ferner fot: wigsorbens erhielten: der Untetlieutenant und 











Bayern 





Beugmwart gm 
gende Beförderungen. Befördert werden: Der Megb Rothenberg: Joſ. Häberle „ der Staabsaryt Dr. Phi, Jakob 
mentsarzt C. v. Deuwe zum Regimentsarzt Uſter Kt. im 6. Being vom 2. Divif »Gommando und ber Dbrrlieutenant' u. 


in Reg.; a Dateillonsäckten 2ter Ki.: bie Unterdsjte- De... Ober ʒeugwatt ‚zu. Vorchde im Joh. Stadler; bie Ehrenmimze 

—* Strich im 41, Reg. , Dr. Deine. Hann im 6. Reg... bes k. Ludwigordens erhielten: der Bataillondarzt Mich, bin 
De. 2or. Hier, im 1. Gulraf.sReg.; zu Unterdriten: die vom B- Meg., ber Gefreite Wild. Kebt vem 3. Reg. und 
ärztlichen, Praftitanten Dr. Rep. Jaͤckie im 2. Artiu., Reg. , ber Sergeant Peter Erkrath von der Garnifonstompagnie 
Be. Zap. Gaft im 2. Chev..Prg.Reg. (Fürft v. Thurm und Würpburg; der Oberftlientenant Prinz 


Edward dv. Sacfen: 
Taxis), Ludw. Wilhalm im 5. Chev.sLıg.eg.; zu Regie - Altenburg Durchl., vom 1. Chen. Peg. Reg. erhielt den P. 


mentsaubitoren 2er Kl.: die Bataillonsauditore Fr. v. Male .. fächf. Rautenkranzorden ; denmfeiben Hi erlaubt, diefe Auszeicy« 
rau im 8 Reg., Meib. Hoffmann im 4. Zägerbataillen; , nung anzunehmen und zu tragen; dem Regkmentsarjte Dr. 
Albert Bitthaͤufer im 3. Ched.⸗Leg. Meg. Charackerifict wurz Daller von der Invalidenanftate iſt erlaubt, die ihm von der 
den: ls Majore A la Suite der Armee: der characterifite | moliſchen Landſchaft im Jahre 1798 verlishene Ehrenmedaitle 
Dbrrlieutenant & la Suite und Gommandant der Landwehr fort zu tragen, 

des Dbermainfreifes €. Graf v. Dittenburg Tambach, der. — Der Hr. Generallicntenant Graf v. Pappendeim iſt 
Commmandant der Landwehr des Untermainkreifes Friebr. Schr. nad Inebrud abgereift, um IF. MR. MM. im Namen 
v. Hutten, der Gommandant der Landwehr des Unterdonaus Er. Mai. des Könige zu bewilltommen. j 


Ereifes Joſ. Graf v. Depm, der Commandant der Landweht —Die Ernennung des Geueralkommiſſaͤrs Fehr. von 
bes Dberdonaukreifes Ant. Anfelm Fürft Fugger v.. Baben⸗ Velden in Bayreuth zum Präfidenten des Dberappellationg- 
baufen und ber Gommeandant der Landwehr des Rezatkreifeh + geazichts iſt nunmehr durch ein alterhöchfte® Refeript wirklich 
Carı Shrft v Werde; als Oberlieutenant à In Suite der. erfolgt. Eben fo beitätige 28 fich, daß dem Wicepräfidenten 
Armee: der dharaeterifirte Unterlieutenant Gotth. Heine. Graf dv. Mann das Öenerattommiffartat des Untermaintreifes an⸗ 


v. Shönburg: Glauchau; als Unteriieutenants a Ja Suite ) geboten wurde, doch find die Verhandlungen über defien Ans 
bes Armee; der Cadet Mas. Frht. v. Freiberg vom 4. Ehev.s-, nahme noch nicht zum Abfchluf gedichem, 

Leg.:Reg. und der vormalige Regimentstadet Sigm Fehr. v. — Vorgeftern Nachmittag iſt der Gendarmerielleutenant 
Niebbeim, CEharacteriſitt werden: als Generalliemenant: der Iof: Wametsderger, Ritter der franzöf. Ehrentegion, in Folge 
Seneraimajer und Commondant zu Augsburg Anfelm v. Epps eines Schlagfluffes ploͤtlich geftorbem. Diefer wärdige Offizier, 
len; als Generalmajor , der DOberft und Fluͤgeladiutant Sehr '- welcher beinahe alle Feldzüge mit Ruhm und Ehre mitgemacht 
v. Gumppenburg ; als Dberfte: der-Piagoberfiiieutenant bei und ſich viele Verdienfte erworben hatte, toicd affgemein bedauert, 
ber Commandantfhaft Münden: Leop. Frhr. dv. Fürftenwär- —.Die £. Polizeboireltion Idöt rs ſich noch immer fehr 
ther; der charasterificte Oberftlieuteuant Kor. Beh, Borftand angelegen fein, Maaf und Gewicht bei den Handels: and 
der Miticärfohlenbofsadminiftrationsfommiffien ; die penfie- Gemwerbskeuten zu vifitiren und nach Umftänden zu Ponfitticen, 


Bitten Oberſtiſeutenants Heine. Lud. Popp und Cart Virus — Die bayer. Staatsjeitung hat aufichöre zu erſcheinen 
Fuchs; als Mojore:. der Rittmeifter und Erempt in der Leib⸗ und die alte politiſche Zeitung iſt feit dem 1. Jult wieder 
gacde der Harıfdiere Ludw. Ftht. ©, Bohren und der penſ. in's Leben getreten. ' 


x DE — “HJ 
„= Die Jahl der Kranke im biegen, Dfltiefpitate 
beträgt jebt 3335. \ 

— Der Hr. Baron 9. Hormayer iſt am feinen Beftim« 
mungsort nach Hannover abgereift, 

— In der letzten Schranne wurde beinahe alles Korn 
aufgefauft, nur 14 Schäffel blieben im Reſt; an Walzen 
find 879 Schaͤffel in Neft geblieben. Das Korn iſt um 
1 fl. 10 fr. theurer bezahlt worden, 

— Eine Anzahl Bewohner” des Rheinkreiſes, darunter 
die HH. Schůler, Piftor ıc. haben an die Eifaffer Nationale 
garde eine Adreſſe erlaffen, worin fie den. (befanntlid, nad) 
Frankreich geflohenen) Dr. Große dem Schuge der franzöfis 
fen, und namentlich der Eifaffer Nationalgarde anvertrauem, 
und fie Überhaupt bitten, die „Vertheidiget und Märtprer 


deutſchet ‚Beeiheis“ mie Herzlichen Zuneigung)‘ zu empfangen; _ -. 


denn „die Freiheit Deutſchlands beruht auf ihnen!“ . 
— Pfarrer Hochdoͤrfer und Dr. Piftor follen fih nun⸗ 
mehr ebenfalls in gefänglider Haft befinden. 


3weibräden. Die ſich bier aufhaltenden Polen müfs 
fen die Stadt verlaffen, (Speyerer dt.) . 


Xuuswiärtigen 


Liffabon, v. 13. Juni. Mir find) nody in derſelben 
Erwartung. Vielleicht rührt bieß von der ſtuͤrmiſchen Witte: 
zung ber, die wir feit einigen Tagen haben, und bie viels 
teiht Don Pedro , wenn er ſchon nahe an unſeter Küfte ges 





wefen, gezwungen hat, wieder bie hobe Ere zu gewinnen,- 
Das englifche Geſchwader kreuzt noch immer an ber. Burre, . 
Noch geftern iſt «in Rinienfciff und eine Fregatte jur derſel -⸗ 


ben geſtoßen. 

Madrid, v. 18. Juni. Die Furcht vor der Erſchei⸗ 
mung einer englifchen Flotte vor Gadiz nad den Drohungen 
des Londoner Kabinets, bie Buche zu befegen und im Fall 
einer Intervention Spaniens in ben: portugiefifdhen Angeles 
genheiten 3000 Mann zu ‚landen, haben die Regierung vers 
anlaßt, für die Sicherheit des. Hafens zu forgen. Man bat 
Gadiz und eine gewiſſe Gebietsſtrecke von der Generaltapitas 
nerie von Andalufien getrennt und eine befondere Kapitanerie 
darand gebildet, bie bem Grafen von Garthagena zugetheilt 

Ein außerordentlicher Kourier hat bem General Morillo, 
der ſich nach einem Bade begeben hatte, diefen Befehl übers 
bracht. Stadt und: Feſtungswerke ſollen auf Koſten derHan ⸗ 
delſchaft ausgeſtattet werden. Gefteen- war bier allgemein: das 
Gerücht verbreitet, die Megierung habe die Nachricht erhalten, 


Don Pedro fei an zwei Punkten, zu Penihe und zw Lagos - 


gelandet. An legterm Det follen fih 4000 Dann unter dem 

Ruf: „Es lebe Donna Maria!“ mit ihm vereinigt haben. 
Niederlande. Der Brüffeler Iudependant vom 25. 

Juni fagt: „Mehrere Briefe aus Holland ‚melden, daß ber 


König, wenn er gleich fortfahre, gegen den Weaktat der 24 
oder der 27. Artikel zu proteftiren, doch geneigt ſei, Antwer⸗ 


pen zu räumen, fobald wir ihm fogleich Benntoo, Ruremonde, 
das richte Maasufer bis Maeſtricht und einen Theil des lin: 
ken überließen.* 

— In Antwerpen iſt ein Arbeiter, der von Gent 
zuruͤckgekommen, von Gholerafpmptomen befallem worden. — 


In Brüfſel ift die ganze Woche kein Cholerafak- vorgrkomß- 
men; nur am 24. Juni Abends ſchien eine Beau, die aus 
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waren, "obgleich die Krankheit in Itland Afpnb‘ 
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BSomptemen er tiger, ’ 
zu fein. Sie iſt ſogleich ind Spital A aireperon — 
Großbritannien. Nach iriſchen Blättern iſt die Cho⸗ 
lera in Dublin und auf dem Land im Steigen. An Kulas 
more ift der Schreden fo groß, daß die meiften Bewohner 


eniflohen »find; ‚von - 7000 Einwohnern blieben faum 1000 


in der Stadt. Die Krankheit wird allmählich bötar 
Die Zahl der Todesfaͤlle in Itland beträgt. * — 
eine verhaͤltnißmaͤßlg weit größere Sterblichkeit als in Große 
britannien, wo nach ben legten Berichten nui wi ben 
lange 
als in England gedauert hat Das Landvolk —S 
more und Ballinasloe hat die Ufer eines großen Kanals am 
mehreren, Orten zerſtoͤtt, um die Rommunication zu hindern, 
weil ſie glaubten ‚duch die Waſſeikbamunlkation werde die 


' Cholera fo fchnelt im. Lande verbreitet. ' 


— Nah dem Courler hat das Minifteriun der geil 
3* 


AUchen Angelegenheiten und ber Gerechtigkeit ih Portug 


einem offiziellen Cickular befannt gemacht, daß die Rebellen 
auf ben Ajoren im der That beabfichtigen, das unfinnige und 
tolitͤhne Unternehmen eines Angriffs Auf Portugal zu verfuchen 
— Nah Londoner Blättern iſt zu Walter Seotts— 
Aufkommen faft keine Hoffnung mehr vorhanden. Die Schnels 
ligkeit feiner Reife, wozu feine raſtloſen Lötperlihen Leiden 
ihn antrieben, bat feinen Zuſtand verfhlimmert, und die 
Folge hlevon war ein neuer Schlaganfall, Durch Aderlaͤſſe 
wurden zwar Anige Erleichterungen herbeigeführt, allein das 
Bewußtſein iſt verſchwunden; er erkennt, mit Aenahme ſel⸗ 
nes Arztes Dr. Holland, keine der ihn umgebenden Petrſonen, 
ſelbſt nicht ſeine Tochter, Mad, Lockhatt, die ihn mit un« 
ermüdeter Sorgfalt pflegt. 0. 
Paris, 26. Juni. Es folgen nun bier in Paris — 
niht im der Vendee — Verurtheilungen: auf Beruriheilune 
gen; allein fie werden ihren Imed nicht erreichen, indem fie 
melft unbefannte, bedeutungslofe Menfchen treffen, die man 
geneigt ift, ald Werkzeuge eher denn als Anflifter zu bettach⸗ 
ten. Das Vorfahren der Kriegsgerichte iſt raſch; jeden Zug - 
wird vor jedem der beiden enimeder ein Todesurtheil ober ein 
anderes Straferkenntnif, auch wohl: zrei und mehrere er« 


ffen. 

— Am 23. Juni farben in Paris an der Eholera 30 
Derfonen. : 

— dv: 2%. Juni. Das erſte Krlegsgericht verhandelte 
am 25. Juni unter dem Vorſitze des Obriſten Chateaubaus- ’ 
bot dem Prozeß eines gemiffen Deloffte, angeſchuldigt eines 
Verſuchs der Plünderung , der Aufftiftung zum Bürgerktiege, 
fi) an die Spige beiwaffneter Banden geſteiſt und mit: die - 
fen verfucht zu haben, fich eines Poftens zu bemaͤchtigen. Der 
Angeklagte iſt ein junger Mann von fhöner Geftalt, und 
träge die Uniform der Schule von Alfort, Der Angeklagte 
ertidet, en fei gezwungen worden, mit den bewaffneten‘ Ban 
den, die Ihm bedroht; zu ziehen, die ihn dann mit Gewalt an 
ihre Spige geftellt. Er hätte folgen müffen, um fein Leben 
zu retten, und nie. bie Abficht haben können, fich gegen Erup- 
pen zu ſchlagen, zu denem fein Water und fein Bruder ge 
bötten, Auch babe er fih mie eines Poſtens beimächtigen 
wollen, Das Gericht hörte num die Zeugen ab, und vetut⸗ 
theilte dann nach erfolgter Vertheidigung des Hrn. Marte den 
Angeklagten zu achtjaͤhriger Daft. Er mard- in Berug auf 
die, deri serftem Punkte ais unſchuidig, in Bezug aber auf derr 
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 Angri eines Poftens an ber Spitze einer bes 
— — ſchuldig etklaͤrt· Der zweite bei dieſem 
Grridgte. verhandelte Prozeh betraf einen Hrn. Chaument, Ex⸗ 
fetenant des erfien Linienteglments, der als Agent der Habs 
im von Holyteod bezeichnet, am 31. Mai in dem. Augens 
bild vwerbaftet ward, wo er auf dem Marktplate des Temple 
felmptiche Brofhären gegen bie Regierung zu verbreiten fuchte. 
Der Angrfiagte verfichert, biefe Schriften arfımden zu haben, 
and weißt lebhaft die: Anfhulbigung zutuͤck, daß er ſich ders 
feiben in einem feindfeligen Zwecke gegen die Regierung habe 
bedienen wollen. Et bätte bie in feinem Haufe mit Befchlag 
belegten Schriften von armen Leuten getauft, um ihnen bas 
durch ein Almeofen zu geben. Der Angeklagte wird zu eins 
jähriger Hatt und 300 Fr. Geldbuße verurtbeilt. 

— Zu Montpellier ward bei der Anmefenheit des 
Kronpringen elm Feuerwerk abgebrannt, das bedeutende Uns 
glüdsfälle veranlaßte. Es ſcheint dabei ein Funke in ein 
Pulverfoß gefallen zu fein, wodurch dann Alles auf einmal 
angezündet wurde. Man fpricht von 48 Verwundeten; zwei 
junge Leute von 45 bis 16 Jahten find geftorben, und bei 
mebreren mußten Arme und Beine amputirt werden. 

— uUnſer Kortefpondent von Perpignan giebt und unter 
dem Datum ded 20. Juni folgende Nachricht: „Sie können 
die Werhaftung eines ber Söhme des Werräthers Bourmont 
in bee Gerbayne ald gewiß annehmen. Er war von 4 fpanis 
ſchen NKarabiniers begleitet, die auf unfere Duanlers feuerten, 
die fie gang in der Näbe faßten; fie wurden auch gefangen. 
Heute follen fie zu Prades und morgen bier anlommen.* 

(France meridionale.) 

— Seechlg italleniſche Fluͤchtlinge, die ſich zeithet In 
den Gefaͤngniſſen von Venedig befanden, find auf der frans 
zoͤſiſchen Korvrtte „Medufe* eingefchifft worden, und befinden 
fih auf dem Wege nach Frankreich. 


— Man fagt, der Derzog von Nemours wird bie Donna 


Maria da Gloria beirathen. 

— Der neue heftige Ausbruch. der Cholera allhler wirb 
dem Benuffe von ſchlechtem Dbite: beigeſchtieben. 

— Man befürdter für morgen (30. Junh) neue Unrus 


ben. Es if. der Richterſpruchs tag ber Werhafteren im Alo⸗ 


fter St, Mey. Ale Maafregein zur Verhütung find ges 
tcoffen. (Meffager.) 

— Man erzähle, Sebaftiani erhalte den Marſchallſtab 
und Hert Bertinsdevaur werde zum Minifterium des Auswaͤt ⸗ 
digen berufen, Mational.) 

— Here Lelewel (der gelehrte Pole) hat den Befehl ers 
baltın, Paris und Frankreich augenblidiih zu verlaffen. Eben 
fo der Trjährige Obrift Chonadi. (Goutier.) 

— Am 26 Iunius farben an ber Cholera in Paris 62 
Derfonen. Hr Fig: James ward ebenfalls von einem heftis 
gen Choleraanfal ergriffen, und auf die Bitte feiner Familie 
in ein Krankenhaus gebracht. 

— Der oͤſterreichiſche Botſchafter hat dem Hrn. dv. Tal⸗ 
leptand einen langen Befuch gemant. — Der Kriegeminifter 
bat Höufige Konferenzen mit Hrn. v. Montalivet für bie 
ſchnelle Organifation von 300 Bataillonen Natlonalgarden. 

Aus Polen lauten die Nachrichten immer trauriger; 
dee Wurm nagt an dem innerften Mark des Volkes, es bes 
Rätige ſich von allen Seiten, daß in ganz Polen Kinder aufs 
srbohen und nad Rußland gebraht werden. In Kaliſch 
hatten ſich kützlich die unglüdlichen Väter und Mütter mit 
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der legten Verzweiflung dem graufamen Befehl wiedetſetzt; 


gegen 20 Nuffen, aber noch mehr Bürger bileben auf dem ' 
Plage, — Ueber 50 junge Männer follen: ſich erfchoffen has 
ben, weil man fie zwingen mollte, in die ruffifche Armee eins ' 


zuteeten, viele andere flüchten in die Wälder, mebre taufend 
Inſurgenten folen fi in den Waͤldern von Litthauen herum⸗ 
treiben. 

Heidelberg, 27. Juni. Heute iſt ber hleſige Stun 
bent Bruͤggemann, ein Weftphale, auf Nequifition der königf. 
baprrifchen Regierung bier arretist und ffeine Effekten und 
Papiere in Belchtag genommen worden Cr war bekanntlich 
aud bei dem Hefte zu Hambach und Hanau. in anderer 
Grund zu diefer Arceftation ift bier nicht befannt; man iſt 
daher fehr begierig auf. Nachrichten aus Frankfurt, ob bort 
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wohl auch auf baperifhe Requifition diejenigen Bürger arre⸗ 


tirt worden find, weldye beim Hambadırr und Hanauer Feft 
waren. 


mann verbürgt, und die Frage, ob er nun aus dem. Garcer 
entlaffen und blos Stabtarreft behalten werde, ift nach Karls- 
euhe an das Minifterium abgegangen, (St. X. 3.) 
Frankfursa. M, 27. Juni, Man will wiſſen, daß 
die Andreaͤ'ſche Offizin, die befanntlih den Drud der Pros 


Zwei biefige angefehene Bürger, Seyfticdt ( Kaufe : 
mann) und Speyerer (Bierbrauer), haben ſich für Brügges .. 


tofolle und Aktenftüde des Bundestags beforgt, frit dem « 


Montag anhaltend damit deſchaͤftlgt it. Was aber diefe Als 
tenftüde betreffen, laͤft ſich um fo meniger erfahren, da Se— 
Ber und Druder auf die flrengfte Verfhwiegenbeit vereidet 
find und bei verfähloffenen Thüren arbeiten. Schw. M.) 
Hanau, 27. Junl, 


fig bier aufgeſchlagen hatte, bat geftern Mittag die Meis 
fung erhalten, fi binnen 24 Stunden von hier zu entfers 
nen und das Land zu räumen. (Ft. O.P. A. 3.) 
— Die Hanauer Zeliung bringt eine Einladung zu eis 
ner neuen Volksverſammlung. Diefe Einladung ift aus Wets 


ter vom 10. Juni batirt, und lautet folgendermaßen : „Freunde 
beutfcher Cintracht einiger Städte der obern Bahn» und Ed⸗ 
dergegend find übereingefommen, am 2. Juli d. J. auf dem | 


Burgberge bei Battenberg eine Zufammentunft zu halten, 


um unter freiem Himmel ein Feſt deutfcher Bruderliebe zu : 


feiern. Alte Gleichgeſinnten werden eingeladen, demfelben beis 
sumehnen “ 

Hannover, 28. Juni. Se. k. Hob. ber Vicekoͤnig 
find heute von hier nah Magdeburg abgerelfet, woſelbſt Ge: 
Maj. der König von Preußen zu einer Zeuppenmuflerung er» 
wartet werben. (Bann. 3.) 

Preußen Man fhreibt aus Aahen vom 26 Juni: 
„Geſtern wurden unter dem Donner des Geſchuͤßzes und den 
feierlichen Xönen einer der Winde der Geremonie entfprechens 


Der Fournalift Gg. Sein, weis | 
her, nachdem er aus Bockent eim ausgewiefen, feinen Wohn» , 


den Mufit, auf dem Dome unferer Stadt die Deden ausge 


banarn, auf melden nach fiebenjähriger Zwiſchenzeit, am 10. 

Juli die in der Katbebralliche aufbewahrten großen Heilig: 

thuͤmer den Gläubigen gezeigt werden ſollen.“ 
Meiningen. An der baperifchen Grenze gegen Eis 


ſenach und Gotha bin, find ohne Bekanntmachung wieder 


ſtrenge Vorkehrungen gegen bie Cholera getroffen worden. 
Bei Epffenhaufen muß von Reifenden aus verdaͤchtigen Ge⸗ 
genden eine fünftäg’ige Gontumaz gebalten werden; für vers 
daͤchtig wird unter andern auh Weimar, Gotha, Eiſenach 
und ber heſſiſche Theil des Toüringer Waldes gehalten. 
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Bon der Italienifhen Grenze, 24. Iunt, Der 
heit. Water verlangt jetzt bie Räumung Ancona’s von den 
feanzöfifchen Xruppen auf das allerbeftimmtefte, und hat def. 
halb eine Mote an den Grafen St. Aulaire abgeben laffen, 
der augenblidlic einen Kourier nach Paris abfdyicte. 


Antona, v. 25. Juni. Mit ber vorgeftrigen Poft 
kam bier die Erfommunikationdbulle an. Won den barin 
aufgezäbkten Unorbnungen wiffen wir hier nichts, und fo ges 
ſchah es, daß bie Liberalen fi aus der Bulle nichts mach⸗ 
ten, und darlıber fpotteten, waͤhrend die Päbftlichen ſich dr» 
geiten, und fo hatte alfo bie Bulle Leineswegs bie Folge, 
meldye der toͤmiſche Hof fich vielleicht davon verfprah. Die 
Bulle zeigt, wie fehr Se. Heitigkeit von ihren Miniftern ges 
taͤufcht wurde — Hier lebt man in der größten Ruhe, bie 
durch die feftlichen Volkszuſammenkuͤnfte nicht im mindeften 
geftört wird, obgleich Beine Polizei ſich dabei einfindet. — 
Wie mahr iſt es, daß keine Anarchie einreißen fann, mo 
Sittlichkeit hetrſcht. 


Bologna, 27. Juni. Montag den 25. wurde an dem 
großen Thore dee Metropolitankirche die Erfommunicationds 
buße angefchlagen, welche Papft Gregor XVI. ohne Unter 
ſchled gegen ale diejenigen feiner Unterthanen fAyleudert, welche 
gegen feine fouveräne Gewalt durch Ware oder That auf irs 
gend eime Weife fih aufgelehnt haben. Unbeſchteiblich iſt der 
Untöillen, welche diefe im jetzigen Jahrhundert unerhötte Hands 
lung unter ben Einwohnern Bologna’s hervorbtachte. Ges 
wiß wird der roͤmiſche Hof aus diefer Anwendung geiftlicher 
Waren bei einem weltlihen Sturme Eeinen Vortheil ziehen; 
nichisdeſtoweniger iſt diefe Erfommunitation eine furchtbate 
Waffe in den füblichen Provinzen, wo der Poͤbel ſich zur 
Pilinderung und Mord berechtigt halten wird, um bie Klcche 
zu rächen. Dieß Ift die Lage der paͤbſtlichen Unterthanen 


Wien, v. 27. Iuni. Se. 8 k. Majeſtaͤt haben mit 
alterhöchfter Entſchließung vom 11.d. zu befehlen geruht, ben 
länge der Gränze Tyrois, des lombardifchvenetianifchen Kö: 
nigteichs, dann der oͤſtreichiſchen und ungariſchen Küfteniäns 
der. beftehenden Sanitärstordon aufjulöfen, und bie Freiheit 
des Innern Verkehrs, wie fie vor der Errichtung dieſes Kors 
dons beftand , wieder herzuftellen. (Defte. Beob.) 
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Allerlei 


Wenn man Außerordentliches glauben’ darf, fd mi 
—* — nn » Wagen Ri 
tu ober „ emona” fingen. befien 
noch ** darauf freuen. BEER _. 

— In der Naht vom 2; auf den 3. flach anf feinem 
Gute zu Ander der würdige Edler v. Kerſtorf —— 

— In der Nähe vonkondon iſt kuͤrzlich eine d jahr ige 
Dame in ihrem Bette verbrannt, indem fie bemfeiben amit 
dem Lichte zu nahe yefommen ift. Die Kleider von Mouffes 
lin und die feidenen Bettvorhänge entzlndeten ſich fo ſchneil, 
daß bie Ungluͤckliche nicht meht gerettet werden konnte. Dies 
ſelbe binterlick ein Vermoͤgen von seiner Mit, Pfd. Sterl. 
. — — —— nimmt eye 

ourier von ben Bewohnern bed Eifaffes. r 
nach Burgund. , en — 

— Bad in Strafburg hat einen neuen Pfiug 
erfunden , mit welchem ein Pferd fo viel pflügen kann, als 
mit dem gewöhnlihen Pfluge 4 Pferde im gleicher Zeit pflü- 
gen würden, 

—. Man hat in London die Protokolle ber Konferenz 
ag *5 P en fünf große Quartbände. Die von 
en Titeln ber Unterzeichneten eingenommeuen made 
allein drei Bände aus, e m n ’ 

— Nah einem englifhen Journale iſt ber Lord 

fo für das ſoldatiſche Weſen eingenommen, daß felbft fein 
Bedienter alles auf Kommando thun oder feibit fommandiren 
muß. Wenn Se. Herrlichkeit aus dem Wagen fleigt, deffen 
Tritt drei Stufen hat, fo muß det Bediente ſteis fügen: eine ! 
zwei! drei ! ‘ 

— Die Getraidpreife geben mwieber rückwaͤrts; anf 
bem großen Fruchtmatkt zu Mainz, in Würtemberg u. f. m. 
find fie bereits geſunken; denn heißt es, die Erndte fei nah 
und werde allem Anſcheine nach fehr gefegnet ausfallen. 

— Die Beduinen haben dem franzoͤſiſchen Genetal Boper 
ben Vorſchlag gemacht, ſich mit Ihnen zu vereinigen und Mu - 
felmann zu werben, wofür fie ihn zum König. von Algier 
maden wollten. Er hat ſich jedoch für das großmüthige Ans . 
erbieten bedankt. i 





Anzeigen. 


Unterricht in der englifdhen 
Sprade. 

Da einige Stunden bei wir vacant 
geworden find, fo mache ich hievon die Ans 
zeige, mit der Bemerkung, daß ich in ber 
enalffchen Sprache nach meinem eigenen 
Eehrbuche, betitelt „Kurze Anleitung zum 
ſchnellen Erlernen der englifhen Sptache“ 
Unterricht ertheile, bei welcher Methode 
man in kurzer Zeit dahin gelangt, einen 
engliſchen Autor überfegen u tommen. — 
&8 ift zwar wahr, daß im Eugliſchen bie 
Ausfprache mehe Schwierigkeit hat ald in 
allen andern lebendigen Sprachen; jebod) 
fürdptet man allgemern diefe Schwierigfeis 
ten zu fehr, mas mich zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß ich zur Einprügung ber nö: 
thigften Regeln über die Ausſprache noch 


bei keinem meiner Schüler mehr als drei 
oder vier Lektionen zu verwenden brauchte, 
und daß im weitern Merfolge der Bram: 
matit die Ausfprache fich nebenbei, mit Bes 
quemlichkeit erlernen läßt, — Das Hono: 
rar ift 9 fl. für ı2 Lektionen, 
Heint. v. Orth, 
Prannerftraße Nr. 1494 im 5. Stocke. 


fhöne Wohnungen , eine zu 2 higact die 
aeli zu 


Geftorbene in Münden. 
Andre. Difiler, Zaglöhner vom Baberdr 


bach, 29. Neumarkt, 61 3 0. — Br. Gg. 
Richtftein, fgl. Leib» Ladai, 53 I. a. — 
Math. Löswald, berricaftl, Kurier v. 
Regling, 2G. Monheim, 39 I. a. — 
Zap, Liebl, Wierwirtpefogn, 1; — 
Frau M. Engibredt,-Regts. Quartier: 
meifters » Wittwe, 73 3. a. — M.MWer- 
ner, Kuftererd » Wittwe, 78 9. a. — 
Witt. —— — — 
we, v. Huglfing;, a. — Frau Kar. 
v. % — penſ. kgl. Hoffchaufpielerin ı 
62 J. —alb. Pippig, b. Sauti⸗ 
ders » Frau, 23 3. a. — Dr. Zatob 
ocdjeneder, b. Megger, 683. 0. — MM. 
derm, Maurer, 76 3. 0. — br. ‚Leonp. 
Riegel, 8. Büchſenmeiſter. 
Berichtigung. Im ber Tepten Rume 
mer iRS.9 3.4 füe doeit zu Iefeo „docet.'* 
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Donnerftag, den 5. Juli 1832. 









Bayern. 

Münden Ge, Maj. der Koͤnig geruhten durch ale 
terhoͤchſte Entſchlieſfung v. 25. Juni d. J. zu der am k. 
Loge. Tölz ert. 1. Affeſſ. Stelle, den bieh. 2.Affeff. I. Gug: 
genbiller zu Vitzhofen zu befördern, und folgende bieh. Funk⸗ 
tionärs als definitive Actuars bei nachſtehenden Landgerichten 
zu ernennen: ale: am k. Zogt. Landsberg den bish. Ausbuͤlfs⸗ 
funknonaͤt & v. Edserer zu Ebersberg; am k. Ldgt. Mies . 
bad. den Aushülfsfunftionde M. Graf zu Tölz; am k. Logt. 
Muͤhldotf den funktionirenden Actuar daſelbſt, am #. Lodgt. 
Waſſerbutg, den funktlonitenden A. Schmid dafetbft ; am ®. 
Logt. Erding, den funkt. Actuar Fed. v. Hoffterten daſelbſt; 
am ®. Logt. Landshut den funk. Actuar Dr. I. Lang das 
ſelbſt, am € og. Nofenheim den funkt, Actuar C Pißner das 
ſelbſt, und am f. dar. Vilsbiburg den bish. Aushülfsfunks 
Uonaͤt am k. Logt. Laufen H. Guthy; den Logts Actuat Dr. 
Erb. Ktingeeifen zu Tittmoning in zeitliche Quieszenz zu 
verfegen, und ftatt feiner als Actuar des E Lodge. Tittmo⸗ 
ning den Rechtskand. G. Behn am Logt. Roſenheim aller 
guddigft zu ernennen; ferner das Deuringiſche Benefizium in 
Diettamszeun, k. Ldgts. Motrratstaufen, dem Pfarrer G. 
Sqwad in Gebendach, k. Logts. Amberg, und die Pfarrei 
Fotſtentied, ©. Logts. Münden, dem Pfarrer P. Käfer in 
Jemaning, des nämt. . 2dgts., zu Übertragen, dann dem 
Stadtpfarrer 8, Scharl in Schongau von dem Antritte der 
Stadtpfarti zu St Morig in Ingolftabt zu Dispenfiren, und 
dirfe Pfactei dem Prodecan, Diſtriktsſchul-Inſp. und Pfarrer 
.Graf in Sendling, k. Logts. Münden, eben fo die Pfarrei 
Sofftetten „ k. 2dgts. Landeberg, dem Frühmeß » und Echulr 
benefijiaten M. Jocher in Pfaffenhofen a. d Sim, altergnd« 
digſt zu verlefben. 

— Se—r Maj. der König haben dem Galanterlearbelter 
E. W. Zehme zu Münden, unterm 2. Feb. 1852 ein Ger 
werbs privilegium zur Verfertigung waſſerdichtet und elaflifcher 
delbethiite nach feinem eigenthuͤmlichen Werfabren, auf den 
Zeitraum von drei Jahren zu verleihen geruht, 


— Die Chemiker Carl von Herrnbeck und J. Bauerns 
frind zu Bamberg haben auf die ihnen ertheilten Gewerbes 
privilegien Verzicht geleiſtet. 

— Der bief. Magiſtrat hat durdy Beſchluß vom 24. 
Dezember 1830 die Erlöfhung des dem BijouterieFabrifan- 

„ten G. A. Scherpf, und dem Mechanikus Fr. Koh, auf 
Einführung der von ihnen nach englifcher Art verfertigten 
und verbefferten mechanifhen Webſtuͤhle am 24. San. 1828 
ertheilten Gewerbs-Privilegiums, erkannt. 

— Die Prüfung der Zöglinge des k. Schullchrer » &es 
minars zu Frelfing findet am 28., 29, 30 und 31. Auguft 
und zwar an den beiden eriten Zagen muͤndlich und öffentlich, und 
an den beiden letztern ſchriftlich ſtatt. — Die Prüfung zur 
Aufnahme in das Seminar wird am 4., 5. und 6. Sep: 
tember, und die Inſktiption hiezu am 3. September vorge: 
nommen. Die Abmiffionsgefuche und die vorfchriftsmäßigen 
obrigkeitlihen Zeugniſſe find fpäteflens bis zum 12. Auguſt 
bei der K. B. Megierung des Ifarkrelfes, Kammer des ns 
nern, einzureichen. 

— Die Anftalt zur Beförderung vateıländifcher Pferdes 
und Schafzucht macht doͤchſt gebeihliche Fortſchritte und zählt 
bereits Über 2000 Mitgticder. Es find bis Ende Mat 1. 
I bereits für 4751 fl. Aktien abgefegt, und 164 fl. 54 ir. 
Geſchenke eingegangen. 

— Mit vielem Vergnügen vernimmt man die ausge: 
zeichnete Anerkennung und Aufnahme unfers wadern Lande: _ 
mannes, Dr. Mabir, in dem ruffifchen Reiche, in weichem 
ihm, nicht nur feine® ausgebreiteten Rufes, fondern feiner 
rübmlichen Praris und erfiandenen Prüfung gemäß, ſowohl 
im Mitftär als im Civil die alängendften Anerbietungen er: 
Öffnet, und von dem ruffifhen Kaifer die freie Auslibung der 
Praris In den rufüfchen Staaten geſtattet worden ifl. Dr. 
Mahit hat auch In Ruͤckſicht feiner ausgezeichneten Verdienſte 
um die Cholera von dem Kaifer das goldene Ehrentreug mit 
einem ehrenvollen Diplome erhalten. 
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Großbritannien. Die englifdhen Blätter beklagen 
fi wieder über das Steigen ber Parteiwurh in Irland, 
So fagt der Courier: In Dublin hört man eine wuͤthende 
Sprahe und auf dem Rande greift man zu den Waffen. 
Die Dranienmänner find aufgefordert, ſich am 12. Juli zu 
verfammeln und „bereit zu fein, einen Angriff zuruͤckzuweiſen.“ 
Die Bandmänner ( Ribbonmen d. h. die NatianalsIrländer ) 
wiffen fon, was bief bedeutet, und rüften fich ihrerſeits; 
bei biefer Stimmung beider Parteien brauche es nur einen 
Funken, um ben Brand zwiſchen beiden zu entzünden, 

Paris, v. 28. Juni, In der Sigung des zweiten 
Kriegegerichts von Paris, unter dem Vorfige des Hrn. Dus 
rocheret, Dbriften des 38ſten kinienteglments, ward am 27. 
Juni ber Prozeß der Frau Dupktie, 39 Jahre alt, verhan ⸗ 
beit. Sie warb angeflagt, mit Kenntniß der Sache, den 
Anſtiftern eines Romplotts, mit dem Zwecke, die Regierung 
des Königs zu flürzen, Hilfe und Beiſtand geleiftet zu bar 
ben. — Hierauf ward die Sache eines gewiſſen Rouifette, Hos 
beifpänhändters,, verhandelt. Er marb bes Attentats gegen 
die Regierung , der Aufmumterung zum Bürgerfriege, zur 
Plünderung, Verheerung und bes Überlegten Mordes befchuls 
digt. Der Angeklagte Idugnet. Die Zeugenausfagen fallen 
ſehr ungünftig für ihn aus, und das Kriegsgericht veruttheilt, 
nah einflündiger Berathſchlagung, wegen einiger mildernden 
Umftände den Angeklagten zu 2Ojähriger Zwangsarbeit. „ 

— Nach gewiffen Aruferungen follen von ber oͤſtreichi⸗ 
ſchen Botſchaft zwei Berichte abgegangen fein, die nicht fo* 
befhaffen wären, um bem Wiener Hof einen hoben Begriff 
von unferır Lage zu geben. (Meffiger.) 

— Am 27. Juni flarben in Paris an ber Cholera 45 

onen. 

— Dee Amt de fa Sharte berichtet aus Nantes, 
daß das gegen Kerfabier gefällte Urtheil der Deportation das 
Volk aͤußerſt erbittert habe; daß große Zufammenrottungen 
entflanden feien, in deren Mitte der Praͤfekt und General 
Solignac fich begeben hätten. Sie feien mit dem Ruf: Es 
lebe General Soliguael Tod den Chouans! Es lebe bie 
Freiheit! empfangen worden. Der General babe verfichert, 
der koͤnigliche Kommiſſaͤr hätte von dem Urtheil an das Res 
vifionsgericht appellitt, und Alles zeige an, daß diefes das 
Urtheil kaſſiren würde. Durch dieſe Verfiherung babe ſich 
endlich die Maffe befchwichtigen laffen. General Dermon« 
court, Präfident des Revifionsgerichts , fel von Savenay ane 
gekommen, um die Verſammlung des Berichts zu beſchleunigen. 

— Der „Anzeiger von Borbeaur‘ meldet, Don Pedro 
habe auf zwei Punkten in Portugal gelandet, einmal in Las 
906, 40 Lieu's von Liffabon. Die 2000 Mann ftarte Bes 
fagung fo ſich mit den Konftitutlonellen vereinigt haben. 

(Meffager.) 

— Die Herzogin v. Berep war mährenb des Leichenbe ⸗ 
gängniffes von Lamarque in Paris. Sie hielt in einem Til⸗ 
"p unmelt vom Boulevard Italien, und ein Mann zu 
Peerde gab Ihr von allem zuweilen Nachricht. 

yon, v 25. Juni. Ein fchauberhaftes Verbrechen, 
welches In dem Flecken Pouilly verlibt wurde, bat vorgeftern 
de Stadt und die ganze Umgegend in Schreden geſetzt. Die 
erft 10 Tage verheirarhete Jtanne Desrofiers gleng Morgens 
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4 Uhr in das Haus ihrer Schwefler, die eben mit ihrem 
Manne auf das Feld gegangen war unb ermorbete berem 
Kind mit mehreren Mefferflihen in ber Wiege, Hierauf bes 
gab ſich die Mörderin zu ihrer leiblihen Mutter und etſchlug 
dieſelbe ſchlafend mit einer Holzhacke, von dieſem Motdplatz⸗ 
weg ellte das Ungeheuer und erſtach eine Nachbarin und em 
morbete mit dem biuttriefenden Dieffer auf dem Wege das 
Tiäbrige Kind eines andern Nachbarn ebenfals im Betr. 
Auf das Gefchrel dieſes Kindes eilte die Mutter herbei, melde 
ebenfalls ohne der Hilfe des Landvolkes ein Opfer des Todes 
geworden wäre. Die gräßliche, erſt 25 Jahre alte Mörderim, 
die bei ihrer Gefangennehmung noch machrere Menſchen vers 
mundete, ift verhaftet, und man bat den Grund ihrer bei« 
fpielofen Verbrechen noch nicht in Erfahrung gebracht. 
Brüffel, v. 20. Juni. Wir koͤnnen als zuverläffig 
melden, daß der König ſich erſt nah Räumung der Gitadells 
von Antwerpen durch die Holländer verheirathen wird, (Gur.beige.) 
— Man fhreibt aus Derzogenbufh vom 24. 
Juni: Die Zufendungen von Pulver und andern Kriegsgegene 
ſtaͤnden für diefe Provinz dauern umunterbrochen fort. 
- (Journal de la Hape.) 
— Bir glauben verfihern zu dürfen, daß in den diplo⸗ 
matifchen Verſammlungen, in welden von den Imangsnaaße 
regen die Rede war, die Fürft Zalleprand und Lord Pabe 
merfton vorgefhlagen, bie Bevollmächtigten von Preußen, 
Rußland und Deftreih ſich fo beſtimmt und deutlich ausge» 
fprochen haben, daß man burkaus nicht an dem Entſchluſſe 
biefer Höfe zweifeln kann, ihre Truppen in Beinem Fal an 
ber Bollziehung folder Maaßregeln Theil nehmen zu laffen, 
und auch Frankreidy nicht zu geftatten, eine Armee nad) Hol⸗ 
land zu ſchicken. (Gourier.) 
Frankfurt. Der neue Handelsvertrag unferer Stadt 
mit England iſt noch nicht pubiizitt. Das Urtheil Über die 
fen Schritt des hohen Senats fällt \verfhieden aus, Doch find 
die Einfichtsvolleren barin einverflanden, daß der Wertrag, 
wenn auch in dem Augenblide von Bortheil, für die Zukunft 
möglicher Weife ſeht nachtheilig werden kann. Er iſt auf 
zehn Jahre gefhloffen, und wie Bann ſich die Rage Deutſch- 
lands während diefer Zeit verändern! Hoffen wir nicht Aue, 
daß wir lange vor Ablauf biefer Zeit einen allgemeinen 
deutſchen Handelsvertrag befigen ? Im welches Werhältnif 
täme dann Frankfurt ? Es hätte fid) durch den Vertrag mit 
England eine hemmende Feffel angelegt, St. A. 3.) 
Aus Hanau vom Ende Junius. Den ſchon aus meh— 
reren deusfchen Staaten ausgewiefenen Hrn. Fein aus Braums 
ſchweig, welder ſich gegenwärtig noch in Hanau aufhält, diefe 
Stadt aber ebenfalls, nady einem aus Kaffel angelangten Be 
fehle, verlaffen follte, hat ein Hanauer wohlhabender Bürger, 
ein Schreinermeifter Namens Weishaar, als feinen Bohn 
aboptirt, und es kann ihm fonach der Aufenthalt im Kurhef⸗ 
ſiſchen nicht mehr verwehrt werden Schw. M.) 
Leipzig. Am verwihenen Sonntag (24. Juni), meie 
her die Feier eines Volksfeſtes, der fogenannten Vürgeraue, 
mit ſich drachte, befürchtete man von manden Seiten nichts 
Geringeres, _ald — ein zweites Hambacher Feſt. Das Er 
nienmilitäe war in feinen Kafernen konſignirt, bie Kommu— 
nalgarbe auf ihren Alarmplägen verfammelt; am Ende lief 
Aues tudig ab. Mie man fagt, fol vorzüglid das Beftellen 
vieler farbigen Nelken bei hiefigen Gärtnern Anlaß zu jenem 
Gerücht gegeben haben, aud von einer benachbarten Univer® 
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ebörbe die Anzeige eingegangen fein , baß frembe Aka⸗ 
—— dieſem Tage Leipzig im nicht geringer Zahl beſu ⸗ 
den würden. (Nürnb. Kor.) 

Göttingen, 24. Juni. Mit allgemeiner Freude vers 
nimmt man’ fo eben, daß den biefigen Polen ihre fämmtil« 
en Papiere von der ruffifchen Negierung wieder zurückgeſtellt 
worben find. (Hann. 3.) 

Berlin, 27. Junt, Was die beigifhen Blaͤtter von 
einer am 4 d Mis. bier zu Stande gefommenen Duadrus 
pelallang zwiſchen Rußland, Preußen, Deftreih und Holland 
melden, Scheint keineswegs ohne allen Grund, obgleich ber 
Zweck diefed neuen Uebeceintommens Beine direkte Beziehung 
auf die hollaͤndiſch- beigifchen Angelegenheiten haben dürfte. 
Der Gegenftand iſt vielmehr hauptfächlich die Regulitung der 
Preßangelegenbeit; iIndeffen fol hiemit nicht gefagt fein, daß 
unter den Bevollmächtigten der genannten Höfe nicht auch bie 
Wechſelfaͤlle eines Krieges mit Frankreich, und die in ſolchem 
Eh: zw ergreifenden Maafregeln, häufig zur Sprache kämen. 

KRufland Das Minifterium des Innern bringt zur 
allgemeinen Kenntniß, daß, laut Berichten von ben Obrig« 
keiten fämmtlicher Gouvernements und Provinzen bie Choleras 
Epidemie gegenwärtig Im ganzen Reihe volkommen aufge 
böört hat. 


Ueber Bürgerliches und Unbuͤrgerliches. 


* Den Veteranen aus der Bürgerfhaft Münchens wird es 
noch in löblihem Gedaͤchtniß fein, daß ungefähr um. 30 bie 
s0 Sabre zurüd ein Bürger felten auf dem Rathhaufe zu 
erfheinen hatte, da die öffentlichen Gefchäfte einfacher ges 
handhabt und die bürgerlichen Pflichten im corporativer Ge⸗ 
mähr bis zu dem Gehorfam der Lehtjungen herab gefeßtich 
und moralifch gebt worden find, War nun der Fall, daß 
ein ehrbarer Bürger auf das Matbhaus geladen war, ums 
warf er niit feinem ſchoͤnen Mantel das anfländige Kleid mit 
fübernen Rod: und Weſtknoͤpfen an’ feinem Körper, nahm 
fein mit Silber befchlagenes ſpaniſches Rohr zur Hand und 
f&hrite bin zu dem mohlweifen und ebrenfeften Magiftrat, 
dort zu vernehmen, was er für das Gemeinbeſte zu tbun, 
ober etwa gegen baffelbe gethan hätte. Auf ber Rathsſtube 
war kein Gedränge von Leuten damals, wie jegt, die mit 
Kappen und Gewaͤndern aus der Werkſtaͤtte ſich berumbdräne 
gen und oft gegen alle amtlihe Achtung herumfchreien und 


—— —— — An un nn — 
ſchlag nach 4. 66 des Sypothekengeſetzes 


Anzeigen geſchieht. 


Den 26. Juni 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht 
. Münden, 


Alweyer, Direktor. 


311. (2a) Befanntmadhung. 

Auf Andringen ber Gläubiger des kohn⸗ 
utfchers Michael Glafer daher, wird defa 
\em Bopnpans nebft Garten Nr. 100 an 
der Birtenftraffe mit 2500 fl. Emwigtapital 
belaftet, gerichtlich unterm 15. d. Mts. auf 
3500 fl. gefchäßt, dem öffentlichen Berkaufe 
ausgeftelle , und Strichstagsfahrt iermit 
uf Samſtag den 28. Juli 1, 3. ormite 

4 von 9 His 12 Uhr dabier im Berichtss 
ale angefest , wozu Kauftluftige mit 
em Bemnerken eingeladen werden, daB Aus: 
wärtige über Beumund und Wermögen ge: 
börig fich ausjuweifen haben, unb der Hin. 


52859. 





Bolgendes: 





(Eingefandt.) 
Das Münchner Gonverfations: Blatt 
enthielt in Rro. 170 unter den Anzeigen 
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poltern, und allerlei wollen ober beftreitn. Wenn nun- ein 
ehrbarer Bürger vordem wieder aus der Rathoſtube trat herab 
zur Strafe, gieng er mwohlgemuth zu einem guten Trunk uns 
ter mehrere Mitbürger, welche damals freilich mit töfttichem 
und vergeltlichem Biere und gefhhmadhaftem Brode , +» B. 
Spigwedel, oder Korndtodlalbchen ıc. bemirth«t, fühlen konn⸗ 
ten, bad ein welfer und ehrenfefter Rath Sorge trage, wie 
das, mas Bürger und arme Leute um ihr Geid genießen md» 
gen, nur wenig belaflet auch ehrbar und .bürgerlichrecht ge⸗ 
reiht werben muͤſſe, fei es Fleiſch, Geflügel, Bachwert und 
Altes, was zum leben und tehenlaffen gehört hatte. Damals 
Pannte man kein Lurusbrod, welches jegt willfährtich umd- 
tarfrei häufig meder rein und gut gereicht wird, ale vielmehr 
bas taritte weiße, Brod für Jedermann eben fo unſchmackhaft 
ringert und verſchlimmert. Damals wollte im ganzen geſelli⸗ 
gen Verhaͤltniſſe uͤberhaupt kein Bürger einem andern Unrecht 
thun an gemeinfamen Bedürfniffen, daher aber auch mehr 
teligiöfes Pflihtgefühl in der Menge war, und oben bei den 
Herren mehr Strenge und Achtung. Deut zu Tage wird 
aber viel und viel gefchrieben und befohlen, über das, mas: 
und wie es ſein fol, aber in allem am menigfien getbani 
und mohlbedacht. Deshalb, was fonft aus bürgerlicher Pflicht, 
Einfigt und Ehre im Gemeinwefen von ſelbſt geſchah, muß’ 
gegenwärtig eine Controlle von den verfhiedenartigften Bus 
reau's, Dienern und Aemtern den Verfall der bürgerlichen 
Zugenden; der guten Geſittung und der freudigen Ordnungen 
abmenden, wozu aber vor allem bie Würde, die Rechte 
lichkeit uny das Vertrauen der Obrigkeiten die fitts 
tihfe Macht, wie zu allen Zeiten, fein muß. Daber 
war vor Zeiten ein gefirenger Herr Stadtrichter eine hohe 
angefehene Perſon, und wenn Bürgermeifter umd Rath mandıs 
mal auf dem Saale zu Ehren der güten Drbnung 
bei einem Mahle ſich gütlih thaten, . freuten ſich beffen auch 
bie Bürger auf den Tenkſtuben, während gegenwärtig Bürs. 
gersföhne, Geſellen, Dienflboten;, Lehrlinge und allerlei uns 
ſaͤßiges Bolt an Feiettagen die Menge Kneipen, Tanzplaͤtze 
und Schenken anfuͤllen, nicht zut Vcgoͤtung und Lufl, ſon⸗ 
bern gegen alle daͤusliche Ordnung, gegen Familienzucht, ges 
gen gehorfame Achtung, gegen fittlichen Anftand und Wohl⸗ 
fand jene Gefühle zu verſchwelgen, welche fonft bie 
Pflanzfhule bürgertiher und fireticher Ehrbar⸗ 
keiten waren. 





wir Mündener Bürger und woßl der 
fhägbaren Gonftitution freuen, jedod nicht 
wie die Mheinbayern, die mit dem reis 
zeitofwindel wie mit einer Otange im 

ebel herumfählagen ‚ und Kindern gleich, 
Immer: Freiheit! Freiheit fchreien. — 
Bir Mündner Bürger haben vielmehr Ur⸗ 
ſache zu trauern; denn vor der Gonftitution 
waren wir frei; wir hatten unfer reales 
Recht oder Gewerbe, das wir theuer ers 
kauft; umfer Gewerb war im blühenden 
Buftande, einer hatte Urſache ſich zu bes 
lagen. Durch Auflöfung der realen Ge: 


Strehler 


Im „FGonverſationablatt e“ Tas Fa find Milionen verloren worden, 
ich eine Mufforberang die Rheinbayern an Auf 

die Mündner Bürger, das Gonftitutionds 
fett am 27. Mai betreffend, daher ich den 
Rheinbayern zur Antwort geben muß, daf 


ese Art, denke ich, flünde der Zrauer⸗ 
flor beffer, als der Freiheitsbaum. Da: 
mals konnte ein jeder Bürger feine Mahl: 
zeit mit Frieden und Ruhe genießen, dage— 
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gen er jegt mit 10: anders theilen, und 
wohl Acht geben muß, daß ihm von den⸗ 
frlben fein fauer verbientes Stücken Brod 
nicht aus dem Halfe geriffen wird, Ja 
wahrlich, eine erbärmlidje Freiheit! — Wo 
früher Einer feine Eriften; fand, find nun» 
mehr 10 oder mehr, und das haben wir 
meiftens den Herren kaudſtänden von Rhein» 
bayern zu verdanken. O Freiheit, wie ſchwer 
liegt du auf dem Racken. Wo wiliſt du 
„os hin in deiner Zollpeit ;— Nur Braus: 
küpfe, Schwindler, Müßiggänger können 
ſchreien: Freipeit! Preipeit! teboch kein 
rechtſchaffener, arbeitfamer bayerifcher Bür- 
ger. Gin ordentlicher Bürger am Rhein 
wird mit mirfverftanden fein. Ich bin ber 
Meinting, das kleine neue Wadern foll dem 
alten, treuen bayeriſchen Baterlande nidhts 
vorſchreiben wollen; wir find und wellen 
treu bleiben. Meine Herren! Euer Aufs 
ruf iſt zu gell; er verräth eure Befinnun- 
gen; bei einem za. dürft ihre foldhe 
nicht ſuchen. Obgleich das einheimifche Mes 
tal. einen Zufag vom fremden befommen 
bat, fo fchlägt das einheimiſche doch vor; 
fein Glanz laßt ſich wicht verdunkeln, denn 
er füllt zu klar in die Augen. 


. D. 
‚Hierauf erwiebert der Unterzeichnete: 
An Hrn. Gabriel Dumbart in Rr. 170 

‚ des Münchner Gonverfationsblattes. 
...&in gewiffer G. D. hat in Rro. 170 
des Münchner Gonverfationsblattes unter 
‚den Angeigem amjeigen zu müffen ges 
glaubt, daß es einen —— Altbayern, 
volgo „Wir Münchner Bürger” 
giebt, welder die Konftitution, font für 
anbere ebrliche Leute das Paladium gegen 
Geſetzloſigkeſt, Willkür und Gewalt, die 
einzige Stüge für gefeglicd bürgerliche 
Kreiheit, das heilige, allein fefte Band 
ms Fürft und Bolt, sine Feffel 
er Freiheit nennt, und bezahlt, 
oder Stellen. erfeufzend, oder Aunftvor: 
ſchreiend in der Dummheit oder Frechheit 
fo weit gehen geradezu zu behaupten: vor 
der Gonftitution feiman, will fagen: „Wir 
Münchner Bürger’ frei gemefen, und 
feit man eine Gonfttiution habe, fei man 
edrückt, gefchlagen, vernichtet; welche Be: 
bauptung vorzüglich auf den gegenwärtigen 
uftand der Gewerbe anwendbar fei. — 
hne ben jebigen Zuſtand des Gewerbwe⸗ 
ens und die Urſache hievon hier genau zu 
erörtern, will ich nur bemerken, daß die 
Behauptung des rn. Gabriel Dumm. 
bart eine grundfalfche ift, und diefer Gas 
limathias, wodurd der gegenwärtige ges 
drückte Zuftand der Gewerbe und der ers 
werbenden Klaffen überhaupt, als eine Folge 
der Konflitution und. laudſtändiſchen Be: 
ſchlüſſe denungirt wird, ein wahrerBers 
rath am Belke, ein Angeiff auf die von 
biefem. ummwürdigen fogenanzuten Alts 
bayer befhworne Verfaſſung ift, wobei die 
Untenntuiß dee neh nicht in’s Wolf über. 
gegangenen Berfaffungsvortheile dazu bes 
nügt wird, den klaren Sinn des Volkes 
zu verwirren, und zum Widerjtande, 


e Aufruhr aufzuforder. Richt die 
onflitution, nicht Die Kandftände, welche 
Gewerbsfreiheitvorfdhlugen, trar 
gen die Schuld an dem gegenwärtigen, 
unglüdlichen Zuſtande der gemwerbtreidens 
ben Klaſſe, fondern Diejenigen, welde 
ſtatt Gewerbsfreipeit ein Awitters 
wefen von Zwang und Freiheit eins 
führten, diejenigen, weldye ein Syftem vers 
folgten, von weldem fie überzeugt waren, 
bar es das Volt in Kurzem ruiniren 
müffe. — Man gebe unbefhrantte®es 
werböfreiheit; man ereichte Gewerbes 
und polytechnifche Echulen; man gebe dem 
Volke Mittel, die ihm van Gott und ber 
Natur allfeitig verliehemen Kräfte allfeitig 
wirken loffen zu können, und „das aus dem 
Halfe geriffene Stück Brod“ wird nur dem 
hungern lajfen, der Dumm, Herr Gabriel, 
faul, träge, auf dem vererbten, uns 
veräußerlihen Rechte feiner Bäter 
I Mitbürger gezwungen glaubt, nur 

dürfte fie mit dem Schlendrian feiner 
ſchlechten Waare befriedigen. 

Sie, vortrefflicher Her- Babriel, find 
einer jener Unfeligen der „auptftadt, Die, 
weil fih da Alles aufammen drängt, dort 
nur immer der Rahm von der Mil des 
Landes abgenommen wird, ſich einbilden, 
das Berhältuif von Münden zu Banern 
fei dad von Paris zu Frantreih! — Nein, 
mein Herr Gabriel! — Lo wenig wir 
Bayern, wenn es Ihnen fo beliebt, „wir 
Neu: Bayern,’ uns beftimmen laſſen 
werben, wenn es dem „wie Münchener 
Bürger," einfiele, fih gegen das Ge— 
fe$ aufzulehnen, den „wir Münchner 
Bürger" nadzuäffen, eben fo wenig laf: 
fen Wir „Neu:Banern’ uns von dem 
„wir Münhner Bürger" Das Palas 
dium tınfers Bürger » Heild verdäcdhtigen, 
und bie von dem Vater Morimilian gege: 
bene und von unferm Herrn und König 
Ludwig angenommene und befchworene 


Gonftitution verbächtigen. — Wir „Neus 


bayern mein werther Herr Münchener 
Gabriel! betrachten die Gonftitution 
ald Das heilige religiöfe Band zwiſchen 
Volt und Fürſten; unter feiner Aegide, 
Ser Dumbart! ſchwuren wir New 
bayern Treue dem Könige, Gehor: 
fam dem Gefege und Beobadtung 
der Staatsverfaffung. — Sur Auf: 
rechthaltung dieſer Staatsverfaffung iſt der 
bayer. Lonjtitutionelle Bürger ‚bewaffnet, 
und wird ben eroberungsfüctigen Franzo— 
fen mit demfelben Bajonette zutückweiſen, 
welches er dem intervenirenden Defterreicher 
oder Preußen enfgegenfegen wird. 

Ich klage Sie, Herr 8. D., hiemit 
öffentlich des Verraths, ich kiage Cie 
bes Verſuches an, dem Molke die Nerfaf: 
fung als unheilbringend, als Urſache des 
ije$igen jammervolen Zuftanbes beinahe als 
ler Gewerbe zu. fchildern, und hiedurch Auf: 
ruhr und Empörung. zu veranlaffen. — 
Eind Lie, Herr ©. D., wirklich ein Bayer, 
der jede, Minute bereit ift, für fein Bater: 
land, feinen König und die Auft echthaltung 


Ba! 
> 
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der Geſetze willig und mit renden 
Leben in die Scyange zu Ian fo Pr 
Sie das ſchmutz ige Bifie der Anonymität, 
binter welchem Die verborgen liegen; time 
pfen Cie mit ehrlichen deutſchen 
Waffen, wenn Sie ſich anders zum Kar fe 
berufen fühlen und e3 nicht vorziehen, fi 
unerlannt vom Rampfplase mit dem 
Bewußtfein zu entfernen, im Solde einer 
ſchlechten Parthei zu fichen, welde am 
beften dur Berahtung beftraft wird, 
j Albrecht Bolkpart, 
bürgerl. Buchdrucker in Augeburg. 
— — u 





375. Am 4. Juli Morgens um 5 
ft Frau Anna Rift, Hofmepgirtgattinn 
20 Jahre 7 Monat alt, geftorben. Die 
Berrdigung ift Freitag den 6. um 3 Uhr 
vom Leihenhanfe aus und der Gotteöpienft 
ben 15. um 9 Uhr bei St. Peter, 
369. (30). Im Rofentpal an der 
nenfeite, Haus:Rro, 650 über drei Elan 
{ft eine neu hergerichtet, fehr fhöne Mobs 
nung von 5 heisbaren Zimmern, wovon 
vier meu außgemalte gegen die Straße fe 
im, einer hellen Küdye, bemalten großen 
orplag, Speicher und andere Bequemlichs 
u * ei künftige Biel 
um den Jahreszins 
zu vermiethen. vo NE 
du =. —— kann auch 
nere iu der nämlichen Ftage, mit 
Ausficht in den Hofraum, egen die Abende 
ſonue gelegen, beftehend invirchhellen freund: 
lichen Jimmern, wovon zhrigbar find, Küche, 
Holzlege und Speicyer:Abtheilung in Wem 
bindung geſetzt, oder befomders, ebenfalls 
ſogleich ober aufs künftige Ziel Michaeli 
> go, Sahressins vermiethet werden, 
. Deb. 


a | | 

370. (3 a.) Am Rindermarkt in dem Haufe 
Nro, 650 im Hof gegen die Abenbfoane iſt 
über 2 Stiegen eine belle freundliche Bob: 
nung, beflebend in 2 heißbaren und ı uns 
heigbaren Zimmer, einer Magdkammer , 
Kühe, NHolzlege u. a. Beguemlichteiten 
auf das Fünftige Biel Michaeli um v0 fl. 
Jahres zins zu vermiethen. 

Zu demfelben Haufe iſt auch gumächft 
am Bausthore ein Eleiner Faden auf daß 
künftige Ziel Michacli um 40 fl. in die 
Miethe zu geben. D. Urb, 


375. Es ift eine deutſche Meſſe mit drei 
Singftimmen und Orgel, in Text und Mus 
fit gefegt, componirt von Joh. Nep. Stads 
ler, welde Er. Hochwürden dem Hrn. Erp 
biſchof von Minden und Freifing gemid- 
met, ift bei Untergeichnetem das Stud um 
50 fr. zu haben. 

Andreas Mayer, 
Bucpbindee in. Zraunftein, 


Theater = Anzeige. 


Im kön. Hof-und Rational: Theater. 
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Abonniren kann man auf ein halbes Jahr mit ı fl.30 Er. auf den Volksfreund, 

und mit 30 Er. auf dag Sonntagsblatt ſowohl in der € pedition im Fingergäßchen 

Pro. 1641, als inder Michael Lindauer'fchen — *28 aximiliansplatz Nro. 1330 
u 


wo aud) alle Anzeigen die Zeile zu 2 Er., r Buchhändler 1152 Er. zum Einruͤcken anae- 
nommen und * ? hleunigfte beforgt werden. ö : 
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Bayern nen fo wie in dem andern Jahre zwiſchen 37 und 38 fl. — 
_ — ae OR en in dem Geſchaͤftslokale des es 
Münden Morgen am 8. dieß, als am Geburts⸗ ‚rekarlateh des Armenpflegſchaftsrathes waͤhrend der naͤchften 
fefte J. Maj. der — Königin, wird die feierliche zwei Monate zu Jedermanns Einſicht offen. Die Bürger 
Grundfteintegung zu dem neuen Bibliothek: und Archivgebaͤude und Einwohner der Hauptſtadt werden von dem Armenpflegs 
ſtatt finden, wobei &e, Durhlaucht der Fücht von Dettin- f&aftsrathe etſucht, von biefem gefeglichen Befugniffe recht 

gen » Walırftein eine diefer feierlichen Handlung angemeffene zahlteich Gebrauch zu machen, 
Mede halten wird, — Sonntag, am erften Juli, warb ein mohlgelungenes 
— Die Faßlonsboͤgen werben nach dem dermaligen Stande Bamitienfhaufpiel unter Leitung des Hen. Regiffeurs Ders 
ber Miethertraͤgniſſe von der k. Polizeidirektion erneuert. Es mann, k. Revlecfoͤrſters zu Perlach, mit allem erforderlichen 
haben deßhalb die betheiligten Hausbefiger flr die richtige Pompe- und aller dylliſcher Einfachheit zum applauswertheſten 
Eintragung der Miethzinfe von Seite der Mieihbewohner und Vergnügen eines felofl mitfpielenden Publikums aufgeführt. 
deren Unterfchriften, und für die beftimmte Urkergabe der Die Dekorationen waren gröfteniheil® von unferm lieben Hert⸗ 
Saftonsbögen nad Umfluf von 8 Zayen nach dem Empfange gott ſelbſt gemalt und der Piafond dee großen Nationalthra« 
Sorge zu tragen. Die Urberfchreitung dieſes Termins wird terd war von dem nämlihen Meifter vergifmeinnichtblau gruns 
mit eimer Strafe von 3 Reichsthalern geahndet. birt, und bie und da mit einer finnigen Atabeske, einem 
— Nah den „Refultaten aus den Rechnun— weißmwolligen Laͤmmlein mit feldenen Schnüren von einem dun- 
gen bes Armenfondes“ ergiebt ſich in Betreff der ins felbraunen Hirten geführt Über fchattende Bergröden u. dal, 
nahmen und Ausgaben folgende Abgleichung: 1821427, Gins eingeflidt. Es mar das Aubelfciefen, wemit gemuͤthliche 
nahme 128.752 fl 50 Er. — Ausgabe 131,799 fl 5% kt. 2 1]2 pf., Forft: uud Jagdmaͤnner ihrem Freunde, dem k. Mevierföcfter 
Mehraus gabe 3,007. 4Er. 212 Pf. — 1827328, Einnahme Mar. v. Schilher in ihrer biederen Weife zartfinnig ſaq⸗ 
128,269 fl. 22 fr. — Ausgabe 131,717 fl. 53 fr.2 1J2 pf., ten: „Es freut uns, daf Du des mwadırn Gaffitiers aller 
Mehtausgabe 3,448 fl. 36 kt. 2 112 pf. — 182829, Einnahme holdliebliche Zochter zu Deinem Meibs genommen baft!* Auf 
149841 N. 32: 87.3 pf. — Ausgabe 150,373 fl. 19 Pr. 2 12 pf.., ' einer Poramide las der Schuͤtze: „dem Ehepaar Heil!“ trat 
Mebrausgabe 531 fl. 46.3 12 pf. — 182930, Einnahme in den Etand, und mit dem Knallen ummallıe Pulverdampf 
150,086N.34 k. pf. — Ausgabe 153,924 fl. 12 &r., Mebrs als Opferweibraudh Ppramide und Wunfchmort, jauchzte berdrofe 
ausgabe 1,957 fl. 37 8. 2 pf.— 1830)31 Einnahnie 154,780 fl. ' fige Bieler, erlangen die ehrenden Hörer Dias Kamtiiene 
54 8 1 1J2pf.— Ausgabe 154,701 fl. 41 8.3 1J2 pf. Mehr oberhaupt war ber Bejubelte, zu ihm gepaart die Beqtuͤckte, 
ausgabe 1 fl, 47 k 2pf. — Die Mehrausgaben wurden jedes⸗ noch lieblichet jetzt, feit die Jungfrau zum Weibe ward Si— 
mal nur durch die Einnahmen des nähflfolgenden Jahres ges hatten muntere Soͤhne um fih, Alle gleichgeartet, braune 
dedt. — Auch die Zahl der Hitfsbebürftigen iſt ſtark. So Geſichter, roͤthlichen Schnurrbart, fleißig gedrehten, grüne 
erhielten 3. B. 1826527 73 Individuen monatliche Unterftü- Gemänder, fröhliche Herzen, treulih Grfinnte, Materlande: 
bung, und 1830)51 deren 115; Wochenalmofen bezogen freunde. Auch Fremde, vom Feeunde Zufall geführt, baten 
1826527 1646 Individuen, und 1830531 an 19615 In Ver um gaftlihe Aufnahme in diefen Familienkreis, oder waren 


Megung auf dem Lande waren 1820j27 47 Kinder, und vielmehr ſchon aufgenommen, weil fie da waren, Miemand 
1830531 deren 66. — Der im Durchſchnitte auf den Kopf ſah ber Freude zw, jeder war die Freude ſelbſt. „Kommt 
treffende Unterftügungsbeitrag entwirft fich jährlich in dem eis einer die Quere, der luftig gern mire, wir laffen ihn herein 
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Auf Bänken, auf dem Raſen, trinkend, ſchmauſend, lachend, 


rufhauend half jeder den idylliſchen Gang des Stückes befoͤt ⸗ 
dern, das eim Mufter bayerifher Gemtichlihkelt war. Des 
Bürger, der Beamtete, der Priefter, ber Doctor, ber Dffie 
ger, der Gelehrte, der Philifter und der Student ſchlangen 
fich als fardenfpielende Gatnitut In das Orundgrün ber Waid⸗ 
mannswelt. Auh Domt, zum Menfhen Springer ent 
afft, fand ſich ein. Die Nacht erft ſchied die geeinten Stände, 
und fange noch fol Fägergeln und Nachtdunkel um bie Herr⸗ 
fhaft über die Stunden geftritten haben, bis das Morgenroth 
u feinem eigenen Vortheil den Handel ſchlichtete, und beiden 
Parteien einen erquidtihen Schlummer wünfhte. — Der 
Vorhang ift ſchon lang gefallen, der Fran Kevierförfterinn 
„gern gebend vom Vorrath * den ſchuldigen Dank, das Mes 
vierjägerhaus für alle Luſtwandelnde beftens empfohlen, der 
Epilog ift aus. 

— Sn der Speyerer Zeitung liest man unterm 1. 
d. M.: „Gegen ben unterzeichneten Redakteur der Speperer 
Beitung find gleichzeitig zwei Anklagen erhoben worden. Er 
iſt beſchuidigt: 1) in Meo. 114 der Speyer. Ztg. v. 9. Juni, 
in dem Artikel „Rheinbayern,“ zur Bewaffnung und Empd« 
ung gegen bie Regierungsgewalt aufgereizt, vnd-2) in Nro, 
120 diefes Vlattes, vom 17., eine auftührerifche Protefia« 
tion und Verläumdung des 8. Gtfammtminifteriums verbreis 
tet zu haben. (Betrifft die Neuftadter Proteftation.) Den 
Erfolg diefer Anlagen meldet feiner Zeit die Spep. Ztg. Kolb.“ 

— Der Pfatrer Joſeph Anwander in Winzer ift in dem 
Landkapitel Mindelheim ald Kämmerer erwählt und beftätiget 
morben. — Vom Landfapitel Oberdorf wurde Pfarrer Mic, 
Erhard als Kämmerer erwählt und beftätige. — Die durch 
die Verfegung bes bisherigen Kaplan Steihele erledigte Kas 
planeiftelle bei St. Morig in Augsburg erhieit der Prieſter 
Carl Hörger von Schwabmuͤnchen, am 14. Des 1806 geb. 
und am 12. Juli 1829 jum Priefter geweiht, bisher Frühe 
me-Benefisiumsvitar zu Prittriching, Landgerichts Landeberg 
im Iſarkreiſe. 

Bamberg, v. 30. Juni, Geſtern ſtatb der verbienfts 
volle &, Medizinalrath, Vorſtand des Medizinalkomitees und 
Scholar dahler, Dr. Joſ. Weigand, im 62ften Jahre 
feines thätigen Lebens. Er beftimmte ſchon bei Lebenszeiten 
eine bedeutende Summe jur Verbefferung der biefortigen 
Seren: Anftalt. 

Nürnberg, 2. Juli. Die Ankunft Sr. Maj. des 
Königs erfolgte geftern Nachmittags 4. Uhr. Der k. Ges 
neraltommiffäe und Regierungspräfivent v. Stihaner, und 
die hiefigen Zivil: und Mitirärbehörden hatten die Ehre, Sr, 
Moj. ihre Aufwartung zu machen. Nach kurzem Aufenthalt 
erfolgte die Abfahrt nach Forchheim. Die Stadt Erlangen, 
welche den König zum Erſtenmal feit feiner Thronbeſtei⸗ 
sung in Ihren Mauern verehrte, hatte Allerhoͤchſtdemſelben 
einen feftfichen Empfang bereitet. Gleiches geſchah von fämmts 
lichen Dorfgemeinden auf dem Wege nah Forchheim; in 
legterer Stadt war eine allgemeine Beleuchtung veranftaltet. 
— früh 4 Uhr reifte Se. Maj. von dort nach Brüdenau 
weiter, ; ü 
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London, 27. Juni. Das Dberhaus verfammelte ſich 
am 27, Juni Morgens in großer Anzahl, um vereint mit 
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hen Witgfiedern 846 Unierhaufed bie von beiden Heufern des 


Parlaments votirte Adreffe zu überreichen, welche Sr. f 
Gluͤck wünfht, daß Sie dem legten Angriff auf Ihre * 
liche Perfon entgangen. Die Biſchoͤfe und Richter waren in 
Ihrem Amisornate, birjenigen Lords, weiche militaͤriſche Char 
gen bekleiden, erfchienen in Uniform, und bie Uebrigen trugen 
Hofkleider. Die Mitglieder des Unterhaufes, ben Spreẽchn 
an dee Spltze, fhloffen fi nach halb 1 Uhr der Prozefe 
fion an, deren Rüdkehr aus dem Pallaſte nicht vor 4 Uhr 
erfolgte. (?) 

— Den-Etein, welcher ben König traf, har die Könlgin 
aufgehoben und babei ausgerufen: „Für mid; war er beftimmt, 
ich bin die unbeliebte Perfon, aber ich weiß nicht warum e 

(Morning Herald.) 

Paris, 29. Juni. Thlers war ſchon mehreremale zum 
Minifter ernannt, aber Soult und Dupin können ihn nicht 
leıden, und haben es bi8 jegt gehindert. Der König protegitt 
Ihn, und Talleyrand auch. Sie koͤnnen ſich über nichts ver⸗ 
einigen, und muͤſſen doch ein neues Miniſterium haben, um 
den Etat de siege aufheben zu koͤnnen. Die Herzogin von 
Berry iſt noch in der Vendee, man bat Hrn. v. Rumigny 
und den General Sollgnac an fie geſchickt, um fie zu bewes 
gen, Frankreich zu verlaffen; aber fie will nicht. Sie hatte 
Chateaubriand, Pajtoret und Belluno zu Mitgliedern der Ro 
gentfhaft ernannt, aber ihre Erprdition gegen den Wien ders 
felden unternommen. Ueberhaupt find alle Karliften fehr ge 
gen diefen Kreuzzug ; aber fie trennen ſich dennoch nicht von 
iht. Bis jege iſt faſt noch Miemand in die Zuilerien gegar⸗ 
gen, felbft die nicht, die unter Karl X. in der Oppofition 
waren; fie halten fi rubig, und glauben, daß dies nicht 
baueru koͤnne. Der ſchlechte Erfolg des Aufflanded in ber 
Vendee beweift nichts gegen die Macht diefer Partei. 

— Der Herjog von Orleans ift heute (am 30.) in Et. 
Eloud eingetroffen 

— Man fagt, Dupin fei um feine Dimiffion aß 
General s Prokurator bes Gaffatlonshofes eingelommen. 

(Meffager.) 

— Die Herren Chateaubriand, Hyde de Neuville und 
Fitz⸗ James find in Freiheit gefegt worden, 

— v. 30. Juni. Am 29. Juni entſchied die Krimi⸗ 
nalfektion des Kaffationshofes von Paris über die Frage der 
Regalität des Belagerungszuftandes ; der Kaffationshof v ew- 
warf das Urtheil des Kriegsgerichts, und mit ihm die Lega- 
litaͤt det Belagerungserflärung, Darauf folgt alsdann die 
önigliche Ordonnang, welhe den Belagerungszuftand 
ber Stadt Paris aufbebt. 

— Der fpanifhe General Ballefteros in In Paris ge 
Forben, 

— In Paris ftarben am 28. Juni an ber Cholera 38 
Derfonen. 

Niederlande. Der General Desprez wird morgen 
von Bruͤſſel nach Tongern und Lüͤttich abreifen. 

— Wir haben geftern Abend einen Brief aus dem 
Haag vom 25. d. erhalten. Er meldet uns in fehr lafos 
niſchen Ausdrüden den Entfhluß des Könige von Holland, 
nie nahzugeben, ed mögelommen, wasba wolle. 
Unfere Lefer Lönnen ſich auf die Richtigkeit diefer Nachricht 
verlaffen. (Emanzipation.) 

— Nach dem Politique hat bie belgiſche Negierung fih 
entſchloſſen, die Grenze hinreichend mis Truppen beſetzen zu 
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tafen, um fle vor den Inſulten der hollaͤndiſchen Meiterei zu 


arte (, 2.. Juni. Jedermann Ift auf den 50. Juni 
spannt. Der König von Holland, will man wiffen, laſſe 
fit ducch das 65. Pierokoll nicht irre machen, und habe bes 
zeit einen Entfchluß gefaßt, der ihn gegen die Bwangsmittel, 
mit denen man ihm droht, [hüten fol. Man fpricht hier 
von nichts, als von der Eröffnung ber Beindfeligkeiten mit 


d. 
ar nbeim, 29. Iunl. In Unterfuhungsfahen des 
Etaatdanwalts am großherzoglichen Oberhofgeticht und Hofger 
tichte des Unterrheins gegen ben verantwortlichen Redakteur 
Franz Schlund zu Mannheim und den Kameralpraktitantın 
Scanz Sictomeyer von Tauberbifhofsheim wegen in Nr. 3 
des Waͤchters am Rhein begangenen Preßvergehens wurde 
won dem großherzoglichen Hofgerichte des Unterrheins unterm 
97. d. M. zu Recht erfannt: „daß Franz Stromeyer, ald 
„Verfaffer des angefchuldigten Auffages, und Franz Schlund, 
mals Redakteur des Wäcters am Rhein, der Ehrenträntung 
„und Schmähung der großherzoglihen Regierung für ſchuldig 
Ju erfennen, und hierwegen erfterer zu Einer bürgerlichen 


„Sefängniöftcafe von zwei Monaten, leterer zu einer ſolchen 


„von drei Wochen, auch beide zur Tragung ſaͤmmtlicher Unter« 
„fuchungsfoiten, und zwar unter folidarifcher Haftung zu vers 
„urtheilen ſeyen.“ (Karler. 3.) 

Srantfurt a M., 2. Juli. Wie verlautet, war in 
ber am legten Donnerftage ſtatt gehabten Eigung des Buns 
destages weder von dem Prefgefege, noch überhaupt von den 
inneen Angelegenheiten Deutfhlands die Rebe. Derfelbe foll 
ſich vielmehr ausfchlirfiih mit der Rupemburgifchen Angelegens 
beit befhäftigt haben, die mährend der Abmefenheit bes k. 
öfterreichifchen präfidirenden Gefandten gänztid bei Seite ges 
legt worden, fo daf die Aktenftöße darüber bis zu einer unges 
beuern Höhe angefhwollen waren. 

Mainz 27. Juni. Heute famen wieder 60 Familien 
aus dem Würtembergifhen, aus 252 Köpfen beſtehend, auf 
ihrem Wege nach Amerika, bier durch. — Die Auswande 
rungen nach Amerifa, befonderd der Altwürtemberger, mehren 
ſich fortwährend auf eine unglaubliche Weife, 

Beipzig. Man fpricht bereits allgemein davon, daß 
ber Bundestag feinen Sitz bicher verlegen wolle Dies iſt 
jwar nur ein Gerücht, wird aber faft von allen Sffentlis 
chen Blaͤttern mitgetheilt. Man weiß deßhalb nichts Näheres. 

Petersburg, 23. Juni. Eine fchredliche Feuersbrunft 
bat geftern bei einem heftigen Winde im Moskauiſchen Stadt ⸗ 
Meile gewuͤthet; uͤbet 200 Häufer liegen in Afche und man 
weiß noch nicht, wie viele Menfhen dabei zu Grunde gegans 
gen find. : 

allerlei 

— Mit der Kolonifation in Algier gebt es fo ziemlich 
ſchlecht, was der Fahrläfigkeit und der fhlehten Verwaltung 
der zeitherigen Statıhalter zugefchrieben wird. Alles muß 
wieder gleichfam von vornen angefangen werben. Der gegen« 
wärtige Gouverneur läßt die ſchoͤnſten Straßen anlegen Das 
Derfonal der Armee iſt ein Gemenge von allen Nationen und 
Zungen; hierin gleicht die Kolonie der Botany-bah. 


— 8 erfcheint jegt auch eine eigene Zeltſchrift Für bie 
Sfraeliten, unter dem Titel: der Jude, periobifche Blätter 
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für Religion und Gewiſſens fteihelt. Redakteur iſt Dr. Ries 
Ber. Die bereits erfchlenenen Blaͤttet find fehr gut; Kendenz, 
Haltung und Sprache anfländig, wuͤrdevoll und gediegen. 

— Der Herausgeber der allgemeinen Kicdenzeitung, 
Hofprediger Zimmermann, hatte nod vor Kurzem einen 
Ruf nad Hannover als Abt von Loccum mit 9000 fl. Ges 
halt, abgelehnt, und war zum Prälaten und Präfidenten bes 
neuen Gonfiftoriums in Darmftadt beftimmt. 

— Der polnifdhe General Chrazanoreti iſt zu Straß. 
burg angefommen. Die in dieſer Stadt fi aufhaltenden Po« 
len haben im die dortige Zeitung eine Erklaͤrung einrüden laſ⸗ 
fen, wotinn fie die Franzoſen vor dieſem General, ben fie 
einen ſchlechten Bürger nennen, warnen, und ihn als einen 
Verraͤther ſchildern, durch beffen Umtriebe Polen zu Grunde 
gegangen ſei. Hiegegen hat Dembinski öffentlich proteſtirt. 

— Die Hoffnungen auf bie alten Throne ſteigen. Wie 
man erfährt, hat auch der Dey von Algier bei guter Gele 
genheit mieber in fein Reich einziehen wollen. Auf einem 
Dampffiff find ganze Bündel von Proflamationen gefunden 
worden, morinn er feinen getreuen Untertbanen bie freubige 
Botſchaft vertündet, er werde, von den europäifhen Maͤch⸗ 
ten und zünjtigen Verhättniffe:s unterflägt, naͤchſtens wieder 
als Herrfcher in fein Land einziehen. 

— Ein „englifhes Blatt“ ‚meldet eine auffallende Ers 
fheinung. Bor einigen Wochen zeigten fi in der Stadt 
Zulamore, gerade zu ber Zeit, als daſelbſt die Cholera 
ſeht heftig auftrat, eine unermeflihe Menge von unbefanns 
ten Inſekten; fie waren 1 bi6 1 1)2 Zoll lang, von dunkel⸗ 
fAwarzer Farbe, beflügelt, und bedeckten Deden und Frucht⸗ 
biiume. Sie fchienen kraftlos und flerbend. Nach dem Aus: 
brudy der Cholera war plöglih jede Spur von ihnen vers 
ſchwunden. In der Stadt flarben viele Menſchen und noch 
niemand war yenefen. 

— Der Schaufpieler Jerman ift in Paris auf dem 
Theater Franzals in der Rolle des Eid aufgetreten. Er if, 
fagt der Gorfaire, ein Schaufpieler vol Talent und Feuer, 
obgleich fein Naturel ihn für Waterrollen geelgneter machen 
bürfte. Als man ihm die Verſe Corneille's vortragen hörte, 
hielt man es faum für möglih, daß er ein Deutfcher fe. 
Algememeine Anerkennung wurde ihm zu heil, Seine 
Ausfprade' iſt allerdings noch nicht ganz fehlerfrei, aber nach 
Aller Urtbeit würden viele franzöfifhe Schaufpieler die Nolte 
des Eid mit weniger Gluͤck gegeben haben. 

- + (Merkroürbiger Blig.) Den 17. Auguſt 1770 flug 
ein Gewitter im Dorfe Luts in der Provemce im die Kicche, 
wo eben bie andächtige Gemeinde verfammelt war. Den Pries 
fter, der eben vor dem Altar ftand, um die Fadeln anzuzüns 
ben, traf er zuerſt, ec ſtuͤtzte todt zu Boden, aber faſt in 
demſelben Augenblide auch ſechs nahe ſtehende Perfonen, 
Gleich darauf war der ganze innere Raum der Kirche von 
einem Feuerſtrom erhelit, e6 erfolgte ein Donnerſchlag, und 
80 Perfonen flürzten nirder. Ein Mann, ber eben die Glo⸗ 
den Iäutete, fand feinen Hut, den er vorher zwanzig Schritte 
von fidy gelegt batte, mad dem Donnerfchlag unter feinem 
Arme. Einem Andern in ber Nähe wurden die Schuhe mit 
großer Gewalt von den Füßen geriffen, ohne daß er verletzt 
oder die Schuhe verbrannt, ja aud nur die Schnallen vers 
fehrt gemwefen wären. Ein Vorhang wurde vom Stabe ges 
jerrt, unb audy wieder daran geriffn, fo daß er hing, als 
wenn er nicht von ber Stelle gelommen wäre. 
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Augen» ehre 
Bon Sappir. 


Bei dem Becher ſchwarze Augen, 


Doch am Fenfter blaue taugen; 


Fuͤt's Begehren ſchwatze Augen , 
Doch zum Lieben blaue taugen; 
Für den Scharffinn ſchwarze Augen , 
Doch für Sanftmuth blaue taugen ; 
Auf dem Balle ſchwatze Augen , 
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Für bie Ode ſchwarze Augen, . 
Doch für's Liedchen blaue taugen ; — 


Fuͤt den Krieger ſchwatze Augka, 


Doch für Schäfer blaue taugen; 
Für den Dichter alle Augen, 
Schwarze, blaue, braune taugen , 


Doch im Stuͤbchen blaue taugen ; 


— — — ñ — — — — 


Anzeigen. 


379. Belanntmahung. 

Künftigen Montag den % Juli Bors 
mittags um 10 Uhr werben in bem dies ⸗ 
feitigen Licitationdzgimmer nachftehende Ges 
genftände gegen gleich baare Berahlung 
verfteigert , ald: eine filberne Riegelhaube, 
eine goldene Springubr, eime goldene Halt: 
kette, ein. paar goldeme Obreminge, ein 
Rüpikül mit filberner Schließe, ein filber- 
ner Löffel, dann 2 Stücke Gredl und ein 
ee mit gelben Steinen und Ru: 
inen beſeht. 

Denä. Juli 1832. 

8. B. Kreis: und Stadtgericht 
e 


un n. 
Allweyer, Direftor, 
53584. 
380. (20) VBerfleigerung. 
Am Mittmod den 11. d. werden im 
Schönfeld Nro. 123 nadhftehende Gffeften 
um 9 Uhr Morgens gegen baare Zahlung 


vorpagut. 
nige Prätiofen , dann Silbergeräth, 
Cpiegel, verfhiedene Schreinerarbeit, Bett-, 
Leib: und Tiſchwaſche und Kleidungsftüde, 
fo anderes. — 

Den 5. Juni 1832. 
RB. Kreissund Stadtgericht 


Münden. 
Allweyer, Direktor. 
33368. Zeiller. 
368. Berfteigeru 


ng. 

Montag, den 16. Zuli laufenden Jah: 
red, Vormittags von 9 bis ı2 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr werden im 
dem Haufe Rto. 13. im Scünfelde (der 
Beterinär » Schule gegenüber) verſchiedene 
Staubbäbdber: Mafhinen, fo andere 
Bad » Utenfilien, gegen baare Bezahlung ver: 
ſteigert. x 

Den 30. Juni 1832. 
K. B. Kreis:und Stadtgericht 


München. 
Allweyer, Direktor, 
32847. _ Mapr. 
374. DBerfteigerung. 


Aus der Werlaffenfchaft der k. Faſa⸗ 
nenmeifterd:Wittwe Adelheid Dißl in ber 
Schwaige zu Nympbenburg werben am 

Mittwoch, den ı1. Zuil. I, 
Vormittags 8 Uhr angefangen und bis 


Abends 6 Uhr, nöthigen Falls auch am 
Donnerflag, den 12. dieſes, fortgefegt, 
an den Meiftbietendeu verkauft: 
a) bei sı Tagw. Grundftüde nach den 
verfhiedenen Abtheilungen, 
b) die hieron zu hoffende Ernte-Ergebniß, 
e) 2 Pferde und 3 Kühe, 
d) fümmtliche Baumannsfahrniffe, Haus: 
und Wirthfchafts: Einrichtungen. 

Kaufsliebbaber werden hiezu in bie 

Schwaig zu Rymppenburg eingeladen. 
-_ Mäörher, om 2. Suli 1852. 
Königlihes Landgeriht Münden. 
Kuttner Kandrichter 
306. Betanntmadhung. 
Im Wege gerichtlicher Sülfsvollſtre⸗ 
ung wird auf Anbringen eines Gläubis 
ers das Anweſen des hiefigen Bäders 
ich. Priller dem gerichtlichen Berkaufe 
unterworfen, und hiezu auf 
Mittwod den 25.d. M. Bormit: 
tags 8 Uhr 
Sommiffion anberaumt, 

Daffelbe beftept in der fogenannten 
Pierniger Büdberbehaufung , fammt dem 
Dazu gehörigen Gärtl, dem ftädtifchen Fort: 
zedyt, der realen Bäckergerechtſame und 
dem ehemals Endorfer'ſchen Stadl auf 
der Brunmiefe, hat einen Werth von 4006 fl. 
und it mit 1850 fl. der Brandaffefurang 
einverleibt. Kaufsliebhaber (Gerichts unbe⸗ 
kannte mit Leumunds » und Wermögenss 
Beugniffen verjehen) werden eingeladen, 
ihre Angebote am genannten Gemmiffions: 
Zag dabier zu Protokoll zu geben, wobei 
bemerkt: wird daß der Hinſchlag nah $. 
64 bed Hppothelengefeges geſchieht. 

Den 5. Quni 1832. 

Kö.igliches Landgericht Trauuſtein. 

Hader, Landrichter. 
376. (20). Ein gebildetes Frauenzimmer 
wünſcht noch 2 bis 5 Etunden täglich Uns 
terricht im Klavier zu ertheilen. Das Rä: 
here vor dem Angerthore Rro. Ö61 Bit. e 


Wenn der Dichter mur will taugen 
Schwarzen, blauen, braun Augen ! 








wir den Berblichenen ihrem zärtlichen Ans 
denken, uns aber ihrem fernern geneigten 
Wohlwollen. 
Münden am 5. Juli 1032 # 
Walburga Eberl ald Gattin, 
Joh. Eterl, Gaftwirth zum 
Pongastn. 
Barb. Gberl, 
Martin Sedelmaier, Gaſt⸗ 
wirth dabhier. 
Urfula Sedelmaier. 

537. (6 fe) In ber Schäfflerſtraße Nro. 
1501 über ı Stiege rlickwärts ift ein hel⸗ 
les er ige für einen Maler taugliches 
Quartier, beftehend aus 2 heiß: und ı uns 
heigbaren Zimmer, Küche, Epeife, Hol 
lege und betritt, fogleih oder auf Q 
= zu beziehen. Das Nähere beim Hause 
ern. 


Gerraute in München. 
Die 9 


Sepp, fl. 
3.8. 2 g, Dr. Med. und praßt, Arzt 
in Breyfing, mit Ant, Kolb, Kammer: 
dienerdtochter v, Wien. — D. B. Sdhup: 
mann, b. Sroßhänd:er im der Vorſt. Au, 
mit B. Mebiger, Schächterstechter v. h. 


Geftorbene in Münden. 

U. Degenhard, Seiler » Gefel v. 
h., 34 J. a. — Ant. Seeliser, Bi 
tbographens:$rau, 369.0. — M. Bauer, 
Loderers + Eohn, 19 I. a. — Dr. Er. 
Maier, Zuchmachermeifter v. Brevfing, 

3.0 — 2. Sigler, Zaglöhnerse 
Wittme, 95 2. a. — M. Wimmer, 
Zuglöpnerd : Wittwe, 73 3 a. — Sab, 
Kaftner, Schneiders » Wittwe, 66. a. 
Urf, Bortenlänger, Soldnerstochter v. 
Grünwald, 72°%. a. — Gg. Werner, 
Bedienter, 76 3. a. Den 3, Zuli. Sr. 
Karl Braun, Kanzley: Gehülfe im k. 
Staattminifterium des Xeufern, 25 3. a. 
Aug. Edle von Ruedorffer, geb. Grei⸗ 
ner, GroßhändlersGattin, 21 I. a 

Theater = Anzeige. 
Im kön. Hof und Rational: Zprater. 
Sonntag. Dthello, Dper. 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Herausgegeben und redigirt von M. ©. Saphir. 





Nro. 3. 


_— 


Münden, 





Montag, den 9. Juli 1832. 














Nahriht an das Pefepublifum. 


es 


Verhättniffe In Bezug auf bie frühern Peivatangelegenheiten des Hrn. Negle — — — — haben mich veranlaßt, bie 


Redaktion drs „Baver'fhen Boiksfreundes” und des „Sonntagsblattes” aufzugeben. 
inende Blatt und die Redaktion geht von nun an, 

ſwluue⸗ danke meinen bisherigen Mitarbeitern für ihre freundtihe Mitwirkung recht herzlich. Die 

gebeten, mir ihre fo günflig ausgefprochene Theilnahme für künftige Unternehmungen aufzubewahren. 


Münden, den 9. Juli 1852. hu 


Dieb ift heute das leste unter meinen Aur 


an ben frühern Eigenthümer Hrn. Negte über. 


verehrten Leſer werden 


M. G. Saphir, 
Negie, Aktnar. 


m mm m tk, — ñ —sw —ñ 


Bayern 


Münden. Das k. Reglerungsblatt Nr. 25 vom 6. 
Juli enthält die Vermehrung des Oberappellations s Gerichts 
mit einem 6. Senate, und bie Vereinigung des Caſſatlons ho · 
fes für den Rheinkreis mit dem DOberappellationsgerichte: 
Zubwig, von Gottes Gnaden König von Bayern. Da «8 
° Unfer ernftliher Wille ift, daß die vielen bei Unferem Ober⸗ 
Appellationsgerichte vorliegenden Ruͤckſtaͤnde baldmoͤglichſt ihre 
Ertedigung erhalten, und da anderer Seits die im Nheinfreife 
beftehende Bereinigung des Gaffationshofes mit dem Appella⸗ 
tionsgerichte allgemein als ein ‚ber Rechtepflege nachtheiliger 
Mißſtand anerkannt worden Hi, fo haben Wir, auf den Uns 
erftatteten Vortrag, mit Rüdfiht auf Unfern Abſchled für die 
Ständeverfammlung vom 29. Dezember 1831 in. 12 und 
auf die Beilage lit. A zum Finanzgefege für die III. Fi— 
nanzperiode n. VI. befcloffet, Mie folgt: 1) Das Oberap⸗ 
pellationsgericht foll mit einem Vlten Senate vermehrt wer: 
den, beftehend aus einem Direktor, ſechs Mäthen und einem 
Sekretär. 2) Das Dberappellstionsgericht ſoll zugleich den 
Caſſationshof, und in Zivitrechtefahen, im eintretenden Falle 
der Eaſſatlon, das Mevifionsgericht fiir den Rheinkteis bilden, 
Demfelben foll ein Staatsbeumter mit der Kunktion des 
Öeneralprofurators beigegeben werden. 3) Durch diefe Were 
einigung des Gaffationshofed für den Mheinfreis mit dem 
Dbrrappelationggerichte fol an der inneren Verfaffung des 
erfieren, — bezuͤgllch auf die erforderliche Anzahl der Nichter, 
— auf das Verfahren, — und auf bie in Anmendung zu 
bringenden Befege, — nichts abgeaͤndert werden. 4) Das 
Dprrapprllationegericht ald Gaffationshof für den Rhelnktreis 
fou ſtets aus Raͤthen gebildet werden, welche auch der fran— 
söfifhen Gerichtsvertaffung und Gefezgebung kundig find. 
Wir werben Individuen des Juftidienftes aus dem Rhein» 
Preife zum Oberappellationsgerichte ats Mäthe berufen, 5) 
Die Mirkfamkeit des Oberappellationsgerichtes als Gaffationd« 
bofes für den Mheintreis beginnt mit dem erften Oktober die 
ſes Jahres. Die gegenwärtige Verordnung, mit deren Voll⸗ 


— ————— 
zug Unſer Staatsminiſterium der Juſtiz beauftragt iſt, laſſen 
Wir durch das Megierungsblatt zur Öffentlichen SKenntnif 
bringen. München, den 20. Juni 1832. Ludwig. Feht. 
v. Zu-Rheln. Auf St. Könige. Maj Alerhöchften Befehl: 
der funkt. General - Seeretär, Appellationsgerichts» Rath Dr, 
Moͤllenthiel: 

— Se. Maj der König haben, vermöge an den alas 
demifchen Senat der Univerficdt Würsburg unterm 25, 
Suni d. 5. erlaffenen allerhoͤchſten Entfhliefung, den außer 
ordentlichen Prof, der Med. Dr. Hergenröther zum ordentt. 
Prof. für die ambulante Ktini® in prov. Eigenſchaft; den 
Privardogenten der Rechtswiſſenſchaften Dr. Lauck prov. jum 
Prof. extraord. der Univerf. Würzburg; den Privatdogenz 
ten der Med, Dr. Hendler prov, jum Prof. extraord, zu 
ernennen, und dem Prof. ord. der Med. Dr. Friedreih das 
Nominatfach der Phpfiotogie, womit derfelbe ebenfo, wie der 
für die ambulante Klinit ernannte ordentl. Prof. Hergenroͤ⸗ 
there als Mitglied der mediz. Fakultät eintritt, allergnädigft 
zu Übertragen, und unterm 27. Juni d I. den bieh. aufers 
orbentl. Prof, der Rechte Dr. Ringelmann zum ordentl. Prof, 
für das deutſche Recht zu ernennen ; ferner vermöge am ben 
akad. Senat der Univerf Erlangen unterm 27. Juni d. J. 
etlaſſenen allerhoͤchſten Entfchliefung den auferordenti. Prof, 
der Rechte Dr. Feuerbach zum ordentt, Prof. ; den Pivatde⸗ 
jenten ber Rechtewiſſenſchaften zu Erlangen, Dr. Rang; ben 
bish Privardozenten der Rechtswiſſenſchaften an ber Univerf. 
zu Münden, Dr. Stahl; bann den Profettor und bieh,. 
Privatdogenten ber mediz. Wiſſenſchaften zu Erlangen, Dr. 
Wagner zu außerordentl. Profefforen, unb den feitb. 2. Se— 
kretaͤt der Univerfitäts-Bibliochee zu Erlangen, Dr. Irmiſcher 
sum 2. Unterbibliothefar, ſaͤmmtlich in prov. Eigenſchaft aller: 
gnaͤdigſt zu ernennen gerubt, 


— Das Geburtsfeft 3. Ma. der Rönigin und bie 
Grundfteintegung des neuen Bibllothek⸗ und Archiv r Gebku: 
bes in ber Ludwigsſtraße wurde geflern, mie wir bereite gt: 
meldet, feierlichft begangen. 

3u dem Ende verſammelten ſich alle zur Legung des 
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Grundſtelns eingeladenen Perfonen in Unlform, Als Zeugen . 


waren beftimmt: 1) Der Vorſtand der k. Akademie der Wiſ⸗ 
fenfhaften mit den Klaſſen Sektetaiten, 2) Der Rektor der 
Univerfität und bie Dekane der Fakultäten, 3) der Vorſtand 
des Reichs-⸗Atchlves, 4) der Ditektor der Bidllothek, ber Bib⸗ 
tiothefac und die Cuſtodor, 5) der General: Kommiffair und 
Präfident der kgl. Megierung des Iſatkteiſes, 6) Die Bürs 
germeifter, und eine Abordnung des Magiſttats und der Ger 
meindebevollmädtigten. Se. Durchl. der Hr. Minifter bes 
Innern, begleitet von dem Minifterial Referenten geb. Rath 
v. Klenze, dv. Mayr, dv. Kobell, wurden, auf dem Bauplatze 
angelommen, am Eingange von dem Architekten des Baues, 
Profeffors Gärtner, und den Zeugen der Handlung empfans 
gen und begaben ſich fo fort auf dem Platz ber Grundſtein⸗ 
legung. Se. Durchl. machten der Verſammlung in einer 
turzen Anrede den Zweck ber feletlichen Handlung dekannt. 
Mach geendigtet Rede überreichte der Architekt des Baues Sr. 
Durchi. das Porträt Sr. Maj. des Koͤnigs und dann bie 
Platte mit der Fagade und dem Grundplan, um felbe in ben 
Grunbftein zu legen. Zu bemfelben Zwecke empfing nunmehr 
der Vorftand der Akademie der Wilfenfhaften a) die Schrift 
platte, der Rektor der Univerfität b) die goldene Uhr, ber 
Vorftand des Reichs-Archivs c) die Platte, weldye befagt, 
wie viele Urkunden das Atchlv zählt, der Direktor der Biblio: 
chet d) Die Platte, welche den Stand der Bibllothek angibt, 
der General:Kommiffär und Präfident der Regierung bed Iſar⸗ 
tteiſes e) einen Dukaten, der geh. Rath von Klenze f) einen 
Kronenthaler, ber Minifteriatrath v. Mapr g) einen Geſchichts - 
thaler, dee Minifterial-Rath und Generat-Eefretär v. Kobell, 
hi) einen Geſchichtsthaler, der iſte Bürgermeifter i) einen Ges 
ſchichtsthaler, der Vorſtand der Gemeindebevollmaͤchtigten k) 
einen Geſchichtsthaler, der Vibliothefar I) einen Geſchichts⸗ 
thaler, der Kreisbaurath mi) einen Gefdichtöthaler , der Ars 
itekt des Baues n) einen Geſchichtsthalet und kleine Müns 
zen. Hierauf legte der Gonducteue (X. Muͤhl) mit Hiife 
des Steinmehmelſters Helltiegel) den Dedel auf den Grund: 
fein, und dee Architekt reichte Sr, Durcht. den Hammer, 
um die erfien drei Schläge darauf zu thun. Zu gleihem 
Zwede empfingen die Zeugen baffelbe Werkzeug aus den Haͤn⸗ 
den des Konducteuts. Der Acchitekt uͤberreichte ſodann St. 
Durchl. die Maurer⸗Kelle, um damit den etſten Kalk unter 
den von bem Maurermeifter (Roͤſchenauer) berbeigebradhten 
Stein zu werfen, baffelbe thaten die übrigen Zcugen. Hierauf 
wurden Se. Durcht. nach der vorbergehenden Ordnung vom 
Bauplape zurücbegleitet. 

— Se, Ercell, dee Hr Juſtizminiſter Schr. v. Zu Rhein 
werben heute in das Bad Riffingen abreifen. 

— €8 baden ſich verfhiedene und datei fehr böswilige 
Gerichte and dem Rheinkreiſe verbreitet, welche als gänzlich 
grundlos angegeben werden können. — Er. Durchl. der Hr. 
Feidmarfchall Fuͤrſt v. Wrede, merden früher als man vers 
muthete, wieder zurüdermwartet. 

— Ceit einigen Zagen find wieder Über 200 Grmichte 
ben Handels · und Gewerbsleuten Eonfisgiet worden. Bei eir 
nem Metzget bifferirte die Waage an einem Pfunde gleich 
um 7 112 Loth. 

— Nachdem das Spektakelſchauſpiel „Domi* im Volks⸗ 
theater bereit6 Lomal bei vollem und öfters überfülltem Haufe 
argeben wurbe, ift nun vorgeflern „Domis Kod* als Schluß 
difes Stuͤckes ebenfalls mir großem Beifalle aufgeführt, 


4 
und daſſelbe auch geftern wiedet angekündigt worden Dieſes 


Stuͤck iſt in jeder Ruͤckſicht noch intereſſanter, als das erfte, 


und die Mufit vorteefflih, und dürfte ſich d 
der jahltelchſten Wiederholungen zu erfreuen Ara — 


Auswärtigen 





Wien, 1. Zu” Geftern Abends iſt die vermittwete 
Königin von Bayern hier angetommen, und in dem kaiferl, 
Luſtſchloſſe abgefliegen. Ihre Maj. werden bis mad der Ent. 
bindung 3. 8. 8. Hoh. der Frau Erjherzogin Sophie hier 
verweilen. 

Großbritannien. In dem Globe, der als Dr: 
— des Minifteriums betrachtet wird, liest man: „Auf bie 

otderung Oeſtreichs und Preußens wurden dem deuiſchen 
Bundestage ſechs Artikel vorgelegt, von denen einige gerignet 
find, die Aufmerffamkeit anzuziehen. Der vierte Artikel bes 
fagt, es folle ein Spezialkomité des Bundestages ernannt 
werden, mit dem Auftrage, von ben Verhandlungen ber 
ſtaͤndiſchen Kammern der einzelnen Bunbdesftaaten Kenntniß zu 
nehmen, und feine ganze Aufmerkfamfelt auf diejenigen Vors 
ſchlaͤge und Beſchluͤſſe zu richten, die den gegen den Bund 
beftehenden Verpflichtungen, oder den burdy bie Verträge und 
Bundespaften verbürgten Rechten der Souvtraine widerfpräs 
hen. Diefes Komite fol dem Bunde feine Berichte erftate 
ten, der fobann wenn er es für noͤthig findet, mit der ber 
theitigten Regierung fi benimmt. Diefer Artikel wurde, 
heißt «6, von Bayern und andern Mächten gebiliat; doch iſt 
nur mit Mühe zu glauben, daß fie auf diefe Art auf ihre 
Unabhängigkeit verzichten konnten. Man bat auch cin Komite 
ernannt, um die Maaßtegeln in Betreff der Preffe in Beras 
thung zu ziehen. 

London, 30. Juri. Privatbriefe aus dem Haag 
melden, der König von Holland ſchlage vor, die Stadt Ants 
werpen den Engländern in Verwahrung zu geben, und bie 
andern fceitigen Piäge den Mußen einzuriumen, bis zum 
Zeitpuntt, wo bintängliche Buͤtgſchaften zue Abzahlung der 
belgiſchen Schuld geleiftet wären 

Paris, v. 2. Juu. Geftern und heute hat man über 
folgende Punkte gewaltet: Vor Verfluß von zwei Monaten 
giebt «6 noch Fein neues Miniftertum; vor zwei Monaten 
werden die Kammern noch nicht berufen; vor zwei Monaten 
koͤmmt das Anleben von 200 Milionen nody nicht zu Stande. 
Die Wertungen find 4 gegen 1. 

- vom 4. Juli. Wir erfahren in diefem Augenblide, 
daß Lelewel Paris verlaffen hat, Oſtrowski teklamitt gegen 
waͤrtig bei dem Minifter. (Meffager.) 

Zoulon, 26. Juni. Mehrere Rüftungen haben bier 
flatt, andere find im Werk. Große Thaͤtigkeit berefht im 
unferm Hafen, wiewehl man alles im BVerborgenen thun 
moͤchte. Man beruft neue Arbeiter und behält die verabſchie⸗ 
beten auch, defgleichen alle Seeltute. Im Landarfenal mer« 
den tie Laffeten ausgebeffert. Etarke Zruppenbewegungen 
haben in unferm Departement fatt, Mas bedeutet dieß Alice ? 

(Niederch. 8.) 

- . Seit einiger Zeit haben wir im Süden einen Abges 


‚fandten vom Minifter des Innern, welcher den Titel eine& 


außerordentlihen Gommiffärs führt. Diefe Pers 
fon beobachtet das ſtrengſte Inkognito, wir Eennen nicht eins 
mal ihten Namen und fönnen daher über den Zwed ihrer 
Sendung nur Mutbmafungen voraudfegen. (Natiena!.) 
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Marfeille, 26. Juni. Letzten Freitag verhaftete man 

in feinem Haufe den Chevalier Pierrefeu; bei der darauf 

Igeaden Unterfuhung konnte jedoch nichts vorgefunden wers 

km. Allein die Juſtigbehoͤrde hatte Quittungen von einigen 

fanderttaufend Franten in ihren Händen, welche Plerrefeu 

für die Herzogin von Berry, während fie in. der Vendee war, 
be zahlt hatte, um bie. Inſurrektion zu unterftügen. (Nat.) 

Rom, 28. Juni. Rom; ‘das frit langer Zeit von’ allen 

politifcen Viprationen Europas nachhallt, das durch das Kreis 
ben in den Provinzen unaufhörlic in feinem innerfien Wes 
fen angegriffen wird, befindet ſich beftändig in einem zittern ⸗ 
den Zuftand, und die Ruhe der Stadt, welche feit dem 12. 
Februar v. I. niemals unterbroden warb, diente nur dazu, 
jene Stöße Iebhafter fühlen zu laffen. Kein Wunder aͤlſo, 
wenn von Zeit zw Zeit ſich Symptome befonderer Aengſtlich⸗ 
keit Eund geben. Daher hörte man fo oft von Verſchwoͤrua⸗ 
gen, die ſtets bei näherer Unterſuchung verſchwanden wie Ge 
fpenfter vor der Sonne; auch beachten vernuͤnftige Leute fols 
che Gerüchte nicht mehr. 

Preußen. Nah der Staatözeitung wurden zu Dans 
sig am 23, Juni 450, und zu Eibing am 24. Juni 464 
von den, Schutz ſuchend nach Preußen Übergetretenen Polen 
nady Bordeaur eingeſchifft. Die preußiſche Regierung ges 
währt ihm, „nah erfolgter Beiſtimmung des milden und 
gern verzelhenden Monarchen von Rußland,“ die freie Fahrt 
nach Frankreich. 

Miederlande Man fpridt von einer geheimen, in 
Paris abgeſchloſſenen Stipularion, welcher zufolge Ludwig 
Philipp am 20. Zul uns nochmals feine Notdarmee zur 
Verfügung ſtellen würde, um die Holänder zur Räumung 
Antwerpens zu zwingen. Man fagt fogar, daß der König, 
um ſich nicht einer Verlegung ber Konftitution zu Schulden 
kommen zu laffen, den Kammern einen Gefegentwurf vorles 
gen laffen werde, welder ihn ermüächtigen foll, einer befrruns 
deren Armee, fei es nun zu Rande oder zu Waffer, den Zus 
tritt auf unfer Gebiet zu geflatten, um die Vollziehung der 
2% Artikel berbeiführen zu helfen. Vermoͤge diefer Maafrer 
gel würde junfere Regierung zw gelegener Zeit die englifche 
Flotte in die Schelde einlaufen und die franzöfifche Morde 
armer in unfere Provinzen eincliden laffen fönnen (Independant.) 

Brüffel, 28. Juni. Die holländifhen Gefangenen, 
welche ſich noch hier befanden, find nach Antwerpen geſchickt 
worden, um dort ausgetauſcht zu werden. (R.f. u.» D.) 

Holtand. Die Studierenden an den Univerfitäten er« 
dielten die Medaillen von Bronze, welche zum Andenfen der 
Siege von Haffelt und Luvain geprägt wurden. (Nationat,) 

Meriko, vom 26. April. Es iſt der Regierung ger 
lungen, eine Anleihe von 900,000 Pf. St. abzufcyliefen, 
wodurch ihre Ausgaben für die naͤchſten 3 Monate gebedt 
und damit die Ruhe im Innern geficyert iſt. 


Der volksfreundliche Theaterkontrolleur. 


Zuerft mach id; allerſeits mein Kompliment, 

Und dann waͤt' ſch fo ziemlich ſchon am End’; 

Denn Neues giebt es Nichts zu berichten, 

Es find ja lauter alte Theatergeſchichten. 

Jedoch da ich es mie gemadt von nun an zur Pflicht 
Jede Woche zu geben einen Xheaterbericht, 

So wich ber liebe Hetrgott ſchon Etwas befcheeren, 
Er weiß ja fetbft feine Raben täglich zu nähren. 
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Die Oper ift krank wie ihr ale wißt, 

Dos Schauſpiel aud auf Reifen jeht if; 

Das Ballet iſt (mächtig und ziemlich mager, 
Denn bie Befferen die kommen auf's Rager, 

Das heißt fie find zeitlich zur Ruhe gefeht, 
Wenn fie fi) auch noch feinen Knoͤchel verletzt. 
Es giebt alfo lauter magere Fefte, 

Wir friften und elend hindurch nur durch Bäfte. 
Und legen unfer Geldel brav au, 

Denn wir haben oft Abonnement suspendu. 
Der Jull hat eben aud) nicht mit arten Wonnen, 
Mit nichts Autgezeichnetem auch begonnen. 

Mie Säfhotzfaft, mit Roffinifhem Merk, 

Mit Lebzelten-Burgelwaffer und mit Tanered. 
Die Amenaide fang die Walbad:Canzi, 

Vom Publikum großen Beifall fand fie; 

Der Rezenſent mit immer kritiſchem Sinn, 

Der fagt, die Stimme ift gut aber etwas bünn, 
Im Gefange bat fie gute, Feſte Methode, 

Doc nicht ganz nach der neueften Mode. 

Ich fag’ nichts von ber Mole des Tancted felber, 
Da wird ſchwatz davon felbft ein Melber; 

Doch herrlich und lieblich für und für 

Sarg ber Herr Bayer den gefpreigten Arfir, 

Am Dienftag gab man die Merope von Gotter, 
Den franoͤſiſchen, abgeſtandenen, dramatiſchen Dotter; 
Madame Schröder iſt darinn herrlich gar fehr, 
Jedoch das Haus blieb öde und leer; 

Am Donnerftag brachte man endlich jumegen 

Den „Schnee“ nad einem ganzen Xag Regen. 
Das war ein „Schnee* das Gort erbarm, 

Der Schnee war nice kalt und nicht warm, 

Mit Madame Ganzi war man zufrieden, 

Was will man mehr im Leben hienieden? 

Beim Schwaiger aber draußen, das fag Ich frei, 
Helſah juchheifa, dudeldumdet; 

Da führen fie ein Leben wie bie —— 
Sie gehen mit der Zeit fort, ſie bringen ffen ; 
Domi der Affe, vol Saus und voll Braus , 
Der macht jegt in Mändyen das fhönfte Haus, 
Herr Springer hat ſich's fpringend bebungen 

Bu fpringen bis die Gebuld uns gefprungen ; 
Das Volkstheater iſt ſchon defhalb ein Feſt, 
Weil es zuweilen doch eitvas forlugen läßt. 
Geſtern Abend fang’ auch (vieleicht) die vierzehn Wöchnerinn, 
Die vorteeffliche Künftierinn: Wagen: Schehnerinn: 
Doch das gehört ſchon zur nächften Kontrolle, 

Fuͤr diesmal ift Zeit, daß ich mich trolfe, 

Mein freundlicher Leſer adje, 

Bald fehen wir uns nicht wieder; abfeu ! 





Rumforder Suppen. 
Volksthuͤmli ſtaͤrk ür ef ® 3 
olks thuͤmliche ge ni 4 emuͤther 


Sechster Zeller. 
Vernunft und Eigenifebe, ober furje Predig⸗ 
ten und lange Bratwärfte. 

Der Menfh wird elngetheilt in Kopf und Her, mit 
Ansnahme derjenigen Menfchen, die weder Kopf und Herz 
haben. Das find aber gewöhnlich feine Menfhen , das find 
bios vornehme Leute, große Welt, benu monde. 
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Kopf und Herz, das ift die Kommiß- Koft für gemeine 
Leute, für arme Teufel, für unbedeutende Menſchen. Es if 
ein großes Gluͤck, daß nicht alle große Herren Kopf baden, 
fonft hätten fie ihm ſchon Längft verloren, und daß fie fein 
Herz haben, fonft wär's ihnen fhon laͤngſt in die Stiefel 
gefallen. 

Ein Ungtüd aber kommt felten allein! Wir alle arme 
Teufel, wir müffen noch Kopf und Herz aud haben, dieſe 
zwel Miteffer und Haullenzer! Wir müffen Kopf und Herz 
ernähren, und das find zwei leckere Koftgänger, die haben 
einen feinen Gaumen, benen ſchmeckt nicht Alles! 

Manchmal raufen gar biefe zwei Koftgänger an unferm 
Tiſch! Der Kopf beftcht auf feinem Kopfe, und das Hecz 
wiberfpriht beherzt! Das Herz würbe eher feinen Kopf 
baran feßen, als nachgeben, und ber Kopf ließe ſich eher das 
Herz aus dem Leibe reifen, ald nadıgeben. 

Im Kopfe wohnt nur ein einziger Miethsmann, der 
Verſtand! ein altes, abgetrodnetes, erfahrungsgraues, aſch⸗ 
farbenes Männden; reiglos, wie bie Fahrt von Münden 
nad Augsburg; kalt mie die Nafe eines Vorſtehhundes, und 
verdrießlich wie ein Ehemann, dem feine Frau ploͤtzlich zuruͤck⸗ 
gekommen iſt. Im Herzen aber geht es zu wie im Bockkel⸗ 
fer! Einer lauft herein, ber Andere lauft beraus! Da 
lagern taufenderlei Paffagiere., Die blinde Leidenſchaft; bie 
taube Eiferſucht; der ffumme Argwohn; der lahme Verdacht; 
die ſchiefe Anſicht; der gelbe Neid; der ſchwarze Verratb; bie 
dicke Seibſtſucht; der hagere Geig und die aufgeblähte Eigenliebe. 

Der Verftand im Kopfe, ber hält uns oft kurze, aber 
bündige Predigten, allein die Eigenliebe reicht uns lange 
Bratwürfte, an denen wir hungerig gehen, und dber bie 
lange Bratwurft gebt die kurze Predigt verloren. 

Der Verftand koͤmmt mit der kurzen Predigt aus der 
heiligen Schrift: 

„Du foltft dem Zaubennidt fluden,® 
d. 5. du ſollſt Beinen Menſchen verdammen, bevor er dich 
und du ihm hört, du fouft Niemanden verliumben, der es 
nicht hört, der alfo ein Zauber ift; allein ba kommt bie 
Eigentiebe und reicht und eine lange lange Bratwurft, gefüllt 
mit zerhadten Namen, und eingefült in fpigigen Weiberzungen 
und gebraten auf einer Gaffeemafhine, und dieſe Eigenliebes 
MWurft fagt und, wir allein wären Engel und fehlerfrei und 
fanft mie die Ofterlämmer, und rein wie die Schneegaͤnſe, 
und zart wie ein Weihnachtsbraͤtzel, und mir hätten das Recht, 
alles Andere zu verdammen und zu veruetheilen. 

MWirderum koͤmmt der Verftand mit einer kurzen Predigt: 

„Man muß ſich fireden nad der Decken.“ 
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Da kommt aber die Eigenliche wieber mit einer miächti 

gen Bratwurft, feift glänzend, und fast: Du Bere 
Befte und der Klügfte und der Schönfte und der Vorrreffs 
lichfte, warum wilft du di nach deiner armen baummollenen 
Dede ſtrecken ? Strecke dich auf die Seidendede deines Naͤchſt⸗n, 

und der auf ber Seidendecke ſoll ſich auf die Sammidece feis 

nes Naͤchſten, umd ber wieber auf die Damaftdede feines 

Naͤchſten, endlich duͤnke fich jeder. fo hoch, daf er ſich auf bie 

Hermelindede des Königs fireden will; und fo ſchnappen wir 
mit offenem Munde nad der langen Bratwurſt, bis wir ende 
lidy uns alle ſtrecken unter eine Dede aus Erde und Moos, 

und fpielen alle unter einer Dede, 

Wiederum kommt der Berftand mit einer kurzen Predigt: 
HMenfhlih Wiffenif eitel Stüdwert.“ 
Da fommt aber die Eigenliebe mit einer Bratwurft, fo lang, 
wie die Langweile im Theater wenn die Kreibillete alle güls 
tig find und ſchmiert uns biefe Bratwurft um den Mund 
und fagt: menfhlih Wiſſen iſt ungeheuer, und alle Engel 
und alle Ihiere haben ihr Wiffen nur vom Menfchen. Diefe 
Eigenliebe macht uns weiß: bie Feuerfäule, welde die Ifraes 
liten duch die Wüfte führte, babe erft aus dem topographie 
fhen Buͤreau eine Landkarte geholt, und der Engel, welcher 
ber Hagar einen Brunnen zeigte, babe erft den Erfinder der 
artefifhen Brunnen gefragt; und bie Zugvoͤgel haben erſt im 
Kalender nachgeſehen, wann fie reifen follen, und ſich ſodann 
beim Mechanikus einen Compaß gekauft; und ders Pelikan, 
der ſich zur Ader läßt, der hat ſich's erſt von einem geſchick⸗ 
ten Chirurg zeigen laffen ; und der Storch, der ſich ſeſbſt ein 
Gipftier fegt, hat gewartet, bi bie mediginifche Fakultaͤt es 
ibm vorgemacht; und die Spinnen und die Seidenwuͤrmer find 
zu Madame Breftste in die Schule gegangen, und die wil⸗ 
den Zauben, die Amfel, die Haͤher, die ſich des St. Peters: 
traut zur Heilung bedienen, und ber Hirſch, der fi mit 
wildem Poley die Schiefwunde reibt;z und das Wieſelchen, 
weldyes fih, wenn es mit ber Schlange fämpft, ber Raute 
bedient, die alle haben ihre Gollegien gehört; und bie Biber 
und Hamfter haben bei Klenze bauen gelernt; und die Bier 
nen und Ameifen und Schwalben, bie ibte Märfche regulis 
ten und Poften ausſtellen sc. alle biefe haben bei einem hoch⸗ 
welfen Unterlleutenant Taktik und Kriegskunft gelernt, und 
noch anderes dergleichen, was bie Eigeniebe dem Menſchen 

von feinem Wiffen und Können alles weis macht! 

D bu lieber Himmel, der, Verſtand koͤmmt immer mit 
feinen kurzen Predigten:zu kurz, die Eigenllebe mit ihren lan 
gen Bratwürften währe am längften ! 





Anzeigen. 
380. (2b) Berfleigerung. 

Am Mittwoch den 11. d. werden im 
Schönfeld Nro. 125 nachſtehende Effekten 
um 9 Uhr Morgens gegen baare Zahlung 
verſtrigert. 

Einige Prätioſen, dann Silbergeräth, 
Spiegel, verfchiedene Eichreinerarbeit, Bett:, 
Leib: und Tiſchwaſche und Kleidungsftüde ac. 
fo anderes. 

Den 5. Juni 1R32. 

K. DB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
33368. Beiller, 
385.120.) Belantmahung- 
Künftigen Mittwoch den 11. d. Mts. 


Radımittags-von 3 bis 6 Uhr und am fols 
genden Tage Bormittags von g bid 12 Uhr 
merden am Färbergraben Kro. 1056 im 1. 
Stockwerke aus der Werlaffenihaft ber 
Echäfleröwittwe Anna Maria Möfner ver: 
ſchiedene Meublen, Betten, Frauenkleider 
und Wäſche, Küchengeſchirr, kupferne und 
gienene Gefäße, goldreihe Pelz: und Ries 
gelbauben, Zenftervorhänge, Leinwand 
und einige Prätiofen ze. gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfleigert. 
Den 5. Zuli 1832. 
K. B. Kreis:undStadtgeridt 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 
83500. Wimmer, 


393. Es ift ein fchwarger Daxhund mit 


langer Schnauge, neiben Dupfen über den 
Augen, und ohne Polizeizeichen, verloren 
ergangen; mem er zugelanfen ift, der wolle 
Isa gefalligft geaen Erkenntlicpteit zu Hrn. 
Nadler Hund mächft der Tuben: Synagoge 
überbringen. ‚ 

381. (2 0). Landarzt Brindl im der Lede⸗ 
rerftrafe Neo. 206 vertauft friſche Blat⸗ 
egel das Stück zu 5 ir. 

376. (26). Gin gebildetes Srauenzimmer 
wünfcht noch 2 bis 5 Stunden täglich Uns 
tereicht im Klavier zu ertpeilen. Das Mir 

ve vor dem Ungerthore Mro. 661 Fit. © 
über 2 Stiegen. } 

Mittlerer Schrannenpreiß. 

Maizen 22 fl. 48 tr. Korn ı5fl. 17 kr. 
Gerfte 12 fl. A5 ir, Haber 5 fl. a4 kr. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Biel hoffen, mit wenig ſich befriedigen, ift wahre kebensweisheit. 
Gute Handlungen muß man nicht zu fehe zergliebern wollen, 
t Reſignation iſt dem Muthe, was das Gifen dem Stahle. 














München, 





Mittwoch, den 11. Juli 1832. 











Bayeren. 





Muͤnchen. Der k. geh. Nach und Appellationsgerichtepräft: 
dent v. Hoͤrmann darf das ihm von dem Kaifer v. Deſtreich 
verliebene Kommandeurkreuy des Ocdens der riſernen Krone 
annehmen und tragen. Ferner darf dee k. Kämmerer, Hofs 
marfhall I. Maj. der verwittweren Königin, Graf Eduard 
v. Meſch das ihm von dem Großherzog von Baden verlies 
bene Commandeurkreuz des Zähringerrtöwen » Ordens anneh⸗ 

men und tragen. .' 

— Dir Mector des Gymnaſiums zu Zweibrüden, Hers 
tel, wurde in den nachgeſuchten Ruheſtand verfrt. 

— Beim k. Dberappellationdgericht iſt die Stelle eines 
Direktors, ſechs Rathsſtellen und eine Sekretaͤrsſtelle zu bes 
fegen. — Bei dem Kreis » umd, Siadtgerichte Nürnberg ift 
eine ſtatusmaͤßige Matböftee erledigt. — Bei dem k. Kreis: 
"und Stadtgeticht Münden ift eine Matbeftelle ‚erledigt. — 
Bel dom t. Laudgerkhte Kemnath im Odermainkreiſe iſt eine 
Advokatenſtelle etledigt. 

— Dir Sekretär des k. oberſten Kirchen- und Schul⸗ 
rathes Gy. Wh. Haberſtumpf wurde zum geheimen 
Sekretär des Minifteriums des Innern befördert. 

— Saͤmmiliche bisher mit Funkllonaͤten beſtellt gewes 
fene Randgrrichtsaktuarftellen wurden definitiv befeht. 

— Dir Kaufmann Gott. Chtiſt. Carl Ebrift. Fiken⸗ 
fcher in Amſterdam wurde zum Ef, br Konful dortſelbſt; der 
Affocie des Handlungsbaufes Walihd et Comp. Joſophat 
Gtlinger ats €. b. Gonful in Odeſſa, und der Kaufman H. 
Meine zum ®, b, Konful in Havre de Grace ernannt, 

— Michael Mit. Lud. Auer dahier, Licentiat der Rechte 
und graͤfl. Prenfingifcher Rechtskonſulent, wurde fammt feinen 
Nachkommen beiderlei Geſchlechts in den Adelſtand des Koͤ—⸗ 
nigteichs erhoben. 

— Aus ganz zuverlaͤſſiger Quelle koͤnnen wie anzelgen, 

daß nicht dem koͤniglichen bapetiſchen Kaͤmmerer Frhrn. v. 
Lichtenſteln die Redaktion der Bayeriſchen Annalen übertta⸗— 
gen wurde, ſondern der Here Minifterialrach. Schr. v. reis 
berg in Gemeinfchaft mit Hrn. Oberſtudientath Fchra. von 
Zu-⸗Rhein fi) diefem Gefchäfte unterzogen haben. 

— Bei dem kuͤrzlich in Alterbing entftandenen Brande 
iſt eine in den Keller geflüchtete Bäuerin erftict. 

— Ja Jnning (Seefeld) find kuͤrzlich 4 Rinder und 
ein Mann duch den Genuß von Schwimmen vergiftet, jes 
doch durch augenblickliche Hilfe des dortigen Hrn. Pfarrers 
tiber. gerettet worden, 








— Am 7. d. machten die Juͤnglinge bes k. Cadeten⸗ 
Cotps eine militafrifche Ereurfion nach dem bekannten Belus 
ſtigungsorte Heſellohe. Morgens 7 Uhr zogen fie mit türfis 
ſcher Mufit und Tambours, die Ättere Abtheitung mit Ges 
mehr und Taſche, ven dem Inſtitute weg der Stadt vorliber 
fort bis Thalkirchen, in beffen Kicche der Retigiensiehrer und 
Profeffor den Cadeten die heilige Meffe gehalten hätte. Als 
dann zogen fie in Hefellohe ein. Da wurden unter den 
Bäumen ferne die Gewehre in Ppramiden aufgeftellt, die 
Saͤbel und die Trdmmeln abgelegt, und eine Wache formirt. 
Nun uͤberließen fih die Cadeten dem Vergnügen der Erhos 
lung. Der Vorftand des Cadetenkotps Hr. General von 
Tauſch, diefer würbige Veteran, deffen Erfahrungen und 
Würde biefes Heerinftitut feine Wortrefflichkeit verdankt, wurde 
bei Ankunft mit feiner Famtlie herzlichft empfangen. Biele 
Dffisiere und Lehrer des Inſtitutes kamen nah und nad an, 
um den Kreis der Erholung und Ergöglichkeit zu vergrößern. 
Auch eilten viele Familien, Verwandte und Freunde hin zu 
dem ſchattenteichen Orte, wo ihre Jugend einen MRecreationds 
tag genoß. Vor dem Mittagstifche der Gadeten im Freien 
fpielten fie an dem Tafelplatze des Hrn, Generals einige ars 
tige Muſikſtuͤcke. Dann gaben die ZTambours das Zeichen 
zue Verſammlung für den Mittagttiih, am deſſen Schluſſe 
dem Hrn. General und feiner Familie ein Lebehoch gebracht 
wurde. Seht gerftreuten ſich die Gadeten in freundlichen Grup: 
pen zum Genuße des Caffees mit Kuchen bis unter den Baͤu—⸗ 
men an ber Wache, oder ſich auf verfchlebene Art zu vergnäs 
gen, während immerfort aus der Stadt Familien mit ihren 
Schoͤnen ankamen, da um 3 Uhr der Tanz begann. Diefer 
Wechſel des anftändigften und artigften Wergnügens gab nun 
dem Drte eine freudige Lebhaftlakelt mit allem Reise freund» 
licher Theilnahme. Um 7 Ube ſchlugen die Yambours den 
Ruf zur Aufftellang und zum Abmarfihe, der mit Mingen: 
dem Spiele und militärifher Ordnung von dem Walde Ab: 
ſchied nahm, Unmelt der Reſidenzſtadt ordnete das Korps ſich 
wieder in Zügen, und marfchierte unter Spiel und Trom⸗ 


melſchlag um 9 Ubr in fein Gebäude ein. 


— Die in Neumarkt noch befindiiche Eckadron dis 1. 
Ghevauplegersregiments ift zum unverzüglihen Abmarſch nad 
Nürnberg beordert worden. 

— Das „Ronverfationsblatt® Mro, 191 iſt wegen eis 
nes Artikels aus Zwelbruͤcken, laut welchem mehrere Gemein: 
den im Rheinkreiſe ihre im Mitieärdienite ſtehenden Söhne 
zum Ungehorfam gegen ihre Vorgefegten aufgefordert haben 


ſollen u. f. w. von der k. Polizei in Befdylag genommen worden. 
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eder wird mit feiner Gattin fein bereits von uns ſchon fruͤ⸗ 
ber berihteted Engagement am biefigen 2. Hof» und Natios 
naltheater antreten. 

— Bei dem Eintreten ber fhönen Tage hielt die Stahls 
ſchuͤengeſellſchaft die Eröffnung ihres ſchoͤnen Gartens zu den 
Sommerbeluftigungen auf eine feierlich herkömmliche Art, 
welche der bekannte Harfenfpieler Kmot mit feinem Kunſt⸗ 
fpiele um fo angenehmer ausgefült hatte. Dirfer Garten an 
der Stadtmauer als alter Zwinger zwiſchen dem Sfarthore 
und dem Koſtthote erinnert ganz am den Zwinger Regens⸗ 
burgs, in welchem bie dortige alte Bogenfhligengefeufchaft 
ihren Verein bat. Der Sekretär ber Gefellfhaft Hr, Uns 
verdorben gab heuer bei der Buchbruderei des Hrn. Gg. 
Saquer eim hiſtoriſches Fragment Über die Epoden der 
Armbruft: und Stahifhägen heraus, wozu ihn befonders bie 
alte filberne Kette mit vielen Denkzierden und Münzen von 
Herzog Hans 1463 an, welche nun aus dem magiftratifchen 
Archive dleſer Schuͤtzengeſellſchaft anvertraut iſt, Anlaß geges 
ben hatte, und ein herrliches hiſtotiſches Kleinod iſt. Merk⸗ 
wuͤrdig iſt noch, daß die Gefellfchaft in dem Befige der Arms 
"beuft if, mie welcher bes Herzogs Kammer: und Hoffourier 
Dans Reindt das Belle von 400 fl..auf jenem fürfttich 
glänzenden Stahlſchießen in Münden gewann, welches Her: 
109 Albert V. der Großmuͤthige im Jahre 1498 den Muͤnch ⸗ 
nern gegeben batte. 

— Die ſchoͤne herrliche Witterung am vergangenen Sonn» 
tage hat bie Einwohner der Haupiſtadt Münden aus ihren 
duch den bereits 3 Wochen angehaltenen Regen fo zlemlich 
feucht gewordenen Mauern in das Freie gelodt; allein, nach⸗ 
dem bie Witterung gegenmäctig fo wie ein leichtfertiger Schul⸗ 
benmadher nun einmal ben Kredit verloren hat, fo mollte man 
ſich ohne Regenfchiem nicht weit binauswagen „ welche nun 
auch größtentheiheild und diefmal witklich ohne Noth mitges 
nommen wurden. So tie gewoͤhnlich an einem fdyönen 
Feiertage, waren auch am biefem Sonntage die Beluftigungs- 
pläge nah und fern um München mit fröhlichen Gäften ans 
gefühlt, befonders aber In Zhallichen und Maria Eins 
fiedt, an welchen Orten Kirchweih gehalten wurde. Der thär 
tige Gaftwicch in Thalkirchen hat fid wirklich durch ein fehr 
gutes Bier ausgezeichnet, welches ihm bei fernerer Beibehals 
tung mit feinem fchönen Garten gewiß recht vorthelthaft zu 
ftatten Fommen wird. Der Shullebrer dieſes Ottes, ein jo> 
vialer, überall beliebter Mann, hatte ſich im feiner netten, 
teinlichen Bebaufung eines zahlteihen Beſuches von Kicdh» 
roeihgäften aus allen Ständen zu erfreuen, und während ber» 
ſelbe dem fröhlichen Geſellſchaftszirkel fein immer bereit fies 
hendes Pansrama produzirte, beeiferte fid feine gute, emfige 
Gattin, die Gefellfhaft nach Kirhmwelhgebrauh und Sitte auf 
das beftmöglichfte zu bemirthen. Hr. Sauer, fo heißt ber 
brave Lehrer, wird nun in wenigen Tagen neue italienifche 
Zandfchaften in feinem Panorama aufitelen, unter reichen 
fih das herrliche Iſchia befindet, welches durch ben oͤſtern 
Beſuch von Seite unfers geliebten Königs und Bayern ber 
ruͤhmt und theuer geworben if. Won Thalkirchen aus mans 
derten viele Beute noh nah Maria Einſiedl, wo man ſich 
regen Mangel an Plak auf dem Grasboden gelagert hatte. 
Hier wurde bie Geſelligkeit auf einige Zeit durch einen Auf⸗ 
telit geſtoͤrt, welchtt wieder neuerdings bewleſen hat, wie ges 


— Der Wertung des k. Preuß. Koͤnigſtaͤrter · Theater mit 
Bra. Spigeder hat mit Ende Juni aufgehört, und Hr. Spitz ⸗ 
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PÜhelicp 48 für die Efemefice Ruhe und Cteferhele erfeheine, 


» wenn bei Gelegenheiten, wo der Zufammenfluß von Menfden 


aufergewöhnlih wird, nicht ein Gendarm im ber Nähe if 

ber jeden Exzeß durch emergifches Einſchrelten ſoglelch zu u. 
terbeüden vermag. in Sattlergefelle ( ficyerlih von dem 

Kichmeihbler benebelt,) ſchlug feinem Kammeraden,, einem 

Schuhmachert, den Bierkrug an den Kopf, melde Motheit 

gluͤcklicher Welfe für den Gemißhandelten eine üble Holen 
hatte. Es erneuerte ſich nun ber durch die Gifte beſchw läge 
tigte Zank abermals; allein es wurde einer der Ötreitenden 
von dem Tiſche entfernt und die ganze Geſchichte waͤre cam 
Ende geweſen, hätte der Schuhmacherpurſche nit auch dem 
Bierkrug zu einem Schlage gegen ben bereits entfernten Ras 
meraben gleihfam nachdrohend erhoben, und durch diefe Be— 
megung rüdwärts ein Kind mit dem Rruge am Kopfe ver 
mundet. Diefes Ereigniß gab nun das Signal zu einem ale 
gemeinen Angriff auf den Erxzedenten, welcher aber dergeftals 
murbe, daß er vielleicht fein Beben verloren haben wuͤrde, wenn 
es ihm nicht gelungen wäre, durch die Hilfe einiger ordnung 
tiebender Menſchen aus dem Gedraͤnge zu entlommen. Ale 

flug mit Fäuften, Stöden und Schluͤſſeln auf den von der 

Menge überwättigten Menfhen ein; er befam über hundert 
Ohrfeigen, die andern Schläge abgerechnet; mit blutigem 
Geſichte und zerriffenen Kleidern wurde er endlich nebft dem 
andern, ehevor im Streit betheiligt getwefenen Handwerksge 
fellen von den fpäter herbeigefommenen Gendarmen arretirt , 
und fomit diefem flandalöfen Spektakel ein Ende gemacht. 


Würzburg, 5. Juli. Die Anzahl der Studierenden 
an ber hiefigen Julius: Mapimilians:Unfvrrfität beträgt in dies 
fem Sommerfemefter 5145 Inländer 3035 Ausländer 211; 
Theologen 115; SJuriiten und Kamergften 04; Mediziner 
und Pharmaceuten 262; Philofophen und Philologen 43. 

— Geftern wurde babier Gottfried Widmann, Reale 
teur bed Volkstribuns und Herausgeber einiger Flugfchriften, 
verhaftet. Es iſt gegen ihn die Spezial» Unterfuhhung ein. 
geleitet, 

Regensburg, v. 6.d. Die vermittwete Frau Fü 
ffin von Thurn und Zaris K. Hoh., find leider noch 
nidt von ihren Brandwunden hergeftellt, und die bisher bin« 
zugekommenen Krankheitsfäle erregen noch immer ernſte Be 
forgniffe. Gegenwärtig iſt jedoch das Befinden diefer allge» 
mein verehrten Fuͤrſtin etwas beffer. 


Auswärtige 


Wien, v. 6. d. Geſtern find J R.H. die Frau Erye 
berzogin Sophie von einem gefunden Prinzen glucklich enge 
bunden worden, bei welchem Ge. K. Hob. der Kronprinz vom 
Defterreih und König von Ungarn die Pathenftele übernehe 
men werben, Diefes glüͤckllche Ereigniß iſt in der Haupse- 
ſtadt Wien mit allgemeinem Jubel aufgenommen worden. 

Ancona, 29 Juni. XZrog dee Erktomunifation, vom 
der gegen die fonftige Gewohnhelt Niemand mehr ſpticht. 
bleibt hier Alles rubig, und #8 herrſcht die volltommenffe 
Ordnung. Ginige Biſchoͤfe der Marken haben ſich gemeigerk, 
fie befannt zu machen. Geftern Abend kam ein Rourier aus 
Rom an dem franz. General, mit Depefhen von dem Bot= 
ſchafter, Über deren Inhalt man das firengfte Stiüfhrweigen 
deobachtet. Auch verbreitete ſich diefen Morgen die Nachticht. 
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Kommandant Laſuze habe Depefchen erhalten, unb 
= “ der Fregatte Artemife bis auf. eine gewiſſe Höhe fer 
Man fieht jeboch Leine Anſtalt zu dem Ende treffen. 
Diefen Morgen bat der General dem Hrn. Magalotti, den 
die Franzefen mit der Polizei beauftragten, befohlen, «ine Kor 
farbe zu tragen, und fi fogleich eine Uniform als. Polizeir 
tommiffit machen zu loffen. Worgeftern befuchte der Ome 
rat ale Quartiere und verlangte zu wiffen, wie die 10,100 
Meopolitaner zur Beit des Könige Murat einguartict geweſen 
frien, Briefe aus Bologna mollen wiffen, daß ber öfterreis 
chiſche General von der Gemeinde Kafernen für 20,000 Mann 
verlangt, daß aber die Gemeinde ihm die Unmöglichkeit, ſolche 
in Berettfenaft zu fegen, vorgeſtellt hade. Aus der Romagna 
wird gemeldet, daß zu Ravenna ein Schweizer mit Dolchſti- 
det wurde, . 
* Dart 8, 2. Jull. Schöjehnhundert Individuen find In 
diefem Augenblide, zufolge der Vorfälle vom 5. und 6. Juni 
gefangen, Zufolge der Prozeduren ber Milltdtinſttuktlonen, 
mar vorgefchlagen worden, mehr als 23 jener Gefangenen 
freiulaffen ; allein der Siegelbewahrer hat fich widerfegt. 
Dan glaubte, das Gaffationsgeriht, menn es bie Nothiwens 
digkeit febe, 1600 Prefonen zu richten, würde ber Ausnahme» 
rechtpflege greigneter fein; da nun ſolche Nothwendigkeit nicht 
mehr befteht, fo wird hoffentlich, wenn die üble Laune über 
den Sptuch vom 29. Junt verfhtwunden fein wird, man el« 
nige Gefängniffe öffnen, Einen Augenblick war von Amtes 
ftie ‚die Rede; allein diefe fhüchtern und pro forma vorge 
fchlagene Maßregel iſt nicht ernſthaft beſprochen worden. 

— Vom 2. bis 7. Juni griffen die Beduinen, 12,000 
Mann ſtark, Bona mit dem Muthe der Verzweiflung an; 
aber unfere Garnifon, die nicht mehr als 2000 und. etliche 
hundert Maun zählte, wies alle Angriffe zuruͤck und brachte 
den Bebuinen einen Verluſt von mehr ald 4000 Mann bei. 
Unfere Zruppen haben auch bei diefen wichtigen Vorfällen ben 
größten Muth beiwiefen. 

v. 3. Zul, Man verfichert, daß Eripier, Rath beim 
Gaffationshofe, und ein anderer Mechtögelebrter diefen More 
gen zum Minifterium des Ausmärtigen berufen worden find, 
um ihr Gutachten Über bie Abfaffung der Artikel bes Ver⸗ 
beirathungskontraftes der Prinzeffin Louife mit König Leopold 
abzugeben. ; (Zemps.) 

— So eben hat man die Difpens vom heil. Vater ers 
halten, der die „Wermäblung ber Prinzeffin Louife von Dr« 
leans mit Sr. Maj. dem Könige der Belgier autorıfirt und 
legitimitt.“ Der roͤmiſche Stuhl erkennt demnach Leopold 
ald König der Belgier an. Die Difpens wurde durch ben 
frangöfifchen Gefandten begehrt und ihm mit vieler Gefällig« 
keit übermacht. 

— Der nieberrheinifche Kourler ſchreibt: Wir erfahren 
fo eben, daß Hr. Harro » Harring einen ehrenvollen Antrag, 
nad Belgien zu kommen, erhalten hat, und daß er deffalis 
in Korrefpondenz getreten ift. 

— Die Nationalgarbe von Beaucalre if, mit Ausnahme 
dere Sompagnie Pompiers atifgelöfet, weit fie die dortigen obs 


rigfeittichen Perfonen gemwaltfam zuruͤckhielt, bem Herzoge von’ 
‚ Orleans ihre Aufmartung zu machen, well mehrere Natlonals 


gardiften gegen einen Muntcipaloffizier, die Bajonnette kreußz⸗ 
ten und well fie die Autoricät ihrer Kommandanten und bie 
%s Generals Durcien, Befehlshaber der 9. Milltaͤrdiviſion 
ihr anerkannten. 
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London, 28. Junl. Geftern iſt die ſchottiſch⸗ Reform⸗ 
DIN im Unterhaufe durchgegangen. 

Aus Danzig ſchreibt man unterm 20. Suni: Selt 
dem 18. befindet ſich eine aus 8 Kriegsſchiffen beſtehende rufe 
ſiſche Flotte auf unferer Äußerften Rhede, etwa Kaliebken ges 
genüber. Es gehören zu derſelben: das Linienſchiff Eulm mit 84 
Kanonen und 756 Mann, das Linienfhiff Berefina mit 8% 
Kanonen und 756 Mann, die Rregatte Gerera mit 44 
Kanonen und 96 Mann, bie Fregaite Katharina mit 44 
Kanonen. und 306 Mann, die Korvette Mavarino mit 36 
Kanonen und 324 Mann, die Belyg Diamant mit 24 
Kanonen nnd 216 Mann, der Schooner Grant mit 18 
Kanonen und 162 Mann, und die Tender-Btigq Le Bit mit 12 
Kanonen und 180 Mann,. Der hiefige Fleiſchermeiſter Pich 
hat zum Unterhalte der Mannfdaft täglih 1408 Pfund 
fräfches Fleiſch zu Iefern übernommen. Behufs des Trans: 
ports von circa 4400: Gentnern Geſchuͤtz, Kugeln, Bafettem ıc., 
weiche die Flotille mit herädergebracht bat (das zuleht geloͤfcht 
werdende Pulver ift in diefer Quantität nicht mit einbegrife 
fen), von bier nah Modlin, find die fi hier befindenden 
Oderkahnſchiffer aufgefordert worden, ſich bei dem hiefigen kal⸗ 
fert, euffifhen Generalfonful, Staatsrath v. Tengeboreki, ju 


“ melden. 


Mannheim, 2. Jull. Einige Freiheltsſchwindler, uns 
tee Anführung eines Betrunkenen, umflellten, al$ man ihnen , 


im Wirthehaus um 41 Uhr Feierabend geboten hatte, das 


Haus des Strohmeier, und brachten ihm ein Lebehoch, Anger 
ſechts unfers hochverehrten Stadtkommandanten und der B 
gervorftände, die zut Abwehrung ſich eingefunden hatten. Spät 
gelang es erft, die Ruhe wieder berzuftelen, und die Men— 
fhen auseinander zu treiben. Heute wieberholten ſich biefe 
Auftritte auf rine bebenklichere Weife. Abende gUhr durch⸗ 
firömte fon eine Menge Menfchen bie Strafen längs der 
Pianken und der Querftrafe an Ströhmeiers Wohnung vors 
über, Gegen 9 1j2 Uhr, macdem der Zapfenftreidy vorüber 
mar, rotteten fie ih vor ber Wohnung des genannten Freis 
heitöfempen zufammen, fchrien und lärmten, und brachten 
Vivars aus, im Wahn, man habe Ihm alle unfere Inſtitu— 
tionen zu banken ; noch fpäter gegem 11 Uhr fingen fie an, 
Seeiheltölieder zu fingen, und höhnten die zum Abrsehren her⸗ 
beigefommene Polizei und Büuͤrgervorſtaͤnde. Endlich des 
Schteiens und Jolens müde, fingen fie an, mit Steinen das 
Haus zu bombardiren, in welchem Strohmeier wohnt, und 
waren im Begriff, die Hausthüre zu fprengen, um ihn ju 
befreien, worauf das Mititäe anclıdte. Wald gewahrte man, 
daß mis ber Infanterie allein nichts ausgerichtet werben Eonnte, 
ba ber Menſchenhaufe aus jungen, unmündigen Bürgersföhe 
nen, Dandwertsburfchen und dem intedrigen Pöbel beftebend, 
fih zut Wehre fegte, man ließ deßwegen die Kavallerie eis 
nige Chargen unter fie machen, worauf fie fi jerftreuten, 
aber bald wieder zuſammen rotteten, und neuerdings anfingen 
zu laͤtmen und zu freien. Durch Steinwürfe , womit fie 
fih gegen das Militaͤt ſtelten, gaben fie das Zeichen zum 
eigentlichen Angriff; mir gefälltem Bajonnette drangen die 
Soldaten auf fie ein, trieben fie auseinander, verwundeten 
Etliche, und machten gegen 40 Gefangene, wotunter fich vier 
pertriebene Polen befinden ſollen, die Im Machtjettelbuch auf 
ber Polizei gar nicht eingetragen waren. Man befürchtet, 
daß fid der beginnende Tag mit noch unangenehmeren Fo 
gen enben wirb, 
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ont J 4a 1 
Angeigen bei’ Rem t-ub. S  Einien » AnfantetierMegi- 

ment-t Prim Garl ) eingereiht , und, m 
dem er om 8. März 1014 in das Ber s 
tal zu Bröifes petommen, am 16. Oktober 





387. (aaWerkeigerung. 


Donnerflag den 12. Juli Nachmitt 4 t in d ab 

* 5 Uhr * 3* be Da Semicben unten ——— 
Erbſcha angefallen, i i 

terin Dario Anna Huber gegen Bahrahe i Ver einberg “auf anrufen feiner Getgeı 
lung Kuh * — —* Bette > Be Fa fen — „fein ge: 
) iĩ o er af. 
mit Matrage, Dramkenistsrittuh? 49 es —— 6 Dionattn ‚a et 5 
mohlerhaltenen: ern und Waſchſtücken · gewiſſer hier in Empfang zu nehmen, ais 
Den 6. Juli 1832. _ nach Umpuß diefes Termines derſelbe als 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht verjchollen erflart, und das Wermogen fei: 
Münden. nen Sefchwiftern gegen Gaution aus geant · 


Allweyer/ Direktor, 'wortet werben würde. 
Dr Sch ' 


133505. x —— Ln 4. Sul 1832. 
; . . Gditt LK@ttation. m 41 RER Panda J 
tr N 1 Bilanz 


— — 


um Marz 1.938. ſtarb in dem Prie⸗ — 
—* der aus Trient een ; 

ti er Anton Offner, Mitglied des , 

eh € ollegiums zu ©t, vator 

in Augsburg, im geſten Jahre feines Al: 

terd mit Hinterlaffung eines Teſtamentes, 

woriun er zu Iniverfalerben feines Rach⸗ 

Laffes die Pfarrkirche von Dorfen, dann den 


" Befahntmahung, 
Es wird befännt gemacht, daß ein Bor: 
rath von circa 80 Seutnern Stockwollen⸗ 
garn, worunterfich ordi äres weißes Garn, 
20 3entner achtſtraͤngiges, 20 Bentner neuns 
ftrangiges, 6 Zeatner zehnfträngiges, feines 


dortigen: Schuls und Armenfond, refp- das weißes Gatn 5 Zentuer zwölf bi6 deeisehn; 
Srankenpan ernannt, Rtängfges, dann circa 30 Sentner orlinä: 
Ba" die zur Ausmitllimg'der Hächften des grautts feihß: bis fiebenfträngiges Stud: 


Berwandten des Berſtorbenen bisher ge— 

nen Recherchen nuglos geblieben find, 
© fieht man, ſich veranlaft, hiemit alle 
diejenigen, welche Inteftaterbrechte zu has 
ben landen, öffentlich aufzurufen, ſich 
binnen zwei Monaten a duto dießorts zu 
melden, und ihre Wrklärung über das Te⸗ 


wolleugarn befindet, ſtündlich gegen baure 
Beapiung zum Berkaufe dahier vorliegt. 
aufsluftige wollen ſich defihalb dirette 
an die unterferfigte Behorde wenden, 
Um 6. Juli 1852. 
KönigligesPolizei:Gommiffariat 
des Bwaugsarbeitspaufes 





abzugeben ,' widrigeufalls Letzters Walferburg, 
nr halten, und. in, der Wera Jaegerhuder, 
iaſſenſcha ———— weiter geſchritten prob. Amtsoerwefer. h 
werden witd, er 390. (20) Um künftigen Montag den 
Den 3. Juli 1852. 16. Juli d.3. werden in der Laudſchafts- 
R. B. Kreiszun Stadtgericht gaffe Nr. 109 über 2 Stiegen, von Mors 
Münden gens 9 bi6 12 und Nachmittags von 3 bie 
Allwener, Direktor. ð uhr machfolgende Gegeufände, als: , 

3391. ov Sah Wäre Braun zu einen, alien: ale in 
6.128.) Beflantmaßuıng- & Brauenklsider von verſchiedenen ⸗ 
” erg Mitte den nv dies "Me, deuftoffen, verſchiedenes Klimengeräth von 


Meifing / Binm,' Kupier und Elfen, dann 
Tiſche, Kleider : und Kommoplälten von 
Nupbaum, Etod: und Pängubren nfo wie 
perfchiedene alterthümliche Kunftgegenftände, 
worunter einige mit Ecjilderot eingelegt, 
und eine große Sackuhr mit Epielwerk ſich 
Befindet, gegen feglerch" Baar Wrzahlung 
verſteigett. 
ge, 


Rachtuittags von 3 bis 6 Uhr und um fol: 
genden Tage Vormittags von:g bi6 i2 uhe 
werden am Fürbergraben Nro. 1056 im 1. 
Stodwerte aus der Werlaffenihaft der 
Schäflerswittme Anna Maria Mößner vers 
fhiedeue Meublen, Betten, Frauenkleider 
und Mäfche, Kücengefchirr, Einpferre und 
sienente Gefäße, goldreiche Delz: und Dies 
gelpauben, Weniterworhänge, ; Leinwand 
umd einige. Prätiofen ic. gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Den 5. Juli 1852. x 

8. B. Kreib:und Stadtgeridt 


fratsrath wird gewarnt, Daß derſelde künf⸗ 
tighin nicht mehr in öffentlichen Gaſthäu⸗ 
fern von rechtlichen Bürgern zu laut fpricht, 


Münden, und durch feine'dumme Aeußerungen dieſe 
) All weyer Dion: rechtlichen Männer in eiwfi en Licht 
55500. t Bimmer, , parftellen fucht. MWidrigenfalls wird man dies 


382. Svittolvorladung.. ähnliche, Meist 
Johann Weinberger, Sattlersſohn 
ans Nogtareuth die Gerichts, geboren am 


77. März 1703, feiner Profeffion ein Ba⸗ 


be fleinen Mann auf * 
edienen, als wie voriges” 
‚einigen ar ge bedient worden if. 

on einem Zimmerhörer. 


Medakteur: Franz Regie. 


POLY Br — — 


Kaufs luſtige werden) hiezwrins, 


568." Der fehe kleine geiibäftige Magis; 


o herz wurde im Jahte 19d510L8: Gemieiner- Betgangenen Sornntag'Wor 
vom * Ken 


ſuch, und. bitte alfo men 


ahr ‚derfelbevon, 





"fammer, Küche mit‘ 


3 
Wer gerne gutes t . 
titat Mürfte ofen —** — 
teinliche Bergitibfſ des Hrn. 
in der Henfteafe, deſſen pt e 
u, 


86 


er bis in den englifchen Garten 
tin’ broncenes Braelet 2* gegan · 
gen. Der redliche Finder vind 
daffelbe gegen Erfenmtlichkeit in der Dr, 
chael Lindauer ſchen Hofbucjdruderei (Mär 


ximitiansplat NE. 1530) abzugeben. 
383. Es find, 9 ei, T 
beftehend aus 5 heigbe Her, Mand- 


Sim 
ler, ‚Holsle, 6 i Zen 
laufendem Kaffee, Mang und 
hänge um 55 fl, haltjährig ; Die zw 
ftehend aus 2 heigbaren Simmern, Klice , 
—— gen umd gi ea 
en, geeignet file einen Kramer, 
Briechler, Salytößler 26 um ge 
jährige Mietpe am Ziele Michaelis zu- ber 
siepen, Das Nähere au der Ganalfcafe 
Neo. 46 ı Sreppe body, Gingaug vers, 
389. Ih danke ergebeuft einem bopen 
Adel und verehrimgsmwürdigen Publikum 
für-den mir während meines frügern Wirth: 
fdyaftöbetriebes: fo * geſchentten Be· 
d ngs um das mir 
h kte md Zutrauen; 
hi —A Wohlwollen und 5 


e mid), beftreb ; ] 
und billige Bestens la oe ter is 


zu machen. Ergebenft © 
j ke 


Traiteur — 
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Ant, Weigl, 








Dr. If. Speth, Stadtger 

373.0. —Eupp. Haider, Fr 1 3 
Schter, 40 Ya. — * Br. 9, Haid, 
veaf. Forftmeifter 6) Waldmünden, (278.0. 


AB oıfl, Apfpirantindes grauen Schive» 
ter u Ordens MS. a. 


von. Fran 
— = wm x a. 
of, Heindl. ©ü 10 von en⸗ 
erh) * Ei D — Frau 
Buz, . Oberlititenants: Battin, 29 Fo. 
Frau Julie Kung, geb Rey, E. Kaum: 
merportiers· Gattin. — Tr· sen: 
sLder, geb eg ‘ d: 
uartiermeifferd: u, Militär: 
ufprftord.Yatfit , 503 Aa 
m ——— in de s 
wod. Da au 
heil, si Bi > 






ger Bayerifhe Volksfreund. 


Gedanken fr i de bedeuten gar Mandes auf Erden, 
Können dem Redlichen ſcheimffch hinein geſchwärzt werden ; 


Und über Privatverhältniffe 


wird gänzli verkehrt 


Dann hiedurch, aus guten Gründen, das Publitum belehrt. 
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Donnerftag, den 12, Suli 1832. 














Bayern 


Münden. Se. Moj. der König find am 3, Zuti 
irn Brüdenau eingetroffen. , 

— As Se. Maj. der König am Sonntage ben 1. b. 
zum 6 Uhr Morgens den Dom in Regensburg befuchte und 
der Meſſe beigemohnt hatte, wurde Alterhöchftderfeibe in Ger 
genwart einer großen Berfammfang von dem Domkapitel, 
der ebrmwürbige Meihbifhof Wiitmann an der Spige, zum 
DHodpaltar geführt; bei dieſer Gelegenheit erkundigten Sich 
Se. Mai. nad) Sailers Grabftätte, und fagten fodann an 
derfeiben: „Sie, Here Weihbifhof, find Saiters Freund ges 
wefen, Sie follen fen Nachfolger fein; bier in der Kicche 
ernenne Ich Sie dazu. Auf die beſcheldene Ausweihung 
des würdigen Mannes, außerte Sih Se, Maj. noch weiters: 
„Ja, Sie müffen fein Nachfolger werden, Ich weiß keinen 
würbigern, und Ich münfde, daß fie noch viele Fahre zum 
Beften der Kirche leben und wirken.“ Auch Auferten Sich 
Se. Mei. Sallets Grab durch ein wuͤrdiges, dem Bauſthl⸗ 
bed Domes entſprechendes Denkmal zu ſchmücken. 

— + Bei dem k. Appellationsgericht des Regenkrelſes iſt 
durch ben Tod des Appellatſonsgerichtsrathes J Bapt,Maver 
eine Raiboſtelle; bei dem k. Kreis: und Stadtgericht zu Muͤn ⸗ 
chen durch die Beförderung des Kreis » und Stadtgerichtsra⸗ 
tbes Mark. Ehriſt. Schropp eine Nathaftelle, und da bie 
Kreis: und Stadtgeritöräthe Joh. Welshäupel und dr. 
Müller bei dem ©. Kreis = und GStadtgerichte Regensburg 
verbleiben, weitere zwei Nathöftellen, und durch die Befärdes 
rung des Kreig. und Stadtgerichtsrathes Würdinger zum 
Direktor des k. Kreis: und Stadtgerichts Amberg bei dem k. 
Kreis: und Stabtgericht 1. Klaſſe zu Regensburg eine Nathes 
ſtelle erledigt. — Bei dem k. Landgerichte Au wich ein zwels 
ter Rechtsanwalt aufgeftellt. — Der Kreis: und Stadtgerichtbs 
rath Mar. Chrift. Schropp in Münden erhielt die erfes 
Dizte Ratheſtelle bei dem k. Appellationsgerichte für den Une 
termainfreis. — Es wurde dem Pfarrer of. Raith in 
Egelfingen, k. Logts Weilhelm, wegen hohen Alters und Ges 
Bredhlicdhkeit und dem Pfarrer Fr. Dalimapr in Heberd⸗ 
baufen, k. Logts. Dachau, wegen Gefundheitsumftänden bie 
Miederlegung- dee Pfarrei bewilligt. — Die erledigte Erpofiz 
tur Ramſau, k. Logts. MWafferburg, erhielt Pfarrer Anton 
Reber in Treltelkofen, k. Pogıs, Vilsbiburg, und bie erl, 
Choratiftenftelle an der Kollegiarftiftskicche zu Laufen der dors 
tige Lehrer Mid. Sturm in prov. Eigenfcaft. 





— In Würzburg iſt der quiesz. ®. Neglerungs » und 
Krelöbaurach Drifhlig geftorben. Er hat in feinem Teſta⸗ 
mente dem Armenfonde von Würzburg 500 fl. und 500 fl. 
dem bortigen polptedhnifhen Inſtitute mit der Bedingung ver 
macht, daß biefes Kapital nugbringend angelegt und die jaͤhr⸗ 
lichen Intereſſen davon immer einem ber talentvollften und 
fleißigften, jedoch wahrhaft dürftigen Schuͤler biefes Inſtitutes 
als Driſchuͤtz ſches Stipendium zu Theil werden folle. 

— Montag den 6. Auguft wird ber Hebammenlehrkurs 
nad den hleruüͤber beſtehenden Anordnungen beginnen. Die 
Geſuche find ſpaͤteſtens bis zum 24. d. Mis. einzureichen. 

— Ja der Hitſchau iſt vor einigen Zagen ein lüderli- 
her Muſikant arretitt worden, welcher wis ein Räuber be⸗ 
waffnet war, Er hatte nach einem feiner Kammeraden ges 
fhoffen, und wollte auch fein Weib ermorden; zu feinem 
Sohne fagte er: „WBube, wenn bu nicht aud) fo ein Spitz⸗ 
bube wirft, wie ich, fo erfchiefie ich bih auch!“ Die Kon: 
ubine dieſes Unmenſchen wurde ebenfalls verhaftet. — Auch 
wurden zwei Straßenräuber, weiche fchon ftuͤhet gefeffen find, 
eingebracht , da fie mehrere Perfonen in der Naͤhe von Muͤn⸗ 
chen beraubt haben. 

— Die Lottokollekte Nro. 58 zu Troſtberg, welche ein 
durchſchnitismaͤßig jährliches Provifionserträgniß von 300 fl. 


abwirft, koͤmmt mit Schluffe des laufenden Etattjahres in 
Erledigung. 


Au swaértiges. 


London, v. 5. d.- Sn den Parlamentsverhandlungen 
über Polen führen die Redner eine Erftaunen und Bewuns 
berung erregende freie, hoͤchſt bittere Sprache gegen den Kal- 
fer von Rußland. Seit den Zeiten, wo Napoteon dort der 
Grgenftand ähnlicher Angriffe war, hat man im brittifchen 
Parlament nie mehr eine folde Sprache gehört, mie fie bes 
ſondees D’Gonnett führe. Einige befürchten , daß bei ſol⸗ 
chem Benehmen Engiand geringe Hoffnung habe, den Frie— 
den zu erhalten. Doch getraut ſich Bein Minifter dagegen 
aufzutreten, weil (ma Hume’s Worten) es nicht in friner 
Macht fieht, es zu hindern ! 

— Das neueſte Londoner Chotera-Bulletin. vom 3. Inli 
giebt 185 Erkranfte und AO Todie. In Irland wüͤthet dir 
Seuche furchtbar. Das Limerick Ghronicle fagt: Alle Bruͤ⸗ 
den und Wege, bie nad Zullamore führen, find jeeitört. 
Die Leute, meldye in der Stadt bleiben‘, um die Zodien zu 
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begräben, erhalten 9 Schilling (5 fl. 24 kr. rhein.) täglich. 
MM Menſchen find dafelbit erkrankt, 165 geſtorben und nur 
1r senefed. Ja der legten Zeit wurde die Krankheit mins 
der bösartig, und einige Läden waren wieder geöffnet worden, 

Paris, 5. Juli. Diefen Abend verkündigte der Meffas 
ger, Marſchall Soult reife morgen ins Bad, und durd eine 
beute im Konfelt getroffene Entfhyeidung werde das Interim 
des Kriegsminifteriums Hrn. v. Rigny anvertraut. Beltäs 
tigt ſich dies, fo liegt in dem Votzuge, den dadurch Hr. v. 
Rigny vor Hrn. v. Sebaftiani erbäit, die Andeutung, daß 
Hr. Dupin ſeht bald zur Präfidentfhaft gelangen wird, In 
dem Kampfe zmwifchen den beiden Präfidenten war Sebaftiant 
der getreue Auiicte Soulte, während Rigny den warmen Vers 
theidiger der Intereffen Dupins madıte. : 

Journal du Commerce.) 

— Der Gefundheitsjuftand des Hrn. Sebaftiani vers 
ſchlimmert fi mir jedem Zagez die Ruhe wird ihm immer 
nothwendiger, Man verfichert, ed würden im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten Anftaiten zur Abreife getrofs 
fen. (Zemps.) 

— Melde Rolle auch Lelewel und der General der Wars 
ſchau'ſchen Nationalyarde, Oſtrowski, welche aus Paris vers 
wiefen wurden, in ber Revolution von 1830 gefpfelt haben 
mögen, jedenfalls gleichen fie Verſchwoͤrern ſeht wenig. Lele⸗ 
wel, arm und folz, erhieit keine Unzerflügung von der Regle⸗ 
rung, und id) babe ihn zu 12 Sous in einem Cabaret nahe 
an der Halle fpeifen fehen, zu einer Stunde, wo die gemöhns 
lichen Gifte, die Maurergefellen, ſich nicht mehr dafelbft bes 
fanden, Eben fo wenig iſt Oſtrowski ein Verfhwörer ; aber 
man fagt, er fei perfönlic den Verfolgungen audgefeßt, 
weil er ehemale mit Kaifee Alerander verkunden, im Brs 
fige von Urkunden fei, welche über die Art ter Vollzie⸗ 
bung der Verträge von 1814 und 1815 vieles Licht vers 
breiteten, 

— Die Töchter der in den Julitagen 1830 Gefallenen, 
weldye am 27. d. Mes. verbeicarhet werben, erhalten jede 
eine Mitgift von 3000 Fr. aus dem Staatsſchatze, und 
nebfidem 1000 Fr, aus der Chatulle des Königs. 

Straßburg, v. 6.d. Man ſchreibt ung aus Weis 
fenburg ; Ein polnifder Major und der aus Bayern geflüchs 
tete Dr. Groffe baben von der Regierung die Weifung ers 
balten, Weißenburg zu verlaffen, und ſich 20 Stunden von 
der Graͤnze, und 409 Stunden wın Paris zn begeben, 

Me, vd. 50. Juni, Die Chotera mürhet bier fuͤrch⸗ 
terlich ; wer ed möglich machen kann, verläßt die Stadt. 

Niederlande. Das „Joeurnal d'Auvers erklärt die 
Nachricht ded „ndeprdant*: daf die Blokade von Maelts 
richt befchteffen fei, für irreblimlich. Die Blokade, fagt dies 
fes Blatt, wäre eine Feind ſeligkeit und bie Negierung kann 
eine folche, wenn die Ereigniffe fie noͤthig machten, obwohl fie 
ſich zum Kriege tüͤſtet, nicht vor dem 20. Juli beginnen. 

— An der Amfterdamer Bürfe r a 2. und 50. Juni 
ging das Gericht, dee König von Holland babe England ans 
geboten, die Gitadelle von Antwerpun zu räumen und folche 
durch englifcye Truppen befegen zu laſſen, dagegen folle Eng: 
land die durch Holland verlangten Movifitarionen des Tren⸗ 
nungstraktatd garantiren. 

Portugal. Man hat ned Erine offizielle Gewißheit 
von der Landung Don Pedres. So viel ift gewiß, daß bie 
Flotte feit den fegten 15 — 20 Tagen mit mwibrigen Wins 
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ben zu kaͤmpfen hatte, Inzwiſchen iſt fein Siegen 
ungewiß und Alles hängt von der —— Nr ch 
Miguel treu, fo hat Don Pedro keine Hoffnung. 

Bon der italienifhen Grenze, Anfangs Juli: „Diefe 
feit8 der vortrefflic bergeftellten Straße über den Splaͤgen 
bemerkt ber Reiſende oͤſterreichiſche Truppenbewegungen, die 
ſich gegen Bregenz hinziehen. Die Stimmung des Belle in 
der Lombardei ift jedoch nichts weniger als günftig fir vie 
Deutſchen, und daher eine fehr bedeutende Werminderung der 
dort ftehenden Mitirdemacht kaum zu erwarten. In und um 
Mailand beklagt man fi über Gefährdung der Zicherheit. 
Son bei einbrechender Nacht müffen Schildwachen mit gelte 
benen Gewehren in alle größern und kleinern Straßen der 
Stadt vertheitt werden, um vor Raub und Mord zu ſchü— 
gen. Dbne militärifhe Begleitung laufen Meifende Gefahr, 
ſelbſt in den naͤchſten Umgebungen von Mailand auf ben 
Landftrafen ausgeplündert zu werben. Unter den hoͤhern 
Ständen der Gingebornen und unter den Mittelktaffen ſpricht 
fih eine auffallende Abneigung gegen das dortige Regierungs⸗ 
perfonal aus. 

Frankfurt, 6. Jul. Geftern Abend ift bier durch 
einen Kourier aus Amfterdam die Nachricht eingelaufen, ber 
König von Holland babe 21 Punkten des bekannten Vertrags 
von 25 Artitet mit Belgien feine Genchmiguug ertbeilt, und 
ſich auch willfaͤhrig erfiärt, wegen der übrigen Punkte in Uns 
terhandlung zu treten. — In Folge deffen find die Kurfe um 
ein Namhaftes gefliegen. (N. 8.) 

Göttingen, Die Anzahl der Studierenden an unfes 
ver Georgia: Augufta belaͤuft fi auf 847, von denen 550 
Hannoveraner und 317 Ausländer find; Theologen 427, Iur 
riſten 321, Mediziner 107, Philofophen 132. Es bat ſich 
fomit die Zahl der Studierenden in dieſem Semeſter wieder 
um 66 verringert, 

Mainz 30. Junl. Im verwihenen Monat find Ban 
ten im biefigen Hafen (theinaufwärts) angefommen: 110,532 
Zentner, und zu Thal (rbeinabmärts) : 60,032 Zt. ; abgegan⸗ 
gen find zu Berg: 77,303 Bt.; su Thal: 46,108 Zt. und 
vorbeigegangen find zu Berg: 57,595 3t.; zu Thal: 40,881 
Bentner. 





Allerleiü 





— Ein zu Dloron im Gefängniffe figender Mörder bat 
unfingft einen eben fo graͤßlichen als eigenthuͤmlichen Stibfts 
mord begangen. Der Hals einer zerbredyenen Flaſche diente 
ibm dazu, ſich eine Wunde in ben Unterleib zu verſetzen, 
durch weiche er ſich die Eingewelde heraus tiß. Als man 
ihm zu Hilfe fprang, gab er den Geilt auf. 

— Bom 146. San. bis 12. Febr. batte man auf ber 
Inſel Java fo fürchterlice Negengüffe, dergleihen man noch 
nie in einem Mintermonate dafeltft erlebt, und die aͤlteſten 
Menſchen ſich nicht erinnern konnten. Alle Staͤdte am Sees 
ſtrande ſtunden unter Waffer, ganz Batavia glich einem Meere; 
die Flüffe waren fürchterlich angeſchwollen, die meiſten Bruͤ⸗ 
den über ganz Java weggeſpuͤlt, ganze Berge wie durdmeiche 
ter Hutzuder zufammen gefunten, viele Krater eingeftürgt, 
fo unter andern der Krater Geber, von dem auf Einmal eine 
Erbmaffe von 000 Quabratrutben in feinen fürdpterlichen 
Schlund hinabſtuͤtzte ic. Doch iſt gegenwärtig das Waſſer 
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wieder abgelaufen und für diedmal Leine zweite diluvies 
mehr zu fuͤrchten. 
— Die Auswanderung heirathsluſtiger Mädchen nach 


dem weiberarmen Dan Diemenstand ſchelnt guten Fortgang 


innnen. Unlaͤngſt ſah man 24 Mädchen aus bem 
Br Kirchſpiel Marptebone , die wegen Duͤrftigkeit in 


der dortigen Befhäftigungeanftatt fhon Jahre lang gearbeir ' 


tet hatten, nad) dem gelobten Rande der heitathsluſtigen Maͤn⸗ 
mer ſich einfchiffen. Es waren lauter fhmude, kernhafte 
Dienen zwiſchen 16 und 25 Jahren, die alle wohlgekleldet 
und vol guten Muthes waren. Das Ricchfpiel hatte es fih 
300 Pfd. Stert. koften laffen, um dieſe Erpedition unter 
Sigel und unter die Haube zu bringen, 

— Ein Brief aus Dublin erzähle, daß der berühmte 
Martin, dee Geſetzgeber der wilden Tiere, am 17. Mai 
von der Lowin Henriette inmitten feiner öffentlichen Erercitien 
auf der Bühne erwürgt worden wäre. 


— {lleber die Furt vor Gemwittern.) Schwaͤchlichkeit 

des Körpers, Murbiofigkeit, ober ein Schlag in der Nähe 
find die Quellen dieſer Sucht, Härtete die Erziehung den 
ſchwaͤchllcaen Knaben ſchon frühzeitig ab, belehrte man den 
jungen Menfden von dem Tage an, wo er über das Gemit- 
ter zu fprechen anfängt, über deſſen Entftehung und MWohls 
thaͤtiakelt; oder verfchaffte fih der Ermwachfene, ber ohme Bil« 
dung biieb, jene Bilchrungen, die jegt Jedem fo nahe liegen, 
und fuchte er, dem gedrüdten Körper durch bie Kraft rubiger 
Ueberlegung aufzuhelfen; fo würden fid) immer weniger Mens 
ſchen fhon vor der Annäherung einee Gewitters ſtundenlang 
ängftigen , webflagen, in Kellern oder verfiniterten Stuben 
verbergen, und fo ſich nicht nur des erhabenften Anblicks be⸗ 
rauben, ſondern auch der Gefahr erfchlagen zu werden felbft 
ausſeßen. Denn je heftiger der Menſch ſich durch Freude 
oder Angſt, durch Lauf oder Arbeit erhigt, und dadurch die 
ihn umgebende Luft bewegt; deſto ſicheter leitet er den Rufte 
from und durch ihn den Blitz auf fein Haupt. Dft meinte 
der Arbeiter auf dem Felde dem nahen Wetter durch ſchnelle 
lucht zu entrinnen, er eilte nach Harfe und unweit deffelben 

erfhlug ihn der Blitz. Wer rubiger ihm folgte, abflieg vom 
Pferde, und den Wagen langſamer führte, der erteichte, wenn 
aud ganz durchnaͤßt, doch unbefchidigt fein Haus. Man 
entferne nur alles, was den Bliy anzieht, von fih, fchaue 
ruhig der großen, fruchtbar wohlthätigen Naturerfheinung zu, 
und man wird in ber Regel fie glücklich überleben. Denn 
Augerft fetten ſchlaͤgt ſchon jest, wo noch fo viet Leichtſinn 
und Furcht herrſcht, der Blis den Menſchen tobt. In Lons 
bon zählte man in 20 Jahren unter 735,000 Todten nur 
2, denen ein Gewitter das Leben raubte. Nimmt man nun 
zu Sondon jährlich etwa 12 Gewitter an, denn Englands 
Sommet find nie ſeht heiß, fo hat man In 20 Fahren 140. 
Es toͤdtet atfo von 120 Gewittern faum eins einen Mens 
(hen. Auch iſt nicht bei jedem Gewitter gleiche Gefahr ; 
denn viele ziehen vor uns vorbei und bie meilten Blitze fah⸗ 
ten über den Motten aufwärts, Diefe Erfahrungen rufe ſich 
nur Feder bei jedem Gewitter in das Gedaͤchtniß zurück und 
bie Erfenntnif, wenn nicht der Thotheit, die er begeht, doch 
der Gefahr, weldyer der Furchtſame ſich ausſetzt, wird Ihn von 
ale Futcht frei machen. Die Erkenntniß beflimmt ben Wil 
len und der feſte Wille des Geiſtes vermag unausfprechlich 
viel über dem Körper, Der Menfc kann, was er vernuͤnftig 
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will. Selbſt in der Nähe des Todes vermag er die fintende 
Hülle einige Zeit noch aufrecht zu erhalten durch bie gefame 
melte Kraft feines Geiſtes, den eine heiße Sehnfucht nach 
feinen fernen Geliebten erfüllt, oder die lehzte Sorge für ihre 
Weopifahre befhäftige. Achtlos und ohne Furcht rubet in der 
Blitze Gluth das fäugende Kind an der Muster Beuſt, denn 
es Eennt die Furcht nicht, und bat noch die Mitgife der Nas 
tur, des Herzens Unfhuld. Etringe Die diefe, die. mit der- 
Entwidlung unferer Kräfte und Begierden verſchwindet, durch 
bie Hintichtung derſelben auf das Wahre und Gute, und Du 
witſt im Blitz und Donner des Himmels ruhig, wie das Kind, 
auf Deinem ‘Plage ſtehen, und Deine srößeren Kinder durch; 
Dein Beifpiel zu derfelben Ruhe gewöhnen. — Entfernte 
Gewitter, deren Blig man nur fiebt, ohne den Donner zu 
hören, bewirken das MWetterfeuchten ober Abkühlen des 
Wetters. Steht das Gewitter 1)4 Meite hoc, fo fieht man 
den Blitz Über 20 Meilen weit; der Donner aber wird faum 
2 Meiten weit gehört. Ye niedriger es ſchwebt, deſto gefährs 
lichet iſt ed, und am häufigften beim Suͤdwinde. Eine erſti⸗ 
dende, dumpfe Luft und das Anziehen des Staubes kündigt 
es an; fanelle Regengüffe vermehren die Gefahr, trodene 
Luft vergrößert feine Heftigkeit, und e6 iſt furchtbarer bei 
feinem Abzuge als bei feiner Ankunft. 


— In Parifer Blättern liest man Folgendes: Der Ge: 
richtshof hat diefer Tage einen der Ermordung feiner Mutter 
und feines Freundes angeklagten jungen Mann, Namens 
Benoit zue Strafe der Vatermoͤrder verurtbeilt. Der Aus 
genblick war für die ſtaͤckſten Merven erſchütternd. Der Ans 
geklagte wurde breeingeführt, Der Generatadvokat forderte, 
daß die Strafe der VBatermörder über Ihn verhängt werde. 
Der Gerichtshof zog ſich zutück, um zu berathen. Furcht⸗ 
bare Stille, Iegt wird das Refultat der Jury vorgelefen , 
welches den Antrag des Generaladvofaten beftätigt. Als der 
Angeklagte dieß vernimmt, verfällt er in ein frampfhaftes 
Schluchzen, — man muß ibn ‚aus bem Gerichtsfaal ſchiep⸗ 
pen, — er ruft: Meine Mutter! Meine Mutter ! feige vom 
Himmel herab, bezeuge meine Unſchutd! Ich bin unfhuldig 
Ihr Geſchwotenen! Weruciheilt mic) zu hundert Jahren Ges 
fängnif! Die Gendarmen mußten ihn hinwegfuͤhten. Er- 
taufte fih das Haar, zerriß feine Kleider, und ſtieß ein 
duchdringendes Geſchrei aus, 


— Herxzog Georg von Bayern Landshut ritt von dem 
faiferlihen Hoflager wieder zurü® zur Trausniz, feiner Ders 
zogburg, im Jahre 4499. Ge berief die Kandftände zu fi, 
„In Sachen, deren Nothdurft erfordere, zu handeln.“ — 
Unter vielen Berathungen klagten die Stände: Es entflüns 
den immer neue Rechte, es fei nöthig, daß ein fonderer 
Hofrichter mit Befigern von Landleuten fammt ben Raͤthen 
täglich bei Hof zu Math und Recht feie. Kein Geſchaͤft 
ſoll ausgehen, #8 ſei denn zuerſt fo verbört, und in das Buch 
eingeiragen. Es entftünben eine Menge Bierhäufer,, auch 
Handwerker und Fuͤrkdufer in dem Ger. Bauern und Pfar⸗ 
ver ſchenken Mein, Beſanders Schaden leide das Land durch 
leichtfettige Leute, welche das Recht nicht leiden wollen, ab⸗ 
fagen und aus dem Rechte treten. Die Knechte laufen in's 
Gebitg und es entſteht Mangel an Ehehalten. Es gefchehen 
viele heimliche Heitathen, ferner ſchwete Scheltwotte und 
Bortestäfterungen u, ſ. f. 
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Ueber die Sittengerichte von einft und jegt. 


Die vorzeitlichen Minne und Sittengerichte, welche im 
Mittelalter unter ben Gefchlechtern in Liebe, Tugend und 
Artigkeit die Reinheit der Sitten verfeinert und unter firen« 
ger Müge gebildet erhalten hatten, find mit einem romantl« 
fhen und deutſchen Zeltaitee auch verflungen. Unter dem 
Sandvolte in Bayern hat ſich bie und da noch eine Spur 
von jener moraliſch edeln Inftitution erbalten. In einigen 
Thaͤlern des Dberlandes geſchieht noch manchmal, daß wenn 
ein Mädchen feinen Ruf in vielen Dingen fo weit verlegt, 
daf die ganze Umgegend darüber entrüftet wird, und felbft 
gerichtliche Strafen keinen Erfolg haben, endlich das Sitten⸗ 
gericht einfchreitet E6 erſcheinen mämtich alle Sünglinge der 
Dörfer ringeum vor dem Haufe der verrufenen Dirne, mar 
en mit allerlei Inftrumenten ein Getöfe, was man jest Kar 
genmuftt nennt, ſtuͤrmiſch wird die Gegenwart ber Verurtheils 
ten gefordert, worauf dann in Spottliedern ihr ſchaͤndlicher 
Libene wandei vorgetragen wird, mehrmal mit höhnlſchem Ger 
ſchrei unterbrochen. Mährend biefem Vorfalle ſtellen die 
Bauernpurfche weit um umd um Machen aus, und Niemand 
darf es ohme Gefahr wagen, ſich dem Haufe zu nähern. Mit 
teift folhem Gerichte darf ferner ſich die Verfallene auf eis 
nem Tanz, bei keiner Fefttichkeit, Hochzeit oder Prozeffion ıc. 
fehen laffen, bis fie endlich durch frengen Wandel und Fleiß, 





Unzeigenm 





343. (36) Befanntmadung. tige Pri 
Auf Anrufen eines Hypothekgläubigers 
wird das Haus der Salsftößler Johann 
Nepomuk und Glifabetha aglmaier’fchen 
Eheleute bahier in der Kreusfiraße Mro- 
212 biemit offentlih zum Berkauſe auss 
gefegt und hiezu Gommiffion auf j 
Montag ben 16. Zuli 1. 3. Bors 
mittags vong — ı2 Uhr 


ber werden hiezu.mit dem Bemerken gela- 
den, daß der Dinfchlag nach $. 64 deö Hy⸗ 
pothefengefeges erfolge. 
Den 15. Iuni 1832. 
8. B. Kreis» und Stabtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 


Hauttmann. 


313306. werben wird. 


387. (26.)Berfteigerung. 


Donnerftag den 12. Juli Nachmittags 
* 3 Uhr wird in ber Fürftenfelderaaffe 
t. 9 ebener Erde der Rücklaß der Kerz⸗ 
iein Maria Anna Huber gegen Baarzah⸗ 
lung öffentlich verfteigert. 

Derfelbe befteht aus einem guten Bette 
mit Matrage, verſchiedener Hauseinrichtung / 
wohierhaltenen Kleidern und Bafchftüden. 

Den 6. Juli 1832. , 

8. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
33505. Dr. Schauß. 
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386.156). Ediktal»Gitation. 

Am 5. März 1.38. farb in dem Pries 
fterhaufe zu Dorfen der aus Trient gebürs 

efter Anton Offner, Mitalied des 
ehemaligen Kollegiums zu Gt. 
in Augsburg, im B2ften Jahre Feines Als 
terö mit Binterlaffun 
worinn er zu Univerfalerben feines Nach: 
Laffes die Pfarrkirche von Dorfen, dann dem 
dortigen Schul: und Armenfond, refp. das 
Krankenhaus ernannt. 

Da die zur Uusmittlung ber nächſten 
Verwandten des Werftorbenen biöher ges 
anberaumt. Das Haus wurde am 6. April pflogenen Recherden nuglos geblieben find, 
d. 38. auf 6500 fl. gefhägt. Kaufsliebhas fo fiept man ſich veranlaßt, hiemit alle 
diejenigen, welche Inteftoterbredhte zu ha: 3502. Gerechtigkeitsverkauf. 
ben glauben, effentlich aufzurufen, ſich 
binnen zwei Monaten a dato bießortd zu 
melden, und ihre Erklärung über das Te: 
ftament abzugeben, widrigeufalls Letzters 
für anerkannt gehalten, und im ber Ber: 
laffenfcafteverhandlung welter gefchritten 


eines Zeftamented, 


Den 3. Juli 1852. 
8. B. Kreid: und Stadtgeridht 

Münden. 
Allweyer, Direktor. 
v 





@iteratur) 

So eben ift erſchienen und durch alle 
Buchbandlungen Deutſchlands und der 
Schweiz zu besiehen: 

Fifher, Dr. 3. A., Sculinfpefs 
te in Münden, Parabeln, 

Benfpiele und Erzählungen 


gott oo. 
für die deutſche Jugent. 2te 9 60 90 56 53 
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wieder geachtet zu werden, ſich bemüht hat. — nt 

bayern bat fih ein Sittenfeft anderer Ye —— 
wieder gebildet, wie z. B. im Landgerichte Biehtah im 
Walde. Dort wird jährlich duch das Landgericht ein Feſtlag 
gefeiert, an welchem in Belfein der Gemeinden ein Juͤngling 
und ein Maͤdchen Öffentlich) ausgezeihnet und mit Denkmuͤn⸗ 
zen gefchmüdt werden, welche durch Einſtiumung der Kirche 

bes Gerichts und der Familien als jene vorzügliche aurtfanne 
worden , die durch Folgſamkelt, Fleiß, Orbnung, guter Sitte 


und Tugend unter der gefammten Jugend ſich hervorgethan. - 


Ueber die Statuten biefed Sittenfeſtes wird ber®oltsfre 

in Bälde das Nähere mitthellen, mit dem gerechteſten che 
daß ſolche Öffenttihe Aufmunterungen bei dem Verfalle der 
Gefittungen allenthalben wieder zu einer Rationatangelegenheit 
aufgebeihen möchten, Wenn ſchon ber hiefige Stabtmagiftrat 
in Hinſicht der Auszeichnung lang getreuer und braver Dienft: 
boten am Dftoberfefle eine berrlihe Eriftung gegründet hat, 
fo wäre ein Ähnliches flr tugendhafte und in guter Sitte bes 
waͤhtte Töchter der Stadt ruhmvolles Stttenfeft um fo 
mehr an ber Zeit, als die großmüthigfte Stiftung der Kaiſe- 
ein von Brafilien vor ihrer Abreife von Münden für jähre 
liche Autftattung von acht armen Qungfrauen, melde im 
zes zn — * 500 fl. für jebe) kaum 
mehr einer wahrbaften Auswahl aͤchter Jungftauen fü 

edeln Zweck ſicher fein ae EN — 








verbefferte Auflage, 8. 148 

©. Preis 27 Er. 

Die Anfhaffung für Eulen diefes ber 
reits in feiner großen Braucpbarkeit durch 
die zweyte Auflage bewährten Lefebuces 
erleichtert der üußerft niedrige Preis noch 

ang befonder&, fo, daß es den Herren 
ri für ben herannapenden 
Zahresfhluß als eine mwilllommene Gabe 
zur Belohnung des Fleißes dienen möchte. 

Münden, im Juli 1832. 

ihael&indauertfde 
Berlagebuhhandiung, 
Marimillans: Pla 1330. 


alvator 


Wer in ber Stadt Münden eine in 
jeder Besichung vorzüglich gute, reale Bas 
dersgerechtiame zu kaufen wünſcht, beliche 
fi an den Unterzeichneten zu wenden. 
Aut. Bornfclegel, 
Dr. der Medisin und Chirurgie 
im Thal Petri Nr. 553. 


301. Auf dem Echrannenp/et Nr. 130 
iſt ein Laden auf Mitarli oder auch fos 
— zu vermierhen und das Nühere dar 
Hahn feloft beim Siebmader zu erfragen. 

Im ton. Hofsund National: Theater. 
Donnerftag. Die ſchöne Müllerin. 
Im reg Sei in der Au. 

Donuerftag. Der verfiegelte Bürgers 
meifter und bie Abentheuer in ber Juden, 
fchenke. Hr. Springer als Gaſt den Iömazl. 
Freitag. Das war Ich. Die Zudenfchpenfe rep.· 


Rebakteur: Franz Regie. 


u 2 u 


m mw v7 


WFT. E 


I An 7 


— 


Das Volk ſchenkt feine Gunſt, nie fein Bertranen. 


Nro. 8. Münden Sonnabend, den 14. Juli 1832. 











Bayer — Nicht mehr zu gedenken, mit welcher Frechheit und 


u 30. Sal war in Ateibrinten der burg die Würde und dem Ruhm des mit fo vielen Derdien- 
Einzug wi Hoflommiffärs Fürft v. Wrede, welcher mit ſten hervorragenden Feldmarſchalles und Gürften Wrede von 


4 Kanonenfhüffen umd den Aufmwartungen. vom dem Offis Bayern anzutaften fic wenig geſcheut hatte, geilifter «8 ihm 
jun —*8 von der Geiſtlichkeit und einer Der hot fogar, deſſen koͤniglich⸗ Sendung nad Rheinbapern als 
putation bes Stadtrathes gefeiert wurde. - Am folgenden Tage vene eined vorzeiilihen Alba in den Niederlanden allenfaitg 
batten Se. Durchl. die Inftallitung des neuen Regierungss fürchten zu machen. Dirfe Faetlon, melde, hätte ft Gr 
Präfidenten von Stengel und des Genrralfommendanten von walt und Schwert, Schreden und blutige Winküpr ausarhs 
Zamotte auf die feierlichfte Weife gebalten und bei diefer Ges men würde, führe imnurbin die verrätherifche Waffe unır 
legenheit fih Im einer Rede dahin geäußert, daß man die Rlas dem Schitde der Preffreibeit, Helden und Staatsmaͤnner, je 
gen bed Kreifes vernehmen und fie der Staatsregierung vors treuer, ergebener und ftandhafter fie dem Throne dienen, 


tragen wolle; jedoch hlevon nicht zu viel erwarten felle, fndern Pandiungen und Abſichten anzuverdächtigen, welche ferbft im 
— deegerungen Mängel haͤtten und auch die unftige hievon ihrem ‚Bufen wuͤthen. Weder das wahre Wehr, Ai gluͤck⸗ 
wicht frei fein werde. Für Mauthuͤbel werde man bie geeigne: liche Ruhe, noch die ediere Gefittung des Voltes Irgt iht 


ten Schritte maden und alles Mögliche tbun, um den Min am Herzen, nur ihe Prinzip, durch Auflößung aller Werhäit- 
Then des Kreifes zu entfprechen. Die Bürger in Iweibrliden niffe fi an die Stellen derjenigen zu erheben, bie von ihr 
woollen jet eine Schrift am den König verfaffen und fie auch fo schaßt, fo verrufen, fo grtadeit werden. Diefe Leute, 
ber Drffentlichleit übergeben. ohne Gut und ohne perföntide Tugend, ſich nährend von 
en ne Feidmarfalt Fürft v. Werde fohen fon dem Unrathe aller Rrvolutionen und Third, n Grundfägen , 

irn einigen Tagen wieder nad; der Hanptftadt jurücttehren, werben mur unter ihresgleichen gleiche Gefinnung und gleiche 
— Die k. Regierung empfichlt wirderholt die Eichen⸗ Lüge, aus deren Maul fit vielen Tagen das abwechfelnde 
sudt, und an bie Unterthanen, melde auf ihren dazu geeig⸗ Gerüche verbreitet wurde, als wäre ber fücfttiche Feibmar 
neten Gruͤnden Eichen anpflanen wollen, ſollen die Pflänz: ſchall vergiftet worden, ober er fel durch eine Mordthat ums 


Tinge aus den Eihenbaumfhulen des Staates unentgeldlich gekommen, oder er feh vom Schlage berührt u. f- f., gleich 
ober höchftens gegen Erfah der Koften abgrgeben werden; «6 falls, als fehe die vertaͤtherifch⸗ Factton mit Luft einem fot- 
verfieht ſich aber, daß bierunter nicht größere Waldanlagen, hen Ereigniffe In diefem Augendlide entgegen. Allein dir 
fondern nur einyeine Anpflangungen gemeint feien. Vorfehung, melde biefen fürfttichen 
— Das zur Aufcehtbaltung der Öffentlichen Rube und in fo vielen Kelegeſchlachten geſchuͤtzt i 
Dednung in dem Rhrinkreis befindliche Truppen» Gorps ift öffentlichen Verhaͤltniſſen mit Treue, Much und Ederfinn für 
mit Einfluß ber zu felbem noch beflimmten, im Rheinkreife des Koͤnlgs Vetttauen und des Vaterlandes Ehre gerüfter 
bereits garnifonitenden Abtheilungen, folgender Weiſe in Bris und erkräftiges hielt, wird auch ihm in dem gegenwärtig er: 
** eingethelit: 14. Ein «Inf -Weg., 1. Batain. vom Inf.s babenften Rufe zur Auftechthaitung der gefeplicen Drbnung 
#9. Wrede, 2. Jaͤgerbataiuon und nad Umftänden 1: Bas und Pflicht im Mheindapern ihre Hand birthen, daf er wehs 
zallen drs 6. Lin. Inf. Rgts. (Herzog Wilhelm), einige bringe In Milde oder Macht, mie «6 der König fen Herr 
Piecen Artilierie aus Randau; Brigadefommandant: Dberft, ihm befahl, zum Schuhe und Rechte der Busen, zur Etrafe 
— Gmetalmajot und Brigadier * v. Dorn; — und Erdrüdung der Böfen. 
Zteb Chev.:drg Meg. (Fürft v. Thurn u aris), Stes Chev.⸗ Bi 
des. Reg, eine leichte Batterie; Generalmajor und Brigadier — q Orotesb-Znzer tuͤhmilch bekannt geword⸗ene 
Graf v. Dapprnbeim; — Bir ChrvLeg. rg (Herog Hr. Springer hat in dem bereite Im Sommerthrater 4 Mat 
Das), Oted Chev eg: Meg. (Herjog v. kLeuchtenderg), eine gesebrmen Schauflüd „bie Abentheuer in der Judenfhunte‘ auch 
leichte Batterie; Generalmajor und Weigabier Freiherr don Buch fein treffliches Spiel ara polnifcher Schen kwieth die fhdnften 
Sedendorff. — Die in Bayerurh. geflandene Divlfion Anlagen jur bramasifcem Kunfl entfaltet, und wurde flrtd bei 
VE 1. Chev. Leg.⸗Rato. (Ralfer nebft dem Regie vollem Haufe mit großem Beifalle gefehen. 


mentsftabe, If bis auf meitere nah &b, eine Eskadrom — Der erfle Bürgermeiiter ber Stade Regen⸗ 
ber in Neumantt frhenden -Divifion diefes Regiments, nach folgende, am ihn gerichtete Abſchledeworte — — — 


berg verlegt. nige. ig Beziehung auf bemeidort ſtatt gefundenen Empfang 
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bekannt: „Sagen Sie allen Meinen braven Megnöburgern, 
aß ich folche Liebe, ſolches Bürgertfum‘ — tn diefer Zeit fo 
ſchoͤne Lichtpunkte — zu ſchaͤtzen weiß, daß id die Ausdrüde 
berfelben nie vergeffe.* 

— Die politifhe Zeitung fagt In einem Artikel v. 11. 
Auli: Mit dem Beginne des Julius und der ſchoͤnen MWittes 
sung fühlt ſich wieder allmählich die liebliche Heltanftalt 
Kreuth. Anhaltender Megen und wohl audy die fiörenden 
Zeitverbättniffe haben jegt faſt nur wirklich Keidende dahin 
geführt , ‚daher die Gefammtzahl des bisherigen Beſuches et» 
wa nur um 100 Nummern jene der eigentlichen Kurgäfte, 
welche ſich gegen 200 belaufen, überfteigt. Uebrigens beutet 
die verfchlebene Herfunft der gegenwärtigen Kurgäfte offenbar 
auf eine immer größere Ausbreitung des Mufes diefer Anftalt 
in dem Auslande. Fremde aller Stände aus Preußen, Sad: 
fen, Holftein, Bremen und Würtemberg ficht man bort mit 
den Jalaͤndern der verſchiedenen Krelſe vereint, und ſowohl 
über die wohlthätige Wirkung der Kurmittet als über bie Art 
des Zufammeniebens und des Aufenthaltes hertſcht mur ein 
Geift der Ordnung und Zufriedenheit. 

— Die „Speierer Zeitung“ führt unter dem 4. db. an, 
es felen Nachrichten in Speier eingegangen, baß, bie Cholera 
zu St, Asorb, nur etwa (—8 Stunden von der Rheiubaye⸗ 
tifchen Gränge entfernt, mit großer Deftigkeit ausgebrochen fei. 

— In Mindeiheim wurde ein Falſchmuͤnzer enibedt, 

- und die Unterfuhung gegen ihn bereits eingeleitet. 

— Am 11. die Nachmittag ift bei Grünmwalb in ber 
Windfpergifhen Waldung ein Brand entftanden , welcher bei 
dem nahe gelegenen Pulvermagazine für die ganze Umgegend 
ſeht gefabrdrohend erſchlen. Jedoch iſt es dem wackern Gen⸗ 
dar oſentritt gelungen, durch zweckmaͤßige Cinfchreitung 
und großer Bemuͤhung mit Hilfe der durch die Sturmgiode 
berbeigerufenen Bauern dım Brande Einhalt zu thun. Der 
Ottsvorſtand Eider hat ſich bei dieſer Gelegenheit ebenfalls 
cuͤhmlich ausgezeichnet, befonders aber verdankt man bie Ret⸗ 
tung vom diefer großen Gefahr dem Gendarm Rofentritt. 

— Der Gandidat Juris Amand Jaques wurde am 11. 
dleß Abends wegen Schießens in feiner Wohnung, arretitt, 
und hat ſich am 42. In feinem Arrefle am Arme eine Ader 
durch mehrere Schnitte geöffnet, wo er aber um Hilfe rufte, 
weiche ihm auch augenblidiich geleiftet wurde. 

— Vorgeſtern Abends 4 1)4 Uhr iſt beim Baben in der far 
unterhalb dem Kupferhammer der Maler Lazarus Stemmer 
von Vorarlberg ertrunken. 

Zweibrüden,'z. Zul, Geflern hatte eine Revue 
Statt; aud wurde rin Mittagemahl veranflalter. — Der 
Entwurf einer, an den 8. Hoffommiffär. Fuͤrſt Wrede, gerich: 
teten Adreffe unferer Bürgerfchaft wird heute ober morgen in 
einer Blrgerverfammfung geprüft und zahlreich unterzeichnet 
werben. — Am 3. d. wurde ein Kaufmann aus Pitmaſens 
in das Kriminal-Gefaͤngniß eingebracht, weil man Senfen bei 
ihm auffand. Auch Pfarrer Kloͤckner ifl, des Hocverrathe ber 
ſchuldigt, heute eingezogen, aber bald wieder freigegeben wor» 
den. Man vermuthet, daß eine neue Predigt von bemfelben 
hierzu Veranfaffung gegeben habe. Die Verhöre gegen Wirth, 
irbenpfelffer und Hochdörfer follen gefhloffen fein, und, man 
fleht dem Befchtuffe unferer Anklagekammer entgegen. 

Bom Main,» 4b. Die Reife Sr. Maieftät det 
Königs von Bayern über Landsbut, Regensburg, Erlangen, 
Borhheim, Bamberg und Schweinfurt sin. das: Bab za Beds 


mau lieferte einen ſchoͤnen Beweis der Liebe und Anh 
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lichkeit, womit bad bayerifche Volk feinem Köni 

Au erwaͤrts wurde berfelbe mit der offenften —* en 
rung empfangen, welche ſich vorzüglih in oben benannten 

Städten auf das lautefte ausſprach. Es mußte den Monate 

hen erfreuen, von allen Behörden Befinnungen der Treue und 

Ergebenheit ausfprechen zu hören, folde auf den Mienen ver 
verfammelten Menge nit nur, ſondern der einzelnen im 
Felde beſchaͤftigten Landleute, die mit Freude und Herzlich Feit 
ihre Ergebenheit bezeigten, zu leſen z es mußte ein treues Wolk 
freuen, feinen Monarden vertrauend mitten unter ſich zu fer 
ben, und hierin deffen Ausfpruch zu erkennen, daß er der Treue 
ber weit überwiegenden Mehrheit des Volks gefichert, das Trel« 
ben einiger Wenigen nicht achte. Mo ſolches Vertrauen zrols 
ſchen König und Volk herrfcht, muß der Same der Zwletracht 
und Unorbnung vertrodnen und erfterben. 


Audmdırtinde 





Deutfäland. Ueber die Göttinger Gefangenen geht 

—— Ir a raid Stänbeverfammiung ber, 
eberhaupt zeichnet ſich dieſe Nationalrepräfentatio t 

rd aus. * — 

efterreich, 6. Juli. Der neugeborne Prinz der Frau 
Erzberzogin Sophie wird in der aaa Zr die hi 
Berdinand Marimilian Joſeph erhalten. — Die Ber 
fung Jean b’Acre ift in die Hände der Aegpp« 
tier gefallen, ein Ereigniß, welches entſcheidend für den 
türkifcheägpptifchen Krieg wirken fann. 

Wien, 4. Zul, Aus Griechenland lauten die Berichte 
ſeht traurig ; es ſcheint kaum moͤglich, ohne Anwendung aus 
Ferordentlicher Mafregeln biefed Land auch nur einigermaßen 
zur Ordnung zurüd zu führen. 

Berlin, 6. Juli. Ueber die Reife des Prinzen Wil⸗ 
helm nah St. Petersburg zirkulicen hier bie verfchiebenartige 
ften Geruͤchte. Nach einigen foll er ben Auftrag haben, bie 
Allianz mit Rußland und Defterreich vollends zu Stande zu 
bringen. — Die klaͤglichen Berichte über Polen, die man an« 
fange für übertrieben halten mußte, werden übrigens durch 
glaubrohrdige Augenzeugen bekräftigt. Der Drud, welchen 
die ruffifhen Autoritäten ausüben, iſt fo groß, daf unter An- 
dern Jeder, der dem Marſchall Paskewitſch begegnet, und nicht 
mit en:blößtem Haupte hafbyebüdt ſtehen bleibt, bis der Fegte 
des Gefolges vorliber ift, augenblidlih von Koſaten abgeführt 
wird, Auch die an den Fenfteen Sipenden mäffen ſich erher 
ben, wenn Paskewitſch vorbeireitet. Miele Familien haben 
ihre Dintergebäude bezogen, oder Watſchau verlaſſen; unter 
ihnen felbft mehrere deutſche Kaufleute, die der polnifchen Re- 
volution wegen ber großen Verluſte, melde fie ihnen zu⸗ 
zog, immer gram geweſen waren, den jekigen Buftand aber 
dennoch unerträglich finden, Die Bluͤthe der polnifchen Ju— 
gend und Mannfchaft ift nach Sibirien abgeführt, oder Im 
den erfien beiten kaukaſiſchen Regimentern untergeſteckt: Eines 
fo ſchumm als das Andere, denn in beiden Fällen if bie 
Stiaverel lebenslaͤnglich Junge Offiziere von 16 bis 17 
Jahren aus vornehmen Familien befehligen in Warſchau ben 
mit Narben bedecken Vrteranen, und mißhandein fie nicht 
feltem. Auch mas von der Abführung der in äffentligen An⸗ 
fleiten ‚befindlichen Kinder nah Rußland erzaͤhlt wurbe, 
wahre, Eine Mutter von 3 Knaben, die im Walfenhaufe er- 
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n wurden, weil ber Water, ein miebriger Beamter, geftors 
hen war, ſtellte ſich auf die Brüde, und flürzte , obgleich der 
Bogen von Koſacken begleitgt war, auf denfelben zu, um die 
Kinder herabzureißen. Mit Anutenhieben zucüdgeftoßen, ſank 
fie bewußtio® zu Boden, kam aber bald wieder zufich, und llef 
beulend und wehklagend durdy die Stadt, bis Riegel und 
Kertermanern ihren Jammer verffummen machten, Doch ge- 
nug des ſchaudervollen Gemaͤldes! — 


— Preußens Bevoͤlkerung beträgt nach der neueſten Zaͤh⸗ 
lung vom Jahre 1631 13.038.960 Seelen, Es bat fi 
durch die Ginmanderung und den Urberfchuß ber Grbornen in 
Zeit von 3 Jahren die Seelenzahl in diefem Staate um 
312,850 Seelen vermehrt, 

England, 2. Juli, Der innere Zuftand von Irland 
wird täglich fhlimmer ; die Aufregung waͤchſt mit jedem Mo: 
mente, und die Regierung bat noch keine außerordentliche 
Maasregeln ergreifen laffen. Es merden Vereine gegen bie 
Zebnten von Tag zu Tag mehr geftiftet und die proteflanti» 
ſche Geiſtlichkeit immer heftiger infultist. 


— Zn der Oberhausfisung vom 3. Juli beſchwerte fi 


Lord Londonderth Über die Heftigkeit einzelner Mitglieder des 
Unterhaufes gegen den Kalfer von Rußland, und Lord Grey 
mißbilligte diefelben ebenfalls ; wollte aber weniger den König von 
Holland wegen feiner Halsftarıigkeit und daraus erfolgenden 
Gefährdung des allgemeinen Friedens loben. 


— Im engliſchen Unterhaus ift ein merkwürdiger Ans 
trag bahim geftellt worden, England folle ſich der Polen ans 
nehmen, denn der Wiener Vertrag, der den Polen eine Kons 
ftitution verfpreche, fei auch von England garantirt. Der 
Medner fpradh von den „Graufamfeiten“ und den „Treubruͤ⸗ 
chen“, deren Opfer die Polen nach der letzten Revolution ges 
morben. Der Kaifer vom Rußland firebe überhaupt nad el» 
ner Univerfalmonarchie in Europa, und «8 fei die Pflicht Eng: 
lands, gegen das Benehmen Rußlands „als gefähtlidy für die 


Erhaltung dee Friedens und als die Ehre und Jutereſſen Eu⸗ 


ropas berinträchtigend* zu. protefticen. 


Paris, 5. Juli. Der Moniteur berichtet Nachſtehendes 
aus Algier vom 11 Junh: „Eine Erpedition, beftehend aus 
3 Bataillonen , 100.3uaven und 2 Haubigen, wurde einges 
ſchifft, um für die Treuloſigkeit det Amtuahs Rache zu neh: 
men; fie mar vom Generat Bucher fommanbirt, der ben bes 
flimmten Befehl hatte, nur In dem. Falle zu landen, wenn 
er den Feind voliftindig überfallen koͤnne, allein als Generat 
Bucher bei der Mündung des Iſſer angelangt war, bemerkte 
es eine aroße Menge Araber und allenthalben angezündete 
Feuer. Gin Ueberfall war nun unmöglih und. ble Erpebition 
mußte juchdehren. . 


— d. 6. Juli. 
fimmtbeit eine Anteihe. von 7,500,000 Fr. machen. — Xros, 
der Weigerung des Könige von Holland meint das Fouenat 
des Debats, werde der europäifce Friede nicht geſtoͤrt wer: 
den. — Fürft Zallenrand iſt ind Bad gereift. — In dem 
€. Nationalalmanah it Donna Maria als geſetzliche Königin 
von Portugal aufgeführt. — Der Temps meint, in Deutſch⸗ 


land fei «6 ſchwer, die Steuern zu verweigern, well e6 Zus. 


viele Juden bort gebe, die die ausgebotenen 


Meubeln dennoh Faufen würden = In Pants“ 


fängt; wieder an, unruhig zu werden. Die Republitaner fa 


Die Franzoſen mollen nun mit Br: 
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gen, am 14. breche ein neuer Aufftand aus. — Talleyrand 
fol eine etwas heftige Unterredung mit dem Könige gehabt 
haben. — In Lyon hat die Regierung fehr an Anfehen vers 
toren. — Auch In Südfrankreich wird es eine reiche Weins 
erndte geben. 

— Man Threibt aus Ankona vom 27. v. Mts., das 
Volk fei über die paͤbſtliche Bannbulle fe erbittert, daß es die 
Fenfter am bifhöflichen Pallaſte eingeworfen babe. ine aͤhn⸗ 
liche Stimmung berrfht in Bologna, wo fogar viele Geiſt⸗ 
liche, ja der Erzbifchof felbft, die Indignation des Volkes über 
diefen abgenugten Coup d’etat des römifhen Stahles their 
len ſouen. 

— Dir Meſſaget gibt den wirklichen Beſtand der fran« 
söfifhen Amer auf 250,000 Mann an. — Daffelbe Blatt 
fagt: Die Einmiſchung Franktreichs in Deutſchland iſt durch 
unſete Sicherheit geboten. Wir haben eben fo viel Recht als 
Defterreih) und Preußen oder als Rußland, uns in bie Ange: 
legenheiten unferer cheinifhen Nachbarn zu mifchen. 

Niederlande, 5. Juli. In Belgien ſol ein Leopold⸗ 
orden für dem Baterland ermwiefene ausgezeichnete Werbienfte 
gefliftet werden. Es werben dort mehrere diplomatifche Ver 
Änderungen vorgenommen, 

Stalien, 3. Juli. In Rom find wieder mehrere Bi: 
ſchoͤſe Karbinäle ‚geworden. — In Antona fihreiten die Frans 
zoſen wieder Eräftig gegen die Revolutionäre ein. — Se. 8. 
H. der Kronprinz von- Bayern ift in Rom von Neapel aus 
eingetroffen. — In Antona wird's ruhig, feit die Ftanzoſen 
die Pollzei handhaben. 


Allerlei. 


— Die Reibungen zmwifhen dem Militär und einem 
Theil der Bürgerföhne in Mainz dauern noch fort, und ges 
a ſich durch anonpme Schreiben farprifhe Komoͤdienzettel 1. 


— Tiefen Eindrud macht in ganz Polen die vor einigen 
Tagen ploͤtzlich ausgeſprochene definitive Aufhebung der Unis 
verſitaͤt Wilna. Saͤmmtliche Lehrer haben ihre Entlaffung 
erhalten mit ber Erlaubniß, um anderweitige Anftellung zu 
bitten. Die große Blbllothek der Univerfität wird nach Ruß; 
land geſchafft 

— Die Ratifikationen find binfihtlid des Vertrags mit 
Griechenland bereits ausgewechſelt und man erwartet in Bälde 
den neuen Souverän, ! 

— Die franzöfifche Mrgterung macht zue Warnung be: 
kannt, daß nun bereitd 12 bis 1300 deutſche Ausmwans 
derer in den Dörfern um Havre in ber hüfflofeften Rage 
leben ;- ihr Grid Ift aufgezehrt, und die Gholera unter ihnen 


i ausgebrochen. 


Det Bannſtrahl des Papites bat die Wirkung ge: 
: habt, daß Anktona fih zu einer freien Stadt erklärt, vom 
Papſte losgefagt und eine eigene Regierung gemäbtt bat. Ue⸗ 
berall im den Regationen werden bie päpftlihen Soldaten ber 
fülmpft und fogar geſchlagen. 

— Bei dem Aufftande in Mannheim wollte der Stadt 


ıdireßtor auf. einem Steine eine Rede an das Volk halten. 


Eine tiefe Baßſtimme rief ihm aber zu: „Here Stadidltek⸗ 
tor, wiffen Sie nicht, daß die Öffentlichen Reden verboten 
find? Sie zahlen 15 Gulden Strafe.“ Und der Here Stabt: 


7 


ditektor griff zur großen Freude bes Volkes unwillkuͤhrlich im 


die Taſche. 
— Die Herzogin von Berry, diefe fühne und unternehs 
mende Prinzeffin, fteht jegt in ihrem 34. Jahre und iſt bie 


Schweſter des gegenwärtig regierenden Königs beider Sizilien, , 


Muhme und Schwägerin des Königs von Spanien und fr» 
ned Bruders, Don Franzisto de Paula, und Nichte ber vers 
florbenen Königin von Sardinien, der gegenwärtigen Königin 
von Frantreih und des Prinzen Salerno, deffen Gemahlin 
eine Erzherzogin von Defterreich ift, Ihre Mutter, bie vers 
wittwete Königin von Sizilien, iſt eine Schwefter des Könige 


von Spanien, und bie Herzogin alfo auch die Nichte Don 


Medro’s und Don Miguels, durch die Wermählung ihrer Schwes 
fler mit dem ſpaniſchen Infanten, Dom Karlos. Bor bem 
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Sturze Karls X. fland fie Im vertrauter Freundſchaft 
damaligen Herzogin von Drleans, und trug ab ce 
bei, die zwiſchen den aͤltern und jüngern Zweigen der baurbos 
nifhen Familhe herrſchende Mißhelligkeit auszugleichen und 
beide einander näher zu bringen. Es ift leicht begreiflich, daß 
Ludwig Philipp durch das verwegene Unternehmen ber Heros 
gin im große Verlegenbeit gefrgt wurde, unb bag man fid 
eben nicht befondere Mühe gab, ihrer habhaft zu werden. 

— Das Kunft: und Gewerbeblatt des polptechnifchen 
Vereins babier wird in Zukunft von Monat zu Monat volle 
ſtaͤndige Ueberfihten der neuern Literatur im Fache der ges 
fammten Polytechnik liefern. Hiebei wird auf bie Berürfniffe 
der wichtigften Gewerbe ſpeziell durch fpezifizicte Auszüge und Beur 
tbeilungen der betreffenden Schriften Rüdjicht genommen werden 


= 





Anzeigen 


343.130). Betanntmadhung. 
Auf Anrufen eines Hypothekgläubigers 
wird das Haus ber rn — 
Repomut und Glifabetha Zaglmaierſchen 
Gheleute dahier in der Kreujftraße Nro 
1212 hiemit öffentlich zum Berkaufe aus⸗ 
pefegt und hiezu Gommiffion auf 
Montag den 16. Juli I, J. Vor: 
mittags vong — ı2 Uhr 
anberammt. Das Haus wurde am 6. April 
d. 38. auf 6500 fl. gefhägt. Kaufsliebha⸗ 
ber werden hiezu mit dem Bemerken gelas 
den, daß der Hinfchlag nad $. 64 des Hy⸗ 
pothelengefehes erfolge. 
Den 15. Juni 1832. 
8. B. Kreis «und Stadtgericht 
Münde 


n. 
Alweyer , Direktor. 

31336. Hauttmann. 
386.(5 0). EdittalsGitation. 

Am 5. März 1.38. ftarb in dem Pries 
fterhaufe zu Dorfen der aus Trient gebürs 
tige Prieſter Anton Offner, Mitalied des 
en Kollegiums zu St. Salvator 
in Augeburg, im geſten Jahre feines Als 
ters mit Dinterlaffung eines Zeftamented, 
worinn er zu Univerfalerben feines Rach⸗ 
laffes die Pfarrkirche von Dorfen, dann dem 
dortigen Schuls und Armenfond, refp. das 
Krankenhaus ernannt. 1 

Da bie zur Ausmittlung ber näch ſten 
Berwandten bed Berſtorbenen bieher ges 

enen Recherchen nuslos geblieben- find, 
h et man ſich veranlaßt, biemit alle 
diefenigen, welde Inteftaterbredite zu 38 
ben slanden, öffentlich aufzurufen, ſich 
binnen zwei Monaten a dato dießorts zu 
melden, und ihre Erklärung über das Ze: 
fament abzugeben, wibrigenfals Letzters 
für anerkannt gehalten, und in ber Ver— 
laffeufpafttverhandlurg weiter gefchritten 
werben wird. 


nden. 
j Allweyer, Direktor. 
33491. v. Bahn. 





369. (36). Im Roſenthal an ber Sons 
nenfeite, Haus:Rro. 650 über drei Stiegen 
ift eine neu bergerichtete, ſehr ſchöne Woh⸗ 
nung von 5 heihbaren Zimmern, wovon 
vier neu ausgemalte gegen bie Straße fe: 

en, einer hellen Küche, bemalten großen 

orplag, Speicher und andere Bequemlich⸗ 
keiten, falip oder auf’s Lünftige Biel 
Michaeli um den Jahreszins von 250 fl. 
zu vermiethen. 

Mit vorflehender Wohnung kann auch 
eine kleinere in der nämlichen Etage, mit 
Ausſicht in den Hofraum, gegen die Abend: 
fonne gelegen, beftehend in vier hellen freund: 
lichen 3immern, wovon 2 heigbarfind, Küche, 
Bolzlege und Speicher Abtheilung in Ber: 
bindung gefest, oder befonders, ebenfalls 
ſogleich oder auf’s künftige Biel Michaeli 
> nr Jahreszins vermiethet werden. 

. Deb, 


390. (26) Am künftigen Montag den 
16. Juli d. I. werden in der BandfHaftt: 
saffe Nr. 109 über 2 Stiegen, von Mots 

ens 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 

Uhr nachfolgende Gegenftände, als: 

‚„ Prätiofen und Silber, Leib: und Tiſch⸗ 
mwäfche, Frauenkleider von verfchiedenen Geis 
denftoffen, verfchiedenes Küchengeräth von 
Meffing,, Zinn, Kupfer und Eifen, dann 
Ziſche, Kleider » und Kommebläften von 
Aufbaum, Etod: und Hänguhren, fo wie 
verschiedene altertplimliche Runftgegenftänbe, 
mworunter einige mit Schildfrot eingelegt, 
und eine geoße Sackuhr mit Spielmerk fich 
befindet, gegen fogleih baare Bezahlung 
verfteigert. Kaufsluftige werden hiezu eins 
GÜREE —— 

370. (3 b.) Am Rindermartt in dem Haufe 
Nro. 650 im Hof gegen die Abendfonne ift 
Über 2 Stiegen eine belle freundliche Woh⸗ 
nung, beftehend in 2 heißbaren und ı uns 

eigbaren Zimmer, einer Magdkammer, 
übe, Holzlege u. a. Bequemlichteiten 
auf das künftige Biel Michaeli um go fl. 
Dahres zius zu vermiethen. 
In demfelben Haufe ift auch zunächſt 
am baudthore ein kleiner Baden auf das 
tünftige Ziel Michaeli um 40 fl. in bie 
Diethe zu geben. D. Ueb. 


—_ — — — 


— 
aus mit ober i 
chaft zu verkaufen, D. un. 


381. (2 b). Bandarzt Briadl in der Leder 
terftcafe Neo. 206 verkauft friſche Blut« 
egel das Stüd zu 5 kr, 


Berraute in Münden. 


Die Herren: 3. B. Hefele, k. Be 
fchlagfhmied, m. M. Roſ. Bauer, Etlof« 
äcterstochter v. Blaubendorf, EG. Bohen- 
and. — Dh. Dief, Handlungs: Afforie 
bah., m. Fr. Schneider, 5. 5. Kauf: 
manndtochter. — Aug. Schröbl, MRünp 
Arbeiter, Wittwer, m. Bed, geb. Röſch. 
J. M. Einhorn, b. Güdlermeifter d., 
m. Joh. Pupelli, b. Salsftößlerstochtern. p- 


Geſtorbene in Muͤnchen. 

Kath. Kellermann, Ahlenſe ⸗ 
Tochter von Rürnberg, 23 J. a. — 
tia ‚Bilg, ir von Spagenhaufen, 
26. im, 42 3. a. — 2of. Führer 
ſchild, Buchbindergefel, I. u. — 
Ant, Geller, Echaufpieler, 47 3.0.— 
M. Streicher, Näherin, 509. a. — Fr. 
3. Lug, k. Dberlicutenantd « und Adju: 
tantens : Battin, 283.0. — Geb. Schneis 
der, Zimmermann, 79 N. a. — Barb. 
Kronthaler, Toglößners - Bittwe 76 
3. 0.— Hr. Aut. Augsbad, b. Schuhe 
mader, 50 9. a. Den 9. Juli: Barb, 
Hellinger, Gouriets » Zodter v. h., 
71 3.0. Den 10. Juli: pr. Gbr. Dtt, 
gewef. Poligey = Dffisiant, 55 I. a. — 
Am 11. Zuli: Bonife Aſt, Tochter des k. 
b. Sofraihs u. Profefford, 14 3. a. — 
Eimon Limmer, Meteopolitan » Pfars- 
Kooperator, 46 I. a. 


Theater : Anzeige. 
Im tin. Hof und National: Aheater. 
Conntag. Fra Diavole, . 
Im Volkstheater in der Au, 
Conntag. Der Baremetermader. 


— 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die Furcht regiert, die Hoffnung tröflet die Welt. — — 
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Muͤnchen, 




















Bayern 


Münden. Juli. Die Frankfurter Dberpofl« 
Amtsgeitung liefert nun den Inhalt des offiziellen Pros 
tofolis ber am 28. Juni abgehaltenen 22. Sigung ber beuts 
fen Bundesverfammlung. In derfelben wurde gemeinſchaft ⸗ 
lich befchloffen : j 

Unter dankbarer Anerkennung ber von Ihren Majeftäten 
dem Kaifer von Drftreih und dem Könige von Preußen wie: 
erholt bewährten Fürforge für das gemeinfame Befte des 
deutſchen Waterlandes, vereinigen ſich ſaͤmmtliche Bundesregies 
gungen zu folgenden Beflimmungen: 

1. Da nah dem Xrt. 57 der Wiener Schlußakte bie 
gefammte Staatögewalt in dem Dberhaupte des Staates vers 
einigt bleiben muß. und der Souverain durch eine lanbftän« 
difche Verfaffung nur in der Ausübung bejlimmter Rechte 
an die Mitwirkung der Stände gebunden werden ann, fo iſt 
auch ein deutſcher Souverain, als Mitglied des Bundes, zur 
Bermwerfung einer hiermit in Widerſpruch ftehenden Petition 
der Stände nit nur berechtigt, fondern die Berpflice 
tung zu dieſer Verwerfung geht aus dem Zwede des Bun⸗ 

"bes berver. 

2. Da gleichfalls nach dem Geifte des eben angeführten 
Art. 57 der Schlußakte und der hieraus hervorgebenden Fol» 
gerung, melde der Art. 58 ausfpricht, Eeinem deutſchen Sous 
verain durch die Landſtaͤnde die zur Führung einer der Buns 
despflichten und der Randesverfaffung entfprechenden Regierung 
erforderlichen Mittel verweigert werden bürfen, fo werben Fälle, 


in welchen fiändifche Verfammlungen die Bewilligung der zur ° 


Führung der Regierung erforderlichen Steuern auf eine mits 
telbare ober unmittelbare Weiſe duch die Durchſetzung anders 
weiter Wuͤnſche und Anträge bedingen wollten, unter diejenis 
gen Faͤlle zu zählen fein, auf welche die Art.25 und 26 ber 
Schlußakte in Anwendung gebracht werden müßten: 

(Art. 25 Die Aufrehthältung der innern Ruhe und 
Drbnung in den Bundesftaaten ficht den Regierungen 
allein zu. Als Ausnahme kann jedoch, in Ruͤckſicht auf 
bie innere Sicherheit des gefammten Bundes und in Folge 
der Verpflichtung der Bundreglieder zu gegenfeitiger Hüͤlfs⸗ 
keiftung,, die Mitwirtung der Gefammthrit zur Erhaltung 
oder Wierderherfiellung der Ruhe, im Falle einer Widers 
ſetzlichkeit der Unterthanen gegen die Regierung, eines offes 
nen Aufruhrs oder gefährlicher Bewegungen in mehreren 
Bundesſtaaten, ftatt finden, 

Art. 26. Wenn in einem Bunbesftaate durch Wibers 
ſetzlichkeit der Unterthanen gegen bie Obrigkeit die innere 
Ruhe unmittelbar gefährdet und eine Verbreitung auftuͤh⸗ 
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rerifcher Bewegungen zu fürchten ober ein wirklicher Auf⸗ 
ruhe zum Ausbtuch gefommen ift, und die Regierung feibft 
nad Erfhöpfung der verfaffungsmäßigen und gefeglihen 
Mittel, ben Beiftand des Bundes anruft, fo liegt der Bun⸗ 
bedverfammiung ob, die fhleunigfte Hilfe zur Wiederher⸗ 
flellung der Ordnung zu veranlaffen. Sollte im letztge⸗ 
dachten Falle die Regierung notorifh außer Stande fein, 
den Aufruhe durch eigene Kräfte zu unterdrüden, zugleich 
aber duch die Umftände gehindert werben, die Hlife des 
Bundes zu begehren, fo iſt die Bundesverfammiung nichts 
defto weniger verpflichtet, auch unaufgerufen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Sicherheit einzufdreiten. Im 
jedem Falle aber dürfen die verfügten Mafregein von kel⸗ 
ner längern Dauer fein, als bie Regierung, welcher bie 
bundesmäßige Hilfe geleiftet wird, es nothwendig erachtet.) 

Schluß folgt.) . 

— Se. 8. H. unfer Durchl. Kronprinz wird bem Vers 
nehmen nad gegen Ende Auguft in Brüdenau ermartet. 

— Se. H. ber Herzog Mar in Bayern, welcher Rom 
nach der Peter und Paulifeler verlaffen, wirb bei feinem 
Durchl. Großvater in Banz erwartet. 

— Der Hr. Profeffor Dr. Sendbtner an ber Unk 
verfität erhält von vorzuͤglichſten Staatemdnnern des Aue 
landes rühmliche Anerkennungen feiner Rede über „Bäthe 
feine Zeit und bie unferige* — welche derfelbe am 5. April 
db. Is. in einer Öffentlichen Vorleſung an der Univerfität als 
Erinnerung an biefen unfterblihen Deutfhen gehalten, und 
dann bei Joſ. Finfterlin in Münden in Drud gegeben hat. 
Befonders mird in befagten ſchriftlichen Aneckennungen jener 
Freimuth gelobt, mit weichen biefer patriotifhe Hr. Profeſ⸗ 
for die Gebrehen der literarifhen Richtung und profanen 
Wiffen unferer Tage in Verhaͤltniß zu dem ernſten und «ed» 
len Streben der Wiffenfchaft und Kunft unter Göthes Zeit⸗ 
alter gefchildert hatte. Diefe Rede iſt daher jedem Denker 
über Gutes und Schönes ber Öffentlichen Bildung zu empfehlen. 

— Der freundliche, geräumige Hausgarten des Gaſt⸗ 


wirthes Probft, genannt zum Bögner, im Thale, wird in 


diefen fchörten Sommerabenden immer mehr beſucht. Diefer 
reinlich zierliche Gartenraum mit dem erquidenden Epring- 
brunnen, in deffen Abendflille die zurückgezogene Froͤhlichkeit 
und Unterhaltung ber Befuchenden einen freundlich gefelligen 
Meiz bei guter Bedienung darbietet, erinnert an die fo herr- 
lichen vorzeitlihen Zwingergärten um bie Stabt, in welden 
bamals die Verwandten und Famillen angefebener Bürger 
unter fih die Sommerabende ftoh und herzlich bei Labung 
amd Luft, genoffen hatten. Nur wäre zu bedauern, wenn 
fid in biefem angenehmen Unterhaltungsgarten gewöhnliche 
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unaueftehlich ſchlechte Muſikanten einbrängen wollten, um ben 
Gäften die Babe abzuquaͤlen; lieber manchmal ſchoͤne Muſik 
von guten Künfttern. 

— Am 13. Nachmittags 3 Uhr iſt der Küraffier Da: 
lentin Rau beim Baden in der far, ertrunfen. 

— An der Reihenbahbrüde wird thaͤtlgſt gearbeitet. 
Sie wird 14 Joche erhalten. 


. Augsburg, v. 4. d. Anfangs des Jahres 1852 wurde 
ein Probeblatt ber fich welt verbreiteten Zeitſchtift: Altbayern, 
die Verkündung von dem bald folgenden erften Hefte, in 
welchem faſt alles wiederholt wird, was bie Probeblätter ent 
hielten, ausgegeben. Es iſt bereits «in halbes Jahr vers 
floffen, und noch iſt das zweite Heft durch Aktien 
bereitö unterftügt, nicht zu Stande gefommen. Es muß da» 
ber dem Unternehmen das Vertrauen der Mitarbeiter mans 
gen, oder die Productivität der Intelligenz des Derausges 
bers muß eben fo unbeholfen, ald arm fein, oder das erfte 
Heft bat ſchon fo viel Auffehen errungen, daß derſelbe von 
seiner Staatsunterftägung oder fonftigen Anerkennung binreis 
chend belohnt, nun ben erftaunlichen Schweiß ruhig abtrodnet, 
ben ihm die Bufammfchreibung und Mühe bed Probeheftes 
gekofter hat. Es ift überhaupt ein Leichtes, fonft in der lie 
terarifchen ober publiziftifhen Welt unbefannt, etwa mit eis 
nem ſchlechten Theaterſtuͤck, mir einigen Theaterkeitiken und 
Dhrafen in den Salons unferer erhabenen Intelligenz (?) 
als ein esprit fid) geltend zu machen, und zu hoher Pro: 
tection und Befoidungen zu gelangen, um dann nach bem al: 
ten Sprichwort: das Amt bringt ſchon den Verftand, als 
ein arıstocrat de talents nady irgend einem Zweck Schwarz 
weiß zu madhen. — Dem Bernehmen nad ift der ehemalige 
Borfijunter von Würzburg von Lichten ſte in mit einem ans 
fehntihen Staatsgehalt, nach Auflöfung dee in kurzer Bes 
benedauer von felbit verfchlebenen Staatszeitung Bayerns (?) 
beftimmt, im Geifte des halbjahralten Heftes: „Altbayern“ 
ein politifcges Zeitblate zu redigiren, etwa obngefähr nad 
dem Berliner politifhen Wochenblatt von D. Jarke. Ab 
lein der gelehrte ausgezeichnete Jarke und Lihrenfleini— 
Bei diefee Gelegenheit von Auszeihnung folder Zalente 
und Verdienſte für das Vaterland darf daffelbe ſich wohl ans 
fragen, auf welche Weife die Staatsregierung, da nun eins 
mal vom Sournal Altbayern bie Rebe ift, jenen Altbayer 
und Bürger im Mheinkreife belohnen werde, der den reis 
beitsbaum mit entfchloffener Treue unter Mifhandlungen der 
Freiheitshelden umgeworfen hatte? Oder, melde Fürſorge 
und wahrhaft ſchuldige Lohnung wendet man der Familie je⸗ 
ned andern Altbayern zu, ber bei einem ähnlichen Freiheits—⸗ 
baumtumult im Rheinkreife tobt gefchlagen wurde, wie bors 
tige Blätter damald gemeldet hatten? — Sollten wir uns 
etwa in allen biefen gefagten Dingen irren, fo tröfte uns 
dann das alte errando diseimus, 

Auödmwmärtigei 
Paris, 9. Juli. Die Nachrichten aus Weſten begine 
nen wieder ernfter zu werden; neue Unruhen finden fatt, die 
Gaͤhrung rubt überall unter leichter Diode und wartet nur 
des Moments, um wieder zum Buͤrgerktiege auszubrechen. 
— Der Moniteur enthält eine k. Ordonnanz Über eine 
Anteihe von 150 Mill, welche in Paris proflamirt wurde. 
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Aus Lüttich vom 6. Jull. Die von un 
gegen Maejtricyt gemachte Bewegung hat zum —— 
Douanenlinien zu [hügen. Es iſt Befeht gegeben, bei dem 
— — der Holländer zu feuern, ' 

uBrüffel werden Anordnungen zu ef 
von 30,000 Mann Reſerve gemacht. Di — — 
ten ſich Überkaupt Überall kriegeriſchet, wie fonjt, 

— Nach einem neuen Konverenz Vorfälag fol auf Bels 
giens Trennung von Holland angetragen werben. 

Rußland. Durch den kaiferl. ükas vom 26. Mai wird 
bie Errichtung von Handelsgerichten in den beiden Refidenzs 
ſtaͤdten Rußlands und demnädft in den Städten, wo e& ber 
Umfang des Handels erfordern follte, anbrfohlen. 

Heidelberg, 4, Jul. So eben erſcheint ein- Anfchlag 
am ſchwarzen Brette biefiger Univerficdt , wodurch gemein: 
ſchaftliche Waffenübungen unter namhafter Strafe verboten 
werden. Das Verbot enthält den Zufag: fie ſollen jedoch jer 
dem ‚Einzelnen für ſich nicht verwehrt fein. 

Mainz, 7. Juli. Ziemlich bedeutende Zufuheen, die 
nahe und ſchoͤne Ausficht auf eine ergiebige Erndte, haben auf 
unferm geftrigen Getraidemarkt die Frucht » und Brodpreife 
ein wenig herabgedrüdt, woraus jest ſchon bie Hoffnung zu 
ſchoͤpfen ift, daß nach der Erndte rin noch beträdhtlicheres Sin. 
Een der Produktenpreife eintreten wird. - Unter 688 M. Mair 
zen war dee Mittelpreis 15 fl. 13 dr; 306 M. Korn 9 fl. 
45 fr; 78 M. Gerſte 8 fl. 1 fi; 80 M. Hafer 5 fl. 
2 kr; Weißmehl 12 fl. 30 kt.; Roggenmehl 40 fl.; Weihe 
brod 17152 kr.; Roggenbrod 14 Er, 

Die Leipziger Zeitung meldet in Ihrem offiziellen 
Theile den Ausbrud der Cholera zu Zöplig. Den von bert 
abreifenden Kurgäften ift hinſichtlich der Kontumazvorfchriften 
für die ſaͤchſiſchen Lande möglichfte Erleichterung gewährt. 

ien, v. 7. d. Die Cholera rafft bier noch immer 
viele Opfer weg; die aͤußerſt veränderliche und groͤßtentheilt 
kuͤhle Witterung mag am meiften dazu beitragen; auch ift 
ber Wiener ſchwer zu einer moderirten Diät zu bringen. — 
Der Kurlerwechſel nach allen Richtungen, befonders von unb 
nad) Paris und dem Haag, iſt ſeht bedeutend. 

— Mit großer und freudenvoller Theilnahme vernimmt 
man bie allmählige Genefung des Herzogs von Reichftadt. 
Diefer liebenswürdige, gute Prinz, welcher nach den Angaben 
ber Aerzte mit einer langfam zehtenden Lungenſchwindſucht 
behaftet fein fol, bat ſich erft vor Kurzem über fein traurfe 
ges Geſchick folgender Weife geäußert: „Noch fo jung! yiebt 
es denn Bein Mittel für mich? Meine Geburt und mein 
Tod werden alfo die einzigen Erinnerungen an mid barbie= 
ten? Wie nahe wird mein Grab meiner Wiege fein?! — 
Diefe Wiege nämlich, welche ihm bie Stadt Paris bei feiner 
Geburt, von Silber und vergofdet, zum Geſchenke gemacht, 
iſt dem Prinzen erſt kuͤrztich von feiner Mutter in Mom zus 


geſendet worden, und befindet fid) nun in der kalſetl. Schatz⸗ 


fammer babier. 


XAllerleiü 





(Ein merkwirdiges Feſt der Schneiderzunft in London 
am 11. Juni 1832.) Wir geben den volttändigen Bericht, 
fo wie wie ihn in der polltifchen Beitung No. 11 fanden, 
weil wir glauben, daß er dns Vechaͤltniß des hoͤchſten und 
vornehmften Adels von England zur Klaffe ber Grwerbölrute 
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in eine Weiſe charakteriſitt, die für Jeden, ber Sinn für 
mihtige und bedeutende Büge aus dem Leben eines Volkes 
fit, weiter feines Gommentard bedarf. Ein Rand, das fol 
hen Adel und ſolche BZünfte befigt, die, entfernt von dem bes 
ſchraͤnktem Stolje und egoiftifchem Meide, iht wahres Verhaͤlt⸗ 
nig zu einander fo richtig erfannt haben, hat noch tlichtige 
Elemente des Wiederſtandes gegen die Revolution, bie dort 
wenigftens nicht leichten Kaufes ihren Eitg erringen wird, 

Die Schneiderzunft in ondon (Corporation of Mer- 
chant Tailor’s) befigt eine gelehrte Schule zu London und 
feit undentlichen Zeiten wird jährlich die Entlaffung der Schüs 
let aus derfeiben nad derh St. John's Collegium in Drforb 
mit einem großen Diner in einem der Bunft gehörigen gros 
fen Saale (Merchant Yailor’s Hall) gefeiert. Dießmal 
fand die Felerlichtelt am 11. Juni flatt, und unter den Ge 
tadenen befanden ſich die Herzoge von Wellington und von 
Buccleugh, die Marqueffes von Saliebury, Chandos und Dours, 
die Grafen von Windjilfea, Harewood und Beauchamp, die 
Lords Aſhley und Mahon, Sir Rob. Peel, Mr, Groter, Sir 
Charles Woerherell und viele andere Männer von Bedeutung 
und Anfehen. Der Aitmeifter, Richard Hotbam Pigeon, 
Esqu, präiidirte. Nachdem er die Gefundheit der KHicche, des 
Königs und der Königin ausgebracht, ftand er auf und fügte: 
die naͤchſte Gefundheit, die er auszubringen habe, ſtehe in ber 
näcften Beziehung zu der angenehmen Pflicht, melde fie am 
dem heutigen Zage deſchaͤftigt habe; fie hätten der Prüfung 
einiger füree bisherigen Schüler vor deren Eintritt in das St, 
Johm's College in Oxford belgewohnt und er freue ſich, fagen 
zu können, daß das Ergebniß dieſer Prüfung der Anftalt zur 
größten Ehre gereihe. Die Grunofäge, welche die Vorſteher 
und die Lehrer der Anſtalt den Schülern -einzuflößen fuchten, 
ſtimmten mit jenem Gebote überein: „Fuͤrchtet Gott, ehret 
den König.“ Ihe Biel fel, im den bier gebildeten jungen 
Männern das löbliche Veftreben zu weden, daß fie durch ihre 
eigenen Anftrengungen ſich emporarbeiten möchten im Leben; 
das Gegentheil jener unordentiichen, verkehrten Begierde, ans 
dere herrabzugieben und ſich gleid zu machen, damit fie nicht 
diber uns ftehen möchten. Diefe zu alten Beiten ſchaͤtzbaten 
Grundfäge frien gegenwärtig gerade von zehnfacher Bedeutung 
und Wichtigkeit, da jegt der Feind umberziehe und wie ein 
bruͤllender Löwe fuche, wen er verfchlinge (lauter Beifall.) Sie 
wollten indeß die Hoffnung nicht aufgeben, daß diefe jungen 
Leute zu ihrer Zeit etwas thun würden, um den Strom auf: 
jubalten, der jegt unfern theuerften, kirchlichen und polltiſchen 
Inſtitutionen Zerftörung drohe (erneuerzer Befall). Er fordere 
daher die Anmwefenden auf, die Geſundheit zu trinken bes 
BVorfichers und der beiden aͤlteſten Mitglieder (Fellows) von 
Et. Johns College zu Oxford; und die Gefundheit des Haupt⸗ 
fehrer und der drei andern Lehrer der Schule der Schneiders 
zunft, mit herzlichem Dank für ihre angeftrengten und erfolg: 
reihen Bemühungen zur Verbreitung der Grundfäge des aͤch⸗ 
ten Chriſtenthums, der Sittlichkeit und Loyalitaͤt. Nachdem 
die Lehter ihren Dank ausgeſprochen, fuhr der Altmeilter fort: 
Die näcılie Gefunpheit, die er ausbringe, fei die des erlauch: 
teften unter allen Schneidern, des "großen und edeigefinnten 
Herzogs, der fie heute mit feiner Geſellſchaft beehtt babe. 
(Entbufiaflifher Beifall.) Es werde nie an folden frblen, 
weiche des edeln Herzogs Geſundheit in feiner Adweſenheit 
trinken; er bitte aber jegt um das Vorrecht, in feiner Anwe⸗ 
fenheit die Grfinnungen aueſprechen zu dürfen, welche gewiß 
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Seder in biefem Saale theilen werde, Seine Vorgänger an 
diefer Stelle hätten den edein Herzog, wie es ſich giemte, als 
einen Mann unter fih aufgenommen, deffen die göttliche Vor⸗ 
febung als ein Werkzeug ſich bedient hatte, um fein und ihr 
Daterland aus Gefahr und Untergang zu retten, als einen, 
ber erſt die Krlegsheere feines DBaterlandes zu hundert Sies 
gen geführt und endlich feinen Zriumphen auf bem Felde von 
Waterloo die Krone aufgefeht und die maͤchtigſten Herrſcher 
Europas in die Hauptſtadt des Feindes geführt hatte, (Haus 
ter, einige Minuten anhaltender Beifall.) Aber alles, was 
feine Vorgänger damals für den Herzog empfunden, trete in 
den Hintergrund im Vergleich mit den Gefühlen, welche jegt 
fie befeelen müßten. Dieb Mitglied ihrer Zunft befinde fi 
jegt in einer Lage, wo es ſich für fie zieme, die Bande ber 
Bruͤderſchaft mit ihm zu ermeuern, und er fei ſich bewußt, 
daß er die unter ihnen berefchenden Gefinnungen nur matt 
ausfprechen würde, wenn er nicht fagte, daß fie jet auf ihn 
flolger feien, als da er fih an der Spite der Armeen befand 
und die Söhne feines Baterlandes zum Siege führte, und 
als noch die Gunſtbezeugungen der Krone in feiner Verwal⸗ 
tung flanden. (Großer Beifall.) In diefem Saale folle der 
Held von Waterloo nie vergeffen werden, Er forbere fie das 
her auf mir ihm zu trinken: „die Gefundheit Sr. Gnaden 
bed Herzogs von Wellington, Blrgers und Schneiders.“ — 
Die Gefundheit wurde mit niemals Übertroffener Begeifterung 
getrunken. Schluß folgt.) 

— Zu Weſel wurde am 27. uni Abends die Tochter 
eines dortigen Kaufmanns von einem als Artillerift verkleide⸗ 
sen Srauenzimmer aus Eiferſucht dergeſtalt mit Scheidewaffer 
begoffen, das fie total erblindete, und fogar in Lebensgefahe 
ſchwebt. Die Thaͤterin wurde verhaftet; das Volk aber rich: 
tete den Verdacht der Theilnahme auf eine gegenüber woh⸗ 
nende jüdifhe Familie, und flug biefer die Fenfter ein. Die 
Stadt war zwei Zage lang in großer Bewegung, fo daß die 
Uhlanen aufjigen, und firenge polizeiliche Verfügungen ges 
troffen werden mußten. 

— Am 8. Jull entftand in Klingenberg während des 
Srübgottesdienftes rin Brand, wodurch dret Wohnungen größe 
tentheild abbrannten. Es mwehte ein heftiger Meftmind und 
nur durch außerordentliche Anftrengung, vorzüglich der Maͤd⸗ 
den, welche eine ungeheure Waſſermenge fogleich herbeiſchaff⸗ 
ten, wurden anftoßende Gebäude gerettet. Die Veranlaffung 
zu dieſem Brande konnte noch nicht ermittelt merben;. nur 
eine Wohnung liegt in der Brandaſſekuranz. 


Die Kolonie Hallberg bei Freifing. 

Die Herren Gelchrten und hochweiſen Profefforen des 
Aderbaurs und der Kultur, weldhe in ihrer bekannten Bücher: 
und Zimmer: Weisheit fich nicht geſcheut, unter ihren Namen 
in Öffentlichen Schriften zu behaupten, daß im Freifinger 
Moos und namentlich in der Kolonie bei Freiſing, nichts wach⸗ 
fon könne, meil befanntlid nur da wachſen kann, wo ihre 
ſchoͤpferiſches Zimmer » und Buͤchergenie es erlautt, werden 
mit allen hochzuvetrehtenden Bayern hoͤflichſt zu einem Nas 
tionalfeft auf Sonntag ‚den 22. Juli in der Kolonie 
bei Freiſing eingeladen, weiches’ zum Ehren unfers allgelich- 
ten Königs und dem heiligen Andenken unſeres bodhfelis 
gen Königs Dar, als Stifter der konſtitutionellen Freiheit 
für feine braven Bayern unter Paufen-- und Trompeten— 
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Schall mit Tanz und Mittageffen gefeiert wird, wobei ſich 
dann die hochweiſen Profefforen und alle Freunde der Kultur 
überzeugen koͤnnen, daß in ber Kolonie alle Früchte, das 
Geld ausgenommen, im blühenften Wachsthum ſtehen. 
Gott erhalte den König und Bayern! 
Kolonie Hallberg am 12, Juli 1832. 
Der Wirth im Gaſthof zum Dtto von Wittelsbach hofs 


fet zahlreichen Zufprud. 
Johann Afam. 


NB Der Weg nad der Kolonie geht über Jsmaning und 
iſt von Minden 5 Stunden. 


Erinnerung an den Edlen Heinrid v. Kerstorf. 


Diefer Bewohner Münchens entfchlief zu fruͤh auf feis 
nem Landfige Andechs, da fein menſchenfteundliches Herz ihn 
zugteih mit jenem Verhaͤltniß zu irdiſchen Gtüdsgütern ges 
abelt batte, wodurch Reichthum auch zur Wohlthat und Gabe 
für Mitmenſchen wird. Es iſt hier in dieſem Blatte nicht 
zu erwähnen und vorzuttagen, welche Bildung und Kenntniß, 
melhe Würdigung der Wiffenfhaften und Künfte feinen pers 
föntihen Umgang Jedem angenehm machten, der fein Vers 
trauen oder feine Gefellfchaft genoffen hatte. Nur gu bes 
kannt ift, daß fein Haus jedem Fremden von Auszeihnung 
in der Gelchrfamkeit oder Kunſt gaftiih offen war, und daß 
die alte, größtentheild verflungene Sitte der Großen durch ges 
fellige Gaſtmahle oder Ladungen von Zeit zu Zeit, Gelehrte, 
dverbienftvolle Männer jeden Standes, Künftler und Stante- 
männer zu ernflen oder fröhlichen Mittheilungen, zur nähern 
Bekanntſchaft, oder Erkennung zu vereinen, in feinem Haufe 
heimathlich geblieben, ein Beduͤrfniß, welches fonft als ein 
vorzüglichfted Gemeingut der Gebildeten geachtet war. In 
frühern Jahren als Echriftfteller bekannt, hatte der Verftors 
bene vieles Verdienſtliche gethan, unter anderm zur Zeit, als 


Freibere Chriſtoph von Aretin ben vaterländifchen Credits 


verein auszuführen nahe war, um diefe Wobithat des Landes 
in Vollzug zu bringen. Er half mit aller Liebe zu dieſer 
Angelegenheit, bie fchmierigften Hinderniffe zu heben, perfün« 
lid) dann eine Summe von mehreren Hunderttaufend Gulden 
anbiethend. Seine herrlichen Bücher: und andere Samm⸗ 
lungen zeigen von feiner Mufe und feinem Aufwand für das 
Hohe und Schöne. Was biefer humane Mann für Unters 
ftlisungen und Belebung der Kunft und Bildung gethan, bleibe 
jenen zur Erinnerung , denen er unvergeßlich fein wird. 
Einfender diefes Gedenkens anKerstorf hatte nicht bie 
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Ehre, ihn perfoͤnllch zu kennen. Aber ein Abend in j 
des Ammerſee's bald nah dem Zodedtage des — 
ihn, feiner zu erinnern. Landleute der bortigen Nähe F 
Andechs ſprachen mit folder Ruͤhrung von dem fo piöglichen 
Berlurfte diefes Herren, daß fie mit innigftem Gefuͤhle ers 
zählten, wie gütig er fo vielen Bedraͤngten unter ihnen feite 
her geholfen, wie er auf Treue und Glaube viele Summen 
verfchiedener Größen den Hilfefuchenden übergeben, mo faft 
nirgends Rettung zu hoffen war, und wie er in feinem Schtoffe 
Kroft, Hilfe und Unterftügung fo vielen gefpendet hatte, bie 
durch Ungluͤck feiner Güte und Theilnahme würdig waren. 
Unter dieſem gegenfeitigen Austauſche der Trauer brjammerten 
fie, daß man feine Leiche nicht dort zu Grabe trug, indem 
fie riefen, wir hätten ihm aus allen nahen Gemeinden einen 
Leichentag frommer und zahlreicher gehalten, als vielleicht die 
in Mündyen, feine Ruheſtaͤtte hätten wir ſtets mit Thraͤnen 
beſucht. Auch wuͤnſchte ein Bauer, daß die Herrſchaft in 
Andechs dem Seligen in ber dortigen Klrche einen Jahrtag 
ſtiften moͤchte, und die Landleute jaͤhrlich, wie «# gebtaͤuch· 
lich, auf dieſe Art bei ſolchem Gottesdienſte für ihn beten 
koͤnnten. Diefes Vernehmen tiß den Zuhörer immer mebr 
zur Achtung des DVerftorbenen hin. Der Ausdrud des Rride 
tragens in dem Munde, folder herzlichen Biederleute mußte 
wohl wahr, und eine aufrichtige Gedenkblume auf dem Grabe 
bes Berrauerten fein. Solche Erinnerungen find der aͤchte 
Nektolog eines Verſtotbenen. Da im Leben der Menſchen 
oft vieles dem Buche der Wohlthaten und Verdienſte anvers 
traut wird, ohne Anfprudy auf Lob oder Lärm, fo verdienen 
doch diefe menfchenfreundlichen Züge des Verftorkenen, Gefühle 
bes Andenkens. Zugleich darf man ihm danken, daß er feis 
nen Defig Andechs, nämlich das ehemalige Kiofter in jenem 
fhönen Stande erhielt, welchen diefer hiſtoriſch- merkwürdige 
Det, durch feine Cage verdient, während die meiften Kloſter⸗ 
gebäube in den Händen ihrer Käufer und Unterhändfer 5.13 
trümmert, und faft in Truͤmmer verwandelt werden. Dr. dv. 
Kerstorf pflegte mit Aufıwand und Kiebe der übernommenen 
Kiofteröfonomie, waͤhrend Ähnliche ehemals fo herrliche Klo⸗ 
fteröfonomien, fonftdieZierden des Landes, größtentheild ſammt 
ihren Käufern und Verkäufern zu Grunde glengen. Daß in 
dem Haufe Kerstorfs der Einn fir Edles und Menſchen⸗ 
freundliches fein Aſol gefunden, fühlt der Frauenverein für 
leidende ſchwangere Weiber, da die eble Gemahlin des Vers 
forbenen in Srauenmilde ſich ihm fo wohlthuend widmet. —a— 
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399. Es wurde verfloffenen Donnerftag 
auf dem Wege vom Dultplag bis zur No: 
fengaffe eine Scherpe von gelbem Pers mit 
einee Echnalle von Perinmutter verloren, 
Der redliche wird gebeten, folde 
in der Barrerftraße Nro. 271 X. über eine 
Stiege gefälligft abzugeben. u 

398. Heute den 16. Juli und an den 
folgenden Tagen werden in der Yranners⸗ 

ex Nro. 1505 zu ebener Erde Gemälde, 
Kupferfiche, Holjfchnitte, Bücher in grö⸗ 


Seren und kleineren Parthien, Mineralien, 
Gipsfiguren, Glas: und Kommodkäſten 
und mehrere andere Gegenſtände verfteigert- 

397. Es fuht Jemand eine reale Kaffees 
oder Bierfchen? mit oder ohne Einrichtung 
zu pachten oder zu kaufen. D. Ueb. 


Geftorbene in Mündyen. 


Bel. Schmidtbauer, Scheibenmachert: 
tochter, 51 3. a. — Frau 2, v. Mud, 
Mittmeifterd: Gattin v. Hohenberg, 45 3. a. 
resz · Bwmad, Weinwirtpstochter v. Fried⸗ 
berg, 22 J. a. — 
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Auswaͤrts Geftorbene, 

Ju Mittenwald, den 27. Juni: 
Frau Elife Reithner, geborne Kainy, 
k. Obergollamts » Gontroleurd » Gattin. — 

In Wipfeld: pr. I. 8. Schwenk, 
k. k. öfterr. penf. Hauptmann. — 


Theater = Anzeige. 
m kön. Hof: und National: Iheater. 
Dienftag. Die Heirath aus Vernunft. 
Mittlerer Schrannenpreiß. 
Walzen 21 fl. 54 Er, Korn ızfl. 22 kr. 
Gerſte 11 fl. 57 ir. Haber 5 fl. 52 fr. 


ser Bayerifhe Volksfreund. 


Der Bölker Verzweiflung ift das über dem Tyrannen hängende Schwert des Dümoklet, 
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Nro. 10. 


Muͤnchen, 














Mittwoch, den 18. Juli 1832. 





Bayern 


Münden Das k. Megierungbiatt Nr. 26 v. 16. 


Juli enthält die Bekanntmachung über den Fortgang ber es 


bentfiriung und folgende Dienſtesnachtichten: Se. Mai. der 
Sör ig haben das er. Logte Phoſikat zu Burgebtach, prob. 
bem- bish. Verweſer diefer Stelle Med. Dr, And. Staab zu 
verleihen; den Gerichtsarzt zu Lindau, Dr, Gierl, auf den 
Grund Ärztlider Beugniffe temporär ju quiesjiren gerubt. 
Durch bie Ernennung des bish Kreis» und Stabdtgerichts- Pros 
tofolfiften zu Fürth, Jof Urban zum 2. Affeff. bei dem Logt. 
Hütpotiftein, ift eine ſtaiuemaͤßige Protokoliftenftelle bei jenem 
erichte erl. worden. 

Be (Schluß der Bundestagsbefchläffe.) 

3. Die innere Befeggebung der deutſchen Bundes ſtaaten 
darf weder dem Zwecke des Bundes, wie ſolcher in dem Art, 
2 der Buntdesafte und in dem rt, 4 der Schlußakte ausge⸗ 
rowen if, irgend einen Eintrag thun, noch darf diefelbe der 

Erfüllung fonfiger bundesverfaffungsmsfiger Werbindlickeiten 
gegen den. Bund und namentlich der bahin gehörigen Leiftung 
won Geldteiträgen, hinderlich ſeyn. 

4. Um die Würde und Gerechtfame ded Bundes und 
der den Bund repräfenticenden Verſammtung gegen Eingriffe 
alle Art fiher zu flellen, zugleich aber in den einzelnen Bun⸗ 
besftaaten die Handhabung der zwiſchen den Megierungen und 
ihren Staͤnden beſtehenden verfaſſungsmaͤßlgen Verhaͤltniſſe 
su erleichtern, ſoll am Bundestage eine mit biefem Geſchaͤfte 
befonders beauftragte Commiffion, vor der Hand auf ſechs 
Sabre, ernennt merden, deren Bıflimmung ſeyn wird, insber 
foudere auch von den ſtaͤndiſchen Verhandlungen in den deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten fortdauernd Kenntniß zu nehmen, die mit 
ben Berpflichtungen gegen den Bund, oder mit den durch die 
Bundesverträge garantirten Reglerungerechten in Widerſpruch 
ſtehenden Anträge und Beſchluͤſſe zum Gegenftand ihrer Auf: 
merkfanmfeit zu machen und- der Bundreverfammiung daven 
Anzeige zu thun, welche demnaͤchſt, wenn fie bie Sache zu 
weiteren Eroͤrterungen geeignet finder, ſolche mit den dabei 
betheiligten Regierungen gu veranlıfen hat. Mach Verlauf 
von ſachs Jahren wird die Fortdauer der Gommiffion weite: 
zer Vereinigung vorbehalten. 

5. Da nad Artikel 50 ber Wiener Schlußacte, da, 
mo Deffentlickeit der Tandfländifchen Verhandlungen durch 
die Verfaſſung geflattet iſt, die Graͤnzen der freien Aeuße ⸗ 
zung, woeder bei den Verhandlungen ſelbſt, noch bei beren 
Bekanntmachung dur den Druck, auf eine die Ruhe des 
einzeinen Bundeeſtaates oder des gefimmten Deutſchlands 
gefäprbennde Weife Überfähritten werben darf und dafür durch 


die Geſchaͤftsordnung geforge werden fell; 
fimmttiche Bundesregierungen, wie fie e8 ihren Bunbdesvers 


fo machen aud 


hättniffen ſchutdig find, ſich gegen einander anbeifchig, zur 
Verhütung ven Angriffen auf den Bund in ben ftändifchen 
Verſammiungen und zur Steuerung derfeiben, jede nach Maß⸗ 
gabe ihrer innern Landesverfaſſung bie angemeffenen Anord⸗ 
nungen zu erlaſſen und zu handhaben; 

6. Da bie Bundesverfamminng ſchon nach dem Art. 
17 der Schlußacte berufen ift, zur Auftechthaltung des wah⸗ 
ten Sinnes ber Bundesacte und der darin enthaltenen Be: 
flimmungen, wenn über deren Austegung Zweifel entftehen 
föltte, fie dem Bundes zwecke gemäß zu erklären, fo verftcht es 
fh von felbft, daß zu einer Auslegung der Bundes = und 
Schluß⸗ Acte mit rechtlicher Wirkung „auch nur allein und 
ausichliehend der Deutfche Bund bite Ntige iſt, welcher dieſes 
Net durch fein verfaffungemäsiges Drgan, bie Bundet: 
Verfammlung, ausübt, 

In Beziehung auf ben Mißbrauch der periodir 
ſchen Preffe ficht die Bundesverfammlung dem Vortrag 
iheer in der i4ten diefjährigen Sitzung gemähiten Kommiffion 
wegen Einführung gleichförmiger Verfügungen binfichtlidy der 
Preſſe entgegen, um hierauf einen endlichen Beſchluß faffen 
zu koͤnnen, und fie erwartet mit Vertrauen von dem Eifer 
der Kommiſſion, daß fie die ihr übertragene Aufgabe in dem 
Sinne obiger Propofition batdiaft loͤſen werde, 

Münd-Bellinghaufen. Nagler Lerchenfeld. 


Manteuffen. Strablenbeim. Trott Blitters: 
borff, Nie: Gruben. Pehlin. Grüne. Beufi, 
Marfhall. Shad, Both. Leonhardi. Curtius. 


— In der RMede, welche der Feldmarſchall Fürft Wrede 
vor den verſammelten Vorſtaͤnden des halben Rheinkreiſes am 
2”. Juni zu Speier hielt, betheuerte er auch dee Königs und 
feine eigene Anhaͤnglichkeit an die Konflitution, und fügte 
hinzu: „Ich wollte heute noch mit meinen weißen Haaren 
unter freiem Himmel einen förperlicen Gib ſchwoͤren, wenn 
noch einer nöthig wäre, daß ich für die Konftitution lebe und 
ſterbe, und daß mit meinem Wiſſen von der Regierung nie 
etwas beabſichtigt worden gegen die Konſtitution oder gegen 
die Inſtitutienen des Rdelufreifes.“ Er erklaͤrt⸗ feinen Ab: 
ſcheu gegen eine Republik, und verficherte, daß er für eine 
tonſtitutlonelle Monarchie neh in feinen alten Tagan kämpfen 
wuͤrde bis zum legten Athemzuge. Bon der Tonftitution und 
Ihren Mängeln fagte er unter Anderm: „ch war felbit ber 
auftragt, mitzwarbriten an berfelben, aber ich geſtehe recht 
gern, daß ih damale die Einficht und Erfahrung nech nice 
acbabt habe, dis ich unter der Konflitution bis heute gemacht, 
Es haben noch andere Männer außer mir, mit viel meht 
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Weisheit und Sachkenntniß, als Id, daran geasbeitee, und 


haben es. auch nicht beffer madyen, auch nicht alle Mängel - 


vermeiden koͤnnen. Der Weg, ** abzuhelfen, iſt vorge⸗ 
eichnet; die Kammer macht Anträge und der König geneh⸗ 
migt.“ — Ferner erklärte der Matſchall, er koͤnne morgen 
(om wieder die Milltaͤrmacht verfhwinden laffen, wenn Nude 
und Ordnung gehalten werde. Die Miliiäemacht werde nur 
dann einſchreiten, wenn die geſetzliche Behörde ihre „Hilfe tes 
quitite. Witklich ſcheint den fümmilihen Truppen beſonders 
eingefhärft zu fein, fi gegen den Bürger mit aller Vorſicht 
und allem Anftande zu benehmen, Aber auch die Bürger ihs 
werfeits geben durch ihr Betragen gegen das Milltaͤt zu keiner 
Klage Anlaf. Die Soldaten geftehen, daß fie ihre Erwar. 
tungen in Bezug auf Rheinbaheen weit übertroffen gefunden 
baben. Die Truppen find übrigens in einen. Abtheilungen 
felbſt in unbedeutenden Drifhaften umher verlegt, Die Pros 
Hamation des k. Hoffommiffärs wurde allenthalben mit großer 
Förmtickeit verfündige. — Der bayeriſche Sanitätstordon 
an ber Gränze gegen Srankreih wird taͤglich ſtrenger; es 
heißt fogar, in wenigen Tagen werde der Graͤnzverkehr gäny 
lich gefperrt werben. 

— Das Baden an Öffentlichen Plägen, wie 5. B. In 
dem Bade an der ehemaligen Persfabrite, Hoſküchengatten 
u.f.m. nimmt jegt ohngeachtet den hierüber beſtehenden Werords 
nungen wieder fo ziemlich uͤberhaud; auch hat in ber vers 
floffenen Woche die far wieder 2 Opfer verfhlungen, und 
8 werden noch mehrere nachfolgen, weil es an einem orbents 
lichen und verläfigen Wadeplage fehlt, welcher doch in jeder 
Beziehung in den gegenwärtigen heifen Sommertagen zum deine 
genditen Bedärfnig wird. Die Polizei forget doch in weit 
minter bedeutenden Dingen für die oͤffentliche Wehlfahrt und 
die Gefundpeit der Einwohner, indem fie zut Winterszeit an 
den Häufern aufzuftrenen und im Sommer wegen ber Unbes 
quemlichkeit des Staubes das Auffprigen ıc, verordn.t; allein 
das Baden in der unfichern Iſat ift immer mit Lebensgefaht 
verbunden und dürfte gewiß und zwar um fo mehr die Aufs 
merffamkeit der k. Polizeidirefrion oder des Magiſteats in 
Ruͤckſicht eines fihern und zweckmaͤßigen Badeories in Ans 
ſpruch mehmen , als ſchon fo viele Menſchen und nod in je 
dem Fahre mehrere derfelben bei dem Baden zu Örunde ges 
gaugen find. Es wäre ja doch nicht fo ſchwer in der Umger 
gegend der Hauptſtadt und ſeldſt in der Iſat einen ordentlis 
den und fichern Badebezirk auszumittelm und auszufteder, 
welcher dann mit einer einfachen Tafel bezeichnet werden koͤnnte. 
Würden fih dann noch einige Eigenfinnige bei diefer Unord: 
nung beigehen laſſen, fib an einem andern umd gefährlichen 
Plage zu baden, fo dürfte ſich fonad die Behörde, melde 
Über die Gefundbelt und oͤffentliche Sicherheit der Einwohner 
ju wachen hat, keinen Unglücksfall mehr zu Schulden kom: 
men laffen. 

— &o mie man vernimmt, fol die Inquifitin Birne 
baum noch andere Verbrechen eingeflanden haben, die man 
zwar bei ihrem entarteten Gemüthe vermuthen, jedoch ohne 
hinreihenden Grund vor der Hand nicht zur Sprache bringen 
fonnte. Die Verböre follen deöwegen von Neuem beginnen, 
obſchon die Unterfuchungen geſchloſſen und bie Akten dem 
Uppellationggerichte zugefender wurden, — in Marterſtuhl, 
an welchen die Kinder bei den erhaltenen Schlägen gebunden 
wurden, fo wie das Bügelelſen, mie welchem ihnen bie 
Zuffohlen öfterd grerannt wurden, jind bei ber Gerichts · 
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behoͤrde deponirt. Die Verbtecherin ſoll ihre Un ; 

ı men 

und ihte Luft an den Martern der ſchutdioſen ag 

fo weit getrieben haben, daß ſich die Kinder nicht A 

ur. — Ars bie = an ben Händen aufgefprunger 
um ihnen bernah Salz oder Pfr i 

fireuen zu fönnen ?! teflee in Die Menden 


— Aus Tocol erfährt man, daß ganz Alrztich i 
A ’ die db 
felbft garnifonirenden öfterreichifchen Infanterloffisieee an 
in im —— von Packpfeiden erhalten haben, mas 
n Defterreih dekanntlich zur Herſtellung des marfı i 
Zuſtandes erfordert wird. z ER 


— In der legten Schranne blieben an Weisen vom 
Orfammtbeteng von 2212 Schäffeln 745 Schäffel, und an 
Korn von 1790 Schäffet 623 in Reſt. 


— In der Muͤllerſtraße ſchnitt fih cin Metzgerknecht 
beide Pulsadeın ab und wurde flerbend ins Krankenhaus — 


— Vergangenen Freitag fiel der verheirathete M 
Joſ. Schmid beim Maurermeifter Högl in Die Kallırırle au 
onnte nicht mehr gerettet werden, indem er fein Feben aus 
gendlicklich endete und erft fpäter gefunden wurde. — In 
Franktelch bat ſich ein Offizier daducch felbft umgebracht, daß 
ee fih im cine Grube mit ungeloͤſchtem Kalk filrzte. In 
kurzer Zeit war der ganze Körper dergeſtalt puiverifict, daß 
man nur mehr einige Knochen, dann die Metalitnöpfe und 
die Sporen auffinden konnte. 


— Giftern früb um 8 Uhr wurde ein ertrunkenen 
Mann in der Iſac ohnweit dem Kuifel ganz entkleidet 
aufjifunden. 


— Die Doifzeitung fagt: In Münden ift man bänter 
eine ſehr gefährliche Verſchwoͤrung getommen. Gin öffentl 
der Aufruf fordert in den ſtaͤrkſten Ausdrüden zu einen ale 
gemeinen Waffertrinkerverein auf. Da nun be 
baperifhe Staat hauptfidylic auf dem Bier und ben Braue 
seien tuht, fo könnte das Waſſer leicht den ganzen Staat 
untergraben. Doch erwartet man von der Liebe und Treue 
der Münchner das Beſte und hofft, daß Bier und Kuse im 
Land erhalien werden. 


— Bis kuͤnftiges Dienſtbotenziel Jakobi wird eine kleine 
Flugſchrift erfcheinen unter dem Titel: „Die Dienft: Mädchen 
in Muͤnchen am Schlenkeltage in der Methſchenke,“ «ine 
kleine GCharakterifild zur Warnung für die Herrſchaften, ere 
zaͤhlt, in deei Abtheitungen, wovon insbefonders Die zweite, 
die Köhinnen und die dritte die Kellnerinnen 
enthaͤlt. 


Aus dem Obermalnkreiſe. Wie ſehr in dieſem 
Kreiſe, ungeachtet fo vieler Zeitftürmen , dee Sinn flr gefeßs 
liche Ordnung, eine ungeheuchelte Liebe und Anhängticfelt 
an König und Derfaffung vorberifht, und al’ das Geplder 
und Gefchreibfel der Zagsfchrififlellerel keinen Eingang findet 
bei rechtlich gefinnten Bürgern hatte id Gelegenheit zu bes 
merken, und erſt neuerdings hat fich dies, bewirfen bei ber 
Ducchreife unſers Landesvaters ind Bad Brüdenau. Unaufs 
gefordert und aus freiem Antriebe wurde der allverebrte Ne 
narch ſchon in Vorchheim feierlih und mit Inutem Volteius 
bet empfangen, ebenfo in den Dorfſchaften, und in Bamberg, 
deffen Stadiniagiſtrat und Gemeindebevollmaͤcht igte eine Erunbe 
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entgegenfuhren , in die Stadt begleiteten, mofeltft 
— — vlelgellebten Fuͤtſten eine sahllofe Boifemenge 
unter lautem Vivattufen, und ſaͤmmtliche Militär: und Zivils 
Morden ebrfindhtsvell begrüßten, und taufend Srgenswünfde 
ifm auch in tie Ferne nachfolgten. Dem wahren Vattioten, 
dem Freunde gefeglicher Dıdnung und erhaltender Grundfäge 
müffen ſolche Scenen in fo aufgeregtet Zeit hoͤchſt erfreulich 
fein, und der hochherzige König may in fo ungeheudriten Bes 
weifen der Volksliebe wohlthuende Entſchaͤdigung für fo manche 
bistere Erfahrungen finden. 





Au swaͤrtiges. 


Maris, i1. Jull. Briefe aus Italien, ſchreibt der Meſ⸗ 
ſager, melden die Ankunft bedeutender öfterreichifcher Trup⸗ 
penmaßen in der Umgegend von Verona und Mantua. In 
dieſet Gegend fol ſich bereils ein oͤſtertrichiſchet Artineriepark 
von 500 Stuͤcken befinden, 

— Die türkifhe Landmacht foll 100,000 Marn, und 
darunter 40.000 Mann regulaͤter Truppen zählen. 

Von Yer Nahe, den 11. Zul, Es find neuerdings 
700 Mann Preußen (500 Mann Infanterie und 205 Wann 
Ravallerie) wegen unrubigen Auftritten in St. Wendel eingerüdt. 

— Die Franzofen find neuerdings in Oran von 12,000 
Arabern angegriffen werden und haben fie abermals zur Hälfte 
iedergefchoffen. . 
e — Die (Augẽb.) Allg. Zeitung ſchreibt 
aus bem Hang, 9. Juli: „Die engliſche Poſt, die fo eben 
anfömmt, bringt die wichtige und unerwartete (mit der vor 
achenden Poft hatten Handelstriefe die Annatme der Vors 
fntäge unfers Königs durch die Konferenz gemeldet) Nach- 
richt mit, daß die Konferenz nad Korb Palmetſtons Rückkeht 
aus Cambridge ſich verfammelt und das vom Könige vorger 
legte Projekt für unguläffig erklaͤrt habe.“ 

Auh in den preußiſchen Rheinprovinzen 
wid man auffallende milltaͤriſche Bewegungen bemerken; drei 
Regimenter follen von Neuem auf den Kriegsfuß und bie 
leichten Zeuppen auf doppelte Siatke gefeßt werden ; die dort 
ſtehenden Zruppen mit den Landwehten [hägt man auf 180,000 
Mann mit 3 — 400 St Geſchittz; eine gleihe Maffe 
koͤnne bald folgen; alle Parıheien in Preußen wuͤnſchten den 
Krieg. Man verfihert, daß die achte Divifion Befehl habe, 
noͤthigenfalls ſogleich vorzuriden, (N. GC.) 

Der Kaifer von Rußland hat ben Feind des 
Sultars, den Paſcha von Aegrpten, fürmtih als Empörer 
anerfannt und den ruffifchen Agenten in Alerandrien Befehl 
gegeben, das Rand zu verlaffen, fo wie allen ruffifhen Sclf- 
fen aufs Strengfte verboten, dem Paſcha irgend rine Hilfe 
au leiſten. 


Ullertierin 


(in merkwürdige Feſt der Schneiderzunft In kondon 
em 11. Suni 1832) (Schtuf.) . 

Dee Herzog von Wellington fagte in feiner Dankrede, 
er ſel versichert, es würden nicmals treue Diener dem Bar 
terlande fehlen, fo lange die Berfaffung noh das Beſtehen 
folger Körperfchaften, wie diefe, geftatte und deren Finenthuns 
and Rechte beſchuͤtze, und fie aut Männern von Bildung ber 
fänden, weldje das Benehmen derer, bie ſich dem Vaterlande 
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hingeben, anzuerfennen müßten und zu alleneiten kuͤhn und 
frei Ihre Gefinnungen ausfpräden. Möchte die neue Verfafs 
fung, die nun bald im dem Lande werde eingeführt werden, 
ſolche Gorporationen noch ferner beſchuͤzen und Männern, die 
fi) dem Baterlande bingegeben,, noch ferner folhe Aufmuns 
terangen zu Theil werden, als jetzt fo eben einer fo unbedeus 
tenden Perfon, als er, widerfabren freien, dann würde Engs 
land auch noch ferner tlichtige Männer an feiner Spitze fer 
ben. Nachdem fich der Herzog unter lautem Beifall nieder 
gefeht, dann des Altmeifters Geſundheit ausgebraht und eine 
dankende Antwort deffelben gefolgt war, ftand diefer wieber 
auf und fagte: Gr babe jegt wiederum die Gefunbheit eines 
ausgezeichneten Schneiders vorzufchlagen, der hier zugegen fri 
und von allen hoch geachtet werde, Es ſei der Sohn eines 
Mannes, der durch Talent und Handelsinduftrie feine Familie 
zu hoher Ehre und Wang erhoben habe. Der fehr ehrenwerz 
the Baroner, den er meine, babe zuerit feinem Waterlande in 
verſchiedenen hohen und wichtigen Etellungen mit großem Ta- 
lent und Rechtſchaffenheit gedient und ſich dann ins Privat: 
leben zurüdgezogen, weldies die chrenvolifte Stelle für einen 
Mann frei, wenn er fehe, daß er feinem Vaterlande nicht laͤn⸗ 
ger mit Nugen dienen Eönne. Gr bringt daher aus: „die 
Grfundbeit des ſehr ehrenmwertben ir Mobert Perl, Buͤrgers 
und Schneiders.“ (Beifall.) In einer Dankrede fagte Sit 
Robirt Peel, wenn er auf andere Finder einen Blick werfe, 
auf die Bemühungen, überall die beftchenden Verfaffungen 
umzuftürzen, fo bitte er Gott um die Erhaltung folder Röre 
perfchaften, wie tirfe. Ihr Charakter, ihr wuͤrdiges Alter» 
thum, ihre Verbindung mit den Heintihen und Eduarden 
der brit iſchen Geſchichte machte fie zum Gegenftande befondes 
ten Intereſſens. Das ebrwürdige Gehtude, in welchem fie 
jeht ſich befaͤnden, die Anſtalten für die Ersichung der Jus 
gend, welche dieſe Korporasion gegründet babe umd pflege, 
die Geſinnungen, die er in biefem Saale beute und ju ans 
dern Zeiten habe ausſprechen hören, gewährten ihm Rreude 
und Troſt in den furchtbaren Zeiten, worin fie jeht fländen, 
Der Altmelſter babe auf feine Abkunft angefpielt, vermöge 
deren er mit dem chrenmertben Kunftfleifte verbunden fel, der 
die Quelle der Größe dieſet Stade Londen gewefen; auf biefe 
Abkunfe fei er gerade deßbalb ſtotz z er Eönne nie die Citi 
von Konton betreten, ohne an die Induſttie und die aufridy- 
tige Rechtſchaffendeit zu denken, ber fie ihre Giröfe verdanke. 
Er ſchloß hierauf mit einem Wunſch, daß ſolche Inſtitute 
nech Lange bluͤhen und gedeihen moͤchten. Der Graf Hare— 
mweodgainimwortete auf bie ihm gebrachte Grfundheit : Er könne 
6 nicht unterdrüden, zu bekennen, daf der Freude und ber 
Hoffnung ungeachtet, womit das ihm erfülle, was er an dies 
fom Abend vernommen habe, fih in England dennoch höchſt 
traurige Vorzeichen zeigten. Gott gebe, daß fie ſich hier mies 
berfehen und oft wiederſehen möchten! Er fei überzeugte, es 
gebe Im Lande eine große Maffe guter aber ſtummer Gefins 
nung, bie ganz auf Seiten ber beflehenden Verfaffung ſich bes 
finde, (Beifall , aber das Schwierige fei, fie zum Sprechen 
ju bringen. Die Feinde der Berfaffung fdhmiegen nicht, follte 
fie aber deſtehen bleiben, fo müßte fie Feeunde baden, dir 
kuͤhn und ohne Furcht ihre Gefinnung ausſpraͤchen. Indem 
er dann auf den Herzog von Wellington und den Gipfel des 
Ruhms, auf ben er jeht erſt geitiegen, überging, fügte er noch 
die Bemerkung hinzu: er fei feſt überzeugt, daS das Beſtre— 
bin, was allen neuen?” Beränderungen und gewaltfamen Be 


87 


wegungen zum Grunde liege, Eein anderes fei, als bas Land 
in einen Zuftand der Ohnmacht zu bringen, worin es nie 
wieder der herrlichen Anftrengungen fähig fei, die ed in ber 
Zeit ‚der glänzenden Siege des edeln Herzogs gemadıt babe. 
Mach mehreren andern brachte der Altmeifter die Geſundhelt 
des Sir Charles Wetherell aus. Sir Charles flattere in ei— 
ner langen, lebhaften und wigigen Rede feinen Danf ab, 
Er fagte barin,. er wolle die für diefen Abend aufgrftelite Vor⸗ 
ſchrift durchaus nicht uͤberſchteiten und mit der innern Polis 
tie fich nicht befchäftigen, er wolle nut die Geſellſchaft auf 
die großen Fortſchritte ber Keform im Franfreih und deren 
Wirkungen aufmerffum machen. Frankreich befchäftige fich 
nun 40 Jahren mit der Reform, und feine Fortſchritte auf 
diefer Bahn feien fo außerordentlih, daß In diefem Augen⸗ 
blicke ihre Freiheit, und zwar ber, im der Ftanzoſen Augen 
edelfte Theil derfelben ſich — in weſſen Händen befinde ? In 
den Haͤnden eines guten alten Bekannten des edeln Herzogs, 
welcher letztere zu der Zeit ihrer Begegnungen in Spanien 
bis Zouloufe bin wohl nie gedacht hätte, daß er ihn noch eins 
mal mit einee Robe und einer Peruͤke werde figen ſehen als 
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Dberrihter in einem Tılbunal wegen Pr v 
Ergebniß indeß jenes 40jaͤhrigen — EB grad 
That bie Franzofen auf den Gipfel geführt, daf num ne 
ſchall Seult der Richter uͤber die Preßvergehen fei, der fi 
gewiß irgend einen alten erfahrnen Feldwebel zu feinem Fr 
fentlihen Anklaͤger werde ausgewählt baben, (Beifall) Naa 
dem noch bie Geſundheiten der Beamten der Stadt Bonten 
von dem Altmeifter und der Vorſteher der Zunfe vom darı 
rg posten en ausgebracht worden, ging die Gefell: 
aft mit großer Freude über di 4 
—— ’ t die Berhandlungen diefes Abende 
— Zwei Dinge find es, bie noch Überdief man 
den, Weltfrieden beforgt machen. Bu Eine 4 eine —* & 
ferſucht die vom Neuem im deutſchen Hauſe erwache und in 
deren Folge es zwiſchen Deftreih und Preußen ſchon 
zu bedenklichet Spannung gekommen wäre. Das Andere ift 
die verwidelte beigifche Angelegenheit, für die bereite ein 
— — worden iſt, der bis zum 20. Julf 
entweder in te ober durch englifhe und franzoͤſt 24 
in Vollzug gefeht werden fell. * ER 





Anzeigen. 





408. Berfteigerung. 

An der Echloffermeifter Rombachſchen 
Behaufung am Anger ®r. 816 im 3. Crod: 
werte wird am Ponnerftag den 19. Bors 
mittags 9 Uhr der Nüdlap des virlebten 
Maurerpalierd Zimmermann, beftchend in 
einigem Silbergeräthe, verſchiedener Baus: 
einrichtung, dann Kleidern und Wäſche, ge: 
gen —8 baare Zahlung verſteigert. 

en 15. Juli 1832. 
K. B. Kreis:und Stadtgeridht 
Münden, 

; Alweyer, Direktor. 
34746. Beiller. 
395. Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothek Gläu⸗— 
bigers wird das auf 800 fl. arfhägte freu: 
eigene Anmefen der Frans Widmann'iden 
Eheleute auf dem Marsſelde, beflehend 
aus einem einen Stock hoben Haufe, mit 
einer Wohnung und Küche, dann Kubftalle 
und einem Bauplage dem vffentlichen Ver— 
Kaufe untergeftellt, und hiezu anf Dien⸗ 
flag, den 51. Au, Vormittags 9 Uhr 
Commiſſion angrfeht. 

Kaufelufige werden eingeladen, ſich 
mit Rachweiſen uüber Mrmänen und Leu— 
mund verfehen zur Verhandlung im dieß⸗ 
feitigen Gerichtslocale einzuft: ven. 

Winken, den gt. Juli 1853. 
Königlihes Landgeriht Münden, 

Kuttner Bandrichter 
Werberger, Rechtspr 

— —— — * 
596.  Befanntmahung. 

uuf Nequifttion des tal. Kreis und 
Stadt : Gerihts Münden wird dad zur 
Debitmaffe des Franz Heumann, Zim— 
mermannd aufder Reuhauſerhaide, gehörige 
ludeigene, am 27. Man 1826 auf 050 fl. 
aefhägte, und mit z00fl. in der Brand: 








verficherung ftehende, Haus Nro. 30. auf 
der Neuhauferhaide mit einer Grundfläche 
von 4 Drzimalen öffentlid an den Meift: 
kietenden verfteigert und hiezu Kommilfion 
auf Montag, den 50. Zuli I. 38. 
Vormittags 9 Uhr 

im hieſigen Gerichtslokale änderaumt, wozu 
Beſitz und Zahlungsfähige mit den nöthi— 
gen Zeugniſſen verfehen zu erfcheinen hiemit 
eingelzden werden. 

Münden, am 9. Juli 1852. 

8. B. Landgericht Münden. 

Kuttner, kandrichter 








407. (2a) Gerechtigkeitsverkauf. 

Eine reale Webertgerechtigfeit in dem ges 
mwerbfamen Markte Eggenfelden ift aus 
freier Band zu verfanfen. 

Kaufslirbhaber Fünnen dasNöhere Durch 
frantirte Briefe beiorn. v. Tucher in &g: 
geufelden und auch in der k. Lotto Kollekte 
Sr, 12 in der Worftadt Au bei München 
erfragen. 

106. Zn der Schenfelt ſtraße Ne. 122 if 
auf dat Ziel Michaeli eine Wohnung mit 
7 heisteren Zimmern, gut zum beißen, 
fehr trodene ohne Ungesiefer und Rauch, 
einer Kuchel, Speis, Holjlege, Speicher, 
Keller, jahrlich um 230 fl. zu vermiethen; 
auch iſt cin Hof mit lauſendem Waſſer, 
und ein ſchöner Garten vebſt Sommerhaus 
zum Verauigen am Haus. 

402. Zr dee Chereſtenſtraße Rr. 588_c. 
it über 2 Stiegen ein Bleines Logie beftes 
bend aus 2 Bimmern, Küche, Magdkam—⸗ 
mer, abgeſperrten Speiher, Holzlege. Kels 
Tor, Abteitt und Antheil am Waſchhaus bis 
Wichaeli zu vermiethen. Das Nühere ift 
zu ebener Erde beim Hauselgenthümer zu 








müble, Schloffer » und Hufſchmiedgerechtig⸗ 
teit aus freier Hand zu verkaufen. D. 1. 
402. (2 a), In ber Anödelftrafe Nro. 
1428 über 2 Stiegen ift eine rg ſchöue 
Wohnung von 3 heibbaten Zimmern, Magd⸗ 
kammer, Küche. Speicher, Holjlege, Keller 
und allen Bequemlichkeiten auf das Ziel 
Mihaeli um den Jahressind von 150 fl. 
au beziehen. 
‚401. (30). Im Rofenthale Ar. 652 iſt 
eine neuhergerichtete Wohnung im 2ten 
Stode zu sdofl. jährlich zu verftiften und 
ſogleich oder bis Michaeli zu beziehen. 
405. Die Eteingut s Niederlage in der 
Gifenmannögaffe von Franz Hufel beim 
Hrn. Kaufınann Spigwegg empfiehlt ſich 
dem verehrlichen Publikum mit einem fepr 
f&önen Geſchirr um den billigften Preis. 


Geſtorbene in Münden. 

Fr. M. Breitenberger, Schuhma 
chers· Wittme, 67 J. a. — Ant. Biegler, 
Zimmergefell, 34 3. 0. — M. Schufter, 
Saglöhner, 74 3.0. — Kath. Felder, 
ehsmal. Dienftmand, 69 J. a. Sr. Iof. 
Schmidtner, Maurerpalier, 57 I. a. 
Franz. Rampl, Bildhauers grau, 703.0. 
Frau A. Pilaum, Großbändlers Gattin, 
243%. 0.— Iof. Schmidtbauer, Band» 
langer, 55 J. a. Den 15. Juli: Safe. 
Bab. Mondertbann, Privat., 64 I. a. ⸗ 
Jofr. Katp. Möbhenbel, Haubenftideria. 

Frau M. Ulrich, geb. Echrol', 32 
J. a — Anna Drfhner, Sägknechts- 
Echter, 60 I. a. 


— — 
Theater-Anzeige— 

Im kön. Hof: und National: Theater. 

Donnerjtag. Fra Diavolo. “ 

Freitag. Nein; dazu; die beiden Figato. 


— 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


In einem Staate, wo Künſte und Wiſſenſchaften nicht blüpen, herrſcht entweder Anarchie oder Delpotismus. 
> 








Nro. 11. Münden, Donnerftag, den 19. Juli 1832. 






Gallerie bayerifcher Regenten. ) : — In Folge hoͤchſten Kriegs: Minifteriat:Mefkeiprg wer» 





den, gelegenheitlich der dießjährigen, in den Monaten Auguft 
— sa ur und ask Sandgrflürs: Eommirfion ve 
ibald I. flammte aus dem Geſchlechte der Agi— mormmen werdenden Preife-Vertheilung, auf verfchiedenen Sie 
— —— — Vaterlande angehörte; er war in fe — N — —— — rar 
ner Jugend in fräntifhen Dienften ala Kriegehauptmann un pe Retterfehle e 848 zum Öjdbrigen 2. nd lei 
de König von Bayern 55%. Ür regierte bis 505, alfo ' ä yaprigen Alter einſchließlich, für 
ri "Fahre * reſidierte in Megeneburg, * er vielleicht auch ——— Fohlenhoſs und Remontirungs: Anſtalt an⸗ 
liegt, Seine Gemahlin hieß Walderade und war v 
* —— — Longobardentoͤnigs Wako, felt 553 aber die * Werne — Bring finden fi noch meh⸗ 
Witte des verlorbemm Frankentoͤnigs Theodebald. Mit ihr —* * gegen! —* d e Induftcieaufgaben und Preife 
erzeugte Garibald in einer höchſt glüdtichen Ehe folgende Kin; 5 N 4 In * —— die Eigenthuͤmer werben 
der und zwar Söhne: den Grimond, deffen Schidfate unbes neuerdings hingen ae aß nad) dem Verlaufe don zwei Mos 
Fannt find ; den Gundoald, der ſeine jüngere Schwefter nad) naten, wi; gegenwärtiger Bekanntmachung angerechnet, der 
Italien begleitete und als Herzog von Afti Ö11 durch einen bisherige —— feiner Derantwortlichkeit enthoben, das 
giftigen Pfeil fein Leben verlor; dann Zöchter: Euphryfia, ri —— Zwecken benoͤthigte Rokal geräumt, ſofort 
die Ah im Negensburg mit Ewin, Herzog von Trient ver» ei bie nid a verlangten Bewerbungsgegenftände bie jwed> 
möählte, und Zheodelinde. Mit biefer feierte Autharis, Koͤ⸗ maͤßig —* Verfügungen etlaſſen werben. 
nig der Longodarben, das hochzeitliche Bellager am 15. Mai f — * u des chen. dv. Melden zum erſten 
590 auf den Gefilden von Sardis bei Verona. Autharis Pr nu +6 Dberappellationsgerichte unterliegt nun, dem 
ſtard an Gift und darauf vermählte ſich Throdelinde mit dem nrueften ren nad), feinem Zweifel mehr. 
Herzog Agitulf von Turin, und ließ ihn zum König erheben b wu 6 gerfhaft in Kaufdewern hat dem Landtags⸗ 
592. Theodelinde farb am 22. Jaͤnner 627 und wurde in der a En an 8 Heinzelmann am 24, Juni unter großer 
don ihr erbauten Johanniskiche zu Monza, bei Mailand, 8 — einen Ehtenpokal überreicht, 
begraben. Garibatd J. war ein ächtpatriarchalifcer Fürft, n >. ach dem Würzburger Voltoblatt fol der Bürgers 
ausgejeichnet durch Herzendgüite gegen Bolt, Gemahlin und meiter Behr und der Dedakteur Dr. Eifenmann in die Un- 
Kinder; ein wahrer Vater des Waterlandes, den feine Zeitge · Se der Volkstribune gejogen und fos 
i ten und liebten, 5 s 
noffen allgemein als ſolchen kannten, ehtten und liebten ———— ———— — —— 
*) Sir werden von num an unter dieſer Mubrit von dem ers vor zwei Jahren im Volksfreund erzählten, im Ebersberger- 
Rem, bayerifhhen Herzog bis zum höchffeligen König Mar Fotſte von dem Zagtöhner 8, aus der Vorftadt Au an feis 
een Tukımanng, re und ——— “ nem Weide graufam verähten Mordverfud; erinnern, fo wie 
nten außzjugsmweife aus Dr. 
— any Baterlande allgemein verbreiteten ——â— des mit fo vielen Stichwunden 
bayerifchen efhichte liefern, wo wir befonders auf den nd al6 tödtlich verlegt liegen gebliebenen ſchwangern 
legten Punkt, die Gharafteriftit der einzelnen Ser Welbes, welches num bie anf die Sprachorgane wieder fo 
genten aufmerffam machen. DR. weit bergeftellt wurde, daß die Unglüdtiche ats Dienfibote fidy 
ihren Unterhalt erwerben Fan. Der Thaͤter dat nad länger 
Bayern sem Laͤugnen endlich feine Schandthat und die Abſicht, fein 


Weib wirklich zu tödten, eingeftanden, und fich über die ihm 
Münden. In Gemäßheit Koͤntgl. Minifteriatentfchkies bevorftehende Strafe dergeflalt alterirt,, daß er ned vor ber 


Fung vom 4. 1. Mts. wird bierdurd befannt gemacht, dab Publikation derfeiben, nad welcher er zur Lebendlängliden 
nad einer k. ®. öfter. allerh. Entfliefung vom 14. Juni Audthausftzafe verurteilt tar, geftorden iſt. 
d. Is. der länge ber Grenze Zyrols, bes lombarbifch = venes — Der S 


chrelnergeſelle welcher ſich zu Augsburg eine 
tanifchen Königreichs, dann der Öfterreichifch- und umgarifchen geringfügigen Umftandes wegen, weil ihm ein Paar Kreuz⸗ 
Küften-Länder beflebende Sanitäts:Gorbon aufgeröft, und die flöde mißtungen, fetbft entleißen wollte, if am 14 d. Mes. 


Freihit des Innern Verkehrs, wie fie vor der Errichtung des im Lofal:Krankenhaufe 


dafelbft am einem plöglih hingugetrer 
Eordons beftand, wieder hergeftellt worden iſt. tenen Mervenficher geftorben, ee 
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« — Bor dnigen Tagen mar das Getlicht verbreitet, ber 


Kutſcher einer hieſigen Herrſchaft fel ander aſiakiſchen Cho ⸗ 
lera erkrankt. Nach dem einſtimmigen Urtheil der herbeige— 
rufenen Aerzte war derſelbe jedoch bioß von ber ſporadiſchen 
Cholera befallen, von der er auch fhon am zweiten Tage feis 
ner Erkrankung wieder völlig hergeftellt war. 

— Nachrichten aus Paris v. 11. Juli zufolge, hat 
noch nie eine größere Verwirrung. in diefem Lande geherrfcht, 
tie in biefem Augenblide, und man erwartet mit großer Bes 
forgniß den Ausbruch eines großen Stutmes, ber dem ganjen 
Rande Gefahr drohen dürfte, . 


Au vmwmdrtige 


London, v. 6. d. Man fpridt hier ſeht ernſthaft 
von einem bevorftchenden Krieg mit Rußland, und es ſollen 
fon Anftalten getroffen werden, am die hollaͤndiſchen Küſten 
zu fondiren. . Auch will man milfen, daß die notdiſchen 
Mächte den Krieg flr unvermeidlich balten, 

— Es ift beſtimmt, daß die Verfiherungen der Neus 
tralität in den portugiefifchen Angelegenheiten von Seite des 
Madriver Kabinets fortwährend völlig unzweideutig und ges 
nügend find. 

— v. 9. d. In ber Grafſchaft Cork fand kuͤrzlich eine 
Volksverſammlung von 100,000 Menſchen ſtatt, bei welcher 
dtei Saͤrge ausgeſtellt wurden, mit der Erfiärung, fie wären 
für diejenigen beſtimmt, die zuerſt Zehnten bezahlen würden. 
Die katholiſchen Prieſtet follen dieſe Särge förmlich eingeſeg⸗ 
net haben, 

— Der „engtifhe Gourier“ meldet endlich 
bie am 26. Sunt erfolgte Abfahrt Don Pebro’s nad) der 
Küfte von Portugal. Schlechtes Wetter hatte dieſelbe verzös 
gert, und auch zuletzt noch hielt ſchwacher Wind fie zuruͤck. 
Wir dürfen: daher die Nachticht von der Ankunft der Erpes 
bition erft in einigen Tagen erwarten, und hoffen, daß biefe 
Nachricht und die Flucht des Ufurpators uns zu gleicher Zeit 
aulommen werben. In ber That rechtfertigen aud alle Bes 
richte aus Portugal eine ſolche Erwartung. Don Pedro geht 
nach Portugal, die konſtitutionelle Charte in der Hand, und 
ſchwoͤrt, fie aufrecht zu erkalten, und Recht und Freiheit tre» 
ten alfo an die Stelle der MWilltühr und des Despotismus. 
Nachſtehendes iſt der Brief unfers Korrefpondenten aus St. 
Mihael: „Ponte Delgada, 25. Juni. Die Befteiungs— 
armee hat fih am 22. Morgens 442 Uhr eingeſchifft. Auf 
einem Felde, Namens Relvae, ward ein Altar errichtet um 
3 Uhr Morgens; nad der Mufterung mwurden bie Truppen 
in dichter Kolonne aufgeftellt und die Gebete verlefen. Es 
war ein erhabenes Schaufpiel, biefes Patriotenheer feierlich bie 
Hilfe des Herrn der Heerfhaaren in ihrer gerechten Sache 
anrufen zu hören. Mac dem Gebete richtete der Kaifer eine 
kurze, ermunternde Anrede an bie Armee, und matſchitte dann 
an ihrer Spige nach den Booten. In ber vollfommenften 
Drbnung und mit unbefchreiblihem Enthuſiasmus ſchifften fie 
fih ein. Sie fegeln beſſimmt morgen ab. Der Grund, weß— 
bald fie nicht ſchon lange in Portugal find, lag blos in dem 
außerordentlich lange anhaltenden ſchlechten Wetter, wodurch 
die Zransportfchiffe mebreremale zerftreut wurden, ba es an 
einem guten Ankerplatze fehlt. Der Kaifer iſt perſoͤnlich auss 
nehmend thätlg, und ohne folche Ausdauer weiß ich, nicht, 
wann bie Erpedition abgegangen waͤrt. — Nahfchrift 
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von 36. Sur: Wir find. jet unter Segel ! und ale in 


froͤhlichſter Stimnrung,. * 

Die Macht Don Pedros beſtebt nach be 
aus 2 Ftegatten, 2 Korvetten, 3 Briggs, — —* 
Kanonenboten, 65 Transpottſchiffen und dem Dampffeiffe 
Euperb. Die Teuppenzahl beträgt 10,000 Porrugiefen, 1509 
Engländer und Ftauzoſen, 2460 Marrofen und Eeefottaten. 

Paris, v. 9. Juli. Zu London find in voriger Woche 
die ‚Ratifitationen des Traktats aufgemedfelt worden, weichen 
dafeibjt am 7 Mai d. Is. Frankreich, Grofbtitannten und 
Rußland mit Sr, Maj. dem Hönig von Bayern abgefchloffen 
baten, und mworinnen der Leptere für feinen Prinz Otto die 
Königewürde von Grichenland angenommen bat. Die ges 
nannten 5 Mädıte werben: nun mit der Pforte wegen Exs 
welterung der Gränzen Griechenlands gegen Entſchaͤdigung, 
in Unterbandlung treten, (Altg. Zt.) 

—, vom 10. Juli. Die Polizei dat ein Eompfott 
auf dem Korn, welches an den Julinsfefltagen ausbrechen 
fol. Die Regierung will ſich mit noch mehr Truppen ums 
ringen, wenn gleich die Parifer Befagung allein 20000 M. 
zäblt, und cben fo virle Truppen nur eine Eleine Tagreife 
weit von hier enifernt find. Mehrere Megimenter folten noch 
von entfernteren Garnifonen ber ım die Nähe von ber Haupte 
ſtadt verlegt werden, fo daß ungefähr 60,000 Mann flag: 
fertiger Truppen den Feierlichkeiten ber großen Juliuswoche 
anzumwohnen, die Örlegenheit haben. 

— v. 11. Das Gerücht gebt, ber König von Holland 
fei auf dem Punkte, auf alle fremde Schiffe, melde in hol · 
laͤndiſche Häven einlaufen, Befclag zu legen. — Wie man 
hört, wollen einige Einwohnerfcaften des Grofherzogthums 
Luxembutg weder den Holländern noch den Belgien Steuern 
bezahlen. 

— Cine in Paris am 11. Jull aus Mar 
drid bei dem fpanifhen Gefandten, Grafen v. Ofalla, ane 
gelangte Stafette, fol die Nachticht von der bereits erfolgten 
Landung Don Pedros Überbradht haben. 

giffabon, vom 27. Juni, Die Fregatte und die 
Korvette der vereinigten Staaten brfinden ſich fortwährend 
bier. Man glaubt, daß der Ufurpator ſich der ameritanifchen 
Schiffe bedienen werde, um mit feinen Echäten abzureifen , 
wenn das Luos ber Waffen gegen ihn entfchiede, 

Antwerpen, v. 9. d, Geftern Abends gegen 11 Uhr 
zeigte ſich das Boot einer hollaͤndiſchen Kanonier-Schafuppe 
vor dem Fort Philipp, auf dem rechten Scheldeufet. Der 
bei diefem Fort aufgeftellte Poften der Vürgergarde empfieng 
bas Boot mit einem lebhaften Alsingewehrfeurr, beffen Mes 
fultat man nody nicht kennt. 

Frankfurt, v. 12. d. Man fprict hier wieder von 
einer neuen Bundestagsentfhliefung, welche mit Nächftem 
erfcheinen fol, Zwat können wie nidt glauben, daß die 
felbe, wie verfauten will, die Aufpebung mehrerer bieherigen 
Staatseinrichtungen zum Gegenftand habe, da ja biefelben 
zum allgemeinen Wohle beflchen, 


iterIleü 
Ein reicher Jude zu Koppenhagen hat unlaͤngſt bie Summe vom 
35,000 T. an verfhieden Schulen und milde Stiftungen vermadht, 


ohne dabei auf Ölaubentbefenntniffe Ruͤckſicht zu nehmen. Unter 
den Stiftungen ſoll auch ein bedrutender Preis für jene beutfche 


05 


sfammlung ausgefegt fein, bie zuerſt ihren Juden das 

— ——————— wird, Man glaubt, diefen Preis habe 
iei zen können, . 

— unant)- Das Geblet von Rom, dieſer ehe⸗ 
maligen Pettbeherefcherin, enthält nicht mehr als 13,000 
Quadrat:Kieurs, deren Boden aber Überaus ergiebig Il. Die 
Einkünfte find nit genau feſtzuſt ellen ; indeſſen kann man 
fie annaͤhetungsweiſe auf 10 Mitionen Thaler ſchaͤten, waͤh⸗ 
zend die Bevoͤikerung ſich auf 2,592,060 Judividuen beläuft. 
DieXemer, aus fremden Mie:hstruppen gebildet, iſt nicht ſtaͤt⸗ 
ker ald eine einzige Roͤmiſche Legion in den Zeiten des Kal 
ſers Auguftus. In örtlicher Hinſicht iſt das ganze päpftliche 
Gebiet auf folgende Weife zufammengefegt; Die vier Legas 
tionen nehmen den Norden «in; am adriatifchen Meere ent» 
lang bis zum Königreih Neapel erftceden ſich die Marten. 
Bologna, die Haupiſtadt der Legationen, ‚gleicht faft einer 
Hanſeſtadt, denn es genießt größerer Freiheit, als irgend ein 
anderer Ort in den paͤpſtlichen Staaten. Shen Machiavell 
fpriht von der Freibeitsliebe der Bologneſen, und die Ueber 
fieferungen einer früheren Zeit haben fid) bei den Nachkom— 
men noch erhalten. Ancona, der einzige römifhe Hafen am 
adriatiſchen Meere, genkft, ungeachtet feiner wichtigen Lage, 
dei weitem nicht fo viel Vorzüge, als Bologna; ein übel aus 
gewandtes Sperefoftem untergräbt feinen Handel. Die Meffe 


von Sinigaglia, eine der Hauptquellen des Landes, geräth. 


von Fahr zu Zahe immer mehr in Verfall, — Rom. Die 
Bevölkerung der ewigen Stadt zerfällt in zwei Klaffen: Pries 
ſterſchaft und Laien. Die erftere bildet das fhwerere Gewicht 
in dee Waagſchale, fowch! der Zahl nach, als vermöge ihres 
unmittelbaren Einfluffes auf die andere Klaffe; denn der Kies 
eus iſt bier der Staat, Mehr als ein Drittheil der Laiens 
ſchaft bezieht feine Unterhaltsmittel ven dem Zufluß der duch 
die großartigen Kicchenfefte dorthin gelodten Fremden. Bliebe 
diefe Quelle einftmalen aus, fo wire Hungersnoth ihr Loos. 
Sie gleichen hierin jenen Infelbewohnern, die von ben Bug» 
vögeln Igben. Ein zweites Deitiheit ſteht im Dienft der Kars 
dindte, in der Gigenfhaft von Haushefmeiftern, Klienten, 
Majorbomo’s, Faktoren und Beamten anderer Art. Das noch 
übrige Driteheit ift duch allerlei Sinefuren und durch bie 
verſchiedenen Hoffaungen, welche ein träged Volk fo leicht bes 
" feelen, an den Klerus unauflöslic -gefeffelt. (Ihe Metro- 
politan,) 

— Folgende Zufammenftellung ber Zunahme ber fran= 
söfifben Staatsſchuld mag nicht ohne Intereffe fein: Im 
Jabre 1562 unter Karl IX. 17 Mill; 1589, zucüdgelaffene 
Schuld von Heinrih III., 359,649.000; 1595 unter Hrins 
tich IV., Minijterium Sulld, U6,900,000 Fr; 1660, unter 
Ludwig XIV., Minifterium Golbert, 783,400,000 Fr. ; 1098, 
Minifterium Peltetier, 1,301,690,000 Fr.; 1710, Minift. 
Chamillard, 4,326,318,750 Fr. ; 1788, unter Ludwig XVI., 
Minifterium Neder, 4,245,750,000 St. ; 1807, unter Nas 
doleon, 1,912,500,000 Fr.5 1821, unter Ludwig XVIII, 
3,466,000,000 $r. ; 1929, unter Karl N. , 4,260,000,000 
r.; 1831, unter Ludwig Philipp, 5,185,138,457 Fr.; 1832, 
im Suli, 5,417,495.017 Fr., dazu für 1852 die neue Ans 
teihe von 150 Mit. Franken. 

— Dan kann ſich von der gewaltigen Abgabenlaſt Eng- 
tands einen ziemlich genauen Begriff nach nädfolgender Par 
tallele machen. Die Abgabe auf den Branntweln iſt eben fo 


Bart, als die Gefammteinnahme der fpanifhen Monardie. 
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Die Biertare wirft mehr ab, als ſaͤmmtliche Abgaben im Kö⸗ 
nigreihe Bayern; die Theeſteuer ift bedeutender, ald das Ein= 
tommen der Koͤnigteiche beider Eiyitien; die vom Tabak ift 
größer, als alle Abgaben Sardiniens; die von der Seife bes 
trägt mehr, als das Einkommen des Kirchenſtaates Endlich 
werfen die Steuern, welche man in England von Getraͤnken 
bezahlt, mehr ab, ald das Gefammteintommen des ungeheuern 
ruſſiſchen Reiches. 

— Im Jahre 1586 gab die Stadt Regensburg, mie 
gewöhnlich, von Zeit zu Zeit ein aroßes Stahifchiefen. Das 
Beſte betrug 130 fl. in Gold. Solches gewann ein Schlof ⸗ 
fer von Paffau. Bei diefem Schützenfeſte war ein Gluͤcks⸗ 
hafen aufgerichtet. Unter den Vergnügungen wurde auch ein 
gewichtiger Ochs, mit allerlei Geflügel gefpidt, gebraten und 
ben Gäften vertheilt. Am letzten Tage des Schiegens lieh 
vor dem Sciefplage der Magiftrat Geld ausmwerfen , wobei 
aus einem großen Kaften rothet und weißer Mein gefloffen , 
sur Erquickung armerLeute, daß fie aud davon reden mögen. 


Maafregeln zur Aufrechthaltung der geſetzlichen Orb: 
nung. und Ruhe im deutſchen Bunde. 


Präfidium. Zeitumftände und Verhättniffe, welche 
zum Theil außer der Einwirtung der deutfhen Regierungen 
lagen , haben dermalen einen Zuſtand der Dinge in Deutfchs 
land herbeigeführt, welcher die Aufmerkfamteit Seiner Majes 
ftät des Kaifers um fo febhafter in Anfpruch nehmen mufte, 
je mohlmollerider und aufrichtiger die Theilnahme ift, mit 
welcher das Schickſal fämmtlidyer im Bunde vereinten Staas 
ten zu umfaffen, Seine Majrftät Sich zur theuerften Auf 
gabe machen. 

So lange ſich die Stimmung der Gemüther auf jene 
aus der Natur der Dinge bervorgehende Aufregung befchräntte, 
welche große und unerwartete Ereigniffe in den Nachbarftaas 
ten ſtets zur unmittelbaren Folge baben,“ glaubten Seine 
Majeftät Sich mit Vertrauen der Hoffnung hingeben zu koͤn⸗ 
nen, baß der krankhafte Zuſtand der Öffentlichen Meinung 
dem Einfluffe weihen werde, welhen die Erfahrungen bee 
Beit und das Urbergewicht der ruhigen und mwohlgefinnten 
Mehrheit auf eine Nation auszulben berufen waren, welde 
dur edlen Charakter und tiefen Sinn, wie durch Achtung 
für geſebliche Ordnung und Anhaͤnglichkeit an ihre Kürften in 
den entfcheidendften Momenten, der vollen Bewunderung Eus 
topas würdig geblieben iſt. " 

Als fid) aber im mehren Gegenden Deutfchlands die Gaͤh⸗ 
rung bis zu einem Grade ftrigerte, welcher nicht bios die ins 
nere Ruhe und Sicherheit der einzeinen Staaten, ſondern die’ 
Eriftenz des ganzen Bundes bedrohte, mußten bei der unver 
meidlichen permanenten Berührung der deutflhen Staaten un« 
ter einander , bei der Über ganz Deutfbland ergoffenen Fluch 
revolutiondrer Zeit: und fonftiger Schriften, bei, dem, felbft 
in den ftändifchen Kammern lautgewordenen Mifbraude der 
Rede, bei der täglichen Bearbeitung einer enge gefchloffenen, 
heute am hellen Lichte ungefcheut wirkenden Propaganda, und 
bei den täglichen Beweiſen fruchtlofen Einwirkene einzelner 
Regierungen, Seine kaiſerliche Majeftät bald zu der bettuͤ—⸗ 
benden Ueberzeugung gelangen, daf die Nevolution in Deutfche 
land mit ſtarken Schritten Ihrer Reife entgegengehe, und 


„daß es nur noch der fernen Duldung des Uebel® von Sei: 
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ten bes Bundes bebürfe, tum fie zum thätlichen Ausbruche zu 
bringen. 

Sobald biefer Stand der Dinge Seiner Majeftät Elar 
wor Augen lag, ſchwankten Auechöchftdiefelben auch keinen Aus 
genbtid über das, was die durch bie Bundesakte fanktionirte 
Stellung des Kalferhofes im deutſchen Bunde demfelben als 
dringende Pflicht darſtelte. Der Kalfer wandte Sich vor 
Allem vertrauensvoll an Seine Majeftät ben König von Preus 
Gen, mm zuerft mit bdiefem erhabenen Bundrögenoffen, und 
erleuchteten Freunde den Zuftand Deutſchlands in Erwägung 
zu ziehen, und fodann im Verein mit Seiner königlichen Mas 
jeftät und mit den Übrigen deutſchen Regierungen die Mittel 
gründlic zu berathen, deren Anwendung bie Exeigniffe der Zuit 
gebisterifc erheifchen. 

In Folge diefee vorhergegangenen, vom Gelfte der Ers 
haltung des gefeglich und voͤlkerrechtlich Veftehenden und vom 
pflihimäßigen Gefühle der Srforge für das Wohl der Ihnen 
anvertrauten Voͤlkerſchaften geleiteten, wechfelfeitigen freimüs 
thigen Ruͤckſprache faͤmmtlicher Bundesglieder, finden fich die 
Gefandten von 

Defterreich" und Preußen zu folgender Eröffnung 
an bie Bundesverfammlung beauftragt: ; 

Seine Majeftät der Kaifer von Oeſterreich und Seine 
Majeftät der König von Preußen haben ihre Verpflichtung 
erfannt, von den Gefahren, mit melden bie Innere Ruhe 
Deutfchlands bedroht ift, Sid) ein treues Bild zu entwerfen, 
und Sic) die Frage zu flellen, welches die Aufgabe und der 
Beruf des deutfchen Bundesvereins und feiner Mitglieder fe, 
damit den beftehenden Uebeln abgeholfen und bie gefegliche 
Ordnung und Ruhe in Deutſchland gefihert werben könne ? 
Beide Höfe find hierbei zu ber vollen Ueberzeugung gelangt, 
daß die Bekämpfung jenes nur allzu motorifchen Uebels, und 
die davon abhängige Herftelung der Ruhe in Deutſchland, 
nur buch fefte und Eräftige Anwendung der 
Mittel, welche die Verfaffung des deutſchen 
Bundes dafür gewährt, von den deutſchen Fürſten zu 
bewirken fei. 

Der deutſche Bund ift zur Erhaltung ber innern und 
äußern Sicherheit Deutſchlands gegründet worden. 

Hat berfelbe den einen feiner Zwede — Erhaltung bee 
Innen Sicherheit — nad) der bisherigen Erfahrung fo meit 
verfehlt, daß die vorwaltende Aufregung ber Gemüther und 
der krankhafte Zuftand der Öffentlihen Meinung eine fo bros 
dende Geftatt, mie die Gegenwart fie zeigt, anzunehmen ver: 
mochten, fo können die Mängel und Unvollklommenheiten, des 
nen folches zuzuſchreiben ift, entweder in ber Gefeggebung 
des Bundes, oder in deren Anwendung und Ausführung ges 
fucht werben. 

- Bis zur Abfaffung der Wiener Schlußakte fehlte «6 als 
lerbings dem Bude an denjenigen organifhen Gefegen, wie 
fie eine beffimmte und Mare Entwidlung feiner politifchen 
Wirkfamkeit bedurfte. Durch bie Wiener Schlußakte wurde 
jedoch biefe Luͤcke fo weit ausgefüllt, ald die Natur des Bun ⸗ 
des #6 geftattete, ſollte dieſe feibft nicht im ihrem innerſten 
Wefen verändert werden. Namentlich enthätt fie für die Ers 
haltung der Innern Sicherheit der deutſchen Staaten Vetab⸗ 
redungen, die, fo weit es auf Grunbfäge aukommt, auch flr 
das Bedlırfniß der jetzigen Zeit noch als angemeffen und aus« 
selchend angefehen werden muͤſſen. Während die Schlußakte 
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des Jahres 1880 einer Selts die Ausführu \ 
ber Bundesakte, nady einer Ad u ya; Bo 
Auslegung, fichert, und, durch Butaffung von —— 
über verweigerte Rechtshilfe (Art. 29), dem Mißbcauch Mg 
Gewalt der Regierungen nach Möglichkeit vorbeugt, tritt fie 
auf der andern Seite allen demofcatifden Anmafungen gegen 
diefe Gewalt entfchieden entgegen, indem fie befiimmt (Art 
57), daß die gefammte Staatsgewalt in dem Dberhaupte des 
Staates vereinigt bleiben, und der Souverän durch eine lande 
ſtaͤndiſche Verfaffung nur in der Aushbung beflimmter Rechte 
an bie Mitwirkung der Stände gebunden werben tonne ; ine 
bem fie ferner (Art. 26) dem Bunde die Pflicht auferlegt, 
wo In einem Bundesftaate durch Miderfegiichkeit der Unter: 
thanen gegen die Obrigkeit die innere Ruhe unmittelbar ger 
faͤhrdet, eine Verbreitung aufrührerifher Bewegungen zu fuͤtch⸗ 
ten, ober ein wirklichet Auftuht zum Ausbruche gekommen 
ift, die fchleumigfte Hilfe zur MWiederherftellung der Drdnung 
zu veranlaffen, und fogar zu biefem Zwecke, nach Sage der 
—— einen unaufgerufenen Beiſtand des Bundes vor 
reibt, 

Dafür, daß biefer Beiſtand des Bundes ſchnell geleiftet 
merbe, iſt endlich dur dem bei Gelegenheit der im Jahte 
1850 In mehreren deutſchen Staaten flattgehabten Untuben; 
von ber Bundesverfammlung in ihrer 34. Sigung vom 21. 
Dftober 1830 gefaften Beſchluß geforgt worden, indem dats 
nady, bei dringender Gefahr, auf bloße Requifition der einen 
Bundesregierung an die andere, ohne vorgängige Anzeige, Bes 
rathung und Beſchlußnahme bei der Bundreverfammiung die 
mititätifhe Huͤlfsleiſtung gewährt werden foll. 

Hiernach iſt das zur Erhaltung der innern Sicherheit 
Deuiſchlands gefliftete Foͤderativband der deutſchen Staaten 
ben Örundgefegen des Bundes nah, enger und fer 
fer, ald es vieleicht in iegend einem Staatenbunde noch eris 
fire hat. Diefe Thatſache macht auch bei dem jeßt einbrechen⸗ 
ben Verderben, fofern demfelben mit Erfolg gefteuert werden 
fol, jede Verabrecung neue: Grundfäge oder neuer bundes⸗ 
gefeglicher Beftimmungen eben fo wenig nöthig, als von einer 
Veränderung der Grundverfaffung bes Bundes und feine Ges 
feugebung die Rede fein Eann, 

Es liegt daher keineswegs an einem Mangel oder einer 
Unvolltommenheit der vorhandenen Bundesgefeggebung,, menn " 
in Deutfchland, nady ben bebauernswertben Erfahrungen der 
neuen Zeit, bire die rohe Gewalt aufgeregter Volkshaufen, 
dert eine in das verfaffungsmäsige Gewand ftändifcher Oppofie 
tion gefteidete Unmafungdesdemotratifhen Geiftes, 
im Bunde miteiner zgügellofenPreffe— beides Spmps 
tome ber zu befämpfenden Grundübel — die Macht der Res 
gierungen theils zu ſchwaͤchen ſucht, theils aber wirktich ſchon 
geſchwaͤcht und ihnen Zugeſtaͤndniſſe von Rechten abgenoͤthigt 
hat, oder noch abzutrotzen droht, deren fie ſich, ohne Gefahr 
für die Erbaltung öffentlicher Ordnung und eines geſicherten 
gefeglichen Zuftandes, Im mwohlverftandenen Intereffe ihrer Uns 
terthanen nicht entäußern koͤnnen. . 

(Bortfegung folgt.) 


Theater = Anzeine. 
Im kön, Hof: und National: Theater, 
Bounerftag. Fra Diavolo, 
Zreitag, Rein; dazu: die beiden Figaro. 
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Sines Ereigniffes zufällige Wendung für deffen nothwendige Folge nehmen, iſt ein fehr gewöhnlicher Irrthum. 
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Bayern 


Münden. 3. 8. H. die Frau Herzogin von Leuchten⸗ 
berg wird In der erften Haͤlfte des künftigen Monats- aus dem 
ade Ems zuruͤck in Eichſtaͤdt erwartet, nach einem kurzen 
Zu fenthalte dafelbft fi) bieher begeben und dann im Monat 
September mit J. D. der Prinzeſſin Theodolinde nad) Itas 
tier abreifen, 

— Dim Vernehmen nah iſt das Londoner Konferenz 

Protokoll im Betreff der griechiſchen Angelegenheiten bereite 
Dabyier eingetroffen, nad welchem unter Anderem 25.000 Dann, 
zur Häifte englifher und zur Hälfte preußifcher Truppen ber 
nıeuen griehifden Megierung zugeſichett fein, welden dann 
noch 3000 Mann von Seite Bayern beigegeben werden ſellen. 
— Man fpride aud; wieder neuerdings von dem Grafen v. 
Armansperg, als demjenigen Staatsmann, dem die einſtwellige 
SHauptleitung ber griechifchen Regierungs-Geſchaͤfte nach Ans 
fit der Konferenz, Übertragen werden folle. Auch die HH, 
v. Deidegger, Staatsrach v. Maurer und Mini,teriatcath v. 
Abel, werden vor der Hand ald Begliiter Er R. 9. des 
Vrinzen Dtio nad Griedyenland bezeichnet. Bei Diefer Ges 
legenheit, wo auch eine nicht unbedeutende Anzahl Bayern 
nad) diefem Rande kommen wird, dürfte wohl fo mandjer 
junge, gebildete und unternehmende Mann ein Fortkommen 
finden, das er im Vaterlande bei allen feinen Anftcengungen, 
Werbienften und Talenten vergebens erwartet, 

— Wie verlautet, find der Herr Graf von Armank- 
perg, der Minifterinieaeh von Adel und der Staatsrach von 
Maurer von Er. Maj. dem Könige nad Brüderau berir 
fer worden, mofelbft auch diefer Tage der Hr. Felbmarfcall 
Für von Werde aus dem Mbeinkreife erwartet wid. Man 
vermutbet, es handle ſich von dipfomatifchen Angelegenheiten, 
vorzügiich im Betreff Griechenlands. 

— Se, Ere. der Hett Minifter des Aeußern, Schr. v, 
Gleſe, find zu Sr. Maj. dem König nad) Bruͤckenau ab» 
gereifet. 

— Ale Nachrichten aus dem Mheinkreife flimmen darin 
überein, def Mube, Ordnung und Vertrauen immer mehr zus 
rirtteheen. Diefen erfreulihen Zuftand verdankt man, tie 
einflimmig verfidhert wird, der würdevollen Haltung des k. 
Doffemmifjärs Fürften von Wrede, der liebevollen Behands 
fung Allee, mit welden er In Berührung kommt, und feiner 
firengen Getechtigkeitsliebe. 

— Der Nürnberger Frfedend: und Krieasfourler fehreibt 
aus Freiburg vom 14. Juli: „Die Bundestagsbefhlüffe 
baben bier den tiefiten und unangenehmſten Eindrud gemadt. 

Wie für ganz Deutſchland, fo fehen wir befonders für Eteis 


burg bie verderblidhen Folgen derfeiben voraus. Es verlantet 
fhon als ganz beftimmt, daß die Aufhebung unferer Unlver⸗ 
firät befchloffen und gegen bie Profefforen v. Motte, Welcker 
u A. eine Unterfuhung eingeleitet worden ſei. 

— Die „Würzburger Zeitung® fAreibt von der Saale : 
„sur Durdführung der Bundesbefhlüffe in den Eonftitutio: 
nellen Staaten bat Preußen 72 bis 80,000 Mann in Ber 
reitſchaft gefeßt, die in mobilen Kolonnen von 12,000 Mann 
abgeſchickt werden ſollen. 

— Aus Rheinbadern wird geſchtieben: „Seit der 
Ruͤckkeht des kal. außerordentlihen Hofkommiſſaͤts Fürften 
Wrede, von Karlsruhe nach Speier, haben unter deffen Wor- 
fig am 6. d. die Pienarfigungen beider Kammern unferer Res 
gierung begonnen, in weldyen die erhobenen Befchwerden und 
die allgemeinen Intereffen unferer Proving zunaͤchſt in Erwaͤ— 
gung gezogen werben ſellen. Dem Bernehmen nad find es 
die Zollverhältniffe, die Satzpreife und Forfigefege, welche zus 
erſt zur Berathung kommen werden.“ 

— Das bief. Tageblatt Nro. 200 berichtet: Der hief. 
Stadtmagiſtrat hat das ſtaͤdtiſche Leihhaus fir die Summe 
von 300,000 fl. bei der Compagnie royal in Paris affe: 
euriren laffen, 

— Bom 20. d. angefangen iſt ber letzte Termin zur 
Auslöfung der Pfänder von dem Monate Juni 1831 und 
war von Nr. 19,584 bis 24,362. Die Umfehreibungen has 
ben, wie Immer, Vormittags flatt. Montag den 30 Juli 
ift Öffentliche Verfteigerung. 

— Der k. Oberpoftamtsftallmeifter und des landwitth— 
ſaftlichen Vereins Mitglied, Hr. Jan. Het bat für Bau« 
liebhaber folgendes angegeben: „WVerläffiges Mittel, 
mit Kalt, Sand, zerfioffenen Glasfcherben 
und Schmidzunder einen baltbaren Anmwurf 
auf der Wetterſeite ber Gebäude zu maden.“ 
Eine alte Mauer wird auf der Wetterfeite bis auf die Steine 
fugen mit dem Maurerhammer abgepidelt. Dann wird In 
einen gewöhntih quten und erften Anwurfémoͤrtel ein Bent: 
ner Elein wie Kieſel zerftoßene Gtatfherben, und zwei Zent⸗ 
ner Schmidzunder gemenat, und die Fugen der Mauer damit 
fo gut wie möglich aufjemırfen. Mach der Groͤße des Gebaͤudes 
wicd in einer großen Moͤrtetpfanne der nötbige Mörtel von obiger 
Miſchung bereitet, und mitdem Auswurf bie zur reinen Verpusung 
fortgefahren. Ein gleiches kann in feuchten Zimmern vorge: 
nommen werden, mo fi Salpetet Anſatz zeigt, und der 
Mörtelanwurf von der Maner ſich abloͤſet. Einen Beweis 
von ber Haltbarkeit dieſes Mörtels giebt Der Anbau an dem 
Poſthauſ⸗ zu Eurasturg bei Augsburg. Dicfer Anbau wurde 
vor 30 Jahren erbaut, und es hat ſich daſelbſt nach Wir 
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fauf diefer Jahre die Maugr an der Metterfelte noch Beinen 
Schuh breit abgelöfet. - Daß naͤmliche Mittel gebrauchte Hr. 
Dedi vor 3 Jahren an einem Defonomiegebäude Nr. 20 
in der Baverftraße vor dem Karlöthore an rinem heile ber 
Außeren MWettermauer und In einem Wohnzimmer, wo im 
letztern nicht ein Flecken von Feuchtigkeit mehr zu fehen iſt. 


Augsburg. In der Mache vom 17. auf den 18. d. 
brannte das auf dem Pfannenftiele, vor dem MWertachbruders 
thor gelegene Gartenhaus des k. Advofaten Dr. Werner 
ganz auf den Grund ab. Wahrſcheinlich ift das Feuer ges 
legt worden, und zwar durch trodened Heu, welches man an 
die Seite der Holzwand, in ber Richtung des Windes gelegt 
und angezumdet hatte, Die Meublen verbrannten mit, ges 
reitet konnte nichts werden, ein Diebſtahl ſcheint dabei nicht 
begangen mworben fein. 

— Da das dreijährige Proviforlum bes rechtskundigen 
Magiſtratsrathes Roͤſch umfloffen ift, fo bat die k. Regierung 
die Bornabme der Beftätigungsmahl angeorbnet, und biefelbe 
dem kal. Negierungsratbe und Staditommiffär Schr. v. Per 
glas Übertragen 

Bamberg, 13. Juli. Nach hoher Verfügung der k. 
Regierung des Obermainkreifes, im Kreis» Sntelligengblatt 1. 
J. Nr. 83. ift der verderbliche, mit allen Gewerbs⸗ und Vers 
berbs: Berhältniffen der gegenwärtigen Zeit in Widerſpruch fies 
bende Haufirhandel, inebefondere der Juden, überhaupt 
verboten, und dad Betreten hierauf nad dem Geſetze mit 
Polizeiareeft von 3 bis 8 Tagen verpönt, wozu nod im Wie: 
berholungsfalle die Gonfisfation der Waare koͤmmt. 

— v. 14. Jull. Das biefige k. Appellationsgeridht hat 
im Namen Sr. Mai. am 3. Juli befannt gemacht, daß Fer 
bermann , welcher Beſchwerde wegen Verzögerung ober inhu⸗ 
maner Behandlung durch die Gerichte zu haben glaubt, bies 
felbe Mittwoch und Samſtag Morgens von 10 bis 42 Ubr 
bei einer hiefür nicbergefegten Kommiffien im f, X. ©. Los 
Bale anbringen könne! Diefe Verordnung erregte allgemeine 
Freude und Dankbarkeit, denn fie ift ein neuer Beweis von 
der Gerechtigkeitsliebe unſers allergnädigften und weisheltsvol⸗ 
len Könige, und von feinem behartlichen Willen zum wahren 
Beften feiner Unterthanen. Die dazu niedergefeßte Kommif: 
fion, ganz von dem fo gerechten, als liberalen und huldvollen 
Gifte dieſer allerhöhften Anordnung durchdrungen — wird 
um fo mehr wo hlverdlenten Beifall und Lohn für ihr mahrs 
daft edles Mirken in biefer Sache einerndten, je ſchwieriger 
die Ausführung bderfelben Vielen im erften Augenblide ers 
ſcheinen möchte, und je gemwiffer es ift, daß nicht felten fo 
mandyer durch die Zritumftände ohne dieß tief genug barnies 
"der gebrüdte Bürger und Bauern — durch die Brutalitaͤt, 
eft fogar der Schreiber, auf den Gerichten beinahe wir .zu 
Boden geſchlagen wird!! Dies ift am mehreren Otten ber 
Fall!! — 

XAuöswärtig eh 
tondeon, v. 7. d. Geſtern hat Paganini zum Er 
flenmale wieder ein Konzert im Konventgardentheater mit gror 
dem Beifalle und einem gewaltigen Andrang von Zufhauern 
geaeben. In einigen Tagen wird feine Wermäblung mit 
Hannah Smith, einer Wittwe aus Edinburgh ſtattfinden. 
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Die Braut iſt 44 Jahre alt, huͤbſch und at ein j 
Einkommen von sag Pd. Steri. b jaͤhrllchet 
— v. 10. d. Im Untechaufe kuͤndigte Oberſt € 
an, daß er nädften Fteltag die Aufmerkſameit der —— 
auf den Mirner Vertrag von 4815, in deſonderer Beziehung 
auf Polen binienten werde. — Das von England, Kranke 
reih und Rußland verbürgte griehifhe Antehen beirägt 


.2,400,000 Pfd. Sterling. Die gtiechiſche Regentſchaft wird 


unverzüglich eingefegt werben und ſich alsdann nach Grärs 
chenland begeben, 

— In Folge des Buftandes von Irland bat man für 
nöthig erachtet, vier neue Infanterieregimenter binzufenden, 

Paris, v. 15.-Jull. Es bief, der Reiegeminifter 
Marſchall Soult fei wegen wichtiger Ereigniffe In Belgien 
aus dem Bade zurüdberufen worden. Auch war die Furcht 
vor neuen Erzeffen in Puris allgemein. 

— Die Publifation des Milltaͤralmanachs iſt endlid 
erfolgt. Der Stab der Armee beſteht aus 13 Marſchaͤllen, 
wovon einer, Marfchall Grondp, wie man weiß, nur Ehe 
renmarſchall iſt; aus 160 Generallieutenante, wovon 130 Im 
aktiven Dienfte, 25 in der Referve und 5 beim König angts 
ſtellt; endlich aus 279 Marebaur de Camp, wovon im ak: 
tiven Dienfle 208, in der Reſerve 64, Adjutanten ded Ks 
nigs 5; beim Aronprinzen angeftellt 2. Die Gefammtzapt 
der Generale, ohne die Marſchaͤlle, beträgt demnach 430. 
Die Armee befteht aus: 

67 Rinienregimentern zu 4 Bataillons und 


3000 Mann “ . . : R 201,000 
21 Regimenter leichte Infanterie zu drei Bas 

taillons und 2400 Mann . A } 50,400 
Fremdenlegion zu ſechs Batalllonen . ; 5,000 
5 Regimenter Geniekorps zu 2000 Dann 0,000 
41 Xrtillerieregimenter zu 1000 Mann . 11,000 
2 Regim. Garabiniers, jedes ungefähr 800 M. 1,600 
10 Kuiraffierregimenter dito 8,000 
42 Dragonerregimenter dito 9,000 
6 Ranciereregimenter dito 4,800 
14 Jaͤgerregimenter bito 11,200 
6 Hufarenregimenter dito 4,800 


2 Regimenter Jäger in Aftika noch unvellftändig 800 
Zuſammen, den Zrain, die Gendarmerie und die 

Veteranen der Armer nicht mitgerechnet 314,200. 
Diefe Zahl iſt auf einige taufend Mann bin genau. Eine 
Bemerkung wird Niemand entgeben, daß nämlich bie Offi⸗ 
jiere , weldye wir Belgien als Inſtrukteuts liefen und, bie 
deßhalb aus den Armeeliften gefttihen waren, wieder einge 
fegt werden; neben dem Mamen eines jeden derfelben ſtehen 
die Worte: A Ja suite, Etant en mission ‘en Belgique. 

— Man trifft Vorbereitungen im Palais Royal, um 
den König Leopold bafeibft zu empfangen. 

— Nachrichten aus Meapei vom 22. Juni laffen ber 
beutende Unruben in dieſer Stadt vorausfehen; Truppen felen 
auf dem Marsfelde aufgeftellt, alle Poſten follen verboppelt 
und Kanonen mit brennender Lunte auf allen Öffentlichen 
Plaͤtzen aufgeführt werden. 


Vom Nedar, v. 12. d. Man bemerkt bereits Aus 
falten, die auf das Zufammenziehen verfchiebener Erups 
pen des Bundeöfontingents ſchließen laffen. Die Re 
gimenter werden in folden Stand gefegt, daß fie auf ben 
erften Wine ausmarfhiren koͤnnen. Man weiß, fich dieſe 
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edel nicht zu deuten; bie große Maffe erblidt barinn 
— — Krieg, Leute, die man für „eingeweiht“ halten 
kann, beziehen fie auf die Innern Angeleginheiten Deutfdys 
fnde und daher durch die jüngften politif—hen Ereigniffe 

erufen. 

a 13. d. Eben erhalten wie durch die Güte 
eines hiefigen Handelshauſes, folgende wichtige Nachricht aus 
Motterdam vom 10. Juli: „Sine Eſtafette aus London tbeilt 
die Nachticht mit, daß die Konferenz die Voꝛſchlage unſeres 
Königs auf ihr Ultimatum abgelehnt habe. Cs dürften alfo 
in Kurzem wichtige, und für unfere Etreitfrage mit Belgien 
entſcheldende Ereigniffe bevorflchen. (Mainz. 3t.) 

— Am 12. Juli paffirten duch) Mainz 80 Familien, 
beftehend aus 357 Köpfen; fi famen aus dem Mürtembers 
ifchen und reifen nat Amerika. 
ei Im Großperzogehum Pofen foll, wie die D. Allg. dt. 
berichten, große Noch hertſchen. Lebensmittel aller Art würs 
den den ruffifhen Ttuppen, die 120,000 Mann ftarf an 
der Gtaͤnze zufammengedrängt ftänden, zugeführt und im 
Grofberzosthum felbft müß:en die Leute Brennneffeln ale 
Gemüfe offen und den Scheffel Korn mit 5 Thin. bezahlen. 

Brüffel, v. 11.d Die Bermäblung des Königs 
bleibe auf die erften Tage des Auyufts feitgefegt. Sie wird 
zu Paris flatt finden, obgleich der franzöfifhe Hof noch zu 
jener Zelt Saint⸗Cloud bewohnen wird. i 

— Seit den 22 Zugen, daß die Cholera in Brüffel, 
einer Stadt von 100,000 Einwohnern, zum Vorſchein ges 
fommen ift, find nicht mehr als 42 oder 15 Perfonen an 
diefer Seuche erktankt. 

Antwerpen. Der „Phare“ ſagt: Nichts bewelst 
mehr die feindfiligen Abſichten des Königs von Holland, ale 
die Rüftungen, die in dieſem Augenblide in der Gitadelle 
Statt finden, Die Thore dieſer Feſtung, die auf die Ess 
planade ausgehen, worden, wie man verfichert, durch ein 
febr ſtarkes Mauerwerk ausgemauert; übrigens werden die 
Verthridigungsmittel an den 5 Baflionen, die ſich wechfelfeis 
tig unterftüsen, mit Thaͤtigkelt fortgefeßt. 

— In Düfletvorf gienyg am .13. Juli aus Trier vom 
9. d. die fichere Nachricht ein, das das Züfilierbatailon des 
soften Infantrrieregiments an jenem Tage — 3 Stunden 
nah Ankunft einer deßfallſigen Stafette — an die — — — 
Gränze gerüdt iſt. 


a ı ter I’ % 


Die „D.Nationafzeitung“ erzähle aus Bremen: „Die 
Eenfurbehörde bat im ihrer Angft aus der Ankündigung eines 
biefigen Modehändlers, daß er Uhrbänder in allerlel Fat⸗ 
ben, auch roch, ſchwarz und gold, erhalten habe, bie 
drei Worte „rorh, ſchwarz und gold“ gefteihem So wie 
bad Publitum dieſen Cenſurſtrich erfuhr, drängte es ſich zu 
dem Laden des Modehaͤndlers; in kutzer Zeit waren bie roth ⸗ 
ſchwarz · goldenen Bänder, auch Kappen mit feichen Troddein 
derkauft, und eine Menge Beltellungen wurden ertheite * 

— Nah und nad kommt doch alles wieder ind gute 
«te Glels, in Spanien wird fo eben auch die Inquifis 
tion wieder hergeftellt. 

— Der von dem preuß. General:Konful zu Warſchau 
dia. Schmid binterlaffene Kaſſendefekt beiträge circa 400,000 
Polnifche Bulden. . 
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— Die Nachrichten aus Frankreich lauten immer betchs 
bend. Im Latour find 26 Militärs vom Volke ermerdet und 
dem Maire die Augen ausgeflochen worden. Es iſt bereits 
Militär dahin gefender worden, 

— Am 3. Jull ſtatb auf Schloß Trebſchen in der Meus 
mark Hr. Hemtich XLIV. juͤngere Linie Fuͤrſt Reuß von 
Plauen, im boſten Lebensjahre. 

—Die Stadt Nemyork in den vereinigten Staaten von 
Nordamerika zähle jegt 120 Kirchen; davon gehören 24.den 
Preäbpterianern, 23 den Biſchoͤflichen, 17 ben Methobiften, 
14 den Zaufgefinnten, 14 den Nicderländifch:Reformirten, 5 
den Römifcy- Katholiſchen, 4 der Vrudergemeinde, 3 den Hr 
rarliten, 2 den Lutheranern, 2 den Independenten, 2 den 
Univerfaliften, 2 den Unitariern und 8 verfchiedenen Sekten. 


Maapregeln zur Aufrechthaltung der gefeßlichen Ord⸗ 
nung und Ruhe im deutſchen Bunde, 
(Bortfegung.) a 

&o viel nun insbefondere 

1. die Stellung der fändifhen Kammern 
betrifft, fo find beide Höfe der Anficht, da, wie zweckmaͤßlq 
und heilſam ſich auch eine angemeffene Wirkſamkelt der Bands 
ftände in den deutſchen Bundrsftaaten darſteut, doch bie Rich⸗ 
tung bes Geiftes, weiche man in neuefter Zeit dem Snftitute 
der Landſtaͤnde zu geben verfücht babe, unverkennbar eine 
hoͤchſt bedauerliche Erfcheinung fe. Diefelbe bat fich auf zrel« 
fache Weiſe zu erkennen gegeben, je nachdem dabei dagWers 
bältniß ihren Fürften gegenüber und das Vers 
haltniß dem Bunde und der Bundesverfamm 
lung gegenüber in Bettachtung kam. 

A. Ihren Fürften gegeben, wurden. 

a) neue, mit dem monacchifchen Principe und mit Er— 
haltung der Öffentlichen Ordnung unvereinbare Zus 
geftändniffe in Anfprub genommen und wohl auch 

b) für den Fall, wenn diefe Zugeſtaͤndniſſe nicht er» 
folgen, die Berwerfung des Budgets in Ausfice 
geſtebt. 

B. Dem Bunde und der Bundesverſammlung 
gegenüber aber zeigte ſich nicht alkin 

a) eine Neigung, fich Über die Bundesgefepgebung hins 
wegiufegen, fondern «8 find fogar 

bh) in ven fländifhen Verſammlungen offene Angriffe 
auf den Bund und die Bundesverfammlung laut 
geworden. 

Die Bundeegefeßgebung bietet den beutfchen Regierungen, 
ur Befeitigung aͤhnlicher Erfceinungen die erforderlichen 
Mitter. 

ad. A, a. Braucht wohl faum baran erinnert zu tere 
den, daf den deutſchen Fürften, in Bezichung auf Geſetzge⸗ 
bung, nach allen deutſchen Verfaſſungen die Initiative zus 
ſteht, — daß daher von den Ständen neue Geſetze nicht ans 
ders, als in Form von Petitionen in Antrag gebracht 
werben fönnen, wobei e6 den Fürften unbenommen bleibt, 
frei zu prüfen, ob fie es ihrem Sntereffe und dem innig bas 
mit verbundenen Intereffe des Landes, fo mie ihren Verpflich⸗ 
tungen gegen den Bund für gemäß halten, bie Petition zu 
gewähren, im entgegengefegten Falle aber diefelbe zu verwers 
fen. Ein, vollgältiger Grund zur Verwerfung einer von dem 
Staͤnden angebrachten Petition würde darin liegen, wenn der 
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Fürft das darin begehrte Zugeſtaͤndniß Im Folge jener Prüs 
fung dem Grundfage des Art. 57 ber Wiener Schlußakte zus 
widerlaufend finde. — Se beflimmter deffen Worte dahin 
Inuten , daß bie gefammte Staatögewalt in dem Oberhaupte 
des Staates vereinigt bleiben muß, und daß der Souverain 
durch eine landftändifche Verfaffung nur in der Ausübung 





Anzeigen. 

414. (50). Berftei Berang 
Am Mittwoch den 1. k. Mts. Auguſt, 
end im den folgenden Tagen wird jedesmal 
Vormittags 9 und Nachmittags 3 Uhr die 
Nücklaffenfhaft der Frau Gräfin von der 
Wahl, k. Majorswittme an ber Pranner: 
raße Nro. 1483 im 3. Stodwerte gegen 

ogleich baare Bahlung verfteigert. 

Die Berkaufsobjette beftehen in weni: 
gem Eilber, dann Spiegeln, Uhren, Bet: 
ten, verfdiedenem Meublement, Kleidern, 


Leibe, Bett: und Tiſchwäſche f. a. ferners 


in mehreren Büchern 
Den 16. Juli 1832- 
RK. Kreis s und Stadtgericht 
Münden. 
Almweyer, Direktor. 
35000. Beiller. 
415-.(20) Berfteigerun . 

Mittwoch den 25. d. Mte. Vormit: 
tags von g—12 Uhr und Nachmittags von 
3—5 Uhr wird die Mobiliarfchoft der Mies 
berstochter Anaftafia Dirbet im dieſſeiti— 
gen Gerichtslotale gegen ſogleich baare Be: 
sahlung öffentlich am den Meiftbiethenden 
verſt gert 
Die Gegenſtände beſtehen: 

In Betten, Meubels, Frauenkleidern, 
ſeidenen Miedern mit ſilbernen Hacken, ei⸗ 
ner filbernen Halsketter und ſolchem Ges 
fhnüre, dann einem in Wachs poffirten 
Jeſu-Kinde mit goldenen Borten, guten 
Spisen und Perlen verziert, ferner in eis 
ner Pelzhaube, Niegelbauben, und zwei in 
Feuer vergoldeten mellingenen, noch gang 
neuen Bierfpanen. 

Den 17. Auli 1832. 

K. B. Kreis:und Stadtgeridt 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 


35056. Fiſcher. 


409. (20.)Berfteigerung. 

Künftigen Montag den 25. Juli und 
die folgenden Zage wird Vormittags von 
Ag 12 und Nuchmittage von 3 — 6 Uhr 

er Rücklaß des Mehanitus Nammelmaier 
in deffen Behauſung am Schulplatz gegen 
baare Bezahlung verſteigert. 

Die Berfteigerumargegenftände beſte— 

n in Hausfahrniß, einer goldenen Uhr 
ammt Kettel, ‚dann Aleidung und Waſch, 
ferner in einigen Drehbänten fammt Aus 
ehör, in Felen aller Art, verſchiedenen 
Brafaicen und Znftrumenten, Quechſilber 
und Barometer, dann verfchiebenem Metall 
und Gifen, fo wie in mehreren zur Elek⸗ 
trigität gehörigen Gegenftänden. 


Den 14. Juli 1052. 
K. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden 
Alweyer, Direktor. 
34859. Digl. 


410. Gerechtigkeits: Verkauf. 

Wer in der Stadt Münden eine in 
jeder Bezichung vorzüglich gute reale Ba: 
derögerechtfame zu kaufen wünſcht, beliebe 
fi, an den Unterzeichneten gu wenden. 

Anton Bornfchlegel, Dr. ber 
Med, und Ghirurgie im Thal 
Petri Mr. 552. 

415. Gin Knabe im 16. Jahre von or: 
dentlichen, aber mit vermögenden Eltern 
wird als Lehrling zu einer nicht zu ſchwe⸗ 
ren Profeffion in die Lehre zu geben ges 
ſucht. D. Ueb. 

411. Ja der Schönfeldſtraße Nro. 122 
iſt auf das Ziel Michaeli zu ebener Erde 
eine Wohnung, fehr troden, mit 2 heitzba⸗ 
ren Bimmern, gut zum Heitzen, aud ohne 
Ungeziefer, einer Küche und Holzlege jührs 
ld um 55 fl. zu vermietben; auch ift ein 
heißbares Zimmer im 2. Stod jährlih um 
30 fl. zu vermiethen und zu ebener Erde 
beim Kamintehrer Weigl zu erfragen. 


409. 
— 

A. L. BRUCKNER 

aus⸗ 

WEURZBURG 

empfiehlt fi in bevorftehender Jakobidult 
einem hohen Adel und verehrungsmwürdigen 
eig mit feinem ſchon längft hier be: 
annten uch: und Mode: Waarenlager, vers 
tauft fowohl en gros als en detail, 

Gine reihe und geſchmackvolle Auswahl 
der meueften Parifer und Eyoner langen 
und vieredigen Shawls, vom gewöhnlichen 
bis zum feinften Thibet, Bagdad, Bourre 
de Soie-Tüssi, Poppline, Creppons etc. 
in allen Größen und Farben, oftindifche 
Zafchentücher, Echarpe und Tüchel in Sei⸗ 
den, Greppans, Poppline etc, 

Das Reuefte in Eridenieugen: Gros 
de Vassovie, Gros d’Epingles, Gros de 
Berlin, Gros de Paris, Gros de Naples, 
Satin-Türc, Satin-Russie, Atlas, Marge: 
line, double Florence, Grepp, Gaze-Au- 
rora, Gaze-Serail, Gaze-Iris, Filoche, in 
allen Farben. 

Ganz neu gedrudte Mousselin, Chal- 
Iy, glatte, fagonirte, carrirte, und fonlarıs 
Cotte-Pally, farbige Organtine, Indiennes, 
Persiens, Ginghamps, cuuleurte Bast etc. 

Gine ausgezeichnete Karben : Auswahl 
von feinen englifchen und franzoſiſchen Me- 
rinos und Thibet, Mordens, Wollen-Da- 
mast und fonftigen Möbelzeugen. A 

Das Reueſte in englifchen und frangd: 
ſiſchen Perlen. 

Alle Gattungen weiße Maaren, als 
Sateens, Rips, Oriental, glatte und ge 
raubte Piques, Bercals , Cambrix, Jaco- 
nets, Spottets, Nangsooks, Shirtings, 
Printers, Organtine, Moll, Tüll, Gaze, 


‚linger, 
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beftingmter Mechte an bie Mitwirkung ber Stände gebunden 
werden Bann; um fo gewiffer iſt ein deutſchet Bundesfous 
verain zur Verwerfung einer hiermit in Widerſpruch ſtehen · 
den ſtaͤndiſchen Petition nicht nur berechtigt, fondern im Ges 
fommt-Intereffe dr6 Bundes aud verpflichten, 


(Bortfegung folgt.) 


Holländifhe Leinwand und 
—*— x Badenbattif« 
in großes Affortiment englifdser 

franzöfifher und nieberländer —— 
Wollentucher, Drap-Zephir, Drap-Serail, 
Drap-Thihet, Dauphinets, Casimir, das 
Beliebtefte in HBofen + und MWeftenzengen, 
franzöfifchen Seidenfammet und Sammtete 
Diancefter, Gefundheits » Moltony und 
Blanell 

und noch mehrere bier nicht angeführte 

Artikel. 

Meine direkten Berbindungen mit den 
erften Fabriken madıen es mir möglid, bei 
reeller Waare dennoch fehr billige Preife 
K ftellen , daher kann ich mir fchom im 

oraus fhmeicheln, jeden verebhrlichen Ab: 
nehmer zur volllommenen Zufriedenheit bes 
dienen zu können. 

Der Platz des Berkaufsgewölbes wird 
nadıträglich angejeigt werben, 


Gerraute in München. 

Die Herren: Joh Math. Eihhornm, 
bal, Eüdlermeifter dah., prot., mit Joh. 
des bal. Salzftößlerstochter. — Ja. 

raus, b. Schuhmacher, Mittwer, mit 
Marg. Dfitermapr, Zimmermannstochter 
von Pfaffrubofen. — Kafp. Happ, bal. 
Bierwirth, Wittwer, mit Soph. Liedt, 
b. Kaffeetierötochter. — Konr,. Hellmutt, 
Schaf und Baummoll : Fabritant, prot., 
mit &. Mangold, Soldnerötochter von 
Bayerfoien, EI. Echongau. — Gg. Wein» 

and, bal. Kürfchnermeifter, mit Ratp. 

h. Srunder.— Joh. Iof. Hr. Mang, 
Küchengehülfe bei 3. Waj. der Königin 
Wittwe, mit Rea. Strobl, Melberbs 
Zochter v. h. — Chr. Nil, Braun, Kaufs 
mann von Nürnberg, mit Soph. EI, Ghr. 
Iul. Roth, Eehrerstochter v. Neuenftadt. — 


Geſtorbene in Minden. 

Kath. Zacherl, Dieuſtmagd v. Mım« 
sbenburg , 67 J. a. — Ip. Kirgmaier, 
Zuglöhnert:Mittme, (29%. a. — Joh. 
Wiger, Backergeſell v. Münfter, 42 3.4, 
of, Huger, Zimmermann, 57 I. a. — 
Mmadm. Joh. Graf, Landrichterstochter 
v. Moosburg , 16 3. 0. — Joh. Sg. Hals 
Schubmachergefell von Hackel⸗ 
berg, 88. Poffau, 28 23.0 — Joſ. 
Mpfer, Hopfenhändlers: Frau, 51 J. a: 
br. Art. Gifenhut, b. Metzger, 56J.a. 
Frau M. A: Sedimaier, Handelmanndsı 
Mittwe, 70 3. a. Den 18. Juli: Igft, 
Barb. Dietrid, 9 I.a — pr. 9. 
Baufnedt, & p. Gofkutſcher 76 3.4 

8 0.1 t.0. 
50: 87. 78 84 14 
Theater = Anzelne. 
Sm Ein. Hof: und National: Theater, 
Sonntag. Figaro's Hochzeit. 








— — — — — —— 


Ser Bagheriſche Volksfreund, 


* Da dad Volk im Grunde immer einem Kinde gleicht, fo ſollten Regenten nie aufhören, Väter zu fein. 


— — 


Münden, 








Montag, den 23. Juli 1832. 











Münden. Das Negierungsblatt Nr. 27 v. 20. Zult ent 


Hält einige Beftimmungen über die Erleichterung des Handelsvers ' 


Febrs wiſchen dem Königreihe Banern und Würtemberg, 
dann dem Kurfürftentbum Heffen, dann weiters die 18 Ders 
lofung ber verzinslihen und unverzineliden Staates Lotterie: 
Anlehens, weiche den 13. und 14. Anuguft vorgenommen wer⸗ 
den und folgende Dienſtesnachrichten: Se. Maj. der König 
haben dem funkt Hauptmünzamtsdiener J Hridemann zum 
Actuart bei dem Hauptmünzamte prov, zu ernennen gerubt. 
—- Se. Maj. der König baben zu genehmigen gerubt, daß 
der Gontrolleur 5. Klaffe des Oberzollamts Wirthheim, Franz 
Jak. Hiselberger, mit dem Gontrolleur 3. Kiaffe des Ober⸗ 
zollamts Brüdenau, Eaj. Beutelbaufer, verwechſelt werde; 
Ferner den bishb geb Sekretär des Staatäminifterlums der 
Tufiz, Rath Leers zum Archivar zu ernennen ; den biserigen 
Kreis: und Stabtgerichtsaffeffor Fr. P. Nußbaum zu Müns 
hen zum geb, Sekretaͤr bei dem genannten Minifterium und 
ben bish. Kanzleir&ekrerär bei demfelben, W. Fr. Häntein, 
sum erpibiremden Sekretär, beide in prov Eigenſchaft zu bes 
fördern und zum Canzlel Sekretär gleichfalls in prov. Elgen⸗ 
ſchaft den bish. Funktionär GC. J. N v. Keiflner zu ernen« 
nen; dem Appellationsgerichtsrach Vornberger zu Würzburg 
ben Titel und Rang eines Appellatlonsgetichts-Direktots tars 
und ftempeifeei zu verleihen; den Appellationegerichterath v. 
Fiſcher in den Rubeftand zu verfehen. Am #, Appellationss 
gerichte des Rheinkteiſes ift eine Matheftelle, zu Meuftade 
an der Aiſch im Rezatkreife eine öffentliche Anwaltsſtelle und 
zu Neuburg bei dem k Appellationsgerichte für den Obrrbor 
naukeis eine Rathoſtelle erledigt. 


— Se. Durchl. der Hr. Minifter Fürft von Wailerftein 
find auf 8 oder 1% Tage von bier abgereist. 


— In Betreff der Erleichterung der Melfenden zur Bes 
nüsung der böhmifchen Heitquellen in ſanftaͤtspolizeillchet Hin« 
ſicht, Aft unterm ‚8. I. Mis. am die Regierungen des Dbers 
main, Megm: und Unterdomaufreifes die allerhöchfte Verſuͤ⸗ 
sung ergangen , nach welcher in Bettacht, daß nach ben ofs 
fezielten Verſicherungen der ©. ©. dfie. Behörden die Umgegend 
ber genannten Bader und Brunnenorte dermalen in einem 
vollfommen befriedigenden Gefundheitszuftand fich befinden, von 
denen aus einem ber bezelchneten Orte an der baperifche 
Gränze anfommenden Reifenden nur bie tegale Nadhmweifung 
beizubringen iſt, daß in dem Bade, refp. Brunnenorte felbft, 
“us dem fie kommen, fo wie in den Drtfdyaften, die fie pafs 


ſirten, weder die Cholera, noch einer Cholera Ähnliche Ktank⸗ 
heit hertſche, und daß fie demnach waͤhrend der lehzten 5Rrie 
frtagen nur in volllommen gefunden Orten verweilt haben, 


— Durh Berorbnung vom 30. Juni bat bie k. Regier 
rung bes Mheinkreifes beftimmt, daß der Verkehr mit den 
Bewohnern der franzöfifchen Gränggemeinden nur an folgen» 
ben Punkten geſtattet fein fol: bei dem Pachthof St. Ger 
main, zu Bobenthal, Ludwigewinkel Turſchthal, Eppenbrunn 
und Schwein. An diefen Orten find Grfundheitspoften - ers 
richtet. An allen andern Punkten der Graͤnze wird der Eins 
tritt aus Frankreich nah Rbeinbayern unterfagt. 


— Auf ber legten Schranne befand ſich ſchon neues Korn. 
Die Getraidpreife find wieder beruntergegangen und jiwar der 
Walzen um ı fl. 16 &r.; das Korn um 1 fl. 10 &. unb 


die Gerfte um 1 fl. 19 dr; Über 2000 Schaͤffel Getralde 


ſind ſtehen geblieben. 

— Das Gebaͤrinſtitut wird mit Ende dieſes Monate 
von dem allgemeinen ſtaͤdtiſchen Krankenhaus getrennt, und 
In das Gebaͤude der ehemaligen chirurgiſchen Schule, woſelbſt 
alles ſeht zweckmaͤßig hergerichtet wird, verlegt werben. 


— &o mie man vernimmt, wird Die. Bial nicht 
mebr nah Münden zurüdkehren, fondern ein ſeht vorthrits 
haftes auswärtiges Engagement antreten. 


— Die gegenwärtige Dult wird mehrere Schensmürdig: 
keiten darbieten. Gin kuͤnſtliches mechaniſches Theater mit 
hoͤlzernen beweglichen Figuren, dann eine große Minagerie 
find bereits angefommen. 


— dr. of, Schlederer, Funktionär bei dem bief. 
€. Stadtrentamte, bat vorgeffern Abend einen jebnjäbrigen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſet junge, 
ebelmüthige Mann, bat ſich ſchon fräyer bei einer ähnlichen 
Gelegenheit ruͤhmlich ausgezeichnet. 4 

— Sonnabend Nachmittags 1 Uhr wurde abermals ein 
ertrunfenee Mann oberhalb des Redinger Wirths im der far 
gefunden, Nachdem fid die Kleider deſſelben in einem ſeht 
ſchlechten Zuſtande befinden, und auch in feinem Geldbeutel: 
den außer einem Beinen Rruifir, Bein Heller Geld aufzufim⸗ 
bin mar, fo vermuthet man, daß ſich der Ungtädiihe and 
Armuth ben Tod ſelbſt gegeben hat. 

— Vorgeftern Abends iſt die ſchon feit mehreren Tagen 
dermißt wordene Wirthin Schweiger vom Dbergiefing todt am 
der Praterbrüde aus der Iſar gezogen worden. 

- + Aus Rheinbayern wirb gemeldet, daß bie vor Kur: 
zem eingerüdten Zruppen an mehreren Orten den Bauern 

a 


5 
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bei ihren Feldarbeiten Hilfreiche Hand bieten, und fagen, fie 
hätten geglaubt, fechten zu müffen, feien aber, flatt auf ben 
Feind, auf lauter gute Freunde geftoßen; es fei ja ruhiger 
im Rheinkreis, als in Münden ſelbſt. 

— Das „bayerifche Volkéeblatt“ enthält einen Auffay 
über das Recht der Steuerbemwilligung von Seite der Stände, 


worinn es geſchichtlich nachzuweiſen fucht, daß dieſes Recht 


ſchon felt den. 30jaͤhtlgen Kriege unangefochten beſtanden habe, 
Erſt nah dem Falle des deutſchen Reiches ſei eine unbewil⸗ 
ligte Steuer aufgelegt worden; mit Napoleons Sturz aber 
fei auch für die Landftände, die zu beftehen nie rechtlich auf: 
gehört hätten, das Recht ber Steuerbewilligung wieder aufgelebt, 


Augsburg. Sm der legten Schranne wurde ber erfte 
neue Roggen (4 Scyäffel) verfauft. — Da der Mittelpreis 
des Roggens fo weit herabfiel, daß die Bäder das Pfund 
ſchwarzen Brodes unter 4 Er. ausbaden müffen, fo hat der 
Magiftrat die Ausbadung des Brodes, das Pfd. um 4 Er., 
für die Armenklaffe eingeftelt. Es find vier und flinfjigtaus 
fend Laibe folhen mohlfeileren Brodes gebaden, und unter 


bie arme Mittelklaſſe ausgetheilt worden. — Auch das Schmalz , 


beginnt im Preife zu ſinken, und war am 18. d. einiges fos 
gar um 17 kr, per Pfd. zu haben. 

Dillingen, v. 18. d. Geſtern Abends verſchied pioͤtz⸗ 
sh Hr. Mid. Wirth, Profeffor am biefigen k. Lyzeum. 
Die Trauer um diefen Edlen ift allgemein! 

Zweibräüden 9. Juli. Geftern war ein Tag bes Ju⸗ 
bels und der Freude, welcher den fchönften Beweis der ‚patrios 
tifhen Gefinnungen und der Gefühle ber Liebe zur Eintracht 
und Anhaͤnglichkeit an das koͤntaliche Haus Bayern geliefert 
bat. Daß allerhöchfte Geburtsfeft unferer geliebten Königin 
mwurbe dahier auf das Herzliche gefeiert. Schon um 5 Uhr 
Morgens verfündeten 25 Kanonenfhüffe die große eier dies 
ſes Tages, am welchem unter Paradirung des Militärs die 
Zivil und Mititär: Authoritäten einem folennen Gottesdienft 
beigewohnt haben. Bei dem Mittags von dem Dffizierkorps 
veranſtalteten Feſtmale wurden fröhliche Zoafte auf die ge 
feierte: Königin und das ganze königliche Haus mit unges 
heuchelter ‚Liebe und Treue dargebracht, und am Ende eines 
fhönen unter Mufitbegleitung gefungenen Rundgefanges wurde 
unter. Erompeten» und Paufenfchall, mit dem hoͤchſten Freuden» 
gefühle und allgermeinem Jubel die Schlußſtrophe aufgenommen : 

„Hell bei dem Brudermal 
„ Zönte der Feſtpokal, 
Zum Dreimalhodh! 
Dir — Frauentönigin — 
lirftenbeglüderin — : 
ölfervermählerin — 

j : Donnernd ein Hoch!“ 

Zum Schluß wurde auch eine Kollekte flr die Armen 
eröffnet und manche Thraͤne des Kummers getrodnet. Am 
Abend ‚wurde biefes uns ewig denkwürdige Belt mit einem 
fröhlichen Ball beſchloſſen. O möchte diefe herrliche Einigkeit, 
weiche ſich bei diefer Gelegenheit unter allen Ständen fo un: 
zweideutig auggefprochenen-, auf alle Länder und Völker ers 
ſtrecken; mödste der krankhafte, fieberifche Schwindelgeift, ber 
einen der fhönften Theile unfers theuern Waterlandes zu ers 
aceifen und zu verderben droht, in feinem einenen Nichts ver 
Anfen, und möchten alle Menſchen einfeben fernen, daß das 
aber Giück einzig und allein in der berjlidhen und auftich— 
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tigen Vereinigung eines guten Botkes'mit ei 
Bürften zw finden ift! neh guten 
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Türkei, Der „Moniteue Dttoman“ vom 23. Juni 
zeigt mun die völlige Unterwerfung Bosnien an. Sockhoch 
All Paſcha, einer ber Inſurgentenchefs, war bei Prepol und 
dann bei Goroda geſchlagen und genötigt worden, fich mit 
den Seinigen in bie Feſte Tſchelebi Bazar rinzufcließen, 


Rom, v. 7. d. Am 5. d. ertheilte der heil. Water 
ben neuen Herren Kardinaͤlen Capelletti, Del Drago, Pans 
dotfo⸗Alberici, Velci, Gazzoli und Matrei das Kardinalsbaret 
mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten. 

Brüffel, v. 12. d. In der Mepräfentantenfammer 
nahm gefteen Hr. Dfy das Wort: „Sie Aue, fagt er, ha⸗ 
ben die Antwort des Königs von Holland auf die legten Pros 
tofolle und den neuen Vertrag, dem er vorfchlägt, gelefen. 
Sie haben das Unbeftimmte, das darm in Betreff der im 
Limburgiſchen und Puremburgifchen zu machenden Austau—⸗ 
[dungen hertſcht, die laͤſtigen Vorfchläge, die er in Bezug 
auf die Schuld enthält, und den Art. 7 jenes Vertrags, der 
der Schliefung der Schelde gleihkommt, bemerkt. Wird 
biefe legtere Klauſel angenommen, fo iſt ung alle Berbinbung 
mit Deutſchland geraubt und Antwerpen aus dem Berzeichs 
niß der Sechäfen ausgeftrichen. Antwerpen ift die Serle 
des beisifhen Handels; verlieren wir denfelben , fo find wie 
auf den Aderbau befchränkt, wie unter der öfterreihifchen 
Regierung, und der Aderbau felbft wird durch die Unthätig- 
feit des Handels leiden. Man darf eine Zeit verlieren, um 
das Pubtitum zu beruhigen, und unfere Pflicht iſt es, von 
den Miniftern Erklärungen zu verlangen, weil es gewiß if, 
baß Antwerpen nicht geräumt werden wicd und dee König 
von Holland die 24 Artikel nicht annimmt. * 


— Der Kıiegsminifter betreibt mit einer feltenen Thaͤ⸗ 
tigkeit unfere Nüftungen; 15,000 Mann find von der Ause 
hebung von 30,000 Mann in Dienftchätigkeit berufen; alle 
Kavallerie » Negimenter, die 6 Eskadrons zählen, und das 
Korps der Guiden werben mit einer neuen Eskadron und 
alle Infanterie » Regimenter mit einem neuen Bataillon ver- 
mehrt werden. 

— Man fhreibt aus Antwerpen unterm 12. Jult: 
Diefe Nacht hat man mehrere Flintenfhüffe in der Richtung 
bes Forts St. Philippe vernommen Diefen Morgen um 
bald 4 Uhr hat man auf mehrere Heine beigifche Boote ges 
feuert. Man verſichert, der König werde ſich am 18. neuers 
dings nad Antwerpen begeben. r 

Liffaben, v. 30. Juni. Man glaubt bier allgemein, 
und ſelbſt die Regierung theitt diefe Anſicht, daß die Ttup- 
pen Don Pedro's nicht in der Mähe der Haupiſtadt landen 
werben. Aus diefem Grunde hat die Megierung einen kö— 
niglichen Befehl erlaffen, morin allen Bendıden des König 
reiche eingefchäcft wird, bie ganze Bevölkerung unter die 
Waffen zu rufen, fobald die Revolutionäre an einem Punkt 
des Königreiches an das Land geftiegen fein. 

Paris, v. 13. d. Die Prinzeffin Adelaide, Schwe⸗ 
ſtet des Nönigs, melde ſich vor 3 Tagen fehr übel befand, 
bat, wie 05 ſcheint, Anfile von der Cholera gehabt; doch 
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x nunmehriger Zuftand feine Beforgniffe mehr. — 
—* ehe diefe Epidemie neuerdings in Paris mit Hef- 
tigfeit einzureifen. Geſtern find 74 Perfonen an berfeiben 
nen; v. 13. d. Wie zu Paris, fo nimmt auch 
in London die Cholera wieder dergejtalt überhand, daß bereite 
aus Furt vor derfelben mehr als 6000 Familien die Stadt 
und ihre Nachbatſchaft vertaffen haben, — Nachtichten aus 
Quebec zufolge, müthet dert die Cholera ſchrecklich; vom 
8. bis 18. Juni wurden 800 Perfonen befallen, wovon 5,0 
farben; Aues floh aufs Land, 
— Lord Minto fol als Borfhafter nah Wien gehen. 
— Die Prinzeffin Louife von Sacfen-Welmar, Nichte 
der Königin von England, war am 11. Juli verfcieden. 


Wien, 14. Juli, Das Wechenbett der Frau Erzhers 
zogin Sophie ift feht glüdiich, jedoch ſcheint Ser neugeborne 
Prinz etwas ſchwaͤchlicher Konſtitution zu fein. 

— Bom Wirderausbruch der Cholera in Wien, Ans 
fangs Juni bis zu Ende jenes Monats, waren 054 Perſo⸗ 
nen von der Cholera befallen worden und 4684 derſelben erles 
gen, ein Verhaͤltniß, welches ſich In Betreff der Sterblichkeit 
ungünftiger ftellt, als beim erften Ausbruche ber Krankheit, 

— Man fagt, daß eine bei dem Ken. Herzog v. Reich 
ſtadt angewandten Kur mittelft Ammenmilh gute Wirkung 
mache und Hoffnung zu deffen Herſtellung gebe. 

Mainz, v. 12. d. In Wiesbaden füllt fich jegt bie 
Zahl der Kurgäfte ſichtbat, woran das eben erſt mit dem 
Anſchein von einiger Beſtaͤndigkeit eingetretene warme Wetter 
wohl Urfache if, Auch von hier aus werden die Sonntags— 
befudhe an biefem freundliden Kurorte jablreidhy benutzt; nicht 
minder Theilnahme finden die intereffanten Mittwochsbaͤlle 
von Herren und Damen biefiger Stadt. Eine wahre Auss 
wanderung hatte aber ſeither alle Sonntage von allen Klaffen 
biefiger Bewohner nah Biebtich und Mosbady ftatt, fo daß 
man an hiefigen öffentiichen Orten eine empfindliche Leete bemerkte. 
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— Die Entſcheidungen des Bundestages auf die von 
Deftreih und Preußen vorgefhlagenen Maßtegeln in Betreff 
der Befugniffe der Lanpftände und der freien Preffe werden 
die Frage ins Klare jlellen, ob die Umtrisbe und Unorbnuns 
gen ber letzten Zeit einen Haltpunkt im deutſchen Wolke has 
ben, und ob fie nur Ergeugniffe einiger exaltirten Kopfe oder 
Berechnungen eines comite directeur find. 

— In den Römifhen Staaten fleigt leider, wie in 
Frankrelch, die Verwirrung mit jedem Tage. Immer tiefer 
ſinkt das Anfehen der paͤpſtlichen Regierung, und immer kuͤh— 
nee fordert das Volk feine Rechte. Wahrlich eine ſchwer bes 
twegte Zeit! Allenthalben droht ein Kampf auf Leben und 
Zod, und jmwar von dem Augenblide an, wo die Leidenſchaf⸗ 
ten nicht mehr durch fremde Bajonnette gezligelt werben. 

— Frankceich fehreitet ſichtbat republitanifhen Formen 
entgegen. Was die Monardyie am 5. und 6. Juni gewann, 
verlet fie duch die Entfcheidung des Kaffationshofes, melde, 
fo ſebt fie in ben Gef⸗en begtündet fein mag, der Regietung 
eine foͤrrmiche Miederlage beigebracht bat. 
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— Am 1. Juli wurbe mit ber nun in Roanne neuges 
fertigten Eifenbahn ber erfle Verſuch gemacht. Ueber 400 
Perfonen, unter welchen ſich die vornehmften Behörden bes 
Departements und viele Damen befanden, hatten in einem 
fhönen eleganten Dampf: Wagen die Fahrt auf der neuen 
Straße gemacht, auf welcher fie in 7 Minuten immer eine 
ftanzoͤſiſche Lieue (Meile) zuruͤcklegten. 


— Am 8. Juli iſt als Folge eines Spektakelſtuͤcke, in 
welchem eine Branpftätte vorkam, ein Theil des Theatere zu 
Baden abgebrannt. 


— In der Umgegend von Paris treibt eine Räuber: 
bande ihr Wefen, die es vorzliglic darauf angelegt hat, bie 
Wagen der Waͤſcher anzugreifen, fo daß leßtere bisweilen von 
Municipalgardiften zu Pferde eskordirt werden. Man bat 
endlich einige dieſer Näuber auf friſcher That ertappt und 
artetitt. 


— Bei der in St. Petereburg bei bet Thronbeſteigung 
bes jegigen Kaiferd ausgebrochenen Revolution, mwurben auch 
mehrere gemeine Soldaten überführt, durch die Straßen ge: 
laufen zu fein unter dem Geſchtei: „Es lebe bie Gonflis 
tution !* Als das Kriegegericht fie fragte, was fie damit 
deabſichtigt hätten, antworteten fie, man hätte fie verfichert, 
bie Gonftitution fei die Gemahlin des Großfürften Conſtantin. 


— Nach dem Verzeihniß der auegewanderten Unterthar 
nen, weldyes dem englifchen Parlamente vorgelegt wurde, find 
vom Jahre 1828 bis 18%1 aus England und Irland 164,451 
Menfhen nach Nordamerika ausgewandert. Das ift Eein er⸗ 
freutiches Zeichen der Zeit! Volkerwanderungen und Mevolus 
tionen bieten fletd einander bie Hand. 


— In Shlefien werden in ber fchönen Ebene am Fuße 
des Zobtenberges, 4 Meiten von Brestau , Anſtalten zu eis 
nem nicht unbedeutenden Lager gemacht. Das Hauptquartier 
fommt nad Jordans muͤhl. 


— Der unfterblihe Göthe hat es bei eigener 
fhöner Sprache nicht gelaffen , bie Ausländer und hauptfäd- 
ih den Voltsire zu plündern, indem er wahrfheintih auf 
die Unbelefenbeit dee Deutſchen rechnete, nahm er den Frem— 
den ihre ſchoͤnſten Gedanken und gab fie ganz im ber Ueber: 
fesung für die Seinigen aus, ohne die Quellen anzuzeigen, 
wo er plünderte. Hier eine Probe für die Vielen, die man 
in feinen Werten findet: 

„les mortels sont egaux ce n’est point la naisance, 

Vest la seul vertu qui fait difference. 

1 yade cos esprits favoris! des cieux 

Qui sont tout par eux m&mes rien par leurs ayenx,“ 
. Voltaire. 

„Die Sterblichen find gleich! Nicht die Geburt, 

Die Tugend nur macht allen Unterfchied, 

Doch Geifter glebt's, beglmfliget vom Himmel, 

Die durdy fidy felbft find, alles find, und nichts 

Den Abhnheren ſchuwig, nichts der Weir.“ 

. Goͤthe. 
Und wer fühle nicht das Naturliche, Erhabene, Ungezwun⸗ 
gene bei Voltaire und das Steife, Gezwungene bei Goͤthe. 
Ich beneide Die, unſterblicher Goͤthe! Deinen Platz In Wat: 
halla nicht, aber Du haft viel geplündert, 

Der Eremit von Gauting. 
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413.(25) Berfteigerung 

Mittwoh den 25. d. Mis. Wormits 
tags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 
3—5 Uhr wird die Mobiliarfchaft der Wer 
berstochter Anaſtaſia Dirbeck im bieffeitis 
gen Gerichtslokale gegen ſogleich baare Be: 
sahlung öffentlich au ben Meiſtbiethenden 
verſteigert. 

Die Gegenſtände beftehen : 

In Betten, Meubels, Frauenfleidern, 
feidenen Miedern mit filbernen Haden, eis 
ner filbernen Halskette und foldhem Ges 
ſchnüre, dann einem in Wachs poffirten 

efu » Kinde mit goldenen Borten, guten 
Spitzen und Verlen verziert, ferner in eis 
ner Pelzhaube, Riegelbauben, und zwei in 
euer vergoldeten meflingenen, noch ganz 
neuen Bierfpanen. 

Den ı7. Juli 1832. 

8. DB. Kreis:undStabdtgeridht 
Münden 


Allweyer, Direktor. 
35056. Fiſcher. 
409. (26. Berſteigerung. 
eute uuntas den 25. Juli und 
die folgenden Tage wird Vormittags von 
— 12 und Nachmittags von 3 — 6 Uhr 
er Rüdlaß des Mechanikus Rammelmaier 
in deffen Bebaufung am Schulplag gegen 
baare Bezahlung verfteigert. 
Die Berfteigerungsgegenflünde beftes 
—* in Hausfahrniß, einer goldenen ühr 
Tammt Kette, dann Kleidung und Wald, 
ferner in einigen Drebbänten fammt Zus 
ebör, in Zeilen aller Art, verſchiedenen 
afchinen und Inftrumenten, Quedfilb 
und Barometer, dann verfihiedenem Meta 
und Gifen, fo wie in mehreren zur Elek⸗ 
trizität gehörigen Gegenftänden. 
Den 14. Juli 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allwmeyer, Direktor, 
Dig! 





34859. 


.. Betanntmahung. 

Auf Andringen eines Hypothel:&läu: 
bigerd wird das Anweſen ded Joſ. Bens 
ger zu Kultursheim, Gemeinde Freymann, 
wiederholt zum Verkaufe ausgeftelt, und 
eine Tagsfahrt auf h 

Montag, den 50. Juli I. J., Bormits 
tage 9 Uhr, 
anberaumt. 

Diefes Anwefen bat nad Inventar 
und gerichtlicher Schäzung vom 10. Aug. 
1852 folgende Beftandtyeile : 

Immobilien. 
A, Gebäude. 

1) Das aufsooo fl. gefhägte Wohnhaus, 2 
Stock hoch, gemunert, mit Schindeln 
edeckt, und enthält einen gemölbten 
Keller, 5 3immer, ı Saal, Küche, Speife, 
Abteitt, und eine auf dem Dache an eis 
nem Ihürmchen angebrachte und gericht⸗ 

lich auf z0ofl. geihäste Hausuhr, 
2) eine gemauerte, mit Schindeln gedeckte, 


Stallung nebft einer Wohnung, geſchäht 
auf 1900 fl. . 

3) einen gemauerten mit Schindeln gedeck⸗ 
ten Getreidſtadel, gefhägt auf 1900 fl., 
4) eine zum Theil gemauerte Schueidfäge 
nebft Maflerban und Wohr, gefcägt 

auf 2000fl., 

5) eine hölzerne Remife, 300 fl., 

6) ein gemanertes Badehaus, 125 fl., 

7) einen Sumpbrunnen, 50 fl., 

8) fümmtlihe Gartenzäumung, 150 fl., 

9) einen gemanerten Kalkofen mitBepältniß 
und einem Jimmer, geſchätzt auf 800 fl. 

Sämmtlide Gebäude, welche ſich, bis 
auf den Kaltofen, in gutem Zuſtande befinden, 
haben demnach einen Werth von 10,225 fl. 
und find in. ber Brand » Affekuranz mit 
800ofl. genge 

B. rundftüde 

1) 0 Tagw. dı Dez. Haus, Nebengebäude 
und Hoftaum, in der 9. Bonit.Klaffe, 

2) 18 Zagw. 15 Dez. Kaltofen und Ader, 
jest Wieſe in der 5. Bonit., 

3) 0 Zagw 34 Dez. Garten, in welchem 
ſich 2 Spargelveeten und zwiſchen 250 
bis 300 Obftbäume befinden, in der gten 
Bonität, 

4) 5 Tagw. 55 Des. Acker, jegt Wieſe, 
in der 5ten Bonität, . 

5) 42Zagw. 00De. MWiefen in der dritten 
Bonit.Klaffe ; 
zuſammen 28 Tagw. 61 Dez. Iudelgen 

und geben zum konigl. Rentamt jährlich 

Bodenzins fl. ap kr. 6hl., und eine eins 

lache Dominical: Steuer von — fl. 3 kr. 7 Hl. 

Sammtliche Grundſtucke find zehentfrey, 
ſind gerichtlich gie auf s6oofl. 

II. obilien. 

A, Hausfahrniffe im Werthe zu 54 fl. 

B, Baumanus fahrniſſe im Werthe su 236fl. 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, fich 

j diefer Verhandlung im Landgerichtölos 

ale einzufinden, und Auswärtige haben 
fich durch gefeplihe Leumunds s und Bers 
mögend:Seuguiffe aus zuweiſen. 

Münden, den 13. Juli 1832, 
Königliches Landgeriht Münden. 

Kuttner Landridter. 
MWerberger, Rechtspraktikant. 


417. Bekanntmachung. i 

Auf Andringen eines Gläubigerd wird 
das Anwefen des Sebaſtian Bauer ir Gie⸗ 
fing Wr. 125 £it. e. dem öffentlichen Ber: 
kaufe unterftellt, 

Daffelbe befteht in einer Herberge, in 
einer heigbaren Stube, 2 Kammern, Rüde, 
Holzlege, Gommunfleg und einem Gpeis 
er, ıft von Holz gebaut, und hat einen 
Werth von 525 fl- 

Zur Annahme des Kaufsangebots wird af 
Greitag den 27. Juli l.3. Bormits 
tags 10 Uhr 
GSommiffion anberaumt, wozu Kauföluftige, 
welche fich über Bermögen und Lenmund 
ausweiten fönnen, hiemit eingeladen werben. 

Der Hinſchlag geſchieht nad 9. 64 des 
Oppothefengefehet. 

Yu, den 27. Juni 1852. 

8. B. Landgericht Au. 
Späth, Landrichter. 


— — — 


112 


418 (2a) 
Stahl: und CE dgeblätter: Fabrife 
von 
Banoni und Dartenkeil in 
ugeburg, 
welche diepjäprige Jakobldult 
male beziehen, emmpfe je nn eben 
den rg * de rg 
aum«, Bocpolz: » Gplinder: = 
hub:, Born, Kanonen: , Bode, Pr 
afterz, Sägmüler:, Spann: , Epalt», 
Schwanz· / Schweifn Stein, Wagner: und 
Waldfügen, Begen Feilen, Doppel: Hobel« 
Gifen, Schlicht⸗ Schrod⸗¶ Stabs, Garniß · 
und Grundspobel:@ifen, Biepkliugen, Bra: 
ters, Sloden:, Feniter:, Kaften: und Bruch: 
bandfrdern, Drebswifen won engl. Etaple 
für Dredöler, Salz» und Bleifcy: Eifen für 
(Serber und Kirſchner, Gops: und Maurer: 
tellen, Gerber⸗, Kirfchner: , Eatiler. und 
Scpnig:Meffer, Lumpen. und Papier: Meſ. 
fer, Plandetten, Percal:Zängehen, Hadeln, 
Schuhmachertue pen, Schrenteifen, Rumpel⸗ 
Eſen, Schurzfell⸗Schließen, Stemmeifen, 
Steh » und Lody Beutel mit ı und 2 Taf, 
Kehle oder Hohl Gifen, Babl:Eifen. Bon 
Drat-Bohrer bis rja Soll, Zheil:, Echneden;, 
Löffel » und Gentrum: Bohrer, Metall: und 
Stein:Bohrer vorzüglicher Güte, 

„„ Nach Mufter werden große Schrauben 
mit Muttern, alle Gattungen Mafcpienen: 
Vieffer und Scheeren, fo mie Maſchienen 
ſelbſten und alle Arten von Handwertezeu⸗ 
gen, von vorzüglicher Güte verfertigt, Walz 
sen und andere metallene Gegenftände ab⸗ 
gedreht und gefchliften. Boutique Nr. 16% 
vorm Marthore in ber 2. Meihe. 


408. VBerfleigerung. 
Donnerftag, den 26. Katy und bie 
folgenden Tage, werben Vormittags von 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2} bis 
Upe im Haufe Nro. gıi. über 2 Stiegen, 
rechten Ginganges, in der Gendlingerftraße 
(im fogenannten Streicher Bäder. Haufe) 
verfhiedene Begenftändegegen ſogleich bäare 
Bezablung verfteigert, 
iefe beftehen in polirten kirſchbaum⸗ 

und meid : hölzernen Meubeln, Betten, 
Leib», Bett: und TiſchWäſche, worunter 
neue damascene Tafelgedecke, feidene Gou⸗ 
vertdeden, einem fchwerfoffenen Kleide, 
Berrentieider, Spiegeln, zwey goldenen 
(Seren s und Damen +) Uhren, einigen 
DPreziofen, einem neuen Regenſchitm, Bits 
dern, Gläfern, Porcellan, einem Brater 
nebft andern eifernen, bledyernen und Bus 
pfernen Kücengeräthichaften, und verfchier 
denen andern Eadem 

410. Das Galanterie » und Kur 
waarenlager en gros von 2, $. 
Kohnstam aus Niederwehren kei 
Schweinfurt in einem ganz bedeutenden 
neuen Affortement beftehend, befindet fich 
zur nächſtkommenden Iatobidult, in einem 
Baden in ‚Hrn. v. Hagifhen Haufe in 
ber Prannereftraße, Indem er fid feinen 
Herrn Abnehmern beftens empfiehlt, ver⸗ 
ſpticht er äußert billige und gute Bebdie- 
nung. 
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aufgelärter, und daher alles Und 





Nro. 14. 





Bayern 


Münden Se 8. Hoh. der Prinz Karl merden 
BIS Ende diefes Monats dahlet von Tegernſee eintreffen. 

— Franzöfifhe Blaͤttet berichten aus Nauplia, baß 

am 1. uni, ald dem Geburtsfefte des Prinzen Dito, 8. 
D., künftigen Beberrfhers von Grlechenland, alle griechlſchen 
Fahrzeuge die Flaggen aufgezogen und drei Salven mit je» 
Besmaligen 21 Kanonenfhälfen gegeben haben, — Auch die 
engtiſchen, franzoͤſiſchen und ruſſiſchen Schiffe ſteckten die grie · 
ch ir che Flagge auf und begrüßten den gefeierten Tag mit 21 
Karnonenfalvoen. — Bei dieſer Gelegenheit können wic nicht 
umbin, bie aus dem Mürnberger Korrefpondenten entnoms 
mene Nachticht, daß die Haͤlſte der nach dem Londoner Kons 
ferensprotofoll nach Gricheniand abzufendenden Truppen aus 
Dreufen befleben fol, vorldufig als eine Jtrung zu ber 
richtigen, indem wahtſcheinlich das gedachte Truppenkorps aus 

Eranzofen, Nuffen, Engländern und Bayern beftehen wird. 

— Die nah Griechenland beftimmte Regierungstemmifs 
fron beſteht, mie verſichett wird, aus den HH. Grafen v. 
Armantperg, Staatsrath v. Maurer, Minifteriatrath v. 
Abel; dieſelben werden begleiten, die HH. Obriſt v. Heideg⸗ 
ger und Hauptmann Saporta; auch follen 3400 freimilige 
Truppen bem fünftigen König Otto beigegeben merben. 
Eine Deputation von grichifhen NMotablen wird im Monat 
Auguft dahier eintreffen. und nah Brüdenau abgehen. 

— MWöhrend der Abmefenheit S Durchl. des.Hrn. Fuͤr⸗ 
ften v. Walletſtein, welder nach Reimlingen abgereist iſt, 
bat Hr. Staatstath von Kin opp, vom Kreirgsminifterlum , 
das Portefeuille des Minifteriums des Innern übernommen, 

— Mach den neueflen Verordnungen darf fein anderes, 
ats tarifmäßiges Noggenbrod gebaden oder von andern Orten 
bieher gebracht werden. Mer bdaber geringeres Brod, um 
es als Wiebfutter verkaufen zu können, badt, verkauft, ober 
von andern Orten hieher bringt, bat bie Konfiskation beffels 
bes und weitere Beſtrafung zu erwarten. , 

— Im vergangenen Monate Juni wurden 1014 Indir 
vidurn polizrilich abgeflraft und 30 an bie einfhlägigen Ger 
wichte übergeben. Don dem Letztern find 5 wegen Naub, 2% 
wegen Diebftahl, 3 wegen Betrug und 4 wegen Unterf.iylas 
gung eingegogen worden. Unter ben polizeitich Beftraften bes 
finden fi auch 49 Diebe und 53 wegen körperlicher Mißs 
banblung ; endlich, befinden ſich nod darunter 3 wegen Mans 
gel an Ausweis über die noͤthigen Subfiftenzmittel 2! F O 
lieber Himmel! — wenn auch dieſe Unglücklichen, bie kein 
Srod haben, um ſich den Hunger zu ſtillen, und nirgends Bes 
ſchaͤftigung finden, noch beſtraft werden follen: mas wäre das 


er Bayeriſche Volksfreund, 


Te aufgellärter die Menſchen find, defto fee werden fie fein; die Demagogen unferer Zeit fagen aber, je freier deſto 

















für eine graffe Barbarei! — Dod nein, die Benennung bie 
fer Rubrite muß ein Redaktlonefehlet fein, oder eine anders 
Bedeutung. haben. 

: — In der Gegend von Vöhring fand man. vor einigen. 
Tagen Kornähren, welche 72 Koͤrner enthielten, 

— Das Magdalenenfeft zu Nymphendutg war vom 
ſchoͤnſten Wetter begunfligt. Die Einwohner der halben Stadt find 
dahingtwandert. Es iſt dortfeibit vor der Kirche ein vers 
heirathetet Mann aus der Au vom Blutſtutze befallen worden, 
und fodann plöglich geflorben. 

— Knaben unter 14 Jahren, dürfen bei Strafe von 4 
di8 5 Gulden eine Pferde in die Schwemme reiten. 

— Vergangenen Freitag wurde Hrn. 2. ein Ring von 
Werthe entwendet, aber ſchon des andern Tages wurde ber 
Ring von dem erwachten Gewiſſen des Suͤnders duch einen 
P. Franziskaner dem Eigeniblimer wieder zugeſtelt. 

— Der „Nürmberger Frirdens und Kriegskourier“ ume 
teım 24. Juli ſchreidt: „Geſtern Nachmittags um 2 Uhr 
ift Dr. Coremans, nachdem er aus feiner proviforifhen Haft 
auf der Feſtung Rottenberg entlaffen ward, in feinem Domis- 
ct Suͤndersbuͤhl, eine halbe Stunde von der Stadt, ange: 
fommen und bafelbft unter Polizeaufficht geſtellt worden.“ 

— Aus Rheinbayern wird berichtet: Die Verwaltungs: 
behoͤrde im Mheinkreife hat bedeutende DWorräthe von Würzs 
burg kommen laffen, fo dafi fhon nady wenigen Zagen, un- 
geachtet der Anmwefenheit der Truppen, das Geiralde auf ats 
len Märkten bedeutend fi. Mit dem Berfhwinden der 
Noth wird auch die Ruhe Immer mehr befeitigt. 

— Die „Allgemeine Zeitung“ berichtet: „Der Aufftand 
in Litehauen beflätige fi vollfommen. In allen 
Wäldern wird jegt gegen die Ruffen ein Partifanfrieg geführt, 
und fon find in denfelben mehrere Abtheilungen Keſaken in 
Stüde gehauen worden, Wurh und Verzweiflung find in 
allen Herzen, und bie Ruſſen veruͤben die abicheulichften Bar« 
bareien, Ueber 30,000 polnifhe Bauern find in's Innere 
von Rußland gefendet und durch Ruffen erfeht worden. Der 
Kalfer hätte erklärt; Er wolle aus Sibirien ein Velen, und 
aus Polen ein Sibirien machen?! Man befürchtet auch In 
Warſchau wieder einen Aufftand; Tag und Nacht durdhzichen 
Patrouilien die Straßen der Stadt *— Meiters berichten 
noch andere Zeitungen: „In Warſchau ziehen ſelbſt bei Tage 
noch zahlreihe Patrouillen dutch die Strafen, bie fidy des 
Nachts verdoppeln. Die große nächtliche Runde wird firts 
von einer Kanone mit brennender Bunte Begleitet. Das Belb 
aus den polnifhen Kaffen wandert jetzt ales nah Rußland. 
Uber zehn Millionen find bereits dahin gefindt morden. — 
Aus der ganzen polnifdyen Armee find bis jept 150 Golda- 
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ten freiwlllig in tuſſiſche Dienfte getreten. Die andern wur · 
den dazu gezwungen oder unter alleriel Vorwand an den Raus 
kaſus und nad) Sibirien verſezt Jene 150 wurden, ber 
Seltenheit wegen, dem Feldmarſchall vorgeftellt, und erhiel» 
ten Mann für Mann von lhm 2 Dukaten.*— Nachdem die Ruf: 
fenfeinde ſchon fo viel des Uebertriebenen und Unmahren bes 
eichtet haben, fo ift die Wahrheit dieſer Nachricht. ſowohl theit: 
weife als im Ganzen zu bezweifeln, da der Kaiſer von Ruß⸗ 
land bei jedet Gelegenheit ſich als ein weiſer, gerechtigkeits⸗ 
liebender und huldvoller Vater feiner Landeskindet gezeigt 
und ſelbſt bei den dringendſten Anforderungen der Zeit die ge⸗ 
fegliche Strenge gegen den Ungehorfam und ber Untreue des 
Randesuntertbans moͤglichſt gemildert hat. 

— 68 iſt erfhjienen und in der Erpedition dieſes Blatı 
tes (Fingergaͤßchen Neo. 1641 Über einer Eleinen Zreppe 
oberhalb der dortigen Lottokollekte) zu haben: „Die Dienfts 
mädchen in Münden, am Schlenkeltage in der Merhfchenke 
u.f.w. Zur Warnung für die Herefhaften erzaͤhlt. Erfte 
Abthellung. Preis: 3 fr. 


Thurnau, v. 14. d. Durch eine Ejtafette aus Mün: 
en traf’ gefteen Morgens um 5 Uhe die hoͤchſt erfreuliche 
Nachricht bier ein, daß unfere erlauchte Frau Gräfin Hens 
riette v. Giech, geb. Freiin v. und zum Stein, am 11. d. 
Abends 7 Uhr, von einem gefunden Erbgrafen gluͤcklich ent» 
bunden worden fei. Dahier verfündigt'n Kanonenfalven fos 
gleich das frohe Ereigniß, und ſchnell war ſolches auch in dem 
Dorfgemeinden der Grafſchaft bekannt. 

Aus Rheinbapern, v. 18. d. Hürft Wrede infpls 
giete Eürziich die Rheindurchſtiche; es ſcheint ſich zu befldtigen, 
daß feine Rtiſe nach Karlsruhe den Zweck hatte, Baden zur 
Anſchließung an den Zolfverband zu vermögen; benn die Mauth 
in ihrer gegenmärtigen Geftaltung ift allerdings eine Haupt: 
Blage des gefammten Rheinkteiſes. — Als es vor einigen Tas 
gen in Meuftadt zur Naht brannte und die Sıurmylode er» 
(hol, ließ General Pappenheim das Mititäe ausrücken, und 
die Bürgerfchaft bezeichnete ihm felbft die geeigneten Punkte 
zur Aufftellung der Pikete. In den benachbarten Dörfern 
glaubte man, es fel Aufrube in Neuftsdt, und die Bauern 
baffen der Artillerte die Pferde anfpannen, Unter dem Band» 
vol® ſcheint die Furcht zu herrſchen, der Pöbel der Städte 
wolle, wie im Jahre 1794, die Dörfer ausplündern. 

Würzburg, 19 Juli. Da Se. Maj. ber König 
die Sendung einer eigenen Deputation nach Brüdenau zue 
Erfparung der Reifekoften zum Beften der Stadttämmerei nicht 
anzunehmen, mohl aber zu erlauben geruht haben, daß bie 
Stadt Ihre etwaigen Wünfche, Anträge und Gefinnungen 
ſchriftlich einfende; fo ift der hieſige Magiftrat mit den Gr: 
meindebevollmächtigten jet im Begriffe, eine allerunterthäniyite 
Adreffe an Se. Majeftät zu verfaffen und abgehen zu laffen. 

— Bor einigen Zagen erhielt der bereits ſeit einigen 
Jahten bier befindliche Kandidat der Medezin, Engländer Bed⸗ 
dos, deſſen neulich wegen feiner bei dem Konſtitutionsfeſte zu 
Gaibach gehaltenen freifinnigen Rede in öffentlichen Blaͤttern 
Erwähnung geſchah, die polizeiliche Weifung, binnen 3 Xas 
gen die hiefige Stadt zu verlaffen, Allein, angebliche Glaͤu⸗ 
biger deſſelben machten hietgegen die Einwendung bei ber Zus 
fligbehörde, daß fie benfelben wegen an ihm habender Border 
rungen vor deren Bezahlung nicht fortlaffen koͤnnten. 





0,10 
Audbmwärtigesn 


Aus Brüffel vom 14. Juli, „Der 7. 
als Tag der Vermaͤhlung Leopolds in Paris —— = 
Königin erbätt jährlich eine Mikion Franken Einkünfte, - 
Das Ultimatum der Konferenz foll im Haag angefommm fein “ 

— Dan ſchreibt in der Stadt Aadener Zeitung aus 
Brüffel vom 12. Jull: Die Königin der Belgier wird 
durhaus feine Hofdame von Frankteich mit nah Belgien 
bringen; die hier bereits ernannten Ehrendamen, die Gräfin 
nen von Merode, v. Xerfhot, Woulmont und Ribaucour, 
werden fie an der Gränze empfangen. 

— Die „Emancipation“* theitt folgende Stelle aus vinere 
Schreiben aus dem Haag vom 14. Zuli mit: 

„In den Bureaur des Minifterlums berrfcht eine außer⸗ 
orbentliche Tätigkeit: audy bei dem Deere bereitet ſich Alles 
zum Krieg. Der König hat mit einem lebhaften Vergnügen 
vernommen, daß England und Belgien fein Ultimarum ver 
werfen würden.“ 

— Bas Maeſtricht betrifft, fo heißt es, daß Belgien 
nicht allein zum Blokiten fih anfhide, fondern eine bedews 
tende Artilleriemacht dort zufammenziebe, um felbft zu einer 
Belagerung und zum Bombardement ſchreiten zu können, 

Paris, 17. Jull. (Privarfreiben.) Die Cholera feht 
feider ihre Verheerungen täglih im fleigernden Maafe fort. 
Heute wurden 195 Todte angegeben; man fagt aber, es feien 
deren noch viel mebr. 

— vom ı8 Jull. Die Seeräubereien im Acchepel nehmen 
immer mehr Überhand. Man vermift 8 Fahrzeuge, — In 
Konftantinopel ift die Peft mit großer Heftigkeit ausgebrochen. 

— vom 19. Juli. Der König hat durd eine Verord⸗ 
nung vom 6. Juli die Reorganifation der Nationalgarde von 
Lyon vorgefchrieben. 

— Mehreren franzöfifchen Blaͤttern zufolge werden In 
Zukunft Polen nur gegen das Verſptechen fogleih nach At 
gier zu gehen, eingelaffen. 

Zoulon, 10. Juli. Mehrere Gemeinden fammeln Uns 


terfchriften, die Minifter in Anklageſtand zu verfigen, weil fie 


mehrere Artikel der Charte verlegt haben. 

London, 13. Juli. Die englifhen Blätter beftätigen 
jegt die Nachricht, daf die Belagerung von Veractuz aufge 
ben fei und Santanna mir Eilmärfhen gegen Merito vorrüde. 

— Die dritte Verlefung der Refotmbill für Schottland 
hatte geſtetn in der Lordkammer flatt gehabt. 

— Die Regierung hat eine Berftärtung von 4 Regimen“ 
tern nah Irland abgeſchickt. 

— vom 16. Juli. Don Pedro hat nunmehr In Pors 
tugal gelandet und Dporto befindet fid bereits in feinen 
Händen, 

Zhrkei. Die Allg Ztg. berichtet Folgendes aus Ale 
randria, vom 2. Juni. Die Eroberung von St. Jean 
dv’Acre mug dem ganzen Kriege zwiſchen der Pforte und Res 
bemed Alt eine andere Wendung geben. Schon gefteen bat 
der Paſcha bei einem biefigen engliſchen Haufe Kanonen bes 
fett, um die Mauern von Acre damit zu beſetzen und gleich 
den folgenden Tag nach dem Cinzuge dee Argnptier in Acra 
begann man an der Wiederherftellung der befhädigten Seflung®« 
merke zu arbeiten, 

Portugal. Don Pedro ifk entfchloffen, fogleih auf 
Liffabon zu marſchleten. 
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Pofen, 10 Yull. Das Miniflerium bes Innern in 
Berlin fol von St Petersburg aus veranlaßt worden fein, 
ale Pälfe, welche preufifchen Untertpanen nad) Polen ertbeilt 
merden, der tuſſiſchen Geſandtſchaft zur Legaliſitung vorzules 
gen. — Man vernimmt auch, daß die Rektutirungen in Ruß⸗ 
land nur mit großen Schwierigkeiten vor ſich gehen. Auf 
Mrivatglitern iſt ein Rekrut mehr zu haben, und ſchon muß 
man die den Eintritt in das Heer erſchwerenden Bedingun 
gen, monad) Viele wegen .diefer oder jener koͤrperlichen Be 
fdhaffenheit ausgefchloffen waren, herabftimmen. Dieß erklärt 
beffer, ats alle offiziellen Zeitungsartikel, die Maßregel, wo · 
nach die polnifchen Militaͤrs im ruſſiſche Regimenter geftedt 
werden, eine Mafregel, zu welcher die Regierung ohne drin» 
gende Morhivendigfeit wohl nicht fihreiten würde. Rußland 
kann keine 400000 Mann Ins Feld ftellen. 

— Sn Berlin wicd ein neues, dem Landvolke über» 
aus guͤnſtiges Gefeg über den Wildſchadenerſatz ausgearbeitet, 
indem Se, Mojeftät der König ſich dahin geäußert haben, 
die biöherigen geſetzlichen Beftimmungen feien ber Billigkeit 
nicht überall gemäß, und der Fleiß des Landmannes koͤnne 
nicht genug gefihdgt werden, Heil dem Vater des Volkes, 
der auf eine folche Weiſe feiner Kinder gedenkt! 

Frankfurt, 10. Juni. Schon gefteın Nachmittags 
plekulicten einige Abdrüde des 22. diesjährigen Bundestages 
protokolls. Alle Partheien find bier in großer Bewegung. 
Beinahe einftimmig, felbft unter den Papiermännern, fpricht 
ſich die Meinung dahin aus, daß .diefes Protokoll von unge: 
beuerr aber glüdtihen Folgen für Deutſchland fein müffe. 
As ſchlagendſte Momente in den Bundesbefhlüffen treten 
folgende hervor: 1) Erklärungen des Bundestags, daß bie 
einzeinen Regierungen in feinem Kalle ſolchen Anträgen und 
Waͤnſchen ihrer Stände zu genligen haben, die in irgend einer 
Weife mit der Bundeeverfaffung oder mit der Würde des 
Bundes im Widerſpruch ſtehen. 2) Beſchraͤnkung des wich⸗ 
tigften ftändifhen Rechts, des Rechts der Steuerverwilligung 
und Steuerverweigerung. Insbefondere follen die Stände, 
um einzelne Anttaͤge durchzuſetzen, zur Werweigerung ber 
Steuern nicht befugt fein. 3° Miederfeguag einer ſtaͤndiſchen 
Bundestommiffion zur Aufihtigung und Bewachung aller 
ſtaͤndiſchen Verhandiungen. (Die Zournallften und Schreier 
werden alfo Beinen Hinterhalt mehr bei ben fhändifhen Ders 
fammfungen haben. 4) Bereithattung Oeſterteichiſcher und 
Preußifcyer Mitirkrgewalt, um den Beſchluͤſſen des Bundes 
Kraft zu geben. 5) Ausfiht auf ein allgemeines Bundes · 
Preigefeß, bis zu deffen Erlaß die Catlsbader Beſchlüſſe für 
alle Bundesftaaten ohne Ausnahme von Neuem deſtaͤtigt mwor« 
den find. — f 

Kaffel, 12. Jul. Ein vormaliger, in feinen oͤkono⸗ 
miſchen BVerhältniffen zurhdgelommener Bankier aus Ber⸗ 
lin, ber fi ſchon geraume Zeit bier aufhält, hat unfern Stäns 
ben das fonderbare Anerbleten ber Entbedung eines finans 
stellen Geheimnifes für 40,000 Thlt. gemacht, mo« 
buch uns urplöglic zur Verfügung Über eine Million und 
nah Belieben nod mehr Thaler verholfen werden foll, ohne 
nöthig zu haben, zu neuen Steuern oder Anleihen Zuflucht 
fu nehmen. Solchergeſtalt will ec und aus aller Flnanzver⸗ 
legenheit retten, um das große Defisit zu decken. Wirklich 
iſt ein ſtaͤndiſcher Ausfhuß mit der Prüfung dieſes Entwurfs 
beſchaͤftigt. 

Wien, v. 17. d. Dan erwartet jeden Augenblick bis 
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teaurige Nachricht von dem Hinſcheiden des Herzogs von 
Reichſtadt zu vernehmen. Der Zuftand des erlauchten Kran« 
ten bat fi in verwidener Nacht fehr verfhlimmert, und 
ſeit etlichen Stunden fol der unglüdiihe Prinz kaum nod) 
ein Lebenszeichen geben. Merkwürdiges Schidfal! 

Aus dem Erzgebirge, vd. 14. Juli. In der ver ⸗ 
floffenen Nacht ift die Fabrikſtadt Hainihen, bei Freiberg, 
von einer fuͤrchterlichen Feuersbrunft heimyefucht worden, 
melde, wahrſcheinlich von ruchlofer Hand angelegt, ſich mit 
teißender Schnelligkeit verbreitete, und binnen 4 Etunden ges 
gen 200 Wohnhäufer, auffer dem Ratbhaufe, dem Tuchma⸗ 
cherhandwerkshauſe und den Schulgebäuden, in Afche legte. 


X llerleiü 


Die reinen Einkünfte des franzoͤſiſchen Staatselgentbums 
betragen 1,551,508,000 $t. 
Die rohen Produkte ber Landwirthfchaft 

überhaupt, eingerechnet Pferde, Hornvieh, 

Wolle, u. f. w. , . . 3,118,770,000 — 
Ertrag aus Handel, Manufatturen und 

Gewerben . r 1,746,511,000 — 

Gefammteintommen ohne Steuern 

und Abyaden 2. 6,396,789,000 $r. 
Die Vorkszahl Frankreichs beträgt 32,252,000 Seelen. Ver⸗ 
theilt man nun das Gefammteintommen zu gleichen Thellen 
unter die ganze Bevölkerung, fo kommen auf jedes Judivle 
duum jährlih 198 Franken 53 Gent. oder 54 Gentimes auf 
den Zug; biebei ift jedoch das ganze Einkommen unbefteuert 
gedacht. Da ſich aber diefe Summe des Einfommens nicht 
gleich vertheilt, fo muß man, wenn die Abftufungen des Relch ⸗ 
thums und der Acmutb dargeitellt werden follen, wie fie in 
der Wirklichkeit find, die Bevölkerung in zwölf Klaſſen ein» 
theilen, von denen die erfien ſechs nur 2,252,000 Indivl⸗ 
duen und die andern ſechs bie übrigen 30,000,000 enıhalten, 
Es ersibe fih nun, daß 22152 Mitionen Menfchen, melde 
die diei legten Klaffen dilden, alle ihre Lebensbedlirfniffe mit 
8 Scus, 0 1j2 Sous und 5 Sous den Tag beftceiten müf 
fen. Es wäre die Möglichkeit hievon nicht zu begreifen, wäre 
nicht erwiefen, daß 7 132 Millionen Frangofen gar kein Brod 
effen, und daß Gerfte, Roggen, Brei aus Buchmelzen, Kaſta⸗ 
nien, Huͤlſenftuͤchte, eine Beine Quanıität Kartoffeln und 
Waſſer die einzigen Lebensmittel von jenem Theil der Bes 
völferung bilden, die zur Feuerung nichts als Stoppeln und 
Heidefraut hat. Nimmt man 50 Gentimes (10 Sons) als 
die Außerfte Summe an, bie ein Menſch zur Lebensnothdurft 
draucht, fo ergibt fi an dem Gefammteintommen noch ein 
Defizit von 1,400,529,000 Fr. 

— Man ſpricht in Berlin von der Vermählung eines 
deutfchen Prinzen, weldern in dieſem Augenblick die Ausſicht 
auf einen Thron eröffnet ift, mit der Großfürftin Marie, Als 
teften Tochter des Kaifers Nitolaus (geboren. 1819.) 

— Aus Neapel fchreibe man: Mac dem über den Gis 
vitftand in den Staaten bieffeits des Faro dem Könige übers 
gebenen Beridte vom verfloffenen Jahre vermehrte ſich die 
Bevölkerung um 25,993 Impividuen ; fie beläuft ſich gegen 
waͤrtig auf 5,758, 117 Seelen, 

— Ein Advokat in New: Vork hat ſich den Hals abge 
ſchnitten, um nit von der Gholera angeſteckt zu werden. 
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Moafregeln zur Aufrehthaltung ber geſetzlichen Orb- 
nung und Ruhe im deutfchen Bunde. 
(Fortfegung.) 

ad A, b. Von der Benugung dieſes Rechtes und ber 
Erfühung der zugleich damit verbundenen Pflicht, wird kein 
beutfcher Fürft, bei dem Bewußtſein feiner Würde und feines 
hoben Berufes, durch eine Drohung mit der Verweigerung 
des Budgets ſich zurüchalten laffen, ba der Sag: 
„daß dem Souverain durdy die Landſtaͤnde die zur 
Fuhtung einer zweckmaͤßig geordneten Reglerung 
„erforderlichen Mittel nie verweigert werben dürfen“, 
in dem Einne der oben angeführten Bejtimmung des Art. 
57. ber Schlußakte, fo wie in ber hieraus bervorgebenden 
Folgerung , melde der Art, 58. der Schlußakte auefpricht, 
liegt. 
' Solten demnach ftändifche Verſammlungen ihre Stellung 
fo weit verfennen, daß fie an die Bewilligung der zur Fühs 
rung einer mwohlgeorbneten Regierung erforderlichen Steuern, 
auf eine direkte oder indirekte Weiſe, die Durdyfegung anders 
weitlget Wuͤnſche und Anträge anknuͤpfen wollten, fo würden 
Faͤlle diefer Art zu denjenigen zu zählen fein, auf welche bie 
Art. 25 und 26 der Wiener: Schlußafte in Anwendung ges 
bracht werben müßten. 

ad B, a. Belangend' das Verhaͤltniß der Innern Ger 
feggebung eines Bandes zu ber Bundesgefeggebung, fo können 
die auf dem bereits beftehenden Beſchluͤſſen des Bundes ber 
euhenden Anfichten beider Höfe hietuͤber In folgende Säge 
jufammengefaßt werben: 

4) Die innere Gefeggebung ber deutſchen Bundesſtaaten 
darf meer dem Zwecke des Bundes, wie folder in ber Buns 
desafte, Art. 2, und in der Wiener Schlußakte, Art. 1, aus: 
gefprochen iſt, noch den zur Erreihung deſſelben verabrederen 
organifhen Ginrihtungen (Art. 13 der Wiener Schlußakte 
um. 2), noch auch den zur Entwidiung und Ausbildung 
der Bundesalte im Geifte der legtern bereitd gefaßten oder 
noch zu faffenden Befchläffen (Art. 4. der Wiener Schluß⸗ 
Akte) irgend einen Eintrag thun. 

- 8) Eben fo wenig darf fie der Erfüllung fonfliger bun⸗ 
desverfaffungsmäßiger Verbindlichkeiten gegen den Bund, na: 
mentlich der dahin gehörigen Reiftung von Geldbriträgen, 
hinderlich werden. (Art. 52 und 58 ber Wiener Schlußakte.) 

3) Nicht den bei der innern Gefeggebung eined Landes 
Tonkurricenden Behörden, namentlidy nicht den ftändifchen Wer: 
fammiungen, gebührt ed, Über den Sinn der Bundesakte, fo 
wie ber darin enthaltenen Beflimmungen, wenn Zweifel dars 
über obwalten, eine Auslegung zu aeben, Hierzu berechtigt 

Unzjeıiıgen. a Tg 
Durchgang: 


Die Boutique ift vor dem neuen Thore 
n der iſten Reihe im iſten 


120 


und berufen iſt alten der deutſche Bund ſelbſt, wer 
Recht duch fein Organ, bie —— — —— 
(Art. 17 der Wiener Schlußakte.) z 
4) Damit diefe Gerechtſame des Bundes, mir foihe in 
dem Vorſtehenden unter 1, 2 und 3 aufgeführt find , gegen 
die Eingriffe der fländifhen Kammern, nicht allein von den 
eigenen Regierungen decſelben, fondern auch direkt von Seite 
des Bundes, gehörig bewahrt und gefhüht twerben mögen, 
wire von der VBundesverfammlung eigens für diefen Zmed 
eine Gommiffion niederzufsgen, welche ſich vereinigt und im 
Tätigkeit trizt, fo oft in einem Bundesftaate eine Verfamme 
lung der Stände ſtatt findet, um den Verhandlungen der lef« 
tern aus obgedachtem Geſichtspunkte eine fortgefegte Aufmerk. 
famfeit zu widmen, und wo fie einen Verfuch zur Ueber 
fhreitung der Bundesgeſetzgebung wahrnimmt, der Bundes 
verfammlung davon, zur weitern, ber Lage der Umftände nnd 
der Stellung des Bundes angemeffenen Veranlaffung, Anzeige 
ju machen. 


Die ad B, b erwähnten Angriffe auf den Bund und 
bie Bundesverfammmlung werden nicht wieder vorfommen, wenn 
bie deurfhen Staaten, wie fie e8 ihrem Bundesverhältnifie 
ſchuldig find, ſich gegeneinander anheiſchig machen, ſolche nicht 
zu dulden und zur Steuerung derfelben, jeder nach Maßgabe 
feiner innern Landesverfaffung, die angemeffenen Anordnungen 
zu erlaffen, wotei die Anatogie von der Behandlung ähnlicher 
Ausfälle gegen den Bandeeberen jelbft, oder die landesherrliche 
Megierung und im Ganzen ähnticher Verunglimpfungen des 
einen oder des andern, zu Grunde gelegt werden fönnen. Eine 
Verpflichtung hierzu folst zum Theil ſchon daraus, daß, nad 
Art, 59 der Wiener Schlußakte da, wo Deffentlichkelt der 
landftändifhen Verhandlungen durch die Verfaffung geflattet 
ift, die Gränzen der freien Atuferung, meder bei den Bere 
handlungen feibft, noch bet deren Bekanntmachung durch den 
Drud, auf eine die Nube des einzelnen Bundesſtaates ober 
des gefammten Deutſchlands gefaͤhrdende Wiife überfchrieten 
und daflır durch die Gefhäftsorbnung geſotgt werden fol. — 
Auch in Hinficht folder Angriffe auf den Bund koͤnnte bie 
nach B. 4 in Vorfchlag gebrachte Kommiffion mit einer Kons 
trolle beauftragt werden Diefe Vorſchlaͤge, in Verbindung 
mit dem Anſpruche auf gemiffenbafte, einfichtsvolle und Eräf« 
tige Erfüllung der Verpflidtungen gegen don Bund, bilden 
die Grundlage der Anfichten, weiche die Höfe von Defterreich 
und Preußen zur Bekämpfung der oben bezeichneten bedenke 
lichen Erfdeinungen in dem ftändifdyen Kammern ihren Mi 
verbindeten an das Herz legen, 

(Kortfebung fett.) OO" 
Griesberger, Milhmannd » Frau, Ag 
J. a. Barbara Dietrid, Heuwagmeifterd: 
Tochter, 29 3.0. — Joh. Ehringer, 


421. (20 
Johann Georg Fichtner 
aus Augeburg, 
empfiehlt fein ſchon länger bekanntes Waa- 
renlager, beſtehend in allen Gattungen ſpa ⸗ 
niſcher Schaafwollen⸗ und ord. Rollen 
Garn, 2 bie gfach, weiß und fürbig ; Iwirn, 
Raͤhſeide, feidenen, wellenen und baummols 
lenen Bändern, ale möglichen Sorten Geis 
dentücer, Shawls, eine große Auswahl 
in wollenen Derens und Damenlaibchen, 
weiß und fürbig, geſtrikte und gemallte 
Schuhe und Stiefel, 


403. (25). Es iſt in der Nähe von Müns 


hen eine Hammerfchmiede fammt Schleif: 


mübhle, Schloffers und Hufſchmiedgerechtig⸗ 
keit aus ferier Hand zu verkauſen. D. U. 


Geftorbene in Münden. 

Den 18. Juli: Frau Walb. Schöbtl, 
geb. Gaßenmeier, WVirrbrauers » Gattin 
zum Faber, 273. a. Joh. Weidenauer, 
Sichneidergefel von Dttobenern, 56 I. a, 
int. Bautnecht, p. k. Hoftutfcher, 82 
3 a. — M. Dmesmaier, Gärtners 
Tochter von Straubing, 249.0. — Urſ. 


— —— 6 — 


Heitzer in der, Bildergallerie, 69 J. a. — 
a. Koch, Taglöhnerin, 753. a. — Joh. 
Schchlicht, Zimmermann, 44 3. a. — 
Hr. Zoh. Phil. Iakobv, b. Weinhändler, 
27 3a. — Mogd. Widmann, Jay 
lohners · Tochter, 853-0: — B. Schauen 
Malers: Tochter, 82 I. a. j 

= Mich. Buhl, Hausmeifter bep 
Sr. Ere, dem Hrn. Erzbifhof Zehn. ©. 
Gebfattel, 54 3.0. — 


Theater :s Anzeige. 
Donnerftag, Don Juan. 
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Der Bagyeriſche Volksfreund. 


i ung der Melt mußte die beginnende Bewegung das beftehende Chaos noch unordentlicher als vorher machen; 
— a iſt vielleicht 5 einem Staate der Zeitpunkt einer neuen Organifation zugleich jener der größten Verwirrung. 





Nro. 15. 


Münden, 





Donnerftag, den 26, Juli 1832. 














Münden. Zufolge der bei Sr. Mai. dem Könige 
von Seite des Hrn. Herzogs Auguſt von Leuchtenberg Fürs 
ſten von Eichſtaͤdt, Durchlaucht, gemadıten Anzeige Über den 
nach erlangter Volljährigkeit, und in Folge beflebender Vers 
träge, fo wie des väterlichen Teſtaments gefchehenen Antritt 
des Fuͤrſtenthums Eidhftiot — wird mit allerhäditer Gench: 
migung St. Maj. des Königs diefer „Antritt unter Bezies 
bung auf die allerhoͤchſte koͤnigliche Erklärung vom 15. Nov, 
1817, (Megierungsbtate 1817, 9. 047) den fämmtlidien 
Kreisrrgierungen, Kammer ber Finanzen, zur Wiſſenſchaft und 
mit der Weiſung eröffnet, ihre untergeorbneten Behoͤrden und 
Uemter hiervon in Kenntniß zu feßen. 

— Ge. f. Hob. der Herzog Mar In Bapern befinden 
Gh gegenwärtig zu Florenz, und mit Freuden verrimmt man 
zugleich bie Nachricht, daß I. 8. H. bie Frau Herzogin ſich 

in gefegneten Umftänden befinden fol. Hödhfidirfeiben werden 
dem Vernehmen nad) erft im Monate Oktober dahier zu— 
rüdermwartet, 

— So mie verlautet, wird für die nach Griechenland 
abzugeben in Vorſchlag gebrachten 3460 Mann freiwillige 
Bayern, ein eigenes Reglement verfaßt, nach welchem biefels 
ben 2 Sabre in Griechenland zu verbleiben haben. Ned 
Verlauf diefer Zeit foll es denfelben unbenommen bleiben, in 
das Vaterland mirder zuruͤck zu ehren, Die aus dem Ars 
meeftand entnommene Mititärd ſollen einftweilen aus den ‚Lis 
flen gänzlich abgeführt, und bei einer allenfallfigen Zurüͤck— 
kunft um einen Grad höher wieder eingereibt werden, infos 
ferne fie im Austande in Zeit von zwei Jahren zu Erinem 
böbern Grade befördert worden, als fie ibn bei ihrem Abe 
gang getragen haben. Diefe Erpedition dürfte, wie ſchon 
Sefagt, für viele junge Leute eine etwuͤnſchte Gelegenheit wer⸗ 
den, um ein beffeces Fortkommen zu finden, und zwar um 
fo mehr, als im Waterlande ohnehin alle Stellen dergeſtalt 
uͤberſeht find, daß in Friedenszelten weder für den Civiiſtand, 
noch für das Militär fih für bie Zukunft eine erfreuliche 
Ausſicht barbieten kann. Aus diefem Grunde wird der Zus 
drang ohne Zweifel viel größer werden, als ber Bedarf ihm 
erfordert; allein eine zweckmaͤßlge Ausſcheidung der Komper 
tenten bürfte audy einen ungemeffenen Andrang gan gewiß 
ſeht vermindern, und diejenigen Subjekte nicht beeintraͤchtigen, 
welche in Ruͤckſicht befonderer Brauchbarkeit zu ſolch einem 
wichtigen Unternehmen wohl verwendet werden koͤnnen. 

— 68 follen dabier mehrere anſehnliche Handelshaͤuſer 
bedeutende Fallimente gemacht haben 

— Der ſeit 3 Tagen auf dem Viktualienmarkte an der 











Mauet des Schutgebadudes von den hleſigen Gaͤrtnern deran⸗ 
ſtaltete Blumenmatkt, welchet heute noch eröffnet blelbt, 
iſt ſeht ſchoͤn und wird von allen Blumenfteunden mit gros 
fem Bergnügen gefehen. Die fdhönften und zierlichften Blu: 
men-Bouquets find zum Kaufe für die Namengfefte: Jakobi 
und Anna In Bereltſchaft, und die berilichften Gewaͤchſe und 
Blumentöpfe aller Urt ergögen das Aug und Herz des Freun⸗ 
des der Blumen, 

— (Königl. Hof» und Nationaltheater.) Mittmod 
ben 25. Juli. Geftern legte Ftaͤul. Aug. v. Hagn In dem 
kleinen Ländlichen Gemälde von Av. Koprbue „die Roſen 
bes Heren von Matesberbes“ als Sufette einen ſeht lobens⸗ 
wuͤrdigen Beweis ihres Talentes und Flelßes ab, Wichtige 
Auffaſſung des darzuftellenden Charakters, natürliche Maivis 
tät waren vorzüglich bei diefer jugendlichen Novize Thalias 
zu ruͤhmen; auch ſptach fie rein und vernehmlich die Morte 
ihrer Rolle, was fonft in ibren früheren Verſuchen nicht im« 
mer der Fall war, und fie batte alfo die Ehre dee Hemorrus 
fens wirklich verdiene. Die Hrn. Mayer und Lang fpiele 
ten gleichfalls ſedt gut. Hierauf folgte: „Das Übelgehhitete 
Mädchen“ ein niedliches Ballet von Rozier, mit einer au&s 
gezeichnet ſchlechten Mufit. Gegen unfern vortrefflicdhen 
Grotest:Zinzer Hrn. La Mode ſprach ſich der allgemeine 
Beifall am lauteften aus, Hr. Lavil, ein Gaft, tanjte ein 
Pas de deux mit Dem. Scherzer fehr fchön ; vorglige 
lich aber war nody zu nennen Hr. Nozler, und Lobwuͤrdi⸗ 
ges leiſteten Die. Maver und Hr. Lang. V. 

—- In der Würzburger Zeitung wird der durch öffent» 
liche Blätter verbreiteten Machricht, als wäre der Bürgermeis 
ſter Hoftath Behr, wegen der zu Gaibach gehaltenen Rede 
in Unterfuchung, offiziel widerſprochen. 

— Nachtichten aus Petersburg zufolge, iſt der ruſſiſch⸗ 
Garde⸗ Uhlanen⸗Rittmeiſter Fürft Werde (Sohn unſers hoch · 
verehtten Hrn. Feldmarfcalls) zum Ftügel: Adjutanten Er. 
Maj des Kaifers ernannt worden. 

— Aus Heidelberg v. 15. d. wird berichtet : Seit tinigen Ta⸗ 
gen iſt von dem akademiſchen Senate auch das Gperzieren der Stu = 
denten verboten worden. Die 70 —80 jungen Prute aus alleriei 
Zheilen von Deutſchland, die fi in diefer Anerkennung der 
Nothwendigkelt von Woafferübungen zufammengefunden bat: 
ten , find aber doch grofmüthig durch bie Erlaubniß entſchaͤ⸗ 
digt, daß jedem Einzelnen die Uebungen unverwehrt ſelen. 
Das iſt wie bei der Karlsruher Revolution, wo Ein Hands 
werksburſche kommanbirt mwurbe, auseinander zu geben! — 
Diefe Nachricht ſcheint im Ganzen ummahr oder wenigſtens 
uͤberttieben zu feln. — Wenn auch bie Furſten allenthalden fo 
mande Vorkehrung zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe für 
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möthig halten, fo koͤnnen diefe Maafregelm bel gegenwaͤrtiger 
Zeit um fo mehr gerechtfertigt erfheinen, ald fo manche deut ⸗ 
ſche Univerfirät früherhin dem erften Anlaß hlezu gegeben hat. 
Auf den Univerfitäten in Bayern, und namentlid bei jener 
in der Hauptftadt München, hat ſich noch niemals der Geift 
ber Drdnung und Liebe gegen Fürft und Vaterland einer 
Verkerung ſchuldig gemacht, und die akademiſchen Zöglinge bes 
eifern ſich Immer mehr, fogar durch bie Zurüdfegung fo man. 
her alten Gebräuche und Vorurtheile, welche früher fo viele 
Unzufriedenheit veranlaßt hatten, zur allgemeinen Bufriedens 
heit ruͤhmlich auf der Bahn der Ruhe und Ehre fottzuſchteiten. 





Augsburg, 25. Zull. Am 23. d. M. Abends fand 
vor dem Jakoberthore ein großer Auflauf flatt. Ein Schü: 
genkorporat hatte in der Trunkenheit das Bajonnet gezogen, 
und rannte, wie mwüthend, umher. Er murde von der Mills 
tärs Patrouille arretirt, und auf die Hauptwache gebracht, 

— Mehrere Goldwaaten mit falfcher Probe find zum 
Verkaufe ausgeboten worden. Bereits iſt wegen ber zur Ans 
zeige gebrachten einzelnen Fällen die Unterfuhung eingeleitet 
worden. Man warnt daher vor dem Ankauf folder Waare. 

Speyer, v. 21.d. Es beißt, fagt die „Speyerer 
Zeltung ,* Hr. Savoye fei durch Urthell des Appellationdges 
richts auf 6 Monate von feinem Amte fuspendirt worden, 
megen ber von ihm öffentlich gegebenen motivirten Erklaͤtung, 
daß die bei ihm vorgenommene Hausſuchung geſetzwidtig war. 





Xudvwmwdärtige 





Frankfurt, v. 20. Juli. Auszug bes Protokolls 
der 26. Sitzung der deutfchen Bundesverſammlung vom 10. 
Zulius 1832. $. 246. „Den Mißbraud der Preffe,“ ins 
befondere die im Großher jogthume Baden erſcheinenden Zeite 
biätter: „der Freifinnige“ und „der Wächter am Rhein“ bes 
treffend, Beſchluß: 1) bie im Großhergogthume Baden er⸗ 
fcheinenden Zeitblätter „der Feeifinnige* und „der Wächter am 
Rhein“ werden von der Bundesverfammlung, Kraft der ihr 
durch ben Bundesbeihluß v. 20. Sept. 1819 und 16. Aug. 
1824 übertragenen Autorität, unterdrüdt und in allen deut» 
fhen Staaten verboten, auch wird alle fernere Fottſetzung 
diefer Zeitbiätter unterfagt. 2) Die gtoßh. badifhe Regierung 
wird durch ihre Gefandifchaft erfucht, biefen Beſchluß ſoglelch 
zu vollziehen und davon bie Anzeige zu madyen. 3) In Folge 
beffen werden bie angeblichen Herausgeber gebachter Zeitblaͤt⸗ 
ter, nämlich des Freiſinnigen, Friedt. Wagner, und bed 
Waͤchters am Mein, Fr. Schlund, binnen 5 Jahren a 
dato in feinem Bundesftaate bei der Redaktion einer aͤhnli⸗ 
hen Schrift zugelaffen. 4) Saͤmmiliche Regierungen werden 
zue Belanntmadung und Bollziehung diefes Beſchluſſes, auch 
binnen 4 Wochen über das Verfuͤgte die Anzeige zu machen, 
eingeladen; endlich 5) wird die großh. bad. Regierung noch 
befonders unter Bezug auf den Beſchluß vom 10. Mai dieſes 
Jahres aufgefordert, die fn der 18. diefjährigen Sigung am 
24. Mat gugeficherten Aufſchluͤſſe Über dem eigentlichen Res 
bakteur des nunmehr unterdrlichten Zeitblattes „der Mächter 
am Rhein“ binnen 14 Tagen mitzutbellen, auch biefe Auf⸗ 
Eiirung auf bie wirklichen Redakteurs bes „Freiſinnigen“ 
wu erflceden. 

Spanien, Aus Madrid v. 10. d.: „Der ganze 
Hof iſt wegen einer Unpäßtichkeit bes Könige, deren Beſchaf⸗ 
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fenheit die Aerzte verſchwelgen, aͤngſtli = 
gr ift voller Garliflen.“ e OpPE beugt. Unfee 
aris, v. 17. d. Die heutigen Blaͤt 
fei Gerüchte und Vermuthungen re Dem —— 
fol durch eine Staffette die Praͤſdentſchaft des Minifterrache 
angetragen worden fein. Hr. Thiers, beißt e8, werde al® 
Minifter des Handels, Hr. Guijonals Minifter des öffent 
lichen Unterrichts in das Kabinet eintreten. Kr. von Argont 
übernähme das Portefeuille der Finanzen, Hr. von NRignp 
bleide an feinem Poften. Wie es mit dem Minifterium dee 
Auswärtigen ginge, iſt noch nicht ausgemaht, In jedem 
Fall alſo wuͤrden die HH. Sebaſtiani, v. Montalivet und 
Baron Louis ſich zuruͤckziehen. — Seit einiger Zeit bemerki 
man mit Bedauern die vielen Duelle, welche in Paris und 
befonders unter den Militärs der Garnifon vortommen. 

— Es ift geftern auf diplomatifhem Wege eine wich⸗ 
tige Neuigkeit eimgelaufen, welche, wenn fie auch nicht ges 
eignet Äft, die belgiſche Angelegenheit zu beendigen und den 
Traftat vom 15. Nov. in Vollzug zu bringen, wenigſtens 
die kriegeriſche Entwidelung, welche die legten Begebenheiten 
herbeizuführen ſchien, auffdieben wird. Am 10. Juli iR 
ein neues Protokou zu Tage gefördert worden. Die Konfe 
venz ladet darin dem König Wilhelm ein, die 24 Artikel, 
Kraft der ſtiuſchweigenden Zuftimmung, die er ihnen in feinen 
feitherigen verſchiedenen Mittheilungen gegeben, zu unterzeich⸗ 
nen, fie entſcheidet jedoch, daß er zur Räumung des beigifchen 
Gebiets nicht eher, als bis nach definitivem Frledensſchluß 
mit Belgien gehalten fein ſolle Durch diefen wichtigen Ent 
ſchluß ift vor der Hand jede Imangseinmifhung entfernt. 

London, vd. 17. d. Die „Liffaboner Zeitung“ vom 
4. d. enthält ein Dekret Don Miguels, unterzeichnet von 
dem Kıiegsminifter Grafen v. St. Yaurenco, welches Liffer 
bon und alle an ber Seeküfte liegenden Drte für den Bad 
einer Landung Don Pedros in Belagerungszuftand erklärt. 

— Die irifhen Blaͤttet tbeiten jetzt häufig Beſchreibun⸗ 
gen von Auktionen mit, wo Vieh verkauft wird, welches des 
Behenthere wegnehmen ließ, wegen verweigerten Zehentens. 
Aurs umfonft. Das Vieh wird entweder gar nicht oder um 
einen Preis verkauft, der kaum die Koften der Auktion dedit, 
fo daß der Zehenteigenthümer dennody feine Zehenten nicht 
erhält; es iſt eine offene Verſchwoͤrung, gegen die es gar 
kein Mittel giebt. Als Beleg hiezu theilt der „Dubin: Pilor® 
Folgendes mit; Am 4. Juni begann auf Antrag bes ehr 
digen Hrn. Prefton, Weltors von Kilneaque, der Verkauf 
einer großen Menge von Rindvieh und Schafen, die wegen 
verweigerter Behenten weggenommen worden waren. Um bis 
Kleche ber fanden 500 Polizrifotdaren, zwei Schwabronen 
Drayoner, jwel Schwadronen Hufaren und mehrere Rompage 
nien Snfanterie. Auf dem Hügel Über der Kirche ftanden 
zwei Vierundzwanzig-Pfünder. Wenn je ein Verkauf öffene 
lich war, fo war «8 diefer. Ueber 20,000 Menſchen aus ab 
len Dörfern in der Munde waren bei demfelben anmefend, 
und die benachbarten Hügel noch mit dichten Maffen befeßt, 
Um 71)2 Uhr erfhien der Ausrufer mitten unter BDajonetr 
ten, und erklärte, daß Hr. Preſton das Vieh wieder hetaus— 
geben wolle, wenn man ihm Sicherheit flr die Zehenten teifte. 
Ein Pächter zu Pferde rief aber fogleich zur Antwort! „Nie⸗ 
mals! Beine Zchenten!® und „Niemais! niemals !* ballte es 
von den verfammelten Naufenden wieder. Der Verkauf be» 
gann alfo in einem Krrife von Volk, das die Priefter mit 
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N urüdhielten um einen fo geringen Spotipreis, daß 
—* erſtaunen mußte. Um 2 Uhr Nachmittags war Als 
ted zu Ende; keine Unruhe firl vor; die Zruppen marfchiers 
tem Abends bungerig nah Haufe, und flimmten, unmuthig 
über diefen wibırwärtigen Dienft, in ben Ruf ein: keine Zehenten. 


Die Beitfhrift Altbayern. 


Die Bemerkung im „Volksfreund“ über die Zeitſchrift 
„Altbapern“ if fehr ridstig, nur muf man dem Autor 
ſugeſtehen, daß er feine Gedanken ſchoͤn aneinander gereiht 
bat, aber fie iſt keine Schrift für die Zeit, melde ber 
Autor dadurch fhaffen will. Er fügt Seite 9: „Man raubte 
dem Volke die Tröftungen des Glaubens.* Der Autor fol, 
wenn er fein Syſtem bewahrheiten will, in mic nicht den 
Gedanken erweden, der feinem Syſtem entgegen iſt, denn 
mer, mid das Wolf fragen, raubte und die Zröftungen bes 
Glaubens? wer madıte aus den beiligen Gefäßen Gew? wer 
bob die Kloͤſter auf, verfpottete bie Diener der Religion und 
verwies fie mit Bettelpenfionen ins Elend? Wer machte aus 
den Kirchen Mauthhaͤuſer und Theater für Hifttionen? wer 
gab die Kirhenfchäte, das Eigenthnm bes Volks, den Koms 
miffarien zur Piönderung? wer gab die Brillanten von Ros 
retto und andern Kirchen den Meibern, um auf Bällen mit 
dem Raub zu glänzen? Das Volk will und muß ein Sinn» 
bild baben, wer hat es zerſtoͤtt? Man follte doch einmal 
weiſe werden, und aufhören dir Völker zu beleidigen, und 
ihnen Thaten anzubichten, die fie nie verhbt baten: warum 
reist ihr ewig dem ſchlafenden Löwen, beffen Erwachen fürdy 
tertich iſt? Lobt, belohnt die Volkstreue, aber verhähnt, bes 


Anzeigen. 


414. (56). Verfleigerunn. 
Am Mittwoch den 1. k. Shts, Auguft, 
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ſchimpft fie nicht! Wer iſt vom eigen Welt» und Maturgefeg 
gewichen ? wer zerriß die Bande? Micht die Frangofen, ber 
König ſchuf die Zuliustage. Man kann Affen fo lange peit« 
fhen, bis fie ſich wie Löwen wehren. Das Motto: „In 
Treue feft,“ if die Jnſchrift des altherzoglich jüllgfepen, 
Dubertiorbens, Die Benennung: Altbapern, feht eineus 
oder Jung: Bayern voraus und alfo eine feindliche Thei⸗ 
lung der Völker, der Mationatkraft und des Nationalintereffe 
der Völker, die ſich alle in Eins vereint, als treue Unterthas 
nen eines Könige fühlen, Mer die Völker eines Königs und 
eines Landes in verfhiedene Namen theilt, kann Bein Freund 
des gefammten Vaterlandes fein; denn es giebt nur ein 
Bayern, mie ed nur einen König giebt. Alle mit 
Dapern in eind vereinte Ränder find flolz, Rinder eine % 
Vaters zu fein, und bedürfen dee Schulwelsheit nicht mehr, 
welche nad) der alten Geographie die Gränzen durh Namen 
abtheilt, um ihnen ins Gedaͤchtniß zu rufen, dab fie vielleicht 
ehemals Feinde waren. Allen blüht jeht nur ein Gluͤck im 
vereinten Namen Bapern, und fo weit der Scepter un« 
feres Königs reihe, it Bayern; nur wer es theilt, kann 
kein Bayer fein: Bayern if ein und unzertheilbar, es 
iſt daher weder alt noch neu, es iſt Bavern In hohem 
Ruhm und Gtorie! Die Franzofen find zu Eug, Eifaß und 
Lothringen Neu-Frantreic zu nennen, oder ſich im Gegenfag 
Alt⸗Ftankreich, dod vielleicht giebt es jeht in Algier ein Mrus 
Sranfreih, wenn Ihr Babilen jerftört und auf den Ruinen 
ein Narr mit der Freiheitskappe der Welt den Sieg der Bere 
nunft verkündet hat. Uber es giebt ein Alt:Rom, wo bie 
Cifaren im Xriumphe einzogen und ein Neu:Rom, wo bee 
Papft den Segen giebt. Ju Treue feft find alle Bayernt 
Der Eremit von Gauting. 


peria fi aussumweifen haben, und der Hins 
chlag nad $. 64 des Hppothefengefeges 


412 Berfteig gr 
Der Rüdiaß des k. b. Generolmajors 
und Premier:Pientenants ber Leibgarde der 
Hartſchiere Michael von Sceberras testa 
ferrata Freiheren von Gicciano, Großcom⸗ 
mentburs did 8. b. Haus: Ritter : Drdend 
eom heiligen Georg, — beftebend in Waſch⸗, 
Kleidungs » und Uniformd;Stüden, Degen 
and Piftolen, einigem Küchengeſchirt, fo 
anderen Effekten, dann insbefondere in eis 
zem Rofentranze von Agat in Silber ges 
foßt und vergoldet, dann in zwei Dutzend 
Deifert:Befteden von Silber und vergoldet; 
ferner in Büchern (gegen 200 Bände) ver: 
ſchitdenen Inhalts, der größere Theil hie⸗ 
von in italienifher Sprache „nefcrieten, 
and Landkarten, endlich in einem zweiſitzi⸗ 
gen Ctadtwagen (welcher fich bei dem Wa⸗ 
—55 Grundner im Krotenthale 
Berwahr befindet, und daſelbſt befichtigt 
werden fann), wird 
Montag den 30. Juli 
md zwar die Effekten Vormittags von — 
12 uber und die Bücher Nachmittags von 
32 6 Uhr im Berichtölofale gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft, wozu Kaufelur 
ige hiemit eingeladen werden. 
sen 17. Zuli 1832. 
%D. Kreise und Stadtgeriht 
ehe Dir ftor. 
er eftor. 
Allmweyer, ek 


und in den folgenden Tagen wird jedesmal 
Vormittags 9 und Nachmittags 3 Uhr bie 
Nüclaffenfchaft der Frau Gräfin von der 
Wahl, k. Majorswittwe an der Pranner. 
fraße Nerv. 1483 im 3. Etodwerte gegen 
fogleich baare Zahlung verfteigert. 

Die Berkaufsobjette beftchen in wenis 
gem Eilber, dann Epiegeln, Uhren, Betz 
ten, verſchiedenem Meublement, Kleidern, 
Leib, Bett: und Tiſchwäſche f. a. fernere 
in mehreren Büchern 

Den 16. Juli 1832. 

K. Kreis» und Stadtgericht 
Münden. 
Almweyer, Direktor. 
35060. Beiller, 
424. Gin Arauenpimmer, wohnhaft im 
Maderbraugäßel Nr. 199, fucht noch mehs 
vere Mädchen zum Nähenlernen. 


371.025 Belfanntmadhung. 

Auf Andringen.der Gläubiger des kohn⸗ 
kut ſchers Michael Glaſer dahier, wird defs 
fen Wohnhaus nebſt Garten Mr. 100 an 
der Hirtenſtraße mit 2500 fl. Ewigkapitai 
befaftet, gerichtlich unterm 15. v. Dits. auf 
3500 fl. gefhägt, dem öffentlichen Verkaufe 
ausgeftellt, und Strichstagsfahrt hiermit 
anf Samflag den 28. Zuli 1. 3. Bormit⸗ 
tags von 9 bis 12 Uhr dahier im Gerichts⸗ 
lotale angeſetzt, wozu Kaufsluftige mit 
dem Bemerken eingeladen werben, daͤß Kuss 
wärtige Über Leumund und Vermögen ges 





geſchieht. 
Am 26. Juni 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht 
Münden, 
Allweyer, Direktor, 
32830, Strehler. 


407. (2b) Gerechtigkeitsverkauf. 
Gine reale Weberögerechtigkeit in dem ges 
werbfamen Markte Gagenfelden iſt aus 
freier Hand zu verkaufen, . 
Kaufsliebhaber können das Rähere durch 
frankirte Briefe bei.Hrn. v. Tucher in Eg⸗ 
eg und auch in der k. Lotto Kollekie 
r. 12 in ber Vorſtadt Au bei München 
erfragen. = 


413.(20) Berfteigerung 

Mittmoch den tjten Auguft und die 
folgenden Bage wird Vormittags von 0— 
12 und Racymittagd von 3—6 Uhr in der kud⸗ 
wigeftraße Nro. 135 im erften Stockwerke 
der Rüdlaf Sr. Exc. des Hrn. Geheim⸗ 
taths und Minifters Grafen ». Seibolts⸗ 
dorf gegen fogleig baare Bezahlung öffent 
lich verBeiget ‚als: 

Silber und vergoldete Deſſeurt⸗-Boe— 
ftede, Koffeetannen, Ziſchleuchter, Piftos 
len von Kuchenreiter mit Stoer garnirt,, 
noldgeftidte und filberbortirte Uniforms 
mit goldenen Epaulets, fehr gut erhaltene 
Bivilleider, Leib» und Ziſchwäſchen, ſehr 
große Girandols von Bronze, Blumen: Var 
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fen, Statuen, Alabafter, Porzellain, reich» 
—— Rechaud's, Eistöpfe und Pres 
entirtaffen, feine Liquers, ein fehr guter 
Wienerflügel von Graf, mehrere Köften 
und Reiſekoffer ıc. . 

Kauföluftige werden geziemend hie zu 
eingeladen. — 

Der Unterzeihnete empfiehlt ſich 
dem Biefigen Pubtifum mit feinen 
feinen Mefjern und Scheeren x. 
Er verſpricht ſich um fo mehr ei- 
nen günftigen Zuſpruch, als er 
bon feit Langem fih des Bei— 
alla in Hinſicht der Preiſe, wie 
der Güte der Waaren zu erfreuen 
bat. — Beſonders bietet er ſich 
den hieſigen Herren Silberarbei⸗ 
tern ıc. an, ihn mit neuen Auf: 
trägen zu erfreuen, da er ſich 
ſchmeichelt, auch in dieſer Hinſicht, 
jeden Wunſch befriedigen zu koͤn⸗ 
nen. Die Boutique iſt in der 
erſten Neihe Nro. 65- 

Ehr. Geiß, aus Augsburg. 


419. Der Unterzeichnete empfiehlt ſich 
einem hohen Adel und verehrlichen Pubs 
Gum mit feinem befaunten Maarenlager 
eigener Fabrikate von alten möglichen Gat⸗ 
tungen Lampen und lafirten Waaren, die 
unlängft erfundenen Kaffee : Mafchinen, wo 
der Kaffee in einem Glas gekocht wird, und 
Gas : Wärme: Lampen, wodurch man in 
5 Minuten eine Maß tochendes Mailer er 

ält, Ghemifche: und Zrittiond : Fexerzeuge, 
Kleben, chemiſche und andere Lampen⸗ 
Dodte; fein _tonigl. privil. Mindener: 
Echönheitöwafler, das, lant Zeugniſſe, 
jedem colniſchen Maffer ‚gleich zu ſtellen iß 
erner fein Gommiffions » Lager in 
@ilber » Doubld : Mraaren von Hrn. I... 
Steurer in Nürnberg, als: Leuchter, 
Kaffee:, Thee; und Milch »Kannen, Eſſig · 
und Dei⸗Geſtelle, Schreibzeuge, Kirchen⸗ 
Gegenftände und viele audere Artikel, 
„Herren: und Frauen: Nadeln in Paketen von 
25 und 100 ©t.; fehr ſchöne Nadel: Etuis 
mit so Et. a ı2 Er. und mit 100 St. 
a Br, ac. 2c.; dag berühmte Zahnpulver, 
ahnopiat und ariechiſche Schünheitd + Wafs 
er von Hrn, Dr. Mohr in Bamberg. 
Ich bitte um das mie bieher gütigft 
geſchenite Zutrauen, und habe meine Bots 
tique auf dem Dultvloge am Hauſe des 
Hrn. Dr. v. Nibler fir. 15. 
e.Branf, 
Blech und Lakir » Febritant 
im Bazar Nro. 21. und 22. 
422. Aufgemuntert durch den (don Bf+ 
ters gegebenen Beifall made ich einem ho: 
ben Adel und vwerehrungsmiürdigen Publis 
tum die ergebenfte Anzeige, daß ich die hie: 
fige Jatobidult mit meinen felbft werfertigs 





ten Stahl: Waaren wieder beziehe; biefel: 
ben beftehen aus Meffern und Edjeeren von 
allen Gattungen. Kür Allee, was mit meis 
nem Namen bezeichnet iſt, garantire ich; 
follte jedoch eines darunter fein, das nicht 
guten Schnitt hält, fo nehme id es für 
das haare Geld oder gegen ein anderes 
wieder gurüd. Befonders empfehle ich den 
Herren noch meine Raſir-Meſſer, welche 
id) auch auf Probe gebe, Indem ich na. 
Preife halte, fo bitte ich um geneigte Wb: 
nahme, Die Boutique ift Nro. 82 in ber 
erften Hauptreihe nächſt dem Karlöthore. 
Leudw. Strobel, 
Meſſerſchmied- Meifter aus 
Megensburg. 

425. (50) In der Glifenftraße Nro. 186 
Lit. a wis-a-vis dem botanifchen Garten 


‚find in dem chem. Kiftler Schwarziſchen 


Haufe mehrere Mohnungen tmd Zimmer 

um ſehr billigen Preis au verftiften und fos 

gleich zu beziehen. Nähere Auskunft hies 

rüber wird in der Reſidenzſtraße Rro. 48 

über 2 Etiegen ertheilt. 
420. Rechtfertigung. 

An Betreff der in Nr. 202 des bayeri ⸗ 
ſchen Beobachters, enthaltenen maß ge bli: 
hen Bemerkung über mich, die Gajtfpiele 
des Hru. Springer dermaßen berührend, 
daß ſich der Herr Neferent fogar des Aus⸗ 
drudes bedient: „Spielbohn’ „undgols 
dene Gier’, diene folgendes zur pflicht⸗ 
ſchuldigen Entgegnung, jedoch nur in Rück- 
ſicht auf das beſtgeſinnte Publikum, von 
dem ich gekannt zu fein, über mehr als 
ein Bierteljaprhundert die Ehre habe, 

Gegebene Stüde. 
Mocent. Dat, Juni. fl. fr, 








Wontag. 18. Domi 1- Zh. 1) 159 — 
Tienftag. 19. Die elegante Brandt: 

meinbrennerin . = “4 » 50 4 
Mittwoch 20. Staberls Reife durch 

die Hölle EEE DE 35 — 
Donnerſt. 21. Die Eroberung von 

Jeruſalen2 105 28 
Freitag. 22. Die Bürger v. Wien 55 — 
Sonntag. 24. Belfagar -» » 76 11 
Montag. 25- Pariferlund Aramies 

| [1 EEE . 77 24 
Dienftag. 26.Demi 2). .» - 201 6 
Mittwoch, 27. Domi 3). » » 261 36 
Domnerft. 28.Domi 4)» » » 191 6 
Freitag. 29. Domi ds). + » 254 12 

Juli. 

Sonntag 1.Der Bauer als Mis 

lionet 2 en. . 102 — 
Montag. 2.Domi 6). -» 250 — 
Dienſtag. 3 Domir). » » 154 54 
Mittrod. 4. Domi 8) . 126 — 
Donnerſt. 5.Domi 9). » » 137 46 
Zreitag.. 6. Variferl und Anamies 

| T: U er 42 15 
Camftag. 7. Domis Tod (als Be⸗ 

nefiz Tür Hrn. Springer) 170 fl. 
Conntag. 8. Domis Tod (fürhen. 

Schweiger) > fl. 
Montag, 9. Tomis Tod. . g— 


10. Donauweibchen 1. 
et ere. 23 8 


— — — 


Dienftag. 
Theil 
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Mittwoch. 11. Donauweibchen + 

Abel. 2... * * 14 15 
Donnerſt. 12. Die Judenſchenke 63 4a 
Freitag. 13. Die Judeuſchenke 26 27 
Sonutag. 15. Barometermacher 62 — 
Montag. 16. Domis ı Ihl. . 0018 
Dienftag. 17. Domis Xod, 7149 


Die ſämmtlichen Borftelungen 
betrugen » 2. 2 2 2 02.02 
Die VBorftelungen ohne Hrn, Sprins 
BE 2 en nee. 623 58 
diefe abgezogen, bleibt . 
Diefe Summe getheilt, trifft auf 
die Säle - .o 0.20. = 
Auf die Hälfte des Hrn, Springers 
tommt noch deffen Menefiz zu 170 — 


macht zufammen . » 1149 13 
gür Unkoften wurden Hrn. Eyrins 
ger nach mündlidier Verabredung 
abgezogen per Borftelung 25 fl. 
von der Benefiz 50 fl. macht auf 


575 7 


1949 13 
979 13 





15 Borfteluugen . - . +» as — 
Dieſe Summe abgezogen, 
blieb Hrn. Springer baar 04 36 


Die Hälfte obiger Hanptfumme 
nebft meiner fonntäglicyen Ginnah: 
me a 100 fl. madt . . . 11690 — 
Die von Hrn. Springer erhaltenen 
Unkften . . 0... 445 — 
macht zufammen « . 1614 0 
Davon mußte ich aber vier Wochen 
Gagen fammt gemöhnliden Un: 
often a 284 fl. 36 fr. bezahlen, 
macht in vier Moden „ » 1170 — 


diefes von der bleibenden 
Summe abgezogen, bleibt 
Neben diefen lintoften mußte ich 
noch täglich Bfl. io fr. für Haus, 
Feuerwerk u. dgl, allein beftreis 
ten, macht für 16 Borftellungen 128 — 
blieb mir bar . » =» 410 30 
Berzeich niß der Öagen und 
fämtlider Unkoſten. 
Die Gage des fpielenden Verſo⸗ 
nals beträgt woͤchentlich » 3 — 
Für Arbeitsleute, Bettelträger Ic. “ 2. 


558 30 


Pla nen. 40 
Dolii 0 + « 3 36 
Muftr7 Mann . » Per 32 36 


Bucdruder für kleine Zettel a afl., 
grfeaüfl -» en - 2 
Beleuchtung mit Del und Kerzen 42 — 
Summa 284 36 
trifft täglich · 8 54 
Ich überlaffe daher dem Publikum das 
urthe über mein Benehmen. Der Unpars 
theiifche wird finden, daß Hr. Springer 
mit mir conto a meta gefpielt einen Awance 
von 70% fl. 50 fr. eingeftrichen, und auf 
die „‚polnifche Judenſchenke 13 fl. nach · 
ahlen mußte, Mer des Bortheils genien 
den will, muß and den Schaden tragen. 
Joſ. Schweiger. 
Theater = Anzeige. 
Donnerftag. Don Juan. 
Freitag. Hamlet, Sıipl. 


wer Baperifhe Volksfreund. 


Die Buchdruckerkunſt iſt die Artillerie der Gedanken. 
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— 


OT u. 


Nro. 16. 


— 


Münden, 








Sonnabend, ben 28. Juli 1832. 











Bayern. 


Münden. Die allenthalben in Umlauf gekommene 
Machticht von der baldigen Zurüdtunft Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
A 198 mit dem Prinzen Ot to iſt nicht gegelindet, indem Se. k. H. 
der Prinz Drto erft in einigen Tagen zu Dobrranerwartet werden. 


— Der Hr. Oberſt v. Heidegger ift zum Generalmajor er⸗ 
mannt worden, und wird wahrfcheintich das Kommando über die 
nad Öriehenland beſtimmt werdenden bayr.Zruppen übernehmen, 


— Kürzlich wurde dur alle Mititärbebörden eine Derr 
erbnung mitgetheitt, nach welcher vor ben fo überband ges 
nemmenen Goncubinat®s oder umebelichen Verhaͤltniſſen ſtrenge 
gewarnt wird. Vorzüglich follten Voritände deßhald mit dem 
nörhigen Belfpiele durch Vermeidung folder unmoralifcer les 
bensweife vorangeben, Diefe- edle Verordnung und Mahnung 
iſt allerdings jur Zeit und wuͤrdig, nicht nur verfünder wot— 
Den zu fein, fondern von dee Polizeigewalt mit ber mad: 
famften Strenge nah Pilihe und Rüdfihtlofigkeit ges 
bandhabt zu werben, In unfern öffentlichen Kortfchritten der 
Wegeiffe und Meinung in dem Boike iſt zur Haltung guter 

Gfinnung und Ocdnung bei den gegenwärtigen Aufregungen 
und Denfarten nichts fo weſentlich, als die Beifpiele 
Der höheren Stände In Geſittung und Ehrbatkeit zur Ver: 
meidung der Aergerniffe und Verführung. — Deßhalb bat 
befonders ber geiftlibe Stand bie Pilicht, In diefer Hin ⸗ 
ficht die gegenwärtige Stellung feiner Würde zu dem Molke 
mit jenem geiftigen Borzuge zu bewahren, welchen bie Auf: 
gabe der Zeit befonders von den Dienern der Kirche zu for: 
dern bat, Das Zufammenteben mit Dirnen und jungen Kö» 
innen iſt ein allgemeines Aergerniß von Seite jener 
vielen Geiftlihen, welche auf diefe Art ihren Ruf entehtend 
fih unverfhämt über das vox populi binausfegen, und der 
Kirdye Heiligkeit ſchaͤndlich verlegen, deren Weihe fie erbiels 
sen. In diefem Stande, deffen. viele ſich dadutch fogar ver 
WAugnen, daß fie in geiſtlicher herkoͤmmlicher Kleidung und 
Tonſut ıc. gehörig zu erfcheinen vermeiden, dürfte das Geſetz 
durch das Tridentiniſche Konzitium beſchloſſen, gegenmärtig 
von den Bifchöfen mit aller Pflicht und Strenge geachtet wer: 
den, nah weichem eine Pfarefüchhinn nicht unter 40 Jahre 
alt fein dürfe. Bifchöfe, die jetzt Ihre Viſitationen balten, 
folten bei dem fo uͤberhandnebmenden Aergerniß beſonders auf 
dem Bande unter dem Verfalle der geiſtlichen Ehrwürdigkeit 
folder Art die Pflichten der Zeit ernfler beſtehen, welche fo 
vielmal ſchon der Kirche Entwürbiguug durch ihren eigenen 
Stand vorüberdrohen fah. 


— Mor Kurzem wurde in dem Arkaden bed Hofgartens 
die Landſchaft Lago d'Averno vorftellend, mit einer ſchwarzen 
Subſtanz aufs Schaͤndlichſte verunſtaltet. 

— Der Rechnungs ⸗Kommiſſaͤt der k. General-Bergwerk⸗ 





za en TER — 
und Salinen  Adminiftration Ernft Walther, hat ſich im Bad 
zu Hoͤhenſtadt bei Paffau erſchoſſen. 

— Die fhadenfrohe Frau Landboͤtin hat ebenfalls ihren 
Meid auf den Volksfreund, weil fie von der Unterſtein ſchen 
Schaudergeſchichte nie etwas zu fagen gewußt hat, fund wer⸗ 
den laſſen, und dabei auch von Erdichtungen umb Indiskretie- 
nen geſchwaͤtzt, in melden Eigenſchaften fie fi allein 
ald die befte Meifterin bemerkbar gemacht bat. Das was im 
Volksfteunde über diefe traurige Begebenheit erzählt wurde, 
kann in keiner Hinſicht als ungeeignet erfcheinen, fondern hat 
vielleicht dem Unterfuhungsgerichte manden Auffchluß oder 
Anhaltspunkt an Handen gegeben, Uebrigens waͤre zur Ehre 
des ganzen meiblihen Gefchlechts fehe wuͤnſchenswerihh, daß 
die ganze Unterftein » Birnbaum’fche Gefhihte unwahr 
wäre - Die k. Polizeidirektion bahier iſt unlängft auch 
einer unmenfhlichen Kindesmißhandlung auf die Spur ge: 
tommen, melde eine Schuhmadjerin an ihrem eigenen Rinde 
verübt hat. Das arme Kind war mit Ricmen ganz blau 
geſchlagen, als ed von dem Pollzelargte unterſucht wurde. — 





Iſt gewiß auch wicder erbichtet, weil die Landbötin nichts 


davon weil?! — 

— Vorgeſtern wurden einem 5jährigen Mädchen am 
Faͤrbergtaben, welches allein vor dem elterlichen Haufe faß 
von einee luͤderlichen Weibsſperſon beide goldene Obrentinge 
mit der Aruferung herausgenommen , daß fie dem Kinde flır 
diefe milden Ohtentinge ſchoͤnere geben wollte, welches das 
unſchuldige Kind auch gerne zuließ Hierauf entfernte ſich 
die Betrügerin ſchnell, und das And verrleth durch fein Weis 
nen, daß es beftohlen war. — Eltern werden wiederholt auf: 
merffam gemacht, ihren Kindern rinzufchärfen, unbefannnten 
Perfonen nicht zu trauen. 

— „In den Zeitungen wird heftig gefritten, ob das 
Heil von Deutfchland aus Frankreich komme oder nicht. 
Die ſüͤddeutſchen Blaͤttet erklären offen, nur durch das engfte 
Anſchließen an die Frangofen fei Rettung möglich. Andere 
weiſen auf die Vergangenheit und das, mas bie Franzoſen 
frit 40 Jahren gebracht haben, bin. Es iſt traurig, daß 
von einer foldhen fremden Hilfe und aar von „ Rettung“ 
nur die Mede fein Bann. Iſt denn Deurfchland, Fürft und 
Volk, nicht ftark genug ?* — So fat die Dorfjeitung; al 
fein was ließe fid nicht alles darauf antworten?! — Wer 
auf bie Zeitereigniffe der vergangenen 40 Jahre nur einen 
einzigen Blick gerichtet hat, der wird fogleih und ohne ein 
Politifer zu fein, bemerkt haben, daß die Franzofen «s 
gewefen find, welche Uneinigkeit, den ſchmaͤhllchen Indiffe: 
tentismus umd die Zermwirfniffe der deutfchen Voͤlker am be⸗ 
flen zu benuͤhen mußten; ja, man muß leider mit einem ein 
zigen Bid in bie Vergangenheit bemerken, daß die Deut: 
[hen es waren, melde fi von bungerigen Fremdlingen 
dergeflalt niedertreten ließen, daß nod mehrere Generationen 
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on biefem Tytannentritte leiden müffen. 
(hen Vaterlandefreund nicht aus Unmuth und Inbignation 
der MWahnfinn ergreifen, wenn er baran zu denken erinnert 
wird, mie bei dem erften Einfalle der übermürhigen fremden 
Horden die größern Staaten der Deutfhen rubig zugefehen , 
fi in's Faͤuſtchen gelacht, oder vielleicht auch aus Beigheit 
gejittert haben (?), als ihre Meinen Nachbarn aufgezehre 
wurden? — Zur Strafe für dieſen ſchaͤndlichen Teeubruch, 
den fie an der ganzen deutfchen Nation verübten, fam nun 
endlih die Reihe auch an fie, und als fie der Adler fchon 
In feinem Schnabel hatte, konnten ihnen Ihre kleinern Macs 
baren nicht mehr helfen und es beburfte endlich einer unend⸗ 
lien Kraftentwidelung, um disfen, Alles zu verſchlingen 
drohenden Raubvogel zu verfcheuchen, ber [chlau genug war, 
ben Gimpeln, einem nad dem andern bie Federn auszurus 
pfen, um fie recht bequem fammt und fonders verfhlingen 
zu Binnen! — D herrliches, ſtatkes Deutſchland! was hät 
teft du damals volbrigen koͤnnen, und was haft du voll 
bracht 21! Doc wir mollen „Oeutſchland,“ welches aus bier 
fer jungen Gefchichte vielleicht altklug geworben iſt, jegt fm 
Ruhe laffen, und auf unfer gutes Vaterland „Bayern“ 
übergeben, wollen dutch diefe traurige Erfahrung belehrt, 
uns innig an unfern Herrfcher fehließen und einig fein. 
Bayern! das durch Zwietracht ſich felbft zerfleifchende Ftank⸗ 
reich iſt uns an der Menfchenzahl fiebenmal überlegen, und 
doch find wir fiebenmal-ftärfer an Kraft, wenn wir Bayern 
einig find; denn nur im der Einigkeit, Vaterlande: und Fürs 
ſtentreue entwidele ſich bie hoͤchſte moralifhe und phofifche 
Kraft, und mit einer folchen Macht können wir uns mit al» 
ten Völkern meffen! Es lebe der König! Es lebe Friede 
und Einigkeit! Es lebe Bayern! — 

— Nachrichten aus Stuttgart vom 19. Juli zufolge, 
wird vom Bodenſee berichtet, daß die Fruchtfhrannen mit Ges 
trade aus Bayern und Mürtemberg ganz überfüllt und 
im Preife das Scyäffel Roggen bis auf 11 fl. berunterges 
drucit morden find, Die Wucherer haben auf ein oͤſterreichi⸗ 
ſches Magazin fpekulict und demnach einen ziemlidyen Schlap 
pen befommen, 

Würzburg, v. 1%. d. Es bürfte nicht unzweckmaͤ— 
fig fein, über die legten Vorgänge in Würzburg einige aufs 
fallende Bemerkungen zu verbreiten. Allgemein nämlich hieß 
«6, ald würden in biefer gluͤcklichen, ſtets ruhigen Stadt Ber 
mwegungen unterhalten, welche in ihren Verhältniffen zur 
Stantöregierung nachtheilig einwirken möchten, und in foferne 
der Ausdruck der Preffe, jener ihres Publitums ift, dürfte 
pielleiht in der Entfernung noch Uergeres beforgt werden, — 
Um daher vor aller Welt, dem biedern Sinne der Mürzbur 
ger Gerechtigkeit wieberfahren zu faffen, und ein jedes. nach⸗ 
theilige Gerücht zu erftiden, wurde in der Magiftratsfigung 
vom 12. Juni d. Js. durch ben zweiten Hm. Bürgermeifter 
Benkert, der Antrag zu einer Ergebenhrits-Adreffe an Se. 
Majeftät den König geftellt Diefer Antrag wurde mait eine 
beiliger Zuftimmung angenommen, und am 14. Juli vers 
fammelten ſich, auf des Magiftrats Anfinnen ſaͤmmtliche Ger 
meindebevollmächtigte, um zu erwägen, in welcher Art bie 
vorgefählagene Adreffe zu verfaffen fei. Ploͤblich drangen 30 
bis 40 Unberufene in ben Sigungsfaal ein, und vermochten 
durch das Ungewoͤhnliche ihrer Gegenwart, fo wie durch ihre 
heftigen Ausfälle, daß der Antrag des Hrn. Bürgermeifters 
Benkert, der dod durch diefe ungefeglihe Handlungsweiſe 


Möchte den deut ⸗ 
‚ Erfolg hatte. 
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neuerdings als wohl begründet hätte erfcheinen ſollen, Beinen 

Die große Majoricht der Bürger MWürzburgs 
gelangte nun zut Ueberzeugung, daß bier ihre Gefinnun ® 
und „Sntereffen, einer Meinen, andersdenkenden Parthei — 
uͤberſtehen, die Bein Geſetz ehrt und feine Freiheit anerkmnt; 
es murbe baher auf einftimmigen Antrag der Heften Gemein. 
debevollmaͤchtigten und des Stadtmagiſtrats am 7. und 8 
d. Mis., mit ber einzigen abweichenden Stimme des Magie 
ſtratsraths Ziegler, wiederholt der Berhluf gefaßt, nicht 
nur an Ce. Maj. den König eine Ergebenheitsadreffe gefans 
gen zu laffen, ſondern auch durch eine. eigene Deputation Ale 
lerhöchfidiefeiben von den biedern und fayalen Geſinnungen der 
Bürger Wuͤrzburgs in Kenntniß zu fegen. Auch diesmal 
follte die Sigung wieder ſtuͤrmiſch unterbrochen werden, der 
Anhang der Freiheitsfempen erfchlen, jedoch nicht in hinlaͤng · 
licher Anzahl. Wenn ſchon in diefen Akten der unverbenm 
bare treue Ausdruck der Gefinnungen und Gefühle, der Stadt 
Würzburg laut ſich amkümdiget, fo will man dennoch nicht 
unerwähnt laffen, daß eine Macination von einem gewiffen 
Papitmann ausgehend , die Feier, der zur Verberelichumg 
des Geburtöfefted J. M. unferer alfergnädigften Königin ame 
beraumten Parade hätte trüben follen. Das Landwehrreqi⸗ 
ment wurbe nämlich neuerdings aufgefordert, vor feinem Ge 
neral zu deffiliren, der die Verfaffung nicht beſchworen, — 
es kam jedoch ganz Anders, unb mir erinnern uns, nie eine 
ſtaͤrkere und fchönere Ausruͤckung gefehen zu haben. Die Land» 
weht weiteiferte in ihrer guten und maͤnnlichen Daltung mit 
dem 42. Rinien-Infanterie-Regiment, und den ausgeruͤckten 
Batterien des 2. Artillerie-Regiments, und deffilirte mie mit 
Waffenbrüdern, auf den Befehl eines Generals, der zwar die 
Verfafung nicht beſchwoten hatte, jedoch keine heitigere Pflicht 
tennt, als Sr. Majeftät zu geben, mas des Könige, und 
dem Volke, was des Volkes ift, mithin volltommen berufen 
su fein fcheint, in den Tagen freubiger Feſte, wie in vew 
bängnifvollen Zeiten, die menſchliches Wiffen nicht vorherſehen 
fann , vereint mit den braven Bürgern Würzburgs, zur Auf 
rechthaltung von Geſetz und Drbnung beizutragen, denn er 
ehrt die Geſetze und ehrt der Bürger Stimme. Mögen alle 
Breunde wahrer Freiheit aus dieſer Gefchi steerzählung erfes 
ben, von welcher Seite ihnen Gefahr droht, und wie nöthig 
es im unferer Belt geworden ift, daß der rubige Bürger ſich 
laut ausfprehe,, um nicht durch feine Unthätigkeit an feinen 
heiligften Rechten beeinträchtiger zu merben. 

Neunburg v. W., 15. Zult. Geftern hat ein Unglücks⸗ 
fol alle Bewohner dahier in Trauer verfegt. Der Jäger und 
Meffungsgehilfe Michael Schwarzenberg, ein allgemein geach ⸗ 
teter junger Mann, mwayte ſich zu weit beim Baden in dem 
wilden Schwarzachfluß und ertrank. Sein Prinzipal, der k. 
Geometer, Ed. v. Hagn, fkürzte ſich mit größter Lebensgefahr 
in eine Tiefe von 40 Fuß In das Waffer, um ben Unglüds 
lien zu retten, was dem Edlen aud ohne Bweifel gelungen 
waͤre, wenn der Landarzt dafelbft dieſe Nettung nicht durch 
eine unverantwortliche Saumfeligkeit unmöglic gemacht hätte. 


a u 


Paris, den 20. Juli. Der Papft bat am 30. Jani 
mit einer amerikaniſchen Gefandtfchaft einen Wertrag über 
den ausfchlicitichen Verkauf eingefalzener Fifche in den roͤmi · 
ſchen Staaten abgefhloffen, Joſeph Bonaparte, Ertönig von 
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Spanien, fteht am ber Spige biefer Geſellſchaft. Sle zahlt 
der apoftolifchen Kammer für dieſes Privitegium jährlich 275,000 
Sr. 12 Jahre lang. Außerdem entrichtet fie baar 1,050,000 
Sr. Frau Laͤtitia Bonaparte hat für ihren Sohn biefe Summe 
eben. ' 
aus" In Troyes ftürzte, während man tanzte, der Pla⸗ 
fond eines Öffentlichen Zanzfaales ein, wobei dreißig Perfonen 
det wurben. 
— 19. Juli, Der Albion fegt in die Nachrich⸗ 
ten der Times Über Don Pedros Unternehmen großen Zwei: 
fil, Wir wiffen vielmehr, fagt biefes Blatt, daf das Volt 
enthuftaftifch für Don Miguel eingenommen ift, daß ſich feine 
Armee auf 80,000 Mann beiduft und daß Liffaben von Frei · 
willigen wimmelt, welche ihren Dienſt für den Fall anbieten, 
daß Don Pedro's Geſchwader vor der Haupiſtadt erſcheinen follte 

— Der „Baltimore American“ meldet, daß die Stadt 
Suavama auf der Infel Porto:Rico am 11. Jan. durch 
eine Feueräbrunft gänzlich zerftört worden fei. 

Niederlande. Der Stadt Aachener Ztg. wird aus 
Brüffet unterm 15. d. gemeldet: „Es heißt allgemein, "aß 
der König Leopold enifchloffen fei, die Feindſeligkeiten mit Hol⸗ 
land zu eröffnen, wenn man bis zum 20. in ber Gitadelle 
von Antwerpen nicht Anftatten getroffen hat, biefeibe ſogleich 
ju räumen. 

— Die beigifche Armee beftcht aus 2000 Mann Xrtil- 
terie, 6000 Mann Kavallerie, aus 18 Regimentern Infantes 
rie zu 48,000 Mann, 20,000 Bürgergarden, dazu die Rre 
ferve von 30,00 madt zufammen 100,000 Mann. Außer: 
dem follen noch alle Kavallerieregimenter um eine Schwabron 
vermehrt werden, aifo noch um 1700 Mann. Rechnet man 
dazu noch den Beftand von 120 Kanonen, völlig brfpannt 
und bereit Ins Feld zu rücken, fo zähle diefe Armee im Bere 
bäitnig zu dee franzoͤſiſchen, die bei der neuen Dryanifirung 
610,520 Mann ſtark wird, eine weit größere Macht, ale man 
erwarten durfte, 

Polen. Aus Warfhau melden Öffentliche Blaͤtter: 
„Warſchau wird eine Feftung werden. Da ater feine Aus 
dehnung fehs Stunden mift, fo wird biefe Feſtung in Nichts 
einer gewöhnlichen gleichen; denn, wenn man fie mit Mauern 
umgeben wollte, fo würde fie wenigſtens 200 Mill. Gulden 
toften und 100,000 Mann zu ihrer Vertheidigung noͤthig 
baben.“ 

— Durcreifende Polen, melde gut unterrichtet fein 
wollen, beftätigen gleichfalls die Vorfälle in Litthauen, wo die 
Infurgenten, 10000 Mann flart, unter Anführung eines 
Genrra!s vom Geniekorps, eine Pofition inne hätten, bie ei: 
nem Angriff gegen fie mit großen Maffen unmöglich made. 
Bon 10,000 ruſſiſcher Infanterie, welche einen ſoichen Angriff 
unternahmen, follen nur 4000 entlommen fein. 

Deftreih, Am 22. Suli Morgens um 5 Uhr vers 
fhied nad) einer langen und fhmerzbaften Krankheit Se. D. 


Napoleon Franz Karl Jofepb, Herzog von / 


Neihftade, geboren am 20. März 1614. 

MWirtemberg. Der Schmwäbifche Merkur enthält Fols 
genden ber Redaktion ihr aus Ravensburg vom 19. Zuli 
eingefandten Artikel. „Geftern, den 18. Juli iſt eine Adreſſe, 
von 1402 Bürgern des Oberamtsbezirts Ravensburg unter 
kichnet, an Se. Maj den König, worin um alsbaldige Eins 
berufung der Stände gebeten tınd die Wuͤnſche und Befchmers 
den des Landes im Allgemeinen. untertbänigt vorgetragen find, 
von hier an den Dit ihrer Bellimmung abgegangen. 


15} 


Karlörube, 22. Juli. Die Fran Markgräfin Ama: 
lie, die Mutter fo vieler Königinnen, ift geftern Nacht in 
Bruchſal geftorben; die Armen haben an ihr eine Wohlthäs 
terin und das Band bat mit ihr ein Wittbum von 120,000 
fl. verloren. j 

Mainz vom 22. Juli In der Nacht vom 18, db. 
wurden in Wiesbaden die Dffisiere ber Garnifon unerwartet 
in der Koferne verfammelt, und die Mannfchaft nebft 2 mit 
Kartärfchen geladenen Geſchuͤhen zum Ausruͤcken bereit gehal⸗ 
ten. ine befondere Beranlaffung zu diefen auffallenden Vor: 
ſichtsmaßtegeln iſt noch nicht befannt geworden. Die Stims 
mung im Herzogthum Naſſau ift ni.,t die befte. 

Freiburg, 19. Juli. Die Profeiforen biefigen Unis 
verfitär, fagt der Schw. Merk, haben gegen den Redakteur der 
Mannheimer Zeitung wegen der Behauptung, daß Freiburger 
Profefjoren vom Katheder herab für den Umſturz der Fürftens 
throne fprächen, eine gerichtliche Klage erhoben. 


allerlei. 


— Mitunter helfen ernſtliche Proteftationen doch etwas. 
In Provins du Frankteich wurde neulich ein an der Che: 
fera verftorbener Soldat begraben. Als der Sarg fhon ein» 
gefentt war, fing der Verſtorbene an zu protefliren, warf dem 
Dedel weg, widelte ſich trog allem Zuteden aus den Tuͤchern 
heraus und ging an der Spige der Leichenbegleitung zu Fuß 
nah Haufe. 

— Die D. Bit. fagt: Don den verſprochenen „bayeri: 
(hen Annalen” laͤßt fi no immer feine Nummer feben. 
Dem rüfligen Sehen. v. Lichtenftein find 200 fl. für den Mo- 
nat zugefagt, da aber die Erigenzkaffe des Minifteriums bes 
Innern nicht allein ſchon erfhöpft ift, fondern fogar ſchon An⸗ 
weifungen auf das kommende Etatsjaht gegeben hat; fo kann 
bem neuen Redakteur nihe Wort gebalten werden. Geldman- 
gel ift ed wieder, der dem Legationsrath Dr. Lindner die Abs 
reife webrt, ohngeachtet er fi) mit der bonetten Summe von 
4500 fl. begnuͤgt, und freiwillig, in Verhdfihtigung der Lage 
der Kaffe, auf die ganze Summe von 9000 fl. verzichtet. 

— Laudleute aus allen Gegenden verfihern, daß felt 30 
Jahren die Eendte nicht fo fegensreich zu hoffen gewefen, als 
biefes Fahr, daher überaus die Getraidprelfe fo bedeutend fallen. 
Maaßregeln zur Aufrechthaltung der gefeglichen Ord⸗ 

nung und Ruhe im deutſchen Bunde. 
(Fortfesung.) 

Die Gefandten von Defterreih und Preußen find ſonach 

beauftragt, darauf anzutragen, daß nachſtehende ſechs Artikel 





in einen foͤrmlichen Bundesbefchluß verwandelt werden, 


Art. I. „Da nad) dem Art. 57. der Wiener Schlußakte 


/ die gefammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte des Staates 


vereinigt bleiben muß und der Souverain durch eine landfläns 
difhe Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimmter Rechte 
an bie Mitwirkung der Stände gebunden werden ann, fo if 
aud) ein deutſcher Souverain, ald Mitglied des Bundes, zur 
Verwerfung einer hiermit in Miderfpruch ſtehenden Petition 
der Stände nicht mur berkchtigt, fonderndie Werpflihtung 
zu dieſer Verwerfung acht aus den Zwecke des Bundes hervor.“ 

Urt. IL. „Da gleichfals nah dem Geiſte des eben ans 
geführten Art 57, der Schlußakte und ber hieraus hervorges 
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henden Folgerung, welche der Artikel 58. ausſpricht, Beinem 
deutichen Souverain durch die Landftände die zur Führung 
einer den Bundespflicten und der Landesverfaſſung entfpres 
enden Regierung erforberlihen Mittel verweigert werben 
dürfen, fo werden Fälle, in weichen ftändifche Be fammlungen 
die Bewilligung der zur Führung der Regierung erforderlichen 
Steuern auf eine mittelbare oder unmittelbare Weiſe durch 
die Durchfegung andermeitiger Wünfhe und Anträge bedingen 
wollten, unter diejenigen File zu zählen fein, auf welche Art. 
25 und 26 derSchlußafte ininwendung gebracht werden mügten. 

Art. III. „Die innere Geſehgebung der deutſchen Bun» 
desſtaaten darf weder dem Zwecke des Buntes, mie folder in 
dem Art. 2. der Bundesakte und in dem Art. 1. der Schluß⸗ 
akte ausgefprocen äft, irgend einen Eintrag thun, noch darf 
diefelbe der Erfüllung fonftiger bundesverfaffungemäßiger Wir: 
binblichkeiten gegen den Bund und namentlich der dahin yes 
börigen Leiftung von Geldbeiträgen, hindetlich fein “ 

Art IV. „Um die Würde und Gerechtſame dit Bundes 
und der den Bund repräfentirenden Berfammiung gegen Gin» 
geiffe aller Art ficher zu ſtellen, zugleich aber ın ven einzelnen 
Bundesftaaten die Handhabung der zwiſchen den Reyirrungen 
und iheen Ständen beftehenden verfaffungemäfigen Berhältniffe 
zu erleichtern, fol am Bundestage eine mit dieſem Geſchaͤfte 
befonderd beauftragte Kommiflion ernannt werden, deren Bes 
flimmung fein wird, insbeſondere auch von dem ſtaͤndiſchen 
Verhandlungen in den deutfhen Bundesſtaaten fortdausınd 
Kenntnif zu nehmen, die mit den Verpflichtungen gegen den 
Bund, ober mit den burd bie Bundesvertraͤge garantirten 
Kegierungsrechten in Widerfprudy firbenben Anträge und Be: 


Anzeigen. 


350. (2 5)Belanntmahung. 
Auf Andringen eined Hypothetgläubi: 

ers wird das Haus fammt Gärtl und 
Kevengebäube Nr. 577 der Melberhelferd: 


tem bezogen habe, 
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ſchluͤſſe zum Begenftande ihrer Aufmerffamkeit zu 
der Bundesverfammlung davon ——— * —— 
re ge fie ginge? ju weiteren Erötterungen geeignet 
mbet, folde mit den babei betbeillgte 
—2 etheillgten Negierungen zu der⸗ 

Art. V. „Da nach Art. 59 der Wiener S 
wo Oeffentlichkeit der —* —— — * 
Verfaſſung geſtattet iſt, die Gtaͤnzen der freien Arußerung, 
weder bei den Verhandlungen ſelbſt, mod; bei deren Bekannt: 
madung duch den Drud, auf eine die Ruhe des einzelnen 
Bundesfiaates oder des gefammten Deutfchlande gefährdende 
Weife überfchritten merden darf, und baflır durch die Ger 
fhäftsordnung geforgt werden foll; fo machen auch fimmtlihe 
Bundesteg ierungen, wir fie es ihten Bundesverbäftniffen fehut: 
dig find, ſich gegen einander anbeifhig, zu Verhütung ven 
Angriffen auf den Bund in ben ftändifhen Verfammiungen 
und zur Steuerung bderfelben, jede nah Maßgabe ihrer Innern 
Sandesverfaffung, bie angemefjenen Anorbnungen zu erfaffen 
und zu handhaben.“ 

Art, VI. „Da Me Bunbesverfammlung ſchon nach dem 
Art. 17 der Schlußakte berufen iſt, zur Auftechthaltung des 
mwabren Sinnes der Bundesakte und der darin entbaltenen 
Beftimmungen, wenn Über deren Auslegung Zweifel entftehen 
folte, dem Bundes zwecke gemäß zu erklaͤren, fo verſteht «4 
ſich von felbit, daß zu einer Auslegung der Bundes : und der 
Schlußakte mit rechtlicher Wirkung auch nnr allein und aus: 
fließend der deutfhe Bund berechtigt iſt, welcher dieſes Mecht 
durch fein verfaffungsmäfiiges Organ, bie Bundesverfammlung, 
ausübt,“ — — Schluß folgt.) 








bochverehrten Publikum ergebenſt anzuzei⸗ liche Stalldirne, die auch kochen Bann, ge’ 
gen, daß er die Bierwirthſchaft zum Rockerl ſucht. Das Ueb. 

verlaffen, und den Sagfleien:Sar 
Indem ich für den Dis: 
bee zahlreihen Bufprudy meinen Herren 
Säften hiemit verbiudlichſt Dante, werde 


451. (30). In der Weinſtraße Nr. 122 
fiber einer Stiege iſt ein Flügel mit 6 172 
DOftaven ‚von Baumgarten, zu verkaufen. 


gu 


Ghelente Joh. und Walt. Mayer an ber 
Zürtenftraße, auf 3000 fl. aefhapt, zum 
öffentlichen Berkaufe ausgeſchrieben und 
zur Verfteigerung auf 
Montag den 30. Julill. I. Bor: 
mittags vong— ı2 Uhr 
im dieffeitigen Gerichtslofale Kommilfien 
amberaumt, wozu Kaufslufige mit dem An: 
ange eingeladen werden, daß ber Hinz 
lag nach $. 64 des Hypothekengeſetzes 


erfolge. f 
en 19. Juni 1832. 
8, B. Kreid:und Stadtgericht 


Münden 

Almwener, Direktor, 
31603. Wimmer. 
567. Betanntmahung. 


Montag den 30, Juli 1852 und ben 
folgenden Zag, Morgens um 8 Uhr wer: 
den in den koͤniglichen Marftalie Lotalitä— 
ten alte Wägen, Pferbögefchirre, altes Les 
der, Stallrequifiter und altes Gifen ıc., 
fo wie auch mebrere reich mit Bold ges 
ftidte, und einige mit Silberborten befepte 
Uniformen gegen glei baare Besahlung 
an den Meifibiethenden öffentlich verfteigert. 

Münden, den 1. Juli 1852. 

428. Gin reales Handelsrecht mit Uten 
filien und Waarenlager wird dahier für 
daares Geld verkauft. Das Ueb. 


eier dehnen 
432. Unterjeichneter hat die Ghre, einem 





ich mich eifrigft beftreben, in meinem nenen 
Lokale durch jchmelle Bedienung, fdımads 
bafte Epeifen und Getränke um billige 
Preife, jeder gerechten Erwartung au ent: 
fprehen,, und eines zahlreichen Beſuches 
würdig zu machen. 
Beute den 26. d. fpielt der ftädtifche 
Mufitverein daſelbſt. Anfang 7 Uhr. 
Franz Grund, 
Zanzlehrer und Gaſtwirth zum 
Saglleiengarten. 








429. Einem hoben Adel und verehrunge: 
mürdigen Publitum mache ich hiemit die ers 
arbenfte Anzeigr, daß ich gegemmärtige Jas 
kobidult micht bezogen habe; gebe aber die 
Verſicherung, daß ich ein ganz neu affor: 
tirtes Roger in Epiegeln, ſowohl in vers 
goideten, Nu: und Kirfhbaumrafmen, 
ald auch in Glaſern chne Rahmen beige, 
und zu den allerbilligften Preifen vertaufe, 
Meine Wohnung ıft im Echrammengäßchen 
Nro. 58 ebener Erde. Ich bitte um zapls 
reichen Beſuch und empfehle mich hochach⸗ 
tungsvoll. MWertheimber Spiegel. 


Ein De. Medicinae, der aufser deutsch, 
französisch und italienisch [pricht, früher 
in Italien wır, wünscht als Begleiter auf 
Reisen zu gehen. Das Ueb. 


427. Auf ein Landanweſen wird ein ges 
ſchicter lediger Oberknecht und eine orbents 


— J PER Fee ie — 

x JG ann & 

#J). Germann & 

aus Braunschweig, 

— Selſucht zum Erſten male 

% die hiefige Dult mit einer großen und» 
ſchönen Auswahl von, nad einer ı 


neuen und beionders fehr Eleidenden * 
Ei Art verfertigten, & 
2 Damenfragen* 

Da folche fehr preiswürdig und ſo — 
Eſchen find, daß fie in allen großen = 
%: Städten, Die fie bröher befuchte, au⸗ 
% herordentlichen Beifall gefunden, fo; 
zu fdimeichelt fie fi mit dee Hoffnung, «= 
r daß auch die hiefigen geebrten Damen .% 
2’ ihr Bager nicht unbefriedigt verlaffen “= 
werden, und bitter daher um gütigen 
3 Befuch. x 
: ie verfauft en gros und en de 
tail, ihr Lager ift am Marimiliand: „= 
plate — an ber Gde des Rondels * 
Rro. 1317 meben der Handlung bes. * 
“ Herrn Heinrich Ze ech. & 
USSUEEESTEESWER 
433. Samſtag Abends den 21. Juli wurbe 
vom Zaderl-Bräu: Keller in der Au bis auf 
den Rindermarft ein geldener Ring verlo⸗ 
ren. Der redliche Finder wird gebeten, ſel⸗ 
ben gegen Erkenutlichkeit von 3 Kronen» 
thalern zurückzugeben, | D. eb, 


“ 


a 





—* 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Iſt Ordnung hergeſtellt, fo erhält fie die Gewohuheit. 


Nro. 17. 


Münden 

















Bayern 





Münden Ihre Maj. die Königin befinden Sich 
zu Doberan, erfreulihen Nachrichten zufoige, fehr wohl, und 
werden dem Vernehmen nad, wenn nicht befondere Verhaͤlt⸗ 
niffe eintreten , erft Ende September mit Sr, Maj. dem 
Könige in die Haupiſtadt zucidkchren, 

— Se. 8.9. der Prinz Karı von Vanern, find dahler 
eingetroffen und fogleih wieder nach Zegernfee abgereist 

— Der Hr. Feldmarſchall Huf Wrede wird in Brü— 
denau erwartet, und einige Kayallerieregimenter follen aus 
dem Rbeinkreife in ihre Garniſensplaͤtze zurüͤckkehren. 

— Se, Extell. der He Miniſterverweſet des Arußern, 
Schr. v. Gfefe ift von Brückenau bahier wieder angekommen 
und fol zum wirklichen Minifter ernannt worden fein. 

— Das k. Realerungéeblatt Mr. 28 vom 27. Juli ent 
hätt folgende Dienfteanadirichten: Se. Maj. der König 
haben unterm 25. Suni d. J zu befchiiehen geruht, daß 1) 
flott des zum Minifteriatrathe bei dem Staarsminifterium dee 
Innetn ernannten Oberberg = und Salinentathes Kleinſchred 
der Oberbetg- und Salinenrath, dann Salinen-Dterinfpeftor 

.zju Traunſtein, B. Stoͤlzh, im erſtet Eigenſchaft wicder zur 
General: Ber„mwortds und Saelinen Abminiffration einberufen; 
2; auf bie biedurdy erledigte Stille eines Salinen: Oberinfpet: 
tor6 bei der Entine zu Fraunflein der Salinenrath und Gas 
linen· Oberinſpektor Aug. Kracher zu Nofnheim, unter Beis 
behaltung feines dermaligen Ranges, verfeut; 3) zum Sali— 
neninfpektor in Rofenheim der Satineninfpektor Alf. Weis: 
haupt zu Orb ernannt; 4) ſtatt deffeiben der Salinenbetriches 
Kommiſſaͤt Gy Reichenbach zu Dürkheim prev. zum ati: 
neninfprftor der Ealine Orb befördert; 5) der funkt. Zub 
faftor 8. Aug. Bertele zu Klffingen zum wirft Sudfaktor 
an der Saline zu Duͤrkheim prev ermannt; 6) der Gontrol: 
leur des Satzamtes in Megensburg, Fr. X. v. Dagens, zum 
Eatibeamten in Memmingen prov, befördert; 7) der funkt, 
Eudfakter Chefin von Schiltbetg in Roſenheim prov. zum 
Contrelteur des Salzamtes Negentburg ernannt; 8) zum 
Gontreltiu der Betgwerks- und Salinen Hauptcaffe der Rech: 
nunqe femmiſſaͤt der Gneralber;wofe: und Salinen-Admini— 
Rratien, 3. Moͤbl, prov. befördert werde, 9) der funkt. Sub 
fattor an der Saline zu Zraunftein, Nepomuk v. Metsl, und 
der Rıvident und funkt. Gafiier an der Porzellan: Manufaks 
tur, W. 5 Keerl zu Rechnungskommiſſaͤten 3. Kaffe bei 
der Generalbergwiits - und Salinen-Adminifkration prov. ers 
nannt werden; und 10) die Stelle eines wirkt. Subfaftors 
an ber Saline zu Zraunftein prov. dem funkt. Offizianten 
bes Berg: und Hüttenamtes Fichtelberg M. U. Thaller, ver 
lichen werde. 





— Die 2. Direbtorsftelle bei dem Appell.:Ger. des Re— 
gen⸗ Kc. und eine Natheftelle bei dem Appell. Get. des Ober» 
mainkt. find erlediat, 

— Bergangenen Donnerftag find dem Bäder H. uͤber 
300 Semmel wegen zu leichten Gewichts konfiszirt worden. 

— Bergangenen Donnerflag wurde auf der Dult ein 
Hebräer Kleiner Statur wegen verübten Dicbereien von den 
wadfımen Gendarmen aretiet; dem Transporte begegnete 
ein Hebrder großer Statur und ſagte: „die Beinen Diebe 
fänge man, und die großen lift man laufen,“ morauf bie 
Gendarmen Außerten: „fo nehmen wir auch die geoßen mit,“ 
und wicklich follen bei der polizeilichen Unterfudung auch bei 
dem zuleßt eingefangenen mebrere Gegenſtaͤnde enideckt wor⸗ 
den fein, die Verdacht erregend waren, — Es find bereits 
[don vier Dultdiebe arrefict worden, 

— Der Maurer Afterhuber von Haidhauſen iſt vorge: 
ſtern von dem Neubau der k. Mefidenz beruntergeftürgt und 
mit zeifchmetterten Gliedern in das Krankenhaus gebracht 
worden, 

— Bor Kurzem wurde ein -mürdiger Staatöbiener auf 
Öffentlicher Straße von einem penfionirten Offizier auf eine 
aͤußerſt robe und empörende Weife angefallen und mißhandelt. 
Das Näbere diefer famoͤſen Geſchichte fol demnähft dem Pub: 
likum als ein Beitrag der forsfchreitenden Zivitifation der 
neueften Zeit, mitgetheilt werben. 

— (Königl. Hofs und Nationaltheater.) Freitag Abends 


genoß das hleſige kunſtſinnige Publikum einige ſchoͤne Stun: 


den; des großen Tonmeiſtets Mozart unſterbliches Merk: 
„!tan Juan“ entzuͤckte daſſelbe. Die herrliche Oper wurde 
in einer hohen Vollendung gegeben. Die Mitglieder bes 
Orcheſters fowohl als aud das Geſangperſonal 
wirkten Alte teefflih zufammen. — Liebling Pellegrini 
angefommen von einer Kunftreife aus London feierte als 
Don Juan feine Nüdkebe. Das Puplitum empfieng ihn 
mit dem lauteften Zurufe ber Freude, und blumenreiche Kränze 
flogen als Zeichen ehrender Anerkennung dem Künfller entge— 
gen. Demoiſ. Haus, vom ®. würtemb. Hoftheater in Stutt⸗ 
gart, ein ſeltner licher Gaft, bemäbrte ſich als Donna Anna 
als ein fehr ausgezeichnetes Talent; fie verbindet eine ſchoͤne 
kraftvolle Stimme mit einer großen Aunfifertigkeit; — auch 
ein zweiter Saft, Sr. Freund, vom großherzogl. Hofz 
Theater in Mannheim gab den Leporello zur allgemeinen Zus 
ftiedenbeit. Treffliches teifteten außer diefen, Mad. Sſch ech⸗ 
ner: Waagen als Donna Elvira und Hr. Baper ale 
Don Gesman, und lobmwürbige Erwähnung verdienen auch 
Hr. Benz (Gouverneur), Demoif. Deifentieder (Kar: 
Unden) und Hr. Sigl (Vaſetto). — Mad. Haus und 
Hr Pellegrini wurden zweimal, Alle aber am Schluffe 
ber Oper noch hervorgerufen. 
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-- Der „Globe macht über die Zußunft Griechenlands 
nachſtehende Bettachtung: „Die Einführung fermder Eruppen 
oder bie Bezahlung der Bandenchefs könnte unter guter Leis 
tung, Ordnung und Unterwürfigkeit herbeiführen; aber es iſt 
teineswegs fihher, daß ein Anteben in Griechenland beffer 
wirken wird, als Im den angeblichen Republiten Suͤdamerika's, 
die foldye noch auf feine andere Koſten, als bie ihrer Ehre 
erhielten. Das Unglüd Griechenlands ſcheint zu fein, daß 
in dem fangen Kriege die unbewaffnete Bevölkerung nod) 
mehr litt, als die bewaffnete. An einigen Orten ift fie faft 
ganz verſchwunden, fo daß die Banden, welche an regelmäs 
Figer Arbels und Gehotſam gegen die Gefege keinen Geſchmack 
finden, uͤber die ſchwachen Reſte der Bevölkerung ein großes 
Uebergewicht haben. Diefe Leute zu zähmen mag eine Ars 
beit fein, wozu 2,400,000 Pfd. Stel. nicht ausreichen. Un- 
ter einem Fürften, der noch nicht das Alter ber Reife erreicht 
bat, ift es eine ſchwere Aufgabe, einen Staat zu verwalten, 
in melden die Gewohnheit. der Ordnung noch nie feftgefeßt 
war. Mir hoffen jedoch, Prinz Dtto merde dem Beifpiele 
des Prinzen Leopold folgen und ung der Bürgfchaft entledigen.“ 

— Programm zu dem Gentral » Landwirthfchafts = ober 
Oktober. Feſte in Münden 1832.) Das neue Finanzgefeh hat 
das General: Somit‘ des landwirthſchaftlichen Vereins durch 
eine großmüthige Unterftügung in den Stand gefegt, nicht 
aur auch im biefem Jahre bie Feler dieſes Feſtes anordnen, 
und hiemit ausfdjeeiben, fondern auch durch erhöhte und 
vermehrte Preife die ſich auszeichnenden Landwirthe noch mehr 
belohnen, fohin in jeder Beziehung diefes Feft noch mehr vers 
herrlichen zu koͤnnen. Die vermehrten Weltpreife mögen auch 
bie Veranlaffung geben , daß aus allen Kreifen noch zablreis» 
cher die Landwirthe mit ihren vorzuͤglichen Viehſtuͤcken "zur 
Goncurtenz herbel ellen werden. Dieſes Feſt wird in dieſem 
Jahre am 7. Oktoher, als am erſten Sonntag in dieſem Mo⸗ 
mate,. auf ber Thereſien⸗Wieſe bei München gefeiert. Die zu 
vertheitenden Preife find: A. Für die beften Zjährigen 
Zuchthenaſte. a) Schs Hauptpreife mit Fahnen (50 bis 
10 bayr. Thl). b) 12 Nacpreife. B. Kür die befien 
jährigen Zuchtſtuten a) Sechs Hauptpreife mit Fah— 
nen, (50 bis 10 bayr. Th.) b) 12 Nachpreife. Jeder im 
ber Vereinsdenkmuͤnze, einer Fahne und einem Buche beſte⸗ 
hend. ©, Für bie breiten ein einbalb» und zwei 
jährigen zur Zucht tauglidhen Stiere, bei-wels 
chen die 4 Schaufelzaͤhne noch nicht vollftändig 
gebilbet find. a) Vier Hauptpreife mit Fahnen. (20 bis 
8 bayı. Thl. b) 6 Nachpreiſe auf obige Art. BD, Für die 
beſten Zudtfühe mit dem erften Kalbe, welches 
zugleich dabei ſtehen muß. a. Vier Hauptpreife mit 
Bahnen. (20 bis 8 bave Thl) b) 6 Nacpreife auf obige 
Urt. E. Für die Bucht der feinwolligen Schafe 
im Alter von 2 — 4 Jahren. a) Vier Hauptpreife 
mit Fahnen. (25 bis 10 bayr. Thl.) b) 4 Machpreife auf 
obige Art. F. Für die Schweinszuct. a) Dreihaupt» 
preife mit Bahnen (10 bis 4 bayr. Th) b) 1 Nadıpreis 
auf cbige Art. G. Für die eble Biegenzudt. H. 
Um auch bie fo wichtige Maftung zu ermuntern, werben 
beuer und auch für künftige Kabre folgende Preife 
dafür angeordnet: fir Ochſen. Preife für die Maft 
ohfen der Landwirthe. (18 bis 6 bayr. Thl.) Bier 
Nachpreiſe; eim jeder aus der Vereinsdenkmünze, einer Fahne 
und einem Bude beititend. Preife für die Maftode 
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Ten der Megger von Münden und bafigen Bor 


ftädten. (12 dis 4 bayr. Thaler.) Zwel N 

oben. Maftkühe. (12 bis & bapr. Thl. —— 
Vier Nachpreiſe wie oben. Maſt⸗Schweine. (6 und 3 
bayt. Thl fammt Fahnen.) Zwei Nachpreife wie oben Maft: 
Kälber. (6 bie 4 Thl. fammt Fahnen). Zwei Nachpreife 
wie oben. Die Mafttäiber dürfen nicht diter als 3 Monate 
fein, um einen Preis erhalten zu Eönnen. Ma ſt⸗ 
Shaafe. (6 und 3 bapr Thi. ſammt Fahnen) Zwei Nach⸗ 
preife wie oben. (Bortfegung folgt.) 


Bon der Sfar. In ben meiften organifhen Wers 
orbnungen Bayerns bezliglid der Rechte, Pflichten und Vers 
hältniffe der Unterthanen athmet jene würdevolle Sprache und 
Beziehung, welche ein Agrikulturvoit, in Geſchichte und Na— 
tionalicdt ruͤhmlich bewährt, ſichetlich verdient. Es iſt in fol: 
hen allechöchften Edicten eine erhabene MWohlmeinung, eine 
fuͤrſorgliche Ruͤckſicht und Achtung für die nationalen Saß— 
haften fihtbar, daß man fühlt, in welhem adıtbaren umb 
werthen Verhaͤltniſſe die Regierung ihre Untertbanen zu fhr 
gehalten wiffen wolle. — Allein beobachte man in den uns 
tern Kreifen der Reglerungsgewalten das Benehmen derfelben 
gegen die Ihnen anvertrauten Unterthanſchaften, fo verſchwin⸗ 
bet das allerhöchfte Wohlwollen und Wuͤrdevoile unter man: 
em bureaucratifhen Beamtenſtolze dergeſtalt, daf man oft 
dermuthen möchte, das Landvolk wäre Schaventhum unter 
Wintühe, Rohheit und Brutalität. Abgefrhen, daß in eis 
nem monarchiſch-conſtitutionellen Staate jeder Untertdan nes 
ben den geſetzlichen Pflichten aud das moralifche und birgers 
liche Scibftgefübl als ein Freigut übernommen bat, in wel⸗ 
hem der Nationalftolz erhalten werden foll, forbert doch in 
einem deſto fittlicheren Grade der Vollzug der Geſetze, die 
Haltung der Ordnungen und Pflichten jene Organe, melde 
als die Träger der vollzichenden Macht in dem Landrichter⸗ 
amt die Nächten und Kundigften dem Wolke find, welches 
Amtsrwürde und Ehrung der Obrigkeit ſchon nah natuͤrlichem 
Gefühle in demfelben Grade achtet und heilig hält, in mel 
chem in den königlihen Amtszimmern die Würdigkeit und 
Hochachtung ſelbſt aufrecht erhalten wird. Allein wie oft 
und gewöhntich fehlt die würde: und vertrauungsvolle Hal: 
tung der Beamterherrfchaft in den Saͤlen der Gerechtigkeit, 
der Rathungen und vollziehenden Gefehe? Die Brutalität 
der Gerichtödiener gegen den vor Bericht erfhrinenden Staats⸗ 
bürger überliefert denfeiben alebald jener ediihaften armfelis 
gen Hochthuerei des Schreibervolkee. Dann hängt es von 
Seiner Gnaden ab, mie felbe gelaumt fei, ob felbe nicht 
ausgefabren find, zu einer Lande oder Gafpartbie, ob felbe 
nicht befoffen find, ob felbe von Gerichtsdienern genau ſchon 
unterrichtet iſt, mas diefer oder jener Kerl will, oder ob nicht 
dieſe oder jene Kran, die bei Sr. Gnaden im Landgerichte 
Vielee gilt, ſchon eine Vorrede gethan u, f. w., wenn ein 
Bauersmann, nach Weg und Zaͤhrung fuͤt 5 — 8 Stunden 
nicht vergeblich Zeit und Geld verwendet bat, um zum Recht 
oder zur Vorrufung zu fommen. Gäbe es nicht viele Aus— 
nahmen im Meiche, mac welchem Anſtand, Wuͤrdigkeit und 
pflichtige Sorge die Untertbanen mit Zuverfidt den Gang zu 
dem Landgerichte oder Mentamte ermuntern und freudig ma— 
den, fo wire der Verfall jenes achtungevollen Verttauens 
des Volkes zur Obrigkeit, wie #8 in fo vielen Gegenden der 
Fall ift, zugleich der entſchledene Verfall der iebe zur Pflicht, 

g fi 
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yur Arbeit, zum Bertrauen auf bie Verfaffung und zu dem 
Häustichen Wohle, Indem der dureauctatiſche Terroriömme in 
Wisfühe und Pflichtvetletzung jenen Stand als die eobefte 
Knchefgaft behandelt. Der Stand, aus dem Thron und 
Band die Saaten der Jahre, die Kraft der Heere, die Zus 
genden des öffentlichen Lebens, und die Sitten der Nationas 
lität empfängt, bat ſicherlich Anfpruh auf Schut und Ach⸗ 
tung feiner Beſtimmung und Perföntichkeit in der Monardie. 
— In dieſer Hinfiht verdient die Anordnung des k. Appels 
tationsgerihts in Bamberg den offeniten Dant, nad) 
melcher jeder Randesuntertban des Kreifes von einer Gommif: 
fion diefes Rechtoͤtridunales gegrlindete Klagen Über verzögere 
tes Recht, oder über Untecht, Wilführ und amtswidrige 
Behandlung perſoͤnlich vortragen kann. MWenigftens dadurch 
athmet mandyes gektaͤnkte Gefühl jenes Bertrauen zu dem 
Schutze der Geſetze und der Berfaffung, bie in den Händen 
einzelner Landdeamten zur bureaucratifhen Willkuͤht heradge⸗ 
tohrdiget, zur Wohlthat für Land und Leute nicht gedeihen 
fönnen. Moͤchten die Appellationstribunale der Übrigen Kreife 
des Reiches ſich nicht minder folder achtſamen Würdigung 
der Sandunterthanen annehmen ! 

Augsburg, 28 Juli. Heute Morgens 8 1j2 Uhr 
find Se. K. H. der Kronprinz von Bayern aus Jtalien bier 
angekommen, im Gafthofe zu den 3 Mohren abgefliegen, 
und haben die Reife von bier nach Doberan fortgefrbt. 

Würzburg, v. 24. d. Dem verbienfivollen Jubels 
greife, Hrn. Mebicinatratbe Prof. Dr. Pidel wurde heute 
das Ehrenkreuz des kgl. Ludwigsordens auf hoͤchſt feierliche 
Weiſe überreicht. 

— Heute früh gegen 11 Uhr iſt die 3. Eskadron des 
1. Cheveaurxlegers- Regiments von Amberg bier eingetroffen 
und mwirb einſtweilen einen Theil der biefigen Garnifon bitten. 

Speyer,v. 24.d. Die ftanzoͤſiſche Regierung, von 
allen Seiten beitiemt, Deutſchland den abfoluten Mädıten 
nicht preis zu geben und Frankreich auf biefe Art ſelbſt bloß 
zu Stellen, bat neulich dur iht Organ, den Nouvelliften , 
verfündigen laffen, auf ihr Betreiben würden nunmehr die 
bayerifhen Truppen Bein Lager bri Kalferslautern bezichen. 


Audömwmdärtige 


Brüffel, v. 20. d. Morgen wird der Jahrestag der 
Krönung des Königs ın Brüffel auf das Feierlichſte begangen 
werden. Der Grofrabiner von Belgien hat tem Minifterium 
angezelgt, daß er ebenfalls in allen Synagogen das Te 
Deum und bie andern üblihen Pfalmen und Hymnen ab- 
fingen laffen werde, 

— Man fchreibt aus Haffelt vom 15. d. Alle Ders 
bindungen mit Mäftriht find beſtimmt abgeſchnitten; bie 
Thore worden nicht mebe geöffnet. 

Ruftand. Der Kaiſer und bie Balferl. Kamitie refie 
diren jetzt in Deterhof. Das große Feſt daſelbſt wird in dies 
ſem Sabre eingeſtellt. Die dazu befiimmten Eummen bat 
der Monarch dem Unterflüyungscomitd der Abgrbrannten eins 
subändigen befohlen. 

Wien, v. 25. Nachrichten aus Linz zufolae, find 
3% MM. der Kaifer und bie Kaiferin am. 19. Juli um 
halb 1 Uhr Mittags im beſten Wohlſeln und ımter unbes 
freibtihem Jebel der ganzen Bevoͤlkerung in der Hauptſtadt 
Oberoͤſtertelchs singetroffen. 
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Karlsruhe, 21. Jull. Mit umferer Preßfrelheit ficht 
28 ſchlimm; vorgeftern foll die Regierung rineMote von Kranke 
furt erhalten haben, worin ihr bei Mermeidung von Errfus 
tionsmaßregeln bebeutet wird, daß Preyigefeh aufer Wirkſam⸗ 
keit zu ſetzen Alles komme jegt auf die Standhaftigkelt des 
Minifteriumd an. Uebrigens herrſcht große Auftegung im 
Lande — nicht in der Reſidenz. — Die Univerfität zu Frel⸗ 
burg foll geſchloſſen werden wegen bes unruklgen Geiftes, ber 
unter ben Akademikern hertſchtz faft Miemand zweifelt mehr 
am Einrüden der Deftreicher. 





Manfregeln zur Aufrechthaltung der gefeblichen Orb» 
nung und Ruhe im deutfchen Bunde, 
(Schluß ) 


H. In Beziehung auf die beifpfelfofen Mifbräude 
der periobifche politifhen Preffe bat die Bundess 
verfammlung — von der Verpflichtung durchdrungen, für bie 
Erhaltung der innern Rube, Sichecheit und Würde des Buns 
des alle in der Bundesverfaffung llegenden Mittet und Kräfte 
aufjubieten — ſaͤmmtliche Regierungen bereits mit Beſchluß 
vom 10. Mai d. 3. ($. 154.) auf bie Gefahren aufmerffam 
gemacht, welche der Gefammtheit drohen, wenn den Bundes» 
befhlüffen in Prefangetegenheiten nicht ber genauefte Vollzug 
von Seiten ber Negterungen zu Theil wird; es bat biefelbe 
ferner unterm 26. Aprit d. 3. ($. 118.) eine Kommiſſion 
aus ihrer Mitte gewaͤhlt, welche ſich mit der im Art. 18 dee 
Bundesakte, wegen gleichförmiger Verfügungen hinſichtlich ber 
Dreffe, enthaltenen Verabredung unverzüglich zu befchäftigen 
haben wird und es iſt von dem thätigen und einfichtevollen 
Eifer dieſer Kommiſſion zu erwarten, daß dieſelbe die ihe 
übertragene Aufgabe auf eine Art Iöfen werde, welche — ohne 
bie Thaͤtigkeit müglicher und achtungswerther Schriftfteller zu 
bemmen, oder dem natürlichen Foriſchtitten des menfchlichen 
Geiftes Feſſeln anzulegen — bie wilden Ausſchweifungen einer 
alte Begriffe verwirrenden, nur auf Erſchuͤtterung und Umz 
mälzung des Beftehenden gerichteten und das Hoͤchſte mie das 
Heitigfte Läfternden Preßftechheit, in die gehörigen Schranten 
zu weifen geeignet ift. 

Daß bis zu dem Zeitpunfte, in melchem ſich die Megles 
zungen durch einen bunbesverfaffungsmäffigen Beſchluß hiere 
über geriniget baben werden, das proviforifche Gefeg vom 20. 
Sept. 1819 für den gefammten Bund verbindlih fei und 
bad ſonach deffen Beftimmungen im Intereffe der öffentlichen 
Nube und im Sinne der wechſelſeitig übernommenen Vers 
pflichtung von allen Regierungen und vom Bunde gewiffen: 
haft zu handhaben frien, ift eine Ueberzeugung, welche die 
Höfe von Defterreih und Preufen nicht nur wiederholt aus: 
zuſptechen ſich verantaft finden müffen, fondern es werden ſich 
biefelben auch verpflichtet halten, fo weit es in ihren Kräften 
ftebt, gemeinfchaftlih mit ihren Bundesgenoffen, auf deren 
übereinflimmende Gefinnung fie eben fo viel Werth legen, als 
fie zuverfichelich diefelbe vorauffegen, dahin einzuwitken, daß 
diefem Geſetze allenthatben und ohne irgend eine Ausnahme 
Befolgung zu Theil werde, 

Iſt nun biernad die Bunbesverfammlung in den Stans 
gefegt, die Gerechtſame des Bundes gegen die Eingriffe der 
ftändifhen Kammern und gegen den Mißbrauch der Preffe zu 
handhaben ; uͤbt fie biefe Handhabung, mie es ſich gebührt, 
und werben die Beſchluͤſſe mir Ernft und Nachdtuck vollzogen, 
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gelingt «8 endlich den vereinten Bemähungen ber Fuͤrſten bei 
der Bundesverfammlung gemeinnügige, ganz Deutſchland ins 
tereffirende, Anordnungen, fo weit fie ſich dafür eignen, mit 
Erfolg in Berathung zu ziehen, wozu die Hoͤfe von Oeſtec⸗ 


reih und Preufen insbefondere durch ihre Geſandeſchaften am 


Bundestage wirken zu wollen, ſich feierlichft verpflihten: fo 
darf man fidy der Erwartung bingeben, daß die in ba6 all 
gemeine Wohl thätig eingrefende MWirkfamkeit des Bundes 
und deffen Autoritde erfannt und geachtet werden und daß 
die oͤffentliche Meinung aus ihrer jegigen Befangenheit in fos 
phiftifchen Irtlehten zu einem für Wahrheit, Recht und Drbs 
nung empfänglihen Sinne wieder zurückkehren werde. 

Sollte aber dieſe Erwartung nicht in Erfüllung geben ; 
follte die innere Ruhe und Ordnung in Deurfcland fortan 
gefährdet erfcheinen und die Autorität der zum Schutze biefer 
hoͤchſten Güter gefaßten bundesverfaffungsmäßigen Befchläffe 
verfannt werden: fo find Ihre Majefiäten der Kalfer von 
Defterreich und der König von Preußen — im Gefühle der 
von eigener Erhaltung unzerteennlihen Sorge für dad Schick⸗ 
fal der im Bunde vereinten Staaten, in gerechter Würdigung 
der Gefahr, das ganze geſellſchaftliche Syſtem von Gurepa 
durch gefeglofe Willkuͤhr Jertruͤmmett zu fehen, und in getreuet 
Erfüllung der Ihnen obliegenden Verpflichtung gegen den Bund 
und gegen deffen einzelne Gliedet — felt entſchloſſen, zur Auf: 
rechthaitung und Durchführung der Bundesverfaffung, ihrer 
wichtigen Zwecke und der darauf gegründeten oder noch zu 
gründenden Beſchluͤſſe dert Bundesverfammlung, endlich zur Zus 
ruͤckweiſung dee Angriffe gegen den Bund und deffen Giieber, 
von welcher Seite fie auch fommen mögen, auf jedesmaliges 
Antufen der Geſammtheit oder eines Bundes gliedes, von allen 
Ihnen zu Gebote lebenden Mitteln Gebrauch zu maden, 
damit den Beſchlüſſen des Bundes diejenige puͤnktliche und 








— 


Biviltleider, eibs und Aifhwäthe, febr 
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genaue Vefolgung gefihere fei, welche allein fire die Ruhedes 
gemeinfawen Wateriandes Bürgfhaft zu bieten vermag. — 
Bon diefer Beftretung geleitet, haben beide Höfe zugleich Dies 
jenigen milltäcifhen Maßtegeln bereits getroffen und an ihre 
beiderfeitigen Gefandten am Bundestage diejenigen audaes 
behnten Vollmachten ercheitt, welche dazu geeignet find, dem 
Bundestage zu verbürgen, daß auf bie erfie Aufforderung defs 
felben die militärifhe Hülfe zur Aufredthaltung feines Ans 
ſehens und zur Durchfuͤhrung feiner Beſchlüſſe mit mögliche 
fer Befchleuniyung zur Stelle gefchafft werde, 

Indem die Höfe von Deſterreich und Preußen diefe ihren 
Bundespflicten entfprechende Erklaͤrung geben, halten ſich dies 
felben überzeugt von, der gleihmdiigen Wereitwilligteit aller 
ihrer Mitverbündeten, im erforderlichen Falle in derfeiben foͤ · 
derativen Weiſe wirkſam zu fein. 

(Bolgen die Adſtimmungen.) 


An den Eremit von Gauting. 


‚Bir haben mit Vergnügen Deine bieher felten gewordene 
Stimme im baneriihen Boitsfreunde, fo wie bie Ankindigung 
des in Deinem Gau gegeben werdenden Nationalfelee wernome 
men, und ertennen, To wie alle gute Banern, Dein patrioti- 
ſches edles Streben ganz nad der verdienten rühmlichen Weiſe, 
wenn auch fo mande mwahnfinnige Schwindler nidır damit zus 
frieden find, Wie wär’ es denn, Freund der Bayern! möchteft 
Du nicht zu Deinen Feten manchmal einige aufgezeichnete banes 
riſche Krieger aus dem Invalideuhauſe zu Fürftenfetd einfaden ? 
Solche Dianner würden die Würde eines jeden Nationetfeſtes 
erhoben! Im Genchmigungsialle wollten wir e6 überuchmen, 
den wadern Kommandanten dieſer Arieger um die gehörige Er— 
laubnig zu bitten und auch alienfalls Eorge für ihre Sins und 
Herbtingung tragen, welchhe Güte vom patriotifchen Fuhrwerts 
befigern in Münden gewiß erwartet werden dürfte. 

Bon mehreren Vatrioten. 


1428 über 2 Stiegen iR eine febe Idötte 





Anzeigen 
414.(50). Berfteigerung. 

Am Mittwoch den 1. k. Mis. Auguſt, 
und in ben folgenden Tagen wird jedermal 
Bormittagsd 9 und Nachmittags 3 Uhr die 
Nüdlaffenfchaft der Frau Gräfin von ber 
Wahl, k. Majordwittwe an der Pranner. 

raße Nro. 1:83 im 3. Stodwerte gegen 
— boare Zahlung verſteigert. 

Die Berkaufsotje:te befteben in wenis 
gem Silber, dann Spiegeln, Uhren, Bet: 
ten, verfchiedenem Meublement, Kleidern, 
Reibe, Bett: und Tiſchwäſche f. a. ferners 
in mehreren Büchern. 

Den 16. Juli 1832. ‚ 

8. Kreis : und Stadtgericht 
München 

Alweyer, Direktor, 
Beiller. 


35060. i 
413 (2b) Berfleigerung 

Mittwoch den Iften Auguſt und sie 
folgenden Zage wird Bormittags von I— 
12 und Nachmittags von 3—b Uhr inber Lud⸗ 
wiacftraße Neo. 155 im erjien Stodw.ife 
ber Hüdlaf Er. Exc. des Hrn. Sehrime: 
ratbs und Minifters Grafen v. Eriboltss 
dorf gegen fogleich baare Bezahlung üffent: 
lich vrBdent, ale; 

Silber und vergoldete Deffeurt = Be: 
ftede, Kaffıerannen, Tiſchleuchter, Piito: 
len ven Kucenrziter mit river garnirt,, 
goldgeftidt: und filberbortirte Uniforms 
mit golden:n Epaulets, ſehr gut erhaltene 


große Girandols von Bronze, Wlumen:Ba 
fen, Statuen, Alabefter, Porzellain , reiche 
filterplattirte Rechaud's, Gistöpfe und Pres 
fentirtaffen, feine Liquers, ein fchr guter 
MWienerflügel von Graf, mehrere Kaſten 
und Reiſekoffer ıc. 

Kaufsluftige werden geziemend hlezu 
eingeladen. 

(2a). Damenfragen nad den neue 
flen Schnitten und Moden verfertigt von 
3. Germann aus Braunſchweig, 
ausgezeichnet ſchön und preiewiirdig, find 
am Marimiliantplap Rro. 1517 neden der 
Handlung des Hrn. Zeech zu haben. 


437. Nor dem Karletbors in der Schlir 
tzenſtraße Nro, 78 ift über 2 Etiegen eine 
Wohnung mit 4 Zimmern, Küche, Holz⸗ 
leg und Keller mit dem Jahreszins von 
00 fl. zu beziehen. Das Nähere über 
Etiege linke, 


lirteö,, beisbares Zimmer vornberaus, um 
fehr billigen Preis fogleih zu verftiften 
und zu beziehen. Nähere Auskunft hierüber 
wird über 2 Ztiegen ertheilt. 

458. (30). Das Haus Nro. 465 in der 
Fürfenftraße ift aus freier Dand billig zu 
verkaufen und das Nahere in diefem Haus 
ſelbſt zu erfragen. 


402. (2 db). An der Anobdelftraße Nro, 





13 . (53). An der Nefidengftrafte, Nrb. 
48 ift uber 3 Stiegen ein fehe fa:on menbs* 


Wohnung von 5 heigbaren Zimmern, Maad« 
tammer, Kuche. Speicher, Holzlzge, Keller 
und alien Bequemlichkeiten auf das Biel 
Mihaeli um den Jahressins von 150 fl. 
zu bezichen. 


Getraut: in München. 
Die Herren: Er. Flad, b. Handelds 
mann dabier, mit 4. Millbauer, Sans 
delemanns » Kitrwe, — Fr. Ludw. Wins 
terhalter, Küceugebülr bei I. Mar. 
der Königin, MWittwe, mit 8. &. Naupp, 
arofßherzoat, Bad. Hefkochetochter, prof. — 
IN W. J. Er P. Freibt. v. Schöne 
prunn, Lieutenant im #. 1. Yin. Inf.s 
Rat, mit M, Urſ. Frubholz, bief. 
Staͤdtbrunnmeiſterstochtet. — Ar. &. Iof. 
J. F. v. Schab, k. Randarrichte:Affeffor 
in Grding, mit A. Gebhard, Magi— 
ſtrattrathen und Apotheters Tochter von 
Landéhut. — 
Geſtorbene in Muͤnchen. 
Eva Schmid, Räherin, 60 J. a . — P. 
Kugler, Maurer, 55 J. a. — KrRau— 
ſch er, SchmiedsTegter von Erding, 
34 3. a. — Er. Chr. Scherſchmid, > 
Schloffermeifter, 55 I a — K. Maus 
rer, Maureraefel, 43 3. 0. — Ruth, 
Bolkard, Webers = Tochter v. Aha, 
I... — M. % MPoftenrieber, 
Sraimefech: Aoßıe von Sinuenberg , 81 
Aa ı Pa . 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Manches in der Welt ift gut in ſeiner Art; aber die Art iſt ſchlecht. 


Nro. 18. 





Bayern 


Münden. Das gefbihtiih wichtige Ereigniß, daß 
mit Betſtaͤndniß der geoßen Mächte ein Prinz aus dem Fürs 
ftenhaufe Bayerns einen monarchiſchen Thron in rien 
&enland zu gränden beſtimmt ift, unterhält im der öffentlichen 
Meinung die regfamfte und verfchiedenartige Anfiht und Theile: 


nahme. Viele befürchten, die Partheienfpaltungen des biegw 


beftimmten griechifchen Landtheiles, die verfdyiebenartigen Ins 
tereffen und Privatvortheile der dortigen Großer, und bie uns 
ter dern türfifchen Joche fo fange erdrückten Nationalkraͤfte 
wuͤrden für die Wohlthat monardhifder Ordnung und 
Berfaffung noch nicht empfänglih, und daher die Gründung 
biefes Zhrones im mander Hinſicht etwas bedenklich fein. 
Dagrgen erheben die Meiften biefe erhabenfte Beftimmung des, 
erlauchteften Prinzen Ott o als eine glorceihe Würdigung, 


dorthin unter Griechenlands ſchoͤnem Himmel feinen‘ Völkern’ 


jene Freiheit zu bringen, weiche in den Inſtitutionen feis 
nes monarchiſchen Thrones bie europdifchen chriſtlichen Voͤl— 
der in der Geſdhichte fo rühmlich und merkwürdig durch mehr 
als ein Jahttauſend auf die hoͤchſte Stufe gefeßlicher Vers 
haͤttniſſe und eines ritterlichen Heldenthumes erhoben hatte, 
— Hatte einft Bayern. Fürften aus dem Welfenſtamme, 
weldye von Kübrd über Sachſen, Schwaben und Bayern hin. 
bis zu Roms Markungen die Scepter führten; batte e6 unter 
Wirtels bach Über Brandenburg, Holland, Seeland und 
Friesland regiert, and war es daran, einen feiner Prinzen 
unter Mar Emanuel auf den Thron von Spanien, dieß⸗ und 
jenfeits der Meere beflimmt zu ſehen, (hätte nicht der Tod 
an feiner Lebenebluͤthe Hand angelegt,) fo fheint, die Vers 
febung babe unter fo vielen Schickſalen Wittelsbadh's, 
auf dem dur die ganze Gefdyichte keine politiihe Stunde 
oder untechtliche Eroberung ruht, endlich einen feiner Fürſten— 
ſproßen auserfohren, jene Bluͤthen der Givilifation und mo— 
nachifchen Bildungen auf den alt clafüfchen Gefüden des 
Drients zu pflanzen, aus weichen die Kraͤfte eines jungen 
Thrones zur mannbaren Macht und Unerfchürterlichkeit ers 
wachſend der Zukunft mit ihren fommenden Generationen bie 
Bahn einer thatenreichen geſchichtlichen Wiedergeburt eröffnen 
werden. Prinz Otto, auggerüfter mit Talent und fürfllicher 
Bildung, noch in jugendlicher Kraft, brgriftert von dem Hochs 
gefühle Dre boͤniglichen Vaters, unter welchem die damals 
bedrängten Griechen einer ausgezeichneten mächtigen Theil— 
nahme fidy anvertrauen konnten, wird, da es die Fuͤgung ber 
Vorfehung alfo will, dort eine Krone Übernehmen, welche uns 
ter dem Schirm der böhern Gewalten fortfchimmern wird in 
Jahthunderten zur Nationalifitung und Beglückung der gries 
chiſchen Stämme, mie einft die bayerifhe Theodelinbe 
mit ibere Krone den rauben longobarbifhen Stämmen jene 
heroifchen Zeitalter vorbereitete, welche Stallen in ber Ges 


— — 
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lichkeit fo hervorragend beſtanden hat. — Nicht, wie die Ges 
tüchte wollen, geben andere Mächte einige Heerhaufen, um 
bie Perfon des jungen Fürften in Griechenland , 3: B. Eng⸗ 
land, Frankreich zc. ıc. Zuverläffig iſt nur, daß Prinz Otto 
von 4000 Bayern, einfhlüfiig der Offizierschatchen allein bes 
gleitet, als der Gründer einer Dynaſtie für Griechenland uns 
tee den innigſten Wuͤnſchen feines Vaterlandes hinlaͤnglich 
fürftihe Würde und Tugenden befike, welche dort die Ders 
jen —— Nation zum getreueſten Schilde um Ihn ſammeln 
werden, 

— Se. Könige Majeſtaͤt haben Sich vermöge 
allethoͤchſter Entſchlleßung vom 28. Juni d. J. — 5 
bewogen gefunden, den k. Kammerjunfer, dann Ober⸗Kirchen⸗ 
und Schultath Fr. Frhrn. v. Zu:Rhein in die Zahl der tal. 
Kaͤmmerer aufzunehmen; die bei dem Appellationsgerichte für 
den Regenkreis erledigte Stelle eines 1. Direktors dem bish. 
2. Direktor diefes Gerichtshofes zu verleiben. — Se Maj. 
ber König haben vermöge am bie koͤnigl Reglerung bes D, 
Donaukreiſes unterm 15. Juli d. J. erlaffener allerhoͤchſten 
Entfchtiefung ; die etl Mectorftelle am Eocum zu Dillingen, 
dem Profeffor des Kicchenrechts umd der Kirchengeſchichte dort⸗ 
ſelbſt Florian Moll zu Übertragen; und die gleichfalls am %p: 
cum zu Dillingen erl. Lehrflche der Philofophie dem Pris 
vatdozenten an der Hochſchule zu Münden Dr. Hubert Bes 
ders — zu verleihen geruht. 

— Erſt Morgen wird Se. K. ber Pri 
Teg etnfee — AIR EINE 

— Der Hr. Generalmajor v. Heldegaer i 
nad Gaftein abgereiſt. e Peltggre IR In Ies Dan 
— — De Eee Souvernements:Rath Hr. Artemond 
atte vergangenen Sonntag eine Audienz bei dem . 5 
Minifter des Aeußern. i s — 

— Se. Ere. der Hr. Minifter des Aeußern, Sthr. v. 
Biefe, iſt auf fein Gut nad Teipliz bei Burglengenfeld 
abgereist. 

— Auf ber letzten Schtanne ſind wiederholt 2030 Schaͤf⸗ 

fel Getraide im Reſt geblieben, und bie Grrraidgatiungen find 
wieder im Preife eiwas beruntergetommen. 
— Am verfloſſenen beit, Anna⸗Tage fol im Damenftift 
ein alter Prieſter durch feine Predigt allgemeines und lautes 
Murren und fogar bie Vermuthung einer Geiftesvenwirrung 
veranlaßt haben, indem er die „acht und breitägigen Kirchen» 
Andachten, die Gebete an bie heil. Anna und andere Helitge‘ 
für Aberglauben erklärte, 


— Der am: vergangenen Sonnabend ih Neuberghauſen 
von ben biefigen Studierenden veranſtaltete Ball, bei melden 
fi bie hometieften Gäfte und die ſchoͤnſten Töchter von Mins 
hen eingefunden hatten, war ſehr brillant, und fo zahlreidy 
beſucht, daß man fogar wegen Mangel an Ping auf dem 
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fencheen Grachoben zu tanzin Für gut befunden hat. In 
Folge diefes etwas Übermäßig genoffenen Kanzuergnügens und 
ber hiezu gekommenen Verkaͤltung, follen nun über 15 Zins 
zerinnen frank darnieber liegen. 


— Sn der Vorftadt Au ift in voriger Woche der Manns 
heimerkoch ausgeplündert worden. — Es find feir Kurzem 
viele Tafchendiebftähte im Gedränge auf ber Dult veruͤbt wors 
ben. Ein Gendarm beobachtete und ergriff einen ſolchen Dieb 
vorgeftern in dem nämlihen Augenblide, als er eine Tas 
bakspfeife aus einer fremden Taſche 309. 


— uUnter den auf ber Dult befindlichen Sehenswuͤrdig⸗ 
keiten zeichnen fich die ſchoͤnen Spiele ber Kunftreitergefells 
ſchaft vorzüglich aus, indem die Leiftungen von fo zarter Jus 
gend, wie fie hier zu fehen find, gewiß fehr felten erfcheinen. 
— Die große Menagerie bietet mehrere Seltenheiten dar, 
unter weichen der Löwe an Schönheit und Größe befonders 
zu erwähnen if. — In ber kleinen Gaukletbude mit den 
vieblihhen Pferdchen iſt ein 1Tjähriger Süngling ruͤhmlich zu 
erwähnen, welcher ald Herkules Außerordentliches leifter. Defr 
fen Prinzipal wird fih nur kurze Zeit hier aufhalten, und 
dann nad Frankreich reifen. 


— Am 27. Juli ift der Wirth of. Wegele von Lal⸗ 
ning, Logts. Landsberg, Abends zwifhen 9 und 10 Uhr in 
feinem Zechzimmer durch einen Schuß, von gegenwärtig noch 
unbefannter Hand, getödtet worden. 


— Der Redakteus des „Augsburger Tagblattes““ ift am 
- 28. Nachmittags aus frinem feinem Polizeiarreft in das Kris 
minalgefängnip der Frohnveſte abgeführt worden. 


— Die Inquifitin Birnbaum foll nun wirklich in Folge 
einer angeblichen Vilton, in welcher ihe Fr. Unterflein mit 
einem Strick um den Hals, erfchienen wäre, zu dem Ges 
ffändniffe bewogen worden fein; allein das letzthin berübrte 
Gericht wegen des Marterftuhls und des damit deponitten 
Bügeleifens, gründet ſich auf Erine Wahrheit, 


Nheinbayern Die neueſten Nachrichten aus dem 
Rheinkreife lauten ſeht befriedigend; die Nube iſt vollfommen 
befeftiget, und bie vorher durch die periodifche Preffe bewltkte 
und unterhaltene Aufregung iſt ganz beſchwichtiget. Man 
hatte von yemiffen Seiten das Eintreten von Gewaltmaßre⸗ 
gen angekünbiget, und dadurch gegen die Hofkommiſſion Miß— 
trauen hervorgerufen. Dem Hrn. Fürften v. Wrede iſt es 
gelungen, dieſes Miftrauen vom Grunde aus zu zerftören. 
Bei ſcharfer und mißtrauifh firenger Beobachtung aller feiner 
Schritte, hat man ihn nur auf gefißlihem Wege, und von 
allem Vorausverfündeten aber gerade dad Gegentheil gefuns 
den. Der Fürft iſt als ein ſtreng Eonjlitutioneller, nur Recht 
und Volksglück mollender Minifter anertannt, nachdem alle 
feine Handlungen nur die Erhaltung der Verfaſſung und Ach⸗ 
tung vor dem Geſetze bezwecten. Dagegen find ſchon viele 
der heftigen Opponenten befhämt, indem es offenbar wurde, 
daß ihr Liberalidmus nur der Deckmantel eigener Schuld, 
ober das Mittel hätte fein follen, auf Koften dis Velkeglüͤcks 
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Jelbſtſuͤchtige Zwecke zu erreichen. Die Aufwiegler find ent» 
Tarot, man kennt ihre Verbindungen, ihr Streben iſt Eein 
Geheimniß mehr, und Hiemit ift auch ihrer Wirkfamkeit ein 
Biel geftedt. 


Audwärtige 





Defterreich. Der Hamburget Koreefpondent enthält 
folgendes Schreiben von der ungariichen Gränze vom 13, 
Suli: „Seit drei Wochen find die Ariegerbftungen in der 
Öfterreichifchen Armee mit neuem Eifer aufgenommen worden; 
es wird diefelbe, wie man aus guter Quelle hört, num volle 
fiändig auf den Kriegsfuß gefegt werden. Aus Böhmen, 
Galligien, Mähren, Ungarn und felbft der entfernteften Grenze 
von Eiebenbürgen, find bereits ſtatke Zruppenmaffen in Bes 
mwegung, um, wie man vernimmt, zu der fogenannten Weſt⸗ 
armer, deren Genttum Tytol bildet, und zu der italienifchen 
Armee zu floßen. 

Frankfurt. In Kolge heftiger Erklärungen in der 
heffifchen Ständeverfammtung foll der Landtag in Kaffel ſchon 
am 25. Juli durch Auflöfung der Verfammlung gefchloffen 
worden fein. 


Hamburg, 14. Juli. Während an fo manchen Orten 
im Innern von Deutfchland Gaͤhrung und Unzufriebenheit 
herrſcht, erfreuen wir uns einer Segen bringenden Muhr. 


— Der koͤnigl. baperifhe Minifter-Mefident, Hr. v. Hil⸗ 
bebrandt, früher biefiger Kaufmann, it im Bade zu Dryburg 
verstorben. Er binterläßt, wie es heißt, ein Vermögen von 
4 bis 5 Millionen Mark, 


Der Herzog von Modena hat einen, wegen einer angeb⸗ 
lichen Verſchwoͤtung zum Tode verurtheilten, Soldaten aus 
Gnade, weil Feine hinlänglihe Beweife des ihm angefchuldige 
ten Verbrechens vorhanden war, nicht henken, fondern erfchies 
fen laffen. Der Graf Rieci iſt wegen dem Verdacht einer 
Verſchwoͤrung ebenfalls in Unterfuchung, melde in 24 Stune 
den über Leben und Tod richten wird. 


An Schweden ift eine Bäuerin von 4 lebenden Kindern, 
3 Mädchen und einem Knaben, die ſich alle redht wohl befin» 
den, entbunden worden. Diefe fruchtbare Mutter hat fchon 
zweimal Zwillinge geboren, von welden no ein Paar am 
Leben ift. 


Allerlei 


Dir Herzog von Wellington Ifi abermals ges 
hängt und verbrannt worden , und zwar Öffentlich bei einem 
in England, zu Ehren der Neformbill, gehaltenen Volksfeſte 
als Gliederpuppe: der Herzog felbft ift bekanntlich feuerfeit. 

— In der preußiſchen Armee dienen jegt zwei junge 
griechiſche Fürſten, Maurofordatos, als Offiziere. Cie 
find in Griehentand geboren, im Frankteich erzogen, baden 
für die polniſche Freiheit gekämpft, und find nun vom Aönig 
von Preußen in einem Landwehtregiment angeftellt. 

— Engtifche Blätter enthalten einen nähern Beriht Über 
den fchredtichen Tod des bekannten Loͤwenbaͤndigers Martim 
der am 17, dv. M. von feiner Loͤwin Henriette zettiſſen wurde. 
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Martin zeigte mit biefer Loͤwin, melde er oft ſcherzwelſe feine 
Geliebte nannte, hoͤchſt intereffante Kunftftüde. & tieß fie 
am ihrem offenen Käfige Schildwache flehen, eine Piſtole ab» 
feuern, bei einem lebendigen Hirſch wachen, ſpertte, nadıdem 
er ihr vierundzwangig Stunden nichts zu freffen gab, ein Lamm 
zu ihr, das fie nicht eher verzehren durfte — bis er es er⸗ 
taubte ze. ; immer befolgte das geſchickte Thier muſterhaft 
feine Befehle. — Moͤtzlich kam es ihm aber in ben Sinn, 
ibr das bereits ſchon zum Fraß beftimmte Thier gewaltfam 
entteißen zu wollen. Er warf ihr einen fpanifchen Widder 
vor, der zur Beluftigung des Publitums noch mit feinen Hör 
nern fi gegen bie blutbürftige Feindin vertbeibigte. Eine 
Dame rief im Unwillen über die Angft des Widders: Sechs 
Pfund gebe ich, wenn id) Ihm retten Eann! Martin antwor⸗ 
tete ſogieich: Für ſechs Pfund ſteht er zu Dienften ; und mit 
einem Sage war der Thierbändiger im Käfig bei der twin. 
As fie ihren Gebieter erblidte, ftugte fie, firedte jedoch eine 
Pfote nach dem XThier, auf welche der feevelhafte Menfh el⸗ 
nen derben Hieb mit einer geflochtenen Reltgerte zu fuͤhren 
wagte. Das war der Loͤwin zu viel. Sie bruͤllte laut, und 
ſchlug mit dem Schweife furchtbar umher. Madame Mar⸗ 
tin rief ihrem Manne zu: „Um Gottes Willen, fpring Über 
dad Gitter! Dec der fühne Gemahl bört nicht, flug bie 
grimmige Loͤwin mit der Meitgerte in die Augen, und nun 
entftand ein Schaufpiel, bei welchem viele Zufchauer auf der 
Stelle in Obnmacht fielen. Die Lömin firedte nämlich mit 
einer Pforte Hen. Martin zu Boden, indeß fie mit der ans 
dern fein Haupt vom Rumpfe riß. Ihn zerfleifchen und bie 
Meitgerte in Stüde bredyen, war das Werk eines Augenblicks. 
Es geſchah Altes fo fehnell, daß ein Angitgefchrei der Zufchauer 
und ber jämmerlihe Tod des Loͤwenbaͤndigers nur das Merk 
einiger Sekunden waren. Hierauf erft machte ſich die Loͤwin 
über ben Widder her, und verzehrte ihm böchft phlegmatiſch. 
— Die Leute bes Hm. Martin glaubten ſich verpflichtet, 
Rache zu nehmen, fie erlegten das Ihier, für welches Mars 
tin bereit? 5000 Pfund geboten wurden, mit zwanzig Flin⸗ 
tenfhüffen. Mad. Martin wurde halb tobt weggebracht. Die 
Dame, welde die unſchudige Veranlaffung zu diefem Ungluͤck 
gewefen, fol den Verſtand verloren haben. So endigt die 


gräßliche Geſchichte. 


Die Bundesbefchlüffe und Bayern. 

Mehr ats die ſchaͤumenden Deklamationen der Uftralibes 
ralen, mehr als die Ziraden jener Gonftitutionshelben, welche 
bie Anhaͤnglichk it an die Verfaffung fo häufig nur als beques 
men Dedmantel belirbiger felbftfüchtiger Zwecke benutzen, mebe 
ald die unheimliche Bemeglichkeit jener Unübertrefflichen, bie 
der bentenden und Iefenden Welt es gerne einflüftern moͤch⸗ 
ten, daß der Altbayer, wenn er nur phyſiſch zu leben 
babe, ſich wenig um die MWefenbeit des conflitutionels 
ten Lebens kümmete, bat felt einigen Zayen eine gewiffe 
Spannung der altbayerifhen Gemütber, ein Befpres 
Gen, ein Auffuhen und Abwaͤgen der Gründe und Gegen- 
gründe, ein Zerlegen und Beleuchten geriffer fundamentalges 
festlichen Beſtimmungen nur zu Mae und lebendig dofumens 
tür, das nicht bios am Main und Rhein die privilegirten 
Lebensſtroͤme conftitutioneller Vegeifterung Über die Köpfe des 
Volkes binbraufen, fondern daß auch bie Ufer der Donau, 
des Lechs und der far nicht entblößt-find von Solchen, bie 
da wachen mit dem ſcharfen Bild der Treue und mit eifer- 
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fühtiger Sorgfalt über ben unangetafteten Beftand jenerVers 
faffung, die jedem Bayer heilig iſt, derem Worte, deren 
Eagungen aber von den Marktſchreiern der Zeit fo vielfach 
mißbrauht, und fo in bie charlataniſchen Intereſſen der 
Selbſtſucht bineingefledten werden, daß den Vernünftigen 
vor den Prefbuden biefer heiligen Volksſouveraine derfelbe 
Edel und daſſelbe Mitleid befüllt, deffen man fidy nicht ers 
wehren kann, wenn man einen Markrfchreier die hehrſten 
und tiefften Symbole und Bezeichnungen der Wiſſenſchaft in 
gemeinem Munde entmweihen fieht. Die neueften Bundesbes 
ſchlüſſe, die ſechs Artikel waren es, die auch von altbaneris 
ſchen Köpfen mit Mißtrauen geprüft, von altbayrrifhen Herz 
zen mit Zurückhaltung betrachtet, mit bewegtem Intereffe abs 
gewogen wurden. — Nicht handelte es fih um Beurtheilung 
innerer Megierungsbandlungen, nicht um Lob oder Zabel 
beginnender oder beftchender Minifterien , fondern die Frage 
mollte man ſich fegen und löfen; wie der Randesfürft, 
der hehte Wächter und Schutzhetr der theuren Berfaffung, 
Klugheit und Feſtigkeit in jenem gluͤcklichen Grade vereinen 
wuͤrde, um, die Verpflichtungen Bayerns als eines Bundedr 
glieds gegen die Bundesgefammtheit ehtend, treu doch 
und ehrbar zu halten an des Landes Berfaffung und mit ber 
bewährten Wirde Seine Souverainerät rein zu erbale 
ten von den Einwirkungen äußerer politifcher Potenzen. Nas 
tuͤtlich wird auf einem ſolchen Standpuntte mit Intereffe er» 
griffen, was für und wider in der Zeit geſprochen und bes 
leuchtet wird; auffallender mochte es fein, daß es gerade 
Worte von Frankfurt waren, die, eine Apologie der Buns 
destefchlüffe in Bezug auf Bapern- enthaltend, offen zum 
Herzen ſprechen und unfer Über unfere DBerfaffungsrechte eis 
ferfüchtig gewordenes Gemüt ganz zw beruhigen geeignet 
find. Den Leſern der allgemeinen Zeitung aus der auferors 
dentlichen Beilage vom 25. Juli fhon befannt, glauben wie 
unferen Leſern einen Gefallen zu erweifen, wenn wir fie 
mit dem Inhalt dieſes aus Frankfurt vom 17. d. Mts. ges 
ſchtiebenen getiegenen Auffages, welcher aus der Feder eines 
vielerfabrenen Diplomaten zu flammen feheint, befannt mas 
den. il, „Die Aufmerkſamkeit des Publikums,“ dem dieſe 
Beſchlüͤſſe des 22ften öffentlichen Sitzungsprotokolles zu Ges 
fiht kamen, fagt der Verfaffer, „richteten ſich zunaͤchſt, auf 
Bapvern, einestheild als auf den maͤchtigſten Bundesſtaat 
mit repräfentativer Verfaſſung; anderntheil, weit deffen Vers . 
faffungsurfunde (1818) bereits inanerfannter Rirk 
ſamkeit befand, che noch die Wirner Schlußakte 
errichtet wurde; Ferner, weil die Krone Bayern ihre ſchon 
vor dem Pariſer Frisden (im Nieder Vertrage) ausdrücklich 
garantirte volle Souverainerät ſeither bei jeder Gelegenheit 
forgfältigft gegen jede Art von Einmiſchung des Bundes 
verwabrt, und fogar die Beſchluͤſſe deffelben immer mit aus⸗ 
druͤcklicher Nüdhicht auf die Souverainetätsrechte des Monar⸗ 
hen, auf die Verfaffung und die Geſetze des Königreiches 
publichtt hatte. Mit gutem Grunde durfte angenommen wers 
den, dag, wenn Bapern in feinen flaatsrechtlichen Vers 
haͤltniſſen keine Veranleſſung finden konnte, den bekannten, 
zu Bundesbeſchlüſſen erhobenen ſechs Artikeln feine Zuftims 


mung zu verfagen, dieſe kaum etwas enthalten Eönnten, mas 


mit den Souverainetätsrechten irgend eines Bundesglisds, oder 
mit ber Verfaffung und den Gefegen irgend eines Bundes. 
ftantes nicht verträglich wäre.“ 

(Fortfigung folgt.) 
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Unzeigen 


130. Belanntmahung. 
Auf Andringen der Gläubiger wird 


Montag, den Öten Auguft 1. 38. 
Bormittage 8 Uhr 

dad Anmwefen der Jakob Dreß'fchen Ehe: 
Leute in Friedenpeim, Gemeinde Neuhaus 
I baftibend in einem Wohnhanfe Nr. 18- 
ammt Nebengebäuden und 1 Xagır. 26 
Dez. Hofraum und Garten, freieigen and 
unbelaftet, dann 14. Zagmwert 58 Dezim. 
Heer, mit Freiftift grunddar zur Kirche 
gaim, gerichtlich auf +0,415 fl. geihhägt, 
zum amweitenmal ber öffentlichen Verſtel⸗ 
erung im Gerichttlokale unterftellt, und 
odann a 


am Dienftag, den zten Auguft 
und nöthigenfalls an dem folgenden Zage, 
jedesmal von 8 bie 12 und von 2 bis 6 Uhr 
Die zu obigem Anwefen gehörige Mobiliar · 
ſchaft, beftehend in 3 Kühen, ı Uferd, 
Pferdgefcpirr, einem fogenannten Schwei: 
jermägerl, 4 Reitfattel, verfchiedenen Hand: 


eim felbft gegen baare Bezahlung an den 
eiftbiethenden werftelgert, weit Kaufs⸗ 
ũebhaber mit dem Anhange eingeladen wers 
den, ſich mit den erforderlichen Leumundds 


520. Betanntmadung. 

Auf Andringen eines Supotbetgläubis 
erß wird das Anweſen der Maurerfden 
aglöpners: Eheleute in Obergiefing dem 

Verkaufe durch öffentliche Merfteigerung uns 
tergeftellt,, und hiezu Samftag den 
Auguft I, 36. Vormittags 10 Ubr Zagb> 
fahrt anberaumt. 

Das Anwefen befteht aus einem zwei⸗ 
födigen Haufe, für zwei Wohnungen, 
jede eine Stube, Kammer und Küche ent: 

. haltend, mit eigenem Hofraum, und ift 
gerichtlich gefhägt auf TOO fl. 

Bemerkt wird, daß gerichtsunbelannte 
Käufer fih mit legalen Zeugniſſen über 
Seumund und Vermögen zu verjeben haben, 
und daß der Hinfchlag nad) $. 64 des Hy ⸗ 
yothetengefekes fi r chte. 

Au am 22. Juni 1652. 

Königl, Banr. Landgericht Au. 

Eräth, Landrichter. 

436. Bu der Merfteigerung der von dem 
&. Zoll s Adminiftrationd « Mathe Stuhl 
müller zurudgelaffenen Bibliothek, ber 
ftebend in Merten geſchichtlichen, geogta⸗ 
phiſchen, mathematiſchen, technologiſchen 
und a Zubhaltes, Dann einer Mi: 
neralien » Sammlung ‚ welde 750 gut ers 
altene und größtenthrils fehr charakteris 
ifhe Stüde von mittelmäßigem Formate 
enthält, mad MWerner’s Enfteme geordnet, 
zum Unterridit für Anfänger 


um worzinlich zum NL — alien zum —— — = 
Kerantwortlicher Redakteur: Br. Negle.. 


gesignet Äft, einer Doppeltftinte mit & Läus 
ten aus Sollingen, einer Doppeltflinte mit 
damas;irten Laufen von Mond in Aug: 
burg, eines Scheibenflugens von Mir 
ger, mehrere Kanapers, Seffel und Ton: 
fligen Ganteinıigeungen, wird auf Montag, 
den d. Aug. 1.38., Zagsfahrt auberaumt, 
und werben Kaufsliebhaber mit dem Bes 
merken eingeladen, Daß hiebei baare Mes 
Jahlung zu pflegen fel. 

Die Verfteigerung beginnt im Haufe 
Nro. 639. in rer Fürftengaffe um 9 Uhr 
Vormittags in der Art, daß zuer dus 
Meublement, dann die Gewehr : und Mi⸗ 
neralien + Summlung verfteigert, und Rach⸗ 
mittags um 5 Uhr mit den Büchern fort» 
gefahren wird. 

Gs dient ergebenft zur Nachricht, daß 
die hier anwefende Kunfteeiter: und Afros 
batengefelfnaft die Ehre haben werden, 
während der biefigen Sommerdult täglich 
bei günftiger Witterung zwei Norftellungen 
in der edien Neitkunftzu grben, mwobei zum 
Befchluß jedesmal ein brillantes Feuerwerk 

egeden wird. Der Anfang zur erften Bor: 
Relung ift um halb 5 Uhr, zur zweiten 
um halb 7 Uhr; der Schauplah iſt vor 
Karlötgor nädft dem botanifchen Garten. 


331. (20.) G& find 2 Eleine, 3 Stodwert 


Hohe Däufer in einer fehr gangbaren leb: 


. Steaße der Stadt an der Sonnens 
site auß freier Hand zu verkaufen, Das 
Mübere if Nr. 38 in der Findelſtraße über 
2 Stiegen lints von 2—6Upt Rachmittags 
zu erfragen, 

439. (50.) Wegen Berfebung eines Staats⸗ 
dienerd wurde in der Herzogipitalgafie Rr. 
1244 über 2 Stiegen eine Wohnung leer 
und kann auf Michaeli wieder bezogen wer: 
den; zu erfragen beim Kaffetier Großkins⸗ 
ky zu ebener Erde. 

Die Schuhmacher aus dem Npeinkreife 
find wirder mit einer bedeutenden Anzapl 
Schuhe, das Paar um 30 — 40 kr. bier 
angetommen, und bitten um zahlreichen 
Bun — 

438. (56). Das Haus Rro. 465 in ber 
Kürtenftraße ift aus freier Hund billig zu 
verkaufen und das Raͤhere in diefem Haus 
ſelbſt zu erfragen. 


421. (2 b). 
Sobann Georg Fichtner 
aus Augéeburg, 
empfich!t fein fon länger befanntes Maas 
reulager, beftehend in allen Gattungen ſpa⸗ 
niccdter Exhanfwollen » und ord. Wollen: 
&arn, 2 bieufad, weiß und fürbig ; 3wirn, 
Nähfeide, feidenen, wollenen und baummols 
lenen Bändern, alle möglichen Sorten Sei⸗ 
dentüicher, Shawls, eine große Auswahl 
in wollenen Deren» und Damenlaibden, 
weiß und fürbig, geſtrikte und gewaltte 
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‚ot. (5b). Im Nofenthale Nr. 

eine —— ee 
Stode zu ı6ofl. jährlich zu verftiften und 
fogleidy oder bis Michaeli zu bezichen. 


(2b). Damentragen nach den neues 
fen Schnitten und Moden verfertigt von 
3. Germann aus Braunfhmweig, 
ausgezeichnet fhön und preiswirdig, find 
am Marimilionsplag Nro. 1517 neben der 
Handlung des Hrn. Zeech zu haben, 

430. (56). In der Mefidenftraße, Rro, 
48 ift über 3 Stiegen ein fehe ſchön meudbs 
lirtes,, beißbares immer vornberaus, um 
ſehr billigen Preis fogleih zu verfiften 
und zu beziehen. Mühere Austunft hierüber 
wird über 2 Stiegen ertheilt. 

"a25. (35) In der Glifenftraße Neo. 196 
Pit. a vis-a-vis dem botanifchen Garten 
find in dem ehem. Kiſtler Schwarzifcen 
Haufe mehrere Wohnungen und Zimmer 
um ſehr billigen Preis r verfliften und fos 
gleich zu bejiehen. Nähere Auskunft hie⸗ 
rüber wird in ber Mefidenzftrafe Are, 48 
über 2 Stiegen ertheilt. 

B»itte 

Ein Mann im beften Alter, zählt erſt 
37 Jahre, verehelicht, von Drofeflion em 
Schmid in Münden, ohne alles Vermögen 
und Grmerbe, hatte im Monat Auguft vor 
tigen Jahrs das Unglück, daß ibm ein 
glühender Eifenfplitter in das Auge fprang 
wo er nachdin an beiden Augen erblindete 
und hiedurch gänzlich erwerbsunfäbig ges 
worden ift. Der Unglüdliche yat nun Reine 
audere Zuflucht mehr, alt mitleid& volle, 
Fine Herzen um eine fleine Unter 





ügung in Anfpruch zu nehmen, damit er 
einem namenlofen Elende nicht ganz um 
terliege. In Rückſicht ber großen Armuth 
diefes Unglüclichen will hiemit ausnahmd: 
weife die Redaktion auf unabläffiges An 
deingen diefe Bitte aufnehmen, in der Her 
gel aber dem Wunfche der Armenpfl (daft 
gemäß, folche Anfprechungen möglichſt vers 
meiden. 


Geftorbene in München- 

K. Stattin, Schloßportiers⸗ Echn 
von Mannheim, 81 3. a. Den 26. Zuli: 
Th. Lampl, Mildymannstechier, 25 3. 
a. — br El, Merter, b. Eichueidermeis 
fter, 65 3. a. Frau @l. v. Wenger. gebe 
Kreid = und Stadtgerichts⸗ 
Raihs Wittwe, 43 I- 0. — F:au Magbd, 
Bauer, Huffchmieds: Wittwe 693 3. a. 
Barb. Lindner, Zimmermanns » Zochter, 
17 3. a. Den 29. Juli: Br. Mich. Burn⸗ 
haufer, Er 63 3. 0. Dan 50% 
Zuli: Hr. Math. Spiegel, penſ. geäfl- 
Fattenbach'ſcher Bereiter, — £ 
Berihtigung: u 

An Rro, 17 if im einigen Blättern 
auf der 1. Brite, 2 Spalte, Zeile + von 
unten zu lefen: „Berlin hen" Ratt 
Karlinchen , und Zeile 3 von unten „Rare 


fetto flatt VBaſet — 


Theater » Anzeige. 





ES muhe und Stiefel. ._ Donnerftag. Die Berlobte, Oper. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Die Meinung tröftet und oft, wenn .die Wahrheit und betrübt.. 








Nro. 19. 








Beltsgronkk 


Im Jahre 4409 wurden in Nuͤruberg ein Bürger und 
deffen Weib auf einige Monate aus der Stadt gefchafft, 
weit fie bei ihrer Hochzeit mehrere Gäfte harten, als bie 
Mathsésotdnung flr bie verfäledenen Gewerbſt aͤnde vorfchrieb. 
Eben fo ließ ber Magiſtrat einen jungen, Bürger 4 Wochen 
lang in den Thurm fperren, dann auf 5 Sabre über den 
Rhein. verweifen, weil er bed Derbegen Tochter, ohne ihrer 
Votmuͤndet Rath nachgetrachtet hatte. Ferners verfügte man 
Uber einen andern jungen Bürger 14 Tage lang Thurmge⸗ 
fängniß, und 5 Jahre lang Entfernung von ber Stadt, das 
eum, weil er mebremal zu einer Bürgerötehter obne Wiſſen 
und Erlaubniß ihres Vaters gegangen. — (Wie viele Thuͤrme 
müßte man jegt in Münden für folhe Verlegungen der oͤf⸗ 
fentlihen Sitte und Zucht damaliger Zeit haben?) 


Bayerım 


Münden. Am 25. Auguſt, als am allerhöchften Ges 
burts» und Namenéfeſt Sr, Majeſtaͤt unfers allergnädigften 
Könige und Herren, wird in Wittelsbach mit vieler Feiers 
lichkeit der Grundſtein zu dem dort zu errichtenden Dentmale 
gelegt werden. Die Kanonen der Augsburger Landweht wer 
den das Feft begrüßen, 

— Am 31. Zuli ift der Hauptmann v. Trentini im 
€. Infanteriesfeibregiment ald Kourier nach Griechenland abs 

treißt. 

— — Vergangenen Sonnabend Nachts iſt durch Einbres 
dung einer Mauer in ber v. Usfchneiderfhen Manufaktur 
um 130 fl Tuch geftohlen worden, 

— Der bisherige Untergerichtefchreiber am Appell.⸗Ger. 
bes Rh.⸗Kr. A Sternfeld wurde zum Kanzelliften beim Appell. 
Ger, für den Sfarfreis ernannt, und dem bish. Phyſikus Dr, 
Hell zu Miesbach das Phyſikat zu Berchtesgaden verliehen. 
Dem P arrer Phil. Riembauer in Painthen, wurde bie ors 
ganifirte Pfarrei St. Georgen. kön. Logts. Troſtbetrg, dem 
Pfarrer In Oberpaffenhofin K. Kreb, die Pfarrei Murnau, 
dem Pfarrer in Gamelsdorf J. B. Knieriem bie Pfarrei 
Dberpfaffenhofen, dem Pfarrer in Nieberhofen A. Unfinn das 
Fruͤhmeßbenefizium In Denklingen, dem Expoſitus C. Wild 
in Durchhauſen die Pfarrei Martinstied, dem Pfarrprovifor 
5%. Brigl in Schönau, bie Pfarrei dafelbft und bem Pfarr» 
provifor G. Pruggmaie in Hittlbach die Pfarrei daſelbſt bie 
Pfarrei Afchheim dem derm. Verw. Ech. Cholemar, die Pfars 
zei Großholzhauſen dem Vikar derfelben Wolfs. Sqmd, die 
Pfartei Mammendorf, dem bish, Provifor derſelben J. A. 


München; 





Prand 


Donnerſtag den 2. Auguſt 1832. 











‚ und die Pfarrei Schweidenkitchen dem derm. Vikar 
berfelben I. Angermann, die Pfarrei Haibbaufen dem Pfare 
ter Lot. Deig in Partenkirchen verlichen Der Mechtspraktis 
kant Iyn. Schwarz wurde zum rechtskundigen Magiſtratsrath 
in Landsberg prov, beftätigt. 

— Bei dem k. Kreis: und Stabtgerichte in Münden iſt 
eine Aſſeſſorsſtelle, bei dem k. Appellationsgericht für den 
Dbermainkreis eine Erpeditotsſtelle und bei dem Wegirkeges 
tichte Zweibruͤcken eine Untetſuchungstichtersſtelle erledigt. 

— In Landsberg. iſt eine Thieratzt-Stelle eriedigt. 

— Bierbrauer Zachetl ſchenkt die Maaß Bier zu 4 ke. 

— · Am 13. Juli wurde auf Requifition der f. b. Res 
gierung des Rheinkreiſes, der Advokat Hallauer zu St. Wens 
bei im Fürftenthume Lichtenberg verhaftet Er war einer 
ber heftigſten Redner auf dem Hambacher Feſte. 

— Foctſetzung des Programms des heur. Oktoberfeſtes. 
As die erſten acht Preife werden nebſt Vereins » Dents 
münzen vorzüglihe landwirthfcaftlihe Maſchienen gegeben, 
um biefe nad) und nady unter die Landwirthe verbreiten zu 
können. 1. Preis. Der neue Heumender mit einer fülbernen 
Vereins: Denkmuͤnze. 2ter Der neue fhortifhe Pflug ſammt 
Egge mit der filbernen Vereind:Denkmlnze, Ztee Der Kar 
toffels Häufel» und Scaufeipflug mit der filbernen Wereind: 
Denkmünze. Ater Die neue Waſchmaſchlne mit der filbernen 
Vereinsdenkmuͤnze. 5ter Die neue Waſchmang mit der fülbers 
nen Vereins · Denkmuͤnzt. Oter Das neue Doppelfpinnrab mit 
der filbernen Vereinsdenkmünze. Tter und Bter Das Nieder 
länder Spinnrad mit der filbernen Vereinedentmünge. Dann 
30 Nacıpreife von Büchern mit der filbernen Vereins: Denkt: 
muͤnze. Auch das Übrige Geleiftete foll noch ehrenvelt erwähnt 
werden. Künftiges Jahr wird das für 1852 Geleiſtete jur 
Würdigung kommen und damit jedes Jahr fortgefahren mer: 
ben, Neuer Preis für die Errichtung ordentlis 
her Düngerfiätten und Bereitung, dann Benüs 
Kung der Gülle in einem Dorfe. Gin Preis von 
einer goldenen Medaille zu 200 fl.. welcher im Sabre 1333 
für die befonderen Leiftungen der Herrn Beamten zum From⸗ 
men ber Landwirthſchaft. Ein detto Preie, welchet im Jahre 
1835 für Herrichtung ordentlicher Duͤngerfidtten und Bent: 
kung ber Gülle in einem Dorfe. Ein detto Preis, welcher 
im Jahre 1850 für die landwirrhfchaftlichen Schriftfleller in 
Bayern gegeben wird, Für die ausgezeichneten feinen Flachs⸗ 
und HanfsGefpinnfte, dann Reinwandfabrikation' werden befans 
dere 2 Dauptpreife und zwar erſter Preis: das Weiſſenbachi⸗ 
ſche einfpulige Spinnrad fammt der filbernen Vereins : Den; 
münge — und zweiter Preis: das neue Doppelfpinnrad mit 
geben. (Fouf. f.) 





155 


Nürnberg 28. Jull. Das große Nationatfeft wird 
dabier am 25. Auguft, als am allechöchften Geburts » und 
Namensfefte Sr. M. des Königs, zum ficbenten Mate ges 
feiert. Dem bereits erfchienenen Program gemäß, wird das 
Feſt aus folgenden Abtheilungen beftehen: 1) Pferderen 
nen, bei welchem nur inlaͤndiſche Pferbs zugelaffen und 12 
Prelſe, von 20 bis 2 bapr. Thl. abwärts nebft Mationalfahs 
nen ausgeſeht werden ; 2) PreifeVertheilung der lands 
wirthſchaftlichen Gegenftände; 3) Prämienvertheilung 
an bie bei dem Fefte mit fhön gezierten Wagen erſcheinen⸗ 
den Bandgemeinden ; 4) Preifevertbeilung für bie buch 
mehrjährige Dienfte fi ausgezeichnete Handwerkögefellen und 
Dienſtboten; 5) Bühfen: Stahl: und Bogenfdie 
Ben; 6) Baum» Walzenflettern; 7) Aligemeis 
ner Jahrmarkt für alle: landwirthſchaftlichen Induftries 
und Kulturgegenflände ; 8) Nachrennen am 27. Auguſt 
mit 10 Preifen von 10 bis 1 bayr. Thl. abwärts mit Fah⸗ 
nen Bei diefem Feſte werden ſich auch die Repräfentanten 
mehrerer Gemwerbsvereine in ihrem alterthümlichen Koftüme 
und mit ihren Standes: und Gewerbsinfignien einfinden. 


Würzburg, 27. Zul. Am 25. Juli brachten bie 
Studierenden der biefigen Hochſchule dem k. Hın. Mebizis 
naltathe und Profeffor Dr. Pidel einen Badelzug, wobei die 
Muſikkorps des 12. ©. Linieninfanterieregiments und des 2. 
®. Art.Regiments abwechfelnd fpielten. Am 24. hatte bie 
Jubilaͤumsfeier diefes fo verdienftvollen und ehrwuͤrdigen Ges 
niors der biefigen Julius-Marimiliansiniverfität, welche auch 
an dieſem Tage abermals ein 50jaͤhriges Jubilaͤum mitfelerte, 
auf eine glänzende Weife Statt. Dis Morgens gegen 9 
Uhr erfchien eine Deputation von Seite der fämmtlihen praf: 
tifchen Aerzte in der Wohnung des Jubelgreifed und über: 
teichte demfelben einen filbernen,, auf das Schönfte gezierten, 
vom Hrn. Gold: und Silheracbeiter Dörffer verfertigten Pos 
tal mit einer paffenden Anrede; um 10 Uhr wurde ber Fur 
biläus vom Senate der Univerfität in nen feſtlich becorirten 
akademiſchen Mufitfaat geführt, wo er unter Pauken » und 
Zrompetenfhall empfangen und ibm das Ehtenkreuz des Lud⸗ 
wigsordens feierlichft Überreicht wurde, Mach Ueberreihung 
des Ehrenkreuzes des k. Ludwigtordens erfolgte der für dem 
Jubilaͤus gedichtete Jubelchot, deſſen Sinn dem glüdlichen 
Greiſe Freude entgegenjauchzte. 


Au swͤrtiges. 


Frankteich. Das Gros der pteußiſchen Armee ſteht 
zwiſchen der Elbe und Oder. Man rechnet dieſe Armee, die 
ihre Avantgarde zu Erfurt bat, auf 120,000 Mann Infan— 
terfe und 20,009 Mann Kavallerie, Ein anderes Armees 
forps iſt in Schlefien antonirt, und hat ſich nach den Rhein: 
provinzen in Marfch gefegt, Das letzte ift im Grgßherzoq⸗ 
tbume Pofen; diefe beiden KRorpe find zuſammen 75 bis 
76 000 Mann ftart, und bringen die zum Feldzuge bereite 
preußifche Armee auf 291,000 Mann. Die bolländifche Ars 
mee iſt 110,000 Mann ftark, fo daß die Armee, welche ges 
gen und im Norden operiren würde, 401,000 Mann beträgt, 
Die ruffifche Armee, welche man in großer Eile und body in 
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möglicher Stille organifiet, fol am 1. Auguſt aufgeftelte fein 


und im Ganzen 179,000 Mann betragen, 

— Der Meffager meldet: „Es herrſcht große Thätigfeit 
im fcanzöf. Kriegsminifterium, um die Armee auf den gros 
fen Kriegsfuß zu fegen. General Pelet, der Chef du per- 
sonnel, ift lebhaft befchäftige, die Sache zu betreiben. Die 
Aushedung diefes Jahres wird, wie man veefichert, ſogleich 
unter die Waffen gerufen werden. Cine große Anzahl Res 
gimenter find in Vrigaden eingetheilt, um in aller Eite auf 
Einem Puntte vereinigt werben zu koͤnnen. 

Die wilden Stimme von Vandiemensland haben ſich 
endlih den englifhen Behörden ergeben, nachdem ein uns 
menfchlicher Verſuch, fie gänzlich ausjurorten, glüdliher Weife 
fehigefhlagen war. in Hert Robinfon hat durch perſoͤnliche 
Maßregeln die Staͤmme der Aufternbai und bes Big-Miver, 
die biutgierigfien der ganzen Inſel, zur Uebergabe bemogen, 
Am 7. Jan. bielt Hr. Kobinfon feinen triumphirenden Ein— 
zug in Hobarttowe mit feiner ſchwarzen Schaar. Sie wars 
derten ganz gemädjlich einher, gefolgt von einer großen Meute 
Hunde, und wurden von den Einwohnern mit ber lebhafteſten 
Neugierde und Vergnügen empfangen. Bald nady ihrer Ans 
kunft gingen fie ins Reglerungsgebdude und wurden bei dem 
Gouverneur eingeführt, wo eine intereffante Unterredung ftatt 
fano. Sie follten demnaͤchſt mit einem Schiffe nah ber gre: 
fen Inſel gebracht werden. Die Weiber waren fürchterlich 
ausgefhmüct mit menſchlichen Gebernen, die in vielen phan— 
taftifchen Formen, felbft um die Kinnlade und den Dberfopf, 
um fie bee bingen. Einige davon waren Ueberrefte von Fein, 
ben, auch Weißen, die fie getödter hatten, die Meiften aber 
Andenken der Liebe an Ehegatten und Kinder, bie fie verlo— 
ren hatten. Sie übergaben Herren Robinfon ſechs Gewehre, 
die fie ermordeten Weißen abgenommen oder aus den Kitten 
geftohlen hatten. Drei davon waren geladen und die Mün: 
dungen forgfältig mit Stiden Leinwand verftopft. Das Ins 
nere ihrer mit Rinde bedeckten Hütten, von denen Herr Mos 
binfon mehrere befuchte, war auf eine finnceiche Art mitroben 
Zeichnungen von Kaͤnzuruh's, Schnabelthieren u. dgl. verziert. 
Die Entfernung diefer Schwarzen wird fuͤr fie fetbft und die 
Kolonie von weſentlichem Vortheile fein. Die großen MWeides 
ftreden, die wegen ihrer möcderifchen Angriffe auf die Hirten 
fo lange verlaffen waren, werden jrht benußt werden fönnen, 
und den Schafheerden fehr zu Gute kommen, die bisher auf 
eine fehr unzureichende Weide getrieben werden mußten, mas 
die Heerden herunterbrachte und den Preis des Fleiſches er⸗ 
hoͤhte. 

St. Petersburg, vom 18. Juli. Um den Zuſtand 
von Weſt.Rußland zu verbeffern, haben Se. Maj. unterm 
29. v Mts. einen Ukas erlaffen, wonach diejenigen Perfor 
nen, welche dufelbft binnen 5 Jahren bedeutende Fabriken er 
richten, auf 6 Jahre von den Abgaben der 3. Gilde gänzlich 
und von denen der Iften und Dem Gilde zur Hälfte befreit 
twerden 

— Veemittelſt Alterhöchften Ukafes vom 13. Mai db. 
3. iſt dem Adel im ganzen ruffifhen Meiche eine Galla:Unis 
form von dunkelgrünem Tuch mit rorhtuchenem Kragen und 
gleichen Aufſchlaͤgen verliehen worden. Die Anöpfe find vers 
gotdet und enthalten unter der Eaiferlichen Krone das Wap— 
pen des betreffenden Gouvernements. Dirjenigen, weiche wäh: 
tend eines vollen Ttienniums irgend ein Wahl:Amt begleitet 
haben, behalten für immer die demſelben zukommende Umform. 
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Portugal. Franz. Blätter melden: Auf bie Mache 
richt von ber Landung Don Pedros in Oporto verfammelte 
Don Mizuel fogleih einen Minifterrath in feinem Daupt« 
quastier, dem Pallaſte Chachlas (in der Nähe der Haupıftadt). 
Der Hauptfirom von Vorwürfen ergoß ſich uͤber den Krieges 
minifter, weil er einen fo wichtigen Plap, wie Dporto, der 
zudem eine verdaͤchtige unruhige Bevölkerung in ſich fchliehe, 


- fo mie die andern bedeutenderen Diäye der Provinz Minho 


ohne die gehörige Beſatzung gelaffen und in fo ſchlechten Ver⸗ 
theidigungsguftand gefegt habe, 





» 


Die Bundesbeid.läffe und Bayern. 


(Fortfepung.) 

U, Nun folgt die Darftellung der Uebereinftimmung ber 
Bundesbefhläffe mit den baperifchen Berfaffungsbeflimmuns 
gen, worauf wir machber zu fprechen fommen werben. „Bei 
fo augenfcheinticher Uebereinftimmung“ ( fährt der Verfaſſet 
fort) „der ſechs Artikel des Bundesbeſchluſſes mit der Ders 
faffunysurtunde für das Königreih Bayern war ‚man bier 
onfänglich darauf gefpannt: ob die baperifche Regierung die 
Publikation der ſechs Artikel abermals mit einer ausdrüdit. 
hen Bezugnahme auf ihre Souverainerätsrechte, und auf 
ihre Verfaſſung verbunden werde. Diele wollten dieß für 
mehr als wahrſcheinlich halten, weil das Beharcen des Wüns 
chener Kabinets auf einer vorläufigen Gjährigen Dauer ber 
Aommiffion «Art. IV.) und die vom baperifchen Bun» 
desiagsarfandten bei biefer Beranlaffung eingelegte Bers 
mwahrung gegem jede Einmifdhung in die inne 
neren Landesangelegenheiten deutlich gezeigt hat, 
daß die bayheriſche Regierung in Feſthaltung an den Kron— 
und Landesrehten von dem früher behaupteten Standpunkt 
In keiner Wiife gewichen fel. Indeffen feinen die Diplomas 
ten einzelne Publikationen des neueſten Bundesbe— 
ſchluſſes überhaupt nicht zu erwarten, da bie ſechs Artikel 
nit ſowohl diſpoſitive Anordungen für die einzelnen 
Staaten, als vieimehe Lediglich eine Veröffentlihung der 
Grundfäze enthalten, weiche die Maafnayme der verbindes 
"ten Ssuveraine, und in Folge beffen auch die Abftimmungen 
der Bundesverfammiung in möglich eintretenden Fällen leiten 
würden, und da einer ſolchen Pudlikation in den Vefchlüfs 
fen ſelbſt Beine Erwaͤhnung gefchieht.* 111. Hieraus kann 
man alfo mit vollfomnener Berubigung entnehmen, daß 
Bayern nicht ermangelte, ſich mit der altın männliden 
Seulbſiſt andigkeit feine Souverainetätscehte zu wahren und 
fremde Einmiſchung in feine inneren Regierungsangelegenheis 
ten abyuiehnen; allein wir können aud nicht umhin, anzus 
deuten, das die Frankfurter Diplomaten binfidytlid der Pu be 
lifation der neuen Bundesbefhlüffe nach unferm Dafür 
halten einer ierigen Anficht find. Keineswegs enthals 
ten z. B. die ſechs Artikel des 22. Sigungsprotofolls ein 
politifhes Giaubensbetenntniß bed Bundes; wären fie 
und foltten fie bios das fein, wie flimmte dazu die Ab» 
ficht des Bundes, durch neue Befchtüffe auf die Erhaltung 
ber Rube in Deutfchland ein zuwirken? Glaubensbekennt⸗ 
nie find heute zu Tag Peine politische Mache mehr; jetzt 
bidarf man feſter Befchlüffe, denen offenfibet eine pbyfle 
fhe Macht zue Seite geſeht iſt, geeignet, den Beſchiüſſen 
das erforderliche Anfehen zu verfhaffen. Allerdings ent 
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halten biefe ſechs Artikel des 22. Protokolls wahre dispo⸗ 
fitive Beſtimmungen. Golten fie bios für ben Landes 
beren verbindlich fein, fo möchte es an ber offiziellen Mits 
theilung des Bundestageptotekolls gentigen und teiner befons 
deren legalen Pubtikarion bedürfen; follen fie aber auch für 
das Rand, die Unterthanen verbindlich fein (und fie 
find «8, da Bayern feine unumfchränfte Monarchie ift) fo 
müffen fie publiziet werben ; fein Gefe verbindet ohne ges 
börige Publikation; Zeitungsmitthellungen gelten nicht fir 
authentiſche, und zubem ift Niemand verbunden, 
Beitungen zu lefen. — Daraus, ob die baperifche Regierung 
diefe ſechs Artikel, fo wie allenfalls noch nachfolgende pu = 
bliziren wird, werben mir erfehen, ob Bayern diefe Bes 
fhlüffe als für fein Gebiet bindend oder, bios für einfache 
politiſche Konfeffionsfäge anfehen werbe 2 (Sdl. f) 


An den Eremit von Gauting. 


Bortrefflicher, in Grfaprung und Wahrpeitäliche furchtloſer 
Landmann! Du haft in Deiner Betrachtung (Bolkefreund Rro, 
15) in Diuficht Der politiſchen Wocenfchrift Altbanernm ein 
ächtes Urtheil gefällt. Lange blieb jener Unterfchied von Alts 
und Reubayern fowohl im literarifchen als publisiftifchen 
Felde verflummt und verfchlummert, bis bei einigen neuern Ans 
tlängen von Seite der Oppofition wieder diefe unnationale Ghas 
racterifisung eingeführt wurde, and felbft der nem berufene Bis 
Roriograph v. Dormayr in einer alademifhen Mede öffentlich 
von Alt: und Neubayern in gg Bezug erwähnt hatte, 
da doch durch unfere Berfaffung alle geiftigen, moralifchen und 
provinzialen Kräfte der Sefjammtnation Bayerns zur Bürgs 
ſchaft der Nationalehren in Einheit und Entmwidelung ſich ents 
faltet hatten. Bir finden in dem der Wittelsbachätrone einvers 
leibten Stammvoltern diefelben verwandten Gefühle, Sitten und 
Geiftesfräjte, die in keinem literarifchen oder politifchen Wette 
fampf auf provinziale Weife gegeneinander ſich anfeindend, 
vielmehr um ben Le ich run Ruhm und Rang Bayerns fib 
mit Zalent und Nationaltuge:d fammeln. Daß in der DO ppofis 
tions: und Factionsjournaiiftif von Altbayern als von einem 
objcuranten, fervilen oder verpfafften, für die Freiheit des Bi: 
beraliömus z. B. auf Hambach noch unmündigen Bande die Rede 
war, ift ficher nicht die Anficht der Rationalen und der Sölker 
jenfeits des Leches und Nheines, Indem die Unterthanen der 
alten Herzogthiimer Bayerns dem hiftorifchen Boden ihrer ans 
geſtammten nicht anconjtitutionirten Treue durch ein freches von 
der Revolution Frankreichs entlehntes Sophiftentreiben gegen 
die Rechte bes Thrones nicht befudelt wiffen, und ben alten Für: 
fenfig München nicht als Zummelfig einer ſoichen unheimathlis 
hen Soucnatiftit entwürdiget feben wollen, traten aum Zheile 
jene Grgebenbeitdadreffen an König Ludwig; zum Xheile die 
allgemeine Judignation gegen die Parthei ber glorreihen Ju— 
linsfonne ein. Die Münchner politifche Beitung war damals 
eine geiftige Wehre gegen die Macht der Reformer und Boll: 
fouveränitätsprediger. Nachdem der durch das Manifeft de6 
Landt ags abſchiedes gebemüthigte Kampf der liberalen Unpolde 
für eine deutfch »politifche Reform ſich gewendet hatte, nahm 
nun felbf ein Neubaner oder Ausländer das Panier Altbayern 
für Grwahrung der legitimen menardyifchen Inftitutionen gegen 
die demagogifchen Doctrinen, Und in fo ferne haft Du, ehrwürs 
diger Eremit! recht getban, darauf aufmerffam zu machen, daf 
Altbayern in Treue, Liebe und Prlichten für das Konigs⸗ 
haus ſtets mannbar, im dieſer Zeitſchrift nicht jene Nationales 
farbe allein in Anſpruch zu halten den Vorrang will, welde 
in den Herzen und Pulfen von allen Banern blühen und glüs 
hen folle, noch weniger will Altbavern, daß fein altes ernſtes 
Schild im Dienfte einer Journaliſtit als ein Schauftüd dem Er: 
werbe irgend eines Kandesunfundigen dienen follte, 

Bon einem Patrioten. 
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Anzeigen. 
448.130.) Bekantmachung. 

Unterm 30, Dezember 1851 hat das 
unterfertigte fgl. Kreis » und Stadtgericht 
München den im ruffifchen Feldzuge 1812 
vermißten Lieutenant im #. b. Gheveaur- 
legerd: Regiment Karl Frhrn. von Strom⸗ 
mer oder deffen allenfallfige Relikten edics 
taliter aufgefodert, innerhalb 6 Monaten, 
vom 30. Dezember 1831 an, über Leben 
und Aufenthalt um fo beftimmter hieher 
Rachticht zu ertheilen, als widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Zeit die Berfchollenpeitds 
Grflärung erfolgen, und nad Antrag der 
Grbsintereffenten,, fomwobl hinfigtlid des 
Lehen» ald Allodialvermögens dem gefeplis 
en Beftimmungen gemä weiter geeignet 
werde verfahren werden. 

Da num diefer fehsmonatlihe Termin 
abgelaufen ift, und weder ber k. Lieuter 
nannt Karl Frhr. von Strommer noch als 
lenfallfige Relitten deffelben über ihr Be: 
ben und Aufentpalt Nachricht anber ertheilt 
haben, fo wird nunmehr ber gedachte bieu⸗ 
tenant Karl Frhr. von Strommer auf er: 
folgtes Anrufen feines Bruders iemit wirk⸗ 
lich als verfchollen erflärt, und defjen Rück ⸗ 
aß den Erböintereffenten nad beſchrittener 
Nechtökraft dieſes Beſchluſſes gegen Gau⸗ 
tion ertradirt werden, weiches andurch öf⸗ 
fentlich bekannt — wird. 

Den 27. Juli 1832. 


R. D. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
36498. v. Hahn. 
447» Berfteigerung. 


Heute den 2. Auguft Barmittags um: 

10 Uhr werden im bieffeitigen Licitationd: 
zimmer ganz neue und moderne Meubels, 
0 andere Gegenflände verfteigert, als 2 
ommob : Küften von Nußbaumpolz, ein 
runder Zifh, 2 Pfeiler: Käfteln „ dann eine: 


eiteratun) 


So eben ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutfblande, Frankreichs 
und der Schweiz zu haben: 

Der 
ganz neue, wiedererſtandene 
Eulenspiegel, 
oder 
wunderbare und feltfame 
Eefchichte 


roße Bettlade, Kleider » Kaften fo andere 
eubels. . 
Den 28. Juli 1832. 
8. B. I ericht 


nden, * 
36528. ; Dipl. 
446.. Auf dem Schrannenplag Nr. 130 
ift ein Laden auf Michacli oder auch fogteit 
zu vermieten und dus Nähere beim. ziebr 
macher bafelbft zu erfragen. 
Pair er ee 


412. Einladung. 
In einem freien Hodyzeitöfchießen mit: 
Büchfen "und Gtusen, welches Sonntag, 
Montag und Dienftag ben 12. 13. und 14. 
Auguft d. I. unter folgenden Bedinguns 
gen veranflaltet wird.. 

Haupt 1. Beſtes 





fe — Xr. mit 

abne. 

ageld 2 fl. 12Er. 
5 fl. 50 fr. mit 
gem 

eggeld —f.— kr. 
11 fl. — fr. mit 

ohne. 

eggeld 2 fl. 12Er. 
5. fl. 30 fr. mit 


Ehrenſcheibe 2 
Weitpreis 


Fahne. 
Summa. 35 fl. 24 fr. 6 
ahnen. 
infage& ft. 248. 
Eintrittd:Sebühr 
— fl. 30 ft. 
Gin allenfallfiger 1] ſchuß am Haupt 
kann um 44 fr. am G aber go Schuße 
a. 15 ®r.. erkauft werden... Die Freiblicdhs 
fen werden fich vorbehalten. Alle übrigen 
Befimmungen: find in dem bereits verſen⸗ 
deten Ladichreiben enthalten, am obigen 
Schiefien kann aber aud) jeder Herr Süß, 





deö 5 * 


Till Eulenfpiegels, 


k eines Bauernfchnes, 














Berantwortlichet Redakteur: Er. Regle. 
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der auch kein Ladſchreib 
Bohnen [reiben erhielt, Theil 
tding am 28. Juli 1832. 
Shügenamt — ——— Erding. 
ct Wagner * 
Pe Suber, ; In * 
369. (3). Iur Roſenthal an t Son 
nmenfeite,. Haus; Rro. 650. Aber Drei Ötiegen 
ib eine neu hergerichtete, fehr ſchöne Woh ⸗ 
nung von 5 heisbaren Zimmern, wovon 
vier neu andgemalte gegen die Straße ſe⸗ 
en, tiner hellen Kühe, bemalten großem 
orplag, Speicher und andere Bequemlich⸗ 
et x auf's künftige Birk 
eli um. den Jahreszins vo 
zu vermiethem. de — 
„wit vorftehender Wehnung kann auch 
eine Kleinere in der nämlidhen Etage, mit 
Ausficht in den Hofraum, genen die Abend: 
fonne gelegen, beftehend in vier hellen freunds 
lichen Simmern, wovon 2 heißbar find, Küche, 
Holjlege und Speicher: Abtheilung in Ber: 
bindung gefeht, oder befonders, ebenfalls 
fogleih oder auf's Lünftige Ziel Michaell 
= gur Jahreszins vermiethet werben. 


370. (3e.) Am Nindermarkt in dem Haufe 
No. 650 im Hof gegen die Abenbfomne ift 
über 2 Etiegen eine belle freundliche oh: 
nung, beftehend in 2 heisbaren und ı un: 

eipbaren Zimmer, einer Magblammer, 
—* Bee — a 

e Biel Mi um . 

Zahreszind in vermiether. > 

In demfelben Haufe ift auch zumäd 

am Hausthore ein kleiner Laden auf das 

künftige iel Midtaeli um 40 fl. im bie 
Miethe zu geben. D- Ueb.. 


Theater » Anzeige. 
Donnerftag. Die Berlobte, Oper. 
* Freitag. Die Jungfrau von Orleans. 


> Zu a Pu RN 
28 84 44 62. 85: 


gebürtig aus dem Lande zu 
Sraunfchweig. 
Wiederholtermalen geſammelt und in 
gutes Deutſch gebracht, fo wie in 
100 Kagitelmabgetbeilt, 
und: mit: 
102 schönem neuen Vigneten 
geziert 
von 
einem Liebhaber des‘ Scherzes und ber 
Wahrheit. 
8. broch. 30 Er. geb, 48 ir. 


Münden, am 51..3uli 1852, 


Mich. Lindaner'fhe Berlagds 
Buchhandlung (G. Jaquet,) 
Marimiliansplag Nr. 1550. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Jeder Staat ift ein geheimnigvolles Schiff, deffen Aukerthau am Himmel hebt. 





Nro. 20. 






Münden, 





Sonnabend den 4. YAuguft 1832. 

















Bayern 
en. er Georg Mayr, Grave im k. to: 
pog · Bas des Aemerminifelums hat uns mit feiner 
„Karte zw Ausflügen von Münden in bie bes 
fuchteffen Gegenden bes füdliden Bayerns 
(Badenpreit 1 fl. 12. fr.) einen eben fo fihern als erwuͤnſch · 
ten Wegweiſer zu Spazlergaͤngen durch die fruchtreichen Huͤ⸗ 
gel und teizenden Thaͤlet des bayeriſchen Odetlandes geliefert, 
ohne welchen Niemand die Ausflüge an den Wurm: ‚ Amer 
mer:, Staffel», Kochel-, Walchen > und Schlierfee antreten 
ſoll, weil er mit demfelben weniger einen intereffanten Dr, 
der oft nahe am Wege liege, undemerkt vorbeipaffiren wird, 
ats es ohne ſolchen bei’ Manchen ſchon der Ball geweſen ift, 
der 3. B. nach dem Peißenberge den Ausflug auf demfelben 
Wege bins und zurüd gemacht, ſtatt daß er auf dem Nüds 
wege das im Wege liegende Weffobrunn, Diefen, Andechs 
und Seefeld, oder Grafrath und Fuͤtſtenfeldbtuck befucht bat. 
Herr Mayr hat ſich ſowohl durch die genaue Darſtellung des 
Terraind im stm Mafftabe nah richtigen Quellen, als 
durch die Reinheit und Deurlichkeit des Stiches als vorzuͤg— 
lichet Künftter dieſes Faches gezeigt, und wir freuen ung, daß 
er auch Gelegenheit bat, dem Staate mit feiner Kunfifertigs 
keit nach Beruf dienen zu können. Der Umfang diefer Karte 
erfiredt fi von Dachau bis an die tyroliſche Grenze und 
von Rofenhrim bis gegen Echenaau. Neben ben kandſtra⸗ 
hen find ſogar die gangbarſten Fußwege angezeigt; die Höhe 
der Berge und die groͤßte Tiefe der Seen iſt angegeben, und 


bei den vorzligtichften Ortſchaften iſt die Entfernung von Mins , 


hen nah Stunden in Zahlen bdargeftellt. Die Gebirge find 
in der Art deutlich geſtochen, daß jeder Fußwanderer mit Hilfe 
dirfer Karte kuͤhn jeden Alpenſteig antreten kann, weil jeder 
Gebirgsſtock in feiner Abfonderung und Autvehnung mit als 
ten Felfenwänden, Biden ꝛc. leicht Überfchaut wird. Die 
aus Dikoration beigefügten 11 Anfichten von Münden, Starns 
berg, Andechs, Bod Su, Schlehdorf, Walchenſee, Rofen: 
beim, Toͤtz. Tegetnſer, Bad Kreuth und Schlierfee find eine 
berrliche Fortfegung der fehon früher auf dem Ausflugkarten 
für den Wuͤrm- und Togernſee erſchlenenen Anſichten, und 
zwar, wenn wir nicht iron, ein ehrenvolled Kunſtwerk des 
Hm. Karl Schleih jun. Wir mwünfhen von biefem ſchaͤ⸗ 
Bungswertben bayeriſchen Künfller im größern Maßſtabe die 
intereffanteften Landſchaften Baverns, wenn andıre diefelben 
In ihree Zurückgezogenheit von der Hauptſtadt von Künfttern 
fhon entdeckt, und gezelchnet aber gemalt worden find, zu fer 
den, und glauben, daß diefelben nicht minder das Aug und 
Herz anziehen, und den fremden Reiſenden in ihren Schoof 
wien würden, als irgend eine fihone Natur im Auslande, 




















Zu Dildern in Oktavform würde Hr. Schleich die Spagiers 
gänge durch Suͤdbayerns Fluren und Gebirge benüßen koͤn⸗ 
nen, weiche vor zwei Jahren aus unfers wackern Patrioten 
und rübmlih bekannten Dichters J. Sutnet gewandten Fer 
ber erfchlenen find, und ſchon manden Künftier begeiftert 
haben, mas dem geehrten baperifchen Dichter, wie wir ver 
nehmen, Veranlaffung gab, an eine neue Auflage zu denken, 
wobei er feine noch ungedrudten Spaziergänge aus den jüngs 
ſten Jahren einfhalten wird. Uebrigens giauben wir die Aus 
flugskarte nicht blos dem vaterländifchen Publikum, fondern 
vorzüglich den reifenden Fremden als Wegwelſer empfehlen 
zu müffen. 

— Schon öfters wurde barauf aufmerffam gemacht, daf 
6 ben einwandernden Handwerksburſchen, melde ohnehin 
duch Hitze ober Kälte abgemattet, einige wenig am Leibe, 
bie andern wenig im Leibe haben, aͤußerſt beſchwerlich wird, 
erft durch ſtundenlanges Umherfragen zu erfahren, in welchem 
Braͤuhauſe ſich ihre Herberge befände, ohne daß eine Abs 
hilfe ftattfand. Man glaubt alfo die E Polizeidirektion aufs 
merffam machen zu müffen, dem Beifpiele anderer Städte 
zu folgen, auf ber Thotwache Liften zu deponisen , worauf 
bie Herbergen angezeigt wären. 

— Die kuͤrzlich in Thalklrchen gewefene Prüfung und 
Preißsveriheilung der dortigen Schuljugend ift ſowohl von Seite 
des Hrn. Schulinſpektors Pfarrer Silberhorn, als von Seite 
der Eltern mit aller Zufriedenheit gefchehen‘, wozu ber edle 
Jugendfreund Hr. Pfarrer Sitberhorn mehrere Preife auf eis 
gene Koften beigefhafft bat. 

— Die Taſchen⸗ und Hausbiebe, melde von ben Ger 
richtöbehörden etwas zu mild behandelt werden, und deren 
mehrere bei Anfang der Dutt ihres Atreſtes entlaffn worden 
find, treiben nun den Unfug immer ärger. Ein Buchbinder 
wurde fürztih um 600 fl. beilchten. - - Gin junger Burfche 
entwendete zu Haidbauſen BI fl. und kaufte fi daflır unter 
anderm 50 Pfeifenköpfe. 

— Die Zahl der Dultgäfte beträgt voriufig 1400. 

— In Bruͤckenau befinden ſich gegenwärtig 236 Baddaͤſte. 

— Die 4 Gloden zu der neuen Kirche der Proteftans 
ten find bereits aufgezogen worden. Die Vollendung biefer 
Kirche geht nun mit raſchem Schritte vorwärts und man 
glaubt, daß diefelbe ſchon im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
eingeweiht werden dürfte. 

— Das Zacherl'ſche Vierkreuzer-Bler iſt recht gut 
und zieht viele Gaͤſte dahin. 

— Am 29. Juli wurde des großen Bethofen vor: 
treffliches Zonmert „Fidelio* mit hoher Meifterfchaft auf: 
geführt, Ale Mitwirkende verdienen die ebrendfte Ans 
erfennung, aber der liebwerthe Gaſt, Dem, Haus und Hr, 
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D aperriffendnden beiden Hauptparthien zur Bewunderung bin, 
daflıc ward ihnen raufgender Beifau und die Ehre des Her⸗ 
voreufens zu Thell. — Dienftag, den 31. Juli hatte die 
Vorftellung des Zrauerfpield „Hamlet“ von Shakes⸗ 
peare flat. Dr. Urban, (Hamlet) Dem. Hagn, (Ophe⸗ 
dia) und Hr. Vespermann (Polonius) erfheinen barin 
ſtets als glänzende Meteore der Kunft und fo auch an bie 
ſem Abende. , Donnerftag, den 2. Aug. fam Aubers 
„Vertobte* zur Darftellung. Auch in dieſer Oper Ärntete 
Demoif. Haus wieder den lauteften Beifal und Madame 
Hoͤlken und die Herren Bayer, Löhle und Mitten 
maper wirkten alle fehr lobenswürbig mit; zufrieben verließ 
das Publitum den Schauplatz. I 

— Der vor dem Karlsthore naͤchſt dem botanlſchen Gars 
tem befindliche Kunftreitercirtus wird fehr zahlreich befucht. 
In demfelben ift die junge Wilhelmine Hinne In ihren 
vorzüglihen Kunftieiftungen auf dem Pferde ruͤhmlichſt zu ers 
waͤhnen. In diefem Girtus wird bei ſchoͤner Witterung tägs 
lih 2mal mit angenehmen Abwechslungen gefpielt. Der Anz 
fang ift flets um 4 Uht und 7 Uhr Abends. — Der 17jdh> 
tige Herkules produziert fih in Kraftſtuͤcken, welche hier nod) 
nie gefehen wurden und allgemein bewundert werden; auch 
verdienen bie ſchoͤnen Pleinen Kunftpferde rühmliche Ermähs 
nung, indem fie die fchönen Maͤdchen, bie Biertrinker und 
Koffeeliebhaberinnen aus den Zuſchauern fehr verftändig auf- 
zufinden miffen. Auch hier wird ſtets mit vielen Abwechs-⸗ 
lungen gefpielt. — Das Weltiheater im Bauhofe giebt dem 
Freund der Gefchichte ein großes Intereffe, Indem bie neues 
ſten und widtigften Kriegsereigniffe mit einer ſolchen Naturz 
treue und perfpeftiven Schönheit dem Auge vorgeführt wer ⸗ 
den, daß man den Schauplag nicht obne Bewunderung 
verläßt. — Beſonders gute Gefhäfte macht der Erdfpie 
gel, in welchem die Mädchen ihren künftigen Mann fehen. 
An diefem Guckkaſten ift der Andrang ftets- fo groß, daß 
man felbft um 10 Uhr Nachts noch feinen Play dort findet. 
Vergangenen Sonntag hatte diefer Mann eine Einnahme 
von 36 fl. — Die naͤrtiſchen Leute! j 

— Die Rechtfertigung der Muͤnchner⸗Olenſtmaͤdchen In 
der Merh » Schenke ift erfhienen, fowie auch eine merk 
würbige Geiftererfhyeinung in ber neueften Nummer bes 
„teiſenden Teufels“ enthalten, welches Blatt ausnahmsweiſe 
in der Erpedltion des „Volksfteundes“ um 3 Er. abgegeben wird. 


Würzburg, vom 30. Juli. Se. k. H. der Prinz 
Otto von Bavern hat den Ihm angetragenen Thron von 
Griechenland angenommen, Derſelbe wird im Laufe des 
künftigen Monats in hiefiger Stadt von Brückenau eintrefs 
fen, und mit den einem Könige gebührenden Ehrenbezeugun ⸗ 
gen empfangen werden. 


Aus wartige 


Schweden. Die ſchwediſche Regierung iſt gegenwaͤr⸗ 
tig im Begriff, für Norwegen ein Anlchen von 6 Millionen 
Hamburger Mark Banko (gegen 5,250.000 fl. rhein.) zu 
eröffnen, wobei die Anleiher die zweite Hypothek auf die fämts 
lichen Zoleinnahmen von Norwegen, und das Kapital ſelbſt 
in 20 bis 30 Jahren wieder jurlickbezahlt erhalten follen, 
wenn bie Megkerung nicht etwa für guet finder, dieſe Friſt 
abzukuͤrzen. 


———— —⏑⏑⏑ 
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Nachtlchten aus Tyrol ſprechen von dem s 
den Anwahfen der oͤſterreichiſchen Atmee dafelbft. ee 
u ge die eine —— von etwa 13,000 

eelen bat, iſt mit einer Garnifon von y 
—* — ſ ungefähr 10,000 
ondon, 20. Jull. In der City wurden .. 
nn —— Cholera ag und 91 ee 
große Bejlürzung erregte. — Von Don ö 
ten z — 
aris, 27. Juli. Der Meſſager des Chamb 
derholt feine geftrigen Berichte Über die —— yo * 
Cloud und ſagt; „In der Nacht vom 24. auf den 25. Zur 
hätten fih 30 Individuen in das Schloß ſchleichen und dem 
König und die koͤnigliche Familie umbringen follm. Ein als 
detes Gerücht behauptete, man hätte den König auf einer 
Fahtt von St. Cloud nad Neuiliy aufheben wollen: die 
Gendarmerie war beauftragt, alle benachbarten Gemeinden 
durdzufucen, und die Garnifon von St. Cloud durfte ihee 
Koferne nicht verlaffen.“ 

— Der Maite von Paris war beauftragt, Die jun 
Maͤdchen auszumählen, welche am 27. Juli Bi Aus 
fteuer von’ 3000 Sranken verheirachet wurden. Die Zahl der⸗ 
jenigen, die darauf Anfprud machten, war fehr groß. Wors 
geftern meldete fih auch ein junges huͤbſches Mädchen bei 
dem Maire des Zten Bezirkes und zeigte ihm fehr günftige 
Eittenzeugniffe vor. As der Maire fie jedoch fragte, mit 
tern fie ſich zu verheirathen gedente, antwortete fie naiv: „Ich 
habe keinen Bräutigam; ich denke, das wird Alles von ber 
Regierung beforgt.“ 

— Nachtichten aus Turin zufolge, hätten bie Defter» 
reicher ihre Mannſchaft in der Lombardei wiedet um 23,000 
Mann vermehrt. 

— vom 28. Juli. Das Journal du Commerce meldet, 
ber Kriegsminifter habe Befehl gegeben, Truppen am Rhein 
jufammen zu ziehen. 

— Am 26. Juli farben in Paris an der Cholera 755 
am 27. dagegen nur 65 Perfonen. 

— Privatbriefe aus Baponne verfihern, am 15 d. 
M. fri Don Pedro mit einem großen Theil feiner Trupperz 
noch in Dporto gewefen, wo er neue Truppenkorps organifite, 
um gegen Goimbra aufzubreden ; das 2. Korps ſtand immer 
nod zu Vila:Nurva, 

— Die Räuber der Medaillen in der Bibliothek find im 
Ver haft gebracht worden. Es wurde ein gewiſſer Droubin, auf dere 
Verdacht rubte, in dem Augenblide verhaftet, ald er dem 
Eitwagen befteigen wollte. In der Wohnung, (Be: Bu⸗ 
benſtraße Neo. 471) deſſelben, fanden fih 17 Golftane 
gen, 7 Truͤmmer Gold und 300 Franten in ESilbermünzen 
vor. Durch einen vorgefundenen Briefmechfel entdedte man 
darauf, daß fi ein Theil des Raubes bei einem Uhrmacher 
in der Straße Aumaire befände; dorthin verfügte man fich 
und fand mehrere Goldftangen, goldene Ketten und andere 
Dingr. 


Allerteü 
Der Herzog von Reichſtadt hat feinen legten Willen 
binterlaffen; feine erlauchte Mutter ift demnach Erbin feines 


Vermögens, deſſen Zinſen nahe an eine Million Kalfergulden 
betragen follen, 


— 
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— Die letzte Zubitatmeffe hat färben deutſchen Buchhandel 
ein fehr niederfchlagendes Reſultat geliefert. Sowohl über 
ausgehliebene Zahlungen, als über einen noch nie in fo ho— 
pem Grade ftattgefundenen Mangel an Abſatz wird bitter ges 
fg. Nicht alein die jlingſt erfäjienenen Leiftungen in vers 
fhiedenen wiffenfhaftlihen Sichern „ ſondern auch alle gebier 
gene, feit lange ale klaſſiſch anerkannte Werke wurden dem 
Verlegetn in Menge zuruͤckzegeben und zwar von Buchhand⸗ 
tungen, melde ſolche in Gewartung unfehlbaren Abſatzes ver ⸗ 
fehrieben hatten. Die Fluth der Tagblaͤttet und Flugſchriften 
fhheine das Intereſſe des leſenden Publitums ausſchließend ges 
feffeit, und den beffern Sinn für ſolide Wiffenfhaft wenige 
fans zurückgedraͤngt gu haben. Wenn dieß fo fortgehl, fo 
werden die folidelten Buchhandlungen alle titerarifchen Unters 

en einftellen muͤſſen. 

— — ae = Aerſchot, in den Niederlanden, 
vom 21. Zu: Diefer Zage kam in bem Lager bei dieſer 
Stadt ein Schütter nieder, der ben 10tÄgigen Feldzug mitges 
macht. Diefe Frau iſt aus Geldern; fle bat, als man ihren 
Mann zum Kriegedienft heranzog, demfelben folgen zu dur» 
fen; dieß wurde ihr neweigert ; fie ftedte fih in männliche 
Kleidung und trat ald Freiwilliger bei der Kompagnie ihres 
Mannes ein. 

— Ein ſchreckliches Verdrechen murde am 24. Juli zu 
Bruͤſſet begangen. Ein junges Mädchen wurde durch ein 
Individuum, das daſſelbe, mie es beißt, in feine Wohnung 
gefliber hatte, man weiß nicht, aus welden Gründen, uns 
geachtet des furditbaren Geſchrei's und „bes bartnädigen Wir 
berftandes biefer Unglüdtichen, aus dem 2ten Stodwerke in 
die Straße heruntergeſtuͤrzt. Die Nahbaren, die auf dem 
Lärm berbeigeriit waren, famen nur, um das unglüdliche 
Schlachtopfet in ſeinem Blute gebadet zu fehen; und der Diörs 
der, der ſich kaltblütig am der Thuͤre feines Hauſes zeigte, 
verdanfte feine Rettung nur dem Cinfdpreiten der Poltzei, die 
fich feiner bemädhtigte. Das Maͤdchen wurde in das Spital 
gebradt, wo «6, wie es heißt, geftorben ift. 





Die Bundecbefhlüffe und Bayern. 
Schlaf.) 

IV, Mit Beruhigung, wie gefagt, kann man diefe ſechs 
Artikel hinſichtlich ihrer Uebereinftlimmung mit unfern Verfaſ⸗ 
fungsnormen hinnehmen, Wir werden bier die Worte des 
Frankfurter Auffages mitthellen. „Artitet J. fegt mit Bes 
slebung auf die Wiener: Schlußakte fell: daß die grfammte 
Staatsgewalt im Oberhaupte des Staates vereinigt bleiben 
müffe; der Souverain nur in Nusübung beffimmter Nechte 
an die Mitwirtung der Stände gebunden werben könne, und 
als Mitglied des deutfchen Bundes eine jede biemit in Wis 
derſptuch ſtehende Petition ber Stände zu verwerfen nidt als 
lein beredtigt, fondern fogar verpflichtet fe. — Die Vers 
faffungsurtunde für das Königreih Bayern aber ber 
ſtimmt möcttich im F. 1 des Tit. II, „daß der König als 
Dberbaupt des Staats in fid alle Mechte der Staattgrwalt 
dereinige und fie unter den von ihm argebenen, In det Der 
faffungsurfunde feſtgeſetzten Beflimmungen ausübe;“ 
und eine mit dieſer Veflimmung des Grundgeſetzes im Wis 
derfpruch ſtehende Petition iſt in Bayern verfaffungsmäßig 
unmöglich, weil nach $ 7 des Tit. X der Verfaſſungsutkunde 
Vorſchlaͤge zu Abänderungen der Verfaffung oder Zufige zu 
dieſet allein vom König ausgehen können, jede ftändifche Ber 
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rathung über ſolche Abänberungen ober Zufäge ohne vorberges 
gangene töniglihe Initiative ausdrücklich verboten iſt.“ „Ars 
titel 11. fpride aus: daf keinem Souverain durch die Lande 
ftände die erforderlichen Mittel jur Führung einer den Buns 
despflichten und der Ranbesverfaffung entfpredhen« 
den Regierung verweigert und die Bewilligung der hlezu 
erforderlichen Steuern weder mittel: noch unmittelbar durch 
die Genehmigung anderweitiger Wünfhe und Anträge bedingt 
werden bürfe. — Die banerifhe Berfaffungsurtunde 
ihtetſeits Tit. VAL 5. 5) bindet zwar den König an die Zus 
flimmung der Stände bei Erhebung aller bdirecten 
Steuern, bann bei etwa beabfichtigter Einführung neuer, 
oder Erhebung und Veränderung beftehender um 
directer Auflagen; fie verpflichtet aber dagegen 
auch die Stände, (Kit. VII $. 5) „die zur Dedun'g 
der ordentlichen, beftändigen und beſtimmtvor— 
auszuſehenden Staatsausgaben, mit Einſchluß der 
nothwendigen Refervefonds erforderfihen Steuern 
jedesmal auf 6 Jahre zu bewilligen,“ und uns 
terfage (Zie. VII 6. 9) denfelben ausdprudiic, „biefe 
Bewilligung mit irgend einer Bedingung zu verknüs 
pfen.“*“ „Acttikel III ſetzt feſt, daß die Innere Gefehges 
bung der deutſchen Bundesſtaaten weder dem Zwecke des Buns 
des Eintrag thun, noch der Erfüllung der Verbindlichkeiten 
gegen den beutfchen Bund hinderlich fein dlrfe. — Schon 
aus der Natur der Verträge gebt bervor, daß fpäter geges 
bene Berfaffungen einzelner Bundesftaaten der früheren Buns 
desafte nicht derogicen können. So wenig der Bund die in 
anerkannter Wiekſamkeit beftebenden Verfaffungen abzuändern 
oder zu fuspendiren vermag, (Wiener⸗Schlußakte Art. 56% 
eben fo wenig kann ein Bundesmitgticd in der Erfüllung feis 
ner vecrtragsmaͤßigen Pflichten gegen denfelben burch bie Lande 
ftände auf eine geſetzmaͤßige Weife gehindert, ober gar ein 
Grfes in einem einzelnen Bundesſtaate erlaffen werden, mels 
ches gegen den in der Bundesakte $. 2 beflimmten Zweck des 
Bundes gerichtet wäre. Wenn alſo Artkkel IV eine Kom« 
miffion anorbnet um von den einzelnen Ständeverhbandlums 
gen fortdauernd Kenntniß zu nehmen, der Bundesverfamm- 
lung von den mit den Verpflichtungen gegen den Bund oder 
mit den durch die Bundesverträge garantirten Megierungsrechs 
ten in Widerfpruch fiehenden Anträgen und Beſchluͤſſen ftäns 
difher Verſammlungen Anzeige zu machen, und die weiteren 
geeigneten Erörterungen mit den dabei betheillgs 
ten Regierungen zu veranlaffen, — fo kann wohl ber 
Bundrsverfammtung fo wenig als irgend einem Kollegium 
das Recht beſteitten werden, aus ihrer Mitte berathende und 
degutachtende Acmmiffionen zu bilden, fo oft fie diefe zur 
Erreibung des Bundeszwecks geeignet findet. Mit irgend eis 
ner verfaffungsmiiigen Beflimmung in einem einzelnen Buns 
desſtaate, oder mit den Souverainetätsrechten irgend eines 
Bundesfürften aber fann ein ſolcher Beſchluß um fo weniger 
collidiren, als der Mirkungstreis der Kommifiion auf allen» 
fallfige Anzeige an die Bundesverfammiung und auf die ge- 
eigneten Erörterungen mit dem beiheitigten Regierungen 
beſchraͤnkt iſt, letztere alfo allein überlaffen bleibt’ 
nah Mafgabe der Landesverfaffung duch ihre vers 
antmortlihen Minifter dasjenige zu verfügen, mas in 
Folge jener Erörterungen als notbwendig und geſebmaͤßig fich 
darftelle. Mebrigens bat Bapern fidh veranlaft gefunden, 
die Dauer biefer Kommifjion vorläufig auf ſechs Jahre zu bes 
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fhränten, und fein. dießfallſiger Antrag warb zum Bundeöbe- 
jchluß erhoben.“ „Den Artikel V. betreffend, fo iſt 
fhon durch die Gefhäftsordnung für die Ständever: 
fammtung des Königreibs Bayern den Bellimmungen def» 
felden entſprochen. Weußerungen, melde die Ruhe des Staats 
oder ded gefammten Deutfchlands gefährden Pönnten, duͤrfen 
nach berfelben vom Präfidenten der Ständeverfammiung nicht 
geduldet werben, welcher das Recht und die Pflicht tat, in 
einem folhen Falle den Redner zur Ordnung zu verweiſen.“ 
„Der Inhalt des Artikel VI. endlich, nach welchem zu 
einer Auslegung der Bundes: und Schlußakte mit rechtlicher 
Wirkung nur allein der deutfche Bund berechtigt fein folk, 
verſteht fich Überall von feibft nach der allgemeinen Megel: 
daß eine autbentifhe Interpretation lediglich auf Wege wie 
das Gefeg ſelbſt etlaſſen werben könne, und c# findet ſich 
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Geſetzgebung im 6. 2 ‚des Tit. VII der baveri 

ſungsurkunde.“ Beinen fid die Tea ah men 
weſthalten am monarchiſchen Syſtem aus, und wachen 'fie mit 
eiferfüchtiger Treue über dem ungetrübten Glanz ihres Fürs 
ſtenhauſes, fo find ſie doch nicht minder entſchloſſen, mit glei⸗ 
cher Anhaͤnglichkeit für ihre Verfaſſung zu ſtehen und «8 regt 
ſich daher bei ihnen, wenn diefem Gute Gefahr zu dtohen 
ſcheint, gleich eine bewegte Thelinahme, ein Präfen und Sich« 
ten bee Neuen, das man bringt, Es iſt aber nicht abzufee 
hen, wie gewiffe allzeitfertige Kehlen nicht ermangelten, Uber 
bie 6 Artikel und die unferer Verfoffung drohen follende Ges 
fahr ein ducchdeingendes „Wehe“ etſchallen zu laffen. Iſt es 
nämlich, feinen Feind zu bekämpfen, fo iſſs auf der ane 


dern Seite eben fo Läppifch, gegen Windmühlen zu Kelte 
zu ziehen, — 


eine ganz analoge Beſtimmung für bie fpejielle baperifche 





Anzeigen 
43. — mE ng 

Künftigen Montag den 6. Auguſt Bor: 
mittags von 9 — 12 Uhr werden am Für: 
bergraben Nr. 1069 über 4 @tiegen aus 
der Berlaffenfchaft der Brauverwalterstoch⸗ 
ter Aloifia Saultes verfchiedene Meubeld 
und Küchengerätbfagaften, ein vollftändiges 
Wett, Frauenkleider, dann Tiſch-, Beib» und 
Bettwaͤſche 2c. gegen fogleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verfteigert. 

Den 30. Juli 1832. 

K. B. Kreid:undStadtgeridt 
München. 
Allweyer, Direktor, 
36869. Winmer. 
448.156.) Bekantmachung. 

Unterm 30, Dezember 1031 hat dad 
unterfertigte kgl. Kreis » und Etadtgericht 
Münden den im ruffifchen Feldzuge 1812 
vermißten Lieutenant im 2, b. Cheveaur: 
legerö:Negiment Karl Erhrn, von Strom: 
mer oder Selen allenfallfige Neliften ebic: 
taliter ig ‚hear innerhalb 6 Monaten, 
vom 30. Dezember 1851 an, ber Leben 
und Aufenthalt um fo beftimmter hicher 
Nachriht zu ertheilen, als widrigenfalls 
nach Ablauf diefer Zeit die Verſchollenheits⸗ 
Erklärung erfolgen, und nach Antrag der 
Erbsintereffenten,, fowobl hinſichtlich dr& 
Eehens als Allodialvermügens dem gefehlis 
chen Beftimmungen gemäß weiter geeignet 
werde verfahren werben. 

Da num diefer fehömonatliche Termin 
abgelaufen ift, und weder ber k. Lieute⸗ 
nannt Karl Frhr. von Strommer nod als 
Ienfalfige Relikten deffelben über ihr Bes 
ben und Kufenthalt Nachricht ander ertheilt 
haben, fo wird nunmehr der gedachte kieu— 
tenant Karl Fehr. von Stremmer auf ers 
folgtes Anrufen feine? Bruders hiemit wirk⸗ 
lich ald verfhollen erklärt, und deſſen Rück⸗ 
laß den Grösintereffenten nach befchrittener 
Mechtökraft dieſes Befchluffes gegen Gaus 
tion ertrabfet werden, weldes andurch öf⸗ 
fentlich befannt gemacht wird. 

Den 27, Quli 1852. . 

K. B. Kreis: und Stadtgerigt 


unden. 
Allweper, Direktor, 


36h0R. v. Hahn. 


449: Betauntmachung. 
. Zaver Haindl, Pflegerbauer in Schwa⸗ 
bing ift am 15. Juni 1851 geſtorben. 

Es werden daher alle, welche auf def» 
fen Rachlaß Anfprüche au machen haben, 
—— aufgefordert, dieſelben binnen 30 

agen hier anzumelden, auferdeffen mit 
Berichtigung der Verlaſſenſchafte ſache fort 
gefahren wird, 

Münden, am 25. Juli 1832. 

8. B. Landgericht Münden, 

Kuttner, Landrichter 

450. (3a.) Ich erlaube mir Ei erge: 
benft anzuzeigen, daß ich in Folge eines 
erfauften Neal: Rechtes, meine Spezerei⸗ 
Waaren » Handlung am Bittualienmarkte 
Gdhaus Ar. 580 eröffuet habe. Durch auss 
gezeichnet gute und reele, in diefes Fach 
einſchlagige Waaren fowohl, ald durch die 
billigft moglichen Preife, werde ich es mir 
ftets angelegen fein laffen, Das Bertrauen, 
mit weldhem mich meine ſehr verehrlichen 
Abnehmer beehren, zu rechtfertigen. Ins 
dem ich daher um recht zahlreichen Zuſpruch 
bitte, empfehle id mich hochachtungsvoll. 

Münden am 1. Auauft 1852. 

= P. 9. Bader _ 
444. (2 0.) Ein junger Mann, welder 
die philologiſchen Univerfitätöftudien beftend 
abfolvirt hat, gegenmärtig aber ohne, für 
Erwerbung der Eubfiftenzmittel hinreichende 
Beſchaäftigung ift und da überdich bei ihm 
einige Unterrichteftunden vakant geworben 
find, erbietet ſich gegen die billigften 
Bedingungen zum Privatunterricht in 
ämmtlichen Elementar Schulfachern, dann 
in der deutfchen, lateiniſchen, griechifchen, 
hebräifchen und franzöfiiken Eprade und 
ihrer Literatur — fowoh! für Anfünger als 
weiter Vorgerüdte — fo mie in allen übs 
tigen Ginmmafial: Pehrgegenftänden, als Nes 
ligienelshre, Geſchichte (allgemeine als auch 
vaterländifhe, Geographie, Naturkunde, 
Mathematik eꝛc. Dierauf- Reflektirende er: 
baltın in den Erpedition d. Bs. weitere 
Auskunft. 
410. (30). Im Rofenthale Nr. 652 if 
eine neuhergerichtete Wohnung im 2ten 


Stode zu ıbofl. jährlich zu verfliften und 
foaleich oder bis Michaeli zu besichen, 
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456 @6 werben fobald ald mög 


lih ein Paar Ritter: Güter in 

Bayern gegen fogleihe Baarzah— 

lung zu aufen aefudt. Unglunft 
ibt auf portofreie Briefe die 
ebakftion, 

439. (3 ©) Im der Nefldenifiraße, Rro · 
48 ift über 3 Stiegen ein ſeht ſchoön meub ⸗ 
littes, heigbares Zimmer vornheraus , um 
ſehr billigen Preis fogleih zu verftiften 
und zu beziehen. Nähere Auskunft hierüber 
wird über 2 Stiegen ertheilt, 


458- 64 Das Haus Nro. 463 in der 
Kürtenftraße ift aus freier Sand billig zu 
verfaufen und das Nähere in diefem Haus 
felbR zu erfragen. 


Getraute in München. 

Die Herren: 8. Ib. Som, Fal. Bofs 
mufiter, mit M, 4. Göleftine Schlott » 
bauer, tgl. Hoffchaufpielerin. — Mart, 
Daimer, b. Gifenhändler, mit M. K. 
MW immer,b. Butmacerstochterv. Aichach. 
Z.M Roffel, b. Schnrüßler dah,, prot., 
mit X. Fr. Nieländer, hieſ. b. Juwe⸗ 
tierdtochter, kath. — W. Knor, k. Sande 

erichtd » Affeffor zu Immenſtadt, mit B. 

taner, — Zar Kolb, b, Bierwirth, 
mit Rof. Gerb, Färberstochter v. Hohen⸗ 
tammer. — Ludw. Hofmann, Voligey: 
Bureaudiener, (Mittw.) mit Eva GLeiß: 
ner, Gaftwirthötochter von Waldeck. — 
Iof. Grünwald, Schutv., Metallar- 
keiter, (Drechster Wittwer, m. M. GI, 
Obermanr, Weifaerberstochter von Er⸗ 
aolsbach. — I. G. Pfanner, Bedienter 
dab. und Bürger au Graſenhauſen im Rheins 
reife, mit M. Bauer, Roſenkranzmachers⸗ 
Tochter von Altmünjter, kath. — 


Goftorbene in München. 

Toh. Strobl, Zaglühner, 66 I. 2.— 
Frau Erz. Werther, Hofbarbierswittwe, 
75 3.0 — Ga. Gantner, Sineiders 

efell ©. Landshut, 37 I. 0. —M. Bell, 

aglähners » Mittwe, 573.0. 

Theater » Anzelne. 
Im Fön. Hof: und Mational: Theater. 
Sonntag. Die Zauberflöte, Dper. 


ö — — 


Der Bayerifhe Volksfreund, 


Der Wahn regiert Die Welt, weil die Thorheit die Thoren beherrſcht. 





Nro. 21. 


















Bayeırım 

Münden. Auf Sr. Könige. Maj allerhoͤchſt en Bes 
fehl iſt unterm 21. v. Mis. dutch das K. Kriegeminiſterium 
an die Diviſions-Kommando's der Armee dir allechöchfte Ders 
ordnung ergangen, daß mit Ausnahme dei 6. kinien· Infant. 
MRegs. des Infant.: Meg, Werde, des 1%. und 15. „sufant.s 
Neys., dann der 4 Jaͤgerbatalllons, bei allen übrigen Regi⸗ 
mentern zu den 30taͤgigen Waffenuͤbungen im dießjaͤhtigen 
‚Herbfte die Beurlaubten in der Aıt einbirufen werden follen, 
daß jedes Megiment aufer der nöthigen Mannſchaft jur Be: 
ftreltung eines eintägigen Garniſons  Dienft « Bedürfniffes 
mit einem kompletten Bataillon (mach ter Ftledeueſtaͤrke) aus⸗ 
zurücken und die Uebungen vorzunehmen im Stande iſt ıc. 
Das in zwel Garnifonen getheilt liegende 11. Juf.Reg. ſo 
tie das 10. Lin. Inf.Reg. haben in Begiehung ihrer Stärke 
und Rofatitstäverhättniffen, angemsffene Beflimmungen erhalten. 

— Das k. Regierungsblatt Mro. 29. vom 4. Auguſt 
enthält: Eine Verordnung über bie S huspokenimpfung; Si⸗ 
tungen des k. Staatsraths-Ausſchuſſes: den Vermoͤgtnsſtand 
ſaͤmmtlicher Militaͤr Woblthaͤtigkteitefonde pro 1830131, nach 
welchem der Mitaͤr⸗Wittwen- und Waifen-Fond Ende Sep · 
temb. 1831 in 3.003,855°fl 41 ke. 6 M. der Militaͤr⸗In— 
validenfond in 1,505,085 fl. 46 fr. 5 bl. und der milde 
Unterftügungsfend in 93.597 fl. 22 Er 1 bi. beſtanden hat. 
In diefem vergangenen Rechnungsjahre erhielten : 448 Dffiziert, 
735 Unteroffisierd: und Solbatenwittmen, dann 558 Offiziere 
und 286 Unteroffiziers: und Soldatenwalfen aus dem Wittwen ⸗ 
und Waiſenfonde reqularfomdige Penfionen und Unterſtuͤtzungen. 
Unter den 538 Offizierswaiſen find 295 einfache und 243 
bopprite. 15 Dffisieröwalfen haben Abfertigungen erhalten, 
Unter den 286 Unteroffijiers = und Soldaten »Waifen find 
26, für weldye wegen Grleenung eines Gewerbs oder einer 
Kunft die Lehrgelder "bezahlt worden. Auch haben 12 Mid: 
Gen und 14 Anaben bie reyulatiomäfige Abfertigung erhals 
tem, 6 Dffisiers und 157 vom Feldwebel abwärts wurden 
im Invalidenbaufe zu Fürftenfeld, und 7 Offiziere und 67 
dem Feldwebel abwärts in der Veteranen: Anftalt zu Donau: 
woͤtth auf Rechnung des Invalidenfonds verpflegt, und mit 
fbren Bedärfniffen realementmäfig verſehen. 65 penfionirte 
Stube: und Oberoffiziere und 301 Unteroffiiere und Solda⸗ 
sen genießen theils lebenslaͤnglich, theils temporär monatlide 
Unter ftügungen aus dem Invalidenfond. 136 penfionirte Stabes 
und DOberoffiziere und Unteroffisiere und Soldaten erhielten 
Averfalunterftüsungen aus dem Invalidenfonde. 381 arme 
biifebedlirftige Mitirär: Mittwen und Waifen wurden aus bem 
nilden Stiftungefonde unterflägt. Berner enthält diefes Mes 
sierungsblatt folgende Dlenſtesnachtichten: Se. Maj. der Ks 





Münden, 





Montag den 6. Auguft 1832. 








nig habenSich bewogen gefunden, den Baucondukteur in Kaiſers⸗ 

fautern im Rh.⸗Kr. M. Fchr. v. Prielmaner unter die Zahl der k. 
Kımmerjunfer aufunchmen ; das Logts.⸗Phyſikat zu Sims 
bach vom Jan im U:D.:ftr. dem prakt. Aczte zu Rotten⸗ 
burg, Logts Pfaffenberg, Med. Dr. Fe. Maͤndt, prov. zu 
übertragen; das Hraͤſidium der Regierung des U. DasKr. dem 
Regierungsſekcetaͤt M. Schleiß von Loͤwenfeld allergnädigft 
zu bewilligen, und die hiedurch erl. Stelle eines Regierungss 
fefretäte im U.-D.:Ke dem 2. Logts Aſſeſſ. in Strauting 
und vorm. Par.-Ger.:Halter C. Woif von Engelburg prov. 
zu ver. gerubt, Der Zoll Unterinſpektot G. Loͤhr zu Freiung wurbe 
in gleicher Eigenſchaft nad Mistenwald, und der dortige Zolle 
Unterinfpektor 8. Melzer ebenfalls in gleicher Eigenfhaft nach 
Freiung verfegt. Das Mectorat an bem Gymnaſium zu Zwey⸗ 
brüden mit dem Lehramte der vierten Gpmnafial » Gtaffe 
wurde dem Profeffor ber dritten Gpmnafirichaffe zu Speyer, 
A. Mitfter, übertragen, im die hiebucdh eröffnete Lehrſtelle der 
dritten Gymnaſialclaſſe zu Speyer ift der dortige Gomna⸗ 
fiat: Profeffor Anf. Feuerbach vorgertit, und ber bish. Pros 
feffor der vierten Gpmnaftalcaffe zu Zweibruͤcken, Zeller, 
wurde als Profeffor der zweiten Gomnaſialclaſſe an das 
Gymnaſium zu Speier verfeht, und der frühere Affeff. ber 
Regierung des UD.Kr, Kammer bee Innern, Phil, Frhr. 
v. Zinzi-Zragberg, wurde zum Aſſeſſ. bei der Regierung dee 
DM Kr, Kammer des Innern, yrov. ernannt. 

— Der E. b. Siaatsrath im ordentl. Dienfte, Gene⸗ 
ralvermaltungsdireftor im Ein. Krirgsminifterium, Ritter des 
Civil: Verdienſtordens der bayer, Krone, fo wie des k. k. oͤſtt. 
Er Leopoldordens, von Knopp, welcher erft feit Kurzem 
in Abweſenheit des Hrn. Fuͤrſten von Malterflein das Porte⸗ 
feuille von dem Minifterium des Innern übernommen hat, 
iſt vorgeftern Morgens in der Oten Stunde plöglih an Haͤ⸗ 
motrholdalbeſchwerden im 56ſten Kebeneiahre geftorben Der 
Verblichene, wird als ein dußerft thätiger und verdlenſtvoller 
Staatsbeamter allgemein bedauert und heute Nachmittags 
um 5 Uhr als Generaimajor beerdigt werden. 

— Der Abgang des Feldmarfchalis Fürſten Mrede aus 
dem Mheinfreife wor, dem Vernehmen nach, neuerlich auf 
den 29. feſtgeſetzt. . 

— Aus Tegnis wird unterm 30. vor. Mes, berich: 
tet, daß Se. K. Hob. unfer bucchlauchtigfter Kronprinz auf 
ber Reife nad Doberan beim Pferdewechſel in Pegnis von 
dem dortigen Landgerichtsvorſtand, das erft feit einigen Tagen 
jwelen Familien zu Bernhet betroffene Brandungluͤck in Er: 
fahrung gebrabt, und diefen Ungluͤclichen ein Geſchenk von 
100 fl, gnaͤdigſt berwilligt haben, 

— Die wefentlichiten Theile bed colaffalen Standbiltre 
König Mar, welches den Marplag durd Jahrhunderte zu 


a ——— 
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zieren beflimme ift, find in ber k. Erzgiefierel vollendet, Mehr 


rere bereits aus dem Buße erflandene Theile ber Statur felbft 
barren nun auf den Hauptheil deffelben. Dem Vernehmen 
nach foll nach den Eunfifertigen Anftalten des Meifters Stiegl- 
mayr das Vorhaben bes Hauptihellgufes von einigen hundert 
Gentner Metall nun fehe nahe fein, und daburd das große 
artige Denkwerk immer näher der Vollendung rüden. Zu: 
gleich iſt auch ſchon eim mächtiger Theil des großen Obeliſt 
als Eöniglices Denkmal für den Ruhm der königlichen Deere 
und feiner auf den Feldern der Ehre gebiiebenen Krieger aus 
dem Guße entflirgen. Und fo nahen die Kunſtwerke großars 
tiger Erinnerungen und Zierden der Refidenzitadt Immer mehr 
ihrer hohen Beſtimmung, während zugleid In dem neuen Kös 
nigsbaue der Mefideng die Hände der ſchoͤnen Künfte ſich bes 
müben , die Site nach den perfönlihen Angaben St. Majes 
ſtaͤt durch berrliche und bedeutungsvolle Freſcomalereien ıc, 
aus zuſchmuͤcken. 

Nachdem das nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitete 
melodramatiſche Spectakelſtück „Oomi““ im einer langen Reihe 
von Votſteliungen bereitd immer „auf allgemeines Ber 
langen“ fortwährend zur vollen Zufriedenheit unter reiche 
lich gefpendetem Beifalle gegeben worden, fo mwurbe als 

neue Fortfesung“ diefes Stuͤcks legten Mittwoch „bie 
Hochzeit des Infpektors Pancratius Seidenwurm, ober Do: 
mis Tod“ von Wengenbeim, gegeben. Hr. Springer 
telftete abermals Vortreffliches, und naͤchſt ihm der fehr gute 
Komiker Hr. Dor, welder der Liebling des Scmmertbraters 
publitums geworden ift. Beide wurden mehrmals gerufen, 
und befonders Hr. Dor am Schluſſe fo ungeflümm, daß er 
genoͤthigt war, im neglige zu erſcheiuen. — Auch Hr. Ras 
benalt, von einer Lokalthatſache und Sage Veranlaſſung 
und Stoff nebmend bearbeitete ein neues Affenſtück, unter 
bem Titel: „Der Affe im berjogliden Schloſſe Alten: Hof 
zu Münden, oder Prinzenraub, Auch biefem Stücke wurde 
eine gluͤckliche Aufnahme und die Öftere Wiederholung zu Theil, 

— Dienftag, den 21. Auguft 1852, if der legte Zer 
min zur Auslöfung der Pfinder von dem Monate Juli 
1831 und zwar von Neo. 24,519 bis 20.215. Die Ums 
ſchteibungen haben, wie immer, jedeämal nur Vormittags 
ftatt. Montaa den 27. d. Öffentliche WVerfteigerung. 

— Die Dultfaufleute find fo wenig mit ihren Cinnabs 
men: zuftieden, daß mehr als 60 von benfelben für immer 
Abſchied von der Muͤnchner Dult nehmen wollen, Das fdöne 
Melttheater im Baubofe bat ſchon feit mehreren Zagen einen 
großen Zulauf, indem diefe herrliche Echauftüde immer mehr 
bekannt geworden find. Heute wird die legte Vorſtellung gegeben. 

— Eine vornehm gekleidete Dame murde vor einigen 
Tagen arretirt, weil fie ihre Riebbaberei zu filbernen Schlie- 
Ben und Schnallen etwaß zu leidenfchaftlich an den Tag gelegt bat. 

— Zn der Mache vom 1. auf den 2. Auguſt iſt der 
zur Mititärfobten Hof: Anſtalt Schwarganger gebörige Eitnaitte 
bof abgebrannt, wobei 16 Stücke Maftohfen, 1 Maſtkuh 
und gegen 2000 Zentner Deu verbrannten, - 

— Die „Karlsiuber Zeisung* vom 30. Juli enthaͤtt 
eine Berechnung, wotnach die Abgaben im Baden feit dem 
Sabre 1816 bis 1831 nah und nah um 1,385,951 fl. 
jährlich vermindert worden frien, 

— Unfere tkaͤtige Gendarmerie bat ſich wieder in Rüde 
fiche ihrer Wachſamkeit im Laufe diefer » Dultzeit brfonders 
ruͤhmlich ausge zeichnet. .* 
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— BDergangene Woche bei meiner Anweſenheit in Min: 


"dien beflagte ſich ein ausgezeichneter fremder Herr über die 


Grobheit eines Potizeihundstnehts, der ihn i 

. ‚ endthige, fü 
feinen Eteinen Dund um 24 Er. ein Schild zu ——— —— 
noch dis zum ſchwatzen Adlet gefolgt wäre, um noch 30 fr 
zu erhalten. Geſche, welche in keiner andern Stadt nech 
xand cxiſtiren, muͤßten dem Fremden bei feinem Gintritte far 
gleih bekannt gemacht werden. Man Finnte auch die Zare 
gleich am Zhore bezahlen laffen, wie ;. B. in Nom, mo alle 
— * mit dem paͤbſtlichen Wappen gebtennt werden, welches 
anſtatt einer Qulttung dient, daß fie am Thore di 

bezablt haben. ö j ” . 

Der Eremitvon Gauting. 


AudbsmwÄärtige 





Karlsrube, 31. Juli. Das badiſche Reglerungsb 
vom 30. Juli fegt unter Beziehung auf bie 323 
vom 5. Juli das badiſche Preßgeſez vom 28. Dei. b.36. 
außer Wickſamkeit. Für Zeitfriften und Schriften unter 
20 Drudbogen wird vorgängige Genehmhaltung der Polizei⸗ 
behörden vorgefchrieten. Die Deffentlichkeit des ger 
richtlichen Verfahtens in Preßangelegeuheiten ift aufgehos 
ben. Die Kautionsleiftungen und der Umfang ber Verant: 
mortlickeit, wie fie dur das Gefeg vom 28. Dez. feftgefegt 
worden, bleiben. Die Verordnung ift ſogleich zu vollziehen. 

Portugal. Man glaubt die Truppen Don Prdros 
werden am 18. Juli Kiffabon befegen. -- Man verfichert 
Don Miguel trete bereits feinen Nüdjug nad) Spanien an. 
Diefe Nachtichten find aus Vigo in Gallisien vom 18. Juli 
batirt und verdienen den größten Glauben. 

N eapel, v. 12. Juli. Aus’ einem Er. Mai. über 
den Bevöikerungszuftand der Staaten dießſeits des Faro er 
flatteten Bericht ergiebt ſich, daß derſelbe ſich im verfloffenen 
Sabre um 20,905 Intividuen vermebrt bat, mithin die Ge: 
fammtzahl ber Einwohner ſich gegenwärtig. auf 5,758,117 
Einwohner beläuft 

Paris, v. 29. Juli, Don Prdro bat in der Stadt 
Dporto 9 Bataillone, woruntır eines aus Veteranen, getil: 
det. — 3100 Mann feiner Truppen haben am 10. Juli die von 
Don Miguels Truppen befegten Stellungen binweggenommen. 

— Man glaubt, Don Pedro's Truppen würden von 
Liffabon den 18. Juli Befig nebmen fünnen. Don Miguel 
ſoll bereits. auf feinen Ruͤckzug nad) Spanien bedadır fein. 
Dieſe Nachrichten find über Baponne angekommen. 

— Briefe aus Fallmouth zu Folge, fol fih das. aus 
1000 Mann beftchende 19te Regiment Don Miguels für 
Don Pedro erklaͤrt haben. 

- Sn Paris iſt durch einen Eilboten bie Nachriche 


‚eingetroffen, def am 20 Juli die Fonftitutionelien Truppen 


nach geringem MWiverftande in Goimbra eingezogen wären. 
Man will auch wiffen, daß Don Pitio [dien in kiffaben einz 
gejogen mise. 


Allerleü 


Der Nachtwaͤchtet von Kräbmintel bat in Würzburg 
eine Karrikatur berausgegeben, welche er arme um 24 Rx, 
verkaufen wollte. Da bereits Mehrere in Münden ihm ben 
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Debit feines gemeinen Bierfneipentige® verweigert haben, 
und ein Menfh in der höditen Hungernoch nur zu ſolchen 
ehtloſen Mitteln ſchreiten kann, ſo zeigen wit dem Publikum 
on, daß fie in Würztutg zw haben iſt, damit der arme 
Mactreächter einige Kreutzet loͤſet, um feinen Hunger zu 
fiten. Im Anfang verhöhnt er die heilige Ehre des Vaters 
landes, indem er die flolge, ewig Sieg gewohnte bayerifche 
Armee, In den erbärmlichiten Figuten mit ihrem oberjten 
Feldhetrn an ber Spitze vorftellen will, wie fie nach dem 
Rhelnktels marfchlert. Dann folgen viele altbefannte Ges 
meinbeiten und des Nachtwaͤchters Wild auf einem Tiſch fol 
den Redakteur der Staatszeitung vorſtellen. Um Ende er: 
ſcheint der Eremit von Gauting im Wirthehaus und die bes 
tannte Klige des fogenannten Deputirten Rang wird figürlich 
dargeftellt, und die Ehrlofigkeit und Schlechtigkeit des Nachts 
woSchters glaubt Me edein Bauern von Gauting für ihre 
Recprlichkeit und Treue für König und Vaterland verfpotten 
zu tönnen. Wir haben das Bild an die Redaktion des Wolfe: 
freundes geſchickt, mit der Bitte, es dem Publitum zu zeigen. 
Der Eremitvon Gauting. 

— Leblan, Profeſſot der Mathematik in Paris hat meh⸗ 
rere neue Kriegemaſchinen ſeinet Erfindung ausgeſtellt, naͤm⸗ 
lich: 1) eine Mwegliche Maſchine, welche bis auf 45,000 
Kugeln auf einmal fdrleudert, von einem einzigen Menfchen 
und 2 Pferden nach MWilltühr bemegt und geladen werden 
kann; fie befteeicht 600 Xoifen in der Breite, 2) eine andere 
mechaniſch wirkende Mafchine, die im Laufen 50 bis 60 Kus 
gein auf einmal ſchießen fann; ein einzelner Menſch handhabt 
urd ladet diefe Maſchine leichter und fchneller als eine Blinte; 
3) eine andere Maſchine, welche 1500 Foifen weit nod) teifft, 

— Man bat beredinet, daß in London jährlih gegen 47 
Millionen Pf. Butter verbraucht werben; um dieſe Butter zu 
erzeugen, find wenigftens 280,000 Kühe erforbetlich. 

— Die königliche Bibliothek im Paris zähle ungefähr 
700,000 Bände gedrudte Werke und 70,000 Manuffripte ; 
die Bibllothek Monfieur’s 150,000 Buͤcher und 6000 Dand- 
fhriften; die Bibliorhet St. Genevicve 110,060 gedrudte 
Werke und 2000 Manuftripte; bie Bibtioıhedf Mazarin 
92,000 Bände und 5000 Manuftripte; die Bibliothek der 
Stadt Paris 20,000 Binde, In den Departements von 
Frankreich zähle man 25 Öffentliche Bibliotheken, mit unges 
fäbr 1,700,000 Bänden; als Air mit 72,070; Marfaille 
31,500; Zoutonfe 30,000; Vordeaur 105,000; Tours 30,000; 
Lyon 106,000; Verfailles 40,000; Amiens 40,000. Man 
beabfichtigte vor einiger Zeit im jeder der 40.000 Gemeinden 
von Frankreich auf den Wege der Subſkeiption, eine Öffents 
liche Bibliothek zu eröffnen; allein dieſet Lbliche Gedanke ſcheint 
im Getuͤmmel des Parteihaſſes vergeſſen worden zu ſein. 

— Amerika überſpinnt ſich mit einem Arterlengeflecht 
von Eiſenbahnen, das bis in die entlegenſten Theile dieſes 
arofen Kontinents Leben und Bewegung unterhalten wird. 
Bald werden die Vereinigten Staaten in der That ein vers 
einigter Staat fein. Schnelle, ſichete und mohlfrile Komu⸗ 
nitation fördert am ſichetſten nicht bloß Reichthum und Wohl⸗ 
fahtt, ſondern auch Freiheilt und Auftlaͤrung. Gegenwärtig 
wird in New-Nork fegar ein „Mail road Journal — eine 
Eiſenbahn⸗ Zeiſtung — herausgegeben. 

— Kürzlich wurden In England 2 Taubſtumme getraut, 
Ein Jungling von 23 und ein Maͤdchen von 22 Jahren. 
Man glaubt, daß diefes Ehepaar das erfte Beiſpiel einer 
ganz friedlichen Ehe liefern wird, 
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— Sn dem Bericht der ruffifhen Kichenfonode vom 
Sahre 18209 finder man, daß im Jahre 1827 unter der Bes 
völferung, die ſich zur griedifchen Kirche bekennt, allein 848 
Sndividuen Über hundert Jahre alt geivorden find. Unter 
diefen erreichten 32 120.und A ein Alter von 430 bis 135 
Jahten. Bon 606,818 Individuen, die im Jahre 1826 ſtar⸗ 
ben, zählten 2985 mehr ald 90 Jahre; 1452 mehr als 05, 
Und 818 mebr als 100. Bon den letztern hatten 88 1155 
24 120 Jahre überfhritten; 7 flarben 135 und 1 160 
Jahre alt. , 

— (Die Schuldverhaftungen in England.) Die englis 
ſche Gefeufhaft zur Befreiung von Perfonen, die wegen klei⸗ 
nee Schulden in Daft gelommen find, hat ihren, zur Defe 
fentlicgkeit gebrachten Rechnungen zufolge im Sabre 1851 
jweitaufend acht Schuldner aus dem Gefängniffe er: 
löst; alle zufammen waren 5227 Pfd. St. fhuldig. Gelt 
dem 2. Mai d. 58. befreite fie auferdem noch 111 wegen 
Schulden verhaftete, von denen 93 verheirathet waren und 
208 Kinder hatten. Ihr Loskauf betrug 324 Pd. Stel. 
„Iſt jemals,“ bemerkt hiebei die „Kiterarp Gazette, „von 
dem berediften Redner, der noch im Parlamente aufftand, 
ein fo furchtbares Bild graufamer Barbarei in einem civilie 
firten und chriftiihen Rande, und von dem fhredlichen Zur 
ftande der Grfege, wo folche Dinge vorgehen, entworfen wor ⸗ 
den? In dem einzigen verfloffenn Sabre fchmachteten über 
2000 Menſchen, die der Gewerbsthätigkeit duch Geſetzhar⸗ 
pven enteiffen und mir graufamen und ruinirenden Koften bes 
laden waren, im Gefängniß, und zwar wegen einer Schuld 
von nicht mehr ald zwei Pf. zehn Schilling auf den Kopf! 
Kann man Dieß erwägen und babei an bie Untarmberzigkeit 
der Glaͤubiger denten, bie eine foldhe Rache fuchen, an die 
Biurpfennige, die dem Elende durch gierige Advokaten abges 
preßt wurden; fann man an bie Geſetze benfen, die nicht als 
kein an Individuen, fendern aud am ganzen Etaate ſolche 
Unbit verüben laſſen, ohne von Staunen, Abſcheu und 
Schreden zugleich erfüllt zu werben ?% 


Neueftes Zeitungsbülletin. *) 

Täglich treten neue Erfcheinungen an's Licht. Alfents 
halben werden wie durch einen mofaifchen Zauberftab neue 
Sournale in's Leben gerufen, verfhminden aber auch gleich 
den Gintagsjliegen wieder eben fo ſchnell. Won London 
aus werden ale neue ſte Britfcriften „der deutſche Ans 
zeiger“ Cmiche politifcher Farbe), und „die deutſche 
Sonne“ (fheint doch kaum mehr eine in Deutſchland!) 
angekündigt, und von Paris aus: „le Dimanche“ und 
„le bon Sens * Ach, erſchiene doch aud in Deutfchland 
ein bon Sens! In Berlin läft ber durch Schriften, wie 
durch Schickſale bekannt gewordene Schriftſteller E. M. Dets 
tinger ebenfalls eine neue interim blos Wochen:) Zeitſchrift 
erſcheinen, unter dem Titel! „Fra Diavolo‘, oder: „Briefe 
des Teufels an feine Großmutter.“ Die erſte Nummer ift 
bereits erſchienen, und wird ſich gewiß beftens empfehlen. In 
Leipzig erfheint eine Zeitichrift „VBergifmeinnihr* 
von ©. Schröter (mit einer fortmährenden Chronik der 
Stadt Leipzigh, und in Königäberg in Preufen werden 
„Dflfeeblätter von einer fehr gefchidten und gewands 
ten, dermalen aber noch unbekannten Hand redigirt, 

*) Wird regelmäfig von Zeit zu Beit mitgeteilt werben, 
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Unzeigen 
453. Gb etanimanung. 

Heute Montag den 6. Auguft Vor: 
mittags von 9 — 12 Uhr werden am Bär: 
bergraben Rr. 1069 über 4 Gtiegen aus 
der Verlaffenfchaft der Brauvermalterätodys 
ter Aoijia Schultes verſchiedene Meubels 
und Kuͤchengerathſchaften, ein vollftändiges 
Bett, Frauenkleider, dann Zifch:, Leib⸗ und 
Bettwälche ze. gegen ſogleich baare Bezah⸗ 
fung öffentlich verfteigert. 

Den 30. Juli 1832. 

R. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 
Allweyer, Direktor. 
Wimmer. 


1 — 
AuB.150.)Betantmadhung. 

Unterm 30, Dezember 1851 hat das 
unterfertigte kgl. Kreis : uud Etadtgericht 
Münden den im ruffifchen Feldzuge 1812 
vermißten Lieutenant im ?. b. Ghevraur: 
legerö:Regiment Karl Frhru. von Strom: 
mer oder deffen allenfallfige Nelitten edicz 
taliter aufgefodert, innerhalb 6 Monaten, 
vom 30. Dejember 1831 an, über Erben 
und Aufenthalt um fo beftimmter hieher 
Nachricht zu erteilen, als widrigenfalls 
nadı Ablauf diefer Zeit die Verſchollenheits⸗ 
Grklärung erfolgen, und nad Antrag der 
Grbeintereffenten, fomobl hinſichtlich des 
Lebens als Allodialvermögens dem geſetzli⸗ 
hen Beſtimmungen gemäß weiter geeignet 
werde verfahren werden, 

Da nun biefer fehömonatlihe Zermin 
abgelaufen ift, und weder ber k. Lieute⸗ 
nannt Karl Frhr. von Etrommer noch al: 
Lenfallfige Relitten deffelben über ibr Bes 
ben und Aufenthalt Nachricht anher ertheilt 

aben, fo wird nunmehr der gedachte Lieus 
enant Karl Frhr. von Etrommer auf er: 
folgtes Anrufen feines Bruders hiemit mirk- 
lich als verſchollen erklärt, und deffen Rück⸗ 
{aß den Erböintereffenten nad befchrittener 
Mechtelraft dieſes Beſchluſſes gegen Gau: 
tion ertradirt werden , weiches andurch öf⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird. 

Den 27. Juli 1852. 

RK. B. Kreis: und Stadtgeridt 
Münden. 





Allweyer, Direktor, 
36408. _ 1. Bahn. 
442 Brekfanntmahung. 


Auf Antrag der Erben bes £. quießj. 
Leibgarde⸗ Hartſchiers Ant. Heinrtich wird 
das zur Verlaſſenſchaftsmaſſe deifelben ges 
Hörige Wohnhaus dbahier Nr. 172 am Ur 
tenhofaäßchen, auf 5200 fl. gefhägt, auf 
2300 fl. affeturirt, mit 1800 fl. Gmigneld 
und s000 fl. Hypothekkapitalien belaftet, 
wiederholt zum Verkaufe auegeftellt, und 
Berfteigerungstermin hiemit auf 
Samfag den 18. Auguf l. I. Bor 

mittags vong— 12 Uhr 
dohier im Gerichtelokale angefeht,, wort 
Kaufsliebyaber mit dem Beifügen eingela- 
den werden, daf Andmwärtige über Leumund 
und Vermögen in geſetzlicher Art ſich aud- 


mit Genehmigung ber Grbsintereffenten 
erfolgt. 

Den 27. Juli 1A52. 

8. B. Kreis» und Stabtgeridt 

Münden, 
Alweyer, Direktor, 

36393- v. Hahn. 

452. (30.) Bekanntmachung. 

Gemaß Ereditorfhaftlichen Antrag wird 
das Mohnhaus des Maurermeifterd Anton 
Baumgartuer an der Frübhlingsftraße zum 
Berkaufeim Berfteigerungsmege ausgefchrier 
ben, und zur VBoruahme Liefer Verfteiges 
rung auf 
Samftag ben 1. Septemberbd. IE. 

Vormittags 9— ı2 Uhr 
hierorts Sommiffion angefept. 

e Babhlungsfäbige Kanisliekhaber werben 
biesu mit dem Beifage eingeladen, daß dies 
fee Wohnhaus in feinem gegenmärtigen un: 
vollendeten Zuftande auf 14,000 fl. geftägt 
fei und daß der Hinſchlag nach $. 64 des 
Hypothelengeſetzes eint rete. 

Am 27. Juli 1852, 

8. B. Kreis: und Stadtgeridt 





Münden. 
Allweyer, Direktor. 
5 delle, 
448. Befanntmahung. - 


Auf Andringen eines HypothekGläu— 
bigerd wird das auf 4sofl. gefchüpte lud: 
eigene Anwefen des Johann Oftermair 
in Shwabing, beſtehend aus einem ges 
manerten, mit Schindeln gebeten Wohn— 
gebäude, mit einer Wohnung von 3 Bims 
mern, Küche und Haueflege, dann aus eis 
nem ebenfalls gemauerten, mit Schindeln 
gededten Kleinen Stadel, Hofranm und 
Brunnen dem öffentlihen Verkaufe unter: 
geftellt , und hiezu auf 

Donnerftag, den 50. Auguft, 

Bormittags 9 Uhr, 
Kommiffion angefept. 

Kaufsluftige werden eingeladen, ſich 
mit Nachweiſen über Vermögen und Leu— 
mund verfeben , zur Berhandlung im biefs 
feitigen Gerichts Lokale einzufinden. 

Münden, am 27. Juli 1852. 
K. B. Landgerigt Münden. 
Kuttner, andrichter 
Merberger, Rechtépraktikant. 


455. Grecutiv:berfauf. 

Nachdem auch der von der Schuldne⸗ 
rin Geisler unterm 18. Jän. l. J. aachgeſuchte 
Fermin von 6 Wochen zur Abtragung der 
Schuld von 60 fl. an EchäftImaier frudt: 
los verftridhen, und auch gemäß dem vom 
135. September v. I. aufgenommenen Ins 
ventar eine Weberfhuldung von mehr als 
zo fl. ſich ergiebt, fo wird dem rechtlichen 
Untrage des Gläubigers entfprechend Das 
Geislerifhe Anmefen dem öffentlichen Vers 
kaufe untergeftellt, und daffelbe, Haus Nr. 
10 in Haidhaufen, beftehend zu ebener Erde 
in einer Stube, Kammer, Küche, Fletz und 
einem Stalle, größtentheils von Holy ers 
baut und auf 400 fl. geſchätzt zur öffentlis 
chen Verftefaeruna auf 





quweifen baben und ber Pinfdilag nur 


Br Regie, verantwortlicher Redakteur. 
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&reitagden 10. Yuguft I, 

5 mittags HAT — 
ausgeſetzt, mozu Kaufsluſtige mit dem Bes 
las — werben, daß der Hin⸗ 

ag nad $. 04 bes a 
ht, Pvpotheten:Gefeges 

Au am 13. Juli 1852. 

Königl. Bayt. Landgericht Au. 

Epäth, Baubrichter, 
456.Berfdollenbeits-Ereläruma. 
Nachdem fih Jakeb Baumgar Eur 
Bauersſohn von dem Baumgartirergute 
au Gberting oder feine allenfalfige Descen: 
denz in Folge der Auefchreibung wem 10. 
Jänner b. I6. während des haltjährigen 
Borladungstermins fid nit gemeldet has 
ben, fomwird die Verſchollenheit hiemit au: 
gefeesnen, und dos Bermögen des Jakob 

— an Wed rehtinfBigen Erben 
gegen Baution verabfelgt. eſche 
28. Juli 1632. — — 

Konigl. Bayr. kandgericht Troſtberg 

Nagler, Landrichter. 


441. (25) G8 find 2 Meine, 5 Stodwere 
bohe Büufer in einer ſeht gangbaren leb⸗ 
2 Straße der EtadL an der Sonnen: 
eite aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Mübere iſt Nr. 38 in der Findelfiraße über 
2 Stiegen links von 2—6 Uhr Rachmittags 
zu erfragen, 

„439. (56.1 Wegen Berfegung eines Staats‘ 
diener6 wurde in der Kerzoaipitalgaffe Nr- 
1244 über 2 Stiegen eine Mopnung leer 
und fann auf Micaelimwirder bezogen. wers 
den; zu ——* beim Kaffetier Großkins⸗ 
ky zu ebener Ürde. 

‚425. (30 In ber Glifenftraße Nro. 186 
fit. a vis-a-vis dem botanifchen Garten 
find in dem chem. Killer Schwarziſchen 
Sauſe mehrere Mohnungen und Zimmer 
um ſehr billigen Preis zu verftiften und fo: 
gleich zu —— Fi Auskunft hie⸗ 
rüber wird in ber Mefidenzflraße Rre. 
über 2 Stiegen ertheilt. aſtraß 


46. Große Menagerie. 

Das verehrliche Publikum wird die 
Gelegenheit haben, in diefer Gegend das 
Erftemal die berühmte Menagerie von M. 
3. Polito aus Kondon zn fehen. Dieſe 
prächtige Menagerie ift mit allen denen, 
die bid diefen Tag gefehen worden, nicht 
au vergleichen. Cie ift während der Dult 
von Uhr Morgens bis 9 Uhr Abende, 
zu fehen. Die Preife find 24, 12, und Öfr, 
Das Militär vom Unteroffizier abwärts 
und die Kinder bezahlen nur die Hälfte, _ 


Geftorbene in München. 

Hr. Iof. Haller, b. Melber, 663. 0. 
— M. A. Sollbed, Diurniftenstocter, 
302.0. Wald, Zertor, Stadtnruſikan⸗ 
tensfrau, 453. a. — 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Kritit iſt nicht Teicht, aber die Kunſt ift ſchweter. 





Nro. 22. 





®: a yie r n. 


Münden: Se Mai. der König haben vermöge 
allerhoͤchſter Entfhliefung vom 22. Juni d. J. dem Peier 
Sieber, Oberfllieutenant im fat. 8. Rinieninfanteriegimente 
und am 29. Juni d. 3. dem k. Hauptekriegscafiier Ph. Gras 
dinger das Ehrenfreuz des k. Ludwigsordens allergnädigft zu 
verleihen geruht. 

— Seine Durchlaucht ber Herr Feldmarſchall Fürft von 
Mrede find am 2. d. aus dem Vihrinkreife wieder in Ellins 
gen eingetroffen. . ’ 

— Dir Hr. Staataminifter des Innern, Fuͤrſt von 
MWallerftein iſt Montags dabier wieder eingetroffen. 

— Die k. b. Regierung bes Iſatkteiſes warnt auf alfers 
hoͤchſten Befehl vor Auswanderung nad) Algiee, indem man 
in Erfahrung gebracht hat, daß den bahin Ausgewanderten 
ein elendes Roos bereitet worden iſt. 

— Durch höchfte Regierungsentſchließgung, Kammer der 
Finanzen, vom 9. Aprit.d. J. wurde eine allgemeine Mevis 
fin der Gewerbe-Steuer angeorbnet. Dieſes Geſchaͤft wurde 
im Verlaufe des Monats von einem aus der Mitte der ſaͤmmt⸗ 
lichen Gewerbs-Betheiligten der Hauptſtadt gewählten und 
verpflichteten Ausſchuß vorgenemmen und beendigt. Muns 
mehr ſteht jedem Gewerbsmanne die Einſſchtsnahme feiner imGatas 
ſtet eingetragenen Claſſifikation vom O. kis 20. d. einſchluͤſſig 
offen. Innerhalb diefes 1Atdgigen, jedoch unerfiredbaren Terz 
mine kann jeder Gewerbemann feine Reclamatien gegen bie 
ihm zuerkannte Haupt» und Unterkiaffe der Gemerbefteuer zu 
Protokoll geben. Zu diefem Buede liegt der Gatafter im 
Bureau 1. der Polizei-Direfiion Mo. Tı von 2 bie 6 Uhr 
Nachmittags zut Einfiht vor. Der für die Reclamationen 
beſtimmte Ausfhuß von Gewerbsbetheiligten wird bie vorge 
trayenen Befchwerden würdigen und fogleih als unftatthaft 
verwerfen, oder als zuläffig der k. Negierung zur bödhften 
Verhetfichtigung empfchlen. 

— Die „Meue Würzburger Zeitung“ meldet unterm 3, 
Auguft: Das hiefige Landwehr: Regiment hat unterm 2Often 
Juli eine Adreffe an Se. Maj, den König nach Brüdenau 
abgeſchickt. Sie lautet, wie folgt: 
Alerdurhlauhtigfier Großmäctigiter König! 

Altergnädigfter Könıg und Herr! 

So fehr das unterthaͤnigſt treugehorfamfte Landweht Mes 
giment der Stade Würzburg über die glüdtihhe Ruͤckkeht Eu: 
ter köͤniglichen Majeſtaͤt in das Vaterland erfreut war, fo 
fbe mußte daffelbe die Kunde betiüben,, daß Allerhoͤchſtdie ſel⸗ 
den auf der Reiſe nach Brückenau die Krelshauptſtadt Würzs 
butg zu berühren nicht gerubten, Es erlaubt ſich deßhalb 
das allerunterthänigft treugehorfamft unterzeichnete Landwehr⸗ 


Muͤnchen, 


Regiment, feine innigften Winfce für bie Erhaltung bes 





Mittwoch) den 8. Auguſt 1832. 
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dauerhafteften Wohlſeins Em. koͤglglichen Majeſtaͤt durch ge: 
genwärtige Adreffe in atlertieffter Ehrfurcht am den Tag zu 
legen, und hiermit die Verſicherung der gewohnten unverbrücdhs 
lihen Anbängtichkrit und Treue ehrerbietbigft zu verbinden, 
Das Landwehrregiment der Kreishauptftadt Würzburg, dam⸗ 
fend für die neue, der Idee und dem wohlthaͤtigen Zwecke 
des Inſtituts entſprechende Umgeſtaltung der Nationalgarde, 
fuͤhlt ſich bei ſo manchen Vorkommniſſen der gegenwaͤrtigen 
Zeit gedrungen, dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um vor dem 
Throne Ew. koͤniglichen Majeſtaͤt die Bereitwilligkeit aus zu⸗ 
deuͤcken, zut Auftechthaltung der Würde der Krone, der Ver⸗ 
faſſung und unverkümmerten Unabhängigkeit des Waterlandes 
auf den gelcifteten Mint mit Freude Gut und Blut zu op⸗ 
fern, und bietet ſelbſt über die Grenze feiner gefeplichen Vers 
pflichtung für den Sal des Bedürfniffes feine eifrigften Dienfte 
an, fo daß es bei zuwerfichtlich gleicher Gefinnung aller Lande 
mehrmänner des Königreich® Reiner fremden Einmiſchung und 
Hilfe, wie fie die juͤngſten Bundestagebefchlüffe nahe legen, 
brbürfen kann, um das Band des Geſetzes, ber Liebe und 
Eintracht zwifhen Fürften und Volk ſieis fefter zu Enüpfen, 
und den Nubm bes Waterlandre gegen jede dufere Gewalt 
unbefledt zu erhalten. Wollten Em. Eönigliche Majeftät bei 
Allethoͤchſtdero Rüdreife von Brüdenau allerhuldreichſt geru⸗ 
hen, den Weg durch die Stadt Würzburg zu nehmen, ſo 
werden Allerhoͤchſtdieſelben mit jedem Schritte Sich durch bie 
That von den treueften Gefinnungen und der aufridtigften 
Anhänglichkeit der Bewohner Würzburgs und insbefondere 
des Landwehrregimentes an Thron, Verfafung und Vaters 
land auf das unzweideutigfte zu überzeugen Gelegenheit fins 
den, in welcher beglüdenden Hoffnung in allertiefiter Ehrer⸗ 
biethung erhatret 
Em. Königlihen Majeftät 

allerunterthänigft treugehorfamftes 

Landwehr: Regiment Würzburg. 

Se. Majrftät der König getuhten, nachſtehendes Hands 
ſchrelden an das Kandwehrregiment zu erlaffen: 

„Die Gefinnungen , welche Mir bag Landwehrregiment 
Meiner Kreishauptftadt Würzburg in der Adteſſe vom 29 d. 
M. ausdruckte, haben Mir neuerlich beftätigt, was Ich nie 
bezweifelt habe, daß der bei weitem größte Theil der Würze 
burger Bürger in der Treue und Anhänglichkeit nicht wanke, 
und ſich nicht von den Träumen , die die neuere Zeit entmwis 
delt bat, binreifen laffen Eönne, Das Vertrauen zwiſchen 
König und Volk iſt es, mas bie Regierung befefliget und den 
Wohlſtand des Volks begründer, umd mer dieſes Vertrauen 
jerreift, kann nur Uebles wollen. Diedandwehr meines Reiche 
theilt die ehrenvolle Beſtimmung, die innere Ruhe und Ord⸗ 
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mung zu fihern, unb fie kann biefed Jomohl durch das eigene ' 


Beifpiel der ftrengen Ordnung und der Anhaͤnglichkeit an ven 
Monarchen als durch Entwidelung ihrer Kraft gegen Uebels 
wollende und deren Unternehmungen bewirken. Ich wünſche, 
daß ihr Veifpiel, der Ruf ihrer unbefledten Dienſtehte ges 
nüge, die Schwantenden im Guten zu befefligen, und bie 
Uebelwollenden zurüd zu fehreden, und daß «6 ſelbſt gegen 
diefe nie der Waffe bedlirfe, fondern das Bewußtſein, daß 
auch treu ergebene Bürger ſoiche führen, alles Böfe im Keis 
me erflide. 

Bad» Brüdenau, den 30. Juli 1832. 

She mohlgemogener König 
Ludwig.“ . 

— Die Ernennung des Frhen. v. Welden zum Pris 
fibenten bes Dberappellationsgerichts iſt am 30. Juli zur 
offiziellen Pubtitation gelangt. 

— Deffentliche Bitter haben ber Abreife des Herm 
Staatsminiftere des Innern, Fürften von Dettingen Wallers 
ſtein, pofitifche Zwecke unterlegen wollen. Wir können aus 
ganz zuverläffiger Quelle verfihern, daß der Hr. Fürft ledig⸗ 
ti zur Befefligung feiner etwas angegriffenen Geſundheit von 
einem Urlaub Gebrauch gemacht bat, melden Se. Majeftät 
der König ihm bereits in diefem Fruͤhjahre zu bewilligen ges 
eubt haben, um auf feinem Schloffe zu Reimlingen für kurze 
Zeit einige Erholung von den Gefhäften zu geniefen und eine 
ärztlich ihm vorgefchriebene Kur zu gebrauden. Aus eben 
fo guter Quelte wiffen wir, daß ber Hr. Fürft aud von 
feinem bermaligen Aufenthaltsorte aus die wichtigſten Ges 
ſchaͤfte feines Departements größtentheil® und fortvauernd 
fetbft leitete, zu diefem Ende faft täglich Depefhen empfangen 
und abgefenbet hat, 

— Mit der Geſundhelt des k. Hoffchaufpielers und Mes 
giffeurs Hrn. EBlair geht «8 nun beffer, und man hofft, 
daß dleſer gefeierte Künftler, der Kunft wieder gegeben werde, 
Zur Zeit befindet fich derfelbe nody in Urlaub, der ihm von 
Sr. Majeftät bis Ende Auguft zur MWiederherftellung fels 
ner Gefundheit bemwillige wurde, und gebraudt das heilſame 
Bad Sulz. Wenn Hr. Eßlair bei feiner berannahenden 
Genefung , auswärts, in ein — und dem andern nicht ans 
greifenden Stüd, Gaſtrollen zu geben — und bicbei feine 
vorgeruckt en Kräfte verfucht hat, vielleidht aud) hierdurch, feine 
Krankheit: und Meifekoften zu erleichtern, wozu bemfelben 
der Monarch ſelbſt die Bewilligung ertheilt haben foll, fo ers 
ſcheint «8 ſehr unedel, wenn ein oͤffentliches Blatt, wie uns 
längft der „DHorizomt“, ihm ober der Doftheaterintendang, 
ein folches Gaftipiel, das felbit zur Echeiterung des Rrans 
en und zur Beförderung der Gefundbeit dient, zur Laſt ans 
rechnen will. In Hinficht der — wegen angebliche Verlet- 
zung, der dem Monarchen fhuldigen Ehrfurcht, in einem an 
Hrn. Saphir gerichteten Billet, gegen den k. Hofſchauſpieler 
Eßlait veranlaßten Unterfuhung, wovon bie allgemeine Zeis 
tung vom 5. April Mio. 96 Erwähnung madıt, fol das K. 
Appellationsgericht des farkreifes, in feiner Sentenz die Nies 
derfchlagung der Anklage ausgeſptochen haben. Es mar bies 
ſes aber auch voraussufehen, ba von Eßlait's bekannter ed⸗ 
ten Bildung und Beſcheidenheit, eine Verlegung der Art, 
fi) auf keine Weife hat denken laffen. 

— Sonntag, den 5. d. hatte bie Production des 
pybilharmonifh on Vereins eine recht große Theilnahme 
erregt. Hr. Bizedom, rin Schuͤler des berliimten Oboes 
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blaͤſers Fladet trug eine Compoſitlon feines Br 

Präcfion und großer Kunftfertigkeit * — —— kn 
dient das Violinfpiel des jungen Gern, Steigenberg ers 
und mit vielem Ausdrude, feſtem Zaktgefühle und Sihyerheit 
fpielte bie 13jährige Adeline Hälzimaper ein Quartette 
in S dur für das Pianoforte von Mozart, Diefes Maͤd⸗ 
hen berechtigt zu ben fhönften Erwartungen. Borziigliches 
teiftete noch Demeil. Neureutber als Sängerin, fie trug 
eine Polonaife von Puccita und eine Arie aus der Oper 
„Sargino* von Paer ausgezeichnet vor und ein allgemris 
ner Beifall warb ihr dafür zu Theil. m, 

— Die berühmte Tänzerin Dem. Taglloni hat ſich in 
England mit dem Sohne eines Pair von Frankreich, der 
als Rath am Kaffationshofe angeſtellt ift, verheitathet. 

— Der Gettaldpreis im voriger Schranne iſt fo siems 
lih beim Alten geblieben und mehr ald 2000 Shäffe Ge 
traide verblieben im Reſt. Yun ift viel neues und vortreffs 
liches * daſelbſt geweſen. 

— Die Frau eines Beamten in Regensburg bar fr 
vor Kurzem wegen häuslicher — ben — A 
ſchnitten; ihr Gatte, Vater von 4 Kindern, endete wenige 
Tage darauf eben auf ſolch eine ſchreckliche Weiſe fein Leben. 

— In B. hat die Frau Wirthin ihren Mann vergifs 
ten wollen, um eine andere Parthie zu machen; allein zum 
Gluͤck wurde diefe Schandthat entdedt und der gute Mann 
hatte diefem elenden Weibe auf eine edle Weife vergeben, um 
bie Ehre feines Hauſes zu retten. — Se tiefer die Religion 
ſinkt, defto frecher erhebt das Later und die Schande das 
ruchloſe Haupt! Traurige Erfahrung! 

— Morgen erſcheint eine meue Auflage der ganz vergrif: 
fenen kleinen Piece „die Dienfimädhen in der Meths 
ſchenke u. f. w.“ auf melde ſchon ſeht zahlreiche Beſte llun⸗ 
gen gemacht worden find, und Sonnabends wird die zweite 
Abrheitung „Die Köhinen“ erfcheinen und in der Erpes 
bition des Volksfreundes zu haben fein. 


Ingolſtadt, v. 6. d. Wenn gleich ber hleſige Fer 
flungsbau heuer mit ungleich weniger Arbeiten als in der 
Vorjahren betrieben wird (es find deren nämlich im ſetzigen 
Augenblid nur 1500 Arbeiter beſchaͤftiget) fo fehen wie 
gleichwohl die bisher in Ausführung begriffenen Werke ihrer 
Vollendung immer näher rüden. Der Bau ders Thurmes 
Neo. 2 wurde in diefem Jahre nicht fortuefegt, dagegen bas 
ben die Arbeiten auf dem linken Donauufer feit ungefähr 7 
Wochen begonnen, indem bie um die alte Stadibefeftigung 
gezogenen Maffergräben abgelaffen werden. Es bürfte daher 
die neue Befefligung auf diefer Seite nicht fange mehr aus: 
gefegt bleiben, da auch bie Berichtigung der trigonometrifcyen 
Punkte fehr emfig betrieben wurde, und «6 wird dann juvers 
ſichtlich eine nicht unbedeutende Anzahl Arbeiter Beſchaͤftigung 
dabei erhalten. Der Steinbrudy bei Leisacket naͤchſt Neuburg 


‚wird gegenwärtig gar nicht, und der bei Drpberg, 1 Stunde 


von bier, nur im fo weit betrieben, als «6 ber Bedarf an 
Lehm, welchet bier im vorzüglicher Güte gewonnen wird, für 
die k. Ziegelei erfordert. Deſto größere Thaͤtigkeit finden wie 
aber in dem Betrieb der k. Ziegelei, von welcher beinahe — 
und nur mit Ausnahme einiger an benachbarte Ziegler zur 
Lieferung überlaffener geringen Quantitäten Backſteine — ber 
ganze Bedarf der Banotjekfte an gebrannten Steinen gedeckt 
wird, — Auch von unferer ſtaͤdtiſchen Baubehörde bemerken 
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tete In dieſem Sabre einige Thaͤtigkelt, Indem nicht allein an 
der Donaubrüde eine bebeutende Rep ration vorgenommen 
worden iſt, fondern auch an die Stelle eines ziemlich ruinor 
fra Brunnens auf einem der ſchoͤnſten Piäge der Stabt, ein 
neuer in ziemlich geſchmackvoller Steinhauerarbeit aufgeſetzt 
murde. (Wir nehmen biebei Gelegenheit, diefe Behörde auf 
unfere in ziemlich ſchlechtem Zuftande befindlichen Wafferleis 
tungen aufmerkfam zu machen.) — Berner zieht ein eben fo 
ſchoͤnes als gemeinnügiges Privatunternebmen unfere ganze 
Aufmerkſamkeit auf ſich, und wir halten uns verpflichtet, Eis 
niges hierüber den Freunden der Dekonemie mitjutheilen. 
Es hat ſich naͤmlich feit Kurzem eine Aktiengefelfhaft dabier 
gebildet, welche eine Stunde von hier auf der fogenannten 
Gaimersheimer Haide Peine Oekonomien etablirt, wozu fie 
bereits niche unbedeutende Gründe angekauft bat. Der Bau 
des erften Drkonomiegehäudes iſt auch ſchon fo weit gedichen, 
dag mir in den naͤchſten Tagen daffelbe unter Dad gebracht 
fehen werden, und bei dem fortgefegten Bemühungen der Ak⸗ 
tiencheilnebmer werden ſich in Bälde die noch weiter im Plane 
tiegenden Entwürfe hoͤchſt erfreulich verwirklichen. Wenn for 
mit durch den giuͤcklichen Fortgang diefer Erabliffements für 
die Conkurtenz der gewöhnlichen Viktualien — wenn aud) 
nicht im erften Augenbtiid — doch ficher fhon in den naͤch⸗ 
ften Jahten — außerordentlich viel für die biefigen Einmohs 
ner gewonnen wird, fo ift andern Theils das Gute biefed 
Unternehmens nicht zu verfennen, das bezüglich auf die Bes 
bauung und feldbwirchfchaftliche Verarbeitung für die Umgegend 
und namentlich für jene Grundftide hervorgeht, die von dem 
frübern Gigenthümern wegen ihrer zu großen Entfernung nur 
hoͤchſt mittelmäßig und mit unverbältwiimäßigen Koften ans 
gebaut werden Fonnten; und ed wäre fomit nur zu wuͤnſchen, 
daß die in der Sache Intereffirten Bürger des Marktes Gais 
merdbeim, welche dieſe ihmen zu entfernt gelegenen Grunds 
flüde vortheithaft zu verkaufen Gelegenheit erbielten, und 
nunmehr boppelten Fleiß auf ihre anderweiten Befigungen vers 
wenden Binnen, nicht durch Meinliche und eigenfinnige Ums 
ſtaͤndlichkeiten Verzögerungen herbeiführen, fondern diefem ber 
Induſtrie und der vaterländifchen Agrikultut fo nuͤtzlichem Uns 
ternehmen nahbarlih und freundfchaftlih die Hand bieten 
möchten ; befonders da von Seite der Unternehmer jedes Priz 
vatintereffe dem gemeinnügigen Zwrde hlebei zum Opfer ges 
bradje wird! 


XAubdbswmwärtige 


Man ſchreibt aus Salzburg vom 20. v.M.: In uns 
fern Gebirgen iſt fo viel Schnee gefallen, daß man am 26. 
Juli von Salzburg im Schlitten nach Gaftein fahren konnte. 
Die Cholera mürhet jetzt ſeht In biefen Gegenden. Vorige 
Woche hatten wir eine Hike von 29 Grab in ber Sonne. 
Eo eben geht die Nachricht ein, daß die Cholera die Donau 
binauf ziebet, und ſchon in Krems if. — Es kommt immer 
mehr Mititär hleher. . 

Paris, 1. Auguſt. Durch außerordentliche 
Gelegenheit. Die Shiffschflungen In allen Seehäfen 
dauern fort, und e# find von. dem Marineminüiterium brins 
gende Befehle ertheilt worden, diefelben zu befchleunigen. 

— Der Kriegeminifter hat Befehle an die Divifionsfom: 
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manbanten, in Bezug auf bevorftehende Truppenbewegungen 
abgefendet, (Fıff. Sour.) 


London, 30. Juli. Das Dampfboot „the Columbia‘ 
ft eben von Oporto angefommen, wo es am 24. Abends 
abfegelte. Es bringt hoͤchſt wichtige Depefchen. Elner ber 


‚mit diefem Schiffe Angefommener, den ich fprach, verficherte 


mid, daß es zwiſchen Don Miguels Armee, die auf diefem 
Punkte auf 13,000 Mann angewachſen war, und jener des 
Don Pedro am 23. zu einer Schlacht kam. 

Das Gefecht begann Mittags und endete Abends ganz 
zum Vorthelle des Don Pedro. Don Migueld Truppen 
wurden auf jedem Punkt gefchlagen und verloren 3000 Ger 
fangene. Es gab auf beiden Seiten fehr viele Todte und 
Verwundete. 

Berlin, 3. Auguſt Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. 
Mojeftät des Könige "flieg heute bei eintretender Dunkelbeit 
ein foloffaler, brillant erleuchteter Luftballon 
von circa 9) Fuß Umfang, in Geftalt einer beilglängenden 
Krone mit dem ſtiahlenden Namenszuge Sr. Majeftät, unter 
Aufführung der Voltshomne, frei auf ıc. 

St. Wendel, 29. Zull. Unfer Städtchen gleicht jetzt 
einem Feldlager. Rund um bie Stadt ſtehen auf allen Wer 
gen doppelte Poften immer mit Zornifter, Brodbeutel und 
Allem , wie im Felde. Selbſt an der frieblicen Kirche iſt 
Mache, wahrfheintich, damit man bie Sturmgtode nicht laͤu⸗ 
ten könne, Aber fo meitvergeffen ſich die St. Wendeler nicht. 





Erwibdberung. 


In Neo, 18 dieſes Blattes lad man eine überaus rührende, 
erbauliche und hriftliche (1) Mittpeilung über eine neulich hier 
gehaltene Predigt. 

Darauf wird erwiebert: 

1) Wenn der Berfaffer diefer geringfügigen Gongregationds 
operation die Predigt felbft gehört hätte, fo müßte man 
ihm fagen, daß er ein impertinenter Bügner fei, indem 
von allem Dem, worüber er vertragsmäßig jammert, keine Silbe 
vortam. 2) Weil er aber nur erzählt, was gepredigt worden 
fein foll: fo fann man ihn wenigften® ein altes Weib nen: 
nen, dad der ganzen Welt erzählen möchte, was ihr alte Weiber 
erzählt baben. Was aber 3) die „Seifteöverwirrung‘ anbelangt, 
von welcher ber Emiſſarius redet: fo hat er damit das Yublis 
tum beruhigt, ed fei nicht zu befürchten, daß er in eine Geiſtes— 
verwirrung verfallen w e rd e. — Uebrigens redet dieſer vors 
trefflihe Wann bier fo fpigfindig, wie ein römifcher Statthalter 
u den Zeiten Der Apoftel. In der Apoſtelgeſchichte nämlich 
Fhrt der Statthalter Feſtus die nämlihe Sprache. „Als Paus 
Ins fo fi verontmortete, rief Feſtus laut aus: Du bift nicht 
bei Sinnen Paulus! Dein vieles Studieren bringt dich zum 
Wahnfinn. — Ic bin nicht wahnfinnig, erwiederte er, vortreff: 
licher Feſtus! fondern ih rede Worte der Wahrheit und 
bei glass: Vernunft.” Kap. 26 3. 24. 25. 

rwiedert von Ginem, der jene Predigt gehört und vers 
fanden hat, 


An die Redaktion des Volkéfreundes. 


Mit Freuden habe ih in Ihrem Blatte Nro. 19 die Ans 
kündigung der Geſchichte des weltberühmten Till Enlenfpiegels 
elefen. Indem wir dieſem Buche gewiß unfere Aufmerffams 
eit ſchenken werden, kündigen wir an: „ill Gulenfpiegels Ger 
mieflreiche in Knittelverfen, bearbeitet von Freiherrn von Hals 
berg. Grefeld 1850 bei M. Schüler”, 
Der Eremitvon Gauting. 
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Anzeigen. 
451.G0.)Befanntmahung. 

In Beige Ereditorfchaftlichen Antrages 
werben nachbenannte zur Konkuremaſſe des 
verforbenen Mechanikus Georg Semmlır 
gehörige Realitäten, beftehend 

4) aus dem 6 
fammt Zugehör, gerichtlich eingefhägt auf 
19,000 fl. und = x 

2) aus dem Haufe In” der Numforders 
Strafe Nr. 35 fammt Zugehör, gerichtlich 
eingefhägt auf 10,000 fl. zum jweitenmale 
der öffentlichen Berfteigerung ausgeſetzt, zu 
deren Vornahme auf Montag ben 3. Sep: 
tember d, 3. Vormittags 9—12 Uhr hiers 
orts Gommiffion angefest wird, 

Baptungefäpige Kaufsliebpaber werden 
daher mit dem Beilage — eingeladen, 
das der Hinfchlag nach $. 64 des Hppothes 
kengeſetzes ſtatt finde. 

Den 27. Juli 1832- 

$. Kreis: und Stadtgericht 
ünden. 
Alweyer, Direktor, 
36756. Zoller. 
457. (3 aBefanntmahung, 

Am Wege der gerichtlichen Hilfsvoll⸗ 
ſtredung wird das Wohnhaus des Wäfcers 
David Höfsle dabier fammt Garten Rro, 
849 im der Arcieftraße geriktlih am 18. 
Mai d. J. auf 2800 fl. gefhäst, mit 2000fl. 
Ewiggeld: Kapital belaftet, wiederholt zum 
Verkaufe ausgeftelt, und Strigtagsfahrt 
biemit auf 
Montag den 27. Augufti. I. Bors 

mittagde von 9—12 Uhr 
dahier im Gerichtslotale angefegt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Anhunge eingelar 
den werden, daß Auswärtige über Bermö— 
en und Leumund gefeslih ſich aus;umei: 
en haben, und der Hinſchlag nad $. 64 
des Sypothekengeſetzes geſchieht. 

Den 3. Auguſt 1632. 

K. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 
Allwener, Direktor. 
37179. Hunhäuſer. 
450. (2a.)Berfteigerung. 

uf Antrag der Erböintereffenten wird 
die Sommerbehaufung des k. geheimen Ras 
thed und Kanzleidireitore, Mitters v. Baus 
müller zu Aſſenbuch, k. Landgerichts Starn- 
berg, fammt der darin befindlichen Mobis 
larfchaft, vorbehaltlich obermundichaftlicher 
Genehmigung ah den Meiſtbiethenden üfs 
fentlich verfieigert. 

Diefe Neatität am Ufer des Starns 
bergerfees an einem für einen Snmmerauf: 
enthalt ausgefuchten Plage fitwirt, iſt freis 
eigen, mit Ausnahme der Küche, Grunds 
mauer und Mittelmand von Hol; erbaut, 
umgeben mit ı Zagw. 17 Dez. Gründe, 
auf weichen auch noch eine Holzbätte ſteht, 
und hat einfchlüffig der gerichtlich inrenta⸗ 
rifirten Mobiliarfhaft und Budeeinrichtung 
einen Schägungswerth von 1200 fl. 

Kaufsluftige, welche fich wegen Befich: 


tigung diefer Realität an den F. Hofmufie befannt ift; wir können daher bie 


aufe in der Barrerflraße . 


tus Baumüfer in Schönfeld menden kön⸗ 
nen, werden fohin eingeladen, ihre Anger 
bote am 
Montag den 27. Auguft Bormits 
tags von 10—12 Uhr. 
dei dieffeitigem Amte zu Protokoll zu geben 
Den 31. Juli 1832. 
RK. B. Kreid:und Stadtgeridht 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 
37313- Wimmer. 
445. Befanntmahung. 
Auf Andringen der Gläubiger wird die 
—* Anton von Bachmayr'ſchen Verlaſſen⸗ 
daft rec. Gantmaſſe gehörige Schwaig 
Oberndorf im Steuerbijtrift Feldkirchen, 
beftehend in Wohnhaus , Stadl nebft Ans 
bau, Echweizerhäufel, Backhaus mit Herrns 
ſtube und Holzlege, wunmehr Kübftall, dann 
Holsfchupten, gerictlih anf 2755 fl. ges 
{häst, dann 2 Zagm, 24 Dez. Hoſtaum 
und Garten, 296 Tagw. 95 Dezim. Ader, 
268 Tagw. 13 Dez. Wiefen und 91 Tagw. 
5 Des. Solzgrüuden, ſämmtlich werth nad) 
Schabung vom 1. März h. I. 11,748 fl. 
578. zum öffentlichen Verkaufe auögeftellt, 
und biezu auf 
Montag den 20. Kuguft I. J. Bor 
mittags 9 Uhr 
Tagsfahrt anberaumt worden, wozu Kaufs: 
luftige mit dem Bemerken eingeladen wer: 
den, daß fie ſich mit den erforderlichen Leu⸗ 
mundss und VBermögendzeugniffen zu vers 
fehen baben. 
Münden, am 24. July 1852. 
Kiniglihes Bandgeriht Münden, 
Kuttner Landrichter, 


(Literatur) 

In der Mi. Lindauer'fhen Berlagds 
rer und Hofbuchdruderei (Gg. 
Jaquet) in Münden, Mearimilians 
Pag Nr. 1350, ift fo eben erfchienen und 
duch alle Buchhandlungen Deutjchlands, 
Frankreichs und der Schweit zu haben : 

Bollſtändiges 
chriſtkatholiſches 


Gee etbud. 


Bon 
Mihbneldauber, " 
Erzbiſchöfl. geiftl. Rathe, Hofprediger 
B und Soffaplan. 
Mit einem Titelkupfer. 
Mit Bewilligung des Fürſter zbiſchöflichen 
Drdinariates Mien, der hochwürdigſten 
General : Vicariaote der Erzbisthlimer Miins 
ben Freifing und Bamberg, und der Biss 
thümer Augsburg, Eichſtädt, Linz, Paſſau, 
Negencburg und Speyer. 
Vierzehnte Auflage. 
A Mit frehender Schrift.) _ 
Preis: Drudpap. 54 fr. sd. 14 gr., weißes 
Drudpap. 1 fl. 24 fr, oder 20gr,, Belins 
druckp. 2fl. 12Pr.od. ı Thlr. Bgr., Belins 
poftp. 2. date, od. ı Xhle, 12_r. 
Empfeblendes für obiges Gebetbuch zu 
fagen, wäre überflüffig, da es ſchon zu 
reunde 


Gr: Negle, verantwortlicher Redakteur. 
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einer wahren Gottesverehrung nur auf das 


Erſcheinen ber ebe i 
Auflage aufmerffam ng 


4060. Geſellſchaft Erbeiterung 
(im ehemaligen Frohfinn : Lokale.) 
Mittwoch den 8. Auguft 
mufitalifhe Abendunterhaltung. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


450. (36.) Ich erlaube mir biemit erges 
benft anzuzeigen, daß ich in Beine eines 
erfauften Neal: Rechtes, meine Epezereis 
Waaren s Handlung am Bittualienmarkte 
Eckhaus Nr. 580 eröffnet babe, Durch aus⸗ 
gezeichnet gute und reele, im diefes Fach 
einfhlägige Waaren fowohl, ald durch vie 
billigft möglichen SPreife, werde ich es mir 
ftets angelegen fein laffen, das Mertrauen, 
mit weldhem mid meine ſehr verehrlichen 
Abnehmer beehren, zu rechtfertigen, In: 
dem ich daher um recht zahlreichen Zuſpruch 
bitte, empfehle ich mich hochachtungsvoll. 
Münden am 1. Auguſt 1832. 
9.9. Bader. 


434. (2 db.) Ein junger Mann, welder 
bie pbilologifchen und philoſephiſchen Univer:- 
fitäteftubien beftens_abfolvirt hat, gegen 
wärtig aber ohne, für Ermerbung der Eub; 
fiftenzmittel hinreichende Bıihäftigung if 
und da überdieß bei ihm einige Unterrichtäs 
ftunden vakant mess find, erbietet ſich 
gegen die billigften Bedingungen 
zum Privatunterricht in ſammtlichen (les 
mentar: Schulfächern, dann in der deutſcheu, 
lateinifchen , griechiſchen, hebräifchen und 
franzöfifchen — und ihrer Biteratur — 
fowoh! für Anfänger als weiter Vor gerückte 
— fo wie in allen übrigen Symnaftial-Lebrr 
gegenftänden, als Religionslehre, Geſchichte 
(allgemeine als auch vaterlänbifche), Gergrar 
phie, Naturkunde, Mathematik 2c, Bier: 
auf Reflektirende erhalten in den Erpedis 
sion d. Be. weitere Auskunft. 


te teen Are Sean bu EHE 

430. (30.1) Wegen Berfegung einee Stoats⸗ 
dienets wurde in der «Derzogfpitalaaffe Nr. 
1244 über 2 Stiegen eine Wohnung lerr 
und tann auf Michaeli wieder bezogen wer 
den; zu erfragen beim Kaffetier Großkind⸗ 
ky zu ebener Erde. 


431. (55). In der Meinftraße Rr._ 122 
über einer Etiege ift ein Flügel mit 6 1j2 
Dktaven , von Baumgarten, zu verkaufen. 
Geſtorbene in Münden. 

oh. Gichenpeder, Zaglöner, 54 
%. a. — Ih. Grofirer, Deconomstoch⸗ 
ter v. Altfrauenhofen, 25 J a. — Iof. 
Haller, Kiflero. Langenmofen, 65 3.0. 
Ad. Romann, Schuhmachergeſell von 
geiaffing, &. Starnberg, 35 3. a — 

. Paßon, Mühltneht von Auerbach 
36 3. a. — Ih. Steidf, Dienftmagd 
v. Wartiftetten, 203.0 — M. Gilg, 
ebemal, Graf Seinährim'fher Koch, 83 
%. 0 — lief. Brunner, Wöäfcherin, 00 
3.0. — Hr. ZIop, Stadler, Geodät, 
27 3.0.—NX. Sigmund, ehem. Ködin, 
56 3. a. — 








Der Bayeriſche Volksfreund, 


Bon Jedermann gleich gut Sprechen, iſt eine kleinliche und ſchlechte Politik. 





Münden, 





Nro. 23. Donnerftag den 9. Auguft 1832. 











Ba 

Münden Das Kreiss und ntelligenzblatt Nr. 32 
vom 8. Auquft enthält die Beftätigung der Beſchlagnahme 
einer Nummer von den Zeitfahriften: „das bapr. Volteblat*, 
„die Zeic“, der „Zweibruͤcket Allg. Anzeiger“, 3 Nummern 
des „Augsburger Tagblattes“, des „Waͤchters am Rhein“; 
der „Zweibrüder Zeitung‘ und der „neuen Speprer Zeitung.“ 

— Mir bemerken in verſchiedenen Zeiträumen die Ch os 
fera tings um unſere Gränze mit dem Todesengel ihre 
(hredvollen Beſuche abzuſtatten, auch ihre Sterbmacht in 
den vorzüglichften Haupiſtaͤdten wieberboten. Im ganz Deutfchs 
fand it Bayern von diefer fürchterlihen Menfchenplage bis 
jet fret geblieben, eine Erſcheinung von merkwuͤrdiger Sons 
berbarkeit. Cie ME ein Beweis, daß Banern von einem 
Wolke bewohnt wird, bas in feiner Lebensweiſe, Beſchaͤfti⸗ 
gung und Anfteengung, in feinen Nabrungsarten jenen php» 
fifhen Zuſtand offenbart, weicher durch die geiftigen Vorzüge 
des Fıohfinnes, eines natürlichen Hanges zur Gefelligkeit und 
Erbolung auch das koͤrperllche Wohl ftärkend erhält. Unſere 
Mation, ald ein landbauendes Volt, ſtets mit den Kräften 
der Natur ſich Abend, unter den Lüften eines gemäffgten 
Himmels, auf Bergen, in Wäldern, auf Fluten und auf 
Füßen athmet von Jugend an ſchon eine tüdhtigere Quelle 
der Lebenskraͤfte, als die Millionen der Ungtüdlichen, die als 
die bidauernsmürdigfien Leibrigenen der Fabrifmadt fidy nie 
des Sonnenfcheines froh erfreuen dürfen, oder als jene Mils 
onen Sclaven, welche in Drud und Entfagung gebeugt ih» 
ren Schweiß in dumpfen und betrübteren Lebens zwang fühs 
ten, um die Derrengliter des mächtigen Adels bis bin an 
den Kaufafus Ruflande im firengften Frohntienft und Mifs 
muth zu bearbeiten, ohne ben Lohn einer Luft, eines freien 
Sefühles oder Nationalgluͤckes. Unfere Hauptgrwerbe des 
Dürgertbums hängen zugleih mit den Bedürfniffen der Agri⸗ 
kultut zufammen, am wenigften mit den Bebürfniffen des 
Lurus und verberblicer Bedürfniffe bes Auslandes. Daher 
auch unfere Werkftätten als heitere Afnle des Fleißes und der 
Arbeiten die Gefellfchaften kraͤftiger und in Börperlicher Thk: 
tigkeit tuͤchtiger bei ihren Erzeugniffen üben, als jene armfes 
tigen luſtloſen Fabrifarbeiter und Eclaven, in deren Keeifen 
bie Cholera die meiften Opfer findet, ober unter jenen der hoͤ⸗ 
bern Stände, die, ohne ihre koͤrpetlichen Kräfte edeind viels 
mehr durch Wolluſt, Schmwelgerei, Fraß und Langweile auch 
ihre geiſtige Edlung vergiften, und fo, mie die Erfahrung 
meldet, der Cholera vor allem bie Hand biethen. Uebrigens 
dat unſet Volf vor andern voraus, daß unter freier und 








yerm 


fröhticher Arbeit es meiftend mit Begetabilien, und dem Nas ' 


tionalbier den Körper labt, und daf das Salz, dieſe Gabe 














hen von den Schauſpielern; befonders machte ber gute Phir 
Hipp von Burgund einigemat ſeht — majefitifche Kunſtpau⸗ 
fin. — Der „Sreifblg“ erfüllte, Sonntags den 5. Aug., 
den Ehaupfap. Dem. Hans von Stuttgart fand au als 
Agathe wieder die gleiche Theilnahme und ehrenvolle Außs 
zeichnung mie In ihren früheren Gaft + Darftellungen. Sie 
fang teefflih und fpielte gut, — Hr. Bayer ſchlen aber an 
biefem Abende Ein befonderes Wohtgefallen an dem guten 
Mar zu finden, was man ihm aud: gerne verzeihen wird; 
denn der Tag war doch gar zu ſchoͤn und in Thallas Kun 

ballen eine unerteägliche Hitze! e 


— Fottſetung des Programme des heut. Oktoberfeſtes. 
Ebenſo werden zur Ermunterung ber Seideniucht und 
Mautbeerbaumpflanzung wie im vorigen Jahre die 12 Preiſe 
vertheilt — beſtehend in zwei großen goldenen, Tkleinen gol- 
denen, dann 2 großen filbernen, 2 doppelten uns 4 Beinen 
ſilbernen Medaillen fammt 42% Preisbüchern. Auch die übrie 
gen Leiftungen hiebei follen ehrenvoll erwähnt werden. Es 
werben im Ganzen 40 fl. an Preifen für die bei dem Gens 
tralfefte vorgezeigten befondern Erfindungen, Mafchinen, vor- 
zuͤgliche Gewaͤchſe und Pflanzen ıc. vertheitt. JedemRnechte 
oder jeder Diene, welche ein preisteagendes Viehſtuüͤck bes 
gleiten, wird eine befondere Denfmünze zum Lohne, ihres 
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teißgs zugeſtellt. Das Beneralcomkte münfht die Deran- 
fhffüng treffen zu koͤnnen, daß die Viehftüde, welche bei den 
Bezirkslandwirthfchaftsfeften die erften Preife erhielten, wenige 
ſtens groͤßtentheils bei dem Gentralfefte erfchienen, wodurch 
das Leptere feinem Zwecke als Gentealfeft erft gang entfpre» 
en würde. Nachdem e8 aber an Mitteln, um bie hiezu 
nöthigen Entfhädigungen betreiten zu konnen, zur Zelt noch 
fehlt; fo werden, mie bisher, bie Befiger von preiswerbenden 
Pferden, welche wenigſtens 25, und von Stieren, Kühen, 
Schweinen und Schafen, die menigftens 15 Stunden weit 
herbeigeführt werden , infoferne die Vichftüde übrigens zur 
Preifeberwerbung geeignet find, fogenannte Weitpreife er— 
halten, und zwar felbft dann, wenn ihnen einer der voraus: 
gefegten Preife zu Theil geworben iſt. Vielleicht möchte dies 
fes noch den Ehrgeiz fo manches entfernten Landwirches aufs 
teigen. Die größern Entfernungen, weiche nad ben, an bem 
Landſtraßen befindlihen, Stundenfiulen auf dem kürzeften 
Wege nah Miüındyen beredinet werden, und melde in den 
beizubringenden Zeugniffen genau bemerkt fein müffen — bes 
flimmen den Borzug ; fo wie unter einer andern Entfernung 
für die Viehgattungen kein Anfpruch auf einen ſolchen Preis 
Statt finden kann. Weitpreife für Hengfte und 
Stuten. (10 bis 4bayr. Xbl.) Für die Stiere, Kühe 
und Schafe. (6 bis 1 bayı, Th.) Für Schweine 
(6 und 4 bayr. Thl.) Weitpreife für Maftodhfen 
und Mafttühben. (6 bis 1 bapr. Thl) Dann für 
Maſtſchweine, Maſtkälbec und Maftfhafe. (3 u 
2 bapr. Thl.) Zu jedem ſolchen Preife eine Fahne mit ber 
Infgrift: Weitfahne des Centralfeſtes 1852. 
(Fortfegung folgt.) 
— Die Vorftellungen des Welttheaters im Bauhofe find 
erft Heute zum Legtenmale zu ſchen. 





Bon der Mangfall. In dem Gebirgslandgerichte 
M— 5 waͤchſt die öffentliche Unſicherheit in Hinſicht der Diebe, 
Einbrüche und gefährlichen Handlungen zuſehends und in dem 
Grade, daß in manden Dörfern und Höfen die Bauern 
während der Nacht ſeht wachbar fein dürften. Während Ges 
genden fo häufig von Brandlegungen beimgefucht werden, ber 

‚wegt fi in dem ganzen Lande ale Landübel eine Klaffe 
von durch die humanen Gefepe für Verbrehen immer 
mehr verborbenen und durch oftmalige Entlaffungen In allen 
Ränken eingehbten Verbtechern und gefährlichen Leuten, wels 
chen die NMäubereien und Morde faft zu einem Handwerke ger 
worden, wodurch die gefegliche Sicherheit des Eigenthums und 
der Reute bereits In einem hoben Grade in Gefahr ſchwebt. 
In befagtem Landgerichte M-b erſcheinen nun gegen alle 
Erwartung der Untertbanen die gerichtlichen Schinderdfnechte, 
und fangen ohne alle Umftände in den vielen einzeinen Höfen 
und Dörfern alle Hündinnen mit Gewalt auf und fort 
damit. Abgefehen, daß in bdiefer Zeit der Unficherheit ber 
plögliche Verluſt eines ſolchen Haushundes in Oeden und 
Orten einen Befiger in bie aͤngſtlichſte Gefaht verfegt, abge⸗ 
ſehen, daß man eine ſolche plöglich gewaltige Ausübung 
gegen itgend ein Hauseigenthum nicht befehlen kann, ohne 
vorher die Föniglichen Untertbanen in Kenntniß zu feten. (wie 
es die Achtung verfaffungsmäßiger Verbältsiffe fordert) damit 
fie andere Hunde auf der Stelle anſchaffen können, ift eine 
ſolche Gewaltthat von Seite einer Behörde noch weniger zu 
bezweifeln, da befanntlic, die Landhunde nichts mehr dem ges 
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faͤhtllchſten Zuftande det Wuth zufährt, als ber 
Hündinnen. Da nun bem de nad in ey n 
Diſteikte deshalb die Schindersknechte alle Hündin Air 
ausrotten, fo weiß man nicht zu urtheifen,, in welcher Kraft 
irgend eines allerhoͤchſten Befehles das Landgericht oder irgend 
welde Drtsbehörde dieſen Befehl mit fo unfluger und unges 
flümer Gewalt vollziehen laſſen kann. Liegt aber durch ir · 
gend eine lokale Veranlaffung ein allerhoͤchſter Befehl nicht 
vor, fo gehört eine ſolche Erfheinung unter dem vielen foicher 
Art zu der fo Überhandnehmenden unmirdigen Bramtentille 
eühr, welche wenigft, aus was immer für einem Grund, zu 
forhem Schritte gegen einen Eigenchumsinhalt der Familien 
veranlaßt, zugleich auch die ſchon bezahlte Hunbdstare für fols 
des Geſchlecht hätte fhonender berüdfichtigen folfen. 

„„Speier, v. 31. Juli, Se. Durdl. der Feldmarſchal 
Fuͤrſt v. Wrede haben unter dem heutigen Datum vor ihter 
Abreiſe nah Ellingen folgendes Neftript an die k. Regierung 
des Rheinkteiſes erlaffen: „In dem Patente vom 28. Jum 
d. 38. habe ich die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß der ent 
fhloffene Vollzug der beftchenden Geſebe im Rbeinkreife die 
öffentliche Ruhe und Ordnung vollkommen zu fihern vermöge, 
und ih habe zugleich zu den Bewohnern dieſes Landes bie 
Zuverſicht gehegt, daß bei ihmen die Geſetze durch die morar 
liſche Kraft des freimilligen Gehorfams und durch jene Ehre 
furcht maͤchtig find, auf welchen das Glüd des Volkes und - 
feine treue Anhaͤnglichkeit an den König berubt. Es ift mie 
erfreulich, während meiner Anmefenheit im Rheinkreiſe meine 
Erwartung durch Leinen beachtungswerthen Vorfall getaͤuſcht 
gefunden zu haben, und id babe mich mit um fo Iebhaftes 
tem Eifer mit den Intereffen dieſes Kreiſes befhäftigen koͤn⸗ 
nen, welche die landesvaͤterliche Huld Sr. Maj. meiner forg 
fättigen Aufmerkfamteit empfohlen bat. Inden ich nunmehr 
ben Mbeinkreis verlaffe, bat die Wirkſamkeit des Patents 
vom 28. Juni d. Is. fortzubauern. Zu diefem Ende babe 
ich, Kraft der mir ertheilten allerhöchlten Vollmachten, den k. 
Generaltommiffär und Regterungspräfidenten Frechen. v. Steme 
gel mit jenen Amtebefugniffen bekleidet, welche die Gefipe zur 
dauerhaften Sicherung ihrer Herifchaft darbieten, und den #. 
Zruppenkorpstommandanten Generallieutenant Fehrn, v La— 
motte beauftragt, fie unter ben gefeßlichen Formen mit des 
Ihm zur Dispofition geftellten Macht zu unterflügen. Die 
k. Regierung des Rheinkteiſes ift beauftragt, diefes burch das 
Amtsblatt zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 

Gaibach, den 3. d. Sn der Naͤhe von Kaltenhaus 
fen, Fahr gegenüber, im Landgerichtebezitke Volkach, entdeckto 
in Folge feiner geognoſtiſchen Forſchungen der Pfartet und 
Profeſſor Schteiß zu Galbach eine Mineratquele, die ſich nach 
dreimaligen Verfuhen mit Neagentien, zu verfchledenen Zels 
ten, vorläufig als ‚fehr eiſenhaitig und mit Koblenfäure ges 
ſchwaͤngert erklaͤtte. — Die genaue. hemifhe Analpfe bias 
fer fehe beachtungswetthen Quelle möchte wohl ein für die 
feldende Menſchheit hoͤchſt erfprichliches Refultat herbeiführen, 
und ihr Urfprung in einer ber gefegneteften , gefündeften und 
ſchoͤnſten Gegenden Ftankens wide fie fehr liebenswürdig 
maden. - 





Xubswdärtige ®. 


Stuttaart,v. 3.8 Nah einer durd eine Han 
deisflafitte bier eiingetroffenen Nachricht if Don Pedro obae 
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Särntflreih In Liffaben eingezogen. Don Miguel hat fi 
nad Spanien geflüchtet. 

Frankfurt, v. 2. d. Wie es, obwohl ziemlich uns 
wahrſcheinlich, beißt, bezweckte die neuliche Reiſe des Feld⸗ 
marfchalls Fuͤrſten v. Wrede duch Darmſtadt nach Würzburg 
bie Mobiliſirung noch weiterer Streitkräfte, die unter deſſen 
unmittelbaren Befehl zur Sicherung ber Ruhe in ben mit 
Störung derfelben etwa bedrohten Gegenden geftellt werben 
würden. Zu dem Ende fügt man, würden noch zwei Kar 
valferferegimenter aus Altbayern in Würzburg eintreffen. 

Griehhenland, Franzöfifche Blaͤtter berichten: „Die 
griecifche Feſtung Bonizza iſt durch Kapitulation des Dbris 
ſten Pifa an den fogenannten Gouverneur von Napoli di Nor 
mania, fibergegangen. — Das Gouvernement von Napoli di 
Romania, aus fieben Mitgliedern beftehend, bat fi aufger 
töst, und in diefem Augenblick iſt man mit der Zuſammen⸗ 
berufung einer Mationalverfammlung befhäftigt, welde eine 
neue proviforifhe Regierung im Namen des Prinzen Dtto 
errichten foll. Unter dem Vorwand, Geld zur Zahlung ber 
Truppen zu erheben, hat Griva die Archive des Senats in 
Brand geftedt und mehrere Privatwohnungen geplündert, Es 
iſt Zeit, daß Prinz Oito durch ſeine Weisheit und Mildthäͤ— 
tigkeit din manchetlei Uedeln ein Ziel ſetze, und das Land, 
deſſen Chefs unter ſich ſelbſt uneinig find, vor der ſchrecklich⸗ 
ſten Anarchle bewahte. Auch die immer zahlteicher merdens 
den Seeräuber im Archipel, Spezzia und Patras befinden fi 
im offenen Kampfe.“ 


“l-erti er. 


Der Kaifer Don Pedro hat fi ring Uniform als Obrift 

bes 7. Regiments machen laffen, weil baffeibe das erſte war, 
das ſich der Königin Donna Maria Il. ergab, 
j — Die junge Gräfin v. S. aus Gotha hat fih aus 
ungfüdlicher Liebe in dem Lahnfluß geſtürzt und auf dirfe 
traurige Weiſe ihr Leben geendet, fo erzählt man ſich aus 
dem Babe Ems. 

=. (Potemkins Relchthum). Diele Jahre hindurd war 
diefer Richling der Kaiferin Catharina II. in Nufland beinahe 
allmädtig, von welchet er in 18 Jahren 50 Millionen Rur 
bel erhalten hatte. Er beſaß 200.000 Bauern und hafte 
Kiften und Kaften, welche mit Goltftüden, koftbaren Steinen 
und fremden Banknoten angefült waren. Er hatte 32 Dre 
den und bedauerte, daß er nicht auch das blaue Band des 
franzöfifhen Drdens beſaß. Ein Franzofe berechnet fein gan« 
16 Vermögen auf mehr ald 300 Mill, Franken (über 75 
Mit. Ihe.) Und diefer reiche und gewaltige Günftting flarb 
(den 47. Dt. 1791) unter freiem Himmel in einer müften 
Gegend nicht weit von Jaſſo fehr ploͤtzlich. 

— (Die lichteeichften Theile der Erde) Der Norden, 
welcher in der griechifchen bebräifchen und lateinifhen Sprache 
mit Morten befdiieben wird, die Dunkelheit und Finſterniß 
bedeuten, iſt dennoch der am hellſten erleuchtete der Erde. 
Die Gimmerier lebten, nad) der Meinung der Alten, in Fin 
ſterniß, weil fie fo nahe am Nordpole wohnten. Aber trog 
diefee Vorurtheile genicht der Mord» und Südpol eine Lingere 
Zeit Richt, als irgend ein. anderer Theil der Erde, In ber 
beiien Zone, und namentlich umter dem Aequator , folgt die 
Nacht unmitteibar anf den Untergang ber Sonne ohne ein 
ſichtbates Zwielicht, und bie Bewohner biefer Gegenden haben 
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genau 6 Monate Licht und Tag, mehr nicht. Das Zwiellſcht 
beginnt und verlängert fih im Verbättniffe zur Entfernung 
von dem Arquator und der Annäherung an die Pole. Dies 
fer Umftand wird durch bie Optik erklärt, weiche lehrt, daß 
die Lichtſtrahlen, welche ſchief auf ein durchſichtiges Mebium 
fallen , mehr oder weniger gebrochen werden, je nachdem ber 
Einfallswintel mehr oder weniger ſpitz iſt. Da nun die Lichte 
ſtrahlen unter dem Aequator perpendicular auffallen, fo koͤn⸗ 
nen fie nicht gebrochen werben. An den Polen dagegen fals 
ten fie ſeht ſchief, werden deßhalb ſtatk gebrochen und es ent⸗ 
ſteht ein langes Zwielicht. Der Schreiber dieſes erfuhr dieß 
in Schweden, wo er noch zwei Stunden nach Sonnenunters 
gange ſchreiben konnte. 

— Nach den neueſten am 3. Juli geſchloſſenen Gonfus 
mentenliften ber Stadt Leipzig hat diefe Spadt gegenwärtig 
43,189 Einwohner, darunter 21,023 männlichen und 22,160 
weiblichen Geſchlechts. Mur 3 Perfonen m. und 5 w. Ges 
ſchlechts über 90 Jahre alt finden ſich vor, fowie 38 Taub⸗ 
ftumme m. und 25. w. Geſchl., nicht weniger 1 Blindges 
borne. Haushaltungen werden gezählt 8,617; dagegen nur 
5.976 Ehepaare. Hinfichtlic der Religionsverfchiedenheit kom⸗ 
men 41,272 evangel.sluch. Gonfeffion, 671 Meformirte, 1085 
Katholiken, 21 Griechen und 140 Sfraeliten vor. Es wers 
ben ferner aufgefuͤhet: 675 Kaufleute, 1602 Profeffioniften, 
10654 ftädtifhe und 77 ländliche Gewerbe, 4184 m. und w. 
Dienftboten, 1879 ledige und 720 verheirathete Befellen, 11%7 
Zaglöhner und Handarbeiter. 

— Leo Altatius, der fehr viele Schriften hinterlaffen 
bat, ſchtieb AO Jahre lang mir einer einzigen Feder, und als 
er fie endlich verlor, meinte er bitterlich, 

— In R... nahm man einer armen Frau ihren eingi⸗ 
gen Eohn zum Soldaten; fie ging zur Obrigkeit, bat um 
feine Feeilaſſung, aber ihr Bitten war vergeblich. Endllch 
ging fie alte Tage in eine Kirche, und flehte die Mutter Bots 
tes um die Bifcelung ihres Sohnes an. Als dies aber auch 
nichts half, nahm fie dem Marienbitde das Kind aus ben 
Armen, ſtellze 18 In einen Winkel und fagte: „nun kannſt 
du aud) feben, wie es thut, wenn man fein Kind mehr hat. 
Dies machte fo viel Auffehen, daß man ihrem Sohne die 
Freiheit ſchenkte. 

— (Mittel gegen den Huſten, ſelbſt wenn er einge⸗ 
murzelt it.) Man beühe Welzenkiele mit fiedendem Waſſer, 
laͤßt es wie Thee zichen, verſuͤßt es mit Kandis, thut etwas 
Eitronenſchale dazu, und trinkt recht oft davon, wonach man 


” die heilfame Wirkung bald verfpüren wird, 


An ben weifen Herrn Nathan. 


Mie dem fehr getroffenen Portrait eines Gelehrten une 
ferer Zeit haben fie mein Herr Nathan den Schlüffel zur 
Gautinger Addreffe in ihrer befannten Weishelt in Nummer 
82 der Landbötin mitgetheilt. Etlauben fiemir aber, Ihnen 
noch einige Beifpiele über die Weisheit unferer Zeit zu fagen, 
Im vorigen Jahre erfhien in Mündyen ein Herr, melder 
durch die Bewegung des Quedfiibers die Dampfmafchienen 
erfegen und alle Möfer in Bavern austrodnen wollte. Hohe 
und Niedere, Gelehrte und Ungelehrte, ſtaunten über die Er. 
perimente des Wundermannes, die nicht viel höre die Ans 
fangsgründe der Phoſik gingen; ber Wundermann foll bei 
feinem Abfdyied das Bezahlen feiner Schulden vergeffen ba 
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ben, welches das ganze Nefultat feiner Meispeit war. Die 
Gelehrten ließen ſich alfo auf eine grobe Urt von der Uns 
wiſſenheit preilen, und wurden, was fo oft gefchieht, vem 
dummen Plebs ausgelacht, Siehe Gautinger Adoreffe t Ueber 
den Gränzen bes bayerifhen Reiches In einer Weiland Reiches 
ſtadt, man fagt, «6 ſei in Ulm geſchehen, verkündete ein 
mwohibeteibter Schneider, er wolle mie Herr Degen in Wien 
fitegen, und zwar aus den famdfen Verſchanzungen, melde 
bie Unmiffenheit baute, und der Eaͤſar Mad verlieh, indem 
er mit feiner Gefellfhaft zu ben Füßen Bonaparts flohe, aber 
nicht floge. Die Ankündigung des Heren Kleidermachet war: 
er merde fliegen, In ber Luft ein Kleid ſchnelden, jufammen 
nähen und wie üblich einen Theil Kappen mut nad) Haus 
nehmen. Die Gelehrten, ber Plebs von hohem Stande und 
der Möbel eilten. herbei; und fhauten bald auf den Schneider 
bald in die Luft, der neue Icarus machte «inige Aabrlolen, 
biteb aber auf der Erde, die Einnahme wurde von der, bei 
folchen Ereigniffen thätigen Polizei, als gute Prife, in Ber 
flag genommen und eine zweite Tags⸗ Luft⸗Fahrt auf einen 
Sonntag angefeßt ; denn ber Schneider behauptete, er könne 
und wolle fliegen; jegt Eonnte es nicht fehlen und die Wei: 
fen der Zeit eilten zum Zweltenmal dahin; allein auch diefer 
Tag fiel unglüͤcklich fr die gaffende Menge aus. Nun glaubte 
die Obrigkeit, es fei am der Zeit, fih in ben Flug zu legen 
und befahl, er folle und muͤſſe fliegen, und glaubt ihr, er fet 
geflogen ?! Aber das iſt gewiß, daß eine Menge Dienfchen 
zum Drittenmal bingeloffen war, um das Wunder zu ſehen. 
Das ift aber alles noch nichts für bie Gelehttheit unferer 
Zeit, in der wir die Pöfchlianer und ihre Forifchritte gefehen 
haben und die Herrn Würzburger, wie fie fih vom Prinz 
Hohenlohe foppen lleßen, ber ibnen glauben machte, er koͤnne 
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teten feinen groben Betrug an. So trieben 428 

Gauting ihren Spott mit dem Gefindel Krems air 

ber Bei gtauten machen wollten, alle Menfchen daͤchten mi 

fir, die 42 Bauern ihren Aberwitz zerftörtm! Risum —— 

us amıcı, — “ 
Der Eremit von Gauting. 


Neuefted Zeitungsbülletin. 

Mad langer Unterbrehung iſt Zſchok ke wiederum mie 
einer neuen Zeitfchrift aufgetreten, welche den Titel „Pros 
metheus“ führt und in zwanglofen Heften erfheinen wird 
In derfelben werden befonderd nachgelaffene Schriften und 
Briefe verſtotbener ausgezeichneter Freunde des Herausgebers 
verwendet, wie vonPeftalogzi, Shiaberndborf, Joch⸗ 
mann, Bonftetten, Delsmer ıc. Das erfte Heft ent 
bält bereits mehrere trefflich geſchtiebene Abhandlungen, für 
wohl von Zſchotke ſelbſt ald von Jochmann. Auch vortrefe 
fliche Aphoriömen finden fih darin. Mehrere find mir gros 
fer Kühnheit abgefoßt. — Hr. Georg Harrps, der ger 
muͤrhliche AnekvotensLeu ber Dresdner Abendjeltung, iſt jegt 
Pofaunift geworden; — er giebt mämlih in Hannover cin 
Blatt „die Pofaune heraus. Das Blatt ift zwar fehr 
zahm, aber fonft gar nicht übel. — Das Berliner „I me 
mergrün“, redigiet von U. v. Sommerfeld, eröffnet 
in Neo. 116 eine „Sammlung von Driginalbrie 
fen berühmter Männer,“ aus der Schabkammet des 
Erasmus Berolinensis Der erfle Brief von Gleim if 
vorttefflich und enthält mandye wichtige Wahrheit für unfere 
Zage. Diefe Sammlang gereicht dem fehr gut tebigirten 
„Immergrün“ gewiß zu großem Votthell, und wich ihm zue 
verläßig viele neue Abonnenten verfhaffen. Wir wünſſchen 


alle zerftörten Organe des menſchlichen Körpers glei einem 
Gott neu organifiren ! und fie fielen vor Ihm nieder und bes 


fhidhte von Bayern After Band, 


Anzeigen 
461. re , 
Auf Anbringen eines Hupothefgläubis 
ers wird das Haus fammt Gärtl und Res 
engebäube Rro, 577_ber Meiberhelferbs 
eheleute Johann und Walburga Mayer an 
der Zürkenftroße, auf 3000 fl- qeiader ’ 
m jweitenmale zum öffentJichen Bertaufe 
ausgefchrieben, und zur Berſteigerung auf 
Donnerftag den 13. September 
taufenden Jahres Mormittage von 8. bie 
12 u im bieffeitigen Gerichtölofale 
Kommiffion amgefegt, wozu Kaufsiuftige 
mit dem Wemerken vorgeladen werten, 
daß der Hinfchlag nach $. 64 ded Hypo⸗ 
iheken · Geſe hes geſchieht. 
Den 3. Auguſt 1932. 


RB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
37380. Ruhmandl. 


Literatur. 
Ja der Mid Sindaue r'ſchen Vers 
lagſbuchbandlung und Hofbuchdruckerei ¶ G. 
aquet) in Münden, Marimiliansplag 
r. 1330, ifterfbienen und durch alle Buch» 
handlungen zu beziehen: 
Documente u Buhners Ge 


Documente des 1. Buches mit einer 
Karte Bayerns unter den Römern gr. 
8. Preis 2 fl. 15. 


Englifche Bibliothek, Enthaltend 
eine Original: Auswahl aus den vor⸗ 
züglichften Echriftftelern in den ver- 
fchledenen Zweigen der engice ti, 
terätur. Serautgegeben v. Dr. Reid. 
1. 1. gebunden ıfl. 45 fr. 

Gift, 2. Dr., diſtotiſche Stizze von 
Schefftlarn, ehmaligen Prämons 
ſtratenſer· Abtey, gegenwartigemHeil⸗ 
Bade:DOrtes, mit einer Auſicht. 
12. broſch. 24 fr. 

Gruber, G., Mürblümden. Gin 
Sträufchen gemüthlicher Erzählungen, 
Nottslegeuden, Balladen, Lieder, 
Einnbilder, dann Kern: und Bittens 
Sprüchen, religiöfen und moraliſchen 
Inhalts für die Jugend mit 3 ilum., 
Kupfern, 8. gebund. ıfl. zo kr. 

Harfentöne der Andadt und 
Liebe, von 3. Gift! mit ı Fitelk, 
8. broſch. 1 fl. 30 kr; gebund! mit Gold⸗ 

ſchnitt ı fl. 45 fr. 

Hoffmann, Dr. Fr., die Dialch, 

tie Olatons. gr. 8. aeb. 2ufr. 


Gr Regie, verantwortlicher Redakteur. 





von ganzem Herzen, daß biefe vielverfprehende Driginal:Briefs 
Eendie reichlich ausfallen möge. ginal:Brief, 


Mafmann, ©. $., Lieder für 
no —— Mit Siug· 
eiſen von F. G. v. i 
„SE: . Pocesi. 12. geb. 
ollin, F., ner moralifge Er 
güblungen fur. die Ju 12 yur 
eförderung des Guten, it3 Nun. 
Aupfern. ge ıfl. zokr. 
Sterler, Dr. %., Deutfhlands 
Geidenbau und die Bedingniſſe fee 
nes Gedeipeus. broſch. 56r. 
Witterungs:Angelgen Belio.gEr, 
451. (36). In der MWeinftrafe Ar, 122 
über einer Etiege ift ein Flügel mit 6 1,2 
ODttaven, von Baumgarten, zu verkaufen. 


‚439. (56.) Wegen Berfegung einet Staats · 
biener& wurbe in der Herjogfpitalgaffe Nr. 
1244 über 2 Stiegen eine Wohnung leer 
und kann auf Micaeli wieder bezogen wer 
den; zu erfragen beim Kaffetier Groffind« 
ky zu ebener Erde. 


Theater = Anzeige. 
Im kon, Hof: und National: Iheater. 
Bectag Die Hogiet Im Gel 
eitag. e it » 
dazu: bie —E rn * 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Verſtand und Sprache haben ihre Grenzen; Wahrheit ift unermeßlich. 
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Bayern 


Müınden. Durd das k. Kriegsminiſterlum ſind un⸗ 
tem 6. d. Mes. den 4 Diviſions-Kommando's ber Armee 
folgende, unterm 2. d. Mıs. an das Zruppen » Corps » Com- 
mando im Rheinkteiſe ergangenen allerhöchſten Entſchlie un⸗ 

töffnet worden. 
e ge 10. Auguft marfchieren das 2 und 6. Chev⸗ 
leg.: Regiment und bie beiden leichten Batterien, unter Gons 
mando des Generalmajors Fehen. von Sedendorff ab. Das 
2. Ghev.zleg. Regiment nimmt feine vorigen Standquartiere 
ein, das Öte Chev.⸗legers- Regiment ride mit 4 Estadrons in 

berg, mit ı Esk. in Forchheim und ı Est. in Würzburg, die 
le Mn Batterien in ihre vorigen Etandquartiere ein.“ Solange, 
bis beide Regimenter bie Trauber paſſirt haben, giebt das 0. 
Chev.slegert-Regiment eine Eöfadron zur Bededung der beis 
den Batterien.“ 

2) Am 12. Auguſt marfhieren das 3. Chev.slegerd-Nes 
giment und das 14. Lin. Inf. Regiment unter dem Kom- 
mando des Generalmajors Grafen von Pappenheim ab; er« 
fleres kommt mit 4 Eskadrons in Dillingen und mit 2 in 
Neumarkt zu liegen; das 14. Lin.» uf.» Regiment rüdt in 
fein altes Standauartier Afhaffenburg. Generalmajor von 
Pappenheim begiebt fid) nad) Einrüdung der 4 Eskadtons in 
Dillingen, nach Augsburg zuruͤck. 

3) Die nad Zweibräden detadyieten 4 GCompagnien des 
Meginents Werde, mit Ausnahme des zur Bewachung des 
Strafarbeitshaufes In Kaiferslautern zurüd zu laffenden 
Detachements, marſchiten am 12. Auguft in ihre Garniſon 
Landau zuruͤck. 

4) Das 5, Ghev.:legerd-Negiment bleibt im Mheinkreife, 
und fommt mit 4 Eskadrons in Zweibrüden, 1 in Speier 
und 1 in Landau zu ſtehen. 

5) Die Garnifon Landau hat eine Compagnie nad Ger 
mersheim und eine nad Oggersheim zu detadhiren. 

6) Sollte eine Verſtaͤtrung des Sanitäts = Cordons noͤ⸗ 
big werden, fo bat folche die Garnifon Landau zu geben, 
und fid dagegen durch Cinberufung von Beurlaubten zu 
verſtaͤrken. 

7) Sobald das 2. Jaͤgetbatalllon vom Dienſte bei der 
Zollfhusmache abberufen wird, bat baffeibe mit dem Stabe 
und 4 Gompagnien in Speier, mit einer Compagnie in Gers 
metsheim und mit einer Compagnie in Oggersheim bis auf 
Weiteres einzutucken, wonach die in Germersheim und Og⸗ 
getsheim detachirten Compagnien nach Landau zu ziehen find, 
jedoch ohne daß hiedutch die Anzahl praͤſenter Feuergewehre 
daſelbſt Vermehtung erhalte. 

5, Das Brigadı, Commando verbleibt zur Zeit in Speier. 











Das Korps: Commando wird mit dem 12. Auguſt aufgelöst, 
und Örnerallieutenant von Lamotte begicbt fi nad Nürns 
berg zurüd, 

Die in Aſchaffenburg detachieten 2 Gompagnien des 12. 
Lin.⸗Inf. Regiments (Pring Dtto) treten den Ruͤckmarſch in 
ihre Garnifon am Zage des Gintreffens des 14. Lin⸗Inf.— 
Megiments in Afchaffenburg an. Die in Ansbach ſte hende 
Diviſion des 1. Chev,sleg.» Regiments ( Kulfer Franz; von 
Deflsrreich) kehrt fammt dem Regimentsſtabe unmittelbar nad 
dem Einrüden des 2. Chev.zleg.:Regiments (Fürft von Thurn 
und Zapis), boctfeibft in ihre Barnifon Bayreuth zuruͤck. Ehen 
fo hat die dermal in Würzburg detachirte Eskadron des Affen 
Chrv.sleg.:Regiments (Kaifer Franz von Deiterreich) nach dem 
Einrüden der dahin beftimmten Eskadron des 6. Chev sleg.s 
Regiments (Herzog von Leuchtenberg) nach Umberg zurüd zu 
marſchiten, und es follen biefe ſaͤmmtlichen detachitten Abs 
theilungen auf dem Ruͤckmarſche diefelbe Inftradirung erhals 
ten, welche bei ihrem Ausmarſche vorgezeichnet wurde 1c. ic. 

— Se. Maj. der König werden am 27. d. von Brü— 
Aenau nach Aſchaffenbutg abreifen. Tags darauf foll eine 
große Jagd im Speffart ftattfinden. 

— Der baper. Gefandte am Hofe zu London Frhr, v. 
Betto hat den Zivil:-Verdienftorden der b. Krone erhalten. 

— Se. €, der Here Minifter der Juſtiz Frhr. v. Zu: 
Rhein, welcher dahier eingetroffen ift, Hat das Portefeuille des 
Minifteriums des Innern übernommen, da Se, Durchl. der 
2 — von Wallerſteln wieder nach Reimlingen abge— 
reift iſt. 

— Hr. Spitzeder und feine Gattin wird mit dem 15. 
kommenden Monats das Engagement bei unferer Hofbuͤhne 
antreten, Mad. Sigte- Vespermann fou bis dahin wieder 
das Eunftlicbende Pubtilum mit iheem berrlihen Gefang er— 
freuen. Mad. Schröder und Hr. Forft baben Kunftreifen 
angetreten. Hr. Eßlalr wird Ende dieſes Monats wieder da: 
bier eintreffen, 

— Am 3. d. M. bat in der bief. Univerſitaͤtsaula bie 
Promotion des durch feine Reifen und Fotſchungen in Polen 
und Defterreih rühmtich bekannt gewordenen Hrn. Franz Ni: 
neder, flatt gefunden. Seine vorhergegangenen geiftvollen Di: 
fputationen find mit allgemeiner Bewunderung aufgenom: 
men worden. 

— Der bier verftorbene ©. Rath und geh. Regiſtratort 
J. Günther hat der Blindenanflalt zu Freifing 1000 fl. 
vermacht. 

— Donnerftag Mittag um 1 Uhr ging der Hauptguß 
der Statue unfers hoͤchſtſel. Könige Masimitian in der &. Exsgiefer 
tet gluͤcklich gelungen vor fich, befonders durch die meiſterhafte 
Geſchicklichkeit des Hrn, Inſpektors uns Künftters Stiege l: 
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Bu aus deſſen Händen, fo pleles Großartige ſchon ents 
anden. 

— MWihrend den hiefigen Jahrmaͤrkten darf im großen 
Nathhausfanle bloß inlaͤndiſches Tuch in ganzen Stüden vers 
kauft werden. In der heurigen Sommerbult wurden dafelbft 
von 54 Tuchmachern aus Weißenburg, Thann, Triftern, 
Koͤſtlarn, Telsbach, Reisbach, Landau, Arnsdorf, Eggenfel ⸗ 
den, Plattling, Frontenhauſen, Simbach, Ergolsbach, Eis 
chendotf, Pfarreien, Tirſchenreuth und Neuburg 1087 
Stüde Tuch zum Verkaufe ausgefiellt und hievon 541 Stüde 
wirklich verkauft. 

— Am 8. d. ertränkten ſich in der Iſar ein Kellner 
won hier und ein Maurer’ aus der St. Anna Vorſtadt. Ers 
fterer begegnete noch zuvor einem Bekannten , zu welchem er 
ſich Außerte, daß er jegt wegen Mangel und Elend im Be: 
griffe flehe, ſich zu erfäufen. 

— Der Erdfpiegelmann hat auf ber Dult bie Neuglerbe 
und die Leichtglaͤubigkeit der gemeinern Volksklaſſe fo ziems 
lich zu befteuern gewußt. Man fagt aber, daß fogar auch 
Perfonen von Diftinktion in den Guckkaſten gefeben haben ? 

— Zu Ende der vergangenen Dult hat fih im Neugar⸗ 
ten ein Orgelmann Nachts in feiner Schlafkammer — man 
fagt aus Eiferfuht — erhängt; allein er wurde von einem 
in der benachbarten Kammer bortfeibft fchlafenden jungen 
Manne bucch das ſchnelle Abſchneiden des Strickes, von dem 
Tode errettet, Weber ben großen und verderblihen Unfug der 
im Lande herum vagirenden Drgelleute, weldye aus den wür⸗ 
tenbergifhen Staaten verwleſen find, werden wir naͤchſtens 
mehreres fagen 

— ZnSh...g biR...t hat ſich Einer erhängt. Das 
erzaͤhlte ein Magiftratsrarh feiner Frau, die es nicht begrels 
fen wollte, wie das gefchehen könne. Der Rath wollte es 
der Frau Gemahlin handgreiflich beibringen, wie ſich bie Beute 
ſelbſt erhängen , legte einen Strid um den Hals, ſtellte ſich 
auf einen Schemel, band den Sirick an einen Waſchhaͤnger 
bei dem Dfen, und wollte das Erperiment fo eben verfinnlis 
den, ald der Schemel unter feinen Füßen wid, und ber ar. 
me Hr. Math, ſich bri der großen Angſt und Unbeholfenheit 
feiner Frau dergeſtalt erhängte, daß er nady mehreren Ans 
frengungen erft wieder in's Leben gerufen werben Eonnte. 

— Die zweite Abtheilung von ber Piece: „Die Dienfts 
mädchen“ zc., nämlich die „Koͤchlnnen“ ift erfchlenen und in 
der Erpedition dieſes Blattes zu haben. 


Au swaàrtiges. 


Türkei. Die Allgemeine Zeitung fhreibt aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 10. Juli. Es herrfcht große Beſtuͤrzung im 
Pfortenpallafte; die Nachrichten aus Eprien lauten fehr uns 
günftig; die Aegyptier machen feit dem Falle von Acre bedeus 
tende Fortſchritte, ſchon iſt Damask von ihnen genommen. 
Welcher Kataftrophe gehen wir entgegen, wenn bie gegen fie 
ausgeſchickte Armee geſchlagen wird, oder auch nur zuruͤckwel⸗ 
den muß, und Sbrabim Pafcha feine Siege zu benligen vers 
fteht! Altes würde auf den Sultan einftürmen, ber Haß ber 
alten Janitſcharenpatthei wieder ermwedt werden und mächtig 
ausbrehen. Man glaubt, bie Pforte werde das allgemeine 
Aufgebot unter die Waffen rufen. Der Sultan möge ſich 
indeffen wohl bedenken, bevor er dieſen Schritt thut; das 
Elend ift gu groß, als daß man nicht Alles von fo rohen, 
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unbiscpiinirten Schaaren fächten mäffe, die nut auf Raus 
und Pläünderung ausgehen und gegen eine regelmäßige, an 
Buche und Gehorfam gewöhnte Truppe nichts ausrichten. 

Konftantinopel, den 23. Juli. Am 21. dieß if 
bas Protokoll unterzeichnet, worinnen die Pforte die Ermeite- 
rung der griehifchen Grenze, wie fie bie Londoner Konfereny 
verlangt, nämlid vom Golfe von Arta bis zu jenem von 
Volo, ihre Zuftimmung giebt und zugleich aud die Unabhän« 
gigkeit des griechiſchen Staats neuerdings. anerkennt. Die 
Entfhädigungsfumme für die Abtretung jenes Landftriches bes 
träge 40 Mi, Piafter, welche Gtiechenland bezahlt und von 
den 3 Kontrahicenden Mächten garantirt wird. 

Paris, vom 2. d. Der Hr, Polizeitommiffit Benoit, 
welcher geſtern von dem Redakteur Coſte im Duelle toͤdtlich 
verwundet wurde, iſt heute Macht geftorben. Er war ein 
hoͤchſt acdtbarer Mann und binterläft 3 unverforgte Kinder. 

— „Die Karldruber Zeitung“ fagt in einer Gorrefpons 
denznachticht aus Paris vom 1. Aug. Folgendes: Noch nie 
ſtellte fi eine Begebenheit in einem fo geheimnifvolen Lichte 
bar, als die, welche fih in der Nacht vom 28. auf den 20. 
zugetragen. Die ganze Nahbarfchaft weiß von Nichts und 
kennt die Sache blos aus tem Zeitungen. Geſtern find 5 
Leichname aus ber Seine gejogen worden; Viele fprechen von 
80 Bebliebenen. Die Sergents de Ville waren den Tag 
uͤber verkleidet in ber Nähe der Bruͤcke d'Arcole und ſch 
auf Etwas zu warten. Borlbergehende wurden ohne Mitt: 
den niedergemegelt (?) ohne irgend einen unerlaubten Schrei. 
ober Ruf gethan ober ein anderes aufrährerifhes Zeichen ges 
geben zu haben, iner unferer Bekannten, der Kaffeewirth 
Gucrard, der fih heute in den Kagsblättern beklagt, ber 
friedtiebenfte, rubisfte Menſch, deffen Meinungen noch gemä⸗ 
Figter find, als die der rechten Mitte, ift kaum mit dem Le—⸗ 
ben davon gefommen. Zwel Degenftöfe auf die Stirne, bie 
er troß feinem Flehen: man möchte ihn nicht arretiten, er⸗ 
hielt, warfen ihn zu Boden und die Potizeiagenten ließen ihn 
für todt liegen. 

— Man fchreibt aus Bona (Afcika) v. 10. Julius: 
Die Hige ift bier außerordentlich; der Thermometer ift auf 
34 Graden im Schatten, Wir haben deßhalb auch mehrere 
Kranke, Uebrigens iſt unfer Markt jeden Tag ſeht gut vers 
forgt; auch kommen faft täglich neue Beduinenflämme an, 
um ihre Unterwerfung anzubieten. Am 5 wurde bier ein 
Spion ertappt, mit welchem man übel verfuht. Mac einer, 
Mortion von 500 Stodfhlägen auf die Fußſohlen ſchlug 
man ihm den Kopf ab und fpießte ihn ohngefäbr 5 Minus 
ten von der Stadt weg, zum abfchredenden Beiſpiel für die 
Bedulnen auf. E 

Brüffen, 30. Juli. Auch in Gent zickulirt eine Ads 
breffe, worin der König gebeten wird, den Unterhandlungen 
ein Ende zu machen und zum Schwert zu greifen, 

Portugal, Zu den bisherigen Angaben Über die Ere 
eigniffe in Portugal fügen wir nody folgende Eingelnheiten : 
Seitdem Admiral Sarorius vor Fiffaben mit 12 Kriegsfhifz 
fen vor Anker llegt, werden auf Befehl Don Miguels feurige 
Kugeln gefertigt, um damit auf die Schiffe Don Pedro’s zu 
feuern, fobald fie in Schußweite kommen. — Don Miguel 
ift ein Unfall begegnet, ba er feinen Arm in einer Schlinge trägt. 

Leipzig, © 30. d. Heute erfchoß fih dahier Dr. 
Herloßfohn, der Herausgeber des „ Kometen “ in Folge 
ungtüdticher Liebe in einem Alter von 30, Jahren. , Der ge: 
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oucnalift und Romanendichter nimmt bie Adhtung 
Bw. in's Grab und wird allgemein betrauert. Friede 
e! 

alten, v. 31. Juli, Gegenwärtig befinden ſich auf 

der Untverfität Gießen nur 406 Studierende, nah Angabe 
des im jüngften Monate erfpienenen Verzeichniſſes. Daruns 
tee find 102 Theologen, 119 Juriften, 83 Mediciner, 50 
Kameraliften, 41 Forfimänner und 11 Phitofophen und Phis 
lelogen. Aug Mainz fludieren dafelbft 33, aus Gießen 40 
und aus Darmftadt 55 Juͤnglinge. — Die Stelle des Kies 
hengeſchichtslehrers am der evangelifch stheologifchen Fakultaͤt, 
welche durch den Todesfall des ausgezeichneten und weitbes 
tühmten Hiftorifers und Theologen, Prof. Dr. Schmidt, 
einen klaͤglichen Verluſt erlitt, ift nunmehr wiederum durch 
Hrn, Prof. Dr. Eredner aus Jena befehe ‚und das Ge⸗ 
fammturtheil der Befliſſenen der Theologie ſpricht ſich dahin 
aus, baf man mit ben Lehrvorträgen deſſelben in jeder Hin⸗ 
ufrieden fei. 

* Bonn. as Urtheit iſt endlich gefaͤllt und publlzirt 
über die, welche der früher beftandenen Burſchenſchaft anges 
börten. Alte Theilnehmer der engern Verbindung wurden für 
immer relegirt; die ber weltern Verbindung erhielten bas Con⸗ 
fiiium , und nur diejenigen, die bereitd vor der Unterſuchung 
aus ber Werbindung ausgetreten waren, kamen mit einem 
firengen Verweis davon. — Gin anderes Creignif befähäftigt 
die allgemeine Aufmerkſamkeit. Es iſt der Ueberteitt eines 
Licentiaten der evangeliſchen Theologie zur katholiſchen Kirche. 


1er Le ri 


In England bat Bürzlih ein Stabtgärtner einen Bü- 
ſchel Spargel auf den Markt gebracht, der 28 Pfund wog, 
aber dennoch wuͤrden in jenem Lande, mo Handel und Er; 
leichterung des Verkehrs Über alle andere Nüdfichten firgen, 
ſelbſt die Beeten, wo fo colaffale Epargeln gezogen werden, 
keinen Augenbiid als Hinderniß ber Berbindung zwiſchen eis 
nee Stadt und Vorſtadt gelten; man würde denjenigen, der 
ed nur verſuchen würde, ein Spargelbeet höher als eine nüts 
liche Straße zu fhägen, entweder für näcrifch oder für einen 
Feind alles Beſſerwerdens halten; darum merden aud in 
München, wo gewiß fo viel gefunder Verſtand als in Eng» 
land zu finden ift, und wo eine direkte Verbindung zwiſchen 
ber St. Annvorftadt und der Stadt fo dringend Noth thut, 
der Herftellung derfeiben im der allein paffenden Richtung von 
der St. Annas Apothefe an bie in die Kanals und Herren» 
ftraße, die ſchon fo viel beſprochenen Spargelbreten gewiß 
nicht hinderlich fein. Nachdem die k. Kreisregierung den Bora 
flag dazu genehmigt bat, fo ift zu hoffen, daß der Magie 
flrat, welcher ohnedies für die bürftige Kiaffe Befdhäftigung 
auf naͤchſten Winter vorbereitet, und laͤngſt ſchon die Iſoli— 
tung jener Vorſtadt beklagt, recht bald durch höhere Geneh⸗ 
migung in ben Stand geſeht werden, bie Arbeiten zu beginnen. 

— Die enzlifhen Zeitungen fagen, ihre Armee folle um 
10,000 Mann verftärkt werden; bie Öftreichifche Armee in 

Stalien foll bereits auf 200,000 Mann angewachſen fein. In 
Spanien bemerft man Bewaffnung uuf allen Selten. Die 
franzöfifche Regierung bat an mehre fefte Plaͤtze im Oſten 
und Süden Befehl ertheitt, die Befeftigungsarbeiten, wie in 
den nördlichen Diisen, aufs fehleunigfte zu vollenden. 

— Die Belgier bitten dringend um Krieg; mehre Per 
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titionen find befhalb beim König Leopolb eingelaufen. Die 
Bundesbefhlüffe haben vielen bange gemacht. — Der König 
von Preußen hat ein eigenhändiges Schreiben an den König 
Leopold erlaffen, worin er fagt, daß er nur, um den allges 
meinen Frieden zu erhalten, darein gewilligt hate, daß einem 
nahen und verehrten Verwandten der größere Theil feines 
Königreihs abgenommen werde. Er vertroue nun aber auch 
der Weisheit und bem bekannten edien Charakter des Her: 
3098 Leopold, daß er fenerfeits nad) Erhaltung dieſes Friedens 
ftreben werde, 

— Ein provenzalifcher Dichter, der im Anfange bes 13. 
Jahthunderts ſtarb, ſchildert auf folgende Welfe die allgemeine 
Sittenverderbniß feiner Zeit, „Ich gehe von Oſten nad Wes 
fien und madye aller Weit folgenden Vorſchlag: Ich verfpres 
he einen Gold:Befan (eonftantinopolitanifhe Münze von et⸗ 
wa 0 fl. Werth) jedem ehrlihen Manne, wenn mir jeder 
Spigbube einen Nagel giebt; eine Mard Goldes dem Mits 
leidigen, wenn der Hartherzige mir einen Pfenning giebt; eis 
nen Haufen Goldes jedem aufrichtigen Menſchen, wenn mic 
jeder Kügner nur ein Ei geben will, Mit einem Beinen Ku— 
Gen wollte ich alle ehrlichen Beute fättigen; wollte ich aber 
den Taugenichtſen zu effen geben, würbe id; ohne um mid) zu 
blicken, überall austufen: Herbei, herbei meine Herten, tommt 
an meinen Tiſch 

— Ein Dorf in der Nähe von Forbach iſt bereits mes 
gen der Cholera geräumt — aber auch von den Bewohnern, 
die ſaͤmmtlich geflohen oder geftorben find. In vielen Gegen» 
den des deutſchen Lothringens kampiten die Landleute auf 
freiem Felde. In Rheims und der Umgegend waren 11,000 
geftorben, 

— Die Meffe von Beaucafre ift zu Ende. Die Ges 
fhäfte gingen ziemlih gut. Mehrere corfifhe Handelshäufer 
haben für mehr als 3 Milionen Waaren eingekauft, Auch 
Spanier und Sardinier machten betraͤchtliche Änkaͤufe. 

— Die hanoͤverſche Zeitung gibt Ausſicht auf einen neuen 
Bürgerkrieg. Der vertriebene Herzog Carl von Brauns 
ſchweig, ſagt fie, fei plöglic in Paris eingetroffen, er wolle 
mit 6 bis 8000 Mann und 6 Kanonen unerwartet an ber 
Wefer oder der Eibe landen, hoffe dann in 2 ober 3 Tag: 
märfchen frin Herzogthum zu eiieichen, und fofort zu erobern, 


Der polnifhe General Uminset folle fein Feldhere werden; in 


Botdeaurx habe er 8000 Uniformen beftellt und in Paris 8000 
Flinten aufgetauft, 

— Der Weltumfegler Forfter fagte zu Friedrich dem 
Großen: „Site, ich habe bereits 5 Könige gefehen, 3 wilde, 
2 zahme; aber wie Ew. Majeſtaͤt Beinen. — Friedrich ber 
merkte gegen den Stanterath Heinig: „Borfier ift ein grunds 
gelehrter Mann, aber ein erzgrober Kerl.“ 

— Zu Haſtings fand neulid zu Ehren der Reformbill 
ein großes Mittagsmahl ftatt, welchem an 84 Tiſchen 20,000 
Menſchen beigewohnt haben ſollen. 

— Nah Briefen aus Baffora vom 24. Eept. v. Is. 
wurde die Stabt Bagdad von einer unerbörten Plage getrofs 
fen. Es hat fid) eine ungeheuere Menge Schlangen von 
feuerrother Farbe gezeigt, deren Biß Maferei und unvermeids 
licher Tod bewirkt. Die ganze Stadt war mit Reichen angefuͤllt. 

— Der Eyev.rtegers: Lieutenant und fruchtbare Trauerfpiele 
dichter Hr. Auffenberg, von weichem Immermann gefagt hat, 
daß er Gefühle und Sentenzen in Esfadronen fommanbdice, 
unternahm nad) Herausgabe feines „Alhambra“ eine Reife 
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nah Spanten, um hintendrein das Original mit feinem Ges 
dicht zu vergleiken, hatte aber in den Staaten Se. fatholis 
liſchen Majeſtaͤt das Unglüd, in der Nähe von Valencia eis 
nigen fcommen Banditen in bie Hände zu fallen, welche ihn, 
ber ſich widerſetzte, mit ſiebenzehn, zum Theile Iebensgefährlis 
hen, Wunden bededten, und rein ausplünderten. Der auf 
diefe Weife felbft einem tragifchen Geſchick vorgefallene Tra⸗ 
goͤdle fand in Valencla die liebvollfte Aufnahme, und erholte 
fi) unter den ſchwatzen Augen und weißen Händen ſchoͤnet 
Balencianerinnen über alles Erwartete ſchnell, fo daß er im 
Stande war, feine Reife nady Grenada zu den oftbefungenen 
Trümmern alter Mohrenherrlickeit fortzufegen. Dir Groß⸗ 
herzog von Baden, bat dem Dichter, auf die Kunde von feis 
nem Unfall, alsbald Unterftügung nadıgefendet 

— Zu Ronftantinopel wurde ein Barbier wegen einer 
Mordthat zum Tode verurtheilt; ald er ſah, daß Alles vers 
loren war, nahm er fi vor, der Obrigkeit Trotz zu bieten, 
und beinahe märe es Ihm gelungen, fein Leben zu tets 
ten. Er verrammelte feine Bude und gab Feuer auf bie 
Sanitfharen, die ſich Ihm zu nähern ſuchten. Ex erſchoß mehr 
tere bavon und nun wagte es Peiner mehr, ihm zu nahe zu 
kommen. Man beratbfchlagte, was zu thun ſei. Gegen eine 
elende Hütte Kanonen aufzufuͤhren, ſchien laͤcherlich zu fein; 
man befchloß daher, fie gu unterminiren. Man machte nabe 
bei derfeiben ein Loch, fledte ein Faß Pulver hinein, zuͤndete 
es an und fprengte die Bude in bie Luft, Aber wie groß 
mar das Erſtaunen der Belagerer, als fie ben Barbier nicht 
fanden. Kaum hatte er die Zubereitungen feiner Gegner 
gefehen, fo faßte er den Entfhluß, fih in einen Klumpen 
naffer Leinwand einzumwideln und wurde nun mit biefem Büns 
bei unverfehrt hinausgeworfen. MWabrfcheintich wäre er auf 
diefe Art gerettet worden, allein die Polizeifoidaten bemerkten 
fein Aufraffen, flürgten auf ihn los und hieben ihm den 
Kopf ab. 

— (Trodenlegung ber Keller.) Boner fagt in feiner 
Schrift über Entwäfferung verfumpfter Grgenftände und Kel⸗ 
ler: Keller, deren Boden und Umfaffungsmauern nicht aus 
einem binlänglich feften, wafferbichten Material befteben, koͤn⸗ 
nen uͤberſchwemmt werden durch das Anfchwellen benachbars 


Unzeigem. tung geben ann , daß dieſes Wundermäds 

—* der wichtigſten Gegenſtände iſt, 
die noch jemals hier geſehen wurden. So 
empfehle ich mich mod; über dieſe 3 Zuge 
meines hiefigen Anfenthaltes zu einem ge: 


463. Ein fchön meublirtes Zimmer mit den € 
eigenem Eingang ift in ber Kreuzſtraße, 
Schulplat Nr. 1272 über eine Stiege vorn: 
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tee Fluͤſſe und Baͤche, dann auch durch das im Dbergrunde 
herumſchleichende Jage Waſſer. Man kana fie troden legen 
wenn man in ober beſſer über dem Keller eine Verfenfungs. 
toͤhte anbtingt und das fih fammelnde Waffer darin ablefs 
tet.“ Der Schloffermeifter Schmidt in Bapreuth bat ſchon 
viele Mittel angewendet, um dieſem Uebel in feinem. Keller 
abzubelfen. Da nun bie befte Pumpe, ja feibft die möglich 
fie Erhöhung des Bodens nit hinteichte, das Maffer aus 
dem Keller zu fchaffen, fo machte er einen Verfuh mit einer 
Verſenkungscoͤhre. Er bobrte ein drei Zoll weltes Bohrloch, 
und ſtieß bei einer Ziefe von drei Kiafter auf eine Maffer 
mit ſich führende Kluft, melde nicht nur das in dem Keller 
fit) fammelnde Waffer, fondern fo viel man noch bineingieft, 
wegfuͤhtt. Es wird diefer Verſuch der oͤffentlichen Bekannte 
machung werth gehalten, ‚damit Kellerbefiger gleiche Weber 
durch diefe Vorkehrung können befeitigen laffen. 

— Napoleons Sohn fandte kurz vor feinem Ende fein 
Zeftament dem jungen Jofeph Napoleon, worin er ihm den 
Degen feines Vaters vermachte. 





Neueftes Zeitungsbülletin. 


Bei Velten in Carlstuhe erſcheint ein „bifkorifches 
Wochenblatt“ Das vor uns liegende Probeblatt ent; 
hält: „der alte Frig“ und „Gedanken und Marimen Fricds 
richs“ (aus dem Franzoͤſiſchen.) Der etſte Artikel, wozu das 
ſchoͤne, gute Bildniß Friedtichs des Großen beigegeben iſt, 
ift zuverläßig aus der Feder eines denkenden Gefchſchtskundi— 
gen gefloffen , wenigftens feheint der innere Gehalt es zu ver- 
bürgen. Die Auswahl der Marimen und Gedanken ift ger 
lungen und zeigt ebenfalls von umſichtigem Greif. Dazu 
kommt eine huͤbſche, vortreffliche Ausftattung des Aeußern, 
und fo wird das Blatt, welches unftreitig zu den beiten Pros 
dukten der journatiftifhen Schreibewelt gehört, gewiß von 
Privaten und Lefezirkeln die wohlverdiente Aufnahme und Uns 
terſtuͤzung finden. Beſonders willkommen wird es aber dem 
deutſchen Freunde der vaterlaͤndiſchen Geſchichte et ſcheinen, 
da es vorzugsweiſe nur dieſe behandeln wird. 


* Getraute in München. 

e Herren: 8. U 8. Fill äfl. 
Preifing’fcher ‚Derrfchaftögerichtö » yhaarn 
mit Ar. Lech ler, bürgerl. Kochs Tochter 
von Weilheim. — ® 3iftl, bürgerl, 


heraus zu verftiften. 

464. 6 dient ergebenft zur Nachricht, 
daß die hier anweſende Kunftreitergefells 
ſchaft die Ehre haben wird, Sonntags 
bei günftiger Witterung zum Lestenmale 
2 Borftellungen in der edlen Reitkunſt zu 
geben, wobei fie alles aufbieten wird, um 
die geehrten Zuſchauer auf das Angenehmfte 
zu unterhalten. Der Anfang ıf um 5 
und um 7 Uhr. Der Schauplatz ift vorm 
Karlöthere. 3. Sinne, Direktor. 

Unterzeichneter bat die Ehre, einem 
hohen Adel und verehrengsmürdigen Pub: 
likum ergebenft befannt zu machen, daß er 
eine Tochter Eliſabetha Egger aus Binz 

Zyrol bier zur Schau ausgeftellt bat, 
mo ich jedem Echauliebhaher die Werfiche: 





neigten und zahlreichen Veſuch des hohen 
Adeld und perehrlihen Yublitums. Der 
Schauplatz h im Rondell vor dem Karlds 
thore Nr. 1316, dem E. Kadetentorps ges 
aenüber. Dieſes Wundermadchen ift 2 Schuh 
8 Zoll bo, wiegt 18 Pfund und ift den 
30. März 1812 geboren; das Wunderkind, 
ift auch zu ihrem Alter und Größe fo fihön 
ebaut und proportionirt, wie jedes andere 
Srauruyimmer, befist auch die reinfte Vers 
nunft, fpielt die Guitarre, fingt und tanzt 
und klatſcht mit den Händen, wie jeder ans 
dere luftige Tyroler-Bue. Der fi an die 
hoben Herrfchaften und Das geehrte Publis 
tum empfehlende Bater diefes Wundermäd⸗ 
chens. Ehriſtian Egger. 





Ge Regie, verantwortlicher Nebakteur, 


Eifenpändler, mit M. Editling, geb. 
Kreitl, — Dr. Joh. Ed Herberger, 
Apotheker in Rheinzabern, mit M. Er. 
DO ftermaier, hieſ. Apothekerstochter. — 
Joſ. Ebner, bürgl. Webermeifter, mit 
Br. Rav. Anderer, Bedientenstochter von 
Wien. — Joh. Bapt. Shmidhofer, b. 
Lohnkutfcher, mit Th Haas, Schlofſer⸗ 
meifterötochter von ber Au. — Dr, 3. 9. 
Wolf, Privatgelehrter, mit Dem. Al. Fr. 
Schmid, Egli. Regierungs « Regiftratorse 
Tochter von Ausbach. — 


Geftorbene in Münden. 
Ant. Brenner, Zaglöhner von der Au, 
74 3.0.— Fr. 98mann, Schuhmaders- 
todjter v. Hobenmwartb, 22 3. a. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Warum bilden wir Feine Nation? weil Charpie keine Leinwand iſt. 


München, 








Nro. 25. 















Münden. Nachtraͤglich müffen wir leider noch be 


richten, daß der um 1 Uhr Mittags als gelungen Im lebten . 


Blatte gemeldete große Guß der Koͤnigeſtatue, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags durch das Zerſpringen des oberen Foemuthelles zum 
Thene verungluͤckt iſt, und bie Ausbefferung diefes Schadens 
5 dis 6 Monate erfordern wird. Mir haben aus achtdaret 
Hand von einem Zufhauer, der ſich noch vor der gaͤnzlichen 
Vollendung des Guſſes entfernt hatte, die Notiz von dem 
Gelingen deſſelben erhalten, und es wird uns von jedem Uns 
befangenen In biefem Berreff, wuanidrlich des dem Refernten 
geſchenkten Verteauens , nicht einmal eine Voreilung zur Laft 
gelegt werden; allein deſſenungeachtet erlaubt ſich bie Redak⸗ 
tion des hieſigen Konverfationsblattes mit ſeiner bekaunten 
Arroganz, von Ungeſchicklichkeit der Redaktion und von dm 
Uebelbedientwerden unferer verehrlichen Lefer zu ſchwaͤtzen, ohne 
dabei zu bedenken, daß wohl keine Leſer übler daran find, 
als Lirienigen, "weiche von einer fhmäbfüctigen Re— 
daktion bedient werden. Wahrlich, durch ein ſolches Bes 
nehmen wird ſich Rein ehrliebender Lefer anziehen laffın, 
und wenn eine Medaftion zu ſolchen Mitteln ihre Zuflucht 
nebmen muß, um fib Abonnenten zu erwerben, iſt dabei noch 
etwas mehr als ihre Meishrit zu bedauern! 

— Dir Rofidenzneubau gegen den Hofgarten zu foll 
emnaͤchſt beginnen. ‚ 
® —— Wirth in ber Georgenſchwaige find über 900 
Gulden an Geld und Geldeswetth geſtohlen worden, 

— (Koͤnigl. Hop und Nationaltheater) Am . Aug. 
gab uns Hr. VBesperman ben oft wiederholten Beweis, 
daß er wuͤrdig fel, ein großer Meifter friner Kunft zu hei⸗ 
fen. Mit einer liebenswürdigern Eigenthuͤmlichteit, die ſo 
ganz aus der menſchlichen Natur gegriffen, und mit Dumor 
und edler Kunſtwahtheit wieder gegeben iff, kann man uns 
möglich den Charakter des Dianifter Laffenius tr. fflichet darſtellen, 
als ſelches von ibm in dem Luſtſpiele „der Hofmeiſtet in tau—⸗ 
fend Arpaften* geſchah. Allein auch das Übrige Kunſtperſo— 
nal: Sr. Heigel, Hr. Lang, Hr. Brandt und Des 
moif. Seebad leilteten Vorzuͤgliches, und dad man aus 
Unbebeutendem etwas Inteteſſantes fhaffen könne, davon 
überzeugte uns Demoiſ. Hagn in ber kleinen Rolle des 
Fraͤuleins v. Saldern. Am Schluſſe wurden Hr. Vesper—⸗ 
mann und alle Uebrigen hervorgerufen, und gewiß mit vollem 
Rechte. Hierauf folgte „das Waldmaͤdchen“ Ballet von Hors 
Ihele in 2 Abrheilungen. Bor Alten gebührt darin Hrn, 
Rozier der Kranz des Preifes, nah ihm verdienen Hr, 
La Roche, Demoif. Scherzer, Mad. Koblenberger 
und Demoif. Mayer die andgezeichnetfte Anerkennung, wel 


Montag den 13. Auguft 1832. 









de ſich auch in bem allgemeinen Beifalle ausfprach. — Am 
9. d- hatte Noffinis brillante Oper „Mofes“ den Schaus 
play maͤfig gefüllt; die Darfiellung aber verdient gelungen 
genaung zu werden. Dr. Pellegrini als Mofes fang und 
fpieite feiner wuͤrdig Mad, Schedner: Waagen, obgleich oͤf⸗ 
tee betonisend , leitete Auegezeichnetes. Würde diefer Kuͤnſt⸗ 
letin Ihre ſeltene fhöne Stimme, als das koſtbarſte Kleinod 
gelten, das fie beſitzt, fie würde gewiß derſelben eine -forge 
fültigere Pflege weiten, Hr. Bayer gab dire Rolle des Oſi⸗ 
tides als Singer und Darſteller trefflich und Hr. Lang 
(Pharao), Dimeif. Fuchs Almathea) und Mad. Pelle 
grins (Amenoſi) ſtanden ruͤhmlich auf ihrem Plage. Mad, 
Schechner-Waagen wurde nach dem, zweiten Akte und auch 
am Schluſſe mit Hrn. Pellegrini einſtimmig gerufen, B. 

— Dem Vernehmen nad fol fon innerhalb 3 Mo: 
den bie neue Iſarbruͤcke zum Gebrauche fertig werben. 

— Auf ver letzten Schranne haben fi 10 Waͤgen mit 
oͤſterreichiſchem Getraide befunden, 

— In der Macht vom 10. auf dem 11. d. iſt zu Nom⸗ 
phenburg der in der dortigen Porzellainmanufaktur arbeitende 
Zimmermann Huber, Water von 5 Nindern, in einer Rau⸗ 
ferei wegen eines ſtreitigen Waſſertechts, erſchlagen worden. 
So wie man veernimmt, find die 3 auf der Steinwacht bes 
findlich gewefenen unglücklichen Arbeiter von dem Zumüller 
und den Knechten der dortigen Mühle, welche mit Prügeln 
bewaffnet waren, dergeſtalt überfallen und mißhandelt worben, 
dad auffer dem auf der Stelle gebliebenen Zimmermann, der 
zweite Acbeiter toͤdtlich und auch der dritte gefaͤhtlich verwun⸗ 
det wurde. 

— Man erishlt ſich folgende ſonderbare und traurige 
Geſchichte aus dem hiefigen Kranfenhaufe. Ein Maurer ift 
vor 1% Zayen in daffelbe getemmen. Seine Schweſter das 
von benachrichtigt, reift nach Dünen um den kranken Bıu: 
der zu beſuchen, wicd aber mit dem Beſcheid, daß er heute 
geſtotben ſci, abgtwieſen. Das arme Mitten, troſilos und 
der Vergreiflung nahe Über dieſes Unglück, laͤßt Meſſen les 
ſen, kauft Trauetkleidet, und als ſich daſſelbe mit den Freun⸗ 
den und Vekannten zu der Begraͤbniß begeben wollte, begegs 
nete Ihnen der als todt Beweinte gefund und mwohlbehalten 
vor dem Gendiingerthore. Hier nun ein neuet Schreck; man 
glaubte, es wäre fein Geift, und wollte fih ihm nicht nähern. 

— Heute iſt die Prüfung für die Knabenſchule der Bor: 
ſtadt Au von 8-10 Uhr Vormittags und um 3 Uhr Nach: 
miitags im Rathhausſaale dortſelbſt. — Morgen iſt dieſelbe 
für die Knabenſchute der Metropolitanpfarre von 8 bis 10 
Uht Morgens im Schulbaufe am Promenadenlag und ebenfo 
die Prüfung der Knabenſchule der St. Peters: Pfarre im 
Schulhauſe im Roſenthale. — Mittwoch ift die Prüfung für 


203 


die Feiertageknabenſchule, Nachmittags von 2 — 4 Uhr im 
Prüfungsfaate der Schule im Rofenthale, 

— Die im DObermainkreife auf dem platten Lande feit 
dem Fahre 1877 eingeführte Todtenbeſchau hat fih im Lands 
gerichte Lichtenfels neuerdings in ihren heilfamen Folgen bes 
währt, Der thätige Landarzt Henemann in Ebenfels beſchaute 
einen, angeblih im Schlagfluſſe verftorbenen Bauersfohn zu 
Ditterdbrunn. Obgleich die Merkmale des Schlagfluffes aus 
genfälig, und bie Zeichen bes Todes vorhanden waren, fo 
unterfuchte er dennoch genauer die Oberfläche des Körpers, 
und fand am Kopfe eine Geſchwulſt, die ihm nad) ihrer Ges 
flaltung und Farbe als Folge einer Contufion vorfam. Nad) 
gemachter Anzeige wurde die gerlchtliche Unterfuhung vorges 
nommen, und bie Geftion, fo wie die Übrigen erhobenen 
Umftände ergaben, daß eine Toͤdtung Statt gefunden hatte, 
Dhne Todtenbefhau wäre der Verblichene beerdigt mworben, 
ohne daß die verbrecherifche That und deren Ucheber an's Zar 
geslicht gelangt wären. 

— Der Wifher Paul Lichtenftern, vom Lehel, ift in 
ber Sfar ganz ausgezogen und todt gefunden werben. 

— (Die Verirrung der Zeit.) Daß das Treiben ber 
Zeit den Pfad des Rechtes und zum wahren Gluͤcke verloren 
babe, ann mohl Niemand Idugnen, zu welcher Barbe er 
auch gehören möge, Die Ruhe, dieſe Pflegerinn alles Gro⸗ 
fen und Edlen, bat die Herzen der von Wahn Bethörten 
verlaffen, der bedächtige Ernſt hat aufgehört, das irre geleis 
tete Gefühl zu lenken, und die Leidenſchaften, bie flets nur 
verderben, nie aufbauen Eönnen, wollen den Damm der Vers 
nunft durchbrechen. Die Jugend will wiife fein, bie greife 
Erfahrung, was fromme und gut fei, wird wie eine Pedans 
terei verlacht. Die Pflichten, diefe Stügpfeiler bes menſchli— 

chen Gluͤckes, die alt heitige Gefebe die Herrſchaſt der Bers 
nunft uͤber bie Leldenſchaften der Wilkühe führen, werben 
«gering geachtet, gering geachtet von denen, bie fi gerne bie 
Apoftel des neuem Gluͤckes nennen möchten. Mer ein Heil 
von jenen Menfchen erwarten wollte, der höre! Ein folder 
Heros verläßt Weib und Kinder, um feiner Eitelkeit den 
Telumph zu verfihaffen, fir die fogenannte Freihelt gepredigt 
zu haben; er weiß, daß fie im Elende ſchmachten, daß Erin 
Brod Ihren ſchmachtenden Hunger ftille, ja daß fie verſchmach⸗ 
tn muͤßten, wenn nicht Wobithätige, die den Nabenvater 
verachten, die armen Unfchuldigen unterftügten. Nicht eins 
mal ein Paar Zeiten kann ber fonft fo Schreibſelige an bie 
Seinen richten, benen es dech Zroft wäre, zu willen, wo er 
ſich befinde. Dieß find die Männer, die das neue Heil brin- 
gen, dieſes ihre Gewiſſenhaftigkeit, mit der fie Alle begluͤcken 
werben, dieß iſt ihre Achtung dor den heiligſten Pflichten! 


Laufe Voͤlker! ſchließt euch am diefe an! fie erfhaffen ja das 


neue Glüd! Es iſt diefes keine Richtung; bier in Muͤn⸗ 
hen fisen die trofftofen Werwaisten, Gott geb’ ihnen Muth 
im Elende, das der Gatte, der Water über fie verhängte, 
und rühre mohlthätige Herzen! Mer aber aus Jugendäbers 
eltung oder aus phantaſtiſcher Richtung feines Geiſtes noch 
biefe Nebelbilder des Wahnes umarmt, ber betrachte einen 
ſolchen Parteimann und öffne die Augen zum Klarſehen. 
Der Sinn der Bapern If ein richtiger, er kann fie den Aus 
genbti® uͤbertaͤubt, aber nicht in die Länge von Anderen zu 
fetbftfüchtigen Zweden in der Irre berumgeführt werben. 
Nur das Lehen in der Pflicht traͤgt die Frucht des Gluͤckes, 
böfe Ausſaat wuchert zum Verderben empor. Biederes Bolt 
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ber Bayern! verkenne nie dein Wohl! Der Go 
Väter durdy Fürften großen Einnes feit den 52* 
gen bis auf unfere Zeiten tuhmreich geführt und gefäsirmt 
hat, ift noch berfelbe ; habe du den Muth, das alte tüchei, 
Volk zu fein, achte Pflichten und Heiligkeit des Rechtes Ai 
der, und du biſt eine Königeriche und dein Löwe in deinem 
Schatten rubend ſchreckt jeden Frevel von bir weg! 
Bavarus sincera mente, 


Augsburg, dv. 9. Aug. Das geſtrige Friedens: 
kal⸗) Feſt wurde in den biefigen 5 evangelifden Kirchen ne 
aller Andacht und Würde begangen. 


Auswaàrtiges. 


Türkei, Die Nachtichten aus Sprien lauten ſehr nie⸗ 
derſchlagend; auch herrſcht hier große Entmuthigung. Die 
Armee ſoll ganz bemoralifit und durch häufige Defertion ges 
ſchwaͤcht ſein. Man fürchtet für die Ruhe der Hauprfkade 
wenn diefe üblen Nachrichten allgemein bekannt werden. Ge 
heiße, die Pforte werde die Vermittlung Englands anfpres 
Gen, um mit Mehemed Ai Friede zu fließen. j 

Liffabon, v. 25. Juli, Zu Dporto hat Don Pedro 
nur biejenigen Beamten entfeßt, bie bei feiner Annäberung 
geflohen. — Alten Ausreißern ſollen von Seiten Don Pıdros 
fehe verführerifche Verſprechungen gemacht worden ſein. Ei⸗ 
nem Kavalleriſten, weicher mit Sad und Pad deſertirt, wer: 
ben 16 Pfd. Sttl. verfprochen, die Häifte einem Infanteriſten. 

Preußen Die Pillauer Ediffslifte vom 27. Jull 
meldet Folgendes: „Nach Ausfage des heute bier angefommes 
nen Kopitäns Holmgeen bat derſelbe am 24. d. bei Gothe 
fand eine 23 Segel fiarfe ruffifche Flotte gefehen. 

Von der poln. Gränze, v. 20. Jul. Sn ber 
Gegend von Mlava bilden die Nuffen ein Lager von 70,000 
Mann. Cie kaufen alles Getraide auf dem Halm auf. Ein 
ähnliches Lager foll in Sendomierz gebildet werden, Die 
Truppenaushbebung dauert immer noch fort. 80,000 Rekru⸗ 
ten follen im Koͤnigreiche ausgcehoben werden. - - Die preufis 
fhe Regierung will die polnifhen Soldaten immer nod zur 
Heimkehr zwingen, dennoch befinden ſich noch gegen 20,000 
Soldaten in Preußen. 15,000 find im Lande zerfireut in 
Dienſten, 4 bis 5000, die nad) Frankreich wollten, werden 
bei Seftungswerken verwendet. 

— Die (Stuttgarter) „D. allgem. 31.4 ſchteibt von 
ber poln. Gränze, 26. Juli: Der Kürft von Warſchau ift 
zurüdberufen. Er bekommt das Oberkommando der ruflifchen 
Armee, an der Stelle Sackens. Der General MWorongoff 
wird den Oberbefehl über das Koͤnigreich erhalten. — Der 
Generat Mitt ift zum Kommandanten der Mititärkolonien ber 
fimmt. — Alles wandert von bier nach Petersburg: Kinder, 
Bibliotheken, Kabinete ꝛc. — Die Erndte wird ſchlecht auss 
falten; denn es regnet fortwährend, 

— Die Gräfin VBranizki (Gattin des beruͤchtigten Vers 
rärhers Brantzti im Jahre 1794, eine Ruſſin von Geburt) 
hat beim Kaifer 10,000 polniſche Bäuerinnen aus ber Ukraine 
"angetoten, um Eititien zu bevoͤlkern. 

London, 3. Xuguftl, Die in der geſtrigen Sigung des 
Unterhaufes vorgeleate Konvention über Gries 
henland lautet feigendermaffen: „Konvention zwiſchen ©ır, 
May. dem Könige von Großbritannien und Itland, Er. 
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; önige ber Sranzofen und dem Kaifer ‚aller Deu: 
— ec —* Könige von Bayern andererſeits. Unters 
zeichnet zu Eonden, ben 7. Mai 1832. I. Die Höfe von 
Grosteitannten, Frankteich und Rußland, zu dem Ende von 
dre griechifchen Nation gehörig bevollmaͤchtigt, bieten die erbs 
ige Sonveränttät Örledenlande dem Prinzen Friedrich Otto 
von Vayeın, zweitem Sohne Seiner Miajeftät des Königs 
von Bayım an. Art, Il. Seine Majeſtaͤt der König von 
Bayern, im Namen feines minderjährigen Sohnes handelnd, 
nimmt für ihm die erbliche Souveraͤnetaͤt Griechenlands unter 
dem machfiehenden Bedingungen an. Art, III. Der Prinz 
Dito von Bayern fell ben Titel König von Griechenland 
führen. Art. AV. Griecenland fol unter der Sowveränetit 
des Prinzen Otto von Bayern und unter der Garantie ber 
drei Höfe einen monarchiſchen und unabhängigen Staat bils 
den, nad den Bedingungen des am 3. Febt. 1850 von den 
befagten Höfen unterzeichneten und von Griechenland und 
der ottomanifhen Pforte angenommenen Prototolls Att. 
V. Die Graͤnzen des griechiſchen Staats ſollen ſo ſein, wie 
fie durch die Unterhandlungen, welche die Höfe von Großbri⸗ 
tanien, Frankteich und Rußland neuerlich in Ausfuͤhrung des 
Proteious vom 26. Sept. 1851 mit der ottomaniſchen Pforte 
eröffnet haben, beſtimmt worden find. Art. VI. Da die drei 
Höfe zum Voraus mefhloffen waren, das Protokoll vom 3. 


Febr. 1830 in einen Definitioteaktat umzuwandeln, fobald 


die Unterhandlungen Über die Grenzen Griechenlands beendigt 
fein würden, und diefen Bertrag allen Staaten, mit denen 
fie in Verbindung fichen, mitzutheiten, fo wird hiermit bes 
ſchloſſen, daß fie diefe Verbindung erfüllen werden und daß 
Se. Maj. der König von Griecchentand ein Eontrahirender 
Theil bei dem fraglichen Vertrage werden foll. Art. VIE. 
Die drei Höfe werden von dem jetigen Augenblide an ihren 
Einfluß anwenden, um bei allen Souveränen und Staaten, 
mit denen fie Verkindungen haben, die Anerkennung des Prins 
jen Otto von Bayern als Königs von Griechenland zu brs 
wirken. Art. VIII. Die koͤnigl. Krone und Würde foll in 
Griechenland erblich fein und auf die direkten und geſehlichen 
Nachkommen des Prinzen Otto von Bayern nad) dem Eeſt— 
geburtsrechte uͤbergehen. Im Falle der Prinz Dito ohne dis 
tete und gefegliche Nachkommenſchaft flecben fellte, geht die 
Krone von Griechenland auf feinen jüngern Bruder und def 
fen direkte und geſetzliche Nachkommen und Erben nad dem 
Erſtgebuttsrechte über. Im Falle der letztgenannte Prinz 
gleichfalls ohne direkte und gefegmähige Nachtommenſchaft 
ſterben feilte, geht die Krone von Griechenland auf feinen 
jüngern Bruder und beffen direkte und geſetzliche Nachlkommen 
und Erben nach dem Erfigeburtsrechte über, In keinem Falle 
felten die Krone von Griechenland und bie Krone ven Bapeın 
auf demfelben Haupte vereinigt werden. Art. IX, Die Große 
jährigteit des Prinzen Otto, ald Könige von Griechenland, 
iſt auf den Zeitpunkt beflimmt, wo er fein zwanzigftes Jahr 
vollendet haben wird, d. b. auf den 1. Juni 4835. Art. 
X. Mihrend der Minderjährigteit des Prinzen von Bayern, 
Königs von Griechenland, fellen feine Souveraͤnetaͤtsrechte in 
ibree vollen Ausdehnung durh eine Megentfhaft ansgrübt 
werden, die aus drei von Er. Moj, dem Könige von Bayern 
ernannten Raͤthen beſteht. Art. XI. Der Prinz Dite von 
Bareın fol in vollem BVefige feiner Appanagen in Bayecn 
bleiben. Se. Maj. der Nönig von Bayern verpflichten ſich 
Kberbieh, fo weit es in ſeinet Macht fleht, den Prinzen Dtto 
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In feiner Stellung in Griechenland zu "unterftügen, bis ein 
Einkommen für die Krone in jenem Staate ausgemittelt fein 
chitd. Art, All, In Ausführung der Bedingungen des Pros 
tokolls vom 20, Febr. 1830 verpflichten fih: Se. Mai. der 
Kaifer aller Reußen ein von dem Prinzen Otto von Bayern 
als König von Griechenland zu kontrahirendes Anlehen zu 
garantiren und Ihre Majeftiten der König der vereinigten 
Reiche von Grofbritannien und Irland und der König der 
Franzoſen, der erjte feinem Parlamente, ber fete feinen Kam⸗ 
mern zu empfehlen, Se, Maj, in den Stand fegen , ſolches 
Antehen zu garantiten, und zwar unter nachſtehenden Bedin— 
gungen: 1) das Kapital bes unter der Garantie der drei 
Mächte zu tontrahirenden Antchens fol ein Xotalbetrag ‚von 
69 Mitionen Kranken nicht überfteigen. 2) das befagte Ans 
Ichen ſoll in Abtheilungen, jede von 20. Mill. Franken, ers 
hoben werden. 3) Für den Augenblick fol nur die erfte Abs 
theilung erhoben werden , und die drei Höfe werden die Zah⸗ 
lung eines Dritthells des jaͤhrlichen Vetrags der Zinfen und 
der Zilgung garantiren. 4) Die zweite und dritte Abthei— 


_ fung des befagten Anlehens können gleichfalls nach den Bes 


Bedürfniffen des griechiſchen Staats nad vorbergegangener 
Ucbereinkunft zwifchen den drei Höfen und Seiner Majeftdt 
dem Könige von Griechenland erhoben werden. 5) Im Falle 


die zweite und dritte Abtheilung des obenermwähnten Änlehens 


in Folge einer ſolchen Uebereinkunft erhoben wird, werben bie 
drei Höfe jeder die Zablung eines Drittheils des jährlichen 
Belaufs der Zinfen und der Tilgung diefer beiden Abtheis 
lungen wie der erſten garantieren. 6) Der Souverin Gries 
henlands und der grichifche Staat follen gebalten fiin, zur 
Zahlung der Binfen und der Tilgung derjenigen Abtheituns 
gen des Anlchens, weiche unter der Garantie der drei Höfe 
erhoben fein können, die erſten Einkünfte des Staats in der 
Art anzuweifen, daß die wirklichen Einkünfte des griehifchen 
Scyages vor Allem zur Zahlung befagter Binfen und Tilgung 
beftimmt und zu keinem andern Zwecke verwende) werden, 
bis die Zablungen für Rechnung des unter der Garantie ber 
dei Höfe echotenen Untehens für das Laufende Jaht vollftäns 
dig gefihere find, Die diplomatifchen Repraͤſentanten ber 
drei Höfe in Griechenland werden befonders beauftragt ters 
den, über die Grfülung diefer letzterwaͤhnten Stipulation zu 
wachen. Are. ALL Im Falle, daß eine Geldentſchaͤdigung 
zu Gunften der ottomannifchen Pforte aus den Unterhandluns 
gen- ſich ergeben fellte, welche bie drei Höfe bereits zu Kon⸗ 


ſtantinodel über die definitive Beſtimmung der Grängen Gries 


chenlands eröffnot haben, fo foll der Betrag diefer Geldent⸗ 
chaͤdigung aus dem Anlehen bezahle werden, das den Gegen⸗ 
ftand des vorhergehenden Artikels bildet, Art. XIV. Se. 
Maj. der König von Bavern wird dem Prinzen feine Hilfe 
leihen, um in Bayern ein Xruppenkorps von nicht über 3500 
Dann zu bilden, das im Dienfte des Königs von Griechen ⸗ 
land verwendet, von dem griechifhen Staate beivaffnet, auds 
geruͤſtet und bezahlt, und fobald als mödlich dabin gefendet 
werden foll, um die bis jegt noch in Griechenland flationirs 
ten Truppen dir Allianz abzuföfen. Die letztern follen in 
dieſem Lande, bis zur Anknaft der obenerwähnten Truppens 
korps, gänzlich zur Verfügung der Megierung Sr. Mai. dee 
Königs von Grischenland fichen. Unmittelbar ſollen die Trup⸗ 
pen der Alllanz nach deſſen Ankunft ſich zurückſtehen und das 
griechiſche Gebiet gaͤnzlich raͤumen. Art, XV, Sr. M. der 
König von Bayern wird dem Prinzen Otto gleichfalls behilf⸗ 
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lich fein, bie Dienfte einer gewiffen MNahl bayr. Offiziere zu erhafs 
ten, welche ein Natienalmilitär in Griechenland organifiren follen. 
Urt. XVI. Sobald alse möglih nad Unterzeichnung gegens 
märtiger Konvention werben, die drei Raͤthe, weldye Seiner 
koͤniglichen Hoheit dem Prinzen Otto von Seiner Majeftät 
dem Könige von Bavern beigegeben werben follen, um bie 
Regentfchaft von Griechenland zu bilden, ſich nach Gelechen⸗ 
land begeben, bie Ausübungen ber Funktionen befagter Re— 
gentſchaft antreten und alle nöthigen Mafregeln zum Ems 
pfange des Souverains vorbereiten, welcher feinerfeits mit fo 
wenig Zögerung wie möglid) dahin abgehen wird. Art. XVII. 
Die drei Höfe werden der griechifhen Nation durdy eine ger 
meinfame Erklaͤtung die von ihnen getroffene Wahl Sr. kal. 
Hob. des Prinzen Dito von Bayern zum Könige von Grie— 
chenland antündigen und der Regentſchaft alle im ihrer Madıt 
lebende Unterftügung angedelhen laffen. Art. XVIII. Ges 
genwaͤrtige Konvention fol ratifizirt und die Ratifikationen zu 
London in feche Wochen oder wo moͤglich früber ausgewechſelt 
werden. Bu Zeugniß deffen haben bie tefpectiven Bevollmäche 
tigten biefelbe unterzeichnet uud ihre Wappenſiegel beigedrudt. 
Geſchehen zu London am fiebenten Tage des Mai im Jahre 
unſets Herrn 1852. (Unter; ) 

Palmerftion. Zalleyrand. Matuszewlcz. 

Lieven. A. de Cetto. 

Aus dem Haag, v. 2. d. Der Fuͤrſt von Gavre, 
ehem. Hofmarfcall des Königs der Niederlande, iſt heute da⸗ 
bier am Schlagfiuffe geftorben. 


au ei be 


— Ein Meifender hat in der Umgrgend von Rom einen 
verfteinerten unterirdiſchen Wald von mehr als AO Fuß in 
ber Länge entbedt. Darinn will er einen verfteinerten Jäger 
bemerkt haben, der nad) rinem verfteinerten Kaninchen zielt. 

— Zu Paris hat ſich eine „entomologifche Geſellſchaft“ 
gebildet, an deren Spige Profeffor Latreille als Präfident 
ſteht. Die erſte Eigung diefer Gefelfchaft fand am verflofs 
fenen 29. Februar ſtatt, und bei diefer Gelegenheit bielt Hr. 
Ratreille einen Vortrag, worin er einen geſchichtlichen Ueber- 
blick dieſes Zweiges der Naturwiſſenſchaft von Ariſtoteles bis 
Réaumur gab. Zum Beweiſe, wie wenig die Kenntniß der 
Inſekten noch fortgeſchtitten iſt, führte Dr. Latreille die eins 
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zige Drbnung der Kaleopteren an, von benen e 
daß es in den entomologifhen Sammlungen en x 
mehr ald 20,000 verfhiedene Spezies giebt, wozu man nn 5 
10,600 rechnen kann, die fi in den Mufren von — 
Bien und Berlin vorfinden; und doch fei in den neueften bes 
hreibenden entomologifhen Werken, wie 3:3. in dem &ps 
eme ber Eleutheraten von Fabricius, noch nicht mehr J 
der ſechſte Theil der 30,000 Spezles dieſer Drdnung beſchtie 
ben worden. Nach den Berechnungen des Hrn. Patreilfe Enz 
nen bie Naturafienfabinete von Europa 100,000 Spezies wirs 
delloſer Thiere mit artikulirten Glicdern- enthalten, von denen 
nody zwei Dritttheile nicht beſchtieben find. Ein unermeßiliz 
des Feld fleht im diefem Naturreiche nody dem menfchlichen 
Geifte zu durchforfchen offen — eine Welt vell der wundet« 
darſten Gefchöpfe, die die Natur, mie es feheint, ber Wiß⸗ 
begier des Menſchen entziehen wollte, indem fie dicfelben feis 
nen Augen unfidtbar zu maden verfuchte. Allein er zer · 
ſtoͤrte den Zauber der Unfichtbarkeit, indem er fein Auge durch 
Giäfer bewaffnete, und in welchen Abgrund undurdforfchrer 
Tiefen verliert fih nun fein Bid! Eine einzige Fliege, die 
vom Aaſe lebt, fand man von mehr ald 20.000 Larven bez 
bedt, von denen einige ausgebrüter wurden und in wenigen 
Zagen zur Reife gelangten. Einige Pflanzen enthalten die 
Eier des Eleinen Inſektes, das man Aphis beißt, und von 
bem ein jedes, wie man berechnet hat, in fünf Generatio- 
nen 5,904,900.000 Geſchoͤpfe herworbringen kann, während 
es in einem Jahre zwanzig foldher Generationen zu erzeugen 
im Stande iſt. Drei der fogenannten Speifliegen, fagt Li— 
nee, koͤnnen ein Pferd in derfelben Schneitigkeit aufjebren , 
als ein Loͤwe. Auf gleiche Weife wimmeln Pflanzen, Thiere, 
MWaffertropfen u. dgl. von Mopriaden von Thieren, Eiern und 
Larsen; und fo Erin und einfach fie auch ihrem Bau nad 
zu fein ſcheinen, fo zeigt doch genaurre Beobachtung, daf fie 
Drgane zum Athembolen, zur Verdauung, zum Umlaufe des 
Blutes und der Nahrungsfäfte, zur Bewegung, Wertheidis 
gung und Fortpflanzung befigen. 

— (Meuer Komer.) Am Abend bes 29. Juli hat Pros 
feffor Harding in Göttingen am Kopfe der Schlange des 
Schlangenträgers einen neuen Kometen entdedt, der von den 
zwei, in diefem fometenreihen Jahre zurlidkebrenden verſchit⸗ 
den ift, Beinen Schweif, nur ſchwaches Licht mit etwas bels 
lerem Kernpunft hatte, und feine Richtung nah Sübweften 
zu nehmen fchien. r 








Unzjeigen. 


tags von 3 bid 6 Ube die Mobiliarfchaft 


466. Berfteigerung. 
Montagden 20. Augauft I, I8. 
Bormittags von 9 — ı2 Uhr wird 
der Nachlaß der Fapriiererswittwe, Sch, 
Biſchoff, beftebend im Leib- und B fi 
Kleidungeftiiden, M In, Küd 
f. a., in deren Wohnung Mir. 
Kreuzftrafe über ı Eticge, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verjteigert. 
Den T. Auguſt 1852. 
K. B. Kreis: und Stadtgericht 


nen. 
Allweyer, Direktor. 
Bi. 121 Be 
467. (20) Berfteigerung 
Mittwoch den 29. d. Mts. wird Bors 





ded Dberwagemeifters Nikolaus Klement, 
beftehend in Meubeln, Betten, Matragen, 
Manngtleidern, Waſch, und verfchiedenen 
Saut geräthſchaſten, in der Marſtallſtraße 
* im Marſtallgebaude ſelbſt an den 
enden gegen ſogleich baare Be: 
zahlung öffentlich werfteigert. 
Den 7. Auguſt 1832- 
K. Kreis: und Stadtgeridt 
Münden 
Allweyer, Direktor. 
57790. Dil, 
463. Das in der Nühe des Iſarthores 
gelegene Heine Auweſen Nro. 65 an der 
Fabritjtrafe ift zu verfaufen und das Rä— 
bere in der Kanalftrafe Nro. 10 über eine 














mittans ron 0 — 12 Uhr und Nahmit- Stiege au erfragen. 


FUN egie, verantwortlicher Redakteur. 
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Eine Kraͤmerei mit langen Waa— 
ren wird hier zu kaufen oder zu 
pachten gefucht. Die Expeditiou 
ertheilt nähere Auskunft. 


nn m — — — 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Könnte das Schidfal antworten, wir würden minder ſchnell es anklagen. 





Nro. 26. 











. München Das k. Negierungsblat Mr. 30 dom 13: 
Auguſt enchäir folgende Bekanntmahungen: Privilegien ges 
gen den Nachdruck einer dritten bei Gy. Fr. Deyer zu Gier 
Fen erfheinenden Auflage des Lehrbuches der Pharmalodynas 
mit von- Dr, Ph. Fr. M. Vogt. — Der Ertäuterung ber 
allgemeinen Gartel:Gonvention unter den deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten und die Verlängerung des in dem 18. Artikel derſel⸗ 
ben feſtgeſetzten Tetmines und folgende Dienſtesnachtichten: 
Se. Maj. der König haben Eich allergnaͤdigſt bewogen ger 
funden, die bei dem Appellations⸗Gerichte des Negenkreifes er» 
ledigte Stelle eines Affefjors dem bish. Prof. der Rechte an 
der Univerfitit Würzburg, Sed. Brendel mit Ertheilung des 
Titels und Ranges eines Appellationsgerichtsrathed zu vers 
kiben, dann allergnätiaft genehmigt, baß der zum Hauptſalz ⸗ 
amte Traunſtein beſtimmte Salinen: Ober: |nfpektor A. Kracher 
gu Roſenheim, von dem Antritte dieſes Amtes enthoben, und 
auf feinem gegenwärtigen Poften zu Roſenheim belaffen und 
dagegen ben zur Saline Nofenheim beftimmten Salinens 
Inſpektor Aif. Weishaupt zu Orb in gleicher Eigenſchaft zum 
Borftande des Hauptſalzamtes Traunſtein ernannt werde. — 
Sr. Maj. der König haben auf das erledigte Forftrevier 
Langenberg im Rh.⸗Kr. den Forſtamtsactuar March. Glaſer 
von Waldfaffen im D.:M.:fir. zum prov, Mevierförfter zu 
ernennen ; auf das eri. Korflrevier Koimberg im Nezat- Kr. 
ben Revierförfter zu Ungelftetten Mich. Strauß in gleicher 
Eigenfchaft zu verfegen ; und auf das Forſtrevier Ungelfterten 
ben Forfteisgörfter zu Arberg Rud. v. Paſchwitz zum prov. 
Revlerfoͤrſter zu ernennen , dann zugleich zu beſchließen gerus 
bet, daß die Korftei Arberg aufaclöfet, in eine Koritwartei 
umgewandelt, und mit dem Forſtrevier Großlellenfeld vereis 
nigt werden folle; fernerd auf das erl. Forſtrevler Haufen, 
Foiſtamis Neufiadt im U.“M.« KNr. den Forſtwart au Kropfs 
brunn, Gy. Kauſchinger zu ernennen ; das Landaeriht Schwa⸗ 
bach im Rezatkteiſe, dem bieh. Randrichter zu Markt Bibart, 
J. ©. Koeppel zu Übertragen und als Landrichter in Markt 
Bibatt im Rezatkreife den 1.. Aſſeſſ. des Ldgte. Nürnberg, 
Jut. Aug Thad. Haͤckt alleranädigft zu befördern geruht, Er, 
Mai. der König baten der Regierung des UM. tr, Kams 
mer des Innern, außer dem Vice Präfidenten und Regierungs⸗ 
Direktor Fr. Rohr. v. Tautphoͤus einen fernen Direktor der 
Kammer des Innern beizugeben, und als feiden In prov. 
Vgenſchaft den Oberappeltationggerichtsrath Grafen Aug. v. 

ichberg zu ernennen geruht. ' 


— Bis zum 24. d, werden Se Mai. der König hier 
erwartet, zu welcher Zeit auch bie Auffahrt der griechiſchen 


 Sefandtfchaft geſchehen fell. — Ihre Mai. 





Mittwoch) den 15, Auguſt 1832. 
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die Königin wer⸗ 
den dem Vernehmennach ſchon früber Inder Hauptſtadt eintreffen, 
— Unter andern Erkenntniſſen, weiche von dem Ober— 
appellatiensgericht der freien Städte als Auſttaͤgalgericht, im 
Laufe des Jull erfolge find, befindet fid) auch jenes in Aus 
ſtraͤgalſachen wiſchen dem Großherzogthume Baden, flr ſich 
and für die von demſelben vertretenen Reglerungen des Groß⸗ 
her zogthums Heffen und bes Herzogthums Naffau einerfeite, 
And der Krone Bayerns andererfeite, wegen Beflimmung ders 
jenigen hoben Regierungen, welche die Anfprüche aus chur⸗ 
pfäzifchen Obligationen Hit. b. in Anſehung der noch flreitis 
gen GO Prozent derfeiben zu vertreten haben. Dem Vers 
nehmen mad) ift dieſer Prozeß für Bayern gewonnen worden, 
wodurch die unter ſtaͤndiſcher Haftung ſtehende Schufdentils 
gungsanftalt von einer Maffe neuer verzinslicher Schuldvere 
bindlichkeiten feeigefprohen wurde. Dem Regierungsrath Siege 
tib bahier, deffen einfichtsvoller Leitung der Staat diefed Mes 
fultat verdankt, iſt die alechöchfte Zufriedenheit Se. Maj. des 
Könige bezeigt worden, 

— Die „Zweibrücker Zeitung meldet unterm 6. 
Auguft: „Heute Morgens um O6 Uhr gingen die feit einiger 
Bert dahier flationitenden Cheveautlegers des Öten Regiments 
von bier ab. Der Kommandant derfelben hat, mie er zu 
glauben fheint, dem hieſigen Bewohnern einen neuen Aerget 
binterlaffen, weil er nicht, wie «8 beim Militär Gebrauch ift, 
fein Eher mit Elingendem Epiel durch die Stadt, fondern in 
aller Stille um diefelbe herum angzichen lief. MWahrfcheintich 
hält er Zweibruͤckens Bürger unmürdig, fie die Mufit feines 
Regiments bören zu laffen.“ 

— In der Nacht vom vergangenen Sonntag auf den 
Montag ift um halb 12 Uhr In der Vorftade Au bei dem 
Dider Werner ein Brand auégebrechen, welcher dergeſtalt 
ſchnell um fich gegriffen, fo daß in wenigen Augenblicken drei 
Häuschen ein Naub der Flammen geworden find. Das Wins 
kelwerk, in welchem fid) det Brand an der Kirche rechte ge⸗ 
gen die Iſat hinaus befand; "bat die Hilfe Aujerit ſchwer ger 
macht; jedoch iſt es den loͤblichen Anſtrengungen der Haupt ⸗ 
ſtaͤdtet gelungen, bie fuͤr einen ganzen Theil der Voeſtadt Au 
drohende Erfahr abzuwenden, Bel biefer Gelegenheit haben 
zwar auch die Auer; dann die Gemeinden von Haldhauſen 
und Giefind, aber am Meiften die Bewohner der Hatpritadt 
Hilfe gefpendet und ſich ausgeztichnet; zumal verbient die bes 
waffnet ausgeruͤckte Bürgerfchaft wegen der gebanthabten gus 
tin Ordnung rühmlide Grmähnung. " Cine kefondere chrens 
bolle Ermihnung verdienen jebod der Hr. Quartlermeiſter 
Winterl, der Hr Artillerielieutenane Weidmann, forole 
ber Attilletiekorporal und funktionirende Aktuar Philipp 
Bartlme, weiche ſich durch ihre umfichtige Anordnung for 
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wohl, ats ihre mehrfelts thätige Bitfeteiftung raͤhmiichſt her⸗ 


vorgethan haben. Ferners haben ſich durch thaͤtige Anſtten · 
gung bei dieſem Brande ausgezeichnet: ber Kanonier Berns 
lochner, der Schuhmachergeſelle Pfundeis, und endlich 
die Stickerin Joſepha Probft, ein atmes Waiſenmaͤdchen 
von 18 Jahten, welches durch ihre die ganze Nacht hindurch raſt⸗ 
106 angeficengten Bemühungen allgemeine Aufmerkfamfeit. auf 
ſich gezogen bat. Ein Bädergefelle fand in der Frühe auf der 
Brandftätte feine in 46 fl. beitandene Baarfchaft nebſt der 
Schließe feines Geldbeutelchens, theilsweiſe zerfhmolzen, und 
ein anderer Bädergefelle fand die Seinige vom Rauch geſchwaͤrzt, 
jeboch unverfehrt. Die Urfache diefes Brandes wird der Trun⸗ 
kenheit und Unvorfichtigkeit des Bäderjungen, zugefcheieben, 
Zwei Kaglöhnersieute im Brautſtande, deren Hochzeit am 
Montage hätte gefeiert werden follen, haben in biefer Schreßs 
kensnacht all’ ihre Habe verloren. Am meiften aber mwirb 
das Elend“ jener armen Herbergbefiger bedauert, welche mit 
ihren Kindern nur das nadte Leben gerettet haben, und nun 
in ftummer Verzweiflung auf den Ruinen und Truͤmmern ih» 
ter Eleinen Habe zum Himmel um Rettung und Hilfe flehen. 
Ein ſolches Ungluͤck hat noch immer jedes fühlende Menſchen⸗ 


berz mit befonderer Theilnahme in Anſptuch genommen, fie, 


wird aud bier durch Gotteéliebe wirken, und mir erbieten 
und, allenfalls zur Unterftügung der durch biefen Brand Bers 
unglüdten fließende Gaben in Empfang zu nehmen, mit dem 
dortigen Hra. Pfarrer zu vertheilen und öffentlich zu verrechnen, 
Schluͤßlich müfen wir nod erwähnen, daß der Danners 
wirth all’ das Bier, welches er im Keller hatte, den bei dem 
Brande Beſchaͤftigten zur Erquidung gratis verabreichte. Zum 
Lohne dafür wurden bei ihm die Fenſtet eingeſchlagen und er 
noch uͤberdieß mit Grobheiten Überbäuft. 

— Die Bürgerfhaft der Kreishauptſtadt Paffau giebt 
am 2. September zur Feier des Kreistandwirchfchaftfeftes ein 

. ganz freies Pferberenneu mit 12 Gewinnften von 20 bis ab» 
waͤrts zu 1 baper. Thaler nebit Fahnen und einer MWeitfahne, 

— Bet ber ärztlichen Sektion ded in Nymphenburg ers 
ſchlagenen Zimmermanns Huber hat man die Hienſchale in 
306 Theilen zerſchlagen asfunden. 

— Von den 4 Thaͤtern, melde bie unſchuldigen Ar 
beitöleute meuchlings mit Prügeln bewaffnet überfallen haben, 
find 2 von den Gendarmen aufgegriffen worden, und 2 ha» 
ben ſich feldft dem Berichte überliefert, 

— Nach der im Polizeiangeiger erfihlenenen neuen Ins 
firuktion für die Seelnonnen, wird feine folhe unter 25 
Jahten aufgenommen. Sie haben künftig aud Erin Recht 
mehr auf bie hinterlaffenen Keidungsjtüde oder andere Ges 
genftände. ber Verſtorbenen, und find verpflichtet ſelbſt die 
Kleider, welche ſich an dem Leichname befinden, der bethellige 
ten Familie zuzuftellen, Bei dem Aus: und Anziehen ber 
Leichen haben die Seelnonnen Anftand und Sittlichkelt zu 
beobachten und keinen Kindern den Zutritt zu geflatten ıc. 

— Sn der letzten Schranne ift der Walzen im Durch⸗ 
ſchnittspreiſe um 26 kr., das Komm um 2 fl. 18 fr., bie 
Berfte um 48 fr. und der Haber um O Er. gefallen, 

— Heute nimmt die wöchentliche Kicchenandacht (fos 
genannt Frauendreißigft) zu Thalkichen ihren Anfang, bei 
weicher Gelegenheit die Im Schnuthauſe dortſelbſt neuaufgeflells 
ten optifhen Kunſtgemaͤlde, unter welchen ſich beſonders bie 
herrliche Inſel Sfhia auszeihnet, den dorthin wandelnden 
Gaͤſten beſtens empfoglen werden können. Derthätige Schul⸗ 
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Ichrer Sauer hat auch einen Etdſplegel in 
her bas Publitum auf eine moratifche Meife —5 he 
— Der berühmte Mechanikus Hr. Weit aus Da * 
welcher als Profeſſot der Magie und der Mechanik durch feh « 
bier nod) nie gefehenen auferordentlichen Kunftproduftionen fi 
nicht nur in Deutſchland, fondern in ganz Europa einem aus· 
gezeichneten Ruhm erworben. hat, iſt erſt kuͤtzlich aus Peters 
burg wieder nad) Deutfchland und Bayern gefommen wo er 
noch überalt in freundlihem und erfreufichem Andenken lebt 
Der feltene Künfiter, welchen mehrere Sournale den eins 
zigen Philadelphia an die Seite ſtellen, wird nun bemnächft 


nach Münden kommen und feinen Schauplah vor dem Rarlde 


thore in einer eigenen Bude eröffnen. In Regentbu 
— Zauberer durdy die Farbeverwandlung —— 
mit denen er gefahren, und auf der Reife von Regensburg 
nad Landehut durch bie Verwandlung ber Lohnkutfcherpferde 
in Geisböde, Altes in Erſtaunen gefegt. Am vergangenen 
Sonnabend, als der Schwarzkuͤnſtier einem feiner Befanne 
ten einen Beſuch abſtattete, erſchlen feine Perſon im ein 
und bemfelben Augenblide doppelt, nämlich an der Haupt» 
eingangsthlire, wo er den Freund bewillkommt hat, und auch 
an ber Nebenzimmerthuͤre, an welcher er ſich ebenfalls präs 
fentirte ; endlich verfhwand die eine Perfon wieber durch das 
Mebenzimmer, welches aber durchaus feinen Ausgang hatte, 
— Vorgeftern Abends 7 Uhr iſt der Bediente Gerſt⸗ 
maier von ber Hoffifcherel, ohnweit der Militaͤrſchwimmſchul⸗ 
beim Baden ertrunten, 

— Zu Wigmannsberg, Herrfchafttgerichts Tambach im 
Obermainkreiſe, warb am Kirchweihfeſte (6. Aug.) Nachts Q 
Uhr in einem Raufhandei ein Soldat des Korbons mit el» 
nem Meffer durch das Herz geftehen, und blieb auf der 
Stelle todt liegen. in anderer Soldat empfieng ebenfalls 
einen Mefferftih in die Bruft, und einem dritten war ber 
linke Arm gelähmt. Bon dem tobt gebliebenen Soldaten 
ward zuvor ein Bauerdmann ber Umgegend ſchwer verwundet 
und liegt noch. 

— Einen biefigen berefchaftlichen Hausfekretär fol man 
fhon feit ein paar Zagen vermilfen. 

— (Prüfungen und Preifevertheilungen.) ° Morgen ift 
biefelbe Vormittags 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr bei der 
hoͤhern Toͤch terſchule, und Freitag Votmittags 8 Uhr und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr dieſelbe für die Maͤdchenſchule dee Metropolis 
tanpfarre, beide im Prüfungsfanle im Roſenthale; ferners iſt 
bie Prüfung der Knabenſchule auf dem Kreuz, im Schuihaufe 
bortfeibft, Vormittags von 8 bis 10 Uhr, fowie jene der 
Knabenſchule der St, Annas Vorftadt um die naͤmliche Zeit 
im Scuibaufe dortfeibft, und ebenfo die Prüfung der Vor—⸗ 
ſtadt Schönfeld, Nahmittags von 2 bie 4 Uhr im Schuls 
baufe ber Fruͤhlingsſtraße. 

— Donnerftag den 16. d. ift im k. Cabettenkorps von 
7 bis Q Uhr öffentliche Prüfung in der Religions: und Git 
tenichre durch alle Klaffen ; von 9 bis 12 Uhr in ber’ frame 
zoͤſiſchen Sprachlehre durch alle Klaffen. Greitag den 17. d, 
von 7 bis 42 Uhr im ber deutfchen und lateinifhen Sprache 
lehte durch alle Klaffen. Samstags den 18. d. von 7 bis 
10 1)2 Uhr in der Arichmetit und Buchſtabentechnung, 1fe, 
Ze und Zte Klaffe; von 10 1)2 Uhr bis 12 Uhr In der@ro: 
metrie die 4te Klaſſe. 
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Augsburg, 12. Augufl. Se. Hoh. ber Hr. Herzog 
Marimilian in Baperm trafen geflern auf der Nüds 
zeife aus Italien hier ein, fliegen im Gaſthofe zu den Drris 
Mehten ab und ſetzten nad meheftündigem Aufenthalt tie 
Reife nach Banz fort. Die Familie Sr. Hoh. wird ebenfalls 
im Laufe diefer Woche nachfolgen. . 

Dillingen, 11. Auguſt. Auf eine allerunterthänigfte 
Vorſtellung der biefigen Bürgerfhaft an Se. Maj. ben Ks 
nig, in Betreff der Nachtheile, weiche durch die Verlegung 
de8 5, Cheveaurfegerd: Regiments aus unferer Stadt auf viele 
Klaffen ber Einwohner täglich fühlbarer werden, hat ber Blıra 
germeifter Hr, Wieſer von Sr. Majeftät das nachſtehende 
allergnädigfte Handbillet erhalten, welches aud) fogteich den 
Bewohnern durch den Drud mitgetheilt und mit Freuden 
aufgenommen wurde: „Herr Buͤrgermeiſter von Dillingen ! 
„Es konnte Mir nicht entgehen, welchen hohen Einfluß ber 
„dur die Umſtaͤnde nothwendig gewordene Abmarſch des 5. 
„Chrveaurlegers: Regiments aus der Stadt Dillingen auf den 
„Wohtftand der dortigen treuen Einwohner haben müffe, und 
„da Mir derfelbe am Herzen liegt, fo habe Ich, und zwar 
„noch che Ich die Mir geftern zugefommene Vitte bes Mas 
„öiffrats und der Giemeindebevollmächtigten erbielt, verfitgt, 
„daß das 3. Cheveaurlegers, Regiment Herzog Marimillan 
„von Bavern in die Stadt Dillingen verlegt werde. Verkuͤn⸗ 
„digen Sie diefes der Bürgerfhaft von Dillingen, welde bar 
„ein den Beweis Meiner Fürforge für Ihr Wohl und Meis 
„ner Königlichen Gnade ertennen wird. Bad Brüdenau, den 
„%. Aug. 1832. Ihr mohlgewogener König Ludwig.“ 

Speier, 8. Aug. ine Proteftation aegen die Bun« 
beabefchtüffe ift von den Bewohnern des Rheinkreiſes an den 
König gefender worden. In allen Theilen des Rheinkreifes 
herrſcht Ordnung und Geſeblichkeit. 


Au: wärtige &. 


’ 

Wien, v. 6. d. Bel uns glaubt man, daß die nies 
derländifchen Angelegenheiten fi in kurzer Zeit friedlich Löfen 
und überhaupt, daß der europäifdre Friede nicht geftört werde. 
Diefe Friedenshoffnungen haben auf den Stand der Staates 
papiere günftig eingemirkt. 

— Sn Wien iſt der vor Kurzem penfionitte &. k. Hofe 
theaterfefretdr und Dramaturg Joſ. Schreivogel (unter 
“dem Dichternamen: Werft, befonders als Fundiger Brarbeis 
ter Galderon’fcher Dramen bekannt) geftorben. 

— Den 6. Auguſt bat in Wien cin gräßliches Ereigniß 
Matt gefunden. Ein in Armuth gerathener Satıtermeifter, 
an welchem man nicht die kleinſte Spur einer Geiſtesverwir⸗ 
ung bemerkt hatte, ermorbete auf eine graufame Welſe fein 
Weib, flug feine zwei aͤltern Kinder todt, erwürgte feine 
jüngeren Rinder und erhaͤngte fih dann felbft, Alte ſechs 
Leihen murden jur gerichtlichen Sektion in das Spital 
gebracht. 

— 9. 9. d. So eben kommt nämlich von Baden, wo 
fi ſeit Kurzem die k. Familie aufhielt, die Nachricht bieber, 
daß Se. Mai. derjlngere König von Ungarn und Kronprinz ber 
übrigen kalſerl. Staaten einer drohenden Todesgefaht wie durch 
ein Wunder entlommen if. As er nämlich Heute in dem 
anmuchigen Hrlenenthale mit feinem Abrutanten ſpatzieren 
sing, 309 ein norlbergebender k. k. penfionictee Hauptmann 
im Rüden des Kronptinzen eine Piſtol⸗ aus der Taſche, die 
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er auf ben Prinzen bergeftalt abfeuerte, daß berfelbe von der 
Kugel an der Schulter geftreift wurde. Der Adjutant ergriff 
ſogleich den ſich durchaus nicht firdubenden Hauptmann , und 
man glaubt, daß ihn die Verruͤcktheit zu diefem Majeftätse 
Verbrechen geleitet babe, 

Portugal, Die Stadt Oporto hat dem Don Pedro 
ein Geſchenk von 400 Kavalleriepferden und eben fo viel 
Maulthieren für die Artillerie gemacht. Die Städte Vianna, 
Braga und Guimaroens haben ſich der Königin unterworfen. 

Preußen. Nachrichten aus Breslau zufolge. ift der 
bafige DOberblrgermeifter Schr. v. Kospoth in der Naht vom 
4. Auguft als ein plöglices Opfer der aſiatiſchen Cholera 
daſelbſt verſchieden. 





Allerlei 


In Paris wurde ein Zorfverkäufer wegen. eines Uhrene 
biebftahls verhaftet. Man fund in feiner Wohnung 200 Uhr 
ten; der gute Mann wird jetzt fo ziemlich wiffen, wie viel «6 
gefhlayen bat, j 

— Das Edyo ift unter den Eisbergen von Grönland fo 
ſtark, daß jeder Schall am Fuße derfelben ſich augenblicklich 
bis zu ihrer Spige fortpflanzt, und wenn diefe abgemorfcht 
oder fonft loder geworden ift, fo reicht oft ein Wort bin, fie 
berabflürgen zu machen. Ein Boot mit fieben Eingebornen 
fuhr einmal dutch die Höhlenwölbung eines Eisberges, als 
ein Knabe mit einem Stil Holy auf ein über bas Kanot 
gefpanntes Fell flug. Der Schall war in wenig Augenbil= 
den bis zur Höhe der Mölbung gelangt, ein donnerähnliches 
Krachen erfolgte, und die Hoͤdle wurde ploͤtzlich flodfinfter ; 
denn das Gewölbe war eingeftürzt, und hatte die unglüdlicyen 
Grönländer unter den Wellen begraben. Die Diſtobay iſt 
ein wegen ergiebigen Sifchfanges viel berühmter Platz. Zw 
gewiffen Jahreszeiten verfammelt ſich dort eine große Menge 
Volks, die Fiſcher verkaufen, und die fernbergefommenen Bes 
wobhner kaufen. Es ift eine Art Jahrmarkt, aber einer der 
gefährlihiten Art, Jeber Eisberg droht fie zu zerfchmettern, 
und doch treibt ſich Allee mit einer Sorglofigkeit durch eins 
ander, ald wenn nicht die mindefte Gefahr vorhanden märe. 
(Carne’s Lives of Eminent Missionaries, London 
1832. ) - 
— Die „Societé dela morale chretiene,“ in Franke 
teich hatte einen Preis von 500 Fr. ausgefegt: „Für bie befte 
MWiderlegung der faint:fimoniftifchen Lehre, in Betrachtung 
Deffen, was fie der chriſtlichen Moral Zumiderlaufendes ent» 
haͤlt.“ Diefer Preis wurde Hrn. Poupot, Profeffor am Kol⸗ 
legium von Soreze, zu Theil, Es waren eilf Abhandlungen 
eingereicht worden. 

— In Berfaines bat ſich ein Lanzier während bes Abends 
gottesdienftes in der Kirche Motre-Dame erfhoffen. 

— In England nehmen bie unverbeirarheten Frauen⸗ 
jimmer das Recht in Anfprudy „. bei den Parlamentswahlen 
und als Geſchworne eine Stimme führen zu blrfen, und fie 
haben an H. Hunt einen Vertreter gefunden. 

— In der Seine bei Paris wird jest emffg nach Golds 
münzen gefiiht. Sie find alle von den Muͤnzen und Kunft: 
fhägen, die vor einigen Monaten von ber Bibliothet von Pas 
eis maren geftohlen wotden. Bis jegt find 12482 Gegenftände 
aufgefunden worden. 
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— In Eſthland erfroren am 20. Zuni die Kartoffeln; 
am andıın Morgen vernahm man einen sigenen immer kurz 
abgebrodyenen Donner mit feltfamer Lufterſchuͤtterung, ohne 
daß Gewitterwolten oder Biig zu bemerken waren. Gleich 
barauf war der Sommer fertig, und die Waͤrme bauerte bis 
sum 3. Juli. 

— Die banndverfhe Staͤndeverſammlung hat eine befons 
dere Commiffion ernannt, die darauf denken foll, wie eine 
Zurusfteuer eingeführt werden könne, fo, bafi dann hofs 
fentlic die Armen. vom Fette der Meichen leben innen, 

. In Mainz hat kuͤrzlich eine oͤſterteichiſche Schildwache 
elnen Schiffer, der fie wahrfcheinlich thaͤtlich beleidigte, erſchoſ⸗ 
fon und feine zwei Begleiter verwundet. 

— In Mainz brannte es kürzlich im einem Schornſtein. 
Da wagte fih ein junger waderer Echornfleinfeger auf das 
Dad, legte eine Decke von Miſt auf bie obere Oeffnung und 
ließ fich felbft mit derfeiben hinunter, Einige Minuten dar— 
auf- war das Feuer gelöfcht, aber der arme kuͤhne Schlotfeger, 
dee in der Mitte des enger werdenden Schomfteins fleden 
geblieben war, hatte es mit feinem Leichnam gelöfht, Er 
war erſtickt. 

— Bil der hanndverffchen Staͤndeverſammlung find neue 
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Meritionen "von Jſraellten um Bewilliguna Kfraseti 
Mechte eingegangen. Die große Prämie * —*55* 
reicher Jude in Kopenhagen für die beutfche Ständeverfamme 
lung ausfägte, bie auerft ihren Juden das Staatsbuͤrgerrecht 
verſchaffen werde, und eine höhere, melde die Macwelt vers 
ſpticht, wicd wohl noch ausgefegt bleiben. Der Kopenhager 
a hat aber dennoch auch noch 35,000 Thafer für hrifte 
he Schulen und milde Stiftungen, ohne Stud 5 
benskenntniſſe, vermacht. un — — — 

— Man zählt jeht auf det ganzen Erde 3,165, 
den; 1,018,055 in Europa; 738,000 in Aſien 2 — 
in Afrika; 5700 in Amerika; 50 in Auſttalien. In Ruß 
fand und Polen allen leben 058,908, in Echweden und Nom 
wegen dagegen nur 450. 

— In Hiiltronn allein find vom 4 April bis zum 8. 
Juud. J. 2936 Auswanderer ee, — 
da zu Waſſer Über Holland reiſten, um jenſeits des More 
Des ein beſſeres Vaterland als ihr geſegnetes Deutſchland 
ik ſuchen. i 
‚  — Die vonund aus fremden Zeitungen mitgetheifte Mache 
richt von dem Tode bed Nedakteurs des „Kometen“ Dr, Hiw 
loöfehn, bat ſich nicht beſtaͤtigt. 





Unzygeigem 
465. Belanntmadhung. 

Auf Andringen eines Hupothefglänbi: 
gers wird das Amwefen des Jeſ. Senger 
zu Aultursheim, Gemeinde Freymann, 
zum Drittenmale dem öfſentlichen Verkaufe 
unteritellt , Tagsfahrt auf 

Montag, den 20. Auauftl. 3, 
Bormittags 9 libr, 


anberanmt und hiebey bemerft, daß bey “ 


dieſer Verfteigerung nach den Beftimmuns 
en des 8. 64. des Sypothekeun Geſetzes der 
Sinfatag erfolgen wird. 

Dieſes Anweſen bat nach Inventar 
und gerichtlicher Schätzung vom 10. Auguſt 
1850 folgende Beſtandtheile; 

, Immobilien. 
A. Gebäude 

1) Daß auf 3000 fl. geſchäzte Wohnhaus, 
2 Steck hoch, gemanert, mit Echindein 
gedeckt, und enthalt ein engewölbten Aels 
ler, 5 3immer, ı Saal, Küche, Epeife, 
Abtritt, und eine auf dem Dache an ei: 
nem Thürmchen angebrachte und gericht: 
Tich auf 20 fl. geihögte Hausuhr; 

2) eine gemauerte, mit Schindeln gededte, 

tr Stallung nebft einer Wohnung, geſchättt 
auf 1900 fl. ; 

5) einen gemauerten, mit Schindeln gedeck⸗ 

Eten Getreidkadel, geihäst auf 1000 fl.; 

4) eine zum Theil gemanerte Schneidfäge 
nebſt Waſſerbau und Mohr, geſchäthzt 
auf 2000 fl.; 

5) eine hölzerne Remiſe, geſchätzt auf 500 fl.; 

6) ein gemanerted Wohnhaus, 125 fl; 

7) einen Gumpbrunnen, 50 fl; 

8) fümmtlidhe Gartenzäunung, IHofl.;_ 

9) einen gemauerten Kalkofen mit Behält: 
niß und Zimmer, on fl 

Cümmtlice Gebäude, welche bis auf 
den Raltofen fich in autem Buftande brs 








finden, haben demnach einen Merth von 

10 225 A. und find in der Braudaffeturang 

mit 8000 fl. verſichert. 

B. Grundſtücke. 

1) 0 Tagw. 61 Dezim. Haus, Mobenge: 
bäude und Hofraum in der. 9. Bon.Al; 

2) 18 Zagw. 13 Dezim. Kallofen und Ae⸗ 
er, jegt Miele, in der 5. Bonit.; 

5) 0 Zagm. 33 Des. Sartın, in welchem 
fh 2 Spargelbeete und zwiſchen 250 
und 300 Obfibäume befinden, in ber 
oten Bonit,; 

4) 5 Tagw. 55 Dez. Acer, jest Wieſe, 
in ber 5. Borit.; 

5) 4 Tagw. — Dez. Miefen in ber zten 
Bonit Klaſſe; 

28 Tagw. 61 Dezim. zuſammen, 
ludeigen und geben zum k. Rentamt jähr⸗ 
lichen Vedenzins 5 fl. ab kt. Obl, und eine 
einfache Dominitaljteuer von 5 tr. 7 Hl. 

Simmtlibe Grundſtücke find zehent⸗ 
frey, und gerichtlich gefhyagt auf 4600 fl. 

1. Mobiliem 
A. Hausfahrnife im Werthe zu 45 fl. 
B. Baumannöfahrniffe, zu 250 fl. ⸗ 

Kaufsliebhaber werden eingeladen, ſich 
zu dieſer Verhandlung im Landgerichtslokale 
einzufinden, und Auswärtige haben ſich 
durch geſetzliche Leumunde und Bermügend: 
Zeuguiſſe audzumweifen. 

Münden, ben 27. Juli 1852. 

8. B. Landgericht München. 
Kuttner, Landrichter 


Berihtigung 
Der Bottesdienft des veritorbenen und 
geftern beerdigten chem, Stadtzimmermei—⸗ 
fters Hm. Paul Mapr, ift nicht am 27, 
mie irrig in dem Todtenzettel bemer!t war, 
fondern am Montag den 20. d. Vormits 
tags 10 Uhr in der St. Peterepfarrkirche. 


on Am einer Randgerichtänvothefe des 
Be Kegbe, verantworsticher Hedakteur, 
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Ilarkreiſes wird ein Lehrling mit den nö 
thigen Vorkenntaiſſen verfehen , unentgelte 
lih aufamnommen Nähere Auskunft ere 
theilt Ladwig Pofhinger in der Kae 
fingeritrafe Deo. 4015. 

Eine vollkindige Ginrihtung zum 
Spinnen und Zwirnen der Baumwolle, 
Mehreres ganz neu, ift mit oder efms 
angemeffenss Gebäude mit ftarker wohl⸗ 
feiler Triebkraft zu verkaufen. Mon 
aewärtiget dad Nähere auf mit G. H. 
bezeichnete, und der Redaktion france ji 
geſtellte Briefe. 


Geſtorbene in Münden. 

€. Eder, Maut: Faglübner, 58 I. a. 
Balth. Obermaier, Brauknecht von Gras ⸗ 
brisun, LG. Eberöberg, 58 J · 0. — Hr. Ih. 
Schabel, Spital: Benefiziat v. Dillingen, 
54 5. a. Den 7. Auguſt: or. Pius Wag 
ner, Eilber: Diener bey Sr, Hoh. Berzog 
Mar, 223. 11 M. a. — Ga. VPfens 
ring, Schuhmachergeſell von Friedberg, 
37 J. a. — A. Hing, Dienfimasd v. Nie 
dad, 18 I. a. — Eim. Bufd, Hofe 
ftaller, 51 7. a — lief. Ggaensberger, 
Meggerstockter von Pürgen, ES. Landes 
bera, 277 3.0. — M.Schamberger, 
Hutersſstochter von Kieinbolzhaufen, eG. Das 
au, 25 3.0.0. Porfinger, Taglöhner, 
7530. M. Lam pl, Schuhmacher, 753.0 








“mM. A. Schneider, Dredelerttochter v. 


Etadtanhof, 83. a. — M. Haindl, 

Bimmermanndfrau, 67 3. a. — Fr. Wald. 

Etraudber, k. Od.äppel, er. Sekretärs ⸗ 
Wittwe, 67 I. a. — Den 1. Auguft: A. 

Gleirner, Miichmaangfrau, dı J. a. — 

Fr. Kath. Rafſch, geb. Panz, bel. Süs 

dermeifterin, 3 Q.a, Den 12.: Frau Mags 
dalena Margreitter, b. Pandelömaunde 
Gattin, 60 3- alt. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Mer das Leben mehr als feine Pflichten liebt, deſſen Tugend wird nicht jede Probe beftchen, 





Nro. 27. 


München, 












B y ern. 


Münden. J. k. Hoh. die Frau Herzogin von Leuch ⸗ 

tenbetg find am Montag Abends 7 Uhr aus dem Bade Ems 

ieder eingeteoffen. 

ne ——— Hr. v. Krembee, hat auf eis 
ner kürzlich gemachten Erholungsreife nach Garmiſch auf eine 
traurige Weiſe fein Leben verloren. Er wollte ſich nämlich 
von Garmiſch nach Partenkitchen begeben, ſtuͤrzte aber, nach⸗ 
dem die Bruͤcke mit ihm gebtochen war, in den Fluß, aus 
welchem er zwar wieder gerettet wurde; allein Tags darauf 
verfchied dee Unglückliche, beweint von Allen, weide den 
wackern Mann getannt biben, 

— Zu Würzburg lebt gegenwärtig, den mebicinifchen 
Studien fi widmend, der Prinz Demettius Maurocordato 
von Konftantinopel. 

— (8 war zu Meufarn, unterhalb Pardberg, me in 
der Nacht vom Samftag auf den Sonntag, das Wirthéhaus 
gaͤnzlich eingeaͤſchert wurde, Der Wirth befand fi) am Sams: 
tag noch auf der hiefigen Schranne, 

— Mündens wadrre Bürgerfchaften werden kaum glau« 
ben, als welch großer Familienvater der Stadtmagiftrat, 
und als melde ſorgſame Mutter deſſen Guratel für unehes 
Liche Kinder und Waifen, weld alle in dem Meichbilde 
der Haupt: und Mefidenzftadt Minden auf bie Wett foms 
men, zu adıten und zu vereheen find. Bekanntlich belaͤuft 
ſich bie Legion folder Ätterniofee Naͤhrkindet an 6 bis 700, 
die auch zerſtreut auf dem Lande in verſchiedenen Landgerichs 
ten vom DOberlard bis Uber Dachau und Fürſtenfeldbruck bin, 
lebendiges Zeugniß geben, von dem ergiebigen und humanen 
Populationafinn der lonalın Mündner u. f. w. Da theils 
aus der finanziellen Ummälzunaszeit einige Stiftungen noch 
gerettet blieben, dann König WW a Fr damals vorzuͤglich ſol⸗ 
rer armen und jaͤmmerlich verlaſſenen Geſchoͤpfe mit herzens⸗ 
guͤtigen Dotatienen ſich großmüthigſt annahm, vereinte der 
Magiſtrat ſolches wohlthaͤtige Vermögen mit feinen Kamerals 
bifpofitionen für biefe junge Menfchbeit, welche vielen Band» 
Leuten gegen monatliche Verguͤtung anvertraut find, um auch 
unter frommer Pflicht und Sorge zu ardeiben. — Da indef 
fen, wie es unter dem Himmel verfhiedene Naturen giebt, 
Dirte arme Landieute zum Theile des Geldbeitrages wegen, 
sum Theile aus Rohbeit und Gigennug die zarten und acht» 
fanen Pflichten von Nährättern, an den Kleinen nicht üben, 
mit rechtem Gemüthe und nöthiger Verftändigkeit kraͤnkliche 
oder Teidende Kindleins güͤtig nicht behandeln, auch oftmal die 
berai’ rachfenden Kinder nicht wal ſam zur Schule oder gutem 
Sitte halten, und mas beruleichen Vernachtaͤßigungen noch 

mehr find, wodurch folge Kinder und Waifen dem frühen 


— —— 





Donnerſtag den 16. Auguſt 1832. 









— — — — ge gem 1 
Tode oder der Vermahrlofung und Verfümmerung heimfalten, 
fo hat der Magiſtrat auch angeordnet, daß ein folder edlen 


-Guratel vorftehende Magiftratsrach von Zeit zu Zeit die Ger 


genden und Familien überraſche, und ſich väterlih umfehe um 
die armen Büoleins und Maidleins, welche Sorge einem ſol⸗ 
den von Gott und Pi ht anvertrauten Pflegamte ſchon chrift: 
licher Weife von ſelbſt zuſteht. — Wir haben unter der Mes 
gierung des koͤniglichen Marimilians vielmal gefehen , 
wie Er mit Seiner Familie nadı Dachau fuhr, und mit den 
Worten des Ertöfers: Laßt die Kleinen zu mir fommen , fie 
um Ihn fanmelte, weiche von den Gemeinden auf mit Bius 
men und Laub gefhmüdtn Wigen diefem Eöniglichen Hers 


szenöfefte zugeführt wurden. Beſchenkt, ausgefpeift und durch 


andere Huld brglücdt fühlten die Pilegeältern mit den Kine 
dern jene Würdigung, welche zugleich durch Gegenwart der 
Pfarrer, Beamten und Lehrer die eben fo wohlthätigfte Be— 
beutung gewann. Mit folder hoben Fürftenpflicht gleng 
Marimilian denen voran, in deren Händen das Pfleges 
amt biefer heiligen Sache gelegt if. — Allein leider ver: 
nimmt man, daß füit vielen Xabren feine Umreife unter 
ber auf ſolche Art verwahrlotten Jugend gefdsieht, um menigs 
ſtens bei dem Landvoike und den Nährältern jenen Eindruck 
und jene fitliche Macht zu erhalten, welche in einer folchen 
anvertrauten Angelegenheit die Meligion felbft zur menſchlich⸗ 
ſten Pflicht erhebt, und mit büreaukratiſchet Gleich giltigkelt 
und Bequemlichkeit nicht in der mindeſten Verwandtſchaft ſte⸗ 
hen kann. Wir erlauben uns daher die Öffentliche Aufforde⸗ 
rung, daß ber weile Stadtmagiftcat mit Ernft und Pflicht 
dieſet in feine Bormundſchaft aus der Wiege des Elendes 
und ber Suͤnde übernommenen Gefchöpfe wieder gedenfe, und 
den Guratörath in das heilige Amt des Befuches und der 
Umreife von Zeit zu Zeit mit Strenge weife, und bitten zur 
gleich den edlen Meaierungsprffident, weicher in der Kammer 
der Deputicten allein den Muth harte, zu behaupten, toelr 
hen Ginfluß der Zerfall religiöfer Geundfisse auf die michtigs 
ſten Rebenspflihten babe, die Wachſamkeit auf diefe befpros 
chene pflegaͤlterliche Sache guͤtiaſt zu haften, welche, wlcden 
nicht Drtöpfarrer, auch Lehrer oder andere Männer, wie z. B. 
der Liebes bund ihre Gefuͤhle dieſer frommen Meibe wid: 
men, längft ohne perfäntiche Theilnahme geblieben wäre. 
— In wieferne die Herangewachſenen von dem Maaiftrate 
verforgt, oder anderwaͤtte Forttommen finden werden, dirüber 
bei einer andern Gelegenheit. ” 
— Die in der Worftade Au felerlſch gehaltene Dreifever: 
thellung gewährte unter andern einen Üüberrafchenden Eindruck 
durch folgende Erfcheinung. in junges Mädchen, Eörperlich 
unfähig felbft zu geben, wurde zum Preife vorgerufen, Das 
Kınd mußte zu diefem Ehrengange geführt werden, weiches 
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eirhe allgemeine Nührung in ber Verſammlung Hin fo mehe 
Hratilafte, als man erfuhr, daß die Mutter biefes Kindes 
ſelbſt contract und koͤrperlich miferabel täglich daffelbe zu und 
von der Schule, auf einem Karren geführt habe. Nachdem 
auch die Mutter ihres Buftandes halber die Stube hüten 
mußte, verfaben zwel Gefhmiftertinn der Schliuerinn den 
Zührdienft für das fleifige Kind, das als Preifeträgerinn eben 
fo Theilnahme verdient, als durch fein Schidfal. 


x 


Auswärtige. 


Defterreih. Die Wiener Zeitung und ber Oſterr. 
Beobachter berihten aus Wien vom 9 Auguſt: 
Heute gegen Mittag verbreitete fi hier das Nähere von eis 
nem Attentate, welches diefen Morgen in Baden gegen Ge. 
Majeſtaͤt den jüngern König von Ungarn verübt worden fel, 
wie folgt: Heute Morgens, nad Anhörung der heiligen Meſſe, 
machte der König in Begleitung Seines Dienftfämmerers, 
Seldmarfchalltieutenants, Grafen von Salis, Seinen gewoͤhn⸗ 
lihen Spaziergang. Zn der Bergftraße, ungefähr hundert 
Schritte von dem legten Haufe, in der Richtung nad; dem 
St. Helmenthafe, feuerte ein penfionieter Hauptmann, Nas 
mens Franz Meindl, ein Terzerol auf den König ab. Die 
Kugel traf Denfelben auf dem Unken Schulterblatte, erftarb 
aber gluͤckllcher Welſe in dem Futter des Ueberrodes und vers 
urfachte daher nur eine fehr leichte Prellung. In demfelben 
Augenblide fprangen brei im der Mähe befindliche Männer 
eiligft herbei, um fih des Mörderd zu bemaͤchtigen, welcher, 
nachdem er das abgefeuerte Zerzerol weggeworfen hatte, fi 
mit einem zweiten Terzerol in den Mund ſchoß, wo bie Kus 
gel im Gaumen fteden blieb uud dann auf den, ihm zunaͤchſt 
Stehenden der obgedachten 3 Männer ein drittes Zerzerol 
anlegte, welches jedoch verſagte, worauf ber ruchloſe Thaͤter 
ergriffen und auf das Rathhaus geführt wurde. Die Wunde, 
die ſich der Mörder beigebracht, iſt nicht lebensgefährlich! die 
drei Gewehre ſcheinen glüdlicer Weife eine ſeht ſchlechte Las 
bung gehabt zu haben, Der König, unerfchroden, verfügte 
ſich ſogleich zu Fuß nach der Stadt, unmittelbar zu Sr. Mai. 
dem Kaifer, um Allerhoͤchſtdieſelben durch Seine perfönliche 
Etſcheinung Über den erfhätternden Vorfall volltommen zu 
berubigen Der Thäter, ein durch unordentliche Lebensweiſe 
gerrütteter Menſch, hatte fih vor nicht langer Zeit mit einem 
Bittgefuhe um Verabreihung von neunhundert Gulden G. 
M. an Se. Maj. den jlingern König ven Ungarn gewendet 
und von Höchſtdemſelben ein Gnadengeſchenk von hundert 
Gulden & M. erhalten. + Bis zum graͤßlichſten Verbredyen 
gefteigerter Ingrimm uͤber die Verweigerung der vollen von 
ihm verlangten Summe hatte ihn, feinen eigenen Geſtaͤnd⸗ 
niffen zufolge, zu dieſer Unthat verleitet, Er wurde, nad 
dem mit ihm auf dem Natbhaus vorgenommenen fummaris 
(hen Verhoͤt nah Mien abgeführt, wo er diefen Nachmittag 
angelangt und den Militärgerichten überliefert worden if, 
Die Enträftung, weiche diefe tuchloſe That bier in Wien er: 
regte, hat fih an dem Orte, mo dat Verbrechen vertibt wurde, 
in gleichem Mage offenbart, Mur die augenblickliche Verhaf⸗ 
tung des Verbrechers vermochte ihn vor der Wuth des über 
dleſen Frevel gegen die gehelligte Perfon des Königs ergrimm⸗ 
ten Volles zu ſchuͤßen. 

Mien, 10. Auzuſt. Während man noch mit allaemeis 
ner Entrüftung von der ſchauderhaften Nachricht des ungluͤck⸗ 
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nichen Exelgnfffes ſpricht, welches und ‘den theuern 

zen bald entriffen hätte, hat ſich geſtern abermals se 
Bamilienungtüd ereignet. Ein Handiwerfemann Irgte, aus 
dem Zimmer abgerufen, einen Wechſel auf den Tiſch welden 
ein Knabe wegnimmt, und eben mit dem Zerteißen deffelben- 
begriffen war, als ber Vater bereintritt und bas Kind mit 
ber Fauſt zu Boden ſchlaͤgt. Die Mutter, welche eben ikten 
Säugling badete, eilt dem leblos auf dem Boden Liegendım 
Knaben zu Hilfe, aber in wenigen Minuten war das Sind 
In der Badwanne ertrunfen. Man denke ſich den Schreden 
und 5 Verzweiflung der Eltern! 

reußen. Se. Mai. der König hat feinen biöherige 

Geſandten zu Florenz, Oberft Frhrn. von Martens, = * 
Berordentlihen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter bei 
ber ottomanifchen Pforte ernannt, 

— Se. 8. Hob. der Kronprinz von Bayern iſt in ber 
Nacht vom 1. zum 2. Aug. in Dobberan eingetcoffen. 

Frankteich. Der Herzog Karl von Braunſchweig ine 
triguitte in ber legten Zeit ſtatk für die Herzogin von Berry, 
Er warb fogar Leute an und eröffnete Anleihen, ſcheimbat 
für die Legitimitaͤt in Frankreich, wahrſcheinlich aber mehr zu 
feiner eigenen Reſtauration in Deutſchland. Die Poliſel 
wurde aufmerffam. Von Spionen bewacht, von angeblichen 
Agenten, die man ihm zuſchickte, muflifijiee, uͤberdieß von 
Schulden gedrüdt, hat fich der Prinz entfchleffen, Paris aber⸗ 
mals zu verlaffen. 

London, 7. Auguft. Die geftern von dem Lord Pal⸗ 
merſton vorgebradhte griechiſche Gonventionsbil wurde vom 
Unterhaufe mit einer Mehrheit von 49 gegen 16 Stimmen 
genehmigt. 

— Die englifhe Regierung hat die Blokade von Liffa- 
bon durch die Eskadre Don Pedros, im Namen I. M. der 
Königin Donna Maria, anerkannt. 

Dretden, 10. Auguft. Die vorgeftern Abends 1/2 9 
Uhr zu Pelnig erfolgte Entbindung 3. K. H. der Prinyeffin 
Johanna von einem Prinzen wurde noch um 11 Ubr dem 
Einwohnern der Mefidenzffadt durch 180 Kanonenfhlffe bes 
kannt gemacht. Geſtern Nachmittags erfolgte bie feierlide 
Zaufe des Prinzen, welcher die Namen: Friedtich, Auguft, 
Georg erhielt. Dem Gericht zufolge, wird Se. 8. H. der 
Prinz Mitregent Friedrich zw einer neuen Ehe ſchreiten 
und zwar mit einer preuß. Prinzen. 

Bruͤfſel, 5. Auguſt. Die Brlffeler Petition, worin 
ber König gebeten wird, energifche Mafregein zu ergreifen, 
um das Band aus dem provif. Zuftande zu ziehen, enthält 
4000 Unterfchriften, darunter eine große Anzahl von Notar 
bein und faft- alle Offiziere der Bürgergarde. — Der neue 
Leopoldsotden befteht aus einem weiß:emaillieten Kreuze mit 
dem Wappen des Königreichs und der Chiffre des Königs mit 
einer Krone darüber, 

Madrid, 31. Zuli. Die bier über die portugiefifchen 
UAngelegenbeiten in Umlauf gefegten Nachrichten find faft durdhe 
aus zu Gunſten Don Miguels. Die Divifton des Generals 
St. Mattha ging am 21. ungehindert über den Duero ; eine 
von Don Pıdeo entgegengeſchickte Kolonne von 000 Manrı 
wurde mit bedsutendem Verluſt in die Flucht gefchlagen. In 


Denafiei, Braga und in andern Städten beyingen die Pedrie 


ſtiſchen Soldaten die gröäten Ausſchweifungen. Die fort» 
währenden Ausreifungen der Erpeditionsarmee, die Ausdauer 
und der Muth, welchen die koͤnigl Armee zeigt, und das 
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Waffenungluͤck, das biöher bie Armee Don Pebros verfolgte, 
Aules dieß bat eine ſolche Entmuthigung unter die Rebellen 
gebracht, daß, wie man verfichert, Don Pedro, für feine pers 
fäntiche Sicherheit beforgt, jede Nacht an Bord eines Schif⸗ 
fes zubringt, und das Gefchmwaber des Admitals Sartorius, 
welches vor Liffabon kreuzt, zurückberufen hat. Um alfo der 
royaliſtiſchen Armee zu entlommen, bleibt Don Pedro nur 
noch ein einziger Ausweg übrig: dieſer wäre, laut der öffent 
lichen Meinung fein anderer, als urplöglide Einfchiffung und 
ſchnelle Rüdkehr. 

Griehenland. Nah Briefen aus Ancona vom 20. 
Juli wurde, wie die Mailänder Zeitung meldet, Vonizza durch 
Kapitulation von dem Obriften Pifa der Regierung zu Nas 
poli abgetreten. Diefe fol ſich jedoch ſeitdem aufgelöft haben 
und es wird eine Mationalverfammlung organifirt, um eine 
proviforifhe Negierung im Namen des Prinzen Dito eins 
auführen. Ale Gorps find unter fih uneins, Die Piraten 
vermehren fih, Hydra und Spezzia führen mit einander 
offenen Krieg. 


Allerlei 





Der Wiener Uhrmacher, Fr. Joſ. Dorer, hat fo eben 
eine Meifterarbeit einer Taſchenuhr verfertigt, deren oriyinels 
les Gehaͤuſe und die beifpiellofe Fläche Bewunderung verdies 
nen. Die Uhr befindet fih nämlich in einem für das Jahr 
1852 geprägten Öfterreihifchen Zweiquldenftüde! Die Aus 
Senfeite bietet dem Auge die treue Münze, und auf den er» 
ften Biick dürfte die darin enthaltene Ubr nicht einmal zu 
entdeden fein. Bet gemauer Befichtigung bemerkt man jedoch 
In dem kaiſerlichen Adter zwei Deffaungen, mittelft weicher 
bie Stunden in der obern und die Minuten in der untern, 
durch Pleine gefchliffene Glaͤſet, zarter als eine Binfe, vor dem 
Staube bewahrt, angegeben werden. Da biefe Uhr, melde 
twabrfheinlih der gewöhnliche Ausdruck „flach wie ein 
Thaler“ in’s Leben gerufen hat, ungemiin genau ablaufen 
und defhalb gute Dienfte thun kann, fo verdienen Geſchick 
lichkeit und Fleiß des Hrn. Dorer's doppelte Bewunderung. 
Heren Dorer wurde bereits die Auszeichnung zu hell, daß 
erfte Eremplar dieſet Uhren Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer dibers 
reichen zu dürfen. 

— An dem Malte von Mamers In ber Bretagne, Hrn, 


Bonnet, der fich durch eifrige Verfolgung der Chouan® aus- 
gezeichnet, iſt vor Kurzem cin abfaeulicher Mordverfucd bes 


gangen worden, Am 30. Juli erhielt er einen Brief mit - 


dee Anzeige, daß naͤchſtens eine Schachtel mit wichtigen Pas 

pieren an ihn gelangen würde; er wurde zugleich benachrichs 

tigt, wann und wie er die Schachtel zu öffnen habe. Der 

Brief teug bie fingiete Unterfchrift ded Hrn. Dupin des Aels 

ten (mit weldyem Bonnet auf vertrautem Fuße ſteht). Wirk⸗ 

Uh kam die Schachtel bald darauf an; unter dem Umſchlag 

aber befand ſich eine zweite, ebenfalls mit der Adteſſe dee 

Hrn. Bennet. Dieſer fhöpfte Verdacht und fiellte Die Schadhe 
tein dem k. Profurator zu, der eine berfeiben öffnen ließ. 
Sie enthielt 4 geladene Piſtotentdufe, die fo angebracht wa⸗ 

ten, daß Derjenige, weicher die Schachtel in der in dem Brief 

‚angejeigten Art geöffnet hätte, unfehibar gerödtet haben würde, 
— (Belgien, Polland, Niederlande.) Ueber die Namen 
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Belgien, Holland und Mieberlande und deren Bes 
beutung und Rechtmäßigkeit iſt vielfach irrig geurtheilt wor« 
den. Beſonders hat man es auffallend finden wollen, daß 
der König Wilhelm, audy nach dem Verluſte und der Verzicht 
teiftung auf Belgien, den Namen eines „Königs der Nieder 
lande * zu führen fortfährt, während man ihn gewoͤhnlich 
jegt nur König von Holland nennt. Es muß zur Drientis 
rung für weniger unterrichtete Leſet bemerkt werden, daß der 
Name „Niederlande“ der legitime und althergebradhte , des 
fogenannten Hollands ift, daß er nicht erft durch die Grüns 
dung bes Koͤnigreiche im Jahre 1814 aufgelommen, fondern 
von der Repubilk der vereinigten Staaten ſtets geführt wors 
den iſt. Im gemeinen Sprachgebrauch bediente man ſich jes 
doch ſchon im ITten und 18ten Jahrhundert der Kürze hals 
ber gewöhnlich, des Namens der zwei größten und präponderis 
wenden Provinzen, als welche Nord» und Süd » Holland fi 
darftellten, und fo am auf biefeibe Weife, wie bei Schwyz 
für bie Eidgenoffen, der Lokalname ftatt des Nationalnamens 
in Aufnahme, obne daß er jedoch in öffentlichen Verhandlun⸗ 
gen, Aktenſtuͤcken und Verträgen, fo wie in Schriften und 
Denfmalen der Holländer felbft, den urſpruͤnglichen verdrängt 
hätte. Die niederlaͤndiſche Nation iſt alfo blos in ihrem als 
ten Recht geblichen und fegt den alten gemeinfamen, von 17 
Provinzen einft geführten Stammnamen fort, meiden bie 
Belgier im 10ten Jahthundert durch ihren Abfall von der ges 
meinfamen Sreiheitsfadye eingebuͤßt hattten. Unterrichteten ift 
auch nicht unbekannt, daß Belgium und Belgae feibft für 
beide Länder der lateiniſche Name if, wie man in vielen öfs 
fentlihen Schriften des 17ten, 18ten und 19ten Jahrhun⸗ 
derts finden fann, und da es früher ein Belgium foede- 
ratum und ein Belzıum austriacum gab, zu welchen jes 
body weder Luxembutg, noch Lüttich gehörten, Inden erſteres 
ein abgefondertes Heczogthum, letztetes aber eine Doppelbefis 
Kung des deurfchen Reichs ald Stadt und als Färftbischum 
bildete. Noch iſt auch anzuführen, daß ber Name Belgier 
von den Provinzen, die man darunter begriff, im Lande ſeibſt 
faſt gar nicht oder nur wenig und erſt in neuerer Zeit ges 
braucht worden iſt. Gewoͤhnlich galt der Name „Flamtänder 
und Brabinter“, und als Gegenfatz zu der deurfch:flämifchen 
Bevoͤlkerung „Wallonen® für die franzöfifche. Beide Abtheis 
lungen berübeten fich falt gar nicht, vielmehr beftand umter 
dem gemeinen Volke der Unterfchieb zwiſchen Fiämingern und 
Waͤlſchen in feiner ganzen Herbe; erftere mäherten fich mehr 
den Holländern, legtere den Franzofen. 


— Bei dem Verkaufe des Schloſſes Dalystown, in Ir⸗ 
land, ber in Folze dis Todes feines ehemaligen Beſitzers, Sie 
Denis Bowes Datp, ſtatt fand, entdedte man in einem Kaͤm⸗ 
merchen, zu dem früher Niemand der Eintritt geftattet ‘war, 
die Leiche feiner, dreißig Jahre vor ihm verflorbenen Gemah— 
tin, in ziemlich wohlbehaltenem Zuſtande. Wenn Here Daly 
fein Schloß befuchte, ſah man ihn ſtundenlang in diefer Kams 
mer verweilen. Niemand aber hatte eine Ahnung davon, mas 
dort aufbewahrt wurde, Lady Daly war, nad ihrem Hinſchel⸗ 
den, wie Jedermann glaubte, beerdigt und uͤber ihrem Grabe 
ein Denkſtein errichtet worden, Der zaͤrtliche Gatte foil auch 
bis zu .feinem Tode Aſche von dem Herzen feiner Gemahlin 
in einer Kapſel auf der Bruft getragen haben. 
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Die Adreffe des edeln Landwehrregiments in Würzburg. 


Nun Libelliſten, Demagogen und Weltverwäfter um zu 
rauben und zu ftehlen, kommt hervor aus euren Schlupfwin⸗ 
ein und ſpitzet eure erbärmliche Feder, um die ehrenvolle 
Kraft des rdein Landmehrregiments zu befämpfen. Habt ihr 
es gelefen? Wie die edlen Gautinger, brreit find wir, fagt 
das edle Megiment, auf ben gegebenen Wine Gut und 
Blut zu opfern. — Da fehet ihr, was ich cuc fo oft ge⸗ 
fagt, es giebt Feine neue Bayern, Alte find vereint in Pflicht 
und Treue, fobald das große Wort Waterland, und ereig 
an feiner Spige das Wort König erſchallt. — So denkt 
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Banern zu feinem eigen Ruhm und Gtorle in allen fein 
Kreifen. — Der Auswurf, ein kleines erbärmliches Haͤufch = 
firedte feine fangen Ohren aus dem Koth und Taufchte 2 
Beifall; weit der Lime das Infekt in feinen Mähnen * 
lieh, glaubte es ſchon, feine ſchmutzigen Finget nach Raub 
ausſtrecken zu koͤnnen. Doch als die edie Kraft der Nation 
merkte, daß bie Libelliften auch fie zw ſich beruntersichen 
wollte, da erhob fid) der alte, vom ewigen Glanz umftrabite 
Stolz der Bapeın,, und wie nie gelebt verfhmwanden die erz 
baͤtmiichen Karritaturen der frangöfifdien Affen. — Gore 
erhalte ben König und Bayern! — 

Der Eremit von Gauting. 


Kronos. 
Griechenlande Wiedergeburt, 
Alte Sagen klingen wieder, 
Neue Lieder jubeln nad; 
Aus dem Grabe aufgrfungen 
Ward nach großen Dümmerungen 
Selbſt der greife Kronos wach. 


Und aus feinen graufen Wimpern 
Schlaf fich reibend hob er an: 
„Nach der Nacht, der ſchrecklich langen 
ft, was künftig und vergangen, 
Mir, dem Gotte, kund gethan. 


Weagetifgt aus Hellas Erde 

Iſt des Arens Fluchgeſchlecht; 
Böfen Frevels herbe Spenden 
Muften zum Berderben enden, 
Und der Striche ward zum Knecht. 





— — — — — 


Anzeigen. 
462. Bekanntmachung. 


Das Anweſen in Ludwigsfeld Haus: 
Mro. 14., deftehend aus einem Wohnhauſe 
mit 2 Zimmern, ı Kammer, let und Küche 
gu ebuer Erde und ebenfo tiber 1 Stiege, 

ewölbten Keller mit Stall auf 5 Stüd 

ich, mit einer Drefchtenne , Heus und 
Etroblager, dann aus einer gemauerten 
Holzhütte und Wagenremife, nebft einem 
hölzernen Stadel mit Legdach; ferner aus 

11 Tagw. 7 Dezim. Aeder 

”" 80  »  MWiedgrlnde, _ 

zufammen auf 3279 fl. gerichtlich geſchätzt, 
wird zum 4. male der öffentlichen Be fteis 
gerung mit dem Beyſatze unterftellt, daß 
der Bufaine nach $. 64. des Hypoth.Geſ. 
erfolge. 

Siezu wird Gommilfion auf 
Dienftag, den 2ıten Augufl, 
Bormittags og Uhr, 

im Getichto okale anberaumt, und allenfalls 
gerichtöunbefannten Kaufsluftigen bemerkt, 
das fie ſich mit Bermögens - und Leumund6s 
Beugniffen zu verfeben haben. 

Mündenm, am 51. Juli 1832. 

RK. B. Landgerigt Münden. 
Kuttner, Bandrichter 
470. In der Schönfeltftraße Nr. 122 ift 
auf das Ziel Michaeli, im iſten Stod eine 
mit 7 heisbaren Zimmern, einer 





Auf Iſtambul angeſchmiedet 
Knurrend er die Kette bif, 
Bis ergürntes Geiftermahnen, 
Hoher Ruf der großen Ahnen, 
Menfchenrecht ihn fodern hieß, 


Und der Kampfpreis war gewonnen, 
Und der Dränger Joch zerbrach, 
Doch den würd'gen Muhmeserben 
Schlich das alte Vollsverderben, 
Schlich der Swift, der arge, nad. 


Aber aus den fernen Meften, 
Woher einft auf kühnem Zug 
Heralles, der Löwenzwinger, 
Stolzen Preis für ftarke Minger, 
Mit fid) heim den Delgmeig trug. 


Kiiche, Sprit, Keller, Holslege, Speicher 
vnd allen andera Beauemlicheiten, jährlich 
um 250 fl. zu vermiethen; auch ift ein Hof 
mit dem laufenden Waſſer am Haufe. 


470. Geſellſchaft Erhelte rung 
(im ehemaligen Frehſinu-Lokale.) 
Samftag den 18.d. bei günftiger Bits 
terung Kandparthie nad Böpring zur Stif⸗ 
tungefeier. 
Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 


?titeratur. 

An der 3.6, Reitmayer'fchen Buchhand⸗ 
lung InMegensburg iſt erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen (in Münden bei M. 
Zendtner) zu beziehen: 
Geifteserneuerung, geholfen von dem 

bochmürbigften Hrn. Weib Biſchof Mich. 

Wittmann vor dem Diözefan:Alerus 

zu Megenöburg, mit einer vorbereitenden 

Ginleitung ven hochwürdigſten Hrn. Bi: 

fchof von Sailer, Mit Genehmigung 

dee heben bifchöflihen Ordinariale, Hies 
geneburg 8. broch. 30 fr. oder 8 gr. 
Suspenfions:Gefhidte tes Pfars 
terd Königsberger, 8. broch. 12 fr. 
Xu ein Wort über Religions: 
vereinigung vom Pfarrer Königs 
berger 8. brod. 30 fr. 
Der altgläubige Landpfarrer und 
der Herr Bifchof von Sailer. 8. 
brod. 18 _ fr. M 


Mobnung _ x _ 
— Fu Negle, verantwortiicer Redakteur, 





Aus dem Weſten ziehſt du fkattl 
Neuer Hort, auf Hellas Pi 
Mit dir zieht erfehnter Friede, 
VBringft den Delzweig, ein Alkide, 
Ludwigs hochbegabter Sohn! 


Quill verfiegte Hippokrene! 

Stummer Pindus werde wach! 

Lispelt laut Dodonas Cichen 

| ea dem ruhm⸗ amd liederreichen 
önigehaufe Witteldach!“ 


So ter Alte, Und verwandelt 
Springt er jung aus feinem Grad. 
Und der rafıhe Fittig raufchet, 
Und die neue Klio laufchet 
Seinem Flug Annalen ab. 


Beilhack. 





u 


Konzilien md Biſchöfe, oder bie 
neue Reformation in Deutid;land, 
Mon IBIRENE BEI EESTERE: 8. btoch. 
18 fr, 

Hanibal oder Beiträge gegen ben 
neu aufftrebenden Dbfeurantid« 
mus für Freunde ber chriſtlichen Aufs 
lärung und gefunden Bernunft in ollen 
Ständen. Herausgegeben vom Pfarrer 
Königsberger. 6 Hefte 8 brod. 2fl. 
(Ginzelne Hefte toften 24 fr.) 


471. Die Meine Echrift: die Köchin: 
nen, aus dem Leben in Münden, zur 
Warnung für die Herrfchaften erzählt; ent: 
altend, 1) wie fie in die Kirdie geben, 2) 
die Theatinerkirche, 3) der chinefiihe Thurm, 
4) das Krauenfreubhof: Kaffechaus, 5) der 
Paradirsparten, 0) der Zanf mit der Krau 
und bie Küche, 7) derBittunlienmarkt 2. 
ift in der Expedition dieſet Blattes, fo 
wie auch die erſte Abtheilung: Die 
Dienftmädden am Sihlenteltage in 
neuer Auflage um 6 kr, zuchaben, 
Geſtorbene in München. 

Sr. Fr. P. Mayr, ebem. Stadt · Zimn · 
mereifter, 58 J. a. — Den 13. Augs 
x Maifhinger, Canzley⸗ Botentwitt we 
75 J. a. pr. Lor. Mäajer, Banguier. m. 
v. Peter, geb. Schlager, k. Negierungs- 
rathögattin, 42 3. a. 





Der Bayeriſche Volksfreund, 


Ber dab Leben mehr als feine Pflichten liebt, deſſen Zugend wird nicht jebe Probe beſtehen. 














Münden. Se. Er; ber Hr. Etʒbiſchof iſt dabier 
wieder eingetroffen, und befindet ſich, zur Freude aller Ein 
mohner, im beften Wohlſein. - 


— Dir Hr. Dr, Diftelbrunner , Leibarzt Sr. 8. Hoh. 
des Kronptinzen, welcher erft feit 1% Tagen ſich dahier befins 
bet, iſt nun, nach einer Brigigen Krankheit geſtern geftorben. 

— Eo wie man vernimmt, bat der Here dv. Froͤhlich, 
WVanquier zu Augsburg , den erſten Preis der verzinslichen 
500 fl. Roofe bei der legten 18. Verlofung des k. d. Staates 
fotterie-Antehens mit 30 009 fl. gewonnen, Den 1. Preis 
dee verjinetichen 100 fl. Roofe mit 8000 fl. hat ‚bie Schuls 
dentilgungsanftalt feibft gewonnen. 

— Min Eagt überall über Mangel an Verbienit und 
über Gawerbloſigkeit; um fo mehr verdienen diejenigen Mäne 
ner die Achtung ibeer Mitbürger, welche pattietiſch genug ges 
finnt find ibre Kräfte aufjubieten, um den innlaͤndiſchen Ges 
werben aufjubrlfen und dadurch ttachten, der arbeitenden 
Kaffe Berhiftigung und Brod zu verfhaffen. Es ift daher 
in unfern Augen eine ber erſten Vürgerpflichten, ben innläns 
diſchen Fabrifaten bei gleicher Güte und gleihem Preife, ges 
gen die ausländifhen den Vorzug zu geben, Hier wollen wir 
votzuglich auf die Probufte der Tuchfabtikanten und Zuchs 
macher aufmetkſam machen, und wünfhen, daß diefes nicht 
bios Private, fondern auch die Kaufleute, beruͤckſichtigen moͤ⸗ 
gen. Die Miederländifchen Tuͤcher verdienen den Vorzug nicht 
meht wie in früherer Zeit, und das aus folgenden Gründen: 
Um ein gutes und ſchoͤnes Tuch zu billigem Preis zu verfers 
tigen, erfordert 08, daß man Gelegenheit habe ſich die Wolfe 
zu billigem Preife zu verfhaffen. Die Mieberländer tas 
ben keine eigene Schafzucht, fordern verarbeiten vorzüglich 
ſaͤchſiſthe, boͤhmiſche, ungariſche Wollen. Dieſe Gattungen 
von Wollen haben bie Bayern miher,. wie die Nicderlaͤnder, 
und Eönnen fie mit weniger Koften bejichen. — Außerdem 
nimmt die Schafzucht in unſerm Waterlande an verebeiter 
Mole fehr zu, fo daß wir einen guten Theil im Lande felbit 
haben. Das fhöne Geſpinnſt ‚trägt vorzüslih zw einem gus 
ten Zuche bei; nun haben wir aber bereits die beiten Maſchi— 
nenfpinnereien in Münden, Landehut, Nirnberg.. Erlangen, 
Beiffenburg u. a. Orten, Die Zurichtung der Tücher befite 
sen wir ebenfalls in bobem Grade, durd die mechaniſchen 
Zudfcheerereien; fo wie alle Eintichtungen um dem Tuche 
eine fchöne Appretur zu geben, In den. Farben find wir ges 


Münden, 


— — — — 





Sonnabend den 18. Auguft 1832. 














gen bie Miederländer duch nicht zuruͤck, fo welch 4. B. fm der 
biefigen Utzſchneider'ſchen Tuchfabtike das fhönfte Indigblau 
auf der Maidküppe gefärbt, fo mie auch derem Tücher fich 
durch eine gute Wale und Dauerhaftigkeit auszeichnen. Hier 
ift der Arbeitslohn nicht höher wie in den Niederlanden, und 
die Niederländifhen Tücher haben überbem Frtachten und Maus 
then zu tragen. : Es ift auch wohl nicht zu Überfehen, daß 
ein feines leichtes Tuch fi dem Auge empfiehlt, aber nicht 
bie Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit hat, wie ein bicht geſchloſſenes. 


— Durch das unbefonnene und muthwillige Vorfahren 
der Magenführer auf der Straße, find ſchon fo viele Unglücke 
gefheben und ſchon wiele Menfhen mußten eine foldye Une 
vorfichtigfeit mit dem Leben bezahlen. Vergangenen Mitte 
woch warm bie Gaͤſte von Unterfendling Augenzeuge von ſolch 
einem Ungiüdsfalle, welcher durdy das tolltühme Borfahren 
veranlaßt wurde. Sechs Prrfonen flürzten mit dem Wagen 
auf die Straße und hatten ſich mehr oder minder befchäbige, 
und ein Mann mufte fogar duch eine fehnelle Aderlaß wie: 
der zum Leben gerufen werden. Auch die Pferde find durchs 
gegangen und hätten auf biefer, befonderd an einem 
Belertage fo frequenten Strafe, noch größeres Unglüd verans 
laſſen können, wenn fie nicht glüdlicher Weife bald aufgefan« 
pen worden wären. 


— Der Buchhaͤndler Hr Fleiſchmann dahler (Kaufin« 
gerſtraße Nr. 3019) hat neuerdings einen aus gebreiteten Sor« 
timentbandel eröffnet, Die Anerbietungen, melde berfelbe 
dem Pubtiftum macht, verdienen in ber That unter demfelben 
gehörig bekannt gemacht zu werden, weßwegen wir unfern les 
fern aus zugsweiſe, zur gefälligen Bentgung, Folgendes mit- 
theilen: 1) Jeder ihm als folid Bekannte erhält mit Wer: 
gnuͤgen Grebit auf ein balbes oder ein ganzes 
Jaht, je nachdem es gewünfcht wird. 2) Eben fo kommt 
er dem fchon vielfeitig ihm geaͤußerten Wunſch entgegen, Zah⸗ 
lungen in monatliden Friſten anzunehmen, deren 
puͤnktliche Leiſtung er aber vorausfegen muß. 3) Die gang» 
barften Werke find jederzeit gut gebunden vorräthig. Fuͤr 
Abnehmer auf dem Lande beforgt er die Cinbände, wenn «6 
verlangt wird, um möglichft billige Preife. 4) Dem Bitera: 
turfreunde muß es erwuͤnſcht fein, von Zeit zu Zeit die neue: 
fen Erfiheinungen feines Faches kennen zu lernen und ju 
prüfen ; er erbieter fich daher, Jedem, der es verlangt, wor 
chentlich oder monatlich alles Neuetſchienene feines Faches 
ur eigenen gefaͤligen Einſicht und Auswahl auf einige Tage, 

ber Land aber auf acht Tage mitzutheilen. Derfendungen 
biefer Art aufs Land werden von ihm frankirt gemacht, 


“ > * * 
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Ale Herren Abnehmer, deren Rechnung jährlich die Summe 
von 100 fl. erreicht, und bie fich als pünktliche Zahler ihm 
bewährt haben, erhalten von’ ihm unentgeldbtic ein name 
baftes Werk aus feinem Verlag; bei größeren Summen 
aber jährlih zwei und mehrere Werke, wobei er fid 
jedoch die eigene Auswahl biefer Bücher vorbebaltet. Herr 
Fleiſchmann hat durch dieſes, gewiß ſeht loͤdtiche und jedem 
LDiteratutfreunde willkommene Arragement einen neuen Beweis 
feinee gemelnnützigen und rühmliden Beſtrebungen gegeben, 
weiche von dem Publitum ſtets mit aller Eckenntlichkeit aufs 
genommen werden. 


— Im vergangenen Monate wurden 1141 Individuen 
polizeilich abgeftraft,- und 32 hingegen an die einſchlaͤgigen 
Gerichte abgegeben. Unter den erfleren befinden fih 21 und 
unter den Iekteren 25, welche wegen Diebfiahl aufgegriffen 
worden find, 


— Wenn die Witterung günftig iſt, wird heute von 
dem Lirderfranz im Garten zu Maria Cinfiebel eine muſika—⸗ 
liſche Abendunterhaltung gegeben, welche um 5 Uhr beginnt. 


— Der Hr. Riß von bier, deffen großes und ſchoͤnes 
Panorama vor dem Marthore nur noch kurze Zeit ‚eröffnet 
bleiben wird, hat vor einigen Tagen die ſaͤmmtliche Waifens 
jugend fo wie die Kinder der Armenſchule zum unentgeldlichen 
Eintritte eingeladen und fomit denfelben , mach ihrer vor wer 
nigen Tagen fo ruͤhmlich vollendeten Prüfung und Preifevers 
theilung, ein fehönes und zugleich nuͤtzliches Vergnügen ver 
ſchafft, welche edle Ruͤckſichtnahme aud von andern Beligern 
von Schenswürdigkeisen beachtet werben dürfte. 


— Von dem fehr verbienftvollen und allgemein hochge⸗ 
achteten, menſchenfreundlichen Hrn. Pollzei:Direktor v. Mens 
dahier, welcher fih ſchon ſowohl durch bie ſegenreiche Gruͤn⸗ 
dung mebrerer Wohlthaͤtigkeits- und Unterftügungs = Vereine 
wie durch feln edles Streben in dem großen Gebiete ber. leis 
denden Menſchheit das lohnende Vertrauen des alfergnädig» 
ſten Landesvaters und den Dank von Zaufenden aus 
allen Kiaffen der Untertbanen erworben hat, — iſt gegenwärs 
tig, gemäß dem hoͤchſten Beduͤtfniſſe der Beit angemefien, 
der Verſuch eines Entwurfes zur Gründung eines allgemeinen 
Unterftügungsfondes für die hinterlaffenen Waiſen 
der Staatödiener und Offiziere etſchlenen, und bei Hrn Buch: 
druder Roͤsl um 4 Er. zu haben. Diefes wichtige Werkchen 
ift jeden Familien: Vater, weffen Standes er auch ſei, fo wie 
auch jedem Unverheiratheten beftens zu empfehlen, indem an 
diefem wohlthaͤtigen Hilfefond Jedermann Theil nehmen 
Kann. Möge diefes wichtige Merk der Wohlthat doch recht 
bafd und mit einer großen Theilnahme ins Leben treten ! 


— Bei dem kuͤrzlich in der Mühle ohnmelt Ebersberg 
um Mitternacht ausgebrocdhenen Brande, wollte ſich bie Toch⸗ 
ter des Muͤllers durch das Fenfter des ſchon ganz In Flam ⸗ 
men flehenden Haufes retten; allein daffelbe war zu enge, 
um ſich hinaus zu drängen, und die Ungluͤckliche mußte, wäh: 
rend fie immer ihren herbei geellten Vater von der fi un« 
nuͤtz preisgebenden Gefahr abzuhalten verfuchte, jaͤmmerlich 
verbrennen. 

— Der Magiſtrat der Stadt Aichach veranſtaltet zur 
Berhertlichung der feierlichen Grundſteinlegung des National⸗ 
monuments in Wittelsbach am 26. und 27. d. Mtis. auf 


* 


BR EB „ı 9 
wogegen ’er fich aber auch poktofrele Müdfenbung erbittet. 5) ; 
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Oberwlttelsbach ein gang freies Seftfäitehen , Bei weiche auf 


dem Haupte und Kranz 12 fl. mit 5 Fahnen und 
Gluͤck 12 fl. mit 6 Fahnen gegeben werden, — 


— Montag den 20.:d. iſt die Öffentliche Prüfung ; 

2. Gadettentorps von 7 — 9 Uhr In der —— bie 
fte und 2te Klaffe; von 9—101)2 In ter Geſchichte für 
bie Zte und Ate Kaffe; von 1012 12 Uhr ebene Zrigonoe 
metrie, für die 5te Klaſſe. — Dienftag den 21. d. von 7 
bis 9 Uhr in der Geographie für die Ste und 4te Kiaffe; 
von 9—41 Uhr in der Gefhichte, für die Ste und Ote Ku.; 
von 11- 12 Uhr in ber fphärifhen Trigonomettie, flır bie 
1fte Abtheilung ber Sten Kl. — Mittwoch den 22. d. in der 
höheren Mathematik von 7—BUhr, in der Öten und Tten Kt., 
von 8—10 Uber In der Maffeniehre, Tertainlehte und Tak— 
tie, für die 6te und Tte Kl.; von 10—12 Uhr in der Feld⸗ 
befeftigung , permanenter Befefligung , in Angriff und Bew 
tbeidigung der Feſtuugen, für die Öte und Tte SL; in bes 
Maturlehre für die Tte Klaffe. 


— Am 22 Juli iſt unweit ber Landſtraße von Nuͤrn⸗ 
berg nad Ansbach ein mit Baumzweigen zugededter Leiche 
nam eines unbekannten, etwa 18jährigen erſchlagenen Dien« 
fen gefunden worden, in beffen Hembe, am untern hintern 
Ende die Buchſtaben A. K. mit rothem Garn eingenäht waren, 

— Sn allen Theilen von Rheintayern, fo wie ImNaf: 
ſauiſchen und den Maingegenden, fol die Luft, nad Amerika 
Ausjumandern, Immer mehr uͤberhand nehmen. 

— In der am 13. dieß fhattgehabten öffentlihen und 
feistlichen Ziehung der Lotterie: Anlehend sLoofe wurden fols 
‚gende Hauptgewinnfte gezogen : 

I, Verzinsliches Lotterie-Antehen. 


Lit. Num. Gewinnst. 
M 4551 50,000 fl. 
1 503 2,000 fl» 
H 1785 — 
F 1702 _ 
G 1028 ſtatt 1026 — 


‚E 615 flatt 611 
Zur Heimjahlung wurden folgende Serien durch ale Bud 
daten gezogen: Nr. 651—700. Nr. 851— 000. Nr. 1001 
bis 1050. Nr. 1551— 1000. Nu 1701—1750. 
II. Unverzinstiches Lotterie-Anlehen. 
1. Looſe zu 100 fl. 


Lit, Nro. Gewinnst. Lit, Nro.. Gewinnst, 
E 504 8000 fl. G 578 2000 fl. 
K 1108 3000 „ L 1475 — 

B 1103 — A 311 — 
660 2000 „ H s706fl.874 — 
2. Roofe zu 25 Gulden. 

EB 796 6050 „ KC 1431 1800 fl. 

1IC 1259 240 „ LC 1039 — 

DA 1852 — GD 4 — 

FB 1247 1800 „ ED 1055 

3. Looſe zu 10 fl. 

mi 556 4000 „ EB 1017 — 

AE 708 4500 „ ED 1824 -_ 

NB 1050 FC 1734 — 

DD 1092 flatt 

1091 1200 — u BC 189 





229 


Augsburg, 16. Auguſt. Die Stadt Augsburg hat 
gu dem in Wittelsbach zu errichtenden Monumente einen Ber 
trag von dreihundert Gulden gegeben, 

— In der Etadt Augsburg follen nun wirklich Klein 
kinderſchulen errichtet werben. 

— Zu dem Natlonalfefte nach Witteldbady wird die Stabt 
Augsbarg eine Deputation ſchicken, beftehend aus dem Hrn, 
Wirgermeifter Kremer, dem rechtskundigen Hrn. Magiftrats: 
rarhe Heinrich, und den bürgerlihen Hrn. Magiftratsräthen 
Doll und Deerel, 


Xuödöwmwärtige. 





Mien, 41. Aug. Die Männer, welche fi bei Ders 
Baftnahme des Mörders, welcher das Attentat gegen das Les 
ben des Königs veruͤbte, auszeichneten, find: Franz Tauſcher, 
Gärtner bei dem Wunbarzte Rollet in Guttenbrun; And. Keller, 
Bedienter bei Frau von Ephraim; Joſeph Blauer, Pader in 
Baumgarten, und Joſeph Bernfcerer, Fuhrmann aus Bas 
den. Se. Majeftit der Koͤnig baben Erfteren fogleih als 
Leiblakei in Ihre Dienfte aufgenommen, und überdieß, fo 
wie die andern drei, reichlich beſchenkt. Von Sr. Maj, dem 
Kaifer Hat jeder dieſer vier wackern Männer ein Geſchenk von 
500 fl. E. M. erhalten. 


— Die Defter, Armee hat 2 madere Führer duch ben 
Tod verloren, nämlid den Feldzeugmeifter Fürft Rofenberg 
und fattermann. 


London, 9. Auguf. Aus New-York vom 17. Juli 
ift die Nachricht angefommen , daf daſelbſt die Cholera aufs 
gebrochen und in einer Woche 510 Perfonen geftorben find, 
Bon den 200.000 Ginwohnern der Stadt haben 80,000 bie: 
felde mit dem Aufenthalte auf dem Lande vertauſcht. 


Paris, 6. Auguſt. Geftern, fo melden Nachrichten 
aus Compiegne vom 9. Aug., wurde im Gemache des Kö: 
nigs der Franzeſen der Heirathevertrag zwiſchen dem König 
Leopold und der Prinzeffin Louife von Hen. Dupin verlefen, 
und bierauf in einer großen Gallerie der Eivilakt der Zrauung 
verrichtet. 


Bon der polniſchen Grenze, den 28. Jull. Die Rer 
fruten, die man im Königreidy aushebt, werden mit einer Art 
bölzerner Kette, in Rußland Dyby genannt, gefeffelt. In 
Warſchau bat man 24,000 ſolche verfertigt, namentlich ein 
Unternehmer aus Warfhau, Namens Kurk. 


Allerlei 


Am Sabre 1830 wurden im dfterr. Kaiferftaate, mit 
Ausflug von Ungarn, 774,786 Kinder geboren, außer 
ben Zodtgebornen. Darunter befanden ſich 744,008 fath,, 
0090 evangel., 12,754 griech. und 8277 jüdifche. In dere 
felben Zeit und in denfelben Provinzen ftarben 634,735 
Menfchen. Darunter 610,450 Katholiten, 6862 Evangel. 
8678 Griechen und 8795 Juden. Ueber 100 Jahr wur: 
den 618 Perfonen alt. — Im Jahr vorher waren 35,138 
Rinder weniger geboren u. 12,222 Menfchen mehr geftorben, 
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— Chinas Bevölkerung betrug nad einer Zählung vom 
Sahre 1813 361 Millonen 703,110 Köpfe. 


— (Begräbniß eines Saintfimoniften.) Herr Michael 
Chevalier, Vorſteher des faintfimoniftifchen Kultus, gibt in 
ftanzoͤſiſchen Blaͤttetn die Befchreibung eines faintfimoniftifchen 
Leichenbegängniffes, bei welcher Gelegenheit „die Familie“ 
zum Erſtenmale ihren Berg, d. h. ihre Wotnung auf Menils 
montant, verließ. Es war der faintfimoniftifdhe Apoſtel Tas 
labot, ein junger Mann von angefehener Familie, der von 
der Cholera hinmeggerafft, und von ihnen jur Erde beflattet 
wurde. Die Leiche war den Tag vor dem Vegräbniffe in 
einem Saat ihrer Mohnung, in ihrem Xpofteltoftüme, auf 
einem Paradebette ausgeftciit worden; mobel in einem anftos 
Fenden Gemah ein Singerhor von Saintfimoniften, binter 
einem Gazvorhange, von Zeit zu Zeit Gefinge und Gebete 
vernehmen tief. Am folgenden Morgen wurde der Todte uns 
ter einem Sar tuche, worauf fein Name gefchrieben ftand, im 
Barten ausgeftellt. Nachmittags 4 Uhr wurde bie Leiche 
von den Saintfimoniften auf den Reichenwagen gebeben, auf 
dem fid) die fombolifche Weſte der Geſellſchaft und ihre Fade 
ne, mit ben Worten: „Talabot apätre,* befanden. Hinter 
dem Wagen folgten vier Gläubige (Fideles) aus Paris. 
Dann kamen zwei von den Apoftein, die Talabot am meis 
ften liebte, von Eichthal und Lambert, von denen der Eine 
ben Gürtel, der Andere die Filzmuͤtze (la teque) des Wer: 
blihenen trug. Vier Eaintfimoriften mit Hade und Schaus 
fel folgten; denn fie wollten das Grab ſelbſt graben, um zu 
bemweifen, „daß fie alle Arbeiten, ſelbſt die widerlichften mit 
tigenen Händen verrichten.“ Hierauf kam bie ganze faintfimos 
niſtiſche Familie, die Neopbpten, veran; bann der Vater Ene 
fantin von mehreren Dberen der Geſellſchaft umgeben, zuletzt 
einige fünfzig faintfimoniftifche Srauen, denen ſich ein Zug 
von Saintfimoniften- aus Paris angefhloffen hatte. Alle trus 
gen den furzen blauen Weberrod, die weiße, hinten zugeßnöpfte 
Weſte (diefe Wefte iſt für fie das Sombol der Affociation, 
weil man fie nicht obme fremde Beihdife anlegen kann !!) 
und das weiße Beinkleid. Ale trugen lange Bärte, Kopf 
und Hals entblöft. Der Zug bemegte ſich in großer Dcds 
nung, unter Zulauf einer großen Volksmenge nach dem Leis 
chenacker. Am Grabe angelangt, ftellte ſich die ſaintſimoni⸗ 
ftifche Familie in zwei Gruppen zur Rechten und Linken des 
Vaters Enfantin auf, und ber faintfimoniftifche Prediger Bars 
rault hielt die Reichenrede, worin er eine kurze Lebensgeſchichte 
bes Verblichenen gab, der früher Subſtitut des Staatspros 
uratord zu Dreux gewefen war; er rühmte feinen warmen 
und ritterlihen Character, den großen Einfluß, den er, auf 
bie Belchrung dee Schuler der polntechnifchen Schule übte ic. 
Diefe Rede wurde an mehren Stellen von religiöfen Gefän: 
gen ber Saintfimoniften unterbrodyen. Water Enfantin bes 
fonders zog buch feine Statur ſowohl, als durch feine lans 
gen fchwarzen Haare, und feinen dichten Bart Aller Augen 
auf fi. Nachdem die Suintfimoniften das Grab wleder ges 
ebnet hatten, zogen fie, wie fie gefommen waren, nah Mes 
nil:montant unter Abfingungdes fogenannten „Appel,“ jurüd. 

— Der Vicelönig von Klangſi (China) bat fih wegen 
eines Kaſſendefekts ums Leben gebracht, indem es Gold» 
plättchen verſchluckte. 
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152, (3b) Befanntmadung. 


Gemäß Ereditorfchaftlichen Antrag wird 
dad Wohnhaus des Maurermeifterd Anton 
Baumgartner an der Zrühlingsftraße zum 
Berkaufeim Verſteigerungswege auögefchrics 
ben, und zur Vornahme biefer Verſteige⸗ 
zung auf 
Samftagden 1. Septemberd. Is. 

Bormittagd 9— 12 Uhr 
hierorts Commiſſion angefeßt. 

Zahlungsfahige Kauſeliebhaber werden 
Im mit dem Beifage eingeladen, daß dies 
2: Wohnhaus in feinem gegenwärtigen un: 
volendeten Zuftande auf 14,000 fl. gefhäßt 
fei und daß der Hinſchlag nach $. 64 des 
Hypothekengeſetzes eintrete, 

Um 27. Iuli 1852. 

K. B. Kreis: und Stabtgeridt 
münden. 
Alweyer, Direftor. 
36840. Zoller. 
451.(656.)Befanntmahung. 

In Beige reditorfchaftlichen Antrages 
werben nachbenannte zur Konkursmaſſe des 
verſtorbenen Mechanikus Georg Semmler 
gehörige Realitäten, beſtehend 

1) aus dem Haufe in der Barrerftrafe 
famınt Zugebör, gerichtlich eingefhägt auf 
19,000 fl. und 

2) aus dem Haufe In” der Numforder: 
Straße Nr. 35 fammt Zugehör, gerichtlich 
eingelbäßt auf 10,000 fl. zum jmeitenmale 
der offentlichen Verfteigerung ausgefegt, zu 
deren Vornahme auf Montag den 3. Sep: 
tember d, 3. Vormittags 9—12 Uhr hiers 
ortd Gommiffton angefrst wird, 

Bahlungsfäbige Kaufsliebhaber werden 
daher mit dem Beilage hiezu eingeladen, 
daß der Hinfchlag nach 5. 64 des Dypothes 
kengeſetzes ſtatt finde. 

Den 27. Juli 1852- 

RK. Kreis s und Stadtgericht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
36756. 3oller. 


457.13 bBefanntmahung. 

Im Wege der gerichtlichen Hilffvells 
ſtreckung wird das Wohnhaus dee Waſchers 
David Höfile dahier ſammt Garten Nro, 
8:9 in der Arcisftraße gerich tlich am 18. 
Mai d. 3. auf 2800 fl. geſchatzt, mit 2000fl. 
Gwiggeld. Kapital belastet, wiederholt zum 
Verkaufe ausgeftelt, und Etriqtagefahrt 
hiemit auf 
Montag den 27. Auguſtel. I. Bor 

mittags von 9—ı2 Uhr 
dahier im Gerichtelokale angelegt, wozu 
Kaufstiebhaber mit tem Unhunge eingelar 
den werden, daß Aufmwärtige über Vermö— 
en und Leumund gefeslih ſich aus;ıweis 
en haben, und der Hinſchlag nad) 5, 64 
des Sypothetengeſetzes geſchieht. 

Den 3. Auguſt 1052. ß 
8.8. Kreieund Stadtgericht 
Diünden, 

Almweyer, Direktor, 





572179. Hunhäuſer. il BB SLE. 
J u Ge. Regie, verantwortlicher Redakteur, 


a2 (26.)Berfteigerung. 
uf Antrag der Erböintereffenten wird 
die Sommerbehaufung bes E. geheimen Ra⸗ 
thes und Kanzleidirektors, Ritters v. Baus 
müller zu Aſſenbuch, k. Landgerichts Starn⸗ 
berg, fammt der darin befindlichen Mobi- 
Liarfchaft, vorbehaltlich obermundfcaftlicher 
Genehmigung an den Meiftbiethenden öf— 
fentlich verfteigert. . 
Diefe Realität am Ufer des Starn» 
bergerfees an einem für einen Sommerauf: 
enthalt ausgeſuchten Plage ſituirt, iſt freis 
eigen, mit Nusnahme der Küche, Grund⸗ 
mauer und Mittelmand von Hol; erbaut, 
umgeben mit ı Tagw. 17 Des. Gründe, 
auf welchen auch noch eine Holzhätte ſteht, 
und hat einfhlüfffg der gerichtlich inventas 
rifirten Mobiliarfhaft und Badeeinrichtung 
einen Echägungswerrh von 1200 fl. 
Kaufeluftige, welche fih wegen Beſich⸗ 
tigung dieſer Realität an den k. Hofmuſi⸗ 
tus Baumüller in Schönfeld menden füns 


— nen, werden fohin eingeladen, ihre Ange 


bote am 
Montag den 27. Auguft Bormit: 
tags von 10—12 Uhr. 
Bei dieffeitigen Amte zu Protokoll zu geben 
Den 31. Juli 1832. 
K. B. Kreis:und Stadtgeridht 
Münden, 
Allweyer, Direktor. 
7513. Wimmer. 
74.154.) Bekantmachung 
Auf allerhöchſten Befehl wird für das 
Gtatsjahr 1852533 das Beheigungs: und 
Hausreinigungsgefchäft bei dem königlichen 
Hof: und Rationalıheater im Herabfteige: 
rungsmege an den Wenigſtnehmenden, vor: 
bebattlich allerhöchſter Katifitution, im Ak— 
kord gegeben. Die nähern Bedingungen 
werden vor der Verhandlung, welche auf 
Mittmod den 29. Auguft 
feftgefegt ift, im Büreau der f, Hoftheas 
ter- Intendanz Nechmittags 3 Uhr befannt 
emacht. Steigerungsluftige , weldye dieß⸗ 
fire nicht bekannt genug find, baben fich 
über ihre Kautionefäbigkeit ſowohl, als 
über ihren Leumund mittelft gerichtlicher 
Beugniffe gehörig auözumeifen, 
Münden, den 10. Aug. 1832. 
Königl. boftheaters Iutendbanp. 
Allen denjenigen unferer geehrten Freunde, 
Verwandten und dem verchrlichen Mitglies 
dern des hiefigen Handelsſtandes, melden 
in der erften Beſtürzung oder aus irgend 
einem andern Berfehen der Nusträger, keine 
befondere Anzeige zugetommen fein ſellten, 
beehren wir ıre, unter Bitte und Ihrer 
Nachſicht vefisdls, den und betroffenen 
Trauerfall hiemit öffentlidy mitzutheilen. 
Heute Morgens 8: Uhr vweridied, mit 
ollen heiligen Sterbfatramenten verſehen, 
unfer innigit geliebter Gatte, Water und 
Scimiegervatir, 
Carl Bor, Kitter und Edler v. 
Mavper auf Gerzen und 
Aham &t. &t., , 
k. Wechſel⸗ und Merfantil: Geridtds 
Aficffor Zr Inftany und Großhändler, 
nach langwierigen Beiden, im 6sften Jahre 
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feines Alters. « Mit dem tiefften S 
zeigen wir dieſes -unfern gee —25* 
ne m empfehlen den Ber 
ichenen Ihrem Andenken i 
ſtille Iheilnahme. EI Et 
Münden, am 14. Auguft 1832. 
Elifabetha v. Mayer, MWittwe, 
Zofeph v. Mayer, Eopn, 
Anna v. Marer, geb. v, Rei- 
cheubach, Schwiegertochrer. 
— ic it heute Wors 
nittags 11 Uhr in der Metropolita 
kirche zu u. &, Frau. % — 
450. (5 €.) Ich erlaube mir hiemit erges 
benft anzuzeigen, Daß ich in Folge eines 
erkauften Neal: Rechtes, meine Speyertir 
Waaren = Handlung am Biktualienmarkte 
Eckhaus Nr. 580 eröffnet habe. Durch aus; 
gezeichnet gute und reele, im Diefes Fech 
einfhlägige Waaren ſowohl, als durd) die 
billigft möglichen Preife, werde ich es mir 
ſtets angelegen fein laffen, das Vertrauen, 
mit weldem mich meine fehr verehrliden 
Abnehmer beehren, zu rechtfertigen, Itte 
dem ich daber um recht zahlreichen Zuſpru 
bitte, empfehle ih mich hochachtungsvoll. 
Münden am 1. Auguft 1852. 
P.%. Baber 


475. ine Perfon von geiegtem Alter, 
welde in allen häuslichen Arbeiten wohl er: 
fahren, mit guten 3eugniffen verfehen ift, 
und Kocden verfteht, kann auf Midaelis 
bei einem Deren in Dienft treten. D. Ueb. 


‚47%. Gin ſchon weublirtes Zimmer mit 
eigenem Eingange iſt in der Kreusftraße 
am Schulplag Ar. 1272 über eine Stiege 
vornheraus zu verftiften. 

475. Ein Stubierender der hieſigen „Hoc 
ſchule erbieter ſich während dieſer Herbfls 
ferien zum Privatunterricht in der Mathe⸗ 
matie und Philologie. D. Ueb. 


Gerraute in München. 

Die Herren: A. 9 Bolgiano, k. 
Konfettmeifter, Mittwer, mit. Demoifalle 
Franz. Möhl, königl. Baushofmeiftert 
Tochter. — B. v. Dit, f. b. Pauptmann 
im 2. Lin.Inf. Regt. mit Urſ. Solz, 
et, b. Negts: Kuditore-Mittwe, geb. Die 
trih.— F. Kamel, k. Hoffänger, Wirte 
wer, mit 8. Fürtner, 8. Mautoffizians 
tens» Wittwe, geb. Hatreifer.— 8: ©. 
Seinfelder, Echneidermeifter, mit B. 
Schmid. — I. Neindl, f Pelle 
wärter und Haucbefiger, mit. Maver, 
hief. b. Wirthetcdhter. — MR. Speifer 
b. Rebzelter, Wittwer, mit A. Ab. dwer, 

er, b. Vierbrauerstochter v. Meiiheim, 


Geſtorbene in Münden. 

Den 13. Auguft: Freyherr Fr. Ar. 
won der Bede, tgl. b. Staatsratb und 
Ober: Appell. Ser. » Prüfident, des Gisils 
Berdienft s Ordens. der bayer. Krone Gome 
manreur, im 79.3. Den i4. Auguft: Frau 
Kath.v, Sicherer, aeb. Freyin v. Eder, 
®, b. Kreiedircktore:Mitt., 63 I. a. 


Theater » Anzeige. 
Im kön. Hof: und National: Theater. 
Sonntag. Die Beftalin. 











Der Bayeriſche Volksfreund. 


Große Menſchen, erhaben über die Kleinlichkeiten des Haufens, Haben doch oft nicht minder feine Schwächen. 
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Nro. 29. 
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Münden, 
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Montag den 20. Auguſt 1832- 
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Münden Sr. M. der König werden nicht, wie einige 
Blaͤtter irrig berichtet haben, am 24. d. nach Münden kom— 
men, fondern mit Er. E Heh. dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Otto, k. H. am 27. d. von Bıkdenau nach Aſchaf⸗ 
fenburg abreifen, um der am 28. d. im Speſſart veranſtalte⸗ 
ten großen Jagd beizuwehnen. Die K. Familie wird ſonach 
bis Ende September in Aſchaffendurz verweilen und bann in 
den erfion Tagen dee Dftoberß in die Hauptſtadt zuruͤckkehren. 

— Das Königlibe Megierungsblart No. 31 vom 
18. Aug. enthält die achtzehnte Werioofung des Staats-Lot⸗ 
serie-Aniehens und folgende Dienſtesnachtichten: Er. Mai. 
der König kaben dem derm. Mettor ber Hechſchule Müns 
chen und ordentl. Prof. der’ Nichte Dr. Bayer den Titel 
und Charakter eines Hofrathe tarfrei zu verleihen, den aufers 
ordentl. Prof. Dr Hermann zum ordentl. Prof... der fiaatts 
toirthibaftliben Fakultaͤt, den aufßerordentl Prof. und Pros 
fertor der anatomischen Anſtalt, Dr. Schneider, gleichfalls zung 
erbentl. 2. Prof. der Anatomie, dann die Pıivardojenten der 
Rechte Dr. Maper und Dr, Sehen von Bernhard zu aufers 
ordentl. Prof. zu ernennen gerubt. Der Pıof. am Lyzeum 
gu Bamberg, Dr. U. Gengler wurde von dem Antritte des 
ibm übertragenen Lehtamtes der Moral und Cregefe des neuen 
Teſtaments an der Hockſchule Minden befreit und auf ſei— 
ner dermaligen Stelle belaſſen; die erl. Stelle. eines Inſpek⸗ 
tots der Filialgemaͤtt egallerie in Augsburg wurde dem zur 
Neftauration der Gemälde bisher verwendeten A. Eigner alls 
dort in prov. Eigenſchaft verlichen; dem Akademiker und 
Prof. Dr. Fuchs In Muͤnchen bie durch den Auetritt des 
sch. Rathes Frben. v Moll erl. Stelle eines Mitglieds des 
emeiterten oberſten Schultathes prev. Übertragen und auf 
das erl. Korfteevier Braunau im Feiſtamte Schwabach ber 
Forfeiförfter zu Neutof, Forftamts Eitangen, 8. Bunt zum 
prov. Mevierföriter, und nuf die hiedurch erl. Forſtei Neuhof 
der Forſtamte Actuar zu Ansbach, G. Meißner zum provff. 
Forſteifoͤrſter, dann der Forſtelförſter zu Langfurt im Forſt⸗ 
amte Deggendorf, J M. Hotter, zum prov. Mevierförfter, 
und auf die Korftei Langfurt der Fotſtamts-Actuar zu Dafs 
fan, Fr. X. Schubmann zum prev. Forſtelförſter ernannt, 
Der quisz. Rechnungsgehülfe U, Thielemann wurde Nedys 
nungstommiffär dei der Regierung dis O⸗M. Ke., Kammer 
des Innern. 

— Sbre Maj. die verwittwete Koͤnigin Karoline mens 
den om 25. d. von Wien zurüdtchren und füh ſodanngnach 
Tegernſee begtben. 

— J. k. Hoh. die Frau Herzogin von Leuchtenberg ha» 
denn vorgeſtern Morgens 8 Uhr, das allgemeine Krankenhaus 


in Augenſchein genommen, und ſchentten haupıfäclich aud) 


den. dortigen barmhetzigen Schweſtern Höchſtihre volle Aufe 
merkfamkeits , 

— Der Hr. Dbermebiszinafratb Dr. Dijtelbrunner 
welcher an einem faulihten Gallenfieber geftorben iſt, war 61 
Sahre alt und ift geftern Nachmittag feierlich und bei einem 
großen Leichengefulge beerdigt worden, 

— Naͤchdem der Herr geheime Nath von Schefling 
feine Vorlefungen für diefes Semeſter nunmehr geſchloſſen, 
wurde ihm Freitag Abends zwifchen Q und 10 Uhr von feis 
nen -jablesi,nen Zuhörern eine ſehr glänzende Abendmufit vor 
feinem Haufe gebracht, 

— Der Hr. Generallemmiſſaͤr und Regierungeptaͤſident 
des Iſarkteiſes, Hr. Graf v. Seinsheim, hat feine Edelmüs 
thigkeit neuerdings durch die menſchenfreundliche Unterftügung 
an den Tag gelegt, welche dieſer mürbige Staatsbeamte den 
buch Brand verunglüdten Einwohnern von Altenerding aus 
eigenen Mirteln zukommen lieh. Cie erhielten an baarem 
Gelde, Dachplatten, Ziegelſteinen ꝛtc. eine Unterſtuͤtzung tes 
nmigſtens von 200 fl., welche die Vrtringten mit großem 
Danke für den edlen Geber empfangen baben. 

— Die hieſige Stahlſchuͤtzengeſellſchaft hat am 10. d. 
ein fehe ſchoͤnes Feſt gefeiert. Der eiſte Schuͤtzenmeiſter, Hr. 
Hof: und Kanımerfinger Pellegrini, bat naͤmlich die biftorifche 
denkwuͤrdige ſchoͤne filbeene Kette dieſer Geſellſchaft, mit einer 
Medaille bereichert, und der Geſelſchaftevorſtand, Hr. Kaufe 
mann Popp, bat bei dieſem feſtlichen Armbrufifchiefen den 
erften Preis erhalten, ) 

— Nachdem das demagegiſche Epirebürgerikum auf 
Hambach mit feinen Faͤhnlein gar erbaͤtmlich bat abjichen 
müfen, und feine Männer der Preffredhheit fo ziemlich den 
Reißaus genommen hatten, beginnt nun die Rache aus mans 
dem Winkel mir ſchlechten Carrifaturen nech ihrer Sippſchaft 
einen Gefallen zu erweiſen. Ein ſolches Blatt enthält naͤm⸗ 
lich eine Parodie auf die Cenſurbebörden, und eine ebenfo 
plumpe auf die unvergeftiche Gautingeradreſſe, nad welcher 
der geachtete Etemit im Mirebebaufe zu Ginuting die Haupte 
carricatur fein ſollte. Dieſes Blatt ift übrigens feines Ges 
halte wegen erbaͤrmlich, und verräich wirklich einen wiglofen 
Pfuſchet, dem es einfiel, Behörden und Nationalltaͤt zu 
eompromitiren. Der Angeber dieſes mifiratlen Machwerkes 
hat ſich in feiner Abſicht ſeht geittt, wenn er der Meinung 
waͤte, folte Abſurditaͤten faͤnden in dem alten Stammlande 
irgend einen Anklang, bitten aber den Opprfitionebelten, 


‚perfönkicd etwa den Bauern in Gauting ein ſo!ches Blatt 


gu überreichen, damit er erfahren möge, meld ſilberne Faͤuſt⸗ 
einge fie tragen, und wie fie dieſelben gegen einen arwenden, 
ber ihre Nationalität und Gefinnung auf ihrem Boden fo 
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toͤtpelartig verlegen wollte, wazu wir auch noch andere Rabu⸗ 


liſten einladen. 

— Der „BVolksfreund“ hat von Zeit zu Zeit Über die 
Landplage der dos Land mit Weib umd Kindern fo häufig 
burhwanbernden Tyrolerleute gefprochen, mehrmals erinnert, 
welches Vortecht die Tyroler haben, im Lande zu baufiren, 
befonders in Münden mit Zeppihen, befweldyer Gelegenbeit 
fie mit ihrer affektirten Landesfitte die Leute auch zum Beften 
haben. Kaum hatte vor mehren Jahten eine Gefeltfchaft 
Tyroler mit ihren ſchoͤnen Gefängen wicklich angenehm da ers 
gögt, wo fie auftraten, fo feben wir feit jener Zeit, von 
Leuten ſolches Verdienſt nachahmen, die ſich ald Steyermärs 
ker, Tytoler ic. mit Liedern ohne Gefhmad, ohne Mationas 
litaͤt und ohne jener den Alpen eigener Manier die Hand 
biethen,, in Bayern und befonsers in Münden fi zu produ⸗ 
eieren. Ohne von von bem Achten Kernvolk zu fein, erſchel⸗ 
nen fie in einer Tracht, als hätten fie ſolche von irgend ef 
nem Theater entnommen, und ihre Hutbüfche find fo maſcen⸗ 
artig, daß ein Achter Tyroler entruͤſtet wuͤrde, ſolch laͤppiſches 
Trachtweſen als national erblicken zu muͤſſen Solche vagis 
rende und frech ſich Alpenfaͤnger nennende Bettelmuſicanten 
nehmen ſich die Freiheit, fo lange es ihnen beliebt, den Eins 
geborenen das Verdienſt zu verfümmern, obne einen aͤcht übers 
rafchenden Genuß der fo anmuthigen und finnvollen Alpenlie⸗ 
ber aus ben Hodhgebirgen mit ihrem natürlichen Zauber zu gr 
waͤhren, während fie wähnen, in Bapern fei ihr Gefang und 
ihre gang unnationate Art und Tracht ein Wunderding, 

— Auf der letzten Schranne hat man 15 Wägen mit 
oͤſterreichiſchem Getraide gezaͤblt. 

— Mad. Birh:Pfeiffer, welche auf ihrer gegenwaͤr⸗ 
tigen Kunſtreiſe in Pefih in meht als zwanzig Darftellungen 
mit außerorbentlihem Beifalle aufgetreten iſt, befinder fich ges 
genwärtig In Lemberg, wo diefe ausgezeichnete Kuͤnſtletin fchom 
fange erwartet wurde. Dirfelbe hat wieder ein neues Drama, 
nämlih „Peter Syapar“ gefchrieben und den Stoff aus 
der ungarifchen Geſchichte genommen, welches Stuͤck ebenfalls 
in Peſth mit allgemeinem Beifall aufaenemmen wurde. Es 
hatten ſich noch wenige Gaͤſte aus Münden im Auslande 
einer folchen ausgezeichneten Anerkennung und Aufnahme zu 
erfreuen, wie fie unferer geſchaͤtzten, fo reih an Kunſttalent 
begabten Mad. Birch: Pfeiffer überall fo ehrenvoll zu Theil 
geworben ff, was aanz gewiß auch zum Ruhme unferer Hof- 
bühne, fo mie zur Ehre unferer Hauptfiadt, in melcher biefe 
geehrte Künftlerin ihre erfte Bildung erhielt, gereichen wird, 

— Die Zubereitungen zur Grundfleintegung des Denk⸗ 
mals auf Wittelsbach am 25. d werben groß. 

— In ber neuen Würzburger Zeitung zeigt der Hans 
delsmann Papfimann, bisher Oberlieutenant der Würzburger 
Landwehr, an, daß er durch Minifterialrefeript entlaffen wor⸗ 
ben fei, weil er einem nicht auf die Verfaſſung beeidigten 
General die militätifhen Chrenbezeigungen verweigerte, 

— In der heutigen Sommerdult haben ſich folgende 
Verkäufer eingefunden, nämlih: 20 Kleiderhändier, 173 
Schnittwaarenhändler, 68 Tuchhaͤndler, 2 Loderer, 57 Des 
ber, 19 Priechler, 72 Leinwandhändler, 25 Mouſelinhaͤndlet, 
12 Baumwollenwaarenhändter, 11 Spisenbändler, 15 Bands 
hindter, 14 Pusarbeiterinnen, 29 Strumpfmwirker, 3 Bor⸗ 
tenmacher, 4 Goidilider, 15 Hutmadyer, 1 Federduſchhaͤnd⸗ 
ter, 21 Wirftenbinder, 1 Seifenfieder, 3 Fleckkugelhaͤndlet, 
2 Parfümerichändler, 12 Regenfhiemfabritanten, 3 Knopfs 
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machen, 8 Rammmadher, 12 Handſchuhmacher, 10 Kirfchner, 
99 Schubmader, 1 Riemer, 1 Taſchner, 92 Saͤckier, 5 

ederhaͤndler, 5 Meifigerber, 1 Fedethaͤndler, 25 Gafanteries 
maarenhindter, 3 Sübrrarbeiter, 3 Etablwaarenhändter, 2 

Epängler, 4 Kupferfhmide, 1 Zeugfhmid, 18 Mefferfchmibe, 

9 Biechwaatenhaͤndier, 8 Geſchmeidmacher, 12 Radler, 4 

Säieifer, 4 Binngießer, 5 Uhrmacher, 5 Öraveure, 5 Dps 

titer, 2 Spiegelhaͤndlet, 3 Glaſer, 3 Mufitinftrumentenhänds 

ler, 13 Bilderhändter, 2 Bücherhändter, 5 Ehreibmaterias 
lienhändter, 4 Gipefigurenbändier, 2 Devifenbändter, 1 Kunſt⸗ 

waarenhaͤndlet, 14 Kiftter, 8 Schaͤffler, 15 Korbmacher, 13 
Dreher, 22 Schachtelmachet und Spielmaarenhändter, 1 

Mofentrangmahrr, 7 Zabakspfeifenhäntter, 3 Schwamms 

händler, 1 Tabakhaͤndler, 28 Porzelainwaarenbändter, 37 

Hafner, 5 Geſchitthaͤndlet, 2 Koͤche, 5 Spezereibändfer, 27 

Buderbäder und Letzelter, 2 Maffeibäder, 6 Mandifafee 

händler, 15 Käfehäntier, 17 Krämer mit 6 Er. und 12 kr. 

Sıhden, 17 kurje Waarenhaͤndler, 1 Siebmacher. 

— Mebre Dienſtbeten, welde feit einiger Beit aus dem 
allgemeinen Krankentaufe getommen find, miberfpreden nicht 
nur die von böswilliuen Menſchen verbreitete nachlaͤßige oder 
wohl gar ſchlechte Behandlung der Patienten, fontern fie ers 
kennen mit dem waͤrmſten Dank die forgliche Wart und Pflege, 
die fie ganz unerwartet. dortfeibft genoffen, fo wie auch bie 
humane Behandlung, die ihnen im jeder Ruͤckſicht zu Theil 
geworden if. Man nennt unter andern die Herren Doktotes 
Hafelwander und Dozauer, fo wie aud die Derren Oberärzte 
und mehre acıbare Männer, welche fih mit uncrmübeter 
Thoaͤtigkeit und Sorgfalt ihren ſchweren Berufepflichten hinge ⸗ 
ben. Auch Hr. Verwaltungétath Siedler ordnet Alles mit 
Umfiht und Eirenge, was nur irgend in Beziehung auf Ge— 
fundbeit, Bequemlichkeit und Pflege der Kranken ıc. feinen 
Mirfungsfreis berührt, und fomit wird denn doch auch eine 
mal die Laͤſterzunge fehweigen und nach einer beffern Erkennt ⸗ 
niß fein Vergnügen mebr in der Herabwürdigung eines für 
die leidende Menſchheit fo wehlttätigen Inſtituts finden, 


Bamberg. Obntängft enteiß uns der Tod einen ſehe 
würdigen , verbisnflvollen Veteranen der Medizin, den Medie 
zinaltath Weigand, glei grachtet als Menſch und Art. 
Die Irrenanftalt bat an ibm eine bifondere Stüße verloren, 
und es wäre zu boffen aewefin, baf, wäre er noch ldnyer 
am Erben geblicden, die Anflatt dech noch zu einem gewiffen 
Flot bitte kommen können. Uufer Hifteriogropd, der Die 
biiorhefar Jaͤck hat gleich nach feinem Tode eine Biographie 
vertheilen laffen, die in einer ſeht fliefenten Sprache abges 
faßt, vieles unb verdientes Lob über den- Verblichenen ents 
hält, und bifonders als Mufter eines guten Styls auf Schw 
len, um bie ſich der Verbiichene, als Scholarch eifrigft annahm, 
von unfern Linguiften wird empfohlen werden — In mebre 
ten Geſellſchaften ergögte uns Hr. Jehann Farofd und 
Compagnie aus Prag, ducdy feine angenehme Harmoniemufitz 
die Eeiltänzerfamilie Knie produziert ſich dem ſchauluſtigen 
Pubtitum gegenwaͤrtig auf dem Theaterplatze Purch geiwagte 
und fertige Sprünge: ja gewagter und fertiger ald mander 
ultraliberaten Journaliſten, die in Folge der jüngften Bundes⸗ 
befchtäffe über die Klinge fpringen muften. — Unfer gegen« 
waͤttiger Generalkemmiſſaͤt Sehr. dv. Andrian bat in Baireuth 
ſowohl, als audı bier, durch fein berablaffendes Benehmen 
viel gewonnen. — So eben laͤuft hier bie Nachricht ein, daß 
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In einem Dorfe ohnweit Würzburg bie Bauern mit mehren 
Bewohnern MWürzburgs, die reiheitslieder gefungen urd Ftel⸗ 
peiredäume aufgepflanzt haben ſollen, fo in's Handgemenge 
geriethen,, daß Blut gefloffen iſt. Was wahres an der Ear 
he ift, wird fih mod zeigen. Uebrigens mödıte fo eine Ader⸗ 
{aß gewiſſen fdtwärmerifhen Weintöpfen febr gut bekommen; 
dem nirgends dürfte die antiphlogiſtiſche Methode ber Arrzte 
beffer angemenbet fein, als bei den aufbraufenden Spititusna⸗ 
tusen unferer Zeit, 
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— Gin deutfher Schauſpieler, ber bei uns vorzüglich 
durch feinen Doppei Moor bekannt geworden iſt, Herr Jerz 
mann, madıt gegenwärtig zu Paris auf dem Theater Frans 
gais großes Auffchen. Die frangöfifhen Sournale flimmen 
in feinem Lobe überein. 

— Das „London Medical mad Surgical Fournal gibt 
folgenden Bericht von einem feltfamen Wabnfinne : „Es lebt 
bier gegenwärtig ein Mann, der ſich einbildet, feit ber Schlacht 
bei Aufterlig, in der er eine gefaͤhrliche Wunde erhielt, ges 
florben zu fein. Beine fire Idee bdeſteht darin, daß er feinen 
Körper nicht mehr anerkennen will. Dieſer Mann fällt haͤu⸗ 
fig in einen Zuftand völliger Unbeweglichkeit und Gefühllofige 
Leit, bie oft mehre Tage anhält Oft fhon bat man feine 
Haut gejmwidt und mit Nadeln geſtochen, ohne daß er davon 
etwaß fühlte. Iſt diefer Unglückliche nicht ein merkwuͤrdiges 
Belſpiel von Mahnfinn, der in dem Mangel der Senfibilität 
der Haut begruͤndet if 2“ 

— Am 12. d. bat ſich das Randmwehrregiment zu Franke 
furt, den Anoıdnungen während des Gottesdienſtes ohne Mus 
fit in die Stadt zu ziehen Folge zu leiften, geweigert, und 
der Kommandant fah ſich armöthigt, die ſchon entluffene Mus 
ſit wieder -zuelidzurufen. Derfelbe will nun wegen diefee Uns 
geherfams feine Entlaffung nehmen, wenn zu feiner Saties 
faction nicht das ganze Negiment in Arreft geſetzt wird? 

— Das DOberbofgeriht zu Mannbeim bat befannt ges 
macht, dab Zaver Meite von Oberalfen im Amt Waldshut 
am 20. Sept. 1831 frine Ehefrau ermordet hat. Er wurde 
defbalb vom Dberkofg.richt zur Entbauptung verurtheilt und 
dieſe Strafe megen erfchwerender Umftände durch Aufftedung 
des Kopfes auf einem Pfahl geſchaͤtft. Diefes Erkenntniß 
wurde durch hoͤchſte Entſchließung beftitigt und am 20 Zuli 
auf dem Michtplage zu Waldehut vollzogen. 

— Miß Fanny Wiigh, eine ameritanifche Lörom, (d. 
db. eine gelehtte Dame), hat in den vereinigten Staaten Vors 
Tefungen gegen die Ehe angekündigt. Die Dame foll fhon 
in gewiſſen Jahren fein. 

— Dis Haus Rothſchild hat ein neues Anlehen von 3 
Millionen tömifhen Thalern mit der päbftlihen Regierung 
abgefchloffen. Zur Heimzablung deffelben find die Zölle und 
einige andere Stantsrevenüen beſtimmt. 

— Der heutige Moniteur (vom 10 db.) ſchreibt aus 
Gompiegne vom 5.d: „Mit Zogesanbruch fültten ſich 
die Strafen der Stadt mit Nationalgarden, welche 10 Stums 
den im Umkreis bicher kamen, um der heutigen Muſterung 
anjumohnen,“ 
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Adreffen und Proteftationen, 

So weit ift diefe Zeit gekommen, daß man fih in Far 
ben und Anſichten gefpalten bat auf Koften der MWahrbeit, 
des Rechts, der gefunden Vernunft, daß man gleid immer 
vornherein blind verdammt, was nicht zuc ptoclamitten Fahne 
fhwört, kuch, wenn es je ein Zeitalter der Worurtheile 
gab, in welcher die vielfachen Taͤuſchungen dee Leidenfhaften 
nicht mehr fo vie! Befhämung der Getäufchten gebären, 


“um biefe, wir wollen nicht fagen, zu beffeen, fondern nur 


über ſich feibft ein wenig flugen zu macen, fo ift es das 
gegenwärtige, das feine Welt: fondern nur eine Krane 
kengeſchichte Liefert.— In medio veritas — ein verhaßtes 
Ariom für die Partheimenfchen, benn fie ſuchen fie in ex- 
treınis und rufen Berratd Über Jeden, der nicht ihren 
Erftremfoftemen felavifh nachbetet. — Für das Recht und 
die Wahrheit ( wie fie fayen) kaͤmfen fie, aber im unfeligen 
Eifer glauben fie, ihre Sache zu Grunde gerichtet zu haben, 
wenn fie fih auch nur einen Schritt ihren Gegnern nähern 
follten,. Man darf ihnen mit einem Worte, mit keiner 
Miene zu nabe treten, man darf nicht flugen über ihr Zrele 
ben, und beobachtend ſtehen bieiben, ja, man barf ſich nicht 
einmal verfhanzen und vertheidigen gegen ihre Üüberfprudelns 
den Angriffe, — das Als iſt Hochvertath an ibrer heiligen 
Sache; „wir baben ja obnedieg Recht,“ fagen fie, „mas 
brauchen wir Gegentede und Widerſtand zu dulden; fie follen 
ſich nue näbern im Gefühle ihres Unrechts und follen unfere 
Scuverainetät anerkennen ; wir werden zwat dad Scepter 
nicht mehr aus Handen geben und nad unferm Gutdüns 
ken regieren, aber an Öroßmutb, beim Himmel! wollen 
wir ed nicht fehlen laſſen, und fie follen es fühlen, wie mild 
wir fein werben. — Die Regierungen,“ fahren fie fort, „was 
mwollen diefe? Nah Gefegen regieren? Sid fireng an 
diefe halten? Hat man denn auch gefragt, ob fie und ges 
nehm find? Und gefeßt, fie wären’s, fo iſt noch die Frage 
wegen des Volttzuge zu befprehen. Was nügen uns die 
beiten Gefepe, wenn wie deren Vollziehung den Händen ber 
Reglerungen, -— was fagen wir „Rraferungen ?“ — ben 
Hinden derer überlaffn follen, die durd Zufall oder buch 
unfere Langmuth am Muder ſihen? Mein, gerade am 
Vollzug liegt es; darin müſſen wir allein wachen und 
forgen, denn das theure Vaterland, das Recht, die emige 
Wahrheit liegt. ung zu ſehr am Herzen; diefe erhabenen Ins 
tereffen dürfen wir nun und nimmer aus den Augen verlies 
ten." — „Diefe Negierungen, — gut, fie find nun einmal 
noch im Beſttze jener Vollzugsrechte, die wir unferer fouperais 
nen Sphäre au vindiciren haben, aber bis tiefer große Alte 
genblick ber vaterlindifchen Wiebergeburten und des ewigen 
Friedens und Votksthums kommt, mollen wir dem Uebel doch 
auf andere Art nach unfern gefammelten Kräften zu fleuern 
fugen 4 — — 
* ⸗ 

Unter andern Segnungen ſeiner großartigen Regſamkelt, 
womit ber erhabene weſtliche Weitbürger uns zu beglücken bes 
liebte, tagt befonders auch das Adreſſen- und Proteftationens 
ſpiel hervor, und der alte ehrliche Deutfche, der feine Nas 
tionalität und Unabhängigkeit ſtuͤndlich mit Gut und Blut 
zu vertheidigen fich bereit erktaͤrt, bat ſich doch bie und da 
ſchon erklecklich an biefem ſchoͤnen Freibeitefpiel ergoͤzt, und 
nachdem ec mit eindringender Faſſungektaft fih In die Spirks 
tegeln eingruͤbt, ſich nicht enthalten Finnen, auch fein Spiel⸗ 
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hen mitzumachen. — Behlten Einen die gnaͤdigen Götter 
vor Gottes Gnade, die Einem eine Krone auf's Haupt feßte, 
oder ein Portefeuille in die Hand gäbe, — denn kaum thut 
der Regent einen Schritt, kaum macht der Minifter einen des 
derzug, kaum Eimdige die Regietung eine Verfügung an, bie 
nid;t genau zu dem indivlduellen Keifien eines Jeden past, fü 
bricht der Hohn los; gemsinden:, provingenweife fteht der 
Deutſche auf, um fid zur Abfaffung einer gemeinfhaftlichen 
Udreffe niedergufegen, die denn natürlich eine ziemliche Pros 
teftation gegen die angefündete oder bereits erlaffene Verfü— 
gung enthält, mit Vermeidung alles erfprieflihen Selbſtlobs 
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Sache, an der burch bie ahndungswuͤrdige Verfuͤgung gefte · 
veit worden, eintenkt, und hierauf für ſothanen Frevel ber” 


Regierung, dem Minifter oder dem Fürften einen volfsufters 
lihen Berweis appliziet; mobeh denn aud natürlich ferner 


nicht unterlaffen wird, die Megierungefenntniffe und die Ges 


finnungsunfchibarfeit der Adreffanten hinlaͤnglich in's Licht zu 
fegen , undggelegenheittich dem Fürſten oder Minifter ein und 
anderes, zwar nicht zur Sache gehöriges, aber dod dem adrefs 
firenden corpus mißfalendes Thun oder Unterlaffen mit chriſt⸗ 
lichem Belcbrungseifer vorzuhalten, und beſagte Gontravenienz 
ten pro futuro mit ernfterem Einfchen und Fürſchteiten ju 


auf ein ſtereotypes Gtaubensbefenntniß in acternum ber bedrchen, r 
Adrefmänner übergeht, — in ein gelindes Lob ber heiligen (Schluß folge.) 
Unyeigem Niro, Gigenthümer Beträge flag den 11. September b. I. bekannt ger 
476. (30.) Ausfchreibung. . te Hl macht, Die Verhandlung felbſt ift Mittwoch 


Aus dem Debitwelen des im Jahre 
1815 dahier verflorbenen Uhrmachers Iof. 
Knobl liegen noch für mehrere Gläubiger 
dieſer Maffe die fie nach dem am 24. April 
1823 genehmigten Japlungsplan treffenden 
Natenzaplungsbeteöge au 11 kr, 5hl. vom 
Hundert im dießgerichtlichen Depofitorio, 
zufammen betragend die Summe von Hifl. 


kr, 

Da die Nachforſchungen über ihr Les 
ben und ihren Anfenthalt und ihre Erben 
bieher fruchtlos geblieben, fo werden Dies 
felben,, oder ihre Erben und alle, Die auf 
diefe Depoſita — welche im narkitchenden 
Berzeichniß mit Angabe der treffenden Ra— 
tenbezüge aufgeführt find — Anſprüche zu 
machen haben, hierdurch aufgefordert, ihre 
Auſprüche binnen 3 Monaten a dato ans 
zumelden und rechtlich nachzuweiſen, widrts 

enfalls diefe Beträge dem LE, Fiskus als 
* Güter ausgeantwortst werden 
würden. 

Den 10. Auguſt 1852. 

K. B. Kreid:und Stabtgeridt 
Münden, 
Allweyer, Direktor, 
Dr. Knappe. 
Beträge 
f. iu 
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Rev. GEigentkümer 


1. Sfar, Chriftoph „ kgl. 
Moftfekretär, ehema 
« Poftoerwalter in Am⸗ 
17 ee 
2. Mihlich, Maria An: 
na, von Abelming, 
ehemals im Dienft der 
ürgermeifterin von 
Dune . . +. 
3. Nisinger, Martin, 
-  Schulamts : Gandidat 
vor Minging, Band: 
gerichts Deggendorff 1 57° — 
4, Aube, Zokann, Xuss 
trägler beim Zöljer - 
bin .... ı 26 
5 ed a Ber 
‚nebikt, bei Grafen v. 
Zusage.» . 
6, Hellmuth, Amalie, 
ehemals Köchin bei 
aron v. Gaftel „ 7 49 6 
7. Enbuber, Ctiſabetha 
v., Landgerich tsſchrei⸗ 
Zransport 


is 67 — 


hs 2% 1 


Latus, 45 24 
berötochter von Eu.gs 


| 1. .* 159 7 
8. Ludwig, Jakob, von 

Planet, Schneiders, 

Sehn » 2 4 6 


9, Trotſcher, Georg, 
ehed. Landaufſchlags⸗ 
Segenfchreiber dahiet 3 57 

10. Dietfurt, v., Obers 
ftenswittwe - » » 7952 6 

11. Brüßel, Joſeph v-, 

Generalmajor in Deis 
beiberg x +.» 0 3 4 

12. Bollinger, Gregor, 
von Buchham, ches 
mals Kutſcher beim 
Landrichter Haindl in 
Pftaffenhofen .— s 26 

15. Brandenberger, 
Meldier, Söldnerim 
Landgerichte Ebers—⸗ 
br oe. 

14. Baig!, Anton, Satt: 
ler ım Schwaben . 112 5 

15. Nottmüller, Uns 
ton, Bimmermann 
aufder neuen herberg 1 57 — 

16. Friedrich, Georg, 

Invalid von Rym-⸗ 
pinburg . +. ı 12 


Eumm 8 52 2 
478. (50). Befanntmahung. 

Auf — Befehl wird bei der 
königlichen Hoftheater⸗Intendanz dabier für 
das Amtejahr 1832155 der Bedarf des ſein⸗ 
raffinirten Lampenels (Repeoi) für das Es 
nigliche Hoftheater und Odeon im Herab⸗ 
ſteigerungkwege an bie Wenigſtnehmenden, 
vorbehaltlich allerhechſter Ratiſikation, in 
Aktocd gegeben. Die Quantitat des Bes 
darfes dürfte ſich auf Dreihundert Zeutner 
belaufen. 

Dazu werden Steigerungtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen, Daß diejenigen, 
welde der königlichen Hoftheater Intens 
danz nicht Hinlänglich bekannt find, zur Les 
bernahme einer folden Lieferung ſich durch 
gerichtliche Zeugniß über hinreichende Wits 
tel auszuweifen haden, und daß Nachgrbote 








unter feinem Vorwande werden angenoms 


men werden. 
Die nähern Bedingungen werden Dien: 


BUN EgLe, verantworstiger Hedaktenr. 





den ı2ten September Normittags 10 Upe 
im koniglichen Hoftheater: Deconomie:®us 
reau feſtgeſeht. 

Münden, den 18. Auguſt 1852. 
KönigligeHoftheater-Intendang. 

Frht. v. Voifl, 
Gallıri, Dekonom. 
474.155.) Bekantmachung. 

Am allerhechſten Befehl wird für das 
Etatejabr 1052475 das Beheitzungs und 
Bausceinigunasgeichäft bei dem koniglichen 
Hof⸗ und Nationalcheater im Herabſteige⸗ 
rungkwege au den Meniaftnehmenden, vor: 
behaltlich allerbechfter Matififation, in Abs 
tord gegeben 
werden vor der Verhandlung, melde auf 

Mittwoch den 29. Auguft 
feſtgefeht iſt, im Büreau der P, Hofthea⸗ 
ter- Sutendarz Rechmittegs 3 Uhr befannt 

emacht. Steigerungsluſtige, welche Dirßr 
eits nicht bekannt genug find, haben ſich 
über ihre Kantionssäpigteit fomopl, als 
über ihren Leumund mittelft gerichtlier 
Zeugniſſe gehörig aufzumeifen. 

München, den 160. Aug. 1832. 
Königl. Hoftheater-Jutendauz 








479. Gine Wittwe in den dreißiger Jah⸗ 
ren, welche in allen weiblichen Handarbei⸗ 
ten, als; Mühen, Waſchen, Bügeln, Kos 
hen 18. fehr gewandt ift, aud mit Erzie⸗ 
hung der Kinder umzugeben weiß, wünſche 
als Paut halterin bei einem Witrwer, oder 
auch Geiftlichen in Dienst zu treten. Sie 
bat ihre Hauseinrichtüng ſeibſt, fann ſich 
über ihrem Leum und mit den deſten Scuge 
niffen ausweifen,, und iſt aud im Stande, 
erforderlichentalls Gantien zu leiften. Die 
Nedaktion diefes Blattes kann auf Anfras 
gen das Nähere berichten, 


Giſtorbene in Münden. 
Maad. Stemle, a 493. 
a. — Frau M.v.Deter, &.Megge.:Rathes 
Gattin, 41 93.0. — 8. Nöple, Echneir 
dergeſell v. Siſſingen, 28 3. a.— Barb. 
—— Sadlerstochter v. Blaubeuern, 
44IJ. a. — 


Mittlerer Shrannenpreiß. 
Walzen 19 fl. 4 fr. 5 Korn 10fl. 29 kr.3 
Gerfte g fl. 14 dr, Haber 6 fl, 6 ir. 














Die mobeen Bedingungen . j 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Sich dem Dienfte der Fürften weihen: ift fehe gewöhnlich; ffe Heben, fehr felten. 








Nro. 30. 


Münden, 


Mittwoch den 22, Muguft 1832- 

















Münden Auf Er. Königlihen Majeftät aller 
Höcften Befehl ift unterm 17. db. durch das Kriegaminifterium 
mit Bezugnahme auf die Eröffnung vom 6. I. M, verordnet 
morben und an die Militirbehörden ergangen: daß das 2te 
Ghev.slegers:Negiment (Fuͤrſt von Thurn und Taris) am 20. 
d. Mes. in Ansbady und Triesdorf; das Zte (Herzog Mar) 
mit 4 Eskadtons am 20, d. M. in Dillingen und mit 2 
Est. am 23. d. in Neumarkt 5 das Gte (Herzog von Leuch⸗ 
tenberg) am 21. d. in Bamberg ac. und bie wet leichten 
Batterien bes 2. Art Regts. am 48. d. in Würzburg eins 
sten, das 1%. Lin-Inf. Regt. aber bie auf weiteres noch 
im Rbeintreife Regiments: Stab im Speier) verbleiben werde, 
Das 2. Siger-Bataillon wurde nad Landau verlegt. Die 
in Aſchaffenburg detachirten zwei Gompagnien bes 12. Eins 
Jaf. Regis. (Prinz Drto) haben dafelbft bis zum Ginrüden 
des +4. Lin.Inf.Regts. zu verbleiben. 


— &r, 8. H. dir Prinz Carl von Banern, find am 
Sonntag Nachmittag 3)4 auf 2 Uhr, von Tegernſee dahler 
angelommen. 

— Nachtichten aus Brüdenau vom 14. Auguſt mels 
den : „Geſtern Abend 8 Uhr trafın Sr. k. H. der Kronprinz 
im ermfnfchteften Wohlſein von Dobberan bier ein. I. Mai, 
die Königin und Se. f. H. der Prinz Otto werden 4 
in künftiger Woche erwartet.“ 


— Bei der diefjährigen Prüfung und Preifevertheitung 
im ſtaͤdtiſchen Waifenhaufe babler, haben aus der brafilianis 
fhen Stiftung , woruͤbet wir im vergangenen Jahre das Naͤ⸗— 
bere berichteten, folgende Waifen die beftimmte Ausfteuer ers 
halten: 4) Maria Joſepha Pickmaler, k. Polizei: Dffizlane 
tenetochter,» im Dienfte bei Hrn, Kaufmann Lehner, 2) 
Sohanna Grimer, b. Karbenfabrilantenstochter, Im Dienfte 
beim Hrn. Wechfelfenfal v. Ruef, 3) Magd. Kipper, Pros 
feflorstochter v. b., im Dienſte bei Hrn. Karl Markreiter, 
urebrfiger in Kieinkaroligenfokd,.t. Logts. Miesbach, und 4) 
Anza Huber, im Dienfterbei Hm. Joh. Thalmair zu Tage 
laching, E. Logts. Ebereberg. 

— In der Nacht vom 12. auf den 13.d. wurde in der 
Gegend von Eſtenfeld ein junar Mann mit feinen ihn bes 
leitenden Burſchen, von 5 Räubern mörberifch angefallen, 
nitbergeworfen und mit Steinen verwundet; die Angefaltenen 
terbankten nut ihrer muthigen Gegenweht und dem blanken 
Dolche, mit welchem fie bie Näuber einige Augenblicke zu⸗ 
ruͤckſchreckten, und burdy eine ſchnelle Flucht ihr Leben, weis 
ches der hoͤchſten Gefahr prelögegeben war, 


ie ur RE BEL 0, 1 a Sn en —— 
— Am 29. d. Mts. wird die Auskeht der aͤußern Bäche 
und am 9. September die innere und allgemeine Bachauskeht 
beginnen. Am 12. September werden die dußern und am 
22. September die innern Stadtbaͤche wieder eingelaffen, 

— Sa Krün bei Mittenwaid find vor Kurzem 2 Perfos 
nen vom Blige erfchlagen worden. 

— Morgen werden von Ftuͤh 7 bis gegen 12 Uhr 
bie Zoͤglinge im kgl. Cadettenkotps ihre Rortfchritte im ber 
Mufit, im Zangen, Fechten und Schwadroniten, Voltigiten, 
dann In den Waffen» und Zurnübungen , zeigen, 

— Am Samflag wurde der 10IÄhrige Zaglöhnersfohn, 
Ferdinand Schtatzenſtaller, beim grünen Baum todt aus ber 
far gezogen, . 

— Am Sonntag bat ſich in ber Kaferne der Gemeine 
des Inf.:Leib:Regts., Leonhard Föhring, gebürtig von Rain, 
2% Jahre alt, erſchoſſen. 

— (Programm der feierlichen Grundfleinfegung zu dem 
Nationaldenfmat auf dem Burgplatz von Wittelsbach.) Am 
25. Aug. 1832, ald dem hoben Beburtss und Namensfeſte 
Sr. Maj. unfers allergnädigften Könige Ludwig, foll bie 
feierliche Grundfteinlegung des Denkmals, welchts aus den 
fteiwilligen Beiträgen des geſammten baverifchen Volkes dem 
durchlauchtigſten Regentenhaufe ber Donaflie Wittels bach 
errichtet wird, auf folgende Weife vor ſich geben: I. Vor 40 
Uhr Morgens verfommeln fi) auf das erfte, durch den Done 
ner der Kanonen und das Geläute der Gloden, gegebene Zeis 
hen die Eöniglichen Beamten, der Magiftrat und bie Ges 
melnde:Bevollmädtigten, bann die Geifilichkeit von Alchach 
und Wittelsbach und die von den Übrigen Städten und Ge 
meinben des Königreichs etwa eingetroffenen Honorationen, fo 
tie bie Schuljugend der benachbarten Orte mit ihren Fahnen 
und Lehrern. Zu gleicher Zeit werden ſich die Landweht. Ba⸗ 
taillons Aichach und Echrobenhaufen mit ibrer Mufit auf 
dem Burgplag aufitellen, 11, Bei der Machricht von der Am 
kunft des Bol. Hrn. Generaltommiffird und Präfidenten des 
Obetdonaukteiſes, welcher bie feierliche Grundfteintegung vor: 
nehmen wird, ertheilt eine zweite Kanonen = Salve und das 
Läuten der Gloden die Nachricht von dem Beginnen des Fer 
fies, welches mit einem feierlichen von dem hochwärbigften 
Hrn. Biſchof von Augsburg gehaltenen Hechamte und dem 
bierauf angeflimmten „Herr Gott dich loben wir“ in, der Burg: 
kitche zu MWittelsbach feinen Anfang nimmt. - HI. Nah vol: 
lendetem Gottesbienfte beginnt der feierliche Zug aus der Kirche 
auf die Burgftätte In folgender Ordnung: 1) bie verfammelte 
Schuljugend von Witteledach und den benachbarten Orten 
mit ibren Lehrern ; 2) der kgl. Hr, Generaltommiffir mit 
dem Hrn, Kreisbaurath, den au biefem felerlichen Akt gebeter 
nen. Deren Zeugen, den & Beamten und der Geiſtlichkeit 
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3) der Stadtwagiſtrat und die Bevollmaͤchtigten ber Stabt 
Aichach, fo wie die von den übrigen Städten bes Königreichs 
etwa angelangten Herten Deputicten; 4) die Vorfteher und 
die Grmeindeglieder von Wittelsbach „und ben , benachbarten 
Gemeinden Der Hr. Diftrikts- Bauinfpektor und der ben 
Bau führende Givil:Bauinjpeftor empfangen den Zug an ber 
Burgftätte, wo der Grundftein des Monuments gelegt wird. 
IV. Die Schutjugend ſtellt fih an dem Bauplag auf, wel 
Ken nur der Hr. Generalkommiſſaͤt und die zw diefem felet ⸗ 
lichen Akt eingeladenen Zeugen betreten. An ſolche reihen ſich 
bie kgl. HH. Beamten, die Geiſtlichkeit und die etwaigen Des 
puticten einzelner Städte und Rurafgemeinden. Die Schul: 
jugend beginnt bie Feierlichkeit durch die Abfingung eines paf 
fenden Liedes, Wenn nun die gefammte Berfammiung bie 
ibt angemwiefenen Pläge eingenommen hat, wird ber kal. Hr 
Generallommiffse und Regierungspräfident, geheime Nath v. 
Lin, eine auf biefes Nationalfeft Bezug habende Rede fpres 
hen. V. Es werden hierauf von dem k. Bezirke-Bauinſpek⸗ 
tor diejenigen Gegenftände dem Hrn. Generalkommiſſaͤt übers 
geben, welche in ben Grundſtein eingelegt werben follen: 1) 
Die Büfte Sr. Maj. des Königs; 2) eine Münze auf 
die Thronbeſteigung Sr. Maj. des Königs; 3) die Konflis 
tutlonsmuͤnze mit dem Bildniſſe des hoͤchſtſeligen Könige ; 4) 
ber Gefchichtsthaler mit den Bildniſſen der Eönigl. Kamille ; 
5) die im Jahre 1852 in der Eönigl, Münze ausgeprästen 
Münzen; 6) die Büdniſſe der fämmtlichen Regenten aus 
dem durchlauchtigſten Haufe Wittelsbadh; 7) eine auf Pers 
gament geſchriebene Urkunde ber Grundfteinlegung und ber 
Beugenfhaft. 8) ein Abdrud der Grundfleinplatte und des 
Aufciffes des Monuments in Stein gravict, fo mie bes Pros 
gramms in Glas eingefhloffen. VI. Nachdem der kgl. Dr, 
Generallommiffit und Negierungspräfident die benannten Ges 
genftände in den Grundftein eingelegt hat, werden Sie den 
Stein mit dem Deckel verfchließen, auf welchen einmwärtd ber 
Tag und- das Jahr der Grundfteiniegung eingehauen iſt, und 
werden fodann die Grundſteinlegung Selbſt unter Ztompes 
ten = und Paukenſchall, und dem Abfeuren ber Kanonen auf 
die gewöhnliche ceremontelle Weife vornehmen, VII. Hiers 
auf folgt der Zug in gleicher Ordnung von ber Stätte bed 
National: Monuments auf den Play, wo in bem für bie Ges 
meinde Wirtelsbadh neu erbaut werdenden Schulhauſe bri 
biefee Gelegenheit: die. Legung eines Denkſteines ftart haben 
wiid. Unter folchem merden eingelegt: 1) eine Münze mit 
dem Bildniffe Sr. Maj. des Königs; 2) die auf die im 
Laufe diefes Jahres beendigte Ludwig- Wilhelms: Brüde Über 
die Donau bei Um geprägte Medaille. VIII. Nach der Eins 
fentung dieſer Grgenftände in den Denkſtein wird derſelbe von 
dem Röniglihen Hrn. Generaltommiffsr gelegt werden. Nach 
vorgenommener Denkſteinlegung wird ber Hr. Diſtrikts. Schul: 
infpeftor an bie verfammelten Schulkinder und ihre Eitern 
eine kurze Anrede halten. Hierauf wird 'diefe feierliche Hands 
tung durd ein von der Verfammiung angeflimmtes, an Se. 
Maj. den König gerichtetes Lied unter dem Donner der Kas 
nonen und dem Geläute faͤmmtlicher Glocken gefchloffen. 


Sugolftadt, am 17. Auguſt. Der geſtrige Tag mar 
für uns ein Tag bes Unglüts und des Schreckens. Kin 
futchtbares Ungewitter zog fich über unferer Stadt zufammen, 
und entiud ſich auf eine fo graufenvolle Art, baf mir uns 
eines aͤhnlichen feit geraumen Jahten nicht erinnern koͤnnen. 
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Schloſſen fielen groß mie Huͤhnereler und In 
Den daß in einem Zeitraume von 10 innen (lien 
fen 5 bis 4 Zoll hoch damit Überfäet waren. Alle gege * 
Wettetſeite ſtehenden Fenſter wutden durchaus —— 
ſelbſt die Außenwaͤnde der Haͤuſer zeigen die Spuͤren der * 
ſtrigen Berheerung durch zolltiefe Loͤcher, die die —* 
einfhlugen; der groͤßte Theil unſerer Ziegeldächer titt mehr 
oder minder Schaden, und einige Schindeldaͤcher bat ver 
Sturm zur Hälfte abgededt und eine Strede meit mit fi 
fortgeführt. Ale Obſtbaͤume find ihres reichlichen Segens 
beraubt, und die in der Umgegend noch im Stien ſtehenden 
und Legenden Beibfrühte jämmerlih zu Grunde gerichtet, 
Die Mühe und der Fleiß unferer Gärtner und fonftigen Gars 
tenbefigern iſt dahin, und ihre fhönften Hoffnungen auf eine 
fhauberhafte Art zernichtet. (Einige fhägen ihren Schaden 
auf 1500 bis 2000 fl.) Es ift ein ergreifendes Gertiht, 
heute die vielfeitigen Klagen zu hören, und bie zahlloſen Fhrke 
nen fliefen zu ſehen, die ber gefttige Tag und feine Graͤuel 
den Berheiligten erpreßt, die nun fummervoll ihre füßeffen 
Hoffnungen auf die nahe Aerndte aufgeben müffen. Die Ges 
gend an der Strafe von hier nach Regensburg, wohin das 
Wetter feine Richtung nahm, foll, glaubwärbigen Nachrichten 
zufolge, von bemfelben nicht minder ſchrecklich heimgeſucht — 
in den DOrtfchaften Feldkirchen, Mailing, Groß » und Kleine 
Mering ıc. 8 Häufer und 4 Scheunen eingeriffen , Brüden 
abgetragen, alle Fenſtet zerfcdhlagen und wie bei ung die Sry 
nungen des Herbftes gänzlich vertifgt worden fein. Relſende, 
bie von biefem fürdhterlihen Ungemitter auf der Strafe Üübere 
fallen wurden, erlitten nicht nur fehr bedeutende Beſchaͤdigun⸗ 
gen, fondern hatten fogar mit Lebensgefahr zu kaͤmpfen, wäh 
rend ihre Equipagen durch den Sturm über.den Haufen ge— 
worfen und zertrümmert wurden. Selbſt beladene Laſtwaͤgen 
mußten dem Orkane weihen, und murden von ihm in bie 
Strafengräben geworfen. — Kurz, wir verlebten einen Tag 
bed Entfegens und des Sammers, mofür ber Himmel ale 
unfere Brüder nahe und ferne in Gnaden behuͤten möge! 

Speier, 10. Aug. Am legten Sonntage fiel zu Ir« 
helm, bei Zweibrüden reine Schlägerei zwiſchen Einwohnern und 
einer Anzahl Chevaurlegers vor, wobei 40 bis 50 Perfonen, 
darunter einige lebensgefährlich, verwunber wurden. 

Bamberg,v. 13. d. Se. H. ber Hr. Herzog Mar 
rimilian in Bayern find geftern im erwuͤnſchteſten Wohlſein 
auf dem Schloſſe Banz eingetroffen. 

Donauwörth, 18. Auguſt. "Die Stadt Donauwoͤrth 
und deren Umgebung, erft im Jahre 1927 durd die allent« 
halben bekannt gewordene vermäftende Ueberſchwemmung, und 
im Sabre 1830 durch einen tweit ausgebreiteten verderblichen 
Hagelfchlag heimgefucht, hat am 16. dieß Nachmittag ſchon 
wieder ein neues, Im feinen Folgen noch weit ſchrecklichers Um 
gluͤck, als alle bisher geſehenen ober gehörten Faͤlle diefer Art, 
burd ein Ungewittet betroffen Die Früchte der Feldet und 
Gaͤclen find dahin, bie Dächer aller Häufer in Donau 
wörtb und in’den vom Gewitter getroffenen Drifhaften 
Riedlingen, Wörnfgftein, Zirgesbeim, Schaͤf⸗ 
ſtalt, Leftheim; Altesheim ac. ı,, find zerflört, bie 
Fenster dutchfchlagen, mehrere, Wohnhäufer, Staltungen und 
Saheunen And. winzlih zu Grunde geeichtetz alle übrigen aber, 
fo wie das darin aufbewahrte Brtraide, Heu und Stroh, find 
durchnaͤßt, — kurz, es iſt eine Verwuͤſtung, die nicht zu bes 
ſchreiben, ein Sammer und eine Noth unter allen Brwolr 
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mern der Stadt und des Landes, der In Langer — langer Zeit 
nicht abzuhelfen iſt. 


Au swaàͤörtiges. 

Wertin, v. 13. d. Geſtern hat der hochgeſchaͤtzte Ve 
teram der hiefigen Aerzte, der k. preuß. Staaistath und wirk. 
uche Leibatzt Sr. Maj. des Könige, Dr. W. Hufeland, ſeinen 
Tiften Geburtstag auf eine glänzende Weife gefelert. Der 
gefeierte und wirklich beruͤhmieſte Arzt in Deutſchland, ift am 
12. Aug. 1762 zu Langenfalza in Thuͤringen geburen ,: mo 
fein Vater und Grofvater ſchon bie ärztliche Kunft übten. 
Er erbielt feine Erziehung in Weimar und ftudierte in Jena. 
Am 24. Juli 1783 erwarb er ſich bie Doktorwürde , ‚und 
wird fonach fommendes Fahr fein 5Ojähriges Jubiläum feiern. 
Im Jahre 1793 wurde er ſchon Profeffor und im ——— 
erhlstt er den Ruf als k. preuß. geh. Rath und Leibarzt Gr. 


Maj des Könige, welche Stelle er ſeither mit Ruhm und 


Ehre behauptet hat. 


Aus Baden, v. 13. d. Am 29 Jull, an weldem 


das Feft In Ertenheimmünfter vor ſich geben folte, waren bie. 


Umgebungen mit Soldaten befegt. Ungefähr 10 Bewohner 
—— wurden auf dem Wege babın von dem zweiten 


Beamten, der mit 50 bis 70 Mann Soldaten auf dem Ge⸗ 


birge, auf dem Strittberge poflirt war, angehalten, und als, 


e dagegen proteftirten, fogleidh von ben Soldaten fharf ges 
Äh Die Blrger zogen ſich zutuͤck, und ſchlichen ſich auf 
Umwegen durch das Dickicht bes Waldes dennoch nach Etten⸗ 
heim, wurden aber ſogleich dort von dem erſten Beamten 
mit Androhung von Militaͤtgewalt vertrieben, (Bad, Volksbl.) 

— Wienm, v. 12:d, Die türfifche Poft vom 20. vorie 
gen Mis. bringt ſeht ungünflige Nachtichten für die Pforte 
von der Armee in Syrlen: der Paſcha von Aleppo foll eine 
gaͤn zliche Niederlage erlitten haben, und die Aegyptier in Eils 
mäcfden auf Aleppo vorruͤcken, welches indeffen Huſſein Pas 
ſcha noch zu retten ſuchte. In Konſtantinopel herrſchte daher 
roße Beſtuͤtzung. 

— — 2. d. Am 23. Juli zeigte der Veſuv 
mertwuͤrdige Phänomene, Es bildete ſich Im Innern des als 
ten Rreaters ein neuer, worauf ein Ausbruch vulkaniſcher Mar 
ferien erfolgte. Bis zum My. v. Mts. warf der Berg bes 
ftändig Flammen und Steine aus, wobei er von Zeit zu Zeit 
erbebte. Am Abend biefes Hayes wurde der Ausbruch ber 
deutender ; die Steine flogen faft eine halbe Meite hoch in 
die Luft und fielen hagelartig auf den ganzen Umfang des 

Kraters zuruͤck. In fünf Tagen erweiterte ſich der Krater 
bis auf 250 Schub. 

In Marfeille hat abermals ein junges Liebespaar 
einm Doppelſelbſtmord vermittelſt Kohlendampfs verlibts 





Adreſſen und Proteſtationen. 

um, Schluß.) 

Iſt Fine ſolche wohlſtylliſirte Adreffe unter allgemeiner 
Bestbhwünfhung erfreulich vom Stapel gelaffen, fo-fteht der 
adteffirende Deutſche wieder auf, und biefer zwelte Aufftand 
endigt abermals. bamit, daß er ſich wieder niederfeßt, um ein 
frugate® Jubel: und Siegtamahl einiunchmen, und ſich in 
Corpore in der Lee ungemein liberalen und 
deutſchen Herzens feligtächelnd uͤbet Bas Ereignfß quaestio- 
nis zu erfreuen. Der jubilitende Adteßdeutſche prüft, bei dere 
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lei Wahlgelegenhelt feift Genftitutien, findet fie bewährt und 
bauerhaft und Lift fie fofort bei Becherklang und Chorgefang 
hoch leben — — „Bortiob!“ fagt er, „die Adreffe iſt fort; 
wird auch nichts mehr geändert, fo haben wir doch dieſen 
Herren die Wahrheit gefagt, ihnen unfere Stärke gezeigt, und 
fie pro futuro yon ähnlidyen Freveln fehr abgefchredt; fie 
wiffen nun ein für allemal, mit welchen Männern fie 6 
zu thun haben. Es Tete die Volksthuͤmlichkeit, die Rede⸗ 
ihuͤmlichkeit, die Preffe und tie Freibeltlt — - — 
Es braucht wohl nicht erſt gefagt zu werden, daß diefe Abrefs 
fen aus individuell vermeintlichen Intereſſen-Verletzungen 
hervorgehen‘, daß folglich dDiefelbe Verfügung, welche der 
einen Provinz jufagt, der andern Stadt body nicht mißfällt, 
einer andern Peovinz bedenklich erſcheint, und von vier Staͤd⸗ 
ten einer dritten Provinz aus viererlei Grimden angefochten, 
beleuchtet und ruͤckgaͤngig gemacht werden will, — daß jede 
biefer Adreſſen nichts geringeres bezweckt, als fr Fuͤrſt ‚und 
Regierung eine zarte, volfsfouverainthümtiche Andeutung zu 
geben, wie befagte Adrei:Innung und Proteftativ » Gommune 
für künftig angefehen und kelfandelt werden toll. Es leuchtet 
ferner ein, daß bei der Möglichkeit der Krageftelung: „0b 
denn überhaupt ein nichtpolitiicher ober politifher Verein bes 
rehtigt fel, an den Landesfüchten oder die Staatöregierung 
ſich in Adreffen zu wenden?“ ein und anderer Bürgerverein 
gerade deßhalb zur sbenmäßigen Anfertigung einer Adreffe N 
fhreiten ‚zu mühfen gländr, ‘weil der Nachbat auch eine Abreffe | 
gemacht, amd weil „man ſich denn doch in feinen Mechten 
nichts zur vergeben babe“; «6 leuchtet überdieh ein, daß am 
Ende Adreffen nicht mehr um der Sache willen gemacht 
werden, fondern, um hinter anderen Adreßverrinen nicht zuruck 
zu bleiben, oder, um fie ſeinerſeits weidlich zu Ärger; ferner, 
daß, da dergleichen Adreffen gefpaltene Meinungen und Pars 
thelungen vorausfegen, in jedem Falle, wo eine Partbei ihre 
Meinung in einer Adrefje manifefliren zu ſollen glaubte, ‚die 


“andere Partbei e8 für Pflicht hält, biefe Meinung in 


einer anderweitigen Adreffe‘ zu bekämpfen, fo, daß letztere am 
Ente bios zu Organen der politiſchen oder nichtpolitifchen Ans 
fihtöfteeitigkeiten würden, von benen eine gewiffenbaft nad 
ben Geſetzen handelnde Meglerung Erine wirkſame Notig - zu 
nehmen brauchte, während vielleicht auch noch eine minder ges 


. wilfenhafte gerade diefe Hahnenkaͤmpfe benügen koͤnnte, um 


zu thun, was in ihrem Belieben flünde; — ja «8 kann mit 
diefem Unfug fo weit. fommen, daß ſolche Adrefomaniften ge: 
wiffen zantfüchtigen alten Meibern au vergleichen kommen, 
welche mit einander in einer andern Abficht zu Gericht zie⸗ 
ben, als um unter ſcheinbatem Kämpfen um das heilige, ewig 
wahre Recht eigentlich vor bem gequälten Richtet ibrem langes 
genährten Groll und ihrer Lunge hinlaͤnglich Ruft zu machm. 
Und die Degiernngen? — ind fie nicht Im ber Page des 
oft nur allzulangmüthigen Schöpfers, den die Ihoren ber 
Erde im nämtichen Momente bier um Regen, dort um Sturm, 
bier um Dürre, dort um Hagel anfleben ? — Eine Regie⸗ 
rung, welche von Oppsfitiond: Proteffativ. und Demonfitativ⸗ 
Adreffen. umtagert wicd, die natütlich nur micder andererfeits 
Ergebenheitsadreffen bervoreufen, wird, werm fie vernuͤnftig 
iſt, ſich ja nicht auf die eben fo ſchluͤpftige als undankbare 
Bahn der Widerlegung, Beantwortung oder Beachtung die: 
ſer Adreſſen hinausbegeben, ſondern ſie wird nur um fo 
fehler und gerader den Meg der Ordnung und der Ge« 
fentichkeit verfolgen, fie wird fic in ihrer Würde nicht fo fehr 
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4 “ } 

kraͤnken laſſen, um durch die Beglinfligung oder Brachtung 
biefes Unfugs diefe Adrefvereine gleihfam zu Mitrrgenten 
anzunehmen, ja, gar oft ald Regierungs:Bevormundende ans 
äuerfennen; fie wird nicht vergeffen, daß eine Megierung, die 
ihre Mürde preisgiebt, ftrafbarer wire, als jene, welche biefe 
Miürde zu infultiren wagen, — kurz, fie wird diefe Etſchei⸗ 
nung der Gallomanie, fo lange es mit ihrer Wlcdr vetträg) 
fich if, unbeachtet laſſen, im anderen Falle aber mit, jenen 
Ernft und jener Autoriät behandeln, die in den Anforderuns 
gen des Rechts und der nur durch öffentliche Ordnung bebinge 
ten Herefchaft der Gefege liegt — Gleiches wohl gilt von 
jenen. Proteftationen, weldhe, dem Vernehmen nad), einzelne 
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zug ber meuen Bundesbeſchlüſſe einlegen zu müſſen 

und die gerade zu aller ſtaats— var Ver 
widerftreben. — Was man aber von Gerüchten fagem fol 

welche Regierungen deutſcher Bundesſtaaten, bie Burg 
der Nation verantwortliche Bevollmädtigte, diefe Bun 

desbeſchluͤſſe mit unterzeichnet haben, bie Abficht ans 

dichten wollen, gegen dieſer Beſchluͤſſe Pubtizirung und Bet. 

zug Ähnliche Verwahrungen und Einfprihe einzulegen, wien 

wie wahrlid) nicht zu beſtimmen: bier genuͤgt es die Feder 
nieberzulegen, und adıtbare Megierungen nicht einmal Dadurd) 
zu verlegen, daß man folden Gerüchten gegenüber die Mig 

lichkeit ihrer Begtündung befprädhe oder befktittei —_ _—_ 


Gemeinden und Vereine gegen die Publikation und den Voll! 


q Un. enig-e m 
476. (5b.) Awsfdhreibung,. 
Aus dem Debitweien dis im Jahre 
816 dahler verſtotbenen Uhrmachers Joſ. 
nobleliegen noch für mehrere Gläubiger 
dieſer Maffe die fie nach dem am 24. April 
1823 genehmigten Zahlungsplan- treffenden 
Ratenzahlungsbeträge zu 11 Er. 5hl. vom 
Hundert im diefgerichtlichen Depofitario, 
—— betragend die Summe von bafl. 


1 Er, 

Da die Rachforſchungen rüber: ihr: Les 
ben-und ihren Anfenthalt und ihre, Erben 
bieher fruchtlos geblieben „> fo werden Dies 
ſelben, oder ihre Erben und alle, die auf 
Diefe Depofita — welche im nachftehenden 
Berzeichniß mit Angabe der treffenden Ra— 
tenbezüge aufgeführt find — Anfprüde zu 
machen haben, hiedurch aufgefordert, ihre 
Anfprüche binnen 3 Monaten a dato an: 
äumelden und rechtlich nadhazumelfen, widti: 

enfalld diefe Beträge dem F. Fiskus als 
Jerieniefe Güter audgeantworket werben 
würden. mil 

Den 10. Anguft 1032. 

8. B. Kreit:undStadtgeridt 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 


17705.» f Dr. Knappe. 
Rro. Eigenthümer Beträge 
i fü & pl. 
1. Ifar, Chriftopb, kgl. 
Poftfetretär, ehemals 
Poſtverwalter in Am: 
ber . oe». . 4 38 — 
2 Mihlich, Maria Un: 
na, von Ahbolming, 
ejemels im Dienft der } 
ürgermeifterin von 
Nr... 2. BT — 
3 Risinger, Martin, 
Sculamts : Gandidat, 


von Winging, Land: 


gerichts Deggendorf 1 57° — 
4 Aube, Pr Aus: 
- trägler beim Zölger: 
ne” 3. os ı 2 6 
5 u ae 6 Ber 
nedikt, bei Sirafen v. 
10 59 5 


Mao >, +... 
6, & — Amalie, 
ehemald Kochin bei 
aron v. Gaftel . 706 
7. Enhuber, Glifabetha 
v., Landgerichtöfchreis 


Zransport 444 


Rro. Eenthumer Beträge 
kr. hl. 
Latus, ‚45 2% 

berstochter von Suigs 

bach du... 5, 7 
8. Ludwig, Jakob, von 
Planet, Schneiders 

Cohn 2 m 6 


9. Arotſcher, Georg, 
ebed. Landaufſchlags⸗ 
Gegenfchreiber Dabiee . 3 657 6 

10, Dietfurt, v., Obers 
Renswittwe - . . T- 82 
11. Brüßel, Iofeph v., 
u Generalmajor in Hei⸗ 
deiberg. : » . » 

12. Pollinger, Gregor, 
von Buchham, ehe: 
mals Kulſcher beim 
Sandrichter Haindi im 
Pfaffenhofen - - s 2.6 

13. Brandenberger, 

Melchior, Söldnerim 
Landgerichte Ebers⸗ 


Mi no. © 
14. Gaigl, Anton, Satt: 

ler in Sdwaben . ı12 685 
15. Rottmüller, Ans 

ton, Bimmermann 

aufder neuen Herberg 1.167. — 
16. Sriedrich, Georg, 

Invalid von Nym-⸗ 

phendug . .. 1 12 

Eumma 8% 


05 4 





478. (50)-Befanntmahung. 
Auf allerhöcften Befehl! wird bei der 
königlichen Hoſtheater⸗Intendanz Dahier für 
das Amtejahe 1852555 der Bedarf des feins 
"raffinirten Bampenols (Nepsöl) für das Füs 
'nigliche Hoftheater und Odeon im Herab: 
Bulntrungsmige an die Wenigftnedmenden, 
vorbehaltlich alleshörfter Ratifikation, in 
Akford gegeben. 1 
darfes dürfte fich auf Dreihundert Zentner 
belanfen, * 


Dayı werden Eteigerungsluftige me 


dem Bewerten eingeladen, daß diejenigen, _ 


melde ‚der königlichen Hoftheater : Intens 
danz nicht binlänglicy bekannt find, zur le: 
bernapme einer folden Lieferung fih durdr 

erichtliches Zeugniß üder hiuf 


unter keinem Vorwande werden, angenom⸗ 


men werben. 
Die nübern Bedingungen werden Dien: 


Regie, verantwortlicher Nedakteur. 


Die Auantität des Ber 


ende Mits 


el autzuweifen haben, und’ daßũ Rachgebote D Dosen — .. 


BE 
ſtag den 11. September bh. 3. Befannt x 
macht, die Verhandlung, felbft äft — 
den — Vormittags 16 Uhr 
önig u ater: 
— 555 heater· Deeonomie:Buüs 
Munchen, den 18, Auguft 1852. 
KöniglideHoftheater-Intendanz. 
chr. v. Doi 


l. 
Galleri, Dekonom. 


477. Ga.) Antuͤndigan 
uuterzeichnete Lehranſtalt eröffnet als 
len verehtlichen Gonneru „und: Freunden 
Rs HE 
n eptember d. I. die An de 
der Mufit im Allgemeinen für a eine 
tretenden Zheilnehmer ihren Anfang meh 
men. Siehe Allgem. Btg. Rro. 511 vom 
7. Nov. 1851 und Gosrefpondent v. u. f. 
Deutichl. Re. 309 v. 5. Nov, 1851. Die 
Inftription ui jeden Tag ohne Ausnahme 
von 9 Nhr gend bis 4 Uhr Radımic 
tagt feftaefest. Alles Nähere ift im 80: 
ale des Juſtitutes, NofeuthaleiRr, Ag im 
2. Stock zu erfragen. N 
Münden den 17, Auguft 1832. 
Die mufitalifhe Lehranſtalt. 


461. Inder — 
Nr. 60 über 3 Stiegen iſt ein mi 
Bimmer mir Altofen kmd eigenem 
am 1 ’ 


allinger, 


a 
oly bu, Königk: Sandrichterd:Wittwe von 





Der Bayerische Volksfreund. 


"Damit du nichts entbehrft, war Kato's weife Lehre, — Entbehre, 








Nro. 31. Münden, 





Donnerftag den 23. Auguft 1832. 











— ) <= 


















Am Dorabende, 
der Gruntfteinlegung zum Nationaldenfmale 
ja Mirteldbad). 


Der Ahnen Heldenthaten au erneuern, 

at ſich dab ganie Vaterland verbunden, 
5 großen Namen Witteltbach zu feiern, 
Hut jeder Bayer feine Araft empfunden. 


Die Hitterburg des ruhmgekrönten Echeiern, 
Vielleicht von Moos und Gpheulaub ummunden, 
Bleibt ewig theuer allen biedern Bayern, 

Doch keine Spur wird mehr von ihr gefunden! 


D'rum willſt du, Alio, Großes und geftalten, 
Das Heiligfte der Zukunft die erhalten, 
Du mußt der großen Ahnenwelt gedenten! 





Den Grundftein in die Erde zu verfenfen, 

Den acht Jahrhundert’ nicht gehoben Yatren, 

Dies fei der fchöne Anfang großer Ihaten! 
u 3. Sutner. 


Bayern. 

München. Naäch einer Miniſterlalentſchließfung vem 
28. Feb. 1830 wurde von Er. k. Majeſtaͤt eine Prämie 
von 560 fl. für dir beſte Darftellung des Verfahrene — mittelſt 
Torf genuͤgend Ziegelffeine zu byennen, ‚mie dies nad den br 
Sen Muftern inter Verwendung, des Holzes als Brennmates 
rial geſciett — allergnädigſt äusgeſetzt. Es haben zwar <O 
Snländer und mebrere Auslaͤnder Abbandlungen Über dieſen 
Grgenftand zur Prelſebewerbung einacfanbt, aber nicht einer 
von bdiefen Preistewerbeen bat dir Bedinanjſſe des Programms 
ganz erfüllt, daber wurde keinem der Preis zuerkannt ; fondern 
folgende Entfclichung biefermegen durch die k. Regierung des 
Iſackteiſeg ertaffen: am ſanmtliche Bezirke: Polizeibehörden 
des Ffarkreifes, Forftenugung betrefint. Im, Namen Sr, 
Majeftät des Könige. In Helge alterhödfien. Reftripts 
vom %. v. Meg, wird faͤmmmichen Bezinke : Polizeibehörben 
des Kreiſes eröffnet: daß nah dem Ausſpruche des niederger 
gefegten Prütungscomitds feine der Abhandlungen, melde ſich 
um bie durch Minifteriolentfhliefung vom 28. Febr. 1830 
für die Darftellung des Verfahrens, mitteiſt Torf Ziegelſteine 
zu brennen, wie dieß noch den beften Muſtern unter Berwens 
bung des Holzes als Vrennmateriat gefhiebt — von Er. 
koͤnigl. Majeftät alerhöchft auegefegte Prämie von 500 fl. 
bewarben , als preiswürdig erklärt wurde, und daß es dem 
tinzelnen Preiebewerbern uͤberlaſſen fei, die eingefchidten Dars 
ſteungen zurtd zu empfangen. Dies ift in jedem Diftriktes 
Polizei: Bezirke mit dem Bemerken bekannt zu machen , daß 








altenfallfige dort befindliche Prelsbewerber, im alle der Zu: 
rüchnahme ihrer Aohandiungen,, ſich an die k. Regierung des 
Sfarkreifed zu wenden haben. 

— Der Hr Generatmaige v. Hefdegger wird am 
Samſtag von Gaftein dabier zurücerwartet, 

— Am 20. db. verfammeiten fich ſaͤmmiliche Profefforen 
der hiefigen Hechſchule im der aula academica, um zur 
Mahl eins neuen Rektors und neuer Senatoren für das 
Studienjahr 183453 zu fehreiten Zum Rektot Magnifie 
cus wurde abermals Hofratb und Profeffor Dr. Bayer ges 
waͤhlt und zu Eenatoren: für die theotogifhe Fakultät Pro: 
feffor Dr. Budinier, für die juridifhe Hofrath und Profefs 
for Dr. v. Drefch, flır die kameraliſtiſche Hefrath und Pros 
foffor Dr. Medicns, für die medisinifche Obermedizinalrath 
und Profeffor Dr. Ringseis und für bie phitofophifche 
Profiffer Dr. Schorn, welche Wahl nun der allethoͤchſten 
Beftaͤtigung Sr. Maj des Königs unterliegt, 

— Die am vergangenen Sonnabend von dem Ricders 
Branze im arten zu Maria Einfiedel veranftaltete muſikallſche 
Abendunterhaltung, welcher eine eben fo zahlreiche als honette 
Geſellſchaft aus allen Stränden beimohnte, hat ſich allyeniels 
men Beifall erworben. Auch J. k. H. die Frau Herzogin 
von Leuchtenberg find mit Ihren durchlauchtigſten Rindern in 
dieſer Geſellſchaft erſchienen und hatten die Freude und das 
Vergnügen dieſes angenetmen Abends verberrlichet, Erſt nad) 
9 Ube find die Herten Sänger beim Fackelſcheine mit fchönem 
Gelange von diefem Zuftorte umter Begleftung aller übrigen 
Gaͤſte abgezogen, welche die baldige Wiederholung einer 

ſo fhönen Probuftion von Herzen wuͤnſchen. 
j — Das Ein. Jagdperſonal ift zu der am 28. dieß im 
Speſſart fattfindenden großen Jagd bereits abgegangen. 

— Der Pfarrer Königsberger zu Schönfeld bei Ampfing, 
bekannt ale freifinniger Büraer, wurde den 29. Mai durd) 
das erzbiſchoͤſtiche Generaivitariat zu Münden von feinen 
Amtsfunktlonen (oder wie die Theologen lieber fagen, von 
der Auslbung feiner „Meibe®) fufpendiet, nachdem das Er: 
kenntniß zuvor, — wabrſcheinlich nach F. 64, lit, e. des 

Netigionsetitis — vom Minifterium beftätigt worden war. 

— Eamftags wilden 10 und 11 Uhr mirb mit den 
Glocken der neuen Kirhe der Proteſtanten das Probegelaͤut 
vorgenommen, welches dem Vernehmen nach eine ganze Stunde 
andauern foll, 

— Die „Zweibruͤcker Zeitung“ erzaͤhlt, dm 12. d. ſei 
in Irheim, einem Dorfe bei Zweibrüden, ein Kirchweihbaum 
geſetzt morden ; Abends feien darauf von verſchldenen Geiten 
gegen 200 Ehrvauzlegerd im Dorfe eingezogen , und bätten 
erklärt, diefer Baum fei ein Freipeitss oder Beſchwerdebaum, 
und müffe umgehauen terden. Die Bauernburfden aber 
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felen herbeigeftrömt, und hätten nicht dufben wollen, daß man 


ihren „Rirhmeihbaum® niederhaue. Mitten im Zwiſte ſei 


von eimm Gendarmen ein Schuß gefallen, und nun hätten 
die Soldaten ihre Säbel gezogen und angegriffen, wobei viele 
Einwohner verwundet worden feien, bis viele Bürger fich zus 
ſammengeſtellt und bie, Truppen ſich zurüdgezogen hätten. 
Es beißt nun, die Sache werde unterfucht, Uebrigens berrfche 
untee den Einwohnern die größte Aufregung ıc. 

— Es hat ſich diefer Tage wieder ein Soldat erſchoſſen. 

— Die Würzb. Zeitung berichtet aus der Hanauerfchen: 
„Aus Mheinbapern vernehmen wir, daß über 200 (?) Pers 
fonen wegen politifdyer Vergehen dafelbft eingekerkert feien.“ 

— Nach Berichten aus Nürnberg, im bayeriſchen Volks⸗ 
blatt, ift Dr. Goreman 8 abermals auf Befehl der Regie 
zung feilgenommen und nad dem Schloſſe Cabolsburg 
gebracht worden, wo er firenger eingefchtoffen iſt, als früher 
auf dem Rotenberge. * 

— Am Montag Nachmittag wurde ein Mann aus der 
Au auf einer Bank im Hofgarten ſihend, vom Schlage ber 
rührt, und flarb auch ſoglelch. 

— Einen Beweis, mit welchem Eifer, aber auch auf 
welche Weife die deutfchen Hreiheitsapoftel ihre Sache verfols 
gen, liefert folgende Thatſache: „Den 7. Aug. 1.9. fand in 
London in der Kon» und Ankertaverne eine Verſammlung 
von Deutfchen flatt, in welcher De. Schulze, ein fcuͤherer 
Thelinehmer an der Redaktion ber beutfhen Xribüne, den 
Vorfhlag machte, die Angelegenheiten Deutfdlands zu bera⸗ 
then, und ber beittifchen Nation und insbeſondere Hrn. Camps 
beit für die bewicfene Theilnahme an dem Schickſale zu banken, wels 
ches die neueſten Bundesbeſchluͤſſe der deutſchen Freiheit bereiten. 
Auch ein Hr. Groffe und Kreugner nahmen das Wort, 
Darauf: erftattete Hr. Campbell feinen Dank und warnte die 
Deutfchen, ſich nicht durch den anſcheinenden Eifer feines Landes 
taͤuſchen zu laſſen, fondern vielmehr auf fich felbft zu vers 
trauen, indem bie Deutfchen weder von Frankteich noch von 
England abhängen, nody den Beiſtand diefer Länder verlans 
gen follten. Ein deutſches Journal, das alte Länder Deutſch⸗ 
lands durchdringen müſſz, fei das einzige. fpesififhe Mittel, 
Alfo einige verbrannte Köpfe, wollen in London Deutſch⸗ 
lands Angelegenbeiten (I?) in, Berathung ziehen und 
von da aus, unter Mitwirkung der brittifchen Nation, Deutſch⸗ 
fand eine beffere Zufunft bereiten! Nicht zufrieden mit der 
bedeutenden Lehre, meldye die Demagogen aus den Nefultaten 
des Hambacher Feſtes und ähnlicher Volksverſammlungen ſich 
abftrabiren konnten; nicht zufrieden damit, daß die befonnene, 
die bei Weltem größte Mehrzahl in Deutſchland iht Treiben 
entweder als laͤcherliches Knabenfpiel verſpottete, oder. als, ein 
verbrecherifches Attentat verdammte, ımusten fie. nach England 
hinuͤber geben, um fi die Beſchaͤmung zu holen, pon einem 
Engländer beichrt und darauf aufmerkſam gemacht, zu ter» 
den, dafi England ihmen nicht helfen könne, ſondern daß fie 
in Deutfchland felbft ihr Heil verfuchen müßten. ‚Diefe Chor 
tiphäen der deutſchen Freiheit - - die nuc Unabhängigkeit. und 
Seibſtſtaͤndigkeit des deutſchen Namens im Munde, führen, 
— wollen. von ‚ England. erbetteln., - mas ‚ihnen deutſcher Chas 
rafter und Rechteſinn in ihrem Vateriande verfagen müffen. 
Uebtigens iſt es ein großes Glüd, daß diefe Freibeitsritter auf 
fo unzweideutige Weiſe ſich bloßftellen, weil dann auch denje⸗ 
nigen, welche ned immer nicht recht klar ſehen wollen, nicht 
länger meht die Augen verſchloſſen bleiben werden.“ 


Steine —B Schwere enthielten. 
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—(Prfifung und; Prilfeorrtheitungen.) ."Dieferben find: 


» Heute ben 25. Aug. von 8— 40 Uhr Vormittags und um 


3 Uhr Nachmittags in der Mädchenfchute ber 

im dortigen Rathhauſe und ebenfo = 9 sr De s 
für die proteftantifdye Schule im Roſenthalſchulhauſe. —* 
gen Vormitt. 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr für bie Gm: 
ital⸗Singſchule im Prüfungsfaale, und für die Maͤdchenſchule 
in ber Vorſtadt Au von 8 — 10 und Nachmitt. 3 Uhr im 
Rathhausſaale dortſelbſt. Sonntag den 26. d. für die meibe 
ide Feiertagsſchule der Vorſtadt Au von 10-11 Uhr Wore 
mittags und um 2 Uhr Nachmittags im Rathtausfanle Sort 
ſelbſt. Am Montag den 27: Arbeitsausftellung der höheren 
Toͤchterſchule, Vormitt. Q Ubr und Nadmitt. 3 Uhr im Prüs 
fungsfaale. Am 28. Prüfung für das iſtaclitiſche Inftitur 
Vormitt. 9 Uhr und Nag mitt. 3 Uhr im Prüfungefaale, 
Am 29, d. Preifevertheitung det 3 Kurſe der Anabenelemene 
tarfhulen Nachmitt. 3 Uhr auf dem großen Rathhaus ſaale. 
Dieſelbe am 30. d. für die 3 Kurfe der Mädchen: Efementaw 
Säulen im Rathhausfaale, Nahmittags 3 Uht. Am 31. 
Aug. Nachmittags 3 Uhr die Preifevertbeilung für die Schuls« 
jugend ber Vorſtadt Au, in der Pfarrkirche dortſelbſt. 

— Die Geſellſchaft bes Schweigerfhen Volkstheaters hat 
jetzt die Fortſetzung des Spieles auf eigene Rechnung übernommen. 


Augsburg, 20. Auguft. Heute früh nach Q Uhr ver: 
liefen 3. KH. bie Frau Herzogin Mar in —* mit 
Ihtem Sohne , dem Prinzen Wilhelm, nach einem Aufent: 
halt von zwel Tagen unfere Stadt, um Eidy nad Banz zu 
begeben. J. K. H. waren am 17. Mittags aus Stalien 
bier eingetroffen und bewohnten den Gaflbof zu ben brei 
Mobhren. 

Landshut, 17. Auguft. Unfere Gegend wurde geſtern 
durch einen fucchtbaren Gewitterfturm beimgefudht. Es mar 
Nachmittags nad) drei Uhr, als ſich ein wuͤthender Sturm: 
wind erhob; bie MNabenfchwärze ded Himmels und der gewal⸗ 
"tige Staub verwandelten den Tag in die finfterfte Nacht. 
Hier regnete es nur kurze Zeit, aber gegen Altdorf hin und 
über Ergolfing und Altheim entirerte ſich de ganze Macht 
des Gewitters. Jammernd firömten heute NWormittags’ von 
alten Selten des imken farufers die Landieute berbri,” das 


Ungluͤck detkuͤndend, bag fil' betreffen. Ein ungeheurer Ha 
gelſchlag hatte alles noch nicht eingebrachte Sommergetraide 


(größtentheils war erſt fehr wenig eingebracht) vernichten, alles 
Obſt war von den Bäumen gefchlagen und die Daͤcher ber 
melſten Haͤuſet abgededt, Mas der Hagel nice zu Grunde 


- zu. richten vermochte zerflörte der Sturm Hochbetagte Maͤn⸗ 


ner erfläceh, nie einen ſolchen Hagelſchauet geſchen ju haben. 
Die Säloffen"Tagen ah manchen Orten ein, wohl auch zwei 
Schuh’ hoch, "Aorunter to Stücke zu 1/4 und 152 Pf. be 
fanden. Im, Durchſchnitte darf angenommen werden, daß 2 





"BE 172. 2 us 0 SE Ze Ze Ze 
Portugal. Dir Meffager des Chambres ‚berichtet 
nach Briefen aus Dporto vom 4. Aug. daß eine Verſchwöͤ⸗ 


‚rung der Moͤnche gegen den Kalfer Don Pedro entdedt, und 


übermeifende Papiere in diefem Berreff in Belhlag genoms 
men wurden. An der Spitze der Verſchwoͤrung ſtand der 
Prior des Benedictinet-Kloſters. Die Thrithaber waren Wir- 
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ins iht Kloſter anzuzuͤnden, Im ber Abſicht, den Kaiſer zu 
erdoihen, wenn er, wie nicht bezweifelt wurde, perſoͤnlich zu 
nde geeilt wäre, , e , 
* ee, v. 10, d. Man verfichert „ daß heute über 
Marfeide niederſchlagende Nachrichten von der Armee Don 
ᷣedro's bier angefommen find ,, welcher zum Zweitenmale ge⸗ 
worden fei. 
riß, vs 10. d. Briefe aus Neuvork berichten bie 
furdtbaren Verheerungen der Cholera in, diefee Stadt, - Dan 
zählt fhon 30,000 Opfer, Nicht töftlicher lauten die Nache 
richten von den Gräueln, die der ungtücdtiche Krieg gegen die 
Indlaner am ebern Miffiffippi herbeiführt. 
ı® ii 


aller 


— Man fagt, die fünf großen Mächte wollten nun auch 
die Schweiz reformiren, und 'jegt werben in ber ganzen Schweiz 
mitieärifche Rüftungen vorgenommen, Es wird verfichert, die 
Schwelzet wuͤrden bald 160,006 Mann auf den Beinen haben. 

— Der König Leopold und die Prinzeſſin Louiſe 
find dreimal getraut worden: 1) war bie bürgerliche Verehe⸗ 
fichung durch den Pröfidenten der Pairstammer, 2) die ka⸗ 
tholiſche Einſegnung duch den Biſchef von Meaur und 3) 
bie evangelifche durd einen evangelifhen Geiſtlichen. 





— Der traurige Zug, der, gleich den Juden vor brittz: 


halbtaufend Jahren, ein "ganzes unglückliches Bolt in die 
babolonifhe Befangenfhaft führen foll, bauert uns 
unterbrohen fort. Man ſpricht jegt aud) von 20,000 Wii: 
bern, die aus Polen weggeführt werden follen; d. h. 1) 


alle Krauen, die an Ruſſen verheiratbet find; die ruffifchen © 


Dffisiere befommen Belohnungen, wenn fie Pelinnen beiras 
then, 2) die Frauen ber gefangenen Offiziere, die ſich auf 
immer zu ibren Männern nady Wufland begeben müſſen, 5) 


bie Ftanen der waͤhrend des Kriegs gefallenen Offiziere und 
Die Bauerun flichen‘ 


Soldaten, 4) alte öffentliche Dirnen. 
in die Wälder, Die Güter aller derjenigen, welche fich aus 
Gerbatb Landes, befinden, follen vingezogen und an Ruſſen 


verfenkt- werden. In den Städten ſoll auch noch eine,neuefte , 
N Se find bis jeher, 
70.000 Mann ausgehoben worden und im September follen ı. 
eben fo viel Rektuten folgen — Der Aufſtand in Litihauen 
foll noch immer fortbauern. — In Polen erben die Juden ! 
beguͤnſtiat und Ausländer zum Erſatz in das Leere Land ges 


Steuer erhoben werden — eine Senflertare. 


jogen, das bald fein Polen mehr fein wird. 

— Ein Kaifer von China hatte in kurzer Zeit eine Menge 
hoͤchſt un erechtet und willkuͤhtlichet Urtbeite gefwroden. In 
tiner Anmwandfung von Aenafitichkeit fragte er endlich dem er⸗ 
fen Minifter: „was die Nation dazu füge ?* — „Herr!“ 
antwortete der rebliche Stantsdiener mit einem vielfagenben 
Achſelzucken: „Here! fie fhmweigt!* — und ber Kaifer 
fhwieg auch, fahte aber — Ehre fei feinem Andenken! 
— von dieſem Augenblide an den heiligen Entfhluß, dem 
Defpotismus zu entfagen, und hielt ihn auch. 

Das Haͤuſerſteuergeſetz. 


Um bas Häuferfteuergefeg vom 25. Auguſt 4828 
auch inMüncen einzuführen, war es gewiß kin Eleiner Miß⸗ 


griff, zur Aufnahme derfeiben gerade die Zeit zu wählen, in 


welche die meiften Wohnungeveränderungen fallen; ber Erfolg 


‚tet, ald in München. 
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wor voraus zuſehen. Die Faffionsbögen mußten erneuert, aber 
die Reklamationen werben auch durch dieſe Erneuerung noch 
immer nicht vermindert werben, wenn fchon wenigft die Ue⸗ 
berjeugung: gefaßt morden, wie notbwendig eine alljaͤhrliche 
Mevifion diefer Quotitätgfteuer fe. Gebäude gewähren nur 
nad Abzug der hierauf rubenden Laften, db. L, 
der Staats: und Kommunalabgaben, dann Unterhaltungskde 
ſten, und auch dann nur eine gemiffe Rente, in fo. ferne fie 
wirklich, und zwarimmerzugleihmitzahlumges 
fäbigen Mietbleuten befeßg werden können — fehlt 
es. an gin ober ber andern diefer Bedingungen , ‚fo erſcheint 
auch der mit aller Aengſtlichkeit kataſtrirte Ertrag nur er⸗ 
bichtet, und, als folder, gewiß nicht geeignet, der Regie 
litung einer Steuer zum Grunde gelegt zu werben, benn dee 
Eigenthuͤmer müßte eine Mente verftenern, die ex nicht bes 
zieht, die er auch bei aller Mechtlichkeit, Umſicht und Thaͤ⸗ 
tigkeit nur felten, ober gar nicht flüffig madıen kann y das 
Gebaͤude wird vielmehr in einem kurzen Zeitraume das ganze 
Kapital aufzehren; nicht der Brutto, ſendern der Netto — 
ber Reinertrag allein darf die Hauferſteuerverhaͤltnißzahl 
bilden, in jenem Falle müßte ja der Cigenthlimer vielmal, 
wie den wirklich eingehenden, fo audy den blos möglichen, den 
eingebildet, ‚und erdihteten Mietbertrag, jedesmal aber. nicht 
nur die Unterhaltungstöften, und Kommunallaften, fondern 
fogar ‚die ibm: angezifferte Hansfteuer felbft bie 
der verfteuernm, nicht zu gedenken, daB auch ferner noch 
mancher Eigenthumer ein Gebäude zu verfteuern haben wuͤrde, 


welches ibm fein Gewerb im Ganzen, ober doch größtentheils 


imentbehrlich macht, und wofuͤr er deßwegen bereits in der 
Gemwerbftener bedacht wurde, mährend in allen dieſen 
Faͤllen jene, die ſchon geneffen. haben, ..und- nun, nod), 
wenn auch nicht das Ganze, doch den größten Theil des Ge⸗ 
nuſſes, d. b, der Hausrente, oder des Miethertrags besichen 
— die Kapitaliſten — gar nichts bezahlen! — fo mird 


“dann gerade das Gegentheil von dem bewirkt, wa das fon» 
ſtitutionelle Geſetz bewirken foll, und mit andern Worten — 


die verfaffungsmäßige Gleihhbeit im Tragen 
Öffentliber Laften geht auch in dem Häufer 
Neueranfag gänzlich verloren; bie Kopitaliften, und 
unter dieſen ſelbſt der Wucher von. Profeffion, - werden zum 
MNachtheil, der ganzen’ übrigen Bevöfferung, wie zum Hohn 
der verfaſſungemaͤßigen Gleichheit auffallend geſchont, "wie fie 
überbaupts, und in feiner Beziehung erreicht werden, mögen 
hierüber die ohnehin nice Berufenen auch in Gefammtheit 
untergehen. Diefe Verletzung der Bonflitutionellen Gleichheit 
trifft zwar allgemein, kann fich aber kaum itgendwo fühlbas 
ter machen, als in Münden, denn in keinem andern Theile 
der Monarchie find mehrere Kapitallen“auf Häufer angelegt, 
muͤſſen fie cheuer erfauft, muß auch der nicht erhaftene Theil 


. der im Grund: und Hypothekenbuche verfiherten Schuld vers 


zinfet werden; in feinem andern Theile wurden neue Anlagen 
weniger berechnet, und dadurdı die Armuth ifchrreiler verbreis 
Es bedurfte allerdings des Einſturzes 
eines einzigen Hauſes, um die ganze Einwohnerſchaft ſur 
Befinnung zu bringen, allein er ecfofgte zu ſpaͤt! — nicht 
bios Neubauten, fondern auch ſolide Ältere Häufer fuhen nun 
vergebens Miethleute, rechnen eben fo vergebens auf den 
richtigen Eingang, ald auf die Dauer der bedungenen Miethe 
zinſe; Augsburg, Nuͤrnberg, Regensbutg und noch match 


„andere Stadt haben ihre Kataftrophen beitanden: Münche 


r * 
.. 


255 . 
et der’ ihtlgen entäegen, früher wohl gerdöhnt,, ſich die Ars 
beit theuter bezahlen zu laſſen, ohne” fie beffer zu liefeen, 
Teiche num "auch der Immer fpärlichere Werdient kaum noch 
jum notbbärftigen Unterhalt der Katie, nicht mehe' aber fo 
weit aus,’ zu ergänzen, was äh dem kataſtrirten/ aber faft 
immer nur einigebilbrten Mietheitran, am der erdichteten Haus» 
tente, nicht flüßig' gemacht werden kann, indeſſen doch eben 
fo. vom dem Wucher, tie von den rechtlichen Kapttalziuſen, 
und auch noch von den auf dem Haufe: ruhenden Laſton ans 
grfptodhen wird — ſo weit find’in dem Beitcnwme 
von wenigen Jahren alle Bedimgungen des 
Wohlftandes verrüdt worden. — Hierin Uegt keine 
Uebertreibung, eine feindfelige Anſicht die Ergebniffe bei jed 

1-30, nose. De Neo. 

476. (53€) Ausfhreibung. 

Aus dem Debitwefen des im Jahre 
1816 dahier verſtorbenen Uhrmachers Joſ. 

ng bi liegen noch fiir mehtere Gläubiger 
er Maffe die fie mach dem am 24. April 
1825 genebmigten Zahlungkplau treffenden 
Natenzahlungebetröge zu 11 fr. 5hl. vom 


bach 


Eeohn . 


Eigentpümer Betrage 


Latus. 1 4517 24 
berötochter von Sulz⸗ 
&eudwia, Jatob, vom 

” Planet, Schneiders ' ! 


9. Zrotider, Georg, 


250 


einzeiner Zlefgeit, bie bidbei wvotlomin end Amittähen) Berhand 


ungen, die vielen im Potizeiblatt: angezeigten /Mie 
dee Emiygelogantladen, die hdrigen Bean toethuß er 
täglichen Auspfändungen liefern die unwid erſprech B 
Wweife, die wohl meht entſcheiden, als all’ jene Traum: a 
Trugbilder, womit die hoͤhern Regionen unterhalten werden 
die aber aud die Herren Taratoren, mie in der Wahl —* 
ſedenannten Muſterhaͤuſet, ſo auch und zwar ganz vorzuͤglich 
tn dee Angleichung leiten, und micht vergeffen taffen müffen 
daßedas Gefey $. 21 die aufdem Dahifr duben. 
—* —— und RealabgabendeideB 
euerumg in Abrechnungbringt, was 
bogen mit tiefftem Crluftmilgen 3 — rg 
nung: 4 Kurigefafte i tie 
—— tk. —— ee 
unfere Gage.) 2) Beantwortung der mictis 
gen Ftoge Was haben ban eriſche At ie· 


fl. kr. Hl. 


4,59, .;7, er, Selehrte, Haudm 
2 gerhauer in, Bpiebrular ga erirten 
nd welche Hinderxiffe zu en, mü 

2 47° 6 wvieſelben gefaßt fein? 8* Drekalige Ce 


Hundert im dießgerichtlichen Depofitorio, 
—— betragend die Summe von Huf. 
4 , 


Da die Nabforfhungen über ihr Les 
ben und Re Anfenthalt und ihre Erben 
Bene fruchtlos acblieben , fo werden dies 
elben, oder ihre Erben und alle, die auf 
dieſe Depofita — welche im nachfebenden 
Berzeichniß mit Angabe der treffenden Ras 
tenbezüge aufgeführt find — Anfprüce zu 

achen haben , hiedurch aufgefordert, ihre 

ufprüce binnen 3 Monaten a dato ans 
zumelden und rechtlich machzumelfen, mwidti: 
enfalld dieſe Beträge dem k. Fiskus als 

—— Güter ausgeantwortet werden 

wirben: ; 

Den 10. Auguſt 1832. 

RK. B. Kreis:und Stadtgeridt 
Münden, 
Alweyer, Direktor, 
17705 Dr, finuppe. 
Neo. —— 
> 

1. Ifar, Chriftopb, Fol. 
Poftfetretär, ehemals 
Poftrerwalter in Ums 
1, 

2 Mihlih, Maria An: 
na, von Aholming, 
ebemals im Dienft der 
Sürgermeiſt erin von 
Mur...» 

3. Nisinger, Martin, 
Schulamts : Sandidat 
von Winging, Land: 
gerichts Deagendorf 1 

4. Aube, Jokann, Aus⸗ 
trägler beim Tolzer⸗ 

5 boten 2...» ı 2 6 

5. Schneeberger, Be: 
neditt, bei Grafen v. 


Eigenthümer 


un 


6. Pe *8 A 2 GE 
mals Köchin bei 
aron v. Gaftel . 7 49 6 


7. Enpuber, Eliſabetha 
9, Bandgerichtöfchrei: 


ehed. Laudaufſchlags⸗ 
Gegenſchreiber Dabieer 3 57 
10. Dietfurt, v., Ober⸗ 
Fer — — 7 826 
rüßel, Doſeph v-, 
Gtneralmajor in Deis 
Deibetg  » + . » 
12. Pollinger, Gregor, 
von Buchham, eher 
mals Kutjcher beim 
Landrichter Haindl in 
; Braffenpofen - - 5 22 6 
15. Brandenberger, 
Melcior, Söldner im 


11. 
10 34 “ 


Laudgerichte Eberes ' r 

DIEB: +.» „x 0. 2 20 — 
14. Bargl, Anton, Satt⸗ 

ler ın Schwaben. 1 42 5 
15. Rottmuller, Uns 

ton , Bimmermann 


aufder neuen Derberg go — 
16. Friedrich, Geerg, 
Invalid von Rym⸗ 
phbenmg .- Aut 12, ‚6 
Eumma 84 321 2 
Um allengallfigen Gollifionen zu begeg— 
nen, machen wir biemit befannt, dab ſich 
folgendes Werkchen unter der Preije bes 
findet: 


Der Banr in Gricchenland, 
Ein unentbebriiches Haudbuch für unfere 
Landsleute jeden < Landes, welche nach 
Hellas zu ziehen gedenken. 
Herausgegeben 
von 
Ubolpb von Schaden, 
harakt. tönigl. bayer. Ober‘ieutenant. 
Nebft einer von mehreren in Münden les 
benden Griechen verfaßten Anleitung in 
wenigen Tagen die im gewöhnlichen und 
im Kriegerleben vorfommenden |; 
chen Geſpräche verftehen und ro ties 
elben einmifchen zu tönnen, (Mit Gr. 
M. KönigDttol.wohlgetroffenem 


rbeilung Griechen lande· 4). Beantwortung 
* m: Auf “lan ae Weiſe kann 
r Bayer ın A ‚und gefund 
bleiben und fich, unter — A 
Himmel ein langeb Geben ————— 5) 
Adfchiebölieder der mach‘ Sellas iehe aden 
Bayern. 6) Nengrichifdhes Alp und 
Über Die Ausfprace des Neugriechifchen. 
7) Mehrere weugriechiiche Gefpräde mit 
beigefügter deutſcher Ueberfegnig. 8; Die 
bayeriſch militäri/de Kommandomwörter ins 
Mergriechiſche Übertragen, mit genauer Be- 
merfung: der Aneiptache und. Betonung, 
Das ganze Werken wird in amei Hef> 
ten ungefähr ke Drudbogen betrogen. 
Da dem Hrn. Verfaffer die beften en 
und fehr verläßige Mitarbeiter zu Sb 
ſtehen, läßt ſich dei deffen bewährten ſchrift ⸗ 
ſtelleriſchein Geſchicke nicht zweifeln, ex werde 
Gelungenes, Zweckmaßiges, und in bobem 
Grade Brauchbares liefern. Daß ıfte Heft 
wird bereits in wier, dad smeile umd Teßte 
wrote in acht Moden im Drucke fer: 
a. Der Pränumeratiouspreid iſt für 
des Heft 30 fr. Der Eubffriptionsprei, 
welcher bei Aplieferung jedes Heftes zu 
entrichten ift 36 fr.; der Ladenpreis mid 
nach Erfcheinen bedeutend erhöht: Befkel: 
lungen bierauf nehmen alle folide Buch» 
Handlungen Deutſchlande and der&hweis an. 
Minden im, Yugufl 1852. f 
. i indaneefke | 
Verlagsbuithandlen 8. aquet) 
Marinliarcxlat Rt; 1550 
A a 
An der Negenebtrger Ziehung vom 21. 
Auguft find —*8 — Nummern berausge 


kommen: 
i — > Fr I er Zie⸗ 
7 ä ende taberg 
— gelätt am 30 Auguft. 
Theater = Anzeige. 





ton. » und National Theater. 
— a Sr beleudptetem Hauſe; 
v Macbeth, Oper. 





: xcæxau tt CO _ Bildniffe) Kurge In altsbepeich — 
Negie — Redakteur, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Arm ift auch bei wenigem nicht, wer nad) der Natur lebt; 
Wer nah Meinungen leur, ift auch bei vielem nicht reich. 





Nro. 32. Münden, 











Die Memnonsfäule. 
Sr. Mai. König Ludwigs Hamensfrier. 


In dee Menfchheit frommer Ingend, . 
Dort im Dften, flammt und glüht es, 

An des Niles heil’gen Ufern 

Sproft es deutjam auf und blüht es; 
Und Geftalten, riefig, ragen 

Dort als ernfte Runenfagen. 








Durch den niebewölkten Aether 
Hob ſich aus granitnem Herne 
Stolz empor die Memnonsfäule, 
Dad arftaunt die goidnen Sterne; 
Ghrfurchtsvoll den fcheuen Bogen 
Ihr um’s Haupt Die Adler zogen. 


Und im Staub’ zu ihren Füßen 
Ziſchte um Oralelfündung 

Zropig auf sum Sohn Aurorend 
Fred Gewiürm in efler Windung; 
Doc des Gottes Würde zeigend 
Blieb der ernfte Memnon ſchweigend. 


Aber wenn die hehre Mutter 
Aufgetauct aus dunklen Fluthen 
In der Morgenſtrahlen Purpur 
Ihn umfieng mit Liebesgluthen, 
Betet' er in ſüßer Wonne 

Seil gen Saug zur jungen Sonne. 


„Hettſchetinn am blauen Himmel! 
Meinen Völkern Segen fchente, 
Daß kein Leidensblic der Lieben 
Fhränend ſich zue Erde ſenke! 
Wed’ mit deinem Feuerkuffe 
Frohlich Tie zum Tagsgenuſſe!“ 


Großes Bild des fürſtenlebens! — 
Wenn beim neuen Tagberblühen 
Voltestieb’ gleich golduen Strahlen 

An der Bruft des Herricherd glüben, 
Fönt’e aus ihr mit Memnonsicalle: 
„Seid beglüdt ihr Treuen Alle!“ 


Beilhack. 


Bayern. 





Münden. Se. Durcht. der Here Herzog Auguſt 
t- Reuchtenberg begiebe fih Anfangs künftigen Monats 
von Ismaning nad Eichftädt. 

— Zur feier des allerhoͤchſten Geburts: und Namens: 
feſtes Sr, Maj. des Königs mid bie Akademie der Wiſ⸗ 


————— me = = —— 





Sonnabend den 25, Auguft 1832- 



























ſenſchaften Heute, Vormittags 11 Uhr, eine Öffentliche Sigung 
halten. Nach einem Vorwort des bdermaligen Vorftandes , 
Hın. Geheimtaths v. Schelling, wird der Ein. Staatd: 
und Reichsrath, Präfivent des proteſtantiſchen Dber:Gonfifte: 
tiumd, Hr. v. Roth, eine „Denkrede auf Lorenz v. We⸗ 
flenrieder“ halten; hierauf wird Hr, Prof. Dr. v. Kobell 
eine Abhandlung „über die Foriſchritte der Mineralogie ſeit 
Haüy Iefen. 

— Zu Bruͤckenau zaͤhlte man big zum 14/d.434 Badgaͤſte. 

— Der „Nüurnberger Kortefpondent“ fchreibt aus Muͤn⸗ 
den vom 19. d : „Sicherm Bernehmen nach bat der Staats— 


‚rath v. Maurer die Theilnahme am der Eimftigen Regent: 


ſchaft abgelehnt, Auch der Legatlonsrath v. Abel fol Be: 
denken finden, bie ihm angetragene Stelle eines Staatsſekre⸗ 
tärs von Gaiechenland anzunehmen, 

— Bon Seite des Magiftrats und der Stadtbevollmaͤch⸗ 
tigten bat ſich geſtern eine ahnfehnlihe Deputation zur Feier⸗ 
lichkeit für die Grundfteintegung des Monmwments auf Wit 
telsbach nah Aichach begeben, Nicht minder hat die Stabt: 
landwehr von jeder Waffengattung Offiziere dahingefendet, um 
diefen denkwuͤrdigen Nationatfefttag zu verherrlicen. 

— Die von Hrn. Fried gemafte Anſicht der Stadt Zuͤrch 
In der Schweiz, weldies herrliche Gemälde in dem optifchen 
Panorama des Hrn, Riß auf dem Dutepfag aufgeftelte iſt, 
wirb allgemein bewundert, Hr, Riß hat auch einen Zauber 
fpieget in der Arbeit. 

— Hr. Prof. Wagler, welcher vor Kurzem das Unglück 
mit einem Gewehr hatte, ift Donnerftag 9 15% Uhr Vormit: 
tags in Moſach geſtorben. 

— Den fdhon erwähnten Berichten in der „ Speierer 
Zeitung“ vom 18.b. über die traurigen Vorfälle in Syheim 
zufolge, ſcheint bie erfte Beranlaffung eine Tafel gegeben zu 
haben, bie an dem „Stirdweibbaume* befeflige war, und die 
Aufſchrift führte; „Er iſt wieder erſtanden, friſch auf iur 
Tat!“ Diefe Tafel foll, „ohne Zuthun der Seheimer“ an 
den Baum gebänge worden fein, Die Cheveaur'cger®, eine 
Abtheilung des 5, Megiments, bätten ben Tag Über friedlich 
an dem Beluftigungen Theil genommen, Abends gegen 8 Uhr 
aber hätten fie fich zufammen gejogen, den Baum umſteut, 
die Zafel heruntergeriffen,, die ſich entgegen fellenden Land— 
leute mit dem Saͤbel in der Fauft davon gejagt, und dann 
auch die Geſellſchaften in den uͤbrigen Wiethſchaftégaͤrten, 
Tanzſaͤlen ıc, angegriffen. Kaufmann Theyſon aus Imen: 
brüden habe dem Soldaten Vorftelungen gemacht, ſei abır 
niedergehbauen worden, umd liegt jebt am fehmeren Kopfwun— 
den bedenklich krank. Auch eine alte Bauersfrau fei zu Bo: 
ten gefchlagen, und ihr zu Hülfe eitender Sohn ſchwer am 
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Kopfe verwundet worden. Mon beiden Seiten ſeien 40 bis 
50 Perfonen verwundet worden. Die Bauern und Bürger 
bätten fih nur mit Prügeln gemehrt; die Wermundeten unter 
ihnen hätten geößtentheils Säbelhibe in den Kopf erhalten; 
doch feien von den Soldaten auch zwölf bis fünfjehn Piſto⸗ 
tenfchlffe gefallen. Der ganze Vorfall unterliege jetzt einer 
Unterfuhung. Aus dem ganzen gebt indeffen hervor, daß gar 
kein Dffizier, fondern nur ein Unteroffizier anmwefend war, bie 
Soldaten alfo ohne allen höheren Auftrag bandelten; aud was 
ren fie nicht in voller Uniform und meiſt nur unvollſtaͤndig 
bewaffnet. 

— Das Beläute In der proteftantifchen Kirche wırd heute 
in ber Früh um 6, dann um 10 und Mittags um 12 Uhr 
flattfinden. 

— In der Nacht vom 27. auf den 28. v. M. ver 
wundete fih Juliana Heilmaler, Maurer s Eheweib von Hus 
benftein, mit einem Wafiermeffer in den Unterleib, zerfchnitt 
fi) den Magen, und mufte am 28. Mittags unter fürdter: 
lihen Schmerzen den Geilt aufgeben. Dieſes Weib war fon 
längere Zeit vorher krank, und hatte in Folge ihrer Krankheit 
Anfitte von Grifleszerrättung. Ihre Angehörigen bewadhten 
fie gut, konnten aber dennoch dieſes traurige Ende berfelben 
nicht abwenden; in Gegenwart ihres Ehemannes gab fie fid) 
die tödtlihe Wunde, 

— Der Bau der neuen Neihenbadhbrüde über die Iſar 
ift bereite fo weit vorgefchritten, daß man ſchon Über diefelbe 
an das jenfeitige Ufer geben kann. 

— Das Tabaktauchen ift in allen Strafen der Stadt, 
» und im Hofgarten, Über hölzerne Brüden, im Hofholsgars 
ten, in dem Leichenacker, beim Voruͤbergehen an Mititärwachte 
poften nnd während der Dulten auf dem Plage vor den 
Schaubuden am Karlsthore verboten. Zugleich wird biefes 
Verbot bei den entflandenen neuen Bauanlagen, auch auf 


dem Odeonsplatze, auf die Ludwigsftcafe, fo weit diefelbe 


mit neuen Getäuden ſchon verfeben iſt, auf die Brienner⸗ 
frage bis zum Eingange in die Tuͤrkenſtraße, auf den MWits 
telsbacherplas und auf die Straße zwifhen dem Ddron und 
dem herzoglich Reuchtenbergifhen Palais, dann auf alle Ums 
gebungen ber k. Marſtaͤlle ausgedehnt. — Wer gegen birfe 
Beſtimmungen handelt, bat ſich die daraus entjiehenden Un— 
annebmlichkeiten und insbefondere die Beftrafung in Geld oYer 
Arreſt feibit zuzuſchteiben. 

— Am Mittwoch wurde ſchon wieder ein 0jaͤbriger 
Knabe, weicher ſich dahier bei einem Melber in der Lehre 
befand, tedt aus der Iſar gezogen. 


X Iılervrier 





Der Courier (Grofpritannien) ſchreibt: „Die 
lange bingejogene belgiſche Frage echt auf dem Punkte, durch 
einen Friedensvertrag gelöst zu werben. Unfere Briefe aus 
dem Haag, aus Amlierdam und Bruͤſſel beraten die Cache 
als gewii. Der König von Holland bat in bie vier Haupt⸗ 
punfte eingewilligt — die Trennung, die Meutralität,,. bie 
Unabhängigkeit und den Territoriaibefig Belgiens; auch foll 
er den Belgiern die Beſchiffung der Binnenwaffer Hollands 
und die freie Benuͤhung der Dandeisftrafen, die duch fein 
limburgifhes Gebiet nah Deutſchland führen, erlaubt haben. 

— In Beiftol nabm ein zu Ehren der Parlementöres 
forms gehaltenes Banker ein fhlimmes Cube, Mehrere 100 
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Perfonen maren bei einem fröhlichen Mahle vereint und A 
ies ſchlen ruhig abzulaufen, als plöglic der Pöbel in dem 
Saat flürzte und ſich ungebeten zu Gaft Iud, Die Werwirs 
tung flieg bald auf das Hoͤchſte, indem bie rohe Menge Als 
led zertrümmerte, was ihr in die Hände kam, 

— Nach der neueſten Berechnung bar die Bevoͤlkerung 
‚In Großbritannien ohnerachtet der vielen Kriegejahre feit dam 
Jahte 1801 um 5 12 Mill. zugenommen, 

— (Der Menſchenhandel) Der franzoͤſifche Minſſter 
von Louvols fagte einft, mit den an die ſchweijerifchen Micrhe 
truppen bezahlten Thalern wolle er die Chauffer von Paris bie 
Baſel pflaftern. Dies vernahm der Gchweijergenerat Suppa 
und erwieberte, mit dem vergoffenen Blute der Schweiget 
für die Franzoſen wolle er einen ſchiffbaten Canal von Paris 
bis nah Baſel anlegen. Belde hatten Net; denn md 
Schloͤtzet lieferten die Schweizer von Ludwig XI. bis zu Lud⸗ 
wig XIV. an Franktetch 1,120,798 M. Truppen und ers 
hielten dafür 1,146,868,023 Gulden. 

— Nach dem Hesperus find feit dem allgemeinen Fries 
ben bedeutend mehr Knaben ale Mädchen geboren worden ; in 
ben 95 Friedensjahren naͤmtich in Rußland 204,422; in 
Srantreih 347,254 5 in Preufen 69,764; in Neapel 25,200; 
in Bayern 8597; in Böhmen 69,172; in Schweden 15,1055 
in Würtemberg 08775 in Heffen 3561 und in Naſſau 6484 
— auf eine Bevollerung von 101,707,212 alfo in fünfjehn 
Jahren 1,350,554 mihr Knaben als Mädchen. Legt: man 
diefen Maßſtad auf ganz Europa an und redinet auf baffelde 
215 Mitionen Einwohner, fo ſteigt die überwiegende Zahl 
der Knaben gar auf 2,700,000. In den füblidyen Provin« 
zen Kuftands, In Amerika, am Vorgebirge der guten Hoff 
nung, iſt das Mifverbältnig noch viel größer. Soll man 
daraus fliehen, daß wenigſtens alle awanzig Jahre ein al 
gemeiner Krieg nothwendig fe? — Wenn dies Mifverhäite 
nig fo fort geht, fo befümme am Ende mandıes Märdyen 
zwei Männer und mander junge Mann gar keine Frau. 

— Örgenwärig macht eine Sängerin aus Preußen, 
Die. Unger, großes Auffchen auf der italtenifhen Buͤhne. 
Wenn man den von ihr entzückten itatienifchen Zeitungen glau⸗ 
ben darf, fo wird biefe preußifche Sirene die Luͤcke wieder auss 
füllen, die durch das Verfchwinden der vergötterten Sonntaz 
unter den Sternbildirn des Geſangs verutſacht wurde. Sn 
einer ihrer letzten Partien auf der Bühne zu Padua wurde 
der Sängerin zu Ehren das Theatet glänzend beleuchtet amd. 
ihre Buͤſte, mit Gedichten wie mit Votivtafeln behangen, von 
din Mirgliedern der Geſellſchaft „Armonia,* effentlich bekraͤnzt. 
Die. Unger ift für den künftigen Karneval für das „Theatro 
della Pergola in Florenz engagiert und mird in einer neuen 
von Donizetti fir fie konponitten Oper auftreten. 

— Die Kettenbrüden werden in Frankreich Immer haͤu⸗ 
ſiget. Im Nbonetbal allein findet man einige dreifig Stuns 
den von Lvon abwärts neun folder Brücken, wie zu Ares, 
Vienne, Tournon, Brawcaire x. Die Brüde von Beaucalte 
bat eine Länge von TO) Fuß. Ueber die Loire führen vier 
bis fünf Hingbrüden, und über bie Saone drei ıc, 

— Ein Ruſſe bat eine „Ueberſicht aller befannten Spra 
hen und ihrer Mundarten“ herausgegeben. Man finder in 
diefem Werke in Allem 937 afiatifhe, 587 europälfche, 220 
aftifanifche und 1264 amerikaniſche Spraden und Dialekte 
aufgeführt. Die Bibel ift im 139 Sprachen Überfegt. 

— Kid murde in Londen am fruͤhen Morgen, ein 
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ames Lawn, ein bekannter Cradsmann, d. h. 
* jener freien Kunſt in bie Häufer einzubrechen, 
den die Polizei recht gut kannte, in der Straße von ber Cho⸗ 
Ira ergriffen. Er wurde fogleicd in ein Haus gebracht und 
mehrere Aerzte boten Aues auf, ein fo koſtbates Leben zu 
retten, jedoch ohne Erfolg. Lawn war häufig im Gefaͤngniß 
gewefen, und foll in den legten Jahren , auf eine oder bie 
andere Weife faft bei allen großen Einbruͤchen, bie in ber 
Hauptſtadt begangen wurden, bethei igt geweſen fein. Als 
feine Zunftgenoſſen ſeinen Tod erfuhten, wurde von ihnen 
eine Subfeription eröffnet, um ihn zu begraben, und der Leis 
chenzug fand am 50. Julius ftatt, Der Hauptleidtragenbe 
war ein Menfh Namens Ned Nir, und der Leiche folgten 
nad) dem Begraͤbnißplatze über 500 der berüchtigtften Diebe 
und Bagabunden ber — von denen viele Thraͤnen 

tiefften Ruͤhrung vergoſſen. 
* ale Bei der Belagerung von Bommel durch bie Spanier 
im Jahre 1599 hörte ein Fernando Diaz bei einer andern 
Compagnie feinen Bruder, weldyen er nod mie gefehen hatte 
und von beffen Aufenthalt er nie etwas erfahren konnte, mit 
Namen anrufen. Beide Brüder flohen aus den Reihen und 
umaemten fih. In diefem Angendlide nahm eine Kanonens 
kugel ihre beiden Köpfe weg, ohne die Liber, die feft ums 
ſchiungen waren zu ſcheiden. So ftarben zwel Brüder in der 
angenehmften Stunde ihres Lebens. j : 

— Schrecklich find die Nachrichten Über bie Unglüde, 
welche die Ungeroitter auf dem Lande verurſachen. Sn Eibers 
feld entlud ſich ein Gewitter mit Hagelſchauer, welches nicht 
nur Bäume entwurzefte, fondern Häufer einilürzte und die 
Dider in die Luft fortfhleuderte. — In Solingen ftürzte 
der Stutmwind einen 220 Fuß hoben Thum zufommen. — 
In Gravenau zündete der Blitz Morgens 3 Uhr bei einem 
Bäder und nah wenigen Stunden waren fhon 47 Wohns 
bäufer mit Stallungen und Scheunen vernichtet. Furchtbar 
iſt das Elend dieſer obdachtoſen, armen, unglücklichen Leute! 
Auch in Landau an der Iſar haben die Gewitterflürme 
entſebllch gehauft. Die ganze Umgegenb wurde durch ben Has 
gel und bie ausgetretenen Gewaͤſſer verheert. Gin Bauer, 
welcher ziel Beine Kinder auf dem Wagen hatte, ift mit 
denfeiben nebſt feinen Pferden auf der Straße umgekommen. 

— Zur Statifiit in Londen gehört folgende Notiz im 
„Sun“: „Vom 1. Jan. 4851 bis 1. Jan. 1852 hat bie 
nene Polizei 72,82% Individuen, unter verfhicdenen Anlaͤſ⸗ 
fen, aufgegriffen ; bierunter befanden ſich 45,907 männlidye , 
und 20,017 weibliche; 2055 derſelben wurden vor die bettef⸗ 
fenden Gerichtshöfe geftellt; 21,845 vor den Polizeibehörden 
fummarifh übermiefen, 24,239 von denfelben losgeſprochen. 
23,787 Betrunkene mwurben von ben Polizeifommandanten in 
ben Wachthaͤuſern losgegeben, nachdem fie nüchtern gewor⸗ 
den; 7566 Betrunfene wurden vor die Polizeibehörden ges 
bracht, hievon 31897 ungeftraft entlaffen, und 4379 um 5 
Schilling geftraft, was eine Summe von 1094 Pfd. Stetl. 
ausmaht. Don diefen Beſtraften waren 3187 männlichen 
und 4194 weiblichen Gefhlechtes. Aus den polizellihen Akten 
gebt hervor, daß die meiften Betrunkenen in den Monaten 
Dezember und Julius betcoffen wurden; die wenigften fanden 
fi im Februar; im Julius 4419 männlide und 810 weib⸗ 
liche; im Dezember 1418 männlidhe und 951 weibliche; im 
Februat 023 männliche und 078 weibliche. Mad) biefen Ans 
anden hat alfo die Polizei im Durchſchnitte täglich 199 Ins 
dividuen eingejogen, 
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An ben Volköfreund. 


Du batteft legthin ein troftreiches und angenehmes Bild 
von den volksthuͤmlichen Vorzuͤgen unferer Nation gegeben, 
durch welche die Eörperlichen Kräfte, Genuß und Nahrung 
des Landvolkes und der Gewerbſchaften den Verſuchungen ber 
Cholera zu widerſtehen, bisher ſich bewährt hatten. Allein 
diefen Naturgaben follte auch die moralifhe Macht bes 
Lebens jenen Nahdrud und Charakter geben, durch melden 
bie Nationalität und Gefittung den geſchichtlichen Rang 
zu bewahren beflimme ift. Daß der Verfall der moralifchen 
Würde auf dem Lande fo ziemlich ſich verbreitet, darüber 
kann das tägliche Lebensbuch fprechen. VBrandlegungen, Raͤu⸗ 
bereien, Morde, öffentliche Unficherheit und rohe thätlihe Hands 
lungen bieten fi) von einem Gaue zu dem andern die Hand, 
befonders dadurch, daß bie zu humanen Geſetze Über Vers 
brechen und Vergehen beinabe zur Bildungsfhule einer raub⸗ 
luſtigen und für öffentlihe Ordnung und Sicherheit immer 
gefährlicher werdenden Menge von Leuten geworden, denen 
Gefängniffe und Unterfuhungen nicht mehr Strafe oder Beſ⸗ 
feeung find, fondern ein gewohntes Beduͤrfniß, mit der Ger 
techtigkeit ihr eigenes Kauftredht zu Üben. Mas auch feit 
Jahren die Randrätbe den Regierungen vorſchlugen, der 
Entartung und Berfhlimmerung der Landesjugend vorzuben- 
gen, fo gewahrt man feine firenge oder folgenteiche Vers 
fügung zur Bucht und Verſittlichung jener rohen, verdorbenen 
und ſchaͤdlichen Generation, die weder gegen Gott, gegen Ob» 
tigkeit, gegen Eltern und Pflichten frommen Sinn mehr tras 
gen, und was die Nesterung durch Lehrer und Schule, was 
die Kirche durdy die Religlon zu bezwecken firebt, wird durch 
das gaͤnzlich verwahrloste Öffentliche Leben zum Spotte ber 
Frechheit, zum Spiele der Unthaten. Wenn ſchon im gans 
jen Lande die Gefaͤugniſſe angefüllt find, wenn die Tagsblaͤt⸗ 
ter und Öendarmerierapporte von fo vielen verbrecherifchen 
Mifferbaten Meldung geben, wenn Maufereien mit Mord und 
gefährliche Wegelagerrien nach öffentlichen Luſtbatkeiten bald 
zur Hauptnahrung der Sittenlofigkeit werden, wenn felten ein 
Bauernhof oder eine Familie zu finden ift, im welchem nicht 
unebelicdhe Kinder der Knechte und Migde mit bedungen 
werden müffen, mit dem ganzen Gefolge anderer Zügellofige 
keiten, fo fcheint #8, daß die biiceaucratifchen Autoritäten bie 
moralifdhe Dianität und ibren Einfluß auf haͤusliches 
Wohl und Nationalehre als nicht zum Staatsgefhäft 
gehörend, ihrer Nufücht nnd Lenkung kaum mirdig halten, 
und fomit die verfaffungsmäßtae Sicher heit der Perfon 
und des Eigentbumes feibft in ber Haupt » und Reſi⸗ 
denzſtadt fast täglich dem Faufirecht aller Schlechtigkeit und 
Verdorbenheit unterliegt, Daß auf dem Lande bin und bin 
die tolle Raufwuth der Jugend eine allgemeine Vorfchule zu 
geöfern und wildern Ihaten der Rohheit und Erzeffen aller 
Art geworden, die vielen Freinächte, dieſe Pflegerinnen der 
übermüthigen Spiellul und Schwelgetei, dann die Nachte 
ſchwaͤrmereien und fo viele Luͤſternheiten zür Störung der 
Ordnung und Sicherheit ein fortwachſendes böfes Uebel im 
Volke immer mehr werden müffen, dafür warnet von Zelt zu 
Brit die neuefte Erfahrung und der Jammerlaut von tauſen⸗ 
den Eltern und Familien bis jegt vergebens. — Lieber Volks: 
freund , bier lege ich dir einen Schlagring bei, wie ihn 
die ledigen Bauerleute am Inn, Simbach, Miesbach und bes 
fenders im Unterdonaukreiſe führen, wenn ſie dei Tanz oder 
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® 
anderer Concutrenz in toller Wuth ſich die Köpfe zerfchlagen; 
id) theite ihn bie als Belege deſſen mit, was im ganzen Lande 
die Faͤuſte nach verſchledener Art bewaffnet, In Biutgierde, Wild» 
heit und Entfittung, welche die Bahn immer unbefonnener 
antreten, in welche das Werbeehen umd Unglüd ruft. *) 


Sittengefege, Beſchraͤnkungen des Lurus, Normen für Kieis 


—— 


Ungeigem 


42. Bekauntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläu⸗ 
bigers wird das Haus, nebft Hof und Gar: 
tenplag der Büderd + Eheleute Benedikt 
md Magdalena Kaus ander Scüken: 
Straße, auf Bono fl. unterm 5. Auauft 
d. 36. gerichtlich geſchätzt, zum öffentlichen 
Verkaufe ammit ausgefhrieben, und zur 
Berfteigerung auf 

Donnerftag, den 15. Sept. 1852 
Grüh g bis ı2 Uhr 
im diefeitigen Gerichts » Lokale Sommiffion 
anberaumt, wozu Kauföluftige mit dem 
Anhange geladen werben, daß der Hinfchlag 
nad 5. 64. des Hypotheken ⸗ Geſetzes erfolge. 
Den 17. Auguſt 1832. 
K. B. Kreis:undStadtgeridht 
Münden, 
Allweyer, Direktor. 
39124. v. Kleffing- 


457. 13 OBefanatmadhung. 

Im Wege der gerichtlichen Hilftvoll: 
firedung wird das Wohnhaus dee Wälchers 
David Höfele dabier fammt Garten Rro. 
849 in ber Arciöftraße gerichtlich am 18. 
Mai d. 3. auf 2800 fl. geſchatzt, mit 2000fl. 
Ewiggeld:Kapital belantet, wiederholt zum 
Verkaufe ausgeftelt, und Strichtagsfahrt 
biemit auf 
Montag den 27. Auguftl. J. Bor: 

mittags von 9—ı2 Uhr 
dahier im Gerichtölofale angefegt, wozu 
Kaufsliebhaber mit dem Anhunge eingelas 
den werden, daß Auswärtige über Bermö— 
en und Beumund geſchlich ſich auszuwei⸗ 
en haben, und der Hinſchlag nad $. 64 
des Hypothekengeſetzes geſchieht. 

Den 3. Auguſt 1832. 

K. B. Kreis:und Stadtgeridt 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
37179. Hunbhäufer. 
474.150.) Befantmahbung. 

Auf allerböhhften Befehl wird für das 
Gtotsjahr 1852135 das Bebeisungs: und 
Hausrrinigungsgefhäft bei dem königlichen 
Hof: und Nationalrheater im Herabſteige- 
zungdmwege an den Wenigſtnehmenden, vor: 
bepaltlicy allerhochſter Natifitation, in Ak⸗ 
Lord gegeben. Die nähern Bedingungen 
werden vor der Berhandlung , melde auf 

Mittwoch den 29. Auguſt 
feftgefest ift, im Büreau der k. Hofthea⸗ 
ter-Intendanz Nachmittags 3 Uhr bekannt 

emadt. Steigerungsluftige , welche bießs 
fie nicht befannt genug find, haben ſich 





Die verehrlichen Leſer diefer Blaͤtter werden hiemit freund 
nicht ordentlich erhalten follten, diefen Umſtand ſogleich be 


bringen zu mollen. 


iber ihre Kautionsfäbrateit fomehl, als - 


Beugnilte gehörig auszumeilen. 
2 Munde * Ir 16. Aug. 1832. 
ünigl. Hoftheater: Sntenbany. 
Frehr. v. Poißl, — 
Gall eri, Dekonom. 


378. So: Bekanntmachung. 

Auf allerböchften Befehl wird bei der 
töniglichen poltheater: Intendanz dahier für 
das Amtejahe 1852)35 der Bedarf des fein: 
raifinirten Lampendis (Nepsot) für das kö—⸗ 
niglice Hoftheater und Odeon im Herabs 
feigerungswige an die Wentgjtnehmenden, 
vorvehaltlic; alerhöchiter Natifitation, im 
Attocd gegeden. Die Quantitat des Mer 
datfes durfte ih auf Dreihundert. Jentuer 
belaufen. 

Dazu werden Steigerungsluftige mi 
dem Bemerken eingeladen, daß diejenigen, 
welde der königlidien Hofthrater : Juten⸗ 
danz nicht hinlänglich bekannt find, zur Mes 
bernahme einer ſolchen Lieferung ſich durch 
gerichtliches Zeugniß üder hinreichende Mit: 
tel auszuweifen haben, und daß Nachgebote 
unter feinem Vorwande werden angenom: 
men werben, 

Die nähern Bedingungen werden Diens 
flag den 11. September h. I. befannt ge: 
macht, die Verhandlung felbft it Mittwoch 
den ı2ten September Vormittags 10 Uhr 
im töniglihen Boftheater:Deconomie: Bus 
reau feitgefeßt. 

Muncen, den 18. Auguſt 1852. 
Königligepoftheater:Sntendanz. 

Erhr. v. Poißl. 
Galleri, Dekonom. 

483. (20.)Berfteigerung, 

‚ Montag den 27. Aug. wird Vor⸗ 
mittags von 9— 12 Uhr Nadymittags von 
3— 6 he in der Prammerftraße Nr. 1505 
zu ebener Erde wegen Abreiſe des Gigen: 
thümers eine moderne, ſehr gut erhaltes 
nen Mobiliarfchaft von Nuß-, Kirſchbaum ⸗ 
und weichem Bolze gegen baare Bezahlung 
öffentlich verſteigert, als: 

Divans, Seſſel, runde nnd andere 
Tifche, Kommode, Nachtkäſtchen und Schränte, 
Bettläden, Spiegel, Delgemalde von italies 
nifchen, niederländifchen und deutſchen Meis 
flern, meprere Federbetten und andere Se: 
genftände. l 

Kaufsluftige werden hiezu gräiemend 
eingeladen. 

487. Gin Frauenzimmer wünſcht noch 
mebre Mädchen zum Nähen lernen, wohns 
baft in der Buragaffe Nro, 169 über zwei 
Stiegen rückwärts. 


— — 
455. 68 werden 300 flaufzurehmen ge⸗ 
Be. N egle, verantwortuiger Hedatteur. 





über ihren Keumund mittelft gerichtlicher 


lichſt erfucht, im Falle fie 
i der Erpedition, zur gehörigen Ein 
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dettrachten eꝛc. gab es zu allen Zeiten. Heut zu Tage 
man Alles, was die Vorzeit gethan für Albernheit und Bag 


*) Diefer äußerft maffive Schlagring kann in be ii 
des Wolköfreundes von Jedermann betrachtet Fu vu 


Die Redaktion. 
fucht gegen fichere and hinlänglihe Berk 
derung. D. Ueb. ’ ehe But 

485. In der Fürftenfeldarftrape Me 604 
it ein ſchöner Anziehfpiegel nice 
Drei zu ee PIMK: um Wikigen 

486. Das Panorama vor dem Marthore 
ift noch bis Sonntag den 2. September 
zu fehen. Auch wird alldort ein Wlanetens 
fpirgel gegeigt und Blätter ausgegeben. 

4090. Bekanntmachung. — 

Das allerhöchſte Geburts: und Mamens: 
fet Sr Majeftat unſers allgelichten 
Königs wird in der Kolonie Birkenet 
am 2. September gefeiert, wobei viele 
ländlide Epiele und Zanzmafit gegeben 
werden, an felbigem Zage wird unfere 
Schule eröffnet, und der Lehrer anfangen, 
unfern Kindern die Rebentweisheit zu ieh— 
ren, welches wir ber allerhöchſten Gnade 
Sr, Majeſtät verbanfen, als wovon der 
Lehrer einen Zahrgehalt von 150 fl. be:its 
het — auch wird an biefem höchſt feierli: 
hen Tage der Platz zur Kicche beftimmt 
werden, welde Se. Majeftüt für und zur 
Ehre Gottes bauen füft. — Zu dieſem 
wichtigen Nationalfeſt werden alle Bayern 
bönichft eingeladen. 

Halbergamoos am 2% Aug. 2832. 


am, 
Wirth zum Dtto von Wittelsbach 


Gerraute in Münden. 

Die Herren: &, Huber, bgl. Vriech⸗ 
ler, mit M. Ib. Kienaft, Schulleh⸗ 
rerd: und Organiftenstochter von Dachau. 
A. Rennbed, b. Stadtmufitus, mit Kr. 
Et. idI, Eraiteurstochter v.Reuburg a. D. 
Mich. Dinkel, b. Maler, mit M. 4. 
Dietrich, Stadtbrunnenmeijterötochter non 
Landshut. — 


Geftorbene in Münden. 

Frau Barb. Deforgets, Hofbra⸗ 
tenmeifterd:Wittwe, 65.3. a. — Kath. Re⸗ 
m ond, Mundfochs:Wittme, 659.0. Sa. 
Dillinger, Zaglöbner, 05 I. a. —-, 
Frau A. M. Hörrmann, 5. Mesgerd- 
Battin,zt 3.0. Ar, Buejäger, Schmieds- 
Zochter v. Gcherswang, EB. Füßen, 52 3. a- 
4. 8. Fleiſchmaun, Nadlerd « Mittme 
vw. Nürnderg, 773-0. — Dr. Sg. Dberle, 
Cand. Jur., aus Kirchenbolaud im Rheins 
Kreife, 20 J. a. — Hr, M. Enzinger, 
Waagmeiſter, 52 I. 0. — Sof. Bey: 
m eier, b. Hoffod, 62 I 8. 


Theater: Anzeige 
Im kön. Hof s und National: Zheat er. 
Sonntag. Prästofa, Scaufpiel. 











die Blätter durch die Austräger 
ſchteitung, In Anzeige 
Die Redaktion. 


Der Bayerische Volksfreund. 


Nicht Hab’ Uebervertraun, noch Mißtraun? ſtrebe beſcheiden 
Etwas, nicht alles zu fein, aber noch weniger, nichts. 





Nro. 33. 





Münden, 














Münden. Das E. Regirungeblatt Mr. 52 vom 25. 
Auguft enthält folgende Bekanntmachung: Sitzung tes kgl— 
Staatsrathenuafdiuffes betreffend. Einige irrige Nummern 
in der Prefistifte der 1Bten Verloſung der beiben baveriſchen 
Staats: Forte.ieeAnteben betr. Oeffentliche Belebung und 
folgende Dienſtesnachrichten: Er. Maj. der König haben 
das erl. Nentamt Landftubt im Rbein Kr. dem Verwefer de 
ſelben, dem Rechnungsreviſor ber Megierungsfammer des In⸗ 
nern, Gy M. Bregrard, in prov. Ligenfchaft zu verleihen; 
den E. Staaterath im orbentl. Dienfte, 8. Lud Frhrn. © 
PBranca in bie Zahl Ihrer Kaͤmmerer aufzunehmen ; den Pros 
tofottiften bei dem Kreis» und Stadtgerichte zu Würzburg, 
At. Feiötein, In gleicher Eigenſchaft an das Kreis- und Stadt 
gericht Regensburg und dagegen den Prototollifien dieſes Ge: 
richte, Joh. H. Staͤdler, an deſſen Stelle zu verfeken und 
die bei dem Dberappellations » Gerichte erl. Närbsftelle dem 
Natbe des Avpellationsgerichts für den D-Dur, M. Gas 
Fer zu verlcihen geruht. Ferners haben Se, Mai. der K oͤ⸗ 
nia dem k. Medizinalttathe und Prof. Dr. d'Outtepont zu 
Würzburg das Nitterfreug des k. Divilverdienftordens ber b. 
Krone und dem £. Oberkriegstommiffär Hr. Schuhmacher das 
Ehzrenkreuz des k Ludwigsotdens sn verleihen geruht. — Dir 
im Sabre 1831 zu München verflorbene k. Legationsrath und 
Kronfistat M. Jeſ. Vüllich bat laut Teſtament in baarem 
Gelde und Obligationen dem Vereine zur Unterflüsung der 
Hinterlaffenen der © ulfchrer des Iſatkteiſes, ein Vermögen 
von 21.140 fl. 14 fr. 5 bi. vermadht, fr melde bedeutende 
edelmüchige Schenkung die alergnädigfte Anerkenntniß aueges 
fprodyen wurde 
— Das alferhöhfte Geburts: und Namenefeit unfers 
Auergnaͤdigſten Königs wurde vergangenen Sonnabend in 
der Haupt: und Reſidenzſtadt babier feierlichft begangen. Am 
Voradınd des hodhgefenerten Tages wurde im . Hof: und 
Nationaltheater bei beisuchtetem Haufe die große Oper: Macs 
beth, unter großem Zubrange mit ausarzeidneten Beifall arger 
ben, und in allen größeen Geſellſchaften Bälle veranjtaltet. 
Um 5 Uhr Morgens verkündete und ber Kanonendenner und 
die tauſchende Mufit durch die Strafen der Stadt, das 
Erwachen des jedem banerifchen Herzen emig theuern 
Tages, welcher, nad den heißeſten Münfchen der getreuen 
Landesfinber, immer micder fe erfreulich erfiheinen möge. Gets 
gen 40 Uhr begab fich ſowohl die Garnifon, als die Lands 
wehr ber Hauptfladt, in glänzender Parade, in die St. Mir 
haeletiche, wobin fih auch Se. k. Hoheit der Prinz Carl 
verfügten, und II. Excellenzen die k. Staatsminifter, der 





Montag den 27. Auguft 1832. 
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Staatsrath, die Hofſtaͤbe und die Vorſtaͤnde der verſchiedenen 
Juſtiz⸗ und Admiuiſtrativkollegien in die Domkirche zu U. 2. Fr, 
in weichen beiden Tempeln gleichfalls feierliche Hochaͤmter mit 
Anftimmung des ambrofianifhen Lobgeſanges am Schluſſe 
abschalten wurden. Cine fhöne Mufit an der Hauptwache, 
welche Abends von 8 bis 9 Uhr unter dem Zudrange von 
vielen Zaufenden der Ginwohner Münchens abgehalten wurde, 
endigte, mit dem Donner der Kanonen vermifcht, den felers 
lichen Tag, welder gewiß nicht minder herzlich in andern 
Städten und Drfchaftıen Bayerns begangen worden iſt. 

— Am 25. d. M., dem hochgefelerten alterhöchiten 
Namensfefte Sr. Maieftit des Königs, ertönten zum Er: 
ftenmat in der Hauptſtadt Münden die Glocken einer prote: 
ftantifchen Kirche. Es wurden nämlich die 4 Glocken ber neuen 
Kichr der biefigen Proteftanten um 6Uhr Diorgene, um 10 u. 
12 Uhr Mittags u, um Ö Ubr Abende gelaͤutet und eine Menge von 
der biefigen Einwohnerſchaft aus allen Alaffen in die Nähe 
diefer Kirche gezegen, in welcher nun bald eine fih immer 
vergrößernde Gemeinde den allmäctigen Seren ber Heerſchaa⸗ 
ren in wetteifernden Singen gottesdienftlich verehren wird, 
Die Töne der neuen Glocken, befonders jene ber großen, 
find lautſchallend, ſehr rein und wohlklingend. Die Kirche 
ſelbſt naͤhert ſich immer mehr ihrer Vollendung; das Decken— 
gemaͤlde, fo wie die Situcaturarbeiten des Plafonds find bes 
reits Fertig, und das Ganze dürfte mit Anfang künftigen 
Jahres vollendet werben. 

— Auch von Seite ber k. Krelsregierung, ber Unfverfis 
tät, von der Akademie der Miffenfchaften nnd von der biefi» 
gen Hauptfhüben:Gerellfchaft find Deputationen nad) Aichach 
zu dem Feſte der Grundſteinlegung in Wittelsbach abgegangen. 

— Se. Durchl. der Hr. Minifter des Innern, Fuͤrſt 
von Walterftein, wird Ende diefes Monats hier erwartet, 

— Aus dem banerifhen Untermainkreis wird gemeldet : 
Auch an der ſuͤdweſtlichen Grenze des bayeriſchen Untermains 
Ereifes nimmt die Auswanderungstuft zuſehends überhand, 
Eo find gegenwärtig in Trenfutt 10 bis 12 Famllien, in 
GEichenbühl 10, wehrere in Obernburg, Stockſtadt, Kleinwall⸗ 
ſtadt, Moͤnchberg, Lautenbach, Buͤrgſtadt ꝛc. im Begriffe, ihr 
Vaterland zu verlaffen, und vertuferten deßhalb bercits ihre 
fämmtliche Habe, mit Ausnahme der unentbehrlichiten Klei— 
dungsſtuͤcke und des nöthigen Kuͤchengeſchirrs 

— Aus Pad Brüdenau wird unterm 20. Aug. gemel- 
det: „Heute Mittags 12 Uhr fuhr Se. Maj. der König — 
ganz allein — Ihrer Maj. der Königin bis Motten (Gränz: 
ort) entgegen, nahm Sie in Seine Ghaife, und traf mit 
Ihr bier Nachmittags 4 Uhr wieder ein. eine k. 9. bır 
Prinz Dito langten zu gleicher Zeit hier an.“ 
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— Künftigen Mittwoch den 29. Auguſt wird - zum Bes 
ften des Hoftheater- Penfionsvereins, und zwar in italienifher . 
Sprache gegeben: Don Juan, große Oper von Mozart. 
Demoif. Sciafetti, (Zerline) und Hr. Santini (Reporello) 
werden aus freundlicher Theilnahme an den ntereffen des 
Penfionsvereind, indem fie alle Vergütung biefür ausſchlu—⸗ 
gen, in obenbezeidyneten Parthien mitwirken. 

— Der wadere Bidersfohn Jakob Murr zu Neuburg 
hat am 25. v. M. den Reitknecht des Hrn, Obriſtlieutenants 
von Zanftein mit eigner Lebensgefahr aus der Donau gerets 
tet, als er mit feinen Pferden, vom Strome fortgeriffen, 
fhon untergefunten war. Der Verungluͤckte wurde zwar bes 
finnungstos nah Haufe gebraht, aber glücklicher Weiſe wies 
der ins Leben gerufen. 

— Am 21. d. M. ift zu Augsburg der Banquier 
Hr. Chrift. v, Froͤhlich, im 67. Jahre an der Abzehrung 
geftorben. 

— Die „Würsburger Zeitung ſchreibt unterm 20. d.: 
„Unter den mannichfaltigen politifihen Gefpenfterfehereien ber 
neueften Zeit verdient auch das Benehmen gegen eine dahie— 
fige, unter dem Namen „der Neichsftüdter“ bekannte Gefells 
ſchaft Ermihnung , weldye weiter nichts, als geſellſchaftliche 
Unterhaltung beswedt, Vor Kurzem erhielten die bei diefer 
Gefeltfhaft befindenden Staatödiener die Weiſung, foldhe wer 
gen ihrer den Staatsgrundfigen mwiderfirebenden Tendenz zu 
verlaffen. Es wurde auf dieſe Art bie perfönliche Freiheit bee 
gedachten Staatsdiener befhränft, ehe man noch auf legas 
lem Wege von ber Gefeswidrigkeit der franlichen Gefelle 
[haft Urberzeugung fich geſucht hatte, Die Gefellfhaft der 
fogenannten Reichſtaͤdter ſelbſt hat ſich an die k. Regierung 
des Untermainkreiſes gewendet und darauf angettagen, ihr die 
Gründe zu bezeichnen, aus welden ihre Tendenz fuͤr ſtaats⸗ 
gefährlich erachtet werde, und durch Anordnung einer Unters 
fuhung, durch welche das Unverdiente eines ſolchen Vorwurfs 
ſich ergeben müffe, ihr jene Ehrenrettung zu verfchaffen, weldye 
jedem lopalen Staatsbürger moralifh unentbehrlich fel. 

— Me, 21. des Mürsburger Votköblattes meint 
es nicht übel mit unferm Prinz Otto als König von Gries 
chenland. Es meint in frinem conflitutionelfen Zweifel, zur 
Austattung ded jungen Königs von Griechenland aus dem 
Färftenhaufe von Bayern mit Truppen und Geld fei ein Ger 
fe, und deshalb ein Landtag nöthig. Ein Landtag ber 
Voltsreprofentation zur Berathung eines’ Geſetzes, nach wel 
chem der Prinz ohne Verlegung der Verfaſſung nach den Ars 
tikeln bes Condonervertrages die Krone Griechenlands uͤberneh⸗ 
men koͤnne und dürfe, hat aber auf feinem Falle die Initia—⸗ 
tive, das Throntecht des Königs Über feine Kamilienglieder alg 
einen Staatsact zu befchränten, fo wenig als es ber alten 
Standfchaft Bayerns einfiel, da Herzog Otto von Niebers 
bavern von den Ungarn auf ihren Thron gerufen und gewählt 
wurde, auf ein Geſetz zu denken, nad weichem Herzog Otto 
„ſtaatsrechtlich“ mit allgemeiner Unterftügung und Hilfe 
des Landes Unterbanern fidy als König in Ungarn hätte Erd: 
nen laffen ſollen. Muͤckſichtlich des Truppenkotps von 3500 
Bayırn findet das Volkeblatt ohne Landtagsbeſchluß bedeu⸗ 
tende Schwierigkeiten in der verfaſſungswidrigen Ver— 
wendung dieſet Eingebotnen, die nur dem Vaterlande im Ins 
nern und gegen Feinde nad aufen für den Heerdienſt vers 
pflichtet find, bebauptend, irgend eine Abſendung eines Hee⸗ 
ccetheiles nach Griechenland ſey eine verfaffungsmwidrige 
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Handlung. Das Heer, ſeine Reſerven und ſelbſt die Land— 
wehr find den koͤniglichen, aber feinen Eonftitutionsfah: 
nen verpflichtet, und dem König unbedingte' Treue —2 
Der Landtag bat daher Fein Recht, dieſes Krontecht anzuta⸗ 
ſten, obſchen die legte Kammer mit Oppofitionsteog den dah⸗ 
neneid in einen Verfaſſungseid umliberalifiren wollte, — Der 
Verfaffer in dem Voltsblatte wuͤnſcht, während er die Bil - 
dung einer Freiſchaat aus dem waffenfähigen Vore ge: 
fegwideig hätt, dag vielmehr König Ludwig erlaube, durch 
Auswanderungen aus Bayern das grifchifche Land zu eolenie 
firen. Die Kolonifirung war aber-in allen Zeiten nur 
in eroberten Ländern angewendet, und Griechenland 
ift für Bayern nicht, was Algier gegenwärtig für Frankreich 
it. Die Sophifterei eines ſolchen Verfaffungswächtere, wel: 
her Geldhiltfe und getreue Krieger des Landes für den 
jungen König Dito als verfaffungswib eig erklären 
wid, nimmt ſich die liberale Freiheit, Geld und Leute 
aus Bayern zu einer Golonifation verwendet, nidt für vers 
faffungswidrig zu halten. Wir ſehen aud in diefem Falle 
den Defpetiemus der Rabuliſterei, mit dem einige taufend 
Landsleute die Freiheit nicht haben follten, als Krieger einım 
Prinzen des Fuͤrſtenhauſes zu dienen, während er Geld und 
Menſchen einer Golonifation für Griechenland kinopfernd 
in Bayern die Verfaffung , in Griechenland das Nationalge: 
füht offenbar verlegen würde, 


Dillingen, 23. Auguft. Am 20. Auguſt hielt bat 5. 
k. bayeriſche Cheveaurlegerds Regiment, Herzog Marimilien 
von Bayern, welchtm Tags vorher fhon eine ſtaͤdtiſche De— 
putation zur Complimentieung nach Haldenheim entgegen ges 
fendet wurde, feinen feierlichen Einzug in unferer Statt, um 
nach den Anordnungen Sr. Maj. des Königs ald Gamis 
fon hier zw bleiben. — So ruͤhtend der Atfchied des für 
Dillingen unvergeßlichen 5. Cheveaurfegerd:Regiments, mit 
mweldyem es eine lange Zeit von 23 Jahren in Eintracht und 
Gefelligkeit vertebte, an ſich war, fo erfreulih war der Em—⸗ 
pfang des Erfages, mit welchem Dilingen durch das Ste 
CEheveaurlegers· Regiment begiüct wurde. — Eine grofe Ans 
zahlt Bürger zogen In 36 mit weiß und blauem Faͤhnlein ger 
dierten Chaiſen, begleitet von ziwrien Mufitcören aus, um 
bie erfehnten Gäfte an der Grenze des Vaterlandes zwiſchen 
Medlingen und Brenz feierlid) ald Brüder und Freunde zu 
empfangen. Den Zug eröffnete das Offizlerkorps der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Landwehr mit ihrer Bataillonsmufit an der Spite, dar— 
auf folgte das Muſikchot der k. Schullehrer:Seminariften mit 


"einer vorteeffüchen Blechmuſik, an welchet fih fodann die 


Wagen einiger 6. Herten Profefforen, der £. Infpektoren, des 
€. Schullehrer⸗ Semlnariums, des Magijlrate, dir Gemeinde: 
bevellmädhtigten, und der übrigen Vürger anfcloffen. Der 
Bug langte gleichzeitig mit dem k. Girveaurlegerd s Negiment 
an ben Graͤnz⸗Saͤulen an, und nachdem die Trompeter def 
felden bei dem Uebertritt der Grenze das gelichte Vaterland 
mit einem dreimaligen Duſch begrüften, empfing der Major 
der ſtaͤdtiſchen Landwehr und ber Vürgermeifter der Stadt 
Dillingen den k. Generalmajor Grafen v. Dappenbeim 
und das Zte Cheveaurlegers Regiment durch eine kurze Ans 
rede, welche mit dem Mufe: „Es lebe der König! Es lebe 
das Zte Chrvraurfegersreniment!® ſchloß. Unter dem Klange 
ber Muſik und unter beffändigem Freudenrufe, zogen nun die 
Wagen an dem Negimente voruͤber und bilt eten die (Avant: 
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garde. An einer an ber Lauinger- Straße errichteten Ehren: 
forte wurde bad Negiment von ben in ungemein großer Zahl 
berbeigeftrömten Einwohnern neuerlich herzlich empfangen und 
jubelnd in die Stadt eingeführt. Die Soldaten, vom Wacht⸗ 
meifter abwärts, wurden von ben Bürgern als ibre Gaͤſte 
aufgenommen und drei Tage freundlich bewirthet die HH. 
Difizierd aber wurden gebeten, einem ihnen zu Ehren verans 
ftalteten feſtichen Mahle beizumohnen, bei welchem ſich Herz⸗ 
lichkeit und Froͤhlichkeit paarten. 


Auswauͤrtiges. 





Paris, 17. Auguſt. Ju Conquer hat ſich ein ſonder⸗ 
barer Kalt von Sonnambulismus ereignet. Ergen 2 Uhr 
Morgens fand man am Ufer ein zwoͤlftaͤhriges Kind ganz 
nadı, bis amdem Gürtel im Waffer mit einer Aalgabel fiſchen. 
Schiffer naͤherten fih demfelben und waren fehr erftaunt, es 
in tiefem Schlafe zu finden, wiewohl «8 ſchon gegen 0 Fiſche 
gefangen hatte, Als man das Kind wedte, war 6 ſelbſt 
nicht wenig betroffen, ſich um dieſe Beit, in dieſen Umſtaͤnden 
und in dieſer Befchäftigung anzutreffen. In fein Bett zus 
rück gebracht, ward cs von einem hihzigen Sieber befallen. 


die Gazette de France, beftätigen die Nachricht, daß das por⸗ 
tugfefifhe Geſchwader dem des Don Pedro zwei Schiffe hin 
wegenommen habe. 

Haan. Sm Journal de la Have liest man: Ein franzoͤſi⸗ 
fcher Offizier, der den Don Pebro begleitet hatte, ift von 
DOperto in biefiger Stadt eingetroffen. Er beftätigt, daß Don 
Pedro gar keinen Anbang in Portugaf gefunden bat und daß 
feine Sadye verloren if. Mit 7509 Mann gelandet, hat er 
jege nur noch 5000 Mann Truppen; feine Schaar nimmt 
taͤglich ab, viele Soldaten verlaffen ihn, um nicht Hungers 
zu fterben. Er bar keine Kavallerie, feine Transpottwagen, 


feine Aerzte und alle Verwundete ſterben, weil ihnen feine 


Hilfe verabreicht wird, Uebrigens bat man fid auf beiden 
Seiten mit Erbitterung gefchlagen; Bein Pardon wurde gegeben. 

Aus Mainz vom 15. Auguſt wird folgendes ſchreckli— 
che Erelgnif gemeldet, welches fi In dem Wald von -Gons 
fenbeim nach Budenheim zugetragen bat. Aus dem erfiges 
nannten Dorfe ging nemlich vor einigen Tagen des Nach— 
mittags eine Bürgersfrau nach Budenheim, ihren Geburts: 
ort, um allda ihre Vermandeem' zu befuchen. Gegen Abend 
machte fie ſich wider auf den Ruͤckweg; fie kam aber nicht 
nah Haufe. Ihr Mann glaubte anfänglich, fie wuͤrde bei 
ihren Verwandten übernachten; er machte fih demohngeachtet 
des andern Tags 'in aller Ftuͤhe auf, um derſoönlich in Bus 
denheim nachzuftagen. Dort erfubr man mit Erftaunen und 
Angſt, daß die Frau nicht in Gonfenhaufen angekommen 
war: bald darauf fand man die Unglückliche (eine nody junge 
hochſchwangere Frau) im Walde ein wenig vom Wege abs 
märts auf das Unnatürlichfte mifbandelt, und erwürgt, an 
einem Jude, das man ihr um den Hals gefihlungen, und 
gemwaltfam zugezogen batte; auch war fie beraubt. Obgleich 
duch dirfen Maid keine Landftenfe fiihrt, und bie gemähnlis 
lichen Wege daber auch meiſtens menſchenleer find, fo hatte 
man bisher doch noch von keinem ſolchen ſcheußlichen Verbres 
hen ochört. Es murde daher Altes aufgeboten, um dem 
Täter auf die Spur zu kommen, woru man hoffte, daß bie 


—. vom 21. Aug. Briefe aus Liffaben vom 4. d,, fagt " 
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geftohtenen Gegenftände wohl die Spur abgeben könnten, wel⸗ 
ches denn auch bereitd gelungen zu fein ſcheint. Beim Ruͤck— 
gange der bebauernewerthen Frau hatte man bereits in einis 
ger Entfernung einen Soldaten aus der Garnifon von Mainz 
bemerkt; auf dieſen fiel der erfte Verdacht und wirklich wurde 
aud fofort beim Verkauf von Giegenftänden, welche der er 
mordeten Frou geraubt worden und bie in Mainz allermärts 
fignatifiet waren, ein Soldat zu gefänglicer Haft und Un: 
terfuchung gebracht, wobei fi fodann berausfiellen wird, ob 
biefer wirklich der araufame Naubmörder ift, welcher in dies 
ſem Balle bei den firengen und unpartheilfdien Mititärgerichs 
ten ber feinem Verbrechen angemeffenen Strafe ſicher nicht 
entgehen wird, 

— Am 19 Auguſt paffitten durch Mainz 28 Fami⸗ 
lien, beftehend aus 98 Koͤpfen; fie kamen aus dem Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen und reifen nadı Amerika, Rt 





MEILEN Ta,E 

Unterm 15ften Juli bat der Hr. Erzbiſchof von Frei 
burg einen Hirtenbrief an die gefammte Geiſtlichkeit feines 
Eprengels ergeben laffen, in welchem berfeibe ſolche von dem 
Treiben um Abſchaffung des Eoͤlſbats abmahnt und die Hoff: 
nung ausbrüdt, daß der Ueberteſt der irregeleiteten und duch 
täufchende Vorgetungen verlodten Geiſtlichen die Schlingen 
abfireifen werde, durch die man fie gefangen habe. 

— Der vegenmwärtige chineſiſche Kaifer Tao : Huang 


(Glanz der Vernunft; hat im verfleffenen Jahre fein fünf: 
zigſtes Yebensjabr erreicht, dem zu Ehren ec ein „Gan:Ko® oder 


sine gnabenreiche Prüfung anzuftellen verordnete, wodurch den 
Staͤnden des Landes Gelegenheit gegeben wird, in eine höhere 
Mangſtufe überzutreten. Alle in bie Freude des Laiferlichen 
Hauſes wurde durch den Tod bes einzigen Sohnes verbittert, 
ber dem Kalfer auf den Ihren folgen konnte, Im Folge 
diefes ungluͤcklichen Ereigniffes verbat fich der Haifer die übe 
liche Verehrung durch Opfer und Altaͤre, angezuͤndete Kerzem 
u. ſ. w, gab auch keine feſtlichen Hofgelage. Im verfloſſe⸗ 
nen Monate Julius wurden ihm indeß zwei Soͤhne von zwei 
tatarifhen Beiſchlaͤferinnen geboren; biefe werden als legitim 
und zur Thronfolge fähig betrachtet; nicht fo ein dritterı@chn, 
den ihm eine Chineſin gebar Keine Ehinefin dckf namlich 
das Eaiferliche Harem betreten ; die hinefifchen Veifdtäferin: 
nen bewohnen abgefonderte Gebäude. Es iſt folglich viele 
Wahrfbeintichkeit vorhanden, daß bei dem Tode des gegens 
mirtigen Kaifers einer der Prinzen noch minderjähtig fein 
und daher eine Regentſchaft eintreten wird. Einige Zeit zus 
vor brachte der Kaifer das gewöhnliche Opfer auf dem Altare' 
Hwang⸗Ti's, „des gelben Kaifers,“ des vergötterten Erfinders 
des Ackerbaues, wobei er die große Ceremonie des breimaligen 
Kniefalls und neunmaligen Beruͤhtens der Erde mit feiner 
Stirn verrichtete. Der Behertſchet des himmliſchen Meiches 
ſchien an dieſet laͤſtigen Ceremonie wenig Gefallen zu finden, 
ba der Ceremonieumeiſter die dabei gebraͤuchlichen Worte : 
„nie — Stoße“ (nimlih die Stirn auf den Boden) „Knie 
— Stofße, Anie — Stoße“ zu langſam ſprach und biedurd) 
den kaiſerlichen Unwillen auf fi 309g. Auch war der Kaifer 
über den Mann, der die Gebete lad, ungehalten; er hatte, 
wie dem Kaifer ſchien, eine erbärmtiche Stimme, und dirfer 
befahl, einen andern, der eine ftarke volle Stimme hatte, den 
Dienft verrichten zu laſſen. 
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Ungeigem 
488. (20) Berfteigerung. 

Am Montag den 3. künftigen Mts. 
Erptember wird um 9 Uhr Voͤrmittags 
und am folgenden Zage der Nidlaf der 
verftorbenen Schneidermeiſterſeheleute Io; 
bann Georg und Katharina Weber in der 
Echwabingerftraße Nr. 1640 im 3. Etod: 
werke gegen glei baare Bezahlung vers 


ſteigert. 

Dieſer beſteht 
in Spiegeln, verſchiedener Schreinerarbeit, 
Kleidern, Leib» Bett: und Tiſchwäſche, fer: 
nerd in einem Vorrath von Leinwand, Win: 
dern, Knöpfen u. ſ. w. 

Den 20. Auguſt 1832. 

8. DB. Kreis: und Stadtgericht 


Münden. 
Allweyer, Direltor. 

39436. Beiller. 
494. Bekanntmachupg. 

Donnerftag den 30. Auguft, dann die 
folgenden Zage, wird jedesmal von 9 bis 
92 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr 
in der Perufagaffe Wr, 75 zu ebener Erde 
(Eingang zweite Thüre links im Hausfletze) 
ein wohlaffertirtes Waarenlager von ins 
und ausländifchen Rauch: urd Schnupftas 
baden aus den keiten Kabriten, worunter 
fih auch mehrjährige ältere Sorten von 
Rauchtabacken befinden, gegen fouleich baare 
Bezahlung an den Meiſtbiethenden vertauft, 

Die vorziglichiten Fabrikate beſtehen 

in Rollen:Kanaitern, Muff: Kanaller und 

ortoriio in verfchiedenen Epf. und fein 
chten amerifanifchen Original » Kanafler, 
Portorikoblättern und Vacha Doban, fei— 
nen gefchnittenen ächten hollaͤndiſchen und 
und Petit Kanafter, Schwitzenz in verschie: 
denen Nummern, Havanah, St. Fhomat, 
ſpaniſch und türtifgen Kanaſtern dann fein , 
ungarifchen. 

In verſchiedenen Bleilanaſtern, rrtras 
ein und feinen ächt alten Bolländer, am 
ueger, Bremer, Leipziger und Kranffurter 
Paquettabake, dann vielen feinen und mits 
telfeinen, angenehm zu rauchenden Paquet⸗ 
tobaden, ig verjchiedenen Gtiquetd, dann 
Sobadmeil. r . 

Vcherdieß ift auch eine große Parthie 
von ganz ächten ertra frinen Hollander, 
Bremer: und Havanah-Gigarn mit Kiel, 
Strob, und ohne Kiele vochanden. 

Unter den Scmupftabaden befinden 
fich üchter Rappe de Paris, Imperial von 
Napoleon und Robillard, deutſcher, ner—⸗ 

venftärkender Rappée uno Maroceo ähnli— 
cher Landauer ſ. a. 

Ale Tabacksſorten worden in arüßeren 
und Pleinern Parthien verjteigert, wozu 
Kaufsliebbaber eingeladen werden. 

Den 25. Auguſt 185: 

K. B. Kreis:undStadtgericht 
Münden, 
Alweger, Direktor, 
30666. — ze v. Hahn. 
492. (20) Edictal⸗Borladung. 

Anton Hufnagel, Sohn des dahıer ver— 

Betben Joſeph 












Hrfnagel, bereits gegen 50 Jahre alt, be: 
gas ſich vor 24 Jahren als Kirfihner Ger 
jeu in die Fremde, und es konnte von ſei— 
nem Aufenthalte und Schickſale feitbem 
nicht das Mindeſte im Erfaprung gebracht 
werden, 

Auf geſtellten Antrag feiner nächften 
Unvorwandten wird demnach diefer Anton 
Sufnagel oder deffen allentallfige Deözen: 
denten anmit edictaliter vorgeladen, fich 
binnen fee Monaten a dato bei Bieffeitiz 
ger Gerichtebehörde anzumelden, ald außer 
deſſen fein, ihm treffendes, Elterngut bes 
fagt feinen nächſten Anverwandten gegen 
Kaution ausgrantmortet werden wurde, 

Am 20. Auguft 1832. 

Kon, B. Landgericht Reichenhall. 

Koriter, Landrichter. 

484. (466)Berſteigerung. 

„ MWontag den 27. Aug. wird Vor—⸗ 
mittaus von 9-12 Uhr, Rachmittags von 
5— 6 Libri in der Prannerſtraße Dir. 1505 
zu ebener Erde wegen Kbreife des Eigen 
thumers eine moperne, ſehr gut erhalte: 
ne Mobiliarfhaft von Muß: , Kirſchbaum⸗ 
und weichem wolze gegen baare Bezahlung 
dffentlich verfteigert, als: 

Divrans, Seſſel, runde nnd andere 
Zifche, Kommode, Raͤchtkäſtchen und Schrante, 
Wertläden, Spiegel, Drtgrmalte von italies 
nifchen, niederländischen und deutichen Mei— 
ftern, meprere Federvetten und andere Ges 
genftände. , 

Kaufsluſtige werden hiezu geziemend 
eingeladen. 

495. Bekanntmachung. 
Unterzeidwerer giebt ſich Die Ehre, eis 
nem heben Adel und verchrungemuirbigen 
Publikum anzuzeigen, daß beiihm wiederum 
alle Grgenftande von Meubelu, aus feiner 
an der Pompbenburger: Allee gelegenen 
Trubelfabrik verfertiat, vorhanden find und 
zu firen Preiſen vertauit werden und wo— 
für auf Jahr und Tag garantirt wird. 

Es find bei ihm gleihfalis alle au eds 
ner vollfbindigen Amenblieung eriorderlis 
dien Gegenſtaude zu haben und werden ges 
gen fihere monatliche Surfien:dablangen zu 
eben dDemfelben Preife zu 5 Pra 
verzinslich, ſowohl im Lokale als auch an 
Auewärtige im Königreich Bayern abge— 
eben. 
2 Das Verkaufslokal befindet ſich in der 
Prannerftraße Nr. 1497. 

Ehriſt. Haumann, 
Hoſtapezicxrer urd MWeubels 

Fabritant. 


Eingeſandt.) 

Bei den lauten Klagen, die ſich unter 
den Einwohnern ber Vorſtadt Au über die 
ſalechte Ginrichtung der dortigen Feuers 
löſchauſtalt allgemein ausſprechen, kann 
man unter dem Motto: „Ehre dem Ehre 





— 


gedührt“ nicht umbin, eines braven Mans ' 


nes lebend zu erwähnen, der zur Zeit, als 
noch Erin bochanfehnlicher Magiftrat regierte, 
mithin nicht zehn Herren über eine Spritze 
zugleich verfüaten , ale alleiniger Vermals 


Be Regie, verantwortliger Hedatteur. 
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ter des Feuerlöſch-Hauſes, den S 

zu dieſem — an einem —— por 
verwahrend und mit einem Paar rafper 
Pferde verfehen — bei entitandenem Brands 
unglüde — nah und ferne fich immer {one 
mit Der durch ihn beft unterhaltenen Ges 
meindefprige am Orte der Gefahr einiand. 
Dieſer wackere Mann iſt der chemalige 
Zimmermeiſter Johaun Kainz, der *8 
deſagter Vorſtadt mit feiner rau, die einft 
fo vieler Armen und Kranken hilfreiche 
Woplthäterin war, verfannt und arm von 
einem fpärlihen Almofen Iebt. Ibm, der 
fo Vieler Leben und Gigenthum aus der 
fürchterlichen Gefahr des Feuers rettete — 
brannte das Verhängniß fein Haus nieder : 
diefem Unglüde folgte ein zweites namlich 
bir Sod feines erftgebornen, wackern urd 
im Baufache vorzüglich gefchidten Sohntt, 
der für feinen an vielen Brandſtätten ber 
wiefenen Muth manches öffentliche Pob 
hiett, Durch diefe Unfälle ſah Kainz fein 
Gewerbe gänzlich „untergehen, umd erlag 
endlich den Forderungen ungeftümer Giläus 
biger, Welcher Auer erimzert ſich bier nicht 
an die rechtlich ftrenge, aber nichtödeftome: 
niger menſchenfeindiiche Gewalthantlun 
des Landarztes und derzeitigen —— 
ſters Kaller in der Vorſtadt Au, der die 
Werkſtatte nnfers armen Zimmermeittert, 
nadıdem er defien neu anfgebautes Haub 


im Kauf erflanden, während einer Nacht 


durch mehr als 20 aus Haldbaufen aufge: 
bothene Zimmerleute miederreißen lich, 
meil fie ihm die Ausſicht hemmte, und 
Kainz den ihm zur Demolitung derWerkſtatte 
erihtlih geſebten Termin erfolglos vers 
reihen ließ ? 

492. In der Thratiner- Schwabingergaffe 
Nr. Ti ift eine Wohnung iiber 5 Stiegen 
um 190 fl. jührlick zu vermietben und zu 
ebener Erde zu erfragen. 

491. 130.) Das Magazin derügfchnei: 
der'ihen Tuchmanüfaktur ift wieder 
mit neuem Vorrath von den beliebten grau: 
melirten Manteltüchern zum Winterbedarf 
verfeben morden. Das Verkaufélokal if 
in der Kaufingerfraße im Haufe Nr. 1012 
der Hauvtwache grgenüber, mo immer ein 
ſchönes Affertiment von inländiſchen Für 
chern gebalten werden wird, 


Geſtorbene in Münden 

Ch. Müller, Schueider Geſell von 
Gießen in Heſſen, 24 2. a. — Frau Glis 
fabetha Dul.er,, Kreid: Hauptmann + 
Wittme, 84 I. a. — Den sg. Aug.: B. 
Prandl, WBedienter, 32 3. 0., Den 
22. Aug.: rau M. U. Gröbl, Leder 
Händlerin, 77 3. a. Hr. Frieder. Mül- 
lern — 











Mittlerer Schrannenpreiß. 
Maizen 18 fl. 4 kr. ; Korn 10 fl. 49 Er. 
Gerfte 8 fl. 48 Er. ; Daber 5 fl. 52 Er. 


Theater = Anzelge. 
Im kin. Hof: und National» Theater. 
Mittmoh. Don Juan, 


Der Baperifde Volksfreund. 


Wer haſtig glaubt, was Schalk und Wundertpäter ſpricht, 


Iſt Dummtopf oder Böfewicht, 








Bayern 

unden, v. 26. d. Geſtern Mittag, zu gleicher 
ce Präfident von Roth feine gebaitvolle Ger 
dicheniß- Rede auf den’ verftorkenen Hrn. geb. geifil. Rath v 
MWeftenricder im Situngsfaale ber Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten hielt, wurde. das von Den. Bildhauer Leeb auf Antrag 
des hiefigen Domfapitel® und Magiſtrats verfertigte rad 
denkmal deſſelben auf dem hiefigen Kirchhofe aufgebedt. Men 
erbiidt auf demſelben Hrn. v. Weſtentieder in figender und 
ſchteibendet Stellung; fein Geſicht ſiedt forſchend aufwärts 
zu der vor ihm ſtehenden Bavaria, bie " indem fie mit ber 
Hand nady oben hinweiſet, das Unenblihe und Ewige als 
dasjenige andeutet, woraus ſich alles Endliche und Zeitliche 
in feinem wahren Lichte erkennen und darſtellen laͤßt. Die 
allgemeine geiftige Richtung und die Dauptider, welche allen 
Schriften des Verklaͤtrten zum Grunde liegt, fo wie deſſen 
Staud bezeichnend, ſteht, cin himmliſcher Schubgeiſt, die Re⸗ 
ligion hinter ibm. Saͤmmtliche Figuren dieſes Basrelieſs find 
von ſeht gelungener Arbeit und laſſen den Berrachtenten kel⸗ 
nen Augendlick uͤber das, mas fie bedeuten, In Zweiſel 

— Er. Erz. der Hr. Erjbifhiof werden am 10. & M. 
i inere Vifitationgreife antreten. 
ne 3 ee man Fe fol in Minden bald ein großer 
Häuferbanquerott ausbtechen und der ganze Handeleftand wäre 
feinem Untergange nabe? An dem legten Ungluͤck wären bie 
Juden und an erſterem bie tbeuren und jegt zu taufenden 
der Sreritebenden Wohnungen ſchuld. 

— Ein Biderfchiefer bat in einem hleſigen Blatte feir 
nen Herten, einen Bädermeifter, vertheibigt, bei welchem uns 
längft im der Brodbeſchau 50 Loth Gewicht Abgang an feir 
nen Broden gefunden wurde. Der brave Vertheidiger fast: 
das er ſchon 5 Jahre bei diefem Bäder diene und im Laufe 
dieſet Zeit ſtets die Weiſung erhalten babe, das Btod im— 
mer um ein Merkliches Schwerer zu machen, und wenn num 
ein Einziges mal das Quantum ous Verſchen um 50 Loth ge: 
ringer geworden ift, welches im Kaufe mehrerer Sabre ein 
Mehrgeniht von 100,000 Lothen zum Wortheil des Publ 
tums betragen hat, fo dürfte man wehl auf fo einen ehtll⸗ 
hen Bäder ausnatmewelfe billige Rüdfiht eintreten loffen;, 
und denfelben nicht fo fehmählic behandeln, wie allenfalls 
ſolche, bei denen der Gewichtsabgang an bie Ladentagetdnung 
gekommen und notorifch geworden iſt. — Wir glauben, dies 
for Mann bat in vorliegendem Falle Recht und man bürfte 
bier wohl eine ordentliche Kompenfirung eintreten laſſen. 
Wahrlich es ift heute zu Tage eine feltene Erſcheinung, einen 
Dienfiboten zu finden, ber feine Herrſchaft vertheidigt, aber 


— — 


Muͤnchen, 


den ſo felten auch ber Fall, daß ein Bäder 100,000 Loth 





Mittwoch den 29. Auguſt 1832. 









zum Bellen des Publitums als Uebergewicht zum Opfer 
Bringt?! — 

— Nach Privarbriefen aus Wien, die hier eingetroffen 
find, hat die Cholera bei ihrem bießmaligen zweiten Ausbruthe 
noch einen weit ernfihafteren Charakter angenommen, als das 
Erſtemal. 


Augsburg, v. 27. d. Geſtern Vormittags wurden 
in Folge Requiſition des k. Kreis- und Stadtgerichts Muͤn⸗ 
chen, von dem kgl. Kreis: und Stabtgeriht Augsburg bie 
Papiere des biefigen bürgerlichen Buchdruckers und verant 
wortlichen Herausgebers des Eonftitutionelien Volksblattes 
„die Zeit“, Hm. Albrecht Volkhart, im deſſen 
Wohnung durchſucht, und er felbft‘, der zu dem Feſte der 
Grundfteintegung nah Aichach gereist war, durch eine von 
bier abgeordbnete Polizeitommiffien und bort befindlicher Gens 
darmen arretirt, und geſtern Abends in die hiefige Frohnveſte 
gebracht, Heute um balb 12 Uhr wurde berfelbe unter Be: 
gleitung zweier Gendatmen nad) vorher abgehaltenem Verhoͤre, 
nah Münden abgeführt. — Man faat, daß es In Folge der 
gegen den flüchtigen Dr. Groffe anbängigen Unterfuhung, 
deſſen Werke er zum Theil gedrudt baden foll, geſchehen fei. 

Adhadı, 25. Aug. Das heute gefiierte, durch die Gtund⸗ 
ſteinlegung des Nationaldenkmals in Alt-Wittelsbach werherr: 
lichte Doppelfet Sr. Maj. des Königs wird für die hieſi— 
gen Bewohner Im langen heiligen Andenken bleiben. Schon 
geftern fuͤlte ſich unfere Stade mit vielen Fremden aus Mün: 
Gen, Augsburg Ingelftadt, Schrobenhaufen Neuburg ik. Da 
aber das Wetter aͤußerſt unglinftig fehlen; fo wagten wir «8 
faum, an das wirkliche Stattfinden des Feſtes — wenigſtens 
nicht mit dem Pompe — zu boffen, mit dem daſſelbe ge: 
feiert wurde. Es war argen 6 Uhr am Vorabende, als ung 
von Augsburg aus eine Abtheilung der dortigen Bürgerartils 
lerie mit zwei dreipfimdner Kanonen zukam, mwelder der Hr, 
Londwehrmajer Graf v. Bravenreuth aus Affing mit eis 
nigen der biefigen Herren Bürgerotfisiere entgegengeritten war, 
die auch fogleih den Weg nach den Wittelsbacher Höhen ein: 
flug, bort ihre Geſchützſtuüͤcke aufpflanzte, eine Wache dabei 
Vieß, und der Ucberreft dann in die Mauern unfers Staͤdtchens 
zuruͤcktehtte. Mit Tagesanbruch verkuͤndeten die Tambouc 
das Nahen des Feſtes, das auch die Gottheit mit dem ſchoͤn⸗ 
ſten Wetter beguͤnſtigte. Von allen Seiten ſteoͤmten jest 
Autſchen und Wagen, mit froͤhlichen Menfdyen beladen, un: 
fern Zhoren zu. Bor dem Saft: und Bräubaufe zum Bauern: 
tanz mar eine Art von Ehrenpforte von grünem Meifig mit 
Nationaibänden geſchmuͤckt, aufyerichtet, über weicher die Worte 
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fländenz Hoch lebe Wittelsba ch!“ Geftern gegen Mit» 
tag erfolgte die Ankunft bes hochwuͤrdigſten Hrn. Biſchofs 
von Augsburg, der in Begleitung des Hrn. Generaltomiffärs 
und Präfidenten des Oberdonaufreifes, mehren HH. Kaͤmme⸗ 
rer aus Münden, der k. Beamten, der Magiftrates und Ges 
meinbebevollmächtigten, der Geiſtlichkeit von Aichach und Wit» 
telsbach, des Hrn. Generalsficutenants v. Seffel d'Air 
mit feinem Adjutanten, des Hrn. Hauptmanns der Gensdar⸗ 
merie von Augsburg, 13 Dffijiere des dortigen Landwehrre⸗ 
giment& und vieler Honorationen durch ein Spalter der hie 
figen und Schrobenhaufer Landwehrt, vor welchem die Schuls 
jugend Aichachs, Wittelsbachs und beffen Umgebungen in ber 
Nationalttacht aufgeftellt war, ſich durch den zu diefem Ende 
errichteten Zriumphbogen in die Burgkirche begab, und bort 
unter ber Anftimmung des Liedes: „Here Gott dich loben 
wir“, ein Hochamt hielt, worauf dann die Schuljugend voran, 
der ©. Generallommiffär mit dem k. Hrn. Kreisbaurathe, die 
Herren Zeugen, weldye zu biefem feierlichen Alte gebeten was 
ren, die Egl. Herren Beamten, der Stabtmagijtrat und bie 
Bevollmächtigten der Stabt Aichach, die ſaͤmmtlichen Borftes 
ber und die Gemeindeglieder von Wittelsbach und den benad)s 
barten Gemeinden ſich auf die Burgflätte begaben, wo fie 
von dem Hrn. Difteittsbaufnfpeftor und dem den Bau füh» 
tenden Givilbauinfpeftor empfangen wurden, und bie Grund» 
fleintegung des Monumentes vor fidy ging, bei welder ber 
Hr, Regierungspräfident v. Lin? eine Außerft analoge Rede 
hielt, die mit den, jedem Bayern bergergreifenden Worten ſich 
ſchloß: „Es lebe König Ludwig!“ Morte, die taufends 
ftimmig wiederholt wurden. Die bei diefem feierlichen Akte 
der Erde übergebenen Gegenftände befinden ſich genannt in 
dem zu biefer Grunbfteinlegung aufgegebenen Programm, 
As hierauf der Denkftein unter dem Thore des Schulhaufes 
twieder unter gleichen Geremonien eingelegt war, wurde auf 
dem Burgplage felbft eine von Hrn. Mielach zu Augsburg 
gedichtete und von dem bafigen Dom:Chorregenten Witzka ia 
Mufit gefegte Gantate duch die Schuljugend abgefungen, 
nachdem der Hr. Diftritts:Schulinfpektor einige herzergreifende 
MWorte an fie gefprochen gehabt hatte. So emdete ſich ein 
Feſt, das von dem ſchönſten Wetter begunftigt, aud nicht 
durch den geringften Vorfall geftört wurde. Alles athmete 
nur Freude, und lebhaft ſprach fi unter ben vielen Zaufens 
den aus allen Gegenden herbeigeftcömten Anwefenden. bie 
Liebe aus für König und Bayern. 
(Augsb. Abendjtg.) 





XAuödöwädärtige 
Bon der polnifhen Gränze, ben 10. Auguft. Ein 
mißlungener Verſuch des Selbſtmords hat in Warfhau kürzs 
lich Auffehen erregt. Hr. Ezarnoweti, Offizier vom 8. Lans 
äierregimente von der Garnifon in Moblin, ehree im Ders 
trauen auf bie mit jener Garnifon adgefchloffene Kapitulation, 
in das Palatinat Plozk zurhd, wo er fih ganz ftill verhielt, 
als er in Folge der Ordonnanz, wornach alle Die, welche 
die Maffen getragen, als gemeine Soldaten in die ruffifhe 
Armee geſteckt werben follen, als Rekrut nah Warſchau ger 
führt wurde; bier ſtuͤrzt er fih aus Verzweiflung in bie 
Meihfe. Man mufte ihn mit Gemalt herausziehen, denn 
er wollte flerben, um dem Loos, das feiner wartete zu entges 
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ben. — Auch hat fih ein Pole in Paris aus Verzwe 
über fi und das Schidfal feiner in Polen —— 
— den Hals abgefchnitten. 

erona, dv. 22. db. Geſtern iſt das Chea 
giment Kaifer von bier nad Mailand ——— Bee 
daß es an die piemontefifche Gränze beftimmt fet, woſeidii 
noch mehrere Truppen hinmarſchiren ſollen. Im September 
wird in Montechiaro bie Generalmuſterung der in Stalien 
auf dem Kıiegsfuß ſtehenden öͤſterteichlſchen Armee gebaiten, 
— Hier foll ein verſchanztes Lager für 50,000 Mann Zrups 
pen errichtet werben, wozu von der Regierung bereits 15 Mile 
lionen Gulden beftimmet wurden. Der Plan wurde bereit 
zur Approbation an bie Kriegskanzlei nach Wien gefandt, um 
bann unverzüglich zur Arbeit zu fchreiten, 
vr Portugal. Mac dem „Journal de Borbeaup“ heift 
— in — Brief Madrid vom 14. d.: Im Folge der 
eben einlaufenden Nachrichten, glaubt man i 
babe keine Flotte mehr. N — — 

Don der ſerviſchen Graͤnze, ben 14. d. In 
größter Eile werden Kriegsbebürfniffe aller Art aus den Dos 
naufeftungen nach Konftantinopel geführt, und die in diefen 
Plaͤten irgend entbehrlihe Mannſchaft zur Armee nach Aſien 
geſchickt. Nach den Anftalten zu urtheilen , welche die Tür 
ken der biefigen Gegend in der Iekten Woche getroffen haben, 
ficht «8 kririſch aus; die Pforte befteht vieleicht die lehzte Ans 
ſtrengung für ihre Erhaltung ; befiegt fie dießmal wieder die 
ihr drohende Gefahr, fo dann es ibr gelingen, ſich in ber 
Folge allmählich von den erlittenen Verluſten zu erholen, und 
ihre politifhe Stellung In Europa wenigftens einigermaffen 
wieder einzunehmen. 

Zondon, 18. Aug. Man fehreibt aus dem fpanifchen 
Amerika: Ein Deutfher, Braun aus Kaffel, den ſchon früs 
her Bolivar wegen feiner militärifchen Talente befonders auss 
zeichnete, ift dermalen General en Chef ber bollviſchen Kaval⸗ 
lerie. — Buenos ayres und die übrigen Provinzen vom Las 
Plato befinden fi im ber traurigften Lage. Quitogo, den 
die einheimifdhen Parteiblätter aufs Hoͤchſte lobpreiſen, — 
bas zu Buenossapres erfcjeinende Journal El⸗Luckto nannte 
ihn wirklich Dios de la Patria, ift, nad feinen Hand ⸗ 
lungen zu fchließen, nichts als der graufamfte Thrann. Zum 
Belege möge folgender Hergang dienen: in Gutöbefiger in 
Zucuman, Don Manuel Rivero, follte, weil er ein Anhänger 
der Unidas oder der Partei des ehemaligen Präfidenten Rie 
vadavia war, tobt gefchoffen torrden. Sein Sohn, ein «bier 
Jüngling von 17 Jahren, begab ſich zum Genrral Quiroga 
und verlangte, an der Stelle des Vaters mit dem Tode zu 
büßen. „Du biſt,“ fagte ihm bdiefer, „deines Lebens über ⸗ 
brüßig.* „Ich will,“ antwortete der junge Rivero, „für das 
Wohl meiner Kamille, Vater, Mutter und ſechs Geſchwiſter 
mit dem gröfiten Vergnügen ſterben.“ „Nun wohl,“ ermir 
derte der Tyrann, „id will bir einen Vorſchlag machen: id) 
laſſe dir die Ohren abfchneiden; legſt du in deinen Mienen 
aud nur den mindeften Ausdrud des Schmerzens zu Tage, 
fo laſſe ich dich tobt ſchießen; bift du aber ftandhaft, fo ſchenke 
ich dir das Leben.“ Der Süngling ging auf den Borfchlag 
ein, und ein Henkersknecht ſchnitt mit größter Kaltbilitigtelt 
und überbieg mittelft eines flumpfen Meffer, ganz langfam 
bie Ohren ab, ohne daß das Schlachtopfer au nur eins 
Miene verzog. Quiroga, von dieſem Muthe betroffen, fagte 
zu Ihm: . „Du bift ein gefährlicher Menſch, und der Vater, 
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ichen Sohn erzeugte, muß es noch mehr ſein“ 
er auch biefen vorführen und beide erſchießen. 


Allerle i. 





— So weit wir hlnausſehen und hören, iſt überall ein 
Eendtefegen, dergleichen felten gefehen worden ift. * Ein Bürs 
ger in Heilbronn erndtete aus 60 Garben 62 Simmern Din» 
kei. — Dennod) bleiben auf allen großen Fruchtmaͤrkten die 
Getraidepreife unveränderlih: man fagt den reihen Bauern 
nach, daß fie aufſpeichern und auf theute Zeiten warten. 

— Der Bein am ganzen Rhein ift mit ur —— 

uſt ſeht zufrieden, und bat ſich fo erholt und erwaͤrm 
er = * den Herbft eine ganz gute Leſe verſpricht, 
wenn nicht noch Kälte oder Schnee oder gar Feuer baren kommt. 

— Am 13. Aug. hat ein fuchtbares Gewitter in einem 
großen Theile der N heinpcovingen ſchreckliche Verwüftungen 
angerichtet. 

— Die Ghofera ift auch in Dobberan angefommen 
und hat alte Gurgifte fortyejagt ; auch außerdem ift fie an 
einigen Drten im Mektenburgifchen ausgebrochen ; beſonders 
beftig mürhet fie in Roſtock, in 24 Stunden eikrankten 17, in 
einigen Zagen“ftarben 9. 

nn Ra —— — Zeitungen hat Deftreic einen 
großen Kauf vor. Es wolle für eine Million Dufaten eine 
ganze Heerde deutfher — Schriftſteller ankaufen, natürlich 
recht ultraliberale. 

— Der altenburgifde Landtag iſt bis auf eine 
paffendere Zeit vertagt worden; bie Negierung gab den Abges 
ordneten beim Sceiden das Zeugniß des ungemeinen Gis 
ferß, der gewiſſenhaften Sorgfalt und bes eintrachtvollen Zus 
fanmmenmwirkene. 

— Der braunfdmweigifhe Landtag foll am 27. 
Aug. eröffnet werden ; es foll ihm vorerſt der Entwurf einer 
neuen Landfchaftsorbnung vorgelegt werden. j 

— In Memelsdorf, Landger. Ebern, lebt ein Mann, 
der beim Einfammeln des von feinem Vater ererbten Zehends 
nicht die 10 Garbe, fondern bie 15-, and) öfters erſt die 20. 
Barbe nimmt. Ich Irbe und ihr follt auch leben, fagt er, 
und mo «8 font Noth thut, iſt er immer der Erſte mit feis 
ner Hülfe. Gebt bin und thut ein Gleiches. Der Mann 
iſt ein Jude, — U. Goßenberger. — Zieht ben Hut ab, 
ihe Chrijten | 

— Der Verein zur Erziehung fittlib verwahrlofter Kins« 
der in Berlin hat num feit 7 Fahren 166 Knaben und 41 
Mädchen erziehen laffen, welche aröätentheils fih der an fie 
gewendeten Koften und Mühe würdig bemeifen. 

— In Berlin werden große Anftalten zu den Herbſt⸗ 
manndvern gemacht, bei weldyen über 50,000 Mann erfcheis 
nen ſollen. uch werden viele fremde hohe Bäfte dorifelbit 
erwartet. 

— 68 hat fih in Berlin ein, auf einen Aktienfond von 
500,000 Thalet gegelindeter Verein zur Verfiherung von als 
leriei Feldftüchten geaen Hagelſchlag gebildet, deſſen jetzige 
Votſteher die HH. Benecke von Grödigberg, Joſeph Mendels⸗ 
fohn und F. G. van Halle find, Die Bitdung dieſet As 
tiengefelifchaft ift durch die allerhöchfte Kabinetsorbre vom 26. 
Aprit d. J. genehmigt, Jede Aktie beträgt 1000 Thlr,, wo⸗ 
von 200 Thir. gegen 4 pr. Zinfen baar ringrzahlt werden, 
wogegen über die Übrigen 600 Thlr. ein Wechſel ausgeftellt 


278 


wird. Die Verfiherung gefchieht gegen Prämien, welche alls 
jaͤhtig feftgeftellt werden; für das Jahr 1832 betragen bie 
—— bei Gettalde 152 pr@. und bei Handelsgewaͤch⸗ 
en I prB. 

ö (Befferung der Strafgefangenen.) Juͤngſt teat in Bas 
ten ein Verein ind Leben, welcher die Beſſerung ber Strafe 
gefangenen und Befferung des Schickſals entlaffener Sträflinge 
zum Zwecke feiner Thätigkeit fegt. Xraucige Erfahrungen 
haben gelehrt, daß bie Einrichtung unferer Gefängniffe und 
die Behandlung, welche darin die Gefangenen erdulden, nichts 
weniger als gerignet find, die moralifche Befferung bes Sträfs 
lings zu bewirken. Man bat durch Tabellen die Gewißheit 
erlangt, daß die meiften Verbrechen von rldfälligen entlaffes 
nen Steäflingen begangen wurden. Um den Wiedereintritt 
des Steäflings In die Reiben der Staatsbürger nicht zu ers 
ſchweren, muß die bürgerliche Gefellfchaft felbit dem gefallenen 
Bruder die hilfreiche Hand bieten, wenn er duch Erbuldung 
der Strafe das Geſetz verföhnt hat. 

— (Geifttiher Gebrauch der Augen.) Ein Bifhof in 
einer kleinen itallenifdyen Stadt hatte viel gegen Dinderniffe 
und Feindſchaft anzutämpfen; nie aber zeigte er den Wlder⸗ 
fachern die geringfte Ungebuld, den kleinſten Groll, Einer 
feiner vertrauteften Freunde fragte ihn einft: Wie er bei fo 


. böfem Spiel ſtets guter Laune fein inne. Ich will dir mein 


Geheimnif fagen, gab er zur Antwort. — Daß ich immer 
feohen, heitern Sinnes bin, verdanke ich meinen Augen, und 
ber Art, wie ich fie gebrauche. — Bei jeder Beranlaffang 
hebe ich fie zuerst gen Himmel auf, und erinnere mid, daß 
mein Hauptgefchäft dort oben iſt; dann blicke ih auf bie 
Erde bin, und bedenke, mie wenig Raum id) davon bebarf, 
um einft mein Grab in ihr zu finden; endlich ſchaue Ih um 
mid) ber, und betrachte die Menge derer, die es fchllmmer 
haben, als ih. Diefes Alles belehrt mid: wie wenig ich 
beredptigt bin, mich Über die Piagen des Lebens zu befchwerem, 
— (Merkwlrdiges Ereigniß, das fi den 9. Juli d. J. 
In Eisteben ereignete.) Durch den Garten bes dafigen Schmie⸗ 
bemeifterd Pfeiffer in der Freigaffe, zieht fih ein ungefähr 2 
Ellen breiter und 3 — 4 Elien tiefer offener Graben, deſ⸗ 
fen Beftimmung iſt, das Waffer und den Unrath ber benadye 
barten Gehöfte abzuleiten. Waſſer und Schlamm in dem 
Graben haben noch nicht die Höhe einer Elle. Der fih in 
dem Graben fammelnde Schlamm wurde jährlich herausges 
fhafft und zu Dünger benutzt. Auch dieſes Mat hatte ber 
Schmid Pfeiffer zu diefem Behuf einen Arbeiter angefteilt, 
fah ihn aber, fo wie fi diefer dem Graben näherte, zufams 
menfinten, Wifeiffer eilte hinzu, um zu verten, fand aber 
durd) das Peftartige der Ausbünftung, dem Arhelter nach. 
Mehrere Nachbarn eilten zur Rettung herbei, Während man 
beſchaͤftigt war, durch Hlife eines Karftes den Pfeiffer heraus⸗ 
zuziehen, feste der Bädergefelle Karl Ebelt eine Meine Leir 
ter an, um felbft ben Verunglüdten mit berauszubeben ; aber 
auch er finft im Augenblicke nieder. Gin Ramerad des Lehe 
tern will helfen und bat gleihes Schickſal. — So folgen 
noch Andere und Jeder liegt im Augenblicke ohnmaͤchtig ba. 
Endlich wurde man vorlichtiger, und zog nad) und nad Alle 
heraus. — Pfeiffer und Ebelt blieben todt. Der Arbeiter 
und ein Baͤckergeſelle liegen hart barnieber, geben aber 
noch Hoffnung zur Genefung. Miele Andere, die dem Gifte 
bauch weniger nahe gefommen, find mit Ohnmachten davon 
gelommen, Die Wahrheit biefer Thatſache wird verbuͤrgt, 


— 
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Ungeigem 
467.2) Verfleigerung 

Mittwoch den 29. d. Mts. wird Bor: 
mittags von 9 — 12? Uber und Nachmits 
tags von 3 bis 6 Uhr die Mobiliarſchaft 
des Dberwagemeifters Nilolaus Klement, 
beftchend in Meubeln, Betten, Matrasen, 
Mannskleidern, Waſch, und_verfdiebenen 
Hausgeräthfchaften,, in der Marſtallſtraße 
und zwar im Marftallgebäude felbft an den 
MReitbietbenden gegen fogleih baare Be: 
zahlung öffentlich verſteigert. 

Den 7. Auguſt 1852. 

8. Kreis: und Stadtgeridt 

Münden 
Auweyer, Direktor. 
37700. Düägl, 
488. (2b) Berfteigerung. 

Am Montag den 3. Eenftigen Mts. 
September wird um 9 Uhr Bormittags 
und am folgenden Tage der Rücklaß der 
verftorbenen Schneidermeifterseheleute Jo⸗ 
bann Georg und Katharina Weber in ber 
Schwabingerftroße Ar. 1640 im 3. Stod: 
werke gegen gleih baare Bezahlung vers 


fteigert. 

Diefer befteht , 
in Spiegeln, verfchiedener Schreinerarbeit, 
Kleidern, Leib⸗ Bett: und Tiſchwäſche, fers 
ners in einem Vorrath von keinwand, Bäu— 
dern, Knopfen u. ſ. w. 

Den 20. Auguſt 1852. , 
KB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Allweyer, Direktor. 
36. Zeiller. 
492. (26) Edictal:Borladung. 

Anton Hufnagel, Sohn bes bahıer ver» 
ftorbenen Bauptfaljamts » Bothen Joſeph 
Bufnagel, bereits gegen 50 Jahre alt, bes 

ab ſich vor 24 Zahren als Kirfchner: Ger 
fen in die Fremde, und ed konnte von fei: 
nem Aufenthalte und Ecidfale feitden 
nicht dad Mindefte in Erfahrung gebracht 
werben, j n. 

Auf geftellten Antrag feiner nächſten 
Anverwandten wird demnach; Diefer Anton 
Hufnagel oder deſſen allenfallfige Des zeu⸗ 
denten anmit edictaliter vorgeladen, ſich 
binnen fehs Monaten a dato bei dieſſeiti— 

er Gerichtäbehörde anzumelden, als außer 
Beffen fein, ihn treffendes, Elterngut bes 
fagt feinen nächſten Anverwaudten gegen 
Kaution auögeautwortet werden wurde, 

Am 20. Auguft 1852. 

Kön. B. Landgericht Neichenpall. 
Forfter, Landrichter. 


— — — — — — 
Das Liederſtraͤußchen. 

Serr Kammerhuber, deſſen Frau und 
ein fehr braver Violinſpieler, zuſammen 
genannt das Liederſträußchhen, ließen ſich 
verfioffenen Samftag am Namentfefte Er. 
Majeftät unferd allergnädigſten Königs 
auf das einfimmige Berlangen einer fehe 
zahlreichen Abentgefellfchaft bei Hra. Saft: 
eber Nefch, genannt zur weißen Taube, 
fh der Thereſtenſtraße zum Zweitenmale hö⸗ 





in Zottenreißereien, weld)e bei vielen ber: 
lei Mufitgejellfchaften die Würze der Um: 
terhaltung ausmachen müffen,, fondern in 
einer Xuswahl fehr unterhaltender und folis 
der Gefellfhaftslieder mit Biolin: und 
Guitarrebegleitung, dann ferners noch in 
dem wirklich ſchönen Vortrage nicht minder 
angenehmer Declamation verfchiedener Ge: 
dichte. — Man bezweifelt nidıt, daß dieſes 
neuangehende Liederfträufchen mit ihren 
Probductionen dahin entſprechen fann, jes 
dem gefelligen Zirkel das angenchmfle Ber: 
gnügen zu gewähren, und fühlt fich deß— 
halb ermuntert, daffelbe gefelligen Verei⸗ 
nen zur geneigteften Aufnahme zu empfehlen, 
Die a HEHE IE von der 
Gen Taube. 


we 

477. (56). Antündigung.. 
Unterzeichnete Lehranſtalt eröffnet als 
len verebelichen Gönnern und Freunden 
der Muſik, dap mit dem 1. künftigen Mos 
natd Erptember d, 3. die Anfangegründe 
der Mufit im Allgemeinen für die neu eins 
tretenden Sheilnchmer ihren Aufang neh: 
men. Eiche Allgem. Itg. Neo. 311 vom 
7. Nov, 1831 und Gore, ondent v. u. f. 
Deutſchl. Ar. 509 v. 5. Nov. 1851. Die 
Juſtription ift jeden Tag ohne Ausnahme 
von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmit- 
tags feſtgeſetzt. Alles Nähere ift im Lo: 
tale des Tuflitutes, Nofenthale Ar. 48 im 

2. Stod zu erfragen. 
Münden den 17. Auguſt 1832. 
Die mufitalifche Lehranftalt. 


sor. Gin Mittwer könnte eine fehr ans 
genehbme Wohnung in der Sommenjtrafe, 
mit 4-Bimmern und Holzlege, halbjähtig 
um 36 fl. haben, audy die Koft und Bedie⸗ 
nung allda billig erhalten. D. Ueb. 

500, In der Schönfeldfiraße Nr. 122 if 
auf Michaeli im 1. Stod eine Mobnung 
mit 7 heibbaren Zimmern, Küche, Epris, 











Keller, Holzleg, Speicher und allen Bequems _ 


lichteiten jührlid) um 250fl. zu vermiethen. 


An den Volksfreund. 
Man liest in mehreren Blättern die 
allerhöcdfte Iandesräterlidie Anerdzung uns 
ſers allgeliebten Könige Ludwig, welche 
durch das königliche Appellations- Gericht 
zu Bamberg im Namen Seiner Majeftät 
am 3. Juli d, I.in der Art befannt gemacht 
wurde, daß Jedermann, welcher Beichwerde 
Über Verzögerung, oder inbumane Bes 
handlung durch die Berichte zu haben glaubt, 
diefelbe Mittwoch und Samstags Morgend 
von 10 bis 12 lie bei einer hiefür nieder: 
gefegten Gommijjten im königlichen Appel: 
lations GerichteLokale anbringen könne. 
Diele Anordnung gibt uns dem ſchön— 
flen Beweis der woplmeinenden väterlichen 
Gefinnungen unfers beiten Königs gegen 
VBürger und Landbewohner und wird bei 
ihrer allaemeinen Ausdehnung bald mehrere 
brave Würger: und Unterthans : Familien 
aus mancher Berlegenheit Ks und 
ihnen mehrere theild höchft dürftige Kreu: 
0 ſchwer 





zen. — Ihre Vroductionen beftchen nicht ger, mweldye mancher Unterth an 
* Er. Regie, verautwortlicher Redakteur. 
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entbehrt, den theuern Advokaten hinzu⸗ 
geben bemüßigt ift, erfparen machen, 
Über, lieber Volksfreund, ſag Du ung doch⸗ 
ift denn für die Bürger und Unterthanen 
in jedem Kreife eine foldhe wohlthätige, 
längft erwünfcpte Sommiffion niedergefent 2 
und wo können fih denn die Bürger und 
Unterthanen melden, wenn ihnen nachtheis 
lige Verzögerungen eder inhumane Behand: 
lungen von Seite der Gerichtöbehörden zus 
tommen? Sageuns diefes recht bald, lieber 
Volksfreund! und wenn fürden Ifarkreis eine 
ſolche Mopltyätigteits : Goemmiffion noch 
nicht organifirt ſeyn ſollte, fo wollen wir 
unfere Ddießfallfigen Wünſche duch Dein 
Blatt aud laut merden laffen, und wir 
glauben und ber Boffnung bingeben zw dir, 
fen, baß wir hierin von unferm akacliebten 
Landesvater bald allergnädigft erhort mer: 
beu; denn in allen Kreifen kann man Bor: 
gögerungen nachweifen, Die den deſten Mens 
ſchen aufbringen und kränken men, Die 
feit 12 und 14 Jahre dauern, und keinen 
Ausgang nehmen; die Familien gehen bei 
ihren gerechteften Forderungen zu Grunde, 
und die Advokaten befommen das Geld ! 
grogt man einen folden Hrn. Doctor nach 
Verftuß von 6 oder g Monaten, ob denn 
in der Sache noch nichts weiter gegangen 
fei? fo dringt er einem zum neuen Jahr 
3 bis 4fl. für befondere Unterredung in ben 
Deierviten:Gonto! nnd diefes thut dem Un— 
terthan weh, und muß ihm böchſt fdınerzend 
fein. Uebrigens gibt 08 auch Fälle, wo, 
die Bürger und Unterthanen zuweilen von dem 
Behörden nicht mit der gebührenden Ach: 
tung und Schonung behandelt werben; wie 
fdyjon wäre e2, wenn der Unterthan und 
Bürger wüßte, wo er binachen darf, "wm 
für unfcyuldige Kränkung Recht zu finden, 
ohne dem Advokaten in ber Sache ſchen eis 
nen anfehnlichen Betrag als Vorſchuß ge: 
ben zu müffen ! & 

Mehrere Bürger einee 

Provinzialladt im 
Iſarkreiſe. 

491. 156) Das Magazin derüsfchneis 
derihen Tuchmanufaktur ift wieder 
mit neuem Borrach von den beliebten gras: 
melirten Manteltüchern zum MWinterbedarf 
verfeben worden. Das Verkaufslokal if 
in der Kaufingerfiraße im Haufe Rr. 1012 
der Hauptwache gegenüber, mo immer ein 
ſchönes Affertiment von inländifchen His 
ern gebalten werden wir, — _._ _ 

Geftorbene in München. 
3b. Kößler, Hutmacerd » Lochter 
von Geifenfelden, LG. Pfaffenhofen, so 
J. a. —— — ar — 
Phoring, 88. Ingolſtadt, 38 J· 7 
Den RT. Aug.: Iof. Alram (?) Shulch« 
rerd: Sohn von Tegernfee, 42 I. a. — 


Theater : Anzeige. 
Im kön. Hof: und National: Speater. 
Mittwoch. Don Juan, 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


’ ed ins Her. 
2 = ; Bi een An dt; 





Münden, 


Nro. 39. 







Baye vn 


Münden J. €. H. die Grau Herzogin dv. Leuchten · 
berg wird ſchon in einigen Tagen von Ismaning bieher zus 
sücfehren, und nad einem Htägigen Aufenthalt die Reife 
nach Jtallen mit Ihrer Durhl, der Pringeffin Theodolinde 
— 15. Oktober, als dem allerhoͤchſten Namensfeſte 
Fhrer Majeſtaͤt der regierenden Königin, wird, ſicherem 
Vernehmen nad , die Grundfteintegung zu dem neuen Reſi⸗ 
denzanbau ſtattfinden, welcher in 3 Abtheilungen in Zeit von 
FJahren aufgeführt werden fol. Die erſte Abtheilung dem 
Hofgarten gegenüber, wird von ber Refidenz bis zur Hoffis 
fcherei, die jweite von diefer bis am die Ede der Fronte hin · 
ob, und die dritte wird ſich ber neuen Allerhelligen-Kirche 
anfclirßen. 

— Das Amts » und Intelligenzblatt des Rheinkreifes 
enthält ein Regierungsrefeript, wonach das Gabholz in ben 
theinbayrrifchen Gemeinden wieder fo viel als möglid auf 
Die Weife wie fruͤher, vertheilt werden fol, was fehr zum Vors 
heile der dcmern Bewohner gereicht. j 

— Das Polen » Comite zu Speier hat dem Publikum 
von feinen Einnahmen und Ausgaben öffentliche Reden: 
ſchaft abgelegt: erftere betrugen 3951 fl. 48 kr., letztere 

. 30 fr. 
— Die Buͤrger von Aichach haben ſich ſowohl an Ord⸗ 
anng als in Hinſicht eines ſchoͤnen patriotifhen Zufammen» 
wirkens bei dem Nationalfefte der Grundfteinfegung ruͤhmlich 
ausgezeichnet. Hr. Kapfbammer, genannt zum Ziegelbräu 
Hatte auf feiner Bude die Aufſchrift: j 
Der Bayer lieber feinen König, 
Er liebt auch gutes Bier, 
Darum trinkt heute nicht wenig 
Und feid brav fröhlich hier. 
Die Anzahl der Schügen , welche an dem Feſtſchießen Theil 
genommen haben, waren am Montag den Zrften 49. Der 
Dauptmaan von der Schügenfompagnie, Hr. Walter, und 
der Hr. Hauptmann Schrey von Aichach, haben ſich bei bies 
ee Gelegenheit befonders ehrenvoll ausgezeichnet, 

— Folgendes ift dle Rede, welde ber Appell.»Gerichtes 
Direktor und d. 3. Präfident des Gefepgebung = Ausfhuffes 
der Kammer der Abgrordneten, Hr. Ritter von Muffinan, 
bei Gelegenheit der Grunbfleinlegung zu Wittelebah ge; 

at: 
u Mitglieder der bayerifchen Kammer der Abgeords 
neten], gewählt zum ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe für bie Geſetzge⸗ 
bung, Korb, Eberz, Windwart, Schwindel und Muffinan, er⸗ 


Die andere: D & t. 
Die deln ar J a, 55. 





Donnerſtag den 30. Auguſt 1832- 








ſcheinen heute auf dieſem, ber bayeriſchen Nation fo widhtie 
gen Play und nehmen das Wort für ihre Brüder, aus der 
ten Vertrauen fie hervorgegangen find, — Dtto Ul. genannt 
der Xeltere, aus dem Stamme der Wittelöbacher, beſtieg 1180 
ben bayerifchen Thron. Zwel Gemälde in den Arkaden der 
Nefidenzftade München ſtellen uns die Tugenden und die Ka: 
pferkeit vor, weßwegen Kaifer Friedrich den Wittelsbacher mit 
dem Herzogthume Bayern belehnte. Otto war ſchoͤn von 
Geſtalt, gewandt, geiftvol, unternehmend, taſch zum Schwert 
und-bebarrlich im Vorſatz. In Schyren bluͤhte einft das Ges 
ſchlecht der Wittelsbacher feit Jahrhunderten wunderbar und 
ktaͤflig, im Innerften des bayerifhen Gebiets an der Amper 
und Glon im Honfigau, Da war auf einem Hügel bie um 
alte Stammburg des Gefchlechtet, welches den Gau feit un. 
denklichen Zeiten verwaltete, Das Volk freute ſich der Schyr 
ten und wußte viel von ben Tugenden und ber Tapferkeit 
ihrer Väter zu erzählen. Louitpold, fagten fie, der 907 flach, 
fei iht Stammvatet. — Das Gefchleht der Wittelsbacher 
ift eines der Älteften in Europa; bald nach taufend Jahren 
ſteht es noch kräftig und mädtig da. Das Königreich Bayeen 
bildet das Herz von Deutſchland. — Eo wie die Bahern 
ſtolz waren auf ihre Hürften, die Mittelsbacher, fo waren 
auch dieſe ganz auf die Bayern vertrauend, vol Liebe und 
Anhaͤnglichkelt für fie. Eines Winkes des Fürften bedurfte 
es nur und der Bayer zog fein Schwert, wenn fremder Les 





" bermuth. feinen Rechten Hohn fprechen” wollte. Des Bayern 


Wahlſpruch iſt: „Gut und Blut für Fürft und Vaterland.“ 
Defwegen fast auch Zchokke von den Bayern die fchönen 
Worte: „Blicke hin, du erlauchte® Koͤnigegeſchlecht der Bayern, 
mit höherer Liebe und höherem Stolz, wie «8 viele andere 
nicht dürfen, auf beim ireues Volk; denn kein einziges Blatt 
ber langen Geſchichte deſſelben ift von ihm mit Empörung, 
Fürftenmord und Hochvetraih befleckt; felbit Deutfchlands 
großer Bauernfrieg machte das treufinnige Vote nicht ware 
ten. Nie erhob es die Waffen, als auf Gehelß feiner Kür: 
ſten und nie ungeheifen, als für fie. — Mag die Geſchichte 
eines ſolchen Volkes vor der Mile als Spiegel anderer gel« 
ten und als Urkunde deutfchen Biedetmuthes. Banern! Ihr 
bürft flolz darauf fein auf die Taperkeit eurer Voraͤltern, die 
fie im großen Kampfe 1322 zu Ampfing für den edlen Mit- 
telöbadyer Kaifer Ludwig den Baver bemiefen haben ; ihr dürft 
- flolz darauf fein, wie eure Brüder ihre Herzoge Wilhelm und 
Ludwig im Bauernkriege unterflüigten und die Empörer von 
der Graͤnze Bayerns bei Schongau und Weilheim zurüdtries 
ben. Bayeın! Blickt in die jlingfte Zeit zurüd, mie eure 
Soͤhne im Jahre 1805 In den Schlachten bei Abensberg und 
1809 bei Eggmuͤhl tapfer und heidenmüchig gefochten, fo daß 
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der große Felbhert bie Morte zum Zassgefchret wählte: „Ta⸗ 
pferkeit und Bayern.“ Ein Bot, wie das baverifdhe 
mit den Wittelsbadhern an feiner Spike, fann 
und wird nie untergehen. Wir fagen nicht zu viel 
von ung, wenn wie uns unter den Völkern Deutfchlands oben 
anftellen, Wagt es Jemand, unfere Unabhängigkeit 
zu betaften und ruft uns unfer König Ludwig zum Kampfe, 
fo ziehen wir unfer Schwert und fteden es fo lange nicht 
mebe in die Scheide, bis wir unferer Unabhängigkeit ficher 
und gewiä find. Es lebe König Ludwig! Es lebe 
bie baverifhe Konſtitutiou!“ 

— Die Dfareei Jhendorf, k. Ldgts. Dachau, wurde dem 


Gurat: Benefiziaten L. A. Prifher in Oberwittelsbach, kgl. 


Ldgts. Aichach Übertragen und der Pfarrer Gallus Schwab 
in Gebenbach, Ldgts. Amberg, von dem Antritte des Deurins 
giſchen Benefizlums in Dierramszell, Logts. Woifratsbaufen, 
diſpenſitt. Der zum Baukondukteur bei der k. Bauinfpeks 
tion Münden IH. ernannte Architekt F. Zieland murde diefee 
Stelle mit der Beſtimmung enthoben, daß derfelbe der k. ober⸗ 
fin Baubebörde, wie vor feiner Ernennung, als Funktionaͤr 
vor der Hand zugetheilt bleiven foll- Die vom Mar Grafen 
von Preifing auf Hobenafhau für den bish. Erpoftius, Prie— 
fir J. G. Sidinger am Petersberg, k. Logts. Roſenheim 
auf das Fruͤhmeßbeneñzium in Prien ausgeſtellte Praͤſentation 
wurde beitätigt und dem Schullehret und Chotregenten Joh. 
B. Dauſch zu Ebersberg, k. Logis. gleichen Namens bie Eh— 
tenmünze des k. Ludwigsordens verliehen. J 

— Saͤmmtliche Untergerichte des Iſarkreiſes werden auf 
merkſam gemacht, daß die Pflegſchaftstabellen bdis zum Tten 
October, bie Zivilprozeßtadellen bis zum 15. October 
und die Verlaſſenſchafts-Tadellen laͤngſtens bis zum 30. Oc⸗ 
tober laufenden Jahres bei dem k. baver. Appellationsgeticht 
für den Iſarkteis eingetroffen fein müſſen. 

— Der Redakteur des Taablattes wurde von dem über 
ihn verhaͤnaten, geſchaͤrften, achttägigen Pollizelatteſt (bei Wafr 
fee und Btiod) von der k. Meyierung des Sfarkreifes, Kams 
mer des Innern, freigefprechen, 

In ber Gegend vom Eblemſee und Nofenheim foll 
der Hagel aud) furchtbate Verherringen angerichtet haben. 

— Ein junger wohlgefleidetee Mann erfundigte fih am 
27. d., als die Familie des Hoffaminfegerd Bechler im Utz⸗ 
fchneiderfhen Bräubaufe zu Mittag gefpeist hatte, wo bies 
felbe wohnt, Die Frau, melche die fonderbare Erlundigung 
erfahren batte, begab ſich foyleih nah Haufe, und als fie in 
der Wohnung ankam, war ſchen eingebrochen und der faubere 
Herr mit dem Aufriumen beſchaͤftigt. Er entſprang zwar, 

wurde aber, von einem Artilleriiten aufgefangen und arretirt, 


Nürnberg, v. 20. d. Das, geſtern bei beiterer 
Mitterung begangene Nationalfeſt wurde durch Beinen Unfall 
getehbt. Allgemeine Anerkennung wurde dim Feſtzuge zu 
Theil, in welchem zum Erftenmale die Repraͤſentanten ber 
verſchiedenen Staͤnde umd Gewerbe, mit Ihren verſchledenen 
Bahnen in mittstafterlichem Koftüme geſchmackvoll gekleidet, 
erſchlenen. Die Landaemeinden fandten wirder ihre ſchoͤn vers 
gierten Wagen mit Muſik zum Feſte; unter ihnen that ſich 
befonders ein Worfpann (aus der Gemeinde Steinbuͤhl) here 
vor, auf welchem die Schutzgöttin Bavaria's, von Genien 
umgeben, tbronte. Die Zahl der anwefenden Zuſchauet zeugte 
won der mit jedem Sabre wachſenden Theilnahme an dieſem 


* 
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Feſte. — Bald nad Beendigung deſſelben hat Se. Durcht 
ber Fuͤrſt von Oettingen-Wallerſtein, wel her während eines 
Ztägigen Aufenthalts dahier mehrere Sffentlihe Anftalten bes 
ſucht, auch der Girumditeintegung zu dem Denkmat auf der 
alten Veſte bei Zirndorf beigemohnt hatte, die Nüdteife über 
Ansbach nad) Neimlingen angetreten. — Beim Pferderennen 

erhielten Preife und zwar dem 1.: Gg. Vergmeier, Bauer 
von ‚Abelshaufen, Logts. Pfaffenhofen; den 2.: X, Rutimuu. 
ler, Brauer von Welden, Lots. Vilsbiburg ; den 3.: Grorg 
Bes, Wirth von Dberzeitelbeh, Ldats. Aichach; den 4: £, 
Auguftin, Sedelbauer von Grofbaufen, Ldats Aichach; dem 
5.: Job. Dratſchmidt, Königsbauer von Motzbach, Logts. 
Landshut; den G.: Job. Bachmeier, Poflhaiter von Virne 
bad), Ldats. Pfaffenhofen; den 7.: Lor. Bergmeier, Bauer 
von Aa, Ldats. Pfaffenhofen; den 8.: Ni. Keck, Brauer 
von Pfaffenhofen; den Q.: Gg Bergmeier, Bauer von 
Abelshaufen, Logts. Pfaffenhofen; ben 10.: Job. Bachmeier, 
Poſthalter von VBirnbach, Logts. Pfaffenhofen; den 11. ; Top, 
Rofenmeler, Bauer von Sata, Ldgts. Malleredorf. Den 
Meitpreis erhieit Sg. Ber, Wirth von Oberzritribacdh, Pryre, 

Aichach, mit einer Entfernung von 61 geogtaphiſchen Stuns 

den. — Außer diefen wurden noch 30 Preife für landwirths 

ſchaftliche Gegenfiände vertheilt. — Auch erhielten 12 Ger 

ſellen und eben fo viel Dienfiboten, melde am Laͤngſten bei 

ein und derſelben Herrfchaft ſich durch treue Dienfte ausyes 

geichnet haben, die Denkmuͤnze. Das böcdfte Dienftalter dei 
den Geſellen war 35, und das geringfte 16 Jahre; bei den 
Dienſtboten das hoͤchſte 46, und das geringfle 14 Jahre. 


Auswaͤrtiges. 





Bruͤfſel, 19. Auguſt. Heute hielten II. MM. gegen 
1 Ube Nachmittags ihren feierlichen Einzug in Bruͤſſel. Eine 
unermeäliche Volksmenge wogte in den Strafen; Jedermann 
mwoilte die Geſichte zuge der Kö igin ſehen. Die Phoftognomie 
Ihret Maieſtaͤt zeichnet fih durd einen befondern Ausdrud 
von Sanftmuth und Güte aus. Der Zug bewegte ſich durch 
die Stadt inmitten zweier Reihen von Soldaten. Der Kb: 
nig und die Königin befanden ſich in einem offenen Magen. 
Weithin ballende Vivats empfiengen überall IF. MM. De 
Enthufizsmus war allgemein. Die Einwohner in den Gtras 
fen, durdy welche der Zug ging, hatten ihre Hiufer mir Far 
peten, grünen Zweigen und unzihligen Beinen Sahren mit 
ineinandergefchlungenen belgifden und franzönfgen Sarben, 
geſchmuͤckt. Die Stade Brüſſel ſcheint nur Cine Familtle 
zu bilden; auf allen Gefichtern liest man Freude und ns 
thufiasnus. 

Portugal. Part Briefen aus Mabrid vom 14. Au. 
bat Don Pedio Veiſtaͤrkung erhalten, it nach Liſſabon duf- 
gebrocen, und vermurblih am 8 dort eingtrückt 

Paris. Briefe aus Meffina biftätigen einen bevorftes 
benden Krleg zwiſchen Neapel und dem Kaiferttum Marokko. 

Aus ter Schweiz, v. 23. d. Mantiret im Courrier 
de Lyen: „DieSchweizer find nicht fo iuhig als mir bei den 
Nöftungen der uns umgebenden Mächte. Die Tagfagung 
bat den Kantonen befoblen, auf den erflen Wink ein Heer 
von 150.000 Mann auf den Kriegsfuß zu flellen * 

Mien,v. 19. d. Hrute Morgens rüͤckte unfere ganze 
Garniſon auf Me Ebene zwiſchen Hernals und Neu: Lerchens 
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feib, um dem Echörfer ein Dankopfer für bie Erhaltung des 
jüngern Königs von Ungern darzubringen. Eben fo wird in 
mehreren Nicchen der Hauptſtadt, unter Paradirung der unie 
formirten Buͤrgerſchaft, felerlichetr Gottesdienſt gehalten Heute 
erwartet man die erſten Deputationen der ungariſchen Komis 
tate in Baden, um dem Kaifer und dem König zu begluͤck⸗ 
wänfeyen. Ganz Ungarn wird dieſem Beiſplele felgen, De 
Magifteat der Stadt Wien, begleitet von den Richtern dee 
Mortädte erſchien fhon vor 8 Lagen In Baden, und fand 
bei den Majeftäten, fo wie bei dem jüngern Könige die liebe 
zeichite Aufnahme. - - Bortmihrend iſt der Frevlet, welcher 
das gtaͤßliche Attentat veruͤbte, Gegenſtand des allgemeinen 
Abſchrues und Geſpraͤches. Hauptmann Reindl ift im Jahre 
4757 zu Pag geboren. Sm Jahre 1805 trat er als ex 
proprüs Gemeiner in das erſte geld. Artillerieregiment zu 
Prag ein, Im Iohre 1809 gieng er als Faͤhnrich zu Erz⸗ 
berzog Karl Infanterie über, zeichnete ſich vor dem Seinde 
aus, und bat bis zum Jahre 1628, mo er ald Hauytmann 
mit 6009 fl. K. M. venſtonirit wurde, in 9 verſchiedenen Re⸗ 
gimentern und Jagetbataillons gedient. “Im Jahre 1820 
beirathete er cin wrides Edelftaͤuiein, btachte aber ihr Ver— 
mögen in kurzer Icht durch; die Frau farb, nad) mandyen 
Mifhandlungen, im Jahre 1828. 

Darmfiadt,v. 22. d. DerWerein zur Verbefferung 
des Zuftandes der fraeliten hielt am 15. d. Mes. feine 2te 
Hauptwerfammlung im Saale des Gaſthauſes zur Traube dar 
bier. Phllantropen des In: und Anslandes batten fich dabei 
eingefunden. 
Ghiefen, Darmftade Worms, Roͤdelheim zc., theils dem chriſt⸗ 
lichen, theils dem ifraelitifhen Gtaubensbefenneniffe angeho— 
tend, waren auoegen, um bei dem wichtigen Geſchaͤft der Bes 
ratbung des Entwurfs der Statuten ihre Stimme abzugeben. 
Madden die adırtbare Verſammlung dem Hofgerichtsadvokaten, 
Hrn. Heinrich Kart Hofmann, das Prähdium Übertragen 


und ben Sen. De. Greizenad von Frankfurt zum Vice, 


Präfidenten ernannt hatte, wurde die Diekufſion* über die 
einzeinen Beſtimmungen der Statuten eröffnet. Die erſte 
Satzung: „der Zweck des Vereins beſteht in der Merbeffes 
ung des Zuſtandes dir Iſcaeliten für gang Deutſchland, 
zunaͤchſt aber im Großtetzogthum Heſſen,“ gab Veran-— 
laſſung zu weitlaͤuſi zen Eroͤrterungen, weiche erſt nach Ablauf 
einer vollen Stunde endeten. Beſonders verdient noch bemerkt 
zu werden, daß der Anwalt, Dr. Dernburg von Mainz, 
ein Äfraelitifches Konſiſtorium für das Großherzozthum Heſe 
fen in Vorfchlag brachte, welches in der Art zu konſtituiren 
fei, daß es deei Oberrabbiner und ſechs weltliche Mitglieder 
Gwil aus jeder Provinz? zaͤhle. Der von ihm in dlieſer Wer 


ziehung vorgelegte Entwurf ward, als reine Religionsſache, 


von ſaͤmmtlichen anweſenden iſcaelitiſchen Mitgliedern des 
Vereins unterſchrieben. Wer Verein benutzte jedoch dieſen 
Anlaß, dem untertichteten De. Dernburg von Main; ten 


Auftrag au ertheiten, fiber den dermaligen Zuſtand der Juden 


im Großherzogthum Heifen, eine Denki rift gu entwerfen und 
dem hiernaͤchſt zu waͤhlenden Boritand zum weiteren Gebrauch 
vorzulegen Dr. Dirnburg übernahm diefen zwar mühfamen, 
aber ehrenvollen Auftrag mit der größten Werrinviligkeiit, Es 
täöe ſich etwas Gediegenes von ihm erwarten. 


Männer aus Frankfurt, Hamburg, Mainz, 
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r a a 5 Be ze ° 


Die Nevolutien und ihre Partheigänger. . 


Sie nur allein bringet Heil! fo ſchteiet ihr Arme des 
i . Geiſtes, 
Die ihr den Umſturz nur Alles Beſtehenden wollt. 


Ahnet ihr, Schwaͤchlinge! nicht, daß Untergang ſelber 


⸗ euch drohet. 
Bald in dem Strome der Zeit, welchet das Schlechte 
. verfchlingt ? 


D, fo laffet und doch das Gute im Frieden geniehen ! 
Feſt woll'n wie halten an ihm, Boͤſes nice fördern 
zu Tag’. 

Mag dann was immer bie Zeit zu jeglicher Stunde 

: ‚uns bringen; 
Nubig, getroft feh'n wie zu, balten die richtige 
-; Mike. 2 
‚ u BE (Eos.) 
oe — Die Mineralogen und Naturforſcher haben herausge⸗ 
funden, daß der Menſch ſo viele Eiſentheile im Blut hat, 
daß man aus zwei nnd achtzig Indlviduen einen kompletten 
Saͤbdel ſchmieden koͤnne. Wer bitte gedacht, daß unfere Ras 
davet Zeughaͤuſer werden Eünnten? 
— Set einigen Tagen laͤßt ſich auf den Parifer Bou⸗ 
levards eine Ftau fehen, die lebendige Thiere ift. In Livers 
pool bat diefeite 174 Maͤuſe verfpeilt, Da bätten wir alfo 
ein Fraut zimmet pen einer wahrbaften Kasennatur. 

— Der fpanifhe Finanzminiſter Balleſteros legte, -auf 
den Rath eines Gnaliaders, eine Auflage auf die Stodfifche, 
woruͤber ſich die Conſurn der fremden Nationen befchwerten, 
Der Ertrag der Auage ſollle dazu dienen, dem Koönige 8 
Millionen Realen, weiche er dem allmidtigen Ugarte ges 
ſchenkt hatte, wieder zu erfeken; auch kamen dem Könige 
diefe Klagen Über die neue druͤckende Auflage zu Ohren; er 
ließ jedoch die Sache geben, indem er den Minifter Balles 
fieros ſchetzend feinen Erodfifiminiiter-nannte. 

— In Friemar bei Gotha und an andern Orten wird 
jetzt der beſte Vrannewein blos aus Broddünften gemacht, 
Es wird nämlich In der Decke des Backofens eine Deffnung 
angebracht, im welche, nachdem der Teig in ben geheljten Dftn 
gebracht it und alle andere Deffnungen des Ofens lufidicht 


verſchloſſen find, eine Nöhre befeftigt wird, in welche nun alle 


aus dem dackenden Zeige auffteigenden Dimpfe getrichen und 


durd einen Adkuͤhlungsapparat In eine geiflige Flüſſigkeit ver⸗ 


mandelt werden. Das Brod verliert duch dieſe Einrichtung 


nicht fondern wird der Geſundheit nur zuträglicer, weil bie 
ſauertn Dämpfe weit mehr daraus abgeleitet werden. 
bat beredinet, daß auf dieſe Weiſe in dem preufifiten Staate 


Man 


in einem Jahre über anderthalb Millionen Thaler an Brannts 
meine oder Weingeiſt eeſpart werden Könnten, bie bisher vers 
toren gingen. Aiſo! j 

— (Die verfeinerte Stadt.) Nah Berichten von glaubs 


wuͤrdigen Augenzeugen befindet fie ſich 17 Tagreiſen füdlich 


von Tridolis. Alles, Strafen, Gebaͤude, Bazars, Baͤume, 
Brunnen ic. ic iſt von blelfatbenem Geſteine. 
und Menſchen in manichfaltigen Stellungen nnd Befhäftigune 
gen des Augenblicks. So Kameele im Aufſtehen begriffen ; 
Männer, die Gewehre pusen, Frauen, die Kinder ſaͤugen ic. 





Eben fo Ihlere 
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Die Nimefis in der Gefhichıe. 

Daß das Unrecht, weldes begangen, die Frevelthat , 
welche verübt wird, eine unfichtbare Macht raͤcht, und daß 
wer Fluch ſaͤet auch Fluch aͤrndtet, * von dem älteften Zei 
ten her behauptet worden. Will man auch bie ſtrafende Vor⸗ 
fehung nicht anerkennen, fo läßt es ſich doch nicht laͤugnen, 
dag Ungtüdsfälle und Leiden, Menſchen getroffen, welche, 
wegen ihrer hohen Stellung, und von dem Glide übermäßig 
begünftigt, von einer hakden Welt beneidet wurden. Alerans 
ber fand ben Tod im Waffer, Caͤſar wurde erdolcht, und 
Cronwell peinigte eine beftändige Furcht. Cine der deruͤhm⸗ 
teften Sürftinnen endete unter langwieriger fhmerzvoller Krank⸗ 
beit in den bedauernsmürbigften Umfländen; Carl IX., der 
aus Meinem Pallafte in der Bartholomäusnacht, auf feine 
fliehenden proteftantifche Unterthbanen ſchoß, ſtatb an einer 
eben fo auffallenden ald unerhörten Krankheit; die mordifchen 
Wertbeftürmer unterlagen meiſtens dem Mordſtahl, und vie 
römifchen Uſurpatoten hatten jeberzeit ihren Räder gefunden. 
Wer vermag Übrigens bie Ruhe des Herzens und die haͤus— 
liche Zufriedenheit eines Mannes zu beurtheilen, wenn jenere 
gleih von Macht und Gluͤcksgütern begünftigt iſt? So we⸗ 
nig iſt diefes möglich als daß man zu wiffen im Stande fein 
kann, welche Gewiffensbiffe und Seelenbeaͤngſtigungen oft 
diejenigen Verbrecher martern, welche von Glanz umgeben 
find. Familien: Schande, ungerathene Söhne ober Toͤchter, 
oder Enkel dienen häufig dem taͤchenden Schickſal als Werks 
zeug, und biefes fendet eben fo oft am Abende des Lebens 
einem Böfersicht den bitterften Kelch, dem diefer bis zu feinem 
legten Hauch zu ſchluͤrfen hat. Der um vieler feiner Xhaten 
bemunderungsmiürdige Napoleon, fiel endlich als trauriges 
Dpfer, weil aud er den Völkern die gefchworenen Eide nicht 
bielt und viel unfhuldiges Blur zu verantworten hatte. Vers 
nabotte hingegen, welder auf frieblihem Wege Schwedens 
Thron beftieg, bat bis jetzt jedem ungemeffenen Ehrqeiz ents 

Xnygeigen. 
502. Belanntmahung,. 


rechtfame des GStadbtmufitanten Johann 


war auf Montag ben 24. Septem: 
* dieß Jahrs Vormittags von 9 bis 12 


Baumannsfahrniſſen im Werthe zu 6fl. Sikr. 
g ber dritten öffentlichen — g uns 
Zum Berlaufe der realen Muſikusge— ker biezu Tagsfahrt au 
entag, iso September 
ied hiemit zum Drittenmale und r 
en ’ a anberaumt , und zugleich bemerft, daß bei 
biefer Berfteigerung ber Hinſchlag nach den 


Uhr 
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fagt und regiert noch heute feine Schweden in 

Ruhe, Ludwig XVIII und Karl X. vergaffen na 
hen Verſprechungen, und das Schidfal Überließ beide ben 
Stürmen der Zeit. Wenn Ludwig Philipp zum Weltentich· 
tee Hand und Herz rein erheben kann, wird aud er vor 
und nad feine Krone immer mehr befeftigt ſehen, und die 
endlihe Entwaffnung Furopas wird zum Glüd der Fürften 
und Bölter eintreten können. Möge der Himmel dieſe Seg ⸗ 
nung hecbeiführen, den Geiſt der Ummälzung, die Gier nad 
Veränderung, die Ttaͤumereien nad voltsthümlichen uncus: 
führbaren Einrichtungen, wobei jeder Privarmann ein Eidos 
tado finden werde, erfliden. Möge die Eintracht gwifchen 
Kürften und Völker herbeigeführt werden, das gegenfeitige 
Vertrauen nen und dauerhaft erblühn, nur Geſetz und Rec 
das Ziel Aller fein. Möge jeder redliche Bürger tief in fein 
Herz graben, daß auf biefer Erde nichts vollkomm en ift noch 
je fein wird ; daß, fo weit die Geſchichte reicht es noch keine 
Negierungen gegeben bat, welche fehlerfrei und tadellos mas 
ven; daß immer Mängel ſich finden werden, mo Menſchen 
find. Aber wenn dee Regent es redlich mit der Nation meinr, 
wenn Bande Über ein Jahr taufend alt Fürft und Volk vers 
trauensvoll umfchlingen, dann möge feine frevelnde Hand «6 
vertaͤtheriſch magen dieſe heiligen Bande aufjulodern, eine 
ſolche Frevelthat kann nur Uungluͤck über den Verwegenen 
bringen. D nein, meine Mitbürger, wir wollen fie feſtet 
fließen dieſe heiligen Bande, und auf geſetzlichem Wege im 
Vereine mit unferm angeftammten weifen Regenten, der feis 
nen Bayern vertraut und vertrauen darf, unfere Inftitutios 
nen zu vervolllommnen ſuchen, und nur ein Streben ha— 
ben , das Streben zu arbeiten für das Gefammtwohl , — 
für Fuͤrſt, Vaterland und Gefeg und unfer Bayern, unfer 
Bürftenhaus, unfere Rechte gegen jeden Feind, wo er fich 
zeige, mit Muth, Kraft, Gut und Blut vectheidigen, 


11., dem vorhandenen natürlichen Kinde 
des Erblafferd ausgefolgt werden würde. 
„Münden, am 23. Auguft 1852. 
Königlihes Landgeriht Münden. 
Kuttner Landrichter. 
477. (56). Ankündigung. 
Unterzeichnete Lehranftalt eröffnet al: 


uhr Sommifjion angefegt, mobei Kaufe: 
luſtige zu erfcheinen, und ihre Angebote 
zu Protokoll zu geben eingeladen werden. 
Diefe reale Gerechtfame ift am 4. Ja⸗ 
nuar d. 38. von Sachverſtändigen anf 
150 fl. gefhägt worden. 
Den 24. Auguft 1832. R 
8. DB. Kreis: und Stadtgeridht 
Münden 
Allmweyer, — 


40135. ingel. 


490. Bekanntmachung. 
Auf Andringen der Gläubiger wird das 


Anwefen der Jakob Dref’fhen. Eheleute ' 


in Friedenheim, Gemeinde Laim, beftehent 
in: dem Wohnhaufe Nr. 18. fammt Neben: 
Gebäuden, ı Zagw. 26 Des. Hoftaum und 
Garten, und 8 Tagw. 42 Dez. Aidker, freis 
eigen und wunbelaftet, dann 14 Tagw. 38 
Dez. Acer, mit Freiftift grundbar zur 
Kirche Laim, gerichtlich auf 19,500 fl. ges 

äst, fammt den vorhandenen Haus » und 


Beftimmungen des $. 64. des Hypotheken: 
Gefegeö erfolgen wird, 

‚ Kaufsluftige werben eingeladen, ſich, 
mit den erforderlichen Beumunde s und Ver: 
mögens : Beugniffen verfehen, im Bandges 
richte: Lokale einzufinden. 

Münden, am ıı. Auguft 1832. 
8. B. Landgericht Münden, 
Kuttner, Landrichter 


496. Edictal»Borladung. 

Benno pammer!, Korporal der Gar; 
nifons. Gompagnie in Nymphenburg, flarb 
im Militär-Spitaledahier am 17. Inni 1831. 

Gr foll der Sohn eines Scullehrers 
in München, einft wohnhaft im alten Schul» 
baufe nächſt der Schießſtätte, gemefen fein. 
Wer an den geringen Rüdlaß beffelben 
Erbfchafts » oder fonftige Auſprüche zumas 
dien geientt, wirb aufgefordert, fie inner 
halb 6 Wochen a dato hier um fo gewiſſer 
anzubringen, als auſſerdem der Rücklaß nach 
dem tandrecht Ih. 111. Gap. 12, $. 2.Rr. 


ve Kegle, verantwortlicger Nedakteur, 





Ien verehrlichen Günnern und Freunden 
der Mufit, daß mit dem 1. künftigen Wo: 
natd September d, J. die Anfangegründe 
der Muſik im Allgemeinen für die neu eine 
tretenden Theilnehmer ihren Anfang neh⸗ 
men. Eiche Allgem. Itg. Rro. 311 vom 
7. Nov. 1851 und Gocreiondent vu f. 
Deutſchl. Rr. 300 v. 5. Nev. 1851. Die 
Inſkription ift jeden Tag ohne Ausnahıne 
von 9 Übr Morgens bis 4 Uhr Nachmit: 
tags feftgefegt. Alles Nähere iſt im Los 
ale des Juſtitutes, Nofenthale Nr. 48 im 

2. Stod zu erfragen. 
München den 17. Auzuſt 1832. 
Die mufitalifche Lehranſtalt. 


Refourece 
den 30. Aug. 


Donnerftag Bleine 
—— — er Au⸗ 
ang iſt Abends um r. 
— —— Der Verwaltungkausſchuß. 


— — — — — ——— —— — — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die Zeit nützt den Irrthum ab, und lehrt die Wahrheit. 





Nro. 36. Münden, 


— 





Sonnabend den 1. September 1832. 





Bayern 


Münden. Sicherem Vernehmen nad, treffen J. 
Moj. die verwitiwete Königin Karoline am Dienftag zu Bier 
derftein ein, woſelbſt 3. k. H. bie Großherjogin von Darm⸗ 
flade (Schwefter 3. M.) zum Befuche erwartet wird. 

— Se. K. H. der Prinz Carl von Bayern iſt am 20. 
von bier abgereiöt. 

— 5.8. H. bie Frau Herzogin von Leuchtenberg iſt ger 
fern Abend mit Ihrer durhl. Familie, von Jemaning hieher 

ruͤckgekehrt. 
x Da k. Areis und Stadtgericht Münden hat uns 
term 25. d. eine Spittal» Citation gegen Große erlaffen, 
der wegen Verbrechens der Majeftäts + Beleidigung ber Spes 
zial⸗ Unterſuchung unterliegt, und des nähften Verſuches zum 
Hochverratd angefhhuldiger if, und einen Stedbrief gegen 
Piftor ausgefertiget, 

— Wie man vernimmt, werben bie nah Griechenland 
gehenden Truppen Tſchakkos erhalten, und die Uniformirungen 
febr einfab werben. 

— Brüdenau zählte bis zum 21. Auguft 515 Babe 
gäfte, Kiffingen bis zum 19. 984 und Bokter bis 
zum 5. 200. j 

— Am Maria Geburtöfefte wird im Freien vor ber 
Mefidenz zu Nompbenburg eine Primiz gehalten. Sie ift 
die erfte, melde von einem Npmphenburger Candidaten ges 
fetert wird. . 

— Die Zahl der Kranken in unferm Mititächofpital bes 
trägt dermalen kaum 00. 

— Aus einem Berichte in der Würzburger Zeitung über 
die Schlaͤgerei in Irheim ergiebt ſich, daß nicht die Chevaux⸗ 
teger®, fondern Givilperfonen der angteifende Thell warın. — 
Riemand ift lebenegefaͤhrlich verwundet. 

— Zu Ansbach ift das allerhöͤchſte Geburts » und 
Namensfeſt Sr. Maj. des Königs beuer auf eine befonders 
berrliche Weiſe gefeiert worden. Bei der Kirchenparade wurde 
von 500 Landwrbrmännern nah einer kurzen und ſchoͤnen 
Anrede des Kommandanten, der Fabneneid geleifte: Ein 
glängenber Feſtball in den Saͤlen des k. Drangerie-Gebäubes 
ja weichem nicht nur alle Civil: und Militärautoritäten, fons 
dern auch das ganze Lantwehrbataillen geladen wurden, und 
weicher um Mitternadt auch noch durch die hoͤchſterfreuliche 
Erſcheinung Er. Durcht. des Hrn. Fürften von Dettingen: 
Wallerfiein, fo wie Er. Ere. des Hrn. Generalkommiſſaͤrs 
Hrn. v. Siichaner, verherrlicht wurde, beſchloß biefes große, 
fdyöne Feſt, an melden über 3000 Gäfte fröhlichen Anthrüt 
genommen hatten. 


— Warum ift denn mit der Organlfation ber biefigen 
Stabtpfarreien alles fo ruhig und flille? Unlaͤngſt wurde 
die Meteopotitanpfarrfielle befegt allerdings durch einen fehr 


“würdigen Mann, der ſich nicht fo herrifch und biktatos 


tif benimmt, wie 9. Pf. v. St: P. Ein Unterridteter 
fhägt das Einkommen der Pfarrei Et. Peter nahe zu 5000 
Guiden in diefem Jahre — iſt das nicht fr Einen 
Mann zu viel? Man wird einmal doch einen Fond für bie 
Ludwigspfarcei ausmitteln müffen? Könnte man nicht jetzt, 
ba die Drganifation ſchon verfprochen iſt dieſelbe eintreten 
laſſen, für die Ludwigspfarrei einen Vikar mit Hlifspries 
fern aufftellen, und einen Theil ber Stolgebühren 
zu einem Meinen Bond für bie Dotation der Pfarrei ſa m⸗ 
mein? Gemiß würde fo in einigen Jahren ein braudbare® 
Suͤmmchen jufammengelegt werden. -- Möchte diefe fo noth⸗ 
wendige Organifirung dem umſichtigen Blicke des gegemmärtie 
gen Miniſtets, der zu vielen Ausführungen unter Ludwigs 
weiſem Scepter berufen iſt, nicht entgehen! 
Ein Freund des Guten. 

— Die neue geöffnete Stadtſtraße von der Herzogfpitals 
gaffe hinaus zur Sonnenſttaße Über bie aufgerichtete und mit 
Anlagen verfchönerte Bruͤcke ift ein ruͤhmliches Unternehmen 
des Magiftrates unter den vielen feiner Verfhönerungswerke, 
Diefem neuen Geſchenke für das Publikum ift aber ein befte 
haͤßlicheres Angebinde beigegeben. Die Belegung des Brüdens 
weges mit Kiesfteinmaffen, deren felbft eine Bauerngemeinde 
über einen Dorfweg auszufhätten fi fhämen würde, giebt 
einen Ärgerlihen Beweis von der unanftändigen Rüdficht für 
bie Bewotner Mündens. Schon der Anblid diefes Stein: 
weges möchte jeden Fremden auf die Vermuthung führen, er 
wäre ein Geftade, Über welchem die Iſar zu flürgen beftimmt 


ſei. Der Magiftrat wird ſicherlich die Anſtalt treffen, daß 


diefe rohen Kiesgerölle entfernt werben, um nicht biefes Weg: 
wert eines Stadtwegmachers den Füßen zur beftändigen Er 
innerung der Qual und Unſchicklichkeit zu beiaffen. 

— Die feit vielen Zagen fortwÄhrenden Prüfungen und 
Preifevertheilungen in den verfchiedenen Knaben: und Maͤd⸗ 
henfhulen, bann böbern Lehranftalten und Inflituten, find 
wechſelnde Feſttage für die Famillen ⸗ und Jugendfreunde, Die 
Ausftellungen von Danbarbeiten der Mäddyen , von Schriften 
und Zeichnungen sc. der Anaben find für Jedetmann übers 
rafhend und erfreulih. Moͤchten doch diefe Anflrengungen 
ber Lehre und Bildungsanftalten und biefe Berwrife der Bils 
bung ber Jugend jene edlen Saaten für das böbere Alter 
unferer aufblübenden Generation bleiben, die alle Verhaͤltniſſe 
des Öffentlichen Lebens zu gefitten beſtimmt find. Allein waͤh— 
und» Kehren, Schulen, Bildung und Erziehung die Jugend 
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endlich dem Beben übergeben, drängen ſich um biefe zarten 
Kräfte, Verderbniß, Verführung und alle Gewalten der öfs 
fentlichen Sittenlofigkeit, die im Staate durch Gleichgiltigkeit 
und Saumfal der Regierungsmaͤchte bereitd das Bürgerrecht 
errungen haben. 

— Die Muͤnchner potitifche Zeitung, welche alles Edle 
und Gemeinnügige wohl zu würdigen weiß, fagt in Nr. 51: 
Dem ſichern Vernehmen nah it Sr. Maj dem Könige 
ein Entwurf zur Errichtung eines großen Erjiebungsinftituts 
für Sie hinterlaffenen maͤnnlichen Waifen von Siaatedienern 
und Offizieren vorgelegt worden , welcher bei Allerhoͤchſtdem⸗ 
felben eine fo mohlgefällige Aufnahme gefunden haben fol, 
dab der allergnädigfte Befehl zu deſſen genauerer Prüfung 
ſchon gegeben fei. Auch von andern Sachtennern und Freun⸗ 
den gemeinnügiger Unternehmungen ward ein günftiges Urtheil 
über ben gedachten Plan gefällt. Die Aufmertfamteit, welche 
Se. Maj. dem Plane zu ſchenken geruhten, iſt ein neuer 
Beweis, wie der Vater des Vaterlandes Seine umfaſſende, 
weiſe Fuͤrſotge, wie den großen Anforderungen ber Gegenwart, 
fo dem durch zwedrnäßige Erziehung bedingten Wohle fünftis 
ger Geſchlechter unabläffig zuwendet. ! 

— Das Land weiß, - auf welche würdige Art die Lande 
fände in dem letzten Landtage eine bedeutende Summe jur 
Verhertlichung des Dktoberfeftes auf der Therefienwiefe in der 
Abſicht zugegeben hatte, um durch höhere Preife und Bes 
lohnungen für die Landesprodukte die Werdienftvollen aus zu⸗ 
geichnen. Es war daher zu erwarten, daß in dem Programms 
für das heurige Nationalfeft diefe Wohithat des Landtages 
mit glänzenden Preifen Fund gegeben ſei. Man erlaube ſich 
daher, eine vergleichende Betrachtung Über bie Preife von 
1831 und Heuer zu geben, um zu erfehen, auf welche würs 
bige Weife dem MWorhaben des Landtages entfproden iſt. 
a) Die Preife für die beften 4jaͤhrigen Zuchthengfie find 
Heuer um 8 Thalet weniger; b) für die beften 4jäbrigen 
Bucdtftuten um 42 Thaler mehr; e) flr die Maſtochſen 
der Landwirthe um I2 Thaler mehr; d) für die Maſtoch⸗ 
fen der Mesger um 6 Thaler mehr; e) für ſolche Mafls 
übe aud um 6 Thaler mehr; ‚f) für die Maftfhweine 
(fonft Hauptproduft) um 5 Thaler nebit einem Nachpreis wer 
niger; g) Mafttälber um 2 Thaler und einem Nacypreis 
weniger; h) Mafifhaafe, um 1 Thaler weniger; 1) bie 
BWeitpreife für benannte Wiehgattungen um 20 Thaler 
mehr. Die Preife für die Pferderennen, und Schießen find 
wie im vorigen Sabre, die naͤmlichen, obwohl vorzüglich die 
Schiefübung glängender hätte ausgeftattet werden ſollen. 
— Für den wefentlihften Inbait des öffentlichen Feſtes, 
nämlich für die ausgezeichnerften Produkte der Viebzucht 
in dem ganzen Reiche find daher durch das Programm aus 
bee geoßmürbigen Unterfiügung des Finanzgeſetzes 
18 baverifche- Thaler zugewendet worden, im Wergleiche ber 
Belohnungen fir die boctrinellen und rationaliftifchen Projekte 
and Unternehmungen ſicherlich unverhaͤltnißmaͤßig weniger bedacht, 

— Das Kommando des Landwehrregiments zu Würzs 
burg hat ir einer, unterm 26, Aug. in mehreren Zeitfchriften, 
erlaffenen Erklaͤtung ihr Mißfallen Uber die untuͤhmlichen Ums 
triebe ausgebrüdt, welche ſich mehre Randwehrmänner dortfetbft 
erlaubt haben, um das Regimentskommando fo wie das ges 
fanımte DOffizierforps, weldyes ſtets bemüht und von dem bes 
ften Geiſte der Ruhe und Eintracht befeeit ME, die Orbnung 
und die Wohlfahrt der Vürger aufrecht zu erhalten, — Im 
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ein falſches Licht zu fegen, und ermahnt biefe unruhigen 

fih nicht durch falſche Auslegungen, Aufbegungen ober Prir 
vatrüdfichten von der Bahn der Ehre und der bürgerli den 
Eintrag abführen zu laffen. 


— Der beurlaubte Solbat vom 5. Chev.-Tegerd: Regfe 
ment, G. Bruner von Pfaffenhofen, weldher am 11. Mai 
d. Js. ſich Über die Donaubrüde bei Münfter ffürzte und 
mit eigener Lebensgefaht 3 Kinder von dem Tode des Er: 
teinfens rettete, hat von dım Staatsfonde eine Belohnung von 
25 fl. erhalten. 


Brückenau, 26. Auguft. Der allerhoͤchſte Gebutts 
und Namenstag unſers allergnädigften Könige warb" geftern 
auf das Feierlichſte abgehalten. Schon am Vorabende, hatte 
als Vorfeier Se. f, H. ber Kronprinz einen Ball gegeben, 
welhem JJ. MM. der König, die Köntyin und JI EE, Hp. 
der Prinz Dito und die Prinzeffin Mathilde beimohnten. 
Auch mehre Kurgaͤſte waren geladen. In der Stadt murde 
durd; den Donner des Stadtgeſchuͤtzes und durch das Geldure 
aller Gtoden den Bewohnern unferer Markung der kommende 
feſtliche Tag angezeigt Am Morgen nahmen JJ. MM. der 
‚König und bie Königin und die Übrigen Mitglieder des Koͤ— 
nigt, Haufes Ihr Fruͤhſtͤck auf dem mit Kränzen umhaͤng⸗ 
ten Zherefienplage zu fih. Um 10 Uhr begab Sich der Ko— 
nig und die Königl. Familie zue Anhörung der heil. Meſſe 
in die Badkapelle; während fämmtlihe Zivilbeamten und die 
Nationalgarde ſich in der Stadtkirche verfammelt harten, und 
dem Hochamte mit Tedeum beimohnten. Mittag fuhren der 
ganze Koͤnigl. Hof und die hiczu eingeladenen Kurgäfte in 10 


Waͤgen um 3 1j2 Uhr auf den Ebertshof, 1 1% Stunden 


von bier entlegen , wofelbft das Mittagemahl ‚bereitet war. 
Abends kehrten die allerhoͤchſten, höcften und hohen Herr 
ſchaften dutch unfere Stadt zurid. Die ganze Stadt war 
erleuchtet, 


Augsburg, 29. Auguft. Das Offizierkorps des k. b. 
3. Linien⸗Inf.⸗“Regiments (Prinz Carl) hatte heute die Ehre, 
dem Hrn. Generalmajor und Brigabier Grafen von Vſen— 
burg, feinem vormaligen Chef, mit einem ſehr fhönen Ber 
gleitungsſchtelben, einen filbernen, von der Meifterhband bes 
biefigen Sitberarbeiters, Hrn. Kröner, mit kuͤnſtleriſchem Ges: 
ſchmacke im fombolifhen Style gefertigten Becher zu übers 
reichen, und in der fchmeichelhaften Art der Annahme die Car 
neuerung der entſchledendſten Auszeichnung, Achtung und TBoht- 
mwollens einzuernbten. 

Würzburg, 27. Aug. Heute früh ereignete fi) bas 
bier ein ſeht teauriger Fall. Die Gattin des verfiorbenen 
Kaſſirs Fu$ wurde von dem penfionirten k. Oberlieutenant 
Flint erfhoffen, in Folge eines angeblichen Mortwechfels 
wegen einer Kate. Der Thaͤter verfab ſich augenblidlich mir 
Waffen, und bis jegt (Mittags hatb 3 Uhr), in dem Augen⸗ 
blide, wo wir dieſes niederfchreiben, war man feiner noch 
nicht habhaft Er drobt jeden todt zu fehleßen, der ſich ihm 
nahe. Im Haufe ift Wache autgeftellt, und das Zuftrömen 
von Menſchen gefchieht auf allen Selten. Es ift eine um 
verzeihliche Macläffigkeit von Seite der Mitirärbebörbe, daß 
diefer Mann, deffen Geiftesträfte ganz zerrüttet find, nicht 
fdon laͤngſt einer Anftatt einverleibt wurde, in welche es 
gehört, um die aͤffentllche Sicherheit nicht gefährden. zu können. 
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rze Meifebefhreibung.) Die Cholera treibt 
in Pia —E ꝛc. noch immer ibren Spuck. Das! 
Angenehmfte in Berlin iſt, das durchaus keine Polizeihudelei 
da beſteht; ich fah auf den Strafen feine Gendarmen noch 
Polizeiknechte, auch ſpazierte mein Hund mit mir frei umher, 
obne ein Ordenszeichen tragen zu müffen, und da man in 
Berlin gar wohl begreift, daß das Pflaſter nice in Brand 
gerathen kann, fo tauchte ich auch ungeftört meine Pfeife, 
Auf meiner ganzen Reife fragte mic Niemand nad) meinem 
Pag und fogac ın Berlin brauchte ic feine Steuer für eine 
Aufenthaltekarte zu bezahlen, obwohl ich ſechs Wochen da 
biiebe ohne nur nad) meinem Paß gefragt zu werden. Am 
einem Sonntage war ich in Charlottenburg und Sansſouci 
aber Nirgends war ein Poliseimann zu feben, und doch —5 
weder geftohlen noch gebalgt In Berlin hörte ich kein Wort 
von der franzoͤſiſchen Affenkrankheit ber Deutfcen, fobalb id . 
aber nah Hannover, Braunſchweig und Kaffe kam, recht 
diel Geſchnatter uͤber die neuen Bundestagebeſchluͤſſe, uͤber 
Konſtitutionen, Demagogen, Liberalen (Fteigebige), die nichts 
zu geben haben, aber eben deßwegen gerne nehmen moͤchten; 
überall waren Gendarmen und Poltzeiknechte auf der Lauer 
nady deutfchen Hafen und franzöfifcgen Affen. Sm Preußis 
ſchen fab ich die Namen der im Befreiungskriege Geblicbenen 
in den Kirchen auf Zafeln aufgefchrieben, im Hannöver'ſchen 
Tind dieſe Tafeln neben dem Rathhauſe befeſtiget und tragen 
bie Namen der aus dem Drt Geblicbenen. Das Militaͤr 
trägt auf feinen Tſchakkos das Wort „Waterloo “ — Don 
Pedro bekommt Echläge, und der arme Peter wird ſich wohl 
bald vom portugiefifchen Boden wieder entfernen muͤſſen. Don 
Miguel widerlegt in biefem Kriege am beiten das Gefchrei, 
mas bie Liberalen Uber ihn erhoben, obwodl fie ihn nice 
fannten, und durchaus nicht wußten, was in Portyat vor« 
giöng. — Die Belgier prafen nody immer — doch nicht von 
Daffelt und Löwen — laffen aber die Holländer in Ruhe 
und begnligen fi mit ber Heitath — wodutch fie ganz von 
Frankteich abhängig werden, obme daß bei ihrer ganzen Re⸗ 
bellion nur Einer auf den Gedanken kam, ihr altes Flandern 
von Frankreich zutück zu fordern? Ehemals bedeutender wie 
Frankteich, konnte Deutſchland im letzten Krieg ihr Reich 
berſtellen, wie Napoleon Polen — doch ſpreche mir von Na— 
poleon und auch von Deutſchland nicht?! 
Der Eremit von Gauting. 
— Man bat gezählt, daß bloß auf der Oberwefer 
vom Mir; bis Ende Juli diefes Jahtes 3674 Deutſche nach 
Amerika ausgewandert find, — meift wohlhabende. 3 
— Ron Braunfchweig aus mird gemeldet, daß es mit 
dem gtoßen Eroberungsfeldzug des Erherzogs Carl purer Ernft 
if. Er wirbt in Paris 6000 Mann zu 30 Franken Hand: 
geld; die Landung gefchicht bei BVegrfad: das Kommando ber 


Erpedition hat General Romatino übernommen. ; 3.4 sun " 


— Nach der Stuttgarter Allgemeinen Zeltung iſt man 
in Suͤddeutſchland eiftig mit der Erfindung eines Inſtruments, 
bie Zenſur auch aufs Sprechen auszudehnen, beſchaͤftigt, fo 
daß jeder mißfaͤllige oder ſtaatsgefaͤhrllche Laut Einem frifch 
von dem Mund weg geſttichen wird. Das alte bekannte Ins 
Rrument, der Fidelbogen, kommt immer zu fpät- 

— Profeſſor Harding m: Böttingen hat abermals einen 
Kometen und zwar -am -Kopfe: der Schlange bed Schlans 
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genträger® entdedt. Er hat keinen Shwäf und nur ſchwa⸗ 
ches Licht und zieht nach Suͤdweſten, nad Portugal bin. 
— Der Birbredher Collin iſt wegen feines an St, M. 


dem Könige bei dem Pferderennen zu Ascot verübten Attentats 


als des Hochvercaths ſchuldig erklärt und demnach mit allen, 
‚ die Todteſtrafe nach englifchen Geſetzen in folhen Fällen’ vers 

ſchaͤtfenden Addendis, zum Tode verurtheilt worden, ; 

= 3.0 In einem Attikel des „Gourierst heißt e8 :. daß es 

für Don Pedro fehr bedenklich ausficht. . Nur ein Wunder 


. ann in diefem Augenblide die Sache der Donna Maria in 


Portugal retten. 

— Don Miguel hat bei 20,000 Mann Truppen vers 
fammelt, Generat Campbell foll der zweite im Commando 
fein: Don Pedro mag 6000 Mann Linientruppen und eben 
ſo viel Mitizen beifammen baben ıc, 1. 

— Zu Wien hatte fih am 23. Aug das Gerücht alls 

. gemein verbreitet, der penfionicte Hauptmann Reindi fe 
in feiner Haft an den Folgen dee Wunde, die er fih nad 
dem Diißtingen feines Attentat gegen dem jüngern König von 
Ungarn beibrachte, geftorben, 

— Friedrich der Große hat geſagt: „Faſt nie find die 
Menfhen an Plägen, die fie felbft wählen würden; daher 
giebt es ſo viele ſchlechte Schuhmacher,“ ſchlechte Priefter und 
ſchlechte Miniſter.“ May er wohl recht haben? 

— Petersbutger Blätter melden: „sn Beffarabten 
iſt in dem Dorfe Dropli die Frau (des dafigen Einmohners 
Demian Plofon am 30. Dec. 1831 ur naturgemaͤßen Zeft 
von ſechs Töchtern enttunden worden. Die Mutter iſt 
erſt 20 Jahre alt und nicht von befonders ftarker Konftitus 
tion. Die Kinder waren- nicht ganz von der natürlichen 
Größe, aber vollftändig ausgebildet, mit Ausnahme det Mäds 
chens, weiches zuletzt zur Welt Fam, und bedeutend kleiner 
ald die Äbrigen war, Alle diefe Kinder ſtarben noch denfelben’ 
Abend nad der Taufe, Die Mutter ift von einer nad) ber 
Niederkunft erfolgten ſchweren Krankheit wieder hergeftelle.“ 

— Die Augsburger Ord. Poftzeitung fagt: Der von 
Gj. eingefandte und von der Redaktion des Tagblattes in 
Neo. 256 aufgenommene Auffak über bie Verhaftung bes 
Buchtruckers Volkbardt enthält fo viel Unmwahres, und der 
Ehre der gutem Buͤrgerſchaft Nachtheitiges, daf fich dieſe noth⸗ 
gedrungen fühlt, den Hergang nur kurz fo berichten: „Daß 
ſich die innige Theilnahme an Volkhardt's Schickſal bei feiner 

- Abführung nah Münden auf eine rührende Welfe gezeigt 
babe,“ ift eine derbe Lüge. Micht eim rechtlicher Bürger 
drängte fih an den Magen bin, „um dem lieben Freunde 
noch. ein Lebewehl zu fagen, und ihm die Hand zu drüden.“ 

Es waten nur kinige Buchdtucker, die dieß ſich erlaubten, 
Buchdtucker, die ihm ein wildes Hoch nachſchrien; alle recht⸗ 
lichen Leute waren fill, und Äuferten nur Mitleid mit det 
ungluͤcklichen Gattin und den unfhulbdigen Kindern, nicht mit 
ihm, der feine uneblen Gefinnungen, jede Warnung zurlde 
ſtoßend; ſo oft und ſo frech in feiner Zeit ausgeſprochen 


Hat, imd wohl dermurhen konnte, daß ihm feine Freunde. 
Grofſe, Piſtor, 


Kurz und mehte andere Ultraliberale 
fein glänzendes Gtuͤck von ihren Gefängniffen aus berelten 
werden. Das Gefeg und das Recht wird nun Über fein 
Wirken rihten. So denkt die große Maffe der Buͤrger⸗ 
{haft Augsburgs, 





205 


Unıyeig.em 
451.(5c.)Betanntmahung. 

In Selge treditorfchaftlichen Antrages 
werben nachbenannte jur Konturcmaffe des 
Verftorbenen Mechanikus Georg Semmler 
gehörige Realitäten, beftehend 

s) aus dem Hauſe in der Barrerſtraße 
fammt Zugehör, gerichtlich eingefhäst auf 
19,000 fl, und 

2) aus dem Haufe in der Mumforder: 
—* Re. 35 fammt Zugehör, gerichtlich 
eingefhägt auf 10,000 fl. zum zweitenmale 
der öffentlichen gang der aus geſetzt, zu 
deren Bornahme auf Montag ben 3. Sep⸗ 
tember d, 3. Vormittags g—12 Uhr hier» 
orts Gommiffion angefegt wird. 

Baplungstähige Kaufsliebhaber werden 
daher mit dem Beifage hiezu eingeladen, 
daß der Hinſchlag nach $. 64 des Hypothe⸗ 
Tengefeges ftatt finde, 

i Den 27. Juli 1832. 
RK. Kreis» und Stadtgericht 
Münden 
Alweyer, Direktor. 
Zoller. 


36756. 
. 452. (56.) Betanntmadhung. 
Gemäß a Feine wird 
das Wohnhaus des Maurermeifters Anton 
Baumgartner an der Frühlingäftraße zum 
Berlaufeim VBerfleigerungswege aus geſchrie⸗ 
ben, und zur Bornahme diefer Berfteiges 
rung auf 
Samftagben 1. September d, 38. 
Bormittags 9— ı2 Uhr 
hierortd Gommiffien angefeßt. 
Sahtungefäbi e Kaufsliebhaber werben 
iegu mit dem Beifage eingeladen, daß dies 
Wohnhaus in feinem gegenwärtigen un: 
vollendeten Zuftande auf 14,000 fl. gefhägt 
fei und daß der Binfchlag nad $. 64 des 
Snpotpetengefehes eintrete. 
Am 27. Juli 1632. 
K. B. Kreids und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
. „56840. Zoller. 
498. Edictal Borladung. 
Apollonia Altmann, geborne Pe: 
ch inger, vormals Eoderers « Ehefrau von 
affenhofen an der Ilm, fpäter verwittwete 
alitäten-Befigerin in Echwabing, ftarb 
am 23. Auguft 1831 bafelbft mit ‚Hinter: 
laffung eines Teſtaments. j 
Die Inteftaterben derfelben, über deren 
Leben und Aufenthalt nichts Gewiſſes ih 


Erfahrung gebracht werden fonnte, werben: 


—* aufgefordert; ihre Anſprüche inner 
alb 30 Tagen um fo gewiſſer geltend zu 
müuchen, als aufferbem mitdem Rüdlaffe nach 
Ju halt des Teſtaments würde verfügt werben, 
:. Münden, am 25. Auguſt 1832. 
Königlihes Landgerihgt Münden. 
. .,; Kyttner Landrichter. 
le, ‚‚. Aufforderung. ' 
‚ Der von dem Unterzeichneten verfaßte 
——— Gründnug eines Unter ſtützuugs · 
ondes für die hinterlaſſenen ga der 
Staatödiener und Offiziere kat allfeitig fo 
viel Anklang und Theilnahme gefunden, 
dag nur ein Schritt weiter getban, ‚und 
Darauf Bedacht genommen werden fann, 








diefen wohltgätigen Verein wirklich ind ke: 
ben einzuſuhren. 

Es werden Daher alle diejenigen, wel: 
de nach dem vorliegenden Entwurfe vors 
laufig zur Theilnahme ſich geneigt finden, 
erſucht und ang mer Ihre Grelärungen 
bießfalls dem Uuterfertigten mit Bezeidhe 
nung Ihres Ramens und Charakters in 
mögtihfter Bälde zutommen zu laffen, dar 
mit ungefäumt wenigft zur provif. Wahl 
des Ausfchuffes zur endlichen WBerathung 
und Feſtſtelung der Statuten efchritten, 
und fofert durch den Ausſchuß die allers 
höochſte Senehmigung der königl. Staats» 
regleruug für dieſes Inftitut erwirtt wer. 
den könne, 

Bei biefer Gelegenheit erlaube ich mir 
hinfihtlig des ganzen Planes folgende Bes 
mertungen: 

Diefer Verein ift keineswegs in Ber: 


gleichung zu flelen, mit-der fogenannten 


Kebensverfiherungsanftalt, oder ben vers 
ſchiedenen Brandafjeturangen, Hier ftehen 
alle Mitglieder unter ſich im engfter Bers 
bindung; alle Bortheile und Fortfchritte 
geben allen Sliedern zu Guten, und diefer 
erein ıft rein berechnet, | mwertthätigen 
Gemeinfinn, und gebaut auf das religiöfe 
& habe zunächſt nur die Waiſen bes 
rüdfihtige, um dem Gebäude vorläufig 
einen feften Grund zu fichern, bie Beiträge 
nicht zu fühlbar zu machen, und mit mehr 
Berläffigkeit defien Dauer begründen zu 
Tonnen. 
 Bermehren ſich bie Kräfte des Bereins, 
wie ich nicht zweifle, fo kann diefer Verein 
unter denfelben Normen auch auf die Uns 
terflügung ber Wıttwen ausgebehnt wers 
den, und wenn das Gebäude ganz vollen» 
bet werden foll, fo dürfte als Schluß: 
Rein die Ausdehnung ber Unterftügungen 
für die Maifen bis zum Ginntritt ihrer 
Berforgung , oder außerdem auf ihre Bes 
bendzeit erſcheinen. 

Der Gegenwart genüge vorläufig, den 
Grund des Gebäudes feft und ficher gelegt 
zu haben, damit wir no, ober allenfalls 
unfere Nabtommen mit Sicherheit das 
Gebaude nad Umftänden erweitern und ers 
höhen können, 

Münden, den 25. Auguft 1852. 

Karl v, Den, 
fönigl. _ Folizeidirektor, 
512. Das Panorama vor dem Warthore 
ift alfo gang beftimmt Sonntag und Wons 
tag zum legten Mal zu fehen, bis auf das 
Dftoberfefks allwo dafjelde auf der There: 
66 empfiehlt 
ſich noch zum zahlreichen a . 


511. Unzeige 
Dem hiefigen hohen Adel und verehr: 
lichen Publitum zeige ich biemit — 
an, daß ich mit meinem großen mechani⸗ 
ſchen Theater hier angekonmen bin. Ich 
balte es für überflüſſtg, etwas liber meine 


Er. Regie, verantwortlicher Redakteur, 
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Der A 
um 7 Uhr. Judem ich biemit das an ie 


Sonnenſeite gelegene drei Etodwert ohe 
ı Das Nühere # im 
Haus Rro. 38 in der Findelftraße über 2 
Stiegen lints von 2 bis 6 Upr Nachmit: 
tags zu erfragen, 
504. Barnung, 

Wer in Zukunft anf meinen Romen 
nod etwas borgt, hat von mir keine Rück⸗ 
verglitung Zu erwarten. 

Merk, Regi- 
ments» Beterinär « Arzt, 
506. Wer Knochen aller Art fommeln 
oder liefern will, melde fi Nr. 003 im 
der Gendlingerftraße im Handelsladen. 
509. Gin in allen Fächern bes Kunſt⸗ 
andels erfahrner Mann, der bereits ſchon 
in einigen bedeutenden Handlungen gears 
beitet haben muß, kaun gegen gutes Dos 
norar fogleid in Condition treten. 
Nähere Auskunft giebt die Redaktion, 


477. (50). Ankündigung. 
Unterzeichnete Rehranftalt eröffnet als 
len verehrlichen Gönnern und Freunden 
der Mufit, daß mit dem iſten diefeb Mos 
nats September d. I. die Anfangegründe 
der Mufit im Allgemeinen für die neu ein 
tretenden Theilnehmer ihren Anfang nehe 
men. Siehe Allgem. 3tg. Nro. 311 vom 
7. Nov. 1831 und Gorrefpondent v. u. _f- 
Deutſchl. Nr. 309 v. 5. Nov, 1851. 77 
Snfteiption ift jeden Tag ohne Auönc, : 
von 9 Uhr Morgens bit 4 Uhr Racmit: 
tags feftgefegt. Alles Nähere iR im 2or 
tale des Inftitutes, Rofentpale Ar, 48 im 

2. Etod zu erfragen. 
Münden den 17. Auguft 1832. 
Die mufitaliihe Sehranftalt. 


— — —— 


Geſtorbene in Münden. 

Fr. GI. von Duller, k. k. öfter. 
Hauptmannd:Wittwe, 87 3. a. — Hr. I. 
Nailing, Negotiant, 84 I. a. — Glif. 
Cindl, Zimmermannd » Grau, 54 I. 4 
of. Aramann, Mühlkneht v. Tegern ⸗ 
fee, 47 3. 0 — Rath. Fleiſchnann, 
b. Kirfchners: Frau, 55 9-0. — 


‚Theater »: Anzeipe. ' 
Im ton. Hof: und National henter. 
Sonntag. Don Giovanne, 


Beridtigump- 
ledten Blatte ift Seite 287 in ber 
i ee teRemefis" ſtatt Kime ſis 
u leſen. 










Der Bayeriſche Volksfreund. 


Man kann das für Stärke des Geiſtes halten, was doch am Eude Verzweiflung iſt. 





Nro. 37. 














Bayern 


Münden. Se. Maj. bee König haben auf bie ers 
haltene Nachticht von dem erfolgten Ableben Allerhoͤchſt Ihrer 
vielgeliebten Frau Stief:Grofimutter, Ihrer K. bob. Amalia, 
verwittweten Markgräfin von Baden ıc. 1. eine Doftrauer 
von ſechs Wochen, vom iften Sept. anfıngend, anzuordnen 

t. 

— Zwiſchen dem 10. und 15. d. werden J. K. H. die 
Frau Herzogin von Leuchtenberg mit 9. D. ber Prinzeffin 
Theodolinde nad Italien abreifen. 

-— Das #. Negierungeblatt Ne. 33 vom 1. Sept. ent 
bätt folgende Dienftesnadrihten: Die bei der K. Bauinfpek: 
tion Münden Il. erl. BaurGonducteurftelle wurde dem Inge: 
nieur: Praktitanten und bish. funkt. Bauinfpettor bei der bies 
figen Lokal ⸗/Baukommiſſion B. Bösner in prov. Eigenſchaft 
verliehen; das Geſuch des Revletfötſters zu Hagelgtund, im 
Forſtamte Kaiſerslautern, Ph. U. Kammerer, um Verſchung 
in gleicher Eigenſchaft auf das Forſtreviet Rofentbal im Forſt⸗ 
amte Winnweiler genehmigt und zugleih auf das hiedurch erl. 
Forfirevier Hagelgrund den Fotſtwart V. voſdert zu Oppau 
jum prov. Revietfoͤrſter ernannt, dann auf bie etl. Stelle eis 
nes Hallbeamten 2. Kl. zu Markibreit der Oberzoll- und 
Hallbeamte F. XR. Schwarz in Lengfutt berufen, und auf deſſen 
Poſten der Adjunkt der O.⸗Zollinſpektion Bamberg, H. Sauer, 
verſeht, zur Verweſung der Stelle eines Adjunkten bei der 
Dberzollinfpektion Bamberg der derm Controlleur 2. Kl. DB. 
Stubler zu Fürch, und dagegen zur Verweſung ber Controls 
leursftelle 2. Kto zu Fürth der quiesz Mevierföriter und derm. 
Practitant bei der DObergollinfpektion zu Augsburg, 3. 3. 
Feht. v. Eder von Echofen berufen; ferner wurde ber Up: 
prllationdgerichtsraty Körner von feinen Funktionen bei dem 
VWechfelappellationsgerichte für den U M.-Ke. enthoben und 
an feine Stelle der Appelt «Gerichte: Affeff- Marr beflimmt; dem 
Appellationsgetichtsrathe v. Ditteric zu Bamberg, welcher 
nach vollendetem vierzigften Dienft » und fiebenzigften Lebens⸗ 
jahre feine Dienftieiftung bei dem Appelixtionsgeridyte des D. 
M.⸗Kt. fortzefegt hat, und auch jeht noch in feinem achtzig— 
fen Lebensjahre fortfegen wird, — als Merkmal ber allerh, 
Buftiedenheit, der Zitel und Rang eines Appellationsgerichts— 
Direktors tar » und ſtempelftei verlichen. — Se, Maj. der 
König haben fid bewogen gefunden, den in proo. Gigens 
{haft angeſtellten Prof. der Rechte Dr. kauf aus dem Staats⸗ 
dienfte zu entlaffen und feinee Funktionen ald Lehter an der 
Hochſchule Würzburg zu entheben, dem Landrichter Job. N. 
Sepp zu Waſſerbntg die zeitliche Quieszenz auf zwei Jahre 
iu be villigen; an beffen Stelle als Borjtand des Landgerichts 


München, 





Montag den 3, September 1832. 








— — 








Waſſerburg den Landrichter Dr. M. Capeller zu Tegernſee 
zu berufen; als Landrichtet in Tegernſee den bieh. Commiſ⸗ 
ſaͤt der Polizeidirektion Muͤnchen, C. Engelbach zu ernennen; 
dem Landgerichte Tegernſee einſtweilen einen Actuar beizuges 
ben, und auf biefe Stelle den Landgerichteaftuar P. Dachs 
in Kemnath zu verfegen gerubt, Bei dem Kreis u. Stadt: 
gerichte babier iſt eine Rathsſtelle u. bei dem Kr.⸗ u, Stadtgerichte 
Paſſau eine Protokolliſtenſtelle erledigt. 

— Man fägt, daß die & Regierung der Bierberel: 
tung und dem Bierpreife ihr befonders Augenmerk wid⸗ 
met, und daß wir von nun an befferes und wohlfeileres Bier 
befommen follen. Zu biefem Ende wird man in den verſchie⸗ 
denen großen Städten Hopfenmärkte errichten, wo bie 
Brauer, wie au; den Schrannen das Getraide, fo den Hopfen 
kaufen müffen, während diefer Artikel biöher immer unter ber 
Hand angefauft wurde; nad) diefen Marktpreifen wich, wie 
deim Brod der Tar regulitt. Werner ſoll die Gerfte nicht 
nicht nach dem Maaß, fondern nach dem Gewicht berechnet 
werden. Es werden Mufterbrauereien eingerichter, und das 
Bier darf durchaus mit keinen fremden Ingrediengien verfegt 
werden. Dan fagt, daß feibft viele Brauer diefe Einrichtung 
für fehr lobenswerth erklärt baben. 

— Im Dr, Beiling'ſchen Erziebungeinftitute am Luit- 
poltploge it heute und Morgen Vormittags und Nachmittags 
Prüfung, und Mittwoch den 5. September Nachmittags von 
3 bis 5 Ube werden die Zöglinge Ihre Fortfchritte in ber 
Mufit, Deklamarion, Ererzieren zeigen und wird die Preife: 
verthellung flatt finden, 

— In Straubing ift am Vorabend des allerh. Geburts: 
und Namensfeites Sr. Mai. des Königs unter Anordnung 
und Leitung des dortigen Stadtmufiferd Hrn. Ant. Schmid, 
ein graßes, fehr ſchoͤnes Konzert gegeben worden, an weichem 
1409 Muſiker tuͤhmlichen Antheil genommen bitten, 

— Die heidenmüthige polnifhe Gräfin Plater wollte 
fih, als Bauer verkleiden, nah Warfhau flüchten, iſt aber 
unterwegs in Litthauen, aler Pfisge ermangelnd, an Entkraͤf⸗ 
tung gejlorden, 

— Unter bemXitel: „Schattenftreifenin Bayern“‘ berich: 
tet die Eos folgendes: In Bayern iſt e8 unter dem Lands 
volke falt zum Tagsgeſpraͤche gekommen: Jeden Berbreder 
und Spizbuben in Gefaͤngniſſen, für deren Nahrung wid 
Unterhalt täglidy mehr verrechnet werden darf, als oft Tau— 
fende von Unterthbanen bei Schweiß unb Dinge des Tages 
hindurch zu verzehren haben, fräjt man nad Verhören al: 
zeit: Wie gebes ibm? Hat er über Etwas zu klagen? Be: 
koͤmmt er feine Pilegung gebörig® — Uns aber fragt das 
ganze Jahr hindurch in Bedraͤngniß, Unylü oder Jammet 
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kein Beamter, wie ed und geht, ob wir zufrieden find, ober 
irgend zu Eagen hätten? Wir müffen für unfere Sache nur 
forgen und in Angft fein, Über das wieder frei aus den Ges 
fingniffen entlaffene Raubgefindel, gegen das die Geſetze fo 
außerordentlih human find. 

— Die ausiändifhen Btandaſſekuranz⸗Geſellſchaften ma⸗ 
hen in Bayern gute Gefchäfte, denn man fieht In Münden 
und felbft in den umliegenden Dörfern ſchon an vielen Ges 
bäuden jene kleine Schilde angefchlagen, welche bedeuten, daß 
biefe Häufer in ausländifhen Aſſekutanzen verfihert find. 
Diefe Affeturanzen haben aber auch ſchonzgute Dienfte geleis 
ſtet, denn man fieht in den öftlih von Wüncen gelegenen 
Dorffhaften gegenwärtig viele neugebaute. Häufer, wovon dem 
Vernehmen nad, die meiften in ausländifhen Affekuranzen 
verfichert waren, feitdem abgebrannt find und mit Beihilfe 
biefer Brandaſſekuranz ⸗ Anſtalten ganz neu und weit zweckmaͤ⸗ 
figer wieder erbaut wurden. Diefe neuen Gebaͤude find ganz 
gemauert und mit Platten gedeckt. Sie enthalten Wohnung, 
Stallung und Scheune unter einem Dad, und gewähren 
Menſchen und Thieten für viele Generationen eine weit befs 
fere Unterkunft , als die alten Bauernhäufer, welche neben 
diefen neuen Gebäuden ſich jegt noch ſchlechter ausnehmen. 
Diefe Landesverfchönerung ſollte man aber nicht von den ver—⸗ 
heerenden Wirkungen des Feuers allein erwarten, ſondern auch 
durch andere Mittel, z. B. dur eine Baulotterie für Lands 
leute befördern, Gegen die Benügung der ausländifchen Affes 
turanzen dringt fi aber ein großes Bedenken auf, welches 
alle Hauseigenthuͤmet wohl beherzigen follten, Die ausläns 
diſchen Affefurangen gewähren mimlih den Eigenthuͤ— 
mern von Hypothek-Kapitalien, welche auf den Käufern 
verfchrieben find, jene Sicherheit nicht, welche ihnen unfere 
intändifche Affekuranzanftalt verſchafft. Wenn ein Haus in 
der baverifchen Aſſekuranzanſtalt verſichert iſt, fo darf dieſe 
Aſſekuranz weder aufgehoben, noch vermindert werben, wenn 
nicht die Hypothekarien ihre ausdrädiiche Zuflimmung dazu 
ertheilen, ja die Aſſekuranz bleibt fogar in dem Kalle vollkom⸗ 
men gültig, wenn der Aſſekurirte den jährlichen Beitrag nicht 
bezahlt, und bie Anftalt hat lediglich die gerichtliche Beitreibung 
diefee Ausftände nachzuſuchen. Die Verfiherung in den aus: 
laͤndiſchen Affeturanzen dauert immer nur einen belimmten 
Zeitraum, gewoͤhnlich nur ein Jahr lang, und erliſcht fogleich 
wenn ber Affekuricte feinen Beitrag für das nächte Jahr 
nicht fogleih wieder im Voraus bezahlt. Da nun gar mans» 
der Haue eigenthuͤmer diefe Zahlung unterlaffen, oder mög: 
Lichft verzögern wird; fo mülfen die Dppotbgläubiger ſich alle 
Sabre wohl erfundigen, ob er dieſe Zahlung wieder geleiftet 
und die Aſſekutanz erneuert hat, außerdem fie bei einem Brands 
unglüde ihre beiten Kapitalien uneettbar verlieren würben, 
Die Hauseigentbümer hingegen haben zu befuͤrchten, daß ih» 
nen, wenn bierin nicht eine geeignete Vorforge getroffen wird, 
bie Kapitalien aufgefündet und fie dadurch in große Verlegen⸗ 
heit geftürzt werden, Eben fo bedenklich ift es, daß die auds 
ländifchen Affefuranzen die Entfhäsigung unmittelbar an bie 
Hausrigenthümer hinaus bezahlen und nicht wie die bayerifche 
Aſſekuranzanſtalt dafuͤt forgen, daß das Geld auch richtig zur 
Micedererbauung des abgebrannten Gebäudes verwendet werde. 
Wenn der gute Fortgang der auslaͤndiſchen Aſſekuranzen von 
Dauer fein foll, fo muͤſſen fie über dirfe Bedenken nothwen⸗ 
big eine befondere Beruhigung gewähren. 

— Mid, Werner, Gemeiner Im 2. Inf,:Megiment, wel» 
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her fi durch einen Schuß ſelbſt entleißen 
Krantenhauſe und wird von feiner —— — — 

— Die „Wuͤrzb itung‘* i ngenefen, 

„Wuͤrzbutger Zeitung“ ſchreibt unterm 28 
Mis.: Der penfionirte Oberlieutenant Ih lini wurde be 2 
Mittags gegen 42 Uhr auf die Feſtung Marienberg in — 
Verwahtung abgefuͤhrt, nachdem ihm zuvor in dem kenn 
baufe die von ihm erfhoffene Frau noch einmal gezeigt = 
den war. Der Zündnermeiftee Konrad, in nen & — 
Illini wohnte, verdient allgemeines Lob, indem er dir SL 
nehmung biefes fo gefaͤhrlichen Menſchen bewirkte, u 

— Die In quiſitin Bienbaum ſchreibt imma noch Brie 
an ihren Unterſtein um Unterflügung; ift aber — 
krank. Sir hat einen treffliſchen Defenfor befommen — 
Vertpeiigungsfcheiften, fo wie die (Ammitlichen Akten an das 
— engine wurben, ’ 

— dm 29. Aug. murde bei Kropfbrunn fi 
eine große Hicfhjagd von Er. Mai. — — * 
an welchet II. ke. DH. der Kronprinz, Prinz; Otto fo wie 
mehre zu dieſer Jagd geladene hohe Herrfchaften Ancheit nah⸗ 
men. Es wurden im Ganzen 164 Erb Motbwild erlegt, 
werunter fih 4) Hirfche befanden Auch nicht ber mindefte 
Unfall ftörte dieſe Parchie, welche vom beiterfien Wetter bes 
genftist — rs Beendigung ber Jagd kehrten Se. 

ajeſtaͤt na ohrbtunn zuruͤck und i 
in Aſchaffenburg ee —— 

— Vergangenen Sonnabend Früh wurde ein Kind von 

ohngefaͤhr 8 Jahren mit einem Körbchen auf dem Markte 
von einer unbekannten Perfon alfo angefprocdyen : n Liebe 
Kleine, lauf! mic geſchwind in diefe® Haus über zwei Stie⸗ 
gen hinauf und ruf mir die Rifette herunter; ich will dir er 
nen. Örofhen ſchenken und dir indeß dein Körbchen halten. 
Das argwehnlofe Kind, welches in feinem Koͤrbchen ein Pfund 
Sleiſch und einiges Gemüß für feine arme Eitern eingekauft 
hatte, vollzog ben Auftrag und fand bei feiner Wiederkehr wes 
ber die Weibsperfon nody das Körbchen mehr. Das arme 
Mädchen fehrie und welnte bitterliche Thraͤnen, erzählte Je⸗ 
bermann das Unglüd und erhielt endlich von gutbimüthigen 
Menſchen wieder fo viel geſchentt, daß es ſich das fo fhhänd- 
lid; entwendete Körbchen fammt den darinn gewefenen ebene: 
mitteln wieder antaufen £onnte. Möge dieſes Faktum der 
unerfabeenen Jugend zur Warnung dienen! 
— Samſtag den 15. Sept. d. J. iſt der letzte Ausloͤ⸗ 
ſungẽtermin ber Pfänder, von dem Monat Auguſt 1831, und 
zwar von Mr, 20221 bis 34404. Die Umfsreibungen has 
ben , wie immer, nur jebesmal Vormittags flat. Montag 
ben 19. Sept. ift öffentliche Verfteigerung. 

Paganini ift in Boulogne foͤrmlich auegepfiffen 
worden, was dieſen Kuͤnſtler in ein ungewoͤhnliches Erſtaunen 
geſetzt haben ſoll. 

— Wir haben In Nio. 35 berichtet, daß im ber Mohr 
nung bes b. Hoftaminkehrers Bechler, während die Familie 
ſich im Uefchneiderfhen Bräubaufe befand, eingebrochen wurde; 
alkin der Eindruchsverſuch ift nicht beim Dauseigenthlumes 
fett, fondern bei einem feiner Snmwohner, einem Oberbeam - 
ten, geſchehen, beffen Familie fi im Buttermeldher » Garten 
und nicht im Utzſchneiderſchen Bräubaufe befunden bat, mas 
auch itrig von der Bechler'ſchen Familie erwähnt worden ift. 
Obwohl nun bri diefer Itrung auf feine Weife irgend Ser 
mand zu mahe getreten wurde, fo erfrechte ſich dennoch bis 
nLanddörin“ diefe aus einem biefigen Blatt entnommen 
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urch bebeutungslofe Nebenumfkänbe ierig erzähfte That⸗ 
— 6 me* Lüge zu nennen ?! Das unbefangene 
Publikum mag nun hierüber entſcheiden: ob das Benehmen 
der „Land boͤtin“ oder der Vortrag des fraglichen Faktums 
infam genannt zu werden verdient? Wei diefer Gelegenheit 
bat fi) das Weib wieder charakterifirt ! Eine Definition 
über die wirklich infamen tügen, welche, dem Vernehmen 
nach, erfcheinen wird, dürfte vielleicht die Pelzhaube der Bands 
bitin am Meiften zum Wackeln bringen ?! ' 
— Der eingefangene Gauner, welchet bei dem Einbruchs ⸗ 
Verſuch in dem Bechler'ſchen Haufe attrapirt wurde, iſt ein 
berüchtigtee Dieb, welcher mit einer ganzen Bande in Vers 
ehe geftanden bat. Derfeibe bat auch vor einiger Beit eine 
Stoduhr aus dem fladtgerihtlihen Kommifflonszimmer ges 
ſtohlen, und diefen Diebftaht bereits eingeſtanden. 


Würzburg, 28. Auguſt. Wie find in den Stand ges 
fegt, nachſtehendes allerhöcite Nefteipt bes Staatdminifteriums 
des Innern mitzutheilen, weldes auf eine von 406 Bürgern 
Wuͤrzburgs unterzeichnete Adreffe, in welchet St. Maj. der 
König gebeten wurde, bie Bundestagsbefchlüffe vom 2öften 
Juni, als mit der bayerifchen Verfaſſung unverträglich, nicht 
vollziehen zu wollen, allergnädigft erlaffen wurbe: 

„Se. Moajeität der König haben jene Eingabe empfans 
gen, wodurch der Magiftrat und bie Gemeindebevollmächtigs 
ten ber Kreishauptſtadt Würzburg bie Anhänglichkeit ihrer 
Stadtgemeinde und die Freude derfelben Über das Wiederein⸗ 
treffen des Monatchen und Seiner erhabenen Familie in dem 
Unsermainfreife auszufprechen. 

„Se. Majefldt haben nie verfannt, daß bei weitem der 
größere Theil der Mürzburger Bürger noch ganz die vorige 
treue Ergebenheit hegt. Allerhoͤchſt Sid danken allen diefen 
Gutgefinnten herzlich fuͤt diefen erneuerten Ausdruck jener Ges 
finnungen. Seine Majeftät können jedoch den Schmerz über 
die mannigfachen Bewelſe uͤbler Gefinnungen und gefährlicher 
Umtriebe in Wuͤrzbutg nicht bergen, und müſſen wünfden, 
daB, jemehr die Ucbelgefinnten den guten Geift der Mehtzahl der 
Bewohner zu verderben, und ben alten wohl erworbenen Ruhm 
der Stade zu befleden trachten, deſto keaͤftiger und offener bie 
Gutgefinnten dieſem Streben entgegen treten, bie beſchwotne 
Berfaffung gegen jeden Angriff Urbelgefinnter vertheibigen, 
zugleich aber männlich mitwirken werben, biefe su entlarven, 
und eben hiedurch jede Gefahr für Ruhe und Ordnung zu 
befeitigen. 

„Das Praͤſidium wird den Magiftrat und bie Gemeinde 
Bevoümaͤchtigten von dieſer allerhoͤchſten Erwiederung in 
Kenntniß ſehen. 

Münden, den 8. Auguſt 1852. 

Auf St. Königi, Maieftät allerhöhften Befehl 
Sreibere v. Zu Rhein ıc. ıc. 

— Die drei Geſellſchaften, die „Reihftädter“ „bie 
Ritter zum eifernendelm“ und ber „grüne Bund“ 
find aufgelöst. In ihren Lokalen ift angebeftet und fehe 
beutlih folgender Stadtkommiffariatsbefeht zu lefen: 

In Folge allechöchſter Diinifterialentfchlicfung vom 16. 
dv. M., iptimirt durch hoͤchſten Befehl vom 27. Aug. 1832, 
ergeht an die Gefellfhaft genannt „zur Meichftade® im Los 
kale des Gaffetier Bayer Nachſtehendes: 

„Im Anbedrachte, daß nach der Alterhöchften Verorbnung 
vom 4. März I. Is. bie Aufforderung zur Bildung jedıs 
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Verelnes ohne Ausnahme von vorgängiger Ueberreichung bee 
Statuten unter Bezug auf Verfaffung und Gefege für abs 
hängig erklaͤrt iſt, die Geſellſchaft »zur Neihsftade‘ regelmäs 
fige Berfammlungen hält, VBorftände wählt, und Gmbleme 
beſitzt, ohne den Beflimmungen der allegirten hoͤchſten Wers 
ordnung duch Vorlage ihrer Eratuten und Einholung der 
Genehmigung der Staatsregierung entfprochen zu haben, fo 
wird bie Gefelfhaft „zur Reichitade“ Angefichts deſſen für 
aufgelöst erklaͤrt, und jede Verfammlung derſelben in Ihrem 
bisherigen oder in einem andern Lokale bei Meidung der in 
der Verordnung vom 1. März d. J. bezeichneten Einfchreis 


‚sangen hiermit unterfagt- 


Smweibrüden, den 25 Auguſt: „Geftern Morgen 
wurde bei der Familie des De. Wirth in Homburg Hausun« 
terfuhung vorgenommen. Man bemäctigte fi außer mehs 
ten Eremplaren der Brodhlire „die politiſche Reform Deutſch⸗ 
lands, noch ein dringend:s Wort an die deuiſchen Volke— 
freunde von 3. G. A Wirth,“ auch deffen Ehrendegens, wel⸗ 
her ihm von den Bürgern Frankfurts dei dem Kalte auf ber 
Hambacher Schloßeuine Überreicht wurde, Mad. Wirth weis 
gerte fi) das Schwert abzugeben; allein fie warb genöthiget, 
ed auszuliefern. 

Wirteisbah bei Aihadı, den 30, Aug. Das bie: 
fige Feſtſchießen, an welchem 62 Schüsen Theil genommen 
haben, iſt nun beenbigt. Preife haben erhalten: Auf dem 
Haupte: 1. Hr, von Merkel, ES chüsgenmeifter von Münden, 
auf dem Kranz: 2. Hr, Schmidt, Hoffhuhmadyer von Müns 
Gen, 3. Hr. Nuite, bat. Schwanenwirth von Münden. Bon 
ben anwefenden Schlgen in Wirtelsbah waren 6 von Wis 
had, 16 von Münden, 9 von Augsburg, 3 von Arnbach, 
1 Donauwörth, 1 Straßberg, 2 Mindelheim, 3 Altmünfter, 
1 Schrobenhaufen, 4 Ingoiſtadt, 1 Adelshaufen, 4 Obern⸗ 
dorf, 1 Rain, 1 Kreug bei Günzburg, I Günzburg, 1 Landes 
berg, 2 Pfaffenhofen an der Sim, 1 Königsfeld, 2 Poͤttmes, 
1 Neuburg an der Donau, 1 Indersdorf, 1 Stosard bei 
Afinz, 3 Affing, 1 Henneberg, 1 Au bei Münden, 

Schuͤtzendeviſe des aͤlteſten Schügen von Aichach war: 


„Dem Schuͤtzen, und der Stabt — fehlt's niht an 
gutem Willen — 
„Nur an Vermögenseraft, die Wünfche zu erfüllen.“ 
Auf den Fahnen blau und weiß war zu leſen: „Wittels⸗ 
bad.“ — Die Fahne der Altomüuͤnſtet Schuljugend führte 
die Auffchrift 
Altomuͤnſter fchidt das Beſte 
Bu dem Wittelsbacher Feſte, 
Sendet Maͤdchen, ſendet Knaben, 
Die ſich an dem Anblick laben, 
Daß voll Treu’ und Bürgerfinn 
Altes wallt zum Grundftein bin, 
Zum Grundſtein, den der Dank der Bayern 
Setzt dem edlen Stamm ber Scheyern. 


Au swaäͤrtiges. 


Liffabon v. 16. Aug. Don Mizuel laͤßt jegt einem 
großen Theil feiner Artillerie don hier nach Dporto bringen. 
Die es fcheint, fol diefe Stade mehr bombardirt ale förme 
lich belagert werben, da man baflır hätt, daß eine Bombar- 
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dirung fÄhneller zum Zwecke führe, — Unter die neueſten Ge⸗ 


ruͤchte gehört das von einer aänzlichen Werynahme des Bes 
freiungsgefhwabders dutch die Migueliſtiſche Flotte, 

Griehenland. Die Machtichten aus Griechenland, 
fagen engliſche Vtätter, lauten immer hoöchſt traurig. ‚ Feder 
Handel iſt fuspendirt, und beinahe alle englifchen und jonis 
ſchen Unterthanen find nebft ihrer Habſchaft abgereist. Seit 
Empörung der Befapung iſt mur ein Zehntbeil der Bevölkes 
rung bier geblieben; Griechenland iſt in völliger Anarchie, und 
man befürdjtet baldige Drganifitung der Serräuberei in diefer 
Gegend, da fie bei Mapne bereits im Gang iſt. 

Brüffel, 235. Aug. Die Cholera nimmt bier bedeutend 
zu; von vorgefteen auf geſtern flarben daran 47 Perfonen. 

Paris. In der Madrider Zeitung vom 16. Aug. wird 
gemeldet, daß in der Affairg vom T. die Truppen bed Don 
Miguel den Rebellen eine Haubige , eine Kanone und 200 
Mann abgenommen haben, Don Miguels Reiterei habe glänz 
zende Angriffe gemacht. 

— Nah Brisfen aus Bayonne vom 21. Aug. wäre 
in Madrid die Mede gewefen, Don Pedro haͤtte ſich nad 
einem großen Verluſt an Menſchen genoͤthigt gefehen, ſich wies 
der einzuſchiffen. 

— Der Aſſiſenhof der Seine hat geſtern (25. Aug.) 
zwel Kodesurthrile gegen 2 Menſchen, die in den Junitagen 
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Guny ſchtie als das Urtheil verleſen war; Es lebe die Mes 
publit! Lieber den Tod ale 5 Jahre auf die Galere! Der 
andere Verurtbeilte It ein Bortenwirter, Namens Lepage. 


Seine Mutter und feine rau erhoben nad) ber Kundmadung 


bed Uctheils ein jaͤmmerliches Geſchtel. 
— Eeit einiger Zeit fprady man von einem Schiffe, wel 


‚es ber Erxdey von Algier auschften laffe, und von einem 


durch ihm amgezettelten Komplotte, um ſich feiner alten Staa 
ten wieder zu bemädhtigen. 

London, 24. Aug. Ueber die mißliche Lage der Bank 
wird hier viel geſptochen und verhandelt. Dan verfichert, ihr 
Hauptverluft, welchet den Nefervefonds von 5,200.00 ) Pfd. 
Stetl. auf ungefaͤht 2,900,000 Pfd. St. herabgedruct habe, 


datite ſich hauptſaͤchlich von den Jahten 1819—1823 ; uͤbn 


gens ſoll ſeit 1825, eines in das andere gerechnet, jedes Jaht 
nad) Vertheilung des Gewinns noch ein Ueberſchuß von 40,090 
Pfr. St. übrig geblieben fein. j 
— Die Gefhwornen zu Abington forachen mit der ges 
möhnlichen Felerlichkeit das Urtbeit über Dennis Collins, mel: 
er am 19. Juni bei dem Pferdrennen zu Ascott einen ver 
brecherifchen Angriff auf das Leben des Könige gemacht hatte, 
dahin aus, daß er auf einer Schleife auf den Richtplatz ger 
führe und dort gehängt werben ſoll, bi6 der Tod jerfolge, 
bierauf foll der Kopf abgehauen und der Leichnam in vierXheile zer⸗ 


verhaftet worden, ausgefprocen. 

Ungeigem 
An den 

Avon mu 68 
in der Augob. Moy’fchen Zeitung Neo. 240. 
In neuefter Zeit werden gegen die Er» 
zeugniffe der Preffe und bie «dabei Ber 
ſchaͤftigten niedrige Ausfälle gemacht, die 
aber immer das Gepräge der Furcht, daß 
ſolchen Verläumdern ihr beillofes Wirken 
entdeckt würde, an ſich tragen. So dr 
gert fid ein Hr. Anonymus in der Auges 
burger Mov'fchen Zeitung fo fehr, weil 
man dem Hrn. Buchdrucket Volkhardt 
bei feiner Berbaftnchmung eine allgemeine 
Theilnahme zeigte, daß ibm die Galle 
vor den Mund tritt und er fie geradezu 
feinen Mitbürgern, die zu rechtfertigen 
gegen die ehrenrührigen Anſchuldigungen 
des Augsburger Zagblattes, nämlich daß 
fie: „freien Sinn ehren und den dadutch 
Berfolgten hochachten“ er ſich nmothars 
drungen fühlt; im das Geſicht ſpuckt. 
Nicht Ein rechtlicher Bürger; nur eis 
nige Buchdruder waren ed, die bem Vers 
bafteten rübrende Theilnahme bewieſen, 
fagt der verfappte Ritter ber Augsburger 
Ehre. Die Buchdrucker wiſſen ihm 
Dank, daf Er fie nicht zu den Mechtlis 
hen zaͤhlt, denn fie find uͤberzeugt, daf, 
fo lange diefer Hr. Anonpmus rin Fuͤnk⸗ 
den Ehre gehabt habe, es ibm nicht 
einfalfen fonnte, daß er zum Retter el— 
nes großen Theils (mämlich fo, fagt er 
am Schtufe, denn vermuthlic wurde 





Der eine ein Koch, Namens 


es ihm Angft, fi allen als Vertheibiger 
aufstidringen ) der Augsburger Bürger 
auserkoren frie. Wir werden aber auch 
nie darauf Anſpruch machen, bie Achtung 
bes Hrn. Anonymus zu erwerben, dba es 


Nichtachtung unferferbft wäre. Der neue Sa⸗ 
muel der Augsburger Ehre, weiß warum bie — 


Achtung Hrn. Volkhardt vermiigert 
meiden muͤſſe, weil er „feine unedlen (2) 
Gefinnungen, jede Warnung zurückſtoßend, 
fo oft und fo fredy in feiner „Zeit aus⸗ 
ſprach.“ Die propbetifhe Stimme, bie 
den Helden berief, Augsburg zu verthets 
digen, bat ihn bier verlaffen, er weiß 
nicht, daß das Tagsblatt die „Zeh der 
Genfur unterlag und baber Alles ‚darin 


Gefagte vom Genfor dee Gutheifung bes- 


durfte! — Zum Lebewohl Hr. Anonymus, 
maden wir Sie aufmerffam, wenn Sie 
wieder ein Mal eine Stimme hören fol- 
ten, die Eie aufruft zu Vertheidigung 
der Ehre Augsburgs, fi doch dazu die 
Erlaubniß anszubitten, denn diefmal 
werden Ihnen Augsburgs biedere 
Bürger, bie nicht wie Sit, den Muth 
fir Recht und Wahrheit ſcheuen, wenig 
Danf wiffen. Was Hrn. Volkhardt 
betrifft, muͤſſen wir bekennen, daß mir 
ibn ihm einen rechtlichen, reellen 
Mann kennen lernten, der nun das Uns 
gluͤck hatte, wegen feines freien Einnes 
verdächtiget zu werben, der aber vor Ges 
fep (2) und Mecht gewiß feine Schuld: 
loẽſprechung finden, aber aud im Uns: 
"Ze Regle, verantwortlicher Redakteur, 


tiffen werden, worüber ©, M. nach Belieben zu verfügen hätten. 


glüde den Zroft, der Wahrheit zum 
Dpfer gefallen zu fein, haben merde. 
GhrliebendeRedationen werden ge— 
beten, Vorſtehendes gütigſt aufzunehmen, 
Münden, den 2. Sept. 1852. 
Mebre Buhdruder, 


I "E08. In der Iperefienftraße Nr, 582 ım 


2. Stod vornheraus ift ein großes meud: 
lirtes Zimmer fogleich zu beziehen und ebe: 
ner Erde zu erfragen. 


Gerraute in München. 


Die Herren: M. 9. Kaltenborn, ' 


tal. Forftmeifter in Freifing, Mittwer, 
mit Dremoif. A. M. von Sedlmapyr, 
®. Appellationdgerichts: Advokatenstochter. 
Mid. Gajani, Wittwer und Hausbefiger, 
mit M. A. Blummofer, Herzogl. Bir: 
tenfeld. Gausgehülfenstochter. 3. Wan: 
nen, Sofpfiltermeifter, prot., mit Aug. 
Amal. Wagner, b. Ganditordtodter. — 
I. Progner, anaeb. Holzmeifer, mit 3. 
Nank, Bolzmeſſeröwittwe. — 2. Paur, 
h. b. Anwelensbefiser, mit K. Wible- 
burger, Wirthetochter von Hirſchenhau⸗ 
fen, 29, Schrobenbauſeu. — Jak. Staus 
dacher, b. Kitlermeifter, Wittwer, mit 
3. Gebler, Bauerstochter v. Aſch, EW. 
Bırdloe. — 





Geflorbene in München. 

Th. Enalbrecht, Webers-Tochter ©. 
Neumarkt, EG. Mühlterf, 42 3. a. — 
Sof. Neismüller, Zimmermann, 62 I- a. 
Th. Gumpmann, Kiftlergefell v. Bam: 
berg, 359.0.— Ih. Ehwarz, Kamm 
macher« Eehrjung von Haithaufgp, 163. a. 

Theater » Anzeioe. 


Sm on. Hof: und National: Theater. 
Dienftea. Der Fübndeid. (neu.) 





Der Bayerische Volksfreund. 


Der Feige droht nur, wo er ficher iſt. 





Nro. 38. Münden, 








Mittwod) den 5. September 1832. 








Bayern 


Münden. Se. #. 9. der Prinz Carl v Bayern wird 

von feiner Reife in die Nheingegenden innerhalb 8 Tagen das 

i der zuruͤckerwartet. 

vr == Di E rate Aſchaffenburg katte das Gtüd, am 
30. Auauft das höcfte Gebuttofeſt JI KeH. der Prinzefiin. 
Matbilde auf eine ausgezeiamet würdige Weiſe zu feiern, 
indem Se. Majſeſtaͤt der König-die Veranflalrung eines 
altes in der dortigen Caſino-Geſellſchaft nicht nur allerynds 
Digft bewilligt, fondern auch huldvollſt geeubt haben, mit Als 
terböchftibrer Familie diefem Feſtballe beizumobnen, Se Mas 
jeftät der Nönig eröffnete mit der Frau Graͤſin von Wald⸗ 
berr-Baffenheim, und J. Maj. die Königin, mit dem Vors 
fiande der Geſellſchaft, dem Kris = und Etadtgerichterache 
Kurz, durch eine Polonaife den Ball, welchen auh Er. D. 
der Hr. Heriog von Naffau in Geſellſchaft der Kgl. Familie 
mit finer Gegenwatt verherrlicht bar Die allerhöcften 
und hödiften Herrſchaften, welche die ganze Verſammlung 
durch Ihte Huld und Fröblicdykeit entzticht umd den Frohſinn 
auf des Höchſte aefteigert haben, verliefen um 10 Ubr bie 
zahlteiche Verſammlung, welcher der bereliche Genuß dieſes 
unvergeflihen Abends in ewig ſrehem Andenken verbleiden 
wird. Se. Mai. der König baten auch im einem aller» 
gnädigften Hand ſchreiben an den Bürgermeifter Leo das aller 
röchſte Woblgefallen über den berjlichen Empfang der 
A ſchaffenburget, huldvollſt ausindriiden und die getreuen Ge 
finnungen dieſes Etammlardes anzuerkennen gerubt. 

— Der fönigl, baper. Generalmajor Im Fin. Generals 
Qirartiermeifter:Stab und Referent im &. Kriegsminifterlum, 
Mitter die Zivilverbienfiordens der baner. Krone, von Eifen 
berg, meiher fih am Samſtag Abend gefund zu Bette 
legte, ift in der Mache, 60 Jahrte alt, vom Schlage berührt, 
Heftorben und orfteen Nachmittag 5 Uhr mit dem reglement: 
mäfigen Leichenkondukte feierlichſt beerdigt worden. 

— Auf der letzten Echranne, wo die Preiſe fo zliemlich 
beim Alten geblieben find, verblieben an Waizen im Ges 
fanımtbetrage von 1505 Scheff. 255 und an Korn von (44 
Scheff. 20 in Reſt. 

— Meinmwirtbe, Kaffetiers, Bletwirthe u. andere, die bie 
Zherefienwiefe während dem beurigen Dftoberfefte zu beziehen 
aefonnen find, baben dieſes längftens bis zum 15. d. beim 
Magiftrate zu Protokoll zu grben. 

— Die Adreffe der Rheinbayern an den König zählt 
bereits geaen 20,000 Unterfhriften. 

— Die Anzahl der Studierenden an ber Münchner Hoch⸗ 
ſchule betrug im Studienjahr 1831532 in Allem 1772, naͤm⸗ 


lich: Theologen 420, Juriſten 614, Gameraliften 45, Medis 
zinet 35°, Pbarmaceuten 73, Pbilofophen 269. Darunter 
waren Inlaͤnder 1576, Auständer 190. 

— Nach einer gemachten Beredinung find in ſechs Jah: 
ten 37 Millionen Gulden für Kaffee und Zuder aus Bayern 
in das Anstand gemaubdert! 

— Dim Vernehmen nad bat ein Sturm in der Um: 
gegend des Chiemſee's ſchreckliche Verwuͤſtungen angerichtet, 
mobei 45 VPerfonen zu Grunde gegangen fein ſollen. — Der 
Himmel gebe, daß fa diefe Nachticht nicht beftättiget, 

— Der heutige Keferlobermarkt wurde vergangenen Mon: 
tag, von der ſcheͤnſten Mitterung begünflig, und befonders 
von den Einwohnern der Hauptſtadt Münden fehr zahlreich 
teſucht, weiche fid) aus allen Erinden zu Wagen, zu Pferd 
umd zu Fuß dortfeibft eingefunden hatten. Der Handel war 
bertfeioft im Allgemeinen; vorzüglid aber mit den Pferden fo 
ziemlich lebhaft: am Lebhafteſten ift es aber an den Zechbu⸗ 
den zugegangen, denn die Gäfte hatten nidt nur einen Haars 
beutel im Kopfe, fondern auch nech einen folhen von ziemli⸗ 
chet Groͤfe auf dem Nüden mit nah Münden getragen. 
Der Muthwille des eigentlichen Keferlohet'ſchen Poͤbels ift 
vielfeitig eiwas zu weit getrieben worden, denn es wurden 
einem einzigen Wirthe uͤber 50 Krüge zetſchlagen und andern 
Wiethen eine bedeutende Anzahl geſtohlen. Die Kefecloher⸗ 
ſchen Eaufbiüder haben fich durch ausgezeichnete Rohheiten, 
mit denen fie Jedermann zu begegnen ſich erfrechten, alle 


» Mühe gegeben, um größere Pruͤgeleien anzufangen; allein 


die auf ben Etraßen fowie auf dem Zummelplage feltft febr 
zweckmaͤfig aufgeflellte Gendarmerie, hat hiebei gute Dienfte 
geleiſtet, und das Ganze fo ziemich in Ordnung erhalten. 
Deſſenungeachtet ift aber am Waldfaume des Ortes an der 
Burgſtallerſchen Bierwirthſchaft eine ernſthafte Schlägerei zwi⸗ 
ſchen dem Mititäe und den raufluſtigen Zivilliſten intſtanden, 
bei welcher 6 bis 8 Zivilliſten verwundet, zwei Unteroffiziere 
aber dergeftalt geſchlagen wurden, daß fie vom Plage getra: 
gen werden mußten. Der Wirtn Alwein erhielt cine Iebene: 
gefährliche Kopfwunde und dem Knechte vom Wurgflaller 
murbe die Hand auscinander und ein Dbr abarbauen,, audı 
erhielt er eine grobe Wunde in das Gejicht, Die verwunde— 
ten Unteroffiziere find vom Reibregiment, in rober Purſche, 
welcher einer alten Frau den Bierktug an den Kopf geworr 
fen batte, bat die Veranlaffung zu dieſer Rauferei aegsben , 
indem ſich ein Regimentstambout der biefigen Garnifon em: 
pört Über diefe ſchaͤndliche Verlegung der öffentlichen Rute 
md Sicherheit, veranlaßt fand, den Erzedenten bei dem 
Schopf zu nehmen, und das war num das Siynal zum Am 
geiffe, melden die rohen Keferloherbengel nady dem vorliegen‘ 
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den Umftänden abfichtlich herbeigeführt haben. Bon 5 Uber 
Nachmittags bis in die fpäte Nacht wanderten an diefen Tage 
die Einwohner Münchens zu Zaufenden auf ben Gafleigberg 
und hinaus auf die Strafe nach Haldhaufen, und ale Bräus 
keller auf diefem Wege datin waren mit Gaͤſten überfüllt, um 
die bachanaliſchen Caravanın und Masteraden anfommen zu 
fehen, fo wie die benebelten ſtaubbedeckten einzelnen Keferloher, 
welche mit Federn, papierenen Orden und Haarbeuteln defos 
eirt, noch bis in die ſpaͤte Nacht durch die Strafen der Stabt 
zu jebein ein Vergnuͤgen gefunden baben. 

Bon der Ifar. Die in ben Main- und Rheinkreiſen 
ſehr bedenkliche Sucht, auszumandern, greift gegenwärtig auch 
an ber Ifar um fih, nur mit dem Unterſchiede, baß bie 
Auswanderung nicht nach Amerifa oder Algier ſtatt findet. 
Naͤmlich an der Iſar mwandeen ganze Familien während der 
Machte jeit auf die Kartoffel und Mübenfelder ber nahen Ge: 
meinden, und Üben das Volksrecht der Gleichheit dadaurch, 
daß fie von Feldern nehmen, mas beliebt. Beſonders fieht 
man es ſolchen Feldern von Sendling, Neuhauſen und ans 
dere nahen Gemeinden an, mas es um die fo fortfchreitende 
Population und Anfäßigkeit ift, welche in die agritole Statls 
ftie ſchon fo viele Ziffers Übergeben haben, Diele Wanderuns 
gen auf fremdes Gut und Eigenthum find vorzüglich in der 
Naͤhe von Kolonien und neuen Anfäßigmadungen lebhaft, 
welche durch Gemeinde: oder Güterzertrümmerungen auf Eleis 
nem Befig ſich mehrend und wachſend von andern nehmen , 
ober rauben, was fie nicht ſelbſt produgicen oder erwerben 
Eönnen. Die Dörfer und Ortſchaften um München fühlen 
es wirklich herzlich, auf welche Weiſe Mündyen mit feinen 
Borftädten, Anfiedelungen 'und Bevölkerungen der Kultur wer 
nigftens dadurch günftig iſt, daß, wihrend man in der Ablös 
fung 3. B. der Zehnten fo verwaͤtts ſchteitet, das Gefindel 
nach Naturtecht zur Nachtszeit feinen Zehent zum Leben und 
Fortfonmen in natura von den Feldern gerne feibft holt. 
Welter im Lande an der Nähe von Anfaͤßigungen, Gütertheis 
lungen und Zertrümmerungen fühlen Großgüier, gefchloffene 
Befite und Gemeinden nur zu empfindiidh die Bewegung ber 
Populationen, die ruͤckſichtlich einiger Staatsintereffen zur 
Kultur und ftatiftifhen Numern angewieſen find, chne eben 
das Schickſal eines großen und bevölterten Karlshuld in fo 
erbarmungsmwürdigem Grade zu erwerben, da die vielen zer⸗ 
fireuten Eleinen Anfiebelungen und Kulturfamillen, ihre Noch: 
zehnten auf den Fluren nachbatlicher Gorporationen mit ber 
gemüthlichften Freibeit abzunehmen, als Herkommen bereite 
naturrechtlich fich erfreuen. 

Würzburg, den 31. Auguſt. Hier folgt das Nihere 
ber die Mordgefchichte und Gefangennehmung des Dberlieus 
tenants Zitint. Range Zeit hegte der k. Oberlieutenant Illini 
großen Haß gegen die Kaffierswittwe Fuß wegen einiger Ka— 
gen, die fie fo fehr liebte, dag fie zur Nachtszeit um fie fein 
muften. fehlte eine, fo fand fie oft vom Bette auf, und 
ſuchte fie im Haufe. Vor etwa einem Monate fchrieb Flint 
an den Hauseigenthlimer Konrad in nicht höflidien Ausdrüs 
den, er möge fobald wie möglib die Fuß aus dem Haufe 
entfernen, wo nicht, fo würde er ſich feibft Hülfe verfchaffen. 
Konrad fand keinen Grund, dieſem Anfinnen zu entſprechen, 
da diefe Frau ſchon feit vielen Jahren bei ihm wohnte, nie 
Veranlaffurg zur Unzuftiedenheit gab, und ſich gegen die ans 
dern Hausbewohner friedlich benahm. Dem Oberlieutenant 
wurde aus biefen und fo manchem andern Urfachen, die bier 
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ſich nicht leſcht anführen faffen, das Quartier gekündigt. 

flieg feine Bosheit. Am 27. Auguft Beeren 7 übe — 
das Kind des Kontrolleurs Sp. auf Beſuch bei der Frau 
Fuß, die Magd war eben im Beariffe, diefes abzuholen, 
da lief es am bie Bimmerthüre Suini’s und fpielte Daferbff 
Diefer öffnet ſchnell, ſchleudert das zweijährige Kind weg un 
entfernt ſich wieder. Die Magd nimmt «8 auf den Am 
freue ſich zur Buß, welche einen Kehrbefen in der Hand bat. 
Piöglid erſcheint Illini mit einem Gewehre, drüde ve, und 
Fuß liege im ihrem Blute. Die Magd mit dem Kiude fonnre 
kaum entrinnen, man eilte herbei, brachte Fuß in ihr Were 
aber alle angewandte Hülfe zur Rettung ber Unglüdtiken war 
vergebens, Man hatte unterdeffen fo ſchnell wie möglid, von 
dem Vorfalle Anzeige gemacht; allein fpät erft erfchien eine 
Patrouille. Illini hatte unterbeffen Zeit genug, ſich zu vers 
fhanzen, und mit Maffen gehörig zu verſehen. Der, von 
der eigends biezu beftimmten Kommiffion gemachten Aufforde 
tung, leiftete er Beine Folge, vielmehr drohte er jedem mieders 
zufchießen, ber fi) ihm nahen würde. Nun mufte Vorſicht 
eintreten, Man verftärkte die Poften im Haufe. Manche 
Verſuche zu feiner Ergreifung während der Nachtszeit waren 
vergebens. Am 28. Auguſt früh gegen 7⁊ Uhr trat der Haue⸗ 
eigenthümer, der Tünchnermeiſter Kontad hervor, rief dem 
Dberlirutenant zu, ob er nichts verlange, Mein follte ihm 
nun Konrad beingen. Da aber Jlini den Kellerfchlüffel bei 
fi) hatte, und über die Thüͤrſchwelle nicht ſchreiten wollte, fo 
ließ man fid) in Unterhandlungen ein. Illini verfprach feine 
Doppelflinte niederzulegen, und Konrad trat mit Vorſicht und 
Befonnenbeit zu ihm ein, und bekam großen Refpeft vor dem 
Gewehre und dem Dolch, mit dem man fo leicht in die am 
dere Welt erpedirt werden kann. : 

Jllini reichte zwei Meine Schlüffel, ein Petſchaft, Ei 
gellad, mit dem Bemerken, Konrad möge fein eigenes Geſchlrr 
nehmen, um ibm Wein zu bolen und bas Faß wiedet verfies 
gein. — Nun bief es bei Konrab: „Jetzt ober niemals! 
Er entſchuldigte fi in foliden Ausdruͤcken und im Anſcheine 
der Furcht, daß er in dieſem Augenblicke kein Geſchirr haben 
koͤnne. ini legte das Geweht ab, ging von dem Zimmer 
in ein Zelt, um Geſchirt zu holen. Da zeigt fi Konrad 
nun in feiner Schlauheit und Entſchloſſenheit. Er ergreift 
das Gewehr, entflicbt, wird duch einen Wurf mil einem 
Blumentopf niedergefchmetterr, kafft ſich wieder auf, enteinne 
gtüdlih dem Dolche, — wird aber ungluͤcklicher Weiſe durch 
das Bajonet eines auf.dem Gange flehenden Poeſten am Kopfe 
verletzt. Später drang man, im Mereine mit Konrad, ein 
und nad langem Mühen feffette man ben Mörder und führte 
ihn ab — „Konrad, Sie haben viel geleiftet, Cie ſetzten Ihr 
Leben auf das Spiel — ohne Sie märe vielleicht noch mans 
des Opfer gefallen. Cine foiche Handiung muß ein führt 
Gefübt ereefen — und einer folhen wird König Ludwig 
aud) die gerechte Anerkennung zu Theil werben laffen, 

— Das Inteliigenzbtatt v. 30. Aug. enthält folgende es 
Fanntmacsung von Seite des Stadtmagiftratd: „Da ed der 
unterzeicdineren Stelle daran gelegen ift, den, ober bie Wera 
faffer, Diuder und PVerbreiter einiger dahiet ausyeflteuter 
aufrübrerifcher Pamphlets zu entdrden, fo wird damit eine 
Belohnung von ein Hundert Ihalern aus ber Gemeinde-Kaſſe 
demjenigen verfpeochen, welcher ſolche Anzeigen und Beweiſe 
liefern wicd, weiche bie Entdedung und Beſtrafung des Thä— 
ters oder der Thaͤter begründen,“ 





Pr 
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auswärtige. 





MWiem, 30. Auguft. Die heutige Wienerzeitung liefert 
zu den am 25. und 26. an dem Brehdurdfall Geftorbenen 
nody 20 Perſonen nad}, fo daf alfo an genannten Zagen 05 
Perfonen demfelben unterlagen. uk 

Paris, 27. Aug. Der Prozeß der St. ‚Simonianır 
hatte heute eine unermeßliche Volksmenge angezogen. Der 
Zug dieſer Herren von Menilmontant nad dem Gerichtöpals 
tft war von den Morgenblättern angekündigt worden, und 
auf ihrem langen Wege drängte fich eine unermeßliche Volks⸗ 
Menge. Es waren ihrer 22, ſaͤmmt lich in apoſtoliſchet Tracht, 
bie einzige, die fie Fünftighin tragen. Mirgends die mindefte 
feindfelige Acußerung gegen fie auf ihrem Wege; bei den 
Verhoͤren hertſchte völlige Ruhe und Anſtand. Die 
Prozedur dauert drei Tage. Der Gerichtsbof verurtheilte 
den Enfantine, Michael Chevalier und Duveprier, jeden 
zu einjdhriger Gefängnif - und 100 Franken Geldſtrafe 
— den Diinde NRodrignes und Bartault zu 50 Frks Gelb- 


ſtrafe ; er befräftigt die gemachte Beſchlagnahme, befiehlt die, 


Vernichtung der incriminirten Schriften, verordnet die Aufs 
löfung der Geſellſchaft, die fih St. Eimonififche Affoclation 
nennt, und daß gegenwärtiger Beſchluß gedruckt und öffentlich 
angefchlagen werde. 

— In Paris iſt eine Ankündigung von drei Frauen ers 
fhienen, welche eine Zeitung herausgeben wollen, unter dem 
Zitel: „Die freie Frau Die Sache ſcheint mit der Sekte 
der St. Simoniften zufammen zu bängen und fit lächerlich 
und bedauerlich zugleich. Die Ankündigung dringt auf eine 
Verbindung unter dem weiblihen Geſchlecht, auf Abfchaffung 
des Gehorfams gegen die Männer, kurz auf die weibliche 
Emanzipation, da denn doch das Gmanzipiren einmal an der 
Zagesordnung ift. „Lieber ehrlos bleiben, als dem Mann ges 
hotchen,“ ift ald em Hauptgtundſatz ausgeſprochen. Man 
kann fid denken, wie die franzöfifchen Blaͤtter fid) darüber 
luftig madyen. Uns genügt «6, die Sache ald Zeichen der Zeit 
zu bemerken. 

Marfeitle, v. 21. Auy. Ein Sohn von Lurian Bor 
naparte, welcher auf einem Handelefhiff nad Griechenland 
reitte, iſt fo eben auf eine unglüclide Art um das Leben 
gekommen. Diefer junge Dann ſchien ganz vergnügt zu fein 
und batte feine Urſache, fi das Leben zu nehmen; inzwi⸗ 
ſchen fand man ihn in der Cajüte des Kapitaͤns, in weicher 
er allein war, durch einen Piltolenfchuß getoͤdtet. Man weiß 
niht, ob diefer Tod Folge eines Zufalls oder eines Selbfl: 
mordse mar, Der Kapitän ließ den Leichnam in ein Faß 
Weingeiſt legen, und nach feiner Ankunft in Mavarin wurde 
er mit allen, feinem Rang und dem Namen, dener tıug, 
gebührenden Auszeihnungen zur Erde beflattet. 


Ulierleri 





Koönflitutionelles Water Unfer. 


Vater Unfer, der du bift ein Freund des Molke! j 

Dein Name werde geheiligt dutch Wahrheit und Gerechtigkeit, 

Zu uns fomme dein Reich menſchenfreundlicher Geſetze, 

Guter Rürften und rechtſchaffener Beamten. 

Kraͤftig ſchüthe dein Wille den Bedrückten und BVerlaffenen 
auf Erden, wie du in Dimmel niit Vatergüte teglerſt. 
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Glb ums: täglich mehr Einficht, mehr Liebe zum Guten und 
mehr Freiheit, und — 

Vermindere tagtäglich die Unwiſſenheit, das Böfe und bis 
Sklaverei, 

Vergib ung, wenn mir nicht immer ald muthige Männer dem 
Unrehte Widerftand leiſten und nicht foeifrig das Reich der 
Auftlärung ausbreiten. j 

Wir reihen gerne denen bie Hand, bie fallen, und belehren 
willig die, weldye nicht wiffen, daß dein heiliger Mille alle 
Völker zur Freibeit berufen bat, und daß alle die Wohlthat 
gerechter Gefege genießen follen. 

Führe uns nicht in die Verſuchung von Staatsummälzungen, 
fondern 

Verleihe uns gnaͤdiglich das Gluͤck der Vefferung aller öffent: 
lichen Anftalten; 

Stürze uns nicht In blutige Kriege, fondern gemähre und ben 
beglüdenden Frieden immerbar. 

Erlöfe uns von jeder Art des Drüdes, und befcele und von 
jeder Art des Aberglaubens. . | 

Du miuft nice ſchmaͤhlichen Gelſtesdtuck, fondern freien Ger 
danfenaustauic ; 

Du willſt gluͤckliche Voͤlker, und nicht elende Sclaven; 

Denn dein ift das Meich übır alles, mas athmet; 

Fürſten follen gerecht und gütig und Voͤlker frei und aufge⸗ 
tlaͤrt fein, 

Niemand fol ſich an ihren Nedhten vergreifen, und alle follen 
ihre Pflicht thun. Amen! (Heff. Volksbl.) 

— Die braunſchweigiſche Nationalzeitung meldet, In 

ReußGreiz fei ein allgemein beliebter und geehrter Geiſt⸗ 

licher entfegt und im Anklageſtand verfegt werden, weil er 

gepredigt habe: „Nicht die Bajonete, fondern die Liebe der 

Völker ſchuͤßze die Throne der Fürſten, mo fie diefe ſich ers 

würben, würden fie jener nicht bedürfen“ Die Bürger haben 

fih dringend für ihren Goeiftlidyen verwendet. 
— Das engliſche Tagblatt, der Standard, beitätigt, daß 

die Agenten Don Pedros zu Paris eine Expedition von 10,000 

Mann dort organifiren. 


— Die Störche müffen etwas vorhaben. Am 15. Aug. 


Vormittags gegen 9 Ube zog eine ferhe Maffe von Störs , 


chen über die Stadt Gleiwitz im preußiſchen Regierungsbezirk 
Oppeln, daf der Zug an 114 Stunden dauerte, und Allee 
über den mmabfchbaren Schwarm erſtaunt war, 


— Su Chemnig im Königreich Sadıfen haben ſich Hand⸗ 
werks geſellen und Lehrlinge gegen einen Kaufmann empört, 
bee fine Auſichten über das Zunftwefen batte deuden faffen, 
Die Haufe wuchs bis auf Zaufende an und dir Vitrgergarde 
mußte mit den Bojoneten angreifen. Es gab Bajeneiſtiche 


und Steinwürfe vollauf, doch keine gefährlichen Veiwundungen. 


— Die Deutſchen müffen in gutem Geruch als Ehe 
männer ſtehen. Der König von Frankteich bat beſchloſſen, 
nun auch ſeine zweite Tochter an einen deutſchen Prinzen zu 
verbeitathen; ob er ſchon einem gefunden bat, wird nicht 
gemeldet. 

— Nach Lloyds Liften beträgt ber Verluft der englifchen 
Shiffe feit 1795 bis 1829 monatlih 1 11? Saiff. Die E 
Marine bat in diefem Zeitraum 551 Schiffe verloren, bars 
unter 106 durch den Feind, die Übrigen durd) die Elemente; 


52 Linienſchiſſe find in 22% Iahren zu Grunde gegangen, (Z: 


311 


Shiffe ‚von 50 Kanonen, 86 Üregatten ‚und eine Menge 
kleinet Kabrzeuge. Wie viele Menfchen und Güter find bar 
bei,ein Opfer gemorben! 

— Die Poftteamten in Medlenburg: Schwerin mäffen 
ſtark auf Etiquette halten. Wie der Eremit berichtet, neh⸗ 
men fie keinen Brief an ein dürgerliches Maͤdchen an, wenn 
es „Fraͤulein“ adreffirt iſt und geden feinen deryteihen ab, 
menn ‚die Adreffe nicht bürgerlich lautet, wie das Maͤdchen. 
s  — Im Santon Graubünden bat ſich kürzlich ein unge ⸗ 
beuree Bär gezeigt; er fiel eine Schaͤferheerde an, tödiete 
ungefähre 20, und zwang 150 andere, fib von den Keifen 
binabzuftärzen, und fo gleichfalls umzutommen, Die Lins 
mohner haben ihn nody nicht fangen können, 

— Bei dem Vorſtande des zoologiſchen Mufeums in 
Berlin ging neulich folgendes Geſuch ein: „Ic bitte mir 
‚be Eintrittokatte zu dem IThlereihe aus, von dem Ew. 

oblgeboren der Oberfte find.“ — Ein anderes lautete: „Da 
ich gefonnen bin, mit meiner Familie in das Thiecteich ein 
zutreten,, fo erſuche ih Em, Wohlgeboren u f. m 

— Ein Forftratb batte das feltene Glüͤck, einen jagd⸗ 
baren Hitſch gut weibmännifh zu erlegen. In bir Freude 
feines Herzens fandte er die Haut fogleich zum Gerber, um 
fi daraus ein Andenken verfertigen zu laffen. Bald dars 
auf erfhien auch der treuberzige Gerber mit feiner gelungenen 
Arbeit und überreichte zugleih feine Rechnung, weldıe mört: 
lich alfo lautete: „St. Gnaden, dem Heren Forftrarh MN. 
das Fell gegerbt, koftet 25 Gr. 

— Am 20. v. M. fand rine Bauerefrau aus Sonnen: 


Ungeigem 


ſche und deutſche Strid » und Rabbaum: 
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berg, eine halbe Stunde von Wiesbaden, an der Colonnade 
bes Gurfaald einen Arbeitöteutel, werin fid circa 300 fl. in 
Gold nebſt einer fitbernen Zabatabofe befanden. Die ehrliche 
grau trug diefen ihren Fund aufs Stadtpolizelamt, damie 
derſelde wieder an die Eigentbümerin gelangen möge, Dice 
fand ſich aud bald und beiohnte die redliche Finderin mit 
vieriguten Groſchen. — D du hölliſchet Geiz!!! 

— In Amfterbam ſterben täglich an der Cholera 15 Petfonen, 
in Paris über 30, in Vrüffer über 49, in Lendon nimmt fie 
zu. — In Mühlhaufen und im der Mühe von Erfurt iff fie 
auch noch. — In New Nork bat nismand gute Zeit, als die 
Apotheker, Die Cholera nimmt dort fo Lrerband, dak tägr 
lic an hundert Menfchen flerden. Wer kann, ift geflüichter 
und die Sıadt und der Hafen find wir verödet, 

— (Die gröften Staͤdte.) Jeddo in Japan 1,680,0.0 
Einw. Petin 1,500.000€. London 1,44%,000 E. Pens: 
Iſchen 1,100.000€ Caicatta 900,000 €. Mara 817 1,00 
E. Nantin 800,000 E. Longo:-Äfhen E00 000 E. Paris 
750,000 E. Wurt Chani 600.00 €. Sonftantinopet 
508,000 E. Benares 550,000 €. Kuo 510,100 €. Lu 
Iſchen 500,000 €. Houng Iſchen 509.000 E. Wien 
500,060 €. Die viersigfte ift Berlin mit 240,000 E. Un: 
ter 1009 Städten halten 4 über 1 Million, Q eine halte bis 
eine ganze Million; 25 von 200,090 bis 540,000, 50 von 
100.000 bis 200,000, und 6 von-87,000 bis 100,000 \. 
Von dirfen 160 gioäten Erätten liruen 55 in Alien, 32 in 
Europa, davon 4 in Druifibtand, 4 in Feantteich, 5 in Ita⸗ 
lien, 8 in England, 3 in Epanien x. 


ten Mamen der vorsüglichften Berge nebft 


910. Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Kreditorſchaft wird 
anmit das Haus des Krämerd Heinrich Wan⸗— 
tırt ſammt Garten Nr. 556 an der Amas 
lienſtraße anf 7000 fl. gerichtlich aeftäst, 
wiederholt zum üffentlihen Berkaufe aus: 
efchrieben und hiezu Termin auf 
ontag den 24. September I. DE. 
h Morgens g— 12 Uhr 
anberaumt , wozu Kaufsliebhaber mit dem 
Bemerken geladen werden, daß ber Sins 
— nach $. 64 des Hypothekengeſetzes 
erfolgen werde. 
en 28. Auguſt 1832, 5 
K. B. Kreis u Stadtgericht 


M ünch ein. 
Allweyer, Direktor. 

40580. 30 er 

563 (zaſ Verſteigerung 
Montag den 10. Eeptemter d. J. und 
bie folgenden Zage wird Normittage von 
Ei 12, Radmittans von 3 — Ölihr um 
chrannenplabe Mr. bnı im erften tod: 
werke ein Priechler : Maorenlager gegen 
baare Bezablung öffentlich verjtergert, ale: 
Schmale und breite engliſche und ors 
dinäre Ginghams und Pers, ſchmale and 
breite Bettbarchent und Kratl, fhma > und 
breite leinen und baummollene Bettzeuge, 
Kolliſch, Kanafad, Sagrnette und Leinwand, 
Emwahld nnd verſchiedene Halstüder, leinen 
und baummollen Sacktücher, Bofen : und 
Weftenzeuge, ZTiſch, und Handtücher Zeuge, 
Patift, Molden, frine und ordinäre Rlar 
nelle, Schwanen:tei und Bieber, arfarbten 
und unaefärbten Zwirn, Steirtaurn, enalls 





eiugeladen. 


wolle, Herrnhutter⸗Baͤnder, dann Haspel 
und Abwindmaſchinen u. ſ. a- 
Kanfeluftige werden hiezu geziemend 


502. (a.) 
Kunfttbeater vor dem Karlsthot 

des Mechanitus Weiß aus Paris; alle 
Eonntag, Dienstag und Donnerftag ift große 
Lorftelung; Anfang jedesmal ? Uhr Abends, 

516. Ge ifl am Sonntag von Vogen: 
hauſen bi8 an den Hofgarten ein bronzeues 
Bracelet verloren gegangen. Der redliche 
inder wird erjucht, ſeltes gegen Grkennt: 
ichteit bei der Grpedition dieſes Blattes 
abzugeben. 





504. Die 3, Abtheilung aus dem Le— 
ben der Dienſtmaͤdchen in Wenden: Die 
„Kellnerinnen“ ift feinen und 
morgen in der Erpebizion tes Boltefreuns 
des du habın 











515 In ter Fleifhmannfihen 


—Buchhandlung (Kaufirgergaſſe 1619. 


oberhelb der Hauptwache iſt ganz neu zu 
haben? 

Unfiht des Gebirgézuges, wie 
er fih von Münden aus dem 
Auge darftellt. Preis 308% 

Dieſes Tieblihe Panorama der ganzen 

Grbirgsteite vom Gaisderg bey Cal;>urg 
bis zum Girinten ben Kımpten bildet ein 
Band von 5} Schuh Lange, Tas aus einer 
Kapfel aufgerollt wird. Es entbält ben 
genanen Umriß des ganzen (Hebirges mit 


Fe. Negle, verantwortlider Redakteur, 


Angabe deren Hübe nach den neueften Mef— 
fungen, Das-Ganze kann bequem in ber 
Weſtentaſche getragen werden, und dient 
ben heiterer Luft auf Spaziergängen um 
Dründen zur Orientirung im Gebirge. _ 


477 50). Antündiaung 
Urrerzeichnete Lehranſtalt eroffnet al⸗ 
Ten vderthtlichen Gonnern und Freunden 
der Muſik, dag mit Dem iſten dieſes Mor 
nate &rptomber d. I, die Anforgegründe 
der Mufit im Alluemeinen fr Die neu eins 
tretenden Theilnehmer ibren Anfang nabe 
men. Siehe Kügem. Ita. Nro. 31: vom 
7. Nov, 1851 urd Gortefpondent v. m. f. 
Deutfct, ir. zoy v. 5. Now, rA5t. Die 
Inftription iſt jeben Tag ohne Andrahme 
von g Nhr Mervens bis & lipr Rıcmite 
tass Feitarieht. Allen Möbere iſt Im Lo— 
Role des Auftitntee, Mofentpafe Ar. 48 im 
2. Etet ın erfragt. 
Mister den 17. Nranft 1652. 

Die mufiratiite Lehranſt alt. 

Geſterbene in Muͤnchen 

Math. Huß, ebmal. Priechler, 65 I. 4. 
— Magd. Schweiger, Milchmanus wittwe, 
333.0. Fr . Brefch er, Hartidierd: 
Mittwme, Br X. a. — Ich Knödl, 
ehmal. herrfcheſil. Kutſcher, 67 3.0. — 
Ton 1. Sept: pr, Lor. Hintereder, 
bürg!. Bierwirtb, H1 I. 0 — 9.3.8. 
ee g. Appell. Ger. Selretär, 45 

.d— 








Theater » Anzeige 


Donnerft. Der junge Pathe. Zephor u. glora, 


Der Bayerische Volksfreund. 


Dad GSlück ift felten won der Zufriedenheit begleitet; biefe aber folgt der Tugend bis in’s Elend. 





Nro. 39. Min chen, 





Donnerſtag den 6. September 1832. 





Bayern 


Münden. J. Maj: bie verwittwete Königin Karoline, 
fo wie 3. 8. H. die Prinzeffin Matie find am Aten d. im 
beiten und fehr erfreufichen Wohlbefinden in Biederſtein eins 
getroffen. 


— Es wird gegenwärtig an bem Etat ber griechifchen 
Erpebition gearbeitet; näcftens foll, dem Vernehmen nad), 
die Regentſchaft von Griechenland ernannt werden und ber 
Aufruf zur Bildung des dahin gehenden Truppenkotps erfcheis 
nen, welches in zwei Monaten fhon marſchfertig gemacht 
wwecden dürfte. 


— Dem rubigen Beobachter mußte es eine wilfommene 
Wahrnehmung fein, daß die bekannten Bundesbeſchlüſſe vom 
28. Juni I. Je. in Bavern mit wenig Ausnahmen eine bes 
fonnene und gtuͤndliche Priifung erfahren, und in Folge die 
fer bei Weitem die Mehrzahl ber Staatsangehörinen von der 
Uebereinſtimmung diefer Bundesmafregel mit den PB limmuns 
gen unferer Berfofung, und deßhalb von ihrer rechtlichen 
Zulaͤßigkeit, indem fie in der That nichts enthalten, was nur 
im Mindeften mit den richtig verffandenen Grundfigen der 
Verfaffung im Widetſpruch ftände, überzeugt haben. Daher 
blieben wie auch mit Adreſſen, Petitionen, Proteiiationen , 
und tie fie alle heißen mögen, bie beliebten Maßregeln der Face 
tiondrd, groͤßtentheils verſchont. Mur in Rheinkanern und 
Würzburg kam es, unter dent unverfennbaren Cinfluffe der 
periodifhen Preſſe und repubtifanifher Doctrinaͤrs, zu ein 


Paar Adreffen und Proteftationen, welche von einer verhält 


nigmägig geringen Anzahl von Värgern unterzeichnet waren, 
und auf eine gar nicht plausible Meife — wie es bei fot: 
chen Parteintafregeln gewöhnlich "zu geſchehen pflegt — ihr 
Dafein erhalten haben follen. Votzüglich site dicfe Behaup- 
tung von der Witrzburger Adreſſe, in welcher Sa Maj. der 
König gebeten wird, die erwähnten Bundesbefchtüffe, als mit 
ber baperiſchen Verfaſſung unerträglich nicht vollziehen zu 
wollen. Spricht diefe Bitte nicht unverkennbar den (durchaus 
unbegründeten) Vorwurf einer Verfaſſungsverletzung aus? 
Enthaͤtt fie nicht die kecke Zumuthung, daß der König, Aller 
bödyftwelder aus mwohlermogenen Gründen den Bundesdeſchluͤſ⸗ 
fen Seine Zuſtimmung gegeben bat, Seinen aufgefprochenen 
Willen wieder zuruͤcknehmen, fein gegebenes Votum revociren 
fol? Solne Majeftit baden biefe Adteſſe mit dem Ausdrude 
Ihres Allerhoͤchſten Miffallend zurüdzugeben befoblen, und 
dabei zu erfidcen gerubt, daß Sie aus dem Grunde din 


Bundesbeſchluͤſſen beigetreten feien, weil diefelben ber beſchwo ⸗ 


tenen Berfaffung nicht zuwiderlaufen, daß Sie aber, verhlelte 
ſich dieſes anders, Ihrem Eide getreu, die Zuſtimmung ver: 
weigett haben würden. In dieſer koͤniglichen Erklärung muß 
jeder wahre Patriot eine neue Büͤrgſchaft für das unwandel 
bare Feſthalten an die befchworene Verfaffung, eine ſichere 
Garantie für die Anerkennung und Bewahrung des gegebenen 
Rechtszuſtandes, zugleich aber einen fhlagenden Beweis das 
für erkennen, wie boden und gtundlos die Brhauptungen ber= 
jenigen find, weldye durch die oft erwähnten Bundes beſchluͤſſe 
unfere Verfaſſung bedroht, und den Zuſtand geregelter Frei: 
beit und Ordnung gefährdet glauben. 


— Die Dilligence von Bayonne iſt neulich in der Naͤhe 
von Madrid von 25 Raͤubern angefallen, wobei der Poftifiion 
und ein zur Bedeckung gehöriger Mann getödtet worden. 
Die Reifenden wurden ganz ausgeplündert und von den Räu: 
bern auch einige getöbtet und verwundet, 


— Vorgeſtern, fo wie am vergangenen Sonntag mar 
dir Andrang in der Hexenbude dee Hrn. Mechanikus Weiß 
fo groß, daß Viele Beinen Platz mehr erblelten. Hr Meif 
fann mit allem Rechte ein Taufendfünftter genannt werben, 
benn die DManichfaltigkeit feiner angenehm überrafhenden Pro: 
duktionen iſt wirklich eben fo groß ale bewunderungswuͤrdig. 
Unter den Darſtellungen des verwichenen Sonntagabends hat 
ſich folgende ausgezeichnet: Alte Zuſchauet konnten einen Wunſch 
auf einen Zettel ſchteiben, dieſe Zettel wurden in eine Urne 
geworfen und dann einer von diefen buch eine fremde Band 
herausgezogen, und kaum hatte man den Wunſch „ch ver: 
lange den König Ludwig zu feben‘* dem Künffter eröffnet, als 
auch fogleih das Portrait Sr. Maj. des Hönias auf der 
Bühne erſchien, und diefe erfreuliche Erſcheinung von ber 


“zahfreldhen Verfammlung mit allgemein ent huſtaſtiſche m Beifall 


empfangen wurde. 


— In Paris wird ein junger, Asjähriger, ſchoͤner und 
gebitdeter Mann von anfehnlicher Familie ausgefpielt. 
Ein Fräulein von 18 bie 25 Sabren bezahlt 5 Fri, eine 
Witwe mit Kinder 15 Fr., ein Fräulein von 25 bie 30 
Jahren 20 Fr. und eine Mittwe in diefem Alter mit Kin» 
den 50 Fr. Man gewinnt-400,000 Fr. fammt dem jungen 
Mann als Haupttreffer; menn aber bie gerwinnende Frauen: 
perfon den Mann nicht will, bekommt fie 200,000 Fr. ber: 
aus und Fann damit heirathen, wen fie will. 


— Für, den Verein, welcher ſich in Würzburg zur Un: 
terftügung berjenigen Waterlandäfeeunde, bie im geſehlichen 
Kampfe für verfaffungsmäßige Freiheit Schaden leiden, gebik 
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det Bat, find bis jegt 736 fl. an Fonde und 2000 fl. an 
fähetfchen Beiträgen eingegangen, Das . Staatseminifierium 
des Innern, an welches der Verein fich durch das Organ dies 
Dr. Eifenmann mit der Bitte um Sanktion wendete, hat 
den Zweck der Subfeription zwar für erlaubt erflärt, dagegen 
aber die Bildung eines foͤrmlichen politifdyen Vereins mit ges 
gliederter Drganifation unterfagt. Die Subfeription dauert fort. 


— Die Privargefellfchaft der Refource hat zum allere 
hoͤchſten Namens: und Geburtöfefte&r. Maj. unfers allergnds 
digften Königs am 20. Auguft in ihrem Sommerlokale einen 
Feftball gegeben, weldyer im feiner Anordnung und Yusfühs 
rung wirklich ſehr fchön zu nennen war, Der ohnehin fchöne 
Saal des Paradlesgartens war uͤberdieß auf ſeht geſchmack⸗ 
volle Art dekotirt. Der Tempel, in deffen Mitte die Büfte 
Sr. Majeftät oberhalb mit Krone und 7: Sternen, fi bes 
fand, nahm fi ungemein gut aus, Rechts und Links in 
Niſchen 2 Kandelaber mit Spicitusfeuet, der Plafond des 
Saales mit Blumenguirlanden in Form einer Laube, die Gal⸗ 
lerie mit goldenen Kronen und bem gothifhen Bucftaben IL. 
mit gruͤnen Kraͤnzen umgeben und unterhalb mit weiß und 
blauen Zraperien geſchmuͤckt, kutz das Ganze war herrlid ans 
sufhauen. Auf den eriten Ranonenfhuß wurden die Saal⸗ 
thuͤren eröffnet. Dom Worftande wurde nach einer Paufe, 
Sr. Maj. dem König das Lebehoch ausgebracht, im welches 
bie ganze Verſammlung unter Trompeten» und Paukenſchall 
mit lautem Jubel einſtimmte Hierauf murde das Feſtlied: 
„Heil unferm König Heil 20.“ von 8 Stimmen in einem 
Seitenzimmer wie in der Ferne gefungen, und die legten Stro⸗ 
pben von ben Anweſenden im Chor wiederholt. Fortwährens 
des Kanoniten und Glodengeläute gab dem Ganzen wirklich 
einen ſeht feierlichen Auſtrich. Mach Beendigung bes Gefans 
ges wurde wieder ein dreimaliges Lebehoch gebracht und dann 
ber Ball durch eine Polonaife eröffnet. — Schreiber diefes, 
welcher auch dem vorlegten ländlichen Balle, welchen bie Ges 
felfhaft ihrem würdigen Hrn. Vorſtande zu feinem Namens» 
tage gab, beizuwohnen das Vergnügen hatte, bedauert unend⸗ 
ih, daß fein Aufenthalt in Münden nidt von längerer 
Dauer fein kann, um als Mitglied aud ferner an ben Un- 
terhaftungen Theil zu nehmen, die er nicht leicht In einer anz 
dern Gefelifhaft angenehmer gefunden bat- , A. S. 


— Dem Hrn. Dr, Muͤller, Redakteut der „Landboͤtin““ 
wird biemit auf feine einfeitige und Nichts fagende Ausrede 
etwiedert, daß der „Bot£sfreumd“ in Faͤllen biefer Art, 
die aufgehegten oder bildungsloſen Einfender folcher Artikel 
Über ihre, ſowohl dem Rechte und der Diskretion im Alls 
gemeinen ald auch der Medaftiondehre entgegenflrebende Zus 
muthung , belchrt oder zurüfgemwiefen hätte;- in 
feinem alle uud um einen Preis würde er aber die Medaks 
tionsehre durdy eine foldhe fchreiende Ungetechtigkeit befler 
den oder wohl gar um ein Paar Sechſer Inferationsgeid 
verlaufen, 





Nürnberg, 1 Sept. Der geſtrige Tag murde dürch 
eine intereffante militärfiche Dopprifeiit bezeichnet. Es war 
der Zag, an welhem Se. Grzellenz der Dr. - Generallieutes 
rant und Kommandant der 3. Armeedivifion, Frhr. dv. ar 
motte, bad 50. Jahr feines wirklichen Maffendienftes im va» 
terländifhen Heere (ohne Cinredinung ‚von 15 Feldjuazjahs 
ven) zurüdiegte, Nachdem ſchon am Wormittage die Gene: 


‚men der Buͤrgerſchaft auch Deputationen des M 
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rautat und bas geſammte Dffizierforp® (denen fih im Nas 
des Rantwehr : Regiments anſchloßen) dem ee a 
verehrten Chef ihre Gluͤckswuͤnſche dargebracht hatten pen 
zu Ehren biefes. fhönen Tages ein folennes militärifcjes Ga 
mahl, meldes der Gefeiete mit feiner Gegenwart beehtte 
In dem fehr paſſend und dußerſt gefhmadvol verzierten Saal 
des Gaſthauſes zum bayetiſchen Hofe war das Bildnis S 
Erzellen; , von Trophaͤen und kriegeriſchen Attributen um ; 
ben fa i h en 

‚ aufgeflelit, Die ſaͤmmtlichen, zu dem 3, Kımeediviionge 
tommando gehörigen Abtheilungen waren bei dem Fefte tur) 
ihre Oberſten oder andere Stabs: und Oberoffisiere repräfene 
tirt. Das Unteroffizierforps bes 5. Linien Infanterie: Regie 
ments hatte die Ehre, Sr. Erjellenz einen ſchoͤn gearbeiteten 
Pokal zum Andenken dleſes Tages zu Überreihen, an weichem 
die Beweiſe ungeheuchelter Hochachtung und Verehrung von 
Seite aller Stände ſich ungmeideutig fund gaben Se. Mai 
ber König gerubte durch nachfolgendes alferhöchfke Bands 
fhreiben die Bedeutung dieſes Feſtes zu erhöhen: „Mein Hez 
ber Here Generallieutenant und Divifionsfommandant Frhr. 
v. Lamotte ! Ih freue Mich, Ihnen gu einem fo feltenen 
und merkwürdigen Ereigniffe, zur Vollendung 50 voller Dienft« 
jabre, Meine herzliche Theilnahme und Meinen Gluͤckswunſch 
aus ſptehen zu koͤnnen. Es waren 50 thaten- und gefühte 
reiche Jahre, und Sie koͤnnen auf diefeiben mit noch dauerns 
ber Gefundheit und mit wohlverbdientem Rubme der Tapfer⸗ 
keit und Treue zurüdbtiden. Sie gewähren birdurd Mebe 
nem Heere ein würdiges Vorbild und es möge Ihr lohnend⸗ 
ſter Genuß fein, recht Viele Ihrem ausgezeichneten Beifpiele 
folgen zu fehen. Empfangen Sie die Verfiherung Meines 
befondern Wohlwollens. hr wohlgemogener König Ludwig. 
Aſchaffenburg, den 29. Auguft 1852, — Am Bermittag mar 
bei ausgeruͤckter Parade, vor der gefammten Garnifon vom 
Sr, Erzelenz dem Hrn. Generallisutenant Frhrn. v. Lamotte 
dem verdienftvollen Oberktiegskommiſſaͤt Schuhmachtt das, 
ihm von St. Mai. bem König für 50 jährige treue Dienfts 
leijtung verlichene Ehrenfreug des k. Ludwigsordens feierlich 
zugeſtellt worden, 








Auswärtige 





Wien, v. 31. Aug. In Baden hause jest die Chos 
lera fo fürdpterlich, daß alle Gäfte ein paniſcher Schreden er. 
griffen hat, und vorgeftern bei 400 abgereist find. Es was 
en nicht genug Wagen bort zu befommen, fo ſeht drängte 
Alles auf die Abreife, 


Paris,ı29. Aug. , Der Meffager läßt ſich folgendes 
Ereigniß, welches in den legten Tagen des Julius zu Mais 
land vorgefallen „ don einem Augenzeugen erzählen :. „Gegen 
11 Uhr Nachts erhielt ein junger Menfh von 16 ‚Jahren, 
inden er um die Ede der Straße de HAgnello bog, von «ia 
ner dort aufgeftellten Schildwache einen befiigen Schlag in's 
Geſicht, mit den Worten: „in andersmal: wirft du nicht fo 
nabe an der Schildwache vorübergeben.* Gereizt durch eine 
fotche Behandlung , Eehrte fid) der junge Menſch gegen dem 
Eoldaten um; diefer, obne eine Bedrehung des Unbervaffne- 
ten abzuwarten, ſchlug an und gab Feuer; aber der Scuf 
traf nicht den, für: welden er deſtimmt war; dieſer ſtand 


— —— — — 
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ih nahe genug, um bem Gewehre mit der Hand eine 
— — zu geben, und die Kugel durddrang die Bruſt 
eines andern jungen Menfchen, Namens Grufangi, der zufäls 
fig in diefem Augenblide aus einem benachbarten Wirths hauſe 
trat. Der Getroffene flarb auf der Stelle. Nod vor Bers 
tauf einer Stunde waren mehr als 3000 Menfhen auf ber 
Stelle verfammelt, wo das Schlahtopfer folbarifhen Unfugs 
im Blute (ag, und man tief: „Xob unfern Tyrannen! Aber 
mas war obne Waffen zu thun! Drei Butaillone Infantet le 
und mehre Pelotons Kavallerie eſchlenen, drohend und bes 
zeit, Keuer zu geben auf eine Bevölkerung, die außer Stand 
mar, fidy zu miderfegen.‘ 


— Die Bevölkerung von Algier beträgt ungefähr 22,000 
Serien, und befteht aus 10,000 Mauren, 2000 Negern, Bes 
buinen und Bilferis, 5000 Juden und 5000- Europäern. 
Es iſt merkwürdig, daß unter den Mauren und Neger, in 
Folge der Vielweiberei, 2 weibliche Kinder auf ein maͤnnliches 
kommen; unter ben Juden find die Geſchlechter an Zahl ſich 
gleidy; bei den Europäern rechnet man auf 12 männliche Ins 
dividuen ein einziges weidliches. 


Stuttgart, 30. Aug. Nach einer allgemeinen Sage 
foll in gang Würtemberg eine Lantmiliz aus den waffenfaͤhi⸗ 
gen Männern von 20 bis 50 Jahren errichtet werden, und 
von Sr. Mai. dem König follen die Statuten derſelben bes 
seits genehmigt fein. 





Allerlei. 


— In „London's Gartners Magazin“ liest man fol—⸗ 
gende Schilderung von einem Irelindifchen Bauer; „Sich den 
baldnadten Mann, der mit feinen drahtgeflochtenen Erhnen 
dem Sturme trobt; fein gerlumpted® Gewand flattert im 
Minde und mit einer Laſt auf den Schultern wandert er eis 
nem benachbarten Marktorte zu. Das Bündel auf finem 
Müden iſt cin leinenes Gewebe, das er, wenn das Gluͤck ihm 
recht hoid ift, die Eile zu ſechs bis zehn Pence verkaufen 
wird. Und dirfe Paar Piennige find der ganze Erlös diefes 
Mannes flr eine Elle Tuch, nadıdem er ſeloſt den Flachs 
"auf einem Grundftüde gezogen hat, das er, dreißig bis acht⸗ 

- zig Schilling den Morgen zahlen muß, nachdem er gejätet, 
gewaͤſſert, geroͤſtet, gebrochen, gehechelt, gefponnen und gewebt 
bat. Und aus diefem Erlöfe und dem Verkaufe feines Ge⸗ 
traides, gewoͤhnlich aber haben dieſe Leute drei bis vier Mor⸗ 
gen Landes Guͤlt zu entrichten, muß er ſtine Steuern bezah⸗ 
ten, während er und feine Familie ihr tümmerliches Dafein 
mit Rarteffein hindarben z denn feine Enten, Dühner, Gänfe 
und Truthuͤner muß er zu Marke bringen, um etwas zu 
Faufen, womit er feine Bloͤße bedecke, und ſelbſt bie anges 
fErengtefte Arbeit vermag nicht, ihm ein anderes Loos zu 
ſchaffen.“ 


— (Bitte um das viereägige Ficber.) Ludwig XI, 
Koͤnig von Frankreich, welcher am 30. Aug. 1485 geſtorben, 
war eben fo aberglaͤudiſch und bisott, ald tyranniich und 
graufam. Zum Belege fir das erfiere diene folgender Brief 
an den Prior Caudel im Klofter notre Dame de Selles: 
- Mein lieber Prior, ich bitte Euch dringend, für mid zu 
Bott und der heiligen Jungfrau von Selles zu bitten, daß 
fie fo gnädig find, und mir ein viertägiges Fieber gemähren. 
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Meine Aerzte behaupten naͤmlich, daß ih an einem Lehel 
leide, von dem ich ohne daffelbe nicht geheilt werden Bann. 


So mie ich es bekomme, werde ich es Euch gleich zu miffen 
thun.“ 


— Warum grüßet man ſich fo verſchledentlich in ber 
Melt? — Der Gruß der Deutfhen: „Wie befinden Sie 
fid? — Der Holländer: „Wie fahret Ihr?“ -- Der Engs 
länder: „Wir thut Ihe thun?“ Der Spanier: „Wie flchen 
Sie?“ — Der Franzofe: „Wie tragen Sie ſich 2 iſt bes 
kannt. In China ift der gewöhnliche Gruß: „Jafan, habt 
Ihrt Euren Reiß gegeſſen ?“ — In Aegyptien: „Wie ſchwi⸗ 
gen Sie ?“ weil eine trockene Haut als ein ſicheres Kennzel⸗ 
chen eines tödtlichen Fiebers angefehen wird. — Aber die Boͤh⸗ 
men haben den vernünftigen Gruß, fie fagen: „Wie haben 
Cie fih?* In diefer Frage iſt die phyſiſche und moralifche 
Beſchaffenheit eingeſchloſſen. 

— Kürzlich fuhr in Paris eine ſchoͤne Dame mit einem 
Herrn aus dem Theater. Ele gab vor, fie fei verheirathet 
und müffe die größte Vorficht brauchen, damit ihr Mann ihre 
Untreue nicht erfahre. Derkeichtgläubige wurde mit verbuns 
denen Augen in ein brillantes Appartement gebracht und von 
dort mit leerer Böıfe wieder entlaffen und dutch den geduns 
genen Fiaketgalopp in einer öden Strafe abgefegt. Hier 
munderte ſich derfelbe gewaltig, als er nicht einmal fo viel 
Geld mehr hatte, um einen Lohnbedirnten zu bezahlen, der 
ihm den We; zeigte, Es giebt an der Seine Damen, bie 
tie die Spinnen auf ihren Raub tauern und beffalls Fäden 


nad allen Seiten ziehen. Der Ausgeplinderte war jein 
Engländer. 


— In Spanien hat ein Fanatiker das Geluͤbde gethan, 
in vierzig Tagen nichts zu effen, um dadurch feine Sünden 
abjubifen. Cr kam inzwiſchen in feiner Quarefima nur bis 
zum ſechzehnten Zage, an welhem er flach, Sept iſt ein 
großer Prozeß darüber eutflanden, ob man dem Todten ein 
chriſtliches Begraͤtniß geftatten oder weigern fol. Die Mus 
nizipalität fagt: er iſt ein Selbſtmoͤtder, die Gelſtlichkeit fagt: 
er ift ein Maͤtrtytet. Der Caſus wird, mährend die Reiche 
über ber Erde ſteht, wahrſcheinlich in Madrid erörtert werden, 





Ueber die neuern Ausfälle einiger Tags 
blätter auf die Juden. 


(Eingefendet.) 


Die beiten Gorpphäen unferer Münchner journatiftifchen 
Literatur, das „Gonverfationstlatt“ und „Tagblatt““, füllen 
feit einiger Zeit wicder, ihre Spalten mit Schmähungen ges 
gen bie Juden und übertreffen noch den jefuitifchen Grundfag, 
daß gute Zwede ſchlechte Mittel heiligen, indem fie Lüge 
und Verlaͤumdung weben, um einen verwitterten Judenhaß 
aufjufrifchen, der feit undenklichen Zeiten die Menfchbeit brands 
markt. Es mücde und zu weit führen, wollten wir alle die 
alten Gemeinptäge widerlegen, bie fogar den großen Haufen 
ſchon langweilen, aber einige neue Theorien und Iigenhafte 
Behauptungen müffen der Wahrheit zur Ehre beridhtigt were 
den. — So mird ben Juden einerſeits alle Taeiinahme am 
deutfchen Fteihritskampf von 1814 und andererfelts alle Theil⸗ 
nahme an den Kämpfen unferer Zeit, abgefprodyen, Auf bie 
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etſte Beſchuldigung koͤnnen wir als Antwort notorſſch erwels 
fen, daß viele Juden damals bie Freiheit miterkaͤmpft und 
baf fogar bei Waterloo allein, 55 jüdifche Offiziere der preus 
Bifchen Landwehr geblieben. Was die zweite Beſchuldigung 
betrifft, die von dem Nürnberger Liberalen koͤmmt, fo wollen 
wir nicht unterfuhen, ob derfelbe die dreifarbige Fahne auf 
bie nötre dame gepflanzt, oder ob- er in Brüffet mitger 
fochten oder in Polen Senfemann gemefen, aber verfichern 
eönnen wir Ibm, daß er in der Synagoge zu Paris, viele 
iſtaelitiſche Juͤnglinge, geſchmuͤckt mit der Decoration der Jur 
Uustage, finden kann; freilich genichen In Frankteich und Bel: 
gien die Juden auch die Mechte, bie fie zu erringen mitges 
holfen, während fie in Deutſchland noch in ſchmaͤhlichen Feſ⸗ 
feln ſchmachten! Ferner wird bemerkt, „daß die Majoricät 
ber Kammer, die Sache aus einem- ganz andern Geſichtspunkte 
anfah, von entgegengefeßter Urberzeugung war, und keine Auf⸗ 
hebung der Ausnahmsgeſetze, die Juden beireffend, als dem 
Staate nüͤtzlich anerfannte,* und im Laufe des Artikels noch 
binzufügt, daß auch die Regierung dieſer negativen Tendenz 
huldige, weil fie ſich bisher paffiv verhalten; ungerne ants 
worten wir auf Behauptungen, die das Votum der Kammer 
gleihfem Rügen ftrafen und wovon das Gegentheil fo klar 
vor und -Ient, daß wir genoͤthigt find, biefeiben entweber 
durch die unbefchränktefte Bosheit oder durch den beſchraͤnkte⸗ 
ſten Verſtaud zu motivieren, aus Menfchenliebe wollen wir das 
Bweite vorausfegen. Eine bedeutende Majorität in ber Kam: 
mer bat nachdem 13 Redner mit al’ dem Feuer, bas nur 
eine gerechte Sache einflößen kann, für bie Juden gefprochen 
batten, befchloffen, Se. Maj. den König zu bitten, „vor 
Allem eine genaue Mevifion der Über die Verhaͤltniſſe der jüs 
diſchen Glaubensgenoſſen beftehenden Verordnungen vorneh— 
men und den Entwurf eines auf Beſeitigung der gegruͤndeten 
Beſchwerden der Judenſchaft und die Erleichterung ihrer bis 
berigen bürgerlihen WVerhättniffe erzielendes Geſetz den Stäns 
ben bed Reiches vorlegen zu laſſen.“ — Heißt das, von ganz 
anderm Geſichts punkte anſehen und ber entgegengefegten Ue⸗ 
berzeugung fein? Und konnte der Einfender denn nicht, aus 
ber kraͤftigen, deutlichen Antwort des Hrn. Regierungstoms 
miſſaͤrs von Abel auf die Anfrage des Abgeordneten Hrn. Hein: 
jelmann , leicht entnehmen, daß bie Regierung, das Volk 
und feine Vertreter erſt auf rinen Standpunkt erwarten mußte, 
ber für Anträge empfähglich macht die für eine niedrige At— 
mosphäre nicht paffen. — Auch auf ben reihen Juben in 
Gopenhagen der eine Eumme von 3500 fl. für Schulen al 
ler Gonfeffionen vermacht und noch eine befondere Prämie 
für die deutfihe Kammer ausgeſetzt bat, welche die Juden 
ihres Landes am eriten emanzipiet, kommt das Gonverfations: 
Blatt und gewinnt mit einer fatanifhen Klugheit auch diefer 
edlen That eine boͤſe Seite ab. — Glaube der Berfaffer denn 
wirklich , daß es einem Manne in den Sinn kommen Eönne, 
eine ganze ehtenwerthe Werfammlung zu beftehen ; glaubt er, 
daß Jemand eine ganze Werfammlung für kaͤuflich erhalten 


Anygeigem 
(2 0). Iu einer Schnitt: und Modewan- 
eenhandlung wird ein Lehrling gefucht. Es 
wird kein Lehrgeld neiordert, Dagegen wird 
verlangt, daß derſelbe die erforderlichen 
BVorkenntniffe im gut rechnen und ſchreiben 
befist. Das lieb. 


Ayi. 130) Das Magazin berigfchnei: 


verfehen worden, 





in der Kaufingerftraße im Haufe Rr. 1012 
der Hauptwache gegemüber, wo immer ein 
ſchönes Affortiment von. inländifchen Zi: 
ern gehalten werden wird, 


Br. Regie, verautwort! 
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koͤnne, weil «6 mohl Inbloibuen giebt, bern Meinung feit 
iftt? — Den gemtithlidyen Artikel im Gonverfationg: Blatter 
welcher aud) der Feder des Nürnberger Liberalen entfloffen zu 
fein fheint und uns Genrebilder aus dem Rezatkreife vor 
die Augen führt, Eönnen wir nicht beantworten, ohne zu 

oft Geſagtes zu wiederholen, auc auf den Artikel in Mro 

240 und 41 des Conv. Bl. ber vom Verberb des Ham 
dels fpriht, möchten wit Lieber ſchweigen, weil darin die 
Abwechslung fo groß, die Verwirrung fo ftark, das Chaos fo 
vollendet ift, daß wir ihm, aufrichtig geſprochen, nicht gan 
verfiehen konnten ; body haben mir aus abgebrohmn Säten 

erfehen, daß daran wieder bie Juden und ihr Staatspapier: 

handel und ihr Wucher Schuld fein follen. Obne uns in 
eine Gontroverfe einlaffen zu wollen, werden wir bier nur mit 
Thatſachen antworten; gefegt, aber nicht zugegeben, daß der 
Staatspapierhandel dem Übrigen biefigen Gefchäfte fchädtih 
fein follte, fo können wir doch behaupten, baf viele dhrifftiche, 
ſeht refprctabte Häufer ſich ebenfalls damit befaffen. Mas 
bie Wuch ergeſchaͤfte betrifft, fo ließe ſich bei Gericht erfeben 

und es iſt fogar bei Gelegenheit der Verhandlung Über die 

Iſtacliten im Rheinkreiſe, in der Kammer bemerkt worben, 
daß diejenigen Juden, die wirklich MWuchergefchäfte treiben, 
mit ihren anbersglaubenden Mebenmenfhen eine fehr bedeu⸗ 
tende Goncureenz zu beftehen haben, Mas den uͤbrigen Han: 
bei betrifft, fo betrachten wir Wien, Hamburg und Berlin, 
zu denen fi Münden doch fo gerne emporftreden möchte; 
auf allen diefen Pläsen wohnen Juden und der Handel biüht 
empor, und nur Mündens Handel fönnte fie nicht vertras 
gen? Hamburg, Frankfurt und das kleine Fürth mit den 
vielen Juden prospericen, während Bremen und Luͤbeck zwar 
feine Juden baben, aber in die Blumenfcene ihres Man's 
zurüde fehen, und Nuͤrnberg mit nicht gar zu freundlichen 
Augen auf die induftciöfe Nachbar-Stadt blide. Einer ber 

fondern Aufmerkfamkeit von Seite der refp. Blätter erfteuen 
fi die Zudenfenfale und der Einfender im Tageblatt entblds 
det ſich fogar nicht, diefelben ald „geſetzwidrig handelnd“ zu 
bezeichnen — mir behaupten, das mas Öffentlih und unter 
den Augen der Behörden vorgeht, nicht gefegwidrig fein kann 
und da num dieſes Gefhäft, in Beinen Falle an und für ſich 
ein unmoralifches, fündhaftes ift, fo könnte der Vorwurf nur 
die Behörde treffen; aber abgefehen davon, müffen wir mieber 
auf obige große Stäbte hinweiſen, wo daffelbe Werhätemiß be— 
ficht, und auch noch binzufügen, daß alle diefe Senſale ſich 
bisher ordentlih ernährt haben und daß fogar bie biefigen 
nicht juͤdiſchen Häufer fich derſelben oft bedisnen, was doch ge= 
wis zu beherzigen, da das Vorurtheit dod nie zu Guns 
ften der Juden iſt. Wie fchliefen mit dem Wunſche, daß 
dies unfere fette Erwiederung der rt fein möge, mit ber 
Verfiherung, daß fir es nicht fein wird, wenn man ung mies 
ber verunglimpft, und mit Bedauern, weil wie theilmeife mit 


"einem Blatte zu thun haben, deffen Redakteur einſt ein Pars 


tifane der Freiheit, ein Märtorer der Fiberalität nmr. 
562. (b.) 
Kunfttgeater vor dem Karlstbor 

des Mechanikus Weiß aus Paris; alle 
Sonntag, Dienftag und Donnerftag ift große 
Borftellung ; Unfang jedesmal? Uhr Abends, 

TEbeater =: Anzeige. 
Donnerft. Der junge Pathe. Zephor u. Flora. 
Sonnbend, Bög von Berlichingen. 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 
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Der Nitter und Edelmann Nebmwig fügte ben Nürns 
bergern auf den Strafen oder in manch anderer Handelsreiſe 
vielen Schaden zu. Eines Tages harrte er in einem Gehege 
mit feinen Reitern auf.einen beimfahrenden Boten von Nürns 
berg. Den lief er an einen Baumſtock anſtticken, dann mars 
tern, wobei er felbft mit einem Seile, ben er mit feinem 
Scywerdte zufchnitt, dem Gefangenen auf die Beine fhlug- 
Auch ließ er Ihm mit brennenden Reiſig die Haut abſtreichen. 
Dann wurde er frei und empfing 24 Pfenninge zur Helm⸗ 
Erbe mit den Worten: „ Sag’ den andern Boten in Nürns 
berg, fie werden bei mir jederzeit ein folches Trinkgeld ſich 
verdienen koͤnnen.“ — Redwitz wurde aber bald von einigen 
Meitern Nuͤrnbergs gefangen, in die Stadt gebracht, und 
nad) Urtheil und Recht der Stadt enthauptet, im Sabre 1414. 
— Bu gleicher Zeit erlaubte fidy ein bürgerlicher Baͤck, der 
Gung genannt, andern Bürgern, welche das Hausbrod bei 
ihm baden liefen, baffelbe zu verkleinern, und zu beſchaden. 
Der Magiſttat biete über ihn Spruch, daß ihm beide Ohren 
follen -abgefhnitten werden, und feinem Weibe eines, Dann 
wurden fie für immer aus der Stadt im Umfange von 20 
Meiten gefhafft. Won den drei Knechten biefes Bürgers, 
wurben zweien ein Oht abgefchnitten, dem Dritten ein Zels 
hen an die Stirne gebrannt, nachdem hatten fie für ewig 
die Stadt zu verlaffen. 








Bayern 


Münden. Sicherm Bernehmen nah merken dem⸗ 
mächft die Truppen, melde den jungen König Dtto nad 
Brischentand begleiten, geworben, mentirt unb bewaffnet wer— 
den. Diefes Korps der Freiwilligen, welches ig Griechenland 
als Mufter zur Bildung des Mationalbreres und zugleid an 
jenen Drten, wo es die Umftände erfordern, zur Aufrechthal ⸗ 
tung der innern Ruhe und Ordnung beſtimmt fein fol, wird aus: 

4 Bataillon Infanterle, " 

6 Schmwabrenen Kavallerie, 

4 Kompagnien Artillerie und 

1 Kompagnie Duvriers befteben. 
Bei der Formation bdiefes Korps wird eine gute Konduite und 
mititärifche Dienftzeit vorzuͤglich bedinge merden, um durch 
geiffig und moralifhe innere Stärke und Würde jenes Anz 


fehen und jene Kraft zu erfegen, welche Eigenſchaften mwenis 
ger in einer Eoftfpieligen Menge und größern. Zahl diefes 
Heerftandes, als vielmehr in feinen perſoͤnlichen Borzügen und 
Pflichtgefuͤhlen ſich ausfprehen und bemerkbar machen kann. 
Bei der zu bildenden Ouvrierkompagnie dürften ſich vorzüglich 
mit guten Zeugniffen verfehene, gefunde und geſchickte Leute 
von den Gemwerken der Schmiede, Schloſſer, Wagnes, Zim— 
merleute, Sattler ic. anmelden, indem fie in Griechenland 
ein forgenfreies Fortkommen finden werden. Es laͤßt ſich das 
ber erwarten, daß ber nun bald zur Bildung diefed Korps 
ergebende Aufruf die waffenfäbigen und mit Ehren gebienten 
Krieger um jene Fahnen fammte, mit welchen der bayerifche 
Prinz Otto als König von Grhechenland bei einem Wolke 
erfcheinen werde, welches Shn auf feinen Thron berufen, 
freudenvoli und hoffnungsreich empfangen wird. — Die griechi⸗ 
fe Deputation, welche ſich bieher begiebt, um bem König 
Otto die Huldigung der Nation barjubringen und ihn zur 
baldigen Abreife einzuladen, ift bereits In Zrieft angekommen, 
von wo fie nach einer 14taͤgigen Quarantaine ihre Meife 
fottſetzen wird. 


— Dahier iſt bereits der Entwurf eines Kanals zur 
BVerbindung der Donau mit dem Main, auf 10 großen Blät- 
term nebſt Text, erfhienen. Der Plan iſt fehr ſchoͤn und 
mit bewunderuswerthem Fleiße gearbeitet, Die neue Waffer: 
firafe fol von der Donau bei Kellhelm durch das Altmühl: 
und Dttmaringerthal, uͤber Beilngries, Neumarkt, Nuͤrnberg, 
Erlangen und Forchheim bis Bamberg, in einer Länge von 
46 Stunden fidy erfireden. Die Koften find auf 8 3)4 Mit 
tionen Gulden berechnet. Wie es beißt, bat Se. Maj. der 
König die Befdyleunigung der Vorarbeiten anbefohten, 


— Der vormalige k. b. Gefandte am öfter. Hofe, Hr, 
Graf de Brap ift auf fiinem Gute JIelbach bei Straubing . 
in ber Nacht vom vergangenen Sonntag auf den Montag tobt 
in feinem Bette gefunden worden, 


— As am vergangenen Donnerftag die Papiere des ala 
Mitglied des ſtaͤndiſchen Gefeygebungsausfchuffes dahler be: 
findlichen Deputitten Hm. Dr. Schwindl von der k. Polizei: 
bireftion in Unterfuhung genommen wurden, , öffnete derfelbe 
lächelnd und mit den Worten feine Schränke: „Wenn man 
ein gutes Gewlſſen hat, kann man mit Vergnuͤgen gehotchen.“ 
Es wurbe aud), wie zu erwarten war, nidır das Mindeſte 
von einer politifhen Bedenklichkeit unter den Papieren biefes 
waderen Mannes gefunden, 


— In Toulon werben 18 große Rinienfchiffe gerhftet, 
die beim erſten Befehl fegelfertig fein ſollten. 
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— So fehe fi ber Armenpflegfchaftsrath bemüht, durch 
ein neues und geregelted Walten das Zutrauen bed Publis 
kums zu gewinnen und in allen Zweigen Ordnung herzu⸗ 
ſtellen, fo ift bee Haus» und Strafenbettel feit einiger Zeit 
beinahe zu einer unerträglihen Stufe gefliegen. Man bes 
merkt in diefem Falle vorzüglich Leute von hohem Alter cder 
wirklichem Bedrängniffe, denen man es bei ihrem Bitten ans 
fieht, daß fie dem Bettel nicht als Tagwerk als vielmehr aus 
wahrem verhaͤngnißvollen Elend oder Mißgeſchick fi ergeben. — 
Diefe Beobachtung würde nicht gemacht werden fönnen, wenn 
ein großes Acbeitsinflirut mit einigen Lehrern für jene Kin⸗ 
der errichtet wäre, die durch ihren Vettel täglich den erbärms 
lichſten Anblick gewähren? In Braͤu- und Wirthsbaͤuſern 
und andern oͤffentlichen Orten zieht eine Unzahl armer Bet: 
telfinder herum zum Erbarmen! Die Meiften befennen, daß 
fie nicht eher heim dürfen, bis fie nicht 16 — 30 Er. durch 
Betteln erhalten und nad Daufe bringen. Fuͤr einen Frem⸗ 
den und Menfcenfreund ein kraͤnkendes Bild von den Ans 
falten der auspofaunten Aufklaͤrung Mündens! Was fol 
aus biefen dem Müßiggange, der Schamloſigkeit und ber 
Verwitdgrung dıberlaffenen Kindern werden? Welche Lafter 
und Verbrechen wachſen mit ihnen heran auf diefer öffent: 
lihen Bahn höherer Werwahrlofung? Man darf das 
gefammte Publitum zum Zeuge aufrufen, ob ſolches Aergers 
niß nicht ſchon einen hohen Grad an Zechtifhen und Gafts 
plägen erreicht babe, eine der Werdorbenheit ſchon verfallene 
Jugend aus den Hütten armer und roher Stände In Menge 
beranbiühen zu fehen, vor deren Saat das moralifche Gefühl 
fhaudern möchte, um fo wehmuͤthiger, da das Zartgefühl ges 
gen biefe dem Fluche des Schidfais und der Geburt hinges 
mworfene Jugend zu feiner böhern Mettung für Erziehung, 
für Sorge und Befhäftigung derſelben ſich flühten fann. 
Mir wollen uns abwenden von biefer Ruthe der Zeit, die her⸗ 
anreift für den Staat aus einer Unſchuld, bie er zur 
Schuld ſelbſt fi erzogen hat, und auf jene arme Menge 
einen Blick werfen, die inKichen und am Kirchhofe, in Haͤu⸗ 
fern und auf Abwegen, jet ber und bin auf den nahen 
MWahlfahrtswanderungen als ein öffentliches Bekenntniß 
fi) beweget, wie man Wohlthat und Menſchenllebe fuͤr Noth 
und Elend in dem Maaße allenthalben und auf alle Weiſe 
anruft, in welchem Maafe die obrigkeitliche Arntenpflege ſich 
der Sorge von diefee Menge, vermuthlich wegen Unzulängs 
lichkeit der Mittel, losgeſagt zu haben ſcheint? 

— Die Wiener Theatetzeitung Nro, 471 vom 27. Au⸗ 
guft berichtet: Mad. Bird» Pfeiffer begann ihren Gafts 
rollenenelus auf der Lembergerbuͤhne am 8. Auguſt mit dem 
Trauerfpiele „Medea.* Sie führte die Titelrolle mit folder 
Virtuoſitaͤt durch, dag fie allgemeinen rauſchenden Beifall drns 
btete und zmeimal filrmifdy gerufen wurde. Die folgenden 
Gaſtrollen der Künftierin waren: Orfina in „Emitia Galotıi,‘ 
Katharina in „Johannag von Finnland“ Gulalia in „ Mens 
ſchenhaß und Reue. Es ift faum möglich, den Enthufiad: 
mus zu befchreiben,, mit welchem biefe- Vorftellung aufge— 
nommen wurde, Des Beifalld und Hervoreufens war frin 
Ende. Im der gegenwärtigen Jahreezeit, wo man zu Lem: 
berg fonft kaum die Eriftenz eines Theaters bemerkt, macht 
die Kaffe fehr gute Erndte, wenn die Künſtlerinn aufırite, 
welche den vorausgegangenen alınfligen Ruf nicht nur gerechte 
fertigt „ ſondern meit übertroffen hat. Ihr Name belebt das 
aligemeine Tagsgefpräc, und ift ein Gegenftand der gefelligen 
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Unterhaltung, und kaum bürfte in biefer Stadt 
ferin je ein allgemeinere® Intereſſe nf haben. u — 

- In Bamberg wurden am 21. v. M. bie dor tſelbſt 
eingerüdten 5 Gstabronen des 6 Cheveawriegers : Regirments 
von den Bewohnern mit großem Jubel und allen Ghrenbes 
jeugungen empfangen, und 2 Tage nad) einander auf das 
Herzliche beherbergt und bemwirthet, was den braven Bam: 
bergern * zu Bar Ehre gereicht. 

— In ber Kreishauptſtadt Paffau ift das I ; 
ſchaftliche DVereinsfeft am 2 Sept. bei ſchoͤnſter 5 — 
und dem Zulaufe einer großen Volkemenge feierlichft * 
worden. Bei dem Rennen liefen 10 Pferde, Aus dem bes 
nachbarten öfter. Innviertel hatten ſich viele Bufhauer eins 
— 

In Rheindbayern werden jetzt die Theilne 
den Proteflationen gegen bie Bundesbefhlüffe zur En 
gejogen. 

— Bor Kurzem bat zu Tirſchenteut k. Poas. 
ein Bauersſohn feinen leiblichen Bruder mit ben — 
fer erſtochen und zwar wegen einer Steinfuhr, die jeder übers 
nehmen wollte. Die alte Mutter wurde von biefen beiden 
iheen Söhnen abſcheulich mißhandelt und Niemand bedauert 
baber den Ermordeten fo wie ben Mörder, welcher zwar ent⸗ 
floben iſt, dem ſtrafenden Gerichte aber nicht entrinnen wird, 
Abermals ein ſchreiender Beweis von der uͤberhandnehmenden 
Entartung des Landvotkes, melde durch Melizioneverberhnig 
und Sitteniofigkeit fi immer mehr zu vergrößern ſcheint. 

— In Eſchenbach ift kuͤrzlich wieder rin junger Menfch 
bei einer Rauferei erſchlagen worden. 42 

— Die fluttgarter Zeitung gibt die Verfiherung, daß 
die Unterhandlungen wegen des Handelsvereines zwi: 
fhen Preußen, Bayern und Mürtemberg noch in vollem 
Gange wären; es werde wahrſcheiulich der türtembergifche 
bayerifche Zollverein mit dem preufifch-beffifchen verfhmeizen 
werben. — Man erwartet mit Naͤchſtem aud bie Bendesbe⸗ 
ſchluͤſſe zur Erleichterung der deutſchen Handeldverhältniffe 5 
faͤmmtliche Bundestagsgefandten, mit Ausnahme des preufie 
ſchen, follen bereit unterzeichnet haben, 

— Der Hauptmann, welter den jungen König von 
Ungarn hatte erſchießen wollen, wird zum Tode verurtbeilf 
werben. Dei der ganzen oͤſterreichſſchen Armer, fetbft bei den 
Zruppen in Mainz, ift unter freiem Himmel feierlicher Gots 
tesdienft zum Dank für die Mettung des Königs gehalten 
worden, und aus allen Theilen der Monarchie treffen Depus 
tationen bei dem König ein, um itm Gluͤck zu wuͤnſchen. 


Königshütte im Obermainkreie, den 27. Aug. Das 
hoͤchſte Geburts: und Namengfeft unfers allergnädigften Rd 
nigs wurde von den Bergleuten der Revier Königehütte und 
Wunſiedel auf das Feierlichſte gehalten, und dieſes fchöne Feſt 
nch durch die Fahnenweihe unfers Vergkotpé verberrlist. 
Vormittags war feierlichet Gotteedienſt und Abends ein feſß 
lichet Bergaufzug zu Waldſaßen, bei welchem unter Mufit 
und raufhendem Jubel ſchoͤne Berglieder geſungen wurden. 
Am 27. Morgens 7 1)2 Uhr iſt das fo febnlich erwartete 
von J. K. H. der Pringeſſin Mathilde reich und berrlich, weiß 
mit Gold und Silber geſtickte Fahnenband, Leider zu fpät en: 
getroffen, und wurde daher einftimmig beſchloſſen, die Welhe 
dieſes Fahnenbandes auf einen, für die Durchl. Prinzeffiz, 
paffenden Tag vorzunehmen und diefen Tag jährlid als eine 
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Bewels nie verloͤſchender Liebe und Dankbarkeit auf ewige 
Zelten zu feiern. Diefes fhöne Fahnenband, auf welchem 
ſich der Namens zug der Durchl Prinzeffin und die Worte; 
Gläd auf! mit Hammer und Eifen ıc.,. befinden, wurde noch 
überdieß mit einem gnädlaften, Auferft huldvollen, eigen haͤndi⸗ 
gen Schreiben J. K. H. begleitet, welches von. dem ganzen 
Bergtorpd nur mit innigfter Rührung und Dankbarkeit und 
mit allgemeiner Freude aufgenommen werden konnte. 


de mwmyärtige®. 


a u 


Tüͤrkel. Framoͤſiſche Biätter melden nad Briefen aus 
Atrrandeia, die man uͤber Livorno erhalten, bie ägnptifche 
Flotte fei ausgelaufen, um jene des Großhertn anzugreifen. 
Sie geben ihre Stärke auf 4 Linlenſchiffe zu 120 Kanonen, 
7 Fregatten, 8 Brander und 25 kleinere Faht zeuge an, die 
zulammen 1100 Kanonen. und 4000 Landungstruppen führten. 

Antwerpen, 8. Aug. Geftern wurden mit den Boms 
ben:Kanonen nah dem Suftem des Oberſten Pairhaus zu 
Braschart Verfuche angeftellt. Diefe begannen mit einem 
Sthde von 10 Boll, deffen bohles Wurfgefhoß, 10 Kilos 
an Gewicht, eine enorme Diftanz erreichte, mas der Richtig⸗ 
keit des Schuffes gar nicht ſchadete. Eben fo verhielt es ſich 
mit einem Sthde von 8 Zoll. Man ann die Schufwelte 
auf 3000 Metres ſchaͤzen. Die durch biefe Kanonen gefchleus 
derten Kartaͤrſchen⸗Büͤchſen bieten das wirkſamſte Zerſtoͤrungs⸗ 
mistel dar. Man bat nacheinander die Durhmeffer von 8 
und 10 Boll angewendet, das beißt: eine Büchſe von 59 
Kitogr. enthaltend 545 Kugeln und eine Büchfe von 108 
Kitogr. mit 047 Kugeln von 3 Unien geladen. Die Wirs 
tung mar furchtbar und diefe neue Waffe fheint eine widys 
tige Vermehrung der Huͤlſemlttel der Artillerie zu fein, 

— In England und Schotttand find bis zum 25. Aug. 
im Ganzen an der Cholera 40,393 Menſchen erkrankt und 
18,592 geftorben; in Irland 27,824 erfrant und 8923 
geftorben. 





Xllerleiü 


— In Straßburg bat ſich eine Gefellfhaft von Kunſt⸗ 
freunden gebildet, die zum Zweck bat, Geſchmack für ſchoͤne 
Künfte zu verbreiten ; vorzliglich aber Kuͤnſtlern bie Bekannt⸗ 
madjung ihrer Erzeugniffe zu erleichtern In der That giebt 
es in den Departementen fo viele aufleimende Talente, die 
ihre unglüdtiche Lage im Keime erflidt, und bie unbemerkt 
erfterben,, aus Mangel an Mittel, fich geltend zu machen, 
ſich durch öffentliches Auftreten Anerkennung zu erwerben. 
Die Geſellſchaft der Kunftfreunde , indem fie ſolchen jungen 
unbekannten Rünfttern in unferm Departement eine Laufbahn 
eröffnes, leiftet einen wahren Dienft und wird zugleich zum 
Sporn, indem fie öffentlichen Beifall hoffen laͤßt. 

— In Paris wurde am 30. Auguft Morgens ein Muts 
termörder, Namens Benoin, hingerichtet. Das fonft bei 
Diefemm Verbrechen übliche Abhauen der Hand fand nicht mehr 
Statt, da es durch die neuern Beftimmungen des Strafge⸗ 
ſetzbuchs abgefhafft if. 

— Ein junger Menſch von kaum 20 Jabren lie in 
Daris auf einem Koblenboote eine geſchloſſene Schachtel zus 

rue, und nahm eitigft die Flucht. Bei der Oeffnung ber 


320 


Schachtel fand man rinen noch ganz blutigen freiſch abge⸗ 
ſchnittenen Menſchenkopf. 

— Der König von England hat am 21. Aug. ſein 66. 
Sabr angetreten. 

— Man meldet, daß das Haus Rothſchild das neue 
päsfltiche Antehen von 20 Millionen Dukaten zu 72 pıC, 
übernommen hat. Ein anderes Parifer Haus hatte 68 Er. 
begehrt. Diefes Antehen kommt der römifden Wegierung 
ſehr zu ftatten, die ohne einen Vorfhuf von 500,000 Dus 
katen, welchen der päbftiihe Banquier Zorlonla gemacht, in 
Berlegenheit geratben fein wuͤrde. 

— Um ben Tod des jungen Herzogs von Reichs 
fladt trauert Franterih fo ſehr als Wien. In mandıen 
franzöfifhen Kirchen find unter dem Auftrömen einer uners 
meßlichen Volksmenge und unter tiefer Nührung Zrauergots 
tesdienfte für den Gefterbenen gehalten worden; auf bem 
Theatern fieht man unter lautem Weinen des Publitums bie 
legten Stunden des Herzogs von Reichſtadt darftellen, und in 
ganz Frankreich wird die Zrauerklage über den Untergang des 
Kaiferfprößlings laut. 

— Bon der preußifhen Armee, die jeßt 120,000 
Mann unter den Waffen zählt, follen nach den legten Mes 
richten nicht weniger als 30,000 krank in ben Razarethen liegen. 

— (Seltene Uneigennügigfeit.) In einer Unterredbung, 
welche Friedrich KH. mit Thiebauft, der als Lehrer der Mills 
tärfhule nah Berlin berufen worden, fagte der König, da 
die Ride auf Rouſſeau kam: „D der ift ein Mare!“ Thies 
bauft wurde von Heren Le Gatt, dem Borlefer und geheimen 
Sekretär Friedrichs, eingeführt, und ald Thiebault denfelben 
fragte, warum ſich ber König Über den ehrlichen Jean» Face 
ques fo geäußert habe, fagte diefer: „Vor einigen Monaten 
ſprach Mylord Marehall von Rouffeau, und beffagte bie 
Verfolgungen, welche fein pbilofophifcher Freund felbft in der 
Schweiz und im Neufchatel, wo Mylord Gouverneur ift, zu 
erdulden hat.“ „Schreiben Sie doch Ihrem Freunde,‘ erwies 
derte der König, „daß, wenn er in meine Staaten kommen 
will, ich ihm ein Aſyl und ein Jahrgeld von 2000 Fr. ans 
biete; wie wollen ibm bann in Pankow bei Schönhaufen, eine 
Stunde von Berlin, ein Häuschen mit fo viel Garten und 
Wieſen geben, daß er ſich eine Kuh und einiges Geflügel hal⸗ 
ten und fich frin Gemüfe felbft bauen fann. Da fann er 
ruhig und forgentos, in volllommenfter Zuruͤckgezogenheit les 
ben, und fo oft er will, ſich in den Gehölzen von Schoͤnhau⸗ 
fen ergehen, wo die Königin im Sommre immer nur wenige 
Monate zubringt.“ Mylord Marehall war entzuͤckt über die 
Ausfiht, die er feinem Freunde eröffnen konnte, und ald er 
dem Koͤnlg In feiner Freude den Brief zeigte, den er an 
Nouffeau geſcheieben hatte, ſetzte diefer noch mit eigener Hand 
binzu: „Rommen Sie, mein licher Rouffeau, ich biete Ihnen 
ein Haus, einen Jahrgebalt und Freiheit an.“ Rouſſeau ließ 
mit der Antwort nicht lange warten: fie lautete: Ew. Mas 
jeſtaͤt verfpredyen mir ein Afnl und freiheit, aber Sie habın 
sinen Degen und find König! Sie bieten mie einen Jahrges 
halt an, und ich that nichts für Sie; haben Sie denn ſchon 
alle beichnt, bie ihre Arme und Beine in Ihrem Dienfte 
verloren haben ?% „Ste koͤnnen leicht denken,“ fuhr Le Gatt 
fort, „daß der König ſeitdem nicht fonderlih gut auf den 
Genfer Philoſophen zu fprechen fein kann.“ Nouffeau ftarb 
den 4. Sept. 1778. 

— (Der Riuderhauptmann Srancatripa InCatabrien.) Dies 
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ſes Urbild zu Fra Diavolo war zu Miürats Zeiten ber 
berühmtefte Räuber In dieſem an Banbiten fo reichen Lande 
und durch feine Graufamkeit der Schreden der ganzen Pros 
vinz. Won der Natur mit großer Körperkraft und Schlau⸗ 
beit begabt, uͤberdieß mit der Oertlichkeit genau bekannt, ent: 
ging er allen Verfolgungen. War er fehr bedrängt, fo vers 
ließ er auf einige Zeit den Schauplatz feiner Verbrehen, for 
bald aber bie Jagd auf Ihn aufgel det Harte, etſchien er plöglich 
tieder und begann feine Mäubereien von Neuem. Einmal 
nahm er zu einer kühnen Lift feine Zuflucht, um ſich zu ret⸗ 
ten. Cine Gompaanic des 29ften Rinieninfanterie:Regiments 
(Boltigeurs) hatte ſich auf dem Wege Über die Werge ber 
Syla veriert. Grade ehe fie im Dorfe Gliparenti, dem Räu: 
bernefte, ankamen, deffen Bewohner den Raub mit den Bans 
diten theilten, trat Francatripa zu der Compagnie, gab ſich 
für den Gommandanten ber Nationalgarde aus und bot ben 
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bad Geringfie argmwöhnten, nahmen fein Anerbieten freubig 
an und lleßen fich in ein großes Haus führen, wo fie, un« 
klug genug, die Soldaten die Gewehre vor der Thlite in 
Piramiden flellen liefen. Brancatripa und feine Genoffen nd; 
tbigten fie fortwährend zu Effen und Trinken, fo daß fie ale 
Borfihr vergaßen und fi eben, um etwas zu ruhen, nies 
beriegen wollten, als cin Piftolenfhuß aus einem Fenfter das 
Beiden zu ‘einem allgemeinen Gemetzel gab. Die drei Difie 
dlere, melde beifammen in bee Stube faßen, wurden augen: 
blicklich niedergefhoffen und die ungluͤcklichen Soldaten, die 
fi durdy die Flucht retten wollten, durch einen Kugelregen 
aus allen Häufern verfolgt. Blos ſieben Mann enıfamen, 
um bie Geſchichte des Ungluͤcks zu erzählen. Umſonſt wand: 
ten die Branzofen Alles an, den Tod ihrer Waffengefährten 
an Francatripa zu rähen; er entlam mit bedeutenden Schaͤ 
gen nah Sizilien, wo er fein Handwerk auf gewohnte Meife 


Ungeigen 
461. 26.) Bekantmadhung., 
Auf Andringen eines Hypoͤthekgläubi⸗ 
a wird das Haus fommt Gärtl und Nes 
engebäude Nro, 577 der Melberhelferd: 
eheleute Johann und Walburga Mayer an 
der Türkenſtraße, auf 5000 fl- geisätt, 
zum zweitenmale zum öffentlichen Berkaufe 
ausgeſchrieben, und zur Verſteigerung auf 
Donnerftag den 135. September 
laufenden Jahres Vormittags von ? bis 
12 uhr im bießfeitigen Gerichtslofale 
Kommiffion angefegt, wozu Kauföluftige 
mit dem Bemerten vorgeladen werden, 
daß ber Hinſchlag nach 8. 64 bed Hypo⸗ 
theken Geſetzes gefchicht. 
Den 3. Auguſt 1832. 
RB. Kreis: und Stabtgericht 
Münden. 


Alweyer, Direktor. 
57038, — Ruhwandl. 
566. Dankfagung. 


Am 12. v. Mt, brannten mein Gaſt⸗ 
haus und die feparirte Stallung mit Ge 
traidfpeicher ab. Meine Mobilien, Wirthe 
fhaft&-Requifiten, Hauthaltungs» und Ges 
traidvorräthe, welche hiebei zu Grunde gin: 
gen, waren zum größten Theile in der frans 

öfifchen Affekuranzgefellfwaft Union ver 
ichert, von der ich auch bereits durch Die 
Haͤupt Agentie, das Fabrithaus Franz Garl 
Vogel, Gomptoie Reſidenzſtraße Nro. 42 
in München auf das reellite in einem ans 
ſehnlichen Betrage entſchadigt worden bin. 

Diefe ſchnelle Hilfe im Unglüde macht 
ed mir zur angenehmen Pflicht, meinen 
Dauk gegen die Gefellfyaft öffentlich aus— 
gufprechen. 

Neufahen im k. Landgerichte Ebersberg 
den 5. September 1832. 
Peter Stangl. 


565. (20.)Berfleigerung. 
Montag ben 17. September dieß Ja⸗ 
hres und am folgenden Zage Bormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
1J2 3 bis 6 Uhr wird in der Prannerds 
aße Nro. 1503 zu ebeuer (Erde eine ganz 
neve moderne und elegante Kadeneinrich« 
tung von politirtem Nußbaumbolge öffent: 
lich gegen baare Bezahlung verkeigert, aldı 





Die Offiziere, die nicht 


eine Berkaufsbudel und Schreibpulten zum 
Cisen und Stehen geeignet, mehrere 
Schränke und Glaskäften, Bücher: und 
Aktenftelagen, mehrere große und Beine 
olitirte Bilderrahmen mit Gläfer, eine 
afelupr, Spiegel, Zifche, Seffel u.f.w. 
Eee: 80 Blätter kolorirte Anfichten ber 
erühmteften Städte Europa’d und Portraits 
berühmter Männer von außgezeichneter 


önpeit. 
Kaufsliebpaber und Kaufsluftige wer- 
den hiezu gesiemend eingeladen. 


563.(26) Berfteigerung 
Montag den 10. September d. 3. und 
die folgenden Zage wird Vormittags von 
LE: 12, Nachmittags von 53 — 6 Uhr am 
hrannenplage Mr. 601*im erften Stod: 
werte ein Priechler » Waarenlager gegen 
baare Bezahlung öffentlidy verfteigert, ale: 

„Schmale und breite engliſche und ors 
dinäre Ginghams umd Pers, as und 
breite Bettharchent und Kratl, ſchmale und 
breite leinen uhd baummollene Bettzeuge, 
Kolliſch, Kanafas, Sagenette und Leinwand, 
Swahls und verſchiedene Haldtücher, Leinen 

undbaumwollen Sacktücher, Hoſen- und 
Weſtenzeuge, Tiſch, und Handtücher Zeuge, 
Patiſt, Moldon, feine und ordinäre Fla⸗ 
nelle, Schwanen:boi und Bieber, gefärbten 
und ungefürbten Iwirn, Strickgarn, englis 
ſche und deutſche Strid + und Rühbaums 
wolle, Herrnhutters Bänder, dann Haspel 
und Abwindmafchinen u. f. a- 

Kaufsluftige werden biezu gejiemend 
eingeladen, 

70. Bor dem Marthore Neo. 1326 find 
zu Michaelis 2 Quartiere, das eine zu eb: 
ner Erde mit 4 Zimmern, Keller, Holzleg 
um den jührlichen Sins von 150 fl., das 
andere über 4 Stiegen mit 5 Zimmern, 
Küche, Keller, Holzleg um jährliche 120 fl. 
zu beziehen und daſelbſt das Nähere über 
2 Stiegen zu erfragen. 

567. Es werden auf einem großen De: 
konomiegute 30 bis 40 Stück Ochfen in die 
Maft genommen, D. Ueb, 

575. Bei Fleifhmann in Mün- 
hen ift erfchienen: 

Baner’fcher neuer Volkskalender für 


Ge Regie, verantwortlicher Redakteur, 





bie zu feinem Tode forttrieb, 


den Bürger und Bauersmann auf 
dad Jahr 1835. 4 Mit Papier 
durchſchoſſen, 10 Ba- flaıf, 24fr. 
Diefer nügliche und reichhaltige Kalen« 
der, ein wahres Familienbud, wird gewiß, 
wie jedes Jahr, mitallgemeiner Theilnahme 
aufgenommen werben. 

(2 b). In einer Schnitt: und Modewaa⸗ 
renbandlung wird ein Lehrling geſucht. Es 
wird fein Lehrgeid gefordert, nu nn wird 
verlangt, daß berielde die erforderlichen 
Borkenntniffe in gut reinen und ſchreiben 
befist. Das Ueb. 





su2. (c.) 
Kunfttheater vor dem Karlöthor 
des Mechanitas Weit aus Paris; Sonns 
abend, Sonntag, Dienftag und Donnerflag ift 
ed Borftellung; Anfang jedeömal 7 Upr 
bends. 


Getraute in Muͤnchen. 

Die Herren: U. Sriesberger, bel. 
Garkoch dah., m. U. Bodöberger, 
b. Bimmermannstochter. —G.Gfhmwendt« 
ner, b. Schubmacermeifter, MWittwer, 
m. M. 4 Karg, Mesgerstochter von 
Bechhaufen, LG. Friedberg. — Roh. B. 
Schwelcher, b. Ubrmader, m. K. Ge 
weth, — ————— von Dießen — 
Kr. Fifcher, Nittmeitter des #. d. stem 
Guir. Regts. (Prinz Earl), m. Dem. S. 
Beimar,t.b. Stabs.Narhe Toter v. h. 


Geftoshene in Münden. 

8, Haas, ebem. berrfbaftl. Autfcher, 
63 3. 0. — Ich. B. Sahn AUaustnecht 
von Fiferedorf 6. Kemnath. 57 3.. 7 
B.Heimer, Taglohrers Wittwe, 643. a. 
Hr. &t. Lehneis, b. Webermeifter, 9 
3. a, Den 4. Sept: Kr. Carl Afmarm 
Reibjäger bey Arbrn. v. Getto, 563. a. 
— Jafr. Suf. pabn, b- Kiftlermeiftetd: 
Zochter. Den 5. Sept.: gr. Th. Haım, 
Busergartenwirthöwittme.— Sorh.köhle, 
E. Hoffüngersgattin , 35 I. 0. 

Theater » Anzelge. 
Sonnbend, Gög von Berlichingen. 
Sonntag. Fra Diavolo, 








— 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Einfam Iernt Niemand je ſich ſelbſt 
Noch wen’ger anderen gebieten, 





München, 





Montag den 10, September 1832. 

















Münden. 5. 89 die Frau Herzogin von Leuche 
tenberg iſt geiteen mit Ihrer Durchl. der Prinzeffin Theodo⸗ 
linde nach Italien abgereitt. 

— Se. £. Hoh. der Prinz; Dtto geruhte am 31. Aug. 
der Preifevertheilung in der Studienanftalt zu Afhaffenburg 
beizumobnen und die Preife ben treffenden Preiferrägern zu 


überreichen. Die edle Geftalt und berablaffente Milde des 
Prinzen machten auf die Anmwefenden tiefen Eindrud und ges 
wannen ibm Aller Herzen. 

A — Ihre K. Hob. die reglerende Frau Grofbergogin von 
Heffens Darmftadt find am 5. db. zu Biederftein bei J. Maj. 
der verwittweren Koͤnigin, Ihrer allerdurchlauchtigften Frau 
Schweſter, zu einem Beſuch angefommen. 

— Die Frau Oberfihofmeifterin 3. M. der regierenden 
Königin, Freiftau v.Nedmwig, liegt in Afchaffenburg fehr 
krank darnieder. 

— Vergangenen Eonnabend um halb 2 Uhr Nachmit-⸗ 
tag hatte in. der Metropolitanfiche eine heilige Handlung 
ſtattgefunden, welche man in der Art ſchon feit 30 Jahren 
nicht mehr gefeben hat Die Frau Fürftin Wallerſtein (Ges 
mablin ders Bruders von dem ek. Staatsminifter und Fürften 
v. Dettingen » Wallerftein) wurde in dieſer Kirche mit ihrer 
meugebornen Prinzeffin feierlichht vorgefegnet. Die Erlauchte 
Mutter erfhien von Aammerdamen beuleitet am großen Kirs 
chenportale, nahm das neugeborne Kind in die linke und eine 
brennende Wachskerze in die rechte Hand, und wurde dafelbft 
von dem hochwuͤrdigen Domkapitutat Schwaͤbl empfangen und 
nach einem Burgen Gebete und der erſten Einfegnung zu einem 
Seitenaltar links des Hochaltars begleitet, woſelbſt die heilige 
Handlung der Segnung vorgenommen wurde. Während nun 
die flirſtliche Diutter die Prinzefiin in einem Paradebertchen 
auf tem Arme und das brennende Licht in der Hand an eis 
nem Beibſchemel voll von Andacht und Grbauung auf ben 
Sinieen tag, bilt der hochwürdiae Priefter eine ſehr fchöne, 
ergreifende Rede Über die hohen Bellimmungen der Che, des 
ren Gluͤckſeligkeit und die Pflichten ber Jugenderziehung, fo- 
wie aub über die befondern Segnungen des Himmels, welde 

bamit verbunden find. Nicht nur die Erfauchte Mutter, fon» 
dern auch die umftchenden Zuſchauer wurden ſichttac von Dies 
fer Mede und der ganzen kirchlichen Handlung ergriffen, bie 
mit einem wiederholten heiligen Segen biemit beendet wurde, 
Nach diefem heiligen Afte blieb die fromme, ſeht einfach ges 
Fleidete Fürſtin, melde die Prinzefiin der Amme übers 
geben Hatte, noch einige Zelt mit Andacht auf den Knien 
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liegen und begab ſich endlich mit ihrem kleinen Gefolge wies 
der an den Wagen, in welchem fir an dem großen Kirchen» 
Portale mit noch einem Begleitungswagen aufgefabren war. 

— Die te vom biefigen Stadt: Magifirate Öffentlich ab: 
gelegte Rechnung Über die Sparkaffe-Anftalt dahler, in wel 
her ſich bie jetzt 58,802 fl. 35 Er. 2 pf. befinden, hat das 
erfreulichfte Nefultat geliefert, da5 18,160 fl. von Dienftbos 
then, 3420 fl. von Handwerkögefelien, und 2117 fl.31 fr. 
von Mitiräeperfonen eingelegt waren ; «6 wäre fehr zu wüns 
f.en, daß auch bie k. Landgerichte bei größern Dorfgemeinden 
unter Mitwirkung der Pfarrer Sparkaffen bald möglichft ein 
utichten, bedacht miren. 

— In der letzten Schranne iſt der Mittelprels bes Mais 
zen, der Gerſte und Haber ſo ziemlich beim Alten geblieben, 
aber das Korn ift um 1 fl. 23 kr. im Mitteipreis geftiegen. 

— Die Ehevaurlegers in Speier, welche in dem nahe: 
gelegenen Berghaufen, wo eben Kirchweihe war, mit Sporen 
getanzt und den Mäbchen die Kleider zerriſſen hatten , gaben 
Anlaß zu einer Schlägerei, bei welder ein Friedensäifter les 
bensgefährlich verwundet wurde. 

— Aus Bamberg wird geſchtieben, dah vor Kurzem 
zu Lahm ein Brand ausgebrodyen iſt, welcher 6 Scheuern 
eingeäfchert unb einen Schaden von 10,000 fl. verurfacht hat, 
Ee: Hoh. der Herzog Mar in Baneın haben ſich in body 
eigener Perfon an die Brandftätte begeben und. durch Geldge- 
ſchenke den Eifer der Loͤſhenden zu ermuntern ſich bemüht. 
Auh ber Freiherr v. Rothenhahn bat fidy rühmlich bei dies 
fom Brande ausgezeichnet. Zwei Baucın find der Brandftif: 
tung verdächtig , arretirt worden, 











Brüdenan,v. 2. d. Hiet iſt folgende Bekanntma— 
chung erſchienen: Se. Majeſtaͤt unſer alleranaͤdigſter König 
haben. mich am 27. Auguſt mit der Auszeichnung einer Aus 
dienz zu beehten geruht, und mir daher die Allerböchſte Zur 
ftiedenbeit mit dem bisherigen Benehmen der hieſigen Bürs 
gerſchaft und indbefondere den huldreichſten Dane für den fi: 
lichen Empfang bei der Durchfahrt am Allerhöchſten Namens: 
fofte zu erkennen gegeben. — Die Heuferung, welche Se. 
Majeſtaͤt kurz vor Ihter Abreife an mich zu wiederholen ge» 
ruhten: „Sagen Sr Meinen Brückenauern den innigen Dant 
für die Mir geſchenkte Aufmerkſamkelt,“ macht es mie zur 
angenehmen Pflicht, die gefammte Büͤrgerſchaft dabier von 
dem Allerhoͤchſten Wohlwollen Sr. Majeſtaͤt des Königs bier: 
mit in Kenntniß zu fegen. 

Der Borftand der Stabt Brüdenau. 
3. Halbleib. 
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Frankenthat, 4. Sept. (Eprirer Zeitng.) Am 
Shrihrag Wohrtittag würde der Student Brüggemann (ein 
ira zn De Hebnen) von drei Gendarmen hier eingebracht, 
Bayern hat feine Auslieferung begehrt und die badifche Der 
börde fieß ihn demnach von Heidelberg bis am die bayerifcye 
Grenze (über bie Mannheimer Rheinbrüde) bringen, wo ihn 
die bayer, Gendarmen in Empfang nahmen, Er figt noch bier, 


Yuıdbndrtige 


Brüffer, 29. Auguſt. Man erfährt fo eben, baß ber 
Königin auf einem Spagierritt mit dem Könige biefen Mor» 
gen ein Unfall begegnete. Ihr Pferd ging buch, ohne daß 
fie es mehr zurüchalten fonnte. Einem Fuhrmann, welder 
in einiger Entfernung davon auf ber Straße, mar, kam ber 
Einfall, feinen Wagen quer über den Weg zu ftellen, Bei 
diefer Verrammlung angelommen, hielt das Pferd auch wirk⸗ 
lic ſtil. Der König, welcher ſchnell nahgeeilt kam, fonn** 
dem Fuhrmann nicht genug danken, 

— Vom 31. Aug. Der Couriet Belge meldet, bie Prin⸗ 
jeffin Rouife habe eine Million als Heirathsſchatz mitgebracht, 
Im Falle des feuͤhern Abſterbens ber Königin ohne Kinder, 
bleibt dem Könige Leopold nichts von ihrer Hinterlaffenfchaft, 
dagegen feien im Falle des fruͤhern Abſterbens des Könige ber 
Prinzeffin 500,000 Fr. Renten ausgeworfen, 

Türkei. Briefen aus Tripoli zufolge, die in Malta 
eingegangen, brach dafelbft am 20. Juli eine Revolution aus, 
an deren Spige Sidi Mohammed, der Thronerbe, ftand. Am 
27. madıten die Zruppen des Paſcha einen Ausfall aus dem 
Scloffe, wurden aber zuruͤckgeſchlagen, und feitdem hält ſich 
der Paſcha in feinem Pallaft eingefchtoffen. Die Bevölkerung 
Hatte fi, mit Ausnahme eines Theiles ber Einwohnerfchaft 
von Tilpoll felbft, der Infurrektion angefchloffen. 

Griechenland. Auszug aus einem Schreiben eines 
beittifchen Offiziere, datiert Zante, den 15. Sutt: In Mos 
ven ift Altes unter den Waffen und die Anacchie über alle 
Begriffe. Zmei unferer Offiziere fpeieten bei Kolokotroni und 
brachten einige Tage dafelbft zw, Sein Stab fpeiste an der 
Tafel; jeder Offizier hatte zwei, einige auch vier geladene Piſtolen 
und zwei Doiche bei ſich. Als einen Bewels der berrfchenden 
Sitten will ich nur zwei Fälle ergäbten, die unter den Augen 
der Gäfte vorgingen. Ciner der gricchifchen Offiziere war bes 
teunfen, zerbrach einen Keller und wurde febe unruhig und 
faut. Kolokotroni befahl ihm dreimal in rauhem Tone, ſtill 
zu fein oder den Tiſch zu berlaffen. Da. er aber fortwährend 
die Geſellſchaft beläftigte, zog Kolokotront eine Piſtole, fpannte 
den Hahn und erklärte, er würde ihn niederſchleßen, wenn er 
die Gefeltfcyaft nicht verlaſſe Hierauf führten ihn die ans 
dern Offiziere fort. Am andern Tage Ind Solofotroni's Stab 
die beiden brittiſchen Offiziere zu einer Partie ein, wobei jwis 
ſchen zwei griechiichen Offizieten ein Streit entſtand. Im 

Laufe deſſelben erklaͤtrte einer etwas fuͤr eine Unwahrheit, wer⸗ 
auf der andere ohne Weiteres eine Piſtole zog und den erſte⸗ 
ven niedetſchoß. Kein Verſuch wurde gemacht, ben Mörder zu 
verhaften und man betrachtete die Sache als etwas ganz Ge⸗ 
mötntichet. Zum Gtüd für die Menſchheit kann ein folher 
Zuſtand nit lange dauern, 

— In Gricchenland gebt es fehr unruhig her, beſon ⸗ 
ders In Miffotungbi, wo viel Blut floß. Die Griechen ſchei⸗ 
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nen Auch bie fremben Truppen nicht meht zw achten, ed ſot 
namentlich mit den Franzoſen ſchon zu Gefechten gekommen 
ſein. Bis jetzt kennt man das Naͤhere noch nicht. 
— Am 5. Juni theilten die drei Schutzmaͤchte Griechen⸗ 
lands der proviſoriſchen Regierung dieſes Landes das am 26. 
April auf dem Foreign⸗Office abgefaßte Protokoll mit, worin 
die Maͤchte iht Wohlgefallen wegen der von der griechiſchen 
Regierung proklamirten allgemeinen Amneftie in Betreff poll 
tifcher Vergehen ausfprechen und biefer Regierung den Schud 
der 5 Mächte fo fange zufagen, als fie jenen verföhnenden 
Geift der Milde und der Geſetzlichkeit bei ihren Handlungen 
verwalten laſſe. 
London, 31. Auguft. Seit einigen Tagen batın Be 
richte des Lord Anglefen aus Irland große Bewegung in der 
Hauptftadt und befonders in den Minifierien bervorgebradht. 
Mie «8 fheint, wurbe in Itland ein großes Gomptott ents 
deckt, welches darauf losging, die Union zwiſchen diefem Lands 
und England auf gewaltfamem Wege aufjubeben. 
S trafburg, 3. Erpt. Ein biefiger junger Gaſtwirth, 
"saudlet, kaum 24 Sabre alt, hat feine 1Qjdbrige Gatrin, 

der er erſt ſeit 10 Monaten verheirathet war, auf das 
Graufamfte ermorbet. Er hatte zwar geftern frübe ſelbſt bes 
kannt gemacht, feine Frau feie im der Macht, während er ges 
geſchlafen, und ohne daß er von ihrem Stöhnen etwas vers 
nommen, an einem Blurfturze ſchnell geftorben. Man hatte 
aber Verdacht gefhöpft, da man mußte, daf Beaudlet feine 
früher teidenfchaftlih von ihm geliebte Frau’ feit einiger Zeit 
mehrmals aus Eiferfucht mißhandelt hatte, Bei Unterfuhbung 
des Reihnams fanden fih an den Schlaͤfen, fo wie an meh: 
ten andern Theilen des Kopfes tiefe Stichwunden. Beaudlet 
bebarrt auf gänzlichem Ablaͤugnen einer gewaltſamen Todes 
art, bekennt jedoch, daß aufer ihm Niemand bei feiner. Fran 
gewefen. Der Verbrechet wurde in das Geiminalgefängniß 
abgeführt. Seit einer Reihe von Jahren wurde kein aͤhnll · 
bes Verbrechen bier verübt, und daber auch feit langer Beit 
fein Kriminalfall fo fehr die Aufmerkfamkeit unferes Publ⸗ 
kums erregt. 

Braunfhmweig, v. 31. Aug. Das k. franzöfifche 
Gouvernement hat, wie es zu ermarten fand, den Unterneb» 
mungen ein Ende gemacht, welche In der letztverfloſſenen Zeit 
zu Paris gegen die Ruhe unſers Landes vorbereitet wurden. 
Die deßfalls getroffenen Maßtegeln follen ſehr entſchiedenet Na: 
tur fein ; die Merbebureaur in der Rue Deschamps zu Paris 
und auch diejenigen, weldye zu Fontainebleau etablirt waren, 
find nicht nur gefchloffen, fondern es find auch verfchiedene 
Perfonen, welche encollirt waren und einen beftimmten Mohns 
ort nicht angeben konnten, arretirt und in das Gefaͤngniß 
gebracht. General Nomarino hat ſich natürlich unter dieſen 
Werbittniffen zürtefgegogen, ohne jedoch die 50,000 Sranfen 
zurüucjugeben, die er in Abſchlagszahlung empfangen hatte. 





Das Gewerb- und Familiengefeh, als Seitenftüd 
zu den Pieferungen der Nummern 221 — 231 
des Münchner = Gonverfations = Blattes. 
Erfter Artikel, 

Nachdem Peine Gewerböfreibelt nach den Beiſpielen von 
England und Frankreich eingeführt werben mollte, ſich gegen 
das Patent: und fir dad Konzefiionfoftem entfchleben tourde, 
glaubte man einen Unterſchled aufftellen zu muͤſſen pwiſchen 
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Gewerben, melde an einem Seftimmten Drte- mit, Ausfhluß 
aller Übrigen nicht Vercchtigten ausgeübt werden dürfen, und 


jenen , derer Petrieb nach der Natur der Sache, oder nach 


den beftehenden Grfegen det freien Spekulation überlaffen find, 
feiner befondern, und zugleich ausfdlügigen Bewiuigung un⸗ 
terliegen jenen ertheilt nun die Stastsregierung Komeß⸗ 
fionen, und dadurch ohne weiterer Nahmeifung zugleih die 
femiich bürgerfiche Nirderlaffung, worauf diefe nun infoferne 
Anfprücde haben, als fie ſich noch beſonders zur bitegerlichen 
Miederlaffung eignen, oder bereits im bürgerlichen Verbande 
ſtehen; zur Theilnahme an den Staatslaſten wurden indeffen 
doch beide Gattungen Gewerbsdetriebe gezogen, nur gefhab 
es unter verfchiederten Benennungen, indem die £onzeffionirten 
Gewerbe Ghieher gehören alle Eigenthlimer realer, und vabis 
zirtet Gerechtſamen) dem Gewerbſteuergeſez vom 15. Aprit 
1814, und die übrigen fogenannten freien, feinem Zunftver» 
bande unterworfenen Erwerbsarten dem an bie Stelle der aufs 
gehobenen Perfonalauflagen eingeführt allgemeinem Bamiliens 
fteuergefege vom 10. Dezember 1814 unteıworfen worden find. 
Wir in dem Gemsrber fo ift auch in dem allgemeinen Faml ⸗ 
lienſteuergeſetze kaum ein einziger Erwerb Überfeben worden, 
und was vielleicht dem Echarffinne des Finanzmiuſſterlums 
entgangen fein mochte, erfegen die Rentämter, denen. ſeht 
daran liegt, Vieles einzunehmen, um fid) auch viele Berdienfte 
- zu erwerben — auf den Grund einer mirfiihen Steuer» 
befreiung kann daher weder biefem noch jenem ein verfafs 
fungswibriges Verſehen zur Laft gelegt werden, wovon, bad 
Münchner Gonverfationsblatt ſich überzeugen wird, wenn bass 
felbe feine in Mre. 221 aufgeftelften Bemerkungen mit dem 
Gefege vom 10 Dezember 1814 Regietungsblatt Nro, 72 
©. 1777 und f. f. vergleihen will- - allein wenn ſich auch 
ſchon bei dem Eıfcheinen beider Geſetze Mängel bemerkbar 
machten, fo verlegen fie nun nad ber eingetreten gaͤnzlichen 
Umftattung aller Berbältniffe die verfaffungemäßige Gleichheit 
in ber Belegung, und Einfoͤrmigkelt in der Erhebung in der 
Art, daß obne einer Reviſion die Verwickelungen nothwendig 
immer mehr anwachſen müffen, weder die Ueberbirdung einir 
ger, noch die zu geringe Beizichung anderer Klaffen der erwerbds 
fähigen Staatsbürger gewiſſenhaft ausgeglichen werden kann. 


Zweiter Artikel. 

Das Gonverfationsblatt liefert Mro 222 die Klaffifitas 

tion der Gewerbfteuerpflichtigen — das von demfelben umganz 

gene allgemeine Familienſteuetgeſetz zähle zebhen Abtheiluns 
gen, wornach diefe Steuer erhoben wird: 

1. Die gemeinen Zaglöhner und Zaglöhnerinnen mit eir 

Ungeigenm 

575. (20.)Befanntmadhung. 


3) Thomas Reitmair, Wirth zu Maug: 
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nem der Ruftikaifteuer unterworfenen Anweſen bezahlen, erftere 
20 Er. bie.andern 10 fe. jene ohne einem foldhen Anwefen , 
die. erfteren 40, die andren 20 fr. 

II. Dienſtbothen, Gefelen und andere Gewerhögenoffen, 
welche bei ihren Dienftherren und Meiftern, dienende Weibs⸗ 
perfonen, weldye bei ihren Dienfiberren weder Koft noch Woh⸗ 
nung beziehen, entrichten die erfteren 40kt. die andern 2Ofr. 

111, Die freien Gewerbe find in 12 Klaffen eingetheilt, 


1: Rlaffe bejahte to. || 7. Kaffe bezahle 5fl, 
Part * 20kt.8. 5 ufl. 
3. ” ” 40 kr. 9. » » 6f. 
non a 10 on ul. 
6. rn 1fle — |1l „ = 10fl, 
0. 2f 12 * 12 fl. 


” n en ⸗ 
IV. Unbeſoldete Schiiftſieller, Künfter, Lehrer unb 
Schreiber ıc. bezahlen jährlih 4 fl. 50 fr. 

V, Ale, a) welche Beſoldung, Beſtallung, Grhalt, 
Denfion, Präbende, Suſtentationsgehalt, Leibrente, Appanage, 
Austrag um. dgl. aus siner Staats -Stiftungs: oder Gemeinde 
Kaffe, oder von Privaten beziehen — by) Pfarcer, Benefie 
ziaten und Schullehter binfichtlich ihrer Befoldungen, Kom⸗ 
petenzen, Dekonomien, und anderen Raten, welche fie wegen 
ihres Amtes beziehen — c) Aerzte, Advokaten, Notarien 
und Proturhtoren hinſichtlich des Einkommens aus ihrer Praris 
— entrihten als Famillenſteuer 1)% Proz. oder 15 fr, von 
jedem hundert Gulden, als jährlich firen, oder durchſchnitts⸗ 
mäßig becechneien, reinen Geſammt-⸗, Geld: und Naturale 
bezug, legtern nach den laufenden Preifen zu Geld angefdylagen, 

VI. Kapitaliften, deren Einkommen ausſchließend 
in Zinſen gemeiner Kapitalien beſteht, entrichten die Famillen⸗ 
ſteuer nach einer der letzten fuͤnf Klaſſen der freien Gewerbe, 
reiben ſich ſelbſt in eine biefer Klaffen ein, und 
bezahlen alfo 4—12 fl. 

VII. Hauseigenthlimer bezahlen als Famillenſteuer „'z fl. 
des Duusiteuer:Simplums, 

VIII. Bifiser vun Grundfliften, Gilten, Zehnten und 
anderer Dominikatrenten 7%, fl. des Dominitalfteuerfimplums, 

IX. Grundeigenthümer „4 fl. des Ruſtikalſteuerſimplums. 

X. Gewerbe: und Handwrrksteute 4 fl. der ordentlichen 
Gewerbſteuer. 

Das Converſationsblatt wird hierin wohl bie Ueder zeu⸗ 
gung faſſen, daß nur von den letzteren vier Klaſſen eine Fa—⸗ 
milienfteuer als Beiſchlaͤge zu ihrer ordentlichen Befteuerung 
erhoben wird, daß aber bie ſechs erſteren Klaffen als förms 
lid befteuert und nicht als befreit erſcheinen. 

(Schtuf folat.) 
3) Abomas Neitmair, Mepger von 
Branpitetten, 


In der Gantſache ded Mathias Sad 
fenhaufer, gewefenen Wirths zu Anzing d. 
G. liegeu 804 fl. 6 Er. 2 pf. in deposito, 

Dazu haben fih wohl einige Släubi: 
ger gemeldet, konnten aber ihre Anforde: 
rungen zum Theil gar nicht, zum heil 
nit hinreichend Liquidiren. 

ach rechtöfräftigem Santurtheile vom 
1. Dezember 1806 hat fich folgende Loka⸗ 
tion ergeben: 

I, Klaffe. 

1) Gerichtöfoften. 

2) Martin Reitmair, 


rudbäd zu 
Grafing. 


en, 
e 4) Veit Beno Wimmer, Handelömann 
von Dachau, 

5) Maria Anna Dilis, Förfterin von 
Anzing,' 

6) Katharina Stecher, Wirthin von 
Rechtmehring, 

T) Melchior Kleinmair, Kaſperlbräu 
au Grafing, 

I. Klaffe, Niemand, 

II. Klaffe. Niemand, 

IV, Klaffe. 

1) Ehemaliges Hoflaftenamt München, 
jegt Rentamt Eberäberg, 

2) Hofmarkögericht Taufkirchen, 


V. Klaffe. Niemand, 

VI, Klaffe. Riemand. 

VI, Klaffe. 

1) Stabsarzt Gebhart in München. 
2) Wolf Mayer , Negotiant in Müns 


hen. 

VIII. Klaffe. 

1) Maria Dillie, Körfterin in Anzing, 

2) Katharina Stecher, Wirthin von 
Rechtmebring, 

3) Sebaſtian Niedermair, Wirthefohn 
von Anzing, E 

4) Iohann Reitmair, Bruckbäckſohn 
von Grafing, # 
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5) Veit Beno Wimmer, Handelömann 
in Dadau, : ; 
6) Martin Reitmair, Bruckbäck in 
Grafing. j 
1X. 'Klaffe. Niemand, 
x. Klaffe. 
1) Kollegiatftift St. Zeno in Ifen. 
2) Meldyior Klefmmair, Kafperibräu 


yon Grafing 
' Kratzer, Ledererbäck zu 


3) Kafpar 
Schwaben. 

s NB, Diefe ſämmtlichen Gläubiger find 
nad der Aktenlage bereits mit ihren Kor: 
derungen befrichigt. Diefelben werden das 
her gut thun, und ſich felbft Reiſekoſten 

aren, wenn fie bei der angefesten Kom: 
miffion nidyt erſcheinen; fon si fie haben 
noch volltommen liquidirte und noch unbes 
sahlte Koderungen zu machen. 

Gurentiften. 

1) Kollegiatftift St. Zeno in Iſen, 

2) Veit Beno Wimmer, 

5) Dippolt Dttmann, Hofſchloſ⸗ 
fer in Schleißheim, 

4) Herrſchaft Dttenbofen, 

5) AuguftinMülller, Pfarrer zu 
Egmating, ö 

6) Kranz Aumüler, Mefner zu Gels 
berftorf, 
- 7) Anna Glodner, Oftermairin gu Ads 


’ 

8) Magdalena Sachſenhauſer, Eheweib 
bes Gantirers. 

Als Eeparatiften fommen vor: 
totottekteur, Joſeph Anton Hir 
ner, rec. das k. Kreis: und Stadtgericht 
Münden, als Gantrichteramt. 

2) Auna Maria Dilis, als Poſthal⸗ 
ter Hirner ſche Gant⸗Glaäubigerin. 

als Geffionar en Sch Elaffifir 
zirter Gläubiger macht Anſprüche, Mir 
dwael Gerhartinger, Malteferbräu von 
Ingolſtadt. — 

Zur gänzlichen eg m der oben 
erwähnte Bantgelder, wird Gommiffionfauf 
Montag; den 5, Ronember 1832 

früh 10 Uhr 
sangefegt, wozu alle vorgenannten Sant: 
gläubiger, wenn fie an obige 80% fl, 6 12 
fr, rechtliche Auſprüche au machen glauben, 
mit dem Gompelle entweder in Perjon oder 
durch hinreichende Bevollmächtigte vorge⸗ 
laden werden, daß fie nach Bertheilung 
diefer Testen Gantgelder bierorts mit Bel: 
nem weitern Anfpruch mebr gehört werden, 

Den 24. Auguft 1852. 

Könizl. Bayer. Landgericht Ebersberg. 
Höß, Landrichter. 
Gel. Echwaiger. 


572. Deffentlider Dant. 


Die den 3. u. 4, d. Mts, im Privat: 
Midden-Erziehungsinftitute des Ari. Ros 
fina v. Boith abgebaltenen öffentlichen 
Prüfungen haben ſoweohl im Neligionsuns 
terrichte und den übrigen Glementargegens 
ſtänden, als auch in der franzöfifchenSprade, 
ben Fächern weiblicher Induftrie und dem 
Künften fo erfreuliche Nefultate gezeigt, 
daß fümmtliche Egern, die ihre Kinder dies 
er Anftaltzugefidet, ſich aufgefordert fübs 














Ten, ihre dankbare Anerkennung hiemit öf: 
fentlih aus zuſprechen. 

Wohl willen fie, daß der eifrigen und 
gefchteten : Borfteherin und Yehrerin unfügs 
Itde Mühe, fo wie die Kirbe, womit fie 
ihre Zoglinge leitet, kein Preis gebührend 
Ichnen kann; doch möge das Fräulein, as: 
Ber dem fhönen Bemwußtfein treiflicher Er: 
folge ihrer treuen Jugendpflege, ‚einen neuen 
Antrieb au fextgeieätee ‚rübmlicher Wirk: 
famteit auch in der allgemeinen Zuftiedens 
beit und dem Dante finden, welde ihr 
durch Gegenwärtiges ungeheuchelt an den 
Zug legen 

Münden, 6. Sept. 1852. 

Saͤmmtliche (Eltern. 
573... Befanntmadhung. 

In meiner Nunfelrüben3uder 
fabrit zu Obergiefing bei München 
beginnt ber Unterricht in der Zuckerfa— 
britation, wie in den vorigen drei Zahten, 
gleich nach der Erudte der Ruben mit: Anz 
fang des künftigen Monats November, 

AusländPr, welde dieſe meine Ans 
ftalt vielfältig befuchen, bezeichnen diefelbe 
ald eine wohleingerichtete und mit. aller 
Sachkenntniß betriebene Rübenzuckerfabrik. 
Ausländer überzeugten fich durch Augen: 
fchein, daß in dieſer S abrit die Herftellung 
des Zuckers mit Bortheil betrichen 
wird, 

Wer an dieſem Unterrichte theilnehmen 
will, hat ſich bei dem Herrn Bermalter ©. 
3. Saal in Obergiefing Tängftens bis 10. 
Dctober I. 3. fhriftlich zu melden; je 
dem fich fchriftlich Meldenden wird binficht: 
lich der Aufnahme ſchriftlich geantwors 
tet werden. 

Minden, 6- Sept. 1852. 

3. v. Ubſchneider. 
568. (20) Berfteigerung. 

Breitags den 14. Sept. d. 3, werden 
Bormittags von 9 bis 12 und Nadhmittage 
von 2 bis 6 Uhr amalten Giermarfte nächft 
dem Rathhaufe, Nr. 162 im iſten Stoce, 
Kaffee» oder Biermwirthd = Mtenfitien gegen 
daare Bezahlung öffentlich verfteigert, ale: 

Mehrere Dupend Gläfer, Wouteillen 
und Kalbfrüge mit Zinndeckeln, Seſſel mit 
Leder bezogen, große mud kleine, Tiſche, 
Schenkbudeln und Schränke, filberne Eß— 
löffel, Stockuhren, zinnerne Prefentirtaffen 
und Zeller, kupferne Kochhafen, Pfannen, 
Mödel, Bratreimen und Echiwen!tefjel, eine 
Waage, mefjingene Tiſchleuchter, Spiegel, 
; Hrrsinigeinl eiſernes, bledy = und irdenes 

üdens und Waſchgeſchirr, Bierfaſſer und 
fo andere nützliche Wegenjkinde, 

Kaufsluftige werden hiezu geziemend 
eingeladen. 


Er. Cine Fürgersfrau, Die im 40. Zahre 
ift, wünſcht bei einem Mittwer oder Mitt: 
frau in Dienft zu kommen, D. U. 
RKefource 
Wittwoch den 12, September 
gandlider Ball, 
Anfang 7 Uhr. 
Der Verwaltungssusfchuß, 


In der Theatiner Shwaingerfiraße Nr, 
60 über 53 Stiegen ift ein meublirter Zim⸗ 


Gr Regie, verantwortlier Nedakteur, 
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imer Mit Altofen und eigenem Gingang für 
einen ſoliden Herrn bis zum 1. 
su besichen, ! —— 

576. Untetzeichnete haben die Ghrr 
verehrte Publikum zu —— Dup 7* 
Bequemlichkeit ihrer Abnehmer eine 

iederlage ihrer allgemein beliebten Rauch: 
ir de Ian Hin. Gran; Bicı 
toni, Somenſttaße Nr. 1297 in Min 
übertragen haben. — — 
Kienlinundfleber, Tab 
fabrikauten in meldeten 


576. Gin Studierender wünfett einige Kin- 
der von 7 bis 13 Jahren im Deutſchen gegen 
billige® Honorar zu unterrichten. D. Urh. 


514. Bei FleifbmanninWün 
iſt fo eben erſchienen und an alle Eu 
handlungen verfandt worden: 

J. 3. dv. Obernberg 6 Anleitung zur 
gennfreichften Bereiſung des baͤyer. 
Alpengebirge und einiger Gegen: 
den von Salzburg und prof. 
Dir 2 Karten und einer Anficht 
des Gebirgszuges von Salzburg 
bis Kempten. 8. in Zutteral. 1832. 
Preis Al. 48 kr. 

, Alles reiſte bieher um theures Geld u 
die Schweiz, weil e8 einmal fo Mode war, 
unbrachtet blieben. die vaterländifchen Alpen 
mit der Überfchwenglichen Fülle ivrer Heise, 
deun fie waren Wenigen befannt, Grit 
feit einigen Jahren durchmwantern zahlreiche 
Fremde das wunderfhöne Alpenland mit 
feinen romantijhen Thalern, feinen reisen: 
deu Seen und feinen ſchönen Bergen nad 
allen Richtungen. Gin kompetenter Mei: 
fender äufferte kürzlich: "daß man in Sal 
burg, Berchtesgaden und im Suntbal alles 
Das vereinigt finde, was in der Schweiz, 
erft mit Zeitaufwand, Mühe und Koften 
aufgefucht werben müffe.“ Bei den ſich 
jährlich immer mehr haufenden Beſuchen 
des baner'ichen Alpengsbirgs war daher ein 
umfaffender Wegweifer ein fehrtief gefühl⸗ 
tes Bedücfniü. Der Hr. Verfaſfer darf 
daher auf den Dank eines jeden Meifenden 
Anfprucı macen, indem alles Mertmirdige 
mit auer Sorafalt aufgezahlt ift, Die dutch⸗ 
evs nvichts mebr zu wänfden übrig laßt. 
Mit dieſem vollſtandigen Megweifer in der 
Hand kann Aedermann allein und ohne Führer 
das ganze Alpengebirg nad allen Nichtuns 
gen bereiſen. Dietos bechſt ſchabbare Werk, 
das wir recht allgemein empfehlen, wird 
ganz gewiß Yrranlaffırng zu künftigen recht 
baufigen Beſuchen dieſes deutschen Atkadiens 
fein, deſſen Bewchner ſich durch Biederkeit, 
Untigennützigkeit und Reinlichkeit fo vor: 
tbeilbaft auszeichnen, daß der Fremde mit 
Liebe in ihren Fhälern uud auf ihren Hö— 
ben verweilet, da beicnders auch die Güte 
der Gajthöfe und die wohlfeile Schrung im 
Auſchlag zu bringen find. Die beigefügten 
trefflichen Reiſekarten jind eine fehr ſchät⸗ 
bare Zugabe. bo 

Geftorbene in Münden. 

Joh. Weber, Taglöpner von Hillefin« 

en, £G, Zürkpeim 47 3. a, G. Lang, 
chloffergefell v. Neumarkt, 36 I. a. 
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Münden. Ungeachtet die gefeglichen öffentlichen Im⸗ 
pfungen für das laufende abe nunmehr bereitd geſchloſſen 
find, fo wich gleichwohl zur Fortpflanzung bes Stoffes fort: 
mäbrend im der bieberinen, Art jeden Eonntag von dem k. 
Bentralimpfarzte Dr. Giel Öffentlich unentgeldlich geimpft 
werdın, woran Jedermann Gebrauch machen kann. 

— Aus glaubwärdigen Quellen wird berichtet, daß durch 
Erkenntniß des k. Appellationsgerichts für den Oberdonaukreis 
der Redakteut des Augsburger Taublattes, J. Deftreicher, 
wegen Verbrechens der Majeſtaͤrebeleidigung zu. riner öffentlis 
dien Abbitte vor dem Bilde des Koͤnigs und zu einer dreijähs 
tisen Arbeitsbausftrafe, in einem gemeinen Arbeitshauſe, zu 
eifteben; — und der Redakteur der Zeitfchrift „die Zeit, 
Dr. Kurz, wegen gleichen Bergebens, zu derſelben Abbitte 
und zu einer Gmonatlihen Gefaͤngnißſtrafe veruttheilt worden 
fin fol, 

Tas Zaubertheater vor dem Karlsthot dabier hat die 
vergangenen Feiertage wieder ein zablteiches Pubtikum ange: 
zogen und daſſelde auf die angenehniſte Weiſe unterbalten. 
Das Verſchwinden des Orcheſters fo wie andere bier noch nie 
geſebene Süͤcke, erhalten ſtets den ausgezeichnetſten Beifall; 
befonders da fi der Schwarsfünfiter ſteis bemüht, die Zu: 
(bauer mit neuen und fehr Uberrafdyenden Kunſtproduktienen 
zu erfreuen. Der Schauplatz if immer mit Zuſchauetn überfülie, 
unter welden fich viele Prrforen aus dem höheren Adel 
befinden. , 

— Die Ausſichten auf Keica haben ſich gegenmirtig an 
allen Orten nach den am politifden Horizonte aufgeflicgenen 
Worten ſehr verdunkelt, und es wird wenigſtens für dieſes 
Jabe kein Urgewitter mehr lesbrechen. Der Militaͤrkordon 
an ter franzeſtſchen Geänze iſt aufgeloͤßt. Die Defterreicher 
sieben ſich zuüch, liefern ibte Kanenen wicder in die Buy 
hduſer und beutlauben ihre Seldaten: die Pırrufen baben das 
Gewehr m Fuß genemmen und die Franzeſen einſtweilen den 
Habn In die Nuke geſebt, nur bie Beltzier und Hollaͤndet 
ſtehen noch ſchlagtertig da und rufen iber Offiziere und Eol« 
daten zuſammen, um (db yegenf.itig Im Reſpekt zu erhalten, 

— Dir Stanfpisioer Gerrmann bat fib in Paris 
im Theater Fran ais mit außecotdentlichem Beifalle produgick, 
Die Parifee nennen ihn, das Deppeigenie und wundern fich 
nicht wenig übe das Waqniß eines deutfhen Schauſpielers, 
auf einem feinzöfifhen Theater zu ſpielen. Jerrmann bat 
das ibm doriſelbſt angebotene Enasgement autgefchlagen und 
wird wieter nach Deuiſchland zurückkehren. , 

— Mad) einer Norifitation die 8. Landgerichts Pfaffen⸗ 











bofert werden beider am 13: d. Mis. zu Pfaffenhofen flatt: 
findenden Preeifevertheilung für die Pferdezucht von einer Kal, 
Mititär:Remontirungstommiffion flir die Kavallerieregimenter 
fünf und ſechejaͤhrige Pferde, leichten und ſchweren Schlages, 


fo wie auch Foblen von jedem Alter, 
Fohlenboͤfe angekauft. 
— Mihrend der heurlgen Oktoberfeſte findet auch der 
gemöhntiche Virhmarkt wieder ftatt „Cr wird Montags dei, 
8. Oft. d J. auf der Thereſienwieſe gehalten und dauert den, 
ganzen Tag hindurch. . 

— Ein biefiges Blatt bat den unbequemlichen Antritt 
an ber neuen Sfarbröce mit allem Rechte gerügt, allein. die 
Lebensgefaͤhrlichkeit des Interims: Geländer verdient eine zehn: 
fahre Rüge, indem die untere Orffnung des Geländer ven 
feibem Belange iſt, daß jedes Arnd durch einen’ Fall oder 
Eritentritt verungluͤcken muß. 

— Merganaenen Sonnabend entfland im Dorfe Hader 
Auf der Kugelſtaͤtte wegen eines Sechſers ein Streit, weldyer 
bergoftatt in eine Schlägerei ausartere, daft 4 Perſonen ſchwer 
verwendet wurden und ein Bauer in den Hals. einen lebensge— 
faͤhrlichen Stich erhielt. 

— Vergangenen Sonnabend hat In Nymphenburg un: 
ter feriem Himmel die Primig des neugemweihten Prieflers 
Hm. Aleis Werberger auf die feierllchſte Weiſe und zwar 
in Gegenwart mehret Zaufend von Andaͤchtigen aus allen 
Staͤnden, flatfgefunden. Dirfe heilige Handlung war bie 
Erſte, weiche in Nomphenburg auf diefe Art gehalten wurbe. 
Der Altar war in Mitte des Schloßgebaͤudes errichtet und 
die Are mit Drangenbiumen und Blumen auf das 
E chönfte geziert. Der Schwager des Hrn. Primisianten Dr. 
Meuerbaur, Kaplan ven Wufferburg , hlelt sine dieſem Ge: 
genftande angemiffene, tief ergrsifende Rede, und Jedermann, 
von weldem Glaubensbekenntniſſe et auch geweſen fein mochte, 
bat dieſem heiligen Alte mit großer Erbauung und maͤchtiget 
Ruͤhrung beigewohnt. 

— Deiſelbe Dieb, weicher die Wanduhr aus dem Stadt 
gerichtögebäude geſtohlen, bat auch eingeflanden, das er bei 
hellem Tage einen Rock und einen Degenſtock aus der Kri 
minaltegiftratue entwendete. 

— Dem alten, wieder aufgewiärmten Geruͤcht von ei: 
ner Abtretung Rheinbayerns an Preußen, wird amtlich 
widerſprochen. 

— Es iſt ſchon ſebr pft dir Umſtand aeruͤgt worden 
daß man vor dem Iſartkore' keinen Fiaker haben kann, währ 
tenb man doch das Sendlingerthor, als eine viel geringere 
Paffage mit einem ſoſchen bedacht hat! 


für bie kgl. Militaͤr⸗ 


390. ,.. — 


Yu 8m artige® 


Berlin, 4, Sept. Unfere Polizei hätt jetzt fehr ſtrenge 
darauf, baß kein arbeitslofer Menfch bier verweilen darf, weit 
die Stadt ſich bitter beklagt hat, daß es Ihe nicht möglich 
fei, die Menge Mr Armen zu unterflügen. Berlin zählte 
1813 ungefähr 183,000 Einwohner, jegt, im Jahre 1832, 
meht ald 275,000. Eine fehr große Baht davon - gehört lei⸗ 
der der armen Klaffe an. 

London. Nach einem Schreiten aus Dublin vom 30. 
Aug. im Globe wurde ein Mann Namens Shen auf eine 
feltfame Art ermordet. Er war den Zag über befchäftigt ges 
wefen, Aüspfändungen anzuordnen, wegen unbezahlter Mens 
ten, und begab ſich nachher in den Gafthof. Kurz darauf 
traten 2 DVermummte ein, der eine in weiblicher Kleidung 
mit ſchwatzen Strichen im Gefichte, ber andere hatte Deus 
firide um Kopf, Naden und Leib gebunden. Gie befahlen 
dem Ungluͤcklichen niederzuknieen, ſchoßen ihn durchs Herz 
und ſchlugen ihm mit den Flintenkolben die Hirnfchale ein. 
Mentge Schritte von bem Gaſthofe war eine Schmiede, wo 
7 Leute arbeiteten, aber weder dieſe, mod die Beute im Haufe 
wollten die Polizei herbei holen, obgleich ihr Wachthaus nicht 
fehr entfernt war, 

In Marfeille leben gegenmärtig 2 Bettler, von wel ⸗ 
den ber eine ein hinlängliches Vermögen befigt, um einen 
Waͤhler vorftelten zu können, und der andere ein Gut 
60,000 Fr. werth. Zu Paris ſieht man feit 15 Fahren eis 
nen Bettlet ähnlicher Art, Sommer und Winter, auf einem 
der befuchteften Boulevarts ſitzen, ber auf einer alten Geige 
fplelt, und feiner angebtihen Blindheit wegen viele Almoſen 
erhält. Jeden Tag um 2 Uhr kommt ein wohlgekleideter Bes 
bienter, um feine Befehle wegen des Mittageffens entgegen 
ju nehmen. 

In „Sreiburg“ wurde am 29. Auguft ber Geburtötag 
bes Großherzogs gefeiert. Im Gafino wurde Abends getanzt, 
während dem ziehen etwa hundert Bürger und Studenten 
durch die Straßen und fingen Lügoms wilde Jagd; vor ber 
Hauptwahe bringen fie einem dort Verhafteten ein Lebehoch; 
die Soldaten kommen mit gefüllten Bajonet, treffen aber das 
mit aus Verſehen nicht die Studenten, fondern ihre zwei Per 
delle, die verwundet werben, viele Perfonen werden arretirt 
und ben andern Morgen wieder frei gelaffen. - 


aAllervrleiü 


— Es heißt, aber nicht wohl glaublich, bie Eleinen deut⸗ 
(hen Staaten follten gar keine Gontingente zum deutſchen Buns 
desheer mehr ftellen, ſondern verbältnigmäßige Geldbeiträge 
ſtatt der Mannfchaft liefern. Ueberhaupt ſpricht man von eis 
ner neuen Organifatlon des Bundesheeres. 

— Da mande Leſer diefes Blattes vielleicht nicht rolfe 
fen, woraus bie Heiligthuͤmer beftchen, deren Vorzeigung von 
7 zu 7 Jahren der Stadt Machen aud im neunzehnten Jahr⸗ 
hundert noch fo viele Gäfte zuführt, fo wird ihnen folgende 
Nachricht daruͤber nicht unwillkommen fein: 

„Die großen Reliquien, dieſe hier forgfättig aufbewahr⸗ 
ten Klelnodien find: Das Unterfleid der Mutter Gottes, das 
fie trug, als fie den Weltheiland gebarz die Windeln, worein 
fie denfelben widelte; das Tuch, welches um ben Körper bes 
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beit, Johannes, mach deſſen Enthauptung , gelegt wurde, das 


Tuch, womit man den Unterlelb unfers Eriſers am re 


bededte und die Hofen Joſepht. Mit öffentlicher Beigung 
biefer erhabenen Gegenflände wird 14 Tage bindurd fortges 
fahren. Diefe von Konftantinopel und Jeruſalem buch Ger 
fandten Karl dem Großen zum Geſchenk Überbradhten Schäge 
find in der Aachener Kroͤnungskirche hinterlegt worden Dips 
iematiſche Aktenflüde bezeugen, daß die Gegenwart der Stadt: 
obrigteit bei Eröffnung und Schliefung des Heitigthumstas 
ftens immer erforderlidy fei, und der zu diefen Handlungen 
zugezogene Goldfhmidt vom Magiftrat in Eid und Pflicht ges 
nommen, und nad verfchloffenem Kaften der obere Theil des 
Schluͤſſels den WBürgermeiftern im Namen bes Rathe, zum 
offenbaren Beweis des ber Stabt Aachen gebührenden Mitbes 
wabrungsrechts , eingehändigt werden müffe. Bei drohenden 
Gefahren ift der vorzüglichſte Bedacht auf die Rettung diefer 
Schaͤtze gerichtet worden. Die Stadt Aachen barf ſich alfo 
tühmen, bie Kleinodien, welche Jerufalem, die Marterftärte 
unfers Heilandes, ehebeffen beſaß, über 1000 Jahre fang in 
ihrem Schoße verwahrt und glüdlich erhalten zu haben.“ 

Zur Zeit der Regierung Kaifer Joſephs II. warb die 
Wallfahrt nad den Heiligthlimern zu Aachen verboten; fpäter 
ift fie toleder erlaubt worden; jedoch ſoll diefelbe fowohl ber 
Kirche, als der Stadt nicht mehr fo viel eintragen, als fonft. 
Die meiften Waufahrer find Landleute, welche, aufer dem 
Schweiße ihrer Stirnen und dem Staube ihrer Füße, roenig 
Aufwand in der Stadt machen, fondern nad gehaltener Ane 
dacht gleich wieder von bannen ziehen. Zur Stunde aber, wo 
die Heiligehämer vom Balkon des Doms gezeigt werben, find 
die Strafen um die Kirche herum gedrängt voll von Mens 
[hen und auch wohl bie Dächer beſetzt. Die Rellquien ſelbſt 
werben nach jeder Ausftelung wieder in einer fleinen, auf 
dem Thurme befindlichen Kapelle aufbewahrt, two Tag und 
Nacht 2 Kanonici die Wache haben. 

— Der Köntg von England bat bem Matrofen, der 
nad) des Königs Leben ſtrebte, das feinige geſchenkt, und bie 
Todesftrafe — in eine immerwährende, naͤmlich Grfängnißftrafe, 
verwanbelt. 

— (Seltene Wahrbeitöliche.) Wahrheit ift jene lieblich⸗ 
Biüthe der menfchlihen Zugend, bie in jedem Stande und 
Verhaͤltniſſe des Lebens und in jeder Zone der Erde zu ben 
hettlichſten Fruͤchten heran reift. Davon mag folgende kurze 
Sefchichte einen Beweis liefern. Kant, ein berühmter Ges 
lehrter des 15. Sabrhunderts, liebte die Wahrheit über Alles. 
Einft reifete er durch einen Wald. Hier geſchah ed, daß er 
von einer Mäuberbande angefallen und um fein Gelb befragt 
ward, Kant meigerte ſich nicht im Geringften, den ungeſtü— 
men Forderungen ber Plünderer zu millfahren; er griff, nach⸗ 
dem er ſich von dem Schrecken eines unverhofften Ueberfalles 
erholt hatte, in die eine Zafche, und gab, was er darin fand. 
Auf die Frage der Bande: „ob er nicht mehr Geld bei ſich 
trage 2 antwortete er entmurhigt? „daß dies alles wäre, 
Die Raͤuber, mit ihrer Beute zufrieden, verließen nun Kant. 
Bald aber erinnerte ſich Letzterer, dag in der andern Taſche 
auch Geld ſtecke Er rief daher bie Räuber zuruͤck, und bot 
ihnen das noch Übrige an, mit bem Bemerken, daß er um 
Alles in der Wett nicht luͤgen möchte. Diefe feltene Wahr- 
heitsliebe eines beraubten Mannes Fam den Plünderern ganz 
unerwartet; ihr Gewiſſen erwachte — edlere Gefühle regten 
ſich in ihren Herzen. Sie gaben daher. bas Geraubte zurück, 
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or Kant auf die Anle und erkannten iht Unrecht. 
rl die ag wer —* 8.* der Wahrheit huldigen, 

t, role gluͤcklich wären fie! 
” en Der Kaifer von Rußland fol Befehl gegeben haben, 
fortan mit den Polen —— zu Be und feine Ver⸗ 

echten Klagen zu geben. 

ae po Don ons Portugals Boden betrat, iſt 
nächft Liſſabon, die wichtigſte und größte Seeſtadt von Por» 
tugal, Die Römer nannten fie Portus Gallorum, Sie 
fiege 4 Meilen von der Mündung bed Dueto und 174 eng⸗ 
tifche Meilen norböfttich von Liffabon. Dporto iſt der Sitz 
eines Biſchofs, hat 5 bis 6000 Häufer und 30,000 Eins 
wohner. Es zähle 7 Kirchen, 12 Kloͤſtet und 9 Hofpitäler, 
von denen eines 000 Waifen naͤhtt. Berner gibt «6 hier ans 
fehntiche Seidens, Toͤpferwaaren · und Zudmanufafturen. Der 
Haven ift fehr geräumig und ſicher und die Einfahrt nur bei 
geroiffen Winden, wegen ber vielen Scheeren und der hochge⸗ 
benden See gefährlih. Das Kaftell von St. Joao de 503 
vertheibigt ihn. Es laufen jährlih mehr ale 500 Schiffe 
ein, von benen die meiften fremde Handelsſchiffe find. Dee 
Handel war daher bier fehr bedeutend, nicht bloß mit ben vor⸗ 
maligen portugiefifchen Kolonien, fondern aud mit England, 
Holland, und andern Seeſtaaten. Die Ausfuhr befland meift 
In brafilianifhen Waaren, Weineffig, Branntwein und Wels 
nen. Der Handel mit erfleren hat, feit Brafilien fi unab» 
Hängig erklärte, ziemlich abgenommen ; die berühmten Ports 
meine aber machen noch immer einen bedeutenden Handels⸗ 
zweig aus, obgleich nicht die Hälfte der Weine, bie man ges 
möhnlich fo nennt, Oporto gefehen hat. Die Einfuhr ſchaͤtte 
man auf000,000 Pf. St., die Ausfuhr auf mehr als 800,000. 
England war bei diefem Handel am meiften betheiligt ; bod) 
titt derfelbe unter Don Migueld Tyrannei bedeutend. Billa 
Mova liegt Dporto gegenüber, am Duero, Über ben eine Brüde 
dahin führt; "es ift eigentlich eine Vorſtadt von Oporto und 
aͤhlt 2 Einwohner. 
* — * Vater iſt ſo tolerant, daß er dem Hrn. 
von Rothſchild für bie 20 Millionen Dukaten, die er jegt 
von ihm borgt, gleih 300,000 Dufaten vorneweg ſchenkt; 
nämlich ber Herr von Rothſchild giebt nur 72 ſtatt 100. 
— Den Belgiern hat ber Herr von Rothſchild im dieſen Ta⸗— 
gen an 24 Mill. Franken geborgt. 


Das Gewerb- und Familiengeſetz, als Seitenftüd 
zu den Lieferungen der Nummern 221 — 231 


des Münchner = Converfations = Blattes. 
Deitter Artikel, 
( $ortfegung. ) 


Daß man in Münden nicht untbaͤtlg gebileben, die ger 


festlich, allgemeine Famillenſteuer auch zu erheben, unterliegt 
feinem Zweifel, denn vor und mach Einführung der Konftie 
tution vom 26. Mai 1818 wurden von ben betreffenden Era 
werbsklaffen die Beiträge ohngefähr In folgender Art 
erhoben : 

1. Böglerinnen, Koftträgerinnen, gemeine Mäherins 
nen, Spinnerinnen, Striderinnen, Wafchgehilfinnen, Zuges 
berinnen bezahlten 10 fr. 

2. Austaufer, Handlanger, Haubenpugerinnen, Kerzle⸗ 
einnen, Matragenmacherinnen, Bein: Näherinnen, Spigen- 
Beppterinnen, Weißndherinnen und Zettelträger bezahlten 20 Er. 
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3. Anftreicergefellen, Bäcerhelfer, Bettverſtifter, Bor» 
tenmaderinnen, Barbiergefelen, Sreubenmäbden (!!), 
Barbenreiber, Gartenarbeiter, Handlungs: Kommis, Kieidere 
macher, Laboranten, Lumpenfammier, Maurer, Mechaniker, 
Welberhelfer, Mufitanten, Näherinnen mit Gehitfinnen FR 
Nachtarbeiter, Puparbeitergehilfinnen, Sandführer mit zwei 
Pferden, Schrannenknechte, Statiften, Steindruder, Waͤſche⸗ 
rinnen ohne Sechtelſtatt, Zimmerleute 40 kr. 


4. Beiboten, Freudenhausinhaberinnen (11), 
Gärtner mit Ruſtikalbeſiz, Geldaufbringer, Guͤterſchaffnet, 
Hebammen, Koſtgeber, Laternanzuͤnder, Lohnbebiente, Mildhs 
mann mit Ruftilatbefig, Modelſtecher, Münzarbeiter, Peruk⸗ 
kenmacher, Seldenputzerinnen, Seelnonnen, Seffelträger, 
Schindelhuͤtet, Schaͤffler ohne Konzeſſſon, Schuhflicker, Sits 
berpolierer, Todtenwaͤchter, Waſcherinnen mit Gehilfinnen, 
Zimmerverſtifter 1 fl 


5. Buchdruckerſetzer, Blumenmacher, Brodhaͤndler, Fe⸗ 
dernhaͤndler, Gärtner ohne Ruſtikalbeſitz, Gefluͤgelhaͤndler, 
Hofſchutzverwandte, Holzhaͤndler im Kieinen, Jagdzeugdlener, 
Krauthaͤndler, Kraͤnzelblndetinnen, Logendlener, Maurerpals 
liere, Milchleute ohne Ruſtikalbeſitz, Makeroninudelmacher, 
Obſthaͤndler, Pfeifenhänbter, Sandführer mit 4 Pferden, Sits 
berftiderinnen, Schoͤnfaͤrbetinnen, Theaterdiener, Todtengräs 
ber, Viehhaͤndler, Waſcher mit Sechtelſtatt, Wattmacher, 
Zimmerpalllete 1 fl. 30 fx, 

6. Getdmädier, Goldftider, Niederlagen von weiblichen 
Handarbeiten, Handwerker ohne Zunft, Pughändter, Schnele 
der und Schuhmacher ohne Konzeffion, MWeißpeughänbdier 2 fl. 

7. Kleiderhaͤndlet, Kunftgärtner, Lythoͤgraphen, pri, 
Theaterunternehmer 3 fl. 

8. Koftgeber von geöferm Betriebe, Weißgerſtenbler⸗ 
ſchenke 4 fl, 

9. Getreibhändier, Holzhändler im Großen, Biltualiens 
bändier 6 fl. 

10. Mobilienhändier, Pferbehändler, Weinhändler ohne 
Konzefiion 8 fl. 

11. Gemäldehändier, Minerallenhaͤndlet, Prätiofens : 
händler 10 fl. 

12. Kalk: und Ziegelbrenner 12 fl, — Wirklich werden R 
buch das #. Stabdtrentamt auch für das J. 1832 die Heb⸗ 
regifter hergeflellt, und zut Einnahme gefchritten, wodurch es 
neuerdings nachgemwiefen ift, daß auch die freien Ermerbsarten 
zu den Staatslaften beitragen, ob im gehörigen Verhättniffe, 
ift freilich eine andere Frage, worauf wir noch zuruͤckzukom⸗ 
men denken. 

Bierter Artikel. 


Da, wo Gewerbefreiheit eingeführt, und das Patentſy⸗ 
ſtem angenommen iſt, kennt man eine Abſtufung der Beles 
gung einzelner gleichnamfger Gewerbsmänner nicht; die Bes 
völferung und Lage der einzelnen Gemelnden, dann die Nas 
tur des Gewerbe find der Maßſtab, beftimmen die Tare bes 
Patente, die der ein, wie der andere Gewerböbefiker gleicher 
Art bezahlen muß, er mag dann 10 oder feinen Geſellen ober 
Gehilfen halten; bei gleihem Spielraum hängt fein Fottkom⸗ 
men zwar fehr oft vom Gluͤcke, jedoch groͤßtentheils von feis 
nen Kenntniffen, feiner Thaͤtigkeit, feinem Benehmen ab, 
bierum befümmert ſich aber die Staatsregierung nicht, fie laͤßt 
ihm deßwegen den Uebergang zu irgend einem andern Bewerb 
offen, wenn «6 ihm im früherer Wahl mißlungen bat, ohne 


345 


ihn am, andere Foͤrmlichkeiten zu binden, als an jene, ein 
für das neugemählte Gewerbe beſtimmtes Patent und bie dem» 
felben anklebende Taxe zu netmen — da das Patent alfjährs 
lich, mit Eingang des Jahres, gelöfet, und zugleich die ganze 
Bare — fo erfcheint fie dann als Gewerdsſteuet — bezablt 
werden muß, ohne Patent aber felbit der berrit® Jadte lang 
anfäfige Bürger kein Gemerbe ausüben darf, fo ir die hoͤchſt 
mögliche Gteichbeit in der Belegung, und zugleich die höchſt 
mögtiche Einfachheit im Einzuge erzielt, — Dabingegen führt 
bie Halbheit unferer Gewerbsgeſetzgedung zu Verwicklungen, 
die) eben fo machtheilig auf die verfaffungemäsige Gteichheit 
in der Belegung, als auf den Ginzug wirken müffen, fo 
aͤngſtlich auch die SKaffififation und das Verfahren im der 
Anwendung entworfen find — ber gefittete „ enhinläreiche, 
tbätige Gewerbsmann muß eben defwegen, meil er feinem 
Berufe volltommen genügt, mehr, als eim anderer bezahlen, 
der nicht zu arbeiten weiß oder nicht acbeiten mag, und ſich 
befimegen dem Müfjiggang, der Unordnung ergiebt, der Ders 
tannte muß auf Ummegen und mit Köften fucen, was ihm 
von Rechtswegen gebührt, der Ungluͤckliche fällt in die Klaſſe 
des faulen, Penntnißlofen, unmoraliſchen Bürgers, ohne Mittel 
zu finden, in einen anderen geordneten Erwerb treten zu koͤn⸗ 
nen, felbft die Polizeibehörde ifi in Verlegenheit, ob fie nad) 
Diefem oder Jenem greifen foll, um nicht den einen ober ben 
andern zu verlegen. . 

Das Gonverfationsblatt Nr 222 entfchuldige defmegen 
vorläufig ſchon, aber, wenn von Münden die Rede ift, mit 
Unrecht den Ausſchuß, nachdem es eine nicht unbekannte Sache 
iſt, daß die meilten Klaffifitetionen nicht von demfelben, fons 
dern von ben Vereinen entworfen, und von jenem nur durd): 

. Unygeigen. 
591. (30) Befanntmahung. 
Auf Inſtanz eines Gläubigerd wird 
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gefchen werden, was Indeffen um fo weniger unzidmäßle em 
ſcheint, als, wenigft in früherer Zeit, ——— 
immer üdrreinflimmend gefunden worden find und es beinahe 
an die Unmöglichkeit gränzt, daß ein Ausfhuß von vier Bir, 
gern den Betrieb jed einzelnen Gewerbemannes kennen follte 

In diefem Verhältniffe und in dem Umftand, dafdi Gr, 
werbfieuee nicht ale überfpannt, nicht einmal als wiftich 1fe 
ſtig erfiheinen kann, was ſelbſt die höchſt befteuerte Kiaffe zu⸗ 
geben muß, liegt die Urſache, warum die meiſten Reklamatſo 
nen nicht den individuellen Auſat ſelbſt berühren, fondern ſich 
immer nur darauf gründen werden, daß ein anderer gleichar: 
tiger Gewerbömann weniger bedacht worden, oder daß ein 
ganzes dur ein anderes Gewerbe fo fehr beeinträchtiget 
wird, daß dieſes als ein doppeltes Gewerbe erfcheint und doch 
nur einfach beſteuert iſt, während jenes die Frühere Steuer 
bezahlen und mit dieſem den Erwerb theilen mus; im erflen 
Galle bleibt das Ueberſehen aud bei aller Entſauldigung dem 
Ausfhufe zur Laſt, und bat der Nekiamant nur gerin je 
Hoffnung, von dem Vereine berückſichtiget zu werden, wenn 
dieſet die ganze Gewerbfteuer zur Vertbitiung witer feine Mike 
glieder übernommen bar; im zweiten Falle biegt jener Mans 
gel.an Schutz gegen Anmaffung und Cingeiffe vor , wotliber 
zwar bie gefeglichen Grundb. fimmungen für das Gewerbe: 
mefen vom 11. Erpt 1825 Art 19 m 2 auf Anrufen und 
von Amtswegen fAhreunigft Hife gewähren follen, aber nidt - 
fo ſchleunig, als es Noth thut, gewähren innen, nachdem 
das Uebel ſchon fo ſeht um ſich gegriffen hat, daß es ohne 
einer Radikalkut nice meht zu heben iſt 

(Sortfegung folgt.) 


. Erden, dargeftellt in einer Grzaplen direktorin Prime der Damenfliftt 
der biolifchen Geſchichte des jungen ein RR 
alten Tobias. 8. 2ı Er. 


im Haufe des Hrn, Sekretät Vogel, über 
2 Stiegen rechts abzugeben, z 








dad dem Steinführer Georg KHollkofer ges 
börige Haus in der Baumftrafe Nro. 156 
auf-2000 fl- gerichtlich geſchätzt, dem öffent: 
lichen Verkaufe unterworfen und hiezu Zer: 
min auf f z 
Donnerflag den 4. Oktober von 
J 9 — 12 Uhr 
auberaumt. 
Kaufs luſtige haben ſich am genannten 
Tage vor dem unterfertigten Gerichte zu 
en, ihre Angebote zu Protokoll zu ges 
ben und ben Hinſchlag nach $. 64 des Gy⸗ 
pothekengeſetzes zu gewärtigen. 
Am 7. September 1832. 
K. B. Kreit:und Stadtgericht 
üuchen. 
Allweyer, Direktor. 
41652. Däbl 
569. Neue Berlags: und GSommiſſions 
Bücher der Schornerfchen Buchhandlung 
in Straubing, fo in jeder andern Bud: 
m zu haben find: in Wünden 3. 
. entner. 
Baufer, Iof., Ideen über Gegenftände 
des öffentlihen und Privat » Mechtes. 
I. Heft. 8. br. 24 fr. 
Pechmann, Iof. Frhr. v., vermifchte 
Dichtungen. 8. 508r. 
Niedhofer, Kork. Ant, Ermahnung 
und Aufmunterung zu einer alüdlichen 
und aottarfilligen Wonderichaft auf 








Theuerkauf, Jos, Sammlung Stey- 
ermarkischer- Alpenlieder mit Gui- 
tarre-Begleitung. 12 kr. 

Ferner ift dafelbk zum herabgeſe tz— 

ten Preife zu haben: 

Wahrmuth, G., allgemein faßliche 
Geſchichte der frauzöſiſchen Revolution 
flir den gemeinen Wann erzählt. Fünf 
Bde in 7 Tolen, ſouſt afl. — nun 

fürs  LLL. 

Dergangene Woche wurde ein blaufzide: 

ner Regenſchirm verloren. Der redliche 
Finder wird gebeten, denfelben in der Mi: 
Karl Lindauerſchen Verlagstudhardiung, 
Marimilianeplas Ar. 1350, gegen Erkennt 
lichkeit abzugeten. 

Dienſtgeſuch. 

Cin Menich von 24 Jalhren, welcher 
als Hand rerteburſche 4 Sabre hindurch 
mehrere Laͤnder bereitte und ſeit einiger 
Zeit als Bedienter diente, mit guten Zeüg · 
niſſen und mpfeblungen verfehen iſt, wünfeht 
bei einer Militär, oder Ziril-Herrſchäft, 
weldye nad Griechenland reist, als Bedien— 
ter urferzufommen. Das S,ühere in der 
Exveditten diefes Blatter, 


590. Vergangenen Samftag biteb in der 
Frauenkirche ein Sonnerfkirm liegen; der 
redfiche Finder wird erſucht, ihn in der 
Mobnuna der Frau Appellationsgerichte: 


ge Negle, verantwortlicher Redakteur, 


588. GE wird ein Kellner gefuct, der 
ge Leumund befigt und 150 bid 200 fl. 
aution leiften tanu. D. Ueb. 


589. Kunſttheater vor dem Karlethor 
des Mechanikus und Profeitor Weiß. Don 
nerftag und Sonntag ift eine Auswahl der 
neneften Stücke der Magie oder ergötzen ⸗ 
den Phohtt und zum Veſchluß die Phan— 
taſsmagerie oder natürliche Geiſter Erſchei⸗ 
nung. Anfang jedeemal 7 Uhr Ateuds. 

3142. Es wird billig zu kaufen gefucht: 
2 Kommodkäſten, 4 Seffeln und ı voll: 
ſtändiges Petr. Das Uebr. 

Geſtorbene In Münden 

Th. häntreren, Kanzleidienerkwittme, 
81J a. —3. Krank, Blechwaaren; Fadri⸗ 
kantens fra, 099.0. — P. Brem 
auer, chemal. Hausfnett, 358. a. — 
Hr. K. R. Fahr b. OEch mid v. Rofſau, 
renſ. Majer,“9 3a. — Kath. Wep— 
per, Silberſpülerin ben J. K. Hobtz. der 
Frau Herzogin v. Leuchtenberg, 62 I. a 

Den 8. Sert. Sr, Joſeph Ebers— 
berger, £, Genteal- Eegats Kaſſa-Kon— 
trollenr, 57 J. a. Den n.: Iofepba Ser: 
min, bürgerl, Sattlermeiſters- Tochter, 
2ı 3. alt. — Frau Eliſab. Baumann, 
Meifgerberi Wittwe, 58 3. alt. 








Der Bayeriſche Volksfreund, 


Wie wenig der liche Gott auf Reichthümer fieht, lehren viele Beute, denen er fie giebt. 





Münden, 







— 2 sr MET — 


Bayern. 





Münden J. M. die verwittwete Königin haben am 
10. d mit 3. 8. H. der Frau Grofherzogin von Heffen 
Darmfladt das Mittagemahl im Heffellobe _elugenommen, 
von wo ſich die erhabenen Hettſchaften zu Fuß nad) Pullach 
begaben, um der teigenden Ausſicht daſelbſt zu genießen Age 
Vorgeftern war großes Diner in Birderfhin, Die allerhoͤchſt 
und hohen Herrſchaften begeben ſich am 20. d. von Bieder⸗ 
ſtein nach Tegernſee. 

— Hr.Grafv. Armanspetg iſt dabier angefonmen und wird 
ſich nun aueſchließlich mit der griech. Angelegenheit beſchaͤftigen. 
— Der k.b. geheime Math, Frhr. v. Hormayr, reiſete 
am 6. d. von Leipzig, wo er ſich einige Tage aufgebalten 
hatte, ab, um ſich über Göttingen nach Hannover zu bege⸗ 
ben, wo er ats Minifter-Mefident accreditirt iſt. 


— Dem Gooperator Sg. Streber in Inderedorf wurde” 


die Pfarrei Hebertsbaufen, Logs Dada, verliehen. Die 
erledigte Stelle des Echulinfpefrors von Iffeldorf, Ldas Melt: 
beim, wurde dem Pfarrer Aler Bodenmayer zu Polling pro: 
viſotiſch Übertragen. 

— Bi dem Apprllationsgerichte des Oberdonaukreiſes 
iſt eine Rarböftelle erledigt. — Dae Landgerichtephyſikat Weis 
ler. im Oberdonaukteiſe ift ebenfalls erledigt. 

— Die „Berufung dee Dr. Cifenmann, ( Redakteur 
des „Bayeriſchen Volksblatts“) an die eiffentliche Meinung“ 
iſt durch Entfchiiefung des k. Staateminifteriums des Innern 
vom 29. Juni I. Is. fonfigzirt und verboten worden. 

— Vorgeſtein murde im Thale wieder sin Dieb attras 
pirt und arcetirt. Er flüchtete ſich anfangs in das Kauf— 
mann Kigier’fche Haus, wo er aber von einemÖendarm mit Hilfe 
eines Bürgers nach langem MWiderftande ergriffen wurde, 

— (Dat Okioebeifeſt berreffend.\ Im Sutereffe unfers 
großartigen und in friner Art nadı einzigen Zentral: Landwirthr 
fhafte: oder Ottoberfeſtes fei es erlaubt, einige Wuͤnſche zur 
allenfaliigen Beruͤckſichtigung zu aͤufern: 

4: Würde 16 zum beſondern Vergnuüͤgen gereichen, wenn 
in den günftigen Tagen der Feſtwoche nur von zweien Chö— 
zen unferer vortrefilichen Mititirmufie von 4 bis 5 Uhr tige 
lich eine mufifalifche Unterhaltung auf der Thereſienwieſ⸗ ſtatt 
bitte. Gin freundſchaftliches Anſnchen an bie Kommanz 
danıfhaft oder die resp, Regimentskommando's von Seite 
des Magiſtrats laͤßt gewiß einen entfpredenten Erfelg hoffen, 
Indem diefe Behörden ſicher Erinen Anftand nehmen werden, 
auf ſolche Art zur geſelligen Fteude an dieſem Mationals 
Zeſte mitzuwirken, zumal die Beldftigung nicht groß wäre, 
ba es jedes Korps nur ein = hoͤchſtens zweimal treffen Bann, 

2) Etwas Neues und Anziehendes wäre am Feſttag felbft 
















Donnerfta 


g den 13. September 1832. 








= — 


ein Umzug von Landleuten aus den benachbarten Gemeinden 
auf zierlich gepugten Waͤgen, wofuͤt man, wie bei dem Volks: 
feite in Nürnberg, für einen oder zwei der fchönfkgezierten 
1 oder 2 Preife von etwas bedeutendem Merthe, allenfalls 8 
und 4 baperifce Thaler, fo wie einen Weitpreis, ausfegen 
könnte, welcher Betrag in der gewinnenden Grmeinde gewiß 
wieder zu einem nuͤtzlichen Zwecke verwendet werden würde. 

3, Kietterflangen und fonftige Vorricytungen zu gumnas 
ſtiſchen Uebungen zur Belufligung der Jugend verbreiten Rebs 
baftigkeit, und «6 dürfte jede Gefahr vor Beſchaͤdigung durch 
zu gewagte Exzeſſen vermieden werden, wenn irgend eine Pers 
fon zur Anleitung und Warnung dabei aufgeftellt wäre, 

4) Schr zweckmaͤßig in Bezug auf die Sicherheit und 
Bequemlichkeit des Publitums wäre ed, wenn am Abende des 
Feuerwerkes dutch eine reichlichere Beleuchtung mit Pechpfan⸗ 
nen die Richtung der verſchiedenen Straßen auf ter Wieſe 
bezeichnet würden. Eben fo follte e8 den Finkern und über: 
haupt allen Privat: Equipagen:Vofigern, welche die Thereſien⸗ 
wiefe zu Wagen an Abenden beſuchen, anbefohlen werben, 
ihre Pferde mic Rollen zu verfeben, damit das Fahren auf 
ber Wieſe gehört werde, Die Herren Findf und Gidler, wel- 
Ge ſich, befonders erflerer ſchon feit Entſtehung des Feftes, und 
Icpterer in neuster Zeit, mit rafltofim Eifer und vieler Anz 
frengung um diefes Voltsfeſt annehmen, werden auch heuer 
und fernerbin im vertrautichen freundfchaftlichen Benehmen 
mit einander es fidy angelegen fein laſſen, ein Feſt, an dem 
unfer bodigefeierter König Ludwig mit der hultreichften Rd: 
nigin Eherefe eben fo wie unfer unvergeflicher Mar und 
unfere hilfreiche Caroline, mit buldvoller Gnade und Her: 
ablaffung in der Mitte Eeiner bietern, Ihm mit Treue und 
Liebe zugerhanenen Bayern meilt, welche an diefen Tagen aus 
allen Gauen zufammenftrömen, um den Vater des Waterlan: 
des fo recht mit Herzensluſt chne Zwang und Scheue fehen 
ju können, und an weldhem Feſt der chrenwerthe Stand des 
Landmannes auf fo höchſt feiscliche Weiſe geehrt wird, auf 
ale Weife zu vervolltommnen. 

— Das Erndte-Dankfeſt.)Jaͤhrlich werden dabier 
die gemöhnlichen Gebete für eine gilidiiche Tender mit einem 
Danffefte befchloffen. In der Freude des Seaens ber Fett: 
früchte fpender der Mohlhabeudere eine Eleine Gabe, die den 
Armen zu Theil werden follte, um daß fie auch die Fteude 
mitgenießen Jaͤhtlich aber findet von dieſer Summe «in 
nicht unbebeutender Abfirich ftatt, für die „nothwendigen Aut: 
gaben.* Darunter war früberer Zeit aud) die Geifflichkeit, 
frit ein paar Jahren aber leiſtet fie darauf Verzicht. Nun 
mögen wohl Zahnenträger, Mufit u. f. w. dabei begriffen 
fein. Könnte man denn diefes nicht aus den fo reich detir- 
ten Kitchenſtiftungen deftreiten und den Armen das ihnen ab: 


347 


gereichte Scherflein laſſen, da ihre Zahl fo immer größer 
wird, Möchte dieß die Kirchenabminiftration erwägen, und 
es iſt zu glauben, daß im künftigen Jahre auch bie Gaben 
zahlreicher fein dürften. 


Augsburg, dv. 8. d. Vorgeſtern murbe bie Magb 
eines fehe geachteten Geiſtlichen einen ganzen Tag mit den 
Schluͤſſeln des Haufes vermift. Man fand fie gegen Abend 
deffeiben Tages ertrunten am Lechufer in Oberhaufen, wohin 
fie wahrfhelntih von hier aus geworfen war. Der Grund 
dieſes unglädlihen Gedankens bei einem Mädchen von erft 
18 Jahren ift bisher noch unbekannt geblisben. 


Au swaàödrtiges. 


Wien, v. 4. d. Es beißt bier, daß König Karl X, 
mit feiner Familie Schottland verlaſſen, und ſich In dem oͤſt⸗ 
relhifchen Staaten niederlaffen werde ; er foll die Stadt Gräg 
in Steyermark zu feinem Aufenthaltsorte gewählt haben, wo 
dem Bernehmen nach bereits das Schloß zu felner Aufnahme 
eingerichtet wird. 

Peſth, v. 28. Aug. Die höhft unvermuthete Ernens 
nung Sr. 8. H. des Erzherzogs Ferdinand d'Eſte (bitherigen 
Kommandirenden in Ungarn ) zum Zivil: und Militärgouvers 
neur von Galligien, bat bier aligemeine Senfation erregt. 
Jedenfalls verktert man hoͤchſt ungern den Erzherzog Ferdinand, 
der fich im Lande fehr beliebt machte. Sein Nachfolger ift 
noch wunbefannt. — In den militärifhen Bewegungen wird 
jetzt wirklich ein Stillſtand bemerkt, Im Elnftigen Monat 
fol jedoch ein Luſtlager zufammengezogen werben, 

Mainz, v. 6. d. Unfere Herbfimeffe ift nun abers 
mals vorüber, ‚ohne daß mir über befondere Maaren: und 
Handelsgefchäfte zu berichten, daraus Stoff .entichnen könnten. 

PDaris,v. 5. d. Man fhreibt aus Alerandrien, baß 
die Agnprifche Flotte mit 1100 Feuerfhländen und 4000 M. 
Sandungstruppen unter Segel gegangen ift, um bie Flotte 
des Grofberen zu bekämpfen. 

— Die Mordthaten in Paris häufen ſich feit einigen 
Zagen. Sm Kanal von der Porte St. Antoine hat man bie 
Leichname von ſechs meugebornen Kindern gefunden, In ber 
Seine fand man geftern früh den entfeelten Körper einer Dame, 
weiche vorgeftern ausgegangen war, um Irgendwo 500 Fr. 
zu bezahlen. Ein elegant gefleideter Mann wurde, von zwei 
Mefferftihen durchbohtt und in ſeinem Blute ſchwimmend, 
bei der Barriere du Maine angetroffen. 

— Un der Cholera find geftorben 20. 

Bern, 1. Sept. Ein tüdhtiger Fang iſt diefe Nacht 
gemadht worden, nämlich 30,000 fharfe Patronen im Hotel 
d’Erlach (in welchem jet unbewohnten Gebäude den ganzen 
legten Winter binburd; heimliche Zufammenkünfte von Vor— 
nehmen Statt arfunden.) Ein Kreisſchreibbn acht an alle 
Stände ab. Ein Bataillon wird einberufen Eine alle: 
meine Hausunterfucdung wird angeorbnet. Cine freiwillige 
Bürgergarde von Gutgefinnten organifirt ſich beute, fo wie 
ein Studentenforpe. — Neuerdings glauben wir im Falle zu 
fein, auf das Beſtimmteſte uns dafin zu dufern, die neue 
Regierung von Bern ſtehe fefter als je, Ihte Kraft im ent: 
fheidenden Augenblide amd das verbrecherifche Auftreten Ihrer 
Feinde hat alle tugendhaften Echwanfenden und unklaren Hal 
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* ben (die fogem. Grauen) entfchledener auf bie Selte ber voll, 


thuͤmlichen Freiheit geftellt, und die Adelögefhlechter haben 
auf eine unverzeihliche Welfe jenen fonft nod immer über die 
Maffen hinleuchtenden und fie bezaubernden Heiligenfchein für 
fi, Kinder und Enkel verſcherzt. 


— — 


Allerieiü 


— Hier eine genaue Ueberſicht ber in Sklaverei gehate 
tenen menſchlichen Kreaturen: Engliſche Colonien, 800,000 ; 
franz. Golonien, 200,000; Cuba und Portorico, 500,000 ; 
andere auslaͤndiſche Golonien, 75,000; Bereinte Staaten, 
1,050,000 ; Brafilien, 200,000. Bufammen 5,225,600. 

— (Bortheife der Eifenbahnen.) Man hat der Kommifr 
fion, die über die BIT zur Errichtung einer Eifenbahn zwi · 
ſchen London und Birmingham berathſchlagt, bewieſen, daß, 
in den 18 Mongten, feit weichen bie Eifenbahn zwiſchen Piz 
verpool und Diandefter beſteht, 700,000 Menfchen auf dere 
fetben fuhren, und daß von biefer großen Zahl nur ein einzi⸗ 
ges Individuum durch einen Ungluͤcksfall fein Leben einküfte. 
Vergleicht man hiemit die Angaben der Manceiter Blätter, 
nad) welchen innerhalb 12 Monaten in der Umgegend von Mans 
hefter nicht weniger als 15 gewöhnliche Kutfchen ummarfen, 
und nad welden biebei mehrere Perfonen umtamen und viele 
fehr bedeutend befchädlgt. wurden, fo ergiebt fich, daß die Ei⸗ 
fenbahnen nicht nur die Schneligkelt des Verkehrs aufierors 


dentlich befördern, fondern auch bie Sicherheit des Lebens we⸗ 


niger gefährden, als die gemöhnlihen Wagen. — Wie fehr 
groß der Einfluß der Eifenbahnen auf die Mafregeln der Mes 
gierungen fein kann, und wie fehr die ganze Taktik einft ums 
geändert werden muß, wenn die Eifenbahnen einmal weites 
verbreitet fein werden, ergiebt fi aus folgendem Beifpiete : 
Bei den Unruben, die in Itland drohten, wurde verfleffenem 
Winter ein Regiment Soldaten, welches 2809 Mann ſtark 
war, mit all’ feiner Bagage in 2 Stunden von Mandyefter 
nad) Liverpool, 31 englifdie Meilen ( beiläufig 15 deutſche 
Poftftunden) weit, gefchafft, und eine Stunde nach feiner 
Ankunft in Liverpool auch fhon nad Srland eingefhifft! — 
Auf eine Ähntice Meife benugte man den bereits fertigen 
Theil der Baltimore: und Ochio-Eiſenbahn in Amerifa, um 
die Arbeiter, die nicht weiter an der Eifenbabn forarbeiten 
mollten, von Baltimore aus in wenigen Stunden durch rine 
Asıheitung Soldaten Überrumpeln und bändigen zu laffen. 

— Das Amfterdamer Handelebtatt enthält in einem Ar« 
tißel die Arußerungen einer Hellfehenden fiber die Cholera. 
Folgendes ift deren wefentliher Inhalt. Dieſe Krankbeit bes 
ſteht in einer Abfonderung der wäßrigen Thelle des Bluts; 
fobalb diefe Abfonderung wirklich erfofge it, iſt Hife unmdg- 
lich und der Tod unvermeidfih. Um fie zu verhindern, muß 
man ſuchen, den Andrang des Bluts nad dem Herzen zu 
bemmen u. f. w 

— Beſteuerung.) Was find die unvermeidliden Kols 
gen unferer zu großen Ruhmliebe? Steuern auf Allee, was 
in unfern Mund eingeht, unſern Nüden bedeckt, oder unter 





unfern Füßen it — Steuern auf Alles, was angenehm zu 
fehen, zu hören, zu fühlen, gu ricchen und zu ſchmecken ift — 
Steuern auf Waͤrme, Licht und Otteveraͤnderuug — Steuern 


auf jedes Ding Über der Erde und die Waſſer unter der Erde 
— auf alles, was aus der Fremde fommt oder daheim waͤchſt 
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— Steuern auf rohe Stoffe — Steuern auf jeden num 
Werth, ben fie durch menfhliche Betriebſamkeit erhalten — 
Seucen auf die Brühe, welche des Menfhen Eßluſt näbrt, 
und auf die Arznei, bie ihm die Geſunbhelt wiedergiebt — 
anf ben Hermelin, ber ben Dichter fhmüdt, und auf ben 
Ste, woran man den Verbrecher aufhänge — auf bes Ar⸗ 
men Salz und auf des Reihen Gewuͤrze — auf die Nägel 
gum Garge und auf bie Bänder der Braut — und auf 
dem Bette oder auf dem Brette, liegend ober aufftehend, müfs 
fen wir bezahlen. Der Knabe peitſcht feinen befteuerten Kreis 
fl — der unbärtige Juͤngling lenkt ſein befteuertes Pferd 
mit dem befteuerten Zügel auf einer bifteuerten Straße; und 
der ſterbende Engländer gieft feine Arznei, wofür er 7 vom 
Hundert bezahlt, in einen Löffel, der mit 15 vom Hundert 
belegt iſt, und finft dann zurück auf fein mit Zitz uͤber zoge⸗ 
nes Bert, wöfür er 22 vom Hundert bezahlen mußte, ſchreibt 
feinen legten Willen auf einen Stempelbogen von 8 Pr. St. 
und flirdt in den Armen des Arztes, der 100 Pf. bezahlt 
bat, für das Vorrecht, ihn zu tödten. Gein ganzes Vermö ⸗ 
gen wirb alsbald mit 2 bis 40 vom Hundert befteuert. Er 
aber wird zu feinen Vitern verfammelt, um — nit mehr 
befteuert zu werden, 


Gefammelte Schriften von M. ©. Saphir. 
(4 Bde. Sruttgart. Hallberger.) 


Wohl felten machen Literarifche Erſcheinungen bad Glück, 
welches die Mehrften dieſes Dichters machten, der fie jegt zum 
Grjtenmale in einer zierlihen Sammlung dem Lefepublitum vor⸗ 
legt. Sie zerfallen ım Erzählungen, fatprifhen Zeit— 
bildern und Iprifhen Diptungen. Ueberall itt der Hu⸗ 
mor vorherrfehend, deſſen Ziefe durch bes blendend treffenden 
Wis es Schillerfarben doppelt gehoben wird. Daneben ift ruhige 
Meflerion eingeftreut, und eine innige Brgeifteruug weht überall 
für alles Hohe und Heilige, was die Menfchendruft verehrt. Nir— 

ends fpielt bier der Wig mit ironifcher Kälte und fucht feinen 
Etadıl an Ehrfurcht gebietenden Segenftänden zu üben, und 
diefe Cigenfchaft erhebt Saphir, nah unferer Meinung über 
o viele Schriftleller gegeuwartiger Zeit, die dem Leſer, bei als 
em Geifte, der ihnen imwopnt, die Bruft verwunden und feinen 
Balfam dafür zu reichen vermögen. Sappir’s Gemüthlichkeit, 
die ihn im 2eben bei nüberer Betauntſchaft aus zeichnet ſpricht 
auf jeder Seite feiner Schriften und läßt ihn höchſt Liebenswürs 
Dig erfcheinen, nur der Gemeinbeit erklärt er den Krieg — 
nur die Anmaßung, die leere Aufgeblafenheit, die Afterweicheit, 
Die Fadheit gewifjer moderner Geſellſchaftäfotmen, verfolgt er 
mit den vernichtenden Waffen, bie ihm, — wie felten Jemand — 
su Gebote ftehen. F j J 

Schon feit Jahren wird Saphir bie glänzeudſte Anerkens 
mung zu Theil, und die beften Arititer, Menzel, Müllner 
u. a. haben ihm einen ebrenvollen Plat in die Meihe deuts 
ſchet Schriftſteller angewieien, deſſen Erzeugniffe ein nur wenig 
angebautes Feld unferer Literatur mit großem Erfolge bebauen. 
Gegen diefe gewichtigen Stimmen verhallen num freilich Die uns 
bedeutenden feiner Gegner, die er durch feine fatyrifchen Geifiels 
hiebe herausfordert, und die wir oben näher bezeichneggpaben. 
Finder er es manchmal nicht unter feiner Würde, fo biffeht er 
wohl einen Strauß zum großen Ergötzen des Literätifchen Pubs 
Hitums, und geht immer daraus als Sieger hervor. Seine fdiönfte 
Zropkie errang er gegen bie dreizehn Berliner Büh— 
mendicıter. Das ſchien ihm jchon der Mühe werth zu fein; 
Die Klüftereien obfenrer Leutchen berückſichtigt er nicht. 

Es wäre zu wünschen, wenn er feine polemiſchen Werke and 
gefammeit dem Piblitum übergeben mollte. 

Der Preit diefer a Bor. iſt hoch und erſchwert den zahlrels 
ben Freunden und Verebrrva Det Dichters die Anſchaftung. Wir 
glauben jedoch, daß Sarı ir zu jenen Glucklichen gehört, die 
jeden Bogen ihrer Erzeugniſſe mit vollwichtigem Golde reichlich 
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bezahlt erhalten‘, und daß mithin die Berlagsbuchbandlung den 
reis nicht geringer anfegen konnte. Uebrigens ift das Werk fo 
plendid erfchienen, daß es zu einem eleganten Geſchenke gerige 
net ift, und jedenfalls mehr Unterhaltung gewährt, als fo mans 
her unferer Almanache. Das wohlgetroffene Bildniß des Dich⸗ 
ters von Hanfftengel ziert den erften Band. gr 


Das Gewerb. und Familiengefeg, als Seitenftüd 
zu den Lieferungen‘ der Nummern 221 — 231 
des Münchner = Eonverfationd = Blattes. 
Fünfter Artikel, 

( Fortfegung. ) 

Indeffen das Konzeffionsfoftem iſt einmal gefeglid ans 
genommen, und ſchon deßwegen auch bei all feinen Mängeln 
die einzige Norm, wornach ſich in ber ganzen Behandlung 
des Gewerbörwefend verhalten werben muß — in fo welt 
mödten die Bemerkungen, meldye das Gonverfationsblatt in 
Meo. 225 Über die Beſteuerung der einzelnen Gewerbemäns 
ner wohlgelungen auseinanderfegt, wirklich fehr beachtenswerth 
erfcheinen ; allein wenn daffelbe in Mro. 224 das Fahr 1814 
als Normaljahr aufftellt, dem damaligen Wohlſtande die ges 
genwaͤttige Verdienſtloſigkeit entgegenftellt, ſich hierauf bes 
ſchtaͤnkt, um die Ueberfegung einzelner Gewerbe, und den ges 
genwärtig bejammernswerthen Zuftand zu erklaͤren, fo ſcheint 
es in den naͤmlichen Jrethum zu verfallen, worinn gewöhnlid) 
die Urſache all unſers Uebelbefindens auf Rechnung ber geſetz⸗ 
lichen Grundbefiimmung für das Gewerbswefen und vorzägs 
lih der ihnen gefolgten Vollzugsinſtruktion gebracht werben 
will — biefe Anſicht können wir durchaus nicht theilen, fie 
ift auch gemiß nicht die richtige, waͤte fie es, ſo mirde nicht 
in afen übrigen Staaten, felbft da die naͤmliche Unbehagliche 
keit gefühlt werben, wo in ber größt möglichiten Befchränfung, 
in dem ſtrengſten Zunftzwange feine Yenderung vorgenommen 
worden ift. Im Jahre 1914 mochte Münden, mit Auge 
(dytuffe der Umgebung aufer dem Welchbitde, witklich 50,000 
Einwohner zäblen, mit welchen zwar auch damals {diem alle 
Klaffen der Bevölkerung des mit der Mefidenzftade unmitiels 
bar zufammenbängenden Landgerichtsbezirkes fonkurirten, allein 
ungeachtet dieſes ſehr eimgreifenden Verbältniffes maren bie 
meiften Gewerbe kaum zur hoͤchſten Nethdutft befegt, viele 
im Befige eines Monopols, einige kaum arkannt, die Stabt 
fing ſich bedächtlich erſt zu erweitern an, «6 zirkulirte 
nody vieles Geld, es herrſchte noch gegentheiliges Vertrauen , 
ein Zuftand, worin nicht unter Aummer und Sorgen dem 
morgigen Zage entgegengefehen werten mußte — num hat ſich 
Ars im Allgemeinen, wie inebefonzere in Bezichung auf 
Münden umgeſtaltet! — Das Anteibefoftem und Boͤrſen⸗ 
fpiel, wodurch dem Ackerbau und den Grwerben alle Baars 
ſchaften entruͤckt wordin, die gethufchten Hoffnungen auf vers 
minderte Laſten, die immer erneuerten Verſuche geraltfamer 
Ummälzungen, und endlich die nagelneue gerechte Mitte — 
ein bieher unbekanntes Eoftfpieligcd, und doch nur ſchwanken⸗ 
des Syſtem — haben einen Zuſtand hervorgebradgt, der bie 
ganze Welt ergriffen bat, alle Völker in einer bangen Unges 
wißheit hinhaͤlt, alle Gewerbe hemmt, immer neue Opfer 
beifcht, und nicht verfehlen fonnte, auch auf Münden, und 
gerade um fo nachtheiliger einzumirken, als dieſen Uebeln noch 
mandyeriei andere Mißgriffe beigefelit worden find — bie Ide 
cherliche Begierde, Münden in ein Berlin zu umflalten, die 
daducch erweckte, und bis in's Abentheuerliche getriebene Baus 
wurh, die Verberben dringende Unregelmaͤßigkeit der neuen 
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Äntagen, der ſchaͤndlichſte, Aräflichfte Mißbrauch des gereigten 
Leichtſinnes duch die Gridminner, die Aufnahme einer Uns 
Jahl Tagarbeiter, die Nichtbeachtung des Guten, aber aͤngſt ⸗ 
liche Durchführung der offenbarſten Maͤnzel des Gewerbége⸗ 
feges, bie Anmaffung det verschiedenen Gewerbéleute felbft, 
Mangel nöthiger Aufſicht, der plöglihe Stillſtand aller fer: 
neren Unternehmungen, und enblih, um das Maaß voll zu 
machen, die Öffentliche, auf wenigſt anfdeinend amtlichem 
Wege geſchehene Verkündigung der Nüdfchritte im Gewerbe: 
gefege — was konnte andere folgen, als eine aänztice Vers 
rhdung des früheren Wohlſtandes? — ein Miötrauen, dem 
jede Unetrnehmung unterliegen muß! — 

Sechster Artikel. 

Wenn vom Verfalle des Wohlitandes irgend einer Stadt 
die Rede ift, fo müffen die Urſachen furchtlos aber ohne Reis 
denſchaft geprüft werden — wie haben fie im fünften Artikel 
oberflächlich berührt, und erlauben und hleruͤber nur noch Wer 
niges nachzutragen. Die Hoffnung, Münden in den Rang 
der größten Staͤdte zu heben, haben wir ſcheitern, gefeben, fie 
mar zu unnatürlih, um gelingen, ober gegenwä:tig bievon 
auch nur noch reden zu können ; indeffen da ftehen fie nun 
bie großen neuen Anlagen, Vorflädte genannt, abgemarkt 
war, ringetheilt in mit Gras verwachſene Straßen, obne Zus 
fammenhang der Gebäude, in einer Abgefchiedenheit, die kel⸗ 
nem Grwerbsmanne Nahrung ſichert, jeden Einwohner zuruͤck⸗ 
fheut, die Bevoͤlkerung, wie früher, nody immer in, oder an 
die Alıftadt zuruͤckdraͤngt! — gegen die gut berechneten Bes 
flimmungen der fo fehe verfchiedenen Gemerbövollzugsinftrußs 
tion wurden jwar, um eine Bevölkerung zu erzwingen, Ges 
mwerbsleute aller Art in beftimmte Diftrikte, fogar in beftimmte 
Straffen diefer verddeten Räume gebannt, wenn fie fhon mit 
dem Innern der Stadt nur ein und die nämtiche Gemeinde 
bilden; allein fie fanden in der Regel, was vorausjufehen 
war, ihre Verderben, wovon fie eben fo wenig, als die bortis 
gen Eigenthlimer durch jene Unzahl Tagarbelter gerettet ters 
den können, die während ber Taͤuſchung eines ewig andauern 
den Schwindeld aufgenommen worben, und gegenwaͤttig ohne 
Beſchaͤftigung ihre fummervollen Tage in geträumten Eden 
zu verleben fuchen, worin neben Ihnen fo viele andere Hand⸗ 
werfer ihren Untergang gefunden baben burch den brifpiellos 
fen Mißbrauch des Leichtſinnes Wirklich weiß man fi kaum 
zu befäeiden, ob biefer ober ber Wucher mehr Unheil verbreis 
tet babe - - ohne allem Vermögen, vielfältig auch noch mit 
Schulden beladen, ohne einem ſonſt beflimmt, und naͤhrendem 
Gewerbe, wurden Menfhen zu Bauten gereizt, indem man 
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Provifionen abgenommen und fo fange in dem Schwindel 
unterhalten, bis endlich durch Schloſſer, Tiſchlet, Kupferſchrmied⸗ 
Spaͤngler, Glaſer, Anſtreichet u. ſ. f. auf Rechnung Arkeir 
ten geliefert waren, bie der fogenannte Bauherr nice mehr 
bezahlen konnte oder wollte, und mozu ihn weder der erfie 
vorfchießende Freund welteren Kredit gegeben, noch irgend ein 
Mädter Geld aufbringen mochte; und bat es diefer au 
moͤglich gemacht, mit ſchweren Köften Hilfe zu finden , kam 
das Haus auch dadutch in bemohnbaren Stand, fo ftehe 8 
nun ohne Sicherheit einer fruchtbringenden Bewohnung, kann 
es in ein, wie anderem Halle der Eigeneblimer nicht mehr 
behaupten; er muß es anlaffen, dem öffentlichen Verkauf über 

geben und mit ibm find die Handwerker, welche Arbeiten gr 

liefert, vielfältig auch bie gut- mit den bartberzigen Gtäubk 
gern, die nach dem Bauvorſchuß noch geholfen haben, die Bente 
diefed Vorfchuffes, der nun als Ewiggeld erſcheint; demn der 
Diufer find fo viele und der geordneten Bewohner fo menkie, 
daß eritere nicht mehr befegt werden Pönnen , und deſiwegen 
weit unter ihrem wahren Werth abgegeben werden müfen, 

fegtere aber nur noch nothdürftig beifchen können, nachdem 

der betzägerifche Leichtſinn mit dem thkifchen Wucher es das 

bin gebracht haben, daß feine Arbeit mehr bezahlt werden 

will, alfo nur Geringes geliefert werden Bann. 

Wir ſich in der ungeregelten Ausbiidung einer Stadt 
ohne Grängen nicht gemäffigrt werden konnte, fo vergaß men 
ſich wihrend biefen frampfbaften Bewegungen in dem Bell: 
zuge des Gewerbsgeſetzes vom Jahre 1825 ; das birrin aus: 
gefprochene Konzefiiondfoftem wurde mit der mildellen Ge— 
werböfteibeit verwechfelt, Konzeffionen auf Konzeffionen vers 
ſchleudert, Niederlagen auf Nicderlagen gebäuft, aber weder 
von diefen noch von jenen weitere Keuntniß genommen — 
wäre doch menigft der Urbergang von eins zu anderem Ges 
werbe — als unverläffige Bedingung einer auch beſchraͤnkten 
Gemwerböfreiheit entfeffelt, wären doch die Gemerbevrreine 
mit mehr zergliederten VBorfchriften verfeben, jene Drbnung 
eingeführt, und audy eingehalten worden, melde dir Gewerbe: 
inſtruktion vorzeichnet, fo würden fi lange ſchon die meiften 
Bürger, die mit oder obne eigenem Verſchulden in Verlegen: 
beit gerathen find, felbft gebolfen haben, die Anmafungen unb 
Beeintraͤchtigungen nicht allgemein, jene abenteuerliche Abwege 
unbekannt geblieben fein, wozu der Eifer amtlicher Blaͤtter 
gegen felbft gegebene Geſetze vielleicht Anlaß gegeben haben 
mochte, die aber keineswegs geeignet erfcheinen, jenen Buftand 
zu befefligen, worin bie Gewerbe gegenfeitig beſtehen, und von 
den Behörden beurtheilt weiden können. 

(Kertiegung fot-t.) 


ihnen hiezu Vorſchuͤſſe gemacht, neben ben Zinfen fehwere 


Ungelig-em 

568. (2b) Verfteigerung. - 

Freitagt, den 1%. Sept. d. I8., werden 
Vormittags von 9 bis 1? und Nachmittags 
von 2 bis 6 Uhr amalten Giermarkte nächſt 
dem Nathbaufe, Nr. 162 im ıften Stode, 
Kaffee » oder Biermirths » Mtenfilien gegen 
baare Bezahlung öffentlich werfteigert, alt: 
Mehrere Dusend Gläfer, Bouteillen und 
Halberüge mit Zinndedeln, Seffel, große und 
Eleine TZiſche, Schentrudeln und Schräufe, 
filberne GEflöffel, Stoduhren, ginnerne Prüs 
entirtaffen und Zeller, kupferne Kochhäfen, 
Planen, Model, Bratrainen und Schwent: 


effel, eine Waaoe, meflingensaiichleuchter, Hausthore ein Meiner Laden auch auf ge— 
Fr Negle, verantwortlicher Redakteur, 


Spiegel, Kederbetten, eifeeres, blech⸗ und 
irdenes Klichen » und Waſchgeſchirr, Biers 
faſſer und fo andere nütliche Gegenſtände. 
, Kauföluftige werden bir aegiemend 
eingeladen. 

592. (30). Am Rinbermarkt indem Haufe 
Nro. 645 im Hof, gegen die Abendfonne, 
ift Über 2 Stiegen eine helle, freundliche 
Wohnung, beftehend in-2 heigbaren Bim« 
mern und einem unbeigbaren, einer Magd⸗ 
kammer, Küche, Holzlege und anderen Bes 
quemn ichkeiten auf gegenwärtiges Biel Mis 
chaeli um billigen Zins zu vermiethen. 

In demfelben Haufe ift zunächſt am 





enwärtizee Firl gegen billigen ins in die 

iethe zu geben. 

589. Kunfltheater vor dem Karläthor 
des Hech amtue und Profeſſor % eiß. Don: 
nerftag und Sonntag ift eine Auswahl det 
neueften Stücke der Magie oder ergöhen ⸗ 
den Ohnfit und sum Beſchluß die Phans 
taſsmagerie oder nat itliche Geifter: Erfet eis 
nung. Anfang jedeimal 7 Uhr Abende. 


Lotto. 
—56 13.6 6% 


Theater := Anzeige. 
reitag. Die Echuld. 














Der Bayeriſche Volksfreund, 


Höre denjenigen, ber mit dir ſpricht geduldig an, und unterbrich ihn nicht: man beginnt ein Geſpräch mit Antworten, 





Nro. 44. Münden, 


— 














Bayerm 


Mlınden. Se. 8.9. der Prinz Au guft von Preu⸗ 
fen werden fiherm Vernehmen nad) im Laufe dieſes Herbſtes 
nah Stalien durch Bayern eine Reife unternehmen. 

— Se, Excellenz der hochwuͤrdigſte Hr. Etzbiſchof dar 
bier, hat es ſich bei feinen chriſtlich— frommen Grfinnungen 
Im Raufe dieſes Sommers ſehr angelegen fein laffen, durch 
zweckmaͤßige, perfönlid vorgenommene Viſitatlonen der Pfar⸗ 
zei und Expoſituten feines Erzbisthume Münden:Freifing , 
fo mandjem Uebelftande abzuhelfen und des Guten Biel eins 
zuführen. Der Hr. Erjbifhof iſt überall und zwar vom 
den Drtsbehörden, wie von der hochwürdigen Geiſtlichkeit, den 
ſaͤmmilichen Gemeinden und Pfarckindern mit gebührender 
Ehrfurcht und befonders ausgezeichneter Liebe und Verehrung 
empfangen worden, Am vergangenen Mittwoch Nachmittag 
3 Uhr hatte nun auch die Gemeinde Obergiefing das Glüͤck, 
diefen hochwuͤrdigſten Oberhitten in ihrer Mitte zu fehen und 
fih feiner Huld und Zufriedenheit auf eine aus gezeichnete 
Weiſe zu erfreuen, Die ganze Einwohnetſchaft von Gieſtng 
fammt der Schuljugend waren feiltich gekleidet, Treiumphböͤ— 
gen errichtet, die Wege mit Blumen beftceut, als der hoch · 
wuͤrdigſte Hr. Erzbiſchef über Harlaching den Gemeindediſtrikt 
Dbergiefing betrat, und Xrompeten: und Paukenſchall verfüns 
dere die Ankunft des bochgefrierten geiſtlichen Gaſtes, welder 
von der hodherfreuten Gemeinde unter dem Kirchenhimmel mit 
Mufit und Gefarg in feierlichſter Prozeffion auf den Berg, 
In die Kirche und den Pfarchof begleitet wurde, Die hulds 
vollen Aeußerungen der Liebe und Zufriedenheit, mit welden 
Se. Excellenz bie ganze Pfarrgemeinde begluͤckte, werden ders 
felben in ewig freubigem Andenken verbleiben, fo wie ber 
ſchoͤne Tag, an welchem dieſe Feierlichkeit begangen wurde. — 
Wohrlich, bei ſolchen frommen Empfindungen kann man nicht 
glauben, daß dieſe Gemeinde den religiöſen Sinn verloren hat, 
ober mit ihrem Hrn. Pfarrer unzufrieden iſtz befonders da wirt: 
lich eine im diefer Beziehung von dem Hrn. Erzbiſchofe ges 
ſtellte Frage von der wackern Gemeinde einflimmig zur voll: 
flen Ehre des Hrn. Pfarrers Silberhotn beantwortet wurde, 
Möge künftighin das Band der chriſtlichen Liebe und Eintracht 
alle Chriftenkinder In diefer Gemeinde umſchließen und fein 
lolch friedſtoͤrendes Erelaniß mehr eintreten, welches in ber 
neueften Zeit durch eintae, ſich allzufehr der Leidenſchaft bingeges 
bene Berierte herbeigeführt, fo manches Berrübnif veruefacht hatt 

— Das k. Regierungsblatt Nro. 34 vom 15. Sept. 
enthält bie Bekanntmachung des Beſchluſſes der Bundesver⸗ 
fammtung in der 26. Sigung vom 19. Juli d. 3. die in 
dem Grofherzogthume Baden erfdeinenden Zeitblätter „ber 
Ereifinnige* und „der Wächter am Nhein“ betreffend, weiche 


Zeltſchriften, fo wie in Baden, auch in den bayer. Staaten 
im Sinne des Bundesbefchluffes, fortzufegen und zu leſen 
verboten find. — Ferners enthält biefes Regierungsblatt bie 
Handlohnbarkeit der Gemeindegtuͤnde und folgende Dimfles; 
nachrichten: Se Majeftät der König haben zur Stelle eines 
2. Aſſeſſ. des Logts Kösting den bei dem.e. Staatsminiftes 
eium bes, Innern bisher funkt. gepr. Rechts-Cand, G, v. 
Nagel zu ernennen; ben bieh. 2. Logts.-Affeff. zu Griesbach, 
Dr. G. Arbinger zue Stelle eines 1. Affeff. am Logt. Köte 
ting im U. DaKt. allergnädigft zu befördern; auf bie Ate 
Ldgts.Aſſeſſotſtelle zu Wertingen im O.Di⸗Kr. den Appellas 
tionsgerichtsncceffilten zu Bamberg, Th. Fellner zu ernennen; 
den Landrichter G. 8. v. Edart mit allechähfter Zufrieden» 
heit wegen feiner A5jährigen treu geleifteten Dienfte in den 
Ruheſtand zu verfegen und an beffen Stelle als Vorſtand 
des Logts. Würzburg rechts bes Maine den bish. Landrichter 
Sr. A. Samhaber zu Röttingen zu berufen gerußt. — Se, 
Dia. der König haben den k. Logts.Aſſeſſ. W. Frhrn. v. 
Schatte zum Major und Commanbanten des Landmehrbatails 
lons Regen und den bish. Rittmeiſter der Landwehr-Cavallerie⸗ 
Divifton der Stadt Augsburg, C. Wagenfell, zum Major ders 
felben altergnädigft zu befördern geruht. . 

— Die Speverer Zeitung berichtet: „Die Auswandes 
tungstuft nach Amerifa dauert bei ung nicht bios fort, fon: 
deen wird täglich größer. Co vernimmt man 3. B., daf 
einige dreiig Beute, von denen Jeder ein Vermögen von 
20: bis 25,900 fl. befigt, mit dem Gebanfen umgehen, ge 
meinfhaftliih nad Nordamerika zu ziehen; fie werben im 
Ganzen ein Vermögen von mehr als einer Million mitneh: 
men.“ (Die deutſchen Zeitungen fprechen von einerm noch groͤ⸗ 
Feren Auswanderungeplan nach Amerita; 60,000 Deutſche 
wollen bort einen eigenen Staat bilden; das Peojekt foll 
von den bekannten badifhen Stände Abgeorbusten Rotted 
und Welker auegiben.) Pe 

— Es iſt ein Nechenfchaftäbericht ber k. Baugemerker 
ſchule in Muͤnchen fuͤtr 123124 — 1831132 im Druck erſchie⸗ 
nen. Diefe Anſtalt, ſeit 9 Jahten, jeden Winter von Mars 
sini bis Jofepbi, im Lokale der männlichen Feiertagefchule, 
unter der Leitung des 8. Bautaths De. Vorbere befle- 
hend, zählte bis jegt 1055 Schüler, nämtih: 634 Sntän: 
der, dann 401 Ausländer, und zwar Bavern: 185 aus dem 
Iſar⸗, 81 aus dem Obermain:, 85 aus dem Dberdonan: 
und 8? aus dem Megenkeelfe:; dann 75 aus dem Rezate, 
60 aus dem Untermain:, 47 aus dem Unterdonau⸗ und 13 
aus dem Rheinkteiſe. Die Ausländer waren: 69 Schweier, 
47 Preußen, 45 MWirtemberger, 30 Oeſtreicher, 27 Bader 
ner, 25 Heffen-Darmftädter, 22 Hamburger, 21 Sachfen, 
18 Holſteinet und Dänen, 14 Hannoveraner, 14 Frankfur— 
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ter, 12 Naſſauer, 42 Kucheffen, 11 DMedtenburger, 11 
Braunfchweiger, 5 Ftanzoſen, 5 Bremer, 3 Oldenburger, 
2 Anhalter, 2 Rübeder, 1 Ruſſe, 1 Italiener, 1 Waldecker, 
1 Schaumburg, 1 Heſſen-Homburger und 1 Schwarzburs 
ger. — Im Durchſchnitte zählte die Schule jährlih 150 
Schüler, da mehrere dieſelbe 2 Winter nacheinander, naͤm⸗ 
th: die Befellen: und Meifterfiaffe befuchten, Durd das 
Beifammenfein fo vieler Bauleute aus verſchiedenen Ländern 
ergab ſich zugleich ein hoͤchſt wohlthätiger , wechfelfeitiger Uns 
tereiht, woburdy der allgemeine Unterridyt ungemein an Bes 
förderung gewann. — Die 92 Prämien, melde die Deputa⸗ 
tion für Bauweſen und Landesverfhönerung zu München 
duch dem Vorftand an ausgezeichnete Schüler vertheilen ließ, 
haben 51 Inländer und 41 Ausländer erhalten; eben fo ers 
bieten 16 Schüler, nämtih 10 Intänder und 6 Ausländer 
von den Mitteln ber Baudeputation, und aus dem Vorherr’fchen 
Fonds für Bauhandwerker angemefjene Unterftügungen zu Rets 
fen nady England, Frankteich, Italien, den Niederlanden, 
ber Schweiz, nach Oeſterceich, Sachſen, Preußen, Dänemark, 
Polen und Rußland. 

— Eine Tochter unferee berühmten Madame Schröder 
hat auf der Regensburger Bühne eine Anſtellung angenoms 
men, Die hochgefelerte Kuͤnſtlerin Madame Schröder giebt 
bort felbft Vorſtellungen als Gaft mit großem Brifalle. 

— Vorgeſtern iſt die neue Gaſtwirthſchaft des Hertn 
Grafen v. Zeech in Mitterſendling, zu „Neuhofen“ ge 
nannt, unter dem Zudrange von vielen Gaͤſten eröffnet wor⸗ 
den. Die engl. Anlagen und Aleen diefes Beluftigungsortes, und bes 
ſonders in Anfehung der überaus reigenden Ausſicht und großartiz 
gen Srenficht, die jich fogar auf das bayeriſche Hochland bis zu 
den Alpen des Salzburgerlandes binunter zicht, find fo herrs 
lich, daß kein Vergnuͤgungsort auf viele Stunden in der gans 
zen Umgegend Muͤnchens zu Neuhofen verglichen werden 
kann. Wenn nun, fo wie man vernimmt, der Wirthſchafter 
für ein ftändig gutes Bier, aͤchten Kaffee, gute und billig zu 
erhaltende Speifen und eine prompte Bedienung forget, wird 
diefer Det einer der fchönften und befuchteften in ber ganzen 
Umgegend von Minden werden. Schon um 4 Uhr war 
fein Dier mehr zu haben, viele Gifte entfernten ſich baber 
und andere warteten bis 'J26 Uhr mit durfligen Kehlen, bie 
Krlge in der Hand, auf den Bierwagen, der fogleih am Gars 
tenthore ganz ftürmifh In Empfang genommen wurde. 

— Die Bachauskehr, welche bereits im Innern der 
Stadt, allgemein fühlbar, begonnen hat, ift wohl ein großes 
Ueber für die Einwohner der Haupıftadt, und biefes Uebel, 
fagt man, koſtet jührlih 10,000 fl. 

- Dem Vernehmen nad) foll die beruͤchtigte Birnbaum 
zur Ausflellung an den Pranger und zwanzigiähriger Kettens 
firafe verurtheilt worben fein. 

— Die in Nr. 41 enthaltene Notig über den Sparfaffes 
Beſtand fit von dim Stadimagifirat von, Bamberg und nicht 
von dem hiefigen, 


Aſchaffenburg, 9. Sept. Se. Mai. der König hatte 
ein vom hiefigen Schuͤtzenverein auf den 8. d. veranftaltetes 
Feſtſchießen auf die allerunterthäniufte Bitte deſſelben anges 
zommen. Der Verein ergriff die ſchoͤne Gelegenheit, die ae 
genwaͤttige begluͤckende Anwefenheit Sr, K. Maj. in umferer 
Stadt durch das gefliige Feſtſchießen in frinee Weiſe würbig 
zu feietn. Unſeret vorteefflidy berittenen Buͤrgerkavallerie wurde 
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bie allerhöchfte Gnade zu Teil, II MM. den Röntg und 


bie Königin, fo wie IT. kk. HH dem Kronpringen, die Prins 
zeſſin Mathilde und den Prinzen Dtto nad) dem Schleßplatz 
begleiten zu duͤrfen, wo ein Zug bereits in Parade aufgeffelfe 
war, Mac der Ankunft der alterh. und hoͤchſten Hercſchaf⸗ 
ten in der Mitte des Vereins, an welchen ſich nebſt dm Gi- 
vlls und Militächeamten eine fehr zableeihe, von Freude und 
Herzlichkeit erfüllte Volkemenge anſchloß, wurde &r, M. Yem 
Könige in einem eigen® hergetichteten grün belaubten Safen 
von dem Borftande des Stadtmagiftrats im Namen der Schü: 
gengefelfchaft mit vaterländifhem Weine tin Toaſt ausge 
bracht , weldher von der anmefenden Menge mit Begeifterung 
wiederholt wurde. Sr. Maj. geruhten, diefen Toaſt erwichernd, 
auf das Wohl der treuen Afchaffenburger einen Petal in 
(eren und verliefen mit ſichtdatet Zufriedenheit und unter bem 
wiederholten enthufinftifhen Jubelrufe der verfammelten Menge 
um 3 Uhr Nachmittags die Scießftätte, woſelbſt erft heut 
dies frohe Feſt beendigt wurde, 

Mindelheim, v. 11. d. Geftern ging der £. Ober⸗ 
appellarionsgerichtsiath Auguft Graf v. Rechberg, der felt 
einem Zabr das biefige Landgericht verwaltete, auf feinen nguen 
Poſten als Regierungsdireftor des Untermainkreifes nach ir. 
burg ab. Diefer durch Kenntniffe und Geburt ausgezeichnete 
Etaatsdiener , lieferte den Beweis, daß auf dem gefetzlichen 
Wige ſelbſt in Eurzer Zeit die Achtung und Liebe aller ihn 
umgebenden Menfchenklaffen erwerben und dauernd gründen 
koͤnne. Die Gaffen des Staͤdtchens waren mit Landleuten 
angefülft, welche herbeiftrömten, um ihrem Gerichtsvorftand, 
ber fie mit fo vieler beiehrender Gemüthlichkeit behandite, noch 
ein Lebewohl zuzurufen ; aus den mit Menfchen überfüllten 
Fenſtern des Städtchens wehten allenthalben weiße Tücher, 
und XThränen und naße Augen folgten dem Scheldenden. 
Viele Wagen begeleiteten ihn bis zur nächften Poftftation, mo 
bie flillen Thraͤnen auf aller Männer Wangen die wehmuüͤthi⸗ 
gen Gefühle über den unvermutheten Abſchied deutlich zeigten. 
Möge er gluͤcklich reifen und auf feinem neuen Poften durch 
ruhiges, ſtilles Wirken bie Herzen der Bewohner feines neuen 
Kreifes eben fo liebevoll der Vruft unfers Königs zuführen 
und dort vertrautensvoll erhalten, als unietrennlih er die 
Gemüther der Bewohner des flillen und feeundlihen Minbel- 
thales an ihren gefeierten König Ludwig knuͤpfte. 


Auswärtige. 

Paris, 5. Sept. Die St. Simonianer haben geftern 
wieder ihre Miederlaffung geöffnet und das Publitum zum 
Beſuch ringeladen Sie brachten gegen 600 Neugierige zu= 
fammen, die aber von der bewaffneten Macht bald wieder zer 
ftceut wurden. — Cine 45 Mann ſtarke Diebebande wurde 
in Paris auf friſcher That ertappt und feitgenommen. 

— 7. Spt. Am 5. September wollten Handarbeiter 
bie Mafdıinen einer Zeichnungspapier: Fabrik zerfhlagen, Noch 
gegen Mitternacht befanden ſich ſtatke Motten in der Straße 
St. Bernhard in der Vorſtadt St. Antoine, wo jene Fabrik 
lest; 15 Perfonen wurden verhaftet, Diefen Morgen iſt 
Ass ruhig. 

— In England fih aufbaltende polnifche Offiziere bes 
abſichtigten die Bildung von polnifden Sreiforps, welche in 
die Dienfte Don Pedros treten würden. Ihre. in Frankreich 
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befindlichen Landsleute forberten fie zut unterſtuͤtzung dieſes 
Vorhabens auf: beſonders ſollten auch die bereits in bie frans 
zoͤſiſche Fremden = Legion eingetheilten Polen jene anderweitige 
Beltimmung befommen. , j 

— Der König von Holland bat bie ihm von dem frans 
zoͤſiſchen Hofe gemadıte Nosififation von der. Heirat) der Prins 
zeffin Louiſe mit dem Könige Leopold nicht angenommen, aus 
der Urfache, weil der Prinz von Coburg von ihm nicht als 
König von Belgien anerkannt fei. 

London, 3. Sept. Die Auswanderung nad Canada 
übertrifft alle VBefchreibung ; bis zum 16. Juni waren in 
Quebec nicht weniger ald 28,000 Auswanderer aus den brei 

ichen eingetroffen. 
u. Graf — (Jeſeph Buonaparte) wird naͤch— 
ſtens von bier nach Italien abreiſen. (Nach andern Nachrichten 
ſoll derſelbe Willens fein, feinen bleibenden Aufenthalt in Eng: 
nehmen 

2 = Di ER Blaͤtter enthalten eine Angabe, wos 
nach die Bank jaͤhrlich im Durchſchnitte 40,000 Pfd. Sterl. 
durch falfche Banknoten einbüfte. Im Jahre 1824 allein ver⸗ 
lot fie, wahtſcheinlich durch die Faͤlſchungen Fauntleroy's 500,214 
Pfd. Sterl. 

— 4. September. Am 2ten db, Ma. gab es unrubige 
Auftritte in Mancheſter. Eine zahlreiche Menge aus der nies 
derften Klaffe des Volks hatte ſich vor dem Cholera: Spital 
verfammelt. Kinige trugen einen Earg, worin ein vierjäbris 
ges Kind mit abgehauenem Kopfe lag. Von Zeit zu Zeit 
ftanden die Träger fl und zeigten das Kind der verfammels 
ten Menge mit der Bemerkung, ſo fei biefes Kind in dem 
GCholerafpiral von den Aerzten zugerichtet und in die Erbe 
verſcharrt worden, aus der man es fo eben wieder hervorges 
boit tabe; Tags auvor babe fih das Kind yanz wohl befuns 
den, Auf diefe Weife durchzog der tobende Volkshaufe mehre 
Straßen unter dem wilden Rufe: „Mach dem Spital, nieder 
mit demfelben!* Bor dem Spital angekommen, wollte der 
Pöbel Ernft aus feinen Drohungen machen Man flug 
bie Thuͤren ein, nahm viele Arante heraus, welde man nad) 
Haufe führte, zerfchiug einen Krankenwagen und verbrannte 
die Ttummer davon. Einige Gonftabier erſchienen, um bie 
Bolkewuth im Zaum zu halten, aber ihre Bemühungen wa— 
ten fo fruchtios und die Verheerungen, welche die Wuͤthen— 
den in dem Spital anrichteten, wurden fo bedeutend, daß 
man Militär augrüden laſſen mußte, welches dem Unfuge ein 
Ende machte, Mehre Rädelsführer, meiſtens Irlaͤnder, wurden 
verhaftet. Es iſt eine febr betrübende Erfahrung, daß faft in 
ganz England das gemeine Wolf einen fo großen Widerwillen 
gegen die Epitäler zeigt. 

— Die Cholera erregt in London auf das Meue Bes 
forgnis. Es ſcheint, daß fie in diefen Tagen im mehren 
Quartieren der Stadt mit gefleigerter Heftigkeit wieder aut: 
gebrochen if. 

Liffabon, 24. Aug. Zwei portugiefifche Kriegebriags 
verließen kürzlich den Tajo und fegelten weſtlich. — Die 
legten Berichte der amtlichen Zeitung Uber unfere Operationsz 
armer enthalten nichts Michtiges, Alles ſteht noch auf dem 
alten Fuße: Die Dprrationsarmer ſoll fo bebeutende Wer 
ſtaͤrkungen erhalten, daf faum 4— 5000 Mann in und um 
Kifabon zuruͤckbltiben werden, 


Baden. Auch ber zu Karlsruhe erſcheinende „Zeitgeiſtee 


ſagt in feiner neueſten Nummer, daß die Freiburger Untverfis 
tät geſchloſſen ſei. 
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Ungefähr um die Mitte Auguſts brach eine große, mit 
Feuer: und Seltengewehr bewaffnete Näuberbande in das Sts 
delnſche Paftorat (Lettiſch Sikkeles) am der Gränze zwiſchen 
Litthauen und den Gouvernements Minks und Witepsk ein, 
raubte Geld und Effekten und. mißhandelte die Bewohner. 
Es find hierauf Soldaten hingeſandi worden. 





Das Gewerb- und Familiengefeg, als Seitenſtuͤck 
zu den Lieferungen der Nummern 221 — 231 
ded Münchner = Gonverfationg = Blattes. 
Siebenter Artikel, 

( Bortfegung.) 

An einem Zuftande diefer Art ſcheitert jeber Verſuch eis 
mer Dergleichung des gegenwärtigen mit dem Nabrungsftande 
vom Fahre 1814, wenn er auch auf die mit BZuverläfigkeit 
ausgemittelte Bevoͤlkerung begrändet werden will — ange 
nommen, daß dieſe während des Zeittanms von 18 Fahren 
wirkih um 20,000 Seelen zugenommen, ſich von 50,000 
auf 70.000 Einwohner geftellt, und biernadb, wie Nro.224 
des Converſationsblattes bemerft, in Beſrhung der Gewerbe 
das Verhaͤltniß von 5 auf 7 beſtehen folle, fo ift hieraus 
nod) nicht zu folgern, daß, weil im Jahre 1814 der Ges 
werbetreibenden nur 2102 gezaͤhlt worden, nım nicht mehr, 
als 3069 vorhanden fein dürfen, das Verhättnif alfo um 
650 uͤberſchtitten fei, nachdem die Zahl der gegenwärtig bes 
fteuerten Gewerbsleute 3725 beträgt. Wir baben fdiom Ars 
titel 5 angeführt, daß im Jahre 1814 der Gemerbftand dem 
Vrdürfniffe In einer Beziehung entfprechen habe, und man 
würde ſich Üibergeugen, menn ber gegenwaͤttige Gewerbskata⸗ 
ſter, jener zur Befteuerung der Gewerbe, wie bie Hebrregis 
fler zum Einzug der allgemeinen Familien: oder Erwerbfteuer 
nicht audzenommen, einer. genauern gewiffenhaften Prüfung 
unterwerfen werden wollten, daß vielleicht weit über dad Wers 
haͤltniß Konzrffionen, und Lizenzſcheine und Privilegien geges 
ben, aber viele.nie in Ausübung gebradyt worden, oder vom 
ganz andern Individuen geübt werden, oder erſt feit Kurzem 
ganz file Reben, indeffen aber doch verfteuert, daß andere 
Erwerbsarbelten betrieben, aber gar nidt mit einer Abgabe 
belegt werden; es würde ſich nice weniger ein feltner Miß⸗ 
brauch der Miederfagsrechte, und der Gewerbsanmaffungen, 
und ber Gewerbsbeeintraͤchtigungen fo viele, und fo mandyers 
lei entdeden, daß das Gonverfationdblatt menigft nicht mehr 
wiberfprehen koͤnnte, wenn mir behaupten, daß die Gewerb⸗ 
treibenden nicht durch eine wirkliche Ueberſetzung 23 — fons 
dien duch die Überbandgenommene Unordnung vielleiht 30 
Prozente an dem fonft möglichen Verdienſt verlieren, daß das 
durch ſelbſt jene Gewerbsleute, melde bie unentbebrlidy erften 
Lebensbeduͤrfniſſe verkaufen, als Melber, Bäder, Metzger, 
Koͤche und Brauer nicht gefchont werben, (mie das Conv.Bl. 
Nr. 225 alle andern Dedürfniffe, felbft jene, melde weniger, 
als Bier, entbehrlich find, als Rurwsartikel bezeichnen mag, 
begreifen wir nicht, trägt aber auch zar Sache nichts bei) daß 
ferner ihre Beitraͤge zu den Staatstaften nicht in fih, fon: 
den nur in Beziehung auf die Folgen diefer Unordnung druͤ⸗ 
ckend werden müffen, daß aber, nur einige Erwerbearten aus ⸗ 
genommen, beinahe alle übrige Beredytigte, melde arbeiten 
onnen, arbeiten wollen, und ſich nicht von der bürgerlichen 
Drdnung entfernen, auch bei dem fo febe geſunkenen Wohl⸗ 
ftande noch immer Verdienſt finden, und die gegenwärtigen 
Abgaben genau tragen werden, wenn fie ſich nut des ‚ihnen 


359 


efeglich zugeficherten Schutzes auch wirklich erfreuen können. 
enn wie die Gebredhen aufzählen, die wenig beachtet wers 
den, find wir doch weit entfernt defwegen eine Behörde, einen 


Verein oder ein Individuum anzuklagen — wir fuchen bie 


Ungeigem 

. Beltanntmadhung. E 

Auf Reguifition der 2. Bauinfpeftion 
Münden I. wird im Wege der Werfteiges 
rung die Beifuhr des Straßenmaterials für 
483255 auf der Münchner, Tegernſeer⸗ 
und Mittenwalder: Tproler- Staatöftraße, 
fo weit ſolche im bieffeitigen Amtäbezirke 
entlegen find, 
am Dienflag den 25. September 


auf, i 
Dahier am Gerichtsfige an den Wenigftneh: 
menden verpachtet, an welchem Zage zus 
gleich auch die napern Begingniffe bekannt 
und allenfallfige Auffchlüffe gegeben werden. 
Den 11. Sept. 1852. 
Königl. Landgericht Wolfrathshauſen. 
er k. Landrichter. 
v.Haafp. 


575.(26.)Beltanntmadhung. 

In der Gantfache des Mathias Sa ch⸗ 
fenbaufer, gewefenen Wirths zu Anzing, 
d. ©, liegen 804 fl. 6fr. 2pf. in deposito, 

Dazu haben fi wohl einige Gläubi⸗ 
ger gemeldet, Eonnten aber ihre Kordes 
rungen zum heil gar micht, zum heil 
nicht hinreichend Liquidiren. 

Rach rechtsträftigem Ganturtbeile vom 
1. Dezember 1806 hat fich folgende Eotas 
tion ergeben: 

I. Klaffe. 

1) Gerichtskoſten. 

2) Martin Reitmair, Bruckbäck zu 


rafing. 

3) Thomas Reitmair, Wirth zu 
Mauggen, 
4) Beit Beno Wimmer, Handelömann 
von Dachau, , 

. 5) Maria Anna Dillis, Fürfterin von 


nzing, £ 
6) Katharina Stecher, Wirthin von 

Redhtmehring, 

7) Melchlor Alsinmair, Kafperl 
beäu zu Grafing, 

11. Klaffe. Niemand, 

TIL. Klaffe. Niemand, 

IV, Klaſſe. 

1) Ehemaliges Hoflaftenamt Münden, 
jeßt Rentamt Ebersberg, 

2) BSofmarksgericht Zauflirhen, 

3) Thomas Neitmair, Metzger von 
Branpitetten, 
V. Klaffe. Niemand. 
VI. Klaffe. Niemand. 
vii. Klaſſe. 
1) Etabsarzt Gebhart fu München. 
2) Wolf Mayer, Regotiant in Müns 


en. 
VIII. Klaſſe. 
) Maria Dillis, Förfterin in Anzing, 
2) Katharina Stedher, Wirthin von 
Mechtmehring, 
f 3) Sebaftian Riedermair, Wirthes 
ohn von Anzi:g, £ 
’ 4) Yohann Reitmair, Brackbäckers 
von Grafing, 


5) Beit Beno Wimmer, Handelös 
mann in Dadıau, 

6) Martin Reitmair, Brudbäd in 
Grafing. 

IX. Klaffe. Riemand. 
x. Klaffe. 
1) Kollegiatftift St. Zeno in Iſen. 
„DB Welchior Kleinmair, Kafperl 
bräu von Grafing, 5 

5) Kafpar Krager, Lebererbäl zu 
Echwaben. 

NB. Diefe ſämmtlichen Gläubiger find 
nach der Uttenlage bereits mit ihren For: 
derungen befriedigt: Dieſelben werben das 
her gut thun, und fich ſelbſt Neifetoften 
erfparen, wenn fie bei ber angefegten Kom: 
miffion nicht mebr erfcheinen ; außer fie haben 
noch volltommen liquidirte und noch unbe: 
zahlte Forderungen zu machen. 

Gurrentiften. 

1) Kollegiatflift St. Zeno in Iſen, 

2) Beit Beno Wimmer, 

3) Dippolt Ottmann, Hofſchlof⸗ 
fer in Schleißheim, 

4) Hertfchaft Ottenhofen, 

5) AugufinMülller, Pfarrer zu 


Egmating, 

0) Fran; Aumüller, Meßner zu 
Gerlberftorf, 

7) Anna Glockner, DOftermairin zu 
Asbadı 


' 
8) Magdalena Sach ſeuhauſer, 
Ehe:weib des Gantirers. 
Als Separatiften fommen vor: 
ı)DieGantgläubigerdeskots 
tofolletteurs, Joſ. Anton Bir 
ner, rec. das k. Kreis. und Stadtgericht 
Münden, als Gantridteramt. 
2) Anna Maria Dillis, als Poſthal⸗ 
ter Hirner'ſche Gant:Glänbigerin. 
Als Geffionar mehrerer Haffifis 
zirter Gläubiger macht Anſprüche, Mi: 
baelGerhartinger, Malteferbräu von 
Jngolſtadt. 

Zur gänzlichen Berichtigung der oben 
erwähnten Santgelder, wird ommiffion auf 
Montag, den 5. November 1832 
früh ıo Uhr 
angefegt, wozu alle vorgenannten Gants 
läubiger, wenn fie an obige 801 fl. 6 1)2 
e. rechtliche Anſprüche zu machen glauben, 
mit dem Gompelle entweder in Perfon oder 
durch hinreichende Bevollmächtigte vorge: 
laden werden, daß fie nach Wertheilung 
diefer Ichten Gantgelder hierorts mit kei: 
nem weitern Anfpruch mehr gehört werben. 

Den 24. Auguſt 1832. 
Königl. Bayer, Landgericht Eberöberg. 
Hoß, Landrichter, . 
Goll. Schwaiger, 
505. (26. > Berfteigerung. 
Montag den 17. September dieß Ja⸗ 
hres und am folgenden Sage Vormittags 
von g bis 12 Uhr und Nachmittags von 
1)2 3 bis 6 Uhr wird in der Prannerd: 
aße Nro. 1505 au ebener Erde eine gan 


"FEN egle, verantwortlicher Nedakteur. 
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Aufmerkfamkelt nur babin zu lenken, worin auch bei b. 
heit der geſetzlichen Vorſchriften teicht geholfen werden ri 
wenn man fie nur rüdfichtslos in Anwendung bringen wollte 


önnte, 


(Fortfegung folgt.) 


neue moderne und elegante Badeneink. 
tung von politirtem Rubbauım Ole ae 
lich gegen baare Bezaplung verfteigert, alyı 
eine Berfaufsbudel und Schreibpulten zum 
Sigen und Stehen geeignet, mehr 

Schranke und Glasküften, Bücher: — 
ee mehrere große und flein 
politirte Bilderrahmen mit Gläfer, Pi nd 
Zafelupe, Spiegel, Zifche, Seffel u ſ. 
Ferner: 80 Blätter koloritie Anfichten der 
—— a Europa’s undPortraits 
erühmter Männer von zei 

—— ouegezeichneter 

Kaufsliebhaber und Kaufslu 

den hiezu geziemend —— FR 

595. Erwiderung auf die im Rande 

berger Wochenblatte vom 25. Auguſt 
d. Is. erſchienene „Anzeige.“ 

Die in dem oben bezeichneten Bandes 
berger Wochenblatte erfhienene unfläthige 
Anzeige wegen eines rinem dortigen Bewoh⸗ 
ner über München zugelommenen Briefes 
ftellt ihren bekannten Werfaffer als einen 
u hai gemeinen Menſchen dar, ber, 
mufähig feine Abtunft wenigftens zu mas: 
quiren, keinen Anftand nimmt, Die Dem 
Qublitum ſchuldige Achtung auf die robefte 
Meife zu verlegen. Im wie weit der Vers 
foffer jenes fhmupigen Machwerkg in der 
öffentlichen Meinung gewonnen habe, mag 
derfelbe, wenn er anders eines gefunden 
Urtheils fähig ift, felbft beurtbeilen. 9......r 


595. In der Burggafie Rro. 168 iſt zu 
Michaelis im 2. Stodwerke an der Som 
nenferte eine ſehr ſchöne helle Bohnung 
von 5 heisbaren Zimmern, Barberobe, Als 
koven, Suche, Keller, Speicher und übrigen 
Bequemlickeiten um 325 fl. au vermiethen. 


503. (5a) Im Roſenthal an der Eonnenfeite 
Nro. 650 über 5 Stiegen ift eine neuber: 
gerichtete, ſeht ſchöne Wohnung von 5 heiz ⸗ 
baren Simmern, wovon 4 neuaus gemalte 
gegen die Straße fehen, einer hellen Küche, 
bemalten großen Vorplatz, Epeicher: und 
Kellerabtbeilung u. a. Bequemlichkeiten 
auf kommendes Biel Michaeli um billigen 
Binö gu vermierben, 

Mit bevorfichendee Behnung kann 
auch eine kleinere in der nämlidhen Utage, 
mit der Ausficht in den Sofraum, gegen 
die Abendſonne gelegen, beftehend in 4 bel; 
len freundlichen Simmern, wovon 2 heizbar 
find, Küche, Holslege und Speicherabtheis 
lung in Verbindung gefegt, oder befonderd 
ebenfalls auf dad gegenwärtige Ziel um 
billigen Zins vermiethet werden. 

594. 6 iR ein rothfeidenes Regendach 
in der Allee bei der wangelifchen Kirche 
verloren gegangen. Ber reblihe Finder 
wird gebethen, daſſelbe ih der Expedition 
d. BL. abzugeben. 


Theater » Anzeige. 
Sonntag. Die Shmei erfamilie. 








Der Bayeriſche Volksfreund. 


Wir bezahlen alle die Klugheit des Lebens mit dem Zehen ten der trautigen Erfahrung. 











Münden, 








Montag, den 17, September 1832. 





_ Nro. 45. 





Bayerm 
Münden. Ihre M. die verwittwete Königin haben 
am 14. d. mit J. 8. H. der Frau Großhetzogin von Hefr 
fen: Darmitadt die k. Hoftkitche zum heit. Michael, die E. Aka: 
demie der Wiſſenſchaften umbidie Miederlage der k. Porzellain- 
Manufaktur zu deſichtigen geruht. . 


— Das biefige allgemeine Krankenhaus wurde um bie 
Summe von 383,355 R. bei ber Compagnie d’ Assu- 
rauces Generales in Paris (duch das hiefige Handelshaus 
Stießberger) affekuriet. 

’ — Im Laufe diefes Monats noch wird die Band ange 
legt, zug Derftellung des Fundamentes, worauf der yroße 
Dbelift als Heerdenkmal in der Ludwigsſtraße durch viele 
Sahrhunderte prangen wird. Da diefes Monument tolofal 
und ganz in Meraliguß errichtet wird, mus das Fundament 
biezu ducch folides Mauerwerk an dem Grunde hergejtellt werden, 


— Den Schluß der Wallfartäfeſte in Maria Eid 
feierten heuer die Knaben und Mädchen des biefigen Maifen- 
hauſes vor einigen Zagen durch eine Wanderung dahin. Der 
Hr. Magiftratsrach Yungelmaper. die Lehter und Pehres 
tinnen begleiteten dieſe Jugend. In der Mallfartöfapelle 
hielt der Inftituteinfpektor und Priefter Hr, Sar das Hoch⸗ 
amt unter Begleitung des Kicchengefanges von der Jugend. 
Nach dem Gortesbienfte ergöuten fi die Waifen in dem ſchoͤ⸗ 
nen Eichenmwalde, wornach fie ausgeſpeißt, und darauf nad) 
fröhlicher Erholung gegen Abend auf großen Wigen von den 
Bauern zuruickgefuͤhrt wurden. 


- + Vergangenen Freitag Nadymittags 3 Uhr iſt in dem 
Sätößhen des Wieths Graf auf der Arhöne bei Maria Ein: 
fiedel Feutt ausgebrochen und das ganze Gebäude ein Mau 
ber Flammen, geworden. Bei diefer Gelezenheit wurde der 
Tbürmer son Unten hinauf aufmerkſam gemacht, um die 
Beuerfahne anszuhängen, wad erſt beinahe nad) vollendete 
Drande geſchehen if. EEE ER RR lei 
— Die Schlecht lakrie und Geunerei Wird "bier Immer 
aͤrger. Ein Knabe mit einem Korb: von Masktoictuelien ging 
dotgeſtern durch die) Iefephfpinifgaffe , um ne wadtſcheinlich 
mach Haufe zur bringen: Ein’ Welbsbid rtrirt ‚iu ibm, and 
bathy ihm deinglid ,  gefhreind. la Das habe: Hans! hinauf zu 
laufen, und ein Billet zu übergeben, während fir herunten 
tinſtweilen auf den Korb acht geben malte,‘ Der gutmuͤthige 


+ 
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Rabe that ed, und als er herabeifte, fand er weder Weibs— 
bild noch Korb. Jammernd und ſchreiend rief er zu Hilfe, 
und erzählte, was gefhrhen. Die nahen Leute fahen wohl 
ble Berrügerinn mit dem Korbe davonlaufen, ohne den Ber 
ug zu abnden. Allein der ſchlechte Streih war gelungen. 
Ebenfo wurden auch dieſer Tage wieder einem Kinde die Ohr: 
einge herausgenommen und Demfelben von der Diebin das 
Ohrlaͤppchen halb weggeriſſen. 


— So wie man vernimmt, wird ‘aus ben nach Grie— 
chenland beſtimmten 6 Schwadronen Kavallerie ein Uhlanen⸗ 
Regiment gebildet, welches eine grüne Uniform mit rothen 
Auffchlägen ethalten ſoll. 


— Es irkuliten falſche oͤſtereichlſſche 24 kr. Stuͤcke mit 
ber Jahreszahl 4802, und falſche mwürtembergifche 6 Er, Stüde 
mit der Jahreszahl 1827. 

— Sicherm Vernehmen nach iſt die Sage von ber ge 
ſchehenen Aburtheitung der Inquifitin Birnbaum nicht gegrüns 


det, und diefelbe dürfte noch lange nicht erfolgen, indem noch 
nicht einmal die Akten eingefendet find. 


— Während des „Dreißiger“ zu Harlading kann man 
ſich täglich in die Verbündniß der heil. Murter Anna eine 
fhreiben laſſen; der Betrag iſt jährlich 20 kr., wenn aber 
ein Mitglied mit Tod abgeht, werden für deſſen Seelenheil 
in der heil. Geiſiticche zwei hei. Meſſen gelefen. 

— Demfelden „Converfationsblatt“ , das dem Wolke: 
freund kuͤrzlich gar fo wohlmeinend angeratben hat, daß er 
fi Lieber mit Abfchreiben, als mit Verfaffung von Orlginal⸗ 
Artikeln befaffen fole, haben frither [bon einigemal die Dr: 
ginalartitel des Volksfteundes treffliche Dienſte geleifter, was 
die woͤrtlich abgefchriebenen. Motizen über die Abſendung der 
nach ‚Giriehentand: beffimmeten baver. Truppen, und die kirch⸗ 
tiche-Borfegnung der Frau Fürfiin von Wallseftein ıc. hin⸗ 
laͤnglich dargethan hatten. Wir haben in der Hauptfache 
nichts entgegen, wenn dag Gonverfationshlatt, auch unerachtet 
feiner gemeinen Ausfälle auf den Volksfreund, dennoch Wohn 
gefrnlen: an den Neuigkeiten beefelben finder; allein erfuchn 
müflen tle'die Redaktion des Gonverfationsblatts hoͤflichſt, 
fünftighin.. in ſolchen Fällen nach dem ſchoͤnen Beifpiele der 
‚allgemeinen Zeitung ; der Mächner politiihen Zeitung und an⸗ 
ibevet ehrenwerthen Zeitſchtiften, die Quelle anzuzeigen, wenn 
fie aus dem Volksfteunde Artikel zu entnehmen beliebt. 


Maria nm *4 Pen 
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' Bon ber Glen." Am 9. bieß felerte unfer freundli⸗ 
ches Thal ein hohes Kirchenfeft zu Inderstörf. Der ehr⸗ 
wuͤrdige Greis und Pfarrer Ludwig hielt fein 5Ojähriges Pries 
fterjubitäum. Diefer- allgemein in ber Gegend verehrte Seel⸗ 
forger bis zur Aufhebung des Kloſters Gonventual, dann 
Pfarrer hielt vor 50 Fahren auf demfelben „Altar das: erfte 
Mefopfer, welchem ergeben er alle die Schidfale feines Klos 
flers und unferer entarteten Zeit in gottergebener Pflichterfuͤl⸗ 
lung bis in fein hohes Alter erlebte, Das Volk in der gan⸗ 
zen Umgegend feierte diefen- Jubeltag mit der innigften Theil 
nahme mit, fo wie die Inhaber der Klofterrealitäten und meh⸗ 
tere Verehter dieſes ehrwürdigen P ieflers von Münden zur 
Verhertlichung des Feſtes fich verbunden, hatten. Während 
der innere Klofterraum von der Wohnung des Pfarrers Lud⸗ 
wig bis zum Portale der hettlichen Kirdye mit Blumen, Laub⸗ 
wert und gefhmüdten Bögen ausgeftattet war, hatte man in 
dem Prälatenfaale ber aufgelösten Abtei eine große Tafel 
gierlich und gefhmadvoll füt die zum Feſte geladenen Güfte, 
und in einem Mefectoriumfaale. für andere viele dem Feſte 
beimohnenden Fremden und Gaͤſte eine zweite. Tafel verans 
ftalter. Den Fefimorgen verkündete das ſchoͤne Geläute ber 
Kirchglocken, und 13 Trompeter aus der Gegend, in der Blech⸗ 
muſik fehr eingeuͤbt, fpielten Aufzüge fort, bis zum Beginne 
des Feſtzuges ſelbſt. Immer mehr und mehr ſtroͤmte das 
Landeolk aus allen Umgebungen heran, den Ktofterplag und 
die größe wüuͤcdig geſchmuͤckte Kirche in immer dichterem Ger 
dränge anzuflllen, bis endlich die Ankunft des Weihbiſchofes 
v. Streber den Feſtzug von der Wohnung des Jubelgreis 
fes zur Kirche eröffner hatte. Mad der Predigt wurde das 
Hochamt duch Muſik von der’ Compofition des berühmten 
Haydn begleitet, an. deren Ausführung wiehrere Dufikfreunde 
aus Münden Antheil nahmen. Die Schlffe der Poͤller vers 
kündeten von Zeit zu Zeit den Wechſel der Feſtotdnung, ums 
ter welcher befonders die fo reichthuͤmlich und ſchoͤn geordnete 
Feſttafel des ehtwuͤrdigen Greifes im Kreife feiner Seeunde, 
Bekannten und Geladenen für bie Zuſchauer angenehm zu 
fehen war, da Würde und Herzlichkeit bie Würze dieſes Mah ⸗ 
lesawaten und mehrere ſchoͤne Denklleder abgefungen wurden. 
Indeſſen labte ſich das Volt in ben vielen Zimmetn und ofs 
fonen Plägen der Bräus und Dekonomiegebiude, dann in 
dem Markte auf bie eigenthümllche Weife bel ſolchen Conkur⸗ 
venzen. Unter den Tauſenden aber verlieh Niemand Inders— 
torf, ohne nicht mit Rührung und Hoch achtung diefem Feſt ⸗ 
tage eines allgemein geliebten Prleſters beigewohnt zu haben, 
und nicht ohne Wehmuth, daß das ſtaatliche Kloſtet, fo lange 
von dem Frauehorden zur, Erziehung und Bildung junger 
Maͤdchen befebt, nun veroͤdet und .verlaffen iſt, oda die Sage 
der Baufälligkeit der Ktoflermanern"eben fo unzudeikißig und 
gewiſſermaßen abfichtlich gewefen: feinfoll, wie aus dom Munde 
fo vieler Anmefenden: gehört worden, als der, Verlunt und die 
aus ſolchem Grunde umerwartete Verfegung bes Bildungsim- 
ſtitutes mit feinen Ordensfraurn ein: fhrmerzticher und u ner 
bienterMahtbeit für das Thal und die in der Geſchichte 
ruͤhmliche und jegt trauernde Marktbirgerſchaft beiten wirds; 
Afchaffenburg, @ Sept: Wahrend die Biärter:ider 
Hefte erwaͤhnen, meldye die Anweſenheit unſers ı Königs zur 
der koͤnigl. Familie dahier hervortlef, vergeſſen fir eine ſtille 
Feier, welche die hieſige proteſtantiſche Gemeinde mit hoher 
Rührung und Inniger Begeiſterung erfüllte, Am twarigen 
Sonntag erſchien zum Gotteebienfie berfelben unfere geltebte 


* 
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Koͤnlgin, I und wohnte demfelben mit: frommer: Andacht u. 
« welche‘ fidh der Gemeinde, zu beren 


Gottesdlenſt fters % 
viele Katholiken kommen, mittheilte, und die einfache Kirchliche 
Feler in ein folennes Feſt verklaͤrte. 

Kaufbeuern, 12. Sept. Geftern hatten wir einen 


‚ wahren Echredenstag, Mittags halb 12 Uhr fand plöglic 


das Kellergebäude bes Nofenmwirtbe Schmid auf dem Biafinss 
berge vor der Stadt , in welchem ſich 40 kleine und"*gräfere 
ausgepichte Fäffer befanden, in vollen Flammen, und brannte 
gänzlich zufammen, — Kaum war man barhber rubfg, ale 
nad 2 Uhr wieder Feuer bei dem Meber Schneider in der 
Stadt unterm Dade ausbrach, welches jedoch fogleich wieder 
geloͤſht wurde. — Um 4 Uhr abermaliger Feurläm; 16 


_ ‚brannte unterm Dache eines Haufes, dem erfteren worliber, 


ein zufammengebundener Buͤſchel Meifig und Holz; jebod 
ebenfans ohne Schaden. Nun fiel man aber auf den Ber: 
dacht, daß fih Brandſtifter in den Häufern verborgen bielten; 
eine Anzahl Landwehr zu Pferb und zu Fuß rüͤckte aus, alle 
Eingänge ‚der Stadt ‚wurden beſetzt, die Kavallerie patrouillirte 
bis auf die Entfernung einer Stunde um die Stadt herum, 
bie Haͤuſer wurden durchſucht, ohne, jedoch bir geringfle Spur 
zu finden. — Waͤhtend biefes alles vorging, hoͤtte man, das 
Haus des erfigenannten Webers Schneider ſtehe neuerdings 
in Brand! Wirklich fand man auch daſelbſt offenbar einge 
iegtes Feuet und der Verdacht fiel auf deffen Hausmagd, 
welche auch ſofort gefänglich eingezogen wurde. Das Bürger: 
militaͤt hielt Wache bis diefen Morgen und die Ruhe ift nich 
weiter geftört worden. : 
Würzburg, 12. Sept. Wenn Würsburg -burch feine 
gelehrten Schulen und feine übrigen, alles Menſchenwohl bes 
zweckenden Anftalten ſich ſchon Aängft 'unter den Stäbten 
Deutfchlands einen ruhmvollen Plag erworben bat, ja fogar 
bierin mit den erften Haupiſtaͤdten Beinen ungleichen Wette 
kampf wagen darf; fo hat diefe Stadt ihren erworbenen Ruhm 
bes regften Eifers für alles der Menſchheit Frommende neuer- 
dinge buch die von Hrn. Dr. und Profeffor Weidmann 
geſchaffene Privat : Unterrichts » und Erziehungs : Anflalt für 
Töchter gebildeter Familien begründet. Diefe Anftatt theitt 
fih in zwei Schulen, in eine Elementar:-Mäbdhens 
Schule, ungefähr vom 6. bis zum 12, Lebensjahre, und in 
eine böbere Toͤchterſchule vom 12, bis zum 10. Le— 
bengjahre. Jene zerfällt in drei, diefe in zwei Klaffen, 
deren jede zmei Jahre umfaßt. Das Bedürfniß einer fols 
chen Unterrichts-Anftalt, mit der ſich zugleich auch rin foges 
nanntes Ponfionat verbinden follte, war ſchon lange fühlbar, 
und es mar der oft ausgefprohene Wunſch mancher für das 
Mort ihrer Toͤchter beforgter Eltern, es möchte doch einmal 
tn Mann von Ace wiſſenſchaftlicher Bindung und entfhiebe 
tier Thatkraft anf dieſem Gebiete des Unterrichts und ber Er— 
ziebung' “eirien erfolgreichen Schritt chun, und eine Anſtalt 
in's Leben rufen, die’ nicht gleich den früheren Verſuchen bier 
fer Art, nach ibrem Erfcheinen wie ein Meteor ſchnell vers 
ſchwinde, fondern fid) eines bleibenden Seins erfreut, und 
zine: demi Charaßtet-dea Fradengefchlechtes fund den or 
miſſen dert Zeit ionkfprechende, 'mehr, denn efkhhentarifche wei 
liche Bildung ‚befördere.:| Mit welchrein Etfolge Hr. De und 
Mmfeffaei Weidm ann bie Fdee' einem ſolchen Anftatt, weiche 
ser Bunnchri dru Abdruck des Planes zur Keuntnlß des 'Putsik: 
ums. brachte, teallſirt, und mie’ welchen Segnungen für Geift 
nd GemlrhBiefesfingerAnftatt: feie Jahtesft iſt gewirkt hat, 
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haben nicht minder die am 30, Mai I. 38. vor der koͤnigl. 
Lokalfhultommiffion, als auch die am 27., 28. und 29. dv» 
TI, in Gegenwart ber Eitern abgehaltenen Prüfungen aus 
allen Gegenſtaͤnden bes Unterrichts auf das Erfreuti.ifte bes 
wieſen, fo daß die koͤnigl Lokalfhyultemmiffion fi gedrungen 
fühlte, ihre voltommenfte Zufriedenheit mit den Leiſtungen 
ber Zöglinge vor dem Vorftande und dem Lehrerperſonale ents 
ſchieden auszuſptechen, und auch in der jüngften Zeit bie Er 
tern ihre Freude Über das gluͤcliche Grdeihen dieſer jungen, 
Schöpfung und die vorzüglicften Fortfchrigte ihrer Kinder 
nicht bergen konnten. Bei tieferer Würdigung alles beffen, 
was dieſe junge Anſtalt, welche gleich nach ihrer Eröffnung 
22 und am Schluſſe- des Schuljahres 55 Ziglinge, welche in 
die 3 Elementarklaſſen und in- bie Unterfiaffe der höbern Toͤch⸗ 
terſchule vertheilt waren, für Geiſtesbildung, Gemuͤthsveted⸗ 
kung und Anregung bes Kunſtſinnes in fo kurzer Friſt fon. 
geleiftet bat, gebührt dem Gefammt:Lebrperfonale, das mit 
unverbrofferem Eifer gewirkt hat, die rühmlicfte Anerkennung, 
und dem Vorftande der Anftalt, dem Hrn Dr. und Profif 
for Weidmann ber aufrichtigfte Dank für feine raſtloſe, 
nur dad günfiige Gedeihen feiner Anſtalt im, Auge habende 
Thaͤtigkeit, für die großen Anffrengungen und Opfer, melde 
er nicht ſcheute, feinem Unternehmen jenen Grab der Wollen 
dung zu geben und feine Zöglinge auf. jene Stufe der höhren 
Bildung zu führen, auf welcher er fie in felnem Ideale ‚ers 
fhaute. Darum bat er aber auch ſchon alle ihre Herzen für 
ſich gewonnen, und, manche der ihm Anvertrauten konnten nur 
mit Thraͤnen im Yuge am Schluffe des Schuljahres von ihm 
und feiner Anftalt ſcheiden, mit Freude, ſchon ‚wieder dem Tage 
entgegen ſehend, der fie in die Liebgemonnene Bahn zur hoͤhe⸗ 
ren Bildung zuruͤckfuͤhtt. Nur Ein Wunſch bleibt dem Mens 
ſchenfreunde noch übrig, daß nämlich durch thaͤtigete Theil⸗ 
nahme vom ns, und Auslande ein ſolches Menſchenwohl ber 
swedendes, und in alle Geſtaltungen ‚des bürgerlichen Lebens 
fo einflußreicyes Unternehmen befördert, und, hiedurch das mit 
ber Unterrichts » Anftalt verbundene und auch das phyſiſche 
Wohl der Zöglinge berückſichtigende Penfionat, was dem 
ferne wohnenden Eitern oder deren Öfteliverteeteen nur 
wünfhenswerth fein kann, immer: weiter ausgedehnt werde 


moͤchte. — — 
Au swaaͤrtigess. 


Stodholm, v. 31. Aug Auf Sundvoll iſt ein 
Bauer aus Hallingdalen, 83 Jahre alt, gekommen, um ben 
König zie fehen. Der König fülte einen Becher mit Wein, 
ben er dem Greife reichte. Nah einem kurzen Gefpräche 
f&hentten ibm Se, Majeftät eine Medaille mit ihrem Brufts 
bilde, umarmten den Alten und fagten: „ Wenn der König 
Röng in biefem Augenbliche auf fein Land herabfchauen 
koͤnnte, würde es ihn erfreuen, einen friner Nachfolger einen 
ehrlichen Alten aus Hallingbalen, umarmen zu fehen.“ 


Großbritannien. Aus Portugal mußte man“ in 


Eonden nichts Mäheres, als dos Geruͤcht, daß Don Pedro eir ' 


nen ‚unglüdlichen Ausfall aus Oporto gemacht und 25p Dann 

dabei verloren habe.- — 
Wien, 8. Sept. An dem Platze, mo ber mörderifche 

Angriff auf den jüngern König von Ungarn- erfolgte, mollte 


Schmerz ſich zu diefem Verbrechen befannt ‚babe. 
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der dortige Hausbefiger einen Denkſtein fegen laſſen. Die 
Gemghlin des Königs foll aber den Wunfc geäußert haben, 
daß dieſes unterbleiben möge, indem es beffer fei, die Sinne⸗ 
rung an jenes Attentat aus dem Gedaͤchtniſſe zu vertilgen, als 
fie darin aufzjufrifhen. Dem Mörder Reindl follen übers 
morgen feine miitärifchen Ehrenzeichen abgenommen, fein Des 
gen zerbroden, und, nachdem er auf ſolche Art infam Eaffirt 
worden, bemfelben das Urtheil vorgelefen werben, : welches 
(nad) eingetretener Mitderung) in 2Gjäbrigem- Atreſt bei, dem 
Seflungsbau beſtehen fol. 

Paris, 9. Sept, „Eine furchtbate Krankheit ergreift, 
bie Menſchen, Selbfimorde vermehren fi wie Meuchelmorde, 
Maub und alle, Arten von Laſtern fcheinen anftedend zu were 
ben unb aus ber Luft zu kommen, wie die Cholera. Heute 
um 11 Uhr machten auf der Ebene von St. Denig, ohnweit 
der Vorſtadt Chapelle, ein junger Mann von 20 bis 28 und 
ein Frauenzimmer von 20 Fahren ihrem Dafein ein: Ende, , 
Beide waren gleich gekleidet; das Frauenzimmer hatte fid) 
ducch den Kopf gefchoffen,. ber junge Mann, bie Hirnſchale zer: 
fhmettert. Ihre Namen find bis jekt nicht bekannt,“ 


Kllerich 


1 





— Einige Fabtiken von Mancheſter liefern jetzt Baum— 
wollenzeuge zum Zeitungedruck, welches wohlfeller als Papier 
fein fol. Auf, dieſe Weiſe kann man jetzt Abends feine Zel⸗ 
tung ats Nacrtanpe brauchen, oder, wenn fie groß genug 
it, ſich einen Schlafrod daraus, maden-taffen und’ fo auf 
den neuelten Zagsbegebenheiten einfchlafen, Die Wett fchteis 
tet doch. immer voran! 

— (Im Bertrauen auf Gott wird die Unſchuld niemals 
untergeben,)' Wir geben bier eine wahre Geſchichte aus der 
guten alten Zeit, bie leider noch, immer ihre Lobredner findet, 
weiche fich bemuͤhen, aber, Gott 1081’ vergebens, dad alte Reich 
der Finſterniß wieder beriuftellen. Adelung, als koͤniglich faͤch⸗ 
ſiſcher Hofemb und Dberbibliothefar zu Dresden, am 10ten 
Sept. 1805 geftorben, erzählt in feinem Tagebuch über feine 
Meiſe nach Rußland folgenden fehauderhaften Verfall, der ſich 
in Aſtrachan zutrug und bezeichnet ihn alb ein Bild’ der das 
maligen Juſtiz m Rußland, — Fin Marin verlieh aus Ueber⸗ 
drug fein Meib, und aab vor, fie fel ihm unteren. Als man 
nun einige ‘Zeit hierauf einen tebten Körper fand, und in bier 
fem Aehnlichkeit mit dem entflohenen Manne zu finden glaubte; 
fe’ wurde das Brio eingezogen und Ihr Schuld gegeben,’ ſie 
babe ihren Manm erdrofjelt. Auf der Folter geftand fie bag 
ihe angefchuldigte Berbredien sin und wurde verurtheilt, leben⸗ 
dig begraben zu, werden, obgleich fie hochſchwanger war und 
nachher wiederholt betheuerte, bag fie nut aus zu großem 
Hierauf 
aber wurde Feine Ruͤckſicht genommen, und fio. wurde demnach 
bis an .den Kopf in bie Erde begraben. Drei Tage lang, 


‚mitten im Winter, befand fie ſich im dieferh ſchrecklichen Zus 


ftande, Wind und Wetter ausgefrgt."As'nun aber, am 
vierten Tage das Namensfoft ‚der Mutter ‚bes Zaaren eintrat, 
und fie in deren Namen bat, doch wenigfiens Erbarmen mit 
ihrem neugebornen Rinde zu haben, und an foldhen Tagen bie 


"Bitten der Reidenden leicht erhört wurden, erhielt fie endlich" 


durcch Bürbitte der Gemahlin des Gouverneurs Verzögerung 
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ihrer Strafe, Sie fam bald barauf nieder, und zur Freude 
aller, Eehrte auch ihr Mann wieder um diefelte Zeit zurüd. 
Khre Anſchuld wurde demnach klar, aber fie hielt fich für die 
Weit ſchon abgeftorben, hieß die Vergrabene, begab fid 
in ein Klofter, und lebte da noch viele Fahre. 

— (Die Beitrehnung des menſchlichen Lebens.) Won 


10 Menſchen, die an einem Tage geboren werben, erlebt nur: 


einer das TAte Jahr; von 18 bergleihen kommt nur einer 
zum Boften; von 43 wird nur einer 85 Jahre alt. Erſt ums 
tee 60 gleichzeitig gebornen kommt einer zum Brften Sabre, 
Mit jedem Kabre wird diefe Kluft größer. Einer aber, ber 
100 Fahre aählen fol, muß 3500 feiner mit ihm zugleid 
gebornen Brüder in's Grab finten feben, und wer 165 Jabre 
würde; dem giengen 14000 voran! Mon 25,000 Menfchen 
gelangt nur einer zum 10Ö0ten, von 50,000 einer zum 107Tten 
Jahre, und unter einer MiltionMenfhen erreicht 
ein Einyiger bas 1101e Jahr. — Was ift Menfchentes 
leben! Spreu vor dem Winde! — Von 100,000 Kindern 
ſinken gleich im erften Lebensjahre 22 bis 23,000 Ins kühle 
Grab; ihnen folgen 8 bis 9000 im 2ten Jahre nad, Die 
Menge aber muß noch kleiner werden ; 4 bis 5000 folgen im 
dritten; 2 bis 3000 Im vierten; 1500 bis 2000 im fünften 
Fahre nach, und: felbft das ſechſste Jahr verlange noch 1000 
bis 1100! Und fo find alfo die 100,000 dann ſchon bis 
mindeftens auf 60,000. vermindert. 


Das Gewerb- und Familiengefeg, als Seitenftüd 
zu den Lieferungen der Nummern 221 —231 
des Mündpner = Gonverfations = Blattes. 
Achter Artikel. . 

( Fortfegung. ) 

Hlernach erflärt es fid, in wie weit gegenmärtig ſchon 
von der in Nummer 224 des Gonverfationsblatteg bemerkt 
fünftigen Herabfegung der. Gewerbfteuer für Münden bie 
Mede fein könne; in keinem Falle darf zwiſchen der Beſteue⸗ 
ung eines Konzeffioniften ‚als ſolchen, unb jener bed Bes 
figers eine® realen oder rabizieten Gewerbsrechtes ein anderer, 
al& der gefepliche Unterfchied gemacht merben , wenn nicht zu 
einer offenbar verfaffungswidrigen Ungleichheit, oder zu, ande: 
ren; neuen Verwicklungen geführt, werden will — bie Gewerbes 
rechte gleicher Art, ‚welchen Urfprungs fie fein mögen, haben 
nur gleiche Befugniſſe, fönnen in ihrer Ausdehnung nicht bes 
fhränft werden, es liegt fohin weder in der Natur berfelben, 
noch im Gefege rin Grund den nämlihen Verein in zwei 
Kaffen zu theilen und den Konzeftioniften, der ſich eines gleis 


Ideen gt ig um. 








‚ von Beldernertheilungen, 
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chen, vielleicht auch noch aufgebehnteren Betriebes zu erfreuen 
bat, in dem Sinne der Nummer 224 des Conv.⸗Bl. in den 
geringften Steuerſatz zu legen, wenn denn doch nady dem Kons 
zeſſions ſoſtem der augenblickliche Betrieb Über die Klaffifikation 
ber Befteuerung entfcheiden muß (noch in der neueiten Zeit 
hat fidy der Verein der bierortigen Schuhmacher in zwei Alafs 
fen, in jene ber mit Mealgerechtfamen verfebenen, und in vie 
dee Eonzeffionirten Meifter gethellt, welcher Unfug aber imme 
nee, von unndtbigen Koöͤſten begleitete Differenzen zur Folge 
bat) Die bei den beiden letzten Randtigen geführten vielen 
Beſchwerden der Gemerböberechtigten aus beinahe allen Krei⸗ 
ſen laſſen vermuthen, daß es auch dort nicht weniger, ale 
in Muͤnchen fehle, gleicher Nachhilfe beduͤrfe; der in Mr. 235 
des Converſatlonsdlatts gemachte Werfuch einer Ausmittiung 
des Gewerbſteuerverhaͤltniſſes nach den Gefegen vom 15. Aprit 
und 10. Dezember 191%, und der Vertheilung diefer Staate: 
laften auf die Kreife dürfte daher in fo fange vergebene, we» 
nigft nicht fruchtbringende Arbeit fein, bis nicht bie mancher: 
lei Hinderniffe im Betriebe weggerdumt, und im Allgemeinen 
jene Ordnung hergeſtellt fein wird, wodurch der Verdienf? des 
einzelnen Gemwertsmannes gefihert,; und aus dem grböriaen 
Geſichtepunkte zu beurtheilen iſt. — Das in der Zwiſchen deit 
in München die in dem Geſetze vom ’0. Dez. 1814 — und 
in der Vollzugelnſtruktien vom 28. Der. 1825 erklärten 
freien Erwerbsarten, wie jene, welche hierin nicht ausgedrüdt 
und erſt in der neueſten Belt entftanden find, nicht unbefieuert 
bleiben, haben mir ſchon im dritten Artikel nachgewiefen,; und 
iſt eine ohnehin zu bekannte Sache, als daß ſich noch irgend 
Jemand über ein ſolches Ueberfehen beunruhigen könnte, — 
großes Bedenken möchte aber das Verbilenig machen, unter 
welchem dieſe, wie die konzeſſionicten Gewerbe in Hinſicht ih⸗ 
rer Gewerbsthaͤtigkeit unter ſich, und ‚gegeneinander, dann in 
Bezug auf Belegung, umd vorzliglicd die freiem, und privile⸗ 
gitten Erwerbsarten in Hinſicht ihrer biirgerlichen Erifteng ges 
baften werden, woruͤber fich zwar das ConverſBl. vicht bes 
flimmt ausdrüdt, was ed aber doch anzudeuten fcheint, u⸗ 
dem es in bie Unterfuchung der einzelnen Gewerbe eingeht, 
derer Werhättniffe ſich dur die Zeitumftände entweder gebefs 
fert, oder verſchlimmert haben. — Schade nur, daß auch 
bierin wieder von dem Zuſtande im Fahre 181%, als dem 
Höhepunkt allen Heils ausgesangen, und uͤberſehen wird, daf 
auch damals bie nämlihen Klagen geführt wurden, die ſich 
gegenwärtig vernehmen laffen — ob der Menge Bäume fab, 
und till man noc Immer den Wald nicht ſehen! — 
(Kortfehung folgt‘) 


Gettaute in Münden. 






efoldungss und 


"1500. (3 0.) In der ©. F. Beller’iäien 
Ku, Papiers und Schreibmaterienhands 
lung, Roſengaſſe Nr. 1009 zu Münden ift 
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Serhäftsund Erinnerung: Bud 
für 1833. 
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> Preis ungebunden ı fl. 
* brochitt : 1 fl. 12 kr. 
u inbeder geb. ı fl. 56 fr. 


gen MmSafien, 3 fl. 
Maſſtibe fommt in feiner Korm 'den 
felt einer Reihe von Jahren erſchiene- 


nen Yahrgängen ganz aleich, jedoch Heuer ı 


mit vielen neuen Tabellen vermehrt, und 





da ſolches genaue und richtige Perehnung, 





Liedlohnstabell en, Medutttonen der Kronen, 
Barerifiben:, Sachſiſchen⸗ und Preufifchens 
Thalern im hanerifcher Neihswährung. ent: 


Hält, fo dürfte es allen königlichen Staates 


dienern und‘ Gefchaftsperfonen befonderd 

willtonmen fein. 
508: In dee Fleiſchmann'ſchen Bud 
handlung inber Kaufingerftraße ift zu haben : 
a) Brief über ben Biertarif vw. 


8. igır und feiner Folgen von D, A. Gebr, 


hard. Yreis 12 Er, 

b) Bemerlungen’üder den Ent: 
wurfded Hrniv. Meng zu einer all 
gemeinen Waifensünterftüsungsanftalt v. 
D. 4. Gebhard, Preis 6 fr. 


Er. Regle, verantwortlicher Hedaktenr, 








Die Herren: 3. A man, Studien - 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Es geht Immer ein gewiffe® Sprit unverſchämtheit dazu, um In des Melt fein Glück zu machem 
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Ba ern 200 fl.; des geweſ. Bäders Leis, Frelftau v. Käfer, Gene⸗ 
» ralmajor, Ludw. dv. Gierambault, Theres v. Kasper, Hoftam⸗ 

di wittwete Koͤnigin Ras werrathswittwe, bed geh. Rathes v. Dreern, hochſel. Frau 
ee Pen eg — mit Ihrer Durch· Graͤfin v. Monteglas, Erzell,, des Hm, Karl Wagner geweſ. 
— Fror: Schwefter, der Frau Grofherzogin von ‚Hefe Solterbräu, des geweſ. Hrn. Hoflkaplan Stimelmaier, der 
— * von Biederftein nach Tegernſee begeben. pr —* v. un k. Münzdireftorsgattin, — rn a. 
— &o mie man vernimmt, foll der k. Landrichter Bur —— weg eg En —— * 
chinger Izu Vilshofen in eine Eprzialunterfuhung gekommen, Th. Sartmaier, Glaſerewittwe, des Hrn, Ifak Marr ; von 
und ber kön. Landgericht daſſeſſor —— —* Viechtag ale einem ungenannten Wohlthaͤter sub. lit. I., Frau Gräfe 
Amtöserwefer In Vilshofen aufgeftelt worden fein. v. Lobron, des Kaſtolus Lechner, gewef. Wirth, alle mit 100 fl. 
— Der auf der Feſte Oberhaus befindliche ehemalige — Ferners, jene der flüffig gewordenen Dekan Oberbauer’fche 
Aubitor Brugger fol in Folge ber bei ihm eingetretenen Gei⸗ Maffe mit 800 fl., Freiftau v, Lerchenfeld 150 fl. des Hrn. 
flesgerrüttung in das Mititärfpital zur eigenen Behandlung Pfarrers Fr. X. Stoll, gewef. Defans und Pfarrers bei St, 
gebraht worden fein. Deter, 2. £ 31 kt. Fi * = Hrn, - —— 
— Die neue proteftantifche Kirche daher ſoll nicht am erber in ber Au, 520 fi., Br. Eheres Müller, Stahiträmers» 

RR eujahre: ae jan Ludwigstage 4833 eröffnet werden. u — * — [ya —— * — * 
— Die in Kaufbeuern wegen Verdachts der neuerlichen . Hniserfal.ähritg Ren 
Brandfiftungen arreriete Magb, hat berens ihre verruchte Kurzenwort als Univerfal:Erbfäaft, 1002 fl., Hafnermeifter 


Sof. Angermaler 1000 fl., Kaffetlerswittwe, K. Glas, 550fl, 


That theilweis eingeſtanden. Hofſticker Hr. Heint. Vogel 2250 fl., Prieſted Wil. Saͤnfti 


— Ein ſonderbarer Fall wird berichtet, daß nemlich ein 200 fl., von einem Ungenannten 200 fl, von dem Magi: 
beim 8. Landgerichte Wegſcheſd zum Tode Verurtheitter in- der Frat der Vorſtadt Au an Freinachtstaxen 332 fl. 48 kr., ber 
Macht vor der Hinrichtung noch eine® natürlichen Todes vers Frau Barb. Standera, Hofhutmacherewittwe 125 fl., Frau 
ſtotben fei, nachdem ſchon alles zu ſelbiger vorbereitet war. ‚ Xherefia Hagl, Buchdruderemittwe, 200 fl: Aus der Vers 


bed Hrn, Kaffiers u. 9. Rache, I. Kid, 4102 fl, 
— Die Kornpreife find. legten Sonnabend wieder fo laffenfgaft 

siemlid beim Alten geblieben, und, im Vergleiche gegen die 44 Er. des hochw. Fr. ©. Grafen d. Zörring, Saful» Prob» 
tegte Ecpranne, der Baljem um Qfe. mehr, Korn um 50, fies, 500 fl., Hr. $. P. Ehrenhofer, geweſ. Benefiziat, 240 fl, 
minder‘, Gerfte um 33 tr: mehr und Haber um 3 fr, mins Grau Anaflafia Biegier, Oberottel-Brduin, 700 fl., ‚Hrn. Gras 
ou — a fen von Marfigti, Generallfeutenant der Hartfciere, 500 fl. 


2 aus der Verlaffenfchaft des Webermeifters Reusfhwend 1510|. 

— Das Zaubertheater vor dem Karlerhore iſt fletd ſeht dur den Magiſtrat babier Beitrag für — 
zablreich beſucht und zwar dergeſtalt, daß vergangenen Sonn⸗ Heilanſtalt 150 fl.. aus ber Verlaffenfchaft der Anna Feind⸗ 
ag viele Zuſchauer keinen Play mehr gefunden haben Dr. Ir, Wirthin, 220fl. 50 fr., des Konftantin Munding 600 fl., 
Drofeffor Weis wird, dem Bernrhmen nad, noch längere Zeit Peter Frank, chem. Weinmirche, 400 fl., geweſ. Kaminfegers 
das Mündner Publitum mit feinen ſchoͤnen Produktionen Korreggi 421 fl. Hr. 2 pf., Karh. Bacher, geweſ. Haus: 
wmterbalten. n i 


häfterin, 160 fl., ‚Frau v. Menzinger, DOberfinanzrathöwictter, 

— Nach ber neueſten Bekanntmachung bes Armenpfleg 200 fl, des Hrn, Seh, Sehaid 932- fl. 22- fr. 4 pf. Den. 
Fhaftscathe bahier find an Vermaͤchtnifſen Schankungen und v. Peitenkofen, tefign. Benefijiaten zu Nirdenburg 264 fl. 
Armen-Quarten , zebirten Schuldforderungen it. von ben Bers 5 kr., aus ber Theres d XTbiered’fchen Maffe 1092 fl. 57 Er. 
maltungsjahren 1820)27 bis 1830)31 51,947 fl. 1 8.6 hi. 5 pf. des Reopold Andre Putzer 500 fl., der Frau Katharina 
eingefommen. Unter ben Vermaͤchtniſſen und Schantungen Vunderl, Bortenmadersiwittwe, 300 fl, M. A. Meitinger, 
geichnen ſich aus: jene der Frau Hutier, Kocmittwe wit Oberin des Barthſchen Seelhauſes, 206- fl. 47 Er., dis Hrn - 
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Sofmeditus Dr. Sleber 200 fl. von J. Maj. tir Raifes | 
tin von Brafilien 1800 fl., Taxantheil von dem St. Huber: - 


tusorden 220 fl., die k. Polizeidireftion aus der Schankung 
ber Kalferin von Brafllien 178 fl., von dem Magiitrat Au 
Freinachtstaxen 113 fi. 36 kt., von der Anna Friefeneker, 
Naͤckerswittwe 500 fl., von der Gefellfchaft der Kunfifreunde 
im Dbeon 395 fl. 23 ke., an Beitcäyen für bie beim Eins 
ſtutz des Brunnet'ſchen Neubaurs Berunglüdten 1663 fl. 
8 kr., vom Zitl. Hrn. Grafen Joſ. v. Lodron 337 fl. 54 Er., 
der Tuchmacherswittwe Strigl 300 fl., der Elife Gruͤnwald, 
geweſ. Obſtlerswittwe, 1495 fl., des Hın. Simon Maier, 
gew. Pfarrers zu Roͤhrmoos 400 fl., der Floßweiſterswittwe 
Kath. Heiß 600 fl., Frau Barb, v. Dttermatt, Privgtierss 
wittwe 300 fl., des ©. Leibarztes und geh. Raths von Harz 
209 fl. 11 Er. 2 pf. aus der WVerlaffenfchaft bes Hrn. Hof⸗ 
mebitus Sieber 1000 fl.,ser Frau Katharina Zacherl, 150 fl., 
der Kath. Muͤhlbacher, Hammerſchmiedswittwe 739 fl. 21 kr, 
aus ber Verlaffenfhaft des bat. Altmezgers J. B. Doͤrſch 
500 fl., von der k. Polizeidireftion Freeinadhtstaren 745 fr. 


— Die „Rheinpreußiſche Gluͤckſeligkeit‘“ und „Gedanken 
über Wahrheit, Liebe und Gerechtigkeit; wurden im Befchlag 
genommen. „Roſa's Gardinenfeufzer“ und eine gewiffe Le— 
bensgefchichte von Brudbräu find confiszirt und bei ſchwe⸗ 
rer Strafe verboten worden. 

— (Ueber bie Heimfhidung im Eonver 
fationsblatt Mro. 242.) Es giebt Menfchen die nicht 
fieben Zetlen ſchreiben Pönnen, ohne wegen Verlegung 
der GSittlichkeit von Amts - wegen fonfissirt zu werden. 
Es giebt auch Schreiber, bie nicht fieben Zeilen ſchrei—⸗ 
ben können, obne in der einen zu prahlen und zu lobhudeln, 
oder in der andern zu fchimpfen; und fo lange wie demnach 
fein amtliches Zeugniß befigen, daß der Herr Redakteut des 
Konverfationsblatts, Bruckbraͤu, in dieſem Betreffe als ſchuld⸗ 
108 anerkannt wird, koͤnnen wir benfelben von einem folchen 
Vorwurf nicht frei, fprechen. Indeſſen ift fo etwas heut zu 
Tage nichts Neues, und das Publikum Eennt feine Leute. 
Allein, daß. es einen Redakteur giebt, melder mehr 
ald fiebenmat fieben von ihm fehlerhaft ongegebenr Zelten 
woͤrtlich abfchreibe um fie für eigens Machwerk hins 
zuftellen, baffelbe aber, obmohl gebrudt vorliegend, dennoch 
unverf[hämt zu laͤugnen ſucht, und überdief noch, ohne fich 
anſtaͤndig und redytlich vertbeibigen zu können, in wiederholte 
Schmähungen ausartet,- die ein Mann von Charakter’ vers 
achtet ; darlıber wird das Publikum mit Recht erfiaunen und 
glauben, daß man ſich mit folhen Hrimfhidungen nur Id» 
herlich gemacht, und dadurch auf die Lächertichfte Art ſelbſt 
beimgefhidt hat. 


Eiieriet 


— Die Ankunft des vormaligen Könige von Spanien, 
Joſeph Bounaparte, in London, erregt in. Paris einige Uns 
cube. Man glaubt, daß die unzufriedenen Kranzofen zu ihm 
fi) wenden und ihn zum König zu erhalten fuchen würden, 

— Die Zeitungen fprehen bavon, daß ein Allianztraktat 
zwifhen Nufland und Frankreich abgefchloffen werden 
fole. Dem alten Zalleyrand ift fein Ding unmdglih. Auch 
die minifteriellen Parifer Zeitungen fingen feit Kurzem. aus 
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einen gahz andern Ton, Manche bthaupten, nach Auffitd, 
Noten. Indiſſen lautet's ganz erträglith und ver re 
die Dorfjeitung, — ER RG tagt 

— Zwei neue Hirtenbriefe liegen zu glei 
vor und, jeder im feiner Art merkwürdig, De = 
ber roͤmiſche Papft Gregor XVI. am alle Biſchoͤfe der katho— 
liſchen Chtiſtenheit, eigentlich erſt zum Anttitt feiner Regie⸗ 
rung erlaffen, den andern der neue evangeliſche Biſchof Dr 
Drbjeke in Magdeburg. — Der Papft fpricht die tieffe 
Unzufriedenheit über das Verderben der Zeit, in ber wir leben 
aus; es fei die Zeit einer tuͤckhaltloſen Bosbeit, eines ſcham 
loſen Wiſſens, einer unbeſchraͤnkten Bügellofigkeit; das Heilige 
werde verachtet und verfpottet, der Stuhl bes heiligen Betrug 
fei gewaltſam erfchüttert und die Bande ber Einheit würden 
von Zag zu Tag ſchwaͤcher; die Kirche fei zu einer ſchaͤndli⸗ 
hen Knechtſchaft erniedrigt u. f. w., das Schlimmſte aber 
fei, daß ſelbſt die katholiſchen Rehrer auf Akademleen uns 
Gymnaſien Krieg gegen den katholiſchen Glauben führten. 
Dierauf erinnert der Pabſt die Bifchöfe, dag die Kirche durch 
jede Neuerung, melde fie auch fei, erfchlittert werde, daß 
Nichts von dem, was einmal feſtgeſtellt iff, gurhdgenommen, 
abgrändirt oder hinzugetdan werden dürfte, daß das Urtheil 
über bie Lehrem der Religion und die Regierung ber ganzen 
Kiche allein dem roͤmiſchen Pontifer zuftehe, und dab eine 
Wiedergeburt oder Berbefferung der katholiſchen Kirche ganz 
ungereimt und unmoͤglich fei, (rome ne recule pas, d. h. 
auf deurfch: es foll eben beim Alten bleiben.) 

— Der Werth der Ladungen an Petzwerk auf dem Mife 
fifippi und feinen Nebenflüffen, die Nody Mountains mit 
eingefchloffen, wird in dem Zeitraum von 1825 bis 1830 
von Th. Dougherth, dem inbianifchen Agenten, auf 3,750,000 
Dollars, und ber reine Profit auf 1,650,000 Dollars ger 
ſchaͤzt. Die Zahl der Felle war folgende: 300,000 Büffel, 
00,000 Ditern, 180,000 Wafhbären, 2,250,000 Rebe und 
502,000 Mofdusratten. Der größere Theil des Handels 
ward von dee amerikanifhen Pelzbandellompagnie geführt. 
Eine Mittheilung von I. 3. Aſtor an den Kriegsfekretär v. 
25. November 1831 giebt den Betrag des von der Kompags 
nie hiezu verwendeten Kapitald auf mehr als ı Million Dot 
lars und den jaͤhrlichen Belauf von Waaren auf 300,000 
Dollars an. In den Sahten 1829, 1830 und 1831 wur 
den von der Kompagnie jährlich im Durchſchnitte nachftehende 
Selle erhandelt: 17,509 Biber, 384,582 Mofchusratten, 2100 
kleine do... 112,099 Wafchbiren, 4066 Kaninden, 25,353 
Buͤffel, 687 behaarte Nehhäute, 73,952 abgeharrte, 28,4Q1 
vothe, 17,115 graur, 149 Clenthiere, 1088 tothe Fuͤchſe, 57 
Kreuzfüchfe, 216% graue, 5 Silber, 227 Praitie⸗Fuͤchſe, 5905 
Viren, 1715 junge Bären, 9213 Dtterfele, 3500 Fiſchot⸗ 
ten, 19,108 Marder, 6,206 Mints (Stinkthiere?) 1210 
Luchfe, 3132 wilde Katen, 800 Wölfe, 8 Vielfräße, 13 Pans 
ther, 467 Dachſe, 20 Illiſſe, 11 Eihbörnden , 25 Beutel 


‚thiere, 535 Schwäne und 179. Pfund Bibergeil 


— Vor Kurzem mußte cin Engländer all fein Vermd⸗ 


gen veräufen, um feine Schulden zu bezal len. Er befaß 


auch ein fehr gutes und ſchoͤnes Pferd, für welches cr auch 


"22,000 fl. erhielt! 


— (Mie man Etwas erobern Fann.) Es ift befannt, 
wie langſam ar dem ehemaligen Reichstammergericht in Wetz⸗ 
Tar die Pırseffe ſich durch fange Jahre binfehleppten, che «8 
zu irgend einer Entſcheldung Fam, ° Ein angefehener Advolat 
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an dieſem Getichtshofe verheicathete feine Tochter und gab ihe 
war meber baared Geld, noch Grundeigentyum, wohl aber 
finen guten Prozeß mit, und fagte dabei zu feinem 
Edmwirgerfobne, einem jungen Mechtsgelehrten: „Pier haben 
Sir einen Prozeß, welchet Ihnen eine (ebensiängliche und 
geht anftändige Erifteng ſichert, wenn Sie ihn mit einiger 
Geſchicklichkeit fortzuſpinnen verftchen ; ich werde Sie mit mei: 
nern väterlichen Mathe unterflügen.— Ein anderer Advokat 
begegnete einem Freund auf der Strafe und nabm ihn mit 
ſich nad) Haufe dort bewirthere er ihn mit einigen Flaſchen 
alten Rheinwein's und theilte ihm dann folgende angenshme 
MNachticht mit: „Es ift mic untängft ein Progeh übergeben 
worden, welcher für meine Part fo ungünftig ftand, daf id) 
ihn auf jeden Fall verlieren mußte. Ib babe mic daher bes 
müht, ihn nad Weplar an das Kammergericht zu ſpielem 
Das iſt mir gluͤcklich gelungen und nun habe ich ein ledens⸗ 
laͤngliches Einkommen von wenigſtens 200 Thalern gewonnen. 
Da ic deren vier beſitze, fo iſt mie jetzt für meine Zukunft 
nihe mehr bange. Trinken Sie, mein Freund; wir wollen 
das Kammergericht hoch leben laffen.“ Sie zechten bis tief 
acht. 
— — es auf der Erde ein mit unermeßlichen und 
anbenuͤzten Schaͤtzen ausgeſtaitetes Land giebt, fo iſt es das 
Koͤnigteich Siam, ſchreibt ein Engländer, der dort laͤngere Zeit 
verweilte, Der Thee waͤchſt dort in eben fo großer Menge 
als in China, nur mit dem Unterſchiede, daß ihn die Bewoh⸗ 
ner von Siam aus Faulheit wild wachſen laſſen, wihrend in 
China auf den Anbau diefer Pflanze bie geöjte Sorgfalt ges 
wendet wird; deſſen ungeachtet ſteht der ſiamiſche Thee dem 
inefifchen an Güte nicht nach; um mie viel erſt würde er 
ihn übertreffen, wenn er fleisig in Acht genommen würde. 
Die hoͤchſte Seliykeit des Budhilten beficht in der Verſenkung 
des Beiltes in das ewige Al, und er bedient ſich vorläufig 
als Surrogat dafür des Schlafes. Der Thre muß alfo wach 
fen, fo gut er Bann, Ein Gleiches if mit dem Seidenwurm 
und Maulbeerbaume, die aus demſelben Grunde oder auch 
aus Urfahen, bie von der Megierung ausgehen ‚ mild gebeis 
ben. — Der muthmaßliche Erbe von Siam ift gegenmirtig 
aroanzig Jahre alt und unermeßlich reih an Gold, Edelſtei⸗ 
nen und anderem Schmuck. — Obne Zweifel giebt es in 
dieſem Lande Gold: und Silberadern; von legterem Metalle 
ift es ganz gewiä; denn die Einwohner fagen, daß man nad) 
der Regenzeit Sılıde Silber in der Größe einee Tikals (far 
meſiſche Minze, von der zwei auf drei ſchwere fpanifche Pins 
fter geben,) findet. Indigo und Kaffee wachfen im Ueberfluß 
und obaleich ebenfall® wild, find fie wie alle andern Früchte 
in weit größerer Menge und Güte, als irgend anderswo, vor⸗ 
handen. Es giebt breifigerlei Arten toͤſtlichet Mangobeeren, 
Manguftans, Orangen und audere Früchte, alle In großer 
Menge und mild wachſend. Baumwolle waͤchſt im Ueberfluß 
und von einer Feinheit wie Seide; allein die Einwohner wis 
fen fie nicht beifer zu verwenden, als daß fie Matragen und 
Molfter damit ausftopfen. i 
— Mach dem „Journal the London and Paris 
observer“ hat die Cholera, bie früher nur in einigen Punks 
ten Bengalens befannt war, in Zeit von 14 Jahren 50 
Millionen Menfhen meggerafft. j 
— Die Stärke der Brust fheint bei den Soldaten 
ungleich bedeutender zu fein, ats bei Handwerkern, und überr 
haupt bei allen Übrigen Kiaſſen der bürgerlichen Gefellfhaft. 
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Bor Kurzem wurde mit einem Apparat, den man einen Puls 
mometer (beffer wohl Pneumometer) nennen Könnte, ein 
Berfuch mit der Lungenktaft am 19 Mann aus einem leid) 
ten Dragonerregiment gemadt. Ditfer gab, als Nefultat, 
im Durchſchnitt eine Quantität von 247 Cubikzjoll Luft, die 
ein Mann bei einem vollen Athemzuge von fi gab Unter 
den 19 Mann waren 9 Dffiziere, weiche im Durchſchnltte 
340 Gubitzoll ausathmeten; 4 Hobeiften mit 220 Gubitjoll, 
und 6 Gemeine mit 247 Cubikzoll. Gin einziger Offizier, 
ein großer junger Cornet, atbmete 295 Cubikzoll, und dieß 
iſt die größte Ausathmung , die bekannt geworden iſt. 

— Der wichtigſte Gegenftand der philantropifchen Ges 
feufhaft zu Paris, der auch gewoͤhnlich bie größte Menge 
von Zufchausen berbeizieht, war kürzlich die Verthellung der 
Preife für tugendhafte Handlungen. Es wurden ein Preis 
von 5000, zwei Preife, von 3000 und einer von 20090 und 
noch zwölf andere von 690 Franken vertheilt, Der Preid 
von 2000 Franken wurde der Wittwe Viguon zuerkannt, bie 
eine alte kraͤnkliche Witwe eines vormaligen Dffizierd zur 
Freundin hatte, melde aber in den bürftigften Umſtaͤnden 
lebte. Mur eine Reife nach Paris ſchlen Ihe eine Verbeſſe— 
eung ihres Roofes zw verfpredyen. Allein wie Dieß bewerfs 
ſtelligen? Die Wittwe Vigznon vertauft Altes, was fie hat, 
[haft davon einen kleinen Karren an, fest ihre Franke Sceuns 
bin darauf und fpannt fich felvft vor. Go von Anftrengung 
und Entbehrungen erfhöpft, gelangt fie bis Angouleme, wo 
vielleicht ihre Kräfte unterlegen wären, wenn nicht eine wohl⸗ 
thätige Hand fih ihrer angenommen hätte, Den Preis von 
5009 Fr. erbiett Euſtach Belin, ein Neger, der im Sabre 
1773 gu Domingo geboren und im Jahre 1790 von feinem 
Herın, Belin de Villeneuve, feeigelaffen- wurde. Das Loben 
dieſes ehtlichen Schwarzen, das der Akademie in einer Denk 
fhrift vorgelegt wurde, die von einer Dame in St. Dos 
mingo verfaßt feln fol, iſt eine Reihe der edelmüchtgften 
Handlungen und rührendften Aufopferungen, durch die er auch 
mehrete Male frinem Heren Leben und Vermögen rettete. 

— Gin Sänger der parifer Oper trat In die Bude ei⸗ 


nes Schubrugers, feine Stiefeln reinigen zu faffen. Da das 


Werk volibraht war, wollte der Mann nichts dafür nehm. 
Sänger. Warum nicht? Schubpußer. Kollegen thu' 
ihs umfonft. — Sie machen in der Oper die Prinzen, und 
ich bie Ungeheuer, 





Dad Gewerb- und Familiengefeh, als Seitenftüd 
zu den Pirforungen der Nummern 221 —254 
des Münchner = Gonverfatidnd = Blattes. 
Neunter Artikel, 

( Bortfegung.) . _ 

Unter 08. freien Erwerbsarten (wenn fie zufammengezählt 
werden wollten, dürften ihter gegenwärtig wohl 150 —200 
genannt werden können ) hebt das Gonverf Bl. in Mr. 275 
vorzugsmeife die Antiquitätenhändler, Blasbalgmacher, Gras 
vatenmacher, Etuismacher, Felberhutmachet, Koftgeber, Papps 
arbeiter, Plattiter, Pugarbeiterinnen, Nelipferbverleiber, Soms 
merhütes , Steohfeffel:, Winterbaubens und Winterfhuhmas 
cher, Zimmeranftceicher, und Zwiebackbaͤcker aus, weil fie dem 
Berdienft der Buchbinder, Gaftwirthe, Hutmachet, Köche, 


‚ Rebenröhler, Mater, Schuhmacher, Schwertfeger und Zuders 


baͤcket befonders fhmälern — in Nro. 221 zählt dasſelbe als 
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meiftens ſehr einträgliche Gewerbe auch bie Advokaten, Aerzte, 
Architekten, Getraidhändler, Hebammen, Kalkbrenner, Kunſt⸗ 
maler, Prlvatlehrer, Schriftſteller, Sprachmeiſter, Stukato⸗ 
ren, Tonkuͤnſtler und Ziegelbrenner auf, indem zugleich bes 
hauptet wird, daß fie verfaſſungewidrig ſteuerftei fein das 
fhon oft angezogene Gefeg vom 10. Dez. 1814 bemeißt das 
Begentheil, mad wir fon im zweiten und dritten Artikel 
auseinander gefegt haben; find Indivibnen überfehen worden, 
ſo trägt nicht das Gefe die Schuld, fonderm die Polizeibes 
börde mit dem Rentamte, von berer fumulativem Gutachten 
bie gefegliche Klaſſifikation der freien Erwerbsarten abhängig 
gemacht iſt, übrigens ann aud nur jenes Judiviuum ans 
gefprochen werden, welches In einer biefer freien Erwerbsarten 
feinen Lebensunterhalt ſucht. Das Converſ.⸗Bl. fpricht aber 
nicht bloß von einer Steuerbefrelung, fondern zugleich von 
einer Schmäterung des Verdlenſtes bürgerlicher Gewerbe, 
ohne. Kenntniß zu nehmen, daß die meiften freien Erwerbsars 
ten ihre Begründung dem Umftande verdanken, daß bie for 
genannten bürgerlichen Gewerbe in früherer Zcit zu wenig be> 
fegt waren, um fid) auch mit ſolchen Detail, oder Galantes 
titarbelten befaffen zu tönnen, daß fie fich zum Theil auch 
hiemit nicht befaffen wollten, ober hierin vielleicht auch nicht 
unterrichtet waren, alfo gewiß keinen Grund zu. einer Klage 
über Schmälerung ihres Verdienſtes haben, wenn fie felbft, 
und wenn auch jene, welche die freien Erwerbe genießen, in 
den gefeßlichen Schranken ihrer Befugniffe bleiben. Allein 
hier dringt ſich wieder eine Bemerkung auf, die wir ſchon 
im fiebenten Artitel wegen ber Lonzeffionirten Gewerbe ges 
macht haben — find die Lizenzſcheine auf freie Gewerbe nur 
folgen Individuen gegeben worden, die fie auch wirklich bes 
treiben, und hierin ihren Unterhalt fuchen ? — wir erlaus 


Unzygeige m 


601.038.) Befanntmadung. 
Auf — — Antrag wird 
das Wohnhaus des Maurermeifters Anton 
Baumgartner, an ber Früplingsfttaße wie: 


Buchhandlung in 


605. Im Berl der Prechter ſchen 
burg a. d. D. iſt fo 
eben erſchienen und duch alle Buchhand⸗ 


lungen zu begiehen: 
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ben uns ferner zu fragen, iſt jede Entdeckung, Erfindu 
Berbefferung im Gebiete der Gewerbe, jeber * — 
ſchon bekannter Fabrikations zweig, mworauf ein Ptlvilegium 
ertheilt, auch wirklich in Ausübung gebracht worden? in eir 
nem Staate, worin die Beſetzung ber Gewerbe beſchraͤnkt ifk 
abgemeffen werben will, ob nicht eine Ueberfegung bervorgebt, 
das irtig, oder richtig aufgefaßte Verhaͤltniß eingehalten wmers 
ben fol, iſt es nicht gleichgiltig, ob eine einmal gegebene Bo 
fugniß auch geübt werde, ober nit; einmal gegeben, zähle 
und bat fie auf alle amtlichen Verhandlungen Einflug, weiche 
auf einen gleichen, oder verwandten Gegenſtand Bezug haben 
ſelbſt nach andern poligeilihen Rüdfihten darf es nicht gleiche 
giltig fein, ob und wie etwa ſolche Befugniffe erfchlichen oder 
mißbraucht werden. Das Gonverf.:Bi. fheint in No. 225 
vorzüglich auf die vorhandenen 103 Koflgeber und 300 Putz · 
ardeiterinnen aufmerkſam machen zu wollen — wir zweifeln 
gar nicht, baß eben fo viele Lizenzſcheine ausgefectlgt worden 
fein; mollte ſich aber die Mühe gegeben werden, aud mur 
biefe zwei Ermwerbsarten zu unterſuchen, ſo würde die Ueber 
zeugung hervorgehen, daß ſich biebei nicht fehr genau nach 
. 47 ber Gewerbeinftruftion benommen worden, und baf 
von biefen, wie von fo mandperlei anderen Individuen nicht 
die im Lizenzſcheine ausgedrüdte, fondern nur zu oft eineganz 
aubere Erwerbsart veriteuert wird, übrigens fehen wir nicht 
ein, mit melden Grunde gegen die übrigen in Mro. 225 bei 
Converſ.⸗Bl. aufgezaͤhlten freien Erwerbe geklagt werben ünne, 
nachdem man nur biefen zu verdanken bat, daß bie im ber 
nämlihen Rummer bemerkten bürgerlichen Gewerbe erft ans 
fingen, ihre. Induſttie auch auf Gegtnflände jener Art aus ⸗ 
zudehnen, und babucd den Verbienft derſelben zu ſchmaͤlern. 
(Fortfegung folgt.) 
bei: Partpien » Abnahıne noch herabgefeg 
wer an — in ee 
Schulen befonders eignen. Der zweite und 


derhoft zum Verkaufe im Berfteigerungss 
wen aus e — und —— 
die ſer Be erung auf 
Samſtag den 13. Dttober d. J. 
Bormittags 9 — 12 Uhr 
hlerorts Gommifflon angefegt. 
Bahlungsfähige Kaufsliebhaber werden 
iezu mit dem Beifage eingeladen, daß bie: 
e8 Wohnhaus in feinem gegenwärtigen uns 
vollendeten Auftande auf 14,000fl. geihägt 
fei, und daß der Hinſchlag nad $. 64 de# 
Sypothekengeſetes eintrete. 
Den u5. Sept. 1832. 
R. B. Kreis: und Stadtgericht 
Miün 


en. 
Allwenyer, Direktor. 

8168- v. Gropper. 
600. (29, In der Theatiner « Schwabins 
aße Neo, 60 ift bei einer ftillen Fa⸗ 
milie ein meublirte® Zimmer mit Schlaf⸗ 
tabinet, eigenem Eingange, vornheraus für 
einen foliden Herrn fogtcid zu beziehen 
und im 4. Stode zu erfragen. 


—— 
allgemeinen Geſchichte 


Gymnaſien und höhere 
Lehrinſtitute 
von 
J. M. Beitelrod 
Eönigl. b. Profeſſor am Gymnaſium zu 
Neuburg, 
Erſter Theil (die alte Geſchichte) gr. 
8. 16 Bogen ı fl. 12 kr. 

Das eben bezeichnete Merk fucht gang 
vorzügli den allerhöchſten Beftimmungen, 
weldye vom 13. März 1950 laut. 80 der 
DO rdnungderlat.Schulen und@nms 
nafien im Königreihe Bayern in 
Bezug auf den Unterricht in der Geſchichte 
gegeben wurden, zu entiprechen, und kann 
demnad als ein bisher noch vermißtes Bes 
dlirfniß dem Publitum nur erwünſcht fein. 
Daffelbe dürfte fi außerdem wegen bes 
verhältnifmäßig "geringen Preifes, welcher 


644. Geſellſchaft Erheiterung 
(im ehemaligen: Frobſiun⸗ Eokale.) 
Mittwod den 19. Sept. 
Mufitolifhelbendunterhaltung. 
602. Gin Srauenzimmer wünſcht noch 
mehre Mädchen zum Nähen lernen, wohn: 
4 hy ber Burggaffe Re. 169 Über zwei 
en. 


Un 

606. (2a). Es ift eine reale Wielberöges 
zechtigkeit fammt Laden Wohnung und al: 
lem Röthigen an einem der beften Pläge 
auf mehre Zahre zu vermiethen. D. Ueb. 








Die Grpedition befindet fic) im Bingergäßchen ober der — kotto⸗ Kollekte im Bicndaum⸗ Brauhaufe Nr. 1641 und ift 


von Morgens 8 bid Abends 6 Uhr erü 


et. Die Redaktion befindet 


ch im Rofenthale beim Hrn. Handeldmann Schlecht Nro. 649 


Über 3 Zreppen links. 
N SP — — — 


Der Bayerische Volksfreund. 


In der Glüdslotterie des Lebens kommt auf hundert Nieren 


felten mehr als Ein Treffer. Wem das große Loos zufällt, wen 


das Glück zu feinem Kinde erwählt, der bleibt dafür ein ganzes Leben ein Kind, 








Nro. 47. 


—— — 





Münden Se k. H. der Prinz Carl von Bayern 
find vorgeftern Mittag im erwuͤnſchteſten Wohfein von ihrer 
Meife dahier eingetroffen, . 

— Sr. Finde, Gaflgeber im Obeon hat „zur Feier 
der Ernennung des Prinzen Mar in Bayern zum Generals 
Kreis-Kommandanten ein freies Hauptbolsfchiefen verans 
ftaltet, welches am 24. db. beginnt und am 27. enden wird. 
Die Direction dieſes Hauptbolzſchießens wirb auf Anfuchen des 
Hrn. Find! von der Bolsfhügengefellfhaft zur teutfchen 
Treue geleitet. 

— Bei bem neuen Refibenzbau find bereits 122 Ar 
beiter angeftellt. 

— Nah dem Inhalte des amtlichen Kataloges von der 
k. Stubienanftatt zu Landehut, dem ein Programm (vom 
dortigen k. Eozeal:Profeffor Dr. Kaifer ) beigefügt iſt, zählte 
im Jahre 483')52 das Lyzeum (die ifolitte allgemeine oder 
phitofophifche Setrion ) 80, das Gomnafium (in 5 Klaffen) 
10%, und bie lateinifhe Schule (in 4 Klaſien) 150, zufams 
men 340 Studierende. Die 4. Klaffe oder die fogenannte 
Dialekrit deſteht dort nicht. 

— Sin Rheinbapern ſcheint es ruhiger ju werden. Die 
Gerichte daſelbſt find ſehr thätig in Aburtheilung potitifcher 
Vergeben, und bie Urheber von Unruhen werden ſtrenge be⸗ 
ſtraft. — Wirth und Siebenpfeiffer werden vor den naͤchſten 
Affifen erſcheinen, und die Verhandlungen ohne Zweifel ein 
bohes Intereffe gewinnen, Gegen den Redakteur der „Speierer 
Zeitung“ fol gleichfalls eine Anklage ftatt finden, 


— Der „Schwaͤbiſche Merkur fhreibt aus Franken 
vom 12. b.:” „Dr. Goremans ift vom Appellationsgerichte 
wegen der befannten Mürnberger Kahenmuſikgeſchlchte freige⸗ 
ſprochen, jedoch iſt feine Perſon, nach dem in dergleichen Faͤl⸗ 
len im Gerichtsgange eingehaltenen geſetzlichen Verfahren, uns 
tee polizeiliche Dispoſition geſtellt. Man glaubt auch, daß 
Goremans Verbannung aus Bayern zuruͤckgenommen werden 
dürfte. Der ehemalige Redakteur bes Volkstribun, Gottfried 
Widmann ift wieder feftgefegt, weil feine Kaution nur unter 
der Bedingung angenommen ward, daß er nichts Politifches 
mehr in der Zwiſchenzeit fchreibe, welche Bedingung er aber, 
tie «6 beißt, uͤberſchtitten hat. — Der in Gewahrfam ges 
hattene Student Hofbauer fol die Flucht ergriffen haben, Er 














Donnerftag, den 20, September 1832. 
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war wegen einer Rede im Guttenberget Walde, die bis zur 
Kartikatur politiſch war, feſtgeſetzt.“ 


— Der neue Beluſtigungsort „Neuhofen“ in Mitter— 
fendling wird ftets fehr zahtreich beſucht und war vergangenen 
Montag und Dienftag beinahe überfüllt; jedoch wird umerad)r 
tet des Meines ber Meuheit und der Herrlichkriten der Aus: 
ſicht ſich diefe große Frequenz bald mindern, wenn das Bier 
nicht Eräftiger aufgetifht werden kann. Iſt diefes der 
Ball, fo ift dem Gaftgeber wohlvermeinlich anzurathen, daß 
er die Bedienung in der Art vermehrt, daß man ſich nicht 
felbft bedienen und mit dem Bierkrug in der Hand in die 
Schenke drängen und wie ein Kellner herummanbern muß; 
er benüge ferner feinen fchönen großen Plab durch Aufftellung 
mehrerer Sige und forge, daß der Aufgang an ber Berg: 
frite gangbar gemacht wird, mas in diefer Zeit hätte leicht 
geſchehen können, 

— Der bisherige Gerihtsargt zu MWerdenfels Dr. Sorg 
wurde auf bad erledigte Landgerichts: Phufifat zu Königehofen 
derfeßt, und dem BenefisiumsProfeffor Michael Mefferfchmid 
in Efting, ®. Logts. Brud, die Pfarrei Oberroth, k. Logts. 
Dachau uͤbertragen. 


— Die Diviſions- und Corpékommandos erhielten den 
Auftrag , die ſaͤmmtlichen unterhabenden Ztuppenabtheilungen 
anzumweifen, daß künftighin bei Einftellungen der Erfagleute 
von Soldaten ıc. biefen die Militaͤrabſchiede nicht eher aus: 
gefertiget,, und deren Cinfteher nicht eher eingereiht werden 
follen, als bis bie Einftandsverbandlungen, und befonders die 
Abſchriften der Einflands Verträge auf Gonftriptioneftempet 
zu 12 fl. beigebracht fein werden, 


— Da bei der Regierung des Iſarkreiſes immer häufiger 
Geſuche vortommen, in welden nur im Allgemeinen um An; 
ftellung und Berfegung, nicht aber um Verleihung eines be— 
ſtimmt benannten Schuldienftes gebeten wird, fo erhalten 
ſaͤmmtliche k. Landgerichte und das Herrfchaftsgericht Prien 
den Auftrag, den #, Schulinfpeftionen, Behufs der Vetſtaͤn— 
digung ſaͤmmtlicher Lehtindividuen, zu eröffnen, daß dergleichen 
allgemeine Geſuche, in welchen nicht irgend ein Sauldint 
ausbrüdlic bezeichnet wird, fortan unberuͤckſichtiget bleiben 
würben. 


— Die zum Armenfonde gelieferten Freinachtstaxen ren 
bee 8. Polizeidirektion betragen 745 fl. nicht „Rreuger”, 
tie als Drudfehler im vorigen Blatt uͤberſehen wurde, 
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Augsburg, am 18. d. 
war nicht nur in Göggingen, fondern aud in Wolfratshaus 
fen, Landgecichts Friedberg, Kirchweihe. Einige Purſche, die 
dort ſchon weiblich gezecht haben mögen, giengen in der Nacht 
nach Friedberg, kehrten im Hirfhen ein, und zechten bis ben 
andern Morgen fort. Zwiſchen 7 und 8 Uhr in ber Früh 
entfpann ſich zwiſchen ihnen ein leichter Wortwechſel, wie 
man fagt, megen eines Mädchens, und ein Soldat des 3. 
Ein. Inf.eRgts., Namens Kaiſer, Sohn eines Metzgers von 
Friedberg , rannte einem Bauernknecht, von Areſing gebürtig, 
das Meffer in den Leib. Der Bauernknecht rannte noch im 
den Hausplap und flürzte zufammen. Ein paar Stunden 
darnach lebte er noch, jedoch ohne alle Hoffnung zum Aufs 
fommen, und ift wahrſcheinlich fehon todt. — In der Gög⸗ 
ginger- Kirchweihe machte fih, wie man fagt, ein Mann aus 
Augsburg das befondere Gefchäft, den Kirchweihgäften im 
Gaſthaufe zum Ochſen die Hüte und Regenſchleme zu ſtehlen. 
Er foll bereits entdeckt fein, obmohl er felbft im Gaftzimmer 
herumfchrie, daß ihm fein Hut und Meyenfhirm geſtohlen 
worden fel. — Am 17. d. lieferte das f. Landgericht Goͤg · 
gingen dem Magiftrate zu Augsburg 26 Bettelleute ein, bie 
zu. Göggingen am Kirchwelhfeſte gebettelt hatten. Der ahn 


- fehnlihe Zug mar von einem Gendarmen und ben Gerichts: 


dienern begleitet, beivegte ſich langſam durch die Strafen dee 
Stadt, und machte viel Auffehen, 


Auswärtige 


Spanien. Aus Madrid v. 4. bd. 
wird berichtet, daß die Krankheit des Königs Beſorgniſſe ers 
regt. Die Gicht, welche anfänglid nur in dem rechten Arm 
war, hat fih nun dem rechten Knie mitgetheilt. 

Paris, 12. Sept. Die Kunfifchreiner: Gefellen dahier 
hatten auch eine Zuſammenkunft außerhalb der Barrieren, in 
der Abſicht, die deutfchen und Eifäffer Gefellen von der Ars 
beit in Paris zu vertreiben, unter dem Vorwande, baf fie zu 
wohfeil arbeiten und ihnen dadurch Schaden zufügen. Dan 
ift allgemein überzeugt, daß die Aufregung, melde ſich ſelt el⸗ 
niger Zelt unter der arbeitenden Klaffe aͤußert, der Anftiftung 
Uebelgefinnter zuzuſchreiben iſt. 

— Man erfährt aus Afrika vom 3. Aug., daß ber 
Stand der Dinge in dem Barbareskenftaate Tripolis im- 
mer verwidelter wird, Das ganze Land iſt in vollem Aufs 
ftande begriffen, in der Stadt herefcht Geſetzloſigkelt und bie 
Empdrer haben ſich bereits der feſten Punkte bemaͤchtigt, welche 
die Stadt umgeben. Der Bey hat ſich in die Caufaba eins 
gefchloffen und es iſt noch nicht abzufehen, mohin dieß Alles 
führen wird, Die Urfahe der Empoͤrung liegt darin, daß 
der Bey, um die englifche Forderung befriedigen zu können, 
eine neue drüdende Steuer auf Stade und Land umgelegt 
batte. Die Bevoͤlketung von Zripolis felbft ift etwa 55,000 
Seelen ftart und febt meift im Wohiftande Sie war faft 
immer fteuerfrei, welt fie ſich anheifhig machte, bie entlegenen 
Stämme zu Enteihtung der Abgaben anzuhalten, Da ber 
Bey jegt in feiner Verlegenheit auch fie in Anfprucd nehmen 
wollte, fo bat fie fi nun, auf ihre Privilegien ſich flügend, 
gegen ihn empört. Da dee Bey die Steuer nicht aufheben 
wollte, fo erklärten ihn die Infurgenten für des Thrones vers 


Am vergangenen Eonntage 


Aus Ftdephonfo 


380 


luſtig und riefen feinen Enkel, welchet in bem Rande ſeht By 
Liebe iſt und einen großen Anhang bat, zum Bey von Trle 
polis aus. Diefer Kampf dauert nun ſchon felt mehren Tas 
gen und es iſt fehr zu befuͤrchten, daf bie entfernteren arabfe 
fhen Stämme dieſe Gelegenheit benügen werben, um ihre 
Side zu füllen und über Belagerer und Belagerte herzufal · 
len. In ber Stadt Tripolis ſelbſt haben die Belagerer ce 
nen ziemlich großen Anhang, und Verrätherei dürfte leicht die 
Thore öffnen, chnedief, da bald der Mangel an Lebens mit⸗ 
teln und beſonders am Waſſet fühlbar werden wird. Cine 
franzöfifhe Brigg iſt im Augentiid, wo bie Seindfeligkeiten 
begannen, im Haven angefommen, auch um Geld von dem 
Bey zu holen. Zum Schutz der Franzofen, wird biefe Brigg 
einftweilen im Haven bleiben. 





Allerlei. 


— In ber Gegend von Glasgow entzuͤndete ſich durch 
eine Unvorfichtigkeit das brennbare Gas in einem Kohlenberg⸗ 
werke, Eine ungeheure Exploſion entſtand. Vlele in ber 
Grube arbeitende Bergleute wurden verbrannt oder verfchlite 
tet. Es wurden ſogleich Anftalten getroffen, wenigſtens die 
zu retten, bie im Einfahrts-Schacht gearbeitet hatten, und es 
gelang auch, drei berfelben lebend hervorzuziehen. Einer das 
von, Abraham Thompſon, der erſt feit ſechs Monaten verhei⸗ 
rathet war, wurde fogleich zu feiner troſtloſen Ehefrau in feine 
Behaufung gebracht. Füße und Unterleib waren fürchterlich 
vom Brande beſchaͤdigt und. verurfachten ihm die größten 
Schmerzen. Man emtfleidete ihn, und wandte das vor Kur 
zem durch Zufall entbedte, fehr wirkfame Mittel gegen Brands 
wunben an, den ganzen Körper in tobe, unbefponnene Baum ⸗ 
wolle dick einzuhüllen, wodurch aud) bald ein weniger ſchmetz⸗ 
bafter Zuftand ſich einftellte. Als der Kranke Abende zu 
trinken forderte, brachte ihm feine Frau ein Glas Waſſer 
und fegte es ihm, nachdem er etwas davon getrunken, nebft 
einem Lichte in bie Nähe feines Lagers, Hiedutch mußte 
dem Ungtüdlihen das Entfeglicfte begegnen, was nur denk⸗ 
bar iſt. Wahtſcheinlich um nach dem Glafe zu greifen, warf 
er bad Licht um, welches in bie, feinen Körper in großen 
Maffen umgebende Baummolle fiel, und biefelbe augenblicklich 
ber und über entzündete Wuͤthend vor ©. merz fprang er 
von feinem Lager, und ehe ibm Semand zu Dilfe kom 
men fonnte, flärte er, am ganzen Körper verbrannt, tobt 
jufammen, 

— Ein Pater in der Nähe von Hamburg that einen 
wilden Storch auf feinen Hof, wo er einem zahmen Gefells 
(haft leiſten follte, welder ſchon lange ba war; allein dem 
zahmen Storche miffiel fein Geſeuſchafter, er fiel über ibm 
ber und mifhandelte ihn fo unbarınbergig, daß er genoͤthigt 
war, fortzufliegen, was nicht ohne Mühe geſchah. Ungefähr 
vier Monate darauf fam er, von feinen Wunden geheilt, 
wieder auf den Hof zuruͤck und hatte noch drei andere Störche 
bei ſich. Kaum hatten fie fich niebergelaffen, fo firlen fie 
Insgefammt über den zahmen Storchen her und töbteten ihn. 

— Gleichheit.) Eine Gleichheit, fo wie die Vernunft 
des Menſchen folche fordert, bei einem Molke eingeführt, iſt 
eine göttliche Idee! „Wir werben alle mit den allgemeinen 
Antagen zu den perſchiedenen Verrihtungen des gefellfchaftlis 
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chen Lebens geboren. Hieraus folgt bie Gleichheit des Ans 
foruchs. Weil wir aber diefe Anlagen verfhieden ausbilden 
und hieraus von felbft eine verſchledene Züchtigkeit zu den 
Verrichtungen des menfhlichen Lebens folgt, fo iſt aud das 
auf diefee Tuͤchtigkeit beruhende Recht verfchieden. Aber 
jene Gleichheit, welche Frankteich im Anfange feiner Revolu⸗ 
tion einführen wollte und der in neuerer Zeit die St, Si— 
monijten wieder gedachten, ift ein thörichter Wahn, wodurch 
wenn dieſe Gleichheit zu Stande getommen wäre, dem edel⸗ 
fien und vorzüglichften Theile der Nation das größte Unrecht 
von ber Welt mire zugefügt worden. Denn Armuth und 
Reihthum, diefe beiden Endpunfte, duch gewaltfame Mittel 
niht nur einander näher zu bringen, fondern aud in einan⸗ 
der verfhmelzen zu mollen, iſt ein ganz unüberlegter Einfall, 
dee nur einem tollen Kopte, möchte idy fagen, in den Sinn 
tommen konnte. Won Natur alle gleih arm, haben von jes 
ber Gtüd und Fleiß, fo wie auf der andern Seite Traͤgheit 
und Mifgefhi*, in Anfebung des dußern Wohlſtandes einen 
großen Unterſchied unter den Menſchen gemacht, und werden 
ewig dirfen Unterfhled machen, Wie gefagt: Einſicht und 
Klugheit, Thaͤtigkeit und Fleiß gewähren Wohlſtand und oft 
Ueberfluß. Arbeitsfheue und Müfiggang, vernachlaͤſſigte oder 
minder vorhandene Gaben ded Geiftes und Körpers bringen 
Armuth, wenn nicht Fortuna das Fuͤhlhotrn Über ihren Günft 
ling ausfhättet. Ich kenne ein Dörfchen, worin zwei Bauern 
ein edelmiuhlges Vermaͤchtniß erhielten, an Aders und Mies 
fenland, fo wie an Vieh, der Eine fo viel wie der Andere, 
Ihr Land war auch von gleicher Guͤte. Allein wie hatte fidy 
biefe Gleichheit fhon nad) Verlauf von zehn Jahren verloren ! 
In dem einen Haufe wohnt die bitterfte Armuch; in dem 
andern Wohlſtand! Billig müßte daher die Theilung wieder 
vorgenommen und fo alle zwanzig Fahre erneuert werden; 
immer hätte man dem Fleiße feinen verdienten Kohn, immer 
dem Gluͤck feinen Segen wieder zu rauben, und mit biefem 
Raute dann die Faulheit und Zrägbeit und Ungeſchicklichkeit 
begaben müffen; man müßte Unrecht auf Unredht häufen, 
hart gegen den guten Bürger, und milde und wohlthätig ges 
gen den Zaugenichts fich bezeigen, Iſt das nicht wahr? Wenn 
dieſes zwar eine traurige Erſchelnung iſt, fo wende bein Auge 
bievon weg! Doc frage dich felbft, möcteft du wohl der 
Bürger eines Staates fein, in welhem die Gefege es bie 
zur Pfliht machen, nach zehn -oder zwanzig Jahren immer 
wieder aufs neue dein fauer erworbenes Eigenthum mit allen 
feinen trägen und ungeſchickten Mitbuͤtgern zu teilen? Deis 
nen Kindern ſolches zu entziehen und andern, bie «6 nicht 
verdienen, zur Theilung darzubtingen? Auf das Geſetz würde 
die Faulbeit fi fügen, der Fleißige wäre ein Sklave des 
trägen Taugenichts und fo mürde endlich der Fleiß, feines 
verdienten Bohne beraubt, auch die Hände in ben Schoof les 
gen. Ein Herr von Zugenden würde, führte man eine ſolche 
tolle Gleichheit ein, verſchwinden auf Erden. Dee Antheil 
wäre dann ganz auf der Seite des Schlechten und Zriägen, 
und endiid würde ein ganzes Bol, da der Weder zur Arbeit, 
der vorglängende Kohn, fehlt, ruhiy einfhlummern. 

— (Der Tabak.) Die fonderbare Gewohnheit, Tabak 
zu rauchen und zu Pauen, wurde durch Fernandez de Toledo 
um das Jahr 1550, ald er eine Meine Quantität Tabak In 
Spanien und Portugat einführte, in Europa befannt, Die 
allgememeine Verbreitung feines Gebrauches fand nicht blof 
in Spanien und Portugal, fondern in ganz Europa lebhafs 
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tem Wiberftand.  Priefter, Aerzte und Fürften waren feine 
bebeutendften Gegner. Die Geifttichkeit erkiärte, er fei den 
Kirdyengefegen zumider und 1624 ſchleuderte Papft Urban der 
achte eine Erfommunitationsbulle gegen alle diejenigen, welche 
fi des Tabakſchnupfens in der Kirche ſchuldig machen mwürs 
den. Papft Innozenz erneuerte fie im Jahre 1690 Dbns 
gefäbe 30 Jahre fpäter erflärte Sultan Amurath der vierte 
alle feine Unterthanen, welche ſich über dem Tabakrauchen 
würden betreffen laffen, durd ein beſonderes Geſetz des Hoch⸗ 
verratbs gegen feine Perfon, gegen die Geſeze und die Reli—⸗ 
aion Fir ſchuldig. In Rußland war das Tabaktauchen lange 
Zeit binducd bei Strafe des Naſenabſchneidens verboten, In 
einigen XTheilen der Schweiz wurden die Naucher lange Zeit 
binduch als ſchwere Verbrecher verfolgt und noch 1661 feste 
die Poligeiordnung von Bern dieß Verbrechen gleih nach dem 
Ehebruche. Jakob der erfle, der Salomo Englands, glaubte 
feinen koͤniglichen Vorrechten nichts zu vergeben, indem er 
ſelbſt die Feder über dieſen Gegenſtand ergriff. Im Jahre 
1003 machte er feine berühmte Bulle gegen ben Tabak bes 
kannt, in mwelder man folgende merkwürdige Stelle liest: 
Der Gebrauch des Tabaks it den Augen, der Mafe, dem 
Gehirn und den Lungen ſchaͤdlich; der ſchwarze und ſtinkende 
Mauch, weicher aus®ihm erzeugt wird, iſt gleicher Natur mie 
die fingifchen Ausdünftungen des hodentofen Abgrundes. Der 
Tabak, fagt er weiter, ift das wahre Bild der Hölle, denn 
er hat Alles an fich, was die Verdammniß ber Menfchen her— 
beiführt. 1) Wirte fein Rauch auf die Sinne, wie die Eis 
telkeiten ber Melt den Gelft betbören; 2) fo wie alle Welt 
freuden, verführt er diejenigen, weiche fich feiner bedienen; 
3) berauſcht er den Menfchen, wie alle Weltfreuden ; 4) übt 
er eine ſolche Herrfhaft über uns aus, daß wir eben fo we⸗ 
nig mehr ohne ihn leben können, wie ohne den Wein.... 
Und befihalb erklärt Seine Majeftät, daf, wenn fie den Teu, 
fel zum Eſſen einladen follten, Sie ihm drei Schüffein vor 
ſetzen würden, 1) Schmeineflifh, 2) Stodfiih mit Senf 
und 3) eine Dfeife Tabak zur Verbauung. Aber tro& diefer 
koͤniglichen und geiftigen Bannflüdye wurde ber Tabak Überall 
gepflanzt, eingefammelt, zubereitet, geraucht, gekaut und ges 
fhnupft. 





Dad Gewerb- und Familiengefes, als Seitenftüd 
zu den ’Licferungen der Nummern 2241 — 231 
des Münchner = Eonverjationd = Blattes. 
Behnter Artikel, 

( Fortfegung. ) 

Daß indeſſen dag Gefeg vom 10. Dez. 1814 bie freien 
Erwerbsarten überhaupt niht ganz verhältnifmäßig in Ans 
fpruch nimmt, dürfte wohl im Allgemeinen nicht bezweifelt 
werden ; Aber befonders auffallend leicht bedenkt ed, was das 
Gonverf.:Btl. gänzlich uͤbergeht — die Kapitaliften, bes 
ren Einkommen ausfchliefend in Zinfen gemeiner Kapf⸗ 
talien befteht — fie reiben ſich felbit in eine der 5 lehten 
Klaffen der allgemeinen Familienfteuer ein, und bezahlen 4 
tie 12 fl., bezahlen aber, als Kapitaliften, gar nichts, wenn 
fie irgend ein Gewerbe betreiben, in Befoldung, ober Pens 
fion ftehen, oder auch nichts bezahlen wollen, während fie 
doch den meiften Genuß von den Realitäten, und dem Ges 
werbfleife beziehen. Eine nicht geringere Ungleichheit in der 
Belegung zeigt fi, wenn man bedenkt, daß die fogenannten 
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Gerdaufbringer, Geld», Waaren⸗, Häufers und andere Maͤk⸗ 
ler zum Theil gar nichts, zum Theil ı bis 2 fl. bezahlen 
— tir rechnen in biefe Kaffe nicht mit Unrecht alle jene 
rifttich und juͤdiſchen Individuen, maͤnn⸗ wie weiblichen Ges 
ſchlechtes, welche theils feibftftändig, theils in ihren Familien 
leben, ſich altenthalben herumtreiben , ihre Dienfte öffentlich 
+ fellbiethen,, und ſich biefür theuer bezahlen laffen, ohne 
buch eine Konzeffion, ein Privilegium, oder 
einen Lizenzſchein autorifirt zu fein; ba geſetzz 
lich niemand auf eine andere Art, als auf einen diefer bes 
zeichneten drei Wege zut Ausübung eines Erwerbes gelangen 
kann (das Patentfoftem verpflichtet jeden Mäder, und jeden 
Haufirer ohne Unterſchled des Geſchlechts, und der Religion 
zur Abnahme eines Patents, und jährlihen Entrichtung der 
hiefür beflimmten Taxe) fo bürfte es mohl mit jener Bes 
hauptung, bie wir erſt kucz lefen mußten, nicht richtig aus ⸗ 
ſehen, daß das, was Öffentlich und unter den Augen ber Bes 
hörden vorgehe, nicht geſetzwidrig feln koͤnne; wie dem aber 
auch fein möge, unter diefen Maͤcklern zähle man auch meh: 
rere, die ſich Senfalen zu nennen feine Scheu tragen ; jaͤhr⸗ 
lih in bie 1500 — 2000 -fl. erobern, und nicht einmal zu 
den Staattlaften entrichten, was der Ärmfte Taglöhner ent» 


Angeigem 
591. (5b) Bekanntmachung. 


bemalten großen Borplag, Speicher» und 
Kellerabtheilung u. a. 
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richten muß — in fo meit könnte man auch allenfalls den 
Behörden den Vorwurf machen, daß fie diefes an und für 
ſich nit ſuͤndhaftes, (aber doch gewiß nicht fehr moralifchrs) 
Geſchaͤft nicht bios gedulden, fondern fogar durch Vefrriun 
jeder Befteuerung begünftigen. Wird einmal eine Muferung 
ber fogenannten freien Erwerbsarten vorgenommen werben — 
und dieſe dürfte vielleicht dtingendes Bedirkfniß fein, mern 
nicht dermalen einft eine unverhältnigmäßig große Menge frems 
der Individuen, die unter dem Schuße von Lizenzfcheinen 
Jahte lang ihr Weſen getrieben, oder auch ohne einem fols 
hen Dokument unter einem andern Titel zur allgemeinen 
Bamilienfteuer gezogen worden find, der Gemeinde sur Laſt 
falten ſoll — und würde nebenbei auch der Betrieb mancher 
Privilegien In Unterfuhung genommen, fo koͤnnte es nicht 
fehlen, bie Ueberzeugung zu erhalten, daß Lizenzſcheine in der 
Regel nur an bereits deraizilirte, höchft felten aber an fremde 
Perfonen, und Privilegien bloß auf wirktihe Fiftum 
gen, nicht aber auf Formalitäten gegeben, Lizenzſcheine und 
Privilegien aber eingezogen werden follen, wenn ſich ergeben 
hat, daß fie bios zur Sicherung eines Aufenthalts genommen, 
im eigentlichen Sinne alfo erſchlichen worden. 

(Fortfegung folgt.) 

aufmerkſam gemaht und zur Ans 


Bequemlidkeiten ſchaffung diefes Wertes aufffcdhs 


Auf Inftanz eines Glaͤubigers wird 
das dem Steinführer Georg Kollfofer ges 
börige Haus in der Baumſiraße Rro. 156 
auf 2000 fl. gerichtlich gefchägt, dem offent⸗ 
lichen Verkaufe unterworfen und hiezu Zer: 
min auf 

Donnerftag den 4. Dftober von 
9 — 12 Uhr 
anberaumt. 

Kaufslufige haben ſich am genannten 
Zage vor dem unterfertigten Gerichte zu 
melden, ihre Angebote zu Protokoll zu ges 
ben und den Hinfchlag nach 8. 64 des Gy⸗ 
pothefengefeges zu gewärtigen. 

Um 7. September 1852. 3 

K. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
41652. Digl, 


605. Berfchollenheitd:-Erflärung. 
Nachdem Paul Thanner, Heißbauerns 
fohn von Zorneding, fi in Folge öffent: 
licher Borladung vom 15.Mai d. %6. hier» 
orts nicht gemeldet hat, fo wird derielbe 
hiemit als verfhollen erklärt, undfein Bers 
mögen gemäß cod. cv. pag. 1. cap. 7 
$: 59 Rro. 6 deſſen nächſten Berwandten 
nusgefolgt. 
Den 13. September 1832. 
Königl, Bayer. Landgericht Eberäberg. 
In legaler Abwefenpeit des k. Landrichterb: 
Knözinger, erfter Affeffor. 


Soll. Schwaiger, 


595. (55) Im Nofentpal an der Sonnenfeit® 
Neo. 650 über 3 Stiegen ift eine neuher* 
gerichtete, ſehr ſchöne Wohnung. von 5 hei 
baren 3immern, wovon 4 neuausgemalte 
gegen die Straße fehen, einer hellen Küche, 


auf kommendes Ziel Michaeli um billigen 
Bins & vermiethen. 

it bevorftchender Wohnung Tann 
auch eine Eleinere in der nämlichen Etage, 
mit der Ausſicht in den Hofraum, gegen 
die Abendfonne gelegen, beftehend in 4 bei- 
Ien freundlichen Simmern, wovon 2 helibar 
find, Küche, Holzlege und Speicherabtheis 
lung in Berbindung gefest, oder befonders 
ebenfalls auf das gegenwärtige Biel um 
billigen Zins vermiethet werden, 





&o eben ift in unterzeichneter Berlags⸗ 
buchhandlung erfdienen und an die Herren 
Subftribenten verfandt worden: 

Zweite FKortfegung des Regi— 
fters über bie in den Megierungss 
blättern von den Sahren 1829, 1830 
und 1851 und Gefesblatt 1831 ent: 
haltenen Verordnungen von G. Döl: 
linger, geheimen Hausardivar unb 
wirtl. Rath. Mit allergnaͤdigſtem Pris 
vilegium. gr. 4. 28 132 Begen. Sub⸗ 
ftriptionspreis 2 fl. 42 fr. Las 
benpreis 3 fl. 50 Er, 

Da diefes Regiſter nit nur auf Ge. 
ſetze und Verordnungen hinweiſt, fondern 
aud den Inhalt derfelben kurz angibt, fo ijt 
deffen Nüglichkeit für jeden 8. Staatöbes 
amten, für dießemeindeverwaltungen, Pfarr: 
ämter, Stentümter, Land: Patrimonial:Herr: 
fchaftö « Gerichte und Advokaten fowohl, als 
überhaupt nicht zu verfennen. Infolge 
allerböhften Reftriptö vom 15: 
Auguftri826 wurdendaberfümmt- 
liche Gcemeindeverwaltungen und 
Pfarrämter z. auf das Regiſter 


nung Der Gemeinde: Kaffen er 
mädtigt. 

Laut Kreis » und Intelligenzblatt des 
Ifartreifes 1826 Nro. 49 ©. 1020 wurde 
das Bauptregifter, in Hinſicht feiner bes 
fondern Nüglichkeit, wiederholt empfohlen 
und die Einrichtung umd Bequemlichkeit 
deffelben als volltommen brandbar ans 
ertannt, E 

Bugleich machen wir bie ergebenfte Ans 
zeine, daß nur noch wenige Exemplare der 
zweiten Auflage des Hauptregiſters, ent⸗ 
altend die Jahre 1799— 1625, vorhanden 
fie und ber Preis 0 fl, it. Die erſte 

ortfegung, die Jahre 1826—1828 enthal: 
tend, kofter ı fl. ı2 fr. 

Bei Abnahme des Ganzen 
und freier@infendbung des baa— 
ven Betrages erlaffen wir das: 


felbe um 9 fl. 
München, den 17. Sept. 1832. 

Mid. Lindauer ſche 
Berlagebuhhandlung und Hofbuch⸗ 
deuderei (G. Jaguet) Marimis 
lians = oder Dultplaß Rio. 1550. 
Geftorbene. in Münden. 

Joſ. Pendenrieder, Gärtner, 80 
3. a. Den ı5. Sept.: AM, Alfertd- 
bofer, bürgl. Schmalzhändiers » Frau, 
422.0. ©. Ernſt, gew. Maurer , 73 I. 
a. — Hr. Joſ. Heidele, Kaufmann, 5% 
3. a. — Jungfe 3. Schwaiger, bgl. 
Sailerstochter, 17 I. a. Beerd. beute % 
Uhr vom Leichenhauſe aus; der Gottesd. 
ift den 24. d. Borm. 9 Uhr beißt, Peter. 


Theater = Anzeige, 
Freitag. Semiramis. 


Die Erpedition befindet fi im Fingergäßgen ober ber —— — im Birnbaum⸗ Brauhauſe Nr. 1641 und if 
i 


von Morgens 8 bid Abends 6 ihr eröffnet. Die Redaktion befindet 


über 53 Treppen links. E 


Er Regie, verantwortlicher Nedakteur. 


ch im Rofenthale beim Hrn. Haudelsmann Schlecht Rro. 639 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Gegen den Strom bed Lebens 
Iſt alles Ringen vergebens. 


München, 


Nro. 48. 














Sonnabend den 22, September 1832. 











Bayer m 


inden. J. 8. H. bie verwittwete Frau Großher⸗ 
——— von Vaden, fo wie er. t. 9. ber Prinz 
von Wafa nebft Fran Gemahlin , werden in Mitte des ünfs 
tigen Monats zum Beſuche in Zegernfee erwartet. 

— Der Hr. Generallieutenant, Freihert von Hallbirg 
und Gommandant bes Artillerieforps, it am 15. db. von bier 
abgereift, um die koͤnigl. Zeughaͤufer dieffeite und jenſeits des 
Rheins, fo wie auch das 2te Artillerieregiment in Würzburg 
und bie Urtilleriedetachhemente In Augsburg und Rantau zu 
infpizircen. Das Artilterieforpstommando bat Indeffen der. Hr. 
Generallieutenant Frhr. v. Colonge übernommen, 

— Nachdem Se. Erzellenz dee Hochwuͤrdigſte Hr. Erz⸗ 
bifchof von München » Freifing auf feiner Paftorat : Vifitation 
des Dekanats Dberföhring verfloffenen Montag den 18. d. 
die Pfarreien Bogenhaufen und Haibhaufen, dann das Benes 
fiftum am Gänfleigberg vifitiet batten, traf derfelde zu glei 
em Zwecke Mittags I Uhr in der Vorſtadt Au ein. Am 
Eingange diefer Stadt empfiengen Se. Ep. der verfammelte 
Magiftrat und die Gemeindebevollmaͤchtigten, fo wie die Pfarr⸗ 
geifttichteit. Dec Hochwuͤrdigſte Hr. Erzbifchef geruhte bie 
Arnferung der Liebe und Verehrung. melde ihm die Ortsbe⸗ 
börden bei biefem feierlichen Empfang ausdrüdten, mit ges 
reohnter Milde und Freundlichkeit aufzunehmen und auszu— 
ſptechen, daß ſich der Geift der Verwaltungs-Behoͤrde ber 
Vorftadt Au in dem fhönen und raſchen Bau der neuen 
PM farrlirhe am fehönften beurkunde. Se. Erzellenz begab 
fich hierauf Im feierlichen Zuge unter Begleitung ber feſtlich 
geſchmuͤckten Sculjugend bei Trompeten » und Paukenſchall 
und unter einem Traghimmel, den ſechs angefehene Bürger 
biefer Vorftade trugen, zu der auf eine finnige Meife mit 
Ahnen Blumengewinden verzierten Pfarrlirche, Mac -vorges 
nommener Vifitationen derfelben und nachdem der Hochwürs 
Digfte Hr, Erzbiſchof die gewoͤhnliche Catecheſe der Schulkin⸗ 
der in der gnädigft ausgefprocenen Uebetzeugung des zweck⸗ 
mäßig exhaltenen Religlonsunterrichts, fo wie ihrer Fortfchritte 
bierin erlaffen hatte, begab fi der Zug In den Pfarchof, wor 
ſelbſt nicht nur die Wrarrgeiftlichkeit, fondern auch die Orts— 
bebärden mit ihren Wünſchen und Bitten vernommen wur: 
den, und die erfreutichften Beweiſe der Zufriedenheit und bie 
Aufmunterung des innigft verehrten Oberhirten erhielten. 
Unter einem ungeheuern Zulauf der Pfarrkinder beehrte nun 
Se. Exzellenz auch den Gottesader ber Vorſtadt und bie 
Kirche des k. Strafarbeitsbaufes mit einem Beſuch und vers 
Tief endlich nad einem mehr als breiftimdigen Aufenthalt 
unter den lauten Segenewuͤnſchen ber durch feine Anwefens 
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heit begluͤckten Pfarrgemeinde der Vorſtadt Au, für welche 
diefer fchöne Tag im umvergeßlichen Andenken bleiben wird. 

— He. M. G. Saphir erhielt Mittwochs von Ihret 
Maj. der verw. Königin Caroline für die Ueberſendung feiner 
neueften Schriften ein allergnädiges eigenhaͤndiges Schreiben, 
nebft einer reich mit Brillanten befeßten Buſennadel. 

— Dem Priefter Andreas Auffenftorfer, weicher feit mehr 
als 30 Jahten als .Goopirator an der biefigen Metropolitans 
Pfarrkirche durch unermüdete Dienftesteiftung fi auszeichnete, 
wurde von Sr. Königl. Mai. vermöge allerhoͤchſten Meferipts 
vom 30. Juli d, J. der Titel eines k. Hofkaplans allergnd- 
bigft verliehen, 

— Am 20. d. wurden 6 Soldaten in ber neuen gries 
chiſchen Uniform bem Bra. General’ v. Hendegg vorgeftelle. 

— In die Mündiner Sparkaffe haben eingelegt: 1170 
Dienftboten, 885 Perfonen, 1517 ttern und Vormunder flir ihre 
Kinder und Mündeln, 300 Handwerksgeſellen, 206 Mititär: 
perſonen, 406 Stikwungen, 57 Zünfte, 54 Woehlthaͤter für 
Arme und 1061 nicht in Minden wohnende Perfonen, Im 
Ganzen 5055 Individuen. \ 

— Die k. Militär: Gonferiptions-GCommiffton der koͤnigl. 
Haupt» und Reſidenzſtadt Münden macht unterm 17 d. bes 
Fannt, daß die Mititäepflichtigen der Atersklaffe 1811 aus 
bieffeitigem Gonferiptionsbezirt, ih vom 5. bis 16. Nov. d, 
Is inelus. zut Cintcagung in die Conferiptionstifte perfön— 
lich zu melden haben, 

— Für die Imangsarbeitanftaft zu Kalsheim, mit der 
zugleich jene in Wafferburg vereinigt wird, foll ein eigener 
Hausarzt, ber fih auch allen chirurgifchen Verrichtungen un: 
terziehen muß, mit 400 fl an Geld, dann freier Wohnung 
und Behrisung aufgeftellt werden. Bewerber haben fich bis 
bis zum 15. Dft. bei der k. Reg. des O :D.:fr. zu melden. 

— Das k. Appell »Ger. des DD. Kr. bat den Redak— 
tour ber „Zeit,“ Dr. Kurz, zu tühriger Feſtungeſtrafe, 
fämmtliher Koften und in die Erlegung eine Kaution von 
1000 fl., und im Falle er fie nicht leiften könne, zu Ajdh: 
tiger Detention in der Feſtung verurtbeilt. — Der Medakteur 
des Augsburger Tagblatts, wurde zw Sjähriger gefchärfter Ars 
beitehausftrafe verurtheilt, 

— Das k. 1. Artill.-Reg. dahier wird am 26., 93. 
und 26. d., naͤmlich an jedem Tage mit einer Divifion, be— 
febend aus 2 Batterien, große Feldmandvers vornehmen, 
und diefelben ſtets um 8 Uhr Morgens, wenn die Witterung 
biezu günftig iſt, beginnen, 

— Die neue Iſardrüuͤcke wird in dieſem Monat ned 
gang fertig. 

— In Haag brannten am verfloffenen Montag vier 
Häufer ad, bas Feuer foll gelegt worden fein. 
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— Am vorigen. Montage, den 17. d. Mts., wurde in 
der Mitte des Ddeonplages mit den Vorbereitungen bes Fun» 
daments der Anfang gemacht, auf welchen der 120 Fuß habe 
Obelisk aus Erz zum Gedaͤchtniſſe der im ruffifchen Feldzuge 
gefallenen bayerifdyen Krieger emporragen wird, 

— Diele Arbeiter find gegenwärtig damli befchäftigt, 
den gegen ben Hofgarten ſich wendenden Flügel des Rüden 
hofes ber k. Refisenz abzutragen, um dem neuen Baue Raum 
zu machen, zu welchem am 15. Det., als am Namenstage 


Ihrer Majeftät der Königin Therefe, der Grundftein gelegt 


werben wird. 


Augsburg, 20. Sept. Der Soldat und Mebgersfohn 
von Friedberg, welcher am 46. d. Mtö. einen Dienſtknecht 
von Arefing In Friedberg mit einem Meffer in den Leib ſtach, 
heißt nicht, wie in unferm legten Blatt irrig angegeben wurde 
„Kaifer“, fondben „Raindel.* Der von ihm geftochene 
Dienftöniecht ift des andern Tags, den 17. d.M. in ber Früh 
geftorben. Der Mörder wurde vom Landgerichte Friedberg ges 
fänglich eingezogen. 

— Am 19. d. M. Vormittags 10 Uhr, murbe auf 


bem Rathhaufe den, feit ber Erſchelnung der BVerfaffungsurs ' 


funde neuaufgenommenen Bürgern, welche bei dem früheren 
Eidesteiffungen zu erfeheinen verhindert waren, der Eid auf 
die Staatöverfaffung abgenommen, für die Zukunft muß jes 
ber neuangehende Bürger bdiefen Eid fogleidh bei feiner Auf⸗ 
nahme ablegen, 


Landshut, v. 14. db. Den 8. d. Mis. hielt der 
neugeweihte Priefter, Hr. Er. £&. Fleifhmann, hiefiger 
Bürgersfohn, und Neffe des heuer verftorbenen b. Handels: 
manned, und um das fäbtifhe Gemeindewefen 
ſehr verdienten Magiftratsrathes Fleifhmann, 
feine feierliche Primiz in der Et. Fodofs s Pfarrkirche, Der 
Hr. Stabtpfarrprediger Danner hielt dabei eine eben fo ers 
bauliche als zweckmaͤßige Predigt, — Am nämlihen Tage 
feierte ein anderer hiefiger Bürgersfohn, Hr. G. Stammer, 
im Markte Schwaben, k. Logs. Erding, feine Primiz und 
ber als Redner fehr ruͤhmlich !befannte Hr. Stadtpfarrer 
Scheifele aus Landshut hielt die Primisprebigt. — Am 
30. d tird eim dritter biefiger Bürgersfohn,, Hr. Sahner, 
in der St. Martinspfarrkiche bie erfte heilige Meffe Iefen, 
und dabei abermals der Hr. Stabtpfarter Scheifele pres 
digen. — Ueberhaupt lieferte von jeher die hiefige fehr relis 
giöfe Bürgergemeinde immer viele würbige Priefter, bie ent: 
weder im Öffentlichen Rehranıte nüglich wirken, oder im Wein: 
berge des Hertn lehren, erbauen und Gutes thun. 

Bamberg, 16. Sept. Schrediic find oft die Folgen 
elterlicher Unvorfichtigkeit. Zu Ampferbah und MWachenroth 
find den 13. d. Nachmittags 5 Uhr auf freicm Felde 3 uns 
mündige Kinder zweier Familien auf das Graufamfte vers 
brannt. Das vierte noch nicht Zjährige Kind, gleichfalls bes 
ſchaͤdigt, lief noch nach Haufe, den Eltern fih nur mit Bei: 
hen verſtaͤndlich machend, und die ſchreckliche Gefahr ahnend, 
lief der Vater ſoglelch dem Felde zu; allein zu fpät, die Obſt⸗ 
but-Steohhliste war abgebrannt und auferhalb derfelben die 
ganz braum gebrannte Lriche feines Kindes, in der Lage, das 
Geſicht zum Boden gerichtet, und unter ber Bruft noch Beine 
Reſte feines Gewandes, Im ſchaudervollſten Zuftande, aber 
ganz verbrannt, waren bie andern 2 Kinder gefunden, — 
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Moͤchte bleſes fuͤrchterliche Erelgnig den Eltern ewige War: 
. fein, unvernänftige Kinder ſich micht felbft zu übers 
laffen ! 

Paffau, 17. Sept. Se. Mai. der König haben einen 
erneuerten Beweis Allerhöchftihrer Menſchenfteundiichkeit und 
Großmuth gegeben, indem Sie dem k. Generaltommiffie und 
Regierungs-Präfidenten v. Mubhart die Summe von 2000 
aus ber k. Kabinetskaſſe zur unverzuͤglichen Verthellung unte 
bie durch Brand verunglüdten Bewohner des Erädtchens Gras 
fenau anzumeifen gerubt haben. - 


Auswärtigen, 





Konftantinopel, 25. Aug. (Ag. Ztg.) Diefer Tage 
ermarter man ben Gtoßweſſit. Die Peft verbreitet ſich In da 
BVorftäbten ; in Bruffa würhet die Cholera. Einem Ferman 
sufolge darf kein Einwohner ſich nad) Sonnenuntergang mehr 
auf der Straße ſehen laſſen; eben fo dürfen nicht mehr ale— 
brei Perfonen auf der Straße beifammen ſtehen. Zahlreiche 
Patroulllen reifen die Nacht in den Quartieren der Stadt 
und Vorſtaͤdte umber, Unter den Türken äußert ſich immer 
größeres Mifvergnügen mit der jegigen Regierung. 

Griehenland. Feanzöfifche Blätter melden, daß in 
der Nacht vom 2. auf den 3. Auguſt die Städte Miffolounghi 
und Anatoliton von einigen Kaufend Gebirgebewohnern, ums 
ter Anführung des Kapltaͤns Guardadioti, des Bruders Grie 
va’, Überfallen worden find. Saͤmmtliche Häufer wurden 
ausgepländert, felbft die dort befindlichen Franzofen traf das: 
felbe Schickſal. Die Einwohner find theils nah Patrad 
theils nach den jonifhen Inſeln geflüchtet. Diefer Guarbda: 
chioti gehört zu ben Gegnern der Kapodiftrianifchen Partei, 
und da Miffolounghi und Anatoriton ſich für die Regierung 
von Patras (an deren Spitze Zavella von ber Partei des 
Grafen Auguftin Kapodiftria ſteht) erklärt haben, fo hat er 
biefe Gelegenheit benüpt, feine Rache zu kühlen. . 


Nauplia, 10. Aug. Vorgeftern war der wichtige Tag, 
an welchem die Nationalverfammiung den Akt der Anerken⸗ 
nung und Beltätigung der Wahl Sr. k. Hch. des Prinzen 
Otto von Bayern zum Könige von Griechenland vollzogen 
und bie darauf Bepbatkhen Schreiben und Adreffen befchlofr 
fen bat. Die Beftätigung erfolgte einftimmig. Sobald das 
Dekret verlefen war, erhob ſich die ganze Verſammlung twie 
mit einem Willen und drückte dutch den Ruf: „Range lebe 
und herrſche gluͤcklich König Dito I. von Griechenland !* ihre 
Gefinnungen aus, während das Wolf, welches in zahlreichen 
Haufen die Zuhörern beftimmten Gallerien fällte, und ben 
Drt der Verſammlung umftand , mit lautem Jubel in den 
Ruf und Enthufiasmus einftimmte, Am folgenden Tag ward 
befhloffen, den Hoftath Thierſch; welcher nur diefe Gigung 
abgewartet hatte, um hierauf in fein Vaterland zurüdzutehe 
ren, mit Ueberbringung bed Defrets und ber Adreffen an 
II MM. die Könige von Bayern und von Gricdyenlant 
zu beauftragen, und diefer ift noch benfelben Abend nach Em: 
pfang der Papiere auf der Goelette St Nikolaus, eskordirt 


„von einer Kriegsbrigg der Regierung nad Gorfu abgegangen. 


London, 12. Sept. Nichts gleicht den Verheerungen, 
weiche bie Cholera in Schottland antichtet. In der Stan 
Inverneß, wo man außerordentlich vist arme Familien und 
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unter biefen große Unceinlichkeit findet, uͤberſteigt bie Zahl ber 
Todien allen Glauben. Die Sterblichkeit iſt fo groß, daß ed an 
Saͤrgen für die Leichen fehlt. 

— 13. Sept: Die Ausgaben des Don Pebro zu Opotto 
belaufen fih monatlich. auf 50,000 Pf. St. 

— Don Miguel hat alle Offiziere feiner Eskadre, imit 
Ausnabme des Kommandeurs gewechſelt. Man rriwartete in 
wenigen Zagen ein Gefecht zwiſchen beiden Eskadern. 

— Für den Dienft Don Pedro's ſollen 4000 katholifche 
Srländer ſich haben anmwerben laffen. 

— Die Ausgaben für die Kriege, welche England von 
1688 an bis 1815 führte und bezahlte, betragen nach einer 
Bürztich erfchienenen Lifte 2,023,500 Pf. ©. 

Gotha, 14. Sept. Wir mir aus fiherer Quelle ver» 
nehmen, fo dürfen wir uns der Hoffnung überlaffen, daß bie 
Vermählung Sr. Durchl. unfers Herzogs mit deſſen Nichte, 
der Herzogin Marie von MWürtemberg, noch im. Kaufe dleſes 
Herbſtes eintreten wird. 


Allerlei 


— In Freiburg waren bei dem legten Tumult bie Sol ⸗ 
baten fo higig, daß fie felbft dem ehrlichen Pedell ben Kopf 
bintig ſchlugen; „id bin ja der Univerfitätspedell,“ fchrie er, 
die Soldaten verftanden aber Univerfitätsrebell, und ſchlugen 
pflichtmaͤßig darauf los. 

— Der Herzog Carl von Braunſchweig hat zu Paris 
einen Schuldenprozeß mit feinem Freunde Klindworth. Der 
Herzog verlangte 75,000 Br. von ihm, und bdirfer 60,000 
Fr. vom Herzog; Wagen und Pferde des Herzog waren mit 
Beſchlag belegt und wurden mur gegen eine Gaution von 
15,000 Fr. freigegeben. 

— Auch die Deftreicher loben ihre biefjährige Erndte. 
Dem rauhen Früblinge und Sommer jum Trotz wären weit 
und breit alle Feldfelichte herrlich gediehen, und auch der Wein» 
ſtock fei ſchwer beladen, 

— Die Gemitter haben in Würtemberg fo arg gebauft, 
baß ſich jegt Vereine bilden, um für bie betroffenen Gegen» 
den, wo «6 zum Xheil ſelbſt an dem täglichen Nahrungsmits 
teln fehlt, Unterflügungen zu fammeln. 

— In einer ameritanifhen wiſſenſchaftlichen Zeitfchrift 
findet ſich die Beſchteidung zweier merkwuͤrdiger Meteorfteine, 
die in der Umgegend von Nafhvilfe gefallen find, fo wie von 
den Erfcheinungen, die dem Falle dieſer Körper vorangingen. 
Es war vier Uhr Nachmittags und ziemlich helteres Wetter, 
ald man ein Krachen vernabm, wie von dem Schuß einer 
Kanone oder einem Rottenfeuer mit Zrommelwirbel vermifcht, 
Bu gleicher Zeit fah man einige kleine Wolken, hinter ſich eis 
nen Streif ſchwarzen Rauches berzichend, am Himmel erfchels 
nen, die der Gegend mo fie hinzogen, eine ganz eigenthlime 
liche Beleuchtung gaben. Während dem flog eine Anzahl 
Steine durch die Luft, mit einem Geräufche, wie #8 ein glüͤ⸗ 
bendes Eifen, das man ins Maffer taucht, verurfacht und 
biefes Ziſchen wurde auf zehm bis zwölf. englifhe Melten im 
Umkreis gehört. Einer dieſer Steine fiel auf einen Papagey» 
baum von ber Die eines Lanzenfchaftes und zerbtach ihn. 
Der Stein wog fünf und ein Viertel Pfund, war kalt, als 
man ihn fand, roch aber nah Schwefel, Cine Viectelſtunde 
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davon lag ein anderer Etein, von zwölf und einem halben 
Pfund; .er hatte ſich durch den Sturz faft einen Fuß tief in 
den Boden eingefchlagen. Auch noch viele andere Steine von 
geringerer Schwere, aber von gleichem Ausfehen, wie die oben⸗ 
erwähnten, wurden gefunden. Alle haben eine dünne Vers 
glafung, auf der man Punkte gewahrt, die wie Siber glän- 
jen und mit Glaskügeldyen vermifcht find, die dem Prozeß 
der Schmelzung unterlegen zu fein feinen. Die ganze Maffe 
täßt ſich rauh anfühlen, wie Lava oder trachptifche Steine. 
Die Zeile greift die vorftehenden Theilchen an, und gibt ihnen 
einen metallifhen Gifenglanz. 

— Mehemel Satit Effendi, Kadi ber Stadt Molowa 
in Anatolien, bat nach Konftantinopel gemeldet, daß eine aus 
Berordentlihe Mifgeburt im jener Stadt vorgekommen fel: 
Die Frau eines Mannes, Namens Jahja, kam mit einer Art 
von Ungeheuer nieder, das zwei Hörner am Kopf hatte, jedes 
ungefähr acht zoll fang. Seine Augen waren rund und aus: 
nehmend groß, feine Arme dünn, feine Ellenbogen und nie 
ohne Gelenke. Nach der Geburt gab bieß mißgeftaltete Wer 
fen durch einige Lonvulfivifche Bewegungen Lebenszeichen von 
fih, ftarb aber bald darauf unter den Augen einiger Mach: 
barinnen, welche die Woͤchnerin gepflegt hatten. 

(Moniteur Dttoman.) 





Bateriändifhes Studienwefen. 


Das Studienjahr 1831132 iſt tängft zu Ende — ein 
großer Theil ber (ohnehin zwecklos abgekürzten) Ferien bes 
reits verfloffen, und — die längft mit Sehnfucht erwarteten 
Veränderungen in unferm Studienmwefen find noch 
nit erfolgt, obfhon am 16. Oktober das neue Schul 
jahre feinen Anfang nebmen follte. -- Eben fo wenig weiß 
man nod) etwas von ben Yandbratbsbefhlüäffen, welche 
das Studien: und Volksſchulweſen, die Befoldungen ber Leh⸗ 
ter und Profefforen, die Gründung von Reale oder Gewerbes 
oder polytechniſchen Schulen, u. a, betrifft. — Eine vor 
Kurzem erſchienene Schulſchrift: „Darftellung bed gelehrten 
Unterrihtswefene In Bayern und feine Organifatio- 
nen ıc: von R. P. Bayer," macht nahdrüdtich und bes 
beutfam, dag doch endlid die Organifation unferer Stu« 
dbtenanftalten, insbefondere bie der Lyzeen und Gpms 
nafien erfolgen — daß hinſichtlich des 6.93 unferer neuen 
Studienordnung eine abänderrde Verfügung getroffen und 
das Loos ber vierten Gymnaſialklafſe entfchleden werden 
möchte. Der Verfaſſet fagt, bicher bezüglich, unter Anderm 
auch folgendes: „Unfere Gpmnafien von vier Klaffen find 
mit dem Lyzeum unverträglih, bie Verwirrung ift das 
duch auf bas Hoͤchſte getrieben und die ( zweite Bera— 
thungs=) Kommiflion (vom Jahre 1850) hat, mag auch bie 
Abſicht was immer für eine gewefen fein, ihr eigenes 
Merk (die neue Studienordnung) zerftört, — Sie hat aus 
ber vierten (Thier ſch'ſchen) Kiaffe ben Unterricht in der 
Logik und In der Vorbereitung zur Philofophie, verbannt ;— 
im erſten Kurfe an den Lyzeen aber wird Pſychologle, Logik, 
Metaphyſik, Zoologie, Botanik und Mineralogie gelehrt; — 
welde Ungleichheit findet alfo in dem Untereichte bei 
Schülern, melde jene vierte Klaffe, und welche das Rp: 
zeum befuhen, Statt?! — Und boch will die Kommiſſton 
alle Veränderungen nah reifer Ueberlegung und Bes 
rathung vorgenommm haben! — Sie hat bie größte Ders 
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wirrung des geregelten Gangrs der Disziplin und Stu⸗ 


dien, vergeblichen Aufwand für beſtehende, Aber leere Klaſ⸗ 
fen, ein Natur: widriges Eingreifen der Lyzeen in 
die Gpmnafialbildung, die gänzlide Störung 
aller Gleihmäßigkfeit in den Studien — über 
haupt in ihte Drdbnmung die völlige Unorbs 
nung berbeigeführte. — Dat fie diefes gewollt und ges 
than, um bie Dber (vierte neue) Klaffe (nach dem Lehe 
plan von 1829) ben Lpzeen zu opfern, den Anhängern 
berfelben zu willfahren — fo bat fie fih einer Sade 
preisgegeben, welche die gelehrten Shulen Bayerns 
an ben Abgrund des Berderbens bradte.uu. 
Auh diefes wird nicht ausbleiben und man kann fagen ; 
Omnia jam fiunt, fieri quae posse negabam.... 
Das Gymnaſium iſt feinee Vollendung und Sebfiftän: 
digkeit beraubt und wird nie eine abgefchloffene Grund: 
bildung gewähren können.“ — Den Lehrſtand betrefs 
fend, bemerkt der Verfaffer; „der Lehrſtand if in feinem 
Innern und Aeußern verfiumt... In der Werords 
nung von 1824 wurden dem Lehrftande ziemlich erfreuliche 
Hoffnungen gemacht und mande Lehrer, befonders die di: 
tern, erhielten Gehaltszulage, was die Ausſicht in die Zukunft 
zu verbeffern ſchien; — der Plan von 1829 regte fie wieder 
auf, denn fie waren erloſchen; — die Studien:Drbnung von 
1850 vernictete fie wieder ganz. — Diele Schrift ift 
für Schulmänner, Stubienvorfiände und Profefforen zu. wich⸗ 
tig, als daß fie nicht von ihnen gelefen werden ſollte. — Hr. 
Bayer bat dem Uebel auf den Grund gefehen, uͤbrigens aber 
Manches auch nur wieberholt, was 3. B. fhon vor 
dem Erfcheinen der neuen Studien: Ortnung (vom 15. März 
4830), am Lehrplane vom 8. Hornung 1829 geta: 
delt. — was feither auch an dieſer Studien-Otdnung, und 
überhaupt an der dermaligen Eintichtung unferer 
Stubienanftalten gerügt — und was als allgemei- 
ner Wunfc in öffentiichen Bisttem*) (und namentlih auch) 


erſt jüngft in diefen —) vorgetragen wurde. 74 





) SGeſperus, 1050, Nro. 54, 58, 84, 2395 — „Beitgemäße 
Motigen von dem Studien-MWefen in Bayern, Landshut bei 
Krüll, 1828." — „Ueber die nenefte Ordn. d. lat, Sch. u. 
Gymn. in Bayern, Münden 1850. — Neber Gpmnafien zc. 
von Bumanus, Augsb. 1850." — „Geſchichte des Lehtpl. v. 
‚1829 7. Hofr, Dr. Thierſch 2c."— WB. Voltefr. „Sehe Wunſche.“ 





Unzgeige m 
615. Es werden 300 fl. aufzunehmen ges , 


589. Kunfttheater vor dem Karlöthor 
des Mechanikus und Profefior Weiß. Diens Fr Steamaier, Babderdı Tochter 
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‚Almanad der Japreszeiten, 


Etuider Grazien, 
für das Fahr 1855. 
Herausgegeben von M. ©. Saphir, 
i Im Jahre 1830 hat die endesuntetzeichnete Buchhand⸗ 
lung obigen Almanach angezeigt, welchet nach der originellen 
und glüdlihen Idee des Herausgebers in 4 Abtheilungen er, 
ſcheinen fol, mämtidy: 

1. Carnevalss und Maffenalmanad; : 
Winter-Etui. i — 
— 2. Blumen: und Blüthen⸗-Almanach; ober: 
Fruͤhllugs-Et ni. 

3. Frucht- und Etnte-⸗Almanach; oder: Som: 
mer» Etui, 

— 4. Abend» und Sopha⸗-Almanach; 
Herbſt⸗Etui. —— 

Der Name des Herausgebers ließ das Gelingen des Uns 
ternehmend vorausfchen. Die bazumal eingegangenen „Sube 
feriptions: Coupons“ der Abonnenten ded Saphit ſchen „Bazars* 
und bie reichlich eingelaufenen Verlangszettel des Austandes 
garantirten den Erfolg. Alten die dazumal eingetretenen per 
fnlihen Berhätiniffe des Herausgebers unterbradyen die 
Herausgabe: ’ 

Wir haben nunmehr aber ben Herausgeber bewogen mit 
erneuerter Luft und Thaͤtigkeit an die Herausgabe dieſes Als 
manachs zu geben, und bie erſte Abtheilung : 

„ Garnevald: oder Maftenaimanah 
iſt bereits unter der Preffe, und erſcheint noch in Mefem Jahre. 

Der geiftreihe Derausgebet, der Liebling der Leſewelt, 

befonders der Leferinnen, hat. diefen Almanady eigens für 


das ſchoͤne Geſchlecht berechnet, und er wird ſich deßhalb ganz 


tigends zu Toiletten⸗ Namens, Geburtts⸗ und Neujahrstags⸗ 
Angebinden für die weibliche Wert eignen. ine jede Abthei⸗ 
lung, elegant ausgeftattet und mit finnigen Abbildungen und 
Vignetten gegiert Boftet 2 fl. im 24 fl. Buß. Jedoch bleibt 
der Subferiptionspreis auf alle 4 Abtheilungen bis zum neuen 
Fahre 1835 mit 6 fl offen; fe wie die bereits eingegans 
genen Beſtellungen derfeiben. für den damals beſtimmten 
Subferiprionspreis erhalten: Man fubferibiet bier bei der 
Unterzeichneten und in allen deutſchen Buchhandlungen. 
Münden, den 22. September 1852. 

Die Michael Lindauerfhe Verlagsbuchhandlung , 
(George Jaquet) 
Geſtorbene in Münden. 


ſucht gegen binlänglihe Verſicherung und 
monatlidye Abzaplung. Das Nähere ift zu 
erfragen im SchuhmachersKaden der Polizei, 

6u8. Dreißigs bid viersig-Zaufend Mehl: 
mwirmer find, dad Zaufend um 30 Er. zu 
verkaufen. D. Ueb. Be 

612. Bor dem Joſephothore in, der Lands 
wehrſtraße Mr. 38r find 2 fchöne Zimmer, 
eins meubliet, monatlih um 7 fl. und ohne 
Meubels um Sfl., dann eines meublirt um 
6 fl. und ohne Meubels um 5 fl. ſogleich 
zu vermiethen und im zweiten Stodwerfe 
zu erfragen. 








ftag, Donnerfag, Sonntag, ift eine Auswahl 
derneneften Stücke der Magie oder ergügens 
den Yhnfit und zum Befchluß die Phan— 
tasımagsrie oder natürliche Geiſter⸗Erſchei⸗ 
nung. Anfang jedesmal 7Uhr Abende, 
Getraute in Münden. 
Die Herren: 4, S midt, königl. Hof 
tutfcher, m. K. Hartmann, Zimmer: 
alieretohter u. h. — 3. Hofmann, k. 
tefchälwärter, m. #. Singer, Meber 
meiſterstochter v. Mindelgeim. — M. Linds 
ebner, b. Bierwirtk, m. Th. Beitl: 
maier, Bierwirthd » Wittwe. — 


von Stromentied, 26, Schrobeuhauſen, 
273.0. — U Walled, Dienftmagd v. 8. 
17%.a.— G. Ernft, Maurer, 749,0. 
Hr. Sog. B. Hofmann, E. Poſtrechnungs- 
Gommilfär, — Sr. 3. Heitele, bürgl. 
Kaufmann, 57 J. a. Den 18 Sept. Fram- 
ziäta Glogger, Dienftmagd, 25 3. «a. 


Lo to 
5 59.11 80 26 


Theater = Anzeige, 
Sonntag: Dominique, Dazu: Die 
Tproler, Ballet. 





Die Expedition vennder fich im Fingergaßchen oder der dortigen totto:-Kollefte im Birnbaum:Br 


äuhaufe Nr. 1641 und ift 


von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. Die Redaktion befindet fich im Roſenthale beim Hrn, Handelömann Schlecht Rro. 649 


über 3 Trepres linfs. 


Bu. Regle, verantwortiicher Medakteur, 


— — 





Der Bayeriſche Volksfreund, 


Steure frei und muthlg fort, 
Günſtiger Wind bringt dich an Port. 








Nro. 49. Münden, 









um 








Montag den 24. September 1832- 
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Boltshronik. 


Im Jahre 1400 um Martini fam man in Nürnberg 
darauf, daß ein Kornmeffer, Halbing genannt, den Reuten auf 
der Betraidfehranne mit dem Abmeffen Unxcecht gethan, 
auch feine Knechte befloden habe, dasſelbe zu thun. Der 
Magiftrat tie Ihm die Obren öffentlich abfchneiden, und vers 
wies ihn febenelang aus der Etadt. Den drei Kuechten 
wurden an der rechten Hand zwei Finget abgebanen,, zur 
Strafe, daß ibre Hände die Pflicht verlegt batien. Wurden 
darnacı auch aus der Stade als ſchaͤdliche Beute verjagt. — 
Damals koſtete in Nürnberg die Maß Winterbier 3 Heller, 
die Maß Sommerbier 2 Pfenninue, eine Maß Wein 5 Pfens 
ninge, fünf Vögel gab man um 1 Pfenning u. f fe — 
Auch wurden zwei Krämer auf „im Jahr aus der Stadt vers 
veiefen, weil fie die Stockfiſche nicht recht gewäffert verkauft 
hatten, 











an 
Münden. Das k. Meyierungeblatt Mr. 35 vom 22. 

Sept emehält: Alterböcfte Verordnung: Die Vereinigung bes 

Gaffrrionsbofes fir den Rheinkreis mit dem Oberappellations— 

gerichte betr, und folgende Dienſtesnachtichten: Se Mai. 
der König haben die bei der & Bau Inſpektien Amberg im 
Megenkeeife erledigte Bau-Condueteurſtelle dem derm. der £, 
Bau-Inipettion Kaiſecslautern im Mbeinkr. zugetbeilten In— 

genisur- Praktikanten F. v Guͤnther in prov. Eigenfhaft zu 

verleinen gerubt; zu ber bei dom Appellarionggerichte des Regenkt. 

ert. Stelie eined 2 Direttors den bish. D.: Appell. Gerichts: 

Math Dr % Ga. A. Seilinq, zu befördern, und in Mätben 

des Wechſelappellatlonegerichts fr den O.“MaKrt. die Appell s 
Gerichtscaͤthe Echeppich und Fıhr. v. Meding und den Ap: 

pell.⸗Gerichts⸗Aſſeſſ Eßl zu ernennen; die zu Burghauſen 

ert. Advokatenſtelle dem Appell Gerichts Acceſſ. B. v. Gift: 

ter in Straubing zu verleihen; ſodann die am Bezirkagerichte 

Karferslautern erl. Staats: Profuratorsftille dem J. Staat: 

profurator am Appell Gerichte des Rheinkt., J. F. Merket, 
alferguädiuft zu verlriben; ferner den Sekretaͤt des Appell.s 
Gerichts für den Afarte., K. E. v Heckel, in temporären 
Ruheſtand zu verſeben; den Suppleauten des Mechfel «= und 
MerPintiigerichts erſter Inſtanz zu Straubing, A Därtl, fei: 
ner Funktionen zu entheden, und an deffen Etelle sm Supps 
leanten bei diefem Gerichte den Handelsmann um? Wiagiftrate: 
Math I. Poiger zu Strauting zu ernennen; die zu Kipfens 
berg er. Advokatenſtelle dem Appeu. Gerichts-Acceſſ. H. Kolb 
in Straubing zu verleihen, und in die am Logt Vilshofen 
im U.:D.8r, erl, 2. Affefforftele den Acıuar Dr, U, Ries 


B rn 








—— 


— — 














naſt vorräden zu laſſen und an deſſen Stelle als Actuar dem 
Regierungs-Acceſſ. M. A. v. Grauvogel in Paffau zu ernen: 
‚nen gerubt. Auf den Grund bes Geſetzes vom 14. Dezem⸗ 
bee 4810, Artikel 25 und 40, und der Verordnung vom 13. 
Sept. 1814, das Verbot geheimer Gefelifdhaften betr., haben 
Sr, Maj der König befohlen, die Advokaten Friedrich 
Schüller und Joſeph Savore zu Zweibrüden aus bem 
‚Derzeichniffe der Advokaten zu flreihen. — Bel dem 8. Ap: 
pell »Gerichte für den U:M :Kr. ift eine Sekretär = bet dem 
k. Appell.»Gerichte für den Regenkt. eine Rathe = bei dem 


k. Epat. Kaufbenern eine Mechtsanwaltes und bei dem k. Ap⸗ 


pell.» Gerichte des D.:D.:Ar. sine Sekretaͤrs-Stelle in Erle: 
digung gefommen. 

— Se, k Maj haben die Verlegung der in Forchheim 
detachirten Eekadton des 6. Chev. Leg-Regts (Herzog v Leuch⸗ 
tenbeeg) nach Neuſtadt a, A. allergnädiat beſchloſſen, und es 


iſt allerhöchſtes Vorbaben, fpäterbin wieder eine ganze Divi: 


fion dieſes Reglments in Neuftatt garnffoniren zu taffen. 

— Hiernaͤchſt foll die Verlegung der Garnifonstompagnie 
von Würzburg nadı Forchheim, und zwar in den erften Ta: 
gen bes künftigen Monats Dftober ebenfalls in Vollzug ge: 
fest, das dermal dort flehende Detachement des 10. Finien- 
Anfanterferegiments wirder zu Letzterem eingezogen, und das 
bis zu eintretenden Verſtaͤrkung der Garnifonskompagnie zur 
Drdung des nörbigen Dienfibedürfniffes noch erforderliche Dez 
tachement von dem 3. Zaͤger-Batalllon befteitten werden. 

— ©. Durchl. der Dr. Feldmarſchall Fürft von 
Mrede wird einige Tage vor der Ankunft des Alterhödften 
Hofes von Ellingen dabier ankemmen. 

— J. K. 9. die Frau Herzogin Mar in Banern 
werden am 28. d. mit dem Prinzen Ludwig Mithelm, vom 
Schloſſe Banz babier eintreffen. 

— Se. Durchl. der Hr. Fuͤrſt Wallerftein, Mi 
niſter des Innern; iſt mit feiner Grau Gemablin Sonnabents 
5 Uhr dabier wider angekemmen. 

— Gegenwärtig, wo dir Staateregierung fo fehr be: 
muͤtt ift, für Etzichung und Belksbildung zu foren, erin— 
nern wir an einen unferer verdienftseliten Schuimänner,, den 
verſtorbenen Profeffor und Eubrettor Forfter Er hatt 
fein ganzes Leben, mährend einem Zeittaume von mehr al: 
40 Jahren dem Schulweſen gewidmet, und frin Name ii; 
noch in Randehut in gefeunetem Andenken., Ibm verdankt 
Unterbansrn die erfte Feiertagsfchule, welche er "788 in Lands 
hut eröffnete. Unentgeldlich gab er alle Sonn: und feier 
tage für die Lehtjungen der bürgerlichen Gewerbe zwei Leht 
funden, und wußte durch Sanktmuth und Güte dir juuend: 
lihen Herzen zu gewinnen. In dankerfülter Anerkennung 
dieſes Opfers, das er ohngeadhtet der dutch damalige Zeitver: 
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bältniffe feindilch entgegentretenden Hinderniſſe mit Muth 
und Ausdauer, felbft mit Hintanfegung feines und -der Seis 
nigen Intereſſe feinem Waterlande darbradhte, überreichte ihm 
im nämlicdyen Sabre bie Stadt Landshut das Buͤrgerrecht. 
Von feinen Söhnen widmete fi) der jüngere mit Erfolg dee 
Pharmazie ; der Ältere ftellte fi im Jahre 1813, zur Zeit 
des Befreiungskrieges, unter bie vaterländifche Fahne, und 
trat hierauf im Fahre 1818 In ben definitiven Staatsdienſt. 
Durch die allgemeine Organifation im Fahre 1825 in den 
Quiesjentenjtand verſetzt, wibmete er ſich mit thätigem Eifer 
und mit großer Vorliebe der Lirhographie, und gab in feinen 
freien Stunden, indem er gegenwärtig im k. Staatsminiftes 
rium bed Innern verwendet wird, glüdliche Beweiſe feiner 
Fortſchritte in dieſem Fade. Nebſt mehreren bedeutend gros 
Gen Blättern verfertigte er jüngft eines zur Huldigung bee 
Mamensfeier bed Hrn. Staatsminifters, Fuͤrſten von Det» 
tingen:Walterftein, welches fih in Anfehung auf Anords 
nung und Ausführung als elne der gelungenbften Arbeiten 
diefer Art autzeichnet. Zeichnung und Schrift wei fein bierin 
auf das Gefhmadvolfte, wobei nicht minder der forgfältige 
und reine Drud unter der Leitung bes 5, B. Drefeli eis 
ner ruͤhmlichen Erwähnung würdig iſt. 


— Vergangene Woche bat ſich unfere Stadegendar⸗ 
merie wieder fehe ruͤhmlich ausgezeichnet, indem fie den Dieb 
in wenigen Minuten aufgefunden und dem Gerichte ‚überlie- 
fert hatte, welcher einen hoben Stabsoffizier in feiner Woh⸗ 
nung um einige hundert Gulden beftabl. Auf diefe Meife, 
und mit folder Thätigkeit von Seite unferer wadern Gens 
darmerie, wird num bald das gefährlichfte Gefindel für bie oͤf⸗ 
fentlihe Sicherheit fo ziemlich ausgerottet werben, 


— Der Mechanikus Hr. Weiß, welcher mit befonderm 
Beifalle feine Künfte bahier produziert, und ſtets mit einem 
ſolchen Zudrange beehrt wird, daß die Schaugäfte immer um 
7 Uhr in ber Bude feinen Pag mehr finden, bat das Taͤnd⸗ 
ler’fche mechaniſche Theater gekauft, mit welchem der überall 
beliebte Kuͤnſtler vielleicht fchon bei Gelegenheit des Oktober⸗ 
feftes das Publitum durch einige Vorftellungen erfreuen wird. 
Vergangenen Sonnabend beluftigte Hr. Profeffor Weis Abends 
im Fink'ſchen Kafferhaufe die Säfte auf die angenehmfte 
Weife. Der Zaufendkünftler praktizierte mit ausgezogenem 
Rode und zurhdgeftätpten Hembärmeln einen feiner eigenen 
Stiefel unter einen Hut auf dem Tiſch, welcher auch noch 
überbieß von der Geſellſchaft unter drei Hüten gewählt wer⸗ 
den konnte. Unter den Kartenkünften haben mehrere allgemeine 
unb befondere Bewunderung erregt. 


— Die Buttin des befannten Dr. Groffe Ift am 10. 
von hier abgereist, Bei einer Unterſtuͤzung von 100 fl., melde 
fie der Großmuth Sr. Maj. des Königs verdankt, wurden 
ihe 25 fl. früher zu den Koſten bes Wochenbettes, 15 fl, 
als Reiſegeld verabfolgt, und für 60 fl. ein Wagen bis zum 
Drte ihrer Beflimmung gemiethet, 

— Auf der legten Schranne war der Mittelpreis beim 
Walzen 17 fl. 41 ®r.; beim Korn 14 fl. 20 fr.; bei der 
Gerſte 9 fl, 54 Er. und beim Haber 5 fl. 34 ke.; alfo Im 
Vergleich gegen bie letzte Schranne der Maizen mehr um 
48 kr. ; das Korn minder um 22 #r. ; die Gerſte mehr um 
35 Pr. und der Haber mehr um 21 fr. 

Z- Am 20. Auguft fand man in einer Scheune auf 
sm Moofe ober'm Frauenbrünnt, Logs. Straubing, den 
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Leihnam eines gewaltſam ermordeten, gegenwärtig noch un 
befamnten Mannes, 30 —40 Jahre alt. . 


Augsburg 22. Sept. Der Kaufmann Kramer von 
bier, wurde vor einigen Tagen zwiſchen Friedberg und Aida, 
Nachmittags zwifhen 4 und 5 Uhr auf Öffentlicher Landftrape 
angefallen, und batte feine Rettung einem vom Felde berbeie 
geeilten Landmanne zu verdanken, . 

Würzburg, v. 18. d. Die bei bem P. Landgerichte 
zu Volkach gegen den erſten Bürgermeifter dabier, Bra. Hofs 
rath Dr. Behr wegen feiner in Gaibach gehaltenen Rede 
eingeleitete Unterfuhung wird, dem Vernehmen nad, thätig 
fortgefegt. Wohlunterrichtete verſichern, daß kein dım Anger 
ſchuidigten nachthelliges Nefultat aus der Unterfuhung her« 
vortreten wuͤtde und fönnte, 

— v. 20. d. Der erfle Bürgermeifter Hofrath Behr 
ift durch einen Beſchluß des Magiftrats und der Gemeinde 
bevollmaͤchtigten mit großer Stimmenmehrbeit feinee Stelu 
entlaffen worden, well er, wie man fagt, bie biefigen eraltirs 
ten Köpfe flatt zu beruhigen, noch angefpornt, der Regierung 
Hohn zu ſprechen; biefes und die Ungnade unfers König ger 
gen unfere Stadt foll die Veranlaſſung zu feiner Entlaffung 
fein. Gleich nach diefem Beſchluſſe ging eine Deputation nad 
Aſchaffenbutg, um bie Genehmigung Se. Majeftät hiczu zu 
erhalten. Man darf annchmen, daß 7)8 der hiefigen Gin 
wohner diefer Maßregel beiftimmen, indem bas bisherige Trei⸗ 
ben nur Nacıtheile für die Stadt bringen konnte. 

Aſchaffenburg, v. 17.d. Die Frankfurter Ober 
Poftamiszeitung meldet, daf Se. Maj. der König von Bayern 
am 17. d. in Frankfurt eingetroffen I. Se. Dob. ber 
Kronprinz macht eine Mheinreife bis Köln und wird erft bis 
jum 24. d. In unfere Mitte zurückkehrten. 





XAuödswärtige. 


Bologna, 16. Sept. Die öfterreichifchen Zruppen has 
ben, wie man vernimmt, den Befehl erhalten, die Lagationen 
bis zum 15. Det. zu räumen. Man- glaubt, daß die Frans 
zoſen dieß ebenfalls in Ankona thun werben. 

Paris, 17. Sept. Die Polizei bat fi zum Herzeg 
Kart von Braunfhmeig begeben, um ibn mit dem Bes 
fehl befannt zu machen, Paris in 24 Stunden und Frank: 
reich in 5 Tagen zu verlaffen. — 

London, v. 13. d. Man fprict in kondon von ei 
ner Haupiſchlacht, weiche zwiſchen den Armeen des Sult an 
und des Baſſa von Egppten zwiſchen Aleppo und Damaskus 
Statt gefunden, und zum Nachtheile ber Zürken ausgefallen 
fein fol. Am erflen Tage follen 2000 Mann, und am zweis 
ten 0000 Mann auf dem Wablplahe geblieben fein. 

— Um feine Soldaten nicht zu verweichlichen , und ba: 
mit Dporto fein Capua für fie werde, fol Don Pedro auf 
den etwas fonderbaren Einfall gefommen fein, alle Weibo per⸗ 
fonen von etwas zweideutigem Rufe bie auf weiteres einfper- 
ten zu laffen. 

— Mir hören, daß bald gegen 2000 Mann, mit Ein 
ſchluß einiger Hundert Polen, aus Ftankteich nach Dporto ab» 
fegein werden. In ungefähre 3 Woden foll von einem am 
dern Punkte aus eine ähnliche Stteitmocht abgeben. Ber 
wird Don Pıdro die noͤthige Kavallerie bafigen. — Die Strir 
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Eräfte Don Pedros belaufen fich, ſelbſt nach Angabe ihm gewogener 
Betichterſtatter aufnicht weiter ald 12,000 Mann im Ganzen, 

— Briefe aus Liffabon vom 5. d, enthalten Nach» 
rihten, die völlig zu Gunften der Armee des Don Miguel 
lauten. Dperto, beißt es in einem dieſer Schreiben, wird 
bald von 30,000 Mann belagert fein. Der Enthuſiasmus 
unter ben Belagererm iſt aufs Höchfte geftiegen und fie bes 
lagen fi blos über die Rangfamkeit Ihrer Generale. 

Stuttgart, v. 20. d. Heute Felb iſt der Staats: 
rath v. Derzog, dem Se, k. Majeſtaͤt unterm 30. April d. 
Is die Verwaltung des Finanz ·Minlſteriums proviforifch übers 
tragen haben, mit Zod abgegangen. 

Köln, v. 15 d. Unfer Landsmann Bernhard Klein, 
dlefer große Meifter im Gebiete der Tonkunſt, iſt am 19. d. 
In Berlin nach einer drelwoͤchentlichen Krankheit in dem Alter 
von 40 Jahren geftorben. 


Allerlei 


— (Die modernen Deuiſchen.) Die Deutfhen theilten 
ſich in viele eine Pattheien, die zwar alle in dem Glauben 
überein kommen, daß fie gute Deutfche feien, aber in ber 
Moral gar fehr von einander 'atweihen. Die hauptfählic- 
ften Arten find: 1) Die deberfpannten eder Deutſch⸗ 
thümtler. Diefe führen theild ein einfiedlerifdyes Leben, 
theils ein gefelliges auf Univerfitäten. Sie ſprechen in alten 
Mundarten, oder vielmehr fie reden ein patriotifches Apothes 
ker · Deutſch. Ihre Kieidung beftcht In einer Rutte ; die Haare 
auf dem Haupte bängen herab; in den Haͤnden halten fie eis 
nen derben Prügel, 2) Die deutfhen Männer, oder 
die ähten Deutſchen genannt. Diefe beforgen ihre Ges 
ſchaͤfte mit Treue und Nedlichkeit, teden das Hochdeutfche und 
nennen ihre Kinder: Adolph, Guftav, Matblide, Ida u. f. w. 
Sie trinken Rhein: und Pfälzerweine, raifonniren fürchterlich 
gegen bie Franzoſen, denen das linfe Mheinufer in der Naſe 
ftede ; fie leeren ihre Giäfer auf das Wiederkommen der gus 
ten alten Zeit, wo noch nicht fo viele Lumpen berumtiefen, 
wo Ruhe und Frieden berrfchte, und wo man an Feierabens 
den fein Bläschen fröhlich hinuntergiefen fonnte. Wenn fie 
luſtig werden, fo erzählen fie vom alten Fri, vom baperifchen 
Hieſel, von dem und jenem Schnadenmader, vom Tauſend⸗ 
fafa und vom gefcheiden Kerl, u. f. mw. 3) Die wahren 
Deutfchen oder bie dbeutfhen Mile. Diefe reden 
gerade aus, nehmen fich Bein Blatt word Maul, haben das 
Herz auf dem rechten Flecke, und kuͤmmern fid) den Kukuk 
um Dinge, die fie nichts angehen. Sie fuchen das Deutfche 
in einer gewiffen Unverbiümtbeit, und nennen den einen Grad⸗ 
aus, und einen wahren Deutſchen, ber ſich recht berb aus ⸗ 
drüden ann. Unter welcher diefer drei Gattungen möchte 
man wohl des Abends am liebſten fiken? 

— Der Zeitung von Mabdrid zufotge iſt in den Staa⸗ 
ten St. katholiſchen Majefltät vom 1. Januar 1830 an bie 
zum 1. Aprit 1852 der Madrider Poftwagen nicht mehr als 
22mal beraubt worden, Doc wurde Niemand dabei getöds 
tet ober verwundet; vielmehr verfahren bie fpanifchen Raͤuber 
bei ihrem Handwerk fehr fäuberlich. 

— (Madeid.) Madrid liegt, undAnlich den andern Haupts 
fäbten, welche Reichthum und Wohlfein um ſich verbreiten, 
in ber Mitte einer großen, baum: und waſſerloſen Sandwuͤſte, 
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und je näher man kommt, befto größer wird das Elend und 
die Unfauberkeit. Don der Samo Sierra bis an die Thore 
von Mabrid,, faft 10 Meiten weit, fieht man weder einen 
Baum noch Garten, noch ein Landhaus, kaum ein vereinzels 
te8 Bauergut oder eine Hütte und bloß 3 bis 4 Beine Dörs 
fer. Ein großer Theil diefes großen Landſtrichs liegt wuͤſte 
und öde, und das Angebaute ift größtentbeil® mit Steinen 
und Unkraut bedeckt. In der Mitte diefer Wuͤſte liegt Mas 
drid, das erft kurz vor ben Thoren fihtbar wird. Der Ans 
blid der Stadt von biefer Seite ift keineswegs auffallend; fie 
fheint Bein zu fein, und obgleich man einige und 50 Thlirme 
zählen ann , fo ift doch Peiner body und impofant. Wendet 
ber Reifende eine Viertelftunde vor der Stadt Mabrid den 
Rüden zu, fo kann er glauben, noch 50 Meilen weit von 
einer menſchlichen Wohnung entfernt zu fein, die Straße zieht 
ſich einfam und öde bin, man fieht keine Kutſchen und Was 
gen, Feine Meiter, nicht einmal Fußgaͤnger, kurz kein Anzels 
hen, daß man ſich einer großen Stadt naͤhere. Madrid hat 
feinen Handel und feine Fabriken. Die Einwohner find faft 
ſaͤmmtlich müßig. Gin Viertt der 160,000 Bewohner find 
Megierungs: oder Hof: Beamte von allen Graben, ein anderes 
Viertel bilder die Juſtiz, die Kirche und der Adel und die 
andere Hälfte befteht aus Dienern ber erfleren, aus Handels⸗ 
leuten, Wafferträgern ıc. Alle biefe führen ein meht oder 
weniger müßlges Reben. Ein Spaziergang Früh In der Stabt, 
ein Beſuch der Meffe in einer Kicche, zu Mittag bie Siefta 
und Abends ein Spaziergang oder eine Spazierfahrt auf bem 
Prabo, nebft dem Beſuche des Theaters ıc, find die täglichen 
Beihäftigungen faft aller Einwohner. 

— In den Vereinigten Staaten von Amerika erſchel⸗ 
nen jebt ungefähr 1000 Zeitungen; vor 100 Jahren gab es 
derfelben dort nur 7. Die dreizehn Millionen Bewohner des 
Staatenbundes haben alfo mehr oder wenigſtens eben fe viel 
Beitungen als die 190 Millionen Bewehner Europas, 

— Das Königreid Preußen harte am Schluffe des Jahrs 
18°6 eine Bevölkerung von 10,580.071 Seelen, und 15 
Sabre fpäter, Ende 1831, war fie auf 13,038,900 Seelen 
geſtiegen. 

— Totalſumme aller Staatsſchuldverſchreibungen, welche 
ber oͤſterreichiſche Tilgungsfond aus dem Umlauf geſetzt hat: 
315 Millionen 579,055 fl. 52 fr. 

— Us Mehemed Ati In Alerandrien die feidene Schnur 
erhielt, ſchlug er dies Gefchent des Gtoßhertn aus und lief 
Diejenigen erdroffelm, weldye bad Geſchent Überbrachten. 

— Der vertriebene Herzog von Braunfhweig, der ſich 
mit der Herzogin von Berty ziemlich meit eingelaffen zu has 
ben fcheint, verurfacht jegt Erörterungen in ben öffentlichen 
Biättern, die ihn eben nicht rechefertigen, 





Erwidberung. 

Wenig erfreute uns die freifinnige Erklaͤtung des Hrn, 
Medakt. im Gonv :Bi. in Nro.251 feiner Blätter und indem 
wir gerne unfere Meinung uͤber den Wechſel feiner Ideen zu 
feinen Gunften berichtigen, fo müffen wir doch erinnern, daß 
mehrere ber betreffenden Artikel nicht mit dee Bemerkung 
„eingeſandt“ verfehen waren und mir daher den Redafteur 
für den Verfaffer betrachten mußten. — Nicht fo erfreute 
uns der Einfender im Tagsblatt; confrquent in feiner Incon« 
fequenz fällt er unermuͤdet uͤber die Juden her um durch arge 
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Sophismen fie aller Verdienfte zu berauben — wir möchten 
trotz dieſes unchtiſtlichen Verfahrens behaupten, daß er ein 
Chtiſt if. — Wir werden beute no antworten, um die öfs 
fenttiche Meinung nicht dabei zu laffen, als gäben wir ſchwei⸗ 
gen zu; dem Verfaſſer feibft haben wir nichts Neues zu fas 
gen; hat er ja, wenn wir nicht irren, auch einft für vie 
Juden gefchrieben , die er jegt fo gerne verderben möchte — 
wo die Menſchenliebe von dußern Umftänden abhängt, können 
mir mit Worten nichts ausrichten. Der Eınfenber iſt 
nicht damit zufrieden, wenn bei Waterloo viele Juden gefal⸗ 
ten find — meil e6 Preußen waren! Sind wir denn nicht 
Ale Deutfche, und war es die baperifche oder die deutſche 
Freiheit, die man erringen wollte? Und fonnte denn das 
bayeriſche Volk überhaupt ſich in ſolcher Maffe, begeiftert eis 
nem Feind entgegenftellen,, deffen Reihen es erft verlaffen ? 
Und dennoch können wir aus autbentifhen Quellen verfichern, 
daß banerifhe Juden an dem damaligen Kampfe freiwillig 
Theil genommen; denjenigen efern, bie mit unferer Berfice: 
rung fidy nicht begnuͤgen, wird gewiß die hobe betreffende Bes 
hörde, der Wahrheit zur Ehre, auf Verlangen Auffchluß er 
teilen. Ob 1780 in Frankreich Juden mitgefochten, haben 
wit nicht zu beantworten; die damals errungene Freiheit war 
tängft verloren und bie neue zu erringen haben die Juden 
mitgebolfen, wie der Einfender felbft gefteht — konnten 
fie in Brüffel nur in Bleiner Anzahl am Kampfe Theil neb: 
men, fo erſcheint es noch großartiger, daß die belgiſche Con— 
ſtitution dennoch auf kein beſonderes Ediet Über die Juden 
hinweifet Ferner wird geſagt, daß uns ber Artikel von 

Unyeligenm 
607.(7a) Werfteigerung. 


Über 2 Etiegen gerichtlich verfauft, wozu 
Kaufeluftige eingeladen werden, 
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Nürnberg fo ergriff, daß es ung bellebt, den Werfaffer als 
Liberalen zu betiteln und zum Senfenmann zu flempem — 
es wäre gar ſuperdumm, wenn ber Cinfender nicht bemerkte 
daß mir ihn nur ironifch fo nennen fonnten, und daf wir 
ſolche Lideralitaͤt ſtets nur für fogenannte Nürnbergerwaare 
gehalten baben — wir aber halten ihm für flug und glauben, 
dab er auf diefe feine Weife ung in den Ruf der Servilitäe 
ſtellen wollte; doch er und Aue täufchen ſich, die den Juden 
nody mit gekrümmtem Rüden boffen, die Sonne der Civil: 
fation die Altes beſcheint, erwärmt auch uns und wird auch 
Fruͤchte für und zur Reife bringen. Die Cmanzipation, die 
mir von unfen hrifllien Brüdern fordern, iſt unfer anges 
bernes Menſchentecht und Las Recht, durch welches man fie 
uns verweigert, it das Recht des Stärkern, das Fauftret; 
je länger man fie uns vorentbält, um fo länger defleckt fich 
die Menſchhelt mit einem moralifhen Brudermotd. Dabei 
wirft uns ber Einfender noch ftech das Gure vor, das 
und die europäifche Chriftenbeit erzeigt und bedenkt nicht die 
tiefe Wunde, bie er felbft uns zu ſchlagen verfucht, wenn er 
uns, die wir feit Jabrbunderten dem Staate Gut und Bıur 
geopfert, mit unerbörter Frechheit aſiatiſche Flüchtlinge % 
ſchilt, und une fo, unfer Vaterland rauben möchte. — Meit 
wir zu unferer Vertheidigung 'angeführt, daß in Hamburg, 
Frankfurt und Fürth Juden wohnen und doch der Handel 
blüht, zeiht ung der Einfender der Einbildung und nennt den 
Derfaffer „geehrter Jude ;“ wir fönnen verſichern, daß er 
nicht Doctor iſt. — Den meiteren Erzeugniffen feiner Mufe 
feben wir mit fliller Refiynation entgegen! 


verebrliden Gönnern und Freunden der 
Mufit, daß mit dem sten, fünftigen or 


Mittmoch den 26. db. Mt. und den 
folgenden 34 wird Vormittags von 9 — 
12 Uhr und Nachmittags von 3— 6 Ühr 
am Anger Nr. 794 im 2. Etod aus dem 
Rüdlaffe der Stadtgericht zdrathswittwe v. 
Wenger einige Mobiliarſchaft genen ſogleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbiethenden 
verfteinert, 

Die zu verfteigernden Gegenſtände be: 
fteben in Meubeld von Nußs und Kirfch: 
baumbolze, Betten mit Matragen, gut ers 

altener Zifchs und Vettwäfche, Frauen: 
Teidern, einigen Bildern in Glas und Rahm, 
in tupfernem s, eifernem , und blechernem 
Küchengeſchirr, etwas Porzelain und fons 
fligen Haue geräthſchaften. 

Den ı8. Sept. 1832- 

K. Kreis: und Stadtgericht 


Münden. 
Alweyer, Direktor, 
4014. NIE Ruhwandl. 
"615. Berfteigerung. 


Mittwoh den 26... Mt. Bar: 
mittags 9 — 12 und Wahmittags 
von3— b Uhr wird der Nadılafi der 
Stadtriertlfchreibers : Wittwe Anna EiIbl, 
beftchend: 
in Waſch- und SKleidungtftüden, Betten, 
Bettirug und Uchersügen, Haus: und Zim—⸗ 
mereinrichtuugen, Küchengeräthſchaften von 
Kupfer, 3inn, Fiſen u. f. w, fo anderen 
verfhirdenen Effeiten, geaen gleich baare 
Berahluna im Houfe Nro 25 am Anger 


Den 18. Sept. 1832. 
K. B. Kreis:und Stabdtgeridht 
Münden, 
Allweyer, Direktor. 
1246, Mayr. 


615. Gin Billard nebſt allem dazu Ge: 
börigen fteht zu verkaufen um den Preis 
von 300 fl. D. Ueb. 

589. Kunfttheater vor dem Karlöthor 
des Mechanikus und Profeffordueiß. Dien: 
flag, Donnerftag, Eonntag, ifteine Auswahl 
derneueften Stüde der Diagi oder eraüpen: 
den Thyſit und zum Beschluß die Phau— 
tasmagsorie eder watürliche Beifter: Ericheis 
nung. Anfang jedesmal 7 Uhr Abends, 


600. (2b, In der Theatiner » Schwabin⸗ 
gerſtraße Rro. 60 ift bei einer ſtilen Far 
milie ein meublirtes Zimmer mit Schlafs 
kabinet, eigenem Fingange, vornheraus für 
einen feliden verrn ſogleich zu beziehen 
und im 4. Etode zu erfragen, 

606. (261. GE it eine reale Melbersge⸗ 
rechtiufeit fammt Laden Wohnung urd al: 
lem Röthigen an einem der beſten Pläge 
auf mehre Jahre zu vermiethen. D. Ueb. 

(2b) Es werden auf einem aroßen Des 
Lonomiegute 30 bis do Stück Dehſen in die 
Maft genommen. D. Ueb. 


611. (3 0). 
Anfünpiaung. 
Unterseichnete Lehranftalt eröfftet allen 








nats Dftobers d. Jahrs die Anfangs 
gründe der. Mufit im Allgemeinen für Die 
neueintretenden Theilnehmer ihren Anfang 
nimmt. Siehe Allgemeine Zeitung Nr. 311. 
vom 7. Novbr. 1851 und des KRorteſpon⸗ 
denten von und für Deutſchland Rre. 509. 
vom 5. Rovember 1851. Die Infcriptien 
iR jeden ag ohne Ausnahme von. Mor: 
Be 2 Uhr bis Nachmittaͤge 4 Uhr feh- 
gefedt. 

Auch wi d Privatunterricht ſowohl in 
als auffer dem Juſtitute um billiges Honorar 
ertheilt. 

Alles Nübere ift im Lokale dis Inftir 
tutes, Mofenthale Nro. 648. im 2. Etode 
zu erivagen. 

Münden, den 8. Sept. 1852. 

Die mufikaleſche Kenranftaft. 


616. Mehre hundert Klafter 17, 2: und 
Sjühriges beſt⸗« Buchenbolz in Edreitern 
au 72 fl. und mehrehundert Klafter Bu: 
&henprligel zu 5 fl. die Klafter dabier ins 
Haus geliefert, können, gegen baare Bap. 
ung bei der upfieferung, in einzelner ober 
mehrerer Alafter beftellt werden im Dan 
delsiaden Nr. 003 in der Serdlingerftraße. 


Geftorbene in Münden. 

Mm. Urban, Zimmergeſell, 4 I. a 
Den 21, Erpt.: Hr. Iof. Biedenbauer, 
ehemal. büral. Bierbrauer, zum Filfer . 72 
3. a. Frau Mgd. Kiftenfeger, k. Pro 
feſſors⸗ Wittwe, 72 2. a. 








Die Ernedition veſindet fich im Fingergaßchen ober der weis Lotto Kollekte im Birnbaum: Bräupaufe Nr. 1641 und ift 
j 


von Woraens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 


über 3 Iropenı Tinte, 


Die Redaktion befindet 


Ge Regie, verantwortliger Nedakteur. , 


ch im Rofenthale beim Hrn, Handelswann Schlecht Rro. 649 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


‚Hütte die Natur fo viele Geſetze als der Staat, Gott ſelbſt könnte fie kaum regieren. 





Nro. 50. 








Münden, 








Mittwoch) den 26, September 1832. 














i befindet ſich im Fingergäßchen ober der dortigen Lotto⸗Kollekte im Dirnbaum:Bräuhaufe Mr. 1641 und ift 
von — us un ie En Redaktion befindet fich im Rofenthale beim Hrn. Handelömann Schlecht Ro. 649 


über 3 Zreppen links. 





Bayern 





unden. Die jlngere Durchlauchtigſte koͤnigl. Kamitie 
wird * nes Monats, fo wie 33. MM. und 33. 
ee. HH. der Kronprinz, Pringeffin Mathilde und Prinz Otto, 
am 5. dahier erwartet, 

— Auf Er. 8. Maj. Allerhoͤchſten Befehl vom 19. b 
M. iſt das k. 2. Fäger-Bataillon von Landau nach Speirr 
verlegt, und das 1. Bataillon des 14. Lin.Inf ‚Regiments 
fammt Regiments: Stab aus- dem Rheinkreiſe nad) Ajchffen: 
burg zurlick beorbert worden, 

— Sonnabend den +3. Sept. Nadımittags um 4 Uhr 
find 3. Maj die vermittw. Frau Königin in Begleitung J. 
könäul. Hoheit der Prinzeſſin Marie mit J. koͤnigl. Hobelt 
der Frau Grofberzogin von Heffentarmftadt nah Tegernſee 
abgereist. 

— Sm verwichenen Monat Auguſt find 1273 Individuen 
polizeitich abgeftraft und an bie zuftändigen Gerichte 17 Ins 
divituen wegen Diebſtabls, 3 wegen Beituges 2 megen Un: 
terfchlagung, 2 wegen Naubes, 1 wegen Majeftätsbeleidigung, 
2 wegen Norbzucht abgeliefert worden. 

— Das YAugeburger Tagéblaatt ſchreibt: Eicherm Ver: 
nehmen nad, bat unfer zweiter Bürgermeifter Hr. Kremer 
feine Entlaffung eingereicht. Mer die vielen Verdienſte Eennt, 
die derfeibe um unfere Stadt bat, wird ben Entſchluß des 
Hın. VBürgermeifters Kremer beklagen, und Augsburg dürfte 
Diefen großen Werluft wehl empfindtich fühlen. — 
Möge das Schickſal und einen Mann zuführen, der das Vers 
lorne zu erfegen im Stande ift! — 


— Der Oberlieutenant Jtlini, meldher durch feine 
neuerliche tragifche Geſchichte in Würzburg fo viel Auffehen 
erregte, murde im Sabre 1817 als geiſteskrank aus dem k. b. 
Grenadier · Garberegiment mit Penfion entlaffen , jedoch mit 
dem befonders begüinftigenden Vorbehalte, nadı glüdlicher Mes 
ftauration feines pfocifchen Buftandes, wieder in feinem Range 
als aktiver Dffigier eintreten zu können. 


— Der „Nürnberger Korteſpondent“ fchreibt aus Muͤn⸗ 
hen: „Dem Vernehmen nad iſt auf Anordnung Er, D. 








des Hrn. Fürften von Wallerſtein der Plan zu Errichtung 
eines Lyceums in Augsburg ausgearbeitet worden , fo daß 
der Munfc der dortige Einwohner noch in dieſem Jahre in 
Erfüllung gehen dürfte,“ 





Würzburg, 21. Sept. „Heute Abends gegen 5 Uhr 
wurde Hr. Dr. Eifenmann, WRedakteur bee »Baperifchen 
Volksblattes“, in das Gefängniß des ®. Kreis = und Stadt: 
gerichts abgeführt. — Diefen Abend ift die von Geite der 
Gemetndebevollmäctigten biefiger Stadt abgeſchiete Deputas 
tion von Aſchaffenburg wleder hier eingetroffen. Dieſelbe foll 
von Er. Majeftät dem Könige gut aufgenommen worden 
fein,“ 

Speier, 21. Sept. Die „smweibrüder Zeitung“ ift, 
wie kuͤrzlich der nNheinbayerifche Anzeiger,“ verboten worden, 


„weit fie ſich der verfaffungemäßig angeordneten Genfur nit 
unterwerfe.“ 





— — 


Au swaͤürtiges. 





Paris, Das minifterielle Blatt fa France nouvelle fagt: 
Der Herzog von Braunfchweig reiste geftern Morgens nad 
der Schweig ab. Er wird bie zur Grenze durch die Gemdar: 
merie escortirt, 

— Man liest im Albion: Die Herzogin von Angou⸗ 
leme nebſt der jungen Tochter der Her jogin von Berry, ſchif⸗ 
fen ſich am 17. nach Hambutg ein, don wo ſie ſich nach 
Gräg begeben. 

Italien. Madam Lititia Bonaparte liegt m Nom 
fehr Erank darnieder. 

— Man verfihert, daß die 600 italieniſchen Kriegege: 
fangenen aus dem Kitchenffaate, die nie mebr in die Heimath 
zuruͤckkehten dürfen, mad> der Feſtung Siegedin (im füpsftt. 
den Ungarn) ttansportirt, und dafeibft auf Koſten der paͤbſt⸗ 
!ichen Regierung verpflegt werden folten ; auch dürften fie zu 
bem Seftungsbau verwendet werben. 

Polen. Während mehrere Nachrichten aus dem Nor: 
den erft kürzlich noch behaupteten, Nufland habe wenig Trup: 
pen mehr in Polen und an der Gränze, liedt man in ber 
Stuttgarter) „D. allg. Zeitung“ folgendes Schreiben von 
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ber polnifhen Graͤnze: Rußland erneuert feine Ruͤſtun⸗ 
gen; im Innern des Reiche wird zahlreiche Mannſchaft aus» 
geboben und ſchon mähern ſich ſtarke Hreresabtheilungen ber 
Gränze Deutſchlands; 80,000 Ruffen fliehen an der preußl⸗ 
ſchen Gränge bei Kaliſch, eine andere eben fo bebeutendr Hee⸗ 
resabtheilung iſt am Rande Galliziens von Krakau bis Zar 
mosc gelagert. Man häuft Kriegemuniton in Modlin und 
Zamosc, auch In Warſchau, Lomicz und Kaliſch. Man fams 
melt unermeßlichen Kornvorrath in Kazimierz, Pulawy und 
Warſchau. Obrift Kraſſowski hat allein Für 1,600,000 pols 
nifhe Gulden Korn in Gallizien für bie ruffifche Armee eins 
gekauft. Man bereitet Zwiebad, Salzfleiſch von Rindern, bie 
man aus der Ukraine kommen läßt. Es iſt, als ob ein Felds 
zug bevorftände. Gegen wen aber? Polen iſt entwaffnet, 
Gegen wen ſonſt? 


Konftantinopef, 25. Aug. Am 28. Mai brach in 
Bagdad zur Machtszeit eine Empsrung aus, welche anfängs 
ih den türkifhen Statthalter Alt Paſcha zwang, fich mit 
400 Mann ins Kaftell einzufchließen, und die Plünderung eis 
niger Häufer, Brandftiftungen in den Bafard und bie Ers 
morbung einiger Individuen aus dem Gefolge des Paſcha's 
zur Folge harte. Die Peſt rafft hier fortwährend dreißg bis 
vierzig Perfonen bes Tages hinweg, Was einigermaffen zur 
Beruhigung dient, find bie von Seite ber Regierung geteofs 
fenen Anftalten, damit durch Abfonderung der Kranken, Reis 
nigung ber angeftedten Quartiere und Verhinderung ber Koms 
munitation mit benfelben den weiteren Fortfchritten bed Uebels 
Einhalt gethan werde, 


Mainz, 19. Sept. Heute iſt dem oͤſterreichlſchen Sol: 
baten, welcher vor einiger Zelt in einem benachbarten Gehölze 
eine junge Bauerdfrau ſchamlos gemißhandelt, beraubt und 
dann auf dad Graufamfte erwürgt hatte, fein Todesurtheil 
gefädt, vertündige und ihm der Stab gebrochen worden. Das 
friegsgerichtlliche Urtheil lautete auf Hinrichtung mit dem 
Strange, wurde aber durch das Megimentsfommando ba= 
bin abgeändert, daß der Verurtheilte erfchoffen werden foll. 


Wien, 20. Sept. (Defterr. Beobachter.) Mehrere Pas 
riſer (und auch deutſche) Blätter enthalten eine im Lapidars 
ſtyl verfaßte Grabſchrift, welche Se. Maj. der Kaifer von 
Deſtreich dem verblichenen Herzoge von Reichſtadt habe ſetzen 
laffen. — Die Angabe ift falſch. Die Leiche des Herzogs 
von Reichſtadt ift befanntlic in der kaiſerlichen Kamiliengruft 
beigefegt, wo berlei Inſchriften nicht gebräuchlich find 

Wiesbaden, 21. Sept. Geſtern Abend um 6 Uhr 
verfündigten 21 Kanonenfchäffe den hieſigen Bewohnern, daf 
3. 9. die Frau Herzogin von Naffau , unfere gelichte Ran: 
desmutter, glüdtich von einem Prinzen entbunden worben. 


Alex |e 


— (Ueber ben gegenwärtigen. Buftand Warſchau's) In 
Warſchau ift ein Gemiſch von Liberalismus und Afiatiziemus. 
Jener foll von diefem zernichtet werden ; doch bauert ber Rampf 
noch fort. Der Aſiatizismus iſt durch die Zirkaſſier, Kirgi⸗ 
fen und Kabardlener repraͤſentirt Paskewitſch ſteht an der 
Spike. Alles, was polniſch iſt, athmet Unabhaͤngigktit, die 
ten Offiziere der polniſchen Armee, die Weiber, das niebere 
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Volt. Das niedere Volk Warſchaus hat von derMatur das 
herrliche Gefchent: eine unverwüftiiche Heiterkeit im Ungtüe 
und ben Glauben an balbige Befreiung. Es meint, die Frans 
zofen ober Ungarn ſtehen vor Warſchau's Thoren; ohne feine 
Empfindungen zu aͤußern, obne Klage, ohne Streit gelingt es 
ihm, immer eine Art inditekter Suprematie zu behaupten, — 
Das Gefolge des Feldmarſchalls befteht aus 100 zitkaſſiſchen 
Fürſten, welche von ben Ruſſen als Geiſel Ihres Bandes gt: 
nommen wurden. Sie haben eine reiche orientalifche Tracht 
Die Kabardinen oder gemeine Soldaten haben lange Zeit als 
lein den Poligeibienft der Stadt verrichtet. Sie fprechen feine 
europäifche Sprache und find Mohammedaner. Die Generale 
erfcheinen Immer mit einem zahlreichen Gefolge von Rofaten ; 
die Offiziere letzterer verfehen bei ihren Chefs das Geſchaͤft 
der Stallmeiſter, ſchließen ihren Kutſchenſchlag oder bleiben 
im Borzimmer, wenn fie ausgeben. Die alten polnifhen Of⸗ 
fisiere tragen faſt alle polniſche Roͤcke, von ben Rufen Mab 
contentes genannt. Die Damen tragen große Hüte mit fhmwars 
zen Schleiern, Alle Befchreibungen der Feſte, Medouten, Bälle, 
Dieners, bie in Warfhau Statt finden ſollen, find uncichtig. 
Im Gegentheil, nie wil Etwas aus folden gefellfhaftlichen 
Veranftaltungen werden, was bie Nuffen ſehr ärgert. Es 
giebt allerdings kommandirte Bälle; allein nur die Frauen 
von Beamten finden ſich dabei ein, Beamte, die genöthigt 
waren, Feſte zu geben, baten ſelbſt, man möchte in den Zei: 
tungen nichts davon erwähnen. So groß ift die Gewalt der 
öffentlichen Meinung in Polen. Das Revorutionsgeld ift ſeht 
gefuht, man bezahlt für ein 5 Guldenftüd das Doppelte, 
Eine große Anzahl vermundeter, kranket polnifcher Eoldaten 
liegt noch da. Ruſſiſche Parrouillen durchziehen bei Tag bir 
Strafen. Nachts find fie verdoppelt. Die Hauptpatrouift 
bat immer eine Kanone. Die Ruffen glauben immer auf 
einem Vulkan zu fein. Sie fürdten fi vor unterirdf- 
fhen Minen, die mährend der Revolution gemacht worden 
fein follen , fie glauben, es feien geheime Waffenniederlagen 
vorhanden. — Aus Furcht die Briefe erbrochen zu fehen, bes 
dient fih Niemand, der nur etwas von einiger Bebeutung 
mitzutheilen bat, des Wegs der Poſt. 10 Millionen wurden 
aus den polnifchen Kaffen, und große Summen aus der Banf 
unter dem Namen „Vorfchüffe‘ genommen. Am 15. Mai 
vifitirte ein ruffifcher General mit dem Vicepraͤſidenten Gier— 
licz das Korreftionshaus bei den Sranzisfanern. Die gemöbn: 
lichen Uebelthaͤter müffen nah Zamosc, und ibte Etelle 
wird erſeht von Ranbtoten und Golden, die Leine Amneflie 
haben, Man arbeitet mit Eifer an der Zitadelle; man bat 
mit dem Staatsgefängniß angefangen, Warfhau iſt nicht 


mehr zu fennen. 


— Aus Atonna vom 15, Sept.: „Am legten Sonn: 
tag erfcheint bei dem hieſigen ifeaelirifhen Geldwechsler Jos 
fepb Nebemias, ein junger Mann feines Glaubens, der ihm 
ein Driginalloos zum daͤnſſchen Kotto probugirt, und um Auer 
zahlung bes darauf gefallenen Geminned von 15.000 ME. 
B höflichft erſucht. Der Wechsler zahlt die Summe nad) 
Abzug der Üblihen Prozente, Am folgenden Tag probuzirte 
er das Loos im Generalcomptoir, und erfährt, daß bad Billet 
aufs Täufchendfte nachgemacht, d. b. auf gut deutſch — falſch 
fei. Es wurde aleih dem jungen Gartouche nachgeforſcht; 
aber diefer hatte ſich bereits zu Schiffe davon gemadıt. 
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405 Äh un 
Bemerkungen über Griechenland von Brönditet. 


Hr. Brönditet,*) Hr. Kdes, Br, Haller, Br, 
Statelberg und Hr. Linckh, teilten in ben Jahren 
1809— 1812 für den Zweck wiſſenſchaftlicher Unterfuhungen 
nach Griechenland, wo Br. Haller fchon bamals von unfes 
ver grofmäthigen, Kunft und Wiſſenſchaften mit gleicher Wirme 
umfaffenden König Ludwig, Aufträge und Unterftüyung er» 
bie. Hr Broͤnditet fagt von den damaligen Griechen 
Worte, die allgemein befannt zu fein verdienen, und befons 
ders in unferer Zeit Aufmerkfamteit anfprechen, wo das große, 
für Griechenland fo glüdtich vorbereitete Ereigniß, deſſen 
neue Einreihung in die Würde europäifcher Staaten, fo vie 
ten ungerechten und ungereimten Urtheilen unterzogen wird.— 
Man behauptet, fayt der Verfaffer, daß die Griechen aus 
geartet feien, und fonderbar genug; Schriftſteller, welde dem 
Griechen, alles was fie gelernt und geleiftet, zu verdanken 
haben, bemühen fich wefentlich dieſer Meinung Glauben zu 
verſchaffen. Sch bin fehr weit entfernt, berfelben Meinung 
beizupfliägten, und mir ein fo ſcharfes Urtheil zu erlauben, 
aber ohne zu unternehmen «8 zu bekämpfen, frage Id: eb 
irgenb ein europfifches Volt, welches es immer feie, nad 
vier Jahthunderten einer ſchmaͤhlichen Sklaverei, nicht audges 
artet fein würde? Diefes ift meine innerſte und tiefite Ues 
berzeugung. Ich babe mich fo oft und fo lebhaft von dem 
zeritörenden Einfluß des türkifhen Negierungsioftems auf alles, 
was fie Majah nennen, Überjeugt, daß ich mad) einem Aufent» 
halt von drei Jahren in den verfchiedenen Provinzen Gries 
chenlands nur fiaunen mußte, baß bie Entartung der Gries 
hen nicht vollftindig war. — Befeitigen wir diefe ernfte und 
ſchwere Frage, und führen uns eine einfache Verglelchung eis 
nes alten Gefchichtfchreibers in das Gedaͤchtniß zurüd ; diefe 
iſt: „daß, wenn ein edler Nenner üble Gewohnheiten an« 
nimmt, man ihn auf die Schule führen, und einem Meifter 
anvertrauen muß.“ — Man übergiebt ihn alfo nicht dem 
unedlen Knecht des Meifters, und noch weniger dem reißen» 
den Wolf. — Wenn ein von ben ebeiften menfchlichen Ges 
ſchlechtetn abflammendes Bolt, ein Volk der grauen Vorzeit, 
ein chriſtliches, und mit großen Eiyenfchaften ausgeftattetes 
Bolt, einer langen Sklaverei, und Ungtüd aller Art preis: 
gegeben war, wenn diefes Volk, duich Miderwärtinkeiten ges 
ſchwaͤcht, und in feiner Civlliſation und feinem Wohlſtand 
zuruͤckgekommen ift, fo richte man ed mit humanen und wii: 
fen Mitteln wieder auf, und helfe ihm nach Ghriftenpflicht, 
feinen erften blühenden Zuftand, eine Etnatsverfaffung und 
Gefege nieder zu erringen. Ferner fagt der Verfaffer: wer 
immer ein Freund der Wahrheit, und Erin Sklave des Vor 
urtheils ift, und Griehenland kennt, wird nicht glauben, daß 
dleſes desorganiſitte Land fähig iſt, durch feine eigenen Mits 
tel feine wahre Wiedergeburt auf eine dauerhafte Art zu bes 
merffteligen und au begründen Über nicht deßwegen, weil 
dem Volke hiezu die Tüchtigkeit und die Tapferkeit fehlt; «8 
befigt gewiß diefe Eigenfhaften in einem hoben Grade ; aber, 
man muß es leider geſtehen, den Griechen haften zwei Erb⸗ 
fünden an, welche von je ber die größten Uebel über fie vers 
breitet haben, nämlich Ihre Citelfeit und ite flühtiger Sinn, 
Diefe Unqluͤck ſchwangeren Brennſtoffe find et, melde rinige 
ihrer egolftifhen Chefe immer zu entzuͤnden ſtreben. Dieß 


*), VBormals &, Düniider Geſandte in Nom ıc. 
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beweist die Gefchichte der neueften Zeit! — Hell und Gegen 
daher den erhabenen Herrfchern, welche die Mettung dieſes 
erhabenen Volkes übernommen haben: Heil und Segen uns 
ferm erhabenen König und Seinem Sohne, melde die Auss 
führung diefes großen und begluͤckenden Unternehmens beſchloſ⸗ 
fen haben, und ausführen werben | 





Das Gemwerb» und Familiengefes, als Seitenftüd 
zu den Lieferungen der Nummern 221 — 251 
des Münchner = Converfatipns = Blattes. 
Gilfter Artikel, 

( Fortfegung. ) 

In den Nummern 220—231 des Gonverfationsblattes 
werben verfchiedene Gewerbe gemuftert, in wie ferne fie vers 
mindert, oder vermehrt, mehr oder weniger befteuert werden 
folten, wir können es uns nicht verfagen, auch hierüber etz 
was zu fagen. — Bäder wurden in der neueſten Zeit viele 
Eonzeffionirt, und viele bievon gegen den Geift, tie gegen 
dem Buchſtabe der 65. 15 und 20 der Gewerbeinftruction in 
ein und ber naͤmlichen Gemeinde nit bloß in die fogenanns 
teu Vorſtaͤdte uͤberhaupts, fondern fogar in beftimmte Stras 
fen berfelben gebannt, und diefes Berhältnif doch fo wenig 
beachtet, daß in der Stadt wohnende Bäder in den nämlis 
hen Vorftädten und Straffen in eigenen Niederlagen, ober 
buch Krämer, Salzſtoͤßler, und Melber Brod verfaufen — 
dadurch mußten die meilten der fogenannten VBorftadi- Bäder 
fhon in das Verderben kommen, nadıdem ihnen da die Nah⸗ 
tung geſchmaͤlert und der gleichmäßige Verkauf im Innern 
dee Stadt nicht erlaubte wird. — Wenn fchon nicht einer 
gleich verderdlichen Beeinträchtigung, doch einer gleichen mit 
dem Gefege nicht im Einklange ſtehenden Beſchraͤnkung un: 
terliegen fehr viele neu Bonzeffionirte Vielber und Mepger, 
fie müͤſſen, da die Vorſtadte nicht wurden, und im erften 
Sahrhundert nicht werden können, was fie bitten werben fols 
len, eben defwegen, mie die vielen Bäder ihrem Schidfale 
unterliegen, welcher nicht der Hall fein würde, wenn man 
ihnen nad geſetzlichet Vorſcheift den Sig des Gewerböbetriebs 
frei und überhaupts gleiche Rechte geben wollte. — Diefe 
Gewerbsarten find aber auch noch von einer andern Seite zu 
beachten, worüber ſich das Converſ. Bl. gänzlich hinmwegfegt: 
ihre Artiteln unterlagen istmer einer Yape; dieſe wurde in 
dem Jahre 1829 und 1850 verfudhsmweife aufachoben, 
und bald wieder eingeführt, nur den Messern iſt es noch 
überlaffen, das Fleiſch felbft zu tariren; aber wie es mit dem 
Erperimentiren überhaupts eine gefährliche, ſchlimme Sache 
ift, fo haben auch wir die Folge zu tragen, d. i. wir müfs 
fen Mehl, Brod und Fleiſch chewerer, als früher bezahlen, 
ohne beſſer bedient zu werden, und es waͤre deßwegen zu 
wuͤnſchen, daß dieſe drei Gewerbe gänzlich frei gegeben, ber 
freien Konkurrenz überlaffen würden, — Bäder und Meiber 
werben fid) zur Gemwerbsausübung um eigene Realitäten bes 
werben, und dadurch ihre Mealrechte volltommen ſichern, bie 
Metzger find durch bie ihnen eigenthuͤmlichen Stellen in der 
fogenannten Fleiſchbank bereit® geſichert, die fie treffende Ges 
werböftener wird durch die Yare der alljährlich zu loͤſenden 
Patente volltommen erfiht, und da diefe nur am wirklich ans 
füffige Bürger abgegeben werden Finnen, bat die Gemeinde, 
wie Einzelne derfeiben, das Publitum aber übethaupts jede 
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Gefahr entfernt, daß ihm vielleicht gerade zur Unzeit bie ums 
entbehrlichften Kebensmittel nicht mehr verkauft, und dadurch 
höhere Zaren ertrogt werden wollen. — Diefes Berbältniß 
führt uns auf die Brauereien, welde im Allgemeinen als 
das einteäglichite aller Gewerbe geachtet werden, wovon aber 
demungeachtet alljährlich einige eingehen, — Es gilt bier, 
mas das Converſ.“Bl. Neo. 230 von dem Papirrern (Papiers 
Kabrikanten‘ fagt, Gewerbe, zu deren Betrieb bedeutende Kar 
pitalien erfordert werden, find gar nicht, ober nur wenig ge« 
fuht — wir verdanken diefen beadjtenswerthen Umftand dem 
Handel mit Staatspapieren, und dem frei gegebenen Wucher 
— kann der Bauer nicht mit eigenen Kapitalien arbeiten, 
ober ſich eines ausgezeichneten Kredits erfreuen, fo iſt er 
nit mehr im Stande, mit den großen Brauereien zu fon» 
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als Tafernwirth günftigere BVerhättniffe abzuwarten; hierin 
liegt auch der Grund, warum es ſchwer hält, eine Brauerei 
verkaufen zu können, warum felten hierauf eine neue Konzefz 
fion geſucht wird, und warum das Verhältniß 5 zu 7 hier 
gar nicht anzuwenden iſt; zur Beſteuerung die Größe des bes 
zahlten Auffhlags als Mapftab anzunehmen, dürfte genügen 

wird aber weder ein ſchmackbafteres, noch Eräftigerrg Ge 
tränte, und eben fo wenig einen gleichen Verkaufpreis fies 
fern; der ungeheuer große Auffchlag, die Anfprüce der Bier 
wirthe, und bie ausgebreitet hemifhen Kenntniffe der Brauer 
* — * — bald die amtliche Aufhebung der Biertare 

nothiwendig machen, woran fich gegenwärti n fei 

mehr binden zu dürfen glaubt, ” ——— 

(Schtuß folgt.) 


kuriren, er muß nothwendig untergehen, 


Anzeigen. 
607.(26). Berſteigerung. 

Mittwoch den 26. d. Mis, und den 
folgenden Tag wird Vormittags von 35 
12 Uhr und Rachmittags von 3— 6 Uhr 
am Anger Nr. 794 im 2. Stod aus dem 
Rüdlafe der Stadtgerichtörathöwittwe v. 
Wenger einige Mobiltarfchaft gegen fogleich 
basre Bezahlung an den Meiſtbiethenden 
verfteigert. 

Die zu verfteigernden Gegenſtände bes 
ſtehen in Meubeld von Nuß = und Kirfchs 
baumbolze, Betten mit Matraben, gut ers 
baltener Zifch: und Bettwäſche, Frauen⸗ 
kleidern, einigen Bildern in Glas und Rahm, 
in kupferneme, eifernem , und bledyernem 
Küchengeſchirr, etwas Porzelain und fons 
fligen Hausgeräthfchaften. 

Den 18. Sept. 1852- 

A. Kreis s und Stadtgericht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
1014. Nuhwandl. 
bog Bekanntmachung. z 
uf Andringen eines Hypothekgläubi— 
gerd wird die Derberge der Joſeph und 
Kornette Weindl'fhen Eheleute in der 
Au Haus-Nro. 192. zu ebner Erde Stube, 
Kühe, leg, über eine Stiege Kammer 
und Speicher enthaltend und gerichtlich auf 
6sofl. gefhägt, zum zweytenmale dem 
öffentlichen Berfaufe untergeftellt und hiezu 
auf Greptan, den 12. Dfteber 
Vormittags 10 Uhr, 
Tagsfahrt anberaumt, woben ſich Gerichts⸗ 
unbetannte Käufer über Leumund uud Bers 
mögen auszumeifen baden. 

Der Hinſchlag gefchieht nach $. 64. des 
Sypothekengeſetzes. 

Au, den 12. Sept. 1852. 

Königl. Bayr. Landgericht Au. 
Späth, Landrichter. 
619. Berfchollenheits:@rflärung. 

Da in Folge der bdieffeitigen Ausfhreis 
bung vom 22. Dezember v. Is. Innerhalb 
des grafigirten Nermined weder Joh. Hu: 
ber in Perfon fich dießorts gemeldet, noch 
irgend jemand als Erbe deſſelben ſich ge: 
Bis legitimirt hat, fo wird hiemit Joh. 

uber, gebürtig aus der Vorſtadt Au, für 
verſchollen erflärt, -umd zu Necht erkannt, 


oder ſich beeilen, 


daß in Folge deffen fein in 368 fl. befte: 
hendes Einftands-Kapital feiner noch leben: 
den Mutter rosp. deren Geffionar gegen 
Kaution audjuantworten fri. 
Au ben 2 Sept. 1832. 
K. B. Landgericht Au. 
Cpöth, Baudrichter. 


Das Frankfurter deutſche Journal 
nebft Didaskalia 

erfcheint num wieder fortwährend täglich 
als Abendblatt. Die neueften Radhridy- 
ten werden jeden Morgen in einer befohs 
dern®Beilage gegeben, welde bie franz 
öfifchen, öfters auch die englifchen, fpanis 
chen und portugiefifhen Radridten, ver: 
mittelft einer ——— 
um 24 Stunden früher mittheilt, als fe 
die gewöhnlichen franzöſiſchen Blätter lie: 
fern ; auch enthält fie den Stand der Ren— 
ten, wie derfelbe nach der Börfe ftatt 
ar Wer ſich demnad auf djefe Blätter 
ür das mit dem erften Oktober eintretende 
vierteQinartal noch su unterzeichnen wiinfdht, 
beliebe feine Anbeftellung auf jeden, fei: 
nem Wohnort zunächſt liegenden löbl. Poſt⸗ 
amt oder Beitungserpebition zu bewerfftels 
ligen. Den auswärtigen Voftämtern oder 
Beitungderpeditionen exläßt diefe Blätter 
die biefige Wohllöbl. Fürftlih Thurn⸗ und 
Zarifche Ober: Pot: Amt: geitungs⸗Expedi⸗ 
tion für 2 fl. vierteljäbli, wogegen man 
ſich einen verhältnigmäßigen Auffchlag von 
jedem verehrlichen Poftamte zc. gerne wird 
gefallen laſſen. Anzeigen aller Art werden 
angenommen, Die Inferationögebühren bes 
tragen für die Zeile aus Vetitichrift 6 kr., 
aus größerer Schrift nach Berhältniß mehr. 
Frankfurt, im Sept. 1832. 

Die Erpebition des Frunkfurter 

Journals. 


617. (20) Bor dem Ifartbore rechts in der 
Wagenfabrit Nro. 12 ift fiber 2 Stiegen 
vorwärts ein Quartier mit 2 heiß » und 2 
unheisbaren Zimmern, Küche, dann fonftis 

en Bequemlichkeiten entweder fogleich ‚oder 
dis Georgi um 110 fl. jährlich zu vermiethen. 


Ein der Redaktion wohldefannter Mann, 
welcher eine ſchöne und kotrekte Handſchrift 
ſchteibt, einen ordentlichen Yuffag zu mas 


hen im Stande ift, und daher w . 
pfohlen werden tann, wünfdt ve — 
— — — ſonſt 5 — 

rivat⸗ oder Arts⸗Etell⸗ fti⸗ 
gung gu erhalten. D. Ueb. eue Beſchatri 


619. In der Elifenftraße ift in dem Haufe 
Nr. 196 lit. a. eine ſeht ſchöne —*** 
über eine Stiege, von 5 hrißbaren Zimn 
mern fammt Altane, mit der fehr fchönen 
Ausfiht gegen den botanifchen Garten, 
fammt allen übrigen Bequemlicteiten, um 
fehr biligen Preis, fogleich für dat Mir 
chaeliziel 1832, zu verftiften und zu bes 
sieben. 

Nähere Auskunft hierüber wird in der 
Reſidenzſtraße Mro. 48 über 2 Stiegen er: 
theilt. 

Sonntag Nachmittags 4 Uhr iſt au 
dem Marsfeld ein maffiver goldener nd 
verloren 'gegangen. Der redliche Finder 
wird erfucht, denfelben gegen eine ange 
meffene Belohnung bei der Erpedition d. 
BI. abzugeben. 

611.5 b). 
Antünpigung- 

Unterzeichnete Lehranflalt eröffnet allen 
verehrlichen Gonnern und Freunden der 
Mufit, daß mit dem ıten, künftigen Mo: 
nats Dftobers d. Jahrs die Unfangss 
gründe der Mufit im Allgemeinen für Die 
neueintretenden Sheilnehmer ihren Anfang 
nimmt. Siche Allgemeine Beitung Rr. 311. 
vom 7. Novbr. 1851 und des Korrefponr 
denten von und für Deutfchland Rro. 509. 
vom 5. November 1851. Die Infeription 
ift jeden Tag chne Ausnopme von Mors 
gens g Uhr bis Nadmittags 4 Uhr feſt⸗ 

eſeht. 
en Arch wid Privatunterricht fomohl in 
als anifer dem Iuftitute um billiges Honorar 
ertheilt. z 

Alles Mühere iſt im Totale dis Infli- 
tutes, Rofentpale No. 648. im 2. Etode 
zu erfragen. 

Münden, den 48. Gept. 1832. 
Die mufifalifhe Lehranfbalt. 

Berihtigung. Wei der Erwiderung 


imBolksfreund Ar. 49 1.3. lied „iunig er 
freute” ſtatt wenig erfreute. 


FE Negle, verantwortlicher Redakteur. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Wer hören kann, kann allee, 





Nro. 51. Münden, 








—— 


Gallerie bayeriſcher Regenten. 


11. 
Abftammang und Familie Taffilto’s = R 
iffen Über die direkte Abftammung Taſſilo's 4, Na 

—— I., Nichts. Daß er aus dem nn 
der Agilolfinger flammte, war geſehlich. Ob er em * 
Garibalds I, geweſen iſt, bezweifeln wir deswegen, weit aller 
potitifchen Konjunftur gemäß, und felbft nach den —— 
ſtaben des Geſetzes — qui fidelis regi erat — bie —— 
nahme gerechtfertigt wird, Garibald 1, ſei von dem ran en: 
koͤnig treulos befunden, und daher vom Throne geftürzt or 
den. War aber dies der Fall, fo können wir aus guten Gruͤn⸗ 
dem muchmafßen, daß die Ftanken nicht den Sohn des Garts 
bald, fondeen irgend. einen Agllolfinger auf den baperifchen 
Thron geſetzt haben. Weil aber das Geſetz bie Nothwendig · 
dit der Thronfolge Baverns in ber agllolfingiſchen Famille 
ausfpeicht, fo glauben wir, Taſſilo 1., den wir als Nach fol⸗ 
ger Gatibalds kennen, ſei eim Better, ein Verwandtet Gas 
ribalde geweſen. Im Jahre 595 wurde Taſſilo Herzog. Der 





Frautentoͤnig Chilbebert hat Ihn dazu ordinirt, Er beſaß die 


berzogliche Würde — mas mir ebenfalls nicht ſichtr wiſſen — 
bis etwa zum Jahre 609 ober 610. Vertrieben wird er von 
det Megierung nicht; denn ihm folgt fein Sohn in derſelben. 
Mer die Gemahlin Zaffite's 1, gewefen fei, iſt unbekannt. 
Melde Nachkommen er außer Baribald II. ‚gehabt habe, wife 
fen wir gleichfalls nicht. Die Bapeın ber damaligen Zeiten 
befaßen feine hiſtotiſchen Talente, und die Franken fagen uns 
den Namen des Herzogs und feine Artege mit den Slaven, 
Geftorben ift Zaffito In Regensburg, wo ft alfo auch wahr» 
ſcheinlich begraben liegt. Zaffito 1. war ein tapferer Krteger, 
weniger eim tüchtiger Regent; mehr ein gurmmüchiger Freund 
der Kranken, ald ein ehrlider Patriot, ein fine und feines 
Vaterlanded Unabhängigkeit lebender Fuͤeſt. 





Bayer m 





Münden. Die Regensburger ſchmeicheln ſich 3J. 
ef. Majehäten auf Shrer Rücreife nah Münden in 
\ — fi ben. 

„2 Du Brrrisiun des Kaffationshofes fuͤr den Rheins 

kteis mit dem Dberappellationsgerichte wird bis auf den 4. 
. ben. 

2. * —*— nF — erl. Advokatenſtelle wurde dem Ad⸗ 

vokaten Fehrn. v. Du Prel zu Abendsberg verllehen, der 

Sekretär des Appeli.:Gerichts für den Iſatke, 8. E. v. Her 

del im tempordren Ruheſtand verfegt, dann ber techniſche 


— 








Affeff. des Wechſel- und Merkantilgerichts erfter Inftanz zu 
München, Sg. Ecreibmaper diefer Funktion enthoben; fers 
ner wurde bie erl. Pfarrei Hohenbercha, kgl Logts, Freifing, 
dem Gooperator J. E. Bed in Vierkirchen, £. Zogts. Dachau, 
die Pfarrei Treitelkofen, 8. Logts. Vilsbiburg, dem Pfarrer 
Ih. Moͤßbauer in Anzing, k. date, Ebersberg, die Pfarrei 
Aufkichen an der Moiſach, E. Logts. Brud, dem Pfarrer 
und Diftittsfhulinfpeftor J. Joß in Pellheim, 8, Lats. 
Dadau, die Marrei Jsmaning, k. Ldgts. Münden, dem 
Pfarrer S. Meiferer in Högling, k. Logts. Miesbach, Übers 
tragen; dann: auf die bei dem k. Logt. Laufen erl. 1. Afs 
fefforftelle wurde ber derm. Affeff. am kgl. Loge. Reichenhall 
3. v. Koch befördert und an deffen Stelle bei dem k. Logt. 
Reichenhall der bish. Actuar des k. Loats. Laufen, E. Stey⸗ 
rer, verfeßt, dann als Actuar des P, Logts. Laufen, der im 
Sabre 1824 geprüfte Rechtsptaktikant und Kunftiondr am 
2. dgt, Münden, P. A. Etofi ernannt; F. Wallner wurde zum 
Lehrer an der Schule zu Hallbergmooe, kgl. Ldyts. Freifing, 
in prov. Eigenſchaft ernannt und dem Benefiziaten M. Mändt 
in Zraunftrin das Benefizium zu U. L. Frau in Amerang 
übertragen. — Die Pfarreien Gaͤmmersdorf, Partenkichen, 
Pelibeim, Höyling, fo mie das Bicatiat Andorf find erledigt‘ 
Bewerber um diefe Stelfen haben fid innen brei Wochen 
bei Sr. Erz. dem hoͤchwuͤrdigſten Hrn. Etzbiſchofe zu melben. 
Bei dem k. Appell.⸗Gerichte für den Iſarkreis ift eine Ses 
Rretärde, bei dem 8, Logt. Lohr und bei dem E Logt. Kitzin⸗ 
gen im U⸗MKt. iſt eine Advokaten» Stelle in Erledigung 
gelommen. 

— In dem laufenden Jahre 1831132 iſt bei dem Mas 
giftrat der Ey, Gränzftadt Tittmoning ein Stipendium von 
jäbelih 102 fl., in Mangel eines hiezu berechtigt und qualis 
fisieten Individuums, eriedige. Es werden daher alle jene aus 
diefee Gemeinde geborne Juͤnglinge, welde bie Gpmnaflals 
Säulen zurbdgelegt haben, und einen rechtlichen Anſpruch 
hierauf machen zu können glauben, andurch aufgefordert, ſich 
binnen vier Wochen, bas iſt vom Tage der Erſcheinung 
biefer Bekanntmachung, bei dem beſagten Stadtmagiſtrate 
ſchrifillch zu melden, und ihrem Geſuche die erforderlichen 
Zeugniſſe über Geburt, nototiſche Armuth, Beſuch der Werks 
und Feiertage fchule, fo wir nicht minder ber vollendeten Gym⸗ 
nafia: Schulen beizulegen, 

— Hie und da noch vorkommende Geſckaͤfte, welche ber 
franyöfifdien Rentenkaſſe obllegen, werden künftig von der k. 
Gentral:Staate- Kaffe beſorgt, fofort die Zurehnungen, mo 
ſolche noch im Rüdftande find, fhleunig an letztgenannte Kaffe 
zu geſchehen haben, 

— Bel Hrn Hohmind in ber Kaufingerftraße ift ein 
ganz vortrefflihes Bitonif bes jungen Napoleons auf dem 


Alt 


Sterdebette erſchienen, gu einem neuen Gedichte bed Hen. 
Sapbir: Der Tod bes jungen Napoleon. Das erſte Ger 
dicht des Hrn. Saphir „des Haufes letzte Stunde“ hat alle 
gemein und außerordentlih Senfation gemacht und dennoch 
ſteht diefes neue Erzeugniß feiner reihen .Mufe bemfelben an 
Empfindung und Vortrefflichkeit nicht nach. 

— Den neueften Nachrichten zufolge, iſt der König 
von Spanien geftorben. 


Allerleiü 


— Es beftätige fi, daß in Neapel Unruhen ausgebro: 
den waren, bie jedoch gleih unterbrüdt worden find. Es ift 
ein Gluͤck, daß die meapolitanifhe Regierung die Aufrührer 
ſchnell zu Paaren trieb, benn unter den jekigen Umftänden 
wuͤrde eine Revolution in Neapel eines ber bedbaurungswürs 
digften Ereigniffe gemwefen fein, well die franzoͤſiſche Bewe⸗ 
gungspartel diefelbe zu ihren Plänen bentgt, und das gute 
Einvernehmen zu ftören gefucht haben würde, welches zwiſchen 
den Kabineten ber großen Mächte mit folder Mühe erhal 
ten wird. Man weiß nun, daß der Verſuch, die Konftitution 
von 1821 zu proffamiren, völlig mißlungen ift, und bei der 
Wachſamkeit der Regierung nicht fo leicht erneuert werden 
wird. Es follen viele Berhaftungen flatt gefunden haben, 


— Bor einiger Zeit ward ein Srländer eines Verbre⸗ 
hend wegen zum Tode verurcheilt; am Tage feiner Hinrich 
tung kam ber Befehl, ihn im Freiheit zu feßen, weil new 
aufgebedte Umfkände feine Unſchuld dargethen hatten. Der 
arme Teufel hatte aber eine rau, bie er eben fo fehr fuͤrch⸗ 
tete, als den Galgenz er fuchte feine nicht vollzogene Hin⸗ 
richtung zu benugen, um auf immer von feiner Frau zu 
tommen und ſchrieb daher an fie: „Gelichte Freundin, ich 
bin diefen Morgen gebangen worden und flarb als braver 
Mann. Hinführo wirft Du nichts mehr hören von Deinem 
fehr geliebten Gatten.“ 


— Kürzlich entwifchte einem Engländer feine Frau früh 
Morgens und fchiffte fi mit einem Franzoſen, der ein hoͤl⸗ 
jenes Bein hatte, nad Galais ein. Der Mann holte die 
Flüchtlinge aber bald einz es enıftand, während bie Frau vor 
Schreden in Ohnmacht lag, zwifchen den beiden Booten ein 
komiſches Seegefecht, worin der Engländer zuletzt flegte, 
und nebft feiner Frau und dem Franzoſen nad) Dover zu: 
ruͤckfuhr. 

— Man bat folgende Details Über em Ungluͤck erhals 
ten, welches ein Schiff von Hull bei dem Walfifchfange in 
der Meerenge Davis betroffen hat. Diefes Schiff empfieng 
von einem ſchwimmenden Eitberge, auf den es fließ, einen fo 
beftigen Stoß, daß es zertruͤmmert wurbe und ein Theil ber 
Mannfhaft ertrant. Sechzehn Mann und drei Schiffsjun: 
gen tetteten fih auf eine Schaluppe, ohne zu wilfen, was 
auf der offenen See aus ihnen werden follte. Sie hatten 
ein wenig rohes Rindfleiih und Mehl. Da fie am fiebenten 
Tage nichts mehr zu effen hatten, faßten fie den versmeifel- 
ten Entſchluß, fih zur Ader zu laffen, um das Blut zu trin⸗ 
Een, welches einige mit ein wenig Mehl vermiſchten. Man 
ließ dein Gapitän und zwölf andern zus Adet. Ein junger 
Menſch, dee fein Unglü nicht mehr ertragen fonnte, war im 
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Begriff, Ach ins Meer zu flürgen, als er zwel Schiffe wahr 
nahm, bie ſich näherten. Bei dieſem Anblick war die Freude 
unter jenen Unglüdlihen fo groß, daß fie während einiger 


Zeit die Sprache verloren und fih nur wechſelſeitig die Hand 
drüden Eonnten. Die beiden Schiffe waren daͤniſche Wapfırch- 
füngers fie nahmen die Sciffbrüdigen auf und pflegem fie, 
Einige derfelden farben; Andern mußten die erfrormen Füge 
abgenommen werben, 





Dad Gewerb- und Familiengeſetz, als Seitenſtuͤck 
zu den Lieferungen der Nummern 2241 — 231 
des Mündıner = Converfations = Blattes. 
Eilfter Artikel, 

(Schluß). 

Die Brantweinbrennereien haben fi früher mit 
der Veredlung ihrer Produkte nur wenig, zur Ber bes 
faßt, und machten deßwegen die Aufnahme von Rofogliodrens 
nee, und Deftillateurs nothwendig, welche aber nicht für die 
Bevoͤlkerung von Mündyen allein arbeiten, alfo auch um fo 
weniger nad dem ohnehin irrigen Verhältniffe von 5 zu 7 
zu beurtheilen find, als die Einfuhr Kartoffel:Branntweins vom 
Lande, wovon im Innern der Stadt nur ſeht wenig erzeugt 
wird, ittig als Grund einer norhwendigen Verminderung ans 
gegeben wird — wie in vielen anderen, fo ift Münden auch 
in diefem Artikel nody ziemlich weit zurüd. 

Buchbinder, Buhdruder, und Buhbändier 
haben eine Eritifche Zeit eriest, während welcher man fie we 
ber mit einer Vermehrung, noch mit einer Echößung ber Abe 
gaben fchreden fol. Wenn nad dem Gonverfationeblart, bie 
Bortenmader, Dreher, Gefhmeidmadher, Glar 
densund Gelbgießer, Gold: und Silberfämiedbe, 
Gürtter, Leinenweber, Lodeter, Mefferfhmiede 
ober Schwertfeger, Nadler, Nagelfhmirde, 
Strumpffttider, und Strumpfmwirker u. f. f, mit 
dem Auslande nicht Eonkurricen koͤnnen, und zum Theil feibft 
mit fremden Fabrifaten Handel treiben, fo haben die bemerf: 
ten Gewerbsarten noch wenige Fortſchritte gemacht, oder Beine 
Unterftügung gefunden, und die Auffihtsbehörden bisher uͤber⸗ 
fehen, was die Gemerböinfteuftion $. 21. verfüge; indeffen 
führen diefe Bemerkungen notbwendig auf eine gegenwärtig 
viel befprochene Gewerbsart, jene 


ber Kaufleute und Krämer, melde ſich eben eine 
neue Organifation zu geben Sefteeben. — Das Gewerbeiteuers 
Geſetz enthält, nun Maffifizirt verfhiedene Gattungen Hans 
delsleute, ald Buchhändler, Eifenbändler, Früch- 
tenhändler, Großhändler, Kaufleute, Krämer, 
Kunſthaͤndler, Materiaipändler, Spediteurs, 
und Wechsler — Wie fegen ihnen die damals noch wenig 
bekannten Schreibmaterialienhändler bei, derer gegen- 
waͤetig mebrere ruͤhmlich beſtehen. Das Gonverfaitonsblatt 
füge 14 Buchhändler und Antiquare, 20 Eifenbändter, 5 
Papierkändler, 22 Krämer, dann 195 Großhaͤndler und 
Kaufleute auf, und glaubt daß die Gemerböfteuer der erfieren 
drey Gewerbe vermehrt, die der Arämmer, und Kaufleute aber 
wegen den vier Märkten in der Stadt, und in der Vorſtadt 


Au vermindert werden fol. — Wir können dieſe Meinuns 


nicht theilen, haben aber audy einen Begriff von dem Hm 


— — — 
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pelsftanbe, der ſich nicht mit jenen Unterordnungen verträgt, 
welche das Gewerböfteuer » Geſetz vom 3. 1814 aufgeftellt 
hat, in dem künftigen Gefegentwurfe aber ficher nicht mehr 
aufftellen wird. Daß Münden in feiner Beziehung als ein 
Handelsplatz erfheine im eigentlichen Sinne nur Krämmerei 
teeibe, und der wirklichen Grofhandlungen nur wenige gezählt 
werden koͤnnen, werden die befcheidenen Glieder des Hans 
deleftandes ſelbſt ſich geflehen müffen, wie fie wohl aud 
zugeben werben, daß ber Platz lange [don hätte mehr 
Ieiften Können, wenn er nur aud den Willen gehabt hätte, 
das zu fein, was man von ihm mit Recht erwarten foll, daß 
er hierin nicht entſprochen hat, und noch nicht geneigt ift, zu 
entfprechen, beweifet der Verfall unferer Leinenmwebereien, uns 
ferer Tuchmadpereien, und all jener Gewerbe, welche nur deß⸗ 
wegen ſelbſt Krämmer zu werden anfangen mußten, weil es 
an wirklichen Kaufleuten — Berlegern mangelt, an Männern, 
welche im Handlungsweſen gründlich unterrichtet, in ber Aus: 
übung erfahren find, durch bie Handlungsgefhäfte bereits 
Muth und Kräfte gewonnen haben, und mit biefen Eigenfhaß 
ten auch den Willen verbinden, die Induftrie dadurch zu naͤh⸗ 


ren, daß fie die Lelſtungen der weniger vermögenden Fabrikan⸗ 


ten und Handwerker gegen baare Bezahlung übernehmen, i.nen 
manchmal aud; fogar Vorſchüſſe leiften, und bann weiteren 
Debit beforgen. — i . . . 
Möge der Hanbelsftand in Münden jene feine Mits 
glieder ausziehen, welche ſich einer ſolchen Geſchaͤftsfuͤhtung ruͤh · 
men koͤnnen, und wir werden wohl viele Kraͤmmer, aber 
nur fehr wenige Kaufleute zählen; das Spiel mit Staatspa⸗ 
pieren, Mäkterei unter dem Titel Komwiſſionsgeſchaͤft, Wucher 
durh Darleihen auf Monatfcheine und Unterpfänder, und 
Borſchuͤſſe auf Bauten ıc., machen weder den Kaufmann, 
noch den Krimmer, find Gefhhäfte, worin — die tägliche Ers 
fahrung bemeifet es — man es ohne Lehr» und Servierzeit, 
mie ohne erſtandener Prüfung zur Auszeichnung, aber 
nicht zur Anerfenneniß bringen kann, daß gerade hierin 
der Mirkungekreis eines Großhaͤndlets, ober Kaufmannes bes 
ſtehe, worauf Konzeffionen gegeben, oder Realgerechtſamen Übers 
nommen worden, und worauf jene Anmaffung begründet wer 
den könnte, wodurch fich erft in der neueſten Zeit in etlichen 
Flugſchriften ausgezeichnet werben wollte. — Die vernünftige 
Melt fah hierin freitih nur Ausbrüce jener Geifteszerrüttung, 
wohin Selbſtſucht, Ueberfpannung, mißlungene Unternehmuns 
gen, reteograde Bewegungen nidyt felten führen; das Ergeb⸗ 
nik, der Verſuch einer Ausfcheidung der in die Vorſtaͤdte vers 
twiefenen Krämmer, wenn fie auch ihre Gefchäfte mit ordent⸗ 
licher Buchhaltung führen, und ber verfaffungswidrigen Bil 
‚dung eines eigenen unabhängigen Standes, um 
nicht ferner mit dem gemeinen Haufen — ben Mit: 
bürgeen des Handelsftandes — vermiſcht zu werben, ift ins 
deſſen doch gemacht, wenn ſchon bie tiefblickende Politik dies 
fer vollendeten Weltmaͤnner, in deren Händen die Hilfsmittel 
alfer Staatskunſt liegen, welche Staaten zu erheben, zu er ⸗ 
balten, und zu ſtuͤrzen wiſſen, dießmal nothwendig an dem 
Geſetz ſcheitern wird, es alſo beſcheidener, und eben deß— 
wegen auch raͤthlicher waͤre, vorerſt dem Verein in ſeinem ges 
genwoͤrtigen Stand (nicht ſchon aufgenommene, und ſogenannte 
Kleinkraͤmmer aufzunehmen, welche eine merkantitiſche Ordnung 
nicht kennen, oder ſich nicht aneignen wollen, wird dem Dans 
detsftande wohl wohl niemand zumuthen) nad dem Sinn bes 
Geſetzes auszubilden, flatt einer Ängfttichen, dem ganzen Stande 
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Berberben bringenden Maaren » Glaffifilgieung bie freie Bewe⸗ 
gung im ganzen Handelsftande einzuführen, ſich zu wirklichen 
Kaufleuten auszubilden, und den Handwerker zu ehren, ber 
im Staate jener fhägbare Mann ift, melcher die Landespro⸗ 
dukte veredelt, an fremben und rohen Stoffen bie Fruͤchte des 
Fleifes gewinnt, dem Staate jährlich unfäglihe Summen er» 
fpart, dem Kaufmanne Mittel zur Berelcherung bietet, ſich 
alfo gar wohl auch an die Seite bes Handelsſtandes ſtellen 
darf, der indeffen doc; immer den Vorzug genießt, bei den 
Magiſtratswahlen die Aufmerkfamteit aller auf ſich zu: ziehen 
und in biefer Stellung auf Handhabung jener Ordnung zu 
wirken , die ihm, fo der Gefammtheit erfprieflich fein würde. 
Allerdings ift es nicht zu verkennen, mie der Erwerb des Hans 
delsftandes in München, jener der Krämmer nicht ausgenom⸗ 
men, bucch einheimifche und fremde Haufierer, durch Priedyler, 
Pusarbeiter, Schneider, Salzſtoͤßler u. f. f. felbft durch bie 
Märkte leide; allein diefe Schmälerung, diefe Anordnung muß 
auf Rechnung des Mißbrauchs der Befugniffe diefer Erwerbds 
arten gebracht werden, und da erſcheint der Hanbdelsftand in 
fo weit felbft als Mitſchuldiger, als er durch feinen entfchies 
denen Einfluß auf die magiftratifche Gewerbspolizei mandem 
Urtel feuern könnte, und doch nicht entgegnet — ob alle 
Fatimente daher rühren, ift noch fehr problematifh, nachdem 
nur gar zu oft die Finanzen erft durch ein Falliment geordnet 
zu werden pflegen. 

Die Kafferwirthe werden in Nummer 228 unb 
die Bierwirthe in Nummer 234 des Gonverfationsblattes ganz 
befonders in Schuß genommen; allein, wenn man in Erwaͤ⸗ 
gung zieht, daß beide Etwerbsarten auf elme früher unerhörte 
Art an dem Verdienſt der Brauereien, und jenem ihrer Gäfte 
nagen, fo verlieren fi bie meiften Nüdfichten, und erhält 
fih nur noch der Wunſch, daß erfiere im Hinſicht der Bils 
lardrechte gegen Ishtere gefehlt werden möchten, mit denen 
fie übrigens gleiche Vortheile genießen — beide beziehen nicht 
mehr eine Mannsnahrung nach der Zare von 50 fr., ſon⸗ 
dern von 45 kr: bei dem Lager- und 1 fl, bei dem Winter: 
bier vom Eimer, überdieß aber auch noch 4 Aufmaaß, und 
verdienen ferner, durch Induſtrie bei der Bedienung Ihrer Gäfte 
in und aufer der MWirchfchaft weiter 6 Maß bei jedem Eimer, 
der Verdienſt beläuft fi alfo nad dem gegenwärtigen Sag, 
die Maß zu 5 1)2 Er. auf 1 fl. 40 Er. und im Winter bei 
einer Zare von 5 fr. gar auf I fl. 50r., mas feine Braue⸗ 
rei zu verdienen vermag. — Db nun ber eine eder andere 
doch gegen dieſe, oder gegen die Privatkofthäufer, die durch 
Beſchraͤnkungen aller Art größtentheils in das Verberben ges 
führt merden, mit Grund Elagen fönne, hängt mit dem Vers 
haͤltniſſe zufammen, ob die Wahl der Lokalitaͤt, die perfönlis 
dem Kigenfchaften, die bäustiche Ordnung, und ber Kredit 
der Betrieb der Kaffee und Bierwirchfchaften mehr ober me: 
niger beguͤnſtigen, in feinem Fal kann der Steueranfag für 
fie druͤckend erfcheinen. 

Mit Recht zu beklagen find aber jene Gewerbetreibende, 
welche im Zaumel der Verewigung neuer Bauunternehmuns 
gen in das Unendliche vermehrt werben wollten und bereits 
in einer Anzahl beftehen, wovon die Hälfte untergehen muß, 
nachdem man fidy nicht entfchließen: kann, ben Uebergang 
von ein zu dem anderen ermerbfrei zu geben; man hat zwar 
angefangen, aus den Salzſtoͤßlern zugleich Kleinkraͤmmer zu bils 
den, aber nur um bie wirklichen Rrämmer zu verderben, und 
vermuthlich diefe Mafregel wieder fahren laffen, nachdem man 
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fi von den nadhtheiligen Wirkungen der Halbheit derfelben 
überzeugte, aber etwas Ducchgreifendes zu unternehmen, nicht 
wagen wollte. 


Mir übergehen die Übrigen von dem Gonverfationsblatte 
ausgehobenen Gewerbe, um nicht durch Aufzählung der uns 
zaͤhtigen Gedrechen zu ermüben, worunter der Gemerbfland 
feufzt, und glauben bloß noch bemerken zu müffen, was base 
felbe Blatt nur in der Ueberjeugung, daß noch feine Bemerz 
fung Früchte gebracht hat, Übergangen zu haben ſcheint, daß 
die Anmaffungen der fremden Niederlagen eine ganz brfondere 
Aufmerkfamteit anfprechen, die Fabriten und Manufalturen 
aber in Münden als keine Burrente Gewerbe gelten blrften, 
man wuͤrde fonft den Unternehmern feine Prüfung, und aud) 
weder Erklärungen Über die Anzahl der zu befchäftigenden 
Menfhen, noch Nachweiſungen eines ſchwunghaften Betrie— 
des u. ſ. f. zu einer Zeit zumuthen, ale fie noch nicht ein⸗ 
mal die Konzeffion d. L die Erlaubniß zur Arbeit erlangt 
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Ein Wort über respective für bie Verehrung der 
lieben Heiligen Gottes. 

Freund! du ſtoßeſt dich daran, daß faft der größte Theil 
ber Bleinen Heerde (pusilli gregio) fein Ber nügen daran finder, 
bie lieben Heiligen Gottes zu lieben und fie um ihre Fuͤrbitte 

ar anmuthig zu begrüßen. Du glaubeft, es dürfte der Gott 
huldigen Gr» und Anbethung dadurch zuviel entzogen wer 
den und das Bertrauen zu Gott einen Schaden erleiden, Mäpige 
diefe unnöthige Sorge! denn Gott eifert nit auf die Art für 
feine Ghre, wie bie Menfchenkinder. Bergeffe nicht, daß wer 
die liebenswürbigen Heiligen liebt, auch Gott liebt. Deus mi- 
rabilis in Sanctıs suis. 

&o wenig du beforgt fein darfft, daß wenn du das Kunſt⸗ 
—— des Künſtlers liebft und bewunderſt, du Dich gegen die 

bre und Gunft des Authors verftoßeft, eben fo wenig, und noch 
weniger darfft du befümmert fein, daß du dem unbegräniten 
Heren Himmels und der Grde und der Hölle etwas entzicheft, 
wenn du des Gemache feines Fingers bemunbderft, anftaunft und 
liebſt. Liebſt du die liebenswürdigen Kinder des großen Famis 
lieubaters, fo darfft du wahrlich unbefümmert fein, daß du dir 
dadurch die Ungnade beffelben je zuzieheſt. Liebſt da Das gute 
Kind eined guten Baters, fo liebt du damit aud den Bater, dur 
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Ungeigenm 
622.120) Betanntmadhung. 

Auf IAmploration eines Hypothekglau⸗ 
bigers wird das den Simon Danner ſchen 
Gheleuten in der Landwebrſtraße gehörige 
Anwefen, gerichtlich auf 10,500 fl. gewer ⸗ 
thet , hiermit öffentlich zum Verkaufe aus: 
gefchrieben und zur Aufnahme der Kaufs- 
angebothe auf 

Mittmoch den 24. Okt. I, 38. 

Bormittagd von 9—12 
Zagsfahrt anberaumt. 

Zaplungsfähige Kaufsliebhaber werden 
hie zu mit dem WBemerken geladen, daß ber 
Bufchlag nach $- 64. des Hppothekengefehes 
Ange werde, 

en 21. Sept. 1832. 
$. Kreis » und Stadtgericht 
SR ü 


1684. t. 
620. 420) Berfteigerung. 

Donnerftag den 4. Okt. I. 36. Bor 
mittags von 9— 12 und Nachmittags von 
3—6 Uhr wird im ehemaligen von Ubſchnei⸗ 
derſchen Bräuhauſe an ber Brienerftraße 
im erften Stode, Eingang im Hofe rück⸗ 
wärts, aus dem Rücklaſſe der Zentralſtif⸗ 
tungsfaffierswittwe Schröder einige Mobi⸗ 
liarfchaft, beftehend in Betten, Leib « und 
Tiſchwaſch, Frauenkleidern, einem auterhals 
tenen Sekretär, dann einer Bettlade von 
Kirfhbaumbolz und einigen Silber» und 
Soldgenenfländen , worunter fich eine fehr 
fehöne Zabatiere mit einem Gemälde befins 
det, gegen ſogleich baare Bezahlung an den 

Meiftbiethenden öffentlich verfteigert. 

Münden, am 21. Sept. 1832. 

RK. DB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

Alweyer, Direktor. 

1528. v. Rleffing. 


ernie Grpedition befindet fi im Fingergäßchen ober der —— — im Birnbaum:Bräuhaufe Nr. 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. Die Redatrion befindet ſi 


über 3 Treppen line. 


gewinnft dir feine Gunft, Sapienti pauca. N. 


617. (26) Bor dem Jfarthore rechts in der 
Wagenfabrit Nro. 12 ift über 2 Stiegen 
vorwärts ein Quartier mit 2 heig» und 2 
unheigbaren Zimmern, Klihe, dann fonftis 
ga Bequemlicykeiten entweder fogleich, oder 

is Georgi um 11€ fi» jährlich zu vermiethen, 

613. (20) Verfeinerung. 

Montag den 1. Oktober h. 3. und 
die folgenden Zage wird Vormittags von 
9—12 Uhr und Rahmittags von 36 Uhr 
am Marimiliansplage im gräflih Rech⸗ 
bergifhen Haufe Ar. 1326 im zten Gtode 
die Mobiliarfchaft der ?. a. Hoffchaufpieles 
ein Karoline von Forſtner gegen ſogleich 
baare Bezahlung öffentlich I ert. 

Die zu verfteigernden Gegenftände bes 


eben : 
5 verfchiedenen Meubeln von hartem und 
weichen Holze, worunter ſich ein noch qut 
erhaltener eingelegter Secretair und mehre 
roße Spiegel von weißem Glaſe befinden, 
n Betten, Waſch, Kleider von Seide und 
andern Stoffen, Borhängen, Bands und 
Stoduhren, ferner in etwas Silber, Wors 
eloin, Küchengeſchirr und fonftigen Geräth- 
haften.” 
Den 18 Sept. 1832. . 
K. Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 


125% 1]2. Fiſcher. 


610. 12 VBetanntmahung, 

Auf Andringen eines Gläubigerd wird 
das Haus fammt. Gärtl und Nebengebäude 
Mro, 577 der Melberbelferscheleute Johann 
und Walburga Mayr an der Fürtenftraße, 
auf 3000 fl. geiwätt, zum brittenmale zu 
öffentlichem Berkaufe ausgefchrieben und 
zur Berfteigerung auf 
Donnerftag den 25. Ditoberl.}. 

Borm. von 9—ı2 Uhr 
im bieffeitigen Werichtälofale Rommilfion 





Er. Regie, verantwortlicher Redakteur. 


anberaumt, wozu Kauftluſtige mit dem 
Anhange eingeladen werden, daß der Sin: 
ſchlag nah $. 6% des Hypothekengeſetzes 
erfolgt. 

Am 18. Sept. 1832. 

8. B. Kreid: und Stadtgericht 

ünden, 
Alweyer, Direftor. 

2111. Dr. Gitſchger. 

592. (36). Aın Rindermar?t in dem Haufe 
Mro. 645 im Hof, gegen bie Abendfonne, 
ift über 2 Stiegen eine helle, feeundlicdhe 
Wohnung, beftehend in 2 heigbaren Bime« 
mern und einem unbeigbaren, einer Magd: 
tammer, Küche, Holzlege und andern Ber 
quemlichkeiten auf negenwärtiges Ziel ZRis 
chaeli um billigen Zins zu vermiethen. 

In demfelben Haufe it zunächſt am 
Hausthore ein kleiner Laden auch auf gt: 
er Beil gegen billigen Zins in bie 

iethe zu geben. 


589. Runfttheater vor dem Karlöthor 
des Mechanikus und Profeffor Weiß. Dien⸗ 
ftag, Donnerftag, Sonntag, ifteine Auswahl 
der neneften Stüce der Diugie oder ergotzen⸗ 
den Vhyſit und zum Beſchluß bie Phans 
tasınagorie oder natürliche Geifter: Örfdeis 
nung. Anfang jedbeemal 7Uhr Abends. 

- Geftorbene in Münden. 

Den 10. Sept.: 6. Ip. Dito Beifen 
badı, Merbanitusfohn, 1 I.T7 MR. a — 
gr Schmid, Zchneidergefel, 32 I-a, Dem. 

of. Guggenheimer, Großhändlerd« 
tochter, 15 I. a. Den 22. Sept: Krau 
Gertr. Ertl, b- Gifenbändlers » Sattin, 
63 3. a. Hr, Iof. Seidl, k. Hoflaquat, 
61 2. a. 

Theater » Anzeige. 


Sreitag. Phaedra, Srauerfpiel. 








1641 und ift 


ch im Roſenthale beim Hrn. Handeldmann Schlecht Rro. 649 


——nnm 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


So iſt der Wenſch geattet. Re ungemeffenere Gewalt er gewinnt, je unerfättlicher dürftet er nach noch größerer; 


Nro. 52. 





Münden, 




















—— 
Sonnabend den 29. September 1852. 

















nhen Se. Maj. ber König haben ber ohne 
— herabgeſunkenen Atmen⸗Beſchaͤftigungs⸗ Anſtalt 
in Haithaufen ein altergnädigftes Gefchent von 1000 fl. aus Alex 
hoͤchſtihret Privatkaſſe zu verleihen gerubt, und dadurch biefe 
Anftalt wieder in den Stand geſetzt, daß mehrere Hundert 
Familien auf längere Zeit Broderwerb finden. , 
— 53.8.9. bie Frau Herzogin Mar in Bapern, die 
Mittwoch Abends 9 Uhr im erwünfhteften MWohlfein dabier 
angefommen if, wird ſich fünftige Woche nach Tegernſee begeben, 
— Die Freifrau Karoline v. Hallberg, geborne 
Keeiin von und zu Dine, Therefien:, St. Annaocdens und 
Sitiftedame zu Buchholz ıc., Gemahlin des unter dem Nas 
men: „Eremiten von Gauting * bekannten, ebemaligen Ge: 
nerals, Frhen. dv. Haliberg, ift im Bade zu Adelholzen geſtorben. 
Sie, die ſelig Verblichene, war eine teeffliche Gattin, eine 
berrliche, gute Mutter ihrer lieben Kinder. Gott verlribe ihr 
die ewige Ruhe, Teoſt aber dem tiefgebeugten Gatten und 
edlen Patrioten, Freiberen v. Hallberg! 


— Bei dem am 20..d. flattgefundenen Artillerie, Mas 


över iſt ein Gpfünder metallene Kanone, an dem untern Theile 
ur Halfes ee: obne jebodh Jemand zu beſchaͤdigen. 
Ein ſolcher Fall iſt ſeht ſelten bei den metallenen Gefchligen, 
und es wird hierüber eine genaue Unterfuhung angeftellt. Es 
werden and) gegenwärtig die Proben mit den vier in Schwe⸗ 
den gegeſſenen eiſernen OGpfünder Kanonen vorgenommen, 
und bei einem vorthellhaften Proberefultat vielleicht auch in 


Bayern mehrere eiferne Geſchütze gegoſſen und bei der Artile- 


lexie verwendet. , 
— Das Appellationggeriht von Würzburg fol nach Aſchaf⸗ 
burg kommen. AN 
= 2 Dom Vernehmen nad) wird bie grichifche Deputas 
tion, von welcher ſchon oͤfter Meldung geſchehen, Sonntags 
oder Montags bier ankommen. „Darunter. befinden ſich die 
erren Bozzatis und. Colocotroni, WE . 
ii — Die „Würzburger Zeitung enthält eine eingefandte 
ansführlibe Aufzählung ber Verdienſte des Hrn. Hoftaths 
Behr um diefe Stadt. F —— 
— Der Gemeindebevollmaͤchtigte Appell-Gerichts Rath 


Kiliani in Würzburg. erklärt in der m Würzburger Zeitung “ 
er habe feinen Antrag-auf die Quieſcirung des Bürgermeiften: 
Bohr damit begründet, daß bdiefer Mann das Vertrauen ber. 


. erftü i bes 
Bürger verloren babe, nur unterflügend habe er babe 
nt, daß auf denſelben auch bie Ungnade des Königs laſte. 
— Um 24 d, wurde zu Würzburg der Inftrumenten 
maher Marſchall in das Gefängnif des Lin. Kreis: und, 





Stadtgetichts abgeführt. Er iſt mehrerer Maueranſchlaͤge 
beſchuldigt. 

— Vergangenen Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr entwen⸗ 
dete eine Dienfimagd im Schrammergifhen ein Halstuch, 
wurde aber beim Diebſtahle attrapirt; Die Diebin wollte nun 
durch die Flucht entfommen, fprang über ein Stod body zum 
Fenſter hinaus, ohne ſich zu befchäbigen; wurde aber dennoch 
eingefangen und der Polizei überliefert. 

— Die Ohrringe und Korbdicbin, welche felt einiger 
Beit die Kinder beftohlen hatte, iſt entdeckt und arretirt wor: 
ben. Sie ift eine Zagwerkerstochter von bier, die wohl fo 
ziemlich lang diefes ſchaͤndliche Handwerk getrieben hat, 





Afhaffenburg, v. 21. d. Heute haben Ihre Maje: 
fiiten der König und die Königin mit ZI. KR. HB. der 
Peinzeffin Mathilde und dem Prinzen Luitpoid gerubt, die 
priyilegirte Steingutfabrit zu Damm in Augenſchein zu nehr 
men, Alterhöchfidiefelben befichtigten alle Einrichtungen big 
in die Meinften Details mit Kenmerbtid und bejeugtem dem 
Sabrikbefiger, k. Nevierförfker Hrn, Dr, Müler, zu wieder⸗ 
holtenmalen in den butbvolften Ausdrüden Allerhoͤchſtihte Zu: 
friedenheit über die Gründung dieſes Etabliffements, welches 
— wohl das größte diefer Art in Bayern — vorzüglich durch 
feinen Verſchleiß in das Ausland fo viele Menſchen befchäf: 
tigt und ernährt, den Bewohnern ber Gegend eine neue Nah: 
rungequelle gefhafen hat und sur Befoͤrderung des Wohl⸗ 
ſtandes ſo ſichtbat beitraͤgt. 








Auswärtiges, 





Prefburg, 15. Sept. Nachrichten aus Szegedin (im 
füböfktichen Ungarn) zufolge, wird das bortige Zuchthaug , 
das feit längerer Zeit mur wenige Sträflinge aufgenommen , 
nad. höherm Befehl aufgehoben werden. Hingegen find he: 
reits von der Regierung vorläufig 200,000 Gulden GC, m 
angewicfen worden, ım die dortigen Feſtungswerke aus zubeſſern. 

Baden. Die Mannheimer Zeitung“ ſchrelbt aus Dei. 


"delberg vom 22.°d.: »Sungftvergangene Nacht ward du: 


bier ein gedrucktes Schimpfblaͤttchen in größerer Zahl verbesir 
tet, weldes die Ueberfcheife-: »Der Kürften Geburtstage ‚« 
führe, im nachgeahmim Zone bes Dr. Wirth abgefaßt, und 
dahin abgefehen , Haß gegen -den Fürſten und feine Beamten 
zu erregen, um ihnen ftatt mit gebührender Verehrung mit 
erflärter Vetachtung zu begegnen. Dieſe Tendenz iſt tincif 
abgedrofhhen, und mußte daher als nach dem Hambachfeſte 
verfpätet völlig verfehlt erſcheinen und gerade bie entgegenge 
febte Wirkung, Spott und Verachtung gegen das findift; 
Nachplappern früherer Litaneimn etzeugen.“ 
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Griechenland. In der Wiener tg. und dem Defle. 
Beobe linsr man: Nachrichten aus Cohrfu vom. 8. Septbr. * 
zufolge war der koͤnigl. bayer. Hofrach und Profeffor Fried» 
rich Thierfch aus Griechenland daſelbſt eingerroffen. Et ift 
von ber gtlechiſchen Nationalverfanmlung beauftragt, bas von 
berfelben unterm 27. Juli (8. Aug. d. 3. erlaffene Dekret, 
wodurch die Wahl Sr. k. Dobeit des Prinzen Drto, zweit: 
gebornen Sohnes Sr. Maj. des Köniys von Bayern zum 
Könige von’ Griechenland, von den Kepräfentanten der Na: 
tion genehmigt wird, nebſt den unten folgenden Schreiben an 
Se. Maj. den König von Bayern und an Ge, k. Hoh. den 
Prinzen Otto zu überbringen: 

An Se Mai. den König von Bayern! 

Sire! Das dur den Tractat vom 6G. Julı 1827 vers 
Elındete große Wert der hohen Allianz iſt buch die gluͤck⸗ 
weiſſagende Wahl des Prinzen Otto , zweitgebohrnen Sohnes 
Em. Maj., zum Könige von Griehenland auf das Freudigſte 
getönt worden. Dem Aumaͤchtigen, welcher Alles zum Bes 
flen gelenkt hat, fei tauſendfachet Dank und Preis gezout! 
Auf dieſe Weife find die Wuͤnſche des geſammten hellenifhen 
Bolkes erhört, welches in dieſer Wahl einer Seits das glüds 
lihe Ende feiner Aufopferungen und anderer Seitd ben Ans 
fang ferner Lünftigen ungefiörten Freibeit undWohlfahrt uns 
ter dem ungerftörbaren Schilde ber Öefege wahrgenommen 
bat. — Die in voller Verfammiung vereinigten ÖStelivertres 
ter des griehifchen Volkes eilen, als geireue Dolmeiſche ſel⸗ 
nes Willens, die Ausuͤbung ihres wichtigen Berufs mit der 
einmüthigen Sanction der hoben Befchlüffe der verbündeten 
Mächte zu beginnen und Ihren von und erfehnten, mit allen 
töniglihen Tugenden Gurer koͤnigl. Majeſtaͤt geſchmuͤckten 
Sohn zu Beſteigung des neuerrichteten griechtſchen Thtones 
einzuladen. — Indem ſie den erlauchten Monarchen, den 
Wohithaͤteen und Befhügern Griechenlands, ihr Dantgefühl 
für die zu ihren Gunſten gefaßten Beſchlüſſe mit tiefer Ehrs 
furht an den Zag lesen, halten fie es für ihre Pflicht, zu 
gleicher Zeit den Ausbrud inter einmütbigen und inbrünftis 
gen Dankbarkeit für die Theilnahme, melde Ew. Majejtät 
dem griedifhen Lande von Anbeginn ſeines heiligen Unter: 
nehmens zu bejeigen gerubt haben, am Thtone Em. Maje⸗ 
ftät nicderzuiegen , und flehen Allerhoͤchſtdieſelben an, bie von 
dem Volke der Hellenen ſehnlichſt erwartete Ankunft feines 
Königs in feiner Mitte, ober einſtweilen wenigftens beffen 
bobın Stelivertreters, buldreichft befchleunigen zu wollen. — 
Fa, Auerducchlauchtigſtet König! das gefammte Volt harrt 
mit offenen Armen feines oberften Beherrſchersz es barrt 
Seiner, als des Befoͤrderers ſeiner Wohlthat, als des Blırs 
gen und Vertheidigers ſeiner Gerechtſame, fo wie des Boten 
dauerbaften Friedens und unwandelbaret Cintrabt; und 
die Stellvertreter des geicchifchen Volkes handeln, indem fie 
diefed an den Tag legen, nur als die Organe feiner gemeins 
famen inbrönftigen Wiünfche und feines allgemeinen Berlans 
gend. Moͤgen diefe Wirnfche erhört werden! Möge durch den 
Aufgang biefes neuen Geftirnd der truͤbe politifche Horizont 
Griechenlands erhellt werden! Das wieder blühende Vatece 
tand der Solone, der Platone und Perikieffe feoblodt im der 
Ueberzeugung, daß ihm der würdige Leiter feines Geſchicks bes 
fhleden worden, und auch die Mufen geben vom Helifon becab 
das Verlangen nah dem Erſcheinen ‚des erlauchten Gebieterd 
mit lauten Freudensbezeigungen zu erkennen. — Der Praͤſi⸗ 
dent P. Rotaro. Der Viceptaͤſident A. Maurocot⸗ 
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dat ok — (Folgen die Unt iften der Repraͤſentanten.) 
Sektetuͤre A. — J—————— — — 
An Se, Majeftät den Beherrſcher von 
Griehenlanb! 

Sire! Dis geſammte helleniſche Volt bat der von den 
erlauchten Verbündeten getroffenen glüdverfundenden Wahl 
Ew. Mojeftät zum Könige von Griechenland feinen Beiſel 
gezolt und bereits baben viele Provinzen ihre Freude und 
Dantdarkeit ob diefes heilvollen Ereigniffed an den Tag ges 
legt, — Die in Allem dem allgemeinen Willen gemaͤß hans 
beinden Stellvertreter der Nation vollbringen heute, als getreue 
Dolmeiſche des gemeinfamer Verlangens, einen ihter erhaben« 
ften Akte, indem fie die Wahl Ew. Majeftät zum Könige 
von Griechenland feierlich fanctioniren. Das beiliegende Des 
tret enthält diefe mit allen vow Geſetze vorgefchriebenen For⸗ 
malitaͤten verſehene Sanction. — Den Stellvertretern bieibt 
nur noch uͤbrig, das Verlangen nach der heißerſehnten Ankunft 
Em. Maj. vder der Alterhöcft » Ihres Stelivertreter® in der 
Mitte der Griechen an den Tag zu legen, weil fie die Uebere 
jeugung begen, daß durch Ihre Ankunft einerfeits den großem 
Drangfalen, in welchen, als Folge des vorhergehenden lange 
wierigen Kampfes und des proviforifhen Regierungſoſtems, 
diefes Volk ſchmachtet, ein Ende nehmen, und andererfeits 
diefelbe das Borzeichen einer beffern Drbnung der Dinge, 
fo wie der künftigen Wohlfahrt der Mation unter der fchies 
menden Argide der VBerfaffungsgefege fein werde. — Der Prhs 
fivent P. Notaro. Der Vicepräfident A. Maurocoe 
dato, — (Folgen die Unterfchriften der Mepräfentanten.) 

Paris, 19. Sept. Einer der Eilwaͤgen der Compagnie 
Lafitte bat geftern in der Rue Enfer umgeworfen, wobei drei 
Derfonen das Leben eimbüften. 

— Die Flotte Don Miguels follte, der fpanifhen Zei 
tung zufolge, am 6. auslaufen;” fie habe ſich fo lange m 
Haven aufgehalten, weil fie bedeutende Steintohlen-Labungen 
für die Dampfſchiffe eingenemmen; Opotto werde immer näher 
eingefchloffen und vierzehn Frangofen von der Armee Don Pes 
dro’8 feien zu den Miyueliften übergegangen. 

— In Ajaceio (Hauptſtadt der Inſel Corfifa) war 
eine Volksbewegung auf dem Punkte, die öffentliche Ruhe zu 
gefährden, Ein Polizeitommiffär hatte mehreren Perfonen 
verhotene Waffen wegnehmen laffen, mas rinen Voſksaufiauf 
und mehrere Verhaftungen zur Felge hatte. Schon wurde 
die Sturmglode gezogen, ſchon hörte man den Ruf: „au dem 
Maffen !% ats nod die bemaffnere Macht zu rechter Zeit ein⸗ 
fhrıtt und den drohenden Volksſturm deſchwichtigte. 

— (Courrier francais.) Madame Laͤtitia, Mutter 
des Kaifers Napoleon, liegt noch immer gefährlich trank Im 
om, Ihr Teſtament wird allgemein befprohen. Die fol 
genden merkwürdigern Verfügungen diefer Alte kamen zur 
Kenntniß des Puhtitums. Sie vermacht 50,000 Piafter ihrer 
Schwiegettochtet Marle Louiſe; 00,000 Wiafter jedem ihrer 
Söhne und ihrer Töchter. Cine ſeht beträdtlihe Summe 
für eine fromme oder religiöfe Anftalt in Rom nah Beſtim⸗ 
"mung der Keitamentsvolljicher. Im Leihbaufe von Rom 
folten , im Ausendli® des Todes der Madame Laͤtitia, alle 
Diumanten und andere Koftbarfeiten, die ſich auf einen Werth 
von mehreren Millionen belaufen, niedergelegt werden, Cie 
vermadht ferner in Silber oder in Kleinodien nah der Wahl 
der drei Zeftamentevolftreder, jedem derfeiben einen Merth 
von 1000 Zechinen. Alle ihre übrige Habe, In unbeweglichen 
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ober beweglichen Dingen , in Renten, Silber, Diamanten, 
Keinodien, Gemälden und Koftbarkeiten aller Art, follen ein 
einziges Majorat oder Fideikommiß ausmachen, deſſen Beſitzer 
oder Nutznießer immer der aͤlteſte in ber männlichen Linie 
der Napoleons fein wird, Sollten zwei maͤnnliche Nachkom⸗ 
men von bemfelben Alter in biefer Linie ditekt vom Water 
auf den Sohn vorhanden ſein, fo follen beide Nutznießer bes 
Mojorats werben, das in ber Familie der Napoleons bis zur 
Ertöfhung der Linien der verfchledenen Brüder bleiben wird. 
Im Falle der gänzlichen Eriöfhung der Napoleons im maͤnn⸗ 
lichen Zwelge (da die Kinder des weiblichen Stammes der 
Napoleons ausgefchloffen find) follen die Güter, welche das 
große und reiche Majorat ausmadıen, das man mit Abzug 
von allen Koften und Legaten auf 15 Milionen römifche 
Piafter (75 Milionen Franken ) ſchaͤtzt, als unbefchränties 
ẽigenthum an die Hauptftadt von Corfita Übergehen, mit ber 
Verpflihtung für diefe Stadt, ein Legat von 50,000 Plas 
fern abzugtehen für die männliche Nachkommenſchaft, die 
beim Leben fein und von der weiblichen Linie der Napoleons 
enefprungen fein könnte. Der Kardinal Feſch, Bruder der 
Madame Lätitia, der Kartiualvitar von Nom und ber Dans 
quier Zorlonia, fird zu Zeflamentsvollzichern ernannt. ‚De 
Keldinam der Madame Laͤtitia fol von Nom nad Ajacclo 
gebracht werben, wo ihre Söhne ein Maufoleum mit ber Ins 
fehrift: „Der Muster der Mapoleone* errichten laſſen. Ein 
kegat von 30,000 Plaftern iſt der Mationattirhe Sr. Louis 
der Francais angewiefen, um auf ewige Zeiten durch die Dig: 
nitarien diefer Kleche eine täglich zu baltende Todtenmeſſe 
und einen feierlihen Gottesbienft zur Jahresfeier des Todes 
des Kaifers Napoleon und der Madame Kätitia zu feiren. 
Am Tage, wo ihe Leichnam von Rem nad) Ajaccio abyrfihrt 
werden wird, fol an die Webürftigen Unterfiügung vertbeile 
mwerden; die 20 Pfarrer diefer Stadt follen jeder 100 Plafter 
für diefen Zwed erhalten. Madame Laͤtitia empfichit in ih⸗ 
tem Zeitamente ihren Söhnen und dem Kardinal Feſch, der 
ein ausnehmend großes Vermögen und die feltenfte Gemaͤlde⸗ 
gallerie befigt, ihre teftamentarifhen Verfügungen zu Gunften 
des Majorats zu machen, das fie ®reichtet bat, damit der 
Name Nopolron auf dem Haupte eines unter ihnen glänzen 
koͤnne und das Andenken feiner alten Größe - bewahrt werde, 
— +4, Sept. Se. Maj. Ferdinand VII., König von 
Spanien, war den 14. Detbr. 1784 geboren und farb zu 
Jidefonſo an zurüdyetretener Gicht. Diefer Todesfall verans 
laßt nun eine bödft wichtige politiſche Rechteftage. Ehe der 
Herzog von Anjou, Philipp V., auf den fpanifchen Thron 
gelangte, erbten die koͤnigt Toͤchter die Krone Frankreichs 
conftitutived Geſetz, nämlid das falifhe Geſetz, beflieg 
gewiffermaßen mit. dem Enkel Ludwigs XIV. den ſpaniſchen 
Ihren. As aber 1820 Ferdinand VII., bei feiner vierten 
Vermählung, Marie Ghriftine von Neapel zur Gemablin 
nabm , elite er kurze Zeit vor der Geburt einer Tochter, 
Marie Louife Ifabella, argenmärtige Infantin von Epanien, 
aus dieſer Ehe, das alte ſaliſche Geſetz, wonach Toͤchter die 
Krone erben koͤnnen, wieder ber. Es fraͤgt ſich nun, ob Don 
Garlos, Ferdinands Bruder, der von einer maͤchtigen Parthel 
in Spanien unterftügt wird, das von feinem Bruder einge⸗ 
fübrte Mecht, die feit Phitipp V. beftchende Erbefolge abzus 
ändern, anerkennen wird, ohne bie Gortes zu Rathe zu jlehen. 
Woelche Ereiznilfe werden num in Diefem bereits dur fo viele 
Intereſſen gefpaltenen Sande erfolgen, wenn ſich Don Garlos 
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nicht ald Vormund ber Tochter feines Bruders, wie es eine 
von Ferdinand Vil. de proprio motu erlaffene Werords 
nung verlangt, fondern Praft der feit Philipp V. beilehenden 
fpanifchen Berfaffung, als König von Spanien  profiamirt ? 
Melden Xheil wird Europa an diefem neuen Erbfolgekriege 
nehmen? Hierübet läßt fih nun um fo weniger etwas im 
Voraus beflimmen, ald Portugal, Spaniens Gränzland, vom 
Dürgerkriege gerfleifht wird. — Der Tod des Könige von. 
Spanien, der unter andern Umftänden nur ein gemöhnliches 
Ereigniß geweſen wäre, ift gegenwärtig eine Vegebenheit, bes 
ren Gonfequenzen Beine politifde Weisheit noch berechnen kann. 

— Die tönigtihe Familie Spaniens beftcht gegenwärtig 
aus 18 Mitgliedern, welche find: die Wittwe Ferdinands VII. 
mit ihren zwei Toͤchtern; Infant Don Carlos mit feiner Ger 
mablin und 3 Sohnen; Infant Don Franz von Paula (1r 
Bruder Ferdinands und General »Gapitän der Armeen) mit 
feiner Gemahlin und 5 Kindern, worunter 2 Söhne; ends 
lich Marie Zherefie von Braganza und Bourbon ( Kochter 
des Königs Johann VI von Portugal und Witwe des In ⸗ 
fanten Peter, Vaters Bruders. Sohn) mit ihrem einzigen 
Sohn, Jufant Sebaftian und deffen junger Gemahlin (eine 
neapolitanifde Prinzeffin). Ferdinand VII. wurde 48 Jahre 
alt, regierte 24 Jabre lany und ift feit 44 Jahren (feit dem 
Tode Catls 141. im F. 1783) der erfie König, welcher in 
Spanien ftarb; fein Vater Cart IV., verfchied in den paͤbſt 
lichen Staaten. 

— Den Krieg mit Holland hält man für ganz entfchies 
den, 25.000 Mann unfrrer Truppen und 50 Kanonen rü— 
den in Belgien ein, und eine vereinigte englifchsftangöfifche 
Eskadre wird in die Scheide einlaufen. Daß zum Auslau-⸗ 
fen ver Flotte bereits Befehle nad Cherkourg abgegangen 
find, meldet der Nouveliſt. 

— Die (Augsb.) Ally. Zeitung ſchreibt aus Paris vom 
21. d.: Ich erfahre fo eben aus fehr glaubwürbiger Quelle, 
daß ein Eoeil der franzöjifhen Nordarmer in Belgien ein« 
gerüdt, und in diefem Augenblicke der übrige Theil ohne 
Zweifel auf dem Einmarſche begriffen it. 

— Man meldet als zuverläßig den Tod Walter Scotts. 

Brüffel, v. 21. d. Geftern bis Q Uhr Abende war 
dabier feine Nachricht eingegangen, aus welcher man auf 
feindliche Abſichten von Eeite der Holländer ſchließen könnte, 
Es ift ſicher, daß die Bewegungen und die Konzenteirung der 
Truppen, von denen bie heiländifhen Joutnaie und Briefe 
ſprechen, durdy die Veforgniffe veranlaft worden find, daß 
von unferer Srire ein Angriff erfolgen möchte, 

Aus Lüttich v. 20 d. „Wir erfahren aus ficherer 
Quelle, daß die bollänsifhe Armee eine bedeutende Amahl 
Karrten aufgetoten bat. Auch bemerkt man feit einiger Zeit 
viel Bewegung in der hollaͤndiſchen Armee, wodurch die Wach⸗ 
famteit der unfrigen verdoppelt worden iſt.“ 

— Der „Lonx“ fagt: „In dem Augenblid,, wo wir 
unfer Blatt In die Preffe geben, verfichert man und, daf 
bie Holländer in unfer Gebiet eingerückt find; 
daß 1500 Mann am der Barriere von Rommel ſtehen, wo 
ber Herzog von Sadıfen: Weimar fein Hauptquartier im Poſt⸗ 
baufe hat. Lommel legt ungefähr eine Meile von der bels 
gifhen Gränze, 

Bürftenau, 18 Sept. Am 15. d. M. Abende zwi⸗ 
fhen 11 und 12 Uhr murde Ihre Durchlaucht die Fürſtin 
Einilie zu Erbach Fuͤrſtenau, geb. Prinzeffin zu Hohenlohe: 
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Neuen ſtein ⸗ Ingelfingen, von einem gefunden Sohne, welcher in 
der heiligen Taufe den Namen Hugo erhalten wird, gluͤcklich 
entbunden. 

Defterreich.. ‚Die Gefellfchaft ber Naturforſcher bat 
ihre Pleriatfigungen angefangen, Die Zahl der Theilnehmen⸗ 
den beträgt an 300. Einer der Gelehrten ift aus Darpland 
im Nordamerika. gekommen. Schmerzlich vermißt man den 
Profeſſor Den, aus München, welchen, wie ed helft, Scheu 
vor der Cholera hindert; doch hoffe man immer noch, er 
werde den deingenden Eintadungen nadıqeben. Die meiften 
der anweſenden Gelehrten behandeln Medizin, Botanik, Phy⸗ 
fit, Geognofie. Se. Maj, ber Kalfer haben befohlen, ſaͤmmt ⸗ 
liche Mitgtieder in Ihrem Schloſſe und Garten zu arenburg 
zu bewiechen; beide Pokatitäten find an dieſem Zage gan 
dem Vergnügen der Gefeltfchaft gewidmet ; es werden Epos 
zierfahrten zu Lande und zu Maffer ſtait haben, und bad 
Feſt wird mahrbaft Paiferlich fein, Auch ber Staatsfanzler 
Fuͤrſt Metternich und der oberfte Kanzler Graf Mitrowsky 
wollen. die Gefellfhaft einladen. Es werden in Allem brei 
Plienatſihungen fein, und die übrigen Tage zu Veſprechun⸗ 
gen unter den Mitgliedern von verwandten Fächern benügt 
werden. - Die Berſammlung dürfte nach brei Moden fi) 
wieder trennen. — Die Weinfefe kann man in biefem Herbſte 
in Defterreich für mißrathen halten; bie wentgften Zrauben 
erlangen die möthige Meife. Aus Ungarn lauten die Nach⸗ 
richten beffer. Am Feidfehchten iſt großer Ueberfluß, und die 
Qualität der legten Erndte läßt nichts zu wünfchen übrig, wes⸗ 
halb aud die Korn⸗, Mehl ⸗ und Brodpreiſe fortwaͤhrend fallen. 


xtilertlerht 


— Ein Bauer vom Morvan war zu lebenslaͤnglicher 
Strafarbeit vermithellt worden. Als er dieß Urtheil vernahm, 
ſchtie er, ich bin unſchuidig! Ich will nicht auf die Car 
Veen, Ic will fterben! Fteiheit oder Zob! Diefen Tod, 
welchen die Nachſicht feiner Richter ihm verweigert hatte, 
fuchte ex zu finden dadurch, daß er Urin trank, in welchem 
er mehrere Stüde Kupfergeld hatte orpdiren laffen. As er 
davon Eeine Wirkung verfpürte, verfchlang er bie Stüde er 
ner Pfeife, die Scherben einer Fenſterſcheibe und einer glaͤ⸗ 
fernen Flaſche, eine Steck- und eine Mihnadel, Vergeblich. 
Diefe fremdartigen, in ziemlicher Maffe genommenen Lebends 
mittel ſchadeten ihm nicht. Nach 4 Tagen gab er fie chne 
Schmerzen wieder von fih. Die Behörde binderte ihn an 
weiteren Werfjuchen und hat die Beweiſe dieſes Erzaͤhlten 
forgfättig geſammelt. 

— Mehrere Famillen, bie vor einiger Zeit. aus Wuͤr⸗ 
temberg mit vollem Sack und Pad nad) Polen ausgewandert 
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waren, find kuͤrzlich mit lettem Sad und ohne Pack wleder 


in der Heimath angekommen. 
— Bor Kurzem hat ein Schloſſergeſell in der Nacht die‘ 
herzogl. Gruft in Goburg erbroden und ſich zu ben Todten 


„binabgelaflen, um, wie er nachher geffand, das Halsgefchmeide 


einer unlänaft verftorbenen fürftiihen Perfon heraus zuholen 
und feiner Gelledten ein Geſchenk damit zu machen. Gr 
batte feine That noch nicht vollendet, ald ihn die Angſt und 
vielleicht das Grauen vor den Todten anttleb, fi auf den 
Ruͤckweg zu madıen und ben unbermildyen Ort wider zu ver⸗ 
taffen. Aber welch ein Schreden! Er findet, daß es ihm uns 
moͤglich ift, dutch bie teichterförmige Oeffnung wieder binaufs 
zutommen, deren Tiefe er vorber vielleicht zu gering angeiclar 
gen hatte. Er birtet alle Aräfte auf, um aus dem Reiche 
der Todten ſich zu retten; allein vergebens. Die Todesangft 
hatte ihn ermattet, unb er war genöchiat, fein Nachtlager bet 
den Todten zu nehmen. Da die Gruft von der Stade ent: 
fernt liegt, jo wurde fein Stoͤhnen und Häfferufen erft am 
andern Abend gehört. Setbft einem Todten gleih, mit abs 
gefhundenen Nägeln und Händen, wurde er herausgeholt und 
in Verwahrung gebracht, Sein Vergehen wurde einem Sa: 
crilegium (Kichenraub) gleich geachtet und er zuc Zuchtbaus⸗ 
firafe verurtheilt. Doch der Herzog begnadigte ihn, meil er 
die verdiente Strafe ſchon im der ausgeftandenen Todesanafl 
erlitten hate. Ex wurde freigelaffen und als ein Ausländer 
bed Landes verwiefen. 


Der Volksfreund an den Hen. Weiß, Profefforder Mechanik dabier. 


Die Zins ziele Georgi und Michaeli find die furchtbar ⸗ 
ſten Jahreszeiten für die Unbemittelten und Armen ber Haupt⸗ 
ſtadt dahier, und manche arme Familie verliert in diefen kum⸗ 
mervoll erwarteten Tagen noch den kleinen Neft der wenigen 
Habe durch die Auspfandung des Hausheren, und befindet ſich 
fonach in dem erbarmungsmwürdigen Zuftande Dee Elends und der 
Roth! Die Militärwittwen der niedern Klaffe mit ihren Meinen 
erg welche fich in einem ermwerbelofen Zuſtande befinden, 
ind amı meiften zu bebauern, da fie wenig oder gar feine Hilfe 
in den fläbtifchen Wohlthätigkeitsanftalten fuchen fünnen, und 
nd ‚Ihnen laftet das Vedränguif der Zins zahlungen am fehwers 

en! 





Eine Eleine Unterftügung ald Beitrag zu ihren Mieth⸗ 
zahlungen ann ihnen große Bilfe gewähren und um dieſe Une 
terftügnng bittet Sie, berzendguter Hr. Drofefor Weiß, der 
Volköfreunmd, für diefe armen Mittwen! Geben Sie in’s 
Himmels Namen eine außergewöhnliche Vorftelung zum Beften 
diefer Bebrängten, und der Himmel_wird Sie daflie fegnen! 
Der Boltöfreund wird dann die Beranftaltung treffen, daß ımtee 
Beisiehung eined Mitgliedes der MilitürMBittwens und Waifens ' 
Fonds: Anſtalt das milde Geſchenk an die Bedurftigſten vertheilt 
wird und fonady dem milden Geber recht herzlich tunen, 
Der Bollöfreund. 


Gejtorbene in München. 

or. Joſ. Eprnsberger, ebemal, b. 
Migger, 51 I. a. — Den 24. Spt. : Er. 
Urf, Antretter, dal. Bierbrauerin zum 
Probe am Anger, 43 3.a. — Earolina 
hend. M. Freif. v. Gehren, geb; v. Ber⸗ 
thonier, Grempt- u Majorsgattin ,- 26 
3. a. — Undr. Aufjerftorfer, k. Vofkaplan, 
57 3-0. fl 

Theater : Anzelae. 
Sonntag. Des Malers Meifterftiich, das 


Maurer: ‚Meifterf 
zu : ber Ei masgräber, Singfpiel in ı At. 


Der Bayeriſche Boltöfreum, 


Im Mittelalter waren die Weiber Dünner, jet find die Männer — Weiber geworden, 
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" Montag den 1. Dftober 1832: .: 





Bayerm 


inden. Ge, Majeftät ber König, haben unterm 
20. Fe den Oberzollbeamten 1. SH. zu Lindau, P. 
J Renner zum Oberbeamten 1. Kl. bei dem Hallamte Müns 
“den und den Obetzollbeamten 1. Al. zu Aſchaffenburg, H. 


Leimbach, zum Oberbeamten 4. Kl bei dem Hallamte Augs- 


burg zu berufen, dann ben gegenwärtigen Dberbeamten 2, Kl. 


in Mittenberg. Fr. K. Joͤrres, zum Oberbeamten. bei, dem, 


Hallamte 1. Kt. zu Lindau, und den derm. Obeamten 2. Al. 


in Kaiferdlauseen, H. Weber zum Oberbeamten bei dem Hall⸗ 


. Kt zu Aſchaffenburg zu ernennen gerubt; auf das 
eels Borfirevier Weingartssrut ben bish Revierförfter zu Butg · 
windheim, F. K. Gtafer, und auf das Revler Burgwindhe im 
ben Redierfoͤrſter J. Seuberth zu Winkelhof, Fotſtamts Eb— 
rach, beide zu verſetzenz ſodann auf das hiedurch erl. Forſtee⸗ 
vier Winkelhof den Forftamts:Xetuar zu Kronach, P. Stumpf, 
zum prov. Nevierförfter zu ernennen; den Appellationd:Ge= 
richte:Megiftrator J M. Paur zu Straubing in den Ruhe 
ſtand zu verſetzen; ben quiesz. Wagmeifter J. Staden als 
Verweſer der bei dem Hallamte Münden erl. 2. Wagmeis 
flersftelle zu beflimmen; zum Actuar am Landgerichte Gerolz⸗ 
hofen im U.:M.:fte, den Redtscand, und derm. Functiondr 
A. Gütlein in Bruͤckenau zu ernennen und zu der am Rdgt, 
Heilsbtonn im Nezatkreife eri. 2. Affefforftele den bisherigen 
Sunftionde am Logt. Pleinfeld, R. Häusler, zu ernennen ges 
ruht. — Se. Maj. der König haben Eich bewogen defuns 
den, die bei dem Kr » u. Stadtgerichte München erl. 4 Rathes 
fleifen 1) dem Kr» u. Stabtgerichtsrathe I. Barth zu Ans 
bach. 2) dem Kr.» u. Gtabtyerichtsrathe K J. v. Steinsdorf 
zu Amberg, 3) dem 1. Aſſeſſ des Logts. Dachau, M. Joſ. 
Dannhaufer, 4) dem bish. Affeff. dieſes Gerichts, Lud. Th. 
Fih. v. Vergerz — dann bie bei. eben dleſem Gerichte eri. 
Affeſſ. Stelle dem bish. Sekretär des Wechfel: und Merkans 
titgerichts erſtet Inſtanz in Münden, J. Spindler u ders 
leihen; — ferner dem quiecz. Appell. GerichtsRath F. Carl 
Bolle zu Wuͤrzburg, zum Beweiſe der allerhoͤchſten Zuffrieden · 
beit mit feinen vietjährigen treuen Dienſten, ben Titel und 
Mang eines Appell.⸗Gerichts-Direktots tar s und ſiegelfeel zu 
ertheifen, und auf die zu Landau erl, Frledensgerichtsſchrei⸗ 
bersftelle den bieh. Beirdensgetichtöfcheeiber Gg. Thomas zu 
Dahn zu verfegen.. — Se. Mai, ber König haben vermöge 
allethoͤchſten Entſchließung, da der Hofrarh und Profeffor Dr. 
Bayer um Difpenfation vom Antritte der abermals auf ihn 
gefallenen Mahl als Nector aus Gründen gebeten hat, melde 
Berückſichtigung verdienen, demfelben die nachgeſuchte Dispen⸗ 
fation zu ertheilen und hiernach ben ordentl. Profeffor der 
Gamerat:Wiffenfgaften, Dr, Oberndorfer, welder nach dem 


Hofrathe Bayer die meiſten Stimmen erhalten hat, zum, 
Univerfiehtsreftor für das Jaht 183255 zu ernennen und im, 
gleicher Weife die allerhoͤchſte Buftimmung dem Wahlergeb⸗ 
niffe, wodurch Prof, Buchner aus der theologifchen, „Prof. Dr., 
v. Dreſch aus der juridifhen, Prof. Dr. Medicus aus der 
agtswirthfhaftiichen, Prof, Des Ningeeig aus ber. medizinis, 
hen, und Prof, Dr. Schorn aus ber pbltofopbifchen Fakul⸗ 
tät zu Senaloren berufen worden find, zu ettheilen geruht. 


— Se. Durchl. der Ht. Feldmatſchall Fürft v. Wrede, 
wird fünftigen Donnerftag dahier erwartet. 


— J. K. H. die verwittwete Fran Großhetzogin Ste⸗ 
phanle von Baden iſt dahler durchgereiſt und vergangenen Frei 
tag nad) Zagernfer abgegangen. i 

— &:. Erzeffenz der Ralf. ruf "Gefandte Hr. Graf v. 
Pote mkin hat das Palais des Hrn. v. Cotta bezogen. 

— Der Maler Rumel von bier, iſt vergangenen reis 
tag beim Drtelbräiu vom Schlage geruͤhrt, geftorben, 


In ber Nacht vomSonnabenb aufden Sonntag um 1 2 
Ude iſt im Poſtſtalle (Inder Fürftenfeldergaffe) ein Brand huss 
gebrochen, bei welchem in kurzer Zeit der Dachſtuhl des gan⸗ 
zen Poſtſtallgebaͤudes ein Raub ber Flammen geworben ift. 
Das Beduͤrfniß einer geregelten Loͤſchanſtalt hat fich bei bier 
fer Gelegenheit wieder neuerdings ſeht Dringend ausgefprochen, 
indem ſchon der Dachſtuhl des Poſtſtallgebaͤudes beinahe ab? 
gebrannt war, ohne daß nur kine Sprige oder Waſſer erſchien 


— Dem Pferdeverleiber Hrn. Edert iſt am Sonnabend, 
ben 22. Sept. ein junger Menfch mit feinem Kalten durch 
gegangen, oder umgekehrt, ift der Falk mit dem Reiter durch⸗ 
gegangen? Der Eigenthuͤmer dieſes bübfchen Pferbes- har bis: 
ber weder von dem Reiter noch von dem Pferde etwas gefehen. 


— Die MWürsburger- find doch ſonderbare Leute! Wenn 
ber Eine Theil etwas will, "proteflirt der Andere. — Sn 
mehreren Blättern befindet ſich jegt wieder eine Proteflation 
von Würzburger Bürgern gegen ben Beſchluß ihrer Gemein: 
bebevollmächtigten, in Hinſicht dee Entfernung des Bürgermeis 
ſtets Bebr. — Einigkeit ſcheint bortfelbft, wie an andern 
Drten, nicht heimifch zu-fein! — : 

— Swel Mägde von Ianpofifchen Kafferhaus wurden 
In. der Münze mit filbernen Löffein als Diebinnen Arretirt. 


— Im Kanale an der Pulv⸗rmühle und bei den Ucberfälten 
ber far, wurden biefer Zage die Reichname von unbefannten 
Weibsperfonen herausgesogen. 

— Im Blatte No. 50 ift Seite 405 in den Bemer, 
Eungen über Griechenland, Bröndfter, ſtatt Brönditetzu lefen. 
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(irdrpeserin, an ber Re. Am 26. Spt. Abends 
3% War vor uf, witbe> ber i hoffürbigfte HE. Biſhof von 
Augsburg hier auf eine ſeht rührende Art feierlichft empfan ⸗ 
gen. Das Gelaͤute der Glocken verfündigte die Ankunft des 
hohen Gaftes. Bor der Stadt Pfaffenhofen bis zur Stadt: 
pfarefiche waren ſchoͤn gezierte Bögen mit ſeht artigen Auf 
ſchriften und paffenden Denffprüchen angebracht. Die Geift: 
iichkelt begleitete unter dem Kirchenhimmel ben Hrn. Biſchof 
bis zur Pforte der Kirche, mo derſelbe sine. Antede an bas 
anweſende Volk gehalten hatte. Abends war Mufit vor dem 


Lankgerichtötofale, wo der hochwhrbigfte Hr. Biſchof uͤbernachtete. 


Afhaffenburg, v. 6. Sept. Während bie Blätter 
der Feſte ermähnen, melde bie Anmefenheit unferes Könige 


und der koͤnigi. Familie dahier hervorrief, vergeffen fie eine, 
ſtille Feier, melde die hieſige proteftantifhe Gemeinde mit hos, 
ber Ruͤhrung und inniger Begeiftetung erfüllte, Am vorigen, 


Sonntag erſchlen zum Gottesdienſte derfelben unfere geliebte 
Königin und wohnte bemfeibeh mit frommer Andacht bei, bie 


ſich der Gemeinde , zu derem Gottesdienſt ſtets auch viele Ka⸗ 


tholiten kommen, mittheilte, und bie einfache kitchliche Feier 
in ein Feft verklaͤrte. Gewiß wat es ein Feſt für unfere pro> 
teftantifchen Brüder, zum. erftenmal In ihrer Mitte, in-der 
durch evangelifdyen Sinn und (trog mancher Anfchuldigung 
fei es gefagt). durch thaͤtige Beihilfe fehr ‚vieler Kathoriten 
erft kurz aufgeksimten Gemeinde,, die hohe Frau erfheinen 
zu fihen,, weiche jebes Bayernherz mit fliller Verehrung liebt, 
weichem Glauben fie immer angehörth mögte. Der würdige 
Pfarevikar, De. Hoffmann feierte diefed Feſt durch eine treff⸗ 
Hohe Predigt, und fühlte ſich gewiß unendlich belohnt für 
mandye Mühe, melde ohne Zmeifel auf ihm bei Gründung 
feines Gemeinde laſtete. Wir katholiſchen Chriſten aber reich: 
din im Geiſte unferen proteftantifhen Brüdern bie Hand, ung 
erinnernd an den Gedanken, daß Ein Vater über: uns walte, 
dem auf verſchiedene Weiſe, in vielerlei Stimmen: die, Kinder 
dir Erde ihre Gebete darbringen, daß diefer Water Alte ver 
ſteht, und daß fein erſtes und höchſtes Geſetz iſt: „Riebet 
eu.dy ‚alle unter einander, wie ihr aud rebet 
und betet, wie id euch läebel“ 

— v. 25. Sept. , Se. £. H. der Kronprinz iſt geſtern 
Abende. um 9 Uhe und Se, k. Hob; der, Pring Dito heute 
fruͤh um 3 Uhr von der Rheinteiſe wieber hieher zuruͤckgekommen, 


t 








Yudswdrtige 


Sranffurt, v. 21. Sept. Nach einer hier perbreis 
teten, Übrigens unverbiiegten. Geruͤchte hätte die hohe Bun⸗ 
desverſammlung eine Kommiffion niedergefegt, die im Ein- 
Hang mit den Bundesbefhlüffen vom 28. Juni eine Prüfung 
der in den verſchiedenen Bundesſtaaten beſtehenden Verfaf⸗— 
ſungen, vornehmen, und fodann-die aus denſelben ſich vielleicht 
ergebenden Anträge ſtellen ſolle. Dieſe Kommiſſion wuͤrde 
ihte Arbeit mit der kutheſſiſchen Verfaſſung beginnen. 

— Der Praͤſident ber Bundeemilitaͤrkommiſſion, der k. 
oͤſte rreichiſche Generat:Felbmarfchallieutenant Graf Latour, 
iſt von dieſem Poſten abberufen worden. 


Paris, 21. Sept. Im Meſſager des Chambees liest 
man: Der gefegliche Act, wodurch das ſaliſche Geſetz von 


7 


ehe 


Umftänden enıftanden, Carl IV. hatte 1797 oder 

zwei Kinder, nämlich eine Tochter und 4 Cohn Like 
nand), welder Iehtere fo kraͤnklich war, daß ber König am freie 
nem Auftommen zweifelte. Da auch die Königin nidyt der 
beften Gefundpeit genoß. und Cart IV. in Furcht fehmehte 
fein einziger Sohn möchte in Bälde ſterben und, bie Königin 
Reine! Kinder weiter gebären, fo verfammelte er die Gortes, », 
b. fünf der hohen Mepräfentanten ber vorzügliciten Städte, 
und ſchlug ihnen die Abſchaffung des ſaliſchen Geieges vers 
— Diefer Vorſchlag wurde einſtimmlg angenommen und Gatl 
IV. verwandelte ihn in ein koͤnigt. Dekekt, deffen öffentliche 
Verkünpigung jedoch aufgeſchoben wurde. Inzwiſchen erholte 
ſich aber die Königin und gebar noch einige Prinzen und 
Prinzefiinen, fo daß erwähntes Dekret gänzlich - in DVergeffen: 
heit fiel. Erſt Ferdinand VAL: zog "es aus Fuͤrcht, vr möchte 
Eeiite männlichen Nachkommen binterlaffen, wieder hervor und 
ertpeilte ihm feine koͤnigl. Sanction. Mehre Kakinete protes 
flirten gegen dieſen Beſchluß, vorzüglich aber Frankreich, weil 
die bourbonifhe Bamttie durch Abſchaffung des ſaliſchen Ges 
feges für immer von dem fpanifhen Throne ausgeſchloſſen 
würde, Der Herzog von Orleans, gegenwärtig Lubinlg Phl⸗ 
Ifpp, ‚opponirte am märmften dagegen. Durch jenes Dekret 
wutbe ber aͤlteſte Bruder des Könige, Don Carlot, zum Nee 
genten während ber Minderjährigkeit “der Infantin ernannt. 
Es heißt, die Königin von Spanien befinde ſich im dritten 
Monat ihrer Schwangerfhaft; bringe fie einen Sohn zur 
Welt, fo bleibt Don Garlos fortwährend Regent, er müßte 
denn in Folge einer Revolution auf den Thron gelangen. 


— vom 23. d. Man bat hier durch den Telegraphen 
folgende Nachrichten aus Oporto vom 11. d. Mis. rerhals 
ten: „Die Truppen Don Miguels haben einen erfolgeeis 
chen Verfuc gegen Billa Nova unternommen und ſich des— 


felben bemächtigt. Sie haben auch die Stadt zu bombardiren 
begonnen.* 


— Die portugiefifche Flotte war an eben diefem Lage aus 
dem Tajo ausgelaufen, 


— Die es heißt, fagt die Gazette de France bat 
die Regierung eine telegraphiſche Depeſche des Inhalts empfans 
gen, dat Don Garlog ald König von Spanim proflamirt 
worben iſt. 


— Folgendes, fagt bie Gazette de France, iſt ber 
weſentliche Inhalt der von ber frangöfifchen Regierung nad) 
Haag Üübermadyten Notifikatien: 


„Die fi) am der Graͤnze verfammelnde Armee wird in 
Belgien nur im Falle einer vorangehenden Agteſſion von Seite 
Hollands , oder darin sinrüden,, wenn nad) Herftellung der 
Blokade von Antiverpen ‚und nach der an ben König von 
Holland ergangenen definitiven Aufforderung, ben letzteren 
Vorftellungen der Konferenz . beizutreten, innerhalb zehn 
Tagen Feine Antwort erfolgt. In dieſem fegteren Falle 
werden fid 25,000 Mann feanz. Truppen nad Antwerpen 
richten und nad) Einnahme der Zitadelle wieber nad) Ftank⸗ 
zei zuruͤckkehten.! 


— vom 22. Septbr. Bei Hofe hält man den Krieh 
für unvermeidlich. Man iſt dort überzeugt, daß Genen 
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Chaſſe, fogar menn außer Frankreich England interdenirt, 
Antwerpen beſchießen wirb i 


Man hat 'mdiich die Gewißheit, dag England mit 
dern begonnenen Feldzuge nah Belgien elnverftanden ift. In 
einer von London an bie biefige Regierung heute Morgen ans 
gelangten Depeche Heißt es dem Vernehmen nach ausdruͤcklich, 
daß England’ ſich zu folgenden Punkten verfteht: Zwei frans, 
zeſiſche Korps, jedes von 25 bis 30,000. Mann, rucken in 
Belgien ein; daß elme zieht mach der hollaͤndiſchen Gtaͤnze 
und verbringe die Holländer aus den belgiſchen Gebieten, 
welche fie dort noch inne haben; das andere zieht auf Ant 
werpen zu. Die brittifche und franzöfifche Flotte vereinigen 
ſich bel Spithead, und greifen gemeinfhafttich die Zitadelle 
von Antwerpen an, die man binnen 14 Zagen zur Uebergabe 
zu zwingen hofft. 

St. Petersburg, 45. Septbr, Am 14. d. Mies, 
wurde die Aerandersfdule aufgerichtet und auf ihr Fußgeſtell 
geboben. 33 MM der Kaifer und die Kaiferin, II. fl. 
DH. der Großfürft Ihronfolger, der Großfürft Michael, die 
Groffürftinnen Maria , Olga und Alırandra waren bei der 
Ausführung dies intereffanten Unternehmens zugegen, des 
gleichen die Mitglieder des Meichsraths, die Minifter, Senas 
toren, Generale, Hof:Chargen und das bipfomatifcye Corps, 
Unzählige Zuſchauer bieten die Fenſtet des Minterpallaftes, 
bed Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten, bes ber 
Binanzen und des Generalftabes befekt, bedeckten bie Plaͤtze 
rund umher und die Dächer aller Gebäude, von denen aus 
der Altan dee Säule zu fihen war. Die Errichtung der letz⸗ 
teren währte beinahe firben Viertelſtunden und entfpradh, von 


dem ſchoͤnſten Werter begünftige, allen Erwartungen aufs 
Vollkommenſte. 


London, 21. Sept. Die neueſten engliſchen Nachrichten 


befchränten ſich darauf, und zu melden, daß die Feindfeligkeiten 


zwifhen Holland und. Belgien unauswelchlich feien ; fie fagen 
aber nichts über bie Diepofitionen des brittiſchen Cabinets hin» 
ſichtlich dieſes Gegenſtandes. 


Bruͤſſel, 22. Sept. Der Independant ſagt: „ine 
geftern von Gent brim Minifterfum angefommene Stafette 
bringt die Nachricht, daß die Holländer ſich unfern Graͤnzen 
nähern. Man feige die AÄnzahl der Über die Scheide 


aus Gerland, gekommenen Zruppen. auf ungefähr 10,000 
Mann.“ . 


— Man meldet, daß die Truppen des Belagerungstorps 
von Maeftridy, weiche auf dem rechten Ufer der Maas ſtan⸗ 
den, das linke Ufer beſetzen follen. 

Luzern, 21. Sept. Aus Scaffhaufen hört man etmas 
Rühmtiches, faſt Unerhörtes in einer Zeit der Selbfificht. 
Ein von der Mutter her ganz armer junger Landmann flug 
vor ein paar Wochen, ald er volljährig ward, fein bieher vors 
mundf&haftlih vermalteres vaͤterliches Erbthell von 25,000 fi. 
zu Guniten feines Halbbruderd aus. Er war naͤmlich zwar 
unter Eheverfprechen abır aufer der Ehe geboren, und dem 
Beerbten nur durch gerichtlichen Spruch als ehelich und ech» 
fäbig zuerkannt. Nun hatte ihm aber die Mutter auf dem 
Todtenbette eröffnet, fie babe ihren Mann einſt faͤlſchlich ans 
geklagt und ein anderer fei Vater, Diefes Geſtaͤndniß und 
ein zarted Gewiffen erlaubten dem Sohne nicht, das Erbe 
anzunehmen, Der Bruder des Jünglings nahm indeffen nur 
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bie Hälfte zur, und überließ die andere Hälfte dem Treff⸗ 
lichen als Geſchenk. 





Al b-evrTe ii 


— Merkwuͤrdiger Weiſe hät man bel ben letzten Hinges 
richteten ‘In Londen, Smithers und Neitey, melche auf die: 
Anatomie gegeben wurden, bemerkt, daß Erfterer die beiden Nieren 
übereinander auf der rechten Seite, Pehterer aber, Her, 
Lunge, Leber und alle uͤbtigen Eingeweide auf der falfchen 
Seite hatte, und beffenohngeachtet find dieſe beiden Männer 
bis im ihr 4oſtes Lebensjahe gefund gewefen, und hätten 
ohne dem Strang gewiß noch ein höheres Alter erreiche, 


— Der Herjog von Braunfchmeig pafjirte am 18. Sept. 
durch Troyes. Er hatte feinen Schlaftock an, in weldem er 
Morgens mar genöthigt worden, in den Wagen zu ſtelgen. 
Im Wagen befand fi ein Giviibeamter und Gendarmeries 
lieutenant, 


— Die hohen Monardyen von Europa haben ſich In eis 
genhändige Gorrefpondenz mit einander gefeßt und wollen vers 
fuchen, ob fo der Frieden eher herzuftellen ſei. Man fpricht 
von einem großen Dffs und DeffenfivBündnif. 

— Der Bildhautt Kranz Klein in Wien hat nad) bem 
Tode bed Herzogs v. Reichſtadt mit allerhöchſter Erlaubniß 
deffen Düfte nach der Natut abgeformt. Sie ift nun fertig 
und wird von allen Kunfttennern als ein volltommen geluns 
genet Merk erkannt. 


— In einem Garten bei Bath ift eim Apfel gepfluͤckt 
morden, der 12152 Zoll im Durchmeſſer hat und 26 Roth 
wiegt; zu Elytha zeigt man eine Zwiebel, die 16 Zoll Im 
Umfange hat, und zu Burford konnte man eine Gurke von 
6 Fuß 1 Zoll Länge fehen. 


— Briefe von London, Amſterdam und Hamburg mels 
ten übereinftimmend, baß der Handel mit Kolonialmaaren 
überall ſeht flau iſt. Die Preife des Zuders blieben überall 
eben. In Kaffee war in Hamburg einiger Umfag , jedoch 
nicht zu hoͤhern Preiſen. Indeſſen bleibt dieſer Artikel doch In 
Kredit und man rechnet alfenthalben aufeine billige Preiserhöhung. 


— In Benares hatte ein Mechanikus ein Glas erfuns 
ben, welches die Dinge zeigte „wie fie find; es wurde aber 
ſogleich von der Polizei Ponfiezire, weil das allgemeine Befte 
der Buͤrger erforderte, daß fie Dinge fo fähen, wie fie nicht 
find. Den Anlaß zu dieſer Maaßregel hatte der Umftand ges 
geben, daß genanntes Glas die Ohren eines gewiffen Höfs 
lings in ungewöhnlicer Größe ſichtbar machte, 


— Der Danziger Drgeldauer, Hr, Heintich Wegner, bat 
einen Apparat erfunden, welcher nicht allein bei Maffergefahe 
jeden Menfdyen vor dem Ertrinken fihert (und Diefes ſelbſt 
in flürmijcher Ser), fondern den mit dem Schwimnmien gaͤnz⸗ 
lich Unkundigen bis an die Bruft über der Obirfläde dis 
Maffers erhoben haͤlt und unfchlbar vor dem Unterfinfen 
fdügt. 

— Im Dienfte Dona Marias befindet ſich ein ganıe® 
Bataillon, welches bloß aus Offizieren vom Rang (fimmt: 
lich Junggeſellen) befteht, und „das heilige Bataillon * oder 
„das Bataillon der bärtigen Offiziere * beißt, melde ihr Las 
ben und ihre Ehre in biefelbe Wagfchaale, worin das Schi: 
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fat der Königin Dona Marla liegt , geworfen, und rin Ges 
iuͤbde gethan haben, niemals ibren Bart zu ſcheeren, bis bie 
Sache der Königin zu deren Gunften entſchieden fein wird, 
Dann foll ein Feldtag angefegt und eine allgemeine Schee— 
rung ober Entblößung der Rinne vorgenommen werben. 

— Die Auswanderungen aus dem Königreiche Würtemz 
berg und ben Großherzogthuͤmern Baden und Heffen dauern 
nicht nur fort, fondern werben mit jedem Monate ftäcker.; 
So hat ſich neuerdings In dem Orte Großgerau — Grofbers, 
zogthum Heffen — eime Geſellſchaft von mehr als 2000 Ads, 
pfen gebildet, welche im kommenden Frühjähre nad Morde 


UUngeigem 


626. Berfteigerung.! 

Künftigen Donnerftag als den 4. De⸗ 
tober I. 3. werden in dem bieffeitigen Ge⸗ 
richtölofale, Vormittags von 9 — 12 Uhr, 
Seſſel, Zifche, Küften, eine Wange mit 
tupfernen Schalen, i0 meffingene Waffers 
waagen, verſchiedene Perfpektive und Bud: 
täſtein fo anderes gegen baare Bezahlung 
verfteigert. 

Den 26. Sept. 1832. 

8. B. Kreis:sund Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 
Holzl. 


— — — —— 


627. iquidationsEdikt. 

Am 30. Juni v. I. ſtatb zu Reumarkt, 
k. Edgts. Mühldorf, der penſionirte k. Jä⸗ 
ger: Hauptmann Johann Nepomuk Carron 
du Bal. 

. Alle diejenigen, welche aus was immer 
für einem Redhtötitel an die Miüdlaffens 
ſchaft Anſprüche machen zu können, glaus 
ben, werden biemit aufgefordert, biefelben 
um fo gewiffer binnen 530 Tagen hierorts 
anzumelden, und nachzumwelfen, als widris 
gen Falles bei weiterer Anseinanderfegung 
diefer Berlaffenfchaftsfache auf fie keine 
Nücdficht mehr genommen werben würde. 

Am 25. Sept. 1832. , 
8. B. Kreit: und Stabtgericht 
Münden. 

Allweyer, Direktor. 

2200. Hölzl. 

620. (26) Berfteigerung. 

Donnerftag den 4. Dt. 1. Is. Vor⸗ 
mittags von 9— 12 und Nadmittagd von 
3—6lipr wird im ehemaligen von Ubſchnei⸗ 
derfchen Bräubaufe an der Brienerftraße 
im erften Etode, Gingang im Hofe rüds 
wärts, aus dem Rücklaͤſſe der Yentralftifz 
tungstaffierswittwe Schröder einige Mobis 
liarfchaft, beftehend in Betten, Beib« und 
Tiſchwaſch, Frauenkleidern, einem auterhals 
tenen Sekretär, dann einer Bettlade von 
Kirſchbaumholz und einigen Silber: umd 
Goldgesenftänden , worunter ſich eine fehr 
fhöne Zabatiere mit einem Gemälde befins 
det, gegen ſogleich baare Bezablung an den 
Meiftbiethenden öffentlich verjteigert. 

"Münden, am 21. Sept. 1832- 
KR. B. Kreis: und Stadtgeridht 
Münden. 
Almweyer, Direktor, 
1328. 
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amerifa auswandern wollen, berer fich Gelehrte qus allen 
Faͤchern, wirkllich angeftellte Beamte, ‚Künflter, Kaufleute , 
Fabtikanten, Schulmänner, ja.fogar die Eräftigen Kämpfer 


v. Kleffing. 


613. (26) Verfteigerung, 
Montag.den 1. Dftober h. 3. und 
die folgenden 3 wird Vormittags von 
9—12 Uhr und Nachmittags von 56Uhr 
am Marimiliansplage im graflich Red: 
bergifhen Haufe Rr, 1326 im 5ten Stode 
die Mobiliarfchaft der k. q. Hoffchaufpiele: 
rin Karoline von Inn gegen ſogleich 
baare Bezahlung üffentlich verfleigert. 
Die zu verſteigernden Gegenſtände be: 


eben : 
& verfchiedenen Meubeln von hartem und 
weichen Holze, worunter ſich ein noch aut 


. erhaltener eingelegter Secretoir und mehre 


. Bpiege! von weißem Glaſe befinden, 
m Betten, Waſch, Kleider von Seide und 
andern Stoffen, Borhängen, Wand, und 
Stoduhren, ferner in etwas Silber, Por: 
van Küchengeſchirr und fonftigen Gerath⸗ 

aften. 

Den 18. Sept. 1832. 
K. Kreid: und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor. 


123% 1]2. Bifcher, 


591. (3 6) Bekanntmachung. 

Auf Inftanz eines Gläubiger wird 
bas dem Steinführer Georg Hollkofer ges 
hörige Saus in der Baumſtraße Rro. 156 
auf 2000 fl. gerichtlich gefchäßt, dem öffent: 
lichen Verkaufe unterworfen und hieju Zer: 


min auf 

Donnerftag den 4. Oktober von 
9 — 12 Uhr 

anberaumt. 


Kaufsluſtige haben fi am genannten 
age vor dem tunterfertigten Gerichte zu 
melden, ihre Angebote zu Protokoll zu ges 
ben und den Hinfchlag nach $. 64 des Gy⸗ 
pothekengeſetzes zu gewärtigen. 

Am 7. September 1032. 

K. B. Kreisund Stadtgeriht 
Münden, 
Alweyer, Direktor. 


41652. Dätzl. 


55706. _ Der Unterzeichnete empfichlt ſich 


dem biefigen ald auswärtigen hohen Adel 
und bochverehrten Publitum mit feinem 
ladirten und plattirten Meffing-, weißen und 
ſchwatzen Bledy: Arbeiten; beſonders aber 
mit feiner fehr großen Auswahl von bes 
reits verfertigten fünfzehn Eorten verfchies 
denen Gaffeemafchinen, melde für die zweck⸗ 
mäßiaften und beften, von Einer bis ſechs⸗ 
zehn Taſſen, in Vorrath fertig find; dann 


Fr. Regie, verantwortlicher Redakteur, 








ber teutſchen Eonflitutionellen Freiheit, Herin Notted und. 
Welker! follen fid einer zweiten Ueberſiedelungsgeſellſchaft 
nach Nordamerika angeſchloſſen haben, um ſich eine Freiſtiu⸗ 
für. geiſtiges Wirken zu ſuchen. Dieſe beiden Gefellfdyaften 
haben aber ausdruͤcklich beſchloſſen Niemand zuzulaſſen, der 
nicht, nach Abzug ber Ucherfahrtsfoften ein Kapital von mes 
nigftend 500 fl. befigt. 
fonft blühbendes Teutſchland! 


Welch trauriges Zeichen für unfer 


eine große Auswahl von flberplautictn, 
wie auch gelbgefoßten Ghaifenlaternen von 
der Meinften bis zur größten Sorte; dayn 
ladirte Gaffeebretter u. Lampen von verfchie: 
denen Sorten, lafirt von Meffing und blank: 
von me nebſt feinem Borrath von 
ſchwarzem Gifenbleh gemachten Oefen, mit 
und obne Bratropr, Gogen: und Brat: Rohre 
Da fein Waaren » Lager bedeutend gut und 
mit Vorrath beftelit iſt, fo bittet er auch 
um eine geneigte Abnahme, und verfpricht 
fehr billige Preife und fhmelle Bedienung. 
Sein Laden iſt inder Jofephfpitalgaffe 1228. 
_ Ant. Wendleder, b. Spünglermeifter. 


sn. 50.” 
Antündiaung. 

* Unterzeichnete Lehranftalt eröffnet allen 
verehrlihen Gönnern und Freunden der 
Mufit, daß mit dem 1ten, tüinftigen Mo⸗ 
nats Dftobers d. Jahre die Unfangss 
gründe der Mufit im Allgemeinen für Die 
neueintretenden Theilnehmer ihren Anfang 
nimmt, Siche Allgemeine Zeitung Rr. 311. 
vom 7. NRovbr. 1851 und des Korrefpons 
denten von und für Deutfchland Nro. 300. 
vom 5. November 1851. Die Infeription 
iſt jeden Tag ohne Ausnahme von Mor: 
— Uhr bis Nachmittags 4 Uhr feſt⸗ 
geſetzt. 
Auch wird Privatunterricht ſowohl in 
als auffer dem Inftitute um billiges Honorar 
ertheilt. s ” 

Alles Nähere ift im Lokale did Iuftis 
tutes, Nofenthale Neo, 648. im 2. Stocke 
zu erfrogen. 

‚Münden, den 18. Sept. 1832. 
Die mufitalifhe KLehranſtalt. 


589. Aunfttheater vor dem Karlöthor 
des Mechanikus und Profeffor Weiß. Diens 
ag, Donnerftan, Sonntag, iſt eine Aus wahl 
der neueſten Stücke der Vaͤgi oder ergogen⸗ 
den Phoſit und zum Befchluß die Phans 
tosmagsrie eder natürliche Heifter: Erſchei⸗ 
nung. Aufang jedermal 7 Uhr Abends. 


625. In der ZTheatiner-Schwabingerftraße 
Nr, 60 über 3 Stiegen if ein meublirted 
Bimmer fammt Altoven bis den 1. Norems 
ber an einen joliden Herrn zu vermiethen. 


Heftorbene in München. 

PD. P. Moier, Webergefell, 57 I. a. 
Fr. Grünwald, Zimmermann, 81 I- a, 
— Lof. Niederhuber, Dienftmagd v. 
Reuſtadt a, A. 422. a. — M. Guftins 
ger, Zaglühners : Wittwe, 79 I. a. — 


Der Bayetiſche 
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olksfreund. 


Der beb hafte Berftand wird vom großen Haufen gefhägt, der durch dring en de gefürchtet, ber erhabene worfolgts 





Nro. 54. | 











Bayern 


'5 n. &e. Maj. der König werden mit Ihrer 

Aral. de tn 5. d. Abends hier eintreffen. Eden⸗ 

0 ©. 6.9. ber Prinz Otto, welder ſogleich ‚bei Seiner Hie⸗ 

—* die Zimmer dee verwietweten Königin, dem Dofgars 

ten gegenüber bezichen wird, Die Deputatlon von Griechen· 

fand mwicd, gie gr Teieft zufolge, F vorgeftern hier 

nd, eiſt am 11. bier eintreffen. ; 

en en der König * * —— * 

eit in Frankfurt das Haus Rothſe id mit einem a ers 

len — begluͤckt, welches Eceigniß alldott viel 

emacht bat, 

lei & €. u Zrau Herzosfn Mar in Bayern find 

am Montag nad) Tegernſee abgeteiſt. Se, Hoh der Herzog 
Mar reich erft mit Ende November babier ankommen. 

— Ihre Erzellenz die verwittwete Breifrau Charlotte v. 
Redwitz, geborene Frelin v. Ritter, Eliſabethen⸗ und Stern⸗ 
kreuz Ordensdame, dann Oberſt hofmeiſtetin J. Maj der re— 
gerenden Königin, iſt auf der Ruͤckteiſe von Afhaffenburg nad 
Münden in Dinkelsbühl geflorben. Die Berblichene murde 
am Montage auf dem biefigen Gotleeader beigeſebt. 

—Se. Erz. dee hochwuitdige Hr. Erzbiſchof hat am 29. 
Sept. Mittags 1 Uhr das hieſige allgemeine Krankenhaus. bes 
ſucht und wurde dafelbft von dem Hrn. geheimen Rath und 
Direktor von Walther fowohl in den meiften Krankenſaͤlen, 
als audy in den Übrigen Abthellungen des Hauſes herum ges 
führt... Se. Erz. hat großen Ancheil an allen Verhaͤltniſfen 
dieſes Juftitutes genommen und verließ daffelbe erſt nach 
Verlauf von anderthalb Stunden mit den Aruferungen ber 
größten Bewunderung und Bufriedenheit über bie gute und 
zwedmägige Einrichtung diefer, für die leldende Menfchheit fo 

ichtigen Anſtalt. 
nn — des hiefigen Stadtmagiſtrats, wel: 
Ger keine Gelegenheit verſaͤumt, um der hiefigen Stadtge⸗ 
meinde Nuten oder Vergnügen zu verfhaffen, wird am Ok⸗— 
toberfifte abwechslungsmeife in der Mitte der Wirbsbuden, 
naͤmlich am Brunnen, bad Mufifkorps des Landwehrregis 
ments das Publikum mit lin Produktionen erfreuen und 
it dieſes ſchoͤne Nationalfeſt verherrlichen, 

ig ji een ruͤhmlichſt bekannte Komiker, Hr. 
Hoſſchauſpieler Spigeder , ift vergangenen Sonntag zum Cr» 
ſtenmale und zwar in Mehuls „Schaggräber“ mit allgemeis 
nem Beifau aufgetreten, Der Künftter wurde von dem Pu⸗ 
blitum auf das Lebhafteſte empfangen und auch am Schluſſe 
des Stuͤckes hervorgerufen. 

— Vergangenen Sonntag Nachmittag war es auf der 
Sendlingerwieſe ſeht lebhaft, und die Wirthsbuden dottſelbſt 
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Mittwoch den 3. Oktober 1832... 
ee ———n — 


waren zahlreich beſucht, als hätte das Dktoberfeft ſchon 
einen Abfang genommen; und auch an den ‚Werktagen if 
er Beſuch diefes Lindligefchönen Piases fer. groß. th 
: — Im Monat Oktober wird dem Vernehmen nach auch 
Bas Frangie kanerkloſtet in Cagenfelben wieder errichtet, auch 
ba Sramjisfaner-Hafpitium- in Amberg wird wieder hergeſtelle 
-- Am 22, Sept. wurde der Jude Mar Guggenheim 

von Zwelbtuͤcken durch bad Alfifengericht daſelbſt vernttheilt. 
Detſelbe ptaktizicte bei den Advofaten Schüler, Save he und 
Beid — beforgte auch die Geſchaͤfte des Hrn. Denis, ſo wie 
jene des Preßvereins. Er und: Muſitant Thoma von Zuris 
brüden waren es auch, bie den Schüler bei ſeinen nächtlichen 
Meifen ‚über die Gränze begleiteten. Er. war- befhußigt, in 
seinem Givil-Prosef: einen falfhen. Eid geſchworen zu haben. 
Vergebens fteltte fein Verteidiger vor, wie es doch wahl nicht 
denkbat fel, daß der Bertramte, deefreumd eines Sxhüls 
ker, Savoye, Geib, Denis einen falfcyen Eid ſchwoͤre. Mich 
gar zwei Minuten beratheten die Gefhwornen ‚und fprachen 
dann ihre ſchuldig aus. Das Affifengericht erftärte: hiere 
auf den befagten Freumd und VBertrauten fär buͤrger⸗ 
lich ehrlos und verordnete den Deuck und Anfchlag. des Urcheite. 
— Bei dem neulichen Brande hat ſich ber dr. Sporer,. 6. 
andelsmann babier, feht ruͤhmlich ausgezeichnet; auch der 
De v. Destouches, Redakteur des biefigen Tagblattes hat ats 
einer der Erſten von den Ditfeleiftenden thaͤtigſt zut Abwen 
bung der großen Gefuhe mitgewirkt, Der Dr. Konbitor Neim 
weicher in feinem menfhenfreundtichen Eifer von tinem herab⸗ 
gefallenen Balken ſchwet verwundet murbe:und 4 tiefe Wun⸗ 
den am Kopfe erhielt, iſt mod: nicht ganz außer Gefaht. 
Dem Großhaͤndler Lillenthal, weicher beibiefem ungluͤcklichen Er⸗ 
eigniß ohnehin. ale ſeine Meubel und ſonſtlge Habfaigkeiten 
verlor, wurden mittelft Einbruchs in einen Kaften noch über⸗ 
dleß bei 700 fl. und zwar von feiner eigenen Mayd -entiven« 
bet, und mehrere von den benachbarten Hauseigenthümern und 
Inwohnern wurden beſtohlen. Die Entwendung, iſt dutch einen 
Schuhmachet entdeckt, und die Diebin, welche bereits in Dir 
Frohnfeſte figt, iſt auch der Brandlegung verdaͤchtigt worden. 
Dem denkenden Beobachter haben ſich bei dieſet Feuerebrunſt 
wieder mancherlei Bemerkungen aufgebrungen. Während die 
Zambours in der Mähe des Brandes, der ohnehin beit "und 
laͤrmvoll genug gefehen wurde, in zroris und dreifachet Anzahl die 
Straßen durchwiebelten, hat man in ber naben Müllerftrafe 
und andern nahen Stabtthelten Leine Trommel gehört. Daß 
bie Auer Sprige die Erfte auf dem Brandplatze war, darüber 
muß man ſich eines Theils ſteuen und andern Theile atgern, 
ba dieſe Spritze das Waſſer nicht einmal auf die Dachung 
des Haufes trug. Nicht nur in den benachbarten Straßen 
des Brandes, als mie in der Eendlinger-, Roſen⸗, Kaufin- 
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ch Fächergraßen #. war die Düunferhät allgemein mb, U. j > Im 33. Baht. hat Die HiefigeGarnifon Lem toistbfe 


ıt jeder Rücitdrt fee nachtheiligz fohdern feibit in der Für | 


ſtenfelderſtraße mußte die große VBrandfadel alleinig den Lö: 
ſchenden zu ihrem gefahrvollen Gefchäfte leuchten! Die kgl. 


Polizeidirektion -blirfte „daher füglich Im Kalle eines ausbres ' 


erden Brandes die Fenſterbeleuchtung der dem Brande bes 
nachbarten Straßen, amtlid anordnen. Die Leute, melde 
zur Rettung und Austragung ber Effekten von den Gefahr · 
bedrohten Einwohner verwendet werden, ſollen bekannte und 
verläffige Männer fein, welche bei einer geregelten Feuerord⸗ 
mung fogat hiezu In Pflichten genommen werden dürften, 

— Der Cooprrator Hegerl von Oberhardjing iſt vergan« 
denen "Sorintäg Rachts in der Schäfflergaffe Aber 5 Etagen 
durch das Fenfter als mondfüchtig herabgefallen , und mußte 
in Folge der Verlegung In das Spital gebracht werden. i 
Der Nuͤrnberger Korrefpondent ſagt: „Saͤmmtliche 
Buͤrgerklaſſen ſind unendlich In ihrem Wohlſtande herabge— 
kommen, die Gerichte mit Inſolvenzerklaͤtungen uͤberſchwemmt, 
und Hunderte geben lieber Haus und Gewerbeberechtigung 
bin,.al6 daß fie einer Friftenregulirung ſich unterwerfen, weil 
Muth und Verdienſt zugleich mangein. Der Häuferwerih 
iſt dußerſt gering, und der Fall kam ſchon vor, daß ein chrs 
licher Bürger einem Berabgefommenen Menfchen - ein Haus 
and noch eine ahfehnliche Summe dazu fchenkte, nur um dem 
Präjubiz des Gantladens zu entgehen. — Man vrführt, daß 
bei der Verſetzung des Appellationdgerichts von Wirzburg 
nach Aſchaffenburg, das Anerbieten der Ieptern Stadt, bie 
nicht unbedeutenden Umzugstoften zu tragen, genehmigt wors 
den iſt. Wiele wollen die Verlegung brfonders deßhalb lo⸗ 
benswerth finden, weil der Sit eines oberften Kreisgerichts 
in einer etwas entlegenen Stadt die Selbftftändigkeit des Ger 
zichtöhofes weſentlich betörbere. — Gleichzeitig mit bem edlen 
‚Grafen v. Armansperg ift auch ber k. Regierungsditek⸗ 
tor. v.:Greiner aus Paffau wieder hier eingetroffen, 

— Der Schuhmahergefelle Spangenberger von Enfen« 
bach ( Bezirk Kaiferslautern ) , weicher wegen Tragung einer 
ſchwarz⸗roth · goldenen Kokatde am 23. Juli in Dürkheim ars 
retiet und eingefpertt wurde, iſt, nachdem er zwei Donate 
im Befängniffe ſchmachtete, als umfchuidig freigefprochen worden. 
In der legtem Schranne, bei welcher 1190 Schaͤf⸗ 
fel Getreide aller: Gattung im Meft geblieben find, iſt nad 
dem Mitteipreis der Maigen um 10 fl. 45 kı., bas Korn 
um 10 fl. 47 Er. die Gerfte um 8 fl. 51 Er: und der Das 
ber um 5 fl. 32 Er. verfauft worden. 

Da die Hochherzigkeit des baperifhen Wells mir bie 
Aleberzeugung giebt, daß Miele ſich melden werden, um auf 
‚ibre eigene Koften den König Dtto den erften von Griechen 
‚fand datiin zu begleiten, fo wuͤnſche id; aud unter bie Baht 
biefer Freiwilligen aufgenommen zu werden, und bitte baber, 
‚bie Namen aller Zenen mir gütigft anzuzeigen, um vereint 
bri-Sr. Maj. dem König die Erlaubniß dazu zu erbitten. 

Birkeneck am 30. September 1852. 

x . Freiherr von Hallberg. - 





Bamberg, 25. Sept. Der Brubermörber, Gg. Ka: 
ger, 42 3. alt, aus Tuͤtſchengreuth, wurde vor 8 Tagen In 
‚ feinem Wohnerte dortſelbſt, nachdem ihn Hunger nach Haufe 
t:getrieben: hatte, auf einem Hruboden im Schlafe ergriffen und 
in das Gefaͤnguiß Hieher gebracht. i 


gen rn. General Delamotte zur ehrenvolleften Keier fei 
vollen Dienft » Jubiläums einen hoͤchſt —— on 
Badelzug dargebracht, wobei alle Einwohner den innigften und 
fauteften Antheil genommen hatten. — Heute am 25. Iiße 
©. K. H. der Ht. Herzog Wilhelm in der Nähe feiner Some 
merreſidenz Banz ein großes Zreibingen zur Ehre und Freude 

Se. K. H. des Hm. Herzogs Mar in Bayern abhalten ; 
das heiterte Meter begünftiget nicht nur diefe fchöne Jagd ö 
ſelbſt, ſondern auch das Theilnehmen unendlich vieler dazır 
geladenen Hrn. Schuͤtzen hoͤhern und hohen Standes aus 
Bamberg und der Umgegend. , 


Aue man nid 0% 
Paris, 24. Sept. Von Liſſabon über Spanien ein. 
tanfende Nacheichten verfichern, daß die Konflitutioneen Fr 
von den Migueliften auf Oporto nach Mmehrfländigem hartnde 
cigem Gefechte gerichteten Angriff abgefchlagen haben und 
legtere zum Ruͤckzuge nöthigten. 

Lille, den 20. Sept. In diefem Augenblicke durchs 
ziehen zahlreiche Banden die Stadt. Es handelt fi von el 
nem Charivari, das dem Präfekten gebracht werden foll. Die 
Maffe fteht vor der Präfeftur. Man Hört, dumpfes Gefchrei : 
nieder mit dem Juſte-Milieu.“ Mehr als 20,000 Petſo⸗ 
nen, mit Inbegriff der Neugietigen, find unter den Kenftern 
bee Präfektur verfammelt, Man fagt, der Belagttungszu— 
ftand merde proflamirt werden. - - Halb 10 Ubr. In diefem 
Augenblicke kommt die Volksmaſſe von der Präfektur zurlch, 
und zieht nah dem Theater. Man Fan noch nicht voraußs 
fehen, wie dieß enbigen wird, Die Sache war ſchon feit 
heute Früh abgemacht. Man bat die Steigerung des Preis 
fes des Pfundes Brod um einen Liard zum Verwande ger 
nommen. 

Nantes, 22. Sept. Ein Schreiben aus der Vendee 
meldet: „Gin wohlgefteideter Marn mit eleganten Manieren, 
führt 4 Shouans nah einer Hütte. Der Hausvater kam 
vom Zahrmarkt zuruͤck, wo er feine Kuh für 60 Fr. verfauft 
hatte. Sie fordern ihm baat Geld; der arme Mann giebt 
folgfam die 20 XZhaler ber. Man fordert noch mehr; er 
kann nichts mehr geben; hätte er mehr gehabt, fo hätte er 
ja’ nicht feine Kuh verkauft. Die Raſenden nahmen eine 
Bange, und drohen, Ihm einen Daumen abzufneipen, wenn 
er ihre gräuliche Habgier nicht befriedige. Es iſt ihm un⸗ 
möglich, die Raͤuder zufrieden zu flellen. Der eine Daumen 
wird abgeknelpt, fodann der andere; man zieft tm Schuhe 
und Strümpfe aus, man fneipt ihm eine große Zehe ab. 
Aus Menfhtichkeit hindert der Chef die Berflümmelung des 
andern Fußes, fagt aber beim Fotigehen: „Schweig, oder 
wie fommen wieder. Solches alles ift [haudererregend, und 
alle diefe Gräuel gefchehen unter Karoline's Augen. 

Semtin, 21. Sept. (Allg Ztg.) Briefe, die durch 
aufetorbentlihe Gelegenheit eingingen, fprechen von einem 
Gerhchte, daß die Truͤmmer der großherelidhen Armee noch 
einmal von ben Argpptiern angegriffen und völlig aufgerieben 
morben fein. Zugleich wird jept aus Konfkantinopel mit Base 
flimmtheit die Behauptung wiederholt, daß die Pforte die In« 
tervention Englands, Frankreichs und Rußlands in ihrem 
Streite mit Mehemed Alt förmlich angerufen habe. 

Aus dem Kurheffifchen, v. 23. Sept. Wit erfah ⸗ 
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ron fo eben, daß der Rriminalfenat des Obergerichts zu Kaf⸗ 
ſel feinen Uethellsſpruch in der Sache des Polizeidicektors 
Girsier erlaffen- hat. Biester wird baburch aller feiner Ehren 
und MWiürben, fohln aud der vor wenigen Wochen ihm vom 
Kurprinzen Mitregenten verllehenen Ordenedekotation, verlu⸗ 
flig ertlaͤrt, feiner Dienſtſtelle entſetzt und zu einer fiebenjäh® 
Hagen Seftungsfrafe verurtheilt. Jetzt ſteht beim Inkulpaten 
noch der Weg der Berufung an das Oberappellationsgeticht 
offen, dem er auch fchon, wie verlantet, ergreifen zu wollen 
erftäce hat, 


iIlLerler 


— Abermals ein Beifpiel von unbegreiflihem Gehze! 
Ein Menfh in Paris, welcher ein Amt hatte, das Ihm jaͤhr⸗ 
uch 2000 Fr. eintrug, wurde feit einigen Tagen von finen 
Bekannten vermift Dean bricht die Thuͤre feines Logis auf, 
und findet ihm ſchon in verwefendem Buftande. Er hatte es 
fo einzurichten gewußt, daß er täglich bei einem oder dem 
andern Bekannten zu Mittzz fpeifte. . Beim Weggehen nahm 
er ſtets ein Stuck Brod mit, das ihm zum Abendeſſen diente, 
Schon lange fühlte,er ſich unmohl, allein aus Furcht, daß 
ihm von feinem Gehalte abgezogen werden könnte, hatte er 
nicht um Urlaub nachgeſucht. Er pflegte immer hohe Schuhe 
und lange Beinkleider zu tragen, damlt er der Strümpfe ent 
behren könne, Und doch fand man in einem Schranke eine 
Menge der feinften Wäfche, die er in feiner Jugenb.-getragen 
hatte. Auch viele Poftfpielige Bücher hatte er. In feinem 
Schreibtifche fand man zwei Beutel, den einem mit Hellern 
(liards) dem andern mit Sous; ein anderer Schrank war 
mit ſchimmlichen Brodkrumen angefuͤllt. Die Meubels feir 
nes Zimmers und die Kleinodien, die man vorgefunden, ms 
gen 30,000 Franken werth fein. 

— Der englifhe Gouveeneur von van Diemens Land 
hat zu feinen ſchweren Verpflichtungen noch eine. neue Übers 
nehmen müffen, die nicht unter die leichten gehört. Die Auf: 
ſicht über die Midchenfhiffe iſt ihm nämlid zur Amtepflicht 
gemacht worden Bekanntlich fommen alljaͤhrig Schiffe nah 
dieſem Rande, die eine Anzahl junger heiratbituftiger Frauen⸗ 
* zimmer mitbringen, welche aud) dort gewoͤhnlich bald an ben 
Mann kommen, da die eingebobrnen Frauenzimmer zu wider 
lich find, um zu einem Ebebündnif geroäblt werden zu koͤnnen. 
— Die Ladung des bdiefjährigen Schiffes war gute feifche 
MWaare. Der Gouverneur war bei der Ausladung gegenwaͤr⸗ 
tig. Mit der Gonfervfrung und Verpadung derfelben war er 
vollfommen zufrieden. Fuͤnf und zwanzig Stüͤck hatte er brs 
reits vor Ankunft des Schiffs verfchloffen, und lieferte fie 
durch die Senſale beftens ausgewaͤhlt, an die Beſteller ab. 
Der Reft wurde forgfältig magaziniet, und fand lebhaften 
Abgang, fo daß jekt nur noch wenig auf dem Lager ift. 

— (Dutdfamteit.) Der Kampf für die Freihelt der Ju⸗ 
ben toird jest friſch und gruͤndlich in dee hanoͤverſchen Zeitung 
geführt. Es iſt erfreulich, wie Juden und Chriften mäßig und 
defonnen gegen und für einander ſtreiten und mie es immer 
mehr erkannt wird, daß nur dann die Juden beſſer werden 
innen, wenn wie feibft aufhören, ihnen das Böfe einzuims 
pfen. — tem: In Würtemberg leben, nad dem Beugnif por 
Meifcher und klechlichet Schriften, Katholiten und Proteftans 
ten zuſammen, wie chriftlihe Brüder; im Hochwaͤchter ruͤh⸗ 
men bie Geiſtlichen beider Bekenntniſſe wechfelfeitig die Freund⸗ 
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lichkeit , womit es einer dem anbern zuvorthue In Duldſam⸗ 
Belt gegen die anders glaubenbe Kirche, wie an Drten, wo es 
Noth thur, Katholiken ihre Kirchen ben Proteftanten, und 
biefe ihre eigenen den Katholiten willig einrdumten, und wie 
an mehreren Orten Katholiten und Proteftanten in einer 
Kirche zu gemeinfhaftlichem Gottesdienfte fich vereinten. 
 — Die größte Zoleranz aber beiwelfen bie hohen dheifttis 
hen Mächte. Auch die Tuͤrken follen leben und fortieben. 
Da ber Ibrahim Pafdya «6 darauf abgefehen hat, feinen 
Herren, ben Sultan, vom Thron zu ftoßen unb fi darauf 
zu feßen, und die Sadye wicklich ganz bedenklich fteht, fo has 
ben die hohen chriftlihen Monarchen befchloffen, die mantenbe 
Pforte zu flügen, und einEinfehen zu haben. Es wird aber 
immer nur ein Flickwerk werden lleber eine ganz neue Pforte 
und ein tüdytiges wohnliches Haus babinter. 

— Das Erſcheinen der Stuttgarter „deutſchen aflgemel« 
nen Zeitung,“ fo wie des „Hitdburghaufer Volksfteunds“, 
hat nach den Bundesbeſchluͤffen bereits aufgehört. 

— Die Landmacht im Kicchenſtaate koſtet jährlih 13 
bis 44 Millionen Franken und die Einkünfte diefes Staates 
bettagen nicht Über 40 Millionen, 

— In Baden nimmt man’s viel ernfler mit bem liter 
rarifchen Meachelmord Dr. Singer in Karlöruhe, der den 
Geheimrath Engeffer In dem Hochwaͤchter perföntich angegrife 
fen hat, iſt zu Amöchentlidhem Gefängniffe und zur Zahlung 
aller Koften verurtheile worden. Mit folder Strenge follten 
überall und. alie diejenigen Skribler behandelt werden, welche 
durch Perfönlichkeiten in den Tagblaͤttern das Publikum beleidigen, 
und durch öffentliche Schmaͤhungen dem redlidhen Manne aus Ei: 
gennuß oder ruchlofer Bosheit zu fchaden, und das ohnehin 
fo ſchwere Fortkommen zu untergeaben fuchen, bei melden 
Tendenz wohl noch mehr als eine Injurie begründet were 
ben duͤtfte! 

— (Eine Priefe Tabak vom beften Spantol 
für die Herren Wirth, Goremans und Gonfors 
ten.) Am 29. September morgens um 8 Uhr paffierten zu 
Birkeneck eine große Menge Bauen, Biuerinnen und Jungs 
fern ?! aus dem Dorfe Adhering an der far, ich frug mach 
der Urfache diefer ungewoͤhnlichen Erſcheinung; ihr Commans 
dant erzählte mir: die Iſar habe gedroht ide Dorf zu ver 
ſchlingen, und da fie nirgends Hitfe gefunden hätten, fo hät 
ten fie id an die Mutter Gottes in Dorfen gewendet , 
welche den Lauf der Iſar gleich) verändert hätte, und da jetzt 
twieder derſelbe Fall mit der Ifar eintrete, fo giengen fie wie» 
ber zur Mutter Gottes in Dorfen. Ich frug fie: 0b fie nie 
von ben großen Weifen (sapientissimi ) bed Zeitalters ges 
hört hätten, welche die ganze Menfchheit begiüden 2! wolls 
ten? von den Poͤſchllanern und Hobenfohianern im aufge 
Mdrten Würzburg? Sie hatten nie davon gehört, und ſetz ⸗ 
ten zuftieden ihren Weg fort nah Dorfen, Ble ſchmeckt 
euch der Epaniol ? 

Der Eremit von Gauting. 





Ueber die Verlegung der Gebäranftalt aus dem 
Kranfenhaufe. 

DVielfeitig und feibft von Aerzten wurde bie Zweckmaͤßlg⸗ 
keit des Gebäudes bezweifelt, welches für das aus dem all: 
gemeinen Krantenhaufe zu entfernende Gebärinftitut beftimmt 
wurde. Meferent, felbft Arzt, hatte Gelegenheit das zu bies 
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fem Zwecke ganz und gar veränderte und nun vollſtaͤndig 
In brauchbatem Zuſtande geſetzte Gebäude der ehemaligen chi⸗ 
rutgiſchen Schule zu ſehen, und hat daſſelbe nicht nur jeder 
billigen Foderung entſprechend, fondern alle Erwartungen bei 
roeitem. übertreffend gefunden, Schöne, belle und geräumige 
Sääte zum Aufenthalte für die Schwangern nehmen bas Erb» 
gefhoß: ein, in. welchem fi auch ‚die Fuͤche und. das. Bades 
zimmer befinden. Die Sähte der erften Etage dienen zu 
Gebie, Wichnerinnens und Krankenzimmern , während bie 
tibrigen Zimmer, fo wie die Manfarde zur Wohnung für die 
Bedienfteten benuͤßt wurden. Indem bie Zodtentammer unb 
das Waſchhaus außer dem Haufe angebracht ift, wurde dem 
Einfluße der Luftverderbniß und der Feuchtigkeit vorgebeugt. 
Die Treppe iſt zwedmaͤßig conſtruirt und ein geräumiger Gar⸗ 
tenantheil giebt den Schwangetn Gelegenheit ſich in freier 
Luferzu ergehen, ohne ſich der Neugierde der Vorübergehenden 
auszufegen ic. Wenn aud die Idee diefer Anſtalt die eines 
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Wohlthitigkeiis: und in gewiſfer Beziehung auch eines Poli⸗ 
zeiinſtitutes iſt, ſo geht doch durd) die Werlegung derfeiber 
jene einer geburtshilflichen Bildungsanftalt nicht verloren , da 
bie Zahl von faſt 500— 600 Gebärenden , welde das Jahr 
hindurch in biefer Anſtalt Hife fuchen, und für welche diefeihe 
aucd Raum gewährt, ben Profefforen bei einer gwedmisie 
gen Benuͤtzung derfelben Gelegenheit genug. verfhafft, Ger 
bucsöhelfer zu bilden, Wenn wir fomit von, dem zur Gr 
baͤranſt alt beſtimmten Gebäude nur das Beſte erwähnen Fön 
nen, fo mögen bie Lefer dieſes Blattes unferer Verfiherung 
Glauben ſchenken, daß jene Perfonen, welche, Nachtheiliges 
über dieſen Gegenſtand bekannt zu machen, ſich bemühen, ent- 
weder die nunmehrige, innere Eintichtung die Haufıs 
nicht kennen, oder ſich in der Erlangung von Privatvortheis 
len getaͤuſcht fühlten, welche fie durch einen ſolchen Umzug 
ber Gebaͤtanſtalt echalten zu koͤnnen erwarteten, oder zu er 
halten, Hoffnung erhielten ! 


Ungeigenm 


634. (20.) Belanntmahung,. 

Montag den 8. October Nadmittagd 
2 Uhr werben aus der Berlaffenfhaft des 
Ben, Bentrald von Eiſenberg in der Lud⸗ 
wigäfteaße Nr. 672 ber neuen Ludwigskirche 
onen folgende Gegenſtände an den 

Neiftbietenden gegen Baarzahlung vers 
fteigert. 

Zwei englifirte braune Magenpferbe, 
Wallachen, Mectlenburger Akunft, 16 Fäuſte 
hoch, ein Fohlen Buche, Henaſt, 1]2 I. 
alt, arabiſcher Rage, eine dunkelgrüneGhaife, 
vierfigig mit eifener Achfe und mefjinges 
nen Yüchfen, fehr gut erhalten, eine offene 
deeifinige Wurſt, mit eben folder Achfe 
und Buchſen, ein Ordonnanzzaum mit Sil⸗ 
ber garnirt,2Pferdgefchirre, das eine ſchwarz 
wie neu, dad andere mit Meffing fernitt, 
endlich 4 alte Sättel mit Riemwerk. 

Den 30. Sept, 1852. 

8. B. Kreis:undStadtgericht 


München, 
ur Allweyer, Direlftor. 
2655. Dr. Schauß. 
653. Hausverfauf, 


Das Haus des Krämers Heinrich Mans 
ter fammt Garten Nr. 556 an der Ama: 
Henftraße, welches Anweſen auf Tooofl. ge: 
richtlich geſchätzt iſt, wird hiemit zum drit⸗ 
tenmale zum öffentlichen Verkaufe ausge⸗ 
boten, und hiezu Zermin auf 

Samftag den 27. Dctober l. J. 
Vormittags von 9—12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsliebhaber erfcheinen 

konnen. 

Der Hinſchlag geſchieht nach 5. 64 des 
Hypothekeugefetzes. 

Am 28. Sept. 1032 

K. B, Kreis: und Stabtgericht 
a "Münden. 

Alweyer, Direktor. 

2480. v. Gropper. 

632, (50) Befanntmahhung. J 

Auf Inſtanz mehreren Hyrdihelkgläu⸗ 
biger werden folgende, an der Sendlinger⸗ 
Landftraße, liegende Bauplätze der Jung: 


meßger Joſeph und Anna Maria Glafer’- 
fen Gheleute, ald: 
jit. b. gu 4012 Schuh, 
lit. d. Ton m 
lit. e. At 4959 u „ 
le f. du due m 
lit, gm 3240 Win 
lit, h. zu 3735 u n 
hit, i, zu 3646 „ 7 
lie, k. zu 5517 0 u 
hie. }. au 3558 » 7) ‘ 
dem üffentlihen Werkaufe'unterftelt, und 
iſt hiezu Strichtagsfahrt auf 
Montag den 5. November d.?. 
Bormittags von 9—ı12 Uhr 
anberaumt, 

Bahplungsfähige Kaufsliebhaber haben 
fih am genannten Tage vor dem unter: 
fertigten Gerichte zu melden, ihre Angebote 
zu Protokoll zu geben, und den Hinfhlag 
der erwähnten Baupläße, wovon per Quas 
Dratfchuh auf 3 kr. gewerthet worden ift, 
nach Maͤßgabe des $. 64 des Hypotheken⸗ 
gefedes zu gewärtigen 

Den 28. Gept. 1872. ö 

8. Kreis: und Stabtgeridt 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
2470. Düt . 
Kunfttbeatervorbemfarlsthor 
des Mechanikus un, Pro 
feffor Weiß. 
Heute Mittwoch iſt eine große, außeror— 
dentliche Vorftellung zum Beſten der hie⸗ 
figen Aımen. Anfang um 7 Uhr Abends. 
Morgen, Donnerfine, it wieder Vorftellung, 
651. Bekanntmachung. 

Bei der am 4. Det. h. N. im chemas 
ligen von Usſchneider'ſchen Bräupaufe an 
der Brienerſtraße im 1. Stede rückwärts 
ausgefärriebenen Verfteigerung von Mobis 
liargegenftänden aus dem Rücklaſſe der k. 
Griftungskaffierewittwe Schröder werben 
auch nachfolgende Begenflände gegen fogleich 
baare Bezahlung mit verfteigert: 

Meucels von Nuß s und Kirſchbaum⸗ 


FUN e gie, verantwortlicher Redakteur, 


bolze, worunter fih Spiegel, Ga 
und ein Divan mit Seffel Tele —— 
Stockuhr mit einem Bronce, Kaſten und 
Glasſturz · Tafeln in Glas und Rahm, brons 
— —— —— —— * 
eu, dann einige ⸗ 
Blechgeſchirr. re 
Am 28. September 1832. 
K. B. Kreit:und Stadtgericht 
PRünden. 
Allweyer, Direktor. 
2637. Däbl 


638. Oeffentliche Dankerſtattung. 

Eben fo groß als die Gefahr flir mein 
Baus und meine Habe beidem legten Brande 
des Poftftollgebäudes geweſen, eben fo groß 
und menfchenfreundlid war auch bie Theil: 
nahme und Hilfe von Seite meiner Bors 
wandten und Bekannten in biefem bedräings 
nißvollen Yugenblide, und nur diefer freund 
lichen nud fo äußerft thätigen Hilfeleittung 
abeich es zu verdanken, daß mir im keiner 
ücficht irgend ein Rachtheil zugelommen 
ift. Ich fühle mich daher pflichtmäßig auf 
efordert, allen meinen Verwandten, ber 
annten und unbefannten edelmütbigen Gon: 
neen, die mie in biefer gefahrvollen Macht 
ihre Theilnapme angedeihen lirfen, meinen 
wärmften uud ſchuldigſten Dant 
biemit öffentlich gm erftatten, bei welcher 
Gelegenheit ich mich neuerdings iprer Woble 

gewogenbeit enpfehle. 

Münden, 2, Oct. 1857. 
Georg Eindner, bürgl- . 
Widprerhändler auf dem Bärs 
bergraben Mr. 1046. 


037. In der Wurggaffe Nro. 166 vorn: 
heraus ift über 1 Stiege ein ſchoͤn meubr 
lirtes Zimmer zu vermiethen, 


Geftorbene in München. 


Hr. Sr. Weftermanyer, Tuchmacher, 
6 3.0. — Dr. Zanog Böhm, bürgerl. 
Gifigfieder, 39 3. a. — pr. 3. Örater, 
f, Nechnungsfommifjär, 72 3. 0. — Glif. 
Schmidt, ledige Schreiberd: Tochter, 85 


engere 


Der Bayeriide Volksfreund. 


Wer feine Begierden unter der Herrſchaft feiner Vernunft hat, bat fein ganzes Wefen in feiner Gewalt. 





Nro. 55. 














ünden, Se. Maj. der König baben dem Ver: 
— nad) allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruht, daß Se. K. 
Hoh. der Prinz Otto in Münden, nad) erfolgter Ankuuft 
ber«griehifchen. Deputation, als König von Grie chen⸗ 
Jaud proflamirt werden ſolle welche Seierlichkeit dem⸗ 
naͤchtt geſchehen wird. Wegen diefer Geier und ber feierlichen 
Auffahrt ber geiehifhen Deputation iſt das Dftoberfeft noch 
auf 8 Tage, nämiih bis zum 44. Dftober, auf allechöchte 

N tſchoben morben. 

a en Kaiferslautern erledigte Staats⸗ 
Meocuratorsftelle wurde dem iften Staateprocurator am Appell.⸗ 
Ger. des Rheinktelſes, Joh. Friedt. Merkel, alergnädigft 
nn Ein Nefeript vom 18. Sept. verordnet, daß: Die 
Stempeifreibeit in bürgerlichen Rechtsſachen nur von Untere 
offizieren, Soldaten und In diefen Klaffen angeſtellten Miliz 
tär-Indivituen, welche außer Ihrem Solde fein Vermoͤgen has 
ben, angefproden werden könne. : 

— Borverber um erledigte Dienfletftellen im Juſttzfache 
werden angemwiefen, fuͤr jede einzeine Stelle , um welche fie 
fi bewerben, «ine befondere Vorſtellung zu uͤbergeben, indem 
auf eine Vorſtellung, im welcher zugleich um mebrere Stellen 
nachgeſucht wird, eine Ruͤckſickt genommen werden wird. 

— Der Pfarrer Alois Mayer in Starnberg erbielt bie 
Pfarrei Iffeldorf, Ldats. Weilheim ‚ und der Curat - Benefis 
giat in Haag murde Pfarrer in Holzlichen, Logs. Rhain, 

— Der Decan und Pfarrer Erttner zu Vohburg hat 
außer einer im vorigen Falre für arme Studierende der Stadt 
Dfuffenbofin gemachten Stipendienftiftung auch heuer eine 
Stiftung für Aucfteuer durftiger Bürgerstöchter zu Pfaffens 
bofen an der Ilm durch Schankung eines Capitals von Ein: 
Zaufend Gulden errichtet, von beffen Binfen von Zeit zu Zeit, 
fobald ſolche hinteichen, der ärmften Bürgerstochter diefer 
Stade, welche ſich durch Sittlichkeit, Fleiß und Beſuch ber 
Merk und Felertagsſchule ausgezeichnet bat, eine Ausſteuer 

. verabreicht werde, . j . 
ka * dr a bes braunen Minterbiers beträgt 
in bem erſten Diſtriet 4 fr, in dem jweiten Diſtrict 4 Er, 

A Ganther aus. 
er SF Tank Magd des Großhaͤndlers Litienthal ſoll 
nun icli audı die Brandlegung eingeſtanden, und ihrer 
Angabe nad, diefelbe Di eng eines Strohſackes auf 
m eicher vollbracht haben ?t!l a“, 
— Bun 2 Cooperator Hoͤhel nicht Hegerl) IE bereite, im 
ankenhauſe geflorben, 
> ja ——— resp, chyturgiſche Diſtelet Buch⸗ 
bach, Logts. Muͤhldotf, iſt erledigt, 





Muͤnchen, 


—— 








Donnerſtag den 4. Oktober 1832. 























— Die Gerichtsarztsſtelle des Ldgts. Werdenfels ift erledigt. 
— Die Mititärverwalteröwittme Falkenſtein wurde in 
der heiligen Geiſttirche von dem Schlage gerührt und todt 
nah Haufe gebracht, 

— Der. Bauer Michael Ebner von Martindrieb ift vor 
geſtern Nachts in eine Düngergrube gefallen und darin erſtickt. 

— In ber. Gegend von Steifing ‚hat ſich vor ein Paar 
Tagen ein Eutfegen erregender Vorfall zugettagen. Der taum 
10iaͤhrige Knabe eines Bauers, darüber erboßt,, daß bie 
Haushälterin des Bauern, 22 Jahre alt, beim: Ankleiden x. 
tih feines Spiegels bediente, drohte derfelben, fie im Wie 
berholungsfalle mit der an der Wand befindlichen Flinte, von 
dee er mußte, dag fir geladen, zu erfchießen. Da dieſelbe 
aber die Drohung nicht beachtete, fo nahm der kleine Boͤſe⸗ 
wicht die Flinte witklich herab, und ſchoß mit der entſetzlich⸗ 
ſten Kaltbluͤtigkeit die Unglüdtidye dergeſtalt in den Hals, daf 
fie augenblicklich todt zur Erde fiel, Der junge Verbrecher 
zeigte auf keinerlei Weiſe Rewe Über feine That und bewleß 
bei Verhaftung noch die größte Gleichgiltigkeit. 





Nürnberg, 30. Sept. Weltliche Mitglieder der pro⸗ 
teftantifchen Kirchengemeinde in Nürnberg baten bei Seiner 
Majeſtaͤt eine Beſchwerde gegen die geiftliche Oberbehörde eins 
gegeben, wegen des ungerigneten Benehmens bei den ftührs 
ven Verhandlungen Über bie Bildung der Presbpterien, wegen 
Unterlaffung der Zugiehung einer gentgenden Anzahl weltlicher 
Mitglieder zu den akgemeinen Synoden und wegen unver 
kenndarer Begünftigung des immer weiter um ſich geeifenden 
ſogenannten Miflicismug. 








Insn serie 





Paris. Man erfihrt aus guter Quelle, daß Preußen, 
Defterreih und Nufland mit Öranfreih und England darin 
einverftanden find, daß bie beiden legtern Maͤchte ein gemein: 
fhaftlidyes Exekutionsgeſchwader im die bollindifchen Gewaͤſſer 
ſchicken. ‚Dagegen feben ſie es ungern, daß Ftankreich auch 
eine Landarmee in Belgien einrüden laffen will. Aber das 


ftanzoͤſiſche Kabinet macht geltend, baß rin Geſchwader nicht 


allein hinreichend wäre, indem es der bald eintretenden ſchlim⸗ 
men Witterung halber ſich hoöchſtens bie Ende Oktobers im 
ben hollaͤndiſchen Gemwäffern halten, und fomit der beabſich⸗ 
tigte Zweck ohne Beihüfe einer Randarmme leicht-nerfehle wer- 
den konnte. Ueber diefen Punkt wird jegt noch unterbandelt. 

Wien, v. 25. Sepi. Eine Abotdnung der griechifchen 


Natlonalverſammlung ift mit einer Eintadung an den jungm 


König Dito, fih baldmoͤglichſi nad feinem neuen Reiche zu 
begeben, nach München geſchickt worden, und bereite in Trieſt. 


Auf dieſe Nachticht hin, und auf rin von ber Londoner Kon- 
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ferenz an die hier refibicenben Botſchaftet ber drei vermitteln: 
den Mächte gefchehenes Anfinnen, baben dieſe Herren dem 
k. öfte. Kabinete den Befchluß der Konferenz wegen Erhebung 
des Prinzen Otto von Bayern auf den griecifdhen Thron of 
fiziell mitgetheilt, und deffen Anerkennung fteht kein Hinders 
niß entgegen, und es leidet Beinen Zweifel, daß alle übrigen 
Mächte hierin dem Beifpiele unfers Hofes folgen werden. 
Man glaubt, daß biefer junge boffnungsvolle Prinz, von feis 
nen Ratbgebern begleitet, unverzüglid) nad feinem Staate 
abreifen, und daß es ihm gelingen werde, das ungluͤckliche 
Griechentand zu beruhigen. 

— Bei der &. £. Armee haben ſich folgende Weränder 
rungen ergeben: Ignaz Frhe. dv. Lederer, General der Kavallerie 
amd kommandirender General In Gailljien, wurde fommanbi: 
render General in Ungarn, — Theodor Graf Bailler de Las 
tour, Feldmarfchall »Bieutenant und Bevollmächtigter bei der 
Mititär-Gentral:Gommiffion am Bunbdestage zu Frankfurt am 
Main, wurde Stellvertreter Sr. kalſerl. Hoheit des Generals 
Genie-Direktors, Erzherzogs Johann. — Friedrich Katl Gus 
ſtav Schr. v. Langenau, Felbmarfchall : Lieutenant und Divi: 
fiondr, erhielt feine Beftimmung als ad latus bei dem Ge: 
necalfommando in Salisien. — Ftanz Manndi, Generalmajor 
und Artillerie-Brigadier, wurde Artillerie: Kommandant in der 
Bundesfeftung Mainz. 

Befördert wurden: Zu Feldmarfchall- Lieutenanten , die 
Generalmajore: Joſeph Chevalier Mefemacre, Franz Schr, 
Eforih de Monte Creto, Franz Adolph Schr. Prohasfa von 
Guelfenbutg, ſtaatstaͤthlicher Meferent, in feiner Anftellung, 
oh. Nep. Fehr. Berger von der Preiße, Militär: Kommanı 
dant in Tyrol, ebenfalls in feiner Anftellung und Paul Frhr. 
v. Wernhardt. 

Hamburg, 25. Sept. Der emigricte König von Frank: 
reich bat fich einen bedeutenden Kredit bei einem biefigen Wech⸗ 
felhaufe eröffnen laſſen, und bei Altona in dem ehemaligen 
Rainvilifhen Garten Wohnungen für fih und feine Famille 
genommen. Man glaubt daher, daß fih Karl X, in Di 
nemark förmlich firiren, oder doc; einige Zeit in Altona aufs 
halten werde. Letzteres ift wohl das Wahrſcheinlichſte. Das 
Gefolge Sr. Majeität fol über TO Perfonen betragen, und 
an dem Hofe ziemlich viel Lupus berefchen, fo daß berfelbe, 
mie es ſcheint, uͤber beträchtliche Fonds zu difponiren hat. 
Die Stadt Altona würde durdy einen längern Aufenthalt der 
önigl. Familie in pekunlaͤrer Hinfiht allerdings gewinnen. 


Allerlei 
— — 

— Die bekannte Luftſchifferin, Dem. Garnerin, iſt in 
dieſen Tagen in Warfhau aufgeſtiegen, und hat bei dem Her⸗ 
„ablaffen- mit: dem Fallſchiitm den einen Arm gebrochen. Ihr 
Fallfchirm blieb nämlich in einer Pappel hängen und fie ſtuͤrzte 
hinunter. Der Fürft Paskewitſch hat fie auf ihrem Kranken: 
fager befuhr, ' 8 —— — 

— In einem Dorfe bei Joinville lag eine Frau im 
Sterben und iht troſtloſer Mann ſchickte ſchyn die Kranken: 
waͤrterin aus, einen Sarg und ein Grab zu beſothen. Die 
Frau gab bereits Bein Rebendzeichen mehr von fi, da unter: 
nabm ber Mann in- einem’ Anfall von Berzweiflung einen 
Kampf gegen den Ted ſelbſt. Er geht aus feinem Haufe 
hinaus und findet an der Schwelle ganz frifche Neffen. Er 
reift eine gute Handvoll ab, kehrt zu feiner Frau zurüͤck, 
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peitſcht und reibt deren Lelb mit ben Meffeln.” Und im der 


* That, es half. Die Grau kam zu fih und 2 Tage darauf 


war fie —— 

— (Gebuͤckt! Gebüdt!.oder mit dem Hut in der 
tommt man burd das ganze Land.) Als —— = 
18 Jahren kam, der in der Folge fo berühmt gewordene Ben» 
jamin Franklin von einem nah Penfilvanien gemachten Auge 
fluge in feine Vaterſtadt Bofton zurüd, und befuchte den dis 
maligen Prediger Mather, der ihm fehr Iiebreich aufnahm 
und beim Weggehen einen kürzen. Weg aus feinem Haufs 
führte, Die Nebenthür aber war fo niedrig, daf ein erwach· 
ſener Menſch ſich buͤcken mußte, um nicht oben anzuftoßen. 
Franklin fprady während, des Fottgehens mit feinem Leutfelis 
gen Führer, und fah daher nicht aufmerffam vor fih hin. 
Seduͤckt! gebüct! rief auf emmal der Prediger; aber in bem 
Augenbli fühlte Franklin ſchon den Balken an feiner Stirne, 
Merk er ſich dieſen Beinen Unfall! fagte jener. Er ift jung 
und bat die Welt vor fih. Büd er ſich auf dem Weye umd 
er wird fih manden harten Puff erfparen. Diefe Lehre 
machte bei dem jungen Franklin einen fo tiefen Eindtuck daf 
er ſich ihrer in einem Alter von 79 Jahren nody erinnerte, 
und fie einem Sohne des erwähnten Predigerd mit folgendem 
Zufag erzählte : „Diefer gute Rath Ihres feligen Vaters fo 
in Kopf und Derz eingeprägt, ift mir ungemein nügli ges 
wefen: und noch jet fällt ee mir gewöhnlich ein, menn ich 
fehe, wie der Hochmurh fo oft gedemuͤthigt wird, und wie fo 
mancher ſich ungtüdlich macht, weil et die Naſe zu hoch trägt * 

— Die englifhe Bank bat in dem zehnjährigen Zeit⸗ 
raume von 1822 bi 1852 reinen Verluft von 402,040 er⸗ 
litten, was im Durchſchnitte auf das Jahr 40,204 Pfund 
giebt. Diefe Verlufte waren am größten Im Jahre 1824, 
mo fie 360,214 Pf. betrugen, am geringften im Jahre 1829, 
wo fie TOO Pr. ausmadıten. 

— Nah einem zu Boſton bekannt gemadyten Berichte 
zählen die Vereinigten Staaten 103,000 Matiofen, von bes 
nen 6000 In der Staatsmarine dienen und 1000 auf Dampfs 
fhiffen ; 50,060 find bei dem auswärtigen Handel befchäftägt, 
25,000 bei den Küftenfahrten, 10,000 beim Stodfifhfang 
und 5000 beim Wallfiſchfang. 

— Nach den Bevoͤlkerungsliſten für die öfterreichifche Mo⸗ 
narchie wurden in ben Jahren 1828, 1829 und 1830 in 
fämmtlichen Erbländern 2,275,532 Kinder geboren, während 
in berfeiben Zeit 1,928,454 Menſchen geftorben find. Die 
Bevoͤlketung hat während diefer 3 Jahre um 347,098 Per- 
fonen zugenommen. Die meiften Foriſchritte in der Vrvöle 
kerung machen das Küftenland, Dalmatien, Böhmen, Säle 
fien, Mähren und Kain; während bie Fombardie, Stiyew 
mark, Venedig, DOeſterreich ob und ‘unter der Enns umb 
Kärathen unter der allgemeinen Durchſchnitts zahl ftehen. 

— Ein trauriger Ungiücdefau bat ſich kürftih in Meas 
pet ereignet, ber In anderh Ländern nicht vorkommen Bann. 
Die. Dädyer der. meiſten Haͤuſer duden nämlich hier platte 
Terraffen, die oft nuc mit hölzernen Geländern verſehen find. 
Neulich geriethen nun die Bewohner des oberften Stocks br 
nes ſolchen Haufes über ihre Kinder öben auf der Tertaffe in 
Streit, RG kamen hinzu, um fie aufeinanderzudrängen. 
So rauften, drängten und zerrten ſich fiebeh Perfonen auf 
diefem gefährlichen Plage bin und ber, bis fie, heftig am das 
Geländer anprallend und es einteißend, fümmtlid vom Sten 
Stock in die Straße herunterſtuͤrzten. Die meiften blieben 
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auf der Stelle tobt, bie andern wurden fterbend in das Ho⸗ 
ſpital gebracht. 

— Ein dramatifcher Kuͤnſtler, feltener, wo nicht einzis 
ger Art, giebt gegenwaͤttig Därftellungen - auf. dr Main 
zer Bühne, Er if Ditekteur, Regiffeur, Soufleur , Perfos 
nale, Mann, Weib, Kind, alt und jung, ſchoͤn und haͤßlich. 
Alles in Allem, ganz allein; er ſpricht alle Sprachen, bedient 
ſich jedes Organs, fei es ber tieffte Mattoſenbaß oder die 
böchfte Attjungferfiftel, klingender Tenor oder Sopran, er ver⸗ 
vielfättiget ſich und verfdrwindet vor unfern Augen, er madıt 
fi) zum Rieſen und zum Zwerg — je nachdem es ihm be: 
tiebe — Aurs, Alerander, der berühmte franzoͤſiſche Mime und 
Ventriotoguift, indem er mit unferer Einbildungskraft ſchetzt. 
fett alle Zufhawer in Staunen ; nur weil es uns der An 
ſchlagzettel fagte, daß die verſchiedenen in fo heterogenen Cha« 
zaktern, Altern, Geſchlechtern und Idiomen auftretenden Ins 
Bividuen, immer nur ein und derſelbe Alrrander find, müffen 
wir ihm aufs Wort glauben, weil ohne diefes keine Identis 
tie zu erkennen wäre. Die Mainzer Zeitung fagt über Hin. 
Alrrander: „Die Elemente dieſes neuen Kunftzweiges beftes 
ben obnflceitig in einer vielfiitigen Geiftesbilbung,, aufgefaßt 
nach wiffenfhaftliben Prinzipien, ausgebildet und praftifch 
gemacht in der grofen Schule ber Welt. Auf diefer Grunds 
lage beruht der Plan des Kunſtgebaͤudes, welches Hr. Alerans 
der jedoch mit Hufe vistfacher Utenfilien fo wunderbar Bultie 
wirt; bieher gehören: das Schaufpielertalent In- einer 
feltenen DBielfeitigkeit ,- Mimik mit einer pfocholoyifhen Mens 
ſchen⸗ und Charakterkenntniß, bie in ihrer Ausführung die bes 
terogenften ftaunenswürbigften Erfchelnungen darbietet, die dem 
Laien mie dem Phifofophen, bezüglich auf die Dehnbarkeit 
und Meftriction der Geſichtsmuskeln, große Intereffe darbies 
ten, Fleribilitht des Organe, die befähigt, jede Stimme nadys 
zuahmen, welche Fähigkeit noch durdy die Kunft der Stimms 
tdufdhung oder Bauchtednerkunſt in einer feltenen Vollendung 
unterftügt und bie Jllufion aufs Höchfte durch rine unbegreifs 
lihe Schnelligkeit des Koſtuͤmewechſels befoͤrdert wird.“ In 
Diefer Art gab Hr. Alexander bereits zwei Vorftellungen dort» 
ſelbſt, die fteigendes Intereffe hatten und ſtark befucht waren; 
heute giebt er feine dritte: „le diable boiteux“, deren 
wohl noch einige folgen dinften: „les ruses de Nicolas“ 
und „le Pagnebol,“ 

.— Vor mehreren Tagen wurde auf der Themfe ein Vers 
ſuch mit einem Dampffhiff von neuer Erfindung gemacht, 
deffen Zweck ift, den Gebrauch der Mäder unnöthig zu mas 
den, und mithin die Befchibigungsfälle zu verhindern. 
Der Verſuch iſt gelungen. 





Ueber, neue Schuleinrichtungen. ___—— 
Die Staatsregierung befchäftigee fi gegenwärtig, wie 
verfihert wird, mit einem Piane, auf welche Art die Ges 
merbsfhulen am zweckmaͤßlaſten ein„erichtet werben follen; man 
will auf alle möglibe Weife denjenigen, welche fib den Ge⸗ 
werben wiomen, Mittel und Gelegenheit verfhaffen, ſich in 
allen den Arntniffen und Wiffenfdyaften ausbilden zu innen, 


melde denfeiben nothwendig find, um mit der Zeit in ihrem 


Fache viel Nuͤtzliches zu leiften, und auf eine deſto größere 
Höbe ſich darinnen zu ſchwingen. Dem k. Staatsminiiter des 
Inneen liegen die Gewerbe ſeht am Herzen, und der Minis 
Reriatrath v. Kleinſchtot, ein Mann von vielen Kenntniffen , 
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fol aus Auftrag des Fuͤrſten v. Wallerſtein zu einem Bericht 
aufgefodert fein. Hoffentlich wird man den Plan des Geheis 
mentaths dv. Usfchneider zur Grundlage nehmen, Wenn Je 
mand in unferm WVaterlande In diefer Hinfiht Erfahrung], 
Beurtheilungegabe und Kenntniffe beſitzt, und damit ‚patrloti« 
ſche, uneigennügige Gefinnungen verbindet, fo iſt es Hr. v. 
Usfchneiber, der folglich In dieſer hochwichtigen vaterlaͤndiſchen 
Angelegenheit gehört werden foll und auch gebört werben wird. 
Der Antrag, welchen berfelbe Über das Schulweſen der Kams 
mer der Abgeordneten übergeben bat, dient zum Beleg. deffen, 
was role fagen, wenn man auch über fein bisherige vleles 
Wirken kein Wort Auffern will, — Seine Abficht gehet da= 
bin, durch alle Klaſſen der Staatsangehörigen won Jugend 
auf, vorzüglich mathematifche, mechaniſche, naturbiftorifche 
und chemifche Kenntniffe zu verbreiten; dem Bewerbeftand eine 
regere Theilnahme und demfelben eine ihm gebührende größere 
Achtung zujumenden. Er bezwedt, daß man die Ausfaat für 
Induſttie von frühefter Jugend beftelle, und diefer ein wah⸗ 
tes Gedeihen vorbereite. Die Standesvorurtheile wuͤnſcht er 
fo viel möglich befeitiget zu feben; daB die Neibungen vers 
mieden, und Beine nußlofe Gelehrfamteit, noch ein abminis 
ftrativer Schlendrian bas ausgeftreute Saamentorn erflide. — 
Bon der Elementar⸗Volksſchule follen die ferneren Zweige zur 
Ausbildung der Jugend für jebe meltere Bildung auslaufen; 
fein Aufenthalt in der Fortbildung foll flatt finden,’ weder 
er denjenigen Anaben, welcher ſich einem wiſſenſchaftlichen 

erufe widmet, noch für diejenigen, ' welche nicht daflır be— 
ſtimmt find. Sein Hauptzweck gebt diefen Grundfägen zu ⸗ 
folge dahin, daß ein Knabe, welcher die Elementarvolkoſchule 
verläßt, der aber nicht fogleih zu einem Gewerbe in ber 
Lehte übergeben will oder kann, nicht von der Stunde an, 
wo er jene Schule verlaͤßt, ohne Unterricht bleibt. Er meint 


folglich mit Recht, daß fih an die Elementarvoltsfhulen ein 


gemeinfchaftlicher höherer Bärgerunterricdht für ale die anreis 
ben ſoll, welche nicht zur gemeinen Handarbeit beitimmt‘Tind. 
Hierdutch wırd der eigentlihe Stamm der Mationalbilbung 
entftchen. — Aus den Glementarvolfsfhulen gehen die zur 
Handarbeit Beflimmten in bie Feiertagsfhulen über. Alle 
andere Knaben hingegen in die allgemrine höhere Bürgers 
ſchule, mit weicher das Gymnaſſum verbunden if. Aus 
biefem gemeinſchaftlichen Mittelftod von Unterricht gehen bie 
verſchledenen Aeſte der einzelnen Berufsbiidungsanftalten aus. 
Die Knaben follen alsdann übergeben koͤnnen, — in den Un⸗ 
terricht für die technifchen Gewerbe als: Im den der Landwirth ⸗ 
ſchaft — den untern Forftdienft — in die Bergſchule für 
Steiger und Schichtenmeifter — in die Baugewerksſchule — 
in den Unterricht für mathematiſch mecanifhe Gewerbe — 
in den für phyſikaliſch chemifche Gewerbe; oder — in bie 
Gewerbſchulen für befondere Strände — als die Hanbelsfdjus 
in — Echullebrerfeminare — Klınfles — Mititär — chl⸗ 
rurgifhe Schulen — oder In das Lyceum. — Der Juͤngling, 
welcher bas Lyceum verläßt, Bann übergeben in die techniſche 
Hochſchule (politechniſche Schule) — ober fich. der Philologie 
und Pitagogit — der Archeologie und Kunſt der -Rriegemifs 
fenfhaft in den böhern Spezialfchufen — oder fih auf bie 
Univerfitdt begeben, menn er ſich der Phlloſophle, Turieprus- 
dens, Theologie, der Medizin und Chirurgle oder ber Staats: 
wirthfhaft widmen mill. 
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tn eig e m 
er Betaunt m ach aug ı. . 
* kreditorſchaftlihen Antrag, with 

d ‚Bhpan des Matrereifters Anton 

ingärtmer, am der Frühlingeſtraße wie: 

Bere, zum Werkanfe-im Merfteigerungds 

wege —— und: zur Vornahnie 

I + d eigerung auf 

amftag den 13. Oktober d. J. 
: Bormittags 9 — 12 Uhr 
Hiedottd Gominiffton angefept. 
x ‚Saplungefäbige Kaufsliebhaber werden 
mit dem WBeifage eingeladen, daß bie: 
Wohnhaus in feinem gegenwärtigen um: 
fenbettn anttanbe auf 14,000f. gejchägt 
ei, und daß der Hinſchlag nad $, 64 des 
ppothefengefeßes eintrete. 
Den at, Sept. 1682. u 
BD. Ar Ye Stadtgericht 


ET ee Diseft 
an weyer, Direftor. 
grbe.' J Gtoppet. 
6 orladung. 


20. 

In ber Werlaffenfchaftsfache der Hut ⸗ 
machertwmitiwe Glifabetha Miller babier, 
von. weiber nur. zwei Geitennerwanbte, 
nämlich Sahzflößler Geoeg Heuniuger in 
Dünen, und Drerler Dominitus Mofer 
i eilheim bekannt find, werden alle dies 

in , weite von Erbredtsme en, oder 

us was immer für einem andern Bechtötis 
Sol! auf die befragliche Berlafmaffe Auſprucht 
zu heben ‚glauben, durch gegenwärtige Bor: 
2 aufgefordert, ihre Rechte binnen 60 

en peremtorifcher Zrift um fo gewiffer 

dnfutnelden und wachzumweifen, als nach Um: 
fluß dieſes Termins mit der Auseinanders 
fegung dieſer Berlaffenfchaft, geſetzlicher 
Drdnun gemäß, ohne weitere Rüdficht: 
nat Rn geſchritten werden würde. 

ie y din d. Sept. 1832. 

— K. B. Landgericht Au. 

28 Späth, Bandricter. 

650. (2a) Edictal:Eadung. 5 

-Auf Antrag der Alban Laug'fchen.Kräs 
meräleute ‚in Haidhauſen, melden dieſe 
ſelbſt ſubmittirt Haben, wird gegen biefelben 
der UniverfalsGoncurs eingeleitet, und das 
her die gefeglihen Edictstage, nämlich : 

1, zur Anmeldung ber Forderungen 
amd deren gehörige Rachweiſung auf ben 
25: Dtt.8.3. 4 

1. Zur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf den 24: 
November d. 3. 

IF. Zur Schlüßverhandlung auf dem 
24 Dipember.d. I 2 = 
undzwar für die Replif bis den 9, Sänner 
1853 „einfchießlich, und für die Zuplit bis 
den 26. Zänner 1835 eiunſchließlich, jedes⸗ 
mal Morgens g Uhr feftgefept, und hiezu 
fümmitlih) unbetannte Gläubiger des Ges 
meinfchulpners hiermit Öffentlichmnter dem 
Nechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht: 
erfcheinen am erften Ehiktstage die Aub— 
ſchließung der Korberung Yon Der gegen 


» Die 





über 3 Zreppen linke. 


' einem Kaben, fo 
ingergaßchen ober der dortigen Sotto:Kollekte im WirnbaumsBräuhaufe Wr. 
— 199 im Rofenthale beim Hrn. Handelemann Schlecht Rro. 649 





Erpedition befindet fi im 
von Mörgens 8 bis Abends 6 Upr eröffnet. Die Redaktion befindet 


wärtigen Goncurömaffe , das Nichterfcheis 
nen an den übrigen Gdictöragen aber die 


Ausſchlickung mit den an Denjelben vorn: 


menden Handlungen zur Folge hat. 

äugseicy werden Diejenigen, weiche ir, 
gend etwas von. dem Bermögen des Ge 
meinſchuld ners in Hauden haben, bei Vers 
meldung des nodhmaligen Grfaßes aufge: 
fordert, ſolches unter Bordehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben. 

Auf Autrag der Gläubiger wird zugleich 
das Auweſen der Alban Laug'ſchen Kräs 
mers Gheleute in Haidhauſen, bejtehend ; 

a) aus einem 2 Stock hohen gemauer⸗ 
ten Wopnhaufe, das einen gewolbten Keller, 
zu ebener Erde 2 Zimmer, einen Laden, 
Küche und led, über 1 Stiege 3 Zimmer, 
und unter dem Dache einen hölzernen Ber⸗ 
fotag enthält, geihagt auf 1450 fl. 

) einem freiftehenden gemauerten mit 
Holz tiberlegten Keller, geſchatzt auf 200fl. 

o) einembofraum, geſchatzt auf a00 fl. 
ſohin einen Gefammtfhapungswerth von 
2050 fl. — enthaltend, bem öffentlichen 
Berkaufe na $. 64 des Hypothekengeſe⸗ 
ged unterworfen, zu demſelden auf den 24. 
November d. 3. Vormittags 10 Uhr Gom: 
'miffton anberaumt, und Kaufsluftige hiezu 
in das dießamtliche Gerichtelotal mit dem 
Bemerken geladen, daß Gerichtsunbe kanute 
ſich mit Ausweiſen über Bermogen und Leu⸗ 
mund zu verſehen haben. 

Au, den 8. Auguft 1852. 

Königl, Bayr. Landgericht Au. 
Epäth, Kandricter. 
628. Belanntmadung. 

Dad Aumwefen der Wıldmannswittwe 
Maria Geisler in Haidhaufen Nr. 10, bes 
ſtehend zuebner Erde in einer Stube, Kam 


mer, Kuͤche, Bleg und einem Stalle, groß: ° 


tentheild von Holz erbaut, und auf 4uo fl 
geſchätzt, wird auf Antringen eines Gläu— 
bigers zum Berkaufe wiederholt aus geſchtie⸗ 
ben, und zur öffentlichen Berfleigerung auf 
Dienſtag den 23. October d. 3. Bormit⸗ 
tags 10 Uhr Zagsfahrt angejegt, wozu 
Kauföluftige mit dem Bemerten vorgela: 
den werden, daß der Hinſchlag nad $. 6% 
des Hypothekengeſetzes geſchiedt. 
Au, den 20. Auguſt 1852. 
Königl. Bayer. Landgericht Xu. 
Späth, kLandrichter. 


640. (50) In der Eipezer,i: Handlung des 
Unterzeichneten ift Chofclade von vortreff: 
licher Qualität aus der Fabrik des Deren 
Gio Battista Panciera in Venedig einge: 
teoffen, und das Pfund feinfter Gattung, 


wovon 8 Tafeln auf das bayeriſche Pfund 


gehen, zu 2 fl., von mittelfeinem , 16 Ta⸗ 
telu auf dus Pfund zu * fr. zu haben. 
opp 


. r 
am Fürbergraben. 


639. Im Haufe Nr. 1359 in der Brien: ' 





netftraße ifteine ver). range fammt 
lei oder zu Weorgi zu 








Gr: Regle, verantwortlicder Redakteur. 
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beziehen und das Nä ebe 
beim — Per Pb Brand — m 
N — — — 
693. G 0) Im Roſent hal an der Son. i 
Mro. 650 über 3 Stiegen ift eine —* 
etichtete, ſeht ſchöne Wohnung von 5 beige 
aren Bimmerm; wovon 4 neuaus gemalt⸗ 
gesen die Straße fehen, einer hellen Küche, 
emalten großen Borplatz, Epeicher: und 
Kellsrabtheilung u. a. Bequemlichkeiten 
auf fommendes Biel Michaeli um billigen 
pie un Na: 
t bevorficheuder Wohnen 
auch eine Bleinere in der — 
mit der Ausſicht in den Hofraum, grgen 
die Abendfonne gelegen, beftehend in 4 beis 
len freundlichen Zimmern, woron 2 heisbar 
find, Küche, Holzlege und Speicherabtheis 
lung in Verbindung gefept, oder befouders 
ebenfalls auf Das gegenwärtige Ziel um 
billigen Sins vermiethet werden. 


Ein der Redattion wohltefannter 3 Mann, 
welcher eine ſchöne und Esrrefte Bandfchrife 
ſchreibt, einen ordentlichen Auffas zu mar 
en im Stande ift, und daher wohl em: 
pfohlen werden kana, wünfcht bei irgend 
einem tal. Advokaten, oder bei fonft irgeub 
einer Privat: oder AmtsStelle Befchajtir 
gung zu erhalten. D. Ueb. 


641. Berſteigerung. 
Beeitag den’5, Detbr. D..38. werben 
Borm. von g—ı2, Rartmittags von 1523 





76 Uhr am Calvatoreplage, ber griechi⸗ 


ſchen Kirche gegenüber, Nro, 1510 im 2. 
Stode verſchiedene Effekten gegen baare 
Bezahlung offentlich verfteigert, als: 

Ein Spriftustind in Gold und Silker 
geftidtem Korbe, Delgemälde auf Perga 
ment und Leinwand von guten Meiftern, 
Spiegel, Kupterftiche, Sedirbitten, Mutra: 
gen, Seffel, Kommode wid Kleiderſchräuke 
von Nußbaumbolze, Porzellain, Küchenge⸗ 
fire und andere nüglicye Grgenftände. 

, Kaufsluftige werden gesiemend hiezu 
eingeladen, 


592. (56), Am Rindermarkt in dem Haufe 
Neo. 645 im Hof, gegen die Abendfonne, 
ift über 2 Stiegen eine helle, freundliche 
Wohnung, beſtehend in 2 heißbaren Zim— 
ineru und einem unheigbaren, einer Magd⸗ 
tammer Küche, Holzlege und audereu Bes 
quemlicheiten auf gegenwärtiges Ziel Wis 
chaeli um billigen Sins zu mermiethei. 

In demfelben Kaufe if zunachſt am 
Hausthore ein Heiner Baden auch auf das 
gegenwärtie Ziel gegen billigen Bins in die 
Wiethe zu geben. = 
KRunfttheater doc drmKarlisthor 

bes Medhanitus:uny Pro 

feffor Weiß. 
Heute ift eine große aufferordentliche Bots 
ſtellung. Samſtag auferordensliche Vot⸗ 
ſtellung zum Beſten ber. von dem: Moifd- 
freunde beantragten Militäc-MWittmen. ı 
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Muͤnchen, 








—Nro. 56. 
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Münhen Se. KR. H. der Prinz Carl find nad 
ernfee abgegangen. 
— 2 * —8 Deputarion ſoll dem Vernehmen nad, 
das graͤflich Prepfing’fche Haus der k. Reſidenz gegenüber 
beziehen. , 

— Sn Gefeltfhaft der ſchon erwähnten griechifchen Des 
putation befinden ſich noch ſechs der angefehnften Griechen, 
Die Ahjufanten und Sekretaͤte der Mitglieder. Unter den ges 
genwaͤrtig In Trieſt befindlihen Griechen hat ihre Erſcheinung 
die lebhafteſte Freude erregt, und alle fehen num bie gluͤckliche 
Beendigung der Angelegenheiten ihres Vaterlandes als gewiß 
und nahe bevorftehend an. 

— Der ſuͤdiſche Kultus hat feit einigen Jahren in ber 

Hauptſtadt Münden im mehrfacher Ruͤckſicht wirklich ruͤhm⸗ 
tiche Fortſchritte gemacht, um welche ſich beſonders der Hr. 
Gommerjienraty und Kultusadminifteator Eduard Marr 
viele Verdienfte erworben bat. Auch der feit einem halben 
Jahte in der Spnagoge organffirte Choralgefang iſt größten: 
theits fein Werk, weicher unter der Leitung des Hrn, Sim 
ger, Vorfängers in dev Synagege, feit diefer kutzen Zeit fo 
erefflih gediehen iſt. — Schön, rein und mächtig erheben 
ſich die Töne feines Mangvollen Zenors, fo wie die lieblich 
-barmonifchen Töne des Choral-Gefanges, welches dem Dienfte 
Gottes jene Wuͤrde, jene Exhabenheit und heilige Weihe vers 
teibt, die im Tempel des Heren ſtets am Hertlichſten erſcheint. 
"Dem Talente des Hrn. Sängers und felnem unermuͤde⸗ 
ten Eifer verdankt Übrigens die Synagoge das fo ſchnelle und 
ruͤhmliche Emporblühen dieſes herrlichen Chors, welcher von ihm 
auch melfterbaft erecutirt voied, Seit mehreren Tagen füllen auch 
‚die fchamluftigen und fangliebenden Chriften die Sunagoge , 
in welcher bereits ihre vornehmſten Kirchenfeſte begonnen ba- 
ben, und Niemand verläßt dirfen Tempel, ohne dem ſchoͤnen 
Choralgefange die verdiente Anerkennung zu gewähren. 

— Heute Abend 7 Uhr iſt große Worftellnng in dem 
mehaniihen Kunſt⸗ Theater vor dem Karlethore, und zwar 
zum Beſten der biefigen Mitichr-Witewen der niedern und 
Armern Klaſſe, gu welchem Zwecke wir noch einen weitern 
Zuſchuß ven einer andern Seite auf dem Wege der Wild: 

thaͤtigkeit zu erbitten gedenken. Hr. Profeffor Meif Mi 
wirklich dee Einzige, welder auf diefe Art der Menfchens 
Liebe und der Wohlthätigkeit ein zweifaches Opfer gebracht 
bat, Indem er In diefer Woche zweimal die Einnahmen feiner 
muͤhevrollen Kunftprobuftion den Armen fo grofmüthig ſpen— 
"det. So wie num diefer Künfiter als der Einzige in Bes 
giebung auf die Güte feines Herzens und feines Edelmulhes 
erfcheint, ift er e8 auch in feiner Kunft, fo twie in feiner Mas 
nier, das Publitum angenehm zu unterhalten. Das hiefige 
Publlkum wird ihn flets im mwohlgeneigten und ehrenvollen 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die beſte Zenſur iſt die der öffentlichen Meinung. * 
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Sonnabend den 6. Dftober. 1832. : 














Andenken behalten, und ber Segen bes Himmels ihn mit 
feiner ehrenbraven lieben Gattin, immer auf feinen Reifen durch 
die ganze Welt begleiten. ? 

— Das General:Comitee des landwitthſchaftlichen Ders 
eins und der Magiſtrat der k. Haupt: und Refidenzftadt Müns 
den haben unterm 5. Octbr. Folgendes befannt gemacht : 
Auf allerhoͤchſten Befehl Sr, Maj des Königs vom 2. d. 
M. wird das heurige Central-Landwirthſchafts-Feſt erft Sonn⸗ 
tag den 14. gegenwärtigen Monate October abgehalten. Es 
findet. daher aud das erſte Pferdes Nennen Sonntags den 14, 
dieß Monats, das Freiſchießen Montags ben 15. d. M. und 
das zweite Pferde-Nennen Sonntags den 21. d. Mis. flatt. 
Diejenigen Landwirthe, melde durch obrigkeitliche Zeugniffe 
nachweiſen, daß fie die Verlegung des Detoberfeftes zu ſpaͤt 
erfahren haben und mit ihrem Viehe fhon anf dem Wege 
waren, erhalten Zehrungsverguͤtungen, jedoch nur dann, wenn 
fie mit ihrem prelöwücdbigen Viehe am 13. d. M. richtig hier 
et ſcheinen. 

— Der wohlloͤbl. Stabtmagiſtrat hat dem Wunſche dei Pubs 
litums zufolge, aufder Thereſienwieſe die Produktionen des bief. 
Landwehrmufitforps, für welches ein eigenes Orcheſter erbaut 
wurde , für Montog, Mittwoch und Sonnabend von 1)2 4 bis 
1526 Uhr angrorbnet, in welchen Stunden nun, infoferne es 
die Witterung zuläßt, die Regimentsmufit mit der Blechmu⸗ 
fit des Jaͤgerbatalllons abwechſeln wird. Sollte die Witte 
tung am einem foichen Tage nicht günftig fein, fo wird bie 
Mufit am nächftfoigenden Zage Statt finden. Nicht mehr 
rere Blätter, wie das Tagblatt irrig berichter und «8 wohl 
hätte willen können, fondern der „Molksfreumd“ alteinig, 
bat in Beziehung auf diefe Mufit, und namentiid der wa— 
dere Herr Negiftrator Angerer des biefigen Kreis: und Stadt 
gerichts bahier, im Namen des Publikums diefen Wunſch aus: 
gefprochen, welches diefe amtliche Beachtung und guͤtige Rüd: 
fihtnahme gewiß dankbar und mit allgemeinem Wohigefallen 
aufnehmen wird. Ehre, dem Ehre gebührt! — . 

— Die fhönen Preife Fahnen find auf dem Rathhauſe 
zut Schau geſtellt. 

— Geſtern Abend brannte in dein 144 Stunde von Augs⸗ 
burg gelegenen Dorfe Oberhauſen das Braͤuhaus zum Kar— 
pfen und ein Getraldſtadel ab. Schleunigt Hilfe that der weitern 
Verbreitung des Feuers Einhalt. 

Der Konditor Hr. Rein, befindet ſich bereits als 
fer Gefahr, 

— Die anhaltend ſchoͤne Mitterung, welche fit: ja noch 
länger fo gut baften möge, zieht täglich einem großen Theil 
der Bewebner Muͤnchens auf die Thereſſerwieſe, wo allg 


ſchon zu bem großen Feſte bereitet wird. Die gemauerte 


Ruͤckwand des großen Oicheſters auf der Anhöhe ift bereite 
fertig, und fehr zweckmaͤßig, Indem fich die Mufit viel befs 
fer aus nehmen und an Kraft gewinnen wird. — Am Schoͤnſten 
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iM ber Bauberipfag gum Rönlg von Griechenland dekoriert und 
fogar ein ftändiges Orcheſter dorrfelbft angebracht, nur märe 
diefem Plage noch ein fländiges gutes Bier zu wuͤnſchenl 


— (Anzeige ber im Rheinkreife vorgefommenen Unglüds 
fälle, zur öffentlichen Warnung.) Am 26. Juli 1.3, Mor» 
gend, wurde dee Zimmermann Chriftian Deit von Hochſtein 
in ber Scheuer bed Adermannd Fucht auf dem Kahlhecker⸗ 
Hof leblos gefunden. Wahtſcheinlich hatte ber Tags vorher 
übermäßig von ihm genoffene Brandwein feinen Tod herbeis 
geführt. — Am 29. Juli wurde. der jebnjährige Sohn des 
Heinrih Schwarz, Adersmannes In Miesbach, auf dem Felde 
von einem [hen gewordenen Pferde gefchleift und fo ſchwet 
verwundet, daß der Tod erfolgte. — Am 6. Auguft flürzte 
in Grethen ein Dienftöneht des Müllers Theobald Werng zu 
zu Grethen im betrunfenen Zuſtande in eine Tiefe, und fand 
feinen Zod. — Am 10. Auguſt Morgens zwifhen 11 und 
12 Uhr erfchlug der Blitz den Iedigen Georg Müller von 
Duimbeim auf dem Felde. — Am nämlihen Tage wurden 
auch die Ehefrau von Sebaftien Müller, Adersmann von 
Burgalden, und Philipp Rummel, 11 Jahre alt, Sohn des 
Georg Rummel von Sreimersheim, auf dem Felde vom Blitz 
erſchiagen. — Am 15. Auguſt ertrank zu Meuhornbad das 
zweijährige Kind des Friedrich Degen, Wagner bafelbft, in 
dem vorbeifließenden Bad, in den es mit mehreren Kindern 
gegangen war. — An bemfelben Tage verfuhte ber neuns 
jährige Sohn des Ackersmanns Georg Edart von Angenheim 
mit feinen Rampraden einen Wagen (Char-a-banc), welder 
auf der Strafe vor einer Schmiebe ſtand, bergaufmärts zu 
fhleben. Sie waren aber, als der Wagen den Berg hinauf 
kam, nicht mehr im Stande, denfelben zu halten, und er rollte 
zuruͤck. Hiebei fürzte der Sohn des Georg Edart, gerieth 
mie feinem Kopfe unter ein Rab, und wurde fo befchädiget, 
daß er flarb. — Am 16. Auguft flürzte der Maurer Niko 
aus Haag in Zweibräden von einem Dache, und beſchaͤdigte 
fi fo ſeht, daß er nech am naͤmlichen Tage den Geift auf: 
gab. — Am nämtihen Tage fand der 16jaͤhrlge Balthafar 
Walter von Steinfeld in einer Lehmgrube, welche zufammens 
fiel während er barinnen arbeitete, feinen Tod. — Am 22. 
Auguft murde der Hirt Johann Adam Brud in ber Naͤhe 
des Neupfotzet Altwaſſers todt gefunden, Er mar mit Epi⸗ 
tepfie behaftet und farb wahtſcheinlich in Folge eines Anfalls 
diefer Krankheit, da er feine Hlife "hatte. — Am 3. Sep 
tember wurde der Hirt Franz Peter Bürdmann zu Rheinzas 
bern im Stalle beim Füttern von einem Zuchtſtier fo beſchaͤ⸗ 
digt, daß er am 6. darauf flach, 


Wirzburg, v. 30. Sept. Se. Maj. der König 
haben vermsge allergnädigfter an ben Generallommiffariates 
Verweſer, Hrn. Negierungs-Bicepräfidenten Frhrn. v. Taut⸗ 
phoͤus erlaffenen Befehles in allen Drten, welche Allerhoͤchſt⸗ 
dleſelben auf Ihrer Ruͤckteiſe von Aſchaffenburg nah Müns 
hen paffiren werben, alle Empfangsteierlichkeit, namentlich 
das Ausrüden und VBegleiten der Landwehr, Badelzüge ıc. 
unterfagt. — Se. Maj. der König find Mittwochs den 3.b. 
bahfer eingetroffen und feierlihft empfangen worben. 

Nürnberg, den 2. Okt. II. kk. HH. bie Herzogin 
v. Angouleme und die junge Prinzeffin Louiſe v. Berry find 
geftern in Begleitung des Marquis Gonflant, der Marquife 
d’Agonie nebſt Gefotge"hier angefommen, und, im Gafthofe 


er 
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then Noß ab * 
— u — — abgeſtiegen. Heute früh ſetten fie die Retſ⸗ 


Auswärtigen, 





Spanien. Der König von Spanien fol nicht 
tobt, fondern fo weit wieder bei Kräften fein, baf er Ber 


» fügungen wegen der Erbfolge habe treffen Binnen, damit 


bei feinem allenfalfigen Pintritte jeder Rubeflör 
beugt werde. — — 
Berlin, v. 28. Sept. Am 20. d. Mis., Abende 
zwiſchen 7 und 8 Uhr, brady in dem Sieden Lödnis 
Randomfchen Kreifes, Regierungsbezirk Stettin, eine Feuers 
brunft aus, welche in wenigen Augenbliden 39 Gebäube, 
wotunter 17 MWohnhäufer, ergriff und in Aſche legte. Fimf 
Perfonen , worunter der geachtete Ortsprediger, fanden: bei 
den Anftrengungen, ihren Nebenmenſchen Rettung zu brim 
gen, ben Tod; sine fechfte verflarb nad) 48 qualvollen Stun 
ben an ben Folgen der Branbverlegung. 

Kaffel, v. 25. Sept. Die Zufammenberufung ber 
neuen Stände bürfte in der Mitte des naͤchſten Okiobers er 
fotgen. Der neue Landtag wird daher eröffnet werben, ehe 
noch der Drud der Verhandlungen des vorigen zu Ende ge 
bracht werden fann. 

Brüffer, v. 28. Sept. Man verfichert, fagt der „bel⸗ 
gifche Courier „“ Lord Palmerfton Habe unferm und dem Pas 
tifer Kabinet eine Note zugefertigt, in weicher er erklaͤtt, daß 
die brittifche Regierung in eine Wiederaufnahme ber Feindfes 
figkeiten zwifhen Belgien und Dolland nicht milligen und 
nicht zugeben fönne, daß eine franzöfifche Armee in Belgien 
eindringe, da das englifhe Minifterium vor den Kammern 
ſich nicht würde rechtfertigen können, wenn es eine Beſetzung 
Belgiens mit Frankreidy zugeben würde, ohne baffelbe zu giek 
her Zeit durch eine englifche Armee okkupiren zu laſſen, wel⸗ 
ches Letztere aber bei dem augenblidtichen Zuftande von Fre 
land unmoͤglich fei. 

Aus Amflerbam vom 29. Sept. Integrale 42 18. 
Man meldet aus dem Haag vom 27. Erpt.: „Wie wir 
hören, fo werden von dem Marquis von Dalmatien, bevolls 
maͤchtigten Gefandten Sr. Maj. des Könige der Franzofen, 
Vorbereitungen getroffen, um biefe Reſiden 
zu verlaffen. Man vernimmt ferner, daß während feiner 


Abweſenheit zwei Sekretaͤte die Angelegenheiten der Geſand⸗ 


ſchaft wahrnehmen werden.“ 

Paris, 28. Sept. Im Conſtitutlonel findet ſich fol⸗ 
gendes Schreiben aus Vittoria, vom 20. Sept.: „Wie 
wir auf außetordentlichem Wege vernehmen, ging König Fer⸗ 
dinand am 18. mit Tode ab. Diefe Nachticht wurde noch 
nicht offiziell bekannt gemacht; aber fie Ift gewiß. Es ſcheint, 
der König habe vor feinem Tode eine Regentſchaft, beftchend 
aus der Königin, dem Infanten Don Branciseo und Den 
Carlos und dem Herzoge von Infantato, ernannt, Auch fols 
fen an verfchiedene Truppenkorps Befehle ergangen fein, ſich 
der Hauptſtadt zu nähern, 

„Rad einer teflamentarifchen Werfügung Sr. Maojeftät 
ſollte die Thron ⸗ Etbin mit einem Sohne des Infanten Den 
Carlos verlobt werden,“ 

— Hrute fagte man, Don Prbro märe in Dporte 
ermordet worden, es ſcheint jedoch, daß biefe Nachricht 
falſch ift. 
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— Bon mehreren ——— find Truppen aller Att in 

efch nach ber belgiſchen Graͤnze. 
2 a = 29. Sept. Man fehreibt aus Lille vom. 25 
Sept.: Geftern giengen an bie Batalllone bed 15. und 18: 
Binienregimentd,. welde in St. Omer und an andern Du 
ten der Umgegend in Garnifon liegen, Stafetten. mit dem 
Befehle ab, ſich ſchleunigſt nach Lille zu begeben. Die bier 
liegenden Hufaren, von bem Megimente Qtleans, müffen fi) 
marfohfertig halten. Auch die in Balendennes Legenden Res 
gimenter müffen ihre Kriegsbataillone auf 800 Mann ergäns 
gen und jeden Augenblid zum Marſche über die beigifche 
Gränze bereit fein. Der Praͤfekt des Morbbepartements hat 
eine Hrotlamation erlaffen, worin er anzeigt, daß jetzt an 
mehreren Punkten ded Departements, welche burdy den Abs 
marfch der Zruppen für den Augenblid ohne Beſatzung ger 
faffen würden, die Nationalgarden, im Intereſſe der öffentlis 
hen. Ruhe und Sicherheit, den Dienft ganz allein zu verfes 
hen haben. Wie es fcheint, martet man jegt mur noch die 
Antwort des hollaͤndiſchen Kabinets ab, auf welche man vors 
erft noch Alles audgefegt fein laſſen will. Iſt fie verneinend 
oder auch nur ausweihend, fo marſchiten unfere Truppen 
Über die Graͤnze, mas vielleicht in wenigen Tagen geſche⸗ 
ben kann. 

St. Petersburg, 19. Sept. Am 18. (30.) Juli 
farb in Moskau Ihre Hoheit die verwittwete Zarin von Ime⸗ 
rethien, Anna Matwejerona, im 67. Jahte ihres Alters; am 
20. vollzog der hochwuͤrdige Philaret die feierliche Beſtattung 
ihrer fterblihen Hülle in Gegenwart des Mititir-Generals 
Gouverneurs und ſaͤmmtlicher Autoritäten diefer Hauptſtadt. 


Allerlei 


— Am 13. Sept. Vormittags ereignete ſich in Mecher ⸗ 
nich, am Blelberge in ber Eifel, der aͤußerſt feltene Fall, 
dag eine Bergmannsfrau, Anna Maris Steffen, drei leben» 
dige fehr ſtatke Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen, fehr 
glüdlid gebar. Es find fhöne, volllommen ausgebildete Kin ⸗ 
der, die fih, fo wie die Mutter, heute, den 15. Septem ⸗ 
ber, noch recht wohl befinden. - 

— Wir einem fonberbar gehen kann! Bel einem 
großen Feſt in Brüffel ift kuͤtzllch dem mannhaften Herrn v. 
Hoogvorft der Degen von ber Seite geflohlen worden, 
und der Major mußte mit ber bloßen Scheide nach Haufe gehen. 

— (Ein Mittel, die Eier den Winter durch aufzubes 
wahren.) Als das einfachfle und ficherfte fand ich den Chlors 
talt im Verhältniffe von zwei Loth zu ein Quart Waffer. 
Mann nimmt ein gemöhnlicdes Faß, und legt die Eier in 
durchloͤcherten Zwiſchenboͤden übereinander, wo man dann obige 
Miſchung Übergießt. Ueber ein Jahr bleiben die Eier ganz 
ftiſch. A— —— 

— Kürzlih wurde in England ein ſeltenes Brautpaar 
getraut. Die Braut war 64 Jahre alt und hatte ſchon 27 
Kinder geboren; der Bräutigam hatte gleiches Alter, ift Var 
‘ter von 23 Kindern, und tritt jet zum Siebentenmal in den 
beiligen Eheſtand. 

— Mehrere beutfche Fürften fprachen einft mit vieler 
Selbſtzufrledenhelt von ihren Meichthämern, dem Umfang 
Ihrer Ränder und ihrem Anfehen. Der Herzog Eberhard von 
MWürternberg, der audy mit zugegen mar, fagte darauf: „Ich 


454 


bin zwar ein armer Fuͤrſt, In dleſen Stuͤcken weiß ich mid 
mit feinem zu vergleichen; bod aber ‚habe: ich ein fo. edles 
Kleinod in meinem Lande, daß wenn: ich mid) im Selb; im 
Wald. und Müfte verierte, wäre ganz allein, und teäfe einen 
von meinen Unterthbanen an, fo möcht’ ich ihn laſſen nieder» 
figen, mein Haupt in feinen Schoos legen und ficher einſchla⸗ 
fen, mir folte gewiß kein Leid widerfahren.“ Das konnte ger 
wiß am Beften noch jeber baperifcdye Fürft in feinem. Lande 
fagen! 

— (Der Etephant als Kindemagd.) Gar manche Mut ⸗ 
ter muß ſich durch die Zaͤttlichkelt der Thiere gegen Ihre Jun⸗ 
gen befhämt fühlen, fo wie auch durch die große Sorge und 
Kiugbeit, mit welcher felbft die Thiere mit ben unſchuldigen 
Kindern umzugehen pflegen. Die oflindifhen Elephantenbe⸗ 
figer vertrauen nämlich, wenn fie won Haufe gehen müffen, 
ihre kleinen Kinder dem Schug und der Wartung biefer Mies 
fenthiere an. Der Elephant wird mit einem Fuße an einen 
in die Erde gerammten Pfabl angekettet und das Kind vor 
ihm bin in's Gras gelegt. Iſt das Kind eingefchlafen und 
fängt an unrubig zu werden, fo mendet es der Elephant ſanft 
auf die andere Seite um, hilft dies noch nicht, fo wiegt er 
es fo lange: in feinem Rüffel, bis es zu fehreien aufhört, 
Will das Kind, nachdem es aufgemacht, ſich durch Kriechen 
von dem Elephanten entfernen, fo bebt er es, fobald es feis 
nen Bereich verkaffen bat, fanft auf, und bringt es wieder 
in feine Nähe, Dabei merkt er beftändig auf, ob ſich etwas 
dem Kind gefährliches nähere, und mit feinem Leben würbe 
er jeden Angriff auf daffelbe vertaufchen. 

— (Morrechte eines Könige von England) Viele haben 
die Lage eines Könige von England für fehr unangenehm 
und drüdend halten wollen; Andere haben wieder behauptet, 
wenn eine Krone einen Sterblihen zu beglüden im Stande 
wäre, fo müßte es die englifche thun. Die Vorrechte eines 
Königs von England find fehe groß und größer vielleicht, als 
je das Oberhaupt eines freien Volkes in alten und neuen 
Beiten gehabt hat. Ein König von England kann ohne das 
Parlament, vermöge der Staatsverfaffung, Alliancen abfchlies 
Ben, Krieg erklären und Frieden machen, Gefandte annehmen 
und abfhiden, auch Truppen anmwerben laffen; «6 ficht in 
feiner Gewalt, nah Wohlgefallen ein Parlament zufammens 


" zuberufen, feine Sigungen auf eine andere Zeit an verlegen 


(das Parlament zu prorogiren), ober «6 ganz aufjuheben, 
Ohne ibn If Fein Geſetz gültig, und wenn ed auch in beiden 
Parlamentöhäufern durchgegangen ift, fo kann er es, ohne 
einen Grund davon anzugeben, bloß durch die Burüdhaltung 
feiner Genehmigung aufheben. Ihm allein fleht die Wahl 
aller Land » und Seeoffiziere, Magiftratöperfonen, Staatsbe- 
amten, Bifhöfe und anderer geifllihen Würden zu; er kann 
nad Gefallen den Adel ertheilen, Verbrecher begnadigen und 
von zuertannten Geldſtrafen freiſprechen; bei ihm ſteht «8 
Univerfitäten, Spitäter, Jahrmaͤrkte u. dgl. anzulegen; er iſt 
der Vormund aller unfinnigen Menſchen im Reiche und der 
Erbe jeder Berlaffenfchaft, mozu ſich keine Erben melden. 
Ibm gehören alle Güter und Waaren, melde die Ser bei 
Schiffbrüchen auf die Küfte wirft, und deren Eigenthuͤmer 
unbefannt ift, wie auch alles Land, das man der Ser abs 
gewinnt. In Kirchenfachen giebt er geiſtliche Geſetze, führe 
Eeremonien ein ꝛc. — Wenn fih ein König von England 
mit biefen großen WVorrehten begnuͤgt, fo kann er die Vers 
maltung ruhig feinen Miniftern Üüberlaffen, die für Alles haf⸗ 
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ten muſſen, indem man In England tie Staatsniarime hat? 
„der: König kann kein Unrecht thunz“ daher. wird er auch nie 
Am Parlamente. geradezu; fondeen immer ınur feine: Miniſter 
Da diefe Angriffe, die oft ferbft in perföntiche 
ausarten, das unvermieibliche englifche Miniſterloos find., . fa 
iſt din gutes Theit Kaͤlte und Phlegma in dieſem Lande Seine 
Indeß ift eine. Oppofitionspartei 
Ya englifhen Parlamente fo nöthig, daß ber große. engliſche 
Staatsminifter Walpole zu fagen pflegte: „wenn fi elumal 
fine Oppsfition von felbft fände, ſo müßte man fid eine 


angegriffen. 


unwicht ige Miniftertugend. 


nzelgeen. 


— A 
“634: 126) Befanntmadhung. 


Montag den 8. Drtober Rachmittags” 


2 Uhr werden aus der Berlaffenfchaft des 
. Generals von Eifenberg in ber. Lud⸗ 

wigöftraße Nr. 672 der neuen Ludwigskirche 
genibe folgende Gegenftände an den 

eiftbietenden gegen Baarzahlung ver: 
ſteigert. 

Zwei engliſirte braune Wagenpferde, 
ig Medlenburgerifblunit, 16 Käufte 
och, ein 
ält, arabifcher Rage, eine dunkelgrüneGbaife, 
vierfigig mit eifener Achſe und meffinges 
nen Büchfen, fehr gut erhalten, eine offene 
dreifigige Wurſt, mit eben folder Achfe 
und Büchfen, ein Ordonnanzsaum mit Sil: 
ber garnirt, Mferdgeſchirte, dad eine fhmwarz 
tie new, daß andere mit Mefling garnirt, 
endfih 4 alte Sättel mit Riemwerk. 

Den 30. Sept. 1852- 
RK. B. Kreis:und Stadtgericht 
Münden, 
: Almweyer, Direktor. 
2653. Dr. Schauß. 


— — — — 

b01.(36.)Befanntmadhung. 
Auf kreditorſchaftlichen Antrag wird 
das Wohnhaus des Maurermeifters Anton 
Baumgartner; an der Frühlingeftraße wie⸗ 
derholt zum Verkaufe im Berfteigerungss 
wege anögefchrieben und zur Vornahme 
diefer Berfteigerung auf 
“@amftag den 13. Dftoberd. I. 

Bormittagd 9 — 12. Uhr 
hierortd Gommiffion angefest. 
Bahlungsfäbige Kaufsliebhaber werden 
iezu mit dem Beilage eingeladen, daß die: 
es Wohnhaus in feinem gegenwärtigen un: 
“ pollendeten Zuftande auf 14,000fl. geihäßt 
fei, und daß der Hinſchlag nad) $. 64 des 
Bnpothetengriches eintrete. 
Den 11. Srpt.,1832. 5 
RK. DB. Kreis: und Stadtgericht 
München. 
Allwener, Direktor. 
8168- v. Gropper. 


632, (55) Bekanntmachung. 

Auf Inftang mehrerer Horotbefgläus 
biger werben folgende, an der Sendlinger⸗ 
Zandſtraße liegende Bauplatze der Jungs 
mebger Joſeph und Anna Maria Glafer’s 


ſchen 


Eheleute, als: 

lit. b. u 820) Schuh, 
„bit. d. u 27704 4 
lit. e. zu 4059 u " 
Jr f, zu 2440 u 


- Die 








über 3 Treppen linke, 


ohlen · Fuchs, Denaft, 2 112 Ir 


Expedition befindet fich im 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr erüffnet. 


IR BET E FIT 
"lit. hu 3705 nt 
lit. i. zu 3040 nt u 
lit. k. zu 35517 u. m 
lit. I. zw 3558 0 w, 
dem öffentlichen Verkaufe unterftelt‘, und 
iſt hiezu Strichtagsfahrt auf 
Montag den 5. November d. J 
Vormittags von 9-12 Uhr 
anberaumt, 
Zahlungsfähige Kaufsliechaber haben 
ch am genannten Tage vor dem ünter: 
ertigten Gerichte. zu melden, ihre Angebote 
zu Protokoll zu geben, und ben Hinfhlag 


- der erwähnten Baupläge, wovon per Qua⸗ 


dratfchuh auf 3 Er, gewerthet worden ift, 
nach Maßgabe des $. 64 des Hupothetens 
gefeget zu gewärtigen. 
Den 28. Sept. 1832.' 
8. Kreisonnd Stadtgeridt 
Münden. 
Alweyer, Direktor. ' 
2470. _Bägl 
656. Einer ledigen Weibfperfon oder Eins 
derlofen Wittwe mit guten Zeugniffen, welche 
ordentliche Hans: und Baumannstoft fo: 
chen, auch nahen und ftriclen kaun, übri— 
end in Behandlung und Wartung bes Ger 
ammt⸗Gutviehes volle Kenntniſſe hat, wird 
die Aufficht über eine Landöfonemie und 
deffen Sefinde gegen Kautioneleiftung übers 
tragen. D. Ueb. 
645. Hydrauliſcher Kalk, 
Der bröoraulifche Kalk, weicher derzeit 
nur in Italien, Frankreich und England 
bekannt war, und am häufigften in Englaud 


zum Bauwefen mit bejtem Erfolge verwen 


det wurde, wird nun auth in Banern er: 
zeugt, und Über die Qualifüt 'desjenigen, 
wovon fi bei mir ein Lager befindet, laus 
tet das Urtheil fachlundiger Männer budy« 
ftäblich wie folgt: „Eb iſt Dies ein hy: 
draulifier Kalt, welder nit 
zu wünfhen übrig läßt.“ 

Die Faͤrbe defielten iſt grünlich gelb, 
ſehr ähnlich dem Kellheimer Sandſtein — 
deffen Härte ee als Anmurf beinahe doll⸗ 
tommen erreicht, wie an einer gemachten 
Drobe bei dem Baue der neuen St. Lud— 
wigekirche hier täglich zu ale vi ift, fo 
wie auf dem Hügel der Therefienwiefe an 
den beiden Grundmauern des eben entfles 
benden Umphitbeaters. 

Da feit einigen Monaten alle bei mir 
eingetroffene Sufuhren grüßtentheils von 
tonial. Bauſtellen raſch abarmommen wur: 
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duch" Geld gu verſchaffen fucen— Gonft traute man ben 
Königen von England und⸗Fraukrteich die Kraft zu, daß fie 
bitdyrbfoße. Berührung Kroͤpfe umd amdere ferophulöfe Uebel 
heilenutönnten.‘ Mod unter Karb dem Zweiten war .diefer 
Wunberglaube in’ Emgtand. fo gtoß; daß fi bri dieſem Ads 
nige bloß im’ Fahre 1682 nicht weniger ald 8577 Patienten 
ber. Art einfanden, die er alle mit der größten Geduld mit 
feiner heilfamen koͤniglichen Hand berührt haben fol. Geit 
Wilhelm: dem Dritten geben fich aber die Könige von Eng 
land nicht mehr mit diefer mediziniſchen Praxis ab. 


den, -fo zeige ich dem »bauenden Pudirrum 

hiemit an, daß ich dermalen —— 

davon beſitze, und erſuche um geneigte Abs 

nahme, mit dem Bemerfen , daß zu deſſen 

Verwendung auch gedrudte An eitungen 
bei mir nach Melicben zu erheben find, 

Münden den 26. Sept. 1852. 

„8% & Gtiefberger, 

bürgerl, Kaufmann in der Gets 
sogfpitalgaffe Rr. 1141. 


632. In der Behaufung der Bierbraues 
zei zum Pſchott in der Neuhauſergaſſe Nr, 
1099 Eingang neben dem Magnerbräu im 
erſten Stode vornheraus if eine fehr ſchön⸗ 
Wohnung, beitehend in 5 heisbaren Zims 
mern, Magdtammer, Küche mit Ausguf, 
Speis, Win Keller und Speicher ze. 
um den jührlihen Miethzins von 200 fl. 
bis nächſtes Biel Georgi zu beziehen und 
in der Sendlingergaffe beim Baderbräu zu 
ebener Erde zu erfragen. 

645. In der Dieneregaffe Rr. 159 ift im 
2.Stod eine ſehr ſchöne Wohnung mit als 
len Bequemlicpkeiten verfehen für künfti— 

e6 Ziel Georgi zu vermiethen. Das Nö 
ere ift beim Hauseigenthümer zu erfragen, 





646. Im Hobergäßchen Tr. 1078 iſt eine 
Feine Wohnung gleich zu bezichen. 
633. (208) Derlinterzeichnete empfiehlt fü 
dem pieflarn als auswärtigen hohen Ade 
und bochverehrten Publitem mit feinem 
ladirten und plattirtenMeffing-, weißen und 
ſchwarzen Blech⸗ Arbeiten ; beſonders aber 
mit feiner fehr großen Auswahl von be— 
reits verfertigten fünfzehn Sorten verfchies 
denen Goffeemafchinen, melde für die zweck⸗ 
mäfigften und beiten, won Giner bis ſechs⸗ 





zehn Zaffen, in Vorrath fertig find; daun 


eine große Aus wahl von filberplattirtem, 
wie auch geibgefaßten Ghaiſenlaternen von 
der Heinften bis zer größten Gorte; danm 
ladirte Gofferbrerter u. Bampen von verfchies 
denen Sorten, Tafirt von Weffing und blant 
von Weißblech, neöft feinem Vorrat) won 
ſchwarzen Eiſenblech gemechten Defen, mit 
amd ohne Bratrehr, Segen: und Brat⸗ Rohre. 
Da fein Waaren : Lager bedeutend gut und 
mit Morrath beſtellt if, fo bittet er auf 
um eine geneigte Abnahme, und verſpricht 
fehr billige Preiſe und ſchnelle Bedienung · 
Sein Laden ift in der Zofepbfpitalgaffe 1228. 


‚Ant, Wendleber, b. Spänglermeiter. 


Theater » Anzeige, 
Senntag. Die weiße Frau. 


doriiaen Lotto. Rolerte ım Hirubaum:Bräubaufe Nr. 1641 umd iſt 


Fingergaßchen ober der. 


Die Kedafrion befindet fich im Hofenthale beim Hrn, Handelbmann Schlecht Nro. 649 


Fe Regie, verantwortlicher Kedakteur. 


— 





Der Bayerische Volksfreund. 


Unglücd zeichnet einen Charakter feiner, ald Glüd, 





Nro. 57. 








Bayern 


ünchen. Ihre Eönigliden Majeftäten, 
u. König Otto und II. KR. HH. der Kronprinz 
Marimilian und bie Prinzeffin Marhitbe, find am 
verfloſſenen Freitag Nachts 152 10 Uhr über Neuburg und 
Ingoiſtadt in der k. Reſidenz dahier angefommen. Eine De 
putation des hief. Stadtmagiftratd , bie beiden Herren Bürs 
germeifter an der Spige, find Sr. Majejtät bie Unterbrud 
entgegengeeilt , um Hoͤchſtdleſelben im Namen ber Einwohner⸗ 
ſchaft Mündyens ehrfurchtsvollſt zu-begrüßen. Aufdem Odeons⸗ 
plag war das für das Denfmal ber in Rußland gefallenen 
Krieger bereitd yegrabene Fundament mit mehreren Lampen 
beleuchtet, in Mitte deren fi eine mit einer blau unb weis 
Sen Fahne gezierte Säule befand. — Die Freude der Ber 
mwohner ber Haupiſtadt Münden ift über diefes glückliche 
Ereigniß um fo größer, als Sic Se. Majeftät der K ds 
nig ſowohl wie 3. Maj. die Königin und bie k. Kinder 
im beften Wobifein befinden, und ſchon fo lange mit der ins 
nigften und getreueften Anhänglichkeit und Liebe erwartet wors 
den find 


— Dad E. Megierungsblatt Nro 37 vom 8. Dft. d. 


FB. enthaͤlt die k. allerhöchfte Ratifitation des am 7. Mai 
1852 zu London abgefhloffenen Vertrages über die endliche 
Beriditigung der griechiſchen Angelegenheit (deffen Inhalt mir 
unfern verehrlichen Leſern ſchon früher mitgetheilt baben,) und 
folgende weitere MirtDIRB: CIERONENGEN über den König 

ie Regentſchaft von Griechenland: 
en ra er K. Majeftät die griechiſche Krone für 
Alterböhftibrem zweitgebernen Sobn, ben Durdylauche 
tigften Fürften und Herem Friedrich Ludwig Otto, ir 
niglichen Prinzen von Banern, angenommen, und nad) Ars 
tikel VII des zu folhem Ende am 7. Mat I. Ge, mit den 
Kronen von frankreich, Großbrittanien und Nufland zu fon: 
don abgefchleffenen Staatsvertrage, in Folge der von diefen 
boben Mächten getroffenen Einteltungen , Seine Königs 
lihe Hoheit von fämmtlichen europäifcen Höfen und Res 
gierungen in der Eigenfchaft eines Königs von Griehen 
Iand bereit® anerfannt worden; fo haben Seine Königs 
liche Majeftät zu verorbnen geruht, daß Höchſtgedachtem 
Königlichen Prinzen, von dem Tage gegenwärtiger Befannt- 
mahung an, auch in Bayern die mit der Würde und dem 
Ziel Königliher Majeftät verbundene Ehren und Aus: 
geichnungen uͤberall erwieſen werden follen,; welches andurch, 
auf beſondern Allerhoͤbſten Befehl, zu Jedermanns Wiſſen⸗ 

ſchaft und ſchuldigſter Nachachtung bekannt gemacht wird. 
Münden. ben 5. October 1832. 
Staats:Minifterium des königl. Hauſes unb 
bes Aeußern. 
Freihett v. Giſe. 

Braun. 


















Montag den 8.Oktober 1832. 


Da nad) Artikel IV des Londoner Vertrags vom 7. 
Mai d. Is. die Volljährigkeit Seiner Majeftät des 
Königs Dtto von Griedhenland auf den Zeitpunkt 
des zuͤruͤckgelegten zwanzigſten Lebensjahres, d. b, auf den 
ten Juni 9855 feftgefegt iſt, während Alerböhftdef: 


ſelben Minderjährigkeit aber, und bis zu erfagtem Zeit 


punkte, bie Befugniffe der oberften Staatsgewalt in Gries 
Genland, im Numen des Könige, durch eine Regentfchaft 
ausgeübt werden follen, fo baten Seine Königliche 
Majeftät gemäß ber Alterhbödhftdenfelben ale Va— 
ter und als hohen Mitcontrahenten jenes Vertrages durch defs 
fen Artikel X verlichenen Gewalt, zu aufferordentlichen Com— 
miffarien und Mitgliedern der Gricchifchen Regentſchaft zu 
ernennen geruht: 
1) Den Staatsrath und Staateminifter auffer Dienft, 
Kämmerer und Reichscath, Joſeph Ludwig Grafen v, 
Armansperg, 
2) den Staats» und Meichsrath, Dr. Grorg Ludwig v. 
Maurer, 
5) den fon, Kämmerer und Generalmajor, Carl Mithelm 
v. Helded, genannt Heidegger, 
und biefen dreien Mitgliedern des Regentſchaftsrathes, ju ges 
elgneter Auchitfe und Verwendung, ſowie zur Subftitution 
im Falle eintretender Verbinderung des einen unter denſelben noch 


4) den geheimen Legationsrath, Nitter Carl von Abel 
beigegeben. 


Münden, den 5. Dftober 1832 
— Er. Mai. der König haben folgendes allergnädigs 
ſtes Handſchreiben an den Fehrn. v. Haltberg zu erlaffen geruht: 
„Herr Freiherr von Hallberg! 
„Ich babe befchtoffen, daf am 15. Dftober dieh Fahre, 
ald am Namensfefte Meiner vielgellebten Gemablin, König: 
lichen Majeftär, und dem Zage, an weldem Ih vor zwei 


Jahren die Kolonie Hallbergmoos das erſte Mat gefehen babe, 


ber Grundftein zu der Pfartkicche, melde Sch im Laufe dee 
naͤchſten, in wenigen Zagen beginnenden Vermaltungsjahres, 
erbauen will, gelegt werde, und zwar durch Sie, din Girline 
ber der Kolonie; Sie meiden dazu bie Veranftaltung treffen, 
Bür die Fertigung des Gruntffing habe Ich bereit geſorgt, 
und derfelbe wird Itnen von Minden zugtſendet werben, 
Ich boffe Ihnen ben Plan des Baues noch vorber jufenden 
zu fönnen; follte aber axch dieſes der Fall nicht fein können, 
fo hindert das die Legung des Grundftein® und die nöthige 
Veranftaltung nicht, da diefe nur in ber Ausgrabung und 
Ausmauerung von einigen Fußen der Grundlane beſteht. 
Ihr wohlgewogenet König 
Ludwig. 

Aſchaffenburg, den 29. September 1832.% 
Gott erbalte den Koͤnkg und Bapern! Es meiden zur 
Verhertlichung der koͤniglichen Gnade und dem pflichtſchuldig⸗ 
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fen Dank det Koloniften laͤndiiche Spiele, Zanzmufit und 
ein Freiſchießen gegeben, wobti ber befte Preis vier Ouka⸗— 
ten in Gom iſt. Alte Bayern find zu diefem Feſte beftens 
eingeladen vom _ 

Freiherrn von Hallberg zu Birkened. 

— Ge. ?. 9. der Prinz Otto haben als’ König von 
Griechenland das Appartement bezogen, welches früher 3. M. 
die verwittwete Königin Karoline bervohnt hatten, uns jwei 
Hartſchiere zur Wache bekommen. 

— Sr, 8. H. der Prinz Cart find von Tegernſee 
wieder hieher zuruͤckgekehrt. 

— Bei der am Schluſſe des Schuljahres in Aſchaffen⸗ 
burg flattgehabten Öffentlidyen Preifevertheilung wurde den 
Zöglingen der ftädtifhen Elementarſchulen die unvergeßliche 
Gnade zu Theil, aus den Händen II. kk. HH. des Prinzen 
Luitpold und der Prinzeffin Adelgunde mit den Schulptelſen 
beglüdt zu werden. 

— Hr. Hofrath und Profeffor Thlierſch iſt bereits 
von feiner Reife aus Griechenland dabier wieder angelommen. 

— Am vergangenen Donnerftage ift Madame Sophie 
Spitze der zum Erftenmale in der Oper: „das unterbros 
chene Opferfeſt,“ in dem k. Hof: nnd Nationaltheater aufs 
getreten, und hat bie Rolle der „Myrrha“ mit großem Bei— 
falle durchgeführt. Die Künfkterin verbindet mit einer reinem, 
fehe wohltlingenden Stimme aud einen ſehr ſchoͤnen Vortrag, 
und nicht minder ein treffliches Spiel, welche Eigenfchaften 
mit einem empfehlenden Aeußern die Gunft des Pubikums 
auf eine ausgezeichnete Weife gewinnen mußten. Die Arie 
im erften Akte mußte wiederholt werben, und bie geehrte 
Sängerin wurde unter allgemeinem Beifalle auch am Schiuffe 
einftimmig und raufchend hervorgerufen. 

— Bei dem Magiftrate dabier iſt eine eigene Pruͤfungs⸗ 
kommiſſion für die Reklamationen der zu frübe zu dem Ok⸗— 
toberfefte eingetroffenen Randleute ernannt worden, welde nun 
die geeigneten Entfhädigungen derfeiben nah Maßgabe ber 
Umftinde und ber allergnädigft ausgeſprochenen Begünftigung 
ermitteln wird. — Die Prrispferde fo wie bie Übrigen fons 
turrenzmäsigen Viehgattungen werden bi6 zum Eintritt des 
Feſtes von dem Zentralfomitd des landwirthſchaftlichen Vers 
eines verpflegt. 

— Kür den k. Hofſtall dabier find 10 ſchoͤne Hengfte 
von ben anmefenden Preispferden vor der Hand zum Anlaufe 
beftimmt worden, 

— 68 foll jeder zu fruͤh angefommene Preisbemerber 
täglich 2 fl. 42 Er. pr. Maun und Roß als Entſchaͤdigung 
erhalten, 

— Die Freude uͤber das Vertagen des Dftoberfeftes Ik jetzt 
allgemein, befonders indem bie eingetretene ungünftige Wittes 
tung dieſem Feſte durchaus binderlich gewefen wäre, Es find 
bereits fehr viele fremde dabier, weldye von ben neueſten Ders 
fügungen nichts erfahren hatten. 

— Die lebte Schranne war ungemein groß. Der Has 
ber erhäte fich noch immer in gleich hohem Preiſe. 

— Das „Drtoberfefi von Dr. W. Lindner, eine Pıor 
ſchlire komiſchen Inbalts, wurde am vergangenen Montag 

"von der Polizeidirektion Ponfiszirt, und bie Konfiekation auch 
von ber Megierung beſtaͤtigt. Hr. Dr, Lindner hat nun jene 
Stellen, weldye die Konfisfation veranlaßten, geändert, unb 
baber von ber koͤnigl. Polizerdicektion die Erlaubnif zum Drud 
und Verkaufe feiner Schrift erhalten. Diefelbe, welche ſich 
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unter denen , für das heurige Feſt erfhienenen Piecen biefer 
Art dard Wis und Laune und Eräftige Scenen aus dem ges 
meinen Volksleben auszeichnet, if in der Falterſchen Mufita» 
lienhandiung um 6 fr. pr. Stüd zu haben. 


Afhaffenburg, 2. Oct. Der Magifkrat mit dem 
Koliegium der Gemeindebevollmädtigten im Namen der game 
zen biefigen Bürgerfchaft wurde geſtetn Nachmittag durch eine 
befondere Audienz begluͤckt, in welcher die ſtaͤdtiſchen Bebörs 
ben für den gnädigften Aufenthalt II. kt. MM. dahier und 
für die Verlegung des Appellationsgerichts für den Untermains - 
Preis in die hiefige Stadt, fo wie für bie allerhultootiften 
Tröftungen der Armen und Nothleidenden ihren allertiefften 
Dank ald wahte treue Unterthanen barzubringen bie aller. 
hoͤchſte Gnade erhalten. Unvergelich bleiben allen die fönige 
lichen Worte: daß Afhaffenburg in allen Stürmen der bes 
wegten Zeiten bad Brifpiel der Treue fogar dann gegeben 
babe, als politifche Ereigniffe der Stadt alle Nabrungsguelien 
und biebucch den Wohlftand entjogen, welches dem Vaterbeme 
zen und Blide des Megenten nie entgangen ſei und die Gnas 
denertheilung aus Alterhöchlteigener Bewegung beftimmt habe, 

— Geſtern Abends hatte hierauf ein fhhönes impoſantes 
Bürgerfeft ftatt, mit dem die Reihe der verfchiedenen Feier: 
lichkeiten ſchloß, In welchem ſich feit der Ankunft des viel zu 
früh für unfere Wuͤnſche von uns feheldenden Herrfherpaare® 
der unbegeäugte Enthufiasmus der hiefigen Stadt fo herzlich 
als finnig ausgefprohen hat. 


Audsmwäartige 





St. Prtersburg, v. 22. Sept. Man melber aus 
Moskau, daß die Verſchoͤnerung der alten Hauptſtadt mit 
jedem Zage zunehme. Herrliche Springbrunnen find amMis 
fotaithore, am Sverifchen und vor dem großen Peterstheater 
angelegt. Das neue hölzerne Straßenpflafter, weiches in St. 
Metersburg das Fahren in der Perfpektive von Neweki und 
einem Theile der großen Morskoi fo angenehm madıt, wirb 
auch in Moskau ſchon allmählig eingeführt. Die fteile Aufe 
fahrt in den Kreml wird abgetragen, und zu beiden Seiten 
der Johanniskirche führen zrei brqueme ſchraͤge Bahnen bin 
auf. — Beim Graben ber Abzugskanaͤle find in bedeutender 
Tiefe Gerippe und Schkor von Menfhen und Pferden ges 
funden worden. Die Arbeiter follen erzählt haben (fagt bie 
Zeitfhrift „ Molwa“), fie hätten dort auch alte Münzen im 
der Form von Halbmonden und Dreieden ausgegraben. 

Paris, v. 28. Sept. Man theilt uns folgende Are 
gaben ber Gholeraverwäftungen mit, die auf den genaueften 
Berechnungen ruben, während die Angaben der Journale haus 
fig ungenau find. Die Anzahl aller am diefer Krankheit in 
Paris vom 26. März bis zum 5. September Geftorbenm 
beträge 17,986 Pırfonen. Davon kamen auf März 08, 
April 12,414, Mai 90%, Juni 849, Juli 2470, Auguß 
036, September 315. Die meiften Zodten waren im April: 
am Q. 8061, am 10..848, am 15. 816, und als bie Kranks 
beit fib von Neuem ftärker zeigte, im Juli am 18. 225. 
Bekanntlich hatten bis zum 14. Aprit alle Zeitungen, den 
Montteur nicht ausgenommen, kaum die Hälfte der Tod⸗ 
ten angegeben, was fie nachher durch einen Redinungsfebler 
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entfhufbigten; eine Mafregel, bie bei ber großen Beſtuͤrzung, 
welche Anfangs bier hertſchte, faſt nöthig war. 

— vom 30. Sept. Mehrere Abgrorbnete follen. gefons 
nen fein, eine Bittſchtift einzureichen, worin fie den König ers 
ſuchen, das Minifterium in Baͤlde new: zu befegen, — Die 
Tiſchlet, Dreher und Ebeniften in Paris haben‘ es jest fo 

. welt gebracht, daß ihr Taglohn ihnen um 10 Sols erhöht 
wurde. — Der Bifhof von Nancy bat flr bie Cholerafrans 
ten des Departements la Meurthe 10,000 Franken audges 
ſeht — ein fehr achtungswerthes Beifpiel! — In Toulon 
baben fidy die im bie Fremdenlegion eingereihten Polen am 
23. nach Aftika eingeſchifft. Sie waren ſtolz darauf, die frans, 
zöfifebe Uniform tragen zu bürfen, 

— vom 1. Det, Man bat heute in Paris Nachrichten, 
bie bis zum 235. Sept. Abends reihen, aus Madrid erhals 
ten. Damals lebte der König noch; die Gefahr feiner Rage 
war aber fehr groß. Nunmehr find es 7 Tage, daß ber Koͤ⸗ 
nig mit dem Tode kämpft, der die Verlängerung feiner Tage 

* nur dee Kunſt der Aerzte und feiner ſtarken Leibeskonſtitution 
verdankt, 

— Gin Privatfchreiben melbet, die Königin von Spas 
nien habe das Gewand einer Karmelitin angezogen und das 
Gelübde gerban, es bis zur gänzlihen Wiederherſtellung ihres 
Gemahls nicht wieder aus zuziehen. 


Bordeaux, v. 27. Sept. Truppen echelonniren ſich 


an ber Graͤnze, um die Pyrenaͤenlinie zu verſtaͤrken. Es iſt 
gemeldet worden, daß ein Bataillon nach Bayonne aufgebro—⸗ 
hen; 3 Schwadronen vom 14. Jaͤgerregiment kommen heute, 
mit gleiher Beſtimmung, zu Borbeaur an. Actillerie und 
Geniekorps find unterwegs nah der Graͤnze. Ale feften 
Plaͤtze in der Porendenlinie werden in halben Brwaffnungss 
Zuſtand verfegt. 

Konftantinopel, v. 10. Sept. Kortwähremd lau⸗ 
ten bie Nachrichten vom Ktiegsichauplage nicderfchlagend fuͤr 
die Pforte; Ibrahim Paſcha rüde immer weiter vor und fol 
bereits im Befise von Konta fein, nachdem er die Ueberbleibs 
fel ber gefchlagenen großberrliden Armee vollends zerſtreut 
ober gefangen hat, Nicht glinftiger follen die Berichte von 
der Flotte lauten; ein in den Gemwäffern von Cypern vorge: 
fallenes Seetreffen fol zu Gunften der Aegyptier ausgefallen 
und legtern fünf Ariegsfahrzeuge, worunter eine Fregatte, In 
bie Hände gefalten fein. . Auch die Peft würhet aufs graus 
famfte, fo daß Jeder, deſſen Vermögen es nur irgend ers 
Laubt, aufs Land fluͤchtet; zugleich feht die Cholera ihre Vers 
beerungen fort. Die von lauter Griechen bewohnte Vorſtadt 
Tatakola, melde etwa 660 Häufer zaͤhlt, ift durch eine 
Beurrebrunft heimgefucht worden, welche 400 davon verzebrte, 

— In den 2 Iehten Tagen bat die Peft fo fehr zuge: 
nommen, daß fie felbft unter den hiefigen Einwohnern den 
größten Schrecken verbreitet. Geſtern iſt auch das griechiſche 
Dorf St. Dimptri , das fhon zur Hälfte von der Peft aufe 
gerichen war, ganz vom euer verzehrt worben; ber Brand 
dauerte bei ſtarkem Norbwinde von Nachmittag um 2 Uhr 
bis Sonnenuntergang, und- die Mohnungen von mehr als 
8000 Menſchen wurben ein Raub der Flammen. 

Brüffel, 24 Sept. Seit 6 Tagen ſpricht man vom 
Kriege, Leopold «wird ihm aber nicht anfangen. Dagegen 
feinen bie Holländer nichts febnlicher zu wunſchen, als einen 
Angriff von Seite Belgiens; diefe Verhältniffe werben unfern 
ungeviffen und ſchwankenden Zuftand wohl bis zum Fruͤh⸗ 
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jahr verlängern, Das Vertrauen zum König und feine fruͤ⸗ 
bere Popularität nehmen täglih mehr ab, feitbem auch bie 
Geiſtlichkeit manichfaltige Urſache hat, mit dem Gang ber 
Dinge unzufrieden. zu fein; nur ift diefe Patthei fo Hug, 
ihren Unmwillen noch zu verbergen, weil fie außerdem für ihre 
Theilnahme an ber Revolution durch den Hirtenbrief bes Pab⸗ 
ſtes empfindlich getroffen iſt, und hart darüber angegriffen 
wird, Ein großer Theil der denfenden Mittelkiaffe ſchaͤmt 
fi der jegigen Wenbung ber Dinge, und wird badurd uns 
fern Verhaͤltniſſen abhold, nur die Staatediener und alle Ems 
porkömmlinge reden der Megierung das Wort. Allen aber 
entfrembet ſich der König durch feine Zuruͤckgezogenheit immer’ 
mehr, er iſt fchwer zugänglich, läßt Deputationen wochenlang 
auf eine Aubienz warten, was gegen das Benehmen des fruͤ—⸗ 
bern Herefchers zu fehr abſticht, um nicht aufzufallen. Koͤ—⸗ 
nig Leopold müßte Freilich in jebigen Umſtaͤnden meift Klar 
gen und Beſchwerden anhören, aber man verlangt ven ihm, 
daß aud er diefes Unangenchme überwindet, da die Nation 
noch mehr ertragen hat. (Karls. 3t.) 

Zu Gent haben am 26. Sept. einige Unruhen Statt 
gefunden, Mehrere angebliche Drangiften find beleidigt und 
ein Haus iſt befiärmet worden, Cinige Perfonen wurden ver: 
haftet. — Ein neues Korps von 3500 Hollaͤndern hat auf 
das linke Scheldeufer Übergefeßt. 

Berlin,» 29. Sept. Die Poftämter haben Befehl 
erhalten, den Erkönig Karl X. mit größter Höflichkeit zu bes 
handeln, aber ohne Yon feiner Königewürde Motiz zu neh⸗ 
men. Er gebt zunaͤchſt nach Sadıfen, von dort durch das 
ſchleſiſche Gebirg in die Graffhaft Glatz nah Mähren, und 
fo nach Grig. " 

Thurgau. Einem Megger in Minterthur wurben am 
20. v. Mts 1800 fl. entwendet. Der Verdacht fiel auf 2 
Thurgau, Den einet fand man bei. Haufe, ben andern 
in einem politifdyen Dereine zu Zstlkon. Beide hatten noch 
einen bedeutenden Theil der geſtohlenen Summe. 


Allerieyı 


— Ludwig XIV, munberte ſich einft ſehr, daß er die 
Kicche ganz ungewoͤhnlich Icer von Hofleuten fand. Er fragte 
den Major feiner Garde um den Grund. „Sire,“ antwors 
tete dleſet: „ich verbreitete die Nachricht, daß Em. Majeftät 
beute bie Predigt nicht befuchen würden, damit Sie einmal 
erführen, wer allein Gottetwegen und wer bloß Ühretwes 
gen fommt. 

— Dur die Unterdriidung der „Deutfhen allgemeinen 
Beirung* foll ter Herausgeber, Hr. Erhard, sin Kapital von 
12— 15,000 fl. eingebuͤßt haben. 

— Zu Imſt in Tytol biannte am 46. Sept. die Ras 
valleriefaferne ab; man fchreibt dieß Ungtuͤck der Unvorfich- 
tigkeit ber Mannfhaft zu; ein Pferd und 30 Satteljeuge 
find mit verbrannt. 

— MWihrend das geſegnete Bayern in allen Fruchtgat⸗ 
tungen Ueberfinß bat, mird Schweden wegen des Mißwach⸗ 
fes von einer Dungerenorh bedroht. Das Verbot des Brannts 
weinbrennens ward aufgehoben. Seit dem 25. Sept. hat 
ſich Nachts auf den ſchwediſchen Fluͤſſen ſchon Eis angefrgt. 
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Etwas aus der Naturkunde, 


Stufen und Gränzen ber Begrtation, 


Schon neigt die ganze vegetabilifche Natur fich jum 
Winter-Schlafe. Die Bäume werben kahl, die Winde fdyneis 
dend alt. Die geehrten Gartenfreunde ziehen fich im ihre 
Glashaͤuſer und Stubengärten zuräd, wo fie mit ruhlgem 
Muthe die Wiederkehr bes Frühlings erwarten, Aber mie, 
wenn kein Frühling wiederkehrte? Wenn wir durch plögliches 
Umfchlagen ber Erd:Are Gröntands Klima und feinen neuen 
Fruͤhling mehr'befämen? Wir "haben diefes nicht zu fuͤrch⸗ 
ten. Es wird aber den Pefern nicht unangenehm fein, einen 
Blick über die Grenzen ber Vegetation zu werfen, Miele ber 
durch Kultur gepflegten europäifchen Pflanzen find größten: 
theilg auslaͤndiſchen Urfprungs, daher gedeihen die meiften und 
edelſten auch nur im den füblichern Gegenden. Der fübliche 
Theil bis zum 45. Breitengrabe verforgt ben ganzen Erd⸗ 
tbeit ‚mit edlen Baum : und Gartenfrüchten. Jetzt machfen 
die Baumfrächte am Häufisften und Vorteefflihften in Ita: 


ä 


lien, in den daran grenzenden Provinzen bes beutfchen Reiche, . 


in Spanien, Frankreich und Portugal, je weiter nach Nor: 
den, deito mehr nehmen die Baumfruͤchte ſowohl an Menge 
als Güte ab und der mördlichfte Theil von Europa hat faft 
gar keine. Man finder Südfrüchte und Baummolle nur 
bis zum 43. Grad, Diiven bis 40., Reis bis 47., Mais, 
Maufberrbaum, Raftanien, fo wie den Weinbau bis 50. Grad, 
Wallnuͤſſe bis 52., Arpfel, Birnen und Hitfe bis 55., Kars 
toffein bis 60. Grad, auch wohl noch etwas mehr norbmärts, 
Flache und Hopfen bis 62., Tabak und Hanf bis 63., Ge: 
traide bis 65. Grab nördlicher Breite. Weiden, Eſchen, Uls 
men, Pappeln und Nufbäume kommen in Schweden nur in 
Schonen fort. Die Buche reicht bie zum 57. Grad, bie 
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Zittecespen und wilden Quittenbdume bis zum 66. Gr. In 
Schweden waͤchſt der nördii.fte Baum, die Bitke noch Aber 
den 70. Grad nördt. Br. hinaus. Humboldt hat Pflan 
jenzonen nad den Breiten abgetheilt, unter welchen gemiffe 
Vegetabilien im Freien wachſen und bamit eine Karte von 
ben gleihwarmen Höhenlinien (lignes isother. 
mes) unter verfdiedenen Breiten verbunden, -Diefe Karte 
bezeichnet alfo die verſchiedenen Höhen, welche in jedem Lande 
nad dem Berhältniffe feiner Vreite und anderer Umftände 
erforberlid find, um überall eine gleiche Temperatur, und mits 
hin eine Ähnliche Vegetation zu erhalten. Nitgends in den 
pen wachſen Bäume über der Höhenlinie von Q16 Kiafe 
tern. Auf der Mordfeite der Alpen fleigen die Blume 
nie 835 Klaftern hoch, auf einzeln ftehenden Bergen erreicht 
der Baumwuchs nie 660 Kiaftern. Dann folgen niebrige 
Weidenarten, Halbftauden, Moosarten, Heidefrautarten und 
bunte Steinflehten. In Grönland, Spigbergen wachfen auf 
ebenem Boden Atpengewächfe. In einer Höhe von 1500 
Klaftern verurfacht bie verdiiante, leichte und austrodnende 
Luft Erſchoͤpfung, Schläftigkeit — bei vielen Perfonen Er- 
brechen, heftige Bieber und Ohnmachten; dieſe müſſen ſchnell 
umkehren. In einer Höhe von 1736 Klaftern werben Maul: 
thiere fo athemlos, daß fie einen Mäglichen Ton von ſich ges 
ben. Es ift erwiefen, daß auf hoben Gebirgen die Wunden 
zwei⸗, ja dreimal langfamer vernarben, ale in den Ebenen, 
wenn auch Nahrung, Verband, Temperatur und innere Mits 
tel diefelben find. — Auch ift die Wirkung der Arjneien auf 
hoben Bergen ungleich ſchwaͤcher, als im den Ebenen. Auf 
bem St. Bernbard 5. B. wirken drei Gran Brechweinſtein 
P gut als gar nichts. Die Dofis muf von 6 bi6 8 Grau 
fein, Voͤlker, die weit gegen Norden hinwobnen, und große 
Kaͤlte ausftchen müffen, haben ein weit waͤrmeres Blut, als 


Eiche bis zum 60., der Kirfhbaum bis zum G1,, der Apfels 


baum bis zum 63., die Tanne bis zum 65., bie Weiden, 


ngygeigem 615. Berichtigung. licher Qualität aus der Fabrik bed Serra 


648. Zodesanzeige 

Die Unterzeidgneten beehren fi, vom 
tiefften Schmerzen durddrungen, allen ihs 
ren Berwandten und Bekannten das Hins 
ſcheiden ihres geliebten Gatten und Vaters, 

des k. Appellations: Serichts-Advokaten,, 
Doktor der beiden Mechte, 

Wolfgang Ihrl, 
unter Verbietung aller Beileidebezeigung 
hiemit anzuzeigen. 

Er flarb, mit dem Troſte unferer Re— 
ligion verfehen, den 4. Oct. Vormittags, 
nach mehrjährigen Leiden im 59. Jahre. 

Münden, den 5. Oct. 1832. 

Die tiefgebeugte Wittwe 
Eva JIhrl, 
mit ihrem unmiündigen Sohne 
Georg. 

Die Beerdigung war am Samftag ben 
6. Oktober Nachmittag 4 Uhr vom Rei: 
chenhauſe aus. Der Trauergottesdienft ift 
heute ben 8, Oktober Vormittag um 
10 Uhr in der St. Peterspfarrlirche. 


Nicht die Militärverwalterswittwe Fal⸗ 
tenftein fondern die Militärvermwaltersgat: 
tin „Gertraud Fledenflein, "Mutter der che: 
maligen Hofſchauſpielerin, fol es in dem 
Volksfreund Nr. 55. vom 4. Dftbr. 1852 

eifen, welche den 2. Dftbr. während der 

bendandadht in der heil, Geiſtkirche durch) 
einen Schlagfluß ihre bbjährige irbifche Lauf⸗ 
bahn mit der Ewigkeit verwechfelte. Frifch 
und gefund verließ fie ibre Familie, und 
eine halbe Stunde darauf mußte fie ſich 
die fehredliche Gewißheit ihres Todes auf 
dem Gottesader holen. 

München den 6. DE. 1832. _ 


"589. Kunfttpeater vor dem Karlethor 
des Mrechanitus und Profeffor Weiß. Dien: 
ftag, Donnerftag, Sonntag, ift eine Auswapt 
der neueſten Stüde der Magie oder ergötzen ⸗ 
den Phyſik und zum Beſchluß die Phan: 
tasmagsrie oder natürliche Geifter- Erfheis 
nung. Anfang jedesmal 7 Uhr Abende. 
610. (3b) In der Spezereis Handlung des 
Unterzeichneten ift Ghokolade von vortreff: 





ſolche, die ſich in einem heißen Klima aufhalten. * 


[8 


(Schluß folgt.) - 


Gio Battisıa Panciera in DBenebig einge: 
troffen, und das Pfund feinfter Gattung, 
wovon 8 Tafeln auf das bayerifche Pfund 
Heben, zu 2 fl., von mittelfeinem, 16 Zas 
feln auf das Pfund zu 48 fr. zu haben, 

> 8. Popp 


am Färbergraben. 


Geftorbene in Münden. 

Kath, Schmid, Biegelbrenneremittiwe, 
68 3. a. — Fr. Th. Bauere, Hartſchiers⸗ 
wittwe, 51 I. a. — XIof. Steppberger, 
Mepgerfnecht ven Ingoiſtadt, 28.3. a. — 
Hr. Sg. Rigauer, chem, b. Bortenmacher, 
74 3. 0. — X. Gedon, Weberdwittwe, 68 
J. aà. — M. X. Esweiller, Pfründtnerin, 
65 3. a. — Kath. Schmidt, Almofenträ« 
gerin, TO J. a. — Leonh. Sporer, Tag: 
löpner v. h., 55 I. a. — M. Kraut, Nö 
berin, 40 3. a. Mar. Weber, Et. Forſt · 
meifter, 49 I. a. — Hr. G. Reihlmaitt, 
Salzſtößler, Bo I. a. ge 

Montag. Im Sdeon: Großes Konzert 
von Hra. Tägſicht beck. 








Die Erpedition befindet fi im Fingergäfcjen ober Der dortigen Totio:Kollekte Im Wirnbaum-Bräuhaufe Mr. 101 und ift 


von Morgens 8 tis Abends 6 Uhr eröffnet. Die Nedatrion befindet fi im Rofenthale beim Hrn, Handelömann Schlecht Nro. 649 


über 3 Zreppen link. 


0000 — — — — — 
gr. Negle, verantwortlicher Redakteur. 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Es giebt in der Melt mehr Freiherren, ald Freie. 





Nro. 58. 























Münden Se. Maj. der König find mit aller 
hoͤchſtihtet durchlauchtigten Gemahlin am vergangenen Sonn ⸗ 
tag im 8... Hof» und Nationaltheater mit großem Jubel und 
ber innigften Freude empfangen worden. Die ſchoͤne Oper 
„die weiße Frau wurde bei vollem Haufe und mit großem 
Beifalle gegeben; allein die größte Freude bezeugte das ges 
fammte Publicum uͤber die fo lange erfehnte Anweſenheit der 
Herrfherfamitie, Alterhöchftweiche diefen herzlichen Etguß ber 
der allergeteeueften Anhängtidkeit und Liebe ſehr huldvoll 
aufgenommen bat. 

. — Vergangenen Sonntag Vormittag war Yufwartung 
zu Hofe bei Sr. Maj. dem Könige von Griechenland, 

— Se. Maj. der König Otto von Griechenland wer: 
den heute die Aufwartung des hoffaͤhlgen Adels anzunehmen 
geruben, Allerhoͤchſtdieſelben smpfongen um 12 Uhr das dir 
plomatifche Korps und die am k. Hofe vorgeftellten fremben 
Kavaliere; um 12 152 Uhr die Kavaliere ber Affen und ten 
Rangesflaffe, und um 123J4 die Herren Kavaliere der ten 
Rangesklaſſe und das ſaͤmmtliche Korps der Offiziere. 

— Heute und Morgen werden die Vigilien und Exe— 
quien für den hochſel. König Maximilian Joſeph, fo wie für 
bie verflorbenen Mar: $ofeph: Ritter, gehalten, zu welcher Tod⸗ 
tenfeler heute dem ganzen Zag hindurch mit jeder Bierteiftunde 
ein Kanonenfhuß geſchehen wird. 

ZRH. die Frau Grofherzogin von Heffen:Darme 
Habt find Sonntag frlihe wieder abgereiſt. J. k. HD. die verw. 
Grofhergogin von Baden befinden fid) aber nody zu Tegernſee. 
— So wie man vernimmt, wird ©. 8. H. der Krone 
prinz in Neuburg refidiren. 

— Das 12. Lin » Inf.» Regiment bat die‘ Benennung: 
„König Otto von Griedenland“ erhalten. 

— Die Mitglieder ber griechiſchen Regentſchaft haben 
ihr Bureau im: gräflic prepfing’fchen Palais, weiches auf 3 
Monate foll gemiethet worden fein. . 

— Künftigen Freitag iſt große Mildpretjagdb zu Deißen- 
borf, 4 112 Stunden von bier. 

— Vergangenen Sonnabend mar bie !zum Bellen der 
armen Militänwitnorn gegebene Vorftellung im medanifchen 
Kunfttheater vor dem Karlerhore fehr zahlreich beſucht. Wei 
der am Schluſſe ſtattgefundenen Produktion iſt die uͤberra⸗ 
ſchende Erſchelnung des Allerhoͤchſtſeligen Königs Mar Joſeph 
mit enthuſiaſtiſchem Beifall aufgenommen worden: Der Ein— 
nahmsbetrag wurde nach Abzug der Mufit: und Zetteldtucks⸗ 
Koften, aber ohne Abrechnung ber Beleuchtungsauslagen, dem 
Militaͤr⸗Mildenſtiftungs· Fonde uͤbermacht. 

LI Die Magd des Großhaͤndlers Lulenthat; welche nicht 
nur als Diebin verhaftet, ſondern auch der Brandlegung vers 


daͤchtig iſt und dlieſelbe eingeſtanden haben ſoll, iſt 22 Jahre: 





alt, heißt Anna Schiller, iſt eine Chriſtin und von Sellers⸗ 
hauſen, k. Logts. Dachau gebuͤrtig, und wurde von ihrem 
Dienſthettn nicht nur ſehr gut behandelt, ſondern auch 
wohl bezahlt, und deſto ſchaͤndlicher erſcheint alſo das Ver— 
brechen, welches von dieſer herz- und gewiffeniofen Weibsper⸗ 
fon verlbe worden iſt. 

— Dir Viehmarkt auf ber Thereſienwieſe wird den 15. 
dieß gehalten, 

— Die in der Wolkhartfhen Buchdruckerel zu Auge: 
kurg ſeit 6 Monaten erſchienene Beitfchrift: „Die Zeit,“ 
"hat mit Ende Septembers gaͤnzlich aufgehört, 

— Reiſende erzählen, daß in der Nacht, vom 4. auf 
den 5. d. zu Rauingen 21 Gebäude abgebrannt wären. 

— Der „Nürnberger Korrefpondent* ſchteibt aus Muͤn⸗ 
Gen vom 3. Dft.: „Der ſtaͤndiſche Geſetzgebungsaus ſchuß 
freitet in feinen Arbeiten raſch vorwärts Die einzeinen Nes 
ferenten find mit ihren Vortraͤgen über das Strafgefetzbuch zu 
Ende, und demnähft wird bie erfle Beräthung in gemeins 
fhaftliher Sthung Mate finden, wozu ſaͤmmtliche Mitglieder 
einberufen werden. Go wie man vornimmt, bat der Refe⸗ 
rent, Baron v. Eberz, auf Beibehaltung der Todesſtrafe 
votirt, mas um fo mehr herausgehoben zu werden verdient, 
ald biefer Here keineewegs am Alten unzertrennlih hängt, 
fondern- als feeifinniger Volksvertreter bekannt ift. — Der 
Bucbeuder Bolkhart aus Augsburg, deffen Unterfuchung 
bis zum Defenfionsverfahren gereift ift, oil fid) Beines Des 
fenfors bedienen. Ex offlıcio wurde ihm vom Gerichte der 
€. Appellationsgerichtsadvofat Dr. Knöpfte von bier, ein 
ausgezeichneter öffentlicher Ammalt, zugetheilt. Inquitent ift 
der Stadtgerichtsaffeffer Frhr. dv. Aretin. — Bon kiner 
neuen Staatszeitung erzählt man ſich; jedoch ohne Grund.“ 

— (Jubildumsrfeier) Sie hatte den 27. Aus 
guft flatt und galt einem der alten Bürger Münchens , dem 
Hen. Michael Vogel, ehemaligen Stadtapothekers, der 
50 Jahre als Bürger hier Lebt, und T6 Zahre alt, noch der 
beſten Geſundheit genieht. Mit diefer Feier traf zugleich jene 
Rs Geburtsfeſtes zufammen, und antizipirt wurde jene des 


 Namensfeftee. Die Zimmer im Haufe des Hrn. Verwalters 


Plank auf dem Bafteige waren mit ſchweren und ausgezeich⸗ 

net ſchoͤnen Blumenkraͤnzen von Oben bis unten geſchmuͤckt, 

dazwiſchen traten Chronoſtichen hetvor, welche gleichſam das 

Wort führten. Links am Eingange war zu Irfen: 

Der elnzIge Vater MlIChaeL, erlebe VleLe 

GebVrtslahre In seLlgster Wonne. 

Rechte: 

Viele NaMensfeste soLLen Der heVtig VergnVg- 
ten Wonne naChfolgen. 

Mitte: ; 

VIVat Der helssgeLIebte fVnfzIglährlge seLtne' 

BVrger MiChael: VogeL. 


Dherbalb ber Thaͤre: : 


fi 
! 


HoDle'trlpLeX - Laetltfa MIChaeLIs Vogel. VIVat! ' 


Eine Statue, Bapern vorftellend, trug die Auffchrift: 


Corona NatlVltatls SanCtae NOMInIs DIel 
GVIngVagenarlI CIVIs. 


Der ältefte Sohn, Heinrich, praftifcher Arzt babier, übers 
reichte für fich allein dem Vater einen filbernen ſchoͤn vergols 
deten Pokal, worauf das Chronoſtichon ſtand: 


PatrI optIMo CIVI gVIngVagenarlo Laetans 
Donat HenrICVs VogeL, 


Der 2te Sohn, vormals Apotheker in Dorfen, privatis 
firt jege in Tegernfee; die eine der Toͤchter ift an den Hrn. 
Apotheker Trothe in Schweinfurt, die andere an ben erften 
Hrn. Afeffor Horner In Schongau verheicathet, Der Schwie⸗ 
gerfohn in Schweinfurt reifte eigends zw biefem feltenen Feſte 
bieber. Der achtungswerthe Greis, sin fehr mwaderer und 
muthiger Bürger, wo e8 dem Rechte und der Wahrheit galt, 
war der Erſte ‚feiner Zeit, der dem Stubium ber Chemie fi 
ergab, und die Pharmazie wiſſenſchaftlich betrieb. In were 
them Andenken find noch geblieben feine Brüder, der Bene⸗ 
fisiat und Ghorregent bei U. L. Frau, dann der praktifche Arzt, 
ein heiterer und fergfältiger Freund der Kranken. — Das Feſt 
hielt von 6 bis 10 Uhr unter Gefang und Muſik an, darauf 
machte der Tanz fih Pla, der erſt mit bem frühen Tage 
endete. Die Muftt, von dem Chore des 2ten LiniensInfans 
terieregiments ausgeführt, erregte fm ihrer Vollkommenheit als 
gemelnes Auffehen; unter dem Molke aber Jubel; fliller, 
marmer Theilnahme hatte ſich ber Prog, von Hrn. Dr. 
Krammer vorgetragen, zu erfreuen. Die Geſellſchaft war fo 
zahlreich und vermehrte fih am Abend fo fehr, daß bie Zims 
mer keinen Naum dafür hatten, der Garten war befwegen 
überfüllt, und dem Andrange nicht zu wehren. Die feltene 
Aubiläumsfeier von 5Dezennien erreichten dahler bisher nur 
Hr. Angelo Sabbadini, und Hr. Kaufmann Bren— 
tano-Müller, 

— Mir finden uns verantaft, zu dem Auffag Über ben 
Chorafgefang in der Spnagoge.zu erklären, daß denfelben eis 
gentlich Hr. Meuceuther dirrigirt und ſich in dieſet Hinſicht 
ebenfalls ausgezeichnete Verdienſte erworben hat. 





Würzburg, 5. Dit. Se. Majeſtaͤt, unfer, Allergnaͤ— 
digfter König baben mir geflern nach Allerhoöchſtihrer Ankunft 
in biefiger Reſidenz folgenden woͤrtlichen Auftrag zu ertheilen 
gerubt: „Sagen Sie den gutgefinnten Bürgern Meinen Dank 
file den herzlichen Empfang in biefiger Stadt, Ihre Mas 
jeftät die Königin, Ihre Königl. Hoheiten der Kronprinz, ber 
Prinz Otto und die Prinzefiin Mathilde geruhten ebenfalls 
Allerhoͤchſtihre volle Zufriedenheit mit dem herzlichen Empfange 
in der hiefigen Stadt In den huldvollſten Ausdruͤcken aus zu⸗ 
ſptechen. Sch bereite mid), dieſes zur allgemeinen Kenntniß zu 
bringen. Würzburg, ben 4. Oktober 1852. Benkert, ir 
Bürgermeifter. 

Würzburg ift flolz darauf,” von Ihrem Majeſtaͤten und 
den K. Hoheiten mit einem Beſuche begluͤckt worden zu fein, 
der ficher micht vom fo kurzer Dauer geivefen fein wiirde; wenn 
Ihre Majeftäten nicht morgen :in Minden. erfcheinen wolle 
ten, an welchem Tage der hoffnungsvolle Prinz Otto als Kö- 
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nt och tlachentand proffamlet Wird. — Der-biedern, bia— 
—* A Mürzburgs Wunſch iſt: Hoch Iebe Ludwig und 
Therefe! Hoc) Iebe das ganze Königliche Haus, 

Afhaffenburg, 2. Dft. Unter ben vielen Spenten 
der Huld und Gnade, womit Ihre ©. Majeſtaͤten mährmd 
Allerhoͤchſtihres Aufenthaltes bahier rings umher beglüdten, 
war auch dem k. Kämmerer Frhru. d. Mergenbaum auf 
Nilkheim ein, befonderer Antheil zugebaht. Am 16. Sept, 
nad) aufgehobener Mittagstafel, beehtten IJ. MM. der Kö— 
nig und bie Königin mit ZI. fl. HH. dem Kronprinzen, 
dem Prinzen Dtto, der Prinzeſſin Mathitde und fimmtlichen 
jüngeren Rindern den Fehrn. v. Mergenbaum mit einem Bes 
ſuch auf feinem Landgute Nilkheim, woſelbſt alsbald Se, 
Mat. der König in den huldvollſten, gnädigften Ausdrüden 
bes Wohlwollens, gedachtem Schrn. das Mitterkreug des f. 
Bivitverdienfterdens der bayeriſchen Krone Allerhöchſtelgenhaͤn ⸗ 
dig zu überreichen, und bietauf ſaͤmmtliche hoͤchſte Derefchaf- 
ten dem überrafchten, tief gerührten Empfänger ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche mit der herablaffendften, hetzlichſten Theilnahme zu 
erkennen zu geben geruhten. 


ı tu dmwdädrtige 

Brüffet, v. 1. d. Das „Journal de fa Haye“ fagt: 
„Zu Gent haben wiederum Unruhen flatt gehabt. Näubers 
banden haben ſich ocganlſirt und verbreiten Schreden in bies 
fer unglüdtihen Stadt. Auch zu Loferen bat man Bans 
den von Strauchdieben gefehen. — Faſt alle beigifhen Blaͤt⸗ 
ter Magen‘ bitterlih, daß die „Emancipation“ fie mit ihren 
vorgeblichen Eriegerifchen Demonfttationen von Seite Englands 
und Frankreichs geäfft habe.“ i 


Frankreich. Man fhägt die Zahl ber Truppen, die 
fih von Düntichen bis Givet ausbehnen, auf 100,000 M. 
Valenciennes, Lille und Maubenge find bie drei Punkte, nad 
welchen alle Bewegungen gerichtet ſcheinen. 


— DerMeffager fhreibt: „Man verfihert uns aus 
guter Quelle, daß die preußiſche Megierung fordere, die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung folle ihre Truppen 30 Stunden weit von 
der beigifhen Gränge zurüczieben, mit dem Berfpredyen ih⸗ 
rerfeit6 die übrigen in berfeiben Entfernung zu balten. Zu 
gleich erflärt das preufifche Kabinet, daß, falls dieſe Maaße 
regel nicht getroffen wide, und die franzoͤſiſchen Truppen fr 
Belgien einrüdten, eine preußifce Armee ihrerfeits ebenfalls 
einrüden wuͤrde.“ 


Sobald der Tod Sir W. Scores zu Glasgow be 
kannt wurde, zogen alle Schiffe zum Beiden der Trauet die 
Flagge auf. Die engliſchen Blaͤtter verfichern , derfelbe habe 
60 bis 80,000 Pf. Stel. Schulden hinterlaffen. 

Leipzig, v. 28. Sept. Die biefige Zeitung enrhält 
folgenden Artikel: „Unfere Mefje bat begonnen und mit 
Hoffnungen, deren Erfüllung mir von den nädften Tagen 
und Wochen erwarten müffen, Die Maffe der aufgeflapnel« 
ten Waaten und das rege Treiben der Verkäufer und Kalıfe 
fuftigen beweift — wenn. auch die Geſchaͤfte ‚felbft nur erſt im 
Peainyen. find, Ar daß Reipzig noch das alte, in ber legten 
Dflermeffe neuet dinge bewaͤhrte Bertrauen ber Handelswelt deſitzt. 
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Ueber neue Schuleinrihtungen. 
Unter obiger Aufſchrift enthält der bayerifche Volksfreund 





Neo. 55 einen fehr intereffanten Auffag und als Zugabe zu. 


demfelben erlaubt fi ein vieljähriger (vaterländi 
fer) Schulmann und Beobachter folgende Bemer— 
tungen und Vorſchlaͤge. . 

Nach dem vom einfhlägigen Ausſchufſe ber 2tem 
Kammer ber Stände des Reiches vorläufig genehmigten: „Ans 
trag an die hohe Kammer der Abgeordneten zur Befördes 
zung bed Unterridhtes in den bayerifhen Schulanftals 
ten, für welche die Stände die nöthigen Geldmittel 
bewilligen, von Joſeph v. Ugfchneider, Abgeordneten ber 
2ten Kammer im Jahre 1851 % — follten kuͤnftig im 
Königreihe Bayern beſtehen: 

„I. Für die Zone ber allgemeinen@ntwidlung. 
a) As Hauptlebranftalten: 

Allgemeine VBolfefhulen, vier (bie fünf) 
Jahreskurſe umfaffend, vom Gten (oder Tten) bis zum 10tem 
(oder 14ten, 12ten) Lebensjahre. — 

b) As Nebenunterrihtsanftalten: 
1) Inſtitute für Blinde; 
2) Inftinte für Zaubfiumme.“ 


„II. Für die Zone der empirifhen Einübung. 
a) As Hauptlehranſtalten: 

Allgemeine Bürgerfhulen, de&@ymnas 
fien, umfaffend fünf Iabresturfe, vom 10ten (oder 
Alten, 12ten) Jahre, bis zum Idten (oder AÖten, 17ten) Jahre. 

b) As Nebenunterrichtsanſtalten: 

1) Männtidhe Feiertagsfhulen in den 
Städten, Märkten und auf dem Lande; 

2) Weiblihes Feiertag& und Indus 
ftriefhulen; 

3) Höhere Töhterfhulen und Erzie— 
bungsanftalten.“ 

„ll. Für dedone der rationellen Befähigung. 
a) As Hauptlebranftalten: 

Allgemeine Vorſchulen für die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufsarten, oder &yzeem, drei Zahreskurfe 
umfaſſend, vom 15ten (oder 1Tten) bis zum 18ten ( ober 
2often) Jahre; — 

b) As Nebenunterrihtsanftalten: 

1) Techniſche Gewerbſchulen (für bie 
Landwirthſchaft, für den Forftdienft, für das 
Bergwefen ıc.) 

2) Gewerbsſchulen für befondere 
Stände ( Handelsfhuien, Schullehret-Se⸗ 
minarien, Kunſtſchulen, Mittärfhulen, die 
rurgifhe Schulen x. — 

„IV. Für die Zone der Wiffenfhaft. 
a) As Hauptlehranftaften: 

Allgemeine Hoſchſſchulen (oder Univer 
fitäten) für Philofopbie, Jurksprudenz, Theologle, 
Medizin, Chirurgie, Stantswiffenfdyaft;von3 — 5 Jahreskurfen, 

b) As Nebenunterrihtsanftalten: 

1) Techniſche Hodhfchulen, oder polie 
tehnifhe Schulen für Mathema 
tbit, Mechanik, Pinfit, Chemie, 
Naturgefhichte, Zeichnen, Lands 
wirthfhaft,. Forſtwirthſchaft, 
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Berg: und Hüttenwefen, Civft 
dann Waffer, Straffen: und Brüks 
kenbau, Gewerb; und Fabrifmefen; 
2) Höhere Spezialfhulen für Philo— 
fogie und Pädagogik, für Ardhäolos 
gleu.Kunſt, fürKriegswiſſenſchaft.“ 

Der um das Vaterland hochverdiente, ge— 
lehrte Hert Verfafſer machte unter andern Bemerkun« 
gen auch diefe: „Einen befondern Aufwand nehmen mit 
Recht die Schulen und der Unterricht inAnfprud.t— 
„Ich weiß wohl, dag man auch bei Schulen und Uns’ 
terriht fparfam fein muß; allein nicht aufXoften bes 
Zweckes“ .... „So wichtig die Schulen, woraus der 
Jur iſt, ber Theolog, der Mediziner und der Staats 
wirth hervorgehen, aud immer find; fo find fie doch im 
Bezug auf die ganze Bolkszahlvonweit g e⸗ 
rıngerer Bedeutung, as Diejenigen 
Sähuleninmwelcd endieübignStaatsblr 
gerklaffen den für fie nöthigen Unterricht, und bie 
jwedbienlihe Ausbildung erhalten folle 
ten.“ . . . . „Taͤglich verbreitet fih meht die Ueberzeu: 
gung von dem dringenden Bedürfnifſe, die Maſſe 
techniſcher Kenntniffe im Vater— 
lande zu vermehren und die Bildung ber 
probuftiven Stände aufeneböhbere Stufe 
zu bringen. — 

Die man ben Lehrplan vom 8. Hornung 1829 ein 
Probukt des Ultra Humanismus nennen koͤnnte: fo 
tönnte man ben hier erwähntenlinterrichtäplan ein Produkt des Is 
traRealismusnennen. — Es wäre demnach die unerläßs 
liche Aufgabe für die oberfie Schulbrhörde bes 
Staates, den Mittelweg zu mählen, unb im 
Einne der alterhöchften Verordnung v. 17.Dez. 1825, einen 
wohlbemeffenen, den Bedürfniffen der Zeit und 
bes bayerifdhen Volke 8 entfprehenden 
Schulplan zu verfaffen, ıc. 

Was jedoch die primitive Formation der vaterländis 
ſchen Lehranftaiten für 183233 im Einne des von Uf: 
fdhneider'fhen Antrages (9, 44 Nr, 2) betrifft, wäre 
biefelbe ebenfo einfad, a leid * 
audführbar Wir haben ja ſchon 

1. Uligemeine Volksſchulen. 
Der Lehrplan vom Jahre 1811 müfte nur revidiert, 
vor der Hand aber no beibehalten werden. — Die Schul 
vifitationen der Kreig:-Schulreferenten werben 
jur Berbefferung der Volksſchulen das Meifte 
beitragen. *) — Un bie Bolfsfhulen ſchließen ſich uns 
fere Blinden- und Zaubftummem:Snfiitute an. — 
Wir haben auch ſchon 

1.UligemeineßBürgerfbhulen, 
oder die neu zu geftaltenden Önmnafien; denn role 
baben ja lateinifhe Schulen von vier Klaffen, und 
haben erfte Önmnafialtiaffen, und biefe fünf 
Klaffen follten (nach Inhalt des Antr. ©. 8) die „allge 
meine Bürgerfchule* oder das „neue Gpmnaflium“ 
bitden. — Die Schüler der 4. lateinifdhen Klaſſe vom eben 

*) „Vortrag über das Budget, 2.” ©. 236. Münden bei 
leifhmann, 1832. — „Vortrag über das Schulmefen, 2." 
. 107. Münden bei Franz, 1852. 
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verfloſſenen Schuljahre her — mit ber in bie erſte lateiniſche 
Kaffe fuͤr 183233 eintretenden neuen Schülern, wären 
demnady die Zöglinge bed neuen Gpmnafiums — 
Bei Beftimmung des Unterrichts für die fünf 
Gymnafialktaffen dürfte man wohl mehr die Vorfriften des 
Lehrplans dv. 8. Horn. 1820, als die des Rebrplaned: vom: 
45. März 1850 im Auge behalten, mit ermär 
Gigter Rüdfidtmabme auf das, 
wa 8 hierüber der Antrag des Hrn. I. R. v. Usfhneis 
der enthält, — Wir haben ferner [don 

II. Ulgemeine Vorfdgulen für 
te wiffenfhaftliden Berufe 
arten, db. 5. Lyjeen (nah jenem Antrage);. 
benn mit haben ja zweite ud britre Gym⸗ 
nafiatktaffen (Poeſte und Rhetorik), und er te 
EnzeatsKurfe (kogik) — Diefe drei Kurfe zufans 
men bilden das neue Lozeum (von drei Kurfını; — bie‘ 
Gegenftände der fogenannten Phyfik werden (nach S. 20) 
in die drei Jahreskurfe eingetheilt. — Die Schüler der 1... 
I. und: III. Gomnafiatttaffe vom Jahre 183152 wären 
demnach im näcften Sabre die „Kandidaten des neuen 
kpzeums.“ — Jede Stabt, bie gegenwärtig ne ein 
Goumnafium hat, bätte im Jahre 1832553 aud ein 
Lyzeum. — Die lateinifhen Vorbereitungsfhu: 
en würden als foldye ganz aufbören,. und bie theologis 
fhen Sektionen in Amberg, Regensburg, Bam 
berg, Dillingen und Afhaffenburg— hätten, als 
tbeologifhe Spesialfhulen an bie neuentyzeen 
fih anreihend — fortzubeftehen, glelchſam ats Fil ial⸗ 
Sektionen der allgemeinen Hohfhule — Die 
Kandidaten des I. Lyzealkurſes vom Sabre 1851552 giengen 
zur Hoch ſſchule über, oder fie blieben am neuen Lips 
zeum, um bie Lehrfaͤcher der fogenannten Phyfit (des II, 
Kurfes) zu fludieren. — Die Schule der Aten Gymnaſial⸗ 
Etafe vom Jahre 1831552 geben ohnehin an die Hochſchule 
über, und die Abiturienten der Sten Gymnaſialklaſſe vom vos 
tigen Jahre rüden (wie ſchon bemerkt wurde — ) als Kan⸗ 
bidaten des Zten Kurfes am neuen Lyzeum ein. — Wir 


Ungeige m 


Ludwigeftraße, gegen die Reſidenz, gegen 
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ſich in der II, Zone bie Felettagsſchulen an die allr 
gemeine Öhrgerfhulen (das neue Gpmnafium) 
old Nebenunterrihtsanftalten anreiben; fo würden 
fih die {dom beſtehen den, oder noch zwerichtenden „tech⸗ 
nifhen Gewerbeſchulen“ — dann die beſtehenden 
„Shullehrer: Semtnarien, die Kunſtſchuten, vie 
hirurgifhen Schulen, und andere, — andie alfgemeinen 
Vorfhulen — (am die neuen Bozen) ald Mebenun 
tersihtsanftslten anfhliefem — Wir haben endlich 

IV. Altgemeine Hochſchulen (Univerfititen). — 
Es könnte vor ber Hand die „eehnifhe Hohfhutle* 
(politechnifhe Schulen für Mathematit, Mechanik, Xx.), wer 
nigftene in Muͤ uchen, mit ber allgemeinen Hohfhnle 
verbunden werben; defgleihen auch die „höhere Spezialr 
Schule für die Kriegs Wiffenfhaft.“ — „Höhere 
Spezialfhulen für Philologke und Pädagogik, 
— für Archäologie mb Kunſt“ — wirn auch mit 
den Hohfhulen zu Würzburg und Erlangen zw 
verbinden... -— 

Man muß dem Vaterlande, indbefondere aber ber 
Unterrichtd: und Bildungs-Anftalten, ıc. Gtüd wünfchen, daß 
ein eben fo kenntnißreicher, als thätiger Staats 
mann, ein außgejeihneter Freund und Befde 
berer bes Schul» und Studienwefend, der Jndus 
firie, des Handels und ber Gewerbe, ber oberften 
Verwaltung der Ännern Angelegenheiten des 
Staates vorſteht. Seiner Einfiht, feinem Wil— 
ten und feiner Kraft wird es gelingen: Einheit in 
den Lehrplan zu bringen, — die gemäblten Votſchriften und 
Mafregein mit Energie und Konfehuenz anwenden 
und — bie Dienftverbältniffe des gefammten Lehr> 
perfonald® reguliren und fiber fiellen zu koͤnnen; 
denn: dieß find die wahrhaftig einzigen, und einzig 
wahren Mittel, welde unfer geſammtes Schul: 
und Unterrihtswefen und damit Induſtrie, Ham 
bei, Gewerbe und Agrikuttur — recht bald in bieis 
benden Flor bringen werben. ker 


650: rg Se hd = 

Donnerftag den st. Oktober d. 38. 
und die darauffolgenden Tage werden in 
dem großen Haßlaterfaale vor dem Send: 
lingerthore, vom Morgens 9 bis 12 und 
Nachmittags 2 bis 5 Uhr, neue und ges 
brauchte Gaffetier s oder Bierwirthöutenfis 
lien, beftebend in Spiegeln, Kupſerſtichen, 
modernenSeffeln und Kanapees, von Kirfch: 
baumholze mit Tuch und Leber überzogen, 
Schentraften, [Buden, tupfernen Kaftro: 
len, hölzernen Zifchen und Bünfen u. a. 
m. gegen baare Bezahlung dffentlid vers 
fteigert,, wozu man Kaufsluftige einladet. 


647: (50) Bekanntmachung. 

In der Nefidenzflraße Nro, 4R über 
einer Stiege ift eine ſeht ſchöne Mehnung 
von 6 Zimmern, mworon 5 heitbar find, 
fammt allen übrigen Bequemlichteiten vers 
feben , mit den fminften Nurfichten in bie 





“ Die Örpedition befindet fid im Singergafßchen ober der dorti 


die Dienere: und Verufagaffe, dann gegen 
das k. Münzgebäude und gegen das Plagl, 
für das Georgi⸗Ziel 1855 fogleich zu ver⸗ 
ftiften. uch Bann hiezu, auf Verlangen, 
eine ſehr ſchöne Stallung auf 4 Pferde 
fammt Heu: und Satteltammer, dann Nes 
mife, fogleich Dazugegeben werden. Nühere 
Auskunft. wird vom Hauseigenthümer uͤber 
2 Stiegen ertheilt. 

650. Für einen wahrhaft unglüdlichen 
Familienvater, der keine Echanfung, ons 
dern nur Berdienft duch Echreibgefchäfte, 
als Nettungsmittel im feinen ſehr mißlis 





le ig Hoch · 
ſchule, der ſchon mehrere Ja 
zöſiſchen und in deutſchen Elementar-Ge— 


en Eotto:Kollekte im Birnbaum:Brauhaufe Nr. 


enftänden unterrichtet, iſt erbötig, gegen 
ehr billiges Honorar hierin gründlichen 
Unterricht zu ertheilen. Das Ueb. im Thal 
Nr. 458 über 2 Stiegen, 
655. 
Refourck 
Donrerftag den 11. Oktober 
Kleiner Ballim Odeon, 
Anfang 1j2 8 Uhr 
Der Vermaltungsanafhuf. 
539. Kunfttheater vor dem Karlsthor 
des Mechanitus und Profefor Weiß. Diem 
flag, Donnerftag, Sonntag, ifteine Auswabl 
der neueften Stüdte der Magie oder ergügen: 
den Phufit und zum Beſchluß die Phans 
tasmagsrie oder natürliche Geifter: Erfcheis 
nung. Anfang jedesmal Uhr Abends, 


Theater Anzeige. 
-Donnerftag. Die fehone Müllerfn. 
ie Irrungen. 






1641 und ıft 


g 
i findet ficp im Rofenthale beim Hrn.. Dandelsmann Schleht Rro. 649 


von Morgens 8 bis Abends. 6 Uhr eröffnet.. Die Redaktion be 


über 53 Treppen lints, 


EE.R egle, verantwortlicher Redakteur... 


— — 





Der Bayerifde Volksfreund. 


’ 


Nro. 59. 


Gott geht unter Den Menſchen feinen verborgenen Gang. Doch wenn er beim Ziele ſich naht, ben Donnergang der Entſcheidung. 





Münden, 





Donnerftag den: 11. Oktober 1832. 


























Dem Andenken des allerhoͤchſtſeligen Königs 
Marimilian Iofeph IL 


von Bayern, 


am 12. October 1832.. 
a 


König Martmilian Joſeph war ein Fürft von anerkannten hohen Verdienſten, der body fo gerne dem Fürften verbarg. 
Um ganz ald Menfh Sic zu zeigen, wandelte Er glei einem Gotte unter Seinen Untertbanen, nur von Seiner er 
habenen Familie begleitet. Ueberall begleitete Ihn bie Liebe Seines Volkes, — Ihm umgab überall die Sicherheit eines Gottes. — 
Er mar ein fo guter — guter Vater Seiner Unterthanen!: Seimn- Antlig- war der Spiegel von Hoheit und Redlichkeit — 


Sein Herz der Thron der Güte! 


Er liebte alle Menfchen als Seine Brüder, und ein Meer von Wohlthaten ftrömte aus Seiner freigebigen Hand ; — und 


doc umfaßt Ihn jetzt das kalte — oͤde — bdüft're Grab; — aber Seine: erhabenen Fürftentugenden' — die Erinnerung Seiner 


edlen: Thaten wird: ewig. leben in: den Herzen Seiner Bayern !!l— 


Beſtellt mit emfger Hand die Saat, 
Alles folgt dem Strom der Beit — 
Nur allein die gute That 


Bleibt für die Ewigkeit, 


Schnell, 





Bayer m 


Münden. Auf Sr. k. Majeftät allerhoͤchſten Befehl' 


find nun unterm 9. d. die Verordnungen über bie Werbung 
des gemäß Staatsvertrags nad Griechenland beffimmten Trupr 
pentorps, an die Divifions: und Korpsfommando’s der Ars 
mee ergangen, welche wir im naͤchſten Blatte ihrem ganzen 
Subalte nad) mittheilen werden. Das Nähere hierüber und 
die in einem Staatsvertrage zwiſchen Bayern und Griechen⸗ 
land begründeten Stipulationen werben demnädhft erfolgen und 
gewiß in jeder billigen. Erwartung entfpreden. 

— Wir find ermaͤchtiget, die im hiefigen Konverfatlonds 
blatte enthaltene, und in mehrere Blätter Übergegangene Nach⸗ 
reihe: als bätte fih Se Maj: der König. durch dem gro: 
fen Andrang ber nach Griechenland begehrenden Individuen 
40 einer Unterfuhung veranlaft gefunden, ald unwahr und 
völlig grundlos zu erklären. 


— Dad von ber mufikalifchen Akademie vergangenen‘ 


Montag im Odeon veranftaltete große Vokal: und Inſtrumen⸗ 
talkonzett ift mit großem Beifall aufgmommen worden. IF. 


- MM. der König und bie Königin aerubten mit St. Maj. 


dem Könige von Griechenland und JF3 8. HH. dem Strons 
ptinzen und der Prinzeffin Mathiibe, diefes Konzert mit Als 
lethoͤchſtihrer Gegenwart zu verherrlichen. 

— Am Intelligenzblats für den Iſarkreis werden ber 
©. Pfarrer zu Aufkirchen, dann der Gemeindevorficher Ans 
dreas Huber zu Berg, oͤffentlich belobt, weil fie unter beſon—⸗ 
derer Mitwirkung die Communicationsiyege nach Oberberg und 
von Auflichen nad) Bachhauſen, aller örtlihen Schwierige 


keiten ungeachtet, mit fo vielem Eifer und zwedmäßig frei 
willig erweitert und bergeftellt haben. 

— Durd die Beförderung des Aſſeſſors B. v. Verger 
zum Nathe, ift bei dem k. Kr » w. Stadtgerichte Münden 
eine Rathe » und dur die Beförderung des Sektetaͤrs Joſ. 
Spinoler, ift bei dem k. Wechſel- und Merkantilgerichte erſter 
Inſtanz in Münden die Sekretärd:Stelle erledigt. 

— Am og. farb Freyfrau v. Gumppenberg, Gattin des Hrn. 
Artill. Hauptmann und Oberzeugwarts Frhen, v. Gumppenberg, 

— Die Imweibrhder Zeitung iſt begnadigt worden, und 
darf von dieſem Monat angefangen, wieder erfcheinen. 

— Die 60jaͤhrige, mit Ruhm und Ehre zurüdgelegte, 
Dienflzeit des Hrn. Generallieutenant v, Lamotte, wurde in 
Daireuth nad vollendeten MWaffenübungen, auf eine ausge: 
zeichnete. Weife gefeiert: 

— Dem Bernehmen nad werben, nach ber auf heute 
gemeldeten Ankunft der griechifchen Deputation, große Feſtlich⸗ 
keiten veranftaltet. Es wird die ganze Garnifon in Parade 
ansrüden und während der Anweſenheit dieſer hochverehrten 
Gäfte, werden mehrere mititärifdye Evolutionen auf dem Mars: 


felde flattfinden. 


— Am Sonnabend werben bie phiſikal. Säle, das Na: 
turalienfabinet, die Sattellammer ıc. dem Publitum wie ge: 
wöhnlid zue Schau eröffnet. 

— Unter denjenigen, welche unter bie Fahnen des neuen 
Königs von Griehenland treten wollen, fol fih eine Anzahl 
Rechtskandidaten befinden, welche lieber das Gluͤck in tier 


‚ henland als den zweifelhaften Ausgang eines bevorftehenden 


Eramens verfuchen wollen. 
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— 390el Bürger von Mänden mis Ki und: Me; unters. 


zeichnet, haben, nad) ihrer in einem hiefigen Blatte gemadh: 
ten Erklärung, den von dem Volksfreund ausgefprocenen 
Aerger, in Hinfiht ber MWafferfprigen bei dem legten Brande, 
ganz irrig aufgefaft und durchaus mißverftanden; jedoch bei 
diefer Gelegenheit die wadern Männer kund gegeben, welche 
fih durdy befonderes muthvolles Benehmen, ja durd lebend: 
gefährliche Kühnheit ausgezeichnet haben, und mit Vergnuͤgen 
nennen wie die Namen diefer Braven, unter weldyen ſich der 
Speigenmeifter Hr. Schinwetter und der Gravur und Pofts 
balter Hr. Müller befinden. Ehre dem Ehre gebühet! 

— Den Tagloͤhner Martin Zeufel von der Au bat 
vorgeflern Abend 1525 Uhr in der Mefidenzftraße der Schlag 
gerührt und blieb auf ber Stelle todt; er war mit Ausjies 
ben befchäftigt. 

— Zu Würzburg endete am 6. Okt. der Lieutenant 
Böfing von der Fuhrmefensabiheilung des k. ten Artilles 
rie · Regiments, durch einen Piſtolenſchuß fein Leben. 


Augsburg,» 9. d. Dem Vernehmen nad) fol es 
entſchieden ‚fein, daß wir im näcften Fahre noch kein Lyzeum 
befommen, — Am vorigen Sonntage warf die Wertach in 
der Gegend von Oberhaufen auf eine Eleine Infel einen Leichs 
nam aus. Bei näherer Beſichtigung erfannte man ibn für 
den der Magd des Pfelfenmüllers Faul, welche felt dem 15. 
vorigen Monats vermift wird. Sie war ſchon längere Zeit 
ſchwetrmuͤthig. Sie ift im Ries geboren, ibre Eltern wohnen 
eben bermal bier. — Nach einer neuen allechöchften Erläutes 
tungsrefolution gehören diejenigen, welche nad) dem Geſetze 
über dem MWilddiebftahl wegen Betretung mit tem Jagdges 
wehre zu einer doppelt geſchaͤrften Gefängnißftrafe verurtheitt 
worben find, nicht unter die Zahl derer, welche der Ehre der 
Waffen unwürdig find, fie müffen alfo Soldaten werden, 
wenn fie das Roos trifft. — Im Randgerichte Friedberg und 
in der Stade Augsburg find falfche halbe und viertel Kronen⸗ 
thaler mit oͤſterteichiſchem Bepräge und ber Jahreszahl 1788 
im Umtauf. Sie find befonders an dem dumpfen lange, 
an der Bleifarbe, und die halben Kronenthaler an dem gro 


ben Gepraͤge kenntlich. 

Lauilngen, 5. Det. Die verfloſſene Nacht war ſchre⸗ 
ckens⸗ und unheilvoll für hiefige Stadt. Um 10 Uhr brach 
in dem Haufe des Wagners Lorenz; Brenner ein beftiges 
Heuer aus, welches mit folher Gewalt und Schnelligkeit tum 
fih griff, daf im Verlauf von einer halben Stunde ſchon 
13 MWohnhäufer und 6 Scheunen in vollen Flammen ftans 
den, und in kurzer Zeit in Schutt und Afche zufammenftürzs 
ten, Rein Löfchen war möglicdy , keine Rettung ber ergriffes 
nen Häufer und Motilien ausführbar; nur ber angeflrengtes 
ften Thaͤtigkeit der Hlfeleiftenden unter der eifrigften und 
fiherften Leitung des k. Hrn. Landrichtere Kimmerle ger 
fang «8, die anftofenden Gebäude, die jeden Augenblick vom 
Feuer ergriffen zu werden drohten, und zum Theil ſchon er- 
griffen waren, zu erhalten, und auf diefe Weiſe ber fürchterr 
fihen Verherrung Schranken zu ſetzen. Vorzüglich verdaukt 
man biefe Rettung der aus den benachbarten Städten Dit: 
tingen, Hödhftädt, Gundelfingen, Günzburg, Burgau und 
Giengen ze. herbeigeellten unermüdeten Hilfe, dann insbefons 
dere der aus Dillingen ſchnell eingetroffenen Cheveaurlegers⸗ 
Diviffon, unter perfönlicher Direktion des Hrn. Oberlilicutes 
nants Baron v. Hade Der Hr. Lieutenant Graf von’ 


J 
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Sqh n horn drang mit einer Anzahl Soldaten in ein qen 
vom Feuer ergtiffenes Haus, wußten die Flammen zu loͤſchen 


und auf dieſer Seite ber Verbreitung bed Feuers Einhait iu 
thun, Der erlittene Schaden iſt ungeheuer, er berechnet fi) 
nahe auf 50,000 Gulden. Mebft ben gänzlich abgebrannten 
19 Gebäuden find 11 andere meht oder weniger beſchaͤdigt. 
Alles Heu, Stroh, Getraidftuͤchte, Hausgeräthfchafter, ſelbſt 
ber größte Theil der Kleidungsſtücke wurde ein Raub Ye 
Slammen; 135 Perfonen erlitten Verluft an Eigentbum, viele 
davon Alles, und find um fo mehr dem größten Eiend preids 
gegeben, als fie nur mit geringen Kapitalien verſichert find. 
Am Zage nad) dem Brandunglüde geruhte Se. Durchlauch 
ber Prinz Briebrich Herzog von Sacyfen Altenburg vom 
Schloß Taxis aus die Brandftätte zu befuchen, perföntich ſich 
von dem erlittenen Unglüd und Schaden zu überzeugen, und 
Worte des theilnehmendften Troſtes den Beſchaͤdigten durch 
ben Hrn, Landrichter Kimmerle ſagen zu laffen. 

Ingolftadt, 5, Dktobere Hrute Vormittags nach 10 
Uhr traf Se. Maj. der König, in Begleltung FF. ee Sp. 
des Kronpringen und Prinzen Dtto, nebft dem Flügeladjutans 
ten Fuͤrſten von Taxis und dem Oberhofmarfchall Freiheren 
dv. Gumppenberg, unter freubigem Volkszutuf hier ein. Kaum 
angelangt, begannen Se, Maj. und die beiden Prinzen mit 
dem 8. Ingenieuroberftien v. Beder eine Fahrt um die Stadt, 
um ſowohl die neu ausgeftedten Feftungswerke auf dem line 
fen, als die ihrer Vollendung nahen Werke auf dem teten 
Donauufer zu befihtigen. Die Sapparbeiten ber techniſchen 
Kompagnien waren mit den Arbeitern befegt, und im Augen: 
blick der Vorüberfahrt des Könige wurde eine Mine gefprengt. 
Nahdem Se. Majeftät und die koͤnigl. Prinzen Altes auf 
das Genauefte befichtigt hatten, kehrten Sie nach der Stadt 
zuruͤck, wo inzwifhen um 1 Uht Ihre Maj. die Königin mit 
Ihrer koͤnigl. Hoh. der Prinzeffin Mathilde, in Begleitung 
des Generalmajors Frhrn. v. Zweibruͤcken, angelangt war und 
den Behörden Audienz ertheilt hatte. Nah 2 Uhr erfolate 
bie Abreife der allerhöchften Herrfchaften nah Münden. Se. 
Majeftät der König, Deffen Ausfeben ungewöhnlich heiter 
mar, gab fowohl Über den Stand der Feftungsbauten, als über 
bie von den Einwohnern Ingolſtadt geäußerten Gefinnungen, 
die höchfte Zufrichenheit zu erkennen. 


A u 


Paris, 3. Dftober. In Toulon war fon am 25. 
Sept. bie Aufregung fehr groß, weil die Mepublifaner dem 
Deputirten Portalis eine Nachtmuſik braten. Die Garnie 
fon wurde unter die Waffen gerufen, die Nationalgarde nit; 
boch lief es außer einigen Verhaftungen ruhig ad. Allein 
man fürchtete noch ſtets, das Volk möchte den Verſuch mas 
hen, die gefangenen und verurtbeilten Republikaner zu bes 
freien. Abends um 5 Uhr murbe der ganze Gerichtshof mit 
Truppen umftellt, um dem Ausbruch gewachſen zu fein. Am 
26. batte fi die Gährung noch nicht geiegt und nach bem 
Berichte eines Augenzrugen, muß man fih auf beunruhigende 
Nachrichten gefaft mahen. — Aus Berhüne erfährt man 
vom 27. Sept, folgende Merkwürdigkeit: Eine in der bien 
Hegenden Pionier-Rompagnie angezettelte Verſchwoͤrung iſt ges 
ſtern beim Exerzieren ausgebrochen. Sechzehn biefer Solda ⸗ 
ten find unverſehens aus den Reihen getteten und nacbens 
fie fih der Ttommel bemeiſterten, begaben fie fih im Sturm 


se wärtige od. 
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ſchritt nach dem neuen Thor und riefen: „Es Iche ber Koͤ⸗ 

nig! nach Belgien * Der Poften ber Nationalgarbe ließ 

fie vorbei, und man fagt heute, fie wären {don über bie 
njt. 

” = Kaifer Nikolaus bat dem ruffifhen Konfulatsverwals 

ter zu Alerandrien, Hrn. Laviſon, geboten, feine Kanzlei zu 

fließen und fchleunigft jene Stadt zu verlaffen. 

— Der Gäzette zufolge meldet ein Brisf aus Madrid, 
daß der Heirathskontrakt der jungen Enfantin, KXochter Fer 
dinands, mir dem diteften Sohne des Infanten Don Gars 
108 am 10. Septbr, Abende zu St. Ildefonſo unterzeichnet 
morden fei. 

— Bıl Bona in Algier iſt es zu einem Gefechte zwi⸗ 
fhen Ibrahim Bei und der franzoͤſifchen Befagung gekom ⸗ 
men, in Folge deſſen Ibrahims Lager erbeutet wurde. In 
Dran hat die heftige Hitze viele Krankheiten herbeigefuͤhrt, 
weßhalb allerlei Vorkehrungen dagegen getroffen wotden find. 

— Die Mörder des unglücklichen Ramus, deſſen Körs 
per jerſtuͤckt und im mehreren Theilen von Paris zuſammen⸗ 
gelefen wurde, find entdeckt worden. Vier Arbeiter und el 
nen 12jährigen Jungen hat man verhaftet. 

Großbritannien. Der Courier fehreibt: „Wir ers 
fahren, daß 500 Mann, bauptfählid alte Kavalleriefoldaten, 
fih am 29. Sept. Abends einſchifften, um zur Armee Donna 
Maria’s zu ſtoden. Der tapfere Kaplıän Rumlep kommans 
dire fie.“ 

— Unter dem europkifchen Adel iſt wahrſcheinlich ber 
Marquis von Staffort das reichfte Individuum. Sein jähr 
liches Eintommen beträgt mehr als 300,000 Pf. St. 

Brüffel, 3. Okt. Wir find von guter Hand unters 
richte, fagt der Meffager de Gand, daß Holland feft ent— 
ſchloſſen ift, ſeibſt Frankteich Widerftand zu teilten, wenn es 
von bemfelben angegriffen werden follte, 

— Ein Agent Don Pedros, ſagt ein Brüffeller Sour 
mal, bat 1000 Robert-Slinten und 109,000 für diefe gerige 
nete Patronen beftellt. Mit tiefer neuen Waffe kann man 
bis 15 Schüffe in einer Minute thun. Sie muß augen« 
ſcheinlich der Infanterie gegen die Kavallerie den Wortheil ges 
ben. Diefe Rlinte wurde durch cine aus den erfabrenften Ars 
tilleriften unferer Armee zufammengefegte Kommilfion der 
flrengften Prüfung unterworfen. 

Frankfurt. Das Amtsblatt der freien Stadt Frank⸗ 
furt vom 5. Dt enthält folgende Verfügung: „Img. 9 
des Preßgeſetzes vom 20. Sept. 1819 ift beſtimmt: „„Alle 
in Deutfchland erfcheinenden Druckſchriften, fie mögen unter 
ben Beftimmungen dieſes Befchluffes begriffen fein oder nicht, 
müffn mit dem Namen bes Verlegers, und in fo ferne fie 
zur Kaffe der Zeitungen oder Zeitſchriften gehören, auch mit 
dem Namen des Redakteurs verfehen fein. Druckſchriften, 
bei weldyen diefe Worfchrift nicht beachtet iſt, dürfen in kei— 
nem Bundesitaate in- Umlauf gefegt, und müffen, wenn fols 
des helmlicherweiſe geſchieht, glelch bei ihrer Erſcheinung im 
Beſchlag genommen, auch die Verbreiter derfelben nach Bes 
ſchaffenheit der Umftände, zu angemeffenee Geld: und Gefaͤng · 
nißffrafe verurcheite werden.“ — Es werden demnach alle 
biefigen Buchhaͤndier, Buchdtucket und ale Perfonen, welche 
dies betrifft, wiederholt aufmerkfam gemacht, bei Vermeidung 
der angedrohten Strafen den vorgedachten gefeglidhen Vor⸗ 
fhriften pünktlich, nachzukommen. Brankfurt, 4. Oct. 1852. 
— Stadtkanztei.“ 
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Etwas aud ber Naturfunde. 
Stufen und Gränzen ber Vegetation. 
(Schluß). 

Die Lappländer, die Samojeden, bie Grönländer, die Es⸗ 
Eimos können daher bie außerordentliche Kälte ihres Hims 
melsſtrichs weit leichter ertragen, als bie ſich unter ihnen aufs 
haltenden Deutfchen und Engländer. Das umgekehrte Vers 
bättniß findet in dem heißen Himmelefttihe Statt, welchen 
der Europäer ganz unerträglich findet. Die Grönländer mas 
den es einem Mittel » oder Sübeuropäer, ber neben ihnen 
figt , durch ihre Ausduͤnſtung fo heiß, daß er es bei ihnen 
nicht lange aushalten kann. Wenn fie im Winter, wie Kranz 
erzähtt, beim Gottesdienfte verfammelt find, fo duͤnſten fie fo 
viel Wärme aus, daß man fi gar bald den Schweiß abwis 
fhen muß und vor Dampf nur mit Mühe Athem holen 
kann. Bei den Eskimos hat man die naͤmliche Bemerkung 
gemacht. Dahingegen haben die Bewohner der heißen Zone 
eine weit geringere törperlihe Wärme. Die Morgenländer 
mählen ſich am Liebſten Sklavinnen aus nördlichen Gegen» 
ben. Die mittlere Temperatur ift die flr den Menſchen güns 
ftigfte, doch Ändert fi) das nach Aiter, Gefchlecht, Anlage und 
Krankheit ab. Mo die hoͤchſten Grade der Kälte und Hitze 
eintreten, zeigt fih auch Mangel an Natlonal:Energie. Die 
Thaten der NMormänner, Gothen, Hunnen und Gas 
racenen, der Germanen unter Herrmann, ber Schwe—⸗ 
den unter Guftav Adolph, und Karl XII., Peter dem Gros 
hen zc. beweifen, daß auferdbem unter jedem Himmels; 
fteihe Energie woͤglich fei, wenn fie nur gehörig gewedt, 
und durch kluge Anführung genügt werde. Wie Pflanzen, 
einem warmen Boden, mo fie fröhlich gedeihen, entnommen 
und dem Pältern Boden anvertraut, nun ausarten und ber 
kümmern, eben fo zeigt fih im Augemeinen eine verminderte 
Produktivirht bes Bodens mit der Verminderung der Erb» 
wärme. Daher die fortbauernde Abnahme der Menge und 
Verſchiedenheit dee Pflanzen vom Aequator nah den Polen 
bin und vom Fuße eines Grbirges bis zu deffen Gipfel, 
Madagaskar z. DB. erzeugt volltommen verſchiedene Pflanzen 
5000, — bie Küſte von Koromandel und eben. fo Samalk 
ta 4000, — Piemont 2800, — Deutſchland 2500, 
— Schweden nur 1280, — Lappiand534 — KRamts 
fhatta 150, — Grönland 25 und Südgeorgien 
faum 3. Die Pflanzen der Polarländer zeichnen fi durch 
niedrigen Wuchs, Eleine gedrungene Blätter und verhättniße 
mäßig große Vlumen aus; Gcpptogamen, meiflens Flechten, 
Moofe, Schmämme, Kreuzblumen, Doldengewaͤchſe und Eins 
genefiften bilden darunter die Mehrbeit, ſtrauch ⸗ und baums 
artige Pflanzen madyen bie bei meitem geringere Zahl aus. 
Analog den Pflanzen bei höbern Breiten ift aud bei den 
Apenpflangen die Entwidiung meniger auf Stengel und 
Blatt gerichtet, als auf die Blume; werden aber die bieber 
gehörigen Pflanzen in Thaͤler und niedere Gärten verfeht, fo 
bleibt die Entwidiung der Blume zurüd , während bie dee 
Stengel, und befonder6 der Vilätter zunimmt. Das warme 
Klima erzeugt mehrere Bäume und Sträucher, viele Karren, 
Schlingſtauden, Schmarggerpflangen,, Saftgemächfe, Zianen, 
Bananen » oder Plfanggemähfe und Palmen; Kräuter und 
Sommergemäcfe entwideln fih nur während der Regenzeit, 
und bie größere. Zufammengefegtheit ihrer Blätter bezeigt auch 
an diefen bie treibende und zertheifende Kraft ber groͤßern 
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Bobenwärme: Die ſaͤmmtlichen Palmen, alle Bananen oder 
Seitamineen und bie meiften. Orchideen find, den Tropenläns 
dern eigenehlmlid.. Bon der Gattung Seirpuss( Binfen ) 
zähft: Indien 27,. Deutfchland 16 bis 17, Schweden 7 und 
Eben ‘fo bat von Cyperus (ebenfalls. 
diner Winsart) Indien. 32, Nordaftika und das fühliche Eus- 
ropa 15, das nörbiiche Europa nut 35 Arten. Bon Enien: 


tha Holzer „. beitehend: in Betten ,. Uhren,. 


Iland nur 5 Arten, 


Unged g-8 m 


1:78 Berfteigerung« 

„ Keute.den: 11. d. Bormittage von 

9— 12 und Nachmittags von 5—6 Ube 

ditd der Rachlaß des Handlungs: Affocie 
bſeph Vogel im 2ten Stock des Hau— 
25 Nro. 42: am Max-Joftph⸗Plat gegen 

Bwaarz ahlung veriteigert.. Derfelbe beſteht 


aus. qut. erhaltenen Meubles won Nuß- und⸗ 


Kirfchbaumpolze, feinen Kleſdern und Waſch⸗ 
ſtücken, Bert: und Matratzen Dann et: 
was Silber: 
Den 5. Oftober 1852:- 
KB. Kreis:undStabdtgeridt: 
Münden, 
Almwener, Direftor. 
Mayr. 


———— —— — — 
601.(3.)Befanntmadhung. 

Auf Preditorfchaftlichen Antrag wird 
das Wohnhaus des: Maurermeifters Anton 
Bauntgartuer, am ber Frühlingsfirafe. wier 
berhelt zum Verkaufe im Berfteigerungs: 
were ausgefchrieben und zur Vornahme 
Dieter Berſtelgerung auf 
-Samftag den 13. Oftoberb. J. 

Bormittags 9 — 12 Uhr 
pierortd Gommiffion angefeht. 

Saptungsfäbipe Kaufsliebhaber werden 

iezu mit dem Beifage eingeladen, daß bie: 
ee Wohnhaus in feinem gegenwärtigen uns 


vollendeten Zuſtande auf: 14,000fl. geſchätt 
fei, und daß der Hinſchlag mach $. 64 bes: 


Pypothekengeſetes eintrete. 
Den 11. Sept. 1832.. 
K. B. Kr rer Stadtgericht 


ünchen. 

a Allweyer, Direktor. 

RS — GER. 
654. ° Belanntmadung. 

‘Margaretha Holger, Negierungdfaus 

selliftens: Gattin, ftarb den 28. Juni ohne 

Kinterlafung einer legtwilligen Diepofi» 


tion in ihrer eigenen Behanfung Are. 28: 


an der Sendlingerhaide, . 

Ale diejenigen, welche auf die Berlaf: 
‚fenfchaft- derfelben Anfprüche zu machen ges 
denken, haben Diefelben immerhalb. 30 Zagen 
bei dem unterfertigten Gerichte geltend zu 
mädchen, indem fonjt feine weitere Ruͤckſicht 
genommen, und zur Vertheilung ber Ber: 
laffenfchäftönaffe gefchritten werben wird, 

Münden,.am 27. Sept. 1532. 


Königliges Banbgeriht Münden. 


uttner, Landrichter. 
652: Bekanntmachung, 
Am Dienftag dem 23. Dftober 
t: 3. Vormittags 8 Uhr wird in dem 
Haufe Nr. 28 am Marsfelde, Smblinger: 
haide, die Rüdlaffenfhaft der v erftorbenen 
Regierungs: Kanzelliftend- Gattin Margares 





v. Gropper. 


uͤber vor. 


Waſch und Hauseinrichtung, gegen ſoglei 
baare Berahlung, öffentliche —— — 
Müunchen am 27. Septbe. 1832. 

K. B.Landgericht Münden. 

Kuttner,. Landrichter 


653. Bekanntmachung. 

Auf Antrag. dee Erben: ber verlebten: 
Margaretha. Holger, Regierungs » Kanzeli: 
ſteus Gattin, wird das gemanerte zweiſtö⸗ 
ctige Haus, Nummero 28 an der Sendlin⸗ 
gerkaide mit Gärten und freiftehendern 
tingepiantten Gemüfegarten im Schägungs« 
werthe zu 2030 fl. öffentlich. verfteigert und 
yr Kommiffion auf 

SÄRIERER den 25. Dltober 1. J. 
vormittags 9 Uhr 


t. 
ſepo rngefüpige Kaufsiuftige haben ſich 


wu Aufnahme ihrer Angebote Amts: 
Ä * des unterfertigten Gerichtes einzu⸗ 
nben. 
Münden, den 27. Sept. 1832. 
Königlihed Sandgericht Münden. 
Kuttner Landtichter 


Der. Wegmweifer in Münden. 
Bei W. Mihaelid in Minen, Bazar 

Ne. 7, ift vor Kurgem erfchienen: 

Die Haupt: und Refidenzftabt. 
München und ihre Umgebun: 
gen. Ein: Taſchenbuch für Fremde 
und Einbeimifdhe, herausgegeben von 
€. %. Baumann. Mit 6 Anſich⸗ 
ten vorzuͤglichet Gebaͤude und 1 Plan 
der Stadt. 
Preis, mit Schwarzen Kupfern nur 1fl. 
12 Er., mit. ilum. 1 fl. 24 fr. 

Der Herausgeber fagt in feiner Vor⸗ 
rede: Mir befigen fchon fo mande Befchreis 
bung von Münden, und es möchte faft 


" überffüffig- fein‘, bie Zahl derfelben noch 


vergrößern zu wollen, allein, ich beabfich« 
tige nur, ein Taſchenbuch gu liefern, .wels 
ches jedem Fermden in aller Kürze auf 
das Schensmchrte, was Münden fo 
vielfeitig befist, aufmerffam madıet, den 
Reifenden auf das hinmeifet, was. ihm ins 
tereifiven- kann. 


662. Das Panorama von Hrn. Joſeph 
NÜß ift das Sktoberfeſt über zu fehen; die 
Gegenftände zeigt der Anfchlag- Zettel. Der 
Schauplatz ift in Dir runden Bude vor 
dem Karlethor.. 


— — 





Taſchenformat, gebunden... 
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(Heide) kommen mi noͤrdlichen Europa nur 4, im ſfuͤdlichen 
44, am Worgebirge der guten Hoffnung 250: Arten und dara 

Auf den Anden: allein fand von Humboldt 
Metaftonen,. — Arten: berfelben- Gattung „ welche auf 
und Hügeln teben,. zeigen. feingetheilte Stengelbtätter, wähs 
tend die der Miederungen ſich hinſichtlich der. Laubentwick 
mehr dem: Blätterbau ber Waſſerpflanzen naͤhern. 


. Georg fe enpofer, und er wird fi im fe. 


150 
Höben 


ung, 





ner. Erwartung nicht getäufäyt finden. 

Von einem Gaſt. 

661.. In der Barrerffra Nr. 350 find: 
2 ſehr ſchöne, helle, ausgemalte —A 
gen, jede zu 6 Bimmer uud ı Wohnung 
mit 3 Zimmern. nebft allen übrigen nöthte 

en Bequemlichkeiten, fa wie aud ı Stals 
ung, für 4 Pferde nebft Wagen : Remife,. 
um fehr billigen Preis: zu wermicthen. Daß 
Nähere iſt dafelbft zu ebener Erde zu er 
fabren.- 

600. Es ift in einer ber belöbteften Straßen 
ein heller, geräumiger, heißbarer Laden 
fammt anftoßenden kleinen Wohnung und 
eigenem Keller, auf das Ziel Georgi billi 
ji vermiethen. Das Ueb, in der Schäff: 
erſtraße Nr. 1578 im 2. Stode, 


589. Kunfttheater vor dem Karlsthor 


des Mechanitus und Profeffor Maß. Dien: 

flag, Donnerftag, Sonntag, ifteine Auswahl 
der neueften Stüde der Magie oder ergübm: 
den Phnfit und zum Beſchluß die Phan— 
tasmagerie ober natürliche Geiſter⸗ Erſchei⸗ 
nung.. Anfang jedesmal. 7Uhr Abends. 


6435: (26) Der Unterzeichnete empfichlt ſich 
dem biefigen als auswärtigen hohen Adel 
und bochverehrten Publikum mit feinem 
fadirtenund plattirtenMeffing-, weißer und 
ſchwarzen Blech-Arbeiten; befonbers aber 
mit feiner ſehr großen Auswahl von ber 
reits verfertigten fünfehn Eorten verfcjies 
denen Gaffeemafhinen, melche für die zweck⸗ 
eg und beften, von Einer bis fedhEs 
sehn Zaffen, in Borrath fertig find; dann 
eine große Auswahl von filberplattieten, 
wie auch gelbgefaßten Gbaifenlaternen von 
der Heinften bis zur größten Sorte; Dann 
ladirte Gaffeebrerter u. Lampen von verfchies 
denen Eorten, lakirt von Meffing und blank 
von — 7 nebſt feinem Borratb von 
fhwargem Eifenbledh gemachten Drfen, mit 
und obne Bratropr, Sogen: und Brat-Rchre- 
Da fein Waaren + Lager bedeutend gut und 
mit Worrath beftelle if, fo verfpriht er 
fi auch eine: geneigte Abnahme unter 
fehr billigen Preiſen und fchmeller ebienung. 
Sein Laden ift in der Zofephipitalgaffe 1228. 

Ant. Wendleder, b. Spänglermeifter. 

Theater s Anzeige. 
Donnerftag. Die fhöne Müllerin. 
Freitag. ‚Die Irrungen. 
eoet0o. 
In der Mündner Ziehung vom 9. 
Oftober find folgende. Rummern heraus ge⸗ 
fommen: 
18 58 72 56 28 


— — — — — 








Der Bayeriſche Volksfreund. 


Wie dee Menfch denkt, fo find feine Wüuſche und Ihaten ; durch diefe entwirft er der Melt ein Wild von feinem Geiſt. 





Nro. 60. 


Sonnabend den 13. Oktober 1832. 














— ———— — 





nahme der Kennpreife, am Dienſt ag etſcheinen. 





Bayern. 





Münden. Auf Sr. Königlihen Majeftät aller 
hoͤchſten Befehl ift folgende, bie Werbung eines Truppenkorps 
für Griechenland betreffende , Allerhoͤchſte Verordnung erfchies 
nen und an die Divifionss und Korps: Kommando'd ber Armee 

ngen: 
er Im Gefolge des Stantsvertraged vom 7. Mai db. Se. 
fol ein aus Barern beftehende® Zeuppenforps für den Dienft 
Sr. Maj. des Königs von Griechenland geworben werden. 

Die Divifionte und Gorps:Kommando’s werden demnach 
blemit angewiefen, den unterhabenden Negimentern und Ab: 
theitungen die Bedingungen bekannt zu machen, welche ben 
Offizieren, Unteroffisieren und Soldaten, welche fich zu diefer 
Erpedition melden, und ſelbe mitzumaden berufen werden, 
fowoht- von Erite Bayeınd als Griechenlands gemadt und 
begehrt werden. 

1) Jeder Mitirkr, der nach Hellas mitgehen will, muß 
feine Dienfiverpflichtungen gegen Bayern erfüllt haben. 

9, Es wird alfo denen, welche in der 2ten oder Zten 
Gapitutation ftehen, der Uebertritt in dem königlich geiechts 
chen Dienſt geftattet werden, in fo ferne fie nicht Einfteher find. 

3) Gute Gonduite, guter Leumund, koͤrperliche Thätigs 
keit, zwiſchen 20 und 36 Jabren flehendes Alter werden 
gefordert. 

A Senen Difisteren und ben in biefem Range flehenden 
Individuen des Heeres, dann den Junkern und Cadeten, wel: 
chen auf die im Dienflwege erfolgte Anmeldung zum .zeitlis 
chen Uebertritt in die Dienfte Seiner Majeſtaͤt des Königs 
von Griechenland, die Bewilligung hiezu eriheilt wird, wird 
nach Ablauf des Zeitraumes, für welchen die Bewilligung er 
theilt worden, der Ruͤcktritt in das königlich bayeriſche Heer 
nach ihren Dienft-, Nang: und Anciennetaͤts⸗Verhaͤltniſſen in 
demfelben vorbehalten, und follen biefelben fo angefeben umd 
behandelt werden, als wenn fir in der Zwiſchenzeit bei ihren 
Regimentern oder Corps ohne Gage beurlaubt gewefen wären, 

5: Die Dauer der im vorigen Artitel erwähnten Bes 
mwilligung foll zwar vorerſt auf zwei Jahre befchränet werden, 
Se. Mai. der König von Bapırn behalten Sich indeffen 
vor, rine Verlängerung noch auf weitere zwei Jahre zu ges 
ftatten, wenn etwa nach Verlauf der erftern eine allzugroße 
Zahl von Dffisieren ze. fih zum Michiverbfeiten im Dienfte 
des Koͤnigs von Griechenland melden und dadurch bei bem 
zu bildenden Korps ein zu grofer Abgang an Offizieren er: 
folgen folite, 

6) Se. Mai. bee König von Griechenland bewllllgen je 
dem in diefed Korps in Dffizierssellen aufzunehmenden Stabs⸗ 
und Dbrroffisiee 20, des banerifchen Heeres eine — gegen 
ihre bisherige Charge um eine Stufe böhere Anftellung und 






Wegen ben eingetretenen Feſtlichkeiten wird künftigen M 


— = 4 


entag ein Blatt, fondern basfelde zue frübern Auf⸗ 


dabei als Equipirungskoſten-Beitrag eine — einer zwelmonat ⸗ 
lichen Gage gleichkommende Gratifikation. 


7) Die Gagen ıc. der Stabs- und Oberoffiziere, der im 
Dffiziersrang ſtehenden Angefteitten ıc., fo wie der Gold der 
Unteroffiziere und Eoldaten bes anzumerbenden Truppenkorps, 
werben laut folgendem Relative in Eingender Münze entrichtet. 

8) Die Capitulationszeit für den griechiſchen Dienft ift 
auf vier Jahre feſtgeſetzt. 

9) Den Niteeen des Mar: Zofrpb: Ordens und der frans 

zoͤſiſchen Ehrenlegion, welche mit allerbächfler Bersilligung Sr. 
Maj. der Könige von Bayern in die Dienfte Sr. Maj. des 
Königs von Griechenland treten, wird während Ihrer Dienft: 
leiftung im denfelben der Fortbejug ibrer Penfionn aus den 
treffenden Caſſen zugeſichert. Das ige gilt von den Me: 
daillen: Zulagen. 
10) Die königlich griehifhe Negierung verpflichtet fich, 
den Offizieren, Untrroffisieeen und Eoidaten biefes Gorpe, im 
Falle diefelden waͤhrend der Gapitularionfzeit dienſtuntauglich 
werben follten, alle jene Vortheile zu gewibren, deren ſich die 
im koͤniglich bayerifchen Dienfte ſtehenden Mititärindividuen 
des nd,alichen Grades, und unter gleicher Vorausſetzung zu 
erfreuen haben. 

11) Gleiches gilt für die Mittwen und Maifen obiger 
Ind widuen, in fo ferne letztere fich mit Beobachtung der bes 
fichenden Gefege verehelicht haben, und während der Gapitus 
lationggeit oder in dem — durch Art. 10 begründeten Pens 
fionsftand mit Tod abgeben, 

12) Dienft: und Ererzier-Regfement, fo wie das Mon: 
tieungsfiftem bleiben, mit den durch Lokalverhaͤltniſſe bedingten 
Arweichungen, das Nämliche, wie es bei der koͤnigl. baperiz 
ſchen Armee beficht. 

15) Die Unteroffiziere und Soldaten de3 anzumwerbenden 
Truppenkorps erbalten bri der Entlaſſung aus felbigem einen 
deeimonatliden So für die Kofken der Ruͤckreiſe, und wer: 
dan Überdied auf Nednung der. gtlechiſchen Megierung bie 
Zrieft oder Venedig Poftenfrei zuruͤckgebracht. 

Stabes und Oberoffizierem ac. wird beim Austrätte eine 
befondere Gratififarion bezablt — bei Subaltern » Offizieren 
150 fl. — bei den Stabsoffizieren in zwei Monatsgagen be: 
ſtehend, wobei außerdem nech . bie griechiſche Meyierung für 
koſtenfteie Ruͤckkeht derfeiben bis Trieſt oder Venedig forgen 
wird, . 

14) Wenn nach geembigter Dienſtzelt Mititär :Perfonen 
biefes ZruppensKorps in die Kriegedienſte Sr. Maj. dee Ai: 
nige von Griechenland definitiv Übertreten, oder fid in Hits 
lad anfäffig machen wollen, fo wird benfeiben aller Vorſchub 
hiezu geleiſtet werden. Da dieſe vorlaͤufizen Eröffnungen 
nur zum Zwecke haben ſollen, bie Meldungen der Offiziere ıc. 
des Heeres im Dienſtwege zu beſchleunigen, ſo werden die 
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weitern — In einem Staatsvertrage zwiſchen Bapern und 


Griechenland begründeten Stipulationen fpäter erfolgen. 


Die Meldungen haben fpäteftens bis zum 30. biefes 












































Monats und wo nur immer möglich), * 
———— —— uch DE 5 


Münden, den 9. Det. 1832. 


Gage: , Sold» und Fourage:-Regulativ für das k. griechiſche Truppenforps. 
Gageundfon ä 


QDuarı 
tiergeld. 


J Infanterie, 
Oberſt: | ___ Kavallerie. 
nfanterie, 
Oberftlieutenant: avallerie, 
till 300 
Infanterie, 1300| 
Major: Gavallerie, 
ze — Friede, | 2 
Nittmeifter Infanterie, 
und Gavallerie, 2 
Gapitaine erfter Klaffe: Linien » Artillerie. 
Gapitaine zweiter Klaffe : M — — 
Infanterie, = 
Oberlieutenant: Gavallerie, 
Linien— Artillerie. 
Infanterie, 
Bientenant: ‚ Savallerie, 
— Exien-Artiuerie. 
Infanterie, | 
Junker: Cavallerie, 
Artillerie. LER 
Arjutanten mit der Gage Infanterie, 1 
und Fourage eines Ober: Gavallerie, 
oder Unterlieutenants: Artillerie. 1 


Infanterie, 





Ghargen 


Beldwebel. . . . 
Mufitmeilter. . 
Regimentötambour, 
Auditoriatsaftuar. 
Sergeant. ei 
Profob.. „2.0. 
Bautboift eriter Klaſſe. 
Korporal. , 5 2 + 
Botaillonstambour. „ » 
Hautboiſt 2ter Klaffe. . 
Horniſt ıfler Klaffe . 
Hornift 2ter Klaſſe. 
Tambour erfter Klaffe. 
Tambour 2ter Klaffe, » 
Pionier. . ... 
Befeeite. , 2.2. * 
Gemeine. . +...» 
Büchfenmader. . +» » 
Profofengepilfe, . 


.. 























Gavallerie. 
la 
\ liche 
Loh⸗ Chargen. 
nung. 
kr Tr —— 
32) »|| ır Wadtmeiter. . . 
32| 4] Stabstrompeter. . . 
. 32) 4) Auditoriatsaftuer . - 
. 1 29| || 28 Wadhtmeifter. . . 
. 1120| 4 Beofoh.. . oo. 0. 
. || 20! 4) Irompeter ir Klaſſe.. 
— | 20 4) Korporal. . 2. +» 
. 17| 4) Zrompeter ar Klaffe. . 
ı7| 4) Sattler. „2.0. % 
. ı| 4) Schmid. er 
17) 4) Gefreiter,. 
| 15) 4 Gemeine...» . 
| Büchfenmaber. , .. . 
—2 Profoſengehilfe. » » 
. 101! 
. 1 
10 — 
10 — 
110 





















ige jährliche Geb 





Stall: 8 | Adju⸗ 


Geld. || fation, | Zulage. 


er, 





Oberfeuerwerker. » 
Stabötrompeter. - . 
Auditoriatsaßtuar. . 
Reuerwerket. - +. 
Feofes ERROR 
tompeter erfter Klaffe 
Korporal. . » » 0» 
Trompeter zweiter 
Bombardier ır u, IE 


t. 
laffe. 


Oberfanonier. 
Unterfanonier. 


Drofofengehilfe. 


.» * 
.. .». 
* * * . 


tatifis | tanten: |Summa,|) me 
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— Das k. Reglerungsblatt Nr. 38 vom 11. Oktober 
enthätt die Bekanntmachungen: bed Beſchluſſes der Bundes» 
Verfammlung im der 21. Sitzung vom 14, Juni d 38. in 
Beziehung ‚auf den Redakteur der Zeitſchrift: „die ‚neuen Zeit ⸗ 
ſchwingen“ — des Beſchluſſes der Bundesverfammlung in 
der 30. Sitzung zur Unterdridung der Zeitfheift: „äAllges 
meine polltifhe Annalen“.— Den Untereiht in. der Hufbe— 
ſchlaglehte an ber Veterinaͤrſchule zu Würzburg betreffend, 
und folgende Dienftesnachrihten: Er. Maj. ber König bar 
ben Sich bewogen ‚gefunden, den Handelsmann H. 3. Käfer 
zu Gibraltar zu Auerhöhftihrem Konſul dafeltit zu ernennen ; 
auf die am Logt. Laufen erl. 1. Aſſeſſorſtelle den derm. Aſſeſſ. 
am Logt. Reichenhall J. v. Koch, zu befoͤrdern, und an deſ⸗ 
fen Stelle als Aſſeſſ. des Logts. Reichenhall den bish. At. 
des Logts. Laufen, El. Steyrer, zu verfeken, dann als Act, 
des Logts. Laufen den Funktiondr am Edge. Münden, P. 
U. Stoß zu ernennen; dem geh. Hoftathe und Rhein- und 
Main:Schiffahres: Commiſſaͤt v. Nau den. Zirel und Rang 
eines wirkt. geh. Mathes zu verleihen; den Dr. Br. Berk, 
Öffentl, ordentl. Prof. der allgemeinen Geſchichte und Staats: 
tebre an ber ®. Univerfirät zu Münden, zum Sekretaͤr 3. 
Mai. der Königin zu ernennen; den prakt. Arzt zu Obers 
eifenheim, Med. Di. J Wagner zum Gericytsarzte des 
Logis. Wenhers im .:M.-Ke prov. zu ernennen; dann auf 
die zu Neuſtadt a. d. Haardt. eri. Motarftelle den Notar I. 
Morgens zu Kaiferslautern, in gleicher Eigenfchaft zu verfes 
gen, — Bei dem E. Appell.Gerichte des U. D-Kr. iſt eine 
Dergiftratorsftelle und durch die Beförderung des bish. Ke.r 
u. Stadtgerichtsraths J. Barıh zu Ansbah zum Math des 
Kr. und Stadtgerichts Münden eine ſtatusmaͤßige Nather 
Stelle und beim Appell,» Gerichte des Mheinke. zwei Advoka— 
ten-Stellen in Erledigung gekommen. Der Landrichter Dr. 
Dauer in Gygenfelden im U.D.Kr. ift zum Major und 
Gommandanten der Landwehr des Landgerichtsbezirks Eggen⸗ 
felden ernannt worden. 

— Aus dem allgemein befannten reichen Bette (von 
Kaifer Kart VII, berftammend) in den Kaiferzimmern wurde 
ein aͤußerſt pradytvoller Thron formirt, auf welchem S. M, 
der König die griechiſchen Deputitten empfangen werden, 
Der auf der Meife unpäßlich gewordene It Admiral Miaulls. 

— Am 10. d. Nachmittags um 2 Uhr bat im der k. 
Mefibenz der gtiechiſche Megentf- aftsraty in Gegenwart Sr. 
Maj. des Königs von Bayern, als Vormund, Sr. Majeftät 
des Könige von Griechenland, den Eid der Treue abgelegt. 

— Se. 8. H. derKronprinz haben am 10: d. als 
Proprietir das 2, Infanterieregiment Infpizirt, dasſelbe mit 
Höchitihrer Zufriedenheit über die Haltung und Propretät zu 
beglüden, und bemfelben auch 200 fl. als «in Menage:Ge- 
ſchenk gnädigft zu erthellen gerubt, 

— Ihre Maj. bie verwittiwete Königin Karoline werden 
mit Ende d M. von Zegernfee babier erwartet 

— &r. D. der Hr. Felomarſchall Für v. Werde if 
von Ellingen am 10. d babier eingetroffen. 

— Der Dbrift und Flügeladjutant Sr. Maj. des Rs 
nige, Graf v. Baumgarten, wird die griehifbe Drputation 
an ber Gränze empfangen 

— Der Hr. Major Fritſch vom Inf :Leibregiment hat 
das Kommando des 2. Jaͤgerbataillons übernommen. 

— Für die griehifhe Deputation, weihe man heute 
babier erwartet, wird auf der Zrerefienwirfe, dem Koͤnlgszelte 
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gegenüber, eine eigene Tribüne errichtet, woſelbſt auch die ber 
zeitd ernannten gtiechiſchen Kegentfdjaftegtiever- ihre P läge 
einnehmen werden. 

— Der Major des k. 4. Kuͤraſſier Regiments Frhr, v. 
Perceval iR zum Zlügel» Adjutanten Sr. Maj, des Könige 
«rnannt worden. s 

— An der Vergrößerung des Königszeltes auf ber The⸗ 
weflenwiefe wird eiftigft gearbeitet. Daffelbe wird ficher- gegen 
200 Perfonen mehr faffen: als früher. 

— Bei der Ankunft dert griechiſchen Deputarlon wird 
eime ganze Rompagnie vom Inf.-Leibregiment fammt Fahne 
“an dem geäfl, prepfing’fhen Palais aufgeſtellt, an weichem 
ſich audy für fländig 2 Schiidwachen befinden. 

— Bei dem am vergangenen Sonntag von dem Stadts 
magiſttat vorläufig gegebenen Vorſchleßen hat unter 26 Schlie 
ben ber k. Hoftrompetes Neumaier das Erfle- auf bem Haupt, 
der k. Rath Hr. Nuffbaum das Erſte auf dem Kranz, der 
€. Revierfoͤrſter Hr. Holzapfel das Erſte auf dem Glüd, und 
ber bürgerl, Koch Hr. Sandel das Erfie auf dem laufenden 
Hitſchen erhalten. 

— Seit einigen Tagen gewährt ung die Sängerfamilie 
Mutſchlechnet aus Briren in Zirot in den gefeltfchafrlichen 
Birken und guößern Gafihäufern durch ihren fchoͤnen Naturs 
und Kunfigefang vieles Vergnügen, und die beiden jungen 
Mädchen berechtigen bei ‚einer geregelten Ausbildung zu den 
ſchoͤnſten Erwartungen. 

— Die große Kunſtausſtellung, in welchet die ſchoͤnſten 
Sammlungen von Deren Grafen von Arco und von ‚Herrn 
Generalmajor von Heidegger daſelbſt aufgeftellt find, haben 
bereits ihren Anfang genommen. 

— Das Gebaͤrinſtitut ift nun von dem biefigen allges 
meinen Krankenhauſe ‚gänzlich getrennt, und bat das neue 
Lokal, das Gebäude der ehemaligen chiturgiſchen Schule in 
der Sounenftcaße, bezogen. y 

— Die bertlichen Preifefahnen zum diefjährigen Okto⸗ 
derfefte find noch dis Sonntag Mittag zur Schau aufgeftelft. 

— Zu Dulbach bei Ifared Logis. Moosburg iſt ein 
Bauernhof und in Oftergaben, Logts Landshut , find vier 
Bauernhöfe abgebrannt. Die Walfahres» und FitialsKicche 
Sohlentied ift am 27. Sept. ausgeplündert und fogar das 
beit. Ciborium mit dem Sanctiffimum aus dem Tabernakel 
geriffen und unter einer Hede ausgefchlittet worden, 

— Deffentliche Blaͤtter ſchteiben aus Franten: „Das 
Baperifhe Volksblatt fteht nun fehr vermaist da. Dr. Eis 
fenmann iſt befanntlih in Haft und Dr. Weiland, welcher 
die Redaktlon einftweiten übernommen batte, ift plöglid von 
biefem Poften abgegangen, und hat, wie man fast, Bayern 
verlaffen. Der in Nuͤrnbetg erfceinende „Wolarftern® hat 
freiwillig aufgehört, # 

— Die Zahl der Kranken im Militär » Hofpitat beträgt 
jegt 08. 

— Wohin fol das führen? Die bayeriſchen Cholerafolda: 
ten find zugleich angemiefen, indem fie die verbaßte Madame an ber 
Graͤnze zutückweiſen follen, ein wachſames Auge auf Schwär: 
zer und Schmuggler zu haben. Dus tbun fie nun fo puͤnkt⸗ 
ih, und genau, daf bie und da Manns: und Welbsperſonen 
von ihnen bei Zag und Nacht ſchon auf den Straßen ergrifs 
fen und burhaus in ihrer Kleidung vifitiet worden find. 
Herbe und bittere Klagen werben hierüber gehört, befonders 
daß Welber und Mädchen den fchamlofen Unterſuchungen dies 
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fer Soldaten ausgefegt geiwefen und viele vor Schreden und- 
Aerger krank geworben find. Das kann bob ber weile 


und gerechte König Ludwig nicht wollen, baß feine ihm: ſo 
werthe Unterthanen, des verhaßten Zolls wegen, einer ſolchen 
Behandlung ansgefegt find, Gewiß, es ift ein fchönes Zeis 
chen ber natuͤtlichen Herzensglite der Örenzbewohner, daß bies 
ber wicht ſolche Mißhandlungen mit Ernſt und Strenge ges 
ruͤgt worden find. m : 

— Gin gefläichteter Pole hat. geäußert: „Was das Vers 
haͤltniß zwiſchen Polen und Deutſchen betrifft, fo beſtaͤtigt 
fich mir immer mehr, daß bie paar taufend Polen, bie jeht 
in den Ländern der Melt jetſtreut find, in drei Wars 
teilen fich fpalten, daß aber das Dayend Deutſche, das 
ich: kennen lernte, zufammen zwei Dusend Parteien bildet.“ 


Au 


wär 





tige 6 





Daris, 5. Oktbr. Bon der beigifhen Graͤnze ſchrelbt 
man , daß bie Armee jeden Augenblid Befehle erwarte, im 
Belgien einguriden ; toeniger glauben hieran bie Offiziere, als 
die Gemeinen, welche deßhalb die größte Ungebuld zeigen. 

: — Der König hat den Heren Marfchall Soult , Hetzog 
von Dalmatien, beauftragt, ihm eine neue Zufammenfegung 
des Minifteriums in Vorfchlag zu bringen, 

— Marſchall Soult iſt zum Präfidenten des Minifters 
konſeils ernannt. Ge ift vom Könige beauftragt, Er. Mai. 
eine Lifte von Perfonen vorzuſchlagen, welche das neue Mis 
nifterium bilden follen. 

— Man bört, daß in diefem Augenblide su Paris an 
der Bildung eines ausgedehnten Vrreins von Gelebrten nicht 

blos Frankreichs, fondern ganz Europa's, gearbeitet wird. 
Diefe Geſellſchaft ſoll taͤglich ein Blatt herausgeben, das 
einzig ber Literatur und den Künften, aber keineewegs bee 

Politik geweiht fein wird, 
— Die Zählung der Nationalgarbe fir Paris und für 
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die nächfie Umgegend der Stadt hat dis jet ergeben: für bie 
anfäfige Nationalgarde 118,245 Mann, vom denen aber bie 
jegt nur 75,855 Mann ſich wirklich geftellt haben, und für 
die bewegliche 30,558 Mann, von denen 21,221 dienfiferi 

find. Die Aufsäbtung ift aber noch nicht vollendet. J 

— Den pattlotiſchen Damen ber Halle (Fiſchweibernet.) 
kam 8. in den Sinn, dem Herzog von Broglie zu feiam 
neuen: Minifterwürde Gluͤck zu wünfden. Der Herjog ers 
tlatte, daß er nicht Miniſter werde, und alfo auch Begluͤck⸗ 
— Fr völlig unnöthig feien. j 

ondon, 1. Dktober. Die gaͤnzliche Vertilgun 

Sklaverei, welche in Nord: Amerita eineAuflöfane 3 * 
derativbandes herbeizuführen droht, bat auch in Mauritius 
zu. ben bedeutenften Auftritten geführt, Ohne Mittel zum 
Kriege, ohne. Ausficht auf irgend eine Alllanz, baben die ans 
gefebenften weißen Bewohner der Infel den Gouverneur ge- 
zwungen, den Sollicitor-General zu entlaffen, und noch in 
mehreren andern Punkten das Anfehen: der beſtehenden Ges 
fege verkannt. 

Griehenland. In feinen Brirfen aus Griechenland 
ztigt Hoftaih Thierſch an dem einzigen Beiſpiel ber alten 
Landſchaft Elis (der jetzigen Eparchie Gaftunt) die Ertrags— 
fähigkeit des griechifchen Bodens. Nicht der zehnte Theil 
diefer Landſchaft ift angebaut, und aud der Ertrag des Anz 
gebauten Bönnte duch Herſtelung der Dewäfferung verdoppelt 
werden. Sie enthält jekt 80,000 Einwohner, tan abır 
eine Milton in Wohlftand ernähren, 200,000 mebr, als 
jegt das ganze, in Ruinen zerfallene Griechenland enthält, 
und diefes ganze Feld ift Öffentliches Eigenthum. Nicht ans 
ders iſt die Befchaffenpeit von Meffenten und Bootien Kemmt 
das Grundeigenthum in Griechenland nur etwa zur, Haͤlfte 
feines innern Werthes, fo befigt die Negierung daran flir 500 
Mitionen ſpaniſche Thaler. Sie beſitzt eben fo 12,006 Wil 
lionen Delbäume, die 50 Millionen Thaler wetth find. 


Ungygeigen. 
r Belanntmahung. 
ach höchſter Regierungsentichliefung 
fol das entbehrlich gewordene Meßnerhaus 
in Forftenried Nr, 48 auf freies Cigenthum 
verkauft werden. 

Daffelde iſt eingädig und gemaurrt, 
daran befindet ſich eine gemauerte Dreſch⸗ 
denne, Heu und Getraideinlage und Stal⸗ 
lung, beides unter einem Schaan: ſchindeldach, 
dann ein Eleiner Garten, 

Die Schägung beträgt atı fl. 

Das Huftifal-Steuerfimplum ı er. 

Zur Verfteigerung an den Meiftbies 
thenden wird hiemit Zagsfahrt auf 

Montag den 5. November früh 
10 Ubr 
in dieffeitiger Amtötanatei anberaumt, KRaufös 
luſtige hiezu vorgeladen, und bemerkt, daß 
die Genehmigung des Meiſtgebotes von 
Seite der 8. Hegierung vorbehalten bleibt, 


und. auswärtige Steigerungsiuftige über . 


Vermoögen und Leumund fih aus zuweiſen 
haben. 

Am 27. Sept. 1832. 
KönigligestandgeribtMünden. 
Kuttner, Yantricter, 





über 3 Treerven Tinkö, 
mm 





Die Grpedition venndet fih im Fingergabchen 
von Morgens 3 bis Abends 6 Uhr eröffnet. Die Redaktion befindet 


——— 


063. KAunfttheater vor dem Karlöthor 
des Mechanikus und Profeffor Weiß. Heute 
Sonnabend und Morgen Sonnntag 
werden große außernrdentiihe Borftelun: 
gen gegeden. 

Anfang 7 Uhr. 


665. In der Fleiſch manuſchen Buch⸗ 
bandlung (Kaufingerftraße, oberhalb der 
Hauptwache) iſt zu haben: 

Berzeihniß der Kunftansftellung 
der £. b. Akademie der bildenden 
Künfte am 12. Det, 1832. Preis 
gebeftet 12 fr. A 
666. Im Gadergüfel Neo. 1078 ift eine 

Heine Wohnung rudwärts ſogleich au bes 

ziehen und zu edener Grde gu erfragen. 

655. Von denen Piecen: Der Schlens 
keltag in Münden, Die Ködinnen 
und die Kellnerinen, aus dem Leben 
in München-ıe. iſt die zweite Auflage ers 
{dienen und um bie betannten Preiſe zu 
3, 4 und 6 Er. in Dicfjeitiger Erpebition 
neuerdings zu haben, SE 
—Gov Ge ift in ciner der belebteften Strafen 
ein heller, geräuminer, beisbarer Laden 





gen egle, verantwertligger Medakteur, 


— — 
fammt anfenden kleinen Mohnung und 
eigenem Keller, auf das Ziel Georgi cälig 
zu vermiethen. Das Usb, in der Schäffs 
kirfteaßie Sr, 1570 im 2. Sitode. 

Getraute Paare, 

Die Herren: 3. ©. Mayr, angeben 
der Bürger und Fäudler, mit M. Körug, 
bief. Tandlerswittwe. — Ferd. Frhr. von 
Malt, Herr zu Baal, m. L. v. Kronenbe 
e k. Beamtentiechter von Mien. — 
G. Kipping, Bürger und Edrneiditen 
Tabier, m. S, Wacter, Stadé Phiſt 
Tochter von Ingolſtadt. 














Scterbene in Muͤnchen. 

Fr. I. Deggel, b. Kuplieihmidtieitta 
we, 28 I. a. — #. Fendl, Kirſchnerstoch⸗ 
ter, 24 3. a. — Ant. Kramer, gew. Maus 
rer, 55 8. a. — U. M. Amann, bürgetl. 
Lohnkutſchertwittwe, TO I. 0. 





Theater » Anzeige, 
Samſtag, Jaogan, Ballet. 
Sonntag, Macbeth. 

Montag. Die Krone von Gypern. 


gr — — — 7 
In ober der dortigen Kotto:Kollekte im Wirnbaum:-Bräuhzufe Iir. 1641 und ii 
9 im Roſenthale beim Hrn. Handelsmann Schlecht Rro. 640 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


H 


Je weniger Einer aufzuwenden hat, befto weniger barf er aucheinzumenden haben, 





























Sonett. 


Die müde Zeit ſchloß ihren bunten. Reigen, 
Und lag entfeelt da, eine hehte Reiche, 
Es ſtartte Hellas, jenes liederreicdye, 

Die fange Nacht hindurch In ddem Schweigen. 


Der Tag erglähtz die Morgenhoren fleigen 
Bum neuen Zany’ aus ihrem Silberteiche ; 
DenJünglingsftamm fpros eine Koͤnigs eiche, 
Ein holder Fruͤhling ſingt aus ſeinen Zweigen! 


‚Den Chorus wiud'ger Prieſter ſeh' ich wallen 
In Feſtesweihe zu des Mal's Begehung; . 
Der Maienkönig öffuet feine Hallen, 


Und neigt Gewähr der fgommen Heilerflehung. 
„Wir loben Gore!* — hoͤt' ich den Pſalm erfchalfen — 
„Wir danken Dir des Volkes Auferſtehung !« 


3 G. Beilhack. 


Bay ern. 


Münden. Das Allerhoͤchſte Namensfeſt Ihrer Mas 
jeftät ber Könfgin Therefe wurde geftern feieclichft began⸗ 
gen. Der Sanonendonner und die Mufit von der Garnifon 
und ber Landwehr verfündeten uns chen am frühen Mor: 
gen ben feierliben Tag, an welchem ſich ſtets alleBayern 
vereinigen, um für das Wohl und die lange Erhaltung uns 
ferer gelichten Kandesmutter "den Gib des Himmels zu 
erflchen, i , 
— Bum zweiunbdjwanzigften Male wurde vorgeftern das 
bier das landwirchfhaftlihe Dftoberfeft gefeiert , 
boch nie hatte demfelben eine fo Übergroße Menſchenzahl beis 
gewohnt. Nicht nur von ben fernften Geaͤnzen Bayeins Fam 
eine Menge von deren Bewohnern, fondern auch ſehr viele 
Bremde des Auslandes wollten Zeuge des größten Volksfeſtes 
in Deutfchland fein. Doch fo freundlic) das Wetter feit ‚ei 
nigen Wochen war, fo änderte es fich vorgeflern plögtich. 
Zeüb und ſchwer hiengen bie Wolfen nieder; e8 regnete oͤf⸗ 
ter, aber gegen Mittag leuchtete die Sonne rin wenig und 
man hoffte, daß fie ein Paar Stunden freundlich niederftrahs 
len wide. Bon allen Seiten frömten daber zabliofe Mens 
[hen ftohen Muths auf die Thereſten-Wieſe hinaus. 
In kurzer Zeit war die amphitheatralifche Sendlingeranhöhe 
vom Fuße bis zum Gipfel beinahe eine halbe viertel Stunde 
Weges fang und ein auferordentlicher Kiächenraum des Mies 
fenthats mit mehr ald 70,000 Menſchen beſaͤet Ein Jäger 
und ein Infanterie:Batalllon ber bürgerlichen Landwehr bils 
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XOo. 61. - Münden, Dienftag den 16. Dftober 1832. 
. Die, griechifchen Abgeordneten in Münden. beten die Ehrmisaihe dem önigticen Zelte gegenüber. _ Das 


fe!bft war aud eine Tribäne für die hoben Botſchafter Gries 
henlands aufgerichtet, wo der berühmte Seeheld Admiral 
Miautis, und die tapfern Generale Bozzaris und Co— 
Tiopolis mit ihren 3 Adjutanten die Vorberreihe einnahe 
men. Kanonendonner verkündete gegen halb 3 Uhr die Anz 
kunft der allerhoͤchſten Hertſchaften. Mie ſich des Windes ge⸗ 
waltiges Brauſen erhebt, fo ſcholl ber vieltauſendfache Jubel⸗ 
ruf ben hochgeliebten koͤniglichen Landeſeitern entgegen. 
BürgersKavallerie ritt vor und hinter dem Magen des Hofes. 
Im erften befanden Sich die beiden KK.MM. vonBapyern 
nnd Griehenland und im zweiten faßen 3. Mai, bie 
Königin, II. KK. HH der Kronprinz, die Prinzeſ⸗ 
fin Mathilde und der Prin Carl von Bayern, und 
Im dritten Se. Ein. Hoh. der Prinz Buitpold, Aller 
böhftdiefelben wurden beim Ausflelgen von Sr. Durchl. 
dem Hrn. Fürften v. Dettingen:Walterflein, von dem £. Res 
gierungspräfidenten des farkreifes, Hrn. Grafen von Seind: 
beim, den beiden Bürgermeiftern,, einigen Magiſtratstaͤthen 
und Gemeindebevollmaͤchtigten ehtfurchtsvollſt empfangen. Fort 
dauerte das Jauchzen des Volkes bis dir Geſang⸗ und Mufits 
höre begannen. Im Zelte geruhten Sid ©e. ‚Mai. der 
König nicht nur mit dem diplomatifchen Korps -und dem 
hohen Adel, fondern auch mit andern Prrfonen jeden Stans 
bes auf das freundlichfte zu befprechen. Kaum waren bir pteis⸗ 
wuͤrdigen Zuchtpferde voruͤber geführt, fo ſtuͤrzte ein beftiger 
Regenguß auf bie Volksmaſſe nieder, daß ſelbſt die dicht an 
einander gefchloffenen Regenfhirme Beinen Sau mehr, ges 
tehren konnten; als diefee aufhörte, begann ſogleich bag 
Rennen, ohne daß die Nennroffe, wie fonft vorher, um die 
Rennbahn geführt wurden. Als bie flüchtigen Thiere nad) 
viermaligem Herumtriten.-ihrem Biele- gmeitten ’und ſolches ers 
reicht hatten, war die Feiltichkeit vorlber, : Die aller hoͤch⸗ 
ſtan Herrfchaften "kehrten in "dir Refidenz zurücd und 
Shnen folgte die ganze verſammelte Menfchenmenge in vers 
fchiedenen Richtungen nah, Alte der ‚Stadt ueitend, Am 
Abend mucbe unfere allgeliebte Landesmutter, I Mai. bie 
Königin, als Sie im Theater eiſchlen, mit dem freubigs 
ften Jubeltufe empfangen. Der Schaupläg war zur Feier 
Auerhöchitberen Namenefeſtes glänzend beleuchtet und die große 
Oper Macbeth meiftschaft gegeben. — Geftern Nodmittag 
um 3. Uhr fand die: große Auffahrt ider griedifchen Diputas 
tion. ftatt, Der Zug ging durch die Theatiner · Schwabinger⸗ 
Gaſſe, die Weinftrafe, über den Hauptolah in die Dienerk: 
gaffe und Refidenz » Schwabingergaffe burdy den Bogen des 
Hofgartens zum Kalſerthore hinein in bie Reſidenz. Die gries 
hiſchen Abgeordneten verfügten ſich zuerft zu Sr Mai. dem 
Könige von Bayern und dann uSr. Mai. dem Koͤ— 
nigevon Öriehenland. Später war große Tafel im 
Herkuledfaale, k 
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— Vergangenen Sonnabend Nachts ein Viertt nad, 7 
Uhr Mt die gilechiſche Deputation, im Ganzen neun Perfonen 
in drei Wagen, dahler angefommen. Das am Sonntag flattger 
funbene Nationalfeft, weichem biefe geehrten Gaͤſte beigemohnt 
haben, hatte diefelben, ohngeachtet der uͤblen Witterung, fehr 
angenehm überrafcht und fie haben In ihren Aeußerungen bier» 
über In jeber Beziehungeben fo treffend und gut ihren Biederfinn 
bezeichnet, ala diefelben ehrenvoll für bie baperifche Nation kund 
gegeben; benn die Abgefandten.Hellas erkennen es, wie ſeht ſich Grie⸗ 
chenland glädtich fühlen wird, einen Prinzen ald Derrfcyer zu befis 
gen, ber aus dem überall fo hochgeadhteten, fo glotreichem und von 
der ganzen bayerifhen Nation fo innig geliebten Haufe Wit: 
telsabach entfproßen If. 


— Bei der am 10. db. fattgefundenen Vorftelung bes 
dipfomatifhen Korps bei St. Mai. dem Könige von 
Griechenland duch den päpfllihen Hrn. Muntius, bielt 
diefer folgende Anrede an Se. Majeftät: 

„Site! Das diplomatifde Korps beeitt fih, Eurer 
Eönfgt. Majeftät feine ehtfurchtsvollen Huldigungen und 
feine Gluͤckwuͤnſche zu Ihrer Erhebung auf den Thron von 
Griechenland barzubelngen. Ihre Wahl, Sire! iſt eine 
Berheifung des Gluͤckes und der Wohlfahrt für das Volk, 
beffen Herifcher zu feln Sie derufen find. Möge die goͤtt⸗ 
liche Vorfebung Eurer koͤnigl. Majeftöt bie reichfte 
Fülle ihres Segens zu Theil werben laffen, möge fie Ihnen 
eine eben fo fange als glüdtiche Regierung verleihen! Das 
find die Wuͤnſche, welche wir an den Stufen Ihres Thro⸗ 
nes nieberzulegen wagen, es find aud die Wuͤnſche der Sour 
veraine, melde bier zu vertreten wir die Ehre haben unb 
deren Organe heute zu fein mir uns doppelt gluͤcklich ſchaͤ⸗ 
ken.“ Se. Mai. der König gerubhten hierauf zu erwis 
dern: „Nie wird es mir an glühendem Eifer unb gutem 
Milten fehlen, um nah dem Maf meiner Kräfte zur Wohl⸗ 
fahrt Griechenlands beizutragen. Gerne gefiche ih, daß «8 
eine fhwere Aufgabe ift, befonders in Ruͤckſicht meiner Ju⸗ 
gend und toegen meiner Innigen Anhänglichfeit an die treue 
Nation, die ich verlaffen foll; aber indem ich die Erhabenheit 
ded Berufes anerfenne, ber mid; beſtimmt zu haben ſcheint, 
einem durch Mißgeſchicke aller Art erdrüdten Wolke aufzuhel⸗ 
fem, Ber ich nicht dem Winke der Vorfehung widerſtreben 
zu‘ dürfen.“ E 

— Seit ber Ruͤckkeht des k. Hofes in bie hiefige Mefir 
benz bat bdiefelbe an Regſamkeit ungemein gewonnen, wozu 
nebft ‚den vielen Aufwartungen bei. Hofe auch die zabfteichen 
Fremden bedeutend beitragen, König Deto der Erſte pon 
Griechenland , bödyfrweicher fi mit den Truppen nach Gries 
henland begeben wicb, erhält beinahe täglich Aufwartungen 
des hoͤhern Adels und alle koͤniglichen Ehrenbegeugungen. 
Auch Se, k Hoh. der Kronprinz, deſſen Aufenthalt bereits 
in Neuburg an der Donau feftgefegt Hit, befindet ſich gleich⸗ 
fam als Gaft am Hofe Seines E. Vaters. SF der Begleir 
tung Sr. k. Hoh. erblidt man fehr häufig den Obriften Frhen. 
v. Befferer, welcher von.bem befondern Vertrauen St. Mai. 
begluͤckt wird. Die Thereſienwieſe wird täglich beſucht; der 
Magiftrat bat den Play durch finnige Anlagen verfchönert. 
Die Arkaden im Hofgarten find wieder mit fieben neuen Lands 
[haften nach Klenze's Anleitung geziert worden. 


— So mir man vornimmt, wird $. Erz. bie Frau 
Gräfin v. Armansperg ihren Gemahl nach Griechenland bes 
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giekten, und viele dahin abgehende Offiziere werben Ihre Fa⸗ 
millen mitnehmen. 

— Die Münchner pollt. Zeitung ſagt: Vriefe ans 
Würzburg metden: „Unfere Stade iſt wie umgeſchaffen, feir 
die Rönigl. Familie dieſelbe mit Ihrer Gegenwart beehrt har. 
Die politiihe Schmwärmerei hat aufgehört oder vielmehr die 
politifhen Schwärmer find verftummt, und bie große Mehes 
heit der Gutgefinnten, welche feither ſchwieg, iſt wieder Iam 
geworden und drüdt bie altgemohnte Liebe und Anhänglichkeit 
gegen ihren König wieber aus. Die milde und freumdiiche 

erablaffung der koͤnigl. Majeftäten und Hoheitm bat alle 

inwohner an bie Tage erinnert, wo biefelben unter uns 
wohnten und fo viel fpendeten“ So ift alfo die Ruhe und 
der Friede in eine Stadt zurüdgelehrt, ber einige vorlante 
Unzufriedene den Anſtrich der Unruhe und Aufregung gegeben 
und dadurch Beforgniffe in ruhigen Bürgern erregt hatten. 
Möge das für die Folgezeit die Lehre geben, dag es, um bie 
Bösgefinnten nieberzuhalten, nichts bedarf, als daß bie Gut: 
gefinnten ſich mutbig ausfprehen, und nicht durch das Ges 
fgrei jener buch Pamphlets und Zeitungs: Artikel einfchüche 
tern laffen. 

— Die Mufitprobuftionen auf ber Thereſienwieſe wer⸗ 
ben bei glnftiger Witterung Dienftag, Donnerflag 
und Samftag jedesmal von 4 Uhr bis halb 6 Uhr auf der 
an dem Wachthauſe errichteten Zribline flattfinden. 

— Die Gefelifhaft der Erholung in der Borftabt 
Au bat zur Namensfeier des bortigen Hrn. Landrichters Späth 
ein Inftrumental:Konzert veramftaltet, welches ſich durch fehr 
ſchoͤne und mohlgelungene Produktionen ausgezeichnet hat. 
Der Hr. Landrichter, welchet überhaupt als ein fehr wacke— 
rer Beamter verehrt und gellebt wird, hat die Ehrung mit 
großem Mohlgefallen aufgenommen und aud eine ſchoͤne Rede 
ber Erkenntlichkeit am feine Verehrer gehalten. Es if 
ſtets fehr erfreulich, wenn zwiſchen den Beamten und der 
Gemeinde eine ſolche Eintracht berrfcht ! 

— Der Schenkpreis des braunen Biers, um melden 
ſowohl die Brauer als bie Wirthe das Winterbier verzapfen 
dürfen Ift 5 kr. bie Maß. 

-- Samftags iſt vor dem Karlethore ein Mädchen auf 
ber Straße niedergelommen. 

— Die Auer Dult iſt wegen eingetrener befonberer Ber: 
haͤltniſſe durch Gntfdjliegung der k. Regierung v. 9. d. Mis. 
nm einen Tag verlängert worden. 

— Vergangenen Sonnabend wurde ſchon wieder eine 
Meibsperfon und zwar mit verbundenen Angeſichte bei dem 
Feindiwirthe tobt aus dem Bache gezogen. Allem Anſcheine 
nach toieder eine Selbfimörderin ! 

— Vergangenen Monat find 1151 Individuen polizei» 
tich abgeftraft und 16 hingegen wegen Diebſtahl am bie eins 
ſchlaͤgigen Gerichte abgeliefert worben. 

— Nach dem mittlern Schrannenprei® wurde in der 
festen Schranne der Waijen um 14 fl. 59 fr., das Kom 
um 10 fl. 53 &t., die Gerfte 8 fl. 36 dr. und ber Haber 
um 5 fl. 48 fr. gekauft. 

— (Verzeihnig der beidem Rennen mitgelaufenen Pferbe 
und ihre erhaltenen Preife.) Erſter Preis Bergmayer, Georg, 
Bauer von Abelzhaufen, ©, Logts. Pfaffenhofen. Mit einem 
tanggefchweiften 10jaͤhrigen Schimmei⸗Wallach; 2. Pr. Pad 
maper, Poftmeifter von Pfaffenhofen. Mit einem Tjährigen 
Helbraun: Waladı, mit einem Beinen Stern; 3. Pr. Kraut: 
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ſchmidt Martin, Koͤnigebauer von Musbad, k. Logts. Lande 
hut. Mit einem Bjähr. langgeſchweiften Duntelbraun: Wal: 
lad; 4. Pr. Bergmayer, Lor., Bauer von Aja, 2. Logts. 
Dfaffenbofen. Mit einem Bjähr. Hellbraun:Schnippe: Wallach; 
5. Pr. Kurgmüller, RX., Allarmbraͤu in Felden. Mit einem 
arjähr. Helibraun· Wallach; 6. Pr. Pointner , Th. Landkut ⸗ 
fher von Dadau. Mit einem gjaͤhr. Koftaniendraun »MWalr 
fach ; 7. Pr. Roßmayer, J., Ammerbauer zu Sallach, kal. 
edots. Mallersborf. Mit einem dojähr. Lichtbraun⸗Wallach; 
8. Pr. Bes, Gg-, Wirth von Oberzeitelbadh, k. Edats. Xi 
bad. Mit. einem gjähr. Tanggefhweiften Lichtbraun⸗Wallach; 
9. Pr. Stangl, Joſ., Poftyalter von Plattling, Egl. Ldgts. 
Deggendorf. Mit einer Hellbraunftutie; 10. Mufinan, Kay 
Bid von Paberweinding , k. Logts. Malersdorf. Mit einer 
djaͤhr. Lichhtbraun-Stutte; 11. Pr. Yuguftin, &., Sedeibauer 
von Großhaufen, €. Lats Aichach. Mit einem Hellfuchs⸗ 
MWalah; 12. Pr. Niger, J., Wafenmeifter von Pfaffenhos 
fen. Mit einer Bjähr, Lichtbraum-Stutte; 13. Pr. Düber, 
Bi , Bader von Lotzbach, kgl. Logts. Dahau. Mit einem 
Gjähr. langgeſchweiften Lichthraun⸗Wallach; 14. Pr. Steiger, 
J. ©, Bierbrauer von Langquaid, kgl. Logts. Pfaffenhofen. 
Mit einer Tjähr. Lichtbraun⸗Stutte; 15. Pr, Dentfh, ob. 
Gütler von Thann, 2. Logts Dachau. Mit einer Tjähr. Hell⸗ 
fuchs /Stutte mit Stern; 16. Pr. Weinzierl, G., Mebger 
von Dorfen, k. Logts. Erding, Mit einem 10jähr. langges 
fhweiften Schwarz Wallah. . 

— Verjeihniß der bereits bei der Viehausftellung zuers 
kannten Preife: Zuchthengſte 1r Pr. J. Buchner, Balıer 
von Aburg, Log. Straubing, für einen Faftanfenbraunen Hengs 
ften, beide Hinterfüße an Korn u. Serfen weiß, 312 3. a. 
17 5. bob. 

2e Pe. 3. Demmer, von Zurnhaufen, Log. Freifing, 
für einen ſchwarzbtaunen, 3 12 9. a., 16.8. 2 Zoll. 

3: Pr. 3. Bilsmayer, Bauer von Modham, Ldg. Stadt 
am Hof, für einen dunfelbraunen mit fchmaler Blaͤſſe und 
Schnipp der vordere linke Fuß bis an die beiden ‚Dinterfüße 
bis ober die Köthe weiß, 5 12 I. a., 16 8. 

he Pr. Mid. Stegbauer, Bauer von Bernach, Ldgts. 
Mitterfels, Für einen lichtrothen Hengſt mit Spigtern, beide 
Hinterfüße bis and Feſſel weiß, 31)2 I. a, 15 Faͤuſte. 

5r Pr. Dorner, Patrimonialricter und Drkonom, von 
‚Hopfenau, 2%dg. Füffen, für einen bellbraunen Hengften mit 
Stern und Schnipp, linker Hinterfuß unten weiß 3112 J. 
a, 168 33. 

6r Pr. Alement Afam, Bauer von Hailbach, Ldg Als 
had, für einen Hellfuchs mit durchgehender Blaͤſſe, ber vors 
dere rechte Fuß am Feſſel, der Hintere Linke über benfelben 
weiß, 342 9. a, 15 5. 13. 

7 Pr. Ant. Knoller, Müller u. Oekonom vonMerhing, 
2dg. Friedberg, für einen Fuchthengſt mit Meinem Stern 
und Schnipp,, der Hinterfuß bis am Feffel weiß, 3 12 9. 
a. 16 5. 1 3. 

Be Pr. Mich. Lechner, Bauer von Hirfhling, Log. Pfafr 
fenberg, für einen Dunfelfaftantenbraun mit Stern, der linke 
Hinterfuß bis an die Köche weiß, 31)2 I. a., 16 F. 

Or Pr. J. Steinberger, Bauer von Weihmörting, Log. 
Heidenheim, für einen Kaftanfendraun, Dinterfuß etwas weiß, 
312 J. a, 16 F. 13. 

107 Pr. ©, Leonh. Mayer, Bauer von Meſtheim, 2bg. 
Heidenheim, für einen Kaſtanienbraun, Hinterfuß etwas weiß, 
312 J. a, 168.132. 
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Ut Pr. Fr, Wettenheimer, Bauer von Weichmoͤrting, 
2g. Griesbach, für einen Dunkelfuhs mit Stern, 31j2 J. 
dr 16 8. 2 3. ' ; (Sorf. folgt.) 


Speyer, 7. Oct. Unfere heutige Zeitung meldet Fol⸗ 
gendes: Wie man bie gegenwärtigen zahlreichen Austwandes 
zungen auch an ſich beurtkeilen mag, ob man fie billigt oder 
mißbiltigt, immerhin bleiben fie «in merkwuͤrdiges, alle Beach ⸗ 
tung verdienended Zeichen der Zeit. Bon biefem Gefichtes 
puntte betrachtet, muß das Aktenſtuͤck allgemeines Intereffe 
erregen. Es ift erſtaunenswerth zu fehen, wie Leute, welche 
bier im größten materiellen Wohlſtande eben, — wie Leute, 
die noch vor 6 .oder B Monaten den Gedanken, ihr deutfches 
Vaterland zu verlaffen, unerträglich gefunden hatten, jeht 
gleichgültig aus den Gegenden mwegzichen, wo fie geboren wur⸗ 
den, und an weldye fie burd hundert Bande der Verwandt⸗ 
haft, Freundfhaft und des Befisthums gekettet find. — Uns 
unterbrodhen, und zwar nicht bios in Rheinbayern, bauern: 
biefe Züge nach Nordamerika fort ; ja fie werben täglich flärs 
fer und flärker! 








Au 4wàdrti 


Peſth, 6. Okt. Die Nachtichten uͤber die Cholera aus 
Böhmen und Mähren find nicht fehr*erfreufih. Wenn dieſe 
Seuche borten noch länger anhält, fo werden in der Gegend 
von Iglau in mancher Gemeinde nit 10 Menfchen übrig 
bleiben. &o lauten die Berichte aus dieſer Gegend feit ein 
paar Tagen. Hler war im Monat Auguft wieder große 
Sterblichkeit. Es mar gerade Markt. Don den anweſenden 
Miener Fieranten find gegen 20 geflorben, was unter ben 
Fremden eine ſolche Senfation machte, daß Mnacher lieber 
alles im Stich ließ und nad Haufe eilte. Es traf manden 
Familienvater der nicht wieder zu den Selnigen zuruͤckgekehrt 
if. Der rothe Wein iſt aus dieſer Urfache fehr hoch im‘ 
Preife gegangen , weil alles, felbft der gemeine Mann, nur 
rothen Wein trinken will. Für Griaure 1827r zahlte man 
% fl. 20pr. Eimer, und felbft zu diefem Preis find Beine 
mehr zu befommen. Der neue Wein dürfte in Qualität dem 
50r gleihfommen. 

Sranffurt, 7. Det. Das Reglement der Vundes⸗ 
Commifion für die Feftung Mainz iſt fertig. Die Friedens 
befagung ift auf 0000 Mann feftgefegt, zur. Hälfte aus öfters 
reichiſchen, zur Hälfte aus preufifchen Truppen, bas Grofs 
het zogthum Heffen iſt befugt, hiezu ein Bataillon zu geben. 
Das Kriegskontingent muß in Minimo 12.000 Mann fein; 
bie volftändige Befagung ift auf 21,000 Mann mit wenige 
ſtens 600 Mann Kavallerie feftgefegt. Hlezu leiſten 


se s. 


Deſtreich 7000 Mann, daruntet 300 Kavallerie 
Preußen 7000 u „ 50 
Weimar 2010 n » 
Altenburg 9% „ n n 
Koburg 1306 3 
Hildburghauſen 1150 „5 ” n 
Anhalt Deffau 529) „u » „ 
— Köthen 35 „5 „ ” 
Heffen: Homburg » 


. 00 * 
Die Artilerie dommanditt ein Öterreicifger Offizler. 
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Dede 220 LED ert 4 
UL de ba a 2! . 
Bor einigen Wochen ereignete fi in ber Mähe von 
Helbelberg ein trauriger Fall, Ein armer Bauer aus Gais: 
berg, Vater von 6 unmlindigen Kindern, wurde im Walde 
wo er ſich einen Stock abſchnitt, plöglich angerufen und burd) 
einen Schuß datnieder geſtteckt. Muͤhſam ſchleppte ſich der 
Verwundete nach Gaiberg, und ſtarb daſelbſt nach 8 Tagen. 
Das Aüffallendfte Hei der Sache iſt, daß bie jebt das Amt 
Neckatgemlind den Fall noch nicht unterfucht und’ den Mörr 
der , der befannt iſt, nice arretirt hat,  ' 

— Der Bruderkiieg in Portugal wird immer blutiger. 
Bei Opotto dauerte mehrere Tage bie Kanonade Umunterbros 
en fort, und Sturm und Ausfälle mechfelten. Ein Vorwerk 
der Stadt war von den Truppen Miguels erobert; für Dun 
Pedro fchienen die Sachen nicht ſeht günftig zu flehen. 
—— Mer fein Barbletmeffer nicht recht in der Gewalt 
Hat, dem tollen wir nicht ratben, nach Sachſen zu gehen. 
Der Hesperus weift mit gründlichen Berechnungen nad, daß 
die Krankheit des Selbſtmordes nirgends ftärker graffirt , als 
dort, Während in Schweden erft auf 92,375 Einwohner 
und in Mailand auf 72,570, in Preußen auf 14,224 Einw. 
nur 1 Selbſtmoͤrder kommt, ermordet fi in Sadıfen von 
8446 Einwohner jährlich. einer. Mar rechnet in Leipzig. das 
45,000 Einw. zäbit, jhrlih 1%. Selbfimorde, und nad ber 
neueſten Statiftit von Sadıfen find in Dresden unter. ben 
Geftorbenen der «legten 11 Jahre 126 Selbſtmoͤrder und 
Verungluͤckte. 

— Aus vielen Laͤndern wird geklagt, daß der Diebſtahl 

Unygeigenm 

"6b,  Belanntmahung. 


Auf Andringen der: Bläubiger wird 
die zur Anton Depmeisrichen Berlaffens 


* 


ei. 


‚r 


' 





Hausplatz, dann aus einem ebenfalld ge: 
mauerten mit Schindeln gedeckten Pleinen 
Stadel, Hofraum und Brannen, zum zwei⸗ 
tenmale dem öffentlichen Verkaufe unter: 


- 
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Khltbrz y 2.8 IT, 

fh Dorf und Sladf fo’ ſeht überhand nehme: daß das Getrald 
auf dem Feld, ſonſt ein Heitigehum wie ber Pflug, nicht mehr 
fihyer ſel. Alſo Acht gegeben, ihe Lehrer, Schulzen, Pfarrer, 
Landrichter u. ſ. w. : 

— Es geht die Sage, daf die Sudt, nah Mortames 
rifa ausjumandern, auch unter ben Frauenjimmern einzuteis 
fen droht. Man ſpricht von einer deßfalls bereits gebildeten 
geheimen Gefeltfhaft, und einer ſtattgefundenen ge 
hbeimen Zuſammenkunft einer großen Anzapı unternehmen⸗ 
der, entſchloſſenet, dermalen noch unverheicatheter Ftauenzim⸗ 
mer Im den kraͤftigſten Jahren. Sie follen dabei folgendes 
beſchloſſen haben: „In Anbetracht, daß die Berhättniffe im 
Deutſchland immer fllmmer werden, und bereits vielfach uns 
erträglich geworden find; ‚Im Anbetracht, daß jede günftigere 
Aus ſicht von Tag zu ’Xag mehr findet: In Andetracht; 
daß es nun auch an ben Frauen iſt, ein Beifpiel bon Ent 
ſchloſſenheit und einen fprechenden Beweis von Patriveismus, 
Aufopferung und Selbftverlfugnung zu geben; In befonderer 
Beruͤckſichtigung der zahlreihen Auswanderungen reicher, Erdfs 
tiger, fhöner und ebeldenfender junger Männer, befchlieft der 
Berein: Deutſchland je bälder jelieber zu verloffen, am Mifs 
furi eine Kotomie zu gründen, und zu dem Ende Deputicte 
zu ermwählen, werde zu mehrerer Sicherheit fuͤr das Gelingen 
ber Unternehmung, den Verein mit den Übrigen aucmanderns 
den Geſellſchaften in direkte Beziehung bringen ſellen.““ Were 
muthlich werben wir bald vernebmen, daß bie Regierungen 
ſolche geheime und flantsgefährtiche Conventikel und Verbin» 
dungen aufs Schaͤtfſte verbieten und biefelben auf alte Art 
zu bintertreiben ſuchen werben. 
net in diefem ae elufchlagenden 

etiteln — befindet ſich zur bevorflchen: 
den Auerdult auf der Lilienſtraße im dem 
Haufe des Hrn. Schomortter Neo, 38 30 


afts: resp. Santmaffe gehörigen Schwaig 

berndorf im Meuerdiftrifte Heldkicchen, 
Beftehend in Wohnhaus, Stadel nebft Ans 
bat, Schwaizerhäufel, Badhaus mit Ders 
seuftube und Holzlege, nunmehr Kubftall, 
Yan Holsfhupfen, gerichtlich auf 2735. fl« 
ge,hägt, dann 2 Tagw. 24 Des. Hofraum, 
und Garten, "296 Tagw. 95 Des. Aeder, 
468 Zagw. 15 Des. Wiefen, gı Zagw. 5 
Di. Holsgründe, fümmtlicher Werth nach 
Schatzung vom 1. März I. I8. 11,748 fl. 
57 ıtr. zum öffentlihen Berkaufe ausge, 

elt, und hiezu auf i 
pri den 8. November Vormits 
s tags gühr ‘ ⸗ 
Tagsfahtt anberaumt werden, wozu Kaufs⸗ 
luſtige mit dem Bemerten eingeladen wer⸗ 
den, daß fie ſich mit Den erforderlichen Beus 
munds: und VBermögenszeuguiffen zu verfes 
hen haben. 

Münden, am 28. Sept. 1852. 
Königlihes kandgeriht Münden. 
, Kuttner, Landrichter. 
6.0. Belanntmadung. z 

Im Wege der Hilfsvollftredung wird 
Das auf 450 fl. nefhäste ludeigene Anwe⸗ 
fen des Johann Oftermayr in Schwabing, 
beftchend auseinem gemaurrten mit Schin: 
deln gedeckten Wohngebäude, enthaltend 
eine Wohnuna von 3 Simmern, Küche und 





über 5 Treppen links. 


Die Erpedition befindet fich im Fing f f 
von Morgens 8 kit Abends 6 Uhr eröffnet. Die Redaktion befindet fich im Rofenthale 


ſtellt und hiezu auf 

Mittwoh, 31. Oktober Bormits 
tags g Uhr 

Kommiffion angefett. 


Kaufsluftige werden mit Nachweiſen 


über Bermögen und kLeumund verfehen, zur 
Verhandlung im Dieffeitigen Gerichtslokale 


ſich eingufinden mit dem Bemerken ringes 
laden, daß die Verfteigerung nah 9. 64 


des Hypothekengeſetzes geſchieht. 


668. — 

Bei der k. Staatsguter Adminiſtra⸗ 
in Schleißheim find circa 200 Stüd Prack⸗ 
oder Merzſchafe, barımter 50 Widder, sum 
Berkaufe feil, wozu Dienftag der 10. Ok⸗ 
tober beſtimmt iſt. 


671. Am verfloſſenen Freitag den 12. d. 
wurde in der k. Glyptothek eine Worfted, 
novel gefunden. Wer ſich bierüber gehö— 
tig legitimiten kann, wird fie bortfelbft 
von & [bis 12 Uhr in Empfang nehmen 
können. 

670. Das Galanterie Kurz: Waas 
renlager en gros von &. 9. Kohns⸗ 
tam aus Nieberweren bei Schweins 
furth, heftebend in einem bedentenden Af- 


FEN eg le,verantwortlicer Redakteur, 


ebener Erde in der Barſtadt Au. Unter 
Bufiherung billigfter und rechter Bedie⸗ 
nung, bittet er um geneigten Zufpruch. 

609. In dem Haufe Nro, 1027 in der 
Kaufingeraaffe ift der Laden, welden Br. 
Helbing noch dis zum nächften Biele Beorgi 
befist, iu vermiethen. 


040. (50) In der Spezerei- Handlung des 
Unterzeichneten ift Ghofolade von vortreff: 
liher Qualität aus der Fabrik des Herrn 
Gio Battista Panciera in Venedig einges 
teoffen, und das Pfund feinjter Hartung, 
woron 8 Zafeln auf das banerifche Pfund 
geben, au 2 f., von mittelfeinem, 1b Tas 
feln-auf das Pfund zw 48 Er. zu baden. 

' e. Popp 
am Färbergraben. 

004. Kunittheater vor dem Karlsthor 
des Mechanikus und Profeitor Weiß. Dienr 
ftag, Donzerftag, Sonntag, ift sine Auswahl 
derneneften Stucke der Magie oder ergüßens 
den Phyſik und zum Befchluß die Pham 
tasmagcrie oder natürliche Geifter: Erſch eis 
aung. Aufang jedermal 7 Uhr Abends, 


Geftorbene in Mündın. 


Franz Eifenbart, Metzgerbknecht v. Lech⸗ 
dorf, Kdgts. Donaumörth, 52 3. a. Dr 
®. Maner, Bürger u, Sandarit, 48 3. a. 


ergaßıhen ober Lotio:Kollekte im Birnbaums:Bräuhaufe Ir. 1641 und ift 


beim Hrn. Handelsmann Schlecht Rro. 649 


— — — — — — 


ayeriſche 


olksfreund. 


Wer es fühlt, daß er einen Kopf hat, der ſtellt ſich auch meiſtens darauf. 


— 


1 Ca S 








N ro. 62. 


—— ——— — 

















Nationalgefuͤhl.“ 
(Berſpätet.) 

Zu dem Volkesfeſt, dem hehren, 

Pilgert er voll Selbſtbehagen, 

Un dem Tage feiner Ehren 

Möͤcht' im Stolz der Bayer fragen: 

„Wo, in Deutſchlands weiten Gauen, 

Iſt ein edler Volt zu [hauen 2 


Unfre Ahnen , alte Sieger, 

Nannten einft vor grauen Jahren 
Kühn ſich „ruhmgekroͤnte Krieger 
Mit dem Krafıfhal: Bajumaren. *) 
Großes Wort, wie Donner Elingt ed, 
Und ber Enkel Mark durchdringt es! 


Alten Werthes aͤchten Stempel 
Wahret nod der Herzen Reinheit, 
Um Bavarliad Ehrentempel 

Macht des Volkes treue Einheit. — 
Herrlich Volk, von reinem Adel, 
Traf did nie ber Sagen Zabel! 

Das der Ruhm ned) Klang uns habe, 
Daß bie alte Kraft nicht wanke, 
Seid verbrüdert, edler Schwabe, 
Bied’rer Bayer, bober Franke! 

So verbunden ſtatk und mächtig, 

D mein Volt, wie ſtehſt du prächtig! 


Edle Bannerherren fchlagen 

Unf’res Ruhmes Miderfacher ; 

Unter Deutſchlands Beften ragen 
Glotreich unſ'te Wittelsbachet! 
Hört! das Iſatthal entlange 

Hallt's von ftohem Jubelklangel — 


Drum beim Volkeéfeſt, dem hehren, 
Kühle er fih voll Selbſtbehagen, 

An dem Tage feiner Ehren, 

Darf in Stolz der Barer fragen: 
„Wo, in Deutſchlands weiten Gauen 
Iſt ein edler Volk zu ſchauen 2“ 


*) Bajuwarii bebeutet: gekrẽnte Krieger. 
J. ©. Beithad. 





Bayern 


Minden. (Geremontel der feierlichen Auffahrt und der ber 
griechifchen Deputation ertheilten erſten Audienz.) Worgeftern 


als den 15. Dktober, als dem von S. M. dem Könige 
zur feierlichen Auffahrt und Audienz der griechiſchen Daputas 


München, 





der griechifchen Deputation bewohnten Höätel eröffnete eine 
Abtheilung Euiraffiers. Diefer folgte zu Pferd ein Wereiter. 
Hierauf folgten zwei zmeifpännige Wagen, in melden ſich 
bie Abjutanten der griechiſchen Deputirten befanden. Ein f. 
Bereiter, Ein ſecheſpaͤnniger Galla-Wagen, worin die jreri 
gtiechiſchen Generate, Mitgiieder der griehifhen Drputation, 
in Begleitung eines Bönigl. Kammerjunkers. Ein ſechsſpaͤn⸗ 
niger Gala-Magen, in welchem der Admiral Miaulis In Ber 
gleitung eines koͤnigl. Fluͤgel-Adjutanten gefahren find, Die 
Lakaien fämmtlicher Wagen befanden ſich zu beiden Selten 
an den Schiägen derfelben mit unbedecktem Haupte. Dem 
legten Magen folgte zu Pferd ein Bereiter. Den Zug ſchloß 
eine Abtheilung Euiraffierd. Aus dem Palais, welches bie 
Depuration bewohnt, und vor welchem die Ehrenwache in der 
Lhratiner-Schwabingerftrafe an biefem Tage aufgeſtellt war, 
begab fi ber Zug durch die vorbenannte und Weinſtraße 
Über dem Schrannenplag, dann Dienerd- und Reſidenz Schwa⸗ 
bingerfirafie durch das Kaiſerthot Im die k. Reſidenz an die 
Kaifertreppe. Das k. Mititär trat ſowohl auf der Haupt:, 
ald an der Reſidenzwache während bed Zuges unter das Ge: 
wehr. Bei dem Ausfteigen mard bie Drputation am Fuße 
ber Treppe von einem f. Hoffourier empfangen, und in das 
trierifche Appartement geführt, worin diefelbe fo lange zu vers 
weiten hatte, bis Sich die Alterhöchften und hödften Herr: 
f&haften in den Audienz-Saal begeben hatten. Die koͤnlgl. 
Hartfchler: Garde befeßte die Kaiferftiege und bie Gallerie bis 
zum weißen Speifefaal, dann den Herkulesfaal vom Ausgang 
des teierifchen Appartements bis zum Mitter-Zimmer, in mel: 
dem fi) die gefammte Hofdienerfhaft im Galla aufgeftelle 
befunden hat. Die königl. Pagen, welche nicht Dienft ge: 
macht hatten, fieltten fich in der erften Antichambre auf. 
Um 23j4 Uhr, als der von®r. Majeftät beftiimmten Stunde 
verfügten Sih ©. k. 9. ber Kronprin, $ 9, die 
Prinzeffin Mathilde and &, k. Heh. Prinz Karl von 
Bayern in das Appartement S. M, des Königs, und be: 
gleiteten S. M. den König nnd 3. M. die Königin in 
den Audienz Saal. Die hoffähigen Hrn. Gavaliere der drei 
Rangesktaffen, incl. des fämmtlichen Offizier-Korps begaben 
fih zur vorhin bezeichneten Stunde (2 5f4 Ubr) in das große 
Appartement S. M. des Königs, resp, Kalferjimmer, 
md zwar fo, daß die Individuen der erſten, zweiten und 
dritten Rangesflaffe, infoferne e8 der Raum geftattete, in dem 
zur feierlichen Audfenz beflimmten Thronfaale Play nahmen; 
im ben anftofenden Gemäcern hingegen das gefammte Dffi« 
zierkotpé fich aufftellte, um bafeıbft bei bem Hin» und Ruͤck⸗ 
zuge der griechifhen Deputation anmelend zu fein. Dem zu 
dieſer Feierlichkeit eingeladenen diplomatifchen Eotps welchem 
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ſich die am koͤnigl. Hofe vorgeftellten Sremben amgefchloffen 
baben, wurden im Audienzſaale rechts bed Ihrones Piaͤtze ans 
gewiefen. Die zum großen Dienfte S. M. des Königs, fowie 
die zu jenem 3. M. der Königin (incl. Allerhödft:Dero 
Paliaſt⸗ Damen) gehörenden Individuen, dann jene ©. k. 9. 
des Kronprinzen, I. 8. H. der Prinzeffin Mathilde 
und ©. k. H. des Prinzen Karl, begaben fih um 23)4 
Uhr in das Vorzimmer S. M. des Königs. Sowie ©. 
M. dem Könige die Ankunft ber geiehifchen Deputation 
in bee Refidenz gemeldet war, fo verfügten Sich Allethoͤchſt ⸗ 
dieſelben in Begleitung der Höchften Herrfhaften unter Bors 
austretung des Dienfl:Corteges , und der Allerhoͤchſt⸗ Ihnen 
nachfolgenden Pallaſt⸗ Schluͤſſei- und Hofdamen in den Aus 
dienzfaal. 3. M. der Königin und I. & H. der Prinzefr 
fin Mathilde wurden die Schleppen der Hofmäntein bis 
in die Säle, wo ſich die Hofbefähigten verfammelt befanden, 
von ©. Pagen getragen. II. E.MM. ſtellten Sich im Aus 
dienzfaale vor den Stuffen des Thrones, und rechts ©. M. 
bes Königs, ©. k. H. der Kronprinz, zu beffen Ne: 
ten ©. k. H ber Prinz Karl, zur Linken J. M. die Kö: 
nigin, 3.8. H. bie Prinzeffin Marhilde, Ruͤckwaͤrts 
der Altechöchften und Hoͤchſten Herrſchaften ordnete ſich ber 
Dienſt zu beiden Seiten. Der Staatsminiſter des k. Hau⸗ 
ſes ſtellie ſich links ſeltwaͤrts des Thrones. Nun ertheilten 
S. M. der König dem k. Oberzeremonienmeifter ben Bes 
fehl, die griechifhe Deputation einführen zu laffın. Es be 
gab ſich daher ein k. Geremonienmeifter mit einem Kammers 
beren und dem Kammerjunter vom Dienfte des Königs zu 
der Deputarion, um diefelbe in den Aubdienzfaal und vor den 
Thron zu führen. Nach den üblidyen brei Berbeugungen 
beim Eintritte in den Saal, und vor den Allerhoöchſten Herr⸗ 
fhaften trat fie vor den Thron, begleitet von ihrem Gefolge. 
Ein Mitglied der griechifchen Deputation bielt bie Anrede in 
griechiſchet Sprache, weldye von dem Dollmetfcher in deut · 
fcher Sprache vorgelefen, in berfelben vom Staarsminifter des 
k. Haufes beantwortet, und diefe letztete Rede wieder von 
dem Deolimetfcher in gefechifcher Ueberfrgung vorgetragen murbe. 
Hierauf entließen Se. Maj. die griechiſche Deputation, wels 
qhe auf gleiche Meife, wie beim Eintritt, aus dem Audienz⸗ 
ſaal ab, und in die grüne Gallerie geführe wurde, IT. KK, 
MM. verfügten Sich in Begleitung der hoͤchſten Herrſchaf - 
ten und bes großen Dienſtes in benannte grüne Gallerie und 
geruhten der Deputation cine befondere Audienz zu ercheilen, 
in welcher der k. DOberfizeremonienmeifter die Mitglieder ber 
griedifchen Deputation II. AL. Majeftäten vorſtellte. 
Waͤhrend diefer begaben ſich ſaͤmmtliche Individuen der drei 
Rangesklaſſen, und das Dffizierkorps in die zwei Anticham- 
bres vor dem Thronſaale S. M. des Königs von Griechens 
land. Nachdem S. M. der König von Bayern die griecis 
ſche Depatation aus der ihr alferanädigft in der grünen Gal— 
lerie ertbeilten Audienz entlaffen hatten, ward biefelbe nad 
voriger Weifr, und durch diefelben Appartements in jenes ©. 
M. des Königs von Griechenland eingeführt. S M. ber 
König Otto an den Stuffen des Thrones flehend, umgeben 
von der Megentichaft Griechenlands und Alletboͤchſtdeſſen uns 
mittelbarem Dienfte, empfieng die griechiſche Deputation. 
Diefe näherte fi dem Throne unter dreimaliger Berbeugung. 
Ein Mitglied derfelben hielt die Anrede in griechiſcher Sprache, 
bie von dem Dollmetfcher deutfch üÜberfegt, und von einem 
Mitgliede der Regeniſchaft deutſch beantwortet, und biefe letz 
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tere Rede vom Dollmetſcher ſoglelch griechiſch uͤberſetzt vorge⸗ 
tragen wurde. (Es folgte ſonach die Vorſtellung der Mitglies 
der der griechifchen Deputation an S. M. den König Otto 
duch ein Mitglied der Regentſchaft. Hierauf haben Se. 
M.der König Otto bie Deputation entiaffen, welche um 5 Uhr nach 
Art des Empfanges an die Wagen zuruͤckbegleitet wurde und 
den Rüdzug in das ihr zur Wohnung Überlaffene Paleia 
auf dem vorbin bezeichnetem Wege und in derfeiben Drb» 
nung angetreten Die an diefem Tage vor bem Palais aufe 
geftellte Ehrenwache hatte bei der Ein: und Ausfahrt die mie 
litärifchen Ehrenbezeugungen ber griechifchen Negentfchaft zu 
teiften. Am Tage der feierlichen Auffahrt und Audienz fand 
die f, Mittagstafel in dem beleuchteten Herkules:Saale, mit 
Tafelmuſik ftatt. Die Megentfhaft Griechenlands, die Mi 
nifter von England, Rußland und Frankreich wurden fo wie 
die Deputation Griechenlands zur koͤniglichen Tafel geladen, 
Saͤmmtliches Perfonal ift am ©. Hofe in Galla erſchienen. j 

— Bel Hrn. Hohmind in ber Kaufingergaffe iſt Das 
wohlgetroffene Bildniß Sr. Maj. des Königs Otto von 
Griechenland fo eben erſchlenen. Diefes ausgezeichnete Por⸗ 
trait iſt von einem Äuferft finnigen- und zarten Gedicht des 
Hrn. Saphir begleitet. Als ein Mufter der glänzenden 
Berfe in denen Hr. Saphir eine hohe Meifterfchaft ber 
figt, führen wir folgende zwei Strophen an. 


— „Aus Blut getränktem Boden brüht die Halme, 
Für fpäte Enkel des Deufaltor, . 

Diane blühen wieder, Siegespfalme, 

Tyrtaͤus firget und auch Ampbion; 

Und wo zum Pelops Schiffe Weg fih bahnen; 

Da wehen wieder weiß und blaue Bahnen. 


Und fodann die Schlußftrophe: 


„So ausgeruͤſtet junger König, leite 

Mur muthig vorwärts dein frifh bewimpelt Boot; 
Und fele, wenn auch Sturmmind ſich bereite, 
Dir felbft Arktur und felbft Pilot ; 

Und wie ein Dtto einft nad Nom gezogen, 

So zieh nah Bräcien auf blauen Wogen.“ 


— Bergangenen Sonntag Abends gegen 6 Uhr bemerkte 
man am Firmamente eine Feuerröthe gegen den englifchen 
Garten zu, welche, wie man vorgeftern erfuhr, ber Brand 
eines Bauernhofes in Garching erzeigt hatte. 


— Für das Nationalmonument in Wittelb: 
bach find bereits 41,544 fl. eingegangen. Menn man nun 
bedenkt, daß wir diefed ganze yroße pateiorifhe Merk, die 
Subfeription und Einbringung dirfer Gelder. nur alleinig bem 
rafttofen Bemühungen. des Hrn. Revifors Suttner iu ver- 
banken baben, fo muf man bierdiber nicht wenig erſtaunen, 
wenn man vernimmt, daß dieſer tuͤhmlich bekannte Pattiot 
weder zu dem Wittelsbacher Feſte geladen, noch fonflen son 
irgend einer Behörde der oͤffentlichen Bedachtnabhme gemüts 
digt worden it?! Möge der Edle den Dank der Nation in 
feinem eigenen Herzen firden ! 

— Sonnabend ift Hochwildjagd bei Freifing. 

— Das fonntägige Pferderennen it dießmal nicht ganz ohne 
Unglüd vor&bergegangen. Eine Frau und ein Mann wurden von 
einem Kavalteriftenpferde auf eine gefährliche Weiſe befchädigt, eb 
nem andern Mann der Arm zertreten. Der Frau iftder Arm abge: 
nommen. Ein Bürgerfavallerift fiel vom Pferde, und hat ſich ſchwer 
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beſchaͤdigt. Ein Rennbube fiel vom Pfeche, jedoch ohne Scha ⸗ 
den zu leiden; aud ein Dieb wurde gefüngen. Diefer war 
ein woblgekleideter Mann, er zog rüdlings einem Bauer den 
Geldbeutet aus der Taſche, ein Knabe bemerkte den Dieb und 
machte den Befloblenen aufmertfam, worauf der Dieb das 
Geld auf den Boden fallen lief, Der Dieb und ber Zeuge 
un atretirt, ; 
— Ein Penfiond: und Unterfiügungsprivatverein für das 
Kanzieiperfonal im Königeeiche Bayern ift fo eben Im Ums» 
Taufe, und fol bereit6 mehr als 100 Theilnehmer zaͤhlen. 
— Nach den Konferenzen zu London find an die Admi- 
tale ber drei fontrahieenden Mächte Juſtruktionen ergangen, 
nach welchen der griechiſchen Regentſchaft auf ihrer Uederfahtt 
mad) Griechenland koͤnigliche Ehren eriwiefen werden follen. 
— Verzeihniß dee bei der Bichausftellung zuerkannten 
Preife: Zuchthengſte. 127 Preis: A Hauſinger, Bauer von 
Debelfing. 157 Pr.: Jan. Keil, Oekonom von Neuhaufen. 
14Pr. Gg. Gaſtl, Bauer von Eſtling. 15r Pr G, Aman, 
Bauer von Scheuer. A6r Pr, Nep. Einöbshofer, Dauer 
von Sazl. ı17Te Pr. J. Silbereifen, Bauer von Goͤberts · 
ham. 18r Pr. Fr. Käufler, Bauer von Unterſendling. 19 
Pr. im. Gabelfperger, Oekon. von Mainburg. 20r Pr. 
3. Bauer, Oekton. von Burheim. 
Dekon. von Haidhaufen. 22r Pr. Pet, Rumboͤck, Bauer 
von Finfterwahl, Weitpreife: Ir Pr. Job. Bilsmayer, Bauer 
von Mosham. 2r Pr. Gg Aman, Bauer von Scheuet. 
3 Pr. M. Stegbauer, Bauer von Bernach. Ar Pr. Iof. 
Buchner, Bauer von Alburg. Zuchtſtuten. ir Pr. M. 
Weideiger, Bauer von Leirhe. 2r Pr, 3. Kandter, Bauer 
von Kiefbrunn. 3er Pr. J. Fantſch, Bauer von Gotzeg. 
Ge Dr, Zof- Meyer, Deton. ven Ingolſtadt. 5t Pr. Job. 
Autacher, Dekonom. von Geifenfeld. Gr Pr. I. Eitbereifen, 
Bauec von Gebertsham. 7r. Pr, Fr. Waldmann, Bauer 
von Berchham. Hr Pr. M. Dedter, Bauer von Oberragene 
winkel. gr Pr. Ig. Zenk, Bauer von Groffinghefen. 10r 
Dr. Zof. Eygmayer, Oekonom. Air Pr, Kath, Schauer, 
Bäuerin von Epfenhaufen. 12r Pr. of, Mabeller, Bauer 
von Oſterholzen. Nachpreife: 13: Pr. J. Renner, Oekon. 
von Naffenhart. dr Pr. I. Hagen, Bauer von Gaffen. 
15 Pr. 3. Leitner, Bauer von Mogrhain. 168 Pr. of. 
Haltmaier, Bauer von Schafſtatt. 17: Pr. I. Mayer, 
Bauer von Bahhaufen. 18: Pr. A. Pachmayt, Oekonom 
von Pfaffenhofen, 19r Pr. ©. Fichtner, Bauer von San- 
merdhof. 20 Pr, Balth. Bidyel, von Riedern. Meitpreife: 
Ir Pr. I, Siübereifen, Bauer von Gebertsham. 2r Pr. Fr. 
Waldman, Bauer von Berbbam. Ze Pr, 3. Renner, Orr 
fonom von Naffenhart. Ar Pr. Joſ. Eggmaier, Oekonom 
von Gunzenhaufen, Gortſ. folgt) 


a Ve rich 


Ale Handelsnadhrichten aus dem mittägigen Frankreich 
f&hildern die Meintefe als vortheilhaft; beinahe allenthalben 
wird die Quantität weit ſtaͤrket als voriges Jahr, und allge 
verſpricht man fich eine trefflihe Qualität. Ja gewiffen Ges 
genden bei Bordeaur, mo die Meintefe gewöhnlich 25,000 
Faß bettaͤgt, beläuft fich dieß Jahr beinahe an das Doppelte. 

— Jialieniſchen Blättern zufolge wird der neue gricchl- 
(he Staat zwei Haupıftädte haben; Athen und Argos; Kos 


2ır Pr, 3. Sattler, ' 
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rinth wird der Haupthafen ſein, und bie zwei anliegenden 
Meerbuſen ſollen mtttelſt einer den Iſthmus durchkteuzenden 
Eifenbahn mit einander verbunden werden. 

— In der Schweiz wird Wichtiges vorbereitet. Patrlos 
tifhe Vereine verfammeln ſich fortwährend, theils in allges 
meinen Öffentlichen Zufammentünften, oft uͤber 3000 Mens 
fhen ſtatk, theils durch Abgeoronete, und der: Hauptgegen« 
ftand der Verſammlungen ift nichts Geringeres, als die Here 
ſtellung einer neuen Bundesverfaffung. : Die Verhandlungen, 
die bisher im berner Gebier flatt fanden, werden mit großen 
Ruhe und allem Ernft geführt. 

— (Dhpfitalifher Verein.) Hr. Scheibler, Kaufmann 


-aus Krefeld, bat eine fehr intereffante akuſtiſche Entdedung 


gemacht, die er Samftag den 22: Sept. eimer fehr zahlreich 
beſuchten Verſammlung des hiefigen phiſikaliſchen Wereins 
mittheilte. Er bat die wellenformigen Tonfchwingungen, die, 
wenn man zwei faſt im Einklang ſtehende Töne erklingen 
läßt, auch dem ungeübten Obre fehr leicht vernehmbar find, 
die fhon Chlabni und andere Aukuſtiker fannten, mit dem 
Namen Stoͤße bezeichneten, aber nicht weiter beachteten, zu 
einem neuen Tonmaße benußt, vermittelt welchem er nicht 
nur die Beſtimmung der Schnelligkeit der Zonvibrationen auf 
eine bis jetzt noch nicht gekannte Genauigkeit bringen Eann, 
fondeen auch im Stande ift, Klaviere, Orgeln und anbere 
Inſtrumente zu jeder, Zeit von aller fubjektiven Laune oder 
Gemütheftimmung unabhängig mit mathematiſcher Gewißheit 
in einer ſolchen Reinheit zu ſtimmen, wie es bisher mit allem 
Heiß, aller Kunſt und aller Uebung nidyt möglich mar, 

— Waller Scott.) Diefer Minſttel des Nordens, mie 
ihn ein englifches Blatt nennt, wurde am 15. Auguſt 1771 
zu Edinburg geboren, und fomit 61 Zahre alt. Seine Mut- 
ter war Schriftftellerin, und fand mit mehreren Gelehrten In 
Verbindung. Wahrſcheinlich war auch fie es, melde bem 
jungen Walter Scott Geſchmack für die Poefie beibrachte, 
feine erfte Erziehung leitete, und ben aufffrebenden Geift des 
Sohnes bildete... Später bezog er bie hobe Schule von Edins 
burg zum Studium ber Rechtswiſſenſchaft, und diente dann 
bie erforderliche Zeit ald Rechtspraktikant. Im Jahre 1798 
trat er in den ſchottiſchen Advokatenitand ein, wurde durch 
die Verwendung des Befchligers feiner Kamilie, des Herzogs 
von Buccleugb, zum Sheriff von Selkirkſhite ernannt, und 
im Jahre 1806 erhielt er eine der erften Gerichtsſtellen. Im 
Jahte 17098 heitathete er Miß Carpenter, welche ihm mehrere 
Kinder ſchenkte. Das Minifterium For ließ ihn in feinem 
Amte, ohne auf die politifhen Meinungen W, Scott Nüd: 
fie zu nehmen, welcher Zorp war. Der Titel Baronet 
(welcher das Recht giebt, fih Sie nennen zu laffen) befam 
W. Scott kurs nach der Thronbefteigung Grorgs IV. Seine 
erſten literatiſchen Verſuche waren zwei aus dem Deutfchen 
überfegte Balladen (die Jagd und Wilhelm und Marie), 
welche er anonym herausgab. Im Jahre 1799 erfhien von 
ihm eine Ucberfegung des Goͤz von: Berliingen, von Göthe, 
in das Engliſche. Von jest an brachte er aud) einige Ballas 
den vor das größere Pudlikum, welches er nun faſt jedes 
Jaht mit neuen poetifchen Etzeugniſſen erfreute. Walter 
Scott war vielleicht der fruchtbatſte Schriftfteller unferer Zeit, 

— In der Chriſtuskirche zu London entſtand am Sonns 
tag den 50 Sepiember , bald nach Beendigung des Gottet« 
dienftes, eine Gaserptofion, welche Kirchenftühle zertrümmerte, 
das Marmorpflajter hinwegfchleuderte, den Kirchenvorfteher und 
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den Küfter, die fich allein in ber. Kirche befanden, zu Boden 
warf, einen Theil der Kleider des letztern verbrannte und ihn 


bedeutend befchädigte. 


— Ein bekannter Migfopf murbe befragt, warum bei 
KZrauerfpielen die Logen gewöhnlich leer, bei Balleten aber 
Weil die meiften Befucher diefer Logen Trauet ⸗ 
fpiete im Haufe, Ballete aber nicht haben, indem ihre Frauen 


gefuͤllt feien? 


nicht nach Ihrer Pfeife tanzen wollen. 


— Im Februar d. J. hatte ein Matrofe von dem Schiffe 
Afrika auf der Inſel Erylon Befehl erhalten, unterzutauden, 
um ein ind Meer gefallenes Senkblel wieder herauf zu bos 


504 


senmale untertauchte, ſchwamm ein Hay von etwa 18 Fuß 
Länge auf ihn zu, und brachte ihm am linken Arme eine 


fhwere Wunde dei. Durch die verzweifeltſten Anſtrengungen 


gelang es indeſſen dem Matroſen, ſich von dem Ungeheuer 
los zu machen, und die Oberflaͤche des Waſſers zu erreichen; 
aber das Raubthier faßte ihn zum Zweltenmale und biß ibm 
bie rechte Hand nebft einem Zheile 


des Vorderarmes meg. 


Jetzt verſcheuchte bie auf das Geſchtei des Unglädtihen here 


ten. Er that dies viermal vergebens ; als er aber zum Fünf: 





Anmzeigen,. 
673. (34) Bekdanutmachung. 

Auf Antrag der Inteſtaterben im Rach⸗ 
laſſe des verlebten dürgetl. Juchmachers 
JZofeph Grabmanr dahier werden bie zur 
Maffa gehörigen Mobilien, beftehend aus 
Kleidungs: und Waſchſtacken, Betten, ver: 
ſchiedene Käften, Spiegeln, Uhren, Binn 
und Aupfergeräthfchaften, einigen Silber: 

egenftänden, dann verfchiedener nützlicher 

auseinrichtung öffentlich an die Meiftbies 
thenden verfteigert. Zu dem Ende werden 
Kauföliebhaber auf 

Mondtag den 22. Dftober d. Is. 
Vorm. ven 9 bid 12 Uhr und Nachm. von 
5 bis 6 Uhr in die Wohnung Rro. 537 
vor dem Koftthor in der Marftallftraße 
eingeladen, 

Gleichzeitig bemerft man aber auch, 
daß nach dem Antrag der Betheiligten das 
re Maßa gehörige, ‚außerhalb dem Ein: 
aßthor entlegene Trachten, gerichtlich ges 
ſchäſt auf 300 fl., zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung gebracht werde, und hiezu auf 

Mondtag den 29. Oktober d. Is. 
Borm. von 9 bis 12 Uhr im Gerichtslokale 
Kommiffion angefegt fen, wozu Kaufslieb⸗ 
haber unter dem Anhange eingeladen wer: 
den, daß der Bufchlag durch die Genehmi⸗ 
gung ber Grböintereffenten bedingt iſt. 

München den 9. Dkt. 1832. 

8. B. Kreide und Stadtgeriht 

Münden. 
Allwener, Direftor. 

Ar28. _ Geiger. 

632. (50) Bekanntmachung. 

Auf Inftanz mehrerer Hypothekgläu⸗ 
biger werden folgende, an der Genblingers 
Landftraße liegende Bauplätze der Jungs 
‚ meßger Iofepb und Anna Maria Gtlafer’s 

(den Gheleute, ale: 
lit. b. u sr Schuh, 


lit, d. zu 4770 „ * 
lit. e. zu 4059 „ [7 
lief. zu 2448 " „ 
lit, p 30H nm 
lit. h. ju 3765 u 


lt. i. zu 36404 m 
Ack,zuu5tu » 
hir. 1. zu 5558 m " 

dem Öffentlichen Verkaufe unterſtellt, und 
it hiezn Atrichtagefahrt auf 


Montag den 5. Rovember d. J. 
Vormittags von g—ı2 Uhr 
anberaumt. 
Zahlungsfähige Kaufsliebhaber Haben 
ch am genannten Tage vor dem unter: 
fertigten Gerichte zu melden, ihre Angebote 
zu Prototoll zu geben, und den Hinfchlag 
der erwähnten Baupläße, wovon per Qua» 
dratfchub auf 3 Er. gewerthet worden ift, 
nah Maßgabe des $. 6% des Gppothetens 
geſetes zu gewärtigen 
Den 28. Gept. 1832. 
K. Kreid: und Stadtgericht 
ünden. 
Allweyer, Direktor. 
2470. Dipl. 


E 630. (26) Edtetal: Babung. 

Auf Antrag der Alban Lang’fchen Kra⸗ 
merdleute in Saidhauſen, melden diefe 
ſelbſt fubmittirt haben, wird gegen diefelben 
der Univerfal:Goncurs eingeleitet, und das 
her die gefetzlichen Edictstage, nämlich : 

1. zue Anmeldung der Forderungen 
und deren gehörige Nacdweifung auf den 
25. Det. d. 3. 

11. 3ur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf den 24. 
Rovember d. 3. 

IT. Zur Schlußverhandlung auf den 
24. Dezember d, I. 
und zwar für die Replik bis den 9. Jänner 
1855 einfchießlich, und für die Duplik bie 
den 26. Jänner 1835 einfchliehli , jedess 
mal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu 
ſammtlich unbetannte Gläubiger bed Ges 
meinfchuldners hiemit öffentlich, unter dem 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicht» 
erfcheinen am erften Editistage die Aus: 
fältegung der Forderung von der gegen: 
wärtigen Goncurdmaffe, das Richterſchei⸗ 
nen an den übrigen Cbictötagen aber bie 
Ausfchließung mit den an denſelben vorgns 
nehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Bugleih werden biejenigen, welche iv 
gend etwas von dem Wermügen bes Ges 
meinfchuldnerd in Handen haben, bei Ber: 
meidung des nochmaligen Grfages aufge: 
fordert, folches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
bei Gericht zu übergeben. 

Auf Antrag der Släubiger wird zugleich 
dad Anweſen der Alban Lang'ſchen Krä: 
mers Eheleute in Haidhaufen, beftebend + 








beigeeilte ESchiffsmannfhaft den Hay; aber dem Matrofen 
mußten, um fein Leben zu retten, bie beiten Stummel feiner 
Arme vollends abgelöst werben. 


=—_——.. 


a) aus einem 2 Stock hoben gemauer⸗ 
tem Wohnhaufe, das einen ee Keller, 
zu ebener Erde 2 Zimmer, einen Baden, 
Küche und Fleb, über ı Stiege 3 Zimmer, 
und unter dem Dache einen hölzernen Bers 
flag enthält, gefhägt auf 1450 ft. 

) einem freiftebenden gemauerten mit 
Holz überlegten Keller, geihäst auf 200fl. 

c) einem Hofraum, gefhägt auf 400 A. 
fohin einen Gefammtihagungswerth ron 
2050 fl. — enthaltend, dem öffentlichen 
Berkaufe nah $. 64 des Inpothefengefos 
—* unterworfen, ren auf den 24. 

ovember d. 3. Bormittags 10 Uhr Gom ⸗ 
miffton anberaumt, und Kauftluftige hiezu 
in das dießamtliche Gerichtslokal mit dem 
Bemerken geladen, daß Geridhtsunbetannte 
fi mit Ausweiſen über Vermögen und Leu⸗ 
mund zu verfehen haben. 

Au, den 8. Auguf 1852. 

Königl. Bayr. Yandgeriht Au. 

Späth, Randrichter, 

647. (36) Belanntmachung, 

In der Refidenzfirafe Nro. 4R über 
einer Stiege if eine fehr ſchöne Wohnung 
von 6 Bimmern, wovon 5 heigbar find, 
fammt allen übrigen Bequemlihkeiten ver⸗ 
fehen, mit den fchönften Ausſichten in die 
Ludwigeſtraße, gegen die Reſidenz, gegen 
die Diererd: und Peruſagaſſe, dann gegen 
das ?, Münggebäude und gegen das Plagl, 
für das Gesrgi⸗Ziel 1855 fogleih zu vers 
fiften. Auch Fann biegu, auf Verlangen, 
eine fehr ſchöne Stalung auf 4 Pferde 
fammt Heu: und Sattellammer, dann Res 
mife, fogleich dazugegeben merden. Nähere 
Auskunft wird vom Haudeigentpämer über 
2 Stiegen ertheilt, DI 

672. (20) Auf dem Kreuze Rro. 1279 
find mehrere Gemälde von fehr guten alten 
Meiftern um billige Preife gegen gleich 
baare Bezahlung zu verfaufen. 

054. Kunfttheater vor dem Karletyor 
des Mechanitus und Profeflor Weiß. Dien: 
ftag, Donntrftag, Sonntag, ifteine Auswahl 
derneueften Stüde der Maͤgie oder ergügens 
den Ohofit und zum Beftluß die Pban« 
tasmagsrie oder natürliche Seifter: Erfcpeie 
nung. Anfang jedesmal 7Upe Abende. 


Die Erpedition vefndet fid im Fingergäßchen ober — Kotto-Kolekte im cund iſt 


von Morgens 8 bie Abends 6 Uhr eröffnet. Die Kedakrion befindet 


über 3 Treeppen links. 


Zr N Neralicas. 





ch im-Rofenthale beim Hrn. Handelemann Schlecht Nro. 649 





Der Baverifhe Volksfreund. 


Der Deutfche ift nirgends flinker, als wenn er im Wette liegt und träumt. 








Donnerfiag den 18. Dftober 1832. 











Nro. 63. BE 












München. Vorgeftern Nachts war großer Feſtball im 
Mufeum zu Ehren des Allerhoͤchſten Namensfeftes Ihrer M. 
ber Königin, zu welchem Zwecke das Portal des Muſeum⸗ 
gebäubes ſeht fehön beleuchtet wurde. Die allerhoͤchſt en Herr» 
fhaften‘, Se, M. der König Otto, bie griechifce Gefandts 
fhaft, fo wie aud die Mitglieder ber griechiſchen Regent» 
jchaft haben dieſes große Feſt verherrlicht, 

— Die bei der am 15. d. flattgefundenen feierlichen Auf⸗ 
fahrt und Vorftellung der griechiſchen Deputation gehaltene 
Mede, welche der General Demetrios Cluputos Coliopolis 
in griechifher Sprache vortrug, melde fobann von bem 
Dollmerfcher, im deutſchet Spradye vorgelefen wurde , iſt 
folgende: 

„Bon der heilenifchen Regierung mit der Sendung ber 
ehrt, zu den Füßen bes Thrones Euerer koͤniglichen 
Majeftät die Gefühle und die MWünfche von Hellas nie 
berzulegen, nahen wir und Allerhöchſtdenſelben, tum die 
tieffte Verehrung und Dankbarkeit für ale Mohltbaten 
ausjudrüden, welhe E. Maj. gerubt haben, uns in reichem 
Mafe mit königlichen Gemüthe zu gewähren, und bie aufs 
richtige Freude aus zuſprechen, mit welcher die Kunde von der 
glüdlihen Wahl des vielgeliehten Sohnes E. kön. Majeſtaͤt 
zum Könige von Griechenland uns erfüllt hat; einer Wahl, 
welche das Band zmwifchen Hellas und dem durchlauchtigſten 
Geſchlechte von Wittelsbach unauflöslih gefnüpft tat. 


„sa, erhabenfter Koͤnig! Schon vor der Wahl Alfers 
bödfiihres durchlauchtigſten Sohnes wurden €. Maj. von 
den Hellenen als Vater und Vorſteher betrachtet. Zu ber 
Beit unſers Ungemachs haben Sie zuerft unter ben Monars 
Gen gerubt, und eine hülfreiche Hand zu reihen, und bie 
Dankbarkeit wegen dieſes Mitgeſühls I. tal. Herzens für die 
leidende Hellas, wird flr alle Zeit in der Ziefe-unferes Ges 
müthes eingeprägt bleiben, 

„König, Majeftät! Die heilenifche Meglerung hat uns 
aufgetragen, auch für bie Zukunft Allerhoͤchſtdeto vöterliche 
Sorgfalt für Hellad anzurufen, und als einen neuen Bewels 
derfelben bie fchleunigfte Ankunft unfere® allerburchlauchtigften 
Könige auf dem Boden von Hellas zu erbitten. Die Hels 
lenen erwarten fie mit. Ungebulb, in ber Ueberzeugung, daß 
bie Gegenwart Seiner königl. Maj. ben fchmeren Leiden, 
welche feit Sahrhunderten Hellas bedrängen, ein Biel ſetzen 
and über feinen Horizont bie ſchoͤnen Tage feiner alten Herr 
lichkeit und Gluͤckſeligkeit wieder heraufflhren werden.“ 


Se. Erz. des k. Staatsminifter der Aeußern ertheilten 
auf obige Mede in deutſcher Sprache folgende Antwort, 











— = — 
welche unmittelbar darauf von dem Dollmetſcher in grie⸗ 


„S. kgl. Maj. empfangen mit allergnaͤdigſtem Wohlge⸗ 
fallen den Ausdrud der Geſinnungen, welche die griechifche 
Nation duch fo wohl gewählte Abgeordnete an bie Stufen 
Ihtes Thrones hat gelangen laſſen. 

„Allerhoͤchſtdenſelben gewaͤhtt «8 eine hohe Vefriebigung, 
bad, was Sie unter fchwierigen Verhältniffen für Griechens 
lands Erhebung im Ihrem föniglihen Gemäthe gewuͤnſcht, 
und durch entſchiedenes Mollen vollbracht haben, an biefem 
Tage laut und friedlich anerkannt und durch aller europäifchen 
Mächte einhellige Zuftimmung, mit dem fchönften Erfolge ges 
kroͤnt zu ſchen. 

„Nach allem, was Se. kgl. Maj. für Hellas ſchon ges 
than, blieb nur Eines noch Ihnen zu tbum übrig; dieß ‚Eine 
und Höcfte gewähren Se. k. M. den Münfchen bes gricchle 
fen Volkes in der Perfon eines Ihrem Herzen fo tbeuern 
innig geliebten Sohnes, Mit Freubiger Rührung erkennen 
Set. M., daß Hoͤchſtdemſelben von der göttlichen Vorfehung 
das erhabene Loos beftimmt war, ein ganzes, den fchönften 
Hoffnungen erbluͤhendes, fürflliches Dafein dem Heile eines, 
- langem Ungemache glorreidy erfichenden, Volkes zu 
weiben. , 

„So ſchwer es dem koͤniglichen Vaterherzen fallen wird, 
einen ſolchen Sohn aus Ihrer Naͤhe zu entlaſſen, fo mer: 
ben ©e. k. Maj body mit erhebendem Gefühle Denſelben 
feiner glänzenden Beſtimmung muthig entgegenfhrelten fehen, 


„St. koͤnigl. Maj. uͤbetlaſſen Sich der Jichern Hoffnung, 
daß bie Hellenen um ben Thron ihres jungen Königs fich 
freudig fhaaren, daß fie in feſter Eintracht und unverbrücdhs 
licher Freue unter allen Umftänden an Ihn halten werden, 
im Leben wie im Zobe, auf daß König Otto und Seine 
einftige Nachtommen in Griechenland gleicher Gefinnung wies 
der begegnen mögen, wie die erhabenen Fürften des Durch-⸗ 
lauchtigſten Wittelsbach'ſchen Haufes fie unter ihren Bayrın 
zu finden, von jeher gewohnt waren.“ 

— Die griechiſchen Abgefandten unterhalten fid jest 
täglidy mit den Merkmürbigkeiten der Haupiſtadt, welche fie 
fortwährend und mit vielem Vergnuͤgen beſichtigen. Sie find 
alle eben fo außerordentlich erfreut über bie großen ihnen ers 
tiefen werdenden Ehren, als hoͤchſt erftaunt und angenehm 
überrafcht Über die Pracht und Eleganz des kin. Hofte und 
wuͤnſchen nur, baf der Könlg Otto recht bald das Land ber 
Griechen mit Seiner Gegenwart beglüden moͤchte. 

— Er. Erzell. Hr. Graf v. Splegel zu Diefenberge, 
€. k. öfte. Gefandte am #. baver. Hofe und k. k. wirkt. ges 
heimer Rath find mit Gemahlin, Familie und Gefolge am 
11. d. von Frankfurt kommend, zu MWürsburg eingetroffen. 

— Der k. Kreie⸗ und Stadtgerichtsrarh v. Strinstorf 
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zu Amberg wurbde zum hleſigen Kreis und Stadtgerichte ver» 
fegt, weßwegen allbort eine Rathöftelle erledige if, — Die 
Stelle eines Öffentlichen Rechtsanwalts zu Ansbach iſt erledigt. 

— Aus der PrivatsKorrefpondenz des wadern Eremiten 
von Gauting entnehmen wir, daß die Cholera in Aachen aus» 
gebrochen iſt. Die Anzeigen über Brüffel waren in ben 
Müncner Blättern übertrieben, ſtaͤtker wuͤthete fie in Gent 
und Antwerpen; in Brüffel, wo bie Landboͤtin täglich 100 
ſterben ließ, find faft gar feine geftorben. 

— Eine neue Beitfchrift: „der Courier aus Griechen: 
land,“ in monatlichen Heften zu 6 Bogen erfcheinend, von 
denen das erfte Heft mit dem mohlgetroffenen Bildniſſe Sr. 
Maj, des Königs Otto von Griechenland gefhmüdt fein 
wird, hat die Jaquet'ſche Verlagsbuhhandlung und Hofbuch— 
druckerel dahier angekündigt. Der Subferiptionspreis für je» 
des Heft beträgt 36 kr., der Bünftige Ladenpreis 45 fr. In 
wenigen Tagen fol das erfte Heft erſcheinen. 

— Am 15. d. ereignete fi im Theater zu Augsburg 
ein Unglüd, Es wurde die Zauberflöte von Mozart aufges 
führt, Am Anfange des zweiten Altes, als kaum die 3 Das 
men der Königin der Nacht aus einer Verſenkung heraufges 
tommen waren, brach biefe, und bie drei Damen fielen durch, 
Eine derfelben, Mad. Scherrer, fol bedeutend, bie Uebrigen 
nur leicht befhädigt fein. 

— Die Pfarrel Painten, gt. Henau, wurde dem 
Benefizaten 3. B. Krumbeck in Wollnzach, Logts. Pfaffen« 
hofen Übertragen. 

— Das neue Stublenjahr (1832133) in Landshut bes 
ginnt am 20. d. Am 2iten werben die Inferiptionstiften 
gefhloffen. Am 24. müffen fi alle Bewerber um die Aufs 
nahme in die erfie Gymnaſialklaſſe gemeldet haben. Am 20. 
und 27. ift die vorfchrifemäßige (ſchriftliche und mündliche ) 
Prüfung derfelben. Am 29. if bie Prüfung für die Kirchen⸗ 
Chor-Stipendien. Am 2. Nov. werben bie Inſcriptionsliſten 
für das Lyzeum eröffnet und am 4, gefchloffen werben. Am 
5. find die erften Worlefungen. Kein Lozeift darf ſich ohne 
Borwiffen und Bewilligung des Rectorats-Vorſtandes eine 
MWohnung miethen oder ein Koſthaus wählen. 

— Berzeihnißder beider Viehausſtellung zuerfannten Preife: 

BuhtsStiere. Hauptpeeife: 1. Joſ. Stadiberger, 
Bauer von Rain. 2. of. Steigenberger, Bräuer von 
Weilheim. 3. M. Hilger, Bräuer von Weilheim. 4. A. 
Kichmaier, Braͤuet von Murnau. Machpreife: 5. Thom. 
Graf, Pfarrer von Mitterfendling. 6. I. Steinader, 
Bräuer von Speiden. 7. Th. Gerle, Megger von Holje 
baufen. 8. Kon, Herbfl, Dekonom von Rugendorf. 9. Fr. 
Dallauf, Wirth von Öberflintsbah. 10. 3. Katwelſch, 
Gutsbefiger von Schorn, Weitpreiſe: 1. Joh. Abt, Ges 
meindehirt von Bibersdorf. 2. Pet. Himmelfehr, Gemeindes 
Hirt von Niederoberbach. 3. Kon. Herbft, Dekonom von 
Rutzendorf 4. Mich. Scitter, Bauer von Sandten. Zucht: 
Kühe. Hauptpreife: 1. M. Drterer, Poft:Erped. von 
Benediktbeuern. 2. M. Käfer, Oekonom von Erlamühl. 3 
Joſeph Mayr, Bausr von Gießhof. 4. K. Sebimair, Bauer 
von Bogenhaufen. Nachpreiſe: 5. K. Burkhart, Gutähefiger 
von Kaufbeuern. 6. F. Wild, Wirth von Unterhaching, 
Meltpreife: 1. M. Käfer, Defonom von Erlamühl. 2, 
K. Burkhart, Dekonom von Kaufbeuern. Zuchtſchweine. 
SHauptpreife: -1. Joſ. Meßl, Landwirth von Kohlbtuck 2. 
Georg Summerer, Bauer von Ingelsbetg. 3. Georg Bruds 


. Mesger. 
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mofer, Muͤller von Rieſenfeld. Nachpreiſe: 4. Seh. Schu⸗ 
fter, Bauer von Räkendorf, Weitpreife: 1. 3. Nafl, Lande 
wirth von Kohlbtuck. 2. Seb. Schufter, Bauer von Nds 
kendorf. Felnwollige Schafe. Hauptpreife: 1. Frhr. 
v. Lotzbeck, Gutöbefiger von Weyern. 2. Frhr. v. Gums 
penberg, Gutsherr von Bayerbach. 3. Joſ. Nobeller, Pfar⸗ 
ter u, Def, von Eggenhofen. 4. Fehr. Theod. von Eberle, 
Gutsbefiger von Leutſtetten. Machpreife: 1. Gufl. Ab. 
Gr. dv. Dberndorf, Gursbefiger von Megendorf. 2. Ihre 
€. H. bie Srau Herzogin v. Leuchtenberg, als Befigerin D, 
Drkonomiegutes Ismaning. 3. Mit. Gerb, Oekoneom von 
Heffelmühle. 4. Xav. Robeller, Landwirth auf der Eins 
öde Dfterholgen. Weitpreife: 1. Nik, Gerb, Drekonom 
von Heffelmühle. 2. Math. Rittmayr. Oekon. zu WBurges 
broh. 3. Georg Setzer, und 4. Mich. Bäder, Bauern 
zu Burgsbroch. (Sof. Rindshofer, Jagdwirth auf der Lüften, 
führte einen durch Größe und Wuchs ausgezeichneten Zies 
genbock vor, demfelben wurde zur Anerkennung und Aufs 
munterung ein Preis von zwei bayer, Zhalern, und einem 
Preisbuche zuerkannt.) Maſtoch ſen. Hauptpreifer 1. Ich. 
Gy. Thenn, Metzger v. Augsburg, 2. Joſ. Steffel, Mebger 
von Graßau, 3. Franz Steffel, Megger von Wachendorf. 
4. Andreas Wagner, Wirth von Au. Nacpreife: 5. Jan. 
Sedimair, VBierbräuer von Reifhah. 6. Ant. Bergmüller, 
Dierbräuer von Hengeröberg. 7. Kafpar Mirfer, Vräuer 
von Waging. 8. Mid. Hauptmann, Hofsbefiger von Glass 
haufen, Weitpreife: 1. Mich. Hauptmann, f. o. 2. Gg. 
Slashaufer, Halbbauer von Strading. 3. Ant. Bergmüls 
ler, f. 0. 4. Hof. Steffet, f. 0. Maftohfen der Münchener 
1. Kafpar Hörmann. 2. Gg. Neumnier. 3. 
Kafpar Lorenz. Maſtkuͤhe. Hauptpreife: 1. Midael Des 
terer, Poſtexped. von Benediftbeuen. 2. Alois Dedier, 
Pofterp. von Walchenſee. Welche auch den Meitpreis echiels 
ten. Mafttälber. Hauptpreife: 4. Aug. Philipp, Gutsb. 
von Stofferöberg. 2. Kafpar Burkart, Gutsbef. von Kaufs 
beuern, Welche auch den Weltpreis erhielten. Maftfhweine, 
Hauptpreife: 1. Mart. Greipt, Hofsbeſitzer von Engelfing. 
2. of. Hirfchenauer, Bauer von Egolfing. Nacpreife: 3. 
Mich. Waymülter, Müller in der Au, 4. Peter Kitt, Defon, 
In Gieſing. Weltpreife: 1. Joſ. Hirſchenauet, f. o. 2. 
Mart. Greipl, f. 0. Maſtſchaafe. Hauptpreiſe: 1. And. 
Vetter, Metzger von Münden. 2. Gg. Setzer, Bauer von 
Burgoberbah. Nacpreife: 3 Peter Pfund, Wird von 
Lenggried. 4: Zof. Werner, Höfler von Schloͤgldorf. Weite 
Preife: 1. Gg. Setzer, f. 0. 2. Mich. Bödter, Det, von -» 
Burgoberbadh. (Fortf. folgt ) 


ur 


XAuö:iwärtige%. 


Brüffel, v. 9. d. Der Long verfihert, franzöfifhe . 
Agenten bätten dem General Chaffe drei Millionen angebo⸗ 
ten, wenn er zu rechter Beit die Thore feiner Gitadelle öffnen 
wolle; der General habe natuͤrlich dieſes Anerbieten mit Uns 
willen zurüdgemiefen. N 2 

Paris, v. 9. d. Der Moniteur enthält beute einen 
Bericht des Siegelbewahrers Barthe, woraus hervorgeht, daß 
die koͤrperlichen und entehrenden Strafen fehr, bedeutend abge» 
nommen baben. Im Sabre 1828 wurden 114 Perfonen zum 
Tode verurtheilt und 75 wirkllch Bingerfchtet, im J. 1829 
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89 verustheilt und 68 hingerichtet; im $. 1850 92 verur⸗ 
theilt und 38 bingerichtet; im Jahre 1851108 verurtheilt 
und 28 hingerichtet. — Der Gehalt des Scharfrichters für 
Paris wird auf 8000 Fr. , für Lyon zu 5000 $e., für 
Rouen und Bordeaug zu 4000 St. und für die Städte von 
weniger als 50,000 Seelen zu 3500 dr. u. f. m. feſtgeſebt. 
Ein Scharftichtersgehilfe in Paris erhält 1000 Fr. und in 
ben übrigen Departements 800 Sr. Diefe Gehilfen, ſo wie 
die Nachtichter, werden von dem Iuftizminifter ernannt. 

Warfhau, v. 7. d. Zu den Merkwürdigkeiten dieſes 
Herbſtes gehoͤtt, ‚daß bie Erdbeeten noch einmal Fruͤchte ges 
tragen haben; es murben ihrer in voriger Woche von bem 
Landleuten- fehe viel hieher zu Markte gebracht. 

St. Gallen. Das Verhoͤr⸗Richteramt iſt gegenwärtig 
mit einer Unterfuchung beſchaͤftigt, dutch welche eine bebauers 
liche Kette von unnatürlihen Verbrechen aufgebedt werden 
dürfte und deren Ergebniffen jeder Menſchenfreund mit ger 
fpannter Erwartung entgegenfehen muß. In Rapperfhwpt 
murde von dem dortigen Bürger Bafıl Michel und feiner 


Frau, der Hebamme Marlanme Michel, fhon feit mehreren: 


Jahten eine Anſtalt zu dem ausichließtichen Zweck unterhals 
ten, um ſchwangere MWeibsperfonen, melde heimlich kindbet · 
ten wollten, darin aufzunehmen. Daß dieſe ſkandalöͤſe Ans 
ftalt von Perfonen aus verfchiedenen Gegenden ber Schweiz 
vielfältig benuht worden iſt, untetliegt leider keinem Zweifel, 
Die neugebornen Kinder wurden ihren Müttern, bald mit 
und bald ohne deren Einwilligung, entriffen und bin und 
wieder im ande verkoffgeldet, oder aber und zwar meiftene, 
an Helfer und Helfershelfer zur Vertragung in das Findel⸗ 
haus zu Mailand übergeben, ohne Ruͤckſicht auf Tabreszeit 
und Pörperliche Befchaffenheit des Kindes. — Wohl manches 
dieſet unglüdlidhen Geſchoͤpfe mag auf der weiten Reife, wo 
fie, gleich jungen Hunden in einen Korb gepadt, naͤchtlicher 
Weife, bei Sturm und Kälte auf Abwegen über die Alpen 
geſchleppt wurden, ein Opfer diefes ſchaͤndlichen Handels ges 
worden fein ! 


aullerleiü 





— Aus Arnsberg meldet man unterm 1. d.: Der juͤm⸗ 
gere Freih. v. Sürftenberg hatte auf einer Meife zu Pferd, 
nachdem er, ganz allein reitend, mit einer Piftole nad) eis 
nem Raubvogel gefhoffen und diefelbe frifch geladen und am 
Halfe des Pferdes ftehend, wieder in die Satteltafche fteden 
wollte, das Unylüd, dag das Gewehr fosging und der Schuf 
duch die Satteltafche ihm in den Unterleib fubr, fo daß er 
binftürzte und, nachdem er nody auf dem Felde liegend das 
Abendmat erhalten, nah 12 Stunden den Geift aufgab. 
Wem folte ſich bei diefe.m Unfall nicht die Bemerkung aufs 
dringen, daß die Petkuſſionsſchloͤſſer doch manches Unheil ftiften ? 

— Die Bevoͤlkerung der Vereinigten Staaten betrug im 
vergangenen Jahte, mo eine Volkszählung Statt gefunden, 
12,976,000 Seelen; im J. 1820 waren es nur 0.673.000. 

— Das bayerifhe Bier wird jegt in -drei Welttheilen 
getrunken: Europa, Aften und Aſcika. In Genua iſt näms 
li ein aus Micnberg dort anfifig aewordener Brauer fo 
beruͤhmt geworden, daß fein Bier zur See fait in ganz Ita⸗ 
lien. verführt wird, und waͤhrend des Winters gehen fogar 
große Transpotte nah Smyrur und Alexandrien. 
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— Einen fhon von mehreren Selten gemadjten Vor— 
ſchlag, eine. Orangerie im Kuhſtall zu überwintern, bat bie 
Erfahrung beftätigt und bewirfen, daß fhon ein Stall von 
5 bis 6 Küben binreicht, eine Drangerie zu überwintern, ins 
dem ein Vetſchlag an der Morgenfeite des Stalles angebracht 
wird. Man fan fi hierdurch einen geräumigen Wintergar ⸗ 
ten in -unferm Klima auf jebem Landfige zur Verſchoͤnerung 
und Werbefferung des Ertrages eines Landgutes verſchaffen, 
auch durch fleifige Düngung, Wechſelung und Umruͤhrung ber 
Erde in jeder Jahteszeit Kuͤchengewaͤchſe gewinnen. Diefe, 
Entdedung ift um fo michtiger, da 3. B. ber Lurus ſich ohne 
großen Aufwand jeyt ein warmes Treibhaus, wozu man nichts 
bedarf als «ine große Landwicthfchaft mit vielem Stallvich, 
und mit dem mäßigen Aufwande von Fenſtern und abend» 
licher Anlegung von hölzernen Verfchlägen, welche am jedem: 
Morgen mweggenommen werden, ein warmes Aufenthaltszims 
mer in winterliher Kälte zu verſchaffen weiß, wag ben Grei⸗ 
fen zur Erhaltung langen gemaͤchlichen Lebens fo nöthig iſt, 
und weiter vervolltommt in einem kleinen Kubus den Mens 
fhen zum Heren feines Kima macht. Je mehr man diefen 
—— mit uͤppig gedelhenden Pflanjen befäct, deſto 
meht mid ihre Ausathmung die Geſundheit ber Thiere vers 
befferm‘, welche nicht meht, wie bisher, im der Macht eine 
Menge von ihrer Lebenskraft ausgeftoßener Dämpfe, Schweiße 
u. f. w. einachmen oder in die Poren einfaugen, 


ueber Gewerbe 


Das Gremium bed Gerwerbfteuer : Revtfions » Ausfhuffes 
fagt in feinem Berichte an den Magiftrat der Stadt Müns 
hen: „Man koͤnne nicht rühbmen, daß die Zolls 
und Dandelsvereine wohlthbätig auf. den Ge 
werbſtand gemwirft hätten, indem durch die Herab⸗ 
ſetzung der Zoͤlle, Muͤnchen beſtaͤndig mit einer großen Maſſe 
fremder Maaren überſchwemmt werde, welche in Fabriken mit 
geringen Koſten verfertigt, und zu den niedrigften Preiſen bier. 
aufgeboten werden Bönnten. Diefe teaurigen Erfahrungen 
tiefern den unfeligen Beweis, daß die Nachbarſtaaten recht 
gerne mit uns in Hanbelsverträge eingehen, um ihre Waa⸗ 
ren in Bayern abfegen zu können, weit bei ung die Gewerbe 
und Fabriken noch nicht auf der Höhe ftehen wie in jenen 
Rindern, Diefe Vereine dienen dazu, das Mark unferes Bas 
terlandes vollends vor und nah auszufaugen. — Ein allges 
meinen unbefchränkeen Verkehr mit ganz Deutſchland kann, 
hinſichtlich Bayerns, nur derjenige wuͤnſchen, welcher als Theo⸗ 
retiket einem Syſteme huldigt, das gemacht ift, das Vaters 
land zu Grund zu richten. — Wie haben uns hirküber [dom 
fo oft geäußert, und koͤnnen den einfächeh, jedem denkenden 
Mann einteuctenden Grundfaße, nicht genug. wiederholen 2 
Durch den Bezug ausländbifher. Gewerbser 
jeugniffe unterhalten wir auf unfere Koften 
einen Theil der Bevölkerung fremder Staaten 
und verurfachen hingegen bei und eine vermehrte Arbeitstofige 
keit. Diefe Wahrheit, welche dem befchränfteften ‚Werffande 
begreiflich fein- muß, und worauf England, Frankteich, Der 


ſterteich, Preußen, Schweden, Rußland; - ja fogar das an 


Produkten feines- Bodens reiche Nordametika — ihre Mäuthe, 
ſyſteme fuſſen. Daß man Liefer goldenen Wahrheit in Bayern 
nicht huldigt, IE für den Vaterlandsfreund böchft betrübend; 
leider, hört ‚man nech taͤglich im Unverſtande behaupten? 
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„Bayern Ift ein Aderbau treibendes Land, und es Foftet zu 
viel die Grenzen gegen die Schmuggler ober Schwaͤrzer zu 
wahren.“ Wenn aber der Wohlftand von Stunde zu Stunde 
mehr finkt, der Gemwerbftand immer mehr verarmt, die Zahl 
der arbeitölofen Menfchen und der Dürftigen täglich gröffer 
wird, bann möchte wohl die Frage entfliehen, mie man am 
Ende die Steuern aufbringen will, weil fie zu der Erhaltung 
des Staatshaushaltes nothwendig find. Die Selbſterhaltung 
erheiſcht gebieterifh unfte Grenzen gegen die Einbringung 
fremder Fabrikerzeugniffe, zw unferm Schutze zu fließen; 
mithin von den Uebeln das Eleinfte zu wählen, Wir können 
erft dann die Grenzen bem Auslande Öffnen, die Cinganges 
zoͤlle vermindern, wenn unſte Gewerbe die Höhe derjenigen 
des Auslandes erreicht haben. HDiezu wird man durch ftrenge 
Bewachung ber Grenzen den Zwed in viel weniger Jahren 
erreichen, ald man wohl vermuthen möchte In dem gegen 
wärtigen Augenblick Ift jeder Vertrag mit dem Nachbarlande, 
twelcher diefen Grunbfag verlegt, zu unferm unendlichen Nach 
theil. rc: 





Un den Volköfreund! 


Mein lieber Volköfreund! Sie fagen In Ihrer Nr. 60 
In einer Nachricht über Griechenland und deſſen Ents 
voͤlkerung ung gar nichts Neues, Freiheit macht Felſen fruchte 
bar, wenn Länder vermüflen, die Gott zu Paradirfen ſchuf. 
Der Sklave haut ben Baum nieder um zu feinen Früchten 
zu fommen, unter bem Scepter bed Deſpoten verödet alled — 
aber fagen Sie mir, mein lieber Volksfreund, warum ein 
Drittheil von Bayern öde liege, und unter der mohlthuenden 
Regierung doch eine Million Menſchen meht fein könnten ? 
Ich will e8 Ihnen fagen: die Bauern aus ber Umgegend fa» 
ben, daß in ber biefigen Kolonie alle Ftuͤchte gut gedeihen, 
fie wollten anfangen bei ihren Dörfern auch zu Eultiviren, 
weit bie Menfchen ſich bei ihnen ſtark vermehrt haben und 
es ihnen am Lebensmitteln für ihre Kinder fehlt, Die reichen 
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Bauern aber find bagegen, denn biefe find auf dem Rande 
weit fchlimmer gegen die Armen mie bie Herten, da fie nun 
bei dem k. Landgericyte zu Erding als arme ſchlechte Leute, 
wie man das gemöhnlidy nennt, fein Gehör fanden, ſo wand: 
tem fi die Bauern von Oberding und Langenpreifing sam 
mid, um bie £ön: Regierung zu bitten, daß ibe Mocs gts 
heilt und ihnen erlaubt würde es zu Auftiviren; allein das 
Kultivicen und Austrodnen zerftört die Schnepfenjagdb, und 
es geſchahe und gefchieht nichts. Sie werden mir, lieber 
Volksfreund, zugeben, daß eine Schnepfenjagb weit gerings 
flgtger iſt, als der bleierne Scepter des Groffultans in Gries 
henland gewefen, und doch Eönnen bier die armen Teufel 
bei dem Duuger Ihrer Kinder nicht dazu gelangen, das zwans 
zigtauſend Tagwetk große Moos zu Eultiviren, obſchon Mile 
Honen ſchwatze Knoͤdel darauf wachen würden; fo wiſſen Sie 
body, mein lieber Volkafteund, daß eine Wafferfchnepfe und 
fhon der D...E davon einen großen Borzug gegen alle mdgs 
liche Anddel hat. Ferner braucht bie Austcodnung des Moos 
ſes zu Ismaning nur 500 Gulden um das ganze arme Dorf 
mit ein paar taufend Tagwerk guter Miefen zu erfretim. 
Die ©. Megierung hat mir geantwortet, daß dieſes von den 
Landräthen abbienge, fage alfo dieſem Hrn. Korrefpondenten 
aus Griechenland, daß ich hoffe, daß unfer König Otto von 
Griechenland eine beffere Ginnahme haben wird, als er aus 
unkultivirtem Boden und feinen gesählten 12,000 Mit« 
lionen Delbäumen ziehen kann.  Urbrigens denke ich oft, 
was Kaifer Joſeph einem reihen Ungar fagte, welcher nad 
Paris reifen wollte: Haben Sie ihr Vaterland ſchon durdye 
reift? — Nein. — So burcreifen Sie guerft Ungarn. — 


" Mebrigens bin ich gewiß, König Otto witd ben alten Flot 


über Griechenland bringen und feine Flotten werden mit ber 
Zeit alle Meere durchſchiffen, aber näher ift mir bie Kultur 
von Bayern und fie iſt aud leichter, nur das ungeheuere 
Moos theilem, und Knoͤdel werden wachen, wo jetzt Waſſer⸗ 
ſchnepfen Würme freffn. 

Der Eremit von Gauting. 
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622.125) Befanntmadung, 

Auf Imploration eines Hypothekgläu⸗ 
bigers wird das ben Simon Danner’fhen 
“ Gheleuten in der Landwehrftraße gehörige 
Auwefen, gerichtlih auf 10,500 fl. gewers 
het , biermit öffentlich zum Berfaufe aus⸗ 
gefhrieben und zur Aufnahme der Kaufs⸗ 
angebothe auf 

Mittwoch den 24. Dkt. 1. 38. 
Vormittags von 9-12 

Kagbfahrt anberaumt. 

& Sabinnasfäblos Kaufsliebhaber werben 
u mit dem Bemerken geladen, daß ber 
Dlag pach 59. 64 bes Hypothetengefeges 

erfolgen werde 

Deu 21. Sept. 1632 


Ri Keeid + und Stadtagericht 


Munchen— — 
Allweyer ireltor. 
EEE Dr. Ehanf. 


u 44 


"168%. 





— Die Grpedition behmdet fid) im Fingergaßpen ober der boru 


610. (2 blBekauntmachung. 


Auf Andringen eines Gläubigers wird 
das Haus fommt Gärtl uud Nebengebäude 
Nro. 577 derMelberhelferöcheleute Johanu 
und Walburga Mayr an der Züirkenftraße, 
auf 3000 fl. gefhägt, zum drittenmale zu 
öffentlihem Verkaufe ausgefchrieben und 
zur Verfteigerung auf 
Donnerftag den 25: Oktober l. J. 

Borm. von g—12 Uhr 
im bieffeitigen Gerichtslofule Kommiffion 
anberanmt, wozu Kauföluflige mit Dem 
Anhange eingeladen werden, daß ber Sins 
flag nah $. 64 des Hypothekengeſetzes 
erfolgt, 

Um 18. Eept. 1832. 

KB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden 
Alweyer, Diteltor, 
2111. 





673. Der Unterzeichnete wohnt in der 





Dr. ‚Bitfpger. ' 


Windenmachergafſe bei Herrn Kranz, bürgl. 

Uhrmacher, im sten Stode Haus Nr. 1255, 
Dr, Krembs, 
praftifcher Arit. 

675. Bel Unterzeichneter find verfertig/® 
Blumenkränze für Allerheiligen zu vers 
ſchiedenen Preifen zu haben, 

Heuriette Gerhard, 
königl, Gofe Blumenfabritantim 
im Bazar Nr. 14. 

664. Kunfltheater vor dem Karlsthor 
des Mechanitus und Profeffor Weiß. Diens 
flag, Donnerftag, Sonntag, ifteine Auswabl 
ber neueften Stüde der Magie oder ergüfems 
den Vhyſit und zum Befchluß die Phan- 
tasmagetie oder natürliche Geiſter⸗Erſchel⸗ 
nung. Anfang jedesmal 7 Uhr Abends. 

Geſtorbene in Münden. 
Auna Met, Zimmermanns:Gattin, 85 
J. a. — Hr, Michael Pielmayer, bgl. 
kedetermeiſter, WI. a. 





en Lotto-Kollekte im Birnbaum-Bräuhaufe Nr. 1041 und ift 


von Morgens 8 bis. Abends 6 Upr eröffnet, Die Redaktion befindet fi im Rofenthale beim Hrn. Handeldmann Schleht Rro. 649 


über 3 Treppen links. 





Fr. N eg le, verantwortlicher Redakteur, 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Jede Hochzeit guter Menſchen iſt eine zw Kanaan, 





Nro. 64. 











wo das Waſſer in Mein verwandelt wird, 
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Münden. Das. k. Regierungsblatt Re. 39 vom 17. d. 
1832 enthält die Bekanntmadung ber Bundesbefchlüffe vom 
28. Juni d. Ss über die VI Actikel. — Privilegium für 
die Nücnberger Jahrbücher und folgende Dienftesnahrichten ; 
Er. Majı der König haben auf die erl Fotſtei Biſchofsteurh im 
Fotſtamte Wolfflein den Forffamtsact. zu Altötting, 4. Ilg⸗ 
maier, jum pro. Forfleiförfter zu ernennen 5. die bei: dem 
Appell..Gerighte für den O. M. Kt. erl. Erpetitorsflcle dem 
q. Rehnungs:Revifor Ch. W. Teicher zu Baireuth allergnds 
digft zu verleihen; dem Rath des Appell. Gerichts für den: 
Mpeinke., B. Ansmann, In temporäre Quieszenz zu feßen,- 
und an beffen Stelle als D.: Appell: Gerichterath den bish. 
Katy des- Kr.» u. Stadigerihts zu Nürnberg, A. 4. v. 0b: 
der zur befördern; ferner den Nach des Appell. Gerichts für 
den Nbeinke:, 3: Sirgel, an die bei dem Appell.-Gerichte des 
Megentr. erl. Ratheftelle zu verſezen, und an deffen Stelle 
als Appelt.» Gericytsrach‘ zu Dweibrüden, den Bezieksrichter 
A. Popp zu Landau zu befördern ;-die bei dem Kr. u. Stadt 
gerichte zu Würzburg ert. Stelle eines Raths dem bisherigen 
Stadtgerihts:Natbe zu Kempten, F. X Geiger, zu übertras 
ger; auf die bei dem Kr.» u. Stabtgerichte Fuͤtth erl. Maths⸗ 
ſtell⸗ den bish. Aſſeſſ. des Re.» und Stadtygerichts Aſchaffen⸗ 
burg, C. Samhadert, zu ernennen; auf die bei dem Appell.s 
Gerichte. des DM : Kr. erl. Rathsſtelle ben Appell -Gerichts- 
rath zu Ansbach; I. B. Bolt, zu: verfegen , und an deffen 
Stelle als Appell.»Gerichtsrath zu Ansbach den Affeff. des 
Appell,Berihts für den U.⸗O.Kt., I. Harlander zu beförs 
dern ; und die bei’ dem Appell.Ger. 1:3 D.:D.: Hr. er. Raths⸗ 
fleite den Appall Ger. Affefl. F. E. Furt Wrede zu Ansdach 
zu verleihen; die ert Controleur · Stelle bei der Gentral:Ztaatds 
Taſſe dem dort. Buchhalter J Schander in prov: Eigenſchaft 
zu übertragen; zum Buchbalter beider Central-Staatskaſſe 
den bish. geb. Sekretaͤt des Zinanzminifteriums, And: St. 
Fentſch, in prev. Eigenſchaft, zu ernennen; und zum Zadl⸗ 
wieilter bei der Genttal-Stantötaffe den durch die Auflofung 
der franz. -Mentenkaffe auier Funktion gekommenen Gafiier, 
Fr. P. Godermaier, gleichfals in prov, Cigenfchaft- zu bes 
flimmen; auf.die erl; Fotſtrevier Rohrbtuunn im Forſtamte 
Bifhbruna den Forſtamts-Akt. zu Heidingsfeld, Schr, von’ 
Truchſeñ, zum: prov.. Revierförfter zu ernennen; bie bei dem 
Kr.» und Stadtgerichte Fürth er. Protokolliſten⸗Stelle dem 
Kr: u; Stadtgerichts Regiſtratot Job. M. Jacodi in Nürn- 
berg zu übertragen; dann den Uppell.:Ger.:Kanzt. A. Kaufs 
mann zu Amberg: in gleicyer Gigenfhaft an das Appell«Ger, 
des Sfarkr; zu berufen; am die dadurch bei dem Appell. Ger. 
Des Megenke. ext. Kanzliſtensſtelle den zum Kanzliften bei dem 
Appell.Ger. des Dfarkceifes ernannten Untergerihtsfchreiber 
U. Steinfeld zu Zweibrüden- zu verſetzen, und. bie bei dem: 


N 














—— — — — — 
Münden, Sonnabend den 20. Oktober 1832. 
— — TR erſtet Inſtanz zu Augeburg ext. Affefforftelte 


dem gew. Affeff, 5. v. Schaͤtzler zu übertragenz- zue 1. Afs 
fefforitele am Ldg. Donauwörth den 1. Affeff. am 2dg. Il⸗ 
lettiſſen, R. Rehle zu beflimmen; auf die 1. Affefforftelle am 
Log. Jllertiſſen den bish. 1. Affeff. amt Log. Burgau, Set. 
v Reiſch zu verfegen; den bish. 2, Log.⸗Aſſeſſ. zu Kaufbeuern 
C. Det zum’ 1. Log. Affeff. zu Burgau zu befördern; als 2. 
Affe. am Log. Kaufbeuren den bieh. Log-Funktionaͤt zu 
Landau, J. Härländer, zu ernennen; ale 2. Aſſeſſ. des Logs. 
Lauingen den für das Log. Noggenburg ernannien Aſſeſſ. Th. 
Liebl zu beflimmen; den bish. 2. Aſſeſſ. am ds. Göggingen, 
% v. Gimmy zum 1. Afef am Log. Roggenburg zu befüre 
dern,. und’ zum 2. Aſſeſſ. am Log Gögyingen den bieh Ldgs.⸗ 
Funktionaͤt zu Baireuth, 3. H. Deim „ gu ernennen und die 
beim O.Appell-Ger. durdy die Beförderung des Mache Sei— 
ling. erl, Stelle eines Raths bei dieſem oberſten Geridytäbofe 
dem Appell.:Ger.:Nathe H. Kiliani in Würzburg zu verleis 
ben geruht. — Der Major im fg 11. Lin InfrMeginrent 
Joſeph v. Zizmann erhielt das Eytenkteuz des Königl. Lud⸗ 
wigs · Ocdens. 

— (Schluß ber feierlichen Auffahrt und Vorſtellung 
der gtlechiſchen Deputation am 15. d. Mes.) Nachdem Se, 
Maj. der König von Bayern bie griechiſche Deputation aus 
ber ihr allergnädigft ertheitten "Audienz. entlaffen, wurde die— 
felbe in das Appurtement Er. Maj. des Könige Otto von 
Griechenland eingeführt und von Allerhoͤchſidemſelben an den 
Stufen des Thrones ſtehend, umgeben von der Regentſchaft 
Griechenlands ꝛc. empfangen. Der Geneal Deimetrios 
Cluputos Coliopolis, welder aud an J. M. die Königin 
eine ſchoͤne Rede gehalten, hielt nun an den Stufen des 
Thtenes Er, M. des Könige Otto folgende Anrede: 


Grofmädtigfer 
„Die heifenifche Deputation achtet ſich gluͤcklich, daß fie 
von ihrer Regierung zu dem hohen Werte erkoten mard, 
Ew. 8. M. die tiefe Verehtung und Huldigung des belfenis 
[hen Volkes darzubringen, und gegen Allerhöchfidiefelben feine 
algemeine und hohe Freude darüber auszubilden, daß Em. 
M. den neirgegründeten Thron von Hellas beſteigen. 

— „Koͤniglicher Herr! Das Volt von Hellas, aͤhn⸗ 
lid; den Trümmern feines Altetthums, hat dezrigt, daß es 
feibft in feinem Falle die Spuren feines alten Ruhms bes 
wahrt bat. Der Geift des Herrn bat es in unfern Tagen 
erfüllt, die Erinnerung an bie Tugenden feiner Vorfahren 
bat #8 begeiftert,, das Wohimollen der erbabenen verkündeten 
Höfe hat es geflügt und ſieh, dieſes Volk erhebt fi von 
feinem vieljährigen Falle, und erhebt ſich, um nicht wieder 
zu fallm. Aber damit es beſtehe, eilt «8 unter den Schuß 
des Thrones, welchen die mächtigen und mwohlthätigen Hände 
der etlauchten Verbuͤndeten nad ben rinmütrbigen Wünfchen 
von Hellas errichtet haben. - Diefes: Bolk- hat durch feine Mes 
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gierung uns gefenbet, ben neuerrichteten Thron auch I ber 
Ferne mit dem Ausbrude feiner Ehrfurcht, feiner Liebe und 
feiner Huldigung zu umgeben. Gluͤcklich das Volt, wenn 
es gewürdigt wirb, feinen erhabenen und. vielerfehnten König 
in feiner Mitte zu erbiiden. Gluͤcklich — mir wagen es 
aus zuſprechen — auch der König, wenn Er, In feinem neuen 
Baterlande angelangt und mit biefem wiebergebornen Volke 
aufwachfend, wahrnehmen wird, daß es eben fo würdig feiner 
Abkunft, wie des Wohlwollens feines Königs fi etweiſet.“ 

Se. Erzell. ber 8. Staatsminifter Graf v. Armansperg 
ertwieberten hierauf: 

„Se. Maj. entbieten ben Abgeorbneten Griechenlands 
freundlichen Gruß und beißen fie wilfommen an den Stufen 
bes Thrones.“ „Allerhoͤchſtdieſelben vernahmen aus ihrem 
Munde mit großer Freude die Stimme des Volkes ber Hel⸗ 
lenen, welches Ihrem Herzen fo nahe fleht; Sie vernahmen 
mit Ruͤhrung die Verfiherungen des Vertrauens und ber 
Liebe, mit weicher es feinem Könige entgegentömmt, und ber 
Treue, die es gelobt. So wie Hellas Bolt feine Freiheit 
und feine Gluͤckfeligkelt in der Befeftigung des koͤniglichen 
Thrones erblict, fo findet auch ber König Sein eigenes 
Giuͤck nur in der Wohlfahrt des griehifhen Volkes, auf 
deffen Ergebenheit Er vertraut. 

„Der König wird alle Gewalt, welche bie Vorſehung in 
feine Hände fegte, nur gebrauchen, um mit Gottes Hilfe 
das Ende ber gemaltigen Drangfale Griechenlands herbeizus 
führen — des Landes, welches aus der grauen Worzeit mit 
unvergänglihem Ganze hervorragt und mit neuer Kraft uns 
ter dem mit vollem Danke zu erkennenden Beiftande ber drei 
Großmaͤchte wieder erftanden ift, — und um bem ruhmge⸗ 
kroͤnten Volke Hellas all das Gluͤck zu bereiten, worauf def» 
fen Edelfinn und Heldenmuth fo gerechten Anfprudy hat; es 
drängt Ihm daher ſelbſt, in deſſen Mitte zu erfcheinen, und 
die Abgeordneten Hellas mögen Seine nahe Ankunft in ben 
Reiche verkünden, deffen Thron Er mit der hoͤchſten Begel⸗ 
fterung für Hellas edle Sache beftieg.“* 

Hierauf benachrichtete Se. Exzell. der Hr. Praͤſident ber 
griechifchen Regentſchaft die Abgeordneten, daß Se. M. der 
König ihren Wunſch, den Eid der Treue bei diefer erfteull— 
hen Gelegenheit ſogleich ablegen zu wollen, wohlgefaͤllig auf 
genommen habe, und fogleih wurde an den Thronſtufen ein 
Tiſch mit brennenden Wahslichtern und einem Rrusifir bins 
geftellt, zu welchen der gtiechiſche Archimandrit im Pluviale 
und geiehifdhem Denate mit der heil, Schrift in der Hand 
trat, um die heilige Handlung vorzunehmen. Auf die Ans 
forberung des griechiſchen Megentfchaftsrathes leiſteten bie drei 
Abgeordneten Hellad den Eid der Treue nach einem kurzen 
Gebete, auf die heil. Schrift, mie er ihnen in griechifcher 
Sprache vorgefagt wurde. Derſelbe lauter gu Deutſch, wie 
folgt: „Ich ſchwoͤre Treue dem König und Gehorfam dem 
Gefetze.“ Nachdem ihnen nun der Arhimandrit das Evans 
gelium zum Kuffe gereicht und ſich die heit. Handlung hiemit 
geenbet hatte, beſprachen Sich Se. M. der König Otto noch 
in einer fangen Privaraudienz mit ben Deputirten, welche 
Mittheitungen theils in ftalienifher und theils im griechiſchet 
Sprache dureh den Dollmetſcher geſchehen find. 

— Dem Benehmen nah müren ©. 8. 5. unfer 
Kronprinz Ende dieſes Monats eine große Reife antreten und 
taum vor einem Jahre nah Meuburg zu refidieen fommen. 

— Am vergangenen Mittmoh Nachmittag um 4 Uhr 
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bat eine magiftratifche Deputation, beftehend aus 8 Mitgkier 
bern, bie beiden Herren Bürgermeifter an der Spige, Se 
Maj. dem König Otto von Griechenland ihre allerunterthä» 
nigfte Aufwartung gemacht. 

— Donnerfiag Mittags hat die Grundfteinte 
neuen mean —— ” Reintegung zum 

— Die fehnli erwartete Nachbildung bes Een! 
ger » Schladhtgemäldes iſt bei MösL dabier ee ed 
Künftter, Dr. Hohe, bat. des rühmlichft bekannten Frefkoe 
malerd, Hm. Wil. Lindenfhmitts, Schöpfung wärs 
big dargeſtelt. Da dieſes Ipthographirte Yableau für jedem 
Patrioten einen bleibenden Werth hat, und des Rünftiers 
Wert zugleich Jedermanns Aufmerkſamkeit erregtz fo glaubt 
ber Volksfreund mit dem Bemerken auf diefen Kunftgegen 
ſtand aufmerffam machen zu müffen, daß bem Vernehmen 
nad das bezeichnete Blatt um den Subferiptionspreis nur 
noch — Zeit zu haben ſei. 

— Am 17. d. Vormittag um 11 Uhr wurde ein . 
fier, ifrael. Religion, in dee proteftant. Kirche een 

— Heute Abend um 7 Uhr wird das große Feuerwerk 
auf ber Thereſienwleſe abgebrannt, und morgen Nachmittag 
um 4 Uhr das Nachrennen bortfelbft gehalten. 

— Morgen, Sonntag den 21., Vormittag um 10 
Uhr, werden in dem großen Saale des hiefigen Rathhaufes 
die Preismedaillen an diejenigen Dienftboten vertheilt, die am 
längften bri einer und berfeiben Herrfchaft treue Dienfte 
geteiftet. 

— Die Münchner Bierbrauer — erzählt die polit. Zei⸗ 
tung — fanden ein Inftrument, womit man jebe Prifhung von 
altem Hopfen unter dem neuen, wenn auch ber alte Dopfen 
im klelnſten Zuſtand zerrieben wird, augenblidiih auffinden 
kann. Mit diefem Inſtrument wurde diefer Tage bei der k. 
Dolizet-Direktion auf geſchehene Anzeige, daß mehrere Side 
mit altem vermifchten neuen Hopfens hier angefommm, «ine 
Probe gemacht, und das Nefultat war, daß die Wermiihung 
wirklich ſtattfand. Naͤchſtens wird der Gebrauch dieſes Ins 
firuments und das ganze Verfahren befannt gemacht werben. 

— Es war im Werke, den Beſchluß des beurigen DE» 
toberfeftes, zu Ehren Sr. Maj. des Könige Otto und der 
griechiſchen Gefandfhaft, mit einem pompöfen Nitterfplel aus 
der altbayerifchen Geſchichte zu verhertlichen; allein bie Kürze 
ber Zeit hat es gegenwärtig unmöglih gemacht, um ſolch eim 
großes Arrengement mit gutem Erfolge vorzunehmen; mas 
wird ed ſich aber recht fehr angelegen fein laffen, das Pürftige 
Dftoberfeft duch ein folch impoſantes Schaufpiel zu verfchd= 
nern. Indeſſen finden wir uns veranlaft, im Namen aller 
Thehnehmer, Sr Err. bem Hm. Oberfiftallmeifter Fueiheren 
von Kefling, dem 2. Hoftheater-Intendanten k. Kämmerer 
Frhrn. v. Poißt, dem Hrn. Bürgermeiftee Klar und dem 
Stabtbereiter Hrn. Fremen babier, für die freundliche Auf 
nahme dieſes Unternehmens ſowohl, als für die glitige Zufage 
ibrer Unterftügung , den ſchuldigſten Dank zu erflatten, mit 
ber ergebenften Bitte: uns zu dem gedachten Zwecke auch zu 
feiner Zeit und fernerbin ihre gefällige und noͤthige Mitwirs 
fung angebriben faffen zu mollen, 

— Bom 18. d. angefangen, haben bie Inffriptionen 
ber Kinder für die Hiefigen Votkselementarſchulen fo wie für 
die höhern Bürger: und Toͤchterſchulen nieder begonnen. 

— Rergangenen Dienftag iſt der 1 1J2jährige Knabe 
des Zimmermanns Pfanhuber in der Au, auf eine erbärms 
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MWelte verbrannt. Das eine Kind Fam tem unglädti 

= * mit einem brennenden Span zu nahe au das 
Hemdchen. Daſſelbe entzuͤndete ſich, und da die Kinder al⸗ 
Ieinig zu Haufe und hilflos geweſen find, fo verbrannte ſich 
das arme Kind bergeftalt, daß es nach 12ſtuͤndigen ſchrecklichen 
Rriden, enblid verſchieden iſt — Möchten doch bie fo viel⸗ 
fahen, aus vernacläßigter Kinderaufficht entſtandenen Un« 
glüde die Eiterm zur Befinnung bringen und durch die Hint · 
anſeung ihrer erſten und heiligften Pflichten ſich keine ſolche 
große Verantwortlichkeiten zu Schulden kommen laffen! 
— Vorigen Mittwoch ift ein Lahnkutſchet auf der Straße 
von Perlach biaher mit ben [heusewordenen Pferden verun⸗ 
güdt. Er murbe eine ziemliche Strede won ben Pferden ger 
fehleift und von einigen muthigen Bauern von dem nahen 
Kode duch das Auffangen der Roſſe gerettet ;. allein der Uns 
gluͤckliche iſt ſeht übel ne Krantenhaufe Überges 
eben und nicht außer abr. 
* = Der bei dem fetten Brande im kgl. Poſtſtallgebaͤude 
verungluͤkte Bierwicth Haufer, iſt vergangenen Dlenſtag Abend 
in Folge ſeiner Verwundung im allgemeinen Krankenhauſe 
verſtorben · 

— (Berzeihniß derjenigen Laudwirthe und Indlvlduen 
bes Königreichs Bayern, werde bei der Beier bes Zentrallands 
wiethſchaftsfeſt ⸗ im Jahre 1852 mit Preifen für Kultur ges 

ürbigt wurden). . 

x Preife: 1 a Stadler, Anfiedfer von Rehau. 2. E. Ens 
gelmayer, Bauer von Preying. 3. Die Gemeinde Rottach. 4 
M. Zodibauer, Bauer von Niederriebling. 5. N. Knollmul ⸗ 
fer, Bauer von Schmirlsberg. 6. 2. Guͤnzburger, Befiger 
des Zelfermaierhofes In Deifenhofen. 7. &, Altmann , Bauer 
von Bradlberg. 8. Joſ. Ernerft, Gütler von Satipfeinitein. 
©. 3. Halsbauer, Wirth von Tieſenbach. 10. A. Reſch, 
Bursbefigee von Großenhaarbach. 11. Fr. Hoffmann, Schneis 
dermeifter von Raͤdling. 12. I. Wilhelm, Häuster von Fins 
fterau. 135. Gy Liebt, Bauer von Oberfreindorf. 14. Gg. 
Boliner, Bauer von Radling. 15. Ga. Stangl, Gutsbrfiger 
von Boifling. 16. Andre. Widmann, Lehrer von Argeth. 17. 
Friedrich, Maglſtrats Sekretär von Erlangen. 18. 3. E. Holl, 
Lehrer von Diterfing. 49. Job. Balth. Hausmann, Weber 
meiſter von Nördlingen. 20. M. Freisiederer, Oekon. v. Ham⸗ 
wmerberg. 21. Lorenz Greul, Kunftmaler von Erlbach. 22. 
81. Spanner, Bauer v. Dornwang. 23. A. Baumeifter, 
Lehrer v. Kriegehaber. 24. P. Meindl, Muͤhlbeſitzet v..Hall« 
betgsmoos. 25.8 St. Hautſch, Lehrer v. Geotgensgmuͤnd. 26, 
3. Harder, Bräuer v. Wettenhaufen. 27. X. Miünfterer, 
Braͤuer v. Bogen. 28. Pb M.Beifchlag, Bräuer v. Noͤrd⸗ 
lingen. 29. J. Brändl, Bräuer v. Bergbamm. 30. Th. 
Birhmeder, Bauer v. Sattling. 31. 3. Schiedermayer, 
Lehrer v. Tiefenbach. 52. G. Hängdobler , Bauer v Rots 
teröbam. 33. 3. Eiblmayer, Bauer v. Muͤnchham. 34. 
©. Ertl, Bauer v. Rimmersdorf. 35. A. Schintig, Güts 
ler v. Kammeran, 36. ©. Toͤttenhammer, Gutsbefiger von 


Burgerding. 37. 8. Schroͤdt, Gutsbefiger v, Betnhards⸗ 
wald, 38. M. Weber, Lehrer v. Nattenberg. (Sc. f-) 
Aus Hallbergemoos. Am 15. d., dem ‚hohen 


Mamensrage FM der Königin Thereſe, Nachmittags 5 
Uhr ift nach einem Familienmahle im Schloffe Birkened, dem 
als E. Kommiffie Hr. Inſpektor Ohlmüllet biiwohnte, und 


waͤhrend deſſen Toaſte anf das Wohl Sr. Maieſtaͤt des Kb» 


518 


migs, 3. M, ber Königin, des Koͤnigs Dtto v. Gries 
henland ıc., bed Hrn, Staatsraths v. Grandauer und des 
Sehen. v. Hallberg, des Golinderd der Kolonie Hallbergs—⸗ 
moos ausgebrahht wurden, der Grundſtein zur St. There⸗ 
fienpfarrkiche zu Hallbergsmoos feierlich In Gegenwart des 
2. Landgerichts Freifing und eines. zahlreichen Offizterkorps der 
Garnifon dirfer Stadt, durch chen. v. Hallderg unter bem 
dauten Jubel ber Kolonien, und ber aus Freifing, Erding 
und München herbeigefommenen Bürger und vieler Landleute 
aus ber Umgegend gelegt worden. Nach der kirchlichen Eeres 


amonie hielt der Dr. Dekan von Freifing eine herzliche Anrede 


an die Gemeinde, Schr. v. Halberg hielt ebenfalls an feine 
Umgebung eine kurze Anrede, Mit Erbauung diefer Pfarre 
tiche durch Königliche Großmuth iſt den mehrjährigen Ber 
mühungen des Frhtn. v. Hallberg der glängendfte Erfolg feines 
edlen Vorhabens geſichert, das im Beginne viele Hinderniffe 
fand, nun aber unter werkthaͤtiger Mitwirkung des k. Lande 
wichterd, Hrn. Sr. Leonh. Grofc, der fühnften Erwartung 
in Eurzer Zeit vollkommen -entfprechen wird. Wie mir vere 
nehmen, fol bie zu erbauende Kirhe 300 Perfonen umfafe 
fen, welcher Umftand in uns, wenn wir uns das Gebdeihen 
der Kolonie nach ber Größe bes Freifinger-Erchinger: Moofes 
lebhaft vorftellen, die unangenehme Beforgniß erregt, daß 
fhon bei der Einweihung dieſes Gotteshaufes bie chriſtliche 
Gemeinde von Hallbergsmoos und Erching einen weiten 
Raum erfordern wird. 

(Rebe, melde vom Freiherrn von Hallberg vor ber 
erften Steintegung zur Pfarrkirche in der Kolonie Hallberge 
Moos am 15. Ditober 1832 gehalten worden: ) 

„Im Namen Gottes und Sr Majeftät des Re 


nigs merde ich auf deffen allerhoͤchſten Befehl ben erften ' 


Stein zur Pfarrkicche legen. Doch wollen wir, dankbar ber 
Böniglichen Gnade, zuuor beten, daß Gott das Haus Wittelds 


bad) und Bayern bis zum Ende der Welt befhüge und be⸗ 


ſchirme. Auch wollen wir, dankbar dem Hrn. Landrichter, für 
alle feine Gutthaten beten, daß Gott ihm für alle Mühe unf 
Arbeit zum Wohl biefer Kolonie feine Gnade ertheile. ers 
ner wollen wir beten für des Herzogs Wilhelm in Bayern 
Eöniglihe Hoheit, Hoͤchſtwelcher zu diefem Kirchenbau fünfe 
zig Gulden gefhenkt hat, und dem Hrn. Mathias Waicher, 
Cooperator zu St. Peter in Münden, welder acht Gulden 
ſechs Kreuzer dazugegeben. Aud wollen wir beten für bie 
israelltiſche Gemeinde in Mündyen , welche zu diefem Kicchen« 
bau fünfundachtzig Gulden achtzehn Kreuzer gefchenft hat, baf 
Gott fie ewig beſchuͤtze und befchieme, und daß alle Chriften 
fo tolerant und liebreich gegen fie fein mögen, mie fie es ges 
gen und gewefen, Ferner wollen wir beten, daß Gott feine 
Gnade diefer Kolonie verleibe, daß unfere Kinder.in der chriſt⸗ 
lihen Religion zu guten Bürgern und Bayern erwach— 
fen und ewiger Friede und Eintracht die Kolonk 
ſten begiüden möge. Amen! 

Gott erbaite den König und Bapern! 

Infcrift der Tafel von Meffing, welche in den Grunde 
fein der Pfartkitche in der Kolonie Hallbergemoos am 15. 
d. Mis. auf allerhöchften Befehl Sr. Mai. des Könige 
gelegt werden.) 

„Im Fahre 1852 dem achten Megierungtjahre des 

„Könige Ludwig I. von Bayern, ward durch deffen 

„Gtoßmuth diefe Kirche erbaut, am 15 Oktober als 

„dem Namensfeſte der teglerenden Königin Therefe 
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1. von Bahern Ber Grundſteln geligk: von Kim Gruͤndber 
i „ber Kolanie: Hallbergs moos Freiberm von Hallbengi' 
„Die Kirche wird‘ geweiht den heiligen Therefe mm 
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„Jahte ber- Etbauung erſtieg als erſter Rönig-den grie⸗ 
„iſchen Throm Ot t o Koͤnigl. Prinz) von; Bayern, 


Dec Eremitivon Gauting, . 





ngzebgem 
684.22) Befanntmadung,, 
‘ Donnerftag den as· DEtvomog: 


bi: 12’ und von 3 bis 6· Uhr, daun die fols- 

euden Zage werden:im Bazar neben Kafs 
Pier amboft folgende a he an 
den Meiftbiethenden: gegen Baarzahlung 
in größeren oder Heinern Partien öffentlich 


verfteigert; als: verſchiedent Eorten Rauch 


und’ Scnupftabale, worunter ‚fein Porto: 
rito ‚: @igarren,,, Efjige, Sholma:Cifig. von 
Bolzsani, Liqueurd, Aral, Gewürze ver— 
fhtedener Art, Salamt: Würſte, marinir: 
ter Thunfifch, Maccaroni, Senf, Polen: 
tamehh, endlich mehrere Gnpöfiguren, Des 
ben,, Amoretten und: verfchiedene: Büften: 
dar ſtellend. 

Münden; am 17. Okt 1832. 
KB. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 

j . Allweyer,. Direktor; 
AB1d:: Dr Schauß. 
65:56) Befanntmahung. 

Auf Antrag der Inteftaterben im Nadhs 
laſſe des. verlebten bürgerl, Tuchmachers 
Kofepp Grab manr dabier werden die zut 
Hraffa gehörigen Mobilien, beftehend aus 
Kleidungs: und Wafchftüden, Wetten, vers 
fchiedene Käften,. Spiegeln, Uhren, Zinn 
und: Kupfergeräthichaften , einigen Silber⸗ 

genftänden, dann verfchiedener nüglicher 
onetintichtung öffentlich an die Meiftbie: 
thendeit verfteigert:. Bu dem Ende werden 
Kaufsliebhaber. auf 

-Mondtag den.22. Oktober d. 38. 
Norm, ven g bis 12. Uhr und Nachın. von 
3 bie 6 Uhr. in die Wohnung Nro. 557 
vot dem Koftthor in der Marftollftraße 
elngeladen. 


<. Gleichzeitig. bemerkt man aber auch, 


daß nach dem Autrag.der Betbeiligten das 
zur Moffa gehörige, außerhalb. dem Eins 
laßtbor- entlrgene Farbhaus, gerichtlich ges 
fhpägt auf 300 fl., zur Öffentlichen Verſtei⸗ 
rung ‚gebracht werde, umd hiezu auf 
Mondtag den 20. Oktober d. Is. 
Borm, vom g bis 12 Uhr im Geridtelokale 
Kommiffion angefest fei, wozu Kaufslieb: 
haber unter dem Anhange eingeladen wers 
Den, daß der Zufchlag Durch bie Gemehmis 
gung der Grbsinterefienten badingt iſt. 
Münden den 9. Olt. 1832; 
8..B: Kreide und Staptgeridt 
Münden. 
Allwepyer, Direftor.. 
4128- Geiger: 
"76, Künftiges Ziel Georgi 1955 IR am 
Kihdermarkt Mr, 618 Über 2 Stiegen eine 
fhöne Wohnung zu vermiethen, Das Nã⸗ 


here iſt zu erfragen zu. ebener Erde beim. 


Kaufmann Schmetterer. 


über 3 Treppen links. 


— 


— Die Grpedition befindet fih im Fingergafchen ober der borrig 
won Morgens 8 bis Abends 6 Upe eröffnet.. 


682.. Der unterzeichnete Kiftler-Meifter 
mwünfcht, fein neugebautes Haus mit ben 


Gründen, cirea 60. Zagwerk, zu verkaufen, 


um fich in der koniglichen Kolonie zu Hall» 
berg: Roos anzubauen. Die Kiftier : Meis 
fter, melde gu dieſem Ankauf Lu tragen, 
belisben ſich bei ihm in Gauting zu melden... 
Laurentius Göttfriedt, 

Kiftler : Meiſtet zu Gauting, 

681.. E86 ift fonderbar, daß fo vieleMens 
ſchen glauben, nur ein theures Bier könne 
gut fein; daß es nicht immer fo-ift, über: 
deugte ich wich bet mieiner-täglichen. ans 
derung nad; der. Iherefienwirte, wo ich bei 
Georg Kellenhofer, Hütte, Rro. 14 Inte, 


ein Bier fund, das, ſelbſt nad Dem Urtheil 


der b, Bierbefhauer,.den Vorzug vor als 
len andern: verdient,. und demohngeachtet 
num'6 tr. koſtet. Mer daher auf einen 
uten Zrunt, nebft- fchneller Bedienung. 
eht, der. fpreche dort zu und er wird ſich 
überzeugt finden, daß er nicht unbefriedigt 
diefe Hütte verläßt. 
Bon einem Befuder. 
Der- Thereſienwieſe. 


677: Michael Zimmermann and: Meißens- 
burg bezieht die bevorftehende Aner: Duld 
wieder mit einem vollftändig aflortirten 
Lager: feiner eigenen halblizirten Tucher. 

074. E86 find. frifhangefommene Blut: 
egel aus Ungarn billig zu verkaufen, und 
in Haidhaufen in der Allee beim Bierwirth 
Reſch zu. erfragen: , 


672. 25) Auf dem Kreuge Nro. 1270- 


find mehrere Gemälde von fehr guten altın 
Meiftern um billige Preife gegen glei 
baare. Bezahlung zu verfaufen... 

647.150) Bekanntmachung, 

Zu der. Nefidenpftraße Nro. 45 über 
einer Etiege ift eine Jche fchone Wohnuug 
von 6 Zimmern, woron 5 heitzbar find, 
fammt allen übrigen Bequemlichkeiten vers 
fehen, mit den ſchönſten Ausfichten in bie 
Ludwigt ſtraße, gegen die Reſidenz, gegen 
die Dieners und Perufagafle, dann gegen 


das k. Münggebäude und gegen das Piagl,. 


für- das: Georgi⸗Ziel 1855 fogleih zu ver 
ſtiften. Auch kann hiezu, auf Verlangen, 
eine ſehr fchöne Etallung auf: 4 Pferde 
fammt Heu und Satteifammer, daun Re: 
mife, fogleidy dagugegeben werden. Rahere 


Auskunft wird vom Hauseigenthuͤmer über- 


2 Stiegen ertheilt.. 


004: Kunfttheater vor dem Kürlsthor 
des Mechanitus und Profeffor Weiß. Dien⸗ 
ftag, Donnerftag, Sonntag: iſt eine Auswahl 
dor neueften Stude der Magie oder ergoötzen⸗ 
den Whnfit. und zum Beſchluß die Phans 
tasınagerie oder natürliche Geiſter⸗ Erſchei⸗ 
nung.. Anfang jedeemal Uhr Avends.. 


.. 


670. Das Galanterie-Kurzwaa⸗ 
renlager en: gros: von. E.. 
Kohndtam aus RNiederweren 
bei Schweinfurt, 
berehend" in. einem .bedeutenten: Affoes- 
timent ,, in: biefem Fache einfhlagenden: 
Artikeln — befindet ſich zur beeoritehen- 
den Auerbult.auf der Bilienftrafe in Dim: 
Haufe des Hrn, Schönwetter Mro.-3% zw 
ebener Grde in der Borftadt Au. Unter 
Sufiherung billigfter und reellſter Bedie⸗ 
mung bittet er. um geneigten- Zuſpruch; 
‚685. &6. find Grabgulclanden, die Ele 
arg er, bier fl: 17 ke. zu verfuufen in 
der Blumenfabric in dir Aubgaffe- 


Getraute Paare. 

Die Herren : Nik. L. Planat de la Fang;- 
herzogl. Leuchtenbergifcher Hofkavalier, Es: 
kadronschef in frang. Dienften ‚m: F. El. 
Edlen von Kersdorf, — Fr. Ant, Edub,- 
£:. Befhällwärter dah., m. Vict. Br, 
Wirthstochter von Hürbel, im Königreid 
Mürtemberg. — Fr. Sales Strobl, bat, 
Handelsmann dah., m M. Etedermaier,. 
Wittwe. — Seint. Zeis, Rittmeifter im 1. 
GuiraffiersRog., m. A. M. Negle, Drechs⸗ 
lerstochter von Landshut. — of. Eigner, 
Zaglöhner und Ciyugverw., m. Fr. Mid: 
mann, hieſ. Mäfcherin. — ef. Saller, k. 
Kreit: u. St.:4.Rath, m. M. I. Stöckl 
MWeißbäderstochter. von Reichenhall. — I. 
Weiß, b. Handelsmann, m.. Ihr. Huber, 
Rentamtödienerstochter von Malerdtorf.— 
Ant, Donsderger, tgl. Ordonnanzunteroffis 
gier;. Hausportier im k. Kriegsminiſterium, 
in. Katy: Mepel, Sudfaktors· Tochter vom 
Douaumwörth.- 


Geftorbene in Münden. 

FM, Wield, Weineimerers-MWitt- 
we, 56 I. a. — Ah. Kegl, Weineimerers⸗ 
tedhter, 02 I. a. — 8. M. Maper; Sols 
datenswittwe,. 74 I. a. — Er, M. Reiſ⸗ 
fer, Goidarbeitersgattin, 31 I. a. — I- 
Weſtermaiet, 3immermann, 56 I. 0. — 
Hr. Mid. Santner, kal. pen, Hofaquai, 
86 Ja. — 3. Sort, Pfründtner, 69 T.- 
a. — Gi. Klmer; Mepgertnihtr 23 3- 4 
— 8. PH Yüller, Guhdruder, 04 I. a. 

torte 

An der Megendburger Ziehung vom 18 

Dktober find folgende Nummern herausge⸗ 


Pr 





tommen: 
26. 51° 86 85 50 = 
Tier nächſtſolgende Nürnberger Zie⸗ 


hang geſchieht am 30. Dttober. 


Theater » Anzeige: 
Eonntag, Semiramide, Oper. 





en Eotio:Kollekte im Wirmnbaum: Bräuhaufe Mr. 1641 umd ik 


Die Redaktion befindet ich im Nofenthale beim Hrn. Handelsmann Schlecht Rro. 0 


Er. Re gl e, verantwortlicher Redakteur, 


— — — — — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Wigler und Meffeln ftechen wicht mehr, wenn man fie derb und herzhaft erfaßt. 











München, e 





Nro. 63. 

















Münden &e Mai. der König Ludwig haben 
vergangenen Sonnabend, In Begleitung Er, Maj. des Koͤ— 
nigs Dtto und ber griechljhen Drputirten einer Jagds 
partie bei Fteiſing beigewohnt, und Eid fodann um 1)2 8 
Uhr Abends mit der ganzen koͤnigl Familie auf die Theres 
ſienwieſe zu dem dortſelbſt abgebrannten und fehr gelungenen 
Feuerwerk begeben. ine unermefliche Menge Menſchen war 
bei diefem naͤchtlich-hertlichen Schauſpiele gegenwärtig und 
empfieng ſtets mit fautem Jubel jede brillante Erſcheinung, 
melche ſich in finnigen Bildern und paffenden Emblemen auf 
die köntzliche Familie bezog. Prachtvoll und herrlih haben 
fih die im vielfarbigen Brillantfeuer ſtrahlenden Namens» 
Chiffet JJ. KK. MM. mit den Kronen ausgenommen, und 
eine befondere Uebertaſchung hat der am Echluffe des Feuers 
wecrkes wie ein Zauberſchlag erfchienene Flammen-Tempel bem 
jubelnden Volke gewaͤhrt, welches nur bei dem Scheine ber 
aufgefliegenen Raketen und Leuchtſternen manchmal gefehen 
werden fonnte. 

— Se. M. ber König Dtto von Griechenland iſt von 
dem Bundestag anerkannt worden, 

— Folgendes tit die Adreffe an Se. M. den König 
von Grlechentand, weiche bie Abgeordneten am Tage der feiers 
lichen Audienz uͤberbrachten: „Köntg! Nicht mehr gefällt ſich 
das Volt von Griechenland in einer Begrüßung feines Kö— 
nigd aus der Ferne; es kommt in den Perſouen feiner Ab» 
geordneten, des Admirals Andreas Miautl, des Generald 
Koſta Bogari, und des Generals Demetrios Plaputa, bamit 
es mit lebendiger Stimme Deinem Böniglihen Haufe füge, 

daß nach fo vielem Wechſel und Stürmen es das Ende feiner 

gewaltigen Dranyfale darin findet, daß Pure M. feines Bar 
ferlandes Thron beſteigt; ed kommt, damit es feinen Jubel 
auöfpreche bei dieſem gluͤcklichen Greigniffe, damit es zu feis 
nes Königs Füßen den Tribut feiner Treue nisderlege und 
erklaͤre, daß es feine Freiheit und Gluͤckſeligeit erblickt in der 
Befeſtigung des Thrones, welchen es umgeben wird mit feis 
‚ mer Liebe und mit ſeiner Begeiſtetung. Die bisherige Regie⸗ 
rung, innigen Antheil nehmend an diefen Empfindungen des 
gefammten Volkes, wagt fir bie gefendeten Ötellvertreter 
Dein. Eöniglihes Wohlwollen anzurufen, In Nauplia, 
den 24. Aug. (5. Sept.) 1832. Die Negierungstommif: 
hen: der Prifivent: Georg Kondurioti.. U. Zaimi. 
J.Koletti. E.Bopari. A.Metara. D.Plaputa. 
Der Sekretaͤt für die auswärtigen Angelegenleiten und bie 
Dandelsmarine: ©. Trikupi.* 

— Es find neue Conventionsthaler in unferer Münze 
geprägte morden. Der Schutzgeiſt Griechenlands reicht dem 
Prinzen Dtto die Krone von Hellad. Die Umſchrift lautet: 
„Otto Prinz von Bayern Griechenlands erfter König. 1832,% 








— Freitags den 19. d. Nachmittags 2 Uhr hatte das 
Dffizierlorps der hiefigen Landwehr, ihren verdienfivollen Oberft 
v. Klar an der Spige, feine unterthänigfte Aufmwartung bei 
Er, Majeſtaͤt dem König Otto von Griechenland gemacht, 
Hoͤchſtwelcher dieſelbe bulbvollit aufgenommen bat. 

— Se, Erj ter Hr. Juftigminifter v. Zu:Rhein iffgeftorben. 

— Der Schuͤtzenmeiſter Hr Merkel bat am Donner: 
flag auf der Thereſienwieſe ein Srhd vom Vogel, 22 Pro. 
7 Loth ſchwer, beratgefhoffen und dafür 47 fl. 24 fr. Ge⸗ 
wichtsantheil erhalten. 

— VBergangenen Freitag Mittag um 12 Uhr haben bie 

Mitalieder der griechifchen Deputation in Begleitung des Fluͤ— 
gel-Ndjutanten Hıng Oberften Grafen v. Baumgarten bie E. 
Sattelfammer und das k. Zeughaus beſucht, konnten jedoch 
wegen der beftimmten Abfahrt nach Nompbenburg nicht fange 
daſelbſt verweilen, daher die hohe Gefandifchaft nicht nur 
das Zeughaus noch einmal, fondern auch die Übrigen Etabliſ— 
ſements beffelben befuchen werden. 
— Nachdem das am 8. d. flattgehabte große Konzert 
im Ddeon fo 'auderlefene Kunftgenüffe dargeboten bat, fo wird 
dem mehrfeitig von Kunftfreunden ausgefprodenen Wunſche 
gemaͤñ Heute wieder ein foldes Konzert im Odeonfaale vers 
anftaltet, bei weichen ſowohl bis Auswahl der Produktionen, 
ald auch die theilmchmenden Kuͤnſtler allın Anforderungen 
entfprechen werben. 

— An Neuftade an der Aiſch iſt der erfte Landgerichts: 
Afeffoe Eduard Weingaͤrtner im 46. Lebensjahre geitorben, 

— Ein bief. Blatt fagt, daß für bie nach Griechenland 
beſtimmte Kavallerie die gelben Küraffe des ehemal. Garde 
du Corps verwendet werden folen. Diefe Nachricht iſt uns 
gegtimdet, und um fo mehr, da ein ſelches Ruͤſtzeug in 
Griechenland durchaus nice verwendet werden kann; indem 
ben Reitern ohne Güraf ſchon warm genug werden wird. 

— Geit mehreren Zagen ift die Uhr auf dem Thutme 
der proteftantifchen Kicche aufgerichtet und im beiten Gange. 
Ihr reiner und lauter Glodenfchlag wird von dem entfernften 
Nachbar mit Wohlgefallen vernommen. . 

— Am Freitag ift auf der Thereſienwieſe ein In Papier 
eingemwidelter frifher Menfchenfinger gefunden worden, 

— (Verzeihnig derjenigen Individuen, melde fih in 
der Mauibeerbaumpflanzung und Seidenzucht ausgezeichnet 
haben und mit Peeifen belohnt wurden.) Individuen, welche 
ſchon in den -abgewihenen Fahren Preife und Auszeichnungen 
erhalten haben, und wegen ihrer aud in diefem Jahre forte 
gefeßten preitwürbigen Lriftungen einer vorzugsweiſen ehren: 
vollen Erwähnung ſich würdig machten: 1. Der Seidenzucht⸗ 
Verein Galimberti, Jegel und Amberger unter dir verbienfiz 
vollen Leitung dis Den. Gallmderti zu Nuͤrkberg · „2, Die 
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Herren: A. Ziegler, Lieutenant und D. B. F. Schmahl, Kaufs 
mann von Regensburg. 3. J. Neumeyer, Knopfmacher von 
Ansbach. 4. &. Huber, Gärtner von Ichenhaufen. 5. Acha⸗ 
tius Remmele, Handlungstommis von Augsburg. 6. K. Kar⸗ 
mann, Baumerksmeiftersgattin von Rofenheim, 7. Ch. Kons 
rad, Kaminkehrerswittwe von Nördlingen, 8. Joſ. Hellauer, 
Pfarrer von Mottentichen. 9. 3. Pachet, Dandelm. u. Bürs 
germeifter von Bogen. 10. 3, Ludwig, Lehrer von Burghauz 
fen. 11. A. Zinker, Lehrerin der Seidenzucht und Abhafpes 
lung von Münden, Preife: 1.3. ©. Heller, Lebküdj> 
ner und Handelsmann von Nördlingen. 2. J. M. Weiſſen⸗ 
bad, Mechanitus von Groͤnenbach. 3. F. Fiſcher, Landr, u. 
Butsgefiger von Wettenhaufen. 4. J. Schiebermaier , Lehtet 
von Ziefenbah. 5. B. Schweiger, Schuhmader von Eid» 
ſtaͤdt. 6. J. Hilimayr, Schuhmacher von Kirn. 7. 3. Kampfl, 
Lehrer von Schwarzach. 8. I. Schitkofer, Chirurg von Berns 
bartewald. 9. 3. Eeig, Pfarrmeßner von St. Kemnath, 10. 
A. Kern, Bauerngutsbefiger von Haidheim. 11. 8. Bretbauer, 
Forfteeviergehilf von Eltmann, 42. I. Winterih, Mefner 
von Schwarzah. Die Übrigen um die Mauibeerbaum » und 
Seldenzucht ſich verdient gemachten Individuen, welche heuer 
noch nicht mit Preifen bedacht werden fonnten, werden in 
der Befchreibung des Dftoberfefted namentlich aufgeführt. 

(Berzeichniß derjenigen Octsvorſteher der Ruralgemeln ⸗ 
den des Königreichs Bayern, welche bei der Feier des Zen⸗ 
ttal·Landwirthſchaftsfeſtes im Jahre 1832 Verrinsdenkmuͤnzen 
erhielten.) 1. G. Liebl von Degernbach. 2. G. Aumer von 
Schotndorf. 3. A. Ftankenberger von Poigham. 4. F. Wohl: 
fahrt, von Hirblingen. 5. P. Puer, von Markt Eribady. 6. 
M. Bauer, von Rechtmehring. 7. 3. Hauer, von Lembach. 
8. A. Kirchißner, von Töging. 

(Verzeichniß derjenigen Indivuen bed Königreichs Bayern, 
welche für feine und gute Flachs- und Hanfgefpinnfte, dann 
Leinwand: Fabrikation mit Preifen gewürdigt murden: Haupt: 
preife: 1. 2. Hornung, Fabt. Wittwe von Nothenburg. 2. 
K. Wolf, Spinnichrerin von München. Nacıpreife: 1. €, 
Köttinger, 8. Faktor ım der Strafarbeitshausanftalt in St. 
Georgen, 2. M. A, Geith, Schneidergefellens » Gattin von 
Haidhaufen, 

(Verzeichnig der männlichen Dienftbothen, melde eine 
Reihe von Fahren ununterbrochen bei einem Defonomen red⸗ 
lich, fleißig und treu gedient haben, und dieſerwegen mit ber 
Vereinsdenkmuͤnze bei dem Gentralandwirthfchaftefefte 1852 
belohnt wurden.) 1. 3. Almanſpeck, 54 I. in Unteraltmans 
ſpach. 3. N. Schenkl, 46 3. in Aibling. 3. Ch. Hartleh⸗ 
nert, 42 J. in Kulsheim. 4, 8. Waldhauſer, 4059. in Aham, 
5. M. Pfeffer, 36 3. in Zorneding. 6. M Nähbauer, 52 
3. in Wafferburg. 7. 3. Walch, 30 I. in Biſchofwieſe. 8. 
F. Bechmeifter, 28 3. in Berchtesgaden. 9. J. Wepersmüls 
ter, 26 3. in Polling. 10. M. Bayer, 25 J. in Waffer 
burg. 11. A. Dauerling, 25 J. in Morbhalber. 12. 3. Loͤt⸗ 
feher, 25 3. in Unterfendling. 13. M. Schwaiger, 25 3. in 
Meſenhelm. 14. 2. Artmann, 22 J. in Veitsbuch. 15. U. 
Meindt, 11 3. in Rattenkirchen, 

Berzeichniß bet weibl. Dienftbothen.) 1. €. Kaltner, 
49 3. in Marie Ed. 2. A. Schufmann, 38 J in Berg: 
tam. 3. B. Haberl, 31 3. in Alteberfpeint, 4. M. Scyäff: 
fer, 29 3. in Schongau. 5. B. Wal, 23 3. in Biſchof⸗ 
tiefe. 6. A. Juſanker, 26 3. in Königfee. 7. R. Narr, 25 
J in Wadersberg. 8. U. Jais, 259, in Rottenbuch. 9, €, 
B. Habel, 27 I, In Prunft, 
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Bamberg, © 15. d. Die Hiefigen Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten bifaffen ſich in fehr vielen Sigungen mit dem Wohle 
der Stadt feit v. Hornthals Vocſtandſchaft, ſtatt daß unter 
jener Dangeld ganze Quartale verfloffen, ohne bag man auch 
nur eine Spur von ber Koͤrperſchaft hoͤren, ſehen oder leſen 
konnt e. Deſto mehr faͤllt auf, daß dieſe einen vierten rechtes 
kundigen Magiftratsrath mit voller Befoldung wählte, ctne 
einen Konkurs auszuſchreiben, zu weldem jeder eingeborent 
Rechtopraktikant — vlelleicht mancher Advokat fich gemeldet 
hätte. Diefer Mißgriff gegen das Prinzip der Eonftirutioneten 
Deffentlichkeit iſt bei dem Scharfbiicde des Vorſtandes unbe 
gteiflich, ſo ſeht auch das Publikum mit der Autwahl tes 
Subjekts in jeder Hinſicht zuftieden iſt. 

Würzburg, v. 17. d. Der von den Gemeindebe⸗ 
vollmaͤchtigten hleſiget Stadt geſtellte Antrag, den J. Bürgers 
meiſtet Behr in Ruheſtand zu verfegen, bat Allerhöcften 
Dres bie Genehmigung erhalten. Um den nun erlebigten 
Poften wieder zu befegen , foll baldigft zur Wahl geſchrit · 
ten werden. 


Auswärtigen. 


Türkei. Die durch die legte Poſt aus Konſtantinopet 
gebrachten Mittheitungen, beißt «6 in einem Cchreiden aus 
Wien v. 13. d., lauten für die Pforte Auferft ungünftig , 
fie ſcheint ihrem Untergange entgegen zu gehen. Die Stwit- 
kraͤfte, die fie dem Mehemed Ali entgegen ftelit, find jenen 
des rebelliſchen Paſcha's weder au Lande noch zu Waffer ges 
wachſen. Die rürkifhe Flotte mußte fih vor der ägpprifden 
zuruͤckziehen, und fo die Inſel Enpern Preis geben, die in 
biefem Augenblicke ſchon im Befige der Aegyptier fein fol. 
Diefer Verluft wäre für. die Pforte von größter Wichtigkeit, 
benn von diefem Punkte aus könnte nun Mehemeb Ai feine 
Operationen zur Ser mie zu Lande gegen die tuͤrkiſten Ars 
meen und Flotten mit Leichtigkeit unterflügen, ohne Scroie» 
tigteiten bei Berproviantirung feiner Zruppen zu beforgen. 
Auch zweifelt man keineswegs, daß Mehemed Ali nun, wo 
er durch die glüdiichen Erelgniffe fo vieler Chancen, die ibm 
einen gluͤcklichen Ausgang verfpredyen, gewonnen bat, den 


‚Krieg auf Leben und Tod fortfeken, und den Sultan zu 


entthronen - fuchen wird, Es fcheint wahrlih Zeit, daß bie 
Maͤchte einfchrelten, und nicht ferner unthätig einem Unter 
nehmen jufehen,, deffen Gelingen der ganzen politifhen Lage 
des Orients eine andere, für Europa nichts weniger als gleich- 
giftige Geftatt geben muß, und an bie Stelle des ſchwachen, 
feiner Auflöfung ſich nähernden türfifchen Reichs, eine Macht 
zu begründen droht,. die wenigſtens unter Mehemed Alt und 
Ibrahim gefährlich für Europa werden könnte. Es. beißt, 
der Vicekönig von Argppten wolle felbft zur Armee geben, 
und deren Oberbefehl übernehmen. Der Verluft, den bie 


gtoßhertliche Armee bisher erlitten, iſt ſeht groß.  Shrabim 


Pafcha hat ihr bereit 110 Kanonen abgenommen, und ihre 
Änfanterie ſol ganz aufgelöst fein. — Nach einem Briefe 


aus Smyrna hat fi Ibrahim Paſcha ben Engpaß, mel: 
her Syrien ‚von Garomanien trennt, geöffnet. Am 17. Aug. 


eroberte er Koma, und feine Armee war ſchon fogar 2 Tags 
reifen über biefe Stadt hinaus. Ibtahim verheimlichte fein 
Vorbaben nicht, ſich nach Konftantinopel zu begeben, um ben 
Sultan zu entihronen, und den Exbprinzen-an feinen Piss 
zu ifegen, deſſen Vormund er ſelbſt werben mwürbe. Dir 
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ere hat einen Aufftand in Maffe anbefohlen, allein die 

* — laͤßt befuͤrchten, daß derſelbe ſich 
wenden koͤnne. 

— * 13. Dt, Wir beellen uns, Ihnen folgende 
hoͤchſtwichtige Machricht mitzutheilen: Die engliſche Regierung 
bat der in Spiheab vereinten Flotte die Drbre zugeſchickt, 
fi‘ unberwellt an die Mündung der Scheide: zu begeben, una 
im Verelne mit ber franzöfifhyen Flotte die holländifchen See⸗ 
haͤfen zu blofiren. Sie Pulteney Malcolm, ‚der nad) Lon⸗ 
don gefommen war, um bie Befehle Lord Palmerſtons abs 
zubolen, war Abends vorher mit Berhaltungsbefehlen wieder 
abgereißt, um ben Oberbefehl der Flotte zu übernehmen. 

Defterreich. Es ſcheint ſich zu beftstigen, daß Cart 
der Zehnte mit feiner Familie nicht bie Stadt Gtaͤtz (mo vers 
ſchiedene Umſtaͤnde es nicht geſtatten ſollen, das Schloß auf 
eine für diefen Zweck entſprechende Weiſe einzurichten) fon» 
dern das ſchoͤne, jegt ganz leer ftehende fuͤrſtlich Kannit ſche 
Schloß Aufterlig bewohnen wird. Das gleihynamige Städt: 
hen legt 20 Meilen von. Wien und 4 Meilen von Brünn; 
das Schtoß iſt fehe groß und in neuem Geſchmack erbaut 
und hat einen englifgen Park, Im hohen Saale beffelben 
befindet ſich die Tafel, an welcher am 6. Dez. 4805, einige 
Tage nach der blutigen Schlacht von Aufterlig, der Waffen» 
ftiuftand wiſchen den franzöfifhen Kommiffären einerfeits und 
ben tuffifchen und öfterreichifchen andererfeits gefbloffen wurde, 
dem bald darauf (am 23. Dez.) der Prefburger Frieden folgte, 
Die Gegend um Auftertig iſt Außerft reich an Wildpret; auf 
den benachbarten Derrfchaften werben oft 3000 Hafen an «ir 
nem Tage gefchoffen. j 

Frankfurt, 13. Det. Die heutige „Oberpoflamtörzeis 
tung‘ meldet Nachſtehendes aus Monte: Findeo, 20. Jult. 
Wir ftehen am Vorabende eines Buͤrgerkelegs. In biefiger 
Stadt bat die Soldadeska eine Revolution gemacht; "fie bat 
den Präfidenten und fein Minifterium abgefegt, In biefem 
Augenblick hat ſich der Obrift an. die Spige ber Bewegung 
geftellt, und vereinigt in feiner Perfon alle Gewalt. Die 
Generale Savalleja und Ribera werden nicht zögern, ſich eins 
ander fm die Haare zu gerathen. Selt dem 3. Juli, dem 
Tag diefer Veränderung, find die Geſchaͤfte gänzlich gelähmt. 


Al Ilser l:ei 


— Zu Salmbah, im Departement des NMieberchelns, 
bat die Frau des Schuhmachets Joſ. Reif am 26. Zul ein 
ganz gefundes Maͤbchen geboren, auf deffen Bruft ohne Aus⸗ 
wuchsform ſich ein anderes Eleines Mädchen zeigt, welches 
Hände und Füße fammt dem Körper! aber keinen Kopf hat, 

— Ein fürzlidy verftorbener franzöf. Fabrikherr Namens 
Brezin bat die, Patiſer Hofpitäler zu Univerfalerben feines in 
4 Mid. Fr. beſtehenden Vermoͤgens eingefegt und verorbnet, 
daß ein Theil jener Summe zur Errichtung eine neuen 
Hofpitals „der Erkenntlickeit‘ verwendet werde, In welchem 
arme Greife und befonders diejenigen armen Arbeiter aufge 
nommen werden ſollen, Welche dem Keflator das große Ders 
mögen haben erwerben helfen. Gewiß ſehr edelmuͤthig, und 
dürfte zut Nachahmung dienen ! 

— Nah den aus Liffabon gekommenen neueften Mache 
richten vom 30. Sept, follen bie k. Truppen Opotto wirder 
erobert haben. 

— Der Schaufpielee Jerrman, welcher In Paris sine 
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ausgezeichnet glänzende Aufnahme gefunden, Hat zu Ende vor. 
Mis in’ Karlsruhe feine Gaſtrollen eröffriet, und derKlinfitie 
hat bortfelbft die gefpanntefte Erwartung übertroffen und ein 
Theaterberiht von dorther fagt! „Wir können nicht umhin, 
diefem ausgezeichneten Künftter unfere hohe Bewunderung zu 
zollen, fein kühnes Unternehmen in Srankreid) hat ihn body 
verdient um bie vaterländifche Kunſt gemacht; er ift im ihren 
Schoos zuruͤckgekehtt und fie darf mit gerechtem Stolze dies 
fen würdigen Priefter empfangen, der uns auf deutſchem Bo: 
den nun doppelt willkommen fein muß.“ 


-— 


Ueber Hopfenverfälfhung. 


Daß durch chriſtliche, mie juͤdiſche Hopfenhändler Land⸗ 
als boͤhmiſcher Hopfen verkauft, daß ſich bei diefem Handel 
auch noch manche andere Beirhgerei erlaubt wird, haben [hen 
die meiften Brauersien mehr oder weniger fühlen müffen, nur 
mollte es bisher nicht gelingen, ben Betrug auch noch zur 
rechten Zeit zu entdecken. Allerdings wird fit faum ein vers 
ftändiger Brauer finden, ber den alten nicht von bem neuen 
Hopfen zu unterfcheiden vermag, fo lange die Dollen noch 
im ganzen Zuflade, oder wenigft die Blätter derfelben uns 
vermiſcht in ein und dem nämlichen Sade verpadt find; 
allein der leidige Spekulationsgeift hat auf eine Verfaͤlſchung 
geführt, welche die Organe des Geſichtes und des Geruches 
täufht. Der Hopfenbändier kauft die geringfte Gattung 
Hopfen, dreis oder dreißigjährige Waare gilt gleich viel, wenn 
fie nur mwohlfeilen Preifes, um etliche wenige Gulden, zu er: 
halten iſt, verfeinert fie vermittelſt Drefchen, vermifht fie in 
diefem verkleinerten Zuftande mit neuem Hopfen, und macht 
erflere in der Maffe dadurch unkennbar, weil fi das Meht 
ded neuen an die Blätter des alten Hopfens klebt, und zus 
gleich das Aromatifche des Letzteren verdunkelt. Betruͤgerelen 
dleſer Art werben wohl gegenwaͤttiges Jahr wieder vorzüglich 
auszeichnen — Baum entfchied ſich die Ausficht auf einen 
Mißwachs, als Hopfenhändler allenthalben alten, verdorbenen, 
unbrauchbar gewordenen Hopfen, ben Zentner um wenige 
Gulden, auftauften, um ihn in jene Grgenden zu verführen, 
woher er mit dem neuen Hopfen gegen theures Geld wieder 
bezogen wird — hier allein mochten wohl ein Paar hundert 
Zentner ſolch verborbener Waare geladen worden fein; aber 
ein wirklich vorgefommener Fall beweifet, daß meine Voraus: 
fesung nicht ungegrändet ſei — ich wurde der amtlihen Uns 
terfuhung einer angezeigten Hopfenverfaͤlſchung beigejogen, 
wibmmete berfelben, fchon lange auf Mittel finnend, gegen Be: 
trügereien biefer Art zu ſichern, eine ganz befondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit, indem ich mid) einer fünfundzwanzigmale vergrößerns 
den Loupe (eines Vergrößerungsglafes.) bediente, wodurch 
alle meine Erwartung übertroffen wurde. Der neue Hopfen 
zeigte ſich in voller, majeftätifcher Schönheit; die Blaͤtter bes 
fäer mit ſchwefelgelbem, gleich dem feinften Oehle glänzenden 
Staube, wo im Gegentbeile ber Saamen, und bie Blätter 
alten Hopfens nad dem Werhältniffe ihres Alters immer 
braunern Staub zeigten, und fih auch ein Körnden von 
dem Saamen des alten Hopfend, bad auf ein Blatt neuen 
Hopfens gefallen ift (und fo umgekehrt) ebenfalls kennbar 
machte — gleich genau konnte in dem Staube, der bei Uns 
terfuchung des Hopfens gewöhnlich zu Boden fällt, unterſchie⸗ 


den werden, was von alt» und mas vom neuem Hopfen ge: 
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. vor a.) * FD PER LEE) * ‚ 
kommen. Viele toicberhofte, Verſuche gaben immer bie naͤm⸗ 
ichen Reſultate, es darf alſo wohl als untruͤglich angenom⸗ 
‚men. werden, daß ferner keine Vermiſchung alten 
mit neuem Hopfenvorgenommen, die nidt auch 
und zwar auf dem eben angezeigt einfachen 
Weg entdbedt, daß alfo den Betrügernidiefer 
Art das Handwerk niedergelegt werden könne, 
wenn man ſich nur die. Heine Ausgabe für: das Vergeößerungss 
glas, welches das optifche Inſtitut des Den. geheimen Rathes 
dv. Usfchneider um 5 fl. liefert, gefallen laffen, und die wes 
nig mühfame Untetſuchung des zum Kauf gebrachten Hopfens 
übernehmen will, indem das Glas, nahe an den Hopfen, 
oder irgend einen zu unterfuchenden Gegenftand gebradyt, im 
erſten Augenblide den ganzen Unterfchied untruͤglich darſtellt. 
Indem ich das brawende Publikum, welches ducd bie 
häufigen Betrügereien im Hopfenanfauf ſo vielen Grfabren 
ausgeſetzt iſt, auf die eben gemachten Erfahrungen aufmer?» 
fam: mache, glaube ich, nicht unbemerkt Laffen zu dürfen, daß 
es wenigit nicht. überflüffig wäre, dieſer gemeinnügigen Sache 
nicht nur allein.die möglichite Deffentlichkeit *) zu geben, fon» 
been fie beſonders nody einer mediziniſch- polizeilichen Würdie 
gung zu unterwerfen. . Münden, den 8 Dct. 1832. 
— — Gab Sedelmayr. 


- per 


Pe Ber iıh.k.b g u,n,g 
SDa ich nicht errathen Tann, welche Abficht einer das Mit: 
— ———— al —E Bemlrkuug in Reo, 62 
Seite 500 des Bolkoſreundes zum Grande liegt zfo ich 
‚mich rl darauf befchränten, biemit zu erklären, ve die 
«Angaben, als Hätte ich fubftribiete Beiträge eintafs 
fiert, und wäre nicht einmal meiner Bemühung me 
gen zum MWitlelsbaderfefte geladen worden x, 
a Re zumern beruhen, indem ich nur-mit meiner Feder, wie 
:die Redaktion des Volkefreundes dus ben Driginallonzepten eis 
mer Reihe von Auffügen und Bekanntmachungen von den Jap; 
ren 1827 bis 1850 noch erfehen kann, dieſem potriotifcen Unters 

‚mehmen zugleid mit dem Kaufmanne zu Aichach Brn. Werlbers 
ger er habe, von Subffribenten nicht einen Kreuger 
pirte, und für meine Perfon nur den geringfügigen Ertrag 
von baaren 40 fl. 26 fr. und 85 fl. 56 Er. cedirten Guthaben 
aus der erften Auflage meines Epos „Theodo“ beitrug, *) und 
indem endlich auch hinreichende Urſachen vorhanden waren, war 
rum ih auf die höchſt ehremvolle Einladung des Magiı 
pen der Stadt Aichach vom 15. Auguft d, I. zur Grundfteies 
„aung des National» Dentmales nicht nah Witteldvap reifen 
nnte. 
: Münden, am 18. October 1832, 
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\3-. Sutner, 





*) Die aus Hrn, Sutnerd Händen an und gelangten, und von 


*) Ein Gegenftand von ſolch allgemeinem Intereffe, und da 
derartige Betrügereien fi keineswegs auf die Lokalität 
befchränfen, verdiente wohl, in. allen g 


befannt aemacht zu werden. 


Unyeigen 
675. (50.)Befanntmackhung. 
Auf Antrag der Inteftaterben im Rach⸗ 


laffe des verlebten bürgerl. Tuchmachers 


ZJoferb Grabmanr dabier werden bie zur 
Mafa gehörigen Mobilien, beitchend aus 


Kleidung: und Waſchſtücken, Betten, ‚vers- 
fchiedene Käften, Spiegeln, Uhren, Zinn 
und Kupfergeräthfchaften, einigen Silber: 8 


egenſtänden, daun verſchiedener nüblicher 

auseinrichtumg Öffentlich au Die Meiſtdie⸗ 
thenden verfteigert. Zu dem Ende werden 
Kaufsliebhaber auf 

Mondtag den 22. Oktober d. Ne. 

orm, ven Q 
3 bis 6 Uhr im. die Wohnung Nro. 357 
vor dem Koſtthor in der Marſtallſtraße 
eingeladen. 

Gleichzeitig bemerkt man aber auch, 

daß nach dem Antrag der Betheiligten das 


zur Maſſa gehörige, außerhalb dem Eins - 


Ioßthor entlegene Farbhaus, gerichtlich ges 
ſchaſt auf 509 fl., zur öffentlichen Werfteis 
gerung gebrasht werde, und hiezu auf 
Mondtag den 29. Oktober d. Is. 
Vorm. von 9 bis 1: Uhr im Gerichteldkale 
Kommiſſion angefept- fei, wozu Kaufslieb⸗ 
haber unter dem Anhange eingeladen wer: 
den, daß der Zuſchlag durch die Gencehmis 
gung der Erbsinterefjenten bedingt ift. 
Münden den 9. Dit. 1832. 
K. DB. Kreiß- und Stadtgeridt 
e . 


‚Münden. 
Allmweyer, Direktor, 
Geiger. 
- October ein Hei: 


4128. 
X 





58 gina den ı 





über 3 Steppen links. 


ffentlichen "Blättern 
DM. 


bis 12 Uhr und Radım. von ' 


» MRufät; daß wit dem 1.,Eü 


_ Die Erpedition befindet fich im Fings 1 
von Morgrus 8 bis Abends 6 Uhr; eröffnet. Die Redaktion befindet ſich im Nofentpale beim Hrn. Handelsmann 


nes Königehündchen, männlichen Geſchlechts, 
mit langen, blaßgelben Ohren , ſchwarzen 
Augen und Nafe, auf einer Seite einen 
gelben Fleck, verloren. Der redliche Fins 
der wird erſucht, dieſes Hlindchen gegen 
Erkenntlichkeit zutrückzugeben. D. U. 


. fürbig, Bis, Gotton, Steiimpfe, Haudſchuhe, 


Spwals in allen Großen, Seideritücher, alle 
möglidge Sorten Seidenbänder, Zwiru, 
Nähfeide; nebft noch vielen Artikeln, melde 
nicht alle angemerkt find, 


Die Boutique ift inedet Au in der zwei⸗ 


ten Neipe Nr, 147 von votnen. 


611. Anfündigung. 
Unterzeldhuete Lehranſtalt eröffnet allen 
verehrlichen Gönnern ud Buena der 
fligen Monats 


November d. Is. die nuſikaliſchen Uebun— 


"gen, ihren Anfang nehmen. Diefe Hebüngen- - 


nd wöchentlich einmal, wozu der Montag 
in jeder Woche beftimmt iſt. Die Stun» 
AR Wr Wi *22 A or 
eſtgeſetzt. Siehe allgemeine Beitäng Nro. 
— 7. Novbr. ven und des Korrefz 
pondenten von und für Deutfchland Nr. 509 
vom 5. November 1838 


gens 9 uhr did Nachmittags 4 Uhr feſt⸗ 
arsebt. 


rgapchen oder der dorti 





GN eg le, verantwortlicher Redakteut. 


Die Juſkription 
iſt jeden Tag ohne Ausnahme von Mor⸗ 


ai 3iel Georgi 


en Lotto:Kollefte im 


ibm gefchrichenen Anzeigen von, fehr vielen eingegangenen Beis 
trägen haben allein den gerügten ie veranlaßt, 


e Redattion. 





Auch wird Privatunterricht fowopt in 
325 dem Juſtitute um billiges Honorar 
ertheilt, 

Alles Nähere ift im Lokale des Juſti⸗ 
tutes, Nofenthale Nro, 618 Im 2. Stocke 
zu erfragen. } 

Münden, den 20. Okt. 1832. 

Die mufitalifhe Lepranfkalt. 
680. (30) Inden Saufe Nro. 643 am 
Nindermartt if im Hofe gegen die Abende 
fonne eine ſchöne, belle, gereinigte Woh« 
nung über 2 Stiegen, beftepcud aus zwei 
heitz und einem unbeißbaren Zimmer, eis 
ner Magdkammer, Kliche, Holzlege u. a. 
Bequemlichteiten, fogleih oder aufs fünfe 
gu billigem Zins in die 
ietbe zu geben, D. U. 


"656. Kunftipeater des Profeſſor Weiß. 


Heute Montag, Dieuſtag und Mist- 
woch if aroße Vorfellung in dem Schwei⸗ 
erſchen Theater in dir Borfadt Au. Ana 


„fang um 6 Uhr. 


Le een 
"687. ,In der Forcpenftrafe Nro. y2 Über 


’ 7 : . 
\ ‚eine Siege ander Sgahenfeite kann eine 


Mopnung von zii Bimmern, ‘die ein 
Dfen heist, einzeln oder zufammen , 
eins zu 2 fl. monatlich werftiftet und täglich 
bezogen ‚werden. · Auch) Betten Eönnen gets 
gen Berfiherung monatlich verliehen werden, 


Berichtigung: 


gung 
Im Iegten Blatte ift in einigen Grein» 


ylaren ©. 516 3. 19 von unten Ärrenges 
ment ftatt „Artangement‘ irrig ſtehen ges 
blieben. = 

irnbaum:Bräuhanfe Mr. 1641 und ift 
= — Schlecht Rro. 649 








— — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Es ift ein gar weiter Weg von ber Pfenningsnoth bis zum Rothpfenning. 


Muncen, 








Mittwoch den 24, DOftober 1832. 
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Münden Se. Maj. dee König werden heute in 
Begleitung der griehifchen Deputirten einer Sagdparthie bei 
Nymphenburg in Laim beimohnen. . 

— Bon dem fchönften Wetter begünfligt, wurde vergans 
genen Sonntage mit dem zweiten Pferderennen das Dktobers 
feſt auf der Thereſienwieſe befchloffen. Schon um 3 Uhr 
mar bie ganze Anhöhe mit Zufhauern bededt, um die Preifes 
vertheilung der Herren Schügen zu fehen, weldie um 12 5 
Uhr, ſoglelch nach erfolgter Ankunft Sr, Maj. des Königs 
und der kgl. Familie flatt gefunden hatte, Nach berfelben 
rourbe das Nennen gehalten, bei welchen 44 Pferde in 14 
Minuten 4 Mal die Bahn umritten haben, und aud bie 
MPreife:Bertheilung für die Nenner vorgenommen. Rennpteiſe 
haben erhalten: 1. Pr. Gg. Bergmaier, Bauer von Abelzs 
haufen. 2. X. Kränkt, Lohnkutſcher von bier 3. Fr. Achauer, 
Dierdrauersfohn von Obernberg. 4. X. Kurzmiller, Bierbrauer 
von Felden. 5. M. Zraufhmidt, Bauer von Mußbach. 6, 
&. Auguftin, Bauer von Großhaufen. 7. L. Bergmeier, Bauer 
von Aa. 8. Gy. Bet, Wirch von Oberzeitibad. 9. I. Stangl, 
Poſthalter von Plattling. 10. Th. Pointner, Lohnkutfcher 
von Dadyau. Die Preife beftanden in 20, 15, 10, 8, 6, 
5, 4, 3, 2, 1 und der MWeitpreis in 8 bayer. Thalern. Lebe 
tern erhielt 3. 5. Pfäffling, Lehrer von Wolfſchlugen bei 
Stuttgart. 

— Heute ift große Feftprobuftion im Liederfranz. 

— Den griehifhen Deputicten wurden, als biefelben 
bie £. Münze befichtigten, von jeder Münzforte, vom Pfens 
ning bis zum Dufaten, ein Stud zum Geſchenk gemacht. 

— In der legten Schranne vom 20. Okt. iſt nach dem 
Mittelpreife getauft worden: Der Waijen 14 fl. 20 kr, 
Korn 11 fl. 12 Pr, Gerſte 8 fl. 32 Er, Hader 5 fl. 43 fr. 

— Das vorgeftern im Odeon von der mufitalifchen —* 
demie gegebene große Vokal» und Inſtrumentalkonzert ward 
febr zahlreich ‘befucht und mit grofem Veifalle aufgenommen, 
fowie auch mit der Gegenmwart der griechiſchen Deputation bes 
ehrt. Madame Schechner-Wagen, fo wie die Herren: Pelle⸗ 
geint, Menter, Faubel, Sendelbeck ıc. leiſteten Audgezeiche 
neted, und fie wurden auch, ſowle Demoifele Duͤlken 
mit einem ehrenvollen Beifalle belohnt. Das ſchöne und 
rehmtice Streben der mufitalifhen Akademie, den Konzerten 
teieder eine freundlichete und immer mehr auch glänzendere 
Aufnahme zu verſchaffen, iſt wicklich nicht zu verfennen und 
gereicht diefem Inſtitute zur befondern Ehre; möge nur das 
tunftfinnige Publikum der Hauptftadt auch das Seinige thun 
unb dem Miederaufblähen ber mufifatifchen Kunffproduftionen 
jene Unterftätung gewähren, welche ſowohl zur Ehre und dem 

Kunfigefhmade des geößern Publitums ſelbſt, als zum Ruhm 
ber Dauptftadt fehr wuͤnſchenswerth erfcheint, 








— Die Sängerfamilie Mutſchlechner aus Briren har 
ſich vorgeftern im Keinen Rofengarten bei einer zahlreichen 
Geſellſchaft wieder mit großem Beifalle probugict; fie wird 
heute Abends noch einmal beim Kaffetier Grois fingen, dann 
auf zwei Monate zurüd nach Brixen reifen, mo bie talents 
vollen Mädchen bei dem Kirchen = Chor angeftellt find, und 
bortfelbft die noͤthlgen Anordnungen zu ihrer gaͤnzlichen Hie⸗ 
herverfegung treffen, da ſich hier mehrere Mufikfreunde vom 
k. Hoftheater edelmuͤthig hervorgethan haben,. um die fernere 
Ausbitdung diefer jungen und vielverfpredhenden Sängerinnen, 
zu unterflügen, Der brave, wadere Vater dieſer Mädchen 
ift Über die ihm von dem hiefigen Eunftfinnigen Publitum zur 
Theil gewordene freundliche und ehrenvolle Aufnahme höchft 
erfreut und wird mit danferfülltem Herzen nidt nur von 
Mündyen ſchelden und wirder kommen; ſondern dem hiefigen 
Publikum, das fo viel zu feinem beffern Fortkommen beige 
tragen bat, ewig dankbar verbleiben. 

— In Nürnberg fanden neulich einige Findelhaustnaben, 

bie in ber Nähe biefes Gebäudes fplelten, eine Date mit 
getrodneten Beeren, und verzehrten froh ben willkommenen 
Fund. In der Macht wurden drei derſelben Frank; ja, bei 
dem Einen zeigten fi Symptome völliger Tollheit, und nur 
buch die fchnelle Anwendung ärztlicher Hilfe gelang es, ber 
drohenden Gefahr vorzubeugen und fie allmählig wieder here 
zuſtellen. Es bat ſich ergeben, daß biefe Beeren Tollkitſchen 
waren, und mit Schaudern fieht man fid die Vermuthung 
aufgedrungen, daß hier ein abſcheuliches Vergiftungss Attentat 
im Werte war, 
j — Vergangenen Sonntag Morgens 8 Uhr hat abermals 
ein. Mädchen auf offener Strafe, am Karolinenplatze, gebo⸗ 
ten. Die Leidende wurde durch bie menfchenfreundliche Rach⸗ 
barfhaft fogleih in die Gebaͤtanſtalt gebracht. 

— Bei ber am Sonntage Vormittags in dem großen 
Saale des biefigen Rathhauſes ſtattgehabten Verthellung bee 
Dienſtbotenpreiſe hielt der erſte Vürgermeifter der Haupiſtadt, 
Hr. Edler von Mittermaner eine fehe fchöne Rebe, im 
welcher unter andern gefagt wurde : 

„Erfreulich iſt es zu bemerken, baf bie meiften Dienft- 
boten, weiche bisher Medaillen erhalten haben, die Erlangung 
berfeiben nicht ald den Schluß ihrer Dienfiesteiflungen ber 
trachten, fondern diefe bei den nämlichen Familien ununter« 
brechen fortuefege haben, fo daß mehrere, weiche früber Bereits 
bie filberne Medaille erbieltenz ſich jetzt auch um bie golbene 
Medaille bewerben konnten, und nunmeht wirklich empfangen. 
— Bon den 172 Dienftboten, welche bisher die Medaille er: 
halten haben, wurden nur 7 in bie Nothwendigkeit gefeßt, bie 
ihnen zugefiherte Aufnahme. in eines der biefigen Spitäler 
nachzuſuchen. Diefe wurde ihnen auch gewährt, und fie er» 
langten fo, was wirihnen verfprochen haben, Unterkunft, Ver⸗ 
forgung und jede nöthige Pflege in ihrem hohen Altet. 
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„Es bleibt nur zu wuͤnſchen übrig, daß biefe guten Wels 
ſplele auf die jüngeren Dienftboten, welche ihre Kaufdahn erft 
betreten, den gehörigen Eindrud machen und fie zu ihrem els 
genen Beten, zur Nachahmung diefer guten Vorbilder ermuns 
tern. — Die Gemeinde wird ihnen mit Freude die naͤmliche 
Belohnung gewähren, welche wir nun denjenigen Dienftboten 
verleihen wollen, die für die heurige Preifevertheilung alle 
Borſchriften dazu vollftändig erfüllt und dieſe Belohnungen wohl 
verbient haben.“ 

— Hier folgt das Verzeichniß der Namen der Dienfts 
boten, welde Dreife erbielten : 

1. Die goldene Medaltle: 41. Br. Sepp, Weiß 
gerberstochter von Rofenheim, 42 J. lang Köchin bei Hrn. 
"8. 3. Schmidt, Curatbenefiziaten an der Metropolitankircht. 
2. Th. Reifchel, Gaͤtinerstochtet von Moosburg, 40 J. larig 
Magd bei Hrn. ©. Vogl, k. Sekretaͤt. z. Th. Schmid, Jaͤ⸗ 
gerstochter von Seefeld, 30 I. lang Köchin bei Er. Ersell, 
dem koͤnigl. Oberfthofmeifter Hrn. Elem. Graf von Toͤrting⸗ 
Seefeld. 4. Ih. Kane, Schuhmacherétochter von Berg am 
- aim, 36 3. lang Magd bei dem verftorbenen Buchhändler 
Rentner. 5. M. DOfterhuber, Häusiersfohn von Scheuern, 35 
3. fang im Dienite des verft. Banquier 3. Weſtheimer und 
beffen Sohne 8. Mefthelmer. 

U. Die fitberne Medaille: 1. &t. Muͤnſterer, 
Meggerefohn von Münden, 30 3. lang Mepgerfneht bei 
dem verft. hief. Metgermeifter X. Kittenbacher, der Wittwe 
beffelben und ihrem zweiten Chemanne, dem Meggermeifter 
W. Zörlein. 2. E. Borhern, Maurermeifterstogter von Auer⸗ 
bad, €. Log. Eſchenbach, 30 I. lang Magd bei der Golds 
arbeiterswirtiwe K. Goldfhmid. 3. U. Maier, Kirfchnerstocdye 
ter von Kaufbeuern, 27 I. lang Magd bei dem verft. Gons 
bitor I. N. Wagner, deffen Witwe und ihtem Sohne dem 
Gonditor Friede. Wagner. 4. Th. Wafeneger, Kupferſchmids⸗ 
tochter won Hohenafhau, 26 I. lang Magd bei dem verſt. 
Mepgermeifter H. Weltzenbek und deffen Wittwe S. Weigens 
bek. 5. Gg. Geiger, Schneidersfohn von Scheuring, k. Logs. 
Vilsbiburg, 23 J. lang Geſelle bei dem Scyneidermeifter G. 
Jungmayr. 6. Kr. Kouba, Gärtmerstogter von Rennkabm, 
k. Logs. Cham, 23 3. lang im Dienfte bei, I. Erz. der Sr, 
M. A. Gräfin v. Arco, geb. Gräfin v. Seinsheim, Pallafts 
dame I. M. tinferer allergnädigften Koͤnigin. 7. I. Gott 
feied, Mefinerttochter von Fiſchbachau, 21 I. lang Magd bei 
dem Pofamentirer 3. Unterrainer. 8. Det. Orelli, Meiner: 
tochter von Witsbiburg, dv. 3. 1801 an, 9J. lang, fobann 
von 1811 an, 219. lang Köchin bei dem verſt. k. geh. Nach 
dv. Klingensberg und deſſen Wittwe Frau Ant, v. Klingenes 
berg. 9. K. Veicht, MWeifgerberstochter von Eichendorf, k. Log. 
Landau, 21 J. lang Magd bei dem verſt. k. Kriegsſekretaͤt 
A. Weſtner und deſſen Wittwe. 10. Th. Limer, Soͤldners⸗ 
tochter von Reiſchbach, 21 J. lang Köchin bei dem Kaufmann 
Fr. Gaube. 11. A. Sieber, Ghoraliftenstochter von Neuburg 
a. d. D., 21 J. lang Magd bei dem &. Hofſtabtarzt Hrn. 
Dr, Ig. Eicber, 





Vom Inn Seitdem die Krone Bayerns durch bie 
Verfaſſung den Städten, Märkten ıc. mit dem Gemeindebict 
die lokale Verwaltung ihrer Angelegenheiten wieder anvertraurt 
hatte; las man vielfeitig von Mißbraͤuchen dieſes edlen Rechtes 
mit feinen Freiheiten, von Erite der In Magiſtratspflicht dies 
menden) Bürger oder Beamteten. Vielmal aber feine an 
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biefem-Werfalle des koſtbarſten Verfa ſungsgeſchenkes in kick 

nem irgend einem Laudgerichte untergebenen Städten! ober 
“Märkten biefes nicht felten Schutd, ba diefes entweder die 
geſetzliche Wachſamkeit und rechtliche Orbnung nicht jenen zu · 
wendet, ober unthaͤtig bleibt, wenn Vetter⸗ uud Bafenfhafe 
sen auf einem Rathhauſe mandmal das Amt führen. — & 

Mai. der König Ludwig gerubte in fürftliher Huld 8 

verdienſtvollen und gewerbfamen Markie Grafing bei Eheris 
berg einen offenen Wohenmarks zu- verleihen. In feir 
nem Entftehen jung fühlt aber diefes koͤnigliche Gtſchenẽ ſchon 
Keänkungen feiner Marktorbnung, deren gerechte und fihere 

Pflege des Magiſtrates freudiges Amt fein ſollte. &o 1. ®, 

erzähle man ſich, daß auf folhem Markte, in weichen ver 
10 Uhr Kauf oder Verkauf unterfagt ift, ein fremder Kammer, 
ber foldyes Gebot Übertrat, unlaͤngſt beftcaft wurde, mwährend 
meiftend ein Ebersberger Karner fogar in dem Braͤuhaufe eis 
ned bürgerlichen Manifiratsratbes auf dem Diay 
ohne Markerüdficht bei Zeiten feinen Bedarf auffaufe, und 
die Orbnung verlegen darf, während Liefer Unfug noch da⸗ 
duch, in dieſem Haufe auffallender fei, ta fogar in bemfelben 

bie Hauswage jenen Dienſt verſieht, welchet der öffentlichen 
Marktwage zur rechten Zeit und zum Rechten mach 
Marktverorbnung gebührt, Mercer Nachthell mit folchen mie 
derrechtlichen Begünftigungen eben fo der Markiwage oder ih⸗ 
ren Verpflichteten zugeht, als diefer Öffentliche Unfug in bem 

Haufe eines bürgerlichen Magiſtratsrathes auffallınd wäre, da 
Verkäufer wie Käufer gefeplih auf dem Markte Handel zu 
führen haben, ohne weldyer Ordnung ein öffentlich beiwilligter 
Dart keine Wohlthat fein würde, verſteht fih von feitft, 
Zudem ift aud auf dortigem Markte die Getraidfehrannenords 
nung nicht in geböriger Aufficht, da weder eine Mefferei noch 
ES chrannenmeffer ordentlich beftellt find, welches manch⸗ Adu— 
fer oder Verkäufer noͤthiget, im die naͤchſten Häufer um eine 

Mefferei zu eiten, oder fetbft foldie auf den Markt mitiunche 

men, ein Gebreden, das nur bei Mangel an Lofalanfüct 
beftehen kann, Wie fehe ſolche Unfuge und Verſehen vie 
Würde eines allethoͤchſt verlichenen Wochenmarktes ſchwaͤchen, 
und dem Aufblühen beffeiben zum offenbaren Nachtheil unfer® 
benachbarten Grafings ſelbſt hinderlich fein können, bedarf 
eines Scyarfblides, wohl aber eines Bedauerns, daß rügs 
hafte und orbnungswidrige Mifträuche in der Mühe eines 
Kandgerichts oder Bürgermeifters, und In Mitte eines Magts 
ſtrates fo Öffentlich beobachtet und leider ferner vernomnzere 
werden müffen. 


“u 


— — 


swaͤrti,ges. 


Fa 

Breüffel, 42. Okt. Das Hauptquartier unferer Armes 
iſt nach Medyein beftimmt, und die Kommandos find bereits 
vertheiit worden. Unfere Armee iſt 120,000 Mann effefriv 
ſtatk, und hat bereits 140 Kanonen verfhicdenen Kalibers im 
Bereitſchaft, die Batterie abgerechnet, die die Barcitadn in 
Antwerpen behertſcht. Der König wid wahrfheinid das 
Generalfommande der ganzen Armee haben; die meiſten der 
beften Patrioten baten bereits verſucht, ihn von biefem Vor— 
haten abzubringen ; er bleibt jedoch bei feinem einmal gefaß- 
ten titterlichen Eniſchluß. Er wolle, foll er geantwortet has 
ben, in allen BVerhältniffen des Lebens, das Loos feiner Ger 
treuen thellen. 


Hannover, 13. Okt. Im unferm Lande vermehren x“ 


Un 
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ſich ‚die Feuersbruͤnſte auf eine auffallende Mei. Im Für 
enthum Hildesheim find am 21. v. M. in der Stabt Bos 
denen 8 Wolmbäufer und 7 Nebengebäude, -und "in -dee Nacht 
des 26. in Adenftadt 25 Bauerhöfe abgebtannt. Heute Mors 
gen emblich langte hier die traurige Nachricht. ein, daß In dem 
nahe bei -Hopa gelegenen Flecken Biden. 30 Wohnhäufer, 
ohne die Nibengebäude, ein Raub der Flammen wurben. 
Berlin, v. 15. d. -, Die, Gerüchte lauten bier fehr 
Eriegerifch, 
Duͤchoff mit feinen von London Überbrachten Depeſchen ſo⸗ 
glelch dem König nach Zeplig nachgeſchickt. Es heißt nun, 
daß ſeitdem Befehl ergangen ſei, 2 nad andern 3 Armee⸗ 
korps mobil zu maden, 
follen im Kriegeminifterium auf 50 Millionen berechnet fein; 
‚ein Krieg von nur einjähriger Dauer wuͤrde das Doppelte koften. 
Stalien. Ein Echreiben aus Neapel vom 2. Dcibt, 


‚meldet, daf am 10. Sept. in einem Theile dis Gebiethes 
der Provinz Zerra di Ottanto, ein fo fuͤrchterlicher Sturm⸗ 


‚wind gewüthet bat, daß er beinahe den ſchrecklichen Organen 
Amerikas gleih kam. ; Er riß ganze Dlivenwälder auß und 
führte fie dutch die Luft, befchädigte die Pflanzungen und 
viele Häufer und warf die Dörfer Otranto und Difo in Truͤm⸗ 
mer. 6 Perfonen wurden auf ben Felbern erfchlagen, 29 fans 
den beim Cinfturze der Häufer in Diranto den Tod,’ 63 wur⸗ 
den ſchwer verwundet. ’ 


Mainz,v 12. d. Be Menſchen Gedenken wor in. 


biefiger Stadt Fein fo großer Waffermangel, als gegenwärtig 
dee Fall iſt; nicht allein die in den höhern Theilen der Stadt 
gelegenen Brunnen find waſſerleer, fondern ſelbſt jene in der 
Nähe des Rheins, welches denn in den: häuslichen Anorbnuns 


gen und Arbeiten mande Störung und Unannehmlichkeit herz: 


vorbringt, indem fümmtlicer Wafferbedarf vieler Strafen 
von ben teichern Waſſerquellen ober von ſolchen öffentlichen 
Brunnen mühevoll herbeigefchafft werden muß, die beffer all 
mentirt find, ’ 


‘ 


:ıllertet 


— Paganini componirt eine Oper, Gewiß wird dies 
ein originelles Werk merden, dag, wie die Mozariſchen vor 40 
Jahren, eine neue Babn breden kann. . 


— Ein Parifee Blatt wacht die Börfenfpfefer darauf 


aufmerkfam, daß der Moniteur naͤchſtens den Tod des Ns 
nigs von Holland ankündigen wird, und glei darauf von 
einer telegraphiſchen Depefche wiederrufen laffen. Wenn jegt 
der König von Spanien wirkllich flirht, wird: es Niemand 

glauben wollen. . 

— Der König von Hannover hat am ben Bundestag 
eine merkwürdige Erklärung über die gegenwärtigen Hanbels 
verhaͤliniſſe in Deutſchland gegeben. Der König gibt Wors 
ſchlaͤge zu einer allgemeinen, ale Staaten beftledigenden Urberz 
einkunft zur Erleichterung und Veförberung des Tranſithan⸗ 
beis und Verkehrs in Deutſchland. 

„  — Der Kaiſer von Rußland befindet ſich auf einer gro⸗ 
Ben Reiſe durch fein Reich. Kürzllch war er in Smölenst, 
und reifte von da nad) Kiew weiter, 

— In Schweden iſt eine wichtige Verſchwoͤrung entdeckt 
worden. Die Verſchwotenen wollten den ehemaligen Krons 
prinzen von Schweden auf ben Thron erheben, ein Major 
von Vegeſack und ein Major von. Düben flandın an ber 


Belanntlicd wurde: der’ Legatlonsſekretaͤr Graf. 


534 


Spitze. Die Verfhtodrung ‚foll in Wien en tbeckt worben fein. 
Der ſchwediſche Geſandte in Wien, fehidte einen Kurier mit 


dieſer Nachticht nah ‚Stodpölm, und die beiden Majore 
“würden hierauf verhaftet. 


— In Spanien hat ber Koͤnlg, fobald er wieder leben⸗ 
dig mworden war, allererft feine Minifter fortgefchidt, und 
zwar den einen fofort aus bem Lande fchaffen laſſen. — Sn 
Frankreich haben mehrere tuͤchtige Männer den König befcheis 
den gebeten, .er_mäge.fie mit dem Amt verfhonen. — In 
Bruͤſſel iſt den Minäftern am:8. Det: eine feierliche, ftark 


 ı befeßte, Katzenmuſik gebracht worden, det fogar die Poligei zu: 
ı chörtes des Nachts ſammelte ſich ein großer Haufe im ben 
Die Koften diefer Mobilmakung 


Strafen und fehrie laut nach Krieg. 

— Das Staͤdtchen Ludinghauſen in Weftphalen iſt durch 
eine beim Flachsdoͤrren entftandene Feuersbrunft gänzlich vers 
wuͤſtet worden. Mehr als 135 Häufer find ein Raub der 


Flammen geworben, die Spritzen und alle Loͤſchgeraͤthſchaften 
find mitverbrannt. 150 Familien find ohne Obdach. 





— — 


Ein ernſtes Wort zum Wohle der Menſchheit. 


Bereits ſchon ſeit mehreren Jahren bat ſich in München 
ein Verein von Frauen gebildet, deſſen edler Zweck es iſt, 
Brauen,. welde ſich ald arm aueweiſen, während ihrer Schwan⸗ 


gerſchaft, Geburt und dem Meochenbette zu unterfiigen. Zur 


unentgeltlichen ärztlichen Beforgung dieſer Hilfsbebürftigen 
haben fidy mehrere Aerzte und Hebammen bem Vereine anges 
ſchloſſen. MWährend. aber das Ärztliche Perfonal fo viele 
Stunden bed Tages und ber Nacht dem Wohle der von dem 
Frauenvereine Unterftügten opfert, muß ber ungtüdliche Fa⸗ 
milienvater ‚von ber ohnehin Meinen Unterfitigungsfumme eis 
nen Theil der Kirche überlaffen, damit fein Kind ein Chrift 
werden fönne,. weil ſich ihre Priefter zu der unentgeltlichen 


ei Verrichtung einer heiligen Taufhandlung nicht verftehen koͤn⸗ 


nen. Wenn ſchon diefer Urbelftand jeden Menfchenfreund bes 
frembet, fo wird bie Weigerung eines Priefters in einem brins 
genden Falle eine fogenannte Daustaufe vorzunehmen, noch 
viel auffallender, wenn als Urſache die Armuth einer Familie 
vorgeſchuͤzt wird, da doch für diefe fo kurze Verrichtung der 


’ Priefter eine Remuneration, wenn aud feine fo große ats 


bei Reichen, erhaͤlt; oder, wenn. ber Famlllenvater von einer 
nähergelegenen Pfarre am eine entferntere verwiefen wird, 
weil frin Haus eben nicht in diefe Pfarre gehört, wenn aud) 
der Tod bes ſchwaͤchlichen Kindes jeden Augenblick zu fürchten 
und fomit in Bezichung auf die Spendung des heil, Safras 


mientes der Taufe jede Minute Eoftbar erſcheint. — So Virs : 


les wurde ſchon über bie Nachtheile gefchrieben, welche fr 
bie neugebornen Kinder das Tragen in eine oft fehr weit ents 
fernte Kirche erzeugt werben, und noch immier iſt auch diefer 
Uebelftand bei und nicht nur geflattet, fondern fogar durch 
bie Noth, wenigftens bei ber demern Kaffe, geboten. Möge 
es doch wenigſtens ben Aerzten erlaubt fein, bei armen Ras 
milien beftimmen. zu bürten, ob ein Kind Eräftig genug fii, 
diefen gefahtvollen Gang zu machen, denn für wahr die Ars 
muth follte feinen Grund geben, das Leben einer Gefahr aus— 
fegen zu muͤſſen. Der Winter ift wieder fo nahe, wie viele 
Opfer werden auch heuer wieder fallen! 
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au eig ei 
684.126) Befänntmadiung, A 
Donnerfag den 25. DEt. von 
bis 12 und von 3 bis 6 Uhr, dann die fol 
enden Zage werden im Bazar neben Kaf⸗ 
Petier Zambofi folgende Gegenftünde an 
den Meiftbiethenden gegen Baarzaplır 
in größern ober Eleinern Partien ent 
vereigert, als: verfchiedene Sorten Rauch⸗ 
und Schnupftabale, mworunter fein Porto: 
rito, Gigarren, Effige, Eholera:Effig von 
Bolzani, Liqueurd, Aral, Gewürze vers 
föie er Art, Salami:Mürfte, marinirs 
ee Thunfiſch, Maccaroni, Senf, Polens 
tamepl, endlid mehrere Gypsfiguren, Des 
ben, Amöretten und verfchiedene Büften 
darftellend. ‚ 
München, am 17. Oft. 1832. 
8.8. Kreis: und Stadtgerit 
Münden. 
Allweyer, Direktor, 
_4eng. ß Dr, Schauß. 
+(20.)Betanntmadhung. 

—E Zuli 1. J. ſtarb die Gonrietss 
Zochter Barbara Hollinger, von hier, im 
75. &ebens-Alter mit Rüdlaß eiried belGer 
— — Teſtaments. 

ie unbektaunten Inteftat:Erbs-Intes 
zeffenten werden hiemit. aufgefordert, ſich 
über die Anerkennung bed Teflaments ter- 
mino 30 Tagen a dato gegenmwärtiger Aus- 
ſchreibung sub poena agniti beider gefers 
tigten Berlaffenfchaftsbegörde zu erklären. 

Am = Oft. 1852. . 

K. B. Kreid: und Stadtgeridit 

Münden. 

Allweyer, Direktor. 

5278. Böhm. 





695. roclama. E 

Auf den Antrag eines Onpothekgläubis 
ge wirg das den Auton Baumann’fhen 

heleuten gehörige Auweſen Nro. 678 an 
der Blumenftroße, welches aus einem vier 
Stock Hohen Wohnhauſe mit gewölbtem 
Keller, aus einem Waſchhaus und Hofraum 
befteht, am 18. Juni I. 8. auf 14,000 fl- 
gefhhägt worden, der —— mit 
8000 fl. einverleibt und mit 6000 fl. Ewig⸗ 
geld: Kapital belaftet ift, hiemit öffentlich 
2 Verkaufe ausgeboten, und hiezu Tagds 
ahrt auf 
Montagden 12. Novemberbd. Is. 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr anberaumt. 
Bahlungefäpige Kaufstiebhader werden hie: 
zu mit dem Bemerken eingeladen , baß ber 
Dinfhlag nah F. 64 bes Hypothekenges 
fees A chieht. 

imden den 19. Okt. 1832. 
8. B. Kreis: und Stadtgeriht 
Münden. 
Allweyer, Direktor, 

5271. v. Sahn. 

692. (5 JBetanntmahung. 

Nach vorliegendem Antrag wird das 
Wohnhaus des Maurermeifters Ant. Baum⸗ 
gattner an der Früblingsftrafe zum Drits 
tenmale zum Verkaufe im Verſteigerungs⸗ 


— —ſe Erpedition befindet fid im Fingergäßchen ober der dortigen Lotto:Kollefte 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 


übır 5 Zreppen linke. 





wege Audgöfchtieben, und zu Vornahme 
diejer —— auf 2,3 
Mittwoch den 28. Rovemberd. ZH. 
früh von 9—12 Uhr, 
bierort3 Kommiffion angefegt. 
Bahlungsfüpige Kaufetichhaber werben 
iegu mit dem Beilage eingeladen, daf die: 
ed Wohnhaus in feinem gegenwärtigen 
unvollendeten Buftande auf 14,000 fl. ges 
ſchatt fei und daß [der Hinfhlag nad $. 
64 ded Gypothekengeſetzes einttete. 
Den 16. Oftober 1832. 
K. D. Kreis: und Stadtgeridht 


Münden, 
Alweyer, Direktor. 
5726. Hundsruder. 
600. Beltanntmadhung. 


Das Anweſen der Dirheimifchen Zim⸗ 
mermannsehelente in der Au Nr. 571 bes 
ſtehend über eine Stiege in einem Zimmer, 
Kuche und Kammer, oberhalb unterm Dach 
in einem heisbaren Zimmer und einem 
Speicher, gemauert und in einem Werthe 


„von 450 fl. wird auf Anbringen eines Hy⸗ 
pothetgläubigers dem öffentlihen Verkaufe 


unterftellt, wozu Tagsfahrt auf Samftag 

den 10, November von Morgend 10 Uhr 

anberaumt ift, und Kaufsluftige, unter der 

Dinweifung nah 8. 64 des Hnpothelenges 

feges vorgeladen werden. 

" Yu, den 25. Auguft 1852. 
Königl. Bayer. Landgericht Au. 
Späth, Eaudrihter, 
ktiregatwr 
&o eben ift erfchienen und an die refs 
pet. Hrn. Subfcribenten bereits verfandt 
worden: 

Voliſtaͤndiges hrifttatholifhes 
Gebetbuch von J. M. Hauber, 
erzbiſchoͤfl. geiſtl. Rath, Hofprediger 
und Hofkaplan. Neue 13te Auf⸗ 


lage, 4. Baͤndchen mit 1 ſchö⸗— 


nen Kupfer. 


Bon re fo gefülligen bisher mit- als, 


emeinem Beifall aufgenommenen Ausgabe, 
nd nun 4 Bändchen erſchienen; die 3 folz 
genden. womit daun das Ganze gefchloffen 
ift, erfcheinen kurz nad einander Der Subs 
feriptiongpreis , welcher noch bis zur Vol⸗ 
lendung des Ganzen fortbefteht, beträgt per 
Bänden auf Drudpapier 20 Er. auf Ber 
linpapier 50 fr. , dann auf Welinfchreibpa: 
er 36 fr. Beftellung hierauf wird noch 

allen Buchhandlungen angenommen. 

Münden, 8. Oct. 1852, 
Mich. Lindaner'fhe 
Berlags » Buchhandlung. 


091- Kunftverein. 
on Mittwoch dem 24, bis Mittwoch 
den 31. Dtober bleibt das Lokal des Ber: 
eins geſchloſſen. Aa: 
ünden, 22. Dct. 1832. 
Der Verwaltungs: Ausfhuf. 
690. GB ift ein Meines Königshünddhen 
in der MWeinftrafe bei ‚Bra. inberger 





"verloren gegangen. Deehrere Perſon 
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2* 
ben geſehen, Wie es eine Dame be 


t. Diefelbe wird hð 
fi —*— — Bl —— 
einer 


eim Konditor N ö i 
Cheat onditor, Nottenhöfer über 
5. (5a) Am 1. November 1832, '„ 
für REnGen In Weibiihen B 
i 
ee —* und in der any 
ie auch während der A yroktifi 
übt wird, Die aufeieden eit, —* — 
terzeichn ete in gleicher igent ſchon 
früher im Inftitute der a 
ſich erwarb , läßt fie Hoffen, mit reis 
eye —* ju werden, rg wird 
rerſeits alles aufbiet eſchentte 
Vertrauen zu Bee ibrg 
Amalie Blume, 
Kanfingerftraße Nr. 1012 
über 3 Eriegen. 
079. (3 a) Im Mofenthal Nr, 
3 Stiegen, ift eine —— a —— 
von 5 heitzbaren ‚, wovon 4 neu⸗ 
gemalte gegen die Straße, einer fehr fchö- 
nen hellen Küche, fchönen, —— Borplag, 
Keller: und Speicherabtheilung urd vielen 


andern B keiten, 
künftige —5— x — 
Weiters iſt in demfelben e über 


1 Stiege eine Eleine inigte Wohnung 
im Hofe gegen die Antndfonne, beftehend 
aus 4 hellen Simmern, wovon 2 heigbar 
find, Kücye umd Holzlege, "fogleich oder 
—* künftige Ziel Georgi zu billigem Zins 
zu ve N. 
Auch find. weiters in diefem 
zn ——— Fe 
eorgi um billi (7 d 
—— —— 
686. Kunfttheater des Profeffor Meiß. 
Heute ift große Borjtellung in dem Schweiz 
erfchen Kpeater in der Borſtadt Au, Anz 
fans um 6 Uhr. 


— — 


Geſtotbene in Muͤnchen. 

Sr. K. Beith, Lieut. im kal. Lin-Inf 
Leib⸗Negiment, 36 J. a. — Gas, Limmer, 
Weber, 69 J. a. — Joh. Grüner, Serg. 
ron der Garniſons Gomp., geb. von Bos 
dendorf, Edgts. Pottenftein, do J. a., am 
der Bungenfudt. — Fr. Kath. Gellinger, 
EI EN, 2I.0.— X, 
Gackel, Egl. penf. Mititärdaurfuffeher, 67 
‘3:0 — 3. Bucher, Gem. vom 1. nf.e 
Neg., geb, von Hurlah, Lg. kandsberg, 
21 3. a., am Brand, — Fr. Midy. von 
Ertl, 8. DB. Etoatd:Kaffıer und Ritter 
des Bivil:Berdienft Ordens, 6493. . — 
Math. Lamotte, Fechtmeifter an der Sp. 
Pagerie, 81 I. 4 Monate a. 


Theater = Anzeige, 
Donrerftag. Freifhüs, Oper, 
reitag. Bas — * Männdıen, Ballet. 
onntag. Die diebifche Elſter, Oper. 













im Birndaum:Bräubaufe 164 


* d 
CRedaktion befindet ſich im Roſenthale beim Hrn. Handelsmann Taunge Kr. 649 


Eu Regie, verantwortlicher Redakteur. 





Der Bagyeriſche Volksfreund. 


Ein wenig Selbſtgefälligkeit iſt wohl immerpin erlaubt, da es ja fo ſchwer wird, Andern zu gefallen. 


Nro. 67. 


München, 











Donnerftag den 25. Dftober 1832. - 
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- Münden Se. Maj. der König haben vergangenen 
Montag Nachmittag die Auerbult‘ befucht und Abends dem 
im weiblichen Erziehungsinftitute auf dem Anger veranftalteten 
Wale beigewohnt. 

— Das Portefeuille des Juſtizminiſtetiums iſt einſtwel⸗ 
len dem k. Staatsrath, Fthen. v. Pranka Übertragen worden. 

— Dem Vernehmen nach werden bie griechiſchen Des 
putirten mit ber gelechifchen Regentſchaft erſt am 20. Nor 
dember von hier abreifen. 

— Man fagt, daß vorläufig, bis die griechiſchen Trup⸗ 
pen formirt und geübt find, eine bayer. Brigade, aus 4 Bas 
taillons von dem G, 10. 11., 12. Lin.⸗«InfRegiment, ein 
Siägerbatailon, einer Abtheitung Kavallerie und Artillerie bes 
ftehend, auf einige Monate nach Griechenland beordert, und 
bis Mitte desnähften Monats fih fhon in Marſch fegen wird, 

— &e. Erz. ber Hr. Generallieutenant Frhr. v Halls 
berg find wieder dabier eingetroffen und haben das Korpstoms 
mando der Artillerie wieder lbernommen, 

— Dermöge Entſchließung der k. Negierung des Sfarke., 
Kammer des Innern, wurde die Stelle einer Lehrerin des 1. 
Kurfes der hoͤhern Töchterfchute in Münden für den Unters 
terricht in der frang Sprache, verbunden mit jenem in weibs 
lihen Handarbeiten, der Arbeitslehrerin Joſepha Kobler ;. bie 
Stelle einer Lehrerin des 2. und 3. Kurfes derfeiben Schule 
für den Unterricht in der franz. Sprache und in weiblichen 
Handarbeiten der k. b. Oberlieutenantstocdhter Hel. Rauner, 
in prov. Eigenſchaft, und vermöge Königt, Regierungsbefchlufs 
ſes die etl. Lehrftelle in Haldbaufen , k. Log. Au, dem bish. 
Lehrer Gg. Baumann in Eſchelbach, k. Lots. Pfaffenhofen, 
verliehen. 

— Sin der Stadt Pfaffenhofen murbe durch den Abzug 
bes gew. Biders I. Liebl die Stelle eines Gemeindebevolls 
mädtigten erf,, auf welche der gewählte Erfapmann I. Nöße 
fer, Rothgerber alldort, einzuräden hat. 

— Die neue Kirche der Vorſtadt Au ift ſchon febr bes 
deutend In dem Baue vorgerüdt, Se. Mai. der König bar 
ben zur Kortführung biefes Baues wieder neuerdings 20,000fl. 
allergnädigft zu fpenden geruht, welche allechödhfte Huld une 
Gnade mit unendlich m Jubel von den Ginwohnern der Bors 
ſtadt Au aufgenommen murbe, 

— Man fprict noch immer von einem großen Felt, 
welches die Bürgerfchaft dahler Er. Maj. dem König Drtto 
su Ehren noch geben will. ? ' 

— Bei dem am 14.6. Abends in Gardying ausgehros 
chenen und In unferm Blatte bereits erwähnten Brande, ift 
leider ein Kind verbrannt, welches bei dem fchnellen Umſich⸗ 
greifen der Flammen nicht mehr gerettet werden konnte, 

— Bergangenen Dienftag wurde ein gefiohlener Mantel 






In demſelben Augenblide in das Verfaghaus gebracht," ale 
eben der Beſtohlene feinen Mantel vormerken laffen wollte, 
und fomit wurde der Dieb, ein wohlgekleideter Mann, atraps 
pirt und fogleib mit dem Mantel in Empfang genommen. 

— Die „Wuͤrzburget Zeitung“ meldet unterm 20. d.: 
„Se. Mai. der König haben die beiden Snfpeftoren des 
biefigen Schullehtereſeminats J. B. Hergenrötber und Gg. 
Weickard ihrer Funktionen enthoben, und den bishetigen 2tem 
Infpektor in Dillingen, Dr. Gottlieb Frag, als Aflen Snfpete 
tor hieher beftimmt,“ : 

— Bei dem, während bed Dftoberfeftes ſtatt gehabten, 
Feſtſchleßen erhielten Preife, wie folgt: 1. Auf den Vogel, 
1. Pr. Hr. Buͤrſtenmacher Etumpf, 2. Hr. Hoftänzer Hofe 
mann, 3. Hr. Maurerpalier Dobmeler, 4. Hr. Ant. Eichner. 
11, Auf dem Haupt. 1. Hr. Mater Leham von Haag, 2. 
Hr. Büchſenmacher Rieger, 3. Hr. v. Schilcher, k. Meviers 
förfter 2, ꝛc. III. Auf dem Kranz. 1. Hr. Dr. Gliſchger, 
Accelſiſt, 2. Hr Meumeier, Bierbrauer von Landshut, 3. Hr. 
Kaj. Leitner, Wirthefohn von Hirfhenberg sc. ıc. IV. Auf 
dem Gtäd: 1. Dr; Dettendorfer, Lederer in Nofenheim, 2. 
Hr. Holzapfel, &, Mevierjäger, 3. Hr. Haffelberger, Steine 
meh von Iſſenbach ic. ꝛc. V. Piftolenfhießen. Haupt, 
41. Dr. Holzapfel, k. Nevierjäger. Glüd: 4. Hr. Dr. Lang, 
VI. Auf dem Hirſch. 1. Hr. Schmitt, b. Hofſchuhmachet, 
2. Hr. Leibjäger Schufter, 3. Hr. Vlafius Meier, Gaſtwirth 
von Augsburg. Den Preis als ältefler Schüg erhielt Hr. 
Willidald Steinmeg in Benedittbeuern; den Preis als jünge 
fir Schuͤßz Hr. Wißthaler, Buͤchſenmachetsſohn von hier. 

— Vor Kurzem hat ein Gärtner aus Haldhaufen dem 
bief. P. Srangisfanern ein Geſchenk von einigen Blumen ge 
madıt und wurde bafür im Mefeftorium regalirt. Im Mache 
baufegeben, wahrfcheintih vom Vier benebelt, fiel er zu Bo— 
den, murbe "aber von den Gendarmen aufgefunden und auf 
die Wachtftube gebracht. Diefer Unglüdliche war mit einem 
Leibſchaden behaftet und hatte fidy dergeſtalt verkaͤltet, daß er 
andern Tags darauf flarb, Er ift Vater von 3 Kindern, 

— Aus Nürnberg wird gemeldet: „In der Nahe vom 
18. auf den 19. d. trat hier ber erfte Froſt ein, und zwas 
mit einer Heftigkeit, bie zu den merkwuͤrdigſten Naturerfceie 
nungen gehört. Das Thermometer, gegen Oſten bängend, 
zeigte früh Morgens 5 Grad unter Null! Zwetſchgen auf 
den Bäumen waren hart, und lapperten mie Nüffe; die 
Beeten ber Trauben — felbfi der reifen — waren flaıe 
wie Bleikugeln. Gefiern war noch Alles bei uns arlın und 





‚ blübend; Georginen, Reſeda — ber ganze berbfltiche Blu⸗ 


menfloe — ift heute erfroren, 

Afhaffenburg, v. 18. d. „Der heutige Jahrestag 
der Befteiungsſchlacht von Leipzig wurde hier auf Anorbnung 
und auf Koften Sr, M. bes Königs durch Öffentliche Speb⸗ 
fung ber Armen in der k. Hofburg begangen. 4 
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Au waärtiges. 


Frankfurt. 
gung ber hohen deuiſchen Bundesverſammlung vom 4. Okt.: 
Anerkennung Sr. k. Hoh. des Prinzen Otto von 
Bayvern als König von Griechenland. Beſchluß: 
Nachdem die Höfe von Frankreich, Großbritanien und Rufs 


land an ben beuttfhen Bund die Eintadung gerichtet haben, 
‚ben zur Negierung des im Orient begründeten neuen chriftlis 


Gen Königreichs berufenen Prinzen Dtto, zweltgeborener Sohn 
Er. Maj. des Königs von Bayern, ald König von Griechen⸗ 
land anerkennen zu wollen; fo haben die fouverainen Fürſten 
und freim Städte, — in Erwägung, daß die ottomanifche 
Dforte ſich ihrer Rechte auf Griechenland foͤrmlich und feiers 
lich begeben und eingewilligt hat, die Unabhängigkeit biefes 
Landes anzuerkennen, — in Erwägung, daß Se. Maj. der 
König von Bayern, nach ber gleichfalls an den Bund gelang» 
ten Anzeige, die Königskrone für diefen minderjähtigen Prins 
gen angenommen haben — befchloffen und beſchließen hiemit: 
„daß Se. k. Hoh. ber Prinz Otto von Bayern von Seite 
des deutſchen Bundes ald König von Griechenland anetkannt 
werde.“ Der gegenwärtige Beſchluß wird den bei dem deuts 
ſchen Bunde atkreditirten Gefandten ber drei Höfe in Erwier 
berung auf deren Noten vom 11. Sept. I. I. durch das 
Praͤſidium des Bundestage, und Er. M. dem Könige von 
Bayern durch beffen Bundestags: Gefandefchaft zut Kenntniß 
gebracht und babei die frohe Hoffnung ausgebrüdt, daß es 
unter dem Schutze der göttlihen Vorſehung den Bemühungen 
Er. Maj. des Könige von Griedyenland gelingen möge, Ord⸗ 
nung, Ruhe und Wohlfahrt in Griechenland auf feſte und 
dauerhafte Welſe zu begründen, und dadurch den von den 5 
Höfen bei Errihtung diefeg chriſtlichen Königreich® vorgefigten 


wohlwollenden Abſichten zu entfprechen. 


Madrid, den y. d. Der Infant Don Carlos hat in 
Verbindung mit J. M. der Königin als proviforfcher Regent 
unterzeichnet, und bie Königin, welcher von dem franten Kös 
nig die Regierung uͤbertragen würde, die neue Regentſchaft 
buch eine allgemeine Ummälzung ber Dinge begonnen, und 
die Veränderung des Minifteriums, die Mirderherftellung der 
Univerfität, die Freilaffung der wegen politifcher Vergeben vers 
bafteten Individuen und die für alle fpanifchen Fluͤchtlinge 
ertheilte Amneſtie, fo wie noch mehrere Verordnungen der lis 
beralften Art, machen die größte Senfation. 

Aus der Schweiz, den 19. Dit. Cine mit 10,000 


‚ Unterfhriften verſehene Bittfehrift aus dem deutſchen Theil 


des Kantons Bern verlangt ſchleunige Nevifion der Bundes: 
afte und fol unverzüglich nad Luzern gefandt werden. Cine 
Ähnliche zickulitt auch im feanzöfifpen Theile und zählt bereits 
viele Unteeſchriften. a 

Schweden. Der Hamburger Korrefpondent meldet aus 
Stedbolm, vom 10. Okt.: „Se. Maj. der König haben 
Ge. €. H. den Prinzen Otto von Bayern als König von 
Griehenland Merkannt. Cine ähnliche Anerkennung bat von 
Seite Sr. Maj. in Beruf Sr. Maj. bes Königs der Belgier 
ſtattgefunden. 

Griehenland, Er. Maj. der König don Bayetn 
hat unterm 22. Julius nachftehendes zu Nauplia befannt 
gemachtes Schreiben an ben griechifchen Senat erlaffen: „Meine 
Herren! Mit ber tebhafteften Zufriedenheit habe ich die Adreſſe 
erhalten, worin Sie Mir die Grfinnungen ausdrüden, welche 


Auszug des Protokolls der 37ſten Sie, 


‘erglängen zu laſſen. Mit Euch danke Ich⸗ Gore 
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Ihte Nation hinſichtlich ber Gelangung meines geliebten Sotz⸗ 


ned, ded Prinzen Otto von Bayern, zum Throne des Waters 
landes der Miltiades und Perikles brfeeiten. Ich fcdräge nad 
feinem hohen Werthe den allgemeinen Wunſch einee Volkes 
das durch die langen Leiden ſeine wahren Intereſſen kennen 
gelernt hat, und ich erkenne in ben Schritten, weiche daffeie 

buch Sie bei Mir gethan hat, den Willen des Almädrigen 

ber in feinem Mitleiden den Uebeln, die auf Griechenland Re 
ſten, ein Ziel gefegt bat. Der Mille der göttlichen Vorfes 
bung wird fid) endlich erfüllen, ‚ein Prinz Meines Bıuts fchein 
berufen, über Griechenland Tage des Gtüds und des Friedens 

ür di 
große Wohlthat. Euer neuer König wird bald A * 
Wuͤnſchen fügen; feiner Ankunft im Griechenland wird die 
von Miinnern vorangehen, melde von Mir gewäbte find, und 
während feiner Minderjährigkeit einen Negentfchaftsrath bilden 
werden; fie find, wie Mein Eobn, von den Gefühlen erfüllt, 
melde Ich ſelbſt in Meinem Herzen für die Wohlfahrt Eurr® 
Vaterlandes hege. Umgebt ibn mit Euerm Vertrauen; auf 
diefe Art wertet Ihr die glüdlicdyen Refultare fidyern, welche 
feine Gegenwart in Eurer Mitte hervorkringen fol, Dicfe 
Refultate werden der Zweck der gemeinfamen Anftrengungen 
aller quten Bürger fein. Ich bitte Gert, daß er Sie, meine 
DH. Senatoren, in feinen heiligen und würdigen Schut nehme. 
Münden, 22. Juli 1832. Ludwig.“ 

—In Mauptla ift folgende Proflamation erfhlenm: 
„Dellenen! Euer neues Geſchick wird erfüllt. Die Höfe ven 
Frankteich, Großbritannien und Rußland haben, birzu von 
der gtiechiſchen Nation eingeladen, eueen Somverain ermwäble 
Tore eben fo kraͤftige als uneigennügige Wirkung hat zus 
Unabhängigkeit Griechenlands beigetragen, Die jetige Wahl 
bes Souverains befeftigt fie unter dem Scepter des Prinzen 
Dtto von Bayern. Griechenland wird zum Königreih exhor 
ben und erwirbt die Allianz eines der Älteften und erlauchte 
ften £öniglichen Häufer Europas, von dem es in feinem Kampfe 
Hülfe, in feinen Leiden Unterflügung, in feiner Erhebung Co 
munterung fand, Der König von Griechenland wird mit fels 
ner Ankunft nicht zögern, um felbft die beiligften Bande mit 
ber Nation zu fnüpfen. Er bringt die gerechte Hoffnung 
auf ausgedehntere und fichere Gränzen mit fib, fo wie pes 
funiaire Hilfsmittel, alle Mittel, um nady und nah Civil 
fatien zu verbreiten, alle Elemente einer weifen Reglerung 
und einer guten thilitärifchen Organifation und folglich Pfaͤn— 
ber des Friedens und des Güde für fein meurs Vaterland, 
Die drei Höfe würden glauben, in dem Gharafter bir griee 
chiſchen Natien fidy zu täufchen, menn fie die Gefinnungen 
bezweifelten, welche ganz Giriecheniand fund zu thun nicht ers 
mangeln wird, Hellenen! Zeigt mit Feſtigkeit, daß fie diefer 
Art find. Eure Dankbarkeit umgebe eusen neuen Souverain. 
Getreue Untertbanen! Wereinigt ru Alle um jeinen Thren, 
trage mit Aufopferung zu dem Werke bei, dem Staate eine 
dauernde Konftitution zu geben und ihm das beppelte Gilt 


aͤußern Friedens, der Nube, der Derefchaft der Geſetze und 


guten Drbnung im Innern zu ſichern. Dieß iſt der einzige 
Lohn, ben bie drei: Höfe,für das verlangen, mas fie zu euern 
Bunfen gethan baben. (Bekannt gemadt in Nauplia, den 
28. (50. Aug. 1852.) Talleyrand, Palmerſton, Lie 
ven, Matuszewich . 
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— Dem Rheine gehe beinahe das Maffer aus, feit vie 
ten Fahren iſt er nicht fo niedrig gegangen. Man berechnete 
daf, wenn das Waſſer noch 2 bis 3 Zoll falle, alle Dampf» 
ſchiffe figen bleiben würden; man ſchreibt ed dem wenigen 
Schnee auf den Alpen und ber trodnen Witterung zu, und 


bält es wie fonft für das Zeichen eines vwortrefflihen Weins , 


jahres. Auch andere Fluͤßchen machens wie ber große Rhein, 
und viele Mühlen ftehen ftilt. 

— Die neueften Handetsberichte aus Griechenland lauten 
fehe günftig; im vorigen Jahre waren 2941 griechifche Kauf- 
fahrteiſchiffe in —— handelten befonders nach türkächen 

ranzöfifchen en. 
=> * Er 2 von Preußen iſt noch nad Toͤplitz, 
feinem altjährigen Badeort, gereift. — Von Wien aus iſt 
ein Staalsbtamter mit wichtigen Aufträgen eben dahin abs 

rgangen. ’ 

en io Gin Sachverſtaͤndiger fchägt bie jährlihe Produktion 
an böhmifchen Leinwanden auf 1,018,300 Stüde,, und dem 
Erjeugungsmertb derfelben auf 8,948,000 fl. Conv. Münze, 
und nad) Zufchlag des Färbelohnd, der Bleich⸗ und Druck⸗ 
@often per 700,000 fl., auf 0,648,000 fl. Davon werben 
600,000 Stuicke in Böhmen verbraudt für 4 Mill. 200,000fl., 
und 518500 Etüde für 5,448,000 fl. werden ausgeführt, 
fo daß mit Zuſchlag der Handeleprovifion, Frachtlohn u. f. w. 
per 827.200 fl., die Einnahme für ausgeführte boͤhm. Lein⸗ 
wand auf 6 Mill. 275,200 fl. mit voller Zuverſicht ſich ans 
nehmen laͤßt. 

— Sn Frankreich ift jüngft eine Schrift: „Melanges 
sur le Larzues, Dialectes et Patois‘“ erſchienen, worin 
im Bezug auf Frankreidy gefagt wird, daß von 20,000,000 
franzöfifhen Untertbanen ‚ihre Mutterfpracdhe gefprochen wird, 
aber in 79 verfhiedenen Dialeften; von den übrigen (unges 
fihr 2,700,000) fprehen 1,140,000 Deutſch, 1,050,000 Gels 
tifch, 188.000 Gantabrifch, 188,000 Jtalien., 177,000 Flaͤmiſch. 

— Man will behaupten, daß innerhalb 9 Monaten et 
wa 4500 Perfonen die beiden beffifhen Provinzen verlaffen 
baben. Nehmen wie für Rheinheſſen ein gleiches Werhälte 
niß an, fp fleigt jene Anzahl auf ungefaͤht 6000, was faft 
ein Prozent der Gefammtbevölferung ausmacht. — Rechnen 
wir dazu die Yusmwanderungen aus Rheinbayern, welche im 
iegigen Augenblide fhon gegen 8000 betragen mögen, und 
fih bis zum Eonımenden Feübjahre wohl verdoppeln dürften; 
— ferner die Auswanderungen aus dem Naſſauiſchen, wahre 
ſchelnlich nicht weniger als 5500 bis 4000, endlich die Aus⸗ 
wanderungen aus Baden, Würtemmberg u. f. w., fo läßt ſich 
annebmen, daß der Suͤdweſten von Deutſchland mindeftens 
850,000 feiner Bewohner durch Auswanderung bereits verlos 
ren bat, und bis kuͤnftiges Fruͤhjahr leicht nad 20,000, wo 
nicht mehe, verlieren dürfte, indem die Auswanderungefuft in 
Gegenden gedrungen ift, bie bisher nod von feinem ihrer Bee 
wohner dieſer Art verlaffen wurden. IR 

— (Rangordnung in Kucheffen.) Die kurheſſiſche Rang⸗ 
ordnung zaͤhlt 8 Klaſſen. Ein sffenttihes Blatt gibt daraus 
folgende frappante Bufammenftefungen: „Die Hofs, Forſt⸗ 
und. Fagdjunker fliehen mit ben Landrichtern,. Kreise, Krieges 
und Pegationsräthen in einer (dev Gten) Klaffe, der katholl⸗ 
ſche Biſchof in der erſten, ber proteftantifhe Generaffuperin- 
tendent in der fechsjten, die katholiſchen Dom⸗ Kapitulate im 
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ber vierten, bagegen bie proteftantifchen Konfifteriaträthe und 
Euperintendenten mit den Stallmeiftern und Forftjunfern in 
ber festen. In der firbenten veiben ſich friedlich neben eins 
ander die außerordentlichen Profefforen, Hoflidyttämmerer, Küs 
chenmeifter, Leibbuͤchſenſpanner, Silberdlener und Hoftapezies 
ter, und in ber achten Prediger und Hofmundkoͤche, Referen⸗ 
bare und Hofkonditoren, Gnmnafiallehrer und Höfbratenmels 
fter, Hofbadmeifter, Witdpretmeifter, Stalifreiber und Hof 
kiefermeiſter. 


— Aus Rom ſchreibt man: Ein fehr bedeutender ‚Pros 
zeß beſchaͤftigt alte römifche Zeugen, befonders die Vornehmen. 
Bor einigen Monaten ftarb der junge Herzog Sforza:Gefarie 
ni, eine Witwe hinterlaffend. aber Einderlos. Der Stamm 
erlofh mit Ihm. In feinem Teſtamente verordnete der Hec- 
309, daß frin Namen, Wappen, feine Titel und Ehren auf 
den zweiten Sohn feiner Schwefter, an den Herzog von Brace 
clano, älteften Sohn des verftorbenen Wechslers Herzogs Zora 


lonia, vermaͤhlt, übergehen follten, welcher noch ein Kleines 


Kind ift. Ploͤtzlich aber trat ein unbekannter Süngling, ein 
Mater, auf, der bieher unter dem Namen Montani. gelebt 
hatte, und erklärte ſich für den rechtmaͤßigen Herzog Gefarint, 
Die Diutter des verftorhenen Herzogs, eine Frau nod ‚In 
den fogenannten beften Jahren, bekannte, ibn mährend ber 
Lebenszeit ihres Gatten in ihrem Pallafte gefehen zu haben, 
erklärte aber, er fei von einem andern Water erzeugt, ein 
Baftard! Gleich nach der Geburt tief fie ihn in das Hofple 
tal von St. Spitito tragen, wo man uneheliche Kinder aller 
Art aufnimmt. Diefelbe Wärterin, welche ihn hingetragen, 
mußte ihn am zweiten Tage mieder abholen, empfing ein 
Monatsgeld von einigen Thalern, hängt fid) bald mit mlt« 
terlicher Liebe an ihren Pflegling, und erjog den jungen Mens 
fhen. Der verftorbene Herzog ſetzte ihm einen Monatsges 
halt von 18 Seudi aus; fpäter hieß es, die Familie wollte 
fi) mit ihm vergleichen, der iunge Mann habe aber ein bes 
deutendes Vermögen ausgefchlagen. Er will Herzog und für 
ehelich erklaͤrt ſein. Seime Hauptfihwierigkeit beftcht darin, 
daß man einen Vewels fordert, er ſei im Hoſpitale nicht ver⸗ 
wechfelt worben. 


— (Putverfabrifation.) Als im Jahre 1793, von als 

Ion Seiten durch fremde Heere bedroht, ganz Frankreich zu 
ben Waffen griff, und alfo einer ungeheüren Menge Schieß⸗ 
pulvers bedurfte, ward ber berühmte Chemiker Graf Chaptat 
von dem Wohlfahrtsausfhuffe Über die Mittel zu deffen Fas 
brifation zu Mathe gezogen, und es gelang feinen Bemühuns 
gen In einer einzigen Mühle täglih 35,000 Pfd. bereiten zu 
laſſen; Ftankreich lieferte damals über 15 Milionen in Eis 
nem Jahre. Bergebend machten Wafhington, im Namen 
ber Vereinigten Staaten, die Königin von Neapel und ber 
König von Spanien ihm die ehrenvollften Anerbietungen, 
wenn er fein DBaterland verlaffen wolle: er ſchlug Alles aus, 
und zog den damals gefährlichen Aufenthalt in Frankreich den 
glänzendften Ausfihten vor. Monge's großer Gedanke kam 
bald zur Ausführung ;-die poivechnifhe Schule ward gegrlns 
det, und nebſt Berthollet, Vanquelin, Gupton und Four⸗ 
croy auch Chaptal als Profeffor der angewandten Chemie bes 
rufen. Auch das während feiner Abwefenheit begelindete Nas 
tionalinftitut beeitte fi, ihm unter feine Mitglieder zu zaͤh⸗ 
Ion, unb fo ließ fi) denn im Jahre 1798 der beruͤhmte Che: 
miler in der Hauptſtadt nieder, 
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— In ben letztvergangenen 12 Monaten finb von ber 
Society of Apothecaries in Zondon 446 Studenten ber 
Arʒue iwiſſenſchaft geprüft worden, von denen 375 Qualifika⸗ 
tionszeugniffe erhielten, „Was fol,“ ruft biebei ein engli» 
ſches Blatt aus, „aus Sr. Maj. getteuen Unterthanen werben !* 


An dad unpartheiifche katholiſche Publikum. 


Es iſt dem Publikum der Stabt ®* nicht fo befannt, wie e8 dem⸗ 
felben bekannt fein follte, daß ſchon in früherer Zeit, ala Bayern 
feine Volksſchulen Bultivirte, in dieſer Stadt eigenekofatfchulinfpeks 
tienen in den einzelnen Difttiften errichtet mwurben, aus bem 
Grunde, weil die zwei Vorftände libermäßig großer Pfarreien, 
zu feiner Belt im Stande wären, aud die Aufſicht in dem 
Elementarfhulen, und ben nothwenbigen fatechetifchen Unters 
richt zu ertheilen. Man errichtete alfo ſelbſtſtaͤndige Lokalin ⸗ 
fpeftoreflellen und verband bamit bie Katechetſtellen. Indem 
man bie erften als reine Ehrenftellen erklärte, ſprach man für 
die leiste Stelle, welhe wöchentlich menigftens an einer Schule 
4 Stunden Unterricht in Anfprud nimmt, 50 fl. jährliche 
Remuneration aus. Un einigen Schulen verband der Magis 
ſtrat fpäter diefe Infpeftion mit einem flÄndigen Benefisium. 
Einige Lokalinfprktoren haben aber nichts für ihr beſchwerli⸗ 
ches Amt, ale obige 50 fl. Nemuneration. Man folte 
num glauben, daß eim zeitlicher Stabtpfarrer zu St. P., der 
etiwa das 50fache Gintommen befigt, (circa 5000 fl., wie 
öffentliche Blaͤtter ſchon bemerkten), es fih gewiß nicht beis 
fallen ließe, einen folhen Mann, der ein ſolches Ehren» 
amt freiwillig uͤbernimmt zu chikaniren und zu hudeln, oder 
gröslih zu fhulmeiftern. Es ift ſolches auch vom wuͤr⸗ 


UUng;geigen 


i fhäst fei und daß [der Hinfchlag nach $- 
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"digen Stabtpfarrer zu St. P. bisher nie geſchehen, nur jetzt 


fällt einem Manne — der feine Beförderung von einer Vors 
ſtadtpfartei nur der allerhoͤchſten Gnade zu banken hat, — 
es bei, ſolch einem Manne, den er ale einen würbigen Kol⸗ 
legen feines geringen Lohnes wegen, in großen Ehren hale 
ten follte, auf eine unmürdige Art zu hudeln und zu ſchul⸗ 
meiftern. Nicht damit zufrieden — öfters mit vornehmer 
Amtsmiene feine Vorträge in ber K. Kirche beauffichtigs 
zu haben — mohei berfelbe die Ausdrüde feiner Herrſche 


fucht vor dem ammefenden Lehrperfonate- nicht verbergen 


konnte, ſtellte er auch noch am eine oberhirtlichhe Stelle, mer 
gen einer Katechefe, welche ber junge Mann in etwas flare 
ten Ausdrüden gegen die falfce Gortesverehrung, Lips 
perandadht ıc. nur nach aͤcht katholifchen, rein 
hriftlihen Grundfägen hielt — den Antrag, biefem 
Manne, der fhon 3 Jahre auf dem Lande in der Geelforge 
und in den Säulen eifrig wirkte und bort fogar bie Bel“ 
bung ber 8. Regierung für. feinen Fleig erhiele, das 
Katechiſiren gu unterfagen. — Wir glauben übrigens, daß 
eine humane geiftliche Stelle auf diefen Antrag nicht einge» 
hen wird — und daf im legten Falle, eine k. Megierung 
einen Mann, wie He. Inſpektor M... iſt, der die Vortraͤge 
über Phyſit an der Feiertagsfchule fo eifrig und mit fo 
fo vielem Beifalle wie der feelige E.. fortfegte.— vor 
ſolchen empörenden Berfolgungen zu fArigen wife 
fen wir, — Denn nur in der reinen, erleudhteten Chris 
ftustebre, nur in bem achten Katbolizismus it Heit 
für die Staaten, — nicht in der Verfolgungsſucht Ho ch m is 
thiger hereſchſüchtlger Finfterlinge, 
Ein aufrichtiger Prieflerfceund. 

macht nur noch bie Erklärung nöthig, daß 


694. (26.)Befanntmadhung. 

Am 9. Duli I. I. ftarb die Gourierds 
Tochter Barbara Hollinger, von bier, im 
75. Erbeng:Alter mit Müdlaß eines bei Ges 
richt hinterlegten Teſtaments. 

Die undefannten Inteftat:ErbssIntes 
reffenten werden hiemit aufgefordert, fich 
über die Anerkennung des Teftaments ter- 
mino 30 Tagen a dato gegenwärtiger Aus⸗ 
ſchreibung sub poenn agniti beider gefers 
tigten Verlaſſenſchaftsbehörde zu erklären. 

Am 19. Dit. 1832. h 

8.8. Krtike und Stabtgeridt 
Münden. 
Alweyer, Direktor, 
5178. j Böhm. 
692. (5 5b Betanntmadung,. 

Nach vorliegendem Antrag wird das 
Wohnhaus des Maurermeilters Ant, Baums 
gartner an der Frühlingsftraße zum Dritz 
tenmale zum Verkaufe im Verſteigerungs- 
wege ausgefchrieben, und zur Bornahme 
Diefer Werjteigerung auf 
Mittwoch den 28. November d. 38. 

früh von 9-12 Uhr 
hierorts Kommiffion angefent. 

Zahlungsfähige Kaufeliebhaber werden 
hiesu mit dem Beilage eingeladen, daf die: 
fed Wohnhaus in feinem gegenwärtigen 
unvollendeten Zuftande auf 14.000 fl. qer 





64 des Hypothekengeſetzes eintrete. 
Den 16. Dftober 1932. 
8. DB. Kreis:und Stadtgeridht 
Minden, 
Allweyer, Direktor. 
5726. Hundsrucker. 


697.130) Bekanntmachung. 

Im Haufe Nr. 160 Lit. 9. in der@fis 
fenftraße, find fogleih um fehrbillige Preife 
mebrere fehr Schöne Wohnungen und eins 
he immer zu vermiethen und zu bes 

ehen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
Hauseigenthümerin der Nefidenzftraße, Nr, 
48 über 2 Stiegen, . 

694. Kunfttheater vor dem Karlsthor 
des Mechanitus und Profeffor Weiß. Diens 
ftag, Donnerftag, Sonntag, ifteine Auswahl 
ber neueften Stüde der Diagie oder ergügens 
den Ponfit mad zum Beſchluß die Whanz 
tacınagcrie oder natürliche Geifter: Erfcheis 
nüng. Anfang jedesmal TUhr Abends, 

6506. Bekanntmachung. 

Am 2. des nähittommenden Monats 
Rovember beginnen die Inftriptionen für 
die polytechniſche Gentral-Echule. Diefel⸗ 
ben finden an dem obengenannten und den 
nädhfttolgenden Tagen Nachmittags um 2 
Uhr im Kofale der Schule ftatt. 

Die Erfahrung dee verfloffenen Jahre 


keine Anmeldung mehr beachtet wird, melde 
nicht allerlängftens bis zum 15. Wonsumber 
angebracht wird, 
Münden, 22. Det. 1932. 
Die Direktion der k. polytechniſchen 
Gentral:Schule. 
3. v. Ub ſchneider, Vorſtand. 
Br. &. Deöberger, 
Prof. und Inſpektor. 
693. Der Unterzeichnete giebt ſich hiemit 
die ergebebenft anzuzeigen, Daß er 
fein bisperiges Geſchäftslokal in der Weins 
ftraffe verlaffen nnd dagegen den neu bers 
aerichteten Laden am Schrannenplag Ar. 127 
nächf. der Hauptwache unter den hellen 
Bögen besogen hat. Er empfiehlt bei dem 
Anlaß fein 34 in Rand: und Schnur f⸗ 
tabak zu fernerm geneigten Zuſpruch mit 
dem Anhange, daß von dem äußerft belich- 
ten „rein amerifanifhen Blätter: Tabat* 
in ganz vorzuglicher Qualität angelommen, 
und von bem nicht minder beliebten Mer 
fundheits Parifer Nr, 5 die ganze Bichſe 
u 2à fe, in ganzen und halben Bühfen, 
here von der beften Serte vorräthig ift. 
Br. Lang. 
“" Theater » Anieige, 
Donnerftag. Freiſchüt, Oper. 
Freitag. Dus graue Männdıen, Ballet 
Sonntag. Die diebiſche Elfter, DOxner 





Die Erpeditiom befindet fi im Fingergäßchen ober der Durtigen Kotto:Kolekte im Birmbaum-Bräuhaufe Ar. 1641 umd ıl 
won Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet, Die Redakrion befintet fi im Rofentpate beim Hrn. Haudelömann Schledt Mr. 649 


über 53 Treppen links. 





Er: Regie, verantwortlicher Redakteur, 


— 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Beffer mit nüchterm Magen ſchlaſen gehen, als mit Schulden aufftehen. 





Nro. 68. Münden, 














Sonnabend den 27. Dftober 1832. 
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Münden. Auf Sr. K. Maj. allerhoͤchſten Befebt ift in 
Betreff der Werbung eines Truppenkorps für das Königreich 
Griechenland, unterm 24 Dftober d. 3. folgende allerhoͤchſte 
Verordnung an die Divifiond: ıyıd Regiments-Kemmandos ber 
Armee ergangen: „Wir haben fmißfältig wahrgenommen, daß 
Militair: Individuen, welche fi) in Folge der ergangenen Aufs 
forberung zum Uebertritt in das zu werbendeTruppentorps für 


das Königreich Griechenland melden, von Seite einiger vorges 


fegten Mititaie: Behörden Hindernife entgegen geftellt, und bie 
Mealiſirung ihres Vorhabens erfchmert, überhaupt aber bie 
MWerbung, wie e8 Im Unſerer Abſicht liegt, auf jede mit den 
Staatögefegen verembarlihe Weife zu fördern, derfelben in 
Wort und That entgegen gewirkt werde. 


Da es zur Ehtrenſache der banerifhen Mation gemorden 
ift, die Bedingungen des Staats : Vertrages vom 7. Map b, 
5, ibeem ganzen Umfange nah zu erfüllen, fo ift es Unfer 
exnſter Wille, daß diefen der Sache ſchaͤdlichen Einwirkungen 
geıit Nachdruck begegnet, und der Werbung des zur Befeftigung 
des griehifchen Thrones beftimmten Zruppen» Corps, mit Bes 
achtung der zur Richtſchnur gegebenen Beſtimmungen, jeder 
Worſchub geleiftet werde, 


Unfer Kriegs Miniſterium wird hiemit beauftragt, hiers 
nad) unverzüglich das Geeignete zu verfügen. 

— JJ. KR. Mojefläten haben die am 24. Oktober 
im Odeon gehaltene ſehr briltante Seftprobuftion mit Alters 
böchflihrer Gegenwart zu beglücken gerubt. Auch bie griedhis 
fhen HH. Deputitten haben diefe Produktion durch ibren Des 
ſuch verhertlicht. 


— Vorgeftern haben die HH. Deputicten von Griechen⸗ 
land di: Bildergallerie in Schleißheim befucht, und wurden 
aud) von Sr. Erz. dern Hm, Miniſter des Heufern gur Zar 
fel gelüden. - 

— Der Verein zur Unterſtuͤzung beduͤrftlger Bewohner 
Müuͤnchens mit Venn⸗Materialien bat die Zufanimenfiellung 
der Material Rechnung befannt gemacht, aus welcher fich ers 
gab, daß im Laufe des Jahtes 185132 595 Klaftet Buchen⸗ 
holz und 104 538 Klafter Flchtenbolzz vom Armenpfirgs 
ſchaftsrathe hat ber Verein in Natura erhalten 477112 Kt, 
Fichtenholz, wodutch fih frin Morrath an Fichtenholz auf 
15236 719 Ktafter ſtellte, dann bievon 1) unentgeltlich an 
Dürftige vertheitt 394 Klafter Buchenhotz und 72778 At. 
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Fichtenbolz; 2) zu nemindertem Preife in Erinen Portionen 
verkauft; 129 Al Buchenholz und 402 Klafter Fichtenhols; 
enblich 5) wegen norhwenbiger Räumung des Magazins 38 1)2 
Ki. Buchenholz verfauft wurde, fo dag auf die Feurungspe— 
tiobe 1832353 ein Heolzvorrath übergeht von 453 12 A 
Buchenholz und 396Kl. Fichtenholz ; fernerd wurden von der 
in 11,478 fl. 6 kr. 2 dI. befichenden Gefammt » Einnahme 
10,791 fl. 44 fr. ausgegeben‘, wonach fi nun ein Gaffareft 
von (86 fl 22 fr. 2 di. ergiebt. 


— Der Mechanikus und Profeffor Weiß bat mährent 
den Aurrdulttagen im Schmeigerfchen Botketheater ſtets bei 
volem Haufe und mie gewöhnlich mit großem Brifalle frine 
unterhaltende Kunftitüde produzitt. Aeußerſt prachtvoll hat 
ſich, bei dem von mehr als 100 Wachelichtern verbreiteten 
Schimmer in diefem Theater fein ohnehin giängender Apparat 
ausgenommen, und bie unentgeltlihe Einladung ber biefigen 
Taubſtummen, welche am vergangenen Mittmoch der in dies 
ſem Theater gehaltenen lebten Vorſtellung mit fidytbarem gros 
fen Vergnügen beigewohnt haben — hat wieder einen neuen 
Beweis von dem edien, menfchenfreuntlichen Kuͤnſtler an den 
Tag gelegt, weldyer fletd dem gefammten Publitum ber Haupts 
fladt im unvergeflichen Andenken verbleiben wird. Heute und 
morgen werben die lebten zwei Vorftelungen in dem bisher 
tigen Theater vor dem Karlsthor argeben und die verchrlichen 
Zuſchauer mit neuen großen Kunſtſtücken angenehm unterhals 
ten. Es reicht uns uͤbrigens noch zum großen Weranligen, 
bei dieſer Gelegenbeit dem Hrn. Profeſſot Weiß eröffnen zu 
können, daß gemäß einer, unterm 22. d. Me. von „der zur 
Verwaltung der Mititärfonds allerhächit angeordneten k. Koms 
miffion“, an die Redaktion dee baner. Volksfreundes ergan⸗ 
genen und fehr ehrenvollen Zuſchtiſt, dem Hrn. Profeffor 
Weiß durch allerhöchſtes Krieggminifterial:Kefttipts vom 18, 
d. M. der geziemiende Dank für feine dem Mititie Mitdens 
ſtiftungs gend gemachte edle Schankunq alferanädigft ausge: 
ſprochen wutde. Möge nun dieſer Edle mit feiner eben fo 
ebien als liebenewürbigen Gattin durch dieſe Ehrung feinen 
Ruhm und bie Achtung veraröfern, die ihm allenthalben auf 
feinen Reiſen in jedem Staate wohlverdient zu Theil ger 
worden ift. 

— Eiderm Vernehmen nad, haben ſich fehen mehrere 
Bürger dabier zu der Erprdition nach Griechenland gemeldet, 
Unter diefen befindet fich ein Kiſtlermeiſter, Beſiher zweier Haͤuſer 
und mehrere wohlhabende Bürger, welche auch ihre Familien 
mitnehmen. 


— Am 24. d. Abends wurde in ber Nihe von, Grüne 
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wald eine Feuerkugel wahrgenommen, welche aus dem Flema⸗ 
mente auf die Erde gefallen und bortfelbft, ohne eine weitere 
Entdelung, verfhwunden ift. 

— An dem Alterheiligentag wird ein großer Blumen⸗ 
warkt Statt haben, wobei alle Gattungen von Grabverzle⸗ 
eungen zu haben find. 

— In Zwelbruͤcken ift eine Subfeription für den Buchs 
bruder Kohl hepp eröffnet, welcher, nachdem er von bem 
Gerichte zu drelmonatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
buch Beſchluß der k. Regierung aud die Buchdruckerkonzeſ⸗ 
flon und das Recht zur Herausgabe des rheinbayerifchen Ans 
zeigers verloren hat. 

— (Berzeichniß ſaͤmmtlicher Handelsleute nach ben ver» 
ſchledenen Gemerbabtheilungen, welche in bem Herbſtmatkte 
1852 In der Vorſtadt Au gemefen find.) 6 Bandhaͤndler. 
2 Bertfedernhändler. 11 Bilderhaͤndler. 19 Briechter. 4 
Buchhaͤndler. 4 Baummollenwaarenhändler, 17 Bürftenbins 
ber. 1 Bohrſchmid. 2 Bortenmacher. 1 Bieiftifimader. 
4 Bljouteriehändler., 2 Gichorienkafferfabrifanten. 1 Devi» 
ſenhaͤndler: 11 Drecheler. 6 Eifenhändler, 1 Bragner, 1 
Feuerſteinhaͤndlet. 7 Galanteriewaarenhändter. 42 Geſchirr⸗ 
bändter. 1 Goldarbeitet. 2 Geſchmeidmacher. 2 Glafer, 
41 Großhaͤndler. 1 Geißelftodhändter. 1 Grabelträger 121 
Handelsleute, worunter 81 juͤdiſcher Konfeffion. 10 Hands 
ſchuhhaͤndler. 24 Hafner. 2 Holzwaarenhaͤndlet. 1 Holje 
ſchuhmachet. 6 Hutmadıer. 3 Haubenmachet. 6 Hauben» 
bändfer. 1 Holsfhaufelmaher. 7 Kammmacher. 9 Kifller. 
44 Krämer. 25 Kaͤſer. 7 Kleiderbändter. 6 Kitſchner. 1 
Knopfmacher. 9 Korbmader. 4 Kupferfchmid. 2 Küchels 
bäder. 5 Kuͤnſtler. 2 Konbiter, 20 Landtrime. 4 Les 
berhändler. 72 Landſchuhmacher. 11 Lebkuchenhaͤndler. 4 
Lebzelter. 29 Leinwandhaͤndlet. 7 Loderer. 4 Mandelkaffees 
fabrikanten. 11 Meſſerſchmid. 7 Moufelinhändter. 4 Nad⸗ 
lee. 2 Magelfhmid. 8 Mäberinnen. 1 Optiker, 2 Obſt⸗ 
ter. 4Drgelmaher. 7 Parapluimacher. 7 Porzelalnhändter. 
4 Pfeifenhaͤndier. 10 Pusarbeiterinnen. 1 Waftetentäder, 
4 Rofogliobrenner. 1 Roſenktanzhaͤndler. 1 Nirgelhaubens 
-maderin. 11 Saͤckler. 1 Siebmaher, 1 Seidenzeugfabeis 
kant. 3 Schmid. 2 Spiegelfabritanten. 5. Epielmaatens 
bändfer. 8 Steinguthändler. 5 Schiffer. 38 Schubma⸗ 
Ger. 1 Seifenhändter. 2 Schloſſet. 5 Spitenhändter. 
21 Strumpfwaarenbändier. 16 Strumpfftiider, ı Strunpfe 
wirker. 20 Schneider. 1 Echnür und Litzenſchuhmacher. 
1 Schubkatrenmacher. 115 Zändter, 6 Zeppithändler, 9 
Tuchmacher. 1 Tucfabrifant. 6 Uhrmadyer. 1 Wurſthaͤndler. 
4 Wurzbuͤtſtenmacher. 2 Waffelbaͤcket. 1 Waffenſchmid. 
4 Weinwirth. 1 Wanzengiftverkaͤufet. 56 Weber. 1Weiß⸗ 
gerber. 2 Winterſchuhmacher. 3 Binngiefer. 5 Zuckerwaa⸗ 
eenbändler. 1 Zeltenfchneider. 1Zuckerbtodbaͤcker. Eumma: 
991. Unter biefen befinden fih: 5 aus Böhmen, 3 aus 
——— 1 aus Frankreich, 9 aus Italien, 2 aus 

affau, 3 aus Deſterteich, 1 aus Didenburg, 3 aus Preus 
fen, 12 aus Sachfen, T aus ber Schweiz, 14 aus Tyrol 
und 18 aus Mürtemberg. Außer dieſen befanden ſich noch 
bier: 2 Sailtaͤnzer. 3 Gomnaftifche Künftler. 
eines Erdſpiegels. 1 Wachefigutenkabinet. 
träger, 15 Muſiker. 1 Jougleur. 


— Sn Yugsburg hat ſich eine neue Gefellfhaft von Mus 
fittiebhabern gebildet, welche den Namen KCaͤcilia führt, 
. Kaffeehaufe des Herrn Friedrich Ihe Geſellſchafts-Lo⸗ 
al hat. 


2 Schautaſten⸗ 


2 Beſitzer 
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Balreutb, v. 25. d. Der bls jegt In Bayern gegem 
die Cholera beftandene Mititärkorbon wird aufgehoben ; alle 
Übrigen Maßtegeln beftehen noch. 





aAuswmdrtige 





Frankfurt a. d. Ober, 12. Okt. Am Som 

ben 6. d. ift ber Deus von Bordeaur und 24 —— 
ſpaͤter der Exkoͤnlg Kari X. bier angekommen; für fie waren 
alle Zimmer im goldenen Löwen, 25 an ber Zahl gemirthet z 
fie zahlen dafür täglich 9 Louisd'ot, und wenn fie länger aus 
8 Tage bleiben 8 Louisd’or; Überhaupt fcheinen fie, nad) den 
Arußerungen ihres Gefolges, ſich ber moͤglichſten Dekonomis 
su befleißen, Karl X. fpeift täglich zwiſchen 6 und 7 Uhr, 
und erlaubt dem Publikum, ihn dann zu feben. Häufig ers 
blickt man ihn auch in einfachem Anzug, und nur von dem 
Herzog von Polignac oder von Dames begleitet, auf dem 
Dberdamm fpazieren gehend. Wie es heißt, erwartet er Wehe 
fel, um feine Reife am 15. d. fortzufegen. 


Paris, 18. Dit. Der Affifenhof von der Seine bat 
Karl Zoupriant und Hippolyte Boinfe wegen Theilnahme 
an * Vorfaͤllen vom 5ten und Öten Juni zum Tede ver 
urtheilt. 


— Der Präfident des Konfelis, Kriegeminifter, hat Die 
pofitionen angeordnet, um eine größere Anzahl activer Trup⸗ 
pen nad) Paris zu ziehen. 


Großbritannien. Der Meffager ſchreibt: „Mad 
Briefen aus London vom 17. Okt. wird Don Pebrb naͤch⸗ 
ftens in London erwartet, Man glaubt, er werde mit dem 
Dampfihiffe „Echo“ ankommen; bdaffelbe, welches den Mas 
quis von Palmella nah Portugal brachte. Die Entfernung 
Don Pedtos aus Portugal wird ald das einzige Mittel ans 
gefeben, die Eonftitutionele Sache triumphiren zu machen. 
Der Eifer Don Pedros, Altes fein zu wollen: Kaifer, Nee 
gent, General, Admiral, Staatsminifter, Bifchof, Soldat, Ka⸗ 
nonier, Kuͤnſtlet ıc. und fein ewiges Einmiſchen in ale Ge 
genftände, feine Gemohaheit Altes befehden, Alles leiten zu 
wellen, bat feine Freunde von ihm abgemwendet, und birfe ber 
fichen auf feine perfönliche Entfernung. 

London, v. 13. d. Der Times zufolge, fol eine 
große englifche und franzöfifche Flotte, mit voller Einwilligung, 
der Verbündeten, an die Küfte von Holland gefandt werben, 
um bie Häfen von Holland zu blofiren. 


Neapel, 15. Sept. Der Bevölkeruagsſtand der Pror 
dinzen dieffeits des Faro, fo wie er in einem Berichte dem 
Molizeiminifter übergehen worden ift, gibt für 1831 folgende 
Defultate: Geboren wurden in biefem Jahte 210,203 Indie 
viduen, wovon 411,008 männlichen und 107,353 mweiblihen 
Geſchlechts. Geftorden find 102,235, wovon 8,797 männe 
lichen, 95,438 weiblichen Geſchlechts; 56 hatten ein Altes 
über 400 Sabre erreicht. Bei den Geburten zeigte ſich eine 
Vermebtung von 27,026, wihrend das vergangene Jahr num 
eine Vermehtung von 5130 nachgemwiefen hatte. Die Bes 
völkerung daher, welche am 1. San. 4831 ſich auf 5,754,010 
belief, betrug am 1. Sanuar 1832 5,781,036, mworuntes 
2,830,851 Manns » und 2,050,185 Frauensperſonen. 
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Allerlei 





(Banner, der Seher, umb die Raiferin Marla Thereſſa) 
Bu der Zeit, als Marie Antoinette mit dem Daupbin, 
nachmaligem König Ludwig XVI. von Frankreich, verſprochen 
wurde, war ber bekannte Doktor Gaßner, der durch feinen 
Bild in die Geifterwelt und deren Deutung bamald in An« 
fehen ftand, und in das Geheimniß der Zukunft einzudringen 
vorgab, in Wien, Die Kaiferin Maria Thereſia, eine Dame, 


deren alter Berftand ziemlich richtig beurtheilte, lächelte über 


On, und hörte ihm gleichwohl mit demjenigen Sntereffe zu, 
deffen man ſich bei Berührung der Grenze zwiſchen dem Sinne 
lichen und Ueberfinnlichen nicht erwehren kann, Ihre Kochter, 
die Exzherzogin Marie Antoinette, verſprochen mit dem Daus 
phin, war eben im Begriff, ben glängendften Königsthron Eur 
zopa’ö zu befleigen, als fi Gaßner in einem Gercie befand, 
wo bie Kaiferin laͤchelnd an ihn die Frage richtete: „Nun, 
mein lieber Gaßner, glauben Eier, daß meine Antoinette glüde 
Uch werden wird?” Alter Augen waren auf ihn gerichtet: 
Gaßner erblafte, alle Schreden eines ahnenden Vocgefuͤhls, 
einer ‚graufamen Zukunft, druͤckten fih auf feinem Geſicht aus. 
Er ſuchte fi zu fammeln, unb indem es fhien, als habe 
ſich in feinem Geifte der Ausdruc für dasjenige, was er em» 
Pfand, eben offenbart, antwortete er der Kaiferin tief erſchuͤt 
gert: „Ihro Majeftät, es gibt Kreuze für ale Schultern.“ 
Die unglüdtice Antoinette wurde den 10 Dfteber 1793 guik 
fotinict! £ 


— Man freibt aus Muͤhlhauſen in Thüringen unterm 
45. b.; „Nach angſtvoll durchlebten 11 Wochen ſcheint bie 
Chotera endlich auch unfere Stadt, Bott fei Dank! dverlaffen 
su wollen. ie hat nach Öffentlichen Anzeigen von 400 Krane 
€en 214 bingerafft; ein, beinahe alla andere davon betroffene 
Städte Überfteigendes Verhättnif, deffen Zahlen man bie und 
ba fogar no h in Zweifel zu ziehen wagt, indem alle von bes 
Cholera Befreite, aber an einer Nachkrankheit Geſtotbene, das 
bei nicht mitgerechnet fein follten, 


— Einem im Jahre 1829 befannt gewordenen Berichte 
su Folge befanden ſich in dem öffentlichen Irrenanſtalten von 
England 118) Männer und 1314 Weiber und in dergleichen 
Privatanflaltın 1770 männtihe und 196% weibliche Indivi⸗ 
duen; in Beſchaͤftigungsanſtalten 36 Männer und 52 MWele 
bee; im Ganzen 0325 Geiftesfranke, die unter Gewahrfam 
gebracht worden. Bei ihren Familien und uneingefperrt leben 
5029 Männer und 3193 Weiber, im Ganzen 6222. Zu 
diefen 12,547 koͤnnen nod 1200 gezählt werden, die in den 
Liften nicht aufgeführt wurden, Engiand hatte alfo damals 
14,000 Geiſteskranke, von denen 4000 arm waren, und auf 
Koſten Ihrer Pfartſpiele unterhalten wurden, Die Zahl der 

eiftesfcanten war in den adırbauenden Bezirken größer al 
in den Bergbaudiſtrikten. 


— Hr. W. von Humboldt, ber Bruder des beruͤhmten 
Meifenden, iſt gegenwärtig mit einem Merke über vergleichende 
bilologie beſchaͤftigt, mas bei der Gelehrfamkeit und dem 
harfblide des Verfaſſets von hoͤchſtem Intereffe für die 
gelchrte Welt werden wird. Vorzuͤglich hat Auftcalien, al 
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ben einzig mögliche Werbindungspumke ber befden Kontinente, 
feine Aufmerkfamkeit auf fid gezogen, und um feine Unten 
ſuchungen in allen Sprachen diefes Welttheiles zu erleichtern, 
bat die großbritannifche afiatifche Geſellſchaft ihn mit zahiceh 
hen Nachwelſungen unterftügt, die von den verſchiedenen unge 
liſchen Seeftationen in jenen Meeren eingezogen wurben, 


— Der Hauptmann, welcher das Mordattentat auf den 
jlingern König von Ungarn verfuchte, ift zu 20jshrigem fcdhrpee 
vom Gefängniffe in der Feſtung Munkacs verurtheilt, 


— Die ſpaniſche Geiſtlichkeit iſt außerordentlich wohl 
verforgt; fie hat 58 Erzbiſchoͤfe, 684 Bifchöfe, 11,400 Aebte, 
036 Kapitel, 127,000 Pfarreien, 7000 Hofpitäler, 23 000 
Bruͤderſchaften, 181,000 Kiöfter und Abtelen, 311,000 Welts 
geifttiche , 400,000 Mönde uud Nonnen. 


— Nah einem englifhen Gefeg werden alle Maͤdchen, 
twelhe Mütter geworden find, ohne einen Water angeben zu 
önnen, der wohlhabend genug iſt, das Kind zu ernähren, fo 
daß dieſes der Gemeinde zuc Kaft fällt, zu einer Gefängnißs 
flrafe verurtheitt. Unlaͤngſt wurde eine junge Bauerndirne aus 
der Grafſchaft Warwich vor den Pfarrfpielvorfteber, Sit Char⸗ 
les Buceleugh gerufen, um den Vater ihres Kindes, mit 
dem fie zuvor niedergefommen war, anzugeben. „Ich weiß 
ihn nicht genau,“ erwiderte Polly Miller, fo hleß das Mäde 
hen. — „MNenne immerhin Einen ‚“ entgeanete ber gutmͤ⸗ 
thige Pfarrfpielvorftcher, „den naͤchſten Velten, damit dem 
Gefege Genuͤge geſchieht, oder Du muft ing Gefängnig wan⸗ 
dern. — „Wohlan,“ fagte Polly Miller nad einigem Bes 
finnen, „genügt es ben nähften Beſten anzugeben, fo ſetzen 
Sie Ihren eigenen Namen ins Protokoll. Ja, meine Her⸗ 
ten, ich erklaͤte, daß ir Charles Buccleugh der Vater Meie 
nes Kindes iſt Sie find oftmals zu dem Poͤchter gekom⸗ 
men, wo id Dienſtmagd war, und haben mit mir eben fo 
gut, wie mit meiner Dienfifcau gekoſet.“ — Der wuͤrdige 
Pfatrſpielvorſteher runzelte die Stirne, und meinte, er fet 
nicht gehalten, eine Erklärung gegen ihn ſelbſt aufjunehmen, 
er würde ſich darüber mit feinen Amtsgenoſſen befprechen. 
Indeſſen wanderte Polly Millet nicht ins Gefäugniß, und 
wurde auch nicht zum zweiten Male vor den Pfarifpielvors 
fleher geladen; fie war inzwifchen in den Stand geſetzt more 
den, die nöthigen Mittel zur Erziehung ihres Kindes nachzuweiſen. 


An eine hübſche Frau in M. 


Die Hlefche wechſeln, wie die Rede geht, 
Anjährlic ihre Hörner nur; 

Dein Mann, Antoine, iſt anderer Matur, 
Er wechſelt fie, fo oft er von dir geht, 


— In Europa kann es nirgends bebauernswerthere Witt⸗ 
men geben ald unter den Landleuten auf der Jufel Sardinien. 
Deim Begräbniffe muß jede hinter der Bahre hergeben und 
fih vor Schmerz wie wahnfinnig anftelfen, heufen und freien, 
wenn ber Verſtorbene auch noch fo bartherzig und böfe ger 
weſen wäre. Thut fie es nicht, fo heißt fie ein böfis, liehlos 
ſes Weib, Und bei den Worten bilebe es nicht: Auf dem 
Kirchhofe kommt naͤmlich nody die eigentliche Feuerptode, 
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welche mancher Wittwe ſelbſt das Reben koſtete. So wie 
der Priefter da® Kreuz über den in das Grab gefenften Sarg 
ſchlaͤgt, fallen alle Weiber Über fie ber, uͤberhaͤufen fie mit 
Vorwürfen, daß fie ben Mann in bie Erde gebracht habe, 
und zerzaufen, ragen, ſtoßen, ſchlagen fie, daß fie ſich nicht 


——, ee — — —— — 


Anzeigen. 
704. (20:)Befonntmadung. 

E8 wird hiemit öffentlih bekannt ges 
macht, daß am 13. Zag bes kommenden 
Monats November in dem Amts Lokale der 
Tönigl. Zeughaus: Haupt: Direktion: 

322 kupferne Feldkeſſel, 

278 ſolche Kafferolle und 

2ı große Eupferne Ginfagkeffel, 
in ganz #leinen gene an den Meifts 
biethenden veräußert werden. Dieſe Ge: 
fhirre find gut erhalten und fowopl in 
tleinen als zu Haushaltungen, wie 
auch in verfciedenen Fabriken wohl zu vers 
wenden. . 

Das Nähere wird bei ber Berfteigerung 
Lund gemacht. 

ündjen, den 25. DE, 1852. 
v. Gotthardt, Oberfil. 


680. (36) In dem Haufe Nro. 645 am 
Mindermarkt ift im Hofe gegen die Abend: 
fonne eine fhöne, helle, gereinigte Woh⸗ 
nung über 2 Stiegen, betepeub aus zwei 
heig- und einem unheißbaren Zimmer, eis 
ner Magdkammer, Küche, Holslege u, a. 
Bequemüicteiten, fogleih oder aufs fünfs 
tige Ziel Georgi zu billigem Zins im bie 
Miethe zu geben, D. U 

600. Am Nindermarlt Nr. 618 ift über 

2 Stiegen eine ſchöne Wohnung auf künfs 
tiges Biel Georgi zu vermiethen. Das Nã⸗ 
here zwebener Erde beim Kaufmann Schmet⸗ 
terer. 
679. 13 6) Im Mofenthal Rr. 650 über 
3 Stiegen, ift eine ſehr ſchöne ng 
won 5 heigbaren Zimmern, wovon 4 nei: 
gemalte gegen die Straße, einer fehr ſchö⸗ 
nen hellen Küche, ſchönen, hellen Borplas, 
Keller: und Speicherabtheilung und vielen 
andern Bequemlichkeiten, fogleich oder aufs 
tünftige Biel Georgi am vermieten. 

Weiters ift in denfelden Haufe über 
4 Stiege eine kleine gereinigte Wohnung 
im Hofe gegen die Ubendfonne, beſtehend 
aus 4 hillen Zimmern, wovon 2 beitbar 
find, Küche und Solzlege, fogleidh oder 
aufs künftige Biel Georgi zu billigem Zins 
zu verftiften. — 

Auch find weiters in dieſem Haufe 2 
Heigbare Verkaufs Laden aufs künftige Ziel 
Georgi um billigen Zins in Die Micthe zu 
geben. 

535. (56) Um 1. Novembsr 1832, erülfs 
net die Unterzeihhnete eine Unterrichtöanftait 
fir Mädchen, in weiblichen Handarbeiten 
ieder Art und in der franzeſiſchen Sprache, 
hi arch während der Arbeit praktiſch ges 











übt wird. Die Zufriedenheit, melde Uns 
terzeichnete in gleicher Gigenfhaft ſchon 
früher im Inftitute der Mad. Caſaueva 
ſich erwarb , läßt fie hoffen, mit zahlreis 
chem Befuche beehrt zu werben, fie mird 
ihrerſeits allesaufbiethen, das ihrgefchentte 


‚ Vertrauen zu rechefertigen. 


Amalie Blume, 
Kaufingerftraße Mr. 1012 
über 3 Stiegen. 


701, 
Re vurce 
Montag den 29. Dt. 
Abendunterhaltung im untern 
Saale des Ddeons. 
Anfang um 7 Uhr. 
Der Verwaltungs: Ausfhuß. 


700. Geſellſchaft Erheiterung ,„ 

bei Hrn. Ravizza. 

Samftag den 27. Okt. I. J. 
Mufitalifhbeibenbunterhaltung, 
Abends 7 Uhr. 

Der GeſellſchaftaAusſchuß. 

702. (63) Auf dem Schrannenplag Niro. 
604 ift über 2 Stiegen ein großes Quarz 
tier, mit allen Beauemlichkeiten verſehen, 
um bie jührliche Miethe von 300 fl. zu 
verftiften und foldes feiner fchönen Lage, 
als andy damit verbundenen Aunchmlichkeis 
ten nad zu empfehlen. 

706. Mechaniſch⸗ optifches Kunſttheater 

vor dem Karlethore. 

Mechanikus Weiß aus Paris giebt fi 
die Ehre einem verehrungsmwürbigen YPublis 
tum anzuzeigen, daß heute Sonnabend ben 
27. Dltnber die vorlepte, und morgen 
Sonntag die 50. und die letzte Vorſtelang 
gegeben wird, Die Aufchlagzettel befagen 
bas Nühere. Dei diefer Ankündigung darf 
ich das Gefühl meines innigſten Dantes, 
Das mich befeelt, nicht unterbrüden, Dad 
Audenken an das Hirjige verehrte Publitum 
und an bie von bemieiben erhaltenen Bes 
weife feined mir ſchatbaren Beifalls uud 
Mopfwollend, wonit «6 meine Borftellun: 
gen beebrte, werden mir unvergeplid) fein 
und mir auch in dee Gerne eine augeneh⸗— 
me Rückerinnerung gewähren. Aufang 7 
Uhr. 

611. Aakündigung. 

unterzeichnete Lebrauſtalt eröffnet allen 
verehrlichen Goönnern und Freunden ber 
Mujit, Daß mit dem 1. künftigen Monats 
November d. 36. die muftfalifchen Uebun⸗— 
gen ihren Anfang nehmen. Diefe Urbungen 
find wöchentlich einmal, wozu der Montag 
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zu retten weiß, befonderd, wenn ein paar Nahbarinen einen 
alten Groll an ihr zu rächen haben, Iſt dieß gluͤcküch übers 
fanden, fo muß fie ein ganzes Fahr lang die Kleider anbe» 
halten, melde fie am Begräbnißtage trug, und wenn fie 
flüdwelfe vom Leibe fallen. 





in jeder Mode beftimmt if, Die r 
den find bis jet Abends von Ps ae 
feftgefegt. Eiche allgemeine Zeitung ro. 
311 vom 7, Novbr. 1851 und des Korrefs 
pondenten von und für Deutfchland Rr. 309 
vom 5. November 1851. Die Infkription 
ift jeden Tag ohne Ausnahme von Mora 
* Upe bis Nachmittags 4 Uhr feß⸗ 
chf. 

Auch wird Privatunterricht ſowohl in 
—* dem Juſtitute um billiges Honorar 

eilt. 

Alles Nähere ift im Lokale des Infkie 
tutes, Rofenthale Rro, 618 im 2. Stode 
zu erfragen. 

Die muſikaliſche Rehranftalt. 

705. Gin ordentlicher Schreiber, der ſich 
über gute Aufführung und Brauchbarkeit 
auszumweifen vermag, kaun bei eirtgn aus · 
wärtigen Advokaten Unterkunft finden. D. 
Uebrige. ai 





Betraute Paare. . 

Die Herren: WB. Bortan, b. Schuh 
machermeiſter, Mittwer, m. 3. Knauer. 
— fr, &, Ebert, Fabrikauffeher d., m. A. 
M. Beit, Banerstochter von Ebertdorf. — 
A. Käufl, bgl. Maler d., m. Kr, Maiger, 


» DOberjägerdtochter >on Guttenzel, Obres 


amts Biberach. — X. Gottfanner, Schug⸗ 
verw, und Maurer d,, m. Walb. Aoch, 6. 
Kleinuhrmacyerstcchter von Weilheim. — 
3. 9b. MWapr, Dr. und Prof. der Fichte 
an der hirf. Univerfität, m. S. Ludov. Fr. 
Frl. v. Miller, Gen.:MautsDireltorstoche 
ter v. h. — ©. Kal. Wahlrab, kgl. Leibe 
gardebartfchier, Wittwer, m. R. Limmer, 
Schullebrerö = und gottoeinnehmerdtochter 
von Neumarkt. — M. E. Ainmüller, Glas 
malereiaufſeher, m. A. A. Weishaupt, bal. 
@iiberarbeitsrstochter v. h. — Ich. Tipl, 
d. Hofmebaer, Wittwer, m. A. Gloͤdner, 
b. Braunt einerstochter v. b. — LTong; 
Delliug, Stompeter dis 1. k. Arttl-Reger 
m. DM. Th. Saad, Schubmagerstoßier 
von Raching, Lg. Deggendorf. 


Geftorbene m München. 

The Th. Rabe, fürſtl. Thurn « und 
Karis’ien Sofgärtnerdichter von Aegens⸗ 
burs, 5ı 3. m. — Ib. Maler, Taalebnet 
v.b. 20 0 — ER. Hodreiter, Ver⸗ 
walteriiorhter won Degaendorf, 20 J. ®- 
— 4, Oberhofer, Zaglöhneröwittwe, 7% 


& 





v. — 
Theoter » Anzeige. 
Scantag. Die diebiſche Elfter, Oper. 


Die Erpedition bejindet ſich im Fingergäſchen ober ber boriigen Lotto Kollette im Birnbaum-Braubaufe Mr. 10% und ti 


von Morgens 8 bis Abents 6 Uhr eröffnet. Die Hedakriom befindet fih im Nofenthaie beim Hrn, Handelsmann Schlecht Nr. 6,9 


über 3 Treppen links, 


FU. Regie, verantwortlicger hebatteur, 





— * — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Sn der Bleh⸗ und Erziehungstunde hat die friſche grüne Weide der Stallfütterung weichen müſſen. 











München, 





Montag den 29. Dftober 1832. 
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Voltschronik. 

Das Fluchen und Sacramenticen unter ben Bürgern 
Nuͤrnbergs war in ber Vorzeit firenge verbothen, und mit 
geitteifer Entfernung aus ber Stadt beftraft. Die beftimmtz 
Friſt dleſer Verweifung mußte öfterd auf der Predigtkanzel 
verkündet werden, zur Warnung, daß, wenn ein Berbannter 
vor Ablauf der Strafsdeit in die Stadt einſchliche berfelbe 
ſtrengeres Urtheil verhuͤte. Ein bürgerlicher Meſſingſchlager 
fluchte eines Tages über alle Gebuͤhr. Er wurde eine halbe 
Stunde auf den Pranger geſtellt, und auf ein halbes abe 
aus ber Stadt gefchaft, dann, wenn er rechtens wieder heims 
kehre, fo er ein halbes Jahr lang in kein Leuthaus der 
Kirchen eingehen. — Zugleid) wurde einem bürgerlichen Bäder 
die Stadt auf ein Jahr verwiefen, und fein Weib, fobald 
. 6 vom Rinde genäfe, mußte auch 6 Wochen lang aus der 
Stadt, weil fie einige Tage ſchlechtes für gutes 
& rod verkauft hatten. Im Jahre 1407. — (Da würden 
jegt in Münden und andern Drten wegen fo vielen ſchlechten 
Brodes die Bäder ıc. lange Randparthieen zu machen haben.) 





Badyerm 


Münden. Das k. Megierungsblatt Nr. 40 vom 27. 
Detober enthält die Bekanntmahungen: des Beſchluſſes ber 
Bundesverfammlung zur Unterdrüdung der in Stuttgart ers 

heinenden Zeitſchrift: „bewtfche allgemeine Zeitung‘ — Des 

efchluffes der Bundesverfammlung in ber 35. Sigung vom 
6. Sept. d. 3. in Beziehung auf die Mebafteure der Zeite 
ſchriften: „der Freifinnige und ber Wächter am Rhein““ bes 
treff. — Das Weggeld der Meifenden betr, und folgende 
Dienſtesnachtichten: Se. Maj, der König haben gerubt, den 
W. P. Er. Frhr. von Thüngen zu Thuͤngen (Ruzifher Linie) 
in die Zahl Allerhoͤchſtdero Kämmerer aufzunehmen, bem ges 
genw. 2. Präfidenten des O.⸗Appell.⸗“Ger., K. Kimmerer und 
Staaterath im auferordentl. ‚Dienfte, E. Ch. v. Mann, bas 
Dräditat Exzellenz zu verleihen, den bieh. k. Mieberländifchen 
Drofeffor De. Ig. Denzinger, prov. zum ordentl. Prof. ber 
Seſchichte und Statiffit an ber Univerficät Würzburg zu ers 
nennen, das erl, Stadt ⸗ und Landgerichts: Phofitat zu Lindau 
im D+D.:Kr. , bem prakt, Arzte alldort, Med. Dr. Fr. X 
Meiner prov. zu verleihen, die Belaffung des 2. Bunt als 
Gorfteiförfter zu Neuhofen zu genehmigen und den zum For« 





fteiförfter beförderten G. Meißner zum prov. Mevierförfter zu 
Braunau zu ernennen. Werner die bei dem Ar.» u. Stadt 
Ger. Nürnberg erl. Rathéſtelle dem bish. Kr.s u, Stabt:Ger.» 
Rathe K. Schrauch zu Baiteuth zu verleihen, den At. u. 
Stadtgerichts: Direktor M. Scieder zu Regensburg zum O.⸗ 
Appell »Gerichtsrath zu ernennen; ben Krie u. Stadt.⸗Ger.⸗ 
Direktor F. XR. Hört zu Würzburg ald 4. Drirektor an das 
Kr.» u, Stadt.:Ger. Regensburg zu verfegen und den Direls 
tor des Kr. u. Stadt:Ger. Landshut, Fr. R. Wening, zum 
Direktor des Kr.. u. Stadt-Ger. Würzburg zu befördern. — 
Bei dem Appell.» Ger. des UM. Kr. ift eine Rathes bei dem 
Re.» u. Stadt:-Ger. zu Aſchaffenburg eine Affeffors, zu Ans» 
bad eine oͤffentl. Rechts⸗Anwalts⸗, dann bei dem Kr.s und 
Stadt-Ger. Nuͤrnberg eine ftatusmäßige Rathes und bei dem 
Kr: u. Stadt:Ger, Landshut eine Direktors-Stelle in Ers 
ledigung gekommen, 

— Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, 
die Fteifrau Fr. v. Glfe, geb. Gräfin von Bertrand Lapes 
roufe, zur Palaftdame der Königin Majeftät allergnädigft zu 
ernennen. 

— Ad Reibarzt des Könige Dtto von Griechenland 
wird Dr. Röfer bejeichnet; ein ausgezeichneter, aus der 
Schule des unvergeflihen Großi hervorgegangener Arzt, ber 
Frankreich und England bereiste, und im vorigen Jahre aus 
Auftrag der Regierung die Cholera in Berlin beobachtete. 

— Am 26. d. ift ein MWucherer, bei welchem ſich viele 
Virfag » Effekten unter andern ſich ſogar geftohlene 
Gegenftände vorgefunden haben, in bie Ftohnfeſte gebracht 
worden. Der Blutfauger fol, wie man vernimmt 100 Pror 
jent genommen haben! Es follen mehrere ſolche Kreaturen 
entbrdt und zur Unterfuhung vorgemerkt worden fein. 

— Die „Dorfzeitung“ ſchreidt: „Dem Bernehmen nad) 
foQ an der baverifhen Gränze gegen Koburg und Meiningen 
bin ein neuer Korbon gezogen werden, aber nicht gegen die 
Cholera, benn vor biefer hat man feine Furcht mehr, fons 
derm gegen bie Schwärzer, denen das an den Graͤnzen ver⸗ 
theitte Sägerregiment Beinen Widerftand mehr teiften kann. 
Man erſtaunt, wenn man hört und fieht, daß 2—300 M. 
Schwaͤrzer zugleih mit ihren bewaffneten Unführern ohne 
Furcht vor ben Mauthämtern und Mititärflationen vorübers 
gehen, und am Morgen in die Stadt, 3}. B. in Kr... eins 
ziehen, ohne daß man gegen fie einzufchreiten wagt. Was 
fol daraus werden ? man muß billig fragen. Mer fol den 
tubigen Dorfbrwohnern gegen ſolches Gefindel Sicherheit und 
Schus gewähren, wenn es einer Horde folder Menfcen, 
deren Abficht vielleicht auf dem Wege vereitelt wurde, einmal 
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einfiele, auf ein Dorf ſich zu werfen, und dba Gntfchäblgung 
zu fuchen? — Moͤchte man, um biefem verderblichen Unmes 
fen zu feuern, doch einmal das einfachſte und beite Mittel 
ergreifen, die Mauthzölle fo weit herabzufeßen, daß das Cins 
fhwärzen feinen fo anlodenden Gewinn mehr gewährte.“ 


— Die Gränzberichtigungen zwiſchen Bayern und Des 
ſterreich haben durch den Zufimmentritt der von beiden Kros 
nen abgeorbneten Kommiffarien begonnen. Es follen diefels 
ben bereits über die Punkte uͤbereingekommen fein, welche mit 
nähftem Fruͤhjahte der allerdings ſchwierigen Unterſuchung 
und Ausgleichung unterworfen werden follen. Fuͤt dieſes Jahr 
kann wegen zu weit vorgeruͤckter Zeit nichts mehr bierinn 
getban werden. 


— Ein aus dem k. Landgerichte Brüdenau nah Ames 
rifa ausgewanderter Kraelite fchreibt aus Baltimore unter 
Anderm: „Schwarzbrod yieht es bier gar nidt. Aller Ges 
trank iſt beffer wie in Deutſchland. Hier barf jeber treiben, 
mas er will, nue nicht fiehlen, Wenn nod junge Leute hers 
ein machen tollen, foll, wer fann, jeder ſich etwas Gelb mit⸗ 
nehmen, bamit er gleich einen Handel anfängt.“ 
beißt es: „Es wohnen fehr viele Juden bier; allein fie hals 
ten ihren Glauben nicht. Wenn die banerifhen Juden flug 
wären, würden fie alle auswandern, Hier fahren mehr Ges 
ſchaͤfte auf der Straße herum, als nur in Deutſchland giebt, 
Ich will Euch nur eine Kleinigkeit bemerken, Die Greifen 
werden hier nicht gefchladhtet, fondern bloß ihre Milch wird 
benutzt; fie werden ſehr fett, und bleiben bis fie ſelbſt caput 
gehen, und der, welcher dann biefe hinwegfchafft, erhält ef» 
nen preuffen Thaler dazu 10,“ 


Augsburg, 97. Okt. Dee Magiffrat und bie Gemeins 
debevollmächtigten der Stadt Augsburg haben als Nepräfens 
tanten der Bürgerfchaft Augsturgs an Se. Maj. den König 
von Bayern eine Gluͤckwuͤnſchungsadreſſe über des koͤniglichen 
Prinzen Dito Beſteigung des hellenifdyen Thrones eingefendet, 
— Yus Augsburg haben ſich mehrere junge Leute zum Zuge 
nach Griechenland freiwillig gemeldet, 


Speyer, 23. Oktober. Schon feit mehreren Wochen 
iſt die Hauptftabt des Mheinkreifes ohne Bürgermeiſter. Dr, 
Heydenreich, der in dieſer Stelle eben fo die allgemeine Ads 
tung genoß, wie er fie ald Mitglied der fehien Staͤndever⸗ 
fammlung verdiente, bat jene Würde niedergelegt, und alle 
Bitten, von Seiten feiner Mitbürger, wie ber köhern Mes 
gierumgevorfiände, feinen Entſchluß zu aͤndern, find vergeblich 
gewefen, 


Würzburg, v. 22. db. Heute gab bas k. Dffislee 
Torps bes dahier garnifonirenden 12, Lin.Inf. Rats. (König 
Dito von Griechenland) zur Feier ber Erhebung feines ers» 
Inuchten Inhabers auf den Thron von Griechenland eine folenne 
Mittagstafel im Gaſthauſe zum Schwanen dahier. — Die 
bohe Generalltät fowoht, als bie HH. Truppentommanbanten, 
der Hr. Direktor des Geniewefens und der Hr. Oberſt der k. 
Landwehr verberelichten und beehrten als Gaͤſte dieſes feicrliche 
Mahl: — Auf der Zerraffe dieſes Gaſthofes gegen bie Mains 
feite führte bie ausgezeichnete Muſik diefes Regiments Mufiks 
ftüde auf, — Die Zoafte vom Hrn. Oberſten Zur Mieden, 
Kommandanten des Regiments König Deto, auf bas Wohl 
Er, Maj. unfers allergnädigften Königs und Herin und Sr, M, 


Und weiter. 
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bes Königs Dtto von Griechenland als Inhabers des Regls 
ments, Höchftveffen gut getroffenes Bildniß den Saal defg 
tirte, wurben jedesmal durch 25 Kanonenſchüſſe von der Wefde 
Marienburg begleitet. — So teihte ſich dieſes fhöne Feſt 
würdig an jenes an," das im Juni 1823 daffelbe Regimens 
gab, als bie Gnade des Hoͤchſtſeligen Könige Mar Seinen 
erlauchten Enkel als Proprietär deffelben ernannte. 


— 24. Dft. Hatte ſchon die Kunde von der Erheb 
des hoffnungsvollen Prinzen Dtto auf den Thron von Grie 
chenland allenthalten in ganz Bayern große Freude ittegt 
fo mußte dies fiher um fo mehr beim 12. Kal, in.-Info 
Regimente ber Fall fein, das die ausgezeichnete Ehre genicht, 
In Ihm feinen erlauchten Innbaber zu fehen und verehrten 
zu dürfen. Auch die Unteroffiziere diefes Regiments wollten 
durch eine befondere Feier ihre ausgezeichnete Hochachtung 
und unbegrenzte Verehrung für Se, Maj. den König Dito 
von Griechenland an den Tag legen. Sie vereinigten ſich 
demnach geftern Mittags in dem Haufe des Biechrauers Bauch 
su einem fröhlichen Mittagemahle, wozu auch noch einige Un« 
teroffiziere von andern Waffengattungen befonbers eingeladen 
waren. — Schön war ber Saal gefhmüdt. Zwiſchen den 
Bildniffen von Bayerns edlem Herrfcherpaar befand fih das 
mohl getroffene Bruſtbild des Königs Dito. Als der Felde 
webel Joneck auf das Wohl Sr, Maj. des allgelichten Rio 
nigs Ludwig und Sr. Maj. des Königs Otto von Griechen 
land als Innhaber des Regiments die Toaſte ausbrachte, wurs 
ben diefe jedesmal durch 25 Kanonenfhüffe von dem fogenann« 
ten biden Thurme bei der alten Kaferne begleiter. 

— Nach einer an fämmtlihe k. Kreiscegierungen ergans 
genen allerhöchften Entfchliegung ift fümmtlihe auf dem Chos 
lerakotdon ſtehende Mannſchaft alsbald einzuberufen, da dirfe 
mititärifhen Maßtegeln gegen bie Cholera ſich überhaupt durch 
bie jüngfien Veifpiele anderer Länder als durchaus unhaltbar 
gezeigt haben, 





wu drtigeh 





Darmftadt, v. 18. d. Se. Majeftät der König vom 
Bayern hat dem großherzogl. heſſ. Hofrath Dr. Steiner durch 
ben hiſtor. Verein zu Mürzburg beauftragen laffen, bie ima 
Speffart befindlichen roͤmiſchen Alterthümer, vorzäglih den 
Pfahlgrtaben, welcher vom Main bis zur Kinzing zieht, zu 
unterfuhen. Andere Alterchumsforfcher haben andere Khrite 
biefer Gränzlinie unterfucht und befchrieben, unbefannt find 
jrdoc noch diefe Uebercefte im Speffart, einer Gesend, mo 
die Feldkultut fo wenig zerftäct hat. Mit nähftem Frühjahr 
wird die Lokalunterſuchung vorgenommen, und Dr, Steinen 
gedenkt die Ergebniffe feiner Borfhungen in einer Echrift bes 
kannt zu machen, 

Rom, v. 10.d. Am 6. d. Mi, flarb bier der Sams 
binal Benedetto Maro, Präfekt der Gongregation der Ordens · 
Disziplin und Erzpriefter der liberlanifchen Kitche. Er war 
geboren in Nom, und wurde von Pius VII im geheimen 
Konfitorium v. 8, März 1816 zum Karbinalpriefter kreitt. 

Trheſt, v. 15. d. Wenn man in ber vortheilhaften 
Rage ift, ſich ein Königreich wie ein neu gebautes Hans eine 


| 
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n, fo muß man ſich deſto mehr vor jedem Mifigriffe 
> — — hüten. Eine ſolche Hauptbeftim« 
mung ift in Griechenland ohne Zweifel die Wahl der Reſi⸗ 
ben}. Korinth ſcheint demjenigen, ber die Karte des Lan⸗ 
des betrachtet, hiezu der geeignete Punkt; wer aber das Land 
ſelbſt kennt, weiß das Korinth, duch dem engen Iſthmus 
und durch bie ſchwer zu befahtenden, mit ſchlechten Haͤfen 
verſehenen Golfe gleichſam ohne Er und ohne Land, im 
Winter böchft raub, im Sommer glühend und verpeftet, der 
Teste aller zu wählenden Punkte ift. Die Wahl ann eigents 
lich nur zwifden Nauplia und Athen fein, und aud) beds 
halb nur, weil Nauplia nun einmal feit einigen Jahren ber 
Sig der Negierung if. Wie diefe gleichfalls in dem intel 
eines Golfes gelegene, hafenloſe, mit ſchlechtem Waſſer duͤrf⸗ 
tig und nur von Außen verſehene, zwiſchen Sumpf, See und 
Fels eingrgränzte Stadt dazu kam, die fogenannte Hauptftadt 
zu werden, if befannt. Die Neglerungen aus ben Jahren 
1821 bis 1828 bitten noͤthigenfalls ſich auf einer wüften 
Kiiope angefiedelt. Gapodiftrias hielt ſich in Argina, bis das 
drohende Ungewitter auch ihm zur Flucht hinter die Mauern 
von Nauplia zwang. In Nauplia muß, meiner Anfiht nad, 
der treuefte Dffisier des Königs ſihen; aber Nefidenz kann 
nur Athen fein; nicht blos deßwegen, weil, während jede 
Provinz im Peloponnes ohnedieß ihr Centrum hat, Attita 
und überhaupt das Feſtland der Hauptſtadt durchaus nicht 
entbehren kann, ſondern auch, well Athen befanntlih das 
hertlichſte, nur mit dem von Smytna vergleichbare Klima, 
den fruchtbarften Boden, das fdhönfte und befte Brennmates 
tial, die brauchbarften Häfen und Rheden für den Handel 
nah allen Richtungen und bie größten Erinnerungen in dem 
Grade für ſich hat, daß biefe zu gerechten Anforderungen 
werden, und ohne politifchen Fehler nicht underückſichtigt ges 
taffen werden tönnen. Athen mird in wenigen Jahren zur 
bidihenden Stadt erhoben merden koͤnnen; Nauplia dagegen, 
und wenn man auch unvorfichtig genug wäre, zwanzig Pal 
läfte dahin zu bauen, zu allen Zeiten ein unbequemer und 
aungefunder Drt bleiben. (Aug. Bt.) 

Paris, v. 19. d. Die Liffaboner Zeitung vom 4. d, 
Mis. enthält einen offiziellen Bericht über den Angrıff Opors 
08 am 2). Sept., ber die Verlufte der Migweliften nicht 
verhehlt. Kin englifhes Schiff mit 1200 Flinten für Don 
Pedro iſt durch einen Schiffbruch in die Hände der Migues 
Uften gefallen. — Man bemerkte in Zoufon, daß felt einiger 
Zeit viele Truppen nach Afrika Übergefhifft wurden, aber 
keine wieder zucuͤckkamen. Die algierifhe Armee ift daher 
aud bedeutend angewachfen, und zählt bereits über 23000 M. 





Anzeigen. 
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Brüffel, 18. Dit. Nach Sem Independant fol bei 
Brer ein Scharmügel zwiſchen den Holländern und den Paw 
teigängern des Major Gapitaumont ftatt gefunden haben. 

— Man meldet aus Dftende vom 17 d.: Dis erfie 
mit Truppen für die Armee Don Pedros beladene Transporte 
ſchiff läuft fo eben aus dem Hafen aus. 

— vom 20. dieß. Man fpridt von einem Mani 
feſt, welches der König zu erlaffen gedenke. 

— In der Umgegend von Antwerpen wird alles Holz 
gefaͤlt, um zur Belagerung ber Giradelle verwendet zu wers 
den. — Am 18. d. hat man Gemwehrfeuer in weſtlicher Riche 
tung vernommen, 

— 21. Olt. Mit dem mllitaͤriſchen Bewegungen Im 
Rande ſcheint es eine Fehr ernſte Geftalt zu nehmen; wir has 
ben täglich, Durchmaͤrfche nad dem Hauptquartiere, mo von 
Loöwen nah Dieft u. ſ. w. unfere Hauptarmee fib zufammens 
sieht, die 5 erften Divifionen, 75,000 Mann mit 112 Ras 
nonen, liegen dort ſchlagfertig; die 6. Divifion mit 16 Stück 
liegt in den beiden Flandern, und bie 7. die Divifion Buzen, 
auch mit 16 Sthd, liegt in Antwerpen, 

Umfterdam, 20 Okt. An der heutigen Börfe find 
die weſentlichſten Bedingungen der neuen Anleihe bekannt ges 
worden: biefelbe ift ganz eigentlich eine Zwangs. Anleihe, ins 
dem jeber Holländer nach Mafigabe feines Vermögens, zu ders 
felben beizutragen angehalten ift. Die Anleihfumme beträgt 
93 Millionen Gulden, weldye jedoch nur zur Hälfte im baas 
rem Gielde eingezahlt werden. Es fcheint, ald habe man et— 
was Schlimmeres erwartet, denn die Kurfe unferer einheimis 
fen Bonds haben fi, auf Bekanntwerdung der vorbefagten 
Finanz; Operation, neuerbings eiwas gehoben. 


Einladung an bie ®. Herrren Profefforen ber 
Phyfik und Mathematik der k. Ludwigs:Univers 
firde Münden. 

An ber Ueberzeugung, daß ber hoͤchſte Zweck des Gelehr⸗ 
ten das Kortfchreiten der Wiffenfhaft iſt, erlaube ich mir, die 
Hrn. Profefforen der k. Univerfität, fo wie alle übrigen ſich 
bier befindenden Gelehrten in den Fächern der eracten Miffene 
fhaften, zum Vortrage über Berichtigung und Vereinfachung 
bes Spſtems der reinen Mathematif in der Aula der &, Unle 
verfität, oder an einem andern Kofale, und an von felben zu 
beftimmenden Tagen, einzuladen, um durch gegenmwärtiged Zu⸗ 
ſammenwirken diefen hohen, ehrenden und gemeinnütigen Zweck 
zu befördern. 

Münden, den 26. Dt. 1832. 

von Ranſon, k. Kreishaurath, 





‚ Berfteigerung. 

Mittmody den 31. d. Vormittags von 
9 bi8 12 Uhr werden in dem Haufe Nro, 
1057 am Fürbergraben verfchiebene Haus⸗ 
—5 Speiſe⸗, Trink⸗ und Küchenge⸗ 
Gier öffentlich an den Meiſtbiethenden ges 
gen gleich baare Bezahlung verkauft, wos 
zu Kauföluftige eingeladen werben, 

Den 25. Dt. 1832. 

R. Kreis » und Stadtgericht 

Münd 


en. 
Allweyer, —— 
a 


5798. Days 


698. (2b.) Berfteigerung. 

Dirnftag am 6. November d. Is. wer⸗ 
den Vormittags von 9 biß 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der Pros 
menadeftraße Aro. 1557 zu ebner Erde vers 
fchiedene Menbies vom Kirfhbaumholze u. 
Garten:Utenfilien gegen baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert,, als: 

Doppelt: und einfache Schreibtifche und 
Yulte, Kanapee“s, meflingene Pippen und 
MWechfel, Komptoir: und Murfgitter, eine 
Anzahl Treibhaus. und MWinterbeetfeniter 
von 5—B Fuß Höhe und 54 Fuß Breite, 
Blumen: und Bohnentöpfe, Wafſſerbehäl⸗ 


tee von Eichenholz mit eifernen Reifen, 
PBlumenträger, Gießkannen, Rechen und 
Grabſchaufeln und viele andere Geräth— 
fhaften. Gartenfreunde und andere Kaufss 
Iuftige werben hiezu eingeladen. 


707. Ein junger Mann, dee hier die Zus 
risprudenz flubiert, und mit mohl bifries 
digenden Atteften verfehen iſt, erbietet fich 
um gründlich⸗klaren Unterricht in den trefe 
Fenden Lehrfüchern des Gymnaſiums. D. lich, 


685- (30) Am 1. November 1152, erüff- 
net Die Unterzeichnete eine Interrichtsanitait 
für Midchen, in weiblichen Sandarbetten 
jeder Art und in der franzofifhen Sprache, 
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rer eit, welde 
terzeichnete in gleicher Eigenfhaft ſchon 
—7— im auf tute der Mad. Gafauona 
ch erwarb , lafit fie hoffen, mit zahlreis 
dm Beſuche beehrt zu werben, he wird 
rerſeits alles aufbiethen, das ihr geſchenkte 

Vertrauen zu vechtfertigen. 

Amalie Blume, 
Kaufingerftrafe Nr. 1012 
_— 0 über 3 Orlegen. 
710. Ein Studierender der Rhetorik 
wünfcht gegen. billiges Honorar ein eder 
mehrere Edüler in der deutfchen, lateinis 
ſchen oder griehifchen Sprache zu unters 
eihten, Bu erfragen in der Schwabingers 
ftraße Nr. 69 über 2 Stiegen vornheraus, 


Untertbänigfte Anzeige. 

Viel Waffer ift die Donau hinabgelaus 
fen, feitdem der unterthänigft Unterfertigte, 
mit feiner geringen Familie, die Hauptſtadt 
von Bojvarien verlaffen hat. Ad, es war 
eine fdyöne Zeit, wie er noh am Iſarthor 
Somödie fpielte! Es werden fich Wenige 
mehr darauf erinnern; wer fidh aber noch 
darauf erinnern fann, wird genug daran 
haben; und jener Theil des hochzuverehren⸗ 
den Publitums, ber als Kleine Purzeln und 
MWugern das Vergnügen genofien bat, mein 
Spielzu bewundern, jene feine Stimmen einer 
fpielenden Straßenjugend, die mich vielleicht 
von der Gallerie herab mit Beifall bechrten 
und hervorriefen, werden mie jet gewiß 
ins Mannebalter getreten, im Biecbaf 
+, Willtommen !" zurufen. 

treuen Sie ſich aber nicht zu früh ! Mit 

dem Somöbdiefpielen ift’s vorbei! Aus dem 
Theater am Ifarthor haben’s eine Schule 
emacht, und da ich als Meifter nicht mehr 
- in bie Schule gehen kann — fo wird nir 

draus — das er ja Jedermann ein. 

Diefer Punkt afficirt mich zu ſchmerz⸗ 

haft, als daß ich darüber viel Worte mas 
hen könnte. Daher. — Um jedoch dem 
Yublitum ein Vergnügen zu maden und 
etwas davon zu haben, bin ich entichloffen 


eine Woch enſchrif t herauszugeben, wenn 
ih nehmlich Leſer, oder beffer Bahler, 


dazu finde, 

Mas kann ein armer Narr der nir ann, 
und nir bat, umd nir verficht, Beſſer's 
thun, als eine foldyene Unternehmung machen, 

Da ich jedoch, wegen meines verborbes 
nen Dialectsd nicht im Stande bin felbft viel 
zu liefern, fo habe ich mir meineganze Mits 
arbeiterfchaft mitgebracht. 

Ich werde fie nennen, mie es die ans 
dern Zeitfchriften auch machen, und ihre Fach 
dabei bemerfen: Zuerft, mein erftgeborener 
Sohn; Coco Staberl, ein gelernter Sailer, 
für die Lirifche Lirumlarumpoefie ; dann mein 
jüngerer Sohn Emanuel, ein geborner Wie: 
ner, für die deutfche Spradforfhung und 
Bier: und Kaffeehausverfälle; der quieszirte 
Tanzmeiſter Paurl wird über Kunft und Nas 
tur referiren; Der verarmte Iheaterunters 
nehmer Purzl über das Gedeihen ber Deuts 
ſchen Bühnen endlich die verehrten Frauen 





über 3 Treppen links, 


Die Erpedition befindet fi im Fingergaßchen 
von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 


Quintl Staberl, mit ber helın, durchdrin⸗ 
enden Stimme, über Vokalmuſik und meine 
ter, mein Alles, die blonde, empfindfame 
Eulalerl, wird Das hinzuthun ‚ was die Gens 
timental ität und den Romantismus befördern 
Tann. Das Theater wird endlich einmal von 
wirklichen Schaufpielern regenfirt werden, 
welches, wie ich aus Erfahrnng weiß, die befte 
und zwecmäßigfteRecenfion ift. Ich habe das 
her eine große Menge brodlofer, vorzüglis 
her Schaufpieler in Koft und Quartier ges 
nommen, worunter einige befonders böfe Sub⸗ 
jekte ſich befinden. Da jedoch diefe Männer 
anonym 8 bleiben wünſchen, um verdrießli⸗ 
chen Handgreiflichkeiten zu entgehen, fo wer⸗ 
den fie ſich blos mit ihren Chargen unters 
ſchreiben, ald der: erfte zärtlihe Bater — 
der. Held — der Liebhaber — ber Intrigant — 
der dumme Jungeu, ſ. w. Ich als emeritirs 
ter dramatifher Menſch werde meine Bes 
merkumgen dazu machen, Mas fonft an 
Beiträgen einfommt foll gewiffenhaft aufs 
genommen, und eben fo nicht honorirtwerden, 
Um meinen Seelenzuftand beim Widerers 
blicken von München auszudrüden, benenne 
ich rg Wochenſchriſt, fo einfach als na» 
türlich: 


Sitaberlin Sloribus, 


mit dem Motto: 

„Wenn i nur was davon hätt!’ 

Gott erhalte das hochzuverehrende Yublis 
kum, und diefed meine Yeitfchrift und mich; 
mit dieſem aufrichtig eigennügigen Wunſche 
habe ich die Chre zu verharren 

»Mar Alerander Staberl, 
uieszieter Parapluimachermeifter zu 
ien und bürgerlicher Schriftfteller 
zu Münden. 

Indem die unterzeichnete Verlagsbuch⸗ 
handlung noch hinzufügt, daß obige Anzeige 
ernft gemeint fei, bemerkt fie, daß mit 
Samftag dem 3. November daß erfte Blatt 
erfcheinen wird und folchergeftalt in dem 
Monaten November und Derember allmös 
chentlich am Samftag fortgefahren wer⸗ 
den fol. Borderhand wird mit 5ofr. Vor⸗ 
ausbezahlung für die beiden Monate abons 
nirt fowohl in der unterzeichneten als in allen 
andern foliden Budhhandlungen, 

Münden, 28. Oct. 1832. 

Mib. Lindaue r'ſche 
Verlags : Buchhandlung, 
Martmiliansplag 1350. 








611. Ankündigung. 
Unterzeichnete Lebranftalt eröffnet allen 
verehrlichen Gönnern und Freunden der 
Mufit, daß mit dem 1. fünftigen Monats 
November d. 38. die mufitalifhen Uebun: 
en ihren Unfang nehmen. Diefe Uebungen 
ind wöchentlich einmal, wozu ber Montag 
in jeder Woche beftimmt it, Die Stun» 
den find bis jest Abends von 6 — 8 Uhr 
feftgefegt. Siehe allgemeine erg | Neo, 
311 vom 7. Novbr. 1851 und ded orrefs 
pondenten von und für Deutfchland Nr. 309 
vom 5. November 1851: Die Inftription 


ober der dortigen Eotto:-Kollekte 


ie Redaktion befindet fich im Rofenthale beim Hrn. 


EN egle, verantwortlicher Nedakteur, 
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den Ausnahme More 
Fo pe Die Radmittape 4üpe fefe 
Auch wird Priva fowohl ia 


u tunterricht 
ae dem Inftitute um billiges Honorag 
eilt, 
Ale N im Lokal 
tutes Rofent ale ke Rück 


zu erfragen. 
Die muſikaliſche Sehrauſtale. 


702. (66) Auf dem © Fo. 
604 ift über 2 Stiegen ein Quar⸗ 
tier, mit allen Begüemlicht verfchen, 


die jährli iet 
Erin ih flde Kine Tadar ko 
als andy damit verbundenen Anneh 


ten nad zu empfehlen. 


— — 
— ind foot RN 35 
mehrere fehr (iin Behnnge * ein· 
u zu und zu bes 
Näpere Auskunft hierüber ertheilt den 
—i— in u Nefidenzftraße, Rr. 
48 über 2 Stiegen, 


hienen und 
durch alle Bu hhandlungen tſch 
aben 


u H 

En Baver in Griechenland, «in 
Handbudy für Alte, welche nach Hellas 
zu ziehen gedenken, oder daſſelbe im jer 
der Beziehung näher kennen zu lernen 
wuͤnſchen, von A. v. Schaden, Nröf 
der Uebertragung bayer.» militär. Kom · 
mandowörter, vieler deutſchet Grfprähe 
und einer Anleitung zur Ausfpradye Te, 
4. Lieferung mit dem fehr gut getrofe 
fenen Bildniſſe Otto, König von 
Griechenltand. 

Subferiptionspe, 36 Er. Ladenpt. 48 ke. 


103. (26) Bekaunt machung 
Es he —— —— - ge 
t aß am 15. menden 
— Rovember früh in dem Amts · 
Lokale der kgl. Zeugh on: 
322 *5 eld —* 
8 ſolche erolle 
H große tupferne Ginfagteffel, 
in gang Eleinen an den Meifte 
biethenden veräußert werben. Diefe Ger 
fdirre find gut, erhalten und fowohl im 
Leinen als großen Haushaltungen , 
— verfchiedensn Fabriken wohl gu Dem 
* Das Nähere wird bei der Berftelgerumg 
hen, den 25. DER. 1832. 
N ehardt, Dberfls 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Aechte Menſchen find weich, wie ächtes Gold. 





Muͤnchen, 


Nro.70. 











Das hieſige Tagsblatt berichtet: Se. M. 


Muͤnchen. 
Ber König ließen vor wenigen Tagen die Frau Oberin, Schwe⸗ 


ſter JIqnatzia, und bie Novitzmeiſterin Schaeſter Appollonia 
der barmberzigen Schweſtern in Münden in die Reſidenz bes 
fheiden, und nabmen dieſelben fehr berablaffend und hulds 


voll auf. Se. Maj. erfundigten Sich fehr genau über bie 
Drdensverpflihtungen berfeiben,, und gaben ihnen be erfteus 
liche Zufiherung, daß Auerböchſtdieſelben gewiß dahin trach» 
ten werden, "diefen wohlthaͤtigen Orden in alle große Städte 
Bayerns zu verpflangen. 

— In Beziehung auf die nad Griechenland abzufens 
denden baperifchen Truppen, welche laut dem Londoner Staats» 
Bertrage zur Auftechthaltung der Ruhe und Ordnung in Grier 
Genland, in den baprrifhen Staaten yemworbenen und vom 
gtiechiſchen Staate bewaffnet, ausgeruͤſtet und bezahlt werden, 
fagt die polisifche Zeitung Folgendes: 

Da der Art, 14%) des Londoner Staatövertrags vom 
7. Mai d. Ze. zu allerlei Diskuffionen und Behauptungen 
in öffentlichen Blaͤttern ſowohl als im Publifum Veranlaffung 
gegeben hat, und fogar verfucht worden ift, Zweifel anzures 
gen, ob die Erfüllung deffelben mit den Beflimmungen bee 
Bundesakte fowohl als der bayeriſchen Verfaſſungs-Urkunde 
vollkommen vrreinbar fei, fo iſt vielleicht eine gedraͤngte Wers 
antıwortung biefer Frage, welche zugleich die Anſicht des grös 
Geren Theiles unferes urtbeilsfäbigen Publikums auss 
ſprechen dürfte, bier micht ohne alles Intereſſe ıc, 

In diefem Artikel wird nun fowohl aus unferer Vers 
faffunasurtunde, als aus ber Bundrsafte, die vollkommene 
Mechtlichkeit der in Beziehung auf die Wirderbeiftellung Gries 
Genlands nothiwendig gewordenen und bebungenen Mafregeln 
mit dem Benterfen dargethan, daß endlich auch nicht ein e Beſtim⸗ 
mung biefer Utkunde den König in Ausübung ber äufern Staates 
boheitsrechte befchränkt, fih wohl vonfelbit ergiebt, daß weder 
von einem Zweifel: ob der König von Bayern einen Allianz 





*) Diefer Artikel lautet wörtlib: Seine Majeftät der 
König von Bayern werden dem Prinzen Dtto bie 
Mittel erleichtern, um für feinen Dienft als König von 
Griechenland ein auf breitaufend fünfhundert Mann zu 
bringendes Zruppenforps in Bayern anzumerben, wels 
es durch den griechiſchen Staat bewaffnet, ausgerüſtet 
und bezahlt, baldmöglichit dahin abgefendet werben fol, 
um bie bi6 jest in Griechenland verbliebeuen Truppen dee 
Allianz abzulofen, : 











Mittwod) den 31. Dftober 1832. 


Sen in ra Tee — "| 


traftat mit Griehenland abzuſchlitken betechtigt, bie Mede 
fein könne, noch Bayerns Bethaͤltuiß zum deutſchen Bunde 
oder deſſen innere Staatsverfaffung einem ſolchen Bünbniffe 
das mindefte Hindernif in den Weg lege. 

Durdy den Abſchluß eines ſolchen (Schutz und Trutz) 
Bündniffes aber identifiziren ſich die Intereffen beider verbüns 
deten Staaten in der Art, daß rin Ungeiff auf den einen 
derſelben zugleich ein Angtiff auf den andern wird, wie dies 
fee 5. B. mit allen deutſchen Bundesſtaaten duch) den Burns 
deövertrag laͤngſt wirflih der Fall iſt. Nachdem nun nicht 
nur alle europäifhen Mächte mit Einfluß der Pforte das 
Königreih Griechenland und feinen Monarchen, ſondern die 
legtere auch ausdrücklich die Grenzbeflimmungen des neuen 
Staates anerkannt, und die griechifche Ration den König Otto 
ſelbſt auf den Thton von Hellas berufen bat, geben bayeri⸗ 
ſche Zruppen augenfcheintih nice zu Erobetungs- oder Ans 
geiffszweden,, fondern lediglich zur VBertbeidigung der 
durch den Auianz⸗Vertrag gemeinfhaftli gewordenen Inte— 
reffen nach Griechenland, und feibjt in dem dermal gar nicht 
denkbaren Fall, daS fie dort einen Angriff auf dieſes Könige 
reich abzumehren gendihigt fein follten, mürden fie in Folge 
des abgefchloffenen Bündniffes indirekt nur die öffentlichen 
Antereffen des eigenen Vatertandes vertbeidizen, mie bei einem 
Angriffe auf irgend einen im deutſchen Bunde begrifenen Staat 
das ganz gleiche Verhaͤltniß ebenfalls eintreten müßte. 

Eten fo wenig aber ald gegen den Abſchluß eines Allianz⸗ 
Zraftates mit dem griechiſchen Staate und einer in Folge 
deſſelben etwa ftatt findenden Abfendung banerifher Truppen 
nach Griechenland, moͤchte auch gegen die Erleichterung einer 
Wertung für den griechiſchen Dienft in Bavern ein rechtli— 
des Bedenken erhoben werden Können. Das Edikt über das 
Indigenat (Beilage 1 zur Verfaſſungs-Urk.) kann in birfer 
Beziehung Beinen Zweifel übrig laffen, ba $. 11. dieſes 
Ediktes genau beflimmt, das, und unter melden Bedinguns 
gen bayeriſche Untertbanen mit ausdprädliher Eönige 
licher Ertaubniß in fremde Dienfte treten koͤnnen. Dieſe 
Bedingungen: 

1) Ruͤckteht nad Bavern auf befelgte Zuruͤckberufung 

durch direkten Befehl oder Generalverordnung; 

2) Die Verbindlichkeit, nie gegen ihr Vaterland zu dienen 

und i 
5) ben fremben Dienft auch ohme Zuruͤckberufung zu vers 
laffen, ſobald diefe Macht in Kriegsftand gegen Bayern 
tritt, 
fprechen augenſcheinlich blos von Verpflichtungen ber mit £ös 
niglicher Erlaubniß In fremde Dienfte getretenen Bayern; das 
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Recht bes Könige aber, eine ſolche Erlaubniß zu erthellen, iſt 
weder durch diefelben noch durch irgend eine andere Beflims 
mung der Verfaffungsurtunde beſchraͤnkt oder an irgend eine 
Bedingung gebunden, 

Daß demnach mweber dem Abfchluffe eines Allianzvertrages 
und ber Abfendung bayeriſcher Truppen nad) Griechenland, 
noch überhaupt der Erfuͤllung des 14 Art. des Londoner Ber: 
trages vom 7. Mai a. c. irgend ein bundes⸗ oder verfaffungss 
mäßiges Hinderniß entgegenftehe, müffen wie als über jeden 
Bielfel erhoben betrachten. 

Mir haben uͤberdem ber thatfächlichen Bewelfe genug ges 
ſehen, in welchem Grabe die Erhebung eines Prinzen aus dem 
Haufe Witteldbach auf den griehifhen Thron ben lebhafteſten 
und freubigften Antheil der Bayern erregt, um bie vollkom⸗ 
mene Ueberzeugung auöfprehen zu dürfen, daß für die weit 
überroiegende Mehrzahl ter Mation, welche ihrem richtigen 
natürlichen Gefühle folgt, es wahrlich Feiner ſtaatsrechtlichen 

" Debuftionen bedarf, wo es fih von dem Glanze und dem 
Ruhme feines Königehaufes handelt. Die alt angeerbte, in 
Mark und Blut Übergegangene Anhaͤnglichkeit an das theuere 

. Daus fpricht ſich auch bier wieder laut in der Freude über 
ein Ereigniß aus, welches dem alten Glanzge der Mittelds 
bacher noch einen neuen Zuwachs verleiht, und des Bayern 
Bruſt wird von edlem Stolse bei dem Gedanken gehoben, 
daß feine Schyren berufen find, jenfeits des Meeres die Gruͤn⸗ 
ber eines neuen Reiches, die Retter eines fo lange erdrüd. 
ten Volkes zu fein, und ben alten Ruhm beffeiben, wie er 
unvesgänglih aus grauer Vorzeit noch herüberftrahlt, wieder 
berzuftellen. 

— Se. Hoh. der Hr. Herzog Mar In Bayern find 
vergangenen Sonnabend Nachmittag babier eingetroffen und 
Montags darauf nach Tegernfee abgereift. Hochdieſelben find 
von dort wieder zurüdgefehrt und haben der gefiern flattges 
fundenen Sagdpartie bei Freifing beigemohnt, welche für die 
allerhoͤchſten Hertſchaften veranftaltet war. 

— Sicherm Vernehmen nach werden Se. Maj. ber för 
nig Otto von Griechenland mit der griehifchen Regentſchaft 
unt Drputation von den hbiezu beflimmten bayetiſchen Zrups 
pen bealeitet, nach Griechenland abreifen und fid in Neapel 
einfhiffen. Möge der Segen des Himmels dem erhabenen 
Königsfohn nah Hellas folgen, wie ihm die reinfte Liebe und 
die Gluͤckwuͤnſche der treuen Bayern folgen! Gewiß, König 
Dito witd nicht nur ſelbſt ein glüdlicher Hettſcher fein, fons 
dern auch ein ganzes Reich bralüden! 

— 68 iſt unftreitig, daß die Kunft, vorzüglich bie ber 
Mufit, in unfern Tagen nicht allein einen hoben Grad von 
Vollkommenheit, fondern auch weit größeren Umfang in Ber 
sichung auf die Anzahl ihrer Jünger und Werehrer erreicht 
Dat, ald früher. Zur mufitalifhen Ausbildung tragen denn 
auch ganz vorzüglich die Privatgefelifhaften bei. So hörten 
wir am 27. b. Abends in ber Gefellihaft Erheiterung 
im ehemaligen Frobfinnlofale ein wirklich vortrefs 
fliches Concert, wo ausgezeichneter Vortrag mit ber glüds 
lichſten Auswahl der Stüde ſich paarte. Unter den erften 
Kinfttern probujiete ſich Hr. Reichenderger. Derfeibe führte 
brillante Variationen von Pechatſcheck auf der Violine mit 
einer fo treffenden Genauigkeit, Präcifion und Überrafchenden 
Kertigkeit aus, daß wir und in der That bingeriffen fühlten, 
Vortrefflidy fpielte auch Frau dv. Hagemann zweimal und mit 
origineller Kunftfertigkeit auf der Harmonika; eben fo glüds 


f 
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lich und das Streben nad; Meifterfchaft beurkundend ſchenkte 
uns Hr. Stettmait bie gefangreihften Töne in Variationen 
von Fhrftenau auf’feiner der Fertigkelt wohlgewohnten Fiste, 
und Fräulein Probft füng mit hoher Glut und umfaffender 
Kunft eine Arie aus Othello. Auch Frl. v. Bumüller ent 
güdtte das Gemüth durch den mit vielem Feuer dorgetragenm 
Monolog aus der Jungfrau von Orleans, kurz wir genoffen 
einen Abend, wie felten, und fehnen uns gerne zu ſolch ref» 
flichen Genuͤſſen zuräd. 

— Der Hr. v. Destouches, Redakteur bed Togblattes 
dahler, welchet ſich ſchon oͤfters durch feine gelungene Did 
tungen auszeichnete, hat in einer Ertra-Beilage zum Zagblatt 
am vorigen Sonntage unter dem Titel: „König Dtto den 
Erfte von Griechenland an Bayern,“ die fhönfte und ge⸗ 
muͤthlichſte Dichtung unter allen denjenigen geliefert, melde 
bisher auf das erfreuliche nnd ewig denkwuͤrdige Ereigniß der 
Ernennung Sr. 8. Hoh. des Prinzen Dito zum König von 
Griechenland, erſchienen find. Der Moment der Scheidung 
von ber k. Familie und dem Lande Bapeen ift eben fo poe— 
tiſch ſchoͤn, als herzlich durchgeführt, wie aus ber erften 
Strophe (Melodie nah „Bertrands Abfchieb“‘) zu entnehmen if: 

Leb' wohl, o Land von feifenfefter Treue, 

Mit wehem Herzen ſchelde ih von Diez 

Doc eingedenk der mie gedachten MWeibe, 

Bleibt heilig jenes Volkes Wohlfahrt mie, 

Das mid zu feinem König hat erkoren, 

Und ja, id wills mit kuͤhnem Muthe fein, 

Doch Bayırn Du, In dem ich mar geboren, 

Bei meinem Gott! id denke ewig Dein. — ic. ic. 
Diefes ſchoͤne Adfchiedslleb iſt einzeln um 3 fr. bei Hrm. 
Fleifhmann, dgl. Buchdtucker dahier zu haben und mit allem 
Rechte beftens zu empfehlen, 

— Hr. 3.% Adam, welcher ſich nicht nur feit Jah⸗ 
een ſchon durch mandyerlei literarifche Arbeiten in verſchiede- 
nen Zeitfchriften, fondern bei jeder Gelegenheit fi auch als 
ein eifriger und getreuer Patriot rüͤhmlich auszeichnete, bat 
unter mehreren ſeiner gelungenen Dichtungen aud) einige dem 
Liederfrang gemidmet, welche in Muſik gefegt und mit gros 
Gem Beifalle bei den Gelegenheitsfeften gefungen worben find, 
Das fhöne Med: „Willkomm“ und „Bayerns Hulbigung“, 
von dem Hrn. Mufikdireftor Stunz teefflih in Muſik geſeht, 
wurde bei der legten Feflproduftion im Lieberfranze mit alle 
gemeinem Enthufiagmus aufgenommen. Möge body dieſem mar 
dern Literaten allenthalben jene ehrenvolle Anerfennung ‚und 
Würdigung zu Theil werden, welche er in jeder Ruͤckſicht verdient. 

— Gegenwärtig find von der Prüfungstommiffion nur 
8 Rechtskandidaten zuruͤckgewieſen worden. 

— Die tn. Polizeidirektion geht dem Muchergefindel 
ſehr zu Leibe. i j 

— Bor Kurzem erſchlen eine Salzftößlerdwittiwe bei des 
Redaktion, mit der Bitte, ihr eine Dankfagung für bie 
Edelmuͤthigkelt ihres Hausherrn einzuruͤcken, welder ihr im 
hoͤchſten Bedtaͤngniß ihrer Norh 150 fl Dauszins geſchenkt 
bat. Mit thränendem Auge erzählte bie arme dankbate grau 
und diefe eble Handlung, durch welche der Hr. Kommetzien⸗ 
Rath Eduard Marz feine vielen Verbienfte, ſowohl um dern 
Kuttus feiner Glaubensgenoffen, als um das allgemeine Befte 
Üibecbaupt, rühmlicft bereichert hat. — Gebet bin, ihs 
Menfhen, bie ihr Wohlthaten empfangen, und gleicht am 
Dankbarkeit biefer braven Frau; gehet aber auch hin, Ihe 
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und glelcht am Großmuth und Menſchenllebe el⸗ 
ev — den das Vorurteil und bie Boͤewilligkelt einen 
Suben nennt; > gehet hin, ihr chriſtliche Hausherren, 
sgleichen 
* erg — iſt Diner bei dem engliſchen Ges 
ſandten, wozu die Herten Deputirten von Griechenland ein« 
f nd. 
Di vergangenen Schtanne find über 50,000 
Schaͤffel Getraibe aufgekauft worden. Der Mittelpreis war 
vom Maijen 44 fl. 49 fr., vom Korn 11 fl. 6 fr, von 
der Gerfte 8 fl 42 fr. und vom Haber 5 fl. 44 kr. 
— Der kgl. —— —— a ge # 
and der Megentfhaft des Koͤnigte 
anal BOT man Ware feit die Stelle einer Oberſthof⸗ 
meifterin bei 3. Majeftät der regierenden Königin nicht wies 
en. 

m —— —— das Weggeld der Meifenden betref⸗ 

Hiernach wird den Reiſenden von dem Weggeld zu 
5 fl. von jedem Pferde für jede Strafenftunde, um melde 
der zurücdgelegte Weg binter 00 Stunden zurhdbleikt, 3 
Kreuzer zurüd verglitet, und bie Reifenden, welche nur 4 bie 
8 Stunden Weg im Innlande zurüdiegen , zahlen nicht das 
Aberſum von 3 fl., —— * die nach der Stundenzahl 

eg: und Stempelgebuͤhr. 

—— an. Wespermann ift, mas alle Freunde des Ges 
fanges unftreitig mit Vergnügen vernehmen werden, nun fo 
völlig hergefteilt, daß fie ſich bei dem am vergangenen Sonn« 
abend flattgefundenen Hoftonzerte zum Erſtenmale wieber öfr 
fentlich und zwar mit dem beften Erfolge hören Laffen konnte. 

— Die „Wirgburger Zeitung“ ſchreibt: Wir können aus 
zuverfäffigee Quelle die Nachricht mittheilen, daß bie k. Forſt - 
ſchule in Aſchaffenburg aufgeloͤſt iſt. 

— Das Krlegtminiſtetium hat unterm 22. Okt. nach⸗ 
flehenden Befehl erlaffen: „Fuͤr ben Fall, als bie Abreife Sr. 
Mai. des Könige Otto und ber kgl. gtiechlſchen Regentfchaft 
noch vor der vollendeten Werbung des griedifchen Zruppens 
Eocpd erfolgen follte, wird das 1. Bataillon des 6. Lin.:Znf.s 
Regiments (Herzog Wilhelm) fammt Regimentsſtab, Muſik 
und den nöthigen Stabsindividuen, unter dem Kommanbo 
des Oberſten von Beligand, das 2. Bataillon des 12. Lin.⸗ 
Inf.Regiments (König Otto von Griechenland) unter bem 
Kommando bes Oberſtlieutenants Herbft, dann das 1. Bas 
zafllon bed 10. Kin. snf.: Negiments ſammt Regimenteſtab, 
Muſik und den nötbigen Stabsindivibuen unter dem Kommando 
bes Oberſten Nickels und das 2. Bataillon des 11. Lin.»Inf.s 
Megiments unter dem Kommando des Oberſtlleutenant Voͤgler 
zur Begleitung beſtimmt. 

— Im ietztern Blatte IfE auf der erften Selte im 2ten 
Epalten, ten Zeile von oben: „Brunau“ ſtatt Braunau zu leſen. 


fend. 


Au swaͤrtiges. 


Hambur«r15. Det. Der Waffenhandel iſt hler ſelt⸗ 
bee der einzige ſchwunghafte Verkeht geweſen, und es mögen 
wohl 200,000 Gewehre nah Frankreih und den Niederlans 
ben verladen worden fein, 

Stalien. In Bologna wurde vor Kurzem ein Polizele 
beamter auf offener Straße durch einen Schuß getödtet. In 
Perugia waren Wolksaufläufe, die das Militär mit dem Bajo ⸗ 
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net zerſtreute. Es heißt, daß 6000 Mann zur Verſtaͤrkung 
der Öfterreichifchen Truppen in ben Kirchenſtaat rlıden follen. 

Berlin, 18. Oktober. Es ſterben ducchſchnittlich an 
ber Cholera bier taglih 16—20 Menſchen, und vier Lazare⸗ 
the find von neuem geöffnet. Im Invalidenhaufe bat fie 
fih fo heftig gezeigt, baß die meiften Befallenen in menigen 
Stunden und der Arzt, ber noch gefund einen Beriht an 
das Mebizinalkollegium ſchtieb, drei Stunden barauf ſchon 
tobt gemelder wurde. Bülletins will man jebod nur im dus 
Ferften Falle ausgeben, um den Handel und Verkehr nicht 
zu lähmen. - Auch in andern Orten der Mark, befonders in 
Neu-Ruppin, ift die Cholera verheerend aufgetreten, und in 
Stettin ift fie fo toͤdtlich, daß die Meiften in zwei Stunden ' 
dahin find. 

Brüffel, v. 22 d. Man liest in dem „Gourler " 
beige“ folgende, von cheinpreußifchen Blättern wirbecholte No⸗ 
tig: „Wir haben aus guter Quelle erfahren, daß der preu« 
Bilde Gefandte zu Paris vorigen Donnerflag bem franzöfis 
fhen Kabinete angezeigt hat, Preußen würde jedes Einruͤcken 
ber ftanzoͤſiſchen Zruppen in Belgien als eine Kriegserklaͤrung 
anfehen. Der Herzog von Broglie rief beim Leſen biefer Ans 
jeige aus: „Preußen will alfo, daß mir flatt 50,000 Mann 
120,000 Mann ſchicken!“ 

Schweiz. Ein Schrelben aus Chaur-de⸗Fonds vom 
13. Okt. erzähle: „Dieſe Nacht gegen 12 Uhr erweckte mich 
entfegliher Zumult. Ich hörte bie Worte: Mörder, Mörder! 
freien. Wuͤthende ftürzen unter dem Rufe; Tod den Schweis 
gern! in die Strafen; fie fielen alle, die ihnen begegneten, 
an; unglüdliche junge Leute wurben zu Boden geworfen und 
mit Füßen getreten. Unter den Streichen erlagen ſchwet 
verwundet die jungen Seanrenaub, Perret und einige andere; 
erfterer erhielt 3 Dolchſtiche, einen Über dem Auge; dem ans 
dern fpaltete ein ungeheurer Hieb den Hirnfchädel. Das find, 
kurz erzähte, die Thatfachen biefes traurigen Vorfalls.““ 

Paris, 23. De. Es heißt, Ludwig Philipp ſel fels 
ned neuen Minifteriums ſchon wieder uͤberdruͤſſſg. — Cine 
Menge Deputirte der ehemaligen Majorität ift bereits In Pas 
sis eingetroffen, 

— v. 24. d. Geſtern Abend traf im Minifterfum des 
Arufern dahier ein von Haag kommender auferordentlicher 
Courier mit der Meldung ein, daß die Feindſeligkelten am 
95. d. Mis. ihren Anfang nehmen werben, _ 

Griehentand. Die griehifche Volkszeitung vom 14. 
Aug. (5. Sept.) enthält Nachſtehendes aus Nauplia: „Nach 
dem am 20. d. erlaffenen Befehle der Regierung wurde am 
22. das Feft der Wahl unfers Könige Dtto gefeiert. Ges 
gen Mittag feuerten alle Kaftelle und Kriegsſchiffe im Hafen, 
helleniſche ſowohl als fremde, unter Aufjichung der Nationale 
flagge, ihre Kanonen ab. Abends wurden die öffentlichen Ges 
bäude, die Straßen, der neue Weg und verfchiedene Theile 
bee Stadt erleuchtet, Die Freude des Volts am Abende 
wurde auch durch die Militärmufit unterhalten, welche mebs 
tere Stunden der Nacht hindurd; vor dem Regierungsgebäube 
fplelte. Die in Rauplia anwefenden Fremden nahmen bes 
eeftwillig Thell am der allgemeinen Freude. Der Befehlsha⸗ 
ber der Fregatte Sr. brittiſchen Maj, Kapltaͤn Lvons, gab zu 
Ehren des Feſtes ein glänzendes Gaſtmahl auf dem Verdede, 
das zierlih ausgefhmüdt war. Die Anzahl der Gaͤſte bes 
trug 26, unter denen man die Admirale und Refibenten ber 
alllirten Mächte, den General Korvetos, die Beamten drg 
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Minlſterlums ber auswärtigen Angelegenheiten und ber Flnan⸗ 
gen, ben General Church und den Hauptmann Trentini bes 
merkte, welchet der Negieeung Briefe Sr, Maj, des Königs 
von Bayern überbracht hatte.“ 





llerlileri 





— Dem Hauptmann Meindl, welcher zu zwanzigjährfs 
gem Gefängniß in die Feftung Munkacks verurtheilt ift, foll, 
Privatnadjrichten zufolge, wenige Tage vor feiner Aburtheis 
lung eine bedeutende Erbſchaft zugefallen fein. 

— Zn Leipzig erzählt man fidy folgende kaum zu glaus 
bende Geſchichte. Vor einiger Zelt kommt dort ein katholis 
fer Pater an und bittet um Aufnahme in die evangelifch 
proteftantifche Kirche. Man will ihm feine Bitte gewähren 
und fängt an, ihn dazu gehörig vorzubereiten. Da verfdmwins 
det der Pater plöglich wieder, niemand weiß wohin; allein 
nach mehreren Tagen erhält von demfelben der Geiſtliche, der 
ihm Unterricht in den Kehren ber evangelifch » proteftantifchen 
Kirche ertheilt hatte, von Annaberg aus ganz flüchtig gefchries 
bene Zeiten, worin er ihm dankt für die erwiefene Liebe und 
zugleich meldet, daß er wegen fiines beabfichtigten Glaubens» 
wechſels von katholiſchen Emiffiren in der Stille gewaltfam 
aufgehoben worden fel, und er fehe nun einem wahrfdeintich 
lebenslaͤnglichen Gefängniffe entgegen, body fiheide er aus ber 
menfhlichen Geſellſchaft als ein im Herzen evangelifd) » protes 
ſtantiſcher Chriſt. 

— Tuͤrkiſcher Kriegsbericht. Die egyptiſchen Ttuppen 
find bereits ſiegteich bis in die Mitte von Anatollen vorge 
derungen; ihrem Feldheren Ibrahim, dem Sohne des Vicekös 
nigs, geht der glänzende Huf ber Gerechtigkeit voran, und bie 
Mufelmänner nehmen ihn als einen Befreier und Propheten 
auf. Man beredinet, daß er fhon im Dftober vor Konfltarıs 
tinopel ſtehen könne. Der Vicckoͤnig bat fhon die Paſchas 
für die Städte und Provinzen ernannt, bie noch erobert wer ⸗ 
den follen, und fucht noch einige tuͤchtige Paſchas. 





Anzei 
T11.(350)Belanntmahung. 


gem 


715. 5 a) Ich mache hiermit die erges 
benfte Anzeige, daß ich mein MWaarenlas 
ger aufs neue vollitändig affortirt habe, 
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— Daß 1832 elm fruchtbares Jahr iſt, fah man auch 
auf bem großen leipziger Bücdermarkte, auf wel. 
em von 447 Buchhändler nicht weniger als 3299 Schriften 
ausgeboten wurden. 

— Die Hanauer Zeitung ſchteibt aus St. Wendel vom 
23. Okt.: „So eben find die preußifchen Truppen abmarfhirt, 
nachdem unfere Soldaten in bie Stadt eingezogen und ti 
Wachen befegt hatten,“ 





Hopfenbeträgerei 


As ich unlängft Über Megensburg nach Nürnberg im 
Geſchaͤften eine Meife gemacht babe, bemerkte ich, daß bie 
Böhmen in und um Hirſchbtuck viel Hopfen gekauft 
und berfelbe an verfchiedenen Orten hinterlegt wurde, Bir 
fonders in Nürnberg wurden bedeutende Einkäufe von vorjiähs 
rigem Hopfen gemacht, und ein folder Hopfenhaͤndler von 
Sonnenberg, Namens D., welcher in’ diefe Gegenden immer 
ſtatke Lieferungen macht, bat alleinig Üiter 40 Zentner ſolchen 
baperifchen Hopfen aufgekauft, und wird nun nad kurzer 
Beit in große Side gepadt in ganz Bavern ale böhmis 
fher Hopfen verkauft! — Auf diefe Weife werden num 
bie Brauer furchtbar betrogen, bezahlen ihr eigenes Landes⸗ 
produkt für fremde Waare, und koͤnnten fidy aber fo Iricya 
vor dieſem Betruge fichern, wenn fie fih nur von den böb« 
miſchen Betriigern die Mautpolette aufweiſen liefen. — Ned 
vor einigen Jahren mar ich in der Meinung, ohne köhmi« 
fhen Hopfen fein gutes Bier brauen zu koͤnnen; allein nad 
dem id von dem Bettuge, welchet mit bem bayerifchen Ho» 
pfen gefchieht, Uberzeugt worben bin, und nun burd die Ers 
fahrung weiß, daß ber bayerifche Hopfen eben fo gur und 
oft noch beffer iſt, wie der böhmifche, bin ich von biefem 
Mahne zurüdgefommen, und halte es für eine Buͤrgerpflicht, 
alle Brauer auf dieſen Umftand aufmerkfam zu machen und 
die boͤhmiſchen Hopfenlieferanten größtentheil® als Betruͤgen 
zu entlatven. Ein bayeriſchet Brauer. 





oder am Ziele Georgi eine ſehr ſchöne Woh⸗⸗ 
nung über 4 Stiegen für den jüprlichen 
Mietbzind von 160 fl. zu bestehen. 


Auf Inftanz eines Hypothekgläubigers 
wird das dem Etrinführer Georg Bollyofer 
ebörige Anmwefen Nee, 156 in der Baums 
Eu beſtehend aus Haus und Garten nnd 
—8 geſchäbt aufırıofl. dem öffent: 
ichen Verkaufe unterworfen und hiezu Tags⸗ 


fahrt auf 

Mittwoch den 28. November früh 
- 9 — 12 Ubr 

anberaumt. 


Kauistichhaber haben fih am genanns 
ten Tage vor dem unterjertiaten Gerichte 
zu melden, ihre Angebote zu Protokoll zu 
geben und den Hinſchlag nad F. 64 des 
Popothekengeſeſes zu gewärtigen. 

Den 20. Ott. 1872. 

K. Kreis: und Stadtgericht 
Münden, 

Allweyer, Direltor. 
Mapr, 





und zwar in ordiniren, mittelfeinen und 
ganz feinen Tuͤchern, Gafimire, Draps de 
Zephir, Gircafjias und ganz modernen We⸗ 
ftenzeugen. 

Für das mirſbiſher geſchenkte Zutrauen 
dankend, empfehle ich mich zur geneigten 
fernern Abnahme, füge jedoch auch zugleich 
die Bemerkung bei, Daß ich mein bisherts 
ges Verkaufögewilbe nächſt der Briefpoft 


verlaffen base, ; 2 
David Neuftätter, 
wohnt gegenwärtig Theatiner⸗ 
Strafe Neo, 61 vis-a-vis dem 
goldenen Hirſchen. 


713. (2 a) Am Frauenplase Mro. 1595 
beim Augsburgerbothen Krauß iſt ſogleich 


Fr. Regle, verantwortlicher Redakteur. 


702. (65) Auf dem Schrannenplag Rro. 
60% ift über 2 Stiegen ein großes Quare 
tier, mit allen Bequemlichkeiten verſehen, 
um die jährliche Miethe von 300 fl. zu 
verfliften und folhes feiner ſchönen Lage, 
als auch damit verbundenen Annehmlichkei« 
ten nad zu empfehlen. 

Geſtorbene in München. 

&. Sondermayer, bgl. Metgermeifter, 
473.0 — Wild, v. Schenkelberg, tal. 
Bergwerks⸗ und Salinen-Pauptlaflter, 70 
J. a. — A. erno, Kanzleibotends Tochter, 
55 3.0. — Gr Schmelier, Stadtgericht s⸗ 
diener, 48 3. a. — Barb. Dreber, Lilien» 
Bad Inhabers Wittwe, 52 3 0. — Gig. 
Meifkl, Dredeler im optiſchen Inftitute 
—— geheimen Raths von ügfchneiter, 
55 „+ a. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Die deutfche Begeifterung gleicht einer Biene, fie ftirht immer, wenn fie geflogen. 











Donnerftag den 1. November 1832. 












Schlummett fanft, 
Meine Schweftern, meine Brüder, 
Unterm ſtillen Todtenmaal! 
Eure erdemuͤden Glieder 
Sanken in die Grüfte nleder, 
Auszuruben 
“ Don des Lebend Qual. 


Schlummert fanft! 
Unten morden feine Plagen 
Des zerfall'nen Herzens Ruh, 
Unten bebt fein banges Zagen, 
Mieder deingen keine Klagen, 
Und bie Liebe 
Luͤgt euch nicht dem Elend zu. 


Ah! aud ich 

Bin des Erdewallens muͤde; 
Hoffnungstofer Liebe Schmerz 
Säle meiner Jugend Brüche, 
Gen! mid, wo Grabröfriede 
Wohnet, nicder, 

Breche mir bad arme Herz! 

%. Rraufe, 


Bayern 


Münden Ihre Majeflät die derwittwete Königin 
worden bis Sonnabend bier eintreffen. 

— Nackdem die dringenden Zeitverbaͤltniſſe In Hellas 
die baldige Ankunft bes Königs Otto und des Regentſchafts⸗ 
rathe in Griechenland nothmendig mahen und auch die Bitten 
ber grichifchen Abgefandten auf bie balbmöglichfte Otganfſa⸗ 
tion ihres immer mehr ber Zerrüttung preis gegebenen Reis 
ches gerichtet find, bie Werbung der Truppen und die Mos 
bilifieung derſelben jeboch fo bald nicht bewerkflelliget werden 





kann, fo haben Se, Maj. der König Lud wig, um ben Be: 
abſichtigten großen Zweck nah übernommenen Pflichten deſto 
eher zu erreichen, im Cinvernehmen mit dem k. Staatsrathr, 
vermöge einer unterm 25. dv. Mis. an die Regiments = und 
Olviſions⸗ Kommando's der Armer ergangenen allerhoͤchſten 
Verordnung, allergnäbigft befchloffen, daß einſtweilen eine 
Brigade aus dem Stande ber regulären bayerlſchen Regimens 
teen unter folgenden Mobifitationen nad) Hellas beordert wer⸗ 
ben folle: 

Zur Erfüllung ber im! Staats: Vertrage vom 7. Mai 
d. 3. bejeihneten Zwecke wird der königlich griechiſchen Regie 
zung ein baverifchhes Teuppenkorps an Infanterie, Gavallerie 
und Artillerle, circa 3500 Mann ftark, zur Verwendung mit 
ber ausdrädtihen Beſtimmung zugeftellt, daß, fo mie ein 
Bataillon Infanterie, eine Eskadron Gavallerie oder eine 
Compagnie Artillerie bed — durch fortgefegte Werbung auf 
zuftellenden griehifchen Xruppen:Gorps volzählig fein wird, 
dieſelben fogleih nah Griechenland abgeben, und bei ihrer 
Ankunft alda eine gleiche Zahl von derſelben Waffengattung 
des baverifhen Corps nah Bayern rüdbeordert werde. Das 
nah Hellas zu beorbernde bayerifche Truppen Corps fol be⸗ 
fleben: aus dem bereits in Marfchbereitfchaft gefesten 1ften 
Bataillon des Gten Lin.:Inf.:Mgts. (Herzog Wilhelm; dem 
Zen Bataillon des 12ten Lin.Inf. Rgts. (König Otto von 
Griechenland) ; dem Iften Batailon des 10ten und dem Lten 
Bataillon des 11ten Lin.»nf.: Rote; aus einer Diviſion 
Gavallerie und zwar: 1 Eskadron vom Zten Chev.⸗-Leg. Reg. 
(Herzog Mar) und 1 Eskadron vom 4. Chev.:Beg. Reg: 
(König); dann aus 1 Linien (Fuß ) Batterie, und aus dem 
erforderlichen Stabsperfonale, Die beiden Bataillone des 
Öten und 12ten Lin.«Inf.Rgte. bilden das 1fte fombinirte 
Inf Meg. unter Commando des Obrifien von Baligand; die 
beiden Matalllone des 10ten und Lıiten Lin-Inf.“Rats. das 
2te Bombinitte Inf. Reg. unter Commando des Obriften von 
Mikes — und das ganze Corps eine Brigade unter Goms 
mando bed Generalmajord und Brigadiers Frieder. Frhrn. v. 
Hertling. Die Cavallerie Divifion, welche unberitten abmate 
ſchitt, kommandirt der Major Thomas v Gtettn v. Ztem 
GChev.:rg Pig. Die gte Linien» ıFuf:) Batterle, weiche mit 
ſechs Gpfündner Kanonen und 2 Haubigen (ohne herrfchaftiiche 
Befpannung, ba folde mittelft Borfpann fortgebradt werden) 
abmarſchitt, kommandirt ein Hauptmann vom iſten Xrtilles 
tieregimente.) Dem Brigade» Commando, welches direkte am 
Seine Königlihe Majeftät von Bayern (Kriege - 
minijterfum) berichtet, werden bie Befugniffe eines Diviſions ⸗ 
tommandos, fohin aud jene — in zweiter Jaftany gemäß 
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bee Ihm zu ſtehenden Competenz zu erkennen, unb bie Ems 
Penntniffe vollziehen zu laffen — hiemit ertheilt. Die mars 
ſchirenden Abtheilnngen berichten vom Tage ihres Ausmarı 
des, an das Brigade-Commando, Die Cavallerie wirb in 
Juſtijgegenſtaͤnden dem Lombinirten 1ften Infanterieregimente, 
die Artillerie dem Fombinirten Zten Infanterieregimente juges 
riefen. Der Brigadeftab konzentritt fih am 14. November 
in. Münden, jene Individuen bdeffelben ausgenommen, deren 
Adtheilungen nicht über München inflradiet find, und daher 
erft in Insbrud mit dem ganzen Gorps zufammentreffen. 
Die von andern Abthellungen zu der Brigade kommandirten 
Dffiziere und Mitltär: Beamte begeben ſich auf dem kürzeften 
Wege zu ber Abtheitung, zu welcher fie gehören. Um bie 
Anzahl der Transportwaͤgen moͤglichſt zu mindern, werben bie 
zu den marſchirenden Abcheitungen gehörenden Offiziere und 
Militairbeamte ihre Bagage thunlichſt beſchtraͤnken und nach 
dem Feldfuße einrichten. 

— Heute den 1. November wird im k. Odeon ein gros 
Bed Konzert gegeben. Erſte Abıheitung: Große Symphonie 
in E Mou von Beethoven. Konzert für bie Flöte komponirt 
und vorgetragen von Hrn. Böhm. Hr. Böhm wird bei dies 
fer Gelegenheit feine neu fonftruirte durchaus verbefferte Floͤte 
bören laffen. Gefang. Sntroduftion und Variation für die 
Violine, vorgetragen von Hrn. Anton Bohrer. Zweite Abs 
theilung. Dee Gofte Palm, tomponirt von Hrn. Kapellmeifter 
Alblinger. Die Solo:Parthien werden vorgetragen von Dem. 
Fuchs, Mad, Peltegeini, Hrn. Baner, Hen. Pellegeini, Es 
freuen ſich alle Kunſtkenner und Kunfifreunde auf die Crecus 
tirung der grandiofen Cempoſition bes Goften Pſalms vom 
k. Kapellmeiſter Hrn, Aiblinger, der in Paris mit ausgezeich⸗ 
netem Beifalle gekrönt wurde, 

— Der Magifirat dahler, welcher flets jede Auszelchnung 
und jedes edle Streben dankbar anerkennt, hat fo eben dem 
Hrn. Zapejirer Herrle, Oberlieutenant ber Landwehr-Arritterie 
Muünchen, eine fchöne goldene Dofe zugeftellt, mit der Inne 
ſchrift: „Dem fleifigen und kunſtreichen Verfertiger der Feuer⸗ 
werke füc die Oktoberfeſte in Münden, Jakob Hertle, die 
Stadt Münden 1832.“ 

— Freitag den 16. Nov. d. J iſt ber letzte Austoͤſungs⸗ 
Termin dee Pfaͤnder, von dem Monat Oktober 1831, und 
zwar von Nr, 30,230 bis 44,011. Mittwoch den 21. Nos 
vimnher iſt Effentliche Verſteigeruag. 

— Die 9. Kompagnie des 4. Artilferieregiments unter 
dem Fol. Hauptmann Schnihlein, fo wie die Chevaurl.Divl⸗ 
fin, aus dem 5. u. 4. Reg., unter Kommando des sn. 
Majors von Etetten, wird am 15. d. abmarſchiren. 


Würzburg, 27. Okt. Heute fruͤh gegen BUhr wurde 
Dr. Cifenmann in Begleitung eines Gerichte dieners und eines 
Gentdarmen von dem Gefängniffe des k. Kreide und Stadt⸗ 
gerichts nah Münden abgefuͤhrt. 


ubsmwiärtigerh 


St. Petersburg, 17. Dit. Ce. Mal. ber Kaiſer 
baben den Groffürfen Michael zum Ehef des Narwaſchen 
Huſarenreziments ernannt, welches fortan den Namen Gr. 
kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Michael führen wird. 

Paris, 25. Okt. Das Steisen der Rente um 1 Sr. 
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60 C. fand im Folge ber Verbreitung der hoͤchſt unwahrſchetn 
lichen Nachticht von dem Abſchluſſe eines Df» und Defenfin 
traftates zwiſchen England und Frankreich flat, Man füge 
bei, die Citadelle von Antwerpen würde in wenigen Tagen ge 
— ſein. = — 

eofbritannien. Der Coutier vom 23. 2 
hält die Antwort des holländifhen Brookmähtienn ge — 2 
6gfte und 7oſte Protokoll der Konferenz. Diefes Dofumeng, 
das aͤußerſt lang iſt, und 2 Kolumnen der englifhen Zeitu 
einnimmt, fügt der frihern Meinung des holändifien Mike 
fleriums nichts Neues bei. 

— Diele Schiffe find mus England mit Br 
für Don Pedro abgefegelt, Bor Ende des ——— 
wenigſtens 2000 Mann und 400 Pferde erhalten. 

Die Allg. Zeitung enthält folgenden Artifet aß 
Frankfurt vom 17. Juli. Das öffentliche Protokoll tm 
22. Sihung ber Bundesverfammlung bat die allgemeine Aufs 
merffamteit und Theilnahme um fo mehr in Anfpruch genoms 
men, als felbft hier, vor feinem Etſchtinen, über den Fame 
halt deſſelben nur Auferft Weniges und Unzuoerläßige® im 
Publitum befannt geworden, die Erwartung alfo aufs Hoͤchſt⸗ 
gefpannt war. Worausfelen ließ ſich wohl, daß die Partbeien 
biefes Protokoll als einen neuen Hebel benügen würden, um 
die oͤffentliche Meinung zu ihren befondern Zweden In Bes 
wegung zu feken, und wirklich haben fid) auch die witerfpre 
hendfien Auſichten und Behauptungen, Hoffnungen und Be 
fücdtungen bereits in mündlichen Diefuffienen wie in öffent 
lichen Blättern hinlaͤnglich vernehmen taffen. ‚Bier an Dirt 
und Stelle vorzugsiwrife bildeten zeither die neucften Bundes 
befchlüffe den Stoff des Tagsgefprähs faſt in allen Kreifen 
der Geſellſchafſt und ed konnte in Folge ber vielfältigen Inte 
teffen, weiche bier ihre Vertretung finden, nicht fehlen, def 
die Sache bei ung auch im Putlifum gruͤndlich und vielfeie 
tig genug erörtert wurde, um denjenigen, weichen es um un⸗ 
befangene Ueberzeugung und richtiges Urtheil zu thun iR, 
ausreichende Mittel hierzu an die Hand zu geben, Zunddft 
und vorzugsweiſe richtete ſich die Aufmerkſamkeit aufBanern, 
Eineötbeils als den maͤchtiaſten Bundesſtaat mit reptaͤſentat⸗ 
ver Verfaſſung; anderntheild weil deffen Verfaffungsurfunde 
(1318) bereits in anerkannter Wirkfamkeit beftand, ehe noch 
die Wiener Schlußakte errichtet wurse; ferner weil die Krone 
Bayern ihre, (hen vor dem Parifer Frieden (im Nieder⸗Ver- 
trage) ausdruͤcklich garanticte, volle Eouveränetät ſeitber bei 
jeder Gelegenheit forgfältigft gegen jede Urt von Einmifhung 
dis Bundes verwahrt und fogar bie Beſchluͤſſe deſſelben ime 
mer mit ausbrüdliher Nüdficht auf die Sonveränetätsrechte 
ves Monarchen, auf die Berfaffung und die Geſetze des Ads 
nizreich®, pubtizirt hatte, Mit gutem Grunde durfte ange 
nommen werden, daß wenn Bayern in feinen ſtaatärechtli⸗ 
den Virhältniffen keine Veranlaſſung finden Eonnte, den ber 
kannten, zu Bunde@befchlüffen erhobenen ſechs Artikeln feine 
Zuſtimmung zu verfagen, dieſe kaum etwas enthalten künne 
ten, was mit den Souperänerätdrechten irgend eines Bund eio 
gliedes, oder mit der Verfaſſung und den Geſetzen irgend «ie 
nes Bundesstaates nicht verträglich wäre. Genauere Verglele 
ung ergibt auch in der That, dafi der Inhalt der einzelnen 
Artikel des Bundesbefchluffes mit den analogen Beftimmuns 
gen der Verfaffungsurkunde für das Königreih Bayern Üben 
alt fait woͤrtlich uͤbereinſtimmt. So fett Art. I. des Bes 
ſchluſſes mit Beziehung auf die Wiener Schlußakte feitz dab 
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Be gefammte Staatögeroalt Im Oberhaupte des Staats ver⸗ 
Ainigt bieiben müffe; der Souverän nur in der Ausübung 
Seftimmter Rechte an die Mitwirkung der Stände gebunden 
werden könne, und als Mitglied des deuiſchen Bundes eine 
jede, hiemit in MWiderfpruch ftehente Petition der Stände zu 
verwwerfen nicht allein berechtigt, fondern fogar verpflichtigt fel, 
Die Verfaffungsurkunde für das Königreih Bayern beſtimmt 
wörtlich im $. 4. des Titels II. : „daß der König ald Ober 
haupt des Staats in ſich alle Rechte der Staatsgewalt vera 
einige und fie unter den von ihm gegebenen, in ber Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde feſtgeſetzten Beſtimmungen auslbe;“ und eine 
mit dieſet Veftimmung des Grundgefeges im Miderfpruche 
fichende Petition ift in Bayern verfaffungsgemäß 
unmöglich, weit nach $. 7 des Titels X, der Verf.Urk. 
Borſchlaͤge zu Abänderungen der Verfaffung oder Zufägen zu 
diefer, allein vom Könige aufgehen können, jebe ftändifche 
Beratung fiber folhe Atänderungen oder Zufüge ohne vor⸗ 
bergegangene #gt. Initiative ausdrüctich verboten iſt; einer 
entfprechenden Ausbitdung der Geſetze und Inſtitutionen iſt 
aber für Bayern eben fo wenig als für andere Laͤnder vorge⸗ 
griffen, da der Artikel nicht die Summe jener Rechte beſchraͤnkt, 
gu deren Ausübung ein Souverän die Mitwirtung ber Stände 
umgehen kann, fonderm Iediglid den Grundſatz fefthält, daß 
die deutfchen Verfaffungen nie ihrer ausgeſprochenen feierlich 
befhwornen Grundlage, nemlidy dem Standpunkte des monat» 
hijd:repräfentativen Syſtems, entrüdt werden koͤnnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


— Die Juwelen bes Sonnentempels in Chitt, welche 
zur Zeit der Eroberung durch die Spanier von den Einges 
bornen der Sage nad begraben worden, folten vor Kurzem 
in der Naͤhe von Circa de Pasco entdeckt worden fein. Ihr 
Werth wird auf 180,600,000 Dollars angegeben; Die Chir 
lener wollen damit aus Grojmuth die Schulden ſaͤmmtlicher 
nordamerikanifchen Staaten, vorläufig aber die reſticenden 
Binfen bezahlen. 

— Da König Louis Phiitpp nur 40,000 Franken für 
filne Hofkadelle bewiltigen wollen, hat ibm Paer abgerathen, 
eine zu errichten. Es fei beſſer ein Hof ohne Muſik als 
mit ſchlechter. 

— Ein Studierender, der fih im den erſten Tagen des 
Aufftandes zu Warſchau dur feinen beifpiclofen Muth vor 
allen andern feiner Kameraden ausgezeichnet batte, wurde in 
Folge deſſen durch den tapfern Oberſt Kiki dem General 
Szembeck öffentlich vorgeſtellt. Diefer fragte ihn nad feinem 
Namen, mit dem Bemerken: wie er fidy der verdienten Bes 
Tohnung im Voraus verfihert halten fönne, „Ich bin Stus 
dent,“ war bes edlen jungen Mannes einfache Antwort, und 
als darauf der General ihn wiederholt erfuchte, ihm feinen 
Mamen zu nennen, erwiderte er: „Mein, mein Herr! — 
denn ich habe nichts mehr ald meine Pflicht gethan, und vers 
diene und verlange aud eben darum keine Belohnung, weit 
alle meine Kameraden, wenn ihnen ber Zufall, wie mir, guͤn⸗ 
ffig gemefen wire, daſſelbe gethan haben würden.“ — Mit 
biefen Worten drehte er dem General den Rüden, und tief 
ptoͤzlich mit auggebreiteten Armen auf feine ihm zufällig ent⸗ 
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gegenkommende, beforgte Mutter zu, Indem er fich ihr um 
ben Hals warf und rief: „Hier dieſes Herz weiß, daß ih 
ein braver Pole bin: das ift meine größte Belohnung! Mehr 
verlange ich nit. — Thraͤnen der Freude aus dem Auge 
einer glüͤcklichen Familie floffen damals dem cblen Sarmaten» 
fohne, wie jegt Thrönen, ach! Thraͤnen des nagenditen Schmew - 
jed feinem einfamen — Hügel, — 

— So fonderbar die manderlei Helrathögebräuche unter 
den verſchledenen Völkern auch find, fo übertrifft doch die 
Art, wie unter den Negern in Süͤd⸗Carolina Ehen gefchlofe 
fen werden, Alles, was man noch bisher gehört hat, Ein 
Meifender erzähle hievon Folgendes: „Ein huͤbſcher junger Ne⸗ 
ger und das ſchoͤnſte gelbe Mädchen, das ich noch gefehen 
habe, eine Mufattin, wollten ſich heicathben. Die Sade 
wurde fo ins Meine gebracht, Auf einem Abendfpaziergange 
wurde mein Freund, der Pflanzer, von,dem Meger angeſpro⸗ 
hen, der mit einem Schafsgeſichte fagte: „Maffa, erlauben, 
ih möchte Riddiky heirathen.“ — Riddikh iſt naͤmllch der 
Name fuͤr Euridice. „Will Dich Riddiky ?“ — „Ja, Maſſa.“ 
— „Wenn Du ſie heiratheſt, fo werde ih Dir nicht mehr 
erlauben, den andern Mädchen auf der Plantage nachzulau— 
fin, wie bisher. — „Maffa, ich verliebt fein, daß nicht 
nach andern Mädel umſchau.“ — „So heiramhe fie und geh 
zum Teufel.“ — „Ja, Maſſa.“ — Waſdhington, fo bir 
der Braͤutigam, gab num Euridice einen Kuß und fie waren 
Mann und Weib, Zu einer gütigen Verbindung zwifchen 
Negerſtlaven braucht es nichts weiter, als die Etlaubniß ihrer 
Herren, und wenn fie audy nur auf bie huldreiche Art, wie 
fie eben beſchtieben wurde, ertheilt wurde.“ 

— Am 12. Auguſt ſtellte Hr. Villeroi aus Nantes, vor 
ber Inſel Noixmoutier, mit feinem von ibm erjundenen Schiffe 
Verfuche einer Fahre unter dem Waſſer an. Hr. Billeroi 
gab feiner Mafhine, die 3 Mieters 29 Gentimötres in ber 
Linge und 1 Motte 10 Gentimetres in ihrer größten Breite 
bat, die Form und lokomotiven Mittel, mit denen die Nas 
tur den Fiſch aufzerüftet bat. Drei Menfchen reichen bin, 
fie in Bewegung zu fegen und Eönnen eine qute Stunde uns 
ter dem Waffer bleiben, ohne die gerinafte Unbequemlichkeit 
zu verfpüren, Um vier Uhr beftieg Hr. Villeroi feine Dampf: 
maſchine und fuhr mit ihr in’s Meer hinein. Das unterfees 
ifhe Schiff blieb ungefähr eine halbe Stunde an der Obers 
fläche des Waſſers, und tauchte dann 15 bis 18 Fuß tief 
unter, wo es auf dem Grunde einige Muſcheln fammelte, 
Dann fuhr 8, immer unter dem Waffer, In verfchiedenen 
Richtungen, um bie Boote zu taͤuſchen, die es vom Anfänge 
bes Verſuches an umgeben hatten, Endlich erſchien es in 
einiger Entfernung von ihnen wister an der Wafferfliche und 
fuhr mod einige Zeit bin und ber, Die ganze Fah 
fünf Viertel Stunden gedauert. Mach diefem Verſuche ſcheint 
es alfo hetgeſtellt, daß man mit diefer Maſchine ſowehl im 
der Ziefe des Meeres als auf feiner Oberfläche in betichfgen 
Richtungen und mit derfeiben Schnelligkeit, wie In einem ae 
wöhntiden Schiffe bins und herfahren kann. Comit wäre 
alſo auch die Moglichkeit gegeben, ſich mittelft eins ſolchen 
Fahrzeuges einer feindlichen Flotte ungeſehen zu nähen, bie 
Schiffe in Brand zu ſtecken und ihnen allen möglichen Scha - 
ben zuzufügen. Der Erfinder bebauptet, er fünne ſich nad) 
Belieben 5 bis 600 Fuß tief in's Waſſer hinablaſſen; nur 
beſinde man ſich dort aus Mangel an Licht in einer völligen 
Finſternig. In einer Tiefe von 15 bis 20 Bug koͤnnte er 
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moch ben Zeiger feiner Uhr genau fehen, Da bie Maſchine 
von Eiſen ift, fo konnte Hr. Willeroi nicht Verſuche mit dem 
Magnet anftellen, was ihm in einem fupfernen Fahrzeuge 
moͤglich geweſen wäre, „In dem Augenblide, wo wir unter 
der Waſſerflaͤche hinfuhren , "bemerkte Hr. Willeroi über feine 
Fahrt, hörten mie gang beutlich das Geräufch der Wogen, 
und das Licht, das uns zufiel, zitterte, dem Schwanken ber 
Wellen aͤhnlich; manchmal gab «8 einen Glanz, der fprühens 
den Funken glih. Wenn man fih 15 bis 20 Fuß tief bins 
abſenkt, fo nimmt die Helle allmählich ab, und wir befanden 
uns in einer Dämmerung, die bisweilen auf Augenblide , 
wahrſcheinlich duch einen vorhberfchwimmenden Fiſch ober 
Seegewaͤchſe, unterbrochen wurde.“ 





Berichtigung. 

Seite 344 des Volksfteundes Nr. 67 vom 28. Okt. iſt 
zu leſen: 1) on würdigen Stabtpfarrern, anſtatt: 
vom würdigen Stabtpfarter. 2) Die oberhirtliche 
Stelle hat diefen inhumanen Antrag ohne nähere und gründs 
lichelinterfuhung wirklich beſtaͤrig et. Man darf alfo in 
kathollſchen Chrifteniehren die Worte des Evangeliums; 
„Wenn ihr bethet, fo machet nicht viele Worte. 
„Glaubet nicht eurer Worte wegen erhöret zu werden, wie 
bie Heiden 20.“ nicht mehr auf die gewöhnlichen Mofens 
kranzandachten anwenden... Seht wiffen wir, warum fo viel 
katholiſche Geifttiche gegen das Leſen der heiligen Schrift ſich 
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bammenbe Zerte vorkommen. Mic haben bier nur noch zu 
bemerken, wie tedjts und ſchutzlos, ganz der blindeſten Witte 
kührr uͤberlaſſen — ber aufgekiärte katholiſche Geiſtüche ver 
folgt, und nah Disciplinarverordnungen berurtbeilg 
wird, bie gegen alles Recht ſich häufig verfloßen. — Kein 
Bettler darf unter dem gerechten Zepter unfers ge 
sehten Königs Ludwig bedrüdt werden, ohne daß er eis 
nen hoͤhern Schuß fuͤt ſich anrufen dürfte. Mur der Fathoe 
liſche Geiſtliche muß ſtumm und ſtill (wenn bie Deffenticchkeig 
nicht für ihn ſpricht, wenn er durch Verkündigung der reine 
fen evangelifchen Wahrbeit Lob und Aufmunterung 

verdient hätte, ſich die härteften Kraͤnkungen wehriot gte 

falten laffen — denn wendet er fi an die Regierung, do ih 
er dort ſchon oder wird er ald ein Meuerer, als ein uns 
äuftiedener Kopf 2c., verfchelen und angeſchwaͤtzt — und die 
Sache als eine geiftliche (?) Angelegenheit wieder an die 
geiftliche Stelle gewieſen. Wo werden wir.aprr fo in unferer 
katholiſchen Kirche noch hinkommen 22? Die weltlichen Bes 
hoͤrden follen wohlbedenten — bafderjenige eiftige Geiſt⸗ 
liche, der aufgefiärte Neligionsanfichten vortcägt, folange 
er nicht von den entfhiebenenÖlauwbensiehren fels 
ner Kirche abweicht, kein gefährlicher Neuerer ift, fone 
bern nur das Beffere für Staat und Kirche mill, 

In dem Aberglauben, in den falſchen Andachten blüht dem 

Staate kein Heil, fondern nur in dem lebendigen Chri« 
ftenthum, entzündet und erwärmt an dem heiligen Opferberbs 
eines ſtreng nad) den Geifte Cheiſti gelduterten Gottesbiene 


vereifern, worin eben foiche alte bloße Lippenandacht vers fies. 


— — meer 


Anzeigen. 
708.(50) Bekanntmachung. 


In der Gantfache des verſtorbenen 
Handelömanns ‚Andreas Butta, hat man, 
da nunmehr ein rechtöträftiges Prioritäts 
Grkenntniß vorliegt, auf Anrufen der Glau⸗ 
biger zum Verkaufe ſeines am Rindermarkte 
dabier Mro. 515 befindlihen 4 Stockwerk 
hoben, am 1. Mai 1827 auf 24000 fl. ges 
richtlich gefhägten Haufes an den Beh ⸗ 
biethenden Kommiſſion auf 
Samſtag den 24. November Bor 

mit eh IS Uber 
angefest, wobei Raufsliebhaber im Kreids 
und Stadtgerichtslokale zu erfcheinen hie⸗ 
mit eingeladen werden. 

Megen einer allenfalls inzwifchen vor⸗ 
zunehmenden Beſichtigung dieſes Hauſes 
ſich mit dem Maſſekurator Kaufmann 

ham am Plast zu benehmen. 

Den 28. Sept. 1852- 

A. Kreid » und Stadtgeriht 
Münden 
Alweyer, Direltor, 
5872. v. Gropper. 


712. Merfleigerung. 

Auf Andeingen eines Dnyotbefgläubigerd 
wird das Anmefen ber Haderiſchen Härtuerds 
eheleute in der Hirfhau sub. Are. 105, 
weldyed unterm ı. I, Mis. gerichtlich auf 
1345 fl. aefhäst wurde und folgende Bes 
ftandtpeile enthält, nämlich: 


1) ein 1 Stod hoch gemauertes Wohn ⸗ 
haus mit 4 Zimmern, einer Küche, einem 
Hausflege und Keller; 

2) eine zunächſt diefem Wohnhaufe ber 
findliche Solzlege; . 

3) einem Wurz⸗ und Kraufgarten von 
4 Zagw. Flähen: Inhalt, 
dem öffentlichen Berkaufe an ben Meift» 
biethenden nadı $. 64 des Enpothefengefes 
des unterworfen, und zu dieſem Bwede 
Sagsfahrt auf 
Mittwoch den 14 November I, 38. 

Vormittags 10 Uhr 

in bieffeitigem Amtslokale anberaumt, wos 
zu Kaufsluftige mit dem Bemerken einges 
laden werden, daß Gerichtsunbelannte mit 
legalen Vermögens» und Leumundszeuguifs 
fen fidy zu verfeben haben, 

München, am 24. Pkt. 1832. 
Königlies Landgeriht Münden. 

Kuttner, Landrichter. 

Srautmant, 

116. (20) Verfteigerung. r 
Donnerftag den 8. Nov. 1852 nnd die 
folgenden Tage werben Vormittags von 9 
— 17 Nachmittags von 2—5 Uhr in der 
Karlöftraße Nro, 231 Lit. D. im 3. Etods 
werte — Pretiofen, goldne Ringe, Ubren, 
Eilbergeräth, Etod; und Hänguhren, Epier 
gel, Gemälde, Kupferſtiche, Dandı und Tiſch⸗ 
tuch:3euge in Stüden, moderne Damens 
Kleider, Shmals, Leib:, Bett: und Tiſch⸗ 
wäfche, Federbetten, Matragen, Bettläden, 


FE. Reg le, verantwortlicher Redatteur. 


—* 





ein Fortepiano, ein ——— Spinnrad, 
Kommode mnd Garterobekäſten, Tiſche, 
Seſſel, Koffer, geſchliffene Giäſer, Porje⸗ 
lain, meffings, fupfer:, zinn⸗, eifern:, und 
blechenes — ſ. a. nützliche Ges 
genftände gegen baate Bezahlung öffentlich 
verfteigert. 

‚ Kaufsluflige werben hiezu gezlemend 
eingeladen. 


— — — [U 


717. Unterzeichneter erklärt hiemit, daß 
er an dem Aluffage „im Bayerifchen Bolfs« 
freund Neo, 67° gegen den Hochw. Hru. 
Stadtpfarrer zu St. P. weder direkt noch 
indirekt Antheil habe, und von demſelben 
durhaus nie chifanirt, gehudelt oder grob⸗ 
lich gefchulmeiftert worden fet. 

Inſpeltor M. 


Geſtorbene in Münden. 

Kr. Eteiner, Bierwirtböfrau, A5 I. 
a. — 8. Schöndorfer, Kellner von Ehwäs 
biſch⸗ Hall, 303. a. — Gorb. Mayer, gem. 
Schloſſermeiſter, 523.0. — R. Difora, 
Stubenmädchen beim Herzog Mar, 74 J. 
0. — X. Lindner, Wäſcherstochter, 40 I. 
a. — Gh. Holzer, Zuhrmannsfohn von Her 
antburg, 52 3. a. — Walb. Schwaiger, 
Dienftmagd, 33 J a, — Ich. Mid. Rit⸗ 
ter v. Pachner, Edler von Eggenftorf, Pas 
Yierfabritant und Dianenbad:Beliger, TO 








Der Bayeriſche Volksfreund. 


Der Arladnefaden ins Labyrinth des Lebens ift aus lauter kurzen und kleinen Grfoprungen zuſammengedreht. 





Nro.72. 























Münden. Der Senat ber Univerfität Erlangen hat 
auffeine ZZ.MM, den Rönigen von Bapıın und Griechenland ehr⸗ 
furchtsvoll dargebrachten Gluͤckswuͤnſche nachfolgende huldvolle 
Ertviederungen IJ. MM. erhalten: „Die Geſinnungen, die Dir der 
Senat der Univerfität Erlangen in bem Gtüdwlnfhungss 
fhreiben vom 27. Sept. ber die Erhebung Meines vielgeliebs 
tem Sohnes Otto auf den Thron von Griechenland ausdrüdt, 
find Mir höͤchſt erfreulich und eine Buͤtgſchaft für dat Vers 
tchuen, welches Ich auf Sie fee, indem Ich die Bildung 
ber Sünglinge zum Dienfte des Staates und ber Kirche in 
Ihre Hände lege. Diefer Glückwunſch warder erfte Mir von den 
Univerfitäten des Reichs ausgefprechene, und mit Vergnügen 
erwiedere Ich benfelben mit dem Ausdrude Meines Dantes 
und ber Verficherung Meiner königlichen Gnade. Aſchaffen⸗ 
burg, den 2. Okt. 1852. Ihr wohlgemwogener König Ludwig.“ 

„Here Prorektor Profeffer Engelhardt! Die Wuͤnſche, 
melhe Sie und der Senat der Unlverſitaͤt Erlangen Dir zue 
Befteigung des Thrones von Griechenlaud ausſprachen, habe 
ich mit dem lebbafteften Vergnügen gelefen und brüde Ihnen 
daflır Meinen waͤrmſten Dank aus. Möge es Mir gelingen, 
dieſelben zu verwirklichen, und die Segnungen der Alnfte, 
Miffenfhaften und der Volfebiltung über rin Reich zu vers 
breiten, welches ehemals die Wiege derſelben war; möge es 
Mir gelingen, Anftalten, wie jene in Erlangen, zu begruͤn⸗ 
den, wo neben den Wiffenfihaften auch die Treue und Ans 
bänglichteit an den König und fein Daus fo ſchoͤn durch Rede 
und Beiſpiel genihre wird. Münden, den 17. Okt. 1832. 
Dtto, König ven Griechenland.“ 

— Die Geſellſhaft ders Frohſinns wird heute Abende 
Das große Grrigniß der Thtonbeſteigung Griechenlands durch 
einen Prinzen des koͤnigl. Hauſes Bayern auf eine ausge⸗— 
zeichnete Weiſe feiern, Ihre Majeſtäten der Koͤnig und bie 
Königin, der König von Griechenland, die koͤnigi. Prinzen 
und Prinzefiinnen des SH. Hauſes, fo wie die HH. Abgeord⸗ 
neten aus Hellas, meiden bei biefer Feſtproduktion erſcheinen 
und daſſetbe zu einer der glänzendfien und denkwürdigſten 
Feler erheben, welche je im einer Privargefeufhaft ſtattge— 
funden hat. . 

— (Marfhronte Fe bie nach Griedyentand beſtimmte 
Brigade von bem Sammelplatz Intbrud.) Am 22. Novems 
ber in Snsbrud; 25. Raſttag; 24. Steinach; 25. Sters 
sing; 26. Brixen; 27. Raſttag; 28. Kolmann; 20. Botzen; 
30. Neumarkt; 1. Dezember Raſttag; 2. St. Diidael; 3. 


— Vach einer erfchienenen allerhöchften Verordnung find 
folgende Individuen zum Stabe der nach Hellas abgehenden 
Truppen befehliget. (Brigadeftab): Ingenieur: Offizier Oberl. I. 
N. Haubenſchmid. Kriegskommiſſaͤt Gg. Trompedeller. Als 
BVerpflegskommiſſaͤt 1. Giaffe zugltich für die Corpskaſſege⸗ 
ſchaͤfte: Regim.Quartiermeiſter Ft. Rumel vom 1. Cuitaf.⸗ 
Meg. (Prinz Garl,) Regimentsatzt qua Stabsarzt Dr. Th. 
Fleſchuez, vom 4. Chev.teg Steg. (König.) Regimentsauditor 

ur Stabsauditor: ak. Wolf, vom 10. Lin.sInf.:Reg. 

Eikretir: Aug. Koh, vom Artill.⸗Corps-Commando. Als 
Verpflegskommiſſaͤt A2t Glaffe, zugleich als Gentrolleur der 
Gorpstaffe: Batail.:Auartiermeifter Friedr. Hammer von ber 
Commandantfhaft Ingolſtadt. As Commiffariats : Aftuar: 
Aktuar Andre. Baumann, vom 4. Armee: Divifionsfomnrande, 
{Erfte® Lombinirtes Inf.:Reg.) Regim.⸗Arzt Dr. E, Abelein, 
vom 6. Lin Inf: Reg. Bataill,-Arzt Fr. X. Bram, vom 
6. Lin.⸗Inf.⸗Reg. Unterart Dr. Job. Dörfliin, und Uns 
terargt Dr. Joſ. Stinzing vom 12. Pin.Inf:Meg. (Köntg 
Dre)... Aerztlichet Praktitant Dr. Bernh. Trier, vom 6. 
Lin.:Infs Reg. Batalltensaubitor J B. Bud. (Zweites 
fombiarns Inf-⸗Reg.) Reg Arzt De, With. Offenhäufer, 
und Batall.-Arzt Dr. J. Mahlmeiſter, vom 10. Lin »nts 
Reg. Unterarzt Dr. Cd. Henne, und Unterarit Dr, Fr. 
Stadelmaner, vom 11. Lin.-Infe Reg. Aerztlichet Praktikant 
Dr. X. Volk vom 2. Cuir.:Neg. Meg.Auditer J. Gegen 
bauer, vom 11. Lin: Inf:Meg. (Savalleriedivifien.) Unters 
arzt Dr. Carl Golch, vom 1. Chev.slig. Meg. Uerztlicher 
Praktitant Jak. Leivinger v. 2. Chev leg Meq. Vereriades 
ärztlicher Praktitant Cond. Biſchof vom 3, Chev.sleg.:Meg. 
(Artillerie) Unterart De. Joſ Wittenberg, vom 1. Artill.r 
Neg. Aerztlicher Draksifane Dr. Leop. Bauriedel, vom 1, 
Lin.-Fnf Meg. Veterinaͤtaͤrztlicher Praktikant Leonh. Bauer, 
vom 4 Cheveleg. Reg. 

— Das Allerheitigenfeſt wurde vorgeflern wie gewoͤhn⸗ 
lid) begangen und ohmerachtet des fchlechten Wetters der Lei— 
chenacker ſehr zahlteich beſucht; beſonders war das Gedraͤnge 
an dem Grabmale der für Fuͤrſt und Vaterland gefallenen 
Bauern immer fo groß, daß man fih nicht durchdringen 
tonnte, i i , 

— Bir werden nun bald das Vergnügen haben, Map, 
Vetpermann auf unferer Bühne zu hören. Wir wir verneh 
men, wird fie fünftigen Donnerjlag den 8, d. Mis. in der 
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artigen Dper: „Das Konzert bei Hofe, zum Erſtenmale 
wieder fingen. 


— Die neue Speierer Zeitung Mr. 215 vom 28. Ok⸗ 
tober berichtet aus Bayern: „Die baperifche Regierung, weiche 
vermuthlich einfieht, daß die 3500 Mann Truppen, weiche 
fie eigenmädtiger Welfe nadı Griechenland zu fenden 
fih verbindlih gemacht, nit auf andere Art zufammenzus 
bringen find, hat ſich nun kurzweg entfchloffen, diefe Sol 
batenmaffe aus der bayerifhen Armee wegzunehmen 
u. f w.“ Mac) bdiefer Bekanntmachung gebt nun bdiefes 
Dlatt zu der Behauptung Über: „Diefe Maßregel ift eine 
offenbare Verlegung der Verfaffung.* — Für diefe Ans 
lage beruft ſich jenes Blatt auf den bekannten Titel IX der 
Eonftitution hinfichtlic des Heerweſens, bei weldyem wahrlich 
von Staatstruppen feine Rede iſt. Diefes Blatt ums 
geht aber bei feiner Folgerung gänzlich die von der Verfaffung 
bewahrten Xhronrechte des Könige als ſouveraͤnen Staats 
oberhauptes, nach welchen die Krone ausſchließend Über Krieg 
und Briede zw entfcheiben, daher unumſchraͤnkt Verträge 
zu fließen hat, und ihr unbedingt mit gleichem Rechte bie 
Heeresmacht hiezu verpflichtet und ergeben fein muß. Die 
Speiererzeitung ignorirt gänzlich diefe Prärogative der Majes 
ftät. Die Stellung der für Griechenland beſtimmten Zahl 
bayerifcher Truppen beruht auf dem koͤniglich en Vertrag 
mit den großen Mächten unbeſchadet ber Verfaffungsverhälts 
niffe zu dem Bundestage. In diefem Falle kann daher feine 
Rede von offenbarer Verlegung ber Verfaffung ſein. 
Die Speiererzeitung behauptet zwar, die Regierung 
Bayerns fende elgenmaͤchtig Truppen nach Griechenland. 
Der Vertrag aber iſt von dem freien Rechte des Könige 
ausgegangen, ber nach dem monarchiſchen Staatsprinzip bie 
gefammte Staatsgewalt in ſich vereiniget. Die Regierung 
in conftitutionellem Sinn ift wegen Verlegung ber Verfafs 
fung allerbings verantwortii. Allein da der beſprochene Vers 
trag eben fo wenig als bie Difpofitien oder Befehligung 
über das Fönigliche Heer Sache ober Recht der Staatsrer 
gierung nach der Verfaffung if, fo fehlen bie Speiererziitung 
abſichtlich bei dieſer geſchichtlichen Thatſache Baycas jene 
koͤnlglich en Praͤrogative einer verantwortlichen Regierung 
zuzuwenden, um nur eine Verletzung der Verfaſſung zu 
conſtituiten. Die Mächte, wie England und Frankreich, aufs 
erjogen in bem Gonftitutions und Verantwortungswefen wir 
den in dem Vertrage, nad) welchem Prinz Oito als König 
und Monardy Griechenlands Thron befteiget, ficher nicht Se. 
Majeftät von Bayern zur Aborbnung einer Anzahl bayerifcher 
Truppen nad Griechenland eingeladen haben, wenn ein Thron⸗ 
tet den Kammern verantwortlich fein dürfte. | Diefe 
Maͤchte haben ja feibft Truppenabtheilungen von Majeftätss 
rechtewegen nach Griechenland gefendet, und erft darauf den 
Kammern durdy die Mintfter des Haufes die Mitcheilung ger 
geben, daß ſolches der König gerhan habe, ohne etwa wegen 
einer Verlegung der Verfaffung folhe Eöniglihe Bothſchaft 
veranlaßt zu haben. — Uebrigens fpricht dieſe Rheinbayern⸗ 
jeitung binfihtlih des koͤniglichen Staatövertrages, als 
fei er von ber bayerifchen Megierung ausgefloffen, als gäbe 
es Beinen König von Bayern, oder als hätte der König 
weiber Recht noch Macht in Ausübung von Prärogativen ber 
Krone, und monarchiſcher Souverainetät. Solche perfide 
Sopbismen find mahrlid nur in einem Hambacher Coder zu 
finden. Der König und Herr übt als Souverain bie 
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Macht der Thronrechte, melde eine Verlebbarkeit der Ber⸗ 
affung In ſich tragen. Und wie fehr auch die Sanechlotens 

ournaliftit mit ihren Declamationen ſich noch bemüht, die 
fouverainen Würden der- conftitutionellen Throne vor ka 
Pteßftechheit zu Rede zu ſtellen, fo wird doch nimmermehr 
ein Scrpter von ſolchem Poͤbelhauche entglängt werden koͤnnm. 

In Neo. 44 der Bürgers und Bauerhjeitung ifk fols 
gendes Schreiben enthalten : 

An den Eremiten von Gauting. 

Wir haben vernommen, daß ein Ipthographirtes Blatt 
dem vaterlänbifcdhen Publitum bie Darftellung des im Bau ber 
geiffenen Monumentes zu Wittelsbach zeige. Xts Freunde 
des Daterlandes und des Thrones haben auch wir das Pas 
tent des Magiftrated der Stadt Aichach vom Fahre 1827 
unterzeichnet, und lebendigen Antheil an diefes Magiſtrates 
eblem Vorhaben genommen. Im bayrrifhen Walde kann 
fid) nicht Jeder von einem gothifhen Denkmal, das uns dis 
Augsburger: und Münchner » Blätter mit afonifcher Klırza 
nannten, einen beutlichen Begriff machen; denn nicht Alle 
von und wiſſen, daß die Gothen ein deuiſcher Bolteftamm 
waren, und baß die gorhifche Baukunft des Deutfchen Ei 
genthum und zu einem bayerifchen Nationaldentmale ganz 
geeignet fei: daher erſuchen wir Dich, ehrmürbiger Cremit, 
ber Du durch Deinen erften Aufruf im Jum 1824 und 
durch Deinen Beitrag von hundert Gulden dm erften 
Grundfiein zu biefem Bapernd Fürftenliebe ehrenden 
Denkmale gelegt haft, an uns ein Duzend Eremplare des 
gedachten lythographltten Blattes zut Vertheilung an alle Das 
trioten unferer kleinen Gemeinde unter meiner Adreffe zu fen» 
ben, ba die Menigften von ums wegen hoben Alters nad 
Wittelsbah reifen, und das große Werk des bayeriſchen Wols 
kes beroundern können. Wir danken Dir, edler Eremit, für 
Deine hochherzige Gefinnung, bie Du als Bürger von Aichach 
uns fo edeimüthig am den Tag gegeben haft, und gerröften 
uns der Gewährung unferer Bitte, die wir biemit wiederholen. 

Im Namen meiner Mitbürger, Selig Bayet ıc. 


Erlangen, 25» Dt. Heute iſt mit einee Stimmen» 
mehrheit von 19 gegen 8 Hr. Hofrath, Profeffor der Rechte 
Er zum Proreftor der hieſigen Univerfität erwaͤhlt 
worden. 

Daffau, 29. Dit. Heute werden die Jäger drd auf⸗ 
gelösten Gordon dahier eintreffen und nach gehaltenem Rafte 
tage in ihre Garnifon Burgbaufen zuruͤckkehren. Ein Hornift 
hatte fih am. 25. in einem biefigen Wirthshauſe duch einen 
Piſtolenſchuß ſelbſt ums Leben gebracht. 


Auödswärtige 


Wien, v. 23. Okt. Dem Vernehmen nad bat der 
Erzherzog Ferdinand d’Efte, ald neu ernannter Civil und 
Mititärgouverneur von Galllzien, für noͤthig gefunden, dem 
gegen dad Königreich Polen beftebenden Militärkordon, zus 
möglihften Verhütung der Auswanderung ruffifcher Unterthas 
nen, bedeutend zu verſtaͤrken. — In gut unterrichteten Zit ⸗ 
fein wird behauptet, daß der Erzherzog Rainer nicht mehr 
nah Mailand zurücdkebren, fondern als General-Gapitain des 
Königreichs Boͤhmen künftig in Prag refibiren werde. Da ⸗ 
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gegen fol der Erzherzog Franz Karl, zweltgeborner Sohn des 
Raifers , Vicekoͤnig der Lombardei und Venedigs werden. 

Lüttich, v. 26. Dit. „Die Armee ift jegt 130,000 
Mann ſiatk. In Antiverpen freut man fi auf den YUuss 
gang der Streitigkeiten, ba man fieht, daß Frankreich im 
Genfte die Belgier unterffügen mil.“ 

Parks, v. 26. Dit. Die gegen bie fpanifche Gränze 
gerichteten franzöfifchen Truppen baten Befehl erhalten, in 
ihre vorigen Standquartiere zurüdzufehren. 

— Der Kriessminifter hat den Befehl gegeben, die Na⸗ 

tionalgarde der Oft: und Nordgtaͤnze auf das Schleunigſte 
u bewaffnen. 
—— 14. Okt. Die Frau des Dr. Große iſt 
jegt auf franzöfifhem Boden. Cie giebt an, bie Urfache Ihrer 
Verbannung fei die Ueberreihung eines gedrudten Briefes 
an den König von Bayern, in welchem fie außgefprochen habe, 
mas fein Mündpner Advolat gegen bie Cinkerkerung ihres 
Gatten. zu -fagen den Muth gehabt habe. Die Neuftadter 
Datrioten follen ihr monatli 30 Gulden ausgefeht haben. 
Eine ähnliche Subftription wird zu Karlsruhe und in andern 
Städten eröffnet; im Bureau des Niederrheinifchen Kouriere 
werden ebenfalld Beiträge angenommen. Aud ber Drefifreis 
heitsverein und bie Werehrer deutfher Dichter wurden dazu 
aufgefordert. 

Aus dem Holländifhen. Das holländifhe Fuß⸗ 
volt befteht aus 5 Bataillonen Garden, 11 Regimentern, 
jedes von 4 Batalllons, und einem Depot. Ein Kriegsbas 
taillon kann auf 800 Mann angefegt werden , demnach flellt 
die Linie etwas mehr als 30,000 Mann. Die beigifche Ins 
fanterie ift zufammengefeht aus 12 Regimentern von 4 Kriegs · 
batailons; 3 Jägerregimentern von 3 Bataillons; 12 Res 
fervebataillons. Im Ganzen 69 Bataillons, die, jedes auf 
800 Mann gerechnet, 55,000 Mann betragen. Die holläns 
difche Gemeindegarbe beficht aus 42 Regimentern von 2 oder 
"3 Bataillons, 5 bis 700 Mann ſtark, welde insgeſammt 
50 bis 35,000 Mann geben. Die mobilifirten belgiſchen 
Bürgergarden koͤnnen auf 20,000 Mann gerechnet werben, 
Belgien hat demnach 75,000 Mann Infanterie und Holland 
65,000 Mann. Die holländifche Meiterei beſteht aus 5 Kuͤ⸗ 
raffierregjmentern, 2 von 4 und eins von 3 Schwadronen; 
2 leichten Dragoner:Regimentern, eins von 4 bas andere von 
5 Schwadronen; ein Hufarenregiment von 4 Schwadronen 
und ein Uhlanenregiment von 5 Schwadronen. Im Ganzen 
29 Schmwadronem Die beigifhe Kavallerie iſt zufammenges 
feht aus 1 Küraffierregiment von 8 Schwabronen; 1 Regi⸗ 
ment (des Guides) von 3 Schmwabronen; 2 Jägerregimene 
ten von 6 Schmwadronen; 4 Uhlanen » Regimentern von 6 
Schwadronen ; 4 Vorpoftenfhmabronen oder 6 von leichten 
Meitern, und endlih ein Gendarmerieregiment von 3 Schwas 
bronen; Im Ganzen 42 Schmwadronen. Die Feldartilierie der 
Holländer kann nad) ihrem eigenen Geftändniß blos auf 108 
angefpannte Stüde angenommen werden, während bie belgir 
ſche 130 zählt. 

Spanien. Man fhreibt aus Bayonne, daß ber Koͤ⸗ 
nig von Spanien am 18. Dit, feinen feierlihen Einzug in 
ber Hauptftadt hielt. 

Neueſte Nahridhten aus Wien, vom 25. Dt. 
Aus der Türke lauten die Nachrichten beruhigender; die Ans 
kunft des Großweſſirs in der Hauptſtadt hat der allgemeinen 
Muthtofigkeit bedeutend gefleuert; das Vertrauen aller Stände 
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auf biefen wirklich merfwärbigen Mann iſt ohme Graͤnzen und 
auch feine Soldaten find ſchwaͤrmeriſch für ihn eingenommen. 
Briefe aus Monaftir ſchlidern ihn als einen Mann von et: 
wa 45 Jahren, als muthig bis zur Verwegenheit, ſchatfſinnig 
und entfchloffen ; feine meifte Zeit verlebt er in der Mitte 
feiner Soldaten, mitdenen er alles das Seinige theilt, fo daß er, 
wenn er plöglic fein Eintommen verldte, als der dumfte Uns 
terthan ber Pforte erfcheinen würde, Er widmet in 24 Stuns 


»den nur 4 Stunden dem Schafe und drei den Adminlitas 


tionsarbeiten im Bureau. Als Berveis feines kuͤhnen Gels 
ſtes mag fein Angriff auf die gegen 40,000 Mann zäblende 
Armee des tebelliſchen Paſchas von Scutari gelten, den er 
an ber Spige von nut 7000 Dann unternahm und fie aufs 
Haupt flug. 

— In einer ber Vorftädte Wiens ereignete ſich dleſer 
Tage der ſeltene Fall, daß ein ſcheintodtes Maͤdchen, nachdem 
die Stunde des Leichenbegängniffes bereits angefegt war, nach 
einer zwei und swanzigftündigen Ohnmacht wieder zum Leben 
erwachte und fich feitbem In der Beiferung befindet. Sie lite 
feit längerer Zeit an flarten Rrämpfen , melde ihr Reben bes 
drohten, Nah dem Iegtüberftandenen, der heftiger war, ale 
alle frühern, ſchlen ihr Leben entflohen und man traf Anftals 
ten zu ihrer Beftattung. Sie erwachet unvermuthet, aber 
— im magnetifhen Zuſtande. Diefer nun gab ihr den Ans 
fhein einer Prophetin und Scherin. Ihr Schmerzenslager 
(denn audy jegt noch wurde fie öfter von Kraͤmpfen befallen 
und in diefer Pertobe wid der magnetifche Schlummer) war 
yon Perfonen umgeben, die Hilfe oder Aufklaͤrung ihres fünfs 
tigen Schig ſals von ihr heifchten. Ihre Welffagungen waren 
meift düfterer ober trauriger Art, Nachdem mehrere Tage 
hindurch keine Aenderung in ihrem Zuſtande eingetreten war, 
wurde fir, ber beffern Arztlihen Behandlung wegen, nach dem 
Hofpital gebracht. 

— 27. Okt. Unterm 22. d. find von Sr, k. k. anoft, 
Mai. die k. Schreiben erlaffen worden, kraft deren der Reiches 
tag fir das Königreich Ungarn und die damit verbundenen 
Länder auf den 16. Dez. d. J. nach der k. Freiſtadt Preß⸗ 
burg ausgefhrieben wird, Se. Maj. der Kalfer und König 
werben dieſen Reichſstag, der, wenn das Rand nicht von der 
Cholera heimgefucht worden wäre, fhon Im vorigen Jahre 
ftatt gefunden hätte, in eigener Perfon eröffnen. 


Allerlei 


— Der vormalige Herzog Karl von Braunſchweig gibt 
feinen Pan, fein Land mit bewaffneter Hand wieder zu be= 
glüden, noch keineswegs auf. Mach öffentlihen Blaͤttern 
laͤßt er jegt wieder Waffenankaͤufe in ben Miederlanden und 
der Schweiz machen und hält Berfammlungen feiner Anhänger. 

— Die neue Einrichtung des deutfhen Militaͤtwefens 
foll mit Ein s und Umſicht und mit Berüdfichtigung unferes 
Motbitandes vollendet fein. Es heißt, auf den Fall eines 
Kriegs werde der König von Würtemberg zum Oberfeldherrn 
des Bundes heeres ernannt werben, 

— Der König Karl X. wird zum Erflaunen feines 
Nachfolgers in Oeſtreich Löniglidy empfangen und behandelt, 
Ein Gefandter wurde zu feinem Empfang an bie Gränze 
abgefhidt und das gefammte diplomatifche Corps machte ihm 
die Aufwartung. 
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Unygeigem 


720. (3a). Die Ausftellung der Ges 
mätde der Madame Ja quotot, erfter 
Porzellan: Malerin des Königs von Frank: 
reich, deren Atelier Ihre Majefläten der 
König und bie Königin von Bayern und 
Ihre K. Hoheit die Prinzeffin Mathilde 
mit Alterhöchftibrer Gegenwart beehtten, 
wird den 31. Dftober eröffnet, und tägs 
lich, mit Ausnahme des Samſtags und 
Sonntags, von 11 Uhr Morgens bis 4 
Uhr Nachmittags fortgefegt werden. Dee 
Eintrittspreis ift zwei Gulden, die Wohs 
zung: Marimiliangplag Lit. 4 Nr. 1323, 
ber Eingang von ber Esplanabe. 

Münden, ben 30. Dit. 1832. 

711.036.) Befanntmadung. 

Auf Inftanz eines Hopothekgläubfgers 
wird das dem Steinführer Beorg Hollhofer 
ebörige Anwefen Nee. 156 in der Baum: 
Eeası, beftehend aus Haus und Garten nnd 
gerichtlich gefhägt aufızıofl. dem öffent: 
lichen Verkaufe unterworfen und hiezu Tages 





fahrt auf 2 
Mittwoch den 28. November früh 
g9— 12 Uhr 

anberaumt, 
Kaufsliebhaber haben ſich am genann⸗ 
ten Zage vor dem umnterfertigten Gerichte 


zu melden, ihre Angebote zu Protokoll zu 
eben und den Binfchlag nah F. 64 des 
vpothekengeſetzes zu gewärtigen, 

Den 26 Okt. 1832. 

K. Kreid: und Stadtgericht 
ünchen. 
Allweyer, Direktor. 
6195. Mayr. 
708.(56) Bekanntmachung. 

In der Gantſache des verſtorbenen 
Sandelömanns Andreas Butta, bat man, 
da nunmehr ein rechtöträftiges Prioritäts— 
Erkenntniß vorliegt, auf Anrufen der Gläus 
biger zum Verkaufe feines am Rindermarkte 
dahier Nro, 515 befindlichen 4 Stodwerk 
hoben, am 1. Mat 1827 auf 24000 fl. ge⸗ 
tichtlich geſchätzten Hauſes an den Melſſt⸗ 
biethenden Kommiſſion auf 
Samſtag den 24. November Bor 

mittagsg—ır Uhr 
angefest, wobei Aaufeliebhaber im Kreis: 
und Stadtgerichtsiorale zu erfcheinen bie: 
mit eingeladen werden, 

Wegen einer allenfalls inzwifchen vors 
zunehmenden Befichtiaung dieſes Hauſes 
iſt ſich mit dem Waſſekurator Kaufmann 
Kham am Flasl zu benchmen, 

Den 28, Sept. 1052. * 

K. Kreis: und Stadtgericht 
Münken. 
Alweyer, Direktor. 
507% v. Gropper. 
"231. (29) Peontag, den 5. d. Mts. wird 
der Rilrftt, Hobe zollera ſche Hoffapellineifter 








von Morams 8 bis Abends 6 Uhe eröffnet, 
une 3 Trerpen links. 


Die Erpedirion befindet fi im Fingergaßchen ob 





2. Zäglichöbel bad auf Subſkriptlon ver⸗ 
anftaltete Konzert im Saale des philhars 
monifchen Vereins am MWittelöbacherplage 
Ne. 617 zu geben die Ehre haben, mwobel 
unter Mitwirkung ber k. Hoftapelle, Mad, 
Schehner: Waagen, Demoif. Sharl. Hagn, 
Demoif. Perthaler, die Herren Bayer und 
— die Solo⸗Parthien gefälligſt über⸗ 
nahmen. 

Eintrittöfarten find von heute an in 
der Mufitgandlung des Hrn, Falter und 
Sohn zu haben, 


719. Bei Joſ. A. Finfterlin (Salvas 
toröftraße Nro. 1525) iſt erfhienen: 
Bayerifcher Nationalkalender für das 
Jahr 1833. 
Groß Quart, mit Schreibpapier durchſchoſ⸗ 
fon auf Drudpapier, brocirt 24 kr., auf 
Schreibpapier, gebunden 56 fr. 


715. (5 6) Ich mache hiermit die erge 
beufte Anzeige, daß ih mein Maarenla* 
ger aufs meue volljtändig affortirt habe, 
und zwar in ordinären, mittelfeinen und 
anz feinen Tuͤchern, Gafimire, Draps de 

epbir, Gircaffias und ganz modernen We⸗ 
fenzeugen. 

Für das mirbisher geſchenkte Zutrauen 
dankend, empfehle ich mich zur geneigten 
fernern Abnahme, füge jedoch auch zugleich 
die Bemerkung bei, daß ich mein biöheris 
ges Verkaufögewölbe nächſt der Wriefpoft 
verlaffen habe, 

David Neuftätter, 
wohnt gegenwärtig Xheatiner: 
Straße ro. 61 vis-a-vis dem 

goldenen Hirſchen. 


713. (2 b) 74m Frauenplage Nro. 1505 
beim Augeburgerbothen Krauß iſt fogleich 
oder am Ziele Seorgt eine fehe ſchöne Mohr 
nung Über 4 Stiegen für den jährlichen 

diethzins von 160 fl, zu braichen. 

697.150) Befanntmadung. 

Am Haufe Ar. 1856 lit. B- in der @lis 
fenfteaße, find ſogleich um fehrbillige Preife 
mebrere fehe ſchöne Wohnungen und eins 
zeine Zimmer zu vermiethen und zu bes 
zichen. 

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der 
Hauteigentbiimer in ber Reftdenzftraße, Nr. 
48 über 2 Stiegen, j 

716.(2b) Nerfteigerung. , 

Ponnerftag den 8. Nev. 1932 nnd die 
folgenden Tage werden Vormittags von g 
— 12 Nachmittags von 2— 5 Ubr in der 
Karlsſtraße Neo, 251 Lit. D. im 5. Stod: 
werke — Vretiofen, goldne Ringe, Uhren, 
Eitberaerith, Stod: und Hänguhren, Spie⸗ 
gel, Gemälde, Kupferſtiche, Band: und Tiſch⸗ 
tih-Benae in Stücken, moderne Damens 
. ‚Leibe, Bett: und Zifch- 
waſche, Federbetten, Matratzen, Bettladen, 
ein Fortepiano, ein doppeltes Spinnrad, 
Kerimode nnd Gartetobekaſten, Fiſche, 
Seſſel, Koffer, geſchliffene Gläſer, Porzes 
Tain, meiting:, Eupfers, ginn, eifern:, und 
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bledyenes —— f. a. nüglihe Ge⸗ 
— em aare Bezaplung öffentlich 
erfteigert. 
Kaufsluftige werd i 
Fr erden hiezu geziemend 


680. (3€) In dem Haufe Niro. 6; 
Rindermarkt ift im Hofe gegen bie 33 
ſonne eine fhöne, belle, gereinigte Woh⸗ 
nung über 2 Stiegen, beftcheud aus zwei 
eig: und einem unheißbaren Zimmer, eis 
ner Mogdlammer, Küche, Holjlage u, a, 
Bequemlichkeiten, fogleih oder aufs Eünfs 
tige Biel Georgi zu billigem Zins in die 

iethe zu geben, D. U. 

609. Am Rindermarkt Nr. 618 ifk über 
2 Stiegen eine ſchöne Wohnung auf fünfs 
tiges Ziel Georgi zu vermiethen. Dad Rür 
—* zu ebener Erde beim Kaufmann Schmer⸗ 

erer. 

Ba Te re u ee, 

679. 13. 0) Im RNofenthal Rr. 650 über 
3 Stiegen, ift eime fehr ſchöne Mo nung 
von 5 heigbaren Zimmern, wovon 4neu— 
gemalte gegen die Straße, einer fahr ſcho⸗ 
nen hellen Küche, fchönen, hellen Borplag, 
Keller: und Speicherabtheilung und vielen 
andern Bequemlichkeiten, fogleich oder aufs 
tünftige Biel Georgi gu vermiethen. 

Weiters ift in demfelben Haufe über 
1 Stiege eine Eleine gereinigte Wohnung 
im Hofe egen die Abendfonne, beſtehend 
aus 4 hellen Zimmern, wovon 2 heibbar 
find, Küche und Bolzlege, ſogleich oder 
aufs Fünftige Biel Georgi zu biligem Zins 
au verfliften. 

Auch find weiter in dleſem Sauſe 2 
er Verkaufs: Laden aufs künftige Ziel 

eorgi um billigen ins in die Miethe zu 
geben, 2 

702. (6d) Auf dem Schrannenplag Mrs, 
60% iſt über 2 Stiegen ein großes Quar⸗ 
tier, mit allen Beauemlichkeiten verfchen, 
um die jährliche Miethe von 500 fl. zu 
verftiften und ſelches feiner ſchönen Page, 
als anch damit verbundenen Auncehmlichteie 
ten nach zu empfehlen. 


Getraute Paare. 

Die Herren: Ant. v. Stefenelft, kgl. 
Nentbeamter in Landsberg, Wittw., m. R. 
Mothenfelber, geb. Kloo, Batrimonialge« 
tichtähalterswittwe zu Ofterberg. — Wild. 
Siegel, zweiter Wachtmeifter im F 1. Kui- 
raffier:Negiment, m. B. Bremauer, Heb⸗ 
ammeintpmpbenburg. O. 161, & Schneiders 
meifter, m. A. Müller, Schneiderswittwe. 
— 4. Perſch, b. Lederaͤusſchneider m. R. 
W. F. Grodemange. — K. Gerathſculäger, 
b. Hausbeſitzer und Wittwer, mit Frl. U. 
M, Ih. Schmerold, Quartiermeijterd: und 
dann k. Kriegs: Oberadminiftrationd:Mather 
tochter. — I, R. Schmidt, k. exp. Sekte⸗ 
tür u. geh. Jarater, m. A. M. Kırpfs 
hammer, Bürserstochter von Roththal⸗ 
münjter, Edg. Griesbach. 

et ot 
84 31 626 57 





st der dortigen Lotto-Rollekte im Birnbaum:Bräuhaufe Nr. 1641 und ifk 


Die Redaktion befindet fich im Nofentpale beim Hrn. Haudelsmann Schleht Nr. 619 
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Der Bayerische Volksfreund. 


Die Politik ift ein hinkender Affe. Bald ahmet er den Narren, bald den Teufel mach, 
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Minden. DaSr. M. dem Könige Ot to von Griechenland 
allerlei Gegenftände von mehreren Orten zugefenbet werden, 
fo finden ſich Altechöchftdiefeiben bewogen , öffentlich zu er⸗ 
tlaten, daf Aules, was ohne Beftellung an Allerhoͤchſtſie ges 
fendet witd, nicht angenommen, fonbern auf Koften der Sen⸗ 

ckgeſchickt wird. 

* u HR der König, unfer allergnädigfter Bandes: 
here, innigſt beforgt für die Königliche Zrupprnabtbeilung , 
welche mit ihren Fahnen bald in dem jungen Königeriche Gries 
&henland landen werben, um vor der Hand ber bereits pros 
Hlamirten Rönigewürbe dort bie beflimmte Auszeihnung zu 
neben , gerubten vorzüglich bad Verpflegung®: und Ärztlidye 
Merfonale in bedeutender Anzahl ben Bataillonen und Corps 
zum Geleite zu geben. Auch follen dem Vernehmen nadı Se, 
&. Majeftät befchloffen haben, mehrere Belbpaters ſowohl 
von der Fathotifchen als proteftantifhen Kirche biefen Truppen 
mitjugeben, mit jenen noͤthlgen Cultusornaten, wie fie im 
Felddienfte gewoͤhnlich bei gottesdienſtlichen Verrichtungen bie» 
ber üblich waren, ä 

— Das Ein. Negierungsblatt Nr. 41 u. 2. d. enthält 
bie Bekanntmachung des Befchluffes der Bundesverfammlung 
zut Unterbrüdung der in Hildburghauſen erfcheinenden Zeits 
ſchrift: „der Volksfreund,“ den Bunbestagebefchluß 
gegen den Nachdtuck betreffend, und endlich den Abfchied für 
den Landrat) des Sfarkreifes über deffen Verhandlungen in 
den Situngen vom 16. bie 20. Mai 1832. — Das k. Res 
gierungeblatt Nr. 42 dv. 3. d. enthält den Abſchied für den 
Fandrath des Unterdonaufreifes über deffen Verhandlungen in 
den Sigungen vom 16. bis 29. Mai 1632. 

— Sicherm WVernehmen nad werden Se. D. der Prinz 
Eduard von Sachſen- Altenbutg, Bruder J. Maj der Könis 
gin, Oberftlieutenant dest, 1. Cheveaurlegets; Regiments, ftatt 
des bereitd hiezu ernannten Major Thomas von Stetten, 
die nad Griechenland beflimmte Gavallerie s Divifion kom⸗ 
manbdiren. 

— Dem Vernehmen nad werden ©. Hoh. der Herjog 
Mar In Bayern demnaͤchſt eine Heerfhau über die Landwehr 
bes Sfarkreifes halten, 

— Heute werden bie Deputirten von Griechenland noch 
auf Burze Zeit nach Tegernfee abreifen. 

— Das am 1. d. im großen Ddron » Enale gegebene 
Conzett spirituel murde bei ſeht zablreichem Beſuche mit 
großem Beifalle aufgenommen. Hr. Böhm leiftete Ausges 
geichnetes auf feiner von ihm felbft vervolllommten Flöte und 
allgemeine Bewunderung erregten bie berelichen Produktionen 
des Hen. Bohrer, fo wie das ganze Gonzert, welches ges 
wiß in jeder Ruͤckſicht zu einem der fhönften gerechnet wer⸗ 
den kann, - 





— Die Zahl der Kranken im hieſigen allgemeinen Krane 
Eenhaufe iſt dermaten 307, welche fidy bei diefer Jahreszeit 
um ein Bedeutendes erhöhen wird. 

— Dem Bernehmen nach wird die Marfchroute der nad) 
Griechenland abaehenden Truppen abgeändert, indem ſich dies 
felben nicht in Venedig, fondern In Zrieft einfchiffen werden. 

— Der Bildhauer, Hr. Leeb, hat diefer Tage die Mo: 
belle zu den Büften des Admirald Miaulis und der Gener 
rale Bozzaris und Koliopulos verfertige. Es iſt ihm geluns 
gen, die ernften und ausbrudvollen Phofiognomien dieſer thats 
Träftigen Männer, deren gebiegene Geftatten fo fehr an das 
Heldenthum unfers Mittelalters erinnern, vollkommen richtig 
aufsufaffen und auf das Spredyendfle wieder zu geben, und 
fomit ein Wert zu liefern, das durdy feine hiſtoriſche Ber 
deutung, wie durch feinen artiflifhen Werth allgemein und 
dauerhaft anziehen muß. 

— Der Bleicherfnecht Anton Grafer von Knoblauch in 
Braubündten iit in der Macht vom 1. auf den 2. d. ald er 
über die Umfaſſungsblanke in das Fabtikgebaͤude einfteigen 
wollte, In den Kanal gefilrgt und ohnweit der St. Annas 
Apotheke todt im Waſſer gefunden worden. 

— Die am Sonnabend im Frobfinn beſtimmt geweſene 
große Feſtproduktlon iſt eingetretener Hinderniffe wegen auf 
Mittwoch den 7. d. verfchoben worden. 

— Die dankbare Salzſtoͤßlerswittwe, roelche uns um bie 
Belanntmahung einer Dankeebegeigung für die von Hrn. 
Sommerzienrath Marr erhaltene Hilfe fo dringend erſucht 
bat, beißt Anna Graf, deren Namen wir biemit mit dem 
Wunſche bekannt machen, daß ſich recht viele ſolche Edeltha= 
ten bei uns anmelden moͤchten! Gin birfiges Blatt meint, 
eine Aufmunterung ober ein Aufruf an chriflliche Hausherren 
wäre unnüg; allein wir bemerken dagegen, daß mir einen 
zeichen Hanbelömann nennen Eönnten, der einen Bäder mes 
gen «iner barbarifchen Hauszins Erefution an den Bettelftab 
gebracht hat, und fo giebt es nochmehrere hriftliche? und 
reiche Hausherren, die wegen einiger Gulden die Leute durch 
Auspfindungen Ins BVerberben gebracht haben ! 

— Im Laufe biefer Woche wird Hr. Mechanitus Weiß, 
mit Begleitung der Muſik, die Vorſtelungen der in ganz Eus 
topa berühmten Tentletſchen mechaniſchen Kunftfiguren, Kar 
eouffel, Kunftreiter und Seittänger, am Ddeonsplage im Schlofe 
fer Mayerſchen Haufe über 1 Stiege eröffnen, und dem Pubs 
titum gewiß ein großes Verunügen verfchaffen. Erſte Abe 
Abeilung: Die mechanifhen Kunftreiter und beren Pferde, 
welche fo wie alle andere Figuren weder buch Drath noch 
durh Schnüre, fondern durch die reine Kunft der Mechanik 
geleitet werden und im ganzen Sinne basjenige leiften, was 
eine ledende Kunftreitergefeufchaft zu volbringen im Stande 
ift; machen auf das Mathrlichfte die bewunderungswüͤrdigſten 
Künfte und Sprünge, welche bisher von den) berühmteſten 
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engliſchen Kunſtreitern vorgeftellt worben find; aud wird ber 
bei dergleichen Kunft:Vorftellungen gewöhnliche Bajagzo ſich 
ſowohl zu Fuß, als auch im Springen befonders auszeichnen, 
auch durch fein bewegliches Mienenfpiel und brollige Bewe⸗ 
gungen aller Theile bes Körpers, die verehrten Zuſeber ſehr 
beluftigen. Die zweite Abtheilung wird flets eine Auswahl 
der neueften Stücke der Magie oder ergögenden Phyſik bils 
den und in bre dritten Abtheilung wird fi ber oben anges 


führte Bajazzo zum Beſchluſſe aud auf dem Schlappfrite als 


ein gewandter Seiltaͤnzer zeigen, und bie geehrteften Gönner 
‚auf die angenehmite Art unterhalten. Der Anſchlag-Zettel 
wird das Naͤhere enthalten, 

— Bei dem nun bevorftehenden Abmarfche baperifcher 
Truppen nach Griechenland bürfte nachſtehende Mittheilung 
nicht ohne Intereſſe fin: (Standesaueweis des Brigadeſta⸗ 
be8.) 1 Generalmajor. 4 Adjutant (Ober » oder Unterlieutes 
nant). 1 Drdonnangoffizier (Unterlieutenant). 1 Ingenieur 
offizier. 1 Ktlegskommiſſaͤt. 1 Regimentegartiermeifter 1. Kl., 
als Verpflegskommiſſoͤt 1. Kl., zugleich für die Korps-Kaſſa⸗— 
Gefchäfte. 1 Neyimentsarzt, qua. Stabtarjt. 1 Megimenis 
Auditor, qua. Stabsauditor. 1 Sekretär. 1 Bataillonsquar⸗ 
tiermeifter, als Verpflegskommiſſaͤt 2. Kl., zugleich als Kons 
trolleur der Korps:Koffe. 1 Kommiffariatsaktuar. 2 Katholie 
ſche Feldgeiftiiche. 1 Proteſtantiſchet Feldgeiſtlicher. 1 Untere 
apotheker. 1 Laborant. 1 Feldbäder. 1 Regie-Metzger. (Stans 
des: Aucweis eines 1. Bataillons.) 1 Oberſt. 1 Major. 1 
Adjutant (Dbers oder Unterlieutenant). ı Junker, 1 Regis 
Mmentsquartiermeifter. 1 MRegimentsauditor, 1 NRegimentsarzt. 
4 Unterarzt. 1 Aktaar. 2 Rechnungs-Praktikanten (Sergean⸗ 
ten). 1 Mufifmeifter, 1 Regimentstambour. 6 Hautboiften 
dr Kl, 12 Hautbeiften 2, Kl. 1 Auditoriars:Aktuar, 1 Pros 
fos. 1 Gehilfe. 1 Buͤchſenmachet. 3 Hauptleute 1. Kl. 3 
Hauptleute 2. Kl. 3 Dberlieusenants. 40 Unterlicutenante, 
(Die Schuͤtzenkompagnie 1 Oberlieutenant. 2 Unterlieutenants, 
2 Kompagnien 4 Dberlleutenant und 1 Unterlieutenant, 5 
Kompagnien feinen Oberlieutenant, dagegen 2 Unterlieut.) 6 
Beltwebel. 12 Sergeanten. 36 Korporäle. 1 Horniften 1 Kl. 
2 Hormiften 2. Ki. 5 Zambours 1. Kl. 10 Tambours 2. 
Kt. 12 Pioniere. 48 Grfreite. 600 Gemeine. Summa 7806. 
(Standetausmweis eines 2. Bataillons.) 1. Obrıfiiicutenant. 1 
Major. 1 Adjutant (Unteriieutenant:, 1. Junker, 1 Batails 
lonsquartiermeifter. 1 Batalllonsarze 1 Unterarzt, 1 Aktuar. 
2 Nehnungspraktifanten (Sergeanten). 4 Aerztl. Praktikant, 
1 Bataillons-Tambour. 1 Büdfenmaner. 5 Dauptleute 1. 
Ki. 3 Hauptleute 2, Kl. 3 Oberlieutenants. 10 Unterlieutes 
nants. (Die Echügenfompagnie 1 Oberlieut. und 2 Unterl, 
2 Kompagnien 1 Oberl. und 1. Unterl. 3 Kompagnien Eeis 
nen.Dberlicut., dagegen 2 Unterl,» 6 Feldwebel. 12 Sergean⸗ 
ten. 56 Korporäte. 1 Hornift 1. Kl. 2 Horniften 2. A. 5 
Zambours 1. Ki 10 Tambouts 2. Kl, 12 Pioniere. 48 Ges 
freite. 600 Gemeine. Summa 704 (Ztandisausweis der 
Chreveaupiegere:Divifion.) 1 Maier. 1 Abjutant (Unterlicut.) 
1 Junker. 1 Bataillonsatzt. 1 Aerztl. Pradıifant. 4 Unter 
vetaͤtinaͤrarzt. 1 Attuar. 4 Redinungsprattitant (2 Wacht⸗ 
meiſter). 2 Mittmeifter, Oberlieutenants. 4 Unterlieute⸗ 
nants. 2 erfie Wachtmeiſter. 4 zweite Wachtmeiſter. 16 Kors 
poräle. 2 Trompeter 4. Kl. 4 Trompeter 2. Kl, 2 Sattler, 
2 Echmice 16 Gefteite. 184 Gemeine. Summa 248. 
 Standesausweis der Einiens (Fuf:) Batterie.) Artillerie. 1 
Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Unterlieutenants, 1 Ober⸗ 
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feuerwerker. 3 Feuerwerker. 7 Korpordte. 2 Trompeter. 096 
Dombardiere und Kanoniere, Summa 113. Fuhrweſen. 1 
Unterlieutenant. 1 Wachtmeiſter. 4 Korpotaͤle. 1 Trompeter. 
97 Gemeine. Summa 104. j 

Würzburg, v. 27. Oft. Dem Vernehmen” nach fü: 
het das 1. Bataillon des hieſigen 12. Lin. IufsReg um 
die ehrenvolle Etlaubniß nah, Er. Maj. den jungen König 
von Griechenland nebft dem ſchon dazu beftimmten Q, Bar 


taillon nad Hellas zu begleiten. 


Speier, v. 28. Oft. Nach ber Auflöfung des Cho— 
lerafordond werden nun die Truppen auf folgende Art dislo · 
cirt: Die noch in Landau garniſonirenden Gompagnien des 
2ten Jaͤgerbataillons kommen nach Speier, fo dab 4 Goms 
pagnien davon in ber Kreishauptſtadt und 2 in Germers beim 
und Oggersbeim, jedoch mit Detachirungen Behufs der Zoll⸗ 
fhuswache garniſoniten werden. Das Öte und Ote Pin.» Inf.e 
Regiment werden in Landau vereinigt (von dem erjteren komme 
befanntlih der Stab und das iſte Bataillon nach Gticchen 
land). Das 2te Bataillon des 14. Lin.Inf. Regts. bleibe 
vor der Hand gleichfalls in Rheinbanern; 2 Gompagnien kom— 
men davon nad Zmribrüden, 2 nad) Kalferslantern und 2 
nah Pirmafens In Garniſon. 





Auödsmwärtigesn,. 


Preußen. Drffensliche Blaͤtter fchreißen aus Berlin 
vom 27. Okt.: „Die in Köln flattgebabten Verbaftungen 
äichen jegt bier die Aufmerkfamteit auf fih. Bon einem 
Bunbdeder großen norbifhen Maͤchte ur Auf 
tehthaltung ber monarhifhen Ordnung ber Staaten 
ift mehr als je die Dede, und befonders follen, wie man bes 
bauptet, in Frankfurt die Stimmführer fi) bemühen, auch 
audy bie übrigen beutfhen Staaten mit biefer Aufficht 
zu vereinen, bauptfächlih um ein Bündnif des deutſchen 
Bundes, Defterreih und Preußen eingefhloffen, mit Rußland 
zu bewirken, (Die Riife des Grafen Pozzo bi Botgo mag 
allerdings befondere Zwecke haben )“* 

Brüffel, v. 27. Det. Auf das Anſuchen des Grafen 
Pilain XIIII., außerordentlihen Gefandien und bevollmaͤch⸗ 
tigen Miniftere des Koͤnigs ber Belgier, hat das Gouverne- 
ment Sr. Maj. des Königs von Sardinien beſchleſſen: 1) 
Die belgifche Flagge wird in allen Häfen des Königreichs 
Sardinien anerkannt und zugelaffen. 2) Die beigifhen Päffe 
werden iu dem genannten Reiche reſpektiet. 3 Die Nachrichten 
aus Belgien werden in den farbinifchen Regierungsblaͤttern 
unter dir Rubrik „Königreich Belgien“ geftelt. 

Balmouth, v.24. DE. Der „sirebrand® hat Nach⸗ 
richten aus Portugal gebradt. Am 14. Oktober hatten die 
migueliftifchen Truppen einen Angriff auf das Kleſter fa Serra 
vor Dporto gemacht. Nah einem Gflündigen bigigen Kampfe 
mußten die Migueliften weichen, nachdem fie gegen 1000 bis 
4200 Mann an Torten und Verwundeten verloren hatten. 
Eine Mine, weiche die Pedriſten gefprengt hatten, war es 
befonders, bie ihnen dieſen fo bedeutenden Verluſt beibrachte. 
Die Prdeiften ihrerfeits jollen nur fehr wenig Mannfhaft vers 
loren haben, — Die Armee Don Miguels vor Oporto bat 
bedeutende Verflärfungen erhalten. Sie erwartet nur bie Uns 
kunft Don Digueis, um unter feinem Augen einen wirders 
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holten Sturm auf Oporto zu unternehmen. Don Miguel 
bat ſich von feiner Schwefter, der früheren Regentin begleis 
ten laſſen. : 

(Kortfegung bed Im vorlegten Blatte abgebrochenen Ars 
titel aus Frankfurt) So foricht ferner der Att. 11, 
des Bundestagsbefhluffes aus: daß keinem Souvetaͤn dur) 
bie Fandftände die erforderlichen Mittel zur Führung einer, 
den Bundespflihten und der Randesverfaffung ents 
fprebenden Regierung verweigert, und bie Bewilligung 
der hiezu erforderlichen Steuern weber mittel · noch unmittels 
nar durdy die Genehmigung andermeiter Wünfhe und Anträge 
bedingt werden dürfe. Die bayerifche Verfaffungsurfunde ih⸗ 
cerfeits (F. 3. des VII. Tit.) bindet zwar den König an die 
Zufimmung der Stände bei Erhebung aller direkten 
Steuern, dann bei etwa beabfichtigter Einführung neuen, 
oder Erhöhung und Veränderung beftehender in 
direfter Auflagen; fie verpflichtet aber dagegen auch 
die Stände ($. 5. Titel VAL), „die zur Dedung der ordent⸗ 
lichen, beftändigen und beflimmt vorauszufebenden Staatsaus⸗ 
gaben, mit Einfhluß des nothwendigen Slefervefonds, srfors 
derlichen Steuern jedesmal auf fehs Jahre zu bewillis 
gen, unb unterfagt (Tit. VII. $ 9) beufelben ausdrüdtich, 
diefe Bewilligung mit irgend einer Bedingung zu verknüpfen. 
Daß bei fo Maren Beflimmungen der Verf.⸗Urk., und übers 
die in einem Lande, mo die von den Ständen zu vermilfie 
genden bireften Steuern wenig über ein Sünftel der gefamms 
ten Staaterinnahmen betragen; mo bie indirekten (fofern ber 
Monarch Feine Abänderung beabfichtiget) Eraft der Berfaffung 
und unabhängig von jeder Bewilligung fortbeftehen; wo bie 
Staatsſchuld von den Ständen gatantirt iſt und bie Gehalte 
und Denfionen der Etaatsdiener kraft eines beſondern Edikts 
(Beilage IX. zu Tit. V. $. 6. der Werfaffungsurfunde) der 
Mation rechtliche Verbindlichkeiten aufertegen, von einer Steuer 
verweigerung im Sinne des Art. II. des Bundesbefchluffes 
gar niemals die Rede fein koͤnne; daß alfo abermal der in 
den Bundesbefchlüffen vorbergefehene Fall für Bayern unmögs 
lich ſei, Tiege ar am Tage, Die Erörterung der Frage über 
das Quantum ber erforderlihen Steuern und die ftändifchen 
Mechte in diefer Beziehung beſchraͤnkt aber dieſer Artikel IE, 
nicht nur auf feine Weife, fondern er wahrt die letztern auss 
drüdtich, indem er die Landesverfaffung als den Maß» 
flab des Ecforderlichen aufftellt. Die vollkommenſte Ueber— 
einftimmung ded Bundesbeſchluſſes mit der baperifchen Verfaſ⸗ 
fungeurkunde liege demnach hier augenfheintich am Tage. 
Ganz gleiche Bewandtniß hat e8 mit dem Art. III. diefes 
Beſchiuſſes, welcher feſtſetzt, dag die innere Gefrggebung der 
deutfhen Bundesſtaaten weder dem Zwecke des Bundes Ein⸗ 
frag thun, noch der Erfüllung der Verbindlichkeiten gegen den 
deutſchen Bund binderlid fein dürfe. Schon aus der Natur 
der Vertraͤge geht hervor, daß fpäter gegebene Berfaffungen 
einzelner Bundesftaaten, der frühen Bundesakte nicht derogie 
ren können. So wenig der Bund bie in anerfannter Wirk: 
fomteit beſtehenden Berfaffungen abzuändern, oder zu ſuspen— 
diren vermag (Wiener Schlußakte Art. 50), eben fo wenig 
kann rin Bundesmitglied in der Erfüllung feiner verttagsmaͤ⸗ 
Eigen Pflichten argen benfelben durch die Yandftände auf eine 
gefegmäßige MWeife gehindert, oder gar «in Geſetz in einem 
einzelnen Bunbdreflaate erlaffen werden, welches gegen ben in 
der Bundesakte $ 2 beflimmten Zweck des Bundes gerichtet 
wäre, Rechte und Pflichten bedingen ſich gegenfeitig, 

(Fottſebuna folat.) 
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— Der berüchtigte Dieb und Diebeshehler Ikey Solos 
mons ift unweit Hobart:Tomn (Wandiemensland) mit einem 
anfehnliden Gehalt als Straßmauffeher angeftellt worden. 

— In Liffabon figen gegenwärtig gegen 3000 Per: 
fonen jeden Ranges und Standes wegen politifher Vergehen 
gefangen. 

— Auf der Infel Cadir ift wegen ber bevorftehenden 
Aufhebung bes Freihafens eine große Gährung entftanden, 
indem über 12,000 Menfchen brodlos geworben find, die ſich 
mit Gigarrenmaden befhhäftiget haben, : 

— (Deutſche Erfindung.) , Die Mafchine, melde der 
Uhrenfabritant Bufhmann in Plauen erfunden hat, wurde 
am 14, Dct. von vielen Augenzeugen In Bewegung gefeht, 
und zwar ohne alle Äußere Beis und Fortbilfe. Das nue 
einige Ellen hohe ſchwache Modell feste, nicht durch das Haupt: 
fhwungrad, nur durch ein Mebenrad, eine mit mehr als 
Gentnerlaft beſchwerte Krömpeltrommel ganz leicht in Gang. 
Wird diefe Mafchine, roie zu wünfchen iſt, in größerem Maß⸗ 
fabe gebaut, fo möchte fie von großer Wichtigkeit und Nuͤtz⸗ 
Ucpkeit fein. 


König Dtto und Bayern. 

In der oͤffentlichen Meinung und Thellnahme für das 
dem Bayerns Königshaus fo ruͤhmlich hiſtoriſche Ereigniß, 
nämlich die Ertebung des erlauchteffen Prinzen Dtto von 
Bayern auf den Thron Griechenlands erregen die Beforgniffe 
in Bezug des griehifhen Himmels und der climatifchen Vers 
haͤltniſſe auf Hellas mandye Gerede und Betrachtungen über 
das Schickſal unferer Landesleute, wenn fie die dortigen Füfte 
athınen werden Dirfe gutmäthigen Beforgniffe, mehreren« 
theils durch Gerlichte oder durch Unkenntniß angeregt, find 
wohl verzeiblih und in mandyer Hinfiht nur wohlgemeint, 
Allein weit mehr uͤbelmeinend naͤhren Factiondbeclamaticnen 
von jener Seite diefe Beflichtniffe, welche uͤberhaupt dieſe 
koͤnigliche Thatſache nicht recht in die boctrinellen Rechte ihrer 
santa casa unterbringen fann, wie denn ſchon von Vers 
legung ber Verfaffung ein liberaled Gemurre vernehmbar war. 
So wie überhaupt auf dieſer linken Seite ber Staatsthlims 
ler die Traditionen ber Geſchichte mit ihren Lehren und Wars 
nungen völlig in die Acht verpönt geworben find, um ja dem 
Beitgelfte und feiner Weisheit nicht mahe treten zu laſſen, fo 
iſt denn doch die Geſchichte unferss Baterlandes jenes effene 
Lehrbuch, in welchem wirftolz erbliden, welche Himmelsftricge 
von den Heetes zuͤgen Bayerns mit ihren Fürften und Großen 
in jenen Jahrhunderten ertragen werben fonnten, in meldet 
fie noch drückender von Waffenkieidungen, von Mangel an 
ffrenger Ordnung und Vorfiht, von dem Ungeſtuͤme nicht 
berechneter Berhängniffe in Hinſicht der Mabrungsbedürfniffe 
den climatifhen Wechſel fühlen mußten, den fle doch mit 
deutſchet Kraft beftanden hatten, Mir wollen nicht zurüͤck⸗ 
blicken, mie viele Deereszüge der Bayern und anderer Deut⸗ 
fhen unter den SKarolingern auf der Donau hinab 
drangen bis tief im das alte Panonien argen ber Kun» 
nenwilde Schlahhtluft, oder gegen die Avaren. Aber dars 
auf, als Italien die Schwerter Deutfchlands herausfo— 
derte, von ben fähfifhenDttonen on, und jenen Konraden 
von Franken, dann während ben Hohenſtaufen bie zu Kaiſer 
Ludwig bei drei Jahrhunderte hinducch fah die Geſchichte ſtets 
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Bayerns Farben unter ben bortigen Himmeleſtrichen felbit bis 
Sizilien wehen. Nod für den ungiüdlichen Gonradin gab 
Ludwig der Strenge eine ritterlihe Schaar von Bayern mit, 
in den Kampf für Neapels Thron. Als Kaifer Friedrich 
Rothbatt auf dem roncalifhen Feldern fein mäctiges Heer, 
welches größtentheild aus Bayern, Schwaben und Sadfen, 
unter Heinrich dem Löwen, den Welfenherzogen und Pfalze 
grafen von Wittelsbach beftand, vor dem deutſchen Heerſchilde 
gemuftert hatte, gab er Geſetze In Hinficht der vorfichtigen 
Pflege und Erhaltung feiner Krieger. In Nom gekrönt, 
behnte er feine Lager auf einer Ebene vor der Stadt aus, 
um dem Mable und dem Genuffe der Erholung fich zu übers 
laffen. Da fielen die Mömer über Friedrichs Heer, in der 
Taͤuſchung, die Deutfhen bitten fib Wein und Früchte zu 
unmäfig fchmeden laffen, aber Heinrich der Löwe und Dtto 
von Wittelsbach fielen an der bewachten Brüde zuerft über 
diefe Verräther, und trieben fie zur Flucht, da das deutſche 
Blur unter Italiens Sonne und Genäffen ftet® dasfelbe blieb. 
— Menden wir uns zugleih hin zu dem Drient, beffen 
Dimmel, Gefüde und Wuͤſten waͤhrend ber Kreuzzuͤge fo viele 
Heeresmäcrte Deutſchlands zur Befreiung des gelobten Lan⸗ 
des aufgenommen hatten, um das heilige Kreuz wieder auf 
Serufalem zu pflanzen. Diefes chriſtliche Heldenthum erlag 
mehr den Mächten des Verrathes, der Uneinigkeit und ber 
osmaniſchen Volksmenge, ald dem Wechſel des Climas und 
feiner Erzrugniffe. Lange nachhin hatten die Nitterorden ber 
deutfchen Templer, von St. Jago, von Rodus u, f. f. im 
Drient und Griechenland ſich climatifirt. Welcher das Hel ⸗ 
dengedicht von Taßo und überhaupt die Jahrhunderte ber 
Kreuzzüge geſchichtlich kennt, wird erfehen, welche Theilnahme 
das Volt Bayern mit feinen Fuͤtſten und Edlen für biefen 
Kampf im Drient bewiefen hatte. Der edle Bayer Tiriegel 
vermochte einft mit feinen Randsleuten unter dem heißeſten 
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Sonnenftcihe Spaniens die Thaͤler van Siera morena in 
jene blühenden Gefilde und Bevölferungen umzubitden, bie 
jest noch eine der fhönften Gegenden find. Würde dem Na— 
poleon es eingefallen fein, mit andern deutſchen Fahnen auch 
eine Divifion Bayern zu feinem perſoönlichen Kampfe in Spar 
nien zu fodern, fo würden fih damals keine ſolch⸗ Beforge 
niffe und Uetheile wegen eines ſchaͤdlichen Climas u. dgl. erz 
hoben haben, als jest, da ein baperifcher Prinz fein vaͤ⸗ 
terliches Haus und Vaterland verlaffend zu einem vom der 
Dorfehung ihm beftimmten Volke eilt, und einen Thron bes 
tritt, welchet in Jahrhunderten Wittelsbachs Ruhm und Macht 

verhertlichen wird. Liebe und Treue waren durch alle Zeiten 
bie heidenartigften Gefühle um den Heerfahnen Bayerns uns 
ter jedem Schickſale des Fuͤrſtenhauſes. Otto, der für ims 
mer von feiner geliebten Heimat ſcheidend dem hohen Rufe 
folgt, eines unglüdlihen Botkes Freiheit und Glück zu grün 
ben, wich inniger und fürflliher den Boden Hellas betreten, 
wenn er von Bahnen und Kriegen feines Fürftenffammes 
umgeben, biefen edlen nationalen Ehrendienft Bayerne empfängt, 
ein Ehrendienft, weicher weder durch die immer thätige unna« 
tionale Parteimeinung und Sophifterei, noch durdy die befpo- 
tiſchen Neflerionen ber Journaliftik der Nationaltugend Baberno 
fann ſtreitig gemacht werden. In dieſer Zeit, wo noch ein 

fuͤrſtlich ritterliches Gefühl aus dem Heldenhinte der Vorzeit 

in der Bruft des Königs fchlägt, ein verlaſſenes Bolt vor 
bem Untergange zu ſchuͤtzen, und ihm feinen koͤniglichen Slıngs 
ling zum Metter hinzugeben, fühlt die Faktion und die Tuͤce 
der Zerwürfniffe in folder Fuͤrſtengroͤße Peine Hoheit des Nuhr 
mes, feine Verpflichtung für die höhere Hand ber göttlichen 
Macht. Diefe Faktion Ift nad keinem andern Ruhm lüſtern 
als nach der blutigen Schmad einer Juliwsglorie, um unter 


‘ihrer Herrſcherwuth bie noch geretteten Würden ber Throne 


und Völker zu jertrümmern. 


Anzeigen. 

720. (351. Die Ausſtellung ber Ges 
mälde der Madame Kaquotot, erfler 
Porzellan: Malerin ded Königs von Frank: 
reich, deren Atelier Ihre Majefläten der 
König und die Königin von Bavern und 
Ihre K. Hoheit die Prinzeffin Mathilde 
mit Allechoͤchſtihrer Gegenwart beehrten, 
wurde den 31. Oktober eröffnet, und täg: 
lich, mit Ausnahme des Samflags und 
Sonntage, von 11 Uhr Morgens bie 4 
Uhr Nachmittags fortgefeht werden. Dee 
Einteittöpreig ift zwei Gulden, die Woh— 
zung: Marimilianiplas Lit, 4 NRr.1523, 
der Eingang von der Esplanade. 

Mündyen, den 30, Dit, 1832. 

721. (25) Montag, den 5. d. Mtd. wird 
ber Fürſtl. Hohenzollern’fche Hoflapellmeifter 
2. Zäglihebed das auf Subffription verr 
anftaltete Konzert im Saale des philhar⸗ 
monifchen Vereins am MWittelsbadherplaße 
Mr. 617 zu geben bie Ghre haben, wobei 
unter Mitwirkung der k. Doffapelle, Mad, 
SchechnerWaagen, Demoif. Gharl. Hagn, 
Demeif. Perthaler, die Herren Baner und 











Böhm die Solo: Parthien gefälligft übers 


nahmen, 
Gintrittöfarten find von heute an in 
der Mufitgandlung des Hrn. Falter und 
Sohn zu haben. 


608. 126.) Berfteigerung. 

Dienftag am 6. November db. 8. wer: 
den Vormittags von 9 bis 412 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der Pro: 
menadeftraße Nro. 1557 zu ebner Erbe vers 
ſchiedene Meubtes von Kirfhbaumbolze u. 
Garten:Utenfilien gegen baare Bezahlungs 
öffentlich verfteigert , alö: 

Doppelt: und einfache Screibtifche und 
Yulte, Kanapee“s, meflingene Pippen und 
Wechſel, Komptoirs: und Wurfgitter, eine 
Anzahl Treibhaus. und Winterbeetfenfter 
von 5—8 Fuß Höhe und 5—4 Fuß Breite, 
Blumen: und Bohnentöpfe, Wafferbehäls 
ter von Eichenholiz mit eifernen Reifen, 
Blumenträger, Gichtannen, Reden und 
Grabfchanfeln und viele andere Geräth: 
“haften. 
Inftige werden hiezu eingeladen. 

715.650. made hiermit bie erges 
benfte Anzeige, daß ich mein Waarenlas 
ger aufs neue vollftändig affortirt habe, 
und ımar „in ordinären, mittelfeinen und 


Er. R eg le, verantwortlicher Redakteur, 


Gartenfreunde und andere Kaufds. 





re Züchern, Gafimive, Draps de 
pbir, Gircaffias und ganz modernen Was 
fenzeugen. 

Für das mirſbither gefhenkte Zutrauen 
dantend, empfehle ich mich zur geneigten 
fernern Abnahme, füge jedoch auch zunleidy 
die Bemerkung bei, daß idy mein bisheris 
ges Verkaufögewölbe nähft der Briefpoft 
verlaffen habe, 

David Neuftätter, 
wohnt gegenwärtig Ipeatiners 
Straße Nero, 61 vis-a-ris dem 

goldenen Hirſchen. 


Staberl in Sloribus Nr, 1 
ift erfchienen 
Mih. Lindauer’fche 


Hr. Korb. Mayer, ehem. b. Schloffermeis 
fer, 54 3.0. — Fr. M. A. Kunz, b. Ramme 
macerögattin, 74 3. a. — Fr. M. Birzel, 
Mepgerswittwe von Etabtambof, 723. a. 


— — 1 — — 


— —— 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Wofür find wir anders da, als einander fo aufrichtig zu treuzigen, wie zwei eiferfüchtige Geliebte ? 
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Nro. 


Munde 
8 a yer n. 


N, 








Münden Ee. E H..der Kronptinz Marimilian 
hat, dem Vernehmen nad, das alte Schloß „Dehenfhmwangau“, 
welches Höcftderfelbe ſchon früher mit großem Wohlgefalten auf 
feinen Gebirgeriifen durch das Vatetland befuchte, gekauft, 
und will es in alterthiumlibem Stole herfellen laſſen. 

— Bergangenen Sonntag hatte Se. Königliche Hoheit 
der Hr. Herzog Mar in Bayern die Aufwartung des Offer 
zierkorps der biefigen Landwehr ſeht huldvoll empfangen und 
Montags Nachts von 7 bis 8 Ubr wurde vor dem Palais 
Sr. Hobrit von den beiden Muſikkorps ber Haupiſtaͤdtiſchen 
Landwehr beim Fackelſcheine Mufit gehalten, Ohnerachtet der 
unfteundlichen Witterung hatte fi) eine Menge Menſchen 
eingefunden, um den wirklich ausgezeichneten Produktionen 
diefee Muſikkorps beisumohnen. 

— Der Stein des Huberti. Ordens, melden Hr. Hofe 
juwelier Mieländer für Se. Maj. den König Otto von Grie— 
chenland in Arbeit bat, fell von bebeutendem Werth, und 
wird bis Ende dieſes Monats fertig ſein. 

— Dis k. Reglerungeblatt Nr. 43 v 5. d. enthält den 
Abſchied für den Landrarh des Regenkreiſes über deffen Ver- 
Handlungen in der Berfammlung vom 10. bis 30 Mai 1852. 

— Die neue Speiererzeitung enthält einen Auszug aus 
einem Schreiben von NMorbamerita ; der Berfaffer deſſelben 
war ebemald auf dem Primerhof In Rheinbaneın, und nun 
ift er in jenem gelobten Lande Mennonitenprediger, Diefir 
ehemalige Rheinbayer giebt ein Bild eines wahrhaft fetigen 
Lebens in feinem neuen Vaterlande. Es gäbe dort nich:ts ala 
Ginnabmen faft- gar ine Autgaben. Van fühe dort weder 
Eoidaten, noch Gendarmen, noch Grüntöcke, blos Friedens⸗ 
richtet. Dort legt ſich Alles forglos zu Bette, und ficht 
wieder nur vergnügt auf. Das Volk fei dort ganz fouverin, 
und man darf dort vor Miemand, ber ſich etwa mehr eins 
bilde, den Hut abziehen. Ja, nur des Jahres einmal giebt 
man eine Steuer, um welche man ſogar hoͤflich erſucht, und 
nice geplagt wird u. ſ. w. Es iſt überflüſſig, weiter noch 
zu zeigen, auf welche Art und wie einladend dieſer Erbayer 
fein Paradies ſchildert, wihrend bereits öffentlih mityetbiilte 
Berichte, in wiſſenſchaftlichen Zeitſchrifſten gerade das Gegen— 
theil behaupten, nicht genug von den drückenden Lokallaſten 
ber Diſtriete Schitderung geben, die Gemwinnfucht und Unges 
ſelligkeit als den Gharaltee der Lebensweiſe bezeichnen, fo daß 
durch bie Geoßbeiser der Nriftocratismus Sich bald erheben 
wird, um ſich deren Stolze von Wollsfouveränitäten zu ents 
ziehen ıc. — Diefes angeblihe Schreiben iſt wohl nichts ans 
ders, als ein Lockbelef der Propaganda, die flets bemüht ift, 
Untertbanen gegen Vaterland und heimathliches Glüd abge— 
neigt zu maden, alle Liebe fir Ocdnung und Friedlichkeit zu 
ſchwaͤchen, und dafür das Glück zu preifen, mit welchem 















Mittwoch den 7. November 1832. 
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man in Nordamerika fogar fouverain in feinem Haufe fein 


kann, indem dorf ein Friedenstichtet fi wohl bliten muß, 
„Jemanden wegen einiger unbedachtſamen Ausdrüde in Ars 
reſt zu ſchicken u. f. w.“ — Man fieht, was diefer Here 
Prediger für ein Jefuit ift, um in den gegenwärtigen Ver: 
haͤttniſſen Rheinbayerns für die Volksſeuvetainetaͤt in Morde 
amerika dur einen offenen Brief fogar in einem offiziellen 


Blatte werben zu dürfen, 


— Es ift wahrlich zum Erftauen, wie fidh geriffe Alafs 
fen von Menfchen und fo manche Tagblätter bemühen, um 
Alles Edle und Große in den Schatten, alles Schöne und 
Herrliche zu beſchmutzen, und fo recht tief in den Schlamm 
zu ziehen?! Während nun die Werbung für das griechiſche 
Truppenkorps fich des beſten Kortgangs erfreut und viele 
Hunderte [don von der Werbefommilfien wegen Mangels an 
vorſchriftmaͤßiger Qunlifitation abgewiefen werden mußten, 
und während ber Andrang zu allen Chargen ſich täglich von 
den Parrioten vergrößert, bat man das Gerücht ausgeftreur, 
dag die Werbung aus Mangel an Theilnabme eingeftellt, 
und die für Hellas beſtimmte Brigade ın ſtetem Wechſel aus 
dem Stande der baperifchen Arınee gegeben werde; fo meldet 
auch ein Korrefpondent aus Münden im Franffurter Joutnal, 
(Beilage Nr. 501): „daß ſich bisher gegen 200 Offiziere aber 
nur 9 (2!) Mann gemeldet haben, und biefes als bie Urs 
ſache der angeordneten Abfendung einer Brigade aus bem 
baveriſchen Hrere anzufchen wäre, Wir Binnen bei biefer Ges 
legenbeit aus zuvetlaͤßiger Quelle berichten, daß im gegenwaͤr⸗ 
tigen Augenblicke mehrere hundert Diann Unteroffiziere und Ges 
meine aller Waffengattungen mit dem beten Erfolge exerzirt 
werden, und die neugebildete Dusriersffempaunte ſchon am 10. 
d, unter dem Kommando des Hrn. Haupimanns Fuchs mit 
der Brigade augmarfihleen wird. — Eben fo ungegrunder iſt 
die Gar, dag der Hr. Staatsrath von Maurer nicht nach 
Griechenland geben, fondern das Portefeulite des Minifteriums 
dee Juſtiz Übernermen fol. 

Die Gerraitpreife find in der letzten Schranne vom 
5. Nevember eiwas gefliegen Die Wlittelpreife waren vom 
Waizen: 5 fl 28 Ei, vom Korn: 11 fl. 33 fr, von ber 
Gerſte: g il. 4 fr, vom Haber: 5 fl. 44 fe. 

— Gämmtlihe iſcaclitiſche Glaubensgenoſſen, welche 
hicrorts nicht foͤtmlich anſaͤßig find, fondern nur temporären 
Aufenthalt baben, werden anmit aufgefodert, die Titel ihres 
Aufenthaltes am Mentag den I? Nevemder 91852 Vormit— 
tags) Uht im Polizeibuteau 11. Mr. (H unfehlbarnadyzumeifen. 

— Die Geſellſchaft des Frohſinns feiert erſt künftigen 
Samſtag den 10. November das glorreiche Ereignif, dag ein 
Prinz des koͤniglichen Haufes den Thron von Griechenland 
beſteigt. 
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Würzburg 2. Nov. Geſtern verfügte ſich eine Des 
putation biefigen Stabtmagiftcats, den zweiten Hrn. Bürgers 
merfter Benkert an ihrer Spitze, zu Oberftiteutenant Herbfl, 
welcher am 3. d. das nach Griechenland beorderte 2. Batall⸗ 
ton ald Kommandant hinausführt, und machte im Namen 
ber Stadt bdemfelben ihre herzlichſten Wünfhe auf dieſem 
durch eine fo erhabene Beftimmung ausgezeichneten Marſch, 
für das ganze Bataillon kund, indem fie das berzlicfte Leber 
wohl Im Namen fämmtliher Bewohner für bie Ausmarfchi« 
renden In den gefühlteften Ausdrüden ausſprach. — Nach⸗ 
dem murde der zweite Hr. Buͤcgermeiſter durch den ‚Hrn. 
Dberfitieutenant Kommandanten nebft einer Deputation des 
Dffizierkorpd auf eben fo freundliche Weife entgegen begrüßt. 
Der Hr. Oberfilieutenant drüdte im Namen feines Batails 
tons die wärmiten Gefühle von Verehrung und Liebe, fo wie 
den Wunfc aus, feiner Zeit die biedern Bewohner März: 
burgs in gemünfchtem Wohlfein wieder begrüßen zu können. 


Das DOffizierkorps des 2. k. Artillerieregiments machte 
beute Vormittags gegen 11 Uhr in ber neuen Kaferne dem 
fheidenden Offizieren des 12. Lin.-⸗Inf.⸗Reglments feine Aufs 
martung. Bu derfelben Zeit traf auch die Mannſchaft, welche 
an der Grenze ber Gendarmerie zugetheilt war, ( etwa 125 
Mann) wieder hier ein. Nachſtehender Regimentstagsbefehl 
ift erlaffen worden: 


„Soldaten! Zu einer ruhmsollen Beflimmung ermählt, 
einen Theil jener mititärifchen Begleitung auszumachen, melde 
Seine Majeſtaͤt unfer allergnädigfler König und Herr. Ihrem 
vielgeliebten Sohne König Dito von Gilechenland dahin fen» 
ben, werdet She nie vergeffen, daß biefe Auszelchnung nur 
allein durch eine ausgezeichnete Mannszuht, Gehorfam gegen 
die Befehle Eurer Vorgefegten, am meiften aber ducch treue 
Ergebenhelt an bie erlauchte Perfon unfers hoͤchſt geehtten Re⸗ 
pimentsinhabers gehoben werben kann. 


„Ihr werdet fremden Boden auf Eurem Dabinmarfche 
und Eurem, wenn auch kurzen Aufenthalte in Griechenland 
betceten; gebet Eurem lieben WBaterlande, Euern Angehörigen, 
befonders aber Euren Kriegskameraden, die mit Euch dahin 
marfchiren oder zurädbleiben, eines der fchönften Beifpiele, 
wie Ihr durch bruͤderliche Eintracht unter Euch und mit ben 
Bewohnern der Ränder, die Ihr durchziehet, beſonders jener, 
bei denen Ihr Euch eine zeitlang aufhaltet, gebet zu erkennen, 
daß Ihr Bayern des alten Ruhmes feld, die In allen Laͤn⸗ 
dern, wo fie denſelben hintrugen, ſich auch durch Herzlichkeit 
und Gutmuͤthlgkeit gegen die Bersohner auszeichneten. 


„Ich kann Euch zum Abſchiede das ſchoͤnſte Zeugniß mis 
Hitärifchee Tugenden geben! Treue an Euern König und Res 
. genten, Liebe für Euer Vaterland ‚und Ergebenheit und Ges 
horfam an alle Euere Vorgefegten. 


„Euer mürdiger Kommandant, Oberftlleutenant Herbſt, 
wird e6 ſich zur angenehmen Pfliht machen, mir von Zeit 
zu Zeit Nachricht von Eurem perfönlihen Wohle und Wohl⸗ 
verhalten zu geben, diefe foll mein größtes Vergnügen auss 
machen, momit ich die Hoffnung hege, Euch alle wohlgehalten 
wieder zu frhen. 

„Sie, meine Herren, und Sie, Herr Oberſtlieutenant, 
werden die Sorgfalt, melde für das Wohl Ihrer Unter ⸗ 
arbenen Allerhoͤchſt. angeordnet iſt, flets bethätigen, was 
bisher Ihr unausgeſehtes Beſtreben jeber Zeit war, und tun 
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für ich Ihnen herzlich danke, und alles Wohlergeheu bie zu 
unferer Wiedervereinigung wuͤnſche. 
Würzburg, den 30. Dftober 1832. 
Dre 
Dberft und Kommandant bes Lin. 12. Lin+Inf,.Megi 
(König Otto von Griechenland.) ee 
Zur Nieden. 


Audbswärtigen 





Frelburg, 30. Okt. (Schwäb, Merk.) Motte i 
—— in Ruheſtand verſetzt. Welcker iſt aan —— 
worden. 

Spanien. Wir erhalten beim Schluſſe unfere . 
tung die offiziellen Biätter aus Madrid ei he —— 
und aus Liffabon vom 28. Okt., von denen das erſter 
das laͤngſt erfehnte AmneftioDebret der hochherzigen Koͤnigin 
Chrifline von Epanien und das zweite die Landung ber 
onftitutionellen Zruppen bei Aveito und bie 
Einnahme dirfer Feſtung meldet, Das erfte wichtige 
Dokument fagt unter Anderm: Von fo fhmeihelbaften Hoff 
nungen geleitet, mache ich Gebrauch von den Rechten, die mir 
durdy meinen vielgeliebten und erlauchten Gemahl bewilliget 
wurden, und vorzüglich feinen Willen beachtend, ertheile ich 
die volltommenfte und allgemeinfte Amneftie, 
bie bis auf diefem Zagevon irgend einem Kö— 
nige ift ertheiltworden, allenenen, welche des 
Staatsverbrehens befhuldige find, gleihgül 
tig unter welher Benennung, bed muß ih obne 
meinen Willen von biefer Gnade Jene ausnehmen, melde 
das Unglüͤck hatten, für die Abfekung des Königs in Sevilla 
zu flimmen, und alle Sene, weiche aufrührerifche Armeen ges 
gen das Königthum befehliget hatten. Seit der Betkannt-⸗ 
machung dieſes Dekrets wird der König, fo oft er fich ſehen 
laͤßt, aufs Herzlichfle empfangen. Diefe Nachricht bat alle 
Sene mit Freuden erfült, die ihe Vaterland wieder zu feben 
befommen. Am Schluſſe beißt es: Wir erfahren fo eben 
durch einen aus Liffabon fommenden außerorbentlihen Kourter, 
daß die Flotte Don Miguels ſtark befchädiget im dortigen 
Haven eingelaufen fei. — Die Landtruppen haben vor bem 
Klofter la Serra eine bedeutende Miederlage erlitten, und bis 
Sarnifon ift auszerhdt, um ben Feind zu verfolgen. 

London, 27. Oktober. Am 20ften mar der Mes 
bel in London fo dicht, daß «8 gefährli war, in der Stra= 
fen zu gehen. In den Kaufläden waren die Gaslampen (dom 
vor 1 Uhr Mittags angezlindet. 

Paris, 30. DON. Der Meffager berichtet: Das Kabis 
net hat Folgendes bekannt gemacht: „Der Zraftat zwiſchen 
England und Frankreich, von welchem in den jlingften Tagen 
die Rede war, wurde ratlfisirt, und bie Ratifitationen find 
am 27. Oft. zrifchen dem Flrften Talleyrand und Lorb Pal 
merfton in London ausgewechſelt worden.“ — Dieſet Tral · 
tat, welchet aus fünf Artikeln beſteht, wurde noch denſelben 
Abend duch ein Dampffhiff den Königen von Belgien und 
von Holland mitzerheilt. Nach diefem Traktat mülffen bie 
beiderfeitigen Mächte die Grängen fo berichtigen, wie folche 
durch das Protekol vom 15. Nov. beftimmt find. In der 
Mirtheitung heißt «8, daß wenn am 12. Nov, die Räumung 
nicht volländet wäre, die vereinten Land » und Gerfeäfte uns 
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eife einfehrelten würden. Die Flotten follen am 5. Nov. 

—* hi yore und die Bandarmee am 15, ihre Streit⸗ 
ntroideln. 

erifte Man ſchreibt aus Toulon vom 25. De. Wir er 
halten durch die IEclipſe Nachtichten aus Tripolis. Die Vers 
Iegenbelt, in der ſich der alte Jouſſouf. Paſcha wegen Bahlung 
der Million, welche England fordert ‚befindet, hatte ihn vers 
mocht, die oberfte Gewalt feinem dritten Sohne zu überlaffen. 
Seine beide erfien Söhne wurden auf feinen Befehl während 
feiner Regierung hingerichtet; allein ber ditefte hinterließ feibft 
einen Sohn, der fähig iſt, bie Bügel der Regierung zu fuͤh⸗ 
een, oder der Anſptuͤche auf die Gewalt bat, und feinerfeite 
fothe feinem Oheim flreitig macht. Jener regierte in dee 
Stadt, und der andere behauptet die Landſchaft und ums» 
gingelt Tripoli mit 12,000 Mann. — Eine in Zoulon an» 
getommene Brigg brachte Nachrichten aus Griechen land mit 
denen zufolge die dort ſtatlonitten Truppen in beftändigem 
Krieg mit griechiſchen Banditen leben, welche bie Straßen 


unfier mahen und bie Landbewohner ausplündern. Auch 


wird frangöfifcber Seits fehr über bie fortwährenden Umtriebe 
fremder Agenten in dieſem Lande geklagt. 

Nufltand. Die Allgem. Zeitung fehreibt von ber pol» 
niſchen Gränze, 20. Okt.: Bei der tuſſiſchen Armee bemerft 
man große Bewegungen. Diejenigen Regimenter, melde 
nad den gewöhnligen Herbftübungen in Ihren Kantonnements 
auseinander gelegt wurden, werben twieber fongentrirt und 
brigadenmweife aufgeſtellt. Mehrere Magazine werben an ber 
füdwefttichen Gränze Polens für die euffifche Armee errichtet, 

Ddeffa,v. 9. Dt. Das hiefige Journal enthält 
folgendes Schreiben aus Naupfia v. 19. Auguſt Über den 
Tod des Fuͤrſten Demetrius Ypfilanti: „Thraͤuen in den 
Augen und mit zitteendee Hand ergreife idy die Feder, um 
Ihnen das Unglüd mitzutheilen, welches ganz Griechenland 
betroffen bat, Der Gerechte, der Dann, ber durch feinen 
ausdauernden Muth Jedem, der ſich ihm näherte, Berwunder 
rung einflößte, hat feinen fhönen Lebenslauf beendigt, bittere 
lich beflagt von jebem Griechen und von jedem Menfden, 
der fuͤr Tugend Sinn hat. Der Demettlus Ypſilanti, nad: 
dem er feine Gluͤksgüter, Ruhe und Gefundheit dem Waters 
land zum Opfer dargebracht, ruhet nun endlid aus von feis 
nen kangen Arbeiten, und fein langer Athemzug galt feinem 
Vaterlande und feinen Verwandten. Ttoſt märe bei ſolchem 
Anlaß unnüg; feine Verwandten fönnen ibn in dem erlittenen 
Verluſt ſelbſt finden; denn fein Zob mar einer feiner herrs 
Uchſten Triumphe, feine Tugenden empfingen den Lohn, den 
fie verdienten. Die Soldaten bemeinen in ihm ihren Gene 
wat, die Armen ihre Stüge und die Waifen ihren Vater; 
mit einer Charakterftärke, die bloß die Tugend verleiht, mußte 
er bem Strudel der Zeit zw widerftehen und allen Beweis⸗ 
gründen, die man anwandte, um ihm zur Unterzeichnung oft« 
mals ibm vorgelegter ungerechter Aftenftüde zu bewegen, eis 
nen feſten Willen entgegenzufegen. Bier Stunden vor feinem 
Tode überreichte man ihm eine Bittſchrift und erfuchte ihn, 
fie zu untergeihnen; er wollte ed nicht thun, ehe er fie ger 
leſen und ſich ſelbſt überzeugt hätte, baf er nicht auf irgend 
eine MWeife die Gefege der Gerechtigkeit und Billigkeit dadurch 
verlege. Die National-Verſammlung hat befdloffen, ber 
ganzen Familie ded Verrwigten das Bürgerrecht zu verleihen 
und ihr das von ihm bewohnte Haus zu vermaden, und 
fein Andenken ſolchergeſtalt zu ehren,“ 
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(Bortfegung bes im letzten Blatte abgebrochenen Ar⸗ 
tikels aus Frankfurt.) Wenn alfo der Art. IV, des in 
Mede ſtehenden Beſchluſſes eine Kommiſſion anordnet, um von 
den einzelnen Ständeverhanblungen fortbauernd Kenntnif zu 
nehmen, ber Bundesverfammlung von den, mit ben Bers 
pfligtungen gegen den Bund, ober mit den durch die Bun⸗ 
desverträge garantirten Regierungsrehten in Widerfprnch fies 
benden Anträgen und Beſchluͤſſen fländifcher Verſammlungen 
Anzeige zu machen und bie mweitern geeigneten Erörteruns 
gen mit ben babei betheiligten Regierungen 
zu veranlaffen, — fo kann wohl der Bundesverfammiung 
fo wenig als irgend einem Kolleglum das Recht beftritten 
werben, aus ihrer Mitte berathende und begutachtende Kom⸗ 
miffionen zu bilden, fo oft fie dieß zu Erreihung des Bun⸗ 
deszweckes gerignet findet. Mit irgend einer verfaſſungsmaͤ⸗ 
Figen Beftimmung in einem einzelnen Bundesftaate, oder mit 
den Souveränitätsrechten irgend eines Bundesfürften aber 
Tann ein folcher Beſchluß um fo weniger kollidiren, als der 
Wirkungskreis dee Kommiffion auf allenfalfige Anzeige an 
die Bundesverfammlung und auf die geeigneten Eroͤrterum⸗ 
gen mit den betheiligten Negierumgen befhränft iſt; letz⸗ 
fern alfo allein überlaffen bleibt, nach Mafigabe der Landes 
verfaffung durch ihre verantwortlichen Minifter dasjenige zu 
verfügen, was in Folge jener Erdrterungen als nothwendig 
und gefegmäßig fich darſtellt. Ueberdief hat Bayern fi ner 
anlaft gefunden , die Dauer diefer Kommiſſion vorläufig auf 
ſechs Jahre zu beſchraͤnken und fein dießfallfiger Antrag ward 
zum Bundesbefhluffe erhoben. Den Artikei V betreffend, 
fo ift ſchon durch die Gefchäftsorbnung für die Ständevers 
fammtung des Königreichs Bayern den Beſtimmungen desſel⸗ 
ben entfprochen. Acußerumgen, welche die Ruhe des Staates 
oder des gefammten Deutfihlands gefährden koͤnnten, dürfen 
nad derfelben vom Präfidenten ber Ständeverfammlung nicht 
gebuldet werben, welcher das Recht und bie Pflicht hat, in 
einem ſolchen Falle den Redner zur Ordnung zu verweifen. 
Der Innhalt des Art VI endlich, nad weichem zu einer 
Auslegung der Bundes+ und Schlußakte mit rechtlicher Wire 
fung, nur allein der beutihe Bund berechtigt fein foll, vers 
ſteht ſich überall von ſelbſt nach der allgemeinen Regel: daß 
eine autbentifdye Interpredation lediglich auf demſelben Wege 
nie das Gefeg felbft erlaffen werben koͤnne, und es finder ſich 
eine ganz analoge Beflimmung für die fpezlelle boyeriſche Ges 
feggebung im $. 2 des VII, Titels der bayerifchen Verfaſ⸗ 
fungsurfunde. Da überbem gerade in Folge diefes Art. VI 
eine autbentifche Interpretation der Bundesakte ohne bie 
Mitwirkung Bayerns, role aller Bunbdesftaaten, gar nicht 
ftatt finden fann; da ferner jeder Staat, fobald bie in Frage 
ſtehende nterprebation auf feine Landesgefege eine Ruͤckwie⸗ 
kung aͤußern koͤnnte, fein Votum obnedie aus dem Inhalt 
und den Direftiven feiner befondern Berfaffung fchöpfen wird, 
fo laͤßt fich nicht wohl abfehen, was gegen dem Inhalt dieſes 
Artikels von irgend einer Seite eingewendet werden koͤnnte. 
Bei fo augenſcheinlicher Uebereinftimmung bee ſechs Artikel 
des Bundesbefchluffes mit der Werfaffungsurtunde für das 
Königreich Bayern war man bier anfänglich darauf gefpannt: 
ob die bayerifche Regierung die Publikation der VI Artikel 
abermal mit einer ausdrüdlichen Bezugnahme auf ihre Sou: 
veränitätsrechte und auf ihre Verfaſſung verbinden werde, 

(Schluß folgt.) 





599 
tlertleiü 


— Bei der franzgöfifhen Armee folen Krankheiten unter 
Menſchen und Pferden hertſchen. In der Stadt Antwerpen 
find fhon 30,000 Pfund Salz für die franzöfifhen Krups 
pen beftellt. 

— Die Erdbeben fpuden fort in. Deutſchland. Bel 
Großhermsdorf in Sahfen iſt am 19. Dit. Nachmittags 
gegen 2 Uhr eine leichte Erderſchütterung mit flartem unters 
irdiſchem Donner bemerkt worden. Der Himmel war ziem⸗ 
lich woltenleer, ein flarker Höhenrauch , welcher vorher war, 
zerſtreute Tich plöglich mach der Erfhütterung und die Luft 
wurde milder. 

— Sn Algier muß das Paradies noch nicht fertig fein. 
Ein deutſchet berichtet (in der allg. Zeitung) arge Dinge von 
dorther. Im vorigen Mat wurde ein Piquet Frangofen, welches 
fih einige Stunden von der Stadt entfeente, plöglid von 
vielen bundert Beduinen umzingelt. Die Sranzofen, nur 50 
Mann ſtark, wehrten fich wie Rafende; 200 Bedulnen biies 
ben, aber endlidy fämmtliche Frangofen. Die Beduinen ſchnit ⸗ 
ten den Leichnamen den Kopf ab, laden die Augen aus, rifs 
fen die Zunge aus dem Munde, zogen bie Eingeweide aus 
dem Leibe und mwidelten fie um die Fuͤße. Der feanzöfifche 
General lirf darauf in ganz Algier eine Schrift anfclagen, 
er werde für bie 30 Gefallenen ſich 30,000 Beduinenköpfe holen. 

— Am Abend des 19. Dftobers gieng ein Seidenarbeis 
ter in Lyon mit einem Dandeltmanne am Ufer der Rhone 
fpagieren. Als jedoch beide an einen Drt gekommen waren, 

wo fie ſich völlig allein ſahen, riß der Ecſtere feinen Begleis 
ter ploͤblich zu Boden, tödtete ihn mit einem ſchneidenden Ins 
firumente, und warf den Leichnam in ben Fluß Hietauf 
begab er ſich mach der Wohnung des Ermordeten, in ber ſich 
bloß eine Magd befand. Diefer fpiegelte er vor, ihr Here 
fei durch den Huffchlag eines Pferdes auf den Tod verwundet 
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worben; beduͤrfe Ihres ſchleunlgen Beiftandes, und wuͤnſche 
zugleich einige teſtamentatiſche Verfügungen zu ihren Bunften 
zu treffen. Eiligft folgt ihm die Magd, wurde aber, ſobaid 
fie mit dem Mörder das Freie erreicht hatte, von ihm ebens 
falls zu Boden gefhlagen, und nach mehreren fhweren Bere 
letzungen für tedt von ihm zurüdgelaffen, nachdem er ibr vors 
her die Schtüffel, die fie bei fih führte, abgenommen hatte, 
Bermitteift diefer drang er nun in die Zimmer feines erfim 
Schlachtopfers ein, wo er 4 filberne Becher, mehrere andere 
Beyenftände von demfelden Metal, und 500 Fr. in Geld 
wegnahm, und dann feinen Raub. ruhig nach Haufe trug 

Gluͤclicherwelſe war jedoch die Magd nicht todt; nad einigen 
Stunden Lam fie wieder zu ſich ſeidſt, und hatte noch fo viel 
Kraft, fi nad) dena Polizeibureau zu ſchleppen, und bier die 
Anzeige von dem Borfalle zu machen. Unverziglich begaben 
fi nun einige Potllzeioffizianten nad) der Wohnung des Ber 
brechets, wo fie die oben erwähnten Geyenflinde, und nar 
mentlidy die 500 Fr., noch ganz mit Blut befledt, im den 
Taſchen deffelden vorfanden. Der Mann wurde verbafter, 
und fol auch gleich im erflen Verhöre feine Frevelthat einge 
ſtanden haben. 





* (Gingefendet.) 


Bekanntlich hat das von dem Redakteur des biefigen Tage 
blattes Ulrich von Testtouches verfertigte —E 35 
Otto von Griehenland an Bayern’ nah der Melodie 
„Bertrants Abfchied" ungetheilten Beifall gefunden. Es künnte 
feinen Zweck nicht verfeblen, wenn unfer aufgezeichneter Hof⸗ 
fünger br. &öhle bei einer Produttiom des Liederkranges mit (eis 
nee berelihen Stimme und dem nur ihm eigenen Gefühle tirieh 
fdöne Fe vortragen würde. Diefe beichcitiue 
Bitte ftellen biemit an den Picderfrang mehrere Patriofen Deren 
Freude über bie Thronbefteigung Sr. Maj. des Königs Otto 
eben fo groß it, als ihre Schmerz ift, einen fo edlen erhatenen 
töniglichen Jüngling aus dem Baterlande Bayern ſcheiden gu fepen ! 








nygeigem 
509. (3 &.) In der G. F. 3eller’fchen 
Kunft:, Papier: und Schreibmaterienhand: 
lung, Siofengafle Nr. 1009 zu Münden ift 
erfdrienen : 
Gefhäfts:und Erin nerungs Bud 


fuür 1833. 
Preis ungebunden 1 fl. 
w  brodirt ı fl. ı2 ie. 


n inkodergeb. ı fl. 56 Er. 
„ tıSafion,. 3 fl. 

Dafleloe kommt in feiner Form ben 
feit einer Reihe von Jahren erfchiene 
nen Jahrgängen ganz gleich, jedoch heiter 
mit vielen neren Tabellen vermehrt, und 
da ſolches geraue und richtige Berechnung 
von Beldervertheilungen, Befolduras: und 
Liedfohnerabellen, Reduktionen der Kronen, 
Barerifhen:, Eichfifchen- und Preußiichens 
Thalern in baneriicher Meichtmährung ent: 
hält, fo dürfte et allen königlichen Staate: 
Dienern und Geſchaftéperſonen beſonders 
willtommen fein. 


736. 120) Im Sandfchaftsaäfchen Nro. 
414 find auf fommendes Georai-diel zwei 
Wohnungen, jede um den jährlichen Sins 
von 75. su verftiften, auch kann eine das 
von fogleich bezogen werden, 


725. (3a) Berfteigerung. 

Montag den 12. Nov. d. I. und die 
folgenden Sage wird VBorm. von 9 — 12, 
Nachm. von 42 5 — 5 Uber in der kud— 
wigeftraße Nr. 1675 im erften Stode der 
Rüdlaß Sr. Erz. des kgl. Juſtizminiſters 
Frhrin. von Zu Rhein, beftehend in einer 
ſehr modernen und eleganten Mobiliarſchaft 
von Mapagont:, Rı:, Kirfchbaum:, Aborens 
und weichem Holze gegen daare Bezahlung 
öffentlich versteigert, aid: 

Silberne Leuchter, Prefentirteller, Jiſch⸗ 
und Dejert: Beſtecke, u. ſ. a. Eilbergerätb; 
Bronze:libren, Birendolt, Aronz und Tiſch— 
leuchter, Stoduhren umd Bafen von Alas 
bafter, fehr elegante Ariftals, porjelane 
Spiife: und Defert:Service, mehrere ganz 
moderne Srirgel in gut veraoldeten und 
Mahagoni:Nabmen, mehrere Garnituren, 
Divars, Kanapees und Seſſelz Kommod— 
und Pfeiler-Käften, Bücher: und Kleider⸗ 
Schränke, Schreib., Spiels, Epeife: undans 
dere Zifche; moderne Wienerflügel mit 7 
Dktaven, Bettläden, Federbetten, Matras 
gen, Bettwafche, Berhäuge von brodisten 
Moufelin; mehrere Garnituren Zifchzeuge 
von Damafl, Küchen: und Waſchgeſchirre 
f. a. Eine Parthie ſpaniſcher, franzofifiyer 
und Rheinweine in Flaſchen und mehrere 


Er. N egle,verantwortlicher Redakteur, 


Gimer Frankenweine, alle von vorsäglidee 
Qualität. — Ein ganz neuer md medere 
ner Etoatöwagen, und ein Murftmaaen, 
eine Neifechaife, metrere Pferdsgefhirre 
und Stallrequifiten zc, z2c. e 

Kaufsluſtige find hiezu höflichſt einges 
laden. 

723. (2 a) Unterzeichneter macht hiemie 
ergebenft bekannt, Daß er ätztliche Wrarig 
dabier auklive, gegenwärtig noch de Der 
Dirmersaaffe Nro. 150 drei Treppen body 
mohne und dafelbft täglich von 1212 bi® 
2 Ubt für jeden Hilfebedürftigen zu {pree 
Sen ſci. 

Münden, den 3. Non. 1852. 
I. %. Ghristimüller, 
Dr. der Medizia, Chirurgie und Der 
Geburtshilfe und praktifcher Arzt im 
Münden. 

724. Pre, 166 in der Burggaſſe voraus 
heraus ver 1 Stiege ift ein großes fchüe 
nes meublirt:s Zimmer für ein oder zwei 
‚Derren zu vermiethen. 

—— —— — 

Geſtorbene in Muͤnchen. 

Hr. A. Strohhofer, Pfarrvikar, 483.0, 
A. Gächter, Dienſtknecht, 553.0. Hr I B. 
Segerer, gew. Priechler, 74 J a. Er. MR, 
Schillinger, Hebanıme, 78 J. a. 


— 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Mur gethan, was die Zeit fehafft! MWBie leben in der Zeit, und gehen in ihr zu Grunde, 


u 
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Münden Se. Maj. ber König haben unterm 
98. October d. Is. allergnaͤdiaſt zu verfuͤgen geruht, daß 
tuͤnftig die Briefe am Unteroffiziere und Soldaten adreffirt, 
— vom Felbmwebel, Wahtmetiter ober Feuerwerker ıc. aus 
allen Waffengattungen abwaͤtis — dis zu dem Gewichte eis 
nes Lothes inctus. nur .. mit der Hälfte der tarifmäfigen 

rieftare belegt werden follen. 
si nd den neueften allerhoͤchſten Beftimmungen wers 
den Ge. Maj. der König von Griechenland nicht mit ber 
e dorthin abreifen. 
—— in Mai. * verwitwete Königin Karoline wer⸗ 
den am Sonnabend von Tegetnſee bieber zuruͤckkehten. 

— Die nach Hellas mit der bayer. Brigade abmarfchls 
rende Batterie beiteht aus; 2 Zpfündner und 2 Opfündnee 
Kanonen, dann 4 Tpfündner Haubigen. 

— Die nadı Griechenland commandirte Brigade mars 
ſchirt in drei Gofonnen nad Trieſt, wo deren Sammelplatz 
if. Die erfte Golonne bildet das 1. Bataillon des 6. Lin— 
Anf.e Regts. (Derzog Wilhelm) und das 2. Batalll. des 12. 
Yin. Inf.-Reats. (König von Griechenland) ; die 2. Colonne 
bildet das 1. Bat. des 10.Rin.sInf:Ngts. und eine Opfünds 
ner Piniens (Fuße) Batterie; — bie 3. Colonne das 2. Bas 
taillon des 11. Pin.-Inf.eRgts. und eine Divifion Chevaur: 
legerd. Das 1. Bataillon des 6. Lin.⸗Inf.Rgis. marſchirt 
von Landau über Pforzheim, Memmingen, Kempten, Inns⸗ 
drud, Brunneden, Lienz, Villach, Laibach nad) Trieſt, wo 
es am 20. Dee. eintrifft, das 2. Bat. ded 42. Lin.Inf.⸗ 
Nats. von Würzburg über Ansbach, Eichſtaͤdt, Ingolftadt, 
Münden, wo es am 15. d. eintrifft und Raſttag bält, 
dann Beneditbeneren, Innsbtuck ꝛc. nad Laibach und von 
da nach Trieſt, wo es den 21. Dec. eintiifftz bad 1. Bat. 
des 10. Lin Inf.Regts. von Amberg Über Schwandorf, Re—⸗ 
geneburg, Münden, wo ed am 17. d. eintrifft und Raſttag 
hält, dann Benrdiktbeuten, Innsbrud, Laibach ıc. nach Trieſt, 
wo ed. am 23. Dec. eintrifft, die Orfündner Liniene (Fuß-) 
Batterie des 1. Artill.:Meg. von Münden nah Wolftathé— 
haufen , wo fie am 19. d. eintrifft, über Innebrud, Lalbach 
nad Xeieft, wo fie am 23. Dec, eintrifft; das 2. Bat. des 
11. Lin-Inf-Rgts von Lindau Über Immenſtadt, Reuti, 
Naſſereuth, Telfs, Innsbtuck, Villach, Laibach nach Trieſt, 
wo es ben 25. Der. einttifft, und die Chevaurlegersdiviſion, 
aus einer Eskadron des Chevauzlegersregiments König (Gars 
nifon Augsbutg) und aus einer Eskadron des Chevauriegerss 
zegiments Herzog Mar (Garnifon Dillingen; beftehend, gebt 
Uber Weilheim, Jnnsbruck ic. mach Trieft, wo fie den 25. 

December eintrifft. 
— Zu Ingolſtadt hat fi eine Aktien» Gefellfhaft von 
Bürgern, Beamten’ und Offizieren gebildet, welche Grunde 





München, 




















== 
ſtuͤcke auf dem rechten Donauufer, die zu weit von ben Ort⸗ 
ſchaften Germersheim, Gerolfing ıc. entfernt liegen, und fos 
nah nicht gehörig angebaut werden können, zur Anlegung 
einer Kolonie ankaufen wird. 

— Die Sängerin, Mad. Malibran, ift in London für 
den Fommenden Monat Mai auf 12 Gaflrollen mit 2000 
Pfund Sterling engagirt worden. 

— Am 16. September d. Is. erſchlen der Schäfer Jo⸗ 
hann Sorg aus dem Filiaidorfe Wermarz bei dem £, Pfarr: 
amte zu Brüdenau und brachte Folgendes vor: „Ich habe 
geftern in dem Sinnbergswalde, nahdem mid; meine Schafe 
dur ihr Unrubigfein aufmerffam gemadt hatten, an dem 
Drte, wo ich früher ſchon außerordentliche Erſcheinungen wahre 
genommen hatte, einen Mann im Pilgerfleide neben einem 
Eihbaume liegen gefehen, der mich durch fein Ausfehen in 
großes Erftaunen gefist, Won einem innern Antriebe gelels 
tet, fragte ich denfriben, wie er hicher gefommen und was 
er wolle? Ich erhielt zur Antwort: Ich möchte Morgen früh 
6 Uhr midy wieder dafelbft einfinden, um Vieles zu verneh⸗ 
men. Dieß fei der Ort und die Zelt, wo er vor 100 abs 
ven auf feiner Reife nah Wallthüren ermordet worden fei. 
Ich folgte diefem Winke, fand mich zur beftimmten Stunde 
der Forderung gemäß ein. Diefelbe Geſtalt erſchien wieder, 
und ließ ſich alfo vernehmen: „Erfuͤlle meine Bitte, meinen 
Wunſch. Gieb Wiranlaffung, daß an diefer Stelle eine Ka⸗ 
pelle gebaut werde, bei welcher die Kranken Troſt finden were 
ben und follen. Mein Name ift Florian.“ — Da nun dies 
fer Schäfer, der ſchon früher als Berbruder befannt war, 
bei dieſet Behörde nicht nad Wunſch entlaffen worden iſt; 
fo tagt er, das Morgefallene voraus erzählend, bei den 
teidhtgläubigen Landleuten. Viele zollen ibm Beifall, und 
feit Kurzem begeben ſich ſchon mehrere hundert, Prozeffionen 
bildend, zur Verrictung ihrer Gebete an diefen Det, an wel— 
dem bereits Gutthaͤter ein Kaͤſtchen mit Bildern angebracht, 
und zur Aufſteckung von Kerzen die nöthige Norfehrung ges 
troffen haben. Selbſt an dem beitigen Wendellnustage und 
an mehreren Eonntagen trafen aus Bruͤckenau theils Mite 
glieder dieſes Betvereins, theils Neugierige auf der Pilget⸗ 
ſtaͤtte ein, welche jedoch im der Furcht, verlecht zu werden, 
ibre Gebetbuͤcher im Din und Herwege in Sacktuͤchern vers 
ftedt hatten, 

— Die Bin. Hoffugerin Mad. Veſpermann wird am 
Eonntage zum Erſtenmale wieder auf unferm Hofthrater 
auftreten. 

— Nachrichten aus Wien vom 1. d. zur Folge, iſt den 
nach Gelechenland abgehenden banerifhen Iruppen der Durch— 
marſch durch die oͤſter. Staaten bewilliget worden. 

— Nachtichten aus Toulon melden, daß 2 framſiſche 
Schiffe von, da nach Trieſt abgeben ſollen, um die bayeri⸗ 
ſchen Truppen nach Griechenland zu führen, 
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— Nach Berichten aus Nauplia vom’ 6. DOM. waren 
die Franzofen genöthiget, ein griechlfches reguldres Bataillon, 
das an den Unruhen Theil genommen hatte, zu entwaffnen, 
Dos Bataillon leiftete anfangs Widerftand; als es aber eine 
Kanone aufgepflanzt fab, legte es die Waffen nieder. Strenge 
Mafregeln find noͤthig geworden, um dem unglüdtichen Land 
die Ruhe wieder zu geben. 

Augsburg, 6. Nov. Se. Maj. ber Köntg haben 
folgendes allergnädigftes Handfchreiben an ben Buͤrgermeiſter 
Barth dabier erlaffen, und bieduch die Bürger von Auges 
burg mit einer Freude begiüdt, bie ewig dankbar in ihrem 
Herzen fortbeftehen wird, 

Here Bürgermeifter Barth! Sie haben Mir in dem 
Schreiben des Magiſtrats und der Gemeindebevolmädtigten 
von Augsburg einen angenehmen Beweis vorgelegt, daß bie 
Grfinnungen der Treue und Anhaͤnglichkeit, welche Ich ſtets 
in Augsburgs Bürgern zu fhägen fo mande Veranlaſſung 
fand, unerfhättert, und in lebendiger Kraft fortbeftehen. Ich 
danke Meinen guten Augsburgern flr die bemwiefene Theil⸗ 
nahme an einem für Mein koͤnigliches Haus fo freudigen Er 
eigniß, und wuͤnſche daß dadurch auch bie lebendige Werbins 
bung der alten Augufta mit der Levante von neuem begruͤn⸗ 
ber werde. 

Münden, den 3. November 1832. 

Iht mwohlgewogener König 
Ludwig. 

— Die Deputation, welche von Seite der Stadt nah Muͤn⸗ 
hen reifen fol, um Seine Majeftät den König zu bitten, 
Augsburg als Mefidenz für Seine Köntgliche Hoheit ben Kron⸗ 
pringen zu beftimmen, wird dem Wernebmen nah, aus dem 
Hrn. Bürgermeliter Kremer, dem rechtsfundigen Hrn. Magis 
fratsrathe Heinrich, dem Gemeindebeoolimächtigten Hrn. Dr. 
Dingler, und dem Gemeindebevollmädtigten Hrn. Materialis 
ſten Meier beftehen. 

Landshut, den 1. Nov. “ Montag den 26. Oktober 
früh 7 Uhr fehied unfer allgelichter Lönigl, Kr.s und Stadt: 
gerichte-Direftor Dr, Wening von uns. begleitet von dem 


beißeften Segenswünfhen der gefammten Bürger» und Eins 


mwohnerfchaft, und von vielen berfelben zu Wagen und Pferd, 
meldye noch in Moosburg, und zum Theil in Frelſing unter 
Thränen von ihm Abſchied nahmen. Nie wirb das edle, char 
taftervolle Benehmen dieſes Biedermannes bei dee biefigen 
Bürgerfhaft in Vergeffenheit kommen ; er mirb uns als Rich⸗ 
ter und Menfc in gleich ehrmiücdigem Andenken bleiben, denn 
eben fo oft als er im uns durch fEcenge unpartheliſche Gerech⸗ 
tigkeitspflege, ducch tiefen Scharfblid und einen Schatz alifels 
tiger wiffenfhaftlicher Kenntniffe Bewunderung erregte, eben 
fo oft hat er uns durch die einnehmendfte Humanität, durch 
ein Zärtgefühl, das an keinem Leidenden ungerührt vorlibers 
ging, mit Rührung erfuͤllt — deßwegen war aud fein mit 
Feſtlichkeiten gefelerter Abſchied, dez eines geliebten Vaters 
von feinen ihn innigft liebenden Kindern — eines weiſen, 
guten und gerechten Vaters, beffen Stern in unferm Herzen 
nie untergehen wird. Am 26 DEt.Abends feierte die patriotiſche Ge⸗ 
ſellſchaft der Wittelsbacher feinen Abſchled auf eine glänzende 
Weiſe, wobei fein Name mit Brillantfeuer erleuchtet war, 
und eine herzliche Begrüfungsrebe durch das Geſellſchaftsmit⸗ 
glied Hrn. Advokaten Schaaf gehalten wurde, melder ein 
ebenfo herzliches kLebehoch! folgte. Sonntag den 28. wurde 
dem Hocjverebrten ein Diner im Gafthofe zum Kronprinzen 
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von Bayern veranftaltet, wobel zahlreiche Theilnehm 
alten Ständen zugegen waren. Abends 7 Uhran dermfeiben Kay 
wurde ihm unaufgefordert von der gefammten Buͤrgerſchaft 
ein uͤberraſchender Fackeizug mit Muſit veranftaltet, umd eine 
zahlreiche Aburbnung derfelben, nahm noch den legten WB 
Hied, nachdem vorber der Dretlermeiſter Hr. Negele eine 
nrede geſprochen hatte, die aus dem dankbareſtn Herz ge⸗ 
fommen und deßwegen aud In alle Herzen gedrungen if — 
Kein Auge blieb biebei ohne Thränen! Mit der Eingangs 
angeführten Begleitung ſchloßen fich die Feſtlichkeiten; unfer 
ee ren 3 mit ber Verſicherung. daf der 
verehrte auch In weitefter Kerne uns immer i 
immer nahe bieiben werde. vmerrzeüich, 
Auswärtigen 

Deftreih. Die allg. Zeitung ſchreibt aus 
31. Die: „Wie man wiffen will, er Sr. —— 
zog Wilhelm von Braunſchweig die Reiſe hicher in der Ab: 
fit unternommen , perfönlih um die Hand der Ersberzogin 
Kherefe , Tochter Seiner k. Hoheit des Erzperzogs Karl, zu 
m 

roßbritannien. Am 26, Dftober fielen in ber 
Vorkſtraße in London die Dächer zweier Häufer er furchtba⸗ 
tem Krachen ein, und durchſchlugen alle Böden ber zahlreich 
bewohnten Häufer, Bier Perfonen blieben todt, ſechs wur⸗ 
ben ſchwer verwundet, mehrere entkamen auf wunderbare Beife 
mit nur geringen Berlegungen. Einer der Hauseigenthümer 
wird befhuldigt, daß er durch feine Nachläffigkeit an dem Une 
glüde ſchuld fei. 

Paris, v. 31. Okt. Privatbriefe aus Amſterdam 9. 
27. d., melde heute fruͤh batier eintrafen, verficern, daf 
alle Dämme durchſtochen worden und daß ſich die Weberfhmem- 
mungen bis über Berg:op:Zoom hinaus erſtrecken; die Eradr 
Vlieffingen befindet ſich in demfelben Vertheidigungsjußende 
wie im Jahre 1809. Alles deutet auf Krieg. 

Türkei. Das Diario di Roma berichtet aus Alerın« 
bria (ohne Angabe des Datums, der Agent des Vicekoͤnigs 
von Aegypten zu Konftantinopel, Negib»Effendi, fei zum Suls 
tan gerufen, und dann in Dufein-Pafcha’s Lager bei Koniah 
geſchickt worden, mit dem Befehle, die Beindfeligkeiten zu fu: 
pendiren, um über Frieden unterhandeln zu können. Nach 
Briefen aus Smprna folle Ibrahim Paſcha's Hrer nur noch 
fünf (?) Tagmaͤrſche von diefer Stadt ſtehen. 

— Der Semaphore von Marfeille fagt, fein Korrefpons 
dent aus Smyrna melde ihm, daß der Streit zwiſchen der 
Pforte nnd Mehemed Ali auf dem Punkte einer guͤtlichen 
Ausgleichung ſtehe. 

(Schluß des im legten Blatte abgebrohenen Artikels 
aus Frankfurt.) Viele wollten dieß für mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich halten , weil das Beharren des Muͤnchner Kabinets 
auf einer vorläufigen fechsiäbrigen Dauer der Kommiſſton 
(et. IV.) und die vom baperifhen Bundestagsgrfandtem 
bei diefer Veranlaffırng eingelegte Verwahrung gegen jede Ein 
miſchung in bie Innern Randesangelegenheiten deutlich gezeigt 
bat, daß die bayerifche Regierung in Feſthaltung an ben 
Krons und Landesrechten von dem früher behaupteten Stande 
punkte in keiner Weiſe gewichen fel. Indeſſen fcheinen bie 
Diplomaten einzelne Publitationen bed neueften Bundes de⸗ 
ſchluſſes überhaupt nicht zu erwarten, ba die 6 Artikel mächt 
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1 diepo Anordnungen für bie einzelnen Staaten, 
er ge eine Veroͤffentlichung der Grundfäge 
enthalten, welche die Maßnahmen ber verbündeten Souveräne 
und in Kolge deffen aud; die Abflimmungen der Bundesvere 
fammtung in möglich eintretenden Fällen leiten würden, und 
da einer folchen Publitution in ben Beſchluͤſſen felbft keine 
Erwähnung gefhhteht. Hinſichtlich der mit Ütepräfentariopers 
faffungen verfehenen übrigen deutſchen Bundesflaaten erſcheint 
eine Kodifien zwiſchen bejondern Inflitutionen und ben zum 
Bundesbefhtuß erhobenen 6 Artikeln nicht mur wegen des 
befannten Umftandes, daß bie im Vorſtehenden angejogenen 
Beftimmungen ded bayerifchen Staatsgrumdgefeges fi) in als 
len Übrigen beutfchen Werfaffungen faft wörtlich wiederholen, 
fondern auch deßhalb unmöglich, weil alle nach dem 26. Mai 
1819 erfchlenenen KRonftitutionen. namentlich jene von Mürs 
temberg, Baden, Sachfen. beiden Heſſen u. f. w., die vers 
kindliche Kraft aller erfolgten und erfolgenden Bundes beſchluͤſſe 
ausdrüdiich anerfannt und dieſen von dem Publilationdtag 
an die Priorität vor den Randesgefegen ausdruͤcklich zugefpros 
chen baden. — Der den Propofitionen vorausgegangene Praͤ⸗ 
fidialvottrag bildet ſowohl feiner Natur als den Abfichten des 
präfidicenden Hofes nach Beinen Integrirenden Theil der Ber 
ferräffe. Eben deßhalb fell auch , wie Wohluntertichtete vers 
fihern, ben einzelnen Kabinetten in Bezug auf denfelben we⸗ 
der eine Mitteilung noch ein Anfinnen zu Jnftruirung bee 
Grfandten zugegangen fein. Daß wir übrigens in dem bier 
eröcterten neueften Befchluffe der Bundesverſammlung lebigs 
lich eine, durch die Ereigniffe hervorgerufene Erneuerung ber 
bereits in der Bundes: und Schlußakte laͤngſt gegenfeitig eins 
gegangenen Verbindlichkeit aller deutſchen Fürften erbliden: 
das monarhifche Prinzip, die in anerkannter Wirkſamkelt bes 
ſtehende Randesverfaffung , und die Ruhe und innere Sicher, 
beit Deutſchlands gegen jeden Innern und äußern Angriff vers 
eint aufrecht zu erhalten, daß mir in biefem widhtigen Alte 
die nothwendige Folge der von fo vielen Seiten flattgehabten 
firäflihen Verfuche zum Umflurz alles Beſtehenden, und das 
einzige Mittel erbtiden, wahrhafte Verbefferungen zu fördern 
und Deutſchlands Hoffnungen, fo wie die theuerften Intereſ⸗ 
fen feiner Gegenwart und feiner Zufunft, vor den blutigen 
Erperimenten einzelner Phantaflen oder Eigennügiger zu ſchit⸗ 
men, müffen wir bier offen befennen. Möchte ber dadurch 
gegebene Beweis vollfommenen Einverftändniffes., feften Zus 
fammenbaltens und immer engerer WVerbündung nun aud 
in Bezug auf die materiellen Intereffen des gemeinfamen 
Waterlandes recht bald fegensreiche Früchte tragen. Bayern 
und Wirrtemberg haben zu diefem Zwecke mit großer Beharr⸗ 
lichkeit und Hintanfegung aller Eeintihen Rüdfihten ſchon 
bedeutende Schritte gethan und namhafte Opfer gebracht, 
Wir hegen deßhalb die freubige Hoffnung, daß die fi bars 
bietende Gelegenheit nicht unbenugt bleiben und beide Bun ⸗ 
desmitglieder auch ihrerſelts nun mit Anträgen hervortreten 
werden, und die von ihnen fo ftandhaft vertretene Frage ber 
ze durch; gemeinfame Mitwirkung aller deutfchen 

ürften jur lang erfehnten Entfcheidung zu bringen. 


Ueber das Begnadigungsredt. 
Doctor Eifenmann vormals ſchon wegen flaatögefähr« 
lichen Verbindungen aus der Unterfuchuing in Münden unter 
dem Vorbehalt emtlaffen, daß er unter pollzeiticher Aufſicht 
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bis auf weiters bleibe, und am Beiner Unkverfitäteftabe ſich 
aufzuhalten habe, iſt nun als Redakteur des Würzburger 
Volksblattes neuerdings dem Stadtgerichte Münden zur rich 
terlihen Behandlung heimgefallen. Dieſes Volkoblatt, als 
das docirinelfte Organ der Oppofition und Nabutifterel, hatte 
befonders in dem erflen Jahtgange feiner Erſcheinung das 
königlihe Begnabdigungsrect als einem dem cons - 
ſtitution⸗llen Staate und feinen Rechten fehr bedenklichtn Vor⸗ 
zug eines Staatsoberhauptes befämpft und außer der Brit ers 
klaͤtt. Diefes Fuͤrſtentecht trete oft zu willtührlich dem Auss 
ſpruche oder der Kraft des Geſehzesvollzuges gegenüber, wollte 
damals das Volksblatt beweifen, mit der Andeutung, daß 
ein Fuͤrſt, als ein Menſch diefe Freiheit oft mißbrauchen 
Eönnte, und biefe chriftlihe Etbarmung wohl noch in ben 
Beiten des Mittelalters einigen Rechtsgrund gehabt haben 
dürfte u. f. fe Nun ift aber Dr. Eifenmann felbft der, 
Strenge der Geſetze umd des Richteramtes verfallen. Mag 
er in diefem Fake Schuld tragen, melde er will, moburd er 
die Rechtsgewalt gegen ſich aufgerufen hatte, er wird flcher 
In feinem jegigen Schidfale auf feine Grundfäge und Pflicht 
veriegungen jurüdbliden, aber befonders fühlen wie wohlthäs 
tig umd gottgefäuig das Mecht des Fürften fei, die Strenge 
bes durch die Geſetze bewirkten Richterfpruches zu mildern, 
ober für die Grade des Vollzugs der Strafe Begnabigung 
angebeihen zu iaffen. — Wir hoffen, die ftändifhe Geſetzge⸗ 
bungstommiffion wird Über jenen Factionsbottrinen erhaben 
fein, und diefes göttliche Recht der Begnadigung als das 
edeifte Throntecht nicht aus der Legislatur Bayerns verweis 
fen wollen, 


An bie Studierenden auf Univerfitäten. 


Das Stubienjahe hat wieder begonnen und jeder flublert 
nah feinem Zweck. Es giebt unreine, bedingte, und 
reine Zwecke biefer Art. Die unreinen Zwecke find, 
Studien um nüplideren Zwecken zu entgehen, 3. B. Aftens 
um nicht den Ader und Pflug des Vaters ehrlich und bieder 
jur Hand nehmen zu müffen, und fo fi und dem Staate 
nüglicher gu werden, als ein ſeichter lüberlicher, und dem 
Staate durchaus entbehtlicher Student je werden kann. Oder 
2tens wohl gar um einen Vorwand zu baben als befchäftige 
ter Müffiggänger, auf Abentheuer und Bettelel auszugehen. 
— Uns von diefer empörenden dee abmendend, mollen wir 
und zu den Studierenden für bebingte Zwecke menden, 
Die meiften diefer Kaffe machen ihre fogenannten Brodftubien, 
Unbefümmert den höheren Standpunkt zu gewinnen, wo das 
Bufammenmirken alles menfhlihen Wiffens, jeder Wiſſen⸗ 
ſchaft ihren Standpunkt, und ihre Grenze anweiſt, in der fie 
fid; fortfchreitend bemegen muß, um mit dem bedingten Forts 
[reiten des menſchlichen Geiftes gleihen Schritt zu halten, 
ſuchen fie nur der Wiſſenſchaft jene Theile und Jormen ab» 
zugewinnen, melde fie brauchen, um beim Goncurs bie 
bedingten Fragen mit jemer relativen Vollkommenheit beant⸗ 
mworten zu koͤnnen, welche ihr Verhaͤliniß, (welches mehr 
oder weniger günftig die Richtſchnut ihrer Anftrengung if), 
bedingt. Diefe Art Studierenden gehören in die Region der 
Einfeltigteit durch ihr ganzes praktifhes Reben, und fie thei⸗ 
len fi in jene Kaffe, welche beftändig ſchwankend ſich ber 
auf fie einwirkenden neuern Anficht ihrer Wiffenfhaft hinges 
bend, nie ein relativ poſitives Wiſſen erreichen, oder in jene 
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Kaffe, welche auch ſelbſt hiezu unfähig, ſich auf bie ſtlaviſche 
Beobahtung der Formen beſchtaͤnkt, und das geiftige Einwir» 
Een auf jede Art herabzubrüden firebt, weil fie zu fehr fuͤh⸗ 
len, wie es ihr eitles Streben zu nichte macht. — Indolenz 
und Uawiffenheit wird bie Baſis Ihres ſchaͤdlichen Wirkens. 
Die dritte Kaffe endlih, die im wahren Sinn Stw 
dierenden, gehen ben vorgefehriebenen Weg, melde, bie 
Welsheit der Megierung als Mittel die eigentliche Geiſtesbil⸗ 
dung zu erreichen, bezeichnet hat. Mit einem logiſch gebile 
deten Geift verfolgen Sie die Bahn forfchend, ob auch ber 
Lehrer Wiffenfchaft, oder ſchlechthin dloßes Wiſſen vorträgt; 
— fuchen jene einfahen Mahrheiten zu erfennen, welche ihr 
Wiffen zu einem Pofitiven erheben, und fo erheben fie fi) 
ſelbſi zur richtigen Anficht, über Religion, Natur, Recht 
und Gefhichte, um gleich wahr und fiher, als Menſch, 
auf Menfchen unter jedem Verhältnif einzuwicken, unter wels 
em fie einzuwirken ihre Pflicht beftimmt. — So wiffen Sie 
zu .unterfcheiden, ob das von ben öffentlichen Lchrern Borges 
tragene eine Reihe von Vernunftfhlüffen iſt, welche ſich ges 
genfeitig zu Arlome erheben, alfo Wiſſenſchaft ift, oder ob 





—R 
rt, + 


608 


eingemifchte Hopothefen unb einfeitige Erfahrung das Syſtem 
unſichet und ſchwankend machen, alfo blos von einem ſine. 
tweifen Wiffen die Rede iſt. — Die Fähigkeit dieß zu bes 
urtheilen, gepattrt aus ber höhern Fähigkeit und dem Fileife 
der Studirenden, und beſtimmt feinen höhern Werth! Er 
muß nie glauben, fo lange ihm Hoffnung bleibt zu wife 
fen. Er muß mit aller Anftengung immer das Gegtulheil 
von dem zu beweiſen ſuchen, was ihm gelehrt wird, und dann 
erft, wenn ihm dies als unmöglich erſcheint, das Gelernte als 
ein wahres Wiffen in ſich aufnehmen, 

Dankbar mögen daher die Studierenden bie Vrrfügungen 
bee Regierung anerkennen, welche ihnen allerdings Dinderniffe 
in den Weg legt, aber bios um die beiden erften Klaſſen 
Studierender zutuͤck zw weiſen, denn nur fie find es, die 
biefen Hinderniffen unterliegen, und zwar mit Recht. — 
Mögen die Edlen, melde im tein geiftigen Streben die 
ſchwete Bahn dee wiffenfhaftlihen Forfhens eifrig und red 
lid) verfolgen, fühn vertrauen, der Löwe wacht und fdhüst.— 
Es Lebe der König! 








Anzeigen. 

720. (53 e. Die Ausſtellung der Ger 
maͤlde det Madame Jaquotot, eriter 
Pot zellan⸗Malerin bed Königs von Frank⸗ 
reich, deren Atelier Ihre Majeſtaͤten der 
König und die Königin von Bavern und 
Ihre K. Hoheit die Prinzeffin Mathilde 
mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart beehrten, 
wurde den 31. Oktober eröffnet, und tägs 
lich, mit Ausnahme des Samſtags und 
Sonntags, von 11 Uhr Morgens bie 4 
Uhr Nachmittags fortgefeht werden. Der 
Eintrittspreis ift zwei Gulden, die Woh— 
nung: Marimitiansplag Lit. 4 Nr. 1523, 
der Gingang von der Esplanade. 

Münden, den 30. Oft. 1832. 

723. (2 b) Unterzeichneter macht hiemit 
ergebenft bekanut, daß er ärztliche Praris 
dahier ansübe, gegenwärtig noch in der 
Dienerögaffe Nro. 159 drei Ereppen hoch 
wohne und dafelbit täglich von 12 12 bis 
2 Uhr für jeden Hilfebedürftigen zu fpres 
hen fi. . 

Münden, den 3. Nov. 1832. 
=. A. Ghpristimiller, 
Dr. der Medizin, Chirurgie und der 
Geburtshilfe und praktiſcher Arzt in 
Münden. 

725.(56) Werfteigerung. 

: Krk —* Is. und bie 
folgenden Tage wird Vorm. von 9 — 12, 
Nadın. von J2 5 — 5 be in der Lud— 
wigeftraße Nr. 1675 im erften Stode ber 
Ruͤckiaß Sr. Exz. des fol, Juſtizminiſters 
Erben. von Zu Rhein, beftchend in einer 
fehr modernen und eleganten Mobiltarfchaft 
ron Mabaaont-, Nrß:, Kirfchbaum-, Ahboren: 


und weichen Holze gegen baare Bezahlung 
Öffentlich verfteigert, als: 

Silberne Leuchter, Prefentirteller, Tiſch⸗ 
und Defert:Beitede, uw. f. a. Silbergeräth; 
Bronze⸗ Uhren, Sirondols, Kron: und Tiſch⸗ 
leuchter , Stockuhren und Wafen von Alas 
bafter, ſehr elegante Kriftal:, porzelane 
Speife: und Deſert-Service, mehrere ganz 
moderne Spiegel in gut vergoldeten und 
Mahagoni⸗Rahmen, mehrere Garnituren, 
Divans, Kanapres und Geffel; Kommod— 
und Pfeiler Käften, Bücher⸗ und Kleiders 
ſchränke, Echreib:, Spiel⸗, Epeife: und ans 
dere Stiche; moderne MWienerflügel mit 7 
Oktaven, Bettlüden, Federbetten, Matras 
gen, Bettwaſche, Verhange von brodirten 
Moufelin; mehrere Garnituren Tiſchzeuge 
von Damafl, Küchen- und Waſchgeſchirte 
f. a. Eine Parthie ſpariſcher, franzofifcher 
und Rheinweine in Flafchen und mehrere 
Eimer Frantenweine, ale von vorzüglicher 
Qualität. — Gin ganz neuer und moder: 
ner Staatöwagen, und ein Wurftwagen, 
eine Reiſechaife, mehrere Pferds geſchirre 
und Stallrequifiten ac, 2c. 

Kaufeluſtige find hiezu höflichſt einges 
laden. 


704. In der Schorner chen Buchhands 
lung zu Straubing ift erſchienen und Durch) 
jede andere Buchhaudlung zu beziehen: 
ragen über den erjten Unterricht von Gott 

für die Lieben Kleinen. Ein Lehr: u, Le⸗ 

ſebüchlein. 16. hr 5 kr. 
Lehr: w. Befebuch;, iſtes elem.., fiir Rins 
der beim öffentlichen u. Srivatunterrichte, 

12. 2 er, 

" = 2tes — — 12 4 tr. 
ztes — — 12.9 kr. 
* He — — für ges 
übte Leſeſchüler in Glementar: u. Feier— 
tagsthulen, 8. 24 fr 


— — — 


Maurer, W., nügliche Aufgaben für Ele⸗ 
mentarſchulen. Gine ſtufrnmäßige, ſtille 
Beſchaftigung zur Ausbildung des Dente, 
Sprach⸗ u. Schreibvermögens. 8. 24 fr. 

ur Naturlepre fir die Jugend. Mit 

56 fr 


ı Kpfe B. 5 * 
Müller, F. £., nützliche Allerlei für die Aus 
gend zur Uebung im Schriftlihen:, Schyüns 
u. Fechtſchreihen, mit abfichtiich falſch 
gefchriedbenen Aufgaben, 8. gt 
Anthologia carminum planiorum ex pert 
multis novissimorum praecipue seculo- 
rum auctoribus intironum usum conm- 
gesta. 8. 27 hr 
Doids Klaggeſäuge im Versmaße der lrs 
fhrift verdeutfgt von M. Sieghart. 
ar. 8. 48 fr. 
Stelier, A. M., theoretifch-praft. Anlets 
tung zue deutfchen Dictlunft für ben 
öffentl. w. Privatunterricht. 8. 2 fl. 
Birgils Aeneis, metrifch verdeutfcht von 
3. Spigenderger, mit dem lateinifchen 
Serte. 3 Bde. gr. 8. 1 fl. 48 Er. 
— — daffelbe mit der metrifchen Ueberſe—⸗ 
gung allein. 3 Boch. 16. 1 fl. ı2 irn 
702. (6e) Auf dem Echrannenplag ro 
60% iſt über 2 Stiegen ein großes Quars 
tier, mit allen Bequemlichkerten verfehen, 
um die jührlice Miethe vor 200 fl. zu 
verftiften und folches feiner ſchönen Tage, 
als anch damit verbundenen Aunehmlichkets 
ten nach zu empfehlen. 
726. 126) Im Landfhaftsaäfhen Nro. 
11% find auf fommendes GeorgiZiel zwei 
Wohnungen, jede um den jührlichen Sins 
von T5fl. zu verftiften, auch kann cine da⸗ 
von fogleih bezogen werden. 


Theater » Anzeige, 
Donnerftag. Afchenbrodel, Ballet. 
Sonntag. Das Gonzert am Hofe, 











über 5 Trevren link, : 











Er. N eg le, verantwortlicher Redakteur, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Dir Namenszug kann auch täuſchen. Das Wort ift verdrehbar; der Sinn abänderlich. 











Münden Be. Maj. der König Otto werben, wie 
wir bereitd gemeldet haben, nicht mit der Brigade nadı Gries 
henland abgehen, fondern etwas fpiter dabin uͤber Meapel, 
und von dort zu Lande dur Cafabrien nach Dtranto, die 
Neife antreten. Bei günftigem Winde kann bie Ueberfahrt 
von Dtranto nad) Nauplia in Zeit von 8 bis 9 Stunden 
geſchehen. Der Hr. Hauptmann Zeentini wird abermals nad 
Griechenland und zwar mit den Herren Deputisten gehen, 
um die Einſchiffung der Truppen zu brforgen. 

— Das Regler. » Blatt vom 7. Nov. Nro. 44 enthält 
den Abſchied für den Landrath des Mezarkreifes Über deffen 
Verhandlungen vom 18. bis 28. Mai 1832 und folgende 
Dienſtesnachtichten: Der U.:G.-Affeffor U. S. Gerbel zu 
Neuburg wurde App.:Kath daſelbſt und die dadurch ext, Aff.s 
Stelle erhielt der Prof, der Rechte in Würzturg, Dr, K. 
Kulumus mit Titel und Rang eines A.“«G-Raths. — Die 
erl. Adjunktenftelle bei der zoologiſchen Sammlung der Ein, 
Akademie in Münden erhielt dee Privardozent Dr, U. Wags 
ner prov. — Dir Ku. St: ‚Rath in Augsburg, J. B. 
Stengel wurde Rath beim App.:Ger, des Rheinke. — Der 
Megiſitatot G. M. Baldauf in Augsburg ward ald Regiftras 
tor zum 8. Staatsminifterium d. In. verſetzt. — Der Sit 
dee Oberzollinſpektion Aſchaffenbutg wurde prov. nach Wüͤrz— 
burg verlegte — Der Bezirksrichtet E. Cotta zu Zweibrüs 
en erhielt die Stelle eines Bezirks⸗ und Unterfuchungsrice 
ters in Landau. — Der Prof, der Rechte in Würzburg Dr. 
Seufert erhielt die Affefforftelle beim App.:G. in Etrauting 
mit Zitel und Rang eines App.-G :Rattse — Der A.G* 
Aec. J. v. Alıfing wurde Advokat beim Log. Au, und der 
App :.:Ace Dr. H. Hoͤlzl erhielt die Advokatenflelte beim Log. 
Kemnath. — Der groäb. badenfhe Math und Prof Tiede— 
mann zu Heidelberg erhielt den Verdienftorden der bayr. Kr. 
— Der Kaufmann H. Rofenfeld zu Karlsruhe wurde bayer, 
Konful allda. 

— Am 15 db. wirb großer Ball und Souper im kön. 
feanzöfifchen Geſandtſchaftshotel ſtattfinden. 

— Se. €. der Hr. General der Infanterie u. Praͤſtdent 
des Generalaubitoriate, Graf v. Beckers, wurde am Dienftag 
In feinem Geſchaͤftslokal vom Schlage berührt, und iſt vers 
gangenen Donnerflag Nachts geftorben, 

— Der Domdechant zu Regensburg, Bon. Urban, hat 
zur Stiftung einer Hilfskaſſe für die Gemeinde Beuerbetg, 


Muͤnchen, 











Log. Wolftathshauſen, ein Kapitat von 1000 fl. beftimmt, 


"woraus hülfsbedürftige Hausväter dieſer Gemeinde Darlehen 


gegen 2prozent. Verzinſung und Zurüdbejahlung in 10jäbris 
gen Friften erhalten folten. Cine ſolche edelmuͤthige Geiſt⸗ 
lichkeit waͤre uͤberall zu wuͤnſchen. 

— Waͤhrend das Staatsbürgerthum in ber Nation ben 
Kopf ſich mod) immer zerbricht, Über die fonderbare konſtitu⸗ 
tionelle Lebensfrage, ob denn der König mirktich ein ganz 
volled Recht habe, mic nichts dir nichte, oder, wie die Spelers 
Zeitung bemerkt, fogar eigenmädhtig für Seinen koͤnig⸗ 
lihen Sohn Otto ein Korps baverifcher Krieger nach Gries 
chenland zu fenden, erklaͤrt ſich dennoch wider alles conftitue 
tionele Erwarten aud das erfle Bataillon des K. Regiments 
König Otto gleichfalis dahin zu ziehen, fo mie dag jmweite 
Bataillon. — Es nahen ſich indeffen die Tage immer nÄber, 
in melden die hieher zum Duchmarfche nach Stallen beflimms 
ten Bataillone hier eintreffen werden. Der Magifirat der 
Haupt und Nefidenzftadt foll dem Wernehmen nad) gefinnt 
fein, fld mit der k. Gommandantfchaft zu benehmen, daf 
biefe Waffenjugend, melde unter dem erften König Grlechen⸗ 
ande und dem geliebten Prinzen des Königshaufes Bayern 
mit dem an ihre ahnen gefeffelten Ruhm das ferne Reid) 
begrüßen wird, gaftlidy einquartiet und beiwilllomme werde, 
Wenigftens verdienen diefe Krieger folchen Empfang von Selte 
ber Haupt» und Mefidenzftadt, melde die hohen Ehren und 
Feſte der geiechifhen Bevollmaͤchtigien unvergeflih maden 
werben, und dieſe gaftliche Würdigung unferer Krieger wohl 
fbidlich in den Kranz ber gegenroßrtigen merkwuͤrdigſten Zage 
dee Erhebung Otto's auf Hellas Thron eine Erinnerung 
mehr einbinbet, 

— Die Mannheimerblätter Nr. 291 melden Folgendes: 
„Die Proklamitung des Prinzen Otto von Bayern zum Rds 
nig von Öriehenland fheint immer noch nicht in Deurfchland 
bas Intereffe zu erregen, deſſen fie fo würdig iſt. Unfere lis 
beralen Blätter haben nur Raum für die Erzählung und Bes 
leuchtung folder Ereiyniffe, bie den beutfchen Regierungen 
mittelbar oder unmittelbar entgegen wirken, nicht aber für Bes 
gebenheiten, die In höherer und allgemeiner Bezichung zugang 
Deutſchland flehen und dazu dienen, deutfchen Fürften und 
ber deutſchen Nation neuen Glanz zu verleihen. Dennoch 
betrachten wir bie Errichtung eines Koͤnigtelchs von Griechen⸗ 
land unter einem Fürflen deutſchen Urfprungs als eine ſolche 
Begebenheit. Hätte vordem ſich dergleichen gugetragen, gang 
Deutſchland wäre in Bewegung gerathen, alle Blide hätten 
ſich nah dem Drient gerichtet, und taufende von fampfbegies 
tigen Jünglingen und Männern hättm ſich unaufgefordert 
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um ben beutfchen Färften verfammelt, ber ſich gerüfter hätte, Be⸗ 
fig von dem ihm zugefallenen Lande zu ergreifen. Damals vers 
ftand man noch deutfch zu fein, und das ‚Herz hob ſich höher 
im Bufm, wenn Deutſche Großes unternahmen. Damals 
herrſchten noch Gemüth, Liebe und Zreue, denen buch eine 
ungetrübte Phantafie, felbft wenn fie ins Weite ſchweifte, ein 
Leben aufgebrüct wurde, das zu Thaten trieb, obne daß ber 
Egoismus und der Cigennug alle Folgen aͤngſtlich abmog. 
Daß dem nicht mehr fo ift, verdanken wir dem aus verkehr⸗ 
ten phyloſophiſchen Anfichten hervorgehenden modernen Libera ⸗ 
tismus, der die Herzen vertrodinet , während eg den Berftand 
nicht befriedigt, fondern nur zu ewigen Zweifeln aufregt. Grie⸗ 
chenland war in Jedermanns Munde, fo lange bie Gegner 
der Regierungen hofften, ba die griechifchen Angelegenheiten 
dazu dienen würden, auch in andeın Ländern die Regieruns 
gen in Kampf und Streit mit ihren Unterthanen zu vermis 
dein, Als die Griechen ſich gegen Ihren legitimen Herrfcher 
auflehnten, fanden fie bei umfern Liberalen Huͤlfe und Unters 
flügung; feitbem die Griechen felbft aber legitim geworden 
find und eine fefte Regierung begründen wollen, hat kein Lis 
beraler mehr eine Stimme für fie, vielmehr betrachtet man 
fie gleichſam als unwuͤrdig, zum fihern Beweis, baß der Li 
beralismus niemals die Begründung einer Regierung, fondern 
nur bie Zerftörung einer jeden Megierung zum Zwecke bat. 
Man kann es mit Gewißheit vorberfagen, daß fo lange dies 
fer jeben Patriotiemus vernichtende Geift in Deutfchland herrſcht, 
von Deutſchen nichts Großes unternommen und ausgeführt 
wird, man müßte ed denn etwas Großes nennen, ba, mo 
eine Empörung gegen die legitime Regierung ausbricht, ſich 
zu gefellen und das Feuer fhüren zu beifen, ſoglelch aber den 
Meifaus zu nehmen, wie bie Sachen fi anders geftalten, 
als man es ſich dachte. Hoffentlih wird auch dieſer Geift 
nad und nad der beffern Natur ber Deutfhen Raum mas 
chen, und bie Zeit wiederkehren, wo es für ruͤhmlich und ehren» 
vol galt, unter Mühe und Sorgen zu gründen und zu 
fhaffen, bagrgen aber für fchimpflih und entehrend, die 
Werke Anderer ohne Achtung des Rechts anzutaften und zu 
zerſtoͤren.“ 


— Die Würzburger Zeitung erzählt, daß unter ben Sola 

daten des 8. 12. Lin.snf.:Mgts. ein fehr guter Geift herr 
ſche; indem jedes Individuum des ganzen Regiments einen 
lebhaften Antheil an bem gegenwärtigen großen Greigniß ber 
Thronbeſtelgung in Griechenland nimmt, und bie Soldaten 
aus Treue und Anhänglichkeit zu ihrem Regimentsinhaber dem 
König Otto kaum den Tag des Ausmarſches erwarten koͤn⸗ 
nen, um ben gellebten Monarchen nad) Hellas zu begleiten. 
Wir können aber auch noch weiters mit zuverfichtlicher Ger 
wißheit berichten, daß die gamze bayerifche Armee diefe pas 
triotifche Gefinnung mit Enthuſiasmus theitt, und der Ane 
brang zu dieſer hohen und ehrenvollen Beftimmung, ben juns 
gen Rönig begleiten und bei der Wiederherſtellung von Gries 
chenland irgend Antheit nehmen zu dürfen, allgemein und 
groß ft, und diefem hohen Zwecke außerordentliche Aufopfes 
rungen von Seite vieler Militaͤrs gemacht werden, Es har 
ben fi fogar viele Familienvaͤter zu diefer Erpebition als 
Freiwlllige gemeldet, und beim iſten Artillerieregiment befins 
det ſich ein junger Gabet, welcher eine Unterftlgung von 25 
Gulden monatlich zuridtäßt, um mit dem Korps der Frei⸗ 
willigen nad Hellas zu marſchiren. 
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— (Perfonatftand für die mach Griechenland beorderte 
Batterie.) 1 Hauptmann (Schnitzlein), 1 Oberlieutenant 
Rriebel) , 2 Unterlieutenantd (Hiemex und Abeley, 2 June 
kets, 4 Oberfeuerwerker, 5 Feuerwerker, 10 Korporals, 2 
Trompeter, 150 Gemeine, dann 2 Unteroffiziere und 10 Ger 
meine ber Duvrier-Kompagnie aus dem hiefigen Hauptjeug ⸗ 
haufe, Die Geſchutz⸗ Munitionss und Bagagewagen wer: 
den mittels Vorfpanns fortgebracht. 


— Der größere Ausfhus des Vereins zur Unterftüsen 
bebürftiger Beroohner Münchens mit a * 
gendes befannt gemacht. Die Wohlthat, welche für die mins 
ber bemittelte Klaffe der Einwohne Münchens daraus ente 
fpringt, daß von Seite des Vereins zur Unterftügung bedlürfe 
tiger Bewohner Mündyens mit VBrennmaterialien , Holz in 
den kleinſten Quantitäten zu den billigften Preifen verkauft 
wird, wird immer meht gefühlt und anerfannt; deßbalb wird 
aud in der kommenden Feurungsperlode bicfer Detaitholzver⸗ 
kauf fortgefegt. Der Preis, zu welchem verfleinerte® Holz 
abgegeben wird, ift: a) von Buchenbolz, für das Adıtels 
Klafter 56 kr.; für das Sechzehntelklafter 28 kt.; für das 
Zmweiunddreißigftel-At. 14 kr.; b, von Fichtenholz, für das 
Achtel· Kl. 32 ®r.; für das Sechjehntel:Kt. 18 kt.;z für das 
Bwelunddreifigftel-M. 8 fr. Hicbei wird bemerft, daß das 
Holz in der Mitte des Scheltes abgefägt und einmal gefpale 
ten, und daß bdasfelbe den Käufern in dem ben Verkäufren 
von dem Vereine mitgelbeilten Maße vorzumeffen fe. Am 
2. Nov. begann diefer Detail-Holzverkauf bei dem Hausmei ·⸗ 
fter im Beſchaͤftigungehauſe auf dem Anger; die Orte, on 
welchen berfelbe nod außerdem flatt finden wird, werden {pi 
ter nody befonders bekannt gemacht werden. Vom Sreitag 
den 2. November d. J. an wurden die Bittgefuhe um Un 
teeftögung mit Brennmaterial täglih, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feiertage, von 8 bis 12 Ubr Morgens infkruirr, 
Die Bittſteller haben ſich zu diefem Ende entweder perfönlih 
in dem Bereinslofate ( im ſtaͤdtiſchen Feuerhauſe am Anger) 
gu melden, oder daſelbſt ihre fchriftliche Worftelung zu über 
geben. Individuen, deren Verhältniffe dem Vereine von frü: 
bern Jabren ber noch nicht befannt find, haben diefelben durch 
Beugniffe gebörig zu belegen. 

— Um verfloffenen Sonntag murben im Kloſter ber 
Servitinerinnen im Herzogfpitale acht Schweſtern auf eine 
feierliche Weife eingekleidet. Unter biefen befinden fi zwei 
biefige Bürgerstöchter. Dieſelden werben au den Unterriche 
in den dortigen Schulen übernehmen. 


— (Frommer Wunfh!) Dur die neue Sfarbrüde wird 
gegenwärtig die Frequenz und die Lebendigkeit der Hrauenbo« 
ferfirafe, ſowohl bei Tag als aud bei Macht, bergeftalt vers 
größere, daß man vieleicht keine Straße der Stadt hiezu vers 
gleichen kann; allein, nachdem aber weder In der Frauenho⸗ 
ferftraße noch auf der Brücke ſelbſt zur Nachts zeit eine Laterne 
brennt, fo dürfte das fehlte Beharren bei dem Spfleme der 
Duntelheit mandes Ungtüd in phyſiſcher, und in moratifcher 
Hinſicht großen Unfug veranlaffen! 


Auswärtige. 


Mabrid, v. 23. Okt. Es geht heute Abend das Ge 
rät, auf der Inſel Majorka haben die Apoftelifchen dir 
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Fahne der Empörung aufgeftedt , und der Graf Efpagna fel 
bereits mit 2000 Mann von Barcelona abgegangen. 

Die „Aachener Zeitung“ enthält folgendes Schreiben aus 
Rotterdam vom 29. Okt.: „Heute ſieht's gemaltig frier 
erifch aus. 

De. englifhen Schiffe beauftragt, ſich zur Abfahrt 

bereit zw halten. Diefe Nachricht können Eie als ganz ger 
wiß meiter erzählen. Cine. franzöfifche Flotte ift in England 
ongefommen, um mit ber englifchen bier zu agiren. Der 
fegtern fehlt es noch an den nöthigen Matrofen, um aus zu⸗ 
fegeln. Es iſt ferner ganz offiziell, daß Rußland, Preußen 
und Defterreich gegen jede Imangemittel wider Holland förms 
lich proteftirt haben. Wir leben jegt in einem kritiſchen Mor 
ment. Holland ift jegt in benaude Onstanbigheden. 
Man ift aufs Aeußerſte gefpannt auf ben Watavier, welcher 
heute von London fommt und Meues mitbringen muß. &n 
Geſchaͤfte denkt jept Niemand. Alles ift in größter Spannung. 

Paris, v. 2. d. Heute erfuhr man in Betreff der 
belgiſchen Interventionsfrage nichts Neues. Nur fo viel iſt 
gewiß, daß bie Armee am 15. die Graͤnze überfchreitet, 
menn der König von Holland nicht nachglbt. Es heißt, ber 
Herzog von Orleans werde morgen nad dem Hauptquartier 
abreifen, um bei dem Einmarſch der Truppen in Belgien ger 
gegenwärtig zu fein. Jeder Soldat erhält beim Einmarſch 
30 Patronen und auf 4 Tage Lebensmittel. 

Ruftand. I. Mai. die Kaiferin von Rußland iſt am 
25. Okt. von einem Groffürften gluͤcklich entbunden worden. 

Wanfried, in Kurbeffen, d. 2. d. Duck kurfuͤrſt ⸗ 
lich· beſſiſche Steuerdireftion in Kaffel wurde geflern ber hies 
fige Handelsftand benachrichtigt, daß kurfürſtliche Staatsmis 
nifterium zur Erleichterung des Verkehrs mit dem koͤniglich 
barerifhen Staate, den Durdgangszoll für rohe Tabake 
und rohe Zuder, wenn dieſe erweistih nah Bayern ger 
ben, auf bie Hälfte, mämlid von 12 auf 6 gr. pr. Etr. 
berabgefeb: bat. Diefe Erleichterung iſt bier bereite feit ges 
ſtern In Kraft getreten, 


Ullerleiü 


— Etwas fehr Drolliges trug ſich Pürzlih in einem 
franzöfifhen Städtchen zu. Cine Verlobte mollte ſich eben 
verheirathen, als ein in aller Form Rechtens abgefafter Aus: 
zug aus dem Geburteregifter und eine Ihn begleitende Note 
der Behörde Proteft gegen die Helcach' eintegte, unter ber 
Angabe, die Braut fe für das Jaht 1832 militärpflichtig. 
Man denke fih das Erflaunen der verwirrten Braut, des 
verblüfften Bräutigams und der aufgebrachten Eitern, welche 
ſogleich auf eine Unterfuhung antrugen, von ber man übrir 
gens das Beßte für das junge Brautpaar hoffte. 

— In einer Florentiner Zeitung liest man: Im Klos 
fir St. Maria in den Apenninen lebte eine Nonne ſeit vier 
und fünfzig Jahren in ber größten Zuruͤckgezogenheit und 
farb, nachdem fie die Tröftungen der Religion empfangen. 
Als man ibr aber ben Schleier, den fie während ihres Klos 
ſterlebens nie Iüftete, vom Geficht nahm, wie flaunte man, 
als man ftatt einer menſchlichen Figur, ein Schlangengefiht 
entdedite. - Die Mutter dieſes unglücklichen Gefchöpfes ſoll 
nämlid während ihrer Schwangerfchaft durch eines biefer Thiere 


Es iſt offiziell: der biefige engliſche Konful 
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erfchredt worden fein; gewiſſe Kamilien-Verhättniffe geftatter 
ten aber nicht, die Mißgeburt gleich bei der Geburt zu toͤd⸗ 
ten. Sie hatte ſtets eine befondere Vorliebe für diefe Thiere, 
wovon fie auch eines in ihrer Jugend großzog. Sehr täus 
ſchend ahmte fie das Geziſch der Schlangen nah. Man ver 
fihert, daß fie bei ihrem Gintritte ins Kloſter durch ihre Ges 
ſtalt einen jungen Reifenden fo fehr erfchredte, daß diefer den 
Verſtand verler. Ihr Leichnam wurde von der mediziniſchen 
Geſellſchaft zu Florenz rerlamirt, und hierauf dem anatomis 
fhen Gabinet in Paris überliefert. 

— (Das gereicht Napoleon zur Ehre) Napoleon konnte 
fehr artig fein, wenn er wollte, auch nahm er menfchenfreund- 
tik an dem Unglücke Anderer Theil, ſobald nicht fein eigener 
Vortheit dabei zu ſehr in Anfpruch genommen wurde. Wihs 
rend feines Feldgugs in Norddeutſchland 1806 waren in einigen 
Bulletins fehr heftige und ungerechte Ausfälle auf die Koͤnl⸗ 
gin von Preußen, Louife vorgefommen. Dieb nahm feine Ges 
mahlin Sofephine fehr Übel, und machte ibm Vorftellungen 
über die geringe Schonung, mit welcher er bie verehrte Koͤni⸗ 
gin von Preußen in feinen Tagsberihten babe behandeln laſ⸗ 
fen. - Mapoteon ſchrieb ihr nun den 6. November 1806 von 
Berlin folgenden Brief: „Ich habe den Brief erhalten, in 
welchem Du über das Böfe, mas ich von den Frauen fage, 
betruͤbt ſcheinſt Allerdings hafſe ich bie intrikirenden Frauen 
aufs Aeußerſte ; ich bin an gute, ſanfte, verſoͤhnliche Frauen 
gewoͤhnt, dieſe liebe ih. Wenn mich dieſe vorgezogen haben, 
fo ift es nicht meine Schuld, fondern die Deinige. Uebrigene 
wirſt Du finden, daß ich mich gegen eine, die ſich gefuͤhlvoll 
und gut betragen hat, nämlic gegen bie Kürftin von Hapfeld, 
fehr freundiih benommen habe. Als ich ihr den Brief ihres 
Grmahis zeigte, erwiederte fie fchluchzend mit tiefer Erfchlits 
terung und Nalvitaͤt: „Dieß ift allerdings feine Handſchrift.“ 
Shre Arußerung rührte mich bis zum innerſten Mitleiden, 
und ich fagte zu ihr: „Wohlen, durdlauchtigte Fuͤrſtin! wer⸗ 
fen Sie diefen Brief ins Feuer, dann werde ich bei all mel: 


"ner Macht nicht mehr im Stande fein, Ihren Gemahl zu 


verurtbeilen* Sie verbrannte ſogleich den Brief und fchien 
mir fehr gluͤcklich zu fein, zwei Stunden fpäter, wäre er vers 
toren geweſen. Hieraus firbft Du, daß ich die guten, natür⸗ 
lichen und fanften Scauen liebe, und zwar defimegen, weil nur 
diefe Dir gleichen“ u. f. w 

— Der Apotheker ©. Riegel zu Braunau am Inn, 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften hat im der allges 
meinen Gartenzeitung 285 Xepfelforten, 250 Birnforten, 10 
Aptitofenforten, 112 Kirfhenforten, 101 Sorte von Pflaus 
men und Zwerfchgen und 27 Gattungen Reben angezeigt , 
melde in feiner Baumſchule angepflanzt, entweder in Baͤu⸗ 
men ober Zweigen gegen billige Bezahlung abgegeben werben, 

— Zu Wellington in England vereinigten ſich küͤrzlich 
5 Schweftern, die in ihrem Geburtsorte keine Männer bes 
kommen tonnten, zu einem Diebflahl, um, wo möglich, 
nad Botany-Bay und bafelbft an den Mann zu kommen. 

— Der Dep von Algier erklaͤrte am 14. San. 1703 
ben vereinigten Niederlanden den Krieg aus dem Grunde: 
weil einige ihm aus Holland gefhidte Schiffsmaften zu kurz 
gewefen waren. 

— Man bereitet in England eine neue Morbpolerpedis 
tion vor, um genaue Machricht über das Schickſal dee bes 
rühmten Serfahrere Roß zu erhalten, der ſich feit ungefähr 
5 Jahren in jenen Gewaͤſſern befindet, ohne Nachricht von 
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fih zu geben. Die Erpebitlon wird der Kaplıin Bad ans 
führen, und die Megterung giebt. bloß 13,000 Thle. dazu, 
die übrigen 20,000 Thlt. müffen duch eine Subfeription uns 
ter den Freunden des Kapitäns Roß und ber, geographiſchen 
Entdedungen aufgebtacht werben, 

— (Die tlrkifche Armee auf dem Marſche.) An der 
Spitze einer auf dem Marfcye befindlichen ottomanlſchen Ars 
‚mee erblidt man einen Trupp Derwiſchen (Bettelmönden), 
die mit fonderbaren Mänteln bekleidet find und auf Eſeln reis 
ten, mithin das beſte Sinnbild vom Ganzen: Dummpeit und 
Fanatismus, aufftellen. Mad ihnen folgen einige Reiter, in 
deren Mitte fich die Fahne ded Propheten befinbet. Sodann 
kommen die verlorenen Kinder, ein Korps, das überall 
plündert und verheert, mohin man fommt. Ihnen folgen die 
Zimarioten oder Nationalmiliz, die auf Efeln oder Maulthies 
zen reiten, welche fie ſich felber anfhaffen, d. h. bie fie fichs 
ten muͤſſen. Sie haben befhalb immer eine bedeutende Mauls 
thier. oder Efelöreferve bei fih. Endlich ecſcheint die wirkli⸗ 
&e Infanterie, der ehemalige Stolz, jehzt die Schande ber 
Schande einer türkifhen Armee, Sie ift mit Gewehten, 


Bajonetten und Piftolen bewaffnet, marfdirt.aber ohne bie - 


geringfte Ordnung, mie eine Schaafheerde. Nach ihe folge 
das Korps der Topadſchis oder Artilleriften, deren Kanonen 
von Dchfen, Kühen ober Chriftenfflaven gezogen, und die uns 
erbittlich mit der Peitfche angetrieben werden. Die Hinters 
hut dieſer NMomadenarmee, wird durch ben prachtvoll gekleis 
deten Befehlshaber befhloffen, der auf einem ſchoͤnen Pferde 
reitet und von einer Menge Dienern und Sklaven umringt 
tft, denen er häufig Hiebe mit feinem frummen Schwert vers 
fegt, um ſich bei ihnen im Reſpekt zu erhalten. Unter ber 
Beihüsung dieſer Sklaven fiehen die gtiechiſchen oder jüdis 
ſchen Marketender, die allerlei Sachen zu verfaufen haben, 
fo wie fingende Zigeuner und mit ihnen Diebe und Henkerstnechte. 


— — — — — — — — — — — 
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— Die Geſammtbevoͤlkerung Londons beſteht nah b 
neueſten Zaͤhlungen in 1,474,069 Seelen. Die Bere Beer 
beläuft ſich auf 4152 für taufend Menſchen, oder etwas mer 
—— ein Halbprojent — - niedcichſte Stand von To⸗ 
sfällen unter allen großen Städten, die von d — 
heimgeſucht wurden. —— 

— Ein gelehrter, viel erfahrner Mann ſagte einſt: 
koͤnne wohl ein Frauenzimmer lieben, das ein Bud) Bere 
das Klavier fpiele, zeichne und male, und fremde Sprachen 
rede; aber nut ein ſolches helrathen, das ein Hemd mas 
che, tie Küche verfebe, und, fern von Ball und Bühne, im 
fliten häuslichen Kreife den gefundenen Gatten beglüde.“ 


(Eingefendet.) 


Die heurige Ausftellung der Akademie der Künfte i 
pt reichhaltige Auswahl an Sukseaunsn — Die 

tt ber Xusftellung iſt fehr bunt, und wie überhaupt bei Außs 
ſtellungen ber Fall, zeigt das Ganze ein buntes Gemifh vom 
der heterogenften Wirkung, wodurd das Auge des in der Kunjk 
Gebildeten nur beleidigt und jenes des Bayern nicht gebilder 
wird. Meben dem vorteefflihen Bilde von Deter Hey (die 
Schlacht bei Wörgel in Tyrol) befindet fh ein Wild 
von Overbed inRom, weldes und von dem Auffeber, der ſich 
babei befindet, als das befte der Ausftellung bezeichnet wird, 
Wie wir vernehmen, gebört diefes Bild dermalen dem Buchhänts 
ler Wenner in Frankfurt, der ed gegen einen fehr mäßigen 
Preit von fechstaufend fehshundert Gulden Iokzufdlas 
8 gefonnen iſt. Wir wünſchen dem guten Wanne Stud mit 
einem genügfamen Gemüth; denn, wenn man einmal einen Bes 

enftand befigt, der einem lieb geworden, wie das felten bri 
unfthändlern der Fall if, und ihn mit faufend Gulden bes 
zahlte, fo liegt e8 ganz in der Natur der Sache, daß man einen 
mäßigen Gewinnſt mit Net erwartet. Gin ausführlicherer 
Ueberblid über die dießjährige Kunftauöftellung,, weldje den 17. 
d. gefchloffen wird, wird nächſtens nachgetragen werben. 9. 





‘ Ungeigem 
125.(5c) Berfteigerung. 

Montag den 12. Nov. d. I8. und bie 
folgenden Tage wird Vorm. von d — 12, 
NRadım, von ıj2 3 — 5 Uhr in_ der Lud— 
wigeftraße Nr. 1675 im erften Gtode der 
Rüdlaf Sr. Erz. des kgl. Juſtizminiſters 
Frhen. von Zu Rhein, beitehend in einer 
fehe modernen und eleganten Mobiltarfhaft 
von Mahagoni:, Nuße, Lirfhbaum:, Ahorru⸗ 
und weichem Holze gegen baare Bezahlung 
öffentlich verfleigert, als: 

Silberne Beuchter, Prefentirteiler, Tiſch⸗ 
und Defert:Beftede, u. f. a. Silbergeräth; 
Bronze:Uhren, Gitondols, Kron: und Tiſch⸗ 
feuchter, Stockuhren und Baſen von Alas 
bafter, fehr elegante Kriftals, porzelane 
Speife: und Defert-Service, mehrere ganz 
moderne Spiegel in gut vergofdeten und 
Mahagoni:Rahmen, mehrere Garnituren, 
Divans Kanaptes und Srfjel; Kommod: 
und Pfeiler: Küften, Bücher: und Kleider 
fchränte, Schreib;, Spiels, Speife: und ans 
dere Zifche; moderne Mienerflügel mit 7 
Dktaven, VBettläden, Federbetten , Matras 
zn Bettwaſche, Vorhänge von brodieten 

oufelin; mehrere Garnituren Tiſchzeuge 
von Damafl, Küken» und Waſchgeſchirte 


f. a. Eine Parthie ſpauiſcher, ſrauzöſiſcher 
und Rheinweine in Flafchen und mehrere 
Gimer Frantenweine, ale von vorzüüglicher 
Qualität. — Gin ganz neuer und moder: 
ner Staotswagen, und ein Wurſtwagen, 
eine Reifechaife, mehrere Pferdögefdirre 
und Stallvequifiten ꝛc. ıc. 

4* Kaufeluſtige find hiezu höflichſt einge⸗ 
aden. 


EU — — — 

729. In der Lerchenſtraße Nr 92 an der 
Sounenfeite können 2 Zimmer, welche ein 
Dfen heißt, einzeln ober zufammen, verſtif⸗ 
tet werben, eins zu 2 fl-, mit Betten 3 fl. 
30 fr. Aud auswärts können Wetten: abs. 
gegeben werben. 

730. Mit dem 1. Degember wünfcht ein 
lediger Mann von gefestem Alter, vom bras 
ven Gltern erzogen und mit guten Ate— 
ften verfehen, als Bedienter hier oder and: 
wärts angeftellt zu werden. D. Ueb. 


Getraute Paare. 

Die Herren : Th. Gleichſer, b. Milchmann, 
MWittwer, m. Ih. Spitzweg, Bauerstochter v. 
Frettmanning. fr. Moralt, k. Hofmuſi kus 
mit I. J. Stoppano, h. Kaufmannstochter. 
RN. Leſſtuer, k. Miniſterialſekretär, m. tl, 
8. E.0. Spruner, P. Rumel, k. Edgtö,«Aff. 





Ge Regie, verantwortlicher Redakteur. 


in Schongau, m. Euf. Ih. Nießl, Lebſelters⸗ 
tochter v. Schongau. 3. B. Schraudolvvb 
Kunftmaler, m. X. Bür, Schullehrerötochter 
v. Steindorf, &dgs. Bruck. Kaj. Göbl, b. Kar · 
tenfabritant, Wittwer, m. Kath. Zwerger, 
Nothgerberötochter v. Mafferburg. 


Geftorbene in München. 

Kr. De la Porta, Privatiersgattin, as 
I. 0. — Adam Maier, Gem. v. ı. Guss 
roffierregiment, von Burghof, Pdgs._@/«- 
lingen, 33 3. a. — Mar. Sellinger, Cor» 
roral v. 1. Inf.»Meg., vom bier. — Küas 
tharina Hartl, Mufitantenstochter, 263. ar 
— Matia Haft, Zimmermannswittwe , 85 
23.0. — Fel. Zofeppa Hofmann, Hofmüs 
filustodhter, 54 3. . — ©. Hochw. Br. 
& v Höfenftaller, Dombechant, Ritter Des 

ivilverdienſtordens dee bayr. Krone, 84 
3. a. — Fr. Sliſ. Hüter, Hausmeifters« 
Wittwe, 86 3. a. — Ich. Beyerle, Sem. 
vom Ynf.:teib: Reg, , geb von Gihftäde, 
28 3. a., am Walfere fage im Kopfe. — 
un: Sg. Schreiber, gew. Handıl6mann, 

. 
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Der Bayerische Volksfreund. 


giemals find wie ſchlechter daran, ald wenn wir Schreiern untergeordnet find ; denn die Vernunft wacht blos, und fehreit nicht. 


Nro. 77. 




















Münden. Se. Mai. der König Lud wig, ©. Mai. 
der König Dtto, fo wie die ganze f, Famille hatten vorigen 
Sonnabend um 7 Uhr Abende die Geſellſchaft des Ftobſinns 
mit Allerhechſtihret Gegenwart beglückt, und der ausgeze ich⸗ 
neten Feſtproduttion beigewohnt, über welche wir noch das 
Miäbere berichten werden. Auch bie Herten Deputirten von 
Griechenland waren daſelbſt gegenwärtig und hatten ſich auf 
das Angenehmfte unterbalten, befonders da fie mit griechiſchen 
Geſaͤngen Überrafcht worden find. 

— Se. Maj. der König Otto werden dem Dernehs 
men nad), erſt am 5. Dezember nad) Griechenland abreifen. 


— Das Reglerungéblatt vom 9. Nov. Nr. 45 enthält 
den Randrathe:Abfhied für den O.Donaukteis. 


— Geſtern Nachmittags 4 Uht wurde der im 65. Bes 
bentjahre verfterbene Hr. General der Infonterie und Präfis 
dent des Generalaudlioriats, Graf v. Beders, Erzellenz, 
Kommandeur des k. bayer Militärs Mar» Zofeph = Drdene, 
Großkreuz des Civil: Verdienftordens der baper. Krone, Rit⸗ 
ger des 8. Ludwigsordens, Offizier der k. franzoͤſ. Ehrenle⸗ 
gion, Ritter des ER. oͤſte. Maria Therefias und des kk. ruff. 
St. Annaordens erfter Alaffe, vom Sterbehauſe aus, mit 
dem vorſchriftmaͤßigen militaͤriſchhen Leichenkondukt, als Feld: 
marfchall feierlichſt beerdigt. Bu diefem legten Ehrendienſt 
waren fommandirt: Se. Etlaucht der Hr, Generallleutenant 
und Kommandıuc der erflen Armecdiviſien, Graf v. Pappens 
beim ald quasi General der Infanterie und Kommandant 
des geſammten Konduktes Weiters maren biezu beorbert: 
der Hr, Öeneralmajor und Brigadier von Pillement, quasi 
Generallieutenant; der Hr. Örneraimajor Fehr. v. Zandt, 
der Hr Dberft v Kreiß, quası Generamajor, die 3 dahier 
garnifonirenden Sinfanterieregimenter mit Fahnen, das ıfle 
Guicaffierregiment mit 3 Divifionen und Standatte und das 
iſte Artillerieregiment mit zeölf 12pfündnet Kanonen. - Der 
Sarg wurde von Feldwebels und Überfruerwerkers getragen 
und von adt Stabsoffizieren begleitet Der Trauerzug bes 
megte fi in unabſehbaren Reihen von dem in der Ludwigs · 
ſtraße beſindlichen Sterbehaus durch die Theatiner⸗, Schwa ⸗ 
binger und Weinſtraße, der Hauptwache voruͤber, dann durch 
die Roſen⸗ und Sendlingerſtraße auf den Kirchhof, vor wels 
dem ſich auf, dee areßen Micfenflädye die ganze Militdrbes 
leitumg aufgeſtelt, und bei Einſenkung bes Satges die drei 
Sn gegeben hatte. ' Eine große Volkesmenge ber 
gleitete den impefanten Traueczug nach dem Kirchhofe, auf 
welchem ein Mann der Erde übergeben wurde, welcher wegen 
feinet aus gezeichneten Cigenfchaften forscht als General, wig 
auch ‘his Votftahd des Orneralauditoriars, der Acnıre in, icden 


Münden, 


—— — —— 





Montag den 12. November 1832. 





Beziehung unvergeßlich, und ſtets in ehrenvollem Andenken 
bleiben wird, — Mittwoch um 11 Uhr Vormittags wird im 
ber Frauenkitche der Gottesdienſt für den Verblichenen gehalten. 

— Um 9 d. iſt der k. Collegialrarh und Profeſſoe ber 
Matbemarit im hieſigen Gadettenforpe, Hr. Dr. Ralmund 
Untuh geftorben. 

— Dem Vernebmen nad, wird der verdienſtvolle Mis 
niſterialtath v. Greiner (in welcher Eigenfchaft iſt nicht bes 
kannt) ſich nach Griechenland begeben, — Der Öefehgebungse 
ausſchuß fehreitet raſch vorwärts, und beinahe Über ſaͤmmtllche 
Berathungsgegenſtaͤnde find, wie es heißt, die Referate volls 
kommen fertig. — Das Uctheil über Dr. Kurz fol von 
oberfter Inſtanz gefällt fein, und demnaͤchſt dem Betheiligten 
ercffast werden. — 

— Dem Vernehmen nad, werden bie HH. Deputirten 
Griechenlands etſt Anfange künftigen Monat die Rüdkceife 
anıreten. 
— Wegen der ſchon fehr vorgeruͤckten Jahreszeit wird 
die Heerſchau über die hiefige Landweht erft kommendes Fruͤh ⸗ 
jahr flatefinden, wo dann einige Mandvers damit verbunden 
werden. —24 
— Vergangenen Freitag Vormittags hatte in der Me⸗⸗ 
tropolitantirche zu U. L. Frau dahier der Trauergottesblenft 
für die Verſtotbenen der bürgerlichen Landwehr ſtatt. Der 
Kommandant ber Landwehr des Iſackreiſes, Seine Hoheit 
ber Here Herzog Mar In Bayern, wohnten biefer Feletlich⸗ 
feit bei. 

— Der englifhe Schiffekapitaͤn Hr. Lyon, welcher ſich 
ſelt vier Tagen bier befinder und am Freitag Sr. Maj. dem 
König Dito von Griechenland aufgewartet bat, Allerhoͤchſt⸗ 
welchen derfelbe mir feinem Schiffe nad) Griechentand übers 
führer, reist beute wieder nach Teieſt ab, wohin der k. 
b. Hr. Hauptmann von Trentini bereits am Freitag Abend 
abgegangen ift, 


Nürnberg, 7. Nov. Auf eine gemeinfcraftliche Bes 
gluͤckwuͤnſchungsadreſſe des Mayiftrats und der Gemeindebes 
dollmaͤchtigten der Stadt Nürnberg bat Se. Majeftät 
ber König nachſtehendes huldvolle Kabinetsfchreiben zu er— 
laffen geruht: 

„Hert Bürgermeifter Binder! Ich habe mit Vergnüs 
gen die Zuſchtift vom 20. d. Ms. erhalten, worin Mir ber 
Magiſteat und die Gemeindebevollmädtigten ber Stadt Nuͤrn⸗ 
berg ihre Gluͤckwuͤnſche zur Thronbeſteigung Meines vielger 
liebten Sohnes, des Königs Otto von Grichenland ausdrür 
den, und erkenne in der Stimmung, welde dies Eteigniß 
verbreitet bat, jene geiftige Richtung, durch die Nürnberg ſich 
ſtets ausgezeichnet und in früherer Zeit zut Wiege ber deut⸗ 
fen Kunſt deſtimmt war. Geben Sie nun, Hert Bürgere 
guifter „den Bewohnern der. Stadt Nürnberg Deinen Dank 
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zu erkennen und verbinden Sie damit bie Verſicherung jener 
öniglichen Gnade, womit Ich derfelben wohl beigethan verbleibe, 

Münden den 31. Dit. 1832. 

hr wohlgewogener König 
Ludwig.“ 

Regensburg, 7. Novbe. Seine Majeftät der 
König haben die Theilnahme ber Bürger Regensburgs an 
der Erhebung des k. Prinzen Otto zum König von Griechen⸗ 
land buch ein Alterhöchftes Handſchteiben folgenden Inhalte 
an ben erften Bürgermeifter, Dr. Brlgel, huldvollſt zu erwies 
bern geruht: 

here Bürgermeiſter Brügel! Die Gefinnungen , welde 
Mir die Stadtgemeinde Regensburg in dem Gluͤckwunſche 
zur Thronbeſteigung Meines vielgelichten Sohnes, des Könige 
Dtto von Grichenland durch Ihren Magiftrat ausgedrückt 
bat, find Mir ſeht erfcrulih und ein neuer Beweis der Ans 
bänglichkeit und Treue. Ich trage Ihnen auf, der Bürgers 
ſchaft daflır Meinen Dank und die Verfiherung Meiner Kös 
nigliden Gnade ausjufprechen, 

Münden, den 3. Nov. 1831. 

„Ihr wohlgerogener König 
; Ludwig.“ 

Würzburg,v 5. d. Die Würzb. Zeitung fehreibt: 
Geftern etſtattete eine namhafte Anzahl ebrenmerther hiefiger 
Bürger für fih und im Namen vieler Anderer dem abgetres 
tenen: Aften Bürgermeifter Behr In einem feierlichen Beſuche 
den Innigften Dank für feine der Gemeinde geleifteten weſent⸗ 
fihen Dienfte und ſprach mit tiefer Anerkennung ihre Gefühle 
und Geiinnungen Über das beflagenswerthe Ereignid aus, 
Foelches die Gemeinde diefes würdigen Boritandes beraubte. 
Djefer ermiederte, ganz feinem edlen Chatakier gemäß, nur 
in’ Worten der Verföhnung, empfahl Alten disjenige durchaus 
ruhige wuͤtdevolle Haltung, die Wiürgburg nie hätte verläugs 
nen follen, und verſichette, daf er ob des Gefchebenen, wels 
ches er tichtig zu würdigen wife, gegen Niemand einen Groll 
bege, daß er, im Gefühle ganz reiner Bruft, aud) feinen 
unermüdlichen Verlaͤumdetn vergebe, Übrigens treu den Rechts⸗ 
drundfäsen, denen er ſtets ohne Ruͤckſicht auf Lob oder Zadel, 
auf Belohnung oder Undank, aus reiner fefter Ucherzeugung 
gehuldiget, aud ferner und bis zu feinem legten Lebenshauche 
dem Rechte und der Wahrheit, wo fie der Stäbe bidürfen, 
feine ganze Kraft zu widmen bereit fei. 

Berhtesgaden, den 4 Nov. Am 31. v. Mes. 
Morgens 3 Uhr ift bei dem Grundmüller Augujtin Eder 
dieffeitigen Landgerichts, Feuer ausgebrochen, welches den Dach- 
ſtuhl des Gebaͤudes vernichtete Geſteen Nachts unternahm 
der Müller Eder mit feinem Knecht und noch 5 andern Dolzs 
knechten eine Ueberfahrt über den nahe gelegenen Koͤnigsſee, 
um wiedet Holz zu fällen, mit welchen er nochdürftig nod 
vor Anfang bed Winters das Haus decken wollte. Kaum bes 
fanden ſich diefe Männer auf der Ser, fo wurde das ſchwache 
Schiffchen durch einen Sturmmwind umgetvorfen. Nur 4 von 
diefen Unluͤcklichen haben ſich mit großer Anftrengung gerettet, 
und fon war der Müller dem Geftade nahe, ald er ganz 
entfräftet unterfan®, und nur mehr den Gaeretteten zurufen 
konnte: „Gruͤßet mein Weib, meine Brüder und Schweſtern 
und verzeibet mir, wenn ich euch je beleidigt habe!“ Seine 
Leiche murbe erft dem andern Morgen, bie andern find aber gar 
nit mehr gefunden worden. 

St.. v. 8. d. Sehr erfreulich tefen wir im Abfchirde 
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für den Landrath des Unterdomaufreifes über deffen Verhand⸗ 
lungen in der Sihung vom 16. bis 29. Mai 1832 6. VI 
Biffer 1, daß dem Lanbrathe die Befugniß eingeräumt wurde, 
buch Aufnahme eines entfpredhenden Anfages 
in ben Etat ber Kreisfonds für 183233 den um 
ben Obſtbau in Bavern fehr verdienten Guts⸗ 

befiger zu Frauendorf zu unterſtützen. Einem gr: 

fegneten Kreiſe iſt es nun überlaffen, eine Privatanftate zu 
fügen, welche dem Vaterlande ſchon feit mehreren Jahten 
zum Nutzen in Thaͤtigkeit befteht, im Auslande einen gläns 
zenden Ruhm erlangt hat, und fon loͤngſt verdient bätte 

zu einer Staatsanftalt erhoben zu werden. Mir glauben. 
daß biefer Kreis, um die Bedürfniffe dieſes großartigen Un. 
ternehmens zu decken, fich zu jedem Beiträge verftchen werde 

ba der Mugen der Obftbaumpflanzung auch zunaͤchſt in Dies 
ſem Kreife fichtbar iſt, und jeder Zuſchuß im natura im 
Kreife feibft, und zum Theile auch vom Auslande mit Ben 

reichlich refunditt wird, obſchon ‚nah unferm Dofürhatten 
aud aus dem Centralfonde die nötbige Nachhilfe geleiffer mer 
den fönnte, da bie Srauendorfer-Gartenzeitung das ganze Kö: 

nigreich mit ihrem Segen fpendenden Unterricht turdhtäuft, 
und die dortige Baumſchule auch für die übrigen Kreife dee 

Baterlandes offen ſteht. Der Landtath wird feine Kompetenz 

dießfalis um fo leichter ehrenvolift ausfüllen innen, als er 

gewiß Leinen Tadel zu erwarten bat, wenn er von jedem 

Butsbefiger des Kreiſes einige Kreuzer Beiträge einzieht, und 

dadurch jeden Grundbeſitzer des Unterdbonaufreifig gleihfam 

zum Mitgliede und Exhalter eines glänzenden Unternehmens 
wird, welches der Gegenwart fhon geoßen Nupen gewährt 
hat, noch reichhaltige aber unfere Kinder mit Früchten fig. 
nen wird. Bon einem Mitglicde 

ber praft. Gartenbaugeſellſchaft. 


Auswaäͤrtiges. 


Preußen. Der „Schwaͤbiſche Merkur“ ſchieibt aus 
Berlin vom 2. Nov.: „In Weſtphalen und in den 
Rheinprovinzen weroen bie Divifionen der verfchiedenen 
Armerkorps mehr konzentrirt, und, um dieß zu bewerfftellis 
gen, hat ein vielfadyer Garnifonswechfel ftattgefunden. Aus 
die Befagung Erfurts, ein Theil der Tten Divifion, die vor 
Eurzer Zeit erft vom Rheine zurückkam, ift von Neuem mach 
Weſtphalen aufgebrodyen; wie es heißt, fol iht die Ste Die 
vifion, die in Magdeburg und deffen MRegierungebejict lebt, 
bald dahin folgen. — Der Kouriermechfet iſt bei der jetzigen 
Kriſis fo außerordentiih, daß zur Erleichterung deffelben und 
zur fchnellern Beförderung der Botſchaften zmeddienlibe An: 
ſtalten geteoffen find. — Hier in Berlin reißt die Cholera 
auch in den höbern Ständen wieder ein, und rafft Jung und 
Ar ploͤtzlich dahin. So haben wir feit vorgeftern einen 
Schriftftelter (Julius v. Voß), einen Buchhändler (Schramm, 
Voß'ſche Buchhandlung) und einen unferer erften Zuchfabriz 
tanten (Bauke), fimmtlid in den beften Fahren, verloren ® 

Aus Nauplia vom 10. Dftober wird berichtet : Kolo: 
fotroni jteht mit feinem Herre von 2400 Mann, bas in 2 
Kolonnen abgetheilt ift, zu Malna, eine Stunde von Maup: 
lia. Er fucht feine Partei mit allen Unzufricdenen zu ver 
ſtaͤrken. Man fürchtet, er möchte gegen die Zruppen ber Rus 
gierung noch vor der Ankunft des Königs Otto einen © 
waltſtreich unternehmen, " 


| 


| 


021 


Brüffel; v. 3. d. Der „Inbependant“ fagt!: „ Es 
ſcheint A daf der König von Holland nachzugeben ſich 
weigert, und daß er erklaͤrt bat, wenn die Srangofen und 
Engländer die Citabelle von Antwerpen haben wollten, fo 

6 ie fie nur nehmen. 
— —* Journal von Antwerpen ©. 3. b. ſchreibt: 
„Man kann das Einruͤcken der Ftanzöfen in Belgien ald ber 
gönnen anfeben. Das zu Niet, 3 Stunden von Untwer 
pen, bereitd angefemmene franzöfifde Artilleriematerial 
iſt bedeutend, uud daffelbe war — begleitet, deren 
n auf mebrere hundert anglebt. 

* — 5 a! Ein Reifender, der vorgeftern von 
Paris In Brüffel angekommen iſt, berichtet uns: „An der 
franzöfifchen Gränze in den Umgebungen von Batenciennes 
fab ich bedeutende Tenppenabthellungen ‚ deren Gefammtzahl 
auf circa 120,000 Mann gefhägt wird. i 

Frankfurt, v. 5 d. Um bie Freitaffung Freiels 
fens zu erwitken, bat ſich ein biefiger angefehenter Bürger 
zu Hinterlegung einer Summe von 10.000 fl. erboten, auf 
weiches Anerbicten jedoch die biefige Behörde bis jeht noch 
nicht eingegangen iſt Auch unbemitteitere Vürger waren zur 
Kautlonsteiftung geringerer Summen bereit. — Einzelne Bers 
baftungen und zahlreiche polizeiliche Verhoͤre wegen des Stra ⸗ 
denaufaufs am verfloffenen erſten Herbſttage vor ber Haupts 
wache baden immer noch flat, und die Unterfuhung fol, 
wie man fagt, wirklich ſtraͤfliche, in jenem Auflaufe beab: 

chtigte Zwecke berausjtellen. 
’ Daris, v 5.d. Geflern um 4 Uhr hat die Regie 
rung folgende telegraphifche Depeſche erhalten: ‘ 

Haag, den 2. Nov. 1832 Mitternacht. Der franzöfl: 
ſche Gefchäftäteäger an den Herrn Minilterpräfidenten. „Die 
boländifche Megierung ſchlaͤgt «6 ab, das beigifhe Geblet bie 
jum 12. d. M. zu räumen 

London, 1. Nov. (Btobe.) Die Parlamentsauflöfung 
iſt unnmehr unwiderruflich entfchieden, fie bat im Dezem⸗ 
ber ſtatt. Sechs Mlitglieder des jehigen Kabinets gehören 
zum Unterhaus, die Q andern find Pair von England, — 
Laut dem Albion, hat fich Rußland entfchieden von der Kons 
fetenz getrennt und eine ruffifche Flotte hat Befehl erhalten, 
mach der hollaͤndiſchen Küfte zu fegein. Das Heer an ber 
pteußiſchen Graͤnze bat Befehi erhalten, vorzuüden. 

Madtid, v 25. Dkt. Die Wiedergeneſung des Rs 
nigs machte fo ſchnelle Fortſchtitte, daß fih Se. Mai. jegt 
taͤglich nach dem Prada begeben, wo ber Monarch jedesmat 
von den Einrwohnern mit Jubel begrüßt wird, — Der ra: 
politanifche Gefandte foll den Auftrag erhaften haben, bin 
nen 8 Zayen die Hauptſtadt zu verlaſſen. . 

Innsbrud, 1. Nov. Belefen aus Odeſſa vom 5. 
DEE zufolge, wuͤthete am '21., 23. und 24. Sept. auf dem 
ſchwarzen Merte ein fo fuͤrchterlichr Sturm, daß ſich Mies 
mand- eines ſolchen erinnert; 40 bis 50 Handels ſchiffe gingen 
dabei zu Grund. . 

Bom Main, 31. Okt. Nah Privatbriefen aus Mag 
behurg boͤtte das 6. preußlfche Armrekorps Drdre erhalten, 
alle feine Beurlaubten enyuzichen, und ſich zum Abmarſche 
nad den Mheingegenden bereit zu halten. « . 


n Ta IE 90 u’ 





er lei. 





Berflgungn auf Antrag Ihrer Regierung bekannt gemacht: 


-- er Die taifert. ruffiſche Seſandiſchaft bat, umtenflehenbe . 
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Jeder fi in Bayern aufhaltende- Unterihan des Könige 
reichs Polen, ber an dem Aufftande in Polen Beinen Antheit 
genommen, ift gehalten, innerhalb 3 Monate, vom Tage ges 
genmärtiger Bekanntmachung an, die Ermächtigung nachzu⸗ 
ſuchen, entweder in das Königreich Polen zuruckzukehren, oder 
feinen Aufenthalt auferhatb d.ffelben gu verlängern Die 
das eine oder das andere diefer Anfuchen aueſprechenden Eins 
gaben follen von den Birtftelleen an den Chef ber kaiſerl. 
euffifchen Geſandtſchaft am koͤn bayerifhen Höfe gerichtet 
werden, welcher diefelben unmittelbar der Entfcheidung des 
Hin Marſchalls Fürften von Warſchau unterworfen wid. 

— (Das Dfterfeft wird in Griechenland meift im Freien 
gefeiert.) Unter dem Ecatten eines Oelbaumes ertönen die 
frommen Gefänge von Fünglingen im Ghor wiederholt. Sie 
flimmen oft Domnen aus den frübeften Zeiten des Chriftens 
thums an. Cine der fchönften lauter: „Allmädztiger Gott! 
Der Himmel bildet Deine Krone, im meicher die Sonne uns 
ter Millionen Sternen ftrahlt, gleih einem Saphir eingefaßt 
im Diadem des Morgenlanded. Erhaben auf einem goldnen 
Throne gehorhen Tauſende von feligen Geiſtern unermüdet 
dem deifeften Winke Deines heiligen MWikens Deine Füße 
berühren die Erde und Deine Mechte reiht bis jenfeits ber 
Grängen des Oceans. Bei Deinem Anblid zittern die böd)s 
ften Gebirge und die Meere erbeben im ihren tieften Abarlıns 
den. Unſterbliches, dreimal heilige Weſen. Starker Gott, 
deffen Werk das Firmament if. Du, den Alles predigt, er» 
leuchte und deſchitme Deine Kinder !% 

— (Der legte griechifche Kaiſer) Conflantin XI, 
Sohn des Manuel Patdologus, wehrte fih mit 7600 Mann, 
die ihm nocd übrig waren, gegen ben Seldſchucken Mubas 
med I1., der ihn mit einem Heet von 300,000 Mann und 
400 Galeeren in Konftantinopel beflürmte, Madden er die 
Mauer 58 Tage larig gegen diefe ungeheure Uebermacht rit⸗ 
terlich vertheidigt hatte, brach endlih 29. Mai 1455 die 
Tuͤrkenfluth dur. Aber auch bier noch warf ſich der tapfere 
Kaiſer den Eindringenden mit dem Schwetdt in der Hand 
entgegen. Alle Hauptleute, die an feiner Seite fochten, 
waren gefallen. ° Er allein ftand noch da, aber mit Wunden 
bededt. „Wird denn,“ rief er, „ſich kein Schwerdt finden, 
das midı von diefem elenden Reben erläfer 1% An dem Au⸗ 
genblicke zerſpaltet ihm ein türkifcher Saͤbel das Haupt, — 
So ſank der griechiſche Thron. 

— Aus der franzötfhen Muͤnze find feit Napoleon her» 
vorgegangen: Mit dem taiferlichen Gepräge 1,415,854,495 
Sr. 50 C.; mit dem Geptaͤge Ludwigs XVIITI. 1,004,163,109 
Sr. 75 ©; mit dem Geptaͤge Katls X. 685.430,240 Re. 
50 ©. ; mit dem Geptaͤge Ludwig Philipps 270,852,048 Fr. 


. 50 G.; im Ganzen 3,385,300,854 Ft. 25 CE. Im Fubre 


1851 wurden aus den fünf frangöfifhen Münzftätten zu Pas 
vis, Lite, Rouen, Lyon und Marfeille 4 641,380 Fe, in 
Gold, und er dr. 50 Ein Silber ausgegeben; 
im Ganzen 254,619,578 Fr. 50 E. Die Münıe von Pas 
vis prägte allein 105,900 600 Ft- 50€. aus. Die Summe 
des in Umtauf befindlichen franzoͤſiſchen Geldes begreift außer 
dem. feit Rapoleons Sturz geſchlagenen 3.385,50,85% Sr. 
25 :C: auch noch die früheren Münzen des Kaiſerteichs und 
der Republik. 

— Der Kaifer von China, welcher ein ausgezeichneter 


_ Riteontor ift, läßt gegenwärtig eln koloſſales Werk druden, 
Es iſt dieß ein 


in chinrſiſcher Sprache, 
welches viele taufend Bände zählen wird, ZurXbfaffung bie 
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fe Werkes wurden bereits 2708 Schriftſteller angeſtellt. Eine 
ältere chinefifche Encyclopädie enthielt 6000 Bände, movon 60 
allein von der Muſik handelten. 

— Ein Lorgnettenhändler zu Paris hat Glaͤſer erfuns 
den , durch die man bas fehen kann, mas hinter einem ges 
fchieht. Will man alfo im Theater die Schauſpieler fehen, 
fo muß man ihnen den Rüden zudreben. „Diefe Erfindung 
iſt überhaupt einzig — man darf ſich ja wahrhaftig nicht 
mehr trauen, Jemanden hinter feinem Rüden ſchlecht zu mas 
den — das wäre doch fehr unangenehm!“ 

— Die Familie Bormaparte iſt jegt ziemlich in ber 
Welt zerfireut, denn Joſeph Vounaparte, Erkönig von Spas 
nien , lebt in London; Mad. Bounaparte, deffen Gemahlin, 
in Florenz, Mad. Charlotte, deren Tochter, in Flotenzz Carl 
Bounaparte, Sohn von Lucian, verheirashet mit der Tochter 
von Jofepb Vounaparte, in Ricia; Lucian Bounaparte in 
Sinigaglia ; deffen Sobn in Columbien; Louis Bounaparte, 
Erfönig von Holland, in Florenz; Mad. Hottenſia, deſſen 
Gemaptin, in der Schweiz; Louis, Bounaparte, deren Sohn, 
in der Schweiz; Hieronimus Bounaparte, Exkoͤnig von Wefte 
phaten, in Livorno ; Achil Mürar, Sohn des Erfönigs von 
Meapel, in London; fein jlingerer Bruder in Newport; Mad, 
Garotine, Erkönigin von Neapel, in Florenz und Mad. Laͤtltia 
Bounaparte in Kom. 

— Der berühmte Hr. Martin ift von Neuem das Opfer 
feines zu großen Vertrauens in bie wilden Thiere feiner Mes 
nagerie geworden. Am 28. Dftoter gab er in Boulogne fur 
Mer eine Vorſtellung. In der Scene des Kampfıs zwifchen 
den Indiern und dem Löwen und der Loͤwin, fprang der Löwe 
Gobury auf Hra. Martin ju, marf ihn zu Boden unb zer: 
fleifchte ihn graufom an mehreren Stellen feines Körpers, 
Man konnte das Thiert nur durch heftige Stiche davon abs 
bringen, in Folge deren es ſich umdtehte. Dr. Martin fand 
nur eben Zeit, aufjufichen und aus dem Käfig zu ſchlüͤpfen. 
Er fol ſchwer verwunber fein. 

— In Frankreich macht gegenwärtig eine unter bem 
Namen Momifitation. angekündigte Erfindung zmeier 
Chemiker in Chaillot, der Herren Gapron und Boniface, gros 
$e8 Auffehen. Diefe wollen nämjich ‚ein Mittel gefunden haben, 
Leichen gegen Verweſung zu fihern, indem fie diefelben durch rin 
&hemifches Präparat in Mumien verwandeln, ohne daß an dem 
Leibe des Verſtorbenen eine befondere Veränderung vorgenommen 
teird, Nicht nur die dufere Geſtalt und die rfihresüge follen auf 
diefe Weife erhalten werden können, fondern auc die Einge⸗ 
weide, Herz, Lunge, Leber, Gedaͤrme, ſelbſt das Gebirm nicht 
ausgenommen. Ein anderer Votzug diefer: Erfindung vor 
allen andern Einbatfamirungen iſt der Umſtand, daß die ganze 
Dperation nur einige Tage erfordert, wotauf die Reichen im 





Unjgeigem 


Kautsluflige werden biezu mit dem Ans 
‚bange eingeladen, daß der Hinfhlag nach 
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Bimmer ober in, Grabgewoͤlben aufbewahrt und felb 

werden können, ohne in Faͤulniß uͤberzugehen. —— 
ſogar allen Wirkungen des Wetters ausſetzen, und in fichens 
ber oder figender Stellung, oder wie man fonfl will, unter 
freien Himmel laſſen, ohne daß fie eine Veränderung erfabe 
ren. Der Körper ſchelnt ſonach durch biefe Erfindung ars 
wiffermaßen verfteineetzu werden. Die bereits auf diefe Art 
In Mumien verwandsiten Leichname follen alle in den Anti: 
enfammlungen aufbewahrten Mumien weit übertreffen. Da 
bie Berwefung bald nach erfolytem Tode eintritt; fo geben 
die Erfinder Jenen, bie zu entfernt von ibnen wohnen als 
daß fie foleunig Ihres Mitteis ſich bedienen Eönnten, den 
Rath, die Leiche, die man mad ihrer Erfindung einjubalfa« 
miren wünfcht, in einer, Badwanne oder einem bleiernen Sar 
ganz. mit Eis hbedeckt an einen kühlen Drt zu flellen: Pr 
oT —* kann an einer Leiche noch zwanzig Tage nad dem 
u E Dee bmwißtee verſchtiebene Mittel mit Erfolg angewens 





Noch etwas über den Hopfen. 


Mährend ſich Brauer verdient machen , die i 
Betrlgereien einiger Hopfenbändfer zu —— — 
dieſelben zu ſichern, bat ein Chemiker das Mittel erfunden, 
den Hopfen gänzlih zu entbebren, und das 
Bier doch nicht nur zu Idutern, fondern aud 
halıbar zu madhen, ohne daß es am Gefhmad 
oder an Kraft verliert — die Hopfenbauer mögen num 
an eine andere Benugung ihrer Anlagen denken, und die Dep: 
fenbändler auf ihre bisherigen Künfte verzichten, das Publie 
kum aber wohlfeiler und gefünderes Getränke erwarten , alle 
Brauersien aber eilen, ſich mit einem Gcheimniffe bekannt 
zu maden, welches in Beziehung auf ihr Vetrichsfapirat, 
und die Gefahr bei dem Brauprozeß, mie auf die Vermede 
rung des künftigen Abſabes die wichtigſte Dienfte Leiften, das 
Brauweſen überhaupt ganz anderſt geſtalten, und beſonders 
alle jene Schwierigkeiten entfernen wi:d, wennit man ſich bishet irder 
bie Zarirung abgemühet bat. — Seit vielen Fahren hat man 
fhon vergebens Mittel aufgefuht, ſelbſt anſehnliche Preife 
ausgefrht, fogenannt erfidte Ölaswaaren zu re 
ffauriren — nun befinden fich zwei Individuen in Mitne 
&en, welche nach vielen Verſuchen endlich untrüglice Mittel 
gefunden haben, auf folke rt verunglücdtes Gtas mirder fo 
tein berzuftellen, als es bie Basricdg verlaffen bat, — mide 
ten doch beide zur Prüfung ‚ivrer gemeinnügigen Enitrduns 
gen. gelaffen, werden, daun ‚aber aud zur verbäitnigmäßigen 
Belohnung gelangen! — 

Seftorbene in München. 

Magd. Rieder, Zaglöhnerstochter, 26 


$, 64 des BGypothekengeſetzes erfolge. = ; R 
720. (20) Berfteigerung. Ay 2. Nov. 1852. , “3 A Fr ra Dur jcn 


Auf Antrag eins Sopothefgläußigers 
wird dad. Wohngebäude des Simmirmanns 
Mathias‘ Mayr an ber Dachauerſttaße 
Rro. 105 drei Stockwerk body, ſammt 
Hofraum, gefhüst auf 3000 fL, Mon 
tags ben 26. Rovember I. Is. Bor 
mittags von 9—12 Uhr im Gerichtslokale 
an den Meiitsiethenten zum zweiten Male 
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verſteigert werden. 
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Sabal in Floribus Nr. 2 
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v Berichtigung. 
J Im ledten Blatte iſt in dem Auffa 
‚über * „Kunftausfelung ” Seite 61 
—* 7 von oben „Laien“ ſtatt Bayern zu 
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Der Bayeriihe Volksfreund, 


Ein Menſch, der nichts verſchweigen Bann, gleicht einem erbrochenen Briefe; jedermann kann ihn Tefen. 
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Bayern 


uchen. Nicht nur dee allerhoͤchſte koͤnigliche Hof, 
— —— Geſandte und die doͤhern Geſellſchaften 
feierten bisher duch feſtliche Ehren die Gegenwart ver Abger 
fandten Griechenlands in Bezug auf bie Wahl des Koͤnigs⸗ 
fohnes Ottt o zum König von Griechenland. Die Stadtge⸗ 
meinde blieb bei Ähnlichen Gelegenheiten nicht zurück, durch 
irgend eine feſtliche oͤffentliche Veranſtaltung ſolche wichtige 
Zage in ihren Mauern zu verhertlichen. Gegenwaͤttig, da 
ſowohl für das Fuͤrſtenhaus, als für die Nation ein wahrhaft 
biftorifchy merkwürdbiges und rühmlices Ereigniß feine Feier 
in die Annalen Muͤnchens einträgt, bemerkt man feine öffent: 
che Theilnahme der Stadtgemeinde daflır. Wir meinen nicht, 
daß etwa die Hoheit diefer geſchichtlichen Thatſache mit kofts 
fpieligen Tafeln, ober gewöhnlichen Euftanflalten von Aufs 
wand follte gemürdiget merben, fondern vielmehr ducd) eine 
herzliche volksfeftlihe Freudlakeit, nad vorzeitlicher Sitte. 
Wenn bie modernen Feftlichkeiten ihres Nufmwandes wegen dens 
noch nie das Gepraͤge des alterthuͤmlichen Glanzes und Ge» 
muͤthes in fi tragen, fo koͤmmt es nur darauf an, durch 
das nationale oder volfarhümliche das Laͤrmende einer Toafts 
tafel u. dal. zu erfigen. — Der Magiftrat bürfte nur mehr 
gere vorzüigliche Bürgerzünfte, melde fich einft bei Am⸗ 
efing, Aling ıc. hetvorgethan hatten, einladen, mit ibren 
Gefellenfbaften einen felrlihen Umzug nad altem 
Herfommen vurd die Reſidenz zu unternehmen, und dort 
durch den gemöhntihen Ehrentrunf die Größe und Ab» 
füriedegefühle dem König Dtto, biefem allgeliebten Fuͤrſten · 
juͤnglinge in Liebe und Jubel darzubtingen Die Zunftinſig ⸗ 
nien, alten Waffen und Fahnen, wie ohngefaͤhr beider Frohnleich ⸗ 
namsprejeffion, und ähnlicher Volksfeſtzierden wuͤrden dienen, 
einem ſolchen Feſtzug jene Fröhlichkeit zu geben, welche dhne 
vielem Aufwande bie einfachfte und freudigſte wäre, durch eis 
nige Zuͤnfte im Nemen der übrigen Bürgerfchaften einen fol- 
&en volkefeftiihen Zag für das Wohl Könige Otto no 
vor Seiner Abreife zu feiern. 
— Heute werden Se. Maj. der König Rudıeig und 
Er. Maj. der König Dsto, nebft ben griechiſchen Herren 
Deputicten einer Hafenjagd in Germ bei Nymphenburg beimchnen, 
— LM. die vermittm. Königin Garoline und I. 8. 
H die Pringefiin Maria find am 10. d. Nachmittags 3 Upe 
von Zegernfee bahier eingetroffen, 
— Am verfloffenen Sonntage haben Se. k. Hob ber 
Hr. Herzog Mar in Bayeın, und Kommandant der Lands 
wehr des Iſarkreiſes, das Vürgerzeugdaus in Gegenwart 
mehrerer Herten Staabs⸗ und Subalternen Offiziere der Rande 
weht befichtigt, und Ihr allerhoͤchſtes Wohigrfallen über das 
ganze Zeughaus ausgeſprochen. 
— (Die große Feſtproduktlon im hieſlgen Frohſinn am 
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10. dieß.) Dieſes hertliche Feſt, welches zu Ehren ber ewlg 
benfwürbigen und für das ganze Vaterland Bayern hoͤchſt er⸗ 
freulichen Ereigniffes ber Thronbeſtelqung Griechenlands durch 
einen Peinzen des koͤniglichen Hanſes Bayern gefeiert wurde, 
hat nicht nur feiner ſchoͤnen und hohen Beftimmung vollkom⸗ 
men entſprochen, fonbern in jeder Ruͤckſicht alle Erwartung 
übertroffen, Der große ſchoͤne Saal im Gebäude der Geſell⸗ 
ſchaft war mit Blumengewinden foftbarer Blumen aller Art, 
Spiegeln und Lichtern reich und glänzend ausgefhmüdt und 
von Außen das Portal wie ein Feentempel prachtvoll beleuchs 
tet. Schon um 5 Ubr war der Saal und die Gallerie von 
ben Mitgliedern und geladenen Gäften erfüllt, welch letztere 
etwas ſpaͤter von den fämmtlichen Fin. Herren Staateminis 
ſtern, dem ganzen bipfomatifdhen Gorpe, dem Vorſtand der 
griedifchen Regentfhaft und den grichifhen Deputicten vers 
mehrt wurden. Es mar etwas nach 7 Uhr, als bie allers 
höchften und hödften Herrfchaften erſchienen und von bem 
Ausſchuſſe der Geſellſchaft alerehrfurchtsvollſt empfangen und 
in den Saal begleitet wutden. Acht Maͤbchen in die manz 
nigfaltigen weiblichen Teachten ber 8 Kreife des Königreiches 
gekleidet, und ein Mädchen in griehifhem Koſſuͤme bewegten 
fih nad dem Takte der Muſik ſehr gratids unmittelbar vor 
ben alterhöchften Hectſchaften, ftreuten Blumen auf dem Wege 
von der Treppe bis in den Saal, und hatten auc das Glüd, 
einige Blumenbouquets überreichen zu dürfen. Ein anhalten» 
der, aus bayeriſchen Herzen gefommener raufchender Jubelruf 
mit Ttompeten⸗ und Paukenſchall begleitet, empfieng bie ge: 
liebte Königliche Famllie, welche fogteich mit einem fehr fchör 
nen, von bem ganzen Orchefter begleiteten, von Den. Dr, Da: 
genberger gedichteten und von Hrn. Rottmanner fomponirten 
paſſenden Liebe huldigend begrüßt wurden. Es erhob ſich num 
bee Vorhang der Bühne und Hr. Loͤhle fprah mit tiefem 
Gefühl und Würde einen, ebenfals von Hrn. Dr, Dosen 
berger zu dieſem großen Feſte gebichteten Prolog. Jetzt er⸗ 
ſchien der Namentzug IF. AR, MM, im Brilantfhimmer 
von 8 Sternen umgeben in den Wolken, aus welchen ſich 
eben fo viele Engelskoͤpfe zeigten, und allmaͤhlig erloſch der 
dritte Stern mit ſeinem ſchoͤnen, ſeht kennbaren Bilde, und 
das Tableau entſchwand nun dem Auge, das nur mit Bas 
wunderung diefe finnige Allegorie betrachten kunnte. Im Hin⸗ 
tergtunde wurde jetzt Athen mit der Akropolis Im naͤchtli⸗ 
chen Schatten ſichtbat; die Daͤmmerung zerfloß endlich, und 
in einem wunderſchoͤnen Morgen erblickte man einen Genius 
emporfleigenb, welchet nun duch D4to’s ſegentelche Megies 
zung eine neue Sonne Über Hellas feinen ließ, Unendlich 
war ber Eindtuck dieſes Bildes auf bie große Verſammlung 
und eben fo unendlich auch der Jubel, mit welchem biefe 
finnvolle Produktion empfangen murde, Uumittelbar barauf 
wurde ein grlehifches Nationallied abgefunger und nach die- 
fen Liede Hatte bie Pantomime in 3 Abtheitungen ihren Ans 
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fang gmommen. Diefe Probuktion war eben fo amlıffant 
als in ihren Neuheiten überrafchend, und es war fhon 10 
Uhr, als fich dieſes Spiel geendet hatte. Nun wurden bie 
allerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften, Allethoͤchſtwelche das 
ganze — mit Allerhoͤchſtihrem beſondern Wohlgefal⸗ 
len zu begluͤcken geruht haben, wleder bis zu dem Portale 
binunter begleltet unter wiederholter Woraustretung ber neun 
Mädchen, welche auf dem Wege, wie bei der Ankunft, Blus 
men ausgefireut hatten. Ein herzlicher Jubelruf ertönte noch 
lange aus dem Saale bes Frohfinns der heifgeliebten Herr⸗ 
ſcherfamille nad, melde Gott der Allmaͤchtige zum Güde 
Bayerns reiht fange im beften Wohlfein erhalten möge ! 

— Dos Reg.Blatt Niro. 46 vom 12. Nov. enthält 
ben Abſchied für den Landrath des D.:Mainkreifes, Über def 
fen Berhandlungen vom 16. bis 29. Mai 1832 und folgende 
Dienſtesnachrichten: Se. Maj. der Koͤnig haben Sich verans 
laßt gefunden, ben Appellationsgetichtsrath Frhrn. von Godin 
zu Bamberg auf ein Jahr in den Ruheſtand zn verſetzen; 
den zum Kr.» u. Gtadt-Ger :Protokolliften in Fuͤrth er⸗ 
nannten Kr.» u. Stadtger.-Regiftrator J. M. Jacobi zu 
Nürnberg von dem Antritte biefer Stelle zu entheben und 
auf feinem Poſten ferner zu belaffen; als Protokoliften bes 
Kr.» u. Stadtgerichta zu Fürth den Rechtsptakt. und Log. 
Zunft. ©. I. Zink zu Heilsbronn zu ernennen und die bei 
dem Kr,» u. Stadtger. Paffau erl, Protokolliſtenſtelle dem 
App.⸗G.⸗Acceſſiſten M. Sieghart zu Straubing zu verleiben, 
die an dem O.⸗AppGer. des Reiche als Gaffationd: u. Mes 
vifionsgerichte für den Rheinkr. zu befehenden 2 Advofatens 
flellen den funkt. Subflituten bes Staatsprofuratord am Bes 
sirfögerichte zu Landau, 5. U. Heberer, und bem Abvofaten 
E. Ney zu Traunſtein allergnäbigft zu verleihen; ben D.s 
App. G-Raih I. H. Brenner in ben Nubeftand zu verfegen; 
die zu Neuburg vorm Wald erl Advokatenftelle dem App.s 
Ger. Aec. W, Kraft In Anébach zu verleihen und auf bie zw 
Meuftadt a. d X. erl, Stelle eines Rechtsanwalts den Ads 
vofaten E. Scheidemantel zu Hof zu verfegen: bie am App.» 
Ger. des D.:M.: Re. erl. Rathöftelle dem bish. Affeffor des 
App.®. für den U.:D.:Ke. Fr. Nauchenberger zu verleiben ; 
den Kantonsarzt zu Winnmweller im Rheinkt. Med Dr. Gels 
ger auf das erl. Log.⸗Phyſikat MWerdenfels im Iſarkt. zu 
verfeßen, und das Gantons: Phofitat zu Minnmweiler dem 
prakt. Arzt zu Afchaffenburg, Med. Dr.$. 3. Tempel, ptov. 
zu verleihen und bie Funktlon eines Vorſtandes bes proteft. 
Gonfiftoriums zu Baiteuth dem Direktor der Regierungstams 
mer db. In. bortfelbft, Dr. Freudel, zu übertragen. — Bel 
dem Kr. u. Stadtger. Baireuth, Kempten und Augsburg if 
eine Rathsſtelle erledigt. 

— Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden, 
tem Juwelier Sr. X. Trautmann dahier den Titel eines Hofs 
juweliers zu verleihen. 

— Das 2. Bataillon bes 12. Lin-Inf.⸗Reg. murbe 
auf feinem Marfche In mehreren Städten, namentlich in Ans 
bad, auf die ausgezeichnetfte Weife empfangen. Ungeachtet 
des fchredtichen Regenwetters, welches 2 Xage anhielt, war 
nah einem Napport aus Ansbach doch kein Mann erkrankt 
oder zutuͤckgeblieben. 

— In Würzburg wurde ein Stubent, Thöniffen 
aus Düffeldorf, wegen angeblicher Majeftätsbeleibigung in die 
Frohnveſte gebracht, s 

— Die am 13. und 17. d. bahier eintreffenden, Se. 
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Mai. ten König von Griechenland begleltenden 2 Bataillon 
baterländifher Truppen werden von Seite des Magiftrats den 
* Quartlertraͤgern zur gaſtfteundlichen Bewirthung erme 
pfohlen. 

— Das Augéb. Tagblatt erzählt: „Ein von Landéhut 
nad Ingolſtadt reifender Handwerksgeſelle wollte auferharb 
dem Markte Pfeffenhaufen, nahe bei dem Dorfe Miederhorm 
bad) (auf dem fogenannten Stolinberg) einen Bauer, der eben 
vom Sahrmarkte von Neuftadt a. d. D. zurüdtam, und uns 
gefähr 40 fl. bei ſich hatte, ausrauben. Auf das Ängfiliche 
Gefchrei des Bauern kam fogleih der Huffhmid von Nirders 
hotnbach, der nahe im Wald Streu fanımelte, mit einec Art 
heraus, und jagte ben Räuber fo in bie Flucht, daß er But 
und Paraplut zurüdtaffen mußte; im Hut befand fidh der 
Paß, worin man erfah, daß er ein Auer bei Münden war. 

— Dem Tyroler und Fruͤchtenhaͤndier Maier beim Adek 
mann⸗Wirth dabier mohnend , ift in der Nacht vom 11. auf 
den 12. d. ein Kind im Mauche erflidt, und rin zweites 
wurde durch ſchnell angewandte Ärztliche Hilfe vor einem aͤhn⸗ 
lichen Tode getettet. Maier befchulbigte den Hausknecht mes 
gen zu flarken Einheitzens, Fam deßhalb mit ihm in Streit, 
und verwunbete ihn bucch einen Stich am Kopfe. 

— Io der legten Schranne vom 10 d. find bie Gas 
traitpreife durhaus gefallen, und demnach der Waism um 
15 fl. 15 Br’, das Kom um 11 fl. 14 Er, bie Gerfte um 
8 fl. 50 &, und der. Haber um 5 fl. 45 Er. im Durchſchnitte ger 
fauft worden, 





Bamberg, v. 9. d. Gr. Mal. ber König haben 
auf eine, wegen der Wahl St. vormaligen kön. Hoheit des 
Prinzen Otto zum Könige von Griechenland von dem hiefigen 
Magiftrate adgefaßte Adreffe folgendes allerhoͤchſte Schreiben 
an den Hrn. Bürgermeifter Bayl zu erlaffen geruht: 

„Herr Bürgermeifter Bapt! Ich habe das Schreiben 
vom 15. d., morin Mir der Magiftrat der Stadt Bamberg 
feine Gluͤckwuͤnſche zur Erhebung Meines vielgeliehten Schnee, 
des Königs Dito auf dem griechiſchen Thron darbringt, erhal⸗ 
ten, und darin ein neues Zeichen jener treuen und anhänglis 
hen Gefinnungen erfannt, melde Bamberg bei jeder Gele» 
genbeit erprobte, und bei diefem Anlaß auch auf einen frir 
fhen Zweig des königlichen Hauſes überträgt; druͤcken Sie, 
Here Bürgermeifter Bayl! den Bürgern Bamberge Meinen 
Dank nebft der Verfiberung jemer koͤniglichen Gnade aus, 


‚womit Ich denfelben dargethan bleibe. 


Münden den 26. Dt. 1852. 

Ihr mohlgeroogener König 
Ludwig.“ 

Augsburg, 10. Novbt. Geſtern Nachts 10 de 
wurde der Bauer And. Daiffenbofer von Hürblingen, zmie 
fhen DOberhaufen und Defertingen, auf der Lanbftraße, mwo 
ber Weg nad Defertingen und Hürblingen ſich ſcheldet, von 
zwei Kerls angepadt, mit Knittein nievergefchlagen, bedeutend 
befhhädigt und feiner Baarſchaft, beftebend in gO fl., beraubt, 
Von diefem Raube erhlelt die dahier flationirte Genbarmeris 
heute Morgens 3 Uhr durch den Ortsvorſteher von Hürblins 
gen ſchnelle Anzeige, worauf ſoglelch die geeigneten Streifen 
verfügt wurden; das Mefultat diefer Streifen war, daß dis 
beiden Thaͤter heute Morgens 7 Uhr im Orte Oberbaufen 
durch. die thaͤtige Mitwirkung de Gemeindedleners Geiger 
bei dem Kaver Voigt durch bie Gendarmerie ergriffen, und 
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das bereits unter ber Dachtraͤufe verſtedte Geld ausfindig ger 
macht, fodann biefelden dem k. Landgericht Göggingen einge 


Ilefert wurden. 
xudwädärtig 
— Afrika, Nach Briefen aus Tripoli vom 24. Sept. 
(in ital. Bi.) batte ber Paſcha zu Gunften feines Sohnes 
Eidi Ali die Negierung niedergelegt. Mit biefer Berfügung 
mißverguüigt , belagert nun Mohammed, Cohn des ätteften 
Sohnes des Paſcha, mit einem großen Heere die Stadt und 
hofft fie bald durch Sturm in feine Gewalt zu befommen. 

Griehentand. Ueber bie ſchon mehrmals erwähnte 
militaͤriſche Gewaltthat gegen die Narionalverfammlung gibt 
ein Schreiben aus Nauplia vom 5. Sept. folgenden nähern 
Auffhluß: „Die Verſchwoͤrer Metara, Baimi ıc. (alle von 
Gapodiftrias Partei) wußten, daf man damit umging, die 
frühere Regierungsiunfta zu erneuern, mas durch den Tod 
des Fürften Vpſüanti noch nothwendiger geworden mar, und 
Sannten das Loos, das ihrer im diefem Falle wartete, Sie 
gewannen daher ein Korps, dem man den Sold ſchuldig war, 
zu ihren Zwecken, und ber Pian ging dahin, in den Kongreßs 
faat einzubringen und fämmtliche Reptaͤſentanten zu ermorden, 
Das Eindringen erfolgte, doch wagten ſich die Soldaten nicht 
an das Leben eines einzigen, fondern hielten nur acht ber 
angefehenften Deputirten feſt, führten fie mit fi nach einem 
nicht weit von bier entlegenen Orte, mo fie fi befeftigten, 
und erklärten, daß fie ihre Gefangenen nur gegen ein Loͤſe⸗ 

eld von. 150,000 türk. Piaftern, als den Betrag ihres ruͤck⸗ 
A indigen Soldes, loslaffen würden. Die allgemeine Gährung 
war unbeſchreibllch; nur ber franzöfifchen Garnifon verdankt 
man es, daß es zu keinen Schredensfcenen kam. Koletti 
und die einflußreichiten unter den Konflitutionellen bemühten 
ſich, das Löfegeld zufammenzubringen, und nad adıt Tagen 
batten die Deputicten ihre Freiheit wieder. Diele rubige Weife 
die Verſchwoͤrer zu entwaffnen, hat viel dazu beigetragen, 
das ganze Komplott zu enthüllen ; denn bie nunmehr befries 
digten Soldaten gaben jegt ſelbſt die Aufſchluͤſſe. Nun ent 
ftand der Wunfd nah Rache, und die Hauptverfhmörer, 
an ihrer Retrung verzweifelnd, bereiten ſich zur verzweiflungs ⸗ 
vollen Vertheidigung. Kurz, Nauplia fland auf einem Vul⸗ 
fan, als, wie durdy eine göttliche Schidung, der fo. fehr ers 
fehnte Kourier des Königs von Bayern ankam Seine Ex 
(dyeinung bat die ſchrecklichſte Krifis, melde bevorſtand, wie 
durdy einen Zauberſchlag gehemmt.“ 

Freiburg, 4. Nov. Der Gaftgeber zum Zähringerhof 
dahler hatte ein bebeutendes Quantum neuen Weins einges 
legt, der feit dem 2. November in voller Gährung war, Ge⸗ 
gen Mittag wollte der Sohn des Haufes, mebft einem Lohn» 
bedienten, im Keller nachfehen; allein fhon bei der Thüͤre 
mwurbe der Dunft fo art, daß Erfterer es nicht fuͤt rathſam 
hielt, weiter zu gehen; Letzterer dagegen ging einige Schritte 
in den Vorkeller, tief aber gleih darauf um Hülfe. Der 
Oberknecht fprang zu feiner Hülfe herbei, fam aber nicht 
mehe zuruͤck; eben fo wenig ein dritter in den Keller geeilter 
Hausbiener. Gin Poflillon, der ihnen beifpringen wollte, ſank 
fon auf der Treppe zufammen; ein Fünfter war welter in 
den Kelter gelommen, und hatte einen der Verunglüdten bes 
reits bis zur Stiege gezogen, mußte ihn aber, wegen zu 
großer Erfhöpfung, fallen laffen, nur um ſeloſt wirder In 
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freie Luft zu kommen. Unterbeffen famen die Nachbarn zur 
Hilfe herbei, wurden aber durch den, aus dem Workeller ihs 
nen entgegen firömenden Dampf augenblicklich zuruͤck getries 
ben; eben fo erfolglos war ein Verſuch des Profeffors Schwoͤ⸗ 
rer, ſich mit einem Seil um den Leib hinabzulaffen. Mitt 
Ierweile war der Stadtdireftor mit Polizeifolbaten erfchienen. 
Man that mehrere Schüffe in den Keller, öffnete alle The 
ten und Läden, zlndete Fadeln an, und um ben Luftzug 
zu befördern, mußte man endlid im Hausgang ein Loch in 
den Keller durchbrechen. Erſt jest konnte man hinabdringen , 
und die Verunglüdten, welche alle drei regungslos am Boden 
lagen, herauf bringen. Durdy Ärztliche Hilfe wurden fie bald 
wieder zum Bermußtfein gebracht. Bemerkenswerth Ift, daß 
der Dunft im Vorkeller weit ftärfer war, als im untern Kel⸗ 
lex; waͤhrend man in letzterem doch einigermaffen athmen 
konnte, wurde man im erfteren, beim lelfeften Verſuch, Ahern 
zu fhöpfen, von einer Obnmacht befallen. 

Preußen. Einem Schteiden aus Berlin vom 3. Nov, 
im Hamburger Gorrefpondenten zufolge, hätte der König von 
Holland feinen erlauchten Schwager, den König von Preus 
fen, erfucht, als Vermittter in der hollaͤndiſch⸗belgiſchen Streits 
ſache aufzutreten, wozu Se. Majeftät auch willig die Hand 
geboten hätten. 

— Die Düffeldorfer Zeitung berichtet unterm 7. Nov. 
„Es iſt der Befehl bier eingegangen, daß die Rinientruppen 
des VII. Armeckorps auf die Kriegeſtaͤrke gefegt werden und 
fid) zum Abmarfc bereit halten * 

Aus Luͤttich vom 5. Nov.: „Es haben fi bier Ge: 
ruͤchte von der Zufammenziehung der preufifchen Landwehren 
und Referven verbreitet,“ 


» Yllertleiü 


— Die Verſchoͤrung in Schweden ſcheint noch nicht 
unterdrüdt. In Stodholm iſt wieder ein fehr verbächtiger 
Brief aufgefangen worden. Ein Unbefannter batte ihn auf 
der Strafe einem Soldaten gegeben und drei Schillinge da« 
zu, um ihn auf die Poft zn fragen. „Das Poſtgeld reicht 
nicht“, fagte der Poflbeamte; und gab ben Brief zurüd. Dee 
Soldat aber fegte fi nun In eine Schenke, vertrank die 5 
Stil. in Schnapps und zeigte den Brief, den aljobald bie 
Polizei erwiſchte. Der Brief mar an den Prinzen Guſtav 
Wafa in Wien gerichtet; „der Prinz, bieß es darin, folle 
nur nicht den Muth verlieren, er koͤnne noch immer auf einen 
großen Theil des Adels und befonderd auf einen Theil ber 
Barden der Hauptftadt rechnen.“ Uterzeichnet war ber vor⸗ 
malige Seekäpitän Kruſe in Stockhelm, der alsbald elngezos 
gen von dem Soldaten ald der, welcher ihm den Brief geger 
ben, erfannt wurde, aber dennoch, trog dem auch bie Hands 
ſchrift des Briefes der feinigen außerordentlich gleicht, ſtand⸗ 
baft laͤugnet. 

— Die Stadt Ulm wurde in der Nacht vom 27. Okt. 
plögtich von oben herab erleuchtet von einer großen feuertothen 
und blauen Luftkugel, welche 5 Minuten Über der Stadt vers 
weilte und dann verfchwand. 

— Auch in Berlin findet ber Plan, in Amerita 
ein neues Deutfhland zu fliften, vielfache Anregung. — 
Viele verfolgte deutſche Schrifefteler halten fi) noch in Straße 
burg auf. 

E Ba der Militaͤrkommiſſion in Berlin war außeror, 
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dentliche Thaͤtigkeit. Auch bei der ruſſiſchen Armee bemerkt 
man große Bewegungen. — An ber Wienerbörfe maren bie 
Mapiere fo gefunken, wie noch nie feit ber Inliusrevolution, 
Ehe Antwerpen falle, meine man, wuͤrden 150,000 Preus 
sen an der franzöfifchen Gränze ſtehen. Nach allen Richtun 
gen flogen Couriere mit nie gefehener Eite bin und ber. 

— Auf dem Mainzergruchtmartt wollen die Getraids 
preife nody immer nicht recht finten, aus Mißtrauen gegen 
den Meitfrieden, wie es heißt. 

— Den Juden in Warſchau iſt eine meue Gnade bewil- 
figt worden; fie dürfen die Edhäufer bezichen, weiche am 
Ende der ihnen erlaubten Strafen Ilegen, unter ber Bedins 
gung aber, daß fie nur in die Judengaſſe binausfehen uud 
einen befondern Ausgang dahin haben. 

— Ein blühender junger Boltigeur, wegen eines Gubors 
dinationdfehlers zum Node verurtheilt, betrat ben Richtplatz 
mit männtihem Mutte, gekleidet, als wenn er auf den Bau 
ginge, und im Munde — eine Roſe. Sa, in dem Augen» 
diide, wo die Grenadlere auf ihn anfhlagen wollten, nahm 
er die Mofe aus dim Munde, und ſchleuderte fie mit dem 
Worten „ie la plus belle !# unter die Zufhauer. . 

— (658 wird in vielen Staͤdten Englands und Frankteichs 
Mode, die Fenfter der Schlafzimmer mit grünem Glas zu vers 
fehen, wodurch das eindeingende nr gedämpft und eine ans 

immerung verbreitet wird. 

— 2 22. Dftober wurde in Did: Balten (Affifenges 
richt in London) folgender merkwürdige Rechtshandel entfcyies 
den: Scyultchter Glifford war angeffagt worden, «einem 
Hrn Wilhelm Mott einen filbernen Milchtopf geſtohlen zu 
haben. Da aber der erfte Zeuge ausſagte, des Eigenthuͤmers 
Mame fei nicht Wilhelm Mott, ſondern Wilhelm Greenhill 
Mott, fo wurde, wegen bekannter Puͤnktlichkeit im engliſchen 
Ptcojeßverfahten, der Angeklagte freigegeben. Allein er ver 
langte öffentliche Ehrenerklärung: dieß ging aber nicht. Loss 
gefprohen zu werden, und zugleich Beine öffentliche Ehtener ⸗ 
Mirung zu erhalten, war dem Schulmaͤnnchen eine ärgerliche 
Eade. Er hatte nämlich eine Abhanbiung über die zu große 
Strenge der Kriminaljuftiz gefchrieben, dieſelbe Lord Grey 
debizirt, und Alles aufgeboten, die Aufmerkfamteit des edlen 
Lords und des Publikums auf ſich zu ziehen. Us es nicht 
ging, mollte er fich als Verbrecher öffentlich bemerkbar mas 
en; er flabl darum zwei andere filberne Milchtoͤpfe; mit 
dem einen blieb er lange vor dem Laden fichen, woraus er 
ibn geftohlen hatte, hoffend, man wide den Dieb verfolgen. 
Miemand verfolgte ihn; endlich gelang dies beim zweiten. Als 
er num vor Gericht frei das Motiv feines Diebſtahls bekannte, 
waren die Richter Anfangs unentfchloffen; enblih thaten fie 
ihm den Gefallen, und erflärten ihn ſchuldig, ermangelten 
aber micht, ihn der kön. Gnade zu empfehlen. 

— Ein Brüffeler Blatt ſagt: „Antwerpen iſt ſeit einl⸗ 
gen Tagen ſeht beunruhigt, weil es ſich bedtoht fuͤhlt. Die 
ganze beigifche Ftage dreht ſich um dem Beſitz der Eitadelle.“ 
— Nachrichten aus Rio-Janeiro melden, daß ber 
preußlſche Marurforfher Sellow kn Dezember vorigen Jahres 
jan RiosDoce, unweit der Katarakten, todt im Wiſſer gefuns 
pen worden fl. 
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Betradtung. 

Gott if! .. . Wer ehret ihn? 
Jeſus ift Chriftus! — Mer dienet ihm! 
Ein Geſetz iſt! — Wer merket darauf? 
Ein Gericht iſt! — Wer denkt daran? 
Es folgt Vergeltung! — Wer behetzigt's ? 
Sort fieht Ales! — Wen ſchrecket dieß? 
Er ift fo gut! — Wen bewegt das? 
Es kommt der Tod! — Wer bereitet ſich? 
Eine Hölle iſt! — Wer bewahtet ſich davor? — 


Etwas über das Negierungsprinzip in Beziehung 
. wenig cultivirter chriſtlicher Völker. 

Die chriſtliche Moral auf die zeben Gebote begrüntet, 
von Prieſtern gelehrt, welche die einzigen Lehrer dr8 Glaus 
bens find, und ausfhlüfig in den Augen des Molkre fein 
und bleiten müffen, (und wenn fie ihre Pflihe erfüllen) vers 
dienten Einfluß auf felbes, welcher der weltlichen Regierung, 
wenn fie mit ihnen im Einflange wirkt, alle jene Kraft giebt, 
welde fie zur Führung des Volkes fo unbebingt berarf. — 
Denn aus dem religiöfen Mothus geben die beiden wichtigen 
Hebel hervor, welche die Handlungen der Maffe beflimmen, 
Furcht und Hoffnung! — Diefe von allen meifen Ges: 
feggebern anerkannte Wahrheit wird auch die neue Zeit nicht 
dertennen, — Völker auf einer ſolchen Stufe der Bildung 
wollen einen König nad der Schrift: — Won Gott berufen 
und geheillgt! — Als ſolchen muß ibn der Priefter erkennen, 
ihn verkünden! — Ohne Zwang und Falſch! — So erhals 
ten die Verfügungen des Königs, oder feiner Stelivertreter 
jene Weihe, der fi Niemand zu wiberfeßen wagt, weil er 
weiß, daß er alfo bald durch die Öffentliche Meinung verurs 
theilt iſt. — Wer hat in der grauen Vorzeit und im Mit- 
telalter den Fuͤrſten jene furchtbare Macht gegeben, mir dee 
fie beinahe die Gedanken ihrer Völker beherefchten? — Dee 
Glaube an ihren heiligen Beruf! Gin Glaube, 
bee ſich aber nur fo lange erhielt, ats fie im Cinklang mit 
dem gehandelt haben, was bie Priefter dem Wolke ale wahr 
und heilig verkuͤndeten! — Durch die Beobachtung diefer bes 
bingten Staatsflugheit betrachteten die Chinefen einen Firrften 
als ihren von Gott berufenen Kaifer, weil ihn die Melt ion 
geheilige hatte! — Vereinigte nun ein folder Fürft, der mie 
diefee durch die Erfahrung bewährten weifen Anficht ein felz 
ches Volk beherrfcht, jenen hohen Grab von Bildung, und 
Liebenswuͤrdigkeit, welche diefen hoben Beruf bewaͤhren, ſo 





wird bald für jenes Volk die goldene Zeit herandtechen, welche 


alle Schläge des Schickſals im Vergeſſenbeit bringt, und es 
als ein beneidenswerthes Beiſpiel was verrinte Kraft vermag, 
den Zeitgenoffen darftellt. Ein jeder mird ſich hindrängen zu 
dem Hochgeehrten, Hrißgeliebten, u rathen zu 
belfent— Denn Religion, Pfiiht und Baterlands— 
liebe gebiethen es, und ein jeder weiß, daß er aͤrndten wird, 
was er ſaͤete. — So mird Helias einft fiegreib und ber 
neidet, unter ben Bölfern Eutopa's glänzen, denn einen fol« 
hen König mird «8 befigen. Es Lebe König Otto, 
von Griehenland! 


— Die Örpeditiom befintet fich im Bingeraakgen oder ber ourtigen Lotto:Kollefte im Birmbaum:-Bräuhaufe Mr. 1641 und i 


von Morgens 8 bis Abends 6 Uhe eröffnet. 
über 5 Zreppen links, 


Er. Regie, verantwortlicher Nedakteur. 


ie Redakrion befindet fich im Rofentpale beim Hrn. Handeldmann Schleht Mr. 649 





Der Bayexiſche Volksfreund. 


Gin falſcher Freund gleihtbem Schatten einer Sonnenuhr; er zeigt ſich num, mern die Sonmefcheint, und ſchwindet vorden kleinſten Wöltchen. 


— — — — 
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Bay A 
Münden. Se. D. der Prinz Eduard von Sachſen⸗ 
Altenburg, Bruder Iprer Maj. der Königin, iſt dabier an 
en. ug 
ze Der 8. 5. Appiltationsgerichts » Direktor Fr. K. I. 
B olie von Wirzturg ift zu Ingolftadt, gelegenheitlih eines 
Sefuches bei feinem Sohne Im TYften Lebensjahre an einer 
ungenlähmung geftorben. ; 
; gie Se: Sreell der k. Staatstath, Generalkommlſſaͤt 
und Reglerungsptaͤſtdent für den Regenkreis, Hr. Eduard v. 
Schent, haben am 23. Okt. das Erftemal eine Geſchaͤfts⸗ 
und Viſitationsteiſe nach Amberg unternommen, und wurden 
dortſeldſt von der Büͤrgerſchaft mit ausgezelchneten Ehren em ⸗ 
pfangen. Nicht nur die ©. Behörden, der Magiftrat, das 
Randwehr:Offiglertorps und das Behrperfonal der Volksſchulen 
baden Sr. Ereeltinz durch Aufwartungen und Muſikproduk— 
tionen, fondern auch die Studierenden des Gymnaſiums durch 
einen Facke!lzug und Mufitfpiete Ihre Hufdigung bezeugt. — 
Auch die in Parade Ausgerlicte Landwehr wurde von St. 
Excellenz in Gegenwart de8 Hrn. Stabttommandanten 
Oberſten v. Niels Infpijiet. In allen Geſellſchaftslokalen 
wurden Feftlichkeiten veranftaltet, aud die Bergleute waren in 
Uniform und mit Muſik aufgeftellt, als Sr. Eye. den Beig ⸗ 
bau und die Stelngutfabrit befichtiget hatten. Am 2. dieß 
Vormittags beſichtigten Se Ert. noch die hoͤchſt ſehenswerthe 
und durch feine Betriehsrineihtung befonders ausgezeichnete PR, 
Gewehrfäbrit in der Stadt, fo wie die k. Fitiatfabrit zu Das 
felmühte, und reiften dann In Begleitung von 10 Ghaifen, 
worin fih & Beamte, Magiftrattperfonen, Landiwehroffijiere, 
Gemeindebevollmaͤchtigte und meheere andere Bürger befanden 
in Ihtem Wagen von 5 Landmwehröffisieren zu Pferde und 
einem Bereiter umgeben, in einem durch. 2 Ordonanzen ber 
Landwehtkavalletſe eröffneten Zuge nad dem 3 Stunden ven 
bier entfernten Ensborf ab, und im Kreife der Wegleitenden 
verweilten Sr. Erc. bis Abends 5 Uhe mit inniger Munters 
keit und Freude, ſchieden mit den hetzlichſten Gefinnungen 
von der Berfammiung und feßten Ihre Reife an jenem Abende 
noch bis Schmidmuͤhlen fort. 

— No kann ſich das Vaterland nicht ohne Mißmuth 
und Kraͤnkung jenes Zeitraumes während des legten Landtagé 
erinnern, da vielerlei Gorrefpondenzen aus Münden in 
franzoͤſiſchen Biaͤttern erfehlenen, im welchen unſet allırands 
digſter König und Herr auf eine wahrhaft fanatiſche Weiſe 
in Seinem Thun, Unternehmen, Megietungsweſen, und 
Denken verſchiedentlich charakterifict wurde, ohne Scheu mit 
Lügen, Bosheit und fhlechter Gefinnung. Dieſe Faction im 
Rande verſuchte mit weit mehr unanftindiger und adſichtlichet 
Frechhrit Barerns Ehte hrabzuminbigen,,” als "die Oppofition. 
und Demagogle damale In ihrer deuiſchea Journaliſti ſolches 





gewagt hatte. 
ber ſich dieſe unverſchaͤmten Federn jener abſurden Corteſpon⸗ 
denzattikel. Es ſcheint aber, dieſer Unfug wolle jetzt wieder 
von neuem beginnen, und zwar bei ber koͤniglichen Ans 
ſtrengung und Liebe für das Woht und Gluͤck Griechenlands, 
MWährend man imMNationalıe. über die von Sr. Maje 
fit gewaͤhlte Regentfhaft mit vieler Erwartung für Grie. 
henland, mit erhabener Hoffnung auf die Talente berfelben 
das gehörige Lob ausſtattet, wird von bem Korrefpondenten 
des Königs Ludwig, welcher doch perfönlih und feibft der Ur- 
heber des Heiles fuͤt Griechenlands Volk iſt, mit ehrfurdhtlos 
fin und tadeinden Seitenbliden erwähnt. Nicht zuruͤckzubll⸗ 
Een auf den königlichen Aufwand für die Verherrlichung Muͤn⸗ 
chens, das durch den Beſitz und das Aufbluͤhen der geoßars 
tigften Anftalten und Unternehmungen bald hervorzuragen ber 
ſtimmt if, wende man nur den Blick auf bie Kunftbiüthen 
der gegenwärtigen Kunftausftellung, von welcher bereits fo 
viele Fremden zu dem Geftändniffe genötbigt waren, biefen 
Reichthum in feiner vielartigen Auszrihnung der Schulen 
eine europdifhe Ehre zu nennen. Wihrend Se. Mas 
jeſtaͤt ic. cdeiftee Drang es fit, fein Münden als einen Sig 
zu erheben, der einft den Beſuch der gebildeten Welt feffeln 
wird, und mibrend biefer erlauchtefte Regent Bayerns mit 
ernſtlichm Wille und fürſtlichem Gemüth fein Volk einem 
freudigem Wohle und flolzen Range entgegen gu führen, Zeit 
und Sorge verwendet, bemlhten ſich etwelche Veraͤchtliche, in 
den Blättern von Paris, beinahe das Gegentheit, perfide Luͤ— 
gen, und bie liebloſeſten Entftellungen und Ausfälle Über 
Bayern der Deffentlichkeit auf dem Hauptplage der Bene 
gung und Meinung zu übergeben, fo, daß es wohl nicht zu 
verwundern wäre, daß die Gebildeten der Nationen, ohnges 
achtet des erhabenften perfönlidyen Ruhms des Könige Lud⸗ 
wig, in ſolcher Taͤuſchung uͤber Hof und Nation wenig Luſt 
fühlen. moͤchten, Land und Münden geachtetet zu wuͤrdigen. 
Seien dieſe verkappten Feinde unferes Nationalruhms, Fremd— 
linge oder Eingebotne, welche vielleiht vom Throne und dem 
Staate Dienfte oder Range befigen, fie verdienen bie öffent 
liche Verachtung, da ihre Gorrefpondenzartitet offenbar gegen 
bie erhabenften Gefinnungen gerichtet find, welche Bayern nur 
fühlen kann. 

— Die „Würzburger Zeitung berichtet vom 6. Mor 
vernber in einem. Korrefpondenzartifel aus Münden folgendet: 
„Dan vernimmt aus ſeht zuveriäßigen Quellen (2), daß gr. 
Generalmajor v. Heidegger feiner Theilnahme an der griechi⸗ 
ſchen Regentſchaft enthoben worden fei, und zwar nad einer 
Mittheilung des gräcchifchen Nationaltongreffes,, fo wie ber 


noch bier befindlichen griedhifchen Deputation , welche beide im 


Namen ihrer Nation auf das Beſtimmteſte fih gegen Hrn. 
vw. Heidegger erftärt haben ſollen ıc. 1. — Es iſt doch 
wahrhaftky zum Erftaunen und etwas zu tweit gettichen, mit 
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welcher Schamloſigkeit gewiſſe Fattlonemenſchen di⸗ Luͤgen 


bed Tages zu verbreiten, ganz neue zu erfinden, bie 
edelften Zwecke zu verdaͤchtigen und bie geachteften Männer 
der Beit zu veranglimpfen fuchent! Ein’ altes Sprichwort" 
fagt zwar: An Allem, was man von feinem Naͤchſten fpricht, 
ober was man fih im Publikum fagt, fei dod immer ets 
was wahr, und diefe Meinung bat vor Zeiten, wo die Ders 
laͤumdungen und die boͤswilligen öffentlichen Shmähungen noch 
niht an der Zagesorbnung gewefen find, mandmal zugetröfs 
fen; allein, heut zu Tage darf man annehmen, daß oft Als 
led, was gefchrieben oder gefprochen wurde, lediglich. aus der 
Luft gegriffen ift. Einen großen Beweis von biefer Behaup⸗ 
tung liefern gegenwärtig bie feit Laͤngerm ſchon über die gries 
chiſchen Angelegenheiten in Umlauf gefommenen Schwägeteien 
und Zeitungsberichte, unter welchen fid) mamentlidy jene über 
ben Hrn. Generalmajor v. Heidegger an Unverfchämtbeit aus» 
zeichnen. Der Hr. Generalmajor v. Heidegger, deffen große 
und vielfeitige hohen Kenntniffe dem forfhenden Auge Sr. 
Majeſtaͤt unfers allergnädigfien Königs nicht entgehen konn⸗ 
ten, wird mit dem allerhoͤchſten Vertrauen begluͤckt, nicht nur 
in ber ganzen Armee Bayerns, fondern auch im Auslande 
hochgeachtet und geliebt; in ganz Griechenland wird fein Name 
nur mit hoher Verehrung genannt, und das mit vollem Rechte; 
denn er, ber Miürdige, bat fi bis zum gegenwärtigen Aus 
genbiide große und umvergänglice Verdienfte nicht nur um 
das ungluͤckliche Hellas; fondern diefelben audy um das Vaterland 
Bayern erworben, indem nur Segenvolled und Glotrelches 
für daſſelbe durch die Wiederherſtellung des griechiſchen Neis 
dies entfpringen kann, zu welchem großen Werke ſich Hr. v. 
Heidegger mit unendlichen Aufopferungen hingegeben hat und 
nod) meiterd aus wahrer Anhaͤnglichkeit und Liebe zu feinem 
König, und zum Ruhm des Waterlandbes Bayern 
ſich mit dem bisherigen Gedeihen hingeben wird. Möge ber 
Edle daher in dem eigenen Bewußtſein ſchoͤner Thaten und 
in dem Vertrauen feines weiten Monardyen jenen Lohn und 
den Kranz der Ehrung finden, der ihm mit fo vielem Rechte 
gebührt, jedoch derMeid fo gerne entreifen moͤchte! — Wahrs 
lid, Hr. v. Heidegger bat in Griechenland und brfonders im 
feiner fo aͤußerſt ſchwierigen Stellung kein beneidensiwerthes 
Loos, und die großen, ihm ermiefen werdenden Auszeichnuns 
gen, werden ihm eben fo wenig für das im Vaterland Zus 
ruͤckgelaſſene entfhädigen, als eitel oder in irgend einer uns 
rechtlichen Beziehung ehrflchtig mamen können. Hr. v. Hei⸗ 
degger arbeitet für die gute Sache, getreu feinem König und 
feinem Berufe. Der Segen des Himmels und die beften 
Wuͤnſche der bayerifhen Nation geleiten ihn daher auf feinen 
weiten Reife ! 

— So wie man bernimmt, merben bie biefigen Stus 
bierenden Sr, Maj, dem König Otto durd einen Fackelzug 
mit Mufit ihre Huldigung darbeingen. 

— Wegen des großen Arrangements ber Theateraufftel: 
fung fonnte Hr, Mechanikus, Profeffor Weiß, den Schaus 
plap noch nicht eröffnen, was jedoch vermuthlich kuͤnftigen 
Sonntag geſchehen wird. 

— (Koͤnigliches Hof: und Nationaltheatet.) Sonntag 
den 11. Nov. An dem Abende dieſes Tages mar der ganze 
Schauplatz unferes dramatifhen Kunfttempels von Menfhen 
dicht erfüllt. Mit Wohlgefallen mahm man das Luflfpiel 
„Lulti und Quinold* auf, und Herr Urban murde fogar 
hervorgerufen; alleın nicht diefe bramatifche Kleinigkeit hatte 
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bie Menge der Zuſchauet in das Theater geteleben 

bie freudige Begier, unfere treffliche Sängerin Mat. rn Bi 

‚Bespermann wieder zu feben und zu hören. Eine anı 
haltende RrankHeit entjog diefe alldemeln gefhägte und doch⸗ 
verdiente Kuͤnſtlerin lange ihrem Berufe, und öfter verbreitere 
fh ſchon die bettübende Kunde: ihre Stimme fel_verioren ; 
doch wer, fie heute hörte, wird freudig eingeftehen, - daß fette 
fih an Wohlklang und Kunflfertigkeit voltomnien gleich em 
halten und an Kroft und Fülle fogar noch gewonnen babe 
M. Sigi: Bespermann fpielte die Partieber franzöfifenSängerin 
in Aubers lieblichem Singfpiele „das Konzert am Hofe 
mit. einer eigenthümtichen Anmuth und fang fie mit einer ber 
wunderungstürbigen Virtuoſitaͤt. Unbefcheeiblich war der Jubel 
bei ihrem erſten Eefceirien, von alten Seiten ſcholl dann ih 
vom meifterlihen Gefange das Entzüden des lauteften Blifaus 
entgegen, und am Schluſſe rief die Stimme des ganzen Pubs 
likums die Hochverehtte hetbor. Möge ein fo berrfiches 
Kleinod der Kunſt uns nod fange gefund und 
thätig in feimem. Wirken erhalten bleiben! Das 
iſt gewiß der rebliche Wunfd Auer, melde diefe liebenswüre 
bige und ausgezeichnete Kuͤnſtlerin kennen. .. 





Landshut, 10. Mov. 1832. Seine Majeftät 
ber König haben in Erwiederung auf die von dem Appek 
lationsgrerichte für den Iſatkteis Allerhoͤchſtdemſelben Liber 
* Gluͤkwuͤnſchungs- Adreffe folgendes Handſchreiben ee 
affen : 

„Hert geheimer Rath und Appellärionsgerichts-Präfdent 
von Hörmann! Ich habe mit befonderem Vergnügen die 
Gluͤckwuͤnſche vernommen, wilde Mir das Appellationggericht 
für den Iſatkreis aus BVeranlaffung der Thronbefteigung Mei- 
ned vielgelichbten Sohnes, des Königs Otto von Griecheniand, 
Majeftät, in feiner Adceffe vom 3. d. Mi. ausgedbrüdt hat. 
Bon den Mirgiiedern dieſes ausgezeichneten Gerichrehofes 
konnte ih Mir im Voraus bie regfte Theilnahme an Liefer 
freudigen Begebenheit für Mein koͤnigl. Haus erwarten: fie 
bie Wächter der Geſetze, mußte es ergreifen, daß im Kreis» 
laufe der Ereigniffe bayeriſche Civitifation nad) Hellas zu⸗ 
rüdkehrt, aus weldem einft das alte Rom felbft fidy feine 
Srfege holte. Mit Meinem aufrihtigen Dante widerhole 
Ih dem Appellationsgeridhte die Verfiherung Meiner Lönig: 
lidien Gnade. , 

Diünden den 5. Nov. 1852, 

Ihr wohlgewogener König 
Ludwig“ 

Ansbach, 10. Nov. Heute Vormittags um 14 Uhr 
iſt dahiet der &, db. Staatsminifter x. Grafvon Klcheim, 
mit Tode abgegangen. 





e 


ig 
Nachtichten aus Frankfurt Joom 9. Nov. zufolge, 
war bie Börfe an diefem Tage ſehr wichtig, und alle Fonds 
find wegen den Nachrichten Über die bevorfiehenden Kriegset⸗ 
eigniffe bedeutend gewichen. 

Paris, v. 8. d. Nachrichten aus Paris zufolge Mi 
die Herzogin dv. ‚Bere Im. ber, Vendee ‚verhaftet worden] 

Brüffeh, T Nob. Man verſchafft einen Park Feuer 
forigen nad Antwerpen. — Dieſer Tage war die von Ant 
werpen ankommende Poft von zwei oder, drel Beiwagen beglei⸗ 
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tet, ba viele Perfonen die Stabt aus Furcht vor einer Katar 


Laffen. 
erben, 6. Nov. Geftern Abend gegen 9 Uhr 


wurden , obgleich e6 mondhell war, mehrere Leuchtpfeile aus 


der Gitadelle gefchoffen , die in einer fehr großen Entfernung 


wurden. Diefe Pfeile wurden abgefeuert, um die Ums 
ame dee Feſtung zu refognoscieen und zu beleuchten. — 
Eins beigifhe Brigantine iſt von Niet zu Burght angefoms 
men. — Zwei Deferteurs find aus der Etadelle eingeteoffen. 
General Chaffe hatte die Dffiziere feines Generalftabs und 
der Garnifon zufommenberufen und fie gefragt, ob er im 
Kalle eines Angriffs auf die Feſtung von Seite ber ftanzoͤſi⸗ 
fhen Armee , ‚auf Ihren Muth und ihre Ergebenheit rechnen 
Eune. Cr hät ebenfall® eine den Umftänden angemeffene Ans 
fie gebalten. 
m ler. Trieſt, 8. Nov. Die Berliner Nach⸗ 
richten von Staats: und gelchrten Sachen vom 31. v. M. 
mollen, dem Schreiben aus Zrieft vom 15. DEt. in der Allg. 
Beltung entgegen, in Korinth die zwed maͤßigſte Hauptſtadt 
für das künftige Griechenland finden, Die Vertheidigung iſt 
mwohlgemeint , aber offenbar von Jemanden geſchrieben, der 
nicht an Ori und Sielle war, ſonſt würde er ſich nicht zus 
Behauptung verirrt haben, daß ſich feit 1821 bie Stadt fehr 
geboben habe, weil gerabe ſeit diefer Epoche der letzte und 
gänztiche Verfall derfelben herruͤhrt. Die Verwuͤſtungen, die 
Dramali Pafha, und noch mehr diejenigen, welche es dutch 
Gura erlitt, hatten es aus einer Stadt von 15,000 Einwoh ⸗ 
nern, bie ed im Jahr 1821 war, bis im Jahr 1825 auf 
ein Dorf herabgebracht, in dem im Mai diefes. Jahres faum 
- 200 arme Leute wohnten ; und das einige Monate fpäter 
auch von biefen verlaffen, in dem ſchrecklichſten Zuflande ber 
Vermüftung, ohne menfhlice Seele war. Akrokotinih, eine 
Stunde hoch, ift eben deßhalb weniger 'gemadt zur Beſchü⸗ 
gung der Stadt, ald die Akropolis zu derjenigen von Athen, 
— Daß Korinth zur Zeit, als Athen bie erfie Stadt Gries 
chenlands war, die zweite genannt werben durfte — daß es 
groß und mächtig, reich und ptachtvoll eben damals mar, als 
Athen die gröfte und mäctiufte, die reichfte und prachtvollſte 
gewefen iſt — daß die gierlichfte und geſchmuͤcteſte griechifche 
Säule, von der man heutzutage die fhönften und größten in 
den Ruinen von Athen und gar feine in denen von Korinth 
findet , von dieſer letern Stadt ihren Namen erhalten habe 
ift völlig wahr; daf aber hunderttaufend Hände und unges 
beuere Rapitalien, die Griechenland nicht aufbeingt, dazu ges 
bören, um bie werte Ebene von Korinth zu entfampfen und 
zu bebauten, und daß die Bewohner, bevor fie zu diefer Zahl 
und Kraft gelangen, mit großer Wahrfcheinlichkeit den Fiebern 
erliegen wuͤrden, iſt auch wahr, und ebenfo iſt e8 der Ums 
fland, daß Athen den ergiebigften Boden, die berrlichiten Haͤ⸗ 
fen und Rheden, das mildefte und gleichfoͤrmigſte Klima -hat, 
während Korinth , von Oeden und Suͤmpfen umringt, ohne 
eigentlichen Hafen und durch die Konfiguration der Ges 
birge im Winter ein Ciskeller und im Sommer ein Glühs 
ofen ift, (Aug. 3t.) 
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— Ein gewiffer Burkard zu Trabelsdorf, welcher früher 
fchon zweier Morbthaten verbächtig, ſich nad beftandener 
Strafjeit zu DBlaffenburg wieder auf freiem Buße befunden 
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batte, hat feinem eigenen Bruder 11 töbtliche Stiche beiges 
bracht, iſt aber, bald nach der That ergriffen, fehon in ges 
faͤnglicher Haft, 

— ( Schrediiche Mordthat.) Der ermordete Profeffor 
Deipeh in Montpellier hat ſich in der mediziniſchen Welt eis 
nen berühmten Namen gemacht. Nah dem, mas ein Schteis 
ben aus Montpellier Über den Hergang feiner Ermordung bes 
ihrer, muß man annehmen, daß der Mörder plöglih wahn⸗ 
finnig geworden fei. Delpech hatte vor einem Jahr in feine 
orthopedifche Anſtalt einen gewiſſen Hm. Demptos, aus dem 
Haufe Demptos, Vater und Sohn, zu Borbeaur aufgenoms 
men. Diefer Fremde litt an einem Aderbruche, von bem er 
nad) einiger Zeit geheilt wurde, und bei feinem Austritt aus 
der Anftalt, bewies er fich mit feiner Behandlung fehr zufries 
ben. Gegen die Mitte voriger Woche kam derfelbe nach Monts 
pellier zurüd, man weis nicht warum; flieg im Hotel bu Pe⸗ 
tit Paris ab, nahm aber am folgenden Tag ein Zimmer im 
Mater’fchyen Haufe an der Strafe nach Toulouſe, ohngefähr 
hundert Ecyritte von Hrn. Delpech's Anftalt, Die Einwoh— 
ner des Haufes haben bemerkt, daß er diefen Morgen den Al⸗ 
tan nad der Straße hin , beinahe nicht verlief, Um 1 Uhr 
Nachmilitag führt Hrn, Delpechs Kabriotet heran; Demptos, 
der es fieht, verläßt den Aitan; gebt in fein Zimmer, nimmt 
eine Doppelflinte, ftelit fi auf die Strafe und erwartet feine 
Beute; fie naht fib, ein Schuß ertönt, und trifft den Bes 
dienten; alsbald trifft eine zweite Kugel Hrn. Delpech in das 
Herz; das Pferd erfchrict, rennt ſchnell ‚davon, hält inſtinkt⸗ 
mäßig vor dem gewohnten Thor; fein ungluͤcklichet Here faͤllt 
aus dem Kabriolst und verfcheidee auf der Straße. Bei dies 
ſem Anblick ertönt einmuͤthiger Schrei des Entfegens; an fo 
gangbarem Drte war bald die Volksmenge verfammelt; mitt: 
lerweile war der Mörder in fein Zimmer zurückgekehrt; auf 
dem Kanapee figend, die verhängnigvolle Flinte zu feinen Fü: 
fen, jagte er fih eine Kugel durch den Kopf. Eine zweite 
Biftole fand man in feiner Taſche; in einer Schublade fand 
man einen Sad mit Kugeln und Pulver Kein Papier fand 
man bei ihm, das audy nur bie mindefle Epur feiner Beweg⸗ 
gründe zu foicher Graͤuelthat hätte liefern können. 


Die önigliden Ehronrehte Bayerns 
und Griechenlands. 

Gegenwärtig, da unfer Herr und König Lubmig in 
Kraft Srives Thronrechtes einige taufend vaterländifche Krie⸗ 
ger dem. vielgeliebten Sohne und König Dtto zum. Geleite 
und einftweiligen Dienfte nad Griechenland befebliget hatte, 
gedünfte es mandyer äffentlihen Staatsbürgermiinung, daß 
Se. Majeftät vor ſolchem Beſchluſſe nothwendig rine momen« 
tane außerordentliche Einberufung. der Staatsrepräfentanten 
hätte verfügen follen, um fid) mit ihnen über ſolche Staats: 
ſache zu berathen, — Als damals unter Herzog Wilhelm V. 
dee abtrünnige Erzbifhof von Köin, Gebhart von Truchſeß, 
dem ftatt ihm gewählten Herzog Ernit von Bayeın das 
Erzbischum durch Aufruhr flreitig machen wollte, war es 
Sache des Fürftenhaufes Bayern, die Rechte eines Sproffen 
Wittelsbachs mit Gelb und einee Waffenmaht von 4000 
Bayern geltend za machen. Bei biefem Fürftenrecdhte ges 
dachten die damallgen mächtigen und freien Landſtaͤnde keines: 
wegs, im biefer Fürftenthat eine Verlegung der Volksrechte 
zu fuchen,-und wir fehen in den Freflobildern ber Dofyartenr 
arkaden dem ritterlichen Prinz Ferdinand mit ben bayetiſchen 
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Yanteren bad von dem beuifchen Meiche dem Herzog Ernſt 
von Bayern Übergebene Fürftentkum Köln durch die Erobes 
rung von Godesberg wieder gewinnen, Diefes Sowveraines 
tätsrecht des damaligen Churhauſes flr Schuͤzung und Würde 
eines für ein auswärtiges Fuͤrſtenthum als Megent und Erz ⸗ 
bifhof gewaͤhlten Prinzen des Haufes verlegte weder die Reiche» 
verfaffung, noch bie Landesrecht. Die Geſchichte meldet 
von gar vielen durch die Souveralnetaͤtsrechte Wittelsbachs 
volljogenen Alliangverträgen mit ausmärtigen Maͤchten, wie 
+ B. Ferdinand Marta mit Deſtereich, Hollgnd und Vene⸗ 
dig Verträge abſchloß zur Stellung mehrerer Fahnen von 
Daustruppen. Diefe und noch viele andere von dem dama ⸗ 
tigen Churhauſe Bayern verfchiebenartig abaefchloffenen Allianz⸗ 
Verträge mit auswärtigen Höfen und Staaten hat der ver» 
dienſtvolle verftorbene Reihsardpivar v Stumpf in den bamas 
ligen Zeitfehriftbänden für Bayern x. urkundlich mitgetheitt, 
und dadurch die unter den landſtaͤndiſchen Rechten und Reiches 
verfaffungsverpflichtungen aufrecht erhaltenen Kronrehte 
des Fuͤrſtenhauſes über die Hertedinacht als legitim dargethan. 
So wie baber zur Zeit der deutfchen Reichsverfaſſung bie lan» 
deöherelichen oder fouverainen Mechte des Küritenhaufes unbes 
fhadet ter Churpflichten erhalten und gelibt wurden, ebenfo 
erkennt und fchligt gegenwärtig ber Bundestag bie Throntechte 
und Souverainetaͤtswuͤrden der Fuͤrſten in den neuen Mepräe 
fentativverfaffungen als die urfprüngliche Macht eines Monare 
hen als Staateoberhaupte® Ohne diefe Thronmürden mis 
ren bie Conftitutiogen unferer Zeit in jene Bolksfouveraines 
täten uͤbergegangen / im welche bie demokratiſche Partei ſelbſt 
unter Dilfe ber Kammern die monarkifchen Verfaffungen um» 
zumandeln auf dem Wege waren. Selbſt ber conſtitutionelſte 
Breanzofe Ben. Gonftant hielt diefes pouvoir royal als das 
untaftbarfte Prinzip der repräfentatiuen Verfaffung in einer 
Monarchie. Außer biefem Fürftenrechte wäre König Ludwig 
freilich ein Biregerkönig, wie bie Oppoſitionsdoctrin in ſolchem 
Sinn ihm fo oft ſchon genannt hatte, während das auf der 
Krone Bayern rubende göttliche Recht keiner befondern Eins 
berufung eines Landtages bedarf, um die Thron: Prärogative 
hinfichtlich des Vertrages wegen Griechentand in vollgie 
hen der Gewalt zu handhaben, wir Recht iſt. 


Ueber Schulanftalten, ein zeitgemäßes Wort. 


Untänaft wurden die Gedanken uub Pläne des geheimen 
Rathes v. Utzſchneider in biefem Blatte befprochen, eis 
nes Patrioten, deren nur wenige Länder Beifpiele aufs 
weiſen fönnen. — Mit Recht erblidt dieſet Patriot dem 
Samen jum Eünftigen Flor der Gewerbe und der Handels 
in Bayern in kuͤnftigen Gewerbſchulen, und in Einer wür- 
dig ausgeftatteten potytechniſchen Schufe Hier 
dürfen keine Mittet gefpart, bier dürfen Beine Mittel ers 
fplittert werben, Jeder Kreis braucht nicht mehr ale 
eine Gewerböfchufe, bie aber Das fein folt, was Ihr Name 
fagt — nur wenn in einem Kreife zufättig zwei Städte find, 
die bedeutende Gewerbe haben — dann mag man jwei ers 
richten — dann müffen aber ſchon bie Städte ſelbſt dazu bie 
Hauptfahe thun. Ein großes Uebel wäre ed. wenn uns 
durch Gewerbsſchulen eine Menge Beute heranaraogen würden, 
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die fi nicht mehr zu den mehantfhen-Acheiten bes 
Gewerbes brauden laffen, fondern den Schweiß des Anger 
fichtes ſcheuend, nur Über neuen Erfindungen und Verbeffes 
zungen ihrer Gewerbe, als Gemerbegenie bien wollten. — 
Die Grundlagen der Gewerböfchulen find daher gute Wo/fs: 
und Bürgerfhulen, und daß Hr. v. Upfhneiter 
diefe nur ald unbedeutende Voranftalten binftellt, in denen 
man blos in ein paar Jahren ſchreiben, leſen, und rechnen 
lernt, if ein Grundfehler feines Planes, wie es ein 
Grundfehler des Ebierfifhen, in mancher Hinfiht vor⸗ 
züglichen Lehrplanes war, daß er die. Bedeutung der Volks 
ſchulen nicht benennend, noch auch ſich darum beflmmernd , 
mas man in Velkefhulen gegenmärtig lernt, adt: 
jährige Lateinfchüter, weiche blos das Einmaleins zur Noth 
lefen und Etwas vom Katechismus kennen follten, für feine 
lateiniſchen Schulen verlangte. Ueber alle biefe Streit: 
punkte findet man in einem unlänyft in unferer Mitte 
erfhienenen Werke*) auf wenigen Seiten fehr wichtige und 
bewährte Anfihten und Zufammenftelungen. Weil aber der 
Derfaffer ein Baper, ein Suͤddeutſcher und dazu noch gar, 
ein fatholifher Geiftliyer ift, der ats folcher ſchon 
in vielen Augen einem Obfeuranten gleih gilt — wird 

ein ſolches Buch nicht‘ empfohlen, nicht ausgetrompetet in 

sehn Literaturzeitungen und bleibt WVielen unbekannt. Mir 
wollen daher mas ber BVerfaffer S. 178 - 202 fehr kurz und 

oft fehe wahr fagt, mit unſern Beiſaͤtzen und mandmas 

auch mit Berihhtigumgen in einem Auszuge bier zu ges 

ben fuhen. Der Verfaffer gewinnt unfer Bertrauen (dem 
dadurch, daß er in bre VWorrede fagt: „Das Zeitalter ber 
Elektik iſt im dieſem Fade eingetreten, die Welt iſt der 
neuen Spiteme müde — Sebe wahr — mohl wird 
der Staat die Aufmerkfamkeit von einem fo michtiyen Zweige 
nie abziehen, fondern feine Yufmerkfamteit befonders in dir 

fer Zeit verboppeln..— ber man wird bie Obren von 

ben Projeftanten, von den päbagogifhen Marktfdreicen 

und Quadfalbern, von den Spftem: und Planmehrrn 

abziehen — und nur bad Beſtandene langfam verbeffern. 

Mir loben daher den Verfaffer, wenn er fagt: „Ih mill nur 
aefammelt haben, gerne auf alle Originalität verzichtend. 
Nur die Zufammenftellung iſt mein, nur das Hinweis 
fen auf alte Wahrheit und alten Jirthum,“ (neuen Jrr= 
thum hätte der DVerfaffer wohl auch beifegen follen — bear 
waͤhtend die Wahrheit alt iſt, bringt der Jrechum taͤglich 

wette Geburten.) 

(Fortfegung folgt.) 


*) Handbuch der Pädagogik, zum Gebrauche afademifcher Vers 
träge und für dentende Grzicher, ven Dr. 3. X. Fiſcher, 
In ſpektor der höhern Feiertagsfchule in Minen, und Do: 
zent der Pädagogit an der Eudm.:Mar.Mniverfität. Müns 
den 1832. Zu Gommiffion ber Michael Eindauerfchen Berlage= 
Buchhandlung. Bon demfelben Berfafter find fhon V. Jahre 
gänge einer fehrzwedtmäßigen Beitfchrift für Volksſchullehr er 
und Eltern unter dem Zitel: Bayetiſche Schuluachrichten, 
und 4 Jahrgänge einer KamilienBeitfprift unter bem Zitel: 
Palmblätter erfcienen. 

Theater = Anzeige, 


Donnerflag. - Der Doppelgänger- 





"Die Grpedition befindet fich Im Fingergäßchen oder der dortigen Kotto-Kolekte im Birnbaum:Bräuhaufe Nr. 1651 und J 


von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 
üb 3 Treppen linke. ' 


Gr. Regie, verantwortlicer Redakteur. 


ie Redatrion befindet fich im Rofenthale beim Hrn. Handelsmanu Schledt Nr. 649 
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* 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Im Fleiß kann Dich die Biene meiſtern; 

An der Geſchicklichteit ein Wurm Dein Lehrer fein; 
Dein Wiffen tbeileft Du mit vorgesogenen Geiftern, 
Die Kunft, o Menſch, Haft Du allein! 


Nro. 80. 


Bayern 














Mlınden. Das Megierungsblatt Nro. 47 vom 15. Novem⸗ 
ber enthält den Abſchied für den Landrath des UM. Rt, 
und fotgende Dienftesnadyrichten: Se. Maj. ber König haben 
Sich bewogen gefunden , den 1. Direktor des App.Get. für 
den Sfarke., Br. X v. Prentner, zum Direftor, außer dem 
Status, bei dem D.:App.©., dann zu O-App. G.-Raͤthen 
4) den Math bei dem App.» ©. des Mezatkreifes, J. Miller ; 
2) den Rath bei dem App.⸗G. des Rheinkreifes, E, Hanauer; 
3) den Nath ber dem App.:G. des Iſatkreiſes, I. B Fehen. 
v. Vequel; 4) den Rath bei dem App.» ©. für den U.D.⸗ 
Kr, St. Holjinger, 5) den Rath bei dem Ap.:&. des Rhein⸗ 
kr. X. Molitor, zu beföcdern; ferner den? Direktor bes App.⸗ 
G. für den O.M.Kt., H. Kirbestind, zum 1. Direktor des 
App.⸗G. für den Iſarkt. zu ernennen; auf bie hiedurch erl. 
2. Direktorsftelle des am App.:G dr DOM. Ar. den 2ten 
Direktor des App.:G für den Regenke., Dr. 3. Gg. Alois 
Seiling, und auf bie fonad) eröffnete 2. Direktorsftelle am letzt ⸗ 
gen. App.:®. Ben kish. zweiten Direktor des App-G. für 
den UM.sfir, E. %. Zink, in gleicher Eigenfchaft zu verfes 
gen; zu der bei dem D App: mun zu befegenden Sekre⸗ 
tärsitelle den bei dieſem Ger: Hofe prov. ald Megiftrator vers 
wendeten App.: ©. : Sefretär Ich. Bap. Schidermaier zu 
befördern, 


— ©. H. ber Hr. Herzog Mar Im Bayern haben als 
Kommandant der Landwehr des Tfarkreifes folgenden Tages 
befehl an bdiefelbe erlaffen : 


An die Königliche Landweht des Sfarkreifes, 


Seine Majeſtaͤt der König haben allergnädigft gerubt, 
das Kommando der kgl. Landwehr des Sfarkreifes an Mich 
zu übereragen. Ich babe dirſes Kommando nunmehr übers 
nommen und finde Mich veranlaft, bei biefer Gelegenheit der 
gefammten Landwehr des Sfarkreifes jenen feudenvollen Eins 
drud kund zu geben, welchen diefer Beweis des koͤnialichen 
Vertrauens in Mir erzeugte. Die bewaffneten Bürger-Korps, 
die gegenwärtige Landweht des Iſarkreiſes haben ſich zu allen 
Reiten durch unverbtuͤchliche Anbänglihkelt an Fürft und Bas 
tetland auf das rühmlichfte ausgezeichnet, ihre Treue konnten 
bie befchwertichften Zeitverhäimmiffe nicht erfchüttern, und auch 
bei den Ereigniffen der neuern Zeit bewährte diefe Landweht 
die altwäteriiche Dingebung für König und Baterland, fo wie 
den rühmlichften Eifer für bie Auftechthaltung der gefeglichen 
Ordnung und der milifärifhen Ausbildung. Diefes Benrbs 


Münden, 











Sonnabend. den 17. November 1832. 
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men der koͤnigl. Landweht des Iſarkreiſes macht es Mic vors 
zuͤglich wert), der Kommandant von Männern zu fein, bie 
bei jeber Gelegenheit Ihre patrlotifhen Gefinnungen fo thätig 
an den Zag gelegt haben. Gin folder unter allen Umfländen 
gleich gebliebener patriotifcher Gemeinfinn iſt aber auch der. 
fiherfte Bürge für die Zukunft. Ich gebe Mich daher der 
feften Ueberzeugung bin, daß in der kgl. Landwehr des Iſar⸗ 
Ereifes die bisherigen rühmlichen Gefinnungen und in der Ers 
füllung ihrer Dienſtespflichten ein guter Eifer fortherrfchen ; 
daß diefe Landwehr unaufhörlid mit jener Treue an Se M. 
unfern allergnädigften König und Herrn und an Allethoͤchſt⸗ 
deffen Königlihes Haus feflhalten werde, welche von ben Bors 
ältern auf die Nachkommen fo lobenswürbig übergegangen iſt, 
und von dieſen Votaͤltern vielfältig mit ihrem Blue beſiegelt 
wurde. Die königliche Landwehr bes Kfarkreifes wird daburdy 
immerwährend alles erfüllen, was die Randwehr:Gefege zum 
Zwecke haben, und fidy ununterbroden die Gnade unfers als 
Tergnädigften Könige und Herrn Ludwig I. erhalten, der zum 
Güde Bayerns lange, recht lange Ieben möge, 
Münden, ben 4. Nov. 1832. 


Der Königliche Kreis« Kommandant ber Landwehr bes 
far = Kreiſes. 


Marimiltien, 
Herzog in Bayern. 


— Vergangenen Donnerftag Nachmittags 3)4 auf 2 
Uhr iſt dad 2te Bataillon des k. 12. Lin.Juf.«Rgts. von 
Würzburg dahier angefommen und mit ausgezeichneten Ehren 
feierlihft empfangen worden. Se Mai. der König Otto 
von Griehenland find dem Bataillon mit einem zahlreichen 
Gefelge von Generalen, Staabs: und "Oberoffisieren bie 
Schwabing entgegengeritten und haben baffeibe bis in bie 
Stadt auf den Mar: Jofephplag begleitet, Das Bataillon mit 
dem Mufifkorps der bier garnifonicenden 3 Snfanterieregis 
mentern und jenem ber Landwehr, unter der Direktion des 
Hra. Armee» Mufikdireftors Legrand am der Spige, wurde 
von dem Offizierforps der Garnifon und ded Landwehrregi⸗ 
ments empfangen und ſogleich nad feiner Ankunft und Auf⸗ 
ſtellung auf diefem Plage, unter bem Zudrange von einer gros 
fen Menfhenmenge um 2 Uhr von Er. Maj. dem König 
Ludwig zu Fuße inſpizirt, nachdem Alterhöcftdiefeiben eis 
ner Unpästihkelt wegen abgehalten worden find, dem Batall 
In mit Sr, Maj. dem König Ott o entgegen zu reiten. — 
Die wadern Krieger wurden auch von der gefammten Buͤr⸗ 
gerfchaft mit Freuden empfangen und in ihren Quartieren 
aufgenommen,, zu welcher Aufnahme ſich viele berfelben aus 
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patriotifcher Liebe und Anhänglihkelt an König und Waters 
kand, aus freiem Antriebe gemeldet haben. Heute früh 8 Ubr wird 
diefes Bataillon, welches ſich an Haltung und Proprietät ruͤhmlich 
auszeichnet, nad gepflogenem Rafttage feinen Marſch Über 
Wolfeathshaufen, nah dem Sammelplatz Inebrud, nehmen. 

— Am verfloffenen Sonntag baben die Herren Lands 
wehroffigiere der DVorftadt Au Sr Hoh. dem Hrn. Herzog 
Mar in Bayern ihre Aufwartung gemacht. 

— Heute Nachm. wird das 4, Bataillon des 10 R.:Inf.s 
Reg. dahier eintreffen, ebenfalls feierlich empfangen und von 
Sr, Maj. dem Könige Ludwig Infpizirt werden. * 

— Dem Vernehmen nad foll der Spruch des Appell.s 
Ger. zu Landshut in der Kriminalſache der Inquifitin Birns 
baum Anfangs künftigen Monats hier eintreffen. 

— Heute wird das Dffisterforps des bier garnifonfrens 
den 1. Artill-Rats. ihren am 19. d. nach Griechenland ab- 
gebenden Kameraden ein Diner zu 80 Gedecken bei Hrn. 
Havard im goldnen Hfrfch veranftalten. 

— Am 13, d. früh 8 Uhr iſt der wegen Raub und 
Mord ſchon feit langer Zeit verhaftete Joſeph Winkler, 
‚Schmibtfohn, In Muͤhldorf von dem dortigen Kriminalgerichte 
auf dem Pranger ausgeftellt und in das Strafarbeitshaus 
abgeführt worden. 

— Dem Bernehmen nach, iſt die für Hrn. Dr, Kur, 


ehem. Redakteur der „Zeit, ausgeſprochene Strafe von einz, 


jähriger Feftungeftrafe von dem Oberappell.: Gericht auf zwei⸗ 
jährige enge Haft gefhärft worden. Das O.⸗«A.G. ſoll ſich 
dahin ausgefprochen haben, daß der G. 12% des Pteßediktes, 
das zunäcdft den Verfaſſer zur Verantwortung und Strafe 
giebt, micht ensfcheide , fondern hat das Strafgeſetz ber Mits 
wiſſe nſchaft allein nur als geltend angenommen. 

— Dem Vernehmen nach foll der ausgezeichnete Künfts 
ler Peter Heß, deffen großes Schlachtbild der Bayern mit 
den Torolern 1809 bei Wörgel in der Kunftausftellung eben 
fo, wie die andern feiner Kunftwerke diefer Urt jederzeit, bes 
wundert wurde, die Erpedition nach Griechenland begleiten, 
in der erhabenen Abficht, die Landung der baverifchen Trup⸗ 
pen dort in aller Umgebung mit feinem Griffel aufzunehmen, 
und dann mit der Zeit als ein großes Gemälde auszuführen, 
Diefer hiftorifhe Moment, ſowohl für die Thaten des Für« 
ftentaufes, als für die Ruͤhmlichkeit Bayerns denkwüͤrdig iſt 
ganz berufen, Such folhe Kuͤnſtlethand der Zukunft aufge: 
zeichnet zu werden, und bebeutungsreih, da ein Mittelebas 
cher Otto im eben ſolcher Entfchloffenheit und Bürfttichkeit 
mit feinem Scepter gegenwärtig Griechenland betritt, um Ge: 
febe und Friede zu bringen, mit welchem Ruhme Dtto von 
Wittelsbah einft im Jahre 1158 die Griehen aus Antona 
in ihre Schiffe warf, da fie gegen Kaifer Friedrich die dortis 
gen Vürger zu empören ſuchten. Diefe That ift gleichfalls 
in einem Kupferflihe von Amling mit den Übrigen Helden 
thaten des Otto, nachmaligen Herzogs, in den befannten 
fhönen Blaͤttern herausgegeben worden. Bayern kann ſich 
wohl immer das Vaterland bes Ruhmes, der Kunft und dee 
aͤlteſten Fuͤrſtenhauſes nennen, deffen Zweige einft in Brans 
denburg, Holland, Seeland und Friesiand, in Schweden 
und Dänemark bie Krone trugen, deffen jüngfter Sproffe 
nun in Griechenland fortzublähen beftimmt iſt. 

— Die gtiechiſchen Angelegenbeiten fahren fort, alle bens 
kende Köpfe zu befchäftigen und in der That thut es bem 
Blide des Beobachtets wohl, mitten im Gewirre einer trü: 
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ben und kleinllchen Politik auf einem Ereigniß zu ruhen, wel« 
es ohne Zweifel zu den widhtigften und einflußreichfien der 
Beit gehört, nemlich auf ber endlichen Pacifitation Griedene 
lands. Denn daß diefe num endlich auf die Thronbefteigung 
bed baperifhen Dito erfolgen wirb, wer möchte es läugnem 

und bezweifeln? Die neneflen Nachtichten aus Griechenland 

verkünden es ja ſchon, daß auf die bloße Nachticht der baldi⸗ 
gen Ankunft der Megentfchaft die Innern Stürme diefes une 
gluͤcklichen Landes zu ſchweigen beginnen, und daß Alles fehne 
füchtig der Ruhe und dem Innern Frieden entgegen harrt. 

Möge die Vorſicht diefe ſchoͤne Hoffnung in Erfüllung gehen 
laffen! Ganz Europa ift dabei betheilige. Wir reden bier 
nicht von dem europäifhen Syſtem des politifchen Gleichat 

wichts, welchem die Geſtaltung einer neuen Macht im ſuͤdoͤſt⸗ 
lichen Europa ſo wuͤnſchenswerth fein muß, damit fie allmähe 
ih) an die Stelle ber alternden Pforte trete; mir ſprechen 
vielmehr hier nut von dem totalen Umſchwung des ⸗uropdi⸗ 
fhen Handels, welder im Fortgang der Zeiten aus der Pros 
cifitation Griechenlands, fo wie aus ben neun Geftaltungen 

Algiers und Egpptens bervorgeben wird. Ja, der Beobach⸗ 

ter darf ſich der fchönen Hoffnung bingeben, daß in Folge 
diefer neuen Verbältniffe das mittelländifche Meer, fonft die 

Ernährerin und Beglüderin, der europäifchen Länder, die 

Schoͤpferin herrlicher Städte und Handelspiäse, feit Jahrhuns 

derten aber nur der Schatten feiner fruͤhern Wichtigkeit, end» 

lich wieder zum großen Weltmarkte werde, der drei Welteheile 

verbinde, und Kultur und Gefittung in bie entfernteften Wins 

tet der Erde trage, Wie hettlich elgnen fib die Griechen, 
mit ihrem buchten» und infelreichen Lande, mit ihren ſo be 
waͤhrten Handelstalenten zu Wermittlern zwifhen Guropa, 
Afien und Afrita! Weiche neue Handeldwrge für ben Abfag 
europdifcher Waren wird ihre Erfindfamkeit entdeden! Und 

alles das zum Vortheil Europas, da fie ſelbſt noch Beine Wa- 

nufatturen und Fabriten befigen und vielleicht auch noch lange 

nicht befigen twerden. — Darum ruhen unfere Blicke mit ber 

innigſten Thellnahme auf der Erhebung Griechenlands: wir 
betrachten die Thronbefleigung des Könige Dito als das wich. 
tigfte Eteigniß der neueften Zeit. 

— Die „Würzburger Zeitung“ berichtet in einem Artis 
kel aus Münden: „Der k. Theaterintendanzratb Saphir bat, 
dem Vernehmen nach, ſich zur Meife nad Griechenland ges 
meldet, um dort ein deutſches Theater zu errichten, und zu 
gleich eine deutfche Zeitung herauszugeben. Bereits folen fi) 
zu biefem Theaterunternehmen mehrere Schaufpieler und 
Scyaufpielerinnen gemeldet haben. Die Anmeldungen von 
Andividuen des Theaters ſowohl als der Munf geſchehen ent⸗ 
weder muͤndlich oder ſchriftlich bei Hrn. Sophit « 


Au waärtigesß. 





Preußen. Die neueſte „Preußiſche Staats jeitung * 
enthaͤlt kolgenden wichtigen Artikei: „Berlin, 10. Okt. Die 
Höfe von kLondon und Paris baden es ihıen Sintereffen ans 
gemeffen gefunden, den Teaktat v 15. Nov. v. gs, ine 
Jiehung auf die darin beftimmte Gebietstheilung zwifhen Hok 
land und Belgien, durch die an beide Gouvernements erlafs 
fene Erklaͤtung in Ausführung zu bringen, baß jebe biefer 
Regierungen bis zum 12. Mov. die Plaͤtze und Kandftriche zu 
räumen habe, weiche nad) dem gedachten Traktat nicht im ib 
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rem Befig verbleiben, im MWeigerungsfall aber biefe Forderung 
von dem König der Niederlande durch militärifche Maafregeln 
erzmungen werden ſolle. Ge. M. der König haben, Ihren 
zu allen Zeiten abgegebenen Erklärungen gemäß, Im Einver- 
ftändnig mit ‚Defterreih und Rußland , den Regierungen von 
England und Frankreich anzeigen laffen, „daß Hochbiefelben 

diefen Bwangsmaafregeln nicht allein jede Mitwirkung, fons 
» dern auch Fhre Zuftimmung verfagen müßten, und vielmehr 
” mefdyloffen feien, ein Odſervationskorps gegen die Mias 
„ aufzuftellen,“ um bei dem Einrhden einer franzöfifchen Ars 
mee in Belgien, zur Abwendung der etwanigen Folgen, welche 
die beabfichtigten mititärifhen Operationen für die Ruhe von 
Deutſchland und Ihrer Staaten, fo wie für ben allgemeinen 
Frieden überhaupt haben könnten , bereit zu fein, Demges 
mis haben Sr. Maj. die erforderlichen Befehle an bie in 
den Rheinprovinzen und Weſtphalen ftehenden Armeckorps ers 
laffen, und es wird unverzüglich die Aufftellung des erwaͤhn⸗ 
ten Obfervationdkorps in der angegebenen Meife ſtattfinden.“ 

Parts, 9. Nov. Der heutige Moniteut berichtet aus 
Maris vom 8. Nov.: . 

„Die Regierung bat beute um 1 Uhr die Nachricht er⸗ 
halten, daß die Frau Herzogin v. Berry am 7., um 10 Uhr 
Vormittags, zu Nantes verhaftet worden if. Man fand fie 
mit Hrn. v. Mesnarb, Hrn. Guibourg und Die. de Kerſa⸗ 
biec in einem Haufe verborgen. Sie wurde in das Schloß 
von Nantes gebracht. 

„Das Minlſterconſeil verſammelte ſich alfogleich und «8 
wurde folgende Verordnung erlaffen: 

„Verordnung des Königs. Ludwig Philipp, 
König der Franzoſen. Wir haben auf den Bericht Unfers 
Miniſters Staatsſekretaͤts im Departement des Innern vers 
otdnet und verordnen: 

„Art. I. Den Kammern ſoll ein Geſetzentwucf vorge⸗ 
legt werden, um hinfihtlid der rau Herzogin von Berrp zu 
ftatuiren. 

„Art. II. Unfer Siegelbewahrer, Minifter» Staatöfekres 
tär der Juſtiz und Unſer Minifter-Staatsfekretär ded Innern 
find, Jeder in dem, mas ihm betrifft, mit der Bollziehung 
gegenmwäctiger Verordnung beauftragt. 

„Im Pallaſt der Zuillerien, den 8. Nov. 1852, 

r „Lubwig Philipp. 
Durdy den König: Der Minifter-Staatsfefretär im 
nDepartement des Innen, U. Thlers.“ 


Brüffel, v. 9. d. Der Prinz von Dranien ift heute 
um 1 Ubr in ber Gitadelle von Antwerpen angefommen, — 
Das Ausivandern und Ausziehen währt fort; die Bevölkerung 
iſt truͤbſinnig, die Beforgniß iſt allgemein, 

Liffabon, v. 24. Det. Der Portier bes englifchen 
Admitals Ruſſel wurde von einer Migueliſtiſchen Patrouille 
an der Schwelle des von Lord Ruſſel bewohnten Hotels nies 
dergefhoffen, weit er ſich geweigert hatte, auf Befehl biefer 
Patcouille das Hofthor gefhloffen zu halten. Dee Admiral, 
von diefem Morde in Kenntniß gefegt, lieh ein Protokoll 
über den ganzen Hergang der Sache auffegen, veranſtaltete 
für feinen Thorhuͤter eine ſehr glänzende Leichenbeftattung und 
ſchickte fogleich dem Admiral Parker den Befehl, in ben Tajo 
einzulaufen. Jetzt beellten ſich die Migueliſtiſchen Behörden, 
ben Zorn des Admirals zu beſchwichtigen, welcher fie aber 
geradesu von feinee Thüre abmies. Eine Note des Wicomte 
von Santarem hatte baffelbe Loos, Endlich begab ſich fogar 
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der Herzog von Gabaval umb der fpanifche Geſandte perfäns 
lich zu dem Admiral, um ihm alle mögliche Genugthuung 
anzubieten. „Sch erwarte das englifhe Geſchwader, ſoll Sir 
William Ruffel entgegnet haben, wenn dieſes in dem Hafen 
ift, werde ich anzeigen, welche Genugthuung ich verlange.“ 
Man ift fehr begierig, wie dieſe neue Verlegenheit für bie 
Migueliften enden wird. 

St Petersburg, 31. Dit: Se. Majeſtaͤt ber Kalſer 
haben dur allerhoͤchſten Tagebefehl vom 26. d. ben juͤngſt ⸗ 
gebornen Großfürflen Michael Nikotajewirfch kaiſ. Hoh. zum 
Chef des Leibgarderegiments ber Grenadiere zu Pferde ernannt 
und denfelben zugleih dem Regimente der Preobrafchenfchen 
Garde und der Garbeartilterie zu Pferde beigeotdnet. 


Ullerleiü 


— Die Theatergeſellſchaft in Aachen hat ſich aufgelöft 
ohngeachtet die Aktionäre im legten Jahre 10,000 Thlr. fiber 
die ftuͤhere Einlage aufgebraht hatten. Die Urſache diefer 
Aufloͤſung, welche auch die volfreihe Stadt Coͤlln ber thea⸗ 
tralifchen Unterhaltungen geraubt, Liegt vorzüglich in ben enors 
men Koften, die auf Opern und Balleten verwendet wurden, 

— (Ein Mitte, die Eier den Winter duch aufzubes 
wahren.) est fängt die Noth bald mit den Eiern mwieber 
an, und beforgte Land» und Hauswirthe trachten, ihren Vor⸗ 
rath zufammen zu halten, um ben Winter duch auszulan⸗ 
gen und einige zum Verkaufe zu bringen, mas fehr vortheil⸗ 
haft gefhehen kann. In den Zeltſchriften ift zwar dieſer Ges 
genftand fon oft befprodhen, und es find mehrere Mittel 
angegeben worden. Als das einfachfte und ficherfte fand Ic 
aber den Chlorkalk im Verhältniffe von 2 Loth zu 1 Quart 
Waffe. Man nimmt ein gemöhnlices Faß, und legt bie 
Eier In durchloͤcherten Zwiſchenboͤden übereinander, wo man 
dann obige Miſchung übergieft. Ueber ein Jahr bleiben die 
Eier ganz friſch. i 

— (Galz und Pfeffer.) Ein neumobifcher Barbier bes 
fand fi mit mehreren wadern Bürgern im goldenen Adler 
und rauchte bei cinem Seidlein Bier aus einer gewaltig gro⸗ 
en. Pfeife aͤchten Dreitönig. Er ſaß recht vielbedeutend da, 
und ſtreckte auch feine Brine meiter aus, als ſichs gebührte. 
Dhne «8 zu wollen, flie$ ihn der gegenüberfigende Schmiede 
meifter daran, und ba er glaubte, das Zifchbein getroffen zu 
haben , bat er ihn auch nicht um Verzeihung. Nah einigen 
Augenbliden aber fuhr ihn der Barbier zornig an: „Beer, 
für wen halten Sie mich?“ Ich muß Sie für einen bras 
ven Mann halten,“ war die Antwort des Schmiede, ber bei 
diefer Frage etwas ſtutzte. „Und ich“ erwlederte der Barbier, 
— „halte Sie für, einen Grobian!“ — „Das thut mie 
leid“, fagte darauf der Schmied; „denn, wie ich fehe, haben 
tie uns Beide geirtt.“ 

Die Hölle 
Miftrauen ber Obrigkeit und Unterthanen gegen einander ; 
Abneigung dee Stände unter einander; 
Geringachtung zwiſchen Stäbtern und kandleuten; 
Llebloſigkelt unter Einzelnen; 
Kaltfinn ober Haß unter Familien; 
Zwift In ben Häufen; — 

Wo «6 in einem Staate fo iſt; da iſt die Höfe ! 





u 


Unzgeigem 


-08.(50) Belanntmadhung. 
In der Gantfahe deö verkorbrare 
Handelömannd Andreas Butta, Pi man, 
da nunmehr ein rechtöfräftiges it 
Erfenntnif vorliegt, aufAntufen ber Glau ⸗ 
biger zum Verkaufe feines am Rindermarkte 
dabier Nro. 515 befindlichen 4 Stodwerf 
hoben, am 1. Mai 1827 auf 24000 & ges 
eichtlich gefhäßten Haufes an ben eifts 
biethenden Kommiffion auf 
Samftag den 24 November Bor 
mit — uhr 
angeſetzt, wobei Kau eliebhaber im Kreis 
und Stadtgerichtelotale zu erfcheinen hier 
mit eingeladen werden. B 
Wegen einer allenfalls inzwiſchen vor 
unehmenden Beſichtigung dieſes Hauſes 
it ſich mit dem Maffeturator Kaufmann 
Kham am Plagl zu benehmen, 
Den 28. Sept. 1852- 
K. Kreis » und Stadtgeridt 
Münden- 
Alweyer, Direltor. 
872. v. Gropper. 
664) Bitonntmadung. 
Auf Antrag der Erben der Margaret: 
tha Holzer, egierungskauzelliſtensgattin 
wird das gemauerte zweiſtöckige Haus Nr. 
28 an der Sendlingerhaide mit Gartchen 
‚und freiftehendem eingeplanften Gemüfe: 
garten’im Schäsungswerthe Bi 2030 fl. zu 
nocdmaliger öffentlicher Verſteigerung aus: 
efchrieben. und biezu Kommifiton auf, 
Donnerft ag den 29. dies Bormits 
tags g Uhr 


angefeßt. ee . 

Zahlungs fähige Kaufsluſtige haben 
ſich zur Aufnahme ihrer Angebote im Amts: 
lokale des unterfertigten Gerichts einzu: 


finden. 
München, den 8. Novbr. 1852. 
Königliches Tandgeriht Münden. 
Kuttner Landridter. 


i04+ 


— 


723- Nerfteigerung. 5 
Auf Andringen eines Soͤpothekgläubi⸗ 
gers wird Der Ziegelftadel des Handelds 
mannd Joh. Klöpfer zu Sollen , beftehend 

us: 
— 1) einem +70 Schuh langen und 48 
Schuh breiten und über die Hälfte mit 
Dlatten gedrdten Zrodenftadel; 

2) einem weiteren Trockenſtadel von 
220 Schuh Länge und 60 Schuh Breite, 
und mir Platten ardedt; 

3) einem, zum Theil mit Platten, zum 
Theil mit Brettern gededten Brennbhanfe 
von 60 Schuh Länge und 48 Schuh Breite, 

4) einım 50 Echuh lungen und 40 
Schuh breiten Dachſtuhl zu einem Brenn: 
ofen; 
f 5) einer 20 Schuh langen und ebenfo 
breiten hölzernen Remiſe; 

6) einem Brunnen; 
nebft Grundftüden von 5 Tagw. 38 Dei. 
einfehließlich des Grundis, worauf die be— 
merkton Gebäude ruben ı welch aefammted 






Die Grpedition defindet ſich im Fingergaßche 


auf 2170 fl. geaäst wurde, nach den Bes 
es 5. 64 des Aa — 


ufe Zagsiahrt auf 
ittwodp den 28. I. Mts. Bormits 
tags 10 Uhr 
im dieffeitigen Amtslokale piemit anberaumt, 
Kaufsluftige werden hiezu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Gerichtsunbe⸗ 
kannte mit legalen Vermögens: und Leu: 
mundszeugniffen fich zu verſehen haben, 
Münden, am 6. Nov. 1852. 
Königlies Landgeriht Münden. 
Kuttner, Landrichter. 
Trautmann. 


738. (20) Berfteigerung. 

Dienftag den 20. Nov. d. I8. werden 
Vormittags von 9—12 Uhr vor dem Send: 
lingerthore in der Tauben: Wirth: Behau⸗ 
ins Nr. 670 im 2. Stodwerte gold: und 
ilbergeftichte Niegelhauben, goldne Ringe, 
Srauenkleider, Leib:, Bett» und Tiſchwã⸗ 
fe, Kommod: und Glastäften, Federbet⸗ 
ten, Matragen, Bertladen und andern 
nüglihen Gegenftänden, gegen baare Bes 
jahlung üffentiidy verfteigert. 

: Kaufsluftige werden hiezu gegiemend 
eingeladen. 

73%. (2 a). Der Unterzeichnete empfiehlt 
fein beftaffortirtes Lager in allen mogli: 
chen Sorten Steh: und Haͤnglampen, be: 
—— ſchon latirte Studier und Arbeits: 
ampen, mit und ohne Gylinderglas, das 
Stüd zu ıfl 30 bis 3 fl. 12 fr. die Aller» 
gm fo wie auch fein übriges Lager in 

dh: und Latir⸗ Waaren eigenen dabri⸗ 
ats, zur geneigten Abnahme. 
e. Franuk, 
Blech:Lakir- Fabritant im 
Bazar Nr. 21 und 22. 


Aufrichtiger Dank! 

Gott und einem dahier befindlichen, 
wahrhaft edlen Menfhenfreunde frei «6 
gedankt, daß er mich den Klauen eines bier 
* gelegenen Erz⸗ Geldwuchererb entriſſen 

at. 
Sincere gratus amicus. 

735. Mitten in der Stadt in einer der 
lebbafteften Strafen ift eine reale Eiſen⸗ 
handlung und Saliflöflerei fammt Haus 
zu vorfaufen, und das Nähere zu erfragen 
bei Joſ. Kolbl am Anger. 

757. 800 Blätter von Albrecht Dürer, 
theils Orig. , theile ſchöne Gopien find im 
Ganzen oder einzeln, um fehr billige Preife 

u kaufen, und täglid von 12 bis 2 Uhr 
Rachmittags zu fehen in der Brienerftraße 
Sr 0 — 
92. (6f) Auf dem Schrannenplag Nro. 
604 ijt über 2 Stiegen ein großes Quars 
tier, mit allen Beguemlichkeiten verfehen, 
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ald andy damit verbund i 
ten nach zu per — — — 
Bei George Ia t, mn MRü 

Sun, an BD nen ie 
— — 

asDktoberfeft im Fahren 

Skizzen aus Muͤnchen, von 33 

€ . - 45 broch. 36 kt. 

er Berfaffer der R it 

bilder und des Albums ie Be 
Scenen aus dem Bolkeleben ufaffen 
und lebendig zu fchildern. Dies Lob er» 
theilten ihm ale WBeurtpeilungen feiner 
Schriften in den Blättern für literarifde 
Unterhaltung, den literarifchen Blättern 
ber Börfenhalle, des Morgenblatts, der 
Abendzeitung, des Komrten, Eremiten, Mit: 
ternachtsblait, Freimuthigen u. f. w. Bei 
dem dießjährigen Detoberfrfte in München 
anwefend, folgte er unferer Aufforderung 
und gab in feiner hnten Weife Teiche 
ftiszirte Umriffe des Feſtes fo wie der Stade 
felbft und ihrer Einwohner. Die grirdgis 
fche Gefandtfhaft, die Kunftensfellung 
und fo manches andere noch was der Vers 
faffer mit feinem Werkchen in Besichung 
u bringen wußte, machen diefe beitern Be⸗ 
breibungen, in einem zierlihen Style vors 
getragen, doppelt intereffant, 

756. (Mufil.) Bei Iof. Aibl, Mufilas 
ti L in d 
—* * er. Roſengaſſe No. 613 

4 National-Polonaiser. 


für das Pianpforte, fomponir 
vom SrafenOginstn, —3 

Jeder Abonnent der Muſikalien-Leit Air 
ftolt von I. Aibl erhält hiervon auf Ber 
langen ein Gremplar unentgeldlich. 


GSetraute Paare. 

Die Herren: 3. Schüler, Eal. bayer. 
Gendarmerie:Bieutenant, m. Frl. 8. 8. I. 
v. Goulon, herzogl. Leuchtenbergifche Ober 
jügermeifterd:Zodter in Eichflätt. — he 
Lindner, b. Bäder d., Wittwer, n.®. 6 
henfteiner, Wirthötochter von Pusbrunn, 
— Er, £. Marf, k. Affeffor zu Starnb 
m. Frl. ©. ©. Fude, nm) churfaͤrſt 
Sandfcpaftl. Schulderabledigungs:Kaffiers- 
tochter v. h. 


sOcptee M. DT 1 
Gertorbere in Münden. 

X. Veit, Taglöhnerämittwe, v. b. * 

x. 0. — RK. Unflnn, Mepgerstechter ©. 7 


19 3. 0. — MW. ‚Hüber, Zaglühnerin, 
44 3. a. — Hr. Iob. Predoriuß, eweſ. 
Notbaerber, 69 I. 8 — Kath. Gräfe, 


Dienftmaad, 95 I. #. — X. Röpel, Dienfts 
magd, 173. a. — Fr. I. Sommer, Schneis 
dergefelle von Bleſſenau, — * Monheim, 
35 I. a. fr. ®. Berges, fgl. Nechnimges 
rathsgattin, 47 I.,a — Br, 8. Burger, 
Geuerwertsgattin, 50 Fa 

Theater » Anzeige, 


um die jährliche Miethe von 500 fl. zu 
verftiften in folhes feiner fhönen Lage, Die Belagerung voh Korinth. 
ober ver dortigen Lotto:Kolekte im Birnbaum:Bräupaufe Ar. 1641 umd 1 


eriom befindet fih im Rofenthale beim Hrn. Handelömann Schlecht Nr. 649 


von maus 8 — 6 Uhr eröffnet. Die Reda 
über 5 Treppen links. — ẽ 
= R Be. Re gie,werantwortlicer Redakteur. , — EEE 


⸗ 


— — — 
— 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Schlechte Meuſchen find ſchwer zu kennen, verworrene am ſchwerſten, unglückliche leicht, am leichteſten reine, edle Gemüther. 


Nro. si. 


=: En — 


— — 


Bayern 


Münden. Se Maj. der König Otto von Gries 
chenland haben Ihrem Bataillon 200 fl. allergnädigft zuſtel⸗ 
ten laſſen. Se 

— Vorgeftern Abends um 6 Ubr baben die biefigen 
Studierenden Sr. Maj. dem König Dtto von Griechenland 

inen Fackelzug bargebract. 

* — Am Pr v. gerubten &e. Mai. der König dem. 
Haller und Conrad Glasner von Berchtesgaden und 
dem Vorftand der Gemeinde Salzberg eine alergnädigfte Aus 
dienz zu gewähren. Sie bradten Alerhödfidemfelben ihre 
freudigen Gluͤckwuͤnſche dar, ob der glorreihen Ethedung des 
Prinzen Drtto zum Könige von Griechenland, und fie fans 
den eine hoͤchſtwohlgefaͤllige Aufnahme. Auch Er. Maj. dem 
Könige Otto von Griechenland Überreichten fie eine ſchrift⸗ 
liche Huldigungsadreffe und erbaten ſich noch uͤberdieß bie 
Gnade, daß Aullerhoͤchſtderſelbe ein kleines Andenken von ib: 
nen im Namen ihrer Gemeinden guädigft anzunehmen gerus 
ben möchte, naͤmlich zwei Landfchaften. Das eine Ift eine 
Abbildung von Berchtesgaden, das andere bie Anficht 
des Königs:See. Fteundlich fagte ihnen der gütige Fürft: 
„daß Ihm diefe Wilder auch in der Ferne manche angenehme 
Erinnerung gewähren würden u. f. w.“ — Hodvergnügt vers 
Ließen bierauf die drei Abgeordneten des Hochlandes den ges 
Liebten Sohn ihres theucen Königs und gewiß wird die Kunde 
diefer huldvollen Aufnahme in ihrer Heimath die Herzen aller 
Einwohner mit der größten Freude erfüllen! 

— Auch die Diputation der Stadt Lindau, beſtehend 
aus den Magiftratsräthen Diefel und Jakob, dann den 
Semeindebevollmächtigten Nebmann und Stoffet, 
brachten vorgeftern 33 MM. dem Könige und der Königin dann 
dem KönigeDtto von Griechenland bie ehrfurchtsvolften Gluͤckwoͤn⸗ 
ſche zu dem für jeden Baneen fo wichtigen und bocherfreulichen Ers 
eigniä der Ehronbefteigungeines Prinzen aus unferm gelicbten Mes 
gentenhaufe bar, und hatten ſich der gnaͤdigſten Aufnahme zu 
erfreuen, 

— Geſtern Mittag 2 Uhr mar Aufwartung bei Ihrer 
Maj. ber verm. Königin. Die Herren Generale, fo.mie 
Die Übrigen Stabs⸗ und Oberoffiziere erfchienen mit dem Flor 
am Arme. . 

— Das Diffizierkorps bes 2. Dataillons vom 12. Pin.» 
Inf. Reg. wurde noch am Tade feiner Ankunft dahier von der 
fran zoͤſiſchen Gefandtfchaft-gu einem ſeht glaͤntenden Feſte, und 
am vergangenen Feeitage wurde daſſelbe nebſt den Hetren Of— 

figleren der hieſigen Gacniſon von der Geſellſchaft des Frob: 
‚ finns zu einem Konzerte eingeladen und freundlichſt bewirthet. 
— Am Sonnabend um 8 Uhr Morgens ift das Bas 
taillon des 12. Lin⸗Inf.Regs. nah Molfrathehaufen abs 
marſchitt. Mehrere Herren. Staabs-⸗ und Obetoffiziere der 


Muncen, 
























hiefigen Garnifon, dann viele Herren Offiziere des biefigen 
Yandmwebhrregiments mit 4 Muſikkotps an der Spige, beglei⸗ 
teten das Bataillon bis über das Krankenhaus hinaus, ums 
geben von einem großen Theil der Bewohner Münchens, weiche 
diefen wacketn Kriegern ein herzliches „Lebewohl“ und gluͤcliche 
Wiedetkunft gewunſchen haben. Der hertliche, von 4 Mus 
ſitkorps zugleich geſpielte Marfch war fehr effettvol. Die 
ganze trefflihe Kompofition zu einem Abſchiedmatſch wohlges 
eignet, gereicht dem Hrn. Direktor Legrand zu vieler 
Ehre. — Am nämlihen Tage Mittags um 1 Uhr iſt das 
4. Bataillon des 10. Lin.Inf.Regs. in Schwabing einges 
teoffen, und wurde bortfelbft von der biefigen VBürgerfchaft 
mit Bratwürften, Bier und Brod bewirthet. Um 2 Uhr ift 
biefes ſchoͤne Batalllon auf die namliche ebrenvolle und feier« 
liche Weife wie das erft angefommene, Se. Maj. den König 
Oſtto und bie Generalitäte an der Spige, in die Stadt und 
auf den Max-Joſephplatz aufgeführt, und ebenfalls wie das 
erftere von Er. Mai. dem Könige Ludwig infpisirt worden. 
Se. Maj. der König find bei Allerhoͤchſtihtem Erſcheinen von 
den Zruppen ſowohl ald von der verfammelten Zuſchauer— 
Menge mit raufhendem Jubel empfangen worden. Die 
Mannfhaft ift ſoglelch nach geſchebenet Paradirung einquars 
tirt worden und wird heute 8 Uhr Morgens wieder abmarfciren, 

— Um 16. d. hatten bie Untecoffiziere der biefigen Gats 
nifon im Gaftbaufe zum goldenen Etorchen eine Abendunters 
haltung angeordnet, und birzu das Unteroffizierforps des das 
mals noch anmwefenden 2ten Batailiond vom Negimente König 
Dtto von Griechenland, und am Sonnabend die Unteroffiz 
ziere des eben angefommenen 1. Bataillons des 10. Riniens 
Infanterieregiments zu einer Abendunterhaltung im Hadlauer: 
faale eingeladen. Die getreuefte Liebe und Anbinglicdkeit an 
König und Vaterland, Eintracht und Liebe unter allen 
Chargen der Armee, und Tapferkeit auf dem Schlachtfelde, bat 
von jeher den bayerifchen Krieger charakterifirt, und biefe 
fhönen Tugenden werden aud immer ihre Herzen adeln! 

— Nah den gemachten Bemerkungen ift die Einquars 
tirungsfommifjion nidyt mit jener Umficht und Ordnung ver« 
fahren, wie es zu wünfden geweſen wäre; denn während 
mandyer wadere Brauer und andere wohlhabende Bürger mit 
dem beften Willen die Verpflegung auf 8-10 Mann zubes 
reitet hatten, erbielten fie nur 3—4 Mann einquartirt, und 
naddem man bie ermüdete Mannfchaft in ben entfernften 
Strafen der Stadt ftundenlang berummandern und die Rente 
In aͤrmliche Mohnungen bineinfchtiefen ſah, bemerkte man in 
den vornehmſten Straßen und ben reichſten Haͤuſern wenig 
ober gar feine von diefen braven Kriegern, die mwobl bei «+ 
nem reichen Bäder, Metzger, Handelsmann, Kapitaliften und 
HDaußbefiger beffer als bei einem mittellofen Handwerksmann 
haͤtien verpflegt werden Binnen. An dem Tage der Ankunft 
des Lten Batalllond vom 12. Lin.:Inf:Rrg. wurde noch um 
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4 Uhr Nachmittags ein Soldat auf ber Straße herumwan⸗ 
deend bemerkt, melder die Hausnummer feines Quartiere 
nicht finden konnte; dieß bemerkte faum ein ſchlichtet Bürger 
im Borlbergehen, als er fogleih den Soldaten zu fich ge: 
nommen hatte und zwar mit ber gutmütbigen Aeußerung: 
„Geh' der Herr mit mir, idy babe zwar nicht viel zu Haufe, 
aber bad, was ich beſitze, wollen wir mit Vergnügen theilen !* 
Wahtlich ein fhöner, mufterhafter Zug von einem Nündynerbürger! 

— Die Eröffnung des Lehrkurfes am landwirthſchaftli⸗ 
chen Inſtitut in Schleifheim findet am 24. d. ftatt. 

— In der Nacht vom Donnerftag auf den Freitag If 
in Haidhaufen in einem Haufe eingebrochen und eine Frau 
dortfelbft von ben 2 Dieben blutig mißhandelt worden. Das 
Hitfegefchrei der Mißhandelten hat indeß die Nachbarn auf 
bie Beine gebracht und die Spigbuben verfprengt. — Auch 
im Roſenthale wurde in dirfer Nacht gegen balb 4 Uhr Mor« 


‚gend aus einem Haufe ein angftvollee Hilferuf vernommen, 


und gleih darauf ein fllichtiger Purfche bemerkt. Es märe 
nicht unzweckmaͤßig, hierüber eine nähere Auskunft zu erhalten, 

— Am 15. d. wurde der Redakteur des bayer. Beobach⸗ 
ters und bes Münchner Gonverfationsblattes, auf Neguifition 
des ©. Kreis: und Stadtgerichts dahier, zu Parédorf arretirt, 
als er eben den Eilmagen befteigen wollte; derſelbe ift zur ges 
fänglihen Haft in den neuen Thurm gebracht worden. 

— Seit einigen Tagen bat der Hr. v. Kaspar bie 
Redaktion des „bayer'ſchen Vechachterd übernommen ; das Les 
fepublitum kann mit Zuverfict erwarten, daß unter der Leis 
tung diefed Mannes das bisher durch feine enthaltenen Pers 
föntichkeiten und Schmaͤhungen fo ziemlich herabgeſunkene 
„Ronverfationsblatt,“ eine wuͤrdlgere Geftalt annehmen und 
alle Schimpfereien vermeiden wird, 


Augsburg, 17. Nov. Die hiefigen Lohnkutſcher haben 
fih verbindlich gemacht, die gefammte Mannfdiaft der von 
bier nach Griechenland abgehenden Eskadron unentgeltlich auf 
die erjte Station zu führen. — Der Stadtmagiftrat giebt 
jrdem Mann der von bier nah Griechenland abgebenden Eds 
Eadron vom Wachtmeiſter abwärts einen Gulden Gratififation. 
— Ser Maj. der König haben die von dem Landrathe bes 
antragte Verwendung der für Leinwandfabrikation beftimmten 
3000 fl. genehmigt, wornach 1000 fl. zum Rigear Leinfas 
men und 2000 fl, zur Errichtung von Spinnfchulen, Ver— 
theilung von Spinnrädern, Verbefferung von Webrftühle und 
Wederdlaͤtter, und der unentgeitlichen Verabfelgung von guten 
Meberblättern, dann der Verbeſſerung von Möftöfen, Abgabe 
von verbefferten Hecheln, endlich zu Preifevertheilungen für 
Cuftur= und Induftelegweige zu verwenden kommen. — Der 
Strobhutfabrik-⸗Geſellſchaft in Lindelberg iſt zur Werfertigung 
feiner Strobhüte nad Florentiner-Art die Anfhaffung einer 
Appretiv-Mafhine um 500 fl. bewilligt worden. — Die für 
Gewerhefhuten beſtimmte Summe von 1500 fl. fol vorlaͤu⸗ 
fig admaffirt werden, — Se. 8. Maj. haben der zu errich⸗ 
tenden Kreisirı nanftalt den bei dem ehemaligen Kloftergebäude 
zu Serfee befindlichen Konventgarten, fo wie das Kloſtetge— 
baͤude ſelbſt, unter Vorbehalt des Staatsrigenthbums, zur uns 
entgeltlihen Benügung Überlaffen. — Der vormalige Redak⸗ 
teuc des Tagblattes Defterreicher ift aus feinem Gefängniffe 
in der Krohnvefte entlommen. — Durch den Landrath des 
D.:D.:Kr. find mit Genehmigung Sr. Maj. des Könige im 
Zaubftummen:Inftitute zu Münden 4 ganze und 5 halbe 
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Freipläge für Taubſtumme det O.-D.- Kr. begtündet morben: 


— Er. M. der König haben bereits eine Reviſion ber Sn: 
ffruttion üder das Gewerbsmefen angeorbner. 

Würzburg, v. 15.0. Der polnifhe Kapitän 2 ir 
romsty, (aus Mheinpreußen), der in ber denkwürdigen 
Schlacht bei Warſchau dat Ungluͤck hatte, einen Fuß zu ver. 
lieren, hielt ſich ſchon ſeit längerer Zeit bier auf, um ſich tie 
nen fünftlihen Fuß machen zu laſſen. Dan batte Bertadhts- 
gründe gegen ihn; weßbalb Hausſuchung bei ihm vorgenoms 
men murde, wobei fid Papiere vorgefunden haben ſollen, die 
deffen augenblickliche Arretitung verurfachten. Aus dem Pos 
ligeiarrefte wurde er im bie Frohnveſte des kgl. Kreis und 
Stadtgerichts abgeführt. 

— vom 14. November. Wir müffen unfere Leſet von 
einem Vorfall in Kenntniß fegen, ber ſich gefleen bier ers 
eignete, und große Beſtürzung und Trauer verurfachte, — 
Der Lehter des dabiefigen muſikaliſchen Inſtitutes, Mar Aleau— 
mes jun,, ein außgezeichneter junger Mufiker, ertheilte geftern 
Abend ziveien Anaben Unterriche in der Wohnung des Hen. 
DProfeffors Dr. Fröhlidb. Kurz nad 5 Uhr öffnete der Leh— 
ter derfelben Anftalt, Neugebauer bie Thlre, und rief den 
Aleaumus zu fi. Kaum hatte ſich dieſer der Thuͤre gende 
bert, fo zog Neugebauer aus feinem Mantel eine Dopprf: 
flinte hervor, gab auf Aleaumes Feuer, der fogleich nieder 
fiürgte, morauf noch ein zweiter Schuß auf ibn fiel, Nach 
urzer Zeit gab der in feinem Blute liegende junge Mann 
feinen Geift auf. Neugebauer, der ſich unterdeffen in den 
Abiritt gefchlichen hatte, machte dur einen Piftolenihuf \kis 
nem Leben ein Ende. — Meugebauer, bei dem fich noch ein 
gut geladened Terzetol vorfand, binterläßt eine Freu mit 3 
tleinen Kindern, Was ibm zu biefer ſchteckensvolen That be 
wogen, können wir bis jegt nicht angeben. 





Auswärtige 


»Preußen. Die Allg. Zeitung ſchreibt aus Mainz 
vom 41. d.: Auch die unerfhütterlichften Freunde des Frie— 
dens fangen feit einigen Zagen an, wankend zu werden, ſeit— 
dem man in Grfabrung gebracht bat, daß, nachdem der ruf 
ſiſche Gefandte in London fih, gegen die Zmanasmaafregela 
protefticend, von der Konferenz getrennt bat, Preußen fo groß 
Kriefsvorbereitungen macht. So verlautet, daß ein großer 
Theil der Garnifonen von Magdeburg nah Erfurt nad der 
Rheinptovinz auf dem Marfche iſt, daß die Meferne eiligſt 
einberufen, und außer dem Tien aud) das dte Ametorps 
mobil gemacht werde; — fo daß bis zum 18. d. Preufien 
eine Kriegsmacht ven mehr als 100,000 Mann f&lagtertig 
an der Gränze ſtehen baten werde, 

Waadt. Der Staatstath hat im Anbetracht der Zeitz 
umflände und um feinen Eifer für Erfüllung der Bundes— 
Pflichten ?und zu geben, verordnet, daß das erfle, zweite und 
dritte Kontingent, im Ganzen 9090 Mann, fi marſchfertig 
halten follten, ä 

Dortredt, 9. Nov, Man Tiest unter Anderm in ei 
nem geftern bier aus der Citadelle angefommenen Echreiben 
eines Artilterieoffizier: „Wit find entfchloffen, den Feind ad“ 
jumarten, und obgleich es das Anfehen hat, daß wir bie Schlach 
opfer der Politik werden ſollen, ſo bleibt unſere Loſung: fie 
gen ober fterben!“ 2“ 

' Brüffel, 11. Nov. Es ift gewiß, daß bie franzörtiät 
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Megierung den Autoritäten der Stabt Tournay offiziel anges 
geigt hat, daß am 12. Nov. dort 9800 Mann franzöf. Trups 
pen, worunter 1500 Mann Kavallerie, einrüden werben. 

— Der Standard von Flandern will aus zuverläffiger 
Quelle wiffen, daß eine franzöfifche Divifion von 11.500 Mann 
und 700 Pferden vom 2. bis 15 Dit. durh Weilflandern 
marfdiren merbe. 

Straßburg, 8. Nov. Der fo viel befprocene Krieg 
droht am Ende doch auszubrechen. Geftern Nachts um 10 
Uber hat das hier in Befagung liegende 10. Lin.-Regiment 
den Befebl erbalten, ſich marfchfertig zu machen, es wird übers 
morgen nach Belgien abgeben. Nah Briefen aus Paris 
fol die Gaͤhrung der Gemüther dort groß fein, die Regierung 
fheint einen neuen Aufftand bei Gelegenheit der Eröffnung 
der Kammern zu befürchten. 


Allher 


— An dem Arfenal von Venedig werben in dieſem Aus 
genblide 20 große Ranonierboote ausgerüftet. 

— In Mannheim war dee jüngfte freifinnige Spektakel, 
uͤber weldsen die Zeitungen ſchonend ſchweigen, viel Ärger, als 
in Frankfurt; dort wurde die Hauptwache wirklich vom Poͤ⸗ 
bel erſtütmt, und fol bereits für firenge Beſttafung ſtrenge 
Unterfuhung im Gange fein. 

— Das Geruͤcht von einer Armee von 60— 70,000 M., 
die in ber Umgegend von Meg verfammelt würde, mar ver⸗ 
breitet, auch bieh es, ber Marſchall Soult werde fid im 
Falle eine® Krieges an ehte Spitze flellen. 

— Man fahreibt aus DOftende vom 8. Nov.: „Das 
Paketboot, welches fo eben von Dover ankommt, berichtet, 
daß es 15 Stunden von Dftende der vereinigten Flotte Frank⸗ 
reichs und Englands begegnet if.“ 

— Es beift, Pagantni beabfichtige feine gegenmärtige 
Thätigleit gegen eine andere, gewiß fehr nuͤhliche, ju vertau⸗ 
fchen, weiche in der Errichtung einer Mufkafademie zu Genua 
beftehen fol. In diefer Anftalt will er nad) feinem eigenen 
Syſteme Unterricht ertheilen, wodurch den Schuͤlern, tie er 
fagt , 2 Drittel der bisherigen Lehrzeit erfpart werden. So 
viel ift gewiß, daß Paganini in England viel Geld erfpart 
bat, nach einigen nicht weniger ald an 24,000 Pfd. Stert, 
Sein ganzes Vermögen, welches 70,000 Pf. betragen foll, 
erbt einft fein natürlicher Sohn Achilles, doch nur unter ber 
Bedingung, daß er nie ein Theaterunternchmerwerde, und ſich 
nie in einem Hazardſpielhaus bliden taffe. 

— Unter einem der troden ſtehenden Bögen ber londoner 
Bruͤcke wurde unlängft von einem Strafenauffeher eine förms 
liche Rotonie heimath⸗ und obdachloſer Menſchen entdeckt, und 
vor den Lord Major gebracht. Es waren gegen fünfzig junge 
Männer und Weiber mit einer Menge von Kindern, bie ſich 
biefen feltfamen Aufenthalt gewählt hatten, wohin fie fih nad 
vollbraditer Tagsarbelt begaben, um dort ihr Mahl einzunehs 
men und zu übernachten. Us der Strafenauffeher ihnen als 
verdaͤchtig nachfpfrte, und fie in ihre Kolonie verfolgte, fand 
er fie theits fchlafend, thells um ein großes Feuer verfammelt, 
über dem in einer großen Pfanne das Ingeräufche eines Bocks, 
zwei Scafstöpfe und Fleifhabfäle aus den Garkuͤchen ger 
f[hmort wurden. Die Hütten, die fie unter dem Brüdenbos 
gen errichtet hatten, waren vol des gräßlicften Schmutzes, 
und wurden des Nachts gewoͤhnlich mit Backſteinen oder Ges 
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ſtruͤppe verftopft. Das gefpenfterartige Außfehen diefer zer⸗ 
lumpten Menfchen ſprach eindringlicer für fie ald es der 
befte Redner gekonnt hätte. Der Lord Major befahl, die Uns 
gluͤcklichen einftweiten in Pflege zu nehmen, bis die Kicchfpiele 
ausgemittelt worden, deren Armenpflege fie jugeböten, 

— (Antwerpen und frine Gitadelle.; Aus einem mit B. 
unterzeichneten (allem Anfchein nad von einem preufifcdhen 
Eeneratftabs : Offizier gefchriebenen) Nuffag in der Berliner 
Spener'fchen Zeitung, der fidy die Aufgabe ftellt, an den neues 
ſten Beifpielen St. Jean d'Acte's, Ankona's und Antwer« 
pen’s den feit einiger Zeit fo häufig befteittenen Werth großer 
Seftungen in politiſcher und ftrategifcyer Hinfidye darzulegen, 
heben wir nachſtehende Angaben, die im gegenwärtigen Aus 
genblick ein erhöhtes Intereffe gewinnen, hervor, Die Scheide 
fließt von Süden nah Morden an der Stadt vorbei, und 
wendet, unmittelbar an ber legten Anſchluß⸗Baſtion, feit ben 
diteften ‚Zeiten befannt unter dem Namen Fort St, Laurent, 
nah Welten An diefer Rundung liege das Fort du Mord 
(früher aud Fort Ferdinand genannt), etwa einen Ranonens 
fhuß weit von den aͤußerſten Punkten der Stadt. Es ift 
eine große fünfedige Redoute, von der zwei Seiten gegen ben 
Strom gekehrt find, der bier 700 Schritte breit ift, aber bis 
zur Hälfte durch eine Untiefe verengt wird, melde buch Tons 
nen abgeftedt, die Fahrt nur längs des rechten Ufers, alfo 
nur unter den Kanonen ber Stadt und des Forts, zuläßt. 
Sm Fort beftreihen 16 Gefüge das Fahrwaffer unterhalb, 
ber Länge nah, 2 Gefchlige feuern quer über dem Strom, 
und 6 beftreidyen das Fahrwaſſer oberhalb, wie jene unterhalb, 
d. b. der Ränge nah. Auf den Kommunikations » Dimmen 
zwiſchen Bort und Damm liegen zwei große Batterien ; bie 
erfte vom Fort ab, ift für 15 Kanonen eingerichtet, und bes 
ftreiht das Fahrwaffer unterhalb der Länge nad); die zwrite 
beftcht aus 3 Theilen; 3 Geſchuͤtze fecondiren die vorigen, 
dann find 3 unter einem Mintel angefegt, und beſtreichen 
oberhalb das Fahtwaſſer der Ringe nach, die 4 legten endlich beſtrei⸗ 
den wieder, wie bie vorlegten, das untere Fahrwaſſer der 
Ringe nad. Auf dem Stadtwall feibft find längs der Cour⸗ 
fine und der linken Face der Baftion, rechts der Stnk Poort, 
8 Geſchuͤtze zur Veftreihung des Fahrwaſſers unterhalb auf: 
geftellt; auf der rechten Face bes Forts St Laurent flehen 
4 Gefchlige zu gleichem Zwecke, drei auf der linken Seite zur 
Beſtreichung des Fahrwaffers und 8 an der Meben-Gourtine 
zue Beſchießung quer Über den Strom. Ueberdieß kifinden 
fich auf einem Garaliee ruͤckwaͤrts hart am der Beinen Dode 
2 Gefhüge, die Über den Etrom hinſchleßen, und wahrſchein ⸗ 
lich find bier zugleich noch mehrere Mörfer aufgeftelt. Es 
ergiebt fih mithin aus bdiefer Zuſammenſtellung, daß ein 
Schiff, weiches von der See nach Antwerpen will, unter bem 
Feuer von 72 Kanonen durch muß, deren 50 «8 ohnehin von 
vorne faffen, 10 bri Gelegenheit von der Seite, von binten 
ober von vorne treffen, und 12 ihm nad einander in dem 
Spiegel ſchießen. Die Anlage diefer Batterien ift durchaus 
untabelhaft, Ueberall iſt den Geſchuͤtzen ein wirkſamer Schuß. 
auf etwa 1000 Schritte vor ſich, ſicher geſtellt, und wenn 
das Schiff heran iſt, und eine Lage geben kann, iſt die bis 
dahin gefaͤhrliche Batterie durch die volle Bruſtweht gedeckt, 
fo daß die gewoͤhnliche Ueberlegenheit faſt ganz aufhört. Doch 
ſieht allerdings, fo betrachtet, die Sache gefaͤhtlicher aus, als 
fie iſt. In der Höhe der Citadelle naͤmlich bat Holland zwei 
Kriegsſchiffe, Suriname und JZeeluw, ftarionirt, und uͤberdieß 
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42 Kanonierboote, bie gar leicht ben Randbatterien fo viel zu 
fhaffen machen fönnen, dab fie den auffegelnden Schiffen 
nichts Weſentliches anbaben werben. As Reſultat ſtellt ſich 
heraus, daß die Komunikation mit der Citadelle, im Fall eis 
ned Ausbruchs der Feindfeligkeiten, nicht als gefperrt aner⸗ 
kannt werden Bann, und daß mithin diefer Punkt keines» 
wegs als ifolfet angefehen werden darf, fondern, daß er 
für Holland immer noch in alle Kıirgsoperationen thätig 
eingreift. Doch es ift Zeit, gemauere Bekanntſchaft mit der 
Gitadelle zu machen, deren Befig jetzt der Gegenftand der alls 
gemeinen Yufmertfamteit if. Am füolichen Eude der Stadt 
gelegen, und dem obern Anfchluß ihrer Werke an die Schelde 
abgebend, bildet fie ein regelmäßiges Fuͤnfeck mit hoben, Heis 
nern, an bie gleich haben Gourtinen anfaliefenden Baftionen, 
vor denen fpäter wieder geräumige Baftionen, unmittelbar ans 
bängend, angelegt find. Erſtete find ned das Werk von Pas 
ceco, die großen find nah Vauban's Lehre im Jahre 1701 
angelegt. Nach allen Seiten ift die Gitadelle gleich ſtatk; 
eine Front mit einem Ravelin ift der Stadt zugewendet, eine 
mit kleinem Ravelin nach der Kokalität, der Schelde zu, von 
der fie noch eine bebaute Straffe trennt, die jegt aber natürs 
lich von der Stadt abgeſchnitten ift. Zwel Fronten find dem 


Lande zugekehrt und mit Ravelinen vwerfehen, die mittlere Bas. 


flion führt den Namen bes erften Erhauers, den bie Frans 
zofen in ihren Plänen Paniotto getauft haben. In ber Mitte 
der fünften Front ſchlleßt die Stadebefefligung an, und daher 
fehlt das Ravelin. Auf der Kapitale ber beiden Baflionen 
der Feldfeite find zwei große Luͤnetten vorgefchoben, davon bie 
an der Schelde, von der umgebenden Vorſtadt, „Fott Kiel 
heißt, und die weiter abgelegene „sort St. Laurent genannt 
wird (meldhe® nicht mit dem vorigen zu verwechfeln). Die 
Gitadelle bietet im Innern die erforberlihe Menge ficherer 
Wohnräume, und bringt ihre bedeutenden Vorraͤthe uͤberdieß 
fihher unter. An Defenfions:Kafrmatten ift nur Das vorhans 
den, was zu einer nicderen Befteeihung noͤthig iſt, ohne eine 
Zerfplitterung der Beſahung herbei zu führen, oder ben Faden 
der Atiadne nöthig zu machen, um mit den in einem Fuchs-⸗ 
bau zerſtreuten Zruppen in Verbindung zu bleiben. Die 
Bertheidigung ift einfab und überfihtlih, und an Material 
Ueberfiuß vorhanden, wie denn auch kein Mangel an Lebens» 
mittel denkbar iſt. Da eine erprobte Befakung ſich darin bes 
finder, die Citadelle von einem 18 Fuß Waffer bietenden Gras 
ben in allen ihren Theilen umfpilt ift, und hohe und verhält: 
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nißmäßig feite Futtermauern Hat, fo iſt nicht zu laͤu 

fie alle Elemente bietet, die einen sit —— on hen 
tigften machen werben. . Als die Franzofen fie im Jahre 1793 
zulegt wegnahmen, ging ihr Angriff längs des Stadtwalrs 
vor, und fie umllammerten fie bis zur Baftion , das fie Das 
niotto nannten; allerdings damals der befte Angriffepuntt, 
Jetzt aber haben ſich die Umſtaͤnde geändert. Eine Espla⸗ 
nade von 400 Schritt, die zur ſchoͤnen Promenade eingerich⸗ 
tet war, trennt die Stadt von der Citadelle; die Bomben dere 
felben (bei dem Bombardement der Stadt durch General 
Chaſſẽ im Dftober 1830) erweiterten dieſe bie zur Mechel. 
ner Sirafe, schts vom Wal, dann weiter hin, längs der 
Hofpitalftraße, dem Müchmarkt und endlich St. Peter -Wlier 
bis an die Scheide, wo der breitere Graben der Flamme eine 
Grenze feßte, fo daß jegt ein Raum von dutchſchnittlich 1500 
Schtitten die Wie der Gitadelle von dem bewohnten Theil 
Antwerpens trennt; denn wenn gleich nicht Alles niederges 
brannt ift, fo darf man doch annehmen, baf beim ers 
ften Kanonenfchuß ale Einwohner jenes Stadttheiles weiter 
bin eine Zuflucht fuhren. Antwerpen iſt der größten Grfahe 
ausgefegt: wenn die Feindſeligkeiten ernſtlich zum Ausbrucde 
fommen und der General Chaffe von den Mitteln, die ibm 
zu Gebote ſtehen, Gebrauh machen will. Ueberdief hält den 
König Wilhelm dann nichts mehr ab, den bie jegt noch nicht 
zur Sptache gebrachten Entſchluß zu faffen, die Dimme durd: 
ſtechen zu laffen, womit, darf man den Ältern Nadırichtin 
Glauben beimeffen, ein großer Theil dee weſtbelgiſchen Reiche 
unter Waffer gefegt wird, Antwerpen aber namentlih aufs 
hört, zu fein, und die Gitadelle nur noch als Inſel hervor 
ragt. Angenommen aber au, die Eadır ginge nicht ganz 
fo weit, fo ift doch ficher, dab ein großer Theil des blübenden 
Landes auf viele Jahre verloren wäre, und nothwendig nad 
der Wiedertrodenlegung einer ganz andern Zukunft entgegen 
zu fehen hätte. So hat die Kunft an eine Scholle Erde, fo 
zu fagen, das Schidfal eines ganzen Landes gebunden; drem 
wer wollte fagen, daß Antwerpen obne Alba's Bau im Stande 
geweſen waͤte, die Stelle einzunehmen, die es jetzt inne bat % 
Somit aber ift zugleidy erwiefen, daß das an richtig angelegte 
Feſtungen gewendete Geld keineswegs ein verſchleudertes iſt, 
ſondern daß fie ganz gut Zinſen und Kapital einzubringen 
vermögen, wenn fie nur zweckmaͤßig und einfach gebaut find, 
man fie zu brauchen verſteht, und das Glüd bat, Männre 
wie Chaffe dahin als Kommandanten ſtellen zu koͤnnen. 





Unzgeigem 


738. (2b) Berfteigerung. 

Dienftag den 20. Nov. d. 18. werden 
Bormittags von 9—12 Uhr vor dem Send: 
lingertbore in der Tauben: Wirthi- Behau⸗ 
ung Rr. 670 im 2. Stocdwerte gold: und 

ilbergeſtickte Riegelhauben, goldne Ringe, 

auenkleider, Keib:, Bett: und Tiſchwä— 
he, Kommod» und Slastäften, Federbet⸗ 
ten, Matraten, Bettläben und andern 
niglichen Gegenftänten, gegen baate Bes 
zahlung öffentiicdy verfteigert. 

, Kaufsluftige werden hiezu geziemend 
eingeladen, 


73%. (2 5). Der Unterzeichnete empfiehlt 
fein beftafjortirteö Lager in allen mögli: 


den Eorten Etch + end Hänglampen, bes 
fonders ſchön lalirte Studier: und Arbeits: 
lampen, mit und ohne Gylinderglas, das 
Stuc zu ı fl 30 bie SE 12 fr. die Aller 
größtes fo wie auch feih übriges Lager in 
lech⸗ und Lakir-Waaren eigenen Fabri- 
tat, zur gensigten Abnahme. 
®. Frant, 
Blech: Lakit · Fabrifant im 
Bazar Nr. 21 und 22, 


Staberl in Floribus Nr. 3 
ift erfchienen. 


Mich. Lindauerfhe 
Verlags » Buchhandlung. 


Gr Regie, verantwortlicher Redakteur. 


Geftorbene in Münden. 

Jaft. M. Duller, Kontroleurötochter, 
von Salzburg, 22 3. a — A. Einhart, 
Zaglühnersmwirtwe, 80 I. 0. — Dr. Zub. 
Samboft, Kaffetier, 63 J. a. — Hr. Ad. 
Heim, Mundtoh ©. H. des Hrn. Herzog 
Mor fr Bayern, 35 I. a. — Fr. her. 
Seetirchen, Dberlieut.:Wittwe, 73 I. a. 
Magd. Eder, Hauspälterin von Oberge⸗ 
roldehaufen, 403. a. — U. M. Kohlus 
berger, Zaglöhnerin, 72 3. a. 

Beridhtigun j 

Im Irpten Blatt ift in einigen Erem- 
plaren Seite 613 Zeile 3 von oben Propries 
tät ftatt „Propretätt ſtehen geblieben. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Bum Glück des Lebens ift nichts nöthig, ald Gefundheit, Auskommen, und — Werftand, 


Münden, 


— — 





Nro. 82. 





Bayern 

Münden Ge Durchl. ber Prinz Ebuarb von 
Sachfen find Montage Abends nach Griechenland abgereidt. 

— Vergangenen Montag Morgens 8 Ubr iſt das erſte 
Bataillon des 10. LinInf ⸗-Rgts., meldes von der biefigen 
Bürgerfhaft herzlich aufgenommen und bewirtbet wurde, von 
den Segenswuͤnfchen der gefammten Einwohnerſchaft begleltet, 
wieder abmarfchirt, und zwar auf dieſelbe aufgezeichnete und 
ehrenvolle Weiſe, wie fie bei dem Abmarfche des Zten Batails 
lons vom 12. fin «Infs Meg, beobachtet wurde. Möge der 
Himmel dieſe wadern Krieger im demfelben Wohlbefinden, wie 
Ge Amberg und Münden verlaffen haben, zu feiner Zeit 
wieberkehren, und dem ganzen Korps der Bayern zu dem 
Biete feiner großen Beſtimmung den volften Segen angebeis 
ben laffen! 

— Geſtern Morgens 9 Uhr iſt bie Hte Linien-Artillerles 
Kompagnie mit Begleitung der Blechmuſik unter dem Komr 
mando des Hauptmanns Schniglein mit der Fußbatterie von 
2 Zpfündner, 2 Opfündner Kanonen und 4 Tpfündner Haus 
bigen, nebſt der ſchon früher erwähnten Abtheilung Duvriers 
und mit der gehörigen Munition nach Griedyenland abmarfchirt, 
©e. Ere. der Hr. Gensrallieutenant Fehr. dv. Colonge und 
viele Herren Stabs⸗ und Obrroffiziere der biefigen Garnifon 
und des Landbwehrregiments begleiteten eine große Strecke Wer 
ges bdiefe Batterie, mit welcher auch 5 koͤnigliche Pferde abs 
gegangen find. 

— Bei Gelegenheit der Einquartitung ber hier durdhs 
marfchtrenden Truppen haben fidy mehrere biefige Einwohner 
an ſchmutzigem Geige, und viele andere aber wieder zur Ehre 
der Muͤnchner. Bürger, an Edelfinn und Großmuth ausges 
zeichnet. MWährend nun eine Wirthin und ein Wirth fo uns 
verfhämt waren, ihren Quartiergäften nicht einmal bie ſchul⸗ 
digfle Pflege zu verabreichen, bat ein biefiger Brauet nebft 
einer trefflihen Pflege jedem bei ihm einquartict geweſenen 
Soldaten einen Kronentbaler, und ein Zimmermeifter den 
Seinigen einen halben Thaler auf die Meife gegeben. Ein 
bürgerliher Roh hat frine Leute mit Mundvorrath reichlich 
bepadt, und eine, durch ihren großen Waarenabfag allgemein 
bekannte, wegen ihrer Menfhenfceundlichkeit und edelmuͤthigen Ges 
finnungen Überall gefhägte Kaufmannsfrau im Mofenthate, ihre 
QDuatierbefoblenen wie die eigenen Rinder behandelt. Diefelben er» 
hielten nice nur eine ausgezrichnet qute Verkoͤſtung; fondern 
bie beſten Betten im Haufe, am Abend ein marmed Bad 
zur Stärkung ihrer Glieder, Mundvorrarh auf ben Weg, und 
eine ſolche herzliche Theilnahme, als wäre dieſe drave Frau 
die Mutter diefer militärifhen Gäfte gemefen, um melde fie 
fogar bet dem Abſchiede Thränen des auftichtigſten Schmer⸗ 
ens über ihr ferners Schickſal zu meinen, fi nicht enthalten 
onnte. In ber Rumforderficafe konnte ein Mann aus Mats 











Mittwod) den 21. November 1832. 
m U — 
tigkeit das Quartier nicht mehr erreichen; der Franziskaner 
Brauer, Hr. Buhl, hat den Soldaten in feine Pflege liebteich 
aufgenommen, und alle Vergütung ausgefhlagen, die Iym 
fpäter von einem Dffizier angeboten wurde. — Solche 
Rüge von Edelmuth und Großherzigkeit Überglänzen wohl bie 
ſchmachvolle Filzigkeit einiger Auswärflinge, unter welche fo 
manche Gais: und Neidhartswirthe gerechnet werden koͤnnen. 

— Vergangenen Montag hatten bie Herren Stabss und 
Dber » Dffisiere des hiefigen Banbwehreorps bie Ehre, von 
Sr. Hoh. dem Herzog Mar in Bayern zur Tafel gegogen 
au werben. 

— Durch unfere Mauern zogen zwei von jenen Batails 
Ionen koͤniglicher Krieger, welche mit ihren Fahnen der Könige 
krone in Griechenland jene Fürfttichkeit bewahren werden, für 
melde Bayern immer feine beitigfien Ehren hingab. Diefe 
Landesſoͤhne, Vaterland und Heimath verlaffend, folgen. mit 
mititärifhher Ehre dem Böniglichen Rufe, auf Hellas Gefladen 
und Land die Pflichten zu erfüllen, bie von ihrem Throne aus, 
bem fie beerpflichtig dienen, dahin fie begleiten. Noch vor 
einem kaum verfloffenen Jahre wurden die Getreuen des #3» 
niglihen Heeres fervile Anechte, Fürftentrabanten und SLids 
lIingsmafchinen, willenloſe Kerls, die keine Bayern mehr find, 
da fie bloß blinblings dem Fahneneid und nicht dem Volkes 
flaatsthum angehören, von der unverfhämten Partei des Um⸗ 
ſturzes bezeichnet. Es iſt betrübt, ſich noch zu erinnern, mit 
welchen ;gefübllofen Sophiſtereien und unglimpflien Decla⸗ 
mationen in ber Kammer der Deputirten unfer Heerfland zu 
jenen Dienftieuten herabgewuͤrdlget werben follte, welche, ins 
dem fie des pflichtigen Gehorfames und Eides gegen unfern 
König und Herrn emtbunden werden follten, nad und 
nad ald Bürgertruppen jener Reformmacht zur Dispofition 
und zu Gebote ftünden, deren Verheißungen und Herrfchfucht 
Deutſchland auf Hambad vernommen hatte. Man börte in 
der Kammer von einer rohen Solbatefca ber Dezembrifade, 
man ſchrieb von einer Kafle der MWilikühr, des Abſolutismus, 
und Hoflivremenfchen u. f. w., wenn man von dem koͤniqli⸗ 
hen Deere ſprach. Solche Frevel und Kränfungen ber Vers 
faffung und bes Ruhmes ber Föniglichen Heetesmacht erlaube 
ten ſich offentündig jene Stimmen, die num durch eine höhere 
Macht größtentheils der Verachtung und den Xribunalen dir 
Gefege verfallen find. Hätte es der damals einflufreichen 
Faktion gelungen, unter dem Hochmuthe der Bedingungen 
bie Heerbildirng von dem königlichen Fahneneide abtrännig zu 
machen, und ihrer Staatsdoctrine zugumenben, unfer anges 
ffammter König und Herr müßte ſich's wahrlich gefallen 
laſſen, einer folden fouveränen Volksreptaͤſentation bie Bitte 
zu ſtellen, im wie ferne zu bem koͤniglichen Unternehmen für 
Griechenland eine Abtheilung von Lanbmiligen genehmigt wer⸗ 
den möchte. — Doch Bayerns Giüd und Würde wird im⸗ 
mer biftehen, mit und an feinem Königsihrone, dem treu 
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und umerfählittertich zu dlenen, das ſchoͤnſte Nationalgut wat, 
und fein twicb, 

— Am vorigen Sonntage hatte im der proteftantifhen 
Kirche eine ebenfo feltene als erhadene Felerlichteit ftattgefuns 
den. Es war mämlih die Einweihung besjenigen Geiſtlichen, 
welcher mit ben bayerifchen Truppen zum Dienfte der Klecht 
und des Seelenhelles feiner Glaubensgenoſſen nach Griechen» 
fand abzugehen deſtimmt wurde. Der junge Geiſtliche, Ras 
mens Mayer, aus Balreuth gebürtig, wurde nach vollendetem 
Gottesdienfte, von 4 Geiftlihen umgeben, an die Stufen des 
Altar geführt und demfelben In andachts voller knleender Stel 
lung die großen und hriligen Pflichten eines Seelforgers in 
erbaulihen und tiefergreifenden Reden und Lehren an das 
Herz gelegt. Der Gottgeweihte, welcher ben hohem Beruf 
feines heiligen Amtes volltonımen erkannt und aufgefaßt hatte, 
tonnte in der andachtsvollen Zerfnirfhung feines Gemüthes 
nur in flummer Hingebung feiner Seele bie heiligen Empfin» 
dungen Eund geben, die fein ganzes Herz erfüllt hatten, und 
wahrlich, die ganze Kichenverfammlung auf das Innerfte von 
diefen heit, Gefühlen ergriffen, beſonders als nach vollendeter 
beiliger Handlung bie 4 ältern Priefter den Neugeweihten, «is 
ner nad dem andern fegnend die Hände auf bas Haupt ges 
legt hatten, blieb fein Auge thränenleer bei biefem heiligen 
Alte, weicher jedem damals Anweſenden unvergeßlich bleiben wird. 

— Der Regensburger Zeitung gereiht es zu 
vieler Ehre, daß fie eine der erſten war, melde die Berichtis 
gung und den Widerruf fhamlofer Umtriebe und verlaͤumde⸗ 
riſchet Angaben über den Hrn. Generalmajor v. Heidegger, 
aus dee Erklärung bes bayer. Volksfreundes vom 15. Nov. 
entnommen und dem Publitum mitgethellt hat. Bisher has 
ben wir außer dem Frankfurter Journal bie Berichtigung dies 
fer ſchaͤndlichen, nur zut Verführung der öffentlichen Stimme 
gegen einen allgemein geachteten, würdigen Dann geſchmiede ⸗ 
ten Rügen, noch im feiner andern Zeitfhrift gelefen; allein 
wie erwarten dennoch, daf jede ehr und mahrheitliebende Mes 
daftion diefem Gegenftand die gehörige Würdigung nicht vers 
fagen wid I 

— Behufs ber vorzunehmenden Volkszählung und Vers 
theilung der Zolleinnahmen bed Vereinsgebiets, werben alle 
biejenigen Perfonen, welche nicht zur bayeriſchen Staatebürs 
gerfchaft gehören, jeboch als Fremde ein Gefhäft babier treis 
ben vom 16. November an, binnen 8 Tagen aufgefodert, 
bei einer Strafe von drei Reichsthalern im Bureau der Bgl. 
Dollzei Nro. I. 71 zu erfcheinen. 

— {m verfloffenen Monat Oktober find 1073 Indivi⸗ 
duen polizeilich abgeftraft und 47 am die zuftändigen Gerichte 
übergeben worden. Unter ben 2egtern befinden fih 36 Diebe 
und 2 wegen Wuchet inhaftirt. 

— Sn ber legten Schranne find die Getrafbpreife wieder 
gefallen und im Mitteipreife ift der Waigen um 15 fl., das 
Korn om 10 fl. 56 kr., die Getſte um 8 fl. 37 fr. und 
ber Haber um 5 fl. 40 Er. gelauft worden. 

— Der ehemal. Redakteur Deſtreicher iſt In Augsburg 
auf eine febr originelle Art aus der dortigen Frohnveſte entwis 
hen. Waͤhtend der Eifenfnecht das Zimmer des Gefangenen 
fduberte und bas Nachtlager bereitete, nahm der Gefangene 
den Schluͤſſelbund zu fih, ſchloß den Eiſenknecht in fein eis 
genes Gefängniß, und wanderte ungehindert aus bem Orte, 
aus welchem er im kurzer Zeit in das Strafarbeitshaus abs 
geführt worden wäre. Er wird durch Stredbriefe verfolgt, 
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— Hr. Profeffor Mechanikus Wels wirb heute Abende 
427 Uhr im Weinwirth Meyer ſchen Haufe am Dbronsplape 
ben Schauplatz feiner ſchoͤnen Produktionen eröffnen umd vor 
ber Hand täglich mit angenehmen Abwechelungen fpielen. 
Die Preife der amphittheatralifh gebauten fehr bequemen 
Plaͤtze find fehr billg: Ein gefpereter Sig Eofter 36, der 1. 
Platz 24 und ber 2, 12 fr. Auch ift duch eine rigene am 
Eingang befindliche Garderobe für die Ablage der Mäntel, 
Megenfhirme und Hüte geforgt. 

— Bor Kurzem kam ein Mann In London von Dee 
Reife nah Haufe , deffen Frau mehrere Stunden vor feiner 
Ankunft, an der Cholera verftorben, beerdigt wurde. Der 
Ungluͤckliche war der Verzweiflung nahe, und er Liebte feine 
Sattin zu fehr, als daf er es über fi gewinnen fonnte, 
felbft mit Lebensgefahr die traurigen Reſte feiner Gelichten 
nicht noch einmal zu fehen. Es war bereits Abend geworben, er 
eilte nach dem Grabe feiner Theuern, grub den Sarg mit 
vieler Anftrengung aus ber Erde, ſchlug den Deckel binmweg 
And fand feine Gattin Iebend wieder, Wie viele Ghofera« 
Kranke mögen wohl auf diefe Art lebendig dem Grabe über 
liefert worden fein 2! 

— Ein Schulmeifterlein (?) aus dem O. D.⸗Kr. em 
laubt fi im Augsburger Tagblatte den Worftänden und Lehe 
teen der deutſchen Schulen in Münden den Tert zu lefen, 
Weil in den Prüfungen, denen er beimohnte, die Sache nicht 
fo ging , wie fie im D-D.:Kreis gebt, deßwegen glaubt er 
fei alles Mehanismus — und wir wiffen nicht, mas 
ber Husdrud heißen fol: „WVorftände, die in der Regel keie 
ner Haupiſtadt gleich fehen.* Sollten fie etwa fo groß wie 
bie Srauenthürme fein? — oder das Wappen der Haupts 
ſtadt auf dem Stode tragen? Man hat wohl ver 30 Jahren 
in der Hauptſtadt beffer Schule gehalten, als der Derr es 
vielleicht vor ein paar Jahren in einem Scdyullebre-Seminar 


gelernt hat — und bas Menue ift nicht Immer das Gute, | 


fondern oft das Schlechte und was Abfentenfirafen 
nüßen, wird dem jungen Heren eine längere Schulpras 
Fiß fagen. Daher fpare er nody fein Gewaͤſch. 

— Das „Kulmbader Unterhaltungs: und Anzeigeblatt,® 
berichtet Folgendes: Auf Bambergs Fluren wachſen die lieb» 
lihen Blumen der Innigen Verehrung der Tugend und Reli— 
gion, der Treue, ber Hingabe an König und Baterland ! — 
Braucht es wohl eines Bemeifes? Die Geſchichte liegt offen; 
mit goldnen Buchſtaben ſteht es gefchrieben, daß Bambergs 
Bewohner, — die biedern Franken — ſich ſtets treu bewdbete 
Streben und Ringen nach Vervollkommnung — das iſt das 
große Wort, das allen Völkern gegeben, und das in Bam 
berg nicht verflungen. So erfreut ſich auch unter andern bie 
Nationalgarde der Vervollkommnung. Ruhmwürdig iſt ihe 
Streben, ſich durch militdeifche Haltung ausjuzihnen! Mar 
ſches Fortfchreiten auf der gebrochenen Bahn hat gezeigt, mas 
Liebe zu einer Sache vermag! — Diefen Eifer für militaiche 
fhe Ausbildung benußte der Oberftiientenant v. Weigand, 
um den einzelnen Beſtrebungen bie Krone aufzufegen. Auf 
den 21. Det. wurden bie Bürger zu einer militaͤtiſchen Pros 
menabe eingeladen ; die Mehrzahl zeigte ſich bereit. Am bes 
nannten Tage flanden bie Bürger auf dem Plage, die Bes 
fehle v. Weigand's zu erwarten. Die Kavallerie und bie 2 
Compagnien Jäger hatten die geeigneten Befehle, Auf ber 
Belmte murbe das koͤnigllche und Buͤrgermilltaͤr vertheilt; 
Abtheitungen flanden ſich feindlid gegenüber, — Der Donner 
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bir Kanonen‘ verkündete ben Anfang, In ruhiger Haltung 
fiheitten fie vorwärts, hielten muthig den Angriff aus, umd 
gogen ſich auf gegebenes Zeichen zurüd. Gegen 2 Stunden 
dauerte dad Manöver; und num reticiete bie Kavallerie nach 
dee Wunderburg und dem Füllengarten, während das Bürgers 
militäe die Kavallerie verfolgte. Auf dem Füllengarten wur⸗ 
den Meine Gefechte geliefert, der Kugelfang eingenommen ꝛc., 
Erin Ungluͤck ereignete ſich dabel. Gegen 2 Uhr z0g ſich das 
Mititde nah dem Bughofe, mo ein mäßiges Mahl Alle er» 
wartete. Die große Flur bildete das Feldlager ; die Mufit 
extönte, während Lieder erſchollen. Nach dem Mahle ertönte 
ein jubelndes Vivat — Ludwig, Therefe, — Mar, 
König Otto, ganzes Einigiihes Haus! Diefer Ruf ers 
griff Alte, und Alle — Ale ſchwuren Treue dem Könige 
und dem Vaterlande. Das war die fhönfte Scone! Mir 
twar biefe Scene das intereffantefte Schaufpiel! Die Freude 
Löjte fih! Im frohen Tane bewegte ſich eine Menge, waͤh⸗ 
rend die Sonne freundlich lächelte, die Bäume jauchzten, daß die 
nahen Berge fröhlich die Töne wieder gaben. Gegen 5 Uhr 
bewegte ſich der Zug nach der Stadt; patriotifche Lieder wur⸗ 
den gefangen; einer rief dem andern zu: Nicht wahr! bas 
war ein Feft, einzig in feiner Art! 


Xubpmwpyärtige 


Von der Nieberbonau, 1. Nov. In Beffarabien 
find mehrere neue Regimenter von der erſten Armee eingerüct, 
f6 daS die hier und im den Fürftenthümern verfammelte Heer 
resmacht jegt zahlreicher iſt, als vor Ausbruch bes polnifchen 
Kriegs, und fi nady einem ungefähren Ueberfchlag wohl auf 
70 — 80,000 Mann belaufen mag. Mas der eigentliche 
Grund dieſer Truppenanhäufung ift, weiß man zwar nicht 
mit einiger Beftimmtheit anzugeben; jeboch ift zu vermuthen, 
daß die Angelegenheiten der Tuͤrkel biefer Maßregel nicht ganz 
fremd fein dürften. 

Paris, v. 11. d. Es iſt bie Drbre nach den Sechäs 
fen abgegangen, ale Schiffe des Staats in Kriegsftand zu 
bringen. — Die jüngften Nachrichten aus dem Haag lauten 
noch immer ſeht Friegerifih Man glaubt dort mehr, als jes 
mals, daß Preuffen für Holland Interveniren werde. Dan 
fagt, daß, im Falle des Kriegsausbtuches, der König von 
Holland den zweiten Bann ber Mefervemitig erheben mürde, 
welches ungefähr 40,000 Mann ergäbe. In dem Aufierften 
Fall könnte er mit Erhebung des dritten Aufgebots noch weis 
ter 40,000 Mann ſtellen. Er ſcheint entfchloffen zu fein, 
von allen Vortheidigungsanftalten Gebrauch zu machen. 

— v. 15.8 Wie es fcheine, find durch die Verhaf⸗ 
tung ber Freu Herzogin von Berry bei 800 Perfonen mit 
vermwidelt worden. 

— Das an berMordgränge gebitbet werdende Lager wird 
wicht fo ſtatk fein, als «8 einige Journale angaben, fondern 
nur 60 — 70,000 Mann faffen. — So eben verbreitet fich 
bas Gerücht, die franzöfifche Armee bitte angefangen, bie 
beigifche Grenze zu überfchreiten, um fi am 15. vor Ant ⸗ 
werpen befinden zu Fönnen. 

— Die franzöfifche Armee iſt nach franzäfifhen Blaͤt⸗ 
tern in Belgien eingerüdt. 

Miederlande, m einem Schreiben aus bem Haag 
beißt e8: Eine Flotte und zwei furchtbare Armeen bedrohen 

unfere Unabhängigkeit; unfer Handel ſteht auf dem Punkte, 
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bie größten Verluſte zw erleiden; alle unfsre Verwandte, un 
fere Brüder, unfere Söhne, befinden ſich an den Grenzen und 
in wenigen Tagen koͤnnen Zaufende von Familien in Trauer 
fein. So eben fprah ich einen Kaufmann von Rotterdam, 
Chef einer Verfiherungegefellfchaft, weicher mic fagte: „Beim 
erften Kanonenſchuß verliere ich 50,000 Gulden; allein ich 
ſchwoͤre Ihnen, ich werde noch einmal fo viel bingeben, wenn 
ber König In der Vertheidigung unferer Rechte beharrt * — 
IH welß, dah cin höherer Offizier der Gitadelle von Antwers 
pen an einen feiner Freunde zu Breda gefchrieben: „Wenn 
bie frangöfifche Armee uns angreift, fo werden wir ein Feuer 
anzünden, woran man fid) zu London und Paris wird erwaͤr⸗ 
men koͤnnen.“ 

Aus Antwerpen, v. 12. d. Heute früh haben ſich 
einige belgiſche Offiziere ald Parlamentäre auf bie Citadelle 
von Antwerpen verfügt. — Die Einwohner der Stadt find 
aufgefordert worden, ihre Häufer zur Nachtszelt zu erleuchten, 
falls Lärm entftchen ſolle. Das zweite und dritte Aufgebot der 
Bürgergarde find auf den 12., um 2 Uhr einberufen morden. 
Die Flüchtenden bieten einen herzzerreißenden Anblick dar, als 
lein noch betrübter ſieht es im Innern der Familien aus. 

Lürtih, dv. 12. d. Die Anzahl der Franzofen, bie 
durch Bruͤſſel nady Antwerpen ziehen werben, wird fich, wie 
man fagt, auf 25.090 Mann belaufen. — Nach einem Pri⸗ 
vatſchreiben aus Mons find dort Befehle gegeben, 7000 
Mann Franzofen 3 Zage nad) einander vom Tage ihres Eins 
rüdens rinzuquartiren. — Zu Ath hat bie Lokalbehoͤrde dem 
Einwohnern angezeigt, daß am 12. bis 15. d. M. 17,000 
Sranzofen mit 1450 Pferden einruͤcken würden, benen fie 
Quartier, Nahrung ꝛtc. zu geben hätten, 

— Dan verfiert, daß diefer Tage ber General Chaffe 
feine ganze Garnifon verfammelt und ihr erklärt hat, daß er 
im Nothfalle entfchloffen fei, ſich unter den Trummern ber 
Etadelle zu begraben, daß jedoch bie, melde nad Holland 
zuruͤckkehten wollen, dazu die Erlaubniß erhalten follten. Man 
fagt, nur wenige Soldaten hätten diefen Vorſchlag benutzt. 

Malnz,v. 14. d. Durch eine Kabinetsorbre erbielt, 
tie fhon am 8. d bier allgemein verfichert warb, der bier 
garnifonicende k preuß General v. Schuͤtz den Befehl, unge 
fäumt ſich nah Juͤlich zu begeben, um das Kommando über 
10,000 Mann Preußen zu übernehmen, die eventuell die Bes 
fimmung bitten, Maeftriht und Venloo zu befrgen. — 
Briefe aus ben rheinpreußifhen Städten beftdtigen ed, daß 
bas erfle Aufgebot der Landwehr zu den Fahnen einberus 
fen worben. 

Hannover. Die „Hannover’fche Zeitung“ vom 41. 
Nov. fagt, nad Privarbriefen aus Berlin fei die preufifche 
Landwehr bereits einberufen. 

London, 8. Nov. Der Gtobe berichtet, „Nach Schif⸗ 
fernachten herrfchte auf den Inſeln des grünen Worgebirges 
eine allgemeine Hungersnothz es hatte nemlich die drei letz⸗ 
ten Jahre nicht geregnet. Die ganze Vegetation ftarb bin. 
Die meiflen Thiere waren aus Mangel umgefommen. Die 
Inſeln haben 60. bis 70,000 Seren. Man rechnete, daß 
zu Porto:-Praya allein täglih 12 bis 14 Menſchen Hungers 
flarben.“ 

Liffabon, 27. Okt. Ein migueliftifcher Guerillaschef 
hat Folgendes bieher berichtet: Die Sache Don Miguels ift 
ohne Rettung verloren. Wir find bei dem Angriffe auf das 
Kiofter Serra völlig geſchlagen worden, und haben viele Todte 
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und Vertsundete gehabt. Die Defertion almmt fo überhand, 
dag man fie unmoͤglich mehr verhindern kann; die royaliflis 
fhen Freiwilligen und die Mitizen wollen in Maffe zu Ihren 
Familien zurüdtehren, ohne daß die Generale etwas thun, um 
diefes zu verhindern. 

Wien, 15. Nov. Ein Privatfhreiben aus Wien In ber 
Leipziger Zeitung fagt: Seit vielen Jahren erinnert man fi 
feiner ſolchen Thärigkeit in unfrer Münze, mie fie in den 
testen 6 Monaten ftatt gefunden hat, binnen welder Zeit 12 
Mit. Gulden in Zwanzigern autgeprägt wurden, Gold und 
Scheidemuͤnzen ungerechnet. 

Griechenland. Man fchreibt aus Gorfu (in ital. 
Blättern), daß die Gefchäftsträger der drei Schutzmaͤchte von 
Griechenland und ber tüͤrkiſche Gefchäftsträger fih in das 
Innere des feften Landes begeben haben, um zur definitiven 
Demarkation ber Graͤnzen von Griechenland zu fhreiten. — 
Auf die Beſchwerde der Pforte, daß viele griechifhe Unterthas 
uen auf ber feindlichen aͤgyptiſchen Flotte dienen, befahl bie 
Regierungstommiffion von Griechenland in einem Cicculare 
allen Griechen, den Dienft des Paſchas zu verlaffen, 
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— Dee König von England hat für das Denkmal Walter 
Scotts 8000 Fr. unterzeichnet. 

— Man fpricht von einem Beobadhtungsheere von 100,000 
Mann, welhes am Rheine geblidet werden, und einen Mars 
fhalt von Frankreich am feiner Spige haben fol. General Pes 
tit ſoll Chef des Generalftabs werten. 

— Der erfte Akt der Feindfeligkeiten hat bereits begon⸗ 
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nen ; bie hollaͤndiſchen Schiffe find in franzoͤſiſchen und s 
fen Häfen mit Beſchlag belegt worben, angel — 
jeden Augenblick den Einmarſch ber Framoſen in Belgien und 
bie Ankunft der vereinigten Flotte unter Admiral Malcoftz 
an ber holländifchen Kuͤſte. Zunaͤchſt ſcheint's auf die vom 

* — befegte Citadelle von Antwerpen abgiſchen 

zu fein. ; 

— Grit 600 Jahren zum erſtenmal ſieht man eine uns 
ter einen Admiral vereinigte engliſche und franzöfiihe Flotte, 
ve et na ung bie Ftauzoſen haben ihre Freude 

aran , und überhaupt er Krieg fe i 
ſagt die — — — — 

— Man will wiſſen, daß in Paris kuͤrzlich in ſti 
Nacht Kanonen in die Wohnung des Koͤnigs ne — 
find, auf denen ſichs bekanntlich nicht ſanft ſchlaͤft. 

— In Portugal ſtehts mit Don Miguel erträglich ſchlecht. 
Er iſt wieder etwas gefhlagen worden, und Don Pedro hat 
1800 friſche Truppen erhalten, 

— Sa Dürkheim am heine fand am 6. Novem⸗ 
ber wieder eine Verſammlung von Amerika-Auswandernder 
ten: Es find an 400 Köpfe, meift Rheinbayern und 

eſſen. 
— Nach der neueſten Aufnahme vom 4. Inner 1831 
zähle Antwerpen 72,902 €.; die aanze Provinz Antwerpen 
347,590 €., und das gamje Koͤnigreich Belgien befigt eine 
Bevölkerung von 3,817,000 Setlen. Diefes Königreich if 
fonach beinahe fo beträdhtlih als Schweden und das jegige 
Polen, nur wenig geringer ald Bayern und Eardinim, aber 
größer ald Portugal und alle andern europdifhen Staaten, 
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Ungeigem 


zus. (50) Belanntmahung. 
°* Der am 27. Juli 1828 dahier perſtor⸗ 
bene ifraclitifhe Regotiant Michael May, 
Ei eine Menge von Gegenfländen im 
erfas , welche kur Beit von den gerichts⸗ 
unbelannten Pfandſchuldnern noch nicht aus: 
elöfet find. Um nun die Berlaffenfchaft 
es Michael May gänzlich beendigen zu 
Tonnen, werden hiermit fümmtliche Hands 
chuldner aufgefordert, binnen 4 Wochen 
ve Pfünder durh Entrichtung der Dar: 
Ichenöfumme bei dem hiefigen Bandel6s 
manne Bernhard Bamberger um fo gewiſ⸗ 
fer auszulöfen, als nach Ablauf diefes Zer: 
mines die Pfandgegenftände der gerichtlis 
en Verfteigerung unterftellt, und Das weis 
tere Rechtliche verfügt werden wird. 
Den 13. Rov. 18532- 
K. Kreis s und Stadtgeriht 
Münden. .· 
.  Alweyer, Direktor. 
890  Bölil. 
743. Belanntmakhung. 
Balthafar Ludwig, vermittibter ehem. 
Peisbauer zu Klettham, k. Ldg. Erding, iſt 
am 30. März 1852 beim Neumwirth in Schwa⸗ 
ben d. &., ohne Hinterlaffung einer letzt⸗ 
willigen Diöpofiticn, mit Tode abgeganarn. 
& werden daher hiemit alle Diejeniz 





gen, welche ald Inteftaterben oder ald Gläu⸗ 
biger au die Berlaffenfhaftsmuffe desfelz 
ben rechtliche Anfprüche machen zu können 

lauben, aufgefordert, Diefe Anfprüche binnen 
&o Zagen bierorts geltend zumachen, als aus 
Ferdem mit der Verlaffenicpaftsverhandlung 
weiteed rechtlicher Ordnung verführen wers 
den würde, 

Zugleich werben alle diejenigen Indis 
viduen, welche von Balthafar Eudwig, Geld 
oder Effekten in Banden haben, aufgefors 
dert, binnen der nämliden Zeitfriſt biefe 
Sachen hierorts bei Vermeidung ftrafrechts 
licher Ginfdreitung zu übergeben, 

Königl. Bayer. Landgericht Ebereberg 
Höß, Handrichter. 
coll, Bieregg · 


748° Montag den 19. dieß zwiſchen 1)2 
2 Uhr Mittags wurte ein blauer, viereckig⸗ 
ter Shwal mit Palmen und fchmaler Bors 
dur ganz eingewirkt, in ber Stadt, uns 

iffend wo, verloren; derüeberbringer er: 

ält eine angemeffene Belohnung im Haus 
Re. 1317 Über zwei@tiegen vor dem Karls⸗ 
Shore. 

749. Kunſttheater des Mechanitus und 
Profeffor Weiß beim Weingaftgeber Mayer 
am Odeonplag Über einer Stiege, Mittwoch 
den 21 d., fo wie alle Tage durch die 
ganze Mode wird mit Begleitung der Mus 

Bu: Regie, verantwortlicher Redakteur, 





fit die Borftellung der mechanifchen Kur 
figuren,, Karouffel, Kunſtreiter und Seil⸗ 
tänger, weldye weder duch Draht, vo 
durch Schnüren (mie e8 MRarioncttenipieler 
zu thun pflegen) fondern buch die reime 
Kunft der Mechanik geleitet werden. 
Anfang halb 7 Uhr. 
735.(20) Berfleigerung. 
Den 26. Rov. d. Is. und die folgem 
den Zage, jedesmal Borm. von 9 — ı2, 
Nachm. von 2 — 5 Uhr wırd am Winders 


" markt Rr. 018 im 2. Stode eine ſehr ber 


deutende Sammlung Delgemälde ror Dem 
berühmteften Meiftern ans ber nirde läne 
diſchen, ſranzöſiſchen, deutfchen und ttalter 
niſchen Schule gegen baare Bezab ung öfe 
fentlich verfleigert. 

Nähere Auficlüffe mit Angabe Der 
Meifter liefern die Kataloge, welde bei 
dem Auctionator Hirfheogel am Shrans 
nenplage Nro. 603 unentgeltlich zu haben 


find. 
Kunftfeeunde werden biemit höflichſt 
eingeladen. 
Bei George Jaquet, (Bazar Mir, 
7 und 8), ift fo eben angefommen: 
Bell, S. W., Reifeberidht von Morea, 
ober Beſchreibung der Straßen biefer 
Halbinfel, gr. 8. Karlörud, geh- Ag kr. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


6 — ge” ängftliche Suchen der Ehre iſt nie der rechte Weg, fie zu erlangen. 











Donnerftag den 22. November 1832. 


ee — Sm — Bess: —— — — 


An ben König Otto von Griechenland. 














Der Segen der Himmels ruht auf ber Krone des weiſen Monarchen! 
Der Weisheit großen Erfolg ſichert die männliche Kraft. 
Dur; Tugenden flüge Dein NHrich, damit 8 zur Würde gebeihe, 
Die jeder Edle beitzt, jeder Berworfine ehrt: 
Gin grauer Skalde flebt Dich darum mit bayrifdem Herzen, 
Das bieder am Eorber fic) freut, weicher den Schirem umflicht! — 
Ein Reich zu gründen, ift Deines Mirkens ernfte Beftimmung: 
Du haft die Theſe gelost, leitet die Klugheit Dein Werk. 
Die kräftige Tugend des Bürften erringt den gepriefenen Lorber, 
Der Helden von Muth und Kraft reifet im Sturme der Zeit, 
Die Throne und Länder entweiht, mo Feigheit und Laſter regieren, 
Und wo der Eigenug frech feine Jut’cefien bezieht, 
Grfcheine ald Bayer kuͤhn auf den Deden des Elaflifchen Bodens; 
Dir Schwache mit Liebe Die dient, ficht ec im Handeln Dich groß. 
Der Arme nicht minder als Neiche bedarf der ſchüßenden Arme; 
Denn Gräcia's glüdliches Land reiht Dir ald Maife die Kron’! 
Du weift aus dem Schlummer der griechiſchen Vorwelt rühmliche Ahnen; 
Die Weisheit Solons tritt kräftig zurück in die Beit, 
Und Herrden am joniſchen Meere weiden Anakreou's Hirten: 
Die Aehre auf Flächen geveipt; Berge erzeugen Dir Wein, 
Und edie Früchte belohnen den Fleiß in gemäßigter Bone; 
Die Göttin des Friedens bezähmt Deiner Vaſallen Gemüth. 
Die Vorfchrift, um gluͤcklich gu berrfchen, geben weife die Ahnen, 
Doch zeigen, leider, fie auch, was fie im Glüde verdarb. — 
Gin edles Volk zu bilden, fei Deine höchſte Beftimmung, 
Mit ihm die Wohlfahrt des Staats über das Reich Sch ergieft. 
Parteien werde ein Damm, ein Nichter dem Enechtifchen after, 
Der Edle Dein Rath und Dein Freund, Jeder im Bolke Dein Sohn! 
Dem Recht zu dienen, ift Deiner Herrſchaft erfte Beftimmung, 
hm diene des Königs Schwert, achtend nicht Zod und Sefapt. 
Die Krone der Wittelsbacher zieren edle Juwelen, 
Der Schiren Eiche ſchließt keine der Tugenden aus. RR 
Dem Kampfe folget der Sieg, heißt: Epre das Schwert Dich entblößen: 
Dein höchftes Ziel iſt erreicht, blühet der Korber am Grab! 
3. 8. 


- 





Bayern Poftftaltmeifter in Tegernſee, K. Obermaper, der Marmor 


druchs » Infpektor, 3. Haislalgner, gotdene Dentmünzen, als 


München Am 19. d. hatten bie Mitgticder der gries 
dhifchen Regentſchaft Aufwartung bei Er. Maj. dem Köntg. 
Diefelben werden nun unfehlbar bis 1. Dezember nach Gries 
henland abgehen. Die Abreife Sr. May. des Königs Otto 
wird bis zum 5. Des. erfolgen, 

— Dos Reg. Blatt vom 17. Nov, Me. 48., enthaͤlt den 
Abfhied für den Landrath des Mbeinfreifes über deffen Vers 
bandlungen in der Gigung vom 16. bis 19. Mai. — 
Ferner eine Belebung des Landrichters Kapelter ‚von 
Mafferburg über feine Bemühungen für landwirthſchaftliche 
Kultur und Gutsarrondirung im Rottachthale. Ferner er 
bieften wegen unelgennügigen Wirkens bei diefer Gelegenheit 
der Gemwinde» Vorficher Th. Meiffenftubl das filberne Vers 
dienfl-Eprenzeihen, bie Gemeinde-Mitglieder A. Ettbauer, der 


Beweiſe des allerhoͤchſten Wohlwollens. — Dlenſtes-Nach-— 
richten. Der bish. Ditektor am Scullchrer« Seminar zu 
Kaiſerslautern F. Balbier wurde feiner Gefundheitsumftinde 
wegen in die Ruhe verfegt. — Der Log. Af. Dr. ©. Ar 
bringer murde von der Uebernahme ber 1. Aff. Stelle zu 
Közting aus Rüdfiht auf feine Geſundheit entbunden und 
In feiner dermatigen Stelle zu Griesbach belaffen, und auf 
die 1, Aſſ Stelle zw Kögting der 2. Aſſ. J. B. Attenberger 
in Cham befördert. — Der Ppeealprofeffor Fl. Moll au 
Dillingen wurde feiner mißlichen Gefundheittumftände wegen 
bes Lyceal-Rectorats enthoben, der dortige Prof. Haͤberle 
wurde auf fein Anfuchen an das alte Gymnaſium nah Müns 
en verfeht; dem Rektor und Lehrer der Oberklaſſe daſelbſt 
Pr. Aug Schrott wurde das Lyc. Mektorat Übertragen, und 
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dee Prof. I. B. Hutter in Münden murde zum Wektor 


und Lehrer der Oberklaße in Dillingen ernannt, 

— BVorgeftern Nachmittag hat ein Züchtling Im biefigen 
Strafarbeitshaufe im Spinnfaale bei Gelegenheit, wo ſich meh» 
tere Züchtlinge barbirt hatten, dem einen das Barbiermeffer 
enteiffen und einem feiner Kameraden den Hals abgeſchnitten. 

— Am 14. Rom. d. 3. Abends wurde zu Paffau im 
Graben ein Wolf gefangen. _ 


Regensburg, ben 17. Nov. Heute Mittag wurde 
Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin von Thurn und Xaris 
von einem Prinzen gluͤcklich enibunden. Die hohe Woͤch⸗ 
nerin fo wie dee meugeborne Prinz genießen zue Freude bes 
hoben Fürftenhaufes die deſte Grfundheit. 

Würzburg, ben 15. Mov. Der Bewrggrund zu bem 
Morde Neugebauer wird folgendermaffen angegeben: Der 
ungtüdiihe Neugebauer wurde in dem biefigen Maſiklehrer⸗ 
Inftitut auf bie empfindlichfte Art, und befonders in dem 
legten Jahre immer bemüthigender gefränft. Diefe ſich 
immer mehr fteigernden Kraͤnkungen reigten feine burdy Krank; 
heit begründete Empfindlichkelt auf's Arußerfie. Der Umfiand, 
daß er nun auch feine Lehrerſtelle im Seminar verlor, die an 
Aeaumes, feinen Schüler, gegeben wurde, bradıte Ihn zur 
Verzweiflung, und dieſe motivirt feine fhrediihe, moralifch 
nicht zu entſchuldigende That, die um fo mehr zu bebauerm iſt, 
da Meugebauer von dem ausgezeichneten Talente Aleaumes 
ſtets mit aller ihm gebübrenden Achtung ſprach. 

— Den 17. Nov. Die biefige Univerfität wurde von Gr. 
Majeſtaͤt dem König von Griedentand Dtto J. auf eine 
Höhftdemfeiben ehtfurchtsvollſt dargebtachte Gluͤckwuͤn · 
fhungs:Adreffe, durch das nachſtehende, an den zeitlichen Rek⸗ 
tor Dr. Schön gerichtete, gnaͤdigſte Handſchrelben beglückt: 

mHerr Rektor! Ich babe die Wünfche, weiche Sie und ber 
„Senat der Univerſitaͤt Würzburg Mir zur Befteigung bes 
Thtones von Griechenland ausgefprochen haben, mit vielem 
BVergnugen gelefen, und brüde Ihnen bafkr Meinen wärmflen 
„Dank aus. Mäge es Mir gelingen, biefeiben zu realifiren, 
„die Segnungen der Klınfte, Wiffenfhaften und ber Volke bil⸗ 
„dung über ein Reich zu verbreiten, welches ehemals bie 
„Wiege derfeiben war, und Anſtalten dort zu begeünden, 
z„ö5teidh jenen in Würzburg. — Münden den 12. Novems 
„ber 1852. O tite.“ 

— Für bie nach Griechenland beftimmten bayeriſchen Zrups 
pen ift eine neue Marſchroute erfhienen. 

„  llertiffen, im D.D:Rr. am 10. d. Geſtern 
rüdte das erfte Bataillon des 6. Lin.“Inf-Rgtis. (Herzog 
Wilhelm) aus 26 Stabs- und Oberoffizieren, dann 55 zum 
Stab gebörigen Individuen und TOO Unteroffizieren und Scls 
daten beſtehend, auf feinem Marfh nah Griechenland, und 
an ber Spige beffelben deſſen hochverehttet Kommandant, 
Hr. Oberſt von Baligand, bier ein, ‚und murde mit ausges 
zeichneter Feierlichkeit, fo wie mit innigſter Herzlichleit und 
Freude von allen Bewohnern empfangen. Das Bataillon zog 
unter Abloͤſung des Geſchuͤtzes, dann unter Begleitung und 
dem allgemeinen Jubel einer großen Menge Menſchen, bie 
von allen Seiten berbrigeeilt waren, um biefe braven Waters 
landsföhne zu begrüßen, mit voller Mufit in Illertiſſen ein, 
und wurde dafelbit von den Herren Beamten, Geiſtlichen und 
Honoratioren aus Illertiſſen und ber Nachbarſchaft neuerdings 
bemwilitommt und herzlichſt bewirthet. Heute den 13. Nos 
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vember matfäiete das Bataillon unter ben tofeberdolten i 

fen Wünſchen wieder ab, und mit Bewilligung des Hrn 

Oberſten wurde der Mannſchaft der weitere Marfch, vorzägs 
lic bei gegenwaͤrtiger (hlimmer Witterung, dadurch erleichteig, 
daß fümmtliche Bagage derfeiben aus freiem Willen bis zur 
nächften Station Memmingen unentgeltiih nachgeführe wurde 

Während des Marſches wurden auf den naben Bergrüden 
aus Pöllern Satven gegeben, und von dem alten Bergfchloffs 
Illereichen herab fchmerterten 6 Trompeter einen berstichen 
Wiltomm entgegen. Die Amtsvorftände des k. Lpgs, Yllers 
tiffen und bes inclavirtem fücftlih ſchwarzenbergiſchen Herne 
Bean —— —— das Bataillon bis zur 

tation Memmingen. — ort erhalte bie 
und erfülle unfere Wuͤnſchel ’ mot Krige 


X u 





swaärtiges. 


Antwerpen, d. 11. db. Nach den Audfa 
ſerteuts, welche uns taͤglich Nachtichten über —— 
mitthellen, beſtehen bie hollaͤndiſchen Streitkräfte in derſelben 
aus 6000 Mann. — Man glaubt allgemein, die englifche 
frangöfifche Flotte werde ſich der Scheide brmeiftern und einen 
Angriff auf Bließingen verfuchen. 

Aus Köın vom 8. Nov. „Diefer Tage erwarten mi 
bier das Gte Armerkorps ungefähr 30,000 Mann flart; wo⸗ 
durch die Armee an diefer Stelle des Rheins auf 100,060 
Mann gebradıt wird.“ Das Hauptquartier würde nach Nahen 
kommen. Auch das Ste Armeekorps foll Befehl erhalten has 
ber, nah dem Rheine aufjubrecer. 

Paris, v. 15. d. Es heißt heute, verfichert bie Ga 
zette de France, ber Geſchaͤftstraͤget Hollands ſchicke ſich an, 
Paris zu verlaſſen. 

— Am Abend vor ihrer Abreife aus dem Schloſſe zu 
Nantes wurde tie Herzogin von Betty plöglih unwohl. Der 
Drift Naindre davon benachrichtige, begab ſich ſogleich zu 
iht. „Mein Here,“ fagte fir, „id muß frifche Luft ſchoͤpfen.“ 
— Der Obtiſt gab- ihre dem Arm, und führte fie auf den 
Atan. Die Pringeffin fagte: „Was mich am meiften kräukt, 
ift, daß ich verrarben, verkauft worden bin von reinem Men 
fpen, den id mit Woblthaten überhaͤuft babe, der mir mebs 
ald das Leben verdankt, und in ben ich undegrenztes Min 
trauen gefegt hate... Diefer Ungitdfelige iſt wenigftens 
fein Franzoſe, und id freue mid darlıber * 

— Der Verrächer dee Herzogin von Bern fl ein ges 
taufter Zude aus Coͤn, Namens Stephan Gonzıga Deur. 
Er foll mir wichtigen Mifiionen der Herzogin, mrihe er vor 
einigen Jahren zu Nom kennen lernte, beauftragt gewefen 
fein. In Paris kam er dann Über den Lohn überein, bee 
ber fih auf eine Million Franc belaufen fol In Nantes 
wurde er erſt nad rinigem Bedenken vor die Herzogin gelafe 
fon. Diefe aber, als fie feiner anſichtig ward, rief aus: 
„Ach, Sie find ed, mein lieber Deug!* Er blich einige 
Minuten bei ihr, und ging dann hinaus, fie den zablreicdyen 
Polizeioffizianten, welche das Haus umringten, ju vrrratben 
Us einen Beweis, wie viel Vertrauen die Herzogin von Berd 
diefem Menſchen geſchenkt, führt der Temps an, daß er als 
Agent Don Miguels bei ihr accreditirt worden fel. 

— Der heutige „Moniteur“ (15. Mov.) fhreitge: „Im 
Einverftändniffe mit der am 22. des verfloffenen Monats 
Oktober zwiſchen Frankreich und England abgeſchloſſenen Kon 
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omtion, bat heute ben 15. Nov. ble Norbarmer 
unter ben Befehlen bes Marfhalls Gerard die 
Gränge überfhritten, und ihre Richtung gegen bie 
Antroerpener Eitabelle genommen, um bie Uebergabe derſelben 
an den König der Belgier zu bewerkſtelllgen. 

— Dr. Groffe, weicher fih nad Kron⸗ Weißenburg zu fels 
wir Kranken Frau und zu feinen Kindern begeben hatte, ers 
hbielt von ber franzöfifhen Regierung den Befehl, Elſaß zu 
verlaffen, und fih 40 Stunden von Paris entfernt zu hals 
ten. Man fagt, derfelbe mürbe feine Kiage bei der Depu⸗ 
tirtenkammer einreichen. 

London, v. 13. d. Nad einer Zufammenftellung ber 
Band» und Seemacht, Bevölkerung x. der 5 Dauptmächte, 
weiche bei der Konferenz in London repräfentirt wurden, bat 
Musland 60 Mit. Einw., eine Nationalfhuld von 55 Mill. 
Df. Stel., 11 Mill. Einkünfte (d. b. nad) Abzug der Zins 
fen aus der Nationalfhulb), 128 Kriegöfchiffe (48 Linlen⸗ 
fiffe, 30 Fregatten, 50 bewaffnete Schiffe) und hoͤchſtens 
600,000 Soldaten. Defterreih bat 33 MU. E., eine Nas 
tlonalfhuld von 60 Mit, Pfd. Stri,, 9 Miu. Pf. Ste. 
Einkünfte, 72 Kriegsfchiffe (3 Linienfchiffe, 8 Bregatten und 
61 bewaffnete Schiffe) und 350,000 Soldaten. Preußen 
bat 13 Mit. E., 28 Mitt. Pfd. Stel, Nationalfhulb, 6 1)2 
Min. Pf. Stil. Einkünfte, 2 Kriegefchiffe und 250,000 
Soldaten. Frantrei hat eine Bevölkerung von 35 Mill., 
eine Nationalfhuld von 200 Mitt. Pfo. Stu, 28 Miu. 
Pr Stel. Einkünfte, 320 Kriegsfhiffe (60 Linienfciffe , 
63 Sregatten und 207 bewaffnete Schiffe) und 400.000 
Mann Soldaten. England zähle 24 Mill, Serien (mit den 
Kolonien 140 Miu ) und hat eine Nationalfhuld von 77O 
Miu, Pr. Stri., 26 Miu Pf. Stri. Einkünfte, 0604 
Kriegefhlffe (162 Linienfhiffe, 118 Fregatten und 324 bes 
waffnete Schiffe) und 110,000 Mann Soldaten. 


YliIlerleiü 

Mor unlängft erhängte fi zu Portsmouth ein Gentle⸗ 
mann, nachdem er zuvor fein Teſtament gemacht hatte, im 
welchen er eine in England unerbörte Verachtung feines Leir 
bed an den Tag legte. Die Verfügung bie er hierüber fels 
nem Teſtamentvollſtrecker hinterließ, lautete wie folgt: „Nach 
meinem Tode foll man zu dem Chirurgen Heren Martell ſchi⸗ 
en um ibn zu erfuchen, mein Gerippe abholen zu laffen, um 
darüber nach Belieben zu verfügen. Wenn Herr Martell mein 
Gerippe nicht auf feine Koften bolen laffen will, fo fol es 
vierund zwanzig Stunden nad meinem Tode irgend einem ans 
dern Manne feiner Profeffion unter berfelben Bedingung ans 
geboten werden; follte ſich aber kein Liebhaber zu dem benannten 
Gerippe finden, fo fell man es in einen alten Sad nähen, 
end in bad Meer werfen laffen; jedoch mit der Bedingung, 
daß der ganze Aufwand für dieſe Operation nicht mehr als 
zwei Pfund Sterling koſten darf.“ 

— Zu Bombay bat der Befehl des Gouverneurs ale auf 
den Strafen umberlaufenden Hunde zu töbten, unter den Pars 
fen und Hindus, die ſich der Vollziehung diefer Anordnung 
widerſetzten, einen Aufrube veranlaft, ber «6 nöthig machte, 
die bewaffnete Macht ausrücken zu laffen, die Aufruhrakte zu 
verlefen und die Pöbelhaufen auseinander zu fprengen. 

— (Die große Bombe.) Die große Bombe, melde, nad 
franzöfifhen Blättern, in der Artilleriefhule in Mey projectirt 
wird, mit 400 Pf. Pulver geladen die Eitabelle von Ant« 
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werpen im Burger Belt zerſtoͤten fol um: im eine Entfernung 
von 4 — 500 Tolſen geworfen werden kann, giebt zu fols 
genden Erinnerungen Anlaß: Cine ſolche Bombe mit ihrer 
Eifenftärke wuͤrde circa 14 Gentner, der Mörfer mit Klotz 
800 Gentner ſchwer fein und jede forttreibende Kraft, wenn 
man nur 4 Loth Pulver pr. 1 Pf. Eifen annimmt, 70 Pf., 
22 Loch Putver erfordern — der Maſchinen für den Trands 
port foicher unbeweglichen Körper, eine 14 Gentner ſchwere 
Bombe in den Mörfer einzufegen und anderer Ungemaͤchlich⸗ 
keiten nicht zu gedenken. Man hat mit diefem Wurfgeſchoß 
kuͤrzlich einen Verſuch gegen einen Wald gemacht, wo die 
Bombe mehr als einen Morgen hochſtaͤmmiger Bäume beis 
nabe zu Staub zermalmte. Eines Bombenkeffels bedarf «6 
dabei nicht; ein Loch in der Erde reicht fchon hin. Bei der 
Erpebition nach Algier wollte man die Erfindung gegen dirfe 
Stadt anwenden; bie fchnelle Uebergabe derſelben machte je: 
doch den Verſuch überflüfiig. 

- + (Das Erfrieren einzelner Glieder zu verhindern.) Dan 
teibe die Glieder, die bem Erftieren am Meiften ausgefegt find, mit 
Fett ein, auf die Fuͤße ziehe man Strümpfe von Wachsleinwand. 

— Der Moniteur enthält einen Bericht von dem ZJufkiss 
Minifter an ben König Über die Abnahme der Hinrichtungen 
und infamirenden Strafen, und bierauf geflügt den Antrag 
auf Verminderung bed Henkerperſonales. Im Jahre 1828 
wurben 114 Todesuttheile gefällt und 15 volljogen, im Jahre 
1829 beliefen fich die Verurtbeilungen auf 89, von denen 68 
volftredt wurden, und im Jahre 1830 auf 92, bie Hinrich 
tungen auf 38; endlich im Jahte 1831 zählte man 108 Xos 
desurtheile und 28 Hintichtungen Go wurden im Sabre 
1828, 338 an den Pranger geftellt, im Jahre 4830 nur 202 
und im Jahre 1831 nody weniger. Demnad beantragt das 
Minifterlum die 08 Scharfrichter auf die Hälfte und ihre 146 
Gehalfen auf 16 zu redusiren. Die Befoldung der Scharf: 
richter beläuft ſich gegenwärtig auf 224,000 Fr., bie ibrer 
Knechte 117,000. Der Scharftichter von Paris bezieht eis 
nen Gehalt von 8000 Fr., der von Lyon 5000, der von 
Bordeaux und Rouen 4000 Ft. u. f. w. 


Admiral Miaulis. 

Unter den in Muͤnchen anmefenden griechifchen Abgeord⸗ 
neten hat Admiral Miaulis die Aufmerkſamkeit der Bewohner dies 
fer Hauptſtadt am meiften auf ſich gezogen. 

Der Admiral Miaulis iſt jegt beitäufig gegen GO Jahre 
alt. Er war einer dee Primaten Hydra's, wurde aber mit 
mehreren der angefehenften Familien genöthiget, feinen Ges 
burtsort zu verlaffen, weil er die Korberungen der vielen aus 
fenden von brodloſen Matrofen dieſer Infel nicht mehr zu bes 
friedigen im Stande war. Gleich in dem erften Sabre des 
griedifchen Fteiheltkampfes zeichnete ſich Miautis aus. Er 
fhoß ſich auf feiner Brigg Herkules am 3. Oktober 182% 
bei Patcas mit zwel tuͤrklſchen Fergatten herum und ruinitte 
eine berfelben gänzlih. Im Februar bes folgenden Jabres 
verbrannte er eben dafelbft fieben feindliche Schiffe, und jagte 
den Meft der Flotte in die Flucht, der nur in bem Hafen von 
Zante Schug fand. Hierauf bewachte er bie Weſtkuͤſten Gries 
chenlands von Morea bis Über Corfu hinaus mir den hydrio⸗ 
tifhen Schiffen. 

As im September 1822 der türkifhe Groß: Admiral 
verfuchte, das aus Mangel an Lebensmitteln fchon feinem 
Falle nahe Napoli zu verprovfantiren, unb mit feiner 84 flarz 
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ten Flotte in dem bortigen Golf brang, teiberflanben die une 
tee Miaulis vereinten Geſchwader von Dydra, Spejjia und 
Spfara mit 60 Kleinen Briggs und einigen Brandern feinen 
ftotzen Linienfhiffen und Fregatten. Nur noch einige Mig⸗ 
tien von biefer Feſtung entfernt, ſchickte er ein Proriantfchiff 
dahin ab, das aber in feinem Angefihte von dem Wachtfchiffe 
von Bourdzi und einem griechiſchen Brander gekappert wurde, 

Am November 1825. Überfiel Miautis bie türkifche Flotte 
in dem Golf von Volo. Als er einen Brander in ihre Mitte 
ſchickte, kappten die Türken Im Schrecken die Anker, und 
wollten in’& offene Meer fegeln; allein ein zweiter Brander 
bing ſich an eine ihrer Sregatten und entzäudete fie. Zwei 
Fregatten und drei Briggs, die dem Wind nicht mehr gewins 
nen fonten, fahriderten; 3 Gorvetten, 6 Briggs und mehrere 
Eleine Fahtzeuge, von ihrer Beſatzung verlaffen, wurden zer 
fiört, und der Groäabmiral flüdtete mit bem Reſte feiner 
Schiffe In die Darbanellen. 

Nach der Zerſtoͤrung Ipfaras im Juli 182%, fegelte Mi⸗ 
aufis ſogleich herbei uud verjagte die feindliche Flotte. In 
der Eile, womit diefe ihren Nüdzug antrat, ließ fie viele Zaus 
Sende der Shrigen zurüd, die alle unter bem Schwerte der 
Mache fielen. Im Jahre 1825 verbrannte er in dem Has 
fen von Modon, in den er mit 4 Brandern elngebrungen 
wır, 27 Schiffe und einen großen Theil der Stadt. As die 
dr Neu:WVork erbaute Fregatte Hellas im Drzember 1820 bei 
Napoli ankam, wurde ihm von ber Negierung als dem Würs 
disften und Vertäfiigiten, das Kommando derfeiben Übertragen, 
und es bieibt gewiß ein ſchoͤner Zug in feinem Charakter daß 
er, als Ford Cochrane im folgenden Jahre zum griechifchen 
Grogadbmiral ernannt wurde, mit Hintanfagung aller unzeitigen 
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Empfinblictett ober gekraͤnkten Stolzes, nur bad Woht feines 
Baterlandes im Auge, unter ihm als Fregatten«Kapitain fort 
biente. (Augsb. Sammier.) 


= den Volföfreund! 
n Ihrer Nunmer 76 fagm Ste: „Das gerel 
Napoleon zur Ehre!“ Was gereicht ihm in Diefem 3 
tikel zur Ehre? Daß er in den gemeinſten, niedtigſten und 
pöbelhafteften Ausdrüden in ben Sournalen über die echabene, 
große, anbetungswärbige Königin von Preußen die Ihaenhaftes 
ſten Berläumdungen ſchreiben ließ, worüber der gemeinfte Wicht 
erröthen würde, wenn von ber edelften, größten Frau und 
Königin die Rede ift, die in ihrer erhabenen Würde in alla 
Herzen ber Preußen, wie Frledtich der Einzige leben mird, 
fo lange es Preußen giebt. Kerner Fuͤrſt Hasfeld war Civil: 
Gouverneur von Berlin, als folder fhrieb er feinem König, 
als Berlin noch Preußifh und nicht von Franzeſen befegt 
war. Der Kourier wird gefangen, Bounaparte benußt dem 
Brief, ald wenn er acht Zage fpäter toäre gefchrieben worden. 
Iſt das groß, iſt das edel, iſt das ehrenvel? her foll es 
ehrenvoll für einen Gewalthaber fein, wenn er mir den Rath 
giebt, die Urkunden zu gernichten, um ber Etrafe zu entges 
ben? Das beißt den Staat gefeklos machen — keanatigen 
kann Übrigens Jeder, der Gewalt Über mich hat, fozar der 
Bantit, wenn ic in feinen Klawen bin; aber für einen Seu: 
veraln wäre es das größte Verbrechen, wenn er ben Wath er 
theilte, Urkunden zu zernichten, um der Strafe zu entuhn, 
und fo gereicht das aufgeftellte Gemäide in der Ball vum 
Napoleon zum ewigen Vorwurf. 

Der Eremit von Gauting. 





RER —— Bü—âﬅ —ñ——————V GENF 


Ungeigem 

"it. Unterricht in der frauzöſiſchen und 
englifchen Sprache fo wie in der faufmäns 
niichen Rechnungskunde und Buchhaltung 
erthrift unter billigen Bedingungen der Un: 
terzeichnete, in und außer dem Haufe, nach 
einer anferft leichten und ſchnell faßlichen 
Setbode, welde volkommene Gründlich— 
keit keineswegs ausſchließt. 

Borchardt, 
Sprachlehrer, Elifenftraße Nr. 
4 zu ebener Erde, im Baron 
Lerchenfelda Sauſe. 
titeratur 
Bei George Jaquet, (Bazar Nr. 

7) in Münden ift erſchienen, und durch 

alle Buchhandlungen Deutſchlands und der 

Schweiz zu beziehen: 

Gihentronen. Ein Umanah aus 
Bavern für 1833. Herausgegeben von 
F. W. Brudbrin 2 Jahrg m. 
Kof. 12. acb. m Goldſchn. In Futeral. 
Dreis: fl 24 Er. 

Erft im vorigen Jahre hat dieſer Als 
manach feine Laufbahn begennen, murbe 
idoh allgemein mit Beifall aufgesommen, 
weßhalb ich mich entſchloſſen habe, denfels 
beu niet nur beffer auöftatten zu laffen, 
ols auch den Preis um vieles zu vermäſi ⸗ 
gen. 





Oktober feſt, da ,imSahre 18532, 
Skizzen aus Münden, von Auguſt 
Lewald, 12. broch. 36 fr. . 

Der Verfaſſer der Nouvellen, der Zeit⸗ 
bilder und des Albums aus Paris, weiß 

Scenen «aus dem Bolksleben aufzufaflen 

und lebendig zu ſchildern. Dies Lob ers 

theilten ihm ale Beurtpeilungen feiner 
chriften in den Blättern für Literarifche 

—— den literatiſchen Blättern 

der Börſenhalle, des Morgenblattö, der 

Abendzeitung, des Kometen, Gremiten, Mit: 

ternacbtsblatt, Freimüthigen u. f. w. Bei 

dem diefjährigen Dktoberfefte in München 
anmwefend, folgte ee meiner Aufforderung 
und gab in feiner gewohnten Weiſe leicht 
figsirte Umriffe des Heftes fowie der Stadt 
ſelbſt und ihrer Einwohner. Die griech: 
ſche Gefandtfhaft, die Kunftausftellung 
und fo manches andere noch, mas der Ber» 
faſſer mit feinem Werkchen ia Beziehung 

u bringen wußte, machen dieſe heitern Be⸗ 

direibungen, in einem zierlichen Etyle vory 

getragen, doppelt intereffant. 

Saphir, M. G., neucfte Shrif 
ten, 3Bbe. gr. 12. brofh. 5 fl. 24 Er. 

Trauerkleeblatt, den Napoleoniden 
geweiht von M. G. Saphir. 12. 
geb. m Golbfhn. 188. 

Da der Here Verfaſſer binlänglich bes 


kannt ift, fo fiube ich es fiir irberkäifg, 
Lobeserhebungen über deſſen neuefte Weifiss 
produtte beizufügen. Vorzüglich drin Dis 
men werden fie eine angenehme Leltüre 
und willkemmene Gabe in deren Biblierdet 
fein; fie cignen ſich defhalb vorzüglich su 
Weinachts⸗ und Neufahrs-Geſcheuken. 

736. Aus dem Aüdlaf Sr. Excellenz des 
®. Juſtizminiſters Frhru. v. Zu:Stbein, if 
ein ganz neuer, und eben fo gut alg modern 

ebauter Staatswagen zu verkaufen, und 

ann ftündlich befichtiget werden nätff dem 

Zofephetbor (Glockenſtraße Nre. 1207. 
Getraute Paare. 

Joſeph Maria Alois Frhr. v. Ah zu 
Aſch, k. b. Kämmerer und gauyrmann tim 
gin.:Inf.:Beibregiment, mit Bel. Biobauda 
Reopoldine Roſa Fraftl. v. Schrent, k. 
Appellationggerichts: Praſidenten · Zochter. 


Geſtorbene in München. 

Zaf. Kretz. Scheel, Stadt:Lenbbüterd: 
und BierwirtbisFoctter ander cberm Lande, 
24 3. 0.— Fe. Walb. Roͤſch, Bierbrauers 
Mittwe, 80 I. a. — 3. So’rant, Schneider⸗ 
gefell, 21 I.0.— Seh, Bernhard, Pfründt- 


ner, 75 I. a. 


Theater = Anzeige. 
Donnerfl.: Waurer u. Echlofjer, Oper. Ftei⸗ 
tag: Die feltfame Ehe, Poſſe. Fir Ztroler. 





— 


Ir Regie, verantwortlicher Medaktenur. 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


Gutes thun, it Chre werth; ſtandhaft im Guten bleiben, verdlent aber doppelte Ehre. P 






Münden. Ge. Durcht. der Prinz Ebuarb von 
Sacıfen s Altenburg, Bruder I. Maj. der Königin, iſt ger 
ftern mit feiner Estadren in’ Weltheim eingetroffen, wohin 
Sich 3. Meſj. die Königin und Se Maj. der König 
Drto begeben hatten, um den durchlauchtigſten Prinzen noch 
Einmal mit einem Arfhiedsbefude zu uͤberraſchen. II. KK. 
MM. find geftern Abends wieder dahier eingetroffen. 

— Nicht nur allein viele Stadtgemeinden, fondern auch 
viele Kreis: und andere Gerichtsbehörden haben im Namen 
ihrer Untergebenen bisher allerunterthänigft gehorfamfte Adrefs 
fen an Se. Maj. den König ringefandt , in benfelben ihre 
auftichtigen MWünfhe und ihre herzliche Theilnahme an dem 
wichtigen und höchfkerfreulichen Ereigniffe der Thronbeſtelgung 
in Hellas durch einen koͤniglichen Prinzen ded Haufe Bayern 
ausgefpromen, wofüs diefen Amtsbehörden auch ſtets das ale 
fergnädigfte Wohtgefallen mittels eined allechöcdft huldvollen 
Signates zw Theil geworden iſt. 

— Das nörhige Milltaͤr⸗Fuhrweſen für die am 20 dieß 
mittelft Borfpann abgegangener Batterie, ift nebſt der gehoͤri⸗ 
gen Anzahl Meitpferde für die Herren Dffisiere am 21. d. 
nachgefendet worben. 

— Das Konzert des Heren Henfelt, welches eingetretener 
Hinderniffe wegen nicht gegeben werben konnte, wird am künfs 
tigen Mittwoh am 28. d flattfinden, 

— Herr Mechanitus Weiß bat bei vollem Haufe, und 
mit allem Beifalle feine Produktionen eröffnet, welche er taͤg⸗ 
lid mit neuem Abwechſelungen fortfegen wird. Der Seiltäns 
zer iſt meifterhaft! 

— Der ruͤhmllch befannte Dichter Herr Neubig bat zur 
Heraudgabe der Ueberfegung „Jakob Bades medizinifhe Gas 
toren“ eine allergnädigfte Unterftügung von ©. Maj. dem Kö: 
nig erhalten. Diefes Werk erfheint in der Jakob Giel'ſchen 
Buchhandlung unter Titel: „Sat, Balde's mebdizinifche 
Satpren, und deffen Ereuzluftiges Troft: und Schu &: 
Läftlein für Podagraiften, 2 Wände bei 25--28 Drud- 
bogen, geoß 8. Subferiptionspreis 2 fl.“ 


Augsburg, ben 22. Nov. Diefen Vormittag um 9 
Uhr erfolgte der glänzende Ausmarfch der nach Griechenland 
tommanbirten erften Eskadron des Atem koͤnigl. Chevaurlegers⸗ 
M. giments König) unter Beguͤnſtigung wahrhaft bayerifch gries 
hifhen Himmels. Die freundlihe Wirterung hatte ſchen vor 
8 Uhr unſte impofante Marimitianeftcafe mit theiinehmenten 
Bewohnern Augsburgs aus allen Klaſſen angefült, und obgleich 
die Kemperatur etwas mehr als kühl war, fo hatte ſich das 
durch auch das ſchoͤne Geſchlecht keineewegs zurüdhalten laſſen. 
Min verfammelten ſich nad und nad die verfchiedenen Dffie 
jierlorps von den übrigen bier ganifonirenden Truppen, fo wie 









Sonnabend den 22. November 1832. 














- — — 
der ſtaͤdtiſchen Landwehr, mit ihren Mufit» Chören, zur Beglei⸗ 
tung ber Scheldenden. — Unmittelbar darauf traf auch bie 
beocderte Estadton, welche ohne Pferde nach ihrer Beſtimmung 
geht, zu Fuß, unter Anführung des Hrn. Rittmeifterd Koch 
auf genanntem Plage ein. Nun beſtiegen der Hr. General 
lleutenant, begleitet von Sr. Durchl. dem Prinzen Eduard 
von Eacıfens Altenburg, weicher ald Oberfitieutenant und Kom— 
Mandant der Kavallerie gleichfalls mit nah Griechenland geht, 
und vor einigen Tagen bier eintraf, famt den Generalen von 
Pappenheim und v. Biber bie Pferde, und infpiziete mit 
dem zahlreichen Generalftab das Regiment. Nachdem Se. Er: 
cellenz noch eine kurze Rede an die abmafchirende Mannfchaft 
gehalten hatte, erfolgte der Ausmarſch in folgender Ordnung: 
Buerft die Mufil » Chöre des ten Einien » Iufanterieregimenis 
(Prinz Karl) und ber ſtaͤdtiſchen Landwehr; der Hr. Genraf 
Lieutenant mit St. Durdt. dem Prinzen Eduard; die uͤbri— 
gen HH. Generale und Generalftaab famt der übrigen Be: 
gleltung zu Fuß und zu Pferd, beſtehend in Abtheilungen des 
Lintenmititärs und ber flädtifchen Landwehr; fobann die aus⸗ 
maſchirende Estabron, an die ſich abermals begleitende Abtheis 
lungen und endlich das ganze Chrvaurlegers Regiment anfclofs 
fen. Nachdem der Zug an ber Friedberger Lechbrücde angelangt 
war, ſtimmte das Trompeterkotps und die Mannfhaft des 
Ehevaurlegers:NRegiments ein Abfchiedelisd nach der Melodie von 
Bertrands⸗Abſchied an, und nachdem man ſich herzlich umarmt, 
fegte die Eekadron Ihren Marſch fort, — Vom Magiftrat 
der Stadt Augsburg war an die Mannfchaft eine Geldunter: 
flügung verabreicht worden. Die Lohnkutſchet von Augsburg 
hatten es fich ausgebeten, die Mannſchaft auf bie erfle Sta: 
tion nach Mehtingen fahren zu bürfen, und hatten ſich zu 
dieſem Zwecke fchon in aller Frühe mit vielen Waͤgen an bes 
fagte Bruͤcke verfügt. Schon mehrere Tage vorher war zu 
Ehren der abgehenden HH. Dffisiere mehrfeitige Veranfaffung 
genommen worden, um den Ausdrud der innigfien Theilnahme 
an den Zag zu Irgen; von dem Dffisierforps des Regiments 
war ehegeſtern im Grünen Haus ein Eouper veranſtaltet, wel⸗ 
dem auch Se, Durcht. der Prinz Eduard beizumohnen geruhs 
ten; geſtern Abend hatte die Hatmeniegeſellſchaft das ganze 
Difiziertorps der Garnifon zu einer Yanzunterhaltung eingelas 
den, aber aud ben Unteroffizieren war von ihren Kameraden 
ein herzlicyer Abſchied bereitet worden, wovon uns eine nähıre 
Beſcheeibung fo eben zufommt, bie wir naͤchſtens nachtragen 
werden. — 

Würzburg, v. 19. d. Die Marſchroute für bie nach 
Griechenland beſtimmten baverifhen Truppen ift neuerdings 
abgeändert worden. Die Versinigung fümmtlicher Truppen 
findet am 28. Dez. in Ttieſt flat, Hier folgt die Marſch⸗ 
route des 2. Bataill. des 12. koͤn. Lin.⸗Inf. Rats, (König 
Otto von Griechenland) nah der neuefien Bellimmung. Am 
24. Nev. Insbrud, 25. Raflteg,.20. Steinad, 27. Ster: 


675 


ding, 28. Raſttag, 29. Mühlbach, 30, Brunegg. Am 1. 
Dez. Raſttag, 2. Niederndorf, 3. Sitian, 4. Lienz, 5. Raft 
tag, 6. DOberdrauburg, 7. Greifenburg, 8. Spital, 9. Rafts 
tag, 10. Paternion, 11. Villach, 12. Rafttag, 13. Wur ⸗ 
jen, 14. Afling, 45. Krainburg, 16. Rafttag, 17. Lalbach, 
18. Oberlaidach, 19. Rafttag, 20 Planina, 21. Prewald und 

Semoſetſch, 22. Zriefl. Mac diefer neueften Marfchroute 
geſchleht die Ankunft des 1. Bataillons des 6. Lin. Inf.s Res 
giments am 21. Dez. in Zrieft; des 2. Batalllons des 12. 
Lin.Inf.⸗Rgis. am 22, Dez. ; des 1. Batail. des 10. Lin.⸗ 
nf: Rgtd. und einer Opfündner Liniens (Fuß⸗) Batterie des 
1. Artil.Rgts. am 24. Dez; des 2. Batail. des 11. Lin. 
Inf.Rgts. am 26. Dez.; einer Eskadron des 3. und einer 
Estabron bed 4. Chev.steg.:Mgts. am 28. Dez. 


Auswärtige. 








Sranffurt, v. 18. db. Die geftern eingetroffene 
Nachricht von dem am 15. d. erfolgten Einmarſch der Frans 
zofen in Belgien ift heute bucc Briefe beftätigt worden. Der 
Einmarfh geſchah an 3 verſchledenen Punkten, und zwar 
ruͤckte in der Macht vom 14, die Artiuerle ein, welcher dann 
am andern Morgen Infanterie und Kavallerie folgte, 

Preußen. Zu Amfterdam erhielt man ein Schreiben 
aus Köln vom 7. Nov,, worin es heißt, in Kurzem ermarte 
man bafelbft das Gte Armeekorps, ungefähr 39,000 Mann 
ſtark, wodurch die Armee auf diefer Rheinſeite zu ungefähr 
100,000 Mann gebracht werden wuͤrde. 

Berlin 12. Nov. Die Kriegsrüſtungen erſtrecken ſich 
auf unfer ganze Milltaͤrmacht, wenn gleich vorerft nur 
etliche Armeekotps als Beobachtungsheer an den hollaͤndiſch⸗ 
beigifhen Grenzen fi aufftellen follen. 

Aus Brüffeler Zeitungen vom 16. Nov. Die Poms 

piers ber hiefigen Stadt find nad Antwerpen. abgegangen. — 
Eine Patrouille der Partheigänger von Gaplaumont, welche 
‚auf den Vorpoften der Divifion Hurel aufgeftellt find, traf 
vorgeftern eine Patrouille von’ ungefähr 50 hollaͤndiſchen Reis 
teın. Da bie Pariheigänger Feuer gaben, fo nahmen die 
Hollaͤnder die Flut. Einer von ihnen flürjte vom Pferde, 
konnte ſich jedoch wieder aufriten und den andern folgen. — 
Die gefamte franzöfifhe Kavallerie, deren Stärke ziemlich bes 
deutend ift, wirb im bie Umgegend von Brüffel zu ſtehen koms 
men. Das Hauptquartier ber Kavallerie wird zu Tervuecen 
frin. — 

Antwerpen, vd. 15. d. Bier Soldaten find geflerm 
von der Gitadelle deſertirt; zwel diefer Unglüdtichen find von 
dent Musketenfeuer unferer Waͤlle getödtst worden, bevor fie 
unfere Borpoften hatten erreichen Sinnen. Fünf Deferteure, 
merunter 2 Kücaffiere, ſind von der Gränge gefommen. 

Daris, 16. Nov. Man hat eine Refervearmee an ber 
belgiſchen Graͤnze aufgeftelt und eine andere an der weltlichen 
Graͤnze; auch die belgifhen Truppen würden, im Falle Preu⸗ 
Fen auftreten follte, Theil an dem Kampfe nehmen. — Man 
will wiffen, die Deputirtentammer würde gleich nach Annahme 
der Üddreffe mit einer Menge dringend nöthiger Vocſchlaͤge bes 
fhäftigt werden: 3. B 80.000 Mann aus der Altersklaſſe 
von 1832 auszuheben, 300 Batalllone Nationalgarden zu mor 
bitifiren, dem Kriegsminifter einen Kredit von 100 Millionen 
und vor-Alem 6 Zmölftel proviforifh zu bemilligen. ıc. 

London, 12. Nov. Die erſten Handelsleute der Haupt 
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Habt laden gegenwaͤrtig zu einer Bufangmenkunft -ef-ı 

darin Über den Gang, welchen bie — 323 = 
Holland nehme, zu befprehen. Diefer Vocſchlag wurde von 
der er mit Beglerde ergriffen. 

1. Peteröburg, 7. Nov. Die neuefte Nummer 
bed von dem Minifterium des Innern en Tours 
nals enthält eine Ueberſicht über die im Monat Auguft in ver 
Bevölkerungszahl von St. Peteröburg veegegargenen Merimm 
derungen. Hiernach betrug die Einwohnerzahl am 1. Auguf 
408,771; woruntes 328,717 männlichen und 140,054 meiblis 
Gen Geſchlechts: am 1 September belief fidy die Geſammtzahl 
auf 479,995, wovon 335,246 männlichen und 140,647 tweits 
lichen Geſchlechts. Im Verlauf von 8 Menaten hatte die 
Bevölkerung biefer Hauptſtadt um 30,000 Individuen zuge 
nommen, weldes feinen Grund hauptſaͤchlich darin bat, da 
Im Srüpling und Sommer eine große Menge von Bewohnern 
aus dem Innern des Reihe nah St. Perereburg ommen, 
urn ok —— —— oder Handatbeiten zu 

etteiden, und daß dieſe am 1 September noch ni 
Ihre Heimath zuruͤckgekehrt waren. d — 

— In demſelben Journal befindet ſich auch ein anderes 
Berzeihniß, weiches eine Ueberſicht von den Veränderungen 
gibt, denen die Bevoͤllerung der unter Aufſicht der Haupi · Ku · 
tatel· Verwaltungen gefleliten wohlthaͤtigen Anſtalten im Jahre 
1850 unterworfen war, Die Grfammtzahl dieſet Anftalten 
beträgt, 373 „ in biefen wurden In dem genannten Jahre 82,746 
Perfonen verpflegt, wovon 50,384 die Anflalten wieder verlier 
fen und 7173 batin flarben, fo dah am 1 Januar 1851 
nod 19,189 in denfelben verblieben. Diefe Anftalten vekrhen 
aus 159 Hoſpitaͤlern, 78: Hospitien, 33 Ireenbäufern, 10 $n- 
validenhäufern, 16 Waifenbäufern, 29 Findelhäufern und (8 
Bucht» oder Arbeitshdufern In die Hofpitäler wurden 61,166 
aufgenommen, davon 50,117 wider entlaffen, 517% ſtarden 
und 5817 blieben zucüd. In die Serenanftalten wurden 1019 
aufgenommen; hievon verliefen 474 biefelben im Laufe des 
Jahres, 258 flarben und 887 verblieben daſelbſt. 

Rom, 10. Nov. Geſtern Abend traf der König von 
Neapel, nur von 3 Gavalleren begleitet, unter dem Namen 
Don Ferdinando Salerno, im ftrenaften Incognito hier ein. 
Der Zweck diefer unerwarteten Reife ift die num endlich ihrer 
Bollziebung nabe Vermaͤhlung bes Könige mit ber Prinzeffin 
Ehriftine von Sardinien. 


Yllerleri 


— Nach oͤffentlichen Nachrichten fol in Waridau eine 
ruſſiſche Verſchwoͤrung entdeckt worden fein, Nuſſiſche Offiziere, 
heißt es, hatten, unzufrieden mit dem Feldmatſchall, einen 
verbrecherifhen Plan ansgefponnen, deſſen Hidden bis auf Er. 
Perersburg liefen. — Am Geburtstage des Großfürften-Thtom- 
erben war in Warſchau von Polizei wegen allgemeine Ikus 
mination angeordnet, bei 30 Gulden Strafe für jeden unber 
leuchteten Fenſter ſtock. 

— Der Prinz Mitregent von Sachſen wird ſich mit der 
Prinzeffin Maria von Bayern, einer Schwefter der Aronprins 
jeffin von Preußen, vermählen. 

— Aus Indirn hat man Nachticht von den furdhtbaren 
Verheerungen erhalten, die die Peft in Abuſchaͤt — in Farfi 
fan am perfifhen Golf — angerichtet. Faſt der ganze Br 
zirk wurde dadurch entvoͤlkert; es ftarben täglich 150 bis 200 
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Menſchen. Die Krankheit begann mit großer Schwäche und 
Geſchwuͤlſten an Scham, Armhoͤhlen und Rüden, ber Schmerz, 
der davon fich Über den ganzen Körper verbreitete, war furcht⸗ 


bar, bi6 der Tod ihm ein Ende machte. Man zählte zu eis. 


ner Zeit an 2000 unbegrabene Reihen auf ben Straßen. Die 
von der Krankheit Befalleneh drängten ſich nad den Mofcheen, 
wo fie meift ftarben und unbegraben liegen blieben, bis fie 
faft verfauft waren. Man tonnte nur um den hoͤchſten Lohn 
Leute gewinnen, um die Todten zu begraben. In den meiften 
Häufern lagen brei bis vier Leichen unbeerbigt. Ungeachtet 
diefed furchtbaten Ungluͤcks fehlte es nicht an Dieben, bie in 
der Stadt pilinderten und überall Schreden verbreiteten. 
(Landeserkenntnjß eines Deputirten in Sannover.) Als 
in ber Sigung der zweiten Kammer der Ständeverfammlung 
vom 24. September von mehreren Seiten ber die Militärver: 
waltung barüber angegriffen wurde, daß fie zum Nachtheile 
der inländifhen Produktion viele Gegenftände aus dem 
Austande beziehe, befchwerte ſich auch einer der Deputirten bas 
darüber, daß die Kopfbekleſdung dee Grenadiergarde, d. b. daß 
Die Grenadiermügen nidt aus Fellen von inländifhen 
Bären gemacht feien.“ — Daß Hannover wahrlich kein Bäs 
tenland fei, hätte diefer Abgeordnete wohl wiſſen follen. Man 
ficht Übrigens aus folder Weisheit, welche Leute überhaupt 
auf den Landtagen Sig und Stimme führen, über Angeles 
tegenheiten die fie auch nicht felten als Baͤrenhaͤute anfeben. 
(Schmug aus Kteidern zu bringen.) Wenn die Krägen 
der männlichen Dberröde ıc; von ben Haaren und dem Schweiße 
fhmugig wurden, fo begieße man fie mit Eſſig und Obſt und 
teibe fie mit einer fteifen Bürfte, fo gebt Altes wieder heraus. 
(Dee Räuber Gasparini und feine feltfame Bande.) In 
Momefort befindet ſich ein Sträfling, ein geborner Staliener, 
deffen Lift, die Melfenden in Gontribution zu fegen, fehe welt 
ging. Obgleich mehrerer Räubereien auf der Landflraße uͤber⸗ 
wiefen, bat man ihm dody nicht den Wormwurf der Grauſam⸗ 
keit machen Binnen, Bor einigen Jahren unternahm er es 
ganz allein, einen Poftwagen, ber bei Einbruch der 
Macht durch einen Wald mußte, anzuhalten; er ftellte hier 
feine Truppe auf, die nicht aus biutdäcftigen Raͤubern, fondern 
aus einem halben Dutzend gut ausgeflopfter Roͤcke beftand, die 
Blinten vorhielten, fucchtbare Müpen aufhatten und auf Std: 
en fanden. Als bie Poft ankam, rief er dem Poftillon zu, 
anzuhalten, befahl dem Condukteur und den Meifenden auszus 
fleigen, und indem er auf feine an dem Holzrande fichenden 
Begleiter zeigte, die Koffer zu öffnen, aus denen er herausnahm, 
mas ihm anftand. „Sein Ste ganz unbeforgt, meine Herren !*— 
fubr er fort — laffen Sie mich blos nehmen, was ich brauche 
und meine Leute werden feinen Schritt weiter gehen; Sie 
haben von ihnen nichts zu fürchten, verlaffen Sie ſich auf 
mid.“ Diefer moderne Ninaldini ward zu lebenslaͤnglichet 
Galeerenſtrafe verurtheitt. Aus dem Verhöte ergab es fich, 
daß, als dis Gensbarmen den Wald nach ihm durdfuchten; 
fie mit nicht geeingem Erflaunen auf ein halbes Dusgend Raͤu— 
ber fließen, welche ihren Mann behaupten zu wollen fchlenen; 
fie forberten dieſelben auf, ſich zu ergeben, erhielten aber keine 
Antwort, gaben eine Ladung griffen dann die — Puppen mit 
bem Saͤbel In. der Hand an, fanden natürlich feinen Widers 
ftand und lachten herzlich Über den fonderbaren Streich. 
(Fliegen zu fangen.) Man hänge friſche Blrkenzweige an 
die Dede des Zimmers, die Fliegen fegen ſich Abends alle an 
biefelben, und man kann fie dann des Morgens aus dem Zim⸗ 
ner binaustragen, ober font beliebig mit ihnen verfahren. 
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Ueber Schulanftalten, ein zeitgemäßes Wort. 
ng.) 

Kurz vorbeiftreifend an dem, was ber Berfaffer in der 
Einleitung abhandeit, berähren mir nur beffen wahre Anz 
fiht, von dem Verhättniß der Paͤdagogik zum GC hriftene 
thbume „Mer Wahrheit, Tugend umd Sıdareligee fuchet, 


finder diefe nur im Ehriſtenthum. Wuͤrde das Ehtiſtenthum 


micht bios dem Namen mad, ſondern in der That und 
Wahrheit ausgeführt, fo wäre die Erbe längft ein Him⸗ 
meiteih. Die Erziehung ift nur eine Berwirttiihung 
des Chtiſtenthumes am einzelnen Menfchen. Jeder Menſch 
iſt ſo lange nicht vollendeter, wirklicher, d. h. er⸗ 
zogener Menſch, als er nicht ein wahrer, lebendbk 
ger CHrift iſt,“ ſagt der Verfaffer, und wer wird ihm die⸗ 
ſes beftreiten wollen? &o leitet der Berfaffer ale miß lunge ne 
falſchen Ecziehungsſyſteme von einer falſchen Anſicht über 
bie Natur des Menſchen ab. Daher mißlang die Etzie⸗ 
hung im Heidenchume, weil man die wahre Anſicht von der 
Menfhennatur, von des Menfhen Beflimmung 
nicht kannte. Daher mißlang fo häufig die neuefte Er 
slebung, weil man bie wahre Anſicht des Chriftenthu: 
mes verläugnete. 5 Alle Weltverbefferungsplane, 
die nicht in einer tiefhriftiihen Erziehung wur: 
zeln, fagt der Verfaſſer fon in der Morrede find eite“ 
Die ganze darauf folgende Erziehungstehre ift auf eine 
Eonfequente Seeleniehre gebaut, und In den Abfchnitten 
worin die Bildung des ErfenntnißGefühls: und Wils 
lensvermögens behandelt wird; beſonders aber in dem 
Abfchnitte, der won ber teligids-moralifchen Etziehung handelt, 
ift das chriſtliche, allein wahre Erziehungspringip mit aller 
möglichen Konfequenz durchgeführt. Gewiß, nur der Mangel 
einer ftreng chriſtlichen Exzichung iſt es, ber gegenwärtig bie 
Völker und Staaten verwirrt; wo bad Chriftentbum eine 
Wahrheit ift, müffen gluͤckliche zufeiedene Fürften und Völker 
fein. Frantteich wird fo lange nicht ruhig fein, als nicht eine 
gute Volksbiidung in Acht chriſtlichen Bolkeſchuten 
von einer feſten Regierung ſtreng durchgeführt, Die ganre 
Maffe umarbeitet, und Preußen banft feine nicht erkuͤn⸗ 
ſtelte Ruhe nur guten Volksſchulen, wie alle ruhigen deut» 
fhen Länder ; obgleih man damit ben Werth des kirdii 
Hen Unterrichtes nicht verfennen will, der aber nur dort 
aud wirken fann, wo gute Schulen vor: und mitarbei: 
ten, und baber fanten die franzöfifhen Miffionen 
zu leeren Schaufpielen berab, die bei dem Wolfe mehr bie 
Religion berabfegten, als erhoben, weil rin eeligiöfer Unter: 
richt in Volksſchulen mitwirkte. 
(Sortfegung folgt.) 


An die hochverehrliche Gefellfchaft des Frohſinns daher, 
Rachdem die vom Hrn. Profeffor und Medanitns Wei 
bahier, zum Beten der ärmern Militärwittwen dem Militärmil, 
denftiftungsfonde gütigft überlaffene Einnahme fi nicht fo Hoch 
belaufen Eonnte, um eine allgemeine Vertheilung mit Ge 
vornehmen zu Fünnen, und hiemit befonders bef berannabhendem 
Winter ein Meiner Zuſchuß zu der bereitliegenden Samme fehr 
nöthig und mlnfdenswerth erfheint, fo erlanbt fi Die unters 
eichnete Redaktion an oben benannte verehrliche Gefellſchaft im 
amen ber armen MWittwen die freundliche Witte jr fellen, die 
sur Beier der Shronbefteigung in Hellas von einem Prinzen des 
önigl. Haufes Bayern —B Pantomime, noch einmal gegen 
Gintrittögebühr veranftalten, und die Einnahme nad Abzug der 
Koften dem erwähnten wohltpätigen Zwecke gütigf zuwenden zu 
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wollen. Die verehrliche Geſellſchaft wird um fo weniger anfles 
Bitte Ihre Würdigung angedeipen zu lafs 
e Verein erſten Ranges ſich feit Jahren bei 
eder Gelegenheit rühmlichft ausgezeichnet hat, und auch in bies 


ben, diefer freun 
n, ba Sie als ein 
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em Mugenblide wieber durch ein ebled Beiſpiel audere Gefek: 

haften zu ähnli Edelt ermu wird 

A ——— 
Die Redaktion des bayer, Boltäfcenndes, 





Angeigem 

756. Der am 17. d. Sr. Maj. dem Kö: 
nig Otto von Griechenland gebrachte Faks 
telgug wurde nicht, wie früher unrichtig 
gemeldet wurde, von fürn mtlihen Stur 
dierenden der Univerfität, fondern ie 
von ben 3 hier beftehenden Gorps Bas 
varia, Suevia und Palatia gehalten. 


735. (30) Berfteigerung. 

Am Montag den 10. Finftigen Monats 
Dezember, umd an ben folgenden Tagen je: 
desmal von 9 bis 12 Uhr Bor, und Nadı: 
mittags von 3 biß 5 Uhr wird der Speng⸗ 
ler: Borrath des Spenglermeifterd Hergl ges 
gen glei baare Zahlung veriteigert. 

Die Berkaufs-Objekte beſtehen: 

in einem Ritteranzuge, im verfchiedes 
nen Lampen, Kaffee: Maſchinen, meifingenen 
Leuchtern, verfchiedenen Wagen: Latern, Bils 
lard» Rampen, und in aubern Kleinen Gegen 


fländen. s } 

Die Käufer haben ſich in ber Haflin, 

er ſchen Behauſung am Rindermarkt Rro. 

31 im ten Stodwerfe riickwärts einzus 
finden. 

Den 12. Rovember 1852. 

8. B. Kreis: und Stadtgeridt 
Münden. 
Allmweyer, Direktor. 
8131. Beiller. 
44.6565) Belanntmahung. 

Der am 27. Juli 1828 dahier verftors 
bene ifraelitifche Negotiant Michael May 
hatte eine Menge von Gegenftinden im 
Derfag , welche zur Zeit von bem gerichtds 
unbelannten Pfandſchuldnern noch nicht aus⸗ 
gelöfet find. Um mun Die Berlaffenfhaft 
des Michael May gänzlich au 

aud⸗ 
chuidner aufgefordert, binnen 4 Boden 
igre Pfänder durch Entrichtung der Dar⸗ 
Iehendfumme bei dem hieſigen Handeld« 
manne Bernhard Bamberger um fo gemif: 
fer auszulöfen, ald nad Ablauf dieſes fer: 
ziusd die Pfandgegenftände der gerichtlis 
chen Berfteigerung unterftellt, und Das weis 
tere Rechtlicye verfügt werden wird. 

Den 13. Rov. 1832- 

&. Kreis » und Stadtgeridht 
Münden 
Almeyer, Direktor. 
8091. we Svötzl. 
720. (2b) VBerſteigertung. 

Auf Antrag. eines Hupothefgläubigers 
wird das Wohngebäude des Zimmerwanns 
Mitpias Mapr_an der Dachauerſtraße 


töunen, werden hiermit fümmtliche 


Kto. 185 drei Stodwert hoch, ſammt 


Hofraum, geihäst auf 5000 fl., Mon: 
tags den 26. November I. I. Vor: 
mittagd von 12 Uhr im Gerichtstotale 
an den Meiftbiethenden zum zweiten Male 
verfteigert werben, 


Kaufsluftige werden hiezu mit dem Ans 


bange elaben, daß der Hinfchlag m 

8. & ee —* Be 
Am 2. Nov. 1832. 
8. B. Kreis: und Stabtgericht 
Münden. 
Allwepyer ‚Direktor, 
fi | ___ Dr. s9uf 
7147. Koofe und Promejfen 
der herzoglich heffen » barms 
ftädtifhen 5ofl. Obligationen 
find zur Teen Verloofung, die am 2. 
Fanuar 1833 in Darmſtadt flat fins 
der, in welchet 2000 XTreffer, wovon 
1 ä 50,000, »4 & 10,000, 1 & 5000 
1 & 3000, 6 a 1000 und fo abwärts 
bis zu 604 fl. gezogen werben, bei 
Unterzeichnetem in natura zum bils 
ligften Preis zu kaufen, und auch in 
Promeſſen a 5fl. und bei Uebernahme 
von 5 Stück, das Ete gratis zu has 
ben Mid. Maron, 
Rindermarkt Nr. 645. 


752. (3b) Dehannimamanz. 
Auf Antrag der Erben der Margare: 
tha Holzer, Kegierungtkanzelliftensgattin 
wird dab gemauerte zweiflöcdige Haus Nr. 
28 an der Sendlingerhaide mit Gärten 
und freiftehendem eingeplantten Gemüfe: 
garten im Schägungsmertbe zu 2050 fl. zu 
necmaliger öffentlicher Berfteigerung aus: 

efcgrieben, und hiezu Kommilfton auf 
Donnerfing den 29. dies Bormits 

tags g Uhr 


angefest. 08: 

Bahlungsfähige Kaufdluflige haben 
fi zur Aufnahme ihrer Angebote im Amts» 
* * des unterfertigten Gerichts einzu⸗ 
nden. 

München, ben 8. Novbr. 1852. 
Königlihes Landgeriht Münden. 

Kuttner Bandrichter. 
745.(2b) Berfteigerung. 

Den 26. Nov. d. Is. und bie folgen 
den Tage, jedesmal Norm, von 9 — 12, 
Nacım. von 2 — 5 Uhr wird am Rinder: 
markt Nr. 018 im 2. Stode rine fehr ber 
deutende Sammlung Delgemälde von den 
berühmteften Meiftern aus der nieberläns 
diſchen, franzöfifchen, deutfchen und italier 
nifhen Echule gegen baare Bezahlung öf- 
fentlich verfteigert. . 

Nähere Auffhlüfe mit Angabe ber 
Meifter liefern die Kataloge, melde bei 
dem Auctionator Hirſchvogel am Schrans 
nenplage Nro. 605 unentgeltlich zu haben 


find. 
Kunftfreunde werden hiemit höflichſt 
eingeladen. 


752. Belanntmadung. 
Nachdem, laut fo eben vom k. Oberes 


Fe. Regle, verantwortlicher Redakteur. 


poftamte Nürnberg eingelommener Eröff- 
nung, auf ben Grund einer Beitungee 
nahridt die E. Sachſiſche Regierung ik 
Stadt per aldvonderGhr L ra 
angeftedt, erklärt hat, fo berilt man fic, 
sur öffentlichen Beruhigung diefe 3 eis 
tungsnahricht piemit amtlich fürgamg 
grundlos und falfch zu erklären, umb 
auf ee verfibeen, daf 
fih in piefiger Stadt und NUmge 
bung ein Sholera äfnlider 
Keankpeitöfall, amallerwenig 
ften einer ander afiatifhen Ghas 
lera ergeben habe; vielmehr dabier und 
in ber ... der befte Geofunds 
heitszuftand hertſche. 

Regensburg den ı9 Nov. 41832. 

Der erfte Bürgermeifter: 
Dr. Brügel. 
Gramer Str, 

755. In einem gewerbfamm Markte in 
Oberbayern, du den eine frequente 
Straße führt, ift ein Brauanwefen fammt 
Dekonomie zu verkaufen. Das Rähere if 
bei Hrn. Paul Propft Weingaftgeber gur 

oldnen Sonne in München, und zu Waſ⸗ 
jerburg Wr. 110 zu erfragen, 

754. 4000 fl. werben zu 4 Proremt auf 
fihere Hyvotbet fogleich oder Längitens vis 
Georgi, jedoch ohne Unterhändler aufzuneb: 
men gefucht. a8 Nebrige beim Kunpı 
händler Müplberger. 

Getraute Paare. 

Den 12. Rov. Herr. Georg Präudl, 
Schugserw. und Bimmerpalier, mit Barb. 
Heldeifen, bgl. Huffhmidstodternon Schro · 
benhaufen. Hr. Ant. Joſ. Sutor, contef- 
Ayotheter in Nymphenburg, mit Thereſia 
Zillmeg, hieſ. Stadtapothekers Tochter. 
Den 13. d. Dr. Joh. Mid. Steinle, kal. 
Bollbeamte, mit Marg. Franz. Mayr: Stets 
ten, hieſ. Raufmanndtocdhter. Den 30 DH. 
gr. Karl Alois Schreyer, bal. Apotheker 
dabier, mit ng: Fried. Koller, bal. Hans 
delam.:Zoch. v. Altomünfter. Den 15. Wo». 
Hr. Konrad Ströhlein, Pal. Aſſeſſer am 
Fol. Sandgerite Au, mit Wagdal. Frderl, 
Biderstochter von Nörting, Aal. !datd, 
Moosburg. Den 18.d. Fr. Job. Shmoll, 
fol. Befhällwärter dahier, mit Era Aber. 
Kaftner, Echuhmacerstogter von Malded, 
königl. Landg. Gtadtfemnath. 


Gftorbene in München. 
Adelheid Ramtmaier, Bimmermannt: 
Mittwe, 85 3.0. — x. Bed, Kiftlerges 
felle, 52°. 0.— M. X. Wiefer, Vfründ» 
nerin, TO I. a. — Magral. Grtl, Tiründs 
* TI a, Zofeppa Speth, 72 
. a. 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


That iſt beſſer als Vorſatz; Vorſat beſſer als Worte! 











Münden, Montag den 26. November 1832. 


Nro.85. 


Ankündigung. 

Seit kurzer Zeit bat ſich nicht nur die Zahl der Abonnenten des „baye r'ſchen Bolksfreundes,“ fondern überhaupt 
die allgemeine Theilnahme für dieſes nemeinnüßige Boltsblatt auf eine fehr erfreuliche und ausgezeichnete Weife gefteigert. 
Durch rein patristifche Tendenz hat diefe Zeitfcheift vicht nur die thätigſte Mitwirtung mehrerer Herren Profefferen der hiefigen Unis 
verfitätz fonderu auch noch anderer wilfenfchaftliher und hochachtbarer Männer gewonnen, um den Bnlksfreund immer mehr fei: 
ner eigentlichen nationalen Befimmnng näher zu führen, Demzufolge werden wir ohne Erhebung des bisherigen geringen Preifes 
vom neuen Jahre angefangen, wahrſcheinlich t aglid vin Blatt ausgeben können, zu Deren Bermehruug wir ung bei Grreihung 
der beftimmeen Koftendedung um fo williger erbötig finden, ale wir den vielen Gorreipondenzen, Beiträgen, dann den Anferaten alle Uufmert: 
fomteit und Würdigung widmen wollen. Auch die Fagesbegebenheiten und die immer interefjauter werdenden Zriegerifchen Greigniffe 
iaffen eine fehnellere Beförderung und eine größere Auswahl wünfcden, und wie wollen auch bier bie Münfche fo vieler unferer verehrii: 
hen keſer recht gerne befriedigen. Rachdem der Bolköireund in der Jaque t'ſchen Hofbuchdruckerei gegenwärtig aufder Schnellpreffe gedruckt 
wird, fo wird fünftighin weder für auswärtige beſer, no für die hiefigen eine Verzögerung mehr eintreten, und das Blatt ſchon vor 
5 Uhr in doko, des Zages ehevor ausgegeben. Bei diefet Gelegenheit “ünnen wir dem vereprliden Publikum auch die wichtige Nach— 
eicht mittheilen, daß wir von dem Augenblide angefangen, ald die bayerifchen Truppen in Hellas anfommen, und die neue Regent. 
ſchaft dortfelbft ihren Anfang nehmen wird, von 8 Rage zu 8 TJage von einer hohen und auverläfigen Hand bie intereffanteften Ros 
tigen und Greigniffe von Griechenland, ſowohl in Berichung auf die fortfchreitende Bivilifation, als in Hinſicht des Zuftandes unferer 
theuren Landsleute und des allerhöcften Hofes, authentifch erhalten und mitteilen werden. Der „baver'ſche Volksfreund“ wird daher 
alle Perfönlicykeiten und gemeine Plodereien vermeiden, ausgerliftet mit allen bedeutenden Hilfsmitteln und dem feit 10 Jahren er: 
worbenen ungetheilten Beifal von Seite des gebildeten Publikums, immer mehr den unbeſcholtenen Hang zu bewahren ſuchen, welden 
berfelbe feit diefer Zeit ſtets unter den biefigen Zagblättern mit Ehre behauptet hat. 

Münden, den 25. Nov, 1832. Die Redaktion, 
— — — —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
Bayern. Eigenfhaft zum ordentl. Prof. dee Medicin an der Unlverſi— 
































Münden. Dhre E. H. bie Frau Herzogin Mar in 
Bayern, erwarten künftigen Monat ihre Entbindung. 

— Das Negierungsblatt Ne. 49 vom 23. d. enthält 
die Bekanntmachung über die Stätte bed ehem Stammfdlofs 
fes Wittelsbach betr. — K. Allerh Zuftledenheitobezeugungen. 
— Gitung des k. Staatäraths-Ausſchuſſes und folgende 
Dienftesnadhrigten: Se. M. der König haben am 28. O8: 
tober d. 88. dem ord. Prof. der Sraatswiffenfhaft, Ges 
ſchichte und Statiftit an der Hohfhule Münden, Dr. Berds, 
den Zitel und Charakter eines Hoftaths tarfrei zu verleihen 
gerubt ; ferner den bish. Kreismedlcinattath bei der Meg. des 
U:D.-Ke. Med. Dr. Nufhart in den Mubeftand zu verfes 
gen und an beffen Etelle den bish. Prof der Medicin an der 
Sochſchule zu Würzburg, Med, Dr. Schöntein zu berufen; 
den in provif, Eigenfchaft angeftellten Lchrer der Chirurgie 
an der chitutg. Schute zu Landehut, Dr. Balling aus dem 
Staatsdienfte zu entlaffen, ben Prof. De. Ufamer, unter Bes 
zeugung ber allerh. Zufriedenheit mie feinen bish. Dienflleis 
flungen feiner Vertichtungen als Vorſtand der chiturg Schule 
zu Landshut zu entheben; als Direftor u. Lehrer ber Chirurs 
gie am vorermähnter Anflalt ben bieh Prof. der Chirurgie 
an der Hochſchule zu Würzburg, Med. Dr. Zerter, zu ers 
nennen; den bish. Prof. am der Hochſchule zu Würzburg, 
Died. Dr. Hoffmann zur Reg. des Iſarke., 8.b J., für 
jene Gegenflände des Mebdicinatreferates cum voto zu ver⸗ 
fegen, welche demfelben von bem Präfidium werden zugetbeilt 
werden 5 das Phyſikat zu Meifenburg im Rezatke. bem Prof. 
an ber Hochſchule zu Wuͤrzburg, Med. Dr. Frledtich, mit 
Belaſſung feines bish. Ranges zu verleihen; den In proviſ. 


taͤt Würzburg ernannten bist. außerotd. Prof. Dr. Dergens 
roͤther feiner Eigenſchaft als Prof. zu entheben und benfelben 
mit feinem Range zum Gerichtsarzte des Las. Homburg im 
U:M.:Ke.; den bieh. Gerichtsarzt Dr. Marcus zu Aichach 
prov. zum Prof. der medic. Klinik, fpeciellen Pathologie und 
Therapie an der Univ, Würzburg zu ernennen; die an bee 
Hochſchule zu Würzburg erl. Profeffur der allg. Pathologie 
und Therapie mit der entfprehenden Semiotik, dem Private 
dogenten an der Univerfitit Münden, Med. Dr. Narr, pror 
vif. zu verleihen; endlich den bieh. Prof. der Chirurgie in 
Erlangen, Dr. Jaͤger, zum Prof. ver Chirurgie an der Unis 
verſitaͤt Mürzburg allergnäd. zu ernennen geruht. Ferner zu 
der am Appell. Ger, für den Rheinkt erled. Aflen Staats« 
Profuratorsftelle den bieh. Lten Staatsprofurator J. B. Kel⸗ 
ler, und auf die hiedurch erled. Ate Staateprofvratoreftelle 
den bieh. Subflituten am Bezitksgerichte zu KHaiferdiautern, 
Friede. D. Piris, beide im provif. Eigenfhaft allerandd. zu 
befördern; mie auch den Gtaatsprofurator am Begirksgerichte 
zu Zweibtuͤcken Phil. Lud Ruppenthal zum O.Appell »Ger. 
gu befördern, und demfelben bie Funktion des Gencraiftaates 
Proturators am Gaffationehofe für ben Rbeinkteis zu über 
tragen, und die Appell. Ger. Aſſeſſeren Fe. Jeſ. Semer in 
Etraubing und Caſimir dv. Sicherer zu Neuburg zu Kätben 
des Appell⸗Ger. für den Rheinkteis gu emennen; — ſowie 
bie am Appeli,:Ger. für den U:D «Kr. erled. Nathefielle dem 
dort. Affeff., Regierungsrath Steinte allergnäd. zu verleihen. 
Der bieh. erfte Rath ber Rechnungskammer fr. Frhr. v. 
Etengel wurde in prov. Eigenſchaft zum Centtal-Staatskaſ⸗ 
fier ernannt; dem Hofrath Dr. Oken wurde in Folge feiner 
Ertideung die Entlaffung von der Profeffur der Zoologie ia 
Erlangen ertheilt. Am Bezirksgerichte Zweidruͤcken ift eine Ride 
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teröftelle, bei bem Late. Hof ift eine Abvokatenſtelle und bei 
dem Appell.:Ger. des U:D:Kr. ift eine Mathe: und Affefs 
forftelle erledigt. Der Vlce⸗Konſul, Adot. Hildebrandt in 
Hamburg ift zum Generattonfut ernannt worden. Dem Sands 
grubenbefiger Andr. Zenner zu Münden ift ein Privilegium 
für den Zeitraum von 6 Jahren auf feine Erfindung, nad 
eigenthuͤmlichem Verfahren, Sand zur Herftellung eines ganz 
tadelftelen, ſowohl hydrauliſchen, als gewöhnlichen Ruftmörs 
tels zu bereiten , verliehen worden. 

— Die Regierung des Oberdonauktelſes forbert wlederholt 
zur Pflanzung und Anzucht der Eihen auf Gemeinde » und 
Stiftungsgründen auf. ’ 

— Nah) dem unterm 11. b. von ber griechifhen Mes 
sentfhaft erfchienenen hoͤchſten Meferipte find bei der griechi⸗ 
ſchen Duvierfompaanie ernannt worden: Der Oberlieutenant 
bed k. 4. Artill-Regts. Fuchs zum Hauptmann Ir Klaffe 
und Kommandanten der Duvrierfompagniez; zum Oberlieus 
lenant, der Artill.:Zieutenant Bortenbac von der k. Ger 
webrfabrikdireftion in Amberg; zum 1. Lieutenant, der Werks 
meifter Barthol. Kirhmaier von der k. Zeughaushauptbis 
reftion; zum 2, Lieutenant, der Feuerwerker Müller vom 
t. 1. Artill.-Reg.: Saͤmmtliche Individuen nach vorberges 
gangener foͤrmlichet Entlaſſung aus dem k.b. Militaͤrverdande: 
zum Zten Lieutenant, der Mechanikus Chrift. Relchen bach 
aus Reichenhall; zum Rechnungsaktuar, der Korporal Ba ts 
telme vomuk. 1. Artill„Reg. und zum Werkmeiſter mit 
Junkersrange, der beabfchicdete Ouvrier Joh. Dworfhad. 
Ferners wurden 10 Steinarbeiter und 40 Maurer mit dem 
Eoide ber Duvrierd aufgenommen, welche zwar mit 
ber griechiſchen Duvrierfompagrie abgehen, aber- derfelben nicht 
einverleibt werben. Der Lieutenat Barth. Kirchmaler er 
bält wegen feiner befondern und vielfeitigen Verwendbarkeit 
für die techniſchen Artilferie-Etabliffements und Baugewerke, 
nebit feinem in 500 fl. beftchenden Gehalte noch eine Zulage 
von 500 fl. Ein Werkmeiltee Ir Kl. bezieht mit dem Range 
eines Junkers 600 fl und ein MWerkmeifter Zr Ki mit dem 
Range eines Junkers 500 fl. Gehalt. Ueber den Abmarſch 
der Duvrieröfompagnie ift zur Zeit noch nichts Beftimmtes 
anzugeben. 

— Am 2o db. Mis hatte das Corps der Herren Offi⸗ 
ziere bes Konigl. Item Cuͤraſſier-Regiments ein feht ſchoͤnes 
Jubllaͤums-Feſt gefeiert. Der Regiments-Arzt Iter Klaſſe 
De. J. N. Miller wurde nach 50 ruͤhmlich zurüdgelegten 
Dienftesjahren mit der Ehrenmünze des Kgl Ludwig « Ordens 
begnadiget, und bei diefer Gelegenheit hatten die Herren Offi— 
ziere beim Weinwirth Michel ein Soupe veranftaltet, an 
welchen auc alle Collegen des Herrn Jubelanten freubigen 
Antheil genommen haben. Der Herr Bataill.- Arzt Dr. Geis 
ger gedachten Regiments, hielt in der Verſammlung eine fehr 
fhöne, dem feierlichen Gegenftand angemeffene Rede; in wel⸗ 
cher die ausgezeichneten Verdienſte des Gefeterten, fo mie 
feine acht ruͤhmlichſt mitgemachten Feldzüge gewuͤrdiget wurs 
den, und die allgemeine Achtung und Huldigung ſo wie der 
herzlichſte Gluͤckswunſch der ganzen Verſammlung enthalten 
war. Schöne patriotlſche Lieder und herzliche Toaſte auf das k. Haus 
und bie fernere Wohlfahrt des gefelerten Biedermanne® wurden 
dem hocherfteuten Jubelanten aus bayeriſchen Herzen darges 
bracht, und fomit ein Feſt befchloffen, welches jeden Theile 
nehmer unvergeflich bleiben wird, — 

— Ein Bauernwelb, welches in Seefeld vor einigen Tagen 
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ein Kalb verkaufte, und mit ben erloͤſten paar Gulden nad 


" Haufe gehen wollte, wurde auf den Ruͤckwege zwiſchen Ger. 


feld und Andechs von einem Räuber angefallen dur 7 Stiche 
graufam ermordert und beraubt.- Der Mörder wurde auch 
fhon ergriffen und foll das Verbrechen bereits eingeflanten 
haben. Was wird ihm dafuͤr werden? Ein Paar Jaht ins 
Zuchthaus! 

— Die berühmte Taͤnzerin, Dem. Tag!lon mir 
im April nad Paris gehen, um bortfelbft ein 3 monatliches 
—— zu Übernehmen, für welches fie 70,000 Fr. ers 

it, 

Augsburg, 22. d. Die Bäder: Innung hat 
nad Griechenland abmafdierende Eskadron er 
vauzlegers » Regiments 54 fl. jufammengelegt, und buch den 
Magiftrat dem betreffenden Kommando zuftellen laffen. Ein 
neuer Bewels des ſchoͤnen Vürgerfinnes. 

— Die Harmoniegefellfpaft erhält ſich wieder zur Freude 
Alter, welche biefe Geſellſchaft als eine der Alteften Bennen. 

— Geftern Abend wurde in bem Pattnerfhen Braͤu⸗ 
haufe, zum meißen Adler, bie Abſchiedsfeler der ihrer ehrens 
vollem Beftimmung folgenden HH. Unteroffisiere tes Atem 
Chevaurleger:-Regiments (König), von jenen des Zten Riniens 
Infanterie-Regiments (Prinz Karl), des hiefigen Artillerie Des 
— und des Landwehr-NRegiments Augsburg fefttih 

sgangen. 

— Morgen ben 27. d. M. Vormittags 9 Uhr werden 
im Klofter St. Urfula dahier folgende Movizinnen: Iherefia 
Faͤuſtle von Augsburg, Maria Anna Egger von Obrrdori, al 
Hilfslehrerin an der Elementarfchute, Tbereffa Stegmann ven 
Dttmarsbaufen ald Muſiklehrerin und Afta Schmid von Gr 
ben als Laienſchweſter eingekteidet. 

Eihftäde 19. d. Geſtern wurde die für bie baperifce 
Nation fo hoͤchſt erfreuliche Befteigung des Throne von Gries 
chenland durch Ge. Majeftät den König Dtto J. dann 
Allerhoͤchſt deſſen Namensfeft in hiefiger Domkirche durch ein 
ſolennes Hohamt fammt Te deum laudamus, unter tem 
Gelaͤute der Glocken, Kanonenfalven und unter Paradirung 
der bief. Garnifon, dann in Gegenwart aller Königt. und Her: 
joglihen Autoritäten, fo wie der Mitglicher des Magiſtrat⸗ 
und der Gemeindebevollmächtigten c. auf bie feierlichfte Weite 
begangen. Die ganze Stadtgemeinde hatte den derzlichſten Ars 
theil an biefem heit Feſte genommen und alle Herzen haben 
ihre Wuͤnſche und Gebete nur dahin vereiniget, daß ber Alte 
mächtige, der hoͤchſte Geber alles Guten, Über die hohen Gaͤttp⸗ 
ter bes Beſten und Theuerften aller Könige, Fudwig 
Auguft, und des fo innigft geliebten Könige Otte, Mus 
jeftäten, feinen Segen in Fülle ausftreuen, und Sie, ſa umt 
dem allerburchlauchtigiten Haufe Bayern bis in das ſpaͤteſte 
Menfchen » Alter zum Güde Ihrer Völker ftetd im beſtem 
Wohiſein erhalten möge! — 


Auswärtigen. 


Srankfurt, am 20 db. (F. O. P 2.3.) Das 
geftiige Frankfurter Journal enthielt folgende Mad: 
tiht: „Durch außerordentlide Gelegenheit if 
heute die Nachricht bier eingegangen, das am 17ten bie 
erſte Kolonne der franzöfffchen Armee in Antwerpen ein 
gerät ift. Die Operationen gegen bie Gitabelle werben erf 
am 21. November beginnen, Die beflimmte und, wohibs 
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tannte Abſicht der Franzoſen ift, dem General Chaffe keis 
nerlei Ausjluht wegen des Bombardements der Stadt zu 
loffen, und man wird deßhalb, wie viel Nachtheil es auch für 
die Belagernden haben möge, die Gitadelle von der Landſelte 
angreifen.“ ä 

Wien 16. d. Der bevorfichende Krieg macht bier wie 
überalf große Senfation, alles rüftet fih, in alfen Armeenz 
Gorps werden große Bewegungen wahrgenommen. — Bor einiz 
gen Tagen farb eine alte Frau an der Cholera, fie lag bes 
reits mehrere Stunden auf dem Leldhenbrette als fie noch eins 
mal erwachte und ihren Mann zu ſich rief,-um ihm ein Ges 
beimniß anzuvertrauen. Kaum konnte er bahin bewogen were 
den, um feine fonft fo ſehr gelichte Gattin nody einmal zn 
hören! Allein es gefhah im Beifein mehrerer Menfchen, und 
er näherte fich zitteend der Abgefchledenen. Diefelbe fagte ihm 
nur wenige Worte in das Ohr, bie er Niemanden mittheilte, 
er ſotach auch fonftens kein Wort mehr feit dieſem Augen» 
blide, und folgte nah 3 Tagen feiner Gattin in die Gruft, 

— Am 5. November ift der reichte Doktor’ dahier ges 

florben, nämlih Thomas von Kappellini, Er binterläßt 
5 Kinder, und benfelben ein Vermögen von-300,000f. am 
Gelde nebft 7 Häufern wovon jebed 100.000 fl im Wertbe 
fteht. Seine Gold» und Silberpretiofen koͤnnen fich ebenfalls 
auf 100 000 ſi. belaufen. Der Verblihene mar ebenfo ges 
ſchickt in feiner Kunft als ausgebreitet feine Praxis gewefen 
if. Wir wünfhen in Münden jedem braven Doktor eine 
ſolche Praxis! — 

Herzogenbuſch, 11 d. Man llest in öffentlichen 

Blaͤttern folgende Schüderung des Königs von Holland: Wil⸗ 
beim Friedtich it 61 Jahre alt. Seine Haare find ergraut 
und haben bie Richtung nach dem Vordertbeile des Kopfes. 
Seine Stirn ift fehr ſchmal. Er bat eine leicht gebogene 
Adlernafe. Sein feftgefchloffener Mund gibt feiner Gefichtes 
bitbung einen bervorflehenden Ausdruck von Cntfchiedenheit, 
und fein Auge, ftets in Bewegung, fehleudert abwechſelnd for— 
(chende oder berefhende Blide. Ale Mittwoche gibt er in 
feinem Pallafte eine oͤffentliche Audienz, wo er dem ketzten 
feiner Unterthanen zugaͤnglich iſt und ohne alle Mittelsperfon 
bie Beſchwerde eines Jeden empfängt und anhört, Cr ift 
ein flienger Beobachter aller gottesdienftlihen Gebrfuche und 
fingt Sonntags in der Kirche. Er hat eine gute Mitgift 
natürlichen Verſtandes und ein zur Mäfigung und zu eins 
fachen Maßregeln geſtimmtes Gemüth. Zu dem Allen beſiht 
er eine große Arbeitfamkelt. 

Wntwerpen, 16.d. Mir theifen mit Beftimmtheit 
die Micheicht mit, daß ſechs nach den holländifchen Häfen bee 
ſtimmte Schiffe durch die engliſch-ftanzöſiſche Eskadre aufges 
bracht und in die engliſchen Haͤfen gefuhrt worden ſind. Die 
übrigen Prifen beſtehen aus Schiffen von Marſeille und Bors 
deaurx kommend, deren Ladungen, eben- fo koſtbat find; man 
ſchaͤtzt fie auf mehrere Millionen. Die Nachrticht, welche wir 
fo eben gegeben, hat heute große Senfation auf der Boͤrſe 
erregt. 

— Goeftern iſt eine ſchwatze Fahne auf der Kirche bes 
Civil »-Hofpital® ausgeſteckt worden, um anzuzeigen, daß bie 
Gebäude, melde dazu gehören, dem Herkommen zufolge, im 
Falle eines Bombardements geſchont werben müffen. 

Daag, 17. d. Die bolländifhe Kriegsmacht beſtand 
nach einer offiziellen Zäblung am 1. Januar 1829 aus Qfis 

nienfhiffen, 39 Brrgatten und Korvetten und Ag leichten 


“ ber Donau ift erlediget. 
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Echiffen, im Ganzen 97 Kriegsfahrzeugen. Selt jenem Zeite 
puntte iſt die hollaͤndifche Ktiegsmacht noch durch den Bau 
verfchiebener neuer Schiffe ſehr vermehrt worden, fo daß fie 
Im Verhättniß der Seelenzahl gegenwärtig Tmal ftärker ift, 
als bie franzöfifche Marine. 

— „Die Holländer in der Gitadelle waren (16.) ben 
ganzen Zag Über unter Waffen, und die Kanonite flanden 
mit brennender Bunte bei den Stüden.“ 

In Brüffel wird feit mehrern Tagen nur von ber 
Thron» Rede des Königs von Frankreich gefprochen, welche els 
nen fehr böfen Eindrud auf die Gemüther ber beigifchen Sol⸗ 
baten gemacht. Diefelben fagen laut und äffentlih: „Es 
wich beffer fein, wenn wir auf die Franzofen als auf bie Hol 
länder (hießen, — Mas wird das noch alles geben ? 

Zrieft, 15. d. Aus Prevefa wird gemeldet, daß der 
tuͤrkiſche Bevollmächtigte bei der griech. GrängregulirungeKoms 
miffion, Huffein- Bey von Koniga, mit den übrigen Kommiffas 
rien fhon in den erften Tagen nach Beginn ihrer Arbeiten in 
Streit gerathen ſei Der Zankapfel war ein Heiner Strich 
Land, melden Huffein:Bey für die Tuͤrkey, die chrifflichen Ab⸗ 
geordneten für Griechenland anfprahen. — Nachrichten aus 
Ddeffa zufolge iſt der Prozeß der Erben des befannten Pas 
trioten Warwalis gegen die Gültigkeit des von diefem in ſei⸗ 
nem Zeflamente zur Errichtung von Schulen in Griechenland 
ausgefegten Regats nun zum Nachtheile des erftern entfchieden. 
Die griechifche Regierung erhätt dadurch ein Kapital von bels 
nahe einer Million Rubel, das ausſchließlich zur Begründung 
von Bildungsanftalten für die Nation verwendet werden darf. 
Auch ber teiche Handelsmann Bofos in Rußland hat fein 
beträchtliche Vermögen zu demfelben Zwecke beſtimmt. 

Paris, 10 d. Der Kriegsminiſter wünfdt von ber 
Alterstlaſſe 1832 fogleid) 80,000 Mann ausheben zu können 
und 300 Bataillone Nationalgarden mobil zu machen, wozu 
er bann auch einen Grebit von 100 Millionen verlangt, da 
alle feine Hülfsquelien erfchöpft find. Außerdem foll die Mes 
gierung noch eine Menge Geſehesvorſchlaͤge in Bereltſchaft haben, 

— 19.2 Galignanfs Meffenger meldet 
vorläufig Folgendes von dem Zuge des Königs aus den Zuils 
lerien nady der Deputictenfammer und von der Eröffnun 
der Kammern. Fünf Minuten nach 2 Uhr verlieh der Kö, 
nig, von einem glänzenden Generatftabe umgeben, bie Zuil, 
lerien. Se. Majeftät befanden ſich zw Pferde, Die Könt, 
gin, die Prinzeffinen und ihr Gefolge fuhren in Staatdwas 
gen voran. Als der König den Pont:-Royal paffirt hatten, 
um längs dem Quai bin zu reiten, wurde eine Piftole nad) 
ihm abgefeuert; die Kugel traf gluͤcklichet Welfe den König 
nicht, fondern fireifte am Kopfe feines Pferdes vorbei. Der 
Thaͤter blieb bis zu dieſem Augenblick unentdeckt. 


Allerlei. 


— Ein Irlaͤnder in Glasgow, Namens Georg Dofy, 
hat neulich an feinem eigenen Meibe ein unerhört graufames 
Verbrechen verübt. Er band diefe mit den Dratfchlingen 
auf einen eifernen Roft, auf dem er die Ungluͤciche lebendig 
gebraten hatte. Der Eiende wurde vor wenigen Tagen sum 
Tode durch den Strang verurtheilt. 

-- Die jiweite Lottokollekte in der Stadt Neuburg an 
Sie wirft einen jährlichen Provis 








ſionobezug von 500 fl. ab. 
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692. (3 () Bekanatmach ung, 

Mach vorliegendem Antrag wird das 
Wohn haus des Maurermeifters Ant. Baum: 
gartner an der Frühlingsſtraße zum Drit: 
tenmale zum Verkaufe im Verfleigerungds 
wege ausgefchrieben, und zur Vornahme 
dieſer Verfteigerung auf 
Mittwoch den 28. November d. Is. 

früh von 9—ı2 Uhr 
hierorts Kommiffion angefest. 

Zaplungsführge Kaufsliebhaber werben 

fezu mit dem Beilage eingeladen, daß die: 
6 Wohnhaus in feinem gegenwärtigen 
unvollendeten Zuftande anf 13,000 fl. ges 
fhäst fei und daß der Hinfhlag nad $. 
64 deö Hupothefengefeges eintrete. 

Den 16. Oktober 1832- 

K. B. Kreig:und Stadtgeridt 
Münden 
Alweyer, Direktor. 
5726. Hundsrucker. 


—— — — — 
A cBekanntmachung 
Auf Inſtanz eines Hypothekgläubigers 
wird das dem Steinführer Georg Hollhofer 
ehörige Anweſen Nre. 150 in der Baum: 
Heap, beftehend aus Haus und Garten nnd 
gerichtlich gefhägt aufırıofl. dem öffent: 
ũd en Verkaufe unterworfen und hie zu Tags⸗ 
fahrt auf 


gem 


Mittwoch den 28. November früh _ 
9 — 12 Uhr 


anberaumt. 

Kaufsliebhaber haben fi am genann» 
ten Tage vor dem unterfertigten Gerichte 

zu melden, ihre Angebote zu Protokoll zu 
eben und den Sinfhlag nah $. 64 des 

Soperhetengefegi zu gewärtigen, 


Den 2 t. 1632. . 
K. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Allmeyer, Direltor. 
6105- „Mayr. 


750. Belanntmahung. 

In dem Sculdenwefen der Iof. ai: 
ch erſchen Eheleute, jebt die Wittwe Anna 
Kaicher an der Pafingerftraße wurde auf 
Antrag einiger Creditoren bie Gröffnung 
des Univerfal:Sonkurfes befchloffen. 

Die Gdictstage werden hiemit bes 
tannt gemacht: 

1) zue Anbringung und Rachweiſung der 

Forberungen 
Dienftag den 11. Ber. 1. 28, 
ge) zur Angabe Dir Ginreden gegen bie 
angemeldeten Forderungen 

Donnerftag den 10 Januar 1833. 

3) zur Schlußverbandlung, und zwar 

a) zur Replik 
Samttagben 0. Feb. 1833. 
b) zur Duplit 

Montag den 25.Febraar bis Mom 

tag den 11. März 1855 eins 

fglüffig, jedesmal Vormit— 

tags um 9 Uhr. 

Es werden biezu fümmtliche unbekannte 
Gläubiger andurch unter dem Rechtsnach⸗ 
theile vorgeladen, daß das Nichterfcheinen 
am erften Berhandlungssieltage den Audı 
fH'u$ der Forderung von ber Goncurbs 
mafiz, das Kichterfcheinen an den übrigen 


Edictatagen aber den Ausfchluß mit-den an - 


denfelben vorgunehmenden Handlungen zur 
Folge hat. — Uebrigens werden alle dieje: 
nigen, welche irgend etwas von dem Merz 
mogen dee Gemeindefchuldner in Banden 
haben, aufgefodert, ſolches bei Bermeidung 
des nommaligen Erfages, unter Vorbehalt 
ihrer Mechte bei Gericht zu übergeben. 
Münden, am 8. Nov. 1832. 
Königliges tandgeriht Münden. 
Kuttner, Landrichter. 
Dr. Reinhard, 
742. Belanntmahung. 

Dad Anmwelen der Mildimannswittwe 

Maria Geisler in Haidhaufen Rro, 10, bes 
fiehend zu ebener Grde in einer Stube, 
Kammer, Küche, Fletz und einem Stalle, 
größtentheild von Holz erbaut und auf 
400 fl. gefchägt, wird auf Andringen eined 
Dupothefgläubigers zum Ddrittenmale zum 
öffentliben Verkaufe ausgeſchrieben, und 
zur Werfteigerung deſſelben im Geridtelo: 
tale auf Dienftog den 4. Dez. Vormittags 
von 9212 Uhr Tagefahrt anberaumt, wos 
u Kaufsluftige mit dem Bemerken vorges 
aden werden, daß ſich Gerichts unbefannte 
Kaͤnfer hierortö fiber Leumund und Ber⸗ 
mögen gehörig auszuweiſen haben. 

Der Hinfſchlag geſchieht nah 9. 64 
des Hypothekengeſetzes. 

Au, den 51. Dit. 1852. 

Königl. Bayr. Landgericht Au, 
Späth, Landrichter. 
732. (50 ee 

Auf Antrag der Erben der Margares 
tha Holzer, Regierungkkanzelliſtensgattin 
wird das gematterte zweiſtöckige Haus Wr. 
25 an der Sendlingerbaide mit Gartchen 
und freiftehendem eingeplanften Gemüfes 
garten im Schüsungswerthe gu 2050 fl. zu 
nodhmaliger öffentlicher Verſteigerung aus⸗ 

efchrieben. und hiezu Kommiffion auf 
Donnerfiag den 29. dies Vormit—⸗ 
tags 9 Uhr 





angefrt. 
Zablungsfähige Kaufsluftige haben 


ſich zur Aufnahme ihrer Angebote im Amts: 


lofale des unterfertigten Gerichts einzu: 
finden. 
München, den 8. Novbr. 1832. 
Köiniglihes Landgeriht Münden, 
Kuttner Landrichter. 





7153. Bekanntmachung. 

Benno Bauer, Bauereſohn von Hei⸗ 
mathhofen d. G. marſchirte ale Soldat des 
tönig!. iten Iäger » Bataillons im Johre 
1812 nadı Rußland, und wird ſtets viefer 
Zeit vermißt. Da man von feinem Leben 
und Aufenthalte feither nichts in Erfahrung 
brachte, fo wird berfelbe oder feine allens 
jene Defcendenz auf Andringen ber Erbs— 
ntereffenten hiemit aufgefodert, fi binnen 
3 Monaten um fo gewiffer bei biefinem 
Ant zu melden, ald er nach Ablauf diefes 
Termind als verfhollen ertlärt, und fein 
in 400 fl. beftehendes Vermögen an feine 
nächfte Verwandte gegen Kaution audger 
pändigt werden würde. 

Am 19. Rovember 1852. 

&. Kandgeriht Miesbad. 

Wiefend, Landrichter. 


Ge. N eg ie, verantwortlicher Redakteur. 
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Neuestes der Literatur, 


Bei George Jaquet a 
= a iſt ſo eben e use BEER 
nleitung, tbeoret. pr 
Papparbeiten von HT 
ner mit 100 Big. 8. 1fl.iaßfr. 
Dyondi, Dr. &. 8, suverläffige 
Deilart der Euffeuhe in allen 
ihren Formen, 2te Auflage mit 
2 Kupfert. 9. broſch. 3fl.568r. 
Handbuch, theoret. prakt, Der 
Müplenbautunfvon Dr. BR Bein 
zeit 2 Bde. mit 98 Kupfert, 8. 10 R. 


su 


geb. 24 fr. 
BLOSHU ENTER te Aufl. 12. geb. 


18 kr. 

Kitchener Diätetikfürdie elegant 
Welt oder bie Kunſt das dern 
auf eine angenehme Art zu ers 
halten undverlängern.A.d. Engl. 
.. Beer, 5te Aufl. 8. broſch. 14. 

ık. 

Noepell,R., DieGrafenvon Habe— 
burg. gr. 8. brofd. 1 fl.5o ke. 

Ruttenstok, J. Institutioneshis- 
toriuae eeclesiast, N, T. 2 Tomi. 
8. re 

Taſcheubibliethekaller Atroiw 
tionen v. Burfparbt u. Kater, 
5 Bände. 8. brofd. 5 fl. 

Bernhard, I, RatehismusderGn 
ſchichte von Bayern, B. 36 kr. 


Staberl in Floribus Mr, 4 


ift erſchienen. 
Mid. Lindauer'ſche 
Berlags : Buchhandlung. 

Bei Gorge Zaquet in Münden 
Bazar Nro. 7 und 8) ift fo — —— 
ſchienen:; 

Nede vor ber Ordination bes Hrn. 
Zulius Meyer aus Bapreush, k. 
b. proteft. Feldgeiftlihen bei dem nad 
Griechenland abgehenden Zruppenlorpe, 
am 25. Sonntage nach Zrinitatis dem 
18. November 1852, nad der Prrdvet 
über Matth. 5., 10-12 im der erangelis 
fen Hoftirche zu Münden. Unierm 
Ppilpellenen: Verein zu Barreuth gewids 
met von Dr. Gh. E. R. Kaifer, &. b. 
Dberkonfiftorialrath und Hauptprediger, 
gr. 4. Preis: 6 fr. 


Seftorbene in Münden. 
Katharina Limmer, Spänglerd: Wittwe, 
85 Zahre alt. — Eleonore Mayr, gb. v. 
Schelling, 61 Jahre alt. — Br. Znton Gir 
fenfchrmid, k. penf. Werkmeifter, 753. a. — 
a Schwanghard. Taglöhners: Zochter, 24 
6 











Theater =. Anzeige, 
Dienftag: Iphigenia. Oper, 





— 


— 








xXro. 86. 
Banner 
| Münden. Ge. Excell. der Hr. Generalkommiſſaͤt und 
Regierungspraͤſident, Graf dv. Seinsheim, bat während 
der Abweſenheit St. Durchl. des Hin. Miniſtets des Innern, 
Fürften v. Wallerflein, das Portefeuille des gedachten Mini: 
riums übernommen. 
— — Das Megierungsblatt Nr. 50 vom 24. d. enthält 
eine ©. Verordnung, die Prüfungen an ben Univerfitäten betr. 
— Die Konvention zwifhen der Krone Bayern unb bem 
Großherzogthume Baden, bie Mheinrektifitation betr, und 
folgende Dienſtesnachrichten: Der Landgerichts: Aktuar 5. 3. 
Brand zu Baiteuth wurde Givilabjunft daſelbſt. — Dir 1. 
Af. 8. Pöhlmann zu Forchheim wurde nad) Graͤfenberg ver⸗ 
fest, und ber 2. Aſſ. H. Eſchenbach zu Forchheim rüdte zum 
erften vor; fobann murbe der Bat.Auditot F. X, Eder in 
Mirnberg zum 2. Aff. in Forchheim beförbert, und ber quieſc. 
Aktuar K. ITretfcher in Neila wurde Aktuar in Baireuth. — 
Der bei dem £. Berg: und Hüttenamte Bodenwöhr als Dia: 
gazinsoffisiant funkt. S. Berg wurde zum wirkl. Dffisianten 
dafelbſt ernannt ;.bie am Logte. Gräfenberg eried. Advokaten⸗ 
ſtelle erhielt ber Appelationegerichtsacceffift W. Korte zu Ans: 
bad; der bermalige Aktuat des Logts. Bifhofehrim, C. Mayer, 
wurde zum Landrichtet 27, Kt. in Rotenbud im Untermain: 
Preife befördert; dem Rathe am Kreis: und Stadtgerichte 
Mirenberg, Appelationsgerichtsrathe, Dr. Bichler, wurde bie 
Funktion eines Rathes am bort. Handeldappellationtgerichte 
übertragen ; bad Phyſikat des neu gebildeten Logts. Au bei 
Münden, wurde dem Gerichtsarzte zu Wafferburg, Med. Dr. 
Eippl verliehen ; der quiesc. Rammeraffiffent und chem. Pe: 
videne 3. F. Kühnlein zu Nürnberg, wurde ald Rechnungs: 
Zommiffär bei der Negierung des Oberbonaufreifes, K. d. F., 
provif. ernannt; und die am Appell. Gerichte des Sfarkreifee 
erled. Rathsſtelle dem Kreis: und Stadtgerichtsrathe Anton 
Heigel in Münden verliehen. 

— Die k. Regierung des Oberbonaufreifes macht darauf 
aufmerkfam, daß noch häufig Verzichtleiftungen auf Gewerbe: 
Konzeffionen zu Gunften Anderer, und Abtretungen perfonels 
ler Gewetbs-Gerechtſamen, weiche gewöhnlich eine verfchleierte 
Gonceffiond: Veräußerung in fi begreifen, bie und ba erfols 
gen, und daß fogar einzelne Polizeibehöiben, namentlih Ma: 
giftrate, biefe geftatten, und bie Gonceffionen hienach verleihen. 

— Es ift bereits ſchon alles zur Abreife Sr. M. des 
Königs Dtto angeordnet; bie Transportirung des Grpäds hat 
Ser Dr. Baron von Eichthal in Akkord genommen. 

— Der bei der k. Gieß und Bohrhausverwaltung zu 
Augsburg fommanbirte Artillerieoberlieutenant Vogel, wurde am 
24. db. Abends todt in feinem Zimmer aufgefunden. Cine 
durch feinen Kopf gefchoffene Kugel hatte die Urſache feines 
Toͤdes Herbrigeführt, melde jedoch bisher, In Nüdficht ber 









Der Bayeriſche Volksfreund. 


Ganz gewiß iſt es, daß fehr viele Fehler der Menfhen daraus entfpringen, daß fie nicht auf der Mittelftraße bleiben. 








Vorfäglichkeit oder eines unglüdlihen Zufalls 
mittelt werden konnte. 

— Der Abmarfh der neuertichteten Duvrierfompagnie 
wird vorläufig auf"den 5. kommenden Monats heflimmt. 
Mir dieſer Mannfchaft follen dem Bernehmen nad) aud die 
neugeworbenen Kavallerifien, Artilleriſten und SInfanteriften, 
430 .an ber Zahl, unter dem Kommando bes Herrn Ober: 
ſtlieutenant v. Schmalz, abgeben. Die Mannſchaft wird bis 
Trieſt auf Wägen, zu 12 Mann auf einem Wagen, trande 
portirt. Der Lohnkutſcher Schloderer hat den Transport in 
Akkord genommen. 


— Der in ber Unterfahungefache des feit 5 Monaten 
verhafteten unb des Verbrechens der beleidigten Majeftät ıc. 
beſchuldigten Dr. und praßtifhen Arztes, Schulz, betheitigte 
ehem. Kommiſſionaͤt der Buchhandlungen Schloffer und Volk: 
hardt zu Augsburg, Dupin, wurde auf 2 Jahre zur Ars 
beitähausftrafe und zur Abbitte vor dem Bildniffe Er, Mai. 
de6 Könige verurtheilt, Wergangenen Sonnabend 9 Uhr 
Vormittags iſt von Seite bes Verurtheilten die erwähnte Abs 
bitte fm großen Sitzungsſaale des k. Kreis- und Stabtgerich- 
te8 bei offenen Thuͤren gefchehen, und alle Zufchauer bebauers 
ten den jungen, verierten, fonften wohlgebildeten Mann, der 
ohne die Aprellatien gegen fein Etraferfenntniß ergreifen zu 
mwolen, nur die Milderung feiner harten Etrafe von der Huld 
bed allergnädigften Königs zu hoffen ſich vertröfte. — Dr. 
Schulz fol dem Vernehmen nad, vermöge des Spruchts der 
erften Gerichteinftang zur Zuchthausſtrafe auf unbeflimmte 
Zeit und feierliche Iniecfällige Abbitte vor dem Bildniffe Er. 
Mas. bes Königs kondemnitt worden fein. Sein Defenfor, 
der ruͤhmlich bekannte Hr. Dr. Eteer, bat indeß die Appella⸗ 
tion ergriffen, 


— Bon den Sängern des Lirderfranges wurde am 23. 
Nov, Nachts nadı 9 Uhr dem Hm. Prof. Zimmermann 
am Feſte feines Namens bei dem Scheine flammender Fackeln 
ein Staͤndchen gebradt. Drei Chorgefänge und zwei Quarz 
täten fanden flat. Nachdem das erfle Lied vorüber war, 
erfhell ein lautes „Lebe hoch!“ — Hr. Prof. Zimmers 
mann Fam zu ben Sängern auf die Straße und. dankte ihr 
nen herzlich ; er verweilte bis zum legten Gefange; noch eins 
mal erhob ſich wieberheiter Jubelruf, dann ſchied er freudig 
bewegt von benfelben. 

— Der bei Jof. A. Finfterlin erſchienene bayeriſche 
National: Kalender für das Jahr 1853 ift in mehr⸗ 
facher Hinfiht durch feinen lehrreichen und allgemeinen nuͤtli⸗ 
hen Inhalt, als ſeht vortheilhaft zu empfehlen. Er enthält 
außer dem geröhnlichen Zabeilen und Anzeigen, verfchiebene 
intereffante Auffäge und Nachtichten, unter weichen fich die 
Gallerie der Souveräne des deutſchen Bundes und ber An: 
gabe ihrer Kriegsmacht, einige Refultate des legten baperifchen 
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Landtages, Salters Hinſcheiden und das Geſpraͤch am News 
jahre: Abend, auszeichnen. . 

— Bisher war es gebräuchlich, jedes wichtige und denk⸗ 
wuͤrdige Ereigniß der Zeit dur Teinkgelage zu feiern, koͤnnte 
man denn bei ſolchen Gelegenheiten eine wuͤrdigere und nuͤtz⸗ 
lichere Feierlichkeit veranftalten? — Wär es den nicht thun⸗ 
Gi, im unferen fo vielen) und anfehnlihen Geſellſchaften, 
wo bie Meinfte Gabe der Mildthaͤtigkelt durch die Menge zu 
einer großen Huͤlfe heranwachſen wird, bei der herannahenden 
Adreife Se. Majeſtaͤt des Könige Otto I. von Griechenland, 
die fimtlihen Koften der Ball: und andern Belufligungen, 
oder bei diefer Gilegenheit eine befondere Beiſteuer auf den 
Altar der Menfchenliebe zu opfern, und das Opfer zum ewigen 
erfreullchen Gedähtniffe entweder ſogleich vertheilen zu laffen, 
ober zu eimem mohlshätigen Fond für bie Armen zu gründen? 

— Zn ber legten Schranne, vom 24. d., find bie Ge 
traibpreife wieder gefallen , und im Durchſchnitte iſt der Waiz⸗ 
zen um 14 fl. 32 fr., das Korn um 40 fl. 54 fr., bie 
Gerfte um 8 fl. 36 fr. und ber Haber 5 fl. 49 fr. ge: 


Fauft worden, und 074 Schaͤffel der verfchledenen Getraid: 


gattungen im Reſt geblieben. 
U u 


Dresden, v. 21. d. Sicherm Vernehmen nach wirb 
Ihre Maj. die veiwittwete Königin von Bayern mit 
der Prinzeffin Marie fon im naͤchſten Monat bier eintrefs 
fen, und fodann bie Vermählung I. k. H. mit unferm Prin⸗ 
zen, Mitregenten, ohne weitlaͤufige Prokuration vollzogen. 

— Am 18. d. wurde ber im 72ſten Lebensjahre ver⸗ 
florbene Generallieutenant von Befhau, welcher ben Poften 
eines Stadtgouverneurs begleitete und feit 1830 im Ruhe⸗ 
ftand lebte, ohne großem Leichengepränge begraben, mas der 
Verlebte in feiner legten Willensmeinung befonderd angeorbs 
net bat. 

— Zu Düffeldorf ftürzte am 19. d. ein Neubau zus 
fammen, unter welchem 2 Perfonen im Schutte begraben 
wurden. Der betreffende Maurermeifter ift wenige Zage her: 
nach aus Alteration geftorben. In andern Orten iſt eine 
ſolche Alteration fehr felten! 

(Schreiben aus Antwerpen, 16. d) Die Scanzofen find 
bereits in vollem Marſche. Morgen Abend foll bie Avant: 
garde ſchen in den biefigen Vorftädten anfommen, und bis 
den 19. Morgens die ganze Armee in ber Umgegend fein, 
General Chaffe foll dann fogleid aufgefordert werden, bie Gi. 
tabelle zu räumen; wir werben bann auch erfahren, ob mir 
bombardirt merden oder nicht. Die Loͤſchanſtalten find fehr 
gut; 80 Feuerforigen mit einer Bebienung von 1200 Mann 
ſtehen bereit; auch famen viele junge Leute aus allen Theis 
fen bes Landes, um loͤſchen zu beifen; es iſt daher nicht viel 
u fürdten, wenn jeder feine Pflicht thut. In jebem Haufe 
müffen von unten bis oben gefüllte Mafferfäffer ftehen, und 
alles Holzwert muß mit Potafche angeftrihen werben ; uͤber⸗ 
haupt ift alle nur mögliche Vorkehrung getroffen. Während 
den-allenfalfigen nächtlichen Attaden oder gar eines Bomtars 
dements, müffen alle Häufer illuminfet werben. 

— Man fagt, der General Chaffe werde am 20. aufs 
gefordert werden, bie Gitabelle zu übergeben. An diefem Tage 
follen 35,000 Mann vor derſelben ſtehen. 

— General CHaffe hat dem König geſchtieben, er werde 
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dur einen ſchoͤnen Tod ein fledenloſes Lehen und einen burg 


. keine Schwäche befledten milltaͤriſchen Charakter kroͤnen. Chaffe 


fagte noch zu einem Dffizier, indem er ihm 
Dulver-Mine zeigte, das iſt meine fegte ee — 
ge Ausficht verſchwunden iſt. 
ethin, ben 22. d. Im preußiſchen 
ohne Neuburg in der Schweiz, wurben —* 6: Sabeen * 
bis mit 1851 ſeht nahe an 3 Millionen Kinder geboren, aif 
jährlich im Durchſchnitte beinahe eine halbe Million. Die 
genauern Zahlen find 2,999,091 flr ben fedheiährigen Bei 
raum, alfo 409,848 für das einzelne Fahr ducchfäpniteli . 
Bon ben neugebornen Kindern waren 1,542,584 2 * 
1,450,507 Maͤdchen. Bon den neugebornen 2,909 = = 
dern kamen 102,677 fhon todt zur Melt, und Bahn. * 
lebend gebornen ſtarben noch vor vollendetem erften —52 

— Deffentlice Blätter ſchreiben aus Weſtpha —— 
14. Nov. „Man berechnet, daß die ſchleunige Merle —* 
fämtlicher am Rhein und in ber Provinz MWeftphalen * 
denen Truppen nach der belgiſchen Graͤnje und bie Mobilma- 
Kung der Landwehr eine außerordentliche Ausgabe von ui 
mn Thatern verurfacht. Diefe Maadregel trifft, was 
—— Rus .. nicht vermeiden kann, auch eine Menge Bamis 

— Aus Aachen vom 17. d. „Das Tte 
Weftphalen, doch nur bie Rinientruppen, — —— Br 
übermorgen eine Linie im Winkel der Muhr und Maas, ben 
linken Flügel an Jülich gelehnt. Es wird mit einigen Res 
gimentern bed Sten Armeekorps (des rheinifchen) 25,099 Mann 
ſtark fein. Die Übrigen Linientruppen des dten. Koeps ber 
fegen bie Feſtungen. Die Landwehren find bereit, aber neh 
nicht Fre ter — P\ 

affel, den 19. d. effem um 7 Uhr A 
die Frau Gräfin Schaumburg, Gemahlin bes ee 
genten, auf dem Scloffe zu Wilhelmshoͤhe gluͤcklich von eis 
nem jungen Grafen entbunden worden. 

Paris, v. 20. d. Seit einigen Tagen werden große 
Vorfihtömafregeln getroffen; man vermuthet eine neue Vers 
ſchwoͤtung. Mehr als 70,000 Mann Truppen find in ber 
Stadt verfammelt, und felbft die Sappeur: Pompiers haben 
Befehl erhalten, fi im Kriegszuſtande bereit zu halten. Dr 
Purfhe, melher auf den König eine Piſtole abgefchoffen 
hatte, iſt verhaftet. Er ift ein Maurerjunge von 16 bie 13 
Zahren und ſcheint, daß er zum Werkzeug diefer böfen Fat: 
tion gebraucht worden fei. — Nach der heute eingetroffenen 
Nachricht, haben die Preußen Venloo in Beſitz genommen. 

— Sn dem Minifterium des Innern und des Kriegs 
arbeitet man an ber Mobilificung von 400,000 Mann Nas 
tlonalgarden, die aus ben nörblihen und weſtlichen Departe- 
menten gebildet werben follen. — 

Griehenland. Nach einem Schreiten aus Napoli 
di Romanla vom 10. Dft. (in ital Blättern) werben 
die frangöfifche Korvette Gornelie, die englifhe Ftegatte Mas 
dagasfar und eine ruffifche Beigg von Navarin nach Frieft 


abfegein, wo fie den König Otto 1, und feinen Regentfchafte: 


rath an Bord nehmen werden. 
den König nah Argos führen, nachdem er gu: 
vor alle Infeln bes griechifchen Archipels beſucht haben wird. — 
Mach einem Berichte des Marineminifterd an bie griechifc 
Megierung beläuft die Zahl der Handelöfchiffe birfer Marion 
gegenwärtig auf 2941. 


Die englifche Fregatte wird | 
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Man meldet vom Malin unterm 20. Nov. Die. Pos 
ten In Frankrelch werben In Korps eingetheilt und erhalten 
eine Organlſation, auch etwas höheren Sold. Sie können 
alle bewaffnet werben mit ben Gewehten, welche die Franzo⸗ 
fen in bem Sabre 1815. in Deutfchland wegwarfen und Im 
Sabre 1850 und 1831 wleder auflauften, 


Allert ei 


— Sn Boulogne wurde Eürzlih ber erfle und reichſte 
Vierbrauer todt aus dem Subdfeffel gezogen. Man fand an 
dem zerfottenen Lelchname an der Hüfte eine Stichwunde, 
und glaubt, daß der Unglädliche von einem Menſchen ermor- 
det murbe, welcher im Haufe dieſes Braͤuer eines großen 
Diebſtahls verdächtig geworben iſt. 

— Auch die deutfhe Bundbesarmee fell nad) einigen 
Nachrichten mobil gemacht werden, und vor der Hand kurem⸗ 
Burg befegen. — Deßgleihen will man Bewegungen bei der 
öftreihifchen Armee in Italien bemerfen, In Venedig werben 
20 große Ranonirbote ausgerüftet. — Ferner werden bie rufs 
ſiſchen Truppen in Polen immer mehr zufammengezogen und 
zur See Kriegsſchiffe ausgerüſtet. — An allen Börfen find 
die Papiere geſunken. Die nähften Tage werden uns wohl 
Wichtiges bringen. 

— Auch In Deftreich iſt ungewöhnliche Thätigkeit, Tag 
und Naht wird Gelb gemadht. Im ben legten 6 Monaten 
find über - 42 Millionen Gulden in Zwanzigkreuzern ausge: 
prägt worden. 

— Sn ber Thierarzneiſchule zu Berlin iſt eine auf eine 
ganz eigne Meife tolle Kuh. Sie ift von einem müthenden 
Hund gebiffen mworben, iſt aber nicht wafferfcheu, ſondern 
feuerfcheu. Beim Anbiid eines Feuers, eines Spiegeld oder 
eines Hundes beiäht fie in die fuͤrchterlichſte Wach aus. 

— Die Laffelee Aſſekuranzgeſellſchaft macht jegt gute 
Gefchäfte; bie Stadt Kaffel hat naͤmlich nach dem neuen Me: 
Erutirungsgefeb 16 Mann zu ftellen, die Affekuranzgefellfchaft 
aber hat ſchon fo viel Geld parat, um, das Roos mag trefr 
fen, wen es von ihre will, 10 Ötellvertreter zu kaufen. es 
des Mitglied der Gefellfchaft hat nur 10 Thaler zu bezablen 
und ift daflır ſtich- und Fugelfefl. Außerdem bat ſich in Kaſ⸗ 
fel sine ähnliche Aktiengeſellſchaft gebildet, die auf bas ganze 
Land geht und zu ber jeder 45 Thalet zahlt. -Den Derren 
Generalen werben aber die Rugelverficherungsanftalten, wenn 
fie um fid greifen, gerade nicht fehr erfreulich fein. 

— Am 28. Dft. fam ber bekannte Reindt an. feinem 
Beltimmungsorte in ber Feftung Munkaes in Ungarn (im 
Beregher Komitat) gerade In berfelben Stunde an, ald man 
daſelbſt Gortesdienft wegen ber gluͤcklichen Rettung des Rbr 
nigs von feiner Hand, abhlelt. Diefer Umftand fol ihn. fehr 
gerübrt baben. Als er in der Feſtung abgefliegen, rief er 
aus: „Alſo bier fell ic mein Leben befchließen? Nun, fo 
gebt mir noch zum Abſchiede eine Flaſche Wein!“ 

— Naͤchſtens wird in London wwiſchen 2 berühmten 
Borern ein Kampf Statt finden. Ein dur feinen Reid: 
thum und. feine hohen Wetten berlihmter Lord hat demjenigen 
von beiden, den er begünftigt, feine Tochter zur Frau zuges 
ſagt, menn er Sieger bleibe. Die Watte bettaͤgt aber auch 
eine fo hohe Summe, daß, wenn dieſer Borer unterliegt, der 
Lord völlig ruiniet fein wich, 

— Die Gefammtjahi aller Bauernhöfe In Großbrittan⸗ 


nlen und Selanb wirb auf 200,000. angegeben. 
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Das jähr- 
lich duch den Aderbau produzitte Kapital ſchaͤtzt man auf 
215,817,624 Pfd. Sterling. 
B — Aus Linz ſchreibt man: Die Eifenbabn vom Bube 
weis nad Linz ift nunmehr völlig ausgeführt, indem bie letz⸗ 
tere feit 1. Auguft d. J. in ihrer ganzen Länge zum Yrans- 
porte aller Gegenftände benügt wird. Diefe Bahn hat eine 
Ränge von 17 nieberöfterreich. Meilen oder 68,000. Kurr. Klafter, 
und erforberte zw ihrer. Herſtellung ein Kapital von 1,630,000 
Konventionsgulden, und einen Zeitraum von 7 Jahren. 
Sprüde und DenfreimeSchmwaigerd, Bürger 
meifter zu Amberg und Chroniffchreiber. 
1. Das Roos ber Chronikenſchreiber. 
Mer alte Geſchichten beſchreiben will, 
Mit Wahrheit, erhält des Danks nicht viel; 
Weil eines jeden fein Begehr, 
Das man ihn cühm’ von Adam ber. 
Wer folhe Schmeichelei nicht kann, 
Traͤgt wenig Gnad’ und Dank davon; 
Es if dann alle Muͤh' verloren, 
Deß' bin ich felbften inne wor(d)en. 
2. Die vier beften Bollmerke eines Reihe 
und fein Shugtburm. 
Bier Bollwerk vonnöthen bat jedes Reich, 
Und einen feften Thurm zugleich: 
Das erfte it Gerechtigkeit, 
Das andre Lieb’ der Obrigkeit, 
Das dritte, das dem Reich viel nüßt, 
Sf, dag man Kirch und Schulen ſchützt; 
Das Blett' gegen Frevler allerbeft’ 
Ein Straf-Gericht ift ſtreng und feſt; 
Im Relch', das die vier Bollwerk bat, 
As Thurm die Gottesfurcht beftabt. 
3. Die befte Sicherheit eines Fürften, 
Kein’ fkärkre Mauer ein Fuͤrſt fann ban, 
Dann daß ihn lieben fein’ Untertban'n 
Und er fie auch bält lieb und mwertb; — 
So leiden P mit im Feu't und Schwerdt. 
Treibt er jedoch des Widerſpiel, 
Macht Neuerung und Belchwerung viel, 
Dann hält kein Schloß noch feſte Mauer, 
Es fliehet Adel, Bürger, Bauer; 
Eine Büchfe vor mit Heu geladen, 
Langt hin, fie alle von ibm zu jagen. 

(Eine Anekvote, aus ber etwas zu lernen wäre.) Die 
farbinifche Regierung hatte den Hrn. Majon, Arzt zu Ges 
nua, fragen laffen, wie viel er bafür verlange, wenn er nad 
Paris ginge und alda die Cholera fludiere ? — „Ich ver 
lange diefelbe Summe. fagte der Heilkuͤnſtler, welche man 
dem Marquis von Brignoles dafür gab, daß rc der 
Krönung des Kaiſers Nikolaus beimohnte.* Das waren 15%000 
Br. Man erftaunte über eine fo unmäßige Forderung, aber 
Hr. Majon feste hinzu, mur um biefen Preis ſtellte er fidh 
unter die Befehle der Regierung; wenn es jedoch zu feiner 
eigenen Belehrung und. zum Wohl feiner Mitbürger 
fei, fo made er die Meife auf feine eigenen Koſten. Hr. 
Majon hat Wort gehalten; er hat auf felne rigenen Nor 
ften die Meife nach Paris gemacht, und firite daſelbſt die 
forgfättigften Beobachtungen an, um im Mrihfal feinem Lande 
dienen zu Binnen, (Eo6.) 
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— Der in Bonbon erſcheinende Pappagei giebt ein 
neues Verfahrender Aepfel: Baumpflanzung an, wozu man feine 
Kerne, und keine Gprößlinge braucht. Ein berbhmter Gärt: 
ner nimmt nämlich nurdie Schlffe ausermählter Aepfelſtaͤmme, 
ſteckt jeden in einen Erdapfel und biefen mit demfelben fo in 
Die Erde, daß nur ein Boll von dem Schuſſe hervorgeht; dies 
fer bilder ſich dann, und treibt Wurzeln. Dergleichen Schhffe 
fo eingepflanzt, geben in Baldem herrlihe Bäume, die ſeht 
reichhaltige Früchte tragen, ohne daß es noͤthig wäre, fie buch 
Ptopfen, Goputiren oder Dfulicen zu veredein. 

( Sonderbare Hinrichtung.) Wie die hehe Pforte dem 
An Ungnade Gefallenen ben feidenen Strid jufendet, fo er 
theilt die japanifhe Regierung verurtheilten Etaatsdienern 
den Befehl, fih den Bauch aufjufhligen. Das Bauchauf- 
ſchlißen ift nur gemiffen privifegirten Ständen erlaubt; z. B. 
dem Abel, den Offizieren der Armee, den hohen Staatebeam: 
ten u. f. w. Sobald der Befehl zum Bauhauffhligen an» 
gelangt ift — und dieſer Fall iſt fo häufig, daß jeder Staate- 
biener zu dirfem Behuf, auffee feiner fonftigen Kleidung, eine 
befondere, aus einem weißen Gewande und Geremonienfleide, 
aus hanfenem Tuche beftchende, bereit hätt — ladet der Ber: 
urtheilte feine Freunde ein und bemirther fie mit Gadi, eis 
nem berauſchenden Getränke. Nachdem getrunfen worden, 
nimmt er Abfchieb von ihnen und der Befehl der Regierung 
wird noch einmal vorgelefen ; hierauf hält er eine Keine Ans 
rede an die Gefellfchaft, neigt das Haupt zur Erde und ſchnei⸗ 
det mit dem Säbel quer über den Leib-bis in die Eingewelde. 
Einer feiner vertrauteften Diener, welcher binter ihm fleht, 
ſchlaͤgt ihm dann das Haupt ab. Ein folcher Tod bringt 
feine Schande, und die Söhne folgen den Vätern in Wär: 
den und Guͤtern. 

— Bon Neu:Drleans fuhr kürzlich ein Relfender auf dem 
Dampfboot nah Louisville. Auf diefer Fahrt erelgnete ſich 
der unglüdliche Zufall, daß der Keſſel fprang, mwodurd zwi⸗ 





Anzeigen 


lehensfumme bei dem hieſigen Hanbeld« 
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ſchen 50 und, 60 Perfomen theils getoͤdtet, theils verwundet 
wurden, „Der Anblick,“ ſagt der Werfaffer, „war ainer. der 
entfsglichften ‚die man fich denken kann; bie Ecbten, in Eröde 


geriffen, Stherfirömmten die Des mit ‚ihrem Blut und die 


Sterbenden Titten bie graufamflen Schmerzen, ba fie wm 
Kopf bis zu den Füßen vom heißen Waffer verbrannt waren, 
Biete farben binnen. einer Stunde, mwährenb Andere untır 
herzzerſchneidendem Gefchrei ſich noch bi zum Abend binfchleppe 
ten. Die am Ufer verfammeslte Menge zeigte ſich nicht die 
geringfte Theilnahme und die melften der Reifenten brachten 
erft ihre Gepaͤck im Sicherheit, che fie den Unglüdtien den 
geringften Beiftand teifteten.“ 

— In Paris hat fi ein junger Mann von 28 Sab- 
ren längere Zelt damit beſchaͤftigt, Menſchenknochen für bie 
anatomifdhen Kabinette rein zu fehaben. Auf einmal fam es 
ihm in den Einn, daß dieß etwas Unerlaubtes fei, und feine 
erhigte Phantafle fpiegelte ihm vor, bie Verflorbenen kaͤmm 
ju Ihm, machten ihm Vorwürfe Über die von ihm erlittenen 
Mißhandlungen, und forderten unter ſchrecklichen Drobungen 
von Ihm ihre Knochen zuruͤck. Die jegt angıwandte Ärztliche 
Behandlung ließ einige Befferung bei ihm bemerten, und man 
hoffte ſchon feine gänzliche Wiedergeneſung, als man ihn auf 
einmal am Morgen des 13. Nov. todt fand. Er hatte fih 
mährend der Nacht ſelbſt erhängt. 





Bitte an Menfhhenfreunde. 


Gin zmweijähriges ſchönes Mädchen, deffen Water arftarken, 
und deflen Mutter auffer Stand pricat ift, daſſelbe zu ernähren, 
leidet die größte Ben Ein Kinderlofer BWittwer, eine ſelche 
Wittfrau oder Finderlofe Gheleute überhaupt würden ru 
Annahme diefes Kindes ein großes Merk ber, Barmberzigteit über, 
und fowopl die Mutter ald das arme Kind dem Werderben ent: 
reißen; indem die Mutter mit dem Kinde —* Broderwerd zip 
nachkommen kann. Mas Kühere bei der Redaktion. 


ange Woche wird mit Begleitung der Mu 


759- Berfteigerung. 
Montagbden Zten Dezember, 
23. früh . Uhr bis 12 Uhr werden 
aus dem Nachlafe der Etadtviertelfchreibere: 
Wittwe Elbl nachträglich verfhiedene fil- 
berne Gffecten, als Halsketten, Geſchnüre, 
Schnallen, Knöpfe, Baden, Eß und Kaffee: 
Löffel, dann eine goldene Uhr, u. f. w. im 
Gerichts: Lokale gegen gleich baare Bezah—⸗ 
Iung verkauft, wozu Kauföluftige eingeladen 
werben.‘ 
Den 23. Nov, 1852. 
8. Kreis: und Stabtgeridt 


ünden. 
Allweyer, Direktor. 
0625- Mapr, 
744. (30). Betanntmadhung. 
Der am 27. Juli 1828 dahier werflor: 
bene ifraelitifche Negotiant Michael May 
atte eine Menge von Gegenftänden im 
erfag , welche zur Zeit von den gerichts— 
anbetannten Pfandfhuldnern nod nicht aus: 
gelöfet find. Um nun die Verlaſſenſchaft 
des Michael May gänzlich beendigen zu 
Zönnen, werben hiermit fümmtliche ands 
ſchuldner aufgefordert, binnen 4 Moden 


ihre Pfänder durch Eutrichtung der Dar: 


manne Bernhard Bamberger um fo gewif: 

fer aukzulöſen, als nah Ablauf biefes Fer: 

mines Die Pfandgegenflände der gerichtli- 
ben Berfteigerung unterftellt, und das weis 
tere Mechtliche verfügt werden wird. 

Den 13. Nov. 1832. 

K. Kreis » und Stadtgericht 

Münden. 
Allweyer, Direktor. 
8991. Gölzl. 
758. Eine reale Epezerei: und Materials 

Handlung, welge im beften Gange ift, wird 

verkauft. 

Bei Sorge Jaquet in Münden 
(Bazar Rro. 7 und 8) iſt fo eben eim 
getroffen: 

Zafhenbudh zum gefelligen 
Vergnügen auf dad Jahr 
1833. gr. 12. gebunden 
mit Goldfhnitt in Fut. 


3 fl. 36 fr. 


749. Auufitheater deö Mecanitus und 


Profeffor Weiß ‚beim MWeingaftgeber Mayer 
am — über einer Stiege, Mittwoch 
den 21 d., fo wie alle Zage durch die 


Zu: Regle, werantwortlicher Redakteur, 


© die Borftelung der mechanifhen Kunft- 
figuren,, Karguffel, Aunftreiter und 
tänger, weldie weder burd Draht, noch 
dur Schnüren (wie es Marionettenfpieler 
u thım pflegen) fondern durch Die rein 
Kunft der Mechanik geleitet werden, Fat 
finden. Anfang halb 7 Uhr. ER 
Bei George Zaquet in Mün- 
hen (Bazar Wr. 7. u. 8.) ift erfchienen: 
Hauber, M., geiftl. Kath, Boferrdiaer 
und Hoffaplan, rifttatpol. Gebet 
buch fürdie heilige Advents und 
Weihnachtszeit. 21. Xufl. mit a 
Zitelf, 12. geb. 24 fr, broſch. 18 kr. 
Geftorbene in München. f 
Sr. — Dfterberger, Dberin im 
Barth’fchen Seelenhaus, u - 
Löwenberger, Gärtner, 36 J. a. — Thom. 
Spiger, Pfründtwer, 75 3- a. — a. 
unbaufer, Dflegers-Wittwe, 56 I. a. — 
r. Eliſ. Glchwendner, Megmeifterd: Wittwe 
d.h. 81 9. 0. — fr. Zranz Blum, fol. 
Som — — — — —— 693 
Werkftattmeiftere- Tochter im tgl. Beughaut, 
geb. von Münden, 22 3. a. an Lungen: 
vereiterung» 


a Adel, Rigl, | 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Das Willen der Ausficht auf die Zukunft kann in einem Falle müglich fein; wird aber im andern Falle oft zu 
Thorheiten verleitet und ſchädlich werden. 


837. 


München, 







_Nro. 





Barnrerenm 


Münden Morgen wird im E, Hof: und National: 


’ theater eine große Feſtproduktion zur Beier ber Thronbefteis 
! gung Sr, M. des Könige von Griechenland ftattfinden. 
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— Montag am 3. Dez. wird Se. M. ber König Dtto 
nach Griechenland abreifen. Se. k. Hoh. ber Kronprinz wer» 
den Alerhoͤchſtdenſelben nach Neapel begleiten. Die Abreife 
der Megentfhaft wird an eben biefem Zuge, und die Abreife 
der griechiſchen Herren Deputirten Dienftags den 4. Dez. erfolgen. 

— As Werkmeifter Zr Klaſſe find von der grlechiſchen 


Regierung fernere nad) vorgängiger förmliher Entlaffung aus ‘ 


dem baperifhen Mititärverbande efnannt worden: ber Korpos 
cal Math. Hohenteitner, der Korporal Joh. Fiſcher und der 
Korporal Ant. Wuͤſt, fämmtlid von der unter ber k. Zeugs 
baushauptdirektion ftehenden Duvrierfompagnie. 

— Der Hr. Stadtpfatter Rabl und E, Schulinſpektor 
in der Vorſtadt Au, hat, wie bekannt, durch bie Gründung 
einer feit bem Maͤrz d. Is. begonnenen Armenfhule für die 
fo zablreihen dürftigen Schulkinder bortfeibft einem großen 
hoͤchſtwichtigen Bedhrfniffe abgeholfen, und vor einigen Mo: 
hen bie erfte Jahresrechnung Über diefes, unter Mitwirkung 
des Magiftcats der Vorſtadt Au und mitdehätiger Menſchen⸗ 
freunde bisher fo ſegenreich gebiehene Inftitut, am die betrefs 
fende Lokalbehoͤrde eingefendet. Der Magiftcat dee Vorſtadt 
Au bat in Anerkennung der vielen Verdienſte des würdigen 
Hın, Pfarrers, demfelben nicht nur feine vollſte Zufriedenheit 
über die jedem Wehlthaͤter zur Einſicht bereit liegenden Rech⸗ 
nung, fondern aud feinen befondern Dank mit, der Bitte 
ausgefprohen: daß der wackere Begründer birfer fo höchſt 
wohlthätigen Atmenſchule, in welder die bürftigften Schul⸗ 
finder nicht nur mit einer Eriftigen Suppe und mit nahrhaf— 
tem Brode verpflegt, fondern auch zwedmäßig beſchaͤftiget 
werden, auch Pünftighin fortfahren möge, dieſes Inſtitut mit 
jener vaͤterlichen Liebe, jener wahrhaft chriftlihen und uners 
fhätterlihen Ausdauet und pädagogifher Einfiht zu leiten, 
mit welcher baffelbe zu feinem unvergänglichen Ruhme in’s 
Leben gerufen murde, Der Here Dfarcer hat auch im der Muͤnch⸗ 
ner politifhen Zeitung feinen wärmften Dank öffentlich für 
alle jene hochherzigen Mohlthäter auszufprehen nicht unters 
laffen, melde das gottgefällige Werk der Menſchenllebe uns 
tetſtuͤzt haben, unter welchen MWohtthätern ſich befonders viele 
Be⸗wohnet der Hauptſtadt ausgezeichnet haben. Da nun bei 
eintretendbem Winter eine foldye Anſtalt in mehrfacher Hin: 
ſicht nothwendig und mwohlthätig erſcheint, auch mit größern 
Koſten und Xufopferungen verbunden ift, fo iſt rait Zuverficht 
zu erwarten, das ber befannte und ſtets rühralich bewährte 
Edelmuth der hiefigen Bewohner das ſchoͤne Werk der Barm⸗ 
betzigkelt nach Kräften würdigen und ferner menſchenfteund⸗ 
lid) unterftlügen werben, 



















— ————— 
Bewohner der Haupt⸗ 
ſtadt durch einen Feuetlaͤrm aus dem Schlafe geſchreckt. Eine 
große Feuerröthe in der Naͤhe des Dultplatzes verkündete eis“ 
nen bedeutenden Brand. Derfelbe loberte an dem Ede des im 

der Briennerftraße befindlichen neuerbauten Einger’fchen Haufeg 

empor, und hatte in Burger Zeit den ganzen Dachſtuhl ‚vers 

nichtet. Die thätige Hülfe verhinderte die weitere Gefahr. 

— Das fdröneepifche Gedicht „Des Rampfes Preis 
(in Beziehung Griechenlands) jvon Heren Forſter wird, wie 
tie vernehmen, bei der naͤchſten theatralifchen Abendunterhals 
tung im Bürgervereine zur Produktion korsmen, und wahr» 
fheinlih dann erft dem Drude übergeben werden. 

— Donnerftag den 20. Des. d. I. iſt der tehte Aus: - 
löfungs-Zermin der Pfänder, von dem Monat November 1831, 
und zwar von Nro. 44,012 bis Nro. 43,511. Donnerſtag 
ben 27. Dezember ift öffentliche Verſteigerung. 

— Wegen: der nöthigen Vorbereitungen zu der Produf-- 
tion am Freitage, muß die ım €. Hoftheater für leute brm.. 
flimmte VBorftellung auf Samstag den 1. Dez. verlegt werben. 

— Der im vortegten Biatte erwähnte Mäuber, welcher eine 
Schteinersftau vom ®. Randgerichte Landsberg ermordete, iſt 
ein Meggerfohn von Weilheim, und heißt Obermaier. 


Ausnmder 


sm Ääar tige 





Paris, 22. d. Als diejenige Perfon, melde am 10. 
dem licheber des Mordverfuchs in den Arm fiel, wodurch bee 
gegen den König gerichtete Schuß fein Ziel verfehlte, wird 
Die. Boury genannt. Sie kam vor ungefähr 3 Moden 
nad Paris, um eine Summe von 40,000 Fr. zum Anfauf 
des Höteld Maurice in Calais aufjubeingen, was ihr jedoch 
bisher noch nicht gelungen. Sie wurde, nah jenem Mordver— 
ſuche, in die Zuillerien gerufen, wo fie für ihre Dandlung 
den Dank ber koͤnigl. Familie erhielt. ® 

-— So eben bört man,, daß der Ucheber des Mordver— 
ſuchs auf den König in der Perfon eines 25jährigen Rechts⸗ 
Gandidaten, Namens Ginour de St. Genies, (nit ein Maus ; 
teröpurfche) verhaftet fei; feine Geliebte foll ihn verrathen ha=-- 
ben. Die Nachricht ift aus ziemlich guter Quelle. Er foßf 
ein überfpannter Mepublifaner fein. Man glaubte überhaupt 
heute nicht meht, das die Polizei bei ber Sache. im Spiet 
gewefen fei. 

— Ein Minifter fol, ale er von dem Mordverſuche ges 
gen den König forach, ficd folgendermaßen, gefiltert daben: 
Diefer Piſtolenſchuß iſt für uns nüpliher, als wenn wie AO | 
neue Stimmen in der Deputirtentammez erhalten hörten, ) 

Untwerpen. Die feanzöfifhen@ersieoffiziere wollen bel det 
Belagerung ber Gitadelle von verfhiedbzmen neuen Erfindungen, } 
wodutch die Wegnahme feſter Pläse Keveutend erleichtert werden 
u. U, von der Höllenmafdine des Hrn. Favard, Anwendung 
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machen. Letztere beftebt aus einem ſtatken, mit Pulver und 
Wurfgeſchuͤtz gefüllten Faß, das man auf dem Plateau ans 
Bringt und mittelft einer Miene fortſchleudert. Die angeftell- 
ten Verfuche haben gezeigt, daß man diefe Tonne binteiten 
kann. 

— Dir Total-Beſtand der franzoͤſ. Armee in Belglen 
beträgt 50,000 Mann Infanterie, und 7000 Mann Kaval⸗ 
yerie, dann 10 Batterien mit 60 Piecen, und 70 Städe 
Belagerungs:-Gefhlige. Mit Zurechnung der in 110,000 Dann 
beſtehenden Belgifhen Armee mit 18 Batterien, bilbet eine 
Sitreitmaht von 107,000 Mann mit 208 Kanonen, mit 
welcher allerdings etwas audzurichten iſt. — 


a Lie Een 


„Der Champlain“, ein neu erbautes Dampfidiff, heiße 
es in einem der franzöfifchen Akademie vorgelefenen Berichte 
aus Philadelphia, legte jüngft die Fahrt von Neu-VYork nach 
Abani, eine Entfernung von 160 englifhen Meilen, in 9 
Stunden 49 Minsten zur, wobei es unterwegs vierzehn 
Mat anhielt, fo daß das Schiff nad Abzug biefer Zeitver⸗ 
fdumnig nur 8 Stunden 15 Minuten brauchte, folglich 20 
Meiten (ungefähr 5 Stunden) in einer Stunde zurüdtegte. 

— (Unheil der Ehmärmerei.) Ein trauriges Beifpiel 
von Fanatiemus hat fih zu Cahots ereignet. Ein junger 
Mann bat feine Braut ermordet, ohne einen andern Grund 
dafür zu haben, als den, fie fräber in das Jenſeits zu beför« 
den. Auf ihe Gefchrei um Hülfe, ffürzten Leute hinzu. Er 
tief ihnen mit gehobenem Meffer zu. „Nice toriter! Sie 
ſtiebt als Jungfrau, fie wird ferlig fein, mein Ted fol mid 
mit ihr vereinen!“ — Zugleich ſtieß er fih das Meffer in 
die Bruft; „fagt mein Vater — tief er den Umftehenden zu, 
daß ich als Republikanet und als St. Simonift fterke. Ins 
def war feine Wunde nicht tödlich, er ift frit 4 Zayın auf 
dem Wege der Geneſung — aber im Kerker. — Die Ei: 
tern beider Unglüdlichen verlieren ihre einzigen Kinder. — 

-. Man verfihert, daß Walter Scotts Schulden urs 
fprünglih beinahe drei Millionen Kranken ausmadıten, und 
in ſechs Jahren zum größten Theile burdy den Ertrag feiner 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten bezahlt worden find. Es ift das 
einzige Beifpiel der Art in der Literaturgeſchichte. 

— In mehreren ameritan. Blättern merden tem Zur 
Fer große LobredM gehalten. Er ift nicht allein eine ber 
flärkendften und nährendften Speifen, und verzuͤglich alten 
Leuten zur Verlängerung ihrer Lebenstage fehr zuträglich, ſon⸗ 
dern er bewirkt gerade das Gegentbeil der ihm früher zuge 
ſchriebenen nadıtbeiligen Eigenfhaften: Verſchleimung und Ber: 
Serben der Zähne. Man hat nämlich in Bezug auf die Irgte 
Eiyenfhaft bemerkt, daß die Meger, die mit der Zudererndte 
befhäftige find und mährend diefer Zeit faft ganz von friſchem 
Zuckertohr leben, nicht allein alle vortrefflihe Zähne haben, 
fondern daß fogar verdorbene Zaͤhne, wenn fie fich bei einigen 
vorgefunden, während der Erndtezeit anfehnlich verbeffert mor> 
ben find, Bei Verſchleimungen kann er förmlich ald Medi: 
ein gebraucht werden. -— Es ift ald wenn unfer Jahrhun—⸗ 
dert dazu beſtimmt märe,; den mebicinifdyen Erfahrungen einen 
Kodesftoß geben zu wollt. ' 

— (Blut als Düngungsmittel.) Derosne in Paris bereitet 
ein getrofnetes Blut in Purverform, das man in ben Kolo: 

nien zum Düngen des Buderrohrs angemendet. Hundert fi: 
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logramme, die In Paris 25 Fecs. Loften, kommen dort auf 
40 Fres. Es wird in Keffeln eingedänftet und dann geflogen 
Hundert Kilogrammen deffelben dängen fo viel, als 300 Files 
gramme Anaden oder 7200 Kilogrammen Pferdemift. Man 
ann das Blut auch auf die Erbe giefen und damit trodnm, 
In Paris follen jährlih 300.000 Kilogrammen Blut geind 
net werden. — Papen ſchlaͤgt vor, aus dem Fleiſch gefallt: 
ner Thiere ein Ähnliches Pulver zu machen, daf noch befz 
fer düngt. 

— (Sumarow Im Kriege.) Im Kriege gegen die Fran- 
zofen in Italien faßte Suwarow eines Tages den Entfchiuß, 
eine Schlacht zu wagen, ob er gleich mußte, wie gefährlich 
die Unternehmen fei, da ihm eine weit beträchtlichere Armen, 
als die feinige, gegenüber ftand. In biefer Ueberzeugung lief 
er. den Tag vor der Schlacht mehrere tapfere, unter den Wafs 
fen grau gewordene Grenadiere aus dem Gliede treten, und 
befaht ihnen, eine Grube aufjumerfen. Suwarow fland ba 
bei und fah unter tiefem Schweigen und mit düftern Blicken 
der Arbeit zu. Anfangs bielten die Grenadiere an fih, ale 
fie aber nicht wußten, mas fie von dem Benehmen ihres ges 
liebten Heerführers denken follten, fragten fie ibn traurig; 
was ihn beunrubige, und zu welchem Zwecke, biefe Grube dienen 
follte, 

Morgen, erwiderte ber General, greifen wir die Franjo 
fen an. Die Schlacht wird eine der — ſein. Ge⸗ 
winne ich fie nicht, fo flirbt euer Anführer entweder auf dem 
Schlachtfelde ober aus Gram, und dann mwünfdt er von euch 
tapfern Soldaten, in das Grab verſenkt zu werden. 

Diefe Worte erfchütterten die Krieger, fie theilten fie ih⸗ 
ren Kameraden mit, und Alle ſchwuten, die Schlacht zu gr 
mwinnen ober mit ihrem Anführer zu fterben. — Der Mor 
gen graute, das Signal zum Angriff wurde gegeben. Die 
franzöfifdien Batterien wütheten furdtbar in den Reitın ber 
Ruffen. MPoͤtzlich hieß «8: Ne schatki; zum Bajonett! — 
Und mit die einem fuͤrchterlichen Hurrah! warfen fidy bie 
Ruſſen mit diefen von ihnen gefhidt geführten Waffen auf 
Feinde, und errangen ben vollftändigften Gteg. 

— Sn Frankfurt bat ſich ein Verein milbthätiger Frauen 
gebilder zur Unterflügung der Schüfiſteller, welche wegen ans 
gefdjuldigter polktifcher Vergeben im Gefängniß ober auf ber 
Flucht brariffen find. 

Luther und das Reformations-Feſt. 
(Kirchenfeier am 4. Rovember.) 
Nie bat er geheuchelt 
Mit Glauben feine freie Bruft geflähle, 


x Hat keinem Fürften je um Schatz gefhmeidelt, 


Daß er ein Menſch war, nie verhelt. 

Mar Vater, Mann und Freund und Unterthan, 
Der Armen Tröfter; ging die hohe Bahn 
Des bimmlifhen Gebots mit feftem Etitte, - 
Blieb arm und feine Luft war Gott 

Erin Gib bier, troß ded Wahnes Spott, 
Eim keuſches Weib und eine Hütte. 

An diefer Beier reibet ſich ber 100jÄährige Todestag von 
Schwedens arößtem Menarchen, dem Metter Deutſchlands. 
Geboren zu Stackholm im Jahr 150%, gefallen in ber Schlacht 
bei Lügen gegen Wallenſtein im Jaht 1632. (6 Nov ) 

Heilig fei uns Deutfhen das Andenken Guſtavs Abotpht, 
der für unferes Vacerlandes Freiheit kaͤmpfte und farb, groß 
ale König, unüberwunden ald Held, edel und menfchenfreund: 


701 


lich ald Sieger, und fromm, rein und mild als Menſch. Wir 
werben biefe dentwürdige Schlacht fo balb es ber Raum ge: 
umftändlich berichten. 
vu: * Napoleon, auf feiner Flucht von Moskau, in 
einem ſchlechten Ueberrod, auf einem elenden Schlitten, an 
dem Ufer des Niemes ankam, fragte er den Fährmann: Ob 
ſchon viele ftamoͤſiſche Defferteurs hinuͤbet wären? — Nein, 
mein Herr, verfegte ber Schiffer, Sie find der erfte. ö 
— (Gutes Zahnpulver.) Man nebme 4 Roh gepulvrrte 
Erlenkohle und eben fo viel gepulverte Brobrinde umd miſche 
darunter etwa um 6 bis 9 fr. China. Diefes erhaͤlt nicht 
blos die Zähne rein und gefund, fondern hindert aud vor fer: 
neree Faulung und befefliget das Zahnfleifch. 





Kann aud in Griechenland Bier gebraut werden? 

Der Zug nad Örlechenland hat mancherlei Gewerbsleute 
in Bergung gefegt, die aber auch wieder eben fo gefchminde 
duch Vorurtheile unfchlüffig gemadt worden find. Fuit oder 
gegen diefe Sache im Allgemeinen zu ſchreiben, iſt inbeffen 
nicht meine Abficht ; ich befchränte mich auf ein paar Brauer, 
welche von biefer ſchon befdloffen gewefenen Wanderung zu: 
rüdbleiben, weil fie in dem dortig warmen Klima, und dem 
Nichtvorhandenſein Lalter Keller unüberfleiglihe Hinderniſſe 
zu fehen mwähnen, die Erzeugung des Gerftenfaftes dahin vers 
pflanzen zu tönnen, wiewohl ihn ber Grieche — die Erfah⸗ 
rung überzeugt uns — bald gewöhnt, und bann eben fo gerne 
als der Baper, genießt — ich bin gewiß, daß ſich in. Grie: 
chenland Brauereien ventiren werben, nur muß fih ber Un: 
ternehmer von bem bisherigen Schlendrian zu trennen lernen, 
und in Griechenland nicht einführen wollen, was in Banern 
ſchon lang hätte entfernt werden ſollen! 

Man muß wirklich ftaunen über die vielen unnöthigen 
Koften, und den wenigen Sinn für Erfparung, womit unfere 
Brauereien immer nody arbeiten — ein Bier: Keffel in run: 
der Form, flatt der vieredichten Pfanne fpricht in der erften 
Aufflellung wenigere Arbeit, in der Folge weniger Brennmas 
terial an, giebt während bem Brauprogeffe weit mehrere Bes 


quemlichkeit, und, wuͤrde man die Kohlen nicht zur Afche ver= 


brennen, fondern abdampfen laffen, fo müßte nothwendig mehr, 
ald aus der Aſche erzielt werden, was vorzüglich in Griechen: 
land zu berüdfichtigen fein dürfte. — Das Pech in den Ra: 
ger + Häßern fchmeichelt weder der Gefundheit, noch dem Ge: 
ſchmack, verurfacht aber eine bedeutende Ausgabe, ohne zu 
bewirken, mas dadurch bewirkt werden will; Pech macht nicht 
Zuftdicht, biezu giebt es ein um amel breittheile wohlfeiletes, 
und zugleich zweckgemaͤßeres Mittel, wovon 2 bis 3 Anftriche 
fogar durchgehende Eplitter wieder haftbar maden, wenn 
auch Spiritus in das Faß kommen würde — biefes Mittel, 
Falt angewendet, entfernt zugleich jede Feuersgefahr, welches 
bei dem Gebtauch des Pechs nicht der Fal iſt. 

Wenn ſchon in unſerem Vaterlande bie Miſchng der 
Getſte auf das Malzen, wie auf bie Fabtikation ſelbſt nad: 
theilig wirkt, wenn der Brauer bier ſchon dir Rolle fiudiren 


‚muß, melde der Malzkeim in der Päuterung, und im Ge- 
ſchmack des Biers fpielt, wenn 
der Brauerei — das Waffer — nicht Überfehen darf, fo hat 
“er in Griechenland dieſen Dingen eine erhöhte Aufmerkfams 
keit zu wibmen 
‚ Kenneniffe bewerben, eine gute. Hefe zu bereiten, und die Gaͤh— 
„zung zu beurtheilen — in Bayern ſchon iſt die Hefe nicht im⸗ 


bier fhon de AB € 


Er muß fi aber ganz vorzüglich um bie 
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mer im der gehörigen Qualickt zu erhalten, und wird ber 
Gaͤhrung nicht immer gleich forgfältig geachtet, es giebt Städt: 
hen worin noch im legt abgefloffenen Jahre unter 18 kaum 
2 bie 3 Bräuer ein helles, genußbared Sommerbier hatten — 
in Griechenland, wie überhaupt in heißen Himmelsſtrichen muß 
bie Defe kuͤnſtlich bereitet werden, und gebt die Gährung ſchnel⸗ 
ter vor ſich, ME der Sauerftoff mehr zu befürchten, muß alfe- 


"das Vier eher zu frühe, ats zu fpät gefaßt, und befonders -. 


aud eine Lokalität gewählt werben, die nicht feucht, und 
dampfig iſt — mandyer Brauer in Bayern könnte in dem - 
Bufpätfaffen den wahren Grund feines faueren Biere finden. . 

Vorzüglich mögen fih, wie die Brauereien im Allgemeis 
nen, fo befonders jene in Griechenland bes aus Eugland koms 
menden Hopfens nur mit aller Vorſicht bedienen, der Hopfen: 
erfparung und richtigen Behandlung die größte möglichfte Auf⸗ 
merkſamkeit widmen, und nicht Überfehen, daß zwar bie kalte 
Luft mit Feuer erwärmt, daß aber au die warme Luft mit 

Ülfe des Feuers erwärmt werden koͤnne — eine nur wenige 
often anſprechende Antichtung ift volllommen geeignet, die 
Bierwärze von dem Kühlfchiffe zu 10° Reaumur in ie Gähr: 
bodinge zu bringen, und, wenn man will, auch kälter, ale 
ſelbſt das Waſſer, weldies zum Abkühlen der Würze dienet. 

Ueberhaupt ware ed zu wuͤnſchen, unb wenn die Der: 
hältniffe der Brauereien ſich nidt bald aͤndern follten, wird 
es, ſelbſt die Nothwendigkeit gebiethen, daß das fogenannte 
Sommerbier verfhwinden möge! — nur hiegu werben Sur: 
rogate, und am Ende felbft Säuertilgende Subflanzen ange 
wenbet, bie manchmal nody fdädlider find, als die heraus 
fäyenden Gifte, hoͤchſt machtheilig auf die Gefundheit wirken, 
und die ſchon defwegen der Brauer nie hätte kennen lernen 
folten; hierüber könnte man ſchreckliche Beifpiele aufführen! — 
Bier, welches ohngefaͤht einen Monat gelagert bat, ift weit 
gefünder, als das kicherige Sommerbier, umd erleichtert zu⸗ 
gleich die Brauerei in Beziehung auf das Betriebs wie das 
Derlags-Kapital, während es untrüglice Mittel giebt, den 
Brauptozeß auch im hoͤchſſten Sommer durdyzjuführen, follte 
er felbft Griehenlands Hitze erreichen — das mittdgige Frank- 
reich, in Lyon angıfangen, follte uns als Richtſchnur dienen, 

Was endlich den Keller anbelangt, fo würde id in Gries 
henland, wir in Bayern gerade auf dem Mittelpunkt deffel« 
ben den Bierkeffel anbringen faffen; iſt er gemölbt, fo wird 
er bei nehöriger Fürferge ganz kalt erhalten werden koͤnnen, 
und noch andere Vortheile gewähren, als irgend anderſtwo — 
die verſchiedenen Temperaturen eines guten gewölbten Kellers 
im Sommer, und im Winter, find die beften Beweiſe, die 
man hierüber vorläufig aufſtellen Bann. 

Ih werde mich nicht irren, wenn ich voraus fehe, daß 
von vielen, vielleicht von allen Seiten fih Stimmen gegen 
meinen Vortrag erheben werden, mag dich immer gefchehen !—— 
follte «8 der hohen Regentſchaft Griechenlands daran gelegen 
fein, eine Berpflanznng diefes Induſtriezweiges zu unterftügen, 
oder follen einzeine Vrauereien bievon nähere Kenntnif neh— 
men wollen, fo werde ich mid; recht gerne bei erfler Auf: 
foberung im bayerfhen Volfäfreund nidt nur 
über die Anrichtungen, umd die ganze Verfahrungswelſe ums 
fangend erfidren, fondern allenfalls auch praktiſch Überzeugen, 
baf es mir weder um Prablerei, noch um Prellerei, ſondern 
um bie witklich gute Sache zu thun ſei! 

Der Eremit am Perlbach. 
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Ueber Steuer: Statafter Karten. 
Nach der Leußerung mehrerer Delonomen, 
efigungen, welche auf Abhüngen 


Steuertatafter : Karten von 


liegen , nicht beuligen Fönuen, da fie die Figuren ihrer 
ftüde, unter falfchen (reduzierten) Seiten umd inteln, alfo 
auch audı unter falfch en böheninhalt geben,*) erbiethet ſich ber 
weiche fie brauchbar 


Endeögefeste denjenigen, 


Bin 68 HR 


702.130) Befanntmadung. 

Montag den 3. Dez. und die folgenden 
Zuge werden in der Eudwigäftrahe Nr. 072 
der neuen Eudwigskirche gegenüber die Mo» 
bilien de& verlebten Hrn. Generals v. Eis 
fenberg an den Meiftbiethenden gegen Baar: 
zahlung verjteigert. 

Diefelben beftchen aus gang meuen 
Meubels von Nuf: und Kirihbaumbols, 
fbönen Spiegeln, Gtläfern, Porzellain , 
einer neuen fupfernen Badwanne, Beftek: 
ten, Sporen, Säbeltuppeln, Achſelſchnuͤ⸗ 
ten, Ported’Epeer von Silber, einer ro: 
then Chabrayue mit Gold geſtickt und fils 
bernen Borten und Franzen, einem kleinen 
Givilverdienftorbenstreuge an goldener Kett?, 
Meerfbaumpfeifen mit Silber befhlagen, 
Silber geftichte Uniformen, Kleidern, Waſche, 
Zifhhzeug, feinem Papier. Ferner werden 
verfteigert ein Zubus von Zrauenhofer, dann 
eine kleine Bücherfammlung, worunter ſich 
die Naturgefchichte der Süäugethiere mit 
Abbildungen von Schnit und Brodt— 
mann auszeichnet. K 

Endlich findet fi eine Sammlung 
vorzüiglicher Wilder von Albrecht Adam, 6. 
Dorner, v. Schilder, Dominik Quaglio , 
Neher, Karl Hr, Monten, Graf v. Seins: 
heim und van der Belde. 

Unter diefen find auch eine Safelubr 
mit einem großen Gemählde von Albrecht 
Adam, einen Bivowac darjtellend und meh: 
rere Pferdftüde in Aguarell von diefem 
Meifter. — Bemerft wird, daß das eil: 
ber Dienftag den 4. Dezember Bormittage 
11 Uhr, die Bücher Mittwoch den 5. Des 
zember 9 Uhr uno die Gemählde an letzte⸗ 
tem Tage um 11 Uhr vorgenommen werden, 

Am ar. Nov. 1852. 

K. 8. Kreit: und Stadtgericht 
Münden. 
Alwener, Direktor. 
9214. Dr. Schauf. 


_Mi — — — 
761. Büdherverfteigerung. 
Montag den 10. Dezember I. 
38 Bormittagd von —— und 
Rıhmfttags von 5—5 Uhr werben 
aus dem Rüdlafe des f. b. Generals ıc. 
Sceberras verſchiedene Bücher (gegen 200 
Bände), ald: Dictionnaire historique et 
eritique p. Bayle, Histor. cu des voyages 
. Laharpe , Pröcis des evenemes mi- 
Titeires p- Dumas, Rassor,, vie de Lau- 
rent Medicis, Dictionnaire d’Alberti, 
Dietionnaire de Bayer, Vocabulario degli 
Academici della Crusca, Storia dell’ 
Italia, Maffei. Storia della letteratura 
italiana, TassoPetrarca, Guarini, Bondi, 
Gozui, Fracastoro, Duello, Fificaja; 
Befcgreibungen von Mantua, Neavel, Bes 
— - 


daß fie ihre ben, woburd fi 





zu haben wün⸗ 


et ifa, Rom, Mailand, 

Wien, Paris und Eondon, nebft vielen au⸗ 

deen framsöfifehen , italienifchen umd teutz 

fer Werken, dann verſchiedene Landkarten, 

im Gerichtslofale gegen gleich baare Be: 

saplung verkauft; wozu Kaufsluftige hie: 

mit eingeladen werden. 

Am 23. November 1852. 

KB. Kreis:undStadtgericht 
Münden. 
Alwener, Direktor. 
9:80. = Mayr. 
162. (20). Betanntmadung. 

Donnerftag den 6. Degember Bormit: 
tags von 9 bi6 ı2 und Nachmittags von 3 
bi8 5 Uhr merden aus der Nachlaßmaſſe 
des E. oberſten Juſtiztathes 3. Nep. Frei: 
heren v. Kreitmater auf DOfenftetten im 
Haufe Nro. 97 in der obern Gartenftraße 
verfchiedene fetten, Gegenflände von Gil: 
der, Zogdflinten, Drechsler: und uhrma⸗ 
Herwertzeuge, dann optifhe Juſtrumente 
gegen ſogleich baare Bezahiung öffent: 
lich verſtelgert. 

Münden am 20. Nov, 1852. 
K. B. Kreis: und Stabtgeridt 
Münden 
Alweyer, Direktor. 

0589.  _ Beiller. 
750. Anmwefensverkauf. 

Das Anwefen der of. Laiche tiſchen 
Gheleute, ir die Wittwe Anna Laicher 
an der Pafiugerftraße Nr. 3 der Gemeinde 
Unterfendling wird ber öffentlichen Berftei: 
gerung umterftellt, und hie auf 

Dienftag den 11. Bey. I. I. 
Vormittags 9 bis 12 und Nachmittags 2 
bis 6 Upr Tagsfahrt angefegt. 

Diefes Anwefen beftegt: 

1) in dem ganz gemauerten Wohngebäude, 
im erjten Stocke in Form eines Pavil⸗ 
lons aufgeführt, und theils mit Ziegeln, 
theils mit Scharrſchindeln eingededtt, und 
entgält: einen 19° langen und 1512‘ 
breiten Keller, zuebner Erde brei 
Zimmer, Badſtube, Küche,  Abteitt, 
Wafchkuche, Hühnerſtube, Nemife, Holz: 
lege, Stalung für drei pferde, Kammer 
und Gewähähaus, im erfien Stode 
4 Bimmer tapegiert, und mit Straßbur: 
aeröfen mit armorplatten, dann zwei 
große Altanen, über zwei Stiegen 
den Boden mit einem Zaubentobel, ge 
fhägt am 11. Juli 9. 36. auf 4100 fl. 

2) in dem rings um bat Getäude, ein Bier: 
ed formirenden, Obft:, Blumen: und 
Gemüfegarten bei 1 Tagw. 15 Dei. ge⸗ 
fhägt, auf 575 f x B 

3) das Haus: un Gartengeräth geſchatt 


auf a1 fl. 19 fr. 
A) Gartenzäunu theils mit Brettern, 


Fe. Regie, verantwortlicher Rrdakteur. 
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ſchen, die einfachen, wenig Eoftfpieligen Mit i 
I « diefen ee Ip umeEHF vv⸗ 
Münden den 20. Rob. 1832- 


v. Ranfon, E. Baurath. 


*)vid, Hesperus Nro145 vom 2, Juni’ 1832, 


theils mit Stachette chäſt 
5) —5——— 3498 m ag 
Kaufsliebhaber werden mit dem An⸗ 
van ne A} mit den erforderli- 
n Leumunds: ö i 
z Teen un ermögendzeuguiffen : 
Münden, am 8. Nov. 1832. 
Röniatiges Landgericht Ründen 
Kuttner, Landrichter. 
* Dr. Reinhard. 


Für Bayerns Elementariyulen 
Sa hedessten Raeikelimaustem 
Buchhandlung in Yugsburg ift fo eben 
erfcplenen und durch jede folide Buchbande 
lung zu erhalten, namentlid bei George 
Saquet (Bazar Ne. 7 u. 8) Jof. Lindauer, 
Biel, Lentner, Bleifgmann, Franz 2c. im 
Münden, Thomann und Krüll in Lauds— 
hut, Puſtet in her mag Schorner in 
Straubing, Ambrofi und Buftet in Paffan, 
VBrönner in Eichflädt, Klöber in Am: 
berg u. ſ. w. 
Der bayeriſche Elementarſchuͤler, 
(früher Candfhüler) 
oder das Wifſeuswertheſte vom Menſchen, 
der Ratur und Kunft. 
Bearbeitet 
von Jo ſeph Baader, Diftriktd: Schal; 
Anfpektor nun Pfarrer zu Pollnfeld, 
Vierte, abermald verbefferfe 
und vermehrte Auflage. (9 Ber. 
in 8.) Des 12 fr. ' 

Der Hr. Berfaffer hat gewiffenhaft 
alle, von verfehiedenen wehlmetnenden Re: 
confenten gegebenen Winke benupt und bei 
diefer vierten Auflage möglichſt berück⸗ 
fiptigt. Beſonders in der Spramiehre 
ift das Buch durch eingefhaltete Dellina: 
tion: und Konjugationd: Tabellen ftark ver: 
mehrt und überhaupt durchaus fo erweitert, 
daß «8 einen vollen Drudbogen 
färker geworden ift. Demohngeadhtet 
ift der Preis micht erhöht, in der fidhern 

rwartung., daß diefes vortteffliche 
fein auch in denjenigen Stadt: ua? Sands» 
f&ulen, worin +8 noch nicht eingeführt iſt, 
jest Gingang finden werde. 

Um Stadtfchulen allen Anftoß zu 
benehmen, it der Titel det Buche in @les 
mentarfchüler umgeänbert. Schulen, 
welhe fih direkt an die Berlagspand- 
lung mit ihren Beſtellungen wenden, bes 
fommen das Öte Gremplar gratis. Auf 
Berlangen werden bie Gremplare einges 
bunden a is kr. geliefert. 

765. Die Memoiren von Gasanova, in 12 
Bänden Find zw verkaufen. Dis Nähere 
beim Herzen Müplderger, Kunithändler am 


Schranaenplat Nr. 150 zu erfragen. 


— — — — — 


Der Bayexiſche Volksfreund. 


— 
* feinem 


Münden, 


nn 


Nro. 88. 









Bayern 

Minden. Künftigen Montag werben, wie vor ber 
Hand beftimmt ifl, ZI. MM. det König und die Königin, 
Be, Majeftät den ‚König Dtto bis Benediktbe uecn begteiten, 
und am Abend -wieber In ber königlichen Refidenz eintreffen. 
Die Herten Deputirten von Griehenfand werden, ‚In. föferne 
'5.M. der König Dito am Montag et am Dienſtag 
von hier abgehen, und ſomit immer einen Tag nad der Ab: 
reiſe Se. M. des Königs abreifen. 





— (Meuefte Nachtichten über bie griechiſche Angelegenheit.) : 


Die Werbung ift vor der Hand eingefteilt. Die Abfahrt der 
frehoilligen Truppen witd wegen des großen Axxrangements 
nicht am 5., ſondern votlaͤufig am 15. ſtatt finden. — Nach dem 
‚übernommenen Akkotd, hat fih ber Lohnkutſcher Schloderer 
andeifchig gemacht, die 430 Mann Frelwitlige bild am 28. d. 
nad Xrieft zu fahren, mofelbft die allgemeine Einſchiffung 
der baper. Truppen. geſchehen wird. Der Atkkordant bekoͤmmt 
fhr jeden Mann 50 fl., für welche Summe er den ganzen 
Transport, nebſt der Verpflegung des Mannes zu beſtreiten 
Hat. Er wird alfo eine Summe von’ 21,500fl. erhalten. — 
Die neugeworbene Mannſchaft befteht ans Fufamterie: 20% 
Mann , Kavallerie 90 M., Artillerie 31 M., Duvriers 105 
M., zufammen 430 Mann. Die Mannfcaft wird vor dee 
Hand als Kopfbedeckung die (richten Schitmkappen behalten. 
Der Ouvrler Feldwebel besieht an Löhnung, Montur und Ar» 
beitegeld täglich 58 152 Pe. und eine Brobportion. Ein Ste: 
zannt 1 fl. 13 152 Pr., ein Korporal 58 1f2 fe. fantmıe 
Yebritagen an ben Arbeitdtagen; ein Ouvtler Ir Ki 45 1j2 f. 
ein Duveier Ar Kt. 38 152 Er. fammt Arbeitsgeld zu 10 Stun: 
den des Tages; ein Tambour ır Ri. 28 1)2 kr., ein Tam ⸗ 
bour Zr Kl. 23 15% kr. mit Montur und Loͤhnung. Außer 
diefem Gehalte beziehen biefe Beute auch mod eine Brodpot⸗ 
tion, und koͤnnen demnach mit Ihren Bezuͤgen, befonders in 
einem Lande, wo bie Lebensmittel febr wohlfelt find, gewiß 
zufrieden fein. Zu ben Cioffbauten werden 62 und zu Mi: 
Itärdienftarbeiten 403 Duvrierd verwendet, wonach der für 
mationsmäkige Stand der Onpriers fammt 6 Zunmermalern 
nd Anfteeihern in 209 Individuen befichen wird. Die 
griechifhe Duvrierfompagnie wurde unter der umfichtigen Lei⸗ 
tung ihres Rommandten, des wadern Hrn. Dauptmanns 
Buchs, in Purzer Zeit dergeſtalt montiet, armmirt und ererjftt, 
daß es nicht nur dem Hrn. Kommandanten, ſondern auch 
der gefammten rüfligen, und von dem beflen militäcifhen 
Bifte befeeiten Mannfhaft zur größten Ehre gereicht. Der 
Rechnungsattuar Germain, Halne von der bayer. Ouvtler⸗ 
tompagnie Ift zum Lieutenant und Repnungsbeamten bei der 
griehifhen Duprierkompagnie ernannt worken. — Zur Ans 
fhaffung des. Werkjeuges für die techniſche Rompaguie If 
einftrilen ein Borfuß von 2000 fl, bewilligt, Dieſes 






i Werkzeug wird in Mündyen angefauft; bir coben Materta- 


"großen Odesnfaale gegebene große Vokal: und 


wer anders ſcheint 
Bergen meint. 





Sonnabend den 1. Degember 1832. 





lien aber werden wegen des koſtſpieligen Transports in Trieft 
angefauft, wozu ebenfalls von der griechlſchen Regierung eine 
bedeutende Summe bereilliget wurde. Welche Ausgaben alle 
aus ber Serge Eaſſa beftritten werben. 
— Das am 28 Mor. von Hrn Adolph Denfelt im 
framentals 
Konzett wurde durch die allerhoͤchſt und höcfte Anwe ſenheit 


"SE MM. des Könige und der Königin, Sr. Mai. 


des Königs Otto, IF RR. HH. des Kronpringen und ber 
Prinzeffin Mathilde verhertlicht, zahlreich befucht und mit 
großem Beifalle aufgenommen. — Ein vom Herrn Konzerte 


. geber ſeldſt fomponitter Aftimmiger Gefang, nämlid das vom 


König Ludmig an Hellas im Aten Jahre ihrer Beſceiung 
gedichtete unſterbliche Lied, hat einen begaubernden Effekt ges 
macht, und wurde auch mit tiefer Empfindung und rauſchen⸗ 


"ben Beffallsbe zeugungen aufgenommen, welche beſenders bie 


ebenfalls anıfenden Deputicten von jenem Lande, mit ſicht ⸗ 
barer Rührung getheilt hatten. — Am 3. Dez. wird aber- 
waats ein großes Konzert im Odeenſaale ftatt finden, in wel ⸗ 
em ſich ber hergogiich hohenzollern- heching'ſche Hofmufitis 
Dr. Menter probujiren wird. . 

— Das Regierungsblate Mr. 41. enthält eine Bekannt: 
madung des Staatsminifleriums der Juſtiz, des Innern und 
der Finanzen Im Berreff der inftruftiven Vorſchtiften über 
Verwahrung und Verredinung der Depofiten. — Beine 
Majeftät der König haben Sid, vermöge allerbädifter 
Entfhliefung bewogen gefunden, ben Pönigl. Kammerjunker 
and Attaché bei der k. Befandifihaft in Wien, Dito Grafen 
v. Bray zum ©. Kämmerer allergnädigft zu ernennen. — 
Auch haben Ge. Maſ. der Köuig den Landrichter Benes 
diet Raſcher zu Ebermannfladt bei feiner in legal nachge ⸗ 
wieſener phoſiſchet Gebrechlichkeit begründeten geitlihen Dienfts 
unfähigeeit, die nachgeſuchte temporäre Quiescenz zu bewilll⸗ 
gen; auf die hiedurch im Erledigung kommende Bandrichterftille 
zu Ebermantftadı den bisherigen Eandrichter Chriſtoph Schritt 
jü Lichtenfels zu verſehen umd die Landeichterftelle in Lichten - 
fels dem dermaligen Landtichter Michael v. Gradi zu Tieſthen⸗ 
deuth zu uͤbertrogen gerubt. — Deßglelchen haben Se. Mei. 
der König Sich bewogen gefunden, ben Praͤſſdenten aim 
Besieksgeriägte zu Kaiſerslautern, Ftanz Anton Kalley, 
zum Obe⸗⸗Apella ionsgerichts· Mathe aflergnädigft zu befördern. — 
Herner Habm Ge. Mai. der König die in Mändgem 
"durch: den Mod des Abrokaten Jhel erledigte Stelle eines 
Redt sano aites dem Apellatisnegerichts- Acceſſiſten Doktor 
VFei drich Bach ner in Landehut zu verleſhen, und dem Han⸗ 
delemanne und Tababfabritanten Joſeph Anton von Maf⸗ 
Fet die Sumkeiom eteb teihmöfihen Ähfeſſore bet dem Wichfei - 
und Mirkantligeriäte I, Inſtanz in Muͤnchen übertragen. 


— Der Königt, eifle BandgerichtdAfeffor von Mäcktia- 
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gem hat das hohe Namensfeft Cr. Majeftdt des Könige Otto” 


durch eine Ausſpelſung der dortigen Walfenkinder gefeiert. Die 


Bürger der Stade Kempten haben ben nad) Griechenland ab: 


»gegangenen aus der Stadt gebürtigen Soldaten 135 fl. als 
Belcdyent übermadt, an welchem 25 Individuen einen Antheit 
Kefommen kaben. 

— Der ehemalige zur proteſtantiſchen Kleche übergetres 
tene Pfarroifar Lug, von Karlshuld, hat um Wiederaufnahme 
An der katholiſchen Kirche nachgeſucht, und iſt daſelbſt auch 
wieder feierlich aufgenommen worden. 

— Die Liore der Dienerſchaft des Königs Ottt o wird 
Durchaus hellblau mit Silber, Hoflakeien und Stallbedienten 
‚erhalten Stiefel mit Sporn und Hitſchfaͤnget. 

— Die in einem hieſigen Tagblatt dem Vernehmen nach 
Mer Polizeidirektion angezeigte graufame Mifhandiung, weiche 
eine unmenfchlihe Haushälterin an einem 10jährigen Knaben 
mperübt haben follte, dürfte fich bei der bereits eingeleiteten Uns 
Kerfuhung ganz anderfi darftellen, als böswillige Menfchen 
%as Faktum entflellen und zu einer zweiten Unterfleinifchen 
Seſchichte machen wollen, 

— Der Herr Doftor und praktiſche Atzt Wibmer, 
welcher die feit 2 Jahren beftehende Kinderheils Anſtalt des 
gründete und fo rühmlicy geleitet hat, ift zum Hofmedikns 
Sr, Mai. des Könige Otto von Öriehenland ernannt wor⸗ 
den, die Vorflandfchaft Über diefes wohlthaͤtige Inſtitut hat 
„gegenwärtig der praktiſche Arzt Dr. Dettinger übernommen, 
R — Un der Hausıhüre des Privatiers enger, beffen 
Hausdahftuhl abgebrannt ift, fand mit Kreide gefprieben: „den 
Mäder wirft du finden.“ Diefer Umftand und nod mehrere 
Anzeichen laffen ganz beſtimmt eine Brandlegung vermuthen. 
Als ein ſeht trauriger Umftand muß ned bemerkt werben, 
Daß die Tambouts erſt dann Feuerlaͤrm gefchlagen haben, 
als der Dachſtuhl ſchon halb abgebrannt war, hingegen aber 
noch lange nah Beendigung des Brandes fortgetrommelt 
‚und die Einwohner der Stade durch alle Straßen, aus Pri: 
ssatvergnügen beunruhigt hatten. i 


Auswärtige 





gonbon. Der „ebineffifche Gourier““ welder in Gan« 


«on erfcheint, ift in London angefommen und enthält unterm 


4. Mai die Nachticht von einer fi durb ganz China ver 
„breitenden Inſutrektion. Der Schtecken im Lande mar ‚groß 
‚amd man konnte die Truppen faum bewegen, gegen bie Auf: 
zührer ju marſchiren. Diefe find vollkommen organifirt und 
zmit Allem verfehen. in ‚Detafhement ber Regierung von 
3000 Mann war von ihnen ganz vernichtet worden. Außer 
dem aber follen fie noch andere, bedeutende Vortheile gegen. die 
‚Zalferlihen Truppen errungen haben. 
a. Stodposm6. d. Bei der geſtern gefchehenen 
Deffnung des alten eichenen von einem jinnernen umgebenen 
Sarges, aus welchem die zeitlichen Refte des föniglichen Het 
‚ben, Guftav Adolph, genommen unb in einen, marmor- 
‚zen Sarkopbag gelegt wurden, fand man, die Reihe bis auf 
‚bie gelben Haupttanre,, den Anebelbart und Augenbraunen, 
vermodett. Auf der Bruft des noch gut erhaltenen Gerippes 
Jag ein Ieberner Beutel, in welchem ſich das Herz des edlen 
Hönigs befand, der marmorne Sarg wurde heute unter gros 
‚Ser Beiertichleit nach 200 Fahren neuerdings in bie Gruft verfenkt, 
Auh bei Oporto hat der Kampf von Neurm ber 


UI - un! RR 2; 
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gennen. "Don Miguel iſt ſelbſt angekommen, hat 3 Mir. 
Brankın mitgebracht und feine ganze Macht verfammeie und 
will die Eroberung erzwingen. Am 10. Nov, hatte der Sturm 
begonnen, Auch Don Pedro hat den Oberbefehl feihft über 
nommen. — Es heißt, England und Frankreich woltm end» 
Uch ſich des portugfefifchen Bolkes annehmen und bie junge 
Donna Maria auf den Thron von Portugal fegen heifen. 
Auch im Großherzogthum Darmftadt werden bie Be: 
urlaubten einberufen. Der wuͤrtembergiſche Kriegiminifter- ift 
in Frankfurt angelommen. — Das naffauifche Militär ſteht 
bertits ſcolagfertig und zum Austuͤcken bereit; man fagt, «& 
folten davon 2500 Mann nach Lupemburg marfchiren ; es 
follen noch 500 Mann als Referve autgehoben und eine 
Compagnie Artillerie neu organifirt werden. 
In Amfterdam murbe am 20. Mov. auf der Börfe 
offisiet bekannt "gemacht, daß das Avisfchiff, der fliegende 
Ziſch,“ Kutter von 18 Kanonen, eine franzöfifche Fregatte 
son 36 Kanonen genommen und aufgebracht habe. 


Allerlei 


—14 2 ' | 
i 





Die Theaterzeitung enthält folgenden Artikel aus Wien 
vom 24. November; Map. Bird: feiffer ift —— 
nah Münden abgereift. Wir ſahen die ausgezeichnete Künf: 
leiin in vier Gaſtrollen, in weichen fie auf dem hiefigen & £. 
Hoftheater naͤchſt der Burg erfchien. Als Meben und Laby 
Makberh war fie wie überall, eine glänzende Erfheinung, weldge 
das Publitum in den fchrolerigftien Momenten zu ben lauter 
ften Beifallsbezeugungen binrif. Eben fo ausgezeſchnet war 
fie als Ellſabeth im „Effer“, und, um auch ihre MWielfeitig: 
keit zu jelgen, erfchien fie in rinem Gonverfations:Sthdr, um 
zwar als Eulalia. im „Menſchenhaß und Reu.“ Mad. Birk 
hatte durch ihr wiederholtes Gaftfpiel auf dem Koftbeater 
bewiefen, daß fie eine der vorzüglichften deutſchen KRünftierinen 
fei. Sie wurde gröftenthells zwei und breimal gerufen, mel: 
ches ihr um fo mehr zur Auszeichnung und Annerfennung 
gereicht, als das Publikum in Wien, nur an große Zalente 
gewohnt, nicht geneigt iſt, feine Gaſtfrenndſchaft auf Koſten 
feines Geſchmackes zu vergeuden. 

— Der Fürkenkrieg dauert fort. Der Eultan will von 
dem Frieden, den ihm ber Wicefönig von Argypten angebe: 
ten bat, ſchlechterdings nichts wiffen, und die Seindfeligkeiten 
haben nun zu Land und Ser von Neuem angefangen, 

— Die Herzogin von Berrp bat ſchon einen Freund dm 
Ungluͤck gefunden. Der edle Chateaubriand, ber ſich frriwilig 
aus Frankreich verbannt hatte, bittet. in einem offnen, gebrud: 
ten Schreiben, fie möge ihm die Ehre erjeisen, ibn ale ibren 
Vertheidiger anzunehmen. Er hoffe auf diefe Ehre als Preis 
des Blutes feiner Familie; denn feinem Bruber gebuͤhre der 
Ruhm, mit feinem berühmten Großvater, dem Heren von Mas 
lesherbes, dem Vertheidiger Ludwigs XVI., an demfelben Tage, 

‚in derſelben Stunde und auf demfelben Btutgerüfte wie er 
‚gu flerben , , : 

, — Der kaſſelet Verfaſſungsfreund hat jegt das Genfur: 
gefeg auf feltfame Weiſe zum Bellen; er läßt nämlidy die 
Stellen, welche ihm die Genfur ſtreicht, genau nad dem Bud: 
ſtaben des Geſetzes nicht drucken; aber er giebt fie lithogra: 
phirt am feine Leſer ans. £ 

— Nahrihten aus Wim zw Folge fol Karl X. zw 

"Prag ploͤtzlich geftorben fein. ; 
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— Im Badenſchen hat es fich ergeben, daß der gährende 
"Wein, wenn er noch Moſt if, Menſchen töbten fann. Drei 
Perfonen wären in einem Weinkeller umgelommen, wenn man 
wicht ſchuell Licht und Luft von außen zugebracht hatte. 

— Bon Griliparzer wird eine neue Oper, Melufine, 
Muſik von Kreuzer, auf dem Kätnehnerihor in Wien zur 

uffühzung erwartet. 

« ir en Tage vor dem Müdzug aus Moskau, erließ Na: 
poleon folgenden empörenden Tagesbefehl Jeder Ehef eines 
Gorps hat eine Lifte von den Kolonnen einzureichen, worauf 
die Anzahl der Verwundeten anzugeben ift, die wieder hergt⸗ 
fleut werben fönnen: 1) binnen 8 Tagen, 2) binnen 14 Ta⸗ 
gen, 3) in einem Monat, 4) melde binnen 1% Tagen ſter⸗ 
ben müffen, und 5) diejenigen Verwundeten oder Kranten, 
die binnen wenigen Tagen flerben. 

Nur die in ber erſten Klaſſe begriffene Mannſchaft durfte mit 
fortgefhafft werden. Die Urbrigen murben ber Wuth ber 
Kofaten und den ruffifhen Bauern Preis gegeben; deren Ins 
geimm gegen die Franzoſen bucch die Bermüftung der Heilig- 
thlmer und ihres Eigenthums auf ben hoͤchſten Grab geſtie⸗ 


gen war. In Swmolensk allein blieben 5000 Mann, theils 


Keanke, theild Verwundete zurüd, meil fie Napoleon nicht 
mit bei der Vertheilung der Lebensmittel begriffen wiffen wollte. 
Mur mir Mühe erhielt man für fie einige Side Mehl. Eis 
nige Gefundpeitsbeomte und Employes wurben zwar bei Ihnen 
zurüdgelaffen, aber diefe nahmen die Flucht, ſobald ſich die 
ruſſiſchen Truppen näherten. 

— (Unzweibeutiges Lob.) Karl der II. König von England 
verlebte feine Jugendjahre unter vielen Widerwaͤttigkeiten in 
Frankteich und Holland, Lange Zeit machte er Verfuche, den 
Thron feines enthaupteten Waters wieder zu befleigen; der 
wach ſame Cromwell vereitelte aber alle feine Unternehmungen, 
und erſt nach deffen Tode erlangte er die Krone wieder, Aus 
Dankbarkeit erhob er nun den treuen Gefährten feines biebe: 
eigen Ungemachs, Kllligtew. zum Kammechertn. Diefer genoß 
fortdauernd bie Gunſt und das Vertrauen feines Gebirters. 
"Der König verfäumte aber im Umgang mit feinen lieben Ge: 
treuen, alle Staatsgeſchaͤfte, dieſes nahm ſich Killigeem ſeht 
zu Herzen: Eines Tages, trat er als Pilger gekleidet, in des 
Königs Gemach. Wohin? fragte der König. Zur. Hölle! 
fuhr Killigrem dreift heraus. — Was wollt Ihr da? — den 
Grommell holen, daß er fih Ew. Majeftät Staatsgefchäfte 
annehme. 

— (Die Bifhofemaht ), Karl der&roße war, bei feinen 
‚vielen Übrigen Tugenden auch eim thätiger Unterflüger und 
wohlmoßender Zröfler der Armen, Einſt meldete man ibm 
den Tod eines Biſchofs. Wie viel bat er den Armen ver: 
madıt? war bie erfle Frage des Kaiſers. Nicht mehr als 
zwei Pfund Silber — war bie Antwort. Gin junger Prie 
fler, im ber Nähe des Monarchen, der diefes mit anbörte, 
rief: Wahrlich! ein Heiner Zebrpfennig für eine fo große Reife 
— Karl, der von diefen Worten auf den milbehätigen Sinn 
des Geiſtlichen ſchloß, ben er befonders an den Lehren der 
Religion fo fehr fhäste und wuͤnſchte, verlich dem jungen 
Priefter auf der Stelle das erledigte Bisthum, und fagte zu 
ibm: Bergiß ja nit, was bu eben fagteft, und laß den Ars 
men mehr jufließen, als Derjenige, beffen Verhalten du fo 
eben getadelt haſt. — Solche herzensgute und mitdehätige Priefter 
konnten wir für bie Armenpflegſchaft dahier brauchen! — 

— (Herenlift.) Im Jahre 1691 wurden zu, Safem 


= eo. 


io 


in ben norbameritanifhen Wefigungen Englands einige ver: 
daͤchtige Weiber gefänglich eingezogen. Bald ſtellte fi eine 
folhe Menge von angeblihen Heren, daf die Gefängniffe fich 
fülten ; nody immer kamen andere. DieRichter ftugten, mit 
der Zodesftrafe wird eingehalten, teil es unmöglich iſt, fie 
alle zu enthaupten, — Das wollten bie Deren nur, das bat-- 
ten fie vorhergefehen, deßhalb waren fie von Freundinnen zu 
Fteundinnen gegangen, um Hilfe: oder Hexenttuppen zu mer: 
ben. -— Ihre Erklärung trug Vieles zum Fallen der Hexen⸗ 
progeffe bei; noch mehr die Sonne des 48. Jahrhunderte. 

— (Mord, Strafe, Gnade und Verföhnung.) Michel 
Pernetti, genannt Gaccio, von ber Inſel Corſika ger 
buͤrtig, hatte vor 14 Jahren einen Mord begangen. Lu ds 
wig ber Achtzehnte milderte das Todesurtheil in Iebenslängs 
liche Haft? der jegigg König begnadete ihn gänzlih. Ale ee 
nach feiner Heimerd Puchäfihrtr, gingen die Verwandten des 
Erſchlagenen ihm entgegen, und gaben ihm den Bruderkuß. 
Mehrere Einwohner, die mit einander nicht im guten Vers 
nehmen lebten, folgten biefem Beifpiele, und föhnten ſich mit 
einander aus. Im dem Dorfe herefchte darüber die größte 
Freude, und man Heß Ludwig Philipp und bie Eins 
trat hochleben. j \ 
— (Aus Spaß kann Ernſt werden.) Der Schaufpieler 
Cooper mußte, während er in Manchefter in einem Stüde 
auftrat, em Piſtol abfeuern; dies fprang und zerfchmetterte 
ihm den Beigfinger der rechten Hand. Er ließ fi den Fine 
ger in Liverpool abnehmen; indeß nad einigen Tagen 
ſchwellen ber linke Arm und das linfe Bein an, der kalte 
Brand trat hinzu, und nad wenigen Tagen hatte-der arme 
Cooper feine Lebensrolle ausgefpielt. 

— (Dr. Luthers Haus in Eisleben.) Eisleben zwel Stun⸗ 
den von Mansfeld, it Martin Lurhers Geburts» (dem 10. 
November 1483) und Eterbrort (den 18. Febr. 1548.) Mehr 
mals verſchonte der Brand Luthers Häuschen, man rief: Wünr 
der! — endlid brannte es dennody ab, und ber Magiftrat 
ließ ein mewes binfegen, das jet zur Schule dient. Dir 
Schull ehret zeigt, nebft einem Album von fünf Follantem ku— 
thers Bibel, Schreibpult, ſchwatzes Kiſſen, worauf er ju ber 
ten pflegte, und Fetzen eines alten Mantels, Ueber, .der-Daus: 
shüre ift Luthers Bild mir der Infchrift: 

Weit Gottes Wort ift Luthers Lehr, 
Wird es vergehen nimmermehr. 





Aufruf an die Germanier! ns 

Zeutfche ! feit mebreren Jahren ſpuckt ein umtuhiger Beift 

in unfern frieblihen Gauen,: die Großthaten der Befreiung 
beſchaͤftigen die Phantafie unferer Jugend zur Nachahmung / fie 
wollen Großthaten, und ba ſich feine Grlegeribäit barbfetet, 
uniergraben fie ihr eigenes Haus, aber nur mit — Schref⸗ 
ben. Frankreich gab feiner tobenden Jugend dir Erxoberung 
Spaniene, zerftörte die Geißel aller Nationen im Ded von 
Algiet, Ftankteich landete in Moren Wir ſprachen aber 
Ghimären, doch unfere Geſchichte blieb terr feit ſiebenzehn 
Jahren, bis ein großer bochherziger König dag alte 
unterdrüdte Volk der Griechen in Schuß nahm und ihm feis 
nen Sohn, als König gab. Da ift nun endlich ein weites 
Feld für euren Muth, für eure Tapferkeit, für euree Be⸗ 
ariffe von Givilifation. Ich rufe alfo alle auf, weiche müde 
des alten Sauerteigs im Vaterlande -fic nach Thaten fehnen, 


rufe, * * welche nach Amerika wollen, um, ale 
t aus utoiten/ an unter. der "un: 
Ei Ken at * — Arbeit ben Hunderttaufenden 


Day * eg ap“ u ann 
rufe eu 0 


u ‚au fterbe 
d Igen, tfteht ei 
vn 9 ein — 5 WI: Srhäte, Wein, 








Midäen, Ländrreien, die fait, obme Arbeit euch Al 
gewähren, da. Einut ihr euren Muth zeigen, da könnt br 
ein neues Varerland geünden. — Oder fol db 





Erben der angſtlichen ſteifen Dudders in Amerika 
fein, sie das freie Beben im alten Lande der Frei- 
heit T — Vefet nur den Meifeberiht von Gall, der mt 
einer Kolonie. von mehr mie Hundert nah dem gelobten Ame: 
—8 wandsete, wie e6 ihnen ergangen, Gall if mein guter 
d,, er lebe mod, und ift im Megierungsbesirt Koblenz 
ai, tefet feim Elaffiihes Work über Amerika und bie 
dahin zu ziehen, wied euch vergehen, — Nach Griechen: 
land! — Babln alfo mit eud Ihr untudigen tobenden Gaͤſte 


Tr 


im Bateriand, ‚gründet, rin neues Meich, vom. Re erg 
Bürgern, Krebel Adecbau und Bine elle 
le Handwerk einrs. 1 anses. — 3* 
he ug bietet euch Ser ae der Fo * alfe, wo 
der Uder und. eure 4 r vom ehrnfofleme rer emir 
Eigenthum. if. — will meine Gfter ve 
babin jiehen , um * en auf —* Ih N 


fürn Boden, ein freies Leben en. Doch möllt för bin 
warmen Dfen im Renee WB Mama nicht verlaf: 
fen, fo hört anf im alten Europa mit dum⸗ 
men &imdciihen Gefhwds eurer Traumfre it 
keiner Veränderung fäbig, Im tiefen grauen ter eriartet es 
den Stoff, den ihm .die Zeit geben wich, aber die Märem- 


f&riften aller Drmazozen. nicht befhleunigen konnen denm 


kein Menfd wird fein Hays in Band "damit fie "> 
ausplündern, * 


Birkeneck bei Freiſing am: 26: Mov. 1832. 
Breibere von Ballberg. 
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ofen, iedene alte Bücher ein Kon 
- Hons. iton, u. f. w, @ TE 
N in. dem biefeitigen Berigtetstale 


ert. 
Den 29. Nov. 
Br Kreib: Be — 
Mün 


hen. 
Adweyer, Direltor, 

o421. Holzl. 

Tor (30) Detanntmagung. 

Montag dem 3. Dez. und vie folgenden 
Züge werden im der &ndmigeftraße Mr. 672 
des neuen udn —5* gegeuuber die Me: 
bilien des verle nerals v. Gi: 
fe — an den Reif ethenden gegen Baarı 
Jahlung verftrigert. 

Diefelbsen beftehen aus s neuen 
Meubils von Nuß: und Kirſchbaumbolz, 
fhönen Spiegeln, Gläfern, Porsellain , 
einer neuen upfernen Badwaane, Beſtet⸗ 
ten, Sporen Sibelfuppiln, Ach ſelſchnů⸗ 
ren, Porte d'Epéer von Silber, einer ro⸗ 
then Chabrsque mit Gold geſtickt und fil: 
bermen Worten und gear einem fleinen 
GSivilverdienftordinsfreuge an goldener Kette, 
Merrihiaumpfeifen mit Silver befhlagen, 
Si r grftickte Uniformen, Kleidern, Waſche, 

anne feinem Papier. Ferner werden 
pl: ert ein Zubus von Frauenhofer, dann 
Neine Heine ——— worunter ſich 
die Naturgeſchichte der Säugethiere mit 
Abbildungen von Schnig und Brodt: 
mann auszrichnet. 

Eundlich findet fi eine — 
vorzüglicher Wilder von Albrecht Adam, G 
Dorner, v. Sthilchee, Dominik Quaglio, 
Meder, Karl Heh, Monten, Graf v. Seins: 
heim und van ber Welde 

Unter dieſen find —* eine Tafelu 


einen Bioouac darſtellend und meh: 
Br: in Aguareli von diefem 
Des Bienfag den 4. Deyemier Barmi eu 

4. Dezember ttags 

— die Blcher ———— den 5. De: 
—5*8 9 Uhr und die Gemahlde an letzte⸗ 
tem age um ı1 Uhr vorgenommen werden. 

Um 21. Row. 1832. 
K. B. Kreeid: und Stadtgerit 
Münden. 

Allwener, Direktor, 
gaıd. Dr. Sch auß 
208. Deffentliher Dant, 

Zief gerührt von fo vielen Beweiſen 
edler Menſchentiebe, und durkdrungen vom 
Gefühle herzlicher Dankbarkeit erftatten wir 
den verehrten Freunden, Bekannten, und 
jenen vielen Unbefannten Allen, welche ung 
in der bedrohenden Beuersgeführ verfloffe: 
nee Nadıt fo thätig und thrilnchmend bei- 

we hiermit unfern wärmſten, innige 
en 

Mit Grfüllung fo heiliger Pit ver: 
binden wir den aufrichtiaften Wunſch, der 
Almäctige möge Ete 'ım eignen Benuft- 
fein edler That und durch Kbmendung ühn. 
iicher und anderer Gefahren lohnen. 

Ditoftraße Ar. 254 den 23. Nov. 1832. 

Zofepp von Maher 

und feine Familie. 


Boofe uns Dromeffen 


dergroßherzoglichheſſendarm— 
Rädtifhen 50fl. Obligationen 
find zur Teen Verloojung, die am 2. 
Sanuar 1533 in Darmkadt ſtart fi 
det, in weldier 2000 Treffer, wevon 
1 a 50,000, 4 » 10,600, 1 & 5000, 
1 A 3000, 6 à 1000 und fo abwärts 
bis zu 04 fl. gejogen werben, bei 
Unterzeichnetem im natura zum bil« 
ligften Preis zu kaufen, und auch in 





mit einem großen Gemählde von Albr 


Fromeffen A a 5. und beillebernaimie 


Br.Weg €gle, werantwortlicher Redakteur, 
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Münden Se. Ma. der König Dtto ven Eier 


chenland werden nebft ber griechifchen Regentſchaft morgen ab» " 


reifen. Die Adjutanten, der Hr. Graf v. Sapporta und der 
Hr. Baron v. Aſch, werden Se. M. nad Griechenland begleiten. 
— Die griedifhen Herren Deputitten merden übermorgen 
abreifen. II. KR. MM. werden, wie wir ſchon meldeten, 
Er. Maj. den König Ot to bis nach Benediktbeuetn beglei⸗ 
ten, und Abends wieder in die Hauptſtadt zurückkehren: 


— Er Majeflät der König von Bayern haben am 27. 
v. M. die Gluͤckruͤnſche der hier anweſenden Mitglieder des 


ſtaͤndiſchen Geſetzgebungs-Ausſchuſſes, zur Beſteigung des grie⸗ 


chiſchen Thrones durch den Prinzen Otto, K. H., empfangen. 


Der König von Griechenland aͤußerte bei dieſer Gelegen - 


beit fehr erfreuliche, Seiner angefiammten Herzensguͤte ent: 
fprechende Wuͤnſche für bie Ausbreitung der commerziellen Be⸗ 


tührungen der deutſchen und aller europdifchen Nationen, und 


entwidelte, insbeſondere bezüglich auf. Sein neues Königreich, 
in Kürze umfoffende Anfichten, welche biwelfen, daß Er Sich 
das Studium dirfos Landes jetzt ſchon zur ernſtlichen Aufgabe 
gemacht hat. 


— Vergangenen Freitag Nachmittag wurden Se. Majer 
ſtaͤt dem König Dtto die neuernannten Offiziere der grier 
chiſchen Ouvrier⸗Kompagnie .vorgeftellt und fehr. huldvoll aufs 
genommen. Se. Maj, ber König haben bei diefer Aufwar: 
tung die Herren Offiziere mit der buldvollen Aeuferung : „Auf 
Wirderfeh’n in Griehentand« zu entlaffen geruht. 


— (Königlihes Hıfı und National: Thea 
ter.) — Den 50. November drängte ſich Alles durch deſſen 
Thote hinein, Zaufende von Menſchen fällten den Schaupiatz 
und Jeglicher wollte Zeuge der Hulbigung fein, bie unfre 
Bühne dem gelichten, ſcheidenden Königs-Scohne dar 
beadıte. Den Zeitraum der erfion Abtheitung von diefem Fift: 
fptele natm ein Genzert ein; allein außer EM. v Webers 
Jubel Somphente und Haydene Prelsgeſang aus der Schoöͤ— 
pfung eignete ſich wohl keines dirfer bloß dramatiſchen 

efänge in sin Conzert, noch weniger war ber Inhalt derfel: 
ben anpaffend diefer feierlichen Erinnerung; bingegen verdiente 
der trefflliche Wortrag der Herten Singer Baper, Stau 
Daher und Pellegrini und der Damm SigleVes— 
permann, Shehner: Wangen und Pellegrini die 
lobenswiürbigfte Anerkennung. Mit gefpannter Erwartung fah 


man baher dem eigentlichen Feſtſpiele entgegen, daefelbe wurde, 


auf bie mürbigfte Weiſe mit bes unfterblihen Mozarts 
meiſterhaften Duverture aus der Dper Titus eröffnet. Da: 
tauf rollte der Vorhang empor und es wurde das von Bra. 
Baron v. Poist verfaßte dramatiſche Gericht, „Wergan- 


die alegorifchen Perfonen: Hellas, Bavaria, der Glaube, die 
Hoffnung und Liebe mit ausgezeichneter Schönheit dargeftellt, 


unfeem Auge vordber geführt. Der Inhalt. diefer herrlichen 

Gebilde ſpricht ſich Mar und finzig aus und iſt mit einem 

Adhıbayerfhen Grmüche gefühlt und aufgefaßt. Der al: 

ten Hellas herrliche Vergangenheit — deren Jammet nach ib: - 
tem Falle und endlich ihre erneute blühende Wiedergeburt durch 

das edle Reis von dem königlichen Stamme Wittels: 

badı, durch Bayerns vielgeliebten Prinzen Orto, fahın wir 

mit ftiller Aufmerkfamfeit und tiefbewegter Bruft, bis endlich 

unfer Entzüden bei der uͤberraſchenden Erfheinung des theu- 

ten Bild.s von. Griechenlands erften Könige, in ben lau: 

teften Jubelruf ausbrady und ſich oft wieberholte. Innig banfte 

ber jugendliche Herrfcher, unb- Thränen der. Freude und 
MWehmurh floffen aus den Augen unferer ageliebtem-Eönigl- 

hen Landesmutter. Gewiß wird Jedem, der Zeuge die— 
fes ruͤhrenden Schauſpiels war, diefer Abend unvergeflich .blei- 

ben. 


— Der ftändifhe Ausſchuß für Gegenſtaͤnde ber Geſet— 
gebung wurde auf unbeffimmte Zeit vertagt. 

— Bi dem am 8 d. am Tage Marie Empfängnis 
ftattfindenten Grorgi:Ritterfefte wird der Dr, Graf von Eis, 
genannt Fauft von Stromberg, aus Afchaffenburg, zum Mit: 
ter gefchlagen werden. Es follen ferner noch einige Promo 
tionen fintifinden, die fih S. M, der Könfa noch vorbehat- 
ten baben. 


— Ale nah Griechenland gebende Bayern werfammeit 
fi in Korfu, almo fih Er. Majeftät der König Otto mir 
ber ganzen Begleitung nah Griechenland einfhiffen werden. 

— Die in unferm vorigen Blatte gezebene Nachricht von 
ber einftweiligen Ginftellung dee Werbung fr die Griechifchen 
Teuppen, befchränfe fi nur auf wenige Tage, an melden „ 
wegen dem Abſchluß des Transport-Akkotdes (dev noch einige 
Abänderung erleiden wird), fo wie der Abreife megen, keine 
Mannfhaft mehr aufgenommen werden konnte. Nach der Ab: 
reife der griechiſchen Regentſchaft aber tritt die hierbleibende 
Werbekommiſſion in ihre Wirkfamkeit und die Aufnabme der 
Freiwilligen wird wieder ihren ungehinderien Fortgang haben. 

— Die Duviiec-Kompagnie- wird den neueften Beſtim— 
mungen gemaͤß fhon am 10 d., bie Übrigen Truppen aber eü 
nige Tage fpäter abgehen, indem die Montirung berfelben bie: 
her nicht ganz vollendet werden konnte, 

— Die „Speyerer Zeitung“ ſchreibt unterm 26. Nor. 
„Bekanntlich ſollte ſchon zufolge der früheren Bundestagsbe— 
fehlüffe zu Germersheim ein fehr bedeutender Bruͤkenkopf am 
gelegt werben, Die Sadıe wurde jedoch bisher der aͤuferſt 
großen Koften wegen nicht ausgeführt, indem biezu, dem Brr- 


715 


nehmen nad, ein Aufwand von etwa neun Millionen nöthig 
wäre. Nunmehr heißt es aber, die Sache folle jetzt ausge: 
führt, und bereitd Rommiffäre von Seite des deutſchen Bun: 
bes hiezu abgeordnet werben.“ r 

— Nachrichten aus Augsburg zufolge, hat ſich der Ar—⸗ 
tiRerie-Oberlleutenant Vogel, beffen unglüdfeliges Ende wir 
bereitd gemeldet, felbft den Tod gegeben. Was aber dirfen, 
von allen feinen Kammeraden und allen die ihn kannten, ges 
ſchaͤzten Manne zu biefem Entfchluffe bewogen baten fann, 
ift nicht ganz beſtimmt befannt geworben ; jedoch glaubt man, 
daß die Übergroße und in eine foͤrmliche Melancholie ausgrar: 
tete Trauet um feine vor bdritthalb Jahren veritorbene Bats 
«tin, bie erfle Urfache geweſen fei, indem man auf dem Zi: 
ſche nebft einigem Gelbe, Pretiofen und Briefe, auch eine 
Schachtel mit Erbe von dem Grabe feiner Frau und ihr Bild: 
nı$ in derfelben gefunden hat. 

— Die bayerifchen, nach Griechenland buch Tyrol zier 
henden Truppen find zu Insbruck ſowohl von ben Einmwoh: 
nern als der Garnifon auf ausgezeichnete Weiſe empfangen 
worden, ‚Reifende, melde Augenzeugen waren, koͤnnen das 

"Benehmen der Bewohner Insbruds nicht genug loben, was 
biefen jedenfalls zur großen Ehre gereicht. 

— Hr, Medanitus Weiß, welcher, fo wie man vers 
nimmt, batdb nah Augsburg abreifen wirb, fpielt ſtets mit 
fhönen Abwechslungen und mit großem Belfalle. Mehrere 
BVorftellungen waren bisher fo Uberfült, daß viele Bäfte kel⸗ 
nen Platz mehr gefunden haben. Der Hr. Hesenmeifter giebt 
auch zur Abwechslung in feinen Produktionen, Vorftellungen 
aus dem Reiche der natürlichen Zauberei und Geiftererfcheis 

„nungen, welche mit befonderm Beifalle gefehen werden. 





Augsburg. In einem Danffhreiben des Kommanbo’s 
des 8, Aten Ehevaurlegers-Regiments (König) im Namen ber nach 
Hellas maſchitten Mannſchaft werden die verſchiedenen Spenden 
fo aufgezählt: „Der Magiftrat der Kreishauptſtadt Augsburg 
befchenkte die Mannſchaft mit einer Summe von 117 fl. auf 
deffen Veranlaſſung wurden von den Herren Lohnkutſchern 
die Chevaurlegers unentgeldlich bis zur erſten Station gefah⸗ 
ren; die HH. Bierbrauer und Baͤcker überfendeten, Erſtere 
100fl. und Letztere 5Afl. als Geſchenk. Endlich wurden ſaͤmt⸗ 
liche Vorfpannsfuhren der Böniglihen Wägen unentgeltlich ge» 
leiſtet.“ 

— Die koͤnigliche Regierung des D.:D.: Kr. hat bie Vetord⸗ 
nung erneuert, daß das Salz im Kleinen, wie im Großen nur mebr 
nah dem Gewichte verfauft werben folle, und daß bei dem 
Detaitverkaufe des Salzes mehr nicht als zwei Pfenninge auf 
das Pfund zur Entfchddigung über den Ankauf der Kleinhaͤnd⸗ 
fer zu geftatten ſei. 

— Füuͤr die durch das Ungemwitter am 36. Auguft d. J. 
beſchaͤdigten Angehörigen der Megen:, Oberbenau» und Rejat · 
kreiſe ift eine allgemeine Gollekte in dern Umfange der ganzen 
Monarchie bewilligt worden. 

— Nach einem Ausſpruche dest. Staats: Miniſteriums des 
Innern find als der Geſundheit gefährlich erkannt morben, 
ale jene Gonditorei» und Spielwaaren, am melden falſches 
Gold, Kupfergrün, oder Gummi gutta-gelb zu entbeden iſt. 
Jede Gonditorei» oder Spiel: Waare ber Art unterliegt dem 
polizeilichen Verbote, und dieſes Verbot erftredt ſich insbtſon⸗ 
dere auch auf die Devifen, Die Uebertreter biefes Verbotes 
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unterliegen neben ber Hinwegnahme ihrer verbotenen Waarem 
ber gerigneten polizellihen Beſtrafung. 

— Dermöge Entſchließung des Onist, Staatsminifkeriumg 
des Innern wird künftig Fein Geſuch uns Verleihung eines 
medizinifchen Meife: Stipendiums berüdfichtiget werben, wen 
demmfelben nicht in vidimirten Abfchriften die Zeugniffe über 
bie fämmtlihen bisherigen Studien, Über bie praktifhe Aute 
bibung, über die etwa beftandene Proberelution, und ein po⸗ 
tzeltiches Zeugniß Über bie bisherige Thätigkeit und über den 
Erfolg des bisherigen Wirkens beiliegen. 

— Am 1. Vormittags 14 Uhr, mußte Doktor Kurz im 
Sitzungsſaale des k. Kreis» und Stadtgerihts vor dem Bild- 
niffe Seiner Majeftät des Königs die feierliche Abbitte Leiften, 
und wird nah ber Feſtung Wuͤlzbutg bei Meiffenburg zur 
Erftehung feiner Strafe abgeführt. 


Ausnmdrtigen. 





Paris, 24.6. (Durch außerordentliche Gelgenheit.) Man 
fagt, daß die combinirten Flotten fi Im der Unmoͤglichkeit ber 
fänden, der Schelde zu nahen, deren Batterien rin möchetle 
ſches Feuer umterhalten, ohne daß man auf eine genligende 
Weife * erwiedern kann. 

— England fol ſchon mehr als 60 hollaͤndiſche Schiffe 
mit Befchlag belegt haben. h ' rn 

— Sranzöfifge Blaͤtter fchreiben vom 23. Nov. Die 
Polizei win ein Komplott gegen das Leben des Könige ent 
bedt haben, beffen bloßes Werkzeug der Mörder von dem 
Pontropal gervefen fein fol. Man erzählt ih, daß ungefähr 
20 Individuen von der Geſellſchaft dee Rechte des Menſchen 
fih testen Sonntag in der Straße des Gannettes bei einem 
gewiffen E..., verfammelten, weldyer Verfaſſer einer Schmäß- 
ſchrift iſt, die vor einiger Zeit in Paris, unter dem Manwer 
Bolksmoniteur verbreitet wurde. Man bradıte ein Faͤßchen 
Weln herbei, um die Gemüther zu erhigen, und nachdem «6 
ausgetrunfen war, ſchwur man den König zu tödten, durch 
Stahl, Feuer oder Gift. Es wurbe machher geloost, um zu 
entfcheiden, wer den Mord vollbringen joe. Wie man fagt, 
fiel das Loos auf die Perfon, die gegenwärtig in den Haͤn⸗ 
den der Juſtiz ſich befindet. , 

— Nach dem Berichte bes Hrn, Argout find die Nas 
tionalgarben bereitd in 35,000 Gemeinden organifitt. 141 
Kommunal s ober Kantonicungs»Legionen, 3416 nicht in Les 
gionen beftehende Bataillone, 12,000 ifolirte Rompagnien und 
4000 Unterabtheilungen von Kompagnien, 49 Eskadroa⸗a 
und 280 Unterabtheilungen von Kavallerie: Eskadrenen, geben 
ohne die meuerdings creirten und auf die Reſerve gebrachten 
1,950,000 Mann Nationalgarden, einen effeftiven Stand 
von 3,800,000 Mann gemöhnlic dienfichuender Nationalgars 
den Außer den Waffen, mit denen ſchon ein großer Theil 
verfeben war, bat man felt 18 Monaten vertheilt 967,979 
Gewehre und Musqueten, 240,000 Saͤbel. 19,000 Attitle⸗ 
siften Haben 420 Kanonen und 210 die feften Pläge erhal: 
ten. Diezu gehören nod 461 Kompagnien und 384 Komz 
pagnle-Unterabtheilungen von Sappeurs und Pompierd. x. 

— Die Gazette de France behauptet, daß nah Briefen 
aus Wien der Herzog von Decazes den Marſchall Mortier 
in St. Peterobug ablöfen würde. 

— Geſtern verfügten ſich 300 junge Männer zu —— 
v. Chateaubtiand, um ihm üprs Brmunderung und ipren Dank 
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für fein Venchmen in Vetreff ber Frau Herzogin v. Berry 
zu erfennen zu geben. 

Antwerpen. Die Befagung der Stadt Antwerpen 
beträgt in diefem Augenblick nicht über 3000 Mann; alkin 
in 2 Stunden könnte ein belgliſches Korps von 15,000 Mann 
in der Stadt verfammelt fein, — Die vereinigten Eskadten 
haben wieder 14 hollaͤndiſche Schiffe weggenommen. 

— Der Haager „Staatskourant“ enthält einen k. Be: 
ſchluß vom 23. Nov. wobur ber Landfturm in Maffe auf: 
geboten wird. Ade, die ihr Ihtes Jahr erreicht und noch nicht 
das 50fte Jahr zuruͤckgelegt haben, müffen Theil daran neh⸗ 
men. — ferner wird das Geſetz publiziert, um die Ausgas 
ben zu beftreiten, die der Kriegsjuſtand während des Jahres 
41835 erfordern dürfte. 

— Daffelde Blatt meldet vom 23. Nov. „Nach direk⸗ 
ten Nachrichten aus der Gitadelle von Antwerpen vom 21. Rev. 
7 Uhr Morgens, war bis dahin weder in der Feſtung, noch 
auch in der Umgebung irgend etwas von Bedeutung vorgefüls 

mn. # 
si Spanien. „Die Radrichten aus Portugal lauten ziem · 
Uch befriedigend für Den Pebrd. Don Miguel hat feine Re 
fivenz in Valencia do Minho, alfo ziemlich nahe an ber fpa» 
niſchen Gränge aufgefhlagen.‘“ 

* Württemberg. Am 26. Nov. wurde in Weinsberg 
eine Mörderin, Veronika Barbara Schwarz aus Gellmersbach, 
mit dem Schwerte hingerichtet. Sie hatte ihr unehelicyes Kind, 
einen Knaben von beinahe vier Jahren ertränft. 

(Tyrol,) Innsbrud, 24. Nov, (Bothe v. u. fü 
Tytol.) Vorgeſtern (22.) iff die erfte Kolonne des nach Gries 
chenland beflimmten k. b. Truppenkorps unter Begleitung ber 
ihr entgegen gerittenen hier befindlichen k. €, Generale in dies 
fer Stadt ringerüct und hat nach gehaltenem Raſttage heute 
fikh ihren Marſch fortgefegt. Heute Mittags iſt die zweite 
Kolonne angelommen. 

— Mehrere Blätter, auch die neueſte Frankfurter Ober: 
Pokamts-Zeitung, fehreiben vom Main, den 15. Nov. „Es 
wird aus guter Quelle verfihert, daß darauf Bedacht genom⸗ 
men werbe, für einen eventuellen Fau eine deutſche Obfervas 
tionsarmee am Dberrheine aufzuftellen. Die Zufammenzies 
bung franzöfifher Truppen in der Gegend von Straßburg foll 
dazu Veranlaffung gegeben haben.“ 


Ueber die Verfälfchung des amerikaniſchen Hopfens. 

Die Brauer haben (der bayer’fche Volksfreund Mr. 65 
vom 22. Det. ©. 526 und Nr. 70 vem 31. Det. ©, 568 
— jener, welcher in Me. 77 v. 12. Nov. d. Is. ©. 624 
angetündigt hat, daß bei der Brausrei Hopfen gänzlich ent: 
behtt werden koͤnne, erfheint als Spaßmacher, oder graͤnzt 
an Wahnfinn) auf Betrügersien im Hopfenhandel aufmerk: 
fam gemadt, und ſich biefür vielen Dank erworben — es 
giebt aber aud) einen anderen ganz eigenen Betrug, der vor: 
zuͤglich im den Zeiten der Theuerung des Hopfens alle mög: 
he Aufmerkſamkeit verdient, und, wie es ſcheint, bei ung 
noch wenig, viellridyt gar nicht befannt ift, oder von Jenen, 
welche die Waare nicht unmittelbar aus Amerika zu besieben 
wiſſen, nicht beachtet wird. — In Holland geſchieht es ſchon 
lange, und häufig, daß aus Zimmer, Nelken und anderen 
Gewürzen die oͤhlichten Theile groͤßtenthells ausgezogen, jene 
wieder getrocknet, verpackt, und, wie das hledurch gewonnen, 


718 


Dehl, als ber koſtbarſte Theil, fo jeder Artikel befonders zum- 
Verkauf gebracht wird — es giebt aber aud Kaufleute in- 
England, welche, befonders in Behandlung des aus Amerika 
kommenden Hopfens, jene in Holland nicht nur fopiten, fon: 
dern mohl weit übertreffen, indem fie diefen Hopfen auslaus 
gen, wieder trodnen, in Side preffen, und auf biefe Art, 
feiner aromatifhen Beſtandtheile größtentheils beraubt, dem 
Feſtlande jufenden, den Ertraft aber felbft benußen, oder 
nad) angewendet neuen Künften und ebenfalls gegen theueres 
Geld zufchiden, und alſo zweimal barbieren. — Brauereien, 
eben fo unbefannt mit biefen Kunftgriffen, als 
mit den Mitteln zu ihrer Entdedung, glauben 
nun bei dem Verbrauch ſolcher amerifanifhen, oder audy eng: 
liſchen Waare in ihr felbft die Urſache der wenigen Ergiebig- 
keit, und des in ihr Fabrikat übergegangen unangenehmen bit: 
teren Gefchmades fuchen zu müffen, während beide nur Fol. 
gen eines Betrugs find, den die englifhen Hopfenbaͤndler 
merkantiliſche Spefulatien nennen, und ber nicht ohne Grund- 
vermuthen laͤßt, daß aud mit dem zu uns kommenden Do: 
pfenertraft ähnlicher Unfug getrieben werde. Hopfen ift ein 
nicht allein für den technifchen Gebrauch, fondern ein In Be: 
ziehung auf die Geſundheit hoͤchſt wichtiger Handelsattikel, 
der alfo nicht bloß die ganze Aufmerkſamkeit ber Brauereien, 
fondern, und zwar um fo mehr auch jene der Sanitätspolis 
jei anfprehen muß, ald es eine anerkannte Sache ift, mie 
mancherlei Krankheiten man ber Berfälfhung deſſelben zw 


verdanken habe! — 
Der Eremit am Perlbach. 


Die Zeiten ändern fid. 

Das Gonverfationdblatt Neo. 328 beginnt unter ber 
Rubtik: „die Zeiten Ändern fi,“ bei Betrachtung 
des Verfalles des bürgerlichen Wohiftandes in München zuerſt 
mit der Haupturfache biefer Bedrängniffe, welche hertuͤhrt: 
„von dem zwar fehr löblichen, doch in einzelnen Fällen zu 
zIſeht ausgedehnten Erfparungsfpfteme von oben herab,“ 
Das „von Dben“ mirdb in dem partiellen VBortrage der 
Bettachtung auch In Vergleid; gebracht, mit der größeren und 
fpfenbiteren Hofpaltung, mit dem Aufwand des italienifchen 
Theaters und ber großen Munifizenz des Allgellebteſten ıc. 
unter der vorigen Regierung. — Seder Bayer wird alle Erz 
innerung an bie Neyierungsgeit des allerhoͤchſt feligen Königs 
Mar mit tiefem und unvergeßlichen Gedenken ehren. Allein, 
wenn nad der Anficht des Berfaffers die Zeiteg von eb: 
mals und jeht ald geändert ſich darſtellen, fo koͤmmt dieſes 
Geſchick fiderlich nicht „von Oben herab“ Seit dem 
Wechſel der Landtage eröffnen uns die Binde der Beratkun: 
gen der Kammern eine ganz andere Urſache der Abnahme des 
bürgerlihen Wohlſtandes in Münden. Bekanntlich waren 
unter König Mar, die Staatsminifterien mit ihren Gentral: 
verwaltungsjmeigen mit dem Perfonale vom Range und Stande, 
unter den in aller Munifizenz ausgeflatteten Befoldunge: , 
Remumerationd: , Regie- und Ausgaben-Etats wichthümlic 
organffirt, und bis herab zu den Diurniften großmuͤthig fun 
bir. Allein man burchblättere die Landtagsverhandlungen 
feither, mit welchet wiederholten Schmälerung und em: 
pfindtichen Reduction wurben nicht die Etats der Minifterien 
und der Zentraivermaltungsorgane an jedem Randtage beſchtaͤntt 
und auf dem möglihften Grade der Minderung und Verwei 
gerung geſtellt, fo daß feibft das auswärtige Minifter lum fei 
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am Gefandifhaften an din auswärtigen Höfen nicht mehr 
die herkoͤmmliche glanzvolle Stellung angedeihen laffen konnte, 
Di der Mefirent behauptet, daß unter König Mar ein glaͤn⸗ 
zender Hofftaat von in» und ausländifhem Adel den Thron 
ſtete umgeben hatte, — fo liegt der Grund des Verfalles 
ſolchen Ganzes vielweniger in dem ausgedehnten Erfparungs: 
foltem von oben herab, als vielmibr in jenem fo viel: 
mal wiederholten Rufe der Landtage, daß nicht alle Herrlich- 
Seit und Geldverdienfte in der Mefidenzitadt allein zu finden 
fein follten, weßbalb auch ber Grund, „daß ber Abel ſich die 
längfte Zeit von Münden fih verlor, ehtt von unten 
auf gu fuhen wäre, da die NMepräfentationsdocttinen den 
Adel als einen ferviten Arifferratienus, als unnise Döflinge 
u. ſ. w. ſtets im Munde führten, ehne zu überlegen, weicher 
Verluſt ber Rechte des Wels, tie feine Macht und Wohlha— 
benheit beftanden, ihm noͤthigte, feinen Glanz am Hofe zu 
beſchraͤnken. Oder entfprangen die Beglückungsfotmeln des 
Songeffionde und Pexrulationsweſens von Dbenberab? 
Mer anders feh in der Kammer der Abgeordneten damals 
veraͤchtlich auf die alten Keeife Baytrus herab, daß fie Diefer 
Freiheit noch nicht habhaft fein, als jeme Redner, die ung 
in dieſer Hinfidt den Rheinkteis ats Mufter der Wohlfahrt 
vorhielten als die Abgeordneten dis Volkes ſelbſt? In Be— 
treff der Munifizenz und Wohlthaten an dem Hefe des Kö— 
nige Mar kann man wohl behaupten, daß die Erſparung ges 
genwärtig für ſolche königliche Gnaten nicht zu fehr ausge: 
dehnt wurde. Es iſt ficher eim gleich fürftlicher Sinn der 
Guͤte und Großmuth an dem jetzigen E. Hofe, nur mit dem 
Unterfchiede, daß Milionen in. mehreren Gegenden des Lan—⸗ 
des auseinander fließen in Wohlthat, Verdienſt und Erwerb, 
Oder find die koͤniglichen großmuͤthigen Etiftungen für bie 
Taubſtummen oder Bilndeninftitute, für die Unterſtuͤtzungska—⸗ 
pitalien in den Kreifen u. f f., oder die Ausgaben von Mil: 
tionen für die Arbeitshände und Verdienfte in Münden nicht 
zine mwohlthätige Güte und Verwentung ? as Im titten 
für Armuth und Noth am Hofe gefchleht, zu fehen, bürfte 
Mander in dem Vorzimmer der Kabfnetebureaus fih um 
Mittags Überzeugen, melde Menge der Vittenden von Tag 
zu Tag von Sr, K. Maj. erhört wird, 


Gefindemwefen 


Das Herzogthum Braunſchweig bat eine Geſindeord⸗ 
mung erholten, welche dir Werhättniffe der Dienſtherrſchaft und 
des Gefindes, als auf einem freien Vertrag beruhend, med: 
mäßig näher bezeichnet und beſtimmt, Dienſtbotenbüchet ein 
»fübrt und überhaupt für beide Theile ſolche Vorſchriften ent: 
Hält, deren genaue Befolgung für dieſes wichtige Verbaͤltniß 
des bürgerlichen und häuslichen Lebens gewiß fehr foͤrderlich 
fein wird. Nur eine Beflimmung darin fdrint die polizeiliche 
Aufficht über das Gefinde bie zu einem Straftechte auszudeh— 
nen, welches die perföntiche Freiheit beeinträchtigen dürfte. Diefe 
Beſtimmung betrifft die oft und vielfach beſptochene Kleidung 
der Dienftboten, im beren Hinſicht $. 18 Folgendes keſtſeht: 
„Endlich bat das Gefinde jeden unntgen und feinen Verbätt: 
niffen nice angemeffenen Aufwand befonders auch in ber Klei— 
dung zu vermeiden, den dießfallſigen Vorſchriften in der Dierfte 
Herrfchaft unbedingt Folge zu leiſten und es wird ber Polizei. 
Behörde nachgelaffen, den von den Herrfchaften darüber eine 
gehenden Brfhwerden, wenn fie begründit befunden werden, 
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durch Verbote, Strafen und Wegnahme der Gegenftände bez 
unangemeffenen Aufwandes abzuhelfen.“ Dann wirt noch 
hinzugeſetzt, „Sollte auch in den Staͤdten bei dem Gefinde 
ein allgemeiner Hang zus Berſchwendung und zum Lurus in 
der Kleidung wahrgenommen werden, fo find dic Stadträte 
ermaͤchtigt, mit Genehmigung der hetzogl. Kreisdireftion, aif- 
gemeine Vorſchriften und Beſtimmungen, welde die Abrem, 
bung der Mifbräuche und die Einführung einer angemeffenen 
Ocdnung zum Zweck haben, jedoch immer zıtır auf eimen Belt: 
raum von 5 zu 5 Jahren, zur Befolyung und Nachachtung 
bekannt zu machen.“ Endlich wird unter den Gehnden aus 
denen eine Herrſchaft ihren Dienftboten vor Ablauf der Dienfts 
zeit auffündigen kann, auch ber aufgeführt: „Wenn das Ge 
finde einen feinen Berbättniffen nicht angemeflenen Aufwand 
u und den Anordnungen der Derrfchaft, binfichtlicy feiz 
ner Kleidung, auf wieberbolt ertüeilte Zurechtweifi ine 
en Burechtweifungen eine 


Es ift nun gar keine Frage, daß der unangemeffene lei: 
beraufiwand, befonders bes weiblichen Gefindes, zu den eben 
ber Zeit gehört und daß deffen Abftelung wünfkenswerth iſt: 
aber es möchte ſehr zu bezweifeln fein, dag diefeg auf vom 
Wege allgemeiner Zwangsgeſetze und Kielderordnungen zu er 
reihen wäre. Vernuͤnftige Dienfiherrfchaften und namentlich 
ſolche die ihrem Gefinde in Anfehung einer ihrem Stande an- 
gemeſſenen Kieidung felbft mit gutem Beifpfete voran gehen, 
werden auf dem Wege ber Vorſtellung auch im dieſer Dias 
ſicht auf ihre Dienftboten einzuwitken furhen und folhe, bie 
ſich unverbefferlich zeigen, nach abyelanfener Dienftzet entiafs 
fen, fo daß bergleihen Pupfüchtige bald Peinen ordentiikm 
Dienft mehr finden dürften. Aber wie kann die bürgerlide 
Geſellſchaft noch das Recht behaupten, den armen Dienfkkor 
ten eigene Kleider wegzunehmen, die fie willkuͤhrlich fie Ähm 
unangemeffenerkiärt, nachdem fie es Längft zugegeben hat, daß 
ihr ein Recht zuftehe, dem Schuhmacher zu wehren, dad er 
ſich für fein eigenes Gelb, wie der koͤnigl. Math Heide und 
ber Frau des Schneiders, daß fie einher gehe, wie die Frau 
des Fürftt, Minifters? und foyar Mädchen von jrerfdeutigert 
Rufe Schleier mie die Komteffen tragen? Wenn in irgend 
einem Stüde, fo muß wohl im Abftellung unnuͤtzet Kleder— 
pracht und unangemeffenen Aufıwandes Überhaupt eine drin⸗ 
gend nöthige Befferung durchaus von oben, aus den hoͤheren 
nach den unteren Ständen ju, ausgeben. Nachahmung iſt 
bie Haupttriebfeder in dieſem Zweige aͤuſſeter Sitte und bie 
Urbertreibungen der Putzſucht der unteren Stände und des 
Geſindes find nur eine Folge gleicher Thotheit der fyeranne 
ten Vornehmen und der Dienfiherrfchaften. Kehren dieſe zw 
mehrerer Einfachheit zurüd, fo werben jeme bald folgen; aber 
Vorrehte ber Kleidung ſtehen einer Zeit fehr übel an, welche 
allen Privilegien den Krieg macht und Freiheit des Eigen— 
tbums in jeder Beziehung für eine unvectezdare Bedingung 
des befferen Gedeihens der kuͤtgerlchen Geſellſchaft erklaͤtt. 





Eine Darſtellung aus dem Leben Otto's 
von Wittelsbad. 


Der Etamm der Schyren ober Wittelsbachet it une 
wohl bekannt. Seit Fahrhunderten bluͤthe derſelbe wunder: 
bar Präftig im Innerſten baverifhen Gebietes an der Ammer 
und Glan im Huofigan, Da war auf einem der Dügel die 


am 


.r 
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uräfte Stammburg bes Geſchlechtes, welches den Gau ver: 
waitete, feit undenklichen Zeiten. Das Volk freute ſich der 
Schyten, und wußte viel vch ihten Wärern. Denn allegeit 
hatlen dieſe zuerſt das Schwert gezuͤckt, wenn feemdee Ueber: 
muth dem Recht von Bayern Hohn geſprochen. Doch Kais 
fer Friedrich der Rotbbaͤrtige, indem et feinem Pfaligraien 
Drto von Wittelöbah dad Herzogthum von Bavern erbeigen 
gab, ſah nicht den Glanz des Geſchlechtes, fondern die Zur 
gend des Mannes An, Dtto war ein fhöner Mann, gewandt, 
geiftvol, unternehmend, raſch zum Schwert, bel arclich im 
Borfag. Darum mäbite in Friedrih auf feinem erften Zug 
gegen Nom, daß er dem Heer das Banner vortelige. Sn 
des Helden Hand mar es fiher und fiegeeih. Dito fah da: 
mald feines Freundes Haupt mit ben lombardifhen und römi: 
ſchen Kronen ſchmucken, und öffnete ihm nachdem die Berner 
Kaufen an der Erfch zum Ruͤckweg Über das trientiſche Ge: 
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bieg nad Deutfhland. Denn bie felndſeligen Veronefen ges 
dachten den Kalfer und fein Volk in große Noth zu bringen, 
wenn fie die Schluchten fperrten, wo der Wen fich- eng wi· 
ſchen dem reißenden Etſchſtrom und ſchroffen Bergwaͤnden 
kruͤmmte. Mit fuͤnfhundert Kriegsknechten und Rittern hatte 
Aberih, eim Edler der Stadt, bie Höhen beſetzt. Große 
Belsblöde tagen bereit, Mann und Mo zu zerſchmettern, bie 
den Eingang berühren wuͤrden. Jedem beutfchen Ritter warb 
Harnifh und Pferd abgefordert. Solche Vermeffenheit em: 
pörte den Kaifer, Otto raͤchte fie. Mit zweſhunber fühnen 
Digen umgieng er die Felfenwand, erfiomm jwifchen unweg⸗ 
ſamem Gekluͤft die Höhen, ließ das firggewohnte Banner mweh'n 
und tödtete die beftürzten Veroneſen mit em Schwert, oder 
warf fie in den Abgrund, Allezeit ward von da an der Mit 
telsbacher an des Kaifers Seit’ erblidt, im Schlachtfeld und 
auf Zayen. 


Ungeigenm 

771.36.) Belanntmadhung. 

Das Königlidbe Bayerifhe Kreis: 
und Stadtgeriht Münden 

bat in tem Schuldweſen des quiefcirten 
LK. Kriegs Sektetär Schwan duch Beſchluß 
vom 27. Dezember v. 3. ben Unviverfals 
Konkurs erkannt. i j 

Es werben daher die gefeglichen Edikts— 
tage, nämlich 

1.) zur Anmeldung der Forderungen und 
deren gehörigen Rachweiſung auf den 
Dienftag den 8. Jänner 1833. 

2.) Zur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf dem 
Dounerftag den 7. Februar. 

3.)3ur Schlußverkandlung auf Samſtag 
ben 9. März. ß ö 

und zwar für die Neplid bis den Dienftag 

am 26. März einfhlüßig und auf die Dus 
pli bi den Dienftag den 9. April jedes: 
mal Morgens 9 Uhr feftgefest, und hiezu 
fämmtliche unbefannte Gläubiger des Ges 
meinfchuldners hiemit öffentlich unter dem 
Rechts: Rachtheilevorgeladen, daß das Richt: 
erfcheinen am erſten Goiktstage die Aus, 
fhließung der Forderung von der gegen: 
wöärtigen Konkurs: Maſſe, das Richterfcdheis 
nen an ben übrigen Ediktstagen aber die 

Aus ſchließzung mit dem denfelben vorzuneh» 

menden Saubiungen zur Folge hat. 

Zugleich werden Diejenigen, welche ir: 

end etwas von dem Bermögen ded Gemein: 

Huldners in Banden baben bei Bermeidung 

deö nochmaligen Grfaßes auf ordert, fol 

bes unter Vorbehalt iprer Hechte bei Ge 
richt zu übergeben, 

Den 27. Rovember 1932. 

KB. Kreissund Stadtgerict 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 

_toißı. Dr. Schauf. 

768. (20) Bitanntmahung. 

Auf Ereditorfchaftlichen Antrag wird 
des dem MWirthfchaftepächter Johann Gg. 
Cs mid gehörige Anweſen Rro. 482 B. an 
der Fiir enftaße, 


befteberd aus einem 
Paufe und einem Vorgarichen 


erichtlich 


| geſchätzt auf 1800 fl; dem öffentlichen Ber: 


taufe unterworfen und hiezu Tagtfahrt auf 
Montag den 31.Dezember früh von 
9—12 Uhr anberaumt, wozu Kaufslichha: 
ber mit dem Nuhange vorgeladen werden, 
daß der Hinſchlag nah 5. 64 des Hypos 
thekengeſetzes ju gewärtigen fteht. 
ünden, 27. Rov. 1832. R 
K. B. Kreid:und Stadtgericht 
Münden 
Almweyer, Direktor. 
10322. Dr. Schauß. 
735: (556) Berfieigerung. 
Am Montag den 10, dieſ Monats 
und, an den folgenden Tagen je 
deömal von g bis 12 Uhr Bor» und Nach: 
mittags von 3 bis 5 Uhr wird der Epeng: 
ler: Borrath des Spenglermeifters Hergl ges 
gen gleih baare Zahlung verfteigert. 
Die VerkaufsObjelte beftchen: 

in einem Ritteranzuge, im verfchiedes 
nen Lampen, Raffer-Micfeinen, meffingenen 
Leuchtern, verfchiedenen MBagen:Latern, Bil: 
—— und in andern kleinen Gegen 

änden. 

Die Käufer haben 19 in der Haflin» 
ger ſchen Vehaufung am Rindermiarkt Mro. 
— im 5ten Stockwerke rückwärts einzu⸗ 

en. 

Den 12. Rovamber 1932. 

8. D. Kreis: und Stadtgerict 
Münden, 
Allmweyer, Direktor, 
Beier. 








8331. 
HT 

Heute den 3. Dez. und: die 
Ange werden in ber Eubwigäftraße Nr. 672 
ber neuen Eudwigsfiche gegenüber die Mo: 
bilien des verlebten Hrn. erals v. Ei⸗ 
fenberg an den Meiſtbiethenden gegen Daar⸗ 
sahlung verfteigert. 

Diefelben bi en aus ganz neuen 
Meubeld von Nuß: und Kirfbhbaumholz, 
ſchönen Spiegeln, Gläfeen, Porzellain , 
einer neuen kupfernen Badwarnne, Beftek: 
fen, Sporen. Bübelluppeln, Achfelfchmü: 
ren, Porto d’Epeer von Gilber, einer ro⸗ 
then Chabraque mit Gold geſtickt und fil- 
bernen Borten und Franzen, einem Bleinen 
Givilverdienftorbendfreuge an goldener Kette, 


Meerfhaumpfeifen mit Silber beſchlagen, 
Silber geſtickte Uniformen, Kleidern, Wa he, 
Zifchzeug, feinem Papier- Ferner werden 
verfleigert ein Tubus von Frauenhofer, banı 
eine kleine Büch erſammlung, worunter füch 
die Naturgefchichte der Elugeipine mit 
Abbildungen von Schnig und Brodts 
mann an 

- Gnblih findet fi eine Sammlıng 
vorgüglicher Bilder von Albrecht Adam, &. 
Dorner, dv. Schilder, Dominit Quaglio, 
Reber, Kart Beh, Monten, Graf v. Seins: 
heim und van der Belde. 

„, Unter diefen find aud eine Tafeluhr 
mit einem großen Gemaͤhlde von Alb 
Adam, einen Blvouac darftelend und meh: 
were Pferdſtücke in Aguarell von diefem 

eifter. — Bemerkt wird, daß das Gil- 
ber Dienftag den 4. Dezember ormittags 
11 Uhr, bie Bücher Mittwoch den 5, Des 
gember 9 Uhr und die Gemäplde an leßtes 
rem Zage um 11 Uhr vorgenommen werden. 

Am 21, Rov, 1832. 
8. B. Kreis und Stadtgericht 
Münden. 
Allweyer, Direktor, 
gend. De. Span. 
762.(2b). Befanntm abung, 
Donnerftag den 6. Dezember Bormit- 
tags von 9 bis 12 und Radhmittagd vom 5 


bi6 5 Upr werben aus der Rachlafmaffe 
des k. oberften Juftigcathes I. Rep. Fre— 
eren v. Kreitmaier auf Dfenftetten im 


aufe Nro. 97 in ber obern Gartenftr 
verſchiedene Effekten, Gegenftände von 
ber, Zagdflinten, Drechtler⸗ und Uhrma« 
cherwerkzeuge, daun optifhe Inftrumente 
19% ogleih baare Bezahlung öffent- 
v et. 
Münden am 20. Rov, 1832. 
8. B. Kreis: und Stabtgeriht 
ünden. 
Alweyer, Direltor. 
Seiler. 
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749. Kunfttheater des Mechanitus und 
Profeor Beiß beim vg Tr Mayer 
am Odeonplag über einer Stiege, Heute 
außerordentliche Kunftvorflelung. Anfang 
halb 7 Uhr. 
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60 Belanutmahung. 
* Schuldklagſachen mehrerer Bund: 
Thetglänbiger gegen die Mathias Reintins 
ger’fchen Müherscheleute zu Niederneuching 
Dieb Gerichts wurde auf Anrufen ber ers 
Kern, und vorliegenden Berzicht der legtern 
auf den Gelbftverfauf, das zum f. Bent 
amt beröberg erbrechtöweile grundbare 
— — beſtehend aus dem ganz ges 
wanerten eingädigen Bohnhaus mit Pferd: 
Fall unter Scharſchindeldach, der ganz ges 
mauerten Rablmüple mit 3 Mahlgängen 
und Wahlftübel unter Scharſchindeldach 
dem gemauerten Getraibftadel mit Kühſtall 
anter Strohdach, dem zweigädig gang ges 
mauerten Getraidkaſten mit —— en 
und Schupfe unter Preißdach, dem ges 
mauerten Bad: und Waſchhaus unter Plat- 
tendach, der hölzernen Holzſchupfe unter 

Bretterdach, dann 182 Fagw. gı Dezim. 

eldholz und MWieögründen, dem öffentli: 
hen Berkaufe untergeftelt, und Steige: 
zungstagsfahrt auf Mittwodh ben 19. 
Dezember 1.38. im Orte Eberöberg anı 

efegt, wozu gahlungsfähige Käufer mit 
en nöthigen Begitimationen verfehen, eins 
geladen werden. Das ganze Aumefen ift 
»gerichtli auf 10,563 fl. geſchätzt. 
Gberöberg , den 20. Nov, 1832. 
8. Landgeriht Ebersberg. 
H5ß, Sanbrichter. 

58 (3 €.) In der G. F. 3elleriden 
- Kunf:, Papier: und Schreibmaterienhand⸗ 

Rofengaffe Kr. 1009 zu München ift 

erſchienen: 
Geſchäftseund Erinnerungs Bud 
für 1835. 

Preis ungebunden ı fl. 
brochirt ı fi. 12 fe. 
inbeder geb. ı fl. 36 fr. 

„ in@affien,, 3 fl. 

Daffelbe kommt in feiner Form ben 
feit einer Reihe von Jahren erſchiene- 
ven Jahrgängen ganz j ijedoch heuer 
mit vielen neuen Zabellen vermehrt, und 
da ſolches genaue und richtige Berechnen 
von Geldervertheilungen, Befoldungs: en 
Biedlohnetabehen, Reduktionen der Kronen;, 
Bayerifgen:, Cächfifchen: und Preußifchens 
Zpalern in bayerifcher Meihswährung ent: 
Halt, fo dürfte es allen königlichen Staats: 
Dienern und Gefchaftöperfonen befonders 
wiltommen fein. 

766. Ein Riditül von ſchwarzem Wierino, 
in welchem ſich ein goldenes Frauenzimmers 
ührhen, ein Meſſerchen, ein Sodkalender 
won 1852, ein Geldbeutel von Perlen und 
noch mehrered Andere befindet, ift vom Fin: 
gergäßchen bis zum Löwengarten verloren 
gegangen. Das Ueb. 

707. Belanntmahung. 

Um zehnten, eilften und zmblfs 
en Dezember db. Is. jedeamal von 
10—1 Ubr werben im gewöhnlichen 
Eehrſaale der neuen Gebär » Anftalt 
Eonnenftraße Nro. 51) die dffenrlis 


Die Erpedition befindet fi im 


Tung, 


über 3 Treppen linke, 





in 
won Morgens 8 bis Abends 6 Uhr — 


chen Pruͤfungen der neugebildeten He⸗ 
bammen abgehalten werden. 

Zu diefem Akte, weldyer am 12. 
Dezember um 42 Uhr mit Der Preife: 
Vertheilung gefbloffen wird, ladet 
hiemit geziemend ein. 

Münden, ven 29. Nov. 1832. 
Der k. Direktor ber a Vera 
t. Berger. 


£ a etatuı rn 
In der Reitmaye'fden Buchhand⸗ 
lung in Regensburg find —— 
und in der Badpandlung ve George Ja⸗ 
.. et (Bazar7 u.8) in Mlinchen y haben: 
ehrbuch der Lit 47 e, ober 
ng ia icher und grimblicher Unterricht, 
um Eurzer Beit alle Arten bed 
Steindruds vollemmen zu erlernen. 
Mit der Erklärung nicht nür aller bes 
taunten Manieren, —X auch der neue · 
fen Erfindungen im dieſer Kunſt; nebſt 
der Velchreibung und Abbildung einer zu 
jeder Manier tauglichen leicht zu hands 
| Perer Druckpreſſe. Berfaßt von K. 
enefelder, Bruder des Grfinders 
der Steindruderel. 8. br. 2 fl.a2 fr. 
1 Athl. 16 Br, 

Inhalt: 1. Um mit einer Staplfe: 
der in chemifcher Zinte auf Stein u frei: 
ben ze. und abzubruden. 2. Mit derZinte 
geforiate Manier. 3. Mit der Zinte und 

er Radirnadel getuſchte Manier. 4. Hubs 
gefparrte oder ausgefchabene Zintenmanier, 
daß dir Zeichnung 2c, weiß, das Papier 
aber ſchwarz, roth zc. oder in einer andern 
beliebigen WBarbe erſcheine. 5. Diefelbe 
Manier ohne des Ausſchabents auf eine 
leichtere Art. 6. Holzfchnittmanter. 7- 
Schwarz: Manier oder aqua tinta. 8.Ge: 
fhabene Manier in Geftalt der aquatinta, 
9. Kreidemanier, oder mit chemiſcher Kreide 
auf Stein zu zeichnen und abzubruden. 10. 


‘ Kreidemanter mit beliebigen Zonplatten. 


11. Farbendrud mit Sonplatten. 12. Bars 
bendrud mir Waſſerfarben ıc. auf Papier, 
geinwand, Percal, Seide zc- 13. Um in 
einem Stein zwei verfchiedene Dehlfarben 
zugleich abzubruden. 14. Gold und Bil; 
berbeud. 15. Weißer ober gefärbter Bat: 
relieſdruck. 16. Ueberdrud auf Porgellain, 
Steingut, Blechwaaren, Holz, Zabafödos 
fen ıc,. 17. Fac simile, ober jede Bands 
ſchrift auf Stein überzutragen und abzus 
druden. 18. Alten oder neuen Bud, 
Kupfer:, Mufil: und Steindrud auf Stein 
überzutragen, ohne das Driginal zu befchä> 
digen, 19. Alte und neue Kupferftiche ze. 
auf Stein überzutragen, um felbe aleich 
wieder nach zu machen und abzudruden. 
28. Rupferftice 2. auf Stein überzutras 
en, welche aber nachgemacht werden müſ⸗ 
en. 21. Um mit einer Radirnadel in Stein 
4u graviren und abzudruden. 22. Yu den 
“Stein gleich auf Kupfer mit der Falten Ras 
dei zu zeichnen, in bie Ziefe zu gen und 
absndruden. — Berbefferung der Fehler 







Er. Regie, verantwortlicher Redakt 


jergi chen ober ber dortigen Eotto:Rolekte im Birnbaum:Bräuhaufe 
e 


Nedaktrion befind«t fih im Nofenthale 
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für jede Manier einzeln angegeben. — Be 
handiungsart des Abdruds und Merferti- 
ung ber Drudfarben für jede Manier. — 
nleitung zum Gteinfdleifen für jede Wa: 
nier, nebk Belehrung Über die gehürige 
Borficht beim Feuchten der —— 
Papiere und allen nötigen —*— 
für den Drucker über Cinſchwärzen, Hei: 
nigen, Behandlung, Gonfervirung und Ar: 
tewahrung der Steine, — Abbildung und 
Beſchreiduug einer guten, billigen und Leicht 
= bandhabenden Druckpreſſe. 
nabenbild, das, aufRarigaGulm. 
Eine Begende aus fehr alter Beit: vom 
dem — der rührenden Etzaͤhlungen 
für die Jugend. 8. br, 24 fr. od. 6 gr. 
EL Ha ham Par 
velle en gegriffen 
Pu 1 2 48 > — 1 Rti — 
ufpenfions:Prozeß bes 
'rerd Königäbergen. A br. A 
Mersäilen. Em! 
elodicon, e Auswahl vorzügli 
beliebter Zonflüde für —A und 
68 Seft. 12 fr. oder 5 gr. 
Orphea. Eine Sammlung auserlefener 
Gefangftüde mit Begleitung des Piano» 
forte oder ber Guitarre, a6 Hft. 15 fr. 


ober 4 g 

Türk, D. ©, 150 eine undzwei 
anche e Klavierfüde. Rach dem Fort: 
reiten der Anfänger geordnet, mit dem 
nöthigen Fingerfage und der Erflärum 
der darin vorkommenden en 
Runftwörter verfehen, von ©. F. Kuts 
fder. 26 und 56 Heft. ıfl. ed. ıÖgr. 


Staberl in Sloribus Ver. 5 
iſt erichlenen 
Mi, Lindauer’fhe 
Berlagd : Buchhandlung. 
Geftorbene in Münden. 

Fr. Agatha Pfettifcher, dgl, € chubhmas 
chersgattin, 52 3. a, — Theres Reie mül⸗ 
ler, Pfeitindtnerin, 94 3. a. — Br. Schrei- 
ber, Ködin, 45 I. a. — Alsifia Dietrich, 
Bebdientend:Mittwe, 68 I. 0. — Di. 
Karolina 3obel, 8. Steueraffefforttodter, 
J. a. — Fr. ger: Met ger⸗ 
tnecht von Mühldorf, 30 I, —— 

Dreuckfehler. 
In Mro. 87 ©. 701 Zeile 6 von unten iſt 
zulefen, flatt: wenn hier „wenn man Hier” 
©. 102 Zeile 3 von oben flart: Städtchen 
worin ‚, @tüdtchen, worin“ Ba 
__ Beile 15 fatt: größte möglichfte 

„größt möglichfte" “ N 

= vi H —— —— „ertältet“ 

— 5 25 fatt: wird ed, felbft „wird 

es ſelbſt“ 

N 3.27 flatt : Säuertilgende „Sauere⸗ 

tilgende' 





Torte. 
853 51 86 50 84 





r. 1641 und if 
beim Hrn, Handelömann Schlecht Nr. 649 


— — — — — — 


— — 


— — ——— — — 


} 


Neueftes Derzeichnife der Schriften, 
welche im Laufe der Jahre 4831 und 4832 erfhienen und zu haben find 


in ber 


Buchhandlung aes George Jaquet 


Gormals Mich. Lindauer'ige Verlagsbuhgandtung) Bazar N° 7. u.8. in Münden. 


Zugleich nimmt diefelbe Buchhandluug aud auf ale andern, entweder neuere oder ältere, Werke 
Beftelungen an, und wird diefe zu den bili Ren Preifen ſtets ſchnell auszuführen bemüht fein, 
Zur bequemeren Auswahl und Durchſicht ift diejelbe bereit, auf Berlangen eine Parthie zur gefaͤlligen 


Durdfiht in's Haus zu fenden. — 
















Engeldredt, X., Eudora. Angenehme 
Grzäplungen und belehrende Unterhal- 
tungen aus ber Natur und bem Diem 
fpenteben. Mit illum. Kupfern gr. 8. 
geb. 4 fl. 48 ir, 



















benbunterhaltungen. Gryählun: | Buchner, Dr.%., Profeffor, neuere Ge: 

un Novellen, ER u u ei vn Bayern iter Band gr. 8. 

ernfthaft. ar.8. broſch. I 3fl. 12 ir 

Allernothwendigfte, bas, zum Un: Deffen iter bis Ater Band, Bayerns 
terricht ind. Obſtbaumzucht. 8. geb. 6 kr. ältere Geſchichte. gr. 8. if früher 

Almanadı, literarifcher, für 1832 fo nüg: erſchienen, und Eoftet 8 fi. 
lich und angenehm, als unterhaltend und | — — Documente zu deffen bayer. Geſchich⸗ 
un x leſen, a. —— rar te. u Band mit 4 Karte, gr.8. 2fl. 
6ter Jahrgang. 8. brofch. .as kr. 15 kr. 

ir bie br Sahrgan find früher er: || _ _ Gharte von Bayern zur Zeit der 
a 10 * ebenfalls ber || Römer gr. ol. in Butteral 45 Er. 

Altbayern. ‚geieteift in | Par‘ on A bez æ cuſelamauer ztes Hft. 
Lieferungen für Freunde gefeglicher 3 " . 

— — Srundfäge. For. 3fl. ites u. —* Bu find früger erſchie⸗ 

Baum, $., Briefwechfel bayerifcher Ab: nen, und koſten 4 fl, 30 Er. hl 
geordneten zum Landtage des Jahres 1831 Collection de contes et abhrögös his- 
gr. 8. broſch. 50 Er. — 28 gg 1 5** des enfans 

— — Bürgergefpräcde über Poligey: und * me ia Uomtesse O’Hegerty. 
Gemeinde Werwaltung gr. 8 2 56 Er. Vol I. live. I. 12. geh. 27 kr. 

Beiträge zur vaterländifchen Gefchichte, 
Geographie und Statiſtik von Prof. Dr. 
A. Buchner unb Prof. Dr. 2. Biert, 
after Bd, 6 Hefte mit Beilagen und 
Karten. gr.8. Belinpapier. broſch. 3fl. 

Befhreibung und Gefhichte ber ganzen 
Grde und ber ganzen Weltu.f.m. Mit 
4 illum. Titelkpf. 8. broſch. a8 Er. 

Bibliothek, englifche. Enthaltend eine 
DOrginalauswahl aus ben vorzüglichiten 
Schriftſtellern in ben verfchlebenen Zwei: 
gen ber englifchen Literatur. Derausgeg. 
von Dr. Reid, Ater Bd. 8. Belinpap. 
Engl. Yappbd. ifl. a5. 

Boedh. Dr. ©. #., Prebigt gehalten am 
Zage vor ber Eröffnung der Stände: Ver: 
fammlung gr. 8: geh. 6 Er. 

—— Reiformationsprebigt Über 1 Gorinth. 
16, v. 13. 14. gr. 8. geh. 6 ie. 

Bona, Dr.I,, Manudnotio ad Coelum. 
12. brofch. 24 ir. 

Briefe, des Baron von Frauendorf an 
Sr. Maj. den König von Preußen gr. 8. 
broſch. 80. Er. 

Brieffteller, neuefter, enthaltend eine 
2 jum Brief: Schön;, und Redht: 
fhreiben, und aller Arten von Briefen, 
welche im bürgerlichen Beben vorkom: 
men. gr. 8. geb. 9 Er, 
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8. geh. 24 kr. 

@ulenfpiegel, ber gang neue, mit 102 
hönen Bigneten. gr. 12. orbin. Papier. 
roſch. 50 Er, 

Derfelbe geb. weiß Pap. 48 Er. 


ben biezu geeigneten Lehren und Gitten- 

foräden, mit 100 Holzfhnitten 2te Auft. 

42. broſch. 412 Er. 

I gifher, Dr.3.%., Schulinſp. Handbuch 
der Pädagogik, zum Gebrauch alabemifcher 
—— und für denkende Erzieher gr. 8. 
1 z0 kr. 

—— — Beifpiele u. Erzählungen 
für die — Jugend. 2te Aufl, ites 
Bochen. 12. broſch 27 kr. 

— — Dieſelben 2te8 Boch. 12. br. 278er 

— — Diefelben Stes Bo. 12. br. 27 Br. 

J — — 52 Schullieder. Text 7 ir, Melde 
bienheft 20 fr. R 

@iftt, Dr. 3., Harfentöne der Andacht ır. 
Liebe. — 4 Kupf. gr. 12. Belinpapier 
1 fl. 50. fr, 

_— ir gebund. m. Goldſchaite 
if. a5 fr, 


—— Hiftorifhe Skizze von Shäftlarm 
Mit def. Anfiht. 12. br. 24 fr. 

I @emälde, bie hiſtoriſchen, im Hofgaz- 
ten za Münden, d. i. 16 bilblihe Bar— 
ftellen aus der bayerifchen Geſchichte nad 
den Gemälden unter ben Bögen des Hof— 
gartens zu Münden. 12. geb. 54 Er. 

Gruber, C., Maiblämden. Ein Sträuf 
hen neuer gemüthl. Erzählungen, Bolki= 
legenden, Balladen, kieber, Sinnbilz 
ber, dann Kern» unb Sittenſprüche, reli⸗ 
giöfen und moraliſchen Inhaltes für die 
rg Mit 3 illum. Kupfern. 8. geb. 
1 30 fr, 

—_ — ber Harte Schmiebbalthes zu Kochel, 
hnent xäger und Anführer ber waderm 
länder bei bem Bolksaufftande in der 
riſtnacht 1705. Eine bayeriſche Bolle- 

Ingende, 8, geb. 12 Fr, 


le möme Vol. I. livr. II. 12, geh. 27 kr. 

ie m&me Vol. I. lirr. III, 12, geh. 2Tkr, 

Courier, ber, aus Griechenland. Gine 
Zeitſchrift in swanglofen Heften, Grftes 
Heft. Mit dem Bilbniffe Sr. Majeftät 
bes Königs Dtto I. von Griechenland, 
gr. 8. geb. 45 fr. 

Döllinger, ®., Regifter Über bie in ben 
Regierungdz u. Befegblättern vom yo 
1799 bis 1825, und in ben vormals be: 
ftandenen Provineial:Megierungsblättern 
enthaltenen Verorbnungen. gr. 4. öfl. 

— — Desfelben Werks iſte Bortfegung, 
über die in den Regierungsblättern von 
ben Jahren 1836—1828 enthaltenen Ber: 
orbnungen. gr. 4. 4 fl. 12 kr. 

— — Desſelben Werks 2e Sortfetung 
über die in ben Regierungsblättern von 
den Jahren 1829, 41850 unb 4831, 
und Gefehblatt 1851 enthaltenen Ber: 
orbnungen. gr. &. Babenpreis Sfl. 56 Er. 
Subferiptionspr. 2fl. a2 Er. 

Dreieinigkeit, hochgelobt fey bie aller: 
heitigfte. Kathol, Lehr: und Gebetbuch 
mit 1Kupf. gr. 12. A5 ir, 

Gichentronen. Taſchenbuch a. Bayern 
von F. W. Brudbräu. 2r Jahrg, 1835. 

x. 12, m. 3 Rpf. geb, m. Goloſchnitt in 


tteral 2 fl, 23 ir. I 


Erinnerungen an Aug. Badlinger. gr. _ 


Babeln, bie erneuerten Eſopiſchen, nebſt 


Gruber, T. das heilige Mebopfer ber ka: 
tholifchen Kirche nach den dabey vorge: 
henden Andahtsübunger. des Driefters 
metrifch erklärt und mit erbaulichen Be⸗ 
trachtungen und heilfanen Gutſchlüſſen 
ausgeftattet. Mit Vignetten. 8. geh. 6 kr. 


BHauber, M., geiftl. Rath, Hofprebiger u. 
Bofcaplan, Gebetbuch für die heit. Advent: 
und Weihnachtszeit. 2te Aufl. mit 1 Kupf. 
42. geb. 24 Er. broſch. 18 kr. 

— — qriſtkatholiſche Andahtsübungen für 
die bi. Fronleichnams⸗Octav ꝛc. 
Aufl. mit 1Kupf. er. 12. broſch. 30 kr. 

— — Grifttatholifche Andachteübungen für 
die heilige Oſter: und Pfingſtfeier, gebſt 
"Morgen: und Abendgebethen, Meb:, Buß: 
und GommunionsAndacdhten. 2te Aufl. 
42, 18 kr. geb. 24 Er. 

—_ — vollftändiges chriſtkathol. Gebethbuch. 
4äte Aufl. in 7 Boch., jedes m. 1 fchönen 
Ziteltupfer ar. 12. br. Drudpap. jebet 
Bändchen 20 fr. 

— — Dasfelbe ar. 42. brofch. Belinpa: 
pier 50 fr. 

— Dasfelbe gr. 12. roh. Velinſchreib⸗ 
pap. 36 fr. ' 
— — Dasfelde in 4 Bande. late Aufl, 

in gr.8. Drudpap. 54 fr. 

— — Dasfelbe weiß Drudpapier 1 fl. 
24 er. . 

— — Dasfelbe Velindruckpapier 2fl. 
12 kr, 

— — Dasfelbe. Velinſchreibpap. 2 fl. 
n2 tr. 

Belbentob, ber, ber banerifchen Bandes: 
vertheibiger bey Senblingen in ber Shriit: 
nacht des Jahres 1705. gr. 8. geh. 6 kr. 

Hoffmann, J. B., allgemeiner Haus⸗ 
ſchad. Ein neuer zuverläffiger Rathge: 


ber für Xedermann, 2 Bände, jeder in | 
3 Abthrilungen. Neue Auflage. 8. geb. ! 


af. 12 Er. 


Hofmann, Pr. Sr, bie Dialettit Plaz | 


tons. gr. 8. geh. 24 fr. , 
Holbein's, Hand, Todtentanz in 55 ge⸗ 
treu nach den Holsfchnitten luͤhegraphir⸗ 
ten Blättern, Heßautgegeben von I. 
Schlotttauer, k. Profehlor. Mit erklä: 
renbem Zerte von Hofrath u. Profefior 


Sh-—t. gr. 12. Velindrudpap. 7 fl. 12tx. 


Käfer, J., Bemerkungen über die Un: 
ucht und die unehelichen Geburten. 8. 
roſch. 36 fr. 

Katender, hunbertjähriger des Deren 
Abtes Morig Knauer für das jegige Jahr: 
hundert bis 1899, entbaltend: Die Be: 
fchreibung von den Weltkörpern und bem 
Meltiniteme, ber Sonne und ben Plane: 

ten, Berſchiedenhelt ber Witterung, Seit: 
eintheilung, Tagrslänge, einen monat: 
lichen Landwirthichafts = Gregot laniſchen 
und allgemeinen Kaleuder nebft ber Anz 
weifting, was von Monat zu Monat durd 
das ganze Jahr in ber Haushaltung zu 
thun fen. Neue Auflage, 8, 
geh. 9 fr. weiß Papier broſch. 18 Er. 

Kempis, Ih. von, Andachtsübungen unb 
vier Bücher von der Nachfolge Eheiſti, 


überf.v. Mih.Hauber. Ste Aufl, 2a Fr. | 


— — Andachteübungen. 12, geh. 6 kr 


— — 


andere Nebenſpeiſen, Torten, Backwerk, 


zte 


ord. Pap. 


—D— 
erungen im 1 Bande. gr. 12 geb, 


genaue Anmeifung wie Suppen, ellerien 
ro * erg Be ——— a if ic. 
e, Krebſe, neben, Gemäfe, Pafte: | Saphir, Dr. M. ©. ii 
ten, Braten, Ener: Milh: Mehl: und HN 3 Bbe. Velinpepr. ee 
— — ber beutfche Horizont 1832. Iteeu. 


ee Semefter m. Beil. 4. Belinpagier 
— — Trauerflecblatt den Napol, 

geweiht. 24. geb. mit ng 
| fc ——— — Glasperlen 8, geh. 


N 7 
| 8emalb, X., das Dftoberfeft im Sabre | & 
| us Skizzen aus München. 412. broſch. | 
r. 
Liederbuch, allacmeines deutſches. Mit ı 
einem Anbange von Schnaberhäpfeln. 2te || 
verbefferte Aufl. geb. 48 kr; 


u. Sulzen ıc. gut. und geſchmakvoll zu: 
gerichtet werben ſolſen. Ganz neu —* 
arbeitet, 8. ach. 12 Er. N 
Kreuzweg: Andacht für fremme katho— 
tifche Ehriften mit 44 Bigneten, 16. geb. 





2 
aden, A.v., der Bayer in Gri ſ 
—* Banbbuch für Ale, weiche er 
* ziehen gedenken, oder dasſelbe in jeder 
eziehung näher kennen zu lernen wün- 
fhen. ites Bändchen mit 4 fchönen. Zi: 
telfupfer: König Dtto I, gr. 8. brofdh. 
Mater Sauter Dee! ubferiptionspr. 36 fr, Ladenpr, a8 Er. 
alle Zage der Jahres. Oder; bie Bere: | = — Ersählungen eines Großvaters aus 
— — —B— IM Re 
eilt in ben Eebensbefchreibungen ber | . 88.12. br. 1fl. 24 fr Mit in, 
| Aupfern geb, 1 fl. 36h. 


Heiligen Gottes. 2 Bbe. gr.8. 186 Be: en 
== — bie Franzoſen in Algier und die Pa⸗ 


gen. ra — Auflage. Druck⸗ fer Rt 
papier afl. 508, Schreibpapier 6 fl. ı fer Revolution im Jahre 1850 mi 
Kupf. gr. 8. broſch. 2fl, al 


Maler, der kleine, od, Bilder 3. Ausmalen ! 
für Kinder, 12. in Umfchlag 56 tr. Be Dr. 3, über die Begrün- 
ung bes Strafrechts. ar. e e 
ben und Mäbchen. Mit Singmweifen von | un 








Mabmann, Prof. H. F., Lieber für Ana: 
. Sollin, F., neue moraf, 
Er. Graf v. Pocci. 12. geb. 36 Er. bie 85 zur ee 
ee Unteräperg bei Salzburg. Mit 3 EL. Apf. 8. geb. 1 fl. 308r. 
vol. 24 Er, i 


Sommer, Dr. ®,, Erfahrungen u. An: 
Meffe, die heilige, größtentheits mie-fie | fichten über —— * —— 2 
H gefe J 
ber Prieſter am Ättare betet, Metft | rend ärgtlicher Thätigkeit in Warkhan. 
* —X z Kreug: | Br 8. ach. 18 ji 
eg: Andacht u, andern Gebeten, te Xufl, || Spindler, E., deitfpiegel, Wo, ö 
” £ Kupf. u. 13 Holzſchn. 12. broſch. | tieferungen aus dem Gebiete ee 
—— 


tik, der Kunſt, der Geſchichte, und des 
Mörtt, Dr. Th., erſter Unterricht in ber || : 


. Lebens. Jahrgang 1851. 6 Bände in 32 
|  Gkeoarapkis für die fateinifhen Schuten. Peftem gr.8. Belinpapier 18 fl. 
| Ate Abtbeit. 6. geh. 37 Er. 


Spruhbud, biblifcher, zu Luthers Hei- 
nen Katechismus 8. geb, 15 kr. 


Stabert in Rloribus, möchentliche Zeit— 


n. | 





, Dasfelbe 2te Abtheil. 8. geh. 27 fr. 
Münden, bie Baupt: u. Reſidenzſtadt, z 
und ihre Umgebungen. Ein Taſchenbuch | fhrift. ar. 3. November und December 
| für Brembe u. Einheimifche, Mit 6 Anz | 1852. 30 fr. 
|  fichten vorzäglicher Gebäude und 1 lan || Sterier, Dr. A., Deutſchlands Beiden: 
| der Stadt. 12. ach. ifluminivt 1fl. 21 fr. | bau u. die Bebingniffe feines Gedeihens. 
fhwarz 1 fl. 12 Er, gr. 8. broſch. 36 fr. 
NMaturgefhichte, Heine, und Natur: | Banoffi, A., bas Gemand aus Stein: 
I tehre uf. m. mit 122 Holsfhnitten, u. N flachs (Asbest). Mit Abbildungen. gr. S. 
| ill. Ziteltupf, 8. fauber gebund, Agfr, | breich. 24 Er. 
Orth, O. von, kurse Anleitung zum ſchnel- ogel, &.Ch. Prof., kehrbuch ber niednz 
ten Erlernen der englifcen Sprache ; zum Atithmetjt. gr &. 2f 50 fr. 
Selbſtunterrichte. 8. geb. 54 Er, Boltsbüdhtein, Ein, enrh. & Gefhichte 


angkofer, 3, Kryſtalle. en. d; ewigen Juden, bie Abenteuer ber 7 
Pangtofer, I, Kroflate Peeſieen. R | Schwaben u. f. m. 2 Zile. Reus, Aufl. 


P n 8. broch. afl. 24 Er. 
Pertenſchnüre. Sprüche nach Ang. Si: . & 
ke Aufl. 19, aed. 1Btr. | Wabrfagers Karten vr-Gnthülung ber 


Porta, G. te fa, Herbflideitlofen außer | Zulunft. 32 Karten in Juttet · 52. 12 tr. 
Deinſchands· Grenzen erſproſſen. Rebſt Waltenberg Dr., Kriegtheilweſen 1ter 
einem Anbange Kriegelieder. 8. Velin— Bb. ar. 12. br. Ifl. as kr. 
papier. brofh. 2 fl. 12 kr. (Der gwepte Zand folgt im Kurzem nad.) 
Reubel, Dr. J. vier Vorleſungen über Wegmweifer der vornehmſten u. gebräuch- 
| die afiatifche enibeinifche Brechruhr (Cho- | tichften Straßen dur ch Deutſhland und bie 
lera morbus)' in Gurepa, 8. Brofch. | angrenzenden Zänder zc. 42. brefd. 6 fr. 
54 kr. IWid der, 8, Gebidte, 16. geb. a5 Er. 


| Sammlung lehrreicher Geſchichten, zur | Morte, einige wahre, Über ben bermali: 


| V 










Ezihung und Bildung ber Tugend von | gen Zuftanb der Viehrzucht im fogenan: 
Mdme Ja Comtesse O'Hegerty. Aus ii ten banerifchen Hochlande. 8. geb. Sfr. 


— —— — —— 


” 


— — — 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Mit raſchen Flügeln ſtieht das Glück, 





Muͤnchen, 


Und Leine Reue beingts zurück. 












me Er el 









Münden Die feit dem vergangenen Montage Tag 

für Tag verfihobene Abreife Sr. M, des Könige Dito nad 
Griechenland, wird den neueſten Beflimmungengemäß, morgen 
Vormittags ſtattfinden. Die berzlichften Segent wuͤnſche nicht 
nur von den geireuen Bürgern ber Hauptſtadt Münden, fons 
dern von allen Bayern des ganzen Landes folgen dem 
erhabenen, geliebten Königsfohne in die Ferne nach. 
Die Frau Gräfin v. Decop, Witwe des cühms 
lichſt bekannten Generals bee Infanterie und Reichs raths 
Grafen v. Deroy, it zur Oberſthofmeiſterin J. Maj. der 
Königin ernannt worden. 

— Der Lieutenant vom &, 13. Un.⸗Inf.Reg. Graf v. 
Buttler, murde zum Adjutanten Er, k. Hoh. des Kron⸗ 
prinzen ernannt. 

VBergangenen Sonntag haben bie Herren Deputirt/n 
Grieche niands naͤmlich Admital Miaulis, bie Generale 
Bozzarie und Plapulas, das Kommandeurkrenz des 
Sivliverdienſtordene ber bayer. Krone erhalten, und wurden 
fodann zur Tafel geladen. Die Adjutauten derfeiben: Stri. 
pas, Bararellad und Paulidis erhielten werthvolle 
WBrilantringe zum Andenken, j 

— Nicht nur der Reglerungsdireftor Hr. v. Greiner, 
ſondern auch der geheime Sekretär Im Minifterium des Arus 
Bern, v. Solome, und ber Hr. Dbergeometer Gebhard 
wird mit der Regentſchaft nah Griechenland abgeben. 

— Unfer ruͤhmlichſt befannter Kunftöreber Mich. Edel 
babier ; hat dem König Dtto ein fehr ſchoͤnes, aus Eifene 
bein gearbeitetes Cruzifir zum Andenken eines. getreun Bürs 
gerd von Münden Überreicht, und allerboͤchſten Auftrags zur 
Kotge duch das Kabinetsfekrerariat Sr. Maj. des Königs 
Dtto ein fehr ſchmeichelhaftes Dankſchreiben erhalten. 

— Am 3. d batte eine Deputation der Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten im Namen der Einwohnerfhaft ber Hauptſtadt 
Aufwartung bei Er. Maj. tem König Otto Sie überreichte 
Höczfidemfelben zum Andenten zwei überaus koſtbare, herrlich 
gearbeltete Kriſtalpokale. — 

— Bei dem k. Lin «nf. Leibregiment find die Beurs 
faubten einberufen worden. 

— In Augsburg bat am 1. d. fih eine verbeiratbete 
Frau von dem Dachzuge auf die Strafe geſtuͤrzt und «ine 
andere durch den Strid ihrem Leten ein Ende gemacht. — 
Auch baben ſich daſelbſt vor einigen Tagen mebrere Mehzger⸗ 
Knechte nah ter Politeiſtunde in einem Wirthshaufe abſcheu⸗ 
lich betragen, und eine Rohheit brwiefen, die Jedermann 
empoͤren mußte, Sie haben unte. andern Rehheiten einer 
Gans, einem Hatn und mehreren Hennen um die Wette 
den Kopf abygebiffen, und fih fonah an dem Todeskampfe 
und den Zuckungen der armen Thiere ergöget! Das in eine 


ee — 2 











förmtiche Fleiſchbank umgerwandelte Gaftsimmer wurde auch 
noch zu einem NRaufplag vermendet, auf welchem gedroſſelt 
und biutig geſchlagen wurde. D’ Ziviftfarion ! 

— Das Schidfat des nach einer zwanzigjaͤheigen Gefan⸗ 
genfhaft aus Sibirien zurüdgefchrten ‚baprrifihen Feldwebels 
iſt äußert. interffant, und verdient alle Aufmerkſamkeit. Die: 
fer. Mann, gegenwärtig 46 Fahre alt, Namens Georg -Raud), 
iſt aus Troſchelhammer, K. Landg. Kemuath gebürtig, Hat 
mit dem damaligen Inf-Batalllon Bernklau Anno 1809 den 
Feldzug nad Tytol mitgemacht, dorfeibit die filberne Ehrens 
Medaille und das franzöf. Ehrenkteuz erhalten. Er war aud) 
bei der Schlacht von Polozk, murde bortfeibft von den Ruſ⸗ 
ſen gefangen, mit 18% Bayern nach Tabotäk in Sibirien, 
transportiert und in der haͤrteſten Sklaverei feit 20 Jahren 
gewaltſam zutuͤckbehaltlen Die Schilderungen der graufamen 
Behandlung biefer armen Gefangenen ſowohl auf dem Frans: 
porte als in Sibirlen find empoͤrend und nicht zu befihteiben 
und es genüge die Behauptung, baf viele Tauſend Bayern in 
biefem Elende umgelommen find. Nicht nur eine große Aus 
sah! Bayern, ſondern viele Zaufend Soldaten anderer Natios 
nen ſchmachten noch in der ruffifchen Sklaverei, und meni« 
gen ift es bisher gelungen fih aus berfetben zu retten. Es 
hatten fih num 28 folche Ungluͤckliche, worunter fih auch ela 
nige im legten Feldzuge gefangen worbene Türken befanden, 

„jur gemeinfhaftlihen Flucht verbunden, und dieſelbe im Laufe 
von 15 Wochen unter den ſchrecktichſten Drangfalen, größtens 
theits gluͤcklich ausgeführt, Die Armen, waren oft dem Dun: 
gertode nabe, hatten einmal 4 152 Zag lang gar nichts zu 
effen, und muften ſich meiftens mit ben wilden Kräutern und 
Früchten der Wälder ernähren und baber baden auh 0 Mann 
dem Elende diefer Meife unterliegen müffen, welche auf dem 
Wege geftorben find. Unter diefen Gefllichteren welche durch 
Derfien über Tartus, Emyrna, Adrianopel, Buchareſt, Odeffa 
Lemberg und Wien "wanderten, befinden fih 6 Heilinder, 5 
Sachſen und mit dem oben erwähnten Hauch, 8 Bayern des 
ren Namen bier folgen: Sof. Klein, aus der Gegend von 
Paſſau; Georg Hofman, and dem E. Landg. Wegſcheld; Mis 
hart Handel, und Joſeph Steiner, beide aus der Gegend von 
Cham; Wilhelm Schmidt, aus dem Bapreuth'ſchen in dee 
Nähe von Eger; Fried. Nothhelf aus Goldkronach, und Hof, 
Staͤndel, aus dem bg. Richtenfeld am der fähf. Grenze. Der 
Feldwebel Georg Rauch iſt zwar von feinem jetzigen Negiment als 
untauzlicb mit Abſchled in feine Heimath entlaſſen worden; 
allcin Sr, Majeſtaͤt unfer allergnaͤdiaſter König, Allerhöchſtwel⸗ 
Her Seine großherzigen Geſinnungen durch das errichtet wer⸗ 
dende Monument der in Rußland bingeſchiedenen bayeriſchen 
Krieger mit wahrer landesvaͤterlicher Huld und Gnade Fund 
‘gegeben bat, werden auch die Wuͤrdigkeit und das Verdlenſt 
„der aus Muffand noch lebend zurückkehtenden unglücklichen 
Bapern, zu ermitteln und zw belehnen wiſſen. Dem Ver— 


731 BR 


nehmen nad) follen bie Verhättniffe der aus Sibirlen zuruͤck⸗ 
gefommenen Bayern genau unterſucht und nad Umftänden 
beſtens gewuͤrdiget werden. 

— Den 22. auf den 23. November wurde In der Nacht 
die Pfarr» und Gaftwirths » Wohnung zu Kircdhmbiengarten 
duch einen gemwaltfamen Einbruch einer Raͤuberbande bedeutend 
ausgeplündert, die ſich dann nach Wollziehung in ben eine 


Stunde utfernten Wald begab. Aber durch die Unermüdlich⸗ 


keit des K. B. Forfigehütfen Julius Huß, wurde diefe Bande 
in ber wildeſten Finfternig der Waldung beim Feuer lagernd 
aufgefunden, die aus fünf mit Piftolen und andern Waffen 
verfebene Manns = und einer MWeibsperfon beftand, und durch 
die Unerfchrodenheit ded Mannes und einiger Landleute nach⸗ 
dem bie Räuber mehrere Piſtolen abgefeuert hatten, wurden 
zwei davon nebſt der MWeibsperfon überwältigt, die mit vers 
ſchledenen geraubten Effeften an die Gerichte abgeliefert wur: 
den. Der Geiſtesgegenwart dieſes unerfhrodenen Mannes 
fagen die Bewohnet der Umgrgend den gerührteften Dant.- - 

— In ber lehzten Schranne iſt im Durchſchnittsprelſe 
der Walzen um 14 fl. 31 r., das Kom um 11 fl. 6 fr., 
die Gerfle um 8 fl. 18 fe. und der Haber um 5 fl. 44 Er. 
gekauft worden. 


Auödsmärtige 





Nachrichten aus Zuͤrch zufolge find bie Unruhen In 
ber Schweiz noch keineswegs beendiget. Es iſt bereits eine 
zweite Baummwollenfpinnerei angezündet worden. Die zur 
Dämpfung ber Unruhen beorderten Truppen wollen keine 
Dienfte elften und beferticen auch fehr häufig. Alles ift in 
größter Befurgniß! 

Wien, v. 24. Nov. In der Vorſtadt B. iit ein abe 
ſcheuliches Verbrechen begangen worden. Ein Offisierödiener 
bat die Schwiegermutter feines Hertn graufam ermordet und 
berfelben 200 fl. geftohlen, weiche bie gute Frau ſich zur Fri⸗ 
ftung ihrer alten Rebenstage aufgefpart hatte. Kaum aber 
batte der Mörder biefes Blutgeld feiner Geliebten gebracht, 
um fie beirachen zu können, fo wurde er ſchon entdeckt und 
batte auch bereits feine Schandthat eingeftanden, 

— 27. Nov. Die neueften Nachrichten aus der Zürs 
kei fagen, daß die Pforte nicht im Stande fel, den Aufftand 
des Vicekoͤnigs von Epppten zu dämpfen, und baf fie durch 
einen außerordentlichen Gefandten in England Hülfe nachſuche — 
So friedlih auch unfer Kabinet geftimmt ift, fo fangen doch 
die Beforgniffe, der allgemeine Friede möchte geftört werben, 
an, ſich allgemeiner zu verbreiten. 

Antwerpen, 24. Nov. (7 Uhr Abends.) Die Hol: 
Länder haben rinen Deichdurchbruch ausgeführt, der ohnmög» 
lich verbeffert werden kann, weil er fih unter den Kanonen 
des Forts von Liefkenshoek befindet, und man ſich, dieſes Um⸗ 
ſtandes wegen, ihm ohnmoͤglich nähern fann. Die umberlie 
genden Polder find ſchon uͤberſchwemmt. Meil der Durchs 
bruch ſchmal ift, fo bedarf es, fagt man, 5 Tage, ehe bie 
Ueberſchwemmung das Dorf Galloo berührt. Die Beftürgung 
in diefee Gemeinde bat den bödften Punkt erreicht. Die 
Holländer haben, ohngefaͤhr 400 Mann flark, einen Ausfall 
gemacht und eine Pachtung der Gemeinde Fracene vermüftet. 
Bis auf diefe Stunde ift indeß nichts anderes von unferen 
Feinden unternommen worden. — 

Aaden, den 27. Nov. So eben erhalten wir folgen« 
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des Schreiben aus WBrhffel vom 25. Nov. Mac glaubmän 
digen geftern Abend bier eingegangenen Berichten aus Ant» 
werpen ift alle Hoffnung verloren, daß General Chaffe die Gi- 
tabelle, ohne ſich bis auf Aeußerſte zu vertheidigen, vAumen 
werde. — Uebermorgen, Montag, wird Marfchall Gerard dem 
Kommandanten zur Uebergabe auffordern, und Mittwoch, am 
28. werden bie Belagerungsoprrationen ihren Anfang nehme, 

Gent, 24. Nov. Geſtern bradjte. eime „Stafferte aut 
dem Hauptquartier ded Generals Nielon, wie man verfichert, 
die Nachricht, daß die Holländer einen Angriff auf den Dont 
de Pallle (Stroobruege) bei Maldeghem, gemacht hab, aber | 
durch ein lebhaftes Kieingemehrfeuer der dort Eantonirenden | 
Teuppen des 6. Einien-Megiments zurüdgetrieben worden find, | 
Der biefen Morgen von Bruges gekommene Kourier hat das 
Kleingewehrfeuer gebört. 

Köln, 27. Nov. Ein Privatbrief von einem großen 
Handlungshanfe aus Amfterdam vom 25. Nov. meldet bier 
ber, daß die fombinirte Flotte ſchon 67 hollaͤndiſche Kauffartpel 
Thiffe weggenommen habe. 

Paris, den 20. Nov. Man vernimmt fo eben, bie 
Regierung habe diefen Morgen die Nachricht erhalten, daß die | 
eindfeligteiten vor Antwerpen begonnen, umd daß der Gene | 
tal Chaſſe feibft den Anfang gemacht habe. 

— vom 7. Nov. Die Gefellfhaft der Et. Simoni- 
ſten tft in volllommener Auflöfung. Die treueften Apoftel, v. 
Eichthal und Duvoprier, baben Menitmentat und bes St. 
Simoniftifhe Gewand verlaffen. Um die Golonifatien Alglers 
zu befchleunigen, hat man befchloffen, Gompagnim von Betas 
tanen, bie zufolge der Mevolution von 1830 gebildet werben, 
dahin zu fenden Diefe Mitiedrs, welche meiltentbeild Web 
ber und Kinder haben, laſſen ſich durch ihre Farnilien beylek 
ten. Es werden daraus eine Art militäriiche Niederlaffunge 
entſtehen, die zugleich zu der Vertheldigung des Grbires md | 
zu der Vermehrung der Bevelkerung beitragen werden. — Die | 
Zahl der Findelkinder hat feit 178% immer zugenommen. Im 
Sabre 1784 betrug fie 40,000 fie erhob fi im Jahre 1830 
auf 125,000. Paris liefert zu dieſet Zahl ungefähr 15,900. 
Die Zahl der zu Zwangsarbeiten Berurtheilten beteug im 
Sabre 1831 13,152; zur Einfperrung wurden 96001 verur- 
theift, 8658 für gewiffe Zeit unter polizeiliche Aufſicht um 
7454 Landſtreicher zur Verfügung der Regierung geftellt ; bire 
verfchiedenen Zablen geben eine” Gefammtzabl von 38,805. 
Wenn man die Zahl der Armen, der Bettler, der Findelkin 
der, der zu gezwungener Arbeit Verurthellten ıc. gufammen: 
zäbtt, fo findet man die ſchreckenerregende Geſammtſumm⸗ von 
1,056,969, d. b. beinahe ein Fünfjehntel der Bradiferung, } 

— Der „Schwaͤbiſche Merkur fchreite aus Straßburg | 
vom 28. Nov. „Unferes Rriegsminifters Matſchals Souli 
Tatent fr fchnelle Organifation des prefonellen, To wie des 
materiellen Kriegsweſens bewährt fi neuerdings, Die Tho · 
tigfeit, mit welcher unſere Stadt feit einigen Tagen in Wer 
theidlgungs zuſtand gefeßt wird, iſt ungemein. Jeder trägt 
wiuig das Seinige dazu bei, „vamit die Sicherheit unferer 
Stadt nicht noch einmal gefährdet werbe, wie dieß früher bu: 
Glarkes Verratb geſchah. 

Rom, 24. Nov. Eine Beilage zur Nummer 47 u 
bier erfcheinenden Notizie dei Glormo berihret: „Di 
Unrubeftifter fahren auf die hartnddigfte Weife fort in ihre 
verbrecheriſchen Umteleben gegen die öffentlihe Orbnung; N 
hegen fortwährend die thoͤrichte Hoffnung, die Regierung jr | 
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Rängen, nichts Taffen fie unverfucht, um bie Zahl Ihrer Pros 
felpten zu vermehren , und treiben ihre Bosheit fo meit, eine 
durchgreifende revolutionäre Aufmwiegeluug zu organifiren, ins 
dern fie Meine Banden bilden, denen fie den Namen Gurtils 
198 geben und diefe überall hin an bewohnte Derter und in 
bie Landſchaften fenden, um zu plündern und Privatradye auds 
zuliben, als das leichteſte Mittel zu Erreihung ihres Haupt ⸗ 
zmeds. Alles dieß iſt kein Geheimniß mehr. 

— Nachrichten aus Genua zufolge hatte daſelbſt am 
41. November der feierliche Akt der Vermaͤhlung Seiner Ma: 
jeftät des Königs beider Sicilien mit Ihrer königlichen Hoheit 
der Prinzeffin Marle Chriftine von Sardinien in Gegenwart 
des gefammten ‚Hofes Staat gefunden. 


Allerleiü 


— Die Nachricht von dem Tode des Exkoͤnigs Kari X, 
Ard mwiderfprochen. 

B ug Dresden If am 22. Nov. ber Leineweber 
©. Eller, wegen zweimaliger aus Raubſucht verübter 
Wrandfliftung , durch welche eim großer Theil des Staͤdtchens 
Schellenderg za Grunde gerichtet wurde, mit dem Schwer dte 
hingerichtet worden. Es wurde nach den Geſetzen zur Strafe 
des Feuers verurthellt, das Urtbeil aber von der allerhoͤchſten 
Stele dahin gemildert, daß der Verbrecher mit dem Schwerbte 
gerichtet wurde. 

— (Das Mufter eined volllommenen Menfhen) Man 
bat den berühmten Schotten Erichton nicht felten ben Be- 
wundernswertheften allee Sterblichen genannt, und bad, was 
glaubwärdige Schriftſteller — Makenzin und andere — zu 
feinem Lobe erzählen, rechtfertigt diefe ſtolze Benennung. Je⸗ 
der andere, als er, fagen fie, hätte volle hundert Jahre, ohne 
Effen und Trinken zubringen müffen, nur die Gelehrſamkeit 
zu erlangen, die Erichton ſchon im adhtzehnten Sabre, wo er 
feine Reifen antrat, befaß. Et disputirte, in welcher Sprache 
man wollte, in der Sarbonne, in Florenz und Rom, über 
eine Menge Säge, bie Ihm unvorbereitet aufgegeben wurden. 
Er vereinigte das unemdliche Gedaͤchtniß eines Picas von Mi: 
randola, mit der Geiſteskraft eines Caͤſars, der fünf Schrei- 
bern zugleich dictirte, und beide mit dem Muthe und ber 
Stärke Alexanders. An eben dem Tage, da ır in der Gars 
bonne die außerordentlihften Proben von Gelehrfamleit gege⸗ 
ben, und ohne Vorbereitung über die tiefften metapkyfifchen 
Gegenſtaͤnde in allen Spradyen, die man verlangte, vor mehr 
ald 4000 Zuhörern disputirt hatte, gewann er noch fünfzehns 
mal den Sieg, im Lanzertennen, Angefichtd des ganzen frans 
zoͤſiſchen Hofs. In allen koͤrperlichen Geſchicklichkeiten, na 
mentlih auch in Behandlung mufitalifher Infteumente, bes 
ſaß er eine ſolche Virtwofität, daß ihn Niemand Kbertraf. 

Seine große Kenntnig menfhliher Sitten und Stände, 
zeigte er in einer Komödie, In der er fünfzehn verfchiedene 
Charakter aufftellte. Daß endlid auch der moralifhe Charak⸗ 
tee dieſes einzigen Mannes, feiner Gelehrfamkeit, feinem Mu: 
the und feiner Koͤrperkraft nicht nachſtand, daflır fpredyen uns 
ter vielen auch folgende beiden edlen Züge, von benen der 
leſte ihm fogar bad Leben raubte. 

In Mantua lebte ein berühmter echter, der bie größten 
Meifter feiner Kunft in allen Ländern herausgefordert, befiegt 
und getödtet hatte. Erichton erbot ſich gegen 1500 Piſtolen 
mit ihm zu kämpfen, düberwand Ihn, und ſchenkte das mis 


; Pferde — an Menſchen hab’ ich feinen Mangel. 
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Gefahr feines eigenen Lebens erworbene Geld, den Wittwen 
der Geröbteten. Dee Herzog von Mantua machte Erichten 
zum Aufſeher feines Sohnes, Vilenzio di Gonzaga, eines 
Menſchen von der ſchlechteſten Denkungsart. 

Eines Tages ging Erihton in Catnavalstracht, die Bis 
ther im Arm, durch die Strafen, als er von ſechs Verlarv⸗ 
ten angefallen wurde. Er trieb fie alle ſechs in bie Flucht 
und entwaffnete ihren Anführer, Es war der Prinz, fein 
Lehrling, ſelbſt. Erichton ließ ſich aufs Anle nieder, faßte fels 
nen Degen an der Spike, und überreichte ihn dem Prinzen, 
der ihn auf der Stelle durchbohrte. — Er farb im blühen: 
den Alter, wie Alerander, dem er in vielen Punkten außeror⸗ 
dentlich Ahnlih war. Man bat ihm in Itallen auf öffentli- 
dien Plägen Denkmale errichtet. Meder Englanb noch die 
Melt hat feines Gleichen wieber gefehen. 

— Napoleon war einmal wirhend barlıber, daß ihm 
in Rußland fo viele Pferde firln. Man fagte ibm, daß es 
an Fourage fehle. So muß man ihnen Brod geben: fiel er 
heftig ein. — Als man ihm dagegen bemerkte, daß der Sol⸗ 
dat ſchon auf den vierten Theil der Mundportionen herabge⸗ 
fest fei, rief er tobend: Was gebt das mid an? Mir fehlen 


Dantdem Könige 


Mit Vergnügen fiebt man bei ber ſchon vorgeruͤckten 
Jahreszeit noch immer das rege Leben auf unfern großen 
Bauten und angenehm berührt das Gefühl der Gedanke, daß 
hledurch Hunderte armer Menſchen und barımter fo viele Fa⸗ 
mitienväter Brod und Nahrung erhalten, aud ihnen ein 
Mittel gegeben ift, fi für den Winter einen Nothpfenning 
zu erübrigen, um fi und ihre Kinder zw nähren und zu 
wärmen, und daß manden Grmerben durch bie innere Eins 
richtung diefer herrlichen Gebaͤude Verdienſt zuflieft; auch 
tommen größtentheils die Summen für diefe Unternehmungen 
aus den Händen ber Maurer und Zimmerleute wieder in jene 
des gewerbtreibenden Publitums, und üben befonders bei der 
gegenwärtigen Geſchaͤftsſtockung einen um fo mwohlthätigeren 
Einfluß aus. Außer dem Baue der Bibliothek, der Refidenz, 
der Pfarrkirche im der Au, der Vollendung der Pinakothek 
und der Alterbeiligenkicche wurden heuer beinahe gar keine 
Bauten dahier getührt, und all diefe Hunderte Menfchen, 
welche hiebei befchäftige waren, hätten ohne diefen Beinen Vers 
dienft gehabt, und wären einer traurigen, für Familienvaͤter 
verziveiflungevollen Lage hingegeben gewefen. Daß es aber 
anders Ift, daß Hilfe und Rettung kam, haben wie einzig 
und allein unferm König und Herrn zu danken. Aus den 
Mitteln feiner Elvittifte — feiner Kabinetskaſſe — bes 
ſtreltet Altechöchftderfelbe den Bau der Refidenz, der Allerhei⸗ 
ligenfichhe, und durch feine Verwendung ift «8 möglih ges 
worden, bie von den Ständen nicht genehmigten Koften zur 
Bollendbung der Pinakothek zu verfhaffen. Seiner Gnade 
verdankt die Vorſtadt Au erſt unlängft einen weitern Beitrag 
von 20.009 fl. um dem dortigen Kirhenbau heuer noch läns 
ger fortfegen zu koͤnnen. Kaum vernahm der König im 
heurigen Herbft den Mangel an Arbeit für die Ärmere Klaffe, 
und fomit ihre hilflofe Lage, als Er ſchnell beſchloß, längs 
des Hofgartens einen neuen Flügelbau der Reſidenz aufzufäh: 
ven, und in einigen Tagen mimmelte «8 von befchäftigten 
Menfchen In Luft und Freude, — Walhalas Riefendau — 
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ebenfalls aus Privatmitteln des Königs entſtehend — naͤhrt 
viele Menfchen in Regensburgs Gegend. — Der weiſen Vor⸗ 
forge des Königs für unfern koſtbarſten Nationalfhag — ber 
er und Staatsbibliothek und des Archivs — entfprang der 

edanke biefür eim feuerficheres irocknes Gebäude zu errich- 
ten, und die befonnenere Majorität unferer Deputirtenfammer 
bewilligte — ehtend den nüslichen großen Gedanken — bie 
Verwendung der nothwendigen Summe aus den durch die 
bergeftellte Ordnung im Staatshaushalte gewonnenen, Ueber» 
fhüffen. — Diefe Tauſende aus des Königs Kabinetökaffe 
fließen daher der Nation zurüd, ‚und in die Hände der ars 


beitenden und gewerbtreibenden Klaffe, und Überdieß mie oft ' 


fefen wir nicht auch nody von Anmwelfungen bedeutender Sums 
men zu Unterflüungen für, durch Elementarereigniffe beſchaͤ⸗ 
digte Gemeinden, zu Dotationen für mwohlthätige Anftalten , 
3. B. der Kreishilfstaffen, Blindeninftitute ıc., wie ſich erft 
unlängft auch die Gemeinde Haibhaufen eines bedeutenden 
Beitrags zu erfreuen hatte. — Wir wollen daher am Ende 
diefed Arbeitsjahtes berzlichften innigften Dank unferm hoch⸗ 
grfeierten König Ludwig für diefe Huld und Gnade auss 
ſprechen, und geloben eingedenkt der den Bayern angebornen 
Zreus und Lirbe an dem Stamme MWittelsbah und das Bas 
terland,, ihn mit Gut und Blut gegen Feinde woher fie 
aud) immer kommen mögen, zu vercheidigen; niemals uns 
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den verrätherifhen Cinflüfferungen und Aufcelgungen falſcher 
hertſuͤchtiger Demagogen hinzugeben, ſondern als brave und 
gute Unterthanen die Rechte der Krone zu ehren, und ieme, 
welche bie Verfaffung der Nation gab, mit dankharer Liebe 
anzuerkennen, und fo bem Könige durch Gehorfam und Ads 
tung für die Gefege unfern Dank auf wirkfame Art zu bemeifen, 


Er EIZ EN 

In Beziehung auf die von mir wegen injuriöfer 9 ⸗ 
keiten durch die k. Polizeidirektion dahier veranlaßte Beſchlag⸗ 
nahme der Rro. 265 des Lonverſationsblattes, fo wie auch auf 
bie deßwegen bei dem ke Kreis: und Stadtgerichte von mir eins 
eleitete snjurienklage, hat ber beklagte Hedakteur Er. Bruds 
räu in einer gerichtlichen Ertlärung fich dahin ausgefprochen : 
„daß er zum Zwede einer friedliden Ausaleihung dies 
fer Klagſache, gerne alle die mir in diefem Blatte sugefügten 
Unbilden nicht allein aurüdnehmen, fondern diejelben aber 
aud für immer in- feinem Blatte vermeiden wollen — 
—— mit dieſet Detlaration, habe ich mich veranlaßt ge⸗ 
unden, die weitere Klage in diefem Bettefſe aufzuheben, und 
indem ich hiemit foldyes dem verehrlichen Publitum ergeben ſt zur 
Anzeige bringen will, erlaube ich mir anbei noc den Wunſch 
beizufügen: daß der Hr. Redakteur Fr. Brudbräu das ger 
tichtlich gegebene Mort getreulich halten, zu feinem —— * 
ſten ſich nicht mehr von bösmilligen Menfh en verten 
ten laffen werde, und endlich recht bald wieder feiner Familie 

zurüdgegeben werden möge! Ir. Negle, Redakteur. 





Unzygeigem Die Bajten refp. Audgaben haben einen Scja: gegen tale baare Bezahlung öffent: 


770.(3) Betanntmadhung, 

Nach befchrittener Mechtötraft der Pri- 
oritäts:- Erfenntniffe werden nunmehr in der 
Gantiache des geheimen und DOterlandesdi: 
reftiond: Slathes War Edler von Etubens 
eaudy beffen allodiale Güter Hepperg und 
Bentnig, 8. Landgerichts Jugolſtadt im Res 
genkreife an den Meiftbiethenden mit Vor: 
behalt der kreditorſchaftlichen Genehmigung 
gegen Togleih baare Bezahlung öffentlich 
—— 

an bat zu dieſem Zwecke Kommiſſion 
auf Montag den 31. Dezember I. J. Bor⸗ 
mittags von g biß ı2 Uhr im Kreis: und 
Stadtgerichtslofale angefegt, wobei Kaufss 
luftige zu erfcheinen, und ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben hiermit geladen werben. 

‚Der Werth diefer beiden Hofmarken 
beträgt nach Inhalt der im Jahre 1830 vor⸗ 
genommenen gerichtlihen Schägung:: 

1, an Ruftitalien, und zwar 
1.)an fämmtlihen Waldungen 34,405 fl. 
2.)an Aekerr, Bärten, Wieſen und Ded⸗ 
geiinden. . 0.» 41,324fl.35 kr. 
‚5.) au Gebäuden zu Hepperg B000fl. — 
4.) an Oebauden zu denting 200 fl. — 
5.) an Bentniger Schloßweiher Gooofl. — 
6.)an Schafweidreht . 1100fl- — 
Summa der Nuftifalin _gioarfl.sstr. 
N, An Dominitalien, und aoar 
1.) an fländigen Eiunahmen 283247 fl.12: fr. 
2.) an unfländigen . 3115 R.20 Er. 
Eumma der Dominitalien, worunter 
auch die Jurisdiktionsfälle begriffen find 
31,603 fl. 2! fr. 
Summa des Total: Actio: R 


Mertbes . 122,690N.574 fr. 


Die Erpedition befinden ſich im Fingergaßchen ober ber Dertiger 
ven Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. Die Redaktion befindet fi 


uber 5 Treppen links. 


Sungswerth zu.  +16,026fl.26 kr. T hl. 


Ueber Abzug diefer ergiebt ſich reinen Ak— 
tiowerthöreft zu . 106,644 fl. 10 8r. 5 hl. 

Ueberden Lentigerbauhof zu 75 152 Zag⸗ 
wert Grundſtücken undim gerichtlichen Schäs 
gungsmwerthe zu 7457 fl. 12 Er. bat ſich die 
Kreditorfchaft das - hierauf zuftehende Res 
louitionsrecht Lediglich zur weitern Dispor 
fition vorbehalten, weßhalb diefer Schloß: 
baubof gegenwärtig nicht Gegenftand der 
Verkaufs Objekte iſt. iu < 

Das Nähere über diefe Güter Fünnen 
Kaufsluftige ingwifchen in der bießgerichtlis 
den Regiftatur, insbefondere in den Lo⸗ 
al» Kommiffions : Akten vom Jahre 1850, 
worin alle dahin einfhlägigen Verhältniſſe 
enau auseinander gefeßt find, erfahren, 
o wie die Beitandtheile der Güter felb 
unter Affiftenz des Mar von Stubentauchi⸗ 
(hen Rentenverwalterd Kraft in Ingolſtadt 
beſichtigen. 

Den 28 Erptember 1852. 

8. B. Kreis: und Stadtgericht 
München. 
AUweyer, Direktor. 


10361. Shrötien, Acceſſiſt. 





762.126). Betanntmadhung. 

Donnerftag den 6. Dezember Bormits 
tags von g bis ı2 und Nachmittags von 5 
bis 5 Uhr werden aus der Nachlafmaffe 
des k. oberſten Juſtizrathes I. Nep. Frei⸗ 
herrunv. Kreitmaier auf Dfenftetten im 
Haufe Nro. 97 in der obern Gartenftraße 
verfchiedene Effekten, Gegenftände von Eil: 
ber, Zagdflinten, Dredieier: und Uhrma⸗ 
rhermertzenae, Dann optifche Inftrumente 


* le, twortlicher Redakt = 
2. — V gmerneam Reparation der Druderpreſſe verfpätet wordes. 


Die Audgabe des vorigen Dlattes iſt mu wegen einer p 


N Sotto.Kcllekte im Birnbaum:Bräuhaufe Mr. 1041 Si 
ch im Rofenthale beim Hrn. Handelömann Schlecht Rr. 639 


ich verfleigert. 
Münden am 20. Nov. 1832. 
K. B. Kreis: und Stabtgeridt 
Münden. 
Almweper, Direktor. 
Seiller. 


9589. 


72. Sin Mann in fhönften Jabren, ein 


ns Ueußere, der beim Militär und 
open Herrfchaften ald Bedienter war, mit 
guten 3eugnijlen, wünſcht wieder ald Bes 
dienier einen Plag, oder auch auf auf Reis 
en. Das Nähere in der Zrühlingsftraße 
re. 131 über 2 Stiegen. 
739. Auufftpeater des Mecdanifus und 
Profeffor Heiß beim Weingaftgeber Mayer 
am Ddeonplad über einer Stiege, Heute 
ift eine Kunftvorftelung. Anfanghald 7 Uhr, 
707. Betanntmadhung. 

Am zehnten, eilften und zwoͤlf⸗ 
ten Dezember db. 58. jedesmal von 
10--1 Uhr merden im gewöhnlichen 
Lehrſaale der neuen Gebär » Arfate 
Eonnenftraße Nro. 51) die Affentlie 
hen Prifungen der nengebildeten He⸗ 
bammen abgehalten werden. 

Zu diejem Are, welcher am 12. 
Dezember um 42 Ubr mit der Preifes 
Vertbeilung gefaloffen ‚wird, ladet 
hiemir geziemend ein. 

Münden, ven 29. Non. 1852. ° 
Der k. Director der Hebammenfchule 
u Dr. Berger. 







a 


WER 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


ined und ein klarer 8 d iſt der befte moralifche Geſetgeber. Wer beides befist 
”2 * * et Kae re und felne Leidenſchaften beherrſchen. Rat, 





Münden 





an König Otto I. von Griechenland am Tage des Scheidens, 


Dein Scheidegruß, o Fürftenfohn von Bayern, 
Ergreift mit Wehmuth jebe treue Bruſt, 

Ein edler Sprofe aus dem Haus der Scheyern, 
Warft Du ja ſtets des Landes Stolz und Luft; 
Ein Heldenvolt bot Dir die Koͤnigekrone, 

Es legt fein Schidfal Die an’ beutfche Hery, 
As Vater wirft Du herrſchen auf dem Throne, 
Du wicht beglüdend lindern, jeden Schmerz ! 


Leb’ wohl, o König! denke Deiner Bayern, 

Wenn Di Dein neues Vaterland begrüßt | 

Wenn Deine Völker Did als Netter feiern, 

Wenn Hellas Ruhm und Glül duch Dich genießt, 

Leb' wohl, o König! Du gehörft uns Allen, 

Bift ja ein Sohn aus Bayerns Vaterhaus, 

Mie wird Dein Abſchiedswort bri und verbalen, 

Did, feguet Bayern — ziehe muthig aus! 

*) Aus dem Gedichte von Karl Gemminger, verfaßt als Erwies 

derung auf das Ber nRönig Dtto I. von Griechenland 
aa Bayern." er 9 Dertrands Abſchied.“ 





Bayern 


Münden, Die Abreife Sr. Maj. des Könige Otto 
solch heute Morgens um g Uhr ftattfinden, und Allerhoͤchſtderſelbe 
von Se, M.dem König und I. Mai. der Königin, wie 
wir [chen meldeten, über Roſenheim begleitet werden. 

— Niht blos eine Deputation dir. Hrn. Gemeindebevoll⸗ 
maͤchtigten, fondern auch des Stadtmagiftrates, die beiten Herren 
Buͤrgermelſtet an der Spie, hatten vorgeftern bei St. Maj. 
tem König Ott o Aufmwartung. 

— Die aus Insbruck fommenden Berichte Über den che 
senvollen Empfang unfereer Truppen find fehr erfreulich und 
baben bie ferundfchaftlichften Gefinnungen gegen das benadhs 
barte Bayern an den Tag gelegt. Bon der fehönften Wittes 
zung beguͤnſtigt, mit dem Muſikkorps des FR Inf: Megiments 
Großherzog von Baden an der Spike, von 3 oͤſtt. Genera⸗ 
len und vielen Stats: und Dberoffizieren begleitet, iſt der 
Einzug der bader. Truppen zu Insbruck geſchehen; aber Die 
Menfdienmenge „war fo groß, daß beim Einzuge eine mill⸗ 
taͤriſche Ordnung mehr beobachtet werden konnte. Alle Fens 
fler und Hausdaͤcher waren mit Zufchauern gefüllt, um dies 
fen Zruppenzug zu fehen. Die Quartierträger beeiferten ſich 
in Rüdficht der Guflfreundlichkeit und die Soldaten wurden 
überall trefflich bewirthet. — Sonntags den 25. Nov. wurde 





von Rußland das Meiſte hetalebt. 
allein 28,100 Mark, Neu⸗Granada 19,260, Chili 11,468, 











——— — m —— 


otps der Garniſon ein fehr brillanter Ka⸗ 
ſinoball für die bayer. Offiziere veranſtaltet, welchem fämmtr 
liche öfte. und bayer. Offiziere in der ſchoͤnſten Harmonie und 
Eintracht beigewolnt hatten. 

— Der Hr. Intendanzrathb De. Saphir bat bie ver 
breitete Nachticht uͤber feinen Abgang nach Griechenland als 
eine Unmahrheit erklärt, 

— Am 3. d. wurde In einem Haufe in dee Sendlin⸗ 
gergaffe ein bedeutender Diebflahl begangen. Dem Thaͤter 
fol man auf der Spur fein. — 


Auödmwä 


Bürcd, v. 25. Nov. Die Brandlegung in Ufter bat 
allgemeine Beftürzung erregt, und das Beftehen einer ganzen 
Mordbrennerbande fund gegeben. Die Brandflifter find junge 
Leute von 16 bis 18 Jahren aus den Bejirken von Grünins 
gen und Kyburg. Ueber 80 find bereits eingefangen. — 
Wir haben, da wir und aaf die Eruppen nicht verlaffen koͤn⸗ 
men, Seine Ruhe zu boffen, und fo iſt ein allgemeiner Bürz 
gerkrieg zu erwarten, welcher viel Ungluͤck und vielleicht das 
ganze Verderben des Landes herbeiführen kann. 

Ehüringen, ben 29. Nov. Bon Weimar erfahren 
wir als unverbürgte Nachricht, daß die dortige Regierung ber 
nachrichtigt worden fei, ſich einflweilen auf die Aufforderung 
jur Mobilmahung der Meferne»Infanterle ihres Bundestons 
tingents gefaßt zu machen. Iſt diefe Nachricht gegründet, fo 
bürfte die Maaßtegel ſich wohl auch auf die fächfifchen Her⸗ 
zogthuͤmer erſttecken. 

Madrid, 20. Nov. Die Tollwuth unſerer Apoſtoli⸗ 
ſchen dauert fort. Faſt alle Morgen werden Brandſtiftungs⸗ 
zettel gefunden. Die Verhaftungen nehmen kein Ende, und 
um ein Beiſpiel von Strenge zu geben, wurde juͤngſt ein fa— 
natifher Priefter gehenkt, der in der Umgegend der Hauptſtaͤdt 
aufgegriffen worden war. 


tige 








Allerlei 


— Die jährliche Ausbeute von Gold und Silber in 
Amerika ift, im Vergleich zur Ausbeute von Europa, ſehr 
groß. Man aeieinnt in ganz Enropa jährlich nicht mehr als 
223,700 Mark Sitbet. Dagegen lefert Maiko allein jaͤhr⸗ 
lich im Durchſchnitt 2,196,120 Mark, Peru 575,984, Bue⸗ 
nos: Ayres 542,578. Das meilte Silber in Europa giebt 
der Öfterreichifhe Staat, zB. Ungarn allein 80,000 Matt; 
Sachſen liefert 32,000 Marl, Noch ärmer ift Europa an 
Gold; «8 Lefert jaͤhtlich nicht mehr als 22,261 Mark, nos 
Dagegen giebt Brafftien 
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Merito 6754. Die Ausbeute an Golb auf ber ganzen Erbe 
rechnet man jährlich über 90,000 Mark oder nahe an 450 
Bentner, Hiezu iſt das noch nicht gerechnet, was, weniger 
befannt, in Afien und Afrita ausgebeutet wird. 

— (Die Degen des Kaiſers Napoleon) Die Drgen bed 
Kaiſers Napoleon waren fehr einfah; das Gefäß war von 
Gold, mit einem Uhu auf dem Knopfe. Er hatte fid zwei 
Degen madyen laffen, bie demjenigen aͤhnlich waren, melden 
er am Tage der Schlacht bei Aufterlig am 2 Dezember 1805 
trug. Den einen befam im Jahr 1814 der Kaifer Alerans 
der von Rußland, den andern der Prinz Eugen. Derjenige, 
welben ber Kaifer bei Aufterlig trug, und auf melden er 
den Namen und den Tag diefer merkwürdigen Schlacht hatte 
eingraben laſſen, follte in die Säule auf dem Plage Banbome 
tommen. Der Kaifer befaß ihn nod In St. Helena Auch 
befaß der Kalſer mehrere Saͤbel, die er in feinen erften Feld⸗ 
jügen getragen, und auf denen er die Namen der Schlach⸗ 
ten hatte eingraben laffen, in denen er fie geführt hat. Sie 
wurden von bem Kalfer an verſchledene Obergenerale verthrilt, 

— (Seltene Gelftesgegenwart.) Ein armeritanifhes Blatt 
„der Bergſhire Republican erzählt von einem Deutfchen, den 
es Fourpeck nennt — wahrſcheinlich ein verftümmelter Name, 
vielleicht Vorbeck — folgmden Zug von Muth und Geiftesges 
genwart: „Unter den erften Anfiedlern in der Graffchaft Wors 
cefter in Maffachufetts befand ſich audy ein Deutſcher Ma: 
mens Fourpeck. Damals waren bie milden Einwohner bed 
Waldes noch nicht den Menfchen gewichen, und Fourped, ber 
mit einigen andern Anfiediern im Walde mit Bereitung von 
Ahornzuder beſchaͤftigt war, ſah plöglic einen großen Bären 
neben ſich, vor dem er fi in dem Augenblick nicht anders 
zu retten wußte, als daß er ſich dem zotigen Ungehemer auf 
den Rüden ſchwang. Der Bär, ungerohnt einer ſolchen Ver⸗ 
traulichkeit, ranũte Anfangs fo gut es ihm feine Laft geftat» 
ten wollte, erſchrocken davon, und da er fi alles Brummens 
und Schüttelns ungeachtet feines Melters nicht entledigen 
konnte, fo biß er endlich wiüthend um ſich und bradıte auch 
den Beinen feines Hinterfaffen manchen empfindlichen Stoß 
bei, fo daß das Blut davon firömte. Deffen ungeadhtet war 
der fattelfefte Deutfche nicht vom Halfe zu bringen, und zulegt 

lefen auch feine Gefährten berbei und ſchlugen den muͤden 
Bären fo lange vor den Kopf, als er zu Boden gefltedt 
war. Der Deutfche war mit Recht ftolz auf feinen Helden⸗ 
ritt; nur rief er aus, als er fih davon etwas erholt hatte: 
„Der Teufel! Ich reite gewiß keinen Bären mehr ohne Zaum.“ 

— Ein junger verliebter Menfch in Charonne hat fi 
in feinem Bette Ilegend durch Kchlendampf erftidt, nachdem 
er zuvor auf feinen Tiſch einen Beitel gelegt, befchrieben mit 
den Worten: id bin tobt! . 

— (Gehorfam den Geſetzen.) Prinz Heinrich (nad: 
mals König Heinrih V.) Sohn Heinrich IV. von England, 
batte einen Bedienten, Kammerjunfers ober beßgleihen, ber 
ibm, troß mancher Kammerjunkerſtreiche ſeht lieb war. Dier 
fer Junker warb eines Tages vor dem höchſten Gerichtshofe 
(court of Kings-Benck) angeklagt, und ohne Umftände 
verhaftet. Prinz Heinrich ärgerte ſich, daß man fo menig 
Ruͤckſicht auf Leute nehme, die in Dienft feiner eigenen hohen 
Derfen gehörten; ging ſtracks in den Gerictsfaal, und befahl, 
feinen Diener auf der Stelle in Freiheit zu fegen. Sir Wil 
Tom Gascioigne war Präfident des Gerichtshofes, und ants 
wortete: Prinz, ich ehre Ihren Befehl, aber ich gehotche dem 
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Befege, Ihr Diener iſt verurthellt. Wollen te ihn aus dem 
Kerken retten, fo menden Sie ſich an den König, denn du 
Geſetz gibt dem Könige das Begnadigungsrecht. 

Prinz Heinrich wollte den feinen Unterfchied zwiſchen Ber 
fehl und Geſetz nicht verſtehen, dehartte auf feinem Vetlan⸗ 
gen, Ft ee gg Frag} unb drohte. 

alt! rief der Präfident, Prinz, Sie find flrafdar, wi 

Sie ſich vergangen haben. Ich flche —* —— 
Geſetzes und am der Stelle des Souveraͤns, Ihtes Baten. 
In beiden Rückſichten find Sie mir doppelten Gehorſam 
ſchutdig, Prinz! Ich befehle Ihnen demnach, von Ihtem Bore 
haben abzuftehen, und Ihren künftigen Unterthanen ein beffeo- 
tes Beifpiel der Ehrfurcht vor den Gefegen zu geben. Und 
wegen Derlegung diefer Ehtfurcht find fie nun fo lange in 
Gefangenſchaft, bis der König ihnen feinen hödften Wiln 
fund thun — 

Se. koͤnigl. Hoheit ſtand vor der geſetzllchen Ho: 
Richters fo verblüfft, daß er feinen De mn 
ein Wort zu fagen, fi in Verhaft führen lief. Der König 
erfuhr den Vorfall Die Höflinge waren in gewaltigem Zorne 
gegen bie Anmaffungen bes Richters; aber Heintih IV. 508 
Hände und Augen gegen Himmel, und rief, wir im Entyts 
Een: D gütiger Gore, wie fol ich bir genug danken! Du 
gabft dem Lande einen Richter, der fidy nicht fürchtet, ftreng 
und — zu ga —8 gabſt mir einen Sohn, der nicht nur 
zu gehorchen veriteht, fonbern feinen Zorn feibft, für bie Drlü 
des Gehorfams aufopfert, u — 

Napoleon beklagte fi auf St. Helena gegen einen enge " 
liſchen Offizier über die Menge der Ragen auf der niet und 
in feines Wohnung, und verlangte ziemlich trogig, daß man 
dieſem Webel abhelfen müffe, Ich weiß kein anderes Mittel 
verfegte der Brite troden, als daß Sie Ihre Konfeription 
aud) hier unter den Ragen einführen, dadurdy werden fie And 
diefe gefräßigen Beſtien und ihre künftige Brut auscotten. 

— (Eigennug und Gemeinnügigkeit.) Wo der Eigen 
nug vorherefcht, Ift Gemeingeift — das Band, ohne welchet 
alle geſellſchaftlichen Stände aus Ihren Schranken treten — 
ein leeres Wort, Sol Großes gedeihen, fo muß ein jeden 
Einzelne fid das Wohlſein Aller fo angelegen fein laſſen, als 
beträfe es fein eigenes. Der Eiyennügige hat nur feinen Bor 
theil im Auge, und iſt über bie Erwerbsmittel felten verlegen. 
Db einem Anderen Wehe geſchehe, ob er verkuͤrzt werde, das 
ift feine legte Sorge. Mag um ihn her alles verarmen, er 
freut fi forgar deffen, fo er von ber allgemeinen Noch Bor 
theit ziehen Bann. Ihm ift alles in der Melt gleichadirig, 
wenn es Ähm nice als Mitttet zu feinem Zwecke dirae. 

Wo Eiyennug die Seele alles menſchlichen Treibens it, 
ba find gute und große Thaten bald zu Ente. Aus eigen« 
nügigen Bürgern entfteht ein- ſchlechter Staat, wo licht jeber 
zum Vaterlandsverrath zu erfaufen iſt. Gemeinnbgigkeit fteht 
der Eigennügigkeit gegenüber, Wenn der eigennügige Bürger 
bloß für ſich forgt, und feinen Meinungen und Bebürfniffen 
alles nachſeht, wenn er für eigenen Mohlftand alles, für Nets 
tung und freiheit feines Waterlandes, nichts obne Zwang 
thut: fo Eennt dagegen der Gemeinügige keine größere Selig 
keit, als wenn er zur Beförderung des Gemtinwodis bie Hant 
bieten und Gutes in Aufnahm bringen kann; das Gtüc Alter, 
des Daterlandes Wohlfahrt gilt ihm mehr, als fein eigents. 
Ihm biutet das Herz beim Anbli großer Noth, die ſchwet 
auf das Volk drüdt, beim Anblick fteigender Sittentofigteit, 


— — 
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die zerſtoͤrend auf Nationen wirken: willig fegt er Kraft, Zeit 
und Wermögen daran und ſcheut felbft Reine Lebensgefahr, 
wenn er hoffen darf duech feine Verwendung dem Diud bes 
Vaterlandes Einhalt zu thun. Durch Gemeinnügigkeit allein 
erhäte unfer bürgerliches Leben Wichtigkeit und Würde. Man 
denke ſich den fhönften Kranz menſchllchet Tugenden: er vers 
tiert allen Reiz, fobald in denfelben das Unkraut der Selbs 
fuchht eingeflochten wird. Sei der Staatsdiener in feinem 
Amte noch fo thaͤtig: Verachtung wird fein verdienter Lohn, 
fobald es bemerklich wird, daß feine Thaͤtigkeit mehr dem ei⸗ 
genen Intereſſe als der aͤffentiichen Wohlfahrt gelte. Sei ber 
Beiftliche in feiner Amtsführung nod fo genau, ſtehe er eis 
nem an Wohlredenheit nach, zeichne er ſich vor andern feines 
Berufes durch wiſſenſchaftliche Bildung aus: er wirb unfehls 
bar an Achtung verlieren, fobald man wahrnimmt, daß dabei 
die Adfiht im Hintergrunde fteht, ſich nad oben zu empfeh⸗ 
In, um eine einträglichere Anftellung zu befommen. Sei ber 
Bürger jeden Standes im angemwiefenen Wirkungsfreife noch 
fo regfam, bleibt aber Gewinn die Seele feines Treibens, gebt 
ihm allgemein Noth und Drud nicht zu Herzen, ift ihm jes 
des Opfer zu koſtbar, das ihm zum beften des Baterlandes 
abgefodert wird, reut ihn jeder kleine Deitrag zu wohlthaͤtigen 
Anſtalten: ihm fehlt in feiner Buͤrgerktone das Edelgeſtein, 
das alle andern weit uͤberſtrabit: — die Gemeinnuͤtzigkeit. Mo 
Jeder nur für ſich eingenommen ift, da find bie gemeinnügis 
gen Thaten zu Ende, und Voͤlkergluͤck ſteht auf der Meiges 
da ift Liebloſigkeit an der Tagesordnung, und dem breiten 
Strome des Verderbens"ift die Bahn gebrochen; da find Ehre 
und Vaterlandsliebe leere Worte, und die Grundfäulen des 
öffentlichen Wohls find zufammengebrodhen, — 

— (General Chaffe.) David Heintich von Chaffe, Bas 
ron und Abkoͤmmllng einer aus Frankreich gebürtigen Familie, 
die ſich in Folge der Zuruͤknahme des Edikts von Nantes in 
Holland niederließ, ward am 18. März 1765 zu Thiel in 
Geldern geboren. Sein Vater war Major im Megiment 
Münfter. Er trat 1775 aid Kadett in den Dienft der vers 
einigten Provinzen, murde im Sabre 1781 zum Lieutenant, 
1787 zum Kapitän, 1703 zum Oberfltirutenant, 1803 zum 
Dberft, 1800 zum Generalmajor und 1814 zum Generalieus 
tenant befördert: Mach der bolländifchen Revolution von 1787, 
waͤhtend welcher er fib zur Partei der Patrioten hielt, wan⸗ 
derte er aus und nahm Dienfte in franzöfifchen Armeen, wo 
er im Fahre 1705 den Dberfitieutenants» Rang erhielt. Er 
zeichnete ſich In den Schlachten bei Monpueron, Stade und 
Hoogiede aus, Fehrte im Jahre 1795 mit Pihegrus Armee 
in fein Vaterland zuruͤck und verließ es bald wieder, um ben 
Feldzug von 1796 in Deutfhland unter dem Befehlen des 
boländifchen Generals Daendeis mitzumachen. Als die Eng» 
tänder im Jahre 1799 an den hol. Küften eine Landung be: 
werkſtelligten, befehligte der Oberſt Chaſſe ein holländifhes 
Jaͤgerkotps, welches fich mehrere Stunden mit großer Erbit⸗ 
terung gegen die weit zahlreiheren englifhen Zruppen ſchlug. 
Tracy Beendigung diefes Feldzuges begab er ſich nach Deutſch⸗ 
land, um an dem dortigen Feldzuge. Theil zu nehmen. Cr 
war bei der Belagerung von Würzburg zugegen, nahm den 
Deſterteichern eine Batterie ab, und machte in dem Gefecht 
vom 27. Des. 4800 einen Zrupp von 400 Mann zu Ge: 
fangenen. In den Jahren 1805 und 1806 biente er unter 
den Befehlen ded Generals Dumoncean. Namentlich aber 
that fi General Chaffe im fpanifcgen Kriege hervor und gab 
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Beweiſe von ber größten Unerfhrodenheit, woburd er ſich uns 
ter den Soldaten den Namen „Bajonett » General“ erwarb, 
indem er fich fehr häufig und mit Gluͤck diefer Waffe bediente. 
Um bie von ihm geleifteten Dienfte zu belohnen, ernannte ihn 
der König Ludwig Napoleon zum Baron, verlieh ihm eine 
Dotation von 5000 Gulden auf die Domainen und ernannte 
ihn zum Kommandeur bes kön. Ordens der Union. Während 
der 6 Sabre jenes mörderifhen Krieges blieb Generat Chaſſe 
fortwährend -in Spanien und nahm an den Schlachten bei 
Durango, Miffa, Ibo Zatavelra de la Reyna, Almonacid 
(wo er vorzüglih zum Gluͤck dieſes Tages beitrug), Ocana 
und Gol de Mala in den Pprenden heil; in der leßterem 
rettete er, an ber Spitze des ten, 2Bften und zaſten Riniens 
und des 16ten leichten Infanterie:Regimentes, das Armeekorps 
bed Grafın von Erlon. Zur Belohnung für biefe Waffen⸗ 
that murde er zum Dffizier des Drdens der Ehren-Legion ers 
nannt, und der Herzog von Dalmatien (Marſchall Soutt) 
verwandte ſich fär ihn um den Generallieutenants:Rang, den 
er bei feinem Austritt aus franzoͤſiſchen Dienften erbielt. Na: 
poleon ernannte ihn durch ein- Dekret vom 30. Juni 1811 
zum Reichsbaron. Im Monat Januar 1814 emfing er den 
Befehl, mit feinen 4 Regimentern ſich der großen Armee in 
der Umgegend von Paris anzufcliefen. Am 27. Februar 
griff er mit den Trümmern dieſer Regimenter eine Kolonne von 
6000 Preußen an, bie dur eine Batterie von 6 Kanonen 
unterftügt wurde und auf einer Hocebne bei Bar-fur : Aube 
Ihre Stellung hatte; nachdem ſich die Infanterie zuruck gejogen 
hatte, hielt er zu drei mwiederhoften Malen ben bartnädiyften 
Kavallerieangriff aus. Er wurde in diefem Gefecht verwun⸗ 
det, und im ben beiden Feldzügen von 1813 und 1814 wur⸗ 
den ihm 3 Pferde unter dem Leibe getödtet und 2 verwuns 
bet. Nah der erften Kapitulation von Paris kehrte er in 
fein Vaterland zurüd, und der fouveräne Fhrft von Holland 
nahm ihn am 21. April 1814 mit enerallieutenantsrang In 
feine Armee auf. Er ift jetzt General der Infanterie, Großkreuj des 
MWihelms Ordens und Dffizier des Ordens der Ehrenlegion. 

— Das Publitum, fagt das „Dofjournal,* wurde nie 
fo vollfommen miftifizirt, als mit den brei ein halb Millio- 
nen Pfund Sterling (ungefähre 42 Millionen Gulden ), die 
Napoleons Mutter, nah den erdichteten Angaben über ihre 
letztwillige Verfügung, befigen fol. Der Vermögensftand- der 
ehrmürdigen Frau ift gemau und einfach folgender: 200,000 
ſchwere Dollars hat fie-in ben Händen verfchiedener famiglie 
nobili zu Rom binterlegt; und 80,000 fichen verzinslich in 
der Bank von Zorlonia, Außerdem beſitzt fie noch einen bias 
mantenen Halsfhmud von 20,000 Pf. St in Werth, nebft 
einigen anderen Kleinodien von geringerem Werth. Es ift 
nicht unmwahrfcheinlih, daß fie einige Erfparniffe zurüdgelegt, 
aber da fie vor dem Jahre 1815, wo bie Quelle fernen 
Reichthumes für fie verfiegte, nie ein fonderlidy glänzendes 
Einkommen befaß, fo koͤnnen tiefe Erfparungen nicht von gros 
er Bedeutung fein. In Folge eingejogener Erkundigungen, 
die wit am fehr zuverläffigem Drte anftellten, reduziert ſich der 
unermeflihe Reihthum von Madame Läritia auf drei Millios 
nen Franfen, ſtatt der drei Millionen Pfund Sterlina.. Durch 
den Tod des Prinzen Borgheſe und des jungen Napoleons 
ift die Zahl ihrer Erben auf ſechs gefchmolzen, fo daß, wen 
fie alle zu gleichen Theilen erben, auf jeden ungefähr 20,000 
Pfund kommen werden. 
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Untwperpen 

Was in Nro.81d. Bits. über Antwerpen geſagt wird, iſt ſelbſt 
für einen Soldaten, der mit der Befeſtigungskunſt vertraut iſt, 
unverftändlich, wenn er nicht den Plan vor ſich liegen hat, dann iſt 
Ancona nicht mit Antwerpen zu vergleichen, es iſt ein einer 
Drt mit hohen Mauern nicht einmal Feftung zu nennen, 
Woffenpläge und Feftungen find nad) Umſtaͤnden bald nuͤtzlich 
bald ſchaͤdlich, unter bem vierzehnten Ludwig retteten die Fe⸗ 
ungen Frankteich, dem Nappleon wurden fie fein Unglüd— 
mir wäre eine bewegliche Feſtung von 50,000 Mann im freien 
Felde lleber, die ganze Kriegsgefchichte zeigt, daß das Geld 
darauf verwendet, beffere Binfen trägt; habe ich Münden vers 
foren, fo kann ich in Wien oder Rom e6 mwieber gewinnen, 
nicht fo wenn ih mich in Ingolſtadt verkrochen. Uebrigens 
verändert ein großer Mann an der Spige der Geſchaͤfte jedes 
politifche Vernuͤnfteln. — Vauban fagte: als ich Frank: 
reich mit einer Reihe Feftungen umgab, fiel es mir nicht 
en, ein Syſtem der Wertheidigung zu fchreiben, fo er 
gebt et uns mit dem mont d’ alambertifhen Thurme; 
Mont d’ alambert war befarhtiich im fiebenjährigen Kriege 
franzöfifher Kommiffär bei Feiedrih dem Großen, und ent« 
warf fein Spftem nad den alten Thuͤrmen und Mauern, 
welche er in den deutfchen Meihsftädten fab; welche Wirkung 
des Angriffs und der Vertheidigung fie gegen Kanonen haben 
toerden , müffen mir von der Zeit und den großen Kriegsge⸗ 
nien erwarten. Wir machten es, mie Bauban, mit dem 
Unterfchied, dad Bauban ſchon durch Göhorn den Nugen 
der Erdwaͤlle kannte. — Anttverpen ift das hollaͤndiſch⸗ Cars 
tajo, wird es zeritört, fo gewinnt der bolländifche Handel, 
es iſt nach England feine größte Mebenbuhlerin, daher befties 
bigt der König den Wunfch der Holländer, wenn er Antwers 
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ven zerftören läßt; ganz unrichtig iſt es aber, daß Ant 
durch das Zerſtechen der Dämme zerftört werden —* — 
iſt feine Citadelle nicht mehr das Werk von Paciotto (Pa. 
ciotto) unter Alba. Hier folgt in Kürze die Kriegsgefchicte 
Antwerpens: Die franzoͤſiſche Einnahme von 1792 verbimt 
Bein Wort, bie Sranzofen begegneten in ber deutſchen Kafım 
feinem großen Mann und reiften daher faft ungehindert bu 
an's baltifhe Meer ‚und dem Parpathifchen Gebirge. 1578 
war Sancho d’ avilla Befehlshaber der Gitadelle von Ante 
werpen. Antwerpen hatte bei 90.000 Einwohner. Um 4. 
Movember läßt der niederländifche Feldherr Champigni die Ch 
tabelle befegt mit Spaniern, beſchießgen. Die Spanier erts 
bern Antwerpen, plündern und verwüften, Über 500 Däufer 
werden abgebrannt, und es follen über 6000 Einwohner und 
Soldaten geblieben fein. Die Citadelle von Antwerpen wurde 
von Alba erbaut, fpäter aber mit allen albalſchen Schlöffern 
vom Volke zerftört. Der Baumeifter war Franz Paciotte 
aus Urbino, vom Herzoge von Savoyen an Alba abgegeben, 
er hatte auch Turin erbaut und wurde in Vliefingen von den 
Meergeufen aufgehentt. 1582 am 10. Februar wurde dem 
Herzog von Anjou, Bruder Karl des Neunten Königs von 
Brankreih zu Antwerpen zum Herzoge von Brabant und 
Markgrafen bed H. R. R. geweiht; 1583 am 17. Sänner 
verfucht er feine Macht in Brabant zu erweitern, durch Vers 
xath ruͤcken 4000 Franzoſen in Antwerpen ein, werden aber 
von ben Bürgern angegriffen, 1500 Kranzofen werden et 
ſchlagen, die Übrigen gefangen; es bleiben nur 80 Bürger. 
er ei or für Antwerpen ift, daß es duch Gin 
verſtaͤndn eim Frieden durch die heilige Pollitik 
für Holland zerſtoͤrt werden kann 21 — zen 
Der Eremit von Gauting. 
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Anzeigen. 

735. 150) Berfteigerung. 

Am Montag den 10. dieß Monats 
und an ben folgenden Tagen je 
desmal von 9 bis 12 Uhr Bor» und Radız 
mittags von 3 bid 5 Uhr wirb der Speng⸗ 
ler: Borrath des Spenglermeifters Hergl ges 
gen gleich baare Zahlung verfteigert, 

Die Verkaufs-Objekte beftchen: 

in einem Ritteranzuge, im verfchiedes 
am kampen, Kaffee: Mafhinen, meifingenen 
Leuchten, verfchiedenen Wagen: Batern, Bils 


lard-&ampen, und in andern Eleinen Gegen» * 


fländen. 

Die Käufer haben fich in der Haflin« 
gerfhen Behaufung am Nindermarkt Niro. 
61 im 5ten Stockwerke rückwärts einzus 
finden. 

Den 12. November 1832. 

RK. B. Kreis: und Stadtgericht 

Münden. 
Allweper, Direktor. 

8131. Beiller, 

749. Kunſttheater des Mechanitus und 
Profeffer Weiß beim Weingaltgeber Mayer 
om Odeonplad Über einer Stiege, find am 
Eonnabend und Sonntag Kunftvorftelluns 





7r1.(56.) Betanntmahung. 
Das Königliche Bayeriſche Kreide 
und Stadtgeriht Münden 
hat in dem Schuldweſen des quiefeitten 
K. Kriegs Sekretär Schwan durch Beſchluß 
vom 27. Dezember v, 3. den Unviverfals 
Konkurs erkannt. £ 

Es werden daher die gefeglichen Edikts⸗ 
tage, nämlich 

4.) zue Anmeldung ber Forderungen umd 
derem gehörigen Nachweiſung auf dem 
Dienflag den 8. Jänner 1853. 

2.) Zur Vorbringung der Ginreden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf ben 
Donnerftag den 7. Februar. 

3.) Zur Schlußverpandlung auf Samftag 
den 9. März. Sr 

und zwar für die Replid bis den Dienflag 

am 26. März einfchlüßig und auf die Tu⸗ 

plid bis den Dieuftag den 9. April jedes⸗ 
mal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiezu 
fämmtliche unvetannte Hläubiger des Ger 
meinfchuftners hiemit öffentlid unter dem 

Rechts: Nachteile vorgeladen, daß das Richt⸗ 

Haufe und einem Borgärtden gerichtlich 

aefhäst auf 1800 fl. dem öffentlichen Ber: 

Taufe unterworfen und hiezu Zagsfahrt auf 

Montag den 31. Dezember früh von 

0—17 Uhr anberaumt, wozn Kaufslichha: 


ber mit dem Anhange vorgeladen werten, 
daß der Hinfchlag vak F. 64 des Hypo 
epetengefeneh zu gewärtigen ſteht. 
ündhen, 27. Rov. 1832. 
8. B. Kreis:undStadtgeriht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
40322. Dr. Schauf, 
7735. Im Landſchaftsgäßchen Nro, 11% 
find kommendes Ziel Georgi 2 Wohnungen 
* um 75 fl. zu verftiften, eine davon 
ann auch fogleid bezogen werden. 
Geftordbene in München. 
gr. A. M. Arnold, Rofozlissrermerd: 
Battin, 66 1123... — 4. Einaer, Schuh 
madergefell von Alteneglofeheim !dg-Stabts 
ambof, 24 3. a. — 8. Bergler, Schneis 
berd : Frau, 5ı 3.0. 


Theater » Anzeige, 
Donnerflag. Mofes, Oper. 
Sonnabend. Das Katchen von Heilbronn. 
Schauſpiel. 
Sonntag. Die Stumme von Portici. 








en. Arfang balv 7 Uhr, 





aktion ausgefertigten Schein ausfolgen zu laffen. 


,  Bom ı5ten dieſes Monats angefangen, werden im diebeitiger Grprditio 
die verehriichen Abontönten Freumdichft erfücht ; in fo ferne es ihnen nicht gefällt 
zedition erlegen zu wollen, dieſelben in der Bebaufung nur einem gehörig authori 
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n die Beſtellungen auf dieſe Zeitſchrift angenommen, und 
fällig fein ſollte die Pränumerations.(Helder bei ber Gr: 
fieten Individuum gegen einen gedruckten vom der Her 


Eu Negle, verantwortlicher Redakteur. 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


€ if, recht umd gut gehandelt gu haben, der Hat Auſpruch auf die Anerkennung der Welt f 
num —* Frhr ‚Io — ſie ae, denn er ir zeih genug an feiner 2 tung, nn; wi ” 

















ı5ten diefes 





Monats 





"m angefangen, werden in dießei 


edition erlegen zu wollen, Diefelben in der 
Baktion isch gten Sein ausfolgen au laffen. 








Un die Trauernden, 


Ach, ihr liöpelt zarte Klagen, 
Und bie Liebesthräne quillet, 
Weil der ſchöne Kronenjüngling 
Seiner Hellad Sehnen ftillet, 


Weil dee Schyren edler Sproffe 
Kühn die Segel auögebreitet, 

Und entfhloffen an das hohe - 
Werk der Bolkserlöfung ſchreitet. 


Weil der Mai mit feinen Blüthen 
Weggeeilt aus eurem Norden, 
ft es tief in eurer Seele 
Schauerkalt und Herdft geworden; 


Doc die Ahrän' glänzt ficben Farben, 
Wenn das Aug nach Süden ſchweifet, 
Mo der heimatlich Beweinte 

Rad) des Lorbers Kränzen greiſet. — 


Mir das Schiff nach DOften ziehet! 
Wie die ſchuee'gen Segel ſchwellen! 
Einen Jaſon trügt’s zum Vließe 

Durch bie ſtolz gehob’nen Wellen ;' 


Ihre grünen Häupter heben 
Eroh die jubelnden Kykladen, 
Freude flürmet durch's Gewäffer, 
Jauchzen fallt an den Geftaben. 


Und der junge König ſchwingt fich 
Aus dem Schiiff auf feine Erbe, 

au fein Bolt beugt ſich in Ehrfurcht, 
Schwur der Treu’ ift die Geberde; 


Bon dem Delbaum der Athene, 
Grünend an dem Merreöftrande, 
Pfluckt er ab den Zweig und ſchwingt ihn: 


nBried und Gintracht diefem Banden 


3. ©. Beit hack. 


Münden, 
1: Erpebition die Be 
die vere hriichen Abonnenten freundlichft wre — 3 * —— aa fein folte, die Pränumerations:@elder bei der Ers 
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Bayern 


‚Münden Ge Mai. der König Ot to, Aller * 
welchen Se. K. Hoh. der Kronprinz bie Neapel —* 
hielt. das erfie Nachtlager in Insbhrud, In der Suite 
Sr. Maseftät des Könige Dtto befanden ſich Allerhoͤchſtdeſſen 
Adjutanten, der Hr. Baron v. Ah und der Hr. Graf wm 
Saporta, und in der Suite Sr, £. Hoh. des Kronpringen 
Hoͤchſtdesſelden Adjucanten der Herr Baron von Befferer 
und der Dr. Graf v. Buttler. — Einige Zage fpäter werden 
bie übrigen Mitglieder der Regentſchaft mit ihrem Vorſtande Er. 
Maieſtaͤt nad Neapel folgen. Se, Mat. der König Otto 
wird 3 Zage In Florenz, 8 Tage in Rom, und In Neapel 
ſodann bis zur Ankunft der englifhen Ftegatte im Hafen von 
Drindifi verweilen. Die Deren Deputicten Griech enlands 
find am 7. d. von hier nad) Trieſt abgereise und werben mit 
der übrigen Suite Sr. Maj. und dem Militär bis gegen den 
4. Ianuar des naͤchſttuͤnftigen Jahres von dort abfegein, &o 
wie die engliſche Fregatte, eine Schnelfeglecin, im Dafen von 
Brindifi angefommen ift, wird ſich der Kapitän derſelben uns 
verzuglih nach Meapel begeben, um Se. koͤnigl. Maj. von 
ber Ankunft feines Schiffes in Kenntniß zu fehen, worauf der 
König nach Beindifi abreifen und dortſelbſt zue Faber nach 
Grlechenland ſich einſchiffen wird, Die uͤbcige Suite St. Ma: 
jeſtaͤt witd bis zur Ankunft des Könige Dito in Brindifi auf 
der Höhe diefes Hafens eintreffen. 

— Vergangenen Donnerſtag, als dem Ta ⸗ 
zeigten Abreife Sr, Maj. des Könige Otto, Sad Ns 
vor 9 Uhr eine Menge Menfdien an ber Refidenz verfammelt 
und dis 10 Uhr alle Ausgänge von dem Volke defegt, mels 
Ars den fceidenden geliebten König noch emmal' feben 
wollte. Erſt gegen 11 Uhr erfolgte die Abreife.— Als fih 
untr Voraustrerung des Meinen Cotteges an den zugemach⸗ 
ten Reiſewagen ZZ. KR. MM. begeben, in demfelben Platz 
genommen und den allgemeinen Wunf des immer näher 
fi berandrängenden Volkes; naͤmlch den geliebten fheidenden 
Prinzen noch einmal zu febın, bemerkt hatten, muche fogteich 
jur böchften Freude der verfammelten Volksmenge auf allers 
böhften Bekehi der Wangen aurüdgelegt, und bergeftalt eroͤff 
net, daß man ſich des freien Anblide der allerhoͤchſten Herr 
ſchaften dur, die ganze Stadt erfreuen konnte. -—- Herzlich 
und tuͤhtend war es auch zu-fehen, wie bie jüngeren Röntgs 
lichen Geſchwiſterte dem koͤnlalichen Bruder aus den Fenſtern 
der Reſidenz noch in. die Ferne mit dem Zuminten der Tas 
ſchentuͤchet den Gruß der Lirbe und bie ſchmerzliche Empfin⸗ 
bung, des Schridens auszudruͤcken ſuchten. — BWahrlig, +6 
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wor ein erfchlitternder Moment, ben viele Tauſende ber Au⸗ 
genzeugen nie vergeffen werben. — Ühre KR. MM. der Kö« 
nig und die Königin von Bayern und der König vonGrie 
Henland befanden fi in dem erften Öfpännigen Wagen ; 
ım zweiten Öfpännigen faßen Se. 8. H. ber Kronprinz, ber 
Prinz Luitpold und J. 8. H. die Prinzefiin Mathiide , und 
im dritten waren die Herren Adjutanten und fonfligen Ka⸗ 
valiere der Suite ıc. — Die Theilnahme ber hieſigen Bes 
mwohner an diefem reigniffe ift allgemein; fie ſptach ſich 
deutlich aus den Thränen der Wehmuch, die Überall dem 
theuren Koͤnigsſohne gefloffen find. in raufdendes Vi. 
vat hoch, und lebe body! erſcholl aus der Menge, als fid) 
die Magen in Bewegung fehten, die in wenigen Minuten 
Alter Augen entſchwunden waren, 

— Nahdem Se. Ere. der Hr. Graf v. Armanns⸗ 
perg, Präfident der griechiſchen Regentſchaft, bereits auf 
fein Gut Eck abgereist ſſt, und in Tytol mit feiner in Be: 
aleitung des Hrn. Miniſterialraths v. Abel dahin kommenden 
Famitie jufammentreffen wird, ift die Abreife det Hrn. Ges 
neralmajord v. Heidegger und des britten Mitgliedes der 
Regentſchaft Hrn. Staatsraths v. Maurer auf Morgen 
fefigefegt; biefelben begeben ſich über Mom ıc. nah Brindifl 
zur Einſchiffung. 
ren großen Unternehmungen! 

— In Betreff der bösrwilligen und verläumberifchen Unstriebe, 
welche gegen den Herten General» Major von Heldegger 
aus der Würzburger Beltung in andere Blätter Überges 
gangen find, und melde ber baprifche Volksfreund am Erften, 
und unaufgefordert niebergefchlagen hat, können wir dem Pus 
bittum die erfreuliche Nachricht mittheilen, daß bie ‚Deren 
Drputirten von Griechenland, entruͤſtet Über folde unwuͤrdige 
Nachteden ſich veranlaft gefunden haben, folgende Mechtferti« 
gung in die Mündner politifche Zeitung aufnehmen zu laſſen. 

„Mir machen uns zur Pflicht, die in der Würzburger 
Zeitung vom 6. v. M. geftandene Angabe, als ob die gries 
chiſche Deputation und die National» Berfammtung ſich gegen 
die Watt des edlen Generat:Majors v. Heidegger erklärt hät 
ten, als unftatthaft und falſch, hiemit öffentlich zu widerlegen. 
Mir fügen bei, daß mir die Dienfte aller Hellenenfreunde zu 
ſchaͤtzen wiffen, welche fih unferem Baterlande, ducch That 
oder Mort, nüglich erwiefen haben. 

Münden, am 3. Degember 1832. 

„Die griehifhe Deputation.” 

- . Bei dem heute flattfindenden hohen Georgi » Ritter- 
fefte wird Hr Graf v. Ionner als Gapitular- Comenthur de 
droit vorräden. Am Montag wird fodann der Zrauergotz 
tesdienft für den hochſel. König als Grofmeifter, und für die 
. verftorbenen HH. Ritter am Dienftag in der Hofkapelle ges 
halten. 

— Aus Würzburg erfährt man, daß der k. Staatsmi⸗ 
niſtet des Innern, Hr. Fürft v. Mallerflein, Durchl. nad) 
einem 2tägigen Aufenthalte, welche ununterbrochen Konferen⸗ 
zen gewidmet waren, nah Bapreuıh abgerelöt ſei. 

— Am 5. d. früh Morgens bat fih der Schaͤffler 
Wagner am H. Geiſtkeller an einem Baum erhentt. 

— Die angegebene Einberufung der Beurlaubten vom K. 
Infanterie:Leibregimente, bezieht fih nur auf einige wenige 
Individuen, melde zum Garnifonsdienfte nothwendig gewors 
den find, 


— Das rheinbaperifhe Amtsblatt Nr, 75. zeigt die Be⸗ 


Dre Himmel geleite und erſtarke fie im ih⸗ 


2148 


ſchlagnahme und bie Ronfistatlon von 12 & 
nalheften und Zeltungsnummern an, 12 chriften, Jon⸗ 


Au swaäärtiges. 


Konſtantlnopel, den 3 Nov. Die 
etwas ſchwaͤcher, wuͤthet bier noch immer er 
Großweffier ift geftern mit einem Thelle feiner Armee gegen 
Eprien aufgebrochen. — Der Sultan hat dem Kaifer von 
Rußland eine mit Brluanten beſetzte und mit feinem Portrait 
gezlerte Dofe, dem biefigen ruffifhen Bothſchafter fein Pors 
trait mit Diamanten, und dem erſten Deimetfder fo mie dem 
—* Konſul in Tepe feinen Orden geſchenkt. Ber 
anlaffung gazu gab die verfügte Abb 
Konfuls in —— 2 ee u 

Paris. Ein zweites Armeeforps von ungefähr 
Mann wire bei Chalons für Marne a eg ee 
ſichtlich des Soldes auf den Kriegefuß geftellt. — 

Antwerpen. Man verfichert, dag 7 Sröniger Stu⸗ 
benten in ber Citadelle angekemmen feien; fie haben gefagt, 
daß fie gefommen wären, um ruͤhmlich A Ja Ban Spepyt 
zu ſterben. Man erinnert fih, diß mehrere Dffiziere der 
Prinzeffin von Otanien, während ihrer Reife nad Amfterdam, 
ihr Leben angeboten. Diefe tapfern Ritter find ebenfals in 
ber Veſte. 

— 29. Nov. Der Prinz von Dranim hat Befehl er» 
halten’ nicht anzugreifen; General Chaffe aber mirb ſich auf 
Ueußerfte wehren, fi endlich auf der Schelde zurüd zu ziehen, 
und viellelcht die Eitadelle in die Luft fprengen. Um -dieg u 
wehren, wird Marfhall Gerard auf dem richten unb linken 
Ufer angreifen, doch dürfte die Ueberſchwemmung bie Große 
rung ber flanderifchen Spige unmöglih madyen. 

Aus Brüffel vom 28. Nov. „Man verfichert, daß 
General Chaffe heute aufgefordert werben wird, Die An 
griffsarbeiten haben begonnen und merben thätig fortgefeßt. 
Die Tranchee iſt ſeit geſtern Morgens 2 Uhr eröffnet. — 

— Das Amfterdamer Handelöblatt fchreibt unterm 30. 
Mov, „In der Gitadelle von Antwerpen bat. man feit der 
ſchaͤndlichen Defertation eines Artillerie: DOffisier6 ſolche Wer: 
Änderungen unternommen, daß der Feind gewiß krinen Wors 
theil aus dem Vertath deffelben ziehen wird. — Wir koͤn⸗ 
nen, wenn das Vaterland ruft, noch mit 400,000 Mann in 
den Kampf ziehen “ 

Lürtih, 29. Nov. Bor Kurzem ſchoß ein Kufraffier 
der Maeſtricht mit dem Piftot auf feinen Obrift, welchen es 
wegen einer ihm auferlegten Strafe zu fpreden vetlangt hatte. 
Dir Sohn des Dbriften hatte mit Geillesgegenwart und 
Schnelligkeit die Richtung des Schuffes abgelenkt und fo feh 
nen Water gerettet. 

Frankfurt, 3. Dezember, Wit erhalten fo eben eine 
toͤchſt glaubwuͤrdige Mitihellung aus Koͤln, daß der Angriff 
gegen bie Gitadelle von Antwerpen begonnen hat. Die Bank- 
akıien gingen auf die Nachricht auf 9270 zurüd. 

Zu Neapel verftarb am 17. November der dortige Er 
bifhof Katdinal Ruffo Scilla, geb. 1750, zum Purput er 
boben 1801, 
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— (Die Seuche in Moskau unter der Reglerung Catharina 
11.) Aus dem Briefwechſel zwifcn Voltaire und Gatharina 
H. erfehen wie, daß in den Jahren 4774 und 72 der We— 
fen Europa's von Rußland aus von einer ſchweren Seuche 
bedroht wurde. Es war nicht bie orientalifche Det, fondern 
eine ber Choleca nicht ganz unaͤhnliche Krankheit, mie ſich 
aus Bruchftüden eines Briefs von Catharina vom 4. Dezem ⸗ 
bee 1771 ergiebt: „Dank den Anordnungen bed Grafen Drs 
toff find zu Moskau den 28. blos 2 Perfonen in ber Stabt 
ar der anftedenden Krankdeit gefterben, vor der man in den 
füdlichen Ländern fo große Furt hat, und mit Recht. Es 
gibt uhterbeffen noch Kranke, die Aerzte verfichern, zwel Dritt ⸗ 
theile daron werden durchkommen. Meift befiel die Krankheit 
mehr Weiber als Männer und bei ben Deffnungen fand man, 
daß das Blut ſich in Herz und Lunge überhäuft hat, waͤh⸗ 
gend die Adern feinen Tropfen enthielten. Das einzige Mit ⸗ 
tel war, was Schweiß hervorbradhte.* Graf Drloff leitete die 
Sanitätsanftalten mit gutem Erfolg. 
ferner: „Die Menge babe vor bem Bilde der Jungfrau ger 
betet. Und ald der Erzbifhof von Moskau das Bild habe 
wegnehmen laffen, um dem ſchaͤdlichen Zufammendrängen ein 
Ende zu maden, und wie darauf das wüthende Volk die 
Thore des Kremis eingefhlagen, den Wein in den Kellern 
ausgetrunfen, und in der Trunkenheit den Erzbifhof ermors 
bet.“ Alles dies ereigmete ſich nach dem großen türkifch:rufe 
filhen Krieg, und während ber erfien Theilung Polens. 

— Die Fürftin Blegnig (Gemahlin des Königs v. Preu⸗ 
Gen) bat bei Serger in Berlin 100,000 Rthie. in ber eben 
gezogenen Klaffenlotterie gewonnen. Durch eine feltfame Ues 
bereinftimmung ift das große Loos von 150,000 Rthlr. nad) 
Liegnig gefallen. ß 

— Der berühmte Lehrer der Anatomie, Anton Ecarpa, 
it am 31 Dftober zu Pavia, In einem Alter von 85 Jah: 
ren geftorben. In feinem zwei und zmwanzigften Jahre zum 
Deofeffor der Anatomie ernannt, trug er Vieles zu ben gros 
Gen Fortſchritten diefer Wiffenfhaft bei. Das Vermögen, das 
er binterläßt, iſt micht geringer als fein Ruf. 

— Man befhäftigt ſich gegenwärtig in Paris mit Pias 
nen zu einem Eiſenbahnſyſtem, das Frankreich mit einem Ne 
dleſer Strafen Überfpannen fol. Es follen nämlid von der 
Hauptftadt Eifenbahnen nah Rouen und Havre, nah Lille 
mit Mebenzrorigen nah Galais, Dinfichen und Balencien: 
nes, nach Strafburg mit einem Seitenatm nach Meg, nah 
Loon und Marfeille mit einer Nebenbahn nach Grenoble, nad) 
Borbeaur, Yours und Nantes angefegt werden. 

— (Eifenbahnen in Defterreih ) In der Öfterreichifchen 
Monarchie kommen eine Menge wichtiger Induftrial-Unternehr 
mungen zu Stande, ohne daf das Publitum, wie in andern 
Ländern, davon näher unterrichtet würde. Hieher gehört die 
ſchon feit dem 14ten Sabrhunderte in Vorſchlag gebrachte Ver⸗ 
bindung der Moldau mit der Donau mittelſt eines Kanals, 
welche nunmehr durch die Eiſenbahn von Budweis nach Linz 
völlig ausgeführt iſt, indem bie letztere ſeit Auguſt d. J. in 
ibrer ganzen Länge zum Transporte aller Gegenſtaͤnde benuͤtzt 
wird. Dieſe Bahn hat eine Laͤnge von 17 niederoͤſtreichiſchen 
Meilen oder 68,000 kurr. Klafter und erforderte zu ihrer 
Herftellung ein Kapital von 1,630,000 Konventionsguiden und 
einen Zeitraum van fieben Jahren. Nicht nur die große 


Die Kaiferin ſchreibt 
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Ränge, welche bisher von BeinerBahn in Europa erreicht mich, 
fondern auch die außerordentlichen Schwierigkeiten des Baues, 
verdienen befondere Anerkennung. Was den Bau felbft be» . 
trifft, To gehört derfeibe zu den großartigften und merkwürdig · 
ften, die je inder Monarchle ausgeführt wurden, Jeder Schritt 
mußte mit Opfern erfauft werden, da das Kerrain fo aufer: 
ordentlich ſchwierig ift, daß eine Ebene beinahe immer durch 
Aufführung langer Dämme, Kandie und Brüden bis zu 40 
Klaftern Höhe oder duch Abgrabungen und Felsfprengungen 
bis 6 Klafter Tiefe erreicht werden konnte. Wer viefen leße 
tern, 22,000 Alafter langen Bau mit feinen mühfamen Wins 
dungen, mit feinen 450 Kandien (morunter viele von bebeus 
tender Größe), mit den vielen Dämmen und Feldfprengungen ' 
betrachtet, Bann nicht umhin, vorzuͤglich über die fehr kurze 
Bauzeit eines Jahres zu erftaunen, und es ift gewiß, daf in 
der Monarchie noh fein Bau bdiefer Art ſchneller und eben 
fo folid ausgeführt worden if. Die Wohlfellhelt des Holzes . 
und der hohe Preis des Eifens, ift die Urfache, daß man bie 
Schienen aus Schmicdeifen, 2 1)4 Boll breit und blos 1)2 
Boll bie, tonftruicte, und auf hölzernen Unterlagen befeftigte. 
Die vielen Vortheile, welche bie Anlage von Eifenbahnendem 
allgemeinen Verkehr bringt, werden fich alfo auch baldigft in 
Defterreich bewähren, und es iſt gewiß ſehr erfreulich, zu hör 
ren, daß die obige Altiengefellfchaft gefonnen ift, ihre Bahn 
von Linz nad Gmünden noch um neun nieberöfte. Meilen zu 
verlängern, wodurch biefelbe eine Ausdehnuug von 26 niederöftr. 
Meilen, oder circa 125 engliſchen, erhielte. 


— (Napoleons Gedanken Über Ahnungen.) Napoleon 
fagte einft in einer Gefeufhaft: „Wenn der Tod im der 
Ferne eine von uns geliebte Perfon trifft, fo verräch faſt 
immer eine Ahnung diefe Begebenheit, und bie vom Tode 
getroffene Perfon erfheint uns in dem Yugenblid, da mir fie 
auf der Erbe verlieren Darauf erzählte er folgende Gas 
ſchichte: „Ein vornehmer Hofmann Ludwig XIV. war in 
der Gallerie von Verfallles in dem Augenblid, wo ber Mo⸗ 
narch feinen Hofleuten das Bhlletin der Schlacht bei Fried: ’ 
lingen, den 14. Det. 1702, welche Villars in Drutfchland 
gewann, vorlas. Piöglich erblidte der Hofmann am Ende 
der Gemaͤldegalletie den Schatten feines Eohnes, der umter 
Villas diente, und rief: „Mein Sohn ift todt:* -Einen Aus 
genbiid nachher nannte ihn dee König unter den Todten.“ 


Die Rah oe 


Der Bünflling eines Sultans warf mit einem Steln 
nach einem Derwifch, der ihn um ein Almoſen bath Der bes 
leidigte Derwiſch unterftand fidy nicht, etwas zu fagen; doch 
raffte er den Stein auf, bewahrte ihn, und tröftete ſich mit 
ber Hoffnung, daß über kurz oder lang die Zeit kommen würde, 
mo er ohne Gefahr ben in Ungnade gefallenen Günftiing wie 
der werfen koͤnnte. Mac einem langen Zeitverlauf erfuhr er, 
daß der Bünftling beim Sultan wirklich In Ungnade gefallen 
fel.und auf deffen Befehl auf einem Kameel zur öffentlichen 
Schande herumgeführt würde. Der Derwifch hatte dieſes kaum 
vernommen, fo fuchte er feinen Stein hervor; doch nach ei: 
nem augenbildtihen Bedenken warf er ibn in eine Pfüpe 
und fagte: „Ich ſehe «8 ein, daß man ſich nie rächen darf! 
iſt unfer Feind anfehnlich fo begeht man eine Unvorfichtigkelt 
und Thorheit; iſt er im Etende, dann würde man ſich einer 
Niederträchtigkeit ſchuldig machen.“ 
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Lieber Bolksfreun® 
An Nummer 86 geben Sie eine neue Art der Dbflvers 
edlung an, bdiefe brauchen aber die Bayern nicht vom Kern 
"Papagei noch von den Engländern zu lernen, indem es eine 
altbefannte Suche ift, die Reiſer faft aller Laubhoͤlzer in Ers 
bäpfel oder Ruben in die Erde zu firden um fie zum Wach⸗ 
fen länger feucht zu halten, body auch ohne Ruben und Er⸗ 


däpfel treiben fie Wurzeln und werden Bäume, die aber we⸗ 


der fo ſtark, noch fo bed und fo alt werden, wie nad 


der allgemeinen Verfahrungsart; bie. fiherfte Methode if, in 
einem Topf ein Lach zu machen, das Meis durchzuſtecken, +6, 


bald am Baum abzufchneiden, ben Topf voller Erbe zu füls 
len und feucht zu erbalten,, al diefe Veredelungen und meh: 
tere andere find Längft bekannt — aber erwas neues war. ed 
mir zu MWeihenftephan bei Freiſing zu fehen, daß man auf 
einem nah Norden liegenden Bergabtang eine Baumfdule 
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angelegt hat, bie bei ben Koſten von vielen Tauſenden nie 
gute, ſchoͤne und altwerdende Bäume liefern kann. Dann 
babe ich midy gewundert, wie fie in eben dieſet Nummer fas 
gen, baf der Gommanbant ber Stadt Antwerpen befohlen 
bat, alle Häufer zu iluminiren, wodurch er alfo dem Gene 
ral Chaffe die Mühe erſpart, feine Kugeln auf gerademohl 
im Dunteln in bie Stadt zu fhiden, indem er ihm feibh 
das Licht haftet; übrigens glaube ich, daß General Chaffe ih» 
nen fo viele glühende Kugeln ſchicken wird, daß fie in der 
Nacht die Geſchichte ihrer Mebellions: Dummheiten chne Illu⸗ 
mination werben leſen fünnen. Antwerpen wird als Niben⸗ 
buhlerin des hollaͤndiſchen Handels verwüftet, wenn auch nicht als 
Kriegenochwendigkelt. 
Dickened den 30. November. 
Der Eremit von Gauting. 





Anuzeigen. 
TNo.iIbBetkanntmachung. 
Rah beſchrittener Mechtökraft der Pri⸗ 
oritãts · Extenntniſſe werben — in der 
Gantſache des geheimen und Dberlandesdi⸗ 


Verkaufs 


den Regi 


bauhof erg nicht Gegenftanb ber 
Pbiekte ft. 3 
Das Nühere über biefe Güter können 
Kauft luſtige inzwifchen in ber diefigerichtlis 
tur, imebefondere im den Eos 


Belhällwärter, mit M. A. Maufer, Mes: 
— von Gauting. — Den 29. No*. 

x. Seb. Hilbert, b. Kleidermader, mie 
Bikt. Willer, b. Bäderstechter v. h. Hr. 
Joh. Bapt. Gröbl, b, kederausſchneider, 


rektiond: Rathes Mar Edler von Stuben⸗ 
rauch beffen allobiale Güter Hepperg und 
Bentnig, 8. Landgerichts Ingolftadt im Mes 
enkreife an den Meiftbietpenden mit Bars 
ehalt der Freditorfchaftlichen Genehmigun 
ge * ſogleich baate Bezahlung au 
erjteigert. 
an hat zu diefem Zwecke Kommilflen 
auf Montag den 31. Dezember I. J · Vor⸗ 
mittags von 9 bis ı2 Uhr im Kreis: und 
Stadtgerichtslokale angefegt, wobei Kaufs⸗ 
Luftige zu erfcheinen, und ihre Angebote zu 
Protofoll zw geben hiermit geladen werben. 
Der Werth diefer beiden Hofmarken 
beträgt nach Inhalt der im Jahre 1830 vors 
genommenen gerichtlichen Schägung: 
1, an Ruftilalien, und war 
1.) an fümmtligen Walbungen 3,403 fl. 
2.)an Xeberr,, Gärten, Wiefen und Ded⸗ 
geinden.. . 0... 41,324B.35 kr. 
5.) an Gebäuden zu Depperg 8000fl. — - 
4.) an Gebäuden zu Eenting 200 fl. — 
5.) an Bentaiger Schlofmeiher Gaoo fl. — 
6.) an —— 4uioofl. — 
Summa dor Auftifalin 91027 ſt. zs kr. 
U, An Dominifalien, und zwar 
s.) an ffändigen Einnahmen 28247 fl. 42} fr. 
2.) an unfländigen „. . . 3415fl.20 fr. 
Gemma der Dominikalien, worunter 
and die Zurisdiktionsfälle begriffen find 


31,665 fl. 2!- fr. 

Summa des Kotal: Actios 
Werthes. . . . . 122,600fl.37} Er. 
Die Laften refp. Ausgaben habeneinen Schä⸗ 
duogswerth zu . . 16,028. 26 ir. T hl. 
Ueber Abzug diefer ergiebt fidy reiner Afs 
tiomerthsreft un ._ 106,634 fl. 1akr.5 hl. 
Ueberden Lentigerſchloßbauhof zu 75! Zag* 
werk Grundſtücken und im gerichtlichen Schäs 
Sungemerthe zu 7457 fl. +2£r. hat ſich die 
Kreditorfchaft Daß ihr hierauf zuſtehende Res 


louitionsrecht Lediglich ze meitern Diepo ER 


fition vorbehalten, weßhalb diefer Schloß: 


al: Kommifliond : Alten vom Jahre 1850, 
worin alle dahin einſchlägigen Verhältniffe 
enou auseinander gefegt find, erfahren, 
b wie die Beſtandtheile ber Güter fel 
unter Aſſiſtenz ded Mar von Stubent ⸗ 
{hen Rentenserwalters Kraft in Ingolſtadt 


befichtigen. 
Den 28 Beptember 1832. 
K. B. Kreid: und Stadtgericht 
Münden. 
‘ Allweyer, Direktor. 
10461. Shretien, Acceſſiſt. 


Loofe und Promeffen 
dergroßherzoglidheffendarms 
ftädtifhen 50fl. Obligationen 
find zur Teen Berloofung, die am 2. 
Sanuar 1333 in Darınftadt flart fin 
der, in welcher 2000 Treffer, wovon 
% A 50,000, 4 & 10,000, 1 A 5000, 
1 & 3000, 6 & 1000 und fo abwärts 
bis zu O4 fl. gezogen werben, bei 
Wuterzeichnetem in matura zum bils 
ligften Preis zu Baufen, und aud in 
Promefjen a 5ft. und beilebernahme 
von 5 Stück, das Öfe gratis zu has 
ben Michael Maron, 

747: (3) Rindermarkt Mr. 645. 
"2149. Kunfitheater de Mecdanitus und 
Profefior Weiß beim Meingaftgeber Mayer 
amı Odeonplag Über einer Stiege, find am 
Sonnabend und Sonntag Amiftoorftelluns 


gen Anfang halb 7 Uht · 


Gettaute Paare. 

Den 26. Rov. Herr. Fr. of. Preſtl, 

b. Schuhmacher dahier, Wittw. mit Ma⸗ 
tianna Segmiüller, Bausrd: Toter v. Wu⸗ 
fertöhanfen. — Den 27. Nov. br. Nitol. 
Friedrich, Bl. Leibgardehartſchier, mit A. 
Meier, Ztimmetmannstoijter v. Roms 
phenburg. Hr. Simon Mauermaier, tgl. 


EUR egle, werantworhligger Redakteur. 
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Witt. mit Magdal. Würft, Ziumermanns 
tochter von Tyundorf, Bandgts: Zegendorf. 
Den 25. Row. Herr. Joſ. Alois Aufleger, 
Steindrudergefel, mit M. Thereſia Herkt, 
Schaeideretochter von Gteinwag, Landgrtd. 
Regenftauf. — Hr. Ant, Nauſchet b. Sieb⸗ 
macer, mit Bel, Hörl, geb. Binterhrlier, 
Sirbmadersiwittme. — Br. Fr. Borgiab 
loßmann, bd, Kiftlermeifer, mie M.%. 
oder, Brätterstiohter u. y. — Den 26. 
Rov. Sr. Ich, Rep. Stedhammer, Ober: 
ärtner im allgem. Arantenhaufel, mit ZP. 
. Danrder. — Hr. Ich. Mic. Rotener, 
ot. Gen. Zoladminift. Affeffor, Wittwer, 
mit Frl, M. A. Monifa Deggl, dl. rel. 
Gt. Rathetochter v. H Hr. Sr. 2. Rei, 
db. Biderm., Wittwer, mit A. M. Korne 
müller, Hänslerstochter v. Gangkofen, Etats. 
Gogenfeiden. (Prot.) Den 20- Nov. Br. 3. 
Feiedr. Gottl. Aftimont, Revifor bei- dee 
1. Steuerkatafter-Gommiffion bahier, mit 
abette Fentſch, kgl. Eentral-Staatslaffe- 
Buchhalterätoditer dv. b. — Deu 21. Rev. 
Hr. Mid. Juno, königl. Pofterpebitor 7 
Starnberg, mit Zranz. Grunner, Poftfai 
meifterstochter von Buchhof. 
Geſtorbene in Münden en 
e. Mast. Baumeifter, kal. Are = 
Gomiffär, 8 3.0 — gr_lif. Sriß, 
bot. Floßmeifterd:Gattin, 69 I. a — #- 
Grinns, Dienkmagd von Zriften, Lanbg. 
—— 22 J. a. — Ei. * 
a 





dibhnerin. 760 J. a. Karl Ziblandehner, 
Kanmerdiener, TO 9. a — G. Eub a2 
löpnern von Brut, Edgte. Roding, 58_I- 
a. — Nat. Holgmann, Schuhmakergefcl, 
30 3.0.— M. Heitner, Rildaann, 90 
3. 4. 

Theater = Anzeige, 
Sonnabend. Das Rüthen von Heilbronn. 


Schauſpiel. 
—— Die Stumme von Portici. 
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Der Bayeriſche Volksfreund, 


Groß und ſtark im Beiden fein, 
Iſt der Tugend Stolz allein. 











Münden, Montag den 10, Dezember 1832. 
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Vom ı5ten diefed Monats angefangen, werden in dießeitiger Expedition die Beftellungen auf diefe Beitfchrift angenommen, und 








Bayern 

Münden Das Reg.:Blatt Mr. 52 v. 8. d. ent: 

haͤtt die Bekanntmachung der Franz-Ludwig-Wohltbaͤtigkeits⸗ 

ſtiftung in Bamberg — Die Ausſchreibung eines Zwiſchenaus⸗ 

fchlags von Brandvrrfiherungsbeiträgen für 1831)32 und fols 

gende Dienſtesnachtichten: Der Unterlieut. und Adjutant Er, 

K. H. des Kronpringen, Graf v. Buttler, wurde zum Kam: 

merjunfer ernannt. — Der ordentl. Prof. des beutfchen Rech⸗ 

tes in Würzburg, Dr. Fehr, v. Bernhard, wurde in glei— 

hir Eigenfhaft an die Hochſchule dehier verfegt, und ber 

bisher geh. Minifteriatfefretär im Staateminifterium des Aeuſ⸗ 

fern, De. Ant. v. Link, wurde ordentl, Prof. des Staats 

rechts, dann des baper. Griminalrehts un: Givliprosrffes an 

der Univerfitäe zu Würzburg. — Der bish. Landrichter A. 

Schr. v. Andrian: Werburg zu Semnath im O.“M.Kreiſe 

wurde auf die erledigte Stelle eines Lanbgerichtsvorſtandes zu 

Mindelheim im O.«D. Kr, verſebt. — Der Aſſ. der Reg. dee 

U.⸗D. Kt. Chr. Zeifer erhielt das Rentamt Hertieden; das 

Rentamt Werned im U⸗M.⸗Kr. der Rentbeamte ©. Dipes 
tus zu Kiffingen, das Nentamt Kiffingen der Nentbeamte zu 
Greding, K. Ph. Geigel, dann das Nentamt Gireding der 
Mechnungskommiſſaͤt bei der Rechnungekammer, Fr. X. Schmid. 
— Der Lieut. Fedr Prechtlein wurde von dem Antritte der 
ibm verliebenen Rechnunge kommiſſaͤrsſtelle bei der Deg deu s 

M.zr., K. d. F., auf fein Anſuchen enthoben, und diefelbe 
dem bei der Meg. did D.:D.:Kr. funct. Lieut. K. Stoll prov. 
verlichen. — Der quiesc. Nehnungsgebilfe der ehem. Steuer⸗ 
Domänenfeftion, B. Widerſpick, wurde zum Offisianten der 
Megenfreiskaffa prov. ernannt. — Die erled. Rechnungskom ⸗ 
miffiteöftelle bei der General: Bergwerks: und Salinenabminis 
ffration erhielt prov der bidh. Reviſor bei der heczogl. Leuch⸗ 
tenbergifhen Domänenfanzlei, I. Mit. - Der praßt. Arzt 
Dr. Ludw. Koch erhielt den Zitel eines Dofmeditus. — Der 
bish. Ftledensgerichtsſchreiber W. Labroige in Waldmohr wurde 
auf bie erled. Stille in Betgzabern verſetzt. — Der bish. 
Darth an dem Appeil,:Ger. des Mbeinfreifis, 2, Eirgel, ans 
ſtatt ihn zu dem Appelt. Ger. nes Regenkreiſes zu berufen, 
wurde als Rath an dem Appell Ger. 8 DM Ar. eranunt, 
und Die Sir.» und Stadtgerichtsraͤthe K. U, Fehr, v. Hacke 
zu Straubing und Mar Fibre. v Pelkofen zu Paffau wurs 
den zu Affefforen des AppelleGer des U Da-Kr. befoͤrdert. 
— Der Domtapitular und geiflt. Rath Gy. v. Drttl erhielt 
die eried. Stelle des Domdechants in dem erzbifchäfl. Kapir 
tel babier. — Dim Gürtier und Broncrarbeiter Chr. Bleck 
dahier wurde ein Privileg: auf die von ihm. erfundene Profis 


—— 











maſchine zur Verfertigung der Schlangen aus allen Kompo— 
fitionen zu Epauletts jeder Waffengattung für den Zeitraum 
von 3 Jahren allergräd. verliehen. 

— Se. Majeftät der König baben der hief. Stahl: 
fhügengefellfhaft durch den k. Münzdirettor Hrn. v. Leprieut 
eine fhöne Denkmuͤnze zur Erinnerung an die bdentwürdige 
Thronbefteigung Sr Maj. des Königs Dtto 1. von Gries 
chenland allergnädigft überreichen laffen. Diefe hiftorifch merk: 
wuͤrdige Kette trägt jeße 35 Münzen, von denen die ältefte 
aus dem 14. Jahrhundert iſt. / 

— „Die polit. Zeit * fagt: Wir glauben aus ben Aeuſ⸗ 
ferungen, bie man bei biefer Gelegenheit aus dem Munde 
de6 Könige Dito zu verrehmen fo gluͤcklich war, die tröftende 
Hoffnung ſchoͤpfen zu dürfen, Allerhoͤchſtdenſelben nach einiger 
Zeit zu einem Beſuch bei Seinen Allerdurchtauchtigſten Eltern 
hieher kommen und fo zugleich die Wünfche der ganzen, über 
feine Trennung tiefbetrübten Bevoͤlkerung Münchens ſich er: 
füllen zu ſehen. 

— Die biefige Landweht hatte ſich erboten, bei der Ab: 
fahrt Sr. Maj. des Königs Deto zu paradiren. Sr. Mai. 
der König haben jeboch, diefen neuen Beweis der innigften 
Liebe und Ergebenheit Ihrer getreuen Bürger huldvollſt anz 
erkennend, dieſes Anerbirten abgelehnt, 

— Die wir aus ſicheret Quelle vernehmen, mird auf 
Vetanſtaltung des Magiſtrats und der Gemeinde: Bevollmaͤch⸗ 
tigten demnaͤchſt in der Metropolitankirde zu U. ®, Frau 
ein feierlihes Hochamt abgehalten werden, um den Segen des 
Himmels für die Reife Er. Maj. des Könige Dtto zu er 
fliben. — Auch wird an bedürftige Hautarme von Seite 
ber. bisfigen Gemeinde : Kaffe die Summe von 1700 fl. (zur 
Bezeichnung der 17 Lebensjahre des Königs Otto) ausgetheilt 
weıdin. 

— Vorgefteen Abends war große Akademle bei Hofe, 

— Zu Difizieren der bereits formieten in 100 Mann 
beftchenden Eskadron griechiſcher Uhlanen find ernannt üwor⸗ 
ben: als Mittmeifter, der Oberlieutenant des 2. Ruirafiter:Res 
giments, Safferling; als Oberlieutenant, der Unterlieutenant 
des 5. Chevaurlegets Regiments, v. Brüſſelez als Lieutenant 
die Kadeten Gleckner, vom 2. Kuiraſſter · Regim. und Schmolge 
vom 1 Chevaurl⸗Regimente. Der Attuar Karl Spiitgerber 
von der Hauptzeugbausdireftion, ift zum Bataill.»:Quartiermeis 
fler ernannt worden. Die Abfahrt der griechiſchen Duvrierse 
Kompagnie iſt nun auf den 12, mit 18 Wagen, 6 fi: 
ziers- und eben fo vielen Pagagemägen von dem Konduktlur 
Schloder bis Teleſt, feſtgeſeht. 

— Nach einem Schreiben von Kalſerslautetn haben da> 
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ſelbſt am 1. d.:M. einige Unruhen flatt gefunden, veranlaßt 
durch Zwangemaßtegeln, welche man ſich gegen die Metzger, 
wegen Verweigerung einer, denfelben angeblid zur Laft fallens 
den Zare, erlaubte. Die vereinigten Metzger widerfegten ſich 
der Erefution. Here Pollizeikommiſſaͤt Lorch fol nebſt den 
ihn begleitenden Gendarmen etwas unfreundiih empfangen 
worden fein, Man nahm auf der Stelle zahlreiche Arreftas 
tionen vor, 

— Zu Schwabfogen wurten am Sonntage den 11. Nov. 
2 Menfcyen in einem Streite geflochen, wovon 1 nad weni: 
gen Stunden den Geiſt aufyab. 

— In Birkland ward am 18. Nov bas Doppelfeft 
Sr. Mai. bed Könige Ott o von Griedhenland hochfelerlich 
begangen. 

— Bor Kurzem murbe wieder ein Wildſchuͤtz an der ty: 
rolerifchebayerifchen Graͤnze erfchoffen und von feinen Kameta⸗ 
ben an Drt und Stelle eingegraben. 


— Unter Bezug auf die dieffeitige Befanntmahung vom’ 


"47T. September d. J. wird die Gonferibirung ber Altetsklaſſe 
1811 betreffend, zur Looſung, dann Meffung und koͤrperlichen 
Unterfuchung der Gonferibirten des hiefigen Amts» Bezirkes, 
endlich zur Anbringung ihrer Befreiungsgefuhe Donnerftag 
der 27. Dezember 1852 und bie folgenden Tage angrfekt. 

— Ein bief. Btatt, meldyes ſich flets durch Artoganz 
auszeichnet, und felbft der Bucht benöthigt, immer andıre 
Biätter bofmeiftern will, bat fih auch erfrecht, in Betreff, 
eines von uns etwas unbeflimmt gegebenen Artikels über die 
Einberufung der Beutlaubten, fogar dem Zenfuramte Bors 
fehriften zu machen ?! — Dem Schreiber diefer ungesiemenden 
Nüge, oder fogenannten Artikel» Schmied, in diefem Blatte, 


wird biemit erwidert, daß in feinem hiefi.en ‚Blatte das - 


Streihen ex ofliecio fo nothwendig erfheinen dürfte, als 
im jenem, welches fib durd einen gemeinen, ſchmaͤhſuchtigen 
Konverfationeton fo ziemlich 'berabgemürbigt bat; infoferne bie 
Genfur allenfalls auf eine gehorfamfte Erinnerung, einzufchrels 
ten belleben möchte, 

Miürzburg, 4. Dee. Unfere Stadt hatte das Glüͤck, 
mehrere Zage Über der Gegenwart Sr. Durcht. des Herrn 
Fürften von Walferflein, koͤnigl. baveriſchen Staats: Minifters 
des Innern ſich zu erfreuen Sein erfier Schritt wurde zu 
ber Eönigl. Kreis Regierung dahier gethan, woſelbſt Et bei dem 
verfammeiten Kollegium nicht nur die Perfon jedes Einzelnen 
£ennen zu lernen ſich erfreute, fondern mit Jedem über feir 
nen Gefhäftskreis mit ruhmvoler Umſicht, Gewandtheit und 
Erſehrung ſich beſprach, und dabei eine folche Humanität und 
Zutrauen begeigte, die Ihn alfenthalben liebends und verehz 
tungswiürbig machte, Es war Ihm nicht nur von beſonderer 
Migtigkeit, von den Verhältniſſen unferes Kreifes und unfer 
rer Stadt Kenntniß zu erbalten, fondern von ganz befonderem 
Intereſſe fehienen Ihm die Inſtitutionen unferer dabiefigen 
Libre und Bildunysanfalten zu fein, die Er perfönlicy bes 
fuchte und faſt liberali feine Zufriedenheit auszuſptechen ſich 
bewogen fand. Eben fo glauben wir auch unferer Seits nad) 
den von des Hein Minifters Fürften von Wallerſtein Durchl. 
virnommenen Worten behaupten zu dürfen, daß Er die Ans 
haͤnglichkeit und die treuen Gefinnungen Würzburgs Bewohs 
ner an König und Vaterland fo ungeändert gefunden habe, 
wie fie ed im Allgemeinen zu jeder Zeit gewefin waren. Ans 
gelegen war es Ihm fofort nach der Inſpizirung der Königl. 
Kreisregierung zuvoͤrderſt die hieſige Jul.» Dar: Univerfitäe zu 
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beſuchen, toofelbit der zeitliche Rektor mit fämmtliche 
Profefforen Ihn empfing. Er nahm —* in — 
bie Bibtiothef, die phyſikaliſchen und naturhiſtotiſchen Kahinettr 
die Hörfäle der verſchiedenen Fakultäten ıc. und ſprach allem» 
halben über diefe vortrefflihe Anftalt eines Fuͤrſt· Biſchofs Ju⸗ 
lius feine Bewunderung aus Won da beeilte Er fi, die 
Anftalt des dabirfigen Schulfeminare, bes Gymnaſiums daa 
das Jutlus Hoſpital zu befuchen, woſelbſt Et fich längere Zeit 
aufzuhalten, und das Ganze in feinem Umfange zu beſchauen 
fi bewogen fand. — Zunäaͤchſt beſuchte Er das Riofier der 
Urfulinerinnen mit ihrem fo ſchoͤnen, ruͤhmlichſt bemibtten Ine 
ſtitute für. weibliche Penfionaites ; das geiftlibe Seminar; die 
orthopädifche Anftalt des Herrn Dr. Heine; die polisechnifche 
Säule; den biftorifhen Verein; das Bürgerfpital; das 300» 
tomifhe Juſtitut; die Strafanftalten, (das Zucht: und Straf 
arbeitshaus) ꝛc. — Am 1. Dezember hatte das Meibmann’ 
ſche Privar » Erziehungs » und Unterrichts : Anftait für Toͤchteꝛ 
gebildeter Familien die hohe Gnade, Sr, fürft. Durcht. den 
wirklichen Staatsrath und Staatsminifter des Sanern, Herrn 
Fürſten von Oettingen Walterftein, in ihrer Mitte zu verehren. — 
Fteudig bewegt, ja gerührt, verliefen nun Seine fürftliche 
Durchlaucht mit Fbrer hohen Begleitung biefe Anftatt, wünfde 
ten-ihe immer fegenvolleres Gedeihen, und verficherten bem 
Vorſtand der Fräftigften Unterflügung in der Weiterentwicke⸗ 
lung dieſes von unſeren Zeiterſcheinungen ſo dringlich gebote⸗ 
nen Unternehmene. — An demſelben Tage Nachmittags ber 
glüdte Sr. Durdt. auch die Dr. Wadenreuder'fce Private 
Erziehungs» und Unterrichtss Anftalt mit einem Bıfuche im 
Geſellſchaft des Heren Grafen von Wechbera, dermaligen Mes 
gletungs⸗Praͤſidial / Verweſers, Derin Ober: Studien: und Sir 
henrache Freiherrn v. Zu: Rhein, Hertn Regierungsrates Ga 
fen von Giech, und Herrn Profeffore und Scholachen Rilianf, — 
Am 1. Dez. Abends war bei Sr Durchlaucht große Aufwar⸗ 
tung, wobei fih auch das Offizierkorps des hiefigen Königt, 
Kandiwehrregiments einfand, deffen braves Mufittorps vor der 
Wohnung des verehrten Staatsmannes fhöne Mufittäde aufe 
führte. — Am 2. db, M. find Se. Durchl. wieder von bier 
abgereift, 

Bamberg, 5. Des. (Feind, Merk.) Sr. Ducdht. ber 
k. Staataminiſter des Innern, Heren Kürft v. Dettingen Mal: 
lerſtein iſt auch im unferer Stadt angefommen. Worgeftern 
Morgen begaben fih Se. Durcht. In Gefelifchaft des Herrn 
Heyierungspräfidenten Reben. v. Andrian, des Deren Negies 
rungsrathes Grafen vd. Giech und des k Heren Stadtfommifs 
färs Geiger im die hieſigen öffentliben Anſtalten. Rachdens 
Se. Durcht. bei Sr. &. H., Heren Herzog Wilhelm in Bay 
ern gefpeifet hatten, kehrten Sie in den Bamberger Hof zu⸗ 
ruͤck, wo Sie von den Stadtsmagiſtratsgliedetn, den Herren 
Lyceums⸗ und Gomnafiumsvorfiänden und den Herten Ge— 
meindebevollmäcdhtigten empfangen wurden. Höhft wohlgewo= 
gen unterhielten Sich Seine Durchlaucht mit jedem Anwefen- 
den. Das Bürgermilitäe hatte eine Nachtmuſik veranffalter, 
bei deren Beginnen das ganze Dffizierkorps feine Aufwartung 
madıte, Se. Durchlaucht begaben fi unter die Menge, welche 
fih vor d.m Bamberger Hof gefammelt hatte und unterbietr- 
ten ſich frbe berablaffend mit verfchiedenen Perſonen. Um 


Abende gegen 5 Uhr fegten Se. Durchlaucht, nachdem Sir 


bei Sr. Erzellenz dem Herrn Erzbifhofe, Frhen. dv. Fraum—⸗ 


berg das Mittagsmabl eingenommen hatten, vom erzbifhäfli- 


hen Pallaſte aus, Ihre Reife nah Bayteuth weiter fort. 
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Auödöwärtiges,. 


St, Petersburg, 24. Nov. Se. Majeftät der Kals 
fer haben den Oberbefrhlehaber der 1iſten Armee Feldmarſchall 
Grafen von Dften : Saden, in den Fürftenftand und die Ges 
neraladjutanten Alexander Benkendorff und Paul Gole nuiſcht⸗ 
Arf:Kurufchoff in den Grafenſtand erhoben. 

China. Die Infurceftion pflanzt fi im Innern von 
China fort; fie hat die Abfegung des Kaiferd zum Zweck. 
Der Schrecken ift fo groß, daf man die größte Mühe bat, 
die Truppen gegen bie Nebellen zu führen, Bon 3000 Mann, 
welche gegen gegen fie gezogen, kamen nur fieben Mann zus 
ri. Die Mebellen find vollkommen organifict, bewaffnet und 
verprovfantiet, und haben über die Eaiferliche Armee auch noch 
andere Siege erfochten. Sie haben die Stadt Keang : Wha 
in ber Provinz Hoo-Non erobert und den Befehlöhaber bie: 
fer Provinz getödtet. Die Engländer werden von der chine⸗ 
fifhen Regierung newe Konzeffionen erhalten, ohne nöthig zu 
haben, ihr den Krieg zu erklären. 

Heidelberg, 1. Dez. Die Frankf. O.P. X. Zeitung. 
meldet die Studentenemeute in Heidelberg auf folgende Weife: 
Heute Nacht hatten wir eine Dezember» Emeure in unferer 
Stadt. Eine Anzahl Studenten mit Arten, Steinen und 
Stöden bewaffnet, durchzogen um halb 12 Uhr die Strafen, 
klopften an den Laͤden der Häufer, ſtießen und warfen viele 
Benfter ein Bei dem Schneidermeifter Keppler angekommen, 
machten fie Halt, bieben die Läden mit ihren Aexten ein, zer⸗ 
ſchlugen die Fenſterrahmen, warfen die Fenſter mit Steinen 
ein und trieben ein arges Leben daſelbſt. Auf das Hülfeges 
ſchrei der Wirrger eilte der Stadedireftor mit dem Polizeipers 
fonale der Stadt anf den Piag der Zerſtoͤrung, um die Ord⸗ 
nung wo moͤglich wieder berzuftellen. Ginen Stich, welden 
der Polizei» Kommiffir am Kopfe erhielt, und eine ſchwere 
Verlegung des Stadt-Direktors nöthigte Beide, fih zuruͤckzu⸗ 
sieben. Auf die Unterfuchung biefes ſchrecklichen Vorfalls ift 
jegt Alles gefpannt. 

Untmwerpen, 50. Nov. 15% 1 Uber Diefen Morgen 
gegen 5 Uhr bat Marſchall Gerard feine Aufforderung an Ges 
nerat Chaffe gefandt; man bat den Partamentäc nicht zuges 
laſſen, allein eine Antwort im Laufe des Tages verfprocden. 
154 vor zwölf Uhr. Die Antwort des Generals Chaffe ift 
den Vorpoften und dem dort befebligenden Offizier eingehaͤn⸗ 
digt werden: in dieſem Augenblick muß fie dem Marſchall 
Gerard zu Berchem zugelommen fein. Mittag. General Chaffe 
tsft von Zrit zu Zeit einige Kanonenſchüſſe nach den Aufen- 
werfen der Feſtung thun. 152 4 Uhr Die Zahl ber bis jetzt 
gefallenen Schüffe beitufe fih auf 8 oder 10. In der Stadt 
iſt Alles ruhig; die Bürger und die Soidaten, Alle fcheinen 
zufrieden, dat die Sache losgeht. In Betreff der minifteriel 
len Xeranzements ift noch nichts enfchieden Wiele glaubten 
geftern Abend an Beibehaltung des abgetretenen Miniſteriums. 

— 1 d. Diefe Nacht hatte ein Gefecht zwiſchen dem 
„Komere* und den franzsiifhen Truppen ſtatt, weiche das 
Fore St Marie dicht bei Galloc befegt hatten. Die Hollaͤn— 
der feuern feit diefem Morgen Bomben gegen die franzöfifchen 
Arbeiter; die meiften zerplagen in der Luft, — Geit geſtern 
ift unfer Gouverneur K. Nogier in der Stadt. Die Ankunft 
des Königs iſt im Pallafte auf Abend angefagt. — Im Aus 
genblick, meldet ferner der Phate, ald wir zue Preffe geben 
wollen, 4 Uhr, fährt General Chaſſẽ fort, Bomben auf die 
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Scyanzgräber zu ſchleudern bas Feuer der Cltadelle wird leb⸗ 
hafter 


— Eine Feuersbennft brad gegen Mittag in ber Ges 
gend von Kiel aus. Wie vernehmen, daß die Holländer aus 
dem Fort Kiel cinen Ausfall gemadyt, und zwei Häufer in 
Brand geſteckt haben. 

— Ein dekorirter Sergeant:Major und ein Soldat von 
den Mineurs find geftern durch eine Kugel getöbtet worden; 
erfterer war aus Breſt gebürtig Mehrere wurden verwnndet. 

Lüttich, 1. d. Mittags hat General Chaffe auf die 
7 bis 8000 Mann Arbeiter an der Tranchte mit Kartaͤtſchen 
ſchleßen laſſen; in diefem Augenblick herrſcht ein ziemlich befs 
tiges Kanonenfeuer; Punkt 12 Uht haben die Hollaͤndet zwei 
Schleußen in den Poldern, unterhalb der flanderiſchen Spitze, 
nach Gent zu, geſprengt. Alles, was Furcht hegt, entflieht 
in größter Eile. 

Aachen, 2. Dez Wir erhalten fo eben beim Schluß 
diefer Zeitung auf auferordentlihem Wege noch folgenden Bes 
richt aus dem franzöf Hauptgnartier vom 50.Nov. 44 Uhr. 
Endlich iſt der fehntichft erwartete Augenblid getommen ; der 
Befehl zum Angriff ift gegeben, Geftern find die Truppen, 
die an der Belagerung Theil nehmen follen, vereinigt worden; 
ein Tagsbefehl des Marſchalls bat ihnen angezeigt, daß die 
Operationen beginnen, und daß die Eranfcheen unter dem Be: 
fehl des Herzozs von Orleans eröffnet worden. — Mittags 
1 Uhr. So eben verlaffe ich Berchem, welches ben Arbeiten 
näher liegt, als Borgenhout, und wo fich fait immer der Mars 
ſchall befindet. Seit einer Stunde ſchießt die Citadelle mit 
Kanonen auf die Arbeiter, aber das Feuer iſt nicht unterhats 
ten; fein Schuß iſt auf die Stade gefallen Man erfährt, 
daß Chaffe die Schleufen nad) der Seite dis Forts von Burght 
bat fprengen laffen, um Alles fo toeit ald möglich zu übers 
ſchwemmen. 

Nachſchrift. Man glaubt Kanonnendonner in ber 
Richtung des linken Ufers zu vernehmen; vielleicht ift es Ge: 
neral Sebaftiani, der die Forts angreift, doch iſt dies nicht 
gewiß. Im Hauptquartier berrfche die an einem erften Ans 
geiffstage gewoͤhnlliche Bewegung. (Seff. Sour.) 

Eondon. Nach Berfidierung ber engl. Journale wuͤrde Don 
Pedro demnaͤchſt einen neuen Ausfall mit 0000 Mann gegen 
Dita Nova verfuhen. Don Miyuels allgemeiner Angriff ges 
gen Oporto ift auf den 20. feftgefet. 

Trieft, den 24. Nov. Ans Korfu find Peine guͤnſti— 
gen Nachrichten über den Fortgang der zwifchen Mehemed Ati 
eingeleiteren Unterhanblungen eingegangen. esterer fpann die 
Seiten zu hoch, und machte Forderungen, welche die Pforte 
nidyt eingehen kann, wenn fie nicht auf Ehre und Selbſtſtaͤn— 
digkeit verzichten will. Vor Allem verlangt Mehemid, bevor 
von irgend einem Arrangement die Rede fein könne, die Ab: 
tretung Syriens ohne die geringfte Beſchtaͤnkung, da er früher 
nur die Belehnung angefproden hatte. Die Pforte hat nicht 
gesögert, diefe Forderung beflimmt zuruck zu weißen, und nun 
bleibt Alles beim Alten, der Krieg geht feinen Gang, und 
man kann auf bie wichtigften Ereigniffe gefaßt fein, denn das 
Schickſal des türkifchen Reiche ſteht auf dem Spiele. 


Allerlei 


— Im Schweriner Abendblatte wird gemeldet, daß in 
der Nacht vom 5. Nov. der Hauptmann von Belew (auf 
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Deven an feinem Bette von Raubmoͤrdern überfallen und 
ermordet worden fei. Die Thaͤter waren noch nicht entbedt. 

— Die gelde Hautfarbe iſt vorzüglich der kalmuckiſchen 
Mace eigen, und fie thum ſich auch nicht wenig darauf zu 
Bute. Ein Kalmude, dem man feine gelbfüchtige, Farbe vors 
züdte, gab ſtolz zur Antwort, Gott habe ihm bdenfelben herr 
lihen Schmud zugedacht, da er feine fhönften Gefhöpfe: die 
Sonne, den Weizen und dad Gold, kleide. 

— (Zerfiörung von Antwerpen.) Die Zerftörung von 
Antwerpen Bann dermalen wenigftens nicht mebr unter bie uns 
mwahrfcheintichen Ereigniffe gerechnet werden. Der König ber 
Niederlande und die hollaͤndiſche Nation find durd die von 
Frankreich und England gegen fie gefaßten Entfhliefungen 
und die Zwangsmaßtegeln, die bermalen zur Anwendung ges 
bracht werden, in ihrem Intereffe, in ihrer Würde und in 


ihrem Gefühle aufs tieffte verlegt, und der Fall ift für fie 


eingetreten, mo fie das Aeußerſte wagen müffen, um nicht 
Altes zu verlieren. — Auf diefem Punkt angetommen, Eüns 
nen fie unmöglich mit einer Handlung der Schwäche begins 
nen, und als eine ſolche Dandiun, müßte die nunmehrige 
Mäumung der Gitadelle von Antwerpen betrachtet werden, 
Nichts könnte zerfiörendes auf den Muth und die Entſchloſ⸗ 
fenheit der boländifhen Armee, Flotte und Nation wirken, 
als wenn ber König der Niederlande das Dauptunterpfand 
das er befist, um fi bie Anerkennung feines Rechtes zu 
verfchaffen, obne Kampf aus den Händen geben wollte. — 
Wird aber General Chaffe von der frangöfifhen Armee anges 
griffen, fo muß er ſich verteidigen und der Ruin der Stadt 
Antwerpen ift hiervon die nothwendige Folge, felbit wenn mit 
der Bofhiefung der Stadt von den Holldndern fo lange ges 
wartet werden follte, bis die Gitadelle in aller Form angegtifr 
fen wird. — Wem wird diefe Zerfisrung zur Laſt fallen ? 
Dod wahrlich nicht dem angegriffenenen um feine Exiſtenz 
Eimpfenden Theil, fondern dem angreifenden, der feibfifüchtige 
Zwecke verfolgt. Weiß man aber mas es heißt, eine große 
biühende Stadt in einen Schutthaufen zu verwandeln, bie 
Mohnungen von Tauſenden friedlihen und gemerbfamen Fa: 
milien in Afche zu legen, und ken Wohlſtand derfeiben zu 
vernichten? Dat man den Kummer, den Sammer berechnet, 
der hiervon die Folge fein muß? Hat man den Schrei des 
Entfegens erwogen, der mit der Zerftörung von Antwerpen, 
wie ein elektrifcher Schlag durch ganz Europa gehen wird? 
Die Zerftörung von Antwerpen muf, wie jede Gataftropbe, 
für die öffentliche Stimmung entjceidend werden, und mir 
glauben uns nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß dieſer— 
halb bie feierlichſte Anklage gegen frankreich und mehr noch 
gegen England erhoben werden wird. Vielleicht findet die 
englifch » franzöfifche Alianz ibr Mosfau in Antwerpen und 
wahrlich fein Ruffe bat es noch bereut, daß die Pallaͤſte der 
alten Hauptſtadt der Gare um bdiefen Preis ein Raub ber 
Flammen geworden find, 
Uny;jeiaen 776 . 
(20). Unterzeichneter empfichlt ſich mit 
feinem Fabrikate von Baummolltartätfben 
oder Streicyeifen in feinfter Gattung und 
zum billioften Sreife, Auf Berlangen wers 
den auch Muſter eingeſandt. 
Auanftin Banner, 
dgl Kartatſchentabritant in Berchtes- 
guden, Hausnummer 55 1l2. 


Qierfleigerung. 
Donnerftag den 13. d. Mts. Vormit⸗ 
tags von 9 bis ı2 Uhr uud Nachmittaas 
von 3 bis 5 Uhr werden in der Behanfung 
Nro, 18 der Veterinärfchule gegenliber eis 
nige Mobiliarfhaft, beftehend in Herrens 
Heidern, Mäfche, einem Be t mit Matrage, 
einer Stod: und Eadubr,. einer ſehr gus 
fen Flöte. mit filbernen Klapyen, dann ei: 
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— Der türkifche Garbeadmirat Mehemed Namit 

Dezember in Münden angefommen. : ed 

— Das Geruͤcht, daß es zu Insbruck zwiſchen den nad 
Griechenland ziehenden bayerifhen Artilteriften und bortigen 
oͤſtt. Beldjägern blutige Händel gefegt habe, iſt ganz ungegrändet. 

— Ein engliſches Blatt enthielt folgende Kieinigkeit „Die 
erfte Liebe‘ beriteit: „eltern wurde der Gewürjkrämer Mr. 
Mobert mit Miß Morrik ehelich verbunden. Der Bräutigam 
hatte mittlerweile mit ſeinem erften Weibe 18 Kinder gejeugt, 
Seine jegige Frau war ihm 25 Jahre nicht zu Geficht ges 
kommen. Vorgeſtern begegnete er ihr zufälig in Cheſter auf 
ber un — er fie geheitathet.“ 

— (General Hapo.) Da diefee General ben 
des Ingenieur» Corpse ber franzoͤſiſchen Notdarmee ragen 
wid die Belagerung Antwerpens durch ibn geleitet werben 
Er ift 58 Jahre alt, zu Saint Dizier in Lothtingen geboren. 
Sein Vater, ein General der Republik, wurde in ber Vende 
von einem ropaliftifhien Chef gerödtet. Im Jahre 1800 fom: 
mandirte er ein Bataillon bei der Belagerung von Sarayoffa 
wo er verwundet wurde Zum Oberften ernanır, jrichnete * 
ſich am 7. Zuli in der Schlacht von Wagram aus, 1810 
war er wieder in Spanien, wo er ducch die Errichtung einer 
Batterie wefentlid zur Einnahme von Lerida beitrug In 
demſelben Jahre wurde er Brigade General, und Kaifer Na: 
poleon berief ihm zu fi während des uffifchen Krieges, den 
er als Faiferl. Adjutant mitmachte; fein Geſchaͤft war eh, die 
Ufer des Niemen zu tefognosciten. _ 1812 nad der Ehiact 
von Mohilew wurde er zum Diviſtons Generat ernannt. 1815 
erhielt er den Auftrag, die Errichtung des Forte zu Hamkurg 
zu leiten, und wenige Monate madber, als er dem General 
Bandamme Befehle überbrachte, ward et mit diefem yum Gh 
fangenen gemacht. 1814 fam er wieder nad) Frankreich zur: 
tüd, wurde in ben erften Tagen des März 1815 am bie 
Spige eines gegen Napoleon gerichteten Ingenieur: Corpt ae 
Reit, den er jedoch 4 Monate nachher zur Schladr von Was 
tetloo begleitete. Im Juli wurde er gemeinfchaftiich mit den 
General s Lientenants Gerard und Kellermann zu einem der 
Kommiffaire der Loites Armee ernannt; fritdem bat er unter 
der Reſtautation, den Rang eines General: Lirutenants beider 
haltend, als einer ber General-Infpekroren des Genie-Weſens 
gedient. Man hat ihm den Vorwurf gemacht, dafi er an 


dem Krledstath Theil genommen, welcher 181% den General 


Lefebvre⸗Desnouettes zum Tode verurtheilte, doch kennt man 
dieſen Anthell nice näher, Wichtiger iſt es, zu willen, daß 
Generat Haro für der erflen Inyenieur » Offizier Franfrridıe 

gilt, nicht fo ſeht in Beziehung auf die allgemeine Throrie 

der Befoftigungswiffenfhaft, wie bie Generale Betaard und 
Valaze, als in Beziehung auf die Reitung einer Belagerung, 
und bie Kenntniß der Mittel, eine Feſtung anzugreifen und 
fie zur Uebergabe zu zwingen. 


nigen Büchern gegen ſogleich baare Berah: 
lung an deu Meiſteietheuden verſteigert. 
Unter don Kleidern befinden fich ein 
dunkelblau tiihener Mantel, und unter Ben 
Büchern Schillers Werke, das Gonverfas 
tionslerifon und einige juriftifhe Bücher. 
Münden am 4, Dei, 1832. 
K. B. Kreis und Stabtgericht München. 
Allweyer, Direktor. Dr. Knappe. 
ne > 





Er. Regie, verantwortlicher Redakteur, 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


i Es raufcht die Zeit auf Klügelu fort; 
Drum nüge fie — das ift mein Wort! 


"Nro. 94. 





Kom 1sten diefes Monats angefangen, werden in —59 — 








Bayern. 
Münden. Nachdem Se. Maj. der König zur Vor⸗ 
nahme der feierlichen Eröffnung des mit dem 1. I. Mes. in 
feine richtertihe Kompetenz eingetretenen Kaffationsge 
richtes für die chrinbaprrifhen Rande, Se. Erz. den Eyl. 
Staatsrath und erften Präfidenten des oberften Gerichtshofes 
des Reiches, Fchen. v. Welden, ſpeziell beauftragt hatte, 
wurde diefer wichtige Akt am 1. Dez. im kokale des 8. Ober- 
appelfationegerichts dahier, in Gegenwart fÄmmelicher Mitglieder 
des benannten Gerichtes, mehreren Staatödienern höhern Ran- 
ges und eines zableeih verfammelten Publifums auf eine 
folenne Welfe vollzogen. Der Hr. Präfident entwidelte in 
einer fehr gemwichtigen Rede die Veranlaffung, fo wie die hoch 
wichtigen und erfprießlichen Vortheile dieſer new eingerichteten 
Juſtizoflege im Rheinkteiſe, weldyer nad) den vielen Anträgen 
des rheinbayerifchen Landrathes und den Tandezväterlichen Abs 
fihten Sr. Maj. des Königs für das Beſte des cheinbapert: 
ſchen Landes entfpeochen werde, und ſchloß dieſe inhaltreiche 
Rede, wie folgt: 

„Der Anfpeuch auf Recht — auf einen feften Rechts— 
zuftand im Staate — iſt im Gefühle eines jeden Men— 
fhen tief singefchrieben, und daher iſt die Kechtspflege 
die Haudhabung und Zutheilung dis Rechts — eine der wid: 
tigften Eintichtungen im Staat. Wenn die Borforge 
biefür eine der ernfteften Erwägungen des Megenten ift, fo 
bleibt ed aber auch eines der „vorzüglichiten Prärogative ber 
„Krone, durch erprobte und gewiffenhafte Redtsverftändige das 
„Geſetz frei und unabhängig — durch den Richter anmwen: 
„den zu faffen. Die Sicherdeit des Eigenthums, wie der Pers 
„fonen — die Erhattung der Öffentlichen Ordnung und Ruhe 
» erhält hiedurch ikre feitefte Garantie — ter Monarch fine 
„det bierim die volfte Beruhigung! — Eine Präftige Staate: 
verwaltung muß fih aub in der Vollkommenheit ihrer 
Fuftizpflege auszeichnen. Don Ihnen, meine Herren, 
bin ich deffen überzeagt, auch in Ihrer Bruft ſchlaͤgt ein 
treues bayerifhes Herz! Se. Mai. der König, Aller 
hoͤchſtwelcher fih die Gerechtigkeit zur Devife gewählt 
hat, lebe hoch! hoch! Die erhabenen Sproffen Wittelsbach In 
zwei Königreihen — und hoch! tönt ed von den Als 
pen, dem Ficht el und dem Speffarte wieder!“ — 

— Morgen früh 8 Ubr wird die neuerrichtete Duvriere 
Kompagnie von ber Hofgartenfafeene aus, duch die Stadt 
zum Sendlingerthor hinaus, abmiarfhiren. Diefe unter dem 





Kommando des Hrn. Hauptmann Fuchs trefflih formirte 


und rquipiete Kompagnie, wird von der Mufit bes k. 1, Ars 





b 














) men nicht gefällig fein follte, die Pränumeraticns:@elder bei der Er- 
pedition erlegen zu wollen, biefelben in der Bebaufung nur einem gehörig auchorift 





tillerieregiments, biß Sendling begleitet, dortfelbft die fir Fir . 
beftimmten Magen befteigen, und dann den Weg bie nad 
Trieft in Eilmaͤcſchen fortfegen. Zu diefem Zwecke find drei 
Chaiſen für die Offiziere, und 11: Zfpännige Wagen für dir: 


Mannſchaft, dann 2: Afpännige — *— zum Transport 


bes Werkzeuges ıc, beſtimmt. As Marſchzulage erhaͤlt rim 
Offizier täglich einen Gulden, und vom Feldwebel abwaͤrts 
der Mann 18 Rreuger. — Der Himmel geleite diefe wadern: 
Bayern an das Ziel ihrer wichtigen Beftimmung ! 

— Dem Bernehmen nad werden Se. k. Hob. unfer:- 
durchlauchtigfter Kronprinz erft im Monate Juli wieder hit 
her zurüdtehren, 

— Bei Gelegerheit ber am 8. b. flattgefunbenen Dr:- 
densfeier wurden noch ferner ber bisherige Ordenafchagmeifter: 
Capitulat · Comenthut Graf Marimilian Törring s Jettendach 
und Buttenzel mit der Würde eines Gapitular-Grofcommenz 
thur de grace befeldet, dann der Ritter Hr. Marimiliär: 
Graf v. Arco auf Valley zum Gapitular » Comenthur de- 
grace befördert. 

— Wie 08 beißt, iſt der aus dem Rriminalarrefk "itr-- 
Augsturg entfprungene Dr. Defterreicher mit einem Blutegetz 
wagen nad Straßburg enttommen. 

— (K. Hof: und Mationalıhrater.) Unter die ange» 
nebmiten Erfheinengen neuerer Zeit auf ber k. Hofbühne ges 
hört eine junge, ſeht talentvolle Anfängerin, Dem. Schneider 
von bier, welche fhon durd ihre Spielverfuche im Frobfinne 
die fehönften Beweife ihtes Zalentes gegeben hat, Demoif;- 
Hagn hatte ſich dieſes jungen entſchledenen Talents auf bie 
uneigennügigfte, edelmuͤthigſte Meife angenommen und die 
Schülerin bat der Rebrerin keine Schaude gemacht, fonderrr 
wird vielmehr, beguͤnſtigt von einem entfprehenden Organ 
und angenehmen Aeuſſern, bei ausgebreiteter praktiſcher Bil: 
dung eine vorzügliche Schaufpielerin werden , zu welchet fie 
als Kaͤtchen vor Heilbronn, in welcher Rolle fie verfloffenen 
Sonnabend in Ihrem erften theatralifchen Vet ſuch aufgetreten, bie. 
ſchoͤnſten Hoffmungen gab. — Sie wurde nah dem Lten 
und Aten Alte, fewie am Schluſſe der Darftellung mit Dre. 
Dölten bervorgsrufen, Die Rolle des Kaͤtchens if, befonderö 
für eine Anfängerin eine ſchwietige Aufgabe, uad wir hadrız « 
darin ſchon mande Künflterin ſcheitern feben. Dem. Schnei- 
der hat im ihrer Lehrerin cin gutes Vorbild gewählt, und 
gab das Katchen, «in bischen Aengſtlichkeit, weiche momentan 
einige Dümpfung ihres fhönen Organs nach ſich 309, ausge⸗ 
nommen, mit ungetheiltem Beifalle ; beſonders gelungen war 
bie Traumſcene. Da das Fach der zweiten Piebhaberinnen 
ohnedleß [ehr mittelmäßig beſetzt if, fo dlcfte dirfe talentoo’ie 
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Anfängern, nachdem fie an ihrer Schrerin, unferer ausge zeich⸗ 
neten Schaufpielerin Demolf. Hagn, wohl das befte Vorbild, 
virlleiht von allen deutfhen Bühnen hat, mit der Zeit eine 
gute Aquifitin für die ©. Hofbuͤhne frin, 

— Das vorgeftern im Odeon flattgefundene große Bos 
dal: und Infteumentaltonzert des Hrn. Ant. Bohrer wurde 
durch die Gegenwart ber allerhoͤchſten Hertſchaften verherrlis 
het und mit großem Beifalle aufgenommen. Der Hr. Kons 
jertgeberc hatte feinen ihm vorausgegangenen und befannten 
großen Kümftlereufe hier wieder auf eine glänzende Weiſe bes 
waͤhtt. Mad. Scechner: Wagen, Mad. Pellegrini, fowie bie 
* Frht. v. Poißl, Pellegrini, Bayer und Poͤſchl, haben 

reffliches geleiſtet, und Demoiſ. Duͤlken hat in ihrem Ges 
fange eine Reinheit, eine Kraft und zugleich ein Talent ent: 
widelt, welches zu großen Erwartungen berechtiget. — Solche 
Produktionen werden fletd den voliften Beifall des Publi— 
tums erhalten. 

— As eine merkwürdige Erfcheinung der Zeit wich felbft 
von den Äiteften Leuten die feit einigen Zagen gewefene ſchoͤne und 
gleihfam warme Witterung gehalten. Vergangenen Sonntage 
waren die Unterhaltungs» Pläge in Unterfendling,, Mitterfends 
ling, Neuhofen ıc. nicht nur im Innern mit Gäften überfüllt, 
fondern es haben ſich fogar vielederfeiben im Sreien unterhalten. 

— Vergangenen Sonntag Fruͤh find unweit Weinlach 
bei Landsberg im Walde zwei Bauern: Purfche erfhoffen wor: 
den; ber eine blieb auf der Stelle todt, und ber Andere iſt 
Tages darauf geftorben. Da dieſe Unglüdlihen dem Wilde 
nachgegangen find, fo wurden fie wahrſcheinlich von den Jaͤ—⸗ 
gern niedergefhoffen. Iſt es nicht fchändlich, wegen einem elen ⸗ 
den Hafen, die Menſchen wie das Wildvich niederzufchieffen ? 
Sind ſolche Jäger beine Mörder ? 

— Dem Bernebmen nah follen bei einigen griechiſchen 
Abtheitungen die Gemeinen von ihren Vorgefegten mit dem 
Praͤdikate „Sie“ angefprochen werden. 

— In der letzten Schranne iſt im Mittelpreife der Wal⸗ 
jen um i4fl. 328. Kom 11fl. 27 Er. Gerſte gefl. 25 kr, 
und der Haber um 5fl 47 Er. gekauft worden, 


Würzburg, 7 Dez. Heute Nachmittags 1 Uhr wurde 
dabier der Buchdrucker-Gebuͤlfe Valentin Lin? (genannt 
Merkurius‘, der Majeftätsbeleidigung angeſchuldigt, indie Brohn: 
feſte des k. Kreis: und Etadtyerichts abgeführt. — Sicherm 
Vernebhmen nad wurde der dahler in Haft befindlihe Medi: 
einer Tnöniffen aus Düffetdorf von dem k. Appellationss 
gerichte zur Abbitte vor dem Bildniffe Sr. Mai, des Königs 
und (monatlicher Gefänanißftrafe verurtheilt. 


A u 





se my iÄärtige 

Bom Rheln, 4 Dez. Man ſpricht von der Auf: 
ſtellung einer ruſſiſchen Armee dicht an den preußifchen Gren: 
zen; daß man in Holland auf die Unterftügung der nordiſchen 
Maͤchte rechner, iff gang gewiß. 

Paris, 5. Dez. Dir Meffager meltet aus Berchem 
vom 2, Dez. Abends 6 Uhr: Chaſſe fegt fein Feuer fort; 
aber es ift ſchlecht gerichtet, da wir feit 2 Tagen nicht Über 
20 bis 30 Mann verloren haben, Der Regen fällt in Stroͤ— 
men. Mehrere Soldaten ſtehen auf dem rechten Flügel fait 
bis ans Knie im Waſſer; der linke Fluͤgel iſt in etwas bef- 
feree Lage, Es haben bis jege 2 Ausfälle Statt gefunden; 
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bei beim eritecen hatten Iinfere Soldaten, da fie uͤber raſcht wa. 
ven, einiges Terrain verloren, fammelten fi) aber ſchnell wie 
der, und warfen den Feind mit dem Bajonnet bis unter das 


Warſchau, 28. Nov. Hier eingegangenen Nachtic 
ten zufolge, iſt die Stade Krzemieniez iu Molbynien —* 
Haͤlfte ein Raub der Flammen geworden. 

Amflerdam, 4. Des. 2 1]2 Prbj. Inter. 39. — 
Aus Antwerpen vom 2. Dez., 2 Uhr, meldet En ee das | 


| 
Feuer feiner Schanzen zurüͤck. | 
' 


bie erften Belngerungs: Werke Gerards dur das Feuer der 
Gitadelte gänzlich vernichtet worden, und. bie Ueberfhwemmun: 
gen durch das Gprengen des Deiches beim Fort Burght 
ſchtecklich geweſen ſeien und bie bereits mißliche Stellung ber 
Fcanzoſen noch ſeht verſchlimmert haben, Auch will man 
wiſſen, daß die Ftanzoſen viele Todte und Verwundete haben. 

Brüffel, v. 2. d. Privatnachtichten aus dem fran 
zoͤſiſchen Hauptquartier Berchem vom 1. d. zufolge haben di 


‚Regengüffe der legten 5 bis 6 Tage alle nicht gepflafterten 


Wege fat ganz ungangbar gemacht, fo daß alle Berbindungen 
und ber Zransport von Material von Zag zu Tag ſchwerer 
werden. — Ein Offizier des Genetalſtabs hat die Rachricht 
in das Hauptquartier gebracht, daß die Holländer, etwa 500 
Mann ſtatk, einen Ausfall aus der Gitadelle gemacht haben. | 
Sie find mit Schaufeln und Haden verfehen, und fhrinen | 


ſomit die franzöfifhen Vertheidigungs werke yerftören zu melen. 


Hauptquartier Borgerhout, 2. Dez. Der Gr. 
ig | von Otleans durchging damals bie Tranchee um fie 
dem General Zorpfel zu zeigen, der ihm abloͤſte. Bei den m 
ber erften Nacht unter feiner Auffiht vorgenommen Kebel⸗ 
ten tödtete eine Zöpfündner Kugel, die vom der Spige in 
Lunette St. Laurent aus der Barbette abgefeuert war, efmm 
Marſchall de Logis und einen Faſchinen tragenden Artilterifim | 
auf der Straße nah Boom. Sr. k. Hoh. befand ſich midt | 
weit davon entfernt, und man fonnte auf feinem Geſichte den | 
twidrigen Eindrud wahrnehmen, den ihm dieſes Schaufpii | 
verurfachte. Eine zweite Kugel aber, die abgeprellt war, nahm | 
Str. Hoh. bald darauf den Hut mit fort, worauf ber Prinz | 
fagte: „So muß id denn ben erften Sendungen bes Gens | 
rals Chaffe ein Kompliment machen.“ — Ein bewaffnete 
Dampfſchiff uͤberbrachte geftern dem General Chaffe Depeſchen. 
Am linken Ufer wird ein lebhaftes Kleingewehrfeuer gehört. 
Unfere Truppen haben auf das Fott Iſabelle gefchoffen. 

— (Aus dem Journal d’Anverd.) Antwerpen, 3. 
Dezember Belagerungs Bulletin. Das Feuer der Eitadeife 
bat geftern den ganzen Tag mit Lebhaftigkeit fortgedaueet, 
Die Belagerer hatten 3 Zodte und 11 Bleffirte. Die Kirche 
von St. Ruurent. fbien ein Hauptgegenftand des Feuers zu 
fein. Eine Säule iſt darin umgeftürzt. 


EEE 


3:1 DE -Lek 
Die Dorfjeltung fagt: Die proteftantifhen Geiftlichen 
Bayerns haben zum neuen Jahr vom Eönigl. Oberconfiftorium | 
ein bübfches Stud Arbeit befommen ; fie follen naͤmlich ihr 
Pfarceien 1) in hiſtoriſcher, 2) in tepograpbif = ftatiftiftrr | 
3) in veligiösfitelicher Hinficht genau und pünktlich befcri 
ben, auferdem noch eine Spnodalarbeit liefern unb den Sit 
chenjabreberiche zur rechten Zeit bübfch leſerlich einſchiden | 
But das, da brauchen fie Beine Reifebewikigung von der Ka | 


i 


glerung, — ; | 
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— Dee Bruderkrieg in Portugal. wird jetzt Iebhafter, 
feirdem die. beiden Brüder in: eigner Perfon tommandiren; 
Don’ Pedro hat einen neun Ausfall. aus Dporto gemacht, 
2000 Maun:von Den Miguel Truppen aus.bem Beide. ge: 

n und mehre Kanonen vernagelt, 
mer Am Main und Rhein finten bie Fruchtpreife; dage⸗ 

igen Kaffee und Zuder. 

m —* Bei un Londoner Polizei. beklagte ſich neuerlich ein 
Dienftmägbehen bitterlich, ihre Heriſchaft, von. der fie enilaſ 
fen fel, babe ihr ein Zeugniß gegeben, ‚worin: ftände, daß fie 
ſich zu feft ſchnüre und daher nicht arbeiten könne, und daf 
fie ihr durchaus fein anderes Brugniß geben. wollte Der Pos 
fizeibeamte gab Ihr den guten Rath, fi eben. in Butunft etz 
mas loderer zu ſchnuͤren. j . 

— In Itallen läͤßt fih ein Wunderfind aus Sicilien 
fehen, ein Knabe von 7 Jahren, welcher technet wie rin He⸗ 
zgenmeifter. Er kann weder lefen noch fehreiben, Bablen aue: 
genommen, bat im Leben Beinen Lehrer gehabt, aber ſchon 
vor tinem Jahre, als fein Vater, ein Handelsmann, einmal 
hei einem Handel eine ſchwlerige Rechnung ſchriftlich ausrech: 
nen wollte und Papier und Feder dazu hatte, fagte ihm plöß: 
tip das Giährige Kind, das zufällig den Handel mit angehört 
hatte, die ganze Auflöfung. Jetzt töft er mit Bligesfhnelle 
die größten Aufgaben, die oft im die Millionen gehen, und 
immer nur aus dem Kopf. Wo er fich: zeigt, werben bie 
Leute von Bewunderung und Freude Über den. wundervollen, 
aber fo Eugen als fehönen und guten Knaben. bingeriffen, 
Auf feiner Bruft träge das Kind fhon fünf Ehtenmedalllen; 
die fegte ift vom heiligen Vater. 

Marſchall Gerard, 

Ein belgiſches Blatt theilt Folgendes aus ber Laufbahn 
dieſes Marfchalis feit 1814 mit: „Das Jahr 1814, fo reich 
an Ruhm , Werrath und Drangfalen, war für den Genetal 
Gerard eine Epoche des Ruhms. Die Bülletins jener Zeit 
erwähnten oft feines Namens, ber vorzüglich in dem Bericht 
von der Schlacht von Monterean glänzt, Im J. 1815 ver 
traute Napoleon dem Marfchall Gerard die Mofelarmee an, 
welche den Preußen die Spige halten follte, wenn biefe ein: 
zeln agiren würden. Als fie ihre Verbindung mit den Eng: 
ländern bewerkftelliget hatten, brach die Mofelarmee von Met 
auf und fellte ſich unter die Befehle des Kaifere. „Das 


Dorf Ligny,“ fagt irgendwo der Verbannte auf St. Heiena,. 


mwurbe viermal genommen und wieder genommen, Graf 
Gerard bedeckte fih dort mit Ruhm.“ Während das Ver: 
haͤngniß zu Waterloo Frankreich unter fein Joch beugte, ftand 
General Gerard zu Wawre; als eben Kanonendonner börte, 
wollte er nach dem Schlachtfelde aufbreden, wo feine Gegen: 
wart ohne Zweifel; wie jene Deſairs zu Marengo, den Sieg 
zu Gunſten der fanzöfifchen Adler entfchieden hätte. Doc er 
mußte dem Marfchall gehorchen, unter beffen Befehle er ger 
ſtellt war. und er marfchirte in einen unbedeutenden Kampf, 
Höchft betruͤbt, nicht unter den Augen Napoleons firgen oder 
flerben zu koͤnnen; bei den erſten Slintenfhüffen durchbohrte 
eine Kugel ibm bie Bruft. Er mollte fih nicht trennen von 
feinen Waffenbrüdern und ungeachtet feiner Leiden liefi er ſich 
über die Loire bringen; kaum war er gebeilt, als die Auffor: 
derung an ihn erging, Frankreich zu verlaffen und zu Brüf: 
ſel ſuchte er eine Zufluchtsftäite, die ihm fein Vaterland ver= 
weigerte. Im J. 1817 jedoch geftattete man ihm, ein Ei: 
genthum zu bewohnen, bas er im Difebepartement beſaß; 
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dort widmete er fih ben Studien und dem Aderbau bis zum 
J. 1822, mo, feine Mitbürger ihm bie ebrenvolle Mifſion 
übertsugen, fie in der Deputirtenfammer zu vertreten, Er 
war bie zum. J. 1830 rin Mitglied der Oppofition und: war 
einer der etſten Mantadare des Volkes, die es wagten, deſſen 
Gefahren in ben Barrifaden zu theilen. Die Tommiſſion 
des Stadthauſes, in weldher Manguin, Audry be Pupravean 
u. f w. faßen, übertrug bem Genrral Gerard das Portefeuilte 
bed Kriegsweſens; dies war eine Belohnung feines alten Ruh⸗ 
med und feiner neuen Dienfte; er organifirte von Neuem bie 
Armee mit einer hoͤchſt lobenswerthen Thaͤtigkelt und als feine 
Gefundbeit ihm nörhigte, Arbeiten, welche diefelbe augenfcheins 
lich ſchwaͤchten, zu entfagen, ſah er mit Vergnügen den Mars 
Ihall Soult berufen, fein Werk fortzufegen. Dies ift der 
Mann, den der König an die Spitze der Armee geftilit bat, 
welche Antwerpen erobern fol. Einige jener Menſchen, welche 
flets bereit find, einen Ruhm zu verkleinern, wenn Derjenige, 
der ihm verdient, nicht ihre Meinung teilt, haben verſucht, 
einen Zweifel auf die hoben Fähigkeiten zu werfen. Um fie 
in ihren Befürdtungen, wenn biefelben cerll find, zu berus 
digen, reichen folgende Zeiten bin, die einem Bericht des 
Marfhals Macdonald entlehnt find: „Der General Gerard 
befigt militäcifhe Eigenfhaften und Talente, die ihn in bie 
Reibe der Generate fielen müffen, welchen der Kaifer Armee: 
korps anvertrauen wil und kann. Er ſteht fehr weit Über 
einem bloßen Divifionstommandeur, Er hat einen richtigen 
Blick, eine volltommene Kenntniß der Chorographie ; er iſt 
ein guter Beurtheiler feines Tetraͤns, der Stärke und Anotd⸗ 
nungen des Felndes, der zu treffenden Maßregeln und auszu 
führenden Bewegungen. Here feiner felbft, kaltblütig, kuͤhn, 
fe, ſelbſt unerfchroden, das Feuer verachtend und mit der 
naͤmlichen Ruhe wie in feinem Lager feine Befehle gebend; 
ift er ein General, der hoch fteigen kann, wenn der eg zum 
Ruhme ibm gezeigt und das Thor des Commando’ ihm 
geöffnet wird.“ 

— (Parifer Spekulation. Eine eigene Art von Indus 
firie wird in Paris mit gewiffen öffentlichen Verkäufen ges 
trieben. Die Spekulanten miethen gemöhnlich in einem ber 
beiebteften Staditheile von Paris eine gerade leerſtehende 
Bude, aber nur auf einige Tage. Bmel oder drei mit Heu 
ausgeftopfte Ballen, ein Paar Dutzend Sacktücher, f-idene 
oder baummoliene Schlafmügen und einige gedructte Geidens 
jeuge bilden den Vorrath diefer Improvifirten Waarenlayer, 
Die Läden der Bude bieiben gefchleffen, nur die Eingangs: 
thuͤte iſt offen und in dem Gomptoir naͤchſt derfeiben befindet 
Äh der Ausrufer, der den Worlibergehenden anfündigt, daß 
bier Sacktuͤcher ein ganges Dupend zu 8 Sous, feidene Schlaf: 
mögen: zu 5 Sous, gebleichte Leinwand zu 20 Sous ber: 
kauft werden. Um den Ausrufer, der nicht verffumt, hier 
und da einen Vorüdergehenden, welchet das Aueſehen bat, 
leichtet hinters Licht geführt werden zu Binnen als ein Ande— 
ter, einige Sadtlicher oder gedruckten Seidenzeuge zuzuwerfen, 
find drei oder vier Männer verfammelt, anfdeinlih Käufer, 
elgentlih aber nur der Köder in der Schlinge, Diefe Leute 
find eifrigft darüber ber, die Sachen aus einander zu kramen, 
und Stück für Stud wegen der Trefflihkrit zu bewundsen. 
Sehen fie, das ein Veorübergehender ſtehen bleibt, fo hört 
man fie fragen: „Das iſt faſt geſchenkt richt verfauft! Da 
muß Alles noch bangiterott werden! Das ift der Ruin bes 
Handels. Ei nun, nehme ich eseniche, nimmt es ein. An 
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derer. Geben Sie mir ſechs Dugend.“ Der Käufer entfernt 
fi) hierauf, nachdem er feine 18 Franken bezahlt bat, mit 
fehs Dutzend feidene Schlafmlgen oder indiſchen Seidentüs 
ern. Diefed Spiel wird von einem andern fortgefegt. „Ich 
wollte nur, fo läßt er ſich vernehmen, „ic koͤnnte die ganze 
Bude auskaufen.“ — „Da könnte man fi berauspugen!* 
fegt eine Frau dazu, wenn man ben Fremden noch zögern 
fieht, indem fie ganz vergnägt mit einem ſchweren Ballen 
aus der Bube fommt, „wie Schade, daß ich nicht bei Gelbe 
bin!“ — List fih der Bufchauer verführen, in die Bude 
einzutreten, fo umgibt ihn alsdann bie ganze Gaunergeſell⸗ 
fhaft, man drängt ſich um ihn, ſchreit und macht den in's 
Garn gegangenen Vogel ganz verwirrt; der Verkäufer, ber 
Ausrufer und die andern Helfershelfer laffen die prächtigen 
Sachen, die um einen ſolchen Spotipreis zugefchlagen merben, 
an ibm vorübergehen; kurz, er kauft, zahlt, man madt ihm 


fein Paket, und fommt er nach Haufe , fo findet er flatt ber 


feinen Leinwand eine elemde Glanzleinwand, flatt der feibenen 
Zeuge, baummollene u. f. w. 





Weber Schulanftalten, ein zeitgemäßes Wort, 
aus Dr. Fiſchers Handbuch der Paͤdagogik. 
* (Fortfegung.) 

An der Methodik dem zweiten Theile des Handbuches 
giebt der Verfaffer kurz und richtig die Grundzüge ber. ver» 
ſchiedenen Methoden an; warnt aber beſonders vor: Webers 
ſchaͤzung der Meihode einer anftedenden Krankheit unferer Zeit, 
und erkiärt den guten Lehrgeift (S. 143), als die Seele, 
welche fich ſelbſt ihren Leib, die Lehrmethode fhaffen muß, wenn 
biefenicht blos eine leere Huͤlle fein ſoll. Der rechte Lehrgeiſt finder 
ſich aber nur dort, mo ein Lehrer nad ber Schrift angezogen 
bat „Freundlichkeit, Demuth, Sanftmuth, Geduld, und 
über alles, die ſich ſelbſt opfernde Liebe. Nachdem der 
Berfaffer häufig auf feine Zeitſchrift Schulnachtichten 
bingewiefen hat, mworin bie meiften Gegenftände dieſes Thelles 
in vielen Aufjägen ausführlic abgehandelt wurden, nimmt er 
die Schulen feibft fo wie fie fein follen, aber häufig nicht 
find, durch. Auch den Kleinkiaderſchulen fpridt er 
das Wort Wir beftäcigen dieſes, müffen aber Kleinkinder⸗ 
ſchulen nur ald ein nothwendiges Uebel ber Zeit erkennen, 
zu bem man nur in großen Städten, im letzten · Nothfalle 
feine Zufludie nehmen mu, wenn man wirklich fiebt, daß 
Kinder, ſchon vor fie zur Elementarſchule kommen, in Ges 
fahr find moralifch zu verritdern. Man vermöhne ja bie 


Eltern nicht ſelbſt durch die Errichtung folder öffentlicher 


Un;jeligen logifdpen 
774. — Saornerſchen Buchhand⸗ Lkuſionen. 
lung zn Straubing iſt fo eben erfhies 
nen ud allen Buchbandlungen als Fort— 


fegung zugefandt worden: 

Le Maifter de Sach, Erklärung dee bi. 
Schriften des neuen Teſtaments von 
Se. X. Mast. II. Bde. 1te Abe 
thbeilung. gr. 8. brofh. 46 ke. 

Statt aller Empfehlung dieſes nun 
raſch fortfchreitenden Werkes vermeißt man 


auf die Umſchlage biefer Abtheilung 
vorfommenden Auszüge der biöher in theos 


terzeicdhnete. 


Beitfchriften erfcienenen Mes 


778. In einer Landgerichts Apotheke 
des ar: Kreifeh wird ein Gehülfe aufzu: 
nehmen geſucht. Auskunft ertheilt der Un: 


eudmi oſchinger, 
FH, Kr. 9 * 


777. (20) In der hiefigen königlich privile⸗ 
girten Strohhut Fabrique in der Kaufinger- 
affe Nr. 1615. zu ebener Erde, werben 
adchen vom +2 bis 15 Jahren, weldye von 
ordentlihen Eltern find, unter vortheilhaf: 
ten Bedingniffen in bie Behre aufgenommen. 
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Kindsftuben Die Elementarfhule behandelt ber 
Verfaſſer ausführlih nad allen ihren Rehrgegenftänden und 
innern und äußern Einrichtungen. Hier hatte der Verfaſſer 
wohl vorzüglich feine Zuhörer an der Univerfirät im Auge, die 
größtenthrils als Lünftige Geiftiihe oder Beamte in Volks: 
ſchulen zu wirken beflimmt find. Soiche Zuhörer werden dafür 
auch Dank wiſſen; denn gerade ſolche fefte Standpuntte, 
ſolche prakt iſche und doch nicht zu audführlihe Erörterun: 
gen find ed, was man für das fünftige praktifhe Schulleben 
braudt - - und Schreiber dies hätte es feinem Lehrer der Pä- 
dagogik, der die Volkaſchulen in einer Stunde in einigen 
allgemeinen Ziraben abhandelte , beffer gedankt, wenn er den 
Stoff fo in der Anfhauung nah dem Leben durchgeführt hätte. 
Doc zu einer folhen Behandlung gehört mehr als Schulge: 
ledtſamkeit — Erfahrung im eigenen Wirkungskreife, dann 
gewinnt der Unterricht an Bedeutung. Ueber die Feiertage: 
ſchule heißt es (S. 178) „Auf die Werktagsſchule folgt die 
Beiertagsfchule. Sie fei die Repetictſchule auf drei Jahre bes 
rechnet; baber die Volksſchule auf 13 Fahre verlängert wer⸗ 
den fol. Geiſtliche follen mit befonderem Eifer die Feiertags— 
fhule beſuchen, daß nicht ber Lehrer allein die Loft trage. 
Das Lefebuch fei paſſend. Man verbinde aud damit eine 
Meine Lefebibliothet moralifcher und anderer belehrender Schrif: 
ten, befonders nuͤtzlicher Hausfchriften. Man ſuche die Schule 
auch angenehm zu machen, und dem Sonntag eniſptechend 

fei religioͤſe Bildung die Hauptfache Cine eigentliche Fort⸗ 

bildung iſt in gewöhnlichen Sonntagsfchulen nicht Leicht möglich. 

Bei den weiblichen Feiertagsfchulen ſoll befonders auf ihren 

Elnftigen Beruf als Hausmütter Ruͤckſicht genommen werben. 
Dazu find Bachers Zöchterfpiegei und Sittenfpleger, Kraus 
Leſebuch fire weibliche Felertagsſchulen fehr gut. Würben nur 
die reiferen in die Feiertagsfchule gelaffen, fo koͤnnte der Um: 
tetticht noch mehr für ihre motallſches Beduͤtfniß eingerigert 

fein. — Man fehe darauf daß. immer vecheirathere Ältere 

Lehrer diefe Schuie beforgen. — Lehcjunge, Juͤnglinge müf: 
fen befonders in Gefchäftsauffägen geuͤbt werben und mit dem 
Geſetzen und Cinricptungen des Vaterlandes befannt gemacht 
werden. Vortreffliches enthaͤlt das allgemeine Leſebuch Für 
katholiſche Bürger und Landleute, Bamberg und Wirrzburg, 
doh mit Auswahl. Die Dauer der Feiertagsſchule bis 18 
Sabre iſt zu lange. Man ſuche auch aus der Sonntagsfhute 
ihre Sonntagserbofungen zu leiten. Bemahre fie vor dem 
Spielen und Wirthshausbeſuchen, durch Einprägung morali: 
fcher Ueberzeugung mehr ald durch Zwang, man thur übre- 
haupt alles bie Gonntsgsfhuie erbaulich nud angemeba jur 

machen.“ 

(Fortſetzung folat-) 


Geftorbene in München. 

Hr. Joh. Bapt.Reihl, Lottoſchreib ers⸗ 
Sohn, 36 2 J. a. — Er. M. A. Gras: 
mayer, bürgl. Zafchnermeifters:Wittme, 73 
%, a. — Frl Anna v. Heißer, kgl. Rech⸗ 
nunge » Gommiffärs-Zochter, 54 I. alt. — 
Fr. Kath. Gärtner, geb. Dreh, Gemahlin 
rofeffor& der Akademie der bildenden 
Künfte v. h. 353. 0.— M. Müller, Bau; 
erd: Tochter von Mögespeim, 24 I. a — 
M. Baumgartner, Bauerd: Tochter v. Reu: 
markt, Ldgts. Mühldorf, 60 I- a. — 
Mich. Wagner, Schäfflers : Sohn v. 5. 42 
J. a. — GRackus Widmann, op 
799.0.— X. Grag, ehem. Obſtler 693, a; 


Er. Regle, verantwortlicher Redakteur, ji 


m . 


Der Bayeriſche Volksfreund, 


Die Zeit thut einft die Wahrheit bar; 


Dann ſchwindet erft, was 


Münden, 





Bom 15ten diefes Monats angefangen, werden in bießeit % 








Bayern. 

Münden. Se. Maj der König haben allergnaͤdigſt 
zu genehmigen geruht, daß folange Allerhoͤchſtdieſelben nicht 
anders befehten, in allen jenen Städten und Gemeinden ber 
Monardjie, mo. aktive Landmehr ſich befindet, 
Relutionen bis zu einem Maximum, und zwar: 

a) In ben Städten I. Claſſe bis zur Summe von 15 fl. b) 
in den Städten II. Claſſe bis zur Summe von Qfl. und c) 
in Märkten; fo wie / auf dem platten Rande bis zu Of. uns 
ter Beobachtung des im $. 11. der Landwehr s Ordnung vor 
gezeichneten Verfahrens, eingehoben werben dürfen. 

— Gr. Ey. der Hr. Minifter v. Mieg befindet ſich 
immer nody fehr krank. 

— Der k. Hofbanquler, Frhr. Simon v. Eid thal, 
weldyer am 12. d. nad Paris abgereift iſt, hat das Ritter 
freu; des Elvilverdienſtordens bee Bayer. Krone erhalten, 

— Nah einer Bekunntmahung der k. Regierung des 
Ffarkreifes werden die fhumigen Behörden zur Sctzung der 
Bligableiter auf Kirchthuͤrmen und Kichdahungen aufgemahnt, 
und ſelbe fol bin 4 Wohen in Vollzug gefekt, werden. 


— Gemds tin, Minifkeriatreferipts ſoil fünftig Bein Ges 


ſuch um Verleihung eines mediciniſchen Meifeftipendiums be: 
ruͤckſichtlget werden, wenn demfelben nicht in vidimirten Ads 


ſchriften die Zeugniſſe: über fänmtliche bisherigen Studien, 


Tıber die prafiifhe Ausbildung, Über bie etwa beftandene Pros 
berelation und ein polizeitiches Zeugniß Über die bisherige Thaͤ— 
tigkeit und über den Erfolg des bisherigen Wirkens beiliegen. 

— Die erledigte Stelle eines Scholachen an der hiefi: 
gen tat. Schule erhielt der Prediger zu U. 2. Frau, Prieiter 
Alois Schmid. — Drr Schul, Meßners⸗ und Organiftens 
dtenft zu Eſchelbach, Logs Pfaffenhofen, wurde dem Schul: 
dienft » Erfpectanten Joſ. Forſter, Lehrersfohn v. Leuchtenberg 
prov. verliehen. 

— Der Abmarſch ber griechiſchen Duvriee = Rompagnie 
gefchicht heute Morgens 8 Uhr, fo wie wir ihm geflern ge» 
meldet haben. 

—— — Madame Bird: Pfeiffer iſt bereits von Ähren 
Kunftreifen wiedee dahler eingetroffen. Möchte diefe nicht nur 
im Auslande gefeierte, fondern auch fletd zu Münden in ruͤhmli⸗ 


‚chem Andenken Iebend® Klnftlerin,- und doch auch wieder mit 


einigen Gaftdarftellungen erfreuen ! 

— Vergangenen Dienftag wurde in ber Vorſtadt Au 
ein junger Menſch begraben, welcher eines entſetzlichen, durch 
mutbwiligen „Unfug veranlaften Todes geftorben iſt. Der 
Ungluͤdliche hatte nimlih um eine Wette zu gewinnen, bei 





bie noͤthlgen 


äufhung war! 











200 Schnecken gegeffen, nad deffen Genuffe er ſich nicht 
mehr aufrecht halten fonnte, und natürlicher Weife in einem 


ſehr leldenden Zuftande fi befand. Zur ſchnellern Befoͤrde— 
rung feines Todes wurde ihm eine Halbe Branntwein gege: 
ben, vermuthlih um die Verdauung zu befdleunigen ; allein 
nach toenigen Stunden verfhied der arme Menfch an den eis 
ben der Indigeftion, wozu der Branntwein das Seiniye fo 
ziemlich beigetragen bat : . 

— Der Zimmermann Fr. Gehs zu Obergiefing ift von 
der Dachrinne ſeines Haufes herunter gefallen und wird ficher: 
ih an ber erlittenen Verlehung ſterben. — Wenn alle Tage 
ein Maurer oder ein Zimmermann fi zu Tode fällt, fo wird 
es doch feinem Andern zum warnenden Beifpiel dienen! Leiche 
koͤnnte man ſich vor ſoich einem Unglüde fihern, wenn fi 


nur ein ſolcher Arbeiter auf ben Hausdachungen oder andren 


gefährlichen Orten bequemen wollte, ‚einen Strid um den Leib 
dergeftalt zu befeftigen, daß er dee Todesgefahr entkommen 
koͤnnte. Meiſtens iſt die Nachlaͤßigkeit der Menſchen, die 
Urfache ihtes Ungluͤcks. 


— Badcteuth, den 6. Dez. Se. Durchlaucht der Hert 
Fuͤrſt d Oettingen-Wallerſtein traf auf feiner Reiſe 
von Würzburg über Bamberg nach Regensburg vorgeſtern bier 
ein. Der Hr. Fürft befindet fi dermalen in Paßau und 
wird demnähft in München erwartet. 


X u 


Wien, v. 1, db. Einottomanifcher Brigabegeneral und 2 
Großbeamte find dahler angekommen. Sie begeben fih nach Kon: 
don, um zu verfuchen, ob brittiſche Vermittlung den lebten 
ſchwachen Glanz des Halbmondes zu erhalten im Stande fei. 
Dabin iſt es mit einem Meiche gekommen, deffen Waffen 
einft zwei Welttheile erfdyütterten, zweimal die Hauptſtadt des 
deutſchen Meiches ziitern madıten, das griechiſche Kaiferthum 
von der Landkarte aueiäfchten, den Heldenmutb der Mhodifer 
brachen, und viele Jahre hindurch Ungarn als zinsbare Pro: 
vinz betrachten konnten. — In Betreff eines neuen öftereeis 
chiſchen Antebens follen bereits mehrere Konverenzen Statt ae: 
habt haben. Man gibt den Berrag dröfeiben auf 80 Miltie: 
nen an. . 

Bon der fervifhen Gränze, 27. Nov. Man fagt 
in Konftantinopel babe ein ruffifcher Kommiffär der Pforte die 
Nachricht gebracht, daß ein ruſſiſches Korps iht zu Dülfe eile, 
zu deſſen Ueberſchiffung nad Afien die Anflaften zw treffen, — 
und über die fpäter von der Pforte für dieſe Erpebition zu 





se, wär tt ı Je 
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lelſtende baat · Entſchaͤdigung zw unterhandeln er beauftragt 
ſei. — Die Egyptier follen große Streitkräfte entwideln, und 
Ibrahim Paſcha eine reguläre Armee von 56,000 Mann beis 
fammen baden, die er gegen Konftantinopel zu führen droht. 
Die Pforte iſt in einer fehr gefährlihen Lage; und- man darf 
ſich faft wundern, daß das alte morſche Gebäude nicht fon 
lange eingeftürze iſt. 

Antwerpen, 4. Des. Am Abend und gegen 10 Uhr 
erregte die Lokalbehoͤtde einen wahren Allarm, indem fie an 
öffentlichen Drten durch ihre Agenten anfündigen lief, daß die 
Citabelle wahrſcheinlich auf die Stadt ſchleß ·n würde, fobald 
die Belagetungsarmee ihr Bewer anfienge; fie ließ demzufolge 
bie Weiber und Kinder auffordern, ſich an ſichere Orte zu be: 
geben. Bon dem Augenblide an herrſchte Schreden in der 
Stade. — Der Angriff hat um halb. 12 Uhr durch bas 
euer mehrerer gegen die Lunctten Kiel und St. Baurent ge: 
richte ten Batterien begonnen, 

Aus dem Phare, den 4 Dez. Die Franzofen ſchle⸗ 
Pen nur aus 16 und 6 Pfündern; allein fie ſtehen hatbflin: 
tenfhuß mweit von den Maucen, — Man hat, nie e6 heißt, 
in den Umgebungen von Berghem einen Müller verhaftet, der 
den Hollaͤndern als Spion diente. Jedesmal, wenn die Uns 
ferigen arbeiteten, flelite er eine brennende Laterne vor fein 
Senfter ; dann fruerte die Citadelle. Waren die Acheiter-unbes 
ſchaͤfftigt, fo mahm er feine Laterne weg. — 

Frankfurt. Heſſiſche Blaͤtter ſchreiben: „So viel man 
vernimmt, iſt die vom einer früheren geſchgebenben Verfamm: 
inng angetrogene Einführung bes öffentlichen und mündlichen 
Derfahrens In Handeisfahen von dem: Senate nun ebenfalls 
genehmigt, und ein beffalifiger Antrag. an die gefeggebende 
BDerfammlung zurüdgegangen. Diefe Einrichtung dürfte bald 
ius Beben treten," 


Allerlei 





— In: Kairo einer Stadt von: 200,000 Einwohnern 
find in29 Tagen über 60.000 Menſchen an der Cholera peflorben. 
Nachrichten aus Lendon zur Folge, mollen die Eng: 
länder den Juden eine neue Kolonie auf Bandismensiand 

nad einem großen Maßſtab gründen, und denfriben rin eis 
genes Oderhanpt geben. 

— Die Shetlands-Inſeln wurden jungſt von einem 
furchtbacen Orkan heimgeſucht, wobel eine große Anzahi bes 
dortigen Flſchervolkes in den Wellen ein Grab fand. Gieb: 
zehn Boete gingen zu Grunde, und vom hundert und acht 
Männern, die in denſelben auf dem Meere waren, kehete kein 
einziger mebe zu feiner Wohnung zutuͤck Diefe unglädlichen 
Leute hinteclaffen achtzig Witwen und einige bunbert Kinder 
in der größten Dürftigkeit, die noch durch die Strenge eines 
mordifhen Winters um fo furdtbarer wird. Man hat in 
London für fie Sammlungen anzujtellen begonnen. 

— Die größte jdhrlihe Einnahme von einem Thrater 
mag wohl die des Coventgardentheaters im Jahre 18 20)11 
geweſen fein, wo am der Kaffe 100,000 Pf. Steri. singingen, 
Diefe ungeheuse Einnahme dankt man nicht fowohl der Kunft, 
als vieimmhe dem ganz einfachen Kunfiflüde — Pferde auf 
bie Bühne zu dringen. Die Ausgaben beliefen fi für jede 
Vorſtellung auf 300 Pr. 

— (Scwebende Eifenbahn.) Eine ſolche wird zwiſchen 
ber Elty von London und dem Hafen Greenwech angelegt, da 


auch ihe Geiſt in der Bi 
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ber Verkeht und bie Maffe ber Baßgängen eine 

auf der Erde unausführbar machte. Die elfernen Geleiſeſchu 
nen werben auf Pfeilern und Bogen defeſtigt, fo dag Bi: 
Straßen ‚. über welche fie geben, ganz frei bleiben. &g 
ſich für dieſe· Wahn eine Gefeufchaft mit 400,000 fir 
—— * wird 4 Engtifche _— lang werden, rn 
wird mit Dampfmagen biefen leicht im 

erh chi fe 9 Teiche in s Minuten mr 


Bateriandelieh, 


Munter fing’ ich durch die Au, 

Und wobin ich immer fhan’, 
Seh’ ich Fleiß und Güüd; 

Bayern, liebes Vaterland 

Segen bleib’ dir zugewandt, 
Lieb ſel aller Blick. 


Dir das Baͤchtein lieblich fire 

Ohne Ende ſich ergieft ” 
Bayerus alter Ruhm 

Froh fing’ Dihtermmd von dir, 

Liebſtes Vaterland! und mir 
Biſt du Heitigehum. 


Dieſet Wieſ — 
Oaß das er 
e Dis zum qh': 


D, ſo en abar, 
Schön und friedlich uͤbera 
Luft und: Zreu* ifh mc. 


Evwlg fräftig biühe du, 
Liebi6 Bayeın! Kunft und Ruh’ 
Seien. deine Bier; 
Schön lebt ſichs auf Berg md Thal, 
Eden. herifche uͤberall, Fl 
Heil, o Bayeınt bir. 
' Baͤttt. 


— — 


Ueber Schulan ſtalten, ein zeitgemaͤßes Wort, 
— aus Dr. Jiſchero Handburh der Pädagogik, 
(Eortfegung,) 

° (Die höhere Bürgerfhule) Da die Elementarſchule nur 
bis zum 12. Sabre befucht mich;, fo. fällt in Staͤcch⸗ n mach 
das Beduͤrfniß eigener Schulen für Töchter und Schme von 
12--15 Jahren heraus. ı Die Mädchen find zw dere firenge- 
ven Hausarbeiten noch zu ſchwach, eben fo die sum 

» ober für bas-Gomptoir, noch nicht gehoͤrig vorbereitet, 
ein. meiterer- Ausbildungsuntereicht wäre ihnen. noch in viriet 
Hinfiht Bedärfnif, da ge in dieſer Alteröperiobe i 





fen iſt, andererfeits ader- auch manche Triebe und gefährliche 
Neigungen fich zeigen, fo daß ſie befonderer Gtügen bebürften 
Wobt veifet die Tochtet am ſchönſten und lieblichfiem beran 
am väterlichen Herde, unter dem wachenden Auge der KEitem, 
und es iſt eine große und ſchwere Aufgabe eine Schule ju 
Seiten, daß nicht der rauhe Wind der Deffentlichkeit die garten 


‚empfänglichen Pflanzen verlegte — nur dem cheiftlichen Gifer, 


und bes nie ruhenden Waterforge chriſtlicher Lehrer und Beh: 


theils 
the und haͤhern Entwidtung begrif: | 
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rerianen moͤchte ed: gelingen, bie Gefahren der öffentlichen 
Schule für Kinder reiferer Jahre ganz ferne ji halten. Dod 
auch hier gilt der Gall, daß es vielen Eltern theils an Zeit 
theils am phpfifcher und moraliſchet Kıafı fehlen will, biefe 
hohe Aufgabe der Erziehung an: iheen Kindern zw loͤſen, und 
die Gemeinde oder ber Staat, wenn man nicht zugeben mill, 
daß eine bedeutende Anzahl hoffnungsvoller Talente vernach⸗ 
1äffiget werben ober verdden, ober mas noch gefählicher iſt, im 
die. Hände mancher blos ſpekulierender Privatlehrer und ande 
zer Perfonen, bie aus Erziehung und Uneeridt nur ein Ger 
werbe fi) machen, ‚gerathen follen, muß auch um biefem Be— 
bürfniffe zu ſteuern wieder ſolche Anftalten errichten, welche 
fih an bie Elementarſchule anfhliefen. Für Maͤdchen haben 
foihe Schulen und von allem eine, tiefer in Grift und „Derj 
einbeingende „ teligiöfe Bildung zu beforgen, die Krone der 


F weiblichen Gemüchsbilbung iſt ein ſeht religioͤſes Gefuͤhl — 


ohne weiches fie der Phantafterei anheimfaͤllt Dieſen Unter 
richt muß eim Geiſtlicher beforgen — nach den befonberen 
Winken welche die Katecherit im. vgl. Hitſches Katechetik) 
bierüber angibt An eine vertraute Belanntfhaft mit. bee 
beit. Geſchichte ſchließe ſich beſonders die Kincengefchichte am, 
Eine befondere mit, gehoͤtigem pfochologifhen Scharffinne abe 
gefaßte Biographieenfammiung ausgezeichneter Heldinnen bes 
weiblichen Seſchlechtes, jedes Alters und Standes follten in 
chronologiſcher Reihenfolge die: Grundlage des: geſchichtlichen 
Unterrichts bilden, bie Geographie des deutſchen Vaterlandes 
müßte ausfuͤhrlicher vorgenommen. werben. Der Rechnungs: 
unterricht muß fich ganz nad; den häuslichen Beduͤrfniffen 
richten — eben fo der Unterricht im fehrifilichen Auffäpen. — 
Eine Bekanntſchaft mit den ausgepeichnetften deutſchen :Kiafs 
fifeen natäctih in Chriftomatien wird räthlicher fein — ale 
mit der Hefe bee. franzöfifchen Literatur, melde bie weibliche 
Jugend höhre gebildet fein mwollender Stände leidet, oft früher 
oder beffer Eenmen- lernt als gefunde deutſche Riafiifer. — 
Biden Toͤchter fogenannter höherer oder biftingwieter Stände 
die Mehrzahl, fo. wird Unterricht in der frangöfifhen Sprache 
gefordert, und mit den Handacbeiten Binnen zweckdienlich Sprach: 
übungen verbunden: werden. Ale weiblichen Beſchaͤftigungen, 
Striden, Nähen, Spinnen, Stitken follen gelebet werben, und 
täglich wohl die Hälfte der Schulzeit in Anfpruch nehmen. 
BDerben frinere Handarbeiten. getrieben, fo iſt mie auch ar 
Geſchmacksbildung ein nicht: zu hoch gefteigerter Zrihnunges 
unterricht nothwendig. Auch die Gingfchule ſteigert ſich bier 
höher, indem Muſik befonbers die Seele des Weibes verfchönert. — 
(Fertfegung folgt.) 


Zenbenz ber Prefvereine. 


- Die Simdfluth des Journalismus, melde Deutſchland 
zu uͤberſtroͤmm beginnt, und Überall das fefte Land bedroht, 
koͤnnte umfere ganze Piteratur efähtden, ben Buchhandel jer« 
ftören, und um die gründliche iſſenſchaft bringen, wenn bers 
gleihen Delicien der gefunden Natur: des beusfchen Volkes 
im die Dauer Etwas anzuhaben vermöchten. Das Volk iſt 
noch viel zu bieder, fromm und gut, als daß derlei bei ihm 
verfangen könnte, auch lieſt es nicht. Laͤſe ı6 aber auch, fo 
würde ihm bie lange gefhmadlofe Waſſerſuppe nicht bebagen, 
Es will derbere Koſt. Dieferhalb find die Unzuheflifter auf 
den Gedanken gefommen, die Prefvereine zu fliften. Vlele 
gutmüithige Zeirte, viele Doktrindre, die nicht wiffen, wie es in 
ber Welt hergeht, haben birfe meue Steuer in allır Geban- 





vollen Beutel leicht zu machen, 
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toft, kelt bezahlt. Die liberalen Jeurnale kraͤnkeln, wie an 
ihren Inhalte, fo am Abſatz- Dieſem, dachten fie, muß man 
abbelfen. Um dem erſten eine pitante Sauce zu geben, müffe 
man den fpanifchen Pfeffer der Verzweiflung des ewigen Ju⸗ 
den tauſen Die Augsburger allgemeine Zeitung bat ſich deß⸗ 
batb die Parifer Zuſtaͤnde van Heyne eingethan, die aber kaum 
den, dutch haut gout vermöhnten Gaumen: neh zeijen. — 
Börne, auf den man fehr redhnete, der ſich zu Paris und in 


‚feinen Briefen dem toliften Jakobinismus bingegeben, iſt, karg 


und fehmerfänig im Probuzicn — bie allgemeine Zeitung weiß 
ein Lied davon zu fingen — auch ift er theuer, feine Briefe 
werden ihm wohl beffer begahit, wenn fie noch Abſatz finden, 
ba auch fie verbrauchte Waare ſein dürften. Sapphir iſt nicht 
mebr- zu haben, und Leute von wahren Geift unb Talent ger 
ben fi nicht dazu her, wiffen ibren eigenen Weg zu machen, 
und bieiten gen in beſſerer Geſellſchaft. Da bliebe demm 
bei den Panisbriefen für Wirth, Siebenpfeiffer, Harco: Hars 
sing; dem Bettler Große, dem vertriebenen Fein, und. mie 
biefe- Beute alle heißen mögen. Herner gedachte man, bie 
Geidſtrafen für die Maͤrtotet der Preffieibeit, und bie Pros 
jehloften- zu begabten; aber hiezu war Bein Geld mötbig, fie 
murden entweber micht angeklagt, oder nicht kondemnirt. Das 
Geld war sinmal da, ausgegeben mußte - es werben... Den 
Armen wohlfeiles Brod dafür zu faufen, konnte Miemanden 


- einfallen, das hätte die. Leute vor. der Verzweiflung gerettet, 


umd darin fieht man fie gern, fie laffen ſich dann alfo fon 
gegerbt, heffer bearbeiten. : Dan tat baber, über den Reichthum 
in Verlegenheit, wie es ſcheint, bie Franzoſen gebeten, ben 
Diefe verftehen das von Als 
ders her, fie möchten ja gar gern. Deutfchland beifteien von 


“feinem Wohlſtande, und «8 fi gleichmachen im: Elend. Nur 


ſchade, daß Dr. Wirth es verplaubert, und. bie baperifche Mer 
sierung, diefed Mal Leinen Spaß zu verfichen: ſcheint. Zudem 
geht ein Schrei des Unmillens und Abfheurs, über das Be⸗ 
ginnen, das theure Vatetland zum Theil den, weſtlichen Nach: 
barn im bie Hände zu fpisten, durch yanz Deutfhland. Die 
Panlsbtlefe werden eingejogen. Kein zwrites Hambacher Feſt, 
wird Druckkoſten zu Beſchreibungen erfordern, melde Deutſch⸗ 
land überzeugen wuͤtden, daß die Wirklichkeit, tro der Schminke, 
feinen Anklang finde Wir müffer bierburd jene Prefver 
eine, al® in ſch aufgelöft betrachten, denn welcher Mann von 
einigem Rectegefühl. wird ferner. Beircige geben, die ihn fo 
arg compromictiren können. Die Reden an bad. Volk Loften 
an ſich zwar nichts, aber die dafür im mehren: Ötaaten: ange: 
fegten Gelbſtrafen, und die Hoffen der Hefte werden bald die 
Kaffe erfhöpfen. Die gutgefinnten Zeithlätter, dem Charakter 
ber Nation entfprechend, maden ſich ohne ſolche Hlilfgmittel 
von ſelbſt Bahn, und laffen die Lügenbläster in. bie Daure 
nicht auffommen. Die, Männer, melde fie leiten; wollen fein 
Geld; und haben keine Strafen zu bezahlen. Bor Gott und 
dem Rechte if die Zugend mohlfiil, und nur das Rafter muß 
büßen. Zudem ſind die Perfosseins- verboten, fie laffen baher 
nah. Der Pırifer Lockvogel, bei dem’ nur aus Lüfternheit 
nad den deutſchen Boͤrſen fubfiribirt wird, wird aufhören zu 
fingen. Die wenigen gutmuͤthigen aber einfäftigen Leute von 
Vermögen, die Theil genemmen, werben bald zur Beſinnung 
fommen und merken, daſ man idt Grid, nicht ihren Verſtand, 
den fie in ver Regel nicht gerade bei fih führen, haben wi, 
Sie werben fi, in Zeiten gewarnt, zurüdjiehen, 
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Anygeigem 


120. (30) Belanntmahung 

Auf a 3 eines Enpothefgläubigers 
wird das dem Gteinführer Georg Hollho⸗ 
fer gehörige Anmwefen Rr. 156 in der Baum: 
frohe, deſtehend aus Haus und Marten, 
und gerichtlich gefhägt auf 1710 fl. zum 
drittenmale dem öffentlichen Berkaufe uns 
terworfen und hiezu Sagesfahrt auf Mon: 
un Bar 7. Zänner Früh 9— 12 Upr anbe: 
tadmt. Kaufsliebhaber haben fih am ge: 
nannten Zage vor dem unterfertigten Ges 
richte zu melden, ihre Angebote zu Proto: 
toll zu geben, und den Hiuſchlag nach $- 64. 
des Hypothekengeſetzes zu gewärtigen. — 

Den 4. Dejember 1952. 

K. B. Kreid: und Stadtgericht 
ünden. 
Allweyer, Direktor. 
Pichler 
770. Belanntmahung. : 

In der Gantfache des Johann Kling, 
„Ssches, wird hiemit deffen Anweſen in ber 
. —— beftehend — 

1) in dem gang gemauerten Hauſe 
“Mro. 164 Bit. 5.° — 

2) in dem auſtoßenden gemauerten 
Schlachthauſe und einem Meinen Stalle und 

3) im Hofraum, Gärtchen und Gsms 
“munbrunnen, zum Berfaufe an den Meift: 
"bietenden ausgeboten und hiezu auf 
"ven 24. Dezember 1. 35. Bormit- 


tags 10 Uhr 
im dieffeitigen Amts » Lokale Tagesfahrt 
‚angfept. 
Kaufsluftige werden mit dem Bemerken 
vorgelnden, daß das Anmefen laut Schöz 
“sung vom 28. Yuguft I. 38. einen Werth 
von 1150 fl. habe, und die Berfteigerung 
ut 63 des Hypothekengeſetzeb geſchehe. 
ündhen, den 5. Dez. 1832. 
Königlihes Bandgeriht Münden. 
Kuttner Bandridter. 
' 719. Aufforberung. 
Joſeph Schmid, Bauer/opn beim Ga⸗ 
driel am Behm d. G. Grmeiner bei den f. 
bayr. Feldjagern wirb feit dem rufftfchen 
Beldzug 1812 vermißt. Da man feither 
von feinem Leben und Aufenthalte nichts 
. "inGrfahrung bradyte, fo wird =. oder 
feine allenfallfige Defcendenz auf Anbrin: 
-gen der Erböintereffenten aufgefobert, bin: 
nen 3Monaten ſich um fo gewiſſer bei bie: 
figem Amte zu melden, als er nach Ablauf 
diefed Termins als verſchollen erflärt, und 
fein in 800 fl. beftzhendes Bermögen an 
feine nächſten Bermandten gegen Gaution 
verabfolgt werben würde. 
Den 12. November 1852- 
R. Landgericht Miesbad. 
Wiefend, Landricter, 


719. Abfchied an meine Freunde. 
Bei meiner Heute den 15. Dezember 
erfolgten Abreife nach Griechenland, finde 
ih mid um fo mehr ug; chend allen 
meinen fehr verehrlichen Bermandten und 
fonftigen Freunden und Gönnern ein herz ⸗ 


liches RNebewohl öffentlich aus zuſprechen / 


als es meine Verhältniſſe nicpt mehr ges 
ftatten, bei allen meinen Zheuten 
das mir und meiner Familie dei jeder 
elegenheit ſeit fo vielen Japren vielfach 
bewiefene Wohlwollen meinen fhuldigften 
Dank darbringen und Abſchied nehmen zu 
können, Wenn ed auch ſchraerzlich iſt, Bas 
terland und Familie zu verlaffen, fo ge 
währt mir Doch das Bewußtſein, den Pflich⸗ 
ten meines Berufes diefes herbe Opfer ge: 
bracht zu haben, den: fügeften Zroft, fo 
wie bejonders aud Die angenehme Ueber: 
zeugung der fortdauernden Wohlgewogen⸗ 
heit aller meiner mir auch in der Ferne 
unvergeßlih und im liebvollem Andınten 
verbleibenden Freunde, denen ich biemit 
meine zurüdbleibende Famitie, bie zum 
lüdlichen Wiederfehen im Waterlante be 
ens zu empjehlen mir erlaube. 
München, den 13. Des. 1852. 
Bartholmä Kirch maier, 
8. griech. Ouvrierlieutenent und ehem. 
Wertmeifler im d. b. Hauptzeugbaufe. 
781. Das beliebte, und in mehren Blat · 
tern anempfohlene Weihnachtsdrod aus den 
feinften $rüchten ift auch heuer, dem Zofepp- 
fpital gegenüber Neo. 1220 über ı Etiege 
links zu haben. 


Neuestes der Literatur. 
Bei Sorge Jaquet in Münden 

‘Bazar Rro. 7 und 8) if ſo eden am 

getommen: 

Guillet, A., wöchentliche Erheiterungen für 
junge Perfonen beiderlei@etchledyts, welche 
fi in der franzöfifhen Sprache zu ver: 
volltommuen wünfden, gr, 8. geb. ıH.3ofe. 

Leuchs, 3. 2, vollftändige Brautunde oder 
wiffenfcpaftlich prattifche Darftellung der 
Bierbrauerei in ihrem ganzen Umfange 
und nad den neueften Berbefferungen, Brit 
Angabe der Berfahrungsarten aller Län⸗ 
der, und — 5*— Ruckſicht auf die baye: 
riſchen, belgifchen und eugliſchen Biere. 
Mit 54 Holzſchnitten. ar. 8. geb-5 fl. 5er. 

—  vollftündige Brod: Bar: Kunde oder 
der europäifche Bäckermeiſter. Willen 
ſchaftlich praktifge Darftelung der Bü: 
@erkunft in ihrer größten Veolltommens 
heit und nach ihrem Zuftande in allen Län: 
dern der Welt. Mit Angabe der verbeffer: 


ten Badöfen, Knetmaſchinen zc. Mit 10. 


Holgfepnitten. ‚gr. 8. » +. + + 5fl. 
— — vollftändige Effig: Babrifation; ent: 
baltend alle Arten der Efligberritung nebft 
dem verbefferten Geheimnif haltbar 
ren, flaren Effig aus Braunt 
wein, Wein: Moft, Zucker, Sirup, 
Malz, Obſt, Molten ıc. binnen 
bis 12 Stunden ohne fremden Zuſat 
mit großem Bortpeil im Großen und Klei: 
nen in einem mit Hobelfpänen angefülls 
ten Haß zu maden. Die Richtigkeit 
deffelben wird garamtirt. gr- 8. 
20 fl- 

— — Anleitung zu einer erleichterten, ver⸗ 
befferten Rechtſchreibung der deutſchen 
Sprache, fo wie zur Grlernurg fremder 
Sprachen. 2te verbefferte Auflage 8. Ad 

j site, 





Fe. Regie, verantwortlicher Nedakteur, 
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each, ©. F., vollftändige Dü e 
ober, wiſſenſchaftliche und ee 
leitung zur Anwendung um jur Brreitung 
aller befannten Düngemittel aus dem PRis 
neral:; Pflanzen: und Thierreiche, 2te ſeht 
vermehrte Auflage. gr. 8. geb. 3 fl.50kt. 

Bebeusbefgreibungen mertwürbiger und be: 
rühmter Kaufleute, 2te fehr vermehrte 
Auflage. 8. S ee. . Lfl.ıch. 

Mertantitifhe Bücher: Kunde, oder bewethii: 
lendes Berzeihniß der vorzüglichften si. 
der über den Handel und feine Hülfswif: 
fenfhaften. 8. . - » . . . Aste. 

Riedergefeed, 3. B., Anweifung zur gründ: 
lichen Erlerpung der Schneiderfunf. Gin 
unentbehriiches Hilfsbuch für Schneider 
und-Richtfchneider. 2te verbefferte Auflage. 
[: Lö Pe ner td fl. 21 tr. 
Im Berlag von Beith und Rieger 

in Augöburg fr fo eben neu erſchienen und 

davon —“ Gremplare uMünden 
in den Buchhandlungen: George JZaquet, 

23. 3. Lentner und Jat. Giel um he; 

rabgefzgten Preiß zw haben: 

Der arme Heinrich und bie 
junge Metania, zwei gemlub- 
liche und Iehrreiche Erzählungen 
für die reifere und gebildetere Jugend 
beiderlei Geſchlechts. Won Job. Gaſp. 
v. Woͤrndle. Auf Belinpapiet, in 

ſchoͤn faͤtb. Umfchlag. gut broſch 20kt. 

Ju der dreifachen Cigenſchaft: Belehrend. 

Grbauend und ünterhaltend, werden dieſe 

Erzählungen auf Die Hergen der Lafer fir 

erlidh einen bleibendern Eindruck miadyen, 

als diefe& bei die noch fo reizend vur idea 
uſch ausgemalten Gharaktere ber Fol fl. 

Es giebt nur wenige dem lebhaften end: 

finn angemeffenere Lektüre, worin zugleih 

Wärme, Zait und Kraft der Sprache nebft 

Kürze im Ausdiud, und gg ein ſich 

offenbarender religiöfer un für Zur 

gend, MWohrheit und Recht fo vereint ans 
zutreffen find, und mit diefen Borzügen aut: 
geftattet, wird fich unfere hier oben bezeich⸗ 
nete Zugenbfchrift, zu einen üchten deut chen 

Gefchen? für gebildetere Zünglinge und Mad⸗ 

chen gang vortrefflicy eignen, deren Anfchaf- 

fung opnepin durch bifiig getellten Preis ſeht 
erleichtert iſt. — 
Geitaute Paare. 

Karl Ludwig Helurich d'glpy de Ta 
Rode, fönigl. Hauptmann im f. & Gene: 
ralquartiermeifterftab, mit Zräulein Barbara 
Quenp, ?. franz. Dbe: flientenonts-Nochter. 
Bolentin Hartmann, f. b.Rajor im königl. 
Generelquartiermeifterftab, mit Sräul, Xımas 
lia Katharina v. Kraft, Großhändlerstochter 
v. d. Walentin Schneider, f. Hoftutf&er, 
mit Magd. Högfmaner , b. Bortenmaders: 
lochter vom der Vorſtadt Au. 


Theater = Anzelge. 
Donnerftag. Der Bettler; dazu: 
minique , oder der Befeffene. 
Freitag. Der: Zurift- und der 
dazu: der todte Gaſt. 


. — 





Do⸗ 


Bauer; 


Der Bayerische Volksfreund. 


Dir Seizhalt rt Erbe aub; 
Dir Salkopn un. Bretterpäus. 


Nr96. 





| Runen, 
Wom ısten diefe® Monet A 
die verehrlichen Abonnenten freun 


ve dition erlegen 465 wollen, dieſelben in der 
doction audgefertigten Schein ausfolgen zu laſſen. 








Bayern. 


ſchen Vorſtellung para 

— Se. Majeſtaͤt der König haben dem RegierungssPräs 
ffbenten und General» Kommiſſaͤt von Rudhardt eine Anmweis 
füng von 1000 fl. zut Unterftügung ber Abgebrannten in Zwie⸗ 
fit aus allerhochſt Ihrer Kabinetd» Kaffe uͤberſenden laffen. 

— Bergangenen Donnerftag wurde in ber Metropolitans 
kirche Vormittags 10 Uhr ein folennes Hochamt zur eier der 
denkwürdigen Thronbefleigung Sr, Mai. des Königs, Otto 
von Griechenland gehalten, und in demfelben von den Miti- 
tär: dann Civilbeamten und den'zahlreich verfammelten Andächtis 
gen, fromme Wünfdhe und Gebete zu dem Allmaͤchtigen ges 
fendet, um die Wohlfahrt des geliebten Königs zu erfleben, 


— Am vergangenen Donnerflag iſt bie. neu egrichtete: 


DuvriersKompagnie um 9 Uhr Vormittags unter Begleitung 
der Blechmuſik des. k. Iſten Artillerieregiments vom der Hof: 
gartenkaſerae durch die Stadt, mie ſchon gemeldet, abmar- 
ſchitri. Diele Herren Stabes und Oberoffiziere der hiefigen 
Garnifon und eine Menge Einwohner ber Hauptſtadt begleis 
teten dieſe ſchoͤne und in Furzer Zeit fo trefflich ausgeftattete 
Kompagnie, größtentheils bie nah Sendling , wo ſich ſonach 
die Mannfhaft auf ihre Wagen begeben hatte, auf welden 
fie wegen des Einſchiffens mit den andern Truppen ſchnell 
bis nad) Trieſt gebracht werben muß, 

— Unter ben erwähnten bayeriſchen Ingenieur Offizieren 
befinden fih: Hr. Hauptmann Zeh, ald Major; Oberlieu⸗ 
tenant Praker, Unterlieutenant Tauſch und Spieß, als Haupts 
leute fr den grlechifdyen Dienft. 


— Den 12. 1. M. murde die Öffentliche Prüfung der , 


neugebildeten Hebammen babier fu Gegenwart bes um bie Ges 
burtöhltfe überhaupt, die Lönigl. Hebammenfhule aber ins 
befondere hochverdienten k. Obermediz.»Rathes und Vorſtan⸗ 
bes des f, Medtzinal Comites Dr. Carl v Drff mit der 
Preifevertheitung gefhloffen. Im Laufe diefes Lehrkurſes mur- 
den 59 Hebammen gebildet. 
ner gelindlichen fomoht 'theoretifhen ald praktifchen Ausbildung 
in ‚ber Hebammenkunft und fohnten fomit die Bemühungen 
ber En Ihrem fo beſchwerlichen Berufe unermübeten Lehrer dies 
fer Anſtalt. Der k. Direktor derfelben Hr. Prof. Dr. Vers 
ger eröffnete biefen feierlichen At mit einer vorzüglid auf 
das Gemuͤth feiner Schülerinnen wirkenden Rede, in welcher 
er ihnen bie Michtigkeit bes Selbſtſtillens ber neugebornen 
Kinder von Seite der Mutter an das Herz zu legen fuchte, 





er Expedition die Beftellungen diefe Beitfepeift — und 
nen nicht —2 folte, die Pränumeratidus: Gelder bei der Er⸗ 


—X tagt; rer. 


ebaufung nur einem gehörig authori 


Saͤmmiliche gaben Beweife eis 





Sonnabend den 15. Dezember 1832. 





en Individuum gegen einen gebrudten von der Res 





und machte fie in derfelben auf die Nachthelle, welche bie 
vernachlaͤßlgte Säugung ſowohl auf die Mutter, als auf bas 
Kind ausübt, aufmerffam. Weberzeugt, daß es die Pflicht 
eines jeden Beamten fei, dem die Leitung eines Inſtitutes 
anvertraut ift, Rechenſchaft über fein Wirken abzulegen, trug 
er der zahlreichen Verſammlung einen umfaffenden Bericht 
ſowohl über die Leiſtungen ber feiner Leitung anvertrauten Schule, 
als Über die Vorfälle in der birfigen Gebäranftatt während 
feiner Gefhäftsführung vor und gab fomlt einen neuen Bes 
weis, wie wenig dieſer erfahtne Geburtsarzt eine öffentliche 
Nechenfhaft zu fürchten habe. Bei einer ſeht großem Anzahl 
von Geburten verliefen faft alle nathrlih ohne ale Kunfthilfe, 
nur drei Gebaͤrende mußten mit ber Zange entbunden merden, 
Mantialoperationen ſowie Machgeburtslöfongen kamen gar 
nicht vor. Wenige Wöcnerinnen erkrankten und nur zwei 
ftarben, von welden die Eine ein aͤußerſt uͤbelgeſtaltes und 
mißbildetes Becken hatte, die Andere aber, wie die Sektion 
zeigte, an einer fehr feltenen, unheilbaren Krankheit der Ges 
bärmütter gelitten hatte. Mur fehr wenige Kinder wurden 
tobt "geboren ober flarben im Inſtitute. Wir freuen uns durch 
biefe fo gluͤcklichen Refultate der Gefhäftsführung unfere früs 
here Behauptung in Berreff der Zweckmaͤßigkeit der ueuertich⸗ 
teten Gebäranftalt durd) die Erfahrung beſtaͤttiget zu fehen, 
denn nur in einer wohlorzanifisten Gebäranftalt und nur In 
einem zweckmaͤßigen Lokale kann ſich der Vorſtand folcher Re: 
fültate erfreuen. Preife erhielten: 1.) Anna Wilderius, Schuh: 
maderögattin von Graffa, Landg Traunſtein. 2.) Grefjens 
Kies, Schuhmadyersgattin von Babenhauſen. 3.) Magdalena 
Becherer, Chiturgensgattin von Hochſtaͤdt. Auffer diefen wur⸗ 
den preiswürdig erfannt: Bayer, Bockorni, Brauer, Ismapr, 
MR und Shall. Die erfle Mote erhielten 22, die zweite 
20, die dritte 8 Schülerinnen. ’ 

— Im Würzburger Religionsfreund ift Folgendes zu 
leſen: Aus ziemlich zuverläßiger Duelle erfahren wir, baf Kö: 
nig Otto won Griechentand nicht zur gelechiſchen Kirche uͤber⸗ 
treten, fondern tm roͤmiſch⸗katholiſchen Glauben feiner Väter 
beharren werde, Die Angelegenheiten der gtlechiſchen Kirche 
aber werben innerhalb der Graͤnzeu des neuerftandenen grie> 
chiſchen Koͤnigreichs durch eine Spnode, unabhängig vom 
Patriarchen zu Konftantinopel, geleitet. Der Entwurf biezu 
ift bereitd von einem in hoben Ehren und Würden ftehenden 
baperifhen Geiftlihen ausgearbeitet, in’s neugtlechiſche übers 
fegt, und an die Bifhöfe Griechenlands zur Würdigung und 
Beiflimmung gefandt worden. 

— Berfloffenen Mittwoch wurde im biefigen allgemeinen 
Krankenhauſe Morgens gegen 4 Uhr noch zu rechter Zeit ein 
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Brand entdedit, ber, wäre er ausgebrochen, dieſem Hauſe einen 
bedeutenden Schaden hätte jufügen können. 

— Bor ein paar Tagen wurde in ber Thereſienſtraße, 
in einem noch nicht ausgebauten Haufe Feuer gelegt, glüdlis 
der Weiſe kamen aber Hausleute dazu, und vertrieben die 
Brandflifter, 

— Hr. Mechanikus und Profeffor Weiß, beffen Pros 
duktlonen dahler ſteis einen eben fo großen Zuſpruch als Beis 
fall erhalten haben, wirb Hrute, Morgen, und Uebermorgen 
zum Letztenmale große Vorftellungen in der fo fehr beliebten 
Phantasmagorie geben, und fobann nah Augsburg abreis 
fen, wo er ſchon lange erwartet wird. 

— Nach einer Mittheitung des Armenpflegfchafte-Rathes 
der Haupt» und Reſidenzſtadt München wurden folgende Ars 
menaͤtzte ernannt: 1) Hr. Dr. Chriftimüher für das Hacken⸗ 
Viertel. 2) Hr. Dr. Deigimayr für das Kreuz» Viertel. 3) 
r Dr Hettinger für die Vorftadt Schönfeld, 4) Hr. Dr, 

endtle für das Anger: Viertel, 5) Hr. Dr. Bonifaz Müller 
für bie Mar : Vorftadt. 

— Es wurden von der Einige, Polizei: Direktion Müns 
chen Im verfloffenen Monate 1323 Individuen poligellic abs 
geftraft, 21 hingegen an die einfhlägigen Gerichte abgegeben. 
Unter erfteren waren: 25 Individuen wegen Diebflahtes, und 
unter ben leßteren 10 wegen Diebſtahls eingezogen, 

— Nach einer neuern Berorbnung bürfen in Zukunft 
in allen Eheilen des Königreichs Bayern die Viehmaͤtkte nicht 
mehr an Sonn, Feft: oder fonfligen gebotenen Feiertagen 
gehalten werden. Auch find bei ſolchn Gelegenheiten alte Trink⸗ 
gelage und Zreinächte verboten,f 

— Das Wochenblatt des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Bayern liefert folgende erfreuliche Uederſicht der Seiden⸗ 
und Maulbeerbaumzucht im Jahre 1832, 1. Eingeſchickte Co: 
cons in Münden 107 Pfd. 2. Eingefhidte, Cocons in Nuͤrn⸗ 
berg 250 Pfd. 3. Angezeigte und noch nicht eingeſchickte, 
wenigftens 340 Pfe. 4. Dahier und in Nürnberg abgebas 
fpelte und eingeſchickte Seide 34 Pfd. 5. Auch heuer mußte 
der Depution ihe befonderes Beftreben fein, die Seſdenzuchts⸗ 
Liebhaber mehr zur Maulbeerbaumzucht, als zur Seidenzucht 
binzufenten, um die jungen Bäume mehr zu fchoneh, und 
nicht vor der Zeit duch zu flaches Entblättern zu verderben. 
6. In den verfhiedenen Krelfen des Königreihs außer der 
koͤnigl. Reſidenzſtadt Münden find 20 erprobte Individuen 
etſacht und beauftragt worden, mündlichen Untereicht zu ers 
theiten. 7. Vorzuͤgllch thätig haben fih in der Seidenzucht 
ferner gegelge: 6 Kreisregierungen, 6 Bezirks: Gomites, 1 
Landgerichte, 13 Magiftrate, 40 Forflämter, 7 8. Hofgärten, 
morunter die Mauibeerbaum : Plantage zu Meihenftepban bes 
fonder® zu erwähnen ift; meiterd 128 Individuen. 8. Neue 
Abhafprlungs » Anftalten find auch heuer nicht binzugefommen, 
da die beftehenden die Bedärfniffe befriedigen, Es beftehen 
ſolche, mie im vergangenen Jahre, In München, Mlrnberg, 
Ansbach, Deggendorf und Frankenthal, 9. Die Zahl der bes 
ſtehenden Maulbeerbaͤume und Heckenſtaͤmme beträgt gegen 
700,000 unb die in den #öniglihen fowohl, als in Privat: 
Plantagen Über 3,225,000.— Summe 3,025,000. „10. Die 

outation bedarf fohin Feiner Bäume mehr aus dem Aus: 
lanbe. 

— Kaum bat der „Volkéfreund“ bie gewiß mens 
ſchenfreundliche Stage geftellt : ob es nicht ſchaͤndlich ift, wenn 
man Menfchen wegen einem elenden Haſen wie das Virh- im 
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Walbe niederſchleßt, und ob ſolche Jaͤger, welche, mi 
fragllchen Falle, meuchlinge einen Menſchen Be 
Mörder find, — fo kommt fon ein laͤrmſchlagender Oppo 
nent, In einem biefigen Blatte „ verdreht die Sadye, un rer 
laubt fi zu berichten: als hätte der „Wolköfreund® in m, 
waͤhntem Betreffe wirklich gefagt, daß fo iche Jaͤgert Min 
ber ſelen, und will dem „Volkofreund“ flr feine gute Mi: 
nung große Verantwortllchtkeit zufchieben, während er beinake 
mit Wohlgefallen erzählt, am welchem Körpertheile die Un: 
glädtichen von der töbtenden Kugel getroffen winden, und 
diefe That als pflichtmaͤßig und natürlich auch als loͤblich? 
hinzuſtellen fuhtt! — Der „Bolkefreumb“ hat fic fiber 
diefe That, fo mie er fie gelefen, entrüfler, und bas wirb 
der Hr. Opponent gütigf erlauben! Und wenn der „Volt 
freund“ eine Frage an das Publitum ſtellt, fo fol der Ht. 
Gegner nicht unwahr erzählen, der „Volksfreund“ fagt ; fons 
bern ber „Volksfreund“ fragt! Und auf biefe Frage kam 
ſenach der Hr. Jäger und Menfchenniederfdlefungsfreund nad 
Belieben antworten. Der „Volksfreund“ glaubt «6 nicht, 
daß Jäger und Foͤrſter jeden im Walde antreffenden Mann 
aus bloßem Verdachte, daß er einen Hafen habe jagem 
wollen, aus Amtspflicht meuchlings nieberfchiegen dürfen, und 
defwegen bat er die Frage geftellt, auf die nun Jedermann 
nach Belieben antworten kann, dieſelbe aber nicht luͤgenhaft 
entſtellen darf, 


Augsburg, 43. d. Das koönigl. Staatsminifterium 
bes Innern hat entfchieden, da, wenn ein auswärtiger At 
mer in dem Orte oder Bezirke, wo er ſich eben befindet, krank 
wird, und augenblicklicher dringender Hülfe bebärftig If, ihm 
diefelbe von dem Drte, wo er erkrankt, unentgeldtich geleift 
werben müffe, und ber Wohort oder Heimathsort des erfranls 
ten Armen einen Koften » Erfag nicht leiſten bürfe. 

— Am 12. d. Vormittags fand auf dem Rathhauſe bie 
Looszlehung unter den Konferibieten der Altersklaſſe 1811 flatt. 
Es waren 206 Roosziehende, 

— Morgen fol auf Beranlaffung des Magiftrats und 
der Bürgerfchaft von Augsburg in den Kicchen beider Konfrs 
ffionen felerlicher Gottesdienft zur Erflehung des göttlichen Se 
gens für eine glädliche Reife Sr. Majeität des Könige Otto 
von Griechenland gehalten merden. 


A u 








ge mwärtige 





Aus dem Haag vom 5 Dez. Privatnachrihten aus 
Antiverpen vom 2. d. geben die Zahl ber vom Feuec der El⸗ 
tabelle gerödteten Franzoſen auf 75 an. 

Schreiben aus Antwerpen vom 5. Di. Das 
Feuer der Franzofen, das ich felbft gefehen, if feit heute Mor: 
gens fehr lebhaft; indeffen ſchießen von 10 Batterien nur 3. 
Ein Theil der Gitadelle fteht in Flammen und brennt feit 5 
Uhr: naͤmlich die große Kaferne und das Heumagazin. Alle 
Einwohner begeben fich In die Straßen, die nad) jener Seite 
ausgehen, um diefed Schauſpiel zu felen. Von beiden Geis 
ten regnet es Bomben mie Hagel. Viele plapen in ber Luft 
und viele Bomben der Franzofen fallen im die Scheide. Nicht 
ein einziger Schuß ift bis jest auf die Stabt gefallen, mas 
uns wegen ber Zukunft fehr beunrubiget. 

— Man bedarf 25,000 Faſchinen und 40,000 Erd: 
fäde, um den Graben der Eitadelle zu fuͤllen, wenn ber Xu- 
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genblick gekommen fein wird, durch die Breſche in biefelbe 

dringen. : * 
F Frankfurt, den 9. Dez. Abends um 7 Uhr. Durch 
außerordentliche Gelegenheit iſt die Nachricht eingetroffen, daß 
General Chaſſe, im Folge der von Seite der Stadt Antwer⸗ 
pen gegen die Gitadelle ‚gerichteten Feindſeligkeiten, biefe alt⸗ 
berlihmte Stadt zu bombardiren angefangen hat, Antwer 
pen ſteht in Heilen Flammen! Die holländifche Armee 
macht eine Bewegung. Stafetten eilen von hier mit dieſer 
Schreckenskunde weiter, 


— Dem Bataillonschef Morlet wurde ber Schenkel durch 


den Schuß einer Wallſtinte zerſchmettert, einem Kapitain ging 
efme Kugel durch bie Schenkel; ein Lieutenant vom 2öflen 
Regiment verlor ein Bein und einen Arm; einem Sappeut 
wurde ber Kopf durch eine Kanonenkugel weggenommen. 


LI ee ri i. 


Dat Gehelmniß. 


Das ja die Menfchen nie. es bören, 

Wie treue kieb' ums ſtill begluͤckt, 

Sie können nur die Freude flören, 

Weit Freude nie fi felbft entzüdt. 

Die Welt wird nie das Gluͤck erlauben, 

As Beute wird es nur gehaſcht; 

Entwenden muft du’s, oder rauben 

Eh’ dich die Mißgunſt uͤberraſcht! 

Kraft 
Um allen Gefahren ju entlommen, müßte man aus ber 

Welt hinausgehen. Durch Much in Gefahren, wird bie Tu, 
gend bewährt. Gegen allgemeine Gefahren fihert am kraͤftig⸗ 
ſten Eintracht. und brüderliches Zufammenbalten, gegen befons 
dere männlihe Befonnenheit. Der Menfch, der feft auf ſich 
feibft ſteht, iſt der größten Gefahr gewachſen. Eigentlich er⸗ 
ſchrickt nur der Futchtſame vor Gefahr, der Beige in ihr, der 
Murbige nad ihr. Wie ein Fels in ftürmifcher See, fo ſteht 
der Menſch unerfhütterlih unter alfeitig andringenden Ger 
fahren, ermutbigt durch das Bewußtſein elgner Kraft. 


Die Umtriebe der Freiheitsihmwindler 
älterer und neuerer Zeit. 


Im Jahre 1800 mÄhrend der Anmefenheit Ber franz 
zoͤſiſch tepublikaniſchen Armee in Münden war es auch brin- 
gende Angelegenheit jener Parthel, welche bemüht war, alle 
Zhrone und Altäre umzuflürzen, und die Mevolution auch 
Über alle deurfchen Staaten zu verbreiten, durch grmeinfaße 
liche aufchhrerifhe Schriften das Volk gegen den. rechtmäßis 
gen Zürften und die Regierungen aufjureigen. Es ziefulirte 
fogar babier eine Adreffe an den Obergeneral Moreau, 
worin um Anfnahme in den Mepublitenverband: förmtich anye« 
fucht wurde. Obwohl bas bayerifche Gouvernement überzeugt 
mar, daß biefe fchändlichen Umtriebe ‚bei dem bayeriſchen Volke 
nie einen Anklang und Unterftügung finden würden, wuͤnſchte 
es doch die Gefinnungen des Obergenerals hierüber zu erfah⸗ 
ren, und brauftragte deßhalb einen vielfach erprobten Staates 
beamten , benfelben auszuforfhen, Als nun diefer bei einem 
Beſuche bei More au zum Scheine die Vorzüge des neu er» 
rungenen Buftandes in Frankreich ppries, und ben Wunſch 
ausdrüdte, daß auch Deutſchland hulicher Wohlthat theil⸗ 
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baftig werden möchte, gab ihm Moreau mit ernſter Miene 
zue Antwort: „Mein Gott, man weiß niht, was 
man will, eine Republik Lofer viel! Blut — 
wir haben fie. — Diefe Worte, von einem fo eifrigen ' 
Republilaner, wie Moreau war, ausgeſprochen, und ber 
Sinn, welder hierin liegt, möge allen den blinden Anhängern 
unferer deutſchen Freiheitsapoſteln eine warnende Lehre fein. 
Auch biefen wuͤrde, wie jenen Schreckensmaͤnnern in Frank: 
reich, das viele Blut, welches vergoffen werben müßte, um 
ihre verrächerifhen ehrfüctigen Plane durchzuſetzen, keiner 
Beachtung werth fein; einmal durch den Umſturz aller geſetz⸗ 
lichen Gemalten, und aller Drbnung im Gtaate zut Macht 
gelangt, würden fie eben fo, wie jene Verkünder der Men- 
ſchentechte und ber Freiheit und Gleichheit in Frankreich, das 
Henkerſchwerdt in ihrer Begleitung führen, um alle Jene, 
mweldye nicht eben fo denken und handeln mie fie, ober neben» 
bei Vermögen haben, ober von edlet Abkunft find, im Nas 
men der Freiheit und des Öffentlichen Wohles unter felbem 
fallen zu laſſen. "Bereits ift auch in unferm Deutſchland gu⸗ 
ter Anfang durch eine weit ausgebehnte Verbrüderung gemacht, 
weiche es ſich wader angelegen fein läßt, durch Schrift und 
Wort jegliches Pofitive in der chriftlichen Religion megjuftret: 
ten, die Fuͤrſten den Völkern auf alle Weife als ihre Bes 
drüder datzuſtellen, und ja alles Gute, was von ihnen aus⸗ 
gebt zu verſchweigen, hingegen die Beinflen Gebreden mit 


vollen Baden auszjupefaunen ; alle beftehenden Rechte in den 


verfhiedenen Ständen aus lauter Lirbe zur Freiheit umzuftärs 
jen, um fo nad und nach eine Gleichheit im benfeiben her⸗ 
beiuführen, b. h. einen wahren gefeglichen Zuftand, bei benen 
Sitten und Nationalität zu Grund gegangen, und nur eine 
übergroge Population ohne geficerten Nahrungszftand geſchaf ⸗ 
fen ift, welche bei hungrigen Magen im VBebürfensfalle fi 
bann leicht zu Pflafterftein: und Juliushelden umfchaffen Taf 
fen. In Hambach zeigte ein ſoich deutfcher Demagoge uns 
fhon den milden Scepter, mit dem er regieren würde, inbern 
er das Schwert in der Luft ſchwang und Tod und Verderben 
den Widerſachern feiner politiichen Glaubenslehte drohte. — 
Dod dürfen wir dem feſten loyalen Sinn unferer Fuͤrſten 
vertrauen, daß fie durch ernſtes Einfchreiten auf geſehlichem 
Wege gegen diefe Volksaufwitgler uns vor dem Gräuele eines 
anarchiſchen Zuftandes bewahren, und durch treues, aufrich 
tiges Feſthalten an die gegebenen und mit Elden befiegelten 
Berfaffungen jeden möglichen Grund des Miftrauens entfernen 
werden. Der rechtliche biedere Sinn der noch unverdorbenen 
Deutſchen bürgt dafür, daß fie ald treue und gehorfame Uns 
terthanen ihre Fürften in Auftechthaltung ihrer Rechte fomehl, 
als der Öffentlihen Ordnung unterflügen werben, 


An ben edlen Freiherrn von Hallberg. 


In Foren legten Aufruf an die Germanen, haben Sie 
edler Bapernfreund! aus dem Herzen aller Bayern 
gefprohhen, und deßwegen auch allgemeinen Anklang gefunden. 
Mir Bayern, haben zwar wadere Ausländer im Staatsdienfte 
und unter dem Militär, die alle Hochachtung verdienen; allein 
eine ſolche Watersiandstiebe für uns Bayern, eine ſolche 
gerreue und glühende Anhaͤnglichteit an unfere Nation und 
an unfer geliebtes Königshaus, hat wahrli noch keiner 
fo wie Sie, ebler Freiherr, Öffentlich an den Tag gelegt und 
überall beihätiger. Aus diefen Gründen, und im Vertrauen . 
auf Ihre milltaͤriſchen Ehrfahrungen und Kenntniffe- würden 


8 
wic 








“ ao yevgenm 

785: Berfleigerung. 

At Mittwod den 19. Dejems 
ber. Bormittags 9 Uhr wird die Ber: 
Beim des ons — ers in 

der Sal! nger'ihen B Orefeng am inder· 
ed. 651 im Fre Stode fortgeſeht. 
"Den 13. Der. 1 
K. Kreis: we: Sradtgerigt 
Münden. 


Alweyer, Direktor. 


12211. Beiller, 


a er 

n2 befihrittener Nechtäkraft der Pri: 
oritätd»Erkenntniffe werden nunmehr in der 
Gantſache des ge chaen und Oberlandesdi⸗ 
reftiond: Mathes Mar Edler von Stuben: 
rauch deſſen allodiale Güter Hepperg umd 
Lentnig, 8, Landgerichts Ingolftadt im Mes 
genkreife an den Meiftbiethenden mit Vor—⸗ 
behalt der Ereditorfchaftlichen Genehmig 
aan 208 baare Bezahlung öffentlich 


vite 
Br 5 bat: zu diefem Zwecke Kommiffion 
auf Montag den 31, Dezember I, I. Bor: 
mittags, von 9 bis 12 Uhr im Krciß : und 
Stabdtgerichtslotale angefe be wobei Kaufö- 
Luftige zu erfcheinen, und ihre Angebote zu 
Pan zu geben hiermit geladen werben. 
e Werth diefer beiden Hoſmarken 
beträgt er Inhalt der im Jahre 1830 vor: 
genommenen gerichtlichen Schägung: 
I, an Ruftifalien, und zwar 
1.)an ſämmtlichen Waldungen 54,403 fl. 
2.)an Aekerr, Gärten, Wieſen und e. 
gründen . s . 41,524fl. 55 kr 
3.) an Gebäuden zu Hepperg Booofl., — 
4.) an Gebäuden zu Lentin 200 fl. — 
5.) an &entniger Schloßweiher 6000 fl. — 
6.) an Schafweidreht . 1100 fl. — 
Summa der Nuftifalien gıogzfl.sstt. 
11, Am Dominifalien, und zwar] 
1.) an ftändigen Ginnapmen 28247 fl. 42kr. 
2.) an unftländigen . . . 3415fl.20 fr. 
Summa der Dominitalien, worunter 
auch die Jurisdiktionsfälle begriffen find 
31,605 fl. 2: fr. 








Summa bed Notal: Activ: 

Mertb. . » 37, kr. 
Die Laften tefp. Ausgaben — he Edi: 
gungswerth zu . . 10,020. 2 26 fr.7 Tbl. 
Ueber Abzug Diefer ergiebt ſich reiner Ak: 
tiowerthörejt zu 106,644 fl. soft, 5 hl. 

Weberden Eentigerfchloßbauhof zu 753 Zap: 
wert Grundſtücken undim "gerichtlichen Schaͤ⸗ 





Die Erpedition befindet ſich im Fingergaäßchen ober der dortigen Lot 


von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 
uber 3 Treppen linke, 


Sie lieber an. der Spitze eined bayeriſchen Reglents alsı 
au jener einee- — —* eu Zar 
en 





tungsmerthe zur 7857 fl. 12 8ei Hat ſich die 
Kreditorfchaft das ihr hierauf zuſtehende Mes 
louitionsredht lediglich zur weitern * Dr 
fition — weßhalb dieſer if. 
baubof ge mwärtig nicht Gegenftand d 
Bertaufb- Gbiett e fh. 

Das vo über diefe Güter können 

Frag ir mwifcen in der dießgerichtlis 

den Regikratur, insbefondere in den Eos 
tal: Kommiffiond - Akten vom Jahre 1830, 
worin alle dahin einfchlägigen Berhältniffe! 
genau auseinander gefegt find, lg 
fo wie die Beftandtheile der Güter felb 
unter Affiftenz des Mar von Stubenraudi: 
ſchen Rentenverwalters Kraft in Ingolftad 
befihtigen. 

Den 28 September 1832. 
K. B. Kteid- und — —— 
Münden 
4 Umeyer, Direktor. 
10461. GShretien, Acceffift, 


77. (25) In der hiefigen ‚töniglich priviler 
girten Strohhut Fabrique in der Kaufinger 
affe Nr. 1615. zu ebener Erbe, werden 
Snadsen. von 12 biß 15 Jahren, welche von 
ordentlichen Eltern find, unter vortheilhaf: 
ten Bedingniffen in die Lehre aufgenommen, 


Weihnachtsgeſchenk. 

Bei dem herannahenden Weihnachtsfeſte 
wird das Publikum auf ein fchönes kleines 
Panorama aufmerkfam gemacht, weldes 
der Schulleprer Hr. Sauerer in Zhaltir- 
chen verfertigt und mit vielem Beifalle bis⸗ 
ber öffentlich gereigt bat. Es enthält nebft 
mehreren ſchonen italienifchen Landſchaften 
die Infel Ifhia und ift fehr billig zu be— 
tommen. Gin $reunb der Kinder. 


783. &6 wünfct Iemand den fogenanns 
ten —— ——— baeticus) zu 
kaufen. Das U 


782. Bien Ei 
Morgen den ı6 rößere mufis 
kaliſche Abandunterha altung; a alle Som: und 
Beiertage kleinere Abendunterhaftung. 
Der Geſellſchaftsaus chuß.· 


Seiner Geſundheits Gaffee. 
von vorgüglidhen Gigenfhaften iſt in 
unferer Handlung angelommen, und um bils 
ligen Preis zu haben. 

Diefer feine Gefundheitd-Gaffee ift von 
den Aerzten genau geprüft, und als ein der 
Geſundheit zuträgliches vortrefflihes Ges 
tränt anerkannt worden, der wegen feinch 
aromatiichen Gefchmades nicht nur fehr lieb» 


lich und angenehm, fondern auch wegen fei: 


to:Kollekte im Birnbaum:Bräuhaufe Mr. 1661 und i ft 
ich im Rofentpale beim Hrn, Handelömann Schlecht Re, 649 


Bu Regle, verantwortlicher Redakteur. 


Die Redaktion befindet 


es nur eines. Nufte an inctarzecn namhufde Schaär 
edlen Bayern um Sie — die fh: Bley am 
Vatetland unter: Ahert· Führung die 
„Bert ergeitn en Binn an Merrtafenn he 

be und 
a —* ‚a Velen — tif im n 
zu bewehun wiſſen werben: 





eine 
Zölle refbüchten. . —— 


bie in den Tod 
Bar Ram moieler ge en 


ed - nie REN nüglig im 


Wird er allẽ ——* fo ne er fen 


genügen, Eulen un, wenn man moch etz 
aan je it s — 6 N ut 
er u Hälft 

befannten Gaffee zu ’ u Pre unten 
BE — 
Sudſt han jen ode une —— — 
giebig iſt, und man defimegen an Gewicht we⸗ 
* —2 bat, als en dem Gaffee. 
Yıdem wir dem verehrten Publikum diefen 
Shatpeis: Gaffer,, ſowie 5 übrigen 
SpezereiMaaren, pfeplen bitz 
ten —— geneigten Befpridh und und zeichnen 


* Fangen ben. 14. Du. 


kin, Bar I Rr. — 


(2b). Unte neter empfiel 
feinem ‚Bene von Bsumwolten 


.- Streich eiſ As a un 
u auch — langen 
bat. Ruetätfepenfäbeitang In Wert 
gaden, Hausnummer 53 1]2. 
‚Kunft enter des Mechanir 
fus h beim Weingaftge- 
ber Mair am Ddeon- Pla ’ 
heute Montag den 17, un 
änderlich zum Letztenmal * 
pe Vorſtellung. Anfang halb 
7 Uhr. 

Geſtorbene in Münden. 
Frauenberg. Log. Bruck 50%. 
—— — —e— 
he 
tus, 42 I. a. — Iof. Prellinger, Bergol- 
derögefell, 26 I. a: 











Theater = Anzeige, 
Sonntag: Oberon, Oper, 
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Der Bayerifhe Volksfreund. 


Nro. 97. 





Bayern. 

Munchen. Dad Regler.Bl. Nr. 55 v. 15. db ent 
bätt die Eigung des k Staatsrathe:Ausfhuffes und folgende 
Dienfte enahrichten; Se. Mai. der König haben ſich bewogen 
gefunden die zu Kigingen und Eohr erled. Advokatenſtelien bie erfte 
dem geprüften Rechtsptaktikanten 3 Eifingerin Würzburg, 
die zweite dem gept. Rechtspt. J. Boͤhenlein zu Neuſtadt an der 
Saale zu verleihen; — die erled. Rechm Kom.⸗St beider Rech⸗ 
nungstammer dem quicse. Buchhalter der ehemal. Staatsbuchhal ⸗ 
tung der Finanzen, J 8. Ehe. Wolf zu ertheilen; — 
den Mentbeamten zu Mindelheim, Dr. 3. Bauer, auf 
fein Anſuchen, mit Ruͤckſicht auf feine ausgezelchneten Dienfte, 
prov zum 2ten Rathe bei der Rechnungefammer zu ernen⸗ 
nen, und dem iften Rechn.Kommiſſär der Rechn.“Kam. A. 
Melzi, ben Zitel und Rang eines wirft. Rechn-Rathes ber 
Rechnungsfammer taxftei zu ertheilen; — bie bish. eigens 
befegten Hallverwatters und Wagmeiftersftelen beim Ober 
zoll⸗ und Hallamte St. Ingbert zu vereinigen; dagegen bie 
vereinigten Hallverwalterds und Wagmeiftersftelfen beim Hall: 
amte Kempten zu trennen; ſofort an biefem Drte einen eigs 
nen Wagmeifter Zter Kt. aufzuftelen, und dahin den Wags 
meifter Ze Kl. beim Oberzoll- und Hallamte St. Ingbert, 
K. A. Singer zu verfegen; — den Rehn.:Kommiffär ber 
berzogl. Leuchtenb. DomänensKanzlei, Gr. Roth, im gleis 
her Eigenfchaft bei der Dieg. des U⸗D.⸗Kr., K. d. F., zu 
ernennen; — bie erled. Lte Infpectorftelle Im Schulichrerfes 
minar zu Würzburg prov. dem derm. Pfarrolfar zu Iller⸗ 
beuren, Priefter 5. B Hummel‘, zu Übertragen; —. ben 
bis h. Zten Direktor am Appell.»Ger. des D.+D.:Kr. Arnold 
v. Heinridhen, zum 2ten Direktor am Appell.»Ber. des 
U ⸗M.⸗Kr. zu ernennen; — bie beim Appell.:Ger. des Us 
D.⸗Kr. erled. Megiftraroräftele dem bish. Megiftcator am 
Rr.: u. Stadtger. Regensburg, Fr. P. Aſchauer, zu vers 
Teihen, und die bieducch erledigte Stelle dem penf. Lieutenant 
und Regiftrarurgebilfen beim Appell :Ger. desUu.:D.:Kr., Fr. 
S. Paur, prov. zu Übertragen; — dem bish. Kreis: und 
Stadtgerichtsrarh zu Memmingen, A. Schiffmann, bie 
am Kr.s und Stabtger. Mündyen erled. Rathefelle zu verleir 
ben, ben bith." Protofolliften ded Kr. und Stadtger. Müns 
den, J. 5. 0. Bülter, zum Affeff. an befagter Gerichte. 
behoͤrde zu befördern, die beim Appell.:Ger. des Iſarkteiſes 
eried. Erkretäröflelle dem Acteſiſten diefes, Gerichtshofes, Ad. 
Dobmaper, prov. zu verleihen; — den zum D.: Appell, 
Ger.:Rathe befoͤrd. Bezirkögerichtepräüdenten 5. A Kolley, 
feiner Bitte enifprechend, von der Stelte eines D.:Appell. 
GSet.Raths zu entbinden, und jhn in feiner bish. Dicnfteigen: 
[haft zu belaffen, und anftart feiner den Präfidenten am Bes 

Icfagerichte zu Ftankenthal, K Ph. Bettinger, zum D.: 
pre :Ger,-Marhe zu befördern; — dem D,Appell,:Ger.e 








Biel Stufen giebt es in der Welt, 
Mer viel vermag wird hoch geftellt. 





Montag den 17. Dezember 1832. 
Nathe J S. v. Stürzer bie nachgeſuchte Rubeverfegung 
unter Beibehaltung feines Nangıs, Titels und Funktions Zei · 
chens, zu gewäbren, die bei dem Wechſel- und Merkantit-Ges 
richte 2ter Inſtanz zu Landshut erled. Mathsftelle dem dortis 
gen Appel.Ger. Rathe Franz von Eggelkraut zu übers 
tragen, die bei dem Appel.» Gr. des U.:M.: Kr. erledigte Se: 
kretaͤts » Stele dem Appel.:Gr.»Acceffiften Nikolaus Endres 
zu Würzburg, in proviforifher Eigenſchaft zu verleihen; — 
ben bish. Dberlieutenant und Adjutanten bes Landwehrbatalt⸗ 
lons der Stadt Afchaffenburg, E. Deffauer, zum Major 
und Kommandanten bes genannten Landwehrbataillons zu 
ernennen, 

— Am 6. b. Abends 10 Uhr iſt Se. Durchlaucht der 
k. Staatsminifter Fürft v. Wallerftein in Regensburg einges 
troffen, und daſelbſt felerlihft, ja wahrhaft fuͤrſtlich empfangen 
und honorirt worden. Se. Durdlaudt beſuchten alle Anftals 
ten und k. Stellen mit größter Zufriedenheit | und find vor⸗ 
geflern dabier wieder eingetroffen. — 

— Man ſagt, und zwar flr zuverlaͤſſig, daß ber koͤnigl. 
Praͤſſdent des Apell.:G. im Regenkteife, Freihert v. Schrenf, 
zum Zufliz» Minifter ernannt worden ſel. 

— Auch vernimmt man, daß im ®. Hoftheater eine große 
Veränderung flatt haben merbe, daffelbe fon in Pacht gegeben, 
und der Hr. Intendant, Zreiherr v. Poißl zum Gefandten 
in Rom ernannt werden, 

— Der Infpektor - Mar Direnberger beim Generalkom⸗ 
mitee des landwirthſchaftlichen Veräns iſt im Begriff, am 
Ausfluffe des Starenberger Sees ein Schiff auszuräften, mit 
welchem man ohne Anwendung von Dampf, oder Pferbfraft 
flromaufwärts fahren wird, Die Erfindung erhält allerhöd» 
flen Orts Unterftügung. — 

— Am vergangenen Freltage Morgens ift Im goldenen 
Kreuz ein Fremder angefommen und demfelben feine, angebs 
lih in 700fl. beftandene Baarſchaft während bes Ausſteigens 
aus dem Wagen entwendet worden; dieſes fagt wenigſtens ter 
Meifende, weicher das Geld in einem Körbchen aufbewahrt zu 
haben, angegeben bat. 

— Am 13. d ift der ruͤhmlichſt befannte Hofſchauſpie⸗ 
lec und Kapellfinger Hr. Sof, Spitze der nad einem kurs 
zen Krankenlaget im 37 Jahre geftorben. Die hiefige Hof: 
bühne bat ducdy den Tod diefes feit wenigen Monaten eıft 
angeltellten Kuͤnſtlers, einen großen Verlurſt erlitten. 

— Die Thalbewohner dahler — viellelcht dur⸗ die laͤr⸗ 
mende Frequenz des Tages etwas verwöhnt, Hagen ſchon ſeit 
Jahren über die lautlofe Stile der Nacht in, welcher man 
nicht einmal im öftern Zuftande der Wacrbarkeit, die Go: 
ckenſchlaͤge einer Uhr vernehmen kann. Ginige meinen fogar, 
es wäre in biefer Hinſicht auf jedem Dorfe beffer, in welchem 
doch der Nachtwaͤchter die vorgerüdten Stunden ausfchreit und 
fomit den Wachenden entweder zu feinem Gefchäfte ruft, oder 
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aus feiner Langwelle ruͤttelt. Wenn tole nicht irren, fo bat 
fhon einmal bie frühere „Flora“, ben Vorſchlag In Anre⸗ 
regung gebtacht, fowohl im Thale ald audy in ber noch ein« 
famern Sendlingers Straße auf irgend einem paffenden Thurme 
eine Uhr, und zwar mit transparenten Ührblättern anzubringen. 
Indeß glauben wir aber daß von einer transparenten Vorrich⸗ 
tung Umgang genommen werben koͤnnte und es ſchon genligen 
dürfte, wenn man an diefen Straßen bei Tage eine Uhr ſehen, 
und biefelbe in der Naht hören könnte? — 

— Hr. Alexander Baltemare, der ſich in Frankreich, England 
und dem größeren Theile von Deutfchland duch feine mimis 
ſchen Darftellungen und Stimmtäufhungen einen fo ausges 
zeichneten Ruf erworben, ift in unferer Haupiſtadt eingetrofs 
fen und wir dürfen nicht ohne Grund hoffen, daß er auch 
unferm Publitum recht bald durch Öffentliche Proben feiner 
außerordentlichen Kunft einige fehr unterhaltende Abende ver 
ſchaffen wird. 

— Um 14. d. Morgens find bem Knecht des Handelsmann 
Kaufmann von Zürftenfeidbrud bei feiner Ankunft, waͤb⸗ 
rend er die Pferde eingeftellt hatte, 600 fl. aus dem Wagen 
entwendet worden. Sehr viele Mäntel und Hüte werben auch 
twieder gefapert. Zur Warnung! 

— Zu Mauren bei Abensberg, hat am 8. d. eine arme 
Adjährige Frau, welche feit 11 Jahren verheirathet ift, und 
ſchon 7 Kinder gebar, neuerdings 3 Knaben mit Einemmale 
zur Melt gebraht. Alle 10 Kinder leben, 


Würzburg, 11. Des. Geſtern Abends um 8 Uhe 
wurde dahler ber Baron Karl von Stein zu Altenſtein aus 
Dfaffendorf durdy den E Staditommiffär, Regierungsrath Dr. 
Wifend, arretirt, und dem k. Kreis: und Stadtgericht überliefert. 


A u 





Bwädärtigen. 


Antwerpen, 6. d. Die Franzoſen haben große Ders 
infte erlitten, Das Fort St. Paurent murbe geftern von den 
Holländern ſcheinbar verlaffen. Die Franzoſen glaubten ſolches 
bemontitt und mollten es biefe Nacht um 12 1j2 Uhr in der 
Stille mit Infanterie beſetzen; ſolche rüdten in Kolonnen ganz 
in der Stille heran, aber in ber Naͤhe angefommen, demas ⸗ 
kitten die Holländer eine Batterie von 7 Kanonen (mit Reis 
fer und Erde bededt und von Niemand gekannt) und feuers 
ten Kartaͤtſchen in die dichten Reihen hinein. Diefe Krieges 
liſt glüdte vollkommen. Man fagt, die Franzoſen hätten 1000 
2. eingebüßt, unter welchen 3 Dffisier® superieur vom 

enie. 

— 7 Dez. 8 Uhr Morgens. Die Lunttte S. Laurent 
bat, mie es beißt, dem 25 Regiment, welches gefteen um 4 
Uhr verfuchen wollte, fie mit dem Bajonett zu nehmen, einen 
bedeutenden Verluſt beigebradt. Das Regiment iſt zuruͤckge ⸗ 
(lagen worden. 

— 8. Dez. 11 Uhr. Das 25. Regiment hat bei feinem 
Angriff auf die Lunette 17 Todte und einige Verwundete ges 
habt. Das Regiment verlangt laut, man möge ibm erlauben, 
Mache zu nehmen und noch einmal ftärmen zu dürfen. Man 
bört noch immer in ber Richtung von Galloo ſchießen; man 
fieht T Mafte in der Gegend von Lille, 

— Die Garnifon der Citadelle macht häufiger Ausfälle; 
bei dem einen um 2 Uhr und dem andern um 11 Uhr Abends 
ſtud die Holländer, doch nicht ohne Verluft für die Ftanzoſen, 
zurückgeſchlagen worden, 
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Aus ber Schweiz, 7. Des. Man behauptet, fagt 
ber Schweizer Merkur, die vom Vorott angeordneten und ben 
noch nicht vollgogenen mititärifhen Vorkehrungen an der Graͤnze 
wären auf franzöfifhe Winke geſchehen. 

Mainz, 8. Des. (Ag Ztg.) Geftern erfahren wie 
bier, daß auf Anorbnung der herjoglichen Naffauifhen Regie⸗ 
zung ber Geheimerath Herber von Eltwill im Rheingau, DPräs 
fibent der zweiten Kammer der Naſſauiſchen Randftände, ges 
fänglich eingezogen und nach Wiesbaden gebracht worden ift. — 
— desſelben erfolgte am Dienftag Nachts gegen 
42 Uhr, _ 

Ein rheinlſches Blatt fchreibt aus Köln vom 10. De. 
„Wir erfahren fo eben, daß General Sebaftiani von ben Hole 
ländern bei dem Angriff auf die Lunette St. Laurent gefans 
gen genommen worben fel * 

Grofbritannien. Der Morning » Herald will nadı 
Privarbriefen aus Madrid wiffen, daß König Ferdinand öffent: 
lich und förmlich den Handiungen feiner Gemahlin, der Köniz 
gin, während feiner Krankheit, Anerkennung verweigere. 

Frankfurt, 12. Dez. (Frank. D:P.:X.3.) Die am 
Sonntag Abends um 6 Uhr durch Staffette aus Brüffel hier 
eingetroffene und uns aus hoͤchſt achtbarer Quelle mitgetheilte 
Nachticht von dem Brande Antwerpens — eine Nachricht, die 
zu gleicher Zeit mit uns das Journal de Franclort ım$ 
einige andere, biefige und benachbarte, Blätter empfingen — 
bat ſich bis jegt glüdlicher Weife nicht beftdrigt. 
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— Kürztich hat ber Affifenbof zu Caen, elme ganie, aus 
Vater, Mutter, Sohn und Tochter beftehende Famitie, Mas 
mens Gelee, zum Tode verurtheilt, welche Überführt worden 
war, den Ehemann der Tochter gemeinfhaftlic ermorder zu 

aben. 

’ — Bombay in Dflindien If, nachdem faum die Cho— 
lera nachgelaffen hatte, auf eine gräßliche Weife von ber Peſt 
heimgefucht worden. Die Städte Buffora und Bufhire find 
faft gänzlich entvoͤllert. 

— Bel ber legten großen Schießfete in Luzern, erfchien 
ein 14jähriges Mädchen, Alopfe Meyer und erbat fi eine 
Buͤchſe, um mit zu ſchießen. Sie fehlte nie, gemann alle 
Preife, und wurde unter großem Jubel zum Mitglied ber 
Schügengefellfchaft aufgenommen, 

(Wichdreads Brauhaus in London.) Das Brauerefges 
werbe ift in London von fo außerordentlicher Bedeutung, baf 
nur Perfonen von großen Reichthume ſich bemielben unters 
ziehen koͤnnen. Die Zahl der Braubäufer in London (heint 
daher im Vergleiche mit der ungeheuern Bevölkerung durchaus 
in feinem Verhättniffe zu ſtehen, und man muß vorausſetzen, 
baf die Mengt des beliebten Nattonalgetränkes, welches das 
Öffentliche Bedürfniß erfordert, vom jedem einzelnen diefer Braus 
bäufer in ungeheueren Quantitäten erzeugt wird, und dem iſt 
alſo. London hat den Ruf erworben, daß felne Brauer alkin 
bas Achte Porterbiec erzeugen können; man fann alfo anneh⸗ 
men, daß «6 von bier aus Über alle Theile von Att:England 
verführt wicd. Die Beftondtheile des Porters find übrigens 
von der Art, daß er das ganze Jahr hindurch gebraut werben 
Tann, ohne dem Verderden ausgefegt zu fein, und daß man 
keiner Keller benötbiget if, um ihn wie das deut ſche Dier, 
einiger Monate lang auf dem Bafe abliegen zu laflen. Ein 
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Landemann, In Withbreads Brauhauſe ald Arhelter angeſtellt, 
wurde mir zum Führer gegeben, und brachte mich zuerſt nach 
dem großen Zriebwerke, weiches ſich am Eingange des Gebaͤu⸗ 
des befand, buch Dampf in Bewegung gefegt wurde, unb 
alle Verrihtungen, welche in einem Brauhaufe nur immer 
duch Menſchenhaͤnde vorgenommen werben, auf bie geraͤuſch⸗ 
Lofefte Weife verſah. Das Waſſer wurde durch basfelbe im 
bie verfchlebenartigen Bottihe und Behälter —— das 
Bier nach den Gaͤhrbottichen, Pfannen und Kühlen gebracht, 
das Maifhen durch eigene, vielfach gefrummte Mafchinen vers 
feben, das fertige Vier nach dem Lager gebradht, und durch 
einen eigenen, hoͤchſt funftreihen Mechanismus die ungeheuern 
Faͤſſet von der Stelle gehoben, um fie reinigen aber ausbeffern 
zu koͤnnen. Mit der befhmerlihen, Raum, Zeit, Menſchen⸗ 
haͤnde und Einfiht erfordernden Zubereitung ded Malzes bes 
ſchaͤfrigt fich Hier zu Lande fein Brauer; dieſes wird von bes 
fondern Unternehmern verfertigt, und der Brauer bat die Ans 
nehmlichkeit, das Malz an Ort und Stelle kaufen zu können, 
wie er es für fein Gebräue benöthigt ift. Im vierten Stock⸗ 
werke des Haufes befand fi ein ungeheuerer Behälter von 
Biel, mit Zink überzogen, In welchen durch das ermähnte Trieb⸗ 
werk alles Waſſer gepumpt wurde, welches das Brauhaus bes 
nöthigte, und das man bafelbft etwas abſtehen lief, um es 
bierauf mirtelft großer Möhren nach feiner Beflimmung zu leis 
ten. Im Hofraume ſtehen In mehreren Abtheilungen unter 
einem befonderen Dache die Bierfaͤßer Man Bann fie nur 
mit Staunen und Bewunderung anbliden; benn unfer berühms 
tes Heidelberger Faß und Konforten find Faͤßchen im Vergleiche 
mit diefen Koloffen. Die kleinſten diefer Bottiche halten 2090, 
bie größten Eimer Bier, im Ganzen zählte ih 42 fols 
cher Rieſenfaͤſſer. Sch begriff nun volllommen, mie Eines, 
das laut eitungsnachrichten vor mehreren Fahren platzte, Häus 
fer zertrümmern, Straßen überfhmemmen und viele Menfchen 
erfäufen konnte. Welche außerordentlihe Summen erfordert 
werden, um das Inventar eines folchen Brauhaufes herzuftels 
len und in gutem Stande zu erhalten, ann man fi kaum 
vorftelfen; ein nicht minder großes Kapital erfordern bie uns 
gebeuern Vorräthe zur Bereitung des Bieres, der Unterhalt 
und ber Lohn der Knechte, deren Zahl fi troß dem, daß bie 
anftrengendften Arbeiten durch Mafchinen - verrichtet murden, 
noch auf hundert und zwanzig belief, und die Dengevon Pfers 
ben zum Verfahren bed Bieres, deren hundert umb zehn in 
ben Stalungen fanden. Diefe Pferde find ſchon für fich 
ſelbſt eine Merkwuͤrdigkeit; fie find von außerorbentlicher Größe, 
und ihre Gtiedmaßen ftehen mit ihrem Boloffalen Leibe in volle 
kommenem Ebenmaße. Ich glaube nicht, daß es auf dem 
Eontinente ähnlihe Pferbe giebt. Gin hoͤchſt fonderbarer Ge⸗ 
ſchmack beſteht darin, daß man den Schweif des Pferdes dicht 
am Kreuze abfchneidet, und dafür eine Rofe von buntfarbigen 
Bändern feftbindet, welche einem Haarbeutel nicht ganz uns 
aͤhnlich ift. Bei dieſem Brauhaufe befanden ſich alle nöthigen 
Gewerbe, deren Merkftätten und Wohnungen demfelben gegens 
über fanden; man fann ohne Uebertrelbung fagen, daß das 
Banze wie eine Heine Stadt ausfah. Daß ich den berühm: 
ten MWirhbread’fchen Porter Boftete, laͤßt ſich wohl denken; 
aber für mid, hatte diefes ftarke Bier den Geſchmack eines 
Decocts von Wermurh; — es ſchien mir dußerft ſtark an 
Malz, und nicht aus fo einfachen Beſtandtheilen zufammens 
geſehzt zu fein, wie das trefflice Wire meined Vaterlandes, 
welches, wenn es malzreicher wäre, fuͤglich mit dem fchotti» 
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fhen Ale verglichen werden koͤnnte. Auch von jenem Porter 
toftete ich, der nach den Kolonien verfendet, und um fih auf 
der Reife zu halten, ganz befonders gebraut wird. Ich fand 
viele Fremde, welchen das engtifche Blet mundete; in meinem 
Baterlande möchte aber eine engliſche Bierbrauerei wenige Ab⸗ 
nehmer finden. Die Point (halbes Maß) guter Porter koſtet 
übrigens in Gafthäufern vier Pence, was ungefähr fechszehn 
Kreuzern unfers Geldes gleich koͤmmt. 

— Ein Schiffskapitaͤn in England, ber fürzlih von St. 
Petersburg zuruͤck kam, hat dem Polenverein in Hull folgende 
Erzählung mitgetheitt: Am 16. Nov. wurden zu Kronſtadt 
12 Polen ausgepeitſcht, weil fie bem Kaifer ben Eid ber Treue 
verweigert hatten Dreitaufend Polen waren in 4 Reiben 
aufgefielit worden, um biefem Schauſpiel beizumohnen. Zwei 
Reihen euffifher Soldaten, jede von 250 Mann fanden mit 
Hafeiftöden bereit. Muſik Übertäubte das Gefchrei der Ges 
peitfchten. An beiden Enden der Linie fanden 500. bis 1000 
Mann Zeuppen unter dem Gewehr, nebft mebrern Kanonen, 
für den Fall, daß die Polen eine Bewegung machen mürden. 
Einige ber Unglücklichen erhielten 8000 (?), andere 4 bis 
6000 Diebe. - Dennoch weigerten fie fi, ihren Entſchluß zu 
widerrufen, obgleih ein Priefter mit dem Kruzifix daneben 
ftund und fie zur Meue ermahnte. — (Der Bericht enthält 
noch mehrere andere Details, die aber wohl übertrieben fein 
bürften.) 

— Der Polenverein zu Frankfurt hat ſich jegt aufge 
löst. Er bat an baarem Gelb eingenommen 17.740 fl. 52 Er. 
Hiebel find die von Auswärtigen eingefandten 5202 fl. 35 kr. 
mitbegriffen, wovon auf die Stadt Mancheſter 3537 fl. 50 Er. 
kommen. 


Erwleberunmg. 


Der quiescirte Kreisbaus Infpeltor Hr. v. Ranfon hat 
unter Rückbezug auf eine frühere Arußerung im „Hesperus“ 
ro. 145 vom 2often (nicht ten) Juni I. 3. in den „bayeris 
ſchen Volksfreund“ Rro. 87 vom 2gften bed abgewichenen Mor 
nats November, eine Rüge gegen die Steuer  Katafter: Karten 
einrüden laffen, daß nämlich hierin von Befigungen, welche auf 
Abhängen liegen, die Seiten und Minkeln falfch, (reduziert), 
alfo au der H 5 h e ns Inhalt falfch pegeben fei. — Wenn 
auch nicht durch das Grundſteuer-Geſetz vom 15. Auguft 1828 
$. 11 "nd die allgemeine Meffungs : Iuftruttion, Abſchnitt VL 
pag. 77 und 78, bie Horizontal: Sroiektion geboten und ſohin 
allgemein für Bayern als die wichtigfte Meffungsnorm der ab⸗ 
hängigen *5* anerkannt wäre; — fo hatte er doch wiſſen 
und dadurch eigener Beihämung vorbauen follen, daß feit mehr 
als hundert Jahren die im Heöperud geäuferte Anficht über Er— 
trag und Meffung abhängiger Flächen, von balbgelchrten und 
feihten Köpfen öfter zu Markte gebracht, immer aber von den 
gelchrteften Mathematitern und Maronomen dahin entfchieden 
wurde, daß nur duch die Horizontal: Projektisn eine zufammen: 
hängende Karte über Diſtrikt und Band zu gewinnen möglich ift, 
— daß weiterd bei gleicher Boden: Mifchung und gleichem Klima 
der Ertrag von beiden Flächen, nämlich den ſchiefen und korrefs 
pondirenden horlzontalen, gleich, wo nicht in manchen Lagen bei 
erfterer geringer fein müffe, und daß nur duch die Horisontals 
Projektion mirklihen Befteuerungsübergriffen vorgebeugt ift, 
Hiernach wird auch in allen angrenzenden Ländern gemeffen und 
verhandelt, — Mebenbei Lünnen wir nicht unberührt laffen, daß 
fit Hr. v. Ranfon eine beleidigenve Geringfchägung der Refer 
Öffentlicher Blätter in der Behauptung zur Laſt legte, daß Die 
—— a bei Reigungswinteln von 45° die Hälfte der 
hiefen Fläche betrage; denn die ſchiefe Fläche, multipliziert nie 
m Cosinus bed Neigungd- Winkels, giebt die horizontale Zläche, 
Der Cosinus von 45° aber iſt gleich 0,7071 und nicht 0,3 oder 


gl 


der Häffte, wie Hr. v. R b tet fi die 
aus: nicht die Hälfte, fenben immer A — 
benfo widerfinnig ift der indirekte von Hrn. v. Ranfon aufs 


und 


d dienach Produktions; Fähigkeit vorhanden fein tönne, indem 
bei Aecern, Gärten und mitunter auch Wiefen nur eine Dös 
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Bei der Bonitirung und’ Glaffifilation aber f 

kommen kann. — Diefer eben befprochene Gegenpand ur 

it Behauptungen des Hrn. von Ranfon in dem Gingangs 5 

geftellte Sag, daß bei einer Böfhung von 45° noch lodere Erde I De baperifchen Volksfreund dringet und den Wunfd a 
ene Delonomen, (menn fie nicht bloß die Geburt der Feder des 

Ken. v. Ranfon find) zu kennen, die ihm das angegebene Klas 


He Ay 10° ohne Zerraffirung als der Landwirthſchaft zw en über die Steuerkatafterfarten vorfangen, um fie eines 


trägl t 
regelten Gultur widerfpricht,, weil da dur 


nusbare Worten verloren gehen müßte; bei einer Beſchung von 
10° aber iſt bie Berpältuißzaht nicht fo fehr abweichend, daß 
hieraus eine merkliche Ungleichheit der Fläche, und ſonach au 
3 denn bier verhält ſich die ſchiefe 
Fläche zur horizontalen, wie 1: 0,98477, welche geringe Differ 
tenz von 11j2 p. c. bei der Meffung von keiner Bedeutung ift, 


der Beſteuerung hetvorginge; 





Anzeigen,. 
786.430) Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗ 

erd wird das Haus des Maurerpalierd 

Kohann Kiöler Nr.668 an der Mühl» und 

MWahlftraße nad $. 64 des Hypothekeuge⸗ 

fetzes öffentlich verfteigert, und zu biefem 

Zwecke Gommiffion au 

Montag den 14. Jänner 1855 Bots 

mittags 9—ı2 Uhr 
angefegt, wozu Kaufsluftige zu erfcheinen 
hiemit eingeladen werden. 

Diefe Nealität ift am 12. Nov. d. 8. 
von verpflichteten Sach verſtändigen gericht: 
iich auf 25,000 fl. gefhägt worden, und 
es laften darauf 24,887 fl. Hypothek⸗ 
kapitalien. 

Den 11. Dez. 185?. 

K. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 2 

Alweyer, Direktor. 
11a. Bär. 

"rı.(36) Befanntmadung. 

Das Königlihe Bayerifhe Kreis— 
und Stadtgeriht Münden 
hat in dem Schuldwefen des Auiefeirten 

K. Kriegs-Sekretär Schwan durch Beſchluß 
vom 27, Dezember v. J. den Unviverfals 
Konkurs erkannt. 

Es werden daher die gefeglichen Edikts⸗ 
tage, nämlich 
4.) zur Anmeldung ber Forderungen und 

deren gehörigen Rachweiſung auf den 

Dieulag den 8. Jänner 1835. 

2.) Jur Borbringung der Einreden gegen 
die angemeldeten Forderungen auf den 
Donnerftag den 7. Februar. 

3.)3ur Schlußverhandlung auf Samftag 
den 9. März.— i 

und zwar für die Neplid bi den Dienftag 

am 26. März einfchlüßig und auf Die Du: 

plid bis den Dienftag den 9. April jrdes⸗ 
mal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hiegu 
fünmtlige unbefannte ‚Gläubiger des Ser 
meinfchuldners hiemit öffentlich unter dem 
Rechts: Rachtpeitevorgeladen, daß das Nichts 
‚Haufe und einem Rorgärtden perichtlich 
efhägt auf 1800 fl. dem öffentltdhen Ber: 
aufe unterworfen und hiezu Zagsfahrt auf 

Montag den 51. Dezember früh von 
12 Upr anberaumt, wozu Kaufsliebha> 

De mit dem Anhange vorgeladen werden, 


—— — 


erkannt ift, da eine größere ohne Zerraffirung einer ge⸗ 


Abſchwemmung ber 


und 


Senn. Westen sumsia br Bilnenen du Saforaatr, 
fe abe, def arbrfee 0 Veherhunge ai bereit 
fans unprattfe yurüdansicen muren, Tathen wie Truskigafe 

eurtheilung zu hoch ſtehen, E& en 


nnige Projekte bereits 


chranken zu fegen. 





rn a Fe en 
daß der Hinfchlag nah $. 64 des Hypo: 


thelengefehes zu gewärtigen fteht. 
Münden, 27. Rov. 1832. 


K. B. Kreid:und Stadtgericht 
Münden. 
Alweyer, Direktor. 
10322. Dr. Schauß. 


720. (56) Betanntmadhung 
Auf Sufang, eines Dppothetgläubigers 
wird das dem Steinführer Georg Hollho⸗ 
fer gehörige Anwefen Rr. 156 in der Baum» 
u beftepend aus Haus und Garten, 
und gerichtlih gefhägt auf 1710 fl. sum 
drittenmale dem öffentlichen Berkaufe un: 
terworfen und hiezu Zagesfahrt auf Mom 
tag den 7. Jänner Früh 9 — ı2 Upr ande: 
raumt. Kaufsliebhaber haben ſich am ges 
nannten Zage ver dem unterfertigten de 
richte zu melden, ihre Angebote zu Proto⸗ 
toll zu geben, und den Hiuſchlag nach 5. 64. 
des Dupothelengefehes zu gewärtigen. — 
Den 4. Dejember 1832. 
K. B. Kr me Stiadtgeriht 


adhen. 
Allweyer, Direktor. 
_11580. Pichler 
”88.(20). Bekannimachung. 

Am 27. Dezember I, 36. and an fols 
enden Zagen werden in dem nunmehrigen 
{. Geiftfpitale bei St. Elifabeth in dar 

Ludwigevorftadt von 9 Uhr Morgens bis 
12 Upre Mittags und von 2 Uhr Rachmit⸗ 
tags bis 5 Uhr Abends mehrere Kleidungs+ 
üde, Betten und verfchiedene Hausgeräth · 
haften an die Meiftbiethenden gegen gleich 
baare Besahlung verfleigert, wozu Die gaufs⸗ 
liebhaber hiemit eingeladen werden, 
Münden,am 12. Dei. 1832. 
Magiftrat der & Haupt: und Ne 
fidensftadt Münden. 
v. Mittermayer, Bürgermeifter, 
MWeftermayr, Sekretär, 


787. Betanntmahung. 

Aufgemuntert: durch den eben fo gütis 
gen, als zahlreichen Bufprich, deſſen ſich 
unterfertigte Anftalt biöber zu erfreuen 
hatte, zeigt fie ergebeuft wiederholt an, 
daß bafelbft alle Gattungen Kleidungsftüde 
der Herren und Damen, obne daß folde 
vorerft immer gertrennt werden mälfjen, 
von jeder Art Schmug und Befledung ger 


reiniget, dann wieder fchönftens appretirt 





werden; ebenfo alle mit Gold und Silber 

eſtickte Uniformen und Feftanzüge, Shawle, 

eublesjeuge, Zeppihe, Glaͤshandſchuh, 

feidene Strümpfe u. f.w., auch werden, 

u mehrerer Dauerhaftigkeit und Schönprii 

ie grauenzimmerkleider daſelbſt geglänzt, 

Kleiderreinigunged: und Appreturs 

Unftalt in der lifenftraße Rr, 5. 

(Deren Abgabsniederlage ift in der 
Promenadeftrafe Nro. 1509.) 


Staberl in Floribus Nr. 6 
ift erfchienen. 


Mid. Lindauer'ſche 
Berlags : Buchhandlung. 





Bei Beorge Jaquet 8 . 
won“ ne et Bazar Nr. 7 


Gelhihte von Griehenland, 
nebft einer Schilderung bes Landes 
und feiner jegigen Bewohner. 4 Bor. 
geh. Mit Kpf. u. Karte. aflırk, 

Gefhihte der Wiedergeburt 
Griehenlands. Deutſch bearbeis 
tet und bis auf die neueſte Zeit in 
Umeiß fortgeführt von Ch. Miemeyer. 
4 Bde. m. Kpf. geb. 5 fl. 


en de8 Mechani⸗ 
fus Weiß beim Weingaftge- 
ber Mair am Ddeon: Plag, 
heute Montag den 17. unab⸗ 
aͤnderlich zum Letztenmal gro» 
fe Vorftellung. Anfang halb 
7 Uhr. 
785. Es wünſcht Jemand ben fogenanns 


ten Straglkaffee (Astragalus baeticus) zu 
Saufen. Das Ueb. 











Königlihes Ddeon. 


Montag: -Grofes Vokal: und Inſtru⸗ 
mentals Go:izert des Deren Hiller. 








Die Erpedition befindet fih im Fingergäßchen ober ‚der de Lotto⸗Kollekte im Birubaum⸗ Bräuhauſe Mr. 1641 nndrift 
i 


von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. Die Redakrion befindet 
FuRNegle, verantwortlichet Redakteur, 


über 5 Treppen links, 


ch im Roſenthele beim Hrn. Dandelömann Schlecht Rr. 619 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


Der Tugend 
M mehe als 


- 


Nro. 98. 


Bader 


Münden. Sr. Maj der König haben ſich vermoͤge aller: 
hoͤchſten Reffcipts bewogen gefunden, zur Ergänzung der bis. 
ber bloß aus 3 Klaſſen beſtehenden fateinifchen fe zu 
Burghaufen eine Ate Klaffe zu genehmigen. Dem gem 
fanten folgende Perfonalernennungen flatt: Die Behrftelle der 
Aten Kaffe mebft dem Subreftorate erhält der bisherige Sub ⸗ 
eeftor Priefter Andreas Wuͤrdinger, die ber Item Kaffe der 
Stubieniehrer Priefter Feltenbacher, die der Lten der Stubdiens 
Ichrer Eugen Welßgaͤrber, und der Praktikant Joſeph Hafner 
die Behrflelle der 1. Kiaffe. 

— Da Hr Baron von Rothſchitd iſt geftern 

daher eingetroffen. 
! — Der Hr. Hauptmann Graf v. Sapporta, wel. 
her zu Jusbruck krank zuchdgebtichen, iſt dereits genefen-, 
und hat feine, Reife wleder fortgefeht. : 
" —_ Die Gefeufchaft „Ehalia* mir heute Abende 7 
Uhr im goldenen Storch (Baubofe) zum Beflen der Abge: 
brannten im Grafenatı eine bdramatifche gg? geben, 
wogu auch Fremde eingelaben werden um dieſes erk der 
Mildtdaͤtigkeit zu unterflügen. Billets zu dieſer Vorſtellung 
werden im gedachten Lokale von 2 bis 3 Uhr Nachmittag 
ausgegeben, und aud an ber Kaffe vor dem Beginne der Pros 
duktioa zu baben fein. Diefe madere Geſellſchaft wird dem: 
naͤchſt aud eine Vorftellung zum Beften der armen Militärs 
MWittwen geben, um turd einen Beitrag zu der fchen vor: 
Hınndenen Schankung des Hrn. Mechanitus Weiß, eine Ber 
th Hung vornehmen ju können. 

— Nachtichten aus Wien zu Folge fol Drmeif. Deir 
neferter einen Ruf nah Münden eibalten haben und 
ſchon abgereift fein. 

— Das Borgeftern von Hrn. Ferd. Hiller im gro: 
Fen Ddeon Saale flattgefundene Vokal: und Inſtrumental⸗ 
Konzert iſt mit Auszeichnung gegeben worden. Ausgezeichnet 
bat fich in demfelben dre Hr. Kongertgeber durch feinen mei⸗ 
fterhaften Vortrag auf dem Piano: Forte, dann Hr. Düfhee 
aus Paris, durch feine berelichen Warlationen für die Flöte, 


und Fräuf. Charlotte Hagn, in dem vorgetragenen bumtoris* 


ſtiſchen Gedicht: „Na“ von Gapkir, weiches mit allgemei: 
nem Beifall aufgenommen wurde, 
; — Geftern reiſten unter andern drei Individuen der 
Faguerfhen Buchhandlung und Buchdrudirri nach Grie: 
Genland ab, um die Einrichtung und Leitung bed von dem 
Befiger dieſes Geſchaͤftes, neuen Ctobliſſe ment in Nauplia zu 
beforgen, freundlichſt wurden dieſelben von den übrigen Mit: 
stledern dieſet Oſſizin beabfchiedet, von denen bei günftigem 
Bortgange des Geſchaͤftes mehrere folgen werden. 

— Am Sonntag Abends gegen 6 Uhe wurde in einem 
Haufe vor dem’ Ifarthor unwrit des Gebhard’fhen Biduhau— 


Hgchum. Bang und Glan. 


Münden, Mittwoch) den 19. Dezember 1832. 


ſes bei ein paar alten Eheleuten eingebroden, und an Grib 
50 fl. geſtohlen. Man ift den Dieben auf det Gpur. 

— Berwidenen Sonnabend in der Nacht hat man anf 
dem Lehet einen abfheufiden Unfug wahrgenommen, Gme 
Schaar muthwilliger Purſche mißbandelten die Beute, banden 
einen Menſchen auf ein Brett ıc, und infultirten fogar bie 
Wacht an der Artilletietaſerne. — Die muthwilligen Mithand- 
tung mehrerer ſchuldloſer Menfchen von rohen Bauernpurfhen - 
in Bogenhaufen fol von Bedeutung gewefen fein. — Das 
find Beine erfreuliche Aſpekten! 

— Am 3. Des. hat im Dorfe Geilöheim, ©. Landge⸗ 
richt Maffertrüdingen ein futchtbates Maturereigniß großem 
Schaden, Augſt und allgemeinen Schreden verbreitet, Frud 
7 Uhr zeg ein Gewitter mir ſtatkem Big und Donner Aber 
das Dorf und bald- darauf entitand ein dergeftait furchtdarer 
Dilan, daß 21 Wohnhäufer und 16 Scheunen, bie alte Kar 
‚pelie- und der · Thurm augenblicklich ihren Bedachungen de⸗ 
raubt umd mehrere Häufer ganz zuſammengeſtuͤrzt wurden. 
Mehrere Baͤume wurden fammt den Wurzeln aus der Erde 
grriffen und viele Gärten find gänzlich vernichtet worbre. 
: Menſchen wurden verwundet, doch Mies 


mand getödter; allein der verurſachte Schaden ift bei man» 


dem Haufe alleinig auf 1000 fl. angefchlagen. 

— Auf der Iehten Schranne blirben an Walzen vom 
Gefamme + Betrag von 1912 Sch. 110 Sch., an Korn- ven 
1075 Sch. 240, an Grrfte von 3120 St. 191 Sch. an 
"Hader von 720 Sch. 2 Sch. in Reſt. Man kann annrb- 
men, daß auf diefer großen Echtanne um mehr als 60,000. 
Getreide abgefegt wurde, Der Mittelpreis In biefer Schranme 
war vom Waizen 19 fl. Er, vom Korm 10fl.A7 Er. von der 
Berfte Bfl. 26 fr. und vom Haber 5fl 44 r. 

Würzburg, 13. Dez. Der Regierungsrath, ' Stadt: 
tommiffie Dr, Wieſend lieh geftern Abends den Buddruder 
und zeitherizen Medakteir des baperifchen Wolkebiattrs Fric 
drih Gruft Thein verbaften und der Arcis» und Siadtgericht 
lichen Frohnveſte aübier überliefern. — ö 

— 14. d. Dir Reyierungsrath, Gtadtfommifjär Dr. 
Biefend, ließ geſtern Abends frunce fefinchmen und ber Frohn · 
veſte des k. Kreis: und Stadtgerichts übergeben: Johann Ja⸗ 
tob Udl und Auguſt Göbel, beide Buchfthet von hier web 
Mitglieder der don der Staatsregierung aufgelöften Gefeifchoft 
jum gruͤnen Bund, 


XusmwäÄäar ige 





Im „Nürnberger Gorrefpondenten “ vom 14. Dejembee 
Ueſt man folgendes „vom Main“: Zrop allıı Der 
fiherungen, daß an einen Ausbruch des Krieges vorerſt nicht 
gu denken fei, ficht es doch kriegetiſcher aus als je. Wan 
vernimmmt aus glaubhafter Quelle, daß die drei Srofmärpte 
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weit entfernt find, die Maßtegeln gegen Holland zu biligen. 
Man verſichert vielmehr, daß foihe von Ihnen ernſtlich mißs 
Sinigt werben, fo daß die Folgen derſelben nicht abzufehen wären. 

Wien, 10. Des. Ein angeblicher Geiſterſpuck iſt 
gegenwärtig das Stadtgefpräh. In einem zum Franziskaner: 
Kiofter gehörigen leeren Gebäude ift das Kaſſazimmet einiger 
Ditafterien, im welchem ſich eine Glocke befindet, weiche von 
der dorifelbft aufgeſteten Schildwache entweder ‚zur Abloͤſung 
oder bei einer befondern Gelegenheit geläutet wird. Es wurbe am 
erften Adventfonntage um Mitternacht am der Gtode zum 
Eritaunen der Wade, zur ungewöhnlichen Zeit ſtark geldur 
tet, und es begaben ſich fogleih 2 Mann nah dem erſten 
Stode in das Kaffazimmer, in melden fie die Schildwache 
Beinabe leblos auf dem Geſichte liegend gefunden, hattra.. Es 
wurde eine andere Schildwache aufgeftehlt, und ber in ber 
Maxırflube wieder aus der Ohnmacht erwachte Spidat, um 
Dir Urfache dieſes Vorfalles beftagt. Decſelbe berichtete num, 
daß ihm eim ohngefaͤhr 8 Boll großes Männchen erfhienen, 
daffelbe immer größer gemerden, unb auf ihn zugegangen 
wäre, worauf er ohmmächtig miedergefunfen fe. Nach einer 
Stunde wurde abermals geläutet und die Schlldwache in dem 
naͤmlichen Zuftande gefunden, nur mit dem Unterſchiede, daß 
der Mann wegen ſeiner anhaltenden Ohnmacht in das Spi⸗ 
tat gebracht werden mußte. Bei feinem Wie dererwachen bes 
richtete derfelbe bie naͤmliche Urſache feines Schrecens, und 
man bat bisher der firengiten Unterfuhung ohngeachtet 
in Reiner Beziehung rine Aufklärung gefunden Vermuthet, 
{wird Indeh, daß «6 auf einem Kaffendiebfiahl abgeſehen fein 
dürfte, wozu man vieleicht eine. fogenannte Zauberlaterne bes 
nügt, um bie Wachen fortzufchreden ! . 

"RBondonT: Dep Wir vernehmen, daß das engliſche 
"Schiff, der „Rival“, weldes Don Pedto Verſtaͤrkungstruppen 
nach Dporto bringen follte, am 4. bei Galway mit Wann 
"und Maus untergegangen ift. Bon 420 Mann, weldhe auf 
dem Säiffe waren, konnte nicht ein Einziger ſich tetten. 

— vom 9. Dez. Der Courier ſchreibt: „Aus elmer 
hoͤchſt achtbaren Quelle erhalten wir folgende Mittheilung bins 
fich ich der Antwort des preußiſchen Dofes auf die Vorſchlaͤge 
Enatands umd Ftankreichs: „Der König von Preußen ‚hat, 
‘in Folge der befondern Zwangsmaaßtegeln von Seite Englands 
und Frankreichs geg.n Holland, es abgeſchlagen, unter irgend 
einer Uebereinkunft mit den Regierungen dicfer Ränder Befig 
von Benloo, Limburg und Luremburg zu ergreifen; aber der 
‚König von Preußen will, nach erfolgter Urbergabe der Cita- 
delle von Antwerpen, Venloo und das obenerwähnte Gebiet 
in Beſitz nehmen, um es auf eigene Hand. fo lange zu behal: 
ten, bis der König von Doland in die Bedingungen eingeht, 
welche er (der König von Preußen; im Imtereffe feiner Rhein: 
fande mit Bezug auf die Scheldeſchifffahrt für noͤthig erach⸗ 
ten wird. Mach gefchehenem Adſchluß einer ſolchen Ueberein: 
Aunft mit Holland, etklaͤrt der König von Preußen feine Be— 
reitrwilligkeit, Venloo, Limburg und Luxemburg augenblicklich 
an den König von Helland abzugeben, ohne dabei die Unter: 
handlungen Frankreichs zu berichtigen.“ 

Türkei. Die „Gazetta von Lucca“ erzähit nachſtehend 
aus Janina einen Vorfall, der neuerdings das Schickſal je: 
nes Theils von Griechenland beneidenswerth macht, welchet 
fo gluͤcklich war, rad Befreiung von dem griechiſchen Joce, 
den Rönig Dtto, Prinzen von Bayern, zum Regenten zu 
erhalten. — In Janina, fo erzählt. genanntes Blatt, fam 


4 Janina. In wenigen Augenblicken waren alle 
Hausthuͤren geſchloſſen. 
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der Emir Alai Im bas Haus, eines der-erfien fen arbeit; 
fen Einwohner, -Anaftafio. Gorgsfi, unb- eb a Zul 
junge Toͤchtet entführen; dem Water war +6 indeffen Po 

gen, fle in den. Pallaſt des griechiſchen Exjbifkofes im Siaur 
heit ‚zu bringen ; allein ber Emit begab fih mit feinen Srun 

dahin und entciä bie Mädchen gewaltthätig aus dem Hude 
des Erjbifheofs. Diefe Frevelthat erregte eſtuͤrzung in ganj 
Läden und bie 
ei 66 ber entfcloffeniten Bürger 


94 Fe di — 


verlangten vom turkiſchen Statthalter Gerechtigten wegen eb 


»zjulegt von der Stadiſeite her thun werden. 


F ſo —— ‚Bewaltthätigkeit, ‚allein 
e von feinen Truppen attetict, mit Ruthen 
Uebelthaͤtet nah Daufe geſchickt. Die ————— 
von Janina, find hierüber aufs hoͤchſte erbittert, (Pot 313.) 
Frankfurt, 13. Dez. Deffentlichem Vernehmen Ki 
— — ap age füc die deutſchen Bundesflaaten 
N! ‚ wie eb vor onaten bie, i 
Jahres erſcheinen. ee Dort 
Paris, 11, Dez. Die Gefammt 
beten und Getoͤdteten vom 29. m, rigen 
auf 4 verwundete Offiziere, 11 getöbtere Militärs von verſchie· 
denen Waffengattungen, 73 Verwundete Alfo 38 theils Todte, 


theils Bleſſitte. 

— Das Anlehen Don Miguels wurde mi 
—** In Paris * London —*— en 

onen betragen und in 
bar fein. ⸗ 20 Jahren. ohne Aufgen beyable 
— Bon ber ferbifhen Gränze, 27. 
Hanblungsbäufern ‚wird aus Konftantinoper —— 
dafelbft ein ruſſiſcher Rommiffair augekomaien fei, weſcher auf⸗ 
Prordentliche Auftzdge an den Sultan jn VBeziehung auf ter 
Krieg. mit Mehemed Ali haben folle Man fagte in Ronilans 
tinopel fogar, jener Kommiffair habe der Pforte bie Nachricht 
gebracht, daß ein ruſſiſches Korps ihr zu Hülfe elle. Die 
Egppiier follen inzwiſchen große Steitkräfte entwideln, und 
Strabim Paſcha eine. regulaite Armee von 56,000 Mann 
beifammen baten, die er gegen Kouftantinopel zu führen droßt, 

Ein Schreiben aus Antwerpen vom 9. Des., Abends 
6 Uhr, ſagt:  „Gefteen von Tagesanbtuch bis halb 3 Uhr 
Nachmittags. fenerte man jede Minute ungefähe 6 Sälffe 
ab. Nicht alle Batterien der Franzofen find mentirt und ans 
dere haben gelitten; die Batterie Nro. 10. allein bat 3 des 
montirte Srüde, Seit zwei Tagen vertheibigen die Hollaͤn⸗ 
der fih mit Erbiterung. Die Lunette St. Laurent ward 
zweimal angegriffen und ‚zweimal wurben. bie Franzofen zuruͤck 
geworfen, Die Franzoſen find munter und murbiy, Antmers 
pen iſt traurig, Man fürchtet, daß dir Framefen; "da «6 
von.der Ebene bee nie gelingt, die Citadelle qujugreifen, dieß 
« wilfen, was 
bie Folge davon fein würde. Man kann ſagen, daß 25,000 
Einwohner iyre Wohnungen verlaſſen haben * 

— Seit zwei Tagen vereheidigen ſich die Holänder mit 
Erbitterung. Sie fchlefen gut und die Franzoſen laſſen ihnen 
alte Gerrchtigkeit witerfahren. Von der Stadt aus firht man 
deutlich drei Derfonen, welche in der Gitadelle gehenkt worden 
find, wahtſcheinlich weil fie gegen die Dischplin oder gegen. die 
Ehre fi vergangen haben, Man fagı, und «6 iſt glaublich, 
daß die Franzojen bei ihren Angriffen auf bie Lunette St, 
Laurent 500 Mann verloren hätten. — Im Hofpitat zu 
Antwerpen find fhon 44 Amputationen vorgenommen worden 


ſtatt deffen wurden 
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Mach einem Polizei Bericht finb in Antwerpen 15 Päufer 
mehr oder weniger won bem: Kugelm beſchaͤdigt worden. 

— Seit dem 4, 11 Uhr, find gegen bie Titabelle ges 
fhoffen worben:. Wem 4. — 5.: 114 24pfuͤndige Kugeln; 
630 16pfündige; 950 Granaten; ‚7006 Bomben. — Dom 
5.—6.; 4235 2äpfündige Kugeln; 626 ıbpfündige: 969 
Granaten ; 723 Bomben. : . Bom 6.—7.: 1515 2äpfün- 
dige Ruzeln ; 752 16pfünbige; 1043’Oranaten; 805 Doms 
ben — Mom 7. — 8.: 574. 24pflindige Kugeln: 511 16- 
pfündige ; 655 Granaten und 530 Bomben. 

— Man fagt, doch gewiß mit Uebertreibung, daß bie 
Belagrrerfihonunterben Mauern ber Gitadelle 
find. Mäbre. gerhett mögen. fie fein, aber fo. meit gewiß 
noch nicht. Schwerlich werben fie ihre Arbeiten fo meit vor 
teeiben, ehe fie das Fort Saint Laurent haben. Es heißt, 
daf morgen alte Batterien [pielen werden. Auf 
der Gitadele ftehen noch bie Kiedhe und einige Beine Haͤuſet. — 
Marfhal Gerard Hat feit Freitag das Bert nicht verlaffen 
können, on 

Ein rheiniſches Blatt ſchrelbt aus Köln vom 10. 
Der: „Wir erfahren fo eben, daß Generat Sebaftlani 
von den Holländern bei dem Angriff auf die Lunette St. 
Laurent gefangen genommen worden fel.“ 


Aller was 


J 











"Yin Eutin (im Großpergogthume Houfin find am 


Sten Dez. einige 100° Landleute in die Stabt gedrumgen, um 
eine Anzahl derſelben, die regen Auffaͤtigkelt Inhaftirt waren, 
mit Gewalt aus dem Gefänaniffe zu befreien, weichen Ber: 
-fuch fie mit mandem andern Unfuge begleiteten, am der Kuss 
führung aber buch das wenige Militär, verſtaͤrkt durch bie 
vom Lande bereingerufenen Poften und Banbreuter, gehindert 
wurden, die ſich, mach vergeblihen Mahnungen, gensthlgt ſahen, 
Heuer zu geben, fo daß einige Menfchen getöbtet und verwuns 
det wurden. inige militärifhe Huͤlfe iſt ſodann auch aus 
Plon verlangt worden. 

— Das engliſche Blatt News erzählt von dem unlaͤngſt 
verftorbenen reichen Londoner Schneidermeiftet Stut;, eimem ges 
bornen Deutſchen, Folgendes: Der große Hr. Stulz, ber 
Schneider, zog fi vor einigen Jahren mad. dem füblichen 
Kranfreih zurid und wurde Baron; er wohnte dort. auf feir 
nem Landgute Aires, welches Ihm 150,000 Pfund Sterling 
Boftete.. Nebſtdem beſaß er noch ein großes Gut bei Baden. 
Bor ungefähre einem Jahr ſchickte der Baron dem Kalfer von 
Defterreich ein Geſchenk von 40,000 Pfund zur beliebigen 
Verwendung, für welches Gefchenl er den Marie Thereſien⸗ 
Drden und das Patent ald Graf Gothenburg erhielt. Der 
Baron hatte großen Reichthum in der Wiener Bank. Sein 
Eigenthum, außer jenem Gütern, betrug über 400,000 Pfund. 


— Nach dem lehten Bericht bes franzöfifchen Minifters. 


m gegenwaͤrtig in Frankreich 5 Mi. 792,000 Nationalgar: 
Diften. 


— Die Rufſen find eben mit einem fünfjährigen Krieg fers 


tig geworden, Die wilden Stämme der kaukaſiſchen Bergvoͤl⸗ 

‚Ber, bie.im ihren Schluchten feit fünf Jahren. rebellicten, find, 
wie bie Petersburger Zeitungen erzählen, jetzt gänzlich beflegt 
und ihr Iehter Anführer in feinem unzugaͤnglichen Zufludts- 
ort ums Leben gekommen. 


— — 
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. Ueber einen: Hopfenerfparungsapparat. - 'ı 

>. Die dießiaͤhrige Hopfendrmbte iſt fo. hußerſt karg audger » 
fallen, des Preis dieſes unentbehrlichen Produktes hat hie 
‚Höhe erftiegen , welche bie volle Aufmerkſamkeit der Braurschie 
in Anſptuch nimmt, um nicht bee Biertaxe zu ‘unterliegen 
tönnten wir uns der Induſtrie dei Atherifanerund Engländer 
erfceuen, foswäre wohl Rath geſchafft; diefe verpaden dem 
Hopfen vermittelſt Preffen fo feft, daß er Jahre lang feine 
gänze Kraft erhält; bei ums iſt, umd wird diefer kaum je bei 
Fat fein, nachdem der Dopfenbaurr in ber Regel das Produte 
ſchon vor, oder doch gewiß tmährend ber. Erndte aus Noth⸗ 
wendigkelt, vielleicht aud aus Gewohnheit. verkauft, der Her 
pfenhaͤndler ſich bloß durch Gewinn leiten Idft, und, um Kie- 
fen « nicht zu verfehlen, auf Vermiſchung ſchlechter mit gute 
Waate finnt, bie Brauereien aber noch nicht hinlaͤngliche Ers 
faheung. gemacht zu haben feinen, zue rediten Zeit Vor⸗ 
räthe zu fammeln, und diefe auch zweckmaͤßig zu erhalten. 
Unter ſolchen Verhaͤltniſſen ift es allerbings eine gefährliche 
Sache, in dem Gebrauche alten Hopfens Hilfe zu ſuchen, 


"der fo, mie bisher behandelt, nothwendig an Kraft verlierem, 


und den Brauptozeß unſicher mahen muß. — Wie bri die⸗ 
fer Art Verpadung das Aroma verflieht, und die Waare nad 
und nad immer mehe an fnnerem Gehalte verliert, fo unters 
legt auch während dem Brauprogeffe der neue Hopfen dem 
nämlihen Nachtheilen — koͤmmt er in die Pfänne, fo ziehe 


ſch die-Dolle zufammen, und das Befte wird am Ende weg⸗ 


geroorfen ‚: wenn: er auch nur 3)4—ı Stunde in der Pfanne. 
biefet — muß er hierin, länger aushalten, fo verflicht dag 
Beſte, d. F. bie edlen, angenehmen, aromatifchen Theile ver⸗ 


- ‚Beren fih, und. das Blttere — bie narkotiſche Stoff — 


bleibt zuchd.  Diefenm Uebel ſucht manche Brauerei durch air 
nen fhwerfälligen, theueren, Pupfernen Dedel abzubelfen, er= 
reiche aber dieſen Zweck eben fo wenig, old eine Holzerſpa⸗ 
rung; allerdings wird, bie die Maffe zu kochen angefangen 
hat, einige Erfparung gemacht; allein. fpäter dürfte «# nur 
zu oft gelungener fein, wenn diefer Dedel, gar nicht vorhams- 
den gewefen wär, denn nicht immer fann er rein genug ges 
halten, une nicht, fogar fauer ju werben, bie datanſchlagenden 
Dämpfe koͤnnen ſich Leicht verdichten, und bas Unreine in die 
Biermaffe bringen, wenn aud übergangen werden dürfte, 
daß bas 2 bis Zflündige Kochen fo vieles Aroma in die Luft! 
jagt, fo vieles Brennmateriate erfobert, und fo viele Zeit ame 
fpricht, daß man vorzüglich in diefem Verfahren die Urſache 
fuhen muf, warum nur ſehr felten ein angenehmes Getraͤnke 
gefunden, und am- Ende bad Feine Dolzerfparung erzielt 
werde. — Mande Brautrel fuchte ſich in der neueren Bee 
durch ſeht theuete Hopfenpreffen zu helfen — diefe im An⸗ 
kauf theuere Mechanik macht zwar ihre Dienfte, um dem 
noch ruͤckſtaͤndigen narkotiſchen Stoff zu gewinnen, bie are 
matifchen Theile. find aber fhon beim Kochen verloren zeganu— 
gen, und babucch ift gerade bereitelt, was erzweckt werden 
wollte. — Bon den Brauereien, die ben Hopfen durch Sms 
rogate zu erfehen fuchen, und auf biefem Wege fo nachtheilig 
auf den Konfumenten wirken, kann bier gar Beine Rede ſeim 
— fie find ‚der Poligeigewalt verfallen — aber jemn, bie 
igre Gewerbe in Ordnung betreiben, kann. und wirb «6 auch 
mur erwuͤnſcht fein, daß endlich ein Apparat ausgemitteit 
murbe, wodurch mit den tmenigften Koͤſten, dem geringflem 
Zeitaufwand, und lt ber größten Sichetheit ale aromatifchem. 
Theile des Dopfens gefammelt, in dat Getraͤu gebracht, alfe 
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eine bebeutinde Erfparung bewirkt wird.  Dirfer Apparat 
nimmt wenigen Platz in der Brauerei ein, ann nach dem 
* Berhättniß jeden Lokals In beliebiger Größe, gang hady dern 
x Bedarf berfilben gebaut, mit ber ne willkuͤhtlich in Were 
bindung gefegt werden; die Behandlung iſt einfach und ficher, 
dabei. die Anfchaffung fo billig, daß bie ganze Auslage Im kur⸗ 
zer Zeit durch die Erfparung an Hopfen wieder mehr; ale 
volllommen erfegt fein twird. — Da der Erfinder, um jebem 
Berdacht von Prellerti zu begegnen, die Einkeitung getroffen 
hat, biefen Apparat in einem: paffenden Lokal aufzuftiien, 
amd von ſden Vortheilen deffelben tharfächlic zu überzeugen, 
ſo iſt zu errdatten, daß, wie die Ftauzoſen bei ihrem Weine, wit auch 
bei unferm Nationalgetraͤnk bald ein Hopfen⸗Bouquet erhalten 
Finnen, woran fidy wie die Nafe, fo aud der Gaumen ergößen 
werden. 
Der Eremit am Preribad,. 


Auf das Grab meines verewigten Freundes 


2ofeph Spitzeder. 
Bon M. G. Sappir 


68 ruft der Here, wer will nicht kommen? 
Grlöfung heißt des Herren Mort! 
Der Here, der zufıt früß die Grommen , 


Unygelilgenm 

(2 a) Zur bevorftehenden Meipnachtögeit 
empfehle ich mein bekanntes lager in allen 
Gattungen Lampen und lakirten Waaren, 
eigenen Fabrilats, als Gegenſtänden, bie 
zu Meipnachtöpräfenten fehr —* eig: 
nen ; fo wie auch eine fhöne Auswahl Kin: 
derfpielmwaaren, und Gtuis mit 50 


agen. 


In der nr 
Dugpannianı (al. 
0 tden 


—— — — — — — — 
gleih zu beziehrs, und im item Stock zu 
erfe 


7 -Du 
a are 
use auf den. Mlaren Me 
Run —— — — 
> — umfaßt das Eand der MBonnen ! 
z und nur bift Du nun gewefen] 
Doh On, Sein! ° 
Ben wie die Orden — 
db e ar und de fein, 
Daß Du im him 
Din enden pad 


Münden, am ı7. Dejember 1832. 


17. 


lungenen Dden, worinn er fein 
l 


8) ie i 
Geb 





Berbild 

Dden 

Euriſch) in — 2 ies⸗ hg IR eiigfam. in kahe 
dienen und zu habım kei Gest 

aquet In Münden, Bazar 7 und 8, 


e D&D mn — 
„ Kr Tagnet ı Bagar Nr. 7 
wie in allen foliden Buchhanblungen zu f haben: 


etb uch 


bis 2oo Nadeln, zu 12 Pr. bis ı fl. das Etuis. 
Be bringe ih zur Anzeige, daß ich 
Hun im Staude bin, meine newerfundenen 
Kaffeemafhinen, wo ber Kaffee in einem 
Glas kocht, und die wegen ihrer Relnlich⸗ 
sit, Mod der vorzüglichen Güte des Kafı 
{es fo ſehr belicht find, nach Verhältniß 
ee Größe, das Stück von 30 fr. bis ıfl. 
— moblfeiler zu erlaflen, und daß biefel: 
ben alle mit politten engliſchen Hahnen 
verfehen find. Auch meine Gas: Wärme: 
Lamyer, wodurdh man in 5 Minuten eine 
Macs Waffer kochen kann, chne daß «6 
ihebr als einen Dienning fojtet, kann ich 
toenfallo das Stüd für 30 kr. billiger als 
früher erlaffen. Kerner empfehle ich das 
Gommiffions;Lager deb Hrn. J. W. Steu: 
ter in Nürnberg, in Silber plattirten Waa: 
ren, woron ebenfall® viele Grgenftände zu 
Meibnacdtspräfenten geeignet Ad. 

Ich bemerke noch, daß ich dießmal den 
Ghriftmiartt nicht besiebe, und empfehle mich 
zu einem zahlreichen Befud und geneigter 
Ubuahme, in meinem Laden im Bazar Fr, 
2ı und 22. 

8. Frank, 
Blech : Lakir : Fabritant, 
795. (50) Ju der Theatiner⸗Schwadin; 
aerftraße Nr. 60 iſt bei einer flillen Kamis 
lie cin meublirtee Zimmer mit Sclaftabi: 
net. und einem eigenen Gingange vortham 
rars fir einen. foliden Kern um 7fl. fo: 





iehen: b 
Bpitineene Leben, Weispeit und 
ied. Herausgegeben von Alois Adalb. 
Waibel. ı0 % 8. 50 te, 

4 Ppilidert v. Gruber, als tiefer Den» 
ter, ſchöner Geiſt und frommer Ordensmann 
gleich ſchät bar, gehört unter Die mectwür: 
digern Gelehrten des ıöten Jahrhunderts 
und verdient mehr gekannt zu fein, al6 er 
wirklich ift. Gr war Zögling des berühm⸗ 
ten }; Hertulan Oberrauch, widmete ſich 
ebenfalls dem Orden des heil, Franziskus, 
um in filler, klöſterlicher Ginfamteit nur 
den Wiſſenſchaften zu leben, und dadurch 
feinen Nebenmenfhen nüglih zu werden. 
Er hat durch feine Schriften, viele feimer 
Beitgenoffen von dem verderblichen Einfluffe 
der Afterpbilofoppie glüdlich bewahrt, wer 
ennt nicht fein- Wert „Philsfoppie 
der Keltefien?" — welches mit fo all: 
gemrinem Beifalle aufgenommen wurde, 
Diefer fromme, grundgelehrte Mann zeigte, 
mwelchen Einfluß die Philoſophie auf die 
Theslegie habe, und wie nothwendig jeme 
zur BVertheidigung des Chriftenthums gegen 
die Ungläubigen fei- Philiberts Leben IR 
der ſchoͤnſte Leititern für jeden jungen Zheo— 
logen und feine Philofophie Der Neligion 
I ar in der jetzigen unrublgen Seit 
nicht genug zu beberjigen, er bat ſich von 
der Weisheit der Kirchenväter genährt, Un» 
ter den Dichtern war ‚Klopfftod" fein 


Liebling, diefes zeigen viele feiner fehr ge: 


„ und 
a arholifhes 


ür die beilige Advent’ and 
Weihnachtszeit von Mihast 
Hauber, Hofprebiger und geifllicher 
Maih, zweite, vermebree Auflagt. 8 
geb. 42 kr. arbunden 18 kr % 


R —— Münden, 

e. Anna Beutler, 2gl. — 
Rers : Wittwe, 50 J. 0. 8 é v· 
Müller, Kaufmanns: Witwe, 70 I. a. — 
Barb. Mafter, gewef. Dienfimagd ». Rain 
bei ham, 60 I. a. — Anna Blingerli, 
E uhmaderstochter von Pieintin Bande. 
Vilshofen, 24 I.a . 8 „Zu 


fcheerer: Leht jung er R : 
haufen, 28. I. a. — M. 
nerin, z2 I. a. — Mon, r Me: 


fentrangmacers: Zodhter, 27 I. a. — Eva 
Mayer, Backere Toter and Piründtnerin, 
68 3.0. — Zlor. Auer, Gem. vom 2tem 
dr. Reg-, geb. von Guggemos, Landate. 
onthofen, 27 3. a., am fl 


Auewärrig Gejtorbene. 
du Bamberg: Er A. M. Michel, 
Kaffetiers : Gattin, 55 3.0. — Hr. Alb. 
MWachter, Bol; roßhändier, 57%. 0.— Fıl. 
Sal. Grau. Finanydirectors: 7 
3... — ! 





Theater » Anzeige. 
_Benuerfiag. ” etob HE RR FOR 


Die Erpedition befindet fib im Fingergäßchen ober der dortigen Botto:Kollette im Birubaum: Bräuhaufe E ER 


von Morgrus 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 
über 5 Treppen links, 


zo u sale. 


ssrantmartlidae Mahaliaun 


Die KRedakrion befindet fi im Rofenthale beim Hrn. Bandelömann lebt 


| 
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Der Bayeriſche Volksfreund. 


Gold bleibt Bold, auch wenn's ber Staub bededt, 
Der Edle wird vom kaſt'r nie befledt. 





Münden, 








Der Tag, an welchem Prinz Otto die väterlide Köͤ— 
nigsburg verließ, um als König nach Griechenland ſich einzu: 
foiffen, ift in den Annalen Muͤnchens als unvergeßlich ein⸗ 
gezeichnet. Diefen töniglihen Juͤngling fahen wir im die 
fchoͤnſten Jahre hinanbloͤhen, in welden Er an Erziehung 
und Bildung unter den Augen des königlichen Vaters, und 
unter der zärtlihen Sorge der Eöniglihen Mutter jene Eigens 
ſchaften und fürfttihe Zugenden entwidelte, melde ihm der 
Marion fo liebensmwürdig machten. Münden war in der 
testen Zeit täglich Zeuge, welgen Cindrud die von der Vor: 
fehung diefem Prinzen Wittelsbachs anvertraute Beflimmung, 
plögtich den theuetſten Bamilienfreid des Königehaufes und 
das Vaterland zu verlaffen, befonderd auf das muͤtterliche 
Herz der afgeliebten Königin gemacht hatte. Diefe Färftens 
tugend, dieſe Liebe, wie wir fie mit inniger ſtiller Nührung 
bewundern mußten, möchten fie als hohes Vorbild allen Fa 
milien erinnerlich bleiben, ba in einem jeden Haufe des Bas 
terlandes, wo folche Gefühle walten, die wilden Geiſter uns 
ferer Zeit keine Herrſchaft gewinnen, fondern daͤusliches Wohl 
und Gluͤck jene Lirbestugenden pflegen, die den Völkern Fries 
den und Segen erhalten. Die Zuge der thränenvollen Schei⸗ 
dung unter dem Kampfe des hohen Rufes, dieſe Liebe dem 
unglüdiihen Volke Hellas zugumenden, mechfelten nie, ohne 
bie ehtfurchtvollſten Huldigungen aus allen Gauen des Landes 
für diefe erhabenfte Fürftenthat zu empfangen. So wie bei 
dem Fortzuge durch die Mefidenzftadt, von welcher endlich ber 
junge König Abfchied nehmen mußte, die Reiben des zubräns 
genden Volkes mit thränenvollen Augen dem ebenfo gerührten 
Prinzen nachgeblidt hatten, ebenfo.werden alle Herzen Bayerns 
immerhin dem Himmelsftriche fi zuwenden, unter welchem 
Dtto Sein Bönigliches Gemuͤth dem froh und giüdtid mer» 
denden Griechenland weihen wird, Wenn ſchon die Faction, 
den Zlronen, dem Frieden und den Rechten abhold, ſich zeit: 
ber bemüht hatte, nach ihren treulofen Conſequenzen, bie 
Macht dieſes Königlichen Unternehmens mit den dem Ihrone 
gebörigen Rechten in der offentlihen Meinung vor ihren Kris 
bünen zu befpredhen, fo wehen dennoch die getreuen Bahnen 
unferer ergebenen Krieger forthin bis zu jenem fernen Geftade, 
an welchem König Drto freudig die vaterländifchen Farben 
prangen fehen wird, die Peine andere Pflicht im fich tragen, 
als Litbe und Ruhm für Ludwig und Seine Königliche 
Sacıe. — Und im Dften gründet nun Wittelsbad, den 
erften monachifchen Thron, im. Yande der aften Keribeit und 
claſſiſchen Vorzett. Deutfchland, damals das ritterlichſte Land 
in Europa, ſah den hertlichen Gonftantin mit feinem griech: 
[ben Reiche unter dem Schwerte Mahnmeds fallen. Pest 
trägt e8 dutch Bayern unter Lud wigs weiſem Scepter 
bie alte Schuld ab. Otto wird Gefittung und Geſetz, Recht 


Donnerſtag den 20. Dezember 1832. 


und Freiheit binüberbringen in das Land geſchichtlichen Ruh: 
mes, in den alten Sik der Götter und Helden. Shen fehnt 
ſich Griechenlands Volt nah feinem jungen König. Ziehe 
benn gluͤcklich bin, Fürftlicher Jungling Wittelsbachs! und bringe 
das iabende Morgentiht des Wohles über Dein ſchoͤnes Reich. 
Du, ber erſte auf einem koͤniglichen Throne Griechenlands, 
verfünde dort die Auferfiehung des fhlummernden National 
gefuͤhles, wie Kobrus und Leonidas. Sei meife und flark 
rie Zykurgus, und Deine Krone fei ber neuaufglängende Stern, 
daß er durch Jahrhunderte im Oſten prange, und durch Fahre 
hunderte auch mit feinen herrlichen Strahlen bem Himmel 
Bayerns verwandt bleibe, (Eot.) 


Münden Gr. Maj. der König haben geftern den 
Produktionen des Liederkranzes beigewohnt. 

— Der Hr. Baron von Rothſchild iſt bereits 
von hier abgereist. 

— Um 15. db. Vormittag um 411 Uhr hatte Sr, Mas 
gnificenz, der neuerwählte Rektot der hiefigen Hochſchule, Hr, 
Profeffaer Dr. Oberndorfer, in ber aula academica, 
wo die Hrn. Univerfitäcs: Profefforen in ihrer Amtetracht und 
eine brbeutende Anzahl der Stubirenden verfammelt maten, 
feine Amterede gehalten. Diefe Rede war fehr ſchoͤn und 
zeitgemäß, und der Mebner ſchloß mit den herzlichen Worten: 
„Ich ſcheide mit dee teöftlichen Zuverfiht aus Ihrer Mitte, 
daß Iht Fleiß, Ihre Sitten und Ihr Betragen in ber büts 
gerlihen Geſellſchaft auch in dieſem Jahre den Beweis geben 
werden, daß das Vaterland von ben Edelften feiner Söhne 
alles Bute zu erwarten, nichts Uebles zu fürchten habe !* (P.3.) 

— An der hieſigen Univerfität wurden bis auf den Heus 
tigen pro 185235 1656 Subierende inftribirt, Don biefen 
fudieren: 587 Phitofophie, 474 Jurieprudenz, 350 Theologie, 
321 Medizin, 40 Philologie, 28 Ramerale, 52 Pharmazie, 
18 Architeftur. Unter diefer Zahl find 1460 Inlaͤnder und 
190 Auständer. Bon Iegtern find O aus dem je, k. Defters 
teihifhhen Staate, 2 aus dem k. Ruſſiſchen Staate, 20 aus 
dem £. Preußifhen Staate, 2 aus dem Königreih Frankreich, 
29 aus dem Königreih Würtemberg, 12 aus dem Königreich 
Hannover, 5 aus dem Königreich Dänemark, 2 aus dem Kais 
ferreihe Braſilien, Y aus dem Großherzogthume Baden, 5 
aus den Heſſiſchen Ländern, 7 aus den Saͤchſiſchen Ländern, 
4 aus dem Gtoßherzogthum Didendurg, 2 aus dem Grofher: 
herzogteum Braunſchweig, 1 aus dem Fütſtenthume Naffau, 
1 aus dem Firftentbume Lippe Detmold, 3 aus dem Fuͤrſten⸗ 
thume Sigmaringen, 55 aus der Schwrizer: Eidgenoſſenſchaft, 
13 aus Griechenland, 7 aus der Moldau und Walladyei, 1 
aus der freien Stadt Hamburg,-1 aus der freiem Stadt Kra: 
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gu 2 aus ber Hanfeflabt Bremen, 1 aus ber Kap: Stadt 
orgebirg ber guten Hoffnung. 

— Wegen plöglic eingetretener Unpäßtichkeit bes Hrn. 
Aleranbder Baltemare konnte die quf geftern angelüns 
digte Vorftelung nicht flatt finden, und wird hiemit am kuͤnf⸗ 
tigan Sonnabend gegeben. 

— In dem Marke Neumarkt, k. Kandgeriht Mühl: 
dorf, find in der Nacht vom 3. auf den 4. d. drei Perfonen 
in einem Haufe geflorben. Es wird eine Vergiftung vermu ⸗ 
that umd- ift-defmegen eine Unterſuchung eingeleitet werben. 


Xudmwärtige oe. 


Bien, 9. Des. Der Raifer wird fih, dem Verneh⸗ 
men nach, am 15. nad Prefburg begeben, um ſich bortfelbft 
den zum Reichſstage verfammelten Magnaten und Deputicten 
zu zeigen, Sünftighin follen die Reichstage zur MWinterszeit 
gehalten werden, wm bie Theilnehmer ihren Gefchäften nicht 


zu entziehen. 
Konftantinopel, 10. Nov. Die Aegypter feinen 





die Abſicht zu haben, gerade gegen bie Dauptfladt zu mar 


fhlren, und warten auf bie Mitwirfung ihrer Flotte, um 
diefe anzugreifen Der Ueberreft der großherrlihen Truppen 
(denn der Name der Armee ift für fie unpaffend) iſt in bie- 
fem Augenbtide der größten Gefahr ausgefegt. Der Groß⸗ 
weſſier hat daher fajleunig bie Hauptſtadt verlaffen, rafft alle 
Milizen zufammen und hofft den Feind fo fange zu befchäfti» 
gen, bis bie Huͤlfstruppen eintreffen, die man, dem Verneh⸗ 
men nah, aus Rußland erwartet. Es heist nemlich allge: 
mein, bee ruſſiſche Botſchafter habe dem Sultan in einer Aus 
dieng erklärt, daß der. Kaiſer, fein Herr, bereit fei, die Pforte 
‚gegen den empörten Pafcha von Aegppten zu unterftligen, und 
Dies: ſei die Veranlaſſung gewefen, daß ihm ber Sultan fo 
weiche Geſchenke zuftelten lieh, welche fich felbft auf die Sekre ⸗ 
nire der Borfchaft ausdehnten. Man fügt hinzu, es würden 
in. DObeffa bereits Auſtalten zur Ueberfchlffung ruſſiſcher Trup⸗ 
pen getroffen, auch folle eine tuſſiſche Eskadte zur türkifchen 
Stotte ftoßen. Die meiften tärkifchen Kriegsſchiffe liegen wirt: 
kich im: Kanale, und fiheinen von irgend einer Seite Verſtaͤt⸗ 


kungen zu erwarten, da ihre Equipagen auf dem Kriegsfuße 


bleiben, umd viel Munition an Bord gefchafft wird. Der 
Kapudan Paſcha wird fie jedoch nicht abführen, fondern durch 
einen erfahrnen Seemann erſetzt werden. Beftätigen ſich diefe 
verfhiedenen Geruͤchte, fo werden dee Aegyptier ſchnell wieder 
in bie Defenfive jgewworfen werben, und einen gefährlichen Rüd: 
zug zu beflehen baten, Es bedarf nur 10,000 Mann wohl 
disziplinirter Truppen, an die fich die zetſtreuten Schaaren 
anfchliefen innen, um Ibrahim Paſcha den Sleg flreitig zu 
machen, und ibm einen aͤußerſt gefährlichen Rüdzug, durch 
das theils wüfte, theits durch den Krieg verheerte Syrien zu 
bereiten, wo er im Unglüde eben fo leicht Feinde und Ber: 
folger finden würde, als er bei feinem fiegreihen Fortſchreiten 
Anhänger gefunden hat. Die Einwohner der Dauptftadt find 
durch dieſe Hoffnung ruſſiſcher Unterftugung ſchon wieder ganz 
beruhigt, fie bauen vollkommen auf die ruffifche Intervention. 

Paris, 12. Der Der Marechall de Camp, Noel 
Gerard, Kommandant des ODespartemens Morbiban, hat Be: 
fehl erhalten, auf feinen Poſten zurückzukehren. Diefe Ordre 
ift Folge der Befüͤrchtung eines Aufſtandes in jenem Drpar 
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tement, in welchem Güiltemst fi beſtrebt, den Bürgerkrieg | 


ar er Tee 

rantfurt, 15. De. Zu Bremen angefommem 
Nachrichten aus Beracruz melden, daß St. Anna = 1. u 
2. Dt. einen Sieg über die Mintfteriellen bei Puebla n 


! 


fochten, und Purbla am 4. genommen hat, auch in vollem | 


Marſche auf Mejiko iſt. Die Schlacht, in welcher 2000 Men: 
ſchen das Leben verloren, fiel in der Gegend von Dolores vor. 


Baterlandstiebe des jungen Königs 
Dtto von Griehenland. 
Die Tage der Wehmuth des Prinzen Dtto brachten 
endlich bie Stunden immer näher, die dem Abſchied von dei. 


toͤniglichen Vaterhauſe, dann von dem WVaterfand, mur-dbunh 


jenes jugendliche Bewußtſein zur edetften erhoben, 
welches bem fernen Thtone eines — — 
ſtengtoͤße und Macht bringen wird. Jene feieriſche thraͤnen⸗ 
volle legte Stunde zwiſchen der koͤnrglichen Mutter und 
ihrem geliebten Ot to bei Aibling, am einfomen Weg end: 
li, kann nur von den Herzen unvergeßtich geflihlt werben, 
bie an biefer Stelle und „in diefem Augenbiice in ſolchet Fürs 
ſtentugend von einander fi) trennen mußten. Indem bad 
Gemürh des Pöniglihen Jünglinge dem hoben Abrufen der 
Vorfehung unter der zarten Liebe in dem koͤniglichen Fami- 
lienkteiſe ſich bingeben mußte, ‚forderten ſolche Tage Gering- 
ftärte und Zartgefühl. Es war daher fehr matürlic, daf 
Prinz Deto nad dem letzten Augenblide dee Scheidens van 
ber allgeliebten Föniglichen Mutter alsbald in feinem Heike: 
tagen einem füßen echolenden Schlummer fich Kberiofien 
mußte, von dem Er nicht erwachte, als vor dem zur erſten 


Nachtſtation beftimmten Gafthaufe in Kufſtein. Weberrafcht, ı 


über der vaterländifchen Graͤnze ſchon ſich zu: befinden, fühlte 
Er zugleich die theuerſten Erinnerungen in Gemuͤthe 
erwachen. Das junge Füuͤrſtenherz Wittelöbady8- Lomnte “fh 
noch nicht trennen, von den fo nahen Fluten Bagernd. An 
bem Morgen, ba die Fortreife vom Kufſtein nah Insbruck 
beflimmt war, eilte Er wieder zucüd zur nahen Graͤnze un: 
ſeres Vaterlandes, weilte ba mit ſehnſuchtsvollen Blicken und 
Gefühlen gegen die Fernen, auf weichen feine Jugend aufge 
blüht, feine Liebe gemaltet hatte: Range uͤberließ ſich der 
junge König biefem legten innigen und ftilen Senuſſe feines 
gütigen Herjens, an jenes Land, das jept in ben Ternpeln 
des. Herrin bie Hände faltet,. für Sein Wohl, für Seite 
Krone. — Diefer einfame Standpunkt, als Weihe falher 
Hochgefühle eines Bayerfuͤrſten, fei der Geſchichte beilig und 
den bortigen Bewohnern eine nationale Erinnerung , walen 
ſicherlich auf irgend eine Gedenkweiſe den NRadloinmen 

liefert werben follte. Solches könnte nach vorzeltlich frommer 
Art gefchehen. ine Kapelie als Denfmal, in welder an 
demfelben Tage und derfeiben Stunde, bdiefe Flrftenthränen 
undergeflic; gefeiert würden, folte an jener Stelle aufſchim⸗ 
mern, und durch Jahrhunderte dieſe hohe Erinnerung ber: 
wahrt halten. Möchten die Beamten und Pfarrer dort, als 
nahe Zeugen folder Fürftentugenden , die erfte Hand zu die 
ſem Dentmale biethen! — Die liebevolle Fürforge und zärt 
liche Aufmerffamkeit, mit mweldyer das önigliche Mutterberi 
dem jungen König Otto zugewender ift, verdient wahrlid 
eine allgemeine Betanntmachung, wm dem Molke eine fu: 
denvolle Theilnahme zu grwähren. — Ge. Maj. der König 
Dtto batten feit längerer Zeit ein ſchoͤnes ſchwatzts Eicht orn 


— — — 


— — 


+ 
ni 


L- 
X 
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Herb gewonnen, und bei ben A 6 ber k. Riſiden; 
8 und poſſitliche ru ——ñ—— 


biefeß zahme 
Tore Majeſtaͤt die-Röntgin veranſtaltete nun, daß dem ger 
flebten Prinzen in dem Wohnzimmer bei Seiner Ankunft in 


Far Hellas der Anbiid und dre Beſitz dieſes Ehlerchms eine an» 


a 
— } 


genehme Heimifche Ueberraſchung und freubige 
am: das koͤnigliche Vaterhaus gewaͤhre, weiches zur: Rettung 


able. einer unglädlichen Nation, eim ſo unenblid cheures , großes 


Opfer gebracht hat.. 


RSS des an ben Endes geſetzten gerichteten 
Aufſatzes im Vollsfremd Nr. 97. 

ntfhieden, daß man nur durch ontal —*2*— 

@s ift entſchladen, daß, das was der Derf. ſagt, daß bei 

a 

a rag Aa - rn jr Bälle: und 
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Inhc Berfuh eine -Ursmmittlung: des Nein⸗Getrages — m! 


Der:Berf. hat üherfehen, daß in dem Auffage im Hesperus 
vor riner: MR, — von 459 der Flaͤche die Rebe iR, 
deren Inhatt ſich lite reduriet, daß er alſo ſich verge 
bens bemuht hat, [pi Publſikum gu beweifen, wie geichrt e6 er 
cosi eines Winkels aufzufhlagnen weiß! — 

Der Berfsat vergeſſen, oder ift-vielleicht nicht fo weit ge: 

reiſt, daß er gefeben hat, daß ſogar bei Der gan: neu angelegten 

Roͤſchung bei der er fineten BDerbindung bei der peoteftantifchen 
Kirche, melde 45° Neigung Hat, Gras wählt! — 

Der Derf. ift bedauernsmwürdig meitgurüd, Der 


ausgegeihnete Staatsmann und Deognom der fih gegen mid 


geiußert Hat, daf man die Stensers@atafter: Karten, 
ge nid brauchen kann, iſt ſo gut eomditionirt, daß ich fel- 
a, um den Verfaſſer nicht zu fehr- zu erfchrecken, nicht eher nen: 
nen mil, ala bis dieſer Herr es mir erlaubt: — 
Ib würde mid in ein wiſſenſchaftliches Detail gegen den 
Verf. einlaffen , allein feine Rüge iſt fo anmaflend und flümper: 
mäßig, daß es mir nicht ber Mühe werth ſcheint! — 





Une ı 2. © von Besen ee und Hoffmann 2 va. v. Ranfen. 
% n ei N. ebenfal das Bei für zotr, Bi - Iches in literari s 
———— feüper erlaffen. on € 5 Ka m faltigkeit er? 
702 uf Anbringen der Gläubiger wird der ———— — 223 "5.8. einangen der Zeit erheben 
zur Anton von wu * ſchen Sant: a eben aus site Ge r u 3 an au ——— — 
N gr in, Ber — ve fan Die vorherefchende bleiben, und auch die her« 
Ba &gn fl —— 
zu einem en a 1 werden fi nbeuts 
Ya Bu AblEL ⏑ 
dann 2 Zagw. 24 Di um und Gar: 21 und 22. int — —— en a deßbalb 
5 300 nn en anno m. — 03 ne ae ant. be als As ken — Ih, 
** w ⸗ wabin⸗ 
* vom ı — —* getan Re. Ag i vn einer 23 ame —— —— X ſte - 
2544 42*8 on Medi *5 mit Schla en bier gebeten wird, 
Weetaufe untergeftelt, und len —— Se — mit vom R 


Betas den 14. Januar 1833 


un für einen Senn Pie nv 


von — —————— Berleger 


Bormittags g bis miti gleih zu beziehen, und im Atem Stou zu Ponorirt, und es De art wer: 
Pu Anm nSunduR BIFIFEHRITERBE 
we fie fe mp mit den —— Der deutsche Morisont. ———— ſche Gedig 
—— u ermögendzeugniffen zu Eine humoriſtiſch-iirerariſche Monat⸗ ange 
Bu 2 cas — für Bei, Beben, geifige und meins, Gterfguuype, 

Li 
wear ER BE ke at 


Kuttner, Bandrichter, " yamı 


25) Su — t 
PUR} mein bi rg 


san kampen und lakirten 


: erften 
a abritats, als Gegenſtänden, bie 


ner Monat 
von drei Bogen hm Det 


hnachtöpräfenten fehr wohl eig: Die Ierbeödelu 


= fr wie auch eine ſchöne Auswahl Kin: 


berfpielwaaren, und Etuis mit 50 Abe 

— ge bis ı A. das Etuis, gie ender X 
Bugleic bringe ih zur Anzeige, daß ich t 

nun im Staube bin, ea euerfundenen tion, vwerri 


Raffeemafchinen, mo ber Kaffer in einem 
Fer kocht, und u * egen ihrer 55 


Ay uch i Bo 26 Baal K 
ſo fe elie ‚na er onted, von der imm ⸗ 
der Bröße, das Stück von 30 kr. b ıR 2 des großen Are —— 
— wohl eiler- zu erlaffen, und daß re zeugt, Ru fi 
ben alle mit policten ſchen Verdreit 
verſehen find, Auch meine Gas: — deutfchen — 
per, wedurch man in 5 Minuten eine ſche Zeiefi ft gedie * 
Maas Waſſer kochen Bann, ohne daß «6 umd felbR größere 


mehr als einen Senne foftet, Tann ih 


ee Se 
m der 
alle 14 Tage ein Beft 


uffäge in 
tern, erſchwert ie A -. 
die Theilnahme 


nt der 25 . 
— — des Eee 2 ar 
Die Nedartion des ut PEN 


des Dlaites ei. gefunden, —* bereit 


ſcheuen, um in biefer 3 


er Künft, Leben und Geſelligkeit der 
lands werden den 

a diefer chrift ausmachen. 

Redaktion bat bisher bei bi = 

if da8 deutſche Ausland mehr im 

uge gehabt als Wünchen, wo man von 
iten, einer 3; ft mehr ein Schollenleben unb 
Bofalteä; als ein univerfell-Literaifpes 
Streben liebt, und fie wird nun im dieler 
neuen Form ihres ttes nur von bem 
bedeutenden — —— — Mine 
&ens fprechen, infoferne dieſe geeignet find, 
die Befer überhaupt und das emeine mit 
zu intereffiren. 

Die neue Beftaltung biefer Zeitſchrift 
erheifcht von Briten des Herausgebrrd eine 
Reihe von — zu denen er ſehr 
iR, um den Zuanmen des 
über gebildeten Lefepublitums *4 
und beim feinern Leſeſian etwas daher 
tes mod zugleih Gewürgeeiches ur 
zu Bönnen, dafür aber. fhmeichelt er fich 
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dafür die Thellnahme all 
getan a a Uerakmnen us En 


ers die ded deutfchen Auslandes im 


zu Grade zu gewinnen, da nur_bas 
wech alle Anforderung und Leiſtung Hand 
in Band gehen, und ſich mit der Zeit immer 
noch erfreulich fleigern können. . 
Sufendungen von zu beurtheilenden Bü- 
«ern und Briefen von denjenigen geehrten 
zum: mit denen die Redaktion nicht 
m übereingelommener Berbinbung ſteht, wers 
ven france erbeten, 
Münden im Dezember 1832. 


— 
Der Barar für München 


und Bayern. 
Ein Frühftädsblatt für jeden Mann 
i und jede Frau. 
Herausgegeben von M. G. Saphir. 


„Ale Linge wohl beachtend, 

Mit dem Guten gut und fittlid, 
Mit dem Schlechten unerbittlid , 
Und Gemeines fi verachtend!“ 


Da kömmt e8 denn wieder das liebe, 
böfe, tgöneı garſtige Blätihen! Der Bar 
’ gar! BDiefes Herzblatt mander Schönen, 
Diefes Stihblatt mancher — dieſes 
Zrumpfbiatt des Künftlers, dieſes Verſchieb⸗ 
blatt der Stümper! : j . 
%a, meineholde Leferin, das Heine Früh: 
Hüctsblättchen, einft ſchon dein tägliches Brod, 
e3 füommt wieder und Elopft mit feinem pas 
»iernen —IA an beine Thüre an. Du, 
liebe @eferin, figeft eben bei deinem Kaffee, 
Der, man fagt, y’ fein muß wie die Hölle, 
warz wie der Zeufel, und füß wie die 
ebe, Du nippft eben mit deinen Rofenlips 
zen von diefem füßen Höllenteufel; die liebs 
chen Locken liegen noch im balben Schlafe 
auf deinem weiflen Nadentiffen, am füßen 
Kugenliede fchwebt noch der eben entflies 
ee Morgentraum, die Grazien rüden 
ie die Zoilette zurecht und hängen bein 
Yofes Nahthähbchen über die Uhr, damit 
Du nicht merkeft, wie die Zeiger vorwärts 
züden, da Elopft ed, ein „Herein“ zieht 
lanafam von deinem Munde, als trennte 
es fih nur ungerne von biefer Korallen: 
lange, und der Zleine „Bazar teitt 
* und plaudert Dir ein Viertelſtünd⸗ 
Chen lange vor, vom Theater, von Kanft 
und Beben, von Neuigkeiten u. ſ. w.; er 
fpriht wie Du ed von ihm gewohnt bift, 
mand närrifches Zeug, kunter bunter, es 
lautet oft wie gang Iuftig, und dabei kömmt 
Dir deun doch auch mitunter ein Thränchen 
in die Wimper; er fügt Dir oft im tolls 
ten Spaße bie ernfteften Dinge, und wenn 
Du glaubft, er habe es nun recht gerade 
auf dem Zmwerchfell abgefehen, geht er grade 
auf's Serzchen Dir los, Zumeilen fingt er 
Dir auch Liedhen vor, lauten san abfon: 
derlich, und doch wird Dir zumellen dein 
Gemütb witnderfamlich ergriffen, kurz #8 ift 
ang der alte Bazar, und er jagt Dir 
eim Eintritt; » 
Vieles hat ſich umgeftaltet, 
Grarfam hat die Zeit aefchaltet, 


Manches: Reus if weraltät; 

Doch die Luft iſt nicht ertaltet 

So im Herzen mir gewaltet 

Als ich jene Lieder fang! . 

Wirk Du fodenn, Holde Leferin, dem 
einen ungeflümen Piauderer den Eintritt 
verfagen, wenn er früh u kommt, 
um das erfte Lächeln deinen Morgenwan⸗ 
geu a = re Rein, wie Eönnteft Du 

e Liebe roftet nicht! 
On revicnt tonjours & ses premiers 
" amours, 

Iu diefer wohplthätigen Ueberzeugun 
werde ich alfo vom Januar an, m 
nen „Bay ar’ täglic frühmergend an 
deine Thüre fenden — keſerin, 
und wenn Du fleißig gut herein fagft, 
fo kommt der „Bazar’’ gut heraus, 

Eines nur bringt mid in Bertegenheit, 
nämlich daß ich gleich mit einem alten 
Wit beginnen muß! 

alter Wis: 

Dan pränumerirt auf den „Bazar 
bei der unterzeichneten Berlagshandlung und 
auf allen beutfhen Poftämtern mit vier 


„Sulden jährlih. Zäglich, mit Ausnahme 


des Montags, erfcheint ein Blatt in Dctav, 

Du liebenswürdige und geiftreiche Ber 
ferin wirft mir diefen einen alten Wit 
nicht übelncehmen. Das Alter muß man 
ehren! Diefer eine alte Wit ift die Ba⸗ 

salled neuen Witzes; diefes iſt das große 
u des räthfelhaften menſchlichen 
eiftes ! 

Nur mit verfhämten Wangen kann ich 
mit Dir, holde Leferin, von Geldangelegen- 
heiten fprechen! Die Mufen erröthen von 
den Grazien vier Gulden zu begehren; al: 
lein mein Verleger ftcht hinter mir und 
zupft mich am Schreibe: Ermel und fagt ganz 
troden: 

„Pränumerationspreiß vier Gulden!’ 
ch, war find die Verleger proſaiſch! — 
Münden im Dezember 1832. 

Die unterzeichnete Buchhandlung hat 
den Herausgeber zu der Herausgabe und 
Fortfegung oben genannter Zeit ſchriften 
bewogen, und übernimmt den Berlag ber: 
felben. Rovellen und Erzählungen von gerne 
gelefenen Schriftſtellern werden, mad Ues 
bereintommen mit dem Redakteur, von der: 
felben anftändig honorirt. 

Man pränumerirt halbjährig auf ben 
deutfchen Horizont mit 4 fl- 30 Er, oder 
2 Rthlr. 18 gGr,, und auf den Bazar 
mit 2 fl. oder ı Athlr, 6 gEr. bei Unter: 
zeichnetem und in allen foliden Buchhand: 
lungen, j 
Münden im December. 

George Jaquet. 


796. Berfreigerung. 

Freitags den 21. Dez. d. % Bormit: 

tags v. > 12. und Nachmittags von 2— 
hr wird in der Glodenftraße Nr. 1255 

im 2ten Stodwerke der Rüdlaß der Schiff: 

fapitainsgattin Frau v. Zimmermann gegen 

baare Bezahlung öffentlich werfteigert, als; 
Damentleider, Leid» Bett: und Tiſch⸗ 





wäfche, Aanapers, Seffel, Komode, Küchen: 
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und Klelderſchraͤnke, Matratzen, Federdei⸗ 
ten, und. viele andere nüglidye ee 

Kaufsiuftige werden hiezu gäiemend 
eingeladen, 

In der Kan aße Nr. 1025 ie 
3. Gtod Fürs Its fe en > 
blirte Zimmer, jedes mit eigenem Eingang, 
einzeln oder zufammen, mit oder ohne Eins 
a op, uvermiethben. Gind aud an 

he Du 


orden theren ab; en, und Fön: 
nen fogleih oder bis e a — 
werben. 

801. Freitag den 21. biefes fpielt der 


. ag d 
woße ftädtifche Mufilverein in > 
Ka eebaus in der a _ 
800. Bur bevorftehenden Weihn: eit⸗ 
empfehle ich meine zu Weihnachtsg eſchenken 
deſonders geeigneten Haararbeiten, * d 
in Haarketten 1 bi6 2 I. ſchönſter und days 
erhaftefter Art, Borftednadeln, aller erdent; 
lihen Haare, 3. B. Schlangen, Sterne, 
el, Hunbefopf ıc. Ringe, Vendlorem, 
Kreuz, Golier, Gervinier, Vracsletten u- 
a. gi foßten 2. — * 38 
nen Haaren gemacht werben, verſpreche 
die ſchnellſte und —— — 


öl;, 
Saararbeiterin wohnt Kaufinger- 
ſtraße Rr. rt 1. Gtod, 


-88.(20),. Belanntmahung. 

Am 27. Degember I. Is. nnd an fol: 
enden Zagen werden in dem nunmeprigen 
I. Geiftipitale bei St. Eliſabeth in der 
udwigtvorſtadt ron g Upr Morgens bid 

12 Upr Mittags und von 2 Uge Nachmit: 
tags bis 5 Uhr Abends mehrere Kleibungs: 
Rüde, Betten und verfihiedene Hausgerärh 
(haften an die Meiftbirthenden gegen gleig 
haare —— verfteigert, wozu bie Aaufs⸗ 
tiebhaber hiemit eingeladen werden, 
Münden,am 12. Dei. 1852. 
Magiftrat der Haupt: und Re 
fidenzfladt Münden. 

m Mittermapyer, Bürgermeifter. 

Be SR. Weftermanr, Sekretär. 
WS —— 
790. Indem ich für die zeitherige Ab: M 
nahıne meinen ergebenften Dant ab:, iA 
zitate, zeige ich zugleich an, daß au... 
den bevorftehenden Beihnachtsfeierta: 
gen bei Hrn. Takob Kleinlein, Bitou-F% 
teriehändler im Sporergäßchen Rre- 
1588 wieder ein gangfrifcpes Bager vong 
at ebkuchen vorzüglicher Güte und von. 
5, verfeplodenen orten affertirt ift, wel 
che zu den billigften abritpreifen ab:* 
Miatachın werden, zu fernerer Ubnahme 
empfiehlt 
# Meop. David Forfters: Wittwe, „u 
: Rebkuchen-Fapritantin aus Nürnberg. M 
# Zugleich werden auch von allen 
WSorten ausberKabrik des Georg Üried: A 
Bemaver in Fürth, Liguers zu den bilige ig 
Bgften Preifen abgelaffen, womit fi 0:54 
"wohl mit diefem als auch obigem rs: & 
.. titel beten emrfiehlt 2 
je Totob Kleinleiv.& 
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Die Erpebdition befindet fi im öingregäßen ober ber erg 7 Lotto⸗Kollekte im Birnbaum-VBräuhaufe Nr. 1641 nnd if 


won Morg'nds 8 Lid Abends 6 Uhr eröffnet. D 


über 5 Teeppen linfe, 


e Medatrivn befiubet 
Er, Negle, verantwortliher Redakteur, 


ch im Rofenthale beim Hrn. Handelimann Schlecht Nr. Cid 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


O moͤchten Groß und Klein die weife ders faflen : 


, Ber fi begnügen Täßt, lebt fröhlich, fl 


Nro. 100. 





Bayern 


Münden. Am 18. d. babın IF. AR. MM. und 
3. 8. Hoh. die Prinzeffin Marchilde die Zuderproduftion 
Ausftelung des Hen. Zeichlein am Promenabeptap befucht. 
— Sr, Maj, der König Otto, deffen Hergensgüte 
ich. bei jeder Überlegenheit flets auf eine beſonders rrfreufiche 
ife Bund gegeben bat, bat auf dem Wege nah Insbruck 
einem reifenden juͤdiſchen Handwerkspurſchen auf die Mittheis 
lung, baß er ein Baper it, 5 Kronenthaler zuſtellen af 
fen, und eine Kompagnie bayeriſcher Eoldaten, welche eben 
durch Insbrud gejogen war, mit einem allergnäbigften Ger 
ſchenk von 30 Dukaten zu erfreuen gerußt, 
— Aus Florenz find dem König Otto Dragoner 
als Ehrenbegleitung nach der Graͤnze entgegengefäidt worden. 
— Er. Durchl. der Hr. Feldmarſchall Fuͤrſt v. Wrede 
wird nad. den Weiertagen mit Familie von Ellingen dahler 
‚ eintreffen. j 
— Bergangenen Donnerflag um g Ur Vormittag hatte 
die bes 56 Herrn 


und Ritter des Givitverdienftordene ber bayeriſchen Krone, v. 
Dettl, in der Metropolitankirche flattgefunden, welchem 
fotennen tirhlihen Alte auch I. 8. D. die Prinzeffin Da: 
thilde beigewohnt haben. Weber 8 Tage wird die Inftalirung 
bed geifttichen Mathes Hm. Mengei zum Domfapitular 
ftattfinden. 2 

— Dim Hrn. Adminiftrationsrath Beder vom Arieg: 
minäfterium, würde am 18. b. nach vollendeten 5Ojäbrigen 
rühmmlic zutuͤckgelegten Dienflesjahren vor aufgeftellter Parade 
in der. Hofgartenkaſerne das Ehtenkteuz des E Rudisigsordend 
durdh den Hrn. Oberſten v. Greis an die Beuſt geheftet. 

— Unter den ferner nady Griechenland abgereisten. In: 
dividuen befinden fich noch folgende: Der Hr. Generalftabe: 
arzt Dr. Zucsarini, zwelter Stabsarzt Dr, Keſſel, Dofapo: 
thefecoffigiane Sartori, Hoffourier Greftes, Silbetverwahrer 
Dies, Hr. Weinzierl, Hofkaplan, RKriegsfekretär Forſter, Mes 
gentſchafts ſekretaͤr· Maffon, Dr. Gaib und Mairhofer, Del: 
metfcher Heimann und Gerold, die Mundkoͤche Rottenbofer 
und Buchs, deſſen Gehilfe Thiel, Hofloquai Madlet und Nor, 
dann von der Faquer’fhen Buchhandlung und Hofbucddruderei 
Hr. Rig, Buchhalter, Faktor Robiling und Druder Brendel. 

— Der Hr. Baron v. Stein HE in dem hieſigen foge: 
nannten Neuen: Thurme angefommen, um freied® Quartier 
au beziehen. - 

— Bom 15. d. ift gemäß Beſchluß des k. Stadtkom⸗ 
wmiſſatiats zu Würzburg, das jErfheinen des „baheriſchen 
Vollkeblattes“ eingeſtellt worden. 

— Vergangenen Sonntag Mittag war die Ptoduktlon 
im phltharmonſſchen Vereine Äußerft jahlteich beſucht. Die: 
ſelbe wurbe buch Klaviervariationen von Plach!, vorgetragen, 





mit Violinbegleitung, vo 


rbt gelaflen. 


onnabend den 22. Dezember 1832. 








n einem Bjäbrigen Anaben, ( Sohn 
des Hın. Artilletiehauptmanns Schönfeffel: eröffnet, und dem 
Zalente dieſes Kindes, Wildes umier ber Leltung des Klaviere 
Ichrers Hrn. Wanner erft feit einem Fahre fhon foldye Fort ⸗ 
ſcheltte gemacht hat, allgemeiner Beifali zuerfannt, Made: 
moifelle Duͤlken und befonders Hr. Wohrer und feine Gattin 
lelſteten Außgezeichnetes; allein «6 ſcheint dem Bmedle der urs 
ferünglichen Beſtimmung diefes unter der Rektung des £. Hof⸗ 
muſikus Hrn. Schoͤnche fo ruͤhmlich emporbluͤhenden Inſtituts, 
nicht beſonders zuzuſagen, wenn Küͤnſtler, wie Hr. Bohrer, 
dottfelbſt auftreten, welche ganz natürlich bie keiſtungen der 
Anfänger zu fehr in den Schatten ſtellen müffen. 

— Für die kranke Buͤchſenmacherswittwe Schlelt in mit 
Ihren 4 Kindren, bie aus Mangel an Brod mehrere Tage 

tohes Gemüfe eſſen mußten, gäbe es bei jegiger heiligen Zeit 
fuͤr chriſtliche Serlen und wohlhabende ‚Leute eine ſchoͤne Ges 
Irgenheit, um ein gottgefaͤliges Werk der Barmderzigkeit zu 

üben. Die wadern Brüder der Armen, unter der Obforge be& 
Hrn. Flaks, Bildhauer dahier haben ſich einflweiten um bdiefe 
arme Familie angenommen, welde 42 %. Atmofen genießt, 

‚ und bei eihgetertener Etwerbloſigkeit der Mutter, in bie größte 
Noth gerathen if. 

. — In einem Laden am Schrannenplatze wurde in vo⸗ 
eigen Woche ein gewaltſamer Einbruch und bedeutender Dieb: 

ſtahl an Geld und Waaren begangen, . ohne. einen Thaͤter 
enibedt zu haben, 

— Am 14 d. iſt einem Manne während der Abendan: 
badır in der Damenfliftstirhe feine Tabaköpfeife aus dem 

Sacke geſtohten worden. 

— Bei der auch heuer geſtatteten mittetnaͤchlichen Feier 
des Gottesdienſtes in der Chriftnacht findet fidy die Eee 
Bebörbe ihrer Pflicht gemäß doppelt in Anſpeuch genommen, 
zu forgen, daß bie Sicherheit des Cigenihungs umd ber Prr⸗ 
ſonen nicht gefaͤhrdet, uͤberhaupt Unordnungen ‚und 
moͤglichſt verhuͤtet werden; und begt zu den fummtüichen 
wohnetn das Verttauen, daß fie nach Kräften. zue Erreichung 

dieſes Zweckes und dadurch zur Erhöhung diefer tegiäfen Euer 

mitwirken. } * 

— Der Armen-Pflegſchafts— Rath der koͤnigt. Haupt » 
und Refidenzitadt Münden bat beicloffen ,. daß auch. heuer, 

‚wie alle Jahre, gemöhntih am heiligen EHrifttage den 25. 
Dezember in ſaͤmmtlichen der hiefigen Haupt» und Refiden;: 
ſtadt Münden fowobl, als in den DVorftädten, Vormittags 
nad) der Predigt durch mebrere Herten Bürger eine Gamm: 
lung freiwilliger Beittaͤge zum Holzanfaufe für die Armen 
der hieſigen Gemeinde unternommen werden fell. Das bie: 
fige, von jeher an Wohlthun gemähntı VPublikum wird dem⸗ 
nach für den bereits eintretenden Winter um befondere milde 
Gaben für die dücftigen Einroohoer angsfprochen. Da es bie 

Kräfte des Lokal Armenfondes nicht geftatten, außerordentliche 
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Laften durch gewöhnliche Zuflüße zu decken. Uebrigens fügt 
man noch die einladende Bemerkung bei, daß auch jede beſon⸗ 
dere Gabe an Geld oder Holz mit verbindlichſtem Dante ans 
genommen, und hierüber von Seite der obenerwäbnten Be— 
hoͤrde, wohin derlei Gaben einzuſenden find, feiner Zeit oͤffent⸗ 
liche Rechenſchaft abgelegt werden wird, 

Augsburg, Die Lottokollekte Nro. 271 in der Stabt 
Augsburg, welche bisher dem Katl Niggt Übertragen ‚war, ift 
in Erledigung gefommen. — In Schrobenhaufen wurde der 
Realitätenbefiger Willibald Friſch zum bdrittenmal zum Buͤr⸗ 
germeifter gewählt, und beftättigt. — Die proteftantifche 
Dfarrei Woringen im Dekanate Memmingen ift_erlediget. Er⸗ 
trag 895 fl. 49 kt. — Die königt. Regierung des Oberbo: 
naußreifes cügt, daß fo viele fchulpflihtige Kinder armer Eis 
tern von ben Gemeinden zum Hirtendienft verwendet, unb 
dadurch dem Schulbeſuche entzogen werben. Die Behörden 
follen mit allem Nachdrucke dagegen arbeiten. — Ueber Aus: 
wanderungen nach Algier find neue Brftimmungen der koͤnig⸗ 
lich franzöfifhen Regierung etſchienen. 

ürzburg, 16. Des. Die geftern an der hiefigen 
Univerfität neuerdings vorgenommene Wahl gab folgende Res 
fultate: Unter 25 anmefenden Profefforen erhielt der Profefs 
for der Rechte Dr. Kiliani 22 Stimmen zum Rektor. In 
den Senat wurden gewählt: die Profefforen Roͤſch, Ringels 


mann, Ruland, Fröhlich und Richatz; in den Verwaltungs 


Ausfhuf: die Profefforen Mes und Ringelmann. Saͤmmt ⸗ 
—* Wahlen unterliegen jetzt der Beftdtizung Sr. Maj. des 
Koͤnigs. 

— 15. Dez. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
von Oettingen-Wal lerſtein, Minifter des Innern, 
Hichſtwelche eine Geſchaͤfts-Reiſe in einem Theile des Königs 
reiches unternommen, und vorzüglich in den Städten, Ansbach, 
Nuͤrnberg, Würzburg, Bamberg, Anıberg, Bayreuth, Negens: 
burg und Paffau verweilt, und die koͤnigl. Stillen, Schuter, 
und andere Anftalten mit Hoͤchſtihrer Aufmerkfamteit gewüͤr⸗ 
digt hatten, find am 14. d. auch dahier eingetroffen, und 
batte geftern im Begleitung des koͤnigl. Stadt : Kommiffäre, 
Hrn. Landrichtet Gög, und tes Hrn. Blrgermeifters Rors 
ber die koͤnigl. öffentlichen und auch die Gemeinde: Anftalten 
mit Ihrem Beſuche beglädt. Se. Durchl. bielten in jeder 
Kiaffe eine kurze inhaltsvolle Anrede, In ber dritten Gymna— 
„fiat = oder Oberklaſſe aber, geruhten Hochdieſelben eine längere 
Anrede zu halten, und Indbefondere die Motive drr neueften 
allerhoͤchſten Verorbnung, die Prüfungen an der Univerfität 
und an den Gpmnafien sc. betreffend, ebenfo nachdruͤcklich als 
einleuchtend zu entwickeln. — Diefe hochwichtige Mede wird 
den Schuͤlern dieſer Rlaffe unvergeftih fein und ihnen wäh: 
rend ihrer ganzen Studienzeit zur leitenden Richtſchnut dienen, 
Das zweckmoͤßige Stublum der Geſchichte und der den Mens 
ſchen verebeinde, fein geiftiges und phyſiſches Wohl bezweckende 
Religionsunterricht, aus deffen Früchten ſich zunaͤchſt der gute 
Geift einer Anftait erkennen laͤßt — wurde befonders empfoh⸗ 
len. Se. Durchl. geruhten Ihre Zufriedenheit mit ber Ge: 
fammt-®rbranftait, wie mit ben Attributen der Bibliothek, dem 
mineralogifdhen, zoologifhen und phyſikaliſchen Kabine und 
dem Paboratorium, auszudrucken. Erft nah halb 2 Uhr 
kehrten Se. Durcht. in Ihr Abfteigguartier zurüd, baben 
dort das Mittagemabl eingenommen, empfingen noch einige 
Aufmwartungen , insbefondere vom Hrn. geiftiichen Rath und 
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Stabtpfarrer Magold, bem koͤnigl. Studienvorſtand, Hrn 

glerungsrach "Müller und vom Hrn. Bürgermeifter, an > 
Gluͤck hatten, Ihre bittlihen Anträge im Intereffe der Stu 
bienanftalten und ber Stadtgemeinde wieder holen iu fönnen, 
und fehten alddann um halb 3 Uhr unter den 'aufrictigffere 
Segenswuͤnſchen biefiger Bürger und Einwohnerfhaft nach 
Tore Reife nah Münden fort, 


A u 





wäre ii g.e 





Sranffurt. Oeffentlichem Vernehmen nach du 

— een — die deutſchen —— al, = 
e 08 vor acht Monaten hief, i . 

ns hieß, noch vor Ende biefes Jah⸗ 

Defterreih,. Am 16. d. verfamme 
titten Ungarns in Prefburg, mo = * & ee 
Kaifer den Landtag perfönlich eröffnen werben. Als eine er 
Ständen zu mahenden Propofition erwähnt man die Horde 
tung einer MRekrutenftellung von 32,000 Mann jur Komple⸗ 
tirung der ungarifhen Regimenter, Ge. Mai. der jñͤn * 
König von Ungarn werden in Zukunft in Preßburg 2 
ſchon werden dahin zielende Anſtalten getroffen. : 

Berlin, 15. De. In unferer Handelswelt wird noch 
immer nicht an einen feſten Kortbeftand des allgemeinen Wett: 
ftiedens geglaubt, beſonders nachdem ſich die Loͤſung der bel: 
giſchen Frage durch die Veharrlichkrit Hollands und bie nicht 
erwarteten Schwierigkeiten im der Uebergabe Anttverpens im: 
mer verwidelter zeigt. Es heißt, unfch Regierung merde 
noch zwei Armerkorps, nemlich das 2te und das Öte mobil 
machen und es werde eine Bundesarmre von 96,000 Mann 
aufgeftellt, wozu Preußen 60 befpannte Manonen Ifefere. Wenn 
wir über dieſes Alles zwar noch nichts Offigeueg haben, Ir} 
zeigt fi doch bet einigen biefigen Häufern, welche viel preu 
Fifche Fonds befigen und die in der Megel gut unterrichter zu 
fein pflegen, feit einigen Tagen große Verkaufsiuft, was den 
obigen Bermurhungen mehr Konfiftenz verleiht. 

Aus Antwerpen vom 12. Dez. Geftern ift ein 


‚ feltener Fall vorgetommen. Während ein frangöfifcher Kapi: 


tain felbft einen 24 Pfünder richtete, fubr eine Kugel der Gi: 
tadelle gerade in die Seele des Geſchuͤtes, welches ohne Zwei⸗ 
fel nicht mehr ‚brauchbar if. — Gin Mineur, dem man ein 
von einer Bombe ganz zerfchmettertes Bein abgenommen hatte, 
fhrie, al® feine Kameraden ihn forttragen wollten, laut nad 
feinem Schub. Er babe nur das eine Paar, meinte er, --- 
Ein Deferteur der Citadelle verfihert, daß gegen 500 Vermun: 
dete in der Gitadelle ſind Eine in eine Kafermatte gefsllene 
Bombe hat 50 Mann getödtet oder verwundet. 

Brüffel, 14. Des. Die „Aachener Zeitung“ weldet 
unterm 13. Dez. „i Uhr Nahmittags. Go eben geht 
bier per Gftafette die Machıricht ein, das das Fort Str. 
Laurent von ben Franzofen gencmmen ft.“ 

Aus Bergbam fhreibt man (in bolländifhen Blät: 
tern) v. 11: d: „So eben vornimmt man, daß bei bem 
Ausfall, der zwiſchen vorgeſtern und geftern ſtatt hatte, die 
Sranzofen einem mörberifchen Feuer, wie fie ed nennen, aus: 
gefegt waren, fo daß eines ihrer Megimenter, bad 52fle, wenn 
ich richtig verflanden habe, beinahe 2 ganze Bataillone verlo: 
ten hat. Man fpricht bier von 1400 Todten, während bie 
Holländer nach den eigenen Yusfagen der Franzoſen, faſt kei: 
nen Mann eingebuͤßt haben.“ 
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Seanzöfifhes Hauptquartier, 12, Dejember 
Adends. Geſtern 2 152 Uhr Nachmittags gerierh ein Bom⸗ 
Sen: und Granatenmagazin In der Citadelle in Brand; die Ep: 
plofion war fürchterlich; die Bombenftüde find dis auf das 
Theater des Vactietes und in die amgränzenden Straßen ges 
flogen. Diefe Naht hat man wenig, von der Civadrüe faſt 

nicht gefchoffen. 
er “ — Dez. Eine Stafette iſt in dem Spike 
nach Liſſabon abgereist, um im Namen der drei Höfe von 
London, Paris und Madeld, die Beindfeligkeiten zwiſchen den 
Migueliften und den Pedroiſten aufhören zu machen. — Die 
Times melden, der Kalfer von Rußland laffe neuerdings 150,000 
Mann ausheben. 

— Nah dem Morning: Herald vom 11. foll eine ber 
Bedingungen der zwiſchen den drei Mächten geſchloſſenen Ue— 
bereintunft feilfegen, daß Don Miguel fi nach Deſtetceich 
zuchdgichen, und bort den ruhigen Genuß feines ungeheueen 
Privarvermögens baben jolle. 

Paris, 15. Dez. Holgender Brief, aus Oporto vom 
2 dieß iſt im Lioyds francais angefchlagen: 30,000 Mann 
ſtehen vor den Thoren von Dporto, 

— Franzöfifhe Dffijiere baden bie Zahl der fett Eröff: 
nung der Batterien gegen die Citadelle geſchleuderten Kugeln 
auf 30,000 und die der Bomben auf 0000 angegeben. 

Koburg, 4. Dez. Unter dem größten Jubel der Eins 
mwohner haben Ge. Ducchlaucht unfer Herzog und Ihre Hos 
beit die Herzogin Marla von MWürtemderg Ihren Einzug in 
biefige Stadt gehalten, Die kichhtihe Einfegnung des hoben 
Brau’paars mird im den naͤchſten Zagen ftatıfinden. 

Barceltona, v. 29. Nov, Die Amneftie hat 15,000 
Spaniern, melde zu Galeerenſklaven vrrurtbeilt waren, und gegen 
40,000 Eingekerkertendie Freiheit gegeben. Man darf annehmen, 
daß feit dem Jahre 1823 Hunderttaufende von Spanlern wegen 
politifcher Meinungen in die Gefängniffe gefhleppt wurden. 


tler te 





— In News Drleans iſt die Sterblichkeit wegen der Cho: 
Tera und des gelben Fiebers auf eine ſchreckliche Hoͤhe geflie: 
gen. Es ſterben täglich an 200 Menſchen und werden auch 
in folder Anzahl mitfammen In eine Grube geworfen. 

— (DieKathedrale su Antwerpen.) Diefes Meiſterſtuͤck der 
aothiſchen Baukunſt gilt mit Recht für eine der ſchoͤnſten Kir: 
hen in Europa; nach der Petersfiche in Rom umd der Pauls 
Eiche in kondon befigt fie das vollkommenſte Schiff der neuer 
zen Zeit, umd doch erheben die unvecgleichlichen Reichthümer, 
die fie im innern Tempel enthält, fie wieder Über die Kirchen 
vor Rom und London. In diefer Kirche erbiiden wir bie 
Meifteriwerke von Mubens, diefes Malerfürſten, der die nies 
berländifhe Schule gründete und dem fie Ihren Glanz und 
Rubm zu verdanken hat. Geine 2 herrlichen Bemälbe:_bie 
Kreugerbebung und die Kreuzabnabme, unflerbliche Werke des 
großen Meifters, find bie erſten Bierden biefer Baſtlika; fie 
echeifhen Bewunderung, und nur die Ehrfurcht, weiche man 
bem beiigen Orte, wo fie ſich befinden, fdhuldiy-ift, Lönnen 
an Ihrem lauten Ausbruch verbindern. Der Rationaldant bat 
aud) ben großen Männern, welche Belgien verherrlicht haben, 
biefe Kleche als ein kleines Muſeum geweiht. Die Arbeiten 
der berühmten Bildhauermeifter Duqueronoh und BDerbruggen 
find Hier zu ſchauen; die herrlich amsgehauene Kanjel ift rin 
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Meiſterwerk des leheern. Ein einziges Gemaͤlde neuerer Zeit 
feffelt unfern Bu, «8 ſtellt die Junger zu Emans bar, und 
redet von M. Herrepnd ber, dena verehrungswärdigen Meifter 
der neuern niederländifhen Schule. An dem Thucme biefer 
Hauptliche it mehr als 100 Jahre gearbeitet worden, und 
geroiß haben der Architekt Appelmaus und feine Machfoiger 
ihre Zeit dabei nicht umfonft verſchwendet, denn er iſt einer 
ber ſchoͤnſten Thuͤrme, die es giebt. Freilich mangelt ihm bie 
Höhe umd bie feinere Äußere Auszierung des Muͤnſters zu 
Straßburg; dennoch mird er von Kunſtkennern und Fremden 
eben fo fehr wie jener bewundert. Er hat ein großes und 
kleines Glockenſpiel, von welchen erſtetes aus 60 Gloden zus 
fammengefegt ift, deren größte 10,000 Pfund wiegen foll, 
Man erzählt, Kaifer Karl V., der manchmal zu zerſtreuenden 
Kleinigkeiten feine Zufluht nahm, um feine Streitigkeiten mit 
Franz 3. zu vergeffen, fei der Pathe diefer Glode geworden, 
bie durch die vereinte Kraft von 16 Männern kaum in’ Bes 
mwegung gebracht werden konnte, Obgleich diefes große Bio» 
denfpiel ganz vorzüglich if, fo wird durch das häufige Spie: 
len (alle Stunden) ein großer Mißbrauch damit getrieben. 

— (Die Börfe in Antwerpen.) Die Börfe zu Antwer⸗ 
pen, 1531 erbaut, ifE wohl die Mutter aller übrigen europäls 
fhen Börfen; fie ift hauptſaͤchlich durch ihre einfache Bauart 
und durch die bizarren Verzierungen ihrer Kolonnaden audges 
zeichnet, welche weite Hallen ein Biered- bilden, unter melden 
ſich die Kaufleute verfammeln. Um 1 Uhr Nachmittags wird 
bie Börfe geöffnet, und man tritt durch 4 Eifengitter ein. 
Der Anfang der Börfe wird dur das kLaͤuten der Boͤrſen⸗ 
glode angezeigt, deren Zon wie ein elektrifher Schlag die auf 
dem Meirplage ober In den nahen Kafferhäufern verfammelten 
Kaufleute berührt, Wei dem legten Ton ber Glocke werden 
alle Eifengitter gefchloffen, und die Saͤumenden und Nadır 
tommenden müffen füc den verfpäteten Einfaß eine Meine Geld⸗ 
ficafe zahlen. Auf der Börfe zu Antwerpen werben nur reine 
Handelsverhittniffe befprochen; politifhe und andere öffentliche 
Angelegenheiten bleiben ganz unberührt. Das Spiel mit Pas 
pieren, wie in London und Paris, kennt man zu Antwerpen 
nicht. Ergoͤtzlich iſt der Anblick der Koſtuͤme der verſchiedenen 
Handelsakteuts auf der Börfenbühne: kandbauer, Millionaͤr, 
Holländer, Bankier, Hofenagent ⁊c., alle haben ihre beſondere 
Tracht. Das Buntſcheckige dleſer Trachten bat für dem flils 
len Beobachter etwas Beluſtigendes. Wenn ein zweites Zeir 
chen mit der Glocke gegeben wird, fo verliert fi die Menge 
nah und nad, nice fo ſchnell, wie fie ſich angehaͤuft bat, 
allein ohne Geraͤuſch, Alles zu Fuf, und die Zufriedenheit mit 
den. gemachten Geſchaͤften ift auf den verfchiedenen Gefichtern 
zu erbliden: denn wit mwieberbolen «8, auf ber Wörfe zu Aut⸗ 
werpen merben blos Handelsgefhäfte gemacht, und Reiner bat 
im Sinne, fein Vermögen leichtſinnig zu tistiren oder das 
des Undern zu erhafhen. Die Börfe iſt duch eine kurze 
Straße mit dem Plage Meir verbunden. Praͤchtige Paldite, 
bereliche. Facaden machen dieſen Pla zum fehönften des Kö⸗— 
nigreiche, und es wäre dee fchönfte von Europa, wenn es-nicht 
unregelmäßig gebaut wäre, 

— Die Dotfzeit. fagt: „Die Zeitungen Finnen nicht ger 
nug das neue prachtoofle Doppel-Diadem von Brillanten, dag 
die tegierende Königin von Bayern neulich erhalten bat, rüh⸗ 
men. Und doch hat bie königliche Grau in ibrem flillen Haus: 
ſchat nod ein ſchoͤnetes, das aber die Eigenfhaft hat, dag «4 
fi truͤbt, wenn man zu viel davon fpricht,“ 


— 
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Ungeigen 


786.155) Betanntmadhung, 

Auf Andringen eines Hypothekgläubi⸗ 

wird das Haus des Maurerpaliers 

bann Kiöler Rr.668 an der Mühl: und 
Be nad) $. 64 des Hypothelenge: 

Lich verfteigert, und zu biefem 
wecke Tommiſſion 

ontag den 14. Jänner 1833 Borr 
mittags 9— ı2 Uhr 
angefegt, wozu Kaufstuftige zu erfcheinen 
biemit eingeladen werden. 

Diefe Realität iR am 12. Rov. d. 8. 
von verpflichteten Sachverſtändigen gericht: 
lich auf 25,000 fl. aefhägt worden, und 
«8 laften darauf 24,887 fl. Gupothet: 
fapitalien. 

Den 11. Des. 1832. 

RK. Kreis: und Stadtgericht 
Münden. 
Auweyer, Direktor. 
11987. = Bär. 
TEL —— * 
u an othetgläubiners 
wird das dem Steinführer Georg gelie- 
fer gehörige Auweſen Rr. 156 in der Baum: 
Rraße, beftehend aus Haus und Garten, 
und g [} t auf 1710 fh zum 
(dritt: e dem Berkaufe un: _ 
umd hiegu Zageöfahrt auf Bon 
| Key due 
zaumt. Ka er n am gt: 
nannten Zage vor dem — * de 
richte zu melden, ihre Angebote zu Proto: 
‚#00 zu geben, und Sinfilag mad & 64. 
des eugef: zu gewärtigen. — 

Den 4. Dejember 1932. 

8. B. Kr er Stiadtgeridt 
n 


en. 
Allweyer, Direktor, 

11580. Pilechler 
Bri 3 Kron ®. Hof: Parfümenr, 
Refibensflrafe Nro. 49. 
findet man eine gtoße Auswahl neuer Par: 
fümerien,&hpriftall: $lacons, Ear: 
tonagen ıc., bie ra Weihnachts: und 
Reujahrs: Geſchenkeu clonders eignen, feine 
frangafifche Eenfe in großen Zöpfen a5c Er., 
Genf mit Sardellen, Kapern, Kapern und 

en, feinen Kräutern, Bertram; nebft 
einer neuen er en Gorte,ald: (Mou- 
tarde de Sante) undheits » Genf, eine 
Auswahl feiner Ciquerd und Zafel: &ffige- 
803. Sonntag ben 23. diefes iſt Harmo⸗ 
niempfit in ri ereder's Kaffeehaus in der 
Kauftigerftraße. Anfang 1)2 4 Uhr. 
807. Zehlerfreie zum Neiten und ne 
ugleich abgerichtete Pferde, werben zu kau⸗ 
en geſucht Nee. 905 Gendlingerftraße zu 
«bener Io j 
2305, Auszug aus dem Augsburger 
Zactblatt Mrs. 31. - 

„Der Mechanikus Lindemeier aus 
Münden macht ſchlechte Geſchäfte, und 
muß mit Schaden aus Augsbu gehen, 
wenn nicht feine legten zwei Borke ungen 
beffer befucht werden. Kurz, Hr. Eindemeier 








Die Erpebdition befindet in Bingergäßihen ober der dor 


von **2* 8 bis Abends 6 Uhr erð 
über 3 Zreppen links, 


hat hier, Bein Glück, wenn fich’s wicht moch 

wendet; ſoll aber den Muth nicht ſinken 

Fuer denn Fortuna ift gar eine launiſche 
ungfer.’ 

‘ iR wohl nicht zu wundern, daß der: 
felbe ſchlechte Geſchaͤfte wachte, indem Hr. 
Lindemeier und fein ittollege Anton 
Baufhta aus Böhmen feine Mechaniker 

nd. Hr. Eindemeier ift von Profeffion 
ein Schneidergefel, und hat bei r s 
feffor Weiß die Dienfte eines Willeteur, 
und Anton Bauſchka, ald Bediente zu vers 
fehen gehabt.. Wir rathen Hrn. Lindemeier, 
daß Spridywort zu beherzigen: Schuſter 
bleib bei deinem Leift, oder, Schneider bleib 
bei deiner Schere. — 


— HI GT 
andlun ugsbur 0 eben 
—— und in allen eliden band; 
lungen zu haben. In Wii bei George 
Jaquet (Bazar Wr. 7 und 8.) 
Bilder aus dem Leben. EineReihe 
von Erzählungen für die Ju 
end und ihre Freunde. Bon dem 
Kerfafferder —A Er⸗ 
9 Bündchen: die Wileſautben. 
ine lehrreigge Erzählung. 12°. 
—— 1 ig ne Furt 
upfer a von Er. Wag⸗ 
nes is Küsnterg) Und umfblan. 


Preiß, 12 Er. 
Die fhöne Erzäpl die Beatuspöfle 
In dürfen, dieſe 


wurde mit fo allgemeinen Ms 
a wie nicht nn m 
neue Erzählung, weldye den Leidytfinn 
Jugend und feine Kolgen mit fo treffenden 
arben ſchildert, werde eine gleihe Aner⸗ 
34 nden. Auch haben wir das nied⸗ 
liche Büchlein in Papier, Druck und Aw 
pfer mit fo vieler Eorgfalt ausgeſchmückt 
und dennod einen fo äußerft binfgen pi 
dafür beffimmt, damit es zu Geſchenken für 
die Jugend recht allgemein verwendet wer: 
den tönne, 


Bei George Jaquet ı Bazar Rr. 7 
und 8 ) in München it {6 eben angekommen : 
Bilderfoal für Geſchichte, Natur und Kunf 

ır- Jahrgang ıted ‚Heft. 4. 

Monatlich werden von diefem Wilder: 
faal ı—2 Lieferungen verfandt, jede Liefe: 
rung enthält in einem farbigen nn 
6 Zufeln Abbildungen mit 2—3 Bogen Xert, 
worin biefe Abbildungen erklärt und zugleich 
intereffauten Notizen mitgeteilt werden; 
von 8 zu 8 Bieferungen folgen 4 weitere 
Zafeln unentgeltlih. Der Subſcriptions⸗ 
preis ift per Kieferung 24 Er. colorirt 1 f. 
1? dr. Niemand iſt Durch das Abonnement 
auf den Bilderfaal verpflichtet fämmtliche 
Defte zu nebmen. 


In der Kauffingerftraße Re. 1025 im 
3. Sto rüdwärts links find 2 helle meus 
blirte: Zimmer, jedes mit eigenem Gingang, 
einzeln oder zufammen, mit oder ohne Gin: 
sigtung billig zu vermieten. Sind auch an 
ordentliche Bultgerrn abzugeben, und kön: 
nen ſogleich oder bis 1. 
werben. 


anuar bezogen 


— 


e Redaktion befindet 
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800: Zur bevo den 


empfehle ich ——— 


beſonders geeigneten Haarar beiten, bef 

in Haarfetten Abis 26 A. ſchönſter und daus 

erhaftefter Art, Borftednadeln aller erdenfs 
en. Formen, * DB. Schlangen, Stern, 

‚ dann Hembtuspfe, Ringe, 

f endaloques, Braceletten,Sentieres 

u. rn ollten ——— von 

nen Haaren gemacht werden, der 

die ſchnellſte und a 


dl 
Haorarbeiterin wohnt Kau ⸗ 
ſtraße Nr. ER 1. 5* 


806 (2 a) Berſteigerung. 

‚ ‚Donnerflag den 5ten Jänner 1853 und 
die folgenden Tage wird Vormittags von 
8 — 12, und rg 6 von 12 3 —5 

hr in der Sonnenflra Are 1290 im 2tem 
Stodwerkte, wegen Beförderung eines an» 

efehenen Staatäbienerd eine moderne uud 
ehr gut erhaltene Mobiliarfhaft von Ruß. 
Kirſchbaum · und weichem Kolze gegen bare 
Bezahlung öffentidh De ' ale: 
adulren, Divand, Kanapers, Bots 
teuils⸗ und andere Eeffel, Schreib-, * 
Spetſe⸗ und ändere Zifche, Kemmede und 
feiler · Kaſten Garderobe: und Küchen⸗ 
hränfe, Brttlüben, Nachtkäſtchen, Pferd» 
ee et ouvertdedien, 
ein Fußteppich, Bücherftr pn 
—* 2, Küchengefdjitre, und Yiele andere 
Kaufsluftige werden hiezu geziemend 
eingeladen. ei * 





Sectaute Daarr. 

Den 11. Dez. Hr. Ich. Fr. Iv. 
Saudel, tgl. Ritim. a la * unbe: 
befiger dahier, mit Frl. Karol. Frepin #. 
Kraut, tal, Staatörath: Tochter. Iohann 
Strohſchueider, Schugverw. u. Bimmerm., 
Wittwer, mit Edigna Eindinger, Gütlerd: 
Tochter von Emering,, Ldgts. Brud. Br. 
Ich. Walther, Schneiderm, “in ben> 
burg, mit Iher. Mayer, eiderm. 
ter von Berg. Pr. Jak. Keumaler, kg 
Belhällwärter dahier, mit Sufara Kath. 
Besneder, Bräuftifters: Tochter v. Regens⸗ 
burg. 


Geflorbene in Münthen. 





Sg. Rollenberger, Knecht, 48 I. 2. — 
Math. Blumbe er, Maurer, 74 I. 0 — 
Bard. Huber, Shuhmarherb Gattin 35 I. 
“.— , Exladyer, utſcher, 43 J. a. 


Theater > Anzeige, 
Sonntag. Die weiße Grau, Dper. 


ge ort 
47 1 88 51 80 


Drudfeblee 
Im lehten Blatt iſt Seite 206 
Beile von oben: „„Ahär’s'' ftatt Ihär’s, und 
Beile 6 „wie gel er den’, ftatt wie ger 
leprt es der, und Beile 10 „Bölhung‘’ ſtatt 
Rofhung zu leſen. 


en Lotto⸗Kollekte im Birnbaum-VBräuhaufe Nr. 1641 nnd ift 
ch im Rofenthale beim Hrn. Handeldmann Schlecht Nr. 89 


Er, Negle, verantwortlicher Redakteur, 





Der Bayeriſche Volksfreund. 


n Gchmeichelei das u bie teifft, 


Ben 
So if fie cha gefährlich 





Nro. 101. 





Bayern 

Münden Se. Maj. der König haben gleich ‚ans 
ſangs die -Gemäidrawsfiehung der Madame Jaquotot aus 
Paris beſucht, und an biefen wirklich herrlihen Malereien 
ein ſolche Wohlgefallen gefunden, daß Allerhoͤchſtdieſelben bald 
darauf birfe Kunfiprebufte noch einmal und zwar mit Ihrer 
Mai. der Königin und den koͤniglichen Rindern zu beſu⸗ 
den geruhten. 33 J. M. die Königin Karoline und 
3.8. H. die Prinzeſſin Marie haben dieſe Ausſtellung bei 
ſucht und Ihr Atterhöhftes Wohigefallen hierüber bezeugt. 
Diefe berelichen auf Porzellan gemalte Bilder übertreffen an 
Schönheit alle Erwartung, und find größtentbeils in gelbene 
Rahmen gefaßt. Der Aufenthalt der Rünfkierin wird nur 
noch 44 Tage bauen, bis dahin Erin Freund der Kunft oder 
wirklicher Kuͤnſtler verfäumen folite, diefe Seltenheiten zu br: 
wundern. Diefe Gemaͤlde find täglich von 41 bie 3 Uhr am 
Dultplatze Nro, 1323, Eingang gegen der Promenade zu 
fehen. Der Eimtrittspreis ift 1 fl, und 3 fl. für eine. Fami- 
üe von 4 bis 6 Perfonen. 

— Die Meiterſtatue als Monument für den Shurfürften 
Marimitian I.von Bayern, welcher in der hiefigen Frauen: 
liche auch dem Kaifer Ludwig das hertliche Grabmonument 
fegen ließ, wird von dem ausgezeichneten Künftier Ritter 
Thormaldfen in Rom. unternommen. Se. Königliche 
Majekkär x. gerubten, dieſem Künflies das in der Gallerie 
von Schleißheim aufbewahrte große Bild zu Pferde, nach dem 
Leben, von bem berühmten Hofmaler Nikolaus Prugger bar 
mals gemalt, bis Kom zu fenden, um dieſes Standbild nah 
jenem Gemälde treffend zu vollbtingen. Bereits ift das Pferd 
in Gpps vollendet, und die Perfon des Churflicften auf dem: 
felben auch in Baͤlde. — Thorwaldfen, in Europe durch feine 
vielen hertlichen Kunftwerke zu. bekannt, verfertigte aud für 
Sr. 8. Majeftät die Statue Adonis für den Saal ber 
modernen Seufptur in der Glyptotek. Diefed gang im grie: 
chiſchen Stole vortrefflich gearbeitete Meifterftücd febt nun 
dert dem von Gansvaverfettigeen Paris gegenüber, um 
den Rang des Ruhmes der ‚beiden Meifter vor bem Kenner 
und Beſchauer fireitig zu machen. 

— Am 21. d batte in der Geſellſchaft „lern“ der 
Vorſtadt Au, ein ſchoͤnes Konzert fkattgefunden, worin. ſich 
mehrere Produktionen votzuͤglich ausgezeichnet haben. Dieft 
madere Geſellſchaft hat ſich feit kurzer Zeit ſowohl in Mid: 
fit der mufitalifchen Leiftungen, als hinſichtlich ihre® edlen 
Sirebens_zum höhern Auffchrunge , rühmtichft bervorgerban. 

— Dem Bernehmen nad wird die neue proteflantifche 
Kirche am Dfterfonnsage eröffnet werten. 

— Um 49. d. Nadmirags Ude hat fih ein Schloſ⸗ 
fergefell aus Tyorol in bie Iſar geftürgt, wurde ‚aber durch. bie 
Sewalt der Strömung an das Lanh.geworfen und durch Hilfe 





Muucden, 






Montag den 24, Dezember 1832. 


mehrerer berbeigeeilten Menfchen ſomit gerettet; allein der un⸗ 
giüctiche Menfch wollte nicht leben, und fuchte ſich fpäter am 
reinem andern Orte abermals zu ertränfen, wurde aber wieder 
von einigen im der Nähe geweſenen Arbeitern zurüdgebalten 
und endlid arretirt. Gin Berfag von 24 fl. und alfe Geld» 
noth fol die Urſache der Verzweiflung diefed Menfchen fein. 

— Am 15, Jänner follen die noch Übrigen nach Grle—⸗ 
chenland beflimmten, und biöher dahier verbllebenen Mitirkr: 
Individuen nah Griechenland abreifen. 

— Der „Landbote“ meldet, daß rin Friſeurejunge von 
17 bis 18 Jahren, der mebrere bedeute ude Dirbſtaͤhle In ver: 
ſchiedenen Gafthäufera verübt hat, durch einen Bürger dahler 
entdedt wurde, — Es iſt Überhaupt der Zuwachs in der 
Frohnfeſte wie in den Strafatbeltshaͤuſern fo bedeutend, daß 
man bald die Pokale vergrößern’ muß. 

— Die Diebftäpte greifen ſowohl in als außer dee Stade 
auf eine auffaltende Weife um fi: — Am 26. d. wurde 
dem Freiherrn von Eichthal aus feinem Gartenhaufe In ber 
Rumforberftraße, mittelft Einbruchs, dieEffeften, im Werte von 
350fl., entwendet, ® 

— Am Sonnabend den 22. db. iſt Hr. Mleranber 
Baltemare im k. Hof und Nationaltheater in dem von 
ihm felbft aus dem Englifchen überfegten Luſtſpiele: Les Rü- 
ses de Nicolas, mweldyes nad) dem ehevor aufarfährten Luft: 
fplete: „Der Hofmelfter in taufend Kengften“ mit aufgeho 
benem Abonnement gegeben wurde, zum Erftenmale aufgetreten 
und bat, feinem ihm vorausgegangenen ehremvollen Rufe ges 
maͤß allen, ja ben führten Erwartungen entfprochen. Der 
Künftter ift ind Rollen, naͤmlich in 3 männlichen, und 2 weib: 
lichen Perfonen verſchiedenen Alters aufgetreten, und bat fich 
auffer diefen noch am Tiſche fisend in vielerlei Geſtalten von 
ben heterogenften Gharakteuren, verwandelt, und biebeiin Rüd: 
fit auf Mimik, Popfiognomit und Stimmentaͤuſchung, fo 
wie auch in der Schnelligkeit feiner Perfonal» Beewandlungen 
eine Meifterfhaft beurfundet, welche jeden Bufdaur nur 
auf bie angenehmſte Weife überrafchen und zur Bewunderung 
binreißen konnte, dem Künftter felbft aber den volflen Beis 
fal erwerben mußte. Derfeibe wurde am Schluſſe der Dar: 
flellung, welcher aud die Allerhechſten Hersfhaften b:igemohnt 
batten, mit Aklamation hervorgerufen Mir werden von bir: 
ſem Alınflter, der ſich gegenwärtig noch nicht von der ihm bes 
fallenen Krankheit erholt hat, und tem VBernehmen nach feine 
dabier mod nie in bdiefer Vollendung gefehenen Produktionen 
einige Zeit fertfehen wird, naͤchſtens mehrere® berichten, 

— Bergangenen Mittwoh Nachts 9 Uhr iſt zu Feld: 
moching eine Scheune abaebtandt. 

— Das Luftfpiel: „Abentheuer einer Reujahre— 






n acht“ ven Hrn, v. Plög bat in Berlin enthuflaftifhen Bei 


fall erhalten. Die Berliner Zeitungen und Untsthaitungsbtäs- 
ter ergleffen fi in Lob Über die Trefflichkeit diefed Buffpleies, 
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Das Sch. bat in Münden bekanntlich auch algemein bem 
Publitum gefallen, aber die Mezenfenten fanden manches bas 
van zu tadeln. ‚Herr von Ploͤtz mag fih mit bem Sprichwort 
tröften: nemo propheta in patria. — &s If fonberbar, 
daß diefes fchöne, auch bier mit fo entſchiedenem Beifalle auf« 
genommene Stuͤck biäher nicht wieder gegeben wurde! Wiels 
leicht bat man biezu die wirklich nun herantommende Net, 
jahtsnacht abwarten wollen? — 

— De in Konftantinopel als Bitderhändfer etablirte 
Bayer, Namens Keller, bat Pürzli um 100 lithographiete 
Bildniffe vom. König Dtto, und um ein in Dei ger 
maltes Bild deffelben nah München gefchrieben, indem man 
auch im Zürkifhen Reiche mit Neugierde bem neuen Hertſchet 
bes fo lange unterjocten Grlechenlandes kennen zu lernen 
wuͤnſcht, welcher nun das ungluͤckliche Volt feinen Drangfas 
fen entreiffen wird. 

— Auf mehrfaches Verlangen werben wir vom künftigen 
Semefter angefangen, wieder am Schluſſe des Blattes bie 
Kalender » und Bolls+ Beluftigungs » Anzeige, wie früher, eins 
führen, und unter ber Rubrik: „Aus ber Vorzeit‘ intereffante 
Notizen liefern. 


Würzburg, 18. Dee. Durch rechtskraͤftiges Etkenntniß 
des 8. Appellationsgerichtes für dem Unter» Mainkreis wurde 
Joſeph Thoͤniſſen aus Düffeldorf, Studirender am hiefiger 
Hochſchule, wegen Verlehung der dem Monarchen fchuldigen 
Ehtfurcht zur Öffentlichen Abbitte vor dem Bildniſſe Sr. Mai. 
bed Königs und Omonatliher Gefängnißftrafe verutthellt. Im 
Folge deffen hat Joſeph Thoͤniſſen heute bie öffentliche Abs 
bitte in Grgenmwagg einer Deputation der Buͤcherſchaft, dann 
der Vorgangsjeugen im Eiungsfaale des koͤnigi. Kreis: und 
Stadtgerichts geleifter und die Strafe angetreten. 





f} 


Xuswärtige 





Paris, 15. Dez. Am 10. hat bie Polizei eine Pleine 
erpublitanifce Verſchwoͤrung In Lpom endet. 165 Mitglie: 
der waren am 9. im republifanifhen Klubb verfammelt. Ein 
ehemaliger Zeichenmeifter, Monnier, fpielte eine Hauptrolle 
dabei. z 
— In Sibirien follen angeblid) noch gegen 3000 Fran⸗ 
zofen ſich in Gefangenichaft befinden, 

Niederlande. Die „Aachener Zeitung“ bringt fol⸗ 
genden Auszug eines Schreibens aus Brüffel vom 13. 
Des.: „Nah einigen fruchtloſen Verſuchen auf dad Fort St. 


Laurent wird die Belagerung der Eltadelle fhrenge und aus⸗ 


ſchlleßlich nach allen Regeln der Kunſt fortgefegt. General 
Haro leitet in diefem Sinne alle Angtiffswerke und nah dem 
zegelmäßigen Kortfchreiten derfelben kann Marſchall Gerard faſt 
genau den Tag beſtimmen, wo er auf die Citadelle ſelbſt Bre⸗ 
fe ſaeſen wird. Die Vertheldigung des Generals Chaſſe 
fäget Punftgemäs und energiſch fort, — Es liegt am Tage, 
daß die bollänbifche Armee einen Verſuch machen wird, die 
Belagetung aufzuheben, bie Uebergabe iſt alfo unfehlbar, und 
man muß nur bedauern, daß fo viele tapfere Leute geopfert 
werden. Immerhin wird General Chaſſe vor Mit, und Nach⸗ 
welt deu ehrenvollſten Ruf behalten, denn ber Angriff auf ibn 
gefäieht von einer Armee von 60,000 Mann auserlefener 
Truppen, unter Anführung eines ber ausgeheichnetſten Feld⸗ 


820 


herren Frankreichs, unterſtuͤzt von ben. beſten “Artillerie s 
— —— Bar Mation. — 
diſche Blaͤtier fchreiben aus Antwerpen vom 
14 Dec.: „Mittags 12 Uhr berichtet man: Man ve, wi 
die Franpofen heute Nacht um 2 Uhr nad einem moͤrderiſchen 
Kampfe, mobel unbegteiflich viele Frangofen geblieben fein mhf: 
fen, bie Lunette St. Laurent erobert haben, und mur eine 
eringe Zahl Holländer gefangen wurben. Die Gitadelle 
hießtnun die Lunette in Schutt, fo dafdirfeibe 
ben Franzoſen FeinenMugen mehr bringen fann. 
Die eigentliche Belagerung ber Citadelle muß nun erft begin: 
nen, ‚und die Franjoſen Bönnen nach der uͤbermaͤßigen Auf 
pferung von Mannfchaft, welder Ihnen dieſer Meine unbeden⸗ 
tende Punkt greoftet hat, berechnen, reiche Kräfte fie noch ent⸗ 
falten und tole viele Naufende ihrer Solbaten fie noch zur 


Schlachtbank führen müffen, bevor fie einen Fuß in die Gita- 


beife feten Eönnen. 

Hotflein-Didenburg, 10. Dez. Ueber bie Unruhen 
in der Stadt Eutin wird folgender Mährre berichte. Am 5. 
db. M. fammelten fi den ganzen Tag über Inften aus bem 
Großherzoglichen Gütern in der Stadt. Sir hielten ſich bis 
sum Cintritte ber Dunkelheit ruhig in den Wicthehänfern, 
Abends um 11 Uhr aber drangen fit, 3 bis 400 an der Zaht, 
mit Laͤrmen und Geſchrei bis vor das Baus bed Präfibenten, 
von dem fie die Freiloffung einiger Bauern verlangten, welche 
wegen Widerſetzlichkeit im Gefaͤngniß figen. Auf den abſchlaͤ⸗ 
gigen Beſcheid warfen fie die Fenſtet des Präfidenten ein und 
ſturmten zum Gefängniffe. Hier aber fanden fie alles: Mitt: 
tär der Stadt, freilich nur 40 Mann, zum Schutze aufgeftelt, 
Diefes ward mit Steinen fo heftig angegriffen, daß mehrere 
Soldaten ſchwet verwundet weggettagen wurden. - Drewrch 
konnten die Bauern ihren Zweck wicht erreichen, vhelmebr 
wurden einige derſelben durch die vorgehaltenen Bajonette ver: 
teundet. Hierauf rlidten fie vor bad Haus des zweiten Be— 
amten Thiele, um die Freilaffung zu erlangen, auf das aber 


"malige Nein zerſchlugen fie auch beffen Senfler und machten 


nun Anftatt, das Haus des Präfidenten mit becausgeriffenen 
Pflafterfteinen anzugreifen. Hier aber trat ihnen abermals 
dos Mititair entgegen. Dieſes ermährte ſich mit Mühe ber 
Steimwürfe, — da fiet piöglic ein Schuß, ob aus Berfrben, 
oder aus Erbitterung, iſt noch nicht recht ermittelt. Man 
glaubte nun, es fei Befehl zu fchiefen da, und mehrere Schüffe 
folgten. Piögtih warb es lautlos auf dem Markte umd ber 
Pig in wenigen Minuten leer. Die Bauern flürmten zum 
Theil nach Haufe, um Verftärtung und Waffen berbeizufchafs 
fen; eim anderer Theil bemäctigte ſich einer Schente, und 
hier veraieng die Nacht unter tobenden Berotbungen; man 

drohte bie Stadt in Brand zu fleden. Viele Menfben find 

gefährlich verlegt, einige, wie man fagt, geblieden. Da no 

in der Macht Dragoner aus’ dem Holfteinfben (aus Pin) 

einelictten, fo ward die Ruhe richt meter geffdrt. Der Nothe 

ftand der Bauern auf den Grofherzogfihen Gutern iſt leider, 
wie man von allen Seiten her vernimmt, auderordentlich gro, 
und die fonft milde Regierung bat bisher nicht vermocht wer⸗ 
ben Können, bie geſehche Befreiung von unbilligen Laſten mb 
die Ablösbarkeit auch folder zu verfügen, bie, wenn auch recht 
Lich begründet, doch mit der Wohlfahrt bes Landmanns nicht 
mehr beftehen. Der Advokat Lindemann if Gonfulent ber 
Bauren, Möchte er feinen Einfluß über fie dazu benugem, 
daß billige Wuͤnſche nur auf dem Wege der Drbnung und 
Gefeglichlelt ausgefprodien werden! Die Wiederkeht gewaltfa- 
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mer Berbeſſerungs · Verſuche dürfte Leicht Ihre Lage bis zur Un · 
heibarkelt :verfhlimmern.. Eine.Efiafette Überbeingt, die. Ber 
geben ber Bauern nah Didenburg. : — 


— — — 


XAlltertein 


— Nah einer in Paris erſchienenen Zufammenffelfung 
über die von den Ftanzoſen felt 1798, in dem verfchiebenen 
Ländern von Europa erhobenen Kontributionen, Requifltionen 
und-Ronfiskationen belaufen ſich dieſelben aproximative auf 
dik enorme Summe von 3,58%,267,671 Franks; ben ueutras 
len· Mächten wurde an Werth von Schiffen weggenommen : 
125,000,000 Fr. Der Gefammt«Berlurft an Grid und: Ger 
bietö:Xbeilen von Europa, wird auf 42,293,954,557 Sr. an 
gegeben. Bapeın allein hat 16,970,000 Fr. dazu geliefert. 

— (Der Bier: König.) Das BVieltrinfentönnen gehörte 
in den Zeiten. des breifigiäbrigen Krieges im Sonderheit zu 
den unerläflihen Eigenſchaften eines Diplomaten und Ges 
fandten. Der berübmte kurbtandenburgiſche Minifter von 
Schwarzenberg, welchet in wichtigen Aufträgen an den Kurs 
fürften Johann Georg, feiner Zeit ald „vex cerevioianus 
Merſeburget Bier: König“ bekannt war, geſendet wurde, er⸗ 
fuhr es fpäter, daß, fo fleißig er auch Beſcheid gethan habe, 
dennoch der Kurfürft unglmftig gegen ihn geſtimmt fei. „Ich 

weiß nicht,« ſchtieb er am den Geh. R. von dem Knefel, d. 
d. Gieve den 17. Dez. 1622, „mic zu entſinnen, was ber 
Kurfürft von Sachſen für Klagen gegen mid) hat, ba er, als 
ich Ihm zum Pegtenmale gefehen in Annaberg, fo guädig von 
mir Abſchied genommen, und id Er. kurfuͤſti. Durchl. ganz 
‚nüchtern drei To große Glaͤſer auf der Treppe teine aus Des 
fcheid gethan habe. Vermuthe auch, daß Se. kurfuͤrſti. Durchl. 
und ihrem Heren Bruder wohl zehen Jahre von meinem Lohn 
Babe abgefoffen.“ 
= (Gefhmindigkeit und Stärke der Winde.) in mittel» 
mäßiger Wind durchläuft in einer Secunde 15 bis 16 Buß; 
Winde, melde Über 30 Fuß in einer Secunde durchlaufen, 
heißen Sturmwinde und bie Geſchwindigkeit der Drfane bes 
trägt in einer Secunde 100 bi 120, ja wohl 150 Buß. 

Mas die Stärke der Winde anbetrifft, fo übt ein Orkan von 
130 Zuß Gefchwindigkeit auf eintn Thurm, der 150 Buß 
hoch ift und 30 Fuß ind Gevirrte hat, eine Kraft von mehr 
als 9 Millionen Pfund aus. Auf einen 58 Fuß boben Baum, 
mit einer Krone von 50 Fuß Breite und einem Stamme von 
10 Fuß Höhe wird biefer naͤmliche Orkan eine Stärke von 
4,200,000 Pfund äußern. — 

— As Nachtrag zu der neulich gelieferten Biographie 

des Generals Chaffe theilen auch. mic nachfolgende Notizen 
aus dem Londoner Chronice mit: „Chaſſe If, fihern Mit: 

-theilungen zufolge, elm febr angenehmer unb unterhaltender 
alter Mann. Er heiratbete eine reiche Engländerin, von mel« 
cher er 2 Rinder hatte, bie jedoch flachen; während. biefe Kin 
der noch am Leben waren, pflegte er fein Weib häufig zu 
ſchlagen; nach dem Tode der Kinder trug fie auf Scheidung 
am, Während des Ehefcheidungsprozeffes heirathete Chaffe 
zum Zweitenmal, inbem er behauptete, feine Ehe mit der Er: 
flen Frau ſel Beine legitime geweſen. Daraus enftand ein 
zweiter Prozeß, und er wurde In eine Geldſtrafe von 1500. 
derurthelit. Chaffe war ſtets gern in Damengefellihaft. So 
tam er oft mit Frauenzimmerm nad Haufe, denen er Sons 
pers gab, bei melden Gelegenheit er Immer barauf. beſtand, 


’ Gitähelle befa 


‚ en, weil Du 


daß feine. Grau bei Tiſche die Honneurs * Die, Gattin 
eines feiner Adjutanten und feine eigene Tochter von 16 Jab⸗ 
ven, befinden fich Jebt im der Citäbele, um den Aufenthalt das 
ſelbſt De tern. Diefe Damen „Pultiviren in ber, Vefte alle 
fhönen Künfte, und machen Muſik nah Herzensluſt.“ (Ber 
kanntlich wurden vor einiger Zeit alle. Weiber, die ſich in der 

— nach Holland zutuckgeſchickt.) 





Aufruf. 
end.) N 
Bei Sröffnung des Freslogemäldes in ber Kirche zu Unter 
fenbling und Des aus Subferiptionsbeiträgen im Jahre 1851 auf 


ſchen —c des Jahres 1705, und ſchon früber wurde in 
diefen Blättern dem Publitum ein aus offiziellen Urkunden vers 
foßtes Ramendverzeichniß der gefallenen Opfer fowohl, als anz 


. derer Bandwihrmänner, die am Kampfe Antheil genommen, abır 


it @eben daraus errettet haben, als ein hiftorifhes Denkmal 
verfprochen, welches der in Bürften- und Baterlandsliebe erprobte 
Bayer in den Stürmen einer politiſch verdorbenen Zeit immer 
vor Augen haben wird. Auf Privatwegen haben wir bereit aus 
den Gterberegiftern der Pfarreien Dietramszell, Egern 
bei Tegernſee, Smund mit Waakirchen und Schaitlah, Rör 
nigsdorf, Lenggried und Zegernfee dergleichen Anzeis 
gen in authentifcher dern erhalten: und um endlich zum Zwecke 
zu gelangen, und für die Gefallenen die Stiftung ei« 
ner jährligen Geelenmeffe in hiefiger St. Ste 
pyhbans: Gottesader:KRirhe fowohl, als in ber 
Riehe zu Unterfendling gu veranlaffen, erſuchen 
wir alle Pfarrämter der k. Sandgerichte Miesbah, Starnberg, 


‚Zegernfer, Zölz, Weilpeim, Werbenfeld und MWolfrarhähaufen 


enen Sterberegiftern ‚'* 
trimonialgerichte und 
irgend - eines Dokus 


„um offizielle Anzeigen aus den v 
und biefe Pfarrämter fowohl, als bie 
andere Polipeibehörben, melche im D 

mentes find, da& Über jenes blutige Ereigniß irgend einen Aufs 
ſchiuß entpält, zugleich „um ſchriftliche Mittheilung der befrag: 
„lden Dokumente. — Mir erfuchen die berüprten Pfarrämter 
und öffenılichen Polizeibehörden ze. um portofreie Ginfendun 
an bie Redaktion des „bayerifhen Bolktdfreumdes“ 
und fichern denfelben dafür bie Gefammtrefultgte in einer hifto: 
riſchen Denkſchrift entgegen zu; mobei wir den Wunſch nicht 
verbergen können vo auch im Bild: und Roththale, wo die 
Niederlage bei Aidenbach eine x Anzahl gefallener Patric: 
ten zäplt, zu einer ähnlichen h en Denkfchrift von irgend 
einem bayerifchen Hiſtoriket gleiche Materialien gefammelt vnd 
benügt werden mögen, 3.8. 


An dem Eremiten von Gauting. 


Mit freundlichem Handfälag und gutem bayerifchen Herzen 
nennen wir Dich lieber: „Exemit“; um ber ——— 
und einen gu langen Schweif von @tiquetten nach ſich, und fört 
und in der gemüthlihen Sprache. Wir wollen Dir nur in’ We: 
iehung auf das von Ginigen unferes Landes zur Sprache ge: 
braten Rommandisen von bayerifchen Landestindern fagen, daß 
wie ed in.der ch wicht gerne dulden, und von Ausländern 
kommandir eu zu laffen, indem es in Bayern durchaus nicht an 
tüdptigen und rg Köpfen mangelt, um mit Ruhm und 
Ehre einen folden Rommanboftab 4 führen, und wir bie 
Frembdlinge $ leicht enthehren künnten: allein in Dezie⸗ 





hung auf Deine Perfon, wollen wir gerne eine Aasrahme ma: 

p ch als Freund des Thrones und der Bayern 
nicht nur in unferm Bande, ſondern auch in unfern Herzen 
nationalifiet haft. on vielen patriotiſchen Bayern. 
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PEN Va A — 
7%, Anwefensverktauf. 


Anwef . 
g ex ſchen N nA | aräfelde, 
numimero 4 N 
—— öffentlichen ey wi; 
eftimmu en A en» 
efeges —— und hiezu 4 
Donnerkas den ?T. Dryember 1. 
38. Borm a0s 9 bis Sa t und 
Nahmittagd bis 6 Ur 
Zaasfahrt angefeht. _ -.-, u h 
Diefed Anwelen befteht in dem ganz 
emauerten und mit Platten gebediten Wahn; 
aufe Mro. 4, rechts der Yafın er and» 
frafe. Daffelbe it 38 Schuh lang, 30 
Schuh breit, 2Stock hoch, enthält a MBoh: 
nungen und einer Küche, dann einen ger 
wölbten Keller, und hat nebft dem babei 
befindlichen Hofraum und Garten, in ei« 
nem Flaͤcheninhalte von ungefähr 15 De: 
simalen , dann Gumpbrumnen und Einzäu: 
nung, nad gerichtlicher Schäßung vom 5. 
t. Di. einen Werth von 2250 fl. 
Kaufslicbhaber werben mit dem An: 
ange vorgeladen, ſich mit den erforderli: 
en Leumunde und Bermögenejeugniffen 
verfchen. 
Münden, am 10. Dei. 1832. 
8. B. Landgeriht Münden. 
Kuttner, Landridter 


Weihnachts: und Neujahrögefchente. 
Bei 


GSeorge Iagurt, 
Bajar Nr. 7 und 8) In Münden 

find zu haben empfehlungswertbe Jugend⸗ 
ſchtiften mit und obne Kupfer für jedes 
Alter, Spiele ıc., fo wir Geſchenke für Er: 
wachfene ald: die für 1833 erſchienenen 
Almanache, Taſchenbuͤcher ic. desgleichen find 
in geſchmackvollen Einbaͤnden vorräthig, 
welche ſich ebenfalls dazu eignen; das Con⸗ 
verfationslerifon, neueſte Auflage; Schil · 
lers ſaͤmmtliche Werks in einem Bande, die; 
felben in 18 Bochen; Seumes fimmtlide 
Werke; Köcnere ſaͤmmtliche Werke; v.d. 
Velde's Schriften ; Salis Gedichte; Tirdge’s 
Urania, Prachtausyabe, diefelbe ing* ıamo,, 
Gervantes ſaͤmmiliche Werke; Narauato 
Taſſo's befteites Kerufatlem: Müliners 
Werte; Diumaurrs Werke , Klopſtock's 
Meffias; Wietands Oberon ; Bürgers Gr; 
dichte; Hoͤlto's Gedichte; Kleiſt's Brdichte ; 
Goͤthes Hrimann und Dorothea; Pradıt: 
ausgabe. — Tiedge fämmtlihe Werte, 
Schulze peatifche Werke, Stoubergs Ge— 
dichte. Zſchokkes baht. Gefchichte- — Met: 
eds Weltgeſchicht· — Beger's Meltge: 
ſichte — Sophirs Schriften. — Die Wer: 
fe franzöfifcher und englifcher Elaffiter. — 
Kochbücher — Gebetbuͤchet — Lexika. — 





von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr eröffnet. 
über 3 Treppen links. 


Recht gerne ift man erbötig auf Ver⸗ 
langen diefe Ariitei —— und Aus 
"wahl in die Wohnungen zu fenden, bie bil« 
Ugſten Preife find zu gewärtigen. — 
Allgemeine und spezielle 
Pathologie, und Therapie, 
’ Nac h 
I. L. Schonlein's 
(der Phltosophie, Medisin und Gäirurgie Doctor, 
öffentl. ordenti Professor der a nen und 
apssiellen Therapie, und des medisinischen Hli. 
"aikums, Oberarst des Julius- Hospitales 
zu Würsburg. 
Vorlesungen 
wiedergeschrieben und "herausgegeben 


einem seiner Zuhörer. 
In 4 Bänden. 


Preis 4 fl. rheinisch: oder 2 Thir. 
12 gr. sächsisch, 
1832 

Dieses, sowohl für jeden Zuhörer 
Schönlein’s, als auch für jeden Stu- 
direnden und praktischen Arzt hochst wich- 
üge und interessante Werk ist in der Buch- 
handlung von George Jaquet in München 
(Bazar Nr,7 und8.) vorräthig und wird zu 
schnellen Abnahnnen eingeladen, indem nur 
eine ganz geringe Auflage davon gemächt 
wurde, 


Bei 3. M. Daifenberger, Buch⸗ 
De in Münden nähft St. Peter, in 
affau und Negeneburg find erfihienen undin 
allen foliden — ——— zu bekommen; 
Autwapl vorzliglider Predigten auf 
ale Sonn: und Keiertage des Jahres 
wie aud bei verſchiedenen Gelegenhei: 
ten und ber heil. Kaftenzeit, von einer 
aa katholifcher Geiſtlicher, 12 

Hefte, gr.8. Münden 1855. 3fl. 36fr. 

Bibliothek auserlefener Romanen, Erzäh: 
lungen Deutſchlande. 13 ZIple, gr. 16. 
Daſelbſt. 3 fl. 15 Er. „ brofchiet. 
Daifenberger, Mar. Kath., bayerifches 
Koh: und Handbuh, ı5te auf 5ojüh: 
tige Erfahrung gegründete Ausgabe, 8. 
Dafelbfi. 1 fl. 45 fr. Gebunden um 
etliche Areuger mehrer. (Ein nübliche⸗ 
res Weihnabts; und Neujahrsgeſchenk 
wird es fchwerlih geben für Frauen 
und Löcher.) 

Egbert, 3. G. R., über Anlage und Un: 
terhaltung ber Vizinglwege, ſehr beber: 
Fgendbe Wortean die Staatstunftftraffen, 
und alle zu Bizinalmegen verpflichteten 
Beamte, Gin Beitrag zur Berbefferung 
und BVerfchönerung des Bandes. 10 kr, 

Auderleſene Morgen:, Abend:, Meß⸗ 
Beicht- und Kommuniongebete, nebſi 
Andahtsübungen auf alle Sonn: und 
Briertage des Jahres für den nachmit: 
tägigen Gotteedienft, mit Bezug auf 
die einfhlägigen Gvangelien und Gpi: 
Rein ıc. 2te Ausgabe, 8. Münden. 
48 fr. Schreibpap. ı fl. 


Heiliges Jahr, d. i. Beben und Thaten 


2 F Xobias 
fafler der Gefhichte Zofephi, 
adtka Lechner, 

— Sion.) 3, 

lein 

mit 


Br 


*28 
broch. mit der Berbind: 
- 
Ren Baniee 6 Sefie mit site Di 
‚niffen find mod für zit. 25Ex.gu haben: 
Diefelben find vo ig bei George 
Saquet, (Bazar Nro. 7 und 
8) in Münden. 


der DOftereier 
Sheißopp / 


ten irrig aufzähle, wel 
N: 
von dem Werfaffer der Bent 


- 
gr 


i 


Er Fri 





elch nur & 
koſten. Ein ſolches Buch iff 1. 
hundert Bilderbücher. Es ee 
Jugenbfgriften din fendtiches Mengen 
ugendfcrii 
sache Zugendſchriften Kefern würden... 
nd Bon Jug 
807. Bei Mathiad Hill P 
licher — im Rofe Y ke 
nn un au ae Bags 
a ’ 
diefen Winter —— frifche böpmis 
ſche Fafanen,Rebbühner nbWaun 
Wildpret um billigften Preis zu haben 
+ (3b, der Thea 
} n * a ift bei einer 4 
le ein meublictes Dimmer 
— 
n 
pleid zu beziehen, and im Atem 


erfragen. · 

J Geſtordene in Münden. 

— Ant. zn — der Dom: 
che, ML Per J 

Fe Y%. a, 0.— Gg. Sit, Zub: 

— — 28 0. — ‚Herr ar 

Senumer, bürger!, Ultmepger, 72 3, & — 


Eurem 


Die Erpepdition befinder fi im Fißgergäßchen ober der dortigen Lotto⸗Kolle kte im Birnbaum-Bräuhaufe Mr. en 


Die Redaktion befindet ſich im Rofenthale beim Hrn. Handelömann Schlecht 


. Regle, verantwortlicher Redakteur. 
Wegen der Feier des peitigen Ghrifttages, wird fünftigen Mittwoch Fein Blatt erfcheinen, 


Der Bayerische Volksfreund, 


Wer feine Handlungen nicht auf Pflichten und Grundfäge ſtütet, der glcicht der Wetterfahne, die willenlos 
” von re er ur Luftzuges, Yale * bald dorthin drehen laßt. 





Badrde rn 


Münden. Gr. Maj. dir König Otto von Griechen⸗ 
land ift auf der Reife dahin an allen Drten und beſonders 
zu Flotenz mit ausgezeichneten Eönigliden Ehren empfangen 
worden, und man erjrugt biefem jungen Fürften felbft im 
Auslande jens große und innige Theilnahme, welche mit allem 
Rechte Über dieſes wichtige Ereignif auf vielfahe Weiſe im 
Baterlande Bayern fo laut und herzlich ausgefproden wird, 

— FR H. die Frau Herzogin May in Bayern find 
in der Nacht vom 23. auf den 24. db. um 1Uhr von einem 
Prinzen entbunden worden, Die hohe Wödnerin fowie der 
neugeborne Prinz befinden ſich fehr weht. Geſtern um balb 
1 Uhr Mittag hatte in der neuen Kapelle des herzoglihen Pas 
lais die heilige Taufe des neugebornen Priugen, In Gegenwart 
Sr M. des Könige, wobri Se. Hoh. ber Prinz Karl die Pas 


thenſtelle ftatt des Herzogs Wilhelm übernommen hat, auf die 


feierlichfte Welfe attgefunden, 


— Gegen den flüchtig gegangenen Dr. Piftorift bas ! 


Ungehorfams: Verfahren eingeleitet worden, und der Buchdruder 
reibefiger BWolkhard von Augeburg fol dem Vernebmen nad 
wegen Hochderrath und Majeitärsbeleivigung zu wmbeflimmter 
Zuchthausſtraſe verurtheilt worden fein. Der k. Randgerichtes 
Affeffor Fr. iſt wegen Amtsuntreue zur Feſtungeſtrafe verurs 
iheitt und nach der Feſte Oberhaus abgeführt werden. 

— Der Melber Diebolt am Tuͤrkengraben ift auf tem 
MWege vom Zivoli nach der Stadt hber einen Mühlfteg in das 
Waffer gefallen und ertrunfen. Der Leichnam wurde noch 
nicht aufgefunden. 

— Bei dem diebiſchen Frifrurfehtjung hut man bei 1000 
Gulden Werth geftohlener Effekien und ein Pear Repetirub- 
ren zu 400 f. an Werth, gefunden. Dee junge Gauner 
hat auch mit Dietrichen umzugehen gewußt, und haͤtte 46 in 
fiinem Buche noch fehr weit bringen können, 

— Die beit. Chriſtracht mit ihrer erhabenen Feier ift 
nun friebliy, ohne irgend eine Störung voräbergegangen, fo 
wie auch der bedeutungsvolle Chrifitag mit feiner hohen Weihe, 
melher Tag uns auch in mandyer Kirche durch ihre berrliche 
Mufit einen geefin unvergeflihen Genuß dargeboten hat. 
Wenn in biefer Ruͤckſicht der einfache Kirhengefang in einer 
Hauskapelle nicht bedeutend etſcheinen Bann, fo ift body derje⸗ 
nige einer ehrenvollen Erwähnung werth, loelcher om heil, 
Weihnachtstage um 8 Uhr Morgens in der Kapelle des Mi: 
Gtär « Krankenhanfes mit einem Eleinen Perfonale von ben 
Böglingen des Mader'ſchen Muſik. Jaſtituts, obne ale Inſttu⸗ 
mental Brgleitung fo irefflich egefutirt wurde. Dieſe urfprlng: 
Ih vom Hrn, Haslinger zw 4 Mönnerftintmen komponirte 
Meife, wurde vom Hr, Hofpaufer Mayer, Vorftand ber 
erwähnten Muſik⸗Anſſalt, zu einem Solo : Quartett für weib— 
liche Stimmen artangirt und m’t einem Meinen Chor fo treff« 
ih ausgeführt, daf man dem Talente des gedachten Borftan: 








Donnerftag den 27. Dezember 1832. 
en 


des 6 wie dem Fortfchreiten feiner Zöglinge gleiche Ehrung 


zu erkennen muß. 

— Der Hr. Oberſtlieutenant v. Schmalz, ift (vor 
der Hand mur ald beurlaubt) fowie der Hr. Hauptmann Luͤ— 
der, von Brand, von ber Artillerie, und Hr. Graf von 
Spretti, griechiſcher Oberlieutenant, nach Griechenland 
abgereiſt. 

— Sicherm Vernehmen nach, ſollen nun die von dem 
k. Hın. Regierungs- und Kreisbautathe Gries gemachten 
Vorſchlaͤge zur vollkommenen Herſtellung des Kiſſinger Sauer⸗ 
brunnens, durch den k. Hrn. Bezirks: Ingenieur Schietlinger 
noch vor der naͤchſten Bade - Salfen in Ausführung gebracht 
werden. — Wenn biefe, insbefondere auch eine angemefjene 
Erweiterung des fo fehr beſchraͤnkten Kurplatzes bezweckenden 
Borfhläge einmal in ihrem ganzen Umfange zur Audführung 
kommen, fo witd dadurch ohne Zweifel dieſes ſchon fehr be: 
ruͤhmte Mineratbad zu einem noch höberen Range unter dem 
erften Bädern Deuiſchlands erhoben werden. 

— Es iftallerdings wahr, mas ein Einfender aus Würz: 
burg in Mr. 2135 der DB. fügt, dab der Frechheit unferer 
Zeit nichts mehr heilig Mi, da Mordthaten aller Art auf bie 
greulichfle Weife verübt werden. So geſchah es erſt vor Kur: 
gem {um rin Seitenſtück zu dem Vorfalle in Mürjburg zu 
liefen , daß ein Gaſtwirth in Stadrfteinad im Bapyerffchen 
fi) im Salachthauſe vor den Augen mehrer Perfonen durch 
drei Stiche in ben Unterleib ermorber hat. Seine Abſicht, 
auch feine Frau mir zu ermorben, war ibm glüdticher Weife 
miflungen. Cinige Tage darauf hat ein Bäder in Eribeis: 
dorf, Im der Naͤhe von Etabefieinach, feine Frau auf bem 
Heimmege von der Kirche aus der Mitte mehrer anderer Air: 
hengänger erfhoffen und dann auf gleiche Weife ſich felkft 
entleibt. Beide Mörder waren junge, wohlhabende Männer, 
die durch ausfchweifentes Leten zu dieſem Verbrechen geführt 
wurden. WB id ein WVeifpiel für idte hinterlaffenen Kinder! 
Wer das lieſt, Der merke darauf, 

— In der Irpten Schranae vom 22. d. iſt nach dem 
Mitietpreife der Waipen um 14 fl. 6 fr., das Korn um 
10 fl. 30 fr., die Ecfle um 8 fl. 42 kr. und der Haber 
um 5 fl. 44 fr. gekauft morden, 

— Der „Nürnberger Koreifpendent ſagt In einem Ars 
titel aus Münden: „Der Hr. Intendanzratb Sapbir hätte 
nech ned nichts zu rachen befemmen; indeß refirde aber 
feine Mitwickfun, in mancher Beziehung nuͤtzlich ſein. Geh 
fid) das Theater halten Können, fo find energifhe Mafregrin 
nöthig. Unfere Oper ift aug.nblicklich fehr gedrückt. Mat. 
Veſpermann kann nur hoͤchſt felten auftreten, Mad. Schech— 
ner: Waagen ficht ihrer Enttindung entgegen, und bewegen 
fol Demeiſ. Heinefetter bieher berufen werden. Von Aufld> 
fung des Ballets iſt flark die Rede; allein damit wäre nicht 
viel verloren,“ — Wir erlauben uns dagegen zu bemerken, 
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daß ein ſchoͤnes Ballet und eine gute Oper zum Glanze eines 
Hoftheaters unerlaͤßlich iſt, und bei der Aufhebung unferes 
Ballets viel verloren wird, Ferners glauben wir, daß es 
bei dem biefigen Doftheaterperfonafe, unter welchen fich bie 
erften Kuͤnſtlet entweder öfters Brank oder. auf Reifen befinden, 
für jeden Intendanten eine hoͤchſt ſcwwierige Aufgabe bleiben wird, 
die MWünfche des Publitums zu erfüllen, und unfer Intendant 
Freiherr v. Poißl wohl leicht einen rubigern und dankbaren 
Poften finden dürfte, als demjenigen, welchen er feit fo vielen 
Jahren Unter. dem ſchwierigſten Zeitverhältniffen mit Ehren 
vorgeftanden ift. Von der Verpachtung des Hoftheaters iſt 
übrigens durchaus nichts Gegruͤndetes anzugeben, und wird in 
vielfachen Rüdfiht als unftarthaft erfcheinen. 


Augsburg, 23. d. Heute dahler eingelau: 
fene Handelsbriefe meiden den Fall ber Gita 
belle von Antwerpen. Wir geben jedoch die Nachricht 
als underbürgt. 


XAu6dwäartige 
Baden. Im nähften Februar foll eine allgemeine Sp: 
node der babifchen Sfrarliten ſich in Karlöruhe zu dem mede 
verfammeln, ‚ihre Birchlichen Angelegenheiten definitiv in Norm 
und Ordnung zu bringen. 

Madrid, 6. Der, Ferdinand VII. hat einen Ruͤck⸗ 
fol erlittm, und man glaubte mehr als jemals, daß er bie 
Krankheit, gegen welche feine ſtatke Konftitution noch kämpft, 
nicht überleben wird. — Man meldet, daß bie auffallenfte 
Spaltung in bem Pallafte herrfcht, und daß fehr lebhafte 
Uneinigkeiten zwiſchen König und Königin ftattfinden. 

Haag, 16. d. Kurz vorber, ehe der Kontreabmiral 
Lewe von Aduard von bem töbtlihen Schuffe getroffen wurde, 
und, als die Murfgefchoffe auf die Fregatte Eurydice fielen, 
fagte ee: „Wenn ich mit der Fregatte auf diefer Stelle nüͤtz⸗ 
ih fein kann, fo will ich Lieber ſinken, als diefen Poſten ver: 
laffen,® 

Brüffer, 16. d. in gewiffer Joſeph Throdor Mag: 
nien, 27 Jahre alt, gebürtig zu Dammartin (Frankreich), 
Soldat im 12. beig nfanterieregiment, ward wegen Defer- 
tion zum Feinde und Verbreitung ber Proflamationen bes 
holländifhen DObriften Cleerens, um die belg. Solbaten zum 
Ausreiffen anzureigen, durch das FeldEriegägericht der 4. Mis 
litaͤrdiviſion zum Tode verurtbeilt und am 13. zu Tervueren 
erfchoffen. Nachdem er die traurige und letzte Gunft, felbft 
Feuer zu kommandiren, begehrt und erlangt hatte, flellte er 
ſich vor die Fronte des Pelotons, und nachdem er gerufen: 
„Es lebe der König!“ kommandirte er mit Ruhe und Kalt: 
bluͤtigkeit: „Heuer !® und fiel von 7 Kugeln durchbohtt. 

Die Stadt Antwerpen und die Gitabelle hatten 
feit dem Abfalle der Niederlande von Spanien 12 Belage 
tungen ausgehalten, fie fielen in bie Jahre 1576, 1685, 
1585, 1706, 1746, 1748, 1789, 1792, 1793, 1799, 1814 
und 1832. 

Man fehreibt aus Lürtich vom 11 Dez. Diefen Mor: 
en um 10 Uhr hat man in ber Ebene von Herſtal eine 
Probe mit dem berüchtigten Mörfer angeftelit, ber Bomben 
vom Gewichte von 1000 Pfund ſchleudern foll, und von wel⸗ 
Sem man ſchon fe viel geſptochen hat, Kein einziger Ders 


828 


ſuch fiel befriedigend aus. Die von 6, 10,20 und 30 Pfund 
Pulver, getriebenen Bomben zerplagten alle in taufend Stüde, 
fobald fie die Mündung des Mörfers verlaffen hatte, Man 
ift allgemein der Anficht, daß der berüchtigte Mörfer auf Beine 
Weife dienen könne. j 

Aachen, 22 d. Seit einigen Tagen hallt ber Den: 
ner des Gejchüges vor Antwerpen in unferm Thale wider und 
zu allen Zageszelten und- auch noch des Nachts findet man 
auf ben verſchiedenen Anhoͤhen der Stadt Neugierige verfam: 
melt, die in feierliche Stille des ſchauerlichen Getöns borchen, 
Der feit Monden verödete Luisberg wird, wie in Sommerta: 
gen, von Luſtwandelnden befucht, die Marfchal Gerarbs Un- 
terhaltungen mit Chaffe hören wollen. Unter denen fich jegt 
neugebildeten und noch imBilden begriffenen Gefellfchaften if 
jegt allgemein von einem großartigen Inſtitute die Rede, wels 
ches in feinen Folgen für Aachens Bewohner noch fehr bes 
beutend werben bürfte, Es iſt einniche zur verkennendes Stre: 
ben, das fich jetzt bei allen gebildeten Völkern kund giebt umd 
das fo von unten herauf faft methodiſch entwidelt wird, wäh. 
rend es noch gar nicht beim rechten Namen genannt warden ; 
es ift dies die Emancipation der Frauen. Zmingt 
unfere Mode biefelben zwar micht, wie im Orient, ihr Anttig 
den Männern zu verhülten, jo iſt ihr Auftreten, befonters das 
von jungen Damen, mit fo vielem geſellſchaftlichem Geremo: 
niel verbunden, daß fie ſich ſeht oft genoͤthigt fühlen, auf ge⸗ 
ſellſchaftliche Vergnügen zu verzichten. Die biefigen Damen 
mollten ed nun hier verfuchen, eine eigene Geſellſchaft zu er⸗ 
richten, die ſich jeben Sonntag im Lokale eines der biefigen 
erften Gafthöfe vereinigen und eine Theeſocketaͤt mit Spiel 
und Tanz bilden fol. Herren, und wahrſcheinlich jungen uns 
verheiratheten Herren, foll der Zuteice geflattet fein. Dee bife 
Leumund fage nun zwar, dieſe Idee wäre von einigen Mür 
tern ausgegangen, bie ihre Zöchter im Bereingarten, auf dem 
Luiskerg u. ſ. w. repräfentirt und doch nicht an deu Mann 
gebracht haben, Leugnen Sie nun ferner, daß wir durch bie 
Auflöfung unferer ftehenden Bühne verloren haben ? Koͤmmt 
bie Theefocietaͤt zufammen, wie wir wuͤnſchen und nicht zweis 
fein, dann haben wir ein anderes Schaufpiel, ein fothes, von 
dem ein beutfcher Dichter fagt: s 

Die Damen geben fih und ihren Pug zum Beften 

Und fpielen ohne Gage mit. 

Trieft, 18.9 So eben Nachmittags 4 Uhr, i ſt die 
erfte Kolonne der nach Griechenland gebenben 
bayerifheu Truppen mit Fiingendem Spiel hier 
eingerüdt, nachdem die Mannfchaft vom hleſiger Boͤrſe 
in Sefana bemwirthet worden war. Alles bewundert das gute 
Ausfehen und die ſchoͤne Haltung der jungen Kricger. Der 
Gouverneur von Zrieft hat auf Befehl feines Monarchen ben 
bayerifhen Truppen per Mann 1 1)2 Mai Wein, 1 1j2 
Pfund Brod, Fieiſch ıc. verabreihen, und aud das Frans: 
portſchiff reichlich mit Lebensmitteln verfehen taffen, 

Stodholm, 4, d. Bel der Geburt des Ertprinzen 
Karl war der Ethuſtasmus ber Bewohner diefer Hauptſtadt 
fo allgemein, daß auf den Vorſchlag, zum Andenken diefes 
erwuͤnfchten Ereigniffes eine Subfkription zur Errihtung einer 
Armen⸗ Schule zu eröffnen, binnen wenigen Tagen eine Summe 
von 150,000 Relchsthaler Banko einlief. 

Zufolge eines Schreibens aus Spra vom 2%. Nov: if 
man in Griechenland voll Freude über bie beftimmte Me 
richt, daß die Regentſchaft bald ankommt, und der König feibt 


—XI 


829 


Ken Boden von Griechenland ‚betritt, Ein Schiffsbaumeifter 
aus Shios unternahm «6, eine Kriegsbrigg nach franzöfifchem 
Mufter zu bauen. Es gelang ihm volllommen, und biefes 
Schiff ifk das erfle in Griechenland verfertigte Kriegsſchiff; 
e8 heiße: „König Otto“ 


Le EEE 








— (Was thut Frankreich für Beförderung bes Gartens 
baued?) Seit dem Fahre 1877 blühen in Frankreich 41 öffen = 
lie Gaͤrtnerſchulen, beſucht von 1316 Kindern, und 205 Ins 
flitute, worin die Baumbehandlung theoretifh und praktifch 
gelehrt wird. Letztere beſuchen 5285 Lehrlinge. — Die Fols 
gen davon find allgemein fihtbar und mohlthätig; die Pro: 
dußte der Garten: Kultur veredein und vermehren ſich ebenfo, 
wie ber Wert) des Bodens nach Verhaͤltniß feiner auf ipn 
geiwendeten Verbefferung ; der Abſat aller Arten Feucht» und 
Schmuckbaͤume verbreitet fih in alle Länder und verzinfet bie 
Koften der Anzuht mit Wuchet. — Die Regierung weiß 
diefes zu würdigen und trachtet unaufhörlih, dem begluͤcken⸗ 
den Auffchwunge der Garten-Induftrie durch jährliche Ermun: 
munterungss Prämien nachzuhelfen. So wird gan; Frankreich 
ein Garten! Und. fo follte es überall fein!! — 

Wird es wohl auch noch in Bayern fo werden? 

— Briefe aus New» Orleans ſchildern bie Sterblichkeit 
durch die dort herrfchende Peft auf eine ſchaudethafte Weife, 
am 1. November find alleinig 256 und in 10. Zagen 1030 
Menſchen geftorben. 

— Bonaparte als bloſſer Gendral; redete die Solbaten 
an: „Soldaten, ihr habt einen großen Sieg gewonnen; als 
erfter Conſul fagte er ; „wir haben ben Feind gefchlagen ;* 
aber Napoleon mit der Kaiferkrone fchrieb in feinen Berichten, 
nich babe Über meine Feinde triumphirt.“ — 

— In England ift ein armer Fleiſcher aus Freude närs 
riſch geworben, meil er 33,000 fl. geerbt bat. Der Unglüd: 
liche bat ſich in einem Anfall von der Freude über fein Glück 
erhängt. 


Ueber Schutänftalten, ein zeitgemäßes Wort, 
aus Dr. diſchers Handbuch der Pädagogif. 
( Bortfegung. ) 

Eins ganz andere Geſtalt und Farbe hat bie Bürger 
fhule für die männliche Zugend. — Die Riligiondiehre muß 
für‘ werdende Juͤnglinge berechnet fein, und wie 4: B. bei 
Mädchen die Gefall- und Pugfucht, die Schwarhaftigkelt be: 
tämpft wirb, fo bier bie ermachende Derrfchfucht, eine gewiſſe 
ungeſtuͤme Wildheit, Uebermuth, Hertſchgier ‚oder Hinterliſt, 
uͤberhaupt die heftigern Leldenſchafien. Der Unterricht im ſchrift⸗ 
lichen Gedankenausdrucke wird hier beſonders in loglſcher Hin⸗ 
fiht höher gefteigert, Auffaglehre wird beſonders auf bie vers 
fchiedenen Stände, Gefchäfte, Gewerbe Rüdficht nehmen. — 
An die höhere Machematik ſchließt fih auch die Elementargeo: 
metcie an. — Die Geographie, Maturlehre und Naturge: 
ſchichte wird ſeht ausführlich doch immer mit beſonderer Mid: 
ſicht des bürgerlichen Standes, und ber Grwerbe behandelt, 
daher auch eine eigene Technologie und eine eigene Phyſik 

notthwendig wird, mit feinen Crperlmenten, der Zeichnungsuntes 
ticht witd ebenfalls höher gefteigert und auf das Adzgeichnen 
wichtiger Gegenſtaͤnde frühzeicig Müdficht genommen. Geht 
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gruͤndlich muß für biejenigen welche freiwillig baran Theil neh⸗ 
men wollen, ber frangöfifhe Sprachunterricht betrieben werben, 
die allgemeine Weltgeſchichte im einer Ueberſicht, bie deutſche 
und vaterländifche Geſchichte fehr ausführlich, mit Weglaffung 
alles für Bürger unintereffanten.— Gemwerbfhulen. Das 
allgemeine Streben ben Zuftand ber Induſttie überhaupt, und 
insbefondere den der Gewerbe zu vervollkommnen hat beſon ⸗ 
dere Gerwerbefchulen hevorgerufen, um theile bie Gewerbspto ⸗ 
dukte volltommnes ober mit einfahern, fihern und mwohlfels 
leın Mittel berzuftellen. Der Gewerbtreibende wird in bee 
gewöhnlichen Werkftätte nur mechaniſch auf den Standpunkt 
feines Meiftere, wenn es hoch kommt, geführt, er ift aber 
weber* im Stande felbft zu erfinden und zu verbeffeen, noch 
fremde Erfindungen fih ſchnell anzueignen, dazu find ihm ge⸗ 
wiſſe Kenntniffe und Fertigkeiten nothwendig, die er nur auf 
dem Wege eines böbern Unterrichts erhält, dazu taugt ihm 
aber nicht die gelehrte Schule, wo Zeit und Fleiß auf Gegens 
flände verwendet werden, die ihm nichts feuchten, dazu genügt 
ihm auch nicht bie Bürgerfchule, welche ibn nur für das prak⸗ 
tiſche Lernen in ber Gewerbsſtude vorbereitete. — Die Ger 
werbſchule ertheilt einen Unterricht, weicher auf ben genoffenen 
mechaniſchen Unterricht in der Werkjtätte, oder beim Civil: 
Lands und Wafferbau (wo jeder zuerſt Rebrling mit Art und 
Kelle fein fol) zurädfieht, und die erhaltene praftifche Fertig 
keit mit einer höhern Theorie verknüpft. Naturlehre, Ratur⸗ 
gefhichte und befonders die Chemie lehrt dem Gewerbtreiben« 
ben feine Stoffe richtiger zu behandeln, die Mechanik, Maſchi⸗ 
nenlehre gibt ihm Einſicht in die Einrichtung, und Wirkung 
feiner Werkzeuge, Maſchinen, und derem mögliche Verbefferung. 
Ein Ueberblick des ganzen Induſtrieweſens in der Technologie 
lehrt ihn manches aus verwandten Gewerben herüber zu ho⸗ 
ten, die Fertigkeit im Zeichnen, Modellicen und Boſſiten gibt 
ihm Gelegenheit, Zeichnungen und Entwürfe beffer zu verſtehen 
und auch feine eigenen Ideen zu entwerfen, vorzüglich wichtig 
ift das geometrifhe Zeichnen. Dabei iſt das Erlernen ber 
Mathematik fowohl zur Schärfung des Geiſtes, wie auch als 
Grundlage und Vorſtudlum der übrigen damit verwandten 
Wiſſenſchaften nothwendig. Iſt eine foldye Gewerbſchule eine 
vollſtaͤndige polptechnifche Anftait, eine Gentralanftalt für das 
ganze Land fo wird aud Unterricht in der Baukunſt, und 
zwar in der Civil, Land und Mafferbaufunft (Uber alles Wiſ⸗ 
fenswürbige von Baumaterialien und deren Birbindung im 
Bauen, der Strafenbau, die Kunſt der Uferbefefligunge:, Ras 
nal, Schleußen:, Brüden, Damm, Schiff: und Hafenbau, 
bie‘ Austrocknung der Ländereien) — ertheilt. Die Mafchinen« 
lchre wird in größter Ausdehnung behandelt. Zu einer ſolchen 
Anſtalt gehören dann folgende Sammlungen. Eine Samm⸗ 
lung von Modellen. Eine Sammlung techniſchet Werkzeuge. 
Eine Sammlung von technifhen Materialien und Fabrikpros 
dukten. Eine Sammlung von Modellen für den Unterricht 
in der Bautunft, Eine Sammlung matbematifdher und phy⸗ 
ſikaliſcher Inftrumente. Eine Sammlung chemiſchet Apparate 
und Präparate. Eine Naturalienfammiung, Eine Samıms 
lung Driginalien, Borlegeblätter und Gppsabgäffe für die ver 
ſchiedenen Zweige des Zeichnungsuntertichts. — Eine Biblic: 
thek. Die Dürgerfchute, die Gewerbſchule und tie polptech: 
nifche Schute fleben zufanımen im Vethaͤltniß wie latelniſche 
Schule, Gpmnafium und Univerficht. , 
(Schluß folgt.) 
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Ungeigen 


79% Beltanntmahnng. 
m Dienftag den 8. Jänner k. 
38. und die folgenden Tage von 
8 bis 12 Uhr und von 1j22 bis & 
Upr wird in dem Haufe Rro. 64o am Pro: 
menabeplage die zur Gantmaſſa des Frei: 
eren keopold v. Kaſtell auf Bedernan ge: 
bee in 308 Piegen beftehende,, bei einer 
übern Schägung auf 12,928 fl. tarirte 
Gemäldefammlung öffentlih an den Meift: 
biethenden verfteigert, Nach dem Urtheile 
von Kunftverftändigen find vorzüglichere 
Meifter der niederländifchen, deutſchen, 
feanzöfifchen und italienifhen Schule, ins: 
befondere Gemälde von Rubens, van Dyck, 
Jordaens, Ferdinand Bol, Bean Fneyers, 
Troost, Adrian van Ostade, David Te- 
niers, Zohann Baeughel, Cornelius und 
David de Heem, Gabricl Metzu, Poe- 
lemburg, Steenwick, van Bleemen, van 
Goyen, van der Haiden, Sachtleeven,, 
Paul Brill, Franz Beich, Dietrich, Rot- 
tenhamer, Johann v. Achen, Palamcdes, 
Artois, Burgignon, Trepolo , Canalıtto 
u, a. m. vorhanden, ohne geradehin deren 
Authentizität allfeitig verbürgen zu wollen. 
Kaufsliebpaber können fi) wegen Einſicht 
der Kataloge, fo wie der Gemälde ſelbſt 
an den Großhändler Morig Mändl dapier 
wenden, welcher geeignete Auffchlüffe zu 
geben bereit ift, fo wie auch Kataloge an 
die hiefigen Runftpandlungen und bedeuten: 
deren Antiguare 
übergeben worden 

ünchen, 27. Rov. 1832. 
K. B. Kreit:und Stadtgeridht 





Münden. 

Alweyer, Direktor. 
12627. Beiler, 
791+ Unwefensvertauf. 


Das Anwefen der Mathias Ungerhe: 
ber’fhen Wagnerö:Ghrfeute in Zhalkicchen 
wird der öffentlichen Verſteigerung nad) den 
Beſtimmungen bed $. 64 des Hypotheken- 
gefeges unterftellt, und hiezu 
Donnerftag den 3. Jänner 1853 
Bormittags von gbid ı2 Uhr und 

Nachmittags von 2 bıs 6 Uhr 
ZTags fahrt angefegt. 
Dieſes Auweſen beſteht: 

ı)in dem u rg und mit Plat⸗ 
ten eingededten Wohnhauſe in Thaltirchen 
am Berge. Daffelde ift 24 Schuh lang, 
22 Schuh breit, 2 Stod bach, und enthält 
2 Wohnungen, jede mit 1 Bimmer, ı Kams 
mer und Küche, dann einen gemölbten Kels 
fer usd 2- Kammern unter dem Dache, 

2) aus dem gegen Norden daranflofen» 

den ganz een: und mit Platten ges 
deckten Werkſtattgebäude. 
Schub lang, 23 Schub breit, einſtöckig 
und enthält die Wagnerömwerkftätte, dann 
eine Wohnung mit elmem Bimmer, 1 Ram: 
mer und Küche, 

3) 9 Tagwerk 57 Des. Haub:, Hofraum 
und Garten fammt Berg. 


Die Erpebdition befindet fich im 
von Morgens 8 bid Abends 6 Uhr eröffnet. 
über 3 Treppen links, 


4 inſichts geſtattung 


Dieſes iſt 30 


4) einer gegen jährlich 12 kr. Aecogni⸗ 
tion auf Gemeindegrumd ftebenden, und 
mit Brettern gebedten Holzhütte. 

Diefes Aumwefen hat nady gerichtlicher 
Schägung vom 3. I, Mtö. einen Gefammt⸗ 
—* 1700 fl. 

anfsliebhaber werden mit dem An- 
bange vorgeladen, fich mit den erfnrderlis 
chen Leumunds: und Bermögenszeugniffen 
zu verfe 

Diiinchen, den 10. Dei. 1832. 
Königlihes Landgeriht Münden. 

Kuttner Läandrichter. 

797. Betanntmahung. 

Auf Andringen eines Hypothefgläubi: 
gers wird der Ziegelſtadel des Johann Ne⸗ 
ppomut᷑ Klöpfır zu Solln, beſtehend aus: 

1) einem 170 Schuh langen und 48 Schuh 
breiten und über die Hälfte mit Platten 
gebeten Zrodenftadel, 

2) einem weitern Trockenſtadel von 220 
Schuh Länge und 60 Schuh Breite, und 
mit Platten gedeckt, 

3) einem zum Theil mit Platten, zum 
Theil mit Brettern gedeckten Brennhaufe 
von 60 Schuh Lünge und 48 Schuh Breite, 

4) einem 50 Schub Tangen und 40 Schuh 
breiten Dachſtuhle zw einem Brennofen, 

—* einer 20 Schuh langen und eben fo 
breiten hölzernen Remife, 

6) einem Brunnen, nebft Grundftüden 
von 3 Tagwerk 58 Dezimalen einſchließlich 
des rundes, worauf die bemerkten Ge— 
bäude ruhen, welch gefammtes Auweſen uns 
term 25. Juli 1, 38. gerichtlich auf2ı7ofl. 
gefhägt wurde, nad den Beftimmungen 
des 5. 64 des Hypothekengeſetes dem of- 
fentlihen Verkaufe zum zweiten Male an 
die Meiſtbiethenden untergeftelt, und zu 
diefem Behufe auf 
Montag ben 7. Jänner 1853 Bor: 

mittags 9 Uhr 
Kommiffion im dieffeitigen Amtslofale an: 
beraumt, wozu Kaufsluftige mit dem Ber 
merken eingeladen werden, daß Berichts: 
unbetannte mit legalen Vermögens: und Leu: 
mundszengniffen ſich zu —*2 haben. 

Um 5. Dei. 1852. 2 
KöniglihestandgerihtMünden. 

Kuttner, Landrichter. 

In der Kauffingerfiraße We. 1025 im 
3. Stod ridwärts links find 2 helle men» 
blirte Zimmer, jedes mit eigenem Kingang, 
einzeln oder zufammen, mit ober ohne Ein: 
richtung billig IR vermiethen. Sind auch an 
ordentliche Dultheren abzugeben, und kön: 
— ſogleich ober bis. 1. Januar bezogen 
werden. 


An Maͤnchens mohltbätig gejinnte 
Einwohner. 

Das ſtaͤdtiſche allgemeine Krankenhaus 
Dafrier leidet an abgemügten, unbraudhbaren 
Reinenzeug zur Gewinnung von GSharpieen 
und sum Behufe der Berbande, deren man 
des Jahres hindurch eine große Menge be: 





darf, einen empfindliden Mangel; daher 


en Lotlo⸗Kollekte im Birnbaum-Bräuhauſe Mr. 1641 und ift 
di im Rofenthale beim Hru. Handelömann Schicht Rr. o49 


Fingergäßchen ober ber dorti 
De Kevaftio n befindet 


Er. Negle, verantwortlicher Redakteur, 
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man häufig in die höchſt nadhtheifiae Roth: 
wendigkeit verſetzt x gang nn —S 
ſtücke biefür zu verwenden. Ueberdieß iſt 
die neue Leinwand für dieſen Zwec nicht 
einmal fo braudbar, mie die alte, don 
abgetragene, 

Die Unterzeichnete wagt es daher, im 
Namen der leidenden Menfhheit am die eb: 
In, dem Wohlthaͤtigkeitsſinne nicht fremden 
Brauen Mündens und insbefondere an den 
dahler beftehenden hochherzigen und für Die 
Armen fo wohlthärig wirkenden Frawen: 
Berein die Bitte zu ftellen, für das allge: 
meine Krankenhaus jenes ihnen unnüß und 
unbrauchbar gewordene Reinenzeua, ale ab: ' 
getragene Hemden, Bert:Tüder, Kiffenzie: 
berzüge u. f. m. gütigft zu fammeln, umd 
entweder an die Borficherin des Frauen: 
Vereines, Madame Göttner, Kaufmann: 
frau in der Kaufingerfiraße Mr. 1027, oder 
unmittelbar an die Unterzeichnete im allge: 
meinen Rrantenhaufe abzuliefern. 

Die armen Kranken, für welche gebeten 
wird, werden für ihre Wohlthäter, denen 
folge Naturalbeiträge vielleicht nur gering 
und unbedeutend feinen, durd ihr Dank: 
gebet den Segen. des Himmels erfichen, 
und auch die Lixiergeihnete wird nicht un: 
terlaffen, mit ipren Drdensfhmweftern fammt: 
licher Woplthäter in ihrem täalihen Gr: 
bete zu gedenken. 

ündyen, deu 18. Dezember 1832. 
Schwe ſter 34438 
Oberin der barmbersigen Schweſtern 
vom Orden Des Heil. Binen; von 
Paulus. 


800. Ertlärung. 

Ich wurde vor einigen Togen von einem mir 
unbelannten Meufchen in einem Gaſthauſe öf: 
fentlih beſchuldigt, daß ih ein aus dem 
Defterreihifgen entwihener Mönd ſey. Da 
fi derfelbe zu feiner Entſchuldigung auf 
ein allgemein bier deshalb beftehendes Ge 
rücht berief, und mir bisher unbefonnt war, 
fo kann ich jenes Gerücht nit auf mir ru: 
ben laffen, und id; fehe mich daher veran: 
laßt, daſſelbe, fey es aus mas immer für 
Beranlaffung oder gehäßlgen Bermuthung 
entftanden, ein für allemal als eine reinc 
Lüge und den urfprüngfihen Verbreiter deſ⸗ 
felben als einen bämifchen und niedrigen 
Verläumder zu erklären. 

J. Mittermwallnen 
geprüfter Etudien:Lehramts:Kandider, 

808. Ein guferhaltener Flügel wird zu 

kaufen geſucht. D. Uebr. 
Geftorbene in Münden. 
Kath. Glaſſer, Schneiders :Wittwe, 70 

J. a. — Fr. Eiif. Sqlittenbardt, königl. 
Hoftrompeters » Gattin, 85 I- a. — Mas 
tina Hübler, Birrwirthin von bier, 65 I. 
a. — Alois von Hoſmaun, Aechts-Kandi- 
dat und Schriftfteller, 74 I. a. 


Theater: Anzeige, 
_Bonnerflag. Don Jonan: _ 


Der Bayeriſche Volksfreund. 


urch Bertraulichteit gegen Höhere wird man leicht Tächerlich; Vertraulichkeit gegen 
» — am u —2 machen; beides würdiget uns herab, 








Münden. Das k. Staatsminifterium des Innern bat 
duch rin allerhoͤchſtes Mefcript vom 22. Oct. d. 36. einen 
Preis von „Einhundert Specied:Dukaten“ ‚auf 
die Bearbeitung eines vollftändigen, Leichtfaßlihen Unterrichts 
über die Zuchtbehandlung und Beredlung der Rindviehgattun: 
gen, bann ihrer landwirthſchaftlichen Benuͤtzungen ausju: 
fegen beflimm t, 

— Wie man vernimmt, foll das Oberauffchlagamt da: 
bier Im erſten Quartal biefes Etatsjahres gegen voriges Jahr 
um 132,000 fl. an Einnahme zurüdgcklirben fein. Das 
tommt vom theuern Bier, fagt der Pandbote. . 

—. Dad vergangenen Mittwoh zum Erſtenmale im #, 
Hof: und Nationaltheater gegebene Schaufpiel: „Eginhard 
und Emma,“ ift mit vielem Beifake aufgenommen worden. 
Hr. Eflär, Hr. Höfen, Mad, Schröder und Dem. Hagn 
haben ſich befonders. ausgezeichnet, und wurden am Schtuffe 
Ale hervorgerufen. mr — 

— Ein biefiges Blatt enthält Folgendes: „Das ſich ver: 
breitende Gerücht, daf noch ein anderer Mebakteur einer hie ⸗ 
figen Zeſtſchrift, aber nicht wegen diefer in Rriminalunterfus 
Hung kommen werde, gersinnt "durch die Wahrfceinfichkeit 
ber Angaben immer mehr Glauben im Publlkum, beſondets 
da aud von allerhöchften Orts erft kuͤtzlich total jurädgemie: 
ſenen Anfprücen die Rede gebt.“ Wir find ermaͤchtigt, zu 
erklären, daß ſich diefes Blatt nieder eine von Grund aus 
boshaft erfundene Unmwahrheit hat aufbürden laſſen. Das Puhti- 
fum will vielmehe In diefer neuen, aus der Luft gehaſchten 
Erfindung elne Intrigue der Feinde des fraalichen Redakteurs 
finden, um den Fortgang feiner. belebten Blätter zum neuen 
Jahre zu hemmen. Sapienti sat, 


Regensburg, v. 22. d. Geſtern Morgens um 9 
Uhr ertheilten bier aus allergnädigffem Auftrage Sr. Maj. 
bes Königs der K. Hr. Regierungspeäfident v Shen? 
Erz., dem ernannten Hrn. Biſchofe Miharı Wittmann 
ald Beweis der Allerhöchften Würdigung feir fünfzig Jahren 
in der erhabenen Sphäre des Priefterrhbums für Etaat und 
Kirche geüdter Werdienfte das Ehrenkreuz des k. Ludwigsor— 
dene, Die Feſtlichkeit fand in dem Seminariumeuehäude als 
dem angemeffenften Plage ftatt, der Stätte eines fegenvollm; 
44 Fahre langen Wickens des ehtwürdigen Jubelprieſtere uns 
ter dem Böglingen der Kirche und den künftigen Verbreitern 
ber göttlichen Lehre, in Gegenwart des fÄmmtlichen hohen und 
niedern Klerus der Stadt, — Nachdem noch erſt der hoch— 
wüuͤrdige Hr, Domdechant im Namen des hochwürdigſten Has 
pitel® dem Jubler in Darreichung' eines gelben Peftorats mit 
Kette und Ring die Gefühle der Freude und in einem brilie: 
genden Schreiben bie Wünfche der Ehrfurcht auegrfproder, 


Münden, 











Sonnabend den 29. Dezember 1832. 





nahten ſich die übrigen Glieder des Klerus dem hochwürdlg⸗ 
ften Bifhofe zur Darbringung inniger Gtädwänfche und in 
Aller Serle tönte wieder das Schlußwort des hohen Redners 
an den Fubler: „Mögen Sie nody rine Reihe langer Jahre 
dleſes Ehrenzeichen als wuͤrdigſten Schmud an Ihter Bruft 
fragen zu des Staates und der Kicche Heil,“ 


Au 





sw wärtige,. 





Spanien. Parifer Blätter bringen einen Auszug el: 
med Schreibens aus Madrid v. 41. d.: Am 9. wurde eine 
ausgebehnte Verfhmdrung entdedt, und eine große Anjahi 
Prrfonen verhaftet. Sie folte zuerft im der Hauprftadt, dann 
in Zolebo und Valladolid, wohin bie Verzweigungen ſich er: 
flredten, aum Ausbruche kommen. Der Breeinigungeruf war: 
„Rieber- mit der Königin, Carlos für immer!“ Der Bifchof 
von Toledo fheint einer der Hauptanflifter, \ 

Dreöden, 21. Dez. Der 17. Dez. iſt vorüber ge: 
gangen, ohne daß, wie es feſt beſchloſſen ſchien, unfere Ständer 
derfammlung am dieſem Tage eröffnet worben wäre. 

— Die Einholung Ihre Hönigt. Hoheit der Drinzeffin 
Marie von Bayern, Braut unfere Prinzen Mitregenten #, 
Hoheit, wird. num doch mit der herkömmlichen Feierlichkeit, 
und, zwar im kommenden Januar, ſtattfinden. 

Zrieft, 18. d. So eben, 4 Uhr Nachmittags, rückte 
bie erſte Kolonae des bayerifchen, mad) Griechen land beftimm: 
ten Ttuppenkotpe in unfere Stadt ein, begleitet von Tauſen⸗ 
den biefiger Einwohner, die ihr mebft dem ganzen Gentrat: 
Nabe ontgegen gegogen waren. Die biefige Boͤtſendeputatlon 
hatte auf der ledten Station Seffanna ein Gabelfrühftüc 
für Die ganze Kolonne veranftaltet, und die biefigen griechi= 
ſchen Kaufleute fchofen 4000 fl. Kurant jufammen, um fie 
unter die Soldaten zu vertbriten. Das Ausfeben der Trup⸗ 
pen ift vorzüglich, und man follte glauben, daf fie erft heute 
aus ihrer Garnifon ausgerücdt mären. Uebermorgen findet 
die Einſchiffung diefer Kolonne fat, — Die nach Gelechen⸗ 
land beßimmien davet. Truppen werden No yum 51: De. 
in Trieſt verfammelt fein, und dann ſogleich noch Gorfu eine 
gefchifft werden, h 

— 20.d. So haben wir denn den Marfch zu Rande 
unfrer neuen Beflimmung entgegen glüͤcklich zuruͤckzelegt, und 
find wohlbehalten am 18. d, mit dem erften Bataillon bed 
ten Megiments bier angelangt. Die Mannſchaft ift gefund 
und munter und das ganze Bataillon zäkle felt dem Aus: 
marfh nur 13 Kranke; die Chevaurlegers haben derm 4. 
Die Offiziere bekommen auf dem Schiff eigene Matraben, 
und für das zum Wrigade : Staab gehörige Perfonale find 
niebiihe Peine Zimmerchen eingerichtet morden. Der Stab 
macht die Ueberfahrt auf der ruffifhen Fregatte St. Anna 
So ben geht die Elnſchiffung des Gten Regiments vor ſich 
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die Soldaten befteigen die Schiffe unter Abfingung eines Lies 
des nach Bertrands Abſchied, und bie Zriefter wundern fi 
über die Munterkeit der Bayern, welche fie fi ganz anders 
gedacht haben. Die Einfhiffung findet auf folgende Welſe 
ftatt: Am 20. Dez. Erſte Kolonne, 1 Bataillon des Öten 
Huf. Reg, 6 Rompagnien, auf den Schiffen Pluto, Prin: 
cipe ereditarlo, Otphea. Am 22. Dez. Smweite Kolonne: 1 
Bataillon ded 12ten Inf. Reg, 6 Kompagnien, auf ben 
Schiffen Aſtrea, Moravo, Toscano. Am 24. Dez. Dritte 
Kolonne: 1 Kompagnte Artillerie auf dem Duffan; — 1 Bar 
tailon des 10ten Inf. Neg., 6 Kompagnien auf den Schif⸗ 
fen Ferdinando, Spiendore, Münarefe; — Munition, Wi: 
gen, Grpäde x. auf den Schiffen Gieopatra, Ariftomenes, 
Phlloctetes. Am 26. Dez. Vierte Kolonne: 1 Bataillon des 
Liten Inf. Reg, 6 Kompagnien, auf den Schiffen Pitabe, 
Demetrio, Artarersed. Am 28. Dez. Fünfte Kolonne: 2 
Schwadronen Chevaurlegers, 1 Kompagnie Duvriers; Pferde 
und Effekten, auf den Schiffen Euro, Gorciere di Mefiina, 
Buifeppino, Epaminonbas, Heraclea, ©. Nicolo, S. Bene: 
ande, &. Spieidion, S. Dionifio, S. Irene, Hydra, Bril⸗ 
lante und Steffanino, 

Antwerpen, 20. Dez, 5 Uhr Abends. Peivarfchrei: 
ben. Die Dinge werden immer ernfthafter. Die Muth ber 
Belagerer richtet gegen die Ausdauer der Belagerten, gegen 
die Geſchicklichkeit, die fie bei der Vertheidigung zeigen und 
gegen jenen feften Verſatz, fih unter ruhmvollen Ruinen ber 
graben zu laffen, faft nichts mehr aus, — eltern Abend 
joifhen 6 — 7 Uhr wurde das Schießen fo fürchterlich, daß 
ber Boden im wahren Sinne des Wortes bebte. Thlren und 
Senfter wurden erſchuͤttert und legtere zerfprangen ſelbſt in 
einigen Stadtvleriein. Man fagt fih bier, daß General 
Chaffe um biefe Zeit eine Mine bei bem Halbmonde habe 
fptingen laffen, weiche ſchreckliche Verwüflungen unter ben 
Belagerern angerichtet hätte, 

— Laut einer zu Straßburg angelangten telegraphiſchen 
Depeſche ift die Gitabelle von Antwerpen am 25. 
Dec. mittelft Kapitulation an die Franzoſen 
übergeben worden. 

— Ginem Soldaten warb dur eine Bombe ber Unter: 
leib aufgeriffen. Er farb auf der Stelle mit ben Worten: 
„Ich bedaure meinen alten Vater, meine Kameraden und 
meinen Hauptmann! id; flerbe; aber es lebe Frankreich ;* 

Kranzöfifhes Hauptquartier, 20. Deyember, 
3 Uhr, Geftern wurde einem Bürger von Antwerpen auf 
ber Chauffer nach Berghem von einer Kanonenkugel der Schen⸗ 
fel weaueriffen; man bat ihn im Feldſpltal amputirt. 

London, 17. Dez. In Sheffield kam es bei den Map: 
fen zu biurigen Auftritten. Die Truppen, melde von ben 
Givilbehörden zu Hülfe gerufen wurden, zeigten lange bie 
größte Geduld, als der Pöbel fie mit einem Steintegen «m» 
pfing. Auch thaten fie, als fie endlich euer geben mußten, 
die paar Erſtenmale nur blinde Schuͤſſe. Erſt als olle Scho: 
nung nichts beifen wollte, ſchoßen fie mit Kugeln unter den 
Haufen und ftedten 5 Perfonen zu Boden. egt verlief 
fi die Menge In der größten Unordnung. Die Lelchname 
der Getödteten wurden auf das Stadthaus gebracht, und bie 
Spezial » Gonftabler nahmen nod) einige Verhaftungen wor. 
Der Pöbel hatte mehrere Öffentliche und Prinatgebäude fehr 
befpädiat, auch einige Perfonen thaͤtlich mißhandelt. — 

Aus Dporto wird unter dem 9. gemeldet: Den Dis 
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guel iſt noch Im Befis der Batterleen bei ber Einfahrt bes 
Dours, und kein Schiff kann ohne feine Erlaubniß bereinfe: 
gen. Ein fortgefegtes Feuern mit Bomben wird gegen die 
Stadt. gerichtet; mehrere Perfonen find _getödtet worden. Man 
fagt, Don Miguel Habe feine Schweſter, die Prinzeffin Ifas 
bella ermordet. — Es verbreitet fih das Gerücht, Donna 
Maria fei von England und Frankreih anerfannt. Die 
Wahlen bieten, bis zu vorgeftern, Samſtag Abend, dieſelbe 
Anſicht dar, mie früher. 

Bon ber Ober, 18. Des. An bie fchlefifhen Regfs 
menter ift von Berlin ber Befehl ergangen, die Einuͤbung ih⸗ 
ter Rektuten von ber jüngften Aushebung moͤglichſt Yu bes 
fdteunigen. Aud haben fie die Weifung erhalten, iht Mates 
rlat zu cevidicen und das etwa Schadhafte oder Mangelnde 
in möglichiter Kürze zu erfegen. Man will aus dem Allem 
ſchließen, daß, follte es fi erwahren, wie man miffen mil, 
daß nody 3 Armeekorps bis zum nädfllommenden Sanuar 
oder Februar nad dem Rheine aufjubrehen den Befehl er= 
Er würden, (?) das Schleſiſche mit darunter. begriffen fein 
dürfte. z ’ 

Paris, 19. Dez. Der Ein. Gerichtshof von Paris 
bat im der Prozeßſache des Grafen von Pfaffenhofen gegen 
Kari X. den Ausfprud des Tribunals erſter Inſtanz beſtaͤ—⸗ 
tigt und fomit zu Gunften des Grafen entfchieben. 

— Herzog Karl von Braunſchweig befindet, ſich troß 
feiner Auswelfung wieder in Paris. Die Polizei ſcheint feir 
nen Aufenthalt zu ignoriren, zumal da e6 heißt, er wolle ſich 
in Frankteich Ländereien anfaufen und ſich naturalifiren lafs 
fen, da er jebt alle Hoffnungen auf MWiedererlangung feines 
Herzogthums aufgegeben habe, und fih mit einer Geldentohd · 
digung begnügen wolle. 

Warſchau, 15. d. Der Stand der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen im Koͤnigreiche ſoll jetzt 140,000 Mann fein, und, wie 
man fagt, auf 200,000 gebracht werden, bamit im Falle eis 
nes Krieges wenigſtens 150,000 Ins Feld rhden, und 50,000 
zur Sicherheit des Landes zutuͤckbleiben tönnen. 

St. Petersburg, 12. d. Durch ben allerhähften 
Utas vom 20. Mov. wird verorbnet, daß bie für bas Fahr 
1835 unter den Klein-Reufifhen Kofaten ausgefchriebene Mes 
Eruticung abgeftellt und diefeibe erft im Jahre 1854 vorge 
nommen werden fol. Ginem Ukas vom 5. d. M. zufolge, 
ſollen alle Ehen zwiſchen Perfonen der griehifch:ruffifhen und 
einer fremden Konfeffion, die nur von bem katholiſchen Geiſt⸗ 
lien allein getraut worden, fo lange als ungültig angeſehen 
werden, bis auch ein ruffifcher Geſſtlicher die Trauung vol 
zogen bat. 





Xllertleü 


— Ein Dekonom hat die Berechnung gemaht, daß ein 
binlänglicher Fond zur Unterftügung aller Armen in ber 
ganzen Welt gegründet werden könnte, wenn ſaͤmmtliches Gelb 
jufammen gelegt wide, welches für unnoͤthige Bebürfniffe, 
als Rauch: und Schnupftabat, Pomade, Riehwaffer, Schminfe, 
Schooshunde durdy ein ganzes Jahr ausgegeben wird. 

— (Ein gewiß wiltommenes Geburtstagsgefhenf.) Der 
Kalfer von Rußland hat bei der Geburt des Kleinen Großrlrs 
ſten Michael 26 Staatöverbreher 15 —20 Jahre Bwangsar: 
beit erlaffen, und man glaubt, daß das bie Leute nicht gerabe 
übel nehmen, 
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— Dir junge König beiber Sieltien hat, um bie Feler 
feiner Wermählung dur eine Handlung. der Wohlthaͤtigtelt 
zu bezeichnen, alle am den Staatsfhag [huldigen Geldſtrafen, 
weiche 20 neapolitaniſche Dukaten nicht uͤberſteigen, zu erlafs 
fen, und bie Perſonen, die wegen ſchuldiget Bablungen an 
die Staatskaſſe, im Betrag von hoͤchſtens 200 Dukaten, ‚eins 
gefperrt getvefen, in Freiheit zu fegen befohlen. 

— Die englifhe Armee zählt gegenwärtig nach bem 
Morning:Ehronikte , 6 Ferdmarfhälle, 90 Dbergenerale, 197 
Generallieutenants, 219 General-Majors, 392 Oberſten und 
582 Oberfllieutenants. . j 

— In Moskau lebt gegenwärtig noch ein Invalide, 
welcher in der Schlacht bei Leipzig unter ruffifhen Fahnen 
gefochten, und beide Fuͤße und Arme verloren hatte. Bei 
Tage figt er auf einem Stuhle, ber ringsum mit Lehnen 
verfehen iſt, und der durch die Biegungen feines Kopfes In 
Bewegung gefegt. werden Fann. Eine eigene zangenaͤhnliche 
Maſchine ift am dem Stuhle angebracht, welche mit dem 
Munde dirigiet wird und die Stelle der Hände vertritt. 

. — Zn London ift num ein Bierhaus für Weiber ertich⸗ 
tet worden. Den Männern iſt der Eintritt unterfägt. 

‘ — Der Düffeidorfer Verein zur wechſelſeitigen Verfiche: 
rung gegen die Folgen der Cholera zählt gegenmärtig über 
13,000 Theilnehmer Es find zwei Mitglieder geftorben. Füuͤr 
bie einfommenden Gelder ded Vereins, gegenmärtig ein Kas 
pital von 13,000 Thaler, werben Staatsſchuldſcheine anges 
kauft, um fo die Zinfen zu gewinnen, aus denen die Diol- 
denden gemährt werben follen. 

— In Blaye faßte kürzlid ein junges Mädchen auf 
Andringen ihres Liebhabers den ſchauderhaften Entſchlnß, ihre 
Eltern, Gefhwifter und ihren Onkel zu vergiften, um bie 
einzige Erbin des Vermögens zu werben und jenen beirathen 
zu koͤnnen. Zum Gluͤck ſcheiterte der Plan in der Ausfuͤh— 
rung und Beide wurden zu lebenslaͤnglicher Zwangsarbeit 
veruetheitt, 

— Die ungtüdtihe Schlacht von Aufterlig lieferte Kaifer 
Alerander gegen den Rath aller feiner Felbherren; Kutuſow 
dar ihn fußfälig, die Ankunft Benningfens und des Erzherzogs 
Karl abzuwarten; allein die Jugendglut feines Ehrgeizes riß 
ibn fort, Es war die erfte Schlacht, der er beimohnte, und 
er zeigte viele perfönliche Tapferkeit, fein Pferd flüczte unter 
ihm, und er verdankte Freiheit und Leben nur der Bravour 
eines gemeinen xuffifhen Soldaten, Namens Illa. Diefer 
ſchlug alle Beförderung und jede andere Belohnung aus, als 
die, der Leibkutſcher feines Kaifers zw werden. As folder 
hatte er freitih, fo wie der kaiſ. Mundkoch, Oberſtentang. 
Bei dem Tode Aleranders konnte Ilia durch nichts bemogen 
werden, ſich von der Reiche feines Gebieterd zu trennen. Er 
fuhr dieſe von Taganrog nah St. Petersburg zuruͤck, und 
ſchlief, trog der Kälte und feines hoben Alters, jebe Nacht 
auf dem Wagen, der die entfeelte Hülle trug. 





Der franzöfifche Weingeift, und der beutfche Spiritus. 


* Die Herren Apotheker: und Liqueur: roie Parfümeriefabs 
tifanten wollen noch immer glauben maden, daß fidy nur fran= 
zöfifcher Weingeiſt eigne, um feine Präparate und Fabrikate 
zu liefern, wie fie wirklich, oder auch nur aus Vorurtheil von 
Srankreich bezogen zu werben pflegen — allerdings find bie 
Sranzofen hierin in einem matütlichen Wortpeitz; allein der 
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Kunft verbanft es der Deutſche, daß er In jeder Beziehung 
mit ihnen wetteifern, fie auch gar wohl Übertreffen- kann, 
wenn er nur will — dieß iſt feit vielen Jahren ermiefen, 
und kann leicht meuerbingd ermiefen werben. — Die erſte 
Qualität des franzöfifhen Weingeiftes wird aus Wein fabris _ 
ziert, man nennt fie esprit bon gout — bie zweite Qua: 
Litkt aus Wein⸗Treſter ift unter dem Namen Esprit de marre 
bekannt, und hat einen fogenannten Wanzengetuch, der durch 
das Del in den Körnern (pepins) manchmal aud wohl durch 
das Andrennen der dien deſtillirenden Maffe noch ſchlechter, 
und zwar mit einem brenzlichen Geruche erzeugt wird. — 
Dieſe zweite Qualität wird natuürlich immer wohlſeller vers 
kauft, findet aber, ald Getränke, nur in wenigen Gegenden 
Srankreihs Abgang, wird meiſtentheils in techniſchen Vertlch⸗ 
tungen gebraucht, aber eben wegen feiner Wohlfellheit nicht 
bloß von den Kaufleuten, fondern nur zu oft felbft ſchon vor 
bee von mandem Fabrifanten mit der erſten Sorte vermiſcht, 
and fo zum Verkauf gebracht. Der feangöfifhe Weingeiſt iſt 
daher fehr felten ganz rein zu erhalten, behält aud im reis 
nen, und nur um fo viel mehr Im gemifchten Zuftande Monate, 
ſelbſt Jahre lang einen unangenehmen Geruch, und ift deß— 
torgen bei manderlei Gebrauch dem gut fabriziten deutfchen 
Spiritus nahzufegen, weit die Fabrikate aus franzoͤſiſchem 
MWeingeift zu lange Zeit lagern müffen. Der deutſche Spiti- 
tus fol ohne allem Geruch, ohne einem Beigeſchmack, wie 
Waffer, daſtehen — man bezahlt den franzöfifhen Weingeift, 
in Münden. gelegt, zu 34 — 36 kr. bas Pfund, und kann 
ganz geinen, eben fo guten, wo nicht noch befferen, in jedem 
Falle flärkeren, beutfchen Spititus, der uͤberdieß mit weit 
mehrerer Sicherheit zu jedem Gebrauch verwendet werben kann, 
zu 25—25 kt. das Pfund liefern — unmiderfprechliche Bes 
weiſe geben hierüber ein Paar Fabriken, die bereits in Bayern 
beftehen, und ſolche Waare ohne den geringften Holzgeruch, 
weit reiner und flärter, als den franzslifhen Weingeift erzrur 
gen, und zwar keineswegs aus deutſchem Wein — bicfer würde 
fi) hlezu wenig eignen — fondern aus jeber der Gaͤhrung fäs 
bigen Frucht, befonderd aber aus Kartoffeln, mas vielleicht 
manche jener Krämerfeelen nicht öffentlich zugeben will, welche, 
von Profeffion Feinde aller vaterländifhen Induſttie, diefer 
nie Gerechtigkeit widerfahten laffen werben, und ihres Cigens 
nuged wegen das Publikum daduch zu täufhen ſuchen, daß 
fie in» für ausländifhe Produkte verkaufen, und dadurch bie , 
fruͤheren Vorurtheile verewigen. — Noch wird in Bayern, und 
befonders in Münden Cognac, Rum und Xrrac in Kleinen 
Duantitäten aus ben Mheingegenden brjogen, wo fie mit 
deutſchem, gar oft mit in Bayern erzeugtem Spiritus verfeßt, 
und theuer bezahlt werden. — Allerdings mag ed auch inlän: 
difche Fabrikanten geben, welche ohne allen gründlichen Kennte 
niffen arbeiten — noch in der neueften Zeit wurde von ſolchen 
Pfeudo:Deflilateurs ein fogenannter Kartoffel: Brenn: Apparat 
ald Wunderwert angekündiget, und auch durch mwißbegierige 
Gutsbeſitzer aufgeftellt; allein nur zu bald zeigten ſich die Kö: 
ften verſchleudert, denn der Aufwand an Holz, der Aufenthalt 
im Brennprogeffe, und der noch größere Verluſt an der Pros 
duftion lieferten den vollen Beweis, daß biefe Herren Spitis 
tusfabrifanten weder in ameritanifhen, noch englifhen, noch 
franzöfifhen, noch aud in preußifhen Meifterwwerken unterrid)s 
tet find — allein ſolche einzelne Beifpiele entfheiden nur für 
Unmiffenheit, nicht gegen Fabriken, bie auch wirklich find, wo⸗ 
für fie ſich verzolen, d. 1. die mit dem Willen auch die Kennt: 
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miffe verbinden, dern Kartoffelbranntwein allen ſogenaunten 
Sufet zu nehmen, ihn rein, frei von allem Beigeſchmack und 
im Preife fo billig zu ftellen, daß er nicht als eine durch 
Nothwendigkelt oder Unkenntniß in ber Berechnung herbeiges 
führte Verfchleuderung erſcheiut. — Da türfte wohl Mandyer 
fragen, wie diefes zu bewirken fei? — gewiß nicht durch jenen 
amerifanifhen Apparat, der erft kurz gemwaltfam aus Münden 
in fein Vaterland entfliehen wellte, auch nicht durch den aus⸗ 
pofaunten galllſchen Apparat, der bei feiner Komplizltaͤt das 
Verſprochene nie, oder allenfalls nur dur Herrn Gall ſelbſt 
feiften wird, und aud fogar durch die erſt neuerlich, nach erprob⸗ 
ten Gruntfägen, aufgerächtete Apparate nur in fo weit, als 
aud die vorgefhriebene Methode eingehalten 
wird, die Mefultate geliefert hat, welche in aller Beziehung 
die Entbehrlichkeit des franzoͤſſſchen Weingelſtes, und jene 
Vortheile des deutſchen Spiritus nachweiſen, wozu faum auf 
irgend rinem andern Weg zu gelangen fein wird, morüber 
aber vorläufig gegenwärtige Andeutung genügen mag, nad: 
dem nur durch wirktiche, praktiſch ⸗ Ausführung Überzeugt wer 
den kaan, und eine erfhhöpfende Befchreibung des Verfahrens 
teiter ausgedehnt werden müßte, als fie in einer Zeltſchrift 


Raum finden würde. 
Der Eremit am Peribad. 


Ueber die Häusliche Feier ber Abreife Sr. M. des Königs 

Dttonad Griechenland im hief. Waiſenhauſe. 

Der „Volksfreund Nro, 88" und noch ein anderes bies 
figes Blatt enthielt einen Bericht aus Nördlingen und einer 
Kreishquptftabt Über die Feier der Abreife Sr. Maj. des Rd» 
nigs Otto nad Griechenland, wie fie im Waiſenhauſe und 
noch andern Anftalten alda, felbft dutch Spenden einzelner 
Privaten begangen wurde, mit ber Frage: ob denn in der 
Haupt: und Meftdenzftabt auch fo etwas aufzuzählen? Nach⸗ 
dern noch keine Bemerkung darauf erfolgte, fo glaubt ein 
Augen: und Obrenzeuge in der Kirche zu St. Ellſabeth vor 
dem Sendlingertbore , unter anderm nur Nachſtebendes nicht 
nicht ganz unerwaͤhnt Taffın zu duͤrfen: 

Schöner und rührender als in der Anftalt der biefigen 
Maifen: und Armenfhule wurde der Tag der Abreife Sr. 


Ungeigen. 


vor er feine gehaltvolle Rede geendet hat, 
neftört wird, und rücfichtölos von Beite 
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Ma. des Könige Drto „In einer Ahmiidhen Anftail” m 
nicht „begangen, Am nänrlihen Tage, 2 Stunden Eu 
Abrchfe, verfampmelten ſich die Zöglinge des Waifenhaufet und 
der Atmenſchule zu einer befonders veranftalteten gottesdinf: 
lichen Feler. Eine ganz paffende Anrede, des um die fähtl: 
The Waifenanftatt fo verdienten hochmärkigen Hrn. Vorftan: 
des dieſer beiden Inſtitute, mußte die Herzen der Zugend um 
fo mehr mit innigſter Rührung erfüllen, als viele der no 
gegenwärtigen Zöglinge (mie bemerkt wurde) ſich auch mod der 
berzinnigften hohen Thellnahme erinnerten, welche Prinz Otto 
mit Prinzeffin Mathlide, AR. HH., bei dem vor vier 
Jahren flattgehabten guädigften Beſuche diefer Anftalt zu bes 
äeugen geruhten. — Ein edler Wohlthaͤter hat die Weihe dies 
es Feſtes unter anderm ganz befonders erhöht. — Mit einem 
reiben aͤcht bayeriſchen Herzens (mie ber wuͤrdige Redner 

bemerkte), ſchlete derfelbe, nachdem er ſchon mehrere Jahre 
hindurch bie Armenfhule mit einer nämlihen Summe be 
füenfte, 50 fl. beſonders zur Beier dieſes Tages, mit ber 
Beftimmung, daß befonders armen und fleifigen Kindern 
Schuhe und Strlimpfe angefauft werden follen. Nun dachte 
id) ſogleich: „Diefer Edle iſt gewiß wirder der geheime R. v. 
Ben? — Heil , bem- edlen Menfchenfreunde !! — 
Der im Schreiben ausgeſprochene Wunſch des edlen Gebers, 
dag Gottes Segen den vielgeliehten König Ott o unb Ale, 
die ihm nad Griechenland folgen, uͤber Fand und Meer bes 
gleiten möge, war nun auch der allgemeine Wunſch und das 
Gebet der Armen: und Waiſenkinder, und tief gerührt warn 
Ale bei den Worten: „Die Etunde bes Abſchledes hat [dom 
geſchlagen. Der liebenwürdigſte junge Prinz, mun König 
Dtto verläßt fein Vaterhaus — frin Vaterland ze. — um 
dort — ein ganz vermaifetes ungluͤcklich gewordenes Wolf mie: 
der gluͤckllch zu machen." Vei dieſen und bei den letzten Mor: 
ten des Schlußgebeteß „— — — — — — — —— 

Gottes unbegrenzter Segen 

Set auf allen feinen Wegen 

Der Begleiter. jeder Zeit !* 
verfündeten ſich Durch alle. Töne bed Gefanges und des lauten 
Gebetes gleihe Empfindungen aller Herzen für König Otto 
und die allerburchlaucptigften fönigtichen Eltern! 

Bavaricus, 


fowopl eine — des Schönen. ald 
dei Guten zu bewertftellen, vorzüglid aber 





813 Refource 
Montag den 31. Dez. Geſellſchaftliche 
Anterbaltung. Aufang 42 8 Uhr. 
m Garneval find 5 Bälle; der Tag 
wird jedesmal befannt gemacht werben. 


Ss if ein Selnbentel mit @eld gefun: 
den worden. D. Ueb. 

Bolzfhügen : Gefelfhaft zur Eintradt. 

Sonntag den 30. und Montag den 31. 
Dei. Eau Abendunterhaltung. 

812. er Gefelfchafts : Ausfchuf. 
Bıt. Mehrere fehlerfreie zum Neiten 
und Ein-⸗ und Era ang ug Se zugleich 
abgerichtete Pferde, dann ein Schlitten für 
ein Pferd, werden Rro. 903 in der Gend- 
lingergaſſe ebener Erde zu kaufen geſucht. 
80 Rirhenunfug. 

Es if eine höchſt auffallende und är- 
erliche ——— wenn in einer der er: 
en biefigen Hauptkirchen, und befonders am 

heiligen Beihnachtstage, der Prediger ber 


Er. Negle, verantwortlicher Redakteur, 


des Officiators fogleich die Veſperandacht 
beginnet. Wenn geiſtliche Sorſtände ſich 
einer ſolchen Unordnung zu Schulden kom» 
men laffen, follen weltliche Behörden hiezu 


ht — 
— Gin Augenzeuge. s 


Bei George Jaquet in Münden, 
‘Bazar Rro, 7 und 8.) ift erfgienen und 
im allen foliden Buchhandlungen Deufdhs 
lands, der Schweiz ꝛc. zu haben:! 
Deutfher Tugendaarten Gefam: 

melte Parabeln, Gleichniffe, Erzähluns 
kn Legenden, Beifpiele aus dem wirk: 
idhen Reben 2c., herautgegeben von Dr. 
Sof. Ant, Fiſcher (Schulinfpettor in 
Münden ) drei Bände 8° brofch. ı fl. 21 tr. 

Ale drei Bände werden auch einzeln 
zu dem Preis a 27 ir, umter befonderm Ti⸗ 
tel verkauft. Die amwel erſten Bändchen 
find eine zweite verbefferte Auflage. 

Die Tendenz des Heraußgeberd war es, 





wählte Gr folche Erzählungen, welde im 
der Jugend eine reele heiftliche Bil 
dang erjivedden, daher auch dem MBrblirfulffe 
der Sugend das religiäfe Clement befonder6 
—ã ˖ iſt. Der Name dee durg feine 
Beitfpriften „Schulnachrichten und Palm: 
Blätter‘ hinfänglich bekannten Hrrautgebers 
bürgt für jede weitere Empfehlung. — 
Geftorbene in Münden. 
of. Ghrenpuber, Raglöhner, 87 I. 
a. — Usf. ieber,, Zaglöhnerin, 69 I. 
a. — Go. Ghriftl, Maurer, 9 I.u.— 
hr. Iof. Beil, dal. Weißgärber, 77 I- 
a. — Alois Buchenberger, Lohnkutſchers⸗ 
a " mat * 50 * a. — year 
teiner, b. Echloffer, 50 3. a. — 
ne ner 
' d⸗ ülfe von Neuried, ’ 
0.— Gülle Baumgartner, k. Regiſtrators · 
Gattin, 44 J. a * 


— + 


Der Bayerifhe Volksfreund. 


Der Eprgeisige WIN glänzen und beiwnmdert werden; der Ehrliebende will geachtet fein und feine Verdieufte anerkannt fehen. 


Münden, 


_Nro. 104. 


—— — 





Bayern 
Münden. Die Aufwartungen bel Hofe am Neujahre: 

tage merden nach dem bereits erſchlenenen Programm nach 
bisberigem Gebrauche gehalten. Am 1. Januar um halb 12 
Uhr verſammelt ſich der große Dienft im Appartement Er. 
Ma; des Königs, und bringt IF. KR. MM. im’ Spies 
gelzimmer die aflerehrfurchtsvolften Wuͤnſche zum neuen Jahr 
—dar, wobei derfelbe zum Handkuſſe J. M. dir Königin 
ugelaffen wird. :Die Zafel, welche um 2 UÜbe beginne, ift 
In der erften Anti:Kammer ter Kalfergimmer unter 
dem Thronhimmel, gegenüber des Mittelfenſtere aufgefteltt. 
Bur Seite des Tbronbimmels find zwei Hartſchiere, zwei ders 
lei an dem Service-Zifde vor dem Kamine, und neben dem 
Buffer im Ritterzimmer ebenfalls zwei Hartſchlere beordert. 
— König Otto, unfer allgelicbter unvergeßticher koͤnlg⸗ 

liche Prinz, it nun InRom am 24. d. angelommen. Seine 
‚Reife war von unferer Gränze an bis Rom in Hauptftädten 
und Provinzen eine allgemeine Huldigung und Ehrung. Be: 
ſonders am dem großberzoglihen Hofe in Florenz wurde 
König Deto von dem glänzendften Wechfel der Ehtenbezeu⸗ 
gungen Überrafht. Nachdem der Grofhirgog ic., dann deffen 
erlaudhteften Familienglieder perfönlich dem König Ott o Bes 
‘fach abgeſtaitet hatten, verberrlichten Auszeihnung und Fefte 
in Flotenz unter allgemeiner Freude der Bewohner den Aufr 
enthalt des jungen. Könige. Wie bei der Ankunft nach Fler 
tenz war auch die Abreife von Seite dis Flocenzer Hofes mit 
allem Glauze koͤniglicher Würde ausgeſtattet, dergeſtait, daß 
an Beſpannung, Geleite und Hoheit des Reiſezuges ganz 
ptachtvoller Aufwand geſchah, und als Ehrengarde mehrere 
Escadrons Uhlanen den König weiter begleitet hatten. — 
Unter den vielen ruͤhrenden Bildern der Fuͤrſtengroͤße, dir Liebe 
und der Empfindungen. bei dem allmäbligen Nahen der Abs 


teife Deto’s unter unferer koͤniglichen Familie, iſt quch fol⸗ 


gender fuͤrſtlich edler Zug denkwuͤrdig. Bekanntlich war der 
verbienflvole Herr geifilihe Nah und Domtapitular von 
Oettl, jet Domdechant babier, Keligionsiehter und auch 
Erzieher des Prinzen Deto von Jugend an, wodurch ſich ein 
freundliches und inniges Vertrauen zu feinem Lehrer in das 
Gemuͤth des Prinjen eingepflanzt hatte. In den letztern Abs 
f&iedstagen rar König Dito zu dem bochmwürbigen Hrn. v. 
Derti, und Überbrachte ihm mit buldvoller Freundlichkeit 
eine Aufeent koſtbare goldene Zabatiece zum fiändigen Anden- 
denken. Diefes königliche Erinnerungegeſchent enthält das in 
berrliger Miniatur dargeſtellte Vidnif des Königs Dito in 
balber Lebensgroͤße, umgeben von Brillantenreiben im hoben 
Werthe, wovon vier große Solidaͤre an den Enden prangen. 
Dber dem Portteit flrht mit in Diamanten gefaßten Buch 
flaben: „Aentori gratus“*), unten üleicfalls in 
ſolchen Buchftaben: „Amieus amico**), — Bei Ue— 





11°) Der Dankbare bem Lehrer. — °°) Der Freund dem Freunde, 











Montag den 31. Dezember 1832. 


Pe —— ——— 
berrelchung dieſes mit ſolchen Worten bedeutungsvoll gefhmüd: 
ten Andenkens glaͤnzten Thränen in den fuͤrſtlich guͤtigen Au: 
gen; der Ptinz fchloß endlich diefe edlen Augenblide noch mit 
den Worten: „Meine Liebe und Erinnerung an Sie bleiben 
ſtaͤcket in meinem Herzen, als je dieſe Diamanten bier 
fein koͤnnen.“ — 


— 3.8.9. die Frau Herzogin Mar in Bayern, fo 
wie der neugeborne Herzog Wilhelm Cart, befinden ſich 
fortwährend im erwuͤnſchteſten Wohlſein. 

— Se. Erzellenz der Hr. General der Infanterie, Ge: 
nerals Quartiermeifter, Reidierath und Chef der Lten Sektion 
des k. Ariegaminifteriumd, Clemens von Raglomid, bat 
von Sr. Majeftit dem König, den reich mit Diamanten 
befegten Diden des heil. Hubertus erhalten. 


— In Augsburg hat fih ein Kunſtverein gebildet, deffen 
Zweck 8 iſt, die beiten Gemälde, erfaufte, geſchenkte, dar- 
gelichene aussuftellen, und jo den Kunſtſinn zu fördern. Se: 
des Vereinsmitglied zahlt monatlih 30’ r., damit ift eine 
jährliche Verloofung von mehrern Kunſtwerken verbunden, und 
jedes Mitglied erhält außer dem Dauptgewinnfte eine eigends 
dazu gefertigte Lithographie. 

— Das für den Dienft Er. Mai. des Könige Otto 
von Griechenland dahler geworbene Truppen: Corps ift nun: 
mebr nah dem von dir Megentfhaft des Königreiche Gries 
chenland durch Beſchluß vom 24. Nov. d. 56. feſtgeſetzten 
Sormationsftande compieit, und bercits theilweife uniformirt, 
fo daß zwiſchen dem 10. und 15. künftigen Mts. daffelbe 
marfchfertig werden wird. Diefes aus 410 Individuen be: 
fichende Zruppen:Gorps ift formirt, wie folgt: 

Commandant: Major Carl Gößmann. 
Adjutant: Oberiieutenant With. Many. 
Infanterie 
Stab. Baraill Arzt Dr. Jak. Büren er (krank in Baireuth, ) 
»  Quartiermeifter: Cart Splitgerber, 
Rechnungsaetuar: Jak. Goͤtz. 
1 Rechnungsptaktikant. „, 
1 Batailtons:Tambour. 
1 Profog und Gehilfe. 
Srenadier: Compagnie. 
Hauptmann: Mar. Rofner. 
Dberlieutenant: Garl Graf v. Spreti, 
Lieutenant: Thomas Mapver. 
Adelph de Troge. 





1 Keidmwebel, 
3 Sorgranten. 
8 Corporate. 
2 Tambouis ıfler Klaffe. 

2 ” 2er Kiaffe. 
2 Pionire. 

105 Brfreite und Gemeine. 


> 
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Schügen:Gompagnie, 
Hauptmann: Joſ. Frht. v. Burgau. 
Dberlieutenant; Friedt. Graf v. Stralenheim. 
Bieutenant: Fr. Ehlinger. 
” Eduard Rod. 

Die Unteroffiziers und Mannſchafts zahl ift gleich jemer der Gre⸗ 
nadier-Gompagnie; flat der Tamboure bat biefelbe Horniften. 
Gavallerie 

Stab. Barailions-Quartiermeifter: Lot. Bulumet. 
Unter-Arzt: Dr. Auguſt Hannip. 
Rechnungs: Actuar: Herd. Sievert. 
ı Schmid und ı Sattler. 
Ublanen:Esfadron. 
Rittmeifter: Alois Safferlina. 
Dberlieutenant: Albert v. Brüßele. 
Lieutenant: Jakob Schmolze. 
PR Cart Buͤch old. 
Zu Chtiſtoph Glodner. 
1 erfler und 3 zweite Wachrmeifter. 
B Corporale. 
2 Bice.Eorporale. 
1 Trompeter erfter und 2 Trompeter zweiter Klaſſe. 
90 Gefreite und Gemeine. 
Artillerie 
Dberlieutenant: Mar. Derbegen. 
* JIgnatß Dietl. 
Lieutenant: Georg Holderer. 
4 Auguft v. Lobfomig. 
Rehnungsactuar: Erih Redenbacher. 
1 Oberfeuerwerter. —J 
3 Feuerwerker. 
12 Corpotale. 
1 Trompeter erſtet und 2 Trompeter zweiter Klaffe- 
46 Dber: und 16 Unterfanoniere. 
— Die Diebe ſchleichen ſich wieder in bie Kirchen, Am 
26. d. Vormittags, iſt in der Kreuzkirche am Seiten » Altar 
ein Ghriftustind abgepländert, und demfelben zwölf Münzen, 
und ein goldenes Kreugchen entwendet worden. Nicht genug 
mit dem Kirchenraube, erftechen fih die entarteten Purſche 
auch noch zu einer ſchaͤndlichen Bilderſtütrmerei; denn vor 
Kurzem wurde das Bild des heil. Johannes auf der Prater: 
drade durch viele Soͤbelhiebe ftark beſchaͤdigt, und dieſem Bilde 
beinabe die Hand, in welcher fih das Cruzifix befindet, abge: 
bauen. Wahrlich mehr als Bubenſtreiche. 
— Hrn, Alerander, welcher ſich ſchon während feiner 
erften Anwefenheit vor 16 Jahren »abier meiftentheild uns 
päßtic, befand, iſt das biefige Klima durchaus nicht zuträglich ; 
denn derfelbe befindet ſich ſtets in einem leidenden Zuftand, 
aus welchem Grunde auch die legt von Ihm angekündigte Vor⸗ 
ſtellung nicht ftattfinden konnte, jeboch aber Fommenden Mitt 
woch gesehen wird. Diefer ausgezeichnete, In feiner Art ein» 
jige Künftter, befigt eine ſeht Intereffante, und weichhaltige 
Sammlung von Zufhrlften und Empfehlungen, vieler ruͤhm⸗ 
lich bekannter groker Staatsmaͤnner, Kuͤnſtler und Gelehrten, 
ja ſelbſt eigenhändige Zuſchtiften mehrerer Monarchen von 
Europa, melde Sammlung ne vor einigen Tagen, zur groͤß⸗ 
tem Freude des braven Künftters, durch ein Altergnäbigftes 
Handfhreiden ven Sr. Majeftät dem Könige Ludwig, be 
reichert murbe, i 


" Kanton zwei. 


us wd.r ti g.e0,6 





Beriin, 22. Des. Noch immer erwarten „wir hier im 
tebhafter Spannung, wie die große Frage des Krieges cher 
Friedens fich 1öfen werde. Da' bereits ſeit dem Sommer bat 


ı ‚ganze Material der Felbartilierie in moͤgſichſter Vollſtaͤndigkeit 


bergeftelle it, und die 9 Brigaben ber preufifchen Artiderie, 
welche zufammen 1080 Geſchuͤtze zählen naͤmlich 648 Sechs 
pfünder, 216 Zwoͤlfpfunder, 216 Gefclge ber reitenden Ars 
tilterie), Alles bis auf die geringfte Kleinigkeit in Bereitfhaft 
baben, was zu einem Feldzuge gehört (mit Ausnahme der 
Pferbe, die jedoch binnen 3 Wochen. völlig geſtellt werden 
können ); fo bat man jet angefangen, auch die Belsgerungs: 
Artillerie und. bie Feftungsgefchüge. auf den vollſtaͤndigen Kriege: 
«tat. zu bringen, ‘ 

— Einer aus Berlin vom 22. Dez. dat. Nachricht zu⸗ 
folge, iſt das 1te Aufgebot .ber Randmwehr + Feldbataillon bereits 
einberufen worden. . 

Aarau, 20. Dez Endlich if ber „Entwurf eis 
uer künftigen Bunbesurfunbe für bie [hwei- 
serifhe Eidgenoffenfhaft* heraus, und jeder, ber 
mag, kann num dem gluͤcklichen Zeiten, die nad deren. Ans 
nahme mit Macht beranriiden werden, in frober Wonne ent⸗ 
gegenfehen. Die Schweiz wird zu einem. unauföslihen Buns 
desftaat; die Kantone bleiben fouverän, infofen bie 
Bundesverfaffung die Souveränität nicht aufhebt. Beſondere 
Berträge politifchen Inhalts dürfen bie Kantone. unter ſich 
nicht ſchließen (über das Siebnerkonkordat iſt nichts gefagt, 
vermuthlich weil jetzt daſſelbe zur erweiterten Bunbesverfafung 
geworben ift.) Kein Kanton barf über 3000 Mann fiehenber 
Truppen halten. Die Zoͤlle ſind Bundesſache; das Poſtweſen 
diesfalls; die Kantone erhalten drei Wiertheil des reinen Er 
trage, Privaten, welche Pofteigenthlimer find, ebenfalls, oder 
wenn fie lieber wollen, einer Auskauf im fünfundzwanzigfa: 
hen Betrage. In der Eidgenoffenfhaft fol gleihe Münze, 
Maaßund Gewicht eingeführt werden. Die Mann 
ſchaftsſcala wird nach dem Stand der jegigen Bevoͤlkerung re: 
vidirt; ebenfo bie Geidfeala, Frele Niederlaffung wird in 
allen Kantonen eröffnet, ohne andere keiftungen, als eine Kanz⸗ 
leigebuͤht, die von ber Bundesbehoͤrde beflimmt reitd, Jedem 
Schweizer iſt das Mecht zugeſichert, zu wuͤnſchen, ‚was er 
mag. Die Tagſatzung beſteht aus 44 Köpfen, aus jedem 
Ihte Sigungen find öffentlich; fie verrich⸗ 
tet was bisher, und läßt fich jährlich eim Budget über bie 
Bundesausgaben vorlegen. Die Abgeorbneten heben immer 
vor Anfang ihrer Verhandlungen drei Finger empor. Dann 
wird ein flehender Bundesrath eingeführt, beſtehend aus dem 
Sandammann der Schweiz und vier Mitgliedern ; fie find die 
ftehenden Minifter des Aeuſſern, Innern, des Kriegb und der 
Finanzen, find für 4 Jahre gewählt und dürfen keine auf: 
waͤrtlgen Penfionen, Zitel und Orden annehmen. Luzern iſt 
und. bleibt fir immer Bunbesfladt. in Bundesgericht von 
8 Mann und Erfagmännern, übt die Rechtspflege in Bun: 
desſachen, darf aber nicht im Kanton Luzecn Sit halten. 
Eine Revifion darf ſtatt finden, ift aber ziemlich buch For⸗ 
malitäten verflaufulict. Das Ganze enthält 120 Paragrapten. 

Brüffel, 24..d. Der General Chaffe bat 
eine Kapitulation untergeihnet, durch welche 
er und feine Barnifon fid als Hriegsgefangene 
ertlären, bis Rillo und die übrigen, Belgien 
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gebörenben Forts ‚übergeben ſehen. Eine Efle: 
fette ift fofort mit biefer Nachricht nad Paris eppedirt wocden. 

— Es hatte ‚vorgeftern, den 22., cine Meuterei in, dar 
Gitadelle ftattyefunden. Diefer Umftand, und ber. Brand des 

* Magazins der Lebensmittel, haben. ben General Chaſſe ber 
flinnme, ſich zu ergeben. Die Stunde, des Einzugs der Fran · 
joſen in die Titadelle iſt noch nicht beftimmt. 

— Mehtere, ſeit dem. Beginn der Belagerung hleher ge: 
fllichteten Antwerpener haben bereits ihre Vorkehrung zutRüds 
keht in ihre Heimath getroffen. 

— Mehr als 30 Kuriere find geftern von Brüſſel und 
Mecheln faft nad; allen Richtungen Europas abgegangen, um 
die Neuigkeit zu überbringen. 


— Die Räumung der Gitabelle wird heute, ben 24. * 


flattfinden ‚und ſolche Mittags den beigifhen Truppen Übers 
en werben, 

* — Nah einem offiziellen Berichte haben die Franzoſen 

bis zum 19. Des. 458 Verwundete, und 307 Todte, die 

Anzahl der Kranken beläuft fi auf 1010 Maım, 

— Bon den 300 Bürgern aus Blanfenberg, melde von 
den Franzofen mit Gewalt zufammengetrieben, und zu dem 
Vertheidigungs-Arbeiten von, der Eltadelle verwendet wurden, 
find alfe bis auf 70. entwedet verwundet, ober getöbtet worden. 

— Einem armen Gärtner wurde auf der Chausce 
nach Antwerpen von einer Kugel ein Bein mweggeriffen, fein 
Menſch wagte es wegen dem mörberifhen Kugeleegen dem 
Ung luͤcklichen Hülfe zu leiften, auffer eine ebeimüthige Mars 
Ertenderin, Namens Morom, welche [how vielen. Verwundeten 
das Reben gerettet hat; das muthvolle Weib verband dem ars 
men Gärtner, welcher ſonach aud von berfeiben dem Chis 
eurg überliefert wurde. 

— Ueber den Verſuch des großen Mörfers bei Antwer⸗ 
pen wird gefagt: Der große Mörfer bat einmal gut gefchof: 
fen , beim zweitenmal ift bie Bombe beim Derausfahren aus 
dem Mundflüd geplagt, ohne daß jedoch Jemand verwundet 


warb. j 

Trieft. Privatnachricten zufolge,. haben die bahier 
anmwefenden Griechen im ziemlicher Anzahl, bie dahier einges 
troffenen k. bayer. Zruppen mit großem Enthufiasmus em⸗ 
pfangea, worüber die Zrieftiner mit den Erfteren in Streit 
und Dandgemenge geriethen, bis Letztere welchen mußten. Als 
die Erditterung fortdauerte, die Zrieftiner ſich verſtaͤrkten und 
auf die Griechen weitere ernſtliche Angriffe machten, mußte 
das k. oͤſtt. Militär herbei eilen, um Drbnung und Ruhe 
wieder berzuftellen, welche dann auch fogleid erfolgte. Das 
€. bayer. Militär wurde inzwiſchen einquartirt und hertſchte 
bei demfelben. bie größte Drbnung. . 


& in vollsfreundlihes Mort an bie hochverehr⸗ 
tihe Bürgerfhaft Mündens. 


In 10 hoͤchſtens 14 Tagen werden die aus 387 freis 
vollfigen, mit ihren 23 Herten Dffijiesen und im Dffizierds 
Range ftehenden Sudividuen die Hauptſtadt Münden, und 
in ein Paar Wochen auch den vaterländifchen Boden verlaf: 
fen, um dem großen, ewig unfterhlichen Werke der Wieder- 
berftellung von Griechenland, unter Regentſchaft eines durch⸗ 
lauchtigſten bayer. Prinzen des Könige Deto J. zu dienen. 
Hodedie Bürgerfhaft vom Münden! es find größtentheils 
wadıre Bayern, unfere Landeleute, bie bem Ruf der Ehre 
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folgend, das beimathliche, Haus, bie geliebten Eltern und Ge: 
ſchwiſterte, und das theuere, ja In jedem baperifhen Herzen 
heilige Vaterland -verlaffen, um in Hellas unter den Fahnen 
Könige Ottto I. Dienfte, zu nehmen, für. eine gute, cuhms 
volle Sache zu wirken, zu kämpfen, und fi entfchloffen ha⸗ 
ben, auch Blut und Leben für ihren geliebten König hinzuspfern! 
Diefen wackern Krirgern noch vor dem Scheiben aus ber Haupt: und 
Refidenzftade Münden eine Abſſchredes feier im gefelligen Bers 
eine zu veranflalten, und ihnen dadurch jene Ehrung zu bejeugen, 
welche fie fo fehr verbienen und gewiß in ihren Herzen auch 
In fernen Landen noch als eine frohe Erinnerung fortleben 
wird ; dieß iſt der Zweck der volksfreundlichen Bitte an bie 
bhochgeebrteften Herren Bürger von Münden, deren gefäuige 
Anerbietungen zur weitern Einleitung. diefer Sache mit vie: 
lem Vergnügen übernehmen wird 

ber „bayer/fhe Wolksfreund,“ 

Münden, den 31. Dezember 1832. 


Ueber Schulanftalten, ein zeitgemdßes Wort, 
aus Dr. diſchers Handbuch der Pidagagit 
Schluß.) 

— (Gelehrte Schulen.) Die Gelehrtenbildung wird wohl 
zu allen Zeiten von einer gewoͤhnlichen bürgerlichen oder tech⸗ 
nifhen Bildung ſich ausſcheiden müffen — und fo hoch auch 
die allgemeine Bildung bie fogenannte Mationalbiloung in eis 
nem Lande fich fleigert, fo werden body immer bie Beamten, 
Lehrer und diefe geifttichen und leiblichen Aerzte ber Natiou 
über die Maffe hervorragen müffen durch eine höhere Bil⸗ 
bung — aͤhnlich den Hauptfaden eines großen Netzes find 
fie dod immer die Träger des Ganzen. Wie die bürgerlichen 
Schulen den Charakter des Mannigfaltigen tragen, fo diefe 
den Charakter des Einfahen und Tiefen. In Gelebrtenfhus 
ien kommt es alfo mehr auf Grümblichkeit ats Reichhaltigkeit 
bes Wiffens an, und je mehr die gelehrten Schulen den Char 
rafter ber Gruͤndlichkeit verlieren und den der Vielſeltigkelt 
annehmen mollen, defto mehr kraͤnkeln fie dann an Oberfläche 
lichkeit. Wie an dem großen ſtaͤmmigen Baume an den vie 
len Aeſten bie vielen Meinen Iweiglein und Blätter von ſelbſt 
ſich anfegen, wenn nur erft ein gefundes Mark in Stamm 
und Aeſten Mt, fo bat die gelehrte Schule vor allem auf Kern 
und Mark der Bildung bin zu arbeiten, das Mannigfaltige 
gibt fih nad) der geiftigen Kraft, nach. der Bünftigen Stellung 
und Berührung im Leben von felber. Die Gelehetenſchulen 
theifen fi einfach in Anfangs⸗, Mittel» und bihere Schu⸗ 
lien. — Die begeihnenden Namen find Prinsipia, Gpmnas 
fium und Hochſchule, (Boceen). Die latelnifhen Vorbereis 
tungsfhulen ober Prinzipienfhulen müffen nun das wirklich 
fein, fie müffen-feflen und halsbaren Grund legen — je befs 
fer fie dieſes leiſten, deſto mehr erfüllen fie ihre Beſtim⸗ 
mung. Der lateinifdye Schuͤler ſoll die deutfhe Schule mit 
einem ſehr guten Fortgange verlaffen baben — die Bahn 
der gelehrten Bildung fol ja kein mittelmäßiges Talent be 
treten, fireng, unerbittlich ſtreng fei fchon die Aufnabme in 
die fateinifhe Schule. Man muthe ja den Lehrern nicht zu, 
fo viele mittelmäßige Köpfe durchzuſchleppen, weil fie einmal 
Hereenföhnchen find, und ſtudiren follen weil der Water flu« 
birt bat. Die lateiniſche Schule darf fi dann nicht mehr 
mit Bifferrehnen, mit deutſcher Sprachiehre, Elementargeo: 


* 
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graphie abmuͤhen, das muß der lateiniſche Schüler alles ſchon 
in ber deutfchen Schule gelernt haben, dann reihen auch 2 
Sabre Prinzipien zu. Man bringe doch einmal die Schulen 
in Verbindung, und menn die Elementarfhule nicht auch für 
die gelehrte Bildung gebörig vorbrreiten kann dann ift fie 
keine Elementarſchule. Die lateiniſche Schule braucht nicht 
mehr als 20 Stunden die Woche, täglih 4 Stunden find 
überfläffig genug. Zwel halbe Tage die Woche find Balanz- 
tage, und diefe 2 Tage gehören nicht Für Hausaufgaben, ſon⸗ 
dern den gymnaſtiſchen Uebungen, Spaziergängen und Gpie: 
fen, welchen aber Immer Lehrer abwechfelnd beimohnen fellen, 
Die Lehrgegenftände find daher fo einfady als möglich, und 
nur zwei Dauptgegenftände — Religion und late iniſche Sprache, 
Geſchichte ausführlich die des Mutterlandes, eben fo Beogra: 
phie von Bayern und Deutſchland, aber ja nicht mebr, dieſes 
alles fo ausführlich als möglich, weil jeder Prinzipift noch 
länger an der Schule bleibt. Dann bie Anfangsgründe der 
höbern Arithmetit, der Algebra — und etwas weniged von 
der Geometrie — Zeichnen und Mufit wochentliih U Etuns 
den, aber nicht am Vakanznachmittage — nur für fielwillige 
Schüler. — Lateinifche Schulen follen nur in Städten und 
an Ktöftern fein, überhaupt wo fir die gehörige Anzahl tuͤch⸗ 
tiger Lehtet geforgt if. Daß auch arme Talente an tie la: 
teiniihe Schule kommen, dafür forgen die bifhöflidien Sem- 
naria puerorum, welche aber mehr für Arme und Miedere 
als für Vornehme und Reiche da ie follen. Die Lehrer 
der fateinifhen Schulen follen wo möglid an dirfen Schulen 
bleiben, um durd fange Praris mabre Prinzipiftentehrer zu 
fein — man nehme daher nur weltliche Lehrer, weiche gut be> 
zahlt werden. Nur in Klöftern ſelen Geiſtliche Prinzipiften: 
lehrer. Der Lehrer gehe immer mit feinen Schülren von der 
erften Klaſſe in die zweite Klaſſe und fei dann Oberlehrer 
im zweiten Jahre. Die Anficht, daß die Aufgabe eines las 
teiniſchen Vorbereitungslehters leichter wäre, alfo einen menl: 
ger tlichtigen Lehrer erforbere, ifi beſtimmt irtig, mie «(6 Wahr: 
beit iſt, daß die Glemente der Sprache gerade einen fehr ge: 
bildeten Lehrer erfordern - und nicht bloß mechaniſch, fon: 
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werden muͤſſen. Gerade dieſes iſt die Hauptfrankheit der far 
teinifhen Schulen, daß man Ihre Aufgabe für zu lelcht hätt 
und nad diefem audh das Anfeben, die Stellung und 
den Gehalt der an bdenfelben verwendeten Kehrer abmikt, 
Phitolog im ausgegeichnerften Sinne des Wortes braucht der 
Gymnafiallehrer eben fo wenig zu fein, als wie der lateiniſche 
Lehter, aber der lateiniſche Lehrer muß doch der alten Spta⸗ 
chen ganz mächtig fein, wenn er die Prinzipien derſelben Ich: 
ren fol. Die Xrennung der latelnifchen Schule von dem 
Gpmnafium und die Unterordnung unter den Gemeinden wird 
daper nicht vorthellhaft und zmedmäßig fein. Eine zu grofe 
Vervlelfachung der Inteinifhen Schulen ift nicht zu wünfcen 
weil dabei leicht der gleihe Gang geflört wird. Kann man 
bie Entftehung Intelnifher Prinzipienfhuten in Meinen Provin: 
zlatftäbren nicht verhindern, fo muß die Regierung doch baflıc 
forgen, daß e gehörig fondiet nur mit geprüften und de: 
mährten Lehrern befegt, nicht eines damit verbundenen geift: 
Yen Benefiziums wegen dem nädıften beften Geifttichen über: 
laffen, und daß die von einer folhen Schule an ein Gymnar 
fium fpäter überteetenden Schüler flrenge und genau nach den 
Borbrrungen ihrer Klaffe geprüft werden. — Uebrrhaupt 
möchte es in einem freien Etaate als Morm gelten, daf wenn 
jemand ſich einee vorgefchriedenen Prüfung unterzieht, nice 
gefragt werden kann, wo, von wem und In meldyer Zeit wm 
das was bier geleiftet werden fol, gelernt habe, fondern nur 
ob er es leiſten koͤnne; — und fo iſt gegen Privarunterrict, 
Privatinftiture Überhaupt nichts anzubaden, infofern dir da: 
raus hervorgehenden Schüler genau den Forderungen ber öffent: 
lichen Schulen entfprechen, und die Meglerung Über die intels 
lettuelle, aͤſthetiſche und firtliche Bildung dei fölchen Privat: 
anftatten ſich die gehörige Gewäprteiftung verfhafft bat, 
Dech eine pofitive Unterftügung blofer Privatunternehmungen 
ber Art, fo Lange fir ſolche bleiben, kann von dem. Staaıe 
nicht gefordert werden. Finden Privatanftalten guten Fort: 
gang in einem Staate, fo iſt es ein fichere® Zeichen, daS bat 
öffentiihe Schulweſen noch mangelbaftift, und kommen for 
gar fehlechte Privatanftalten fort, dann werden dieſelben nicht 





dern nach reiner den Geift bildenden Merhede beigebracht 





Anzeigen. 
786. 50®Befauntmahung. 
Auf Andringen eines Hypothekgläubi— 
ger wird das Haus des Maurerpaliers 
obann Kisler Nr. 668 an der Mühl: und 
apfftraße nach $. 64 des Gypothekenge⸗ 
feßes üffentlich verfteigert, und zu diefem 
Zwecke Gommiffion auf 


Montana den 14. Jänner 1855 Bor: 


mittags 9 — 12 Uhr 
angeſetzt, wozu Kaufsluſtige zu erſcheinen 
biemit eingeladen werden. 

Diefe Realität iſt am 12. Nov. d. Is. 
von verpflichteten Sachverſtändigen gericht: 
lid auf 25,000 fl. gefrhägt worden, und 
«3 laſten darauf 24,887 FM. Hypothek 
!apitalien. 

Den 11. Dez. 1857. 

K. Kreiß: und Stadtgericht 
Münden, 
Almerer, Direktor. 
11047 Bär. 
806 126) Verfteigerung. 

Donnerftag den 5ten Jänner 1833 und 
die folgenden Tage wird Vormittags von 
2 12, und Nachmittags von 1]2 5 —5 

hr in Her. Neo. 1290 im 2tem 






Stodwerte, wegen Beförderung eines an, 
arfehenen Staatsdieners eine moderne umd 
Ip gut erhaltene Mobiliarfhaft von Ruß: 
Kirſchhaum⸗ und meiden Holze gegen baare 
Bezahlung öffentich verfteigert, als; 
Saduhren; Divand, Kanapers, You: 


tewils: und andere Sefjel, Schreib⸗, Shee:, 


Speife: und andere Ziiche, Kommode: und 
Pfeiler Kaſten, Garderobe: und Küchen: 
ſchräuke, Bettladen, Nachtkäſtchen, Pferd: 
haarmattaten, Fedetbetten, Couvertdecken, 
ein Fußteppich, Bicherſtellagen, Kleidungs⸗ 
ſtuce, Kuchengeſchirte, und viele andere @e: 
genftünde. ' 


NB. Züglid werden Abends win 5 


bis 6 Uhr Meine von vorzüglicfter Aua— 
lität, als Malaga 18117, Madera 18227, 
Burgunder Nomand 1825 gegen ſogleich 
daare Bezahlung verſteigert. 

Kaufölufige werden hiezu gejiemend 
eingeladen. 


815. Wei unterzeichnetem Burcau find 
nachfolgende Gegenſtände zum Berkaufe 
angemeldet: 

1) ein ganz mener, vierfigiger ſehr ele: 
gant gebauter für jede Herrſchaſt geeigne: 
ter Schlitten, das Beftell roth, der Bol 


Er. Negle, verantworsliger Redakteur, 
Ps “na # 4ıP. er 4* ru. 


gehörig vom Staate geprüft und Eontrolirt. 


dunkelblau mit ſchönſter Politierarbeit nad 
englifher Art, ganz modernen Bateroen, 
einer andgezeichnet hübfchen Bärendede und 
dergleichen Fußbelegung ; 

2) ein neuer, febe folid gebauter 
Staatiwagen mit dunkelgrünem Bode; 

3) ein fehr großer vergoldetr Kron: 
feuchter mit 10 Armen für Madelister 
oder Heine Blaslampen, melder jih wegen 
feiner Schönheit vorzüglich für der Salon 
einer Hertſchaft eignen würde. 

Die Verkaufcpreife find billig geftellt, 
das Mühere wird mirgerprilt im 

Anfrage: und Adrefbureau in Münden, 


Mitte Gaben. 

Für die arme kranke Büchfenmageud: 
Wittwe ift eingegangen: 
BRUE .... 5a 
Mit dem Motto: Mutter 
von meiner Eparlaffe auch 


Gtmad.. ... . ı2 iu 
Bol G. .. ı fl. 2ı fr. 
Für eine warme Suppe. goitt. 

____Gemma: 71 suite 
Ahe⸗ter-Anzeige— 
Dienſtag. Belifar. 
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